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<< Gedrängtes - 
Handw örterbuc 
deutfchen Sprache 


mit 


Bezeichnung der Ausſprache * Betonung, 
nebft 


Brugabe der nächften — Wörter. 


in — — — 


Nach den Werken der vorzuͤglichſten Sprachforſcher und nach 
eignen‘ Unterfuchungen bearbeitet 


von 


Ehr. Wenig, 


Rector der ſtaͤdtiſchen Oberſchule fuͤr Knaben und Mitglied der Koͤnigl. kabemie gemeinnuͤtziger 
Wiſſenſchaften zu Erfurt. 


em en 





Mit einer kurzen Sprachlehre und einer Cabelle der 
unregelmäßigen Feitwörter. 


— — —— 


Zweite „ſorgfaͤltig durchgeſehene, 
vielfach verbeſſerte und uͤberhaupt, beſonders aber durch Hinzufuͤgung der gangbarſten 
Bremdwörter 


bedeutend vermehrte Auflage. 


Te 
Erfurt, 1838. 
el der 3. ©. Müller’fchen Buchhandlung, 


% 





bay [0 


Seinem hodjverehrten Lehrer, 


} 


dem Herrn / 


Dr. Sriedrich Jacobs, 


Oberbibliothefar und Auffeher des Münzfabinets zu Gotha, Herzogl. ©. 
Coburg = Gothaifchemn geheimen Hofrathe, Ritter des Bair. Civil s Verdienft- 
Ordens und des Herzogl. Sächſ. Erneftinifchen Hausordeng, 


wihmet 


diefe Frucht eines redlichen Strebens für vaterländifches Gemeinwohl 


als 


ein ſchwaches Zeichen der innigften Hochachtung, Liebe und 
Dankbarkeit 


der Berfaffer. 
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Vorwort | zur erſten Auflage. 





Das Erſcheinen eines neuen Handwoͤrterbuchs der deutſchen 
Sprache kann unmöglich befremden zu einer Zeit, in welcher 
man mehr als je unter und das Beduͤrfniß und die Pflicht 
erfannt hat, unſere herrliche Mutterfprache, den treueiten 
Spiegel unferes eigenthümlihen Wefens, gründlich zu erlernen, 
und im Sprechen und Schreiben richtig und edel zu ‚ger 
brauchen; ja wo man auch im Auslande fogar, durch nähere 
Bekanntſchaft mit den auögezeichnetiten Schriftftelleen unferes 
Volkes zu einer richtigern Würdigung deöfelben geleitet, 
nicht nur unfere herrlichen Geiſteswerke häufig zu überfegen, 
fondern auch unfere Sprache felbft zu erlernen begonnen 
bat. Nun haben wir zwar. in neuern Zeiten mehrere 
größere Wörterbücher der deutfchen Sprache erhalten, unter 
denen die von Adelung, Eberhard, Campe uud Deinfius bes 
kannt genug find. Aber alle diefe find zu meitldufig und 
dadurch zu theuer, ald daß fie in die Hände recht vieler 
nach gründlicher Kenntniß ihrer Mutterfprache ftrebenden 


vi 


Deutfchen gelangen Eönnten, und für Ausländer ſowohl, 
welche fhon einige Fortfchritte im Deutfchen gemacht haben, 
ald auch für die nicht eigentlich fprachgelehrten Inlaͤnder, 
befonders für Lehrer an Land- und Bürgerfchulen, für Ge- 
Thäftsmänner, Kaufleute, ftudirende Fünglinge, wißbegierige 
Frauen und felbit gebildetere und Ternluftige Handwerker, 
fehlte eö uns bisher no an einem umfaffenden und. bei der 
größten Kürze und Buͤndigkeit doch zugleich der möglichften 
Bollftändigkeit und Deutlichkeit nachitrebenden Band- 
woͤrter buche unferer Mukterfprahe, mie fie in mufter- 
gültigen Schriften und in dem Umgange aller gebildeten 
Deutſchen in den fämmtlichen Gauen unferes weiten Vater— 
landes herrſchend ift. | 


Diefem allgemein gefühlten Bedürfniffe moͤglichſt ab— 
zubelfen, ijt die Abficht des vorliegenden Werkes, bei deſſen 
Ausarbeitung mein Hauptftreben dahin gerichtet war, daß 
ih, die Forfchungen aller meiner Vorgänger, fo wie über: 
haupt die Bemühungen aller neuern deutfchen Sprachlehrer 
und Mufterfchriftftellee und dabei die rgebniffe eigner 
Unterfuchungen benugend, die erreichbarfte Gründlichkeit und 
umfaffendfte VBollftändigkeit mit der hoͤchſten Deutlichkeit 
und bündigften Kürze vereinigen möchte, Befondere Ruͤck— 
ficht ift dabei genommen worden auf. alte und in der ge- 
wöhnlichen Sprache veraltete, aber. noch jest bei Dichtern, 
oder ‚menigftens in Luthers Bibelüberfegung (dem 
allgemeinften und wichtigften, aber leider auch aus Un- 
befanntfchaft mit der Sprache oft nicht ganz veritandenen 
Volksbuche) vorkommende Ausdruͤcke, ferner auf neugebildete, 
von guten Schriftftelleen gebrauchte, auf dichtriſche oder 


vo 
der höhern Schreibart überhaupt angehörende und daher 
feltnere und unbekanntere Wörter, Formen und Ver: 
bindungen, auf Tandfchaftlihe oder mundartige, aber von 
Mufterfchriftftelleen in. die Gefammtfprache oder das fo- 
genannte Hochdeutſche eingeführte und aufgenommene Wörter, 
wie auch auf folhe, die in der Anwendung häufig ver- 
wechfelt, : und ihrer Bedeutung, Form: und Fügung nad 
zuweilen ſelbſt vom vorzuͤglichen Scriftftelleen falfh ge: 
braucht werden, und endlich auf die wichtigſten Kunft- 
ausdrüde der Schiffer, Jäger und Bergmannfprace, fo 
wie der hauptfächlichiten Künfte und Handmwerke. Auch die 
nächften finnverwandten Wörter find angegeben nebft Er- 
Hörung derfelben und kurzer Andeutung ihres Unterfchiedes. 
Nur bei neugebildeten, fo wie bei veralteten, ganz feltenen, 
oder aus den Mundarten entlehnten Ausdruͤcken find die 
Schriftſteller angeführt, die fich ihrer bedient haben. 


Bon Zufammenfesungen und Ableitungen find nur 
diejenigen angegeben, deren Bedeutung nicht ſchon ‚von feldft 
einleuchtet, fondern in denen die Stammmörter einen andern 
Sinn angenommen haben und einen ——— ver⸗ 
ſchiedenartigen Begriff bezeichnen. 


Wo es nmoͤthig ſchien, iſt die Ausſprache und Be— 
tonung, und bei unbekannteren zuſammengeſetzten Woͤrtern 
auch die Sylbenabtheilung bezeichnet, was vorzuͤglich für . 
Auöländer von großem Nugen ſeyn wird. 


Bemerkt ift bei jedem Ausdrude, zu welcher Klafje der 
Redetheile oder zu welcher Wörterart unferer Sprache er 
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gehört; bei den Zeitwörtern ferner, ob fie zuruͤckfuͤhrende 
Guruͤckzielende, verba reciproca), oder thaͤtege (zielende, verba 
transitiva),. oder unthätige (ziellofe, verba intransitiva oder 
neutra) find, und welche der Teßteren in der Vergangenheit 
mit haben, melde mit: ſeyn verbunden werden; fo mie 
auch, ob ein Zeitwort. regelmäßig oder unregelmäßig ab- 
geändert wird. Von den letztern ift ein vollftändiges Ver: 
zeichniß mit Angabe ihrer unregelmäßigen Formen hinzu: 
gefügt worden, : Bei den Hauptwoͤrtern wird man das 
Gefhleht, fo wie. die Endung des zweiten Falles der Ein 
heit und die Endung, des erften Falles der Mehrheit, und 
bei den Eigenfchaftswörtern, Verhaͤltnißwoͤrtern und Zeit: 
wörtern endlich die Art der Fügung oder Verbindung ans 
gedeutet finden. Da alle Hauptmwörter weiblichen Gefchlechts 
in den verfchiedenen Fällen der Einheit Feine Abänderung 
erleiden, fo Fann bei denfelben natürlich Feine Endung des 
zweiten Falles angegeben ſeyn, fo wie bei denen, die fich auf 
e endigen, auch die Angabe der Mehrheit weggelaſſen iſt, 
da diefe bier ohne Ausnahme n anhaͤngt. Eben fo ilt 
auch bei keinem thätigen Zeitiworte die Verbindung mit dem 
Hülfszeitworte bemerkt worden, weil alle ohne Ausnahme 
in der Vergangenheit im Aktiv mit haben, im Paſſiv mit 
feyn zufammengefegt werden. | 


Um den Gebrauch diefes Woͤrterbuches für nicht 
ſprachgelehrte Perfonen zu erleichtern, iſt eine gebrängte 
Überficht der Hauptregeln unferer Sprache vorangefchidt 
worden, melde auf eine wiſſenſchaftliche oder methodifche 
Abfaffung durchaus keinen Anſpruch macht, fondern bei 
ihrer einfachen, fehlihten Behandlung des Gegenftandes nur 


IX 


bie moͤglichſte Deutlichkeit und allgemeinſte — —— 
und — * > Ziele geſebt Be | 


Yufrallen dürfte 4 ed vielleicht ,- daß ich im oerbuge 
einige Kunſtausdruͤcke nach aͤlteren, in der vorangeſchickten 
Sprachlehre angefochtenen Grundſaͤtzen beibehalten und ge: 
braucht habe. Indeſſen wollte ich ſie, da ſie bis jetzt noch 
faſt allgemein bekannt und angenommen ſind, auch als 
weniger richtig, lieber ſtehen laſſen, ehe ich Gefahr liefe, 
durch neugewaͤhlte, noch nicht uͤberall eingefuͤhrte und ver— 
ſtandene undeutlich zu werden. Wem daran gelegen iſt, 
das Richtigere kennen zu lernen, der mag die Sprachlehre 
daruͤber nachleſen, wo er den noͤthigen Aufſchluß finden und 
ſelbſt urtheilen und nach eigener Überzeugung waͤhlen kann, 
ſo daß er dann leicht im Stande iſt, an die Stelle der 
gewaͤhlten Kunſtausdruͤcke die richtigern ſich zu denken, mit 
denen er nun den gehoͤrigen Begriff verbindet. Aus dieſem 
Grunde habe ich z. B. lieber die Bezeichnung Eigen— 
ſchafts- und Umſtandswort fuͤr die abgeaͤnderte und 
urſpruͤngliche Form der Adjectiven gewaͤhlt, als die zwar 
richtigere aber noch weniger bekannte Benennung: Bes 
ſtimmungswort, welche unrichtig verſtanden, leicht zu 
Mißdeutungen Veranlaſſung geben koͤnnte. Eben ſo iſt 
auch die noch gewoͤhnlichere Schreibung des Zeitwortes ſeyn 
mit dem y, zum Unterſchiede von dem Fuͤrworte ſein, und 
das ß am Ende der Woͤrter oder Sylben auch bei einer 
ſtattfindenden Schaͤrfung beibehalten worden, weil beides 
noch in den Werken der meiſten Muſterſchriftſteller ſich 
findet, obgleich ich in der Sprachlehre das y bei nicht deutſchen 
Wörtern für überflüfjig, und das ß in einer gefchärften 


x 


 Splbe auch am Schluſſe der. Wörter: für weniger richtig 
als das ſſ erklärt habe, . Eine, felbit. ‚anerkannt richtige, 
Neuerung darf, nad meiner Überzeugung, in einem Wörter- 
buche nur dann erft eingeführt werden, wenn bereits die 
Mehrzahl der EN der Nation fie, —— hat. 


Erfutt, im Main 1821. 


©. Wenig, 


Lehrer am Gymnafi ium und Geminarium zu Erfurt. 





Vorrede zur ziveiten Auflage. 


Die erſte Auflage des vorliegenden Woͤrterbuches war, 
ungeachtet eines Nachdruckes *), ſchon im Jahre 1829 
gaͤnzlich vergriffen, ſo daß der Verleger bereits an die 
Veranſtaltung einer neuen dachte und mit dem Verfaſſer 
daruͤber Ruͤckſprache nahm. Mancherlei Umſtaͤnde, deren 


Aufzaͤhlung nicht hieher gehoͤrt, vereitelten indeß die Aus- 


fuͤhrung dieſes Vorſatzes, und die zweite Auflage wuͤrde 
wahrſcheinlich auch jetzt noch nicht erſchienen ſeyn, wenn 
nicht durch häufige Nachfragen nah dem Buche vier Buch— 
bandlungen faft zu gleicher Zeit veranlaßt worden wären, 
den Verfaſſer zu einer neuen Bearbeitung desſelben auf- 
zufodern, zu welcher derfelbe ſich um fo Lieber entſchloß, da 
das Werk, nicht nur, bei feinem Erſcheinen, in Zeitfchrif- 
ten, fondern auch fpäter in mehrern Titerarifchen Hand— 
buͤchern, eine günftige Beurtheilung erfahren hatte, und 

*) Diefer erfchien mit dem frech erlogenen Zufage: „Neue mit 
einer kurzen Sprachlehre und einer Zabelle der unregelmäßigen Zeit: 
wörter vermehrte Auflage” mit größern Leitern gebrudt, aber 
völlig gleichlautend und dem Inhalte nad) durchaus unverändert, in 


zwei Bänden auf 1312 ©., in den Sahren 1825 und 1826 zu 
Reutlingen. 


\ 


Au 


auch der Umftand, daß es fortwährend noch gefucht und 
gewuͤnſcht wurde, nachdem mehrere andere Wörterbücher 
erf&hienen waren, wohl als ein Beweis feiner en 
angeſehen werden Eonnte, 


Die Grundfäge, melde bei der erften Ausarbeitung 
diefes Werkes befolgt worden, find auch bei diefer neuen 
Auflage im Ganzen unverändert geblieben, und der Ver— 
fajfer hat fih nur nach Kräften beftrebt, bei der forgfältig- 
fin Durchſicht des Ganzen Alles zu verbeflern, was ihm 
nach feiner jetzigen Einfiht unbeftimmt, mangelhaft oder 
ganz unrichtig erfchien, vorzüglich aber ſaͤmmtliche Wörter, 
die er für nöthig hielt, hinzuzufügen, wodurch die gegens 
mwärtige Ausgabe einen fo bedeutenden Zuwachs erhalten 
bat, daß fie, bei gleichem Format mit der eriten, wenig— 
ftens um zehn bis zwölf Bogen ftärker feyn würde. Diefe 
Vermehrung erſtreckt fich befonders auf die Fremdwörter, 
ımd es möchte das vorliegende Buch in feiner jebigen 
Geitalt ein befonderes Fremdwörterbuch wohl entbehrlich 
machen. Aber auch von echt deutfchen Ausdrüden find fehr 
viele aufgenommen worden, die fich bei den beiten Schrift- 
ſtellern Deutfchlands finden, und die gleichwohl in feinem 
MWörterbuche bisher anzutreffen waren. Ich führe unter 
vielen andern als Beifpiele nur die Wörter: „Duft'), 


— 





Anmerkung. 1) Die Vermuthung, welche ich im Woͤrterbuche 
aufgeſtellt, daß Duft wahrſcheinlich wohl ein altdeutſches Wort ſey, 
das erft durch die Angelfaffen nach England verpflanzt worden, hat ſich 
durch den Gebrauch der großherzogl. Bibliothef zu Weimar volllommen 
beflätigt und ift zur Gewißheit geworden. Zwar findet fih dad Wort 
in Friſch's Wörterbuch, in Schilteri thesaur. antiquitat. teutonic., 
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Gebreften?), Gerams, Geftröhde, gruneln, ſich 
verquälen, Waldrappe, Wildheuer” an, die von 
unferem größten Dichter und Schriftiteller überhaupt, von 


in Haltaus glossar. germanic., in Scherzii glossar. germanic, 
medii aevi, gar nicht, und in Wachteri glossar. germanic. wird 
Duft (von dunſen) durch Geſchwulſt, Aufſchwellung, Aufblaͤhung er⸗ 
klaͤrt, wogegen in Ihre glossar. suiogothic. Dyſt, Duft als gleich 
bedeutend mit Lärm, Geraͤuſch, Getoͤſe, Tumult (von döfen, wovon 
tofen) amgegeben- wird... Aber in dem „Verſuch eines bremiſch- nieder« 
ſachſiſchen Woͤrterbuchs ec. herausgegeben von der bremiſchen deutſchen 
Geſellſchaft. Bremen, Foͤrſter. 1767—1771. 5 Thle.“ Heißt es Thl. 1. 
S. 277: „Duſt, feiner Staub; Engl. auch Dust. Es wird aber in 
Bremen nur von den feinen mit Mehl vermiſchten Huͤlſen des Korns, 
ſo eine harte Schale hat, inſonderheit der geſchaͤlten Gerſte, gebraucht; 
da man die Kleien des Korns, ſo eine weichere Schale hat, vornehm⸗ 
lich des Weizens, wenn ſie noch etwas Mehl bei ſich haben, Grand 


nennet. Im Hanndv: iſt Duft Feilſtaub, Eiſenfeilſpaͤne.“ — In dem 


„Holſteiniſchen Idiotikon ıc. von. Seh. Friedr. Schuͤtze. Hamburg, Vil⸗ 
laume. 1800 - 1806. 4 Thle. heißt es Th. 1. S. 273: „Duft: 
Dunft, feiner "Staub. “Die Wortforfeher leiten Duft von bunfen 
her. — In „Bailey: Fahrenkrüger’d Wörterbuch der engliſchen 
Sprache. 12. Aufl. umgearbeitet von U. Wagner. Iena, Fr. From 
mann”. 1822. Th. 1. S. 299: „Düst (dosst), (Angelfähfifh und 
Island. dust), der Staub, Kehricht, das Geftröhde, und Alles, mas 
zerſtoben, zerfallen, zerfleinet ift. Figuͤrlich die Niedrigkeit. "— in 
dem „Dictionary of the english language. By N. Webster. New- 
Yerk, 1828. Reprinted by E. H. Barker. London, Black, Young 
and Young. 1831. wird ausdrüdlich angegeben, daß das englifche 
Wort dust von dem Angelfähfifhen dust, dyst, und dem Altdeut—⸗ 
fhen doest, duyst, dust abftamme, wovon eben noch in ber Volks: 
ſprache vieler Gegenden und Gaue Deutſchlands die Abänderungen : 
„Daſt, Def, Knieft” gebräuchlich find. — 

Anmerkung. 2) Das Wort Gebreften kommt nicht bloß bei 
Schiller, fondern auch in Goethe's zahmen Zenien vor. — 


AIV 


Goethe, gebraucht worden find, und die man gleichwohl 
in allen Wörterbüchern, auch den iu — 
ſten, vergebens ſucht. 


Auch manche veraltete und nur bei Dichtern noch hie 
und da vorkommende Form, z. B. Adelaar, Mon, 
monlich zc., mancher aus ben Muündarten in's Vochdeutſche 
aufgenommene Ausdruck, z. B. Beidermann (in Eder: 
mann’3 Gefprächen mit Goethe’ in der Einleitung gebraudt), 
fahnden «(das nicht, wie durch ein Verſehen angeseben 
worden, in Luther's Bibelüberfegung, wohl aber in füd- 
deutſchen Steckbriefen ſehr haͤufig vorkommt, und dem frem⸗ 
den Worte: ainvigiliren“, das in den Steckhriefen der 
norddeutſchen Behörden, gewöhnlich dafür gebraudt ‚wird, 
weit vorzuziehen: ift), manches im gemeinen. Leben allgemein 
angetvandte, aber hleichwohl in keinem der mir u Gebote 
(das man jetzt aus — Munde, aller Ericeinnen und. 0. 
famentjere. hört), ac;: bat: in. diefer neun Aucaahe aum erſten 
Male — a or * — 
J Außerdem habe ich mich bemüht, a manche ehe. 
gebrachte, langverjaͤhrte und, tiefgewurzelte Unrichtigkeiten in 
der — — B. Blutigel, ſtatt Blutegelh, ee 


Anmerkung. 1) Früher wurde‘ ſowohl im —— Leben als 
auch von den meiſten Schriftſtellern ſtatt Blutegel‘ bie Benennung 
Blutigel faft allgemein gebraucht, (obgleich ſchon Abelung als die 
richtige Form Blutegel angiebt,“ und Blutigel in die gemeinen 
Mundarten verweiſt), ja man hielt Blutegel ſogar für falſch und der 
niedrigen, verberbten Sprechweife des gemeinen Volkes angehörend, fo 
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geachtet für deßungeachtet), oder in der.. Schreibung 
G. B. allmälig ftatt altmählig, heißen für cheizen), 
oder in ver Erklaͤrung der Wörter (z. B. bei fimmeln), 
fo wie auf manche Verwechſelungen (z. B. diesſeit und 
jenſeit, mit diesſeits und jenſeits ec.) aufmerkſam zu 
machen, um le endlich einma zu ——— und aus⸗ 
en vs 45 22* in ein ı 


f 1: s — 4 F 8* 


— bin 6 — und ganz.! gerfehtsem 
Neuerungen, die man bie und da verfucht hat, kraͤftig 
entgegengetreten, wobei ich unter andern auf die Wörter 
Rechnenbuch ftatt Rechenbuch, Zeichnenſtunde ftatt 
Zeihenftunde; BR ——— ꝛc. 
— Fr aan rl Zu 2 EA r 

a TE Pa 17 rd ö — 

guwelln habe ich auch die don der: — be⸗ 

ruͤckſichtigt/ z. B. bei Geſittung, haͤuptlings, fegen⸗ 

bar, Wahlverwandtſchaft, Metamorphoſe Mor— 
phologie, Xenie «, 


** m v “ 
“3 ji — * 4 - f 4 en np 
E 4 *42 »* — * i 1 


daß vor nicht gar langer Zeit ein eben fo unmwiflender als unverſchaͤm— 
ter Menſch diefe Form Goethen ſogar zum Vorwurf machte und dar— 
aus beweiſen wollte, daß derſelbe kein Deutſch verſtehe, mit dem nichts— 
wuͤrdigen Zuſatze, daß er dieſen niedrigen Ausdruck wohl von den 
Sachſenhaͤuſer Fiſchweibern gelernt und entlehnt habe. Jetzt aber, nach— 
dem beſonders Goethe und Voß die richtige Form ſtets in ihren Schrif— 
ten gebraucht, und dadurch die verkannte gleichſam zu Ehren gebracht, 
wird ſie faſt von allen neuern Naturforſchern Bechſtein hat noch Blut: 
igel, ohne der richtigen Form auch nur zu erwaͤhnen) und von den 
beſten Schriftſtellern uͤberhaupt angewandt. Vergl. Egel. — 


AVI 


Auf. die Abftammung der Wörter habe ich felten und 
nur dann «Rüdficht genommen, wenn ich diefelbe zur Be— 
gruͤndung der Bedeutung oder der Rechtſchreibung für nöthig 
hielt; ‚babe ‚aber an einem Beifpiele (an dem Worte Ade⸗ 
bar; das ich in der vorigen Ausgabe, diefes Werkes ‚zuerft 
in das: deutfche Woͤrterbuch eingeführt, und das. von Da 
in alle neuere Werke übergetragen, aber faft von. allen 
Sprachlehrern verfchieden abgeleitet worden), abfichtlich ge= 
zeigt, wie ſchwankend und Lu = Bi der a 
kunde as er | 

ESal Mlich — ichn nur noch: . daß ch die in Ki 
vorigen‘ Auflage gebrauchte Bezeichnung der. verfhiedenen 
Arten des Zeitwortes in Ddiefer neuen mit- den von Becker 
eingeführten Benennungen: „unbezügliches, bezügliches, hin— 
bezugliches und ruͤckbezuͤgliches Zeitwort““, vertauſcht habe, 
weil mir diefelben. a treffend und RE ——— zu 
ſeyn ſcheinen. | | ad 


Erfurt, den 26, April 1838. 


Rektor der Knaben: Oberſchule. 





Kurse Sprachlehre. 
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Die Eee Sprache iſt nicht in allen Landſhaſten unſeres weiten 
Vaterlandẽ ganj dliſch fondern wurde ‘bon’ dei’ verſchiedenen deut: 
ſchen Voͤlberſchaften und Stämmen, die He gebrauchten, auf verſchiedene 
Weiſe ausgebildet und mannichfach verändert. Es giebt daher in ihr, 
wie in. jeder andern weitverbreiteten Spräche, verſchiedene Mundarten 
oder Dialekte, unter derien ſich ſchon ſeit frũhern Zeiten, vorzuͤglich 
zwei Hauptmundarten aus; zeichnen, deren eine ini fuͤdtichen Theile un⸗ 
ſeres Vaterlandes, oder in Oberdeutſchland, die andere vorzüglich im 
noͤrdlichen Theile, in den flachen Küftenländern "der Noͤrd⸗ und Oſtſee, 
oder in Niederdeutſchlaͤnd einheimiſch iſt, und wovon man jene gewoͤhn⸗ 
lich die oberdeutſche, oder von dem Stamme, der ſich ihrer beſon⸗ 
ders bediente, richtiger die allemanniſche, dieſe die niederdeütſche— 
oder nach der altdeutſchen Voͤlkerſchaft der Angelfaffen, richtiger Die 
fa T fifhe, im gemeinen Leben gewöhnlich, aber fälfhlich, die platt: 
deutfche nennt; den unter dem Platt (patois) verfieht man eigent- 
lich jede gemeine fehlerhafte Sprechweife der Ungebildeten zum Unterfchiebe 
von der richtigen Sprache der Gebildeten. Die ſaſſiſche Mundart over die 
alte Safjenfprache ift, wie alle Sprachen der Ebenen, breiter, gedehn- 
ter, .reiher an; austoͤnenden, vorzüglich langgezogenen Vokalen, und 
Dadurch weicher und wohllautender,- indem fie zugleich dad Zufammen: 
treffen harter Gonfonanten, vorzüglich die Zifchlaute vermeidet, und 
diefe in fanftgehauchte, wie die harten in weiche Laute ummanbelt. 
ur 
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Die allemannifche Mundart trägt mehr die allgemeine Eigenthuͤmlichkeit 
aller Gebirgöfprachen; fie ift kürzer, abgefloßner, durch häufige Zufam- 
menziehungen reicher an Confonanten, aber eben dadurch auch rauher 
fuͤr's Ohr und härter für die Ausfprache. Außer diefen beiden Haupt: 
mundarten giebt ed noch eine große Menge Nebenbialekte, welche fich 
bald der einen, bald der andern Hauptmunbart mehr nähern, jenachs 
dem die Gegend, wo fie gebraucht werben, näher dem nörblichen ober 
dem füdlichen Deutfchlande liegt. Ja nicht bloß die Sprechweifen der 
verfchiedenen Landfchaften Deutfchlands, fondern faft jeder Stadt und 
jedes Dorfes haben ihre befondern Eigenthümlichfeiten und weichen von 
einander mehr oder weniger ab. Bor der Reformation fprah und 
fchrieb man bloß in diefen Mundarten und jeder Schriftfteller bediente 
fi) in feinen Werken bed Dialekted, der in feiner Heimath gebräuchlich 
oder welcher * gerade herrſchenden — eigen war . 


Erſt Luther, der Glaubensheid, er feinem Baterlande, und * 
Welt die Denk⸗ und Gewiſſensfreiheit errang, ward auch noch dadurch 
ber größte Wohlthaͤter feines Volkes, daß er durch feine unfterblichen 
Schriften der Bater und Schöpfer einer deutfchen, Geſammtſprache, eines 
allgemeinen Vereinigungsmittels fuͤr ganz Deutſchland wurde, das alle 
| nur loder zufammenhangende oder gar feindlich getrennte Voͤlkerſchaften 
und Stämme beöfelben in einem. Mittelpunkte feftverfnüpfte, und wie ” 
um einen gemeinfamen Schatz, um ein unveräußerliched Heiligthum allg 
verfammelte. In der Mitte Deutfchlands geboren, bediente er fich der 
Mundart feiner Altvordern, ber oberfächfiichen,, die zwifchen ben beiden 
Hauptmundarten in der Mitte fland und eben dadurch für ganz 
Deutfchland um fo allgemeiner und leichter verftändlic war, während 
jene fo verfchiedenartig und von einander abweichend find, daß ber 
Allemanne und Saffe, wenn fie in ihren eigenthuͤmlichen Mundarten 
forechen, einander nur mit Mühe oder gar nicht verftehen. So wie 





*) &o bichteten die Minneſinger in der ſchwaͤbiſchen oder allemanniſchen, ber Wer: 
faſſer von Reinecke de Voß in der ſaſſiſchen Mundart, weil jene vorzüglich zur 
Beit der ſchwaͤbiſchen Kaifer aus dem Haufe Hohenſtaufen hlühten, biefer in 
Zuͤlich und Roſtock lebte. 
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Das Werk feiner Kirchenverbefferung und Glaubenslaͤuterung immer wei: 
ter: fich: verbreitete, und: bald im allen Gauen Deutfchlands Eingang 
und Anhänger fand, vorzüglich unter dem wiffenfchaftlich gebildeten 
und gelehrten Theil der Nation, fo verbreiteten ſich auch feine herrlichen 
Durch Inhalt wie durch Darftelung und. Styl gleich vortrefflichen und 
arnerreihbaren Schriften, und wurden bald von dem größten Theile 
des deutſchen Volkes mit Begeifterung geleſen und verftanden. Vor—⸗ 
züglich fanden feine gleich einem Wunder hervortretende Bibelüberfegung, 
feine unvergleichlichen kraftvollen Lieder. und feine Katechiömen einen 
ſolchen Beifall und eine fo allgemeine fchnelle Verbreitung durch ganz 
Deutfchland, wie noch Fein deutfches Buch vor ihnen,’ und natürlich 
ward dadurch bald allen leſenden Deutfchen die Mundart diefer Schrif: 
ten bekannt und vertraut, und die kraftvolle, eindringliche,: hinreißende 
und mufterhafte Sprache, in welcher der von feinen Anhängern eben 
fo allgemein gefeierte und bewunderte wie von feinen Feinden und 
Gegnern gifürchtete Held zu feinen Landsleuten ‚geredet, und womit 
er feine MWiderfacher niebergebonnert hatte, . ward: bald von alkn 
Schriftftellern in ganz Deutfchland in ihren Werken nachgeahmt -und. 
gebraucht, und erhob fih endlich, da die. wohlthätigen Folgen der 
Reformation immer fortwirkten und allgemeiner wurden, und da erfi 
durch die Segnungen berfelben ein deutfches Schriftwefen. und. Bücher: 
thum möglich ward, unter dem Namen des Hochdeutſchen zur. 
allgemeinen Umgangsſprache aller gebildeten Deutfchen und. zur gemeins 
famen Buch- und Schriftſprache für dad ganze Vaterland, wodurch 
auch bie entfernteften Sauer mit einander verknüpft und fämmtliche 
- Stämme einander nahe gerhdt find, waͤhrend der Gebrauch der. bloßen 
Mundarten eine allgemeine Mittheilung hindern oder das Verſtaͤndniß 
wenigfiens außerordentlich erfchweren und die vereiuzelten — 
noch uns trennen und — wuͤrde. 
Wiewohl — u feinen Schriften fich vorzüglich der oberfäch: 
ſiſchen Mundart, als feiner Mutterfprache, bediente, fo mußte ein fo 
audgezeichneter, durchdringender: und umfaſſender Geift, der mit fo 
weicher Gelehrſamkeit und vorzüglich gründlicher, allfeitiger Kenntniß 
feiner Mutterfprache ausgeflattet war, doch bald erfennen, daß diefe 
Mundart nicht hinreiche, um alle feine Gedanken ganz treffend und 
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vollkommen zu bezeichnen] und. feine ‚ganze: innere ‚Welt, auszufprechen, 
daß ihr eine Menge von Ausdrüpken. für Gegenflände fehlen. mußten, 
die nicht im Bereiche dieſer Mundart lagen, und daß er alfo.die beis 
den Hauptmundarten zu Hülfe nehmen und. überhaupt ben ganzen 
Sprachſchatz feines Volkes benugen und erfhöpfen muͤſſe, um etwas 
Vorzuͤgliches zu leiſten und ſeine re immer mehr zu erweitern, 
zu bereichern und zu ala ae 

Wiewohl in neuern — vorzuͤglich Adelung den engherzigen 
Grundſatz aufſtellte, nichts in's Hochdeutſche aufzunehmen, als was 
in Oberſachſen, vorzuͤglich in Meißen, das er fuͤr den Hauptſitz des⸗ 
felben: hielt, uͤblich ſey, vielmehr jedes Wort, jede Fuͤgung und Wen: 
dung, die man dort nicht höre, wie gut, wie nöthig, ja unentbehrlich 
und echt deutſch fie auch fey, aus der Schriftfprache zu verbannen, 
wodurch. die herrliche Gefammtfprahe Deutſchlands dürftig, unbild: 
fam, einfeitig und armfelig geworden und zu einer blo«n Mundart 
eirgefchrumpft wäre, die kaum zu Bezeichnung der gewöhnlichten 
Dinge des Alltagslebens ausgereicht hätte: fo haben fich doch unfere 
audgezeichnetften Mufterfchriftfieler, vorzüglih Dichter, nicht daran 
gekehrt, fondern find auf der von Luther betretenen und ihnen bezeich 
neten Bahn ruͤſtig fortgefchritten, und haben alle Mundarten und den 
ganzen deutfhen Sprachſchatz treulih und weislich benust, um von 
den faffifchen Küftenanwohnern die dem Meißner nothwendig fehlende 
Seeſprache, von den allemannifchen Gebirgsbewohnern Bezeichnungen 
für Gegenftände, die nur bei ihnen fich finden, zw entlehnen ‚und 
überhaupt jedes echtdeutiche, ausdrudsvolle und genauer bezeichnende, 
alfo unentbehrliche oder doch. edle und .den Reichthum und die Man: 
nichfaltigkeit der Sprache vermehrende Wort zu benutzen und in's 
Hochdeutſche aufzunehmen, ohne erſt zu fragen, ob es aus Ober⸗ oder 
Niederdeutfchland entnommen fey. Und fo ift denn das Hochdeutiche, 
von Luther begonnen, aber von allen geiftveichen und gebildeten Deuts 
fhen in allen Gegenden des Vaterlandes fortgebildet. und vervolllomms 
net, jest, vorzüglich durch die Bemühungen unferer . muftergültigen 
Schriftſteller aus allen Landſchaften (beſonders eines Winkelmann, 
Hamann, 3. Möfer, Klopſtock, Leſſing, Wieland,“ Joh. Müller, 
Sacobi, Bürger, Jean Paul Friedrich Richter, Ludw. Tieck, Fr. und 


7 


A. W. Schlegel, Gries, W. und Aler. v. Humboldt, Fichte, Fr. 
Jacobs, Ludw. Uhland, Schelling, Voß, Herder, Schiller, Goethe :c.) 
nicht mehr ald eine bloße Mundart, fondern als die allgemein herr 
ſchende und vollgültige Gefammtfprache für ganz Deutfchland zu bes 
trachten, bie den Inbegriff des Beten aus allen Mundarten und den 
Kern des ganzen deutſchen Sprachfchaged enthält, von allen Gebildeten 
gelernt und verflanden und von allen Schriftftelern”) gebraucht wird. 
Wenn daher jetzt von deutſcher Sprache die Rede ift, fo meint man 
nur dad Hochdeutfche, deflen allgemein angenommene Geſetze auch 
jede deutfche Sprachlehre aufitelt und allein behandelt. Diefe follen 
auch hier in möglichfter Kürze auf eine ganz einfache, allgemein faßs 
lihe Weife dargeftellt werben. | 


Ber 


*) Nur wenige Ausnahmen finden noch bei einzelnen Dichtern ſtatt, wozu in neuern 
Zeiten vorzüglich Hebel's allemannifche Gedichte und die faffifchen —— von 
J. H. Voß gehoͤren. 


Erfter Theil. 


Die Wörter an sich, ihre Entstehung, Pildung 
und Weränderung. 


Erfter Abſchnitt. 
Die Buchſtaben. 


Die Buchſtaben find entweder vollfommen ober unvollkom— 
men. Bollfommen find fie, wenn wir ihren Laut für fich allein 
rein und ganz vernehmlich ausfprechen Finnen, z. B. a, e, i, o, u. 
Unvollfommen find fie, wenn ihr Laut nur mit Hülfe eines 
volfommenen deutlich hörbar wird, 3. B. der Laut r— deutlich in 
er, Reh u; d — deutlih in du und Rab «. Die unvolls 
fommnen Laute find die Hauptbeftandtheile der meiften Wörter, 
koͤnnen aber nur mit Hülfe von vollfommnen .erft audgefprochen 
werden. Darum nennt man die unvolllommnen Laute auh Haupt: 
laute, die volfommnen aber Hülfslaute. Dft heißen jene auch 


⸗ 
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ſtumme Buchſtaben, Mitlaute, Konſonanten; dieſe oft 
laute Buchſtaben, ———— Stimmlaute, Botale 


Die einfachen Hürfstante fd: a, aͤ, e, i, o, oͤ, u, uͤ, — das 
fremde y, das jetzt gewoͤhnlich nur noch in fremden Woͤrtern und 
Namen vorkommt. Sie koͤnnen zuſammengeſetzt werden zu: ai, au, 
aͤu, ei, eu, oi, ui. Alle uͤbrige Buchſtaben ſind Hauptlaute. 


Schreiben kann man nur die Lautzeichen, welche man Buchſtaben 
nennt, und deren alte Ordnung (das Alphabet, oder Abece) bei 
und folgende iſt: a, b, c,d, e,f, 9, h, i, i,d, l,em, n, o, 
29,9, 7, 1, t, u, v, w, x, y, z. Hier fehlen noch: ch, ph, 6, 
fh, ſp, ft, th, &, d, ü, ai, au, Au, ei, eu, oi, ui. Dod muß 
jene Ordnung bfeiben, weil fie nun einmal fchon zu allgemein ans 
genommen ift, und Wörterbücher und Regifter nach ihr eingerichtet 
werben. Die weggelaffenen Laute find auch nur Zufammenfeßungen 
oder Abaͤnderungen der Laute im Abece und koͤnnen daher diefen Leicht 
beigeordnet merden. 


Nach der vorzüglichen Anwendung des einen oder andern Sprad- 
werkzeuges theilt man die Hauptlaute gewöhnlih in Lippenlaute: 
b, 9, f, v, w, ph, m; in Bungenlaute: d, t, th, I, t, nz in 
Bähnlaute: f, ß, Ih, 3 (ft, ſpp; in Saumenlaute: j, d, 9 
t, a, x; und in Haudlaute: h. 


Auf die Ausfprache einiger diefer Buchflaben muß man vorzüglich 
aufmerkffam feyn. | 


B ift nicht mit p zu verwechieln. Beide entflehen dadurch, daß 
man die Lippen fchließt, und durch den Luftſtoß wieder öffnet; aber 
dort fo fanft als möglich, hier ſtaͤrker und härter. Das b darf 
übrigend auch nicht wie w oder mn gefprochen werben; fo wenig 
als pf wie f. 


Beim-d legt man die Zungenfpige an die obere Mundhöhle, wo 
die Zahnreihe anfängt, und verfperrt mit ihr den Hauch; beim fanften 
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Abziehern derfelben erzeugt.’ der. Schwache Luftdrud den richtigen Laut 9. 
Beim »t hilft der. fiärkere Luftorud die Zunge ſelbſt mit abſchnellen; 
beim tE) tönet auch t, doch wandelt man den Luftbrud fogleich in 
einen Hauch um, wodurch die Härte des Lautes gemildert wird, 


Umsf auszufprechen, laßt man die Zunge in der. Mitte fih etwas 
erheben, und legt die Spibe derfelben ganz fanft an die geöffneten 
Zähne, To daß die fanft über die Zunge flreichende Luft an den Zähe 
nen fich» flößt und zwifhen ihnen hervorſaͤuſelt. Wird die Zunge in 
der Mitte höher gehoben, fo zieht ihre. Spige ſich mehr zurüd, und 
die ſcharf vorgefirichene Luft findet an den Zähnen: mehr Raum fich 
auszubrseiten, wodurch das faufende ß entfteht*). 


Unterfcheiden muß man bejonders ij, ch, 9, k. Am fanfteften 
lautet j: Es ift der Huͤlfslaut i, ber nicht vorn an den Lippen voll: 
kommen wird, fondern ſich hinten.am Gaumen ſchon bildet und fanft 
über die Zunge flreicht,. um.fich mit dem darauf. folgenden Hülfslaute 
zu verbinden. Das ch fängt nie echt deutſche Wörter. an, fondern 
ftehet entweder am. Ende der Sylben oder zu Anfange der Mittel: 
folbenz; hat: aber einen doppelten Laut, namlich: entweder einen fanf: 


ten Gurgellaut, wie in Sache, Rache ıc., oder einen Säufellaut, wie 
| Zu | 


*) Mit ß darf nicht ff verwechfelt werden. Senes wird jetzt in der Mitte eines 
Wortes allgemein nur dann gebraucht, wenn gebehnt, dieſes aber immer, wenn 
gefhärft werden fol. Am Ende der Wörter jedoch haben die meiften Schrift: 
ftellev das ß auch da beibehalten, wo es gefchärft werden foll, wiewohl einige 
Spradylehrer in neuern Zeiten angefangen haben, bei einer Schärfung auch am 
Ende des Wortes das ff, eben fo wie in der Mitte zu gebrauchen, und das 
ß in der Mitte wie zu Ende der Wörter nur für die Dehnung anzuwenden. — 
Es wäre zu münfden, daß diefe Schreibung, welche ‚in, diefem alle alle 
Zweifel in der. Ausfprache hebt, von unſern beften Schriftftelleen angenommen 
und dadurd) allgemein eingeführt würde. Wer jegt muß gedruckt ficht, weiß 
nicht, ob cr dehnen oder fhärfen foll; bei jener Schreibart aber Fann muß 
nur gedehnt, muff nur gefchärft werden. Eben fo Schoß und Schoſſ (ein 
junger Trieb an Bäumen); mit Maße, die Maſſe; der Ruffe ift ſchwarz 
vom Rufe; das Muß lein Brei), dad Muff (die Nothwendigkeit) ꝛc. 
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in Recht, fih ꝛc. Nach ben Hülfslauten a, o, u, au ift das dh 
Gurgellaut; nach e, i, aͤ, oͤ, ü, ei, eu, du und jedem Hauptlaute 
ift es Säufellaut; - fo wie auch immer bei der angehängten Verklei⸗ 
nerungsſylbe chen, wenn auch a, o, u, au vorhergeht. — 


In fremden Woͤrtern ſteht ch oft am Anfange und toͤnet als 
Saͤuſellaut, wenn e, i oder y darauf folgt; vor den Huͤlfslauten 
a, o, u und den Hauptlauten aber wird es wie ein ſanftes, ge⸗ 
hauchtes k ausgeſprochen, und alsdann auch häufig mit. vertauſcht. 
In Chaos iſt es Saͤuſellaut. In franzoͤſiſchen Woͤrtern wird es wie 
fd ausgeſprochen. 


Bei dem g verſchließt ſich die Luftroͤhrenoͤffnung, indem ſich die 
Zungenwurzel gegen den Gaumen druͤckt. Die vorgetriebene Luft 
dringt ſanft vor wie eine im Munde zergehende Luftblaſe. Dieſes 
ruͤhrt von dem kurzen Luftſtoße her, welcher ſchon im Munde ſich 
aufloͤſet und verſchwindet, ſo daß außerhalb des Mundes kaum das 
Ausathmen fuͤhlbar wird. Dagegen toͤnet bei der naͤmlichen Stellung 
der Zungenwurzel gegen ben Gaumen der Lautek, wenn die Luft 
den verfchloffenen Weg mit flarfem Stoße öffnet und aus dem Munde 
vordringt; zugleich bewegt fih die untere Kinniade etwas abwärts, 
damit die Luft im Munde mehr Raum Zum Ausbreiten gewinne, 
Borzüglihd muß man fi hüten, dad g am Ende ber Wörter wie ch 
oder E, oder in ber Mitte wie ch audzufprechen, wie man es fo oft 
hört. Wenn vor dem g ein n fteht, muß man den Laut g nebft 
dem n durch die Nafe gehen, und weder ein ch noch auch ein k hoͤren 
lafien. Steht n vor E, fo wird geleien, ald ob ngk gefchrieben wäre, 
und das k rein ausgefprochen. 


Das h befteht in_einem bloßen Hauche, der deutlich vor. den 
Hülfslauten gehört wird, und zwar flart am Anfange des Wortes, . 
fanft in den Mittelfylben, fehr fhwad aber am Ende. Deutlich, wird 
diefes h im lebten Falle, wenn Sylben, die mit einem Huͤlfslaute 
anfangen, das Wort erweitern, wie froh und froher, Vieh und 
viehiſch ꝛc. Vor einem Hauptlaute ſcheint h faſt muͤßig zu ſtehen, 
weil man es gewoͤhnlich nicht ausſpricht; doch ſoll der folgende Haupt: 
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laut noch burch einen Hauch verfiärkt werben. Vorzüglich pflegt man 
den Buchftaben I, m, n, r ein h vorzufegen, wenn fie mit mehr Luft 
tönen follen, welche dann durch den Hauchlaut h zugefuͤhrt wird, wie 
in Stuhl, Rahm, Kahn, wahr, Lehre, hehr ꝛc. 


Das c ift aus dem Lateinifchen entlehnt worden und in beutfchen 
Wörtern, außer in den Zufammenfegungen mit bald ch, und ? als 
ck überflüffig, weil wir zwei Lautzeichen flatt feiner haben, indem es 
vor a, 0, u, au und einem Hauptlaute fo wie auch am Ende ber 
Sylben und Wörter wie k, vor &, e, i, oͤ aber wie z außgefprochen 
wird, Man gebraucht es daher nur in fremden Wörtern, wiewohl e8 
auch hier von vielen Schriftftelern mit K, von manchen auch mit 3 
vertaufcht wird, wann ed diefen oder jenen Laut hat. 


Die Hülfslaute kann man weit leichter in der Orbnung: a, e, 
i, o, u, ald in irgend einer andern fprechen, weil fie dort in ihrer 
natürlihen Folge ftehen, und die Sprachwerkzeuge eine an einander: 
hangende Bewegung erhalten. Bei a find die Lippen am weiteflen 
geöffnet, bei e nähern fie ſich mehr, bei i noch mehr, fo daß die 
Mundwinkel fich fchließen, bei o runden fie fih dann und bei u 
dehnen fie ſich vor und breiten fih. Den Laut felbft aber fühlet man 
bei a am Gaumen vollkommen werben, bei e am bintern Munde, 
beit i im Munde nahe an den Zähnen, bei o zwifchen Zähnen und 
Lippen, und bei u auf den Lippen felbfl. Die Stelle im Munde, 
wo man den Laut vollfommen werden fühlt, Tann man den Fühl: 
punft nennen. 


Zwiſchen a und o findet eine Annäherung flatt, indem man 
dad a immer tiefer fprechen und zum o übergehen laſſen fann, wenn 
man feinen Fuͤhlpunkt immer weiter vorrüden läßt. Vor dieſer un: - 
reinen Ausſprache des a, wodurch ein dem Hochdeutſchen fremder Mit: | 
tellaut zwiſchen a und o entfieht, muß man ſich forgfältig hüten. 


Das &, deſſen Fuͤhlpunkt in der Mitte ded Mundes zwifchen e 
und i ift, und bei deffen Ausfprache die Lippen wie bei a geöffnet 
find, darf nicht für ae attgefehen noch fo genannt werben. 
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Das e hat einen dreifachen Laut. Entweder toͤnet es ſo, wie 
fein. Laut im Abece ausgeſprochen wird, wobei ſein Fuͤhlpunkt hinten 
im Munde gleich nach dem a iſt, weßhalb man es das hohe e nennt; 
oder es naͤhert ſich in der Ausſprache dem aͤ, ohne ihm jedoch ganz 
gleich kommen zu duͤrfen, weßhalb es das tiefe heißt, und wird, wie 
das &, bald gedehnt, wie in Erde, bald geſchaͤrft, wie in Ede, ge 
fprochen; doder es tönet gar nicht volfommen und entfteht durch einen. 
furzen Luftftoß, weßhalb man es das abgeſtoßene oder tonloſe 
e nennt. 


Bei dem o muß man wieder den unreinen Mittellaut oa vermeis 
den. Dad o tönet nur dann rein, wenn es feinen Fühlpunft an den 
innern gerundeten Lippen bat, und nicht allein durch Knurren am 
Kehlkopfe hervorgebracht wird. | 


Dad richtige d, das in der Ausfprache wohl von e zu unter 
ſcheiden ift, entflehet, wenn ber Mund die Stellung wie bei o hat, 
und ber aut e angefprochen wird, doch fo, daß fein Fuͤhlpunkt an 
den innern Lippen iſt. 

Bei der Ausſprache des u erzittern vom Luftſtoße die vorgedehn⸗ 
ten Lippen. Verſucht man bei dieſer Mundſtellung i zu ſprechen, ſo 
wird das richtige uͤ border, das fo bäufig fehlerhaft: ganz wie i i aus⸗ 
geſprochen wird. SR 
Ay 4 

Die jufammengefeßten Hülfsläute ai, alt, äu, ei, eu, oi, wi 
nennt man gewöhnlich, wiewohl unrichtig, Doppellaute, oder Diphthone 
gen; denn in ihnen find nicht doppelte, d. h. zwei gleiche neben ein= 
ander gefprochene Laute hörbar, ſondern zwei verſchiedene Laute fließen 
zu einem einzigen zuſammen. | 


Bei der Ausſprache hat man vorzüglihe Aufmerkſamkeit und Sorg—⸗ 
falt auf ei, ai, eu und du zu verwenden, welche fo oft unrichtig und 
ganz überein ausgefprochen werden, da fie nicht ganz leicht zu unter 
fcheiden find, In ai höret. man das reine a,’ welches durch einen 
fanften Drud der Zunge zum i übergeht; bei du tönet nicht & und u, 
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fondern a, welches in ü ü übergeht, fo daß man alfo richtiger eigentlich 
auͤ fchreiben follte. Das ei wird wie ein einziger Laut auögefprochen, 
wobei das e zwiſchen e und a ſchwebet und in i übergebet, Sm Laute 
eu toͤnet e faſt wie ei, und u wie ü. N 


———— Abſchnitt 


4 


Entſtehung und Bildung Die pie, 


* 


Die urfprünglichen Wörter einer Sprache ‚ die nicht von — 
hergeleitet werden koͤnnen, nennt man Stammwoͤrter, von denen 
vermittelſt beigefuͤgter Sylben oder Buchſtaben eine Menge anderer 
Woͤrter gebildet worden ſind, und noch gebildet werden koͤnnen, die 
abgeleitete heißen, und in denen man den Stammlaut und die 
Ableitungslaute zu unterſcheiden hat. Der Ableitungslaut beſteht oft 
in einem einzigen Buchſtaben, gewoͤhnlich aber in einer beſondern 
Sylbe, die Vor- oder Nachſylbe heißt, je nachdem ſie vor oder 
nach dem Stammlaute ſteht. Vorſylben haben. wir „fieben: be, ge, 
emp, ent, er, ber, zer; ber Nachſylben aber eine große Menge, 
z. B. ig, lich, icht, if, ern, er, inn, lei, ling, ‚ung, 
heit, Reit, hen, lein, bar, fam .ı. Aus faugen wird 
fäugen, aus lauten - läuten, aus hangen - hängen, .aus 
fallen - fällen, aus Rofe - Röschen, aus Mutter - Müt: 
ter, indem der. Hülfslaut verändert wird. „Die beftimmte Um: 
änderung des Hülfslauted in einem Worte heißt der Umlaut, wo: 
bei aus a immer &, aus 0 - d, aus u- uͤ, aus e gewöhnlich i, 
aus i — e wird, z. B. Mann, Maͤnner; Bock, Boͤcke; Wurm, 
Wuͤrmer; Stern, Geſtirn; Berg, Gebirge; ſchwimmen, ſchwem— 
men ꝛc. x 
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Aus zwei oder mehr Wörtern kann man eins bilden, z. B. aus 
Holz und Dieb - Holzdieb, aus Land: Amt: Mann - Landamtmann; 
Wohlthat; Ausbund; abfchneiden; vorlefen; hinterliſtig ꝛc. . Solche 
heißen zufammengefeste" Das letzte Wort bei der Zuſammen— 
fesung beutet an, was ich mir denken fol, und heißt da$8 Grund: 
oder Stammmort, das davor ftehende Wort beflimmt, wie ich mir 
den Gegenftand oder den Begriff überhaupt denken fol, und heißt 
bad Bezeichnungswort, jened giebt die Gattung, dieſes die be- 
fondere Art berfelben an. Bei Stadtmauer denfe ich mir eine 
Mauer, und zwar eine ſolche, welche eine Stadt umgiebtz denn 
eine Mauer Tann auch einen Garten einfchließen, :danın heißt fie 
Gartenmauer, oder’ dae Feuer beſctiien dann RM — Bea: 
mauer x. Ä 


Durch die verfchiedene Zufammenfesung derfelben - Wörter ent: 
fiehen ganz andere Bezeichnungen, 3. B. Steinwein, Weinſtein; 
Schlagbaum, Baumfhlag; Stammbaum, Baumflammy Stangen: 
bahnen, Bohnenſtangen; das Rathhaus, der Hausrath; der Felde 
fein, das Steinfeld; das Maftvieh; die Viehmaſt; die Viehzucht, 
dad Zuchtvieh; das Kernobft, der Obſtkern; die Haustaube, das 
Taubenhaus; daB Butterfaß, die Faßbutter; die: Baumblüthe, der 
Bluͤthenbaum; die Baumfrucht, der Fruchtbaumz; der Blumengarten, 
die Gartenblume; die Bettdecke, das Deckbett; das Ladenfenſter, der 
Fenſterladen; rothbraun, braunroth; gruͤngelb, gelbgrün; blauweiß, 
weißblau ꝛc. Das Geſchlecht der zuſammengeſetzten Hauptwoͤrter richtet 
ſich, wie aus den angefuͤhrten Beiſpielen erhellt, immer nach dem 
letzten Worte derſelben, das den RN nennt, alfo das wich: 
tigfte ift. 
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Dritter Abſchnitt. 
Der on. 


Um die Ohren Anderer durch unfere Sprache nicht zu beleidigen, 
müffen wir die Stimme bald heben, bald ſenken. In dem Satze: 
ich habe heute zwei Briefe geſchrieben, wird die Sylbe be 
in habe, te in heute, fe in Briefe, und ge und ben in geſchrieben 
ſchwach und kurz, oder mit geſenkter Stimme, ha, heu, Brie und 
ſchrie hingegen ſtaͤrker und mit mehr Nachdruck oder mit erhobener 
Stimme geſprochen. Dieſe Auszeichnung einer Sylbe durch die 
Stimme heißt der Ton, und die damit verſehenen Sylben heißen. 
betonet, die andern tonlos., Inſofern der Zon nur die einzelne 
Sylbe eined Wortes angeht, nennt man ihn den Wortton. Aber, 
ih muß in einem Sabe außerdem auch ein Wort durch die Stimme 
beſonders hervorheben, um, nicht eintönig zu fprechen; wobei mir das 
verfchiedene Verhaͤltniß der Rede dasjenige Wort bezeichnet, welches 
den Nahdrud befommen fol. Wollte ich in dem obigen Sate bie: 
handelnde Perfon hervorheben, fo müßte ich dur die Stimme aus 
gezeichnet werden; wollte ih auf die Zeit aufmerffam machen, fo 
läge der Nahdrud auf heute; folte die Zahl genauer angedeutet 
werben, fo befäme zwei den Nachdrud; wollte ich aber den Gegen: 
ftand oder dad Ziel der Handlung, oder die Handlung felbft hervor: 
heben, fo müßte ih Briefe oder geſchrieben ſtaͤrker betonen. 
Diefe von dem  verfchiedenen Sinne ded Ganzen abhangende Auszeich: 
nung eined Wortes in der Rede heißt der Redeton. 

Indem ich die Stimme bei der Ausfprache einer Sylbe erhebe oder 
fie betone, kann ich entweder länger mit der Stimme bei einem Hülfs: 
laute verweilen oder ihn fchneller ausfprechen, d. h. ihn entweder deh: 
nen oder f[härfen; 3. B. in fhlagen, Mägde, See, wer, 
hehr, Liebe, Knoten, verlöre, Huf, Hüte find die Hülfslaute 
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gebehnt, aber in Rand, Hände, Dede, Friſt, Kopf, Dörfer, 
rund, fünden x. gefchärft. 


Die Schärfung und Dehnung der: Spiben nennt man bie Zeit- 
dauer, jene die furze, biefe die lange. Ton und Zeitdauer 
unterfcheiden fi dadurch, daß. jeher der Machdrud der Stimme, 
diefe dad Verweilen der Stimme if. In den Wörtern Sade 
und Sage haben in beiden die erften Sylben ben Wortton ‚ aber eine. 
verfchiedene Zeitdauer, dort die Furze, hier die lange. 


Der Ton liegt: mit wenigen Ausnahmen*)- bei allen echtdeutfchen 
Wörtern immer auf der Stammfylbe,' ald der bedeutendften Sylbe 
eines Wortes; eine Eigenthümlichkeit, durch welche fich unfere Sprache 
als Stammfpradhe von allen. andern unterfcheidet. Indeß giebt es 
viele Heine Wörter, ‘die -in Verbindung mit andern faft gar: feinen 
Zon haben, oder wo der Ton vor dem ie der andern Wörter 
verfchwindet. 


Sn zufammengefegten Wörtern. hat. jedes Wort feinen beſondern 
Wortton auf der Stammſylbe, 5. B. Trinkgelãg, Regenfchauer, Bienen: 
gefumm, Hatfengelispel; aber das: Bezeihnungswort befommt 
au den Redeton. Doch kann au das letzte Wort oder dad-Grunds 
wort den Redeton erhalten, fobald e3 der Sinn verlangt; 3. B. nicht 
nur die Rofenfarbe, fondern auch der Rofenduft iſt ſchoͤn; nicht 
von der Lebens dauer, ſondern von der Lebensanwendung ‚hang 
der Werth des Menfchen ab. 


Alle Ableitungsfylben find eigentlich tonlos; indeß haben einige 
derfelben einen fo: vollen Laut, daß fie nicht tonlos — werden 
koͤnnen; man — — daher einen — | 


9 z. B. —— wo ber Son nicht auf der Stammfytbe * ſondern der 
Ableitungsſylbe end liege. 
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Vierter Abfhnitt. 


Einteilung der Wörter. 


Die Wörter einer Sprache: find nicht von einer Art, fondern 
nach Verſchiedenheit der Begriffe, die fie bezeichnen, und des Zweckes, 
zu dem fie gebraucht werden, verſchieden. Wenn ich fpreche, muß ich 
immer einen Gegenftand haben, d. b. irgend etwas, worauf die Thaͤ⸗ 
tigfeit meiner Seele gerichtet ift, und wovon. ih nun etwas ausfage, 
oder worüber ich urtheile. Ein Urtheil, oder die Ausfage von einem 
Gegenftande nennt man in der Sprachlehre einen Satz, ber ſtets ein 
volftändiger Theil der Rede if, und worin man den Namen des 
Gegenflandes, von dem man fpriht (dad Grundwort oder das 
Subjeft), und das, was von bemfelben gefprochen wird * Aus: 
fage ober dad Prädikat), unterfcheidet. 


Diejenigen Woͤrter, die uns einen Gegenſtand, als den wichtigſten 
Beſtandtheil eines Satzes, nennen, heißen Hauptwoͤrter. Ein 
Hauptwort (auch Dingwort, Nennwort, Subſtantivum 
genannt) iſt alſo der Name eines Gegenſtandes, und ich kann 
jedes Wort zu einem Hauptworte erheben, wenn ich es als den 
Namen oder die Bezeichnung von einem Gegenſtande meines Urtheiles 
betrachte. 


Dad Hauptwort nennt mir einen Gegenſtand nur im Allgemei— 
nen; will man ihn aber als abgeſonderte Einheit darſtellen, ſo 
bedient man ſich dazu gewiſſer Woͤrtchen, die als eigenthuͤmliche Be: 
ſtimmungen bed Hauptwortes zu betrachten find, und Geſchlechts— 
wörter (auch Artikel oder Deutemwörter) genannt werden. 


Wenn man von einem Gegenflande mehreres audfagen wollte, fo 
müßte man eigentlich feinen Namen immer wiederholen, fo wie au) 
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derjenige, welcher fpricht, eigentlich fich felbft nennen, und der, wel- 
cher angeredet wird, eigentlih immer mit feinem Namen angerufen 
werden ‚müßte. Durch die allzuhäufige Wiederholung der Hauptwörter 
aber würde die Rede übelklingend und fchleppend ‘werden. Darum 
giebt es Wörter, welche die Stelle ber Hauptwörter vertreten oder fuͤr 
diefelben geſetzt werden, und deßhalb Sürwörter (Pronofkina) hei⸗ 
ßen. Die ſprechende Perſon nennt nun nicht ihren Namen, ſondern 
gebraucht ſtatt deöfelben das Woͤrtchen ich; eine Perſon, zu der wir 
fprechen, veden wir mit dem MWörtchen du an; wenn wir einen Ge: 
genftand, von dem wir fprechen, und der weder redend noch) angeredet 
gedacht werden fol, einmal genannt haben, wiederholen wir nicht 
immer ‘feinen Namen, fondern bedienen uns flatt desfelben der Mört: 
hen er, fie, ed. Für den Ausprud: das, was mir gehört, oder 
was ich befite, haben wir das Fuͤrwort mein; dad,- was dir gehört, 
beißt dein; bad, 1008- er rs nennen wir gern ic. 


Ferner giebt es Wörter in der Sprache, welche ein Gef chehen 
anzeigen, und dieſe heißen Zeitwoörter (Verba). Geſchehen heißt 
wirklich werden durch Veraͤnderung, oder in einen Zuſtand kommen. 
Ein Zeitwort giebt alſo den Zuſtand eines Gegenſtandes an, und noͤ⸗ 
thigt uns, den Gegenſtand, von dem geſprochen wird, in einem thaͤ— 
tigen oder leidenden, oder ruhigen Zuſtande zu denken. Jeder 
Zuſtand richtet ſich nach der Zeit; er kann jetzt da ſeyn (Gegenwart), 
er kann aufgehört haben (Vergangenheit), er kann noh bevorſtehen 
(Zukunft). Ein Zeitwert kann daher nad) ‚der Zeit abgeändert erden, ' 
und dieß ift ein eigenthümliches DORUIRERUIN diefer Wortart, wovon 
fie auch Zeitwort heißet. 


Woͤrter, welche Merkmale angeben, mit welden wir und einen 
Gegenftand oder Zuftand denken follen, und dadurch den Begriff, dem 
fie beigefellt werden, näher beflimmen, Tann man Beſtimmungs— 
wörter nennen; (gewöhnlich heißen fie Eigenfhaftswörter, Be: 
fhaffenheitöwörter, Adjeftiva). Ein Beflimmungswort kann 
mit einem Hauptworte, mit einem Zeitworte und auch mit einem an: 
bern :Beftimmungsworte verbunden werden, ‚und ſowohl eine Eigen- 
f haft oder ein 1 nothwenbiges Merkmal eines: Gegenftandes, als auch 

Br 
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eine Befhaffenheit, oder ein zufälliges aber bleibendes Merkmal 
an einem Dinge, einen Zuftand oder ein zufällige veränderliches‘ 
Merkmal, und eine Lage oder die Art des Werhältniffes eines Gegen: 
ſtandes zu andern andeuten. 


Mörter, welche die Zahl der Gegenſtaͤnde beflimmen, ober angeben, 
wie viel Gegenftände man ſich denken folle, nennt man Zahlwörter 
(Numeralia). 


Wörter, welche beflimmen, wie die Ausfage zum Grundworte 
gedacht werden oder in wiefern fie gelten fol, ohne daß fie den Be: 
griff der Ausfage felbft verändern, heißen ——— (Ad⸗ 
verbia)“ 


Woͤrter, welche das Verhaͤltniß zwiſchen Gegenſtaͤnden bezeichnen, 
oder ausſagen, wie ein Gegenſtand zu einem andern ſich verhält, heis 
fen Berhältnißmwörter (Präpofitionen), und find wohl zu 
unterfcheiden von den Umflandöwörtern, welche das Verhaͤltniß der 
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) ‚Hiebei ift gu bemerken, baß man nach einem in ben meiften beutfchen Sprach⸗ 
lehren feit Abelung angenommenen unb faft überall herrfchenden Sprad;: 
gebrauche, wobei man ſich nad) den Regeln der lateiniſchen Grammatik gerichtet 
bat, Wörter, welche Merkmale angeben, nur dann Adjektiva (Eigenſchafts⸗ ober 
Beichaffenheitswörter) nennt, wenn fie mit Hauptwörtern verbunden find, alfo 
Kennzeichen von Gegenftänden anführen. Eben diefelben Wörter aber pflegt 
man, fo bald fie zu andern Abjektiven ober zu Beitwörtern gehören, und alfo 
den Begriff einer Ausfage näher beftimmen, eben fo wie diejenigen, welche, ohne 
den Begriff der Ausfage abzuändern, bloß deren Verhältnig zum Grundworte 
angeben, Umftandswörter (Adverbien) gu nennen. So allgemein verbreitet und 

- fo tief eingewurzelt diefe aus dem Lateinifchen angenommene Kunſtſprache auch ift, 
fo muß fie bei genauerer Betrachtung doch als ein Irrthum erfcheinen, dem 
offenbar eine Begrifföverwechfelung zum Grunde liegt, und ber im Deutſchen auch 
nicht einmal durch die Außere Form bes Adjektivs entfchuldigt werden kann; denn 
fonft müßten wir aud) das Beftimmungswort hinter dem Hauptworte zu den Um— 
ftandswörfern rechnen, weil es bier eben fo wenig als in Verbindung mit Beit: 
wörtern ober mit andern Beftimmungsmwörtirn feine Geftalt verändert, ober der 
Endung nady abgewandelt wird. 


Pr; 
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Auöfage zum Gegenftande bezeichnen, während jene das Verhaͤltniß 
eined Gegenflandes zu einem andern ausdruden. | 


Endlid giebt ed Wörter, welche das VBerhältnig der Säbe zu 
eimander angeben, einen Gedanken mit dem andern verbinden, und 
beftimmen, wie die Rede verftanden werben fol, indem fie eine Er: 
klaͤrung, oder eine Anführung, ober eine DVergleihung, oder einen 
Grund, eine Urfache, oder eine Folge, eine Wirkung, oder eine Be: 
dingung, oder eine Einfchränfung zc. bezeichnen. Solche Wörter nennt 
man Bindewörter (Konjunkftionen). Außerdem hat man in 
der Sprache noch Empfindungdlaute (Interjeftionen), bie 
eigentlich bloß leere Laute find, welche die Empfindung eines Menfchen 
durch die Stimme ausdruden; doc werden bisweilen auch wahre 
Wörter dazu gebraudt. Da die Empfindungslaute keinem Sprach: 
gefege, fondern nur den Vorfchriften des edlen Ausdrucks und des An: 
ftandes und der Schidlichkeit unterworfen find, fo gehören fie eigents 
lich nit in die Sprachlehre. 


Die Sprachlehre ſtellt zuerft das Eigenthümliche aller diefer Wörter: 
arten, die wir jest nach ihren befondern Begriffen Fennen gelernt 
haben ‚ befonders zufammen, und betrachtet jeden Redetheil einzeln für 
fih allein, ehe fie von der Verbindung der Nebetheife unter einander 
fpriht. Sie zerfällt alfo in zwei Haupttheile, wovon der erfle die 
Etymologie (Formlehre, Wortbildung), ber —— die Syntax (Wort⸗ 
fügung) genannt wird. 


| Unter den Wörterarten fi nd einige abaͤnderlich, andere un⸗ 
abänderlih. Die gewoͤhnliche Anordnung ber en neun 
Wörterarten ift folgende: 


I. Ubänderliche: 1) Haupfwort; 2) Gefchlechtäwort; 3) Beſtim— 
mungswort, ober Eigenfhaftöwort; 4) Zahlwort; 5) Fuͤrwort; 
6) Zeitwort. 


JH. Unabänbderlihe: 7) Umſtandswort; 8) Berhältnigwort; 
9) Bindewort, | 
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Bon den abaͤnderlichen Worterarten werben die fünf erften, alſo das 
Hauptwort, Gefchlechtöwort, Beflimmungswort oder Eigenſchaftswort, 
Zahlwort und Fürwort, auf eine übereinflimmende Weife abgeändert, 
welhe man die Deflimation nennt, ober diefe Mörterarten werden 
deklinirt; auf eine ganz andere Art aber biegt’oder verändert man 
das Zeitwort, welches Fonjugirt wirb, ober deffen Umwandelung man 
die Konjugation nennt, 


Fünfter Abſchnitt. 


Das Hauptwort. 
(Das Subſtantivum.) 


Die Hauptwoͤrter find Namen der Gegenſtaͤnde. Dieſe find ent: 
weber unabhängig, d. h. für fich beftehend, oder abhängig, d. h. 
nur an andern Gegenfländen denkbar ald Erſcheinungen oder Wirkun: 
gen. Die Namen jener pflegt man eigentliche, die Namen biefer 
uneigentlide Hauptwörter zu nennen. | 


Die unabhängigen Gegenflände nennt man Wefen, in fo 
fen man nur an ein unabhängiges Dafeyn denft, Dinge 
aber, wenn fie Eörperlich vorhanden find. Die Namen der Dinge, 
welche wir und ihrer Geftalt nach vorftellen, heißen Sat: 
tungsnamen, 3. B. Baum, Menfh, Thier, Schaf, Vogel 1.5 
die Namen derjenigen aber, welche wir uns bloß nad: den 
Merkmalen ihres Stoffes denfen, Stoffnamen, z. B. Ei: 
jen, Kupfer, Waſſer, Luft, Fleiſch, Bier ꝛc. Hauptwörter, welche 
eine Menge gleihartiger Dinge anzeigen, nennt man 
Mengenamen (Sammelwörter, Gollectiva), 3 B. Obſt, Sand, 
Bolt, Gebüfh, Gewoͤlk, Geſtirn, Geſtraͤuch, Gehölz, Gewürm, Ge: 


in ee 
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ſtruͤpp, Geziefer, Salat, Kohl, Klee, Getreide, Korn, Stroh, Gras, 
Flachs, Gerfte, Weizen ꝛc. Soll ein einzelner Gegenfland aus einer 
folchen Menge genannt werden, fo muß man ein anderes Wort oder 
einen Zufag gebrauden, 3. B. von Gebirg — Berg, von Geſtirn — 
Stern, von Gewurm — Wurm, von Geziefer — Biefer, von: Staub 
— Staͤubchen, Sonnenftäubchen, beim Getreide, Pulver, Sand, 
Schrot — den Zufag Korn, bei Grad, Stroh ıc. den ER — 
bei Flachs den Zuſatz Stengel, ꝛc. 


Um — Gegenſtande derſelben Art, 3; 8. Menſchen, Binder, 
Örter, Wälder, Gewäffer, Berge, Monate, Tage, Geſtirne ıc. zu un: 
terfcheiden, muß jedes Ding einen befondern Namen aa weichen 
man den Eigennamen nennt. 


Das Hauptwort tft feiner Bildung nady entweder ein Stamm» 
wort (Menfh, hier, Hand, Bold, Sand, Lehm, Thon, Leim), oder 
ein abgeleitetes (Gage von fagen, .Röthe von roth, Menfchheit von 
Menih, Dienft von dienen, Fifcher von Fish, Betrug von betrügen, 
Fährte von fahren, Verluſt von verlieren, oder ein zufammengefeßr 
tes (Federmeſſer, Tiſchtuch, Samenkorn, Rothkehlchen, Schwimmvogel, 
Stelzenläufer). Zur Bildung abgeleiteter Hauptwörter bedienen wir 
und nur der Vorſylbe ge, aber einer großen Menge von Nachfyiben, 
als: hen, lein, ei, el, en, ex, inn, it, ling, ung, niß, 
heit, Feit, jhaft, thum, fal, ſam ıc., 5. B. Roͤckchen, Maͤgdlein, 
Fräulein, Meuterei, Taͤndelei, Hummel, Stachel, Ballen, Schneider, 
Freundinn, Didiht, Däumling, Fremdling, Hoffnung, Kleidung, Ge: 
heimniß, Beforgniß, Gleichheit, Thierheit, Menfchlichkeit, Froͤmmig⸗ 
keit, Gelandtfhaft, Barihaft, Irrthum, Muͤhſal, Irrſal, Zrübfal, 
Gewahrjam ıc. 


Bei der Abänderung der Hauptwoͤrter, fo wie bet der Deklination 
überhaupt, find. im Allgemeinen bejonders drei Stüde zu bemerken: 
1) dad Geſchlecht (genus); 2) die Zahl-(numerus); 3) die Ber: 
bältnipfälle-(casus). 


1. Gef hlecht. 


Die Eigenthuͤmlichkeit des Hauptwortes, daß es immer mit dem⸗ 
ſelben Geſchlechtsworte verbunden wird, bat man fein Geſchlecht 
genannt, und ſagt von denjenigen Namen, welchen der (ein) vor⸗ 
geſetzt wird, daß ſie das männliche (masculinum), welchen die 
(eine) vorgeſetzt wird, daß ſie das weibliche (femininum), und 
welchen das (ein) vorgeſetzt wird, daß ſie das ſaͤchliche Geſchlecht 
(neutrum) haben. 


Das Geflecht der Hauptwörter richtet fih nicht immer nach der 
Natur des benannten Gegenftandes, fondern -die Namen männlicher und 
"weiblicher Dinge haben bisweilen das fächlihe Geſchlechtswort vor fich, 
3. B. das Knäblein, dad Männlein, dad Brüderchen, dad Schwefterchen, 
dad Weib, das Fräulein, das Mädchen, dad Gemahl (alt, für der. 
Gemahl und die Gemahlinn), das. Huhn ıc., fo wie dagegen die Namen 
von Sachen häufig männlich oder weiblich find, z. B. der Rod, der . 
Stuhl, die Hand, die Welt ıc.; wiewohl die Namen der wahrhaft 
männlichen oder weiblichen Gegenftände, wenn dad Gefchlecht derfelben 
ausbrüdlic bezeichnet werben fol, regelmäßig auch in der Sprache 
immer dad männliche oder weibliche Gefchlecht haben; wovon nur die 
oben angeführten Wörter und überhaupt alle Verkleinerungswörter eine 
Ausnahme machen, indem die Nachiplben chen und lein allen Wörs 
fern ohne Ausnahme das fächliche Gefchlecht ertheilen. 


Manche Wörter haben ein doppeltes Geſchlecht, aber mit ver- 
fchiedener Bedeutung, 3. B. Die und das Armuth, der und das 
Band, der und dad Bund, der und das Bauer, der und die 
Budel, der und das Erbe, die und das Gift, der und die 
Leiter, der und das Menſch, der und das Pad, der und das 
Schild, der und die See, der und die Sproffe, der und das 
Theil, der und das Verdienſt, der und das Zeug, ber und das 
Schrecken, die und das Ürgerniß, die und das Erfenntniß, 
der Bruch und das Brüd, der und die Geißel, der und das 
Harz, der und Die Heide, ber und die Kiefer, die und das 


— 
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Mandel, die und das Mark, der und die Maft, "der und 
das Meffer, der und bad Stift, der und das Thor. 


Manche Hauptwörter haben in verfchiedenen Gegenden und bei 
verfchiedenen Schriftftelern ein verfchiedened Gefchleht ohne Ver— 
änderung der Bedeutung, z. B. der und das Altar, der Baden und 
bie Bade, der und dad Balg, der und das Baſt, die Brofame und der 
Brofam, das und der Docht, der und dad Dotter, der und das Eiter, 
die und der Haudflur, der und das Gehalt, dad und der Gift, der ımd . 
die Gurt, dad und der Heft, die und das Holfter, die Hirfe und der 
Hirfen, der und dad Honig, der und das Käfich, der und dad Kamin, 
das und der Meffing, die Mittwoche und der Mittwoch, der und die 
Nerve, der und die Pacht, die und der Otter, die oder der und das 
Pflugſchar, die Piftole und das Piftol, dad und der Pult, der und das 
Punkt, der Quaft und die Quafte, der und das Rüdgrat, die und der 
Scheitel, das und der Schmer, der Sparren und die Sparre, ber und 
dad Sped, der und die Stachel, der und dad Talg, der und das Un: 
geſtuͤm, das und der Werft, dad und der Scepter, der und die Zierath, 
das und die Zubehör, das oder die Begegniß, Begebniß, Ereigniß, Befug: 
niß, Saͤumniß, Berderbniß, Verſaͤumniß zc. Das hier zuerft angegebene 
Geſchlecht ift das im Hochdeutfchen gewöhnlichfte und von den. meiften 
guten Schriftftellern gebrauchte. Hie und da giebt man auch einigen 
Hauptwörtern ein im Hochdeutfchen gar nicht vorfommendes und das 
her ganz falſches Geſchlecht, z. B. in D. D. ber Butter für bie 
Butter, der DI für das DI, in N. D. der Tuch für dad Tuch, der 
Band für dad Band, das Markt füt der Markt, dad Wal für ber 
Wall, das Altar für der Altar ꝛtc. 


2. Zahl, 


Die Geftalt eined Wortes, an der man erkennen kann, ob eö nur 
einen Gegenftand, oder mehrere berfelben Art bezeichnet, nennt man 
die Zahl, welche im Deutſchen zweifach ift: Einheit oder Einzahl 
(Singular) und. Mehrheit oder Mehrzahl (Plural). 
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.ı Die Mehrheit wird aus ber Einheit gebilbet 1) durch Anhängung 
von Buchſtaben, wobei uͤberdieß zuweilen auch der Umlaut vorkommt; 
3. B. Affe (Affen), Biene (Bienen), Sichel (Sicheln), Brief (Briefe), 
Heft (Hefte), Blig (Blige), Schweif (Schweife), Menſch (Menfchen), 
Frau (Frauen), Herz (Herzen), Glied (Glieder), Bild (Bilder), Leib, 
(Leider); Maus (Mäufe), Hand (Hände), Wal (Wälle), Thal (Thäler), 
Korn (Körner), Buch (Bücher); 2) durch den bloßen Umtlaut, z. B. 
Nagel (Nägel), Vogel (Vögel), Bruder (Brüder); 3) durch den Ge: 
brauch des Gefchlehtäwortes in der Mehrheit ohne Veränderung ded 
Hauptwortes felbfi, 3. B. der Zäger (die Jaͤger), der Wagen (die 
Wagen), der Schimmel (die Schimmel), das Fenfter (die Senfter), das 
Mefen (die Wefen), da3 Segel (die Segel) ꝛc. 


Eine Mehrheit koͤnnen eigentlih nur bie Gattungdnamen 
haben, aber nicht die Stoffnamen. Kommen diefe dennoch in ber 
Mehrheit vor, fo zeigen fie verfchiedene befondere Arten an, z. B. bie 
Hölzer, die Weine, die Erden, bie Tuͤcher ıc. 


Mengenamen werden auch in ber Mehrheit gebraucht, wenn 
man fi) ganze Maſſen neben einander denkt, 5. B. Völker, Wälder, 
Gebirge, Gelder, Felder, Geftirne. Andere haben Feine Mehrheit, z. B. 
Bieh, Sand, Staub, Laub, Weizen, Gerfte, Obft, Gefinde ꝛc., und 
wenn man veridiedene Arten derfelben bezeichnen will, jo muß man 
fich der Zufammenfeßung: Bieharten, Sandarten, Obftarten ıc. bedienen. 
Wieder andere haben Feine Einheit und kommen nur in der Mehrheit 
vor: 3. B. Leute, Koflen, Truppen ıc. Wieder andere werden zwar 
in der Einheit und Mehrheit gebraucht, nur mit dem Unterjchiede, daß 
jene zufammenfaßt, Ddiefe aber vereinzelt, z. B. das Gewürm, Die 
Gewuͤrme; dad Gedärm, die Gedärme; das Haar, die Haare; dad Ge— 
fhwifter, die Geſchwiſter. 


Uneigentlihe Hauptwoͤrter haben Feine Mehrheit, wenn fie 
etwas ausdruden, was man nicht verfchiedenartig denkt, z. B. Betrug, 
Geiz, Wis, Scharffinn, Weisheit, Verftand, Vernunft, Kummer, Lob, 
Babel, Stolz, Hochmuth ıc. Bon andern finden wir eine Mehrheit, 
3. B. Schönheiten, Tugenden, Kräfte, Gedanken, Gefühle, Fragen, 
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Hinderniffe, Wünfche, Fertigkeiten, Künfte, Wiffenfchaften zc., weil hier 
Berfchiedenheit und Mannichfaltigkeit denkbar find. Übrigens tagt und 


das Gefühl ſchon felbft, ob wir in foihen Fällen. bie Mehrheit ge⸗ 
brauchen koͤnnen, oder nicht. — 


Die Bildung der Mehrheit iſt folgende: 

1) Ale maͤnnliche und ſaͤchliche Hauptwoͤrter, bie ſich auf 
el, en, er, hen und fein endigen, fo wie auch diejenigen 
Wörter, weldje die Vorſylbe Ge und Be haben und auf e aus: 
gehen, behalten die nämliche Endung, die fie in ber. Einheit 
haben, auch in ber Mehrheit, fo daß diefe von jener untweder 
bloß durch das Geſchlechtswort die, ober noch durch den Umlaut 
fih unterfcheidet; 3. B. der Wirbel, die Wirbel; der Degen, 
Die Degen; das Becken, die Beden; der SHorcher, die 
Horcher; das. Mädchen, die Mädchen; das Knaͤblein, die Knaͤb⸗ 
lein; der Bogel, die Vögel; der Apfel, die Äpfelz der 
Vater, die Väter; der Bruder, die Brüderz der 
Nagel, die Nägel; das Gebirge, die Gebirge; - das 
Gehaͤuſe, die: Gehaͤuſez das Beſchlaͤge, die Be 
fhläge. . Ausnahmen find: Bauer, Better, Lorber, : Muskel, 
Gevatter, Hader (Lumpen) und einige Volksnamen auf er, z. B. 
Pommer, Baier, Kaffer, fo wie auch Tartar und Ungar, welche 
in der Mehrheit noch n- —— bekommen. 


Fehlerhaft iſt es, hier an die Mehrheit ein s anzuhängen,s weil 
der Deutfche gar feine Mehrheit auf 3 hat, oder ein. n hinzuzu fügen, 
wo ed nicht fiehen darf, z. B. die Fenftern, die Stiefeln, die : an 
toffeln, die Siegel ic. 


Den umlaut haben hier nur die meiften männlichen . Daupt: 
wörfer auf el, einige auf er, 5. B. Ader, Bruder, Klofter, Sch mager, 
Dater, und zuweilen einige auf en, 3. B. Faden, Laden, (Sarten, 
Dfen; wiewohl er hier ee von manchen Sprachforfcern- ve cworfen 
wird. 


2) Allen weiblichen Hauptwoͤrtern auf el und er wird in der 
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Mehrheit n angehängt, weil das weibliche Gefchlechtöwort in ber 
Mehrheit, wie in der Einheit, die lautet, und alfo nicht zur 
Unterfcheidung dienen kann. Auögenommen find nur: Mutter 
und Tochter, deren Mehrheit fih bloß duch den Umlaut von 
der Einheit unterfcheidet. 


Die meiſten einfylbigen männlichen, weiblihen und fädhlichen 
Hauptwörter, und diejenigen, welche bei ihrer Ableitung den 
Stammlaut am Ende behalten, fo wie.auch die abgeleiteten auf 
niß, icht, fal und ling, ingleichen die meiften mit den Bor: 
folben Ge, Be, Er, Ber, wenn fie feine Nachſylbe haben, be: 
fommen in der Mehrheit e zugeſebt. 


3 


— 


Der Umlaut iſt hier bei den meiſten maͤnnlichen Haupt⸗ 
woͤrtern, bei allen weiblichen, aber bei keinem — zu 
finden. 


4) Alle Wörter mit dee Endung thum, mehrere ſaͤchliche 
und einige männliche, die den Stammlaut am Ende 
haben, befommen in der Mehrheit die Endung er, und haben 
durhaud den Umlauf. 


Mo die Mehrheit eines Hauptwortes eine zweifache Deutung hat, 
tjt neben der Endung er aud die Endung e angenommen, 3. B. bei 
Brand, Drt, Band, Ding, Geſchlecht, Geſicht, Licht, 
Land, Wort. Häufig wird aber auch, ohne Unkerſchied in ber 
Bedeutung, befonderd-von Dichtern die mwohlflingendere Endung e der 
härtern Form auf er vorgezogen, z. B. die Thale flatt Thaͤler, die 
Lande ftatt Länder, die Gefchlechte für Gefchlechter, die Gewande 
ftatt Gewaͤnder, die Mahle ftatt Mähler ıc., wo alddann der Umlaut 
überall wegfält, außer bei Brand. 


5) Die Hauptwörter mit der Nachfylbe e, heit, Beit, ung und 
ſchaft endigen fih in der Mehrheit auf en. Davon müffen die 
Wörter auf e unterſchieden werben, welche noch die Vorſylbe Ge 
oder Be haben, und welche fih nach der erſten Borfchrift 
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richten. . Auch einige männliche und ſaͤchliche, und befonbers viele 
weibliche Stammmörter, fo wie auch mehrere abgeleitete und zus 
fammengefeste Wörter weiblichen. Geſchlechts befommen in der 
Mehrheit die Bus en. De umlaut kommt Be nie vor. 


Auch bier — einige Worter noch eine andere Form in der 
Mehrheit, weil ſie eine verſchiedene Bedeutung haben, z. B. Bank 
(Baͤnke und Banken), Dorn (Dornen und Doͤrner), Halm (Halme 
und Halmen), Schnur (Schnuͤre und ———— ic. 


Mande Hauptwörter — nur in der Mehrheit — z. B. 
die Koſten, die Leute, die Eltern, die Einkuͤnfte, die Truppen, die 
Pfingſten, die Oſtern, die Weihnachten, die Flaumen (das Fett an den 
Gedaͤrmen des Schlachtviehes) ꝛc. Einigen Wörtern wird in ver— 
traulicher Rede in der Mehrheit die Werkleinerungsfglbe' chen an— 
gehängt, z. B. Kinderhen, Dingerchen, Bilderchen, -Lichterchen, 
Kleiderchen, Blätterchen, Glaͤſerchen ıc. | 


3. Verhättniffäle, — 


NEUE Er ——— 21 — En 7 . 

Ein Gegenftand kann in mancherlei Verhältniffen „gedacht werben; 
ein Hauptwort kann alfo auch in verſchiedenen Verhältniffen ‚zur Rede 
ſtehn. Einige: derfelben bezeichnet die Sprache durch verſchiedene Ab- 
änderungen oder Endungen des Haupfworted und des damit ver: 
bundenen Gefchlechtöwortes, und- diefe verfchiedenen: Endungen, welche. 
verfchiedene Verhaͤltniſſe ausdruden, nennt man Berhältnißfälle 
oder auch bloß Fälle, dergleichen wir im Deutfchen vier ‚haben. 

Die urfprüngliche Seftalt des Hauptworted, in a es ger. 
brauht wird, wenn man einen Gegenftand fchlehthin nennt oder 
etwas von ihm ausfagt, in welcher alfo immer dad Grundmwort fteht, 
heißt der erfte Fall oder die erfte Endung (Nominativus, Nenn⸗ 
fa) und wird immer auf die Frage: wer? oder was? geſetzt; 4. B. 
wer ift gütig? Der Vater ift gütig: Was fehlt? — Geld. Ä 
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Will:man anzeigen, daß einem Gegenſtande etwas angehoͤre, ober 
von ihn herrühre und hervorgebracht worden, oder an ihm vorhanden 
fey, fo nimmt man mit dem Hauptworte, weldes jenen Gegenftand 
nennt,. die: Abänderung vor ober giebt ihm die Endung, welche man 
den zmveiten Fall oder die zweite Endung (Genitivus, Herz 
ftamn ungsfall, Zeugefall) nennt, und die immer auf die Frage: 
mwefferı? ſteht; z. B. das Buch des Schülers, die Sn? des 
Dichter 5,' die Schwachheit * un 


Sol — werden, baß etwas im Bezuge auf einen 
Gegenfto:nd, oder fuͤr ihn, oder an ihm geſchehe, To giebt man dem 
Namen dieſes Gegenſtandes die Abänderung, welche man den dritten 
Fall od:er die dritte Endung (Dativus, Bezugsſalh) nennt, und 
die-imm er auf die Frage wem? oder für wen? ſteht; z. B. die 
Unmäßig keit ſchadet — wem? — dem Menſchen; der Buchhändler 
fon Buͤch er verfchreiben — für wen? — dem Könige. | 


Wil: man den Gegenfland anzeigen, der die Wirfung eines 
andern eı leidet oder das Ziel einer Handlung it, fo giebt nıan dem 
Namen jenes Gegenftanded die Geftalt, welche der vierte Fall oder 
die vie:rte Endung (Accusativus, Anzeigefall, Erleide 
fall, Bi elfally heißt, und wobei man immer wen? oder wa3? 
fragen farınz z. B. die Obrigkeit ſtraft — wen? — den Verbrecher; 
der Regen »benegt — was? — ben Bodenz ich ſehe — wen, oder 
was? — den’König, den Mond, die Sonne, dad Meer'ıc. 


Wen: man einen Gegenfland amedet, wird er im erften Falle, 
doch ohne: Geſchlechtswort genannt, 3 DB. Freund, Menſch, Kind ıc., 
oder mit Vorſetzung des MWörtchens o!l, oder o dul z.B. o Knabe, 
o du Schelm ıc. 


Ale übrige Verhäftniffe, im welchen ein Gegenfland, außer den 
vier eben genannten, gebadht “werden kann, laſſen ſich in unferer 
Sprache nicht durch Abänderung des Hauptworted felbft bezeichnen, 
ſond ern müffen durch befondere Wörter ausgedruckt werden, die man 
Berl ältnigwörter nennt und deren ſchon oben gedacht worden. 
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Das Zeichen der Abänderung eines Hauptwortes ift oft nur das 
veränderte Gefchlehtöwort, z. B. der Himmel, dem Himmel, den 
Himmel, die Himmel; der Jäger, dem Jäger, den Jäger, 
die Jäger; der Braten, dem Braten, den Braten, bie 
Braten; darum muß man die Abänderung des Geſchlechtswortes as 
die, das — kennen lernen, welche — if: 


Einbeit > REED ELBE: 
männl. weibl. ſaͤchl. ohne Geſchlechtsunterſchied. 
1. Fall der, Die, 7,8 7: 700. Die 
2. de, - der, des der. 
3. — dem, der, dem den 
4. — den, die, das. „bie, 


Was die verfchiedene Art ber Abänderung des Hauptwortes ſelbſt 
nad) den verfchiedenen Fallen betrifft, fo endigen ſich alle diejenigen 
männlichen Hauptwörter, welche nicht ſchon im erflen Halle der Ein: 
heit die Endung en haben, fondern erft in,der Mehrheit en befonimen, 
auch im 2., 3. und 4: Falle sder Einheit auf en, z. B. der Knabe, 
des Knaben, dem Knaben, ‚den Knaben, die Knaben; der Bär, des 
Bären, dem Bären, den Bären, die Bären; ꝛe., wobei ed ganz. fehlerhaft 
ift, dem zweiten Falle der Einheit s anzuhaͤngen, wie es bei-benjenigen 
gefchehen muß, bie —— im erſten Falle der. Einheit a em, un. 


— find: bie — Woͤrter: Suchſtal griede; 
Funke, Gedanke, Glaube, Haufe, Name, Same, Schade, 
Wille, Schmerz und das fachliche Wort Herz, bei denen dem 
zweiten Fall der Einheit 8 hinzugefügt. wird, ‚obgleich die Mehrheit en 
befommt, und aud ber dritte und. vierte Kal der Einheit: fich auf.ien 
endigt, außer bei Schmerz und Herz, wo der. vierte. Fall: wieder bie 
Enbung des erfien hat; alſo des Buchſtabens, Namens, Herzend. ıc.5 
Schmerz aber hat im zweiten Falle ſowohl des Schmerzes als auch 
des Schmerzens. Ferner bekommen die Woͤrter Auge, Bett, Dorn, 
Ende, Feld, Halm, Hemd, Inſekt, Mond (für Monat), Nach— 
bar, Ohr, Pfau, Pfriem, Pſalm, Quaft, See, Sporn, 
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Staat, Strahl, Unterthan, ber Zierath, nur in der Mehrheit 
en, und leiden in der Einheit diefen Zuſatz nicht. 


.  Diefe Wörter werben alfo alle abgeändert wie die folgenden: 
4. der. Sporn, 2. des Spornes (Spornd), 3. dem Sporne (Sporn), 
4. den Sporn, M. 1. die Spornen ꝛc.; ober.1. der Nachbar, -2.. des 
Nachbars, 3. dem Nachbar, 4. den Nachbar, M. 1. die Nachbarn ıc.; 
oder 1. der Unterthan, 2. des Unterthanes, 3. dem Unterthane, 4. den 
Untertban, M. 1. die Unterthanen ıc. 


Allen männlichen und ſaͤchlichen Hauptwörtern aber, . welche 
fhon im erften Falle der Einheit auf en ausgehen, und alfo, wie oben 
bemerkt worden, diefe Endung auch in der Mehrheit unverändert beis 
behalten, fo wie auch allen denjenigen, die in der Mehrheit eine andere 
Endung als en haben,’ wird im zweiten Falle der Einheit ein 
s angehängt, welches allein das eigentliche Merkmal des zweiten Falles 
bei dieſen männlichen und -fächlihen Hauptwörtern ift, vor welchem 
aber‘ zur Milderung einer: Härte und zur Erleichterung der Ausfprache 
zuweilen ‚noch e eingeſchaltet werden -fann, wobei wir drei Falle zu 
mterfcheiden haben. Wenn nämlich das Hauptwort im erfien Falle 
fi auf 3, ß oder z endigt, würde das im zweiten Falle angehängte 5 
ohne ein davor geſetztes e gar nicht ausgefprochen werden können; hier 
ift alfo das e nothwendig.. Endigt fih aber da3 Hauptwort auf el, 
en, er oder‘ ar, fo darf im zweiten Falle nie e vor dem 8 ſtehn. Bei 
allen übrigen hieher gehörenden Wörtern hangt ed ganz von der Will: 
führ des Redenden und vom Wohlflange ab, ob man im zweiten Falle 
vor dem s nod) ein e einfchieben oder es weglaffen will. 

F 1 

Mas den dritten Fall der Einheit von den fo. eben bezeichneten. 
männlichen und fächlichen Hauptmwörtern betrifft, fo hat er eigentlich 
gar Fein nothwendiges. Merkmal, ſondern iſt "bloß am vorgefeßten 
Geſchlechtsworte im dritte Falle Eenntlih. Jedoch pflegt man auch 
bier, des Wohlflangs wegen, häufig das. mildernde e anzuhangen, was 
jedoch bei den Wörtern auf el, en, er und ar nie gefchehen darf. 


Der vierte Fall der hier gemeinten Hauptwörter kann nur 


I) 
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dur das vorgefehte Geſchlechtswort im vierten Halle angedeutet 
werden, indem das Hauptwort felbft gar Feine Abänderung befommen 
darf, fondern mit dem erften Falle ganz gleich lauten muß. 


Die weiblihen Hauptwörter bleiben in. der Einheit ganz un: 
verändert, fo daß die verfchiedenen Faͤlle nur durch daB er 
allein beſtimmt werben. 


Die Abänderung ‚der Mehrheit ift fehr leicht, fo bald man die Ens 
dung des erften Falles derfelben kennt, wovon oben dad Nöfhige an: 
geführt worden if. Aller Gefchlechtöunterfchied fat hier weg, und das 
Hauptwort erleidet in keinem Falle eine Abänderung von dem erften, 
außer im dritten, wo durchgängig n angehängt wird, wenn nicht ſchon 
der erſte Fall fich auf diefen Laut endigt. Die verfchiedenen Yale der 
Mehrheit find alfo meiflentheild = an ben vorfiehenden Gefchlechts:- 
wörtern kenntlich. 


Wir haben im Deutfchen aljo drei Abänderungsarten ber Haupt: 
wörter: 1) der männlichen und fächlichen, welche im zweiten Falle 8 
ober ed befommen, 2) der männlichen, welche ſich in allen Fallen, 
außer im erften der Einheit, auf en endigen, und 3) der weiblichen 
Hauptwörter. — 


Erſte Abaͤnderungsart. 


Männliche und ſaͤchliche Hauptwoͤrter mit 8 im zweiten Falle. 


Einheit. 


1. Fall der Wirbel, der Bäder, der Degen, 

2. — des Wirbeld, des Baͤckers, des Degens, 

3. — dem Wirbel, dem Baͤcker, dem Degen, 

4. — den Wirbel. den Baͤcker, den Degen. 
C 
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Popp 


co 10 ma 


DD m 


Porn 


Fall 


Fall 


Fall 


Mehrheit 
bie Wirbel, die Bäder, 
der Wirbel, der Bäder, 


den Wirbeln, den Bädern, 


die Wirbel. die Bäder. 


Einheit. 


das Wieſel, das Ufer, 
des Wieſels, des Ufers, 
dem Wiefel, Dem Ufer, 
das Wieſel, das Ufer, 


Mehrheit. 


die Wiefel, die Ufer, 
ber Wiefel, ber Ufer, 
den Wiefeln, den Ufern, 
die Wiefel. die Ufer. 


Einheit. 
das Thor, der Wurm, 
des Thores, des Wurmes, 
dem Thore, dem Wurme, 
das Thor, den Wurm, 


Mehrheit. 
die Thore, die Würmer, 
ber Shore, der Würmer, 
den Zheren, den Würmern, 
die Shore. . die Würmer. 


die Degen, 
der Degen, 
den Degen, 
die Degen. 


"das Mädchen, 


des Mädchens, 
dem Mädchen, 
das Mädchen, 


die Mädchen, 
der Mädchen, 
den Mädchen, 
die Mädchen. 


ber Staat, 
des Staates, 
dem Staate, 
den Staat, 


die Staaten, 
der Staaten, 
den Staaten, 
die Staaten. 
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| Einheit, | 
1. Fall der Hahn, das Glas, dad Auge, 
2. — bed Hahnes, des Glaſes, des Auges, 
3. — dem Hahne, dem Slafe, dem Auge, 
4 — ben Hahn, das Glas, das Auge, 


Mehrheit er 
1. Fall die Hähne, bie Gläfer, die Augen, 
2. — ber Hähne, ber Glaͤſer, der Augen, 
3. — ben Hähnen, den Gläfen, ben Augen, 
4. — bie Hähne. die Glaͤſer. Die Augen. 





Hiernach werden abgeändert alle männliche und faͤhliche 
Hauptwoͤrter: 


1) auf EI, eh: er, kein, und die mit de Vorſylben Ge oder Be 
und einem e am Ende; 


2) die in der Mehrheit e oder er befommen; 


3) bie oben angeführten Wörter, die zwar vom zweiten Falle an 
en befommen, aber ald Ausnahme nach der erfien Abänderungs: 
art gehen, indem fie ein s im zweiten Falle anhängen, naͤmlich 
Buchſtabe, Name, Same ic., welche wie Degen abgeändert 
w en; 

4) die auch oben angeführten Wörter, die nur in der Mehrheit en 


befommen, in ber Einheit aber auch nach der erften — — 
art geben, — Auge, Bett ıc. 


C* 


Zweite Abänderungsart. ’ 


Männlihe Hauptwörter, die vom 2. Zale an en bekommen. 


Einheit. 


1. Fall der Thor, ber Hafe, der Riefe, 

2. — des Thoren, des Hafen, des Rieſen, 
3. — dem Thoren, dem Hafen, dem Rieſen, 
4. — den Thoren, den Haſen, den Rieſen, 


Mehrheit. 


1. Fall die Thoren, die Hafen, die Rieſen, 
2. — ber Thoren, der Hafen, der Rieſen, 
3. — ben Shoren, den Hafen, den Rieſen, 
4 — die Thoren. bie Hafen. die Rieſen. 





Dritte Abänderungsart. 
Weiblihe Hauptwörter. 


Ginheit. 
1. Fall die Magd, die Kate, die Gabel, 
2. — ber Magd, ber Katze, ber Gabel, 
3. — ber Magd, der Katze, der Gabel, 
4, — die Magd, die Kabe, bie Gabel, 


Mehrheit. - . | 
1. Fall die Mägde, die Kaben, bie Gabeln, 
2. — ber Mägde, ber Kaben, der Gabeln, 
3. — ben Mägden, den Kaben, den Gabeln, 
4. — bie Mägde. die Katzen. die Gabeln. 


— — u 
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Einheit. ' 
. Fall die Wurft, die Kammer, die Spur, 
— der Wurſt, der Kammer, der Spur, 


— der Wurſt, der Kammer, der Spur, 
— die Wurſt, die Kammer, die Spur, 


> m 


Mehrheit. 
1. Fall die Würfte, die Kammern, die Spuren, 
2. — der Würfte, der Kammern, ber Spuren, 
3. — ben Würften, ben Kammern, ben Spuren, | 
4 — die Würfe. die Kammern. die Spuren. 


Hauptwörter, die aus Beftimmungswörtern oder Eigenfchafts: 
wörtern durch Vorſetzung des Gefchlechtäwortes entftanden find, 3. B. 
der Fromme, der Weife, der Große, die Alte, die Gute, das Gute, 
dad Große ıc. werden wie die Beſtimmungs woͤrter abgeändert. 


’ 


— — — ———— — — — — —— 


Sechster Abſchnitt. 


Das Geſchlechtswort, 
(der Artikel). 


Das Geſchlechtswort, welches einen Gegenſtand als einzeln und 
abgeſondert darſtellt, iſt von zweierlei Art, deren erſte anzeigt, daß von 
einem ſchon beſtimmten und bewußten Gegenſtande die Rede iſt, die 
andere aber, daß von einem unbeſtimmten Gegenſtande geſprochen wird. 
Jene nennt man daher das beſtimmte Geſchlechtswort, dieſe das 
unbeſtimmtez z. B. der Wagen iſt vor der Thuͤre (nämlich der be⸗ 
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ftellte), ein Wagen hält vor ber Thuͤr (irgend ein unbeRiumnie, von 
dem ich noch gar nichts weiß). Bi 

- Das beftimmte Gefdlehtöwort wirb außerdem auch noch ges 
braudht, um durch einen einzigen Gegenftand die ganze Gat— 
tung zu bezeichnen, und dad Vielfache darzuftellen, da8 unbeflimmte 
hingegen, um einen einzigen Gegenfland von der ganzen Gattung 
zu trennen; 3. B. der Löwe (nämlid die ganze Gattung oder alle 
Löwen) ift ein grimmiges Thierz ich habe in der Naturgefchichte Den 
Löwen (naͤmlich dieſes ganze Thiergefchlecht) fchon gehabt; ich habe 
neulih von einem Löwen gelefen (von einem einzigen unbeflimmten 
Thiere aus dieſer Gattung). Durch dad beſtimmte Gefchlechtäwort 
kann zuweilen auch dad Erſte oder das Einzige oder dad Höchfte 
bezeichnet werden, 3. B. der Erfinder des Wagens; ber Broden if 
ein hoher Berg; Adam war der erftie Menfch. c. 


Dad unbeflimmte Gefhlechtäwort wird häufig gebraucht, um 
auf die Eigenthümlichfeit einer ganzen Gattung von Gegenftänden auf: . 
merffam zu machen und jeden einzelnen aus berfelben mit ihr aus: 
gerüftet darzuftellen; z. B. nur eine Mutter vermag das zu thun; 
auch der bejie und vollkommenſte Menſch ift und bleibt ein Menſch; 
es lebt ein Gott (ein ſolches Wefen mit allen den Eigenfhaften, mit 
welhen wir und Gott denken); nur ein Dichter kann fo empfinden 
und fo darftellen. Man erwäge die Verfchiedenheit folgender Säbe: er 
freute fih, daß er Vater geworden war; geftern kam ein Vater 
zu mir; ich hörte neulich von einem Vater; er hat an mir wie ein 
Vatec gehandeltz der Vater fprach zu feinem Sohne; ein Vater 
ſprach zu feinem Sohne; dieß Buch handelt von den Pflichten des 
Vaters; er ift der befte Vater; Gott ift der Vater aller Gefhöpfe; 
Gott ift ein Vater aller Gefchöpfe; Adam iſt der Bater ber 
Menſchen. 


Die Abaͤnderung des beſtimmten Geſchlechtswortes iſt ſchon oben 
bei der Abaͤnderung der Hauptwoͤrter vorgekommen. Die Abaͤnderung 
des unbeſtimmten Geſchlechtswortes iſt folgende: 
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Eri nd Äh 
——* weh ag 
1. Yatı ein, eine, “ein, 
2. — eines, ee in, 
3. — einem, — einem, 


J — — — Jen, 


Dieſes Geſchlechtswort hat keine Mehrheit — die das⸗ 
ſelbe vor ſich haben, bekommen daher in der Mehrheit gar keins; z. B. 
mein Sohn iſt eim:guter Knabe; meine Soͤhne find gute Knaben; - 
es Fam ein Schüler zu mit; ed kamen Schüler zu wmirz; er haͤlt 
fih einen Hundz er hält ſih Hunde. , — GE 





Siebenter aAbſchnitt. 


Das Beſtimmungöwort, 2 
oder Eigenfchaftswort, (das Adjectivum). KR — . 


Das Befinmungswor * in ff Bapätnifen. ER Rede 
vorkommen: 


1) wenn ein Merkmal von einem Gegenſtande erſt ausgeſagt werden 
ſoll, z. B. der Schwan iſt weiß; der Knabe wird groß; 


2 wenn das Merkmal als ſchon ausgeſagt angenommen. und. der 
allgemeine Begriff eines Gegenflandes nach demfelben abgeändert 
gebacht werben fol, z. B. der — mn eine vhäuß: 
liche Frau; — Er RR ade 


3) wenn es als Beiſatz bei dem Hauptworte ſteht, „um. den Zu⸗ 
ſtand * Gegenſtandes bei der Ausſage anzuzeigen, * B. 


der Apfel ift unreif abgefallen; mein Bruder ift unverheirathet 
geftorbenz mein Freund trat. heiter ind, Zimmer; 


4 wenn ed ein Merkmal angiebt, das mit dem Gegenftande 
vermittelt des Zeitworted verbunden. wird; 3. B. er hat den 
Tiſch dünn gehobelt; er. hat das Haus weiß angeftrichenz 
er hat dad Pferd lahm u er hat fih mit Ruß ſchwarz 
gemacht; | 


5). wenn. es das Zeitwort felbft beflimmt, um: den gewöhnlichen 
Begriff desfelben abzuändern, z. B. bitter — mar tadeln, 
langfam fchreiben, gut: lefen; 


6) wenn ed ein andered Beflimmungswort beftimmt, z. B. kindlich 
offen, kindiſch furchtfam, zärtlich liebend, tief betrübt, redlich 
bemüht, linkiſch höflich, kriechend demüthig, befcheiden frei— 
müthig, innig froh. 


Abgeändert wird es nur dann, wenn ed im zweiten der hier an: 
geführten Verhältniffe, nämlih vor dem Hauptworte im nächften un 
mittelbaren Bezuge auf dasſelbe ſteht. Im allen übrigen BVerhältniffen 
bleibt ed unverändert”). Ä P 


Hat das Hauptwort in jenem Sale ein Gefchlechtöwort bei: fich, 
fo tritt dad Beſtimmungswort zwifchen beide und nimmt, mit dem 


— — — — 


) Nach dem gewöhnlichen, herrſchenden Sprachgebrauche pflegt man, der latei⸗ 
nifhen Grammatik folgend, dad Beftimmungswort nur wenn es abänderlich ift, 
Adjectivum (Eigenfchaftswort), wenn es aber umabänderlich ift, Adverbium (Um: 

ſtandswort) zu nennen, ohne zu bedenken, daß im Lateinifchen das Beftimmungs: 

‚ wort im allen Fällen, wo es auf's Hauptwort fic bezieht, abgeändert wird, 
und nur, wenn es zum Beitworte ober zu einem andern Beftimmungsworte 
gehört, unabänderlich bleibt, während es im Deutfchen nur in Einem Falle 
verändert werben Tann; oder man unterfheibet auch noch zwiſchen Eigenſchafts-, 
Beſchaffenheits⸗ und umſtandewort, Br .. oben das Nöthige, erinnert 
worden ift. 
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befiimmten Gefchlechtöworte verbunden, im erflen Werhäftnißfalle der 
Einheit für alle drei’ Geſchlechter und’ im vierten Falle der Einheit im 
weiblichen und fächlichen  Gefchlechte”) bloß die Biegungsſylbe e am 
Ende an, aber für alle andere Faͤlle ber Einheit und für fämmtliche 
Falle der Mehrheit in allen Geichlechtern em ...Wird hingegen das 
unbeftimmte Geſchlechtswort gebraucht, fo ‚erhält dad Beflimmungswort 
im erften Kalle des männlichen und fächlichen Gefchlehtes und im vier- 
ten des fachlichen die Geſchlechtsendung, welche dem unöeflimmten Ge: 
fchlechtäworte fehlt; in den andern Verhältnißfällen aber auch durchaus 
en, außer dem erften und vierten Falle des weiblichen Gefchlechtes, 
welche fih auf e endigen.. Steht das. Dauptwort aber ganz ‚ohne ‚Ges 
fchlechtäwort, fo. nimmt das Beftimmungswort durch alle Faͤlle die. | 
Geſchlechtsendung des beſtimmten Geſchlechtswortes an; z. B. roher 

Schinken, friſche Butter, ſchwarzes Brot; ein großer Mann, eine 
gute Frau, ein artiges Kind; der rohe Schinken, die friſche Butter, 
das Ihwarze Brot. 


Es giebt. alfo zwei Abänderungdarten des Beftimmungsworted: 
eine mit dem vorftehenden Gefchlechtsworte, bie andere mit, ber ans 
genommenen Endung des Gefchlehtswortes. 


1. Abänderung mit dem Geſchlechtsworte. 


N 


Ginheit.. 
männl... weibl. ſaͤchl. 
1. Fall der gruͤne (Weg), die gruͤne (Saat), das gruͤne (Kraut), 
2. — des gruͤnen (Weges), der gruͤnen (Saat), des gruͤnen ( Krautes), 
3. — dem grünen (Wege), der gruͤnen (Saat), dem gruͤnen (Kraute), 
4. — den grünen (Weg), die gruͤne (Saat), das grüne Kraut). 


*) Nur das Wort Hoch verändert außerdem auch noch den Endlaut ſch in h; z. B. 
der hohe Baum, eine hohe Fichte, hoher Rang, hohes. Land zc. 
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Mehrheit, 


ohne Geſchlechtsunterſchied. 
1. Fall die grünen (Wege, Saaten, Kräuter); 
2. — ber grünen (Wege, Saaten, Kräuter); 
3. — den grünen (Wegen, Saaten, Kräutern); 
4: bie grünen (Wege, Saaten, Kräuter). 





Einheit. 
männl. weibl 


\ 


1.Fallein grüner (Weg), ° eine grüne (Saat), ein- grünes (Krauf); 

2. — eines grünen (Weges), einergrünen(Saat), eined grünen(Krauted); 
3. — einem grünen (Wege), einergrünen(Saat), einem grünen (Kraute); 
4. — einen grünen(Weg), eine grüne (Saat), ein grünes (Kraut); 


Mehrheit. 


(Ohne Gefhlehtsunterfhier.) 


1. Fall grüne (Wege, Saaten, Kräuter); 


2. — grüner (Wege, Saaten, Kräuter); 
3. — grünen (Wegen, Saaten, Kräutern); 
4. — grüne (Wege, Saaten, Kräuter). 


2, Abänderung mit den Endungen des Geſchlechts— 


mworteö, 
Einheit. 
männl. weibl. 
1. Fall grüner (Weg), grüne (Saat), 
2. — grünes oder grünen grüner (Saat), 
Geges)“), 
3. — grünem (Wege), gruͤner (Saat), 
4. — gruͤnen (Weg), gruͤne (Saat), 


ſaͤchl. 
grünes (Kraut); 
gruͤnes oder gruͤnen 

(Krautes); 
gruͤnem (Kraute); 
grünes (Kraut). 


) Stutt der Endung es im männlichen und ſaͤchlichen Gefchledhte des zweiten 
Talles gebrauchen die meiften Schriftftelee des Wohllauts wegen häufiger bie 


| Mehrheit. 
(Ohne Gefhlehtöunterfchied.) 


1. Fall grüne (Wege, Saaten, Kräute); 
2. — grüner (Wege, Saaten, Kräuter); 

3. — grünen (Wegen, Saaten, Kräutern); 

4. — grüne (Wege, Saaten, Kräuter). 


Die ald Hauptwörter gebrauchten Beſtimmungswoͤrter, welche 
einen mit einem Merkmale verbundenen Gegenftand bezeichnen, (3. B. 
ber Weiſe, für: der weiſe Mann), behalten die Abänderung des Be: 
ftimmungswortes bei, 3. B. ber Gelehrte, ein Gelehrter, die Gelehr: 
ten, Gelehrte; der Fromme, ein $rommer, ded Frommen, eines From: 
men, die Frommen, Fromme; die Spröde, ber Spröden, eine Spröbe, 
einee Sproͤden; die Schöne (ein ſchoͤnes Mädchen), der Schönen ıc. 
Allein die von Beftimmungswörtern abgeleiteten Hauptwörter, welche 
ein Merkmal ald befondern Gegenftand nennen und weiblich find, 3. B 
die Schöne (für Schönheit), die Fremde, die Stille, die Nähe zc. wer: 
den wie andere weibliche Hauptwörter AnamaDeN, z. B. die Schöne, 
der Schöne, der Schöne, die Schöne. 


Die uneigentlichen Fürwörterz die ſer, jener, derfelbe, ber: 
jenige, folder, welcher, und bie allgemeinen Zahlwörter: aller, 
einiger, jeder, mancher, mehrerer, vieler, weniger fünnen 
die Stelle bes Geſchlechtswortes beim Hauptworte vertreten, und wenn 


Endung en, obgleich jene beſtimmter iſt und von manchen, z. B. von Voß, 
allein fuͤr richtig erklaͤrt und angewandt wird, und beſonders in der hoͤhern 
Schreibart vorkommt. Auch die Endung em im dritten Kalle wird des Wohl: 
Hanges wegen in en umgeändert bei Wörtern, bie: ſich auf m endigen, z. B. 
dummen, flatt bummem, flummen ftatt ftummem, furchtſamen ſtatt furcht⸗ 
ſam em, fromm en ſtatt Tronmaen x 
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ihnen ein Beflimmungswort folgt, fo wird dieß eben fo abgeändert, 
als ob das Gefchlechtöwort vorſtaͤnde, nur daß der erfte Fall der Mehr: 
heit nach den allgemeinen Zahlwörtern fich nicht auf en, ſondern e 
endigt; z. B. alle große (nicht großen) Künftler; einige fromme 
Männer; mande herrlihe Thaten; viele gute Kinder; wenige alte 
Dichter; diefer fruchtbare Baum; jenes herrlichen Dichters Werke; bad» 
felbe fcheue Pferd; aller weiße Wein ift getrunken ; es iſt noch einiger 
alte Wein da; jeden guten König liebt man; manches tapfern Kriegerd 
Thaten find unbefannt; mehrere brauchbare Stoffe bleiben unbenutzt; 
vieles harte Holz verarbeitet man zu MERIDIEN, weniger alte Wein 
ift fo gut als der Rheinwein. 


‚ Wenn aber die allgemeinen Bahlwörter viel, mehr, wenig 
ohne Geſchlechtsendung ſtehen, nimmt das Beſtimmungswort dieſelbe 
an, z. B. mehr brauchbarer Stoff; viel hartes Holz; wenig alter 
Wein. 


- Hinter den Fürwörtern: mein, bein, fein, unfer, euer, 
ihr, ih, du, wir, ihr und dem Zahlworte Fein wird das Beſtim— 
mungswort eben fo abgeändert wie nach ein, außer daß die Mehrheit 
hinter Fein wie mit dem beflimmten Geſchlechtsworte lautet, 3. B. 
feine alten Leute ıc. 


Die Steigerung. 


Sh Tann das Merkmal eines Gegenftandes fchlehthin nennen 

(3. B. der Baum ift did, der dide Baum); ich kann aber auch Größe, 
Merth oder Vollkommenheit diefes Merkmales mit demfelben an einem 
andern Gegenftande vergleichen (3. B. der Baum ift dider, der dickere 
Baum); und ih kann mir das Merkmal endlich fo vorftellen, daß es 
von andern nicht mehr übertroffen wird (diefer Baum ift der didite, 
der dickſte Baum).. Diefe Veränderung des Bellimmungswortes, welde 
das Dafeyn -eineds Merkmales nach verfchiedenem Maße oder in ver: 
fchiedenen Graden angiebt, nennt man die Steigerung (comparatio). 
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Steht dad Wort ohne Vergleihung. (4, G. das Waſſer ft tief, der 
ſchoͤne Mann, ein derber Schlag), fo ‚befindet es fich im gewoͤhn⸗ 
lihen Stande (positivus). Zeigt es eine Vergleihung. an, z. B. 
dies Waſſer ift tiefer, der fchönere Mann, ein berberer Schlag, fo ſteht 
es im VBergleihungsftande (comparativus). Drudt es den aͤußer⸗ 
ſten Grad bei der Vergleihung aus (z. B. dieß Waſſer ift das tieffte, 
der fhönfte Mann, ber derbfte Schlag), fo ne ed fihb im höd: 
fien Stande (superlativus). 


Der Bergleihungsftand wird aus ber urfprünglichen Form 
des Beflimmungsworted duch Anhängung, von er oder r gebildet 
(3. B. ſchlecht, fchlechter, Hein, Heiner, mürbe, mürber zc.), und vor 
einem Hauptworte wie der gemöhnlihe Stand abgeändert (5. 2. 
dad dünnere Buch, ein bünnered Buch, der dunklere Begriff, ein 
dunklerer Begriff), Der hoͤchſte Stand entfieht durch die Endſylbe 
fte oder efte, und durch das vorfichende beffimmte Geſchlechtswort 
(z. B. der dunkelfte Begriff, das duͤnn ſte Buch, der fchlehtefte 
Menih, das gelindefte Wetter). Steht der höchfte Stand eines Be- 
ſtimmungswortes beim Zeitworte, ſo endigt er fich entweder bloß auf 
ft, 3. B. gefälligft antworten, oder er iſt mit einem Verhaͤltnißworte 
verbunden, 3. B. auf das eifrigſte lefen, aufs fchnelfte fahren, am 
ſchnellſten seiten. Das Zeitwort feyn verlangt aber das. beflimmte 
Geſchlechtswort beim höchften Stande, mern geradezu ein Merkmal im 
voliten Maße angegeben werden fol, 3 B. der Knabe ift der fleis 
Bigfte (nit: ift am fleißigften, aber wohl: Iernt am fleißigften), die 
‚Frau ift die befcheidenfte, das Mädchen ift das ſchoͤnſte ıc. 


Die meiften Beflimmungdwörter erhalten in der Steigerung den 
Umlaut, 3. B. groß, größer, ber größefte; kalt, kaͤlter, der kaͤlteſte; 
dumm, duͤmmer, der duͤmmſte. Ausgenommen ſind 1) die mittelſt der 
Nachſylben abgeleiteten Beſtimmungswoͤrter; 2) die Mittelwoͤrter; 
3) Wörter mit zuſammengeſetzten Huͤlfslauten; und 4) noch einige ans 
dere Wörter. 


Manche Beſtimmungswoͤrter erlauben ihrer Bedeutung nach keine 
Steigerung, andere haben eine unregelmaͤßige, naͤmlich: gut, beſſer, 
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beſtez; Hoch, höher, hoͤchſtez nah, näher, naͤchſte; oft, oͤfter, 
oftefle ober Öfterfle; fo wie auch das allgemeine u viel, 
Be mehrſte oder meifte. 


Achter Abfhnitt. 


Das Zahlmort, 
(dad Numerale). 


Es giebt allgemeine und beflimmte Zahlwoͤrter. Jene 
nennen nur unbeflimmt die Mehrheit oder Geringheit der Menge; 
biefe geben gehau an, wie viel einzelne Gegenflände gebacht werden 
ſollen. 


Die allgemeinen Zahlwoͤrter find: al - aller, alle, alles; einiger, 
einige, einiges; jeber, jede, jede; mancher, manche, manches; Feiner, 
feine, Feind (wenn e3 allein fteht) und Fein, Feine, Fein (vor Haupt: 
und Beflimmungswörtern); etwas (völlig unabänderlih); und nichts 
(fiir nicht etwas). 


Wohl unterfcheiden. muß man die Zahlmörter viel, wenig, 
mehr von den nämlichen mit der Gefchlecht3: und Fallendung: vie— 
ler, weniger, mehrerer. Jene bezeichnen eine gewiffe Menge, diefe 
verfhiedene Arten oder Einzelnheiten, z. B. viel Speife kann ich nicht 
genießen (eine große Menge); viele Speifen fann ich nicht genießen 
(es giebt viel Arten von Speifen, bie ich nicht genießen Tann); er 
hat viel Geld nöthig (eine große Menge Geldes); er kennt vieles 
Geld nicht (es giebt viele Geldforten, die ernicht Fennt); er braucht 
wenig Bücher (eine geringe Menge, eine Eleine Anzahl); er gebraucht 
wenige Bücher fo häufig, als die Bibel (ed giebt wenig Bücher, die 
er gebraucht xc.); in dem Lande wohnen wenig Menfchen (eine ge: 
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ringe Anzahl); wenige Menfchen wohnen fo angenehm, als du (e8 
giebt nicht viel Menfchen, die ic.); er hat mehr (eine größere Menge) 
Arbeit ald ich; er hat mehrere (einzelne) herrliche Arbeiten geliefert; 
er kauft mehr Tuch ald ich, weil er mehr Kleider zerreißtz mehrere 
Tuͤcher waren ſchlecht, mehrere Kleider waren zu kurz. 


Die Abänderung aller elgemehnen Bahlwörter ift wie bie folgende 
von aller. | 


Einheit. Mehrheit. 


männl. weibl. fähl. " gemeinfhaftt. 
1. Fall aler, alle, alles; alle, 
2. — alles, aller, alles; aller, 
3. — allem, alle, allem; allen, 
4 — allen ale alles. ale. 


Die beftimmten Bahlwörter find entweder Grundzahlen (Haupts 
zahlwörter, cardinalia), Die anzeigen, wie viel Einzelnheiten gebacht. 
werden follen, z. B. zwei, drei, vier zc., oder fie find Ordnungs⸗ 
zahlen (ordinalia), die angeben, der wie vielfte ein Gegenftand 
ber Ordnung nach oder in einer gewiffen Reihe ſey; 3. B. der zweite, 
der dritte ꝛc. Grundzahlen werden nicht abgeändert, außer ein, zwei, 
drei, und es ift fehlerhaft, ihnen ein e anzuhängen, z. B. fünfe 
fatt fünf ꝛc. Ein wird wie das unbeftimmte Gefchlechtöwort abs 
geändert, wenn ein Hauptwort dabei fteht; ohne ein folched aber lau: 
tet es im erſten Falle für dad männliche Gefchleht einer und für das 
ſaͤchliche Gefhleht eins. Zwei und drei haben im zweiten Falle 
jweier, dreier, im dritten Falle zweien, dreien, im vierten 
Sale zwei, drei. Im dritten Falle befommen die übrigen Grund» 
zahlen en, fobald fie ohne Hauptwort ftehen, 3. B. er hat ed taufen: 
den gezeigt; er fährt mit fechfen. 


Um die Orbnungszahlen zu bilden, wird den Grundzahlen 
bon zwei bis neungehn te, den übrigen fte angehängt (3. B. ber 


48 


zweite, vierte, neunzehnte, zwanzigſte, dreißigſte, hundertſte, -taus 
ſendſte ꝛc.)) nur von eins heißt die Ordnungszahl unregelmäßig ber 
erfte, und von drei ber dritte. Statt der zweite hat man; auch 
(wenn nur von zwei Gegenjländen die Rede ift) der andere, und für 
alte zwei — beide. Abgeändert werden die Ordnungszahlen wie 
die Beflimmungswörter. 


Neunter Abſchnitt. 


Das Fuͤrwort, 
(das Pronomen). 


Eigentliches Fuͤrwort. 


Die Woͤrter: ich, du, er, ſie, es, und in der Mehrheit wir, 
- ihr, fie, heißen eigentliche Fürwörter (pronomina personalia), 
weil fie ſtets für weggelaffene Hauptwörter ftehen. Die andern Für: 
wörter fönnen zwar auch in dieſem Berhältniffe gebraucht werden, aber 
fie fiehen oft auch ald Beſtimmung vor einem Hauptworte, z B. jenes 

Haus, diefer Baum, welche Frau? ıc. Darum heißen fie uneigent« 
liche Fuͤrwoͤrter. | 


Durch das Wörtchen ich bezeichnet fih die fprehende Perfon 
felbft, du wird ber Perfon beigelegt, mit welcher man fpricht, die 
MWörtchen er, fie, es bezeichnen den Gegenfland, von welchem man 
fpriht, und der weder redend noch angeredet. gedacht werden fol. 
Sch, heißt das Fürwort der erften Perfon, du der zweiten, er, 
fie, e8 ber dritten. 


Shre Abänderung ift folgende: 


ö———— — — — — — — — — 
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Einheit 





1. Derfon. 2. Derfon. 3. Perfon. 
| männl. weibl.  fädt. 
4. Hall ich, du, er, fie, es, 
2. — meine beiner feiner ihrer, ſeiner 
"oder mein, | oder dein, | oder fein, | ober fein, 
3. — ‘mir, dir, ihm, ihr, ihm, 
4 — mid. dich, ihn, fie, ed. 
Mehrheit. 

1. Fall wir, Abe, fie, 

2 —  unfer, euer, ihrer, 

3. — un, euch, ihnen, 

4. — uns. euch. fie. 


Wenn man von einem Gegenftande audfagen will, bag er felbft 
auf fich zuruͤckgewirkt habe, bedient man fich des Fuͤrwortes fich im 
3. und 4. Falle der Einheit und Mehrheit, z. B. er hat fich getäufcht; 
fie Hilft ſich; fie betrübten fih; fie haben fich dadurch genügt. Diefes 
Wort nennt man dad zuruͤckkehrende oder zurüdzielende ober 
rüdbezüglihe Fürwort (pronomen reciprocum oder reflexivum). 


Zu den eigentlihen Fürmörtern gehören noh: niemand, 
jemand und man. Jemand und niemand verändern fih nur 
im 2. Falle: jemandes, niemanded. Man kann nur im 1. Falle 
gebraucht werben. . 


Zueignende Fürwörter, 


Die Wörter, welche anzeigen, daß einer Perfon etwas zugehöre, 
heißen zueignende Fuͤrwoͤrter (befiganzeigende Fürmörter, pronomina 
possessiva). Dad, was einer erflen Perfon gehört, oder was ich 
befige, heißt mein, ber Befig einer zweiten Perfon oder was 

| D 
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du haft, wird bezeichnet . durch dein, was ihm gehört, oder was er 

beſitzt, ift fein, was fie befist, ihr, was es befißt, fein, .was 
wir haben, heißt unfer, wad ihr habt, ift euer, was fie bes 
figen, ihr. 


Sie werden abgeändert wie die Beſtimmungswoͤrter; wenn fie aber 
mit dem Hauptwort durch das ‚Zeitwort feyn verbunden werben, lei 
den fie ‚feine Abänderung, z. B. der Garten ift mein, die Bürfte iſt 
dein, das Haus iſt ſein. Wenn ſie vor dem Hauptworte ſtehen, ha⸗ 
ben ſie die Endung des Geſchlechtswortes, das aber alsdann nie davor 
ſtehen kann, z. B. meines Kindes, deinem Vater aꝛc. Im erſten 
Falle des maͤnnlichen und ſaͤchlichen Geſchlechtes der Einheit faͤllt dann 
die Endung er und es weg, z. B. mein Vater lebt noch, ſeiner (oder 
der ſeine) iſt geſtorben; ſein — iſt groß, deines (oder das deine) 
iſt gering .ıc. 


Wir haben alfo eine doppelte Abänderungsart:-. - - 


1) Mit dem Gefhlehtsworte | 
: Einbeie 3 Mebrpele 


männl. weibl. ſächl. gemeinſchaftl. 
1. Fall der meine, die meine, das meine; die meinen, 
2. — des meinen, der meinen, des meinen; der meinen, 
3. — dem meinen, der meinen, Dem meinen; den meinen, 
4. — ben meinen. die meine. Das meine. die meinen. 


4 


2) Mit der Endung des Geſchlechtswortes. 


Einheit. | Mehrheit. 
männl. weibl. ſaͤchl. gemeinſchaftl. 
1. Fall meiner oder mein, meine, meines oder mein; meine, 
2. — meine, meiner, meines; = meiner, 
3. — meinem, meiner, meinem; 9. meinen, 


4. — meinen. meine. meined oder mein. meine. 
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Der Meine, die Meine, die Meinen werden auch als 
Hauptwoͤrter gebraucht, wenn Mann, Frau, Angehoͤrige darunter 
verſtanden werden. Auch das Meine iſt ein Hauptwort, wenn es 
mein Vermoͤgen bezeichnet. Eben ſo verhaͤlt es ſich mit den andern 
zueignenden Fuͤrwoͤrtern. Eu are | 


Hindeutende Fuͤrwoͤrter. 


Die Wörter: diefer und jener, nennt man hindeutenbe 
$ürmwörter (pronomina demonstrativa), weil fie auf Gegenftände 
hinweifen, bie entweber näher oder entfernter find, 3. B. dieſes Buch 
(dad nahe) ift fchöner als jenes (das ferne); oder weil fie fi) auf 
jwei Gegenftände in der Rede beziehen, und zwar diefer auf ben zu— 
nächft genannten, jener auf ben früher genannten; 3. B. meine 
Mutter und meine Schwefter kamen zu mir; jene (die Mutter) aber 
ſchon früher als diefe (die Schwefter). | 


Die Abänderung von dieſer und jener ift wie folgende: 


Einheit. | Mehrheit. 


männl weibl. fädl. gemeinfdaftl. 
1. Fall diefer, dieſe, dieſes oder dieß; dieſe, 
2. — dieſes, dieſer, dieſes; dieſer, 
3. — dieſem, dieſer, dieſem; dieſen, 
4. — dieſen. dieſe. dieſes oder dieß. dieſe. 


Statt dieſer ꝛc. gebraucht man auch der, die, das, welches | 
fih von dem beftimmten Gefchlechtsworte durch die Betonung und bis: 
weilen in der Abänderung auf folgende Art unterfcheidet: 


Einheit. | Mehrheit. 
männl. weibl. faͤchl. gemeinſchaftl. 
1. Fall der, die, das; | die, 
2, — deſſen oder deß, deren, deſſen oder def; „=. berer, 
3. — dem, ber, dem; ; , denen, 
4. — den, Die, das; die. 


D * 
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Vorwaͤrtsdeutende Fuͤrwoͤrter. 


Das Fuͤrwort derjenige, diejenige, dasjenige heißt das 
vorwärtsdeutende (pronomen determinativum), weil es andeutet, 
daß in der Folge der Rede von dem genannten Gegenſtande etwas ge— 
fprochen werden folle, 3. B. ih ſchaͤtze denjenigen Menfhen am 
meiften, welcher feine Pflichten am gemwiffenhafteften erfült. Es kann 
nur dann gebraucht werben, wenn nod ein Sat darauf. folgt, der es 
genauer bezeichnet. Will man diefen Sa nicht hinzufügen, fo muß 
man derfelbe gebrauchen, welches alddann für eben derjenige oder 
der nämliche fteht, häufig aber auch flatt dDiefer, dieſe, dieſes, 
oder er, fie, ed gefegt wird. 


Beide Wörter werden alfo abgeändert: 


Einheit. Mehrheit. 


\ männl. weibl. fähl. gemeinſchaftl. 
1. Fall derjenige, diejenige, dasjenige; diejenigen, 

2. — beöjenigen, - derjenigen, desjenigen; derjenigen, 

3. — demjenigen, ‘ derjenigen, demjenigen; denjenigen. 

4, —  benjenigen. diejenige. dasjenige. diejenigen. 


Auh folder (abgeändert wie aller) fteht bisweilen vorwärts: 
beutend für: von derjenigen Art; ich fchäße nur ſolche Menfcen, 
welche eben fo denken und handeln, wie fie ſprechen. R 


Zurüddeutende Fürmwörter. 


Die Wörter: welcher, der, wer, was und fo heißen zurüds 
deutende $ürmwörter (pronomina relativa), weil fie ſich auf den vorher: 
genannten Gegenfland in der Rebe zurücdbeziehen;z 3. B..ich erfuche dich 
um dad Buch, welches du mir neulich verfprochen haft. 
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Welcher, welche, welches wird wie aller abgeändert; der, 


die, das wie dad hindentende Fürwort: der, die, das, außer daß 
der 2, Fall der Mehrheit beren heißt. 


Statt des zweiten Falles der Einheit und Mehrheit von welcher 
gebrauht man gewöhnlich deſſen, deren, deſſen und derenz 
5; B. ein junger Vogel, deſſen Federn ausgewachſen find, wird flügge 
genannt; Menfhen, deren höchftes Gluͤck im als und Trinken bee 
flieht, find ar zu bedauern. 


Die Wörter wer und was koͤnnen nur in ber Einheit gebraucht 
werden für derjenige, welcher und dasjenige, welches; 5.8. 
wer zufrieden leben will, muß genügfam feyn. Was du nur fageft 
fey wahr, doch fage nicht alles was wahr iſt; jen’s ift der Tugend 
Geſetz, diefed der Klugheit Gebot. 


/ 


Ihre Abänderung ift folgende: 


Einheit. 


1. Fall wer, was; 
2. — weſſen oder weß; 

3. — wem; 

4. — wen, was. 


Das Wort ſo kommt im 1. und 4. Falle von allen Geſchlech⸗ 
tern bei Dichtern für welcher, welche, welches, welchen vor; 
z. B. Röschen, fo der Mutter Freude, fo * Stolz des ganzen Dors 
feö war. 


Fragende Fuͤrwoͤrter. 


Die Fuͤrwoͤrter welcher ꝛc, wer und was dienen auch zum Fra⸗ 
gen; und was wird durch dad Wort für mit den Hauptwörtern, die 
das unbeflimmte Gefchlechtäwort haben, verbunden, 4. B. was für ein 
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Mann, was für eine Frau, was für ein Kind ift das? Man darf 
‚alödann aber nie dad Wort für von was trennen; weil dadurch ber 
Sinn der Rede ganz verändert werden wirdes z. B. „was wilft du 
mir für eine Rofe geben 7“ würde heißen: was für eine (oder 
welche) Entfhädigung wilft du, mir für eine (an die Stelle einer) 
Rofe geben. Wollte ich aber fagen: welche Art von Roſen ıc,, fo 
müßte e3 heißen: was für eine Roſe willſt du mir geben? 


Die Wörter: welcher, welch’. ein und was für ein druden 
auch Verwunderung aus; 3. DB. welche Größe! welcher Stolz! welches 
Leben! welch” ein König! welch’ eine Frau! wel’ ein Bild! was für 
ein Feuer! was für eine Mutter! was für ein Werd! was für ein 
Mann! 


Zehnter Abſchnitt. 


Da: Zeitwort, 
(dad Verbum). 5 


Das Eigenfchaftswort faul bezeichnet ein beftehendes Merkmal an 
Dingen, 3. B. die Frucht ift faul. Wenn ich aber diefed Wort in 
dad Zeitwort faulen verwandle, fo ift das dadurch angezeigte Merk: 
mal dem Entftehen und der Veränderung in der Zeit unterworfen; 
der Begriff des Zeitwortes beruhet alfo auf dem Geſchehen. 


Die einfachfte Geftalt de3 Zeitworted nennt man den Infinitiv 
(da3 Wandelmwort), welcher das Geſchehen im Allgemeinen ganz uns 
beftimmt ausdrudt, und fih bei allen bdeutfchen Zeitwörtern ohne 
Ausnahme auf en ober n endigt, z. B. fchlafen, eſſen, klingeln, 
haͤmmern ıc. 


Bon demfelben kommen alle regelmäßige Bildungen her. Beit: 
wörter, in beren Abänderung der Stamm de3 Infinitivs nicht. mehr 
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ganz kenntlich ift, und nicht durchaus unverändert bleibt, nennt man 
unsegelmäßig; 3. B. von effen, aß, gegeflen; lügen, log, gelogen; 
helfen, half, geholfen; fingen, fang, gefungen ıc. 


Aus dem Infinitiv werden die Participia oder Mittelwoͤrter 
gebildet, die ihren Namen daher haben, meil fie. zwifchen dem 
Eigenihaftöworte und. Zeitworte gleichſam in der Mitte flehen, indem 
fie wie jenes gebraucht werden, und auch wie basfelbe ein Merkmal 
an einem Gegenflande- bezeichnen, aber nicht wie die‘ eigentlichen 
Eigenſchaftswoͤrter ein beſtehendes, ſondern ein dem Geſchehen oder der 
Veraͤnderung in der Zeit unterworfenes. Das. erſte Mittelwort 
(dad participium praesentis) wird gebildet, indem man dem Infinitiv 
d anhängt. ES endigt fich alfo im Deutfchen immer auf end oder nd 
und drudt dad Entftehen eines Merkmals an einem Gegenflande aus, 
oder zeigt an, daß das in der. Zeit werdende Merkmal jet vorhanden, 
fey, 3. B. die faulende Frucht, das fehlafende Kind. Das zweite 
Mittelwort (bad participium perfecti) entfteht bei den regelmäßigen 
Zeitwoͤrtern, wenn man bie Snfinitivendung en in et oder 't vers 
wandelt und die Vorſylbe ge vorſetzt; z. B. gefehret, gelobt. Won dem 
unregelmäßigen Zeitwörtern ‚hingegen behalten die meiften: die Endung 
en, 3. B. gefahren, gelefen. ꝛc. Es bezeichnet ein Merkmal, das im der 
Zeit entſtanden oder auch vollendet iſt, z. B. der geachtete Mann, bie 
gefüllte Tanne. Zeigt das erfie Mittelwort ein Hinausmirken auf einen 
Gegenftand an (3. B. der den Hirſch tödtende Jäger), fo bezeichnet 
das zweite Mittelwort den Gegenfland, auf den die Wirkung gerichtet 
it oder gewefen iſt (zu B. der vom Säger getödtete Hirfch; Die von 
allen ihren Bekannten on Frau). 


Das. zweite — — der Infiniti dienen zur fernern Bil: 
dung der - Theile des Seitwortes, indem man die Zeitwörter haben, 
feyn, werden zu Hülfe nimmt, welche deßhalb Huͤlfszeitwoͤrter 
genannt ‚werden. Auf dieſe Weiſe entſtehen die zufammengefegten 
Bildungsformen des Zeitwortes, 3. B. — haben, ſingen — 
gefahren ſeyn, ſahren werben TC, Ä 
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Klaſſen des Zeitwortes, 


Die Zeitwörter werden von den verfchiedenen Sprachlehren auf 
verſchiedene Weiſe in Klaſſen getheilt und mit mannichfaltigen Namen 
belegt. Am haͤufigſten gebrducht man die ſeit alten Zeiten in den 
Sprachlehren vorkommenden lateiniſchen Benennungen, welche nebſt den 
jetzt gewoͤhnlichſten Eintheilungen und deutſchen Bezeichnungen im Fol⸗ 
genden angefuͤhrt werden. 


Der Zuſtand, den ein Zeitwort bezeichnet, kann dreifach ſeyn, 
naͤmlich: 1) ein thätiger Zuſtand, wenn ich ſelbſt wirke, z. B. ich 
grabe, leſe, ſinge, brate, koche, trinke ꝛc; 2) ein leidender Zus. 

ſtand, wenn die Wirkung eines andern Gegenſtandes auf mich ges 
richtet ift, oder wenn eine Veränderung in oder an mir vorgeht, 5. B. 
ich werde gefahren, getragen, geliebt, getäufcht, oder ich wachſe, fterbe, 
altere, erlahme, erliege, ertrinke ıc.; 3) ein Zuftand der Ruhe, in 
welchem ich weder thätig noch leidend bin, z. B. ich bleibe, fie, ſtehe, 
liege, fchweige, hange zc. 


Bon den BZeitwörtern, welche den tätigen Zuftand ausbruden, 
bezeichnen viele ſchon felbft den Gegenftand der Wirkung, 3. B. laufen, 
geben, fliegen, fiihen, fchellen, würfeln, trommeln ꝛc. Andere zeigen 
eine Thätigkeit an, die auf andere Gegenftände gerichtet feyn, aber auch 
für ſich allein. gedacht werden kann, z. B. ich koche heute — ich 
koche Kaffe; ich rechne gern — ich rechne ein Exempel; ich habe ſchon 
gegeſſen — ich habe Fiſche gegeſſen; er hat geftohlen — er hat Geld 
geſtohlen; ich leſe häufig — er lieft gern Romane; er trinkt gern — 
er trinkt gern Branntwein; die Frau wäfht — bie Frau wäfcht 
Hemden x. Noch andere verlangen durchaus die Benennung. des Ges 
genftandes, auf welchen ſich die Wirkung richtet, 3. B. ich bringe — 
wen ober was? — ich hole — wen oder was? — ich made, ich bes 
arbeite, ich verachte, ich zerfchlage, ich fange ır. 


, 


nn a ——— — — 
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Danach kann man. die Zeitwörter eintheilen in zielende und 
ziellofe, indem man den Gegenftand, auf den ‚eine Wirkung ges 
richtet ift, das Biel, und ein Zeitwort, welches das Einwirken auf 
einen andern Gegenftand anzeigt, ein zie len de s (verbum transitivum), 
dasjenige aber, welches: dad Hinauswirken nicht anzeigt und für fich 
allein ſteht, ein ziellofes (intransitivum und neutrum) nennt *). Zeit: 
wörter, welche einen leidenden Zuftand und ben ———— der 
Ruhe anzeigen, ſind gleichfalls ziellos. 


Manche Zeitwoͤrter ſind bei gleicher Bildung bald ziellos, bald 
zielend, z. 3. fottziehen, fahren, zerſchellen, brechen, reiten, ſieden, 
zerreißen zc.;_ andere haben verfchiedene Abänderung, je nachdem fie 
jielend oder ziellos gebraucht werden, 3. B. verderben, erſchrecken, an: 
fchwellen zc. 


Weil jedes zielende Zeitwort ein Hinauswirken anzeigt, fo muß 
eö noch eine andere Form geben, die den Zuftand des Gegenftandes be: 
zeichnet, der die Einwirkung erleidet, z. B. von ſchlagen muß die 
Form geſchlagen werden entſtehen. Der leidende Zuſtand, welcher 
durch Umbildung des zielenden Zeitwortes entſteht, gehoͤrt alſo mit zu 
demſelben und macht ein Hauptmerkmal von ihm aus; denn bei ziel⸗ 
loſen Zeitwoͤrtern kann er nicht vorkommen. Das zielende Zeitwort 
zerfaͤllt daher in zwei Theile, in den Wirkungsſtand (activum) und 
in den Leidensſtand (passivum). 


Manche, Zeitwoͤrter koͤnnen nicht anders gebraucht werben, als daß 
der wirkende Gegenſtand auf ſi ch ſelbſt zuruͤckwirkend dargeſtellt wird; 
> B. ich haͤrme mich, ich beſinne mich, ich ſehne mich ꝛc.; wobei ich 
nicht ſagen kann: ich haͤrme dich, ich beſinne ihn, du ſehnſt mich oder 
ihn; aber wohl: du haͤrmſt dich, er beſinnt ſich, wir ſehnen uns, ihr 
haͤrmt euch, fie beſinnen ſich, fie ſehnen ſich ꝛc. Dieſe Zeitwoͤrter 


Gewoͤhnlich pflegt man das verbum transitivum das thätige und das intran- 
sitivum und neutrum das unthätige Zeitwort zu nennen, weil nur bei jes 
nem ein feidender Gegenftand vorkommen Tann, was bloß bei einer — 
Thaͤtigkeit oder einem — Thun moͤglich iſt. 
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heißen zurüdwirfenbe,.gurädführende ‚noder:gurüdzielende 
(verba ‚reeipreca). ; Jedoch darf, man nicht alle Beitwörter, die mich 
bei ſich haben, für wirkliche: zurüdzielende halten; z. B. ich 
waſche, kaͤmme mich; Idenn ich kann auch "einen andern waſchen, 
kaͤmmen. Manche zielende Zeitwoͤrter hingegen nehmen duch das zuruͤck⸗ 
zielende Fuͤrwort (in dev. 4. Perſon mich, uns, in der 2. Perſon 
dich, euch, im der 3. Perſon ſich) einen: andern Sinn an und ‚werden 
wahrhaft zurüdzielend, 3. B. ich verliere mich, ich entſetze mich, ich 
verjchreibe mich, ich vergeffe mih ꝛc. Ich ärgere mich (b. b. ich 
empfinde,” erfahre, habe Xrger) ift wahrhaft zuruͤckzielend und wohl 
zu untetſchelden von dem zielenden Zeitworte: ich ärgere dich, du 
aͤrgerſt mich, er aͤrgert mich (uͤr Arger verurſachen, Arger bes 
reiten 26.) Andere entſtehen "aus zielloſen Zeitwoͤrtern, z. B. ich 
reite mich wund, ich lache mich ſatt, ich gehe mich muͤde, ich tanze 
mich lahm, ich eſſe mich ſatt, krank ꝛc. 

Bei mehrern Zeitwoͤrtern kann gar keine Perſon, welche die 
Wirkung hervorbringt, genannt werden; wo dann die Urfache des 
Geſchehens durch das unbeſtimmte Fuͤrwort eg ausgedruckt wird, z. B. 
es hagelt, es blitzt, es donnert. Solche Btitwörter a Jar 
ron n N I E e hair Impersonalla). 


2 in der "neueften geit ſo beruͤhmt gewordene — 
Becker bezeichnet die Zeitwoͤrter als diejenigen Woͤrter, welche den 
Begriff der Thaͤtigkeit und zugleich ein Urtheil der ſprechenden Perſon 
ausdrucken, und theilt ſie folgendetmaßen ein: „Die Thaͤtigkeit eines 
Dinges kann oft nicht gedacht werden, ohne ein anderes Ding, wel: 
es auf die Thätigkeit bezogen wird. Man fagt dann, der Begriff 
der“ Thätigkeit werde durch den Begriff eines Dinges ergänzt; und 
mar nennt Beitwörter, "deren Begriff eine ie Eraämung fobert, bes 
zuͤglrche Cobjective)‘ Zeitwörter. 


Zeitwoͤrter werden dagegen unbezuͤgliche (fubjective) Zeitwörter 
genannt, wenn Die Tätigkeit, welche fie ausdruden, kann gedacht 
F werden. ohne ein Ding, welches auf die —— bezogen w wird und 
den Begriff derſelben ergaͤnzet. —— 
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Unter den bezuͤglichen Zeitwoͤrtern unterſcheidet man bie‘, hin: 
bezüglichen (tranfitiven) Zeitwoͤrter, deren Begriff nicht. kann ‚ges, 
dacht werben ohne ein Ding, welches. bie. Thaͤtigkeit leidet. ‚Der: 
Name diefed letztern Dinged muß. immer im vierten. Sale fiehn und, 
jedes hinbezügliche Zeitwort alfo mit dem Accufativ verbunden werden, 
während bei dem übrigen. bezüglichen- Zeitwörtern der Name dad zur 
Ergänzung dienenden Dinges bald im zweiten: Falle (Genitiv), , bald, 
im dritten Falle (Dativ) fteht, oder auch aa ein Bepiuniäwen, mit 
bem Zeitworte verbunden. wird. Ä 


Hinbezüglige Beitwörter Find. ei ®. fällen — Baum), 
genießen (die Speife), trinken (den Wein), tränten (die Pferde), 
fhladten (einen Ochſen), pflanzen (einen Baum), ſcheren (die 
Schafe), begraben (einen Todten), begießen (die Blumen), er: 
warten (einen Freund), überfallen (den Feind), Auspiugen 
(ein Du), unterrichten (einen. Souen x. EIER αν 


. Andere bezuͤgliche —— Find ra B.: . antbehren. (de 
Geldes), bedürfen (ded Rathes), „gedenken (eines Wohlthaͤters); 
trauen (einem Freunde), weichen (dem Feinde), entgehen, (dem 
Berderben); gereichen (zur Ehre), Hoffen (auf Hülfe), vertröften 
(auf eine Erbihaft), verweiſen (des Landes oder. aus dem. N 
— (auf den. Lohn im Sinne) WW, na 

unbezügliche Zeitwoͤrter ſind z. B.: laufen, ſchlafen, lachen, 
fließen, ſchreien, ſeufzen, tanzen ıc. | 


Bei den hinbezüglichen Zeitwoͤrtern kann das thaͤtige Ding zu⸗ 
weilen auch zugleich das Ding ſeyn, welches die Thaͤtigkeit leidet; 
z. B. ih ſchmuͤcke mich; du verrapahe din der Knabe waͤſcht ſich; 
er kaͤmmt ſich ꝛc. ER 

Das chatige Ding wird — oft * diefe Weiſe —— als ein 
leidendes Ding dargeſtellt,, obgleich ed nicht als ein. ſolches ge: 
dacht wird, dad. die Thaͤtigkeit leidet. Das Zeitwort wird alsdann 
ein a u 2 (veflerived) Zeitwort genannt; z. B. ich. ſchaͤme 
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mic (dagegen! ich erröthe); du wunderſt dich (dagegen: bu flauneft); 
er grämt- fi (dagegen: er trauert); er wiberfegt fih (dagegen: er 
widerftehf); ich erinnere mich (dagegen: ich gedenke); wie befinden Sie 
en — wie geht es ‚Shren) ꝛc. 


Man denkt fi eine Thetigeit oft ohne ein ——— Ding, 
‚von dem bie Tätigkeit ausgeſagt wird; und das thätige Ding wird 
ald ein ganz unbeflimmtes durch dad Mörtchen es bezeichnet. 
Man nennt die Zeitwörter, welche folhe Thätigkeiten ausbruden, uns 
perfönliche Zeitwörter ; 3. B. es regnet, es fchneiet, ed thaut, es 
reift, e8 ſchaudert mich, es friert dich, es hungert ihn, es duͤrſtet uns, 
es wird getanzt, es wird geſungen es — geſpielt, es wird 
ae ut 


Diefe von Becker aufgeftelte Eintheilung und — der 
Zeitwoͤrter, (wobei dad hinbezuͤgliche Zeitwort dem gewoͤhnlich 
ſogenannten zielenden ober thätigen Zeitworte (verbum transitivum), 
dad bezuͤgliche und unbezüglihe dem ziellofen oder un: 
thätigen (intransitivum und weutrum), und das rüdbezügliche 
dem zurüdzielenden oder zurüdführemden (verbum reciprocum) 
entfpricht, ift, als vorzüglich paffend, in diefer neuen Auflage des vor⸗ 
liegenden Wörterbuches bei der Bezeichnung der Zeitwörter flatt ber 
früher gebrauchten nach reiflicher Erwägung angewandt und eingeführt 
worden. 


Bildung und Umbildung des Zeitwortes. 


Das Zeitwort ift feiner Entſtehung nach entweder ein Wurzel 
wort (reiten, fehen, leben), oder ein abgeleitetes (gleichen, wur: 
zeln, befehen, verleben), oder ein zufammengefestes (audreiten, auf 
fehen, liebäugeln). Zu beachten ift vorzüglich” die Umbildung und 
Sinnveränderung eines ſchon vorhandenen -Zeitworted durch Vor⸗ 
folben, Nachſylben oder den Umlaut, wobei der leßte meiftend ziel 
lofe oder unbezügliche Zeitwörter in zielende oder hinbezägliche 
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verwandelt, z. B. fallen in fällen, faugen in fäugen, labmen in laͤh⸗ 
men, lauten in laͤuten, hangen in haͤngen, dorren in doͤrren ı x. 


Bias Zeitwörter find echt — ‚ wenn die 
vereinigten Wörter nie getrennt werden koͤnnen (3. B. unternehmen, ich 
unternehme, ich unternahm, ich habe unternommen); aber unecht zu> 


fammengefeßt, wenn das hinzugefeßte Wort: bald vor, bald hinter bem - 


Beitworte fichen muß (4. B. ausbauen, ich baue aus, ich habe aus— 
gebaut, ich baute aus, ich werde ausbauen); wobei ed, mit wenig 
Ausnahmen, allein auf die Zonfegung ankommt, indem die Zus 
fammenfeßung echt ift, wenn das Zeitwort den Ton bekommt, aber 
unecht, wenn bad zugeſetzte Wort den Hauptton erhält. Daher find die 
mit dur, um, unter, über zufammengefesten Zeitwörter theild echt, 
theils unecht zufammengefegt, weil bei dieſen, nach Verſchiedenheit des 
Sinnes oder der Bedeutung, der Ton bald auf dem Zeitworte, bald 
auf dem Vorworte liegt; z. B. uͤberſetzen iſt eine unechte Zus 
ſammenſetzung, und daher trennbar, wenn der Ton auf uͤber liegt; 
dann muß man ſagen: ich ſetze uͤber, habe uͤbergeſetzt. Hat hin⸗ 
gegen ſetzen den Ton, ſo iſt die Zuſammenſetzung echt und daher uf: 
trennbar; ip ich überfege, habe ADREIERE a 


Arten deö Zeitworteö (modus), 


Man kann mit Gewißheit oder unter gewiffen Bedingungen 
von einem Gegenftande etwas audfagen, 3. B. mein Sohn fchreibt; 
er thut, ald ob er ſchreibe; er fchriebz; er fiellte fich, als fchriebe er; er 
bat geichrieben; gelegt, er habe gefchrieben; er hatte geichrieben; ich 
glaubte, er hätte gefchrieben; er wird ſchreiben; er fagte, daß er 
fchreiben werde; als. der. Brief gefthrieben wurde; wenn doch der Brief 
gefchrieben würde. Diefed find verſchiedene Arten des Ausdruckes 
(modi). 


Die einfachfte Geftalt des Zeitmortes. * Wandelwort) und die 
davon abgeleiteten Bildungsformen ſind ganz unbeſtimmt, weil ſie 
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nit von einem beſtimmten Gegenſtande etwas ausſagen, z. B- 
ſchreiben, geſchrieben haben, ſchreiben werden, geſchrieben werden, ge— 
ſchrieben worden ſeyn, zu ſchreiben ſeyn ꝛc. Man nennt fie daher Die 
eo oder — Art Luis infinifivus). 


Wenn man mit voller Gewißheit koricht, 0 nennt man die Art 
des Ausdruds- auch die-Gewißheit (Indicativus), z. B. er lieſt; 
mein Freund kommt; ich habe gehört. Wenn aber eine Ungewißheit 
in: dem Ausdrude herrſcht, ſo bekommt derſelbe auch den Namen 
Ungewißheit, 3. B. ich wünfchte, daß er laͤſez ich glaubte, daß 
er kaͤme. Wenn man bie Rebe eines andern nicht woͤrtlich, füns 
dern. erzählungsweife anführt, bedient man ſich auch der Ungewißheit, 
4 B. er fagte, er würde mir dad Buch fchiden. Ferner kann man 
fh bedingungsweife ausdrucken; z. B. wie glüdli würde ich feyn, 
wenn ich meine Eltern noch hätte! wie. theuer würde idy den Garten 
bezahlen, wenn er höher läge. . Bedingung und Ungewißheit haben 
einerlet Form; nur im der Zukunft weicht jene von bdiefer ab. Man 
fönnte außerdem bie Arten des Ausdruds noch vielfältig unterfcheiden, 
z. Bo die wuͤnſchende, nachgebende Art; aber fie fließen alle, der Form 
nach, mit der Ungewißheit zufammen und werden gewöhnlich unter 
dem gemeinfchaftlichen Namen Conjunctivus zufammen gefaßt. Die 
legte Art des Ausdrucks ift der Befehl (Imperativus), 3. B. gieb, lies, 
gehe, frage, nimm ıc. 


. Sen (Tempora). 


Das Zeitwort drudt einen Aufianb aus; biefer muß fich nad) * 
drei Zeitverhaͤltniſſen: Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft 
richten. Daher hat das Zeitwort eine breifahe Abänderung nach der 
Zeit, und jede folche Abänderungsdart nennt man auch Zeit (tempus). 
Man unterfcheidet daher unter den verfchiedenen Formen bed, Zeit: 
wortes die Gegenwart (praesens), 3. B. ich liebe — die Ber: 
gangenheit (perfectum), ich habe geliebt — und bie Zufunft 
(futurum), ich werde: lieben... Wenn ich fpreche: ich habe einen Brief 
gejchrieben, fo fage ich etwas von mir aus ohne Beziehung auf einen 
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anbern Gegenftand. Sage. ich aber: ich ſchrieb einen Brief, fo muß 
noch ein Zufag in Beziehung auf das ſchon ausgefprochene folgen; z. B. 
als mein. Freund mich beſuchte. Wir m. * ya — — 
ziehung und Zeiten in Beziehung — 


Zeiten ohne Beziehung. . 


Die Gegenwart (praesens) fagt, daß etwas ohne alle. weitere 
Rüdfiht entweder jegt, oder von jeher, ober. immer geſchehe, z. B. 
er ißt, er fchläft, ich trinke; der Wolf frißt Schafe; Gott iſt unficht- 
bar. Diefe Zeit wird im Wirfungsftande aus dem Wandelworte 
gebildet, 3. B. aus holen, nehmen wird ich hole, nehme Sm 
Leidendftande entfteht fie aus dem zweiten Mittelworte und der 
Gegenwart von werden und feyn, z. DB. ich werde gefangen, ich bin 
gefangen. Jene Form zeigt.dad Entftehen des Zuflandes, diefe die 
Fortdauer bdeöfelben an. Daher unterfcheidet man im Leidensſtande 
einen boppelten Zuftand: ben-anhebenden‘(ich werde verachtet, ge: 
bunden; geftochen) und den ——— ich bin verachtet, ge⸗ 
bunden, geſtochen). F 


Die Bergangenheit— ſetzt das — ohne allen Bezug in 
die vorige Zeit, z. DB; ich. habe geſchrieben, geleſen, geſungen. ‚Sie 
wird im Wirkungsſtande aus dem zweiten Mittelworte gebildet, und 
zwar bei zielenden Zeitwoͤrtern immer in Verbindung mit haben, bei 
zielloſen aber theils mit haben, theils mit ſeyn. Im Leidensſtande 
entſteht ſie auch aus dem zweiten Mittelworte, und zwar im: anhebenden 
Zuftande mit worden feyn, im dauernden Zuftande aber mit.ge: 
wefen feyn, 3. B. gefangen worden ſeyn; gefangen gewefen jeyn. 


Manche Zeitwörter bezeichnen durch Die: Vergangenheit, bag etwas 
in der vorigen Zeit feinen Anfang. genommen. habe, und. daß dieſer 
Zuftand noch fortdauere, z. B. ich habe mir einen ‚Garten gekauft, er 
ift verreift, ich habe mich entichloffen. Will man aber ausdrucken, daß 
dieſer Zuſtand wieder aufgehört habe, fo entſteht eine neue Fotm: aich 


64 

habe mir einen Garten gekauft gehabt, er iſt verreift gewefen, ich habe 
mich entichloffen gehabt. Diefe kann man bie gefhloffene Ber» 
gangenheit nennen. Sie wird aus dem zweiten Mittelmerte. ı mit 
gehabt haben ober gewefen feyn gebildet. - - 


Die Zukunft (futurum) zeigt geradezu an, daß kuͤnftig etwas ges 
ſchehen folle (z. B. ich, werde gehen, ich werde reden ıc.), wird aber 
auch bei Muthmaßungen gebrauht und wird gebildet im Wirkungss 
ftande aus dem Wandelworte mit werden, 3. DB. ich werde tragen, 
im Leidendftande aus dem zweiten Mittelmorte, welches beim anhebens 
den Zuftande zwifchen werben — werden, und beim dauernden Zus 
ftande zwifchen werden — feyn tritt, 3. B. ich werde verachtet wer: 
den, ich werde verachtet feyn. | | 


Zeiten in Beziehung. 


WIN ich anzeigen, daß ich bei etwas Gefchehenem gegenwärtig 
geweſen fey, oder daß ich den andern ald gegenwärtig gewefen denke, 
fo bediene ich mich einer andern Zeitform, ald wenn icy die Vergan⸗ 
genheit ohne meine oder bed andern Gegenwart ‚darftellen wil. Sene . 
Zeitform Tann man bie gewefene Gegenwart (imperfectumi) nen: 
nen; 3. DB. geftern flarb mein Freund; wie fchrieb dein Bruder?! — 
fehe verfchieden von: geſtern ift mein Freund geftorbenz wie hat dein 
Bruder gefchrieben ? Ihrer bedient fih der Gefchichtfchreiber, und wenn 
man zwei Zuftände als zugleich gefchehen in Beziehung auf. einander 
verbindet, muß man fie ebenfalls gebrauchen; 3. B. da ich neulich im 
Walde war, fah ich einen Hirſch; als er zu mir ins Zimmer trat, 
fiel die Dede ein. Diefe Form wird bei den regelmäßigen Zeitwörtern 
im Wirkungftande von der Gegenwart auf die Art gebildet, daß man 
ihe te anhaͤngt; 3. B. ich trachte, ich trachtete; ich huͤpfe, ich huͤpfete 
oder hüpfte Die unregelmäßigen Zeitwörter aber haben fehr abs 
weihende Bildungen, z. B. ich rufe, ich rief; ich finge, ich fang; ich 
laufe, ich lief ꝛc. Der Leidensftand gebraucht‘ zu biefer Form das 
zweite Participium und dad Imperfektum von werden oder feyn, 
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Ereigniß fich vor einem andern zugetragen habe, fo daß eins aufs an- 
dere fich beziehe, fo gebraucht man eine neue Zeitform, welche man bie 
gewefene Vergangenheit (plusquamperfectum) nennt und die 
durh hatte und war mit dem zweiten Mittefwort gebildet wird; 
z. B. ih hatte meine Arbeit ſchon vollendet, ald mein‘ Freund fie exit 
anfing; dad Haus war in Brand gerathen, und che noch Leute | 
berbeieilten, war ed fchon eingeäfhert worden. — Außerdem find 
aber von manchen Zeitwörtern noch beflimmtere Formen nöthig; 4. B. 
ich hatte befchloffen gehabt; er war verreift gewefen. Diefe Form kann 
man die gefchloffene, gewejene Vergangenheit (plusquam- 
perfectum finitum) nennen. | 


J 


Etwas noch zukuͤnftiges kann man ſich ſchon als vergangen den» 
ken, und bezeichnet dieß durch eine eigne Zeitform, welche man die 
geweſene Zukunft (futurum exactum) nennt; z. B. wenn es zwölf 
geſchlagen haben wird; ich werde das Buch bald durchgeleſen haben. 
Dieſe Zeit wird auch bei Muthmaßungen gebraucht; z. B. du wirſt 
wohl geerbt haben ıc. | 


Perfonen und Zahl. 


Da ein Zeitwort von einem und von mehrern Gegenfländen etwas 
ausfagen kann, fo muß es auch felbit eine Einheit oder Einzahl 
und Mehrheit oder Mehrzahl haben, welche man beide zufammen 
die Zahl (mumerus) nennt. Da ferner drei verfchiedene Perfonen 
denkbar find, fo hat auch das Zeitwort drei verfchiedene Formen für 
diefelben mit vorftchendem Fürworte der jedeömaligen Derfon der Ein- 
heit oder Mehrheit, oder in der dritten Perfon mit dem vorftehenden 
Namen des Gegenftandes der Ausfage. 


Neue Bildung durchs Wandelwort. 


Wenn dad Wandelwort vermittelt de3 Mörtchend zu mit has 
ben und feyn. verbunden wird, entfiehen neue Bildungen mit befon= 
derm Sinne; 3. B. zu Iefen haben; zu lefen ſeyn; ich habe das Buch 
zu leſen; das iſt zu lefen. Die Abänderung geht — alle Zeiten von 
haben und ſeyn. 


Die Mittelwoͤrter (participia). 


Die Mittelwörter gehören nicht ganzlic zu den Arten bed Aus» 
drucks (modus), fondern dienen theild zur Bildung ber verfchiedenen 
Formen des Zeitwortes, theil3 werden fie als Beflimmungswörter oder 
Eigenſchaftswoͤrter gebraucht, z. B. er hat gefällt; der gefällte Baum. 
Das erfte Mittelmort wird von dem Mandelworte gebildet durch 
Anhängung eines d, z. DB. fagen, fagend; fcherzen, fcherzend. Es 
befommt einen andern Sinn durch Vorfegung des Wörtchend zu, z.B. 
zu fagend, zu bringend. Es gehört dann dem Leidensflande in der 
Zukunft an und bezeichnet, Daß einem Gegenftande etwas gefchehen 
fol. Gemöhnlid nennt man es das dritte Mittelwort. Das 
zweite Mittelwort bekommt eigentlich die Borfylbe ge und ver: 
wandelt den Endbuchſtaben des Wandelwortes in t, z. B. richten 
- gerichtet, bürften - gebürftet. Viele haben noch ihre ältefte Form, 
nämlich die Sylbe ge vor dem unveränderten Wandelworte, z. B. 
freffen - gefreffen; baden - gebaden; andere weichen ganz von ber 
Negel ab, und werden bloß nad dem Sprachgebrauche gebildet. Gelbft 
das regelmäßig gebildete Mittelmort verliert die Vorſylbe ge 1) vor 
den Beitwörtern auf iren, z. B. muficiret nicht gemuficiret, verirt nicht 
geverirt; 2) vor Zeitwörtern mit den Borfylben be, ge, emp, ent, 
er, ver, zer; z. D. betrogen nicht gebefrogen, entlaufen nicht geents 
laufen oder entgelaufen 20.5 3) bei den echt zufammengefehten Zeitz 
wörtern, wenn bas legte Wort den Ton hat, 3. B. vollbracht, 
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überfegt, mißrathen, mißlungen 20.5 (dagegen befommen ſolche Beit: 
wörter, wenn ber Ton auf dem erflen Worte liegt, die Vorſylbe 
ge, z. B. gebrandmarkt, gemißbraudht, gemißhandelt, geviertheilt ıc.; 
und unechte Zufammenfesungen nehmen die Sylbe ge zwifchen fich, 
4 B. abgefchoffen, durchgegangen, uͤbergeſetzt, mißgehandelt, vor: ; 
geihrieben 2c.); 4) in dem Worte werden, wenn es ald Hülfszeitwort 
fieht, z B. er iſt geliebt worden, nit: geworden; dagegen: er 
ift frand geworden, nit: worden. 


Bildungäfolge der Seiten und Arten, | 


Dom Wandelivorte ober der einfachen Form ber Unbeftimmtheit 
(infinitivus ‘praesentis) fommen ber im Wirkungsſtande (activum): 

1) Das erfte Mittelwort (participium praesentis), z. B. lie 
bend; 2) die Gegenwart (praesens), wo Gewißheit (indicativus) 
und Ungewißheit (conjunctivus) gleichlautend find; z. B. ich liebe; 
3) die geweſene Gegenwart (imperfectum) in Gewißheit und Uns 
gewißheit, z. B. ich liebete (liebte); 4) die Zukunft (futurum), z. B. 
ih werde lieben; wovon die Bedingung lautet: ich würde lieben; 
5) ber Befehl (imperativus), 3. B. liebe. 


Vom zweiten Mittelmorte (participium perfecti) werben ges 
bildet: 1) die Vergangenheit (perfectum) mit den Hülfszeitwörtern 
haben und feyn, 3. 3. ich habe geliebet, ich bin gelaufen; 2) bie 
gewefene Vergangenheit (plusquamperfectum), 3. B. ich hatte 
geliebt, ich war gelaufen, und die gefchloffene, gewefene Ber: 
gangenheit, 3. B. ich hatte geliebt gehabt, ich war gelaufen ge: 
weien; 3) die gewefene Zufunft (futurum exactum), 3. 3. id 
werde geliebt haben, ich werde gelaufen feyn. 


Der Leidensſtand (passivum) entfteht durch die Verbindung des 


zweiten Mittelmorted (participium perfecti) mit den verfchiedenen Zeit 
G* 


formen von werben und feyn. Man muß daher zuerft die Huͤlfs⸗ 
zeitwörter kennen lernen. 


Das Hülfszeitwort ſeyn. 


Mittelwörter. 
1. feyend, 2. gemwefen. 


Unbeftimmtbheit. 
— Gegenwart: ſeyn. 
Vergangenheit: geweſen ſeyn. 
Zukunft: ſeyn werden. 


Beſtimmtheit. 
J. Zeiten ohne Beziehung. 


Gewißheit. F Ungewißheit. 
Gegenwart. 
Einheit. 
1. Derfon ich bin, ich ſey. 
2. — du bift, du feyeft oder feyft. 
3. — er (ſie, es) iſt. er (ſie, es) ſey. 


Mehrheit. 

1. Perſon wir find, wir feyen 
2. — ihr ſeyd, ihr feyed*). 
3. — fie find. fie feyen. 

Vergangenheit. _ 
Einheit. 
ih bin gemwefen, ich fey gemwefen, 
du bift gemwefen, du ſeyſt geweſen, 
er iſt geweſen. er ſey geweſen. 
— | 


) Manche Sprachlehrer, 3. B. Becker, geben ftatt feyed: ſeyet (feiet) an. 
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Mehrheit. 
wir find gewefen, wir feyen gewefen, 
ihr ſeyd geweſen, ihr ſeyed geweſen, 
ſie find geweſen. ſie ſeyen geweſen. 


Zukunft. 


Einheit. 
ich werde ſeyn, ich werde ſeyn, 
du wirſt ſeyn, du werdeſt ſeyn, 
er wird fepn. er werde feyn. 
Mehrheit. 
wir werben feyn, wir werben feyn, 
iihr werdet feyn, ihr werdet feyn, 


fie werden feyn. fie werden feyn. 


m | 


Bedingung. 


Einheit. Mehrheit. 
id würde feyn, wir würben. feyn, 
du würbeft feyn, ihr würdet feyn, 
er würde feyn. fie würden feyn. 


U. Zeiten in Beziehung, 


Gewißheit. Ungewißheit. 
Geweſene Gegenwart. 
Einheit. 
ich war, ich wäre, 
du warft, du wäreft, 


er war. er wäre. 
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Mehrheit. 
wis waren, wis wären, 
ihr waret, ihr waͤret, 


fie waren. ſie waͤren. 


Geweſene Vergangenheit. 


‚Einheit. 
ich war gemefen, ich wäre gemefen, 
du warft gewefen, du wäreft gewefen, 
er war gervefen. er wäre gewefen. 
Mehrheit. 
wir waren gewefen, wir waͤren gemefen, 
ihr waret gewefen, ihr wäret gewefen, 
fie waren gewefen. fie wären gewefen. 


Gewefene Zufunft. 


Einheit. 
ich werde geweſen feyn, ich werde geweſen feyn, 
du wirft geweien feyn, du werdeſt geweſen feyn, 


er wird gewefen ſeyn. er werde geweſen ſeyn. 


Mehrheit. 


. wir werden gewefen feyn, wir werden geweſen feyn, 


ihr werdet gewefen ſeyn, ihr werdet gewefen feyn, 
fie werden geweſen feyn. fie werden gewejen feyn. 


Bedingung. 
Einheit. Mehrheit. 
ich würde gewefen feyn, wir würden gewefen feyn, 
du wuͤrdeſt gemwefen jeyn, ihr würdet geweſen feyn, 
er würde geweſen feyn. fie würden geweſen feyn. 
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Befehl. 
Einheit. Mehrheit. 
©, Seyd, 
Sey er, fey fie, fey es. Seyn fie. 


Anmerk. Die alte Korm des Wanbelmortes, flatt der jest im Hochdeutſchen allein 
noch übrigen und gebräuchlichen feyn, war befen und wefen, wovon bie Iegte 
noch jegt in der ſaſſiſchen Mundart für ſeyn gebraucht wird, und auch im Hoch⸗ 
deutfchen noch als Hauptwort das Wefen und im zweiten Mittelworte ges 


wefen vorkommt, wie aud) in den Zufammenfesungen verwefen (in zweifacher . 


Bebeutung), anwefend, abwefend. Die andere Form befen lebt noch fort 
in bift umd in bem alten Imperativ bis, der noch in der allemannifchen Mund: 
art fowie in der Volköfprache von Thüringen und andern Gegenden für die jest 

im Hochdeutſchen gewöhnliche Form fen (und die faffifche Korm wer) vorfommt 
und auch im Hochdeutſchen noch zuweilen von Dichtern ftatt fey gebraucht wird, 
z. B. bei Bürgers bis wohlgemuth, und tummile dich zc. 


Das Huͤlfszeitwort werden. 


Mittelwoͤrter. 
1. werdend, 2. worden (geworden). 


Unbeſtimmtheit. 
Gegenwart: werden. | 
Bergangenheit: worden (geworben) feyn. 
Zukunft: werden werben. 


Beſtimmtheit. 
I. Zeiten ohne Beziehung. 
Gewißheit. Ungewißheit. 
Gegenwart. 
Einheit. 
1. Perſon ich werde, ich werde, 


2. — ddu wirſt, du werdeſt, 
3. — er wird, er werde. 


Mehrheit. 
1. Derfon wir werben, j wir werben, 
2. — lihr werdet, ihr werdet, 
3. — ſie werden, ſie werden. 


Vergangenheit. 
Einheit. 


ich bin worden (geworden), ich. ſey worden (geworden), 
du bift worden ıc. du feyft worden ıc. 


Zukunft. 
Einheit. 
ich werde werden, ich werde werden, 


du wirſt werden, du werdeſt werden, 
er wird werben ıc. er werde werden ıc. 


Bedingung. 
ich würde werden, 
du würdeft werben ıc. 


I. Zeiten in Beziehung, 


Gewefene Gegenwart. 


Einheit. 
iicch wurde, ich würde, 
du wurdeſt, du würdeft, 
er mwurbe, er würde. 
Mehrheit. 
wir wurden, wir würden, 
ihr wurbet, ihr würdet, 


fie wurden, fie würden. 
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Geweſene Bergangenheit. 


Einheit. 
ih war worben (geworben), ich wäre worden (geworben), 
du warft worden ıc. du wäreft worden ıc. 


Gemwefene Zufunft. 


) Einhe it. | 
id werde worden (geworben) feyn, ich werde worden (geworben) feyn, 
du wirft worden feyn ıc. du werdeſt worden feyn.ıc. 


Bedingung. 


ich würde worden (geworben) feyn, 
du wuͤrdeſt worden feyn zc. 


Befe h L.. 
Einbeit. Mehrheit. 
werde! werdet! 
werde er, werde fie, werde ed! werden fie! 


Anmerk. Wenn werden nicht ald Hülfszeitwort feht, lautet e3 im zweiten Mitte 
worte geworben flatt wordenz 3.8. er iſt noch recht gut geworben. Die 
gewefene Gegenwart in der Gewißheit hat auch die Form: ih ward, bu 
wardft, er ward, für: ich wurbe, du wurbeft, er wurbe. 


Das Hülfözeitwort haben. 


Mittelwörter. 
1. habend, 2. gehabt. 


Unbeftimmtpheit. 
Gegenwart: haben. 
Bergangenheit: gehabt haben. 
j Zukunft: haben werben. 
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Beftimmtheit. 
1. Zeiten ohne Beziehung, 


Gewißpeit. Ungewißheit. 


Gegenwart. 
Einheit. 
: 1. Perſon ich habe, ich habe, 
2 — du haſt, du habeſt, 
3. — er hat, er habe. 
Mehrheit. 
1. Perſon wir haben, wir haben, 
2. — ihr habet (habt), ihr habet, 
3. — ſie haben, ſie haben. 


Vergangenheit. 


Einheit. 
ich habe gehabt, ich habe gehabt, 
du haſt gehabt, du habeſt gehabt, 
er hat gehabt, er habe gehabt. 
Mehrheit. 
wir haben gehabt, wir haben gehabt, 
ihr habt gehabt, ihr habet gehabt, 


ſie haben gehabt. ſie haben gehabt. 


Zukunft. 
Einheit. 
ich werde haben, ich werde haben, 
du wirft haben ıc. du werdeft ‚haben ıc, 


Bedin gung. 
ih würde haben x. 
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I. Zeiten in Beziehung. 


Gewefene Gegenwart. 


Einheit. | 
ich hatte, ich hätte, 
du battefl, du hätteft, 
er hatte, er hätte, 
| Mehrheit. 
wir hatten,  . wir hätten, 
ihr hattet, ihr hättet, 
fie hatten, fie hätten. 


Gemwefene Vergangenheit. 
Einhe it. 
ich hatte gehabt, ich hätte gehabt, 
du hatteft gehabt w. du hätteft gehabt ıc. 


Gewefene Zukunft. 
Einheit. 
ich werde gehabt haben, ich, werde gehabt haben, r 
du wirft gehabt haben ıc. du werdeſt gehabt haben ıc. 


Bedingung. 
ich würde gehabt haben 'ıc. 


| Befehl. 
Einheit. Mehrheit. 
habe! 1 babet! 
habe er, habe fie, habe es! haben fie! 
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Abänderung deö regelmäßigen — oder binbegüglichen 
Zeitwortes. 


Mit Huͤlfe dieſer Zeitwörter (haben, ſeyn, werden) wird 


jedes regelmäßige zielende ober m Beitwort fo abgeändert, 
wie folgendes: 


Bandelwort 
lieben, 


Mittelwoͤrter. 
1. liebend, 2. geliebet (geliebt), (3. zu liebend). 


A. Wirkungsftand, 


Unbeflimmtheit. 
Gegenwart: lieben. 
Vergangenheit: geliebet (geliebt) haben. 
Gefhloffene Vergangenheit: geliebet (geliebt) gehabt haben. 
Bufunft: lieben werben. 


Beftimmtheit. 


1. Zeiten ohne Beziehung. 


Gewißpeit. Ungewißpeit. 
Gegenwart. 
Einheit. 
1. Perfon ich liebe, ich. liebe, 
2. — du liebeſt (liebft), du liebeſt, 


3. — er (fie, es) liebet (liebt), er (fie, es) Liebe. 


* 
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Mehrheit. 
1. Derfon wir lieben, wir lieben, 
2. — ihr liebet (liebt), ihr liebet, 
3. — fie lieben. ſie lieben. 


Vergangenheit. 


Einheit. hr 
ich habe geliebet (geliebt), ich habe geliebet (geliebt) 
du haft gelicbet, du habeft geliebet, 
er hat geliebet, er habe geliebet. 
Mehrheit. 
wir haben geliebet, wir haben geliebet, 
ihr habet geliebet, ihr habet geliebet, 
fie haben geliebt. fie haben geliebet. 


Gefhloffene Vergangenheit. 


R Ä Einheit. 
ih babe geliebet (geliebt) gehabt, ich habe geliebet (geliebt) gehabt, 
du haft geliebet gehabt, du habeft geliebet gehabt, 
er hat geliebet gehabt, er habe geliebet gehabt. 
| Mehrheit. | 
wir haben geliebet- gehabt, wir haben geliebet gehabt, 
ihr habet geliebet gehabt, ihr habet geliebet gehabt, 
fie haben geliebet gehabt. | fie haben geliebet gehabt. 
Zukunft. | ” 
| Einheit. | 
ich werde lieben, ich werde lieben, 
du wirft Lieben, du werdeſt lieben, 
er wird lieben, er werde lieben. 
Mehrheit. 
wir werben lieben, wir werben lieben, 
ihr werdet lieben, ihr werdet lieben, 


fie. werden lieben. fie werden lieben. 
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Bedingung. 


Einheit! Mehrheit. 
ich würde lieben, wir würden lieben, 
du wuͤrdeſt lieben, ihr würdet lieben, 
er würde lieben. fie würben lieben. 


u. Zeiten in Beziehung 


Gewißheit. Ungewißheit. 
Geweſene Gegenwart. 
| Einheit. 
ich liebete (Liebte), ich Tiebete, 
du liebeteft (liebteft), du liebeteft, 
j er liebete (liebte), “er liebete, 
. Mehrheit. 
wir liebeten (liebten), wir liebeten, 
ihr liebetet (liebtet), ‚ihr Tiebetet, 
fie liebeten (liebten). fie Tiebeten. 


Gewefene Vergangenheit. 





| Einheit. 

ich hatte geliebet (geliebt), ich hätte geliebet (geliebt), 

du hatteft geliebet, du haͤtteſt geliebet, 

er hatte geliebet, er haͤtte geliebet. 
Mehrheit. 

wir hatten geliebet, wir haͤtten geliebet, 

ihr hattet geliebet, ihr haͤttet geliebet, 

ſie hatten geliebet. ſie haͤtten geliebet. 


Geſchloſſene, geweſene Vergangenheit. 


Einheit. 
ich hatte geliebet (geliebt) gehabt, ich haͤtte geliebet (geliebt) gehabt, 
du hatteſt geliebet gehabt, du haͤtteſt geliebet gehabt, 


er hatte geliebet gehabt, er hätte geliebet gehabt. 


Mehrheit. 


wir hatten geliebet gehabt, wir hätten geliebet gehabt, 
ihr hattet geliebet. gehabt, ihr hättet geliebet gehabt, 
fie hatten geliebet gehabt. fie hätten geliebet gehabt. 


Gewefene Zukunft. 


Einheit. ’ 

ich werde geliebet (geliebt) haben, ich werde geliebet (geliebt) haben, 

du wirft geliebet haben, du werbeft geliebet haben, 

er wird geliebet haben, er werde geliebet haben. 
Mehrheit. 

wir werden geliebet haben, wir werben geliebet haben, . 

ihre werdet geliebet haben, ihr werdet geliebet haben, 

fie werden geliebet haben. fie werden geliebet haben. 


Bedingung. 
ich würde geliebet (geliebt) haben, 
bu würbeft geliebet haben, 
er würde geliebet haben ıc. 


* Befehl. 
Einheit. Mehrheit. 
liebe! liebet! 
liebe er, liebe fie! lieben ſie! 


B. Leidensſtand. 


I. Anhebender Zuſtand. 
Unbeſtimmtheit. 
Gegenwart:: geliebet (geliebt) werben. 
Vergangenheit: geliebet (geliebt) worden ſeyn. 
Zukunft: werden geliebet (geliebt) werden. 


Beftimmtheit. 


1. Zeiten ohne Beziehung. 


Gewißheit. Ungewißheit. 
Gegenwart. 
Einheit. 
1. Perf on ich werde geliebet (geliebt), ich werde geliebet (geliebt), 
2 — du wirft geliebet, *°  . du werbeft geliebet, 
3. — er (ſie, e8) wird geliebet, er werde geliebet. 
Mehrheit. — 
1. Perfon wir werden geliebet, wir werden geliebet, 
— — ihre werdet geliebet, ihr werdet geliebet, 
3. — fie werden gelicbet. fie werben geliebet. 


Vergangenheit. 
h bin geliebet (geliebt) worden, ich fey geliebet (geliebt) worden, 
Ä u. f. w. u. ſ. w. 


Zukunft. 
ich werde geliebet (geliebt) werden, ich werde geliebet (geliebt) werden, 
du wirſt geliebet werden, du werdeſt geliebet werden, 
u. ſ. w. J u. ſ. w. 


Be di ngung. 
ic) würde geliebet (geliebt) werben, 
u. ſ. w. 


II. Zeiten in Beziehung. 


Gewefene Gegenwart. 
ich wurde geliebet (geliebt), ich würde geliebet (geliebt), 
u. f. w. u.f.w. 


Gewefene Bergangenheit. 
ich war geliebet (geliebt) worden, ich wäre geliebet (geliebt) worden, 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
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Geweſene Zukunft. 
ich werde geliebet (geliebt) worden ich werde geliebet (geliebt) worden 
ſeyn, ſeyn, J 
du wirſt geliebet worden ſeyn, du werdeſt geliebet worden ſeyn. 
u. w. aufm. 


Bedingung. 
ich würde geliebet (geliebt) worben ſeyn, 
m. ſ. w. 


Befehl. 


Einheit. Mehrheit. 
werde geliebet (geliebt)! werdet geliebet (geliebt)! 
werde er, fie, es geliebet! werben fie geliebet! 


U, Dauernder Zuftand. 
Unbeffimmtheit. 
Gegenwart: geliebet (geliebt) ſeyn, 
 Bergangenheit: geliebet (geliebt) gewefen ſeyn, 
Zukunft: werden geliebet (geliebt) ſeyn. 


Beſtimmtheit. 
J. Zeiten ohne Beziehung. 
Gewißheit. ungewißheit. — 
Gegenwart. 
Einheit. 
ich bin geliebet —2 ich ſey geliebet (geliebt); 
du biſt geliebet, du ſeyſt geliebet, 
er iſt geliebet, | er ſey geliebet. 
Mehrheit. 

wir find geliebet, wir ſeyen geliebet, 
ihr feyb geliebet, the feyed geliebet, 
fie find geliebet, fie feyen geliebet. 


| ö 
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Vergangenheit. 
ich bin geliebet (geliebt) gewefen ich ſey geliebet (geliebt) geweſen 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
3 ukunf t. 
ich werde gelicbet (geliebt) feyn, ich werde geliebet (geliebt) feyn, 
du wirft geliebet ſeyn, du werdeſt geliebet feyn, 


u. |. w. * u. ſ. m 
Bedingung. 


ich wuͤrde geliebet (geliebt) ſeyn, 
u. ſ. w. 


J 2. Zeiten in Beziehung. 
Geweſene Gegenwart. 


ich war geliebet (geliebt), ich wäre geliebet (geliebt), 
u. ſ. w. Se u. f. w. 


Sfhloffene, gewefene Vergangenheit. 
ich war geliebet (geliebt) gewefen, ich wäre geliebet (geliebt) gewefen, 
u. ſ. w. uw 


Gewefene Zukunft. 
ich werde geliebet (geliebt) gewefen ich werde geliebet (geliebt) geweſen 
| feyn, | ſeyn, 
du wirſt geliebet geweſen ſeyn, du werdeſt geliebet geweſen ſeyn, 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Bedin 9 ung. Ä 
er würde — (geliebt) geweſen ſeyn ıc. 


Befehl. | 122 8 
Ginbeit. Mehrheit. 
fey geliebet (geliebt)! — feyd geliebet (gefiebt)!: 
fey er, fie, ed geliebet! ſeyn fle geliebet! 
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Das ziellofe (unbezügliche und bezügliche) Zeitwort. 


"Das ziellofe (unbezüglihe und bezügliche) Zeitwort wird wie der 
Wirkungsſtand des zielenden (hinbezüglichen) Zeitworted abgeändert; 
nur daß dad zielende im Wirkungsftande in den zufammengefehten 
Zeiten immer mit haben gebildet wird, von den ziellofen Zeitwörtern 
hingegen manche mit haben, andere mit feyn verbunden werben. 

Sm Allgemeinen erhalten diejenigen zielloſen Zeitwörter haben, 
bei welchen der Begriff des Leidens nicht denkbar ift, welche eine 
reine Thaͤtigkeit, ein zielloſes Hinauswirken, eine Bewegung ohne Ziel, 
eine Ruhe, und in der Vergangenheit eine vollendete Handlung an» 
zeigen. Seyn bekommen diejenigen, welche wahres Leiden Har oder 
verftedt angeben, eine Bewegung nad) einem Ziele, und in der Ver: 
gangenheit die Dauer eines angefangenen Zuſtandes anzeigen. 


Wenn ziellofe Zeitwörter, die mit ſeyn verbunden werden, zurüd: 
zielend (rücdbezüglich) gebraucht werden, erhalten fie haben flatt ſeyn; 
z. B. ich bin gelaufen, aber: ih habe mich Frank gelaufen ıc, Viele 
ziellofe Zeitwörter werden. auch zielend gebraucht (z. B. brechen, kochen, 
fieden, ſchmelzen, verlöfhen, verderben, flürzen, bleichen, brennen, er: 
ſchrecken, treten, ſchießen, zeigen, anſchwellen, ausziehen. ꝛc.), und 
erhalten dann, wenn ſie mit ſeyn verbunden geweſen ſind, habenz 
auch werben die meiſten, die ziellos unregelmäßig waren, als zielende 
regelmaͤßig, z. B. der Wein iſt verdorben, die Hitze hat den Wein 
verderbt; der Wein verdarb, die Hitze verderbte den Wein; ich 
bin erſchrocken, du haſt mich erſchreckt; ich erſchrak, ich 
erſchreckte meinen Freund; der Fluß iſt angeſchwollen, ber 
Regen hat den Fluß angeſchwellt; der Fluß ſchwoll an, der Regen 
ſchwellte den Fluß an; ich bin ausgezogen, ich habe den Rock aus— 
gezogen; die Hitze hat das Licht geſchmelzt, das Licht iſt ge— 
ſchmolzen; das Licht iſt verloſchen, der Wind hat das Licht vers 
loͤſcht; Bürger: Liſch' aus, mein Licht, auf ewig aus! — Löjche das 
Licht aus ıc. 
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Zurüdzielendes (ruͤckbezuͤgliches) Zeitwort. 


Dieſes wird durchaus wie der Wirkungsſtand des zielenden Zeit— 
wortes abgeaͤndert, nur daß jeder Perſon der vierte Fall des ent⸗ 
ſprechenden perſoͤnlichen Fuͤrwortes angehaͤngt wird, z. B. ich freue 
mich, du freueſt dich, er freuet ſich, wir freuen uns, ihr freuet euch, 
fe freuen fich. 


Einige zurüdzielende ‚Zeitwörter Eönnen auch siellos ge: 
braucht werden, 3. B. irren, fi irren; anfangen, fi anfangen ꝛc. 
Berfchieden find: flüchten und fih flühten, zankten und fi 
zanten, fireiten und fich fireiten. 


Unperſoͤnliche Zeitwoͤrter. 


Dieſe Zeitwoͤrter ſind entweder echt unpetf Öönliche, vor. welche 
nichtö weiter ald das MWörtchen es geſetzt werden kann, z. B. ed ha⸗ 
gelt, es friert, ed donnert ıc., oder fie find unecht, wenn man fie 
aus andern Zeitwörtern bildet, 3. B. es fcheint, es heißt, ed wird ge⸗ 
fungen, es fragt fih, es trifft fih, es wird getanzt ıc. Gie werden 
nur nach Art und Zeit abgeändert, 4. B. ed bliget, es blitze, es 
blißete (blitzte), es hat gebligt, es habe geblikt, es hatte gebligt, es 
hätte gebligt, es wird bliten, es werde bligen, es würde bligen zc. 
Eigenthümlich ift es der deutſchen Sprache, ein Zeitwort unperfönlich 
zu gebrauchen, wo felbft der Name eines Gegenftandes dabei fteht, 
3. B. es fcheint die liebe Sonne; es hat ein Freund nach dir gefragt; 
es Fam ein Fremder zu mirz es kraͤht der Hahnz es — der Wind; 
und dergl. 


Viele unperſoͤnlich gebrauchte Zeitwoͤrter find zielend oder hin—⸗ 
bezuͤglich, z. B. es aͤrgert mich, es gereuet dich, es verdrießt ihn, es 
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fhwigt uns, es friert ei, es kraͤnkt fie, es hungert ai es fchläfert 
dich, es durſtet ihn ic. 


Unregelmäßige Zeitwörter, 


Diejenigen Zeitwörter, bei denen in allen Formen der Stamm bes 
Wandelwortes unverändert bleibt, und bei denen die Endfylbe des 
Wandelwortes en in der gemwefenen Gegenwart des Wirkungsftandes 
(imperfectum activi) in ete oder te, und im zweiten Mittelmorte 
(participium perfecti passivi) in et oder ft verwandelt wird, find 
regelmäßige und werden ganz nach dem oben gegebenen Beifpiele ab: 
geändert. Es giebt im Deutichen aber auch fehr viele unregelmäßige 
Zeitwörter, d. h. folche, bei denen der Stamm des Wandelwortes ver: 
ändert wird, und deren Smperfeftum ſich nicht auf te fo wie bad 
2. Mittelmort nicht auf et endigt. Die Abweichung bei der Bildung 
eined Zeitworted von der regelmäßigen Form trifft alfo vorzüglich nur 
die gewefene Gegenwart und das zweite Mittelwort nebft den damit 
zufammengefeßten Zeiten, 3. B. ich verderbe, ich verdarb, verborben. 
Auch die zweite und dritte Perfon der Gegenwart in der Gewißheit 
werden bisweilen anders gebildet als gewöhnlich, 3. B. ich verberbe, 
du verdirbft, er verdirbt; ich erſchrecke, du erſchrickſt, er erfchridt; ich 
gebe, du’ giebft, er gigbtz ich nehme, du nimmft, er nimmt; ich falle, 
du faͤllſt, er fällt ıc. 


Ber den Wörtern, die das e in ihrem Stamme in i verwandeln, 
befommt auch der Befehl (imperativus) ein i, z. B. nimm, gieb, wird, 
verbirb, erſchrick, Kies ıc. Ä 


Ein Verzeichniß der ſaͤmmtlichen noch jetzt unregelmäßig gebrauch⸗ 
ten Zeitwoͤrter enthaͤlt die beigefuͤgte Tabelle. 
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Zufammenfeßung. 


Die Zufammenfehung eines Zeitwortes ift entweder echt oder un: 
echt. Mehrere Zeitwörter find nicht als folche zufammengefeßt, fondern 
von zufammengefehten Hauptwörtern abgeleitet, 3. B. früpftüden, fuchs⸗ 
ſchwaͤnzen, kannengießern ıc. 


Das Wandelwort und die Mittelwoͤrter, als Beſtimmungswoͤrter 
gebraucht, koͤnnen zuſammengeſetzt werden, ohne daß dieſes beim gans 
zen Zeitworte flatt findet, z. B. BANN: rofenbefränzt, kummer⸗ 
gebeugt, vogelſtellen gehen ıc. 


Echt zuſammengeſetzt und daher untrennbar ſind die Zeitwoͤrter: 
1) wenn ſie ihren Hauptton auf dem Stammlaute behalten und das 
Bezeichnungswort gleichſam als Vorſylbe gilt, z. B. mißrathen, voll⸗ 
führen, übertragen, unterfangenz. wo daher auch dad 2. Mittels 
wort die Vorſylbe ge nicht bekommt, z. B. volführt; 2) wenn zwar 
bad erfte Wort den Hauptton hat; aber entweder eine nöthige. Verbin- 
dung mit dem Zeitwort auögelaffen ift, 3. B. Iuftwandeln, d. h. zur 
Luft wandeln; oder die Verbindung durchaus nicht getrennt werben 
fann, ohne den Sinn zu zerfiören; z. B. brandfchagen, brandmarken, 
viertheilen, liebäugeln, rathfchlagen, liebkoſen ꝛc.; wo das 2. Mittels 
wort die Vorſylbe ge erhält, 3. B. gebrandfchast, geviertheilt, gelieb: 
koſet, gemißbraucht, gemißbilligt ıc. 


| Wahre, aber unechte Zufammenfegungen bilden die Wörter: ab 
an, auf, aud, bei, dar, ein, ber, hin, mit, nach, nieder, ob (über), 
vor, zuvor, ‚wieder, zu, fort, los, weg, zurüd, heim, vorwärts, 
Diele Wörtchen nehmen in der Rede verfchiedene Stellen ein, ganz 
nach Art des Beſtimmungswortes beim Zeitworte, 5. B. abfahren, ich 
fahre ab, wenn ich abfahre, ich fuhr ab, als ich abfuhr, ich werde 
abfahren; nachfolgen, er folgt nach, indem er nachfolgt, er folgte nach, 
als er nachfolgte, er wird nachfolgen, wenn er nachfolgen wird. Die 
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Vorſylbe ge des 2. Mittelwortes und das Woͤrtchen zu beim Wandel⸗ 
worte treten mitten in die unechte Znſammenſetzung, z. B. er iſt 
abgefahren, ich bin nachgefolgt, er iſt bereit abzu fahren, ich bin 
entihloffen nach zu folgen. 


Eifter Abſchnitt. 


Das ——— wort (Adverbium circumstantiao). 


Das Umftandswort giebt das Verhaͤltniß der Ausfage zum 
Grundworte oder des Zeitwortes zum Gegenſtand der Ausſage an, oder 
ergaͤnzt das in der Rede, was zu einem vollſtaͤndigen und richtigen 
Urtheile noch beruͤckſichtigt werden muß. Die Hauptverhaͤltniſſe ſind: 
1) der Zeit (laͤngſt, neulich, jetzt, heute, geſtern, morgen, morgens, 
abends, nachts, ſchon ꝛc.); 2) der Zeitdauer (ſtets, oft, immer, noch, 
bis 2c.); 3) des Ortes (dort, hier, überall, oben, unten, hüben, druͤ⸗ 
ben. ac); #) der Richtung und Bewegung (weg, fort, her ꝛc.); 5) des 
Umfanges und der Zahl (einzeln, zufammen, theils, halb, ganz, 
viel tc.); 6) ber Berftärkung und Vergleichung (hoͤchſtens, beſonders, 
ſehr, beinahe, ganz, faſt, faum ꝛc.); 7) der Gewißheit und Ungewiß- 
heit, der Bejahung und Verneinung (ja, nein, gewiß, ficher, viels 
leicht 2c.); 8) der Frage (wann, wo, warum, woher ꝛc.); 9) der Art 
und Weiſe (bekanntlich, unverfehend , blindlings, vergebens, aufs 
recht us Re 


‚Das Umflandswort wird auch in Bezug auf Hauptwörter und 
Furwoͤrter gebraucht, z. B. ich allein, nur du, er hat kaum Brot, 
er beſitzt beinahe eine Million, er ließ mich faſt einen Tag in Un— 
gewißheit etc. | — | 


Die Umfiandswörter konnen auch gefteigert werden, wo eine Stel: 
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gerung möglich iſt, 3. B. oft, öfter, fpät, fpäter, zum fpäteflen, früh, 
früher, am früheften ic. 


J 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 


Das Verhaͤltnißwort, 
(die Präpofition). 


Das Verhältnißwort zeigt dad Verhaͤltniß eined Gegenſtandes 
zu andern Gegenfänden an, z. B. ein Garten in ber Stadt, an ber 
Mauer, hinter dem Kirchhofe, neben dem Fluſſe, bei der Bruͤcke. 


Bei den Verhaltnißwoͤrtern ſteht das Hauptwort immer in einem 
gewiſſen Falle und zwar entweder im zweiten, oder im dritten, oder 
im vierten, z. B. außerhalb bed Gartend, vor dem Thore, für 
den Sreund. 


Das beſtimmte Geſchlechtswort wird mit dem Verhältnißworte oft 
zufammengezogen, 3 B. am flatt an dem, im flatt in dem, vom 
flatt von dem, beim ſtatt bei dem, zum flatt zu dem, ind ſtatt in 
das, aufs ſtatt auf das ıc. 


Aus wer, was, welcher, welche, welches, der, die, das, 
dieſer, dieſe, dieſes (in wo, wor, da, dar veraͤndert oder zu: 
ſammengezogen) und Verhaͤltnißwoͤrtern werden oft neue Wortbildungen 
gemacht, z. B. wovon, davon, woraus, daraus, worauf, darauf, 
worin, darin, wozu, dazu, womit, damit, wofür, dafür, wovor, 
davor ıc. Diefe Bufammenfegung wird nur gebrauht, wenn man 
fi auf feinen beftimmten, im ber Rebe vorauögegangenen Begriff be: 
ziehen elta 
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Dreizehnter Abſchnitt. 


Das Bindewort, 
- (die Conjunction). 


Die Bindewörter geben dad Verhaͤltniß der Saͤtze und ihrer 
Glieder zu einander an, und beflimmen, wie man fich die Gedanken 
mit einander verbunden denken fol. Sie werden eingetheilt: 1) in ver- 
bindende (und, auch, nicht nur, fondern auch, fowohl, ald auch ıc.), 
2) fortfegende (dann, ferner 2c.), 3) erflärende (daß c.), 4) bedingende 
(wenn, falls, fonft, doc zc.), 5) ausnehmende (aber, jedoch, allein, 
nur ıc.), 6) ausſchließende (entweder, oderz weder, noch), 7) zugebende 
(obgih, zwar ı.), 8) Urfahe und Grund angebende (weil, da, 
darum, denn ıc), 9) folgernde (daher, mithin, aljo), 10) ver: 


gleichende (mie, ald), 11) Zeit beftimmende (indem, alsdann, wäh- 


rend, feitbem 2c.). 


! 


Zweiter Theil, - 


Die Wörter in Berbindung, oder die Wortfügung. 


1. Das Hauptwort bei dem Hauptworte. 


Wenn mehrere auf einander folgende Hauptwoͤrter gleiches Verhaͤltniß 

zur Rede haben, ſtehen fie auch in gleichem Falle, z. B. der Loͤwe, 

der Ziger, der Leopard gehören ind Kabengefchlecht; der Freund mei- 

ned Vaters, meiner Mutter, meined Bruderd und meiner Schweſter ift 

nicht der meinige; ich habe meinem Vater, meinem Bruder und mei= 

nem Freunde ein Gefchent gemacht; er hat feinen Rod, feinen Hut 
und feinen Matatel beſchmutzt ıc. 


Wenn ein Hauptwort einem andern ald Erklärung zugefeßt wird 
(appositio), ſtehet es mit demfelben in gleihem Berhältniffe und daher 
auch in gleihem Falle, z. B. die Lebensbeſchreibung Goethe's, des 
größten deutſchen ja neuern Dichter überhaupt, iſt wie wenige an- 
ziehend; dem Menfchen, dem Heren der Schöpfung, find alle Thiere 
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unterthaͤnig; Voß, der ausgezeichnetſte deutſche Verskuͤnſtler und der 
vollkommenſte unter allen Überſetzern, hat und mit einem neuen Werke 
befchenft; bie Werke Herder's, eines fo tieffinnigen, vielfeitigen, 
umfaffenden, hochſtrebenden Geiſtes, dienen flatt einer ganzen Bücher: . 
fammlung. | . 


Wenn Hauptwörter in einem Sage auf einander Bezug haben, 
ftehen fie in ungleichem DVerhältniffe, und zwar das eine entweber auf 
die Frage weffen? im zweiten Falle, oder in demjenigen Falle, den 
das dabeiftehende —— fodert, durch Bann dad ai aan; 
ausgebrudt wird. 


Wenn durch ein gefteigertes Beflimmungswort ein Gegenftand vor 
allen feiner Gattung ausgezeichnet wird, folgt der Gattungsname im 
zweiten Falle der Mehrheit (z. B. das flärkfie ber Thiere, der größte 
aller Menfchhen), oder man gebraucht bad Verhaͤltnißwort unter 
mit dem dritten Halle. 


Wenn die Zeit angegeben wird, in ber etwas geichieht, ſteht der 
zweite Fall oder ein Verhältnigwort, z. B. ded Morgend, oder am 
Morgen. Auch bei Ortöverhältniffen ſteht oft der zweite Sal, z. B. 
aller Orte, hieſigen Ortes. 


Unabhaͤngig ſteht der zweite Fall, wenn durch ein Hauptwort, das 
ein Beſtimmungswort bei ſich hat, eine Beſchaffenheit, ein Zuſtand 
oder ein Umſtand ausgedruckt werden ſoll, z. B. frohes Muthes 
(ſtatt mit frohem Muthe), meines Beduͤnkens (ſtatt nach meinem Be⸗ 
duͤnken) ıc. 


2. Das Geſchlechtswort. 


Das Geſchlechtswort muß vor dem Hauptworte wegbleiben, wenn 
dieſes durch ein Zahl: oder Fuͤrwort ſchon beſtimmt wird, z. B. hun⸗ 
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dert Thaler, diefer Garten: Sollen aber die Gegenftände noch genauer 
bezeichnet werden, fo ſteht das Geſchlechtswort vor Grundzahlen und 
vor viel und wenig, 3 B. die hundert Thaler, welche ich die 
geſchenkt; das viele Papier, das Du ——— die wenigen Menſchen, 
welche da waren. 


Wenn der zweite Fall eines Hauptwortes vor das Hauptwort 
geſetzt wird, von welchem er abhangt, ſo muß das Geſchlechtswort des 
letztern wegfallen, z. B. des Menſchen Tugend, ſtatt die Tugend des 
Menſchen; des Stromes Geraͤuſch, ſtatt das Geraͤuſch des Stromes; 
der Männer Staͤrke, ſtatt die Staͤrke der Männer x. Dasſelbe findet 
auch bei Beflimmungs» und Zahlwörtern fatt, z. B. der Könige 
gerechtefter; der Menſchen erfter, ſtatt der gerechiefle der Könige; der 
erfte der —— ic. 


Zu Ban mehrere — die einerlei Geſchlecht haben, in 
gleichem Verhaͤltniſſe neben einander ſtehen, fest man dad Geſchlechts— 
wort nur vor dad erfle, z. B. die Eiche, Buche und Linde gehören 
zu den Laubhölzgern, die Fichte, Tanne und Kiefer zu den Nadels 
— 


3. Das Beſtimmungswort, oder Eigenſchaftswort. 


Das Beſtimmungswort Bann, wie ſchon früher bemerkt worden, 
in fünferlei Berhältniffen zur Rede ftehen, ohne feine Geftalt zu än- 
dern; nur in nächfter Beziehung aufs Hauptwort wird es abgeändert 
und fleht alsdann gewößnlih vor bem Hauptworte, 3. B. ſchwarzes 
Brot, ein guter Knabe, der fleifige Schüler. 


Jedoch pflegen Dichter ein einziges Bellimmungswort, das einen 
größern Nachdruck befommen und befonders hervorgehoben werben fol, 
auch hinter dad Hauptwort zu feken mit Wiederholung des Ge: 
ſchlechtswortes, 3. B. das Weib, das freundliche; die Wirthinn, Die 
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guͤtige; das Vaterland, das liebe; Kuh und Kalb, die ſatten; der 
Mann, der tapfere; die Gattinn, die treue; der Koͤnig, der gerechte; 
der Richter, der unbeſtechliche; fein Gewiſſen, das reine, gab ihm fro⸗ 
hen Muth; ein Freund, ein bewaͤhrter, iſt ein großer Schatz; ein 
Weib, ein tugendſames, iſt das koͤſtlichſte Kleinod ic. 


Wenn Beſtimmungswoͤrter entgegengeſetzte Merkmale anzeigen, und 
dad Hauptwort ohne Geſchlechtswort ſteht, koͤnnen fie auch! dem 
Hauptworte nachgefeht werben, jedoch bleiben fie abgeändert, z. B. 
ih aß Brot, ſchwarzes und weißes, ich trank Mein, rothen und 
weißen zc. 


Wenn mehrere Beflimmungswörter gebraucht werden, kann man 
fie unabgeändert hinter dad Hauptwort feßen, z. B. ein Buch, 
lehrreih und erheiternd; mein Freund, fanft und gefällig. Wird das 
Beftimmungswort noch durch andere Wörter ergänzt, fo kann es auch 
dem Hauptworte nachſtehen; 3. B. der Menfch, der . bebüsfe 
tg; z ein Menſch, dem Laſter froͤhnend ꝛc. | 


Das fächliche Geſchlecht des Beſtimmungswortes kann bie. Entung 
ed wegwerfen, z. B. ein kindlich Gemuͤth, ftatt ein Finbliches — 
ein gut Gewiſſen, ſtatt ein gutes Gewiſſen ꝛc. 


Wenn ein Hauptwort durch ein anderes erklaͤrt wird, gehoͤrt das 
dazwiſchenſtehende Beſtimmungswort zum letztern und richtet ſich alſo 
auch nad dem Geſchlechte desſelben, z. B. die Alpen, das hoͤchſte Ge: 
birge Europas; die Rieſenſchlange, das furchtbarſte Thier ꝛat. 


Bei zuſammengeſetzten Hauptwörtern. bezieht ſich das Beſtimmungs⸗ 
wort allemal auf das letzte Wort in der Zuſammenſetzung oder das 
Grundwort, z. B. ein guter Buchbinder. Daher iſt es laͤcherlich 
zu ſagen: ein grober Tuchmacher (ſtatt ein Verfertiger grober Tuͤcher), 
eine ſelbſtgefertigte Kleiderhandlung, ein lederner Handſchuhmacher, ein 
ſeidener Strumpfwirker, ein blaſender Inſtrumentenmacher. Genau ge⸗ 
nommen iſt es daher auch unrichtig zu ſagen: eine deutſche Sprachlehre, 
denn dieß heißt eigentlich eine deutſche Lehre der Sprache; doch hat 
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für dieſes Mort der allgemeine Sprachgebrauch ſchon längit entfchieden, 
der ihm die Bedeutung: „eine Unterweifung'in der deutſchen Sprache” 
beilegt. Eben. fo verhält es fich mit dem Ausdrude: „deutſches (fran- 
zöfifches, englifched, italienifched, griechtſches, lateiniſches x.) Wörter: 
buch,” „deutſcher Bundestag”. und einigen andern Ahnliden, die der 
a ie gerechtfertiget hat. 


Viele ——— nehmen mit Hulfe eines Verhaͤltniß⸗ 
wortes eine naͤhere Beſtimmung an, z. B. reich an Witz, krank an 
Leib und. Seele, ſchoͤn von Geſtalt, angenehm im Umgange ꝛc. 


Viele Beſtimmungswoͤrter bedürfen faft immer eined Zufages, der 
im zweiten Falle dabei ſteht, nämlich: bebdürftig, befugt, benöthigt, be= 
wußt, eingedenk, fähig, froh, gewahr, gewiß,. habhaft, gewohnt, kun— 
dig, 108, mächtig, müde, fatt, ſchuldig, ſicher, uͤberdruͤſſig, theilhaftig, 
valuſig, „verdaͤchtig, werth, wuͤrdig. 
RE | 
Mehrere — —— OR 08 erben durch Zeitwörter, welchen das 
MWörtchen zu vorftehet, näher beflimmt, z. B. bereit zu geben, leicht zu 
arbeiten, ſchwer auszufprechen ıc. Andere haben den Zufas im dritten 
Kalle. bei fih, weil fie ein Merkmal in Bezug auf einen andern Gegen— 
ftand angeben, nämlich: abgeneigt, ähnlich, angehörig, angenehm; be— 
Fannt, bequem, beſchwerlich, bange, deutlich, dienlih, dienftbar, dun— 
kel, erfprieglih, erwünfcht, erfreulih, gewogen, gemäß, gefällig, ges 
bäffig, gefährlich, gehorfam, geneigt, gnädig, getreu, gleich, gut, heile 
fam, heilig, hold, leicht, lieb, nachtheilig, nahe, nöthig, nuͤtzlich, 
ſchaͤdlich, ſchuldig, ſchwer, verwandt, werth, zutraͤglich. 


Die Beſtimmungswoͤrter: hoch, tief, alt, lang, breit, weit, groß, 
did, dünn, werth, ſchwer, nehmen den vierten Fall desjenigen Haupt— 
wortes zu ſich, welches die Groͤße, das Maß, Gewicht, Alter, die Zeit 
und den Werth nennt, z. B. eine Klafter hoch, einen Finger lang, 
einen Tag alt, einen Fuß tief, einen Thaler werth, einen Centner 
fhwer, aic. 
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4. Dad Zahlwort, 
Werben die Zahlwörter über eins mit Hauptwörtern verbunden, 
fo fliehen dieſe eigentlich in der Mehrheit dahinter, z. B. drei Jahre, 
acht Stunden, vier Männer, zwei Frauen, hundert Menſchen ıc. Gat: 

tungsnamen aber, die zu Benennung eines Maßes, oder Gewichtes, 
einer Zahl oder Größe dienen, pflegen, wenn fie männlich cder fählih 
find, im der Einheit ohne Falländerung bei Zahlwörtern zu flehen, 
z. B. zeun Glas Bier, drei Faß Wein, neun Sad Kartoffeln, taufend 
Manrı Soldaten, hundert Stüd, ſechs Buch Papier, drei Stein Flachs, 
fieben Pfund Brot, mit neum Zentner Zuder, achtzehn Loth Kaffee x. 
Ein vorſtehendes Beſtimmungswort nimmt alsdann aber Mehrheit und 
Zall an, z. B. sehn „volle Pfund, mit neun guten Loth. Weibliche 
Groͤßennamen, > B. Elle, Meile, Stunde ic, das Wort Tag ‚ und 
die Namen ber Münzen fiehen aber. auch in der Mehrheit‘, > DB. zehn 
Meilen, vier Ellen, zwölf Stunden, ſechs Tage, ſechs Meer Die 
Mark, als Münze und Gewicht, bleibt unerändert, 


3. Das Binnen, 


Die Fürmörter Aqten ſich in Bit und Zahl — “ — 
woͤrtern, auf welche ſie ſich beziehen, in Anſehung des Falles aber 
bangen fie von den mit ihnen verbundenen Haupt⸗Zeitæ und Ber: 
hältnißwörtern ab, 3. B. ber Menſch, welchen ich Eenne, ift gut; der 
Mann, deffen Sohn geftorben iſt, kann ſich nicht fallen; die Religion, 
bei welcher wir in allen Widerwärtigkeiten des Lebens Troſt finden, ift 
bie treu’fte — der — | 


Zu den Eigenthuͤmlichkeiten der deutſchen Sprache gehoͤrt der Ge⸗ 
brauch der Fuͤrwoͤrter, es, dieſes, das: dieß, jenes mit dem Zeit— 
wort feyn, obgleich fich die Rede auf Hauptwörter bezieht, die in vers 
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fhiedenem Gefchlechte und in ber Mehrheit ftehn, 3. B. dad war eine 
Freude; es find zwanzig Schüler in ber Klaffe; das find die Wir- 
tungen bed Geized ıc. 


6. Das Zeitwort. 


Det Name desjenigen Gegenftandes, von welchem ein Zeitwort 
etwas ausfagt (dad Grundwort), fteht im erften Falle, z. B. mein 


Freund flirbt, der Schüler ſchreibt. Der Name‘ desjenigen Gegen» 


ſtandes, welcher die Wirfung erleidet, die ein zielendes oder hin— 
bezüglides Zeitwort ausdrudt (dad Ziel), ſteht immer im’ vierten 
Falle, z. B. der Lehrer lobt den fleißigen Schüler x. Der Gegen» 
fand, auf ben ein Gefchehen Bezug hat, ed mag nun um feinetwillen 
oder an ihm oder für ihn eine Wirkung vorgehn, fteht bei zielenden 
oder hinbezüglichen, wie bei zielfofen oder bezüglichen Zeitwörtern im⸗ 
mer im britten Falle auf die Frage wem? z. B. ich ſchenke dir ein 
Bud; er hat mir geholfen; ihm find die Pferde durchgegangen zc. 


Mehrere zielende oder hinbezügliche Zeitwörter bedürfen außer dem 
Zielfalle noch eined Ergaͤnzungswortes, dad im zweiten Falle dabei 
fteht, z. B. ich, Mage dich des Mordes an, ich beraube dich der Spei⸗ 
fen; eben for befreien, belehren, entwöhnen, entlaffen, entlebigen, ent- 


laden, überführen, uͤberheben, verfihern, würdigen .ıc. 


Die zielenden oder hinbezüglichen Beitwörter: | begehren, brauchen, 
gebrauchen, erwähnen, erwarten, kennen, miflen, ‚hüten, verfehlen, 
warten, pflegen, haben das Ziel gewöhnlich im .vierten Falle, in ber 


hoͤhern Schreibart aber auch als bezügliche im zweiten Falle bei fich. 


Bei bedürfen und entrathen ſteht der zweite Fall immer, bei 
abten, entbehren, genießen, fhonen, vergeffen aber giebt 
er dem Zeitworte einen andern Sinn. 
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ſchelten und Ihimpfen haben ein Ergänzungswort bei fih, das 
mit bem Ziele im gleichen Falle fteht, 3. B. er hat mich einen Narren 
geihimpft; er wird mit Recht ein Wohlthäter der Menfchen genannt. 


Das zurüdzielende. oder ruͤckbezuͤgliche Beitwort hat oft ein 
Ergänzungswort bei fih, dad entweder im zweiten Falle, oder mit 
einem Verhaͤltnißworte verbunden ſteht, 3. B. ich erinnere mic meines 
Berfprechend, ich erinnere mich an mein Werfprechen; ich freue mich 
deiner Liebe, ich freue mich über dein Glüd ıc. 


Das ziellofe oder bezügliche Zeitwort kann Feinen Zielfall bei fich 
haben; es muß aber dabei oft ein Gegenfland genannt werden, auf 
den das Gefchehen Bezug hat, und diefer flieht dann immer im. dritten. 
alle Dabei, z. B. ich helfe dir, ich mißtraue dem Lügner, er wollte 
mir nicht glauben. 


Die Ali; feyn, werben, bleiben, fiheinen, heißen, haben das 
Ergaͤnzungswort im erften Falle nad ſich, z. B. fein Sohn ift ein 
Zimmermann, mein Freund wird ein Tonkuͤnſtler ıc. 


Ale übrige Beziehungen eines ziellofen oder bezüglichen Zeitwortes 
zu einem Gegenftande werden durch Verhaͤltnißwoͤrter ausgedrudt, 
3. B. ich hoffe auf den Frieden; ich dene an eine Sache; id sittere 
vor dir x. 


Bei einigen zielloſen oder bezüglichen Beitwörtern kann, vorzüglich 
in ber höhern Schreibart, ftatt des Verhaͤltnißwortes auch der zweite 
Fall gebraucht werden, um den Bezug auszudrucken; z. B. ich bedarf 
des Beiftanded; ich. gedenke meiner Freunde; doch entſteht dadurch häufig 
eine feine Abänderung des Sinnes. 

Die Hauptwörter, die eine Zeit, Größe, ein Alter und. Gewicht, 
einen Werth, Preis und Raum anzeigen, ftehn bei Zeitwörtern im: 
vierten Falle, z. B. ich fihe Den, ganzen Tag, das. Buch koſtet einen 
Thaler ıc. 7 rn 
—— 6 
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Einige unperfönlihe Zeitwörter haben ein Ziel. bei fih, als: es 
regnet‘ Blut, es fchneit Blüthen, es hagelt Äpfel. Bei den meiften 
unperfönlichen Zeitwörtern muß die Perfon, auf welche die unbelannte 
Urfache wirkt, angegeben werden. Diefe wird theild durch den vierten, 
theild durch ben dritten Fall ausgedrudt; z. B. es freut mich, es ver: 
drießt dich, es kümmert ihn, es giebt einen Mann ic.; es ſchwindelt 
mir, ed efelt dir ıc. 


7. Das Umftandswort. 


Das Umftandswort ſteht eigentlich bei demjenigen Worte, auf 
welches e3 fi dem Sinne nach bezieht; doch kann ed auch feine Stelle 
verändern, außer vor einem Bellimmungsworte, dem ed immer vor: 
gefegt werden muß; 3. B. der Baum ift fehr hoch, nicht: hoch ift der 
Baum fehr. Aber ih kann fagen: er ift heute angelommen, und aud: 
heute ift er angekommen, oder: angefommen ift er heute. 


Einige mit BVBerhältnigwörtern zufammengefegte Umſtandswoͤrter 
müffen genau unterfchieden werden, nämlih: worein und worin; 
darein und darin; her, hin; herum, umherz hbinum, umbin; 
wodurch, womit, wovon, dadurch, damit, Davon; warum, 
weßwegen, weßhalb. 


8. Das Verhaͤltnißwort. 


Die deutſchen Verhaͤltnißwoͤrter haben entweder den zweiten oder 
den dritten, oder den vierten, oder bald den dritten bald den vierten 
Fall bei ſich. 


Der zweite Fall ſteht nach den Wörtern: -anftatt (ſtatt), außer: 
halb, innerhalb, oberhalb, unterhalb, halben (halber), diesſeit, jenfeit, 
Fraft, laut, mittelft, vermittelft, ungeachtet, unfern, unweit, vermöge, 
während, wegen, zufolge. 


Degen und ungeachtet werden bem Haupt: und Fürmorte 
nachgefegt, z. B. der Arbeit wegen, deſſen wegen (defwegen), feiner 


9 


Zrägheit ungeachtet, -. deſſen ungegchtet. Durch die Verbindung bes 
weiten Falles von ich, bu, ex, mir, ihr, fie mit. wegen entſtehen 
die Wörter: meinetwegen, deinetwegen, feinetwegen, umfertwegen, euret⸗ 
wegen, ihretwegen, ſtatt meiner. — deiner Ru * wegen ꝛc. 


Wenn zufolge Hinter dem. Hauptworte ſteht, gebt dieſes im 
dritten Falle vorher, z. DB; feinem Willen zufolge; aber wenn ‚ed vor 
dem Hauptworte ſteht, folgt.:diefed im: zweiten Falle, 3. B. zufolge 
feines Willens. | 


Der dritte Fau ſieht mach den Verhaältnißwoͤrtern: ab, aus, 
außer, bei, binnen, entgegen, gegenüber, gemäß, längs, mit, nach, 
naͤchſt, vor ob, ſammt, ſeit, — von, zu, zunaͤchſt, Auiide. 


ee ———— — zunachſt, zuwider ſtehen 
hinter dem Hauptworte, welches fie regieren, z. B. deinem Verlangen 
gemäß, dem Befehle zuwider, dem Haufe gegenuͤber, dem Garten zu: 
naͤchſt, ꝛc. Auch nach ſſteht bisweilen. betont hinter feinem Haupt: 
worte, 3. B. meinen Gebanfen nach, ftatt nach meinen Gedanken. 
.Xrob hat den zweiten: Fall hinter fich, wenn ed Verachtung ded 
Widerſtandes oder Hinderniſſes anzeigt, alfo flatt ungeachtet ſteht; 
z. B. troß des Regens, troß aller Gefahren; .e8 hat. aber. ben’ dritten 
Fall bei fih, wenn es bei dem Gegenftande fteht, deffen Kräfte oder 
Geſchicklichkeiten erreicht werben, z. B. er läuft troß einem Pferbe; er 
ſchwimmt trotz einem Fiſche ꝛc. Laͤngs (in der höhern Schreibart 
auch entlang; ber Lange nah an etwas hin, in die Länge) hat fo: 
wohl den zweiten ald auch ben dritten Fall: bei fich, z. B. längs des 
Weges, und längs dem Wege, längs des Geftabed, längs: dem 
Geſtade. Eben fo fteht entlang. fomohl mit dem zweiten ald auch 
mit dem. vierten Falle, 3. B. entlang des Waldgebirged, den Weg 
entlang. Übrigens ift (ängs nicht mit Fängft zu verwechſeln. 


Den vierten Fall fodern die Wörter: duch, für, gegen, ohne, 
um, wiber, fonder (flatt ohne). | 


N 


Die Verhaln ißwoͤrter: an, auf, hinter, in, neben, üben, 
6* 
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un er, vor, zwiſchen, haben bald den dritten, bald den vierten 
Fall bei ſich. Zeigen fie ein Verweilen an einem Orte, eine Ruhe oder 
den Drt am, wo, oder die-Zeit,: wann etwas geſchieht, fo ſteht bei 
ihnen. auf die Frage wo? oder wann? der dritte Falz- druden ſie 
aber eine Richtung oder Bewegung nad) einem Ziele hin aus, fo ers 
fodern fie auf die. Frage wohin? ‘den vierten Fall, z. B. ih hänge 
den Rod an die Wand, der Rod hangt an der sad — 2 mich 
auf die Erde, ich liege auf der Erde. ꝛc. 


9 Das Bindewort. 


Kenn bie — Saͤtze von ei Berhättnig —— 
fo muß des Wohllauts wegen in den folgenden Saͤtzen alles das weg⸗ 
gelaflen werben, was in dem erfien ſchon ausgefprochen ift, z. B. ein 
gutes Kind folgt‘ feinen. Eltern und Lehren (nicht: und ein gutes 
Kind folgt feinen Lehrern). Doch wird. die MWiederhelung zuweilen des 
—— oder der Beſtimmtheit ie noͤthig. : 


Das Bindewerb und ſteht — nur — wenn Be 
eine Reihe von Sägen. aber Wörtern verbunden. werden fol; z. B. 
ber. Adler, dev. Geier, der Falke und der Habicht find Raubvögel;- der 
Pfau gehört zu den fhönften Voͤgeln, ift ſchlank gebauf, hat einen 
prächtigen Schweif. und trägt. glänzende: Schwungfedern auf dem 
Kopfe ꝛc. Enthalten; die, neben. einander aufgezählten Wörter, lauten 
Gegenſaͤtze, fo ſteht zwiſchen jedem derfelben und, 3. B. Geiz und 
Berfhwendung, Leichtfinn. und. düfteren Ernft, Plauderhaftigkeit * 
finftexe Verſchloſſenheit fell man glich. ſehr veradben | 

—— | 


Verzeichniß 
aller unregelmäßigen Zeitwörter 
der deutſchen Sprache 


nach der Folge der Anfangsbuchſtaben geordnet. 


Anmerkung. Die erſte Perſon des Praͤſens iſt allemal regelmäßig, wenn fie nicht 
angegeben iſt. Striche ſtatt der zweiten und dritten Perſon im Präs 
fens bedeuten, daß fie gleichfalls regelmäßig abgeändert werden. Von 
bem Imperfectum ftehen der Indicativ und Gonjunctiv neben einander. 
Ein + zeigt an, daß das damit bezeichnete Beitwort, ober die Zeit, 
bei der es fich befindet, auch regelmäßig abgeändert werde. Die latei— 
niſch gebrudten Wörter find alte noch jest von Dichtern ftatt der nun 
gewöhnlichen gehrauchte Kormen. Die Bahlen beziehen ſich auf unten 
ftehende Anmerkungen. 
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Infinitiv. 








Imperfectum 
Indic. Conj. 





Imperativ. Participium II. 














Bieten EEE bot, böte geboten, 
(beutst, beut) (beut) 
Binden — — band, baͤnde binde gebunden. 
Bitten — — bat, baͤte bitte gebeten. 
Blaſen | bläfeft, blaͤſet blies, bliefe blafe geblafen. 
Bleiben — — blieb, bliebe bleibe geblieben. 
Bleichen ?) — — blich, bliche bleiche geblichen. 
Braten?) braͤtſt, braͤt + briet, briete + brate gebraten. 
Brechen?) brichſt, bricht brach, braͤche brich gebrochen. 


— — — — — 


Anmerk. 1) Bleichen (Farbe verlieren) ift unregelmäßig, aber bleichen (an ber Sonne weiß werben und weiß machen ober weiß werben laffen) 
ift regelmäßig. | 


2) Die regelmäßige Abänderung von braten findet befonders ftatt, wenn es als hinbez. 3. gebraucht wird, z. B. die Koͤchinn bratete 
einen Haſen; ber Haſe aber briet. 


% 


3) Brechen ift nur. dann, regelmäßig, ‚wenn es heißt: die Stengel des Flachſes oder Hanfes auf der Breche zerknicken; fo wie auch in 
dem zufammengefegten radebrechen. 
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Infinitiv. Präfens " 
Erbleicen — — | 
Erküren _— — 

Erlöfchen ?) | Inte, EN 
Erſchallen * — — Kt 
Erfchreden 2) Vefärie, — — —— 
Erwaͤgen — — 

Eſſen 


lſſeſt, iſſet oder ißt 


# ırf 1 


Anmerk. 
ein hinbez. 3. und regelmäßig. © - 


— —— 


Imperfretum 


Indie Conj. Imperativ. 

erblich, erbliche erbleiche 

erfor, erkoͤre erfüre 

erloſch, erloͤſche erliſch 

erſcholl, erſchoͤlle erſchalle 
erſchrak, eufchräße erſchrick 

erwog, exwoͤge erwaͤge 

laß, aͤße iß 


F 
* . . n - J 


2 XWR le R 
a g.. % 8.9 


I) Eridfieni; fo wie ——— ei * ergttmäßig als hinbez. 3., aber ald’under Bi —* toſqen iſt immer 


erblichen. 
erkoren. 
erloſchen. 
erſchollen. 
erſchrocken. 
erwogen. 


Igegeffen, (nicht geeſſen) 


fr f 


2) Erſchrecken, als unbez. 3. ift immer unregelmäßig, als hinhez. 3. aber ift e8 regelmaͤßig; z. B. du erfchreckft mich, er erſchreckt 
mich, er erſchreckte mich, er hat mich erſchreckt; aber: du erſchrickſt, er erſchrickt, ich erſchrak, ich bin erſchrocken. Durchaus falſch 
ME im Imperfectum, ſtatt er ſchrak, er ſchrack, wie man zuweilen ſelbſt in den Werfen unſerer beſten Schriftſteller gedruckt findet, 
4. 8. in der neueften Ausgabe von —— Beten, obgleich es ganz gegen die allgemein Er Aueſcüache verſtoßt. 


— 21 
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Snfnitin,,, 


Steffen 
Frieren 
Gaͤhren 
Gebaͤren 
Geben 
Gebieten 


Gedeihen + 
Gehen 
Gelingen 
Gelten 
Geneſen* 


Genießen 


Geſchehen 
Gewinnen 
Gießen 





feiffeft, frißt 


— — 


ß gebierft, gebiert + 


4giebſt, giebt, ober auch gibft, gibt 


(gebeutst,. geheut) 


giltſt, giit 


— — 


(geneussest, geneusst) 


rich, geſchieht 


(geussest, geusst) 


| 


Smperfectum. 
Gonj. 


Indie“ 


fraß, fraͤße 
fror, fröre 
gohr, göhre T 
gebar, gebaͤre 
gab, gäbe 
gebot, geboͤte 


gedieh, gediehe 
ging, ginge 
gelang, gelaͤnge 
galt, gaͤlte (goͤlte) 
genas, genaͤſe 
genoß, genoͤſſe 


geſchah, geſchaͤhe 


goß, goͤſſe 


gewann, (gewaͤnne) gewoͤnne gewinne 


(geuss) 


Imperativ. Participium Il. 
friß gefreſſen. 
friere gefroren. 
gähre gegohren. 
gebäre geboren. 
gieb, oder auch: giblgegeben. 
gebiete Igeboten, 

(gebeut) 
gedeihe gebiehen. 
gehe, (geh) gegangen. 
gelinge gelungen, 
gilt gegolten. 
geneſe geneſen. 
genieße genoſſen. 

(geneuss) | 

gefchehe geſchehen. 
gewonnen. 
gieße, (gieß) gegoſſen. 
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Infinitiv 


Hauen 
Heben 
Heißen 
Helfen 


Keifen + 

Kennen 

Klimmen + 

Klingen ?) 

Kneifen + | 
(oder Kneipen) } 





— * 2*RXx 


mperfectum 
* hen Conj. Imperativ. 


hieb, hiebe + haue 
hob, höbe (hub, hübe) hebe 


hieß, hieße heiße 


half, haͤlfe (auch hoͤlfe ober! itf (helfe) 


huͤlfe) 


tiff, kiffe keife 
kannte, kennete kenne 
klomm, kloͤmme klimme 
klang, klaͤnge klinge 
kniff, kniffe kneife 


kniep, kniepe kneipe 


1 


Participium H. 





gehauen. 
gehoben. 
geheißen. 
Igeholfen. 


gefiffen. 
gekannt. 
geklommen. 


Igeflungen. 


gefniffen. 
gefniepen. 


Wand; ih Hänge den Rod an bie Wand. Darum darf man von bangen nicht: haͤngſt, hängt bilden. Eben fo muß man 
anhangen und anhängen, abhangen und abhängen ac. unterfcheiden. 


Anmerl, 1) Klingen ift nur als unbez. 3., für: tönen, fchallen, unregelmäßig; aber als hinbez. 3., für: tönen, fallen, erklingen machen, ift 
. es regelmäßig; z. B. fie klingten mit den Gtäfern, ober die Gläfer find angellingt worden, wir haben bie Gläfer angektingt. 


111. 


syagtajaad qju ED og 2 Kgnusg usg an afagıayian a 2 bgpunoboa yı (malpvuı 99333 ne) u q21128 (£ 


qqajat atpnvaqob aauiun uaↄnoↄpal atpo uo.oq usg uoa da⸗quobunnqoai ag 
so tcpnv ag "aylaıy ag Ay uaog 53951 5 "Eänj une xut iu o /urmog zog zumgg uturqz: uvin 406 biqzzuun (1Nouiun 


= 


















"136396 ady vuy — — w8313 

uo ojob alpı ‘50 on Yon u233 

uoqonab a ‘gay — — usg13 

Ra 139196 a n — — ( uꝛqug 
uonvjob nvy) alnyy Ja ‘Jay np Unyj uajndz 

| uellvob Avy) Yu a8 Von m Polly ( ualjoz 
u⸗qujob 299] son ‘am — — + 19903 
Waaqoʒob) 220338 (aan) anal (22693) 3193 qoʒ) 203 zu (usagnyg) wang 

(yonaıy) (syonsıy Ysyonaıy) 










(Paz) apayz ppag ’poaz — — udpuy 
3uugz ajuugg quuoʒ ꝛt auuoz luod Luuvʒ Juuvʒ “uuvg | wuugyg 
uuuioʒ ( uauuuoy 





luod Rqug 
unpꝛlaꝛdug | 






anvaoduig annuug 











| I Ei; Imperativ. | Participium I. 
Lügen (og, löge Lüge gelogen. 
(leugst, leugt) (leug) 
Mahlen !) maͤhlſt, mählt * muhl, muͤhle * | mahle (mahl) gemahlen. 
Meiden — — mied, miede meide gemieden. 
Melken * milkſt, milkt 2 maolk, moͤlke milk gemolken. 
Meſſen miffeft, mißt maß, maͤße miß gemeſſen. 
Mögen ?) lich mag, bu magſt, er mag; Gonj. mochte, möchte möge gemodht. 
| möge ꝛc. e 
Müffen ich muß, bu mußt, er muß; Conj. mußte, müßte (fehlt) um 
muͤſſe ıc. 


Anmerk. I) Nur mahlen (für: "auf der Mühle zermalmen) ift unvegeimäßig: aber wenn es auch regelmäßig gebraucht wird, fo bleibt doch Par: 
ticipium II. immer unregelmäßig. Das Wort mahlen oder malen), (für: durch Farben ein Bild darftellen, oder abbilden) iſt völlig 
regelmäßig. 


2) Ganz falſch und durchaus wider die allgemein übliche Ausfprache ftreitend ift es, im Imperfect. zu fen: mogte, mögte, 
-mogteft, mögteft ıc. flatt mochte, möchte, modteft, moͤch teſt x. | 
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trauer er 








gräſens. vr Imperfectum 


Inſinitiv. Indie. Coni. 


— 






Reiten !) ritt, ritte 








Rennent rannte, rennete gerannt. 
Riechen roch, roͤche gerochen. 
(reuchst, reucht) 

Ringen — — rang, raͤnge ringe gerungen. 

Rinnen — — rann, roͤnne rinne geronnen 

Rufen — — rief, riefe rufe gerufen. 

Salzen —— e — — | — Ioefalzen. T 

Saufen | ſaͤufſt, fäuft foff, föffe faufe, (fauf) |gefoffen. 

Saugen} — — ſog, ſoͤge ſauge (ſaug) geſogen. 

Schaffen?) — — | ſchuf, fhüfe ſchaffe geſchaffen. 





Anmerk. 1) Reiten iſt in allen Zuſammenſetzungen und Ableitungen unregelmäßig; doch muß man wohl unterſcheiden zwiſchen bereiten (einen 


Ort, 3. B. die Grenzen) (reitend wobin gelangen) und bereiten (etwas BE: machen). Das legte ift regelmäßig; denn es kommt 
nicht von reiten, ſondern von bereit ber. 


2, Schaffen ift nur in ber Bebeutung: hervorbringen, unregelmäßig; wenn aber ſchaffen anzeigt, ein fchon vorhandenes Ding 


> 
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_ Söleichen — — ſchlich, ſchliche chleiche gefälichen nr 








ER 
Indic. Goni. 






Smperativ. —— dl. 








N 





Schleifen?) . . _ — ſchliff, ſchliffe ſchleife geſchliffen. 
Schleißen J— — ſchliß, ſchliſſe ſchleiße eſchliſſen. 
Schließen — — = ſchloß, ſchloͤſſe ſchließe geſchloſſen. 

| (schleussest , schleusst) |  (schleus) |" * 
Schlingen —— ſchlang, ſchlaͤnge (ſchlinge) ſchlinge geſchlungen. 
Schmalzen — — — —— mn Igefepmatzen. T 
Schmeißen ?)... — — — ſchmiß, ſchmiſſe ſchmeiße geſchmiſſen. 
Schmeljzen®) . ſchmilzeſt, ſchmilzt ſchmolz, ſchmoͤlze ſchmilz geſchmolzen. 
Schneiden = ee ſchnitt, ſchnitte ſcſchneide eſchnitten. 





Anmerk. ) Säleifen ift nur unregelmäßig, wenn es anzeigt: durch Reibung die rauhen Theile eines Körpers wegnehmen, und ihn dadurch 
glaͤtten oder ſchaͤrfen; es iſt aber regelmaͤßig, wenn es zerſtoͤren, oder auf der Erde hinziehen, bedeutet; z. m. die Zeitung 
iſt gefchleift worden; er hat ihn bei den Haaren gefchleift; aber; er hat das Meſſer gefchliffen. - 


2) Schmeißen, für: den Koth von ſich geben, ift regelmäßig. 


% 


3) Schmelzen ift nur als unbez. 3. unregelmaͤßig, als hinbez. 3. aber regelmaͤßig; z. B. das Eiſen iſt im Ofen heſchmoiten, die Bus 
ter ift am Feuer geſchmolzen; aber das Feuer hat das Eifen gefchmelzt, die Koͤchinn bat die Butter gefchmelst, 
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Shwinden 
. Schwingen 





Schwören 


Sehen 
Senbent 
Seyn 


Sieden 
Singen 
Sinken 
Sinnen 
Sitzen 
Sollen 


Spalten 
Speien 
Spinnen 


Infinitiv. 





ſiehſt, ſieht 


Imperfectum. 
Indic. ve Conj. 





ſchwor, ſchwoͤre (auch ſchwur, ſchwoͤre 






ſah, ſaͤhe 


Imperativ. 








ſiehe (ſieh) 


If. in ber Sprachlehte bie Con: 


ſandte, ſendete 


jugation der Huͤfszeitwoͤrter). 
ſott, ſoͤtte 
ſang, ſaͤnge 
ſank, ſaͤnke 
ſann, ſaͤnne (ſoͤnne) 
ſaß, ſaͤße 
ich ſoll, du ſollſt, er fol; Conj.ſollte, ſollte 
ſolle ꝛc. | 


— — Bu ein 


— en 


fpann, fpänne (fpönne) 


fende 





fiede 
finge 
finfe 
finne 


fige (fig) 


— 


fpeie (ſpei 
fpinne 





| Participium IL 









geſchwunden. 


geſchwungen. 
geſchworen. 


geſehen. 
geſandt. | 


gefotten. 

gefungen. 

gefunfen. 

gefonnen (auch gefinnt). 


geſeſſen. 
geſollt. 


geſpalten. * 


geſpien. 
geſponnen. 
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Infinitiv 


Steigen 
Sterben 
Stieben * 
Stinken 
Stoßen 
Streichen 
Streiten 


Thun 


Tragen 
Treffen 
Treiben 
Treten 
Triefen + 


Trinken 
Truͤgen 





Praͤſens. 


ſtirbſt, ſtirbt 


ſtoͤßeſt, ſtoͤßt 


thue, thueſt, thut 


traͤgſt, trägt 
triffſt, trifft 


trittſt, tritt: 


— — 


(treufst, treuſt) 


(treugst, treugt) 


ö——— — — — — — — — — Mo 


m — —— — — 





Imperfectum 


Indic. 


ſtieg, ſtiege 


Conj. 


farb). ſtuͤrbe (ſtaͤrbe) 


ſtob, ſtoͤbe 


ſtank, ſtaͤnke 


ſtieß, ſtieße 
ſtrich, ſtriche 
ſtritt, ſtritte 


Imperativ 


ſteige (ſteig) 


ſtirb 

ſtiebe 

ſtinke 

ſtoße (ſtoß) 
ſtreiche 
ſtreite 


that (in der Volksſprache: ich thue 


thaͤt, du thaͤtſt, er thaͤt), thaͤte 


trug, truͤge 
traf, traͤfe 
trieb, triebe 


ſtrat, traͤte 


troff, troͤffe 


trank, traͤnke 
trog, tröge. 


trage. 

triff 

treibe 

tritt 

trief (triefe) 
(treuf) 

trinke (trink) 

trüge 


Participium -IR- 


geftiegen.- 
geftorben; 
geftoben.. 


geftunfen:- 


geſtoßen. 
gefteichen:- 


geftritten.- 


gethan. 


getragen. 
getroffen. 
getrieben. 
getreten. 
getroffen. 


getrunken. 


getrogen.. 
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Imperfectum 
Indic. ni. 





Imperativ. Participium IL 





| 2 ( wog, möge gewogen. 
Wiegen!) — — — wog, woͤge wiege gewogen. 

Weben 2) + —— — — wob, wöbe + webe gewoben + 
Weichen 2) — — wich, wiche weiche gewichen. 

Weiſen — — a wies, wiefe weiſe gewieſen. 

Wenden * us | EL Ze Zus wandte, menbete wende gewandt (gervendet). 
Werben wwirbſt, wirbt warb, wuͤrbe wirb geworben. 

Werden G in der Sprachlehre bie Conju⸗ 


gation der Huͤlfszeitwoͤrter). 





Anmerk. 1) Waͤgen heißt: das Gewicht einer Sache unterſuchen, durch die Wage das Gewicht eines Körpers erforſchen; wiegen aber heißt: 
ſchwer feyn, ein gewiſſes Gewicht habenz z. B. ber Kaufmann wägt, wägte oder wog ein Pfund Zucker; biefes Stuͤck Zuder 
wiegt, wog kein Pfund; ber Kaufmann hat das Stüd gewägt oder gewogen; das Stüd hat ein Pfund gewogen. Davon 

z ift das regelmäßige wiegen (die Wiege bewegen, oder bloß hin und her, bewegen, ſchaukeln) zu unterfcheiden. 


2 Beben wird "nur zuweilen von Dichtern, und in uneigentlicher Bedeutung unregelmaͤßig gebraucht. 


9) Weichen für den Ort veraͤndern, iſt unregelmaͤßig; ſteht es aber für weich werden, oder weich machen, ſo iſt es 
regelmaͤßig. 
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Alle 


uꝛbujag 


uehoiß 
uꝛhps 


u nogẽ 


ur igẽ 

4 wa 
u⸗quigð 
20% 


alug 


Ale dur Vorſylben oder Zufammenfegungen gebildete Zeitwoͤrter 
muß man unter den Stammmörtern in dem obigen Verzeichniſſe 
fuhen, 3. B. gebieten und verbieten unter bieten; ab» 
ſchreiben, verſchreiben Zunter fhreiben; vorwerfen, ent— 
werfen ꝛc. unter werfen; verzeihen unter zeihen; abſtehen, 
audftehen, entfliehen, unterfieben, verflchen x. unten 
fieben 1. 


Erklärung 
der 
in dieſem Werke gebrauchten Abkürzungen und Zeichen. 


bef. ober befond. f. befonders, vorzüglich. 

bez. 3. ober Bw., f. bezügliches Zeitwort (unthätiges oder zielloſes Beitwort, verbum 
intransitivum oder neutrum, mit einem ergänzenden Hauptworte im A oder 
3. Falle [im Genitiv ober Dativ)). 

Bw. f. Bindewort. 

dich tr. f. dichterifch, bei Dichtern oder überhaupt in ber hohern Screibart. 

eig. ober eigtl., dad Wort in feiner erften, urfprünglichen, eigentlichen Bebeutung 
genommen, im Gegenfage von uneig. ober uneigtl., wo das Wort in einer 
uneigentlichen, mehr bildlichen ober figürlichen Bedeutung gebraucht wird. 

E. mw. f. Eigenſchaftswort (Beftimmungswort, adjectivum). 

E. u. u. w. f. Eigenſchafts⸗ und Umftandswort (Beſtimmungswort, — und 
adverbium qualitatis) 

f, für, 

Fw., Fuͤrwort. 

gem., f. im gemeinen Leben ober in ber gewoͤhnlichen Umgangsfprache, im Gegenfage 
der edlern, gewählteren, höhern Schriftſprache, gebräuchlich 

gew., f. gemöhnlich, im gewöhnlichen Leben. 

Gſchlw., f. Geſchlechtswort. 

hinbez. 3. oder 3w., f. binbezügliches Zeitwort (thätiges ober zielendes Beitwort, 
verbum transitivum, 3eitwort mit einem ergänzenden Hauptworte Im 4, Falle 
ober im Accufatio). 

Dw., f. Hauptwort. | 

ingL, f. ingleichen, ebenfalls, gleichfalls. 

m., f. männlidhes Geſchlecht (Geſchlechtswort: der): 

M., f. Mehrheit. 

M. w. E., Mehrheit wie Einheit lautend. 

Mw., f. Mittelwort (participium). | 

niebr., f. ein unebler, gemeiner, niebriger, hetädtlicher Ausbrud, 

N. D., f. Nieberbeutfch ober Nieberbeutfchland: 

R. S., f. Niederfächfifch oder Nicderfachfen: 


l 


f 


D. D., f. Oberdeutſch oder Dberbeutfchland. 

D. &,, f. Oberfähhfifch oder Oberfachfen. 

ob,, f. ober. 

ruͤckbez. 3. ober Zw., f. rüdbezügliches Zeitwort (zurüdführendes ober zuruͤckzielendes 
Beitwort, verbum reciprocum oder reflexivum, durch welches ber thäfige Gegen: 
ftand audy zugleich als leidend dargeftellt wird, ohne Rn fo gedacht zu werben) 

S. b. oder ſ. d., f. ſiehe biefes Wort. 

f., f. fächliches Geſchlecht (Geſchlechtswort: ba 8). 

ft f- Ratt. 

ſ. v. a., fi fo viel alß. 

tr, f. trennbare ober unechte Zufammenfegung bei zufammengefegten Zeitwörtern. 

uͤberh., f. überhaupt. 

unbez 3. oder Zw., f. unbezuͤgliches Zeitwort (unthätiges oder ziellofes Zeitwort, 
verbum intransitivum ober neutrum, ohne ein ergaͤnzendes Hauptwort). 

unbez. 3., m. h., f. unbezügliches Beitwort mit haben. 

unbez. 3., m. ſ., f. unbezügliches Zeitwort mit feyn. 

unbez. 3, m. h. u. f., unbezüglidhes Zeitwort mit haben unb Teyn, oder das 
feine Vergangenheit fowohl mit dem Hülfszeitworte haben, alö auch mit 
dem Hülfsgeitworte ſeyn büden Eann. 

uneig. ober uneigtL., f. uneigentiih. 

unp. 3, f. unperfönliches Zeitwort. 

untr., f. untrennbare ober echte Zufammenfegung bei zufammengefesten Zeitwörtern. 

und. Zw., f. unveränberliches Zahlwort. 

Um., f. Umftandswort (adverbium circumstantiae). 

olt,, f. veraltet, ein veralteter, jest ungewöhnlicher ober en mehr gebräucdhlicher 
Ausbrud, 

Vw., f. Verhältnißwort (Vorwort, praepositio). 

w., f. weibliches Gefchleht (Geſchlechtswort: die). 

3. oder 3w., f. Zeitwort (verbum). | 

aͤ, i, 6, ı bezeichnet die Schärfung biefer Vokale. 

ä, T, ö, ü bezeichnet die Dehnung dieſer Vokale. 

€ bezeichnet das hohe e (mie in: regen, Efel, heben, beben ꝛc.). 

& bezeichnet das tiefe gefchärfte e (mie in: Ede, Rechen, ſprechen, gelb zc.). 

€ bezeichnet das tiefe gebehnte e (wie in: Erde, Regen, leben, leſen zc.). 

* Zeichen für bie unregelmäßigen Zeitwörter. 

+ Zeichen für die Fremdwörter, oder für die aus andern Sprachen entlehnten und in’s 
Deutfche übergetragenen und aufgenommenen Ausdruͤcke. 


i = Gedraͤngtes 
Handwörterbuch 
| der | | 


Deutfchen Sprache. 
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Sr. 


U, bad, Stimmlaut, und der erfte in der Nei- 

—5 — der deutfchen Buchſtaben des ABE). 
prühw.: Bon X bis 3, d. h. von Anfang bi 

zu Ende. Wer A jagt, muß auch B fagen, d.i. 
wer etwas anfängt, muß e8 auch vollenden. 

A, das, Umlaut von X. 

Aa, einfaches gedehntes a, 3. B.in Aal, Schaar. 

Tak, w.u.f. -e6, M. -e, flaches Rheinfchiff. 

Aal, m. -e8, M. -e, 1)ein Kifch, 2) ein Backwerk, 

_3) falfher Bruch im Tuche beim Walken, 

Aalbeere, f. v. a. Alantbeere, f. d. 

Aalen, unbez. 3., Yale fangen. 


Aalgabel, w., M. -n, dreizadige Gabel zum 
Aalftehen, aub Aalpride Aalpuppe, 
w.M.-n, auch Aalflöße, w.M.-n, und 

Aalguait, m. -e8, M.-e, oder Aalquaſte, 

w.M.-en, ein Buͤſchel Binfen_ oder grüner Rei⸗ 
er mit einem Köder an einer Stange zum Yal: 
ange. Aalmutter, Xalquappe, Aal: 

zaupe,Aalfchlange, w., aalfürmige Fiſche. 


Aaltbierben, Malwurm, Kleines Thier 
in Säuren entitehend. Aalwehr, f. -es, 
„M. -e, Drt zum Aalfange. 


Aar, m. -ed oder-en, M.-e oberen, alt und 
bichterifch für jeden großen Naubvogel, vorz 
zuglich den Adler. Aarweihe, eine Weihen- 

„art, aͤhnlich dem Adier. 


Aas, f.-e8, M. Äfer, 1) Alles, was Ihieren 

ur Nahrung dient, 2) befonderd_todte faulende 

Shierleber 3) alles Stintende, Schmußige und 
BVeraͤchtliche. 


Aasblatter, w., M.· n, bösartige Eende Pocke. 
Aas fliege, w, M. -n (Schmeißfliege ), 
Anstäfer, Aasgeier, Aaskträhe (Me: 
belträhe), weil fie vom Aaſe leben. Aasvogel, 

eder vom Aafe lebende Vogel, z. B. Masrabe, 

asfräßig, Aasfrefi 
was gern Aas frißt. Aasgerud, - geitan 
Aaskuhle eeene Koc, worin Aãs ver: 
fharrt wird. Aası jerig, E.u.U.mw., begie: 
rig nad) Aas. Kafig, E. uw. U. mw., aashaft, 
bäßlih, faul. Aasblume, w.M.-n, aus⸗ 
I ndifche flanze von ſtaxkem häßlichem Geruche. 

„Aasfeite, w.M.-n, Fleiſchfeite eines Felles. 

Aafen, Afen, 1) unbez. 3., bei Jägern, freffen, 
vom Nothwildpret, befonders von Hirfchen: 
der Dirfh aafet, hat geaafet; 2) binbe3. 3., 
bei den Gerbern, die Kelle auf der innern Seite 
abſchaben; 3) unbe. 3., in einer Sache unorz 

dentlich umherwuͤhlen. (vgl. Xen.) 

Ab, ebedem ein wirkliches Verhaͤltnißwort, dem 
an entgegengefebt, ſ, v. a.: ad, don (3. 
abhanden * Haͤnden) kemmen) und ben 
dritten Ball erfordernd; (im Oberdeutſchen noch 
iset ge rauchlich, und feleft pei oberdeutfchen 

chriftſtellern (3. B. Sch. Müller, Hebel) vor: 
kommend; 4.8. ab dem Baume, ab dem Zaune, 
ab der Wand); im Hochdeutfchen jegt nur nod) 
—— als Umſtandswort in Zufammen: 


end, E. u. U. w. 


etzungen (z. B. abhold, Abaunft), befonders mit 

eitwoͤrtern (abfieden, abfahren, abtrinken, ab: 
effen), wo es immer den Zon hat, fo daß alle 
damit zufammengefeßte Beitwörter unechte, 
alfo trennbare Bufammenfegungen find, und ab 


Wenig's Handwörterb, d. deutſch. Epr, 


6 | Khac 
ä 
Ken 

% 


in der Verbindung häufig hinter das Zeitwert 
gerert wird: ub chreiben, ich — ah, ich 
chrieb ab. Bedeutung; 1) 00m oben nach un⸗ 
ten, 3. B, ber Apfel fällt ab, der Stern glänzt 
ab (abwärts), a Ahlagen; 2) im Allgemeinen 
jede negefernung, rennung, Abfonderung, fos 
wohl koͤrperl. als geiftig, 3. B. abgehen, abfehen, 
abfchlagen, abweiſen abaeneigt, ebmohnen, 
abrathen; 3) von er Feit gebraucht drüdt es 
eine Dauer aus, 3.3. abwarten, abpaffen; 
4) Verminderung : abfchlagen, abziehen, ab: 
adern; 5) Verneinung: abfagen, abſchlagen; 
6) Aufhören: abftehen, ableben, ablaffen; 7) 
Übergeben: abtragen, ablaffen; 8) allmähliche 
ortfegung: abfterben, abtragen; 9) Vollens 
ung: abhandeln, abtochen, abmachen; 10) Ver: 


mehrung, Berftärkung: abftumpfen, abmarz . 
tern, abäfchern; 11) 


hnlichkeit: abrichten, ab 
‚mahlen, abbilden (nad bilden). % ö 


Abaalen, Hinbez. 3., di i 
88* bi ez. Z., die Fleifchfeite der Haͤute 


Abaͤchzen, fich, rüdbez. 3., ſich durch ich 
„Eräften: ich ädhze mich ab, habe mic —— 
ackern, hinbez. 3., einem, dir, durd is 
„gen ein ©tüd ka entzieben, — de 
Abaͤnderlich, E. u.U.w., was abgeändert wers 
A — 
ndern, hinbez. 3., 1) etivad anders machen 
92) in der Cradle f. beugen ge 
‚ conjugiren). 


Abändırung, w, M. - 

— * en, kleine Änderung 

Abängften, Abängftigen, Hhinbez. 3. (ei | 
ae ihn ängfigen, A a ve 
a: Empfinpen, Leiden). 120 Auakeömmi (APode 

‚bat, id) abge ngftiget. ä — er 
barveiten, 1) Hinbez. 3., durch Arbeit etwas 
Ioömaden ( * vom Baume); d ex 
brauch abnügen (ein Beil);_durd Arbeit tilgen 
jeine zarld 3 2) vudbez. 3., ſich durch Arbeis 
en entkraͤften. 

Abärgern, hinbez. w. rüdbez. 8., durch Ärger 

einen ober ſich abmatten. 

Abaͤrndten (aberndten, abernten), 1) hinbez. 3., 


(einen Ader), alle Früchte von demfelben einz 
‚ernten; 2) unbez. 3., bie Ernte beendigen. 


Abart, w, M. -en, Abänderung der Urarf. 


Abartig, abgeartet. Abartung, Dand 
‚Iung des Kbartene, ——— 


Abarken, unbez.3.,mit feyn, von der — 
2 


lichen Art abweichen. (Won ſittlicher Verfchle 
‚terung ſagt man lieber: außarten.) ° 
Abäfchern, 2), Hinbe . B., mit Aſche etwas abs 
eben! 2 xuͤckbez. 3., (fid)) durch Anftrengung 
„ich entkraͤften. 


Abaͤſen, abaßen, hinbez. 8., bei ben Jaͤgern: 
„abfreſſen, abweiden. 

Abäften, hinbez. 3., Üfte vom Baum abmachen. 
Abaͤthmen, Hinbez. 3,, Bergmannfpr.,; einen 
„Schmelztiegel ausglühen. i 

Abägen, Hinbez. 3., durch dr weg ſchaffen. 





2 - Abäugeln —— | Abbrennen 


Übdugeln, hinbez. Z. dur Kugeln etwas ab: | Pigung um Verzeihung bitten; durch Bitten 
fehen, von — — Ban den Augen | „_EVa8, von einem erlangen. £ 
en (ded Wildes Spur). —— E. u. U. w., was wieder abgebeten 
— PR REGEN De *oblafen, n binbez. 3., durch Blafen etwas 
rume ablöfet ; 2) unbe3.3., mit haben, dad | wegbringen (den Staub); blafend vortragen oder 
j — beendigen. anzeigen (die runden, ee —* 
Abbacken, hinbez. Z. im Deichbau, durch Pfaͤhle ZT meinigung mit etwas Pulper ieh 
z eine Linie — ſ. Bade. — en aufh EIRDIR sum Abzuge blafen; 


en Mnben 3., durch Baken bezeichnen, woblafen, unbez.3., mit ſeyn, allmählich blaß 
Üobalgen, 1)_binbez. 3., den Balg abziehen; Üobtatten i i i ⸗ 
9* vu. 3., durch Balgen (Schlagen) ſich ter a ee Ihemze — 


‚ermüben. * 
Abbalsen, rücdbez. 3., durch Balzen mager er Pr BUENAUES REDE 
Ab Abblättern, 1) hinbez. 3., die Blätter abmachen; 


era hinbez. 3., bie Selle tüchtig burdh=| 9) rücbez. 3., eine Paftete blättert fich ab. 


Abblauen, unbez. 3., mit haben, bie blaue 
‚ Barbe fahren 7 — — 


Abbangen, hinbez. Z, einem etwas, durch 


| g 
Abbanfen, unbez. 3., Garben vom Banſen weg⸗ ‚uneig. (einen) derb abprügeln. 


„nehmen. "wobleiden, unbe . 8., mit feyn, von etwas 
Abbaften, Hinbez. 3., einen Baum abfchälen. “hbteishen, . ke u Hi 


Abbaumen, unbez. 3., das Gewebe vom Weber | "pleih werden; 2) hinbez. 3. (regelm.), etw 
X * en ‚gehorig bleichen. 
ab eeren, hinbez. Z., der Beeren berauben. Abblicen, unbez. 3., mit haben, vom ge= 
— hinbez. 3., durch Gegenbefehl ab: | (ümolgenen, Clier gebrauht, aufhören zu 
Cbbeaehre „bliden, f. Blick. 
Abbegehren, Hinbez. 3., einem etwas, von Abblitzen, unben; u. unperf. 3., 1) mit haben, 


‚Semand etwas verlangen. aufhören zu blißen; 2) unbez. u. perf.3., mit 
Abbehalten, hinbez. 3., den Put, die Muͤtze „ Teyn, vom Schießgewehre, verfagen. 
‚ (vom Kopfe laffen). Abbtühen, unbez. 3., mit ſeyn und haben, 


Abbeizgen, Hinbez.3., durchBeizen wegfhaffen(z.B. | „ aufhören zu blühen. 
eine MWarze), —— Beizen Nor ine (Hehe). Abbluten, ı) unbe. mit heben, ausbluten; 
uld), 


*Xbbefommen, hinbez. 3., etwas erhalten, durch „.2) hinbez. 3. (eine urch Blut tilgen. 
en, RB Geb BabBehrenderien. 
®. einen ne — feierlich zurußberufen, Ahborgen, Hinbez. 3., von einem borgen (einem 


| beru 5 ; sa. | „einen Thaler abborgen). 
übberufung w., M.-en, dad feierliche Zuruͤk- Ihboffen Abboffeln, Hinbez.2., in Wachs abbilden. 


rn hinbez. 3., einen feined Dienftes Abboßen, ruͤckbez. 3., durch Erboßen fich ſchaden. 
affen. i 


entla Abbraffen, bez. 3., die Segel einziehen. 
EN hinbez. 3., etwas Beftellted wieder | Abbraunen, unbez. 3., die braune Farbe fahren 
„abfagen. 


‚laffen. 
Abbeten, Hinbez.3., 1) Gebete herfagen, 2) etwas | Abbräunen, hinbez. 3., gehörig braun machen. 
eintönis vortragen, (Wohl zu Yeterfiieiben , hinbez. 3., gehörig 


‚von Abbitten. *1. Abbrechen, 1) Hinbez. 3., durch Brechen abfon= 


R r R 2 bern, ‚108 machen (ein Brett abbredyen); 
Abbetteln, hinbez. 3. (einem einen Xhaler), Eee ad Haus abbredhen);uneigentl. entziez 
durch Batteln erlangen. 


x hen (einem etwas von feinem Lehne abbr.); (er 
Äbbetten, ruͤckbez. 3. (fich), ſich an einen andern | bricht ſich nichts ab) d.h. er verfagt fich nichts Ge⸗ 
‚Ort bin betten. 


mohntes ; (eine Unterrebung abbrechen) fie plöß- 
i ich enbigen ; (mir wollen davon ab n) zit res 
Ahbeganien, Hindes. 8. (eine Schuld), allmaͤh⸗ zen bet bei den Soldaten: die Glie Re abe 

‚lich, begahlen, ganz bezahlen. bredyen, d. h. fie in Heinere Glieder theilen; das 
*Abbiegen, Abbeugen, 1) ——— 8., durch ier abbreden, es in den Kuͤhlfaͤſſern ums 

Biegen etwas abfondern; 2) unbez. 3., (vom; rühren; Bleche abbredeft, fie in der Zinn— 
„Wege) ablenken. pfanne umwenden und die an einander hangenden 
Abbild, f. -e8, M. -er, ein Nachbild von einem rennen z Munde abbrechen, ihnen mit Ge- 


; ie), . h inaD). | waltdas Maul öffnen, wenn fie ſich verbiffen ha⸗ 
„Bilde(Eopie), Gegentheil vomUrbilde Original) ben; —— 


Abbilden, hinbez. 3., etwas im Bilde darſtellen. den: berZahn bricht ab, bieBange ift abgebrochen. 
Apbildner, m. -8, M. mw. E., Darfteller. 2. Abbrechen, unbez. 3., das Fladh8brechen voll: 
en binden. 38 1) etwaß Xngebunbened enden. | 
osmachen; ur nden abfondern; 3) be re 
immerleuten, Böttchern, Webern, bie dern "TOORERDEn, 1 unbe va le): A 
„bindung einer Sache zu Stande bringen. Brand basGeinige verlieren(ich binabgebrannt); 
Abbiß, m., -biffe®, M. -biffe, diedandlung | ein Gewehr brennt ab, wenn das Sündkraut 
des Abbeißend, die abgebiffene Sache, und der | abbrennt, ohne daß dieLadung loögeht ; yue 
rt, wo abgebiſſen worden. — Eine Pflanze eiwas durch Feuer zerftören (einDaud) ; dur 
‚ (Zeufelsabbiß). inGeneh); en (eineWarze); losbr. abſchießen 


bbitte, w., M. -n, das Abbitten, einem Ab⸗ | rd ng ne Pi ünden, anbrennen (ein —— 


— — — — — — — — — 


unſtausdruck: dem Brennofen bie 
bitte thun, leiften. legte Diße geben 


*bbitten, Hinbez. 8. (einem etwas), durch Bit: irbene®efäße gehörig brennen; 


h . 2 { durch Keuer Silber reinigen; bie Farbe des Mefz 
ten ein Unrecht filgen, einen wegen einer Belei- hm Scheidewaſſer erh ben; das Eifen 


fing 


Abbreviatur 
bärten; Tufenblee verzinnen; Welnei ider⸗ 
vrennen I 


Abbreviatur, w. die Abkürzung; ‚ab breniiz 
* vᷣ n, hinbez. 3., abkürze 
bringen inbe ei entl. affen, 
‚fprtbringen, — treide — — 
—— 2) neigen gen Tea feiner Meinung 
abbrin ihn bewegen, fie aufzugeben; (eine 
‚Mode ablr) fie abfcha MN 
in Stuͤckchen abloͤſen; 


Abbroͤckein 1) hinbe 
2) unbe 8 in Ei abfallen, 3) rüdbez.3., 


der K ödelt ſich 
Abbruch, m., 8, Dandlung bes Abbrechen 3 * 


— Sache; 
th u * einem j& aben; (fich — hun) ſich 20 
h) 


der Nothdurft od. an feinem B ergnügen etw 
enti a fidy etwas verfagen;. in Ben arſch⸗ 
„ ländern ein weggeſchwemm Stud? and. 


Fborücig, E. u. U. w., was leicht abbricht. 

ruhen, hinbe durch heißes Waſſer abſon⸗ 

dern (Federn —*5 — reinigen nel in, 
„2uhn), —5** bruͤhen (Kohl). 

&pbrüllen, binbez. 3., brüllend vortragen (ein 


Abbrummen, 1) Hinbez. 3., brummend vortragen 
— 2) unbez. 3., "mit feyn, brummend 
egge 
Fbsrüten, unbe3.3.,mithaben, das Brüten be: 
enbigen 
Abbürften, hinbez. 8., mit einer Bürfte wegbrins 
„gen (den Staub), reinigen (den Rod). 
Abbüßen, inbeg. 8. (feine Sünden, feine Schuld) 
„burd Buße tilg 
Übc, Has Abece, die —— der deutſchen Buch⸗ 
— —— die Anfangsgruͤnde. Das Abc- 
uch; der Abeſchuͤler, und der Abcſchuͤt. 
t beomplimentiren, inbez.3.,höflich ab htoagen, 
sinem etwas durch Complimente entziehen 
tAbconterfeien, hinbez. 3., abbilden, abmalen. 


Abbachen, N,hinbez.ß. Abab Dana) de das Dach abbeden; 
. gel) eine dach de ſchraͤge Fläche 
Alben; 2 2) rudbez. 3. (fi * 4 allmählich fenken. 


Khddhia, E. u.U.w., was fi) allmählich neiget. 
Abdachung, w 
—.,— Släähe, vergl. Böfhung 
mmen, hinb ‚Ba B. Iu 
durch Dä ee aller ten —ã—n ſ inen® ” 
Abdämpfen, unbes, EN 1) mit fepn, in Dampf 


egen, ;2) —F aben, 
Rh zu 6 


mpfen. 
Abd —— en, Binden. Rn ‚ madien, daß etwas ab: 
; NN 


ämpfen vollenden. 
Kbdanke en, 1)hinbez. Beinen enttaflen, en, fortfehicten 

aus dem Dienfte; : haben, 
fein Amt ———— Po * htwächter, wenn 
‚er bie Stunde zum legten Male abruft. 


Übbarben,hinbe B.,fi fd) (mit) etwas durch aͤußerſte 
Ent — ** 

Übdeden, binbez. Er eig. die Dede od. Bedeckung 
wegnehmen (den Zifch, dad Dach he 3 uneig. 
„einem tobten Thiere die Haut abzieh ehen. 

Abbeder, m.,-8, M. w. E., für bad uneblere 

Schinder; der Kafiller. ie Abdeckerei, 

‚Gewerbe und Wohnung bed Abbeders. 
Äbdeichen, hinbez. 3., (ein Land) durch Deiche 

einfchließen, fondern, 

Ahdication, w., die Abdankung, Entfagung. 
Abdiciren, bez. 3., entfagen, verzichten. 
Abdicken, ı inbez. 3., biö zur gehörigen Dide 

einkochen n unbey. 3., mit feyn, bis 

ur Gteifhe 34 
ä dienen, binden | B. (eine Schuld) durch Dienft: 


‚leiftung bezah 
ben Kaufpreiß durch Ab: 


Abdingen J 
zug Dingen ß er vermindern. 





M.-en, das Passen, und eine %b 


Fabbisputiren, eg, S. einem eiwas abſtreiten. 

—— — 1) hinbez 
etwas be u ma en: 2) unbez.3.,mithaben, 
„unperf., aufhören zu bonnern, 


Übboppeln, hinbez. & 7 (beiden Schuhmachern) die 


nahmen = den 
durchnaͤh 
Kbdorren, une, 8., mit ſeyn, bürr werben 
‚und abfalle 
Übdörren, Hinßez. 3 durch Dörren abfondern, 
„und gehörig dörre 
Kobrath, m.-e&, Sie beim Drehen abfallenden 
— 
raͤngen, hinbez. 3., * dur 
einen On ernen; Velen Esel) Be Drängen 
etwas erlangen 
Übdrechfeln, Dinbez. 5, durch Drechſeln abſon⸗ 
dern, und fertig —38— 
Abdrehen hinbez. , burd Drehen abbrechen 
(3.8. einen Knopf); fi ch) f. fich wegdrehen, ab» 
‚wende 


uben mit boppeltem Haben 


*bdrefchen, Händen, 3.,1 1burhDren en abfon= 
ur 


bern, 2) fertig drefchen, 3 Dreſchen bezah: 
len (eineSchulb), 4) uneigentl.einen auSprügein, 
* a gebrof en, zum Überdruß allbefannt, 
— * ‚ gemein. 
riejeln, 1) hinbe Aus ziehen ber Faͤ⸗ 
geten onbern, 2) ee 3 En 26 Beug re 


Khdrillen, — „einem etwas durch un: 
geftümeß — en * 


— hinbez. 8., einem etwas abnoͤthigen. 

Abdruck, m.,-8, M. druͤcke, einer Schri t, eines 
Körpers in Wachs, © — Eu. dergl.; von 
einer Pflanze, einem Kupferftih; uneigentl.: 
rg a: die. atur iſt der Abdrud 

A inbe3.3:, fi) ober etwas anderes 
‚buch D en di h: erhelten 3 

Abdrüden, — 8,1 8 durch Druͤcken fen; 
uneigentl.: ed dr mir dad Derz a 

S e8 tödtet mich, bef. vor Geheimniffen; 2) buch 
ätiges Bitten erlangen. vgl. bruden und brüden. 

N Hinbez.,3., eine helle Farbe dunkler 
„ma 

Abbunften, unbez.3., mit ſeyn, fi in Dunft 
au 

AR hinbez.8., machen, daß etwas ab: 


Abdünftungshaus, ſ. 6 M. 
Sradirhauß) in i Salzwerten das 5 — 
wo dad wilde affer von ber Ste abgebün- 
‚ftet wird, Eeckhaus, Leckwer 
— —— hinbez. 3., durch ——— — 
urſten, unbez.3., mit feyn, durch Durſten 
—— erben, kraftlos —12— 
* — hi 38 2 —— berauben; 2) ge: 
rig mit n verfehen. 
ER rüdbez. 3., burcch Eifern fich abmatten. 
Rein, 1) Hinbez. 17 von Eiß befreien; 2) unbez. 
„mit fenn, abthauen. 
Thend, m.,-8, M.-e, Ende bes Tages; uneigentl. 
Ende aberhaupf. Sonne des — —5 
gend wo ei : * untergeht (We a 
S —* w.: ch nid tler 
bend (man mu REN einer Sade.b: 
arten), — 4 ger metter- 


li J 
gie Sand, de (ch fe 


I u. en Ex je 4 {m\ 


zum Aben ri aber jöyeln 
—8 "um am Aben ). —* * nd mahl us 


Abend 3 


8., mit donnernder Stimme 


ö P tn A⸗ 
dr und Gedaͤchtnißmahl Sefu) -pfeife 


| 
| 
| 
| 


4 Abenteuer 


end zu rauchen 


feife Zabad, d : re: am 
wo die 


t). A-p 3 I — — 
onne ge Hr 4. € n legen anrähend, 
inder Bibela * Zac. 577. Die Genie, ein die im 


Pr in den Berg: u. Si — * 
— bie Abende anfängt). 
einbare Stilftand 
nut fire einige Zage an einer Seele) er: 
eifes). A-tafel (Souper). U 4 
nenuhr, die auf einer nad) Abend eriteten Fl 
che — al * die Na et ſtunden 
gt A-wärt egen Abend. A-meite 
iM and derjenigen Sk e, anweldyer ein Stern 
_Untergeht, von dem Abendpuntte). 


Äbenteuer od. Ebenteuer, (f.v.a.dad franzd 
fe; Aventurez beßbalh nicht: Abentheuer), = 
6, M.w.E., in der Nitterzeit eine De toolle, 
bel e That ed ni; Hbent Wagni b ine 
—* bent uer befte: 
en, a ögehen. bentewerer 
NStkasritter Y" —* —— ae * Aben⸗ 
‚teuerlih, Eu.U.mw., wunberlich, % tfam. 
Aber, Dym, (au: aber und aber) aber: 
fters BR Biv.,.wo ed, gewö m 
Sa fa * eine dere —— Einſchraͤn⸗ 
kung un Bedingung bi ezeihnet. —VBonfondern 
unterfcheibet fi er dadurch, daß ara einen 
Gegenfaß,diefes 3 re Einf t nkung u. 
Bedin * anzeigt. Das Aber Gauptw.), 
„die Beben ipkit, der. Zweifel. 
Überben, Hinbez.3., einem etwas, durch Erb⸗ 
ſchaft etwas von einem erlangen. 
Überglaube, m., -nd, unfinniger,  verkehrter 
Glaͤube, ber über * en Bigen Glau⸗ 
* ee — A-glä ee granbie ‚ 
u. U. w bergi auben ha: 
vos und vr "Übergiauben zeugen Ar 
gläubig nur von den, 1% Pa 
von Meñſchen und Sohım — 
Aberkennen, dieg „einem etw 4 durch 
„einen Ausfprud prechen. 
Übermalig, €. u. U. w., wiederholt. 
Abermals, u. w., noch einmal. 
Übername, m., -nd, M. -n, Schimpfname. 


Äberwis, m.-e8, Unfinn, Abwefenheitbed Ber: 
ftandes, Aberwißeln, unbez. 3., aberwitzig 
N KUREN, u. U. w., von Aber: 

eugen 

Kbeuten (Kbuhlen), binb 4 3., mit einem Borſt⸗ 
or (Eule, Uhle) etwa . 

Abfächeln, 1) hinbez. 8., durch Fächeln entfer- 
1 2) aloe. 3. —1— Faͤcheln ſich Sofünlen 


Abfachen, hinbez. 3., ind Fächer abtheilen, ordnen. 


Adfädeln, Abfadmen, Abfädnen, hinbez. 3., 
Baden von Bohnen, Schoten ıc. abziehen. 


*Abfahren, 1)Hinbe3.3., —— 
(die Raͤder vom agen); wo wegbrin- 
an eine Schuld durch Sa —— uns & durch 

ren bezeichnen (einen Weg), alfo_ Spur 
machen; 2> un 84. 3., mit fenn, ſich zu Wagen 
entfernen; mit einem nicht viel Weſens machen 
kurz abfahren); von der Richtung abweichen 
‚(ba Mteffer — mir ab)z ſterben (gemein). 


nes et 


ahren abfondern 


Abfahrk, w., M. -en, Abreife; dad Wegziehen 
„von einem F 
Ahfall,_m. 08, M. -fälle, 1) das Abfallen von 


einer De auch das Abfallendesz 2) Ort bes Ab: 

alle ah * —— von ver Sadıen 
des Flei De De 8); Min erwerken, dad 
überflüffige Waſſer; 5) bosliches Verlaffen eines 
Derren, feine8®laubens; 6) Abnahme, Berfall; 
7) große Verfchiedenheit, augenfälliger Ab ich. 


Afbfallen, 1) unbe ‚u.ben, 3., mit fenn, fi ab: 
Yöfen, zu Boden fallen; (von einem) ihm untre 
werben, fich von ihmtrennen und entfernen 5 an 

ehalt verlieren, abnehmen; verfchieden (on, 


Abfolgen 


abftechen, ent fentens a würeng. 8.,mit haben, 
durch Fa 
Er ß ale). — aa Aa (u 


—— ig, E.u.U.w., 
— —* 3. Fangen oder Ab⸗ 


Ba ir —* bei a Pesch 
erten; flüßen; bei den Jägern: 
% mi dem Hirfch faͤnger — R 


färben, A) inbe örig färben; 2 
f iEBab ’ a bie ar Kabeen offen, 
an 8 nu Aa beendigen. 
äfeln, undes * Napa 3., Faſern abfondern ; 
2) rüdbe 
Nase ee * —* 8 Zeug fäfelt ſich a 


Abf —2 1) hinbe die Fa von B 
S ub. aber 3. ) Sen. 2, x fi FA 
äsfen Kommen bei den Tiſchl 
inbe en ern, 
(Harfe Cie ——— —5 


Waſch indes. 3.1) durch Saften, Einfaffen 
abfondern; 47 gei ine abfaffen, fie ab: 
wieda ein- Eifen Ay es umbiegen 

beim Vin Bed 9) feine Gedanten in Worte 
faffen (einen Bericht, Brief, ein Urtheil abf.). 


&bfaften, 1 inben, 3. us Halten büßen, (ein 
„ich Habe mich abgefaftet 

(dur) hen een, tet) 

Abfaͤumen, Hinde den Kaum (Schaum; 
Saum) y on einal dt aörhöpfen — —A 
maffe (Aumen). & bgefäumter fewict, 
ein außgelernter, verworfener, der in allen Bus 
benftüden erfa ten it, gleichſam bet r Abſchaum 
oder Auswurf aller ®öfeivihte ger, bnl. schreibt 
man, aber unrichtig, abgefeimt). 


Abfödern, m) hinbez. 3., von Federn reinigen (den 
No); rupfen (ein Huhn); 2) unbe: 3., re 
dere verlieren (die Vögel federn iegt ab 
eilſchen, Hinbe einem etwas 8 
ee ablaufen, — * 
hal nftern, hinbez. 3., einen ausfchelten. 
Abfertigen, hinbez 3., fertig machen (eine Arbeit), 
»rtfiten(einen oten), kurz abioeiten. Abfer: 
igung, w., dad Fertigmachen u. f. w. 
Abfeuchten, unbeg. 3., m.haben, bie Feuchtig- 
keit mittheilen. 
Übfeuern, hinbez. 3., ein Gewehr abbrennen, 
2) unbez. 3., m. haben, aufhören zu feuern. 
Abfiltriren, hinbez. 3., abfeigen od. abfeihen. 
Abfinden, 1) hinbez. 3., einen durch Geld hefrie⸗ 
digen, mit wenigem entlaffen (abfpeifen) ; 
6 3., ſich mit einem vergleichen. Die 
bfindung, Befriedigung der Anfprüce 
Jemandes. 
Abfingern, hinben. 3., anden Fingern abzählen ; 
Mi — auf einem Tonwerkzeuge fertig ab— 
vielen 
Xofinnen, binbez. 8., bei den Schmieden und 
chloͤſſern, zwei Stüde Eifen ie man zuſam⸗ 
menſchweißen will, vorher ſchraͤg und dinn zus 
ftreden; beiden Klempnern (die gereöhnli ab: 
pinnen fagen) mit ber Kinne (f. dief.) bes Ham— 
mers Eden in dad Blech treiben. 


Abfifchen, 1) „Hinben, 8., a) eigentl., von Fiſchen 
rg By uneigentl. das Beite abfhöpfen; 
2) unbe3. 3., m. haben, das Fifchen beendigen. 

— hinbez. z „eine mit Kalt beiworfene 

auer glatt madye 

Abflenzen, hinbez. 3. ‚ den Wallfiſch feines 
Kom 8 berauben. 

ug, m. - ed, M.- flüge, dad Abfliegen; 

j ee Mebenreife; ; daß, wad abfliegt. um 

Abfluß, m. -uffed, M. -üffe, das Abfließen 

‚des Waffers, und der Ort, wodurch e8 abfließt. . 

Abfolgen, hinbez. 3., mit laffen, f. verab⸗ 
folgen, ſ. d. 





Abform 


* chen zu formen. ; 
ormen, hinbez. 3., einen Körper in eine weiche 
affe — a: — haben; — 
inge eine Form geben; etwas von ber Form 
kbfröbnen, (abfeoßnen) die ſch 
hinbez. 3., ie ſ ul⸗ 
digen Frohndienſte teiften, un * 
— bezahlen. 
uͤhlen, (einem etwaB), binbez.3., durch's 
— —— ———— 
uhre, w., M. -en, Fort einer Sache 
„auf einem Suhtiwerk. * — 
Abfuͤhreiſen, 
Keen ge 
übren, hinbez. 3., w en, wegführen ; 
Unreinigteiten En —— 27— ld en 
(abführende Mittel); ablenken; ei 
‚Ihämen; ben Drath verfeinern. 
Abführmittel, ſ. -8, ch ührungömitten, 
Srgneinaitgel zurWegihaffung deriinreinigkeiten 
‚aus dem Magen. 


., -B, dad Werkzeug, wodur 
eckt wird. a. ® 


einen e⸗ 


Abfuͤllen, hinbez. 3., Fluͤſſigkeiten aus einem 
‚Serie Kae * vuüms * 
Abfurchen, hinbez. 3., durch Furchen abtheilen, 
füttern (a bfuttern) 5 
ern (a ern inbez. B., gehöri 
‚tern; bad letzte Futter Yet B., gehbeig fät- 
Abgabe, w., M.-n, bad Abgeben; die Steuer 
‚an die Obrigkeit. 
Abgaffen, Hinbez. 3., einem etwas abfehen. 
Abgaͤhren, unbez. 3, gehörig gähren. 
Abgang, m., -ed, M. -gänge, Dandlung und 
uftand bes gehend: Abfag von Waaren; 
nahme an Kräften, im 
„von einer Sache abgeht oder abfällt. 
Abgaͤngig, E. w., Abgang habend; untauglich. 
Abgängling, nı. -8, M.-e,(auhbgängfel, 
f. -8) was bei der Arbeit abfällt; au 
‚unzeitig abgegangene Leibeöfruct. 
Abgattern, Hinbez. 3., durch Gattern (Auf: 
„lauern) erforfhen; einem etwas abgattern, 
Abaaukeln, Hinbez. 3., einem durch Gauke— 
leien etwas entziehen. 
Abgaunern, hinbez. 3., einem durch Gaunerei 
etwas entwenden. 


*Abgẽhen, ı) hinbez. Z. einem etwas, feine 
en beit t einen Thaler, — die 


—n das, wa 


eine 


Stimme, vom Hunder 
Obrigkeit; einem etwa 
ihn trafen mit Worten oder Schlägen; brauch⸗ 
bar u.tauglid fein: er giebt einen leiten Ehe: 
mannab; 2) unbez. 3., beim Kartenfviel, zuletzt 
eben; 2) rüdber. 3., ſich mit —— — 
8 wird 


abgeben, d. h. 


‚einlaffen, befaffen, umgeben. — { 
etwas abgeben (Regen, Bant, Schläge) ; ed wird 


nichts dabei abgeben (fein Gewinn babei fein). |, 


Abgebrochen, (Mittelwort von abbrechen) , ge: 
hemmt, unterbrochen ; abgebrochene Schreibart 

‚(in furzen, unverbundenen Saͤtzen.) 

Kogebrofhen, (Mittelmort von abdrefchen), ver: 

‚braucht, abgenust, gemein. 

Abgefaͤumt (unrihtig abgefeimt), f. ab: 
‚fäumen. 

*XAbgehen, ı)unbez. 3.,mit ſey n, von jeder Art 
der Entfernung ; ſich ** (die Farbe, ber 
Rageil geht ab, eögehenihm Würmer ab); beim 
Verkauf, Abzug leiden (davon müffen einige Gros 

enabg-hen); Liebhaber und Käufer finden (die 
aare gehtgutab); mangeln (ed geht mir vieles 
ab; ich Laffe ihm nichts abgehen) ; ablaufen, enden 
(die Sadye ging ſchlecht ab; eriltmit obe abge: 
gangen); 2) hinbez. 3.,mit haben, burd) Gehen 
abnugen (die Sohlen abgehen); 3) be Dis id) 

e ei eh ab, d.h. ermüde mich durch Gehen; 
—8 abe mir beinah die Fuͤße nah ihm abgegangen. 





Abform w., M. -en, ’ die v 4 %b cigen inb z = — { 
Körper genommen —— um darin "einen ſchlecht A — —— 
ch Krohn: dba 


Abgleihen 5 


Abgelben, 1) hinbez. 3., gehörig gelb machen; 
b unbe 2 bie nelbe Bere Tabeen laffen. , 
geie itt 

‚Alter dee Niterwort von ableben, durch 
Abgelegen, Mittelwort von abliegen, I)ent: 
„fernt liegend; 2) was lange gelegen hat. 

Yun: datt ye elle 0 Dee, Dr De 

; el, zu reiten; ; . B., ver 

A Schen (bie Een? z 5 7 


Abgemacht. Mittelm. von abmadhen, beendet. 
Abgeneigt, Mittelm. von abneigen, Widers 
‚willen empfinbenb, Beine Neigung habend. 
Abgeordnete, m. -n, M. -n,' Perfon, bie mit 
einem Auftrage, befonderd von einer Bürger: 


——— iſt. (Weniger als Abge⸗ 


Jan 

Agerben, hinbez. 3., durch Gerben, abſondern; 
„sehörig 'gerben ‚ eine * Een R 

Abgefandte, m. -n, 
einem Staate ober 


\ ndten,” der fü 

taatdangele enbeiten feines Dofed an einem 

‚andern fi authd t. 

Abgeſchieden, Mittelm. von abfüeiben, ges 
teen, „eiafom, veritorben. A 


‚Heit, mw. 
Abgefchliffen ittelmort von abſchleifen 
, verfeinert, geglättet. Abgefhli FAR he —* 


geſchie den⸗ 


Abgeſchmackt, E.u.U.w., gefhmadlos, thoͤricht, 


ungereimt. Abgeſchmäcktheit, w. 


Abgeſpannt, Mittelw. von ab IR; annen, nach⸗ 
ela en. entträftet, ermattet. 


„beit, w. 

Abgeſtalten, Hinbez. 3., abſchildern, abbilden. 

Abgeftorben, Mittelm. von abfterben, ver: 
trodnet, für ben Lebenögenu unempfinblich. Ab: 
geftorbenheit, w. Gefühllofigteit (Apathie). 


Abgeſtumpft, Mittelm. von abftumpfen, der 
Evike und Schi ze beraubt; ber &: ärfe des 
Geiles und Gefübles beraubt. Abgeftumpfte 

‚beit, w. 

Abgewähren, Hinbez.3., inden Bergwerken, abe 
fchreiben; (einem feinen Kur abgemähren, d. h. 
zum Verkauf an einen andern, den Verkauf 

geltatten und beftätigen). 


Abgewinnen, Hinbez. 3., im Spiel oder durch 
Anftrengung etwas von einem erhalten; (einem 
Geld, ein Spiel, eine Schlacht, einen Vorſp 

‚einer Sache Gefhmad abgewinnen.) 

Abgewöhnen, hinbez. 3., von einer Gewohnheit 

„abbringen (einem [mir] den Zrunf). 

Abarzogen, Mittelw. von abziehen, durdy 
Biehen getrennt, abgefondert (abgezogener Bes 
riff, d. bh. abftracter). Ab F en 

„das Zurüdziehen von der Ge — 

Abgieren, hinbe 


bgeſpannt— 


rung, 


eit, w. 


Z. durch Gieren etwas erlans 
gen; ein S 
‚entfernen (Begenfaß: auf etwas zugieren). 

AAbgießen, hinbez. 3., voneiner$lüffigkeit etwas 
abfonbern; wech Biiehen in eine Form bringen 

„(einen Kopf in Gips) 

Abgirren, Hinbez.3., jeinem etwas) durch Girren 

etwas von einem erlangen. 

Abgittern, hinbez. 3., durch ein Gitter abfondern. 

Abglanı, m. -e8, Ölanz, der von einem hellen 

Öruet — dunkeln faͤllt und von dieſem 
ra 


zuruͤ 
übglätten, binbez. 3., völlig glatt machen 
‚(poliren). 
Abgleichen, hinbez. 8., (vegelm.: ich gleichte ab, 
leicht), voll lei machen; E u; 
| —— — 439 ausgleihen, abrech⸗ 


7 


imabe. d. h. es von einemG&egenftand - 


6 Abgleiten — Abhorchen 


nen; das Eiſenblech dünn ſchlagen u. ausdehnen. Abhandlun „w. M.-en, liche o 
Die Apgleihlange Mccheug der Ubte| uk ne oder Fichte 
| Köbang, m.+e8, DR «Hänge, atingie One 
*Abgleiten, unbez.3., mit feyn, durch Gieiten Bun ee En 
fe A a RA yn, durch Glei Zangen am Ned kopfabwaͤrts _ 


: ‘ *Abhangen .u.be3. 8., ; 
*Abglimmen, unbez. 3.,mit feyn, bis zu Ende ie —— u * Auen — en 
—— Or } ilen eined Andern unterworfen feyn, in ei— 
A gtüben, 1) hinbez. 8., (dad Eiſen, den Wein) | nem andern Weſen feinen Grund haben. 

Biken dere 5 Zunde;. 3. wit haben, auf: — hinbez. Z., das Angehaͤngte losmachen. 

* Mi i © FT 1 nalg E. uU. u. w., a dem & { i 
F Ranb ie — ———* geneigt; "einem Andern ee tif 
%b gdtter, Abgätterer; die Abgoöt: — hinbez. 3., die Haare wegſchaffen, 
a en. 


terei; abgöttern; die Abgöttin; ab: 
öttifch.) Abharken, hinbez. 3., überharken, fertig.harken, 
*Abgraben, hinbez. Z, abtragenz durch Graben | .; —* der Harke etwas wegſchaffen. 

— — — — rmen, ruͤckbez. 8., ſich — 

e H aben tilgen (eine | Kbharren,Hinbez.3.,mit 

‚ Schuld); dur Graben ableiten (einen Teich). Köhkrten" Hk. 3. e Pa er — 
— Kite. 8. mit haben, durch Gram Fobaizen, Babes A, vom Dar urn 
Übgrafen, Hinbez. 3. durch Freſſen, oder Mähen, | Abhaſchen, 1) hinbez, 3., durch Haſchen erlangen 

eb. Srapes berauben a ain, Ka 2 a —— * abhaſchen, 
Aoͤgreifen, hinbez. 8., durch Begreifen abnutzen. Abhafpeln, Hinbez. 3., durch Haſpeln herunter: 
Abgrund, m. -ed, M.-gründe, große Ziefe. | „, bringen (Garn); etwas eilig und ſchlecht machen. 


Abguden, 1) hinbez. 3., eimem etiwaß heimlich Abhaͤufeln, Hinbez. 3., in Heine Haufen abtheilen. 
abfehen; 2) rüdbez. 3., fi) müde A (ich | Abhäufen, hinbez. 3.,in Haufen abfondern; vom 
‚gude mich ab, ich gude mir die Augen ab).| Haufen wegnehmen (Gegenfaß von anhäufen). 


Abgunft, w., Mißgunft, wenn man andern | Abhäuteln, hi ie fei i 
0. , „ ‚ binbez. 3., die feine Haut abziehen. 
Etwas nicht gönnt, ohne es darum felbit Abhäuten, 1) hinbez. 3., der Haut ee 


— — een 2) unbez. 3., die Daut verlieren, ablegen. 
/ ‚ 8. w., mißgunflig (einem abg. feyn). “Abheben, Hinbez. 3., hebend herunter nehmen. 


Abgurgeln, Hinbez. 8., durch Abfchneiden d : ; 
" Surgeltöbtenz Bird Surgein mit einer Btüffigs | Fobeilen, 1) under: &, mit fen, zur völligen 
feit abfondern (den Schleim); mit rauher ——— —— 2) binbez. S., zur gaͤnzlichen 


— vortragen (ein Lied). ekohetfen, b , derabhelß 

guß, m., -ffed, M. -güffe, Handlung bed r be3.9., einem berabhelfen; einem 

Abgießens has Yüge offene: MERK Abgießen etwas, abnehmen, einer Säche, ein Ende 
i gefsemies Bild; aftfad einer Zabadöpfeife. 

Abhaaren, unbez.3., die Haare fahren Laffen. 

Abhaben, Hinbez. 3., etwas abbefommen; nicht 
„aufhaben. 

Abhadern, Hinbez. 3., (einem etwas) durch Da: 
„der etwas von einem erlangen. 

Abhageln, unyerf.3., aufhören zu hageln; durch 
Hagel abfchlagen. 

Abhaͤgen, Hinbez. 3., durch einen Pag (Zaun) 
„ abfondern. 

Abhagern, unbez. 3., mit feyn, ganz häger 
„werden, 

Abhãken, Hinbez. 3., vom Hafen losmachen z mit 
einem Daten herabziehen; durch Haken (pflu: 
‚gen) entziehen. 

Abhäfeln, Hinbez. 3., was mit Häkchen befeftigt 
‚it, losmachen. 

Abhallen, unbe. 3., zurüdhallen. 

Abhalfen, Hinter. 3., den Hals abfchneiden; das 
Halsband abnehmen (einen Hund abh.) 

*Abhalten, 1) hinbez. 3., zuruͤckhalten; ein 
Kind abhalten, d. h. es feine Nothdurft 
verrichten laffen; bis zu Ende halten (feine 
Stunden); 2) unbe}. 3., vom Winde ab- 
halten, BD. fo fleuern, daß man den Wind 
mehr im Ruden ald von der Seite hat. Ab— 
haltung, w., Dandlung des Abhaltend; das 

bb — abhaͤlt. 

andeln, hinbez. 3., einen Gegenſtand ſchriftl. 

oder mind darftellen, der handeln 
Theil einer Schrift, db. i. der theoretifhe; eis 
nen Redhtöhandel enate durch Handel etwas 
‚an fi) bringen; etwas vom Kaufpreid abdingen. 

Abhanden, U. w., mit feyn u. fommen: dad 
Buch ift mir abhanden gefommen, d.h. weg: 
gekommen, verloren gegangen. 


A 


a 
ellen, hinbez. 8., abHlären el maden; 
‚fid Ay heil und klar ——— ii 
Abhenken, Hinbez. 3., abhängen. 
Abherzen, Hinbez. 3., herzlich LiebEofen. 
Anhegen, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Heben und Verfolgen von einem erlangen; 
„id, die Bunde) durch Hetzen entkräften. 
Abheuern, Hinbez. 3., abmiethen. 
Abheuten, 1) hinbez. 3., heulend vortragen (ein 
Lied); 2) rüdber. 3., (fh) durch Deulen er: 
‚müben, genug heulen, 
Abhinken, unbez. 3.,mit feyn, hinkend fortgehen. 
Abhobeln, Hinbez.3., mit dem Hobel dünner oder 
latt maden (ein Brett); wegfchaffen (einen 
Sieden); uneigentl. (einen Menſchen) durch 
adelgefittet machen; (bei den Weißgerbern) die 
— eur der Fleifchfeite mit dem Schlihtmonde 
earbeiten. 


Abhocken, Äbhucken, hinbez. 3., eine Laſt durch 

Niederhocken ablegen. 

Abhold,E., u. U. w.,(einem abhold ſeyn), unguͤnſtig, 

‚nicht hold. 

Abholen, Hinbez. 3., eine Sache von einem Orte 
weaholen, einen abrufen und begleiten; den 
Kattun mit Weizenkleie auskochen, um das 
Harzige (beim Druden hineingetommene) wies 

„der heraudzubringen. 

Abholz, f. -e3, im Forftwefen, der Abraum. 

Abholzen, hinbez. 3., (einen Wald) dad Dolz 

‚in einem Walde abhauen (abtreiben). 

Abholzig, E.u.U.w., ein abh. Baum, d. h. ber 

: gem Bauholze zu ſchwach iſt. 

Abhorchen u, Abhören hinbep. 3., (einem etwas) 
durch Horchen oder 6 ren etivad von einem 


— — — — — — — — — — — — | u EEE EEE 


Abhub 


erfahren; (einen Zeugen) Ausſage thun laffen; 
‚etwas mit dem RUN A ” den 


Abhub, m. -e8, was abgehoben wird, 3.8. von | „ben; überhaupt fchelten, auszanken. 


„der Tafel, d. h. die übrigen Speifen. 


Abhudeln, hinbez. Z., einen ſehr hudeln, plagen. 


Abhuͤgeln, hinbez. 3., einen Hügel abtragen. | 
Abhuld, w., Abgeneigtheit. 
Abhuͤlfe, w., Abftellung einer Beſchwerde. 
Abhuͤlſen, Hinbez. 3., von der Dülfe befreien, 
„aushulfen. . 
Abhumpeln, unbez. 3., mit feyn, ſich humpelnd 
„entfernen. " . 
Abhungern, unbez. 3., mit feyn, u, rüdbez. 
8, mit haben, durch Dungern entkräftet wer⸗ 
„den (eriftabgehungert; er hat ſich abgehungert). 
Abhuren, ruͤckbez. Z. durchHurerei ſich entkräften. 
Abhufchen, unbez. 3., mit ſeyen, ſich huſchend 
(db. h. Fi leife und unbemerkt) entfernen; 
3) rudbez. 3., ſich derb huſchen, d. h. raufen, 
zerzauſen. 
Abhuften, 1) hinbez. Z., durch Huſten entfernen 
(den Schleim); 2) kuͤckbez. 3., ſich durch Huſten 
ermuüͤden. 
Abhuͤten, hinbez. 3., dad Gras durch dad Vieh 
„abfreifen laffen, abweiden. 
Abhuͤtten, Hinbez. 
ober Zeche aus 
töhlen). 


Äbicht, €. u. U. w., bei den Hut- und Tuch: 
madern, lintd, umgekehrt. Die Äbihte, 
eine Ohrfeige mit umgewanbter Dand. Abich- 

‚ten, hinbez.3.,.2ud) aufber linken Seite farben. 

Abirren, unbep, 8; mit feyn, vom rechten Wege 
abkommen; irrung, w., M.-en, irrige, 
amehte — en Abweichung. 

+Abiturient, m., -en, M. -en, einAbgehender, 
bef. von der Schule. Dad Abiturienten: 
Eramen, die Prüfımgder abgehenden Schüler. 


AÄbjachtern ruͤckbez. 3., ſich durch Laufen, 

Springen ermuͤden. 

Abjagen, 1) hinbez. 8., (einem etwas) durch 
Sagen und Verfolgen von einem erlangen, abs 
nehmen; (eine Angit) plöglic „verurfachen ; 
einen durch Sagen ermüben; 2) rüdbez. 3., fi) 
muübde, jagen; _») unbez. 3., eine große Sagd 

—“ — 
bjagungsfluͤgel, m. -8, bei_ den Jaͤgern, ein 
durch ein Gehölz ‚gehauener Weg, 100 daB Ab: 

‚jagen gehalten wird. 

Abjammern, Hinbez. 3., (einem etwas) duch 

„vieles Jammern erlangen. 

Abjauchzen, 1) hinbez. $ jauchzend etivad ver: 
Eünbigen; 2) rüdbez. 3., durch Sauchzen ſich er⸗ 
mübden; 3) unbez. 3., mit feyn, jaudzend 

„mweggehen. 

Abjubeln, 1) hinbez. 3. Aubelnd vortragen 5 
2) rüdbez. 3.,, durd) Su eln fi abmatten ; 
3 unbez.3., mit feyn, fid) jubelnd entfernen. 

FAbjubication, we die Ubfprechung, bef. die ge⸗ 
richtliche; abiudiciren, binbez. 3 

‚fpredhen, bef. gerichtlich. 

Abkalben, unbez. 3., mit haben, dad Kalben 

„vollenden. 

Abkaͤlten, Hinbez. 3., kalt machen. 


Bergbau, eine Grube 


N 
acplärfigteit verderben (ab: | 


.‚ ab: 


Abkämmen, hinbez. 3., mit dem Kamme herab: 
bringen reinigen; den Kamm (oben Rand) 
„der le und Bruftwehren abfchießen. | 


AbEampeln, 1) Hinbez. 3., durch Kampeln (Zan⸗ 
ten, Gtaeten) erlan en (einem ettaß) 3 — 
„ber. 3., durch heftiges Kampeln ſich ermuͤben. 
Abkaͤmpfen, Hinbez. 8., (einem etwas) durch 
Kampf abnehmen ; (einen) kaͤmpfend veriagen, | 
‚zurüdtreiben. 
kanten, hinbez. 3., ber Kanten (fharfen Eden) 
berauben. 


— —— —— — nn nn 


Abklauben 7 


Abkanzeln, hinbez. 3., von der Kanzel verkuͤndi⸗ 
en, aufbieten; von ber Kanzel Verweiſe ge— 


Ablappen, Hinbez. 3., der Kappe berauben (den 
Falken a Bauben) abbauen Hinter, Maft * 
en), (Baͤume abkoppen, abkuppen); (einen) ihm 
‚derb antworten. 


Ablargen, (einem etwa) hinbez. 3., durch Karg⸗ 


RR entziehen 

arren, 1) hinbez. 8., durch Karren fort: 
fhuffen, abtra en; 2) unbez. 5 nit f auf 
‚einem Karren fid) entfernen. 


Abkarten, Hinbez. 3., etwas Voͤſes heimlich 
‚verabreden. 


—— ruͤckbez. Z., durch Kaſteien ſich ent⸗ 


e 


kraͤften 

Abkaufen, hinbez. 3., (einem etwas) durch Kauf 
an fich bringen 5 (eine Strafe) un buch Geld da⸗ 
von befreien. Abka uf, m.; Abtäufer,m.; 

beäuferin, w.; abtäuflid,- E. u. 

‚U. w., was abgefauft werben kann. 

Abkehlen, Hinbez. % die Kehle abfchneiden ; 
(einen Häring) ausnehmen ; bei den Zifchlern, 

‚mit gehörigen Kehlen verfehen. 

Abkehren, 1) Hinbez. 3., abiwenhen ; mit der Bürfte 
oder dem Befen wegfchaffen (Staub) oder reini- 
gen (den Stuhl, die Wand); 2) rüdbez. 3., ſich 

„ wegiwenben. 

Abkehricht, —— durch Kehren abgeſon⸗ 
dert wird (Muͤll, Auskehricht). 

*Abkeifen, hinbez. Z., durch Keifen erlangen 
(einem etwas); rüdbez. 3., buch Keifen ſich 

Abklitern, 604.8 

eltern, 1) hinbez. 3., auöpreflen; 2) unbez. 8., 
‚m, bh aben, das Kelten a , 

Abketteln, ‚Hinbez._8,, was angekettelt ift, los⸗ 

madıen; bei den Strumpfwirkern, die Mafchen 
‚gehörig befeftigen ; mit der Kettel verfchließen. 


'Abkeufen, hinbez. 3., mit Keulenſchlaͤgen ab: 


„Sondern; derb ſchlagen. 

Abtichern, Abkickern, ruͤckbez. 3., durch Kichern 
‚fi ermüben. 

Abkimmen, 
abſchneiden. 

Abkippen, unbez. 3., mit ſeyn, von der Kippe 

—I (einen) durch Kitzel 

itzeln, hinbez. 3., (einen) burdy Kitzeln er: 

müden; a er Kitzeln * von 
‚ihm erlangen. 


hinbez. 3., die Kimme einer Daube 


Ubklaffen, unbez. 3., mit haben, nit genau, 


ſchließen, irgendivo ebitehen. 
Aoktaftern, hinbez. 3., durch Klaftern abmeſſen, 
‚in Klafter abtheilen. 
Abklägen, hinbez. 8., durch Klagen erlangen 
z en etwaß). 
Abklaͤmmern, hinbez. 3., das 
losmachen. 
Abklaͤng, m. -ed, M, -Elänge, abweichen: 
„ber, zurütkprallender Klang, Mißklang. 
Abktäppen, hinbez. 3., nieverflappen, die Klappe 
„herablaffen (einen iſch). 
Fern, Hinbez. 3., einen derb Elapfen. 
Abklaͤren, hinbez.3., far, hell machen; vüdbez.3., 
fich ——— Das —— 
Kläre), bei ven Seifenſiedern, das Waſſer, das 
beim Schmelzen des Talgs in den Keſſel gegoi: 
— damit er nicht anbrenne. — 
bklaͤtſchen, hinbez, 3., einen bleiernen Aborud 
von In geiäniktenen Form in purge® Blei 
um die Urform zu vervielfältigen (ab: 
plantchen, abfehlagen); derb Hatfchen; (einem 
etwas) Hlatfchend oder dur Klatfhen in bie 
Hände entziehn; etwas Hatfchend (fchrwagend) 
„verabreden. j 
Abklauben, Hinbez. 3., abnagen, mit "Zähnen 
und Fingern abfondern. 


— 


Angeklammerte 


Hanf 


ey 


x 


8 Abklecken 


Abklecken, Munbez 3,, mit feyn, von einer 
bichtern ihffigte Fin Brinenstherlen tree nee 
„Klee madyen; 2) hinbez. 3., etwas abgießen. 
Abkleckſen, Hinbez. 3., ſchlecht weißen, abmah: 
„len, abidhreiben. 
Abkleiden, hinbez. 3., durch eine Zwiſchenwand 
„abtheilen. 
Abklemmen, Hinbez. 3., (einem etwas) durch 
‚Klemmen abfondern. 


Abklettern, unbez. 3., mit feyn, 
‚ abfteigen. 
Abktimpern, Hinbez. 3,, auf einem befaiteten 
— * ſchlecht vortragen. 
Xlopfen, hinbez. S., durch Klopfen wegbringen 
—— reinigen (den Bo): fertig lopfen; 
(inen) ausprügeln. Das AbElopfeifen, ber 
‚Falten, A-ftein, Werkzeuge in den Glad- 
Breite, der A-näbel, Glastheile, die an der 


Hletternd her: 


feife, womit bad Glas geblafen wird, bangen 
leiben. s 


Abkloͤppeln, 


Abknabbern, hinbez. 3., mit den Zähnen ab: 
klauben. 


Abknacken, 1) hbinbez.3., knackend abbre en, 2) un⸗ 

„bei. 3., mit feyn, Enadend en * 
Abknallen, 1) Hinbez. 3., loöfchießen (eineFlinte); 
‚2) unbez. 3.,,mit feyn, Enallend losgehen. 

Abinappen, AbEnapfen, Hinber. 3., in Heinen 
Stuͤcken abbredien, (einem etiwas) entziehen, karg 

„abziehen; (ein Schloß) abſchnappen abdrüden. 

Abfnaupeln, Hinbez. 3., mit den Zähnen muͤh⸗ 

‚ fam ablöfen. 

Abfnaufern, Hinbez. 3., (einem etwad) durch 
‚Rnaufern entziehn, 

*Abfneifen, hinbez. 3., im & ewe 
Wind abkn.;z fo nahe als md li 
Mind halten, dem Feinde den 
ihm die Windfeite abgewinnen (abftehen). 

Abkneipen, hinbez. 3, mit i 

„einer Bange —ã — 

Abknicken, 1) hinbez. 3., knickend abbrechen z den 


Genickfang geben; 2) unbex., mit : 
abgebrochen werden; das Mi f yrtıy 


en: den 
‚ an ben 
indabE, 


a 
‚wenn es im Jagen tobt niederf ie. 
—— hinbez. 3., (einem etwas) abknaufern, 
nieen, hinbez. 3, T 
 abbihe 4 hinbez. 3, durch Rnisen abnuͤtzen, 
Abknirſchen, hinbez. Z., knirſchend abbeißen, 
Abknubbern, hinbez. Z., knubbernd abbeißen. 
—— hinbez. 3., in N. D., abſtricken, 
ohlen, hinbez. 3., dur 
ſchwaͤrzte ee Kine mit Kohle ge: 
Abköhlen, hinbez. 8. f. abhätten, 
AbEollern, 1) hinbez. 3., durch Rollen entfer: 


nen; 2) unbez, 3, mit 3. bur So 
„fich entfernen. , feun, buch Kollern 


Abkomme, m, -#, Dt, -n, Abkoͤmmling. 
"Abkommen, unbe. 3., 
fidy entfernen, fich verirre 


Moder (abt, Eönken) entbehrlich feyn. 
ad Abtommen, Berafeich in eines 
freitfahe; kie Ahkommen, ober die Ab= 
ommenrihatt,, Ybkömmlinne eines Ge: 
ſchlechts; der AbFömmling.- 8, M, -g, der 
„aus einem Geſchlechte Herikammt, 
Ablommniß, m., SM. -ffe, im Bergbau, bie 
Entfernung eine? Zrummd vom Haltptaange, 
„und ein folder abgefommney Trumm felbft. 


beöpfen, pi . Ropf, 
— Bu ben Kopf, das Dberſte 


Aetoppen, hinbez. 8., f. abtappen, 
0 en b ’ w 
—— ez · Bu (einem etwas) durch Kofen 





hinbez. 3., fertig kloͤppeln (Spitzen). X 





Ablagern 


Übkoften, hinbez. 3., koſtend wegnehmen. 
— unbez. 3., mit ſe yn, krachend ſich 
Hoträchgen, hinbez. 3., rer vortragen. 
rahen, 4) binbez. 3, E d ; 
‚2) rüdbey., — Een DER SOHN 
Abkrallen, Hinbez. 3., mit den Krallen abzeißen. 


Abkramen, hinbez. 3., allerlei Sachen wegſchaf⸗ 
‚fen, abräumen. 


Abkraͤmpeln, hinbez. 3., 
Kraͤmpeln beenden. 
Abkrampen, hinbez. 3., mit der Krampe vers 
ſchließen; die Krampe losmachen. 
Abträmpen, hinbez. 3., die Krämpe nieberlaffen. 
Abkränkeln u. Abkranken, unbez.3., mit feyn, 

burd Kraͤnklichkeit entkräftet und abgezehrt 
„werden. 


Abkraͤnken, hinbez. u. ruͤckbez. 3., durch Kraͤn⸗ 
‚tung ſchaden. 

bkraͤtzen, hinbez. 3. durch Kratzen herunter⸗ 

„bringen, reinigen; ſchlecht abgeigen. 

Abkreiſchen hinbez. 3., kreiſchend vortragen; 

„rüdbez., ſich müde kreiſchen. 

Abkreiſen, hinbez. 3., durch einen Kreis abſon⸗ 
dern, einſchſießen; unbez., mit feyn, ſich Ereifend 
entfernen; von der gewöhnlichen Bahn abgehn. 

Abkriechen, unbez. 3., mit feyn, fich kriechend 
entfernen. 

1. Abkriegen, Hinbez. 3., 1) einen Theil von etwas 
befommen; etwas Nachtheiliged davon tragen; 
2) durch Anftrengung abfondern. 

2. Ubkriegen, Hinbez. 3., (einem ein and) durch 

‚Krieg erlangen, im Kriege abnehmen, 

Abkrigeln, Hinbez. 3., ſchlecht abfchreiben. 

Abtrümeln, 1) unbez, 8. mit fenn, in Kruͤmeln 

‚abfallen; 2) hinbez. 3., ald Kruͤmchen abfondern, 
Abfrümmen, 1) Hinbes. 3., abwärts Frümmen; 
„2)rädbez. 3., eine gefrümmte Richtung nehmen. » 
Abfruften, hinbez. 3., der Krufte (Ninde) bes 
beamer (Brot), i 
ugeln, hinbez. 3., durch Werfen mit Kugeln 
ö — —— — von Kugeln abz Bien. 
Abkühlen, 1) hinbez. 3., gehoͤrig kuͤhl nder kalt 
adjenz 2) unbes., mit feyn, ganz fühl wer: 
en; 3) rückbez., ſich ühl machen, (da8 Wetter 
tuhlt fih ab, wenn ed aus weiter Ent: 
‚ fernung blißt, chne daß ein Donner zuhören: ift). 
Abkümmern, ruͤckbez. 3., ſich durch Kummer 
„verzehren. , 
Abkuͤnden, Abkündigen, hinbez. 3., bekannt 
k — vorzügl. von ber Kanzel, 
Abkunft, m. 1) die Abſtammung; 2) der Vers 
‚gleich, das Abkommen. — 
Abkuͤpfen, Abkuppen, hinbez. 3., (eing Feder) 
‚die Spitze, Kuppe abſchneiden. 
Abkuͤrzen, hinbez. 3., kuͤrzer machen; vermin⸗ 
„dern, abziehen (den gohny 
Abküffen, hinbez. 3., 1) Ye Küffen wegbrin⸗ 
N, 1 


‚gen; 2) viel und lange Büffe 
ibtutfchen, unbez,3.,. mit feyn, Inder Kutfihe 
fich entfernen. 
Ablachen, ruͤckbez. 3., fich müde Lachen, 
*Abladen, 55 eine —— ee —* 
ternehmen N) o er Kaft e 
‚(einen Tagen). Der Ablaber, a erwies 
Ablage, w., M. -n, Ablegung (einer Rechnung) z 
RR nr 
Tr * 
; a ıc. am — zum Verfahren, 
Ablager, £., -8, die Einkehr auf dev Reife, 
Ablagern, 1) hinbez. 3., abfondern und anderds 
wohin lagern; 2) ruͤckhez. fih entfernt lagen 
und feifegen, 


gehörig kraͤmpeln; das 


Ablanden 


Äblanden, unbez. B., vom Lande abfegeln. 
Ablangen, Hinbez. 3., erreichen und herabnehmen, 
Ablängen, hinbez. 8., Ip die Länge graben; 
a * erforderlichen Länge a bhauen. 
aſchen, hinbez. 3., durch Lafchen an den 
, Bäumen ie does im Walde bezeichnen. 
Ablaß, m. -ffed, M. -Iäffe, dad Lodla 
gie Ballet ; ber Ort, wo un. gen jeht; 
n ber roͤmiſchen Kirche bie Vergebung der © 
den und der Erlaß der Kirchenſtrafen; bie an 
Ablastagen angeftellten Feierlichkeiten, Jahr⸗ 
t ıc. Ablaßbrief, m. Urkunde, worin 
Ablaß ertheilt wird. s 
*Ablaſſen, 1) Hinbez. 3., Löfen und ablaufen laſ⸗ 
en (ein Schiff, einen Teich); abtreten, über: 
affen (einem etwas); nachlaffen (etwad vom 
reife); 2) unbez., mit haben, abitehen, un: 
rlaffen, au —* zu thun (von einem Vor⸗ 
haben; vom Boͤſen). 


+Xblativus, m., in ber latein. Declination ber 
„Tehhöte Caſus oder Fall. 


Ablauern, Hinbez. 3. (einem etwas) durch Lauern 
„erhalten, erfahren. 
Ablauf, m. -ed, M. -Läufe, das Verfließen, 
dad Ende einer gewiffen Zeit (mit, vor Abl. 
an 2 der Ort, durch den Waſſer läuft. 
laufen, 1) unbez. 3., mit feyn, ſich laufend 
entfernen (das Maffer ift abgelaufen; die Wett: 
renner find abgelaufen); verfließen ” Zeit ift 
abgelaufen) ;_fich allmählid, fenken; (von einem 
Wechſel) verfallen ſeyn; endigen (der Tag 
ift abgelaufen); völlig u Ende laufen (eine Uhr) ; 
einen abl. laffen) ihn abweifen, befhämen; (vom 
inde abI.) fo feuern, daß man ben Wind von 
intenhat; 2) rüdbez. 3., (fih abL.) ſich müde lau: 
; 3) hinbez. durch — abnuͤtzen (einem 
—*** durch Laufen entreißen, zusorkommen; 
(fich die 5* ablaufen)‘ feinen Ungeſtuͤm ab⸗ 
legen; (ich die Hacken nach etwas abl.) ſich viel 
um etwas bemühen; (das habe ich Länaft anden 
Schuhen abgel.). das ift mir etwas Altes und 
. Bekannte; (das Erz abl.) wegſchaffen. 
Ablaugen, Hinber. 3., nehörig laugen; (einen 
abl.) ihm derbe Verweife neben; bie Lauge abs 
‚gießen; bie Lauge auswaſchen. 
Abläugnen, f. ableugnen, 
Ablaufchen, Hinbez.3., durch Lauſchen erfahren, 
Kernen (einem etwaß). 
lautern, Hinbez. 3., etwas Har machen; bad 
„Erz waſchen, und ed im Waffer durchrädern. 


Ableben, unbez. 3., aufhören au leben; dur 
Ianged Beben Bnutbräftet Tom, Das Kbleden 


Ablecken, hinbez. 8., durch Lecken wegfchaffen, 
en 
(federn, hinbez. 3., das Leder abziehen; (einen) 
old —— — 
biegen, ı) hinbez. 3., von ſich legen; herab legen; 
in den Buchdruckereien (die hen) auf eine 
andernehmen; außer Gebrauch fegen (ein Kleid) ; 
fih von etwas befreien (einen Fehler abl.); fih 
eines Gefchäftes entledigen (eine Rechnung, einen 
Fid, Befuch abl.); im Gartenbau, abſenken; (die 
inderfhuhe ablegen)aufhören kindiſch zu feun ; 
(Arbeiter abI.) bezahlen und der Dienfte entlaf- 
fens 2) unbez.3.,mit haben, gebären, vorzüg: 
ic) von Zhieren; vom Lande abfegeln, fid auf 
die Rhede Iegen (auölegen); ſich vermindern, 
abnehmen, mager und häßlih werben (da 
Seränitnip, das Geſicht Iegt mir ab; fie hat 
fehr abgelegt). 


Übteger, m. -d, M.w. E., Abſenker von Pflanzen. 
Xblehnen, Hinbez. 3., (von Löhne), von einem 
Drte mweglehnen; (von fich) glimpflich abwen⸗ 
okbieh ausichlagen, verbitten. ' " 
nen, hinbez. 3., (von lehnen), ablei 
(einen etıwad), —— Dach), ableihen 


— 


: 


Ablugfen .- 9 


Übtelern, binbez. 8., auf ber Leier vortragen; . 


gintönig und unangenehm herfagen. 


*Xbleihen, hinbez. 3., (einem etwas) etwas von 

„ihm borgen. 

Ableiten, hin 3. 3. wegleiten, ablaffen (ben 
Blis, ba affer, einen Teich); bilden, her— 
leiten , die Abftammung oder den Urſprung von 

„etwas darthun (ein Wort). 

Aleitungskunft, w.,die Runft, Wörter aufihren 
Urfprung zurüdjuführen mologie); bie 
A-inlbe, Syibe, die einem Worte bei feiner 
Ableitung oder Bildun angeh nat bez aer es 

feht wird 3.8. ig, ifh,heit, Feit, (haft, 
ath ıc., reubzig, kind-iſch, Menfch : heit, 

eundiich⸗ keit, Freund-ſchaft, Zierzath, 

‚Gesbraud, be⸗-greifen ꝛc. 

Ablenken, 1) hinbez. 3., wecglenken, abziehen; 
men ſich; ablehnen; 2) unbez., eine andere Rich⸗ 
ung nehmen. Der Ablenktungsdangriff, 

‚(Diverfion). 

Ablernen, hinbez. 3., (einenı etwas) abfehen, 

„durch Zufehn von ihm lernen, 

Ablerſchen f. Ablörjchen. 


*Ableſen, inbes. 3., einzeln herab oder weg⸗ 
nehmen, und daburd) reinigen; Gefchriebenes 
ober Gedrucktes laut herleien; (einem etwas) 
„abfehen; durch vieles Leſen abnügen. 

Ablegen, hinbez. u. rüdbez. 3., im hohen Grabe 
erquicken. 

Ableugnen, hinbez. 3., wider beſſeres Wiſſen vers 
neinen; (einemetwas) durch Leugnen abſtreiten, 

‚oder entziehen; verweigern, verſagen. 

Ablichten, 


‚3. ®. eine Farbe. (Gegenfaß: abbunkeln: 
Xhliebein, 


rüdbez. Z., durch Liebeleien ſich 
ſchwaͤchen. 


Ablieben, 1) hinbez. 3., (einen Hund) mit dem 
Hängefeile auf der Fährte anhalten und ihm 
durch Liebko ſung zu verfiehen geben, De er bie 
rechte Fährte angefallen habe; 2) rüdbez. 8., 

Be durch Liebe entkräften. r 

liegen, 1) unbez.3.,mit fen ıt, entfernt liegen; 
it haben, die gehörige Beit liegen;2 
3, — Liegena büßen; 3) tüdbez., Ra d 
Tiegen etwas abfondern. 
Abliſpeln, Hinbez. 3., liſpelnd ablefen. 


Abtiften, Hinbez. 3., (einem etwas) durch Lift 
„erlangen. 
Abloden, hinbez. 3., (einen) durch Locken ent: 
nen, wegloden; (einem etwas) entlodenz 
‚durch liftige Überredung erhalten. 
Ablodern, hinbez. 3., loder machen u. abfonderm, 
blohnen, hinbez. 3., (einen) ihm ben völligen 
a —— A ihn — verabf ieden. 


Abloͤrſchen, inbez. Z., im Bergbau, in eine 
eringe Tiefe graben, eine ha bid ganze 
ahrt tief abteufen. 


Abloͤſchen, hinbez. 3., Fühl machen, ausloͤſchenz 

bie Kg n mit dem Röfchwifche befprengen, baß 
fie in rößere ru) gerathen; wegwiſchen (Ge= 
hriebenes); Kalt mit Waffer auflöfen; im 
GRaffer abfpülen (bei den Nadlern). 


Antöfen, 1) binbez. Z., losmachen, trennen, ab: 
fchneiben, ſcheiden; (eine Kanone) abſchießen; 
eined ‚Stelle mit einem andern befeßen (bie 
Mache, einen von der Wache abI.); 2) rücdbez., 
fi abfondern; (fidh mit einem) mit ihm bie 

„Stelle wechfeln, für ihn eintreten. 

Abtöslich, E. w., was ſich gbtöfen laͤßt. Die 

Abloͤslichkeit. Die Abldfung. 

Abtöthen, hinbez. 3.,trennen, was angelöthet if. 

Abludern, hinbez. 3., abdeden, ablebern. 


ch 


[Bir en, hinbep: 8. ableugnen ; (einem etwas) 


durch Zügen entziehen. 
Ablugfen,  Hinbez.8., (von Lugen) heimlich ab⸗ 


inbez. 3., gehörig licht, bellmatiens 


binbez. 
ur 


10 Abmachen 


fehen; (einem etı vad) durch Lift und Trug etwas 
„von einem erlangen. 
Abmachen, Hinbez . 3., Löfen u. abnehmen; fer: 
‚tig machen, been digen, aufs Reine bringen. 
Abmagern, unbez. 3., mit feyn, allmählid) mager 
— — 

maͤhen, binbez. 3,, mit der Senſe abhauen; 

durch Maͤhen r machen. .. i 


*, BONN binbez. 3., auf ber Mühle fertig 


mablen. 

2. Abmabien, Bi ıbez. u. ruͤckbez. 3., mit Farben 
dem Auge darfte len; durd Worte oder Danbd- 

Jungen der Einb ildungskraft Iebhaft vorſtellen; 
(na abmahlen) ſich — — 
jefes Wort ab malen geſchrieben zur Unter: 

fcheidung von dem vorhergehenden und nachfol⸗ 
genden. Berge. Mahlen und Malen.) 

3. Abmahlen, hi:abez.3., (von Mahl, Zeichen) 

‚abgrenzen, bezeichnen (abmarten). 

Abmahnen, hinbe z. 3., einen durdy Ermahnuns 
‚gen von etwas abzuhalten fuchen. 
fbmaifchen, ſ. cıbmeifchen. 

Abmaͤkeln, hinbe 3. 3., (einem etwas) abhandeln. 
Abmangeln, D binbez. 3., fertig mangeln; 2) 
„unbez., mit hab en, das Mangeln beendigen. 
Abmarken, hinbe;. 3., mit Marken (Grenzen) 
„bezeichnen, abfon dern. 

Abmarkten, Hinbez. 3., abdingen. 

Abmarſch, m. -ei,. 
nung, Abzug, vorzu 

„der Soldaten. 

‚Abmartern, Hinbe..u. vüdtben. Z., ſich ober einen 
andern fehr martern, quälen; (einem etwas) 

„durch Quälen von einem erhalten. 

Abmäßigen, binbez3.3., nadı Erforderniß anders 
beftimmen, einricıten: ber Abſicht angemeffener 

‚machen (mobificiven). 

Abmatten, hinbez. u. rüdbez. 3., fich oder einen 
andern matt, fraftlos machen; (Metalle) matt 
(glanzlos) machen oder laffen, nicht glänzend 

machen; (abgemattetes Kohl) Kohlenkaut 


Abmedern, hinbez. 3., mit medernder Stimme 
„vortragen. 
Abmeiern, hinbez. 3., N. D,, einen Unterthanen 
von feinem Hofe, feiner Meierei, jagen, ihm 
„bie ——— abnehmen. 
Abmeifchen, 1) Hinbez. 3., gehörig meifchen; 2) 
ß vi mit heben: De Se hen vollenden. 
Abmelken, Hinbez. 3., gehörig und bis zu Ende 
—* 
mergeln, hinbez. und ruͤckbez. 3., in hohem 
x Stade enteräften (fi oder — FR 
Abmerken, hinbez. 3., (einem etwas) abfehen. 
*bmeffen, hinbez.3., auömeffen ; dad gehörige 
Die) geben oder nehmen; beflimmen, beutz 
theilen, vergleihen. (Verſe abmeffen) nach ihren 
‚Füßen abtheilen (fcandiren), 
Abmegen, hinbez. 3., bei den Müllern, bie 
„ihnen zukommende Mebe nehmen. 
Ahmietben, hinbez. 3., (einem etwas) von einem 
„zur Miethe nehmen. 
Abmildern, Hinbez. 3., herunter laſſen, mäßigen, 
‚(moberiren). 
Abmodeln, hinbez.3., abformen, abbilden. 
Abmübden, hinbez. u. ruͤckhez. 3., ſich oder einen 
‚„anbern ganz mübe machen. 
Abmühen, hinhez. u rüdbez. 3., bis zur Ent: 
‚Eräftung bemühen (fid) oder einen andern). 
Abmußigen, Binden. u. rüdbez. 3., Muße ver: 
‚Ibaffen, ſich Muße machen. 

Abmüffigen, hinbez. 3., abnöthigen. 
Abnagen, hinbes. 3., durch Nagen abfond 
oder entb ben, reinigen; verzehren: 
Kummer nagt ihm, mir, dad Herz ab), 


M. -märfhe, Entfer: 
gl. der regelmäßige Abzug 


ern, 
(ber 


Abpachten 


Kemahen, | inbe3. 8. 8 
ondern (teppenſ; dur 
‚Schulb). : 
Abnahme, w., Verminderung, Verfchlehterung ; 
einer Nedinung) dad Abnehmen ; (einer Waare) 
‚Abgang, Abfag. 
Abnarben, Hinbez.3., —— von denFellen ab⸗ 
ſtoßen; die narbige Oberhaut der Felle abziehen. 
Ahnarren, Hinbez. 3., (einem etwas) durch 
‚Poffen erlangen; (einen) zum Bellen haben. 
Abnaichen, Hinbez. 3., naſchend abnehmen, oder 
‚entblößen. 
Abndfeln, Hinbez. 3., näfelnd (durch die Nafe) 
„berfagen. 
Abneden, Hinbez. 3., (einem etwas) durhNederei 
erhalten; (einen) durch Necken ermüden. 
*Ahnehmen, 1) hinbez.3., herunternehmen ; weg: 
nehmen; aud der Hand nehmen, in Empfang 
nehmen ; abfchneiden, ablöfen; abkaufen ; beim 
Striden, die Saht der Mafchen vermindern; 
abgewinnen, entziehen (Geld im Spiele) ;_(eine 
Sal einem abn.) ihn davon befreien, berfelben 
entledigen; (einem die Rechnung, den Eid) ab- 
legen laffen; (aus etwas) erkennen; im Berg 
bau: die Stunde eines Ganges abnehmen, d. 5. 
deffen Streichen nach dem Kompaß erfehen; (ein 
Kalb) von der Kuh entwöhnen; 2) unbez., mit 
hab 61; ſich vermindern, (der Mond, bie Zage, 
die Kräfte, das Gedaͤchtniß) — Das Abneh— 
men (ded Hutes, Barted), Dandlung deö Ab: 
nehmens; (deö Mon ed, der Zage) Vermin— 
derung der Größe, Länge, Dauer. Der Ab 
‚nehmer, -6, der einem etwas abfauft. 
Abneigen, hinbez. u. rüdbez. dr von etivas ab: 
wärts neigen, fenten, ſich allmählich entfernen 
von etwas; (dad Bier) die Neige ahgießen. Die 
Abneigung, dad Abneigen, die geneigte 
wläde, ntfernung des Gemüths, Widerwille 
‚ (Gegenfas,von Zuneigung). 
Abniden, Abgeniden, hinbez. 8., den Nick— 
‚fang, Genidfang geben. 
Abnießeln, Hinbez. 3., im Bergbau, abnügen. 
Abnieten, hinbez. 3., dad Ungenietete los machen. 
| Abnippen, hinbez. 3., von einer Fluͤſſigkeit 
+ — koſten. 
norm, €. w., abweichend von der Regel, un— 
regelmäßig. Die Ubnormität, dielinregel- 
di ee 
bnöthigen, hinbez. 3., (einem etwas) du 
‚Nöthigen von einem erlangen. ne 
Abnuticheln, Abnutfchen, hinbez. 3., das 
‚ Saftige vor einer Sache abfaugen. 
Abnüsen, Abnutzen, hinbez. u. rüdbez. 3., den 
Nießbrauch von etwas haben; durch DM en 
Gebrauch abreiben, ſchlechter machen (ſich oder 
an anbereß). 5 
boden, hinbez. 3., ganz öde, leer machen, ab= 
‚hauen (einen et? ’ 
Abohrfeigen, hinbez. 8., einen fehr ohrfeigen. 
+Aboliren, hinbez. 3., abfihaffen, aufheben. Die 
Abolition, die Abftellung, Abſchaffung. 
Abominabel, €. w., abſcheulich, fheußlich. 
Abonnement, (fpr. Abonnemang) f., die Unter- 
zeichnung, Vorausbeftellung, Vorausbezahlung 
auf den Befis oder Genuß einer Sache. Der 
Abonnent, ber ‚Untergelliner, Voraus⸗ 
bezahler. Abbonniren, bes. 3., (auf etwas) 
feine Theilnehmung an einer Sache zufihern, 
‚ unterzeichnen. 
Abordnnen, Hinbez.'3., einen mit einem Auftra 
abfenden; etwas anders orbnen, ald ed zu 
„angeordnet war, 
Aborgeln, hinbez. 3.;_ etwas auf ber Drgel 
fpielen; mit voller Stimme hinter einander 
; „vortragen. 


| Abpadıten, binbez.3., (einem etwas 
pachten. 


F in Faͤcher ab⸗ 
en tilgen (eine 


— 


— 
— 
* 


— — — — — — 


) von einem 


Abpaden 


Abpaden, hinbez. 8., abladen; bed Gepädes 
Kpafchen, . 

pafchen, 1) hinbez. 3., im Pafchen MWürfeln 
abwerfen; 2) under 3. in Tele: ſich ſchne 
an — ———— 

paſſen, hinbez. 3., abmeſſen; bie rechte Zeit 
und Gelegenheit —— wahrnehmen. * 
Abpauken, hinbez. 3., durch Pauken bekannt 
„machen; derb ſchlagen. 
— hinbez. 


ein leinem etwas) durch 
Peinigen erlangen; 
Abp 


I —— ſehr peinigen. 
eitſchen, hinbez. Z., mit der Peitſche etwas 
Iſclegen einen chin —E * 
Abpfaͤhlen, hinbez. 3., durch Pfähle bezeichnen. 
Abpfaͤnden, hinbez. Z., etwas als Pfand weg⸗ 
‚nehmen. 
Abpfarren, hinbez. 3., voneiner Pfarre trennen, 
‚und zu einer andern ſchlagen (ein Dorf). 
a Hinbez. 3., pfeifend vortragen. 
en, hinbez. 3., mit Pflöden bezeichnen; 
Br opft den Spflöden en ——— 
Abpfluͤcken, inbez. 3., abbredhen, abreißen; durch 
Pfluͤcken (Rupfen) kahl machen, rupfen. 
Abpfluͤgen, hinbez. 8., abackern. 
Abpicken, hinbez. 3., pickend abſondern. 
Abpinnen, f. Abfinnen. 
Abplacken, 1) hinbez. Z., (einem Wyeay durch 
— erlangen; 2) rüdbez., (fi) ſich ſehr 
‚plagen. 
Abplagen, hinbez. u. rüdbez. 3., (einem etwas) 
durch Plagenerlangen; (einen, ſich) fehr plagen. 
Abplaggen, hinbez, 3., Nafen, zum Dünger 
„ auöftechen ; Erherhöhungen feftfhlagend ebenen. 
Abplärren, Hinbez. 3., plärrend vortragen. 
Abplatten, Hinbez. 3., platt und eben machen. 
Abplätten, 1) hinbez. 8., völlig plätten, bügeln; 
‚2) unbez.,mit haben, das Plätten beendigen. 
Abplatzen, unbez. 3., mit ſeyn, ſich plagend 
„losmaden. 
Abplägen, binbez. 3., machen daß etwas abplaßt. 
Abplündern, Hinbez. 3., rein ausplündern. 
Abpochen, Hinbez. 3., durch Pochen abfondern, 
oder vollenden; (einem etwas) durch Drohen 
‚von einem etwas erlangen. 
Abpölen, Hinbez. 3., bei den Gerbern, abhären. 
Abpofaunen, hinbez. $; auf ber, Pofaune vor: 
—— mit vollen ger a 
rägen, binbez. 3., gehörig prägen; etwas 
— Gepräge abbiten ee 
Abprallen, unbez. 3.,mitfeyn, prallend zuruͤck⸗ 


‚ fahren. 

Abpraffeln, unbez 3., mit haben, aufhören 
£ praffeln; mieT eyn, praffelnd fid) trennen, 
Abpredigen, rüdbez. 3., fi müde prebigen. 


Abprellen, Hinbez. 3., machen, daß etwas abprallt. 


Abprefchen, 1) hinbez. 3., durch Preſchen (Ja— 
* an 2) unbe mit f a3 fich eiligft 
Ken zn hab ei ren zu nn ne 
re inbe3. 3., reffen abfondern ; 
Erg —2 One etwas) durch Erpreſ⸗ 
‚fung von einem erlangen. 
Abpritfchen, 1) hinbez. 3., mit der Pritfche ſchla⸗ 
„gen; 2) unbez., mit Fey n, fidy entfernen. 
Abprogen, hinbez. 3., (eine Kanone) vom Protz⸗ 
„wagen heben. 
Abprügeln, hinbez. 8., ftark prügeln. 


Abpuffen, hinbez. 3., mit ber Fauft derb fchla= 
—— gi ihlah abſondern; (ein — 
ieh aby.) ihm bie Haut abziehen; ein kleines 


‚ Feuergewehr abſchießen. 
Abpurgein, unbez. 3., mit fe y n, purzelnd herab⸗ 
fallen. 
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Abpũſten, hinbez. 3., abblaſen, dur en 
Cara fen) Iegbringen (den Staub), unbe 
— 25* 
hinbez. 3., ben en ¶ Unreinlich⸗ 
keit) wegnehmen, er Licht) —— 
naͤutzen; (einem den Bart) abſcheeren; (bie 
and) glatt und eben machen; (@$ume) von 
durrem Polze, Moofe ıc. befteien; (einen) ihm 
—— geben. 
quaͤlen, hinbez. u. rüdbez. 3., (einem etwas 
„burd) Quälen erlangen; ee fi) fehr ** 
Abquerlen, hinbez. 3., gehörig querlen. 
Abquetſchen, hinbez. 3.1, durch, Quetfchen ab⸗ 
‚ jondern; durch Quetſchen, Druͤcken abzwingen. 
— inbez. 3., durch Queckſilber ſcheiden 
(Gold) ; dad abgetriebene Silber auf dem Herde 
— aſſer abkuͤhlen. 
rackern, hinbez. u. unbez. 3., dur wer 
Arbeit I (oemein.) 8 — 
Abraͤdeln, hinbez. 3., mit einem Raͤdchen abs 
‚fondern; von einem Raͤdchen abwideln. 
Abrädern, Hinbez. 8., durch Nädern abfondern. 
Abraffen, Hinbez. 3., durch Raffen von oben 
‚wegnehmen; aufraffen, aufnehmen. 
Abrafft, 1. -e3, was von den Müllern heimlich 
„weggerafft wird ; überh. was abgerafft wird. 


Abrahmen, Hinbez. 3., (von Rahm, Sahne) den i 
Rahm abfhöpfen; (von Rahmen) den Rah: 

‚men abnehmen, oder vom Rahmen abnehmen. 

Abrainen, Hinbez. 3., mit Rainen abgrenzen. 

Abrammeln, unbez. 3., mit haben, aufhören 

‚zu rammeln, (von ben Dafen). 

Abrändeln, Abranden, Hinbez. 3., gehörig räns 

‚bein; des Randes berauben. 

Abranften, Hinbes- Z., dad Ranft (die Außerfte 

Ecke) von etwas abfondern. 

Abranzen, 1) Binden. u. rüdbez. 3., ben Ranzen 
ablegen, abnehmen ; (fich) viel und lange herum» 
treiben, ſich durch Ranzen ermüden; 2 unbez., 
mit haben, aufhören zu ranzen (von Xhieren). 

1, %brafen, hinbez. 3., dad Gras abfreffen. 

2. Abraſen, 1) hinbez. Z., (einem etwas) durch 
rafended ‚Betragen erlangen; 2) unbez., mit 
feyn, ſich rafend entfernen; mit haben, auf: 

, hören zu rafen. 

Abraspeln, hinbez. 3., durch Raspeln wegfhaffen, 

„oder eben machen. 

Abraspen, f. abrispen. 

Abraffeln, unbez. 3., mit feyn, ſich raffelnd 
‚entfernen. 

*Xbrathen, 1) Hinbez. 


* 


4 Z., (einem etwas abr.) 
wiberrathen ; (einem Tun Gedanken abr.) eines 
Gedanken durch Errathen zu erfahren fuchen; 
2) unbez., mit haben, (einem abr., einem von 
etwas abr.) vinemrathen, von etwas abzulaffen, 
etwas zu unterlaffen, ald Gegenfaß von zus 
rathen. Falfch fagt man: ich rathe Dich 
von etwas ab, für: fuche Dich dur guten 
Hath davon abzuhalten; denn man kann nicht 
fagen ; id) werde von etwas abgerathen, fondern: 
mir wird von etwas abgerathen, wie: mir wirb 

u etwas gerathen, mir wird gerathen, Fr * 
dir, ich rathe dir zu etwa, und nicht: ich rathe 
dich zu etwas, für: ſuche dic, durch Rath zu etz 
was zu bringen. Anders verhält es ſich mit ab= 
mahnenz dennmanfagt: ihmahne dich von 
etwas ab; weil aud): ich werbe von etwaß ab⸗ 

emahnt, ich mahne did) an etwas, ich ermahne 
Dich zu etwaß, ich werde an etwas gemahnt, zu 
etwas ermahnt). 


Übrauben, hinbez. 3., (einem etwas) räuberifch 
„wegnehmen. 


— unbez. 3., mit ſeyn, ſich in Rauch 
aufloͤſen. 
Äbraͤuchern, hinbez. 3., völlig raͤuchern. 





Adraufen 


Abraufen, 1) hinbez. 3., etwas durch Raufen 
„abfondern; 2) ru 3. 3. ſich derb raufen. 
&braum, m. -ed, Abführung bed verfauften 
— aus dem Borite, bödung eines Waldes; 
b= u. weggeräumt wird,die nieht guatiaftens 
j rau enden Alte eine gefällten Baumes, 
— erſchlag, Abholz, Schoppen); bie e Damm: 
el Die eine rzaber oder einen Steinbruch 
‚bededt; der © hukt. 
Abräumen, * etwas von einem Naume 
wegſchaffen; einen Kaum leer machen. 
Übraupen, 1) hinbez. 3., von Raupen befreien, 
„(den Banm); 2) unbez., die Raupen abnehmen. 
Abrechen, binber 8. ‚ mit dem Rechen oben ab: 
Pen (da8 Stroh), oder reinigen (ein Beet). 
Übrechnen, hinbez. 3., im Rechnen abziehen ; 
eine Rechnung abfchließen; ſich mit einem bes 
rechnen, die Geg — ann zuſammenhal⸗ 
„ten und wechſelſeitig ausgleichen. 
Abrechte, w., bie linte Seite des Tuches. 
Abrechten, hinbez. 3., (einem etwas) durch Rech⸗ 
ten, Streiten von einem erlangen; bie groben 
u auf ber linken Seite des "Fuces weg: 


‚fa 
Übrieen, binbez. 3., gehörig reden, ſtrecken, 


Horde, m w., Verabredung (Abrede nehmen); 
MWiderrede (nicht in Abrede feyn, d.h. nicht bes 
‚Ttreiten, nicht leugnen). 

Übreden, 1) ‚Hinbeg. 3., (mit einem etwas) ſich 

. mit einem über eiwas gehörig beſprechen (ab: 

—— Maßen); (einem etwas abrathen) als 
& Degen fat von zureden (id will ar, fü 
reben); einem einen zone abr 
audteden, widerrathen; abſchwatzen, 7840 Ders 
rebung, erlangen (einem wen; 3 sm ruͤckbez. Be 
fi) müdereden. Abredi w., abredig 
„fenn, d. h. in Abrede, an * Meinung feyn. 

AÄbregeln, inbez, Ber nad) Regeln genau abs 
meffen und ängftlih einrichten. 

Abregnen, 1) unbez. u. 5* 
regnen (es hat Exi 3 
Regnen abſondern. 

AAbreiben, ı) binbez. 3., Reiben weg⸗ 
BER R- yocin sein Ken Four eiben abnügen; 


brechen, hinbez. = a herabreichen. 
1. Xoreifen, unbez. 3., mit ſeyn, ‚völlig weil 
werden. 
3. Abreifen, hinbez. 3., ben Reif(Rand)abnehmen. 
Abreihen, hinbez. 3-, was an= oder ‚arfgereißt 
„it, wieder trennen, abnehmen (Perlen). 
Äbreifen, unben 3., mit ſeyn, von einem Orte 
joegreifen. Die Abreife. 
»Abreißen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, burdj Ge— 
walt getrennt merdens 2) hinbez. 3., durch Rei en 
ar m; — den, —— ige 3 
ebrauch zerreißen, abnuͤtzen (er iſt oder ge 
— ab ei en, nämlich in feiner Kleidung) 3 
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3., aufhören zu 


2) Hinbez. 3. . 


Abjien 


vieled Riechen daran den Geru ge 
et machen; (einer Blume % Bl 
häufiges Riechen abfondern; (einer 


Blume v 
ruch ER a Duft) durch den Ge: 


— hinbez. 3., durch Riegel verſchließen. 


ln si die &t ‚ 
‚(Sand und KR, üden herunterfallen 


Übriefen, unbez. 3., mit — fi) abſondern 


re 
riffeln, Hinbe durch die_Riffel (Ra 
abfondern; —5 ihm derbe in ea 
und dadurch ihn anftändig, gefittet machen. 
Übrinden hinbez. 3., der Rinde berauben. A 
‚rindig, E. u: Use „eine abftehendeötinde haben, . 
Üprindern, unbez. 3., mit Haben, aufhören zw. 


Übringeln, Äbringen, hinbe in 
geln ober Singen bar EUREN 


Re » 1) hinbez. 3., d Ki Käm: 
xs * und Anftren ir en einem 
* 


durch Ringen abfondern (die Daut); 
*brinnen, —X 3 mit ſeyn, abwaͤrts rins 
(da 


benehmen, 


— (Wi fe); 2) tüdbez. 3., (fi) 
‚nen; ablaufen abrinnende Sahr). 
Übrispen, unbez. 3., mit feyn, aus der Rispe 
A (der Pafer riöpet ab); auch abraspen. 
ri nt. fe, M..- d 
‚Bild einer ache im K KR, ——— 
Koritt, m. -ed, Entfernung zu Pferde. 
Täbrogakton, w. die Abfchaffung, Aufhebung; 
abrogiren, 18 3, abſchafſen, aufheben, 
körohr raft fe 
brobren, Dindes e3 bed Rohres beraub 
‚nen See); nen. erleiden (die Wand). * 
Zins — wie abriefeln. 
rouen, 1) unbez. 3., mit fenn, 
entfernen ; binab rollen; bi J A zolend 
ee aben) dad Rollen beendigen (von der 
— N len ni — — —* 
ern; au 
rollenz gehörig vollen (Wäfche).. — 


unbez. Z., mit ſeyn, durch Roſt ab⸗ 

eſondert werden. 

J Boten, hinbez. 3-, zur Genüge röften. 
röthen, 1) unbez. 2., die rothe arb 
en 2) Binden, ochörig —— EIER 
roten, unbez. 3.,mit fe * 

— ausfallen. a ie 
rudern, unbez. 3., mit_fe * 

—— Ufer ri abftogen ZUR NUSRENE INN 
ruf, es, Verkündigung; Befehl, 

Drt R ı verlaff en. . 6; — 


*Abrufen, hinbez. Z, verkuͤndigen z von einem 
Orte — ——— mit der S — erreichen; 


mit ber Reißfeder abbilden. unbe, „mit haben, zum Ietten Male rufen 
“breiten, 1) unbez. 3., mit fenn, fich reitend 3) tadken, „ ti) ſich müde rufen. Die A —— 

entfernen; —RX e3., durch Reiten abreißen, zer» | „fung/ das Verkuͤndigen; bie Entfernung. 

ftö ven; eiten auömeffen (einen Plaß) ; von Xbrübren, dindez. 3., gehörig umrühren. 


einem —5 zum andern, reiten (ein Feld); müde 
zeiten (ein Pferd); 3) — ſich muͤde reiten. 


AYobronnen, N, unbez. 3., mit feyn, ſich ſchnell 
entfernen; ſich _f heit losmachen (die Spule 
rannte ab); 2) rüdbez., fih müderennen; 3) hin⸗ 
bez., im Kennen ab ofen; im ! ennen nach et⸗ 
was einem zuvorkemmen (einen ; einem etwas). 

Abrichten, hinber. 3., bei Künftlern und Hand⸗ 
wertern, bie achörige Richtung eben, richtig 
abmeſſen; — zu etwas geſchickt machen; 
auch von Menfchen gebraucht, wenn fie eiftlo8 
wie die Thiere auf bloß mechaniſche Wei 
‚was unterrichtet werden. 


in et⸗ 


1 
| 
| 


Abrumpeln, undez. 3, mit feyn, rumpelnd ſich 
— Abrunden, hi 3., gehoͤ 

ruͤnden hinbe ehoͤri 
‚machen; glätten (einen Hederaß). aka ee 
Fbrüften, hindez. 3., ein Gerüft — 

rutſchen, unb „mit ſeyn, abgleiten; 
‚mit Schimpf en ande abziehen. — 
Abruͤtteln, hinbez. Z., durch Nütteln abſondern. 
ri hinbez. 3, mit = Säbel abbauen, 

bſacken, hinbez. 3., bie Säde abfegen; d 
Saͤcke — in Saͤcke vertheilen ne 


Abriechen, hinbez. 3., (eine Blume) ihre durch Üpfäen, binbez.3., befäen; (ein abgefäeter Ader) 


Abſage 


ſcclecht geworden ift 
age, w., A i ; 
ge, AR Luffagung, Auftündigung; Los⸗ 


r jean 
u 1) Binden, 3. auffagen; ‚ebfugeihen; 
u en, entfagen (einer Sadıe) ; 
‚(ein abhefagter Feind) ein erklärter. * 
ahnen, hinbez. 3., der Sahne berauben. 
Kofalken, hinbez. 3., gehörig falzen. 
‚Abfatteln, ı) hinbes. 3., vom Sattel befreien, 
den Sattel abnehmen; aus dem Sattel wer: 
a 2) unbez., vom Pferde abfteigen. 
faß, m. -e8, M. -fäbe, das Abfegen; Ver: 
e ng unter dem Hinier 
das Snnehalten. — 
bfaufen, hinbez. 3., niedrig und von Shieyen f. 
— —— rüdbez., ſich durch Saufen entkraͤften. 
augen, hinbez. Z. durch Saugen entziehn; 
durch AR — en ——— 
Abſaͤugen, hinbes. 3., zur Genüge fäugen; ein 
„Kind entwöhnen. 
Aofäufeln, 1) hinbez.3., leiſe abwwehen; 2) unbez., 
ofa f epn, fäufelnd abfallen. 
aufen, 1) hinbez.3., mit. Heftigteit abwehn; 
2) unbe;., mit f en mit Getöfe ſich — 
Tabfeeß, m. ein Geſchwuͤr 
— | chwul A 
aben, hinbez. 3., durch Schaben weafchaffen. 
Das Korhabter, -d, das Abgerchabte. M 
Abihadern, hinbez. 3., (einem etwas) abhandeln. 
Aufhacıteln, hinbez. 3., mit Schadhtelhalm ab: 
n 


„reiben. 
Aufhaffen, hinbez. 3., von ſich thun, entfernen; 
u 4 


aufhe 
Abſchaͤkern, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Sdaͤkern —— 
Abfchalmen, hindez · 3., Baͤume durch Abſchaͤlen 
einen; dadurch einen Theil der Hutung im 
alde abfondern. vgl. alm, fdalmen. 
Übfchärfen, hinbez. 3., der Tharfen Eden ‚oder 
Kanten berauben; gehörig fchärfen; ablöfen, 
abſchneiden. 
Abfcharren, 1) hinbez. 3., durch Scharren ab: 
(daran reinigen; 2) unbez., mit ſeyn, ſich 


eine Abfonderung, 


arrend entfernen. Das Ab ſcharricht, 
AXbfcharrſel, das Abgeſcharrte. 

Abſchatten, Hinbez.3., im Schattenriß darſtellen; 

nur demlimriffe nach darſtellen, ſchildern. Die 


Abfhbattung, M. -en, dad Abſchatten, 
Schattenbild. 
Abfſchaͤßen, hinbez. 3., durch Schaͤtzung den 


Perth von etwas beſtimmen; herahſetzen. Der 
unihägen -8, Zarator; — 956 E.w. 
veraͤchtlich. 

Abſchauen, 1)unbez. 3., von oben hinabſchauen; 

„2) binbez., (einem etwas) abfehen. 
Abſchauern, hinbez. 3., durch eine Scheidewand 
„abfondern. 

Abichaufeln, Hinbez.3., mit der Schaufel weg: 

ſchaͤffen, oder reinigen. 4 
Abſchaukeln, 1) hinbey, 8. durch Schaukeln ab: 

fondern; von, der chaufel fallen maden; 

2) rüdbez., ſich müde ſchaukeln. 

Abſchaͤumen, hinbez. 3., vom Schaumereinigen; 
abichöpfen. Abfhaum, m. -es, 1) eigentl, 
er als unrein und unbrauchbar abgeſchoͤpfte 

& um; 2) uneigentl. dad Schlechteſte und 
Übfcheeren, . abſcheren. 


ndlichfte feiner Art. 
. 1. Abfcheiden, hinbez. 3., abfondern, trennen. 
*2. Abfcheiden, unbez. 3., mit ſeyn, fich ent⸗ 
fernen; ra Wa Ha Berftorbenenz (ab: 
: geichiebened eben) einfames, zurüdgezogene®. 
Abſchein, m. -eö, der Abglanz. 


| ! 
ber durch beftänbiged Befien auögemergelt ober | Abfchellen, ı 


— — — — — — — — 


Abſchlagen 13 


lun — 


ſcheren, hinbez. 3., mit der Scheere oder 
„bem, Scyermeffer iwegf chaffen, oder reinigen. 
Abſcherzen, dighen 3., (einem etwas) durch 
‚Scherz etwas von einem erlangen. : 
Abicheu, m. -eö, hoͤchſter Grad der Abneigung 
‚Gegenftand diefer Abneigung. 
Abfcheuern, 1) hinbez. 3., durch Scheuern weg: 
ſchaffen, oder reinigen; 2) rüdbez. 3., ſich abs 
e 


‚nuben. 

Abſcheũlich, E. u. U. w., Abſcheu erregend, Die 
Abthbeulihteit, M. -en, ſchlechte Eigen- 
Schaft einer Sache oder Handlung; ſchaͤndliche 

„Handlung. 
Abſchichten, hinbez. 3., in Schichten ſetzen. 
*Abfchieben, 1) Hinbez.3., durch Schieben entfer⸗ 


[4 


nen, abfondern, abnusen; (im Kegelfpiel einen 


abfch.) mehr ſchieben alderz durch Schieben ver— 
mindern; (ein Verbrechen von ſich) entfernen; 
2) unbez. 3, mit haben, von Pferden, Rind- 
vieh und Schafen, die legten Fuͤllen-, Kalbs⸗ 

„oder Lammzähne verlieren. 

Abſchied, m. -e8, M. -e, Entlaffung aus dem 
Dienfte (Toſch. geben) ;_Ihriftliches Zeugniß für 
den Verabfchiedeten; Trennung, Entfernung ; 
Beschluß einer — und die Schritt, 
welche ihn enthält (Landtagsabichied, Reiche: 
abfchied); Iekte Höflichkeitöbezeigung eines 

‚ Abgehenden (Abſchied nehmen). / 

Ahfchiefern, hinbez. u. rüdbez. 3., in Schiefern 

‚(dünnen Blättern) abfondern, 

Abfchielen, Hinbez. 3., (einem etwas) heimlich 

„abfeben. 

Abfchienen, hinbez. 3., die Schienen abnehmen; 
‚gehörig ſchienen; eine Grube abmeffen. 

Abſchießen, 1) hinbez. 3.,, ein Gefchoß forttreis= 
ben (einen Pfeil);_ losſchießen, abfeuern she 
ftole); durch Schießen abfondern; (einen) naher 
an’dziel treffen, alderz 2) unbez.3.mit haben, 

um legten Male fdießen; dad Schießen, bie 
no beendigen, abjagen ; mit feyn, fchnell her⸗ 

‚ab Ersen(osmiBaff er); verfchießen(vonFarben). 


Abfchiffen, 1) unbez.3., mit [e 2 n, fich zu Schiffe 
„entfernen; 2) hinbez., zu Schiffe fortbringen. 
Abſchildern, hinbez. 3., eine Schilderei, ober 
‚Schilderung von etwas machen. 
Abſchinden, hinbez.3., abziehen; abftoßen, abs 
reiben; (einen) durch harte Arbeit ganz entkraͤf⸗ 
‚ten; auch rücbez. (ſich abich.)- 
Abfchirren, hinbez. 3., des Geſchirres entledigen. 
AÄbſchlachten, hinbez. 3., gehörig ſchlachten; 
als Opfer toͤdten; 2) unbez., mit haben das 
Schlachten beenden. 
Ibſchlacken, hinbez. 3., von Schlacken reinigen. 
Abſchlaffen, Hinbez. 3., ſchlaff machen. 
Abſchlag, m. es, M. -Thläge, künftige Abs 
rechnung; das Abftoßen; das Zuru rallen; 
Berminderung; Abfall; Schriftmutter 


Abſchlagen, 1) hinbez. 3., durch Schlagen abſon⸗ 
dern; (die Wache) durch einige Zrommelf.hläge 
das Zeichen zum Auseinandergehen geben; (die 

Segel), von den, Gegelitangen abnehmen; — 

dur Schlagen eine andere Richtung geben, us 

rüdtreiben, abwenden, ableiten; (fein Wa 
ſich des Urin entledigen; verweigern/ von fic 

weifen; durd Schlagen nachbilden; tuͤchtig 
fhlanen; den Preis vermindern, im — 
herabfeen Geld); Nruͤcbezſich ſich ſeitwaͤrts 

——— 3) unbez., mit feyn, ſchnell vermin⸗ 

dert werden, (von Waaren und der Kälte); (die 

— fehlägt-ab) giebt weniger Milch; von der 

Richtung abweichen. 


’ 


14 Abſchlägig 


Abſchlaͤgig, Eu. U. w., verneinend, verweigernd, 

— (eine abſchlaͤgige Antwort) 
ſchlaͤglich, €. u. U. w., was auf Abfchlag ge: 
fdhieht, oder bei künftiger voüftänbiger Berech⸗ 
nung abgerechnet werden ſoll (abſchlaͤglich bes 
ahlen, eine abſchlaͤgliche Zahlung; ich habe ab: 

: — hundert Thaler erhalten). 

Abfhlämmen, ſ. Abfchlemmen. 

Abſchlaͤngeln, rüdbez. 3., (fi) in Kruͤmmun⸗ 

Abfehlarfen, hinb v &h ſchl 

arſen, hinbez. 3.,-dur larfen ep⸗ 
pendes Sinftreifen der Füße) ae Ag vn 

Abſchleichen, 1) unbez.3., mit feyn, ſich heim: 
lich entfernen; 2) hinbez., (einem etwas) von 
einem — iſt erlangen; 3) ruͤckbez. 8. 
(ſich), ſich heimlich entfernen. - 

*1. Abfchleifen, Hinbez. 3., durch Schleifen weg⸗ 
ſchaffen, reinigen, gehörig geflalten, fhärfen; 
(einen Menſchen) glätten, äußerlich bilden, 
ibm ein gefällige ‚ feines Außeres geben. 

2. Ahfchleifen, hinbez. 3. durchSchleifen, Schlep⸗ 


en an ber Erde abnuͤtzen; auf einer Schleife 
s ferifüarten 
Abſchleifſel, f.-8, was beim Schleifen fi) ab: 
ſondert. 


Abſchleimen, 1) hinbez. 3., vom Schleime reis 
nigen; 2) rüdbez. 3. (fih), denSchleim verlieren. 
*Kbfchteißen, binbez. 3., dur den Gebrauch 

‚abnüsen; abtragen, einreißen. j 

Abfchlemmen, Abſchlaͤmmen, hinbez. 3., vom 
‚ Schlamme reinigen. 

Abfchlendern, unbez. 3., mit feyn, ſich lang⸗ 
‚ fam, gemaͤchlich entfernen. 

Abfchlenken, Abſchlenkern, Hinbez. 3., dur 
Schlenkern (häufiges Schütteln und heftige 
WR und Derbewegen) entfernen. 

Abfchleppen, 1) hinbez. 3., heimlich wegtragen ; 
a häufigeögragen abnäten; 2)rüdbez-3., fich) 
‚fih durd Fragen fhwerer Sachen ermüden. 

Abfchleudern, hinbez. 3., ſchleudernd von fich ent- 
‚fernen 52)unbez.,mit feyn, ſchleudernd abfahren. 

Abſchlichten, indes. 3., ſchlicht oder glatt ma⸗ 
chen; mit Schlihte überziehen. 

*Abfchließen, 1) Hinbez.3-, loslaſſen, was ange: 
chloſſen ift (einen Gefangenen); die Feder eines 

chloſſes ablaffen, verfchließen (ein Schloß, eine 
Thuͤre); etwas vollenden, zu Stande bringen, 
völlig zu Ende bringen (eine Nechnung, einen 
Vertrag, Dandel, Streit, Frieden) ; abrechnen 
(wir haben mit einander abgeſchloſſen); (fich) 
—— trennen; 2) unbez⸗ über etwas ab⸗ 
fſprechen. 

Abſchluͤrfen, hinbez. 3., ſchluͤrfend abtrinken 

Abſchluß, m. ſſes M. -fhlüffe, Schluß, 
Beendigung (einer Rechnung, eines Friedens). 


Abſchmack, Äbgeſchmack, m. fehferbafter Ge: 
ſchmack einer Speife und eines Menſchen. 
Abſchmaddern, Hinbez. 3., ſchnell und ſchlecht 


Kofomäben hr ſchmaͤh 
mäben, ı inbe3. 3., ſehr ſchmaͤhen; 
Nruͤckhez. (fh) Rain Smähungen erfhöpfen, 
dadurch ermüden. 


Abfchmälern, Hinbez. 3., (einem etwas) immer 
‚mehr fehmälern. 
Abfchmarogen, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Schmarotzen etwas von einem erlangen. 
Abſchmatzen, 1) hinbez. 3-, bid zur Ermübung 
Ken: 2) eier (ich), ſich fatt und müde 
ordm — * 
mauſen, ı) hinbez. 3., ſchmauſend abeſſen 
— Gerd a) > cd, 
e}. R müde (hm ; 3) unbez., 
. habe eg den Schmaus beendigen. i 
Abichmeden, 1) unbe. 3.,mit haben, einen Ab: 
ſchmack haben (der Wein iſt abſchmeckend ge: 


— 


— — — — ——— — —— — 
= 


Abſchreiben 
mworben); 2) hinbes., 
Kr German —— EUER nn 
meicheln, Hinbez. 3., (einem etwas) d 
Schmeicheln etwas bon — erlangen * 
Abſchmeißen, hinbez. 3., abwerfen. 
J. Abſchmelzen, hinbez. Z. durch Schm 
fondern ; gehörig f melzen (Butter). 
2. Abſchmelzen, unbez. 3.,mit feyn, ſchmelzen 
‚und abfließen, durch Hitze zerfließen. 
Abichmettern, Hinbez. 3., fhmetternd abfondern 3 
‚„Ihmetternd vortragen. 


elzen ab⸗ 


Abfchnäbeln, ruͤckbez. 3., ſich muͤde kuͤſſen. 
Abſchnallen, hinbez. 3., nah Öffnung ber 

Schnallen abnehmen (dad Feleifen vom Pferde; 
„einem den Gurt). 
Abfchnappen, 1) unbez. 8., mit fenn, von 
Schloͤſſern, ſchnell abfahren, ſchnell zufchließen ; 
2) hinbez., abfhnappen machen, verfähließen. 
Abſchnattern, Hinbez. 3., mit dem Schna- 
bel fchnatternd wegnehmen; mit- fdhnatternder 
‚Stimme vortragen. 
*Abfchneiden, 1) hinbez. 3., durch Schneiden ab⸗ 
ondern; wegnehmen; das Mufter, von etivas 
in Papier nehmen oder gusſchneiden; 2) rüdbez., 
in feinem ortgange ploͤtzlich aufhören (die Erze 
—— ich ab); 3) unbez., mit haben, ab= 
„ttedhen, verfchieben feyn. 
Abfchneien, unbez. und unperf. 3., aufhören zu 
1 nat auöfchneien. 

neiteln, hinbez. 3., abſchneiden, befchneis 

‚ben (eine Dede, FERN rs 1% 
Abichneilen, ı) hinbez. 3., ſchnell forttreiben; 
‚2) unbez., mit feyn, plögli abfahren. 
Abjchniden, Hinbez. 3., abfchnellen. 
Abfchnippeln, Abfchnippern, hinbez. 3., die 
Spisen eined Dinged in Heinen Theilen ab— 


ſchneiden. 

Abſchnittt, m -es, M.-e, dad Abſchneiden; 
das Abgefünitkenes der Einſchnitt; bie Ab- 

‚theilung, der Ruhepunkt. 

Abſchnitzeln, Abfchnigen, binbez. Be in Eleinen 
Schnitzeln abfchneiden; durch Schnitzeln nach 
ahmen. Das Abſchnittzel, -8, Heine Abgänge. 

Abſchnuͤren, binbeß. 3., durch Loͤſung der Schnur 
losmachen; mit der Schnur abmeffen; mit 
‚einer Schnur abfondern. 

Abfhnurren, 1) hinbes.8. (einem ettoa8), Durch 

Betteln erhalten; 2) unbez., mit feyn, ſchnur⸗ 

‚rend loögehen (von einer Maſchine gebr.) 

Abſchocken, Hinbez. 3., ſchockweiſe abtheilen, 


abzählen. 
Abfcöpfen, hinbez. 3., dad Obere einer’ Flüffig- 
‚teit abnehmen; etwas vermindern. 
Abſchotz, m. - ffes, Abgabe an die Obrigkeit. 
Abſchraͤgen, Hinbez. 3,, fehräg machen. 
Abfhrammen, 1) hinbez. 3., ſchrammend ab: 
‚fondern; 2) unbez., mit feyn, ſich ftillentfernen. 
Abſchrauben, Hinbez. 8., durch Herausdrehen 
‚ber Schraube abnehmen. 
Abſchrecken, Hinbez. 3.,durd Schreden abhalten, 
entfernen ; ans etwas) dur veden von 
einem erlangen; einen erhißten Körper mäßig 
‚befprengen, (einen Fifh mit Eiffig). 
Abſchreiben, Hinbez. 3., durch Schreiben ver- 


— 
Abſchreien 
welfaͤltigen; durch Schreiben abnuͤtzen dur 
Bares re re Shui) 4 —* 


‚Brief abbeftellen, abfagen; auf der. Rechnun 
ſchenz; etwas Ge —e — eg 


en. 
Abſchreien, 1) hinbez. 8., iend verkuͤndi 
teen, —** de ein 8 es 


n; (einen) dur i rreihen; 2 
ae ee —— 
reiten, 1) unbez. 3., mit n, fi rei⸗ 
en 32 MR HEN EN 


AÜbfchrift, w., M. -en, Gopie, im G d 
Be a a a 


Abfchröpfen, Hinbez.3., mit derSichel ber&pigen 
’ ande (den Weizen); (einem etwas) durch 
röpfen entziehen; (einen) des einigen 
berauben. 


Abfchroten, hinbez. 3., . abwälzen; abfondern, 
‚theilen; abfreffen; gehörig fchroten. 
Abſchultern, Hinbez. 3., von der Schulter nehmen. 
Abicyuppen, 1) hinbez. 3., der Schuppen be: 
' aguben; 3* ih ftoßen (von Scupp, d. b. 
“ os ruͤ bel ch ſchupyenartig ablöfen 
(die Haut ſchuppt ſich *8 fhuppenartig ab⸗ 
„reiben (ich die Haut abſchuppen). 
Abſchuͤppen, hinbez. 3., mit der Schuͤppe (Schau⸗ 
fel) abſondern. 
Abſchuͤrfen, hinbez. 3., den Schurf losmachen. 
Abſchurren, 1)Hinbez.3.,durhSchurren abnuͤtzen; 
‚2 unbez. 3., ſich ſchurrend entfernen. 
Abſchuß, m. -ffed,M.-ihüffe, der ſchnelle 
— — von einem ſteilen Orte; 
„eine fehr abhängige Fläche. 
Abſchuͤſſeln, Hinbez. 3., der Schüffeln entledigen $ 
‚die Schüffeln leeren. 
Abſchuͤſſig, E. u. U. w., einen Abſchuß abend. 
Abichütteln, hinbez 3. durch Schuͤtteln abfondern ; 
— erweife) ſich nichts daraus machen; 
mailen von etwas befreien (das Joch) 5 
heftig ſchuͤtteln; (einen) ihm derbe Verweiſe 


„geben. 
Abichütten be3. 3., durch Schütten abneh— 
‚men; ————— — en 
Abſchwaͤchen, hinbez. 3 
dünner madyen, bef. durdy Dobeln (e 
‚Dauen (einen Balken). 
Abſchwanken, unbe3. 3, mit fenn, ſchwankend 
abfallen; ſich ſchwankend entfernen. 


Abſchwaͤnzen, ÄAbſchwaͤnzeln, 1) hinbez. 3., 
(einem etwas) durch Schmeicheln etwas von 
en erlangen; 2) unbez., mit ſeyn, N 
ſchwaͤnzelnd entfernen. 

übfhw ren, hinbez.3., mit ſe yn, durch Schwaͤ⸗ 

„ren abgeſondert werden. 

Abſchwaͤrmen, 1) Hinbez. 3., (von den Bienen) 
dad Schwärmen beendigen ; —— ſich ent⸗ 
f —— 2) rüdbez., duͤrch Schwaͤrmen ſich er— 

en. 

Abſchwarten, hinbez. 3., der Schwarte berauben. 

Abſchwaͤrzen, ı) Binden. 3., pehörig ſchwaͤrzen; 
2) unbez., mit haben, die Schwärze fahren 

„laffen, und andern Gegenftänden mittheilen. 

Abſchwatzen, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Schwatzen etwas von einem erlangen; ab= 

„Sprechen ; weitläufig beſprechen. 

Abfchwefeln, hinbez. 3., vom Schwefel be: 

„freien; gehörig fchivefeln. 

Abfchweifen, 1) hinbez. Z., abfpülen (Garn) ; 

mm ausfchneiden; 2) unbez., mit fenn, 
8 etwas und auf einige Zeit entfernen. Abs 
eif, m. -ed, M. -e, .2amst ung, 
w ki -en, bad Abfchweifen; das, was dur 
‚Abfhweifung entiteht (Ercurd, Ercurfion). 
Abfchwelgen, 1) unbez. 3., das Schwelgen be: 


entträften ; f ae 





/ 


enpipen; 2) rückbez., ſich durch Schwelgerei ent⸗ 


Abſchwemmen, hinbez. 3., abſp uͤlen; wegſpuͤlen. 
Abſchwenden, hinbez. 3., verſchwinden machen, 
„zeritören, abbrennen. 
a aD a St 
nen, oder reinigen; 2 ” z 
h gi ſchwenken. —— 
wimmen, unbe. 83, mit ſeyn, 
—— entfernen; * Kae ie 
uͤhrt werben. 


*Abihwinden, unbez. 8., mit, fer, an Aus⸗ 
dehnung und Kraft nad und nah verlieren. 
*Abſchwingen, 1) hinbez. 3-, es Schwingen 
reinigen, oder entfernen; 2) rudbez., fidh herz 

% — 
wirren, 1) unbez. Z. mit ſeyn, ſich ſchwir⸗ 
— entfernen; 2) Binder, note rend 
‚tragen. 
Abſchwitzen, 1) hinbez. 3., durch Schrvitzen weg⸗ 
aften dur Shwi en en: 9) Tier. 
ih durch S — abmatten; 3) unbez., mit 
‚haben, aufhören zu ſchwitzen. 
Abſchwoͤren, hinbez. 3., fich eidlich bon etwas 
losfagen, oder etwas leugnen; (einem etwas) 
duxch falfchen Schwur ihn um etwaäi bringen. 
Abjegeln, 1) unbe. 3., mit fenn, ſich zu Schiffe 
„entfernen; 2) hinbez., die Gegel eingiehen. 
Abfehbar, €. u. U. w., was abgefebea werben 


erreichen; einfehen; Zei 
(einen R i 
etwas) — — fein Augenmerk richten; (einem 


Übfeifen, hinbez. 3., der Seife berauben. 

Abfeigen, |. Abfeihen. 

Abfeigern, 

‚meflen; das Silber vom Kupfer fcheiden. 

Abfeihen, Hinbez. 3, durch Seihen reinigen. 

*Abfein, (abfeyn), unbez. 3., abgefondert und 

„entfernt ſeyn. 

Adfeite, w., M.-en, Nüdfeite, im Gegenfag 

„ber Vorberfeite; Nebengebäude, Seitengebäubde. 

Abfeiten, V. w. mit dem zweiten Kalle, von 
Seiten (ded Stadtraths, meiner). Abfeitig, 
E. u, U. w., abgelögen; Abfeitö, U. w., 

„bei Seite. 

Abfenden, hinbez. 3., abſchicken; dichteriſch f- 
‚werfen, fchleudern. 

Abfenken, hinbez. 3., allmählich finken laffen 5 
Gewaͤchſe durch Senken fortpflanzen; in die 
Tiefe arbeiten. Abfenker, m. -8, Senkreis, 

‚Reis eines Gewaͤchſes, das man abfentt(Ableger). 

Abfegen, 1) binbez. 3., durch Seßen entfernen, 
wegfeßen; inne halten; zum Abholen wohin 
eben; abwerfen; heimlich gebiten seine Unter: 
wechung machen; einen be Amtes berauben 5 
verkaufen (Waaren); entwöhnen (Kälber) ; bei 
den Buchdruckern, zu Ende fegen (einenBogen) 5 
2) unbez., mit haben, feine Richtung und Be— 
Tchaffenbeit verändern; verfchieden An 3) 
WR aut folge haben, (e8 fest Schlaͤge ab, 

„d. b. es giebt). 


Abfeufzen, 1) rüdber. 3., (fich) ſich müde ſeufzen; 
2) binbez., (einem etwas) durch Seufzen etwas 
‚von einem erlangen. 

Abſeyn, |. Abfein. 

Abficheln, Hinbez. 3., mitder Sichel abfchneiben. 

Abficht, w. M. ‚en Pin icht, Rüdficht (im 
Abf. aufdich, ober: in Abf. deiner) ; beitimmte 
Urfache einer Handlung. (Abfiht [Borfas] 
ift immer mit Berwußtfein verbunden und kann 
nur von denkenden Weſen gebraucht werben; 


\ 


Abfcht 15 


hinben. 3., mit dem Senkblei aus⸗ 


46 Abſichtlich 


Zweck, 2348 iſt das, worauf die Abſicht 
eines Vernunftweſens gerichtet iſt, ober bie 
Beſtimmung einer Sache; und kann alfo auch 


von unvernuͤnftigen Geſchoͤpſen und Teblofen 
Dingen gebraucht: werden, er Menſch hat 
die Ab fiht [den Borfas] mit dem Meſſe 


t 
RR: 
imniung) zu fchneiden. Der Menſch 


u foren; aber dad Meifer hat_den 
die 
& ben fol die Abficht haben, 


a3wed, un 
tugendhaft zu ſeyn. I } 

Soͤnig zu bereiten, aber nicht die Abſicht. 
Abſichtlich, E. u. U. w., mit Abſicht. 6 {ats 

108, €. wu. U. w., ohne Abfiht. Abſich ts⸗ 

‚voll, E u. U. mw, voller Abfichten. 

Abſickern, unbez._3., mit feyn, tropfenweife 
‚und in längern Zwifchenzeiten herabfallen. 

Abfieben, hinbez. 3., durch Sieben abfondern, 
„reinigen. 

Abfiedeln, Hinbez. u. rüdbez. 3., trennen und 

— aͤnſiedeln, ſich oder einen andern. 
hfieden,, hinbez. 3., gehörig ſieden (z. B. 
die Milch, en &? fie impen Ka ee gebrauchen 
will, oder damit fie fich nicht fhütten, damit fie 
nicht grinnen, oder nicht fauer werben foll); 
durch Tiieden reinigen. 

*Abſingem, 1) hinbez. 
2 nr „zum legten 
ſich müde fingen. 

Abſinken, unbez. 3., mit feyn, niederfinfen. 

Apfintern, unbez. 3.,mit feyn, edler f.abfidern. 

*Abſitzen, 1) unbez.3.,mit,haben, entfernt ſitzen; 
mit ſe yn⸗ vom Pferde fteigen; 2) hinbez., buch 
Sitzen abbüßen;z d. ©. abnügen;, bid zu Ende 
„figen; 3) rüdbez., ſich d. ©. ermüben. 

Abſocken, unbez. 3., mit ſeyn, abtröpfeln. 

Abfod, f. Abfud. , 

Abfold, m. -e8, letzter Sold deffen, der feines 
; — entlaſſen wird. 

Abſolden, hinbez. 3./den Sold völlig bezahlen; den 
Sold aus des Dienftes eatlaffen. 

+Abfolut, E.u.U.w., durchaus, fäleäterding 3 
unbeziehlih (im Gegenfaß des beziehlih oder 
relativ); unbedingt, unabänderlich, unbeſchraͤnkt. 
Die Abfolution, die Loöfprebung, Brei: 
Sereßung. bef. von Günden, Entfündigung, 

egnadigung. Der Abfolutiömus, die An= 
hänglich it an unbefchräntte, willtührliche Al: 
einberrfchaft, und bie Grundfäse und Lehren 
derfelben. Der Abfolutift, der Anhänger 

‚einer foldhen Staatöform. 

Abfonderbar, E.u.U.m., was ſich abfondern läßt. 

Abfonderlid, E. u. U. w., was abgefondert 
werden kann; eigen, feltfam; allein, einfam; 

—— beſonders. 
bſondern, 1) hinbez- 3., trennen; f. abſtrahiren; 
2) rücb * ——— Das Abſondexun 8 
vermögen (Abftractionsvermogen), die Sees 
lentraft, die Begriffe von den Sachen zu trens 
nen und fie für fich allein zu betrachten.. Das 
Ubfonderungszeihben, Zrennungszeichen 
„beim Schreiben (Comma)- 

Abfonnig, €. u. U. w., der Sonne nicht aus: 
geſetzt, ſchattig. 

+Xbforbiren, Hinbez. 3., einſaugen, verzehren, 

‚ verfählingen. 

Abſorgen, ruͤckbez. 3. (fi), durch viele Sorgen 

dm — = 

palten, 1) unbez. 3., mit feyn, fi fpalten 
und ſich abfondern, (im Mittelw. d. Verg.: ab: 
aefpalten)z; 2) binbez., durch einen Spalt ab: 

‚ fondern, (im Mittelw.d.Berg.: abgefpaltet). 

Abfpannen, hinbez. 3, dad Angefpannte los⸗ 
machen; erfhlaffen, fhwäcen; (fid, ven Geift) 
fidy erholen; (da8 Gefinde) abwendig machen, 
wegloden; mit der Spanne erreichen. Die Ab: 
{yannung, das Abfpannen, die Erſchlaffung. 

bfpänftig, E. u. U. w., abgeneigt, unge: 
treu, verlodt. 


ie Biene hat den B wed, 


3., fingenb vortragen; 
Hate fEngen; 3) va 3, 





Abftammen 


Abfparen, binbez. 3., durch Sparen entziehen. 
Abfpeifen, 1 binbe. 3. fpeifend abfondern, oder 
leer machen (die Xpfel, den Baum); mit Speife 
fättigen; (einen) burftig abfinden, fih vom Dalfe 
af 2 unbez., mit haben, bie Mahlzeit 
Abfpiegeln, 1) Hinbez. 3., das Bild einer 7 
gleich einem Spie ed Su erfen; 2) * 
abgebildet, bargeitellt, zur ahıt werbenz 

Ph 2 Genüge fpiegeln. 

pielen, 1) hinbez. 3., auf einem Tonwerkzeu 
vortragen; zu En —5 durch Spielen Pd 
fonbern, ** (ſich die Bingen) ; durch Spies 
en tilgen (eineSchuld, den Stamm) ;, 2) unbez. 
mit haben, aufhören zufpielen; 3)rudbez., * 

„müde ſpielen; ſich fpielend von etwas entfernen. 

Apfpindeln, Hinbez.3., von der Spindel nehmen. 

*Abipinnen, ı) binbez. 3 durch Spinnen Ieer 
mad)en (den Roden); d. ©. abnusen (fidh die 
Singer); durch ©. vollenden (feine Zahl), oder 

til % (eine Schuld); 2) unbez, mit haben, 

„bad Spinnen beendigen. 

Abfpigen, hinbez. 3., ber Spige berauben; ſpitz 

„machen. 

Abfplittern, 1) Hinbez. 3., in Splittern abfon= 
dern; 2) unbez., mit feyn, in Splittern ab⸗ 

ſpringen. 

Abſpoͤtteln, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Spoͤtteln etwas von einem erlangen; (einen 
von etwas) durch Spötteln abbringen. 

Abſprechen, 1) Hinbez. 3., burgch einen Audfprucdh 
verneinen ober — ren (einem das Le⸗ 
ben, allen Werth); durch gerichtlichen Ausſpruch 
abnehmen (einem dad Recht abfpr.); hinreichend 
über eine Sache fpredhen, eine Sache ſprechend 

eftfegen oder beflimmen; 2) unbez., mit haben, 
über etwas) urtheilen; kurz und vorfchnellüber 
etwas entfcheiden; Unrecht geben (ih kann ihm 
darin nicht abfpredhen). bſprecheriſch- 

. u. U. w. abſprechend, voreilig und anma= 
Send im Urtheil. z 


Übfpröngen, 1) binbez. Ex dur Sprengen 
abfondern; 2 unbez., mit feyn, eiligft davon 
jagen (reiten). 


*Abfprießen, unbez. 3., mit feyn, entfprießen, 
‚abftammen. 

*Abipringen, 1) unbez. 3.,mit_fenn, durch einen 
Sprung abgelöft werden, ſich abfondern; fich 
mit einem rung entfernen; (von f iner Mei⸗ 
nung abfpr.) fie ſchnell aufgeben, ploͤtzlich ver= 
affenz; (von einem) f. entfpringen; 2) rudbez., 

‚(fid) ganz abfpr.) fi) müde fpringen. 

Abfprigen, 1) hinbez. 3., durch Spritzen abfon= 
dern; 2) unbez., mit fenn, ſich in Troͤpfchen 

‚abfonbern und umher verbreiten. 

Abfproffen, unbez.3.,mit fenn, abflammen (Mit- 
telw. d. Verg.: abgefproffet). Der Abfproß, 

‚Abiprößling, Abkomme, Nahkomme. 

Abfprung, m. -ed, M. -fprünge, Sprung 
von einem Orte hinweg; fhnelle (Entfernung 5 

‚Abfall; Abftand, Verzichtleiſtung. 

Abfpulen, Hinbez. 3., von der Spule abwinden; 

a Ende fpulen. 

Abfpülen, hinbez. 3., ſpuͤlend reinigen, ober 

‚ ablöfen, abfondern. 

Abſpuͤlicht, f. -8, abgefpülter Schmutz; Waſ⸗ 
ik — abgefpuͤlt worden iſt. 
bſtaͤhlen, hinbez. 3., ſtahlhart machen; abhaͤr⸗ 

ten —53 und Wetter abgeftählt; fein 
Herz genen alle Empfindungen), verhärten, 
‚unempfindlich machen. 
Abftamm, m. -ed, M. -ftfämme, Geſchlecht; 
Nachkommenſchaft. 

Abſtammeln, Hinbez- 3-, ſtammelnd vortragen, 

| „berfagen. 

Abftammen, undes. 3 mit fenn, den Urſprung 
von etwas herleiten. 


- 


Abſtaͤmmen 
Abſtaͤmmen, hinbez · 3., vom Stamme abfondern- 
fen, 1) hinbez. 3., durch Stampfen ab⸗ 
gear gehörig ftampfen; d. St. abnugen; 
? ) 3., mit haben, dasStampfen vollenden ; 
—* e3., (fi) ganz abft.), ſich müde ſtampfen. 
%b and, m. -ed, M. -ftände, Entfernung; 
erfchiedenheit; daß, Aufgeben eined Rechtes 
ih nbio u. U. w., vom Dolze, das 
dem Stamme verdorben iſt. Abſtands— 
geld, das man einem giebt, Damit er yon feiz 
nem Rechte abitehe, damit er feines Rechtes 
ch —— oder demſelben entſage. 
ſtapeln, hinbez. 3., abnehmen, was in Stoͤßen 
„über einan er eat. nn — 
Abſtatten, Hinbez. 3., ausſtatten; entrichten, ge= 
Sen ablegen (ine die Gebühren, Befuhb,Dant). 
Aoft ben, hinbez. 3., vom Staub reinigen. 
Abftäupen, binbez. 3., gehörig und derb ftäus 
n, d. h. mit Ruthen peitfchen. 
Abſtechen, 1) hinbez. 3., durch Stechen abfon: 
dern — Tina 8 (ein Schwein); 
im Stechen übertreffen, oder (im Karten: 


‚(einen 
iel) eines Stichs — durch das Aufwer⸗ 
n einer höhern Karte oder eines Trumpfes; 
bertreffen, ausſtechen; durch Stechen ableiten ; 
abaap en | en Wein); durch Stechen mit bem 
Gra * nacybildenz durch Stiche bezeichnen ; 
der fffahrt: einem den Wind abft.) ihm 
ie Windfeite abgewinnen; 2) unbez., mit ſeyn, 
vom u abft.) abfchiffen; m. haben, von 
n 
ren) 


en au allend verfibieden feyn von 
’ Her biteher, -&, ber etwas 
a eine Beine Nebenreife, 


ein Heiner Ab⸗ 
ecken, hinbez. 3-, was angeftedit (befeftigt) 
"war, losmachen; dur eingeichlagene Pfähle 
* eichnen (3. B. den Weg, einen Plaß). 
e tſtehen; mit feyn (von Sachen, beſond. 
ne durch langes Stehenbleiben verder⸗ 
benz geon hieren) fterben (bef. von Fiſchen außer 
dem Waffer); feinen Standort verlaffen; von 
etwas ab ofen, ich entfernen ; (einem, von einem) 
‚ ihm.nicht beiftehn, ihm Unrecht geben; 2) hinbes., 
abtreten, uberlaffen; 3) rüdbez., (ſich ganz abft.) 
ſich müde ftehen. & 
Abſtẽhlen, Hinbez. 3., diebiſch entwenden; (dem 
lieben Gott die Zeit abft.) fie fchlecht anwen— 
benz .(einem etwas) heimlich abfehen, (bef.eine 
Kunft, eine Fertigkeit). 
Xbfteifen, 1) Hinbez. 3., gehörig feif machen; 
ig fteif werden. 
„mit fenn, fih von einem 


A unbez., mit feyn, vd 

bfteigen, unbe}.3 

höbern Orte nady einem untern begeben; brf. 
vom Pferde fteigen, vom Wagen fteigen; auf 
der Reife einkehren; die abfteigende Linie, 

die Reihe ber Nachkommen vom Ahnheren ab: 
mwärt8 betradhtet, im Gegenfaß der aufſtei— 

‚genden. 

Abftellen, hinbez. 3., entfernt ftellenz; herunter⸗ 
ftellen; aufheben, abfchaffen (einen Mißbrauch, 
ein Übel); das Bier abftellen, ober ftellen, 
es mit der Würze verfehen. 

+Abftemius, m. der Enthaltfame, Mäßige. 


Abſtemmen, hinbez. 3., mit dem Stemmeiſen 
„wegnehmen. 
Abftempeln, 1) hinbez. 3., mit den gehörigen 
Airotten verfehen; 2) unbez., mit haben, das 
F Ag beendigen. © ’ 
eppen, hinbez. 3., mit Steppnäthen vers 
fehen (eine Des, * Tuch abft.). 
Abſterben, unbez. 3., ſterben; verborren, ver: 
trodnen; gefühllos werden, den Sinn für etwas 
„verlieren, ausiterben. 
Abfteuern, 1) unbez. 3., m. fenn, abſchiffen; 
„2) hinbez. 3., (dad Schiff) ablenken. 
» m. es, M. -e, was abgeflöchen wor: 


Wenig's Handwörterd, der deutſch. Spr. 


| 


en, 1) unbez.3., mit haben, von etwaß |. 


Abftrömen 17 


den iſt; das Abſtechen; auffallend . 
ee (Gontraft) De) —* 
icken, hinbez. 3., durch Stickerei ⸗ 
‚den (eine nn ein Mufter). BER 
Abftimmen, 1) Hinbez. 3., gehörig ftimmen (ein 
Zonwerkzeug), niedriger ſtimmen; (den Geift, 
bie Gedanken) don dem hohen Bluse, berabziehen, 
von der, Beneifterung zurückbringen; die über- 
kete ‚uberfpannten Nerven abfpannen; (einen) 
beritimmen,. wider einen ffimmenz 2) unbez., 
mit haben, feine Etimme zur Entfcheidun 
einer Sache abgebenz nicht zufammen (überein? 
ftimmen ;verfchiedener Meinung feyn. Ab itims 
mig, E. u. U. w., nicht zufammenftimmenb. 


Abftoden, 1) hinbez. 8., ablegen, (Nett 4 
Inu &ienen) einen, neuen ä Senf ia 
- r e * 

‚feyn, faulen, abfaulen. gen; 2) unbez, mit 


Abftoppeln, hinbez. 3., 
—5 = hinbez. 3., den Überreft muͤhſam 


*Xbftoßen, 1) Hinbes. 3., durch einen Stoß abſon⸗ 


liche Wildheit ablegen; (es ſtoͤßt mirdas Derza 
es droht mid) zur tödten, ich fürdhte zur fter " 4 
‚ abhebeln, —— abhauen, abſchaben; 
die — abit.) fie verlieren; (Kälber 
abft;) entwöhnen; (Bienen) fie tödten und den 
Honig nehmen; (eine Schuld) bezahlen; (Töne 
fe. im kleinen Äbſaͤzen vortragen; durch etw 
idriges im Betragen von ſich entfernen; in der 
Naturlehre: abſtößende Körver, im Ge— 
genſa er anziehbendenz; gehörig ſtoßen; 
2) unbez., (vom Ufer abft.) fich zu er ent= 
ons 33 ruͤckbez., fi) duch vieles Anſtoßen 
Abftottern, hinbes. 3., ftotternd vortragen. 
Abſtract, E.w., abgezogen in Gedanken, abge= 
ondert, für fih allein betrachtet, allgemein; 
loß gedacht; im Gegenfas von concret. Die 
Abitraction, die in Gedanken vorgenommene 
Abziehung oder — einer igenfchaft 
vonder Sache felbft; auch die Verallgemeinerung 
eines Begriffes. Das Abſtractions-Ver— 
mögen, die Fähigkeit, abgezogene, uͤberſinn— 
liche Begriffezu bilden. DasAbftractum, das 
Abgerrgene, das Gedachte, im Gegenfaß vor 
dem Eoncretum. Das Abftracte für das 


dern, le Üih die Hörner) feine Beta 


* 


a 
Eoncrete,derallgemeineBegriff fürden beſon⸗ 
dern. Abſtrahiren, in Gedanken abfondern. 


Abfteafen, binbez. 3., gehörig ftrafen. 
Abftrahlen, 1) binbez. 3., einen ftrahlenden& heine 

zurüchverfen, abfpiegeln; 2) unbez., mit ſtrah— 
‚„lendem Schein zurädgeworfen werden. 


Abftreben, unbez. 3., ftreben, fih von etwas 
los zumachen, ſich zu entfernen. ch 


*Abſtreichen, 1) hinbez. 3., durch Streichen von 
der Oberfläche wegſchaffen; gehörig ſtreichen 
abziehen ; (ein Feld) ger, abſuchen; 2) uns 
be3., mit feyn u. haben, fi wegfchleichen 5 

Ki ener Naubvoael) der ausgeflogen 
ifhe haben abgeitrichen) das Laichen 


2), abitreifen, unbez. 2., mit feyn, a 
ftreifen, ſich reitenb ontfernen, * 


*Abſtreiten, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Streiten etwas von einem erlangen; einem 
ſtreitend etwas nicht zugeſtehen wollen. 


Abſtricken, hinbez. 3., durch Striden leer ma⸗ 
chen (eine Nadel); tilgen (eine Schuld); vom 

Stricke lesmachen. 

Abſtriegeln, hiabez. 3., mitter Striegel reinigen. 
bſtroͤmen, 1) unber. 3., mit feyn, ſtroͤmend ab⸗ 
fließen; von einer Volksmenge, fi entfernen; 
3) hinbez. 3., (Dels) fortflößenz; durch Stroͤmen 
abfondern (das lifer), wegreißen, durch Stroͤ— 
men abipülen. 2 


18 Abſtückeln 
Abſtuͤckeln, Üoftüden, Binbez. 3-, in Meinen 


Ken abfondern 
en, 1) hinbez. 3., ſtufenweiſe abhauen ; 
in Stufen abtheilen; ur Eleine Uber I eun: 
merkl. verbinden u. verſchmelzen; n} rüdbez., 
enweife abnehmen. Die oflu ung der 
Börter,, der Begriffe, der Zonleiter (Grada- 
‚tion, Nüance). 
Runen hinbez. 3., d98 Aufgeitülpte nieder: 
affen. ' 


Abrtumpfen 1) binbez. 3., ftumpf maden (dad 
Meſſer, den Gel N ———— ſtumpf 


„werden. 
Abjtürmen, 1) binbez. 3., durch Sturm abfon- 
R —X — die Blaͤtter 


dern (wenn der Wind 

von den, Bäumen abiturmt); (einem etwas 
—* —— Betra e m. Sn einem 
erlangen; 2) unbez., mit haben, aufhören zu 
ftürmen; mit f Pr n, fi fürmend e fernen. 


Der 
fteile 


der Jäger hat das Feld aͤbgeſucht ob kein Haſe 

„oder Bein Huhn ſich daran verborgen). 

Abſud, m. -e8, das Abfieden; das, was ab: 
& otten ift, und durch Sieden die Kräfte eines 

pers in ſich aufgenommen hat (Decoctz ein 

Abſud von China). 

Abfudeln, Hinbez-3.,fchledht abmahlen,abfähreiben. 

Abfumpfen, Hinbez. 3., eine Gegend vom Sumpf 
befreien. 


+Abfurd, €. w., ungereimt, abgefhmadt, wider: 
innig, thoricht, finnlos, albern, lächerlich. Die 

‚Abfurdität, die Ungereimtheit, der Unfinn. 

Abſuͤßen, Hinbez. 3, gehörig füß machen. 

Abt,m. -e8, M. Äbte, Vorgeſetzter einer Abtei. 
Die Abtei, ein höheres Elöfterliches Stift 
mit feinem Gebiete; aud „die Pfründe und 
Wohnung ded_Abts. Die Abtiffin, Vor: 

ſteherin eines Kloſters oder Stiftes. 

Abtafeln, unbez. 3., mit haben, das Mahl 

‚beendigen. 

Abtäfeln, hinbez, 3., (ein, Zimmer) mit dem 

„gehörigen Täfelwerke verfehen. 

Antakeln, Hinbez. 3., (ein Schiff) des Tafel: 

werks berauben. 

Abtändeln, hinbez. 3., (einem etwas) durch Taͤn⸗ 

deln etwas von einem erlangen. 

Abtanzen, ı) binbep 3., ‚beit Tanzen entziehen, 
abnehmen (einem die Taͤnzerin; der Braut den 
Kranz); durch Zanzen abnugen (ſich die Soh— 
len); 2) unbez., mit haben, ſich tanzend ent: 

ernen; den Tanz endigen; 3) rüudbez., ſich 

‚durch Tanzen ermüden. 

Abtauchen, 1) unbez. 3., mit fe yn, untertauchen; 
2) hinbez., einen untertaudenz; durch Unter: 

tauchen reinigen. 

Abtaumeln, unbez.3., mit feyn, fi) taumelnd 

Xotaufchen 
btauſchen, hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Zaufd) etwas vo. einem erhalten. Der Ab: 

tauſch, das Abtaufchen. 

Abteufen, Hinbez. 3., im Bergbau, in die Teufe 

‚(Tiefe) arbeiten, graben (einen Schacht abt.). 

Abthauen, 1) unbez. 3., mit fenn, aufthauend 
ſich abfondern; 2) hinbez. 3., maden, daß et= 

„was abthaut. 

Abtheil, m. (auch f} -ed8, M.-e, Theil, den 
Semand von etwas befommt; das Jahrgehalt 


\ 





— r — — — — — — —ñ ⸗ 


— — ——— — — —ñ— — —— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 


Abtrollen 


eines Pringen (Apanage). Abtheilen, bin 
bez. 3., in heile Ber Abt eilig, u. 

- 1, einen Abtheil habend. Abtheiligen, 
bindet. 3 in den Bei eines Abtheils feßen. 
Die Ab beilung, das Abtheilen; der Theil. 
—— inbeg- 3, ne thun, von fich ne mei, 
en; a a n en 

F — —* —* 


Abthuͤrmen, hinbez. 3., einen Thurm, etwas 
Hohes, —— —— 
Abtiefen, hinbez. 3., f. Abteufen. 
Abtoben, 1) unbez. 3., mit haben, aufhören zu 
toben, austoben; mit feyn, tobend, ent= 
- fernen; 2) hinbez., (einem etwas) durch Toben 
Pace von einem erlangen. 
en, Hinbez. 3., allmählich fuͤhllos machen 5 
‚ unterbrüden Ba A ar Ben 
Abtönen, unbez. 3., mit haben, vom rechten 
Sofort In, Kbturt in . | 
orte ein, unbez.3., mit feyn,tots 
„ein fc entfernen. i * ſe⸗ 
ad, m. -e8, M. -e, ein vom Hauptheere 
abgerhidier, kleiner Deerhaufen 34—— 
Abtraben, unbez. 3., mit ſeyn, trabend 
‚abreiten, fortgehen. 
*Abtragen, 1) hinbez. 3., durch Tragen abfon= 


* 


dern, entfernen; (ein Haus, einen Wall) ein⸗ 
seiten (gine © un) Derbi lese en Er 
er; 2) rüdbez., (von umen u 
„vieles Tragen —E 
Abtrampeln, hinbez. 3., durch Trampeln ab⸗ 
ſondern, abnußen z d. T. erlangen (einem etwaß) ; 
R d) unbez., mit feyn, trampelnd fich entfernen. 
Abtrappeln, unbez. 3., mit feyn, ſich trappelnb 
entfernen. Abtrappen, unbez. 3, mit feyn, 
ſich trappend entfernen. 
Abtrauern, 1) unbez. 3., mit haben, aurdörtn 
u trauern (auötrauern) ; 2) ruchez., I) urch 
Traurigkeit entkraͤften (fi abgrämen). 
Adträufeln, Abtraufen, unbez. 3., mit feyn, 
j Rn —* Tropfen abfallen. 
btreiben, 1) hinbez. 3., wegtreiben; verſtoßen; 
mit Gepwalt — dur Krpneimiktel au 
dem_ Körper forttreiben (Würmer; ein Kind) 5 
(Geftein abtreiben) loöbreden; (Gold und Sil⸗ 
ber) durch Quediilber Be (einen Wald) 
umbauen; (ein Didicht) das Wild heraudtreiben; 
(Vieh) durch vieles Treiben entträften; 2) un= 
bez., mit fenn, abgetrieben werden. Der Ab— 
u -e6, das Äbtreiben. 
trennen, Hinbez. 3., da, befonderd durch eine 
Rath, Befefligte’abfonderm. " 


*Abtreten, 1) binbez. 3., durch Treten abfondern, 
abnugen, reinigen, bezeichnen; (einem etwas) 
überlaffen; 2) unbez., mit fenn, ſich entfernen ; 
(in einem Gafthofe) einkehren. 

*Abtriefen, unbez. 3., mit ſe yn, tropfenweife 

„ herunterfallen. 

Abtrift, w., das Net, feine Schafe auf fremde 

Felder zu treiben. 

Abtrillern, 1). unbez. 3., trillernd vortragen; 
2) unbez., mit ſeyn, trillernd weggehn. 

*Abtrinten, Hinbez. 3., das Obere wegtrinten; 
(einen) im Trinken übertreffen; (eine —— 
ſich durch Trinken bei dem Schuldner bezahlt 

„machen. 

Abtritt, m. -ed, M. -e, das Abtreten; (feinen 
Abtritt nehmen) weggehn; (Abtritt von einer 
Kirche) Abfall; Pintritt, Dinfeiden, Tod; 
heimliches Gemady; bei den Jaͤgern, die Saa 
oderdas Gras, weldhes ber Hirſch mitden Scha— 

‚len abtritt. 

Abtrodnen, 1) hinbez. 3., abwifchen, troden 
machen; 2) unbez. 3., mit feyn, vollig troden 

‚werben; dadurch abfallen, vertrodnen, B 

Wbtrollen, unbe 3., mit ſeyn, fich mit kurzen, 

ſchnellen Schritten entfernen, 


Abtrommeln 





19 


Abwenden 
Abtrommeln, hinbez. 3 auf der Trommel vor: AÄAbwandern, unbez. 3., mil | 
tragen (einen Dia A a dem Klavier plump | wandern von ihem Drte ; oe Nie min 
i Srommeln bekannt machen; ‚ wandern. : 


en; bur 

‚ Bienen) durh Trommeln abtreiben. — 
Abtröpfeln, Abtropfen, Abtroͤpfen, under, 8, 

mit feyn, in Bleinen Tropfen Deere en; 

A binbez. 3., in Tröpfchen herabfallen laſſen 
„oder machen. s Terre 
Abtrogen, hinbez. 3., (einem etwas) durch Trotzen 
„etwas bon einem erlangen. rn. 
Abtrummern, 1) hinbez. 3. ftüdtweife abſchlagen; 
„2) unbez., mit feyn, ftüdweife abfallen. 


Abtrumpfen, Hinbez. 3., mit einem höhern 
Zrumpf abite — le) mit derben RWæ 
abfertigen. 

Abtruͤnnig, €, u. U. w., untreu, von etwas 
„abgefallen. 


Abtummeln, Hinbez. w. rüdbez. Ant Zummeln | 


ermuͤden (ein Pferd; fi, m 

Abtuͤnchen, Hinbez. 3., gehörig u. fertig tündhen. 

Ahtufchen, hinbez. 3., mit Tuſche nachbilden. 

Abtuten, 1) hinbez. 3., tutend anzeigen (die 
Stunde), vortragen; 2) unbez., mit haben, 
aufhören zu tuten. 5A 


Aburtheilen, 1) hinbez. 3., durch Urtheil und 
Recht abfpredhen Leburthein)s 2) unbez., 
mit haben, ein Enburtheil fällen; voreilig 
„und abfpredhend urtbeilen. i 

Abverdienen, hinbez. 3., (einem Geld) dur 

rbeit von einem erwerben; (eine Schul) bur 

„ Dienfte tilgen. 

Abverlangen, hinbez. 3., (einem etwas) abforbern. 


Abvieren, hinbez. 3., ind Gevierte bringen, 
: wieredig, Site icht machen. 


Abwachen, rüdbez. 3, (fih) ſich durch Wachen 
— — — 
wachſen, unbe. 3., feyn, im Wadıfen 
fi von etwas en —* eine andere Richtung 
‚nehmen; voͤllig auswachſen/ erwachſen. 
Abwackeln, 1) hinbez. 3,, durch Wackeln ab: 
ondern ; (einen) abpruͤgeln; 2) unbez., mit 
„Te * n, wackelnd entfernen. 
Abwaͤgen, hinbez. 3., die Schwere eines Koͤr⸗ 
ee u adden erforfähen: die waflerrechte 
age eined Ortes gegen bieeined andern durch die 
Brafiertwege erforfhen (niveliren); dad Vers 
hältnig zweier Dinge zu einander beftimmen, 
fend überlegen; N eine Worte auf ber Gold: 
wage abi.) — ltig und behutſam nach den 
Umitänden einrichten; nach dem Gewichte zus 
tbgilen. Der Abwäger, Niveleurz bie Ab: 
8 gungskunſt, Nivelirkunſt. Die meiſten 
pfeil find der Meinung, daß man ab- 
mwägen regelmäßig abwandeln und mehr vom 
Geiſtigen, abmwiegen unregelm. beugen und 
“ mehr vom Körperlihen gebrauchen, alfo_fagen 
folle : ich wiege, 38 —————— Kaffee, 
Zucker 2c.5 aber:, ih waͤge, waͤgte ab (habe ah⸗ 
gewägt) die Gründe, Meinungen. vergl. wä- 
‚gen u. wiegen.) 
Abwalken, inbej. 3, (Tuch) fertig walten; 
(einen) derb ausprügeln. 
Äbwallen, unbez. 3.,mit ſe yn, abwaͤrts wallen, 
wallend herabhangen (abwallende Loden). 
Abwalzen, 1) hinbez. 3., durch die Walze ab: 
—— gehörig walzen; 2) unbez., mit feyn, 
Nic) walzend entfernen; 3) rüdbez., fi müde 
walzen. 
Abwaͤlzen, hinbez. J., wegwaͤlzen; etwas Be: 
z —— * Rh Abmchben 4 
Abwamfen, hinbez. 3., (einen) derb prügeln. 
Abmandelbar, €. u. U. w., in der Sprachlehre, 
„was abgewanbelt werden kann (beclinabel). 
Abmandeln, 1) unbep, 3, mit ſe yn, wegiwandeln, 
zu Buße abreifen; 2) hinbez., umwandeln, um: 


enden,decliniven u. conjugiren ; (Fehler) abbüßen. 


;.| Abwärnen, hinbej. 


Abwanken, :unbez, 3.,:mit feym, 
—— feon, ſich wankend 


„entfernen; 


3., zur Genüge erwä 3 
— * —E wärmen, — 
arnen, hinbez. 3., durch 
„mas —— 3., durch Warnungen von 
warten, hinbez. 3., einen ober etwas |; 
„pflegen —— führen(ein Umt Serdäny 
"em pur Bil sole 5 Bin; Ink 
. = mw * 
d. virten: ben Fluß abwärts.) Brufled; und 
Ahwaſchen, hinbez. 3., durch 


buch Barden pnugen Schandfie [den eg» 


durch 


inbez. 3., vom überflüfft 
—— gehoͤrig waͤſſern; (een EN 
„bebauen. 
Abweben, hinbez. Z., webend vollenden. 
Abwechfeln, 1) hinbez. 3., durch Wedhfeln von 
‚ einem eintaufchen (einem Gold gegen Silber); 
wechfelweife auf einander folgen laffen, vers 
ndern; 2) unbez., mit haben, wechfelweife 
thun, verrichten, auf einander folgen, (mit ber 
— — * en eärfeln ab); wech⸗ 
elmeife eintreten; (da i 
„furl — wechſelt ab) hat 
wedeln, hinbez. 3., burch einen IB 
er ober abbalten (die ——— ci 
weg, m. -ed, M.-e, Weg, d 
rechten Wege entfernt. Xbwenig, Gore 


en Waffer 


9, E.u.U.w., 
Abmwege enthaltend. Abweas, U. w., 
Wege ab. bwegfam, E u. U. mw,, vom 


ö Wege abliegend. 


Abwehen, Hinbez. 3., dur Wehen entfernen, 
abfondern (der Wind bat bie 
a ment hat die Blätter vom 
Abwehr, w., Widerftand; Entfernung eines Ans 
EN nei han dad, woburd man etwas abwehrt. 
wehren, hinbez. 3., bie Annä 
ten; entfernen Yen — — 


1. Abweichen (von weich), 1) hinbez. 3. 
Erweichen abfondern; * Gent ur 
der id unbez., mit ſeyn, weich werben und 


2. Äbweichen (von weichen), under. 8. 
fenn. dem Drte, der Zeit, ober Beet 
Er Ne von . entfernen; (das abgewichene 

ahr verwicdhene, vergangene, 5 
⁊ ie ——— ung, das — — 
weiden, hinbez. 3., abfreffen (das ⸗ 
bet u Sort ae; pie Be 2 D ». — 
arauf); vom Viehe abfre i 
Bo R- ah. en laſſen (ber Dirte 
weisen, binbez. 3., mittelö d 
„nen, ALS: 3* 8 | er Weife abſon⸗ 
meinen, j hinbez.3., (einem etwas) b 
nen etwas von eine erlangen ; buch einen file 
en, abbüßen, (eineSchuld,ein®ergehen) ; 2) rüd- 
* —8 — ſich durch Weinen entkraͤften. 
weiſen , hinbez. 3., von ſich wegwei 
treiben (bie Beinbe). PO) wegipeifen, vers 


Abmweißen, 1) hinbez. 3., gehörig weiß machen‘ 


eine Wand); 2) unbez., mit haben, die weiße 
„gete fahren laffen, iDeiß abfärben. ” 
welgern, hinbez. Z., durch häufiges Welgern 
GBetaſten und Vaden —ãſ —** 
Abwelken, unbez. 8., mit feyn, welt werden 
‚und abfallen. 
*Abwenden, 1) hinbez. 3., nach einer andern 
Geite hin wenden, 5 abwehren ſeinen 
Hieb, Stich); die Ann ur von etwas vers 


en) ſchraͤg 


% 


20 Abwerfen 


üten (ein, Unglüct, Üben); 2)eüctbeg. fich weg * 
a ehe gen ‚ 
untreu. Abwendbar. REINE 
Abwerfen, 1) hinbez. B.,herunteriderfen, ab⸗ 
ſondern; * Kerken Aiberesenen einbringen, 
eintragen (bie Stelle wirft wenig ab) 5 2) unbez:, 
mit Bere“ ‚ bad ar der. Zungen vollenden 3 
das Gehören völlig abſtoßen (bon Hirſchen). 
Abweſen f.-8, veraltet für Abwofenheit. 
Abwẽeſend, €, u. U. w., N sigentL. Förpertih ent- 
fernt; 2) uneigentl., geiftig, mit ben Gedanken 
„entfernt, an andere Dinge denkend, zerftreut. . 
Abwefenheit, w., das Entferntfeynz Zerſtreut⸗ 
„beit des Geiftes. . 
Abmetten, hinbez.3., (einem, etwas). durch Wet: 
„ten etwas von einem erlangen.: 
Abwettern, 1) unbez.3., mit haben, aufhören 
u bligen; aufhören_zu toben und zu ſchelten; 
‚2 binbez. 3., (eine Schwelle) fie ſchraͤg hauen. 
Abwegen, Hinbez. 3., durch Wegen wegfhaffen, 
‚und fchärfen, oder abnugen. J 
Abwichſen, Hinbez, 3., duch Wichfe glätten; 
(einen) bur prügeln. 
*Abwiegen, ſ. Abwägen. 


Abwimpeln, hinbez. 3., die Wimpel herunter: 
laſſen 


*Äbwinden, hinbez. 3., durch Winden abnehmen; 
mittels einer Winde etwas hinunterſchaffen. 
Abwinſeln, 1) hinbez. 3., (einem etwas) durch 
Winfelm etwas von einem erlangen; winfelnd 
vortragen; 2) rübez., ſich durch vieles Winfeln 
entkraͤften. 
bwirbeln, hinbez. Z., durch Zuruͤckdrehen der 
„Wirbel losmachen; wirbelnd vortragen. 
Abwirken, hinbez. 3., (den Teig) gut durchkne⸗ 
ten; das Wirken, Weben vollenden; (die Haut; 
„ein Thier) abziehen ; veraltet f. zeritören. 


Abwittern, unbez. 3., mit haben, auswits 
tern, aufhören zu wittern oder wettern; mit 
feyn, durch Wind und Wötter abgefondert 
werben, abfallen; 2) hinbez. 3., durch den Ge: 
rud erforſchen; einem etwas abmerken (bef. 
‚ein Geheimniß). , 

Abwitzen, Abwigigen, hinbez. 3., Hug, vorſich⸗ 
‚tig, bedachtſam machen. ' 

Abwollen, Hinbez. 3., (Belle) der Wolle berauben. 

Abwuchern, hinbez. 3., (einem etwas), durch 

„Wucher erlangen. 

Ybwürdigen, 1) hinbez. 3., herabfegen, erniedri⸗ 

„gen; 2) rüdbez., fid) erniebrigen. 

Abwurf, m. es, das Abwerfen; bad Abge: 

‚ worfene. 

Abwürfeln, hinbez. 8., (einem etwas) durch 
MWürfeln abgewinnen; im Wurfeln übertreffen, 

s abſtechen; abvieren. 

Abwuͤrzen, hinbez. 3., gehörig würzen, 

Abwuͤthen, 1) unbez. 3., mit haben, auswuͤ— 
then, aufhören zu wulhen; 2) bez. u. rudbe;., 

‚fi durch Wüthen entträften. 

Absablen, hinbey.8., völlig bezahlen (eine Rech⸗ 
nung, einen Borfchuß); (einem abz.) ihn bes 
zahlen; (einen) abitrafen. 
bzablen, hinbez. 3., der Zahl nach genau bes 
Emmen: (id kann mir, du kannſt dir, er kann 
ih etwas an ben Fingern abzählen) ih Tann 
„etwas leicht begreifen; zählend abfondern. 

Abzahnen, 1) unbez. 3., mit haben, die legten 
Kinderzähne verlieren; 2) hinbez., mit dem 

Zahnhöbel abhobeln. 

Abzanfen, ı) hinbez. 8., (einem etwas) durch 
Sant erlangen; 2) rüdbez., fich heftig zanten, 

‚und dadurch ermatten. 


Abzapfen, hinbez. 3., 1) eigentl. eine Fluͤſſigkeit 





‚Ubz 


Abzwecken 


eine gemachte Öffnung auslaufen laſſen; 2) uns 

— hd * as Seinige AR 
appein, 1) unbez. 8., fehr zappeln; fi 

Ind (mit Heinen &hrilen) ent eg 3 — 

„bez., ſich muͤde zappeln. 

Abzaſern, ruͤckbez. 3., ſich in Zaſern abloͤſen. 

Abzaubern, hinbez. 8. durch Zaubern wegbrin⸗ 
gen; (einem etwas) durch bezauberndes Betras 

Der was von einem erlangen, ; 

Abzdümen, hinbez. 3., de Zaums entlebigen. 

Abzaͤunen, Binben. 3., durch einen, Zaun’ abfon= 
dern, einſchließenz (einem ein Stud Garten) 

„durch Ziehung .eined Zauned entziehen. 

Abzaufen, 1) hinbez. B, durch Saufen abfondern, 
entziehen; (einem die Paare; einen) fehr zaus 
fen;,. durd)_Baufen in Unordnung bringenz 

2) rudbez. 3., (fidh) ſich einander zerzaufen. 

Abzehenten,. 1). binbeg, Z., den Zehenten äbfon= 
dern; durch Entrichtung des Zehenten einen 
abfinden; 2) unbez., mit Haben, den Zehenten 

‚vollig-abtragen. 

Ubzehren , } hinbez. 3., (eine Foderung) abs 
eifen; allm Hüie entträften, abmagern; 2) rüd= 
be3., (fich) allmählich entfräftet werden; 3) uns 

„bei,, mit ſeyn, mager und kraftlos werben. 

Abs prung, w., Auszehrung, abzehrende Krank: 

ei 


Übzeichen, f. -8, ein natürliches Merkmahl, 


— 
Abzeichnen, hinbez. 3., durch Zeichen bemerken; 
—* — elle Tr nung, w., 


ji 

r 

u 

n tete) wenn 

erdtffen worden, auf dem Abziehitein ober 

iemen ftreichen; — dad Gemuth von 
etwas entfernen; (eine Zahl) fubtrahiren, weg⸗ 
nehmen; (von feinem me! zurüdbehalten, 
entziehen; in Gedanken abfondern , abtrehlten 
(ein  abgezogener [ein abftracter ] sul 

2) rudber., Re durch vieles Ziehen entkraͤften; 
ch zuruͤckziehen; 3) unbez., mit fenn, fi 
entfernen; (vom Geſinde) aus dem Dienfte He 
ben; aus einem Drte, Lande uensieben. ie 

‚Abziebzahl, der Subtrahendus. 

Abzielen, 1) unbez. 8., mit haben, auf einen 
weck hingerichtet feyn, (das zielt auf nichts 
utesab); auf etwaß zielen; 2) hinbez., etivas 

„zu erreidhen fuchen, bezweden. 

Abzimmern, Hinbez.3., fertig zimmern; abhauen. 

Abzirkeln, hinbez 3., U) eigentl., mit dem Bir- 
el genau abmeſſen; 2) uneigentl.,, überhaupt 

y ngftlich genau abmeifen. 

Abzitteren, unbez. 3., mit feyn, zitternd ab- 

‚fallen. 

Abzotteln, ı) Binbe . 3., abzaufenz 2) unbez., 

„mit ae n, ſich zottelnd entfernen. 

ange t, w., eine Zucht von Thieren, weldhe von 

‚ einer gewiffen Gattung abftammen; Rinne, 

Graben, worin unreine Flüfligkeiten abgeleitet 

„werben. 

Abzug, m. -e8, M. -züge, dad Abziehen; das 

Aibgegogene. Abzugszahl, w., der Wi: 

‚nuenduß,. 

Abzupfen, Hinbez. 3., durch Bupfen abfondern. 

Abzwacken, hinbez. 3., (einem etwas) wider fei- 

‚nen Willen entziehen. 

Abzwängen, hinbez. 3., (einem etwas) mit An= 

‚ftrengung etwas Zwaͤngendes, Enges abziehen. 


durch Löfung des Zapfens oder überhaupt durch Abzwecken, 1) bez. 3., mit haben, zum Bwed 


* 


Abzwicken 


Haben (das zweckt auf dein Beſtes ab); Nhinbez. 
„durch Ausziehen dev Zwecken losmachen. 
Abzwicken, hinbeg, 8., bucch Zwicken abſondern, 
„mit ber Zange abtneipen. ee 
Abzwiefeln, hinbez. 3, mit einem Zwieſel los⸗ 
„machen. a. 
Abzwingen, hinbez. 3, leinem etwas) burch 
&h, wit — itbeg. Be anskkfhend worte 
’ Der ortra⸗ 
2) RA 3 durch Zwit⸗ 
ſchern ermuͤden. — J 


Facacie, f. Akazie. 


Accent, m., M.-e der Ton, der Nachdruck 
bei der Ausſprache; dad Tonzeichen. Accen⸗ 
tuiren, hinbez. Z3., betonen. 

Accidenz, fi M. Aceidenzien, Nebenein 
Zünfte, zufällige Amtögebührten,. außerordent⸗ 
lihe Sporteln. 

+lccife, w., Steuer, Abgabe von Warren und Les 
bensmitteln; der Ort mo diefe Abgabe erhos 
ben wird. Accisbar, E. w.,_ fteuerpflichtig, 
Accisfrei, fleuerfrei. Der Accifor, ber 
Steuereinnehmer. 

+llcclamation, w., ver Buruf, Beifalldruf, dad 
Freudengeſchrei. 


FAcclimatiſiren, hinbez. Bu an einen Himmels⸗ 
Sie gewöhnen, wo heimifch machen, bef. von 
} flanzen. 
c 


commodiren, hinbez. 3., anpaffen, anbeques 
men; (fich) ſich fügen, ſich ſchickenz auch bedie⸗ 
nen, zurecht machen, zubereiten. Die Accom: 
mobation, die Unpaffung, Anbequemung; 
die Nachgiebigkeit, die Gefügigkeit, 
+%ccompagniren, (fpr, accompanjiren), begleis 

“ten, bef. auf einem Tonwerkzeug ober Initrus 
ment, mitfpielen, mit einflimmen, 8 Ac⸗ 
compagnement (fpr. Accompanjemang), bie 
Begleitung. » 

+llccord, m., der Einklang, ‚die Zuſammen⸗ 
fimmung. Accordiren, bei 8. überein 
timmenz fih mit einem vergleichen. 

+lccouchement, f., (for. Utufchemang), bie Nie 
derfunft, Entbindüng 1 Sntpiehung Bunft. Der 
= c < oudbeur, (for. Adufhör), der Geburts⸗ 

elfer. 
+llccrediticen, hinbez. 3., einen beglaubigen, be 
trauen, bevollmädtigen, bef. von Gefanbten. 
+Xccurat, €. w., genau, forgfältig. richtig, or⸗ 
dentlich, De ‚ fehlerfrei. Die Accura⸗ 
teffe, die Genauigkeit ıc. 

+Xcquiriren, hinbez. 3., erwerben, erlangen, ans 
fchaffen. Die Acquifition, die Erwerbung, 

— rworbene. * 

ch, m. M. -e, eine Öffentl. feierliche Hand⸗ 

A ung; bei Echaufpielen 5 Aufzug. 

Ah, Empfindungslaut bei Schmerz, Freube, 
Verwunderung und Bedauern, Fann mit allen 
Ballen verbunden werben. Das Ach. Ach und 

seh fihreien. 

Achãt, (auch Agät) m., ein durchſichtiger feis 
ner Dornitein, fehr hart und von ſchoͤnen Harz 

‚ben. (Nicht zu verwechſeln mit Agtitein.) 

Achet, ſ. Age. | 

Achſe, (au Axe) w., M.-n, walzenfoͤrmiges 

e um weldes fi die R oe 


Querbofz , er bewe⸗ 
gen; (zur Achfe) auf dem Wagen; gerade Linie 
urdy den Mittelpunkt eines Körpers gedacht 


„U-bei U- dv 
Üruul oh vor bidnt 


— — 


2. Act, w., Aufmerffamkeit, Sorgfalt; (etwas 
t 


kreis 


+ 


Achtung 21 


en);  X-röhre bein); A-trä 
KBeuälte, an pcfnnlge "akku 
-trügerei (Deucelei). Ach feln, unbez. 3. 
„auf. beiden Uchfeln tragen, heucheln. 
1.1 en, hinbez. 3:,' mit Achfen verfehen. 
Er: —— un Dahl Die Acht 


aben»- geben; auß ber 
due Act nehmen, 


affen;z 

„h. hüten 

3, in Dee olguhg Rey 2* auf 
igkeitli efehl; Verba 

ae A ne in Verdanneng; emnen ma 

ar fi Echt. ’ $ ar 
ar, E. u. U. w., bar, was zu 

iſt, Achtung — nfehen — * 

Achtbrief, m. fchriftliche Achtserklaͤrung. 

Achte, (ber, bie, 3* Ordnungs ʒahlwort von 

„acht; (der achte Tag). 

en a er unbeugfumes Zahlw. für fieben und 

‚em Halb. 


Uchtel, f. -e8, etwas i 

de ER LEER ae Ahtediged, * acht 

Achtel, f -&, ber adıte Theil eined Ganzen. 
( 


in Acht nehmen; Acht 
? 5 id vor 


Achte 0m U-größe (Octav); Achtel⸗ 

nt). 

Achten, 1) "hinbez. 3., feine Sinne und Gedan⸗ 
ten aufetwas richten, mit auf ober dem zweiten 
Fall (er achtet auf mich, er achtet meiner); für 
etwas halten (er achtet es für eine Schande, er 
achtet e8 fih zur Ehre, er achtet & einenSchimpf, 
& adıtet ihn Ein ‚era n je dumm); 

Berth auf etwpas legen (etwas y achten, ge= 
ringachten, fürnichts achten; erachtet den Ver: 
uft, de merz nicht; kein Anfehn der Perſon 
achten, des Lebens nicht achten) z auf etwas ach⸗ 
ten) Adıt haben, merken; 2) vücbez., nad) 

„etwas richten und es befolgen (achte nich banadh). 

Achten, Hinbez.:3., "in die Acht erklaͤren (ein 

„Geaͤchteter). 8 ° Ä s 


on unbeugfames Orbnungszahlivort, zum 
e * 


‚a — 
Kht-Enber m. »6 — ei 
at Enden hat, 8 bike deſſen Geweih 
Achtenswerth, Achtenswuͤrdig, E. u. U. w., 
‚werth, wuͤrdig, geachtet zu werben. 
Achter, m..-8, ein aus acht Theilen beſtehendes 
Ganzes, ;. B. eine Münze, die acht Nfennige, 
acht Grofchen enthält. — 
Achterlei, unbeugf. Zahlw., von acht verſchle⸗ 
denen Arten. 
Achtfach, Achtfaͤltig, beugſ. Zahlw., acht Mal 
Kdtfüßig, €, u. u 8.aht Füße bat 
N . U. . mw, mas. u atz3 
‚auch, * gcht Fuß lang iſt. 
Achtgeber, Achthaber, m. 8, Aufpaſſer. 
Acht —235 f., Geldſtuͤck, acht Groſchen 
erth. en 


Achtig, €. w., was gür etwas — (halten) 
u 


ammenjesungen üblich: 


Achtmal, unbengf,,8-, u acht Malen. 


M. wm. E., Geſchuͤ das 
el ſchießt; von 
undig, Eiu U. w. 
‚adıt Pfund. ſchwer. 

Achtſam, E. u. U. w., aufmerkfam. 
htfpännig, €. u. fl. w mit acht Pferden # - 
fvannt,'von acht Pferden gezogen. 

UÜchtung, w. Acht, Uufmerkfamkeit (auf etwas, 


22 Achtzehn 





ensarten ohn 


Adler 


a. einen ————— 1 Biken au bi bloß als ZB: Übel, m. - 8a ener Borr der Se: 


—* —— Goch 


di 
nes —— güntige ge Meinung von 
Borz 2*8 or d Werd 
fbätung (X 


ned; Kara (in Achtung ae n ein Geh: 


tungsvolL ‚oerih, 


- wibrig, wii u. U. w vo 


‚Achtung ꝛc. 
Achtzehn, unbeugf. Hauptzah 
Achtzig, unbeugſ. Hauptzahlw. 


Agen unbez. 3., mit habe 


tes Feld, Ei 


Im., acht u. zehn- 


acht Mal zehn. 
n, 8 * 


and der tung 3 


der Boden de —RBB in se ung feinen, eſchaf⸗ 


gee (et, Savige I 
r 


sein Flaͤwenma 


rgen; erbau, Anbau_de 


hr; * ae 


Kar A:bu %,&atafter; 


rt; 
der A-bürgerzder Aderer, Adernde, Ader: 
bauer; die. X-galle,' nafuhlbarer. Strich 


auf einem Acker; der A— 
das Y-Iand im Gegenja 2, 
der Adermann oder 


-[eute; Teermängarg Baͤchſtelze, ein 
Vogel; der K- -tainz; basA-ried ji -mefs 
fer, ein in Italien” erfundened 8 


wa Tüerkgeug ‚ bie 


mit Dion due Bugvieh ie 
m en; bas U-mwefen, 


iq 
ing, Pahtgeld von Ka! oder ind von 


s —J—— 


Adern, unbez. 8., mit habe 
und mühfelig ärbeiten; han 
_adern, f. —* n, umpfluͤ 


Aham, Name des erften sh 


Adam) die Grbfünden (den alten A audziehn) 


—— fe ablegen. Der Adam 
; ber erife und größte. 


3 welcher ander Kehle vorraat. Adams— 
nd, A-fohn, ſchwacher Men 


Anden, 8 — Kind, 


Adebar, m. -8, M.-e, in Nieder fadten, bef. 
wo Wort 


38335* u olftein, 
Munde de Fk 


6 3 dem altſaſſi hen Ge) 


“, in den Liedern von 


Bin Br v. Eihendorff 


ol, wie 3. 3 oß angiebt, als Kinder: 
rager, nach dem bekännten alten Ammen— 
me dieſen Namen von dem altdeutfchen 
ind) u. bar (fragend, bringend, vergl. 

hin erhalten haben; auch denkt man in ganz 
—* ** bei dem — v„Adebar’ 


den Kinder 


an 
— — Kuit. September 1830 * 
m) giebt das Wort Odebar an 


s aus der alten. Saffen: 
Ieade ggbalten, eine — des Storches; 
aus der Volks ct aud) von Dichtern entlehnt 


der A-hof; 
2. AN 
Eerömann, 


n, uͤgen; viel 
Binde, ein Geld 


* ſchen; (der alte 
apfel,Bitronen: 
—4 der Luft⸗ 


beſonders Maͤd⸗ 


— — 
c.. 5* Sk 


bringer. Graff 


(obgleich in der Mundart des Volkes von Nieder: 
Khtand ı nur Adebar gehört, und fo auch 


von allen Schriftſtellern, die 
chriehen wird; ) und leitet 


ed gebraucht, ges 
ed von dem alt: 


eutfchen Od ( Fe) ab, fo daß alfo biefer 
Name einen Glüd Ba bezeichnet, nad) 


dem alten Volköglauben 


aß es einem Daufe 


gut bedeute, en ein Stoͤrch darauf niltet. 

dwend’d Yeriekung jet Adebar der 
al naend farbige, weiße V eigen. Nach 
bar Ki v 


altſchmidt waͤre Ade 


el als Ade⸗ 


ar, der Abſchiedshogel, Zugvogel. Scheller 


Woͤrterbuch zu Reineke d 


e Fos. Braun— 


ſchweig, 1825. ©. 239) giebt Adebaͤr und 
De ilebärb 8 


a — 


burt "Gere 24 rtchen von vorbei Namen 
— die adeligen Perſonen zur mmen 
genommen E ohe und. niedere Abel); un⸗ 
—A exhabene igen he en des Weihe, und 
oheit eele nnun Bune 
ürde. Upeipeit, —* 
A-hberrfhaft, en asetig (it 
a tie, f. ig), Adel habend , zum 
* i RR —— efinnt, —8* erbabener Denkart, 
innz; der Adelige, Edelmann, 
Palit Re hochgeſinn N "Mann; der 
tief, Urkunde für einen geadelten 
Birgerlicen; zdie Adelſchaft, cn, tobt); 
de zuge jufammengenommen, (Noble 
bum, Gtand und Vorrehte 6 
betigen. 


| über, Jeigentt. Adelaar, d.h. ebler Aa 
od. -en 


Ri 


. 
I = EEE U FR Se = Te —— 
—* 

2 


es od. e ob. en, die alte 

urfprüngfi e Form, aus welcher db * 
fammenziehung erſt 8* rt —— —* 
entftanden iſt no t bei tern 
Herder, Ki. Schm N. * ————— 
weil die Dihter überhaupt die — chen 

ormen, die ihrer Seltenheit wegen —* fe 
urde und Feierlichkeit — = aud) häufig 
durch einen vollern Laut und durh Wohlklang, 
wie hier, A aus ganen, den —— gern 
— 55— Für, Dichter iſt es immer fehr er— 
wünf x wenn ein Worti in mehreren Formen ge⸗ 
rauchtwerden darf, indem fie die gerade in den 
er paffende waͤ enE nnen, und man mußes 
im Allgemeinen ald einen großen Gewinn = 
— fuͤr eine Sprache erachten, wenn ſie 
lichſt verſchiedene Formen deſſelben Wort * 
„erhalten ſucht und nicht —2 laͤßt. 


Aheln, binbe. 3., einem adelige Würde und Vor: 


üge ertheilen — adeln z fich adeln laſſen); 
N innere W über Andere erheben, vor⸗ 
er 5 fi ugend adelt). 


ar —— m een angeblich in ges 
ime Kunfte un iſſenſchaften Eingemweibter 
—* —* ein Goldmacher BE 
der, w., M.-n, Berkleineriw, das — 

—F 


Ei at eine dich ecifähe %.) Anlage Aur 


keinem Ba allerlei 3üge und Gän 
Bl ——— Bu. Steinen; die Eleinen Singe 
des Waſſers und une unter ber Erde(ZBe er⸗ 
adern; Gases ; (die goldene oder auldene 
Ader) Ade — aſtdarme oder After, Hlutfluß 
daraus ( Si mortdolben); (Schlagadern) Pulß- 
adern, 5 en;_(Blutabern) Suricfühsende 
Adern, Venen. Der Aderlaß, 
- — 6 adxig oder —— 
Adern habend; ädern, hinb —* 
Pe Adern verfeben (die Tifihler Ädern das 8 
Adituus, m., der Kirchner, ben Küfter (in mans 
chen Gegenden als Titel gebräuchlich). 


+Adjunct, oder Adjunctus, m., der Amtds 
+ geeiR, der Amtöhelfer. 


djutant, m.,.der Huͤlfs-Officier. 


+Abjuvant, m., der Muſik⸗Gehuͤlfe. 
Adler, m. -d, M. w. E., (aus Adelar, d. h. edler 


Aax) ein großer Raubvogel aus bem Falten: 
eſchlechte, wei en einer Stärke, feiner Kühnz 
be feines luges und anderer vor 
icher Eig enfebe aften hau g, vorzüglich ch bei ii: 
der aif Der ee . 7 wie der * 
der König der Thiere (d. b. Säugethiere 
nanntz; fein Bild in Wappen oder alß eb: 
325 ——— — Das Adlerau 
der lerblid, großes, helles, leuchten eb. 
— es * Hi „Purdhein ender, beller 
erſtand; 4% flug, dichteriſch 
hoher —*58* & edanten und Ge üb e5 
-nafe, —— Nafe, Habichtsnaſe A-ors 
den, Ritterorden mit dem Bilde eines Adlere. 


Adminiſtration 


Adminiſtration, io., die Verwaltung, Adm⸗ 
niftriren, binbez. 3., verwalten. Der Ads 
ifrator, Verwalter. 


+Adoptiren, inbez. 3., an Kindes Gtatt ans 
eg Die Aboptio n, das Annehmen an 
indes Statt. 


+XDdreffe, w., die Auffhrift, bef. eines Briefes; 
bie Anweifung, Nadıweifung, die Empfehlung, 
— se ittfchrift, bie Dantſchrift, die Zuſchrift; 
die Gefdhielichteit, Gewandtheit. Der Adreß: 
talender. Das Adrefbud. Das Abrep- 
Eomptoir. Adreffiren,r hinbez. D., an 
Semanden richten, überfhreiben, hinweiſen, 
empfehlen, 
Adrett, E. w., geſchickt, gewandt. 
Advent, m. -e8, die Verkündigung der Ankunft 
. Die Adventzeit,_ die legten vier 
en vor Weihnachten. Der Advent: 
fonntag. 
Adverbium, ſ. -8, dad Umftandöwort. 


Advocat, m. -en,.M. -en, ber Sadmalter, 
Anwalt, Vertreter vor; Gericht, gerichtliche 
 Bertheidiger. 


+Xeronaut, m. -en, M. -en,_ ber — 
Der Aöroftat od. die aßroſtatiſche, Ma— 
bine, der. Luftball, das Luftſchiff. Aero= 
atifhe Verfuche, Verfuche in der Luft: 
ſchiffkunſt. 


Aftın, Äfern (oprattet), binden, 3., wieder: 

olen, eine länaft vergefiene Sache wieder rege 

er (Euuthere sBibel, pruͤchw. 17, 9.) 8 

FAffadel, E.w., geſpraͤchig, umgänglich, freund⸗ 
Lid), leutſelig. 

+Affaire, (for. ai wie &), w., die Sache Ange⸗ 
le enneit? die Begebenheit, der Vorfall; die 
f eitſache; das Gefecht. 

Ad, m. -n, M.,.n, die Affin, Vertleinerw. 

IR TH Üfflein, ein dem Menſchen 

& 


welcde ohne Überlegung nabahmen; Werkzeu 
ur Bergrößerung oder Verkleinerung eine 
Gries (Etorchfehnabel ;s ein Debezeug. Affen: 


m. -e8, M.-e, Gemüthöbewegung, 
Aufwallung, Leidenfhaft, Hitze. Affeécta— 
tion, w., od. das affectirte Wefen, ev 
apungened, Aue erfünftelte®, geziertes 

iererei. Affectiren,, unber. 
ich zieren; etwas erfünfteln, 
en Schein annehmen, zur Schau 
Die Affection, die Gewogenheit, 
ffection 


u. hinbez. 3., 
"beucheln,, den 
tragen. j : 
Gunft, Zuneigung ; (etwas, einen in 

e nehmen) lieb gewinnen. 

Affen, hinbez. 3., (einen) aum Beten haben, 3 f 
fer, m. -8, der Andereäffet, befpdttelt. Affe: 
rei, w., Nadyahmerei, Berfpottung. 

FAffihe, w. (fpr. Affiſchy, der Anſchlag, Anz 
ſchlagzettel. 

FAfficiren, hinbez. 3., angreifen, erregen, be: 
wegen, rühren. 

Affinität, w., die Verwandtſchaft. 








Agtſtein 


Affodill, m. -3 ſauch Affodilte,w.), Gartens 
3 mit gelben, auch weißen Blumen. Auch 
‚ffodillwurz, w. Affodillstilie, Art 
„Lilien, die ftatt der Zwiebeln Wurzeln haben. 
Afrika, Name eines Erdtheild, zur alten Welt 
ehörend. Afritäner, Bewohner deffelben. 
frikaniſch. 
1.fter, ehedem ein Verhaͤltnißwort, ietzt nur 
noch in —— ig er üblidy f. 1) was der 
Zeit, dem Drt und der Ordnung nad) auf eins 
ander folgt (nad), hinter), 3. B. Aftergeburt, 
Afterbarm, Aftererbe 5 2) was geringer und 
lechter, was falfch, nicht von der rechten Art 
ft, und einem andern nachſteht, z. B. After: 
zei Aftergold. 
2. After, m. -8, der hintere Su 32 menſchl. 
und thieriſchen Körpers, das Gefäß, der Hin⸗ 
tere, der Steiß z auch f. Maſtdarm. 


3. After, f.-8, was bei Bearbeitung einer Sache 
abgebt, alfo — und ſchlechter iſt (Abfall), 
befonders f. Aftermebl, Artergetreide. — Af— 
terauftl e ung, falfche Ki lärung.A- bier, 
Halbbier, Kofent. A-bürde, veraltet f. Vach⸗ 

A-glaube, unehter © } 

A-größe, feheinbare, — 
roͤße. A-beu, das Grummet, Nachheu. 

A-tiel, Ktarier, Balken unten am Kölle. 

Akind, ein nach dem Tode des Vaters oder 

nach Niederlegung feines letzten Willend gebors 

nes Kind; auch ein uneheliches Kind; A-Flaue, 
eine Klaue oder, Dornfpise des Wildes, unten 
an den Laͤufen über den Ballen. A-Eonig, 

— der Stellvertreter eines Königs Vice⸗ 

önig), jeßt nur für unredhtmäßiger König. 

A-Leder, das ftarke Leder am untern Hinter⸗ 

theile der Stiefeln. A-mehl, das aus bem 

hen dritten Mal abgemahlenen Getreide ent= 


laube, Aber: 


eht (Mittelmehl, Naͤchmehl, ſchwarzes Mehl). 

rede, böfe Nachrede hinter eines Andern 
Rüden. Afterreden, unbe, „mit haben, 
(einem oder von einem) hinter dem Nüden 
eines Andern ihm Übles nadreden, Schlechtes 
von ihm fagen;z verleumden. Afterreder, 
PVerleumder. A-redbner, ſchlechter Red— 
ner. A-reim,_ unechter, untichtiger Reim. 
A-fabbath, (Luthers Bibel, Luc. 6, 1.) ber 
Tag nadı dem Sabbath, Der A-weife, ein 
unechter Weifer (Eoyhilt, Scheinmweifer), Af= 

_terwelt, ausgeartete Welt; Nachwelt. 

Age, Acheh w., M.-n, Heine Stachel vont 

lachs Spitze des Barts an den Ahren des 

a) etreibes, 

Agende, w., die Kirchenvorſchrift, bad Kirchen⸗ 
formalbud. 

Agent, m. -en, DM. -en, der Sachfuͤhrer, Ger 
ſchaͤftstraͤger. 

Aggregat, ſ. -e8, die Maſſe, der Haufen zu: 
fammengebraditer ungerrbnefer Dinge Ag: 
arentit, beinegeben, überzählig ; (aagregirte 
Hfficiere) die auf Anwartfchaft einem Negis 
mente beigefeut find, ohne demfelben noch ein⸗ 
perleibt zu feyn. i 

Agide, w., eigentl. der Schild ded Jupiter und 
auch der Minervaz uneigentl. der Schuß, der 
Schirm, bie Schuswehr. 

Agio, f. (g wie ein weiches ſch), das Aufgeld. 
Agiren, unber. u. hinber. 3., handeln, verfah⸗ 
ren, ſich benehmen, barftellen. 
+Xoitation, w., die Bewegung, Unruhe. Agi— 
tiren, binbez.3., aufiegen, beunruhigenz a gi— 

tirt, bewegt, gereist. 

Agnat, m., M. -en, Blutöfreund, Verwandter 

‚von väterlicher Seite. 

Agnes, weibliber Taufname. 


+Affiemation, w., die Beiahung, Behauptung, Agraffe, w., ein weiblicher Puß eine Hafens 


Affirmativ, E.w.,bejahend ; entgegengefest 
tem negativ, verneinend. Affirmiren, 
binbez. 8., beiaben, befräftigen, befeftigen- 


+Affreug od, affroͤs, E. w./ abſcheulich, haͤßlich. 


ange, z. B. am Halstuche z eine Hut ſchleife, 
Burmpange der Dfficiere. 

Ugtftein, m., Benennung des Bernfteins. (Wohl 

zu unterſcheiden von Ugat oder hat, f.d.) 
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2 Agypten 


Ägypten, Land im nordoͤſtlichen Afrika. 


Ab, Empfindungdlaut für Freude, Bervunderung 
und Berwunderung.. Aha, und Haha, 
—— für Beriwunderung und Zufriedenheit, 
Ye, mw, M. -n, ftählerner Stachel mit einem 

—* vorzügl, für ———— 

Mm, w., D. -en (auch Ohm), Maß für Flüf- 
figteiten, befonders Wein; auf Shifeno ein 
am Border: und Dinteriteven angebrachtes 

Maß, um daran zu erkennen, wie tie 
Fo Waſſer liegt. 

men, Hinbez.3., den Förperlichen Inhalt eines 
Faſſes een (offiten). " u m. -6, 
ebrigkeitl. Perfon, welche die Käfer ahmt(Bi: 
firer). Ahmig, €. u. U. w., eine Ahm ent: 

„baltend; zweiahmig, breiahmig ıc, 

Ibn, m. -en, M. -en, Großvater, die Ahn, 
Großmutter züberhaupt einer von den Voreitern. 
Gewöhnlich nur in der Mehrheit f. Vorfahren, ! 
Voreltern, vorzügl, der Adeligenz; und in der 

‚Einheit, Ahnherr, (Stammvater), Ahne 
„frau, (Stammmutter), (Ahninn). 


Ahnden, Hinbez. 2.,tadeln, rügen, beftrafen, Di 
_Ahndung; ahndungdfter — 


AÄhneln, unbez.3.,mithaben, (einem) ein wenig 
aͤhnlich feyn. - 
Ahnen, (auch ſchwahnen, ſchwanen, f.d.), 
Munbez. 3., mit haben, eine dunkle Vor: 
„‚empfindung von etwas ZSukuͤnftigem haben, 
. etwas errathen (ich ahne etwas; ich ahne zu 
ſtexben; man ahnet); 2) unperf. (esahnet mir; 
mir ahnet; m. a. etwa; m.a.vonetiwasz; m. 
a., daß etwas gefchehen werde); 3) rüdbez., ſich 
dem Geilte nahen, ſich der Einbildungstraft 
daritellen. Die Uhnung; ahnungöfrei ıc. 
Zuweilen fchreibtmanftaft ahnen auch ahn: 
ven; gewoͤhnlich aber werden beide der Bedeu: 
tung nad, fo verfchiedene Zeitwörter aud in 
Zn ic  dbung unterfchieden.) 
nic), E. u. U. w., den: Ahnen glei 
Art der Ahnen. N — 


Ähnlich E. u. u. w., mehrere ib * 
Merkmabie habend — ine übereinftimmende 


Ähntichen, 1) unbez.3., mit ha ben, Ähnlich feyn 
(einem, einer Sadye) ; 2) hinbes., Ähnlich — 
aͤhnlich darftellen, (einen, eine Sache) ; 3) rüdbez., 
(einem) fit aͤhnlich machen, ähnlich, werden. 

Bu J — * ——— mehre⸗ 
rer Merkmahle und dieſe erkmahle felbſt. 

— — keitsregel, Analegie. RIM 
nmutter, w., Großmutter, Stammmutter, 

„Ahnvater, m. Großvater, Stammvater. 


Ahorn, m. -8, M.-e, derhornb i 
befannter Laubbaum. An —— Eu.u 
— Ahorn gehoͤrig, aus feinem Dolze ge: 


1.Ühre, (richtiger @ re, auch derXirn) ı } 
Dausflur, Vorhaus, Diele, ) wu DR.-n, 


2.Ahre, w., M. -n, der oberfte Theil der Halme 
an ben Gradarten, befonderd am Öetreite wo 
die Körner ſich erzeugen. Ahren, 1) unbez. 3., 
mit haben, Ahren Icfen; 2) rüdber., in 
UÜhren fhießen. X-Iefe,m., Nachtere. Whrig, 
" Ahren babend (langährig). Ahrenkrang, 
„.m., Erntekranz, Erntefeſt. 
Ahren, ſ. Aren. 


Ai, ein Doyvellaut, oder zufammenaefehter 
uͤlfslaut (Divhthong) , ra ee 
Kain; Waife ıc. 


Aichen, ſ. eihen. 
ai ob. Eiſch, E. u. U. 10, haͤßlich, garſtig 
+kademte, w., 1) die Hochſchule, Univerſitaͤt; 


2) Sefellfhaft von Gelehrten oder Künftlern; 
Gelehrten: od. Künftlerverein. ünftlern ; 


Akäzie, m, Di -n, f. Schptendorn, 


- 
2 





All 


j1.Afelef, w., M. -en, Gartenpflanze mit ſchö⸗ 


. nen Blumen. 


2.Akelei, m., ißfiſche, i 
utelel, * eine Art Weißfiſche, gewoͤhnlich 


3.Ufelet, w., ein Fingergeſchwuͤr (der Wurm) 
Akrobãt, m., M.-en, der Seiltänzer. 


Akroſtichon, f., ein Gedicht, deffen Anfangs» 
ob. Gndbucltaben — uͤberh. Götter 
en. 


ein Schiff +YEUftIE, w., die Lehre vom Schal und Ton. 


Alabäfter, m.-8, feiner Gipsſtein von eringem, 
matten Glanz, meiftens weiß. Alabältern, 
€. u. U. w., aud Xlabafter, oder, weiß wie 
Alabafter. 

L.Alant, m.6, M, -e, ein eßbarer Flußfiſch. 

2.Alant, m. -6, wild wachfende Zange deren 

ed einen würzhaften Geruch u. Geſchmack 
at. Alantbeere, w., Name ber ſchwarzen 


Abe, w., M.-n, Weißpappel, auch Weißfiſch. 
Albele, Aber, w., M.-n, Name ber Weißpappel. 


Alberet, w., M.-en, albernes Betragen, Eins 
difhe Nederei. Aberig, €. u.U.w., gerı 
albernd. ie Albernbeit, Berhaffenhei 
und Handlung ‚eined Albernen. Albern, E. 
u. U. w., ein ati, unverftändig. Albern, 
unbez. 3., mit haben, albernreden, fid) albern 

„betragen, poffenhaft fiherzen. 

Albert, Albrecht, Mannstaufname, 

Albion, alter, dichterifher Name Englands, 

Album, f. Stammbud, Denkbuch. 

Abus, f. Weißpfennig. 

Alchymie, w., die angebliche Goldmacherkunſt; 

‚der Alchymiſt, ein angebliher Goldmacher. 

Alcove, Alcoven, Alkoben, ſ. Alkoven. 

Aldermann, f. Altermann. 

Alfang, m. -e8, etwas Fremdartiges, Unnuͤtzes, 
Thoͤriges. Alfanzen, unbez. 3., etwas Als 
bernes fpredhen oder thun. Der Alfanzer, 
ein Menfh, der etwas Frembartiges, Albernes, 
Thoͤriges redet oder treibt, auch fherzhaft für 
Sprachmenger. Die Alfanzerei, Sprad)= 
mengerei, — albernes Geſchwaͤßz, 
ungereimte Dandlungen, abgeſchmackte Thor: 
heiten, geringfügige, unnüge Sachen. 

Algebra, w., die Buchftabenrechhnung. 


+liltimentation, w., die Verpflegung ; die Ere 
‚nährung. Alimentiren,verpflegen, ernähren. 
Akoven, m., -8, M. w. E., Verfchlag bei einem 
Wohnzimmer, bef. zum Schlafgemach; ein Bett- 
ae Zahl, M bi 
, U. w. h was der Zahl, Menge und innern 
Staͤrke nach zu Ende gegangen it (das Dolz 
ift fhon all oder alle); 2) 1. ganz, eben, 
gerade, fehon (a gut; all vorbei); 3) f. übers 
‚all; auch verftärkt: au überall. Mit diefem 
Woͤrtchen werden eine große Menge Zufammens 
in welchen all verſtaͤrkend 
fteht, und gewöhnlich 
tt ausbrüdt, 3. B. all⸗ 


esungen gebildet, in, 
ft, ftatt any, volli 
das vziiee in ſeiner 


2; 


barmherzig/ allgegenwärtig, Allgütig,alliebend 
— —S— 68 end, Abaene 


AU, f. -8, das Ganze der Natur u, Welt (Welt: 


„aU, Univerfum). r 
Illanerkfannt; d-augenblidtich; A-bändi- 
ger; A-barmherzig; &-befrucdhtend; aͤ⸗⸗ 
begabt 5ä-bealücdend; A-beherrfcher; == 
bekannt; &- belebenb ; d-beleuchtend; All: 
beliebt; A-belohnend ; aͤ⸗ bemerkt; aͤllbe⸗ 
neidet; aͤllbereits (Bereits, ſchon); aͤ -be: 
ruͤhmt; &-befeelend; aͤs befeelt ; &- beſee⸗ 
Yigend ; der Allbeſeeliger ; a -befungen ; & · bes 
mweglih; A-bewundert; d-bezaubernd; 
ällblendend; allda (da, daſelbſt); Alldieweil 
Bindewort, ſchleppend und veraltet f. weil); 
—— (dort); — aͤlleigen; 
an allen dieſen a = 
— B 
+AUEe, w., M. -n., der Baumgang, die Baum⸗ 
reihe, der Gang zwifchen zwei Baumreihen. 
+Alllegorie, w.,' die finnbildlihe Vorſtellungsart, 
eine finnbildlidye Darftellung. Alle gorti®, 
w., bildlich, finnbildlich, uneigentlih. . 
chließung —— ne 
uite 


‚ernau 
* 
an 0l0)5 
—— o⸗ 
“-h U-: 


— 
au ießliche Benutzun 
Ing); A⸗ ang. (Cole : 


maderei; 
‚„A-verfauf. 


Allemal, U. w., jedesmal, fo oft; zuweilen f. 

gewiß; ein für allemal (auf immer, durchaus). 

Allemännien, Alemännien, ver alte Name von 

Deutfclandz;. die, Allemännen, eine alte 

Volkerſchaft im ——*— Deutſchland; alle— 
.U.w. 


männifb, E. u 

Allenfälls, U. w., auf alle Fälle; zur Noth, 
etwa; a-fäallfig, E. w., etwanig. 

Altentbälben, U. w., an allen Orten. 

Allentſcheĩ dend, E. u. U. w., Alles entfcheidend. 


Aller, alle, alles, beuafım, Bahfın., dag den 
Begriff der Allgemeinheit oder Mehrheit bes 
eichnet, und ſewohl in Verbindung mit einem 

aupt⸗ und Fuͤrwort, ald aud für ich gebraucht 
wird: bei alle dem (richtiger; bei dem allen); 
er will Alles und Jedes ; er gewinnt die Herzen 
Aller; feine Frau ift ihm fein Alles; allegute 
(nit: guten) Menſchen; al fein Geld, all 
fein Reidythbum f. alles und aller; du nahmſt 
mir mein Alles. (Wo es ——— eines 
Hauptworted annimmt, wird es groß geſchrie— 
ben). Aller, in vielen Titels u. Hoflichkeitswoͤr⸗ 
llerhriftlichit (uralter Zitelder 
ranfreich, v. Chlodwig ber), aller 
oder allergläubigit (Zitel der 


tern, 3.8.0 
Koͤnige v. 
etreue 


dnige von Portugal), allertatholifchfte 


_ = 
Pe EEE —————— — — — — ——⏑ TE 


—ñ — ⸗ 


Alloͤrdnend, 
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lauchtigfter (Titel der Kaifer und Könige in 
der Anrede); all⸗erſt, alserfter ʒ allserfähren 5 
all» erfreuend ; aller = getreuſter z al = glaͤu⸗ 
bigſter; allegnädigfter; Allserhälter 5 aller= 
bands; ‚allerheiligft; _Allerhetligfters das 
Auterheitigfte; allerhoͤchſt; Allerhoͤchſter; 
a-lei; das A-leiza-Iegter; all: erleüch- 
tend; aller=liebfter; a- meiftz a-nädftz 
als ernährend ; All: ernährer ; aller = nelies 
ſter; alls erquidend; Al =erfi chaͤffer; allerz 
Schlechtefter; a-fchlimmfter; a- ſchoͤnſter; 
a-feits; a-unterthänigfter (Unterfährift in 
Briefen an Kaifer und Könige); Al: erwär: 
mend; aller: waͤrts; a- wegen; aller = weis 
fefter; A-weltöfrcund; all» erwürgend; 
alle-fammt; Allsswifferz allesweile (unrich · 
tig für eben jegt); alle⸗zeit. 


AU: farbig; allfreündlich; allgebärend; alle 


gebtetend; allgefällig;s Allgegenwart; alls 
gegenwärtig; allgelefen; allgeliebt; all: 
geltend; allgemäch, allgemaͤchlich (nad 
undnadı); allgemein; ‚Allgemeinheit; all: 
Eundig ; allgenugfam; Ällgenuß; allgerecht; 
allgepriefen ; allgeſaͤmmt; allgeſchaͤtzt; All 
gewält; allgewältigz; allgewoͤhnlich; all 
gnädigz; Allgötteret (Pantheismus); als 
‚gültig. 


Albeit (eine Summe, bie alle Einheiten in fich 


faßt); ällherrfhend; allhier (f. hier); 
allh in (nad) allen Seiten hin); a-börend;z 
a-börbar; a 
ven): A-Era 
end; 

tig; %- 
voll; 
mähli 
von at 
oder pl 


em 
Bar geist und außer allen Zweifel fest. 


anz 
* iſt hier wie in Bra uch f. G 
vielen andern ** 


us gemaͤchlich 
zuſammen — welches 

lich beſonders bei Dichtern (3. 
vorkommt). Allmendgenu 


c 


Y — f Antheil an der 
Nüsung der Gemeinguter); all 3 
a- morgens; A-mutterNatur);sa-nädt: 
Yich (jede Nacht gefhehend, vorkommend). 


Allianz od. Alliance (fpr, Alliangs), w.,der 


Bund, das Bunbnif. 


FAllopathie, w., die Deilkunft, die Heilmethode, 


mwelhederDomdopathie entgegengefeßt iſt; 


f. diefe. 

| aus orbnend); a-päffend; 
a-paplid; A-fäng (ChovsX-fhöpfers. 
a-(höpferith; a-Teanendz a Tehenns 
a-feitig; A-feitigkeit (Gegenfaß von 
Einfeitigkeitz a-feelıga a-fihtbar; a-= 
ftets; a-ftundlid, (jede Stunde gefihehend). 


4X llotria, m., Nebenfahen, fremdartige Bez 


—— Unfug, Schelmereien. 

Utag, m. Wochentag, Werkeltag, im Gegen: 
—2 Sonn- u. Sefttage) ; a-t8 ig (was 
alle Tage geſchieht a-täg lic) (mad den Ale 


Majeität (Hitel der Könige von Spanien) ıc. 
AU » erbärmend; All⸗ erbärmerz aller = befter 5 
allerdings (gaͤnzlich, freilich); Aller» durch⸗ 


26 Alluͤberall 
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agen zukommt, daher gewoͤhnlich, gemein, 
echt); die en 6tag6; 
-tagsbefhäftigung; A-tagsbihter 
gan eos nlicher, Hole te 
agsehe; gen ebzann: 

nit 


-ta nid; 
PLN 38 —8 
tagswitz. 
Alluͤberaͤll, u. w., verſtaͤrkt für überall. 
Allumfäffend ; allumfchließend; Allvãter (Ba: 
ter Aller, Gott); allverbreitet; allverderblich; 
allverderbend; allverehrt; Allvergeil enheit; 
allverhẽẽrendz allvermoͤgend; allverpflich⸗ 
tend; allverſchlingend; allyerſoͤhnend; All⸗ 
verſoͤhner; allverſoͤrgend; Allverſoͤrgerz all: 
verwuͤſtend ; allverzẽhrend; allvollk mmen; 
allwaͤchſam; allwaͤltend, allwerſe, allwiſſend; 
Allwiſſer; Allwiſſereĩ; allwö; allwoͤchent⸗ 
lic; aͤllzuz allzuviel; allzuklüg; allzugegen 
(allgegenwärtig); allzugleich ; allzuhaũuf (Alte 
auf einmal); allzumäl (indgefammt). 
Almanad), m. -8, M. -e, der Zeitweifer, Ka: 
lender, dad Taſchenbuch. 
Almet , m. -eö, Galmeiflug. 
Almende (Allmende), w., f. Allgemeinheit, 
Gemeindegut. 
lmoſen, f.-8, M. w. E,, eine milde Gabe, 
welche man einem Armen reicht. (X. geben, ſam—⸗ 
er einen um ein A. bitten, ans 
+Aloe, w., M.-n, Name einer ausländifchen 
Pflanzengattung von fehr verfchiedenen Arten. 
Alöfe, w. un Fit, Elfe), Seefifch vom 
„Geſchlecht der Haͤringe. 


agsſchrift; tags— 
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Alp, w., M. en, in O. D. und in ber Schweiz, 
J —— grasbewachſener Berg, — 
bie mittlere noch grasreiche Gegend der Hoch— 
gebirge, zur Weide oder ald VBiehtriften dienend, 

um Un erſchiede vvon den hohen Eisbergen 
Sletfcher) und den mit ewigem Schnee und 
Eis bededten Kuppen oder Gipfeln ber eigent— 
lichen Beth (Birnen); daher: zu Alp fahs 
zen, das Vieh in diefe Ge enden auf die Weide 
treiben; und: Die Alp abweiden (in Schil— 
ler's Wilhelm Zell); auch als Eigenname: die 
raube Alp, die ſchwaͤbiſche Alp; in der 
M;.: bie Alpen, daß hohe Gebirge in der 
Schweiz und an der Grenze von Frankreich, 
Stalien und Deutſchlandz in der Dichterfpradhe 
und höhern Schreibart überhaupt für ein jedes 
Hochgebirge, eine große Sebirgskette.— Alpens 
bewohner; A-eis;X-gebirges A-heer— 
de; A-birt;z A-fdinee; A-volt; Alps 

Da hn (Auerhahn); Alpzhof (Kirtenhof auf 

den Alpen, Gennhutte); A-horn, f., (dad 

- Horn der Kuhhirten auf den Alpen; auch eine 
befonberö hohe Alpenkuppe); alpifch (zu den 
Alpen gehörig, auf den Alpen heimifch) ; Alps 
länder (Alyenbeiwohner); Xlpler, m. -&, 
(Dirt, der fih den Sommer über mit feinem 

ieh in ben mittlern, grasreichen Gegenden der 
Alyen aufhält; Senne); älnlerifc (den 
Älplern eigen); Alpmeier (Meier oder Auf: 
feher über die Alphöfe und Alpweiden) ; _die 
Kipre e, Alpenrofe (ein Staudengewaͤchs 
mit fteifen und dien Blättern und Eleinen hell: 





habetiſch, 
; — 3 5 £ { ’ i 
* * Br D— —5 Leto: ae (ein alphabetiſches Verzeichniß) 


1D Altentheil 


baum, Rofenlorbeer); Alpv olt QAlupenvolt; 


Alpzopf (Weichfelzopf) 


abet, 5. -e die Buch⸗ 


A 6, M, -e, das Abe, 
r fe ante! e, bie Buchftabenordnung ; bei den 
u 


drudern, eine Zahl von 233 —— Bo⸗— 
en. XI . ., nad) der Buchſtaben⸗ 


ran, m. -ed, M. -e, Pflanze mit glocken⸗ 
förmiger Krone, deren Wurzel der Aberglaube 
außerordentliche, wunderbare Kräfte zufchreibt ; 


. (Galgenmännlein, Zauberwurzel). 
Araüne (Alrune), w., eine weife Frau, Bere, 


auberin, Schwarzkünftlerin ; eigentl. Driefterin 
„der alten Deutfchen. ee pri 


Als, Bindew., 1) vergleichenb hinter dem Com⸗ 


arativ: Tugend iſt beffer al s Gold (hier gleich⸗ 
edeutend mit denn, wie); oft mit folgendem 
ob od. wenn: er that, ald ob (ald wenn) 
ich es nicht wüßte (Mo immer der Conjunctiv 


in 

fähe er mich nicht; 2) erläuternd f. nämlich 
3: . ed ‚giebt fechs Zhierkfa en, als: Säuge: 
—3* 2. 3) eine nähere Beſtimmung eines 


er; er 
lebt als ein freier Mann (mo es in der Dichter= 
ſprache auögelaffen werden Fann: er lebt, ein 
freier Mann); 4) die Zeit beitimmend f. da: 
a8 bie gefhaß; 5) urfächlid), ‚Dad num mit 
zu Im Border: und mit daß im göfope: 
er ift zu billig, als daß er 2c.— Im Kam lei⸗ 
ftyl_f. fo bei einer Schlußfolge: da dieß Daus 
verkauft werden foll, als (fo) wird folches zc. 


Alsbald, U. w., fogleich; veraltet f. fobald als. 


„Alsd Ann, U.w., Ordnung und Zeit bezeichnend. 


Alſo, 1) Binben: f. fo bei einer Bergleihung: 


er hatfih alfo vergangen, daß 2c.; eine Schluß= 
folge anzuzeigen f. daher: er ift frank, alfo 
kann er nicht 2c.5 2) U.w. f. fo, auf diefe Art: 
Alfo fprad er. 


Afobald, f. alsbald. Alſofoͤrt, f. fofort, 


ſogleich., 
Alſter, Alſter, ſ. Elſter. 
Alt, älter, aͤlteſte, €. u. U. w. was ſchon lan 


e 
da iſt und gedauert hat. Alt hat einen dreifa= 
den Gegenfaß: jung, neu, frifh, Alte 
(bejahrte, betagte, nicht junge) Leute; alte 
abgetrageng, nit neue) Kleider; alte niit 
rifche) Däringe, Butter u. deral. — Aud) als 
auptwort: der, die, bas Alte. — In Wi— 
enſhaft und Kunft find die Adten vorzüglich 
ie Griechen und Römer; die Alten Iefen, 
d.h. bie Sariften jener Völter. (Cprühm. 
Sung gewohnt, alt ——— die Alten ſun—⸗ 
gen, zwitfchern auch die Jungen). 
Alt, m. -8, in der Zonkunft, die hohe Mittel- 
Kimme Atftimme, Obertiefe; der fie hat, heißt 
ift. 


rAltan, m. -e8, M.-e, Soͤller, Vortritt an 


einem Daufe. 


+Xltar, m. es, M. Altäre, ein erhöheter Platz 


zum Opfern; ein fteinerner Tiſch in einer Kirche 
mit einer Wand an der hinteren Seite, zur Verz 
richtung gewiffer heiligen Gebräuche ; uneigentl. 
Altar Beiligtdum) der Freundſchaft, Liebe, 

reiheit 2c. Altarbefleidung; A-blatt 
(Bemälde an der Altarwand); A-bucd (Agens 


‚de); A-diener; A-ftüd (Gemälde); A-tud. 
Altbacken, E. u. U. w., nicht friſch gebaden. 
Altbefannt, €. u. U. w., von alten Zeiten her 


befannt; altbieder, von jeher bieder; bieder 


„wie in der guten alten Zeit. 
Alte, w. die Eigen ſchaft des Altſeyns. 


Alteln, unbez. 3., mit haben, ein etwas altes 
Anſehn befommen. 


Alten, unbez. 3., mit haben, alt fein. 
Altentheil, 1. -e&, was ſich die Eltern zuruͤckbehal⸗ 


ten, wenn fie ihr Eigenthum den Kindern über: 


rothen, wohlriehenden Blumen; aud) Roſen⸗] geben, 


J 


Alter 


» $.-8, bie natürliche Dauer eined Dinges; 

ein ae Theil der menf&hlichen Lebensdauer ; 

ngere Dauer und der bamit verbundene 

onun? die legte Zeit eines langen Lebens. — 
or Alters, font, ehemalß. 


Altergrau, €. u. U. w., vor Alter grau. 


ermann, m., M. -männer u. -leute, der 
fte unter Mehrern, der daher gewiffe Vor⸗ 
zuge genießt (Aldermann). 


termutter, w., Mutter des Großvaterd und 
der Großmutter. 


tern, die, f. Eltern. 


Altern, unbez. 3., mit Haben, alt werben. 


Al ma — E. u. + 5 
; Iterfch 2 5 w., ſchwach vor Alter; 


Alterſchwer, €. w.U.w., I 
— — u. U. w., langſam und ſchwer 


Alterserlaß, m. -ffed, Exlaß ber Jahre, die 
noch nöthig fin, um gewiffe Anſpruͤche geltend 
machen; der A-qgeno$, der gleiched Alters 
; die A-reife, Mannbarkeit; der A-tob, 

od aus Alter. 


Ültertbum, f.-8, M. -thämer, dad Alter ei: 
ner Sache; die alte Zeit u, die Menfchen der= 
elbenz die Gebräuche und Sitten, befonder® in 
Mehrheit, die Kunftwerte der alten Zeit; 
altertbumlid, E.u.U.w.;der Alterthuͤm— 


ler; dberAltertbumsforfcher; die A-forz; 


‚Ibung; der A-kenner; die A-kunde. 


Ültervater, m. -8, Vater ded Großvaterd ober 

„ber Großmutter. 

Atflider, m., -8., Schuhflider. 

Altaefell, m., der bei einer Innung am längften 
als Gefell geweſen ift. 

Althẽe, w. —ã— die A-ſtaude, Pflanzen: 


geſchlecht, zu den Malven gehörig. 


Althiebig, E. u, U. w., von den Laubhölzern, 
„über zwanzig Jahre alt. 

Altktug, €. u. U. w., kluͤger, ald es die Jahre 
mit 9 bringen; bef. von Kindern, die fo klug 
‚tbun, fo klug fein wollen, wie bie Alten, 


Altlich, €. u. U. w., ein wenig alt. 
Atmildyend, Galfı: altmildyen, od.altmel: 
ten), E. u. U. w., von Kühen, welche unfrucht- 
bar geblieben find, im Gegenfaß von frifch- 
mil * (unrichtig: friſchmilchen, od. friſch⸗ 
„melten). 
Aitvaͤteriſch, E. u. U. w., nach alter Art (yerz 
ächtlih); a-pAterlich, nad Art der Altväter 
‚(im guten Sinne). 
Altvordern, die, nur in ber Mehrh. gebräuchlich, 
ef, in DO. D. u, in der höhern Schreibart (Ich. 
- Müller), die Vorfahren, 
Altweiberfommer, m., bie fliegenden Epinnen: 
aden im Herbſte; * D. Mettengewebe;) die 
lebten ſchoͤnen Herbſttage. 
Um, zuſammengezogen aus an dem. 


+Amalgamation, w., die Verbindung der Metalle 
mit Quedfilber,, die —— Amalga— 
miren, mit Queckſilber andere Metalle genau 
vereinigen, verquiden, innig verbinden, ver: 
ſchmelzen. 

Amälie, -nd, Weibertaufname; Verkleinerung: 
Malchen. 

Amazone, w., D.-en, ein beherztes kriegeri⸗ 
ſches Frauenzimmer, ein Heldenweib, Manns 
weib, Das Amazone 
Frauenkleid, ein weibliches Reitkleid. 


Ambaffade, w., die Gefandtfhaft; der Umbaf: 
* { abe fl t (fpr. Anapbahfabör) der Gefandte, ber 
Botſchafter. 
Amber, m. -8, (Ambra), Benennung verſchie⸗ 
dener harziger, wohlriechender Körper; Benens 
' 





onenEleid, ein männliche‘ 
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nung des Wallraths; ehedem auch Name des 
Bernſteins. 


Ambition, w., der Ehrgeiz, bad Ehrgefuͤhl. 


Amboß, m.es, M. -Se, eiſernes Werkzeu 
der Metallarbeiter, um Gera Metalle au N m» 
„mern, zu ſchmieden. 


Ameife, w., M.-en, (alt u. dichteriſch Am fe, 
in N. D. Miere), ein Bares ei Anfer 
Kerbthier), wegen feiner Arbeitfamteit bekannt, 

„daher ämfig, Amfigkeit. 

Amelkorn, f., Art Dinkel oder Spelt. 

Amen, ein Betheuerungsw., gewöhnt. am Ende 
eines Gebetes f.:das geichehe; od. es werde wahr. 


| Amerika, -8, der von Kolumtus entdeckte Erd⸗ 


theil, zur neuen Welt gehörig. 
TAmethyft,m., M. -e, ein violetblauer Edelſtein. 
Ammann, m. -8, M. -männer, inD.D. u, 
‚der Schweiz f. Amtmann, Geridhtöperfon. 
Amme, w., Mutter, welde ein fremded Kind 
‚fäugt, oder ftillt. 
Ammen, unbez. 3., eine Amme abgeben, 
1. Ammer, w., Singvogel (Goldammer). 
2. Ammer, w., Art großer faurer Kirfhen. 
Ammonsharz, f., Darz von einer Pflanze aus 
dem Gerhteihte der Birfwurzel; U-H Och, ver⸗ 
fteinertes Gehäufe einer Schneckenart. 
+Amneftie, w., das Vergeben und Vergeſſen bes 
anaenen Unrechts, die Erlaffung der Strafe 
2 Ar erbredher. 
Ampel, w., eine Lampe, befonders bie vor bem 
‚ Hochaltare in der kath. Kirche. 
Ampeln,unbez.3.,(nad etwaö)heftig ſtreben ; gem. 
Ampfer, m., -d, Pflanzengefhleht ¶ Sauer⸗ 
ampfer). a 
+Amphibie, w., M. „en, ein Ihier, dad fomohl 
im Waffer als auf dem Lande leben kann; ein 
beidlebiges Thier, ein — 
Amphitheater, f., ein ſtufenweiſe aufſteigender 
or Bu A Umäbtie erhebender Halbkreis. , 
Amputation 
—— — Amputiren, ablofen. 
Amfe, w., M. -n, abgekürzt f. Ameife; (alt und 
—— — 82 ieland, . Schulze.) 
Ümfel, w., ein Singvogel aus dem Droffel- 
Schwarzdroife. _ £ 
miia, E.w., eigentl. was den Amfen eigen i 
Ama, & Sihaltend od. ununterbrochen fleißig, 
beftändig od. mit Beharrlichkeit arbeitfam, wie 
die Amten (Ameifen); überh. fleißig, thätıg, 
unermüdlich betriebfam, a ftig. 
leiß, unver: 


al hindtidhteiten, die ein Hoͤherer einem Ge⸗ 
ringern 


wede 
finem Amte vorftehen; 


mut —* d 
i . greifen, \ 
Undern obtiegt; traft meines 


thun, 
Auch 
etwas (wa 


habung der 
desherrlicher 
Gegend (Kammeramt, K 
* f. Amthaus; 

zu einer Verrichtung 
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w., die Ablöfung eines fhadbhafr 
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28 
das Gebäude f.ihre menfunft (Gerichtöz, | 
Zoll —— 6 6) bie A 


und zahlveicdyer Gewerke, die befondere Vorrechte 

genießen (Tiſchleramt, Bäderamt). (Die Redens⸗ 

art: „kraft meines tragenden Amtes” ift 

eben fo falfch, wie: „meine unterhabende 
„„Kompagnie‘“.) 


Amtchen, f»._ VBerkleinerungswort * Amt; 
a: Umthen tragen Käppden, 
9 * treten Eleine, wenn aud) ungglaubte, Vor: 

eile ab, 


Amtfrei, E. u. U. w., f vivat (ein amtfreier 
Mann, Gelehrter, d. i. Privatmann, Privat: 

„gelehrter). 

Amthaus, f., Sitz des Amtes oder Gerichte, 

‚ Gerihhtöhaus. vgl. Amtöhaus. 

Amtlich, €. x. U. w., ‚was zum Amte gehört 

‚ (amtlidyer Bericht, d.i. officteller). - 

Amtlos, E.u.U.., ohne Amt. 

Amtmann, m.-8, M,-Ieute (bie X-mönnin) 
der, weldyer einem lanbesherrlihen Kammer: 
amte porftehtz Gerichtöperfon, Richter; Titel 
der Pächter von fürftlihen Gütern in mandyen 
Gegenden; fonft f. jeden öffentlihen Diener, 
; fetöft Schergen und Häfcher. 

Amtmäßig, E.u.U.w., pflihtmäßig, dem Amte 

„gemäß, wie im Amte. 

Amtsbericht, m., officieler Bericht. 

, Amtsbewerber, m., Kandidat. 

Amtsblatt, f., ein officielles Blatt. W-brubder 
m., Kollege, Amtögenoffe. A -dorf, f., das 
einem Amte unmittelbar unterworfen ift. A_-= 
eifer, m., Eifer bei Beruföpflichten, lebhafter 
Eifer. U-frobn,m., Amtödiener. A-frobne 
w., Srohndienft, der dem Amtmanne zu hen 
it. A-gebühr,w., gewöhnlich in der M. X -: 

ebubren, & 


— 


aus. get fe, m., Kollege. 
er, m., U s 
w., biejgnigen, ‚Doheiten und Rechte, welche auf 
Iandes IN 2 
our a ern, F 
olz. -jünger, m., 

.’ de. # 


RE ernfte, wichtige Miene. A 


tree u Be 


Amulet, £., ein Anhängfel, ein Schutzgehaͤnge, 
welches am Dalfe getragen, por Baukerei * 
Krankheiten ſchuͤtzeñ foll. 

Amuͤſiren, angenehm unterhalten, bie Zeit ver: 
treiben und verfürzen. Amüfant, beluftigend, 
unterhaltend. Amüfement, f., (Umüf’mang) 

‚der Zeitvertreib, das Vergnügen. 


An, 1. Verhältnw. mit dem 3. und 4. Falle, die 
Bedeutungen von in und nahe vereinigend 
auf die Kragen: wo? woran? an wem? 
bei —— eines Daſeyns, Verweilens, 
einer Ruhe, mit dem 3. Fall; auf die Fragen: 
wohin? an wen? beißezeidinung eines Stre— 
bens, einer Richtung, Beweaung,, mit dem_4. 
Falle; 3.8. an einemörte fepn, bleiben, ſte— 
hen, umhergehben; an der. Thuͤre horchen; an 
der Wand hangen; erverfündigt fih an mir; 
er wird an dir zum Verräthers fpiegele dich 





! 


Ananas 


an ihmz er ftieß fih an der Wand Bl 
— ac k re nicht damit her 
ch hatte an F zu halten (i 


* — 


Gewalt zurüdhalten) ; ich mußte an mir hal⸗ 
ten (mußte mich zurüdhalten);, ich halte mich 
e Shbevodens er drängt Rd an 
ih an dich i be 


an dir a‘ 
fhiden; an 4 


oder bie nintung zu demfelben 
denkt; 3.8. er feßt fib an dem.Gteine 
——— er ſetzt ſich an den Gtein (bin). 
ft aber madıt die Veränderung der Endun 
auch eine merkliche — Bed 
—— wandelt an dem Ufer (längs 
demfelben hin); aber:erwandelt an dad Ufer 
(nähert fi) demfelben); — an ber (nahe oder 
ei) und an die Tafel ſchreiben. In Zuſam— 
menſetzungen mit Zeitwoͤrtern bezeichnet an 
eine Verbindung mit der Seiten? oder Ober⸗ 
aͤche eined andern Körpers, 5.B. anbiegen, 
andrüden, anlegen,anfdhließen, an= 
& miegen, oder bloß eine Berührung der 
eitenflähe, 3.B. anfahren, anlaufen, 
anfliegen, antlopfen, anfühlen,_mwo 
an bei dem vierten Falle des Haupt» oder Fürs 
wortes wiederholt wird, 45 ih an einen anz 
ließen; an etwas anftoßen, anfahren, ans 
lopfenıc. 2) eine Richtung wohin, 3.8. an= 
feben, anreden, anblafen, anbrums 
men; 3) eine Remegun in die Se ein 
unehmen, eine Fülle, z. B. anlaufen, an= 
üllen, anfdhwellen, anhäufen, einen 
eih anlaffen, ka anfreffen; 4) das 
Beginnen einer — ung oder eines Zuſtan⸗ 
bed, 3.B. anbeißen, anbrennen, anfaus 
len; 5) ftellt es das Zeitwort, mit dem es 
verbunden ift, al8 ein Mittel dar, um etwas 
zu erfahren, 3.8. — Perſon oder Sache et⸗ 
was anfehen, anhören, anxiechen, ans 
ſchmecken, anfüublen :zc., mit dem 3. Fall 
der Perfon oder Sache, an der man etwa 
ieht ıc., und dem 4. Fall der Sache, die man 
aran fiehtz 3. B. einem Menfchen ben Geiz 
anfehenzc. 6) zeigt e8 einen geringen Grad einer 
Handlung oder Beichaffenheit an, 3.B.anfeudz 
ten, anfrifche,n (ein wenig feucht oder frifch 
madyen), Anhöhe (was nicht ſehr hoch ft), 
Anberg, anruͤhren (anfangen umzurähren, 
ein wenig dazu rühren, z. B. einenKucden, Brei 
anr.), anbrüchig (mas anfängt Zu verderben, 
was ein wenig angegangen, angebrochen ift) 2c. 
U.U.w. in Verbindung mit von, oben, unten, 
neben (z. B. von nun an, von heute an, 
von oben oder unten an, oben an, unten an, 
neben an); foviel ald her oder bei, einen Ans 
„fangspunkt oder eine Stelle bezeihnend. — 
Anaaßen, f. Anäfen. 
Anahaptift, m., De. -en, der Wiedertäufer. 
Anachoret, m.-en, M. -en, der Einfiedler, der 
Waldbruder. 
Anachronismus, m., M. -men, ein Fehler wir 
der die Zeitrechnung, ein geitverftoß, eine Zeitz 
‚vermehölung. j 
Anaͤchzen, hinbez. 3., (einen) aͤchzend anreden, 


3 | Tnalogie, w., die Ähnlichkeit, die Übereinftim= 


mung. 
+Analyfe,  mo., _die Auflöfung, Sergliederung. 
Analytiſch, Ew., aurlöfend, zergliedernd; im 
Segenfas von funthetifchz f.d. 
nanas, w., M. mw. E., ſuͤdamerikaniſches Ges 
waͤchs/ das in einer Krone fteifer Blätter eine 
oͤchſt epec und wohlriechende gelbe 
rucht trägt. U-birm, A -erbbeere. 


5. 
mußte ihn: mi 


— 


Ananfern 


Änankertt, Yinbez.3., (ein Schiff) mit dem Anker 
‚befeftigen. . 
Anarbeiten, indes. 3., durch Arbeit an etwas bes 
eftigen; gegen etwas anftreben. 
Anarchie, w., bie Sefeetofigkeit. Anarchiſch, 
E. w., geſetzlos, zuͤgellos. 

Anarten, bey. 3., mit feyn, zur natürlichen Bes 
ſchaffenheit werden (ihmift ver Muth angeartet). 
Andfen, Hinbez.3., (anaaßen,, anäfen, anäzen) 
durch Lodfpeife anloden, anköbern, antörnen. 

+Anathema, ſ. Bannflud. 


Anathmen, binbez. 3., (einen) anhaudhen, an⸗ 
wehen 


FAnatomie, w., die Zergliederung, Zergliede⸗ 
rungskunſt. Der Anatom; der Zergliederer. 
Anatomifch, Em; zergliedernd. Anatomi: 

„ren, zerlegen, zergliebern. 


Anaͤtzen, Hinbez. 3-, anfangen zu aͤtzen; durch 

Astzen dbatan bringen. 

Anäugeln, hinbez. 3., (einen) zärtlich anbliden. 

Anaͤzen, ſ. Andfen. Ä 

Unbaden, 1) unbez. 3.,mit ſe yn, im Baden mit 
etwas Anderm verbunden werden; anboryen; 

„2) binbez., ankleben. 

Anbahnen, hinbez. 3., (etwas) die Bahn zu et: 

„was breden. 

Anballen, ruͤckbez. 3., fidy in Ballen anhängen. 

Anbannen, hinbez.3-., (einem etwas) anzaubern. 

Anbau, m. -e8, eines Feldes, eines Gewaͤchſes, 
eined Dorfes; uneigentl. . Bervolltommnung, 
Kultur (dev Sprache, der Wiſſenſchaft, Kunft), 
ein neuer Bau an ein Gebäude; anbaubar; 

Eru. U.w., was angebaut werden kann. 

Anbauen, 1) hinbez. = den Bau einer Sache 
anfangen, betreiben (Getreide, ein Dorf); et: 
was vervolllommnen (eine Sprache ;_ burd) 
Bauen anfügen (einen Suget an das Raub); 
2) rüdbez., (fih), fih haͤuslich niederlaffen. 

nbauer, m., Kolonift; anbaulid, €. u. 

„u. w., was leicht angebaut werben kann, 

UAnbäumen, rüdbez. 3., (fi) fi) gegen etwas 
bäumen. 

*Anbefehlen, hinbez. 3., (einem etwas) 
guch f. empfehlen, der Fürforge eine 
übergeben, anvertrauen, 
nbeginn, m. -8, Anfang. 

*Anbehalten, hinbez. 3., am Leibe behalten. 

Anbei, U. w., hiebei, zugleich. Ä 

*Anbeißen, ı) unbet. 3., an etwas beißen und 
daran haften (die Fiſche wollen nicht anbeißen); 
2 Abe. 3., ein wenig. von etwas eifen (das 

‚Brot). 


Unbeizen, Hinbez. 3., wie anägen. 

Anbelang, m. -eö, Betreff, Anfehung. 

Anbelangen, unperf.3., betreffen (mad mid) an= 

„belangt). 

Anbelfern, hinbez. 3., (einen) mit belfernder 

‚Stimme anfahren. 

Anbellen, Hinbes. 3., (einen) auf einen losbellen; 
eigentun von Dunden, uneigentlih auch von 

Menſchen. 


gerieten 1 
Andern 


Anbequemen, ı) hinbez. 3., (einer Sache) etwas 
anpaffend_madyen; 2) rudbez., (fi einer Der: 
on oder Sache anbeq.) fi) nad den Umftäns 

‚den richten. 

Anberaumen, hinbez. Z., eine Zeit beftimmen. 

Unberg, m. -ed, eine Heine Anhöhe; aud) ein 


Abhang. 
*Anberften, unbez. 3., mit fenn, anfangen zu 
„berften. 
Anbeten, hinbez.3., (Bott), (einen) hoch verehren. 
Anbetenswerth, -würdig, anbetungswerth, 


—— 
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-würbig, E. u. U. w., werth oder w 

‚ angebetet zu werben. a ‚ai 

Andeter, m. -8, der etwas anbetet. 

Anbetreffen, unperf.3., fkatt des beffern: betreffen. 

Anbetteln, ı) binden, 8., (einen) bettelnd anz 
gehn; 2) rudbez., (fid bei einem) durch vieles 

‚Bitten fich einem aufbringen. 

Anbetung , w., dad Anbeten; die Verehrung. 

*Anbiegen, hinbez. 3.,, etivad durch Biegen eis 
nem andern Dinge nähern; beifügen (eine ans 
‚gebogene Schrift). 

*Anbieten, ı) hinbez. 3.,, (einem etwas) geben 
oder thun wollen 52) rüdbez. 3., (fich). ſich zu 
etivad bereit erklären; ſich zeigen, fich bar— 
bieten (die fih_anbietende Gelegenheit); 3) un— 
bez. u. hinbez. 3., bei Berfteigerungen, zu bieten 

„anfangen, 

UAnbilden, hinbez. 3., (einem etwas) durch Bil⸗ 

A 38 mittheilen, aneignen, 
nbinden, hinbez. 3., etwas befeftigenz (eine 

I von Schnittern und Benetton Die ben ihrer 
Arbeit ſich Näbernden mit Umbinden eines Bans 
bed ein Trinkgeld abfoxdern; (einen am Geburts 
tage) befchenfen ; (mit einem) ſich ineinen Streit 
einlaffen; (kurz angebunden) leicht auffahrend, 

eftigz; (einen Bären anbinden) Schulden ma= 

en; (Kälber anb.) entwohnen; gem. uneigentl, 

en anbinden) f, ſich übergeben, fit ers ' 
brechen. 

Anbiß, m. ſſes, das Anbeißen; Fruͤhſtuͤck 

biß); Köder an — 3 BEOBRHE See 

Anhittern, hinbez. 8., etwas ein wenig bitter 

machen. 

A hinbez. 3., (einen) anbellen. 
nblajen, Y hinbez. 3., antwehen, anhaudyen 5 
durch Blafen an Adas — rd on 
ind_wie angeblafen, d. 5. leicht aufgetragen; 

ie Krankheit ift ihm wie angebL, d. b- bat ihn 
chnell und ohne Veranlaffung überfallen); blas 
end anfachen (euer); "blafend füllen (eine 
Schweinsblafe) ; dur Blafen auf einem Ton⸗ 
werkzeuge etwas ankündigen, anzeigen; 2) un= 
be3., mi AL und tommen, ſich blafend naͤ— 

—— ind angeblafen gekommen). 
nblatten, Hinbez. 3., ein Stüd Holz kuͤnſtl 

„an ein —— befeffigen. * ar 

Anblecken, (Anbieten) hinbez. 3., (einen), ihm 

zornig die Zähne weifen. 

‚ Anblic, m. -8, das Anbliden; das, was man 

anblickt. A nbliden, hinbez.3., (einen) anſehen. 

Anbtinken, hinbez. 3., (einen) mit Halb gefchlof: 
fenen Augen .anfehn (anblinzen, anblin= 
zeln; 2) unbez., mit haben, einen Schein 

‚auf etwa werfen. 

Anblitzen, hinbez. 3., (einen) einen bligenden 

Blick auf ihn werfen. 

Anbloͤken, hinbez. 3., (einen) gegen einen blöfen, 

‚einen blöfend empfangen; anfahren. 

rege hinbez. 3., (etiwad) zw bohren ans 

‚fangen. 

Anborgen, hinbez. 3., (fi) etwas) erborgen. 


Anbraffen, Hinbez. 3., (Segel) mit den Braffen 
anziehn. 


*Anbraten, unbez. 3., mit feyn, anfangen zu 

‚braten. 

Anbraufen, unbez. 3., mit feyn, _ober mit 
feyn und fommen, braufend,, heftig nahen 
oder, antommen (er ift angebrauft getommen) ; 
2) hinbez., (einen) ungeſtuͤm anfahren. 


*Anbrechen, 1) unbez. 3., mit feyn, anfangen 
zu bredhen; (der Tag, bie Nach ig angebro⸗ 
chen) hat begonnen; (angebrocdhnes Obft) ange⸗ 
faultes, verdorbenes, angegangenes ; Binder. 
etwas abzubrehen anfangen (einen Kuchen, 
d.h. anfchneiden); (eine Flaſche Wein, ein Faß 
Bier, d. hi auszufchenten anfangen), 


30 Anbreiten 


Anbreiten, Hinbez. Z., Getreide zum Drefchen 
‚ausbreiten. 
*Anbrennen, D unbez. 3., mit fe 
zu brennen, fich entzunden; durch 
um Theil verzehrt ſeyn (ein angebranntes 
icht) 5 pe Speifen, die fid) beim Kochen an 
dad Gefäß anfegen und einen brandigen Geruch 
und Gefhmad befommen (die Suppe ift anges 
brannt); 2) hinbez., (bei@inigen regelm. f.bren= 


n, anfangen 
rennen ſchon 


nen), anzünden; buch Beennen hervorbrins 
en (ein Zeichen); anbrennen laffen (die Ködyin 
‚nat den Braten angebrannt). 


*Anbrinaen, hinbez. 3., heranbringen; anziehen 
(die Stiefel nicht A Eönnen); einer —* 
rpgabino ‚einen fhidlihen Platz geben (einen 

yrane in der Wand); unterbringen (Geld, 
Waaren); (einen) verforgenz beibringen (einem 
einen Schlag); gu rechter Zeit vorbringen (eine 
itte, einen & erz); anzeigen (eine Sache vor 

‚Gericht, eine Klage). 

Anbringer, m. -8, welcher etwas vor Gericht 

„oder bei einem Worgefegten anbringt. 


Anbruch, m. -es, M. -brüde, das Anbre: 
chen; (einen Anbruc machen) die Erze entblö: 
Ben; das, was zuerft von einer Sache genom= 
men, wodurch fie alfo angebrodhen wird; Luther 
nennt Rom. 11, 16 bie linge Anbrücde; der 
Drt, wo etwas angebrodien ift; (bed Tages, 

der Nacht Beginn berfelben ; Anfang der&äulniß. 

Anhrüdig, E. u. U. w., von Faͤulniß angegrif: 
fen; was anfängt du aulen, zu verderben, 
{euer zu erden (D ‚ Wein, Bier); f. beruͤch⸗ 

‚tigt, verdächtig, gefährlich. 

Anbrüben, Hinbez. 3., anfangen zu brüben, 

Anbrüllen, hinbez. 3., (einen» brüllend empfans 
gen, entgegen brüllen_ (von: Löwen und Kinds 

'„viehiz; anfahren (von Menſchen). 

Anbrummen, hinbez. 3., (einen) ihm entgegen 
brummen (vom tin pieh und Bären); muͤr⸗ 

riſch anfahren (von Menden). 

Anbrüten, hinbez. 3., anfangen zu brüten, bes 
brüten; eigentl. von Voͤgeln; N 

ahthe: ft brütet Weibergunft mit Mutter: 
wärme unfere liebften Hoffnungen, an (d. b. hegt, 

‚pflegt, entwidelt, nährt oder begünftigt fie). 

Andacht, w. M.-en, Aufmerkfamkeit auf etz 
was, vor * auf heilige, göttiine Dinge, 
wodurd Erbauung bewirkt wird; Gebet (feine 
And, verrichten, beten), (ohne Mehrz.); Gebet: 
Irad: Morgen: und Abendandahten. Ans 

„daͤchtig, E. u. U. w., Andacht habend. 

Andächtelei, w., gefuchte, erheuchelte Andacht. 


Andächteln, unbez. 3., unechte, geſuchte Andacht 


„zeigen. 

Indächiter, m. -8, Perfon, die anbächtelt. 

Andaͤmmen, Hinbez. 3., (einen Fluß) durch Vor⸗ 

; aishen eined Dammes zum Gteigen bringen. 

Andaͤmmern, unbez. 3., anfangen zu bämmern 

‚(wenn ber Tag andämmert). 

Andampfen, unbez. 3., als Dampf nad) etwas 
auffteigen: dad kochende Waffer dampft an den 
Dedel an; dad Gericht dampft mich lieblich an. 

Andem, U.mw., wahr (ediftandem) es ift wahr. 

* Andenken, unbez. 3., fi an etwas erinnern; 
bad Andenken an etwas fortdauern machen. 
Undenten, f. -8, die Erinnerung an etwas; 

„bad, wodurdy fie erhalten wird. 

Andere, (der, die, das) E.w., zeigtan, daß etwas 
von einem gleidarkigen Dinge verſchieden fen 
ober unterſchieden werbe, es mag von zwei oder 
mehrern Dingen die Rede fenn; bildet au 
einen Gegenfas mit diefem Einen: der Eine, 
der Andere; der erfte Theil, der andere; ein 
Anderes ift verfprechen, ein Anderes halten. Ein 
anderer, d. h. verfchiedener, ed mag von 
pe oder mehrern die Rede ſeyn; ber eine, 

er Andere, wenn nur von zweien bie Rede 
ift, aber ohne genaue Beftimmung der Ordnung 


uneigentl. bei 





— 


Andrehen 


dexſelben z der zweite iſt ber, welcher unmit 
telhar auf den Ecken olgt, alfo enauer 
Bellimmung ber Rei enfolge, aber nit der 
Menge überhaupt. 


Anterel, w., das tadelnswuͤrdige häufige Ändern. 


Anderlei, unveränderl. E. w., von anderer Art 
(Begenfag von einerlei). 


Anderlich, € u. U. w., was geändert werden 

kann (fey Änberlih, aber nicht, veränderlich, 
d. h. laß dich Ändern, wenn es nöthig ilt, aber 
ey nicht wankelmüthig und liebe nicht bie 
eränderung). 


ndern, 1) hinbez. 3., anders machen, anders 
beftimmien ; mit etwa® anderm vertaufchen (ein 
Kleid, feinen VBorfag, feine Wohnung) ; befferit 
(fein eben, fi) 5 2) unbez., mit haben, ans 
erö werden, eine Anberung erleiden; (Voß: 
nderndbes Grün, d. h. dad von verfcies 
denen —— gejehen ie ne zeigt, 
: elt, ba ert, changirt. 

3) ruͤckbez., (fi) Ändern) anders werben. —— 


Anders, 1) U. w., auf andere Art, verfchieden!; 
2) Bw. f. A; ” d v 
22 A ich, auf den Fall (wenn RN 
Anderfeits, U.iw., auf der andern Seite, im an⸗ 
dern Falle (b t. = 
ge er andbrerfeitö, oder and- 
ndersiwo, U.mw., an irgend einem andern Orte; 
4-woher, U.mw., v ..D. ; d4-wo: 
‚bin, *5 e. a. O. din. er 
Anderthalb, unveränd. Zahlw., ein und ein halb, 
Underumänder, U. w., wechfelweife (Voß). 


Anderung w.,M.-en, Dandlung d 
— Zuſtand; — Yen; 
nderwarlig, E.u.U.w., an ei | 
befindlich; auf andere rt. — — 
ers U. w., nad) einem andern Orte bin. 
nderweit, U. w., an einem andern Orte, 
on Zeit, auf andre Art. as ra 
ndermweilig, E. u.U.m., was an einem and 
Dre if, was zu andrer Zeit, auf andre Art 
‚Be = 
Andeuten, hinbez. 3., (einem etwas) zu erken⸗ 
‚nen geben, befonberk dur Beiden 3 
nen So Be (einem — FEIRGE 
A ndi ng, * an 
‚Andiehtend; angebichtets Gade. ng de 
Andonnern, ı 


„außer Faſſung gefest. 

Undorren, bez. u,,unbez. 3., mit fenn, an et- 

wat — Haft werden * Daran, bangen 
eiben (da alter ift auf der Wunde a 

„ borrt, ober Are Be ul 


Andörren, binbep, 3., ein wenig börren, anfan⸗ 


‚gen bürr zu machen 
— m. -ed, Handlung des Andringens; 
eigung zu etwas. 


‚Suftand, da etwas andringt ; 

Andrängen, 1) hinbez. 3., durch Drängen etwas 
einem Gegenftande nahe bringen, es an ihn 
dxuͤckenz 2) rudbez. 3, fih mit Anftrengung 
einem Gegenftande zu nähern fuchen; ſich bes 
muͤhen, mit einem Menſchen in Verbindung 
‚zu kommen, ohne daß diefer ed wünfdt. 


d) | Andräuen, Hinbez. 3., dichteriſch f. androhen. 


Andreas, ein Mannstaufname. 

Andrechfeln, Hinbez. En (einer Sache, an eine 

Sache etwas) durch Drecdfeln etwas an einer 
ade Hervorbringen; wie Beeren lehte 

‚ganz knapp anliegend, fehr genau paffend. 

Andrehen, 1) binbez. 3., (an eine Sache, einer 


“ Andrefchen 


Sache etwas) ben Drehen an etwa befeftis 
gen; (einem eine Nafe andr. oder drehen) ihm 
etwas aufbinden, ihn täufhen; 2) rüdbez., ſich 
‚langfam und unfchlüffig nähern. 

*Andreichen, 1) hinbez. 3., anfangen zu dre den; 
2) unbez. u.-bez., im Drefchen mit dem Flegel 

„an etwas anfchlagen. 


Anpdrillen, Hinbez.3., (einen abgeriffenen Faden) 
ndrehen. 


dre 
efndringen, unbez. 3., mit feyn, (auf etwas, 
zu etwas) fi mit Anftrengung und Gewalt 
„einer Sache nähern. 
Andringlich, E. w., der fehr beingenb ſich zu naͤ⸗ 
ucht und zus 


ern oder etwas zu erreichen 
Androhen, Hinbez. 3., (einem etwas) einen mit 
— —— durch Drucken mit einer 
einer Sache nähern (einen an die Wand) durch 
„etwas fte en 


Anduften, Binden, u. unbez. 8., mit haben, ben 
Duft an etwas fleigen laffen (die Blume buf- 


„tet mid an). 
Andunften, Hinbez. u. unbez. 3., als Dunft an 
„etwas aufiteigen, und fid) anfegen. 
Andünften, hinbez. 3., den Dunft an etwas ſtei⸗ 
„gen laffen. e 
Andupfen, hinbez. 3., dupfend anrühren. 
Anduͤrch, u. w., veraltet f. hiedurch. 
Anduffeln, unbez. 3., mit feyn und fommen 
(er ift angebufeit gelommen), buffelnd ankom⸗ 
„men; im Dufieln anftoßen. 
Aneifern, binbez. 3., anregen, anfeuern. 
Aneignen, hinbez. 3., fich wirklich zu eigen ma⸗ 
hen; in eine sit aft von fidy verwandeln, 
von geiftigen Gegenitänden, bieman redhtmäßi: 
er ÜBeife in fih aufnehmen und mit feinem 
Ten berfönsetgen kann; (ih eigne mir feis 
uth, feine Kenntniffe an 


n ; (jueignen 
m i reihe dazu de 


‚dringlidy wirb, 
„etwas bedrohen. 
Andruden, hinbez. B. 
inden (eine Schrift an bie 
„ andere). 
Andrüden, ı) hinbez. Z., etwas durch Drüden 
an etwas befeftigen .(da8 Wächs feſt 
;2) rucbep. is fid) ganz dicht an 


andrüden 
ft 


kann man fidh etwas, ohne ein 
ben, indem man, fremdes Eigenthum b 
r daß feinige erlärt oder ausgiebt). 
Aneinänder, U. w., einer, eine, eind an dem, 
ber andern, oder an den andern, an bie andere. 
+Anekdöte, w., eine geheime, unbefannte Bege: 
benheit; 2) ein Eleiner unmidhtiger Umftand, 
Das Anekdotchen, eine Eleine Anekoote, 


Änekeln, binbez. 3., 1) (einen) ihm Ekel erweden, 
die Speife etelt mich an) 5 2) Hinbez.,(eineSadye) 

„Etel dagegen äußern. 

Anempfehlen, ſ. Empfeblen. 

Anerben, „ (einem etwas), eig. erb⸗ 

„lid, u. uneig. beioder mitder Geburt mittheilen. 

Ynerbieten, ſ. Anbieten, u. Erbieten. 

Anerfennen, Hinbez. 3., (eine Sache) genau er: 
Eennen, für richtig und echt erfennen®, bef. in 

„Gerichten f. recognofciren oder agnofciren. 

Anerfchaffen, bez. 3., mit haben, bei und in 
ber Schöpfung mittheilen, nur in ben zufam= 

„mengef. Seiten u. im Mw. üblich. 

Anfabeln, bez. 3., (einem etwas) anbichten. 

Anfaͤcheln, hinbez. Bi; (einen) fanft anwehen, 

„fanft gegen etwas blafen. 

Anfachen, hinbez. 3., eig. u. uneig., (ein Feuer) 

‚anblafen und vermehren. 

Unfäbeln, binde. B., an einen 

‚(Perlen, Korallen). 

Anfaben, veralt. f. anfangen. 

"Anfahren, 1) hinbez. 3., eig. herbei fahren, 
zufahren; uneig. (einen) hart begegnen, ans 


hinbez. 


Faden reihen 
N 


nn mm md — — 
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Anfeuern 31 
Loffen ; 2) unbez., mit fen h, anfangen zu fahren 
ober zu arbeiten, bef. u den Ber ieuten; inan 
fahren; (an etwas) im Fahren, od. überh. heftig 
anjtoßenz; angefahren fommen, heränfahren, 

„bef. vor eine ohnyng, um Befud zu geben. 

Anfahrt, w. M. -en, Handlung des Anfahrens, 
Antunftzu Wagen, auch Anfang der Arbeit bei 

ben Bergleuten. Zür den Ort, wo man ans 

Fährt, ift Anfurt gewöhnlich. 

*Anfallen, 1)hinbez. 3., (einen) heftig angreifen, 

ober beleidigen; 2) bez. u. unbez., mit fenn, 
eig. (an_eine Sad) durch Fallen daran ftoßen ; 
uneig. ſich ſchnell näherr, bef. von Voͤgeln; 
von einer Erbſchaft, zu Theil werden. Da 

and ift ihm angefallen) ift durch Errfüatt au 
ihn ge ommen. DerAnfall, 1) daß Anfallen 
mit den naͤml. Bed., bef. der heftige Angriff od. 

Ausbrudy einer Krankheit u. einer Leidenſchaft; 

2) waß anfällt, bef. uneigent. in der Bed. 2. audı 

die Anwartfchaft aufein Gut oder eine Erbfchaft ; 

3) der Ort und die Sache, woran etwas fällt, 

‚body nur felten. 

Anfälfchen, Hinber. 3., faͤlſchlich beilegen, ans 

‚dichten (einem etwaß), 

Anfalzen, Hinbez. 3., durch einen Falz mit etwas 

‚verbinden. 

*Anfangen, 1) hinbez. 3., (eine Sache) oder mit 
u vor dem folgenden Zeitwort, den Anfang 
amit maden, anheben, beginnen; thun, verz 

*38 gebrauchen, nüßen, als: es iſt nichts 

mi Ihm angufangen; zur Abſicht hahen, abfehen, 

mit auf; 2)unbez. mithaben, feinen Anfan 

nehmen, (fi den 22 ehen, anheben (ba 

Gedicht föngt an). er Anfang, felten 

mit M. 1) das! afangen, das Erſte Zeit 

oder dem Orte nad), das Vorderſte einer Sache; 

Vdie Gelangung zurWirklichkeit. Anfaͤngi Ab 

u. angd, E. u.U. w., im Anfange. Der 

E., ber ben Anfan 
n 


Anf 
ey nger, -d, M.w. i 
u oder mit etwas macht; (ei — Unfäuger 
be ache erlernet, ein 


erbie Anfangsgründe einer 
chuͤler. 
Anfangsgrund, m. -e8, beſonders in M. 
-gründe, ber Grund, welchen man in 
„einer Kunft oder Wiffenfchaft legt. 
Anfärben, Hinbez.3., anftreichen(einenSäyand) 3 
ein wenig färben; durch Färben verfälfhen 
— Wein). 
nfafjlen, hinbez. 3., 1) (eine Sache) angreifen, 
4 Y Balken. ern en 
halten, ſich halten; 3) anreihen. Die 
n 


eig._ um fie zu 

2) (Nic) an 
‚Anfaf 9. , 

Anfaucdhen, od. Anfauchzen, Binden. 3. (einen) 
gegen In fauchen, bef. von Katzenz uneigentl. 
„einen heftig anfahren (von Menſchen). 

N unbez. 3., mit feyn, anfangen zu 

aulen 


Anfechten, hinbez. 3., uneig. 1) (einen ober eine 
Sache) fehr — — ‚2) zum Boͤſen 
5 * uͤmmern, beunruhigen. Die An- 
Anfeilfchem hinbez. 8., nach dem Preiſe einer 
Waare fragen, anfangen darum zu handeln. 
Anfeinden, hinbez. 3., (einen) Feindſchaft gegen 
— en empfinden, und dann aͤußern. 
Anferfen, f. -8, eine Sprungvorübung in ber 
Zuratung, bie in ber Berührung bed Gefäßes 
Pi ben Ferſen befteht. . 
nfertigen, hinbez. 3., nerfertigen, beſonders 
von Diner, die — RR Kopfarbeit 
„erforbern. 
Anfeffeln, Biaben. 3., (einen _oder eine Sache an 
etwas, mit Feſſeln befeftigen.DieAnfeffelung. 
Anfeuchten, binben, 3., ein wenig feucht machen, 
‚befeudhten. Die Anfeuhtung. 
Anfeuern, 1) unber. 3.,mit haben,eig.anfangen 
zu feuern; anzünden ; 2) hinbez., uneig. (einen) 
anreisen, anflammen, anfpornen, antreiben, 
ie Anfeuerung. 


€ der 


3° Anflammen 


Ünflammen inbez. 8., eig. (einen am 
unterften Gi ein — er N Bes 
‚entzünden. f. Anfeuern. 


*Anflecyten, Hinbez. 3., (eine Sache an etwas) 
re Bieten bamt verbinden. Die An: 
Anfleden, hinbez. einen Fleck (Stuͤck Leder) 

‚anfegen (bei den Schuhmachern). 

Anfleben, Hinbez._3., 

‚zu ihm flehen. Die 

Aunflicken, hinbez. 3., (eine Sache an, etwas) 
durchFlicken damit verbinden. DieAn flidung. 

*Anfliegen, bez. u. unbez. Z., mit ſe yn, 1) heran 

iegen, bef. in: anaelis en fommen; 2) (von 
en jungen Bäumen undihrem Dolze) von felbit 
exvorwachſen z (von den Erzen) ſich anſetzen; 
die Krankheit iſt ihm * angeflogen) d. h. fie 
ganz unerwartet und pl lie getommen Lö 
enntniffe fliegen ihm an) werden ihm leicht, 
‘ohne Anitrengung und Mühe u.fhnellzu Theil; 
3) (an etiva6) tm Bluge daran ftoßen, Der Ans 
z —— der Bed. 2. 

Anfließen, bez. u. unbez.3.,mit fe yn, (anetiwas) 
heran fließen od. fließend anftoßen. Der An fluß, 
ae Anfließen, ohne M., 2) was von dem 

affer angeflößettwird, mit M. aud) das Recht, 

„ fich) dieſes zuzueignen, baauanflößungsredt. 

Anrlößen, hinbez.3.,flößend näher bringen, heran 

‚ fließen machen (be .Dolz). Die An ai oßung. 

Anfoderung , w., die Soberung, der Anſpruch 

‚ (an einen oderauf etwas). 2 

Anfragen, bez. w. unbez. 3., mit haben, überh. 

ka (bei einem um etwaß) ihn darum fragen, 

ich bei ihm danach) erkundigen. Die Anfras 
gun 


ung. Die Anfrage, eine an jemand ges 
richtete Frage. 
J *Anfreſſen, hinbez. 3., (eine Sache) benagen, 
befrefien ; 2) rudbez., (fih) ſich mit Speife an⸗ 
‚füllen, fich did freffen. | 
*Anfrieren, bez. u.unbez 3.,mit ſe y n,(anetwas) 
durch den Froſt damit verbunden werben. 
Anfriſchen, hinbez-3.,1)eig. friſch maden; Yun: 
eigentl. (einen zu etwas) aufmuntern, anreizen. 
‚Die Anfrifhung. 
Anfügen, hinbez. 3., 1) (eine Sache anetwaß) fie 
damit vermittelft einer Fuge verbinden; 2) beis 
pen in dev Kanzleifpradye, melden, berichten. 
e Anfügung. Die Anfuge, felten und 
‚nur mit der Bed. 2. 
Anfühlen, Hinbez. 3., an etwas fühlen. Die 
Anfuhlung. 


Anführen, hinbez. 3., 1) (einen zu etwas) a. eig. 
führen, den Sachen nähern, befond. durch ER 
ung des Weges; daher bei dem Kriegsweſen 
Bere yligen, commandirenz b. uneigentl. anleiten, 
anmweifen, darin unterrichten; ingl,gem. (einen) 
hintergeben, betrugen, täufchen, zum Beften 
haben, neden; 2) (etwas) herbei führen, a. 
eigentl. aufeinem Wagen; b. uneig. beibringen, 
citiven, fi) worauf berufen. Der nie) rer. 
ie Anfübrung, ohne M. mit der näml.Bed, 

ad Anführungszeidhen, ein Zeichen, das 
aus zwei Haͤkchen (,, od. ‚,) beitehet, u. fowohl 
zu Anfange w. Ende der angeführten Stelle, als 
auch am Anfange jeder Zeile derfelben gefest 
wird; (bei den Buchdruckern) Gänfeaugen, Haͤ⸗ 

‚fenöhrchen, Gänfefüßchen. 
Anfüllen, hinbez. 3., bis oben an voll machen. 
‚Die Anfüllung. 

Anfurt, w., ein jeder Ort, mo man anfahren 
„ober anlanden Bann; die Unlände, Schifflaͤnde. 


Angaffen, hinbez. 3., (einen oder etwas) mit 
dummer Berwunbderung u. gleichfam aufgefperr: 
‚tem Munde anfehen, anftarren, anftaunen. 

*Angeben, ) hinbez. 3., a. (eine Waare) ftatt 
eines Theils des baaren Geldes geben; b. (in 
der Mufit) umftändlidy anzeigen; beftimmen; 
(den Zon angeben; in der Muſik eigentl.; auch 


jrthem demüthig bitten, 
nflehung. 


— ——————— —— — — — —— — — — — —— — ——— — — ——— — — — — — — — 


Angeſicht 


uneigentl. als Vorbild dienen, beſonders in ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verhaͤltniſſen; daher der — 
angeber); c. (eine Sache) den Entwurf dazu 
machen; d. ſich zu etwas) melden, zeigen, bar= 
Kelten, anbieten; e.anklagen; f. im Huf. 
. auch) aufgeben; 2) unbez. 3., mit haben 
nur im Kartenfpiel) anfangen zugeben. Das 
Angeben, felten: dbiefngebung. Der An= 
geber, 1),der Urheber; 2) der Ankläger. An= 
eblih, E. u. U. wy vorgegeben, vorgeblich. 
ie Angabe, 1) das Angeben, mit den Bed. 
2 * m Rau 2) Ne go egeben al bef. 
uf o — 
„geld, Angeld. — von. —* 
Angebinde, f. -8, M. w. E., ein GefhenE, welches 
er hi an feinem Geburts⸗ oder Namens⸗ 
Angebören, Mw. in od. mit der Geburt erhalten. . 
Angebot, ſ. Anbieten. 


Angedeihen, hinbez. 3., nurmit laf 
etwas — iaffen) Yrtheilen; — 
‚angediehen, Mw, ertheilt, 
Angedenken, f. Andenken, 
Angehänge, |. Anhängen. 
Angebenke, f. -8, für Angehänge, 
Angehen, 1) hinbez.3., eig. fi) einer Sache ge⸗ 
end nähern; (einen mit dem Degentc) angrei⸗ 
en; (einen) fich bittend an ihn wenden; uneig. 
einen ober eine Sache) mit ihm oder derfelben 
n Berbindung ftehen, fie betreffen, anlangenz 
—5 mit ſeyn, (ed geht an) es gehet von 
tatten, gelingt, iſt thuñlich, — (das 
ehet noch an) ift erträglich; * en, ben 
nfang nehmen; daher angehend, 
Vollkommenheit fortfchreitend; (vom Feuer 
anfangen zubrennen, aufgehen; (von Pflanzen 
anfangen zu wachfen; (von Früchten, aren 
‚u. drgl.)anfangen zu faulen, anbruͤchig werben. 
Angehoͤren, bez. 3., mit haben, (einem) 1) fein 
end 2) mit ihm, verwandt feyn. 
Angebörig, E.m., angehörend. Die An— 
„gehörigen, die Verwandten, Daudgenoffen. 
Angel, w., M.-n, n jeder Stachel; 2) der 
fritige ** verfihiedener — womit 
te in den Griff befeſtiget werden; 3) dereiferne 
Halten, in weldembdie Thür hangt, die Thür= 
angel; daher naelweit, U. w., offen, fo 
weit e8 die Angeln erlauben; 4) ſowohl das 
mit einem Widerhaken verfehene Häkchen unten 
an der Schnur, womit man fifchet - (ber Angels 
baten), ald auch das ganze Werkzeug mit Schnur 
und Stock. undeln: unbez., bez. ut. hinbez. 3., 
mit der Angel fifhen oder fangen; uneig. 
‚(nach etwas) muͤhſam danach ftreben od. tradhten. 
UAngelangen, unbez. 3., mitfeyn, f.antommen. 
Ungeld, f. Angabe, 2. unter Ungeben. 
Angelegenheit, w., u. Angelegentlich, f. Ans 
‚ liegen. 
Angeln, f. Angel. 


Angeloben, hinbez. 3., (einem oder für einen 
andern etwäß) feierlich verfprehen, zufagen, 
verheißen. Die Kuneieh eng. a6 Anges 

‚löbniß, -ffes, M.-iffe, dad Angeloben. 

Angelweit, u.w., Angel, 3. 

Angemeffen, fe Anmeffen, 2. 


Angenehm, -er, -fie, N E. u. U.m., eig. was 
man gerne nimmt oder annimmt, beliebt; 2) 
nos man mit Wohlgefallen empfindet, lieblich, 

‚Ion. 

Anger, m. -8, M. w. E., ein mit Gras bewach⸗ 
ener Plaß a. auf einem Felde; b. in einenr 

Dorfe; ce. längs _dem Rande eines Aders hin, 

„ein Rain; (auch f. Aue). 

UAngefehen, - er, -fte, Mw. od. E.w., geachtet, 

„geehrt, f. Unfehen. 

Angefeffen, ſ. Anſitzen. 

Angeſicht, 1. -ed, M. -er, 1) eig. ber vordere 


fen, 


ahren —2 


aſſen; 


w.,zue “ 


Angefichts Anheilen 33 


eil bed menſchlichen Haupte daß Geſicht acke 
uneig. die —— — Sr (einem —* Be — 8 —— bie Fear 
ins ya: — es in feiner Gegenwart | ‚ anhaften (das Papier badt an dem Kuchen an) 
jagen; en ßz eihe jeden) Anbaften, unbez. 3., mit Deven, an ettwad haf- 
„den Zob ruhig erwarten. BONN, Be ——— (da8 Pflafter will nicht anhaften). 
Angeſichts, U. w., (mit dem 2. Fall) im Ange: ae ee 7 * en zpäger oder 
fißte, vor Augen (Angefichts aller Menfhen; | Land an)z (ei En ut hägert neues 
„ber ganzen Stadt). ‚einhägern) e8 bem — — >. 
Angewöhnen, hinbez. 3., (einem ober ſich etwas Anhaͤkein, hinbez..3., mit Hei Be; 
ang.) einen ober fich zu etwas gewöhnen, einem en; von DR N —* einen Daken befeftis 
ober fid) etwas durch öftere Wieverhplung zur | Sen Krallen oben Alu) gm etwas) fig) mit 
‚Gewohnheit machen., Die Angewöhnung. ie Unbätelunn. ran ieh Halten. 
ie Angewohnheit, dieangewöhnte Sitte, Anhaken J— 
Sandiungsart oder Fertigkeit. a a mit Daten befeftigen; ſich an 
Angieren, hinbez.3., (einen) mit gierigen Augen r an Sim b.i. — aher nhakung. 
anſehn. Anhalten, ı) hinbeg. 3., a. eig. (an etwas) an ” 


Angießen, Hinbez. 3.,_1) eig. an etwas gießen; | deſſen Geitenflähe halten; (eine Sache) ‚fe 
augen angießen) fie glexch na — — alten, bef. um. deren Bewegung u er 
infegen begießen., damit fie anmwachfen ; ger 206 — Ba pfen, von 
f . z ri 5 er 
eidern) angegoffen, Mw., ge Telkın — 1 smaßnen, wur | 





"her 
2) uneig. (von K 


nau end; (einen bei e nehmen ; 
Rund Lö jan inem) ‚anf&mwärzen, ben; 2) "unbez., . 4. rudbez. N aben, 
e 


v ö A 1 an der Seite i 
je rg Abe. 3., (einen) fein Gieren an| feyn; (fich an a Ye lan fe Da * 


Re € nicht zu fallen; b. lange dauern, fortd 
Anglängen, hinbez, 3., feinen Glanz an etwas fortiwähren; (mit ettva6) fortfahren; c. (um etz 
„werfen (da8 Gluͤck glänzt ihn an). ’ was) bitten, anf uchen; Pr wid te) Mile 


Anglupen, hinbez.3., (einen) mit glupifhend.n.| halten; e. felten: inne halten, aufhören. Die 
: saflden oder heimtüdifch ee —— — ‚ mit den Bed. 1. Anbaltfam, 


„auf anfehen. N. D. „er, -fte, €. u. U. w., anhaltend, beharrlidy. 
Angränzen, ſ. Angrenzen. a Anhaltfamkeit. 
nhänden, U. w., an die Hand (einem etivaß an⸗ 


Angrauen und Angraufen, Hinbez. 3., (einen) > 
nen einen graufen Unblid gewähren, einem DU ve er Dt zu abhanden, 
—— (dad Grab graute [graufte] *Unhangen, unbez. u. bez. 3., mit haben, ci 

I 2 aa . 1) (einer & it i 
ngreifen, hinbez. 3., 1) eig. (eine Sache) anz ——— —— Sr ven; 2 einem gi 
fetten, mit der Dand ober einem Derfjeunes eihan feon, eb mit ihm Balken Yon PAR) 2 
— -fte, €. u. U. w,, einer Perfon ober 
eifen; b. s R 
—— greifen, A %. ‚ginen) anfallen, er a zugethan. Die Unhänglichkeit, 
igen, od. a egner zeigen; d, (fih) hefz | y, ’ h — 
tig — en, ſein — ef 2. Anhängen, binbeg; 3.1) eig. a. (eine Sache) an 
———— ei en u — & E legen Yaran eb: en 
an A ‚ ⸗ 
der Theil. Ans —*2 ch, — daran hängen; b. (einem etwas) jufägen, (er. 
em.beffer: Ungreifig, der gern nadı etwa h Ä unver⸗ 
—— oder 53 man. vee greifet. Die —— — — (fich) zudringlich 
ngreifung, das Angreifen, bei. mit1. Der | fun. ngen nge, Ungehenke, was 
En) a APR) das Angeeifen; ber. Unfall —* —*8— ird, 
ng; der Anfang einer Sache; er bei n 
2)berört, wo mon etivnd angreift, ber@riff, Stiel, en gemfie rankheit ; aud) Un 


Angrenzen bez. u. unbez. 3., mit haben, (an) bef. uneig. 3. B. eines Buches; 2) o 
et —— — daran —5— Die Angren— — Beide der Meinung Ober erde 
ng. 


Grad von Furcht und Beforgniß. Ang it, U.w., 
Angſt empfindend, als; mir ift oder un angſt; 
einen angſt machen. Angſten, oder i . 
ER » — — Ibm ne — oe als Nebenſache zu einer Hauptfache gehört. 
n erurſachen; 2) rucbez., (Na), An em⸗ nhauchen inbez. 3. (ein 
oeirben Die Kacklsung note, er —— Uinben. ne en oder etwas) den 
e, E.u.U.w., 1) gin wenig angft, bange; | „.. ! E 
2) leicht furhtfam, fhuchtern; 3) äußert oder | *Anhauen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) anfangen 
g zu orig onerteleben gewiffenhaft. Die) ‚daran zu hauen; 2) ein wenig davon weghauen. 
— 1 14 ” 0 


e M. er AUngfitz| Anhäufen, 1) binbez. 3., aufhäufen, vermehren; 
{9 * A de ad — ein kalter von der — 2 —— ſich vermehren, ae Die 
Anguden, binbez. 3., gem. anfehen. 
Angurren, Hinbez. 3., dad Gurren an einen rich: 
„ten (dev Zauber gurrt die Zaube an). 
Anguͤrten, Hinbez. 3., (eine Sache) mit einem 
Burt an etwas befeitigen. Die Ungürtung. 
*Anhaben, binbe. 3. 1) (ein Kieib) tragen; 
2) (einem etwas) ſchaden, meiltens mit koͤn— 
nen und werden, (er fann mir nichts anha= 
„ben; er wird oder will dir etwas anhaben). | Anhbeilen, 1) hinbez. 3., madjen, da etwas an- 
Anbaden, h Binde. B., anfangen an etwas zu | heiletz;2)unbez., mit fenn, heilend mit etivas 
haden (er hat den Baum angehadt); mit der | verbunden werden, anwachlen. 


Wenig's Handwörterb, d, deutſch. Spr. 


*Anbeben ,, Mbinbez. 3., (eine Sache) a. eig. durch 
Heben nähern; b. eig. und uneig., an angen, 
unternehmen; 2) unbez., mit haben, feinen 

‚ Anfang nehmen, angehen, beginnen. 

Anbeften, hinbez. 3., (eine Sache an etwas) 
durdy Heften damit verbinden, annageln, ans 
fchlagen, mit weiten Stichen annähen. Die 

‚Anbeftung. 


— — —— — — 


3% Anheim 





Ankommen 


Anheĩm, u.mw., i) O. D., heim, zu Hauſe, nach Anklẽben, Dunbe., mit haben, eig. (aneiner 


Daufez 2) uneig. a. -fallen, heim fa 
allen, zu Theil werden; b, —geben oder 

‘‚ttellen, überlaſſen. 

Anheimeln, hinbez. 3., an die Heimath erin⸗ 
nern dalles heimelte niidy hier an); die Gehn- 
fucht nach der Deimath eriveden, * 

‚regen (Matthiffon, Hebel). 


zu⸗ Bade) durch eine 7 


he Feuchtigkeit baran bes 
fee jeit daran hangen; uneig. (einem) 
genau mit ihm verbunden fenn, anhangen. 
2) binbez., (etwas an eine Sache) mit einer 
‚tebrigen Maife befeftigen, anhängen. 


feitige 


eimweh er⸗ | Unkleiden, Hinbez: 3., gem. antleben; machen, 
ng. 


‚daß etwas anklebt. Die Anktleibung 


Anbeifchig, U.m., fih zu etwas — (d. i. verbinde | Ankleiden, Hinbez. 3., I) (einen) ihm die Klei⸗ 


lich machen. (von dem veralt. anheißen, d. h. ver: 
‚ Tprechen.) 


der anlegen; 2) (fi) anziehen. Die Ans 
ivung. 


— ‚Elei 
Anber, aͤnhero, U.mw., alt, bef. im Kanzleiftyl, | Ankleiftern, hinbez. 3., mit Kleifter an etwas 


„beffer: ber. 
Anhetzen, hinbez. B., N 


ed zu verfolgen; 2) (einen Hund) an etwas 


‚Die Anhebung. 
Anderen, hinbez. 3., gem. f. Unzaubern. 
Anhöhe, w., ein Heiner Berg, Huͤgel. 


Unbören, hinbez. 3., (einen oder etwas) gerne |, 


oder aufmerjam darauf hören. 
Animaliſch, E. w., thierifh; 4. B, anima= 
Yifche (von Thieren genommene) Speifen, im 
. Gegenfas der DERFERDIILIREN ‚aus 
Pilanzenreidh entlehnten. 
+änimofität, w,, die -Erbitterung, ber Daß, 
‚der. Groll. - . 
Anis, m. -e8, ohne M., eine Pflanze, und 
auch dev Saame derfelben, von einem angeneh⸗ 
‚men Gefhmad und Gerud. 
Amnjetzt, u: w., veralt.,.beffer: jebt. 
Ankaufen, 1) Binbsz. 3,, (eine Sache) kaͤuflich 
an ficy bringen, taufenz 2) (fib) unbewegliche 
Suter an fid kaufen. Die Antaufung. 
‚Der: Ankauf, 1) das Ankaufen; 2) die ans 
PX eg e wars — ie 
nee, w., in der Landwi aft, eine zwieſelige 
Nutde melde auf das Priugitödchen geſteckt 
yoird, die Aderleine im Priugen daran zu haͤn⸗ 
en (Enke, Anke); im D. D, undinder Schweiz 
$ Butter, auch f. Naden. 


Ünkel, m. -8, die Biegung des Fußes an dem 
- —— Knoͤchel). 
Anker, m. -6, 9 
‚einen Halben Eimer hält, ; 
Anter, m: -&,_M.w. E;, !) ein mit Widerhalen 
** Werkzeug, die Schiffe 
und ſtehend zu machen; 2) uneig. alles, was 
Edrug und Feltigkeit gewährt; 5) verfchiehene 
Arten von Haken und Klammern, um Ctein 
- an. Stein oder Dolz an Holz damit zu hefeſti⸗— 
en. Das Ankerchen, ein Heiner Anker. 
Shkerfelt, &. u. U. w., den Anter haltend, 
ober von ihm gehalten. Unteren, unbe. 3., 
° mit haben, I) den Anker werfen; 2) vermit⸗ 
telit eined Ankeis im Bauen verbinden; >) wüeig. 


% en reben. * u 
Anterben, hinbez. 8., 1) anfangen zu kerben; 
2) ettwaß) an ad Kerbholz ſchneiden, um es 
„zu, bemerken. Die Ankerbung. 
Antetteln „ binbez. 3., mit Ketteln befeftigen. 
ai Antettelung. — 
nketten, hinbez. 3., 1) eig. mit Ketten befe— 
ſtigen; Ser 177 an einen) fich mit ihm ver⸗ 
binden, ſich ſtets zu ihm halten, ſich feft an 
„ihn anhängen. 
Antitten, hinbez. 3., mit Kitt an etwas befeftigen. 
Anklaffen, hinbez. 3., f. Unbellen. 
Anklagen, binbes. 3., a. eig. (einen) verflagen, 
angeben; b. uneig. (einen einer Sache, oder 
wegen einer ©.) befdhuldigen, tabeln. Die Un: 
:faae, 1) das Anklagenz 2) die Schrift, worin 
„eine Anklage enthalten iſt. Der Antläger. 
Anklammern, binbez.8., 1). eig. mit Klammern 
an etwas befeftigen; 2) uneig. (fi an etwas) 
anhalten, feit halten. 


t. w. E., ein Maaß, mweldes | Anfnöpfen, hinbez. 


befeftigen. Die Unkleifterung. 


(ein Wild) anfangen, | Anklemmen, Hinbez. 3., feit am etwas drüden. 


‚Die Untlemmung. 


gel anziehen, zum Zeichen, daß man eingelaffen 

werden wolle (anfdyellen); 2) hinbez., (einen) 

vor jemandem Elingeln, um ihm dadurch irgend 
etwas zu verfichen zu geben. 

J. Anklingen, unbez.3., mit haben, anfangen 
u ingen, als Klang hörbar werden; in der 
ontunjt, mit einem andern Zone ald damit 

verwandt zugleich erklingen (accordiren). 

2. Antlingen, bez. u. binbe, 8., klingen od. ane 
Eingen maden, einen Klang bervorbringen 
(auf das Wohl der Freunde -anklingen, oder: 

‚bie Gläfer anklingen). 

Anklinken, unbez. 3., auf bie Klinke drüden, 

ſchlagen, um zu öffnen, 

Anklipp, m. -e8, eine Torfart, von geringerer 

‚Güte als der fogenannte Klipptorf. 

Anklopfen, 1) bez. u. unbes. 3., mit haben, 
an etwas Flopfen (an das Fenfter, die Thür) ; 
uarid- (bei einem) fäne Meinung, feinen Wil: 
len in Betreff einer ade zu erfahren ſuchen; 
2) hinbez., etwas durch Kiopfen an etwas an= 
deres befeftigen (bie Erde feit ankl.). Die Anz 
Elopfung. Der Anktlopfer, der Ring oder 
Dammer an den Thüren, mit welhem man 

anklopft. 

Anknicken, 1) unbez. 3., mit ſeyn, anfangen 
einen Knid zu befommen;z 2) hinbez., anfangen 

„etwas au Eniden, zu breden. 

1 3., burch_einen ober meh⸗ 

Knöpfe an etwas befeftigen. Die Ans 


hegenz; 3) uneig. (einen) anreizen, aufhegen. | YnElingeln, 1) ui 3 ,mit haben, bie Klin⸗ 


tere 


„„enöpfung. 
zu halten | Anknuͤpfen, hinbez. A dur einen Knoten 


Die Untnupfung. 
V (die Vögel, Filche 2c.)durch 
als Köder aufiteden. Die 


„an etwas befeftigen. 

Ankoͤdern, hinbez. 3., 

Koͤder anlecken; 2) 
Ankoͤderung. 


Ankollern, 1) binbez. 3., durch Kollern etwas an 
ein Dirg anlaufen laffen oder einer Sache naͤ— 
bern; 2) unbe3.3., mit ey n, im Kollern an etwas 
anlaufen, anitosenz ſich kollernd nahen: 


em. Ib etwas) heftig traditen, mit Sehũ⸗ *Ankommen, unbexu ben Bu mit feyn, Lan etz 


was kommen, un) ) eig. fich einer Per— 

De over Sache nähern; 2) uneig. a. vonetivaß 
efallen werden, z. B. e8 kommt mid eine Luft 
an (wo man im gemeinen Leben bäufig, aber 
falfh, den dritten gel [mir] hört); b. 

den werben, als: e kommt mir leicht, ſchwerrc. 


zwar 


N 


Ankoppeln 


M.e, der angekommen iſt, beſ. an einem frem⸗ 
den Orte. 8 r r 


Ünkoppeln, binbez. 3., an*eine Kopyel binden, 
beſonders von einer Menge ferde, die zuſam⸗ 
‚men fortgetrieben werden füllen. 4 , 

Antörnen, Hinbez.3., 1) eig. durch Körner heran 

Ioden; 2) uneig. durch etwas anlden, herbei 
em anzeizen, gem. antieren. Die Ankoͤr— 
ung. r 
Ankvallen, ) Binbes. 3, mit Krallen anfaffen, 
anpaden (einen); 2) rüdbez., (ſich) ſich mit den 
Krallen anhängen, fethal en. 2 
Änkrasen, 1) bez. 3., an etwas tragen (an bie 
Thür anke.) 3 2) binbez., durch Kraͤtzen etwas 
an einer war) age en (etwas an 
Wand, an das Fenfter — 

Ankriechen, unbez. 3., mit feyn, heran ober 
„ binan riechen. 

Ankuͤnden, Hinbez. 3., in der höhern Schreibart 
„f. ankündigen. 

Ankündigen, hinbez. 3., (einem etwas) bekannt 
machen, anfagen, anmelden. Die Ankuͤndi— 


Ankunft, f. Ankommen. 


Anfuppeln, Hinbez.3:, 1) eig. an einander kup⸗ 
peln, anbinden, iulammaer tuppeln; 2) nneig. 
em. (einem eine Weibsperfon) machen, daß er 
„pe beitathet. Die Anktuppelung. 
Anlaͤcheln, Hinbez. 3., (einen) eig, Lächelnd anſe⸗ 
en; uneig. einen angenehmen Einfluß auf ihn 
* 


Anlachen, hinbez. 3., (einen) eig. lachend anſehen; 
uneig. ihm angenehme Empfindungen verur: 
„Fachen, ſich gegen ihn liebreich bezeigen. 


Anlage, w., f. Anlegen. 


Anlanden, unbe. 3., mit feun, an das Land 
ie landen. Die Unlandung oder An— 
ndung. Anlaͤnden, hinbez. 3., an dad 
Land ftoßen. 
Anlangen, unbez.3.,1) mit haben, betreffen, an: 
gehen; als: was mich anfangets 2) mit feyn, 
ankommen, eintreffen. Die Anlangung. 


*1.Anloffen, hinbez. 3., 1) (einem ein Kleid ıc.) 
anbehalien laffen;_ 2) (die Dunde auf etwas) 
anbegen; 3) (eine Mühle) apfıngen oder gehen 
Iaffenz 4) (dad Waffer eined Zeihes 2c.) anlau- 

kafen; 5) uneig. (einen hart, übel) anfahren, 
hn mit harten Worten empfangen. Der Ans 
148, das Anlaffen, mit der Be). 4. 


*2.Anlaffen ‚rücdbez.3., mit haben, (ſich zu et- 
, 3231 —— — 9 Anſehen —A — 
ichanftellen, ſich tauglich zeigen. Der Anlaß, 
ohne M., 1) der Anſchei Kir Deranlaffung, 
Gelegenheit. 
*Anlaufen, 1) hinbez.3., (einen) auf ihn zu lau: 
fen, angreifen, uberlaufen, ser um etwas zu 
bitten; 2)unbez. und bez., mit feyn, a. anfanz 
en zu laufen; db. hinan, in die Döhe laufen; 
on Waſſer) anfchwellen, anwahlen; (von 
‚einer Summe) ſih vermehren; c. (an, gegen 
einen) ſich Taufend nähern, heran L., im Kaufe 
an etwas anftopen; (auf den Feind) ihn angrei: 
gen; d, uneig. a. (von beim Stable, Gtlafe :c.) 
en Glanz verlieren; h. (von dem Sleifdhe) ver: 
berben, in Faulniß übergehen; c, (übel anl.) 
anfommen, ſchlecht einpfangen werden; (einen 
anl. laſſen) ihm fo be un, wie er 08 verdient. 
Der Anlauf, 1) dad Anlaufen, ohne M., ber. 
mit der Bed. 1. (einen Anlauf nehmen); biö- 
weilender Zulauf, Überlauf; 2)in der Baukunft, 
J anläuft, mit I. 
Antauten, hinbes. 3., durch Länten ein Zeichen 
‚geben, befannt madyen (eine Stunde). 
Antegen, 1) binbez. B.; eig. nahe an etwas Legen, 
als: a. (Dolz) an das Feuer; b. (Feuer) an ein 
Gebäude; ©. (das Gewehr) an den Baden, es 
anſchlagen; d. (einen Hund) an eine Kette; 
e. (ein Kleidung ) anziehen; f, vom oft 


x 
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und andern Dingen, (ſich) anfegenz; 8. (Dans 
anl.) thätig feyn, arbeitenz in — an⸗ 
greifen; uneig. a. (eine Sache zu etiwaß) an⸗ 
wenden, gebrauchen; b. ven erften Entwurf zu 
etwas machen, anfangen zu bauenz c. (etiwaß 
er RT ‚reiten Tan A a (eine Abgabe) 
auflegen; 2) unbez., m aben, (mit dem 
Schiffe) fich —— das Afer legen. — Ans 
1080 ) das Anlegen, mit den Bed, uneig. b, 
und d.; bef. ein angelegter Garten; 2) was ans 
gelegt wird, bef. a, bad an efpülte&r reich, der 
wert: h. in den en — die Beilage; 
e. ber erite Entwurf und Anfang einer Sade; 
d. natürliche Gefchidlichkeit un 
etwas; e. bisweilen die Auflage ? 
Sufange eines Gefhäftes angelegte Geld, das 


Antehen, f.-8, M. w. E., oder die Ankeihe, 
1) was man von einem andern entlehnetz; 2)was 
man einem andern leihet, ein Darlehen. 


Anlehnen, Hinbez. 3., „fi oder eine Sache) an 
Die 


u dem 


„etwas Iehnen. nlebnung. 
— — 3, von ** Gnbern leihen, 
um Darlehn empfangen, befond. von 
‚Summen und Öffentliche Anleihen. Eeren 
Anleimen, — — 
e 


„(eine Sache) mit Lei 
„eine andere be Br ( , ] eim an 


figen. Die AUnleimung. 


Anleiten, hinbez.3., 1)eig. an etwas Leiten, fuͤh⸗ 


ten; 2) uneig. (einen zu etwas) anführen, an— 
weien. Die Anleitung, das Anleiten, die 
Anzeige der Mittel, Anweiſung oder Beranlaf: 
‚fung zu etwas. 


5 N 
*Anliegen, under. u. be3-3., mit haben, 1) eig. 
nabe an etiwaö liegen; 2) uneig. a. Sorge ma 
en, wobef. angelegen, Diw., gebräuchlich ift, 
(einem angel. feyn) eifcig forgen, (fi etwas 
le lafien) fleißig dafür fosgen; b. (eis 
nem) Ihn dringend bitten. Das Anliegen, 
-ß, w. E., 1) die Pandlung des Anliegens, 
ohne M.; 2) waseinem am Derzen liegt, mitI., 
die Amgeregenheit, die Sorge , das Verlangen, 
der Wunſch. Angelegentlih, -er, -Ite, 
uberh. alles, was einem am Derzen liegt, bef. 
a. dringend, inftändigz b. wichtig, intereifant. 
Die Angelegenheit, I) alles, was einen be= 
‚trifft, ſ. das Anliegen 25 2) M., Gefhäfte. 
Anioden, hinhez. 8., 1).an fi Iodenz 2) (einen 
„su etivas) reizen. Die Anlodung. 
Antöthen, hinbez. 3., durkı fliffig 
Metall etivas an etwas befeitigen, 
‚löthung. ! 
Antüftern, hinbez. u, unbez.3., mit 


ſternheit esiweden (diefe Speife luftert midan). 
Anmachen, hinbez.3., 1) (ein Ding) auf verfchie: 
dene Art mit einem andern verbinden, als: anz 
binden, aunageln, aufbhlagen 20.5 2) (Feuer) 
heryorbringen,, anzunden; 3) vermifchhen; (ben 
Kalt) anfeuhten; (dad Bier 2c.) verfalſchen. 
‚Die Unmadhung. 


emachtes 
Anmaͤchtigen, ruͤckbez. 3., (fich lmich] einer Sache, 


ie An— 


haben, Luͤ⸗ 


oder: Jich [mir] eine Sache anmähtigen) fich 
einer Sache bemaͤchtigen, fie eigemnächtig und 
widerrechtlich an 


wit ſich nehmen und gebraͤuchen 
‚(ufurpiren). 


Anmasnen, hinbez. 3., zu etwas ermahnen (einen ° 


sum Guten); auffodern, nöthigen, erinnern; 
‚(Gegenw. von: einen von etwas abmahhen). 
Anmalen, hinbez. 3., mit Barben anſtreichen. 
Anmariciren, unbez. 3., mit fenn, beranzieben, 
‚ anrüden, bef. von Soldaten. Der Unmarfc. 
Unmaßen, ruͤckbez. 3., mit haben, (fich) a. zus 
eignen; b. heraus nehmen, erlauben, 3. 3. ich 
maße mir eine Sache oder mic, einer Sache an. 
ie Anmaßung. Anmaßlich, Eu.l.w, 
„auf, eine angemaßte Art. 
Anmelden, hinber. 8., (einem etwas) melden, 
‚anfagen. Die Anmeldüng. 
Anmengen, hinbez. 3. ein wenig vermengen. 
Anmerken, hinbez- 3, I) (einem u anfehen, 


wllellie, 


ähigkeit zu 
Beh u er 


tized by (soogle 


36 Anmeffen 


an ihm bemerken, wahrnehmen; 2) (eine Sache) 

aufzeichnen, anzeichnen, bemerken. Die Anz 

mertung, 1)da8 Anmerken felbft, die Beobach⸗ 

zung, Bfusttung; 2) die angemerkte Sadıe, 
i e. 


Anmeſſen, hinbez. 3., 1) eig. an etwas meſſen; 
(einem ein Kleid) das Maaß von demfelben an 
ihm nehmen. Die Unmeffung; 2) uneigentl. 
übereinftimmig machen; wovonnur angemef: 
fen, -er, -fte, Mi. völlig gemäß oder mit 
etwas ubereinftimmend, und die Ungemefz 

‚Tenheit, am uͤblichſten find. 

Anmiſchen, Hinbez. 3., ein wenig vermifchen. 

Anmunden, f.-8, in der Zurnkunft eine Bar: 
renübung, beitehend in dem Berühren des Bars 

‚ren mit dem Munde. 

Anmuth, w., ohneM., 1),die fanfte Empfindung, 
welche durch das ——— das wir an einer 
Sache haben, in uns hervorgebradht wird; 2) die 
Unnebmlichkeit, der Reiz, die Schönheit einer 
Sadıe. Unmuthig,-er-fte, E. u. U. w,, 
reizend, fthön, angenehm, anmuthvoll. Die 

‚Anmuthigteit. 

Anmutben, yinbez. 3., (einem etwas) zumuthen, 
von einem etwas — begehren, was er 
ohne feinen Schaden nicht gewähren kann; (die 
Sache muthet mich an) zieht mid an, ſpricht 

„mid an, intereffirt mid). 
Annageln, hinbez. 3., mit Nägeln befeftigen. 
‚Die Unnagelung. 

Annahen, unbez.3., mit fenn, eig. und uneig,, 
hecan nahen, fich nahen, nahe koͤmmen. Die 

‚innabung,. 

Annäben, Hinbez. 3., burd Nähen an etwas bes 

‚ feitigen. Die Annäbung. 

Annäbern, Jyunben. 8. mit feyn, näher kom: 
menz 2) rüdbez. (fidy), fi nähern. Die An— 
näherung. ) 

+Annalen, die, ohne E., beffer: Sahrbücer, 
gem eine Ehronif. ) 


*Annehmen, hinbez. 3., 1) eig. a. in, Empfang 
nehmen; b. übernehmen;_«. (einen) in Verbinz 
dung mit ſich od. in feine Dienfte nehmen ; auch 
einen vor fih laffen, feinen Befud annehmen; 
a} uneigentl, a. billigen, befolgen, alö: eine: 
Steth 1.5 b. fich eigen machen, ald: eines Mei: 
nung 2c., daher angenommen, Mw., biöweilen 
für: verftellt; c. zugeben, einräumen; bef. Mw. 
angenommen, f. gefekt es fey,, od. wenn 
wir den Hall annehmen od. die Möglichkeit oder 
Wirklichkeit vorausfeßen; d. etiwas für Ernft ıc. 
aufnehmen, außlegen; 2) rüdbez., (fid), mid) 
einer Sache) dafür forgen, fie über fi nehmen; 
er ich mir annehmen). ie Annahme, 
das Unnchmen. nnehbmlid, -er, -fte, 
. & u. U. w., 1) was angenommen zu werden 
verdient; 2) angenehm, veizend, anmuthig, 
‚Thon. Die Annehmlichkeit. 
Annieten, hinbez. 3., mit einem ober mehrern 


2 


Nieten an etwäs befeſtigen. 
Annoch, Um., ſelten, beſ. imKanzleiſtyl,fuͤr: noch. 
Anonym, €. u. U, w., ngmenlos, ungenannt. 
‚Die Anonymität, die Namenlofigfeit. 
‚Anorönen, hinbez. 8., (eine Sache) 1) befehlen, 
anbefehlen; 2) in Ordnung bringen, zurecht 
. machen, oronen. Die Anorbnung. 
FAnorganiſch, E. w., unbelebt, tobt, ber Lebens⸗ 
werkzeuge beraubt; (die anorg anifchen Natur: 
erzeugniffe) die Mineralien, im Gegenſatz ber 
‚ ‚organifhen, der Pflanzen und Thiere. 


Anpaden, hinbez. 3., (einen) hart angreifen. Die 
Anpacung. 
Anpappen, hinbez. 3., mit Kleiſter ankleben. 


——— 
npaſſen, 1) hinbez. 3., (einem ein Kleid ꝛc. 
—— u vaßt, anſchließt, —*2 


machen, daß es gena 
ien f.anverfuchen; 2) bez. und unbez.„mit feyn, 


„ 





fih, mir etwas) auf tich deuten, beziehen (das 


Anroſten 


(einer Sghe) damit uͤbereinſtimmen; bef. an⸗ 
paſſend, Mw., angemeſſen, uͤbereinſtimmend. 
Anpflanzen, hinbez. 3.,1) anfangen zu pflanzen; 
Q zum fünftigen Anwachs prlanjenz; 3) mi 
‚Sewächrfen bepflanzen. Die Unpflanzung. 
Anpochen, bez. u. unbez. 8., mit haben, an 

„etwas vochen, anklopfen. 

Anprallen, bez. u. unbe}. 3., mit, feyn,_eig. 
an etwas prallen, und uneig. fich ungeflünt 

R einer Sache nähern und wieder entfernen. 

Anpreifen, Hinbez. B., (einem etwas) mit vielen 
Lobfprüchenempfehlen, anrühmen. Die An= 
‚preifung. 
Anprellen, 1) hinbez. 3., machen, daß eine Sache 
„anetwasprallt ; 2) unbez., mit ſeyn, anprallen. 

Anprobiren, hinbez. 3.,beffer: Anverfuden. 

Anpüften, 1) binbez. 3., (einen) an ihm puſten; 
uneigentl. fuͤr anfahren, anſchnaubenz durch 
Puſten hervorbringen, anblaſen (das Feuer); 
3) unbez., mit feyn u. fommen, puftend 

„d. h. keuchend ſich nähern. 

Anputzen, hinbez. 3., (einen ober fich) mit Klei⸗ 
dern ſchmuͤcken / anfhmuden. Die nputzung. 
Der Anputz ohne M., 1) das Anputzen; ) 
alle Kleidungsftüde, welche dazu gehören, der 


„puB. ; 

*Anrathen, hinbe3.3., (einem etwas)dazurathen, 
empfehlen. Die Anrathung, beiler: das 

‚ Anrathen. 

Anrauchen, hinbez. 3., 1) 
gehen laffen ; beifer : anraͤ 

„zuerft daraus rauchen. 

Anrechnen, Hinbez. 3., 1) eig. (einem etivad) auf 
feine Rechnung {reiben ; 2) uneig. (einem etwas 
als etwas) fodern, baß er es fo anfehe, es 

‚ihm dafür auslegen. Die Anrehnung. 

Anreden, Hinbez. 3., 1) (einen) zu ihm reden; 
2) (einen um etwas) anfprechen, ihn darum 
bitten; 3) (einem etwaß) gem. ihn dazu bereben. 
Die Anrede, 1) dad Anreden; 2) eine kurze, 

„bef, feierliche Rede. 

Anregen, hinbez. 3., }) (einen zu etwas) behut⸗ 
fam zu- bewegen fuchen; 2) (eine Sagche) be= 
nutfom erinnern, beffer: inAnregung bringen. 

‚Die Anregung. 

Anreihen, hinbez. 3., an eine Schnur od. an 
‚einen Faden nad) der Reihe befeitigen. 

*Anreißen, hinbez: 3., eig. anfangen an etwas 
zu reißen; uneig. anbrechen, anfdhneiden, ubh. 
‚anfangen davon zu nehmen. Die Anreißung. 

*Anreiten, 1) hinbez.3., (ein Pferd) zum erſten 
Male befteigen, um ed zuzuteitenz 2) unbez., 
mit feyn, a. im Reiten an etwas ftoßen; h. 
heran reiten. Der Anrittz e. im Reiten an 

„einem Orte, oder bei einem anhalten. 

Anreizen, Hinbez. 3., zu etwas reizen, treiben, 
bewegen. Die Anreizung. 

*Anrennen, bez. u. unbez.3., mit fenn, a.eig. 
(an etwas) im Nennen daran ſtoßen; b. uneig. 
gem. (übel) ankommen, anlaufen; c. heran 
rennen; 2) felten al$ hinbez. 3., (einen) an— 

denen auf ihn zu vennen. 
nrichten, hinbez. 3., 1) (die Epeifen) fie or= 
dentlich in die &i uffel legen, um fie aufzu= 
tragen; (einem oder für einen) die Speifen auf: 
tragen; 2) hervor bringen, erregen, ftiften, ver= 
urfachen; (Unheil, Schaden anrichten), Die 
Anribtung. Die Anrichte, der Tiſch in 
der Küche, auf welchem die Speifen angerichtet 
werben. * 

*Anriechen, 1) hinbez. 8., a. an etwas riechen; 
b. gem. aus dem Geruche erfennen; 2) unbez., 
mit haben, felten: feinen Gerudy an etwas 
‚gehen lafien, anftinten. 

*Anrinnen, unbez. 3., mit feyn, ſich rinnend 

‚nähern; im Rinnen etwas beruhren. 

Unroften, unbez. 3., mit feyn, durd den Roſt 
an etwas befeitiget werden. : 


— — — 


v [4 
(einen) Rauch an ihn 
uchern 5 2) (eine Pfeife) 


— — — — — —— — — 
— — — — — —je — — — 
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Anruͤchti 
a Beh ein wenig beru 


— j 


Anſchmelzen 


hinben. 3., (einen) fchielend oder 
e anfeben. ' 


Anfchielen 
= . Ruf. Die Anruͤchtigke —— n 
nrüden, ı) hinbez. 3., Tangfamnäher bringen ; | *Anfchießen, 1) hinbez. 8., a. durch einen 
2) — re * fe kon Ex n Sn perivunden (bei den Zägern: anſchweißen) ; da= 
auch anruden. Die Anrudung. her uneig. angefchoffenfeyn, gem. für: verliebt 
4 od. ein wenig betrunken, od. ein wenig narrif 


Anrufen, hinbez. 3.,:1) (einen) ihm entgegen 

rufen; od. ihn beten, erbei rufen; 2) (einen 
‚um etwas) dringend bitten. Die Anrufung. 
Anrühmen, Hinbez. 3., f.Anpreifen. Die 
Anruͤhmung. 


Anruͤhren, hinbez. 3., 1) an etwas rührenz_2) 
in. den Rüden, u —X vermiſchen. Die 
‚Anrührung. 


An’s, 3. zufammengez. für: an das. 

Anfagen, Hinbez. 3., (einem etwas) bekannt 
madyen, verfünbigen, melden, anzeigen. Die 
Antaaung. Die Anfage, 1) das, nfagen, 
‚ohne M.; 2), was angefaget wird, mit M. 

Anfägen, hinbez. 3., anfangen an etwas zu 

„fügen (einen Baum). 

Anfafiig, €. u. U. w., unbewegliche Güter an 
einem Orte befigend, angeſeſſen. Die An— 

‚Täffigteit. 

ee m., f. Anſetzen. | 
nfaugen, 1) hinbez. u. rüdbez. 3., (fich) dur 
Saugen an etwas befeitigen,, ober ei, in 
vol faugen; 2) Wi mit haben, anfangen 
2 faugen. Die Anfaugung. 

1. Anſchaͤffen, hinbez. 3., (eine Sache) herbei 
—— beforgen, veranftalten, daß genug 

avon zum künftigen Gebraud) vorhanden fer. 
Die AUnfhaffung. 

2. Anſchaffen, f. Anerſchaffen. 

Anſchaͤften, hinbez. 3., mit einem Shafte od. 

Kur Schaͤften verfehen. Die Unfhäftung. 
niaren, hinbez. 3., (fi) fich ſcharweiſe, 
ale Schar m en a: A310, ſich in einen 
Daufen, eine Schar vereinigen, ſich zufammenz 
ſcharen; (Gegenwort_ von entſcharen, d.h. 

‚nad Auflöfung der Schar zerftreuen). 

Anſcharren, Hinbez. 3., anfannen an etwas od. 
von etwas zu fcharren; durd, Scharren einer 
Sache nahe bringen (ben Sand an bie Wand). 

Anfchauen, inbei. 8., 1) (einen oder etwas) an⸗ 
fehen, beſehen, betrachten; 2) finnlidy erkennen, 
empfinden. Die Anſchauung. Anſchau— 
lich, -er, -fte, E. u. U. w., was angefchauet 
‚werden kann, finnlih. Die Anſchaulichkeit. 

*Anfcheinen, 1) hinbez. 3., an etwas fheinen; 
(die Sonne hat mic angefchienen); 2) unbez. 3., 
mit haben, ſcheinen, wovon bef. nur anfcheiz 
nend, Mw. far: das Anſehen habend, oder 
cheinbar, ublih ift. Der Anſchein, ohne 

‚2 die Aufere Wahrfcheinlichkeit eines Er— 
folges; b. der Schein, daß Anfehen. 

Anſchellen, unbez. 3., mit haben, anfangen 
an etwas zu fchellen, zu Elingeln. 

*1.Anfcheren, unbez. 3., mit haben, (vonfches 
ren, mit der Schere befchneiden) anfangen zu 
fsberen, ein wenig befcheren. 

2. Anſcheren, hinbez. 3., (von fcheren, theilen) 
bei den Webern, das zu einem Gewebe erfo— 
derliche Garn auffpannen (aufziehen, die Kette 

‚ Iheren). 

Anſchicken, ruͤckbez. 3., (fih zu etwas) zubereis 


ten, zurüften; ingl. ſchicken, anftellen. Die 
Anshidung. ⸗ | 
"Anfchieben, 1) hinbez. u. bez. 3., an etwas 


fchieben; 2) undbez., mit haben, im Kegel: 
fpiele anfangen zu fchieben. Der Anſchüb, 
„ohne M. 
Anfchieber, m. -&, einer, der etwas anfchiebt; 
dad, was angefhoben wird oder ift, 3. B. ein 
tüd, das an einen Tiſch angefihoben wird, 
um ibn zu vergrößern. 


—— — — — — — —— — ——— —— — — 


m ſchnellen 
(von 
ftallifiren. 
ohne M. 2) der - 
„was anfchießt, bef. mit der Bed. 2. 
— unbez.3., mit feyn, herbei oder heran 
en 


„N l ® 
Anfchirren, hinbez. 3., (bi b dasße: 
kacı auhften. Se AnTOTeruns, 


aufſchirren. 


ben, a. anfaugen ; 

ef. mitder Ölode; b. laut werden, 
chlagen; (dba 
I ur Sl ge an etwas beteiligen, anmachen, 
e. ag hie bieten; 
r 


uneig. berechnen, ſchaͤtzen, tariren, anſe en; i 


erehnung 
, Entic 


orhaben; 3) ber 
w., Hug, verföhlagen, 


n 
Ehiee an dem 
‚Ssleifung. 
2.Anfchleifen, Hinbez. 3., 1) auf der, Schleife 
berbei führen; auch uneigentl. gewaltfam her— 


beiziehen, beranfchleppen. 2) vermitteljt_einer 
Ehiele (eines Bandes) an etwas befeftigen. 
‚Die Anſchleifung. 


Unfchlemmen, 1)rüdbez.13., (fich) ſich als Schlamm 
anfeßen, anhäufenz 2) ei „vom Waſſer, 
burch Anfegen des Schlamme entftehen machen, 
‚hervorbringen; mit Schlamm anfüllen. 

*Anfchließen, 1) Hinbez. 3., a. nahe an etwas 

ließen, anfügen, beilegen, als: ein Schreis 
ven; b. (fi) nahe hinzu treten, ſich verbinden ; 
e. durch ein nn befeftigen, an eine Kette 
Iegen. Die Anſchließung; 2) unbez., mii 
haben, feit anliegen, genau anpaffen, bei. 
von Kleidungsftüden. Der Anſchluß, 1) das 
Anfdyließen mit den Bed. 1. m. u. 235 2) was 
heigefüget wird, der Beiſchluß. 

Anſchlingen, Hinbez. u. rücdbez. Z., durch eine 
Schlinge an etwas befefligen; auch von Pflan- 
zen, die fid durch ihre R 
‚teftigen. Die Unfhlingung. 

Anfchlisen, hinbez. 3., ein wenig ſchlitzen 3. 
‚ einen Baum. 

Anſchmeicheln, hinbez. 8., f. Einſchmeicheln. 

*Anſchmeißen, 1) hinbez. 3., (einen Ball) anz 
werfen; 2) unbe. 3., mit haben, gem. beftig 
* benz; mit feyn, gem. heftig an etwa 
allen. 

1.infchmelzen, binbez. 3., (etwa) anfangen zu 


fhmelzenz durch Schmelzen an etwas befefti: 
gen (ein Stud Giegellad an das andere). 
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chnell nähern ; (vom Wa *) anlaufen; 


* 2) * 
der 


anken an etwas be— 


v. 
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38 Anſchmelzen Anſetzen 
*2. Anſchmelzen, unbez. 3., mit ſeyn, Sour an eine andere Sache bringen, wer⸗ 





u fhmelzen, zu zertließen; fläffig werden und | „Ten (die Erde an das Haus). 
ich anhäsnen Ver Taig ift an Den Sendterans Anfchüren, Hinbez. 3., 1) eig. amzuͤnden, durch 
Schuͤren in Brand bringen, erregen (dad Feuer); 
2) uneig. wieder aufregen, erregen (den Daß, 
‚die Feindſchaft anfıh.)., 
Anſchuß, m., ſ. Anfcießen. 
Anfhütt, w., M. -en, ein vom Waffer ans 
PR oder angefpültes Land. 
nſchuͤtten, hinbez. 3., 1) an etwas, fhütten; 
‚2 voll fdyütten, itüen Die —— — 
Anſchwaͤngern, hinbez. 3., 1) eig. fchwanger, 
ruchtbar machen, befruchten; 12) uneig. Wbie 
etalle. mit etwas) ein wenig verfegen, ver: 
‚mifhen. Die Anfhwängerung. 
Anfchwärzen, hinbez. 3., 1) eig. ſchwarz machen; 
zuende. (einen) verhaßt maden, verleumden. 
‚Die Anfhwärzung. . 


geſchmolzen). 

Anſchmieden, hinbez. 8., durch Schmieden 1) 
verbinden, anſchweißen; Nbefeſtigen, anfeſſeln. 
Die Unfhmiedung. 

Anfchmiegen, hinbez. u rüdbez. 3., (fi an etwas) 
genau anlegen, andrüden. (Die Anſchmie— 

‚gung); (die Worte den Begriffen) anpaffen. 

Anfchmieren, hinbez. 3., 1) (eine, Sache) an 

‚etwas ſchmieren, gem. fchlecht anftreichen ober 
anfcreiben ; 2) uneig. gem. (einem etwas) auf: 
hängen, auffhmwasen; 3) gem. (den Wein) vers 

‚„fälfben. Die AUnfhmierung. 


Anfhmüden, f. Unpugen. 

— hinbez. 3., mit Schnallen an etwas 
„bereitigen. ⸗ 
Anſchnarchen, Anſchnauben, Anſchnauzen, 


hinbez. Z., gem. (einen) heftig anfahren, trogig 
anreben. 


*Anfchneiden, hinber. 3., 1) anfangen an etwas 
u-; 2) (etwaß od. einem etwas) an bad Kerb- 
olz ſchneiden, durch Schneiden bemerken. Die 

Anſcheidung. Der ſchnitt, das Ans 
Schneiden, ohne M.; wa — von etwas 
abgeſchnitten worden, inglelhen der Ort, wo 

es geſchehen, mit M. 

Anſchnellen, 1) hinbez. 3., ein Ding mit Feder⸗ 

kraft an etwas fchnell hinhewegen; 2) unbez., 
it fenn, an etwas angefdmellt werden; dann 
für anprallen; auch mit Eommen, fich ſchnell 

—— (der Pfeil iſt angeſchnellt gekommen). 

nſchnicken, hinbez. Z., ſchnell wohin bewegen. — 
4 ſegeln, unbez. Z., mit ſeyn, im Segeln an 

Anſchniegeln, 1) hinbez. Z., ſchniegelnd an etwas Anege 38 — 8 

anbringen; 2) Ta (ib) ſich mit aroßer ‚etwas ftoßen. Sie Unfegelung. 


8 
= hinbez. Br (einem etwas) auf: 
Sorgfalt, die ins Kleinliche und Übertriebene *Anfeben, Hinbez. 3., 1) eig. nad) etwas fehen, 


ſchwatzen, anreden. Anſchwatzung. 

Anſchweißen, hinbez. 3., I) an einander ſaͤmie⸗ 
den; 2) bei ben Sägern, anfdießen. Die Anz 
ſchweißung. 

*J. Anſchwellen, unbez. Z., mit ſeyn, in bie 
Hoͤhe ſchwellen (ein angeſchwollner Baden); 
(2,06 Waſſer ſchwillt an) waͤchſt immer mehr an. 

2. Anſchwellen, hinbez. Z., anſchwellen machen, 


‚Wind, 
Anſchwemmen, Hinbez. 3., anfhwimmen ma: 
‚ben, arfpülen, antreiben. 


*Anſchwimmen, unbez. 3., mit feyn, ſich ſchwim⸗ 
‚mend nähern. 


wellt die Segel an). 


„geht, anfleiden. die Augen darauf richten; 4) uneig: a. zufehenz 
\ ; N etwas nicht fänger-) db. i. dulden, leiden (köns 
einen ra maanüren an enoas | nen); h. erwägen, in’Bittahtung chen, Hug, 
y ai.‘ — nehmen; c. etwa 
Anfchnurren, Hinbez. 3., (einen) anfahrenz; ans für etwas) Halten; d. (einem etwas) ed auß 
„betteln; (von Katzen) gegen einen ſchnurren. feinem Außern ſchließen; e. (einen um etivas) 
‚ Anfchrauben, hinbez. 3., mit Schrauben an et: | beftrafen, e8 an ibm aA (e6 auf, einen 
was befeftigen. Die Anfhraubung. ’ R, 


od. etwas) abzielen, zur Abſicht haben, beifer: 
j ; j abfeben. Angeſehen, -er, -fte. Mw.u.E.w., 
*Anfchreiben, hinbez. 3., 1) eig. an ettvaß-, od. vornehm geachtet, hoch nefhäßt. Das Anz 
auffchreiben; (einem etwas) auf deffen Rech⸗ fehben, -8, ohne M. 1) die Dandlung des Ans 
nungz 2) uneig., (bei einem aut oder ſchlecht! ſehens, mit den Bed. I. u.2. b. u. e.; 2) was 
angeſchrieben feyn od. ftehen) feine Gunft haben gs das Auge bemerkt wird, bef. a. eig. die 
oder nit. Der Anfhreiber Die An: 
ſchreibung, mit 1. 


ußere Geſtalt, Bildung; b. uneig, der Schein, 

t Anfhein, die Vermuthung; 3) die Wirkung 
*AUnfchreien, hinbez. 3., (einen) eig. ihm ent: | unferer Vorzüge auf anders, daher bie Achtung. 
egen ſchreien; umeig. ihn anflehen (einen um Anfebnlid, -er, -fte,&. u. U. w., wegen 
ik anfchreien). feiner guten Seftaft ind Auge fallend, daber 
* FR > länzend, prächtig, beträchtlich, erheblich, wich⸗ 
Anfcreiten, unbes. 3,1) mit fenn,fih Scheitt | fig. Die Anſehnlichkeit, ohne M. Die 
vor Schritt nähern (gewohnt. mit fommen),| "Anfehung, chne M. 1 das Anfenenz mit 
(er ift angefäritten, er iſt angeſchritten ger] ver Bed. 2. b. (in Anfehung eines ober einer 
‚Eommen); 2) mit haben. anfangenzufcreiten.] Gadıe) d.i. in Abſicht, Ruͤckſicht, Hinſicht, Bez 
Anſchrote, w. M. -n, bei den Zuhmadern, | frabtung, bisweilen guch, in Bergleishung, 
die Ränder längs dem Tuche, von fürlechter | Die Ansicht, a, 698 Anfehen, ehne IR. mit 
Wolle oder auch Yen Haren, welche angefihros | der Bed. 1,5 b. ber Profpect, mit Di. An 


’ 8 fibfig, E.w., nur mit werden uͤblich; (eines 
— * Eier, der. —ã PT Menfhen, einer Sache anfihtig werben) d. h. 


: i ihn, fie erbliden 
Anfchroten, hinbez. 3., anfangen etwas zu ſchro—⸗ ‚Ahn, he erblic i ; i 
a heran na: d. N ——— — (ein Anſegen, 1) hinbez. 3.4 eig. n. eine Sache nahe 
a6); anfchießen, anfügen, befonders bei den | anbieandere ſetzen z b, zwei Dinge mit einander 
Tuchmadesrn, die grobe Wolle ober Dare an | verbinden; bei den Schneidern, annaben; uneig. 
beiden Raͤndern mit dent Gewebe verbinden. e. fhäsen, tarivenz (einem etwas) anfhreiben, 
Inschus, m., f. Anfdieben anrechnen; d, anberaumen, beftimmen, felt: 
4 ‚ Mu, |. u ehisiegn gen (einen Tag); e. in einer gewiffen Abſicht 
Anfchuben, hinbez. 3., Schuhe an etwas feßen, infeßen, als: Vaunie) anpflanzen; Fiſche) 
werſchuhen; (fih, mich) ſich Schuhe anziehen. zur Fortpflanzung in einen Teich thun z (Brannt⸗ 


‚Die Anſchuhung. Kun —I mit as See! 9* zum De⸗ 
nichuldiaen, Bi 3. © i illiren hinſtellen 2c. Soauch die Anfrekung; 
au Be ainoe Ma. ER — 4) unber., mit haben, a. von der Nleiterei, mit 


h 2 E Nachdruck anfallem angreifen, übb. anfangen; 
Anfcyuppen, hinbe. 3., an etma® füuppen, mit} 1. von — fortdauern; c) ven Nehieten und 
‚Gewalt ftoßen (einen an die Wand). i Bäumen, fett, did, ffarkwerden, Heine Fruͤchte 
Anſchuͤppen, Hinbez. 3., etwas mit der Schüppe | zeigen; d. von den Stuten, empfangen. Der 


in die Pt fttigen maden, ausdehnen (der. 


% 


2 


Anſicht 


Anfas, 1) das Anſetzen ohne M.,'der. iineig. 
natärlide Säniokeie, Anla e zu — 
— Sare, der Anſch 


gefeßet wird, mit D., bef. bei manchen Rech⸗ 
„nungsarten., = — 
Anſicht, u. Anſichtig, ſ. Anſehen. 


Anſiedeln, hinbez. u. ruͤckbez 3. (fh) ſich mo 
Muyn.  aletezioifen, ie AUnfiedel ng 
häusliche Niederlafiung „die Srtanzitad ‚ 
Eolonie. Der Anfiedler, der Eslonilt, Ans 
bauer, Pflanzbürger. - A 
*Anfinnen, Hinbez. 3%. Zumuthen. 
Anfintern, unbez. 3., mit —— in den Bert: 
weiten, ſich in Geftalt des Sinters an etwas 
anhängen, anſetzen. 
*Anſitzen, unbe; u ber. N). eig. mit haben, 
an etwas felt figen, Kleben, bangen; 2) uneig. 
„mit feyn, (angefefien feyn) d.i. anfällig ſeyn. 
Anipalten, 1) undez. 8., mit feyn, im Mw. 
angefpalten, anfangen au palten, einen 
Spalt zu befommen (das Brett i angeipalten) 5 
2) binbez., im Mw. angefpaltet,' maden, 
daß etwas anfängt zu fpalten, ein wenig fpals 
‚ten (ein Stuͤck Holz iſt angefpaltet). 
» Anfpannen, hinbez. 3., 1) eig. (die. Pferde, Oh⸗ 
. fen) an etwas fpannen, mit Strängen befefti= 
gen; (den Wagen) die Pferde an bemfelben, 
auch bloß (anfpannen)z uneig. niedr. (einen zu 
eiwag) antreiben, mit Gewalt gebrauchen ; 
2) ftraff anziehen, (die Seiten); uneig. (alle 
fine Fräfte anftrengen. Die Unfpan nung. 
er Anfpänner, ein Bauer, der Zugvieh 
bält, und damit die Frohndienſte verrichtet. 


Anſpeien, binbez. 8., gen. anfpuden, (einen 

‚od, etwas) eig. den Ereiel daran werfen; 
„uneig. gem. verabicheuen. 

Anfpielen, bez. u.unbez. 3., mit haben, 1) den 
Unfang in einem Spiele machen; 2) (auf etwas) 
ar etwas verftedt, bezeichnen auf etwas 

ohlen und heimlich ober unvermerkt hin: 
— Die Anſpielung, bie verſteckte Bes 

— nung. 

Anſpießen, hinbez.8., 1) an einen Spieß fteden; 
Ki u einem — Ye a Die 

Anſpießung. 

Anſpinnen, hinbez. 3,1) eig. a. durch Spinnen 
mit etwas verbinden; b. anfangen Ri fpinnen; 
4 wer erregen, anftiften, anzetteln (Die 

nfp naun ge} (fih) nach und nach heimlich 
entfichen (e8 hat fi Verrath, eine Verſchwoͤ— 

‚tung angefponnen). . 

Anfpigen, hinbez. 3., f. Zuſpitzen. 

Anfpornen, hinbez. 3.,, eig. mit den Spornen 

ntreiben; uneig. anreizen, anfeuern, antreiben. 
ie Anfpornung. 

Anſprechen, 1) binbez. 3., a. bei den Sägern, 
mit Worten anzeigen; b. (einen um etwas) 
bitten, — c. (einen) anreden; d. Eindruck 
machen, gefallen Nö orſchlag ſpricht mic) 
an); 2) unbez., mit haben, von mufitalifcyen 
Snitrumenten, den verlangten Ton von ſich 
geben; (bei einem) unterwegö bei einem Abs 
ireten, eintehren, einfprechen, Die Anfprade, 

elten für: Anfprum oder Anrede. Der Un: 

pruch, !) das Anſprechen, d. i. die Behaup- 

ung eines Nechtes auf etwas, die Anfoderung; 
.2) das Recht des Anſpruches. 

Anfprengen, hinbez, 3., anſpringen machen, 

an etwas heftig treiben; (einen) im Galoppe 
es .- sun! 3 3 — — an⸗ 
prißen; 2) unbez., mit feyn, zu Pferde im 
—— fünelenenufe 8 ae mit 
emmmen)z {er ift angefprengt gefommen). Die 
Anfprengung. ’ 

*Anipringen, unbez. u. bez. 3., D_ mit ſeyn, 
anfangen zu —2— „ein wenig ſpringen oder 
reisen; an etwa Tpringen, mit Gewot' an etz 
was_getrieben werden (der Stein fy, a _ and 
Fenfter); an fpringen (der Knuoe ift on 





a3 2) was an⸗ 


ud x 
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einen Stein geſprungen)z mit ſeyn w fon. , 
nren, fid foringend ee mit Sprlngen F 
hern; (der Knabe iſt angeſprungen getommen) ; 
-Amibhaben, den eriten Sprung thun. Der, 
nTbrung, ohne DL., 1) das Antpringen, der 
Anlauf, Anfatzz 2) ein qewilfer Ausſchlag der 
Saut auf dem Kopfe der Kinder, ver Milch ſchorf. 
Anfprisen,, N hinber.8,, f. Unfprengen, 3.5 
2 unba.. mit fedn,, fprigend ün etwas ges 
‚worfen werden. Die Anfprigung, mit l. ® 
Anſpruch, m. |. Anprechen. > 
Anfprung, m, |. Anfpringen, 
Anfpuden, hinbez. 3., gem. für: anſpeien. ’ 
Anſpulen, hinbez. 8., bei Webern und Spin: 
— —* Faden). 
‚Anipülen, j bez, 3., mit haben, vom Waſſer, 5 
im. liegen ber en eo er fpult an * 
aus an); 2) hinbez., im Fliegen anſetzen (bey 
‚Bluß fpült immer mehr Fand an). 
Anftalt/ w., |. Anſtellen. RT, 
An men, binbez. Br (etwas) ald etwas dem 
< kalıme ‚Sigenss u ergeben, forterbe lafienä 
u w. d, Vergangenh.: angeſtammte 
‚„(angeerbte) Güter, Re n 4: 


e, Zugenden. 
‚Anftand, m., u. Anftändig, Anftehen. 


Anftarren, hinbez. 3., (einen od. etwas) ſtarr 
anfehen, an Allen. Die Anftarrung. 

Anftatt, Bw. u. Bw., (aus an u: Statt, an 
der Stelle) 1) vor einem Diw. od. Bw. mit der 
zweiten —— B. anſtatt meiner, an mei— 
ner Statt; anſtatt des Vaters, tt der 
Mutter, an des Vaters Statt, ander Mutter, 
Statt; 2) vor einem Zw. in Verbindung mit, 

11.08. daß, 3. B.anitattes zu fagen, od. anftatt 

„daß er es fagen follte, 

Unftauben, unbez.3 , mit feyn, ſich ald Staub 

„anlegen, ein wenig ſtaubig werden, 

Anftäuben, Hinbez. 8., den Staub an etwas 

„geben laffen (einen). 

Anſtaunen, Hinbez. 3., ſ. Anftarren. Die 
Anfaunung. 

*Unftechen, hinbez. 3., N eig. an etwas ſtechen; 
2) gent. dangeſtochen tummen) heran fommen; 
3) anfangen zuftedyen, bef.anfangen von etw 

u nehmen, anbrechen, anreigen, 3. B. ein Faß 

% nen Die Anſtechung. 
nfterten, binber, 3., 1) eig. 
bef. mit une. an etwas be 
a. anzünden, anbrennen (das 
Kranfheiten, mittheilen, inficivenz; (die J t 
heit ftedt an, eine anftedende EN) die 
fich Leicht mittheilt und weiter verbreitet, 3) ar= 
zorfen, anbehren ; (ein Faß Kein oder Bier ars 

Die Anllegung, 


an etwas fteden, 
feitigenz; 2) uneig. 
Feuer); 5b. von 
Krank 


fteden). f_Anfteen, 3. 
bef. von Keontheiten. 


*Anftehen, unbez. 3., 1) mit haben, a, von 
Kieivetn u. Handlungen, (einem _gut, fchleditzc.} 
ftehen, in die Augen fallen, deinen erhältz 
nissen angemeffen feyn, fi fur. ihn, fdiaen 5 
bh, (einem) prallen, behagenz ce. (mil einem) 
gemeinschaftlich etwas Kaufen, antreten; 2) mit 
fenn, a. eig. an etwas ſtehen; b. uneig., a, um 
terorochen, aebindert werben; (etwas anftehen 
laffen) aufrbieben; b.aucd mit haben, Bedenz 
ton tragen. Der Anſtgend, ohne M., 1 das 
Unfteben, a. eig. beim Sagen, bie Erwartun 
des Silopretes, der Jaͤger will auf den Anſtan 
gehen 5 b. uneig. der Auffebub; 2) was diefen 
verurfacht, vaher Zweiſel, edentlichkeit; 3) maß 
anitehet, das Schidliche in ben äußern Betragen, 
das qute Benehmen, die gefüllige Haltung des 
Körsers; M auf. der Sagd, der bequeme Drt, 
wo man Tich hinftellt, um das Wildpret zu ers 
warten. Anftändig, er,. te, E u, U. m, 
was Anftand hat; Nivohlanitändig, fi fehietend, 
hefcheiden, fittfam 2c.5 2) eines Bunſchen und 
Apfichten gemäß, gefaͤllig. Die Un ndigs 
keit, Bir nftand,. Wohlſtand, ohne 
‚9 eine Sache, welde einem gerät, mit M. 


J 
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40 Anfteifen 


Anfteifen, Hinbez. 3., f. Anftömmen. 
Anſteigen, unbez. 3., mit feyn, 1) hinan ſtei⸗ 
en, ſich nad) und nad) erheben; 2) gem. (ange= 
iegen kommen) mit großen Schritten herans 
‚kommen. 

Anftellen, hinbez. u. ruͤckbez. 3., N) überh. an 
etwaö ftellen, ftehen machen; daher a. bei den 
Sägern , (fidy) auf den Anftand gehen; b. (einen 
zu etwas) beftellen ; (einen al& etwas) beftallen, 
einfeßen; 2) Unftalt zu etwas maden, veran— 
ftalten, anordnen, einrichten; (etiva® mit einem) 
verabreden ; 3) mit Bedacht und Überlegung herz 
vor bringen, 3. B. eine Betrachtung; 4) ef 
zu etwas gut ober fchlecht) anfhiden; 5) (fich 

B. freundlich ftellen, geberden. Die Anitel: 

ung.DieAnitalt, 1)dasAnftellen mit derBed. 
23 2) was angeitellt wird, a. die 2 
Korte rung zu etwas; b. eine jede 
Einri tung; 3) die Ordnung, welche 

„ fordert wird, 

Anftellig, E u. U. w., was ſich zu etwas gut an: 
ftellt, was zu etwas gut zu gebrauchen it, was 
mandherlei Inge gut anzuordnen und einig: 
ten weiß. (Schiller: zu nichts anftellig, ald das 

a zu melten). 
njtemmen, hinbez. u. rüdbez. 3., (ſich od. bie 

‚Füße an ehaaa) —— Di nffemmung. 

Anfterben, bei: u. unbez. 8., mit fenn, (einem) 

durch einen Zodeöfall zu Theil werden. 

Anftiden, hinbez 3., durch Stiden daran ſetzen. 

‚Die AUnftidung. 

Anſtiften, hinbez. 3., 1) (eine Sache) veranftal: 
ten, der Urheber davon ſeyn, anrichten; 2) (ei= 
nen zu egpaß) beine en, anreizen. Die Anftif: 
tung. Der nftifter, der Urheber, befon= 

go von einer böfen Sache. 
njtimmen, hinbez. 3., 1) (ein Snftrument) den 
ER sten laffen ; 2) (einen Gefang) an: 
‚fangen; (Klagen) erheben. DieAnftimmung. 

Enten, — 8, en eig. Teen Ge: 

an? an ihn gehen laſſen; 2) uneig. ihm zum 
Ekel od. Abfehen fen. 2) uneig ö 
*Anftoßen, I) binbeg. 8 a. (etiwa8, od. mit etwas) 
oßen, 3. 


— e 
azu er⸗ 


an etwas ft . bie Gläfer, oder mit den 
Dläfers anftoßgen (gewöhnt. blos anftoßen); b. 
durch Stoßen an efiwaß befeftigen; c. anbauen, 


anfehen; bei den Schneidern, zufammen nähen ; 
2) be. u. unbez. m. h., 1) eig. am etwas angefto= 
en werden, unwilltuhrlic an etwas ftoßen (im 
inftern anftoßen, mit ben Außen anft.); auch 
on Thieren u. uneigtl. von Sadıen Das ferd 
oͤßt häufig an, d. — oft; as Schiff 
ieß an eine Sandbanf an); (im Neben mit der 
junge a d.h. ein wenig flottern. 2) un: 
eig. a. einen Fehler begehen u. dadurch mißfal- 
len; b. von tanfHeiten, anfallen, beffer: zus 
oßen; c. angrenzen, berühren. Der Anftof, 
1) dad Anftogen, ohne M. mit der Bed. 1, bef. 
ein ſchwaches Yergerniß über etwas Unſchickli⸗ 
ches oder Unerlaubtes; 2) ber Anfall von einer 


Krankheit, mit M. Anftöfig, E. uU. w., 
was einen Anftoß, d. i. ein Aergerniß gibt, är- 
‚gerlih. Die Anftößigkeit. 


Anfträngen, hinbez. 3., durch od. an Stränge 
‚ befeitigen. 
Anftreben, bez, u. unbez. 3., 


‚ fein Streben 
nach etivas richten (gegen das 


m,h. 
} Böfe, zum Guten). 
Anftrecen » binbez. 3., f. Anftrengen. 
Anſtreichen, ı) hinbez. 3., 1..(eine Sache)daran 
ftreihen, bef. anmalen, anfärben, mit Farben 
beftreihen; 2. mit einem Striche bemerken, an⸗ 
eichnen; 3. niebr. (einem etwas) ihn dafur be⸗ 
frafn. 2) unbe3., (an etwas) im WVorbeigehen 
erühren. Der Anftrich, 1. das Anftreidhen, 
ohne M. 2 was angeftrichen wirb oder wor: 
den, mit M.; 3. bie fdyeinbar gute —— 
von einer Sache, der gute Anſchein, das aͤußere 


Anſehen derſelben. 
Anſtreifen, unbes. 8., jt haben, (an etwaß) 
ed fireifend berühren. Die Anſtreifung. 


AÄnſtrengen, hinbez. 8., 


orbereitung, | X ft 


— çe e er«èU —ñ — — — —r ñ —ñ —— — — —— un nn 


Antlitz 


1) eig. ſcharf anziehen; 
2 ‚eig. (einen oder ih + — an 
‚ Kräfte anwenden. Die Unftreng ung. 
Anſtrich, f. Anftreihen. 


Anftriden, hinbez. 3., durch Striden etı 

‚ anfeßenz b. vertinaeen. Die Anftridun * 

Anſtroͤmen, 1) Hinbez. 8., ſtroment anfegen 
(£and); 2)unbez., mit feyn, im Strömen ve 
zuhren; fich ffrömend nähern, auch uneigentl.von 
einer großen Dienge Menfchen, antommen. Die 

‚Anftromung. 

Anftücden, hindez. 8. ſtuͤckweiſe anſetzen. Die 

Anſtuͤckung. 

Anſtuͤrmen, unbez. 3. mit fe 


n, an etwas ftür- 
‚men, fid) ftürmend nähern, ftür * 


uͤrmend anlaufen. 
Zune hinbez. 3., (einen) ſtutzig anfehen. 
nſtutzen, Hinbez. 3., an etwas ftüßen, 
„(bie Fuße an die Wand; ſich an Ar — 
Anſuchen, bez. u. unbez. 3., mit haben, (um 
etwas bei einem) ihn darum bitten. Das Anz 
Hlntasaı oder die Anſuchung. 
nlagontsmus, m., der Widerfkreit, die Keind- 
[dert- ‚Der Antagonift, ber Gegner ber 
% — 
ntajjen, hinbez. 3., an etwas anderes ta ‚i 
„ber Scheune neben etwas, auf einander Ag 
Antaften, hinbez. 3., (einen oder etwas) 1) eig. 
mit ber vollen Sand anrührenz 2) uneig. Feinde 
li angreifen. Die Antaftung. 
Tänteer or, m., M.-en, ber Vorgänger im 
mte. 


räntenne, w., die Se elftange. DieYntennen, 

Kt — der Inſekten. 
ntHell, m. es, M.-e, 1) eigentl. der Theil 
eines Sanzen; 2) uneig. ohne Sn a. bie Mit⸗ 
empfinbung, Theilnahme; b. bie Butheilung. 

FAnthere, w., M. -n, ber Staubbeutel auf eis 
nem Staubfaben, in einer Bluthe, den Blumen: 

+ gen oder das Blüthenmehl enthaltend. 

nthologie, w., die Blumenlefe, Samml 
od. Auswahl Eleiner Gedichte. je = 

Tänthropologie, w., die Lehre vom menfchlichen 
Körper. Der B20930p0log, ber biefe Lehre 
vorträgt, Anthropologifh, E. w., die Naz 
Aurgefhicdhte des Menfchen betreffend. 

*Antbun, hinbez. 3., 1) (einen Rod), anlegen, 
(fih) ankleiden ; 2) (einem etwas) zufügen, er: 
weifen, erzeigen. 

Antichriſt/ m. -en, M. -en, (Gegendhrift) 
ein bibl. grieh. Ausdruck, einen öffentl. Wir 
derfadher der chriftl. Religion bezeichnend. 

Antik, -er, -fie, E. u. U. w., 1) beffer: alt, 
altväterifh ; 2) aus den alten Zeiten dee Grie— 
Ken und Römer her; im Geift ber Alten. Die 
Antike, ein Werk der bildenden Kunft aus 
dem Alterthume. 

Antikritik, w. die Gegenerinnerung, die Ant: 
wort auf eine Kritik oder Beurtheilung. 


Antimonium, f., der Spiefglanz od. das Spieß: 


laß, 
+ilntipathie, w. „der natürliche Widerwille ge: 
en Etwad, die Abneigung. 

täntipode, m., M. - 
uneigtl, ber Gegner, Widerfacher. 

rintiquar, m. -8, M.-e, 1) einer, der mit 
alten Büchern handelt; 2) ein Alterthumsfun: 
diger, AlterthHumsforfcher. 


Antiſtes, m., der V , bef. ber Kirchen: 
Tan — — orſteher, beſ. der Kirchen 
tAntiſtrophe, w., die Gegenſtrophe, der Gegen: 
geſang. 
Antitheſe, w., der Gegenſatz. Antithetifch, 
IE Wer (Er bei Ges ſae 
Antlitz, 1-08, M. -e, für: dad Angeſicht. 


n, eigtl. der Gegenfüßler; 
r 


Anton 


Anton, -8, ein Manndtaufname. 
ntragen, 1) bez. und unbez. 3., mit haben, 


(auf etwas) es in Borfehlag bringen, vorſchla⸗ 


en, verlangen; 2) hinbez., herbei tragen; (eis 

dem — anbieten. Sr Antrad, 88, 

M.- Be a8 Antragen, die Anerbietung, der 

„ Borfchlag, die Antragung. 

Antrauen, hinbez. 3., (einem eine Frau) durch bie 
Trauung mit ihm verbinden. Die Antrauung. 


*Antreffen, binbez. 3., (einen od. eine Sache) 
‚finden, treffen, bef. durch einen Zufall. 
*Antreiben, 1) hinbez. 3., a. eiß. heran, hinan 
treiben, ingl. treiben, forttreiben; b. uneigtl. 
(einen zu etwas) anreizen, aufmunternz 2) uns 
be3., mit feyn, von dem Eife ıc,, heran getrie⸗ 
“ben werben, bef. im Waffer. ‚Der Antrieb, 
1) da8 Antreiben, die Antreibung, mit der 
ed. 1. und ohne M.; 2) was uns zu etwas 
ng die Urfache,, der Bewegungsgrund, 


mit ? 

*Antreten, 1) hinbez. 3., a. eig. durch Treten nahe 
bringen; b. uneig. a. (einen um, etwas) bitten, 
angehen, anfuchen; b. (ein Eeſchaͤft ec., eineBeit) 
anfangen (ein Amt) e8 übernehmen; 2) unbez., 
mit feyn,.a. eig. nahe an etwas treten, beran 
treten ; in der Fechtkunſt, anfangen zu fechten; 
b. uneig. (in einem Amte) es in enb nehmen, 

-übernehmen. Die Untretung, mit ber Bed. 
1. a. Der Antritt, 1) das Antreten, ohne M. 
u. mit den Bed. 1. b. u. 25 ferner, der Paß ei: 
ned Pferdes; 2) dasjenige, woran man tritt, 

„od. worauf man antritt. 


- Antwort, w., M.-en, ein Wort oder eine Rede, 
welche auf eine Frage zurüd gegeben wird; bis⸗ 
mweilen die Gegenrede, Beantwortung, ber Be— 
ſcheid, die Auskunft. Antworten, bez. u. 
unbez. 3., mit haben, (einem, oder auf eine 
Frage) Antwort geben ober ertheilen, erwidern, 

‚entgeanen, verfegen, die Frage beantworten; 
entſprechen, zufagen. 

Anverſuchen, hinbez. 3., (einem ein Kleid) an: 

„ziehen u. verfuchen, niedr. anprobiren. 

Anvertrauen, binbez. 3., (einem etivaß) feiner 

Treue übergeben, vertrauen. Die Anver— 
‚trauung. 


Unverwandt, E.u.U.w., (ginem) durch die Bande 
des Blutes oder der Schwägerfchaft mit ihm ver- 
bunden, verwandt. Der, die Anverwandte. 
Die Anverwandtfhaft, ohne M., Ber: 
wandtſchaft. 


*Anwachſen, unbez. 3., mit ſeyn, 1) (an etwas) 
damit zuſammen wachſen, im Wachſen verbun: 
den werden; 2) eigentl, und ee heran wach⸗ 
fen, größer werben; fich vergrößern, fich verz 
— zunehmen. Die Anwachſung, mit 
r., der Anwachs, chne M., 1) das Anwachſen 
mit der Bed. 25 2) was anmwächfet, nur von 
einem angefpülten Lande. Der Unwud6, 1) 
das Anmwachfen, ohne M. mit der Bed. 1. u. 2, 
die Vergrößerung, Vermehrung, Zunahme; 2) 
was angewacdhfen ift, mit M., bef. von jungen 
Leuten. 

Anwalt, m. -e8,_M. -e, ein Advocat, rechtli⸗ 
ber Beiſtand, Sahmwalter, Procurator. Die 

‚Anwaltichaft, deſſen Umt und Verrichtung. 

Anwandeln, 1) bez. u. unbez. 3.,.mit feyn, ſich 
wandelnd (mit langfamen, gemädlichen Schrit⸗ 
ten) nähern 3 2)hinbez., zuftoßen, unvermuthet bes 
allen, mit dem Nebenbegriff des baldigen Vor: 

bergehend, Aufhörens (ed wandelte mid, eine 
Ohnmaht an). ie Unwandelung, 1) das 
Anwandeln; 2) was einen anwanbelt, z. B. ei 
Unpäplihkeitic.; eine Anwandelung von Schwaͤ⸗ 
‚Ge, von Trübfinn, von Traurigkeit. 

Anwartſchaft, w., das ertheilte Necht oder die 

offnung zum künftigen Belise oder Genuffe 

„ einer Sache, befond. eines Amtes; die Erpectanz. 

Anweben, binbez. 3., durch Weben etwas a. mit 
** verbinden; b. verlängern. Die Anwe— 

ung. 


— 
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Unwedeln, pinbez. 3., mit einem Wedel die Luft 
an etiwaß kreisen (einen) von Dunden, mit 
‚bem Schwanze wedelnd freundlich anfehen, 


Unmehen, Hinbez. 3., 1). von dem Winde, (eis 
nen) ihm entgegen wehen; 2) (etwas) herbei 
„wehen, herbei führen, herbei treiben. 

en hinbez. 3., (etivad) ein wenig weich 

Anweinen, hinbez. 3., (einen) ſich weinend gegen 
‚einen wenden, ihn weinend anreben. 


*Anmeifen, hinbez. 8. 3) eig. an etwas weifen, 
geipen ıuo man etwas thun ober befommen 
ol; (einen an einen andern) aſſigniren 2)-un= 
eig. a. in den Nechten, einweifen; b. (einen zu 
etiwaß) —* in etwas unterweiſen, unter-⸗ 
richten. Die Unweifung, 1) das, Anweiſen, 
mit den naml. Bed.; 2) eine Schrift, welde 


eine Anweifung, d.i. eine Affignation oder einen. 


‚ Unterricht zc. enthält. 


Unweißen, YHinbez. 3.,. (etwas) weiß maden, 
‚weiß anftreichen. 

Anwelken, 1) unbez. 2., mit Teyn, anfangen 
welk zu werden; 2) hinbez. 3., ein wenig wel? 
‚machen, doͤrren. 

*Anwenden, hinbez. 3., feine Sache zu etwas) 
‘ anlegen, verwenden, — gebrauchen 2) mit 
Nusen gebrauchen. Die Unwendung. Uns 
wenpbar, -er, -fte, ©. u. U. w., was ſich 
anwenden läßt. Die Anwendbarkeit. 

*Anwerben, ı) hinbez. 3. , (einen) bewegen, be⸗ 
reben, in eine_gewifie Verbindung zu treten, 
bef. unter die Soldaten zu gehen; 2) bez., (um 
ein Mädchen für einen) fie für ihn zur Ehe 
verlangen, Anwerbung thun. Dev Anwerber. 
Die Unwerbung. 

*Anwerden, hinbez. 3., mit ſeyn, (eine Waare 
2.) an den Mann bringen, los werden. 

*Anmwerfen, 1) unbez. 3.. mit haben, anfan- 
gen zu werfen, im Zaurfelfpielt 5 2) binbez., 
etwas) an etwas werfen. Die Unwerfung. 
Der Anmwurf, 1) das Anwerfen, ohne M.; 
2) was angeiworfen wird, mit M., bef. an den 
SDERR, eine Kettel, ein Vorlegeſchloß daran 
„zulegen. 

Anweſend, €. u. U. w., gegenwärtig, zugegen; 
eigentl. das Mittelw. d. Gegenw. von dem 
veralteten Zw. anwefen fur: daſeyn (anwe— 
fend_feyn). Die Anmwefenheit, ohne M., 
die Gegenwart, bad Beifeyn, felten; das Anz 

‚wegen. 

Unwesen, 1) binbez. 3., (etwas) anfangen zu 
wesen; durch Wesen an etwas hervorbrimgen 
eine Spite an dem Meſſer, nicht: an das 

effer anm.); 2)_bej., an einer Sache hin: 
ſtreichen (an eine Sache anw.). 

Unwidern, hinbez.3., Widerwillen erregen (diefe 
‚ Speife widert mich an). 

Anmirken, unbe. 3., mit haben, felten: ans 
‚ fangen zu wirken od. arbeiten. 

Anmirken, hinbez. 3., f. Unweben. Die Un: 
‚wirkung. 

Amvohnen, bez. u. unbez. 3., mit haben, nahe 
an etwas wohnen (3. B. dem Meere anwoh⸗— 
‚nen). Der Unwohner. Die Unwohnung. 

Anwuds, m., ſ. Anwachſen. 


Anmwünfchen, hinbez.3., (einem etwas) wuͤnſchen. 
‚Die Unwünfbung. 

Unwurf, m., |. Anwerfen. 

Anwurzeln, unbez. 3., mit ſeyn, durch Wur: 
zein feſt werden, auch umeigtl.: er fteht wie 
angewurzelt (d. h. ganz unbeweglid) ba. Die 
‚Anwurzelung. 

Anzahl, w., ohne M., eine gewiſſe Menge, Biel 
„beit, ein Haufen. 

Anzahlen, hinbez. 3., anfangen zu bezahlen. Die 
‚Anzahlung. 

Fngählen, hinbez. 3., anfangen zu zählen. 


— — 
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Unzapfen, Hinbez. 3., 1) anfangen zu zapfen; 
2) (einen anz.) uneig- gem. für: durchziehen, 
„duchheheln. Die Unzapfung. 
UAnzaubern, Hinbez. 3., (einem etwag), durch 
Zauberei anhängen; gem, anheren. Die Anz 
‚zauberung. 
Anzeichnen, hinbez. 3., mit einem: Zeichen_be: 
merken, anftreihen. Die Anzeihnung. Das 
Anzeihen, 1) dad Zeichen, Merkmal; 2) die 
„ Vorbedeutung, Anzeige. 
Anzeigen, hinbez. 3., 1) eig. (einem etwas) be: 
tannt madıen; uneig. bedeuten, ein Merkmal 
abgeben. Die Anzeige, 1) das Anzeigen, 
ohne M.; 2) was angezeiget wird, eine Nach: 
richt; 3) das Merkmal; beides mit M. Der 
Aueis er, }) eine Perfon, welche etwas ans 
eigt; 2) ein Öffentliches Blatt, wodurd etwas 
‚ befannt gemacht wird. Die Unzeigung. 
Anzeiteln, hinbez. 3., 1) eig. bei den Webern, 
auffpannen, aufziehen, anfangen; 2) uneig. 
(etwas Böfes) veranlaffen, anftiften, heimlich 
unternehmen ober veranftalten (eine Empörung, 
einen Aufruhr, eine Meuterei anzetteln). Der 
Anzettler,. Die Anzettelung, mit bei- 
„den Bed. 
Anzetteln, unbez. 3., mit feyn und kommen, 
fih in zettelndem Gange nähern, einzeln lana= 
fam antommen (die Gefellihaft iftangezettelt 
gefommen). 


*Anzieben, 1) hinbez, 3., a. anfangen an etwas 
zu gidens b, (ein Kleidungsſtuͤck) anlegen; (ſich 
ankleiden;_ec. heran ziehen, a. eig. a, eine an 
ziebende Kraft haben; b. Kat anziehen, an⸗ 
ſpannen; uneig. a. großziehen, aufziehen; 

i 


Anzapfen 


». an ſich ziehen- feſſeln, intereſſiren; c. 
ix) auf ſich ziehen, auf ſich deuten; d. ans 
bren, ermähnen; 2) unbeg. a.mithaben, ge: 
orig verbinden, binden 
2c. gem. (von Schlägen zc.) 
mit ſeyn, a. heranziehen, fich langſam nähern, 
bef. angezogen fommenz_h. einen Dien - 
treten, (der Knecht, die Magd ift angeacgen). 
ie Anziehung, mit den Bed. 1.. Der An— 
Bug, a. dad Anziehen, mit der Bed. b.5 2) 
wa angesogen wird, bef. Kleidungsitüde, Anz 
züuglidy, -er, -fte, 1) was an fichziehet, rei= 
et; 2) im böfen Verftande, was man auf fich 
eziehet, beleidigend, beißend, ſchmerzend. Die 
Anzuͤglichkert, beſ. M.anzuͤgliche Ausdruͤcke. 
Anziſchen, 
Ziſchen. 
Anzünden, hinbez. Z, brennen machen, gem. an: 
ſtecken. Die Anzuͤndung. 
Anzwacken, hinbez. 3., uneigtl. (einen) ihn mit 
‚empfindlichen Worten angreifen. - 
Anzwängen, hinbez. 3., burd) Zwaͤngen an etwas 
‚bringen (enge Kleider). 
Anzwecken, hinbez. 3., (bad Leder ıc.) mit Zwecken 
„an etwas befefligen. Die Unzwedung. 
Anzwiden, hinbez. 3., mit der Zange ſtraff ans 
„ziehen (das Leder); uneigentl. (einen) neden. 
Unzwingen, f. Aufzwingen. 
Angwirnen, hinbez. 8., durd) Sivirnen verbin: 
den. Die Anzwirnung. 


Ylonen, I. ‚unermeSticheBeiträume Groigteiten ; 
eigen:l. die Zeiten, fo lange Menſchen auf der 
Erde leben (Göthe: Es kann die Spur von 
meinen Erbentagen nicht in Tonen untergehn). 
Apanage, (fpr. Apanahſche) w., M. -n, die 
— der juͤngern Kin er höhern Standes 
mit Gütern und Einkünften, und diefe Güter 
und Einkünfte felbft. 
Apart, €, w., befonderd, abgefondert. Das 
Apartement, (fpr.- mang) ein befonbereö 
Wohnzimmer; auch das heimliche Gemach, 
* — © 
(patbie, ‚w., die Unempfindlichkeit, Stumpf: 
Tgeit, Serühllofigkeit, Slekhonitigtert. 


’ 


» 3: B. von bem Leime 
ehr ſchmerzen; b. 


hinbez. 3., (einen) ihm entgegen 


— —— 


ſt 
aͤß 
(fi) 
b g ft 
og 
D 


Ara 


rApereü, (for. Aperßů) f., Überſicht, Überblick 
‚ Pauptinhalt, Entwurf. * 
Apfel, m. -8, M. Äpfel, 1) die Frucht des 
Apfelbaumes; 2) verfchiedene Fruͤchte von runs 
ee apfel. 3° ee 

j el, Augapfel, Dferdapfel ıc. 

Das Äpfelden, ein eleiner Apfel. Apfel: 
grau, &. u. U. w., von Pferden, 


mit grauen 
runden Flecken geziert. i 


3 Apfelgrün, €. u. 
U. mw., eine grüne Farbe, etwas dunkler ald 
elabon. adfeln, unbez. 3., mit haben, 
von den Pferden, I) das Verdaute ausleeren; 
2) geapfelt, Mw., mit apfelrunden Fleden ges 
siert. Der Apfelfhimmel, ein Schimmel 
mit apfelrunden Flecken. Die Apfelfine, 
bie ps ded Apfelſinenbaumes, eine Abart 
der Pommeranzen (der Ginaapfel).. 
Aphelium, die Sonnenferne, 
Perihelium. 


wiſſenſchaft Ay elehrende Säge aus einer 


ebrochen. oriftifh, E. w., kurz, abs 


[1 8 ‘ — 

Apokroͤphiſch, E. u. U. w., i) von den Ki 
der Bibel, welde nicht für von Gott —— 
Pan, gebalten werben; 2) verdächtig, umterge- 


Apologie, w., beffer: die Schutzrede, Schutzſchrift. 


+Xpöftel, m. -e6, M. w. &., ein Bot 
fandte Gottes, bef. ein ER A ie ea 
der erite Verkuͤndiger der hriftlihen Religion 
in einem Lande, Apottolifd, E u. m., 
„ den Apoſteln herfommend, oder ihrer Lehre 


Tipojtröph, m. -8,,M.-e N, 


im Gegenfaß von 


\ j in der Gr 
bad Zeichen eines we geworfenen Bocale | as 
f. ift e6). Apoftirophiren, für einen ausge 
worfenen Vokal einen Apoſtroph feßen. 
Apotheke, w., M. -n, 1) ein Baus ob. eine 
Stube, ein Laden, wo Xrzeneien ver ertiget, 
—— A I —— werben; 2) eineSamm: 
r ; ener Urzeneien. 
fen ie Apothekertung, u. ni potbeten. 
potheoſe, w., die Vergötterung, bi ⸗ 
— — m unter bie Vex⸗ 
pparal, m., Borrath von! Ü 
mitteln zu irgend — ethzzusen, — 
TAppelliven, bes. u. unbez.3., mit haben, (von 
einem untern Richter an einen höhern) jenen 
— hi end. Ro auf des lestern 
RK Rloge . ie Appellation, eine 
ppetit, m. -e3, ohne M., I)jede Nei 
oder nad) etwas; 2) bef. hie) Shut. eyes 
titlt, -er,-fe,€& u. U. w. Appetit ers 
Applaudiren, Beifall 
rhtraen. , Beifall geben, 
Appretiren, icht berei 
N zurichten, zubereiten, 
— p p * r, 2* ‚ bef. 
’ . der Stoffe, 6, in: 
des Bandes und Tuches beugt, der Seltteanb, 
TAPpriköfe, w., M. -n, die Frucht des Aprikos 
fenbaumes. 
April, m. +8, ber vierte Monat im Jahre. 
Das Aprilwetter, veränderlihes Wetter. 


Aqual, E. w., gleich, ebenfo. 
+Aquätor, m. -8, ohne M., een Linie, 


zuklatſchen, be— 


‚bef. von 
die Zurich⸗ 


leich weit von beiden Polen um 


welche man ſich n’pol 
gezogen denkt; die Linie, der 


unfere Erdeugel 
Gleicher. 

TAquavit, m.-8, M.-e, eine jede Art abges 
z0genen Branntweines, Lebenswaſſer. 


Aquinoctium, ſ. die Tag: und Nachtgleiche. 
Das Srühlinge: und Hexbſt-Aguinoc-— 
tium, die Fruͤhlings- und Derbitgleiche. 


+ira, Üre, w., eine beflimmte, von irgend einem. 


* 
* 


‘ 


Arabeske 


enommene Zeitrechnung, eine Jahrzaͤh⸗ 
lung vos einer tnihtigenegebenbeit (Epodhe)an. 
+Xrabeske,w., D&-n,bef.M.,Arabifhesieräthen, 
x ügl. Zweige, und verfchlungene Züge, die 
Ände, Mauern und dergl. zu zieren. 


Arabien, Land im ſuͤdweſtlichen Aſien. 
Arak, m. s, ohne M., ein indianiſcher, aus 
bem Safte ded Cacaobaumes ober au au 
eis deſtillirter Branntwein, auch Rad. 
Ürbeit, w., 1) eig. bie ange vengte Anwendung 
der Leibes⸗ od. Seelenkfräft 


innere Bewegung leblofer Körper, bef. welche 
Aus die Sarrumı 4 A —** t wird; b. die 


übe, Berchwerlichkeit; 3), der Gegenftand der 
Arbeit, das Werk, das Gefchäft. Der 
-8, WM. N einer, welcher bef. mitder Dand 
arbeitet. Urbeitfam, -er, -Ite, E. u. U:mw., 
ur Arbeit geneigt; fo auch die Arbeitfams 
eit. Arbeitfelig, Oberd. für: mühfam, 
elend. Das Arbeitshaus. Der Arbeits 
Aohn, ohne M. 
Arbeiten, 1) binbez. 3., a. (eine Sache) bear: 
beiten; b. verarbeiten; ec. duxch viele Arbeit 
bewirken, als : (einen od. ſich zu Tode, krank ıc.) 5 
2 unbez. u- Ps: .. mit haben, a. eig. die 
väfte feines Geiltes od. Körperd anftrengen, 
(an od. in einer che) auch einen Zweck zu 
ichen ſuchen; b. uneig. in einer heftigen 
Bewegung feyn, von dem Kerzen; von dem 


eine 2c. gähren. 


+Arcade, 1) in der Baukunſt, eine Wölbung, 
bei. zwiſchen Säulen gewölbte Bogen; 2) uneig. 
3. B- im Zanze, Stellungen, Gruppirungen, 

‚ welche ähnlidye Bögen bilden. 

Arche, w., vlt. für: ein Kaften, eine Lade; bef. 
die Arche Noäb, deſſen Schiff. 


FArchitekt, m. -en, M.-en, beffer: der Baur: 
meilter. Die Arbiteftur, 1) die Bartsch, 
die Bauart, ohne M.; 2) Bauzierathen, nur M. 

FArchip, ſ. -e8, M. -e, 1) ein Ort zur Auf: 
bewahrung öffentliher Urkunden und Schriften ; 
2) diefe Urkunden felbft. Der Ardivar, 
-e8, M.-e, der Auffeher darüber. 


Ären. unbez.3., mit Baden, in einigen Öegenden, 
pfluͤgen, adern. Die Urt, 1) a8 Prlügen ; 
2) ein beftelter, gepflügter od. tragbarer xder; 
der Artader, dad Artfeld, Artland, Artbar, 

‚u. U. w., tragbar, _urbarz arthaft. Art: 
mann, Ndergmann, Aderer, bef. einer ber 
fremde Äder fur Geld pflügt. 


Are, ärger, ärafte, €. u. U, w,, was nicht aut 
‚a. böfe; b. bofhaft, lafterhaft; ec. muth: 
willig, Teer tin d. ſcharf, ftrenge; e. groß, 
gefährlich, Ihadlih, wichtig. Die Argliſt, 
ohne M., eine zum Schaden andererangewanbte 
2ift. Araliftig, -er, -jte, E. uw. U. w., Args 
Yift Habend. Die Argliftigfeit. Arglos, 
“er, -fte, Eu. U, iw, von ber Neigung zu 
Shaden entfernt; auch frei von der Fürcht 
vor dem Böfen, vor dem Argen, vor dem Schar 
den oder der Gefahr. DieAralofigkeit.Arg- 
willig, -er, -fte, ©. u. U w., boßhaft. Die 
Argmwilligfeit- Der Ara ohn, -e6, 
ohne M., ein böfer Verdacht. gm ödnig. 
ew. argwöhnifdh, -er, -fte, Eu. U. w., 
gwehn habend.  Urgivohnen, argwoöh: 
nen, binbez. u. bez. 3., (eine Sache, od. def: 
En auf einen) Argwohn haben (Mw. der 
ergangenh. geargwohnet). 


Arger, m. -8, ohne M., dag Ärgerniß, der Ver: 
druß. Argerlich, -er, ſte, Eu, U. w. zum 
Borne geneigt, ein. wenig anınig. Ärgerniß, 
-ffed, M.-ffe, 1), mw. (die K.., unangenehme 
Aufreizung des Gefuͤhls durch Beleidigung def: 
felben (ohne M.), (eine Tegerniß haben); 2) f. 
(da8 X.), do8, was Ärger verurfacht (mit M.) ; 
(einem ein Xrgern geben); in der Bibel aud) 
die Verleitung Anderer zumlinve+t, zum Böfen 


duch Worte und Dandlungen. Ärgern, bin- 





"Arm, 
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ergehen Belchlaun; an Be a ten 
u eiten fuchen e i 
Auge); 2) vide „, (fi ärgern, ne 4 he 
tgern) rger, 
w. i .-en, ein kurzes Li 
Gefan ‚ M u von einee Gtrophe, — m 


er etwas 
erdruß über etwas empfinden, 


5 +iriftokratie, (sfilbig) w., M. -n, (oRT6ig) 1) 
brerer Be: 


die Regierung, fte Gewalt me 
vorrechteter aus —8* Volke, bei der Vorneh⸗ 
mern, ohne M.; 2) ein folher Staat, mit M. 
Der Ariftofrat, -en, M.-en, einer von 
diefen u od. ein Anhänger derfelben 
und einer ſolchen Negierungsform. 
Arithmetik, w., die Rechenkunſt. 


ärmer, drmfte, E. u. U.w., 1) ei 
‚Su. U. 1, ein. 

Bermögens beraubt, dürftig; daher a nen 
2) umeig. a. irgend einer andern Sache beraubt, 
mit an, (arm an Berftand, an Kenntniffen) 
an Verftand, an Kenntniffen Mangel leidend; 
b. ungluͤckli ‚beklägendiperid: rmlid, -er, 

‚e, E. u. U. w., kuͤmmerlich, armfelig.. Die 
— —— — — ‚u. 

‚mw... fehrarm, elend, ungluͤcklichz ohne Werth, 
ſchlecht. Die Armfeligkeit. Der Kemer 
vogt; „gem. Bettelvogt, ein Armenauf: 
feher. Die —— M., 1)der Mans 
gel an Vermögen, die Dürftigkeitz 2)der Manz 
gel an andern Dingen; 3) arme Leute (tichti- 
ger: das Armuth); 4) das wenige Vermögen, 
„das einer beiigt (fein bißchen Armuth). 


Arm, m. -e8, _M.-e, 1) eigentl. der Theil des 
menfchlichen Körper a. von der Schulter bis 
n die Dand, b. von der Schulter bis an den 
Ibogenz'2) uneig. a. ber Vorderfchenkel bei den 
Pferden, von der Schulter bid an das Knie; 
auch die Worderläufte des Bären; b. ein Theil 
eined Ganzen, der von demfelben ausgehet, als: 
ded Meered, eined Fluſſes, Gebirges; c. der 
—— — Theil eines Ganzen, der zum 
ragen beſtimmt iſt, als: einer Wage, eines 
MWandleuchterd; daher der Armleudhter; 
d, die Gewalt, ald: der weltliche Arm. Da 
(cmchen, ein kleiner Arm. Das Armband, 
ei:r weibliher Schmud um den Arm, Die 
Armbruft, eine Art eines an einem Schafte 
befeftigten Bogens zum Schiefen. Die Arms 
ule, die Wegefäule, der Wegweifer. Die 
rmfdhiene, a. eine eiferne Bededung des 
Armes, der Armharniſch, das Armftüdz b. das 
obere und Eleinere Bein des Elbonens. Der 
ZEmERBE, der Sehnituhl, ——* Der 
rmel,-8, M. mw. E., derjenige eil 
ß — der den Arm bedeckt. — — 
rmatur, w., das Kriegsgeräth, Ruͤ 
die Saffenrältung, Bewa ig Eder u ; 
das Wenrgeräth, der Waffenſchmuck. Die Ar: 
maturtammer, die Rülls, Wehr: oder Waf: 
enfammer, dad Zeughaus. Armiren, bins 
43 3., ausruͤſten, bewaffnen, bewehren. 
rArmee, w., Eſilbig) M.-n, Gſilbig) 1) ein 
Heer, ein Kriegsheer; 2) fämmtliche Soldat 
die ein Fürft unterhält, die Kriegsmacht. me 
Arnte, w., |. Ernte. 


+Aroma, f. (auch abgekürzt: das Aröm), ber 
PWohlgerud , ber Wr eruch, der wuͤ 
Duft, der Gewuͤr; Hoff der Pflanzen * 


ro⸗ 
matifh, -er, -fie, Eu.U.w., gewuͤrzhaft, 
gewürgreich, würzig. 


+Arquebüfade (oder Arkebufade), m. 
Buͤchſenſchuß, die Erſchießung; NA or 
* ———— ———— ſer. Der 
rquebufier, der Buͤchſenſchuͤtz, Scharfſchuͤtz. 
Arauebüfiren, —— ee, 
Arrangement (fpr, Arrangfih'mang), mw., bie 
Anordnung, Einrichtung auch die Abfindun 
oder Ausgleihung, die gütliche Übereinkunft, 
Arrangiren, hinbez. 3., ordnen, anorbnen, 
einrichten; abfinden, vergleichen, beilegen. 


FArreft, m. von Perfonen, bie 


’ J es, M. Pb, ed 
bez. 3., (einen mit etwas) zum Zorne reizen, | Daft, der Verhaft; baher Stubenarreft, Hause 


- 


Jdby\ 


Br? Xx le 
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enger Urreft 2c.3 2) von Sachen, 
Arrefti- 


„ verbaften, 
in Beſchlag nehmen, Dee Kr * 
erha 
enommen wird, der Verhäftete, Gefangne, 
ingezogne; befjer! der Arreftat. 
Arriere-Garde, w., der Nachzug, der Nach: 
En eines Heeres, die Nadıyhut,, das Dinter: 
effen. Ta 
TArriviren, unbez. und bez. 3., mit fenn, an: 
tommen, anlangen; unperf., begegnen, fi zu⸗ 
tragen, fih ereignen, - 
+Xrrogant, .E.w., anmaßend, hochmuͤthig, dün: 
telhaft, ftolz, vermeflen, trogig, übermüthig- 
ie Yrrogan * die Anmaßung, Anmaßlich⸗ 
keit, der Dünkel, Hohmuth, Übermuth. 


Arrondiren, hinbez u. vüctbet. „ (ein Land, 
einen Staat arr,) abrunden, Befisungen in uns 
unterbrodyenen ——— bringen; (fi 
art.) ar Land abrunden. Das Arrondiffe: 
ment, (fpr. Arrondiff’mangh), die Abrundung 
der Länder; auch ein Bezirk, sein Gebiet, die 

_Unterabtheilung eines Departements, 
vid), m. -e8, M. Arſche, niedr. der Dintere, 
das Gefäß. Die Urfhbade, die Dinterbade. 
Das Arſchleder, das Leder, weldes bie 
Bergleute vor dem Dintern tragen. 

ärfenäl, f.-e8, M.-e, das Zeughaus, das 
Ruͤſthaus, Waffenhaus, 

TäArienik, m. -e8,_ ohne M., ein er heftiges 
und aͤtzendes Gift. Urfenitalifdh, Eu. w., 
Arſenik enthaltend. 

Arſis, w., inder Dicht⸗ und Zoplunſt der Auf⸗ 
fihlag im Takte, die Hebung des Tones, im 

Gegenſatz der Thefis, Senkung deſſelben. 

Art, w., f. Aren. 


Art, w., M.-en, 1) eine Summe einzelner Din- 
e, welche in gewiffen Punkten übereintommen, 
isweilen die, Gattung; 2) dasjenige, worin 

diefe Dinge übereinitimmen,, a. die natürliche 
Berhaffenheit, das Werfen eined Dinges, die 
Bee late ohne u — — 
eſchaffenheit, Weiſe, Gewohnheit; 3) gem.die 
gute Art, dad Geſchick, die Artigkeit. Arten, 
)hinbez. 3., eine Art ertheilen, wovon nur ge= 
rtet, Vlmw,, ublich iſt; 2) bez. u. unbez. 3., mit 
haben, a. (nady einem) deſſen naturlidye Bes 
fchaffenheit Haben oder bekommen; h. Qebeiben, 
erathen, fortfommen, bef. von dem Getreide. 
LT -er,.fte, E. uw. U. w., 1) die natürs 
liche oder zufällige Beichaffenheit einer Sache 
an ſich habend, oder derfelben Ähnlich, nur in 
ufammenf. als: thonartig 20.5 2), gerwiet, 
ein; 3 qngenebut, huͤbſch; gem. artlicyz 4) ges 
ittet, höflidy, angenehm, freundlich; 5) feltfam, 
wunderlich, fonderbarz; guch fpöttifch für: ver: 
wirt, fhleht. Die Artigkeit, bisweilen 

artige Worte oder Sadıen, mit M. 


FArtefact, f., dad Kunſterzeugniß, Kunſtwerk. 
Arteͤrie, w., (vierfylb.) M. -n, die Pulsader, 
haben 
Arteſiſche Brunnen, gebohrte, od. durch Boh⸗ 
ren erlangte Brunnen. 
E., 1) ein Glied, 
einer Nede oder 


+ärtikel, m. -8, M. w. 

ein Spell oder Abfchnitt 
Schrift, u. diefe Schrift felbit; 2) eine einzelne 
ef. einer Waarez 3) in der Sprachlehre, 
Geſchlechtswort, das im Deutfcdhen zweier: 


Art, 
das 
die, das), und dad 


lei it: das beitimmte (der, 
unbeftimmte (ein, eine, ein). 
yilrtillerie, w., ohne M., 1) das grobe Gef üß, 
und alles was dazu gehört; 2) die Wiffenichart 
davon, die Geſchuͤtzkunſt. Der Artillerift, 
-en, . -en, der dieſe Kunft verfteht und 
Hihetifchoc 
rtiſchocke, w., eine gewiſſe Pflanze, bef. it 
fleifehiger, eßbarer Kelch. Pfiomge, bel. ihr 


Artiſt, m, M. -en, der Kuͤnſtler, auch ber 


Aſket 


Kunftverftändige. Artiftifch, E.w., zur Kun 
„gehörig, auf die Kunft le Elnftlerife, a 
ttlohn, m., was für die Beftellung eines Aders 
bezahlt wird. Artmann, m., der Bauer, der 
‚fur einen andern den Ader um Geld beftellt. 


Arzen, Arzten, hinbez. 3., (altes, aber brauch⸗ 
bares Wort), heilen, von innerlichen Schäden 
und Krankheiten (kuriren). 


Arzenei w, M.-en, ein Eörperliches Mittel, 
die Sefundheit des thierifchen und bef menfde 
ihen Körperd zu erhalten oder wieder heraus 
ellen. Die —— ie 
xzeneikunde. Die Arzeneiwifſen— 
haft. Arzeneien, 1) hinbez. 3., Arzenei 
geben, eingeben; 4 unbez., mit haben, Ärze⸗ 
„nei nehmen, einnehmen, mediciniren. 


Urt, m.-e8, M, Ärzte, derdie Arzeneiwiſſen⸗ 
Iſchaft ausuͤbt, ein Medicus, gem. Doctor. 
Us, ſ. Aß. 


ſehr 


Aſa fütida, w., Teufelsdreck, der —A 
anze 


peilfangr Saft aus der Wurzel einer 
‚In Perfien, 

Afcendent, m., M.-en, Verwandte in aufftei: 
ender Linie, die Ahnen, die Borfippfhaft, im 
‚ Segenfag der Defcendenten. 

‚Mm, 08, M. 20%, ein irdeneö, tiefes 
Gefäß, (Napf) welches oben weit ift und unten 
enge zuläuft, z. B. Milchaſch, Blumenafch ıc. 
Der Afchtucen, eine Art Kuchen, der in ei- 
nem Afche gebaden wird, und daher die Form 
„deffelben hat, auch Topfkuchen, Schervelkuchen. 
Ihe, w., ohne M., 1) der übrig gebliebene er: 
dige Theil eines verbrannten Körpers, bef. des 
Dolzed; 2) der Überreft eines verweiten menfch⸗ 


Iichen Körpers. Der Afhenbrenner, ober 
ſhexer, -8, M.w. E, einer, der ein Ge: 
psärt daraus madıt, Holz zu einem „perziften 
Die en: 


ebrauche zu Afche zu brennen. \ 
arbe, oder Kata tbe, eine der natürlichen 
arbe der Aſche ähnliche Farbe. Daher Yfchens 
arbig, oder afbhfarbig, afhfarben, 
aſchgrau, E.wU.mw. Der Afbentrug, 
ein irdenes Gefäß,_ worin die Alten die Aſche 
Ihrer verbrannten Leichen aufbewahrten, und 
beifeßten; ein Afchentopf, eine Urne. er 
chen kuch en, ein Kuden von befonderer 
Form, in Heißer Aſche —— das Aſchen⸗ 
brot. Aſchicht, Gu. U, mw., der Aſche aͤhn⸗ 
= . I Idis— E. u. U. w., Aſche an ſich habend, 
e. — 


Aſche, w., ein Baum, f. Eſche. 
Aldher, m. -8, M. w. €, ı) ein aelöfchter, 
durchgefiebter und mit Aiche_vermifchter Kalt 
bei den Lobgerbern; 2) der Einfaß_ von Aſche 
und ungelöfhten Kalk zur Lauge, bei.Seifen: 
fiedern ‚und Waͤſcherinnen; % das Afcherfaß 
felbft. Ufern, 1) binbez. 3., a. in Aſche 
verwandeln, zu Aſche brennen, einaͤſchern h. mit 
Aſche heſtreuen c. mit Aſche beizen od. kochen; 
2) rudben. 3., fich heftig und bis zur Athemz 
lofigkeit beivegen (ich habe mich dabei fehr ges 
Ihert oder abgeaͤſchert). Die Aſcherung. 
Die Aſchermittwöoche, die erſte Mittwodye 
in der Baften, wo bei den Katholiken die Ans 
wefenden in den 5* vor dem Anſange der 
aſtenandacht geaͤſchert, d. i. mit geweihter 
ſche beſtreut werden. 


Aſien, dreiſilbig) f. -8, der große, zur alten Welt 
geßörige, fa gen auf Ser ns blichen Dalb: 
une 


und öftlid von Europa und Afrika lie 
—*— ya mit beiden zuſammenhẽè ngende 
ei 


rAſkariden, bloß M., Maſtdarmwuͤrmer, Spring: 
ürmer, | 


.n, ein ſtreng⸗ 
ge 3 ein Zugendüber; auch ein 
i ik (oder Afcetib), 
chriftfte er, * 
ri ⸗ 
ſketiſch, E.w. 


»y Google 


Alpe 

erbaulic, erwecklich zu einem frommen, fittlich 

uten Verhalten — B. A Scriften 
Erbauungsbuͤcher. 

Alpe, Alpe oder Eſpe, w., ein hohftämmiger 
aum, der Aſpenbaum; an einigen Drten die 
appel. Üfpen, E. u. U. w., der Alpe ähn: 
dh, oder dazu gehörig. 

— M.Ausſichten, Vorzeichen, in der 

terndeuterei die verfchiedenen Stellungen der 

ale gegen einander. 

+Afphalt, m., Erdpech, Judenpech, Bergbarz. 


+Afpiriren, bez. 3., mit Haben, nad, etwas 
eben; in der Spradl., ein Wort mit einem 
——— oder ſcharf geegrhe ausſpre⸗ 
n. Der Afpirant, der 

+Afja foͤtida, ſ. Aſa. 


Aß, oder Üs, f. -ffe8, M. Affe oder ülfe, 
jedoch mit einem vor Arge Bahlwort A $, 
als: zwei AB, 1) die Eins auf den Würfeln und 
Karten, bei den lestern auch das Daus; 2) das 
kleinſte Gewicht unter den Gold» und Silber: 
— — gem. ein Eß oder Eßchen; 3) das 

othekerpfünd von 12 Unzen. 

Aſſecuriren, hinbez. 3., (die Waaren oder ein 
Si gegen eine gewiſſe erlegte Summe den 
erluft 

ern 


mtöbeiverber. 


und Schaden. davon übernehmen, ver: 


; fo auch (ein Daus) zum Erfag nad) 
einer u, Ray uf euren eine 
‚foldye Verſicherung. 


Afel, w., M. -n, der Name eines Infectö, der 
Kellerwurm, Kellerefel. 
-Afemblee (fpr. Affangbleh), w., eine zahlreiche 
vornehme Gefellfchaft, eine Pruntgefellichaft, 
Glanzverſammlung. 
Üben, AÄßen, ı) unbez. 8., mit haben, freſſen, 
vom Wilde (der Hirſch aßet oder Äßet); 2)rüd- 
be3., (ih äßen) ſich nähren, frefien (dev Hirſch 
aßet oder Aßet fih). Aßung, Asung, das 
treffen, die Dandlung des Freſſens; die Nah: 
zung, das Futter. 
-FAffentiren, bez. 3., mit haben, einem Beifall 
I die beipflichten. 
flerviren, hinbez. 3., etwas verwahren, auf: 
bewahren, aufbehalten. 


FAſſeſſor, m, -8, M. -en, ber Beifiger eines 
Gerichteß. 
+Affiduität, w., ausdauernder Fleiß, Unverbrof: 
fenheit, Strebfamteit, Beharrlichkeit, Amſigkeit. 
+Affiette, w., ein Teller; ein Zwiſchenſchuͤſſel⸗ 
en mit irgend einer feinen peife. 
Afſſigniren, Hinbez. 8., 1) bef. gewiffe Güter 
aut Sicherheit einer Zahlung verpfänden. Das 
ffignat, -e8, M. -en, eine ſolche Anweis 
fung feibit; auch Papiergeld; 2)f. Anweifen. 
+Affimilation, w., die Veraͤhnlichung, Einver: 
leibung, allmählidye Verwandlung der Nah: 
tungsmittel in _die Natur des Körpers, ber fie 
gewoften hat. Affimiliren, hinbez. 3., ver: 
hnlichen, aneignen. 
+Xjfifen, M. oder der Affifenbof, ein pein 
liches Obergericht in Frankreich. 
+Affifteng, w., der Beiftand, die ülfe, die 
Hülfsleiftung, Unterſtuͤtzung. Der Arfiftent, 
ein Gehulfe, ein geri htliher Beiltand, Anwalt. 
+Affociation, m., die Verbindung, Verbrüderung, 
der Verein; Sheen-Affociation, die Ver: 
fnüpfung oder Anmeldung ber Begriffe und 
Gedanken. Der Affocie (for. Affopieh), ein 
Gefellihafter, bef. ein Dandelögenoß. 
TAſſonanz, w., der Anklang, die Ähnlichkeit des 
Fond, ein Palbreim, worin nur die Vocale, 
aber nicht bie Gonfonanten übereinftimmen. 
+Xffortiment, eier: Affortiman 
Zubehör, ein Waarenvorrath/ Waarenlager zum 
einzelnen Verkauf, Sortenlager von Waaren 
oder Büchern; auch Sortiment, im Gegen: 
. Sah ded Verlagslagers. Affortiren, hinbez. 


f., ein ganzer 
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Aſt, m., -e8, M. Üfte, 1) eig. der Zweig eines 
Baumes, weldyer an der Scite be Stammes 
heraus wächfet, aucd wohl ein ftarfer Kipeie ; 

Örper, 


H 
Wurzel des Aſtes; auch das Stud Halz ſelbſt, 
welches einen ac in ſich it Se 


in einem Stud Dolz, bef. in einem Brett, daß 


räfter, w, M.-n, die Sternblume. 
Äfterich, f. Eſtrich. 
rAſthemie, w., die Kraftlofigkeit, die Schwaͤche, 
im Gegenſatz der Sthenie u. Hyperſthenie. 
rAſthetik, w., die Gefhmadälehre ‚die Bi en⸗ 
ſHeſt vom Schönen u. der Haß: Der her 
iter, der fih damit bef@hftig . Afthetifch, 
. w., was ſich auf die Afthetif bezieht, was 
dazu & oͤrt gefhmadvoll, (Hin) ſtheti— 
a tadl, Schhönheitöfinn, Kunitfinn, 
+Afthma, [., die Engbruͤſtigkeit, d i 
Athem len der Ay AR *6 
— ig, Eurzathmig. 
imation, w., bie Schägung, Würdigung, 
Achtung, Werthſchaͤtzung. — re * 
be3. 3., fhägen, würdigen, achten. Aſti 
bel, €. w., fhäsbar, würdig. 
rAftral-ampe, w., die Stern= od. Glanzlampe. 
Aſtrologie, w., (4fitbig) M. -n, (öfilbigy beffer 
die Sternendeutung, die Sterndeuteret. er 
ftrolog, der Sterndeuter. Aftrologifch, 
E. u. U. w., zu diefer Kunft gehörig. 
Aftronomie, w., (afilbig) M. -n, sfitbig) die 
Sternwiſſenſchaft, die Sterntunde, Kimmelö- 
ronom, ein Sternkundiger, 
gem. — a & Kr o nm i —28— u.U.w., 
iefer Wiſſenſcha ehörig (aſtro i 
— — s A BI 
TAſyl, f., die Zufluht, der Zufluchtsort, di 
ee die — PS * 
elier od. Attelier (ſpr. Atelje di 
Kuͤnſtlerwerkſtaͤtte, ee BER 
Atheift, m., (3filb.) -en, M. en, der Gottes: 
leugner._ Die Atheifterei, die Gotteöleug- 
nung. Der Atheismud, ohne M., das Sy: 
em der Atheiften. Atheiftifch, E. u. U. w., 
_damit zufammenhangend, 
Athen, m., -8, ohne M. (alt und dichterifch der 
O d die Luft, welche Menſchen und Thiere 
ur Erhaltung ihres Lebens einziehen und mie: 
er von fich ftoßen, und diefe Handlung felbft, 
das Athmen. Athemlo$,-er, -fte, Eu.U.mw., 
ohne Athen, außer Athem. ie Athem— 
lofigkeit. Athemen oder Athmen, I) bins 
be3. 3., a mit dem Athem in fich ziehen; un— 
ed genießen, alö: das Vergnügen; b.vermit- 
telit des Athems mittheilenz; c.ausdünften, aus= 
hauchen, ausathmen, verbreiten; 2) unbez., mit 
haben, Athem holen und auöftoßen. 


Ather, m., -8, ohne M., 1)höhere reinere Luft, 

die Pimmeldluft; ,2) jede Nurfigs, Subitanz, 
welche dünner als die Luft ift. Ütherifch, 
„Eu U. w., zu berfelben gehörig. 
Athlet, m., ein Wettkämpfer, ein Wettringer. 
Athletifch, E. w., nad) Art eined Kämpfers, 
ftark, fauftkräftig, nervig, riefig. 


+Atlaß, m., Pd? M. ‚Sie, oder der At= 
lant, -en, Mi: -en, ı) eine Sammlung von 


mar 


Zunde. Der A 


bmatifh, E, w., ' 
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Landkarten; 2) ein hoher Berg in Afrika am 
otlantifchen Meere. * * 

Atlaß, m., -ffes, M. -ffe, ein ſeidenes und 
fehr glänzendes Zeug. Atlaffen, E.u.U.w., 
von Atlaß oder demfelben ähnlich. 

iltmofphäre,w.,beffer:der Dunftkreis, Luſtkreis. 


item, m, M.-en, etivas Untheilbared, ein 
Sonnenſtaͤubchen. 

Attachẽ, ſpr. Attaſcheh) m., ein Ergebener, 
ein Ungeftellter, bef. bei einer Gefandtfchaft. 
Das Attahement (fpr. Attafh'mang), f., 
die Unhänglichteit, Ergebenheit ,_ Zuneigung. 
Attadhiren, binbez. u. rüdbez. 3., anheften, 
anfeffeln, anfchmiegen, fehr ergeben feyn, et= 
was lieb gewinnen. | 

Attaquiren od. attafiren, angreifen, anfallen. 
Die Attaque ober Attake, der feindliche 
Angriff, der Anfall. ' 

Attentat, ſ. Gewaltangriff, Rechtskraͤnkung, 
Frevelthat. 

Atteſt od. Atteſtat, f., ein ſchriftliches Zeug⸗ 
niß, ein Schein, eine Befheinigung. Atté— 
—— hinbez. Dr muͤndlich cder, fchriftlich 
e *8* beſcheinigen, beglaubigen, ein Zeug— 
ablegen. — 
ttitüde, w., die Stellung, Haltung oder Lage 
1 Körpers, Geberdung, Reibesitellung, 
— w., die Anziehung, die Anziehungs⸗ 
raft. 

-Xttrapiren, hinbez. 3., ertappen, erwiſchen, 

erhafchen. 

+Xttribut, f., eine beigelegte Eigenſchaft, ein 
‚ Merkmal, ein Stnnbi 3 

Adel, w., M. -n, felten für: Elfter, ein Vogel; 
au fpöttifch für er. 


en, hinbez. 3., durch Scheidewaſſer einfreffen 

* —* — den Kupferſtechern f. ra di⸗ 

en; überh. einen feſten Körper durch Pelgende 

Mittel zum Theil auflöfen laſſen. Äsbar, 

E, u. U. w., was geäßt werden kann, mas eine 

Asung annimmt. Abbarkeit, w., Askraft, 
wa Abkunſt, w. Radirkunſt u. ſ. w. 


Asen, falfe ftatt: azen ober aͤzen, f. d. und 
„fatt: apen, Ben, ſ. d. 


dung, Keung, falfch ftatt: zung, Azung, 

ung, f.b. 

Au, ein Doppellaut, welcher in der Abänderung 
und Ableitung der rter gew. in aͤu über: 
geht, ald: Mäus, Mäufe, Haus, haͤuslich. 

Au, Empfindungslaut, einen lebhaften koͤrver⸗ 
lichen Schmerz auszubruden, bef. mit weh! 
— als: au weh! 

uberge (fer, Oberfh”), das Gaſthaus, Wirths⸗ 
et Ser Safthof, die Perberge. Der Yuber- 
gift Oberfhift),dverWirth,Gaftwirth,Gaftgeber. 

Auch, Bow. für: und od. ebenfalls, gleiche 

alLE, bef. einen Zuſatz, eine Ergänzung, und 

eritärfung zu bezeichnen. Dft fteht ed über: 
flüffig. Es bekommt niemals den Ton, außer 
wenn ed zur Bejahung dienet. 

+Xuction, w.,1) der öffentliche Verkauf an die 

E Meiftbietenden, die Verſteigerung; DO. D. bie | 
Vergantung, ber Aufitreih; 2) der Ort, no 
die Muction gehalten wird. Auctioniren, 
binbez. 3., gewohnl, verauctioniren, ver— 
fteigern, verganten, dem Meiitbietenden ver: 
taufen, wofür oft, aber durchaus unrichtig und 
grundfalfch, gefagt wird: meiftbietend verkaufen. 
Der Auctionator, -8, M. -en, der diefem 
Verkaufe vorgeſetzt iſt, und denfelben vollziehet. 

+Xudieng, w., die Dandlung, ba eine höhere 
Derfon das Anbringen einer geringern anhöret, 
das Sehr. 

+Xuditeur, m., -8, M. -e, der Unterfuchungs:- 

richter (Inftruent) bei dem Seldatenitande. 


Aue, Au’, w., M, -en, 1) vlt. ein fließendes 


Auerochs, m. -en, M. 


Aufbäumen | 


Waffen; 2) eine an Waſſern gelegene fruchtbare 
Gegend, 3. B. Simenau; 3) ein Feld, wo gute 
Weise it, ein gutes NBeideland; 4) ein jeder 
mit Grad bewachſener Pas, ein Unger, vor: 
süglidh eine Jache Wirfe, eine grünende, fruchts 
are Ebene. Der Auenbirfb, over Aus 
irfch, der fi gern auf Auen aufhält. Das 
„Aurect, das Recht, auf Tuen zu weiden. 
Auerhahn, m., -e8, e, eig. (jest 
veraltet und nur ) Urn N) N, 
. in 


roßer 


-en,. eine Art 
ü uer⸗ 


ds, rt). Die 
b 


wilder Ochfen. (Ur ? 


kuh. Das Auer? 


bei Zw. da bedeutet ed 1) die Vollen⸗ 
dung der Panblung; 2) eine Richtung nad) oben; ” 
Dom Ziennung, fo viel ald offen. Andere 

edeut. f. bei ben einzelnen Zeitiwörtern. uͤbri— 
end wird auf, in®erbindung mit 3. w., eben 
o wie ab, an, auß zc., ftetö betont, und bildet 
daher Lauter unedhte oder trennbare Zufammens 
fegungen; 3. B. aufitehen, er fleht auf, wenn 
er auriteht, er fland auf ıc. 

Anmerf. Bei einigen Zeitwörtern kann auf, 
nad) Berfchiedenheit des Sinnes, bald ben 3. 
bald den 4. Fall erfordern, 4,0: man bradıte 

- Ihn (wohin?) auf einen agen, und_ man 
a Ihn (worauf?) auf einem Wagen 
(naml. an); er fiel (wohin?) auf die Exve, 
und er fiel (wo 2) auf der ebenen Erde; er 
geht c »7 der Straße (naͤml. umher), und daß 
geht (zielt) auf mich; er_verfiherte e8 mir 
aufder Keife, und er verficherte es mir auf 

% Er Ehre ıc. 
ufackern, Hinbez.3., 1) in die Hoͤhe —; 2) Ioder 

ackern. —* Us aderung. 

Aufarbeiten, binbe), 3, 1) verarbeiten; 
arbeiten; 2) durd) Arbeiten öffnen. D 

„arbeitung. 

Aufägen, Hinbez. 3., dur Xen öffnen, auf: 
‚beizen. Die Aufäsung. 
Aufbacken, hinbez. 3., 1) zum Baden verbrau: 

Ken, alle verbaden; 2) von neuem baden 

„was fon gebaden ift.) 

Anfbähen, Hinbez.. 3., duch bähende Mittel, 

„warme Umfchläge zum Aufbruche Bringen. 

Aufbabren, hinbez. 3., auf bie Bahre fegen. 

„Die Au fbahrung. 

Aufvanien, Hinbez. 3., in dem Banfen aufein 
ander legen vd. thuͤrmen, überhaupt aufhäufen. 

„Die Yufbanfung. 

Aufbauen, hinbez. Z., in die Hoͤhe — wieber 
bauen, z. B. ein abgebranntes Haus. Die 

„Aufbauung. 

Aufoaumen, H hinbez. 3., bei den Webern, um 
den Weberbaum winden, ſowohl das Garn beim 
Aufzuge, als auch das Gewebe beim Weben; 
Yrüurbez, (fiir) ſich auf die Hinterfuͤße ſtellen 


zu Ende 
ie Auf⸗ 


’ 





Aufbrehen 47 


ber Bed. 1. Der Aufbruch, 1) das Aufbres 
DR Alle KH 1 ——— an ns 
j usnehmen der » 

„und diefe ſelbſt, mit M. reg 

Aufbreiten, Hinbez. 3., über etwas breiten, d. i. 

; aus einander legen. Die Aufbreitung. 

Aufbrennen, 1) hinbez. 3., a. durch Brennen 
verbrauchen, verbrennen; b. einbrennen, durch 
Brennen u etwas abdruden; 2) unbez., mit 

eyn, fchnell in die Pöhe brennen, Die Auf: 

“£ ern 1. T 

uforingen, hinbez. 3., 1) auf etwas —; 2) in 
die Höhe —, oder zur —ã Groͤße en e 
eig. u. uneig. ald: einen Kranken, gefund mas 

Bene) herbei ſchaffen, zuſammen ß ngen; 4) 

(ein Bergwerk) in Aufnahme bringen; 5) üblich 

macden, einführen; 6) umeig. a. (ein Schiff 

als Prife in den Dafen bringen; b. (einen) hef⸗ 
tig erzürnen, entrüften. Aufgebraßt, E.u. 

„U. w., zotnig, entruftet. Die Nufbringung. 

Aufbrodeln, unbez. 3., mit,fenn, in die Höhe 
brodeln, von fiedenden Flüffigkeiten, wenn he 

„mit Geräufd und mit Blafen aufwallen. 

har m., ſ. Aufbredyen. 
ufbruhen, hinbez. 3., durch Aufgießung Pochen: 

des Waſſers bräben Schrot für das Gin) 

— under. 8, nit aben, ein Taus 

28 Brüllen erheben; 2) hinbez., (einen) durdy ' 

Aufruf aus dem Sählafe 2 A — 
ufbruſten, 1) hinbez. 3., die Bruſt öffnen; 
2) rüudbez., (fi aufbr.) ſich brüften, ee 

„nehm thun, 

Aufbuden, hinbez. B., Buben aufrichten; aus— 

„Eramen, auslegen wie zum Jahrmarkte. 

Aufbügeln, hinbez. 3., 1) in die Höhe —; 2) 
* m ügeln oder plätten. Die Aufbü: 

„gelung. 

Aufbullern, unbez. 3., mit haben, bullernd in 
die Höhe fteigen, 3. B. von Luftblafen, welche 
in einem fumpfigen Waffer mit Geräufc in die 
Höhe fteigen, wenn man den Grund aufrährt 

_(aufbuddeln). 

Aufbürden, Hinbez. 3., feinem etwas) eig. als 
eine Laft auflegen, uneig.: Echuld geben, ihn 
deffen befchuldigen. Die — rdung, mit 

„den naͤmi. Bed., bef. die Beſchuldigung. 

Aufdürften, binbeg, 3. 1) in die Höhe —; 2) von 

„neuem bürften. Die Nufbürftung. 

Aufdamen, Hinbez. 3., im Damenfpiele, (einen 
Stein) ihn auf den andern fesen, und dadurch 

„zur Dame machen. Die Aufdamung. 

Aufdämmen, hinbez. 3., (einen Fluß) durch ei: 
nen vorgezogenen Damm od. Wehr auffchwel- 

„len maden. 

Aufdämmern , undez. 8., mit feyn, daͤmmernd 
aufiteigen, mit ſchwachem Scheine anfangen zu 
leuchten; (dev Tag bämmert auf); uneig. ſchwach 
fibtbar werden, allmählidy zum Vorſchein kom⸗ 

. men (Künfte und Wiffenfchaften bämmern in 

_biefem de auf). 

Aufdampf , under. 3., mit Senn, in Geftalt 

„eined Dampfes in die Hoͤhe fleigen. 

Aufdauern, unbez. 3., mit haben, außer dem 
Bette bleiben. 


*Xufbraten, hinbez. 3., von neuem braten. Aufpecten, hinbe .3., 1) über etwas decken, brei= 
Aufbraten, hinkez. 3 ten; (den Tifch) ibn mit dem Zifchtuche bededen 5 


Tufbrauchen, hindez. 3., für: verbrauden. : ) ihn mit ben, 
% ) 2)der Dede beraubenz 3) uneig. befannt machen, 
Aufbrauen, hinbez. 3 N) zum Brauen —— entdecken, offenbaren, Die ufdedung.. 
hen, Herbrauen; 2) von neuem brauen, was | Fufdeichen, binbez 8., in den Marfchländern, 
EU RN a ift. kbab ne einen Deich erhöhen. 
UIDTQuien, unbez. S., mit haben, 1 Pig. Aufdingen, hinber. 3., (einen Lehrling) unter 
in die „Höhe —; b. anfangen zu braufenz 2) |” eyiifen Bebinaungen bei einem Handwerke anz 
uneig. zounig, hitzig werden, Yehmen. Die Aufdingung. 


*Xufbrechen, 1) hinbez 3., durch Brechen öff: u y 
ei —— ** —— mit fevn, Aufdrangen, hinbez. 8., 1) durch Drängen öff: 


[4 .* . 4. * - 

2 agen, fi n; b. den Ort feines Auf: | mens 2) (fi) drängend, auffteigen, od, ſich auf: 
——— weiter reifen „. be. von | „Diingen. Die Aufdraͤngung. 

mehrern zufammen. Die Aufbrechung, mit Aufdrehen, Hinbez. 8. 1) durch Drehen Öffnen; 


Aufbefinden 
— —— hen, fi) aufrichten, ſich gerade in 
öhe ü 


den); auch vom Waſſer f. anfchwellen g* 
a a A 


wie i 
eufbefinden, f. Befinden 3. 6. 


Aufbehalten, hinbez. 3., 1) zum künftigen Ge: 
brau * tn (ben Hut ꝛc.) 
auf dem Kopfe behalten. Die Rufbehaltung. 

— hinbez. 3., durch Beißen oͤffnen. 

„Die Aufbeißung. 

Aufdeizen, hinbez. 3., ſ. Aufaͤtzen. 

Aufberſten, unbez. 3., mit ſeyn, ſich durch 
Berſten öffnen. Die Aufberſtung—. 

Tufbewahren, hinden 3., ſ. Aufbehalten 1. 

*Aufbiegen, hinbez.3., 1) in die Hoͤhe —3 Ndurch 
Biegen öffnen. Die Aufbiegung. 

Aufbieten, hinbez. 3., 1) uneig. aufzuftehen ge: 
bieten, aufrufen, zufammen beru enz, 2) Oele 
zatben von der Kanzel vorher ankündigen; 
3) gerichtlich auflündigen ; Bee gem f im: 

n, lautfchmähen. Die Aufbietung. Das 
ufgebot, ohne M. das Aufbieten, mit den 
Bet und 2. 


Aufbinden, hinbez. 3., 1) in die Höhe —; 2) auf 

etwas—, zufammen oder felt binden; 3) das 
Gebundene dffnen; 4) uneig. (einem etwas) 
aufheften, ihn anführen. Die Auf: 


ndung. 

Kufbläben, binbez. 3., 1) eig. aufblafen, aus⸗ 
dehnen, von dem Winde, bef. im Unterleibe; 
2) 5 ſich ſich aufblaſen, ſich ſtolz betragen, 
Zufgeblaſen feyn. Die Aufblähung. 

*Aufdlafen, hinbeg. „„ I) eig, a. durch Blafen 
ausdehnen; b. durch Blafen öffnen, aufwehen, 

n dem Winde; e. (dad Feuer) anblaſen, ver: 

Mäcten; ringe en er benz aut 

odern; 2) uneig. f. au en 2. 
—6 De ol fo aud die Au 

Su fbLAtteNN, pinte ohne M. u 
ufblättern, hinbez. 3., (ein But) es aufſchla⸗ 

en, öffnen. —  erung. 

*Xuföleiben, unbez. 8., mit ſeyn, 1) offen blei: 

* 2 ſich nicht zu Bette legen. j 

Aufbliden, unbez. 8., mit haben, 1) in bie 
Hoͤhe bicken deinen ſchnellen Blid od. ſchnel⸗ 

len Schein von ſich geben. 

Aufblisen, unbez. 3., mit haben, fo viel ald 

„aufbliden 2. 

Aufblühen, under. 3., mit feyn, 1) eig. von 
Blumen, anfangen zu blühen, ſich öffnen; 2) 

_uneig. Außerlich ſchoͤner, vollkommener werden. 

Tufbohren, hinbez. 3.,. 1) durch Bohren Öffnen; 

_2) von neuem behren. Die Aufbohrung. 

Aufbogen, binbez. 3., in ber Schifffahrt, ein 

__ beladened Schiff erleichtern, lichten. 

Aufborgen, hinbez. 3., (Geld) borgen, aufneh: 

„men. Die Aufborgung. 

Aufbranden, unbez. 3., mit fenn,_ald Bran: 
dung in die Döhe fteigen (das Waller brandet 


_ auf). 
Aufbraffen, hinbez. 3., in der Schifffahrt, fo 
viel als beibreben; f. d. 


- 
I 
- 
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48 Aufdreſchen 
Ndurxch Drehen auf etwas befeſtigen. Die Auf: 
dbrebung. 


Aufdreſchen, Hinbez. ., völlig ausdreſchen. Die 
Aufdrefhung ’ ſ 18e 
*Auforingen, hinbez. 3., 1) (einem etivad) auf: 
nöthigen, aufziwingen; 2) (fi) einem) ſich in deiz 
a oem ie Aue game. 
ın l * 11:79 . u * l * 
— — ———— 5 
ufdruden, Hinbez. B., durch Druden auf et= 
was bringen. Dh en g. 
Aufdruͤcken, hinbez. 8., duxch Drüden, öffnen; 
_od. in die Hoͤhe bringen. Die Aufdruͤckung. 
Aufduden, unbe3. r mit feyn, gedudt ſeyn, 
und ſich unvermerkt und fhnell ein wenig auf: 
richten; uneig. fich, zeigen, ſich bliden, fehen 
laffen, bef. heimlich und verftohlen. 
*Aufdunfen, unbez. FR mit feon, wovon nur 
aufgebunfen, w. a aufgefhwollen, 
„uneig. ſchwuͤlſtig, uͤblich iſt. 
Aufdunſten, unbez. 3., mit ſeyn, als ein Dunſt 
in die Hoͤhe ſteigen, aufdampfen. 
Aufeggen, hinbez. 3., durch Eggen herauf brin⸗ 
gen, ober Öffnen, aufreißen. 


Aufeiſen, hinbez. 3., dad Eis öffnen. Die Auf⸗ 
eiſung. 


Aufeinänder, Um., eines auf dem andern ober 
eined auf dad andere (fie liegen, folgen auf: 

_ einander). 

Aufenthalt, m. -e8, ohne M., 1) dad Verweis 
len an einem Orte, und biefer, Ort ſelbſt; die 
Wohnung; 2) uneig. die Verzögerung, beffer: 

Aufhalt, weldes f. 

Auferlegen, hinbez. 3., (einem etwas) auflegen, 
zuerkennen, anbefehlen. Die Auferlegung. 


*Xuferftöhen, unbez. 3., mit feyn, nur in der 
biblifhen Bed. von den Todten aufftehen. Die 

„Auferftehbung. 

Auferwachen, unbez. 3., mit feyn, nur in der 
biblifhen Bed. amjüngiten Tage von dem Tode 

_erwachen. 

Auferweden, hinbez. 3-, in der biblifchen Bed. 
Hon dem Tode erweden. DieXuferwedung. 

Auferziehen, hinbez. 3., (ein Kind) erziehen. Die 
Auferziehung. 

Aufeſſen, Hinbez. 3., (eine Speife) ganz effen. 

Auffaͤdmen, Hinbez.3., 1) aneinen Faden reihen, 
ald: (die Perlen); 2) die Faden eines Gewebes 
auflöfen, Auffafen, gem. auffädeln. 


*Yuffahren, 1) unbez. 3., mit ſe yn, a. eig. auf- 

Auf Fer fi, nell in die Hoͤhe Einen, 
. B. vor Schred; ei den Bergleuten, hinauf 
eigen; b. uneig. a) in heftigen Sorn gerathen; 

bh) unvermuthet 7 Vorſchein fommen; c) im 
ahren an etwas ftoßen; d) fidh ſchnell Sffnen; 

2) X dur Bahren Öffnen. Auffah: 

rifb, E. u. U. w., gem. für auffahrend, iäh: 
sornig. Die Auffahrt, a. das Auffahren, 
ohne M, b.der Ort, wo man mit einem Wagen 

hinauffährt, mit M. 

*Auffallen, 1) hinbez. 3., durch Fallen Öffnen ob. 
verwunden; 2) unbez., mit feyn, a. eig. auf 
etwas fallen; b. uneig. befremden; ingl. bes 
leidigend ſeyn daher Mm. auffallend, be: 
fremdend, beleidigend. 

*Auffangen, Hinbez. 3., eig. und uneig. gefchwind 
ke een auffeffen, aufhaſchen, auffdhnappen. 

_Die Auffangung. 

Wuffärben, Hinbez. 3., von neuem färben. Die 

’Auffärbung- 

Auffafen, op. auffafern, Hinbez. 3., ſ. Auf 

_ fäbmen. 2. 

Auffaffen, Hinbez. 3., 1) faffen und aufheben, 
au Air äh 2) Une | den Verſtand im fid) 


aufnehmen. ſ. Aulfongen. 


Aufgehen 


*Aufßnden, hinbez. 3., auffuhen und finden 

„ auftreiben, — —— Pr 

Auffifchen, hinbez. 3., 1) aus dem Waffer her⸗ 
aufbringen; 2) ausfifhens 3) uneig. auffangen. 
Die Auffifbhung. 

*Aufflechten, Hinbez. 3., a. in die Döhe—; b. 
ufammen—; c. aus einander flechten. Die 
Aufflehtung. 

*Auffliegen, unbe. 3., mit ſeyn, 1) eig. indie 

„Höhe ne —J ranen 6 en, auffahren. 

Auffordern, oder wohlklingender und weicher 
Auffodern, hinbez. 3., 1) eig. (einen zu 
etwas) aufzuftehen fodern, einladenz 2) uneig. 
ermahnen, aufmuntern; (eine Stadt) zur über: 
gabe odern. Die Auffoderung. 

—— hinbez. Er 1) eig. und uneig. gänz= 
idy verzehren, aufzehren, gem. für: aufeifen ; 

2) burd) effende, d. i. Äßende — nen. 

Auffriihen, hinbez. 3., 1) eig.- wieder frif 
maden, anfrifchen; a, pneig: deinen u etwas 

„reizen, aufmuntern. \ ie Auffrifhung. 

Aufführen, Dinben, 3., 1) in bie Höhe führen 


a, eig. durch ein Fuhrwerk; b. uneig. durch ans 
dere Mittel; babererbauen, aufbauen; 2) heran 
oder herbei führen, anffihten; uneig. auf dem 

) vorftellen, fpielen; 


Theater, ER neues St 


3) (fi) fih betragen, benehmen, verhalten. 
Bis 2 fü : ., mit Ku Bed. 
ded 3. w. 


Auffüllen inbez. 3., wleder voll machen, an 

„füllen, na füllen. Die Kurfellune 

Auffüttern, hinbez. 3., 1) perfüttern, verbrauchen; 
2) (ein Thier) groß füttern, aufziehen. Die 

5 ve 

Aufgabe, w., ſ. Aufgeben, 

Aufgabeln, Hinbez.3., 1) eig. mit der Gabel faffen ; 

2) uneig. gem. auftreiben, ausfindig machen, 
auch aufgattern. 

Aufgang, m., f. Aufgehen. 

en hinbez. 3., gem. f. Yufgabeln2, 
ufgeben, hinbez. 3.,,1) hinaufgeben; (die Spei- 
fen) pa en; 2) übergeben» von fich eben; 
das Leben) erben; 3) freiwillig fahren laffen,, 
(ein Amt niederlegen; 4) (einem etwa) zu thun, 
ii verrichten auffragen; 5) (einen Ieberauft ihn 


uͤhrung, ohne 


ür verloren halten, an feinem Wiedexaufkom— 
men, an feiner Genefung verzweifeln. Der Aufs 
geber. Die Aufgebung. Die Aufgabe, 
1). dad Aufgeben, anne M. 2) was aufgegeben 
_wirb, bef. ein aufzulöfender Sag, mit M. 
Aufgeblafen, f. Aufblafen. 
Aufgebot, f. -ed, M-e, f. Aufbieten. 
Aufgebradht, f. Aufbringen, 6. b. 


Bimmelstör ern, fihtbar werden; b. 


im Ra 
Gewaͤchfen, 


von einem Geſchwuͤr/ dem 
Eis geht au 


U. hinbez. 3., gem. (fi die Füße) wund gehen, 

Der Aufgang, 1) dad Aufgehen, 
.‚ mit den Bed. 1. a. b. und 3. a. b. 2) 
eht, d. i. verhraucht wird; 3) der Ort, 
eht, mit M. 4)der 
onne aufgeht, der 


was au 
auf welhemman aufwärts 
Ort am Himmel, wo die 


Aufgeien 


Morgen en _(Gegenw. von-Niebergän 
Br ——— | vreyg 
. Aufgeien, hinbez. 3., in ber Schi rt, _mit 

t der EHRE —— zie a“ (bie Segel 


aufgeien). | 
Aufg id, f.. -e8,.M. -er, D Segienige Geld, 
Pre ie ung bes 


Das man zur zusoleiäund: 
erthes einer beſſern Mün ezahlet, 
der Aweoſel⸗ das Agio; 2) das Dandgeld, 


Aufgeräumt, f. Aufräumen. 
Aufgemwedt, |. Aufweden 2. 


*Aufgießen, hinbez. 3., auf etwas od. über et⸗ 
"was gießen; (Thee) d. i. heißes Waffer über 
ihn, um den Trank zu bereiten. Die Auf: 
-gießung. Der Aufguß, 1) das Aufgießen, 
‚ohne M. 2) was aufgegoffen wird, mit M. 
*Hufgraben, binbe3. 3,, eg Graben a. erhoͤ⸗ 
"ben; b. herauf bringen, ausgraben; c. loder 
Pr en; d. oͤffnen. Die Aufgrabung. 
7 en binbez. 3., ſ. Auffalfen 
teen, hinbez. in bie Döhe gürten; 
3 it —* Gar e befe Inn; 9) ben Gurt 
En (BaR: Piexd) d. i. deffen Die 


rt ng. 
Aufauß. m., 1. "Aufgleßen. 


Aufhaben, hinbez. 3., 1) (d ut 2c.) auf- 
aben, dam hehe (an 74 ne) 4 ni 


_baben. 

Aufbaden, hinhez. 3., durch Hacken a. Öffnen 
oder loder mahhen, aufbauenz b. gänzli Ten 
maden. Die Kutpadung Sn 


*Kufbalten inbe3, 3., 1) den Kortgang unter: 
Keen od. ha hal ee 
Sache) fi 


., 1 
b 
urt, 


Auf 
“ng M. das Aufbalten, 
32 f. fenthalt 2. 
Aufhängen, Yinbez. 3., 1) in bie Höhe hängen; 


einen Dieb) an den Galgen hän 
(inem Se) aufbinden,,_aufbe 


en. 


ſchnappen. 

Aufhaspeln, hinbez. 3., 1) auf die Haspel hrin⸗ 
gen; Nourch Haspeln alle machen, aufweifen; 
au aspeln einer Sache vollenden; 3) in 
die Höhe haspeln,, bef. uneig. niedr. (fidy wies 
der) entweder mühfam von einem Falle auf: 
ſtehen, od. ſich Iangfam von einer Krankheit 
oder anderm Unfalle erholen; 4) (eine Thür) 
den, Riegel oder Pflod aus der mo Thuͤr⸗ 
pfoſte eingeſchlagenen Haspel oder Haspe weg⸗ 
gienen, ober die Klinke aus der Haspel auf: 

ruͤcken ober die Haspen (Bänder) von den Hafen 

Angeln) losmachen, und die Thuͤr dadurch öffnen. 


Aufhauen, hinbez. 3., 1) durch Hauen a. oͤffnen, 
aufhacken; b. alle machen, aufhacken 2) (eine 
geile) von neuem hauen, ſcharf machen; 3) bei 

„den Artilleriften,, eine Kanone abbrennen. 

Aufhäufeln, Hinbez. 3., in Heine Saufen auf 

„einander legen oder fegen. 

Aufhäufen, hinbez. 3., 1) eig. in 
oder auffhütten; 2) uneig. i 
bringen. ‚Die Aufb äu fung. 

"Aufheben, Hinbez. 3., 1) eig. in die Höhe heben 
oderrichten, bef. einen liegenden Körper; 2) un: 
eig. a. erheben, ruͤhmen, nurin der Redensart: 
viel Aufhebens von etwas machen; b. (einen 

ſcher 2c.) inBerhaftnehmen ; von Soldaten 

nen Poſten 2c.), überrumpeln und gefangen 
nehmen; c. aufbewahren, zum künftigen Ge— 
brauch verwahren, aufbehalten; d. beſchließen, 


Menig’s Handwörterb. der deutſch. Spr. 


aufen legen 
enge herbei 
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endigen z (bie Ta d ie, lein 
Serie) — ———— —* * F 
8 b. waß vers 


hoben iſt nit aufgehoben, 
ert ober weiter —— 4 


arum noch nit ganz au . 
ließen, als: eineß e t das d ; 
—— (einen Bruch) ihndu ü he Ei 


y hen 
man Zähl —— 


dividirt; afenen gtnander x ⸗ 
au 
Seite aufasdn Tas 


et 
gem. 
ndas 


3. 3., 1) eig. wi 
ee 


2) uneig. (einem od, 
* eh | erung. 
u e  B.„ mit Babe 
Höhe Da bef RL Legenden; Kö 
a, (einem) ihn unterftüßen; b. (einer Kun 2c.Y 
. — in Aufnahme bringen. Die Aufz 
Tufheilen ) inbe3. 3., eig. wieder hell ma 
ER 
Ari; —2 utlich werden (die Sache 
ufhenkten, hinbez. 3., lei i 
EL Xu 4,9 ae ER te nen Dieb) aufhängen. 
Aufbhegen, Hinbez. 3., 1) 
Dunden aufjagen, auffp 
einen zu etivas) reizen, 
„ber einen) aufbringen, Die Aufbesun 8. 
Aufheulen, unbez. 3,, mit haben, laut 
heulen; 2) hinbez. B (einen) durch Deulen aus 


An rl erwede 
ufhiſſen, hinbez. 3., in der Schifffahrt , im d 
? ii Segel FR) ee 


abe ziehen (die 
% * 5 au ga j 
u en, 1) binbez. 3; 1, ſich niederbüd ⸗ 
De an ae a in nn 
Pöden, d.i. 


ngen, ft 
gen und von ihm Lagen la * 


„eig. ‚bei, Sügern, mit 
; 2)uneig. gem, 
antreiben 5. (einen F 


ufhorchen, unbez. 3., mit haben, mit Ver: 
wunderung —— aufh * anhören, mr 


1. Xufhören, unbez.3.,mithaben, ſ. das vorige, 


2 Kufdöeen gg: : 2 n * habe der 1) nach⸗ 
en, ein en, ablaſſen, ald: zu effenz 2) fei 

rer erreihen, zu Ende geben, Bielar 
Tuͤfhuͤpfen, unbez. 3., mit ſeyn, in die Dö 

„büpfen. Die Dre fev ERS 
m binbez.3.,f. Aufhetzen 1. Die Auf— 
Tuͤfjauchzen, 1) unbe. 3., mit gaben, fehr 
jaufyen; 2) hinbez., durd) lautes Jauchzen auf: 


Auffaufen, Hinbez. 3., zufammen Kaufen, bef. 
um wieder zu verfaufen. Die Aufkaͤufung; 
und der Auftäufer. Der Auflauf, das Zu: 
fammentaufen. 


Tufkeimen, unbez. 3., mit feyn, eig. u. uneig. 
in bie Höhe — hervor foroffen. a 
Auffippen, 1) hinbez. 3., aufhebend kippen; 
(Feuer aufippen) indem man den Stah uf 
hebt u, auf den Feuerfiein niederfchlagend kippt. 
2) hinbez., mit [e yn, aufwärts Fippen (die 
Tiſchplatte ift aufgekippt). DieYuftippung. 
— hinbez. 3., mit Kitt auf etwas befes 
igen, 


4 


50° Aufflaftern 
Tufklaftern, Hinder. a8 Holz) in Klaftern 
_feßen. Die url ET? » 
Auftlappen, hinbez. 3., in die Höhe klappen. 
-DieAufflappung.. 
Aufklären, hinbez. u, rüdbez. 8 1) eig. wieder 
klar maden, aufheitern, aufhellen /bef. vom 
ter; 2) uneig. a. (fi) heiter werden; b. (ein 
thfel 2c.) deutlidy machen, erklären; ce. (eis 


nen) ihm, deutliche Begriffe beibringen; daher 
ae NEE ut beiehtter, zidh: 
tig dentender Mann.‘ uftlärung, bei. 


_ mit den Bed 2. b, we. 
Aufflauben , Hinbez. 8., 1) eig. mit den Finger: 
fpisen nad und nach auffammeln; 2) uneig. 
». (Behler) mühfam auffuben, um’ zu tabeln; 
„b. (alle Worte) auffangen. DieXuftlaubung. 
Tufkleben, oder Auftleiben, hinbez. 3., Ele 
„bend ‚oder Eleibend auf etwas hefeftigen. 
Tufkleiſtern, hinbez. 4 mit Kleiſter auf etwas 
befeftigen: Die Aufkleiſterung. 
Aufttopfen , dinbes, 3, , dur Klovfen Öffnen, 
aufſchlagen. Die Aufklopfung. 
Tufknacken, hinbez. 8., durch Knacken Öffnen. 


a en 4 f — 
ufknaupe inbez 3., burch Knaupeln Alle 
— mit are’, en x 
uffnöpfen, hinbez. 8 die Knöpfe herausthun 
und öffnen: $ rc Eöfung der Rns e ‚öffnen; 
erh d.1. die Aeiburdönide an ia Die uf 
„tndpfung. von y 
Auflnüpfen, Hinbez. 3., 1 in bie Höhe Inipfen, 
binden;, (einen Dieb) bentens (einen Kno⸗ 
ten ıc.) öffnen. Die Auftnupfung. 
Aüftodhen, 1) Inbei.Buruon neuem sy el un: 
ß) 


ber, mit haben, kodwnd in die Höhe fteigen, 
Ir ——— zu kochen. Die Aufkochung. 


oder 


Vermögen fommen; d. nad) 
entfieben u. geb 


rauchlich iverden (eine Mode). 

*Aufkönnen, unbez. 3., mit daben, im die Höhe 

_Eönnenz; ſich aufrichten, aufitehen können. 

Äufkofen, hinter. 3., dichteriſch f. koſend Öffnen. 

Aufframen, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
den Kram, od. was ald Kram durdy einander 
liegt, aufräumen (frame doch auf; ein Sim: 

„mer auftr.). 

Tufkraͤmpeln, hinbez. 3., mit der Rrämpel aufd 
neue bearbeken; den ganzen Vorrath Eränipeln. 

1. Tufkraͤmpen, hinbez. 3., durch. £öfung von der 
Krampe öffnen (die Thuͤr auftr.). 

2, Xuffrämpen, hinbez. 3., aufwärtd kraͤmpen 

_(den Hut). 

Auftragen, hinbez. u. rüdber. 3., 1) durch Kras 
gen öffnen ; (fi) wund Eraßen; 2) von neuem 

_Erasen. Die Auftragung. 

Auffräufeln,, hinbez. 3., N aufwärts Eräuf.; 
2) von neuem kräufeln, aufkräufen. Die Auf: 

„träufelung. 

Auffriegen, Hinbez. 3., gem. f. Öffnen. 

Auffündigen, hinbez. 3., (einem etwas) bad Ende 
davon bekannt machen, auffagen (dem Dienft 

_auftündigen). Die Auftündigung. 

Äuftimft, w., ohne M., dad Auftommen, die 

_Genefung. ‚ 

Aufkütten, f. Auflitten. 

Auflachen, unbet. 3., mit haben, ein lautes 
Gelächter aufſchlagen. 

*Yufladen, hinbez. 3., eig. u. uneigtl, (fich oder 
einem andern eine Sache, oder einem etwas) 
als eine Laft auf ſich od. auf ihn legen. Die 

"Aufladung. , 

Auflage, w., f. Auflegen u. Aufliegen. 





Auflöͤſen 


Tuflaͤppern, ruͤckbez. 3., (fich) ſich In Kleinig⸗ 

keiten, in BR NR an nad) —* 

+ Ko auffummen. 
uflaſſen, hinbez. 3., 1) (einen) aufftehen Taf: 
en, 2) offen teen affen, a. eig. Sin af 
. uneig. (einem etwas) abtreten , uͤberlaſſen. 

„Die Auflaffung. . j 

Auflauern , bez. 
einer Sade) aufpaffen,, nachftellen. Die Auf: 
lauerung. Der Xuflauerer. ; 

*Auflaufen, 1) unbe. 3., mit ſeyn, in die Höhe 
auflein uneigtl..a, von Saͤmereien, aufgehen, 


.„‚ mithbaben, (einem, oder 


aufteimen; b. von Fluͤſſen, anwachſen, fteigen, 
anlaufen; a werben, aufſchwellen 
(4. B. der Zeig, die a d. der Zahl nach 
vermehret werden, anwachſen (bie Koften find 
bo aufgelaufen); 2)_binbez. a. rudbez. 3., im 
aufen gegen etwas ftoßen und es dadurch F 

trennen (die Thuͤre; wund laufen, z. B. 

Fuͤße aufgelaufen, d. h. durch 

vieles Laufen wund gemacht (id) habe mir die 
üße aufgelaufen; aber: ich habe mich aufges 

aufen). ie Auflaufung, mit den Bed. 2. 
Der Sa 1) das Auflauren mit d. Bed.1.d., 


nen, au \ 
er hat bie 


bef. aud das Zufammenlaufen, ber Aufſtand ei⸗ 
ner Menge Menfchen, ein auteup des Aufruh⸗ 
res; 2) in. den Kuchen, ein Gebadenes, welches 
body aufläuft, gem. Aufläufer. 


Aufieben, under. 3., mit'feyn, eig. und, uneig. 
„bon neuem anfangen zu eben, zu wirken. 
Auflegen, hinbez. 3., 1) eig. (eine eo auf 
etwäß legen ; 2) uneig. a. (einem etwas) ihn 
dazu verpflichten, nöthigen; b. zu etwas ge: 
neigt werben oder machen, wovon aber nur 
aufgelegt, Mw., geneigt (zu etwas), üblich 
iſt ec. (fich voibesi einen) aurlehnen „ ſich einem 
widerfegen; d. (ein Buch 2c.) von neuem druden. 
Die Auflegung: Die Auflage; 1) eigentl. 
was aufgelegt wird, 3.8. bei Sammlung einer 
Collecte 2) uneigtl. a. die Anordnung eines Bei- 
frages od. einer Abgabe, einev Steuer, und diefe 
Abgabe felbit; b. der Abdrud eined Buches, und 
alle abgedrudte Eremplare ſelbſt; c, gem. eine 
Beſchuldigung, bef. eine falfche. 
Auflehnen, rüdbez. 3., ‚fie) fit) auf etwas Ich: 
nen, ftüsen ; uneigtl. fid) widerfegen gegen Bor: 


geſetzte, gegen die Obrigkeit. 

Aufleiben, Hinbez. 3., durch Leihen aufbringen, 

_zufammen bringen (Gelb). ’ 

Aufleimen, 1) binbez. 3., leimend auf etwas 
befeftigen; 2) unbez., mit feyn, von einer ges 
leimien Sache, ſich von einander geben. Die 
Aufleimung. 

———— 88 3 1) ———— 
ammen fudyen; 2) uneig. niedr. durch ; 
erhalten. Die uflefun g. re 


*Aufliegen, unbez. und bei. 3., mit haben, 
a, auf etwas liegen; b. aufliegen, von dem 
Gefinde, außer Dienft feyn, auch von liederli: 
chem Gefindel; 2) rudbez., (fi) wund liegen. 
Die Auflage, mit der Bed. b. bef. auch eine 
Bufammentunft der Handwerker, 


Tuflockern, Hinbez. 3., loder machen. Die Auf: 
— 
uflodern, unbez. 3., mit fenn, eig. u. uneig. 
in einer fhnellen 5* —2 * 


Aufloͤſen, hinbez. 3., 1),.eig. dad Zuſammenge⸗ 
bundene nach und nad) Öffnen; 2) tneig. a, (ei 
nen feiten Körper) trennen u. flüffig machen; 
bh, uneig. trennen, zerlegen, zertheilen; (einen 
Resrifl in feine Merkmale) analyſiren; (aufges 
löfet werden) fterben; (ſich in etwas) übergehen; 
e, enträthfeln, entziffern; (einen Zweifel) bes 
ben; d, (eine Brage) beantworten. Aufloͤsbar 
oder auflöslih, -er, -fte, E. u. U_ mw, was 
ſich ra Lößt. Die Auflösbarbeit oder 
Aufldslihkeit. Die Wuflöfung, mit. als 
tr des Z. bef. die Auflöfung eines Raͤth⸗ 

els ıc. 


+ 


Auflöthen ° 


Auftöthen, hinbez. 3., Löthend auf etwas befe- 

_ftigen. Die au hıkihung 1 a 

Auflümmeln, ruͤckbez. 3., niedr. (fich) ſich auf 
eine ungefittete plumpe Art aufitüßen, auf et= 

was lehnen, 

Auflüpfen , inbez. Z., ein wenigin die Höhe 

— heben, lüften, 

Aufmacen, hinbez. 3., I) gem. für Öffnen; 
2) (ih —) nd, eraus machen, entweder aus 

. dem Bette aufitehen, ober zu einem Gange, eis 

ni Keife aufbrechen; 3) gem. in der Hoͤhe be: 
feftigen. . 


+1. Aufmablen, Hinbez. 3., (atfgemählen 
Zu) gänzlih mahlen, in der Mühle, da 
Mablen der vorräthigen Früchte beendigen. 
2.Aufmablen, oder: aufmalen, hinbez. 3., 
1) durch Diahlen alle Farben verbrauchen; 2) von 
neuem mit Farben ubermahlen 5; 3) auf etwas 
Ari Mw., aufgemahlt oder aufge: 
„malt). 


Aumasihiren, unbez. 8., mit fepn, bei den 
os en, heran marſchiren. Der Aufmarſch, 

ohne M. 
Aufmauern, hinbez. 3., 1) in die — mauern; 
2) durch Mauern verbrauchen. Die Aufmauſe— 


„rung. 
Aufmerken, 1) binbez. 3., anmerken, aufzeich 
nen, auffchreiben, notirenz 2). unbez. 3., mit 
aben, auf etwas merken, genau zuhören. 
ie Aufmexkung. Aufmertfam, 3 
e, €. u. U. w., auf etwas. merkend. Die 
ufmertfamfeit, in der Bed. 2; biöweilen 
bie Bereitwilligkeit, Dienitbeiliffenheit. 
Aufmeſſen, hinbez. 3., das ausgebrofchene Ge: 
treide meffen und auf den Boden oder Speicher 
_ zur Verwahrung bringen. 
Aufmuntern, hinbez. 3., 1) (einen Schlafenden) 
eig. munter maden, ermuntern; 2 une. a, 
(nd oder einen) cufheitern, fröhti machen; 
b. (einen zu etwas) anfeuern, reizen, beleben. 
„Die Aufmunterung. 
Aufmusen, hinbez. 3., 1) eig. veralt. aufpusen ; 
2) umeig. gem. (einem etwas) ihn deßwegen ta= 
„bein, durchziehen. Die Yufmusung. 
Aufnaaeln, Binde . B., mit Nägeln auf etwas 
befeftigen. Die Aufnagelung. 


Aufnähen, Hinbez. 3., naͤhend auf etwas be: 
- feftigen ur Nähen —— vernaͤhen 
(allen 3wirn aufgenaͤht haben). Die Auf: 
nabung. 
“Aufnehmen, 1) hinbez. 3., a. eig. in die Höhe 
nehmen, berauf nehmen, aufheben; b. uneig. 
a. (eine Gegend 2c.) auömeffen, den, Ki ; dapon 
nehmen, auch eine Zeichnung od. ein Gemä!de 
bavon entwerfen. b. (Geld) borgen, entlebnen ; 
ce, {eine Rechnung) gblegen laſſen; d, zu fich neh⸗ 
men, bei fich beherbergen; e. geinen gut, ſchlecht) 
empfangen, bewilltommen; f. (einen zum Buͤr— 
ge 2c.) anıtehmen ; P- (etwas für Scherz ıc. 
nfehen, betrachten ; h. (e$ mit einem) feine gei) 
ftigen od, körperlichen Kr fe gegen die feinigen 
meijen, fih einem an Kräften gleidy duͤnken; 
) unbez. u. rüdbez. 3., mit haben, zunehmen, 
wachſen, a. eig. nur_von einigen Zhieren, bes 
tetwerben, empfangen; b. uneig. (ſich) ſel⸗ 
en für: in Aufnahme kommen, empor kom⸗ 
men. Die Nufnehbmung, mit den Bed. 1. 
Die Aufnahme, ohne M., das Aufnehmen 
mit den Bed. 1.b. uneig. a. b.c. d. ſ. und 2, b, 


Aufnieten, hinb mit Nieten auf etwas be: 

„feftigen, Di Ku a etung. 

Aufnötbigen, Hinbez. 8.,ſ. Aufdringen 1. Die 

_Aufndthigung. 

Aufopfern, hinbez. 8.,.1) einen od. etwas od. 
fib einer Sache od. für eine Sache) Dingeben, 
überh. in Schäden, Ungluͤck, Verderben brin: 
gen; 2) (einem etwas) zu feinem Bellen bin: 


-er, 
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eben; 3)wibmen. DieAufopferuna, 
ufo fern, ohne M.; 2)die aufgeopferte Cade, 
it 2%. (er. hat ſich großen Aufopterungen uns 
erzogen 3 — u en Aufopferun 
3 nig hat mi 
⁊ —— Frieden a aoenden 
nrpatten, hinbez. 3., 1) eig. u. uneig. als eine 
Laſt auf etwas legen; 2) ei } 
gm a ea Boepeetr Sachen öff: 
ufpappen, binbez. 3., mit Pappe, d, i. ⸗ 
——— auf etwas — ie ud: 


ung. 
1. Aufpaffen, hinbez. 8., (eine S 
. Br ache) auf etwas 
paſſen, ber & e —58 oder ver 
ed paßt, Die Aufpaffung. — 
2. Aufpaſſen, bez. und unbez. 8. mit haben, 
em. Mauf eiwas merken, aufmertenz; 2) ei- 
em) a, auflauern; b, auf deffen Befehle war: 
ten. pr ufpaffer, -& 
Aufwärter, bef, in den T auf die 
ankommenden Waaren und Fremden Ad zu 
eben, der Bilitatorz überh. der Auflauerer, 
£ * In fpatfung. 
urpauten, ı) hinbez. 3., auf de = 
tragen; uneig. Bun Mer db Dein 


’ * ein 


w, 
boren, um 


und uneig. gafveden (einen); 2)un 


Aufpflügen, Hindez: 3., f. Tufackern. 
Aufpicken, Hinbez. 3., mit dem Schnabel erarei: 
fen und aufnehmen; mit dem Schnabel öffnen, 
aufhacken; pidend verzehren. 
Aufpflanzen, hinbez. 3., uneig. in die Höhe 
pflanzen, aufiteden, — 35 (die Kanonen) 
„aufführen. Die Aufpflanzung. 
rain hinbez. 3., ſ. Aufbügeln. 
u p atzen, unbez. 3., mit er ’ 
„Öffnen. Die te Ro plagen 
Aufprallen, unbez. 3., mit feyn, auf, etivad 
Re 
ufprelten, 1) hinbez. 3., durch Preffen 5 5 
_2) von neuem preffen. Die u ns 
Aufprogen, hinbez. 3.,_teine Kanone) auf den 
Protzwagen bringen. Die Aufprogung. 
Aufpugen, hinbez. 3., 1) den Puß einer Perſon 
oder Sadıe in Or nung bringen 
—** ae \ ubern. Kt AARAH bh 5 
er Kufpusß, ohne M., 1) das Au | 
„der Bed, 15 2) was dazu dienet. Be 
Aufqualmen, unbez.3., ald Qualm in bie Höhe 


1. 
.Aufquellen, hinbez. 3., mahen, daß etwas 
quillt (er quellt Erbfen, Getreide auf e bat es 
aufgequellt, d. h. maͤcht, daß fie auflaufen, ans 
2 Kufaul 3 
2, Aufquellen, unbez. 3., mit fenn, a. berau 
quellen (vom Waffer); bh. durd flüffige Allee 
ausgedehnt werden (dad Getreide Auillt im 
Waſſer auf, ift aufgequollen, d. h. es Läuft 
„auf, ſchwillt an, wir dider). 
— hinbez. 3., auf ein Raͤdchen wickeln 
e u.‘ ’ ’ 2) 


_ (Seite). 

Aufraffen, hinbez. 3. Me 
t 
i 


‚8. N ammen raffen und 
aufheben, aufgreifen; Nſich) ſchnell aufſtehen, 

ſich erheben, eig. und uneig. SET 

Aufrauchen, 1) hinbez. 3., (den Taback) rate 
chend verbrauchen ; ) unbez., mit haben und 
feun, ald ein Rauch auffleigen, "' 


Aufräumen, hinbe. Br 1) eig. in die. Höhe raͤu⸗ 
i 


men, ftellen; (ein Zimmer) die Sachen darin 
in Ordnung bringen; 2) uneig. leer machen, 
plündern, ufgerdumt, -e 


r, -ite, Mw., 
old E, u. U. w,, (von — heiter, luſtig, 


* 


* 


u von neuem _ 


52 Aufrecht 
geter Laune. Die Aufräumung, mit ben 
„Bed. 1 und 2, 


Tufrecht, E. u. U. w., 1) eig. Kr! bie, Höhe 


gutfhwanın? 2) (fidd den Mund) durch vie 
wertern, (einen Gefellen 
„beit, zu gehen, Die Aufredung. 
‚ Aufregen, binbep. 3., D) eig. rege machen, auf⸗ 
rühren, als: die Kohlen 2) uneig. erregen, 
anregen, zu etwas reizen, bei. zum Aufitande, 
ur Empörung, DieYufregung, die Nei— 
ung zur Empörung. 
AYAufreiben, hinbez. 3., N) 
nen, wund machen (bie 
Hände); 2) vonneuemreiben, a gen; 3) 
wärts reiben, aufrührenz 4) alles reiben, wa 
genieben werden fol; 5) uneig. wegraffen, vers 
ilgen (dev Dunger, bie Seuche hat viele Dien= 
{hen aufgerieben; der Kummer hat ihn auf: 
gerieben). Die Yufreibung. 
een hinbez. 3., f. Auffädmen 1. 
ufreißen, 1) Binbez. 3., a. eig. reißend, d. i. 
eat nen? b. uneig. ſchnell 
anz zerreißen (ev hat 
di ube, die Kleider aufgeriffen z, feine 
Schuhe find aufgeriffen); 2) undbez., mit de n 
durch einen Riß geöffnet werben Tein Schuh ist 
Be aufgeriffen). Die Au fr eigung, mit. 
ufreißen, binbez. 8., einen Niß von etwas 
machen, abreißen. Der Aufr 37 1) das Auf: 
veihen, die Abzeihnung, ohne M.; 2) der Riß 
_fel ft, mit M. 


*Aufreiten, rüdbez. 3., (fi) wund reiten. 
Aufrennen, 1) hinbez. 3., durch Rennen öffnen; 
unbez. 3., mit feyn, im Nennen auf etwas 


2 
BL en, 
ufrichten, hinbez. 3., (einen ober etwas) 1) eig. 
in bie Höhe richten, aufheben; 2) uneig. a. auf⸗ 
bren, aufbauen, errichten; b. ftiften, errich- 
en; c. tröften.” Die Aufridtung. Auf— 
richt i ** — ee. u. *— nei — 
aufgerichtet, aufrecht ; 2) uneig. a. echt, unver: 
ir tb. ohne Verft ® ; 


ig. iben Öff: 
Bu Br (min) ol 


= 


b. ohne Verftellung, ohne Zurüdhal- 
ar Die Qureiatigteit, ohne M. 
ufriegeln, hinbez. 3., durch Zurüdziehung des 
Riegels öffnen._ ne kuteiegelung ⸗ 
aut , m., 1. Aufreißen. 
ufrigen, Hinbez. 3., durch einen Nik Öffnen, 
aufſchlitzen. — — * 
Aufrocken, hinbez. 3., auf den Noden bringen, 
_ anlegen, anwoden (Flachs). 
Aufrollen, hinbez. 3., 1) auf oder um etwas—; 
_2) aud einander rollen. Die Aufrollung. 
Aufrheen, 1) hinbez. 3., a. eig. etwas hinauf, 
in die Höhe rüdenz b. uneig. (einem etwas) 
vorwerfen, vorrüden; 2) unbez. 3., mit feyn, 
ruͤckend in die Höhe kommen ider Schüler i 
aufgerüdt). Die Yufrüdung. 


*Aufrufen, pinbez. 3., zum, Aufitehen oder zu 
einer andern Haͤndlung ir auffodern. Die 

„u Fufung od. ver Kufruf, das Aufrufen. 

Fürkukin, unbez. u. bei. 3, mithaben, aufs 

„liegen, auf etwas ruhen. 

Aufruͤhren, binbez. 3.,, 1) eig. durch Rühren 
berauf bringen; 2) uneig. a, wieder erwähnen; 
b. veralt. aufwiegeln, aufhesen. Die Auf: 
rührung, mit den Bed. 1. u. 2. a. Der Aufz 
ruht, -*8, ohne M., 1) eig. die Empörung, 
der Aufitand, die Nebellion; 2) uneig. jede her: 
tige, ungrdentliche Bewegung. Der Au fruh: 
rer, -8, M. w. E., welder zum Aufruhre 
verleitet, Aufr 


uͤh riſch, er, - te, E.u. U.w. 





Aufſchließen | 
eig. und uneig. im Aufruhre- begriffen, oder 


„dazu geneigt, 
Aufrütteln, hinbez. & ‚ durch Rütteln a. loder 
machen; b. in die öhe bringen, auffbhütteln. 
„Die Au früttelung. 
Auf's, Bufammenziehun aus dem Berhält: 
nißw. auf und dem Seloieataw. das (auf’d 
_neue, auf’ beite, auf's Feld). 
Auffaden, unbez. u. bez. B. niedr, eig. u umeig. 
„als eine fhwere Laft aufnehmen, od. auflegen. 
Auflagen, Hinbez. 3., 1) ftehend 
überh. herfagen ; 2) — etwa 
„abfagen. Die Aufſagung. 
Auflägen, hinbez. 8., durch Sägen öffnen. 
Auffammeln, Hinbez. Z., zufammen lefen und 
„aufheben. Die Auffammelung. 
Auffällig, €. u. U. w., f. auffäsig. 
Auffas, m., u. Aufjäsig, |. Aufſetzen. 
Auffäugen, Hinbez. 3., groß fäugen. 


358 en, oder 
s)auffundigen, 


8 | Auffchärfen, Hinbez. 3., 1) durch Schneiden ein 


wenig Öffnen; von neuem ſcharf machen. Die 
„Auffbhärfung. 
Auffchauen, unbez.3., mit haben, in die Höhe 
ſehen, auffeben. 
Auficheuchen , —57— 3., durch Scheuchen auf: 
jagen. Die Auff euchung. 
*Auffchieben, hinbez. 3., 1) eig. durch Schieben 
Öffnen; 2) umeig. teine ache) von einer Beit 
br andern verfparen, verzögern, ut ieben. 
ie Auff&biebung, mit 1. Der Aufſchub—, 
ohne M., die Verzögerung, der Verzug. 
*Auffchießen, 1) hinbez. 3., durch Schießen Öff: 
nen; 2) unbez. 8., mit fenn, in die Höhe ſchie⸗ 
en, ſchnell aufwachſen, ſchnell herauf fahren. 
4 Floh Ad er dee 1. — 
ufſchlagen, I. hinbez. 3., 1) eig. a. aufwaͤrts, 
in die Höhe ſchlagen 5 b, eine Sähe au Be an- 
ere fchlagen oder befeitigen; e. durd) Schlagen 
ffnen; 2) uneig..a. (feine Wohnung an einem 
Hrte) errichten, ſich dafelbfiniederlaffenz b. (die 
Augen) fhnell in die Höhe richten; e. gem. 
(einen) durch Schlagen zum Aufitehen zwingen, 
aufprügeln;_d. (Beuer) durch Schlagen hervor 
bringen, anf&hlagen;_e. fein Bel ter) d.i. über# 
laut lachen; f. (ein Buch, eine Karte etc.) durch 
Auseinanderlegen der Blätter öffnen; (etwas 
in einem Buche) auffuhen; g. durch einen 
Schlag oder Fall verwunden; Il, unbez. Be mit 
eyn, a. eig. in die Dohe fchlagen, aufkippen ; 
. theurer werden, im Preife — en. 
la mit den Beb. 1, - 


d ruͤckbez. 3., = 
8 fteige fi el F 
aͤngelt 


das 
2. Aufichleifen, hinbez. 3., in die Höhe ziehen, 
—— Da hleife in die Hoͤhe ſchaffen. 
*Aufichleißen, hinbez. 3., alles fchleißen, was 
da ift (die Federn); (er hat die Federn aufger 
fchliffen) d. h. er hat alle Federn gefchliffen. 


1. Auffchlemmen (eig. auffhlämmen), hin— 
be3. 116 1) durch herbeigeführt Slam ers 
ben; 2) eine verfhlammte Röhre reinigen, 
öffnen, einen Graben vom Schlamm reinigen 
2, Aufſchlemmen, hinbez. 3., ſchlemmend, 
d. h. praſſend, alles Vorhandene verzehren, 
———— — iltzhein 
u ießen, 1) binbez. 3., a. eigentl, mit dem 
Schluͤſſel öffnen (er bat ihm die Thür aufges 


by Google 





Aufichlingen 
uch We unse: übecheent öffnen 


Is ugen B 
ahen; 2 ez. 
bie Blumen felkteben fidlaufı DDr 
— alten ſich; * Der ch t ſich —8 * 
mit der naͤmlichen Bedeutung. 
Die Aufſchli 


eßung. 


Aufſchlingen, hinbez. 3., 1) (von Schlinge) in 
bie Hoͤhe —— * Zee 83 Die 
Höhe befeitigen; ald Schlinge auf etwas brin: 

en; wa —n iſt ‚öffnen , aufloͤſen; 
2) (von ſchlingen d. b. ſchlücken, ſchlingend 
d.h. mit Gierigkeit verzehren, alled Vorhandene 
verſchlingen. 

Agueen binbez.3.,f.Aufrigen, Die Au f⸗ 
fblißung. 


Auf chmeicheln, w3*9 durch Schmeicheln 
zum Annehmen einer E ache nötbigen (einem 
etwas EN einem aus Schmeichelei etz 
was äure id) beilegen 2) rudbez., (fi) einem) 
ſchmeichelnd fid) aufbringen, | 


Aufſchmeißen, hinbez, 3., gem. f. Aufwer 
fen. Die Auf ee r ; j 
mit feyn, flüffig 


M Kufihmeigen, unbez. 3 : 
werben und fid) dadurch Öffnen ; fluffig werden 
er erftarrend auf einem 


und wieder gerinnend 
andern Körper hangen bleiben; ganz ſchmelzen. 

2. Aufſchmelzen, hinbez. 3., flüffig machen und 
dadurd Öffnen; durd Schmelzen auf einen anz 
dern Körper befeftigen ; von neuem ſchmelzen; 
alles — ——— oder fluͤſſig machen, was zu 

„fhmelzen vorräthig if, 

Aufichmieden, Hinbez. 3., 1) durch Schmieden 
auf etwas befeitigen; 2) durch Schmieden ver: 
brauden,, verſchmieben (er hat alles Eifen 

„ aufgefchmiedet), 

Auficymieren, hinbez. 3., I) auf etwas ſchmie⸗ 
ven; 2) verfchmieren, durch Schmieren vers 

— 
ufſchmuͤcken, Hinbez._8., 1) aufpiisen; 2) von 

„neuem fömüden. 7 Aufſſch — 

Aufſchnallen, binden. de 1) auf etwas ſchnallen 
oder befeftigen; 2) die Schnallen öffnen, und da⸗ 

durch löfen. Die Auffhnallung. 

Auffchnappen, 1) hinbez. Z., a. eig. ſchnappend 
erhafbenz;b.uneig. f. Yuffangenz 2) unbez., 
mit -feyn, ſchnell in die Höhe fahren, auf: 

Ichnellen. 

Aufſchneiden, 1) hinbez. 3., a. auf etwas ſchnei⸗ 
den, d, ti. mit einem Schnitte bemerken (auf 
einen Tiſch, oder einem Zifche etwas auffchn.); 
b, —— — abſchneiden, um es auf einen Zeller 
& egenz c. durch einen Schnitt öffnen; d. das 

chneiden vollenden; 2) unbez,, mit haben, 
uneig. genb Trieben, groß thun, prahlen, Die 
Autf neidung, mit ben Bed. 1. Derilufs 
jan eider, der Großſprecher, Prahler. Die 
A roßfpredyerei. 
Der Auffhnitt, 1) das Auffchneiven ohne 
‚M., mit den Bed. 1.5 2) was aufgefchnitten 

„worden, oder ber Drt, ivo eö gefchehen, mit M. 

Auffe nellen, ı) binbez. 3., ſchnell in die Höhe 
at en; 2) unbez., mit feyn, fchnell in die 

„Pöhe fahren. Die Auffhnellung. 

— hinbez. Z., ſchnuͤxend auf etwas 
befeſtigen; Maus einander ſchnuͤren, ſchnuͤ—⸗ 
rend Öffnen, ob. löfen. Die Aufſchnuͤrung. 

Zufiäolen, Hinbez. 8., in Schollen aufreißen, 

u n. 

Auffcyönen, Hinbez. B.,. von neuem ſchoͤn madyen, 

Kuffeye en. 
ufſchoſſen, unbez. 3., mit ſeyn, f. Au ſſchie— 
ben 2. Der Auftnösling, -eB, Se -t 
1) eig. eine ſchnell aufgewacdrfene Pflanze; 

2) uneig. ein junger hell aufgewachfener 


z enIiW. 
Aufſchrauben, hinbez. 3., 1) in die Höhe —; 





>, | Auffeiben, hinbez. 


Auffenden 53 


2) 108 jhrauben; 3) mit ei | 

5 rz 
bes, 3., f. Aufiagen, 

ra 


Aufſchreien, hinbez. 3., durch ein Geſchrei 
aufwecken; Munbez. mit h ee * e⸗ 
ſchrei erheben. 


tauf. t 
eine jede Schrift, welche von außen RUN 
„geichrieben wird, bef. au Briefe, eineInfcription, 
Aufihub, m., ſ. Aufichieben. 


Aufihüren, f. Schüren. 


Auffhürzen, binbez, u. tübes etwas) in 
die Höhe fd * ee 
— eure De ‚a i. feine 


Aufiehünfeln, hinbez. 3., im Scherze, f. Auf: 


ta . 
Aufſchuͤt eln, hinbez. 3., f. Aufrütteln. 
Aufihütten, Hinbez. 3., 1)in die Höhe —; 2) auf 
etwaö—; 3) zum kuͤnftigen Gebraͤuch zufams 
„men fhütten, Die Aufibhättung. 
Auffhwämmen, hinbez. 3., 1) eig. wie, einen - 
Schwamm ausdehnen, auftreiben ;2) uneigentl. 
Mw,aufgefbwämmt, aufgedunfen. Die 
u ämmung. 
ufſchwaͤnzen, hinbez. 3., (ein Pferd) deſſen 
Schwanz in bie TA Aveifim. 
„Die Aufſchwaͤnzung. 
—— — hinbez. — von neuem ſchwarz 
machen, ſchwaͤrzen. Die Aufſchwaͤrzung. 
Aufſchwatzen, Hinbez. 8., f. Aufreden 1. Die 
„Auffhwasßung,. 
Aufſchweifen, Hinbez. 8., aufſchwaͤnzen. 
Aufſchweißen, hinbez. B., ein Stuͤck Eiſen in der 
Schweißhitze auf ein anderes ſchmieden. 
J. Aufſchwellen, binbeg.8. a.eig. auffchwellen ma= 
en, in bie ‚Döbe eiben (dev Wind ſchwellte 
bie eg ; b. uneig. erweitern, durch uns 
größern Umfang geben (er hat 
bie Schrift durch Nebendinge aufgeſchwellt). 
*2.Aufihiwellen, unbez. 3., mit ſeyn, a. eig. 
von innen ausgedehnt oder ausgejpannt werden 
(der Arm fhwoll auf); b. uneig. vergrößert 
werben, fteigen, vermehrt werden, auflaufen (da6 
Waͤfſer ſchwillt auf; die Zinſen find aufgeſchwol⸗ 
len; das Herz fhwillt aufd. h. erweitert, erhebt 
fih von Gefühlen durddrungen). Die Auf: 


en ; Y 

ufſchweemmen, Hinbez. 3., (bad Floͤßholz) heran 

ößen, ed an daß Sun icehen. Die Auf: 

— der Ort, 109 foiches geſchiehet. 
ie Aufſchwemmung. 


Aufſchwingen, ruͤckbez, 3., eig. u, uneig. (ſich) 
indie Höhe schwingen. DieXuffbwingung. 
*Auffeben, unbe. 3., mit haben, 1) eig. in bie 
Höhe fehen; 2) uneig. a. aus Verwunderung In 
dieHöhefeben, wovon aber nur das Aufſehen 
üblich ift; Auffehen machen, erregen, d. 1, 
machen, daß man aufmerkfany begierig auf 
einen oder etwas ift; b. veralt. auf jemand 
ehen, d. i. Er beobachten, ſich nach ihm richten. 
er Auffeher, einer, der die Aufficht uber 
etwas hat, Die Aufficht, ohneM., die Sorge 

_für oder uber etwas. 

Auffehnen, rüdbez. 8., (fich) ſich nad) dem Auf— 
Stehn fehnen. j 

*Auffeigen, unbep, 8., mit feyn, aufhören 

_Mild zu geben (die Kuh) ift aufgefiegen). 

„‚ eine Klüffigkeit feihend 
auf einen andern Körper fließen laffen; zum 
fünftigen Gebrauche feihen. 

Aufſenden, vinbeg 3., in bie. Hoͤhe ſenden, nach 
einem hoͤhern Orte ſenden. 


Berfchwiegen wird und hinzu zu 


54 Aufjengen 


Tufſengen, hinbez. 3., durch Sengen auf ber 
Oberfläche — — —— 


ogen; 2) uneig. a. (ein Frauenzimmer) 
ihren Kopfpuß in Ordnung beingpan, b.; (fich 
on 


verfallen, verferfigen; e. gem, (die ee 
ren, Die Auf: 


- | Auffprengen, hinbe 3., 
Auffprengen, binbed, 8. ] 


Aufftehen 


*Auffpinnen, hinbez 3. 1) alle fpinnen, was 
au fpinnen war ;2) hs Hiekingen) —* ſpinnen. 
Aufſpleißen, hinbez. 3., aufſpalten. 
Aufſplittern, 1) hinbez. 3., mit folder Gewalt 
öffnen, daß die re umber fliegen ; 2) unbe3., 
„mit ſeyn, als Splitter in die Köhe fliegen, 
Aufipreiten, Aufipreizen, Hinbes.3., aufbreiten, 
„auffpännen, ausdehnen, weit Stinen. 
machen, baf etwa 
aufipringt, ed mit nen; 2) (ein Wild⸗ 


vet) zum Aufſtehen und Fliehen bewegen. Die 
x u Horeng ung, 


fegung. Der Auffas, 1) felten: das Aufz | *Auffprießen, under. 3,, mit ſeyn, bichterifch, 
ſetzen, ohne M;; 2) was au pefent wird, bef. —— en, care Ehe LIE. yamiinie 
t) eig. 3 en vn — * o | fo auch au feroffen. 

3 uneig, ein iher Bertrag, € *7 
RER BEN se ER Ba Rosi 
feind, 86 RT n lich öffnen; 3) Riffe befommen. 


Aufſeyn, unbez. 3., mit feyn, gem. 1) außer 
dem Bette (on, Sufgelkdnben fehn; 2) (wohl, 
übel) ſich wohl, übel befinden. 

Aufſicht, w,, ſ. Auffehen, 


*Aufficden, 1) hinbez. 3., a. von neuem fieden, 


2 b. durch Sieden ein gutes Anſehen 
geben; 2 unbez. 3., mithaben, ſich fiedend 


Auffielen, hinbez. 3., aufwälzen, 

Aufſintern, undez. 3., mit feyn, auffidern, 

Aufſitzen, unbe, 3., 1) mit Haben, auf etivad 
figen, d. i. befeitiget feyn; 2) mit feyn, a. auf: 
gerichtet ſizenz b, außer dem Bette bleiben und 
idaden; c. fich zu ? erde feßen. Der — 
„ohne M., felten: das Auffigen auf das Pferd. 

Auffollen, unbez. 3., mit haben, indie Höhe 
follen 53 (wobei, wie bei auffönnen, aufmögen, 
aufmüffen, ein anderes Wort, . B. ftehen ıc. 

\ enken ift). 
RR, hinbez. 3., auf den Soͤller legen, 
ellen. 


Auffpäben, hinbez. 3., durch Spaͤhen auffuchen, 
_entdeden, auäfındig maden. un us 
Auffpalten, 1) unbez, 8, mit f & n, (Mw.auf- 
gefpalten) fich durch Spalten Een, fih aus: 
einanderfpalten; 2) hinbez. 3., (Mw. aufge: 
fpaltet) auffpalten maden, durch Spalten aus: 
„einander bringen, öffnen, 
Auffpangen, Hinbez. 3., mittelft einer Spange 
„auf etwas befeitigen. \ 
Aufipannen, 1) hinbez., mit haben, a. fpan- 
nend auf etwas befeftigen; h.in die Hoͤhe fpannen, 
aufziehen; c. fpannend ‚zurüd ziehen, öffnen; 
2) unbez. * mit haben, gem. uneig. aänge— 
rengt aurmerten, bef. von Neugierigen. Die 
* ufſpannung. 
Aufſparen, hinbez. 3., zum kuͤnftigen Gebrauche 
— ‚ zurüd legen, aufheben. Die Auf: 
_fparung. 


Auffpeihern, Hinbez. 3., auf dem Speicher auf: 
ufen. 


yaufel 

Aufipeilern, binbez. 3., auf dünnen Stäbchen 
„(Speiler) ſpannen, aufipreiten, auffpreizen, 

Aufſpeiſen, hinbez. 3., ſ. Aufeffen. 

3 — hinbez. Z., aufſpalten machen. 
ufſperren, hinbez.3., I weit.öffnen, aufſpreizen; 
2) mit dem Sperrhaken öffnen. Die * f: 
„fperrung. 

Auffpielen, hinbez. 3., (einem etwas) vorfpie- 

dur a zum Zanze fpielen. 
uffpteßen, hinbez. 3., ) mit einem Spieße 
Due > Nr Höhe heben; 2) au J 
anderes ſpitziges Werkzeug ſtecken. Die Auf— 

Apießung. 

Aufſpindeln, hinbez. 3., auf die Spindel brin⸗ 
gen (Garn), 


Auffproffen, unbez, 3., (Mw. aufgefproßt und 
m mit feym, nur — 


Auffchießen, und Auffprießen. Der 
_Uufiprößling, f. Yutalstnn 1, 


Aufiprudeln, 1) unbez. 3., mit feyn, in bie 
Höhe ſprudeln, fich fprudelnd erheben; uneig. 
auffahren, in Zorn und ‚wine gexehben ; 2)hinbe3. 
3,, mit wenig geöffnetem Munde und mit Ges 

556 die oohe ſpriden. 
ufipruben, 1) unbez. 3., mit feyn, ſpruͤhend 
auffliegen; 2) bin Pag in Ah Hoͤhe nd 

_madyen, laſſen. 

Aufipüren, Hinbez. 3., durch Nachſpuͤren aus— 

_findig madıen. x 

Aufftallen, Hinbez. 3., in den Stall 

am * Maſt; vonPferden) zum 
ufſtampfen, 1) hinbez. 3.,_a. ſtampfend auf 
etwas befeftigen ; b. I: ftampfen, Er zu 
Rampfen da war; 2) unbez,, mit Haben, ſtark 

_auftreten, 


Aufitand, m., f. Aufitehen. 
Aufftarren, unbez. Z3. mit haben, ftarr in die 


en, bes 
ebraudhe, 


Höhe ftehen (bef. von ben Paaren), und flare 


„in die Döhe ſehen. 

Aufftäuben, _ 1) hinbe 3. 3., in Geftalt eines Staus 
bes in die Hohe treiben; 2) unbez., in die Döhe 

_fteigen, als Staub, auch aufftieben. - 

Aufftäubern, binbez. 3., auftreiben, aufjagen, 
Be, bei den Slgern: aud) aufftöbern, aufs 

_ftieben. 

Aufftauchen, Hinbez. 3.,, etwas mit dumpfem 

Ton auf einen harten Körper ſtoßen. 

Aufjtaunen, unbe. 3., mit haben, mit Er: 
—— in die 44 bei dem Anbliceines 
— einer Begebenheit in großes Erſtaunen 

erathen. 

*Yxufſtechen, hinbez. 3., 1) mit Stichen öffnen; 
2) u we ta mit Stidyen erweitern, 
ingl. von neuem ſtechen; 3) (einem etwas) gem. 
fo viel ald: aufmusen, Kleinigkeiten tadelnd 

eek: Die Au une, j 

Aufitecken, hinbez. 3., 1) auf etwas fteden; 2) mit 
Nadeln % die Yoöhe ſtecken (3. B. das Daar, 
einen Zopf). Die Aufſteckung. 


Fyufſteéhen, unbez. Z. mit haben und mit ſeyn, 
1) m — a. eo nt. mit haben, offen 363 
b, auf etwas ftehen; e. mit fenn, ſich indie Höhe 
richten, mit von und_aus (erift von dem Gtuhle, 
and dem Bette aufgeltanden ; aud) bloß : erift auf: 
geftanden ; aberja nicht, wie fo häufig ganz falfch: 
er ift aufgeltiegen, od. er iſt offen); 2) uneig. a. aufs 
ftehen und weagehen, von den Sefellen bei,einis 
gen Dandiwerkern; b. (von einer Krankheit) ges 
nefen ; e. (von dem Zode) lebendig werden; d. (wi⸗ 
der die Obrigkeit) fih ihr wiberfeßen; e. zum 
Vorfchein fommen, ſich zeigen, nur von Men— 

hen (es ift ein Prophet, ein Geber, ein gro= 
er Dichter aufgeftanden). Der Aufitand, 
ohne M., 1) eig. dad Aufitehen, bef. mehrerer 


JUZeg by (5009 c 


“ 


— 


Auffteifen 


fonerhnter loͤtzli uſammenlaufmehre⸗ 
ser wider dieObr ek fong a rußrs, 
Auffteifen „ hinbez. 3., 1) fteif machen und in bie 
i 9* en; 2) von neuem ſteifen. Die Auf: 

\ 


Au fſteigen, under. 3., mit fe n, 1) eig. in die 
be ſteigen, * a. auf ba Brerd, und in den 
agenz b. au 

aufſto * bef. von —5* fe im Magen, wenn 
fwaͤrt 


b. entiiehen, ſich erzeugen, als: Begier⸗ 
en, Zweifel ꝛtc. ıc. e. die aurkeigenbl Li: 
nie, die Reihe der Abkoͤmmlinge eine 


e 
zu dem Stammpvater zurüd verfolgt; entg. die 
abfteigende Linie, von dem Urvater Di auf 


eben. Aufiteben heißt, aus dem Zuftande 


kei muß man ja wohl unterfdyeiden von au fr 
es —* oder Eißens zum Stehen übergehen, 
e 


Aufitellen, Biaben: „„) sig. a, aufgerichtet ſtel⸗ 


ordnen, in Ordnung bringen od. ftellen; b. 
ellen, machen, dab 
ah 2) uneig. a.. (einen Zeugen) daritellen, 


aufführen; b. (einen Beweis) geben, aufzeigen ; 
—— erzeichmiß, eine Tabelle Aufieen) anfer 
igen, an ftellen, le⸗ 


Aufitieren, unbe}. 8 mit haben, mit ftierem 
e fehen. 


AMufſtoßen 1) hinbez. 3., a. durch Stoßen öffnen; 
b. in die ‚Höheltoßen Hunbez. u.bez., mit ſeyn 
u.baben, a. f, Auffteigen, 1. b3b. ähren, 
bef. zum zweiten Diale, daher von dem Weine, 
fo viel als: fauer werden; €. auf etwas, ſtoben 
unddaher uneig. (einem) begegnen, Au fitößig, 
3 u. Ku Hvon ven Ben — — 
2) von Kindern und dem zahmen Viehe, unpa 

Pe Die Aufftögigkteit. an 

ufftreichen, hinbez. 3., 1) etwas auf etwas — 

33) aufivärt ftreichen. ' f * 

Aufftreifen, 1) hinbez..3., a. aufwaͤrts ſtreifen; 
oder nie) d.i, ben Armel, od. das Demde an 
ich; b, (fich die Daut) ftreifend verwunden ; 2) un: 

23.8, mit haben, ein wenig über etwas hin⸗ 

_ftreifen,d.i.berühren. DieAufftreifung, mit. 

Aufitreuen, hinbez. 3., auf etwas treuen. Die 
_Aufftreuung. 





Aufftülpen, inbea, B; 1) die Stütpe oder bie. 


Krämpe aufwärts biegen, aufträmpen, aufz 

Ruten 2) auf etwas ftülpen oder deden. Die 
ä J—— 

ufſtuͤrmen, 1) unbez. 3., mit feyn, mit ſtuͤrmi⸗ 

ſcher Gewal ne in TA, ) — 

2) hinbez., ſturmend in die Hoͤhe treiben; (einen) 


e Hoͤhe ſteigen; 


durch igen Antrieb in Bewegung bringen; 
(006) Mlirmend öffnen; kurc Oturmiaufen 
en (das Thor); durd Stürmen aufweden 
Aufftürzen, 1) hinbe ‚a. auf etwas — z. B. 
dem Topfe den D ak d.h. au — ge⸗ 
ſchwind aufeßen (id) habe mir die Perüde auf: 
eit. d. h. fie in Eile aufgefest, ohne fie in Oxd⸗ 
nung ‘zu bringen); b. in bie Höhe kürzen oder 
ftellen (die abgewafchenen Zeller) ; 2) unbez. 8., 
mit feyn, mit heftiger Gewalt aufetwas fallen. 
„Die Aufftürzung. ’ 
Aufitugen, Hinbez. 3., 1) eig. SAurkätpenis 
Ar aufpußen, —* nern. Die Auf⸗— 


Äufftügen, Hinbez: 3,, auf etwas fügen, auf⸗ 

„legen. Die De — — 

Aufſuchen, Hinbez. 3., ſuchen um zu finden. Die 

— — 
ufſummen, unbez. 3., mit feyn, n ufiger 
ruͤckbez. (fi auf —— A rn * zu 

einer großen Summe werden, anwachſen. 

Auftafeln, hinbez. 3., gem. (einem) bie Speiſen 
ser ihn OufEtagen, auftifchen, aufſchuͤſſeln. Die 

„Auftafelung. 

Auftagen, ı) hinbeg. 8., von einem Tage auf 
den andern folgenden verfdyieben, (verfcdieden 
von vertagen d. h. auf eine andere unbe 

immte Zeit, die noch fern feyn Eann, verſchie⸗ 
en); 2) unbez. 3., mit feyn, zuXage fommen, 

_am Rande des Gefichtöfreifes fihtbar werben. 

Auftafeln, Hinbez. 3., das Takelwerk befeftigen, 
mit dem Takelwerke verfehen (ein Schiff); N 

_fpöttiihem Sinne) aufpusen (einen oder fich). 

Auftaffen, binbeh. B.; in Taſſe häufen, über eins 

„ander legen (Getreide). 

Auftauchen, unbez. 3., mit feyn, nachdem Unte r⸗ 

_ tauchen wieder zum Vorſchein kommen. 

Auftaumeln, unbe. 3., mitfeyn, taumelnd au 

_ftehn ; taumelnd auf etwas fallen. 

Auftbauen, 1) unbez. 3., mit Senn, aufgethaue t 
werden ; 2) Dinbez., durch Wärme flüffig machen... 

— — bi 

uftbun, hinbez. 3.,1) gem. hinaufthun, hinau 
legen; 3332 tasten! (der m heut 

* auf) gem, d. i. es blitzt. — 
ufthuͤrmen, hinbez. 3., hoch aufhäufen ; (ich) 
fih hoch wie ein Fhurm erheben, bef. von den 


' _Wolten. 
ı Auftifchen, hinbez. 3., gem. f. Auftafeln. 


*Kuftragen, 1) hinbez. 3., a. eig. aufetwaß tragen, 
auffesen, auflegen; b. uneig. (einem etwas) 
übertragen, zur Beforgung übergeben; 2) unbe. 
mit haben, zu viel Kaum einnehmen, von eis 
ner Sache, wenn fie zu groß ift oder wird. Die 
Auftragung, mit i, Der Auftrag. -eß, 
IR.-— träge, 1) das Auftragen, ohne M. mit 
den Bed. 1.5 2) das aufgetragene Geſchaͤft, die 
Commiffion, mit M. 

*Kuftreiben, 1) hinbez. 3., eig. a. auf etwad—; 
b. in die Höhe treiben, außbehnen ; zum Auf: 
ftehen nöthigen, aufjagen; c. uneig. mühfem 
ausfindig machen. 2) unbez., mit fepn, auf 
etwas getrieben werden, bef. in ber Sch 
auf den Erund gerathen (dad Schiff trieb auf). 

„Die Auftreibung. 

Auftrennen, 1) hinbez. 3., auseinander trennen; 
2) unbez., mit fenn, von einer Naht, aufgehen. 

ie Auftrennung. 


Auftreten 55 


Auftreten, 1) hinbez. 3., durch Treten Öffnen: 


2) unbey., mit feyn, a, den Ruß auf die Erde, 
au den Boden etzen; b. in die Hoͤhe treten, auf: 
ftehen, um © reden, bef. von einem Redner 
und einem Scaufpieler: auftreten in einer 
Rolle, oder mit einer Nolle auftreten, für: 

ielen, eine Rolle darftellens daher, auch un- 
eig. (mit etwas) es vorbringen. Der Auf: 
tritt, 1) eig. das Auftreten.mit der Bed. 2. b,; 


/ 


| —— 


56 
. —* ald: eines digt 
v den & &ası Die bie bie Scene; c, Fine 
BR: „Bora ; den bie worauf man tritt, 


äufeit, = ‚Mi -en, in den Marfchländern ber 
Weg nah einem Deiche Dinaut wo bad Vieh 
hinauf getrieben wird. 


Aufteodnen, 1) Hinbez. 3., nur fünftigen Ge 
Kraut trodnen ’ Sorten (Oi DB) b. (e Be Beute 
tigkeit) wegſ gie den Ort, wor: 
au J fie Tag, trocken — een (alt: 
au treugen); 2) unbe 224 pn, troden wer⸗ 

en, ve en. ufttoänuns 


Auftunken, Hinbe. 3., ie Zunte mit Brot aufs 
„faffen und verzehren. 

Zufwadien, unbez. 3., mit ‚gen, 1) eig. vom 

e erwachen; 2) uneig. wirkfam werben 

„N Sehenfant en wachen auf; bad Gewiſſen 
in ihm, aufgem.). 


achfen, undeg, Bu mit feyn, in die Höhe | F 


— groß wer 
1 gen, hinbez. * 1) gem. durch ein Hebe⸗ 


g in bie Hoͤhe bring en, aufwiegen; 2) — 

* en (eine Säche mit Gold aufwaͤgen, d. h. 
dag fie dem Golde gleich 

en wird von vielen Schrift: 


ellern 3 von manchen aber, zum 
nterfi 3 * aufwie BE ‚ regelm. ge: 
braucht; vgl. ägen u. abmwägen, wiegen 
„und abwiegen, Die Aufw gung. 
Aufwall en, unbez. 3., mit fen, 1) eig. in bie 
Hoͤhe wallen, von- TTüffigen Körpern, gelinde 
auffieden; 2) und. tin eine heftige Gemüths: 
bewegung gerathen. Die Aufwallung, bef. 
bie peftige Gemüthöbewegung. 
Auf (gen, hinbez. 3., hinauf, in die Höhe waͤl⸗ 
gen; durch aʒuwaizen erhoͤhen; auf etwas 
salzen; 4 J* sine galt At einen bringen (einem 


„eine Arbei 
Trifwand, in ſ. Dane 


ifwaͤrmen, hinbez. Z. 9 eig. von neuem waͤr⸗ 
men; 2) uneig. eine vergeffene Sache wieder 

„ borbringen. Die Kufw rmung. 
X ufwarten, bez. 3,, mit haben, 1) eig. (einem) 
ihn bedienen; (bei einer Sache) Aufwärter feyn 5 
2) uneig. a. (einem) Ehrerbietung durch einen 
efuch erzeigen; b. ——* mit efmwas) ihn das 
mit befi fan: e. gem. bei den Mufitanten, 
aum — ielen. „Die Aufwartung. 

er mi 


Aufiod rts, u. * ‚in die Hoͤhe, hinaufwaͤrts. 


Aufwaſchen, hinben. und rüdber. 3., 1) durch 
Wafhen, durch Abwafchen, a. reinigenz b. von 
einem Orte weafchaffen; e. verbrauchen ; 2) (fich) 
ſich Hände wund wafchen. Die Aufwas 


„ (eine Geldforte) durch 
Einmwechfeln fammeln, oder fie dadurch aus bem 
Umlauf Ssingen. Br Kutwehfelung. Der 

ech ſel, ſ. Aufgeld 

Aufo dfen, hinbez. 3., (einen) 1) eig. vom Schlafe 
erwecken, munter machen 5 2) uneig. lebhaft ma= 
dien, ven, * — -er, -fte, Mw. 
als €, u belebt, munter, luſtig; ein 
— * J f „ehiaer Kopfz und die Auf: 

„gewedtheit, übli 

Aufmeben, binbeg, 3, 1)-in die Höhe wehen; 

Äufeeidien, 1) Bi i 

eigen, 1) hinbez. 3., a. _erweicdhen, mei 
machen; b, Pa un. hen Öffnen; 2 g unbez. 
‚mit fepn, * werden und ſich oͤffnen. 
Aufweichu 

Aufweifen , Binden, 3., ſ. Aufhaspeln 1. 2. 
Die Aufweifung. 


Aufweiſen, hinbez. Z.,, zum Beweiſe vorzeigen, 
De ruhen legen, zeigen, aufzeigen: Die Auf: 


„Kufmanden; hinbez. 8., uneig.an oder auf etwas 


Ei R euer peseblen, 


Kufroechtn eln, Fam 





ie en hinbez. 8., 


— 


en. Der Auf⸗ 
gewendet wird, 


—* h. En etwas werfen; c dur 
ffnen; od, durch Werfen erhöhen (ein en Daum 
aufwerfen); > 2) uneig., a. aufgraben. (die Erde 
aufwerfen); b. aufwärts biegen, ale: aufges 
wor ale Conan: c. * zu — etwas er 
ngeben, eigenmädti twa 
laͤren (ſi 34 Oberhaupt Anfuͤh⸗ 


wider einen) au tehnen, em⸗ 
poren; e, (eine Frage, einen Zwe * vorbrin⸗ 
a Dur kus e Au imes ie n9. Der 

u 74556 en wird, beſ. die 


Dina, ‚is. indie döhe wichfen 
ben, uneig. wien 
(einen) | zum über a R een und zu trinken 
) prächtig ankleiden. 
„ 1) auf etwas —; 2) in 
ander widetn Bio dur ——— 5* 
» oder durch n öffne e 
Fo Die Fried elun ? 
—— inbez. 8 „‚ (einen od. tiber einen) 
ars zum Au (ande verleiten, uneig. aufheßen, 
FR heben. Aufwiegl * ein Aufruͤhrer, 
Empoͤrer. Die Aufwiegelung, 
Aufwiegen, wrg a Kuf waͤgen 1.23 
b. eig. .an are 1 nel: =. ehalt, Werth 
efe Sache wiegt jene auf; 
‚Breund Bari wiegt mir — a 


Aufwinden hinbe u. ruͤckbez Z., ) in die Höhe—; 
2) auf etwas winde „gufwideln ; 3) (fidh) 
MWindun m” am rts bewegen, in die 3 

et Au fwindung. 

ufwirbe 1,1 Aüinbe * Wirbel zuruͤck⸗ 
breden u A Benfter) 5 * in 

* —2 be et bee Wind wirbelt den Staub 
3 bur%) Wirbeln (auf ber Trommel) aufs 
an (einen); 2) unbez., mit feyn, wir elnd, 
in irbeln auffteigen, 

1. Xufwirken, hinbez. 3., 1) bei ben 
Wild) auffchneiden ; 2 geb ben B 
wirken. Die Aufwirkung. 


2. Tufwirken, pi inbeg. 3 ? 1) ba8 Weben vollen» 
ben,'oder mwirfend,, webend verbrau vr 
ald: alles Gans 2) — Gewebe auflöfen. 
„Aufwirtung. 

Aufwirren, Hinbez. 3., was verwirrt ift, aus⸗ 
„einander bringen, auseinander wirren. 

Aufmwifchen, binbeg. 3., wifchend mwegfchäffen, 

ui rn 56 iſchung. 
ufwittern —* 3., durch die Witterun 
dah. dur) den Su auffinden, ev 
Äufwogen, under. 8., mit fenn, ſich in Wos 
4 — uneig. durch innere Hitze aufs 


— hingen 3.uneig. in Wolken in die 
2 oͤhe binden. Aufwölßen, rüber. 3., (fid)) 
ch in Wolken am —— aufthuͤrmen. 

Tufwuchten, hinbez. 3,, durch Wuchten, d. h. 
durch wiederholtes Eräftiges Drüden auf das 
„Ende eines Hebebaums in die Hoͤhe bringen. 

Aufwühlen,, Hinben. 8, 8., durch wohin a, herauf 
„bringenz b, öffnen. Die Aufw blung. 

Aufwuhnen, hinbez. 3., die Wuhnen öffnen. 

al m, ſ. Xufiverfen. 

(Geld) auf etwas hin: 


„ziehen. 


ägern, (ein 
rc ’ "auds 


en, barzählen. Die Aufzählung. 
Aufjäumen, binden. ., (ein pferd) ihm den 
„Baum anlegen, A ng. 


Aufzehren, hinbez. 2. ‚ (bie — ver⸗ 
— uneig, vernichten, vertilgen. 

Aufzeichnen, Hinbez.. — f. Kuffüreiben. 
Die Aufzeihnun 


\ 


Äufgeigen , Hindey, 8., 1, Hufweifen. Die 
Aufzeigung, * 
Aufziehen, Nhinbez. 3., a) eig. a. durch Zuruͤck⸗ 
Ziehen Öffnen ; b. eine Sache auf die andere 
iehen, auffpannen; ce. in die Höhe ziehen; 
eine Uhr) die Gewichte derfelben, oder von den 
ederuhren, mit dem Uhrfhlüffel die Kette um 
ie Trommel sieben; b). uneig. a, aufichieben, 
v ern; b. wägen; c, groß ziehen, groß 
ern; d. zum Zange auffodern; e. (einen od. 
' einen mit etivas) zum Beiten haben, verfpotten; 
2) unbez. 3., mit feyn, a, am Dorizonte herz 
auf getrieben werden, bef. von Gewitterwolten ; 


b. (von Soldaten) auf die Wache ziehen; c. eins | + 


her geben, gekleidet feyn; d. uneig. gem. (mit 
etwas aufgezogen kommen) edvorbringen. Der 
Aufzug, 1) das Aufziehen, mit den naͤml. Bed. 5 
Al was aufgezogen wird, bef. bei den Webern, 
die Kette; 3) das Werkzeug, woburd man ets 


„bie Dandlung. 


Aufzwängen, hinbez, 3., 5 aͤngen, b. f. 
Deücen Öffnen, ai Anl u nB. “> 


Aufzweden, ſ. Anzwecken. 


en; die Beurtheilungskraft; (Gottes Auge) die 
8 — 3) uneig. Dinge, welche dem Auge 
; 


o 


gen Scyößlinge abgenommene Biattenoäpe zum 
ruhe; 
das glänzende Anfehen der Zeuge; die eher 
in dem Käfe; das Ohr einer Nadel u. f.f. Das 
Auglein,gem. Nugelden, *358* Auge. 
Der Augapfel, 1) die runde 5 
in der Augenhöhlez;' 2) der fhwarze led in 
der Mitte des Auges, der Stern ; 3) uneig. von 


ugeln, 1) hinbez. 8,,. bei den Gärtnern, 
oeuliren ; 2) unbez., beiZägern, von den Hun⸗ 
den, ſich nad dem Wildprete umfehen. Der 
Augenarzt, welder fid re mit Hei⸗ 
Jung der Augenkrankheiten abgiebt, der Deulift, 
Der Augenblid, 1) eig. der Blid oder das 
Auf= und Zufchließen der Augen; 2) uneig. die 
Zurze Dauer, eines foldyen Bicks; uberh, eine 
ehr Eurze Zeit. Augenblidlid, Eu. U. w., 
im Augenblide. Die Augenbraune ober 
Augenbraue, der harige Rand uber ber 
Fugenböble, meiftens M. Das Augenglas, 
1) ein für blöde Augen geſchliffenes Glas, eine 
Roranette; 2 in den Kernröhren dasjenige Glas, 
welches 8 das Auge gehalten wird. Das 

ugenlied, die bewegliche Dede über und 
unterden Augen. Dad Yugenmaß, ohne M. 
1) ein ungefähres, bloß mit den Augen genom: 
menes Maß, oft für: Augenfchein; 2) die Fer⸗ 
tigkeit, dad Maß einer Sache bloß mit den Aus 
gen zu beftimmen. ——— ohne M. 
Jeig.da teniae.toorantbie ugen gerichtet find, 
© : Merkmal; 


ef Ati des Geiſtes. Augenſchein, 

osfaunae fies. Der Augenſ, 

niß derXugen. Augenfheinlid, -er, -Ite, 
1) eig. in die. Augen ſcheinendz 


g w rt, ” 
an den Augenliedern, meiſtens M. Der Yu — 
aha, die Dundszähne in den obern Kinn: 
aden, die Sp has. Der Augenzeuge, 
ein Zeuge, der das, waser erzählet, mit feinen 
Augen gefehen hat. ugig, E ul. w., Aus 


was aufziehtz; 4) in den Schaufpielen, ber Act, A 


Aufzeigen — Ausbannen 57 


"gen dabend, nur in Zuſammen N 
+Xugur großfugig, treflugig uf. * Re 
ra m,, M. -en, Wo el auer, hr: 

ager aus d 
jeg den Höner „otuge und Seförei der Vögel 


+Augüft, m, -ed, ohne M., Idera {eM | 

im Sabre; der Au uftmonatz 2) —* DI 

ein männlicher Zaufname, 
Aula, w., der Hof, die Halle, ein großer Ver: 
P en Sigg 

urttel, w., M.-n, eine Art Ga 

mit f&bönen Blumen, BEE 
Aurora, Aurorend, äyzeven) ohne M, eig. 
in der Fabellehre, die Göttin der — 63 
ur ’ 77 0 eibe 3 
und Aurorenfarbig, Eu. 1% ** 


verſchiedenen Nedensarten „3. 
fahrung wiflen (durch die Erf); aus Dolz ge: 


durdy Rache getrieben, fo da 
weggrund war) ı.; 1. li 


© 


aus, Sahr ein, gem. * alle Jahre. III, Vw. 


ander, und auswaͤrts; und bezeichnet bef. a. 
Ende des Zuftandes oder der Dandlung; 


b 
immer den Zon, und alle damit gebildete Zw. 
find unedyt oder trennbar zufammengefeßt; 
3. B. auöbiegen, ich biege aus, ic) bog aus, 

_wenn id) ausbiege, als idy ausbog). 
Ausadern, binbeg. Z., burd Adern aus der 
_Erdebringen, auspflügen. DieYusaderung. 
Ausantworten , hinbez. 3., (einem etwaß) übers 
geben, überliefern, aushändigen, uberants 
_worten. Die Ausantwortung. 
Ausarbeiten, 1) hinbez. 8., a, aus ber Tiefe 
arbeiten, vertiefte Arbeit verfertigen; b. (ein 
Merk des Geiftes) verfertigen; e. bis e Boll: 
fommenbeit bearbeiten; d. uneig. (einen oder 


_mit den Bed. 1. 

Ausarten, unbez. 3., mit fenn, aus ber Art 
ſchlagen, bef. von einer _befiern Art zu einer 

_fehlechtern übergehen. Die Ausartung. 

Kusathemen oder Ausathmen, 1)*hinber. 3., 

mit dem Athem von fidy geben, aushauden 

(etwan), 2) unbez. 3., mit yaben, den Athem 

von fi ftoßen, aushauden. Die Aus-— 
athbmung. 

*Ausbaden, 1), Bindeg. 3., zur Genüge baden, 
oder bis zu Ende baden (der Bäder hat den 
Kuchen aus gbaden); 2) unbe, 3., mit ha: 
ben, a. gehörig gebaden werben (der Kuchen 
hat ausgebaden); b, das Baden vollenden; 

„oder we dren zu baden. - 

Kusbaden, 1) binbez. 3., gem., (etwas — müf: 
fen), eines andern Behler büpen,, entgelten 
müffen ; 2)unbez., mit haben, gehörig baden ; 

„oder aufhören zu baden. 


| Hushaggern, hinbez. 3., in, den Geeftäbten, 


verfhlämmte Gruben und Häfen mit dem Bag: 
_ger reinigen. 
Ausbähen, hinbez. 3., auötrodnen (ein Shi). 
Ausbannen, hinbez. 3., aus einem Orte, aus 

dem Lande bannen, verbannen; uneig. bei 

abergläubifchen Leuten: dem Teufel ausbaͤnnen, 


* 


Ausbauchen 


d. h. ihn durch allerlei ab 
—9— — St a ekiesabergtäubifihe ea 
Ausbauchen oder Ausbäuchen, hinbez. 3., mit 
dem Hammer baudig treiben. Die Aus: 
„baudung oder Ausbaͤuchung. 


58 


Ausbauen, 1) Binbeg. B., (ein Gebäude) bad 
Inwendige zur Bolllommenheit bringen; 2) un= 
bez., mit haben Die 


j aufpören zu bauen, 


Ausbauung, mit J. 

*Ausbedingen, Hinbez. 3., (fi etwas) vorbehal⸗ 

„ten, auch außbefheiden. DieAusbedingung. 

Ausbeichten, 1) hinbez. 3., (eine Sache) a, eig. 
in der Beichte entdeden; b. uneig. im Vertrauen 
ausfagen, bekennen; 2) unbez., mit haben, 
die Beichte vollenden, 


*Ausbeißen, Hinbez. 3., 1) durch Beifen heraus 
bringen (idy habe mir einen Bahn ausgebiffen) ; 


2) aus einem Orte hinausbeißen, a. eigentli 
von den Thieren; h. uneig. von Menfchen, 
einen) um eineö andern Gunft bringen, aus— 

Iſtechen. Die Ausbeißung. 

Ausbeizen, Hinbez. 3., durch Behen 1) heraus⸗ 

„bringen; 2) reinigen. Die Yusbeizung. 

Ausbeijern, Hinbez. 3., völlig_beffer d. i. ganz 
madıen, wieder heritellen Üleider, Wärke). 

„Die — —— 

Ausbeugen, f. Ausbiegen. 

Ausbeulen, hinhez. 3., die Beulen mit einem 

„Kammer wegfhaffen, vertreiben. 

Ausbeute, w., ein jeder Gewinn nad) Abzug aller 

_ Koften, bef. von der Bergarbeit. 

Ausbeuteln, Hinbez. 3., 1) eig. in den Mühlen, 
(das Mehl) aus dem Beutel fhütteln; 2) uns 
eig. niedr. (einen ober fi) von baarem Gelde 
entblößen. . 

*Ausbiegen, „heraus biegen, eine 
gebogene Geltali 2) unbez. und be3., 

mit haben, (einem oder vor einem) ihm au 


a 3: 


dem Wege fahren, auslenken. 
biegung. 


*Ausbieten,, 1) Hinbez.3., 1. (eine Sache) jeder: 
mannanbieten; 2. (einen) a. überbieten; b. ihm 
den Pacht od. die Miethe auffagen; 2) unbez.; 
mit haben, anfangen zu bieten, beffer: an— 
bieten. Die Au —— mit den 

„das Ausgebot, beſſer: Angebot. 

Ausbilden, hinbez. 3., uneig. bis zur Vollkom⸗ 
menheit bilden, bef. von — en und den 
leiblichen und agiftigen Kräften und Anlagen 
derfelben. Die Ausbildung. 

*Ausbinden, hinbez. B; 108 binden und heraus 
nehmen. Die Ausbindung. 

*Ausbitten, binden, 3;, (fie) etwas bei einem 
„der von einem) ihn darum bitten, erfuchen. 
Ausblaſen, hindeg. 3., 1) durch Blafen hinaus 
chaffen, aldö: ein Ei, b. i, da —— deſ⸗ 
elben; 2) (eine Gade) überall verkuͤndigen, 
etannt machen, eig. auf Blasinjtrumenten, 
dann auch uneig. gem. auf jebe andere Art; 
3) durch Blafen oder blafend auslöfhen, al: 
ein Licht; (einem das Lebendlicht) uneig. gem. 

„für: töbten.. Die Ausblaſung. 

Ausblättern, 1) hinbez. 3., zu Ende blättern (ein 
Buch); 2) unbez. 3., mit haben, aufhören zu 

_ blättern. 

Ausbläuen, hinbez. 3., eigentl. blau ſchlagen, 
d. h. derb auöprugeln. 

AAusbleiben, unben 8., mit fen, auswärts 

bleiben , 1) eigentl. außer dem Daufe bleiben; 

st uneigentl. a. (mit etwaß) zögern, verweilen; 
b. unterbrodhen werden; ce. aufhören; d. aus⸗ 
elaffen werden, fehlen, nit fommen; e. un: 
exbleiben; f. nicht forttommen, beſ. von Ge: 
wächfen, Das Auöbleiben, ohne M., das 
Verweilen, die Verzögerung. 

1. Tusbleichen, 1) Hinbez. 3., durch Bleichen 

raus. bringen; 2) unbez., mit haben, auf 

z en zu bleichen. Die Ausbleichung. 


Die Aus: 


ed. 1.5 


| 





Ausbrüten 


2. Tusbleichen, unber. 3. ‚ mit feyn, gan 
bie merken (die Farbe A —— — er 
Ausblühen, unbez. 3. mit Haben, aufhören 
— 
usbluten, 1) hinbez. Z. dichteriſch: (bad Leben) 
mit dem "Blüte B geben Y unbez., mit 
haben, a, dichteriſch: alles Blut vergießen 5; 
„b. aufhören zu bluten. . 
Ausböden, Hinbez. 3. (ein Faß) mit dem Boden 
Ausboblen, ping | 
usbobien, hinbez. 3., (einen Stall) inwendi 
„mit Bohlen Fa —— — 
Ausbohren, 1) binden. 3., durch Bohren a. aus⸗ 
höhlen; b. heraus bringen; 2) unden. 3. mit 
— aufhören zu bohren. Die Ausbohs 
Ausborgen, Hinbez. 3., (etivad) an andere ver⸗ 
„borgen. Die BERTRERNnE 
Ausbraden, hinbez. 3., |. Ausmerzen. Die 
Auöbradung. 


are 1) hinbep, 3. In durq Braten ders 
a ringen; b. gehörig braten laflen; 2) uns 
be3., mit fey n, 5 im raten heraus dringen; 
_b. gehörig durdhgebraten werden. 
Ausbrauchen, hinbez. — 1) völlig brauchen 3 
2) felten für: nidyt mehr gebrauchen. 
Ausbrauen, Nhinbez. 3., gehörig brauen; uns 
_bez., mithaben, aufhören zu brauen. 
Ausbraufen, unbez. 3:, mit haben, eig. und 
uneig. aufhören zu braufen, 


Ausbrechen, 1) hinbez. 3., a. eig. durch Bre⸗ 
dien, Zerbrechen heraus bringen, , bie 
aͤhne b, uneig. (einen Baum —) deifen ubers 
üflige, befond. bürre Aſte, fo wie auch) feine 
ruͤchte abbredhenz (die Bienen) fie töbten, und 
den Donig heraus nehmen; zeideln; 2)unbez., 
mit feyn, a. ausgebrochen werden; b. durch⸗ 
bredyen; e. fchnell hervortommen; a) eig. von 
einem Feuer, einer Krankheit, einem Aufſtand, 
einer Empdrung 2c,2c.; h)uneig. plöglic, Laut, 
fund werden; (in ein Gelächter) anfangen übers 
laut zu laden. Die Nusbrebhung, mit den 
Bed. 1. Der Ausbruch, a. das Ausbrechen, 
mit den Beb. 2; h. was auögebrodyen worden, 
bef. derjenige oberungarifhe Wein (Kokaier), 
der aus den reifften auögebrodhenen, d.t. aus⸗ 
„gelefenen, Beeren von ſelbſt auströpfelt. 
Ausbreiten, binbez. 8., 1) eigentl, aus einander 
breiten, auöfpreiten; 2) wneig. a. (eine Sache) 
verbreiten, betannt madıen, auöfprengen; 
b, (fi), ausdehnen,  erftreden, verbreiten; 
e, (fid über eine Sache) auslaſſen, weitläufig 
davon reden. Die Ausbreitung. 


*Ausbrennen, ı) Hinbez. 3., a. dad Innere einer 
Sache verbrennen, und fie dadurch reinmadhen; 
b. durdy das Feuer den gehörigen Grad der 
Vollkommenheit geben; 2) unbez. 3., a, mit 

eyn, je: Innered durd Feuer verlieren; 
it Haben, aufhören zu brennen. Die 
Ausbrennung, mit den Beb. 1, 


*Ausbringen, Hinbez. 3., 1) eig. heraus oder 
hinaus bringen egunge auöbringen, d. h. aus= 
brüten; die Stiefel nicht auöbringen, d.h. nicht 

ausziehen können, weil fie au eng find); 2)un= 

eig. a. befannt madıen,, unter die Leute brin= 
en (ein Gerüdht; ein Geheimniß); (eine Ger 

Nunpbei ausbr.) b. b. auf die Gefundheit einer 

aut genannten Perfon anftoßen, anklingenz 

b. (einen Befehl) bewirken. Die Ausbrin— 


gung. 
Ausbruch, m., f. Ausbrechen. 
Ausbrüben, Hinbez. 3.; durch ſiedendes Waſſer 
„inwenbdig reinigen. 
Ausbrüten, 1) hinbez. 3., a. eig. de zur Voll⸗ 
kommenheit brüten, durch Brüfen hervor brin⸗ 
gen ; b. uneig. (etwas Bofes) erfinnen, erbenten, 





















Ausbügeln Ausfahren 59. 
gem. außheden; „Bu ben, aufz| ohne M,, 1) das Auddrefhen; 2) auögedro 
ee Die kushr are * fchenes Getreide vefhen; 2) auögedros 


Ausbugeln, 1) hinbeg: 3., a, durch Bügeln her: 
ausbringen; ausplättenz; (ein Kleid) d. i. die 
Salten aus demfelbenz 'b, ‚gehörig bügeln; 
3 unbez., mit haben, aufhören zw bügeln. 

„Die Ausbugelung. 

Ausbund, m. -e8, * M., nur uneig. das 
orzüglichite, das Hoͤchſte in feiner Art, ein 
ufter. Ausbündig, -er, -fie, E.u.U.w., 
feiner Art vor gu ‚ außerordentlich, aus: 

„nehmend, vortrefflich. 

Ausbuͤrſten, Hinbez. F mit der Buͤrſte a. her⸗ 
aus fchaffen (den Staub); b. reinigen, auskeh— 
ven (ein Kleid). Die Ausbürftung,. 
usbüßen, 1) hinbez. 3., veralt. für: ausbef- 
fern; re: u, unbez., mit haben, gem. für 
etwas büßen, es ausbaden. DieYusbußung. 


+Aufeultant und Aufcultator, m., ein Bund 

zer, uhoncer, ein bei Gerichtöftellen angefes 

„ter Anfänger. 

Auscuriren, hinbez. 3., beffers völlig heilen. 

‚Ausdampfen, unbez. 3., N mit haben, aufhö: 
ren zu dampfen; 2) mit In in Geftalt eines 
Dampfes verfliegen. Die Yusdampfung, 
usdämpfen, Hinbez. 3., 1) außlöfdien, daͤmpfen; 
2) in Geftalt eines Dampfes vertreiben ; 3) dam: 
5 ausleeren (eine Pfeife Taback). Die 

„Ausdbämpfung. 

Ausdauern, 1) hinbez. 3., (etwas) ertragen, er: 
dulden; 2) unbez. 3., mit haben, aushalten, 

_ ausharren, . 

Ausdehnen, hinbez. u. vücbes. 3. 1) eig. durch 
Dehnen vergrößern, — ziehen ; 2)un= 
eig. verlängern, erweitern; 3) ſich) fi) erz 

reden, ausbreiten. AUusdehnbar, er, -fte, 
‚u. U. w., was fidy ausdehnen läßt“ Co 
aud) die Ausdehnbarkteit. Die Ausdeh— 

nung, ohne M. ı 

Ausdeichen, 1) hinbez. 3., mittelft eines Deiches 
ausfchließen, abfondern (ein Stud Moox); 
2) unbez., mit haben, nidjt mehr deichen Eön= 
nen; unei8, unvermögend, in feinen Umftänden 
ganz zuruͤck gebracht jeyn. 


*Ausdenfen, Hinbez. 3., durch Nachdenken her: 
_ aus bringen, ausgrubeln, ausſinnen. 


Ausdeuten, hinbez. 3., auslegen, deuten, erklaͤ— 
ren. Die Ausdeutung. 


1. Ausdichten, hinbez. 3., durch die Dichtkraft 
erfinden, zuſammenſetzen. 


2. Ausdichten, hinbez. 3., völlig dicht machen; 

_ (ein Schiff ausd.) d. h. ed wafferdidyt machen. 

Ausdielen, Hinbez. Br Inmenbie mit Dielen 

_verfeben, dielen. Die Ausdielung. 

Ausdienen, 1) hinbez. 3., (feine 2 bis zu Ende 
derfelben dienen; 2) unbez. 3., mit haben, 
a. aufhören zu dienen; h. zu fernen Dienften 
untauglich ſeyn. 

Ausdingen, hinbez. -B., fl Ausbedingen. 
Die Ausdingung. v 
Ausdorren, unbe}. 3., mit ſeyn, völlig dürr 

_werdem Die Ausdorrung. 
Ausdörren, Hinbez. 3., völlig dürr machen. Die 
_Uusborrung. 
Ausdrechfeln, 1) hinbez. 3., durch Drechſeln 
aushöhlen; 2) unbez., mit haben, aufhören 
„zu drechſeln. Die Ausdrechſelung. 
Ausdreben, hinbez. Ss 1) heraus drehen, her: 
aus Winden; 2) f usdredfeln. 
Ausdreſchen, oder Ausdroͤſchen, 1) hin⸗ 
bez. 3, dur Drefchen- a, heraus bringen 
(Korn, Gerfte); b. leer madien (die Garben, 
die Scheune; c. erhalten (aus dem Schod drei | 
Scheffel auöbrefi ben, nur mit haben, 
r 


Ausdrucken, 1) hinbez. 3., a. eig. alle Theile 
eines Ganzen nahbilden, abdruden; b. a 
a) überh, abbilden, durdy Zeichen, Bilder dat: 
ftellen; b) eine deutliche Vorftellung von et⸗ 
was machen, bef. durch Worte daritellen,,, bes 
zeichnen ; 2) unbes. 3., mit. Haben, aufhören 

u druden, das Druden vollenden. Der Au 8 
rud, M, dr @e, 1) eig. das durch Aus— 
druden entjtandene Bild; ber 2) uneig. a. das 
was Empfindungen und Vorftellungen "aus: 
— eichnet, ald: Wörter, Nedensatten, 
Zone, Geberden, u.f. tw. b, dieArt und Weife, 
wie alle diefe Ausdrüde gebraucht und ange= 
wandt werden. Ausdruͤcklich -er, Piz 
. u. U. w., a. beftimmt, deutlich; b. mit Vor⸗ 

_faß, mit Fleiß. * 

Ausdruͤcken, hiuben, 8. 1) eig. durch Drüden, 
Preffen, a. heraus bringen (ben Saft) ‚oder 
ausleeren, {i B. eine Citrone) den Saft dars 
aus; b, ausloͤſchen, als: das Licht; 2) uneig, 
unzichtig gebraucht f. ausdrucken 1. a. u, b, 

(Anm. Wie ih Druden und Drüden un- 
teriheiden, alfo aub Ausdruden u. Aus: 
brüden. Jenes gilt nur van einer Darftel: 
lung oder —n durch Woͤrter, Bilder, 
Seinen; dies nur von einem Auspreffen, 

. B. dad Waffer aus einem EChwamme, den 
m H auß * A den Eur * DR x 
eſchwuͤre, oder den Schwamm, die Eitrone 

das Geſchwuͤr ausdrüden. 4 


Ausdrufch, m, f. Ausdrefchen. 


Ausduften, unbe. 3., mit feyn, in Geſtalt 
eines —S— a art 
und. 


- 

= 
* 
* 


Ausduͤften, hinbez. Z., als einen Duft von ſi 
_ geben. Die Ausvüftung. i ſich 
Ausdulden, 1) hinbez. Z., (etwas) bis zu Ende 
dulden; 2) unbez., mit haben, das Dulden 
überftanden haben 5; befond. von Verftorbenen 5 
Re ud * — im Buben — 
oß: Dulde nur aus, mein Herz, no r 

— er du erduldet). * 
lusdunſten, unbez. 3., mit ſeyn, in Geſtalt 

eines Dunſtes verfliegen. Die An bunftung. 

Ausdünften, 1) unbez. 3., mit haben, Dünfte 
von ſich geben; 2) hinbez., in Geftalt der Dünite 

„_ audtreiben. Die Ausduͤnſtung. 

Ausecken, Hinbez. 3., edig ausfchneiden. 

Austggen, 1) hinbez._3., durch Eggen heraus 
bringen; 2) unbez. 3., mit —R aufhoͤren 
zu eagen, 

Auseinander, U. w., ein Entftehen, eine Folge 
des einen aud dem andern, oder eine Entfers 

„nung ded einen von dem andern anzubeuten. 

Auseifen, binbez. 3., mit Haben, was einges 
foren ift, [08 machen. . 3 

Auserkieſen, Auserfören und Auserfüren, 
alt, für: auslefen, auderlefen, auserwählen, 
auswählen, erwählen. 

*Auserleſen, hinbez. 3., alt, für: auslefen, aus— 
ſuchen, wovon nur noh Auserlefen, Mw. 
für: ausgefucht, vortrefflich, uͤblich iſt. 

Auserſehen, hinbez. 3., (einen oder etwas) uns 

_ter mehrern erfehen, außlefen. 

Auserwäblen, hinbez. 3., erwählen, auswählen, 
beſ. in Euther’s Bibelüberfegung, 

Auseſſen, hinbez 3., durch Effen ausleeren. 

Ausfädeln, ı) Hinbez. 3., die Fäden heraus zie⸗ 

* auß —* rüdbez., (fi), die Baden 
obren if. ſich auöfafen, ausfäfeln, aus 
Afern, ausdrieſeln. — £ 

*Ausfabren, 1) hinbez. 3., a. (einen Weg) dur 

—33 vertiefen; b. Buch, ein Fuͤhrwerk 

hinaus affen, ausführen (Waaren ausf.; 

der Kutfcher hat feinen Hexren ausgefahren) 5 


das Drefhen befhließen, aufhören zur drefchen. 2)unbez., mit feyn, hinaus fahren, aus einem « 


Die Ausdreſchung. Der Ausdruſch, -eö, 


60 Ausfallen 


Orte n v l ed Fuhr 
ba dr u a ermittelft eines Fuhr⸗ 


err 1 ne fohsen)) b. une ig. 
a) (mit — e) ausgleiten beim Gehen; (die 
Sand, das Mefjer fuhr. mir aus) rutfchte, glitt 
mir aus beim Schreiben, Schneiden ıc.; b) bei 
den Bergleuten, aus der Gruß fteigen; c) (im 


ausgett 


2.2,b.c.; 2) was ausfällt, bef. diejenigen ap: 
e 


*Ausfangen, Hinbez.3.,durch Fangen leer machen. 

Ausfafen, Hinbez. 3., f. Ausfädeln. 

—— unbez. 8., mit feyn, inwendig ver⸗ 
aulen. 

Ausfechten, 1) hinbez. 3., (eine Sache mit ei: 
nem) eig. dur ein & ht, uneig. durch Gründe 
und Gegengrunde ausmahen; 2) unbez., mit 

„baben, aufhören zu fechten, 


Ausfegen, Hinbez. 3., durch Fegen N hinaus 
ſcha en (8010); teinigen, auch ven (das Zim⸗ 
„mer). Die Ausfegung. 


Ausfeilen, Hinbez. 3.,_N) eig. durch Feilen a, her: 
aus bringen; b. aushöhlen ;_c, zur Bolltommen: 
heit bringen; 2) uneig. auöbeifern, verbeffern. 

„Die Ausfeilung. 

Ausfenftern, Hinbez. 3., niedr. (einen) ihm einen 
derben Verweis geben, ausfchelten, ingleichen 

Auer. außfilzen, 
usfertigen, hinbez. 3., fertig machen und fort: 
Kiden, ber. ur ————— als; einen 

efehl. Die Ausfertigung, 1) dad Ausfer— 
tigen ; 2) die auögefertigte Sade, die Schrift, 

„der Befehl. 

Ausfeuern,, 1) hinbez. 3., durch Feuer erwär: 
men, auöheizen; 2) unbez., mit haben, auf: 

ern zu feuern, d. i. zu ſchießen. 

Ausfilzen, hinbez. 3., 1) eig. mit Filz beſetzen; 
2) neig, n edr. } ee —— 

Ausfinden, hinbez. 3., durd Nachdenken her- 
aud bringen, erfinden, erfinnen. Gewöhnlicher: 

',. ausfindig machen; (eine Den) nad langem 
Suden finden, entveden, ausforfchen. ie 
„Ausfindung. 


Aus fiſchen, 1) Hinbez. 3., durch ifchen leer ma= 
hen; 2) unbe, mithaben, aufhören zu fifchen. 

„Die Ausfiſchung. 

Ausflattern, unbez. 8 mit feyn, hinaus flat⸗ 
tern, fort flattern. ©. Auöfliegen 2, 

Ausflechten, Hinbez, 3., 1) eig. aus einander 

—55— 2) uneig. (ih aus einer Sache) heraus 
echten, fih mit Liſt bavon los machen, heraus: 

„winden. Die Ausflechtung. 

Ausfliden, Hinbez. 3., durdy Flicken auöbeffern, 
Die Ausflidun 9. 

*Ausfliegen, unbez. 3., mit 
einem Orte fliegen, hinaus 
gem. auögehen, ausflattern. 2 
oder: der Ausflug, 1) das Ausfliegen aus ei: 
nem Orte, und diefer Ort felbß3 bef. von den 
Bienen; 2) uneig. bie erite Entfernung ei: 
J 


ſeyn-Meig. aus 
Kegn; 2) uneig. 
ie NYusfluct, 


— 
— — — —ñ —ñ— —ñ— Tun — —— — — 


ö—— — —ñ, — ——r — — — ——— gen 


Ausgeben 


nes jungen Menſchen aus dem vaͤterlichen Hauſe; 
überh, —* —— —— —— 


*"Kusfließen, unbez. it fe an, * — 
ießen. Der Ausfluß, 


‚ Otte fließen, heraͤu 
1) das — ohne M.z 2) der. Ort, wo es 


gefsieht; ingl, dasjenige, was ausfließt, mit 
„a. -fluffe, 


Austucit, ws M. -flüchte, 1) eig. die Flucht 
aus einem Orte; 2) uneig. eine ungegrüundete 
Surlantdigung , eine Ausrede, ein Ausweg, 


Ausfodern, oder: Ausfordern, Kinder. 8. her 
_aus fodern. Die Ausfsberune AR Die 


Ausfördern, binbez. 3., aud einem Orte, Naume 
fördern, fchaffen, befonders im Bergbaue: Erz 
Kusel 
usforfchen, Hinbez. 8., durch Forſchen oder 
Fragen zu erfahren fucdhen; 2) RUN, von eis 
nem, oder einen) feine Geheimniffe abloden, 
oder fonft etwas von ihm zu erfahren fuchen, 
— auslocken, ausholen. Die Auß: 
forſchung. 
Ausfragen, hinbez. 3., f. Ausforſchen. 
*Ausfreſſen, zutez 8., von Shleun, 1) ber 
aus odet auffreffen; 2) burch Freffen a, auds 
leeren;_b. — 33 von etwas; oder au 
Bus untenntlid machen; 3) (fid) gem, ich fe 
en, 
Ausfrieren, unbez, 8., mit ſeyn, von dem 
Froſte völlig durchdrungen werden, bis auf 
„den Grund gefrieren, 
Ausfuchteln, Hinbez. 3., (einen) mit ber De: 
„ genklinge zuchtigen, f j 
Ausfühlen , Hinbez. SE durch dad Gefühl erfors 
„Then; uneig. f. auöfragen (einen). 
Ausführen, hinbes, 8.1) eig. heraus führen 
a, vermittelft eines Fuhrwerfes; b. dur ans 
dere Mittel, leiten, wohin führen; 2) uneig. 
(eine Sache) völlig zu Ende führen oder brin= 
en, überh. feine Sade in Sariiten) vollftän= 
ig abhandeln, beweifen; bewer ftelligen, ver⸗ 
richten, vollführen, vollbringen. Die Ausz 
führung. Ausführbar, -er, -fte,@. wu. 
w., was DeipereRehiget werden kann, Die * 
Ausfüuhrbarkeit, usführlih, -er, 
‚fte, €, u. U. w., vollitändig, weitläuftig, 
fahr tihteit. Die zufubreo » 
uszuhr, ohne M,, das Ausfuhren einer 
Sache aus einem Orte oder Lande, 
Ausfüllen, binden 3., 1) außleeren, ald: etwas 
aus ne F 2 a cs 
inges mit etwas voll machen (feinen Pla 
„eine Rüde). Die Ausfällung. Prag, 
Ausfuttern , Hinbez. 3., (ein Kleidungeftüd) ins 
wendig futtern, mit dem nöthigen Futter vers 
_fehen. Die Ausfutterung. 


Ausfüttern, aut 3., 1) groß und ftark füts 


> 


tern, durch Füttern fett maͤchen 2) bis zu @i= 

ner gewiſſen Zeit füttern; 3) durd) Füttern leer 
„machen. Die Ausfütterung. 
Ausgabe, w., ſ. Ausgeben. 


*Ausgähren, unbez. 3., mit haben, 
„gähren; 2) aufhören zu gähren, 
Ausgang, m., |. Ausgehen. 


Ausgäten, hinbez. 3., (richtiger ald: außjä- 
ten), untauglidye Pflanzen zwifchen den nüß= 
lien Gewädfen aus der Erde ziehen das Un- 

„traut auög.). 

Ausgattern, Hinbez. 3., gem. für: ausforſchen, 
ausfindig machen. 

*Ausgeben,, 1) hinbez. B- a, eig. hinaus geben, 
von fid) weg geben, als: Geld; ein Buch, beffer: 
heraus geben, d. i. durch den Drud bekannt 
maden; b. uneig. a) (eine Sache für etwas, 
ober ſich für einen) unbeftimmt angeben, gelz 
ten laffen; b) (fidy ganz) gem. für: ſich von al- 
lem baaren Gelde entblößen; a7 dr mit 
haben, a. felten: ergiebig feyn; b. bei Sägern, 


1) gehörig 


Ausgebürt 


Yen Hunden, bellen. _Der —— N 


n 
ai geberinn eine Bo efent e über das 
a eh en Daushaltungen. usgabe, 
as Ausaeben mit der Bed. 1. — Nausge⸗ 


— Geld; 3) die Ausgabe eines Buches, 
i. ein herausgegebened Bud, oder auch bie 
_ Bearbeitung eine Buches, 


Ausgeburt, mw’, M. -en, was geboren wird 0b. 
ift, in unei — er Bedeutung, mit dem Ne: 
benbegriffe chlechten u. Avolkfommnen. 


Ausgehen, ı ga 3.,) mit feon, a, eig. 
‚aus einem Hete gehen; uͤberh. ausgehen, d. * 
aus dem Hauſe, od, unter die Leute gehen; _! 
unos „a, in der Theologie, von dem heil. Ge fe, 

Sgefand: werben; b, (leer) nicht erhalten; 
ngeitraft —— (etwas nidht-ungenofz 


fe) ur en) abnden, Tr trafen; c, (auf etivas) 
beab Heiden; d. * = erbindung mit et= 

or gg B. von — ausfallen; 
von 


elde) — og daher feh⸗ 
- len; (von einer Waare) —5— (von 
Gewaͤchſen) abiterben ze, (von Far ——— 
nach und nach verſchwinden, — — wer⸗ 
Br t, er em Feuer Fer: öfchen 5 g. fich en⸗ 

räumen) —— in 


dar ausgehen, d 
im "Bergbaue, einen Song, 


durch ehen); auch für austreten (einen — 
—* die Schuhe — © 
face, Shen *— und * emer maden; 3 
„aber s die Schuhe ausgehen, d 


u. A [ee von u üßen verlieren). Bf 
oe Dei, das Ausgehen mit den Bed. 1. 
. Tu bef.uneig. das Ende einer Hand⸗ 


„ Beit a eines Sit8; 3) der Ort, durch 

—* man ausgehet. 
— — hinber, Si (ben Taback) die über: 
—— * — elben abbrechen. Die Au s⸗ 


fügen, Auslaffen. 
Ausgenommen, |. —— 2. a. 


"Ausgießen, hinten, * 1) ei grauß gie en; 
b. mit einem Aldi ema ten rper * 
len; c. (dad Keuer)- mit t einer Fluͤſſi * as fr: 
Bun 2) uneig. a. gr 16 A vertheilen ; b. (fein 
ss Br nen) 3 * a. — au aſch chuͤt⸗ 
ten. Die Ausgie Ausguß, 1) das 
Tußgiehen, ohne M.; P —* auöge offen wird, 
„m hu * durch welchen es geſchiehet, mit 


——— „Binden, 3., völlig Enid, madhen, 
ebnen; (einen Schaden) wieder gut ma den, gr: 
jenen: * Streit) ſchlichten, Belle en; 2) rüd= 

3 8 * ſi 6 —— bereinkom⸗ 
n. Auögle 

Augeiten » unbez. 3., F Mn aus der Bahn 
gleiten; niedr. ausglitfchen, ausrutfchen. 

Ausglüben, N) ine Z. völlig glühend machen ; 
ur e4., mit h Ben; aufhören zu glühen. 

Ausgluͤh ung 

Ausgraben, Hinbez. 3, durch Graben a. heratıd 
ſchaffen; b. hohl machen. Die Yudgrabung. 

Ausgräten, binbes- ., (einen, 210) ber Grä: 
ten kerauben udgrätu 

*Ausgreifen, 1) binbez. 3,, au 5 Menge 
GEBIETE und nehmen; durch häufiges An a 
fen inwenbig abnuten; 2) under, mit haben, 
weit ausfchreiten, vorzügl. von den Pferden ge: 

t, wenn nie raschen Laufegroße Schritte 
Kr machen 

Ausgrübeln, hinbez. 3 „fein Ding) durch vie: 
IE aan heraus bringen. Die Ausgrü: 

elun 

Ausgären, oder Ausgühren, unbez. 3., 
baben, in den Bergwerken, ſich — 


— —— 


Auehei en, in B., ſ. Auöfeuern. 


Austkabeln 61 


—A— ablerme, abweihens der Ga * 
ch das Geftei ms be kt Chr 
din Sur von dem Gange aus ar Soheiner — 


Aus us ‚, m., ſ. Ausgießen. 


Aushaden, Hinbes: 3.; durch Hadt 
len; h. zadig mäcyen, — ex 


*Aushalten, i) hinb 
tragen, übte ns 8., (etiwaß) erdulden, er: 


Dinbe ( 
ben, —— — a % — 
er, unbez. 3., mit haben, ausge: 


Aus haͤn en, R 
—— 9 m pinben 8: B., ** oder hinaus haͤn 


—— unbez. 3 .. "a haben, ſ. Aus: 


dauern 2. 
Äushaucen, hinbez. 3,, ’ Ausathmen. 
durch Bauen a. her: 


*Aushauen, hinbez. AR 
aus fchaffen; b, aus Shen: e, eine Geſtalt 
benz d. vermindern, leer madyen-(einen Wal ); 
e.ducch.Biebe beftrafen —— 52) (dad 
pl ER Verkaufe zerhauen. Die Aus⸗ 


—J5— hinbez. 3. 1) eig. aus einem Orte 
Beben uneig, ausleien, w der Rue ald: 
ebu 
„ohne M., dad Auöheben mieder Be 8 usHub, 
Ausbeden, ı) hinbez. 3., a. eig. Junge eu Welt 
bringen, auöbrüten; b. zuneig: (eine 
varbeinden 2) unbez3. 3., mit.h eben; — 
ren zu hecken. 
Tusheilen, hinbez. Z., völlig heil machen, 
Ausheitern, Hinbez. 3., 1. Aufbeitern. 


überges 
ng. 


Die 
— weh 
fi gnben. u bei. mit haben, 
einem mit efiwas) ausei ( ’ 
"hr, unterſtuͤhen. Die einer tige e * belfen, 


Ausheulen, binbez. 3., ſ. Aufbellen. ; 
Aushenten, Hinbez. 3., ſ. Aushängen. 
Augnöblen, hinbez. 8. hohl machen. Die Au 8: 


h 
nen, hinbe 
hoͤhnen. — es. z8 Inn — verſpotten, ver⸗ 


Tuͤshoͤken, * * * ie verkaufen. 
—— us hoͤk 
usholen, 1) indes. 3 7 uneig. (einen) audfor- 
fdhen; 2) unbez., a — um gie tfen 


oder ER en Kußfire en; beim Springen und 
he anjegen; b. uneig. im Reden wei aueh. ) 
„db. i. weitfchweifig feyn. Die Ausholung. 
—— hinbez. 3., (einen) heimlich aus⸗ 
Aushören, Hinbez. u. unbez. 3., (einen oder etwas 
aut Öcen und bloß: een bis zu Ende 


Kushub, m, j. Ausheben. 

—— hinbez. Z., von den Huͤlſen befreien. 
ushungern, hinbe durch Hunger gaͤnzli 
niit öhten, (che RA eußhungerm)b. F un 

Dunger zur Übergabe zwingen. 

Tushunzen, Hinbez. 3., niedr. fürı auöfchelten. 

Aushuften, 1) hinbez. 3., durch Huſten heraus: 
Dingen 2) unbez., mit haben, aufhören zu 


ucigen, binbez. 3., 1) eig. heraus ob. hin⸗ 
en; 2) uneig. (einem einen Angſtſchweiß) 

austreiben, verurfachen. 

Ausjäten, hinbez. Z., richtiger : Ausgäten; ſ. d. 

— hinbez. 3., fo viel als auslooſen; 
vgl 
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Austämmen, Hindez, 3., durch Kaͤmmen a, ber: 
außbringen ; % Ian ngen. Die —* o⸗ 
R—— hen) ihm alle fein 
ustaufen, hinbez. 3., 1) (eihen) alle feine 
aaren en gem. —— 7 durch 
„Kaufen wegnehmen ie Auskaufung. 
Auskehren, hinbez. 3., mit der Bürfte oder dem 
Beſen a, hinaus od. 2» ehren —* Staub); 
h, reinigen Ken Rod). Das — —— 
oder Auskehricht, der mit: dent Beſen aus: 
„Hekehrte Unvath, das Kehrig. 


Auskeitern, . 8. , mittelft-der Kelter 
Y Pk, Be — 8 Nun⸗ 


auspreſſen (den Mo 
* zu keltern, das Keltern beendigen. 


bez au 

Äustirben, hinbez. 3., mit Kerben verfehen. 

Ausfernen, hinbez 3., den Kern aus etwas neh⸗ 
wien — — — uneig. dab: 2: ke 
auslefen. Bei den Fleifchern ift eine-ausge- 
fernte Niere ein gewilles Stuͤc Fleifch von 

dem Kinterviertel eines Kindes. 


uüskleiden —J— der Kleider ent⸗ 
* ine RL Die Ausklei: 


Ausklopfen, Hindez. & duo 
u 


Ausklügeln, hinbez. 3., (ein Ding) durch Fluges 
s *8 ee "Die Kusel: 


2) unbez 
b. mit 


*Austommen, unbe. 3., mit feyn, 1) eig. her: 
aus oder hinaus Fommen; 2) uneig,, gem, a. 
bekannt, ruchtbar werden; b. von Feuersbrän- 

em, entftehen; c. (mit etwas ausreichen, aus- 
angen, genug haben, d. i. feine Abficht damit 
erreichen; d. (mit einem) friedlid mit ihm 
leben ; e. feinen Unterhalt haben. Das Aus: 
tommen, ohne M., a was man au feinem 
Unterhalt gebraucht; b. Mittel und Wege zur 
Erreihung einer Abliht; c. der friedliche Um: 
gang mit einem andern (e& ift Fein Auskom— 

_men fen ihm). 

Austoften, hinbez. 3,, durch Koften a. prüfen; 

_b. auöleeren. Die Auskoſtung. 

Auskramen, hinbez 3., 1) ein. (bie Waaren) 
außlegen, zum Verkaufe darlegen; 3 uneig. 
aus Prahlerei zeigen, fehen laſſen. Die Kus- 

_framung, ar 

Auskratzen, hinbez. 3., tragend berausbringen, 

g. r 


Die Auskratzun 
*Kuskrichhen, unbe. -‚ mit feyn,. heraus: 
Krane bef. voa Ka diene bir Eieth 
_ bervor kommen, 
Auskundfchaften, Hinbez. 3., durch Kundſcha 
ausforfhen, zu erfahren fuchen. Die Auö: 
kundſchaftung. 
Auskunft, w., ohne M., 1) ſ. dad Auskom— 





Auslegen 


m * * b. 2) Nachricht (Auskunft geben, ver⸗ 
Auskünfteln, hinbez 8;, (eine Sache) kuͤnſtlich 
verfertigen, heraus bringen. 

Auslachen, 1) Hinbez. 3., (einen) mit Schaden: 
freude über ihn —58 2) unbez., mit Leben, 
u Ende ladyen, aufhören zu laden. Die Aus: 
achung mit ı. i 
*Ausladen, Hinbez. 81 heraus 
heben, (ein Ein ie Waaren aus demfelben; 
2) (ein Gewehr) die Ladung daraus ziehen; 
3) in der Baukunft, hervorftehend machen. Die 
Ausladung. 
Auslage, w., f. Auslegen. 


Ausland, ‚f. -e8, M.-Tänder, ob 
Fr auswärtige, fremdes Land. > 
länder, der daraus —— 5 Ausläns 
A * * U, wi, aus dem Audiande oder zu 

Tuslangen, unbez. 3., mit haben, ſ. Aug: 
kommen 2, c; Die Auslangung, 

Auslaſſen, hinbez. 8. 1) eig. a. ausfchmelzen 

Bet ‚ % ;b.( 


heraus laden , 


-Tande, 
er A 


Ei Ten, agreng I10 der ke 
annt machen, Außerns (fi er e e 
Gedanken darüber nei nen, fich erklären; b, 


freien Lauf laffen, auöbrechen Jaſſen alß: fei: 


nen Sorn_an einem. Die Auslaffung, 
mit den Bed. 1. Ausgelaffen, -er, -fte, 
€ . w., mit der Bed. 2. b., daher wild, 


uU 
—3 frech. So auch die Aiusgelaffen— 
eit. 


ger Bein iſt ausgelaufen); abe 

efäßen felbft, welche ie 1gteiten durchlaffen, 
weil fie led find oder ein Loch haben (der Xopf, 
die Flaſche läuft aus, der Eimer ilt ausge: 
laufen); von einem gewilfen Biele anfangen zu 
laufen; b. uneig. a, von den Wurzelnder Bäume 
und Prlanzen, ſich ausbreiten; b. in der Baus 
£unft, hervor ragen, hervor ehen, ausladen; 
c, bei den Buchbrudern, von einem Bude, 
Böden werden; 2) rübez., a. gem. (fidy) fich 

urd) Laufen die gehörige Rewe ung maden; 
b. von d Sapfenlößern, (fid) auslaufen) weiter 
werden. DevXusTauf,dasAuslaufen,ohne 
* beſ. auch mit der Bed. 1. b. b.. Der Nuß: 
läufer,.a. ein Bedienter, den man zum Ver: 
fehiden braucht; b. die Sproffen aus den Wur⸗ 

„ zeln eines Baumes oder einer Pflanze überhaupt. 

Auslaugen, hinbez. * durch eine Lauge her⸗ 
aus bringen, (die Afche) von den falzartigen 
Zheilen befreien; 2) von einer Lauge gehörig 

„durchdringen laffen Die Auslaugung., 

Auslaufen, unbe. 3., mit haben, aufhören 
laut —* werden, oder einen Laut, einen Ton 

_ von fidy zu geben (die Glode hat ausgelautet). 

Auslaufen, 1)binber3., das Ende einer Sache 
durch Lauten angeigens 2) unDeR: 3.,. mit has 
ben, aufhören zu laͤuten oder bag Laͤuten bes 
gndigen (der Kuͤſter hat ausgeläutet), Die 

„Ausläutung, 

Austecken, 1) binbez. 3., duxch Reden a. Hr 
aus fhaffen(ben Honig, den Zuder, dig Brühe); 
h, Iegr machen oder reinigen (einen Topf, eine 

‚Scäfel); 9 unber., mit feyn, tropfenweife 
auslaufen (e8 ift viel Wein auögeledt, näml. 

„aus dem Fafle). 

Ausleeren, hiebez. 38 voͤllig leer machen; aus 
dem menſchlichen Körper ſhaffen, bef. die Uns 
reiniakeiter,. den Abgang; — haben. 

_Die Austeerung, bef. der Stuhlgang. 

Auslegen, "Hintez.‘8.,' 1) eig._a. hinaus Ie en, 
bef. zum Verkäaufe oder zur Edru, und bis 
weilen zur Vermehrung; (Geld für einen), bes 
zahlen; b. Vertiefungen mit etwas ausfüllen 


ohl machen; oder ortfdhaffen ; ; 2) unber., mi 
aben, von dem Beine, durch langes Liegen 
vollkommen werden! 

Austoden, binbez. 8., ſ. Ausforfchen 2. Die 
Auslockung. 

Tusloofen hinbez. 3., vermittelſt des Looſes 
a, gusheben; b. ausſpielen. Die uslooſung. 

1 —33 unber. 3., mit ſeyn, a. aus: 
Kar aufhören zu brennen (das Feuer, das 

t liſcht aus; (fc aus mein Licht, auf ewig 

b. von einer Schrift, verwiſcht, unles 
Get, unfcheinbar —— e, uneig. ſterben. 

2. Aus loͤſchen, Hinbez. 3.,_a. verlöfdhen madıen, 
raten (er. Loft das Feuer aus, er hat das 

Licht ausgelöfcht);.h. (eine Schrift) unfcheine 
bar machen, wegloͤſchen; ce. uneig. vergehen 
achen, A, vertilgen, quiet gen. (u6: 
ſchlich, w., was ſich ausloͤſchen 
laͤßt. Die Ausı fhung. 
9 eig los machen und her: 

ausnehmen; 2) uneig. durch Bezahlung eines 
pgwiflen Geldes frei machen, los kaufen, eine 
fen. Die Auslöfung, mit den naͤml. Bed., 
bef. audy das Geld, womit man eine Perfon 

— aus loͤſet. 
ustuftem, Hinbez. 3, re * Luft durchſtreichen 
laſſen. Die Aud lüftu 


: 
AÄuslöfen, Re 


63 


Aue nähen, binbez. 3., mit Figuren benäben. 
Die Audnäbung. 3 &h 


Ausnehmen, 1. binbe * y eig. herausnehmen, 
aus einem Dite nehmen (Voͤgel auönehmen, 
nämlich aus dem Nelte, oder auch ein Ne 
d. h. = gungen daraus; einen Zahn aueneh: 

men, b berauöziehen; Waaren ausnehmen, 

d. b. fie —— und kaufen); (ein Thier) das 
Eingeweide aus demfelben; 2) uneig. (einen ob, 
etwas) ausſchließen; ausgenommen, 

Mm. alö Bw. u. U. w. für A bel mit der 

vierten Endung vor ſich; I, rucdbez. (fi. mich) 

fi von andern Dingen feiner Art im Kußern 
unterfcheiden, ſich daritellen, erſcheinen, ſich aus— 


—55 (dieſes Zeug nimmt ſich gut oder 


fchlecht aus). Ausnehmend, Mw. u.U. w., 
vorzüglid. Die Ausnehmung, mit der 
Bed Die Ausnahme, 1). das Ausnehmen, 


F der Bed. 2.a. 2) was ausgenommen wird 
die Abweichung. u ' 


Ausnennen hinbez. 3., ganz nennen, bis zu 
Ende ‚nennen, nadı Verdienit Kamen, das Eigeh: 
thuͤmliche eines Wefend ıc. mit Worten aus: 
drucken, befchreiben. 

Ausniefen, 1) binbez. 3., durdy Niefen heraus 
—— 2) unbez., mit baben, aufhören zu 
niefen 


Auslehnen Auspeitfchen 
mit Gold, Silber, Elfenbein ya en); | „er, -fte F 
4 er 1 ausgelegte Bl Arbeits un der Schiffer: ans] Hana, Die Las 44— Kup * 
ER Bike NR Ban: in Saif, ER A 
er im n lag, außerha 
auf der Rhede vor Une ee Kir um eo ur | 1 üsmablen, ı binbez.-8., (Mio. ausgema 
en), durch Malen, 3ermalmen auf der Muh : 
Ei A ff ih aus Feat: 9 ware Son PR; zu mablen, das Mablen beendigen, . 
inn einer Mede, die Abficht einer, Dandlung usmahlen od. Ausmalen, hinbez 3., (Miv, 
den und anzeigen, erklaͤren, ausdeuten Keen: ausgemahlt od.ausgemalt, d.h. 
cine © Säit, Be ne R en — 4 Kine u An, —— ei — sol 
etw —— um imm⸗ ingen, auszeich⸗ 
ent Boamutt, a als, Eos Auf auflegen) Be nen; 2) (eine Zeidynung 09. einen Kupfer ih 1C) 
gung, e 2 bef. Det Set Ber. Die Xu6el 8Le: en anal 3) Inendig 
mit er Bed. 2. die, Erf ‚ ie Aus⸗ 
| using e, a. da6 Außlegen des Geldeg; | „mahlu 
h, ausgelegt 1’; c. der 5 —* worauf bie Auemarfeiten, Anden 3., mit feyn,.von Sol⸗ 
netchn eute Adre aaren zur Schau legen. —** aus einem Orte —— « ausziehen, 
Aust nen, binbez.. 3, an Andere verlehnen, | _ausrüden. Der Ausmarfc 
beffer : ausleihenv,erleihen. DieAuslehnung. Ausmäften, hinbez. 3., * fett maͤſten. 
—— ‚Binde: But. * vorige. Der Aus⸗ | Ausmauern, hinbez, 3., inwendig mit Dauer: 
ie Ausleihung. wert verfehen. ie Auömauerung,. 
us ade, unbez. B-, —— f. Ausbie— ——— — hinbez. 3., ae des Meipels 
a.ti oder weiter machen; b. Herausbringen, 
Äusiernen 1),unbez. u-be mit_haben, a, | Ausmergeln, 
ga, bis iu Ende lernen, dx bei autor n. —— — $i —— — 
dwerkern; b. aufhören zu lernen, ferti 
werben mit lernen nie lernt nie au DE — En eineı At ausfucen und < meh⸗ 
c. — (auf etwas ausgelernt haben) febe dern eins die Eh enter sfuchen und abfons 
n in Demieiben fein; 2 binbez. a. (einen) ‚ 8ig. Die Kuss uneig. andere Dinge 
9* n völlig kennen lernen; %. (einen Jungen) ausmuſtẽern. Die Yusmerzung. 
die —S——— jr der Rehre behalten; uns "Aubmöffen, hinbez. 3. 2a) ze af einer Sache 
a uölehren. nden; 2) nah dem Maße einzeln verk 
usleſen, Dingen Air a. herand Kin, unge „De a; önfe ie r — 
rern Dingen wählen, ausfuhen; dann Ausmiſten 
aud, durch Yußlefen des Silehten teinigen reinigen; —— gem. kan zen Mile 
Aefen kein Ben, — hun — (rs Sache wegicyaffen. Die Ausmiftung. 
‚fein mit tefen, buftbren"gu Teen. Die Lues | ee te a SR Sa Auinig 
AÄuslieferh, hinbez 3., (einem etwas) in deffen Ausmünzen, hinbez. 3., unter dem Prägeftempel 
Senat een "übergeben, öbertiekern. ie er 5* uͤnze geben, auspraͤgen. Die 
uslieferun 
Ausmuftern, hinbez. Z., ald untauglich abfon= 
*Austiegen, 1) hinbez · 8., durch langes eg dern En eig, bie Selkıln, uneig. ani er Dinge 
usmufterun 
| 


Ausmadhen, Hinbes. 
heraus bringen oder nehmen; 2) uneig. a, aus⸗ 
findig machen; (eine Wohnung) beitellen; b. mit 
etwas befeßen oder zieren; ec. alle Theile eines 
Ganzen entpalfen, befonders von einer Summe, 
betragen; d. vollenden, ausführen, entfcheiden; 
e, gem. (ei nem etwas feitfeßen ‚ beftimmen; 
f. (etwa8 mit einem) abmadyen, abthun; g. (eis 
nen) niedr, fürs ausſchelten. Ausgemadt, 


B.. N * heraus machen, 


Tusnippen, hinbez. 3., ders wiederholtes Nip⸗ 
pen ausleeren (ein Glas) 

Auspaden, hinbez. 3., einen Pad öffnen , ber. 
das Eingepadte heraus nehmen. ie Aus 


packung. 
berg 3 eig. (einen) hinaus 


Auspeitfehen, 4 
peitſchen, aushauen, auspruͤgeln; — niedr. 
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Bgepeitfcht, Diw,, fürs j 
— 4. ir — für: jedermann bekannt. 
uspfanden, Hinbez. 3., (einen Schuld x 

ihm die Sürke ee Die ren, ur 


*Kuspfeifen, 1) Binder. 3., eig. und uneig. (einen 
durch Pfeifen binau Re oder in Maria 
2) unbe. 3., mit habem, aufhören zu pfeifen, 

Fr daten beendigen. 
uspflaſtern, hinbez. 3., mit einem Steinpfla= 

ſter belegen. Die an O * 

Auspfluͤgen, 1) hinbes. Bu mit dem Pflu H aus 

ber Erde bringen ( Wurzeln); of gend 
ferti 8 (ein Beh; 2)un Er 
mit haben, aufhören zu pflügen, das 5 ⸗ 

„gen beendigen. 

ziehen (ein Faß)... Die Auspichung. 

Ausplappern, Hinbez. -und unbez. B., f. Aus: 

Zus Dlatten, Auspfätte { 3 
u p a en u n nbe . u. unbe 7 E72 

5 — —— 
usplaudern, 1) hinbez. 8., leine Sache) durch 
Bekannt ae y) une $ mit 

aben, aufhören zu plaudern. Die 

„plauderung: -_ 

—— t. Tuspumpen. 
uspluͤndern, Hinber. 3., (einen) durch Pluͤndern 

* Seinigen —— —* A 28 pI A erung. 
uspochen, hinbez. 3., 1) eig. und uneig. teinen 
dur en hinaustreiben, beſchim ;2 

a —— Die ibn, bephimpfen; 
uspoljtern, hinbez. 3., mit Polftern verfehen. 

“Dr ——— 8 

Auspofaunen, hinbez. 3., uneig. laut ausplau⸗ 

— — en. 
uspraͤgen, hinbez. 3. 1) f. Ausmuͤnzen; 
2) im —* beuttic BR Die Yu 82 


pr ng. 

Auspreffen, Hinbez. 3., 1) eig. durch Preffen 
berausbringen, oder bed Saftes berauben, aus: 
quetfchen; 2) uneig. ie erpreffen. Die 

—Auspreſſung, mit der Bed, 1. 

Ausprügeln, hinbez. 3., binaus prügeln, oder 

A prügeln. 
uspumpen, hinbez. 3., durch Pumpen 1) ber: 

‚aus ichaffen (da8 Käfer); 2) leer machen (ben 

„ Brunnen). 

Auspunctiren, Hinbez. 3., durch Punctiren er= 

_forfchen. | 

Auspuften, binbes 3., durch Puſten, d. h. ſtar⸗ 
kes Blafen, aus öfchen (ein Licht). 

1. Auspugen, hinbez. 3., 1) (dad Licht) im Putzen 
auslöfchen; 2) durdy Pußen inwendig reinigen; 
daher uneig. niedr. (einen) ihm einen derben 
Verweis geben. Der Ausputzer, eig. und 
bef. uneig. ein fharfer Verweis, 

2. Auspugen, hinbez. 3., T. Ausſchmuͤcken. 

Tus quetſchen, hinbez. 8.,ſ. Auspreſſen 1. 

Ausradiren, Hinbez. 3., 1) (etwas Geſchriebenes) 
mit einem Meffer ausſchaben, auskratzen; 2) in 

die Ziefe radiren. 

Ausrafen, unber. 3., mit haben, aufhören zu 

„trafen, bef. ri austoben. 

Ausraften, unbez.3., mit haben, f. Ausruhen. 

Ausrauchen, 1) hinbez. 3., a. (die Fuͤchſe) durch 
Rau — treiben: b. (eine —* durch 
Rauchen leer machen; 2) unbez. 3., mit ha— 
ben, aufhören zu rauden, Die Ausrau: 

„bung, mit den Bed. 1. 

——— hinbe — intoenbig beräus 

ın; 2) binlänglih raͤuchern. ie Aus— 

ze J Mir mit der Bed. 1. i 
usraufen, hinbez. 3. ,, heraus raufen, au: 
an audteiden, en Die Ausrau— 

ung. 





Auspichen, Hinbez. * Iiioenbig mit Pech über: 


Aus⸗ *ã 


Ausreiſen, unbez. 3., 1) mit feyn, aus einem 


J 


Ausringen 


Tusraͤumen, Hinter. 8,, 1 
dadurch Raum - mia j — 33*86 % 
we Re nr oder leer machen, Die Aus: 


Ausräuspern, i) hinbez. 8., b 
—— en ee — allen 
an 2c.durh Räuspern aus feinem Schlunde 
Äusrechnen, Hinbez. 3., burch R herau 
„ bringen, AS H here .. g. An , 


a, felten: laut reden; b. eine Rede zu Ende 
bringen, aufhören zu 5 — Die Ausrede, 
1) „ aan e hr R e t i ch 
ohne M.;5 ; i ‚ 
zu n —V 2) bie Entſchuldigung 
usrehden, hinbez. 3., (ein S audrüfte 
mit Maften, Sröetn, — SE 
Zigen | eifegeräthe verfehen. 
usreiden, 1) hinbez. 3., durch Reiben a. her: 
aus bringen (den Schmuß); b.reinigen "olle 
leider) ;_2) unbe. mit haben, aufhören zu 
„reiben. Die Yusreibung, mit den Beb. 1- 
Ausreichen, unbez. 8., mit haben, f. Aus: 
„tommen2.c, 


Orte reifen; verreifen; 2) mit haben, aufb 
eAusteißen, 1; hinbez. 8 
1) hinbez. 3., a. heraus rei er⸗ 
aus ae Kifen: 2 undey, 


u 
pre 


er Yudreißer, ein Entflohener, De⸗ 
R j ufer. Die Außreißung, mit. 
Ausreiten, 1) hinbez. 3., a. durch Reiten her⸗ 
aus bringen, brerkie 
freie Luft reiten; 2) unbez,, mit feyn, aus ei- 
nem Orte reiten, oder —* reiten; mit 
aben, aufhören zu reiten, (er at auegeritz 
en) d. bh. mit feinem Reiten ift e8 aus, vor⸗ 
ber Drigteits ein Kuffeher über die Oteaßene 
ı Di teit; ein Auffeher uber bie aßen 
_ ein£anbreiter. Der Ausritt, ohne M, mit 2 


Ausrenten, hinbez. 3., (einem oder ein 
Glied) aus dem Waͤcate bringen, Seen. 
_Die Ausrenkung. 


Ausreuten, Hinbez. 3., Oberd. und dichterifch. 
„©. Austolten SU 
Ausrichten, Hinbez. 8, D, sig. gerade richten; 
2 yneig. a, (einen Schhmaus) veranftalten, die 
often dazu hergeben; _b. ins Werf richten, be= 
forgen, befond. einen Befehl, einen Gruß von 
jemanden: e. eine verlangte Wirkung hervor 
ringen, bewirken, zu Stande bringen; d. (eis 
Verweis 


;. b, (ein Pferd) an bie 
Be 


nen) niedr. für: ihm einen heftigen 
geben. Die Ausrichtung. 


*Ausriechen, 1) binbez. 3., durch den Gerudy 
ausfindig madhen, oder durch den Geruch un 
terfuhen; 2) unbez., mit haben, aufhören 
zu riechen, d.h. Geruch zu verbreiten (die Blu: 
men haben auögerodhen, wenn fie verwelkt find). 


*Ausringen, ı) binden. 3., durdy Ringen aus 
einer rechten Lage bringen, ve 
mir] den Arm auör.); burch Zungen be 
ringen (dad Waffer aus der Wälkhe); auch 
f. auswinden, durch Ringen von etwas befreien 
‚die Wäfhe ausr., d. h. das Wafler aus der— 
elben durdy Ringen oder Winden heraus brin= 
gen [N. D. auswringen])); 2) — (fich, 
mich) feinen Körper durch Ringen gefchmeidig, 
ſtark machen; 3) unbez., mit haben, das Rin— 


verrenfen (na 
rau 


Ausrippen 

h vollenden, vorzügl. von Sterbenden (er 

. das Ningen mit dem 

‚vollendet, 

er hat: ußgelitten, ausgebuldet, er iſt verſchie⸗ 

— ie Ausringung. —* 

u en, hinbez. 3., von ben nd. h. 
„Marken Bafeın befreien (Die Nabadsbläften) 

Ausritt, m., f. Ausreiten, 


Ausroden, (N. D. Ausraden), hinhez. 3., mit 
der Wurzel — affen; überhaupt durch 
exaus⸗un gſcha 29 deffen, was bie 
 Anbauung eines Landes mit Getreide ꝛc. ver- 
hindert, urbar maden; (ein ie Land aus: 
en, um Uderland, oder eine Wiefe daraus 

zu maden [Rodeland, Radeland), einen Wald 
audroden), — unterfcheibet ſich alſo von 
‚ausrotten, welches man meiſt nur für vers 
tilgen und uneig. gebraucht; ungeachtet beide 
nur verfäjiedene Formen deſſelben Wortes find. 


Ausrotten, 


5 


rufung 
—* es nach einem Empfinsungeworte oder 


„bedienen. | 

Ausrupfen, Hinbez. 3., heraus zupfen. Die 

„Austrupfung. 

Ausrüften, Hinbez. 3., 1) eig. mit der gehbri: 
gen Rüftung verfehen; 2) undie, mit_Kraft 

„und Vermögen verfehen. Die NAusrüftung. 

Ausrutteln, Hinbez. 3., 1) durch Rütteln her: 
aus bringen oder reinigen, ausfhütteln; 2)jehr 

„rütteln. Die Ausruͤttelung. 

Ausfäer, Hinbez. 3., (daß wezepne) den Samen 
— 55 — ausſtreuen, fäaen. Die Ausſaung. 
Die Ausſgat, ohne M., das Ausſaͤen, bei. 

„das dazu beitimmte Getreide. 

Ausfagen, hinbez. 3., 1) mit Worten audfpre: 
chen; 2)heraus ſagen; bef. (etwas wider einen) 
vor Gerichte bekennen, Die Ausfagung. 
Die Außfage, a. dad Aus ſagen, ohne M.; 
b. was auögefagt wird, bef. das Beugniß von 
* and man felbft gefehen und gehöret hat, 
m .-M 


Ausfanden, binbez. 3., vom Sande reinigen 
„(einen Dafen). ! 
Ausfas, hu und Ausſaͤtzig, f. Ausfegen. 
*Ausfaufen, Hinbes, 3., von Thieren, faufend 
‚ausleeren. Br nn 
*Ausfaugen, 1) hinbez. 3., A. eig. durch Sau: 
gen a, heraus bringen; b. ent£räften; B. uneig. 
a, dur ft und. Gewalt entziehen; b. na 
und nad entkräften; 2) unbez., mit haben, 
die aghörige Beit faugen; aufhsen zu faugen. 
„Die Audsfaugung. 
Ausfäugen, 1) hinbez. '8., zur, Genüge fäugen; 
_2) unbez., mit haben, aufhören zu fäugen. 
Ausfäumen, Hinbez. 3., bis zu Ende od. fertig 
_fäumen, einen Saum vollenden. 
Ausſchachteln, hinbez. 3., inwendig mit Schach⸗ 
„telhalm abpußen; — ausber Schachtel nehmen. 
Ausichäften, hinbez. 3., im Schiffbaue, wo 


Wenig's Handwörterb, d. deutſch. Spr. 





uͤberſtanden; A 


Ausſchlagen 65 


ein Schiff auf funfzig Stüde a u 8 ä 
„beißt, wenn f br — enerh eng 
—— 

[4 3 
Dede im Blumer Aust) 


Ausichalen, Hinber. 3. 
bretern, d. h. Bi 
tert verfehen, (eine 
„um fie zu berohren und zu gipfen, 

Ausſchaͤlen, Hinbez. 3., 1) von der Schale be- 
Fez 2) aneig: niedr. (einen) auspfündern. 
Äusfgarren, 1) Hinten. 3. dur © 
- inbez. 3., dur a i 
beraus bringen, 33 b, — — 
en zunhbezmit haben, aufhören zu ſcharren. 

r ie Nußf arrung. 
PSTHart, f 

e t 

Re un Ts en und den Sarbenabfiufungen 


(bei ven Meiften no 
unregelm. follte aber are feyn zum Unter 


im thierifhen Körper, 
he aus den genofjenen 


—** ſehr ſchelten, 
haben, aufhören 


je) ihm bei dem 


„ B. 

Aus aiffen, 1) binbez. 3., aus dem Schiffe an 

dad Land bringen, ausladen; 2) unbez., mit 
ſeyn, aus einem Orte, gofen f hiffen (aufldufen, 

„abfahren, abfegeln). ie Ausſchiffung. 

Ausſchirren, hinbez. 3., aus dem Gefchirr be- 
freien (die Pferde ausfch., d. h. ausfpannen 

Auefälanhten, n 
usſchlachten, hinbez. 3., ſchlachten 
Verkaufe. Die Au fvlahrung 

*Ausichlafen, hinbez. 3., durch hinlaͤngliches 
Schlafen verlieren od. vertreiben, wegſ haffen 
(einen Rauſch); 2) unbez., mit haben, hin= 
länglich ſchlafen. 

*Ausfchlagen, 1) hinbez. 3., eig. a. heraus: 

ſchlagen/ durch — MERK n en b. aus 
einander ſchlagen; c. inwenbig befchlagen, be= 

) 


‚ bef. zum 


66 Ausfchleden 


Heiden; d. bei Schneidern und Kürfcdhnern, 
verbrämen; e. uneig. nicht annehmen wollen, 
ablehnen; 2 unbez. 2, A. mit haben, a. ans 
ngen zuı fchlagen, den erften Schlag thun; 
‚von Pferden und andern Thieren, von ſich, 
aͤris fchlagen; ec, von der Zunge an ber 
auf ie Seite neigen, wo das Über: 
gm ht iftz d.von der Uhr und ben Ging: 
- vögeln,' bis zu Ende fhlagen, ob. aufhören 
zu fchlagen; B. mit feyn, eig. hervor kom⸗ 





Ausichwänfen 
& 
Hung u zegelmäßig gebraucht). Die Aus: 


Tusſchnaufen unbez. 8., mit aben, 
‚auöfchnauben (eu eh ober F 
ſchnaufen laſſen). 
—5 hinbez. 8., ſ. Ausſchnauben 1. 
Bu⸗ ne © 8 i 
ıbe3. 3.,4 b 
2) (die Bäume) bie ——— use 2 


men; a. von den Knospen ber Bäume und Ges — abſchneiden, auöfchneiteln, gehörig be= 
wädhfe;_b. von den Dünften, welde an, ben chneiden 3) nach einer gewiffen Figur ſchnei⸗ 
Balten Wänden frieren; c, von den Unreinigs en; bef. Figuren aus Papier fchneiden, ſchnei⸗ 
keiten des menfchlidhen Körperb, welche auf| dend od. durd Schneiden Figuren aus Papier 
der Haut ald ein Grind zum Vorſchein tommen; | verfertigen; 4) gewirkte oder gewebte Waaren 


von einem ge 
zum Ausbrude kommen; e. uneig. einen Aus⸗ 


gun ‚mitl.a Der Ausſchla 
uörehla en, ohne M., mit den Bed, 2. A. 
a. u. c., bef. guch uneig. die ſchleunige Beendi⸗ 


einer ade \ ‚einer 
e den Aus lag geben) die Entſcheidung 


perzehren. 1 
*Ausichleichen, 1) unbez. 3., mit ſeyn, aus 
einem Orte fehleichen ; ſchleichend auf etwas 
ausgehnz 2) hinben- — f leihend ausforſchen, 
durchſüchen (ale Winkel). 
*Yusfchieifen, 1) hinbez. 3., a. duxch Schleifen 
raudbringen; b. gehörig fchleifen; c. ho 
—— — 2) unbez., mit 


aben, aufhören au 
16 rüdbez. r ” { 
urd) viele 


(ie ausfäyleifen) inwendig 
eiben abgenugt werben. 


aukf o 


ih, . u. U. mw., auöfchliefenb mit 2. 

Tusſchmaͤhen, 1), hinbez. 3., (einen) einem em: 
pfindliche Verweiſe geben, niedr. ausfhänden, 
ausfhimpfen;, 2) unbez., mit haben, auf 

„ hören zu ſchmaͤhen. 

Ausſchmaͤlen, Hinbez. 3., f. Ausſchelten. 


*Kusfchmeißen, hinbez. u. unbez. 3., mit ha: 
rel "4 Aufhlanene ..m. 2A, 
au. b.; und Auöwerfen. 
1. Ausſchmelzen, hinbez. 3., durch Schmelzen 
a. herausbringen , b. reinigen, leer machen. 
+2, Ausſchmelzen, unbez. B-, a. mit haben, 
aufhören zu ſchmelzen; b. mit feyn, dur 
Schmelzen herausgebracht werden, fchmelzen 
herausfließen. Die Ausfhmelzung, das 
> „Xusfhmelzen. 
Ausfchmieden, Hinbez. 3., 1) gehöri 
2) (einen Baugefangenen) ihm bie 
ſchmieden. 
Ausſchmieren, hinbez. 3.,_1) gehörig voll ſchmie⸗ 
ten, oder inwendig verſchmieren; 2) verächtl. 
hI u. Beuttheilungötraft ausſchreiben. 
„Die Ausſchmierung. 
Ausihmüden, Binde, 2.11 f 
audpußen; 2) zur Schau pußen, 
_Die Nusfhmüdung 
Ausfchnallen, hinbez. 3., nach ffnung derSchnal: 
R len — 
usſchnauben, 1) hinbez. 3., ſchnaubend leer 
machen; (fich) De —* ſich ausſ 4 ⸗ 
en; Nuͤnbez mit haben, aufhoͤren zu ſchnau⸗ 
n, verſchnauben. Ausſchnauben wird 


mieden; 
mie 108 


müde n, 


nivenbig ! 
müden. 


| 


ellenweile,, biöweilen aud da 


rot, ſtuͤckweiſe 
verkaufen. F 


ie Ausſchneidung. Der Au 
nitt, 1) dad Ausfchneiden, ohne M. mit 
er Bed. 4; daher Ausfhnitthbandlung; 
„2) was auögefhhnitten worden, mit M. 
Ausſchneiteln, Hinbez. 3., f. das vorige 2. 
Ausſchniehen, hinbez. 3., bis zu Ende ſchnie⸗ 
„ben; aufhoͤren zu ſchnieben. 
Ausſchnitzen, od. Tusſchnitzeln, hinbez. 3., durch 
„tünftlihed Schneiden eine gewiſfe Geftalt geben. 
usſchnuͤren, hinbez. 3,, von der Schnur, wo⸗ 
mit etwad zugefchnurt ilt, befreien, (ein Frauen⸗ 
immer, ſich, mid; ausſchnuͤren) d.h. durch Loͤ⸗ 
jan u. Ausziehung ber Schnur von der Schnür= 
„bruft frei madyen. Die Ausſchnuͤrung. 


Ausſchoͤpfen, 3 3., durch Schoͤpfen a. her⸗ 


- 
2 


aus holen (Waſſer); b. leer machen (den Keſſel, 
Brunnen). Die Ausfhöpfung. 
Ausſchoſſen, unbez. 3., mit haben,, Schoffe 
od. Schößlinge treiben. Der Ausfhößlin 
tamme herausgewachſe⸗ 
ned Reis. 


Ausfchoten, Hinbez. 3., auß den Schoten, Scha⸗ 
len nehmen ud. B ausſch.). 
Ausſchrauben, hinbez. 3., durch Hgaung der 
Schraube heraus nehmen. ( Ausſchraübe 
wird eben fo wie fhrauben häufig regelmä- 
Big gebraudt). Die Ausfhraubung. 
*Ausichreiben, 1) hinbes. 3., a. heraus fehreis 
ben; b. bis zu Ende Kauelben, nicht abkuͤrzen; 
e. durdy ausgefchidte Schreiben anbefehlen; 2 
unbez., mit Haben, aufhören zu ſchreiben, da 
chreiben beendigen. Das Auöfchreiben, 
mit der Bed. 1.c. Die Ausfhreibung. 
Ausſchreien, 1) hinbez. 3., a. eig. (ein Ding) 
mit einem Gefchreie bekannt maden, u. uneig. 
einen als cder für etwas) fälfhlih aufgeben, 
aͤlſchlich in ein Gerücht, in einen Ruf bringen; 
er if für geizig, als faul ausgefchrieen), faͤlſch⸗ 
lid dafür befannt; b. gem. (eine Stimme) bur 
Schreien vollkommener machen; 2) unbez., mi 
haben, aufhören zu freien. 
1. Ausſchroten, Hinbez. Br (Mw. ausge ſchro⸗ 
ten) heraus nagen, hehl freſſen. 
% 


2. Ausichroten, hinbez. 3. 
Ausfchüppen, 1) hinbez. &, müttelf der Schüppe 
r 


ein Eleined aus dem 


(Mw. ausgeſchro⸗ 

_ten) heraus wälzen. Die Ausſchr otung. 
(Schaufel) aus einen Orte werfen; damit reis 

nigen; 2) unbez., mit haben, aufhören zu 

„Ihuppen. 

Ausfhurren, unbez. 3., mit ſeyn, mit dem 

Fuße auögleiten. ß 

Tusſchuß, m., f. Ausfchießen. 

Ausfchütteln, Hinbez. 3., f. Ausrktteln. Die 

„Ausfhuttelung. 

Ausſchuͤtten, Hinbez. 3., 1) eig. a. heraus oder 
inaus ſchuͤtten (das Waffer); b. durch Schüt= 
en leer maden (einen Zopf, eine Schuffel); 

utheilen; b. f. Nuögießen 2. 

Sprüd; Kind mit dem Bade aus⸗ 

[ößtten, d. h. das Gute mit dem Schlechten, 

a8 Taugliche und Brauchdare mit bem Untaugs 

„lichen zugleich verwerfen. Diedusfhuttung. 

Ausfhwänfen, (richtiger: ausfhwenfen) 


2) neig. a. reichlich 
» Aw: Di 


* 


Ausſchwaͤren 


bez. durch Schwenken od. Din= u. - 
— — there een den, Qu 

en; oder dur wenken einen igen 
— herausbringen. Die Ausf mens 


"Ausfämären, une B., * ger vn. 

wären heraus fommen; mit haben, bi 

— —— — zu ſchwaͤren. Die 

„Ausfhwärung. 

Ausihwärmen, unbez. 3., mit haben, eig. 
u. uneig. aufhören zu fhwärmen; mit fepn, 
aus dem Stode ſchwaͤrmend Nisgen (von Bier 
nei uneig. von Menſchen, ausgeben, um zu 
ſchwaͤrmen 


ATus qwaben, binbez. 3., ſ. Ausplaudern. Die 
usfhwaßung. 


Ausjdweifen, 1) Hinbez. 3., a. Oberd. für: aus⸗ 
hoänfen; b. —* bei Su Oeitalt geben; 
unbez., mit feoR, neig. a. im Reden von 
—— uptabſicht abweichen; b. von_der ges 
rigen Mittelftraße abweihenz=-bef. fi den 
eidenfchaften des Trunkes, der Wolluſt erges 
in bweifend, -er, -jte, Mw. und 
‚8. w., übertrieben, befonders Lieverlih. Die 
usihweifung, a. das Ausfahweifen, ohne 
M.; bh. eine auefihiweifende Sanblung ; eine 
_ ausfdhiheifende Rode, eine Digveffion, mit M, 
Ausihwenten, f. Ausidhwänten. 


Ausfhwisen, 1) hinbez. 3., a. eig. ſchwitzend 
von fich geben; u une . gem. (ehwaß) vergefz 
en; 2)unbez., a. mit feyn, ſchwißend heraus 
en; b. mit haben, aufhören zu fdyvigen. 
Ausfegein, unbe, 8., mit feyn, aus einem 
© fegeln. 
usfehen, ı) indes. 3., a. bis zu Ende fehen, 
überfehen ; b. (ji) etwas) auslefen, auserfeben 5 
c. gem. (fich fat die Augen über etwas) fich alle 
be geben, um es zu fehen; 2) un 3 mit 
haben, a. felten: hinaus ſehen; ‚b. eine ge: 
wife äußere Geftalt haben; c, uneig. befchaf: 
fen feon, bef. mit um und mit (e& ſieht gut 
mit ihm aus; es * uͤbel, ſchlecht um ihn, 
um die Ernte aus). Das Außfehen, die Aus 
Bere Geſtalt u. re om ie Ausſicht, 
h) eig. u. uneig. dad Dinauöfehen; 2) die Ge: 
nd —* man überficht, bef. uneig. die 
usficht in die —7 t; 3) ber Proſpect; uns 
„eig. die äußere Beftalt. 
Ausfeimen, hinbez. 3., den Seim, den flürfi- 
en reinen Donig aus dem Gewirke laufen laf- 
„ten, ben Honig ausfeimen. 
Außen, U.w., dasjenige zu bezeichnen, was kein 
Theil von dem Dinge felbit it; 1) für: drau- 
{mn 2) bef. mit von, im Gegenfase des von 


n. 


nnen, Daher die Außenlinie, die äußere 
. Die Außenfeite, die äußere Seite. 


*Ausfenden, hinbez. 3., auswärts fenden. Die 
„_Ausfendung. 


Außer, 1) Bw. mit der dritten 
usſchließung zu bezeichnen, ei 
weilen für: außerhalb, chne, über, u. audge: 
nommen; z. B. außer dem, diefed ausgenommen; 
außer ſich feyn) ſich feiner nicht bewußt fenn. 
Bei mandıen Schriftitellern findet man außer 
auch mit der vierten runs oder dem vierten 
Verhältnigfall, wenn nämlidy dus Zeitwort eine 
Bewegung in ſich fchlieft, 3.3. Femanden au: 
er den Stand feger, — in einigen Re— 
ensarten kommt außer uuch mit bem zweiten 
all —58 B. außer Landes gehn oder 
eyn). 2 Bow. vor daß, wenn, wo, da ıc., 
„für; auögenommen. 
Außerdem , ©. das vorige. 


Äußere, Außerfte, der, die, daB, S w., al: 
Ieö, maß fid) an ber Außenfeite einer Sache, an 
ihrer Oberfläche oder Grenze befindet, uad in 

vet; im Biegenfüge des Ins 

e wird für legte, hböcte 


. uneig., 3. B. fein X 23 
feine Seäfte anfrengen 


Endung, eine 
. u. uneig. bis⸗ 


nern. ußer 
ebraucht ei: 
bun, d. va 
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w., oder Vw., mit ber zweiten 


Raume eines 


Außerhalb, u 
außerhalb des Daufes, 
U. w., wa® bon außen 


Kam 
nge 

Ben auf die Sache wirkt, im are 
„.genfage ded Innerlicyen, ‚ ’ im Ge: 


EL Be i elten: (fich —— 
Ka En 
"ab aufer er orngnari en Sa: me 2 ei 
— —— re außnehmenp> 
Außerft, u. w., im hoͤchſten Grade. 

Ausfesen, a,ginden. 8, A, eig. 


dige einer Gegen befleiden, 5 
h. heraus od. hinaus —* (fich im Si iard⸗ 
ſpiele, > feinen Ball ä 


5 d. bi 


’ 


ohne M., N 


Billiardfpielz, 
Dr iliardfpiele 


Std im Eree 


uden herrfchende, 
beit, ein bößartı 
—58 
Kran 
*Ausfeyn, unbez. 8., mit feun, 1 entfernet, 
gem: a. auögeleert feynz b. ae= 
n ausfeyn) auf etz 
edacht ſeyn, mit aller Anftrenaung nah 
etwas (Freben, fi um etwas bemühen, ſich 
„ale Mühe geben etwas zu erlangen. 


Ausfiht, w., |. Ausfeben. 

Ausfieben, inbez. 3., vermittelft des Siebes 
a. heraus bringen; b. reinigen. Die Auße 
Siebung. 


*Ausficden, 1) hinbez. 3., durch Sieden a. her- 
aus bringen, ausfdhmelzen, ausfodhen; b. rei- 
nigen, 2) unbez. 3., mit few, in bie Höhe 
fieden und auslaufen; mit haben, aufhören 
Au fieden. Die Ausfiedung. 

*Ausfingen, 1) hinbez. 3., a. gem. fingend hin— 
aus führen; h. bis au Ende fingen; 2) unbez. 
3, mit haben, aufhören zu ingen, 

*Ausfinnen, binbez. 3., (eine Sache) durch Sin- 
nen heraus bringen. Die Ausfinnun 9 

*Ausfigen, 1) hinbez. 3., (eine Zeit) bis zu Ende 
fißen; 2) unbez. 3., m. haben, außer dem 

„Paufe fisen, oder die gehörige Zeit fißen. 

Ausföhnen, hinter, 3., (einen, oder fi mit ei- 

„nem) vollig verfühnen. Die Ausföhnüung. 

Ausfommern, Hinbez.3., zur Genüge fömmern, 
d. bh. von der Sommerfonne beſcheinen laffen 

_ (die Betten). 

Ausfondern, hinbez. 3., abfondern, von andern 
Dingen trennen, heraus nehmen und befons 

„der6 ftellen. Die Ausfonderung. 

Ausipäben, hinbez. 3., (eine Sache) auskund— 
haften, erforfhen. Die Ausfpähung. Der 

„Ausfpäher. 


Ausfpannen, hinbez. 3., 1) etwad aus einanz 
der fpannen, ausdehnen, auffpannen ; %) herz 
gusſpannen,/ bef. die — u. uberhaupt das 

ugvieh; 3) uneig blos ausfpannen, a. die 
ugtbiere aus dem Geſchirre fpannenz b. mit 

„dem Zugviche eintchren. Die Aus fpannung. 

Ausfpazieren, unber. 3., mit feyn, gem. in 
dad Freie hinaus fpazieren. 


*Ausfpeien, Hinbez. 3., 1) eig. aus dem Munde 
fpeien, bef. niebr. —* u auöiverfen, aus: 


\ 


68, 


nt 


Ausjpenden 


puden; ‚nie twas) aus E 
BE EEE EN 
N, er 
. sn Pa au * n 188j — 
— lle wider einen), 
usſp hinbez. 3., austheilen. Die At: 
ſpendung. 
ãusſperren Binde. Br n.au8 einander.- sb. bins 
aus fperren. ueiperrung. f 
Ausfpteten, ae Bu ‚zit & * N) * 
een (einen Braten, ei Sum; ei er 
Haupt Lago veifehen, nk eufel anal en) 


Austpien, N hehe, 8. = KR ** 5 ‚Spiel 
e 


‘eine Sache veräu —— 

welcher * Gluͤck hat, ge ehe 

Linrap erhält (eine Uhr, ei er nen 
Spiel vertbeilen oder unter ER ingen; 

b, einem andern zuſpielenz dein Zomverte | 
ug). durch Spielen: verbeifein u 


mie: —— * im 
latt außwerfen 5 b.auf: 

—* Die Aus ſpierung beſ. 
mi 


Ausfpioniren, hinb d Spioni⸗ 
— ———— an, Su, Sp 


Ausjpotten, hinb war 3. erg verfpotten, aus: 


[3 
Uns: fpielen; 2) unbez. 
4 er > erſte 
ren zu ſpielen. 
FL. b, 


bhöhnen. 2 8jp0 uns. 1d 
edushiräcen, Habe, 3, ip) (ein Wort durch 
vernehmliche J N durch Worte 


—— 3) einen Ausivru us ein Ur: 
e Ei 4) durd Sprechen BAER en 
j air) die. Lunge ausſprechen, d. b. Tich 
—— tele Spreden entfräften); li. unbez., 
in haben, biö zu Ende rechen; aufhören 
zu fpröchenz TU. rudbez... (ib, mich ausſpre⸗ 
At ‘rich —— rechen erſchoͤpfen, nichts mehr 
w ſprechen wiſſen; uneig ‚(fich ausſprechen) 
eine Meinung, „feine en) zu erkennen * 

en, Rh in (siRer Wahren Ge hal} je igen, 

ofienbarek — 6 ide Kan 
aus; die Be tgoft ori —I darin aus, 
daß ıc.; dus Gedicht mag ſich ſelbſt ausſpre⸗ 
chen). . Die Ausſp Kioans. die Dandlung 
des ee Die A : — an 

., a. dad Ausſpre en er Bu en, Syl⸗ 
ben und Wörter; b, die Stimme und der Zon 
eines Srredenden, und deren Art und Meife, 
bisweilen für:, Mundart, Der Ausfprud, 
u „Ausadierachen wird, bef. das Urtheil eines 


Kusfpreiten, od. Ausfpreizen, hinbez.3., ſ. 
Ausbreiten 1. 


Ausfprengen, hinbez. 3.,. 1) eig. machen, daß 
etwas heraus od. neue fpringt; 2) uneig. 
f. Außbreiten 2) a. Die Auöiprengung, 

+Xusiprießen; unbe. 8., mit feyn, aus einer 
Stelle frrießen, hervor fpriegen (außiproffen). 

+Kusipringen, unbez. 3., 1) mit, Teyn, heraus 
„ipringens 2) mit haben, aufhören zu feringen. 

Ausfprisen; 1) hinbez. 3., a. fprisend außftoßen: 

br durch Einfprisung ausfüllen, oder reinigen; 
unbez,, mit fenn, fprigend heraus fahren. 
ie Ausiprigung, mit 1. 

Äusiproifen, unbez.3., mit feyn, hervor fprof: 
_fen, von Pflanzen. 

Ausfpruch, m, f. Ausfprechen. 

Ausfprudeln, 1) hinbez. 3., fprudelnd von fich 
geben (Wafler); uneig. heftig auffchrend aus— 
ftofen (€ heftworte); 2) unbez,, mit haben, 
1) aus einenr’ Orte ſprudelnd „um Vorſchein 
kommen (eihe ausſprudelnde Quelle); 2) auf: 

‚ „bören zu fprudeln. 

Austprüben, 1) hinbez. 3., fyrühend ausiwerfen, 
ausſtoßen (dev Berg Bat Feuer ausgefprüht) ; 
F binbez., mit fepn, aus einem Orte fpruben, 
_fpruber ıd ſich verbreiten. 

Ausfpuden, hinbez. u. unbez. 3. mit haben, 
f. Ausfpeien J 





ee ce tue er Tee tern 1, 


— — Te 
a EN Ba U — 
* 


Ausſteuern | 


; | Ausfpufen, 'r b 
Be en 
—— re u. er 
—— unbez 3., mit haben, bis iu, 


„ Ende ſpulen; aufhören zu fpulem.” 
Ausipitlen,  Hinbez. 8, dur) Spülen a. 
mas a nr, teinigens ec, aush 


— * 


ee m. —— rei 
Kusftatten, Binben, 3.,, (ein Kind) mit Ü 
Ras kl — ewiſſen Summe, bef. alles ie 


er 
ie Au FÜ 


Inden, 2 2 von dem Staite reis 
nigen. subung. 

Aueltäugern, —5* 3., umeig. 1) (einen) ver⸗ 
ächtl. für: hinaustreiben; 2) auffüchen, burch⸗ 


fudyen, eig. —* a wi eng —* 
Ausftäupen, b 8., ftäupen ; 
2, Pant N [#4 Stüügenfütagee [BL fen. 
‚husftähen he 2. F D eig. 2 buch 
—— —* atey, b. A echen Ken 
len; _c. aus einander ken —* nad) einem 
Mufter durchſtechen; 2). uneig. * ustrinken, 
ausleerenz b. gem. ſeinen) mit um einen 
Vortheil Öringen. Die Ausftedu ng. 


Tusſtecken, hinbe heraus oder hinaus 
ſtecken. Die x uöne % dung. Öf 
HN, 


*Ausftehen, ı) a u. bez. 3., mit" f 
außer denrDaufe, auswärts ftehen; {epit aas 
ren) fie feil haben; (Gelb aus ar haben). d. 
i. zu fobern haben; 2) ——— ri „eig. * 
zu Ende einer gewiſſen eit ſtehen; b. unei 
(die Lehrjahre) die beſtimmte Beit über in 
der Lehre verbleiben; b. (etwas) leiden, erdule 


den, ertragen, überftehen (einen nicht aus⸗ 
eben, d. h. nicht leiden Eonnen). * Aus⸗ 
ehung, mit der Beb. and, 


_ gem. ausftehendes Geld, auöftehende © ulden. 


Ausfteifen, hinbez 3., mit_Öteifen verſehen, 
oder durchaus fteifmachen. Die Ausfteifung. 
Ausſteigen, unbe. &% mit feyn, u ſtei⸗ 
_ gen, beſ. aus dem Wagen od. Schiff— 
Ausftellen, binden. 8.,.1) eig. Hinauö teilen, aus⸗ 
feßen zur Schau hinftellen ; 2) uneig. a. von 
Hi) ftellen, geben, als: einen Schein, einen 

Wechfel; b. ausfeger, bloß ftellenz e. auffchie= 
ben, auöferen; d, außfesen, tadeln. Die Auße 
ftellung, bef. aua der Zabel. 


*8yZusſterben, unbe. 3., mit ſeyn, durch den 
Tod a, leer werden (die Stadt iftauögeitorben) 3 
b,. aufhören “ Familie iſt ausgeltorben). / 


Ausfteuer, w., 1. Austattung. 


Ausfteuern, 1) binbez. 3., a. f. Ausftattenz 

(fi) bei Leichen umd andern Anftalten, die 
gerife beftimmte Anzahl verfteuert haben, und 
aber von fernern —— Tre frei feyn;_2) uns 
bez. : mit feyn, mit Huͤlfe des Gteuer- 
ruders aus einem Orte ſchiffen. Die Aus: 
fteuerung. 


.s 


* 


Digitized by Google 
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Ausſtieben 


Tusſtieben, unbez. 8.,; talib 
rn — ez. 3. mit‘ feyn, ais S — 


Ausftöbern, ſ. Ausſtaͤubern. 


Tusſtochern, hinbez. Br bie Zähne) durch 
Stochern reinigen. 
Ausftoden, hinbez. 3,, die Stöde der gefäffe: 
ten Bäume ausgraben; (einen Wald) ausroden 
und urbar madyen. Die Ausftodung. 
Ausftopfen, binbez. 3., yauftopfen, duch Slo⸗ 
en ausfüllen, bef. Voͤg andere todte 
hiere ausſtopfen, um * * Anſehn und 
die paltıng lebender Thiere zu geben, und fie 


vor der Seroefung zu bewahren, indem man 
. den vom Fleif farb gezogenen Balg mit Werg 
_und — vollſtopft. Die Aus topfung. 


Ausftören, hinbez 8. auf eine'unanftändige Art 
a. durchfuchenz 13, guf Die us si Y: ung. 


"Gasftoßen, 1) unbe3.-3., a. (einen) hinausſto⸗ 
“sen, mehr u, 0 als unmwärbdig von einer Ges 
fellſchaft ausſchließenz b. gehörig — durch 
einen Stoß herausbringenz uneig. (Drohungen, | 
Fluͤche, Berwünfhungen / —— „rs 
mit Heftigkeit von fich geben ,. porbringen; 
2) umbe;., mit baden. in der Fechtkunſt, auf 
em andern ftoßen, bef. zuerſt. Die Aus: 
togung Der Ausftoß, mit der Bed. 2. 


Ausftreden, Hinbe cr Beben ſich ſrge 


ausdehnen, Die Aus: 
fire@ung. 

*Xusftreichen, „unbe, .B., mitfeyn, auswaͤrts 
ſtreichen, b aͤgern ai | den Lerchen⸗ 


chnell laufen; 


fang, Pe A von ben Hundenz b 
‚einem Drte 


2). hinbez., a. mit Streichen au 
‚treiben, gem. auspeitfcyenz b, glatt, eben jtrei: 
en; ce. mit Streichen -außlo ben, wegſtrei⸗ 
en, ungültig machen. m. ſtreüchung. 
Ausftreifen, unbe3. 8 mit feyn. aus einem 
Drte oder auswärt Hrifen, efonders von 
Soldaten. 


Ausſtreiten, 1) Hinbezu 3., (einen Streit aus⸗ 
ftreiten, od. bloß: aus] reiten) einen Gtreit 
Be 2) unbez. mit DEREN, aufhoren zu 

ſtreiten 

Ausftreuen, binbez. 3., D) eig. hinaus fireuen ; 
2) uneig. a. austheilenz b. verbreiten, unter 
die Leute bringen (eine Sage, ein Gerücht). 


Ausftrömen, unbez. 3., mit.-feyn,ıfic from: 
weife ergießen, bef. uneig., mit haben, auf: 
hören zu firömen; 2) hinbej. 3., außitrömen 
machen; uneig. reichlich verbreiten (Wohlge: 
ruͤche auöftrömen). 

Ausftudiren, 1) Hinber. 3., gem. a, dur Nach: 
benten heraus bringeit, auß orichen, erforfchen, 
ergrübeln ; b. (einen) feinen Charakter kennen 
lernen; 2) unbez., mit_baben, fein Studiren 
_auf Univerfi täten” zu Ende. bringen. 


Ausjtürmen, unbez. 3., 'mit haben, bis zu 
« Ende ftürmen, aufhören zu ſtuͤrmen; uneig. 
eine Empfindungen, feine Leidenfchaften aus: 


urmen Be en taffens mit feyn, and 
einem Orte ftürmifch ausfahren. 

Ausftürzen, hinbez 3., umftürzen und Re 

ſchuͤtten, oder audieeren. 

— hinbez. 3., inwendig mit Stuͤtzen 


verſeh 

Äusjucen,, inbez. 8., 1) heraus fuchen, aus⸗ 
_lefen ;2) völlig —E ie Aüsſuchung. 

Ausfühnen, binbeg- 3., in der höhern Schreib: 
art für: Ausfohne 


Kuft, m. u. 10, +88, N. D. für Augſt, Auguft, 


Austäfeln, Bine ‚ inwendig mit Tafelwerk 
bekleiden. Die 177 geh (ums. ' 
Tustanzen, 1) binbey. 8 
Ende tanzen; 2) unbez., 
zu tanzen. 


., (einen Tanz) bi8 zu 
mit haben, aufhören 


M 
| 


Ausüben 


Äustaperiven, hinbez. 8., inwelidig mit Tape⸗ 
_ten bekleiben, — esitung. er 
Austat uſchen, hinbez. 3., (eine? Sache) eine an= 
erg gleicher, oder ——— ſchlechterer Art 
„dafür geben. Die Auſstaufchung. 
Auſter, w., eine: efbare Seemuſchel. Der An: 
Bepufifeen ie Auſterſchale, die Au— 
erbanku. ſef. 


Tusth heilen, hinbez. 3., an andere vertheilen. 


von fich Legen, ausziehen; 2) austof hun ‚ab 

tilgen (das Licht, das Feuer, eine Erhvr 

Nechnung); 3) verpacdhten, auslei hen Sr fs). 
ustiefen, hinbez. Z., tief ausgraben. 

„tiefung 

Äustilgen, binbez. 8., eig. und uneig. 808 Da: 
ſeyns berauben, vertusen. Die Aust ifauna. 

Austoben, unbez. 3., mithaben, bis zu Ende 

„toben; aufhören zu toben. 

Austraben, 


Die An u 8° 


unbez. 3., mit haben, von ben 
Pferden, den vollen Frab geben. 


— Nhinbez. 8./ a. eig. hinaus tragen; 
. uneig. a) felten für: ausmachen, enticheiden; 
1) HE ; (einen) verfchiedene Dinge zu 
einem Nachtheile betannt machen; 2) unbe. 
Eu aben. BER ausmachen, andah 

Gewicht Austragung, mit 

der * 1. Der A Be das Austragen, 
ohne M., mit'der Bed. 1. b. a., befonders eine 


N — nur mit bis, zu 
or 
Kuftralien, 6 das Suͤdland, Suͤdindien (Name 


des fünften Erbtheild), au Polnnefien (f. d.) 
„genannt und zut neuen Welt EAN Arie 
Austrauern, unbe. 3., mit haben, bis zu 
“Ende trauern; aufhören zu trauern. 


Austreiben, hinbez. Z. eig, un und undig. herauß 
oder hinaus treiben. ie treibung, 
der Austrieb, a. ie Audtreiben des Viehes; 
h, was berausgetrieben ift, befonderd am Wein⸗ 
_ flotte, die jungen Eprößlinge. 
Austrennen, hinbez. 3., heraußfrennen, abkren⸗ 
nen und hergus nehmen. Die Austrennung. 
Austreten, 9 hinbez. 8., a. duxch Treten her— 
aus bringen; b. aus einander en e. burch 
Treten erweitern; d. durch Treten abnußen; 
* unbez. 8., mit feyn,. eig. a. ausſchreiten; 
b. aus feinen Grenzen tr ten; ce, (auß einer 
Gefellſchaft) fie verläffen; A. uneig. auf kurze 
Zeit flüchtig werden. Der Austritt, a. dad 
Austreten eig. und uneig. ohne M.; b. der 
Ort, auf welchem man austritt, 3. B. ein 
Balcon vor einem Feufter. 
Austreugen, fi Austrodnen. 


Austrieb, m., ſ. Austreiben. 


Austrinken, 1) hinber. 3., trinkend —— 

als: eine Flaſchez ein) ausgehen; 2) unbez., 
mit haben, aufhören zu trinken. 

Austritt, m., ſ. Austreten. 


Austrodnen, N) hinb 
ten of 


2) ** ‚ mit fenn, 

Die Au trodnung, m 
Austrommeln, hinbez 3., F dutch den Trom⸗ 

milfolg a. befannt maden; b. verweifen; 
_2) durch Trommeln mit den Füßen befdimpfen. 
Austrompeten, hinbez. 3., N) durch Srompeten: 
ſchall bekannt maden; 2) uneig,. f. Auspo— 
„faunen. 
Austünden, f. Ausweißen. 


Tustunken, Hinbez. 3., durch Tunken heraus 
_ bringen, oder ausleeren; niebr. austuͤtſchen. 
Tustuſchen, Hinbez. 3., mit Tuſche ausmalen. 
Ausüben, Hinbez. 3., 1) felten: durch Übung voll 
kommener mahen; 2) (eine Kunft) treiben, bes 
treiben, darin thätig ſehn; 6) (etwas Böfes ) 


teoden machen; 3 
trocken werden. 
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Austhun, hinbez. 3., 1) xein Aleidungsſtüch 


\ 
i 


70 Ausverfchämt 





Ausmwurf 


* begehen, vollbringen. Die Aus: wenn) 3) unbez., mit haben, aufhören zu 
Äusverfhämt, &, u.u. w. f unverſchaͤmtz eig. | *Ausweifen, Hinbez. w.rüdbez.3., 1) aus einemOrte 
14 


berienige, bei dem es mit der Scham aus, zu 
Ende iſt, der aufgehört hat, ſich zu fhämen. 


Auswachſen, unbez. 3.1) mit haben, aufhoͤ⸗ 
ren zu 336 2) mit feyn, a.vom Getreide, 
herauswachſen / anfangen zu feimen, wenn das 
gemähete Getreide bei anhaltendem Regenwetter 
au on e auf dem Felde liegen bleiben muß; von 

enfhen, ausgewachſen, d. i. budlig, oder ver⸗ 
wachſen ſeyn; b. zur völligen Groͤße wachen. 
Die Auswahfung, mit 2a. Der Aus: 
wuchs, 1) dad Auswachſen mit 2. a.; 2) daß, 

was herausgewachien ift, def: uneig. mi . 

—wuͤchſe, vorzüglih unregelmäßige, Köder. 

Auswagen, rüdbez. 3., (fi, mich) ſich aus einem 

. Orte wagen, es wagen ausjugehn (der Kranke 

darf ſich noch nicht auswagen). 


*Auswaͤgen, hinbez. 3., 1) nach dem Gewichte 
ausfuchen, heraus wägenz 2) einzeln nach dem 
Gewichte verkaufen. uswägen wird zivar 
— ſo wie waͤgen, unregelm. gebraucht, 

ollte aber zum Unterſchiede von wiegen, rich— 
tiger und beffer regelmäßig abgeändert werben. 
Bergl. wagen und wiegen, abwägen und 

„abwiegen). Die Außwägung _ 

Auswählen, hinbez. 3. unter mehrern wählen 
und heraus nehmen. Die Yuswählung. Die 
Auswahl, ohne W.,a.das Auswählen; b. was 

„auögewählet worden, 


Auswalzen, Hinbez. 3., vermittelft einer Walze 
berauöbringen, oder leer machen. Die Aus: 

„walzung. 

Auswandern, unbe. 3., 1) mit ſeyn, a. aus 
einem Orte wandern, bef. in ein anderes Land 
ziehen; b. völlig durcdhwandern; 2) mit haben, 
aufüdren zu wandern. Die Auswanderung, 

„mit l. a. 


Auswärmen, Hinbez.3., durch und durch wärmen, 
„zur Genüge wärmen. Die Yuswärmung. 
Auswarten, unbez. 3., mit haben, bis zu Ende 
_warten, 
Auswärts, U. w., 1) nah außen zuz 2) außer 
dem Yande oder Orte, wo man ſich nr 
as ſi 


** Auswaͤrtig, E. u. U. wi⸗ wi 
auswärts befindet. 


Auswaſchen, 1) .hinbez. 3., A. durch Waſchen 
a, berausbringen; b. reinigen; c. uneig. aus: 
hoͤhlen (der Fluß hat das Ufer ausgewafchen) ; 
B. inwendig wafdhen, reinigen; C. gem. auss 
plaudern; 2) unbez., mit haben, aufbdren zu 

_wafhen. Die Auswaſchung, mit 1. 

Auswäffern, bindeg- 3., durch Einweihung im 
Waſſer von dem Salze, der Säure ıc. befieien. 

„Die Auswaͤſſerung. 

Ausmwechfeln, hinbez. 3., (ein Ding) für ein ande: 
res gleicher Art geben. Die Auswechſelung. 

Ausweg, m. -e8, M. -e, 1) ig ein Weg, durch 
welchen man aus einem Orte fommt; 2) uneig. 
ein Mittel, fi) aus einer Berlegenheit zu zies 
sen eine Ausflucht; ferner ein Mittel feinen 

wed zu erreichen. 

1. Xusmweicden, ı) binden. 8., weih machen un 
herausnehmen; 2) unbez., mit ſeyn, weich 
werben und herausgeben. Die Ausweihung. 

*2. Ausweichen, unbez. 3., mit feyn, 1) eig, 
aus feinem Orte weichen; (einem) ihm aus dem 
Wege achen; uneig. ihn zu vermeiden fuchen; 
2) (einer Sache) fig zu vermeiden fuchen. Die 
Ausweihung. 

Ausweiden, hinbez. 3., dad Eingeweide heraus 
nehmen bef. bei den Sägern, von den Dadıfen. 

Ausweinen, 1) hinbez. 3., uneig. a. weinenb her: 
vorbringen, oder von fich geben; b. fich durch 
Meinen von etwas befreien ober fich Erleicdhte: 
rung en (feinen Schmerz ausweinen), 
nur dichteriſchz 2) züdhez, (ih) zur Genüge 


’ 


— — — — — — — — 
— — — — 


weifen, beſſer verweifen; 2) uneig. durch den Er⸗ 
folg zeigen (e8 wird fi) bald ausweiſen; die Zeit 
muß es ausweifen, d. b. lehren, entfcheiden)z; 
(fi) ſich als eine gewifle, beitimmte Perfon ers 
weifen (fid) Iegitimiren). Die Ausweifung 
mit 2.5 daher biöweilen: das Zeugniß, ber deut⸗ 
zu Inhalt. 
usweißen, hinbez. 3., inwendig weiß madhen, 
austuͤnchen. Die Saweläung, Reste 
Ausweiten, hinbez.3., inwendig ausdehnen, weit 
_mahen. Die Yusweitung. 


Auswendig, E. u. U, w., 1) was ſich außen 
einer Sache befindet, oder nadı außen —23 
32u. w./aus dem Gedaͤchtniſfe, außer dem 
uche (etivad auswendig wiſſen). 


*Auswerfen, M hinbez. 3., A. eig. a. durch Wer- 
ei age, oder leer madyen 5 h. hinaus’ 
werfen ;_c. ausfihießen, auslefen und verwerfen z 
d. mit Heftigkeit von ſich geben, niedr. aus— 
fpeienz; B. uneig. a. bei Jägern, (eine Dündin) 
verſchneiden, caftriren ; h. (eine Summe) befon= 
berö fchreiben; c. bei Ri ern, auöweidenz; d.aus- 
feßen, beftinmen ; 2) unbez., mit haben, a. aus= 
wärts werfen; bef. von dem Perpendikel einer 
Ubr, einen weiten Diepeibenen befchreibenz b. ans 
angen zu werfen. Die Auswerfung, mit I. 

er Auswurf, obne M., a. das Auswerfen 
mit der Be). 2.5 b. was ausgeworfen wird, daher 

_ uneig. der Ausſchuß, das Allerfchlechteite, 

Auswegen, hinbez: 3., (eine Scharte) durch Wesen 
berausbringen; uneig. einen gemachten Fehler 

—— * 
uswickeln, hinbez. 3., aus einander wickeln 
aufwideln und heraus nehmen. Die Außr 

_widelung. 


Auswiegen, unrichtig für: Auswägen. 


Auswinden, hinbez. 3., 1) durch Winden heraus 
bringen; (die Wäfche) ausringen; 2) (einem etz 
mas) aus der Dand winden oder drehen. Die 

„Auswindung. 

Ausmwintern, ı) inter. 3., (die Pflanzen) den 
Winter hindurch vor der Näffe, vor dem — 
und andern Zufaͤllen ſchuͤzen z gewoͤhnlich, durch 
den Winter bringen; 2) unde;. 3.» mit feyn, 

„im Winter verderben, erfrieven. 

Auswippen, hinbez. 3.. (eine Münzforte) vermits 

_telft der Wage auölefen, auswägen. 

Auswirken, ı) hinbez. 3., a. eig. durch Wirken 
oder Arbeiten erausbringen; (ein Pferd) das 
Überflüfjige an dem Dufe wegfchneiden; bei den 
Sägern, aus der Haut nehmen, zerlegen, zers 
wirten; b, uneig. durch Bemühungen er sen 
bewirken; c. zur Genüge wirken; d. ein Gewebe 
vollenden; 2) unbez. 3., mit haben, biß zu 
Ende wirken; aufhören zu wirken. Die Ausb: 
wirkung. 

Tuswiſchen, hinbez. Z. durch Wiſchen a. inwendig 
reinigen b. herausbringen; c. unkenntlich ma⸗ 
en, ausloͤſchen z im Fechten, einen Dieb, Stich 

„verfegen. Die Yuswifhung. i 

Auswiltern, 1) unbe. 3., mit ſe y n, a. von den 
Erzen, von der Witterung aufaelöfet werden; 

b, (one Sache — laffen) von der Luft durchitreis 
chen laffenz; 2) hinbez., a. der freien Luft aus: 
fegen, verwitternz; b, auflofen; 3) unbez.,. mit 

„baben, aufhoren zu wittern, zu donnern. 

Ausmwölben, hinbez. 3., inwendig mit einem Ges 

_wölbe verfeben. Die Auswölbung. 

Auswuchs, m., f. Auswachſen. 

Auswüblen, hinbez. 3., heraus wühlen. 

Auswuͤnſchen, ı) Dinbez. 3.,, bid zu Ende, wüns 
fdyen, ober aufhören zu wuͤnſchen; 2) rüdbez., 
(fi, mich) ſich im Wünfchen erfhöpfen, nicht6 

mehr zu wünfdhen wiſſen. 


Kuswurf, m. f- Auswerfen, 


Auswürfeln 


Auswürfetn, inbez. 3., (eine Sache) bermittel 

„der Würfel —ER de) a 

Ausmurzeln, Hinbez. 3., eig. und uneig. mit ber 
Wurzel audreißen, ausrotten. ie Auß: 

„wurzelung. 

Auswüthen, unbez. 8., mit haben, bid zu Ende 

_ wutben, ober aut ren zu wüthen. 

Auszacden, Auszäcen od. Auszackern, Hinbez.3., 

„zadig ausſchneiden. 

Auszaplen, hinbez. 8; (Geld oder einem etwas) 
zahlen, bezahlen. Die Auszahlung. 

Auszäbten, hinbez. 3., 1) durchzaͤhlen, bef. im 
Bergbaue; 2) nad) der Zahl verkaufen. Die 
Auszählung. 
uszahnen, unbez. 3., mit haben, aufhören 

_Bähne zu befommen. 

Auszanfen, binbez. 3., gem., f. Aus ſchelten. 

Auszapfen, Hinbez. 3.,_1) herauszapfen; 2) f. 

_Audfden en » Ra De Yahslriune. 

Auszaunen, Hinbez. 8 mit haben, I) inwendig 
verzäumen; 2) burdy einen Baun ausſchließen. 

„Die Auszäunung. 

Auszaufen, 1) hinbez. 3., durch Baufen, Raufen 
beraudbringen, ausreigen (die Paare); (einen 
auszaufen) ihn derb zaufen, an den Daaren zier 

_ ben; 2) unbez., mit haben, aufhören zu zauſen. 

Auszechen, hinbez. 3., f. Audtrinten, 


Aus) 


23 


2) ausleſen und ——* (einen aus.) andern | +X 


ſamkeit 
onen 3 
rtheilhaft 


Aus ziehen, 1) hinbez. 3., eig. und uneig. a. herz 
aus ziehen; (3.8. in Kteidungeftie) Ablegen ; 
(einen) eig. auskleiden z uneig. niedr. des Sei: 
nigen beräuben; b. ausſchreiben; c. durch Auf⸗ 
löfung heraus ziehen; d. (fi) etwas) aus bedin⸗ 
gen,vorvehalten ; v.nur eig „auß einander gieben, 
Zus dehnen; ingl. ziehend aushöhlen ; 2) unbez. 3., 
mit-f le a. aus einem Orte oder Pauſe nrit 
allen  Geräthfchaften ziehen; b. mit gewiflen 

eierlichkeiten aus einem Dite ziehen; 'c. fchnell 
ortlaufen. Die Außziehung, mit der Bed. 1. 
er Auszug, 1) dad Ausziehen, ohne M,, 
mit den Bed. 2. a. b.5 2) dasjenige, was aus⸗ 
chen worden, mit ben Bed. 1.b. u. d., bef. eine 

Verkürzung eines größern Aufſatzes od. Buches. 

Auszieren, binbez. 3., inwendig zieren, aus⸗ 
pußen, ausfchmüden, gehörig zieren. Die Aus: 

„zierung. 

Auszirkeln, hinbez. 3.. (eine Sache) eig. durch ben 
Birkel erforfbenz uneig. auf das genaueite abs 

ir — en. 
usziſchen, hinbez, 3., teinen) durch Ziſchen be: 

_fdjimpfen, A ea lihung- 
Auszug, m., f- Ausziehen. 

Auszupfen hinbez. 3., 1) zupfenb herauönehmen ; 
_2 * —— Die Audzupfung. 

Authal, & ein an einem Fluſſe liegendes frucht⸗ 
bared Zhal. - 


Autbentifh, -er, -fte, E. u.U.m., beurkundet, 
—— & ig 3 le glaubwürdig, bewährt, 
echt, redhtsaültig. 
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Autobiographie, w,, M. -n, bie igne 
—— y —— 
Auto⸗ da⸗ Fe f., das Ketzer⸗ ober Glaubend- 
ericht, die Ketzerverbrennuͤng durch die Inqui⸗ 
ition in Spanien, 
rAutobidact, m., M. -en, einer der fich ſelbſt 
belehrt und unterrichtet hat, der Alles oder das 
Meiſte durch ſich felbft gelernt hat. 
Autokrat, m,, M._-en, der Selbftherrfcher, 
der unumfchränfte Seibfigebieter. Die Autox 
£ratie, die Eigengewalt, die unbefchräntte 
Selbſtherrſchaft. Autofratifh, E. w., alleins 
+lutematr unumfchräntt. 
utoma .en, M. -en Kunſtwerk 
das 6 Felch bewegt. — — 
utopſie, w., die Selbſtanſicht, eigene Beob⸗ 
achtung, die — der —— 


Autoptifh, E. w,, aus oder nad) eigener 
Anfiöst. 

+Autor, m. -8, M. -en, dex eber, ber Ver⸗ 
fafter eined Buches, _ein Schr ftfteller. ie 


utorfhaft, im Scherze, der Stand oder 


das Bewerbe eines Schriftitellers, die Schrifts 


stellerei. 
räutorifiren, Hinbez. 3., mit dem gehörigen Anz 
pe verfehen, berechtigen, ermächtigen, bef. 
evollmädytigen; auch für: billigen, gut heißen, 
rechtfertigen. Die Yutorität, befier: 1) die, 
Gewalt, dad Aufeben, ohne M.; 2), sin laub⸗ 
wuͤrdiges Zeugniß, die anerkannte Glaubwuͤr⸗ 
diglen ; bie gefegmäßige Macht, die Behörde: 
EM. -en. 


Avancement (fpr. Amangg'mang ), & das 
Fortrüden oder Aufrüden, zu höhern Stellen, 
das Emporfteigen, die Befdiderung, Standeds 
erhöhung, bef. im Kriegädienfte. Avanciren, 
1) hinbez. 3., vorwärts treiben, befördern; 
2) unbez. Br mit feyn, vorwärts gehen, fort⸗ 
fhreiten, fortrüden, weiter ommen, zunehmen, 
eine höhere Ehrenſtufe eriteigen,befördert werben. 

Avanie, w., muthwillige Beleidigung und Be⸗ 
ſchimpfung; bef. willkuͤrliche Geld:Erpreffung. 

vantage, w., (fpr. Amangtebf ”), ber Vor⸗ 
theil, Nusen, Vorzug, die Überlegenheit. 

Avantgarde (Spt, Amwangg.), w., ber Vortrab, 
die Vorhuteined Kriegsheetes, das Borbertreffen. 

Avarie, der Seefingben an Schiffen und deren 
Ladung auf der Reiſe; alterlei Schifföunkoften. 

+Aventurg, (fpr. Uwangtüre), w., dad Abenteuer, 
der unverfehene Zufall, die unvermuthete Be- 

ebenheit, der feltfame Vorfall, der Glüdöfall. 

erXventurie eıfpz Umangtürich),ber Aben: 
teurer, Glüdßritter, Waghald, Parteigänger, 
Sreibeuter. 


+Avers (fpr. Awaͤr), die Vordexſeite ober Bild⸗ 
eite einer Münze, bef. einer Dentmünze, im - 
+ a von Revers. . 
verfion, w., die Abneigung, der Widerwille 
Ekel, Abfcheu vor a ⸗ k 
+Xoverfional:Quantum, f., die Ausgleihungs« 
fumme, Abfindungsfumme für Semanden, ber 
auf etwas verzichtet; Überſchlagsſumme beim 
Handel in Bauſch und Bogen. - 

FAvertiren, Hinbez. 3., benachrichtigen; aufmerk⸗ 
fam madjen, warnen. 
+Avertiffement_(Awertiff'mang), f., die Nach⸗ 
richt, Unzeige, Meldung, Ankündigung, Bekannt⸗ 

machung, Erinnerung, Warnung. 
+Avis oder Avifo, m., Bericht, Nachricht, Mel- 
dung, Anzeige. Der Anis: oder Avifobriefs 
das Benahrihtigungsfchreiben, ber Berichtbrief, 
Die Avifen, M., Zeitungen, Nachrichten. 
pen mw. f. A ch fe. 
riom, f., ein anerkannter Urfaß, ein unbeftrit= 
TR 
nicht er ieſen zu wer r ndern 
fid) von ſeibn verfteht. "ki 


J 


72 Art 


Art, w. M. ei ein eiferned Werkzeug zum 
Hauen oder Spalten. Das Arten, eine 
Kleine Art, Der Arthelm, der bintere bide 
Theil einer Art, in welchem der Stiel. befe: 

„iget wird, 

Az w., (im D. D. der Uz) ebemald Speife; 

„jest vorzüglih Lodfpeife, Köder, 

Azen, (Azen, Aßen), 1) unber. B., mit haben, 
effen, befonders bei den Jaͤgern, von Raub: 
hieren; 2) hinbez. 8., mit Speife verfehen, 

füttern, ‚(vorzüglich von den alten Vögeln, 
welche ihren Zungen Nahrung ind Neft zutra= 
gen und fie aus dem Schnabel füttern); (Voß: 
der Mor engefang aͤzender Schwalben an Sims; 
dev geaͤzten Neſtlinge Birpen.); in engerer Ber 
deutung mit einer Lockſpeiſe verſehen, koͤdern, 
ankoͤdern, anaͤzen, anlocken. 3) ruͤckbez. (ſich mit 





Baden 


‚.etiva6) etwas freifen, ſſch davon nähren, von 
einer 128 leben; (Voß: das füdlihe Reb⸗ 
bubn, das mit beiannterem Korne fih dt und 
der Beere des Weinitodd). Die Azung, 
(Hzung, Äfung), die Dandlurng des Äzene 
oder Aßens; dasjenige, womit geäzt, geaͤßt oder 
pefügtert wird, die Nahrung ; auch die Lodfpeife 

ed Wildes, der Vögel und Fiſche. (Azemilt 
nicht. zu verwechſein Asen; vergl biefes): 


Azur, m. -8, ohne M., ein glaßartiger Stein 
von hochblauer Farbe; aud Lazux, Lafuritein, 
von dem man die ſchoͤnſte hHimmelblaue Dialer: 
farbe, dad Lafurblau (Ultramarin) bereitet; 
uneig. der Azur des Dimmels, die fdhöne 
blaue Karbe der reinen ungetrübten- Luft. Azus 
jen, $.10., von Azur, ober demfelben an Farbe 

hnlich, azurblau. , 


3, 


B, ein Conſonant oder Hauptlaut, und der 
weite Buchſtab des deutfchen Alphabetö, —* 
9* mit den Lippen, weicher als p, und haͤr— 
ter alö w, audgefprodyen wird. ' 


Bä oder Bäh, ein Laut, durch welchen man 
einen Gaffenden verſpottet. 

Bääke, ſ. Bake. 

Baar, ſ. Bar. 


Baͤch, m. es, M. Bäche, ein Heiner Fluß. 
Die B achfte Ize, ein Dochbeiniper Vogel, wel: 
der fi gerne an Baͤchen aufhält. 
äche, w., dad Weibchen der wilden Schweine. 
Der 38 er, -8, M. mE —D Degen 
wilde wein, männlichen Geſchlechts; a 
ein Keiler. N. D. Bäder. ’ 

Bad, f. -8, M. -e, die Vorderſchanze eines 

rofen Schiffes; auf den Schiffen aud eine 
Pblzerne tiefe Schuffel, worin den Seeleuten 
das Eſſen aufgefest wird; auch der Ruͤcken 
oder die Geite einer Sache, 3. B. im Bad: 


borb. 
Bäd, uw. in ber Säiffertpradhe f. rüdwärtß, 
interwärtö (die Maröfegel werden bad ge: 
legt, bad gebraßt, wenn man beidrehet, um 
auf etwas Au warten, db. h. fie werden fo ge: 
ftellt, daß fie den Wind von vorn fangen und 
hinten an dem Maſt anliegen). 


Badbord, m., die linke Seite des Schiffed, wenn 
man auf dem Pintertheile ſich befindet, in Gegen: 
at des Steuerborded oder ber rechten Geite. 
er Backkbordbug, der Bug zur Linken Geite 
eines Schiffes, db. h. der breite Theil am Vor⸗ 
dertheile eined Schtffed, am Backborde. Der 
piß, -Tfes, M. -Tfe, ein_vorn im Schiffe 
angebradter Berfchlag, worin _fid dad von der 
See ind Schiff geworfene Wafler fammelt 
ge Pißbad). 
+Bacchus, m., bei den alten Römern ber Gott 
bed Weined, der Weingott; dann ber Wein 
8: au ein ftarfer. Weintrinter. Das 
achanal, BR. BeeQonalien, ein dem 
achus-geweihtes Fell; Trinkgelag, Zech- od. 
lee Bachanten und Weichen: 
tinnen, Verehrer und Berehrerinnen des 
"Bachud; dad wilde, auögelaffene Sefotge des 
acchus bei ber Feier feines Feſtes; ein 
fäufer. Bachantifh, & w., trunfen, ro: 
fend, weintoll. 
Bäde, w. oder Baden, m. -8, M. w. €, 
{ ) eig. der erhabene fleifhige Theil unter den 
ugen zu beiden Seiten der Naſe; bleklunges 
2) uneig. gewiſſe erhabene Theile am. Gefäße 
€ { fen, und an ben "interbeinen ber 
Bier e; auch an andern Körpern, bef. an dem 
: Saite eines Gewehre. Bädig, mit Baden 
verfehen, nur in einigen Bufammenf. ald: roth- 


bädig, dickhaͤckig 2. ꝛc. Der Badenbart, 

biejenigen Daare an der hinterften Seite ber 
aden bei den Ohren, weldye als ein Bart fte= 
en bleiben. Der Baden Taten, od.Baden: 
reich, ein Schlag mit der —— rer auf 
en Baden, gem. eine Maulfchelle, Ohrfeige. 

Der Badenzahn, einer ber legten vier Zähne 

unten auf beiden Seiten jedes Kinnbackens; 
tockzaͤhne. 

*Baͤcken, ı) binbep, 3., a. (Brot, einen Kurs 
den 2c.2c.) vermittelft des Feuers bis zu einem 
germälten Grade hart und bürre machen; b. bloß 
baden) d. i. Brot baden; c. in einen Zeig 
einhullen und baden, als: Fifche ꝛc. 20.5 2) uns 
bez. 3., mit haben, bis gi einem gewiffen 
Grade austrodnen, Das Badhaud,,a, ein 
befondered Gebäune,, worin dad Brot für eine 

aushaltuug gebacken wird; b..ein mit der 

agerecitigteit verfehenes Wohnhaus. Das 
Badobft, a. gebackenes, gewelktes, getrodz 
netes Obſt; b. Obſt, weldes zum Baden taugt. 
Der Badofen, ein Ofen zum Baden, bef. 
des Broted und Kuchens Der Badftein, ein 
gebremmte: Stein, als: Mauerftein nuegetic. ꝛc. 

er Backtrog, ein unten gerwd ter Zrog, 
worin der Teig zum Baden gehörig ubereitet 
wird. Das Backwerk, ohne R., allerlei Ge— 
badened, dad Brot ausgenommen. 


Bäder, m. -8; M. w. E, einer, welcher daß 
Baden vorzüglid ald ein Handwerk gelernt 
hat, und fi davon nährt. DerBäderburfdy, 
ein Gefelle bei ben Bädern; auch Baͤckerknecht, 
gem. falſch: Baͤckenburſch. Die Baͤckerei, 
alles was zum Baden gehoͤret, und der Drt, 
ber dazu beitimmt ift. Der Büderfheibder, 
ein Bäderburfh, der in den Mühlen das Mah— 
len für die Bäder beforgt. 


Bäd, f. -ed, M. Bäder, 1) der flüffige Koͤr⸗ 
per, in ober mit weldyem man ſich badet, bef. 
ein warmes mineralifched Waller; 2) at 
gewi e andere, theild flüflige, t eild nicht flüf= 
‚tige Körper, 3.8. Milchbaͤder, Schlammbaͤder, 
Sandbäder ıc. ıc.; 3) der Gebrauch ded Bades 
ohne M.; 4) ein zum Baben beftimmtes Zim: 
‚mer oder Gebäude; auch der Orf, wo ſich ein 
mineralifched oder anderes Bad befindet. Die 
Badecur, der Gebraudy eined mineralifchhen 
oder anderen die Gefundheit befördernden Bas 
bed. Der Badegaft, eine Perfon, welde des 
Badens wegen in ein R 
tommt. Die Badeftube, a. eine zuin Baben 
beftimmte Stube; b. ein öffentl. Haus zum 
‚Baden, Schröpfen .ıc. x. Badewarm, 
E. u. U. w., fo warm, als ein zum®Baden ges 
wärmtes Waffer. 


Bäden, 1) hinbez. 3., eigentl. in einen flüffigen 
Körp 2 ee = un darin waſchen; 2) * 
bez. F mit haben, bloß baden, d. i. das 


Bad, an einen Babeort . 


’ 


4 


..vergießen, daß man ganz damit beneßt;ift. 
X sie $ m sans Bei Der 


aber, -85, M. w. 
‚eine Badeftube zu halten, und der aus 


Bäffchen 


Sad geßrauten; 3) chäben, (HE), ameiagntiic 
w B. 


der die Freiheit hat, 
em Ba: 


den, Schroͤpfen und Aderlaffen ein Gewerbe 


+Baiferd (fpr. Bir 


madt; an vielen Orten fo viel ald: Barbier. 

a. Bas € gie hin en eh RL 

‚ auf weldem bie e eit ruhet, 
Badeſtube zu halten. 


Baͤffchen, ß -8, das vieredige, in zwei beſon⸗ 


dere Theile getheilte weiße Laͤppchen, welches 
die Pre —2 dem ne 88 en 


+Bagage, w., ohne M., (ge esare) 1). das 
e 


eräthe, greifeneräfte, e, befond. eines 
geres, dad Deergeräthe; 2) uneig. niebr. ſchlech⸗ 


tes Pad; liederliches Gefindel. 


+Bagatelle,- w., eine Kleinigkeit, Lumperei, 


rmfeligkeit. Bagatellfaben ering⸗ 
* —e— — 


Bägger, m. -8, einer, der baggert, db. h. den 


lamm heraus fchafft; ein Werkzeug, um 
ein Wafferbett, eine Anfahrt, einen Dafen 
von Schlaram und Sand zu reinigen. 


Bäggern, hinbez. 8, den Schlamm aus der 
ode 


Tiefe fchaffen; r dadurch reinigen (einen 
Hafen, einen Strom); {den Torf daggerm ihn 
mit Negen aus einer fumpfigen Tiefe ziehen. 


agno (for. Banjo), mi., dad Sklavengefaͤng⸗ 
ni$, der Sklavenkerker in Konftantinopel. 


Bähen, ne Si erwärmen, (3. B. Gemmeln) 


rien: dur arme, durch erivärmende Mit: 
tel heilen; (Erante Glieder) mit warmen Zu: 
ern reiben, oder fie beräuchern, ober ben 
unft von warmen Kräutern daran gehen laf- 
fen, oder auch warme Mittel über, diefelben 
fhlagen;_ durch Wärme treiben (Gewaͤchſe); 
(bähendes Winterverſchlob, d. h warmes Zim⸗ 
mer, worin Gewaͤchſe im Winter getrieben, 
oder überwintert werden. Die Bähung. 
as Bähmittel, ein Arzneimittel, Eranke 
lieder damit zu bähen (Foment). 


Bähn, w., M.-en, Mein gangbarer ebener 


Weg zum Gehen ober Reifen; 2) uneig. a. die 
Zinie, welde ein Körper, be). ein Himmels: 
körper, in feiner Bewegung befchreibt; b. ein 
eben gemachter Plaß zu allerlei Verrichlungen; 
daher die —— Reitbahn ꝛc. ıc.5 c, an 
verfchiebenen Werkzeugen, die glatte, den Wir: 
tungen eines andern Körpers unmittelbar aus: 
geſehte Fläche, z. B. eined Hobels ıc. ıc. 


Bähnen, Hinbez. 3., 1) eig. (einen Weg) gangbar 


maden, ebenen; 2) uneig. bie Erreichung, eines 
Zweckes durch allerlei Vorkehrungen befördern 
(Bahn bredhen, Bahn madyen). 


Bähre, w., M.-en, überh. ein Werkzeug zum 


Tragen, eine Trage; bei. einen Zodten darauf 
zu Grabe zu tragen, die Zobtenbähre. 


Bai, w., M. -en, ein in das Land fich_tief 


hinein erftredender Meerestheil, Kleiner als ein 
Meerbufen, größer als eines Bucht, und am 
Eingange enger ald nady dem Innern des 
Landes zu. 


Bailbreiyen, unbez. 3., bei den Jaͤgern von den 


Hunden, aufhören zu bellen, wenn das ver: 
wundete Wild, vor weldem fie bellen, fie zu: 
rüdtreibt. Bailen, unbez. 3., bei den Jaͤ— 


ern, f. bellen. 
hs), M., eig. Küffe; hohle, 
mit Schaum gefüllte en 5 bon 


+Bajadere, w., M.-n, eine indifhe Tänzerin 


und Sängerin, die zugleich_öffentliche Luftdirne, 
und ald Dienerin bei einem Tempel angeftellt iſt. 


+Baja 0, m., ein Poffenreißer, Hanswurſt. 
+Bajonett, de: M. -e, eine Art Dolche ohne 
€ 


Gefäß, wel auf den Lauf der Flinten geſteckt 
werben, zu onne 1670 erfunden; der Flin⸗ 
tenbold, ber Blintenfpieß. 
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1. Bäte, w., M.:n, eine auf dem Waffer Br: | 


mende Tonne ober überh; ein anderes en, 
en man ſich bei ber Schifffahrt rich t; 
* 1%.» ' ö f 


2. Bäfe, w., in Pommern ‚und, Mecklenburg 


fe: re (Sänfebate). 
ce m. -6, M.w. €, ein Sto@, b . 
„gg dulmeiter zum Schlagen; Sue pr 
aten, hinbez. 3., f. Flopfen,. fhlagen (den 
lach8 bafen, ihn nach dem Nöften und = 
lopfen). ein Boken, bien), Di 


+Balcon, m., (1.Baltong) - 8, M. -8, ein Aus⸗ 
tritt vor einem Serie in der Hoͤhe, ein uns 
bededter Erker; öller, Altan. 

Bäld, u.w., für: a.in kurzer Zeitz b, geſchwind; 
e. bei Zeiten, frühe; d. leichtlich, ohne abe; 
und e. beinahe. n einer verneinenden Rede 
wird in der, Bed.a. bh, und c. fo vor bald ge— 
feßt._ Dieſes fobald wird ein Bdw. entweder 
zu Anfange eines Satzes ohne DVerneinung, 
ober mit derfelben und einem nachfolgenden 
ald. Bald, bald, in zwei oder mehrern au 
einander folgenden Säßen, d. i. das eine— ba 

andere Mal. Baldig, E.w., gem, was bald 

erfolgt oder geſchieht. 


+Baldahin, m. -8, M. -e, eine ale aus⸗ 
efpannte Dede, ein beweglicher Himmel, ein 
hronhimmel, Pradthimmel, Traghimmel, 
+Baldrian, m. -8, Name einer Pflanze (Kagens 
kraut, Katzenwurzel. Valeriana). 
Balduin, altdeutſcher Mannstaufname. 


+Balefter, auch Balläfter, m. 6, M. w. E. 
eine Armbruft, Kugelarmbruft. 

Bälg, m. -e8, M. Bälge,, 1) eig. ein, ieber 
hohler und weicher Körper, in welchem ein ans 
derer enthalten oder darin gewesen ift; habre 
a. die Daut um den Saamen gewiffer Früchte ; 
b. die Daut ber Siree welde ganz abgeitreis 
fet wird; ce. ber Blafebalg, bei ——5 Hand⸗ 
werkern, und bei der Orgel; 2) uneig. a. was 
aus dem Balge eines Thieres verfertiget wor: 
den; gem. eine auögeftopfte noch unbefleidete 

uppe;_b. verächtl. ein Kind, oder aud) eine 
> Der Bälgentreter, der die Blafe- 
bälge an den Orgeln durch Treten in Be: 
wegung feßet, ein Galcant, gem. aber unrich⸗ 
tig: Balkentreter. 


Baͤlgen, unbez. 3., mit haben, (ſich mit einem) 
ringend fclagen. Die Balgerei, eig. das 
Balgen; überh. jede Schlägerei. 

Balken, m. -8, M.'w. &, 1) eig. ein langes 
vieredig_behauenes Stuͤck Bauholz, befond. ein 
foldyes Holz in den Gebäuden; 2) wneig. 3. B- 
a. verfchiedene Arten eines langen ftarken Hol⸗ 

08, 3.8. der Wagebalten; b. der Raum über 
en Balken in den Scheuern. Der Balfen: 
geller, ein under Ibter Keller; auch Block⸗ 

| _ teller, gem, ein Tunk 

1. Bäll, m. -e8, M. Bälle, überh. ein jeder 
tunder Körper; und was ihm ähnlich ift, da: 
her 1) eine weiche Kugel zum Spiglens 2) ver= 

dyiedene einer Kugel aͤhnliche Körper, & DB. 
&neeball, Federball, Erdball, bef. die Kugel 
im Billiardfpiele. Das Baͤllch en, ein Heiner 


Bande 


‚bern wohlriechenden Ölen oder 
en, oder ausfüllen, ren 78 F 
eine Leiche). Die Balfamirung. - 
Balfamine, w.,eine Art von einjährigen®lumen= 
ewaͤchſen. 
Baͤlſe, w. M.-n, eine Art von Prahmen mit 
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Ball, Der Ballmeifter, eiher, det in einem 
Ballhaufe den Ballfpielen vorftehet. 
‚Baͤll, m. es, M. Bälle, eine Verſamm⸗ 
lung ‚mehrerer Perfonen beiderlei Geſchlechtes 
um Tanze; ein feierlider Tanz, ein Tanz eſt. 


— —e 


allade, 8 M. n, ein Gedicht, weldyes einen 
epiſchen Stoff in Iyrifher Form behandelt, a und Dütten verfehen, derenaman fich 
ek * —A— helle PH . amerikaniſchen Kuͤſten bedient. 
egebenheit in ber gorm Balſenbrücke, eine Brüde, die von Saͤcken aus 
und befonbers den Charakter des Volksliedes 4 z € 
bat. Die Balla ef mit der Romanze Pia garten welche man mit Luft anfallt, 


verwandt, und häufig werden beide Wörter 
leidhbedeutend gebraucht; eigentlich aber hat 
ie Ballade mehrden ſtarren, wilden, ſchauer⸗ 
lien Charakter ded Nordens, die Romanze 
mehr. den weichen, milden, buftreichen, aber ba: 
bei glübenden, empfindungsvollen, Lieblichen 
Charakter und die Pracht und den Farbenglanz 
des Südens, ’ 
Bällaft, m. -e8, ohne M., die im unterften 
laume eined Schiffes befindliche, meiftens aus 
rde, Steinen und andern für das Schiffsvolk 
unbrauchbaren Dingen beftehend? Laft, um das 
Schiff im Gleichgewicht zu erhalten, die Unter: 


Bälthafer, ſ. Balzer. 


Baͤltiſch, E. uw. U. w., zu Belt, d. h. 
68 gehörig; (das baltite a dr —* I 


). 

Baluſtrade, w., die Bruftlchne, dad Geländer 
Be Gitterwert, * ® : 
alz, w., ohne M., in gröberer Ausſprache 
36 1) die Brunſt oder die ——“ 
der groͤßern Vögel, bef. der Auerhaͤhne 2) die 
Bei diefer Begattung; (auf die Auerhahn— 
218 gehen, d.h. auf die Jagd der, Auer— 
hähne aghen, Dur eit der Bahr, Balzen, 
.‚ mit haben, von diefen Vogeln, 


age oder abenteuerliche 


—— unbez. 
allet, w., M.-en, ein gewiſſer Bezirk oder | ich begatten, ſich paaren. 
eine Landfihaft bei dem deutfchen Kitterorben, — 6, ein rin Masfeinie, zufammens 


weldyer ein Landcommenthur vorgejegt war. 
Bällın, ı) binbez. 3., ‚die Geftalt_ eines Balles 
geben, n Sefait eines Balled zuſammen— 
rüden (die Bauft ballen, mit geballter Fauft) ; 
2) rudbez., fe ballen) ſich in 


—8 * Balthaſer. 

ambusrohr, T., ein in Indien einheimiſches 
Rohr mit Gelenten und Knoten; — 
Bämme, w., f. Butter baͤmme. 

Bammel, w., M.-n, etwas dad bammelt, an 


: a. s . { ER Te BALL sufammen A 3 
a ı Ben ei ın e aujammen einer nur oder Kette berabba 

drüden, hängt, a n Bällen an; 3) unbez., | ein herabhangender Sk dangt. beiampapb 
mit haben, die Geftalt eines Balles haben; | Bammeln, unbez.3, mit haben, herabhangen 


Voß: ballende Sonnen. 
Ballen, m. “s, M. w. E., allerhand Dinge, 
weldye eine runde oder Längliche Geftalt haben, 
und aus keiner feiten Maffe beftehen, als: a. bei 
den Buchdruckern, die runden ledernen Kiffen, 
womit fie die Faxbe auftragen; b. an den Haͤn⸗ 
den und Füßen, der erhabene halbrunde Muskel 
unter dem Daumen und unter der großen Zehe; 
e. ein Haufen in Matten, Leinwand_2c. zu: 
fammengepadter Waaren, im Gegenfaße der 
Kinn und Kiften; daher au ein gewilfes be⸗ 


und hin= und herſchwanken; befonderd am 

Galgen bangen; (mit den Beinen bammeln) 

d. b. fie bangen laſſen u. hin- u. herbeivegen. 
Baͤmſen, Hinbez. 3., ſchlagen, Hopfen. 


+Banat, m. -e8, einuntereinem Ban (Ma 
grafen) jtehender Landesbezirkin Kroatien, 2 
8 eſpannſchaft. 

Banauſie, w., ſchmutziges, eigennuͤtzi 
nehmen, bef..von Auen; bauer fi vos 
handwerksmaͤßig, geldgierig, gewinnfüchtig. 

Baͤnco, ſ. Bank, 4. 

J. Baͤnd, f.-e8, M. Bänder, und Bande, 


immtes Maß verfchiedener Waaxen, als; ein 
allen Papier, d.i. 10 Rieß, Das Bällchen, 
ein Kleiner Ballen, bef. auch ein Maß gewiffer 


Beuge. Der Ballenbinder, ein Arbeiter, 
der die Waaren geihidt in Ballen padt. 
+ Ballett, f.-e8, M. -e, einkünftlicher drama: 
tifcher Tanz verkleideter Perfonen ; Theatertanz. 
+Ballon, m.,(l.Ballong) -8, M. -8, eingroßer 


mit Wind aufgetlafener Ball zum Gpielen 
(Luftbal, Windbal); oder auch zu einer u 


zeife, aut Luftſchifffährt beftimmt (ein Lu 

Ballon). 

+Ballotiven, oder Ballottiren, feine Stimme 
bei einer Wahl_oder Entfcheidung durd_ Eins 
werfung einer Beinen Kugel in ein Behältniß 
abgeben; durch Stimmkugeln entfheiden oder 
loofen. Die Ballottage (fpr. Ballottahſch 
oder dad Ballottement (fpr. -mang), da 
Wählen dur Kugeln, die Kuͤgelwahl. 

Balfam, m. -8, M.- ) 
riebende Saft des Balfambaumes, der Balfam: 


Geftalt ein 


alles, womit man andere Dinge binden ober 
verbinden kann, 1) eig. a. ein langes fihmales 
Stud Zeug zum Binden, oft nur zum Puße; 
b. rund zufammen gedrehte Werkjeuge zum 
Binden, als: ein Eırchband; c. lange dünne 
Körper von Polz oder Metall, um die Theile 
eines andern Körpers zufammen zu, halten, 
z. B. Reife; d. bei den Bimmerleuten ein frag 
liegendes Holz, um die Säulen und Sparren 
u verbinden; (in diefen Bed. von a. bis, d. ift 
ie M. Bänder); e. uerfüedene phyſiſche 
Huͤlfsmittel, den freien Gebrauch der Glieder 
eines Menſchen zu hindern, ohne E., M. Bande; 
2) uneig. (M. Bande) a. alles dasjenige, wo: 
durch man mit etwas verbunden wird, 3. B. 
dag — der Freundſchaft; b. ein finnlidhes Hinder⸗ 
niß an der Ausuͤbung des Guten. Der Bands 
wurm, ein langer einem Bande gleichender 
Wurm von vielen Gelenken, bef. in.den Röre 


| _ pern der Menfchen und Thiere. 
2. Band, m. -e8,M. Bände, nur von Büchern, 


1) die Dede, in weldye ein Buch eingebunde 
worden, und die Befchaffenheit der Arbeit an 
—— vr —— (di * ale; 2) fo viel 
on einem Bude, als jede al zufamm 
ebunden wird (ein Theil). een: 





+BDandage, w., (for. Banadahfh”) der 
Wundverband; ie Bra I Dan 
dagift, der Bruchbandmacher. 

Bände, w., 1) die Seite, der Rand, befonders 
der erhabene Rand, welcher um ein Billiard 
herum gehet; 2) mehrere zu einerlei Zweck ver: 


nah riet; 
auidend, teh 


Balfamiren, Hinbez. Z., mit Balfam ober an: 


* 


’ 


Banbelier 


bundene Perfonen, mehrentheild im verächtlis 
chen Ce eine Doktor, 3. Räuber. 

Bandelier, f-8, M. -e, ein’breiter Riemen, 
welchen die Soldaten über die Schulter tragen, 
um den Garabiner oder die Patrontaſche daran 
* haͤngen; zus ein breites Degengehenk; bas 

Aultergehänge, das Wehrgehenk. 

Baͤndig, E. w., was ſich binden laͤßt; ein Thier 
—macen, zahm machen, bändigen, zähmen; 
(vorzüglich gebräudlih im der Verneinung: 
unbändig). 

N Hinbez. 3., bändig machen. Die Bän- 

ung. 

Bandit, m. -en, M. -en, eig. 
einer Bande, Näuberbande gehört, befonders 
sein folder, derfich auf Straßenraub legt; uber: 
haupt ein Meucyelmörder. 

Bänge, banger oder bänger, bängfte, E u. 
U. w., 1) eig. mit feyn, werden, und maden, 


den hohen Srad einer ſchmerzhaften Furcht 
und Beſorgniß auözjudruden, 3. B. ed ift, oder 
wird mir—; einem — madyen (richtiger; einen 


— maden); 2) uneig. was biefe Furcht erreget, 
empfindet, oder mit derfelben verbunden ift. 


Bängen, 1) bez. u. unverf. 3., mit haben, 
Bangigkek und Furcht empfinden (mir bangt 
er Zukunft; audhzuweilen, aber unrichtig: 

mich bangt); audy: nad etwas bangen, d. 

mit ängftlicher Ungeduld fidy nach etwas fehnen 

Goethe: hangen und bangen in ſchwebender 
ein); 2) rudb * (fich, mich bangen) fich ſhmerz⸗ 

idy nad) etwas fe uͤrchten; 

3 hinbez. ban der 
angigkeit —— (fchredliche Traͤume ban 

ten mid). ie Bangigkeit, ohne 
änglid, E. u. U. w., ein ienin bang. 

- So auch die Bänglichkeit, ohne M. 

Bank, w., M. Bänke, x) überh. eine jede Er⸗ 

öhung, befonderd des Erdbodens, 3. B. eine 
andbant; 2) ein langer Sitz für mehrere Per: 
fonen, gewöhnlih von pe aber zuweilen 
auch von Etein, Raten ıc. (Steinbant, Raſen⸗ 
band); aud uneig. (durdy die Bank) d. i, ohne 
allen Unterfdied;_3) ein Fish a. bei einiaen 

Handwerkern und Verkäufern, +.8. eine Dreb: 

bank, Fleifhbant; b. eines "gB:chölere, und 

das darauf befindliche Geld; befonderd auch in 

Dafardfpielen, das gelegte Geld, gegen welches 

gefvielt wird; 4) eine Öffentliche Caſſe wie 

au das Gebäude, worin fich eine folde Gaife 
befindet, (mit M. Banken) 3. B. Sirobant, 

Pechrelbant, gem. Banco, Das Bänthen, 

eine tleine Bank. Das Bankeifen, ein 

Eifen, Bänke, Ehränte ıc. an die Wände das 

mit zu befeftigen. Der Bänktelfänger, 

1) eig. derjenige, welcher auf den Gaffen und 

in Wirthebäufern. auf Wein und Bierbänten, 

allerlei Mordgefdhichten abfinget, aud wohl 
diefe Geſchichten angebitbet mit fich herum fuͤh⸗ 
ret; 2) uneig. veraͤchtlich, ein ſchlechter Dichter. 

Dei ankart, oder Bantert, -d, M. -e, 

verädhtlich, ein uneheliches Kind, Baftard, Hur⸗ 

ind. Banterott, E. u. U.w., unvermogend 
per Schulden zu bejahlen. Der Ban: 
erott, -8, M. -e, ein folhed Unvermogen, 
und der Öffentliche Ausbruch dieſes Zuſtandes. 
Der Bankerottirer, -6,M. w. GE, ber= 
jenige, welcher Bankerott gemacht hat. 

Baͤnn, m. es, ohne M., die Firchliche Aus: 
fdliefuug von der gottesdienftlihen Gefelle 
fdaftz der Kirhenbann, Der Bannftrahl, 
uneig. für: Kirchenbann. 

Baͤnnen, Hinbez. 3., 1),elg. (die Geiſter) durch 
abergläubifhe · Beſchwoͤrungen an einen Ort 

ammeln; daher 2) uneig. (herbannen) durd) 
eſchwoͤrungen herbei Bolen ;  (verbannen) 
vertreiben. 

Bönner, m.,-8, der etwad bannt, in gewifle 
Graͤnzen einfhließt (Geifterbanner, Zeufelö: 
banner). nner, 1. 6, M. w. E,, die 

ahne, Deerfahne (Panier); auch eine Schar, 
ie fih um eine Fahne fammelt, 


nen, oder vor etwas 
e madıen, in den Buitand 


- 
2 
* 


* 





einer, der zu Baͤ 


———— —— — — — — 


Bar 


Bannerherr, m,-n, M.-en, einer vom ho⸗ 
hen Adel, welder ein Banner oder Panier 
hrt, oder führen darf. 
Ye ran" Eemeince Rene 
De en 
Panſe, ober 


Bänfe oder Banze, w.,>auch 
Banlen, Banfen, m., 1) der Platz in einer 
— zu beiden Seiten der Tenne; 2) ein 
großer vierediger Korb zur Verführung von 
allerlei Waaren. 


Bänfen, Hinbez. 
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.‚ feft auf einander Tegen, 
padenz bef. die Sarben, in die Banfen Ihn 


nfen, m., -d, M. w. E., der erfie Magen 

der wieberfäuenden Thiere. 

Bär, (von dem alten Zeitworte bären. im 
N. D. noch jest boͤren, d. h. tragen, heben, 
und dann 1) f. tragen, bringen, hervorbringen, 
—— bewirken; 2) für ertragen, geitatten, 
leiden, erbulden; 2 für wegtragen, aufheben, 
wegnehmen und durch Wegnahme der Be: 
dedung entblößen; von weldyem noch jest das 
abgeleitete Zeitwort gebären Yu geb ar, 
ee Geburt) übrig und gebräuchlich) 
ilt, und woher/aud das Hauptwort die Bare 
oder Bahre, d. h. Trage, und die Würde, 
d.h. Kalt, etwas Getragened oder zu Zragenz 
des, ftammt) } dient, mit der Kraft und Be⸗ 

eine 


deutun Mittelworted, ald Vor: und 
raid be zur Bildung, vieler Paupt= und 
befonderd 


igenfchaftswörter, und kommt aud) 
als ein befonderes Wort für fi vor. 

1) In Dauptwörtern: 3. ®. Adebar (d.h. 
Kinder tragend ober bringend, Kindträger, 
Kinderbringer 5 vgl. d.), Barfroit, f. d., 

ntler (der mit 


Bareis, Sf. d., Darin 
entblößten oder bloßen Schenkeln geht, keine 
Beinkleider trägt) _2c. 

2) In Eigenfhaftswörtern fteht ed, nach den 
angeführten drei Hauptbedeutungen feines 
Stammworte : j 
a. ald Nacdyfylbe, fürtragend, beingend, hervors 

bringend, erzeugend, bewirtend, 3.8.: urbar 
(d. b. zuerit tragend, zum erften Mal Früchte 
bringend; val. ur), frudhtbar (d.h. üchte 
tragend, fruchtbringend), offenbar. (db. b. 
fi offen tragend , fich offen baritellend, alfo 
augenfcheinlich, deutlich, —— * ſe gen⸗ 
bar (d. b. Gegen bringend; bei Goethe), 
fonderbar (mad GSonderung hervor bringt 
oder nöthig madıt), Shandbar dankbar, 
furdtbar, aweifelbar, koftbar,nußs 
bar (was © ande, Dank, Furcht , Zweifel, 
Koiten, Nusen bringt oder verurfacht, hervors 
bringt, erzeugt oder bewirkt), (hredbar 
was Screden bringt, hervorbringt, eins 
ößt, verurfacht, oder worüber man erſchrecken 
ann), bienftbar, zinsbar, fteuerbar 
(was Dienfte, Zinfen, Steuern bringt , ents 
richtet oder leiltet), mittelbar (was ein 
Mittel gewährt oder abgfebt). tundbar, 
ruchbar (mag Kunde, Ruch oder, Nachricht 
iebt, ein Gerücht erzeugt, einen übeln Ruf 
Bervorbringt oder bewirkt), (heinbar (einen 
dein tragend, den Schein von etwas fuͤh— 
vend oder hervorbringend), wund erbar 
gleihfam ein Wunder an ſich tragend oder 
in fi) enthaltend, alfo einem Wunder ähnlich, 
oder durdh ein Wunder erzeugt oder bewirkt ; 
oder ein Wunder hervorbringend); wirth— 
bar (was einem einen Wirth bringt, vers 
haft, oder was einen zu bewirthen fähig, 
im Stande ift, wo_man bewirthet werben 
kann; wirthlich, gaftfrei, 5. B. ein wirths 


bar Land). . 
b. Geht «8 als Nadyfolbe für ertragend, ver: 
tragend, geftättend, leidend, erduldend, und 
eiat entweder ein Können, eine vorhandene 
Ki rigkeit gie Vermögen an, etwad au thun, 
ober die M alichteit oder Nothwendigkeit, daß 
etwas gethan werde, jenachdem das damit 
verbundene zeitwort im Wirkungsftande(Aftiv) 
oder im Leidens ſtande (Paffiv) gedacht werden 
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kann oder ſoll z — ein Können, eine Kähigkeit: 
: „8 tranfohe (und tropfen, tr ap d.h. 
Sropfen ervor bringen] kann, oder was Trop⸗ 


per geftattet), mannbar (mad mannen, d; |» 
J 


ntweder was einen Mann nehmen, hei— 
tathen kann, 4. ®. eine mannbare Jungfrau, 
ein mannbares Mädchen; oder was einen Mann 
vorftellen kann, einem Manne gleich.oder äh: 
‚lich ift, 3.8. ein mannbarer Süngling), ftreit: 
"bar — ſtreiten kann, der die Fähigkeit dazu 
 befißt), tragbar (was {ragen ann, z. B.ein 
tragbarer Baum, der Früchte zu tragen fähig 
meer ion Bene ci verſchieden von frR tz 
bar, d.h. wirklich Früchte tragend); aber 
tragbar u was getragen werden ann, 
agen Adi ober im Stande 

tft, 3. B._eine tragbare &af, ; a ae (ehe 
„brennen kann, oder zu brennen fähig iR), aft: 
bar (was zum Lafttragen geeignet Bi die 
Bäbigkeit bayız befist), jagdbar (fü ig ur 
agb), fehlbar und unfehlbar (mas feh— 
‚Ien und was _nicht fehlen kann, oder was zu 
fe len fähig F und was nicht); — eine Mög: 
ichkeit oder Nothwendigkeit : i B. febebar 
was das Fahren verträgt, fowohl was ge: 
ren werden kann, was man Fin fahren im 
tandeift, 3. B. eine, fabrbare Laſt, als auch 
worauf daö Fahren möglich ift, was befahren 
"werden fann, E> ein fahrbarer Weg), chiff— 
bar (Schiffe tragend, oder was befchifft wer: 
ben kann), wohnbar (wo manwohnen kann, 
was bewohnt werden kann; alfo verfhieden 
von Wohnlich, da h · wo man gern wohnt, 
wo ſichs gut, angenehm und bequem wohnt 
. ober wohnen läßt), esbar,trintbar,dehn: 
‚bar.heilbar, hörbar, fihtbar, fühl: 
bar, heizbar,dentbar, braudbar,ge: 
wießbar, gewährbar, bezweifelbar, 
‚ Fehrbar, lernbar,meßbar, trennbar, 
mertbar (was gegefien, getrunken, gedehnt, 
geheilt, ehört, gefehen, gefühlt, geheizt, ge- 
acht, gebraudyt, genoflen, gewährt, beziveifelt, 
elehrt, gelernt, gemeſſen, getrennt,gemerftob, 
he werdentann),‚nennbar(waßgenannt, 
mit Worten bezeichnet, aubpebrunet od. ausge⸗ 
ſprochen werben fann), haltbarlwas gehalten 
werden kann, waßfid, halten läßt, was man zu 
‚halten fähig -od. im Stande ift, z.B. eine halt: 
ve£aitz ein haltbarer Beweis, d. b. der ſch 
gegen Angriffe, Einwendungen zc. halten kann 
od. behaupten-läßt), gangbar (was Began- 
gen. werden kann, was das Gehen geftattet, 
worauf man gehen kann, 3. B. ein amgbager 
fad, Weg, oder was häufige Gänge trägt 
od. erleidet, was häufig einen Gang abgiebt, 
was oft: und von vielen Menfchen betreten 
wird, 2 B. eine gangbare trage), unzus 
gangbar (wozu man angeben kann, 
wohin der Zugang nicht mög iſt; alfo ver: 
hieden von unzugänglidy, d.h. wohin der 
ugang verfperrtt, verwehrt oder nicht geitattet 

‚ It, wohin man nicht gehen darf), übertrag- 
bar (was übertragen oder überfeßt werben 
ann, was eine libertragun geftattet, wovon 
eine Überfegung moalid ift), nusbar (fo 
wohl was Nusßen bringt, als auch was ges 
nutzt oder benutzt werben kann), wandelbar 
(was fih umwandeln kann oder läft, mas 
leicht verwandelt werden kann, was dem Wan- 
del fehr unterworfen ift, alfo hinfällig, leicht 
vergänglih), ehrbar (Ehre bringend: oder 
Ehre verdienend, was geht werden kann ob. 
muß), fhbandbar (Schande bringend, oder 
verdienend), ahtbar, ftrafbar (mas ge: 
achtet, geftraft werden muß, ober was Achtung, 
Strafe verdient). Da diefe Wörter oft mehr- 
deutig find, fo.muß man im Gebrauds derfet— 
ben vorfihtig ſeyn und genau auf den Zu— 
fammenhang adıten. Übrigens kann manvor 
die meiſten diefer ———— auch noch 
die verneinende Vorſylbe un ſeßen, 3.8.:un- 
beauhbar, unfahrbar, unfühlbar, 
unfidbtbar, unhaltbar, untrennbar. 
unnennbar ıc, und diefe Wörter auch durch 


und — — 


> Anhängung der Nahiie Bert In auptz | 


‚Barbar 


wörter vervandeln, z.B. Dankbarkeit, Bins- 
—— Brennbarkeit, Wusbar- 


entbehrend oder au 


bt, ducd) 
der Bededung entblößt,-bloß, n 


adt, 


eit, Strafbarkeit, Ehrbarkeit, Unbaltbarkeit, 
Unbra eure Ibarkeit, tiere antun 

. keit, Unfruchtbarkeit, Undantbarkeit,zc. 
c, Steht es als Borfylbe für: derä 


ern Dede 
eqnabie 

z. B. 
barhaupt 


N EG 
mit entblößtem, unbebedtem aupte), bars ° 


beufung, wie ald Vorſylbe, und fteht für ent- 


pe B. aller hs (er 


Scham entblößt, aller 


. von aller 
re oder Tyan be= 
raubt od. ermangelnd, ehrloß, ſchamlo 


a 


e od. 
D dann 


auch, von einer. Sadye entblößt, für frei, rein 
von etwaß, z.B. allerSchuld und Makel 
bar (rein, frei davon), alles Argwohns 
bar (frei von tc.), auch frei, rein von fremden 
Sufäßen oder -Beimifchungen, für lauter, rein, 


unverfälfht, 3..B. bare Milc, 


lautere, un⸗ 


vermischt). _ Der. Ausdrud bar (gewöhnt. 
aber opae Grund baar) Geld beveutet Geld, 


welche 
bringt, oder das aus ber Tafche 
dem umbhüllenden Beutel entblöft 


man wirklich bei „gie trägt und mit- 


ejogen, bon 
gegenwar⸗ 


tig vor Augen gebracht, bloß dargelegt, in 


wirklihen  Stüden gegenwärti 
wird. (Die taufend Thaler mu 


in 
ic EURE und 


auf einem Brette haben; eine Sache bar be: 


ghlen, d. h. gleich auf der Stelle. 


Sprühmw.: 


ar&eld lat; das bare Gel) lodtz; bares 
Geld iftdie Lofung zc.). Im Altdeutfchen ge= 


brauchte man bar auch für offenbar, audens 
fheinlid, bloß vor Augen liegend, enthüllt, 


und Wieland im Oberon fagt noch 


! Zar lbs barer 
ngel,;für: ein offenbarer od. 
ie 683 


ahrer. — 


ft, bares Geld oder was dem 
gleich gerechnet wird, befonders in M. 


Bär, m. en, M.-en, 1) eig. ein befanntes, 
großes piesfüßiges Thier; 2) uneig. -a. zwei 
y 


nördliche Stern 


ilder, der große und der kleine 


Baͤr b. gem. einmürrifcher, zänkifcher Menfch. 


Die Bärin, dad Weibchen ded Bü 


ren. Der 


Bärenfang, dad Fangen biefes Thieres, 
ohne M., ber. der Ort da u, mit M. er 
Bärenführer, ein Mü iggänger, weicher 
mit einem Zanzbären herum ziehet, Die Bär 
renhauf, die Haut von einem Bären. Auf 
der Bärenhaut liegen, daraufruben, von 
den alten Deutfchen, die fich diefer Haut ftatt 
der Betten bedienten; uneig. ———8 (auf 
er 


der faulen Bärenhaut Tiegen), 
duter, ein Schimpfivo 


ren: 


aufeinen Faulenzer, 


üßiggänger oder einen feigen, nichtöiwürbi- 


gen Menſchen. 


ar, m. -ed, M. -e, ein ſchwerer Kloß in 

einer Kamme zum Einfählagen der Pfähle. 
Bär, m. -e8, M. -e, ein gemauerter ſchuß⸗ 

freier Querdamn mit einem ſcharfen Rüden, 


in befeftigten Städten. 


Baräle, w., 1) eig. eine ſchlechte Hütte für 


gemeine Soldaten, (eine Feld: od. 


Eagerhütte; 


in D. D. GStadel, im [ae Siedel)} 
befonderd an den Wällen einer Beftung; 2) un= 


eig. jedes Efeine und ſchlechte 
Be Neſt. 


Baͤranke, w., M. zn, das Fell 
ober neugeborner Laͤmmer. 


aus; ein elen⸗ 


ungeborner 


Baͤrbar, m.,.-8, M. -n, ein Pferd aus der 


Barbarei. 
+Barbär, m., -en, M.-en,chedem 


eig. ein Aus⸗ 


Länder, uneig. einvoher, wilder, ungefitteter, bes 
fonders ein harter, graufamer Menſch. Barba- 
rifd, -er, -fte,€@. u. U.w., a.inder&prady: 


kunſt, den Gefeßen und dem 


Spradye nit gemäß, fprachwibri 
rauh umdungelittet. DieBarbar 


Geilte einer 
95 b. wild, 
et, ohne M. 


)) eig. ein Land in Afrika, auch Berberei; 


Jitized Dy Google 








Barbara 


2) jebeö wuͤſte und milde Band;_ 3) Unmiffenheit, 

ohheit, Wilbheit, Grobheit, Graufamkeit und 
Unmenfhlidkeit; 4) eine graufame, unmenſch⸗ 
liche That, au mi 


Bärbara, Bärbe, Bärbehen, ein Weibertauf: 
name, * 


Bärbe, w., ein Name-gewiffer Fiſche. 
Bärbeinig, E. u. U. w., für barfüß.,, 
Bärbeißig, E.u. U. w., eig. beißig wie ein Bär; 
überhaupt zaͤnkiſch, auffahrend, zornig, muͤrriſch. 
Barbier, m. 8, M. -e, derjenige, welcher 
"ein Gewerbe daraus macht, andern den Bar 
»abzunehmen, gem. Balbier, Bartſcherer, Barte 
user. Die Barbieriiube, a. eine Stube, 
in welcher die Barbiere ihre Künfi auszuüben 
pflegen ; b. ein Haus, auf welchem die Bar: 
tergerechtigkeit ruhet. me’ 
Barbieren, hinbez. 3., (einen) ihm den Bart ab- 
nehmen, gem.balbieren, uneig. einen betrügen, 
prelen. 
Bärhen?, m. -8, M. -e, wenn von mehrern 
Arten dieſes Zeuges die Rede iſt; ein Baum: 
„iooliengeng er he aulee auf eis 
‚ner Geite rauh iſt; jetzt auch anz von 
Baumwolle und auf hen ee her 
gekepert; auch Parchent. Bardhent, oder 
archenten, w., von Barchent. 
Baͤrdale, w., von Barde, db. h. Saͤnger, im Alt⸗ 
deutſchen eine Benennung ber Lerche, als einer 


vorzugliben Sängerin; Klopftod auch für 
Nadeigall, als ängerin. 


Bardalig, ein Klangwort, um den bumpfenSchall | B 


bei einem Falle auszudruden (bauz, bardauz; 
auch bauz, barabauz). 

Bärde, m. -n, M.-n, ein Name, welchen bei 
unfern Vorfahren die Sänger und Dichter abe: 

ten; noch ietzt in_der höheren Schreibart für 

eden, un, Sänger. (d.. baren, tönen, 
ingen). m 

Bardiet, (. Kriegslied, Schlachtgeſang der alten 
Deutfchen. — 1%, ' 

Bäre, w., DM: -n, in. D. dad rohe unzube: 

reitete Sifhbein ——— in D.D. (von bar, d. 
. bloß, entblößt) die Bloͤße, d. h- ein mit Ge: 

raͤuch hewachſener Ort, der aber von hochſtaͤm⸗ 
migem Holze entblößt ill. 

Bilcis, f., glatted, offenes, entbloͤßtes Eis, 

welches nicht mit, Schnee bededt iſt. 

Barett, od. Bart, ſJ. 8, M. -e, ehedem eine 
Art Hüte ober Degen überh., .jegt eine Sam: 
metmüse der Geiftlihen in manchen Gegenden, 
die zur Amtötradht gehört. Der Barettfräs 
mer, ein Kürfchner od. überhaupt ein Krämer, 
welcher mit Rauchwerk, Strümpfen, Dand: 
ſchuhen zc. handelt, 

Bärfroft, m. -ed, M. -fröfte, ein Froft, 
welcher eintritt, che dad Land mit Schnee, be: 
bedt worden, wo ed. alfo bar, d. h. entblößt, 
unbededt iſt; auch Blachfroft. 
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Bart 77 


Baͤrlãtſche, v, M. n, eine A raud 
her — — eine Art warmer, tauder, 


Barlaufen, f., ein Zurnfpiel, bei dem Einer 
. dem Andern drei Sthläge auf die Dand giebt 
‚und dann fein Yin in der Fludıt uhh. auf ber 
ex von dem Gefchlagenen verfolgt wird. 
arme, w., ohne M. 1).die Defen des Bieres; 
2) der Schaum beim, Einfchenten .des Bieres 
> Gifcht (Barm). 
men, 1) unbe;. 3., erbärmlicd, thun⸗/ 
klaͤglich — wehklagen; —R a8 
barınen)- fi) erbarmen. 
Barmherzig, -er, -fie, E. uU. iv., 1) mitlei- 
dig, theilnehmendb, mitleidsvoll, und. daher 
- jan ‚oeifen «geneigt und «bereit, huͤlfreich aus 
titleid und Liebe; 2) gem. erbaͤrmlich, Mit: 
: leid verbienend. DieBarmbherzigkeit,ohne 
M., das Mitlied, — * gegen. niebere 
Nothleidende, die Wohlthätigkeit. 
Baͤrmutter, w., M. smütter, bverjenige. Theil 
im weiblichen Körper, in welchem bie Krucht 
bis zur un ‚geltogen wird; aud die Mut: 
utter. 


ter oder Gebärm 


arn, m. -ed, M. -2, T) eine Krippe; 2). die 
"Banfe oder der Banfen; 3) ein Web. 2 


— Meig. von erien, fülef, 
. Idieftund; 2) uneig., unregelmäßig; verje 
- ia, Vellaı über d 


onderbar, wunder 

T.darometer, f.-8, M. w. E,, ein Werkzeug, 
bie Schwere der Luft und deren Veränderun- 
gen zu beilimmen; gem. dad Wetterglaß. 
aron, m. -8,M.-e, einer von Adel, wels 
her in der Würde unmittelbar nach, dem Gras 
fen folgt, ein Freiherr. ie Bäarone ie, 
eine Freiin, Freifrau, Freifräulein. Die Bas 
ronje ober Baronei, eine Freiherrfchaft. 
Bärre,'w., oder Bärren, m. -&, M. w. E,, 
eine Stange, ein Pfahl, Schlagbaum, Kiegel, 
überhaupt ein langer, fdymaler Körper; Set 
Voß); befonders in ber gufammenfeßung il⸗ 
berbarre, oder Barrenfilber, ein langes dickes 


n Flügeln und andern Tonmwerkzeuaen mit az 
den bezeichnet es das fihmale, —* Te 
erte Brettchen quer über dem Flügel, um das 
„perausfpringen und Klappern der Unfchläger 
zu verhüten; in Schiffen {es der Ruderſtock 
"oder das rohe Doll, mittelft beilen der Steuer: 
mann das Gteuerruder bed Schiffes bewegt; 
oder die eifernen Stäbe zum Vetriegeln der 
Schiffsluken ferner eine Sandbank oder eine 
Keihe von Klippen vor dem Eingange oder Das 
fen eines Stromes, fo daß man nur zur Fluth⸗ 
gie oder nur hie und dba durchkommen kann. 
arren, m., in ber Turnkunft zwei wagerechte, 
gleichlaufende, acht Fuß lange Hoͤl * deren 
jebed auf zwei Staͤndern ruht, und die zu mans 
cherlei Übungen (den Barrenübungen) dienen. 
Barricade, w., eine Sperrung, Sperre, bef. 
Straßenfperrung; ein Schusgatter; Barris 


Bärfuß, €. u. U. w., mit bloßen Füßen. Bär-| cabiren, den Zugang fperten, v » 
(in, * ver nömlichen —— De ge perzammeln, — errammen 
ärfüßer, einer der barfuß geht, beſonder z 
in ber tömifchen Kirche ein Moͤnch vom gran is⸗ Ve a a Di Geländer, & —* 
—— deſſen Mitglieder barfuß gehen ger Salagbaum, die Ocranten ’ 
Bärg, ob. Bora, m. -ed, M. Börge, ein ah oder Bärs, f. Börs, 
verfchmittener Eber. ’ aͤrſch, E. u, U. w., taub, hart, döart, herbe, 
Bärhaupt, Bärhauptig, E. u. U. w., mit bio: | 3.8 en SEE, — Ger 
em, ‚unbededtem Haupte; alt und dichter. 3. rühe, barfcher Ton, barfıhe Ar 
. bei Voß. RR fer Oftwind) uneigentlich au) rauh, unfreunds 
+Baritöno, od. Barhton, m., der tiefe Tenor ©itten, barfehes Xefen, batz 


oder hohe Baß; Hochbaß. 

Bärke, w., 1) ein kleines Laftfchiff mit drei Ma- 
ften; 2 Kleines Sabraeug ohne Maftkorb, 
große Schiffe in feihten Gewäflern zu beladen 
oder audzuladen; ein Boot, Nahen, Kahn. 

Bärkopf, Bärköpfig, E. u. U. w., den Kopf 
entblößt tragend. 


— — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


lid, b 
fiher Se ice 
Bärfchaft, w., M.-en, bared Gelb. 


Bärt, m. -ed, M. Bärte, 1) eig. die Paare 
am Kinne, an den Baden und über den efjen 
der Männer und gewiffer Thiere; 2) uneig. bef. 


a. ber unten an ber Roͤhre eines Schlüffeld be= 
findliche hervor ragende Theil, welder eigent: 


78° Barte 


Lich das Schließen verrichtet 5 der ; b.ber 
weif an den Auftern; c. die & en am 
alfe eines Hahnes; d. an einigen Getreides 
arten, Beige oder Abel. Das Bärthen, ein 
kleiner Ba . B rti ‚er, -fe, ‚u U.w., 
mit einem Barte verfößen, einen Bart habend. 
Bärte, w., gem. Bare, ein hornartiger Koͤr⸗ 
per im Rachen der Wallfifhe, der ihren ftatt 
hne dient, und woraus bad fogenannte 
Fiſchbein gefpalten wird. 
arte, w., M.-n, ein breited Beil, Breitbeil 
wovon Hellebarte); und dann überh. ein jedes 
Beil in Lutherd Bibel, bei Voß u. A. 
Bärtifane, ſ. Partifane. 


Bärtfche, w., M.-n, ein Stamm an den Holz: 
ben, der. gleichſam zum Ruder dient. 


+Barütiche, w., ein halbbededter, zweiräbris | F 


—* rei befonber& in Ofterreich (Birutfche). 

ajalt, m., -#8,, eine ſchwaͤrzliche, ſehr harte 

Steinart; der Essienfein, — 

Bäſe, w, M. -n, 1) ded Vaters od. der Mut: 
ter Schwelter, die Tante; 2) gem. eine jede 
Verwandte; eine Muhme. 


+Bafilie, w., ohne M. Der Name einer be: 
kannten wohlriechenden Pflanze; Baftlicum. 


Baſis od. Bafe, w., der Grund, das Fuß: 
der Untergeftell, die Grundlage, Grundfläche, 
Grundlinie; in der Scheidekunſt, der als Grund⸗ 
lage betrachtete Miſchungstheil einer chemiſchen 
Verbindung. 


Baſar od. Bazar, m., im Morgenlande der |. 


Markt oder eine geräumige Straße, worin die 
Pr * Gewoͤlbe haben. 
aſilisk, A. -en, M. -en, nach Einigen die 
Königseidechfe, eine unſchaͤdliche Eidechſe im 
üdlihen Amerika und Alien; nach Andern eine 
rt gelber, fehr aiftiger Schlangen in Afrika. 
Man Beer daraus ein Wunderthier erdichtet, 
welches die Geftalt eined Hahns mit bunten 
Drachenfluͤgeln und einem Drachenſchwanze ha= 
ben, und vefen nbtid ſchon toͤdtlich feyn follte. 
Man koͤnne ihn, fabelte man, nur dadurch töbten, 
daß man durdy einen vorgehaltenen —— 
gen giftigen Blick gegen ihn felbit kehre. 
onft nannte man audy eine Art großer Kano— 
ER oder bie doppelten Beldfhlangen, Baſi— 
en. 


Baͤß, eig. der alte Poſitiv zu beffer, befte; 
alfo: gut, wohl; häufig auch, vorzüglich in 
Luthers Bibel, ald Comparativ für beifer; fo 
aud in der — — — db. h. 
beffer, oder weiter fort (vgl. für); auch als U. 
w., für fehrz zuweilen für mehr. 

Baͤß, m. -ffeß, M. Bäffe, die lange Stange 
in der Windmühle, womit dad Kammrab im 
Laufe aufgehalten wird. 

7Baͤß, m.-ffed, M. Bärg, 1)_die niedrigfte 
Stimme in der Mufit, die Grunditimme 5 2) ein 
Inſtrument, worauf man den Baß fpielt; eine 
Bapgeige. Der Baffift, -en, M.-en, einer 
der ven Baß fingt, oder fpielt. Der Baffon 
(lies Baffong), -8, M. -8, ein Inftrument, auf 
welchem der Baß geblafen wird; der Fagot. Die 
Baßſtimme, 1) für: Baß 1. 2) die gefchriebe- 
nen Noten für den Baß. 

+Basrelicf, f. Relief. 

+Bafiin, m. u (fpr. Baffän 

} — De 07 . 
Wäfferbeden, Brunnenbeden, 2% 
Zumpfel. 

Bat, m. oder f.,-e8, ohne M. 1) eig. die in⸗ 
nere zähe Haut oder zarte Echale an den Baͤu⸗ 
men, welche zunaͤchſt an dem Holze unter der 
Ninde liegt; dann, die Äußere Haut an den 
Pflanzen überhaupt (der Baft am Flachſe; zu: 
weilen auch die Haut am menfhlichen und_thies 
sıfchen Körper, (fih den Baſt von den Haͤnden 
ringen); 2) uneig.ıvas aus Bafl verfertigt wird; 
befonbeis ein halbfeidenes Zeug aus Seide und 


ein Beden, 
umpel oder 





‘Bauen i 


Kameelhaaren. Baften, Eu. U. w., aud Baft 
oder von Balt. 
+Baftärd, m. -e8, M.-e, 1) ein außer der 
‚She erzeugtes Kind, ein natürliches Kind, gem. 
reindz; 2) uneig. alle, was von feiner ges 
wöhnliden Art in eine fchledhtere abartet, oder 


burn Vermiſchung verfhiedener Acten erzeugt: 


wird, 
+Baftei, w., M. -en, ein ſpitzig auslaufendes 
Merk an bem geuptwalle ini —8 Ba⸗ 


ftion, Bollwer 
Baſtonnade, w., Fußſohlenſchlaͤge bei d. Türken. 
Bataille, w. (1. Battalje), beffer: eine Schlacht, 
+ Bataillon. 
atarkon, |. II. Bataljon), -8, M. -8, bi 
älfte ‘od. daß Drittel Ki Regiments zuguß. 
atarde, w., eine Wiener Kutfche, ein Wie⸗ 
ner Wagen; aud) eine Art von Gerhüß, ein 


Adtpfünder. 
"Seuyen bringen Bl 8 baten nl Re 
ringen helfen, (es batet mich > od. beſ⸗ 
fer: es hattet mit, d. b. nugt mir, Hr mit). 


ating, m. -8, M. -e, aei gfarte Hölzer 
auf den Schiffen, die durch dad Verdeck in den 

aum hinuntergehen und an den obern Enden 
durch einen Querbalten fo mit einander verbuns 
den find, daß fie noch um zwei Fuß frei bleis 
ben, damit man beim Antern die Zaue darum 
ſchlingen kann. 


Batift, m. -e8, M. -e, eine fehr feine wei 
Seinwand. Batilten, E. u, —9— a —* 
tiſt gemacht. 


Batterie, w., (dreiſylb.) M. -n, (vierfolb.); 
1) ein ert abener St auf Seide m“ Dad 
fhwere Geſchuͤt ftellet,, einen Ort zu beſchie⸗ 
Ken ug dd There Gerake Mk, We 
Dedel auf der Pfanne an einem franzöfifcen 

Buͤchſenſchloſſe. 

Bägen,_m. 26, M. w. E., eine Muͤnzſorte 
von 4 Kreuzern oder 16 Pfennigen. 


Bäuch, m.es, M. Baͤuche, überh. eine jede 
auswärts gebogene rundliche Fläche, beſonders 
der vordere, gemeiniglicdy auswärts gebogene 
Theil an den thieriihen Körpern, von dem 
Aerihfelle an bis zu dem Schambeine (der Un= 
erleib),. Das Bäudhelhen, gem. ein Bleis 
ner Bauch. Der Bauchfluß, eine Krankheit, 
da die Speifen unverdauet wieder fortgehen: 
der Durchfall, Durchlauf, die Ruhr. a 
Bauchgrimmen, ohne M., Schmerzen m 
den Ged rmen; das Baudhweb, die Bauchſchmer⸗ 
zen, die Kolit. Baud id. oder Baͤuchig, E. 
u. U. w., mit einem Baude verfehen;. bef. 
in Zufammenfeßungen, 3.8. dickbaͤuchig 2c. Der 
Baudreodner, der im Reden die Stimme in 
den Schlund hinunter zu drüden fehig I, fo 
daß es fcheint,, als komme fie aus dem Bauche 
(rihtiger Bauhrederz denn ein Redner ift 
derjenige, welcher nach den Regeln der Rede— 
kunſt ſchoͤn — ſpricht, um zu uͤber⸗ 
* N * eder aber uͤberhaupt ein jeder 
precher). 


Bauche, w., ſ. Beuche. 
Bäude, w., M.-en, in Schleſien und Boͤhmen, 


auf dem Niefengebirge, ein Haus, eine Düttez 
0er den Alpen eine Senne oder Sennhätte, 
(Baubdeverwandt mit Bude). ⸗ 
Bauen, hinbez. 8. (das in Verbindung mit auf 
ſowohl den dritten als vierten Fall bei fi 
haben Bann); 1) eig. a. vlt, für: wohnen, fi 
aufhalten, befuchen; —— noch bisweilen: da 
Elen) bauen (fi in der Verbannung befinden), 
eine Meffe—; b. (ein Gebäude) ——— fegen, 
auffuͤhren e, (den Ader, den Sarten, Wein— 
berg) tragbar, nusbar machen; d. (ein Berg: 
wert) bearbeiten; 2) uneig. a. (auf etwas, auf 
einen) ſich darauf verlaffen; b. (Getreide, Do: 
pfen, Wein, Seide, Honig) durch, Bauen er= 
zeugen, hervor bringen; c. von der dußern Ges 


' 
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alt, jedod) nur Miw., gebauet (eingerichtet, ge⸗ / wollenen Zeuges. Baumftark, E. uU, 
il et) ; 3) unbez., mit Oben Kuna. fehr ſtark un re von Leibe, Die 8 daher 
5 en; ingl. hervor ragen. Der Bau, -es,| wolle, ohne M., die Wolle, welde aus 
.-e, ober gewöhnlider Bauten; I) ohne | den —— der Baumwollenſtaude 
. dad Baͤuen; b. die Strafe des deſtunge: eſammelt wird. Baumwollen, E u. 
er en Befängniß, % x dazu Faß Baı w., von Baummolle gemadt, 
eilten Uebelthäter; c, die Art und Weife, | Baumein, unbez. 3., mit haben, ſich hangen 
wie eine Sache gebauet oder eingerichtet it; | Hin und her —8 PERL — 
Re ———— 
* e 3 » ’ Fi * 
die Köcher verfchiedener wilder Ihieze. (Der Bausbed. & I Area Bausbädig, beffer 
bau, Dacabau, Kaninhenbaw. Bau: | mrausbadıc,f.b. | 
llig,-er, -fte, E und U: w, deffen Bau Baufch,. m... 08. M. Bäufhe, 1) überhaupt 
l et, wandelbar. So auch die | eine jede, befonderd halb runde Dervorragung ; 
Baufälligkeit, ohne M. Der Bauherr, | 2) befonders ein weicher Körper, der fid) aus⸗ 
a. derjenige, welcher ein Gebäude aufführen | dehnen kann; bei einigen Handwerkern verfibies 
Läßtz; b. in einigen Städten ein Rathöherr, | dene Arten von Kiſſen; beiden Wundärpten 
Acht über die Öffentlichen Ge: | ein mehrmals Aufammenge'rafee Stuͤck Lein⸗ 
haude bat; Baumeiter, Werkmeiſter. wand oder ein Bundel Wundräden, auf Wug⸗ 





ie Baukunst, die Kunit, Gebäude aufzus | den vor dem Verbinden zu legen, bamit fie 
führen, die Arditectur. Baulih, er, -Ike, | nicht gedrudt gen —— n der Verklei⸗ 
E. u. U. w., wohnbar, nır in der Nedensart: | merung «in Baͤuf en fur Kompreſſe)3 
im — Stande erhalten. Der Baumeilter, | 3) eins aufder-einen Seite heraus ehende Fläche 
a, der die Baukunft verfteht und ausubt; b, f. 9 Segenfoge ed Bogenß; , babe: die gem. 
Bayerns | ——— a hama 
1. Baer, m. oder f., M. iv. E,, ein Behältniß | Fauf, ein s eve gerechnet. Der Bau fchs 

.T * M. w. E ‚ ein Kauf in Ba ; 

für Vögel; ein Bogelbauer, Käfig. Bogenfahrt, . dee si; BI 


2. Bauer, m. -8, M--n, » eigtl. derjenige, | Baujchen, oder Baufen, oder Paufen, unbez. 3., 
welcher eigenen Aderbau Hal, und fich davon | mit haben, fi von innen ——— 
nähret; 2) bisweilen ein jeder, der auf dem | ſchwellen. avon Bausback, oder Paus— 
Lande lebt; 3) uneig. a. ein grober ungefitteter |ı bad, _m. -es, eine: Perfon, die dide Baden 
Menſch; b. im Schachſpiele diejenigen Steine, bob: Bausbaden, oder Pausbaden, uns 
welcdye im die erite Reihe geitellt werden. Das | De}. 3., die Baden aufblafen, oder aus vollen, 
Bauerqut oder Bauerngut, a. ein jedes | diden Baden reden, d. h. aufgeblafene, prahles 
Gut, weldes von Bauern befeffen wird, und | tifihe Reden führen, j 
befonders ‚mit Dieniten und Srohnen befhwes | Buausbädig, oder Pausbädig, Eu. U.w., dide, 
ze Ad ‚ zum —— De m. Breis u aufgeblafene Baden habend (vgl. Pausbad 2c.). 

ute; b. ein foldyes, Baus, ein Klangwort, den Schall eines dumpf 


'wenigitens zivei Pferde halten kann ; ein Pferde { 1 
neraut, a — Die — auffallenden Koͤrpers zu bezeichnen (Bardauz). 


überhaupt eine jede Perfon weibl. Geſchlechts, Bauzen, unbez. 3., mit fein, mit einem dum: 
melde * dem 6 — i — ea —S — 
e Frau eines Bauers. uer ‚er, Bavian, m. -ed, M.- 
: eG. uU. w., a, eig. nad Art ber Bauern, (richtig —— a e, eine Art großer Affen 
nd F 3 ——6 unböre ‚ Od, | Bären, rüdbez. 3., (fich, mich) ſich mit den Faͤu⸗ 


bauern auerfhafto auernz|! 
Thaft, a. berInbegri ale Bauern einer Ge: | „ter und Elbegen ſchlagen und floßen. . 


ar „nee —A ——— — w., ſ. Bai. 

orf. Die Bauxersleute, ehne &., Perjonen €, daß verkuͤrzte V.w. bei, welchesn n ’ 
eiderlei Geſchlechts aus dem Bauerftande; ver- | und den — es Suse en Be 
tl. das Bauernvolf. Bauer ut -er,| trennbar vorgefegt 3* und denſelben eine Be⸗ 
-fte,E. u. U. w., gem, niedrig ſtolz. Co ud | deutung giebt, vermöge deren fie ihre Handlung 
der Bauernz oder Bauerftolz, ohne M. auf den Gegenftand, welder burd) das im vier— 
(Anmert. Im zweiten Kal muß es des ten Falle dabei ftehende Dauptwort genannt 
Bauers, nicht wie ind. D. des Bauern) wird, ganz, umund um, über und über vers 
heißen.) breiten. Hier, wie bei allen mit einem untrenns 
Baum, m. -ed, M. Bäume, | eig eine | baren Vwe zuſammengeſetzten Zeit. fällt die 
große heisige Pilanze, welcde ihre Kite, Zweige | Sylbe ge, welde bei allen, andern das eichen 
und Blätter aus einem einzigen Stamme entz | der vergangenen Zeit it, völlig weg, 3. ®. bes 

widelt; 2) u > alles, was einem Baume,od. | bauet, nicht begebauet, oder gebebauet, 
effelben ähnlich fiehet. Das Beäbſichten, Bräbfichtigen, Hinbez. 3., etwas 

| Pe Abfiht haben. 

Beaͤchten, hinbez. 3., mi fmer i 

a. mit einem Baume, dem ſogenannten, Wie: — ade BER * Hamteit wadr⸗ 


als: ein Fuder Heuz bei den Webern auf den Beamte, m. -n, M.-n, eig. ber Beamtete 

nbri i (von beamten), ein Beamter, der mit einem 

auf die Pinterfüße ftellen und vorne indie Höhe | Amte verfeben tft, bef. ein Amtmann, Amtös 

ri * Toben * ferden; aus Aber» verwalter ıc. 

aupt Tür: fd) Ttett aufeihlen. BED an Ole |Beämten, hinbez. 3., (einen) mit einem Amte 

ode feigen (die Wegen des —n bäumen verfeben, b —58 — 

mit haben, bei den Jaͤgern von dem wilden Beängftigen, hinbez. 3., (einen) ihm Angft vers 

Geflügel, auf einen Baum laufen, fliegen od. urfachen. Die Beängftigung. 

ſpringen; fi auf einen Baum fesen,. Der | Beantworten, Hinbez. 3., (eine Frage 2c.) Antz 

Baumbader, ein Vrgel, die kleinſte Art | wort darauf ertheilen. Die Beantwortung 

une en ar baßjenige R * Bearbeiten, binbez. 3, 1) an etwas arbeiten, 
nDliden nepbeiies. ix, Da durch Arbeit volltommen, zu machen fuchen; 


livenöl. ie] IN, ws e 
arftellum wenn — he eg 2) (fich) fich beeifern, bemühen, beftreben. Die 


bei den Malern u. Kupferftehern. DieBaume: | „Dearbeitung. i 
dhule, ein Ort, wo en junge Be iehet, | Beauftragen, hinbez. 8., (einen) mit Aufträgen 
ie Baumfeibe, ohne M,, eine Art —— verfeben, 


80. Beäugeln 


Beaut ein, Beaͤugen, Hinbez. 3. emau, fd 
befehen, betradhten; mit Fleinen Augen betr 
„ten, indem man die Nugenlieder zu zu ammengiebt 

und run rc iR Augen klein erfcheinen, I 

wod Blendun — ——— — vers 

liebten, ee betracht 


Rene ndFe, hinbes. 3. pi Scherze, mit Bändern 


Behäuen, Hinbey. 8., mit Gebäuden befegen. 
en, unbez. 3., mit haben, aA eig. fich ſchnell 
bin und —23 bewegen, wanken urcht 
— gem. We bobern, — be ern, 
wern, Lu, g oder fehr beben; 2) beein 
‘a, unterbro 
bebende me, 
2 den ‚gleichet , der vor Fu t Be 
t De ‚vor der. Gefahr beben; ich 
tt mir i ——— n bang 0 
* ae fe ide 


a8 zu Leid 
h. ich bin — dein Wohl. Sr 
x % un Br 


OERIORE, hinbez. mit Bildern — be⸗ 


—— inbe 1). eig. mit Blech belegen; 
2) uneig. im Fi Ch, mit Kreffen bejeßen. R 
Beblümen, hinbez. Z., mit. Blumen. bededen, 

ſchmuͤcken (ber Lenz hat. die Erde beblämt). 
—— hinbez. 3., mit feinem eigenen Blute 
eneßen 
— binbiz. 3., mit einem Gebräme ein: 


Bebrüben, pi 63. 8., ein wenig brühen oder mit 
kochendem Ban er begießen 

Behruͤcken, hinbez. 8,, mit einer Brüde verfehen 
(einen Fluß)... 

un hinbez. 3., (Gier) durch, Brüten frucht⸗ 
bar madıen, gelrben; ; uneig. ggfättig bewachen 
— Geishals bebr let fein 

Becher, m. -8, M.w.E.,. 1) eig. ein Drinfgeräktr 
in der Seftalt eined abgeitumpften Kegelö; 
2) ein Ma 2 fowohl zu kart en als trodenen 
Sachen. ehern, unbez. 3., mit haben, 
im — die Becher fleißig leeren, viel trin— 


ten, zechen 
Beiden, z. -8,M w. €, 1) ein flaches, mi 
Ian vundes Ge welches breiter ais tief i 


das Dandbeden, Bartbeden; 2) eine jede 
Rertiefung bes Erdbodens; 3) am menfchlichen 
dr erdie) enige Höhle im Schmerbauche, melde 
die Sftbeine, ad heilige Bein und das Scham: 
bein —* ihre Vereinigung bilden, in welcher 
die Blaſe, der Maſtdarm und beim ng 
Geſchlechte die Bärmutter ‚liegen; Yun 
ein Inſtrument bei ber türfifchen Ri 
Der Bedenfhläger, a. ein Dandwerker, der 
allerlei Beden verferfiget; b. bei der Janis 
—— derjenige, welcher die Becken an 
nander ſtreicht. 


Becker, m., ſ. Bäder. 


Bedaͤcht, m. -e8, ohne M., das Bedenken einer 
Sadye,, die Überlegung, ohne Geſchlechtsw. und 
nur mit ohne und mit. Bedaͤchtig, oder 
FRAHHIEN ‚bee Bedahtiam, -er, -fte, 

t Bedacht, Bea ven ichtig. 
Die Berährtlihtert, Fr ebadbtfam: 
keit, ohne M., der Bedach 

Bedänken, ruͤckbez. 3., mit, RL, (fih für 
nes bei enge) ihm dafür Dank fagen; im 

ae und Frotte⸗ (ich bedanke mich dafuͤr) 
es > 


— on — -e, felten für a. das Be- 
dürfniß, ohne . b. dasjenige, deſſen man 
bedarf, mit M. 


Bedauern, hinbez. 3., 1) (einen) Mitleiden mit 
ihm haben und äußern; 2) (eine ache) Schmerz, 
Unluſt darüber empfinden, jich barüber betrüben. 


— 


ohne sie ur 
eine Sad e Gebet X ——— * 
die Wache, mit 
Bedeichen, —— mit einem Deiche — 
Bedenken, hinbez. u. rüdbez. 3., 1) (eine Sadı 
darüber nachdenken, fie überlegen ; 2) (fi) 
IR na Renfen‘ (fi) wieder anders) feinen‘ 
— 3) für etwas forgen, auf etwas 
; he ARM n; a (einen ar IRA — 
r fei 8 


—— vorſehen De 
en “ Überlegung , das ch: 
‚denken, ohne M.; b, ein gwei el, eine 
entichloffenheit, ein Anftand; ce, ein über 
- vr Sache gefaͤlltes ‚Privafu eil 2 
— ar — mit Be⸗ 
7 u - PR FE v gähden: 
In — a — dig⸗ ge 
ti kei » 4 
mit) zuftand, he einer re hat, 0 — 
der. weifel felb Hiche 
Bern enbeit, A on Die Serentaeie 
die nöthige eit etiwa8 zu überlegen, 
— 1) binbez. 3., a. (einen) belehren, zu⸗ 


cht weifen; b, F— Kanzleiſpr. hlen; 
ar unbez. u. un haben, a 4 = en 
einer künftigen Be —58— oder eines 8, 


oder einer wichtigen eyn; lei 
oder erheblich feyn, auf & wre ol⸗ 
en ſeyn. Die Bedeutung, mit der ⸗ 
ed. 


ichen 

Bedienen, 1) hinhbez. 3., a. (einen) ihm Dienfte 
leiſten; Künftler, Arzte u. y: m. fagen : einem 
bedient feynz (bei — ; b. (ein 
Amt) verwalten; 2) rüd .‚ (Sich, mich, eis 

* eg davon, "machen, Der B 


e⸗ 
dient h. der einem um 


— 
delt 


zeichne; a 
wenn man auf 


— oder —— en mit dem Ser ft "des 


von einem Latein aus wang bie 
Rede ift). ie Bedienung, 1) ohne M. 
a. das . alle Be: 


edienen, die „außpertung: Fi 


bat; bie ienerfchaft; 


* — — Hinbe. 3., 1) einen Antrag, Vor: 
flag, eine Foderung machen oder eingehen; 
(etwas unter 19 bedingen) etwas verabreden, 
ausmachen 5 gs habe mit Stillſchweigen * 
dungen) zur Bedingung gemachtz 2) fi über 
etwas einigen, bef. über den Preis; (eine Ar— 
beit bei einem Handwerker bedingen) mit ihm 
um den Preis einig werden, fie behandeln; (der 
bedungene Preis) der beftimmit, feftgefeßte, 
ausgemachte, verabredete Preis 

2. Bedingen, hinbez. 3., etwag durch bingz 
gekommene Beſtimmungen beſchraͤnken, 
ein bedingendes (conditiönales oder Conbitiönel: 


* 


Bedrängen 


ib) Bindewort; bef. da82. Mittelm, bedingt 
(mit einer Bedingung verfehen) als E. , 


ua migtet gen gereifte Bedingungen geknuͤpftes 


” Bedrängen, binben, B., (dnen) eig. fehr bräns 
ram, 


Bedrohen , Hinbez. 3., (einen mit etwas) f. ei- 
nem De —* Bedrohung. f 


Bedruden, hinbez. 3., (einen Bogen) vol drucken. 


Sehrücen, binden. 3, 1. Bedrängen. Die 


Bebüngen, Hinbez. 3., f. Düngen. 


Beduͤnken, hinbez. 3., feinen, vorkommen, ber 
Meinung fehn ; nur unperf. ald: (wie mic) bes 
duͤnkt) duͤnkt; aud: ih, mid bevüunkten 
Laf,fen) dafur halten, meinen; (eö will mid) 

ebünfen) es fiheint mir, fommt mir fo vor. 

as Beduͤnken, ohne M., die Meinung, das 
Sutachten, Erachten; (meinesBeduntens) nad) 
meinem Gutadhten, nad) meiner Meinung. 

Beduͤrfen, bez. 3.,mit haben, (einer Sache) fie 
unentbehrlich nöthig haben. Bedürftig,-er, 
-fte, E.u.U.w. a. arm, Dur ftig 3 b, (einer Sache) 

‚bebürfend, benöthigt. Das Bedüurfniß,-Tfes, 

- -TTe, a. der Zufland, worin man einer 
Sache bedarf, der Mangel, die Armuth; auch 
48 fe File ; 2) die Sadye, deren man bedarf. 
eefſteaks (pr. Bihfſteeks), Rindfleiſchſchnitten, 
oder duͤnn geſchmittenes, gewuͤrztes nik ſchnell 
auf dem Roſt leicht aufgebratenes Rindfleiſch 
von der Lende. 

Beehren, hinbez. 3., (einen mit etivas) ihm da⸗ 
mit Ehre * x 

Beeiden oder Betidigen, Hinbez. 34 1), eine 

. Sadye) mit einem Eide betätigen, befchwören, 
2) (einen) durch einen Eid verbinden, Die Be: 
eidigung. 


Beeifern, ruͤckbez. 3., (fidh) fic) eifrig bemühen, 
beftreben ; (ic) ee mie. Se wu, fer 8. 


Beeinträcjtigen, Hinbez. 3., (einen) ihm Un: 
** zufügen, Eintrag thun. Die Beein— 
trädtigung. 


Beeifen, hinbez. 3., 1) mit Eis bebeden (beeifete 
Fluren, der Winter hat die Erbe beeifet); un: 
eigentl. beeifet feyn, für: Ealt feyn (der be= 
eifte Norden); 2) mit Eifen belegen, verfehen. 

Beenden oder Beendigen, Hinbez. 3., f. En: 
den. DieBeendigung. 

Beengen, Hinber. 3., ineig, eng einſchraͤnken, 
in die Enge treiben. Die Beengung. 

Beerben, Hinbez. 3., 1) mit Leibeserben ver⸗ 
fe en, in weldher Bed. nur beerbt, Mw., üb: 

ich ift; 2) (einen) von ihm erben. 

Beerdigen, hinbez. 3,, (einen Verftorbenen) zur 
Erbe beftatten, begraben. Die Beerdigung. 

Beere, w,, M.-n,, die fleifchige, meiſt runde 
Frucht, das volle fleifchige oder faftige Samen: 
gehäufe vieler Pflanzen. ( Erbbeeren, Dim: 

eeren, Brombeeren, Maulbeeren, Stachel: 
beeren, Sohannisbeeren, Weinbeeren.) — Der 
Beermwein, ein Wein, der von felbit aus den 
Beeren rinnet; oder audy ein folder, der wie— 
der auf frifhe Beeren gegoffen worden ift. 

Beet, f. -e&, M. -e, ein etwas erhöheter und 
abgetheilter für Gewaͤchſe beftimmter Plag in 
Gärten, oder auf Adern. 

Beete, w,, Name der rothen Rübe. 


Menig’s Handwörterb, d, deutſch. Spr. 


I. 
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1. Befähren, pi 3 

* dagben. 8., befuͤrchten (nichts zu 
·Befahren, hinbez. 3. 1) (einen W 
bemfelben fa ten; ji inißer Ye feine R — 
ich in diefelbe verfügen, in diefelbe hnab— 

"een Hr befihhtigen. Die Befahrung. 
14 e h nbez. „1 i .. 2 
oder mit FEN ® i. * 


— Übel, angreifen, 
en, 


* 


die 


befangen, anfals 
Krant An befallen 


' 
angen); für fi 
ringen SE — für: eingenommen) ; 


greifen. (das ift mon mit darunter befangen, 
d. h. mit einbegriffen);, f, befallen (von Schlaf, 
von Furcht befangen feyn). 

Befängen, E. u. U.w., (Mi. von befangen) 

‚‚ eingenommen, parteiifh, auch beſtochen (von 
Korurtbellen befangen); verlegen, verwirrt, 

8 — — eit, 
eraljen, 1) rüdbez. 3., (ſich mit einer Sache 
befhäftigen, abgeben, Ki in diefelbe —— 
(ich befaſſe mich); 2) hinbez., betaften, umfaffen. 

Befehden, Hinbez. 3., für: befriegen, den Krieg 
ankündigen. Die Befehdbung. 

*Befehlen, Hinbez. und unbez. 3., 1) eig. (einem 
eine Sache/ oder befehlen, daß zc.) einen Wils 
len betannt machen, einen Befehl ertheilen, ges 
bieten ; 2) uneig. a. herrſchen, vegierem; b, verlans 
per belieben; ec. felten: anvertrauen, —“ 

en. Der Befehl, -e8, M. -e, 1) eigentl. der 
Ausfprud, Wille eines Obern; 2) uneigentl, 
a, die Gewalt, Derrfchaft über eine Sache; 
h. gem. ber Wille, die Neigung, das Belieben. 
Befehlerifh, E. u. U. w., gem. auf eine 
befehlende Art, beffer: Befe — Be⸗ 
fehligen, Andre 3., (einen) mit Befe (ge 
etwas verfehen, beordern. er Befehle: 
hbaber, -6, M,mw.€E., 1) Oberb. ein Bevoll: 
mädytigter; 2) der Andern zu befehlen hat, bef. 
SE orgefegter bei einem Deere, ein Anführer, 


Befeftigen, hinbez. 3., eig. it. umeig. feft machen ; 
Ar 

—— 
Die Befeuchtung. 

— — 3., uneig. hitzig, muthig 


Beffchen, ſ. Baͤffchen. 


Befiedern, hinbez. 3., mit Federn verſehen 
(einen Pfeil befiedern; —— — —— 
nicht befiederte) Zunge). Die Befiederung. 

*Befinden, 1) hinbez. 3., a. (eine Sache) finden, 
erfahren, erkennen; b. dafür alten, meinen; 
2) rüdbez., (ſich befinden) a, ſich irgendwo auf: 
alten, gegenwärtig feyn; b. befunden werden, 
th verhalten; (die Sache hat fich alfo befuns 
en) ijt alfo befunden worden, verhält fich 
alfo; ce. Empfindung von dem Buftande feiner 
Gefundheit haben; d. überh. feyn. Die Ber 
findung, mitl, Das Befinden, der Ge: 
fundheitöjuftend. Befindlih, E. u. U, w., 
en irgendwo liegend. 

1. Berleden, hinbez. 3., 1) eig. Sleden in et= 
was machen, befhmußen; 2) 5 nden 
(den guten Namen, die Ehre); das befledte Ge— 
miffen, d. b. das fidh nicht rein weiß, das fich 
einer Schuld bewußt ift; eine Jungfrau be— 

ecken; eine unbefledte (d. h. reine, keuſche) 
unglran ſich (mich) befleden, d. 5. Fleden 
an ſich bringen (fi im Gefichte befleden) ; 
ſich ſchaͤnden (er bat ſich a Raftern befledt); 


8 Beflecken 


ch ſelbſt befleden, einen Ko durch 
ſtbefl befleckung —* Di “rien bey 
—— hinbez. —9— den Sauftern, mit 
befeßen. Ab erled ung. 
Befleißen, rücbe; E ‚ (fic) mich] —5 
f. befleibigen. B efliffen, Dim.als U.Ww., 
N) einer Sache oder auf ei ae fe * 
ich derfelben befletßiget, fie fudirt — 
ihr era ergeben ſeyn; 2) gem, bienftb 
efliffenbeit, ohne M., die bel fene Bes 
muͤh hung 
Befleisigen, rüctben, ‚ (fich [m ig einer Sache) 
leiß auf die Erwer ung oder Erlernung der: 
Kin penden; fih darum bemühen. Die Be: 
— her 3 ig. mit l 
eflugeln, Dindez. B., 1) eig. m ugeln ver: 
den „tan ei jeltee — her wer: 
— efluͤgelt dargeſtellt); 2) upeig. 
berchleun en ‘feine Schritte, feinen Lau 
in di eberügein), Die Befl gelung. 


br, eine Cr. eine „E. u. U. w., zur 


Acht it acht v ehen. 
Befr * en, hinbez. Br m if rg 
Die 


Befrägen, hinbe 1) (einen um etwas) fra⸗ 
pe ruͤckbez — — — durch Brage n Raths er= 
olenz (fich mi einem über etwas) unterreden. 

— efragung, mit. 
efreien, hinbez. 3., (einen ober eine Sache 
von oder aus elwas) frei maben. Die Be 
freiung. 

Befremben,hinbez. u.unbez.3.,mithahen, fremd 
feinen, unglaublidy oder wunderbar vorkom⸗ 
men (ed befremdet mih). Die Pete: 

dung. Befremdlid, -er, -fie, Eu. U 

was a fcheinet. 

Befreunden, 1) Hinbez.und bez. 3., fFreundfchaft- 
liche Verhaͤltniſſe anknüpfen (i "fuchte, ie mit 
—— u befreunden); einem, oder mit einem 

eundet ſeyn) in freundfthaftlichen Verhaͤlt⸗ 

nr en mit ihm Regen. oder mit ihm verwandt 
feyn; 2) rüdbez., Ay: idy] mit einem befr.) 
in ferundfehaftfiähe. Si u oder in Ber: 
wandtfchaft mit ihm treten. Der oder die Be— 
freundete, Verwandte. DieBefreundung. 
Befriedigen, hinbez. 3., 1) in Sicherheit ftellen, 
befeftigen, mit einem Zaune, einer Wehr oder 
Mauer einfchließen, umgeben; 2) (einen) zus 


frieden er ihm ein Genüge hun ihn bes | 
) befänftigen, gufrieden ſtellen. Die‘ 


wen: 3 ! 

efriedigung, mi 
gem. auch die Bezahlung. 

Befröhnen, Hinbez. 3., (einen) mit Frohndien- 
ften belegen. 

—— — „Binde, 3., frudytbar madyen. Die 
Befrud 

Befügen, —*— Br, teinen zu u etwas) ihm ein 
ge — * ilen; beſ. Sm. befugt, alö 
fi et; — ie ie her das Ber: L 
ige ’ 1 s 
— Tre, das Recht zu etwas, 


Befühten, Bien 8. ., überall an etwas fühlen. 


Befühlu 
Sefürchten. 5 Binden, ., (eine Sadıe) fürchten, 


daß fie gefchehen werde. Die Befürdtung. 


en nämlidhen Bed. ; 


»Begäben, hinbez. 3., (einen mit giwad) als eis 


ner Gabe verfehen;. daher be ſ. M egab 
(mit Gaben reichlich verſehen, ——a 
Die Begabung. 





Beglauben 


Begaͤffen, pi F 
eaäflen, HR, 8., gem. neugierig befehen. 


Benänanip, f "fs, M.-ffe, f. Leihen 


ngniß 

Benditen rüdbe fih) a. ſich * u 

, anzung ee id) bege —* en 
ar vertragen, Die Bega er 


an einen Drt ver gen; 2) fi zutragen, 

erei nen geideben; wöhnt. unperf. (68 

ji bat ei rn aber auch: was 
en: 3) (fi ‚einer 


r entfagen. Die 
otbung, mit den Bed. I. und 3, Die 
gebenheit, mit der Ber. 2. was "ic begiebt 
oder begeben bat, ein Ereigniß. 

Begeanen, under. u. be3 3., mit feyn 1) eig. 
(einem) ihn auf dem Lege antreffen, ihm uns 
vermuchet entgegen kommen; #) uneig. a. un 
perf. widerfabren, zultoßen; h fidy gegen j 
manden betragen, ale: einem höflich 2c.5 e. ds 
nem Unglüd) Wideritand leiften, abzuhel 
(es ea, vorbeugen. (Begegnen in ber 

deutung: unvermuthet entgegen — 
unterfiheidet ſich von entgegen kom 
J A dadurch, da 


J— rüdbez. 3., (ich begebe mid) etc.) "fs 


ufälliges, in diefem etwas aan ie liegt N 
ge Begtguung mit den naͤmlichen 
ausgen. 2a, Bes egniß, mit der 
2 X bef. Er "was Grm widberfährt, en 
u 


*Begeben, hinbez. 3., 1) ei ig. im Gehen ar 

fötigen: 2) uneig. a. (eine en 
(ein Beft) feiern; c. (etwas. Böfes 

"ausüben, veruben; d. meiftens Oberb, KR un 
f. Begatten. Die Begehung. 

Begehr/ f., veralt. für: das Begehren. 

Begehren, hinbez. 3., 1) (eine Sache) ſinnlich ver⸗ 
Iengen; fidh darnad) fehnen, fi ie wünfchen ; 2) um 
etwas anhalten, ra fein Verlangen darnach 
äußern; 3) fodern, als eine Schuldigkeit Ki: 


langen, Die Begehru ng, ir PROBEHG 
Fe⸗ —— Begehr R*t. 

U. w., begehrend, bealerig, So aud) die 
—— —— t, ohne M 

—* hinbez. 3., mit feinem Geifer bes 
fudeln. Die Begeiferung. 

Bregeiftern, hindez 3., uneig. ) beleben. bes 
freien, muthig maden; 2) mit lebhaften Vor⸗ 
Prüunges und Empfindungen erfüllen, die Ein⸗ 

bildungskraft erhisen, jdwärmerifh machen. 
ie Begeifterung. 

Begier, w., f. Begierde, 

Begierde, w., M. -n,'das ſinnliche Verlan er j 
nad) etwaß, —— — er — ic. 
gierig,-er, -Ite, E.u. Bo eiiwag), 
Begierse habend. Die Besler gkeit, eine 
ſtarke Begierde. 

Begießen, hinbez. 3,,_1) durd Gießen naß 

mıden; 2) einen fluffig gemachten! harten 
Körner um etwas gießen. Die Begießung, 
mi 

Begine, w., 1) ehedem eine Art Nonnen, welche 
kein Gelübde ablegten ; 2) nn Art Eleiner Daus 
ben oder Müsen, bef. Niederſ. 

Beginn, m. -e8, der Anfang, ben eine Sache 
nimmt, und den man mit einer Sache made, 

*Beginnen, 1) hinbez. 3., a. eig. den Anfang mit 
etwas machen, anfangen (er hat die Arbeit, 
das Gefchäft, den Feldzug begonnen); b. uneig. 
unternehmen, vorhaben ; 2) unbez., mit babe N, 
zur Anfang nehmen, anfangen (ber Bau hat 

egonnen). 


Beglauben, od. Beglaubigen, Binden, 3., glaub= 
würdig machen, beweifen, beftätigen; (eine r⸗ 
—5— vidimiren. Die Beglaubigung. Das 
Beg subigu ngsfhreiben, womit man 
einem Abgeordneten bei einem Anbern, bef. bei 


— 
Begleiten 
einem andern Fuͤrſten Glauben erweckt; ein 
Creditiv, Credenzſchreiben. 
Begleiten, binbg 3., 1) eig, (einem) mit ihm 
jugleich gehen, ihn geleiten, ihm das Geleit ge: 
en; 2) uncig. mit einer Sadıe ayalei ‚order 
‚neben derfelben da feun od, handeln. Die Be— 
gleitung, a. das Begleiten ;_b. die Perfonen 
und Sachen, womit etwas begleitet wird, Der 
Begleiter. 


Begliedern, Hinbez. 3.,. mit Gliedern verfehen. 
Die Begliederung. 
Beglücen, hinbez. 3., (einen) gluͤcklich machen. 
Die Begludung. 
Begnäden, Hinbez. 3., alt unddichter. für: bes 
‚gnabdigen. 
Begnädigen, hinbez. 3., (einen) ihm Gnabe er: 
weifen, oder ihm vergeben, verzeihen. Die 
Begnadigung. 
Begnügen, vüdbeg, 8., (fich, [mich] mit etwas) 
gnfeie en_feun;, 88 begnüget mir, iſt meiftens 
berd. Begnüglid, E. u. U. w., mit Wer 
nigem zufrieden, genugfam, ber fid leicht bes 
nügt, der leicht zu befriedigen it. Begnug- 
am, €. u.U. w., f. Genügfam, 


+Begräben, Hinbez. 3., 1) eig._in die Erde gra: 
ben, beerdigen, zur Erde beitatten; 2) uneig. 
verbergen. Die egeebung. mit 1. Da 
<a nie -ffeö, M. -Tfe, 1) das Be: 
raben,“ die Beerdigung; 2) der Ort, wo ein 


odter begraben wird, oder begraben worden. 
Bearäfen, hinbez. 3., 1) mit Gras verfehen, be: 
deden, (begrafet, Mw.) mit Gras bekleidet; 
2) das 8 abfreffen; das Grad abbauen; 
369 durch Grasfreſſen zunehmen, von dem 
iehe. Die Begrafung, mit der Bed. 2. 


Begräut, E. uw. w., (eig. Mw. von: Bes 
grauen, unbe. 3., mit fenn,, grau, alt 
iperden, uneig. von der Zeit) felten für: ſehr alt. 

Begrẽifen, hinbez. 3., (eine Sadıe) I) eig. a. ſel⸗ 
ten : ergreifen, angreifen; b. Befühlen, betaſten; 
e, felten: umfaffen, umfpannen; 2) uneig. a. 
(einen auf einer hat) ee ergreifen, 
ertappen; b. (fich) feiner bewußt fen, zu fid) 
felbit tommen, ſich faſſenz c. (auf oder uber, 
oder in einer Sache begriffen feyn) ſich damit 
befhäftigen; d. einfchliegen, mit Worten um: 
feflen; e. (in_oder unter fi) enthalten; 

. mit dem Beritande begreifen, einfehen, fallen, 
Terrelen: Die Begreifun 

1. b. Begreiflid, -er,- ( 

was fich mit dem Verftande begreifen läßt, faß⸗ 
lich, deutlih, Elar. Der Begriff, uneig. 
a. die völlige Bereitichaft zu dem Anfange einer 
Dandlung, ohne M. (in—feyn oder jtehen) ; 
tb, der Natım, welcher etwas in fidy begreift, 
der Umfang; c. was kurz zufammen gerafiet 
worden,’ beifer: ein Auffaß, eine Schrift; der 
Inbegriff; d. eine jede Vorftellung inder Seele, 
ivenn der Veritand die Merkmale eines Dinges 
begreift, zufammenfaßt und fidy als ein Ganzes 
voritellt; mit M. 

Begrönzen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) eig. mit 
Grenzen 3 Nuneig. einfhränten. Die 
Begrenzung. 

Begruͤnden, hinbez. Z., mit Gründen unter: 
ſtuͤtzen, beweifen. 

—“ hinbez. 3., I) mit einem Gruße be: 
willkom * empfangen; 2) (einen um etwas) 
deffen Einwilligung zu etwas aus Höflichkeit 
verlangen. Die Begrüßung. 

Beguͤcken, hinbez. 3., ſ. Begaffen. 

Beguͤnſtigen, hinbez. 3., (einen) ihm eine Gunft 
erweifen, etwas zu feinem Bortheil hun: auch: 
vortheilhaft feyn,_ befördern, behü Kid feyn 
(das Wetter begun iger | n; die Umitände bes 
günftigten mid nit). Die Begüunftigung. 

Begütern, binben: 8 mit Gütern verſehen; 
(begütert, Mw.) viele Güter habend, reich. 
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— — hinbez. 8., gem. gut machen, be⸗ 
Bebaaren, Behären, hinbez. u. ruͤckb | 
/ - * e * 
mit Haaren verſehen; (ich) Haare —X* 
—— meg 1) an etwad baden, mit 
iten; 2) die Er 
aufhaden. Die Beba ung. buch en. 
Behaͤftet, E. u. U. w., (mit etwas — ſeyn) das” 
. mit beladen fenn, es an ſich Haben; meiiten ins 
nachtheilige ande von einem Fehler, übei 
(mit der Kräße —, mit Borurtheilen behaftet) ; 
eig. Mw. von bem ungewöhnlichen: behafz 
NH fich felbit mit etwas verfehen. 
ehagen, bez. 3., mit haben 
febhafte A Bene — — — Kir 
geritten, anſtehen, gu glich ſeyn; z. B. das 
behagt mir. Das Behagen, -&, ohne M 
in der.näml. Bed,, 3. B.ein—an etwaß finden, 
Behaglid, -er, -fte, E.w U; w., Beba: 
gen Aubernd, oder erwedend, angenehm, bes 
auem, gerällig; gem bebäglih; Niederf, enuͤg⸗ 
ſam. o auch die Behaglichkeit, rg 
Behalten, hinbez. 3., 1) eig. nicht von fich Laffen, 
——— en Ser A — * bleiben; 
2 . 2. (et ich) ver i i 
Gedäheniffe) nicht vergeifen; b. Deal. Schalke 


bewahren; daber no 


ohl b 
unbefhädigt. Der Be Mt zu Ser 


( 
er, -8,M 

twas HAN wirb, 
Fiſchhaͤlter. as Behaͤltniß, les M 
-ffe, jeder Ort, wo etwas aufbehalten ober 
aufperaghrt werden kann. Behaltfam, -e 


wm 


der Ort, wo ef. ein 


u. U,iw-, fühig eiiwagi meh 
oe Art in en 
n [3 


1.Bchänveln, Hinbes. 3., 1) eig.mit den £ ” 
uneig. mit den Kräften des Geiſtes — 


übel ꝛtc.). 


ſamkeit, 


2) bege nen, alö: (einen Die Ber 


9. Behandeln 

“Behandeln, hinbez. 3., (eire Waare) bebi 

um ihren Preis einig werden. Die ae v | 
ung. 

—— hinbez.3., beffers einhaͤndigen, uͤber⸗ 

n. 

Behängen, hinbez. 3., 1) eig. mit einem ange— 
ingtenDinge RAR 2) a a, bei ägeen, 
einen Dund)ihmdasßängefeil anlegen; ferner, 
dex Hund iſt wohlbehangen, falfch für: behängt) 
at lange Düren und breite Lefzen; b. (fich mit 

etwas) veraͤchtl. für: fi mit etivas einlaffen, 

Bebarren, unbez. 3., mit ſeyn, 1) eig. (bef 

einem) verharren, verbleiben; 2) uneig. a, (auf 
feiner Meinung) fie ftandhaft zu behaupten 
Fe ;h.jtan)haft fenn, aushalten. Beharr: 
id, er 1 — au —— aft, fort⸗ 
auernd, anhaltend. So auch die 

V ch t, ohne M. ARD 
eharichen, unbe. 3., mitfenn, hart ı 

bef. von feuchten oder en en hrs 

pern (die Wunde iſt beharfiht); auch für gefries 
gl Waſſer ift vor Kälte beharfcht) 

ehãuchen, hinbez. 3., (eine Sache) den 

Rn gehen laffen, anhauchen. * — 
ehauen, hinbez. 3., 1) durch Hauen wegne 
oder bearbeiten ; 2) bei den Ber * 55* — 

Gang ꝛc. 2c.) durch Hauen verſuchen. Die Ber 


hauung. 
Behaͤufeln, hinbez. Z., mit kleinen Haufen vers 


ſehen (die Kartoffeln behäufeln). 
Behäufen, hinbez. 8., mit Haufen verfehen, 
—— Haufen an, um, auf etwas machen. 
Behaupten, hinbe3.3., 1) (eine Sadıe) fortfahte 
an Seinen, dafur ſtreiten; 2) fich N * Ber 
ige einer Sache erhalten; (den Plas—) d, i, 
PH Die Behauptung. 
chaufen, hinbez. 3, 1) gem. (einen) beherber 
en; 2) Dberd, (fidh) ich anfäffig ae Die 
ehaufung, a. die Aufnahme in fein Haus, 
ohne M,; b, das Haus, = Wohnung, mit Di, 


— — — — — — 
— — — —— — — 





4 Behelfen Beide 


*Behtlfen, züddez.3., (ich bebelfemichze.)1 ic | Bejägen, hinbez. 8. | 

es eine Suiten u J ; einem re Be 2 Tele. FIRE ER Ten 
mmen, damit zufrieden feyn. ‚ ; 

a Me Befehunee un un 

. * * * B jã rt 7 A R , , a F — 

FF sum Tehelfe vorbriugt; b; gem. Su: alt, 38 ben uk a 


Br . „| Bejämmern, hinbez. 3., (einen oder eine Sache) 
Meyeligen „Naben, 8; on ds A Size —— Jammer batüiber an den Tag legen, 
was) ermüben, beläftigen, ‚ihm befhwerlic) | „Im merähaft beflagen. . lee 
allen, Unruhe machen, vorzüglich durch pieles | Beläuchzen, hinbez. 3., (eine Sache) darüber 
Srasen und Bitten ic. De ehelligung, | Jjaudzen. 
R —5 ũnluſt. Bei, I. Si. mit ber beitten Enpung, 1) von 
N, Rinder 9., mllel ver: | einem Orte oder anderm Gegenftande, eig. und 
hen bihe uneig. in beſ. — A ee bei 


h ; : der Dand haben; bri Jahren, Kräften, Gelderc. 
erdieheärtgekhunme. Dießedenbieheht| [m alpin Ukt 16 ih bier mit an, ne, 
Beberbergen, hinbez. 3., (einem) ihm Derberge | wechfeln; 2) von einer Zeit, für: in, während; 

geben, ihn in fein Daus aufnehmen, 3) ven * als en; für h era faft; 

. i „| ungefähr, an, gegen. (Campe behauptet, be 

a hen regieren (em | BEINE We In, an ic. aud) mit bem piekten 
Kon, feine Leidenfchaften); dann, uber etwas aus der Bibel 8 einigen Säriftitellern des 
vorigen Sahrhunderts an, Indeß kein einziger 
Spradlehrer oder Schriftfteller neuerer Zeit 
verbindet ed mit dem vierten Falle, weil wir 
da, mo eine ai und Bewegung ftatt fin- 
det, zu ebrauchen, 5.8. er fonımt 13 mir, 
a tbei mich; aber: erift bei mir. Die 
edensarten: bei Seite gehen, treten, 
legen, find aus 16 ei und Fönnen 


erhoben ‚ emporragen, fo daß man das 
Kolienenbe überstehen und mit dem Blide gleich⸗ 
am beherrſden kann (dad Schloß, dev Dügel 
eherrfcht bie Stadt), od. daß man das Umlie: 
ende von da aus, befihiefen kann (bie ——5 
eherrſcht dominirt)] die Betung); Du mich) 
jene eidenfchaften und_Begierden bezähmen, 
n feiner Gewalthaben. Die Behberrihung. 
Der Beherrſcher, der etwas beherrſcht. 


Behdrri sn p Diet —— * i die — 
eherzigen inbez. Z, (eine Sache zu Herzen ung mit dem vierten Fall als veraltet zu be— 
erh ge a enten. mi Empfin: | tradıten, und man wuͤrde eben fo fehlerhaft 
Sure eidten, Die Beberslgung. | Te GL, 1a dur di 
Beherzt, -er, -fte, €. u, U. w., herzhaft, ö : au ‚ 
muthig, dreifh ’ ftatt nadı Haufe; ae: siatig: zu Hauſe 


fenn und bei dir fißen). 
Beheren, Hinbez. 8., gem. f. Bezaubern. u. Bw. in Zu — wo es in 
-Behner, m. -8, M. w. E,, in einigen Gegen: 


Verbindung mit Zeitwörtern trennbar ift, alſo 
den ein länglich runder Korb; auch Behnert, | eine unechte Zufammenfegung bewirkt; es be= 
oder Behnerich. 


eichnet alsdann entweder eine Nähe, Nadız 
4,5 f \ hot harfhaftfür: neben (beiher, dabei, wobei), oder 
—— hinbez. 3., mit dem — — eine Verbindung einer Sache mit einer, andern 
‚Bebölfen, €. u. u jo. sta. Din: von Bebelz | (beibruden, beilegen), ober eine Annäherung 
# : dr br eho (Pens weiß fie) ehr keicht — Er DEN TENGER, DE TOEINGe — 3*8 
u helfen); vorzüglich häufig kommt es in der : 9 
bleitung unbeholfen vor. 


Art da ift (Beihulfe, Beiname, Beiwagen 2c.). 
| Befondere Bed. f. bei den einzelnen Wörtern, 
Behoͤlzen, hinbez. u. rukbez. 3., im Forftwefen, | B 
(eine Waldung) den Anflüg des PHolzes darin 


— e —— w., neben an. 

eibehalten, hinbez. 3., mit fih in Verbin: 
beförbern; (fich) von den Bäumen, ſtark in das & Air: 

Holz wachen: 


Rn: behalten. Die Beibehaltung. 

- . = ‚ eibiegen, Hinbez. 3., in den Kanzleien, für: 

Behörchen, hinbez. 3., (einen) heimlich auf feine nn End seen, T 
Reden horchen. 


en 
p erbringen, Hinbez. 3., 1) eig. herbei bringen; 
Behörde, m,, meiltentheild in den Nechten, Den, Biaben- ds 1) ei. D geh 
N was fi gehört oder geziemt, was nöthig 
ifts 


2) (einem etwas) a, eig. unvermerkt in oder an 

ihn bringen; bh. uneig. mittheilen, einflößen, 

2) was zu etwas gehört, das Zubehör; | verurfachen; bef. eine Kenntniß, mittheilenz 

3) der_Drt, das, entfcheidende Gericht, wohin? belehren, unterrichten. Die Beibringung. 
eine Sache gehört; die Inſtanz; überhaupt 

die Obrigkeit, die Vorgeſetzten. Behorig, 


Beichte, w., das Bekenntniß der Sünden, bef, 
E. vw. U. w., felten: gehörig. 


Dr am Sn * —— geo — 
eichtformel; überhaupt ein Bekenntniß, oder 
Behüf, m -e8, ohme M., die Nothburft, Ber | Geftändniß. B eihten,. hinbez., bej. u. uns 
auemlichteit, der Nusen, Vortheil, Gebraud, | bez. 3., a. (einem Geiftlihen) vor ihm_ feine 
und nur nod) mit zu und in gebräuchlich, 0d.! Beichte ablegen; b. gem. bekennen, ae. 
Behufs einer Sache. Das Beich gelb, das —ãA eſchenk, 
Behuͤft, E. u. U. w., mit einem Hufe verſehen, welches man dem Beichtvaler für die Anhörung 
ein. Diw. von behufen, mit Dufen aus: | der, Beichte macht; aud der Be Fgege 
——— —— ln BE Weicrfinds 6 ber Weidhtpater, 
Behuͤlflich, ex, -fie, E, u. U, w,, (einem zuu. Das Beichtfind, der Beichtfohn, die Veicht- 


in oder bei etwas) Dülfe_leiftend, hülfreih; | + ‚ei ins eit- 
au, bef. in D. D. w. bei Dichtern: Hulflid re e Praton. In Bezug aut hen IE ar 


(Goethe). beichtet. Der Beihtftubl, der abaefon= 
1.Behüten, hinbez. 3., (ein Feld mit dem Viehe) | derte Ort in der Kirche, ws der Seitliche 
e8 darauf weiden, freſſen laſſen. Beichte fißt, oder die Beichte anhört. 


2.Behüten, hinbez. 3., bewahren, befhüsen, | Beide, 1) E.m., alle zwei a. Beide, M. ohne €. 
bewacen. 2 ——* -er, ſte. E. u, in allen drei Geſchlechtern, um gi wirklich 
U. w., bemüht_fih vor Gefahr oder Fehlern | verfchiedene fowohl Perfonen als Sadıen zu= 
zu hüten, vorfihtig. So auch die Behute| fammen anzuzeigen, wodurch es ſich von zwiei 
famteit, ohne M. | unterfcheibet (mit beiden Händen hal— 
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ten; auf beiden Beinen ſtehenz auf au, bie ei j ’ mutter 
beiden taub ſeynz —95— beiden nd ———— ehr i 
anteln oder Sauften tragen; beide | Beifügen, Hinbe hi « i . 

heile haben Unredt; meine beiden] peilegen, beif Men gisen, hinzu fegen, 
Gefhwifter; auch — allein geſetzt, gefügte Cchri eila Bee A ie 
wenn das Wort, worauf es ſich bezieht, vorher: | Buͤft x ge · 
gegangen it: unter beiden eines wäh: (de m. -e 6, ohne M., einebefannte Pflanze, 
AN „Einer yon Beiben); h. Beideg; €. en an Speifen gebraudt, 

*2 m u Q [4 w. um wei . — 

verſchiedene Sadyen a ein Ganzes barzuftellen eben, beifenen. ubftitufeen)s (beim * —— 
er will Beides haben; Beides tgu iger ift ein Gehulfe beigegeben worden). 
Eee eines tann ejde en); Bdw., | *Beigehen, 1) unbes. 3., mit fe igent 
; Bei [73 Beides, borzäal. ın uthers ibel, jetzt beigehend, w., — — ⏑———— en I 
veralt. p wohl—als auch. Beiderlei, un: en laffen), felten für: 


iderz 
eitig, derfeitö, U.w., 
eide 5 auf oder von. beiden Geiten (ihre 
beiderfeitige Meinungs. ihr beider: 
tgitiges Urtheil; fie find beiderfeitö 
einverftanden). 

Beidermann, f. Beiderwand. 


Beiderwand, w., (mie geinwand) 
ohne M., eine Art gemeinen ſchlechten groben 
—— aus Leinen und Wolle, vergleichen 
n mandyen Gegenden das Lanbvolt häufig 
trägt; im Luneburgifhen ein aus ber braunen 
Wolle der Daidefhnuden und aus leinenem 
Garn gewebtes Zeug; wohl zu unterſcheiden 
von Bardent (f.d.), einem Zeug aus Leiren 
und Baumwolle. Es foll fo viel alö beider: 
lei Wand (Gewand) bedeuten, weil ed aus 
weierlei Stoff gemwebt iſt, wird aber im gem. 
eben häufig in Beidermann, Peter: 
mann ıc. verfümmelt, 

Beĩdlebig, E. u. U. w., auf beiderlei Art, an 
beiderlei Orten lebend, im Wafler und auf 
dem Lande.(ein beidlebiges Thier, Vers 

deutfhung von: AUmphibie) [von Goethe und 
.P. Richter gebraucht]; aud): zweiſchlach— 
tig, ,d. b. von zweierlei Schlag. 

Beidrehen, hinter. 3., (ein Schiff) ed auf 
den Wind brafien, d. h. d ftellen, 


get beiderlei Art; 
eitalt). e 


od. f. - es, 


Bi j ie Gegel fo 
daß einige den Wind von vorn und andere von 
binten empfangen. 

Beidrucen, Hinbez. 3., (eine Schrift dem Buche) 
an daſſelbe andruden. 

Bridrüden, hinbez. 3., eine Sache neben die 
andere drüden. Die Beidrüdung. 

Beiern, unbez. 4 mit haben, eig. N. D., 
aber unentbehrlih im Hochdeutſcheñ wo kein 
anderer Ausdrud für benfelben Begriff da ilt; 
denn es iſt verfchieden von läuten. Man laͤu⸗ 
tet, indem man bie Ölode in vollem Schwunge 
bewegt; man beiert, indem man den Rand 
der ruhenden Gloden mit den Klöpfeln durch 
befeftigte Geile tattmäßig anfhlägt. So wer: 
den auf dem Lande die Feiertage den Abend 
vorher —2 — Voß hat es oft gebraucht 
und in die Schrift und Gefammtfprade eins 
gerührt, troß dem, daß es Adelung für bloß 

andfhaftlid oder mundartig erklärt hat). 

Beieſſen, [.-8, M. w. E. ein Gericht, weldes 
man — die — — ———— 

fleget; ein Nebeneſſen, ebengeridht. 

*Beifallen, bez. 3., mit fenn, 1) (einem) in 
das Gedaͤchtniß kommen, einfallen; 2) (einem 
oder einer Sache) Beifall geben, beipflichien, 
beiftimmenz;_ 5) (einem) deſſen Partei thatig 
ergreifen. Der Beifall, ohne M., die Bil- 
ligung der Worte und Dandlungen eined ans 
verm Beif [1iB. E. u. U. w., felten für: 
a.was einem einfällt; b. einem beifallend, Bei⸗ 
fall gebend ; e, zufällig, vonungefähr, beiläufig. 

Beifeite, Beĩfeſtung, w., eine kleine bei einer 
Stadt befindliche Feſtung; f. Eitadelle, Fort. 

Berfolgen , unbez. 3., mit_fewm, bei oder zu: 
gleich mit einer Sache erfolgen (beifolgen: 

er Brief). i 


Beifrau, 1,’ M. gem. Beiweiber, diejenige | 


ana 
re 


— — — — — —ñ — — — — —  — 


bez. (ich etwas beige 
H in die Gedanken kommen, einfallen laſſen, 
id) unterfiehen. x 
Beigeſchmack, ſ. Beiſchmack. 
Beigefellen, 1) hinbez 8. au anderen gefellen; 
2) ——— (fir), ſich an die Geſellſchaft an— 
her anſchließen (ich gefellte mich ihnen bei), 
’ u.w,, ei u i . 
Nebenfach, g. u. uneig neben her, als eine 
Beihülfe, w., ohne M., die Hülfe, welche man 
in Gemeinfhaft mit andern jemanden leiſtet, 
z bisweilen der Beitrag. 
Beikommen, unbez. und bez. 8., mit feyn, 
ML. Beigeben, 13 2) (einemoder einer Sadye) 
nahe fommen, befonders feindlich; 3) (einem 
an etwas) gleich kommen, gleich fenn; —* 
Schaden, einem Verluſte) denſelben erſetzen. 
Feen Gil Eieaee Ihr erteen dene 
el kürzer ift, als der Stiel einer Art. 
Das Beilden, ein Kleines Beil, 
Beilager, f.-8, Mw, €,, die Vollziehung 
der Bermählung fürftliher Perfonen, 


Beiläufer, m. -8, M. w. E,, ein Diener, der 


ebenbedienter; bisweilen für: ein geringes 


gum Verſchicken gebraucht wird, überhaupt ein 
N E. w. ‚ befonderd 


ebending. Beiläufig, 


U.w. a. nebenbei, als eine Nebenfache, bei Ge: 


legenheit; b. ungefähr, 

Beilegen, 1) hinbez. 8., a. (eine Sache), bei 
ober. neben die andere legen, bef. beifthließen, 
beifügen; b, bei Seite legen, aufheben, nieder⸗ 
legen; c. (einen Streit) endigen, fehlichten, bes 
fonders durch Vergleich; d, uneig. (einem etz 
was) ed von ihm behaupten, beimefien, zu= 
ſchreiben 2) bez. u. unbez, mit haben, a. (eis 
nem) beipflichten, beifallen, Recht geben 5 b. in 
der Seefahrt, das Schiff gegen den Wind, dres 
gen} mit wenigen Eegeln jo nah als — 

ei dem Winde liegen und dad Schiff dadur 
in feinem Laufe aufhalten; beiftehen, beis 
drehen. Die Beilegung, mit den Bed, 1. 
Die Beilage, was beigelegt wird, in dev 
Bed. 1, a. der Beifhluß. 

Beileid, ſ. es, ohne M., die Theilnahme, der 
Schmerz, welchen man einem andern bei einem 
Unfalle, befonders bei dem Abfterben ihm wer: 
ther Perfonen durch) Worte bezeigt. 

*Beiliegen, unbez. B., mit haben, bei einer 
andern Sache liegen (oem beiliegende, Brief, 
das beiliegende Bud), Geld, das Bild hat beis 
gelegen). 


Beilketafel, w., eine Tange ſchmale Tafel mit 
einem Rande und Ninnen an den beiden Gei- 
ten, aufweldher man mit eifernen runden Stei⸗ 
nen fpielt; das deutfche Billiard; die Drud: 
tafel, auch gem. die Beilke. 
eim, zufammengezogen auß: bei dem. 

Beimeſſen, hinbez. B-- (einem etiwad) zurechnen, 
zuſchreiben, ihn als den Urheber davon an— 
geben, beilegen. 


Bein, f.-e8, M. e/ 1) eig. a. ein jeder Kno⸗ 
hen, überhaupt für: Gebein, (Kopfbein, 
Säiäitelbein Kreuybein, Steißbein 
oder Shambein; aus Bein [d. h. Rnos 
ben] machen, in Bein arbeiten; bildlich: 
ed tftnihtd als Pautund Bein [fino: 


hi St ogle 


hen! an ihm, d. 5. er iſt Äufierft mager. 
art —— — u; ui Merk 
un 


n ein, d. h. madıt den —— — 
Eindrud; Stein u, Bein fbwören,d.b. 
—9 ſehr vermeſſen, bei Allem ſchwoͤrenz b, ins⸗ 
efondere der Knochen vom Knie bis zur Ferſe, 
un aurchnapt der ganze Theil des Leibes vom 
Bauche ab, der zum Stehen und, Gehen dient, 
und deifen unterftes Ende oder Äufßerfter Aus: 
gens der Fuß heißt; (Urm und Bein bres 
en,verrenfen;z bildfich: id, mid 
die Beine mahen, d.h. fortgehen; einem 
[bir Beine mahben, d.h. ihn fortbringen; 
inem auf die Beine helfen, d. b. ihm 
aufhelfen, Hülfe leilten, ihn unterflügen; viel 
Soldaten auf den Beinen, d. b. im 
Dienfte haben; einem ein nein unter: 


hlagen, ftellen, . ibm ntertifiig 


d 

u fhaden fuchen, eine Falle legen); übrige 
iR ein nicht mit —F zu —— am 
jeine befindet fi der Fuß und an diefem find 
.. die Beben, wie am Arme die Dand und an 
diefer die Finger fiten; 2) uneig. badjenige, 
ag eine kuͤnſtliche Sache fieht, wegen einis 

er Ähnlichkeit mit einem Beine, 3.8. da 
ı Bein einer Banl, eines Tifches (Tiſch⸗ 
Kein), eines Buntes (Stuhlbein) zc._Der 
Beinbrud, der Brud des Beines. Bei— 
nern, Eu, U. w., aus Bein oder, Knochen 
perfertiget. Der meintta ohne M., eine 
Krankheit der Beine und Knochen, da diefe 
nah und nad ausgerehret werden und faulen, 
ew. Knochenfraß. Beinhart, Eu. U. w., 
o hart, wie Knochen, fehr hart. Das Bein: 
haus, ein Behältnis auf manchen Kirchhoͤfen, 
in welchem die ausgegrabenen Gebeine vers 
wahret werden, Beinidt, €, u. U. w., 
was Knochen ähnlich if, bef. in der Härte. 
einig, € uU. w., 1) Knochen habend; 
2) Beine habend, nur in Zufammenf., 3. B. 
Zurzbeinig ‚ Prummbeinig; zweibeinig,,_ vier: 
beinig ıc. Die Beinktleider, ohne E., die 
Bekleidung der Hüften und Dickbeine; gew. 

n. 


die Dofe 


Beinahe, u. w., fait, es fehlt nicht viel. 
Beiname, m. -nd, M. -n, ein Name, mel: 
hen man außer feinem Tauf- u. Gefhledts- 
namen von befondern Umständen erhält, 
Beipflichten, bez. Ba mit haben, (einem) bei- 
Einen, f. Beifallen?2, Die Beipflid: 
ung. 


Beifämmen, U. w., bei einander, an einem Orte. 
Beiſchlaf, m. -e8, ohne M., die fleiſchliche 
Dermif gung umeier Perfonen verichiebenen Ge: 
chlechtes. Die Beifhläferin, eine weib: 
I welche einem Manne zum un: 
ehelichen Beiſchlafe dient; ein Kebsweib, eine 
oncubine. 
Beiſchlagen, bez. 8. mit fenn, gem. (einem) 
fo wie er handeln. Der Beifhlag, eine fal: 
ſche, nachgeſchlagene Muͤnze. 
Beiſchließen, hinbez. 3., 1) gem. fuͤr: ver: 
fließen; _Q) beifügen, beilegen. Der Bei: 
ſchlüß, ſ. Beilage, unter Beilegen. 
Beiſchmack, m., ein Gefchmad, den eine Sache 
nadı dem eigentlihen reinen Geſchmacke hat 
Geigeſchmack, Nebengefhmad), 
Beifeit oder Beifeits, U. w., bei Seite, ab: 
wärtd, von andern Perfonen oder Sachen abs 
gefondert, 
Beiſetzen, hinbez. Dt 1) (eine Sache) bei oder 
neben die andere fegenz 2) (eine Leiche) in eine 
Gruft ſetzen; 3) (die Gegel) auöfpannen. Die 
Beifebung. 
Beifeyn, f. -8, ohne M., die Gegentvart, nur 
mit in und ohne, und ohne Gefchlechtsw. 
*Beifisen, unbez. 3., mit haben, bei od. nee 
ben etwas figen ; befonders mit im Gerichte fißen. 
Beifiser, m. -8, M. w, E., ein Rath in eis 
nem Collegium od. Gerichte, welcher nebft dem 
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Beiftand, m, ſ. B 
*Beiftechen , hinbez. 


*Beifte 


Beifteuern, bes. 


‚reizbaren, 3 


Beißen 
hilft; eim Sch 


tel, f »e8, M. -e, N) ein einzelner Kall, 
her zur Erläuterung einer Sache angeführt 


‚wird, ein Erempel; 2) eine Begebenheit, welche 


man zur Vorſchrift feines Verhaltens annimmt. 


*Beilpringen, bez. 3,,.mit feyn, uneia. gem. 
eben, 


(einem) helfen, zu-Dülfe tommen, bei 
eiſtehen. 


3., (ein Schi 
den Wind halten \abfieiten), chiff) näher an 


Beiſtecken, hinbe 3., gem. 1) neben et 


8 
anders fteden; 2) (einen — laffen) indas Gefäng- 
niß (eben einiteden laffen. Die Beitedung, 


en, bez. B,, mit haben, (einem) f. 
Beifpringen. Der Beiltand, a. Hulfe,s 
ohne M.;b. eine Perfon, die einer andern beis 


ehet, mit M.-ftände, 


J mithaben, (gu einer Sache) 
ine Beifteuer, d. i. Geldhülfe geben. Die Beis 
eu er, ein Beitrag an Gel. 


Beiftimmen, bes. 3., mit haben, (einem) f. 


Beifallen, ie Beilimmung. 


*Bẽißen, 1) ber. Bi ‚mit haben, twifthen die 


ähne faffen und durch Zufammendrüden ders 
elben verlegen; oder mit den Zähnen zwiden, ' 
preifhen den Zähnen Elemmen; (nad einem 
eigen, da h / ihn beißen wellen; aufeinen 
Knochen beißen; um fid beißen, wels 
ches auch unejb pebtan t wird von einem leicht 
‘ näifhen Menſchenz uneig. auch 
in: fih [mir] auf die Zunge, auf’die 
Lippen beihen, um fich des Ladens zu ent= 
alten; in einen fauern Apfel beißen, 
ich zu einer unangenehmen Sache entfchließen ; 
in’sGras beißen f. terben); — ferner: eine 
charfe, ftechende „. brennende Emp indung 
oͤrper verurſachen (der Pfeffer beiftmir 
aufder Zunge; der Rauch beißt mir 
indie YAugen; e& beißt (frißt, judt) mich, 
oder mir auf der Daut, je nachdem beißen 
als hinbez. oder Dei 3. gedadıt wird ; es 
beißt mirinden Fingern, unter den 
Nägeln, inden Zehen, von peilenten 
brennender, ftedyender, fcharfer] Kälte oder 
arkem durchdringenden Freite geragt); Mm, 
beißend wird uneig. von fräntenden Spott⸗ 
reden gebraucht (ein beißender Scherz, 
Spott; beißende Bemerkungen; eim 
beißender [d. b. ein bosbaft = fpöttifcher, 
duch beißenden Spott verlerender und reizen⸗ 
der] Menfdy); 2) binbez. 3., in derfelben Bes 
deutung, nur mit Nennung des Gegenftandes 
im vierten Falle (einen beißen; er biß 
mid) inden Finger lebena er biß mir in den 
Finger, als bez. 3. gedacht]; uneig. die Zaͤhne 
ufammen beißen, um die Außerung eines 
heftigen Schmerzes zurudzubalten); zumweile 
f. zerbeißen (es ift zu Bart, ih kann e 
nicht beißen); unein. f. effen (nicht6 zu 
beißen und zu bredien haben); f. ftehen 
von Ihieren, bie Peine Zähne haben (dieflöäbe, 
die Wanzen beißen mid); aud von Em; 
pfindungen, für: peinigen, quälen, ängftigen, 
plagen (der Argwmohn, das Sewiffen, 
ie Reue beißt ihn); 3) rüdber., (ic, 
mid beißen) fid aus Verfehen auf die 
Zunge beißen; von Kunden, mit den Zähnen 
wicken, oder verwunden (die Dundebeißen 
fihb um einen Knodyen); tneig. von Mens 
fchen, ſich heftig sanken, Beißig oder Bif- 
(iR: -er,-fte, Eu. U. mw., 1) eig. der gern” 
eißt 2) tneig. niedr. aänkifch, unverträglid. 
Der Beißkorb, ein Gefchirr, welches man 
beipigen Thieren vor das Maul legt, um fie 
am Beißen zu verhindern; der Maulkorb. Der⸗ 
Beißzahn, die vordern fcharfen Zähne zum 
— bei Menſchen und Thieren, die Schneides 
zähne. Die Beißzange, eine gange, welche 
vorne ſcharf ift, um etivas damit entweder abs 
zukneipen, od. feſt zu halten; die Kneipzange, 


die perfommenden Sachen bearbeiten | 
pre. > 


% 
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Beitragen 


ee ä ftüß 

mitwirken, thaͤtig unterliußen, er 

Dritte a, der Bufab, Ber. zu einer Schrift; 
b, die Unterftüßung , Beifteuer. 

*Beitreiben , hinbez. 3., gem. umeig. herbei freis 
ben, bef. die Steuern, eintreiben. Die Bei: 

r & ir bung. 

eitreten, bez. 3., mit ſeyn, uneig. (einem 
oder einer Sahe) Beifall geben, bef. auf deiz 
en Geile treten, Theil daran nehmen. Der 
eitritt, ohne M. das Beitreten, feltener: 
die Beitretung. j 

Beiurtheil, f, -e8, M. -e, ein Urtheil, in 
welchem nur auf einen Punkt der ftreitigen 
Sache erkannt wird. 

Beiwacd)e, w., im Kriegswefen, die Wache bei 
Racht unterm Gewehre und auf freiem Belde 
(Bivouac, Breilager). 

Beĩwachen, unbez. 3., die Nacht unterm Ge: 
wehr u. Ynter freiem Simmel durchwachen, um 
feindliche überfälle zu verhüten (bivouaquiren). 

Beiwagın, m, -3, M. w. E., ein Wagen ne; 
ben dem ordentlichen Poſtwagen. 

Beiweg, m. -e8, M. -e, ein Weg, der neben 
8* Hauptwege gehet; bisweilen für: Ne 

enweg. 

Beĩwerk, f., etwas Außerweſentliches an einem 
Werke (ein Nebenwerk), befonders in den bil: 
denden Künften die Nebenfachen. 

Beimeion, f., dasjenige, was eine Hauptſache 
ale —— Donieet, umgiebt, nicht als 
wefentlich dazu gehörig zu betrachten iſt. 

Beiwohnen, bey. 3., mit haben, uneig. 1) (eis 
ner Sache) bei derfelben ‚gegemvärtig fevn; 
2) (einer Perfon-ehelich) mit ihr den ® eiſchlaf 
vollbringen. Die Beiwohnung, bef. der 
eheliche Beiſchlaf. 

Beiwort, f, -e8, M, -wörter, f.Adjectiv, 
Eigenfhaftswort. 


- Beizählen, hinbez. 3., in eine Zahl mit einbe- 

areifen, zu einer Anzahl oder Art von Din: 

nme reinen (einen Menſchen den Reichen 
izablen). 

Beizeicden, f. -8, M w. E., ein neben einem 
Hauptzeichen befindliches Zeichen. 
eizeiten. oder: bei Zeiten, für: bei früher 
Zeit, frühe. 

Beizen, 1) hinbez. 3., ald Veroͤfterungswort 
von beißen, eig. beipen machen; a, eig. heben, 
mit TIhieren, bef. Kaubvögeln jagen, 3. ®. ei: 
nen Neiher mit Falten, oder einen Falken auf 

einen Reiher; b. uneig. von einem beißenden, 

£ arfen, fBenden Stoffe anfrefien oder zum 
eil auflöfen, weid, murbe machen , ober 
durchdringen laffenz 4.8. Holz, bei den Tiſch⸗ 
lern; 2) unbez. 3., mit haben, von einer bei— 
denden Materie durchfreffen, oder burddruns 
gen werden ie Beize, 1) das Beizen, os 
wohl die Jagd mit dazu abgerichteten Naubs 
vögeln (die Kalkenbeize, aufdie Beize 
ebn), ald Zuch dad Beizen eines Körpers 
ur etwas Scharfes, meilt Flüffiges; ohne 
M.; 2) die Materie, womit gebeizt wird, mit 

Hen. 

Bekälhern, ruͤckhez. 3-, (ſich, mich) niedr. ſich 
beſpeien, erbrechen. 

Bekaͤtmen, unbez. 3., mit feyn, in der See⸗ 
fahrt, von einer Windftille überfallen werden 
und alfo nicht weiter fommen (dad Schiff ber 

8 e — — 
ekaͤmpen, hinbez. 3., in N. D, bei der Land: 
wi — 28 ein — —* mit Graͤhen ae 
Zäunen zu einem wirthſchaftlichen Gebrau 
einfließen, befriedigen, einfriedigen, zu eis 
nem Kamp madıen, f. d. 

Bekaͤmpfen, hinbez. 3., (einen oder eine Sache) 
eig. u, uneig. m ihn_oder diefelbe kämpfen, 

ibn oder fie befiegen. Die Betämpfung. 


| 
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hinben, 3., uneig. zu einer Abficht | Befänmt, -er, -eite, E. u. U w., (eigentl, Mw. 
e e 


vn Bekennen, infofern es ehemals ken— 
nen, Falter bedeutete); 1) (mit einem ober 
etwas) eö konnend; daher der ober die Ber 
kannte; 2) (einem) wiffend, bewußt; daher auch, 
etwas oder einem etwos — machen; fich mit 
etwas — mahen, Die Befanntichaft, a das 
ennen einer Perfon oder Sache⸗ ohne M.; 
b. Perfonen, die man Eennet, mit M. -en. 


Belüppen, Hinber. 3., mit einer Kappe ver: 
feben. Die Belop runs. m 

Belehren, Hinbez. 3., uneig. im theologiſchen 
Einne, a. (einen oder 
Böfen zum Guten Ienten, beffernz; b. zur Anz 
nahme der hriftlichen Meligion bewegen. Der 
Befehrer, meiftentheild nur in Zufammenf., 
sr Heidenbekehrer. Die Belehrung, 
ohne M. 

Bekennen, hinbez. u. ruͤckbez. 8., 1) im bibli⸗ 
ſchen Verſtande, bekannt machen und anerken— 
nen, als: Chriſtum; 2) geltehen; (auf einen 
Rn ald den Urheber oder Mitfhuldigen eine 

erbrechens angeben; 3) (fich zu einer Sache) 
feine Verbindung mit berfelben * leugnen, 
derfelben zu * ſeyn (ſich, mich 3 
ner That befennen, fie eingeſtehen, ſich 

u einem Kinde befennen, eingeftehen, 

aß, man der Vater deffelben fen; ſich zur 
briitlihen Lehre, Kirhebetennen, ihr 
zugethan feyn, anbangen; ſich zu einer 
Kunk, Wiffenfhaftbetennen, fie üben, 
treiben); 4) im — (Farbe) Blätter 
von eben derfelben Farbe zuwerfen, Der Ber 
kenner, ein jeder, ber fich öffentlich_zu einer 
Religion befennet. DasBekenntniß, -ffeß, 
SM. -ffe, das Bekennen einer Sache, und die 
Worte und Ausdrüde, worin ſolches — — 
ein Religionsbekenntniß oder Glaubens— 

bekenntniß (Confeſſion). 

Bekielen hinbez. 3., mit Kielen verſehen. 

Beklägen, 1) rüdbez. u. hinbez. &% (fi) über 
einen oder etwas) befhweren, Klage darüber 
erheben (ich, beklage. mid 2c.);5 2) (einen, oder 
etwas) bemitleiden, bedauern. 

Beklaͤtſchen, hinbez. 3., 1) (eine Sache) feinen 
Beifall durch HDändeklatfchen zu erkennen ges 
ben; 2) niedr, (einen) bereden, verleumden. 

Bekleben, Hinbez. 3., vermittelft einer Kleben= 
den Materie mit etwas überziehen, Die Be: 
tlebung. 

Beklecken, 
flecken. 
Bekleiben, 1) hinbez. 3., f. Betleben; 2) uns 
bez., mit feyn, eig. u. uneig. Eleben bleiben, 

anwurzeln. 

Bekleĩden, hinbez. 3., 1) eig. mit Kleidern ver: 
fehen, Eleiden; 2) uneig. a, überziehen, bes 
deden; b, mit etwas als mit einem Kleide 
fümüden (der —— det 
mit Gras u Blumen)z e. (einen mit einem Amte 
verfehen; d. (ein Amt) verwalten. (Grundfalf 
wäre: ein Amt begleiten, anftatt: ein Amt 
betleiden). Die Bekleidung. 

Bekleiftern, hinbez. 3., I) eig. mif Kleifter, oder 
vermittelft deffelben mit elivas überziehen; uns 
eig. einer böfen Sache mit etwas einen guten 
Schein geben. 


Beklemmen, hinbez. 3., eig. einengen u. brüden; 
uneig. in irgend eine Verlegenheit verſetzen, 
Angit verurfachen (eö,betlemmt mir das 
Herz, feßt mich in bängliche Unruhe, erregt 
mir Beängitigung); Mw., betlemmt, oder 
gewoͤhnli F betlommen, eig. ſchwer ges 
strebt und ängftlich athmend, beengt auf, der 
ruft; uneig. Beängftigung einpfindend, baͤng⸗ 
li und daher bang, tier und ſchwer aufathmend 
ich bin beflemmt, oder betlommen; mir i 
eflommen). Die Beflemmung, die Angit. 


+Befömmen, 1) hinbez. 3., eig. von Dingen, die 
ſich von außen a ern „ ober einem vlberfahs 


69 eine Neigung vom 


ü ei⸗ 


hinbez. Z., mit Klexen bewerfen, be-⸗ 


bekleidet die Erde - 


! 


88 


ren, 3. B. (Briefe) erhalten, 


St 


lungen, nur in. der britten 
rd mi * 


Bekraͤnzen, hinbez. 3 
Die 


Bekriechen, hinbez. 3., (etivag, einen) auf etwas 
kriechen. 


Bekriegen, hinbez. 3., 1) eig. (einen 
überziehen; 2) uneig. (etivas) beftr 
inbez. 3., in ben Marfchländern, 


eflochtenen Zaune 
fer, einen Dein). 8 


hinbez. 3., tabelnd beurtheilen, vor- 
‚ eigenfinnig und klein— 


inbe}. 3., 1) eig. mit einer Krone 
Önenz; 2) uneig. zieren, fcymüden, 


Bekrippen 
mit einer Kı 
verfehen (ein 

Bekritteln, 
Ir 

1 

Bekroͤnen, 


verfehen, 
ie Bekroͤnung 


Belä 
übe 
Belaͤchen, 


unbillig, unzeitig 
eln. 


Bekommlich 


fie n, b 


nzung. 


Kih e, d. h. einem 


Die Belachung. 


Belãden, hinbez. 3,, 1) eig. mit einer Ladung 
verfehen, belaften; 2) uneig. (einen mit etwas) 
befhweren, beläftigen. D 

Belägern, hinbez. 3 
er (einen Drt) vermittelft 
einfihließen, und zur Übergabe 

.(einen) ohne Aufh 

Belagerer, 

ie Belagerung. 


Belängen, hinbez. 8 
Einflußauf etwas hab 
wa —A f. Anlangen; 2) 
nen gerichtlich) verklaae 
h) ne M., a, elten: d 

ichtigkeit, Erhebligpkeit 

Belappen, Hinbe 
mit Zappen be 


dyen; 2) unei 
en. Die 


2) uneig. 


legen. 


a, bei de 

eine emälded, übert 
ausdruden; b. mi 
Die Belaft 


Beläftigen, hinbez. 3., 1) f. Belaften 
2) {einen mit etwa * ihm befchwerlich 
zur Laft feyn. Die Belä 


Belaüben, bh 


Belaubung. 


Belaũuern, hinbez. B., (einen) 1) lauernd beobs 


& 
“ 
g 
3 
= 
S 
e 
= 
2 
& 
* 
= 
* 
3 
3 
© 
2 
3 
3 
“.—- Be a ——— ——————— — — 
— — — — — — — — — — 
Sy ganz 


empfangen; un⸗ 

ch aus der 

atur eines Dinges elbft entwideln, alö: eine 
. ſchaden 

dheit 

fon | — 
erſon eſe 


mauß, der 
efommen). 


welche 


ſchlecht) b 
Bekoͤmmlich, E, u. U. w., für: bequem. O. D. 


(einen oder fich) mit ‚der 
peife und Trank verfehen. 
ng. 


1) eig. mit Kraft ver: 
teen, als: feine 
tigung. 


„mit einem Kranze zieren. 


) mit Krieg 


hmen, danadı 
ekuͤmmer— 


n Einfall) 
A Ketwad) darüber Lachen, 


ie Beladung, 


uf etwas la⸗ 
eines Lagers 
u bringen fu: 
e Aufhoͤren beunrubis 
die einen Ort belagern. 


I) eig. a. a 


‚‚ 1) betreffen, angehen, 
en (wasımid —— 
ei⸗ 


n. Der Belang, -06, 
28 Belangen; b, uneig. 


hangen; (ein wohl bel 
4 mit langen Oberlefjen 
ppung. 


elappter 
verſehen. 


Belaͤſten, hinbez. 3., N eig. f. Beladen 1; 

n Malern, von den Sügen 

tieben, oder übermäßig 

t etwas ald mit einer Laft be: 
ung. 


h 8, bei Jägern, (ein Gehölz) 


9 


2.6.3 
fallen, 
ſtigung. 
hinbez. 3., mit Laub bekleiden. Die 

g 


— — — 


c. 


1 


Bel 


dy 


1) 
Bil 


w 
m 


fe 


n 
Bela 
Beleben, Hinbez, 2 
leben; b. (einen 
2) uneig. mit Kr 


keit verfehen; daber bel 
als 


Belecken, Hinbez. 
Die Beledung 
Beldgen, Hinbez. 
was) ed auf diefelb: 
Sitz belegen) für fich bezeichnen, damit fie von 
Perfon eingenommen werden; 


bieren, zur Forts 
eine Rechnung ıc.) 


feiner andern 
2) unei 
pflan 


Bed. 2 
Quittung ꝛc. 


Belehnen, Hinber, 
i 4 ei Ce 8 
n 


prüfen, 


mir,.nicht); (we 
gerällig iR Das 


big, uU 
liebt, -er, 
efaͤllt; angenehm, 
*Beliegen, 1) unbez. 
—— 2) hinbez. 3., (eine 
ben zu Bette liegen 
Beliften, Hinbez. 3., durch Lift beruͤcken. 


1} eig. (die Dunbe, " 
gern auch gie Rehe bellen) 
mme laut h 


‘ 


etwas herumlaufen 
züglich von kleinen 
gehen, perfönlich befichti 
ven, — Fortpflanzung befr 
2) ru 


elauf, ohne M 
u 


ng. Die Belaufu 
ach 


en, hinbez. 


e Belehnung 


een, -er, fie 
welche viel gelefen 
oder gemerkt hat. Die Bel 
Beleüchten, Diner 


en, bef. mit 


etwas zu fuchen oder 
unterfuhen. Die. 8 


ir 


ften, 


9. a. von einigen 
ung befrucdhten; b, ( 
mit Beweisichriften verfehen, 
(einenOrt mit Soldaten ıc.) verfe 
mit etwas) ihm 
Felegung. Dass 
e/womit etwa 
. b,, eine Bew 


etwas a 


Belehren, Hinbes, ., Unte 
einzelnen en ——— 
andern, oder eines be 
lehrung. 

Beleibt, €. u. u 
fehen; bef. wohl 


Beleidigen, Hinbez. 3., (einen) wider feine Pflich- 
ten gegen ihn handeln, ihm 
Kränkung zufügen, u 
verurfahen. Der Bel 
digung. 


E. u. 
und 


Bellen 


onen belaufdhen, befchleicheng; 2) gem; hinter: 

liftig betrügen, 

*Belaüfen, 1) hinbez, —X (etwas) auf 
a 


inlaufen, vor: 


aruͤber 
Shieren; (die Grenzen) bes 

gen; von einigen Thies: 
r uchten, belegen; 
be3., (fi auf eine gewiffe Summe) fi) 
erfireden, diefe ausmachen, betragen. - Der 
B Abder Betrag einer Nedh- 

n9, mit ber Bed. 1.0.2, 
3., 1 Belauern 1, 


; 1) eig. a. felten für: vers 


obten) mit Reben verfebenz 


unt 
bt 
: munter, aufgewedt, Die Belebung. 


“ (eine Sache) daran Ieden. 


erkeit, Lebhaftigs 


‚ Diw., fo viel 


X 1) eig. (eine Sache mit et⸗ 
elbe 


legen; (einen Splaß, einen 


beurtunden; 
ben; d. (einen 


uflegen, zutheilen. Die 
elege od.der Beleg,-es, 
s belegt wird, _bef. in der 
eisſchrift, ein Schein, eine 


., (einen, ober einen womi 


das 


r ald,ein foldyes eihellen 


reiht, befonderd in 
(einen, fich eines 
ſſern — laffen). Die Ber 


w., mit, einem Körper vers 
beleibt für: i 


did, fett, 


? Unrecht thun, eine 
nd ihm dadurch Leiden 
eidiger. Die Beleis 


U. to., einer oder eine, 
Gelefene behalten 
efenbeit. 


das — * 2) die Lichter, oder andere 


Licht gebende Dinge 


fern, unbez. 8. mit Haben, 1) eig. von 
uneig. gem. zanten, widerz 


Hunden, bellen; 2) 
fpredhen, widerbelfern. 
Belieben, 1) Hinbez. 
Neigung auf etwa 
nidtnod etwas? db, 
etwas gefällig; was 


Bi mögen, wollen, feine 


ünfchen Sie? was fagen S 


ie? beliebt e8 & 


e bel 


richten (belieben Sie , 
h. ift Ihnen nicht no 
beliebt? d. b. ma 
ie? oder bloß fuͤr: 
ott, dah. fo Gott will!); 
& be3. und ef unperf. für gefallen (dbiefe 
peiſ ebt mir nicht, d.h. er 
nn e6 Shnen beliebt), d.h. 
Belieben, ohne M., der 


efallen, die Neigung, die Willtühr. Belies 


l 


Bellen, unbez, 3.,mit haben, 


uͤchſe, und beiden J 
‚4. laffen ihre Sti 


-fte, E. u. U 


3., mit ſeym, felten für: ' 


muffen 


W., was einem beliebt. Be= 
. w., was einem 


ache) wegen der= 


en; 2) uneig. 


— — m — — 


Belletrift 


niedr. zanken, feinen Unioillen laut äußern; der 
Magen beilt, d. b. Außert das 
* Speife, (Bel len wurde ehemals un 
wird im D.D. nod jest unregelmäßig abgeän: 
dert: ich belle, du bill bitllt 
beilen ıc.; boll; a 
deutfchen i 
bei 
-en, einer, welder 
Wiffenfchaften wid: 
obne 


gie erwähnt, 

elöhnen, Hinbez. 3., 1) eig. (eine gute Band: 

lung, ober einen für etwas) ihm —* frei⸗ 

willig Gutes erweiſen; ) naeh beftrafen, den 

« verdienten Lohn geben. Der Belohner, der 
eine gute Dandlung freiwillig belohnt. Die 
Belohnung, mit l. | 

Belt, m. -ed, M. -e, eig. ein jeder Durchbruch 
oder Einbruch) ded Meeres ind Land, vorzüglid) 
ein dadurch entftandener Meerbufen, eine Dieer: 
enge; *6* die beiden Meerengen zwi⸗ 
fchen den daͤniſchen Infeln Seeland, und Fuͤh— 
nen, und zwifchen Fuͤhnen und Zütland oder 
dem feiten Yande_ von Dänemark, durch welche 
man aus dem Kattegat in die Dftfee ges 
langt (der große und Eleine Belt, die 
dritte heißt ver Sund; f. d.); in der höhern 
Schreibart auch für: Oftfee oder baltiſches Meer. 

Belüchſen, unrichtig für belugfen, f. d. 

Belügen, binbeg. 3., (einen) genau befchauen, 
befehen, betrachten. 

*Beluͤgen, hinbez. 


., (einen) mit Luͤ 
hintergehen ne? e ügen zu 


Belügſen, Hinbez. 3., (von Lugen [bergt. d.), 
heimlich ſehen, laufben, ſpaͤhen, belugen) 
einen hinterliſtig betruͤgen, hintergehen, den 
Beitpunft heimlich abfehen,, ablaufen, ablu= 
gen, oder erfpähen, um einen anzuführen. 

Beluftigen, Hinbez. und rüdbez. 3., (einen mit 
etwaß, pe ſich mit oder an etwas) vergnus 
gen, ergößen. Die Beluftigung. 

Bemaͤchtigen, ruͤckbez. 3., (fi einer Sache) ſich 
ihrer bemeiftern, fie in feine Gewalt bringen 
te) bep chtige mich deines Vermögens). Die 

emädhtigung. 

1. Bemäblen, Hinbez. 3., bei den Sägern, (einen 
Ort) mit einem Mahle oder Zeichen bemerken, 

2. Bemählen oder Bemalen, Hinbez. 3., mit 
Farben bededen. 


+3. Bemäblen, hinbez. 3., (von mahlen, d.h. 
wifchen Steinen zermalmen ); in den Marſch⸗— 

lindern ein bemahblenes Land, daß durch 
Mühlen od. andere Waſſerwerke ausgetrodnet ift. 

Bemännen, hinbez. 3., (ein Schiff) mit der ge: 
hörigen Mannfchaft verfehen. 

Bemänteln, hinbez. 3., 1) eig. veralt. mit einem 
Mantel bededen; 2) uneig. (eine böfe Sache) 
IN einen guten Schein zu geben, fie beſſer oder 
f 1 barzuftellen ſuchen. ie Bemän: 

elung. 

Bemäften, hinbez. ER (ein Schiff) mit einem 

* Mafte verfehen. Die Bemaftung. 

Bemaüfen, hinbez. 3., (einen) in Kleinigkeiten 

Bemeiften & & 
emeiftern, ruͤckbez. 8., (fi einer Sache) 

ch ihrer Bemächtigen, ch zum Meifter derfel: 
en machen (ich bemeiltere mich deines Gar: 
tens, deined Haufes, Geldeö). Die Bemei- 

. fterung. 

Bemelden, hinbez. 3., wovon nur bemelbet, 
Mw.,für: gemeldet, erwähnt, gedacht, uͤblich ift. 

Bemengen, rüdbez. ir uneig. (fi mit etwas) 
fi damit befaffen (ich bemenge mid) ıc.). 


Bemerken, hinbez. B., (eine Sache) 1) merken, 








Benußen 89. 


ewahr werden, wahrnehmen; 2) mit weni 
Üborten vortragen, erwähnen, Die Denen 


ung. 

Bemittelt, -er, -fke, €. w. U. w., mit zeitlichen 
Gütern ——— —5 eich. f * 

Bemitleiden, hinbez. 3., (einen) Mitleiden mit 
ihm haben. 

25 €. u. U. iw., mit Moos bekleidet. 
emubhen, 1) Binbez. 3., Mühe machen; (einen 
mit etwoaß) ber eier, beläftigen; a EN 
(fi „um etwas oder für einen) übe geben, 
bemuht feyn. Die Bemühung. 

Bemüffigen, Hinbez. 8., (einen) felten für: nd» 
thigen, veranlaffen. Die Bemäffigung. 

Benaͤchbaren, rüdbez. 3., mit haben, (fi 
mit He) beiten Nachbar werden; davon bes 
nachbart, Mw., in der Nähe gelegen. 

Benähhrichtigen, Hinbez. 3., (einen von etwas) 
ihm davon Nachricht geben oder ertheilen. Die 

enabhrihtigung. { 

Benächten, Hinbez. di mit. Naht, Dunkel 

ham bededen (der benadhtete Pfab des 
eben). ( 

Benägen, hinbez. 3., von den Hunden und ans 
dern Thieren, an etwad nagen. Die Bena— 
gung. 

Benämen, Hinbez.3., gem. für: benennen, eineg 
Namen geben. 


Benärbt, E. u. U.-w., mit Narben bededt. 


Benaäfchen, Hinbez. 3., von etwas naſchen. Die 


Benafhung. 


Benaut, E.u.U.mw., beengt, beflommen, aͤngſt⸗ 
lich, bänglid. N. D. * — 

Benebeln, ı) hinbez. 3. eig. mit einem Nebel ' 
verhüllens unelp: en freien Gebrauch) der Ver- 
nunft und der Sinne hindern; 2) rüdbez., (ſich) 
gem. für: betrinken. 


Benebft, u. w., in der Kanzelleifpr. für: nebft. 


+Benedeien, hinbez. 3., veraltet für: loben, 


reifen, fegnen. j 

Beneficium oder Benefiz, f., die Wohlthat, 
Begünftigung, der Gewinn, Nutzen, Vortheil. 

Benehmen, 1) hinbez. 3., eig. und uneip. (einem 
etwas) nehmen, wegnehmen; 2) rudbez., uns 
eig. (fich) verhalten, betragen. Die Beneh: 
mung, mit I. Dad Benehmen, das Ber: 
halten, Betragen. 

Beneiden, pinbez. 3., (einen oder eine Sache, 
einen um etwas oder wegen einer Sache, einem 
eine Sache) Neid gegen ihn oder daruber 
empfinden und aͤußern. Die Beneidung. 

*Benennen, hinbez. 3., 1) (einen) ihm einen 
Namen beilegen; 2). namentlidy ausdruden (eis 
nem Zeit und Ort) umftändlich, beftimmen; bes 
niemen. Die Benennung, a. dad Benen- 
nen; b, der Name eines leblofen Dinges. 

Bendetzen, hinbez. 3-, (eine Sache mit etwas) 
—3 —8 Die Benetzung. 

Bengel, m. -8, M. w. E., 1) ein Knittel, ein 
Eurzes und ftarkes Dolz, befonderd an ben Buch- 
druderpreffen, der Preßbengel, womit fie zus 
gezogen werden; 2) vet tl. gem. ein grober, 
ungefitteter junger Menſch. 

Beniden, hinbez. 3., (eine Sache) zu etwas 
niden; ed durch Niden mit dem Kopfe bejahen, 
beitätigen, befräftigen. 

Beniẽmen, hinbez. B., ſ. Benennen 2, 

Beniefen, hinbez. 3., gem. (eine Sache) durdy 
Htiefen be tigen. oh Beniefung. 

füg: nöthigen, 

t ig haben, 
Mw. ald E. und 

Sache benöthigt ſeyn; 

die bendthigten (beifer: die noͤthigen) Bücher), 

Benüsen, hinbez. 
u bavon ziehen. Die Benugung. 


90 ‚Beobachten i 


Beobächten, (ei 1 
— — 53 


Beoͤrdern, hinbez. 3., (einen) ihm Befehl er: 
323 — ihn — % Die Beorde . 2 g. 
Bepaͤcken, Hinbez.3., mit Gepaͤck verſehen. Die 

Bepackung. 

BE PENEEN, binbez. 3.,. mit einem Panzer be: 
leiden, 


Beperlen, binbez, 3., mit Perlen fymüden; un: 
eig. für: mit Thauperlen oder Hegentropfen 
bededen (die beperlte Nofe). 

Bepfählen, hinbez. 3., mit Pfählen befteden. 

— — — 
epferchen, hinbez. 3., (einen Acker) mit Pfer⸗ 
chen (f. d.) —5* a von dem Ehappiee 
dungen laſſen. 

Bepflänzen, hinbez. B;, plangend mit etwas bez 

en epflanzung. 6 
epflaſtern, hinbez. 3., mit Pflaftern zum Hei⸗ 
ni belegen kn * Bei —E verſehen 
(eine Straße). 

Bepüften, hinbez. 3. 
an etwas —* * 

Bequem, -er, -fte, E. u. U 
ſchicklich, dienlich; 2) Dinderniffe fcheuend; 


einen, etwas) wiederholt 
blafen. 


Semigliäteit, m M.; 2) beglieme inge, 
daher aud für: das heimliche Gemach, der 
Abtritt, mit M. -en, Beguémen, rüd- 


be3. 3., mit haben, (fih nach oder zu etwas) 
ridhten, der Sache semös be: 


Ab: 
fihten gemäß handeln (ih bequeme mid ar 


Bequiden, hinber. 3., mittelft ded Quedfilbers 
belegen (ein Spiegelglaß), 

1. Beräbmen, Binden. 8., mit’ einem Rahmen 
verfehen (ein Bild berahmen). 


2. Berähmen, Hinbez. 3., in der Kanzleiſprache, 
—75— anfegen (einen Tag zum Vergleiche); 
falſch für beraumen und gewöhnlicher ans 

berahmen, unrichtig f. anberaumen. 

Berainen, Hinbez. 3., mit Rainen, d. h. Gren: 
zen verfehen (ein Feld). 

Beraͤppen, hinbez. 3., (eine Wand) mit Kalt 
oder Mörtel bewerfen oder überziehen. Die 
Berappung. 

Beräfen, 1) unbez. 3., mit fenn, mit Nafen 
——6* —37 nenn —S © 
ael; n beralte e)5 5 nbe3. 3, mi 
Hafen bekleiden (ein Grab). ö 

Beräspeln, hinbez.3., mit der Raspel bearbeiten. 
Die Beraspelung. 

*Berätben, 1) hinbez. 3., überh. veraltet für: 
a. mit der nöthigen Geräthichaft verfeben, 
aueftatten; b. beſcherenz ce. befchließen; 2) rüd: 
bez., (fidh) berathichlagen. Der Berather, 
felten für: Helfer. Die Beratbung. 

Berãthſchlagen, ı) rüdbez. 3., mit haben, 
(fih mit einem) mit ihm zu Rathe gehen; 
>) unbez. 3., mit haben, rathfhlagen, Die 
Berathſchlagung. 

Sieraüben, hinbez. 3., 1) (einen oder einen Ort) 
pen Eigenthum mit Gewalt megnehmen, ihn 
Gwitehlen; 2) (einen einer Sache) ihm diefe auf 
iraend eine Art entzichen, rauben; (beran: 
ben bat durdaus eine andere Füaung, als 
rauben; bei berauben fteht die Perfon im 
1, Fall, die Sache aber im 2. Fall; bei rau: 
ben hingegen fteht die Sache im 4. Fall, die 
Perfon aber im 3, Hal, z. B.: ih raube dir 





ch⸗ | Reraüdt, E. 


Berg 


einen Sohn; ich beraube dich deines 
Sohneh Sie ante ® : 
Beraͤüchern, hinbez· 3., (einen, etwas) den Rauch 
an etwas gehen laͤſſen. Die Beräuderung. 
u. U. mw., vom Rauche beſchmutzt; 
eig. Mw. von: berauden, —A Mi 
feyn, vom Rauch angenon en, damit über: 
zogen werden (beraucdhte Wände, Hütten). 
Berauflben, Hinbe u.rüdbez.3., 1) eig. u. uneig. 
einen oder ſich ein wenig trunfen machen, benes 
In; 2) beiden Jägern, von den wilden Schiveis 
nen, (fi) fi) begatten. Die Beraufhung, 
Berechnen, Hinbes. 3., 1) ausrechnen, überredy= 
nen; 2) mit Re —* belegen; 3) (jich mit 
einem) beiderfeitige Nechnungen mit einander 
vergleihen. Die Berehnung. 


Bercchtigen, hinbez. 3., (einen zu etwas) ihm 
Reit Bm i ‘ 
ng. 


ertheilen. Die Bere — 


Bereden 1) hinbez. 3., (einen zu etwas) durch 
Neben bewegen; (einen einer ade) ar davon 
—— uͤberreden, bef. im Oberd.; (eine 
Sache, oder einen) darüber reden, befond. auf 
eine nadhtheilige Art; 2) rüdbez. 3., (fidy 
mit einem) fidy mit einem unterteden, be= 
forecien über etwas, bef. heimlich und unrecht⸗ 
m ige, unerlaubte Dinge betreffend (fie has 
ben ſich unter einander beredet); (fich, mid 

bereden) ſich überreden, fich einbilden. Die 

Beredbung. Beredt, -er, -efte, E.u.U.mw., 


mit der Gabe verfehen a. zu reden; b. viel zu 

reden; ec. wohl zu reden, zu überreden, gem, 
beredfam. Die Beredfamkeit, oder Be— 
rebtfamkeit, ohne M., die Gabe, oder bie 
Bertigkeit, oder die Kunſt, wohl zu reden und 
dadurch andere zu bereden, zu überzeugen. 

Berögnen, binbez. 3., wovon nur beregnet 
werden, vom Regen naß gemadıt werden, 

F — 

ereiben, hinbez, 3., 1) an etwas reiben; 2)im 

"Reiben oder reibenb mit etwas bededen. Die 
Bereibung. , 

Bereichern, hinbez. u. rüdbe3.3., eig. u. uneig. 
(einen oder fi) reih madhen. Die Bereis 
derung. 

Bereifen; hinbez. 3., mit Reif bedecken (die bes 
teifte Flur). - 

Bereifen, hinbez. 3., (ein Land) durch dasſelbe 
reifen, um es tennen zu lernen; (die Meffen) 
auf diefelben reifen. Die Bereifung. 

Bereit, E. u. U. w., (zu etwaß) 1) fertig e8 zu 
verrichten, darauf gefaßt; 2) willia. Bereits, 
u. w., fhon. Die Bereitfhaft, 1) der Zu: 
ftand, da eine Perſon oder Sache zu etwas be= 
teit ift, ohne M.; 2) waß zur@rreichung einer 
Abficht bereit feyn muß, mit M. Bereits 
willig, -er, -fte, willig, enftwillig, erbötig. 
So auch die Bereitwilligkeit. 

1. Bereiten, hinbez. und ruͤckbez, 3., (etwas, fich 

u etwas) bereit machen, zubereiten, vorbereiten, 
Die Bereitung. ü 
+2. Bereiten, hinbez.3., 1) an einen Ort reiten, 
ihn zu befichtigen, als: die Grenzen; 2) (ein 
pferd) durd Keiten abricdhten, zureitenz 3) be- 
ritten, Mw., mit Pferden verfehen. Die 
Bereitung, mit 1. und 2. Der Bereiter, 

-6, M. w. E,, 1) der die Kunft verftehet, die‘ 
Pferde zuzureitenz; 2) der dazu gefeßt ift, ges 
wiffe Gegenden zu bereiten, nur in einigen Zus 


fammenfeßungen als: Straßenbereiter, Grenz⸗ 
bereiter ıc. 

*Berennen, binden. 2, 1) eig. vennenb befuchen, 
an oder auf einen Drf rennen; 2) umeig. (eine 
Stadt) überall mit Truppen einfließen, am 
ihn zu belagern, Die Berennung. 

Bereuen, hinbez. 3., (eine Sache) Reue darüber 
empfinden. Die Bereuung. 

Bera, m. -e8, M. -e, 1) eig. eine anfehnlidhe 
Erhöhung der Erde, im Gegenfage der Ebene 


* 


Bergamotte 


eig. a. jede Erd: und Steinart, welde kein 
Erz enthält; I. ein beträchtlicher Theil Arbeit 
oder Schwierigkeit, die noch zu überwinden it. 
Beraab, U. w., den Berg hinab, hinunter; 
beraunter. Bergan, U. w., den Berg binan, 
hinauf; bergauf. Das Bergamt, ein Ge: 
richt, weldyes die erite Inftanz in Bergiverkö- 
fachen bat, Der Bergbau, ohne M., alles, 
was zur Arbeit, in den Bergwerken gaehöret ; 
ingl. die Kenntniß des Bergiwefeng. Berald t, 
-er, -fte, E. u. U. w., Bergen ähnlih. Ber: 
ig, -er, -fte, E. u. U. w., Berge habend, 
erge enthaltend (ein bergiges Land, eine ber: 
ige Gegend). Das Berafac, ohne Mt., die 
ifenfchaft des Bergbaues. DieBergtette, 
eine Iane Reihe mehrerer an einander han 
ender ra ein langes Gebirge. Der Berg: 
napp, ein Die Berg: 
tnappfchaft, die Verbindung oder ern 
lung derfelben, Der Bergmann, M. Berg: 
leute, 1) der Bewohner eined Gebirges; 2) ein 
jeder, ver beim Bergbaue gebraucht wird, bef. 
ein Grubenarbeiter; 3) ein_jeder, ber in den 
‚Bergwerköwiffenfchaften erfahren it, Berg: 
männifb, E. uw. U. w., wa die_Bergleute 
angebet; ingl. nady Art derfelben. Det Berg: 
rüden, der oberfte Theil einer Berakette. Die 
Bergitadt, eine Stadt, a. weldye auf einem 
Berge liegt; h.welde von Bergleuten bewahnt 
wird. Das Bergwerk, ein Ort, wo Erze 
und andere Mineralien gegraben werden. a8 
Beramwefen, alle, was den Bergbau betrifft. 


TBeraamotte, w., der Name einer grünen 
a — Birne. 
ergen, hinbez. 3., 1) eig. (Güter, Perfonen) 
aus einem Chifirute an das Ufer bringen 
und retten; (geborgene Güter) aus einem ge= 
ftrandeten oder gefheiterten Schiffe gerettete 
und an das uler in Sicherheit gebrachte Guter; 
2) uneig,. in Sicherheit bringen; daher gebor= 
gen, d.t.außer Gefahr, gluͤcklich oder verforgt ; 
s) eig. und uneig. fellen für: verbergen, ver: 
beblen. Die Bergung, mit l. 

Berichten, hinbez. 3., 1) eig. als Kunftiv. zu: 
bereiten, zurichten 2) uneig.a. (einen Kranken) 
ihm das Abendmahl reichen; ,h. belehren; e. (eis 
nem etwa) melden, zu wiffen thun, ihn da— 
von benachrichtigen. Die_ Berichtigung, 
mit den Bed. 1. und 2.n. DerBericht, -e6, 
M.-e, a, die yilichtmäßige, Erzählung einer 
geſchehenen Sache; ingl. die Schrift, worin 
eine ſolche enthalten it (Bericht, erftatten) ; 
bh. gem, eine belebrende Antwort auf eine Frage. 

Berichtigen, 85 3., richtig machen, nur 
uneig. (eine Sache) verbeſſern z zu Ende brin— 
gen; (eine Rechnung) bezahlen. Die Beriſch— 
tigung. 

*Berichen, hinbez. 3., (etwas) an etwas riechen. 

+Berfan, m., -eö, M, -e, ein von Biegenhaas 
‚en und Wolle gewirktes Zeug. 

Berline, w., eine becueme vierfisige Reiſekut— 
ſche, welche man zuruͤckſchlagen kann. 

Boerme, w., M.-n, in der Kriegsbaukunſt, ein 
Sana oder eine Wand am Graben unten um 
den Ball herum, damit das vom Walle Abfal: 
lende darauf und nit in_den Graben falle; 
im Wafferbau, ein Streifen Landes, der vor 
oder hinter dem Deiche unberührt ftehen bleibt 
wenn das Erdreich zur Aufſchuͤttung des Deiches 
auegeftodien wird, 

Dernen, od. Börnen, unbe}. 3., mit haben, 
f. Brennen. 

Bernbard, -8, ein Manndtaufname uhb Eigen: 
name, 

Birnftein, m. -ed, ohne M., eine Art Erd: 
harzeß, * electriſch, feſt, ziemlich hart 
und dabei ſproͤde, durchſichtig oder doch durch— 
ſcheinend, gew bee gelb oder weißlich ift, am 
häufigften in der Dihfee und an ben Küften ders 


bedeutende niedrigere © zeichnet 2)un: 


junger Bergmann. 


—— — 
und des Thales, waͤ net eine un⸗ 


Beröden, 


Beruben, bez.u. unbez. 3., mit 


su, 
Berühmen, rüdbes. 


Berübren, 


Beläge, U. w., mit der 


Befamen 9 
felben gefunden wird, und im Brennen einen 
angenehmen Gerudy von fich giebt; (hat feinen 
Näamen feiner Brennbarkeit halben von dem 
altenBernen, Böornen, f.brennen; Bern: 
ftein alfo a8. Drennlein. Bernfteinern, 
oder Bernfteinen, E. u. U, w., daraus ver= 
fertiget. 

inbez 3. A behaden (bi 
beroden). WR. ** ste —— 


Berohren, Binbeg. 8. (ein Bimmerzc.) die Wände 


und Dede mit 
rung. 


hr überziehen, DieBeroh: 


Beröften, unbez. 8., mit feyn, mit Roftüber- 


sogen werben. 


*Berſten, unbez. 3., mit fenn, D) eig. Riffe 


betommen; von einander fpringen; 2) uneig. 
Die sum Beriten angefpannt werden, 3. B. vor 
achen. 


Bertram, -8, ein Mannstaufname. 
Berüchtigen, hinbez. 3., in einen übeln Ruf 


ringen, wovon jetzt nur beruhtiget, Mw,, 
Kol it; (berahtigt, bekannt im An 
beräbmt, bekannt im guten Sinne). 


Berüden, hinbez. 3., 1) eig. das Neß über ein 


Thier rüden und es dadurd) fangen; 2) uneig. 
(einen) a. unvermuthet überfallen; b. rnit Lift 
betrügen, bintergehen. Die Berüdung. 


Berücktichtiaen, hinbez. 3., (einen, etwus) auf 


etwas Ruͤckſicht nehmen. 


*Berüfen, 1) hinber 3.,.a. (einer zu etwas®) ru= 


fen, bef. zu_ einem Amte formlid einladen; 
b. gem. (die Gemeine) zufammen rufen; c. gem, 
mit Worten bezaubern, befcyreien; 2) rurEbez., 
(fi) auf etwas) daffelbe ald einen Beweis‘, a 
ein Zeugniß — er Die Beru funs. bef, 
mit a. und b. Berufen, E. u. U, w., was 
einen großen Ruf hat; berüdhtigt. Der Be 
ruf, ohne M., 1) eig. die Berufung zu einem 
Amte; 2) uneig. a. Neigung, Trieb; b. Bewe⸗ 
gungögrund: 3) dasjenige, wozu man berufen 
worden, ald: Amt, Pflicht. 

aben, Nrus 
ben, bleiben_(die Sache mag auf ſich beruhen; 
ich will die Sache auffich beruhen laffen); 2) den . 
Grund in etwas habeu, 3. B. es beruhet auf 
einem ober einer Sache. 


Berubigen, 1) hinbez. 3., (einen ober fih) ruhig 


machen, befänftigen; 2nrüdbez., (fid) bei einer‘ 
Sadıe) fi) zufrieden geben. Die Beruhi— 
und. 

.‚ (fidy einer Sache oder 
mit einer Sache) ſich derfelben rühmen, damit 
prablen; ich berühme mich ıc Berühmt, 
-er, -fte, E.u.U.w., ruͤhmlich befannt, Ruhm 
habend. (Berühmt kann nur von Menfchen 
und ihren Werken gebraudıt werden, nidıt von 
Thieren und Sadıen, 


bie bloß gerühmt oder 
fehr betannt feyn können). 


Binber, 3., 1) eig. anrühren; 2) uns 
ache) ihrer Erwähnung thun, mit 
wenig Worten gedenken. Die Berührung. 
Berührig, E.u.U. w., was ſich leihtrühren 
kann, thätig, ruftig. 


ein. (eine 


Berüpfen, Hinbez, 3., Ian etwas rupfen, dur 


Nupfen Kahl machen; 2) uneig, niedr. (einen 
tiftig befteblen, betrügen. Die Berupfung., 


Berüben, hinbez. 3., mit Ruß befhmugen. 
Beſäcken, hinbez. 3., (einen Efel) mit gefüllten 


Saͤcken belegen. 


Beſaͤen, hinbez. 3., (ein Feld ıc.) mit dem noͤ⸗ 


thigen Samen beftreuen. 
weiten Endung, felten, 


bef, in der Kanzleiſprache für: vermöge, nad). 


Beſagen, hinbez. 3., felten für: fagen, melden, 


bezeugen, ausweifen; befagt, bisweilen fürs 
enannt. 


Beſaͤmen, 1) hinbez. 3., bisweilen für: beſaͤen; 


° Befänftigen, Hinbez. 


’ 


92 Befänftigen = 





Beſchlagen 


2) rüber, (fich d den en fort: | (eine@ade) mit einem Scheine belegen, ⸗ 
A 6 a an Delegen, (eift 


n .,. uneig. & 
begütigen, ald seinen Zornigen. Die Befänf: 
tigung. 
Befänmaft, m. -ed, M. 
Eleine Maſt auf einem Ex 
fegel, das an demfelben be 


Ortes tur Deannidaft, und diefe Mannſchaft 
/ 


der hinterfte 


-e, 
Daß Be 


. befof: 
fen fir: übermäßig betrunken. er 
Beichäben, hinbez. 8., an etwas ſchaben. Die 

Beihabung. 


Beſchaͤffen, Hinbez.3., veralt. f. erſchaffen, her⸗ 
en (fi [mir)) ſchaffen ; ber ersten: 
mit dem Nöt igen verſehen, verforgen. e⸗ 

da ‚ &. u.U.w., (eig. Mw. von Bes 
haffen) bezeichnet die innern und außern 
eftimmungen einer Sache (die Sache ift 
ganz nders befhaffen, ald er feste: 
. bh. verhält fidhganz anders; es ift ſchlecht 
mit ihm berhaften, d. h. es fleht fchlecht 
um ihn ‚ ed verhält fich fchlecht mit ihm). Die 
Befhaffenbeit, a. gas Weſen einer Sadye, 
die Summẽ ihrer Berhältniffe,ohne M.; b. zus 
älline Beltimmungen, Nebenumftände eines 
® in — — -en. 
efchaftigen, Hinbez. 3., (einen oder fich) mit 
Seshärten verſehen. Die Bet&äftigung, 
dad Beſchaͤftigen, dad Gefchäft. 

1.Befchälen, hinbez.3., hin und wiederder&chale 
berauben. Die Befhälung. 

2.Befihälen, hinbez. 3., von den Hengſten, (singe 
Stute) befruchten, oder belegen. Die Befchäs 
lung. Der'Befhäler, a, ein Hengſt, der 
die Stute befchältz b. ein Knecht, der den Hengſt 
zu der Stute führet; der Beſchaͤlknecht. 

Beſchämen, hinbez. 3., (einen) eig. ſchamrot 
machen, uneig. übertreffen und ihm, dadur 
gleichſam Scham erwecken. Die Beſchaͤmung. 

Beſchaͤtten, hinbez. 3., mit Schatten bededen. 

—— ng. 
eſchaͤtzen, hinbez. 3., mit Schasung belegen. 

Fee ö u. 
eſchaũen, Hinbez. 3., für: befehen. Die Be: 
Ihauung. Beſchaulich, E. u U.w.,was 
befhauet oder, finnlid erkannt werden Eann; 
(ein— Leben, faheen) fih nur mit Betrachtuns 
gen bes Geiftes befhäftigen. 

Beſchaͤũmen, hinbez. 3., mit Schaum benegen. 

Befcheeren, |. Beicheren. 

*Beicheiden, 1) hinbez. 3., a. (einem etwas) be: 
ftimmen, zutheilen, mittheilen, anweifen; b. (eis 
nen an einen Ort) beftellen, durch einen Be: 
fehl rufen; c. in der gerittlihen Sprache, be: 
deuten, belehren; 2) rüudber., (fich einer Sache) 
ie einräumen, zugeben, ſich mit Überzeugung 

erfelben begeben; davon abſtehen; ich beſcheide 
mich ꝛc. Der Beiheid, es, M.e, a. die 


b, gem. Erwiderung im Trunke, 3. B. einem 


— thun; c. gem. mit etwas — wiffen, d. i. 
damit befanntfeyn. Befheiden, -er, -Ite, 
E. u. U. w., überhaupt mäßig in feinen Be: 


ierden, Foderungen und Anfpruden, daher 
ef. demüthig, ehrbar, anftändig, fittfam, billig ; 
ein— Theil, veralt, für: ein befchiedener,beftimmz 
ie: Soll. So aud die Befheidenheit, 
ohne I. 

*1,Befcheinen, Hinber. 3., (etwas) den Schein 
auf etwas fallen le: — 

2. Beſchanen, od. Beſcheinigen, hinbez. 83. 


anft machen, Beſcheißen, hinbez. 3. 


e 
Antwort, beſ. eines Richters, beit en Ausſpruch; 


bezeugen. Die Befheinig 


ni d . i * 
Unrathe befudeln ; uneig. beträgen. — 
eſchenken, Hinbez. 3., (einen mit etwas) es 
ihm als ein Gefhenfertheilen. Die Befhens 


ie. jam |, Ber ü j 
ndlidhe Segel. 1.Bejcheren, hinbez. 3., mit der Schere oder 


dem Schermeſſer glatt machen. 

2.Befcyeren, od. Bejcheeren, Hinbez. 3., (eis 
nem *9 ſchenken, zutheilen, bejtimmen 
pet bat uns viel Gutes, viel Freu— 

de befchert; Sprüdw.:wa8®ott befhert, 
bleibt unverwehrt, d. h. was Gott uns zu⸗ 
gedacht hat, das erhalten wir gewiß; das ift 
mir nicht befhert [nicht beftimmt, zuges 
dacht] gewefen). WBefonders wird e8 von den 
Weihnachtsgeſchenken gehra ucht (dad hat mir 
ber heilige Chri 

abe ich zu Weihnachten befommen). Die Be: 
herung, die Handlung des Beſcherens; und 
‚was befchert wird, Geſchenk, bei, Weihnadhtös 
geſchenke; uneig. niedr. eine häßlihe Sache, 
ein unangenehmer Borfall (dba haben wir 
ie Befherung). 

L. Beſchicken, Binden. 3., {einen um etwas, oder 
wegen einer Sache) zu ihm fchiden, einen Bos 
ten an ihn abſchicken. 

2. Beſchicken, hinbez.3., 1) zubereiten; 2) wars 
ten, pflegen, bef. das Vieh; (den Ader bes 

hidden) ihn düngen, ypflügen, befäen ıc. 
(beftellen); feine Sachen befd., in Orb: 
nung „bringen, beforgen; ein Kind befd., 
die nöthige Sorge dafür tragen, es warten 
und pflegen). Die Befhidung, a. das Bes 
dien; b. das geringere Metall, womit das 
„old oder Silber beſchict, d. i. vermiſcht wird. 
Beichteßen, 1) Hinbez. 3., auf etivas ſchießen 
(3. B. eine Stadt, eine Keftung); 2) (ein Ges 
wehr) durd) einen Schuß probiren; 3) unbez. 
mit feon, auf der —— 
en werden (die Wand iſt mit Salpe— 
erbefhoffen, eö iſt Salpeter darauf ans 
eröoffen, hat fi angefest). Die Befhies 


ung. 

Befchiffen, Hinbez. 3., (ein Waffer) auf demfels 

ben ichiffen, e6 befegeln; (ein Land) oft nad 
demfelben fchiffen. 


Beſchilft, E. u. U. w., mit Schilf bewachfen. 


Beihimmeln, unbez.3., mit feyn, mit Schim⸗ 
mel ‚uberzogen werden, beſchlagen, fdimmeln. 
Befchimmern, hinbez. 3., fhimmernd beleuchten. 
 Selbimpfen, hinbeg, 8;. (einen) ihm einen 
Schimpf zufügen. Die Befhimpfung. 
Beſchirmen hinbez. 3., (einen oder etwas) 1) eig. 
mit einem Scyirme bededen 52) uneig. beſchuͤtzeñ, 
bewahren, behüten. Die Befhirmung. ‘ 
+Befchläfen, hinbez. 3., (eine Sache) feinen Ent: 
fhluß in Nüdiicht ihrer bis nady dem Schlafe 
verſchieben; 2) (eine Weibsperfon) ſchwaͤngern. 
"Beihle efhlafung, mit 2. 
eichlägen, 1) hinbez. 3., eigentl. a. durch Schla⸗ 
gen eine Geftalt geben; daher in den ne, 
(die Zhaler) rund ſchlagenz bei einigen Hand— 
wertern, behauenz b. Dinge, die zur, Bes 
feitigung oder zur Zierde einer Sache gereichen, 
an diefelbe befeftigen, als: (ein Pferd) ihm die 
Hufeifen auffblagen; (Stühle beſchl.) mit ei- 
nem Polſter verfehen, N, j 
uneig. a. bei den Jaͤgern, von einigen Thieren, 
befruchtenz; b. vermittelft eines 
akiionen 5 e,. (eine Sadye mit Arreft) belegen; 
d. (in einer Sache gut oder ſchlecht —, d.i. er= 
fahren, geubt, befchaffen oder beftellt ſeyn); 
2) unbez. 3., mit feyn, mit Feuchtigkeiten 
überzogen werden, befhimmeln. Die Bes 
[hlagung, mit den ‘Bed. }. DerBe flag, 
a. dad Beſchlagen, ohne M., eig. und uneig. 
bef. Arreft, gerichtl. Bripoßrungs (Beichlag 
auf etwas legen;5) b. das, womit etivad zur 





befdheret, d.h. das 


belegt, überzor 


politern, bepoliternz 
dylages bes. 


" Befchmieren, 


+ 


Beſchleichen 


ierbe ober Befeſtigung beſchlagen wird, mit 
SE Beſch (Age ke der Du berlag; c. die 
Beuchtigkeiten, womit eine Sache, überzogen 
wird, der Schimmel. Das Bent ge, -& 
M. w.E,, der Befchlag, in ber Bed. b. 


*Beichleihen, hinbez. 3., (einen) fchleichend |. 


überrafichen. 


Befchleünigen, Hinbez. 3., Leine Sache) ſchleuni 
—— —2 —* er en 


*Beichließen, Hinbez,, 8, ‚ 1) felten für: ver 
fließen und umſchließen; 2)zu Ende bringen, 
endigen; p) einen Borfaß oder Entſchluß fallen. 
Die Dt Heßesinn, an einigen Orten für: 
Daushälterinn, Auögeberinn. Der Befhluß, 
a. das — einer Sache, und das Recht 
bazu, ohne M.; b. das Ende einer Zeit oder 
Säche, und dasjenige, womit, fie geendiget wird; 
ce, der gefaßte Entſchluß. 


Beſchmaũſen, Hinbez. 8., gem. (einen) bei ihm 
fhmaufen. Die Beihmaufung. 

*Beichmeißen, Hinbez. 3., gem. 1) _bewerfen; 
2) von den Inſecten, (etwas) ihre Eier darauf 
legen; 3) von den Bögen, ihren Koth auf et= 
was fallen laffen, mit ihrem Koth bemwerfen, 
beihmusgen. , 

inbe3. 3., 1) eig. mit einer Fet— 
tigkeit befreien; uneig. gem, a. befubeln, 
befhmußen ; b. verächtl. befchreiben. 

Beſchmitzen, Hinbez, 3., eig. und bef. uneig. bes 
fubeln, beſchmutzen. 

—— hinbez. 3., ſchmutzig machen, be⸗ 

udeln. 

Beſchnaũben, Hinbez. 3., gem. ſchnaubend be: 
riechen; auch beſchnaufen, beſchnopern, bes 
fdnuppern, beſchnuͤffeln. 

*Befchneiden, hinbez. 3., 1) eig, etwas von ei: 
ner Sache abfdyneiden; 2) uneig. gem. (einem 
etiwwad) entziehen, nehmen, verkürzen, verkleis 
nern; bei den Juden denen Knaben) ihm die 
Vorhaut verkürzen. Die Befhneidung. 

Beichneten, hinbez. 3., mit Schnee beveden. 

Beichneiteln, Hinbez. 3., (die Bäume) rund um: 
her befchneiden. 

Befchnippen, ‚binbep. Z., die Schneppen ober 
Spisen von einer Sache abfihneiden; auch be 


fhnippeln. 
Beihöden, inbet: 3., mit Schoden, d. i. nad 
Schoden beftimmten Steuern belegen. 
Beſchoͤnigen, Binbeg: 8., durch einen fheinbaren 
Vorwand rechtfertigen, entfhuldigen.. Die 
Befhönigung. 


Beſchraͤnken, hinbez. 3., uneigentl. für: ein- 

—— 

Beſchreĩben, hinbez. 3., 1) (einen Bogen Papier) 
voll ſchreiben; 9 fchriftlih oder mündlidy er: 
klaͤren ; anfdhaulidy zu machen fuden, die ein: 

einen Mer mahle eines Dinges angeben, und 
adurch gegleg einen Umri 
werfen; in ber Geometrie, zeichnen. Die Bes 

5 $ * ibung. 

eſchrelen, hinbez. Z., (Etwas) 1) felten für: 
gegen etwas fäyreien; 2) über etwa förelen; 
65 laut darüber weinen; 3) niedr. (ein Kind) 
urd) gewiffe Ausdrüde bezaubern. 

*Beichreiten, Hinbez. 3., etwas) an ober auf 

Berhlhen int 
eſchühen, Hinbez. 3., 1) eig. mit Schuhen ver: 
jehen; 2) nei (einen DeaHL mit Elfen de: 

agen 


Be ulbig en, hinbez. 3., (einen einer Sache 
im biefelbe —2 — duß eben, Et 
efhuldigung. 
Beſchuͤmmeln, hindez. 3., gem. (einen) hinter: 
geben, betrügen, 
Beſchuͤppen, hinbez. 3., gem. f. Bemaufen. 
Beſchuͤtten, hinbez. B., auf etwas ſchuͤtten; un: 


beijelben ent:/ B 


‚Beftegen 93 
vorfichtiger Mei 8 i 
— m Re ae nepießen; — 


Beſchuͤ en, hinbe Z3., (ei i 
en De men) dh Jum Gründe 
Beſchwaͤngern, hinbez. 3., gem. ſ. Shwän: 


gern, 
Beſchwätzen, Hinbez. B., f. Bereden, J. u. 4. 


Beſchwẽißen, hinbez. 3., mit Schwei 
N ben Sägen, mit tut ben mmeiß benegenz 
eſchwer, w., fo viel ald Ber » bef. bei 
en Dice chwerde beſ. bei 
eſchwerde, w,, M. -ef, uneig. 1) dasjeni ’ 
deſſen Leiſtung ſchwer fällt; 10a in ek 
- Widerwillen erbuldet, aldı Mühe, Laft, Krank 
eit 1c.5 3) Klage (eine Berhwerbe anbringen, 
efhmerde rare) Be te) merlid, -er, -fte, 
E. u. U. w., Beſchwerde, Mühe verurſachend. 
Die Befhwerlidykeit, 1) die Gigenfchaft 
einer Sache, nad) welcher fie befchwerlich ift, 
ohne M.;,2) eine beſchwerliche Sache, mit M. 
Beihiweren, N hinbez. 3., eig. und uneig. 
ſchwer madyen, beläftigenz einen) hmm beſchwer⸗ 
be —— de Be eig: ER rer; | 
Rn 2a Bee erung, mit 1. bef. 
eſchwichtigen, hinbez. 3., zum Schwei ⸗ 
en, ftilfen, berubi —* ms * — 
— * rg ? ge james igen; bei Dich: 
willen befhmwidtigen). > uneig. (fein Ges 
Beſchwingen, hinbez. 3., mit Schwingen (Fluͤ⸗ 
gein) — uneig, ſchnelle Bewegung ver⸗ 
eihen (feinen Lauf beichiwingenz ber befchwingte 
Lauf); aud) für: befiedern; (fich, mich befehwins 
gen) fih gleichſam mitSchwingen verfehen, eilen. 
Beidhoigen, hinbez. 3., mit Schweiße benetzen. 
Beſchwoͤren, hinbez. 3., 1) (eine Sadje) mit 
einem Eide beftätigen, betheuern; 2) (einen 
vermittelt eines Schwured, oder auch dur 
abergläubifche Worte und Zeichen zu etwas nd= 


thigen; uneigentl, dringend bitten. Die Bes 
* drumg. . 
eſeelen, hinbez. 3., eig. mit Leb . mi 
erhbeftien, ee a set RE ME 
ejegeln,. hinbez. 3., 1) mi ; 
ik; ee B ) mit Segeln verfehen ; 


2 
Beſehen, hinbez. 8. (etwas) genau darauf fe 
hen, eö befidhtigen, in Augenfchein Ari i 
Beiestigen, hinbez. 3., auf die Seite bringen, 
aus dem Wege räumen; durch Erörtern beis 
legen (bie Streitigkeiten Find befeitigt). 


Bejeligen, hinbez. 8., felig‘, i 
* —— hinbez. 8., felig, daß ift gluͤctich 


Beͤſemer, m. -8, M. w. E. beſond. in N. D.; 
f. Defem. 

Befen, m. -8, NM. mw. E., ein aus Ruthen oder 
Borften metseiigtee Werkzeug. zum Kehren. 
Der Befenbinder, welder % verfertiget. _ 

efeffen, €. w., eig. Mw. von befigen, von 

einer Macht EBDERMUNIER , von einer fremden 
arawalt beherrſcht; bef. vom Teufel, von einem 

b Geiſte befeffen, wahnfinnig, geifteötranE, 

u Hr x m A mit * Fall⸗ 

‚, bef. in ber Bibel; uneig. auch. 
von Geiz, Neid ıc. befefien. e i lan 


Befegen, hinbez. 3., was zu einer Sache gehö= 
tet, in, auf od. an biefelbe feßen; (eine Stadt) 
Befagung arein legen, oder fie in Befig neh 
men. Die Befesung. 

Befeüifzen, hinbez. 3., feufzend beflagen. 

Befichtigen, Inben: 3., (eine Sache) feierlich oder 
mit san t beiehen, in Augenfchein nehmen. 

Befre ein — 

inbez. 8., mit 
Die Bette: a a 


Beftegen, hinbez. 8., (ei 
—1* e8 —E MER USE OIMDER) BAIUNEE 


94 Befingen 


*Befingen, Hinbez. 3., 1) bei oder fiber etwas 
fingen 5 2) zum Gegenftande eines Gedichtes 
madyen. 

*Belinnen, rüdbez. 3., mit haben, for ni 
beſinnen, daß ıc. oder zu ıc. oder fih auf et- 
was) fich deſſen erinnern; bei Dichtern auch: 
fit) eined Dinges befinnen;, bei. Wieland: er 
befann_ fi einer Lift; 2) Mühe anwenden, ſich 
einer Sache zu erinnern; 3) überlegen, ſich be: 
denken; 4) fich entſchließen; 5) nach einer bei 
tigen Leidenfchaft oder Ohnmadıt, zum Bewußt: 
eo urud kehren, ſich — wieder zu ſich 
eihſt Eommen. Die Befinnung, bef. mit der 

d.5, Die Befonnenheit, ohne M,, a.das 
een na ——n — Dinge 5 
ewußt au ſeyn, beijer: bie Beſinnungskraft; 

b. Gegenwart des Geiſtes. . 


Befippen, hinbez. 3., befreunden, nur noch hie 
und da ald Mw. befippt für: verwandt, be— 
reundet üblidy; (fich, mich befippen). 
Beſitzen, hinbez. 8, 1) eig. felten für: oft_oder 
viel auf einem oder einer Sache fißen; 
Yuneig.(eineSade)allein in ſeiner Gewalt haben, 
err davon feyn; 3) mit etwas verſehen feyn. 
er Befis, ohne M., der Zuſtand, in wel: 
dem man eirıe Sache alö fein Eigenthum bes 
traten kann. Die Befisung, befond. ein 
Grundſtuͤck, dad man befist. Der Br fißer, 
der eine Sache im Befige hat, ein Eigenthümer, 
Eigenthumöherr, 


Beföhlen, hinbez. 3., (die Schuhe 2c.) mit Sch: 
len verfeben. ie Befohlung. 

Befölden, hinbez. 3., (einen) mit dem gehörigen 
Solde verfeben, oder in feinem Solde haben. 
Die Befoldung,a. das Befoldenz b. der Sold. 


Beföndere, ver, die, dad, E.w-, I)eig.vonan: 

dern Dingen abgefondert, einer Sache allein 

utommend; 2) fih von andern Dingen feiner 

rt auszeichnend, unterfheidend; 3) jonderbar, 

feltfam. Befonbers, U. w., a. einzeln, ab: 
gefondert; b. vorzüglich. 

Befönnen, €. ıt. U. w., eigentl. Mw. von be⸗ 
innen, dem Geiſte na gegenwärtig, feiner 
inne mädıtig, mit Überlegung handelnd; mit 

Belinnungstra ft begabt. 

Befonnen, Hinbez.3., von der Sonne gebraucht, 
die Strahlen, ven Schein auf etwas fallen lafs 
63 befcheinen 5; beſonnt, beſchienen, von der 

onne erleuchtet und erwärmt (ein fehr bes 
jennte: Weg; Matthiffon: die Alpen röther 
efonnt ürger: der Delm hell befonnt; 
J. P. F. Richter: das befonnte Grün); be: 
fonnter, mehr von ber Sonne beſchienen, 
durchglühft, erwärmt und getrieben (von Pflan⸗ 
en, vorzuglih vom Weine: befonntere Zraus 
en; bei Voß: d 28 befonntere (mehr von der 
Sonne beſchienen e, an heißeren Sonnenftrahlen 
gereifte und gedörrte) Korn). 

Befönnenbeit, w., ſ. Befinnen. 

Beförgen, hinbez. 3., I) Sorge für etwas tra- 
gen, e3 veranftalten, anordnen; 2) (etwas Un— 
angenehmes) befiichten, als: einen Krieg; 
um oder wegen eimwas befornt feyn) in Sorgen 

ben. Die Beforgung. Die Beforgniß, 

. -ffe, mit der naͤml. Bed. Beſorglich, 
$. u. U. w., was zu beforgen iſt; (ein, befora= 
licher Menfch) der" fehr beforgt ilt, aͤngſtlich. 
Die Beforglidkeit, mit der Bed. 2 

Befpännen, binbez. 3., mit einem Gefpanne ver: 
gen Die Befpannung. 

*Befpeien, hinbez. 3., niedr. mit feinem Aus: 

Pa befudeln. 
eſpicken, hinbez. 3., 1) geböri 
(ſich mit etwaß) Gereigern. 8 

Belptegeln, rüdk.gz. P mit haben, 
überall im Sp iege befehen. Die 


— 
Beſpinnen, Hin bez. 3., mit einem Geſpinnſte 
überziehen. 


‚fpidenz 2) niedr. 
ie Beſpickung. 
ge) fh 

eſpie— 





Beſtechen 


*Befprechen, 1) Hinber. 3., a. (eine Sache) dar⸗ 
uber ſprechen, davon reden; zum voraus muͤnd⸗ 
lich behandeln, beftellen; b. mit Worten bezau⸗ 

„bern, verfpredhen; 2) rudbez,, (fi mit einen 
uber etwas) unterreden, darüber rathſchlagen. 
Die Befprehung, mitlund2. . 

Beiprengen, hinbez. 3., fprengend befeuchten. 
Die Beiprengung. 


*Beiprinaen, Hinbez. 3., auf etwas fprin 
bef. zur Be 38* + Fehr ed 
ven. Die Befpringung. 

Beiprigen, hinbez. 3., fprigend bewerfen. Die 
Befprisung. 


Befpuden, hinbez. 3., mit feinem Speichel 
befudeln. y y 


Beipüten , Hinbez..3., vom Waffer, (etwas) im 

Flieben berühren und ed abwechſelnd bededen 

und wieder bloß Laffen (die Fluth befpülte mir 

die Füße; das _ Meer befpult die Dünen am 

Mergnbe a Geftade; die Wogen befpülten 
ie Selfen). 

Beſſer, €. u. U. w., welches die höhere Stufe 
[der Eomparativ] von gut iſt; (ed gehört zwar 
7 untegelm. | ——— zu dem jest ge⸗ 
wöhnlichen Pofitiv gut, ſtammt aber eig. von 
dem alten baß ab, weldes urfprünglid der 
erite Grad, Pe Politiv] von beffer war, f. 
ba$) undüberh. etwas, das mehr Vorzüge 
ald andere Dinge feiner Art, andeutet, z. B. 
füc: angenehmer, fdhöner, vortrefflicher ; der 
Abſicht gemäßer, volllommener, vortheilbafterz 
gefünder, heilfamer, zuträglicher, nüßlicher ; 
ruͤhmlicher, vorzüglicher ıc., gem. fteht es auch, 
fir: ftärker, heftiger, als: — laufen; ingl. 

ur: weiter, } . beffer bin, beffer_ fort. Bef- 

fern, 1) hinbez. 3., — (eine Sache) beſſer 
machen, ausbeſſern/ verbeſſern; 2) rudbez., (ich) 
beffer werden, bef. von einem Kranken (der 
Kranke beffert fi); od. e& beffert fi mit dem 
Kranken). Die Befferung, a. das Beffern, 
die Ausbefferung, ** ; b, der Zuſtand, 
da eine Sache oder Perſon berjer wird. 

Beftällen, f. Beftellen. Die Beftallung, bie 
Beitellung zu einem Amte, befonders aus die 
damit verbundene Befoldung u. Verpflichtung, 

Beitändig, ſ. Befteben. 

Beitärken, hinbez. 3., wmeig. (einen im einer 
Sache) madıen , —J er darauf beharret; gem, 
beiteifen. Die Beitärfung. 

Beftätigen, hinbet, 3., umeigtl. (eine Sadıe) 
1} für gültig erklären, genstrnipen; 2) befräfs 

: ezeugen: Die Beftätigung. 

Beitätten, hinbez. 3., 1) (eine Leiche zur Erde) 
begraben, beerdigen; 2) in einigen Geeltästen, 
für bie Bortfeaftung der Waaren Sorge tras 

en. Der Beftäter, f. Öüterbeitätiger. 
ie Beftattung. 

Beftauben, unbez. 3., mit feyn, voll Staub 
werden. 

Beftäuben, hinbez. 3., voll Staub machen. 

Beftauden, rüdbez. 3.,_ mit haben, (fid) von 
den Gewaͤchfen, gute Stauden bekommen. 

Befte, der, die, das, E.w., welches die Höchfte 
Stufe [der Superlativ] von gut ift, [aber, 
wie. beffer, eig, zu dem alten Pofitiv haß 

ebört, von weldyem es herfommt] und über: 
40 den hoͤchſten Grad des Guten in ſeiner 

12. für: das Vollkommenite, 

Nornehnite;, dad_Heilfamite 

Nuͤtzlichſte; das Ans 

Beſtens, U. w, 


en, 
ie⸗ 


Art ausdruͤckt, 
Vorzuͤglichſte, 
Gefundeite, Zuträglichite, 
aenehmfte, Schoͤnſte ıc. 
auf die beſte Art. 


*Beftechen, hinbez. 3., 1) im Bergbaue, mehr- 
mals in etwas ſtechen; 2) im Nähen, die En— 
den mit Eleinen Stichen umſchlingen; 3) uneig. 
(einen) durch Geſchenke zu einer unerlaubten 
Handlung bewegen, durch Geſchenke gewinhen, 
erkaufen; auch uberh. durdy irgend etwas für 
fih einnehmen, Beſtechlich, -er, -fir, ©. 


Beſteck 
N. —— ** ſich leicht beſtechen 


J es, M —— n wel: 

* gewiſſe zufammenge hörige — | 
Ken werden; 2) diefe rege 1 ſelbſt 

teralz; ein Sehee. 


ar. 


eifer u. Gabel in — F 
J den, ER ‚ (etiva8 mit Nadeln, Kars In. 16 barum & ig — 68 peilelhen 
öfieden. © deinen a 8 Klei- 
Bene, D * Ir — PORT ‚mit Fe ‘ Aa jtreden. ® ei 
En r: —— er Ihe Re 6 — 28* nach a — — im oe 
Beni (ein n Aber — hmen eben nad) etiwaß Feine Mühe ve GR. Be 
a) mit feyn,, 1) eig. a. ftehen |, Tend. Die —— 
Blei — Ka Kötvern, gehieren, — o 3., 1) einen weichern Koͤr⸗ 
b,i efen n 
uneig., a a. aushalten, bel. na ee Fhnelien Bee ns . be hen, "eftreiten —* 
fun get oder — A en werden; en 5 oe 3 
j Bauerha ft Bieiben, Dafeyn —— ftreiten, Hinbez. 3. * ER 
Beltand ce. (auf einer. © Sade) vadl darin be: me etwas) Rretend” er Bu bekäms ie 
barven,, —*— ſeyn; d. vorhanden gar 2) (etwas). die nöthi Aa Beate 
da ſeyn; b) mit baben, a, ans gewiſſen heiz | demeiden gewachfen fepn. RS, 5 vs da en, 
len zufammen gel et feyn, mit auß; h, fein ev eitreitung. 
Beten etwag aben, mit Bin Der Beit an d, —5 aa 3., ftreuend bededen. 
ohne M. a. d eitehen, Stehenbleiben,_befon- e verk um: 
ders d —5 En ortdauer einer Sadıe ; geben: : a re * PR 5 eſſeln; 
b; Abzug ber w abe von der Ein uneig. mit unfichtbaren Banden fefieln, bes 
na mu üb g Ip überfihuß, d der Fr thören, verblenden. Die eiritung. du 
enbeitand the, der t. Der 
eft Kandf [neit, der A vr eines — a * —— — ſtroͤ⸗ 
— en , Ai run bien WeRtoft, I die ER Ihränen Beitröinten „ine Kangen) es Berges; 
-erT, hr * * 
— Gamer —3 banerbar, immer: Beftürmen, hinbeg. 3 ‚ eig. und —* (eine 
wibren, andbaft; ; ür: immer.) Sache) auf diefelbe ftürmen, mit Sturm an- 
N Bo imbinttiken ohne M. —— ie Beſtuͤrmung. 
Be ehle eſtuͤrzen, hinbez. 3.,.1) eig. eine | 
ei Serben. nBle Beheplung.| N are Runen; 3 indes sine sähe Hr 
— Dinbez. 3., |. Beltärken. tube, einen unvermutheten Schred verurfacen, 
verlegen machen; daher befturzt, Ww beireten, 
*Befteigen, Arme 3., (eine Sache) in oder | erfhroden, verlegen. verwirrt. ie Beftür: 
Pe diefelbe jteigen. Die Befteigung. zung, a. dad Beitürzen; b, der Zuftand eines 


Te: binbez. 3., 1) (einen wohin) ihm bie 
le REM IR, wo, : ſich einfinden fol; 
twas) i olches auftragen: 
3) gem. veranftalten, er nen; 4) ein Ge: 
* —— beſorgen (einen Brief, ei: 
nen Gruß ıc. beft.) ; a ubereiten, in Ordnung 
bringen, befond der; (fein Haus beit.) 
(ee) An elegenbeiten ordnen; (eine -Waare 
ag zu deren Anfertigung SE 2 
Befhafung und au endung — 
ftellung, a. das Beltellen; b. B beteltt 
wird, mit der Bed. 3. 


Beſteũern, hinbez. 3., mit Steuern belegen. 
Die BER 

+ —— ale re wies. et 
unvernünftige Thier, bef. ein wilde ier 
— ie E. u. U. w., viehiſch 
Beftimmen, hinber. ß ‚ uneig. 1) (eine Sache) 
die Merkmahle derfe ben genau angeben, genau 
bezeichnen, anzeigen; 3 einen zu etwas) ihm 
ein * eine Beſchaͤftigung etc. anweiſen; zus, 
ihn dur Gründe dazu bewegen, vermögen; 
3 (Ki) rd entfchließen; 4) ent — ö) (eine 

etiwas) aus- ober feitfesen; (einem 
ehmas) aufeben, zudenken. Die 
mung, a. das Bellimmen, ohne M.; b. bas- 
ienige, was genau beitimmt it; und überh. 
was von einem Dinge gefagt werden 
kann, das Prädicat; daher ein Beſtimmungs⸗ 
wort, bei ieiap prachlehrern * Eigen⸗ 
ſchaftswort, Adiektivum; c. der Zweck, End: 
zweck, wozu etwas beftimmt ift, 

Beftöcen,, unbez. 3., mit ſe yn, von dem Ge: 
treide, eine Staude oder einen Stamm befom: 
men. Die Beftodung. 

*Beftößen, hinbez. 3., (eine Sache) a. mehrmals 
an biefelbe ftoßen, bef. bei ver hiedenen — 

werkern, uneig. befeilen, behobeln zc.; 

durch Stoßen fdabhaft machen, di v0 

— 





Beten 95 
Beſtrãfen, Hinbez. 
einer Strafe eigen, 
Beit eftrählen hinbe 
etwas 8 fallen la * 


Beftreben, rüdbez. 


(einen ober etwas) mit 
Beine Die@eftrafung 
3., (etwas) die Strahl 
Die Beftrahlu 4 % aa 

„mithbaben, ( Pr nad) 


unvermutheten Schredens, eine Verwirrung, 
Kae egenbeit. 
Juden, Hinbez. 3., 1) bei den Sägern, fuchen, 
— 2) (einen Ort oder einen) — 
en, oder zu einem — ne et mia: eit an. 
gerin aft kommen, ef * es, 
das Befuchen in 2* Bed; b, Ders 

— weldye zum Beſuche Eommen, ohne M. 

ejudein, Hinbez. 3., (eine Sache) beſchmu 
ſhmubig machen; Die Befudel Al ug 
etägt, -er, -efte,@.u.U.mw., a. von Den en 
fehr alt; b, von Binfen, felten für: verfallen. 
Betäkeln, binbey. & 3., (ein Schiff) mit dem noͤthi⸗ 
gen Takelwerke or 
Betaften, hinbeg. 8 „ (eine Sache) oft und viel 
daran taften, oder greifen, fi, prüfend befühlen. 
eg „Binden 8 ; 1) eig. taub wohn: 

unei er Empfindun erauben 

nahen! Die Betäu una, «. bei 
+Bete, w., in perfihiebenen Kartenfpielen, d 
Selb, weldyes nad) verlornem S Ente zu efeßt 
wird; — werden, fein Spiel verlieren; auch lade 
Beten, 1) unbez. und bez. 3., mit haben, fich 


Zu Gott 


mit Gott unterreden, feine Gedbanten 
che und 


erheben, fein Gemuͤth durch ernfte, Br 


ottesfürchti e Betrachtungen feierlich ſtim— 
Ber 2) er .„ (ein Gebet) herfage en, 
lefen ıc. er Beter, ur da betet. Die Bet- 


ER eine Wallfahrt, um zu — eine 
allfahrt an einen Gnadenort oder zu einem 
Deiligenbilde. Das Bethaus, ee zum 
ebete oder zur Ausübung des Gotteödienites 
beitimmte Ge Buße, eine Kirche; ein dazu bes 
immtes Daus ohne Thurm und Gloden, Die 
etſchweſter, eine MWeiböperfon, meld Mur 
1b 3 : dein oder aus — ————— 3 
unde, gine Beten beftimmte He: 
ef. u — che Erbauungsſtunde 


96 Bethaut 


Bethaũt, Dun. mit Thau beneßt/ bon dem 
ungewoͤhnl. Bethauen, mit Thau bes 
neßen, ober au m ie ok Thau neben; uͤber⸗ 

— befeuchten; (abe nen bethauten ſeine 


Berpeilige, hinbez. 8.,_D. 9. D. einen Antt sit 

geben De nehmen la rs (bei ER, 

tigt feyn, Antheil an einer ng äh: 
men oder haben, dabei intereffirt ſeyn) 


BR a2 55 —— 


2) beweinen (Voß: und aum hält fie die Thraͤ⸗ 

en, ba RN * bethraͤnen ſich darbeut). 
Wen, hinbez. 3 mit 64 haben, 

‚a die erforderlichen Kr fte zu feinen 


gen und en abe u 
oder zu beiten — ich 


RAR Blick; * alfo ol Bethränt) ; 


em. für: 
un 


IR eh etwas 
ute thun „fi euen; b 
unit feinen Gxcrementen * udeln. Bethulich, 
Art belebt, munter, rüftig. 
&o * ee ulichkeit, ohne M. 
Bethuͤrmen, hinbez. 3., mit, einem 7 urme, m 
Thuͤrmen verſehen (ein bethuͤrmtes Ra 


Betiteln, hinbez. 3., (ein Buch) mit einem Liz 


“tet verſehen. 

Betraͤchten, hinbez. 3., eig. und unei eine 
At, ee 3% erkennen a 

eine Sache als — 


Sache) genau an 

9) uneig. a. (einen oder 

Yin hen, und urtheilen, beurtheilen, als ıc.;5 
\ fit auf etwas nehmen. Die Betrach— 
n —9— 


—* 
1105 ; bie 
ennt: 


en Srinde), f. in ide ie der, oder 

er t, „inRüeh icht auf die angerü er 
’ -er 

ar ering; erheblich, wicht % So auch die 

Betr ie ohne M. 

*Beträgen , 1) hinbez. 3., auf eine Sade, ‚g 
viel als noͤthig iſt, tragen oder legen; 2) rü 
..bez.,. (fidh) fich werde lien. aufführen. Das Be 
tragen, ohne M., die fittliche Aufführung, das 
—— — 3) unbez., mit haben, 


"eine umme ausmachen, ſich belaufen 
auf D ale 9, -ed, ohneM., der Belauf, 
die Suminie. 


— hinbez. 3., (einen ober etwas) daruͤber 

rauern 

Beträüfen, Beträüfeln, Ainbes- 3., tropfen- 
weifg auf etwas fallen laſſen; auch betropfen, 
- betropfeln. 

Betreff, m. -ed, nur in Verbindung mit in, 
in der Form eines Umftandsworted, f. in An 
er en, betrifft (in Betreff feiner 

i 


"Betcöffen, N) hinbez. 3., (einen in oder über 
einer böfen —— üntreffen grtappen; daher 
betroffen, M beftürzt t;z 2) unperf., 
mit haben, vn ihm — enehmen Bor: 
je ri ahren —* bat mid_ein großes 

glüd ee fen, db. bh. ift mir wider— 
abi); a an je! auf einen Ge Segen and ge= 
tet feun, ssießung haben, 3 betrifft 

ihn; was mid) betriff 





E Bett 


an 1) Vieh auf etwas trei⸗ 
I ‚äft) fehr treiben, th tiß bes 
Kargen DieBetreibung. DerBetrieb,-e&, 

SM, Dt en mit 2. —— 


ftigs Srbeitranm. A Heiß, iii & au 

a triebfamteit, ohne 

Betreten, hinbez. 3., 1) (einen Ort) bare oder 
darein trefen, daͤhin tommen ; 2)vonbem Feder- 
biete, befruchten, treten; 3) antreffen, befon= 

en ür: —— — — ey Er 

, en, r 
Die ——— — —— 


Betrinken, ruͤckb it — 
en jachen; , * — ie u h —* € eo f y 


x 
| Betröpfein und Betröpfen, hinbez. Bu f. Ber 


träufeln. 
Betrüben, 1) hinbeg. 3., a. eig. veralt, trübe 
machen; b. uneig. einen) ibm unangenehme 
traurige Empfindungen erwedenz 2) rüdbez., 
= über'etwaß) pergleien. Em ndungen ba= 
en. Die Betrüb Fre, 9 {ee un= 
ngenchenn a urige Em che die Traurig⸗ 
fit, ohne Feet ein libel, vmad traurig macht, 
tr -er, -fte, €. u. U. w., 
er ‚d. N Beträtntp a * indend, ver— 
rathenbz b. zum Gegenſtande habend, und 


c, erweckend. 
Betruͤglich, ſ. Betruͤgen. 


etrũg, m, U. 
*Betrügen, Hinbez- und rüdbez. 3. at 


eines andern'gegründete Erwartung abſichtl 


nicht —— 1) (einen) hinterge * (einen 
um- etwas) ihn aus Bosheit ohne Gewalt: 
thätigkeit um deffen Befis, bringen; 2 (einen) 

ufchen 5 


3) uneig. (einen in feiner Hoffnun 
ie unsefület Latte. er Betrüger, m 
.2. Die Betrügerei, eine d⸗ 
lung, ger" tneldhe man betrügt, * betrügen 
etrügerifh, -er, - u. U. w., 
was ber t, o nt zu betrügen fu ht. Der Bes 
M,, jede betrügi Je gaaptune. 
lid,-er,-fe a. be: 
Hr ;, b. unedt, un egtändet, En ah 
Äh etrüglidteit, o e M. 


Betrunfen u. Betrunkenheit, f. Betrinten. 


Bett, f.-e8, M: -en, 1) eig. jeder Pla, wel⸗ 
chen be ih ein lebendigeö Serahöpf Kr y ube 
peblt, und zubereitet 5 bef. a.da8 se Ge: 

U nebit den mit „Sedern 'Autgefln en Pol: 
en zur Ruhe ſchen; b. einzelne 
heile eines en Bettes, sr das bölerne 

Geſtell, es eier, $ befonders aber bie 

dazu —— pol) er, bie die Deperbekten: DE 2) * 

eig. die Vertiefung des * in welch 

ein Fluß ſeinen Lauf Sep ein F Das 

Betten, ein Kleines Se ups 

bank, ein Bettgeftelle ohne Füße, in Gehalt 

einer Bank, welde man sufgramends en kaͤnn. 

So auch der Bett Lin tbede, 

eine Dede uber, das Be Das —— 

das ‚Bene Geſtell eined Schlafbette 

4 eitibele, un ftatt, Bettlabe. ’ 
rig, Eu w., Krankheit Gare“ eds 

— hütend. Der. Beitmeiter, an d 

fen, ein Auffeher über die Betten und daß ER 

ger äthe. a6 Betttuch, ae leinene er 
as —55 gelegte ne ’ Die Bettzuͤ 

ußer 


gem Bettziehe, ber ler Aug a 
a8 Dedbett Betten, hinbez. N e inem) 
ehe ten auf= 


das Bett maden, d. i. die 
— und in (8 gine Solar 2) (einen ober. 
ich) einem oder fidy eine ae erwäblen, 
oder bereiten; aud) bez. ich Reize, mir; Bis 
Del: bettete ich mir in die Hölle, d. h. fuchte 
ch mir in der Unterwelt eine Rubeflatt, € 
Bufluchteort auf, tete ich mich in die H 
machte ich mir mein Bette unter die Erbe. 
— Uſelten für: das Betten, o —— 3 
der mit, Holz belegte Drt einet atterie, 


m einen Srethum beibringen, ihn f 
(fidy) irren 


Bettel 
auf na die Kanonen fteden; bie- Stüd: 


Böltel m m. -ß, 
chlechte wre Mae 
ammenf. — ern maus * ; 
2) im DO — * das Be 


rief 


manu 


25 da Betteln, * 


ohne b. tet mtes, endart ber ed Bit: 
8 — * aft, er, -e 


U. w., na ft A ettler, armfelig. 
AL FIE He M., gem. armfeliger Puß. 
‚ ohne M., nur uneig. ber 
Er — AR ıc. (an den Be tet 
ab fommen, Ki ettler werden). 
ettelftolz, ohne —— Sl Sol, 
er Be — bft Der Bette 
Sarfeno & Armenvogt. 
* Ge ee. -, einer, welägt 
m etwas bettelt, ber mit er Bed. 2, ein 
——— auch ein armer Menfe). 


Be et, w, 1) e 9 au zu ndinn; 2) uneig. ver: 
tl. eine a — eibsperſon. 


—* hinbez. 3., (die Wäf 
won, laugen, einlaugen 7 


ai * ra 


ie AR, e,a —— ° = Fa ” 
viel * ſche, ald man auf ein Mal wafchen 
will oder kann, 


er en, binbe ) eig. (einen Körper) aus 
ie einer geraden 3 Slichtun tee krumme brin= 
sta vor einem) fi hr ch büden, um (ine Er: 

Seten — 2) uneig. a. ( das —5 


erecht verfahren; h (einen) € raͤnken; 
ce, ; Bemitbigen, ee aud) biegen). 
Beugun $ e, felten für: eine 
Erummege BA eugfam, -er 


- fie, 
U. w., eig. was fi ng — beugen she: 
—55 —34 "in der Sprachlehre, von den— 
F en Redetheilen, welche ſich am Ende oder 
ER in ihrer Form verändern laffen. So 

. Beugfamkeit, ohne M. 

w., M. -en, eine fehlerhafte Delbtunde 
ale bie durch einen Schlag ober Stoß 
he MR a. an den thierifhen Körpern; b. an 
— 5 Geſchirren. 

— Binde. 8 rel ihm Unruhe 

erwecken. Die eunrul Are 

Be-ürkunden, Hinbez. 3., mit — belegen 

ober beweiſen. Die er 

Be-ürlauben, hinbes. und rüctben. 3 „„1) (einen) 
en; 2) (fi bei einem) Ab: 

fe ieb von ihm —— Die eurlaubung. 


* das Bermö Den, des Bellunge: 
heilskraft. 


1, Beũte, w., ohne M., alles, was dem Feinde 
im Koi e an bewe Er Bütern abgenommen 
wu erhaupt a was man gewaltfam 
oder mit Anftrengung erlangt. 

2. —2** w., mit M. -en, 1) bei den Rädern, 
ein großer Badtrog mit einem Unterfchiede in 
der Mitte; 2) ein hölzerner Bienenftod; auch 
ein aus gehöhlter Klo für die wilden Bienen. 
Pe m; ed, m i 34— N ein Kleiner 

ad, a8, befonderd Ge arin Zu ver: 
— das en befindliche Geld, bis⸗ 
wer für: —— gen A ; 3) an ben Kör: 
nern * enfhen und Thiere, einem Beutel 
ähnliche h utige Theile; 4) in einigen Gegenden 
eine Öffentliche Eaffe; 5) beiden Zürken iſt ein 


Wenig’s Handwörterb, der deutſch. Spr. 





m | 3. Beütel, m. 


Die) 


Bewähren 


Beutel eine Summe von 500 Loͤwenthalern. 
Dad Beuteldyen, ein Kleiner a De 
ent lihneider, ein Dieb, ber andern den 
eldbeutel unbemerkt abzuft ig und_ zu 
ftehlen weiß, welthnelde ein AR iger? Dieb. - Da: 
tr die Beutel bone Der Beut: 
True hear * N m en Sande * Re: 
’ oſen, n ube 2C, ver = 
get;_ at Dandf DR TE 
eutel, m. -8, M.w ‚an einigen Orten 
"ein rundes en zum Kloofen des lachte fe, 


M. w, E., 
ober Stämmeifen. ” €. eine Urt Meißel 


4. Beütel, m. -8, M. w. E., eine Art Sie 
den Mühlen, welches buch ein nee in 
teln die Abfı —— des Bi: Mehls > 
der Kleie befördert. eutelfieb, ein 
feines Sieb von P Da das feine Mehl 
von dem groben abzufondern. Das Beutel: 
iu & ein Fred ig Tuch zu den Beuteln 
Beüteln, Hinbez. und ruͤckbez. 3., 1) (dad Mehl 
durch den Beutel laufen la en 4 2) im Dorn 


deutfchen, fchütteln (den Flachs) Elopfen; 
4) (rich von Zeugen, — —8—— 
bekommen. 


Bevoͤlkern, hinbez. 8., (ein Land ıc.) mit Ein- 

wohnern verfeben, die E Einwohner beffeiben 
vermehren. Die Bevölkerung, _a. das 

Pin ai b. bie — ohne 
evoöllmaͤchtigen, hinbez. 3., (einen einem 
N dhäfte) mit Bolmadit® verfehen. Die Be 

Imäbtigung. 

Bevör, U. w,, 1) ber Beit.a, „ehe ob, eher; b, ehe 
ald, ober als biö; 2) des O für: —— 
uneig. mit eben: Bevorit tr 3 eine 
Krankheit ftehet ihm bevor, d. h. er hat eine 
Krankheit ganz nahe zu erwarten; bie bevor— 
ftehende Reife, d. h. die nahe Reife. 
evörmunden, hinbez. 3., mit einem Vor: 
munbe verfehen (Kinder bevormunden); au 
uneig. (einen —— )den Vormund eine 
Menſchen fpielen, i u jun, ibn nad 
feinem Willen und Gefallen leiten 

Bevörrehten, Bevörrechtigen, hinbez. 3., mit 
Vorrechten verfehen, Vorrechte — 2 — (pri⸗ 
vilegiren). 

Bevoͤrtheilen, hinbez. 8., (einen) ihm durch Be: 
—** des eigenen Bortheils fhaben. Die 

evortheilung. 

Bevörworten, hinbez. 3., mit einem Worworte 
verfehen; durch vorausgeſchickte Erklärung, Abs 
rede oder Bedingungen verwahren, 

Bewächen, hinbez. 3., Wache bei etivad 
halten. Die Bewahun 

Bewaͤchſen, 1) unbez. 3., mit feyn, mit Ge: 
waͤchſen überzogen werben; 2) hinbez. 3., im 
Wachſen bededen, 

Bemäffnen, binbeg. Bzz „‚, 1) eig. mit Waffen ver: 
fehen (ein Heer, die Dand); 2) uneig. a. Anla 
geben, die Waffen zu ergreifen; b, (dich , ba 

erz_2c. gegen etiwad) mit Kraft und Muth 

um Miberitand verfeben od. ausrüftenz (einen 

netftein) mit Eifen einfeflen u und ihn das 

onen | verftärkenz; armiren; ve bewaffs 

nen) die Sehkraft deffelben durch Ferngläfer 

oder Vergtoͤ jerungßaläfer verſtaͤrken; aa: 
mit ann neten Xugen, d.h. dur 

fer, fehen oder etwas erkennen, Zießemafk 


nung. 


Bewähren, Hinbez. 3., (eine Sache) 1) felten für: 
aufbehalten , verwahren, behüten, befchüsen. 
Die Bewahrung. 

Bewähren, 1) hinbez. B., ‚ (etwas) durch Gründe 
ald wahr nn eweiſen; pröfen: und * 
wohr ober echt befi finden ; dah her das Mm. b 
währt, ald E. w., für: geprüft, erprobt, > 
ftandhaft, glaubwürdig (ein bewährter Iie 
ruͤckbeze/ ſich bewähren) ER den Erfo 


97, 


98 Bewältigen 


als wahr, echt, glaubwuͤrdig oder tuchtig, brauch: 
bar, tauglich erweifen. — 

Bewaͤttigen, hinhez. 3. (einen) unter feine Ge: 
walt. bringen, überwältigen, (vorzüglich bei 
Dichtern) 5; auch: gewältigen. 

Bewanderf, E. u. U. w., (im einer Sache) er: 
fahren, geſchickt, geubt. 

Bewandt, E. u. U. N heſchaffen. Die, Be: 
wandtniß, ohne M., die Beihaffenheit, bie 
Berbindung mehrerer Umftände, gewöhnlich 
mit haben (es bat * eine ganz andere 
Bepandtniß: d.h. eö verhält fidy damit ganz 
anders). 


Remwäflern, Binder, 3, wäffern oder unter Waf: 
fer feben. Die Bewäfferung. 

"Bewegen, hinbez. u. ruͤckbez. Z. 1) eig. (einen Kör: 
per) deffen Ort ud. Yage verändern, u. zwar bef. 
(fich) a. von Körpern, beweat werden; b. von 
Menſchen, ſich der, Geſundheit * Bewe⸗ 
gung machen; ©. die Theile eins Ganzen ia 
Bewegung feßen, erfähuttern, bef. vom 


Bezaͤumen 


Bervliligen, hinbez. 3., (einem etw:2) fein Ver⸗ 
langen nad etwas befriesigen, zugeſtehen. Die 
Bewilligung. 

Bewillkommen, hinbez. 3., (einen) willkommen 
heiben, ihn freundlich und höflid empfangen; 

egruͤßen unrihtig: bewillEommnen. Die 
Bewilltommung. j 
*Bewinden, Hinbez. Z., ſ. bewickeln. 


Bewirken, hinbez. 3., (eine Sache) zur Wirk⸗ 
lichkeit bringen, zuwege bringen. Die Be— 
wirkung. 

Bewirthen, Hinbez,_3., feinen) mit Speiſe und 
Trank verfehen. Die Bewirthung. 

Bewöhnen, hinbez. 3., (einen Ort) darin wohnen. 
Die Bewohnung. Der ALT der 
Eimvohner. (Einwohner kann allein ſtehen; 
Bewohner hingegen nur mit hinzu gefugten 
oder gedachten Ortsnamen im zweiten Falle, 
b B. das Land, die Stadt hat ine Mition 
Einwohner (nit Bewohner); die Bewohner 
(oder Einwohner) der &taot find gewerbfleipig 5 

a8 Land und feine (deffen) Bewohner, die 

tadt, und ihre (deren) Bewohner.) Bewohns 
bar, E. u. U. w., webnbar, wo man wohnen 
kann, was bewehnt werden kann. 

Bewoͤlken, Hinbez. 3., eia. und uneig. mit Wol⸗ 
Een überziehen; bef. rüdbez., (der Dimmel bes 
woͤlkt ſich wird mit Wolken bedeckt; uneig. 
(das Geſicht, die Stirn bewoͤlkt ſich) verdüftert 





inde; 
2) uneig. a. Beſtuͤrzung, Unruhe, Aufſehen, 
Auflauf verurfachen, 


des Mitleidend, der Neue 2c. in ihm hervor: 
bringen, ihn rühren; e. (einen entweder zu 
etwas, oder mit daß) defien Willen lenken, 
vermögen, Entfchließungen in ihm hervorbrin= 
gen. (Bewegen ift regelm., wenn eö die Ber 


deutung hat: einen Körper aus feiner Ruhe : . : 2 * 
—— oder Empfir dangen der Theilnahme, 68 —— — ſondern Mißmuth 
des Mitleids ꝛc. hervorbringenz ‚aber unregel— 


mäßig, wenn es heißt: Jemandes Willen bes 


Bewindern , binden, ‚ (einen, etwas) als 
ftiimmen). Die Bewegung, 1) eig. die Ber: 


8. 
etwas Außerordentliches, gleichſam als ein 


änderung des Orts; 2) uneig. a. (eine Sache in 
—fegen) machen, daß fte betrieben wird; b. Auf: 
eben, Auflauf, Beſtuͤrzungz ec. —— 
serbenfchaft; d. Antrieb. Der Brwegungb- 
grund, der Grund des Wollens und Nicht: 
wollens ; ber Antrieb. Bew eg1ie -er, -jte, 
E. u. U. w., a. was ſich bervegen läßt, beweg= 
bar; bh. was andere zu beivegen' fähig iſt, ruhe 
rend. So auch die Beweglichkeit, ohne M. 


Bewehren, Hinbez. 3., mit Gewehr verfehen, 

wehrhaft mahen. Die Bewehrung. 

Bewerben, Hinbez. und rüdbez. 3., gem. mit 
einem Weibe verfchen, (fi) ein Weib nehmen, 

beirathen (Der Mann ift beweibt, ill 

verheirathet, hat ein Weib). 

Beweinen, hinbez. 3., (einen oder etwas) bar- 


über weinen, 


+Beweifen, Hinbez. 3., 1) (einem, etwas) durch 
die That zeigen, erweifen, erzeigenz 2) (eine 
Cache ) die Wahrheit oder Falfchheit derfelben 
durd Gründe deutlich maden, barthun. Der 
Beweis, -eö, M.-e, a. das Beweifen mit 
der Bed. 2.5 b. dasjenige, womit etwas thätig 
bewiefen wird, fonit Beweisthum; e. ein Saß 
oder eine Verbindung ‚mehrerer, worin, eine 
Behauptung mit einem oder mehrern Gründen 
unteritügt wird; ein Argument, 


Bewelßen, hinbez. 3., weiß beftreichen, anftrei 


chen (weißen, auöweißen). 


Wunder, betrachten und fein angenehmes Staus 
nen darüber Außern. (Bemwundern, mit Ein— 
fihbt und Gefühl, anitaunen, mit Befrem— 
dung betrahten. Bewundern [dad Große, 
Erhabene] wird nur im guten Sinne gebraucht 
und unterfcheidet ſich dadurch von fi vers 
wundern, weldes bloß das Neue, Unerwars 


u tete und Unbegteifliche betrifft und auch im 


ubeln Sinne gencmmen wird, Vergl. Ver: 
wundern). 


Bewuͤßt, m. unabänderliches Hw., 2. D. das 


Wiſſen, nur mit ohne und mit. Bewußt, 
E. u. U. w., a. (einem) wiffend befannt, Bund 
(e8 iſt dir bewußt; die bewußte eur} b, (fidy 
einer Sache bewußt feyn) diefelbe von fid) wiſſen, 
fich derfelben erinnern; 48: ich bin mir Feines 
Berbrechens bewußt; (fidy feiner felbit hewußt 
feyn) bei — J— ſeyn; z. B. ich bin mir 
meiner ſelbſt nicht bewußt. Das Bewußt— 
fenn, -8, ohne M,, der Zuſtand, da man ſich 
einer und anderer Dinge bewußt iltz die Bes 
innung, Befonnenheitz; aud fur: Gewiffen. 


Bezählen, Hinbez. 3., 1) eig: a. (Geld) audzahs 


len, aahlen; bh, (einem eine Sache) den Wort 

derfelben an Gelbe erſetzen; c. entrichten. wa 

man ſchuldig it, entweder, bezahlen für ſich 
allein, oder aud einenz (fid$ bezahlt machen) 
feine ‚Besahtung feloft nehmen; 2) umeig. gem, 
vergelten. Die Bezahlung, ohne M., a. das 
Berahlenz b. das bezahlte Geld. Der Bezab: 


ler, einer, der feine Schuld abträgt. 


Bezähmen, 1) hinbez. 3., a._eig. (ein. Ihier) 
ragen machen, zähmen; (einen Meͤnſchen) menfch⸗ 
ih machen, mildern; uneig. mäßigen, beherr: 
[pen (feine Begierden, Leidenſchaften; 
ih bezähmen, fih beherrfchen, mäßigen); 


*Bewenden, bez. 3., nur mit lLaffen, für: be: 
ruhen laffen, als: es bei einer Sade—laffen, 
daran genug ſeyn laffen, diefelbe nicht weiter 
treiben. 

—— a init b Br n, (fih um eine 

ache) ſich bemühen, deren Belis zu erlangen; ) 1 ; , bef. Niederf. 
ich bewerbe mid) ıc. Der Bewerb, -e65,M.- e, & e be36 4 fi A i Öt * Sa FE HM 
Dem für: a. die Bemühung 2 eine Sache, gu trinten, er wendet es nicht an fich); 2) uns 
haͤft. bez., (einen — laſſen) ihm ſeinen Willen läſſen. 


blicher: in Bewegung 
bringen oder feßen; b. (einen) Empfindungen 


effer: Bewerbung; b. ein Gefd 


Bewerfen, hinbez. 3., werfend bededen, beſu⸗ Bezaii inbez, iq. (ei i 
, z. Z. = | Bezaübern, hinbez. 3., 1) eig. (einen) Baukerei 
deln. Die Bewerfung. an ihm —— em. 3 Ad ver l. vers 


Bewerkſtelligen, hinbez. 3., (eine Sache) zur 
Wirklichkeit bringen, — madıen, in 
das, Werk ftelien. Die Bewertftelligung. 

Bewiceln, hinbez. 3., widelnd bebeden, bewin⸗ 
den. Die Bewidelung. 


aubern; 2) uneig. heftig_reizen, zur Bewun— 

erung hinteißen, im hoͤchſten Grade einnehmen, 
feffeln, entzüuden. Die Bezauberung. 

Beräaumen, hinbez. 3., (ein Pferd) mit einem 
Zaume verfehen, ihm den Baum anlegen, 


Bezimn 


538 hinbez. 3.(einen Garten, ein Feld) 
mit einem Baune umgeben» verfehen, einfchließen. 
Bezechen, hinbez. 3, ſ. Betrinten. 


Bezerchnen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) mit einem 
eichen verfehen; 2) durd ein Zeichen von an: 
ern untericheiden, kenntlich machen; 3) ben 

Begriff derfelben beſtimmen, andeuten. Die 
Bezeihhnung. 

Bezeigen, Hinbez. und ruͤckbbez. 3., uneig. a (ei: 
nem etwas) durd bie 5 oder Br Borte 
zu erkennen geben, thätig erweifen, erzeigen ; 

.2) (fc) betragen, venehmenz daher das Ber 

. zeigen, dad Betragen, Benehmen. Die Ber 
——— der Bed. 1 

+Bezeiben, hinbes. 8, befbuibiorn, Soul e⸗ 
ben, [mit dem zwei en Falle der Sache] z. B. 
man bezich ihn des Diebſtahls. 

Bezeügen, hinbez. 3., ( 3 
gen verfehen; 2) mit einem Beugniffe verfehen, 
„berfichern, befräftigen. Die Bezeugung.- 

Bezichten, Bezichtigen, hinter. 3, alt für: 
bezeihen, befchuldigen, Schuld geben (einen 
de6 ——9 — 6, der Unwahrheit be 

— en [nicht bezuctigen)), Die Bezicht, 

- D. Bezihtigung, Beibuldigung. 

*Berieben, hinbez. 3., eig. a. das Gehörine 
auf eine Sache ziehen, 3.8. ein Inſtrument mif 
Gaiten; bh’ umzichenz e. überziehen , bededen 5 
d, (die Grenzen) bereifen, bef. bei einem feier: 

lien Umgange beſichtigen; die Meffe, den 

Sahrmarki) beſuchen; e (einen Ort) in benz 

elben ziehen; von Eoldaten, einnehmen, bes 

eben; 2) uneig. a. den — einer Sache, 
ef. einer sekimmten Summe, befommen, zies 
ben; b. (ſich auf etwas) ſich darauf berufen; 
darauf verweifen;z in Verbindung oder Verhälte 
niffen damit Aeben, bef. au, feinen Grund 
darin haben. Die Beziehung, mit den näms 
lichen Bed., bef.der leßten. Der Bezug, a. die 
oeglebung, das Verhältniß, ohne M. 5b. dad: 
enigg, womit etwas bezogen wird, mit}. zuge, 
pr er Überzug. 

ezielen, Hinbez. 3., (etwas) darauf zielen, zum 

End we —8 

Beziffern, hinbez.3., mit Ziffern verſehen. Die 
Berifferung. 

Bezirk, m. -e8, M.-e, der Umkreis, Umfang 
iner Gadye, bef. einer Gegend. Bezirken, 
inbez. 3., (eine Sache) die Grenze derfelben 
eſtimmen. 

Bezoãr, m. -e8, ohne M.,. 1) ein Stein, wel⸗ 
her in dem Magen einiger Thiere gefunden 
wird; 2) ein jedes Gegengift. 

Bezuͤchtigen, falſch ft. Bezichtigen. 

Bezug, m, |. Beziehen. 

Bezwaͤcken, hinbez. 3., (eine Sache) durch 
Swaden vermindern. 

1. Bezwecken, hinbez. 3., beiden Schuftern, mit 
Sweden beſchlagen. 

2. Bezwecken, hinbez. 3., f. Bezielen. 

Bezwilfeln, Hinbe;. 3., (eine Sache) in Zweifel 
iehen. Die Bezweifelung. 

Bezwingen, hinhez. 3., (einen oder etwas) über: 
winden, uberwälligen. Die Bezwingung. 
Bezwinglich, -er,-fte, Eu. U. w., was 
bezwungen werden kann. 

Bezwiſten, hinbez. 3., (eine Sache) Zwiſt dar: 
über. erregen; veinem etwas) ftreitig machen. 
Die Bezwiltung. 

Bibel, w., M.-n, eigentlich überhaupt das 
Bud, — sweiſe die Glauhensurkunde, die 
heilige S ** Bibliſch, E. u. U. w., aus 
der Bibel hergenommen. 

Biber, m. -e8, M. w. E., ein im Waſſer u. auf 
dem Lande lebendes Saͤugethier mit Schwimme 
Banken an ben kurzen Hinterfuͤßen, mit platten, 
duppiaem Schwanze und dunfelbraunem, weis 
dem, Mhönem und fehr nugbarem Selle; be: 


(eine Sache) 1) mit Zeus | 
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kannt und audgezeichnet durch feine Kunſtfertig⸗ 
feit und Ge Malichteit bei —— feiner 
Behaufungz der Gaftor oder Kaftor, er 
Biberbau, die kuͤnſtliche Wohnung des Bir 
berd. Dad Bibergeil, -e8, che M 
elblichebrauner, — — oͤlichter, ſärkriechender 
toff, welchen die Biber in einer Blaſe zwiſchen 
den Dinterfüßen tragen. Das Pr 
die Daare des Bibers. Biberhäre 

daraus verfertiget. 
Bibliothek, w,, 1) eine Sammlun 
eingebundener Bücher F 
e 


ernaat, 
n, E. w,, 


N mehrerer 

7; eis Bucherfammlung z 

3 der Ort, wo dieſe aufgeſtellt wird; ein 
ücerfaal; 3) eine pericdiiwe Schrift (eine 
eitfhrift), in welcher Bücher beurtbeilt wer: 
en. Der Bibliothekar, -6, M, -g, der 

—— 638 — einer Bibliothek, 
icke, Biel, bicken, falſch ſtatt: Pide 

— — b. ; vn 
celbaube, w., M.-n, leig. Becken- oder 
Bedelhaube, unrihtig: Pidelhaube, in 
fruͤhern Zeiten eine beckenfoͤrmige eiferne Kopf: 
beheckung, eine veraltete Kepfruͤſtung, eine Art 
von Helinen bef. für die Knechte und Knaͤppen 
in den Ritterzeiten. 

Birmen, unbe. 3., mit haben, alt und in 
D.D. für beben, zittern; davon ecbidmen. 

Bieder, E. u. U. w,, (alt: biderb, biederb 
noch jeßt zuweilen gebraucht, 3. B. von Joh. 
SMuler, Sr. Sacobö], verw, mit berb, "feit) 
urfprunglich tauglid , tüdhtig , nüslic) 5 jeßt 
für: rehifhaffen, tugendhaft, freinn, ehr= 
lich, redlich, wader, brav, tapfer. Das Bies 

-derherz; bieberherzigz; der Bieder- 
mann, ein veblicher, waderer, rechtfhaffener, 
ehrlidyer, braver Mann; ber Biederjinn, 
biedere Denkartz biedberfinnigz die Bie— 
derkeit, Nedlichkeit, Rechtſchaffenheit. (Ades 
lung erklärt unbeareiflidher Weife das Wort 
bied er fur veraltet und tabelt 08, daß mandıe 
Schriftſteller dasfelbe wieder einzuführen vers 
fucht, hätten; gleichwohl ift es jeßt allgemein 

ebräuchlich und kommt bei allen, auch den bes 
en deutſchen Edhrififtellern unzählig oft vor, 
ja e8 iſt unentbehrlich). 

Biegen, 1) hinbez. uw. rüdbes. 3., a. eig, (eis 
nen Körper) die äußerften Punkte vefelben an 
einander r bringen (uijen. ‚oder wenn-fie einz 
ander nahe gebracht find, wieder von einander 
entfernen; 6. nad) einem andern Körper Din 
frummen; e. (fi) gebogen werden; eine gebos 
gene, das ilt, Erummlinige Geftalt haben; 
2) unber., mit feyn, gebegen werben. Die 
Biegung, 1. Bug. Die Biege, f. Bouge, 

- Biegfam, -en, -fe,@.uUm,f.Beugs 
fam. Co auch die Biegfamkeit, ohne M, 
(Biegen und Beugen [val. d.] werden oft 
mit einander verwecjelt. Im D.D, hat Ießs 


„ein 


tered nur eine binbez,, erfteres nur eine under, 


Bedeutung. So follte eö ſeyn und daher au 
geſprochen werden: der Drabt ift gebo= 
gen, aber: ih habeden Drabt trumm 
ebeugt [wie: ber Wein ift verborben; 
Die Size hat ihm'verberbt; das Blei 
ift gefbhmolzen; das Feuer hat es ge— 
fhmelzt). Die Hochdeutſchen aber befchräns 
Bon das Beugen bloß auf die höhere Schreib: 
art und den bildlichen Gebrauch, und überlafs 
fon das Biegen dem gemeinen Leben), 
Biene, w.,(imd. D.u.N.D. dieImme) ein bes 
kanntes gefiügelteöinfett od. Ziefer, welches ſich 
Eu liche Jeilen zur Wohnung aus einem Pflan⸗ 
1en off baut, und deifen Fleiß und Wachs und 
es liefert. Der Bienenfhwarm, ein 
aufe junger Bienen, weldye augleih aus ei⸗ 
nem alten Stocke ausziehen, ſich eine eigene 
Wohnung zu ſuchen, DerBienenftod, a.cig, 
eine aus einem gehe gehauene Wohnung der 
Bienen, gem. eine Beute; h. ein jever Bie— 
nenforb; c. bie in einem Stocke ‚befindlichen 
Dienen. Die Bienenzudt, chne M., 1) die 
Saltung und Pflege ber ee; 2) die Bios 
nen felbit, welche man h Tr 


= 


ıgitized by 


Google 
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Bier ‚fs. - —RX ein aus Gerſten⸗ oder 
F. es, M. -e, 1) a 2) das 


em. der täglich wiel Bier 
trinkt, Der Bierfiedler, eig, ein 

der in den Bier nn auffpielet ; 

jeder 

1) die 


P . 
überb. ein 
i eld, 
euer; 


m Kleinen, Der 3 her 

weldyer das Recht hat, das Bier auszüſchen⸗ 

ten. Die Bierſchenke, oder der Bier: 

Bent: ein öffentlidhed Haus, wo Bier, ges 

chentt wird er Bierwiſch, ein gruner)® 
fh an den Bierbäufern zum Beidhen des 

Bierſchankes. 


‚ Bieftbutter, w., die aus der Bieſtrailch ge— 
— Butter. 
iẽſten, hinbez. 3., auf dad Tuch, ehe es ges 
aͤrbt A Lie der Sahlleifte auf beiden 
eiten Schnuren aufnäben, wodurd die Farbe 
abgehalten wird, und das Tuch weiße Streis 
en erhält. 
Biefter, ds eine braune Malerfarbe, aus 
feingeſchlemmtemHolzruß beftebend(Kufbraun). 
Biefter, oder Bifter, €. u. U. w,, wild, wuͤſt, 
irre, fürchterlich , dunkel. Bieftern, unber. 
8., wild berumjchwärmen, herumirren; ba= 
von: ſich verbieftern, f. fih verirren, und 
verbieflert, verirrt, oder aud verwirrt, 


Bieftmilch, w., die erfte Milch nady der Geburt, 
bef. bei den Kühen, nachdem.fie gekalbet haben. 
"Bieten, hinbez. 3., 1) eig. (einem etivas) dar: 
xeihen, vorhalten, anbieten; 2) uneig. a. zu 
ertragen, zumuthen; b. gem. fagen, Inwuͤn— 
fchen, wünfhen, ald: einem einen guten Tag ıc.; 
c, im Kauf und Verkauf, (eine gewoiffe — 
IM oder auf eine Waare) fie dem Berkäufer 
afür anbieten; (eine Waare um einen gewiffen 
Be) fie dem Käufer gegen diefen Preis an- 
ieten, benfelben von ihm fodern. 
Biez, m. -e8, M. -e, niedr. die weibliche Bruft. 


+Bigamie, w., die Doppelehe, Zweiweiberei. 


igott, -er, -efte, E. u. U. w., übertrieben 
Re, und religiös, ſcheinheilig, andaͤch— 
telnd, frömmelnd, dummfromm. 
+Bijouterie, w., ‚er. Bifhuhterie) ber Juwe⸗ 
lenhandel; die Schmudwaare, das Geſchmeide. 
Die Bijouterierärbeit, die Schmudarbeit. 


+Bilance oder Bilanz, f. Balance. 


Bild, f.-e8, M.-er, 1) felten für: die Ge: 
ftalt einer Sache; 2) eine jede Elare oder ſinn— 
"Tiche Borftellung? 3) befond. bie fihtbare Dar⸗ 
ftellung, eines Gegenftandes_ (dad Bildniß ); 
4) die Ähnlichkeit und die Sache, welche der 
andern aͤhnlich ift (das Ebenbild); 5) eine Per: 
fon oder Sache felbit, bef. in Zuſammenſetz. 
ald: Weibsbild, Manngbild ıc. Das Bild: 
hen, M.auh Bilderden, ein Eleines Bild, 
Bildern, unbez. 3., mit haben, die Bilder 
in einem Buche auffuchen. DieBilderfchräft, 
eine Schrift, welche die Begriffe nicht mit Woͤr— 
tern, fondern mit Bildern ausdruckt Hiero— 
glnphen). Der Bildgießer, ein Künftler, 
welcher Bilder aus Metall oder Gypg gießet. 
Der Bildhauer, eig Künftler, welcher Bil: 
der oder Figuren aus Stein oder Polz verfer— 
tiget. Daher die Bildhauerei, oder Bild: 
hbauertunft. Bildlid, -er, -fte, &. u, U. 
w., einem Bilde gleich „ oder ein Bild enthal- 
tend. Der Bilder, ein jeder Kuͤnſtler, wel: 


v * 
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Bimmeln 


her erhabene Wilder verfertiget. 
niß,f, Bild 3. Die rue a. eine 
jede Säule, Je ein Bild vorftellt; b. ein aus 
einer gaten Materie verfertigtes Bild von eis 
nem Menſchen in ganzer Geftalt (ein Stand» 
bild, eine Statue). Das Bildwerf, eine jede 
Arbeit bildender Künftler. Bilden, Binbey. 3., 
1) eig. (einen Körper) ihm feine äußere are 
geben; 2) uneig. den bioteigen des Geiftes 
und Gemüthes die gehörige re eben, 
fie ausbilden, veredeln; 3) finnlidy na —1*8* 
abbilden, nur in dem Diw., die bildenden Künfte, 
d. b. bef. die Malerei und Bildhauerkunft im 
SUR d0d Bihenzd. dir Ort, br 

ung, an. dad Bilbenz b. die alt, bef. 
des Gefichles. j 


Bilge, w., M.-n, bei den Tuchſcherern, ein 
längliched Hola, weldyes fie an die Stange des 
Liegers cder des auf dem Tuche feft an egen⸗ 
den Blattes der Schere befeſtigen, um ſie im 


Das Bilde 


Gleichgewicht zu erhalten. 


Ill, w., ohne M., ein altdeutfches Wort, wel: 
ches ehemald das Recht bedeutete und in den 
Wörtern: billig, unbillig, Unbill u. Unbilde ıc. 
noch vortommt. Neuere Soriftfteler haben 
es wieder eingeführt, und bezeichnen damit, 
was Necht oder Gefeß werden foll, den Bor: 
ſchlag zu einem Geſeße, einen Gefetzentwurf; 
welche Bedeutung e8 auch in der engl. Sprache 
hat, die es aus dem Altdeutfchen entlehnt und 


4 


binübergenommen hat. 


Bille, w., eine Dade od. Haue mit zwei Schnei- 
den, die Mühliteine zu ſchaͤrfen. 8 


Billett (1. Biljett), f.-e8, M. -e, ein Burz 
abgefaßter Brier, ein Dandbriefchen,, Zettel. 
Billiard (Billard) (1. Billjard), f.-e8, M. -e, 
1) der Name eines bekannten Spieles, das Bil 
liardfpiel, obne M.; 2) die mit Juch überzo- 
ene 
Sem ganzen Geftelle, mit M. 


Billig, - er, -fte, €. w.U.w., 1) eig. der Sagung, 
der aufgeftellten Ordnung, dann dem fittlichen 
Gefühle gemäß, oder dem Nechte der Natur, 
ober der im Innern empfundenen enge 
keit gemäß. In diefer Bedeutung iſt —— n 
ben meiften Fällen zugleich den gegebenen 
gerlichen Nechten und Gefeßen gemäß, und be= 
deutet auch fhuldig, etwas zu thun oder u 
leiden, recht, geredit, Im engern Verſtan 
aber bedeutet ed, was dem Nechte der Natur 
in befondern Fällen awar gemäß ift, mas wir 
aber zu thun nicht ſchuldig find, und wozu uns 
kein Gefeß zwingt (es ift niht meine Schuls 
digfeit, dir den erlittenen Schaden 
suerfeßen, allein id finde es billig; 
eine billige Forderung, Belohnung, 
zu ber man nicht verbunden ift, die aber ber 
aehahten Bemühung des Empfängerd und ben 

mitänden des Geberd angemeffen ift), alfo 
2) den befondern Umftänden gemäß; 3) für: 
mäßig, befcheiden; 4) geneigt, dem Gefühle 
von Recht aemäß iu handeln. Die Billig: 
Reit, ohne M,, mit den näml. Ved. Billi- 
gen, binbez. 3., (eine Sache) a. für billig er— 
ennen_oder erklären; b. genehmigen, bewillis 
gen. Die Billigung. 


+Billion , w., eine Zahl von taufend Mal tau: 
fend Millionen. 


Bilfe, w., M. -n, oder dad Bilfenfraut, 
eine Giftpflanze, mit arau, gelb und weiß ges 
färbten Blumen, die beim Berühren einen ckel- 
baften widerlichen Geruch verbreitet und eine 
jebr, betäubende Kraft hat, fo daß der unvor- 
ichtige Genuß derfelben Raferei und den Tod 
bewirkt. 

Bilz, m., falsch f. Pilz, f. d. 

Bimmeln , unbe. dr mit haben, 1) mit Heis 
nen helltönenden Glocken laͤuten gatfo verſchie⸗ 
den von auten u. beiern, vgl. d.)5 2) von 
felgen Gloͤckchen felbft gebraucht, ertönen, er: 
challen, erklingen. 


Zafel, auf welder man fpielet, nebft ihr | 


- N 
= 
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Bimsitein 


Bimsftein, m. -e3, ohne M., ein gladartiger 
Löcyeriger Stein. — 
Binden, hinbez. 8., 1) eig. a, (eine Sache) eis 
nen Jangen malen, biegfamen Körper um 
die Oberfläche —— biegen und dafelbft bes 
eftigen; b. vermittelit eines Bandes an etwas 
efeftigen; €. —— Banden belegen, fef: 
feln; d. zufammen binden und dadurch verferz 
tigen; e. gebunden von einem Glaviere heißt, 
wenn zwei Zaften an einerlei Saiten anfpres 
chen; 2) uneig. a. chne Band befeltigen, als; 
von dem Keim ec.; b. bie 2 Bewegung eine? 
Körpers hindern; e. einſchraͤnken, z. B. die ges 
- bundene Rede, d.i. diejenige, die in ein gewiſ⸗ 
e8 Sulbenmaaß eingefchranft it; d. die Frei— 
eit eines Menfchen hemmen; (fih an etiwaß) 
& dadurch hindern Iaffen, das Gegentheil, zu 
hun; e.von etwas abh ngig maden, mit an; 
(„die kirchliche re er Sünde verfagen; 
gapon der Bindefchlüffel, die Gewalt, bie 
ünde nicht zu vergeben, im Gegenſatze des Lo: 
feng, d.h. der Vergebungder Sünden. Die Bin- 
dung, das Binden nur.eig. Die Binde, a 
alles, womit etwas gebunden wird, bef. ein 
breite® Band; b. uneig. breite Streifen vorne 
an den Ärmeln der Hemden, das Bindchen. Der 
Binder, der etwas bindet, bef. in Zufamz 
menf. Das Bindewort, ein Wort, weldes 
mehrere Wörter, oder Saͤtze mit einander ver: 
bindet; in der Spradhlehre, eine Conjunction, 
Dad Bindezeihen, ein gewöhnlich aud zwei 
Strichelchen (=) beitehendeg Beichen, um zuſam⸗ 
men gefeste Wörter, welche man nicht als ein 
Wort fihreiben will, zu verbinden; auch das 
Theilungszeichen, fo_fern es zur beilung der 
Wörter dienet, der Divis, Der Bindfaden, 
ohne M., eine zufammen gedrehte hänfene 
Schnur. 
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eflochten, €. u. U. w., aus Binſen ge— 
en gefertigt. $ 


+Biographie, w. (4 fulb.), M.-n (6 PEHDR Le⸗ 
eben 


benöbefhreibung, Lebensgeſchichte, 


Slauf. 
Der Biograpb, der Lebenöbefchreiber. 


Birke, w,, oder der Birtenbaum, ein Baum, 


weldyer eine weißliche Rinde und weiches Dolz 
bat (auch die Maie oder der Mai genannt). 
Birken, €. u. U. w., von ber Birke her: 
genommen. DerBirtenmeier, od. Birkes 
meier, ein alterthümliches Trinkgeſchirr, ein 
großer Becher oder Dedelkrug aus Birkenholz, 
vorzügl. aus Birkenmafer, inwendig mit Pe 
oder Wachs gefirnißt, von außen zuweilen mi 
der natürlichen Ninde ger mücdt, oft auch mit 
ünftlihem Schnigwert. Der Birkhahn, die 
Birkhenne, oder das Birkhuhn, eine Art 
Waldhühner, die fi) gern in Birkenwäldern 
aufhalten, 


Birn oder Birne, w., M. -n, die Frucht 


ded Birnbaumes; 2) gem. ein Körper, welder 
biefer eye an Geitalt aͤhnlich if, Das 
Birnchen, eine Keine Birn, 


Birfchen, |. Buͤrſchen. 
Bis, ı) U. w., a. das Biel eined Orts od. einer 


get (3. ©. bis hieher; — mit auf, an, nad, 
ber, zu, gegen ze., z. B, bis auf diefe Zeit) 5 
und b, eine ungefähre Zahl zu beitimmen, 3.8. 
gehn bis elf; 2) Bdiw. wenn das Ziel einer Zeit 

uch ein 3m. oder einen ganzen Satz aus 
gebrudt wird, Bisher, U. w.,, bid auf die 
gegenwärtige Zeit, bis jest. Biösherig, E.w., 
was biäher gefchehen oder geweſen iſt. Bid: 
weilen, U. w., zu manchen 3eiten, manchmal, 
dann und wann, zuweilen; Oberd. unterweilen. 


+Bifam, m. -8, ohne M., ein ſtark riechender 


dider Saft, weldhen das Bifamthier, db. i. 
ier, in einem unten 


ein ber Ziege ähnliches T 
am Bauche befindlichen Saͤckchen hat; derMo: 
bus, Die Bifamkugel, audı der Biſam— 
nopf, ein in den Apotheken aus Bifam und 
Zuder gefertigtes Kügelchen. 
+Bifchof, m. -ed, M. Bifhöfe, ı) in der, vö- 
mifchen Kirche der oberite Geiftliche in einer 


Binnen, U. w. ded Orts und der Zeit, mit der 
dritten Endung für: innerhalb. 
Binnenland, f. -ed, M. -Tande, ein von 
andern Ländern rings umfchloffenes Land, wel⸗ 
es alfo nirgends an’s Meer ftölt, oder Feine 
eearenze, alfo auch keine Sciffixhrt und kei— 
nen 


ftenlandes. Binnenlandfhart, w., eine 
innerhalb. anderer liegende Landfihaft, die alfo 
nur lauter Landgrenzen_hat, im Gegenfas eis 
ner Kültenlandihaft. So ilt die Schweiz_ein 
Binnenland in Europa, und Zibet in fien, 
während, die meilten andern Länder biefer Erd⸗ 
theile keine Binnenlande, fondern Küjtenländer 
find. Meißen ift eine Binnenlandſchaft, der 
daher die Seefprade fehlt, welde, troß Ade— 
lung, aus der niederdeutfhen Mundart, die 

den poipben Küftenbewohnern angehört, ent= 
lehnt und in's Hochdeutſche oder in die deut— 
ge Buchſprache aufgenommen werden mußte. 

a8 Herzogthum Sachſen ift eine Binnenland- 
Heft von den Kuftenftaate Preußen. (Die 

ehrheit von Binnenland heißt wohl am 
richtiaften Binnenlande, zum Unterfchiede 
von Rinnenlänbder, (der u. die ober E. u.; 
M.), dem Bewohner eines Binnenlanded, im 
Gegenfaß eines Küftenberwohnerd). 


——3 — bats im Gegeniun eineb Ad: getviften Gegend, welder entweder unter einem 
r 


bite, oder unmittelbar unter dem Pabite 
fel al ſtehtz 2) bei den Proteflanten, ber oberite 
GBeiltlihe in einem Stifte, welcher die Güter 
und Gerechtfame deffelben verwaltet; jeßf im 
einigen deutfchen Staaten auch der hoͤchſte 


evangelifche Geiſtliche in einer ganzen Lands 
ſchaft; 3) ein mit Bamstanjenfufte und Zuder 
verfegter Rothwein. Bifhböflith, E. u. U. w., 


einem Bifdhofe ähnlich, gemäß, oder demſelben 
gehörig. Die Bifhofsmuße, oder ber Bi- 
fbofshut, eine hohe fyisige Müße ber vo: 
mifchen Biſchoͤſe. Der Birho 8jtab, ein 
Stab von Silber oder Gold, alö ein Zeichen 
der bifchöfl. Würde, Das Bifhofthum, 
f. Biöthum. 


rBiscuit (L. Bisquit), ſ. es, _M.-e, 1) eine 


Art fehr trodnen und harten Brotes, weldyes 
weimal gebaden wird, der Zwiebad; 2) eine 

zaare der Zuderbäder aus Kraftmehl, Zuder, 
Eiern 2c.5 3) Vorcellan ohne Glaſur. 


Binnenlichter, m. -8,_ eine Art Heiner Fahr: 
zeuge chne Maft und Steuer, auf welchen von 
nem Orte zum andern Waaren verfahren 
werben. 


Binnenwafler, f,, ein vom Lande eingefchloffener 
Theil ded Meeres, ein Meerbufen, eine Meer— 
enge, im Gegenſatz der offenbaren See, des 
offenen Meeres; ſo heißt die Meerenge zwis 
fchen der Infel Rügen und der Küfte von Pom- 
mern dad Binnenwafler oder Binnenmeer, im 
Gegenfag der eigentlichen, freien Ditfee. 

Binfe, w., eine Pflanze, welche einen geraden 
biegfamen Schaft hat, in feuchtem Boden wächlt, 
und aus der allerlei Sachen, ald: Körbe, Mat⸗ 
ten ıc. geflodhten werben. Binfenbeflod: 
ten, €. u. U. w., mit Binfen beflochten ‚ mit 
einem Binfengeflehte verſehen. Binſen— 


Bismer, Hesmer, m. -8, eine Heine Schnell: 
a a Befemer oder Defem; f. d. 


Biß, m. -ffed, M. -ffe, N) dad Beißen; 
92) die durch einen Biß verurfachte Verwun— 
dung, u, der Ort, wo etwas abgebiffen worden. - 

Bilfen, m. -8, M.w. €,, 1) eig. fo viel man auf 
einmal abbeißen, oder in den Mund nehmen 
kann; 2) eg ein wenig, nur von eßbaren 
Dingen. Das Bischen, richtiger: Bißchen— 

-8, M. w. €., a. eig. ein Kleiner Biſſen; 
b. uneig. gem. ein wenig, ohne M. 

Biften, bez. 3., mit haben, gem. (einem) ihn 
mit einem bp, bit vufen. 

Bisthum, f.-8, M. -thümer, bad geiſtliche 
oder weltliche Gebiet eined Biſchofs. 


x 


102 Bitten Blatt 
+Bitten, hinbez. und bez. 3., I) (einen, füreinen, heuern, pußen (poliren). Blänferns unbez. 





* 


einen um etwas) von ıhım etwas als eine Wohl: ne fepn, leuchten, (bimmern, blinken. 
that oder Gefällt teilt besiangens ihn darum er Blankfroft, für: Barfroft, f.b.. 
erfichen, anfpreden; (für ainen — laffen) in 
der Kicche ‚für deifen Wohl Gott anrufen lafz 

n;5..2) (einen zu_oder auf etwas) einladen. 

ie. Bitte, das Bitten; das Verlangen oder 
Anliegen, weldyes eine Bi veranlajjet, und 
die Worte, in welden fie orpefrügen wird. 
BRECHEN: oderBittweife, U. w., nad) Art 
einer Bitte, Die Bittfhrift, eine Schrift, 
in welcher man befonders_MDohere um etwas 
‚bittet; eine Gupplit, ein Memorial, 


Bitter, -er,-fte, E. u. U. w., 1) eigentl, von 
dem Gefhmade, was eine gewille ftedhende 
Empfindung auf der Zunge verurfacdhtz 2)uneig. 
a. fchmerzhaft, empfindlich; h. was durd) eine 
ſolche ſchmerzhafte Emyfindung verurſacht wird 
(3. B. bittere Thraͤnen) 3 e.) feindfelig. Die 
Bitterfeit, mit den.näml. Wed. Bitter 
Lid, a, eig. ein weni bitter; _b. uneig. mit der 


Empfindung eineg Tebhaften Chmeraes. Bitz| Brennen oder. eine Innere Las ündung au 
terjüß, © u. l w., bitter und füß zugleich en aut eine Bra blafe: S)DBre 


bla 

Blänkern, unbez 3, mit gaben, von den Hu⸗ 
faren und der leichten Keiterei, einzelne uns 
gewiffe Schuͤſſe thun. Ha 
Blänliceit, f.-e8, M. -e, ein romalet Stab 
von Dolz oder Metall vorne in den Echmürz 
ten oder Bruſtlaͤtzen der Branengimmner, um 


en; ar 


ur Außitelung einer Vollmacht, weldyeß der Bes 


bef. 1) derjenige Iheil eines flüfigen Körpers, 
R er öhen Haut umgeben mit 
Luft angerullet iſt, als eine Wafferhlafe; auch 


fehmedend; uneig. dem Gefühle nach angenehm |° Pnisy häufige Behältnit $ - 
und unangenehm zugleich (ein bitterfüges Ges Ir Be ie en Al I 
Biete “3 — Be ASIEN ctaU, verfertigted Gefäb, ein. Keffel, zum 

& ı ‚ erali⸗ RNc hor 8 
ſches Waffer,, weldyes wegen des Bitterfalzes, Dentiten, Obrt And. nur Ranie 


e 


E darin heiß 
ge : A en; die WBranntwei 3 die $ 
ſoOes bei ſich führet, einen bittern Gefchmad hat. ——— satin eine Hehe - „ 7 
Bivouac, m. Mpr. Bitwad), die Beiwache, eine| Der Blaf eg: ein Bal_, ——— 
außerordentliche Nachtwache im Lager, Nacht: srugen (m N. D. der Puüfter, pülternde 
wadhe unterm. Gewehr; bef. ein Grdlager, | als, val.nuften). Das Blafenpflafter, 
Belblagerunter freiem Simmel. Bivouagui: —Av ne —— —— er 
ei di ⸗ e a . 
—— acht unter freiem Himmel bewaffnet ein Rohr. =, bermittelt be2 Hafens barlıh 


. i nz h. 
Br biſarr) feltfam, fonderbar, wun: en —* a ar A gen 


7 arr {fi + Ia n-ha 
bei, Aeikenhaf; eigenfinnig, grillenhaft, | hend. Blaficht, Eul. w., Blafen le 


! i — *Bläfen, 1)_binbez. und ber. 8, die ufamnen 
— F Yen — Kar a @ 8 edruͤckte Luft won ſich geben, a. eig."Autih den 
blabe Feld). Blähfels, 1 das Blade, | Mund, 3 a bag Feuer, ober duzdyreine Sfr 
ade Held, bie Ebene (bei Voß u. andern Dich: Bi ih ed u der fur Veit Ruhe 
ern). Der Blächfrot, f. Bärfrois fd ploͤtliches Druͤcken der Luft gewiff⸗ Zone Ders 
* garroit, 1 Barfroik, Eed. vor bringen, 3.8. auf der loöte oder die Flote; 
+ ffen, unbez. Z., mit haben, für: bellen. b, (gu een) nurQ lapa auf a u 
age, 1, M. -n, in N. D. beſ. Weltphar,, | mente ein Zeichen dazu geben; e. (Glas) urd 
'geiw. M.. Hei 2 r ; | eigentliches Blafen verfertigenz 2) unbez., mit 

83 er goräugl. ungezogene Kinder; — vom Winde, weben - m 
Bläben, hinbez. und ruͤckbez. 3., 1) eig. durch | BLAB, -Ffer, -Tfefte, E. u. U. mw., 1) von dem 
Blafen außdehnen, aufblsfen, bef. . dewiflen Gefihte, weißtih von Surbe, ein wenig Ya Ri 
8, 


eifen, Winde verurfachen und d ib auf: | 2) von andern Farben, heil, im Grgenfaß, 

ae * uneig. J (fi) d. — — et als: blaßrothac. DieBTä 
&tolz bien offen; bh, Hochmuth veranlaſſen die „oreie ae weg Nöteö, eine ed 
oder nähren. Die Blähbung, die aus den ss ber. eined Mferded; nem, die Vkume; 

daher auch ein ſolches Pferd ſualbſt. % 
Blaſirt, E, w,, durch, Auöfhiueifutigen. abs 
aeftumpft ; uberh. ſtumpf, unemyfin lich, gleiche 


veifen entiwidelte Kuft, wenn fie den Unter: bieres, 


leib ausdehnet, ein Wind, 


DIE, m. -e8, die Keuerlohe, fofern fie mit 
Rauch vermifcht it (M.D), Bläten, unber, 
3, mit haben, N.D. f. dampfen, mit Aus: 
Joßung eineß Karten Rache Brennen De 

d mann € mit einer großen | Blätt, 1: -es, M, Blätter, überh..ein jeder 
Slanıme und dampfend brennt). Der®läter, —— ebener Koͤrper in einer gewiſſen u e 


ültig, theilnahnmlos, 
IB: 

i 

, N. D., ein Wandleuchter mit einem und Breite, bef. 1} die ebenen breiten Theile - 


(asphemie, w., Gotteöläfterung, Laͤſterrede. 


el von Glas oder Metall (bei Bof). Bla: der Bäume und Pflanzen, wie auch ver Blumen 
erig, Biatis ‚E. u. U. w., mit ſtarkem und ihrer Keen ein Stuͤck Papier von einer 
Dampfe oder Rauche brennend; oder auhnah | unbeitimmten Gro ez 3) anvierfüßigen Thieren, 
Rauch und Brand fihmedend, riechend (die| der Bug oder die Schulter, oben über den Vor— 
Euppe fhbmedt bIaferig, blakig, wenn derläuftenz 4) bei den Kindern, der Wirbel; 
die mit Rguch vermifhte "Flamme hinein— das Blaͤttchen; 5) die Theile der Weiberrdde; 
efchlagen if). N. D, ingl. die Theile anderer leinenen Zeuge; 6) ver 
1Dlame, w., Tadel, üble Nachrede, Schande, | ſwiedene Fünftliche Körper, welde einige. Ähne 
Schimpf, übler Ruf; bBlamiren, ind Gefchvei, | Tichkeit nit einem_Blatte haben, 3. B. dad — 
in üblen Ruf bringen, befoimpfen, veruuehren; | eines Zifches, das Tifcyblatt, Das Blätthen, 
bef. fi bBlaniren, fi befhimpfen, fih_ in] NM. aub, Blätterden, ein Eleinee Blatt. 
ublen Ruf bringen, fid) Schande zuziehen, fih | DasBlättergebadene,-n, ohne DL. ;gem.ein 
lächerlih machen. 


aus einem blätierigen Butterteige beftebendes 
Blaͤnk, -er, -efte, Eu. w., 1) vom Weine 


Backwerk. Blätterig, Eu. U.iw., eig. u 
- für: weißz 2)glängend; blinkend; 3) gem. bloß, 
unbededt. 


uneigentl, Blätter habend. Das Blattgold, 
Bänke, w., f. Planke. 


ohne M.„das zu den feinſten Blättern gefchla— 
* Gold; Blättergofd, Shlaagolk Die 
Blaͤnken, hinbez. 3., blank, glänzend machen, 


lattlaus, eine Art Kleiner Fliegen, welde 
TH in großer Menge auf den Blättern ver: 


Digitized by Google 
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chiedener —— en und m aufälten; Kg Ri hd 
der en au ne Sun IK ufätten; — Ri — REIS 
Ar ER 3., der B letter — Bi RN 2. * aß Ki, 
mich Saat Batien einem Rue) d * Ne { Er 
#77) ’ “ 
h deſſelben hin ur. wieder a gen 2* eh — * RT ein Bi, 
be3., (ich) in Geftalt — — vſich do cn "eier Baden Be de Hfei,die Hoti- 
‚ehannden geben, h Bee ol Nierredhte Ber eit eiter 
Blätter, wu M. m N ei fe Keiner Wlafeskuff - e {u me Ber f dag, 
der Daut,eine Hisblatter; — he au Leiveh 4 N, “ 8. Dip 
anftefende gen ia ber, der Ki ich " 4 8 
in eineng blafenar tigen Austdläge br b Belgen, Bi — re »b. 1.,gim in Rule 
- Lattecn, unber 3 mit, paben NeBlr, ' tet — ein 58 ec Sei tif L gilt 
ern. habe oder onimten) (dia at -. 
Ki Yan'sen Marten Die: Blatternatke, Si ke; b. SR SEE, deẽ Biertofhes in 


. die von’ din Wlattern aurügeblicbene Narbe, |, 
— — Podengrube, Blatternarz Bleiben, unbez 8:, mit fen m, AN: fein. Daf n 


bia, €. u. U. w,, Blatternarben babend, blats behalten; da bleibend; Miv. fuͤr: dauerha 

tergrubig/ dini vocengrubig, vocken⸗ 2) in einem —— Zuſtande verharren⸗ 

natbig ne liegen 2.5 gefund, reich 26.5; am. Leben, 
Ehren 2c.5 3). den Ort nicht, — 


Blau, -er;=eite, €. 1% des Name. einer 


u prei B. — i 
* —3* — a aueh 8 2 nicht — — 
* Keiertage, von ihnen gemacht wird. b —— c, — — en let 
2 d f} z 
Bas. nnabänb, a. bie blaue — ar laffen, def, mit-L (offen enz- 4) Sterben, umtommen, 


y Öörper, mitt b E 
wii — Fe pr : ——— —— ar bei. in einem Gefechte, und auf dem Waſſer. 


Siire — ine Eckede mit blauen le Bleich, .er,wefte, E,w U. w., kraͤnklich weiß, 
er Blaufdimmel, ein Schimmel, dr Kir Sa ſehr —* von der Farbe des Geſichtes; * in 
Oi werigine Blaue, ralt. © Da Brauftrumpf, offen, gu; any recht lebhaft, von 
an einige en Orten ein Spottname der Gerichts⸗ ie Blei dt; ohne M., eine Krankheit 
ef.der Spione — Br l er a n, Ya — eng ſich beine Ir 
au werben (bie arbsamganzen Körper außert. DieBleiche, 
Beeren, dien Weintrauben blauem;| “a. ——— blaiche Farbe ohne:M.; b — 
blau ve blau — ſich blau eigen (bad Kunft zu bleihens ohne M;; «. der Plas, wo 
ferne Meer blaut, db. das Meer zeigt ebleichet nen d. inal. ſo Biel Geinipand als 
ich, oder eine in der Ferne blau; die fer— n einem Stuͤcte gebleichet wird, m M. Der 
nen Ne Be: blauen, die Berge feheinen in! Bleityer, 1) derjenige, welcher dur diefe Art 
et ufenn; der&immiel blauet, bleichetz D ein Wer, der eine blaffe Far 
— ‚blau machen, beffer: bI + hat. Der Bleihyplaß, oder Bleihplan, 
* tor kauen). os 1 juli, 8 PR: Ort, wo gebleichet wird. - * 
um ie Ye, ihn. durd, Aue 0, 
ürke-ein bläuliches Weiß geben), blau soll — mit Lehm atögefleibte Band, 
en. (einen-tüchtig bläuen); 2) rudbez., fid 1.Bleiyen 
L — fan D blau werden, (ber. Kimmel en 1) uber. Ss, mit ee ih 
—98 y beitert * Flärt fi auf, wird ‚oder weiß. werden, bef, von der Luft und Son 
NH ne, weiß. gemacht werben (die Kan das 
„b Ka —9 läue. obne a vn gem. 
2’ he blaue tänte: © dis Blau. Sara hakmoch cnk aemug LO 2 Pabelı, 
\ vein machen, bef Huͤlfe der Bu XWE 
URL TAG NCHA Se A Art 
+) Wache bleiben); umeig. einen ohren 
Sole nd 8 zum a bes 6 er bleihen, oder weiß warden, für: etwas Un: 
u ehem Ba —— Kırauel dr moͤgliches — Ausihweif BBen 
de g zu einem Knauel ge⸗ Bleiben. die W N des Ting ings, 
machen ſie bleich 3 


BR, R REM * ein breit und dünn geſchla⸗ | *D,B Leichen, under. 3., mit feun, die Farbe 


genes Giten. Bledern, E u. ne vlieren, für: ‚auableidhen.: oder „werbleichen 
KL verfertiget, Bledhen, bin aa Say 
—* lade. für: bezahlen. Der Ve: VRR BR Tr Da gehlihen;;.diE darben der 
—F —— welcher in Blech Bieibe, w., eine Art breiter Weißfithe, auch 
Bl oder Bleie. 
en, onbez Ii bliden Laffen, fehen. lagen⸗ een Se: Br (einen) 1) eig. blind 


— (die Zaͤhne bleden, te mithreit— 
geroaen en Lippen entblöfen, die Zähne zeigen, 
eradjtung oder Zorn, voeldies au AR et: 
then heißt; vergl.d.); 2) unber., mit haben, 
cv: Dliden, zum Worrchein kommen, fi mit 

‚einem Edyeine ſehen oder bliden laſſen. 
Bei, f.:26,. ohne M., ein unedles weifliches 
Metall, — das weichſte unse alten und 
Ach dem Golde ſchwerſte iſt Bleiern, 
E. u.U. w., von Blei. Niasg E. u. U. 
8 dem Bleie aͤhnlich. Keith, Ce ul! Ww., 
in ſich enthaltend. Die B eikötiE, pie 

oder ein eftiger. 5 —— era, wel 

arbei 


masden; b. au Eurze Seit den freien Beprauc) 
Kine Augen hindern; 2) uneig."verblenden, 
e Blendung, mit I. 26 Die Blende, 
1) alles, was blendet, bef..a, bei den Pferden, 
ein Leder vor den Augen, das  Biendleder, 
Schenledetz b, ein Verichlag, oder eine ſpani⸗ 
En and; 2) was verblendet, ‚bef.gedes blinde 
enfter oder Thür. Die Blendlaferne, 
eine Laterne mit: einereinsigen runden Öffnung’ 
und einem erhabenen 6 vermittel wellber 
man allesfiehet, ohne felbft gefehenäu werde F 
die Diebölaterne, er Bl des "yon, eine - 
s -g, ein jede ing, weldes von ihr 
bei ER welch p en,- von I Ye nöhnfiden Art — ein Daft ard,, Ar 
St sh ten, en entitehet. Das! Blendwerk, eig. und uneig, @ De oburd 
e * dein Stüd Blei an eien Exite ein anderer geblendet oder verb — 


— ———— ** Ben ar +Biöfjiren, hinbez 3, für: verwunden. Die 
⸗ rd * 


— —— 


8 —— oder die Tiefe 
damit zu — das Loth, El Bleffur, für: Verwundung. 
le Dir * Buͤcken, unbez. u. bez. 8. mit haben -Meig. 


erfo 
je-Bleifhnur, die am 
feſtigte S F Breirecht, €. .w.,h a einen ſchnell sorubergehenden Schein von 


J F oO 5 
Ast ogle 


104. Blin 


ch geb B. vom Silber, wenn es vom 
;.h. 8 U 
E: Ki Sen Wir; (na ce) hm 


5 *— nalen, 8 Licht heller madıen. 
BE * m Bilde 


8 hinb el 

ern, Sber drohen, ‚B. fein een | 
Bir in —— rung u Fr — 2 
—— e Ende Shan e * Teuchtenden Kir: 


Er ie er ln Ben die er op bef. 
blick; ober —— n, ber 

5 Gitter t en, ber als re tet vor eftellt 
wird; 2) Dur Beh. bochbre ebende Anfhauen 


Fi In Geneiön" de — 
emfelben bie or ebenen ⸗ 
gen ee 3 enfchen ausd — 


Blin, ſ. e s, M. -e, in der Schifſbaukunſt, ein 

großer 5 bieredtig er Blod, womit die Keile unter 

L in or getrie eben werben, wenn es vom Sta⸗ 
pel laufe 


Blind, - —— E.u. u: w., Nein, a. überh. des 
Geſichtes od. des Vermögens zu fehen beraubt; 
daher Dlinbgeboren Don einer — an blind; 
ockblind lich bi —n— beſ. auch, auf 
eit bes echte at »ufa bee 


rade zu, ohnel en ohne vorher zu au (en; | ; 
eraubt; 


vom Glafe, —— tip; = mut = Shen 
einer Sache habend, bli inde enfter, Shüs 
zen, Zafdhen, Knopfl er; ein blin⸗ 


der Lärm, ber auf ein —* Geruͤcht, ohne 
gegründete Urfache gemacht mir ein blin= 
Angriff, der nur zum Schein geſchieht; 
blind en nur zum Schein; ein blin= 
+ Poftreifender, der heimlich auf der 
Poſt mit gr ohne eingefchrieben zu feyn; 
N blind mitfahren; ce. ber nötbigen 
nungen beraubt, 3. B. der blinde Darm 
linddarm); ein blindes Paola welches 
—* allen Seiten Ru rdeckt ift, fo dab 4 nur 
ei dem, dazu 1 geb rigen Schluͤſſel geöffnet 
werden Kan! er augen des Verftandes be: 
raubt (die diebe ift blind); e. was ohne 
Beurtheilungdfraft gefchieht (ein blinder 
Gehorfam, ein blinder Glaube, das 
blinde Glüd, einGlüd, das oft den begün: 
igt, der es am wenigften verdient). Die Blin d— 
eit, ohne M., der Zuftand, in meiden man 
Lind ift, eig. und uneig. Blindlingd, U. 
w., gem. eig. nach_ Art der Klnpen uneig. 
ohne liberlegung Die Biinbin leiche, eine 
Art Esinergn nz — dlicher Schlangen, welche 
A Ihrer leinen Augen halben ehemals für 
i 


Bünten, — Z., mit haben, U gemeinigl. 
blank feyn, glänzen, ſchimmern, blicken; 2) mit 
halb verfchloffenen Augenliedern bliden; auch 
blinzen, blinzeln. 


Bligen, unbez.3., mit haben, überhaunt fchnell 
und heftig al nen, fhimmern; bef. ſich ent— 
ünden, von den elektrifhen Dünften der Wol⸗ 
en, als ein unperf. 3., eö_bliget 2c.; zuweilen 
audy, bef. bei Diätern, perfönl., 3. B.die Wolfe 
blitzt. er Bli . -e, ein jeder 
chnell en tftebenbet und vorübergehender Glanz; 
ef. der Sein des großen eleftrifchen Funkens 
ineinem Gewitter; und dieſer Funke ſelbſt, der 
Blitzſtrahl. rer Ableiten. 


Bloc, m. M. Blöde, 1) ein jedes großes 
——— Viabo Stein oder Metall; 
2 = Gefängniß; der Stock. Blöden, bin: 
‚gem. (einen ftöden und —) in den Bod 
(Blicken, in’ das io werfen. Das 
6, a. ein von den oder Balken 

verferti ite6 — — b. ein auf dieſe Art verfer— 
tigtes Bollwerk; ce. ein fteinernes Haus, auf 
weldes man oben Kanonen pflanztz d. eine 
hölzerne auf Blodrollen oder aifen elegte 
atterie, eine Blodbatterie; e. dad Sto DenR, 
Gefängniß. Der Blodwagen, a, ein aus 


—— ren), hinbez 8. 


Böhm, m 


Blönde, w 
BIÖöR, E. u. U. w., eigentt, ber Bedeckun 


Blühen, unbez. 


° 


be cn he A dc 3 — 


Blähen 


bloßem Bol er Wage 
—— Bol n — * —A fe 
darauf fort zuſchaffen. 


eine Stadt, 

lan efen, fperren, derfelben alegus 

u = 1 fie berennen. DieBloda be, 
—— Berennung. 


27 * u. U.w. (oma, wär 
—— eis 9. n Augen,  unei 

eritande; 2 urdt * * —— De —* 
im e an chtern, ni — ei . 
Die BE HT 35 ad —— 

tig g, er, ‚ste, . 
Fiöse Lug — "haar, ** tig. Ss 

au Y Sie BI dr 1% et ohne Der 
BI ke, * — —* 


Slöpigkeit 
finni 8, hr u rl €. u. U. w. — 
am Verſtande. 


es, U. -0, ober die Blähme 
-1, "bei den 3ä gern, der Brunftpla * 
—— ig er zur Brunftzeit das 
ra8 mit den Läuften weggeſchlagem 
8 der Plaß, auf welchem er ſich von der 
e abzukuͤ jIen yflegt. 
öten, unbez. 8., mit haben, vom Rindvie 
* von S ae en, ee * 
Blönd, -er, -efte, E. u. U. m., weiß von Ge⸗ 
ißt, und gelblich A aud) Re Arge von Haa⸗ 
ie Blondine, ein Frauenzimmer, 
meidheß blond ik. 


., eine Art aus vober Seide gekloͤp⸗ 
pelter — oder - Spißen er 
es 
raubt; Nuneig des Schutzes beraubt, un — 
Beton im echten; 3) allein,_ni CH ,‚nür. 
Blöfe, 1) eig. der Zuſtan 28 Reibes 
one eye beffekben? d8 de fe Kb, ion ” 
27 
ein unbedeckter ol de ae geibed; Kan ie 
eben) eine Stelle bes bloß 8, ee 
affen, 16 daB man an derfel en er “> 
den kann; b. im Forftwefen, eine von B 
entbIö —S eine Lichtungz e. die Schw ide, 
ſchwache e Gele des Derzend und Verſtandes; 
(fih eine Bloͤße Re) irgend eine ae che 
verratben, oder bliden laſſen, und fi 


dem Tadel ausfegen oder ſich Lächerli bau 


Blouſe, w., Suhrmannäbemb. Kittel; auch ein 


faltiged bequemes Damentle 


3., mit —— 1) en von 
Pflanzen, die zur Er round neuer P anen 
ndthigen Theile der uchtung ber Bläts 
ter gemeiniglich Teb ehe do angenehme Far⸗ 
ben bilden, und häufig auch einen lieblichen 
Duft außftrömen) entioideln und fihtbar mas 
chen; 2) uneig. fich in_einem guten hoffnungs⸗ 
vollen Zuftande oder Wohlitande befinden; fidh 
ande entwidelter vollendeter Schönheit 


6 
blühende Alter; eine 
pre 'Shönbeit, 4 ih 
biebläbend e@inbilbung ⸗ 


hy 
372 


— 
753 
n 
[> 4 


e 

e 

—— — —33689 
ü 


ine Bef vo eine 
geihuäte, biN di —*6 9 Die SB üte —38 
—T 1) eig. a. der 


on 
PR = 


he, in en 27 be); b. * 
zur ei. uchtung und — der 
zen hoͤrigen heile nach ihrer erften * 


Blume, befonders der Bäume 
r, mit M.; uneig. a,berermwünfchte, 
—— — Zu and einer Sadıez b. . 
haften, von melden man viel Gutes F 
Bluͤthendoldig, E.w., in Dolden blühen 


wig ung; die B 


were Adıper - 








Blume et Blut 105 


' mit Doldenbläthen verfehen (Voß: derblätdens| e, der zur Fortpflanzung bed Gefhledhtä no⸗ 
dolbige lieder). thige — Körvere * nahe RT 
Blüme, w., 1) eig. a. f. Blüte, 1.6.5 b. bes | 6; SEM. die untergeordnete. ‚Berhaftend t ber 
fonderd gem. diejenige Blüthe der Pflanzen u. pmalinen Triebe, die Sinnlichkeit, gewöhnli 
einiger Sträucher, weldeeine angenehme Barbe | Verbindung mit Fleiſchz f. das Leben eine 
umb-einen lieblichen Geruch, oder doch eins von |: Menfhenz g. ein gewaltfamer Tod; h. niedr. 
beiden hat; 2) uneiß. a. die Pflanze felbit, | fürs Perfon, ald: ein junges Blut, DieBTutz 
welde-um ihrer Bi ibe willen „act st wird, | @Der, a, eine jede Ader, welche Blut in fi 
und. wegen ihrer Sa eit dem Mienfchen mehr enthält; h. eine Aber; welde das Blut zu dem 
um Vergnügen ald zum Nusen dient, als Herzen zurüd führet, der Puls- oder Schlag: 
Dorfen, Nelken, Lilien, Narciffen,| Aberentgegengefest. Blutarm, Slutjung, 
men, Beilhben, Geisblatt, E. u. U. w., gem. gr area, fedr ung. Das 
Srnblumen, Bergifimeinnidt z.;|  Slutbad, ohne Mi. die Bergiebun vieles 
Blumen ziehen, pflüden, brechen, fammeln; enfhenblutes. Die Blutbühne, das Ges 
ben-Weg mit Blumen beftreuen; auch Nach⸗ rült, worauf jemand, bin nie irdz da 
bildungen der Blumen durd Weben, Stiden, | Blutgerü ‚ das Schaffot. Der Blutdurft, 
- Zeichnen 2c.; uneigentlich, was einer Blume an die heftige Begierde nach dem gewaltfamen Zode 
arbenreicher Schönheit hntich it: Blumen | eines andern; die Blutgier. Blutd ürfig, 
er Ge undheit fprof en auf ihrem 8% -IIe, U, U. w., 8 habend, blu * 
&efichtes dichterifä) auch fürs fböne Kinder, | gigtig. Der Blutegel, gemöhnl,, aber uns 
befonders junge Mädchen: die zarte Blume ot ‚Blutigel, a. ein ſchw ———— 
‚  mweltte fonelt dabin (farb); auch für Sa ae aflern, het Man Sftenfien Hab 
reuben, Annehmlichkeiten, Schönheit: die [hiere Re und ihnen das Blut ausfaugt ; 
lumen am &ebenswegepflüden, ben] Lin Egel, Moßegel; b. uneig., ein orge egter, 
Lebensweg mit Blumen betreuen; in der feine Untergebenen bis aufs Blut, d. 1. auf 
der Dichtz und Nedekunit aud für: Verzierun alle mögliche Art drüdt, und fie gleichſam aus: 
der Mede, bildlicher, blühender Ausdrud; —*— faugt. Bluten, unbez. 3., mit haben, 
* bas $einfte und Belte einer Sache b. das | 1) *19- Blut fließen laffen, ald: die Nafe blu⸗ 
jerenfett in den Gäugethieren, und_ das tet ihm, oder er blutet aus der Nafe ; 2) uneig. 
dhmalzfett bei dem Geflügel (N. D. FBlaus| % eines gewaltfamen Todes fterben; b. das 
men, Flomen); c.bie monatliche Reini ung des er; biutet, es empfindet einen heftigen 
andern Gefchlechts; d. gem. f. BL fe b. une med. e niedrig: büßen. Der BlutfinE, 
er Sägen, die 


; - eder 
des Rothwildyretes und der Haſen, bei den letz⸗ Das Bin ge wär, ein, mit 
wur . 


H i . Ruhr. a 
tern auch das Blümdyen, d;i. eig. eine Kleine (ut angefülltes Gef ein Bluffetoären 
Die Bluthodzeit, ohne M. in der & 


lume. Blumidbt, E u. U.w., Blumen 


ſchichte, die Ermordung der Dugenotten er. 
ris, welche 1572 in der Nadıt auf den Bart 
lomäustag, zwifchen dem Fe und 25. Auguft 
(daher aud die Bartholomaͤusnacht genannt), 
bei der Hochzeit des nahmaligen Königed von 
Frankreich, Heinrichs IV., verubt wurde. Der 
Bluthund, uneig. ein Tyrann, ein blutdürs 
ftiger Wenſch. Blutig, -ev, - te, E.u-U.w., 
a. mit Blut befledt; b. wobei Blut vergoffen 
wird, et — Krieg; c. gem. biöweilen 
roth. Das Blutläffen, für: Aderlaß. Die 
Blutrade, felten: die Rache oder Beitras 


es 
as 
‚ Der Blumentobl, obne M., eine aus 0 
Stalien gamenbe Kohlart, welde zwiſchen 

naliche 


—— von Blumen, ohne M.; b. uneig. rt: 
eine Samm 
fügen, mit M.; die Anthologie. Der Blu: 
menmonat, ber Name des April u. Maies. 
Der Blumenftrauß, ein zufammen gebuns 
dened Büchel Blumen. Das Blumenftüd, 
a. ein Blumenbeet in ben Gärten, oder ein Ge: 
mälde, welches vorzüglid Blumen barftellt; 
b, bei den Fleifhern, ein Stud Rindfleiſch von 
dem Dinterviertel. Der Blumenthee, ohne 
M., eine Art Thee von. den jungen zarten 
Blättern ber Theepflanze. Der Blumentopf, 
a. ein Gefäß, abaefchnittene Blumen in barin 
befindlihem Waſſer eine Zeit lang friſch au er: 
—22 die Blumenvafe z b. ein thoͤnernes Ge⸗ 
p 


ohneM. Blutrünftig, Eu. U.w., blutend, 
blutig. Die Blutfbande, ohne M,, bie 


er Blutfhänder, ber, diefe beat Di 


ier, Blumen in die hinein getpane Erde zu e8 — 
el, i 


ter Blaß; e, bei den piße des] Fine Art Finken mit rother Bruſt; der Dont 
5 faff, Gimpel, Rothfink. Der Blutfluß, ein 
Schwanzes an den Füchfen, der ganze Schwanz | ? ee Biutlauf, 
lumen: 


AA -en, gem. ein Reroiehung unfchuldigen Blutes begangen wird. 
—2 Liebhaber von Blumen; oder einer, der ſich Det LE A Sezienige, ber non ne 
H : , 10 ; 
r aa nene, Br Blumenbaue beſchaͤftiget; verwandter. Die Blutöfreundfhaft, obs 
Buf f. Bake ne M., biefe Verwanbtichaft. Das Blut: 
uſe, w., f. Dat. peſen, obneM., gem. der heftige, einem Erz 
Blüt, ſ. -es, ohne M., 1) eig. die rothe, in den rechen ähnlihe Auswurf aus der Lunge, befz 
Adern thierifher Körper befindliche Kluffigkeit, | fer: das Blutbrechen ; ift diefer — fehr 
welche den Hauptnahrun glatt enthält. Es be: ben fo heißt er ein p Tueiiurt. ad Blut: 
findet ſich in allen Säugetbieren, Vögeln, Am:| urtheil,felten für: ZTodesurtheil. Das Blu t⸗ 
phibien u. Fiſchen; bei den letztern beiden Shier: vergießen, ohne M., die gewaltfame Toͤdtung 
Elaffen aber, mit dem wefentüchen Unterſchlede, mehrerer ae Die Blutwurft, eine 
daß der Wärmegrad ihres Blutes nicht fo hoch Wurft, deren Fülle mit Blut vermengt iſt; die 
ift, ald_bei den erftern; daher fie guch Faltblu: Schweißwurft, Rothwurft. Der Blutzeuge, 
tige, jene aber mwarmblütige, Thiere genannt ein Zeuge, der die Wahrheit feiner Ausjage 
werden. Die Infekten und Würmer haben ftatt | mit feinem Blute befiegelt, beſonders einer, 
ded Blutes einen er von mweißliher Farbe, | der die Wahrheit feiner Religion _mit feinem 
den man weißes Blut nennt; 2) uneig. a. dber| Blute beftätiget,, ein Märtyrer. Der Blut= 
uß des Blutes, in der Nedensdart: das —ftils wang, ohne M., ein heftiger Trieb zum 
en; b. in Verbindung mit Schweiß, mühfame Btuhlaange, wobei Blut mit abgehet, ein ge⸗ 
Arbeit und bie badurdh erworbene Nothdurft;| ringer Brad der Ruhr. 
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106 Bobern 
Bobern, ſ. Ben 


1. Bod, m. -e8, M Böle, Teig. der Name 
des männlichen Geſchlechts verfchiedener Thiere, 


Syruͤchw. den Bock zum Gärtner feßen 
"feine Sachen einem Ungetreuen anvertrauen) ; 
ae: eine Sadpfeife, welche mit einem 


ſack 8 en, ein’ tleiner Bock. 

"Boden, unbez 3, mit hHaben,-a. von den 
Biegen: nad) bene Beet verlangenz bi nad) 
-demfelben ſtinken; gemein? bodfen, bödenzen. 
Bodig, E. u. U. w., gem. a. nady dem Bode 
‚verlangend; D. nad) dem Bode riechend oder 

ſchmeckend. Das Bodlamm, -vin Lanim 
männlichen Geſchlechts unter einem Jahre. “Der 
Bodöfprung, nem. ein poffierlidyer oder 
verwegener Sprung. ı ” * 

2. Bock, m. -e8,M. Bode, 1) ein Geſtell aus 
einem geraden Stüde Holz mit Füßen, etwas 
darauf zu jegen, oder zu Briten, ef. bei Mau: 
tern und. Bimmerleuten; 2) ein Debezeug, La: 
ſten in die Höhe zu bringen. 

Bock, m. es, M. Böde, ein Balken oder 
Kloh zum Schlagen oder Stoßen, befond, der 
roße Klotz in einer Hamme. Boden, yn: 
‘bes 3. mit haben, ftoßen oder ſchlagen, bef. 
von einem Pferde, wenn es den Keiterabwerfen 
will, indem es beim Aufſpringen die Vorder: 
beine ‚ganz fteif auffestz; dein Schiff bodt) 
wenn es mit dem Vordertheile auf und nieber 


4. Bock, mes, M. Böde, eig. body ſelten; B 


eine, gebogene oder auch erhöhete Fläche; bei 
den N ern, eine gewiffe Stellung mit Pferbe- 
haaren, die Nuubvögel damit zu fangen; ehe: 
dem Bine Art Folter, zu 

5. Bo, m. -e8, M.Böde, gem. ein Fehler, 
ein Verfehen (einen Bod machen, ob.. fdießen). 

Bocksbeutel, m. s, ohne M., ein Wort, weldes 
hergebrachte Gewohnheiten und alte laͤcherliche, 
unnüße Gebraͤuche ausdruckt (Bocksbeuteleien). 


Boden, m. - 3, DM. Böden oder Boden, über: 
haust da& Unterite einer. jeden Sache, befond. 
t) die/DOberfläde der Erde, a, im Gegenfäße 
des Dimmels, ohne M.; auß bie Banar Erd: 
‚ Zugel, der Erdboden; b. in Nüdfidt auf_ ihre 
hufifhe Beſchaffenheitz c. in Ruͤckſicht auf das 
{echt des Giaenthumes , gen in Ver: 
bindung mit Grund; 2) der unterfte Raum eis 
nes Sefähes, Behältniffes, Bimmee (Sufboden) 
und dergl. oder, was dem pi dl auch der 
Grund des Meeres; 3) was die Weltalt, einer 
runden Fläche oder eines runden Bodens bat, 
al&: ein Boden Wachs; 4) der Raum eince Ge: 
baudes, welder nidst unmittelbar aur Wohnung 
dienet, ald: einKornboden, Fedhtbodentzc., bef. 
der cherfte Raum eines Haufes unter dem Da= 
che; 5) von den leinenen, fridenen ꝛc. Beugen, 
der Erund, Bodenloö, E. u. U. w., öhne 
Boden, grundlds. Der Bodenſatz, dasjenige, 
was fich von fluffigen Körpern auf den Boden 
des Gefaͤßes feßet. 
Bödmerei, w.,_M.-en, ein Vertrag, ba- je: 
mand aufein Schiff Geld vorſchießt, unter der 
Bedingung, daß der Schiffer wenn das Schiff 
in einer beitimmten Zeit nicht verunglüdt, da 
emrfangene Geld mit den bedungenen Zinfen 
zurüd bezahlt 5 wenn aber das Schiff in diefer 
Zeit ſtrandet, der Gläubiger fein Enpitalverliert. 
Bofift, m. -e8, M. -e, eine Art Staub: 
fhwämme ' | 
Bogen, m. -8, Mm. E, alled, was gebogen 
iſt, oder eine gebogene Geftatt Hat, bei. I) cin 
jeder Theil einer frummen Linie, daher im Ges ! 
ben. einen — d. i. Umweg machen; 2) was nad) } ‘ 
terfelben verfertiget wird (als: die Rundung ei: 
nee Gewoͤlbes), oder deren Geſtalt hatz daher | 
verfhichene Werkzeuge von Polz, Stahl, weiche 
diefe Geſtalt vermittelt einer Sehne behalten |}. 
oder noch weitergefrummt werben fönnen, 5.8, 
* 


“ 


En 3 — 





beſond der Schafe, Biegen, Nehe und -Birfche; ]-- D ech 


ofelleüberzogen iſt die Bodpfeife, der Dubdelz | - 
——— 


erkennen kann; 


Boll 


in Fidelbogen, ein Bogen zum Schießen; Hein 
—— 
en verfertiget wird: e 

roͤße. De ee die — 

ecke eines Zimmers oder Gebäudes. Der Bo— 
gener, oder Bogenmader, weldber Bo— 


ahrt, f. Baufdtauf, rn: Bauſch. 
er — ‚ ein oben gewoͤlbter Gang. 
chuß a. der Schuß vch einem 


— zum Schießen n Die Bogen- 


er ogen 


Een . der Schuß in einer bogenförmigen 
Lin 


e. Bogig, E u. U. w., was die Geftalt 
eined Bogen hat, gusgebogen. 


Bogfpriet, ſ. unter Bug. 
Bohle, w., ein fehr_bides Brett, eine Pfofte. 


Bohlen, hinbez. 3., mit Bohlen belegen, 


Böhmen, oder Böhelm, ‚ter Cigenmamme eines 


deutſchen Landes u. Königreiches. DerBöhnte, 
+ ewohner von Böhmen; auch eine Silber: 


“mänze. Boͤhmifch, aus Bd .@ w.i 
Das Tind om behmitae Dr 5 6. 


feltfame, unbekannte und unerhörte Dinge, 


Bohne, w., Dieiie Lingliche harte Hülferfrudhts 
2) uneig. a. bei Ben erken ein (ee led 
in den Höhlen der 


dzähne, an welchem man 

das Alter eined Dierdes, bis in das Jahr 
ein jedes Samenkorn ba8 

die Geſtalt einer Bohne hit, 3.8. vie e⸗ 
eichen 


bohne; en bie Pilanze ſelbſt, weldye der 
gt. a 


Samen tr 


» 


Bohnen, binbet. 3., gtatt gehobeltes Holzwerk 
n 


mit Wachs glänzend reiben (au bohnern). 
öbnhafe, m. -n, M. «mn, gem. bei einigen 
Dandwerfern, ein Pfufcher; von dem nieder= 
deutihen Bon f. Bühne, Dede, oberer Boben. 
önhafen bießenbaher onft im Spott Hand⸗ 
werker, die, ohne Vollmacht der Gilde, heim⸗ 
lidy und furchtfam in oberen Kammern arbeis 
teten, und von den Zunftmeiftern gleihfam’ges 
jagt wurden. — BE 


Bohren, inbey. 8... durch Drüden und 5 
in 


aushöhlen, als: ein Loch; uneig. (ein 
dben-Grund—) fchießen. Der Bohrer, -8, 
M. m. E,, a. der da behretz bh. ein Werkzeug 
Wevetskne, "le — 
‚ die Kleinen .o n 
Spaͤne, welche im Bohren abgeben. . ein 


Boi, m. -28, ein weidie® » wollteiched und 


lodereö Zeug, das zwifchen dem feinern Kkanell 
und dem gröbern Fried dad Mittel hält. 


Boje (Buje), w., M. -n, in der Shifffährt, 


eine treibende Bake über einer Untiefe. 


Bojer (Bujer), m. -8, ein Heines; leichtes ein⸗ 


maftiges Schiff mit Schwertern an den Seiten 
und mit flachein Boden, falt wie eine Schmade 
gebauet, auch ein Schmadfegel führend. Man 
ebraucht es nicht bloß,» um Bojen und See— 
onnen zu lenen, fondern vorzuglich aut FIR en 
und bei dev Küftenfahrt als ein kleines leichtes 
Laſtſchiff. Boileine, w., das Geil, am wels 
chem die Boje befeftigt ift (Boifeil). 


Boifalg, f. -es, ohne M., Meerfali;; Seefat, 
et 


ein grobes Salz, weldes durch dunftung 
aus dem Seewaifer gewonnen wird. N.D, 


Botel, Böketn, |. Potel,-Pökeln, 
Bold, ea peralteted Wort, das nur noch in ei= 


nigen Bufammenfesungen -(Zrunfenbobd, 
Naufbold, Schlagebold, Gaufbold, 
Sagebold, Neimbold, Wisbold x.) 
vorkommt, und kuͤhn, mächtig bedeutet. 


Boͤleine ,w., Seile an jeber Ceite der Segel 


gegen die Mitte, mit w 


chen fie nach dem Winde 
gelenkt werben. ' . 


Bolten, unbez.3., mitıhaben, N.D. f. blöfen, 


ſtark fchreien. 


Boll, oder Bollig, Eu. U. w., gem, 1) hart, 


fteif, ungefchmeidig, hobl; 2) rund, rundlich 
Oberd. ing Gbollige Gewächſe, die 
zwiebelartige bollartige Wurzeln haben). 


art Ins ® nole 
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Bolle 107 

Böll, FD, in runder Köt niedrigem Borde, ein I 

— Eee: Az ———— —3369 M3 2) meig. g ei; F 
af ip fin cin 6 ‘an den Syoie: a6 Bord;; er falten. — 53 — 

—— —543 m; au mwetfen, au dem Schi a — allen * 3 

— nSamenbehätfniffe des — Kno 8* ord gehen, Keine Bits arhen, Ti fid) * 

m..-8, ein Pfahl oder Biock guf d 

— gzeide⸗ um Beiden De FR befefigt| - ı Sid 30 — 

Böler, m. -&, M w. E.,' iR Kleiner Bruck: Kle inet Sinfallung an 

ee eine Heine Kanone der ana ‚Bordenwirker, 

—— — Hay Da, 

 ehunuckenn; ae Sanzehounge- | ie ne Bine rue iii 

I n \ 
Boͤlze m. ⸗·n, —— D. der Kater. es ven 5..b. da8, womit Orditt.i EM *8 
et m. - Mew San —— ne r A ** beſ. Niederſ. eine fruchtbare Ebene/ 


einer A 
ifen in einen yet 
—— fen; 
edenen 
+Bom rde wi, Hein — —— 
ches 2 eug, große ee damit zu werfen. 


ein 


| 4 Bordell f.28,M. - e, einbau, j wet 
unzüchtige eihöperfonen zur Be 
gierden unzüchtiger —— en wer⸗ 
den; niedr. ein Hurenhaus 


oͤrden/ Hinbez; % aut ie Borde 09. Nande 


iren, binbez..8., eig. mit Bomben " £ 
Bet —— — Fall uneig. gem. N. (gen mt ennas) einem borditen), en Br 
efchwer a rdier, der⸗ 
— e —— J der oreas, m. * Nordwind. 
euermörfer o anonen befor as Bom: 
ardement (fpr. - mang), das Befihießen, DE im: 88 9, el yore „ge Tönittene 
Kugeln — deſtung mit Kanonen⸗ Borgen, Hinbez. 3., 1) (etivag. dem, einem) a8 
+Bombäft, m, - ed, ohne M., ber Schwulſt in Si en eben. F — De & Bit, u 
‚m, - e Waare) auf Credit kaufen 
8 — ein Wortſhwa 2) (einem etwas) ald ein arlehen geben, i 


ine mit Pulver gefüllte 
aus ** Die ge: | 


Li; eines he we 


m NLA T. Baumeln. 
— (fpr. Bongh), Anweiſung, alekerunad 


fi dt pr. Vongh bongh), guckerwerk, 


onde 3, A. Herzogthum Schles⸗ 
Sr ya ein Bauer, dem of, RR das er 
e bat, erb= und eigenthümlidy gehoͤrt, im 
eh der Lamſten, die es von Andern F 
A nehmen. .. 
onheür (for. Bonmöhr),, * Süd, Glüds: 
Bien Wohlfahrt; Gegenfaß von Malbeur, 
TBeonbomie (fr. Bonmomih), w., natürliche 
ahensigfeit, Gutmůͤthi gkeit, Biederfi inn, 


+Bonmot ' (fer. Bongmeh), f., ein witiner oder 
Iuftiger Einfall, ein Wiswort, Scherziwort, 


+Bonne, w., die Kinderfrau, Würterin. 
+Bennet, ſ. die Muͤtze, Haube, 


Bonſens fer. Bongfangy, mir. gefunder, na: 
türlicher Menfhenveritand, = 
+Bondivant (fer: Bongwiwang), m., der Wol: 
Ailting, der Küftling, Lebemann, der Iuftige 


Boͤnze, ein — in Savan und China. 
Boot, -e8, M.-e, 1) ein kleines Schiff, ein 
Packetboot z 2) ein Kleines leichtes Kahrzeug bei 
chen Schiffen, die Anker zu Tichten, ans 
Hand in fanen ?e., überhaupt ein großer Kahn 
oder Nahen. Der Bootölneht, oder 
Booetdmann MM. Booteleute, Matrofen, 
welche befonders bei dem Tau- und Segel— 
werke gebraucht werden. 
Börar, m. ein Erhfalz von bitterlichem laugen⸗ 
haftem Geſchmacke 
m. - 086, ud Boͤrd od. Baͤrt, M .-ß, 
ein Nand, der eine in die höhe ftehende 
— madht, gin Ufer, und Fr —* 


ein Fach 
} d 
e Aue. 
Be 
B 
72 
B 
Boͤ 
e 





; (einem — auf Credit geben. 
org, -28, ohne M., gem. das 

' Berborgen; * d. i. auf Credit. 
örke, w., ohne M:y die Äußere, tauhe, harte 
und ‚grobe Rinde an den Bäumen: inc I. die 
yeiitete ‚außere Haut eines Gefhwäre 


linde 
ven, m. -e8, M.-e, ober Börne, Di bef. 
bei Dichtern für: Quelle, eig. u. ımeig.; 2) ein 
egrabener Brunnen; 3) gem ap ‚oder 
Bruangaiweilsn: ohne M. na 
+Bornitt, — von Verſtande. 


Bird, m, - „-e, pin iae ch in 
fügen a taud Bars, B a 
Börsdorfer Apfel, m., eine ar —— 
Üpfel, welche diefen Namen von dem fe 
Borsdorf in Meißen haben ſollen. — 
Boͤrſe, J— Ygem. ein Gelbbeutsl; D)) in, roßen 
Handelsſtaͤdten, ein oͤffentliches Seba 
welchem die Kaufleute ihrer —2 wegen 
zufammen kommen. 
1. Börfte, w,, ober Börft, m. 8, M.-e, 
gem, ein LDoß, Sprung; Spur, wo btwas ge⸗ 
orſten iſt 
2. Boͤrſte, w M. -n, das fteife, befonderd auf 
"sem lügen ſtehende Haar dev. Schweine und 
Soel; uber. alles fteif. emi orftärrende Haar, 
Der Borftbefen, ein Befen aus Boriten mit 
einem langen Stiele. er Borſt wiſch, ein 
Werkzeug von weichern Borften mit einem kur⸗ 
en Stiele, denStaub Bahiit abzufebren. Bor: 
ig, - -fte, E. u. nr Boriten ver= 
eben, oder denfelben Ähnlich. Borften, rüd- 
3., mit haben, (fi) die Ouare wie Date 
uben; 


orgen oder 


3 bie 


ez 
ften in die höhe richten, ee Haar 
wie Boriten fteif in die Höhe ſtehen. 
Bört, * M.-en, N. D. f. Reihe. 
Borte, w,, fe Borde unter Bord, 
Borwifh, m 28, M. -e, ein Kehrwifch an 
Er Tonnen ©tanae, hehe Drter damit von 
dem Staube zu reinigen (D. D. f. Borſtwiſch; 
Anftäuber, Staubbefen, audtone Epinnens 


kopf; N. D. Eule oder Uhle). 
Boscage (fpr. Bostahrh') , in, oder Boss 
* Wet cd et), f., ein&u gehöle Luſthoͤlzchen, 


— — Luſihain. 


ude, in. 


108 Böfchen R 





Brägen 


Boͤſchen, hinbez.8., abhängig matten, von oben] Merker, welder Bottiche mat, der Bottich⸗ 
ſchraͤg ab ra de Deßsrdung 1) die Det, “re Binder, — ner; 
Se fen Une Akt Du 

fferlinie einen ums en dinte 84 durch Reife befeitiget; der Kleinbinder, Kafs 

e “ Ber eiß⸗ und Nothbinder, Büttner. Die 

346 ‚Rev. Eu — ae | tieren deffen Handwerk, od. e. 

“ Be en RB t —— MBoudoir, (for. Budon t), das Schöngemadh, 
2 ten, und unferer n — —I ——— zimmer. 

Drne geneigt, oder wirklich ‚zornig, ß ML. r 
Be TORE ad SE na au at onee 
ERROR) (7° Duliongh),.Bietiäheähe 
dieſe böfe Vefi aflnpei entbedt, hur in dem tBoulenase (fpr. Bul’wahr), f., dad Bollwerk, 
Ausdrud: das böfe Gewiſſen Bösartig, | derWall um eine Stadt, bef.-ald Spaziergang. 
-et, uU. w., eine böfe: end, | +Boulingrin, f. Bowlingreen. | 


-fte, E. 
mit den Bed. 4, u.6 
— ohne M. 


enfi ’ 
uldig mat. Boshaft 
Aura und 5 acgier geneigt; h, ge: 
ie 


So audy die Boͤſsar— 


thun, oder andern ohne gegebene Weränla ung 
zu — ohne M.; elonders der Zuſtand 
eines mit —38 — verbundenen Zorns un— 

afte Handlung, ein Verbrechen, 


a Sr FILE MN ine böfe Art 
1 — «Ww., a eine \ f) 
bef. böfe, in der DR zu (ha en, ? +8 


Öfe, w., M. -n, im Bergbau für: Pauſe; ein 

Bündel Flachs; auch Faith fr, Dt e, 3 h. 
‘ein Federkiel. 

Bosporus oder Bosphorus, m., der Stier- 
fund, die Stierfurt, der trading Sund , die 
vom Marmormeer ind fhwarze Meer führende 
Meerenge bei Konftantinopel. 

Bößel, Boflel, w., die Kegeltugel. 

Bößeln oder Bofleln, unbez. 3:, mit haben, 
pen, Kegel fchieben, Begeln. Die Boffugel, 

ie Ruge 


plaß, au der Boßelſchub, das Boffelleg, bie 
Kegelbahn. 
Boͤſſen, Böffeln, hinbez. 3., in einer meiden 


Maffe bilden, halb oder ganz erhobene Arbeit 
mahen (Boffiren) ; umeig. f. Fünfteln. 


Boſſiren, Hinbez. 8., erhabene Figuren aus 
Wachs, Gyp8 oder einer andern weichen Ma: 
terie verfertigen. 


Böt, f.-es, M, -e, veralt. ‚f. Gebot (Befehl), 
und Gebot (Anbieten des Preifes für eine Sache.) 


J 

Botanik, w., ohne M., die Wi enſchaft von 
den Pflanzen; die Kräuterkunde, —— * 
t Pflangentehre Der Botaniker, ber 
ich derſelhen beflgißiget. Botaniſch, E. u. 
U. w., zu ihr gehörig (ein botanifcher Garten). 


Bötding, f.-e 8,M. -e, ein jedes Gericht, welches zu 

gewiſſen Zeiten geboten, d.h. angekundi t wird; 
ehedem auch die Acht genannt, Im N. D.B od: 
din 8, welches eig. ein Dbergeriit bedeutet, fo 
wie Lodding ein Untergericht. 


Böte, m.-n, M.-n, ein jeder, welcher zur Aus— 
ridytung eines Gefhäftes von einem andern ge= 
ſchickt wird, bef. ein folder, der zur Überbringung 
einer Nachricht, eines Briefes oder eines andern 
Dinges für einen gewiſſen Lohn abgefchickt wird. 
Dad Botenlohn, der Lohn eines Boten. Der 
Botenmeifter, ein Beamter, welder die 
Aufſicht uber die öffentlichen Boten hat. Die 
Botfhaft, a. die Vorrichtung eines Boten, 
ohne W.; b. eine uͤberhrachte Nachricht, mit M.; 
c. felten, ein Bote, Der Botfdhafter, ein 
Bote von einem höhern Range, ein Gefandter. 


Bötmäßigkeit, w., das Necht, über andere zu 
gebieten; die Gewalt, Herrſchaft. 
Botte, w., |. Butte. 


Voöttih, m. -e8, -M. -e, ein großes, rundes, 
hoͤlzernes Gefäß mit einem Boden, bef. zum 
Bisrbrauen. Der Bötticher,oder gemeinigl. 

ttper, ·s, M. w. E. 1) überh. ein Bands 


Bowle (for. Bole); w., der Napf, bie 


Bör, m. -e8,M, - e, bei den Müllern, da 


Boy, f. 


+Braceletten od. Braffeletten, die Armbänder, 
‚, womit man fchiebt. Der Bokel: B 
N) 


Bou uet, f., einStrauß, Blumenftrauß,.. 


Boufföle, w., der Kompak, Nordweifer. 


+Bouteille, $., (for! Butelje), eine jede ie 
— a u A iſt; 9 eine Slasft 28 
e e s 


3 oͤß * 

Boutique (ſpr. Butihke), w., die Bude, der 
Kramlaben. 

Schale, 
bie Kumme; Punfh-Bowle, Punfh apf, 

—— 

owlingreen (fpr. Boblingrihn), f.,auh Bo u⸗ 
Lingrin, ——— * ugelſpiel in 


England; beſ. ein dicht bewachfener und fleißi 
gefdhorner —— ———— ibig 
aus 


zwei Theilen Behenenbe Datz in dem Bodenfteine, 
worin das Muͤhleiſen gehet. 


TBoren, balgen, mit, der. Kauft timpfen; ein 


Borer,ein Fauſtkaͤmpfer in Englan 
Bot und Boie, 


rãch, U. w., I) eig. von Äckern, wenn fie einige 
Zeit unbebauet und ruhig liegen bleiben; d une: 
eig. unbenußt,unthätig, unbearbeitet,unge ildet. 
Der Brachgacker, ein Acker, welcher brady ie— 
get oder brad) gelegen hat; ein Brachfeid Das 

rachkorn, das Korn, weldes auf einem 
Brahader pewaßhfen, ift. Die Brade, a, die 
Ruhe, welche die Ader genießen, nachdem fe 
wei Sahre getragen haben, ohne M.; b. ein 

rachacker felbft; c. ein aD) welches zum er⸗ 
ſten Male tragbar gemacht wird, mit M.; d.bie 
Arbeit und die Zeit des Brachens. Braden, 
binbez. 3., 1) (einen —— nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Ruhe au eriten Male wieder pflugen 
(kürzen, umflürzen), oder auch in einigen Ges 
genden, brach liegen laffen; 2) (einen Teich) abs 
affen, dann pflügen und heſaͤen; 3) Niederf, 
(den Flachs) bredyen, braten. DerBrahmonat, 
der Monat Junius. 


Braͤchſe, w. M. -n, f. Braffen. 
Brähvogel, ein Name, bee verfchiedenen Arten 


von Vögeln beigelegt wird. 


1. Brad, ſ. od. m. -e8, M. -e, od. -en, gem. 


das Untaugliche in feiner Art, welches von dem 
Guten abgefondert wird, der Ausichuß; auch 
die Truͤmmer eines gefcbeiterten Schiffes; > 
woͤhnlich Wrad. Braden, hinbes. 3., daß Uns 
taugliche in feiner Art vondem Guten abfondern. 


2. Brad, m. -en, M.-en, oder der Brade, 


ein Leithund, der am Geile fpürt; oder auch 
ein jeder Dund mit langen und herabhangenden 
Dberlippen. 


Braga od. Bragur', in der norbifchen Kabel: 


lehre, der Gott der —— und Beſchuͤtzer 
ber Dichter, der Gemahl der Iduna, der Goͤt— 
tinn der Unſterblichkeitz (alfo das, was beiden 
alten Griechen und Kömern Apollon, Apollo 
oder Apoll war). 


Brägen, m. -8,_ N. D. für: dad Gehirn. Die 


rägenwurft, N. D. aus dem Gehirn ber 
an gemachte Wurft (Dirniwvurft). 


Brähmen 


Brähmen, unbe. 
ro nad bein &ber verlangen. 

Brabne, w., M.-n, f. Brame. 

Bräfe, w., M. -n, im N. D. Reifen, Reisholz, 
vorzüglid junge Weiden zum Zäunen und Binz 
den; aud) Hir Yadöprede. i 

1.Bräm, m. -e8 (der Bramen), Name des 
Ginfterd oder der Genifte (Pfriemenkraut), 

2. Bram, m. -e8, M. -e, der Rand. 

3. Bräm, m., eine Art Fahrzeuge, f. Prahm. 

+Bramärbas, gem. ein vermuthlich erdichteter 


Name, womit man einen Großſprecher, Prah⸗ 
ler belegt. 


Brame od. Bräme, w., M. -n, O. D. der 
Bram, der Nand, meift veraltet und nur in 
einigen yjegmentreun en noch üblich. Zumeis 
len wird Br ef. Sekräme gebraudıt. Im 

oriiıpefen wird der mit zubhei od. Gebüfch u. 

eſtrauch bewachfene Nand eines Feldes, Walz: 
des oder einer Wiefe audy Brame genannt, in 
weldyer Bedeutung es aber aud) häufig Brahne 
audgefprohen-und gefchrieben wird. (Dtufäus 
„Bollsmärdyen der Deutfchen’’: Er kam dem 
fbauervollen Walde nahe, und obgleich er ſich 
nicht hineinwagte, fo ging er doch eine Strecke 
an ber Brahne bin). 

Braͤme, w., M. -N, f. Bremfe. 


Brämfall, m., das Tau, mittelft deffen bie 
Bramrah aufgezogen und niebergelaffen wird. 
Brämrab, w, M. -en, in der Schifffahrt, 
die Rab an den Bramftengen, an welcher die 


ramfegel_befeftigt find. Brämfegel, f., 
Basienige a —2 aug, größgen ler 
über dem Maröfegel vor der Bramitenge ftehet. 


Bramftenge, w., M.-n, ein Bleiner, ſpitz zu: 
laufender Maft, welcher auf der Gtenge, db. 5. 
auf der erften Verlängerung des Maftes ftehet, 
oder ein Heiner Maft auf dem großen und dem 

—— u 
ranche (fpr. Branafche), w., ber Zweig, 4.8. 
eined Sefelehteß, In Familie (die eben: 
Yinie), einer, Wiffenfhaft (dad Bach), eines 
Dandelögefchäftes zc. 
and, in welchem ein Körper brennt oder ge= 
a wird, umd dad Brennen felbit, ohne M., 


nzünden und zum Verbrennen od. zur Unter: 
{un deö Feuers dienetz die Feuerung; * 8 
ur 


— 2) unei 
zZ ch und 


worden ift. Der Brandbettler, derjenige, 
weldyer wegen eines durch Brand erlittenen 
Verluſtes bettelt. Der Brandbod, ein eis 


ganbuzrümerungktafit. Der B 
.&,, ein mi 


foin. Shiffe 


mit haben, von ben] 


Braten 109 


Brandgaffe, .ein fchmaler 8wiſchenraum 
zwifchen de Seosuden, das Feuer abzuhalten; 
em. eine Schlippe. Der Brandhaber, ein 
warzer durch den Brand verborbener aber, 

o aut Brandkorn und Brandbweizen. 
Der Brandhaten, ein ftarfer Haken mit 
einer langen Stange zu Einreißung in Brand 
J ——— Gebaͤude; ein Feuerhaken. Bran— 
icht, €. u. U. w.,_ was nach dem Brande 
riet, fchmedt odet fieht. —— E. u. 
U. w., was den Brand hat, von Gewaͤchſen ıc. 
Das Brandmaal, ein duch Brennen ver: 
urfachtes Maal oder ——*—* bef. dasjenige, 
weines Miffethätern angebrannt wird; ebedem 
das Brandmarf. Brandmaalen od.Brand- 
marten, binbez. 3., (einen) mit einem Brands 
Die Brandmauer, eine 

dide Mauer von lauter Steinen ER 


tun 
Draht, an welchem ein Miffethäter verbrannt 
worden. Das Brandyiie er, bieBranb« 
albe, Pflafter oder Salbe * den Brand. 
randſchatzen-hinbez. 3., im Kriege, (eine 
Stadt) mit einer Schagun ftatt des engen 
8* —— DEHBER. & —— 0, 
a. die Auflegung diefer Schaßung,, ohne M.; 
b. die Summe — mit 3 ie Brands 
tte, a, ein Plaß, wo ein Brand, bef. eine 
eueröbrunft geivefen ift; eine Brandſtelle zb. ein 
Bohnhaus mit allen dazu gehörigen Gebäuden, , 
eine Zeuerftätte. Die Brandwace, a, eine 
Wache, Feueröbrünfte zu verhüten, eine Feuer: 
wade; b, eine Wache hinter einem Lager bei 
den Koͤchtochern ec, ein Wachfchiff einer Flotte. 
Brandwaffer, f., fo viel als Lutter. 


Branden, unbez. 3., mit haben, von den Meer 
reöwogen, an fteilen und felfigen Ufern oder 
Klippen mit Gewalt und Getöfe anftoßen und ' 
ſich ſchaͤumend bredien 5 uneig. f. toben, tofen, 
in heftiger Bewegung fenn, von jedem Gewaͤſſer. 

Brändfohle, w., die erfte innere Sohle der 
Schuhe; von dem alten Wort Brand, bad Uns 
terfte oder Außerſte einer Sache. 

Brandung, w., 1) dad Schäumen und Braufen 
des Meeres an fteilen Küften, oder auch über 
verborgenen Felfen in der See, ohne M.; 
2) folde Stellen im Meere; der Wellenbrudh, 
— Brandung iſt, wo des auf: 
fiedenden affers — ———— Woge ſich 
bricht: zur — gehört alſo Aufwogen, 
g olagen und Plagen mit Schaum oder 

ifcht. ’ 


Bränntwein, 


geun Geiſt. 
(Branntwein, aus gebrannker Wein 
Kufommengehogen, darf alfo nicht, wie häufig 
aͤlſchlich, B 


Brante, od. Branke, w., M 
Pranke; ſ. d. 

Braftlien, -8, Name eines großen Landes in 
Suͤdamerika. 

Braͤß, m. -ffes,_ ohne M., gem. ein Haufe 
ſchlechter unuͤtzer Dinge. 

Braͤſſe, w., ein Seil an den Enden der Segel: 
ftangen. Braffen, hinbez. 3.,_ (die Gegel) 
vermittelt der Braffen wenden, fie aufziehen. 
Die Nahen braffen, die Gegelftangen nad 
der Länge des Schiffes richten. 

Braffen, m. - 8, der Name einiger efbarer Fluß: 
fifhe, als: ber Bleibe ꝛc. (Brachfe). 

*Bräten, 1) hinbez. 3., an oder über dem Feuer 


J -n, ſ. v. a. 


1 


f Ban, d. 
t 


+ 


10 Bratſche 


roͤſten, als: das Fleiſchz2 unbet. 
ben, gebraten werden. Der Braten, -6, 
M. w. E,, ein bef. großes Stüd gebratenen 
Bleifhes, Der Bratenwenbder, -d, M. 
w. E., a. eine Maſchine, den Braten an bem 
Spiebe zu wenden, oder umzudrehen; b. eine 
Perfon, weldye diefes thut. Die Bratg ang, 
eine zum Braten beſtimmte oder wirklich ſchon 
gebratene Gand, im Gegenfas einer ©pid: 

? geräudyerten oder zum Raͤuchern 
eſtimmten Gans. Der Bratofen,dieBrat: 
pranne, dieBratröhre, ein kleiner Ofen, 
eine Pfanne, eine Nohre in den Derden und 
Ofen, darin zu braten. Der Bratfpieß, ein 
Spieß die Braten daran zu ftedfen und zu bras 
ten. Der Bratbod, das eiferne Geſtell dazu. 
Die Bratwurft, eine Wurft, welche gebra- 
ten werden Eann, oder gebraten ift. 


Brätfche, w., eine große Geige, weldhe den 


At fpieletz die Altgeige, Armgeige. Der 
Bratſchiſt, en, M.-en, der ſolche fpielet. 


Brägel, ıw., ſ. Brezel (Prezel). 


Brauchen, ı), 


inbez. u. bez. 8., nöthia haben, 
bedürfen Bücher, Aleiber äRtättse: man braucht 
nicht immer viel zu ſprechen; idy brauche deiner 
Huͤlfe; er braudt meiner); 2) unperf., es ift 
nöthig, es bedarf (was braucht es eines weitern 
Zeugniſſes; es Hätte fo vieler Umftände nicht 
gebraucht)y. Mehrere Schriftſteller bedienen ſich 
dieſes Wortes auch in der Bedeutung, von an— 
wenden, ſich bedienen, z.B. erſbraucht 
das Geldbzu gutendwedenzerbraudt 
jest Arzenei. In diefer Bedeutung aber 
iſt nur gebrauchen richtig (der eingebils 
deteKrankegebraucht Arzenei, nimmt 
fie ein, wendet fie an, bedient fid ihrer, ohne 

ie zu brauden, nötbig zu haben, ihrer zu 


‚bedürfen). Der Braud,.alt für: Gebrauch, 


. €. u. 
auch die 
Braue, 


Brauen, 


Gewohnheit, Eitte. Bräubig, Bräud: 
li, € u, U. w., alt für: gebräuchlich, ges 
wohnlih, uͤblich Braudbbar, -er, -fle, 
u. m., zum Gebraudye taualin. So 
Brauchbarkeit, ohne M. 


w., M. -n, eig. der ſcharfe Rand, 
der ſtruppige fteile Abhang; bef. der mit Haa⸗ 
ren befeste Bogen oder ber Daarftreif über 
dem Auge, ber bogenformige haarige Nand 
über der Augenhoͤhle; Augenbraue, (gem. 
zupenbraune it verderbte Form); im O. 
D. Augenbrame, Augenbrahne; vergl. Brahne, 
Brame, Bräme, Gebräme. 


hinbez. 3.,_1) (Bier)_ aus Malz tor 
hen; (Branntwein, Meth und Effig —) kochen; 
2) veraͤchtl. (die Getränke) vermifchen , verfälz 
gen; uneig. fügt man: der Dafe oder 

uchs brauet, ER an Sommerabenden 
zloslih ein dider Mebel nidıt hoch uber den 
Wieſen in Geftalt_eined wallenden Waſſers 
fih erhebt. Der Brauer, -5, M. w. E, 
der das Bierbrauen verſteht und verrichtet; ein 
Braumeilter. Die Brauerei, a. die Kımft 
und das Gewerbe des Bierbrauens, ohne M.; 
b. ber Ort, wo das Brauen verrichtet wird; ein 
Brauhaus. Der Brauherr, der Beliser 
eineö brauberechtigten Daufes, b. i. eines fol= 
den, auf weldhem die Braugerechtigkeit haftet. 


Braun, -er, -fte, E. u. U. w., der Name einer 


dunkeln Farbe. Das Braun, unabänderlic, 
die braune Karbe. Der Braune, gem.ein braus 
—— aaBraunbier, braunes Bier, zu 
weldyem das Malz auf der Darre gedorrt wor: 
den. Der Braunfohl, eine Art braunrothen 
Kohle. Die Braunkohle, eine Art braus 
ner Erdkohlen, welde aus verſchlaͤmmtem, von 
Erdoͤl durchdrungenem Dolze beftehen. Bräuns 
Lich, -er, -fte, €. u. U.w., einwenig braun. 
Die Bräune, ohne M,, a. die braune Farbe; 
b. eine gewiffe Krankheit des Halſes bei Men: 
fhen und Thieren; die Kehlſucht. Bräunen, 
1) hinbez. 3., braun maden; ?) unbez., mit 
b a n, braun werden; 3) rüdbez., (fi) braun 
werden. 


| 


4 


3, mit ba= ; Braufche, w., niedr. einemit Blut unterlaufene 


Drehen 


eule. 


ı Braufen, unbez.3., mit haben, 1) einentl. yon 


—re — — — ————— —— 


— — 


1.Braut, w., M. Bräute, 


. vor der vo: giebt; b. die 


Brav, -er, -fte, €. 


dem Wrffer und der Luft, wenn fie in eine 
FAREN Zrcaung gerathen, und dadurch einen 
arten Schall von ſich hören laffenz 2) uneig. 
a. von dem Weine und Biere, gaͤhren; b. eine 
eftine Yeidenfhaft ausbrechen laffen. - Der 
Braus, -ed, ohne M., das Braufen, nur 
in der gem, Nedensart: in Eaus uno Braus 
Isben, ».i. fi flets mit laͤrmendem Vergnus 
gen befhhäftigen. Die Braufe, chne M., 
a. der Zuſtand, ba ein Korper gaͤhret; b. der 
durchloherie Auffas an einer Gießkanne, und die 
Gießkanne ſelbſt, oder eine Kanne zum Befprenz 
en. Der Braufebeutel, a. eine gewilfe 
vanfheit ber Schweine z b, verähtlih: ein 
ungeſtuͤmer windiger Menfch, 
we eine verlobte Pers 
fox weiblichen Geſchlechts, bis zum Kaas 
er Dodzeit, Das Brautbeit, das Bett, 
welches gewohnlidy die Braut dem Manne zus 
bringt. Der Brautführer, biejenigen Pers 
fonen, welde dad Brautpaar am, Tage der 
2 zeit zum Altare gübren; Kirchfuͤhrer. Der 
rautigam, -6, DM. -e, eineverlobte Per: 
on männlichen Geſchlechts, bis zum Tage nach 
er Dodhzeit. ie Brautjungfer, die am 
Zage der Dodyzeit neben der Braut fist, und 
fie am Abende in das Schlafzimmer führt, 
r Brautfrang, ber Kranz der Braut 
am Dodyzeittane. Die Brautmeffe, a. die 
Muſik vor der'Zrauung ; h, biöweilen die ganze 
Trauung. 5 ohne M., a. bis⸗ 
weilen alles, was die Frau ihrem Manne zus 
bringt; b. dasjenige Geſchenk, weiches fich zwei 
erfonen bei der Verlohung mahen; "der 
Mahlſchatzz c. an einigen Orten, eine Abgabe 
der Unterthanen, welche fich verheirathben, an 
Dre Ortsherrfchaft; der Brauffchilling. Der 
rautftand 2c., ohne M., die Sei ba ein 
Mädchen oder eine Wittwe Braut if. Die 
Brautfuppe, a. ein Schmauß, Dan die Braut 
5 peilen, dieman 
ben Zag nad) der Dodhzeit den Gäften in da 
Haus ſchickt. Der Brautwagen, a. der 
sagen, in weldhem das Brautpaar am Hoch— 
jeittage in die Kirche fährt; b. die Ausftattung, 
ef. Niederf. Der Bugutwerber, derjenige, 
der im Namen ded Bräutigamd um eine Pers 
fon bei ihren Eitern oder Borgefesten wirbtz 
ex Freiwerber. 


‚Braut, mw, (von Braufen) 1) bei den Gerbern, 


eine Art Erhisung oder Gährung des Leders; 

2) etwas, das braufet, in den Zufam A 

afferbraut, und Bindebraut —— 

‚iu U. w., in feiner Art 

ne IHR, vortrefflich, rechtſchaffen, muthig, 
ap . 


Bräre, .w., fo viel ald Hofe. 
*Brechen, hinbez. 8., 1.ei9.überh. bie Theile 


eine harten oder fpröden Körpers mit Geräufch 
* lich trennen; bef. a. (den Flachs, den Hanf) 
ie Stengel deſſelben auf der Breche zerfniden, 
Io daß der Baſt davon losgehet z in welcher Bes 
eutung eöregelm. ift: ih brechte,gebrecht; 
(N. D. Braken); b. abbreden, bef. auf eine 
gewaltfame Weife abfondern, ald: ein Schloß 
von der Thür; e. (dieBahn) eig. machen, uneig. 
den Anfang in einer ſchweren Sache machen ; 
d, bei den Pferden, (die Zähne —) verlieren 
(fdieben); 2. uneig. a. aufammen biegen, zus 
fammen legen, al6: einen Brief; b. eine von der 
eraden Linie abweichende Richtung geben, da= 
er 3. B.ein gebrodenes Dach; eine gebrochene 
Treppe, d.i.nit Abſaͤtzen verſehen z c. inder Mas 
lerei, (die Farben) ——— d. (eines Hart⸗ 
naͤckigkeit) mit Gewalt uͤberwinden; e, (eine ge— 
brodene Sabl), ein Theil einer ganzen Zahl, ein 
Bruchz i. (gebrochene Worte) diebalb abgebrochen 
ausgefprocen werben; (gebrodieneg), d. i. unver: 
tändliches Deut ſch; g. wider etwas handeln, ale : 
en Frieden; h. endigen, aldı das Stillſchweigen; 


\ 


Bredouille 


die ſchaft, od. mit einem) die Freundſchaft 
mit m aufheben; —— ka) a._eig. de 
peifen, — i agen enthalten find, mit 
ren ſſen Anftrengung von geben, 
bergeben; b. uneig. von den Lichtitrablen, von 
“ihrem vorigen Wege durdy die Körper, durch 
weldye fie gehen, aͤhgebracht werben; von den 
Wellen, beftig anfchlagen und ſich zerſtreuen; 
vonden Wolken, ſich zertbeilen;, von dem Wetter, 
— Krankheit, ſich verändern; von dem 
eine. und Urine, eine andere Farbe befom: 
men; 3), unbez., 1..hit Senn, a. ei, Dun har: 
ten Körpern, plöslih und mit Geraͤuſch ge: 
trennt werden; b) uneig. a. bankerott machen, 
fallen; b. (das Herz bricht mir) mein Schmerz 
oder Mitleidem it unmäsig groß; c. mit Übers 
windung törperlider Hinderniſſe, aus einem 
oder in einen O gelangen; herausbrechen od. 
einbrecben ; HM ploß Vorſchein kommen; 
e, von einem ©! 
ihm) ‚verlieren ihren Glanz; 2. mit haben, 
von Steinen, Erzen, und andern Mineralien, 
ebrochen werden, vorhanden feyn. Die Bre— 
Sung, das Brechen,. bloß von Farben und 
ahlen. Brehbar, -er, -fte, Eu. 
ww. was fich Dreengäßt, So auch die Bred: 
“barkeit, ohne DE. Die _Brede, a. das 
Brechen, ohne M.; b, ein hölzerned Werkzeug 
zum Brechen, bef. des Flachſes und Danfes, 
mit M. Das Bredbeifen, ein: eifernes 
Werkzeug, etwas damit ab⸗ oder auszubrechen, 
oder auch damit einzubrechenz eine Brechſtange 
a8 Bredhfieber, -&, M. w, E., ein mit 
Erbredhen begleitetes Fieber, Das Brede 
mittel, eine iede Arzenei, weldye ein Erbres 
em erregt; ein Vomitiv, ald: Brechpulver, 
rechwein ıc. Der Brehpunkt, derjenige 
gun „in weldem fid ein Gtrahl oder eine 
inie bricht. 


Bredouille (fer. Bredullj"), w. die Verwirrung, 

Beſtuͤrzung, Betäubung, Berlegenheit. 

Brei, m. -e8,M. - ©, eine di getochte Syeife 
aus Mehl, Apfeln, Brot zc.; ein Muß. Breiig, 

€. u. U. w., fo weich wie Brei. 

Breihahn, m., f. Broihahn. 


Breit, -er, -efte, Eu. U. w.,1) eig. was eine 
Art der korperlicdyen Ausdehnung ausdrudt, die 
von derjenigen, welche man lang, did oder 
hoc oder tief nennt, verſchieden, und der— 
wen: welche ſchmal heißt, entgegengefest 
ft; 2) uneig. niedr. ftolz, vornehm, 3. B. (fich 
mit etwas — madyen) damit prahlen. Die 
Breite, a. die oben befchriebene Ausdehnung 
eines Körpers, ohne M.; h. in der Erdbeſchrei⸗ 
bung ift die. Breite eines Orts/ deſſen Entfernung 
von dem Aquator nady Norden oder Euden; 
daher die nördlide und füdliche Breite; auch 
die Mlhoͤhe; c. eine breite Fläche, bef. ein gro⸗ 
es Stud Feld, welhes eben it und in einer 

lache ohne Naine und andere Unterfchiede_ fich 
ausbreitet, eine Ebenfläche, mit M. (ein Ge: 
breite); d.der Zuftand, da der Flache, Hanfıc. 
En Trocknen aufgebreitet auf dem Felde liegt; 
ugl. fo viel, ald von_einer Ark beifammen liegt. 
Breiten, binbez. 3., der Länge und Breite 
nad ausdehnen; (den Flachs) auf dem Felde 
ausbreiten. 


Breitfode, w., ein.vieredined Rahſegel, welches 
achten, Kuffen, Schmacken xc. uberihrem gro= 
en Giekſegel führen. 
Bremfe, w., M.-n, Meine Art großer Stech— 
fliegen; 2) verfhiedene Werkreuge, damit zu 
druͤcken oder au klemmen, }; B. bei den Duf: 
ſchmieden, ein Werkzeug, weldes man den Pier: 
den, die nicht jtill halten wollen, an die Nafe, 
Lippen oder Obren legt. Bremfen, bin 
bei. 3, 1) (ein Pferd) demfelben die Bremfe 
anlegenz 2) gem. druden, preffen. 
*Brennen, 1) hinbez. und rüdbez. 3., a. (einen 
oder fidy an oder mit etwas) durch Brennen be: 
ſchaͤdigen, beſ, Feuer, oder an brennenden 


ich zum 


ef. am 
oder andern ähnlichen Körpern; b. durch das 


x 


— 


terbenden, (die Augen brechen 


Bret 111 


euer verzehren laſſen, als: Licht, pol 50. durch 
rennen reinigen oder zubereitenz;.d, vermits 
teljt des Feuers hervorbringen; (Branntwein) 
beitilliren; e, (Mehl, Renee am Heuer röjtens 
L. mit einem glühenden Eifen einen; 2) uns 
bez3., mit haben, 1. eig. a, von dem Feuer, 
leuchten und Hitze verurſachen; h. brennbar ſeyn, 
Feuer fangen ;_ c. vom Feuer verzehrt werden; 
2, uneig. a. glänzen, ftrahlenz b. eine ftechende 
Empfindung verurfadhen, welche der durchs 
Bewer. erzeugten ähnlich iſt t 
mpfindbung, ein brennenderSchmerz,dieWunde 
brennt); c.eine 36 Hitze haben, oder von ſich 
geben; d. eine heftige Leidenſchaft empfinden, 
ald: vor Liebe, Zorn 2c.5 für.eine) d..i. vor 
Liebe zuihr. Im Alideutſchen und in manden 
Gegenden noch ef: pause? brennen, auch bers 
nen, birnen, börnen, haher BazuRein 
: Brennftein. (Gewöhnlich findet. man 
das Zw. brennen durdgängig unregelmäßig 
abgewandelt ; einige Sprad —2*— u. Schrift⸗ 
ſteller jedoch — es nur als unbez. 8. un⸗ 
— als hinbez. und ruͤckbez. Z. aber regelm⸗ 
-B.idhbrenneteoderic \ 
bei gebrennt, weil dieß aber nicht gut 
rannteoder gebrannt hatıc.). Brenn- 
bar, -ev, Aſte, E. u. U. w., was biennen oder 
ebrannt werden kann. Go auch die Brenns 
arkteit, ohne M. Dad Brenneifen, ein 
jedes Eifen, etwas damit zu brennen oder eins 
zubrennen. Der Brenner, -8, M.w.E, 
a. derjenige, der das Brennen verrichtet. bef. in 
Bufammenf.z; b. O. D. der Brand im Getreide 
und an andern Pfianzen. Das Brennglas, 
ein auf einer oder auf beiden Geiten erhaben 
geichliffenes Glas zum Anzünden oder Schmel⸗ 
zen eined Körpers. Das Brenn holz,obne®, 
alles Holz, tweldhes zur; Feuerung gebraucht 
wird. Die Brennhrffel, eine Art Neffel, 
welche brennet. Der Brennofen, ein jeder 
Dfen, in welchem gewilfe Körper durch das 
Brennen zubereitet oder zur Vollkommenheit 
ebradht werden. DasBrennol, das DL, fo 
ern man eö in ben Lampen brennet, bef. das DI 
aus Ruͤbſamen; Nüböl. Der Brennpunkt, 
der Punkt, in welchem ſich die Strahlen ſam— 
meln, welche von dem Brennglafe oder Brenn 
fpiegel gebrochen worden. Der Brennfpiegel, 
ein Spiegel, welder die Sonnenftrablen ſam— 
melt und AuFaR wirft, fo daß man in dem 
Brennpuntte etwas anzünden und verbrennen 
oder fchmelzen kann. - 


Brenzeln, unter. 3., mit baben, nach dem 


Brande riehen over fhmeden. Brenzlid, 
E. u. U. w., zuweilen für: brandig. 


Breſche, w., eine Offnung in der Mauer cd, 


in dem Walle_einer Stadt od. eines Feitungs- 
werkes; die Eturmöffnung, der Mauerbrudy, 
Walöffnung, Sturmlüde. 


Brefthaft, -er,-efte, E. u. U. w., vlt. f ges 


ebrehlich, fieh, mit einem Leibesgebrechen bi- 
hartet (von dem alten Worte Brett, Preft, 
oder Preſten (noch jest in O. D. gebräuchlich), 
dv. b. Mangel, Fehler); gem. auch preöhaft. 


Bret od. Brett, f.-e8, M.-er, 1) eig. ein 
jedes Holz, welches mehr breit als die ilt, 
sef. ein ſolches Holz von einer gewiſſen, aber 
unbeitimmten Länge; 2) uneig. verfchiedene aus 
Brettern verfertigte Dinge, ale: Zählbrett, 
Spielbrett, Würfelbrett, Schachbrett, Damen: 
brett 2c. Brettern, E, u.U. w., aus Bret: 
tern verfertiget. Brettern, binbez. 3., mit 
Brettern belegen. Der Brettbaum, ein 
Baum, woraus Brettklößer, d. i. ſolche, welche 
die Länge eines Brettes haben, gehauen oder 
aefägt werden Eönnen; ein Brettftamm. Der 
Brettnagel, ein eiferner Nagel, Bretter 
damit zu befeftigen. Der_Brettfdneider, 
a. bei den Schuſtern, ein Shuhknecht, welcher 
bei einer Wittwe der, Werkſtaͤtte vorſteht; der 
Brettmeiſter; b. cin Arbeiter, welher Bretter 
—A— — Das Brettfpiel, a. dad Spiel 
n dem Brette mit Damfteinen (Bretiteinen), 


eine brennende. 


abe bisher Flöße ' 


‚Google 


112 Breve 


od. Würfeln, ohne M.; db, das vieredige Brett 

8* = mweldem man fpielet, mit ; das 

ambrett (Damenbrett). 

+Breve, f., unabänderl., ein päbftliches Reſcript 
en. 


in minder wichtigen Sach 
FBrevier, f. -e8, M, -e, in der römifchen 
ieche, dad Bud), welches den ganzen täglichen 
—— der Geiſtlichen mit allen feinen 

‚ „„Abänderungen enthält, 

Brözel od. Presel, w., M. -n, 1) ein Gebäd 
von Weizenmehl, welches bie Geftalt zweier 
in einander geldlungenee Ringe hat (bei Voß; 
im O. D. Brezen, Presen, N. D. Pregel, 
tin ei; 2) ** ein —— N aa wor: 
ein Berbrechern die Bände gefchloffen werden. 
1,Bride od. Pride, w., ein Name der Neun: 
augen oder Lampreten, wenn fie gebraten und 
in Effig eingemadht find. 

2.Bride, wm, M.-n, N. D. ein Heined Brett; 
Bridentäfe, Beine Handkaͤſe, welche auf 
Briden getrodnet werden. 

Brief, m.-e8, 1) ee riftliche Urkunde, bef. 
in Zufammenf. 3. 8. Adelöbrief, Frachthriefec.; 

ide e Mittheilung oder Rede an 
einen A meisaden ein Schreiben; 3) ein zus 
ammen gelegtes Blatt Papier, wöorein die 
ed = und Daarnadeln geſteckt werben; 4) bei 
den Kaufleuten bisweilen für: Wedhfelbrief. 
Das Briefbuch, a. ein Buch, weldes Briefe 
zu hret, und bef. Mufter und For: 
mulare dazu enthält; ein®riefiteller; h.ein 
ud, in welches die Abfchriften von den Brie⸗ 
fen, fo man an andere fchreibt, eingetragen 
werden; ein Gopierbudh. Die Brieffhaften, 
ohne E., Briefe, Urkunden und andere Schrif: 
ten, weldye aufbewahrt werden. Der Brief: 
träger, ein jeder, der Briefe trägt oder über: 
bringt; ein Briefbote; befond, ein Poftbedien- 
ter, welcher diefes thut. Der Briefwech— 
el, eine öftere fchriftlihe Unterhaltung mit 
emandenz die Correſpondenz. 

Tdrigäde, w., eine Deeredabtheilung. Briga- 
dier (fpr. Brigadieh), m., ein Anführer diefer 
Abtheilung, 

Brigantĩne, w., ein Flug⸗, Renn⸗, Schnellſchiff. 

Brigg, w., M. -en, eine Art Ruderſchiffe im 
Mittelmeere; auch jedes zweimaſtige Kriegs— 
und Laſtſchiff welches einen großen und einen 

Fodmalt mi augen und Bramitengen führt, 

— en großes Segel ein Baum- oder Giek⸗ 

egel iſt. 


Brillant, E. w., glänzend, fhimmernd, fun: 

elnd, 

Brillant, m., (I. Briljant) -en, M. -en, 
ein oben und unten mit etlichen Reihen gebro= 
chener Flächen , oder Baßetten über einander 
verfehener Diamant. Örillantiren, hinbez. 

.‚ einen Edelflein auf diefe Art durch 
en zum Brillanten machen, 0 von j 

ingen, 3. B. Stahl, dem Brillanten ähnlich 
machen, ober fhleifen. 

Brille, w., M.-n, 1) eig. zwei gefchliffene ver— 
mittelft eines Bügelö vereinigte Gläfer als ein 
Erleidyterungsmittel des Sehens; Augengläs 
fer; 2) uneig.das Brett ur, deſſen rımde Öffnung 

n dem Giße eines heimlichen Gemaches. 

*Bringen, hinbez.3., 1) eig. überh. einen Körper 
von einem Orte weg und an einen andern ſchaf⸗ 
fen; bef. a. tragen, um es einem andern Zu 
überliefern, als: einem Geld; b. an oder bei ſich 
haben; ec. (einen in oder an einen Ort, zu oder 
nad) einem Drt, zu einem) führen, leiten, be: 
gleiten; 2) uneig. wo e8 überh. die Verurſachung 
od. die Dervorbringung einer Wirkung bezeich— 
net, 3.8. es fo höch eö dahin; vorzügl. mit 
den Bw. an, auf,, aus, in, uber, um, unter, 
vor, von und zu, in vielen befondern Redens— 
arten, z. B. (etwas an ſich) es erwerben; (ed an 
einen) * um Zorne reizen; (etwas auf einen) 
ihn eine Vergehen überführen; (etwas über 
das Herz) ſich nach vielem Widerftande dazu 















2) eine 


—— 


Brod 
entfchließen; (einen um etwas) ihn deſſen De= 
Stuben; (had unter die Leute) e8 Bl ne 


8 vor erm erwerben; (et 
8 DE rY dube) 


bre;.d.er 
fein Amt 


Brink, m. -e8, 
bewathfener Huͤ 
;.bdann die ar 

Üdern (der Kain), und 


I man 
vers 
oͤrter 


usler, 
wohnt, bergleichen 
t em Brinke (auf dem 
ger in einem Dorfe, oder auf einem Rafen⸗ 
kſitzer, Brintmann, 


iethet 
Säureh gem beten H 
n 


ü 

—5* — usler). 

at, ſondern nur ein kleine 

arten aufeinem Brink befigt, 

i ſ. Pritſche. 

Brittaͤnnien od. Brittanien od. Britanien, 
-d, ein Name Englands. Britte, m. -n, 

..n, ein Bewohner Englands, Brittifch, 
. u. U. w., engliſch. 

TBrocät, m. -e8, M.-e, ein ünfttich gewebs 
teö feidened Zeug mit erhabenen Blumen und 
einem goldenen oder filbernen Grunde; Gold 
Bf ‚ Silberftoff. 
tode, mw., bad Eingebrodte, was in eine 
Suppe 2c. gebrodt > i 


1. Bröcden, m. -8, der Name des hoͤchſten Ber: 
ed auf dem Darze oder Darzgebirge (Blodss 
erg), betannt auch durch die alte Volksfage 

von dem Derentanze oder Teufelsreigen auf 
demfelben in der eriten Mainadıt ( 


gisnacht ). 
2. Bröden, m. „8, M. w. E., ein kleines abs 

—— Stüd bef. vom Brote. Das Bröd- 
en, ein Eleiner Broden. Broden, bin 
be3..3., (da& Brot) in Eleine Stüden brechen. 
Brödeln, I)hinbez. 3., in ganz Kleine Broden 
bredyen; aud) bröfeln; 2) unbez. oder udbeh, 
(fih) in ſolche Eleine Broden zerfallen. Bröds- 

‚;‚er, te, € u. U. w., was ſich leicht 


tig, 
brödeln läßt. , 

+Brocoli, od. Broccoli, m., der S 
Sommerkohl, eine italienifche Koh 

Bröd, oder richtiger Bröt, f. -e8, M. -e, 
überh, eine ausMehl und Waffer gebadene Nah⸗ 
rung der Menfchen, bef. 1)eig. diejenige, welche 
aus andern Getreidearten, als dem Weizen, uw. 
vorzüglidy aus Noggenmehle zubereitet wird; 
2) uneig, a. a welche die g: 
wöhnlihe Geitalt des Brotes haben 5 ii B. 
Zuckerbrotz b. Nahrung, Unterhalt, Austom: 
men; c.gem. in einigen Zufammenf. z. B. Mit 
tagsbrot, eine Mahlzeit; d. der Samenftaub 
oder Blüthenftaub ber Blumen, welden bie 
Bienen zu ihrer Nahrung eintragen , das Bie— 
nenbrot; e. bei dem Abendmahle die Hoftie, od. 
beiden Neformirten das eigentliche Brot; 2) eine 
in eine eroile gemeinigl. runde oder länglidı= 
runde Geftalt gebrachte Maſſe diefes Brotes, 
mit M. und zwar a. eig. z. B. ein kleines — od. 
ein Brötchen, ſchwarzes, weißes, alteö, friz 
ſches Brot; b. uneig. ein pyramidenförmiges 


alpurs 


pargeltohl, 
art. 


I 


Broden 


Stüd Zuder (ein Hut Zuder). Die Brot: 
bank, a u * Ds ein Zifch, worin — 
iee ne in welhem Tide es 
entliche ude, in welchem ſo 
ieh ef. N. die Brot otbänt te, ee Dt i 
eb, ver chi. perienige, der den ändern um eine 
2 s Bringt, otlod, -er, - 
keine SRaßrung Deingend > * —* 
Din beraubt. Der Brotnei PT Neid, da 


man einen andern um feine Rahrung beneibet. 
2 net let; a.mit Brotrinde (ümad: 
—— tes Waſſer zum Trinken; b. * 

der nden abgezogener Branntwein; 
eine Art Don ſchoͤnem ————— We ne 


Bröben, od, Rieden... m. -8,. ohne M., der 
got are Aeherant ober Dune bef. von beißem 
er oder andern heiß Gene: orsugtic 
von kochenden oder bratenden Speifen 


Broiban, m. -e8, M. -e, eine Art Weißbier; 
"gem. Brüban, Breihan. 


Brömbeere, w., die Frucht der Brombeerftaude. 


1Brönz e, w.,(l. Brongfe), ohne M., ein aus 

Bin: Ber ing und vornehml. Kup Pie: gemifch- 

> 8 Metall, * Glockenfpeife, das lockengut, 
* 


Brian ” "idfame, m w., M.-n, 1) der in: 
nere weiche Theil des Broteß, die Krume, ohne 
M.; 2) Heine zerbrochene Gtüde des Brotes, 
—* (die Broden, Kruͤmeln Krumen) (Bros 

ober eine Krume Brots, für: ein 
Stüda chen Brote, bezeichnet oft bei Dichtern 
Gendgfamkeit mit geringer und weniger Koft). 


Bröschen, f. -8, M. w. E., die weiche Bruft: 
bed U befond. bei Kälbern umd Lämmern. Die 
henwurft, eine mit Elein gehadten 
Brdehen gefüllte Wurft 
Broſchĩren, hinbez. 3., "2 (ein Buch) heften, 
und mit Papier ——— 2) (die Beuge) viel⸗ 
farbige oder erhabene Blumen barein weben, 
röfeln, ſ. Bröcdeln. 
Brot, S., . Brod. 


Brouilliren (for. Grulliiren) , ſich entzweien, 
Haben ar (wir find brouillirt) wir find ge: 
annt „aus in Znörsnung feyn in Anfehung 


eines gend. 
+Brouillon (for. Brulliongh), f.,der erfte Ent: 


wurf, die Entwurfsfchrift, die —88 


Brr!, ein Laut, de en man fich bei Pferden be⸗ 
dient, wenn ille ſtehen ſollen; aus ein 
Fa der Smofindung = Schaubers 

Brüd, m. - ed, M. uͤche, 1) der Zu: 
ham, da ein Körper bricht ober jerbrochen, oder 
mh zufammengelegt oder ufammen efaltet 

‚ eig. um uneig., ohne M, ; 2) die dadurd) 
DOffnung ob er Untere mit M.; 
des Unterleibes bei Men: 

hen und Thieren, ba ein Theil der Gedärme 
urh eine Dffnung der innern Paut hervor: 
bricht, und eine Gerhwulft bildet; 3) dasjenige, 
was gebrochen oder abgebrochen wird; uneig. 
in der Rechenkunſt, der Zheil eined Ganzen, 
un bie aus zwei Sahlen, einer obern oder dem 

ga a einer u 35 dem 2 
eftehende ur eine ruche rü , 

-er,. -fe, u. U. w., a. was Brüche Hat 

ober befommt ; * AR ber etwaö bricht, nur 

in Bu ammenf,, > undbrühig; c. 

von Brucharzt, ein 


—* tſtandene 
bef. eine Krankhei 


etallen. 
% t, mwelder ie vor nlatie auf die Seilung 
* rich bes —S 3 Körpers legt; 
wenn er ſich Paar vg auf das 
Schneiden derfelben * 
band, ein Guͤrtel a a die Brühe 
des ——5—8 — gehalten wer⸗ 
den. ein ek a nbräden 
gebr — * en Das Brud a. ei 
ein tue eines gebtodjenen. Bas —5 
b. uneigentl. ein nicht vollendeter Aufſfatz; ein 
Fra ment. 


2. Brüd), m. oder f. -ed, M. Brühe (auch 
Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


Bruch⸗ B 
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— ein ſumpfiger Ort, ein 
fumphge 


von ae eine mn Be Ge end, mit KH 

ine fol r = 
—* te rer Sat gemact wor worden gen Oben: 
brüd AR: bl; vergl. d.) 


3 Brüch, m” -08, M. Ar 


2, eine Art langer 
Beinkleider, die von den Schiffer 
getragen werden. iffeen und Bauern 


Brüchdorf, f., ein Dorf, welches in einem Bruche 
liegt. Die Bruͤchd 
wel t —3 et un — RR 


Brid h * „w. 

ergehen und die darau —* ie St afe. 
e d ’ 

arioen re chten/ bh te 


Brüdig ae i 
6 habend / Bruͤche — 
nie, Ider, A, Zand, brudhige Gegenden), 
was Br t 
fomm DR wird brüc Si leide 
—*** ER zerbrechen Läßt, (der. 3 brüs 
chi Ar vr r Stahl); ar D. : a lie. 
ol 
= RL BP Holz oder Bäume, die gern in 
Beucfänenfe, w ‚sine Sänepfenart, die fi 
r n und ſumpfige 
A va Moorfchnep * — — auf 
ruchwaſſer, ſ. Wafler, welches i 
oder ſump gen Se enden Hehe en 
——— er). Zr —— —I — 
ann en Orten 
wächft (Belber, oder Fälber). un. iR Heilen 


Brüde, w., D „ein von ol oder Stein 
bauten Weg über ein er; 5 2 ein tar nn. 
Ziegel, ob oder rn ftarke geift fte;_3 ep IF 


8 * * OR, eine nun Brüde 4 
r engeld, ein Geld ober 80 ur, di 
Überfahrt, oder gr Ubergang, über ge 
gr A enzoll, — 
ung, ein — — — Folachie 
„Feutigeäten hohler Fußboden in den . 
Dferdeft 
Beide, m., auch Brödel ober Prudel, 6, 
v. E., 1) der dide fihtbare Be der von 
einem, befond. eehenden Körper auffteigt, oh: 
ne M.; 2) ein mit Geräufch ag quellendes 
eine rät Den —8 en Sumpf oder 
eine ®. f nbe em. in 
den Küchen, (eine Sache) fchlecht ag une 
reinlich zubereiten; 2) under. „mit haben, mit 
einem Geräufhe aufwallen. 


Brüder, m. -8, M. Brüder, T) eig. a, eine 
Perfon männlichen Gefchlechtes, welche mit eis 
ner andern einerlei Eltern!hat; b,gem. auch ein 
Schwager ; 2) uneigentl, erfonen a, die fich du 
nennen; daher Duzbruder; b.dieeinerleißtand 
oder Gefinnung haben, oder in einerlei Verbin— 
dung leben, bejond. in Zufammenf., ald: Amtg= 
bruder ıc. Das Brüderdhen, ein Eleiner oder 
lieber Bruder, bef. Ihmeihelhaft in der Bes 
deut.2.a. Brüberlid, - er, -fte,@.u.U.mw 
nach Art leiblicher Brüder. Die Bruderliche, 
die Liebe, melde eig. leiblide Brüder, und 

dann auch alle Men en egen einander haben, 
oder haben follen. gab erfchaft, a, bie 
——— zwiſchen "Gew — tübern, obs 
ne M ie in einer foldhen Verbindung ſte— 
henden —— ſelbſt, mit M., bef. die Zuͤnfte 
einiger Handwerker. 


Bruͤhan, m., ſ. Broihan. 


ruͤhe, w., 1) eig. ein jeder —— * etzter 
und gekochter,, flüffiger und, dünner Körper, 
als: steif bbrühe, Bratenhrübe ıc. ; 2) uneig. 


Elan weitfi (hpeifige, wälferige Stebe, 
utter, er für da 


rt 


. im Winter mit heißem W 
wire m die Siebe. Dre Ji , {m Wale 
Br ühfiedendheiß, 


F .m., gemein. fo 
beiß, oder warm, wie todhendes 1, geme fh 


Bruſt J 


die Kanne haͤngt (der Brunnenhaten). Der 
Brunnenfhwengel, bei einem Biehbruns 
nen der n, weldyer auf der Brunnenfäule 
in der. Scheere befeftigt iſt, und an deffen obe⸗ 
rem Ende bie ne mit dem Eimer 
ſich befindet. a8 Brunnenwaffer, obs 
ne M., dad Waſſer aus gegrabenen Brunnen, 
ie Brunnentreffe, ohne M., eine Art 
Kreſſe, welde in und an den Quellen waͤchſet. 


Brünft, w., M. Brünfte, 1) eig. der Zuftand, 
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ei, Brühen, binbez. 3., mit kochendem 
Nbefer begießen. (Bruhen darf ja nicht, wie 
umweilen aefchieht, mit brüten (f. d.) verwech⸗ 
Bon gr . 

rübl, m. oder f. -ed, M. -e, ein fiimpfiger 
moraftiger Ort, befonders wenn ermit Seburch 
bewachſen iſt; auch — Orte in Städten, 
nadıdem fie audgetrodnet und bebauet worden 
find; fo kommt dieß alte Wort noch ald Bes 


'nennung von Gaſſen und lügen in geipgie 
Erfurt, Gotha ıc. vor. (Bruhl in D. D., 
was Brüd in N. Dis indeß wird Brühl 
doch nur von Eleinern fumpfigen Streden ge: 
braudt;5 Brücd aber auch von ganzen mora= 
ftigen’Gegenden, 3. B. dad Dderbrud; und 
o könnte man in der Schriftſprache auch diefe 
eiden finnverwandten Wörter unterfcheiden). 


Brubne, w., M. -n, bie unterfte Planke an Heiz 
nen Flußſchiffen und Kähnen, welche nad) der 
Brüftung am Boden befeitiget wird. 

Brüllen, unbez. 3,, mit haben, mweldeß den 
natürlichen hal des Gefchreied des Löwen 

nd Rindviehes ausdrudt; uneig. auch von ben 
rachen des Donner, und dem unmäßigen 
Schreien der Menfhen. i 

Brümmen, unbez. 3., mithaben, welches den 
natürlichen dumpfigen Zon ausdrudt, melden 
die Bären, ‚Kühe und Ochfen von ſich horen 
laffen; uneig. auch von dem mißbilligenden 
Zone, oder dem leifen Zanken oder Tadeln eines 
Unmilligen. DerdSrummbär, eig, ein brum: 
mender Baͤr; uneig. gem: ein Menfih, der ſtets 
brummt und zantt. Das Brummeifen, ein 

erfjeug, auf weldem man durch den Hauch 
bed Mundes brummenbe Zone hervorbringen 
kann: eine Moxltrommel. Der Brummer, 
-8, M. w. E,, ein Ding, welches brummıet, 
befond. gem. a. der Heerdochs Brummochs, der 
ullochs, welcher zur Sortpflangung fei: 
ned Geſchlechtes gehalten wird; b, eine Brummz 
fliege. Brummig, E.u. U. w., niedr. fehr 
muͤrriſch. 

Brundlle, w.,1) eine Art Pflanze; 2) eine Art 
großer Pflaumen; vorzüglich gefchälte, aus: 
ek und getrodnete Pflaumen. 

FDdrünett, -er, -fte, Eu U.w,, ein wenig 
— nur von der Farbe des Geſichtes und der 

gare. 

Brunft, w., ohne M., bei ven Jaͤgern, das ſinn⸗ 
lihe Verlangen nad) der Begattung bei, dam 
rothen und ſchwarzen Wildprete, vorzüglich 
bei den Hixſchen; die Pirfchbrunft ; gemein. die 
Brunſt. Brunften, unbez. 3., mithaben, 
von diem Wildprete und au von den Bi: 
bern, den Trieb zur Begattung fühlen, oder ſich 
begatten. 


Brünnen, m. -8, M. w. E., 1) Quellwaffer, 
ohne M., bef. das Waſſer mineralifher Quel- 
len; baber, den — trinken; die Brunnenkur; 
der Brunnengaftu.f.f.; 2) eine Quelle, die 
auf der Oberfläche der Erde von ſelbſt ausbridht, 
als: ein Gefundbrunnen, Gauerbrunnen 1,5 
3) eine_gegrabene Quelle mit ber Dapı geho= 
rigen Einfaffung; einBorn (bald Ziehbrunnen, 
bald Pumpbrunnen, bald Springbrunnen). Der 
Brunnenmeifter, ber die — uͤber eine 
mineralifche eingefaßte Quelle hat. Die Bxun— 
nenrohre, bei Pumpbrunnen die ſenkrecht 
jtehende Roͤhre in welcher das Waſſer herauf 
und heraus geyumpt wird. Das Brunnen 
falz, aus fälzigen Brunnen oder Quellen bes 
veiteted Salz. Die Brunnenfäüule, beiden 

ewöhnlichen Ziehbrunnen eine ſenkrecht ſte— 
ende Säule, auf welder in einer Scheere 
(Brunnenfheere)_der Brunnenfdiwengel oder 
die Nuthe zum Deraufzichen des Waſſers be: 
wealich ift. Der Brunnenfhrant, dieobere 
Einfaffung eirfes Ziehbrunnens. Die Brun: 
nenitange, die Stange an dem Brunnen: 
f&wengael, woran der Eimer hangt; audy eine 
bloße Stange mit einem Haken am Ende, an 
welden man beim Schöpfen den Eimer oder 


da ein Körper brennt und von dem Feuer ver- 
ehret wird; nur in der Zufammenf. Feuers— 
runft; 2) —** eine heftige Leidenſchaft, beſ⸗ 
der Liebe, ohne M., vorzüglich der heftige finn= 
liche Trieb zur fleifhlichen. Vermiſ ung) am 
aͤufigſten der Trieb der Thiere zur Begattung; 
.Brunft. Brünftig, -er, - fie, E.u.U.w., 
runft habend, von einer heftigen Reidenf yh- 
bef. der Liebe, des Verlangens ıc. (brünftig 
und Brunft werden mein. bef. bei Dich 
tern, aud) von einer lebhaften, innigen Anz 
dacht, von der heißen Liebe der Seele zu Gott 
pebzaunt, — *8** nbrunit und in= 
zrafie gem hnlicher find) ; auch von Thies 
ren, nad) der Begattung begierig. Die Brüns 
igkeit, ohne M., felten für: heftige Leiden⸗ 
Daß: ie Brunftzeit, die Zeit, in welcher 
ie Thiere brunftig werben (die Brunftzeit). 
Brünzen oder Brunfen, unbez. 3., mit has 
ben, den Darn laffen. 
Tdrüsk, barſch, rauh, grob, trotzig. Brüßs 
kiren, anfahren, hart anlaſſen, trözßen. 


Bruͤſt, w. M. Brüfte, 1) eig. der vordere ge⸗ 


meiniglich erhabene Theil des menfhlichen und 
thieriſchen Körpers von dem Dalfe,an bis an 
den Magen; 2) die neifoigen Erhöhungen zu 
beiden Seiten der Bruft, bef. bei, dem "weibs 
lihen Geſchlechte; 3) uneig. a. eine Bekleidung 
der Bruft, bei. bet den Frauenzimmerns ein 
Brüfthen, eine Schnuͤrbruſt; b. was vor der 
Bruft ift, bef. bei dem Spielen der Orgel, das 
Bruſtwexk; ce. eine jede ETDOLTRBLRD. die mit 
der Bruſt eine Ähnlichkeit hatz_d. felten, bie 
untern Kräfte der, Seele, das Herz. Die 
Bruftarjenei, eine jede auflöfende und den 
Auswurf befördernde Arzenei, ein Bruftmittel, 
3. B. der Brujttuchen, oder das Bruſtkuͤchel⸗ 
hen xc. Das Bruftbein, ein Enorpelartiges 
Bein in dem -vordern Theile der Bruſt, _der 


Bruſtknochen, gemein, der Derzenorpel. Das 


Bruftbild, ein Gemälde oder ein erhaben 
gearbeitetes Bild, welches eine Perfon bis uns 
ter. die Bruft vorftellet; ein Bruftitüd, ‚eine 
Bufte, Portrait. Brülten, — — mit 
haben, (fi) a. eig. die Bruſt heraus ſtrecken; 
b, uneig. ftolz feyn. Die Brufthöhle, der 
obere hoͤhle Kaum in den thierifchen Körpern 
zwifchen den Schlüffelbeinen und dem Zwerch— 
elle. Der Brufttern, ein derbes Stüd 
Fleiſch von der Bruft eines Nindes; das Bruſt⸗ 
ftüdz; bei den Kälbern, die Bruſt. Die Bru ſt⸗ 
krankheit, eine jede Krankheit der Bruft, 
bef. wenn fie von angehäuftem Schleime oder 
einem Gefchwüre herrübrt. Der Bruftlaß, 
a. ein kurzes Kleidungsftud ohne Armel, für 
Männer und Frauen, welches bis auf die Huͤf⸗ 
ten geht; ein Bruſttuch Bruſtfleck, Leibchen, 
Mieder, Latz; b.ein kleiner gem. dreieckig geſchnit— 
tener Las des andern Geſchlechtes jur Be— 
deckung der Bruft., Die Bruftlehne, eine 
Mauer oder ein hoͤlzernes Geländer, woran 
man fich mit der Bruft anlehnen kann; eine 
Bruftmauer, Bruͤſtung. Das Bruititüd, 
a. f. Bruftfern; b, eine eiferne Bekleidung 
der Bruſt; ein Bruftharnifch; ce. ein mit Pers 
len und Edeliteinen befester Schmud. auf der 
Bruſt der Frauenzimmerz d. f. Bruftbild, 
Das Bruftwaffer, ohne M., a, dad Waffer 
in der Brufthöhle bei einer Wafferfuchtz daber 
die Bruftwafierfuht, ohne M.;_b. eine 
Art abaezogenen Branntweines; Luftivaffer, 
Die Bruftwehre, der oberfte Theil eines 
Wales, einer Mauer, oder einer Batterie 


’ 





Brut 
welcher der Beſatzung bis an die Bruft reiht 
und fie beſchuͤ Als . 

Brüt, F 1) die Verrichtung des Bruͤtens, 
ohne M. ber, aud) die Ausbringung der Jun⸗ 
gen ittelft deö Brütend, mit M.; 2) die 
ausgebrüteten Jungen, ohne M. ‚-fuwohl zu: 
fammen genommen, als auch ein einzelnes Suns 

085 3) uneig. gem. ungerathene Kinder, Brü— 
en, 1) binbez. 3., a. eig: dur Wärme lebens 
dig machen,, von allen Eier legenden Thieren; 
b. uneig. (etwas Böfes) nad und nadı hervor 
bringen, ausbrüten, aushecken; ce. auch uͤberh. 
mit Anſtrengung über etwas denken; 2) unber., 
mit haben, a. eig. zur Dervorbringung oder 

Belebung erwärmet werden; _b. verborgen lies 

gen; ingl. wirklidgverden. (Bruten i wohl 
u unterfcheiden von Brüben[f.d.). 
rutäl, -er, -fte, @. w. U.w., 1) unvernünf- 
tig, thierifh;_2) hoͤchſt wild, graufam, unge: 
gg: grob. Brutalifiren, hinbez. und un: 
. 3., mit haben, gem. ſich grob, ungefittet 
betragen, 


+Brütto, in der Raufmanndfpr., die Waare mit 

Inbegriff deffen, worein fie gepadt it, }. k 

dieferKaffee hat brutto, d.i.mitPadgute 

N mballage) fo oder fo viel gewogen. Es 

entgegengefest dem Netto, oder ber bloßen 
reinen Waare chne Umhuͤllung. 


Bft! od. Pit! ein zifbender Laut, mit weichem 
man Semanden ein Zeichen geben will, daß er 
ftchen bleiben oder fchweigen folle. 


Bubbeln, under. 3., mit haben, mit einem ge 
wiffen Geräufche Blafen aufiverfen, vom Wafler, 
vorzüglich wenn es hinein regnet (bei Voß). 

Buͤbbern, — mit haben, Ngchah⸗ 
mung bed Tones, den das Feuer eines Wind⸗ 
oder Zugofens verurſacht, wenn ed von dem 
hinein Femenden Zuge der Luft — 5 wird 

es bubbert im Ofen; das Feuer bu ver) auch 
ullern; 2) bef. in N. D. f. zittern, Elappern 
vor Froft oder Angſt (aud bebern, bäwern, be: 
ben). Bubberig, E.u. U. w., zitterig, zitternd, 
bebend, vor Alter oder Schwaͤche oder Kälte, 
od. aus Ängftlihkeit oder Ungeſchicklichkeit. 

Bübe, m. -n, M.-n, 1) ein Kind männlichen 

— ein Knabe; 2) bef. ein ungezogener 
nabe ; 3) ein [händlicdher, nihiswürbiger, lafter: 
after ent, ein Böfewichtz fo au die Buͤ⸗ 
innz; 4) in der franz. Karte, der Valet, Das 
Bübchen, einkleinerBube. Buben, unbez.3., 
mit haben, nur in der Kedensart: huren und 
buben, die ſchaͤndlichſten Ausſchweifungen bes 
eben. Die Büberei, eine fchändliche hos— 
Be e Dandlung ; ein Bubenftreih, Bubenftüd, 
übifh, -er, -fte, E. u. U. w., nad Art 
boshafter Buben. 

+Bucentaür, m., dad_große prächtige Schiff, auf 
welchem fonft der Doge zu Venedig ſich jahr: 
lih am Dimmelfahrtstage mit dem abriati- 

chen Deere vermählte, indem er, zum Zeichen 
(einer immerwährenden Derrfhaft uber das 
eer, einen Ning bineinwarf. 

Bud), f. -e8, M. Bücher, I) mehrere zu einem 
Ganzen verbundene Blätter Papier oder Per: 
gament; 2) ein Theil eines gefchriebenen oder 

edrudten Buches, eine Abtheilung des Inhal— 
es; der zwanzigite Theil eines Rießes, von 
Schreibpapier 24, und von Druckpapier 25 Bo⸗ 
en, Da Bühbelden, ein Kleines Bud. 
er Bucdbinder,-8, M.w. E., ein Hands 
werker, welcher Bücher, einbindet. Der Buch: 
druder, -8 M. w. E., ein Künftler, welder 
uͤcher v ꝓetet beweglicher Charaktere druckt. 
ie B uhdru erei, a. die Bucbruderhuni, 
ohne M.; b. die Werkitätte eines Buchdruckers; 
die Druderei. Das Büherbrett, ein aus 

Brettern verfertigted Geitelle zu, Aufftellung 

der Bücher; ein Nepofitorium, ein Regal ıc. 

Der Bühberfaal und die Büdherfamnm 

lung, [.Bibliothet, Die Buherfprade, 

bie ausgebildeifte Mundart eines Landes, fo 

fern fie in Buchern gebraudt wird, Der Buͤche r⸗ 
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wurm / areig eine Made oder ein kleiner Wurm, 
welcher die —reeege b. uneig, ein Menfch, 
der immer über den Büchern liegt. Der Buch: 
uhrver, as felten, einer, der Kucher zum Vers 
aufe herumführt; b. ein Tuchhaͤn ler c. der 
Buchhalter. Das Buhbalten, ohne M.. bei 
den Kaufleuten, die Führung der Nechnungss 
uͤcher die Buchıltung. Dee Buhbhalter, 
a, der dieſes verrichtet; h. ein hölzernes Werk: 
asus ‚ die Blätter eineg Buchs zu halten. Die 
uhhalterei, a. die Wiffenfhaft ded Buchs 
altens, ohne M.5 b. ein Buchhalter —* ſeinen 
euten, und der Trt, wo fie ihre Geſchaͤfte ger 
richten, mit M.- Der Buchhandel, ohbneM,, 
ber Handel mit gedrudten Büchern. Der Bud 
bandler, ein Kaufmann, welder mit gedruck⸗ 
ten, bef. rohen Büchern handelt. Die Bud⸗ 
handlung, a. der Buchhandel, ohne M.; 
b. das Gewölbe (gem, der Buchladen 
Waarenlager eined Buchhändlers. Die Bu ch⸗ 
ſchuld, eine Schuld, die im Rechnungsbuche 
eines Kaufmanns aufgezeichnet ift. 


Büche od. Büche, waein einheimifherWaldbaum, 
ber Buchbaum. Die Buheichel, die Frucht der 
Rothbude, gew. Buheder. Buchen oder 
Buhbäumen, E.u,U.w., von vera Dolze des 

Buhbaumesx. Der Buchfink, eine Art 
Finken, welche ſich ee in Buchwäldern auf: 
juhalten pflegen. Die Buchmaſt, ohne M., 

ie Maſt der. Schweine mit Bucheckern. 

Buͤchsbaum od. Burbaum, m. es, M. felten 
—bäume, der Name einer Staude, oder eines 
Eleinen Baumes mit Pleinen dien, dunkelgruͤnen 
Blättern, bef. zur Einfafjung der Gartenbeete 
gebraucht. Buhsbäumen, E. u. U w, von 

em Dolze des Buchsbaumes. 


Büchfe, w., M. -n, 1) sin hobles, walzenförmis 
geö Gefäß oder Behältniß von Dob. Bein, 
Retall ıc. zu allerlei Gebrauch, 3. B. Nadels 
buͤchſe, Sparbuͤchſe, Armenbüchfe; 2), ein eifers 
ned Rohr zum Schießen, ein Feuergewehr mit 
gegogenem Laufe, im Gegenfaß der Flinten, 
* Kugelbuͤchſe, Standbuͤchſe, Buͤrſchbuͤchſe, 
indbuͤchſe 2c.5 3) verſchiedene hohle Körper, 
welche keine eigentlichen Gefaͤße oder Buͤchſen 
find, „B. bei den Schmieden, die breiten eiſer— 
nen Ringe, die vorn und hinten inwenbdig in 
die Radnaben gefchlagen werden und mit zwei 
MWiderhaken verfehen find (Buchen); aud die 
Bertiefung, worin der Zapfen einer Meile geht 
die urn 2c.); 4) in N. D. enge Beinkleider. 
er Büuhfenmaher, ein Dandiwerker, wels 
der Feuerbüchfen und andere Eleine Schieß— 
geipebre verfertiget; der Buͤchſenſchmied. 
ühfenfhäfter, -8 W.w. &, ein Hand⸗ 
werker, welcher Büchfenfhäfte verfertiget. 


Bücjftabe od. Büdhjftab, m. -en, ober -8, 
M.-en, I) eig. der untheilbare oder einfachite 
Beltandtheil eines Mortes, d. i. ſowohl der 
einfache Lauf dieſes Beftandtheiles, ald auch 
deſſen fichtbares Zeichen; 2) uneig. ohne M., 
der firenge Wortveritand. Buchftäbeln, uns 
bez. 3., mit haben, dem Wortverftande zu 
muͤhſam nachſpuͤren. Budftabiren, hinbez. 
und unbez. 3., mit haben, die Buchitaben eins 
zeln ausfpredhen, un) Sylben daraus zufams 
men fegen. Bubftäblid, -er, -fte, E. u. 
U. w., dem Wortverftande nad), ganz genau. 

Buͤcht, w., M. -en, a. ein kleinet Meerbufen, 
der Ort, wo das Meer eine inbiegung ins 
Land macht (N. D. Wiek, Wid, Bai)z; b.in 
N.D. ein Verſchlag in einem Gebäude oder im 
Freien; auch ein elendes Lager, und zuweilen 
eine kleine armfeligeDutte, ein elendes Haͤuschen. 

Bücweizen, m. - 8, ohne M,, die dreiedige, eis 
ner Heinen Bucheder an Geſtalt und Farbe 
ähnliche Frucht einer bef. auf Sandboden u. in 
Haidegegenden gedeihenden, anfangs rofenroth 
und fpäter fchneeweiß bluhenden, niedrigen, bus 
ſchichten Getreideart, welche ein ſchoͤnes, nahrhafz 
tes Mehl zu Backwerk u. wohlſchmeckende Gruͤte 
liefert; u, diefe Pilanze Fr dad Haidekorn 


- 
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1. Buͤckel, m 8, M. w. Ey tin Auswuchs od. 
eine fehlerhafte Eröägüng "res Kudenen ein 
Bea gem. auch der Ruͤcken ſeibſt. Budelig, 
‚oder Budlin, -er, E. u; U w., eine 


-110, a Us 
ae Budelidt, Eu. 
aͤhnlich. 


Ruͤcken biegen; (fich vor einem) — 
erbietungneigen, verbeugen. Der Bud Inder 


Buͤckling m. 6, M.- 8, (von böfeln, pökeln), 


bäud e, der , . e 
tleined Gebäude, eine Eleine Wohnung, eine 
Hütte; in Schlefien Baude; im Dsnabrüd- 
(en heißt B 
odlin 
das Berfjeinerungswort davon, 
ebt noch in den Namen mehrerer Orter: Wol⸗ 
enbüttel, Rißebuttel); 2) vorzügl. ein leichtes 
retterned Ge 
ala: an Sahrmärkten ıc. errichtet wird, Der 
üdner, -8, in mandıen Gegenden, bei. in 
. D., der Bemohner einer Bude, eines Kleinen 
uber (der Häusler). 
ubget (Engl. ſpre Bodſchet), „die Bedarfd- 
— * — d. h. J land die —— der 
uden Staatsausgaben erforderlichen Auflagen, 
Sie der Sinanzminifter dem Unterhaufe jährlich 
zur Bewilligung vorligt. 
Bufibohne, w., M. -n, 1. Puffbohne. 
Büffel, m. -8, M. w. E., N). 
Höfen: 2) ein dides, oft Zeitigee Tu 
ock von ſolchem Tuche. Buͤffeln, un: 
dez. 3., mit haben, niedr. ſchwere Arbeit 
Er k 
üffet (ſpr. Büffän), ein Schrank zur Auf: 
—— bes Silbergeſchirres und ber feinen 
Zafelwärde; dann ein Schenktiſch. 
Büo, m. -e8, felten: M. Büge, 1) eine jede 
arkogene Fläche; _2) der Ort, "mo ein Körper 
gebogen ift, oder fin bieget, 3. B. an den Thies 


; ingl. 


— 


de, welches nur auf kurze Zeit, B 


). eine Art wilder | B 


Bult 
den; oder i i ’ i i 
ten; das Kr —3 ae 


i 1,9 8. 

mit dem Bügeleifen glatt machen; — 
Bühel (Bühl, Büchel), m. -ed, M.w. E, alt 
und D. D, für: Bü bühel, 
—— one ro Re Diet ie auf 

egt und wo vie 
—* (bei — = 

‚m. a, w., veralt. für: eine geli i 
verehelihte Perfon. uhle n® unbe). 8 
mit-haben, I1)(um eine Perfon—) veraltet 
ur: um ihre Liebe bewerben; 2) (mit einer 
erfon) verliebten ya flegen. Ze Bu h⸗ 
era veralt. mit der n len Be. ie Buße 
lerinn, od.die Bublfhweiter, eine Weibs- 
—5 welche einer unerlaubten Liebe nach— 
ngt. Die Buhlerei, a. die ® hung zu 
efallen, befonders von Seiten des weibliben 
eſhlechtes; b. Liebe , verliebter, Umgang, 
Buhlerifd, €. u. U. w., bemüht zu ge- 
— 5— — B— ie 
Yaft, a. verlie 1— 5 
N geliebter Segenftand, mi Di — * 

‚, w., M, -n, (auch Bühne), 

bau, ein Wert, das vom Ufer einek —— 
in denſelben geführt wird, um den Stoß deffel- 
ben vom Ufer abzuhalten, oder auch den Lauf 


—— zu aͤndern. 

uhne, w., ein aus Brettern erbaue eruͤſt, 

etwas darauf —— ehen gti zu 
laffen x.z befonders_ die gaubößne, daher 
a. der Ort, auf welhem Scaufpiele gegeben 
werden; b. uneig. bie ganze Schaufpielfunft. 

Bühnen, hinbez. Z, mit Brettern belegen (D.D. 
en) auch feit machen (ein zerlochztes Faß 

Bühre, io M.-n, der Über 

w, M.-n, zu 

und Kiffen, die Bettzüge, die Zuͤ 
in N. D. — b. 8. * Si 


gebau 


der Betten 
ge, ZSieche; 


übu, m. -8, ein Name d 

Su a. der Bergeule (Uhl, 

5— Binden. 3, N.D. f. beüchen. 

ukdliſch, E. w., hirtenmäßig; ei ; 

— für: ein a ein BOROKIEe 
u 6, Y .. mM. = i l 

— n, ein lederner Waſſerbehaͤlter, 
uͤlge, w, M.-n, N. D., eine hochanſchwel⸗ 
lende und rauſchend ei 
ehe Ze nde Waſſerwoge, eine große 


ven derjenige Theil, wo Jich ein Wirbelknochen 1,8 


befindet, gem. der Worberbug, oder aud) der 
anze Vorderfuß; 3) der Vordertheil eines Schif⸗ 
68. Der Buganker, auf großen Schiffen 
ein fchryerer Anker, der dritte in ber Ordnung, 
welder vorn auf der Bad liegt und nur bei 
chwerem Wetter gebraucht wid. Buglahm, 
E u. U. iw., von den Thieren, lahm an dem 
obern Gelenke des Vorder- oder, Pinterfußes. 
Bugfiren, binbez. 3., (ein Schiff) Hinter ſich 
berzieben, durch Eleine Schraeuge an Tauen 
forifölepen, vorzüglich bei Windſtille durch 
uderboote an Tauen fortziehen. Das Bug: 
fpriet, -e8, Dt. -e, die Stange, welde an 
dem Vordertheile des Schiffes hervor ragt, und 
zwei Segel führt; auch das Bogſpriet. 
Bügel, m. -8, M. w. E., ein jedeö in einen 
—35 — gebogene Holz oder Metall. (Der 
ügel an einem Degen, am Sgcießgewehr-der 
Steigbügel am Neitzeuge, der Bügel eines Bo= 
ens oder einer Armbruft), Die Büugeldohne, 
Hohnen aus mweidenen Bügeln. Bugelfeft, 
E. und U. w., feft in den Bügeln, eſt du 
Pferde fisend; uneig. f. ſattelfeſt, der ſich nicht 
aus dem Cattel heben laͤßt. Bügellos, 
E. u. U. w., ohne Bügel, der die Steigbugel 
verloren hat, d. b, aus denfelben herausgetoms 
men ilt., Dev Bügelftabl, für: Bügeleifen. 
Das Bügeltuch, ein Kuh, weldes beim 
Bügeln untergelegt wird. Das Bugeleifen, 
das miteinem Bügel verfehene Eifender Schnei- 
der, die Falten und, Nähte damit glatt zu ſtrei⸗ 


‚Bulle, m. -n, M. -n, ein unverfchnittene 
Ochs, der zur Fortpflanzung ober zur Belegung 
der Kühe gehalten wird (Zuchtoch&, Heerdo e 
Reitochs, Faſelochs, Bullochs, — 
Brummel); vergl, Brummer unter Brum— 
284. und Stier. 
.Bulle, w,, 1) ein jedes erhabene Siegel 
Wachs oder Metall an öffentlichen Ur RU 
2) eine mit einem folden Giegel verfebene Ur: 
— 9— — * — der ar Kanzlei 
ausgefertigten und mit einem foldye i 
—— Briefe auf Pergament. The Si 


3. Bulle, w., M. -n, eine Art platter i 
mit, einem Maftbaume ohne Segel, — 
eich —* M.-n, f. Flaſche (Pulle, Buttel). 
ullenbeißer , m. - 8, M. vo. E., eine Artgr 
—— ein Bauͤrenbeißer — 
Buͤllern, unbez. 3., mit haben, vom Geräufe 
das Waffer und Wind hervorbringen (vergl. (her 
been) = ———— f. — undie. ſchel⸗ 
en. Bullerig, E. u. U. w., bulle i 
+Bulletin Geraͤuſch machend. £ . 
ulletin (for. Büllefänah), ein Tagblatt, - 
zettel, Tagesbericht, Befehlzettel, r Tag 
Bülow, m., imN.D., ein Name des Kirfch- 
vogeld; der Guol, die .Goldamfel oder Gold: 
droffel, der fingitvogel. 
Buͤlt (Bulten, Bülten), m. -8, M. die Bul- 
ten oder Bulten, I) eine von Pflanzen be: 


Bulte 


wachſene Erdſcholle, deren 
He die Burn der Gewaͤchſe bewirken; be: 
& ders ein ——— uͤgelchen in 
mpfen oder auf nejen eidepläßgen, den bes 
wadjenen Maulwurf bügeln nicht -unähnlich, 
aud) am Rande einer La uweilen auch infels 
artig in derſelben vom 
Mog); 2) ein ein 


erbindung vorzuͤg⸗ 


ß, 
affer umgeben (bei 


elnes Gewaͤchs, das mehrere 


Stängel in die Höhe getrieben hat (werfchieden 
von Stot. einem Prinzeinen Aufihuß); fo 
find Buülten: 


elten, a c. Bulten = od. 

gew dfe; 3) dieaufgehäufte Erde, umdie Kar⸗ 
offelpflanze fammt den uolligen Wurzeln, 
Bultig oder Bültig, E, u. U. w., Bülten 
oder Bulten enthaltend, bültenartig. (Büls 
ten oder Bulten ift verwandt mit Bühel 
gell. boll, bollig, bulbig xc.). N.D.; 
bei Voß und Jahn). 

Bulte, w., M. -n, N. D., ein runder Haufen 
Torf, der gewölbt ift, damit das Wafler ab- 
laufe; (in ein Viered gebracht, heißt er eine 

Klote), 

Bumm, ein She 
aefchlagenen 
meln, unbez. 


allwort, den tiefen Ton ber. an= 
loden auszudrucken m⸗ 
bez. 3., mit haben, f. Bimmeln, 
von den Kleinen’ Thurmgloden, einen hellen 
Ton hören laffen. Bummen, unbez. 3., mit 
aben,. von großen Gloden, einen tiefen 
ball hören taffen. 
Bummeln, unbez. B., f. Bammeln, Baumeln. 


Bumpf, m. -ed, M.-e, derienige Theil eines 

Barren, der im Kreuz hinab bis zu den 

enden gebet, und befonders der Theil über 
den Lenden. 


Buͤms, ein Schallwort, den dumpfen Laut aus- 
zubruden, wenn etwas fällt, befonderd auf 
einen hohlen Körper. 

Bumfen, unbez. 3., mit haben, im Fallen eis 

- nen bumpfen Laut erregen; mit Hervor⸗ 

bringung diefes Lautes fallen. 


1.Bund, m. -e8, M. Bünde, 1) eig. a. dad: 
jenige, was Körper mit einander verbindet 
oder an einander befeitiget; ein Band; b. meh: 
rere mit einander verbundene Dinge; 2) uneig. 
der Vertrag, die Verabredung, wodurd ſich 
zwei oder mehrere Perfonen oder freie Staaten 
mit einander verbinden; bie Yerbindung, Ber: 
bündung, dad Buͤndniß; und diefe verbundenen 
Staaten od. Perfonen ſelbſt. Bundbrüdig, 
E. u. U. w., der, ein Bündniß bricht. Die 
Bundedlade, bei den ehemaligen Juden ein 
Kaften, in welchem die Tafeln des Geſetzes und 
andere heilige Sadıen aufbewahrt, wurden. 
Bundfrei, E u. U. w., von Glavieren, bei 
denen jeder Anfchläger feine zwei Gaiten hat. 
Bünbig, -er, -fte, E. u. U. w,, a. verbin⸗ 
bend, xrechtskraͤftig, gültig ; b, überzeugend. 
aß Bündniß, -ffe8,M. -Tfe, 1. 
er Bundsgenof, der mit einem andern 
im Bunde fiehet; ein Bundesverwandter. 


2. Buͤnd, f.-e8, M. Bunde, nad einem Zahl⸗ 
worte aber Bund, mehrere aufaımen gebun= 
dene Dinge, auch der Größe, Menge oder Zahl 
nach beitimmt und daher als Maß dienend; 
3. B. ein Bund Stroh, Deu, Federn zc.3 ein 
Gebünd. Das Bündchen, gem. aber das 
Bündel, ein Eleined Bund. 

dumpf ſchal⸗ 
Bu DR. 


Büngen, unbez. 3., mit haben, 

ten, hohl tönen. N.D. Bunge, m, -n, 
1) eine Zrommel oder Pauke; 2) eine Fiſchreuſe, 
in welche die Fifhe zu beiden Geiten, hinein, 
aber nicht wieder heraus fünnen; 3) ein Buͤn⸗ 
del oder Beutel; 4) ein mit Leinwand übers 
gogenes Behältnif, um darin Eßwagren vor 
em Ungegiefer zu, verwahren. N. D. Das 
Bu ng enblut, eine Krankheit der Kühe, bei 
der ſich Luft zwifhen Fell und Bleite jepet, 
Der Bungenftab, der Tromme Hönyel, as 
Frommelfceit, ber. Srommelfhlägel. Die 
Bungenfuht,f.Waflerfuht, Trommelſucht. 


Buͤnken, hinbez 3., in ven N. D. Torfgegenden, 


‘ 





N 


und? ! 
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die Oberfläche eines Moores bid anf den Torf 
. Der Bunter, -8, ein Arbeiter, 
j ber dem Torfliegende Erde (Bunkerbe), 
Heide ıc. wegfchafft- 
unt, „er, efte, E. u. U. w. Heig a. mehr 
als eine Farbe haͤbend; b. eine andere Farbe 
als ſchwarz ober weiß habend 2) uneig. a, aus 
an verfcyiedener Art beitehend, 3. B. eine 
bunte Reibe, d. i. befonders wenn abmwechfelnd 
Perſonen männlichen und weiblichen Geſch echts 
neben einander ſitzen; b. gem. verworren. 
Buntfhedig, -ev, ſte, E.u.U.w., Sleden 
von mandherlei Farben habend, fehr bunt, 
Buͤnzeln, hinten 8. Bleche mittelit ded Bun⸗ 
zens (eine I fernen ——— und Ham⸗ 
mers mit erhobener Geftalt verfehen. 
Bingen, m. -8, M.w. €, einftählernes Werk: 
zeug, ein Stempel der Metallarbeiter. 
Buͤrde, w,, eig. und uneig. Laſt, ſo viel einer 
zu tragen DERMOB oder zu tragen verpflichtet 
it. Bürden, hinbez. 3., zu tragen auflegen, 
beffer : aufburden. j 
+Bureau fer, Bürch) ſ. das Schreibzimmer; 
Soreibpu ‚Schreibfhrant, Schreibtiſch, Amts⸗ 
Sefihäfts >, Schreibſtube. 
5 23 W 8 urg * Br 1) veralt. ‚ein ‚Se 
efeftigter Ort, ein Bufluchtsort; uberhau 
unuat, © fich 


der die 


chutzz Dit, wo man bergen od. 

verbergen kann; jest nur nod) in der Zufammen= 
jreung Die Wagenburg; 2) derbe eftigte Wohn⸗ 
is eines Fuͤrſten, Grafen oder Dynaltenz bes 
fonders ein altes Nitterfchloß auf einem Berge 
od. einer Anhöhe; ein Bergfhloß. Der Burg: 
raf, der Befrhlöhaber und Richter einer 
urg und ihres ©ebietedz, ehedem Burgvogt. 
Burggräflid, E uw.U.,m., ihm gehörig, 
ober —— uͤrde gemäß. Die Burggrafs 
[on t, a. die Wurde einesBurggrafen, ohneM. 5 
. deffen Gebiet; ein Burgarafthum, ehedem 


Burgvogtei. 

Bürge, m. -n, M. -n, eine dritte Perfon, 
welche die Verbindlichkeit einer andern uͤber⸗ 
nimmt, im Fall diefe fie nicht felbft erfüllt; ein 
Gewähremann, Bürgen, be}. 3., mit ba= 
ben, (für etwas ——— —5 — werden, 
haften, gut fagen, Gewähr leiften. Die Bürg: 

haft, a. die Verbindlichkeit, zu welcher ſich 
uͤrge —AV macht; ya er 
diefes geſchiehet; b. der 


der Bewohner 
en verliehenen 


ein 
Vertrag, mwodur 
Burge ſelbſt. 
Bürger, m. -8, M. w. E., N) 
einer Stadt, welcher die derfelb 
Freiheiten in Anfehung feines Gewerbes ge= 
niebet, dafür aber die Laften derfelben mit 
tragen muß, und in dieſer Ruͤckſicht bas Burger- 
recht erlangt hat, im Gegenfage eines Schuß- 
verwandten; 2) jeder Einwohner einer Stadt, 
im Gegen age eines Bauers; 3) der dritte Stand 
eines Staates, im Gegenfaße der Adeligen und 
Geiftliben ; und aud) Häufig im Gegenfage der 
Soldaten; der Bürgeritand; 4) umeig. jedes 
Mitglied einer bürgerlichen Gefellfchaft ; daher 
die Einwohner eines jeden Staates und Lanz 
des. Burgerlid, E. u. U. w., a. den Bürs 
ern gemäß; als ein Burger; unter Bürgern; 
‚im gemeinen Leben üblidy ; ec. den Gewohnz 
heiten es Doflebend und Adelftandes nicht ge= 
mi d. was die Glieder eined Staates bes 
trifft. Der Bürgermeifter, oder Burrge- 
meifter, ber_oberfte_unter ben Kathöherren 
einer Stadt. Dad Bürgerrecht, ohne M., 
der Inbegriff aller Gerechtſamen, welche ein 
Bürger einer Gtabt, oder eines Staates, oder 
einer Provinz zu genießen hat, Die Burger: 
f&haft, die Bürger einer Stadt zufammen 
enommen. Der Bürgerftand, zn. ber 
tand eined Bürgers, ohneM.; b. bie ſaͤmmt⸗ 
lichen Bürger eines Staates oder einer Pro: 
vinz, mit M. 
Burlesk, poſſirlich, hochkomiſch, laͤcherlich mit 
dem Rebenbegriff des Übertriebenen. 


Buͤrſche, m.-n, M,-n, od Bur ſch, m./ M- ®, 


n feiner vollen Kraft und Blüte, ein € 
ling, Sprößling, der junge Anwuchs, ein herz 
gnwachſender Süngling ; Darum nennen fidy die 
ubirenden Iünglinge auf hadıtulen Bur⸗ 


118 Buͤrſch 
b ‚5b ‚ 1) eigentl, ef de 
ne efcho —* el > lunge Denis 


— ene 


hen; 2) vorzüglich ein Mitgenoß. derfelben 
ebensweife, eh ftigung 20.5 daher heißen die 
emeinen Soldaten, die 


urſche oder Burfchen; daher au tuben⸗ 
harſche; aud Knaben, die in der Lehre ſind 
(£ehrburfhhe), od. im Dienite bei einem Derrn ; 
umeilenaud, mit verächtliher Mebenbedeutung. 
— das 


an ellen ⁊c. 


Bürfhchen). Bur⸗ 
chikos, E. w., burſchenmaͤßig, burſchenhaft, 
dentenmaͤßig. 


Buͤrſch, od. Bürfche, auch Birſche, w., 1) das 
Schießen aus einem gezogenen Rohre; und 
bie Sagdgerechtigkeit in einem Orte, ohne M.; 
2) ein Bezirk, in weldhem man jagen, darf od. 
ann, mit M. Bürfchen oder Birfben, 
hinbez. 7% mit einem gezogenen Iehe ſchießen; 
uͤberh. ſchießen, erlegen, gem, bürfſten. 
uͤrſte, w., ein aus Borften oder von andern 
Materien, als Draht, Ziegenhaaren ıc. verfer⸗ 
tigtes Werkzeug, zum Abtehren des Unraths, 
als: eine es ürfte, Drahtbürfte, Sammt: 
burfte ic. Bürften, hinbez. 3... mit der Bürfte 
reiben, f. Abbürften und Ausbürften. 
Der Bürftenbinder, ein Handwerker, wel: 
her Bürften verfertiget. 

Bürtig, E. u: U. w., 
nach herftammend, De 

ein oh ai a ürtig. 
urzein, od. Purzeln, unbez. 3., mit haben, 
den Schwanz in die Höhe tragen, vorzüglich 
von Pferden. 

Bürzel, od. Pürzel, m. -8, M. w. E., 1) der 
kurze Schwanz an gewiffen Thierenz 2) gem. 
der Dintere od. Steig an Menfchen und Thieren. 

—— od. Purzelbaum, m. -e8, M. 
-bäume, gem. eine Art des Fallens, da man 

ia auf den Kopf ftellt, den Hintern in die 

Hohe hebt, und auf die andere Seite nieder: 

fallen läßt (einen Burzelbaum machen, fchlagen, 

ſchießen; im N. D. Kobold fhiefen). Bur— 
zeln oder Purzeln, unbez. 8., mit feyn, 
gem. fallen, ſich überfihlagen. 

uch, m. -ed, M. Büfche, N ein aus nie: 

drigem Selträuhe beftehendes Gehölz, das Ge⸗ 

buͤſch, im Gegenfas eines Waldes oder Forſtes; 

2) gem. ein Straudi; 3) mehrere zufammen 
ebundene Dinge, ald: Pflanzen, Zweige, 
aare ꝛc. Das Büfhchen, oder ber Bus 

Thel, ober das Buͤſchelchen ein Keiner 

Buſch, inder Bedeutung 3. Das Bufhholz, 

ein iedes holziges Gewäcs, welches Eeinen 

hohen Stamm treibt, ohne M.; auch ein do- 
mit bewachſener Plas, mit M. Buſſchicht, 

-er, -Ite, einem Bufche ahnlich. Bufhbig, 

E.u.U.w., Buͤſche habend. Die Bufchklaf: 


inden Zuͤſammenſetzun⸗ 


ter, eine frisch geſchlagene Klafter vol, bef. 
wie fie im Walde üblich it. DerBufhklep: 
ver, gem. ein Näuber, der fidh_in den Ge: 


buͤſchen verſteckt; ein Strauchdieb. Das Bufc: 
werk, Gebüfh, Buſchholz. 

Buͤſcht, m. -2d, M. -e, bei den Papierma— 
ern, ein Pad von 182 frifch gemachten und 
mit Filz durchfchoffenen Bogen. 
ut, w, M. -n, D.D., das ganz feine Paar, 
„B. der, Katzen, befonders bie feineßolle der 
Ögeibenzänfchens daher das Koſewort: die 
Buſekatze, dad Buſekaͤtzchen. 

welches 
em Deck 


Buͤſe, w., M. -n, ein leichtes Fahrzeu 
einen aroßen Maft und hinten auf t 
einen kleinen Befanmaft hat (Däringsbüfe). 
Büfen, m. -8,_M.w. E,, 1) eig. a. verolt. 
jede gebogene Fläche, daher noch Meerbufen; 
b. die Falten und die Öffnung in der Kleidung 


vor derBruft; 2) uneig. a. die weibliche Bruft; 
b. das Herz. Der Bü fenfreund, ein fehr 


* 


gebuͤrtig, der Geburt‘ 





— — —ñ — es —ñ u — — — — 


— — — — — ——s, — — — 
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Butter 


auter geliebter 
reif, ein ſchmaler 
aut an dem Schlitze 
Büßaar, m. -en, M.-en, eime Art Aaren 
der Größe eines Fafand (Mi 
Buflard). . 


reund. Der Bufen: 
treif von feiner beine 
der Demden auf der 


von 
ufefalt, Bußhard, 


Büße, w., eine jede zu erlegende Strafe (4. B. 
die Waldbuße, eine Strafe für einen im Walde 
angerichteten Gchaden) ; bef. 1) in der römis 
hen Kirche, die Genugthuung für begangene 

Zundendurch gute Werke; 2) in der proteftans 
tifden, die aufridtige Neue über die begange= 
nen Eünden, und die damit verbundene Wer: 
befferung deg Lebens, ohne M. Bupfertig, 
-er, -fte, E. u. U. w., - Buße bereit, oder 
aud) Buße an den Tag legend. „So auch die 
Bußfertigkeit, ohne M. Büfen, 1) bine 
bez. 3., a. eig. außbeffern, verbeffern, nur noch 
in der gem. Redensart: die Luͤcken — müffen, 
oder Ludenbüßer feyn, eines andern WVerfeben 
wieder guf madyen; h. einen zugefügten Schas 
ven Hi en; —— genug Ba (feine Luft) 

erriedbigen; 2) unbez. u. bez. 3., mit bas 
ben, (für etwas) Strafe teiben. » 

Bufte, w., M.-n, das Bruſtbild. 

Bütt, Eu. U. we N. D., kurz und dick, 

' Bann daher verbutten; auch einfältig. 
Butte, w., M. -n, ein kurzes, dides, rundes 
Ding, ein Knopf, wie-in: D 


agebutte oder 
Dambutte; uneig. eine Heine Perſon, ein 
kleines Thier. 


2.Bütte, oder Buͤtte, w., ein hoͤlzernes Gefaͤ 
von verfdiedener Größe und Gejtalt, das er 
mebr tief als breit und zum Tragen auf dem 
Ruͤcken beftimmt ift. Der Büttner, [.Bötts 


der. 
3.Bütte, oder Bütte, w., M. -w, eine Art 
ollengefchlechte, wozu der 


——ã— —— 
under, die Hohlbutte, Steinbutte ıc. gehören 
(ber Butt, Buttfifch). 8 


Büttel, m. -8, M. w. E., eine veraͤchtliche Be: 


oder 


hendung ber niedrigiten Gerichtödiener. Die 
Büttelei, an einigen Orten das öffentliche 
Gefaͤngniß, f. auch Bude. 


Büttel, w., M.-n,für: Flaſche (N. D.Budbel); 
woraus das franzöfiiche Bouteille entftanden ilt. 

—* uttelbier, Flaſchenbier. 
uͤtteln, unhez, 3., mit haben, 1) mit der Fin⸗ 
ger viße wühlen, herumfiören; 2) N. D. für: 
haͤumen. 

J. uͤtten, m. 26, 


gem. in manchen Gegenden 
fuͤr: Magen; dah 


er Freßbutten, ein gefraͤßi— 


ge Kind 
2. Buͤtten, m. -8, die ſtumpfe Ccheere, womit 


das Tuch zuerft, wenn es aus dem eriten Waffer 
gefchoren wird, einen Schnitt erhält. 


Butter, w., ohne M., 1) eig. dad aus der Milch 
einiger Thiere, bef. des Nindviches, geſchiedene 
Fett; 2) uneig. eine ſchmierige Subſtänz 3.8. 
Augenbutter, Kreböbutter ıc.; bef. in der Ches 
mie. Die Butterbämme, gem. ein mitQuts 
ter beftrihenes Stud Brot; eine Butterichnitte, 
ein Butterbrot. Die Bufterbirn, eine Art 
weicher faftiger Birnen, auch Schmalzbirn (die 
weiße u. graue Butterbirn : Beurre hlane u. eris),.. 
Die Butterblume, eine Benennung verfchies 
dener gelber Blumen. Die Butterbrezel, 
eine aus Butterteige gebadene Brezel. Die 
Butterfliege, eine Art Schmetterlinge; der 
Buttervogel, Moltendieb, Mildhdieb. Das 
Buttergebadene, ohne M., ein Badıverk, 
deifen Teig mit vieler Butter vermengt wird. 
Die Butterhofe, ein laͤngliches Faß vol Butz 
ter. Die Buttermilch, ohne M., diejenige 
fueelite Milch, welche nach dem Buttern übrig 

leibt. Buttern, unbez. 3., mit haben, 
1) durch beftändige Bewegung der Sahne Butter 
— bringen; 2) a Butter werden. Der 
utterteig, ohne M,, ein mit vieler Butter 


Buttig 
durchineteter Teig: Der Butterwed, a. ein 
— e —* b Woͤhni. 


; b. ge 
ein Stüd Butter in Geftalt eines wrake 
Buͤttig, E. u. U. w., Hein, unanſehnlich. 
Butz, m. - ed, M. -e, oder der Bugen, -B, 

M. w. E., Dberb., bie Spige, ba Außerfte 
einiger Dinge, 5. B. am Obfte, Lihte rc. 


Büsig, E,u.U.w., Hein, did, kurz, abgeftumpft, 
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Gannibale 
unanfehnlidy, f ober 


aft, Iuftig (M. D. putzi 
— — . Der PA eins Art —— in 
en Nordmeeren, wegen 


des ſtumpfen dicken 
Kopfes (der Nordkaper). cd) 
+Büvette r. Büvett), ein Trinkſtuͤbchen, ein 
— — zu Erfriſchungen. * 


ur, m. Aes, oder Bürbaum, ſ. Buch s⸗ 
baum. 


©, 


(Verglichen mit K. und 3.) 


tlaut, und der 
v i —* 

e eigen ⸗ 
t * Coͤthen, 
k lautet, > 


werben); 2) vor Q, 
aber, fo wie auch a 
£ ausgefprodhen wir 
Verdoppelung ded &. Manche 
braudyen jeßt das c allein (b. h. © ) 
gar nicht mehr, fondern ftatt deflelben immer 
entweder & oder z, jenachdem es bald wie diefed 
ober jenes ausgefprochen wird. 

G, vor.h (dh) bezeichnet nur einen einfachen Laut, 
der ftärker als 8 aucht; ausgenommen 1) zu 
Anfange der urjprüngl. deutſchen, wie auch eis 
niger fremden Wörter, wo er wig Elautet, wenn 
diefe Iestern nicht auß der franzoͤſiſchen S rache 
find, welche das ch wie ſch auszuſ 
2) wenn ein 8 darauf folgt, we 
bemfelben Stammworte gehört, * B. Wachs, 

‚8, Buchsbaum, wo er gleichfalls wie k ge: 


Fla 
Bört ‚werben muß. 

‚Bei dem Inwantiuben Gebrauche ded C find 
diejenigen Wörter, in welden #8 fon häufig 
mit K oder 3 vertaufcht wird, mit einem Punkte 
(.) bezeichnet. 


an ſchlechte Schenk⸗ oder Wirths⸗ 


+.Gabäle, Meuchelei, Raͤnkeſchmiedung , Ränte. 
Gabaliren, meudeln, Raͤnke fdymieden. 

+. Sabinett, Beizimmer, Beigemach⸗ Geheim: 

zimmer, Arbeiſszimmer; eine Sammlung von 

Kunftfachen u. Naturerzeugniffen. Cabinettö = 

ordre, ein, landeöherrlidyer Befehl. Gabi: 

nett8-Stüd, eine Seltenheit der Natur, 

welche würbig ift, in einem Cabinett aufber 

wahrt zu werben. _ 

+.Gabriöle, Capriölen, Luftfprung, Gaufel- 
fprung, Bodöfprung. 

+. Gabriotet, ein leichter, einfpänniger Gabel: 


wagen, 
+. Sacobämon, böfer Geiſt, Boͤsgeiſt. 
+Gadäver, ein Leihnam, Aas. 


ches au eben 


+Gadence (fer. Kabanghe); Beitmaß, Schluß: |‘ 
a 


fall, Schluplauf, € 
tünden. ; 
+.Gadett, ein Zunter, der fi zum Kriegs 
—*1 bildet. Das Gadettenhaus, die Kriegs⸗ 


ule. 
Caͤſũr, die Verst 
fen, Verseinſchnit 
BEINEN? (fpr. -tieh), ein, Kaffeewirth,, Kaffee: 

enE. , Di 
+. Sajüte,’ die Schiffskammer, dad Schiffe: od. 
&hiffsherrn- Zimmer. 
+.Gclamant (gewöhnlich Kalmaͤnk gefpr.), ein 


ge 
alamität, die Noth, das Elend, ber Wetter: 
r N Unglüdöfälle, 


ſchade. Die Calamitäten, 


enciren, abmeffen, 


- 
= 


eilung, der Einfehnitt in Ver⸗ 


rechen lehrt; | + 


| 


| 


: 


FCalcuͤle, ver Rechnungsſtand, die Berechnung. 
Galculätor,, ein er, Rachrehner. 
Galculatür, dieRehenftube, dad Rechnungs⸗ 
amt. Cal culatũrbuch, dad Berehnungsbud. 
+.Galfacter (Galefactor) , der, Einheizer, Stu: 
benheizer, Hauswebel, Aufwaͤrter. 
Caliber, in ber Kriegß rache, daß Gelichter, 
bie Gefchügweite, Stüdöffnung, das Schuß- 
abe Aangeimah dann von Waaren, der Schlag, 


+. Salmüd, Haar⸗ oder Rauhtuch, langhaari⸗ 


— Tuch. 
+&alumniänt, ein Verlaͤumder gäfterer; Ca⸗ 
lumnmi (iren, verläumben, ſchmahen⸗ läftern. 
Calvinism (u8), die Lehre Ealvin's. Ca l⸗ 
vinift, ein Anhänger derfelben Reformirter). 
+. Samäfchen, eig Samafdh en, Rnöpfz oder 
Überftrümpfe, Knöpfitiefel. 
Games, w., eig, ein erhaben geſchnittener Stein. 
Teil bei den Alten meiſtens Onnre dazu ge— 
nommen wurden, fo werden vorzügl. erhaben 
efchnittene Onyre,_ dann aber auch alle er 
ba en gefchnittene Edelfteine Sameen genannt. 
ie wurden beſonders Köichtenförmig aerhnl 
ten, fo daß der Grund eine andere Jarbe er⸗ 
hielt, als die erhaben gefähnittene Samt 0° 
+. Gamelöt, Kämelzeug, Beug von Haaren ber 
Kämelziege. 
ämera obfcüra, ein Finſter-Kaͤmmerchen (zum 
Landfchaftözeichnen, von dem Meapolitaner oh 
apt. Porta im 16. Sahrhundert erfunden). 
.Samcräd, Stubengefell, Zimmergenofle, 
Dienftgenoß, Nebenmann. 
+. Sameräl: in3ufammenf. Kammerz, 3. B. 
-Kenntniffe, :Gefhäfte. Cameraltit, eim 
Kammer - Beamter, Staatöwirthihaftd- Kunz 
iger. 
+&ampägne (fpr. - pannje), ein Feldzug. 
Sampiren, lagern, gelagert ſeyn. 
+Ganäille (fpr. - nallje), Pöbel, Gefindel; ein 
nichtswuͤrdiger, ſchlechter enſch. Canailloͤs, 
fhelmifeh, nichtswuͤrdig. 
+. Canäl, ein Kunſtfließ, Waſſergraben. 
+ Canape, ein Ruhebette, Ruhefig, eine Polfler: 


bank, Lehnbank. 
ꝓpanaͤſter, eig. Korbtabak, Knaſter. 
+. Candelãber, ver Arm⸗, Kron⸗ od Hochleuchter. 
Candidãt, ein Amtsbewerber. Candidatür, 
die Amtsanwartſchaft. — 
Sandıren dern, überzudern. Der Can 
Ye ee Shndelzuder, aubh Zuder: 
cand, Zuder in großen, ryſtallen, welder in 
fcharftantige Stüden bricht. 
Canẽel, Zimmetrinbe. 
Kännevad), einftreis 
ungebleichtes Linnen. 
annibäle,eig. einsBewohnerkraiki cher Vor⸗ 
wildrober Menfh, Menf enfreffer. 
wildroh, graufam. 


+ 

.Saneba (gewöhnlich 
"ge Baunnpollengeug ; 
+.6& 


infeln; 
Gannibalifb, 


120 Canonicat 


Canonicãt, eine Stifts⸗ 
— nicuß, ein ie 


+. Sanonificen: dig fereiten. Ganonifi: 
rung, audı anonifatiön, die Heilig— 
fpredhung, erben (in Kom). 

r. Cantäte,ein größeres zuſammengeſettesSing⸗ 
gedicht, Kirchengeſang 

Cantoͤn, ver —* Bann: ober Werbekreis. 
Canton rei, bann= ober werbfrei. Ganto= 
niren, inlag er halten, in Ortſchaften 
qmmenfieben —— * n An nirun 


oder Domherrnſtelle. 
= oder Domberr. 


ie Einlagerung, das € GCantonitt, 
ein Werbpfctiger Can rar nLlifte, der Bann- 


+. Cäntor, ein Sänger, Vorfänger, 


Sangmeifter. 
Gantorät, das 
Gantors, 


nes Tonkin 


aupimann, Ritt: 
Eapitain: 


mt und bie Wohnung eines 
T.&ap, ein Vorgebirge. 
Gapäble (fpr. - bei), fähi eſchickt, tüchti 
ar: apacifit die PR Gerdielichteit * 
geitliger, ein Pälfs: od. Dauspriefter, Unter: 
e, eine Pleine Haus⸗ ober 
chmelzkufe, ein Schmelz: 
nkuͤnſtler⸗ Verein/ befonders an 
aereiker, der Vorſteher ei: 
er⸗Vereins. 
+. «(Büper, ein (bevoltmächtigter gter) See-Breibeuter 
d. Raubſch iffer. Cap erei teibeuterei, 
—S erei. Capern, "aufbr ngen, weg: 
nehmen, bef. von Schiffen, 
rEapiren, faffen, begreifen, 
.Capitain (fpr, - än), ein 
"pe 18 Sg [ en stehlöhaber 
Urme 
rang ren * Grundvermoͤgenz der 
Saͤulenkopf avig al, vorz 8 grunbs 
oder hauptfhön, Gapitäl: ben, 
roße Anfangs » Buchftaben. C asltal, ober 
Gapitattatärret, Hauptſchluͤſſei. Gapi: 
Berbreden, ein Dauptverbrechen. 
+, 6a Capital, ein Bermögender, Reicher, Binfen: 
eziehe 
Gapitel (fpr. Kapittel), ein Schrifttheil, 
— —2 RR nf — 
Verweis erhalten oder ertheilen. 
+.2. Gapitel (fpr.Kapitter), nStiftieine@tifts: 
de Domherrn⸗Verſammlun 
apitölium, ein Stastfötos, eine Burg im 
—— Rom; ber Kopf, Hirnkaſten (im Eherze). 
"one, (i$), ein Dom= oder Stiftsherr, 
uͤndne 
Capitulatiõn, die Bergteidhun ng, der Vertrag 
veſonders Übergabe: oder Wahlbertrag. 6% 
pituliren, fi vergleidhen, uf De rag er⸗ 
eben, unterhandeln öder vorſchlagen. 
&apöt, ein überkleid, Frauen: üherroch, Kapp⸗ 
— Mantel-Kragen (Kaputrod). 
+Gaprice (fpr. die Laune, Dartnädigkeit, 
er ig — EA Gapricid®, eis 
enfi * launenha of Capriciren, Eigen: 
Ann haben, feinen Kopf worauf. ſetzen. 
+. Gapücaıfer, Ze)dieKappe ragen: od. Mantel: - 
Kappe, der Kapps oder Kopftragen. Kapu— 
ciner, ein KapuzensTräger, Kuttenmöne. 
tGapüt (t (k), entzwei, zerbrochen; entkräftet, gar 
aus, todt. 
— e, |. Capuce. Capuzhut, Kapp- oder 
Reiſehu 


— ein Stutz, 
(Eur ag) Reiter — 
ein 48 e 
—— 


ein Breities@äeiwehr, eine 
Garabinier ( -ie 
ichter Reiter, Keiterfi us, 
€ (fpr._- abfdy?), die Streifun 
rührung ei £ le hurd den Spielba (au 
der Ba Caramboliren, anfto 
bef. Br He einen Ball (auf der Balltafel) mit 
dem Spielballe treffen, auf's Streifen fpielen. 


’ 


Gafino 


Carbonãde 
* — 1 Roftgebratnes geroͤſtetes Fleiſch 


+. Gare ber hochrothe Rubin, Funkelftein, 
u rfunke 


ee 

he 
urpur⸗ od. 
ardinäl: 


2 3, Setelnt Gerbinalar die ( 
— Cardinals⸗ ut, a 
Sardinäls 


othhut jener Dber = Priefter 


ugendben, Saupttugenden. 
ade, die (vier) 


auptwinde. GCardinäls 
Ra Daupt: oder Grundzahlen. 

+&areffe, vie iebfofung, Schmeidhelei. Car 
zerte n, se fofungen, Schmeißeleien. Ca: 

ejfiren, kofen, dmeicheln. 

PH aricatür oder Carr — , eine Fratze, 
Zerrbild, Fratzen-Gemaͤlde. Sarteaturik 
ein Berr: oder Spottbildner. 

rt. Carids, peinfrägig, angefteffen, angefault. 

+. Sariöle, „ein leichtes zweirädriges Fuhrwerk, 
Einfpänn 

+. 5* in Braunſchweig Fuͤnfthaler—⸗ 

— ein Karmel⸗Moͤnch (nach dem 

Berge Karmel benannt). Carme — a afe 


* t, Bienen-Waffer. 


tmen, ein Gedicht, befonders Ger its⸗ 

ve * mer Sebi dichte. ——— 

+Garmefi ın, f. Garmoifin. 

Sarmoifi N (fpr. karmoah ·), hochroth. 

+. — Carneval, der Faſching, die Faſt⸗ 
na 

+. Carniöl, der Sarder, ein Edelſtein. 


rt. Garofin (e), eine Goldinünze (von 6 ſchweren 
lan nober ilrhein. Gulden), goldnes Sechs 


arete, eine Teichte Sutfüe, ein leichtes, 
chlechtes (unbededtes) Fuhriwerk 
arriere, die Laufbahn, Dienftbahn, der Lauf, 
Venen. Ra uf. 
+.Gartel (1), ein Vergleich, bef, 1, #ußtieferungd: 
— Fehdebrief Sa sfoderung. 
Cartellbrud, der ra artell: 


+. ie — Pracht⸗ oder Staatskutſche, der 
Staatswagen. 

F . Caroͤtte, die Möhre, gelbe Ruͤbe; gerippte 
Tabadörolle. Garottenprefje, die Sahade- 
— Carottiren, (Zabad) 

+Saroufie (1), ein feierlicheg Ritterſpiel; 
Ringelrennen. 

t6arye Se Quarre, ein Viereck. C arreäu 
(fpr. Raute, Kalte Viereck, bef. ein 

+ folce IR auf franzöfifchen Spieltarten, 

m si. wechfelbillig. 

+&artön (fpr. -tongh), ein Pappendedel, * 

Pappſchachtel; En nstöpapier, Mufterblatt 
———n— es 
er e = * die Randverzierung, 
9 * m: artätfchenbachte, s 
+&ascäde, ein —— —— 


FA Önleifte; 

+. Gafemätten, ein Wallgewölbe, Stuͤckkeller, 
Blindgemölbe, Erdkaten (in Seftungen). Cafe 
mattitt, ausgewölbt, unterwö 

+. Caſerne, eine. Soldatenwohnung, Rieger: 
wohnung, ein öffentliches (großes) Solba 


bau 
+. Safı imie ob, —— (eig. Kaſchemir), Halb⸗ 
u engl. Hal 
Gaftno, Saffıno, Benennung eines Spiel: 
und GeſellſchaftsHauſes für den Adel in Flo⸗ 


Casquet 


renz; ein Luſtverein, eine Eufhgefelif aft ober 
deren Berfammlungsort ; ein Kartenfpiel. 

Casquet, ein Helm, eine Blech⸗ oder Sturm: 
818 ein Duteifen oder Hutkreuz (zur Kopf⸗ 
düßung, bef. gegen Säbelhiebe). 

+. alfa, Eäffe, ver Geldfaften, Gelbvorrath; 
——— bei Gelde; in Caſſe, baar, vor: 
raͤthi 


+. Caffatiön, die Dienftentfegung ;__ Tilgung, 
— (eines Scheines Caffations: 
Gericht, Aufhebungs: oder Zilgungs-Gericht, 
Sber⸗Gericht, welches Urtheile niederer Gerichte 
verwerfen oder aufheben kann. 

+,Gafferöle oder Caſſeroͤlle (auch Caſtröl, 
Caſtroͤlle), die Koch- oder Topfpfanne, der 
Are Schmortiegel. 

+Gajjino, ſ. Caſino. 


+Gaffıren, vernichten, verwerfen, entſetzen. 
affirer, ein Caſſen-Verwalter, ein Caſſen⸗ 
führer, Sedelmeifter. Caffirt, abgethan, 
vernichtet, abgefegt. 
+. Gafteien, beſchraͤnken u. auälen. Gaftefun g 
die Qual:Peinigung, Kreuzigung des Fleifches. 
r. Caftell, dad Schloß, die Burg, Veſte. Car 
ellän, der Burgvogt, Schloßhauptmann, 
chloßverwalter, Bettmeifter. 
+.Caftör, der Biber... Caſt rẽ um, Biber: 
geil. Gaftörhut, ein Biberhut. 
+.Gafträt, ein Berfchnittener, Entmannter, 
verfchnittener ober entmannter — Ca⸗ 
ftratiön und Caſtrixung, bie [pub 
dung, Entmannung. Caftriren, verichnei- 
den, entmannen. Gaftrirt, verſchnitten 
Caſuãlien, Zufaͤlligkeiten, zufällige Amtsver⸗ 
richtungen. Cafuäl:R ed e, eine Gelegenheits⸗ 
Nede, Predigt bei befonderer Vexanlaſſung. 
weis! it, die Gemwiffenslehre, Gewiſſens— 
eitung. 


 +Gatarıh, f. Katarıh. 


Caũſtica, Xemittel., Gau fticität, die AÄtz⸗ 

“ traft. Cauftifc, ägend, e ne 

+Gautel, die Vorſicht, Vorkehrung, rechtliche 
Verwahrung, Bedachtnehmung. 

+. Sautiön, die Währe, Bürgfhaft, Gewähr: 
leiftung, Sicherung; der Borftand; das Pfand 
oder Haftgeld. 

Cavalcãde (fpr. Kawall-), eine Prachtz ober 
Zuftreiterei, ein (glänzender oder prächtiger) 
Keiterzug. 

+.Gavalerie, die Reiterei. Cavalerift,_ein 
Reiter, Beffiger, Soldat zu Pferde. Car 

+&a ITer, ein Ritter, Edelmann. 

aviren, bürgen, wofür ftehen; einen t⸗ 
—— ris abhalten. . 
+. Cäviar, der Stör- oder Haufenrogen, Boͤkel⸗ 
rogen. . 
+&elebriren, feiern, feierlich ob, feftlich begeben. 
Gele ele- 


ratiön, die Feier, Keierung. : 
brität, bie Keikigteit, Nelicfeit , Bet 


rühmtheit. 
+Gement, ein Bindemittel, Mauerkitt, Mörtel, 


+Genfiren, beurtheilen, prüfen, tadeln. Een: 
for, ein Beurtheiler, Buch :_oder * 
Schauer, Buͤcherrichter. Cenfür, die Beur: 
theilung Bader au, das Schrift: oder Bu: 
hergericht ; die Diudbewilligung. 
Gent, Hundert; pro cent, vom Dundert, für'd 
Hundert. 


+Centräl, im Mittelpunfte befindlih. Gen: 
trälbewegung, die Ereifende, fi) um den 
Mittelpunkt [üroingende ewegung. Gen 


tralfeuer,bdas —— Lermeint⸗ 
liche Feuer in ber Mitte der Erdkugel. 
. &entralifatiöng die Verginigung, Zuſammen⸗ 
iehung, Vereinfahung. 
ammenziehen, vereinigen. 






— — 


FCharpiĩe 
entralifiren, zus 8866 


Charwoche1421 
CEentrãlkraft, ſ. Centrifugalkraft. Centrãl⸗ 
punkt, der Mittelpunkt. Centrälſchulen, 
Kreis- oder Hauptſchulen. 
Centrifugãlkraft, die Bewegkraft vom Mittel: 
—— liehkraft. Gentripetälfraft, bie 
ahin zuftrebende Kraft, Uns od. Zuftrebekraft. 
+&entrum, der Mittelpunkt, Einungspunkt. 


eremonids 
eierlich, umständlich, Läftig , höflich. : 
rGeres, w., 1) bei den alten Römern, die Göts 
tinn des Ackerbaues und ber Feldfruͤchte; 2) jebt4 
einer ber neu entdedten Planeten, Die@ereas 
lien, M.,_1) bad der Ceres gewidmete Felt; 
2) die ber Gered geweiheten Feldfruͤchte mit 
mehligen Körnern, das Getreide. 
Certificãt, ein Beugnif, Schein. Certifi— 
catüöln, die — ung, Beſcheinigung. 
+ SH NRATSE eglaubigen, befdyeinigen. 
Tervelãätwurſt, Hirnwurſt, auch geräucherte 
Schlagwurft, Mettwurft. ’ — 


+Chabräque (fpr. Schabrak'), die Satteldecke. 

+Chaine (fpr. Schäne), die Kette; der Kettens 
tanz; bie Beffel, der Zwang. 

+Chaife (fpr. Schänfe), eine Halbkutſche. 

+&halkoaräph, ein Kupferfteher. Chalko⸗ 


taphie, bie Kupferitecherkunft od. Kupfers 
echerei. 


ie feierliher Gebräuche, 


-+Ehaloupe (fpr. Schalupe), ein Renn⸗ oder 
—— 


Sch 


Chamãde (fpr. Scham—), in der Kriegskunſt, 
* Ergebungsmarſch (die Chamade fi N 
das — —— 


Ehamaͤleon, eig. die Schillereidechfe; ein Far⸗ 
benwechöler, erftellungstünftler ; fehr — 


delbarer oder veraͤnderlicher Menſch. 
+Chämpignon_(fpr. Schanghpinnjongh), Ders 
renpilz, ein Feldſchwamm. 
+CHä08, dad Urgemiſch, Urgemenge, die Un- 
ordnung, Verwirrung. Chaötiſch, muftig, 
— verwirrt. 
Shapeau (fpr.Schapoh), ber. Aut; 
t eaubaß (fpr. —— der 
dem Hut unter dem Arme, 
+Charäkter (fpr, Ka—), det Buchſtabe, das Beis 
hen, Kennzeichen, Abkürzungdzeichen, Merk: 
mahl, Gepräge; die Gemäthsart, ber Sinn ;der 
Amtsname, Zitel, Ehrenftand. Charafte= 
rifiren, begeihnen: enntlid maden, Cha⸗ 
ratterifirt, bezeichnet, geimitbert: beti⸗ 


err. Cha: 
rmhut, mit 


+Chärge Mor, £ 


Ladung. 
Charite (fpr. Sha—), die Milde, Wohlthaͤ⸗ 
Ve. — eines oͤffentlichen ee 

aufes zu Berlin. 

+t — ob. Gbärketan Ifer. ur ein 
t, r, Marktſchreier. ar: 
ir: di Rarkifchreierei, QDuadfalberei. 
pr; Sh—), Bupflinnen,, Pflüdfel, 

undfäben- 


Chaͤrwoche, Woche vor Dftern. 


latanerie,bie 


122 Chatoulle 


GChatoͤulle (pr. Schatulle), Geheim-⸗ &eld: 
od. Schatzkaͤſtchen; der Hauoͤſchatz eines Fürften. 
+Chauffee (pr. Schoſſeh), die Kunft: od. Pfla: 
fter-Straße, ver Dodyweg, Dammweg. Ehauf: 
Bren (pr; ſchohß —) mit Strüämpfen und 
chuhenbekleiden. Chauffirt, gebahnt, ges 
aſtert; geſchuht, in Strümpfen u. Schuhen. 
Shauffure, die Beinkleidung. i 
BET Een, Sh—), der Anführer, Vorfteher, 
+Chemie und Chemiker, f. Chymie. 


rChemife (fpr. Shmif), das Dembe, Hemb- 
Eleid, ein weibliches Alltagskleid. Chemi— 

ette, ein Vor⸗, Halb: od. Kragen⸗Hemdchen. 

FChenille (Scheniltie),, eine Art Oberrod, Är⸗ 
mel: Mantel. 

- Sammtfchnärden, Borten. 

Chẽrub/ ein Blisengel, Feuer: od. Flammen: 
Bote. Cherubim, Engeldeö IJehova, Strahl: 
oder Flammen: Bote, 

+Chicane (1. Shi—), ein unerlaubter Kunft- 
griff, bef. in gerichtlichen Sachen. Ehicani: 
ten, ſolche Kunftgriffe anwenden ; (einen) mit 
ihm Händel ſuchen; ihn auf eine boöhafte Art 
aufhalten; in etwas hindern, 

+Chiffer, -fre pr. Sh—), die Geheimſchrift, 
ein geheimed Schreibzeihen. Chiffriren, 
mit (verabredeten) geheimen Schreibzeidhen an⸗ 
deuten oder verfehen. 

+Cbimäre, Chimere (fpr. Schi—), eine unge⸗ 
reimte Dichtung, Grille, ein Hixngeſpinnſt (eig. 
ein fabelhaftes Ungeheuer). Ehimärifc, grils 
Ienhaft, ungereimt, ungeheuer. 

China (Zfina, Eina), ein großes Reich im 
üdöftlichen Afien. Die Chin arinde, die Kinde 

es Chinabaums (Fieberrinde). 

+Chiromänt, ein Sandwahrſager, Wahrſager 
aus Handzuͤgen. 


Chirurgĩe undarzeneikunſt. Chirur: 
giſch, wundaͤrztlich. Ehirurg (uß), ein 
undarzt, 


+Chöc ſpr. Schok), der Stoß, Schlag; Ans 
riff, Anfall, bei. Anfturz der Reiterei. 
+Chocoläde, Kakao-Trant, Kakao Tafeln. 
+&holera, w., die Gallenxuhr, Brechruhr, der 
Brechdurchfallz bef. die in Alien, vorzugl. in 
ndien, einheimifdye, und von da aus neuer: 
id über gan Europa verbreitete, überall 
ureht und Schreden erregende, mörberifche 
euche. 
+Eholericus, ein gallfüchtiger, 


eißblätiger, hitzi⸗ 
fi jähzorniger, Menſch. 6 if R 


j olerifch, galls 
uͤchtig, hitzig- jähzornig. 
+Chör, m., der Kreis, Reigen; Singkreis; 
Allſang oder Vollſangz eine Empor: Kirche, 
Ehoräg, ein Reigen: Führer, Vortaͤnzer. 
Chorãl ein Kirchen⸗Geſang/ Kirchenlied oder 
deſſen Weiſe. Ehoralift, ein Singſchuͤler, 
Ehorfünger. j 
+Chorift, f. Choralift. 
Choryphaͤe, f. Koryphaͤe. 
Chreſtomathĩe, Auswahl, Aushub⸗ od. Mu: 
er Sammlung. 
+Chrie, eine kurze Rede, Schulrede. 
Chromaͤtiſch, farbig; dann in der Tonkunſt, 
—— oder in halben Toͤnen auf und 
abfteigend, ar 
Chronica, Chrönikf, bie Beitgefhichte , dad 
Beibuh, Chronique fcandaleufe, die 
S Chronik, Klatſch--Schand- oder 
S efhichte (einzelner Orter oder Laͤn— 
der). Chronifhe Krankheiten, langwie— 
tige Suchten. 
PChronograͤmm (a), ein Jahrzahlverd, eine 
ahlbuchſtaben-Inſchrift Chronographie, 
ie Seitbefchreibung. Ehronolög, ein Zeit: 


Shenillen (fpr. Schenilljen), +6 


Claves 


kundiger, Zeitrechner, Zeitforſcher. Chrono⸗ 

logie, die Seitkunde, Zeitrechnung, Zeitlehre. 

Chronolögifd, zeitfundig , zjeitlehrig , der 

Seitfolge gemäß, 4.8. Ordnung, afeln. Eh ro⸗ 

nometet, ein Zeitmeſſer, eine Seeuhr. Chro⸗ 
HAASE * er 

hürfuͤrſt, f. Kurfuͤr 

deutfchen Wörtern. Ir U IE NER PO 
Chryſopas, der Goldpraſer (ein 
*Chymĩe od. Chemie, pie Scheidekunſt, Zer⸗ 

(junge: ober Auflöfungskunft. Chymicus, 

a miter oder Chemikus, ein Scheider 
+Liceröne ıfpr. a: ein Fremden⸗Fuͤh⸗ 
rer, Kunftzeiger (in Italien). 

Sichörie, Wegwart, eine Wurzel u. Pflanze, 
die gebrannt unter den Kaffee gemifcht wird. 
+Cicisbeät, (fpr. bite), das Gefhäft eis 

ned Cicisbgo, d.h. Dausfreundes, Frauen= 

Begleiterd, Beimannes, nad) ital. Sitte. 
+&Tder, Opftwein, bef. Äpfelmein; Cider⸗ 

Effig, Obiteffig. 

+Gigarren, eig. fpanifche Tabaks-Roͤllchen. 


— — — — 
— — — — — 


yCiment, ein Kitt, Binde⸗ Mittel, Mörtel. 
Cimentiren, verfitten, 

+Circulär, ein Kreis, .Um 
Schreiben, Rundfchreiben, Sendfhhreiben. Cir⸗ 
culär: Predigt, die Umlaufö: od. Wechfels 
Predigt (der Landgeiftlichen in der Stadt, vor 
ihrem Auffeher). 

+Circulatiön, der Kreislauf, Umlauf (ded Blu: 
ted oder Geldes). Girculiren, umlaufen, 
im Umlaufe feyn, Ereifen. „ 

—— (us), ein DehnungssZeihen, Hüte 
hen; ſcherzhaft, ein Dieb, eine Schmarre; eis 
nem einen Gircumfler geben. 

+. Cirkel, Kreis, Kreisflaͤche Kreifer, Birkel. 
Cirkelförmig, Ereifig, Ereißgeftaltig. 

kCEis, in der Tonkunſt, die Benennung eines hals 
ben Zoned, der zwifchen den Zönen c und e 
mitten inne liegt, und um einen halben Ton 
höher ais c, zugleich um einen halben Ton nies 

driger als d ift, daher audy des genannt. 


MWoaffers Grube, ein Waſſer— 
r. 


= ober Umlaufs⸗ 


. Gifterne, eine 
r Behälter, Hälte 
+ Citadelle, eine Burg, Stadtfefte, Beifeftung. 
r&itiffime, fehr eilig, ſchleunigſt. Cĩto, ges 
+ PER eilig. 

ivil, bürgerlich; mäßig, billig (Preis), Ci⸗ 

vil⸗A mt, ein blargsriiches re 
+Givilifatiön, die SitteneMilderung. Cipilis 

Tren, entwilden, gefittet machen, verfeineir)n. 
iviliſirt, gefittet, fittig. 
+Eivil: Lifte, der Hofhaltö-Bedarf (ded Königs 
von England); beftimmte Hofhaltungs-Koſten. 
+.Clarinette, die Geuföte. Clarinettiſt, 
ein Gelflöten = Bläfer. 
+. Claͤſſe, die Ordnung, Abtheilung. Elaffi- 
ficatiön, die Fachung, Berfabung, Eıntheis 
lung. Gloffificiren,. abfaden, ſchichten, 
eintheilen. 

+. Elafficität, die Mufterhaftigkeit, Meifters 

haft. Eläffiter, ein Häupt- od, 9 
— 535 In 12 ff e f ei. — 
talich, muſterhaft; claſfiſche riften, 
anet Werke, Mufter: Schriften. 
+. Glaüfe, eine enge Höhle, Siedelei, Moͤnchs⸗ 
ober Einfiedler = Wohnung. 
+. Claũſel, die Bedingung, Einfähränkung, der 
Vorbehalt; Schlußfag oder Anhang. 
*8 —— die Einf —5 — — 
oſterzwangz das Gefperr, Beſchlag an Buͤ— 
chern; der Blattbruch, das — 
+. Clãves, die Taſten, Griffhrettchen au * 
üs 


Muiters 


Glaviatür, dem Getafte, der Zaftenreibe. 


Clavis 


vihörb, Glauickmbale. Flügel, Das Ela⸗ 

vier, Saitenbrett, Taſtenſpiel. 

+. Clãvis, eig. der Schlüffel; in der Tonkunſt, 
die Zafte. ' 

+. Clericus, ein Geiſtlicher, Priefter. 


+. Clerus, die Kierifei oder Geiftlichkeit, bie 
immtlihen Geiftlihen, der Prieiterftand, bie 
rieſterſchaft. 


‚+. Stient, ein Schuͤtling, Schutzgenoß, Rechts⸗ 
muͤndling. 


r. Elima, f. Klima. 
ae: f. Klinicum. 
. Clique, verächtl. die Genoffenfhaft, "& 
fyaft, Spieß eſellſchaft, Store, — 
KCLliſtir, ſ. dliſtir. 
Cloãk oder Cloãque, die Schundgrube, Koth⸗ 
v uch Klub 
.elub, au u ein gefchloßner Verein 
. ober eine gefdhloßne Gefen een Mit: 
glieder Elubiiten, d. i. Elubö = Genoffen ge: 
+. Goa — 
Lo r, der Beigeordnete und (beſtimmte) 
Rachfolger eines geiftlichen Yürften, Eebbifcof. 
+G&oaliltren, verbünden. Goalifirt, verbün’ 
det. Goalitiön, bie Verbindung, Einigung- 
+. Eocarde, die Hutfchleife, dad Feldzeichen. 
+&ochenille (fpr. Kofchenillie), die Scharlachlaus 
(eine rothe, weitindifhe Schildlaus) und bie 
davon bereitete Farbe 
+. Cöde, Göder, eine alte (größere) Handſchrift; 
ein Geſetzbuch. 
+. Godicill, ein minder feierliched Vermaͤchtniß, 


! 





+&ombinatiön, 


Commerce 123 


legiätkirdhe, GStiftötiche. Collegium, 
ein Amtöverein,_ eine pesgereäinn t ober 
Amtögenofienfhaft, Behörde; deren Berfamm: 
lungd= oder Sitzungsort; eine Vorlefung auf 
oben Schulen. - 
re ollet, ein Kragen, Reitrod; einen beibem 
Eollette (Kragen) nehmen ober faifen. 
FGolli, f. Collo. u 


+Collifiön, die Zufammenftogung, Uneinigkeit 
der Wiberftreit : in Gollifion (in woiberfkre nde 
Berührung, in#Bmwijt oder Uneinigkeit) kom⸗ 
men oder gerathen, Collifiöns=#älle, 
MWideritreitd » oder Klemmfälle, befonders von 
Rechten und Pflichten. 

+&öllo, in der Kaufmannsſprache, ein Ballen, 
N Tr Faß, Frachtſtuͤck, in der Mehrs 


+. Colonĩe, die Niederlaſſung, anzung, ber 
Anbau, Pflanzort, die Seel EA her Ge: 
meinfhaft der Anbauer; das Pflanzvolt. Eos 
lonift, ein Anfiebler, Pflanzer. 
+.Golonnäde, eine Saͤulen-Reihe, Säulen: 
Stellung. Eolönne (Säule), Palb= oder 
Spaltfeite; Deered-Abtheilung, Heerſaͤule. 
+.&otöß, ſ. Koloß. 


Colporteũr (ſpr. —dr), ein Neffträger, Hau⸗ 
ver: Buttenträger, Rleinträmer, Bintihändler 
(der Lieder und Wocyenblätter feil bietet). _ 

+. Coluͤmne, die Säule, f. Colonne. 


die Zufammenhaltung, Bergleis 
dung, vergleichende Berechnung; Vermuthung. 
Gombiniren, verbinden, vereinigen (Deere, 
Flotten); vergleichen, berechnen. Co mb inirt, 
vereinigt, verbunden. Combihirung, bie 


Vereinigung. 
— ſ. Komet. 
Somfort, f., (im Engliſchen) Behagen, Behags 
t lichkeit, ————— En able * 
Aabl, bequem, behaglich, genußvoll, erquicklich. 


+Godille > dazu. 
Sodille (for. Kobillie), der Doppelfag -(im 
Spiele), Ste Mehritiche des Begnere, 
+Gcoeffeür und Coiffeur (fpr. —dr), der Kopf: 

fdymüder. Coeffiren, den Kopf pußen, auf: J 

fegen, die Paare Eräufeln. Gorffüre, der +. Gömiter, f. Komiter. 

Kopfpus, Kopffhmud, Auffab. +. Comite, eine Berfammlung Berathſchlagen⸗ 
+&dlibät (fer. 3ö—), die vorgeſchriebene, gebo= | ber, ein Unterfuhungs-Ausfhuß. 

a onateik, das Ledigbleiben (katholifher | + ‚Gömma, f. Komma. 

ARHOER. Gommäle)ndänt, der Befehlshaber, befond 

Goẽur (fer. Köhr), Herz, das rothe Herzzeichen r der Feltung, Stadt halt. Goms 

in framöfifhen Spielkarten; Coeur-As, ——— — — des 
Stadthefehlöhahers, Schaltſchaft, Platzhaupt⸗ 


erzdaus. 
en eine Rotte, ein Krieger-Haufe. — J om 1 * d — * Sell 
+Editus, der Beifhlaf, bie Begattung, Beir rache, ein JLeben ‚ n= 
3 NRenmandement (fpr. —mangh), das 
wohnung; den Egitum ererciren, den en a  ehls a eechöhungon. Überhöhe 


Beifhlaf ausüben, ſich begatten. 

+. Edlibri, der Fliegen⸗Vogel, Blumenfpecht, der 
Eleine Honig Vogel. 
.Golic, f. Kolik. / 


GCommandeur (fpr. 
Befehlähaber. Com: 
ebieten, anfuhren. 
ſchaltend. 


bei Feſtungs-Werken. 
—8 ve Anführer, 
mandiren, befehlen, 
Gommandirend, befehlend, 


g z ; : — Gommandirt, befehligt, geſendet. Comz 

TE PWASOeUtet. ——— mandtrung,. pie Befehligung, Gcaltun 

Sollationiren, (Schriften oder Bücher) durhe | Entfendung. Commanbditei, in ber Kauf: 
eben, vergleichen; ein Zwifchen= ober Vesper: | mannsfpr., eine Vexeins- oder Geſellſchafts⸗ 


rot einnehmen. Collationirung, die 
Bogenfbau, Büter: Duchfiht (bei Buchbin⸗ 
dern und Buhhändlern). 
Gollectänea, -neen, fchriftlihe Sammlungen, 
gefammelte Nachrichten, Bemerkungen 2C. 
SollectäneeneBud, ein Sammel: ober 
Auszugsbuch. 
+Gollecte, eine Sammlung, Gelbfammlung, das 
Sammelgeld; ein Altar: Grbet, Atarfprudı. 
Gollecteur Afpr. —Ör),, im Lottofpiel, ein 
Sammler, Loo6 = oder Einlagen : Sammler. 
o llectiön, die Cammlung, Anzahl, Menge. 
Eollectiren, fümmeln; am Altar ablingen, 
Gollectiv (um), ein Gammelwort. Col— 
lectiv (if), Fammelnd, vereinigend. 
+, Golldge, ein Amtöbruber, Amtögehülfe, AImts⸗ 
enoffe, Mitarbeiter, Mitlehrer. Eollegia, 
Norlefunaen, Gollesiälifch, amtöbruder: 
ih, amtöhälflih. Gollegiät,, ein Gtiftd- 
glieb, Stiftöhere, eine Sti töpfründe. Col⸗ 


& 


Hındlung. Commaͤndo— das Gebot, die An⸗ 
führung, ein, Trupp, abgeordneter Soldaten. 
Eommtnbo Stab- deldherrn-Stab. 

Commende, die Ordenspfruͤnde, der Bezirk oder 
das Gebiet eines Ritter-Ordens (f. Comthur). 

‘+ .Gommentät, die Auslegung, Erläuterung, 
Erklärung. Commentator, ein Ausleget, 
G:tlärer. GCommentiren, erläutern, er— 


iele, go Geldfriele.. Commer⸗ 
andel un 


end. ‚ 
en, Berkehr haben; einem 


124. Commis 


. Commis (fpr. Kommih), ein Handelsdiener 
Tan ftö-Beforger. o ® g 
+. Commiß, in Verbindung mit den Wörtern: 

Arbeit, Brot, Dembden, Schneider, Schuhe ıc., 

d. i. Feld- oder Soldaten = Arbeit, = Brot, 


= Schuhe. 
+Somniffär, ein Beauftragter, Bevollmaͤchtig⸗ 
x, Geſchaͤfts-Betrauter, Commiffariat, das 

Verpflegungs⸗ oder Schaffner-Amt. 

+. &ommiffion, die Vollmacht, der Auftrag ; die 
Unterfuhungd-Gefellfhaft. Commiffionär, 
ein Beauftragter, Gefhäfts-Beforger. Co m⸗ 
milfgeiale, oder Commifforium, ein 
‚Se wo Auftrag, Auftrags: Befehl, Vol 
macht⸗Schreiben. 

Kommittent, der Auftragende, Übertragende, 
Bevollmaͤchtiger. 

GCommõde / bequem/ gemaͤchlich Die Commode/ 
Bequem-Lade, der Kaſtenſchrank, Schublade. 

GCommoditaͤt, oder —te, die Bequemlichkeit, 
Gemädlichkeit; dad geheime Gemach 

+Commüne, Commüne, Communität, pie 
Gemeine, Gefammtheit. Communicäbel, 
—ble, vereinbar, mittheilbar. 

+&ommunicänt, ein Theilnehmer am heiligen 
Abendmahle, Abendmahls:Genoffe. Comm us 
nicatiönd:Brüde, eine Verbindungs- oder 
Schneiß-Brüde. Communications = Li: 
nie, Verbindungs- oder Schneiß-Linie. Cont: 
ELLE, mittheilen; das heil, Abendmahl 

eiern, 
+. Comöbte, f. Komöbie. 
+Compäct, dicht, feft, gedrängt, gediegen. 


‚Compagnie (fpr. —pannih), die Geſellſchaft; 
— au due +63 ompaghte ‚ Ener 
+6 nn — — 
ompagnon (fpr. Konghpannjongh), ein Geſell⸗ 
gsarter, Genoffe, HI IM Handeld: 
eno 


Somparativ(us) ber Vergleichungsgrab, bie 
* RAeef⸗ ober Mittel: uf 3 reicher, 
net ⁊c.). 


Coͤmpaß, der Nordweiſer, die Windnadel. 


Gompendiãriſch und Compendioͤs, zuſammen⸗ 

gefaßt , kurz, gedrängt, bequem. Kompen 

ium, ein (furzer) Snbegriff, Lehrbegriff, 
ug. 


- 
= 


um ein Amt), Gompetenz, 

Statthaftigkeit, Redtögültigkeit , 
keit, Einfommend Angabe; Mitbewerbung. 
Eompetiren, zukommen, zugeftehen, ziemen. 


+&ompilatiön, vie Sammelei, Zufämmentra: 
. gung, bas3ufammenraffen, Zufammenftoppeln ; 
eine zufammengeraffte Schrift. Der Compi— 
lätor, ein Bufammenfchreiber, Bufammen: 
ftoppler, Buhmader. Compiliren, zuſam⸗ 
mentragen, zuſammenraffen (aus Buͤchern), 
Een. 


ompiet, vollftändig, vollzaͤhlig, vollendet, | x 


volltommen. 
vollzähligen. 
j. Compliment, ein Gruß, Büdling, eine Ver: 
beugung, Begrüßung, Empfehlung, Adıtung, 
Beifall, Artigkeit, etwas Ungenehmes, etwas 
Shmeicel arteg, ein Schmeidyellob, Kofwort, 


ompletiren, ergänzen, ver= 


Umftände, pi dlichkeit. Gomplimentä= 
riuß, ein Hoͤfling, Krasfüßler, meidhler. 
Eomplimentiten, begrüßen, bewilltoms 
men, Umftände machen. 


r.Gomplöt, ein Geheim: oder Meuchelbund, 
eine Bande, Rotte. Gomplottiren, meu— 
ten, fi zufammenroften, inögeheim verbinden. 

+ . Eomponiren, zufammenfeßen, mifchen; in 
Muſik fegen. omponift, ein Tonſetzer, 
Tondichter. 


Concordia 


*Compoſitiõn, die Zuſammen An „Miſchung; 


Ausarbeitung, Tonfesung, Se le re, berXons 
faß, die Zon atung; ein Zonitüd. ECompö- 
fitum, etwas Zufammengefegtes, ein Gemiſch. 
+&ömpote ifpr. Somvoin, ein Obftmuß, Ein 
emachtes von Obſt, Obitbrei, Sottobft. 
T&ompreß, dicht, zufammengedrängt. Com⸗ 
zeit fe, ein Bäufchchen, Drudpoliterhen auf 
Bunden. Compreffibel, pießbar,, druͤck⸗ 
ih. Eompreffiön, die Bufammendrüdung, 
Preflung, Verdichtung (der. Luft ıc.). Coms 
—— zuſammendruͤcken, preſſen, bän= 
en. 


GComptaͤnt (spr. Konghtangh), Baares, baare 
—— gegen comptante Zahlung, 
db. i. gegen baare Zahlung. 

&omip)toir (fpr. Konghtoahr, im geseinen 
Leben hört man Kontor), ein Schreibzim- 
mer, eine Schreib oder Gefhäftd-Stube; ein 
Handels⸗ oder ein Dandlungshaus. Comp) 
torift, ein Buchhalter, Schreibftuben-Gehülfe. 


Comtẽeſſe (fpr. Kongh—), die Gräfin, Grafen: 
Zodhter. 


*Comthũr, f. Commenthur; Gomthurei, 
f. Commende. 
Icon amore, mit Vorliebe, Luft, Vergnügen. 
oncãv, ausgehöhlt, hohl, flady, vertieft. 
Goncapitäte OR — Hobihek 
Dohlrundung. 
+Concediren, zugeben, zulaffen, geftatten. Gon= 
ge 9* die Bewilligung, Genehmigung, Ge⸗ 
atfung. 


TEConcentratiön ober, Concentrirung, Eins 
engung, Sufammenbrängung,Berbichtung Ber: 
ftärtung. Concentriten, ufammendrängen, 
einengen,, einkreifen; verdichten, veritärken, 
Contentrifh, aus einem Mittelpuntte ge: 

ogen; concentrifher An tiff, in der 
giegs r., ein Klamm⸗Angriff; concentris 

f e euer, Klammfeuer; concentris 
er Ruͤckzug, ein Blod= oder Klammz 
ruͤck zug 


Goncept, der Entwurf, Plan; aus dem Eon 
cepte Eommen, irre werben, ftoden, in Ver: 
legenheit gerathen; einem dad Goncepf 
verrüden, ihn flören, irremadhen, verwirren. 
AA TTER Entwurfs = Papier, ges 
ringes, ſchlechtes Schreibpapier. 


?. Concert, onzert, bad Bufammenfpielen meh: 
rerer oder onfpiel. Goncertiren, 
in ber Zonkunft wetteifern, wettfpielen, wett⸗ 
fingen; ‚befprechen, verabreden. oncerti- 
rend, in der Zonkunft, ausgehoben, hervor= 
ftechend, mwettfpielend. Concertift, ein Wett: 
‚fpieler, Wetttonfpieler, Wettfänger. 


Soncefitbel, zuläffig. Gonceffiön, die Ge- 
— —— ——— Ver⸗ 
willigung. Conce 


ionär, oder — ariuß, 
ergünftigter, Befugniß: ober Erlaubniß⸗ 


ein 1 
abender. Conceffioniren, genehmigen, bes 
ugen, bevorrechten. 


+. Condyylien, Mufieln, Schnecken, Schals 
thiere. Condiliolog, ein Mufdel: od. Schaĩ⸗ 
thiersfenner. Condiliologie, die Muſchel⸗ 
N @ er SchhalthiersKunde. 
onciergerte (ſpr. Konghßiexſcherie), die Burg: 
——— da efängniß, Stodhaus 
in Paris). 
r&oncilium, eine Berfammlung,Rathöverfamme 
lung, bef. Kirdhenverfammlung. 
Eoncorbäng, ‚die Übereinflimmung; ein Spruch: 
weifer, Bibellprudy=, Bibelmort:Weifer. Con⸗ 


cordät, Übereinkunft, Vertrag weltliher 
ürften mit dem Pabſte, Staatd= Kirchen 
fründenvertrag. 


rConcördia, die Eintracht, _ Übereinftimmung. 
Goncdrdienbud, dad Einigungsbud). 


Concouriren 


Concourĩren, mitwirken, mitwerben, f. auch 
Concurrent. 


+&oncoürs, ſ. Concurs. 


GGoncrẽt, vereinigt, einverleibt (mit Eigenſchaf⸗ 
ten begabt). Concrötum, bad Befondere, ein 
befonderer Fall (da Gegentheil von Abſtrakt). 

Concurrent, ein Mitbewerber, Mitgläubiger, 
Miterbe. Eoncurrenz, die Mitbewerbung, 
der Wettftreit, Wetteifer. Concurriren, bei: 
— eig. zuſammenlaufen; beitragen, wett: 
e 


en. 

F. Concurs, in der Rechtsſpr., et. } 
lauf, der Bufammentritt von Gläubigern, zum 
Gintlagen oder Einfodern ihrer Foderungen. 


F&ondemnatiön, die Verurtheilung, Verdam⸗ 
mung. Condemnatörifch, verurtheilend. 
Eondemniren, verdbammen, verurtheilen. 


+. Eonditiön, die Bedingung, Yebienung, Stelle, 
Unterfommen. Eonditionell, bedingt , be= 
dingungsweife. Conditioniren,, bedingen, 
dienen, in Dienften ſtehen. Conbitionirt, 
beſchaffen, erhalten. Conditio sine qua non, Ber 
Bingung, ohne welche nicht, d. i. —— line, 
Bedingung der Möglichkeit oder Wirklichkeit. 


ufammen= 


+. Conditor, Zuderbäder. GonditoreT, Zuderz | 


bäderei. Eonditorwaaren, Zudergebäde. 
+. Gondolenz, vie Beileids-Bezeigung. Condo: 
Liren, beklagen, bedauern, Beileid bezeigen, 

+ Sonducteür (fer. —tBn. ein Sübeen: Auffehet, 
Schaffner bei Landkutſchen, Schirrmeifter, Bau: 
auffeher. Gondüctor, ein keiter (an Elektriſir⸗ 
maſchinen); Pachter, Miether. 

Condurte, die Aufführung 
Betragen. Eonduitenli 
Sittenliſte. 

+.Gonfect, Zuckerbrot, Zuckergebackenes. 


Conferenz, die Berathſchlagung, Gefhäfte: 
— arte ftsverhandlung / Zuſammen⸗ 
kunft defwegen. Gonferiren, vergleichen, 
berathen, verhandeln; übertragen, verleihen 
"Con ist Würden). 
. Eonfeffiön, die Eingeftehung, dad Bekenntni 
od, Eingeftändniß ; ber das Gieubensbetenninie 
+&onfefiionar(ius), der Beichtvater, Beichtiger. 
. Gonfeffiöns: Verwandte, Glaubensgenoffen. 


Gonfirmänden, Knaben und Maͤdchen, welche 
confirmirt werden und zur erften Abendmahls⸗ 
seien, elangen follen. ORTIEmerDn, die 
enäfoung, Befräftigung ; Bau tigung, 
Einfegnung. Eonfirmiren, beitätigen, bes 
räftigen, einfegnen. j 
+&onfiscatiön, die Einziehun 
Lichen oder landeöherrlihen Schaß), Verfalls⸗ 
Erklärung, Verkuͤmmerung, Wegnehmung. 
SGSonfiscitren, einziehen gerichtlich in Ber 
flag nehmen. Gonfidcirt, eingezogen, tweg- 
enommen, auch von verdaͤchtigem, luͤderlichem 
confiscirtem) Anſehn. 
+Gonfitüren, Zuckerwerk, Eingemachtes. Con— 
ituͤxier (fpr. ieh), ein Zuckerbaͤcker. 


+Conföberatiön, ejne Berbündung,, ein Bund, 
Bündnif. Conföderirt, verbündet. Con: 
föberirte, Verbündete, Bundeögenoffen. 

+Gonförm, übereinftimmenb, gemöß. Gonfor: 
matiön, die Gleihbildung, Bildung, Anbeaue: 


Lebensart, das 
e, Sittenausweis, 


(in den Öffent: 


mung, Zuftimmung. Conformiften, Über: 
einftinmende, X — Der Derrfihenden bifch f⸗ 
lichen Kirche (in Enaland). Conformität, 


die Gleichheit, Gemäßheit, Übereinftimmung. 

Confräter, ver Mitbruder, 8 eſell, Amts⸗ 

** Confraternitaͤt, bie Bruͤderſchaft, 

Ber. mtöbruberfchaft. 

+Gonfüs, verwirrt, verworren, beftürzt, ver- 
bluͤfft. —I iön, die Verwirrung, Unord— 
nung, Beitürzung, 

+. Eongreß, der Sufammentritt, Verein, bie 
Zuſammenkunft. 


* 


Couſumiren 


„Gönifch, ſ. koniſch. 
„Sonjugatiön, die Ab= ober 
rt:Wandlung. gonius ren, abmwans 
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Vereini 
—— — (verfchiedener Wanbelfterne), 


verfamm ’ 
TE die Genehmigung, Zuſtimmung / Gr: 
aubniß. 
+&onfequent, folgerecht, ſchlußrichtig, mit 
ſelbſt — einen — en und PT 
übereinftimmend. Confequenz, die Folge: 
+ Sort Folgerichtigkeit. 
onfervatiön, die Aufbewahrung, Erhaltung. 
Gonfervatiöng aller Grhirtungee abo 
Bewahrungöbrillen, Eonferviren, bewahs 
ren, aufbewahren; fich Halten od. erhalten. Con: 
erpirt, wohlbehalten, von frifhem, blühen: 
em Anſehn. 
Eonftlium, ein Rathſchlag, Vorſchlag, eine 
R — — 
Conſiſtent, dicht, dauerhaft, haltbar. Conſi⸗— 
ftenz, die Dichtheit, Bee it, Dauerbaftiokait. 
+. Gonfiftoriäl: Rath, Kirhen-Rath; übrigens 
beißt Eon fiftorial— in Bufammenfegungen 
oder ur —5*— was Bun Soft o⸗ 
rıum, Kirchenra oder geiſtlichen Gericht 
eh vo oder von demfelben Der ommt, * 
onſonaͤnt, ein Mitlauter oder Hauptlaut. 
Conſon & nzen, Gleichklaͤnge, Ban: 
ftimmungen. 
+. Gonförten, Theilnehmer, Genoffenz; in ber 
Rechtsͤſprache, Mitkläger oder Mitbeflagte (hat 
jest faft immer eine ſchlimme Bedeutung). 
+. Gonfpiratiön, die Verſchwoͤrung, Meuterei. 
Eonfpiriren, zufammenftimmen, ſich ver: 


ſchwoͤren. 

Conſtãbel oder Conſtäbler, ein Feuerwerker, 
Stuͤckmeiſter auf Schiffen. 

rEonftellatiön, die Stellung der Sterne, ber 
Geſtirnſtand und fein vermeintliher Einfluß auf 
menſchliche Schickſale. 

Conſtiturrend/ feſtſetzend, eine Staatsverfaſſung 
entwerfend; Conftitutiön, die Verfaflung, 
Staatöverfaffung; Verordnung, Feſtſeßung; 
Leibesbefchaffenheit, der Körperbau. Eonftis 
tutionell, verfaffungsmäßig. 

r. Sonftructiön, die Zufammenfesung, Bauart, 
Anordnung und Verbindung; Wortiügung (in 
ber Nede), eine Vorzeichnung oder ein Aufriß. 
Eonftruiren, aufbauen, — ————— die 
Worte eines Satzes nach den Denkgeſetzen ordnen. 

+. Coͤnſul, der Buͤrgermeiſter, Rathshaupt-— 
mann, Handlungsrichter oder Auffeher; das 
Staatsoberhaupt im —A und ehema— 
* neufraͤnkifchen Staate. Eonfulät, das 

onfulamt, die Conſulwuͤrde. 

7. Gonfulent, ein Berather, NRechtöberather, 
Anwalt. Confuliren, zu Rathe ziehen, um 

Sant fragen. 

+Gon ultiren, berathſchlagen. 

+&onjumiren, verbrauden, verzehren. Con— 
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umirung, ber Bebarf oder Verbrauch. Con⸗ 

umtiön, bie Verehrung, der Aufwand, 

edarf. Confu die Ber: 
ebarföfteuer. 


4 Gonter = ober 
Sontenance (fpr. Konghtenangß), die Dal- 
tung, Faſſung, at ’ —A 


*Content (ſpr. -tangh), zufrieden, vergnuͤgt. 


*-Eöonterfei, das Bild, Ebenbild, Nachbild, 
Gemälde. Eönterfeien, abmalen. 

———— der Zuſammenhang, die Rede-Ver⸗ 

indung. 

Eoͤntinent, das Feſtland, fefte Land (im Gegen: 
fage der Inſelnſ. ContinentälsFriede, 
- 48 -Zruppen ıc., Landfriede ıc. 
Continentäl:-Syftem nannte man Napo— 
leond_Maßregeln zur Ausſchließung Englands 

e Dandelöverkehre mit dem übrigen Europa. 

-Gontingent, ein Pflihtbeitrag, Beftandtheil, 
4 Prüctantheit, de an Hälfetzuppen, 
ontinuatiön, die Fortdauer, Fortfegung. Eon: 
tinuelt, fortw Hrend, unaufhoͤrlich. % ontis 
nuiren, fortfahren, fortfegen. Continufrs 
Lid, wie @ontinuell. Gontinuum, etwas 
Sortwährendes, ünunterbrochenes. 

7. Conto, in der Kaufmannöfprade, die Rech: 
nung; & Conto, auf Rechnung geben, leihen, 
nehmen, borgen. i 

+. Eontör, ſ. Gomtoir. 

+&ontoür, der Umkreis, Umriß. 

TEoöntra, gegen, entgegen. 

T.Eontract (u8),ein Bertrag. Eonträct, ge: 
laͤhmt, gliedlahm. Gontractiön, die Zu: 
fammenziehung, Verkürzung. 

rEonträr, ſ. Gontrair. 

7. Eontrahent, ein Vertragsſchließer, Bündner. 
Contrahenten, Übereintommende. Con— 
trahiren, übereintommen; Schulden madyen, 
Kandel ſchließen. 

tSontrair (e) (fpe. -trär), entgegen, zumiber, 
widerwärtig. 

r.Gonträft, der Gegenfas, Abſtich. Eontra= 
gen entgegenftehen, abſtechen. 

rt ontrebande, Verbotwaare, Schleichhandel. 
Contrebandier (fpr. Kon ———— 
ein Schleichhaͤndler. Contrebandiren, 
Schleichhandel treiben. 

Goͤntre-Baß, der Großbaß, Gegenbaß, bie 
Großbaßgeige. 

Goͤntreſcarpe, in der Kriegskunſt, die Gegen: 
böfdhung, der Gegenwall, die Außenwerke. 

— , ein Gegen- oder Reihentanz, 

eigen. , 

Eontribuent, ein Beifteuernder, Beifteuerer; 
Beiträger, Contribuiren, beilteuern, bei— 
tragen. mitwirken, befördern. Contributiön, 
die Beifteuer, Kriegs: 0. Landesſteuer, Schagung. 

tTSontrevers, ein gelehrter Streit, Schulftreit. 
Controversprebdigt, eine Gtreitpredigt. 

+Sontujiön, eine Quetfhung, leichte Verwun⸗ 


mtiöndaccife, 


‚ AU: 
Sie: 


dung. i 
+Convalescent, ein Genefender. Eonvale®: 
cenz, bie Genefung. Convalesciren, ge— 
+Convenäbel (-bLe), paſſend, anftänd 
träglich, rathbfam. Convenienz, die 
T&onveniren, übereintommen, paſſen, ſich fhiden, 
+6snventiön, die Übereinfunft, der Vertrag. 
einkunftsgeld. Gonventionell, F oder 
uͤbereinkoͤmmlich, üblich, vertragsmaͤßig. 
der Umgang, Verkehr. Converſations— 
Sprache, ünterhaltungs-, Umgangs: oder Ger 


nefen, gefunden. 
& 
Lichteit, Bequemlichkeit. 
Gonventiöndgeld, Bertragd- oder Uber: 
+Sonverfatiön, die Unterhaltung, Unterredung, 
fell haflo ſprache. Converſa trons⸗Stuͤche, 


Corſet 
fts⸗Gemaͤlde J 


buͤrgerliche Schauſpi 
unterhalten, 


ele, Gefellf: 
Converfiren, ee 
unterreden. x 


+Conver, runderhaben, gewölbt. 
immer für 


t+Eonvictörium, ein Speifefaal, € 
Viele; Eß— oder Fuſt au Barum 
Eonpictorift, ein Freitifhgänger. 
r&onvivium, ein Gaftmahl, Schmaus, Gelag. 
r.Convoi, Bedeckung (wird deutfch ausgeſpro⸗ 
hen), Sende, Sendfhaft,, Geleit, Beoleiumg- 
Eonvoyiren (fpr. -woji-), geleiten, begleis 
ten, bededen, 
+&onvulfiön, die Budung, 


Berzudung, ber Glie 
berframpf. Eonvulfiv ’ 8 " 


ifch, zudend, krampf⸗ 


aft. 
7. Cöpia, Copfe, Abſchrift, Abſchreibung; Nach⸗ 
bildun } Racyeihnung; pro —— 
Abſchrfft. opialbuch oder Copirbuſch, 
dad Abfchreib = oder Abfchriftenbuh. Copi as 
lien, Abfchreibegebühren, Schreibegebühren. 
+.Eopiren, abfchreiben, nachpeichnen. Eopis 
An: ‚ —— 8 (an förift, gab — 
reiben, Nachbilden, Nachzeichnen. Co 
ein Schreiber, Abſchreiber. * 
+. Cöpula, das Band, Bindewort, der Verbin⸗ 
dungöbegriff. Gopulation, die Verbindung, 
Verehlihung, Verm hlung. Eopuliren, ver: 
binden; (Reifer) fchr zufammenfügen, ans 
+ & DE trauen, vermählen, zur Eh’ einfegnen. 
oquet (fpr. Kokett), gefallfüchtig, reisgieri 
verbuhlt. Coqu ie eine ——— — 
oderinn, Anglerinn. Goquetterie, die 
Gefalle oder Reizfucht, Eroberungsluft, Buhl: 


tunft. Coquettiren, buble bel 
üchtig feyn, — — 


rEöram nehmen, und einen coramiren, vor⸗ 
nehmen, zur Rede ftellen, ausfchelten, 
rGordät, Herzlich, bieder, aufrichtig. 


r&ordiäl, Herzlich, traulich. Gordialität, bie 
Gerslichtelt raulichkeit, Biederherzigkeit. 
+. Eordön, die Schnur, befonderd Hutfchnur; 
Srenzbefagung, Wehrlinie. 
r.Corduän, Leder von Eordua oder, Cordover 
Leder (fonft vorzealic in der fpaniichen Stadt 
Kordova oder Bordulb)a von Arabern oder 
Mauren aus Bod: und Geiöfellen bereitet). 

T, Borneit, ein Reiter-Faͤhnrich, Standartens 

räger. 

+. Sorporäl, einRottmeifter. Corporãlſchaft, 

die Notte, Nottfchaft. — 

Corporation, die Koͤrperſchaft, Gemeinheit. 
Gorpulent, didfeibig, wohlbeleibt. Corpus 

lenz, die Wohlbeleibtheit, Dicke. 
r.Gorrect, rihtig,, fehlerfrei. Correctheit, 
die Richtigkeit, Behlerlofigkeit , bef. Sprach— 
richtigkeit. Correctiön, die rien Bus 
techtweifung, Zühtigung. Correctiv (um), 
ein Beſſerungs⸗, Linderungs: od. Zuchtmittel. 
orrector,ein Berichtiger, Drudverbefferer. 
orrectörium, ein Klofter : Strafen : Vers 
eichniß. Gorrectür, bie Berichtigung, Ver— 
geiferung; der Berihtigungs: oder Durchſichts⸗ 
’ ogen. _ 
+Sorrelatiön, die wechfelfeitige Beziehung, der 
Bezug, Mit oder Gegenberiht. Gorrela: 
ta v, wechſelbeziehlich, gegenberichtlich. 

. Correſpondent, ein Briefwechsler, Brieffreund. 
Korreſpondénz, die Briefwechſelung, ‚der 
Briefwechſel, briefliche Verkehr. CorreRfpon— 
diren, Briefe wechſeln; Bezug haben, ubereins 
ſtimmen. 

+. Corridör, ein Vor-, Flur- oder Zwiſchen⸗ 
ang dor oder zwifhen Zimmern, 

}&orrigiren, berichtigen, tadeln, verheffern. 

T- Corfär, ein Geeräuber, Raubſchiffer. 

7 + Corjet, ein Leibchen, Waͤmschen, Mieder, 


Gorvette 
+.Gorvette, ein Flug⸗ oder Nennfchiff. 
— 5 ſ. * 
Coſtuͤme, Coſtũm, das Zeituͤhliche, Zeitge— 
7 bräucliche, bie Beittracht. & o —* ire 1% klei⸗ 
den, einrichten Coſtuͤmirt, zeitgemäß ge— 
kleidet, verziert, eingerichtet. 
+. Goteletten, Rippenftüdchen, Roſtrippchen. 


+Gouleür (for. —Löhr), die Farbe, bef. Geſichts⸗ 
und Trumpffarbe. Couleurirt, Eolorirt, 
farbig, buntgemalt. . 
+. Couliffe, vie Schau⸗, Schieb- oder Bühnen 
+6otp auch Blendewand. * 
oũp (fpr. —Küh), ein Schlag, Stoß, Hieb, 
Streich; Fang, ug. 
+. Eoupfren, abfchneiden, Euppen (Nägel), ab: 
Iumpien (Pferbefhwänze), abſchlagen / verkür: 
zen; Wege vertreten oder verfperren; Karten 
abheben oder fteben. Goupirt, durdifchnitten, 
verfchnitten, abgeſtumpft; abgehoben oder ge— 


* 


* 


& er (im Kartenfpiel), — 

SOUPON- (fpr.-pongh), einAbſchnitt, Abſd nitts⸗ 

fehein, eine Sindtei e. In der Mehrheit Cou— 
ons. 


Coũr, Her Hof, die Aufwartung; Cour ma— 

rl —— liebeln, — den Hof 

— — 9), die Berihäftigkeit, d 
ourage (fpr. -afch”), die Herzhaftigkeit, ber 
Muth. ECourageur (fpr. -fhoh’s), muthig, 


kerzhaft. 
ouraͤnt, laufend, gangbar (Münze); abge: 
bend (Waare). Eourant, Lauf: od, Verte r⸗ 
eid, gangbare Muͤnze, Grobgeld, Silbergeld. 
ourbette, ein Krumm- oder Bogenſprung 
(von Pferden). Courbettiren, Krumm⸗ od. 
Bogenſpruͤnge machen. 
+.Gourier (Kurier) ein Eil- oder Haſtbote, 
Staatsbote z* Pferde, Reiterbote. Courier: 
mäßig, eilbotenmäßig, eilend, 
+Cours, der Lauf, Umlauf; Geldwerth, Wech⸗ 
ſelpreis; Weg, die Straße, Poftitraße. Cour: 
fiten, umlaufen, im Umlauf oder gangbar 
eyn (von Münzen und Gerudhten). 
+&ourtage (for. tanfch”) , die Mätelei, Mäkle: 
rei, Mäklergebühr, das Mäklergefhäft. Cours: 
tier, (fpr. fieh), ein Mäkler. 
+&oufin (for. -fängh), der Vetter, der Sohn von 
dem Bruder oder der Schweſter der Eltern. 
Eoufine, die Muhme, der Eltern Geſchwi— 
er ochter. Coufins, Geſchwiſterkinder. 
Couvert, ein umfchlag, bef. Briefumſchlag, eine 
Brieffcheide; ein Gedeck, Tifhreug. Couver: 
tiren, einſchlagen, einſchließen, Gouver- 
ture, die Dede, Bededung, der Umſchlag. 
+. Gövent, Nach- oder Dünnbier. 
+. Gräter, f. Krater. 
T.Greatür, ein Geſchoͤpfz; Günftling oder Ab: 
hängling eines Bornehmen 5 ein ſchlechtes Weibs⸗ 

id, verwerflidies Menſch. 

Credenzen, darreichen, vorkoften. Gred enger, 
der Borkofter, Mundfchent. Eredenzteller, 
ein (zieylicher) Darreichungs: oder Vorfesteller. 
Eredenztifch, ein Vorſetz- oder Schenktiſch. 

* Gredit, Vertrauen, Anſehn; Zahlungsfriſt. 
Creditbriefe, Beglaubigungs- oder Vuͤrg— 
—— Greditiren, leihen, anver— 

ur 


rauen. 
— +.Ereditiv, ein Beglaubigungsſchreiben, bef. 
für Gefandte. 

r. Greditor, ein Gläubiger, in der Mehrheit 
Greditöres. 

r&reiren, wählen, ernennen. Greirt, erwählt, 
ernannt, 

+&reme, Milchrahm, Schaum, ein Schaum 
Bon ü | 

+6repe und Erepön, Krepp, Krausflor, 





— 


— 
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+ ; Geevieh, umtommen, verreden; ärgern, ver⸗ 
v 


eßen. 

BE und Plethi, allerlei Volk oder Ge: 

' get, (2. Sam. 15, 18.). ’ 

+6riminäl oder Criminell, ‘peinlich. Erimis 
nälgeridht, ein peinliches Gericht, Halsge— 
riht. Crimingliſt, ein Kenner oder Lehrer 
des peinlihen Rechtes. Eriminälricter, 
ein peinl. Richter. 

+.6rife, ſ. Krijis. 

+. Critik, ſ. Kritik. 


+. Grucifir, ein Kreuzbild, Bild des gekreuzigs 
ten Deilandes. | 
rSubitfuß, Würfelfuß. C—mas; Würfer- 


Cyniker 





mich. G—wurzel, — — C—zah L 

RN — Eubifh, wurfeliht. Eubus, 
u “ 

+. Culiſſe, ſ. Couliſſe. 


Culmination, die hoͤchſte Hoͤhe (der Sterne), 
9 r Durdgang dur den Mittanskreis 1 der 
ipfelfbwung. Culminiren, na auf oͤch⸗ 
ſter Hoͤh', oder auf dem Gipfel, im Gipfel— 
ſchwunge befinden. an? 
+Gultivirbar, anbaubar, bildbar, bildfam, Eu Is 
tiviren, bauen, anbauen, urbar machen (Erd= 
boden, Landgegenden); bilden, ausbilden (durch 
Erziehung und Belehrung). Eultivirt, an— 
ebaut, urbarz gebildet und gefittet. Cul— 
ur, die Anbauung, Bearbeitung, der Anbau 
des Landes); die Bildung, Ausbildung des 
eiftes, die Gefittung. 
rEultus, der Gottesdienſt, die (Öffentliche) Got⸗ 
teöverehrung ; das Bildungsweſen eines Landes. 
rt. Eupido, der Liebesgott. 


+.Gür, die Heilung, Arzung, Genefung, Wier 
derherftellung; Brunnen oder Badecı r, 
der Gebrauch vined Brunnend, oder Badeb, 
PR heilbar. 
Surafel, die Vormundſchaft, Pflegſchaft. Cus 
vätor, ein Vormund, Pfleger, Fürforger, 
+Guratörium, das Fürforger= oder Pflegamt, 
die Vormundsbeftellung ; obrigkeitliche Beſtaͤti⸗ 
384 eines Vormundes od. Anwaltes. 
Curialien, Foͤrmlichkeiten (im Schreiben). 
Euriälfiyl, Kanzleifämeibart, Sorenen 
+.Guriös, neugierig, fonderbar, feltfam. Eu: 
riöfa und Guriofitäten, Geltenheiten, 
Sonderbarkeiten,auffallendeMerkiwürdigkeiten, 
+. Euriren, arzen, heilen. Curirt, geheilt, 
wieder hergefteilt. 
&urrendäner, ein aufs oder Straßenfänger. 
Eurrende, die Gemeinfchaft armer Gings 
fhüler, das Laufchor; auch ein Lauffchreiden 
oder Laufbrief. 
r.Cürfchmied, ein Heilſchmied, Pferdearzt. 
+Eurförifch, fortlaufend (lefen), mit weniger 
Unterbrechung durd Erklärungen ıc., dem ver= 
weilenden (ftatarifchen) Lefen entgegengefegt. 
+Gurfus, der Lauf, Gang, bef. Lehrgang. 
+Cuftos, ein Hüter, Wäcter,, (bef. Auffeher 
uber Bücherfammlungen), Kuüfter, Kirchner, 
Meßner; Blatt= od. Geitenhuter, Folgezeiger, 
das Leitzeihen, oder der Zonzeiger (auf oder 
unter Notenblättern). 
CEyklõp, ein Runbauge 
bafter Schmiedeknech 
runden Stirnauge). 
Cyklus, ein Kreis, Zeitkreis od. Zeitbegriff. 
+Sylinder, eine Rundfäule, Walze, Welle. 
Gulindeif ch, waljen= oder wellenförmig, 
laͤnglichrund. Cylindriten, Walzenfchneden, 
Cyniker, ein Huͤndiſcher (Spottname einiger 
riechiſcher Philoſophen oder, philoſophiſchen 
onderlinge, die nichts Natuͤrliches für uns 


— — — —— — — —— — — — — — — —— — — — —— — — — — 


rundaͤugiger rieſen⸗ 
Vulkan's (mit einem 
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i 


- 


D, ein Gonfonant oder 


Cypreſſe 


aͤndig hielten, beſonders die Anh des 
Din J pn uß, „unan ar es, 
— — Schmußtzerei. 
ndifch, ſchmutz 


* 


8, ſchamlos —— 


ypreſſe, ein bekanntes Gewaͤchs, ein Sinn— 
bild der Trauer. 





Dalk 


t&ntifus, ber Geisklee, Schotenſtrauch, Bohnen: 
De ein (ruffifcher) Kaifer. 


fo (fpr. Tſchako), eine Hülle, Feldmuͤtze. 


\ 


D. 


auptlaut, und der 
vierte Buchſtab des Alphabets, welcher weicher 
als t, und gelinder als th, ausgeſprochen wird, 
Die Verbindung des d mit t am Ende ift nur 
noch in wenigen Wörtern üblich, 3. B.in Stadt 
um Unterichiede von Staat, und ftatt; 
odt (eigentl. Miw, des veralteten äw. toben 
f. fterben, alfo todt aus tobet zufammens 
pesogen und den abgeleiteten tödten, tödt= 
ich, die Zodten, todtenbleidh ıc. zum 
Unterfchiede von Dem 20. ob und; den da= 
von abgeleiteten tern Todesuxtheil, 
Todesſtunde, Todesſtrafe ıc.; ferner in 
verwandt aus verwendet, gefandt aus 
geſendet ıc. 


Da, 1. U.wy Ides Ortes, für: a, hier od. dort; 
r 


h..gegenw » befonders mit ſeyn, c. mo; 
d. an diefem oder demfelben Orte; 2) ber Beit, 
befonders fürs alddannz 3) oft bezieht es fich 
auf. Perfonen und Gahen, und ftehet für: 
unter ihnen, in der Sache, in dem Falle ıc. 
Bisweilen fteht ed auch Uber Htüfin, und als: 
dann hat es niemals den Ton. Wo denn da? 
da fteht er; da haft du Geld; — er ift ſchon 
wieder da; — ich lebe in einer Stadt, da mid 
niemand Eenntz — wie mag man da länger 
leben, wenn man fo ungludlid iſt; — da foll 
son Rath werden; da ift Zeiner, der_Gutes 


thue; — da wird man ſich erji lange befinnen). 


u. Bow. für: a, ald, (in dem Vorderſatze); 
b, alödann, (in dem Nacdhfage);_ ce. weil oder 
nachdem; d. obgleich, indem, anftatt. (Da ich 
ihn fah, war ich ruhig; — als die Sonne auf: 

ing, da hatten wir dad herrlichite Schau: 
Pole — da ich einmal bier bin, fo will ich auch 
bleiben; da ex von meiner Ankunft gehört hatte, 
lief er gleidy herbei; — du bleibit, da du doch 
forteilen follteft). j 

II. U.w., in Zufammenf. mit a. 3., wo es 
allemal dar lautet; b. U. w. und Qw., wo ed 


vor einem Vocale in dar verwandelt wird, | D 


3. B. daraus; in diefen_ Zufammenf. hat da 
oder dar niemals den Son, ausgenommen, 
wenn dieſe Wörter zu Anfange eines Gates 
ftehen, oder ein befonderer Nachdruck sul dem 
da oder dar liegt. ©. die einzelnen Wörter, 


Däbei, od. Dabei, U. w., für: bei diefem, bie: 


fer oder demfelben, derfelben, und bei diefen 
oder denfelben. 


*Däbleiben, unbez.3., mit feyn, an dem Orte, 


two man, od. wo etwas ift, bleiben, fortfahren 
gegenwärtig zu feyn. 

aͤch, & 28, M. Dächer, der oberfte Theil 
eines Gebäudes, welcher dasfelbe bedeckt; I)'eis 
gentl. a. dasjenige, womit er gebedt iſt; b, das 


anze Gerüft dazuz 2) uneig. das ganze Haus 
fn Beziehung auf Ipebedung Das Biden 
hen, gem. f. Dächlein oder Kleines Dach. Das 


Dadfenfter, ein Feniter, das aus einem 
abhangenden Dadye herausgebaut ift. Iſt es 
eine bloße Öffnung, mit einem Laden verfchlof: 
fen, fo heißt diefe Dahluke; hat es eine 
runde oder langrunde — ſo heißt es 
Schſenauge. Die Dachnaſe, ein Dach— 
enfter mit einem Giebel und kleinem Dache. 

ie Dabrinne, eine am Rande eines Daches 
angebrachte Ninne zur Auffangung und Ab: 
leitung des Regenwäſſers. er Dachſpan, 
ein Span, oder ein kleines, ſu r dünnes Brett⸗ 
chen, dergleichen bei Ziegeldaͤchern unter die 


Daͤdurch, od. 


Dafür, od. Dafür, u 


Dählbord, m. u. 


ugen zweier Biegel gelegt werben, um das 
indringen des Regens abzuhalten (Spließen, 
Spleißen, Spletten). Der Dabfparren, 
hräg ftehende und oben Aufammenlaufende 
Balken, welde das Dachgerüft Eilden, und auf 
weldye die Dadhlatten (worauf man bie Sie: 
el, Schindeln ıc. befeftigt, genagelt werden. 

er Dahftuhl, a. dasjenige Simmerwerk, 
weldyes unter das Sparrwerk eines Dadhes ge= 
est wird, dasſelbe tragen zu helfen; b, ber 

** oder das Geruͤſt der &ipiererdeder. Die 
Dadtraufe, dad von einem Dadı herab: 
tropfende Regenwafler; auch für: Dachrinne; 
aud) der unterfte Hand eines Dadıes, welcher 
DD — a udes asorragt. 

ie ung, a. das Deden eined Gebäudes 
ohne M.; b. das Dad) felbft, mit M. 4 


[4 


Dahs, m, -e8, M. -e, 1) ein wildes bier 


füßiges IThier, welches feine Wohnung beitä 
dig unter der Erde Ay 2) J nz 
d. 1. eine Art Eleiner frummbeiniger Dunde, wel- 
che zur Daneiag gebraucht werben ; gem aud) 
Se Mid De BaSlEE 
( es Dachſes. Der Da a 

die Höhle des Dachſes unter der Er * 


Daͤcht, unrichtig für: Dicht. 


| Did) 
Dadı L 
D 


el⸗ we M.-n, niebr. f. Ohrfeige. 
Dadürch, u.w., f. durch biefen, 


biefe, biefes, oderdenfelben, diefelbe, dasfel 
durd) diefe oder diefelben, BR TER 


afern, Bdow., felten für: wenn und wofern. 


. w., f. für diefen, diefe, 


diefed oder denfelben, biefelbe, badfelbe, für 


diefe oder diefelben. 


Dagegen, 1 U. w., f. gegen ober wider biefen, 


diefe, dieſes, oder benfelben, diefelbe, 

gegen dieſe oder diefelben; 2) 
egentheil, hingegen. 

aheim, U. w., f. zu Hauſe. 


da felbe, 
dm,, RAR im’ 


Däher, 1)U. w., f.a. von oder aus diefem Orte: 


b. herein, einher, herz; ce. uneig. daraus, au 
biefer Urſache; d. pam, Di daher, biö auf diefe 
eit; 2) Bdw, (daher), f. defwegen, aus 


iefer Urſache. 


Däbin, od. Dahin, U.w., I)eig. an diefen Ort; 


2) uneig. a. fo weit, bis zu diefem Ziele oder 
Gegenitande; h. uneig. hinweg ober weg, 5.8 
dahin ſeyn, d. i. geftorben feyn. 


Dahinten, U. w., felten f. zuruͤck. . 
Dahinter, U. w., hinter diefes, dieſem, hinter 


dasſelbe, vemfelben, binter biefe, 


diefen, hin⸗ 
ter diefelben, denfelben, eig. und 3 


uneig. 


f. -e8,_M. -e, die Lehne 
am Geländergang_eined Schiffes; auch das 
Außerfte der Scifföbekleidung, welches oben 
um dad Verdeck herumgeht (das Plattborb). 


Däblen, unbez.8., mit haben, tändeln, ſcher⸗ 


{En kindiſch ſchwatzen, 


ich kindiſch betrage 
bei Goethe, Herder ıc.; Bi DD mM 


ammeln). 


+Daftyliothef, w., eine Sammlung von Siegel: ' 


ringen, auch Abdrüden oder Abgu 


en gefchnite 
tener Steine der Alten. gef ‘ 


+Däktylus, m., ein dreifglbiger Versfuß, deffen _ 


erſte Sylbe lang, bie beiden andern Eurz find. 


Daͤlk, m. -e8, M. -e, in manchen Gegenden, ein 





Damals 


Dintenkleds, Davon das 2307 apfer od. 
der Dalkenfreffer, ein Lölkhblatt. 
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eben, ober verurfachen; b. in alt eines 
ampfes puffieigen * 2) hinbe Dampf ma⸗ 
en, und Damp 

en bampfen). Die Dampfkugel, bei den 


Eugel. 


5 Damp 
ifen od. den Stahl, auf bamascener Art ver: n (bie Hei 

jeigen 1 ibn fing Sen, Saw anlaufen | Yämpfs cine Saräing, ein Gi, ein Boot 
Die Damascirung, a. bie Berfertigung ein Wagen, welde dur D mel® in Bewes 
N a ie berfelben; | D mpfen, Binbez. 3., 1) (ein Tonwerkzeug) 
: . den Zon deffeiben mild 2) unt : 
Damäft, m. -e8, M.-e, fo viel als Damad: | yen Kuabrud einer Cache hindern, miBr eir 
cirung h.; 2) ein feines feidenes , wollenes ob. euer; 3) in den Küchen, in einem verfchlofz 
leinened Gewebe mit glattem Boden und er— jenen Gefäße mit Zurüudhaltung des Dampfes 
babenen Säuren. Damaften, €. u. U. w., angfam tohen, bünften , —4 Ä ftoven, 
von Damaft. . fhmoren; 4) uneig, gem. ſchweres Athemholen 
+Däme, w., I) ein vorhehmes, ber, verheirathe: | verurfachen. Die Dampfung, mit den Bed. 
Ente; dat aut er | 1) Ki Behete ur Aiäfeung nee Züce? 
a 2 3 2 u ; * 
n It; 4 uneig. ein ER N 1339) ein IBerk 

[4 . 


eueriwerfern, eine Kugel, welche einen vgben 
d ms 


ornz; 2) ein Werk: 


Bi DE eine Ford "08 Damenk i 8 Holz, Stahl, 9 Ifenb 

e leßte Reihe Kelder des Damenbrettes; in eug_Q olz, Stahl, Dorn, in 2c, 
das gange Brettipiel fetönt. 8 ® ambr e gm ng der Tonwerkzeuge, fenbein zc 
oder Damenbrett, da menfpiel, 

und ber Damenftein, fiehe Brettfpiel aneben, U. mw., f. a neben biefen,, biefe, dies 


tt J Fri ge * Yen 7 dieſer —— 
demſe 2c., neben dieſe, dieſelben, neben 
Daͤmhirſch (auch Dammhirſch oder Tann: | diefen oder denfelben; h. über Se, zugleich; 
bie), m. -e3, M. -e, eine Art Wildpret, | _aub darneben, danebft, * 
gar 0 aaa yolihen —— Daͤngeln, f. Dengeln. 
ih und Rehwildprete ‚, bef. der Dam: 1 ne ni : 
bod. Das Damthier, das weibliche Ge— Danicber, U. w., für: nieder, zu Boden, mit 
Dr deifelben. Das Dammildpret, ohne 
Dämi 


unter Br 


eide Gefhlechter zufammen. 

fh, -er, -fte, €. u. U. w., niedr. f. ver: 
ruͤckt, albern, dumm, untlug, naͤrriſch z auch 

faul, faumfelig, ſchlaͤfrig, verdroffen. 
Dämit, 1) U. m., f. mit diefem, biefer od, dem⸗ 
‚ felben, derfelben, mit diefen oder denfelben; 
2) * Damit) k auf daß, — wed an⸗ Arm: „in ben —— 
ubeuten, a, mit der anzeigenden Art, wenn reis, Siegerlohn, Giegeöbelohnung, welde 
iefer ohne alle Ungewißheit ausgedrudt wird; = ittern von — — 
b. mit der verbindenden, wenn er noch ungewißß Dankbar -er, -fte, E. u. U. mw., geneigt, 
X oder nur als moͤglich vorgeſtellt wird. empfangene Wohlthaten durd) gegenfeitige Sr 

Dämm, m. -e8, MDämme, 1) überh. eine | fälligkei 

jede Erhöhung yon Erde und Steinen und einer 
b traͤchtlichen Ränge; 2) vet: a, eine foldye Er= 
HöBun ‚das Waffer abzuhalten ;b. die&rhöhung 
eines Fahrweges. Der Dammbrud, a. die 
Durchbrechung eined Dammed, ohne M. 5 b. der 
Ort, wo ein Damm von dem 
broden iſt, j 
haben, einen Damm maden; 2) hinbez. 3., 
(bad Waffer) durch einen Damm zurüdhalten. 
Dämmeln, unbez. 3., mit haben, N.D., tän- 


dein, dahlen, mit dem Nebenbegriffe des Ale, Ken; 4) gem. (für etwas) e8 auf eine höfliche 


Dänk, m. -e8, ohne M., 1) gem. (u Dank) , 
riedenheit; 2) der 
Kohn, die Belohnung; 3) eg ne he 
r etwa 
ank fagen, abftatten, wiffen; Danf mit ets 
was verdienen); 4) in der Bibel, für: Lob, 


bernen, Kindifchen, Thörihten u. Zwedlofen; 
ai _n = 
mmeln, hinbez. und unbez. B., mit haben, ung, bie Ausbrüdung feiner Dankbarkei 
ſtark treten, flampfen , fefttreten; (bei Göthe). durch orte, ur * 
aͤmmern, 1) unbe3. und unp. 3., mit haben, | Dänn, U.mw., 1) eine Zeit, bef. wenn e8 wann 
(e8 bämmert) ed wird ein wenig hell, vor Auf: | vor oder nach ſich hat, und 2) eine Ordnung 
ang der Sonne; oder es wird ein wenig dun⸗ — Dann und wann gem. für: bis: 

el, nach Untergang derfelben; 2) Hinber, aͤm⸗ weilen, zuweilen. (Dann un Denn wer: 
merung — ten gammerig machen (der dan: a häufig verwechſelt; vgl. Denn). 
mernde Pain). mmerig, 3. U. I. Du nnen, U.w., mit von; (von bannen) von dies 
ein we 5 — a Aa ya Ds em Orte weg, oder von ba, von biefem Dee. 
mit Dunkelheit vermifchten Lichtes; daher au | Sr ale r, oder Dannenhero, Ober. 
das Iwielit genannt. Där, U. w., nur in Bufammenf. f. da, daher 
Tagen, *8 M. -em ein Beitt, Pudtaniß. RK Da. SE . f. da, , 

monifdh, E.w., einem höhern Geifte ange: | Häran u. Darän , s 

seems ab gemäß, auc) von einem hödern | Tao auf an hat) U re Tran dene Se 
yeifte befeijen oder geleitet, 24 an diefen, dieſe, diefes, an beein ders 
Dampf, m. es, M. Dämpfe, 1) ein jeder! felben, am, denfelben, diefelbe, dasfelbe 2c., 
dicker Rauch oder Dunjt; 2) gem. die Engbrüs | eig. w. uneig. 3. B, (daran kommen) an bie 
ftigkeit, bef. bei den Thieren. Dampfen, Heihe kommen; (es liegt mir_viel daran, ift 
1) unbez. 3., mit haben, a, Dampf von fih | mir viel daran gelegen) es ift für mid von 


Wenig's Handwörterd, d. deutſch. Spr. 


130 Darauf 


roßer Wichtigkeit ; (daran feßen) wagen ; (daxan 
eyn),a. an etwas arbeiten; b. fid) in gewiſſen 
mftänden befinden, an ber eibe feyn; ce, (un: 
recht —) d.i. Ach irren; d, (ed ijt ni t8 daran) 
es ift nichts Wahres an der Sache; oder bie 
Sache taugt nicht. 


Därauf od. Daräuf, (gem. drauf, wenn ber 
Ton auf au — U. w., für: auf dieſen, dieſe, 

diefes, oder denfelben zc., auf biefem ob. bem= 
felben,, auf diefe od. diefelben, diefen ob, den— 
jsiben, eig. u, uneig. 3. B. darauf gehen, gem. 
ür: fterben, oder verbraudt werden; nad) 
diefem, hierauf. 


Däraus od. Daralis, (gem. braud, wenn aus 
den Ton hat) U. w., f. aus diefem, biefer ob. 
demfelben ꝛc., diefen ıc. 

Därben, unbez. 3., mit haben, an ben noth⸗ 
wenbdigften Bedürfniffen Mangel leiden. 

*Därbieten ‚. Hinbez. 3., (einem etiwad) zum Ge: 
ben vorhalten, niedr. hinhalten, Die Dar: 
bietung. 


*+Därbringen, hinbez. 3., herbringen, entgegen: 
bringen. Die Darbringung. 

+Dardanellen, ein Paar Schloͤſſer zu beiden 
Seiten des Hellespont ; daher auch diefe Meer: 
enge felbit, die Straße ber Dardanellen. 


Därein od. Darein, (niedr. drein, wenn ein 
ven Fon hat) U. w., für: in diefen, diefe, dies 
es oder denfelben , diefelbe, dasfelbe, (Darein 
ezeichnet immer eine Richtung oder Bewegun 
nach dem Innern einer Sadye und fteht bio 
auf die Frage: wohin? it alfo nicht zu ver- 
wechfeln mit darin, welches ein Senn oder 
eine Gegenwart in einem Orte ober Zuftande 
andeutet und nur auf bie Frage: wo? fteht). 

*Därgeben, Hinbez. 8., hingeben, geben, bef. 
Oberbd. 

*"Därbalten, Hinbez. 3., binhalten, darreichen, 
bei. Oberd. . 

Därin, od. Darin, (gem, drin, wenn in den 
Ton hat) U. w., f. in diefem, biefer od, dem⸗ 
felden, derfelben, in benfelben zc. 


Därlegen, hinbez. 3., vorlegen, hinlegen. 
Därleben, f.-&, M.w. E., (Oberd. die Daw 
leihe) was man einem andern leihet, bef. Geld. 
Därlehnen, unrihtig für: Darleihen. 
*Därleiben, bindet. 3., (einem etwas) hin⸗ 
leihen, auf gewiſſe Zeit gegen eine Verguͤti⸗ 
gung zum Gebrauch hingeben, bef. Gelb. 


Darm, m. -e8, M. Därme, (Dberd. Darme, 
Niederd. Därmer) dirjenigen häutigen Rohren 
in den thierifben Körpern, welde_den Nah: 
zungdfar weiter befördern, u. die Ereremente 
aus dem Korper abführen. DerDarmbrud, 

ein Bruch des armieleh, D- i. der dünnen 

zähen Haut, welche alle Theile des Unterbau: 
dies umgiebt. Die Darmg icht, ohne M., 
die Gicht oder.das Reifen, oder überh, heftige 
Schmerzen in den Gedärmen,. Die Darm 
faite, eine aus Därmen verfertigte Caite. 

Darnach, od. Darnaͤch, od. beſſer: Danäch, 
U. w., f. a. nach dieſem, dieſer od. demſelben, 
derfelben, nad) diefen oder denfelben; b. nad) 
diefer Zeit, hernach. 

Daröb, (zuſammengez, Droͤb) U. w., f. bar: 
uͤber, daraus, dadurch, darum. 


Daͤrren, hinbez. 8., in befondern Öfen duͤrre 
machen, doͤrren, als: das Malz. Die Darre, 
1) das Doͤrren, ohne M.; 2) ein Ofen, zum 
Darren und das Gebäude, wo er ſich befindet, 
das Darrhaus, mit M.; 3) eine —— * 
welche mit einem Ausdorren der Gäfte ver— 
bunden ift, bef._bei Thieren und Gewaͤchſen; 
gem. auch von Menfchen, Schwindſucht, Aus: 

gchrung, fd viel alö: die Darzie t. Das 
arrmalz, auf der Darre gedoͤrrtes Malz. 


Därreichen, hinbez. Z., (einem etwas) zum 





Därfegen, 


Därftröden, 








Datum 


Nehmen hinreidhen, überreihen. Die Dar: 
reihung. 


leihen , hergeben 


0 

vorfegen. ie Darfesung. 

Därftellen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) eig. vor 
Augen ftellen, gegenwärtig machen; 2) uneig. 
abbilden , deutlich, lebhaft vorftellen. Die 
Darftellung. 
inbe3. 8., 1) felten für: bin 
Beten 2 (dem Dei) beffer: leihen, vor 

reden. Die Darfiredung. 

*Därthun, hinbep. 3., (eine = 1) deutlich, 
begreiflih, anſchaulich maden; 2) mit Grüns 
den beweiſen. 


Därüber, od. Darüber, (gem. brüber, wenn 
über den Ton hat) U. w., f. a. über biefen, 
diefe, dieſes oder denfelben ıc., über dieſem od. 
bemfelben 2c., über diefe, diefen ıc.; b. wäh 
rend, über diefer Beſchaͤftigung; ce. länger, 
mehr, im Gegenfaß des darunter, ald: zwei 
Wochen und daruber, d. i. uber zwei Wochen; 
d, überh. mehr, ald: es iſt nody etwas drüber. 

Därum, od. Darum, (gem. drum, wenn um 
den Ton hat) U.w., f. a. um diefen Ort herum, 
da herum; b. um dieſe Sadhye; c. dafuͤr z d. umt 
defwillen, deßwegen, bef. ald Bow. Darum 
daß, veraltet f. weil. 

Därunter, od. Darünter, (gem. brunter, wenn 
der Zon auf unter liegt) U. w., f. a. unter 
.biefen, dieſe, dieſes, diefem oder benfelben, 
biefelbe, baöfelbe, unter diefem oder demſel— 
ben ıc., unter diefe, biefen 2c.; b., weniger, 
mohlfeiler 2c,, im Gegenfaße des darüber, aͤls: 

— vier Thaler und darünter. 

Därmwägen, hinbez. 3., dem Gewichte nach 
zuftellen, vorwägen. 

Därzählen, Hinbez. 3., ber Zahl nach zuftel= 
len, binzählen. 

Das, |. Der. 


Däfe, w., M.-n, im N. D. eine Benennung 
der Bremfe. 


ares [bar] Geld). 


Dafelbft, u. w., fürs da, allda, an oder in 


diefem Drie. 

*Däleyn, unbez. Er mit ſeyn, an einem bes 
—— Orte feyn; vorhanden, gegenwaͤr— 

eyn. 

Daleyn », f. -8, ohne M., 1) die Gegemwart an 
einem Orte; 2) die Wirklichkeit eines Dinges, 
das Leben, die Eriftenz. 

Däsjenige, |. Derjenige. 

Däfig, €. w., gem. dafelbft befindlich. 

Däsmal, u. w., f. diefed Mal, dieß Mat. 

Daß, Bdw., 1) mit_der anzeigenden Art, wenn 
die Ausfane des Gabe, vor welchem daß 

ehet, gewiß ift, oder doch als gewiß vorges 

ellt wird; 2) mit-der verbindenden, wenn biefe 

usfage noch ungewiß ift, oder doch als un= 
grwib borgefielt wird, Bei einer Endurſache 

ft fih daß mit damit oder dem alten auf 
daß verwechfeln, und erfodert alle Mal die 
verbindende Art. Bei einer Zeit ftehet a. daß 
für: feit od. feitdem, mit der anzeigenden Art; 
(e8 ift nun bald ein Jahr, daß er. fort ift); 
b. (biß daß) für: bis zu der Zeit, daß, oder fo 
lange biö, oder bis allein. Go (3. B. groß), 
daß, oder fo daß, wird gefeßt, wenn eine Wir=- 
kung ober Folge ber vorhergehenden Urfadhe be: 
zeichnet werden foll. 

+Dativ, m. -8, M. -e, in der Sprachlehre, die 
dritte Endung od. der dritte FallderDeclination, 

Dättel, w., die eiförmige Frucht ded Dattel- 
baumes, d. i. einer Art Palmen. 

+Dätum, f. (unabänderlih), Tag, Monat und 
Jahr der Ausfertigung einer Urkunde oder eis 
nes Briefes. Dakiren, hinbez. 3., das Sahr 


*Därfchießen, hinbez. 3., herſchießen, vorfchießen,- 
3., Oberd. für: hinſetzen, 


+ 


’ 


Be Daube 


und den Monatötag einer Schrift beifügen, 
z. B. einen Brief. a füg 
Daũbe, w., M.-n, dad Seitenbrett eines run: 
* hölzernen, Gefäßes, Dergielhen bef. die 
B ttcher od. Büttner zu den Faͤſſern, Eimern, 
utten, Bottichen 2c. gebrauchen, und welche 
burch die Keife verbunden und zuſammen ger 

. halten werden. 


Däudhten, 1) unverf. 3., e8 daͤuchtet oder 
daͤucht ee ee, od. daͤuchte 
(dauchte), ed hat gedäuchtet od. gedaͤucht 


(gebaut), (mich oder mir däucht) mich oder D 


mir duͤnkt, mir jheinds 1) eig, über einen Ge: 
genftand mittelft der äußern Sinne urtheilen; 
2) uneig. aus wahrfibeinlichen Gründen fhlies 
en, mutbmaßli ae 3 Perf, (ſich, 
ir) ſich dafür halten, ſich einbilden ( 1b groß, 
viel däuchten; er däuchtet fidy was Nechtes zu 
ſeyn; du däuchteft dir Elug zu feyn, ich daͤuchte 
mir das zu wiffen), 
Daiüen, hinbez. 3., vlt. die Speiſen verarbei: 
‚ten, den NRahrungsfaft daraus ziehen (nur noch 
brig in dem abgeleiteten Worte verbauen). 


Dürpider od. Damibder, 


Day 0d. Dey, ein Oberri 


Dei 


. B. id) ann nicht? davor, 
aran. — ei 
aber 


‚131 


id bin nit Schuld 
or mif Dafür vers 
advor muß in allen denjenigen 
in welden von einer Gichers 
üten, Sliehen, Vermeiden die 
e il; vgl. für und vor), 


U. w., f. mwiber biefen 
dasfelbe, wider diefe od. 


Vorſte her 
en Naubftaaten. 
für: zu diefem, diefer 
4 er Derfelüen, au di en — 
* n unel . . — ue a u [r3 2 D 
d. 1. wende Fleiß am, daB zc. ——— 


ſtellun ⸗ 


dieſes, 


der denſelben, 
diefelben. afelben 


ter, 
‚Statthalter- in-den afrikanif F 


ãzu od. Dazũ, U. w;, 


Däzumal, u, w., gem. f. zu diefer Zeit, damals, 
oe od. % 
f 


azwiſchen, U. w., fürs ziis 
en biefen, dieie, diefes od. denfelben ıc., —3. 

dieſer oder demfelben zc., Zimis 
dieſen od. denfelben, eig. u. uneig, 3: DB. 
(dazwifdhen kommen) etwas error binz : 


dern; (fi dazwiſchen ſchlagen) etwas abfichtz 


ſchen diefent, 
fchen die 


lidy verhindern, 


De, eine Endfolbe mancher von Ziv, abaeleiteten 
Dw., die dadurch entſtehen, daß bie ndiylbe 
en ber Zw. weggeworfen und de dafür ans 
gehängt wird; 3. 8. von freuen, Freude, 
von zieren, Zierde, von gieren, Öierde 
(Begierde). Zuweilen wird Yiefe Endfylbe aus 
gelaſſen, z. B. Sier, Gier, Begier, Neus 


1. Dauern, unbez. 3., mit haben, 1) = 
gier ıc. 
Debatte, Streitrede, Wortwechſel. Debat: - 


fortfahren zu fepn, währen; fortdauern;z bef. 
auch unverlest fortfahren zu ſeyn; 2) gem. a, 
auöftehen, ertragen, aushalten; b. varbarren, 
verbleiben. Die Dauer, ohne M., 1) das 
Vermögen, lange zu währen, die Dauerhaf: 
tigkeit; 2) das Fortdauern, Beltehen, die Waͤh⸗ 
zung felbft. Dauerhaft oder Dauerbaf: 
tig, er, -fte, E. u. U. w., lange zu dauern 
vermögend. 


2. Daũern, hinbez. 8. mit dem vierten Fall der 
Perfon, 1) Unluft oder Neue über etwas em: 
inden, ald: diefe Sadıe dauert mich; fein 
ergehen dauert ihn nicht; laß dich die Zeit 
nicht dauern; 2) Mitleiden empfinden, als: 
er dauert ihn; bu dauerit mid; das Kind 
ſcheint did zu dauern; auch unperf., e8 dauert 
mid), daß 2c.; im DO. D. und bei Dichtern aud) : 
mid dauert deiner f. du dauerft mich oder ich 
bedaure dich; wie: mich jammert deiner f. du 
jammerft mic oder ich bejammere dich; (Brill 
parzer: mid dauerte der heimathlofen Klei— 
nen); e6 dauert mic ift wohl zu unter: 
fheiden von den finnverwandten : es bekuͤm— 

'_mert, verdrießt , gereut, jammert mid). 

Daümen (od. Daum), m. -8, M. w. E., 1)der 
erfte und dickſte Finger an der Dand; 2) die 
Breite eines Daumens, ein Zoll; 3) in den 
Waffermühlen, die Hebearme ber Daumenwellg, 
welche die Gtampfen, Haͤmmer ıc. aufheben. 
Das Däumkden, ein Kleiner Daum. Die 
Daumenfhraube,derDaumenftod on. 
dad Daumeneifen, ehedem in der Zortur, 
oder Folter, ein eifernes —— die 
Daumen damit einzuſchtrauben. Der Däums 
Ling, -ed, M.-e, 1) ein aus einem Hand: 
ſchuhe außgefihnittener Daumen; bei. als ein 
Überzug über einen befdsädigten Kinger; 2) ein 
kleines Dolz an den Daumen ber Daumenwelle, 

Daüne od. beifer Düne, w., M. -n, fo viel 
ald: Slaumfeder. 

Daupbin, m. (for. Dophäng), ehemals (vor 
der Revolution) die Benennung des Kronprinzen 
von Frankreich. 

Daüs, f. -e8,M. Däufer, 1) dasjenige deut: 
ſche Kartenblatt, weldes zwei Augen hat, und 
unter allen das oberfte oder hoͤchſte it und am 
meiften gilt; 2) diejenige Seite eines Würfelg, 
welche ziwei Augen weifet. 

+Davidsharfe, w., eine Art großer Harfe. 

Dävon od. Davön, U. w., f.a, eig. von diefem, 
diefer oder demfelben, derfelben, von diefen, 
und denfelben; b. uneig. weg, 5. B. etwas das 
von bringen, davon laufen 2C. 

Dävor oder Davör, U. w., f. vor biefen, diefe, 
diefe® oder denfelben, Ddiefelbe, dasielbe; vor 
diefem, dieſer oder demfelben 2c., vor diefe od. 
biefelben, vor diefen od. denfelben, eig. u. umeig. 


tiren, verhandeln, fkreiten. 


Debauche, w. (for. - böfhe), Ausfchweifung. 
D bauchiren (fpr. debofchiren), ea 
PR; fchweifen. 
ebit (fpr, Debih), m., der Abfas, Abgan 
Verkauf, Vertrieb von Waaren. D ebitt, ver 
abfegen, verkaufen, vertreiben. Debito, m., 
die Schuld, das Schuldige. DieDebitmaffe, 
2 br Der vi bi 4 r,M.-e8, 
uloner, Schuldiger, im Gegenfaß von dent 
— d. h. Gläubiger. — 
jDebütiren, auftreten, ſich zuerſt hören laſſe 
„gie Antrittörolle ſpielen. 2 8 gen, 
rdecän, m. 8, M. -e, ein Vorgefegter eines 
Collegiums; bef. I) aufUniverfitätene der Vor⸗ 
gefegte einer, Bacultätz 2) in den hohen Etif- 
fern, der nüchlle nach dem Probfte; gem. der 
[ Das Decanat, -8, M-e, deifen 
Würde,Ehrenamt, Gebiet u.Wohnung ; aud) die 
Decanei od. Dechanei. 
+Decem, m., f. der Zehente, 


December, m. -8, M. w. E. 
älteiten roͤmiſchen Kalender, 


Dechant. 


der zehnte Theil. 

‚ eig. (nad) dem 

} ? der nur zehn Mo= 
nate enthielt und mit dem März begann) der 
zehnte, jest der zwölfte und Ießte Monat im 
Jahre; der Ehriftmonat od. Wintermonat, 

Decennium, f., ein 
ein Sahrzehend. 

2 w. die Wohlanſtaͤndigkeit, Ehrbarkeit, 
Schicklichkeit, Sittſamkeit, der Wohlſtand, Des 
cent, Ew.ſchicklich, anitändig, ehrbar, fittfam. 

+Decernent, m., ein Rechtserkenner, Beſchluß⸗ 
faſſer. 

Dechant, m., f. Decan. 

Decharge (fpr. Deſcharſch), die Abladung, Aus: 
ladung; die Entledigung, Erledigung einerKeds 
nung, Befreiung, £osfprebung von einer&chuld ; 

das Abfeuern eines Geſchüzes Debhargiren, 


Zeitraum von zehn Jahren, 


abladen, entladen, entbinden, losfpreden, ent— 
ledigen, tilgen, eine Schuld auslöfchen; 
feuern, 1öfhleben. 

Decher, m. 8, M.w.€,, eine Bahl_von zehen, 
wonach die Lederhändler die Felle zählen, 
re E. w., entihieden, beftimmt, ent» 

ſchloſſen. 
Deck, ſ.-es, Mi -e, N. 3* Verdeck. 


J 


ab⸗ 


492 8 Dede _— 0.00 Deifl 


Dicken, Ihinbeg.'8., 1) eig, a, einen Kdeper über | EinemGeräfe. Das Degengehent, sin Bir: 
er ichs | tel, an welden der D ängt wird, bi 
ober auf den andern auöbreiten, $ das Tiſch KR Aue Der D eben & 7 ‚ı) ei 4 . 


den Tifch; b, mit einer Dede verfeben, — g. der 
pf an einem Degengefaͤße; 2) uneig. ein, | 
in LEN cin bondeien, ——— 


bededen, gänzlich deden, 5. B,den Tiſch dedenz | Tanferer Krie 
2 ger, ein iwaderer, red 
Dunn, s, Pcnden, Da urn mathe | Mleman ar warfen) 6 ih 


überhaupt alles, was eine Sache deckt ober bes redlicher Deutſcher. 


dectt ; bef..a. eine gewiſſe biegfame Bedetung 
anderer Khrper; * DB. die Bettdege, Pferde: 
Hedeit.; b. was dbieWöohlung eines Behältniffes 
von oben —— beſ. die —S — e, uns 
a Rn Clan Sn 810 HDentabatin 

Hay ne 34 eier. 2° y on, w., die Herabſetzung von einer 
b it ein Federbett, womit man fi zudedet.!  Mürbe, Ehrenitelle e Que Be ung, Entz 


h (for. Degub), m., die Abneigung, der 
e 
Das Dedenftüd, ein Gemälde an ber Dede | wiürdigung, Erniedrigung, Abfegung. Des 


Ekel, Abſcheu. Deg gurant; wibderlich, ekel⸗ 

aft, unausitehlih. Degoutiren,, anekeln, 

derwillen einflößen, widern, Abneigung er— 
regen, verleiden. 


ine Zimmerd. Der Dedmantel, uneig. 8 
der fhstnbare Vorwand einer böfen Pandlung, len ee) Semander ag 
Der Dedel, -&, Mi. m. E., badjenige, ment | Desnen, Hinbez. 3., 1) eig. a. (einen Körper) 
ie eo —— —— —— PA en.| durch Ziehen in bie &hnne u, Breite vergrößern, 
bnlih, 3 —— — niedr. recken; b. ſich feine lieber 
ausdehnen, gem ausſtrecken 2) uneig. a. von 
der Zeit und dem Raume, (fi) lange währen, 
fein Ende nehmen; b. (die Wörter)_ fie fest | 
langfam ausfpredyen; (ein gedehnter Zon) d. i, 
ein fehlerhaft langſamer; (eine gedehnte Sylbe) 
in der Sprachkunſt, d. 1. eine folhe, worauf 
die Stimme länger verweilt; au (von Ab: 
gansiangen) e; ohne Noth verlängern. Die 
ehnung, bef. mit der Bed.2.b. Dehn- 
bar, -er, -fe, Eu U. w., was fidh deh⸗ 
nen läßt. So auch dbieDehnbarkeit, ohneM. 
Deich, m. es, * ii me NR. — 5 
ndern, ein au tter Damm von 
Abhaltung des —F * 
oder Seewaſſers. 
1. Deĩchſel, w., eine kurzſtielige Art verſchie⸗ | 
bener Polzarbeiter. 
2. Deichlel, w., M. -n, die lange zum Aufhal⸗ 


ein Kleiner Dedel. 


+Declamiren, Dinbeg, 8; 1) eig. mit dem ges 
hörigen Worte und Itedetone herfagen ; 2) uneig. 
im rebnerifchen Zone von, unwichtigen Dingen 
reden. Die Declamation. 
+Decloration, w., die Erklärung, die Waaren: 
oder Güterangabe bei Zöllen und Polten. Des 
clariren, erklären, feinen Entſchluß Eund 
thun, Waaren oder Güter angeben. N 
Decliniren, hinbez. Z., in der Sprachlehre, die 
— efdbledptäwörter, Eigenfchaftö- 
wörter, — und Fuͤrwoͤrter abändern, 
d. i. die Endurngen berfelben in ber Einheit u. 
Mehrheit f. die verſchiedenen Fälle nach den 
verfchhiedenen Gefhlechtern angeben. Die De: 
clination, eine ſolche Abaͤnderrng. 
PDecoͤct, [.-e8, M. -e, f. Abſud. 
4Decoration, w., die Verzierung ; bef, bie Buͤh⸗ 
nen:Verzierung, die Malerei und Bekleidung 
auf der Bühne; das Ehrenzeichen, der Orden. 


meilen einbrechenden Flußs | 


ten, Wenden u. Zurüdfchieben beitimmte Sta 
vorn an —— en, an welche die Pferde 


nge 
ecoriren, verzieren,aufpußen,ausfhmüden. bölerne em. —* 3 * * wei 
efti 


Du 5 co EL Sa aland, Wohlftand, die BR. Da DD N — 3 eLpfex d, 
+Decret, j. -e8, M. -e, überh. eine = 3 —* r Deichſel ziehet⸗ 


Stangenpferd. 
————— +Dejeuner od. Deicund (fpr. Defchöneh), f., das 


-; aͤhſtuͤck, Morgenbrot. Das Dejeiner a la 
auf eine Bittfchrift. Decretiren, hinber. 3., —— das Gabelfrühftud, dag kalte © 
47’ f} Or: 
sole —— geben oder einen ſolchen mittagcmäßl, Dee uafren, tokpisäden. 
+Dediciren, hinbez. 3., (einem ein Buch) beffer: 


1. Dein, f. deiner, ſ. Deiner. 
jueignen. Die Dedication, die Zufdwift od. | 2. Dein, ein zueignendes Fw., etwas, welches 
Busignungsiehritt. j 


Je —— * gehoͤrt, oder ——* 
ucſĩ diefelbe beziehet, eig. u. uneig. anzudeutenz 
Deduciren, hinbez. 8,, (einen Satz, ein Net) | Ir ein 3. ; 
le Beck, küsanng jagn ron | de nahen, SE. we IR ns ae 
14 en 2C. ” % Pr (4 s * —3* 
re Schrift, worin die Gültigkeit der An: — a in joe Vi 
vrüche einerftreitenden Partei unterfucht wird. ; ——— 
PBefect, m. -e8, M, -e, der Mangel, u. der 
fehlende Theil felbit. Defect, -er, ſte/ 
E. u. U. w., mangelhaft. 
+Defendiren, hinbez. 3., (einen) beffer: ver 
theidigen. Die Defenfion, Bertheidigung. 
+Deficit, f., dad Fehlende, der Ausfall, der 
Fehlbhetrag. * 
Defilé, ſ., ein Engpaß oder Hohlweg, ein Paß. 
* ee dureh ‚einen on Daß ziehen; 
in fhmalen Reihen einzeln ziehen. 
+Definiren, hinter. 3., (eine Sache) den Begriff 
derfelben dur Norte genau beitimmen und 
von allen andern unterfheiden. Die De: 
finition. 


Deine, Fw., a. ohne Dw,, fo viel ald: deinz 
b, als go ſelbſt, das Deinige, f. dein Eigen- 
thbum, Vermögen , od. deine Schuldigkeitz die 
Deinigen, deine Angehörigen, Verwandten. 
Deinethalben. Deinetwegen. Deinet- 
willen, oder um Deinetwillen, U. w., 
gem. f. aus Liebe zu dir, aus Gefälligkeit ges 
gen dich, oder zu deinem Nutzen. 

Deiner, zuſammengez. dein, ſ. Du. 

Deinfen, unbez.3., mit haben, zurüdweichen, 

urüdbleiben, von Schiffen, die in einem See— 
Freffen übel zugerichtet worden ind, 

Deiſt, m. (@folb.) -en, M.-en, ber an Gott 
glaubt, zufolge der Vernunft, nicht aber der 
Offenbarung, Thandıe —— nn 2b 

4 ’ ſten von eijtenz eig. ift aber Deilt eben 

Defvaudant, m., ein Kaffene, Bollz,. oder; fnyieLals Theift; denn der Untericieh Liegt 

" Situeteeigen, ein Gt, (nindet, Shfnugp | m Yan, Sab jenes an Sr Ist, Cora, 
Netrug, Unterfehleif. Defraubiren, beimz ee nebiidet it. Deismus und Sheiße 
Yich berrügen, bef. einen Unter bleif machen in| mus wäre demnach überhaupt Glaube an Gott, 
Unfehung der Stiutern ober Zolle u. der Acciſe. und deſſen Gegenſatz Atheismus; ſ. d. Da 

Diaen, m. -8, M. mw. E., ein Eeitengewehr | aber bie Porftelungsarten von Gott geg ber 
mit einer geraden langen ſchmalen Klinae, u.) fcieden find, fo verftehen einige unter Deis- 











dd by Google 


Deliberiren 


gieienige — 3 eidg, 


mus Gott 
nur al 


unter Th 
gupedt, Andere — e 


nen daher Alle, 
Dffenbatung annehmen, Deifte 
aber nichts als willkürlicher Sprohaereud, 
er die Begriffe mehr verwirrt, als aufbellt. 
enn bie Frage nach jener Dffenharung ii 
ganz verfhieden von der Frage na oft, 
an kann von ganzem Derjen an Go She s 
en: 

e zu leugnen. Die 


D 


ben, ohne fi defhalb auf eine ſolche 
harung zu berufen, oder 
ei I erei, deffen Lehrbegriff; der Deismus. 
„E. u. Un w., darin.gegrüundet, 
Deliberiren, berathſchlagen, überlegen. Die 
—* Liberation, % Berathfalagung, Über: 


+Delicät, -er, -efte,. E. u. U. w., 1) f.a. fein, 
niet rob, ingl. zärtlih, nicht Kartei; 
b. Behutfamfei erfobernd, er Heli 5 
e. ſchmackhaft, von gapeifen und Getränten; 
dd, ekel, leder; 2) gewohnt, nur das Angenehme, 
choͤne zc. zu fuhen und zu fühlen, fein bes 
dentend, fein empfindend. 
1). befier: ein Lederbiffen; 2) das zarte Gefühl. 
+Delinguent, m. -en, M. -en, ein in Verhaft 
genommener Verbrecher; bef. ein zum Tode 
verurtheilter Miffethäter. 
+Deiphin, m, -e6, M. -e, 1) eig. eine Art 
großer Geefifche; 2) ein nördliche Seftitn von 
sehn Sternen; 3) die gem. wie ein Delphin 
geitalteten Dandhaben der Kanonen u. Mörfer. 
Dem, |. Der. 
TDemagsg, m. -en, M.-en, ein Volkslenker, 
oltöführer ; Wolksverführer, Volksaufiwiegler. 
Fu a MEZ E. u. U. w., volköführend; 


aufiwieg - 
emant, m., ſ. Diamant. 


TDemarcation, w., die Begrenzung, Abmarfung. 
Die Demarcationslinie, die. Scheider 
ober Srenzlinie, die zur Feſtſetzung der Grenzen 
— inie. 5 

rDemaskiren, entlarven, enthüllen, entſchleiern, 
aufdecken, entmummen. 

+Demele, ſ., ein kleiner Streit, Zwiſt, Zank, 
ein Hanbgemenge. 


Denmnach, Bdow. f. alſo, daher. 


Demohngeachtet, durchaus falſch, ſtatt: de ß⸗ 
ungegchtet. 

+Demoifelle, w., das Fräulein, die Jungfrau, 

+d8 —— M 

‚mofratie, w. (4fplb.), M.-n EGſylb.), die⸗ 
jenige Berfaffun eines. Landes, "oo das Volt 
ie hoͤchſte Gewält ausübt, ohne M.; eine 
olksherrſchaft; R ein auf dieſe Art regiertes 
and felbft, mit M.. Der Demokrat, -en, 
M.-en, ein Anhänger diefer Verfaffung. De: 
motratifch, E. u. U. w., darin gegründet. 

TDemoliren, ſchleifen, abtragen, niederreißen, 
abbrechen. 

TDemonftriren, hinweifen, zeigen, beweifen, 
darlegen; anfchaulih machen, dbarftellen, deut: 
Lich .‚darthun, erklären. Die Demonftra- 
tion, der überzeugende, einleuchtende Beweis, 
die Beweisführung, die Anzeige; die Angriffs: 
miene, Bedrohung, —— einer gewiſſen 
Abſicht durch vorgenommene Bewegungen. 

+Demontiren, unberitten machen(die Kavallerie); 
ne ober unbrauchbar machen, oder zum 
Schweigen bringen (Kanonen, eine Batterie). 

+Demoralifiren, entfittlichen, ſittenlos machen, 
—2* verſchlechtern. 
emuth, w., ohne M., derjenige Zuſtand des 
Gemüthes N da man aus a ont Un: 
volltommenheiten von ſich gering denkt, und 
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’ -ß . 7 u. . t 
‚be — verrathend, Die Dem thig * 
keit, ohne M., veralt..f, Demuth. Des 
müthigen, hinbez. und rü bed. 3., I), eig. 
einen dentithig machen; (fich) ſich demuthig 
.bezeigen; 2) undig. einen) bezwingen, unters 
werfen, ie emütbigumg eine de⸗ 
müthigende Handlung, eine Kränkung. 
Den und Denen, f. Der, Gw. u. aud) Fw. 
Dendrit, m., M. -en, Steine, auf deren Ober: 
Selünungen von Bäumen und 
träuchern gebildet hat. Denbdbrolithen, 
Berfleinerungen von Bäumen und deren Theilen. 


Dengeln od. Dängeln, Hinbez.3.,eig. uͤberh. ſchla⸗ 
—— pochen, Flopfen, bef. { ie © 
En) duch Dämmern dor 
chaͤrfen, oder fcharf Hämmern ; (altdeutf 
chwediſch, und jest EN ind. 


Hebel und Voß]; in N. aaren). Daher 
der ——ã— das Dengelzeug, 
die dazu erforderlichen Wertzeuge. 


Denken, hinbez. und unbez. 3.,_ mit haben, 
1) eig. Borftellungen mit Bewußtſeyn haben, 
a. allein für fi, h, in Verbindung (3. Beine 
— felten: einer Sadıe, oder an eine Bade? 
fih eine Sache, oder ſich denken, daß zc.) ich 
vorftellen; (nach Haufe 2c.), ingleichen gem, eine 
ip u Rerneinung ober eine Verwunderung 
auszudruden, als: ich dachte garz ich_dachte, 
was ed. wäre; 2) uneig. a. glauben, dafür hal 
ten; b. vermutben, 3. B. gem. ich badıte mir 
bald; ec. urtheilen,,mit von (gut, ſchlecht von 
einer Sahe oder Perſon denken); d.- dienlich, 
ur rathfam halten; e. fi) erinnern, ald: fehr 
ange — Eönnen (an einen ober eine Sache, fels 
ten: einer Sache); f. erwähnen, mit an ober 
dem zweiten Ballez g) nadıdenfen, überlegen, 
Def mit auf, ald: auf ein Mittel; auf fih — 
d.1. auf einen Nußtzenz h, den Grund der Dinge 
untetfuchen, nachdenken, grübeln; i. hoffen; 
k. Willens feyn; I. auf eine gewiffe Art denken 
und handeln, 4. B, edel, groß, ſchlecht ıc. Der 
enter, -8, M.w. E., ein Mann, derfich zum 
achdenken gewöhnt da Dentbar, -er, -fie, 
E. u. U. w., mas fidy denken läßt, Denk: 
[&ubig, E.w,, beit der, welcher über feinen 
lauben dent, d.h. fich eine vernü —5* nen 
chaft von bemfelben geben ſucht. Dem 
entgläubigen fteh det Blin ar erbige 
entgegen, der bei feinem Köhlerglauben leicht In 
Aberglauben oder aus demfelben in Unglauben 
‚verfällt. Das Denkmal, -ed, M.-e, um 
'-mäler, ein jebes-Beichen zum Andenken eis 
ner Sache, bef. eined Verftorbenen; ein Dent: 
eihen. Die Denfmüunze, eine Münze zum 
nbenfen einer merfiwürbigen Begebenheit ober 
Betten eine Gedächtnigmünge, Medaille. Der 
Denkfpruch, ein Ausfpruch, der an eine 
wichtige Sache oder Wahrheit erinnern fol, eine 
Sentenz, Marime, ein Wahlfprud). Die Den 
Fungsart, eine zur Fertigkeit getwordene Art 
und Weiſe zır denken; biöweilen: die Denkart. 
— und Denkungsagrt werben, mie 
ibtart und Dichtungsart, Denen 
grund und Bewegungsgrund gewöhnlich 
mit einander verwechſelt z find aber, genau ges 
nommen, von einander verſchieden. Jene iſt 
mehr die —58 oder unrichtige Veſchaffenheit 
und Folge der Gedanken, diefe aber die ſittlich 
guteod. ſchlechte Beſchaffenheit unferer&emuths: 
art), Denktwürdia, -ex, -fie, E. uU. w. 
bed Nachdenkens werth. Die Dentwurdig- 
keit, M.-en, a, die dentwürbige Befhaffen: 
eit einer Sache, ohne M.; b. die denkwuͤrdige 
Sache felbft, mit M. Der Denktzettel, a. eig. 
ein jeder Zettel, der an etwas erinnern fol; 
h, uneig. niedr, irgend etwas Unangenehmes, 
ür eine Beleidigung, Unart zc.,3. B. eine Maul⸗ 
elle, Prügel ıc. 
Denn, Bow., mit der an eigenben Art, welches 
1) zu Anfange des Satzes, eine Urfade; und 
2) in der Mitte deffelben a. mit einem zu An- 
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ange ſiehenden fo, ei in bed: Derenth | : 
fange fe 74 — u: Derenthalben, Direntwegen, od. um Dörent- 


und b. eine Bedingung bezeichnet; e& fey denn, | _ WIEN, U. w., f. um derer willen. 
daß ıc. hat die ver binbenbe Art nad fi. Fer: Dergeftalt, 1) U. w./ f. a. von dieſer Art, ders 
ner, fichet es a. bei Vergleihungen für: ald| gleichen, defgleiden; b, {05 2) Bow. f. unter 
(größer bern (18) du); gun * O. 8 — dieſer Bedingung. 
a „D,, für: dann. Bismweilen ftehet e8 au 7 7 
überflüffig zur Ausfüllung u. Ruͤndung der Rede. Dergieidhen —— en, pre re 
Dennoch), Bow., f. doc), nichtä defto weniger, |. derer gleichen, d. i. von Biefer oder weldyer Art; 
gleihmchl, deffen ungeachtet, bisweilen für: folchen, foldye, foldes. 
TDenunciant, m., der Angeber, Ankläger, Ans Derbälben, Bdw., felten fürı berer halben, das 
zeiger. Der Denunciat, ber Beklagte, An: ber; O. D. Derchalben. 
gegebene. Die Denunciation, die Angabe | „> * ee 21% ö ‚ 
eined Vergehens bei der Obrigkeit, die Anzeige, | Derjenige, diejenige, dasjenige, ein anzeigenz 
Angeberei. Denunciiren, vor Gericht an: des Fw. Die Bedeutung deffelben ift theils 
geben, anzeigen. eng 7 —8 — gen e gi 
y ewiifen Gegenitand anzeigt, von weldem 
TDeparfement, f., (1, Deyartemang) -8, M.-8,|. Ui aße, der mit einen Tücher Kin, anfängt, 
ein bef. einem Staatöminifter, ugetheilter Kreis | etwas aus efagt wird, und fih aud auf daß 
von Geſchaͤften, Staatsverridytungen. Fv. im Hadırape, bezieht: derjenige Mon, 
Depeche, w., (I. Depeſche), bef. M., beffer:} don weldem du fprichft; ich verzeihe denjenigen, 
Staatöbriefe, tele mid berleumden ; diejenigen meiner Mit: 
: uͤrger, welche ıc, 
Dependiren, von einem abhangen, ihm unter= | z\: we j 
⸗ Derlei, veralt. f. dergleichen. 
worfen ſeyn. gleich 


Depenſe, w., (fpr. Deyang®”), die Ausgabe, ber | Dermaleinft, U. w., veralt. f. bereinft, Eünftig. 
Aufwand, die Verfhiwendung. Depenfiren, | Dermalen, u. w., veralt. für: dießmal, jest 
ausgeben, verwenden, aufivenden, verzehren, | oder gegenwärtig. Dermalig, E.w., veralt. 
verthun, burdhbringen, verſchwenden, vergeuden,. | fürs jeßig. 


+Deponiren, hinbez. 3., niederlegen, in Verwah⸗ Dermaßen, U. i., gem. für: in der Maße, oder 
rung geben, anvertrauen. Das Depot, eine | „in dem Mage. 
ur Verwahrung anvertraute Sache, und der | Dero, eig.. die zweite Endung, des beziehenben 
tt, wo biefe vertvahret wird, Bm Det ** ven Ahr ! —35 5 gut 
Deportiren, en, Auer : ‚| Im der Spradhe der Höflichkeit ftatt aller Enz 
—— — —I die | ungen des zueignenden SW. Ihr und Ihre. 
Verbannung, Landedverweifung. +Deroute (fpr. Derute), w., die Berrüttung, der 
+Deputat, f., ein beftimmtes, befoldunggmäßiges | - Verfall; die unordentliche Flucht oder Berwir— 
Einkommen, was Semand,. außer dem —F tung eines geſchlagenen Heeres. 
lichen Geldgehalte, an gewiſſen Dingen, 4 B. Derowegen, O. D. fuͤr: deswegen, oder daher. 
Holz, Frucht ıc. als einen Theil feiner Beſol⸗ | Derfelbe, diefelbe, dasfelbe, ein anzeigendes u. 
dung bekommt. ugleich bezüglidyes Be 2 er tet * ie 
Deputirte, m., der Ab eordnete, Die Depu— do viel alö:, der naͤmliche. Bisweilen ft 
Veen die Hborbnung derfelben; oder auch vefed Stv. far bie sueignenbeh Ro, ber driften 
die Abgeordneten felbit, ein Ausſchuß. Lerſon fein u. feine, ihr u. ihre. In der hoͤflichen 


— ee ld prache gegen Bornehmere wird diefes Fiy., bes 
Der, die, das, das beitimmte Geſchlechtswort, Diefeiben ftatt Sie, Denenfelben (eigentz 


welches überhaupt gebraucht wird, wenn ein| ih denſelben) flatt Ihnen, und Derofelben für 
oder mehrere unter einem Gattungsworte be: | Has einfache Dero ſtatt Ihr gebraucht; wenn 
griffene einzelne Dinge genau beitinmmt werden | man mit und von fehr hoben Perfonen fericht, 
ollen. Diefes Geſchlehtsw. wird in allen fei- legt man noch die Wörter Hoch Hoͤchſt und 
nen Endungen unbetont ausgefprochen ——— vorzuſetzen, als; Döchfldiefelben ze, 
Der, die, daS, Fw., welches mit dem Tone aug- | Derwegen, ſ. Derowegen. 
eiveocyen wirds “ ei nn par Face | Des, f. das Geſchlw. und auch daB Fw. Der. 
10. a. ALS ein anzeigendes Fw. f. diefer,-diefe, } r - e 
Biefeß; b. alß ein —— und aunlei tel Desarmiren, entwaffnen, wehrlos medien. 
zugliches Fw. für derjenige, diejenige, basjeniae; TDefcendent, m., PM. -en, der Abtommling, 
.2). ohne Diw., .a. ald anzeigendes 9. f. diefer, | Gprößling, Nachkoͤmmling, Nachtomme. 
biefe, diefeö; eig. und uneig., 3..®, {e8 it an! Defem, m. -8, M. -e, bef. in N, D., eine Art 
dem) e8 ift wahr; (mit alle dem, oder bei dem Mage in den Daushaltungen, die durch eine 
allen) ungeachtet alles dieſes; vor dem) vor mer ausgegoſſene Kolbe, auf einem Seile 
diefem, ehedem; (zu dem) gem. f. über neh  fdubebend, die Laſt gegenüber beitiitnmt; eine 
h, al& ein anzeigendes und juglei bezugliche® | Eigine Echnellwage aus Stahl; (bei Voß); auch 
BD. f. derjenige, diejenige, da jenige, oder ders | Befemer und Infert. 
zur: diefelbe, daffelbe; c. als ruͤckhezuͤgliches PHeſtrteur (1. Defertör), m. -8, M. -&, ein 
Fühtihe Ocihicche Da6 alu ın De anhnNle|" entiuufener Gola air Nubteiker, Überläufer; 
ale Öeräteter und Sahlen Are, —— ken unten Bi 
+Derangiren (for. Derangfchiren), in Unordnun Die Defertion, das Davonlaufen. a 
bringen, veriwirren, zerrütten; beransirt Desfalls, beffer Deßfalls, u, w., gem. f. deß⸗ 
fen, in aerrütteten, unordentlichen, geftörten wegen, wegen biefed Falles, 
oder bedenflichen Vermögensumftänden tch bes Desgleichen, beffer: deßgleichen, 1) E. w., fl. 
— verſchuldet feyn. Bei 2) Bdw, f. ingleichen, wie auch. 
Me ze te, oder -fte, Eu. U. w., 1) eig. Deshalb oder Deshalben, beffer: Deßhalb, 
fen Theile nahe und feit auf einander liegen, Bom., für: defivegen 
nicht loderz 2) uneig. a, im Vergbaue,-fehr feft | U. w. u. Bdw., für: * 
in ein anderes Metall eingewachfenz bh. gem. | FDesinficiven, entgiften, der Anftedungsfraft 
ven Dingen, welche auf das_Förperlide und |  berauben, vom Anftetungsitoff befreien. Die 
geiftige efübI einen ftarfen Eindru® machen. | Desinfection, bie Neinigung von Ans 


ie —— ohne M., der Zuſtand, da etz} ftedungsitoff. 
was derb ift, 


6 h Defolat, traurig, troſtlos, verlaffen, verwüftet, 
Dereinft, u. w., FXeinft, künftig. f zerftört. s 


Deiperat 


+Defperät, E.u. U.w., verzweifelt. Die Defye: 
“ Tation,,bie Verzweiflung. ; * 
TDespöt, m. -en, M. -en, derjenige, welcher 
einen Willen oder Cigenfinn andern ald das 
fte Selek oufpring , bef, einfolher Regent. 
Der De Spokiämn ‚_biefe_ Art von Gewalt. 
 Despotiih, -er, «fe, E. u. U, w., darin 
Be S 
DE, ſ das Bw. Den. U 
+Deffein (ppr. Deffäng), f., diewbfiht, ver Vorſatz. 
Deſſin (for. Deffäng), m. od. f. der Riß, Ent: 
r —* die Zeichnung, dad Muſter. : 
fenthalben, deffentwegen, um beifentwillen, 
U. w., für: defhalb, deßwegen, um befwillen. 
+Deflert (for. Deffär), 1. -8, M.-8, der Nachtiſch. 
TDeftilliven, hinbez. 3., die fluͤſſi en und fluͤch⸗ 
einen Theile eines Körpers in verih offenen Ge: 
en durch die Wärme träufelnd abfondern ; 
bzieben, brennen, z.B. Kräuter, Branntwein. 
ie Deftillation, das Abziehen, Brennen. 
en eftillateur, BBerfertiger gebrannter 
Maffer. ir nt 
Deſto u. mw;, welches nur vor die höhere Stufe 
per @..u. U. w. gefest wird, und ihre Bedeutun 
erhöbet, 3.8. deito größer. Um vor deito i 
ganz unndthig. Ie — defto gebraucht man, 
iwenn -fih zwer höhere Stufen (Comparative) 
auf einander beziehen. 
Difungeadhtet, U, w., für: ungeachtet deſſen⸗ 
wofür häufi ganı unridtig: demohngeäch— 
tet gebraucht wird. , 
Deswegen, beffer: Deßwegen, Um. u, Bdiv., 
e; um biefer Usfade willen, oder biöweilen 
r:, damit, dadınd. 
Deswillen, beffer: deßmillen, u. 'w., mit um; 
um defwillen für: aus der Urfache, deßwegen. 


+Detachement (for. -fchemangh) , ein Abtrab, + 


Ver⸗- oder Nachtrab (von Soldaten). 
+Detail (for, Detali’), 1., Einzelne, Ausführ- 
. „liches, Umftänbliches. 

Setachiren/ abſchicken,/ abfenden. 

Deũbe/ wveralt. für: Diebſtahl. 

Deüt, m. -e8, M. -e, eine Heine Scheidemuͤnze; 
häufig wie Deller und Pfennig, für eine Kleinig⸗ 

eit überhaupt (ieh bin ihm keinen Deut mehr 

(Aulbig, für: aud nicht da& Geringſte; es iſt 

einen Deut werth, d. h. gar nihte). 

Deüte, w., |. Duͤte. 

Deiiten, 1) binbez. 3., auölegen, erflären; (eine 
Sache aufetwas) fie Daraus erklaͤren; Runbez. 
mit haben,_a. zeigen, weiſen; b. ein Zeichen 
geben. Die Deutung, die Auslegung, Erklaͤ⸗ 
zung. Deuteln, binden 3., fur: auf_eine 
Eindifche oder gesroungene rt- auslegen; (Burz 
ger: ein Kaiferwort foll man nicht deuteln noch 
dreben). Deutlich, -er, -Ite, E. u. U. w., 
was vollfommen verftanden oder ertannt wer: 
den kann. Die Deytlichkeit, ohne M.,die Ei: 
genfchaft einer Sache, nad) welcher fie deutlich ift. 


Deũtſch, 1) eig. a.überh. den Deutſchen eigen 0). 
emäß, aus dem Lande derfelben; b, bef. die 
beutfhe Sprache, und in enger Bedeutung die 
hochdeutſche Mundart oder die Schriftſpräche, 
da cd auch als ein unabanderl. Pw. gebraudıt 
wird, das Deutfch, z. B. rein Deutfih, ein fhledhe 
te8 Deutfb; 2) uneig. gem. a. deutlich tdeutich 
zu fagen, es iſt nicht wahr; es einem deutsch fa= 
en); b. offenherzig (deutich von der Leber weg 
predhen) 3 e. reblicy, rechtichaffen, nah Art der als 
tenDeutichen (dentiheiteng: ein deutſchesHerz; 
deutfiber. Sinn; ein deutfches Wort, Verſpre— 
chen; deutſcher Muth). Der Deutide, -n, 
M.-n, und bie Deutfche, aus Deutichland 
gebürtig. Deutfchland, das Land derfelben, 
hne Gefchlip., außer wenn e8 ein E. w. vor ſich 
at, 3. ®. das herruche Deutſchland. Der 
eutfchmeifter, ver Meilter oder das Haupt 
des deutfchen Ordens, gewöhnlich ber Hoch- u. 
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Deut r - 
e fämeifter weil —5 erden 


meifterthum verbunden odb= und 
eutfhmeiftertbum, deſſen ide und 


ommen. Gemwiß ift, daß das Wort in feiner 
urfprünglichen Form Rn d noch t, booten th 


ae nen 0b voatatkäen Shriftfeliee 
und vorzüglichiten Schriftiteller 
deutfch und nicht teutt fchreiben.) 


+Devalviren, eine Münze auf, einen geringern 


Werth herabfesen, oder audy ganz abfegen, 
—— außer Umlauf (Coürs bringen, 
fen berunterfegen. DieDevalvation, 
die Abi Ägung Derabfesung, Wertherniedris 
‚gung, oder auch ganzliche Abſetzung oder Ver⸗ 
tufung einer Münze. 


Deviĩſe, w., der Sinnſpruch, Wahlſpruch, Dents 


ſpruch oder Leibſpruch. 


Bevotion, w.,die Andacht, Srömmigeeit; Ehr⸗ 


feeht, Ehrosfietung, gänzlihe Ergebenheit. 
evot, andädhtig, Fromm; ehrerbietig, ehr 
furchtsvoll, ur, Ay Ey — 


Diadem, 4-08, M. -e, eine Kopfbinde, bef. 


eine töuiglih * ede vor Chor hrung ie 
ronen gebräudlih; daher aud uneig. bie 
Eönigliche Würde... —— 


Diakonus, mMDiakonen, ein Untergeift- 


licher oder Hülfsprediger, Pfarrhelfer; uͤber— 
bunt ein Qtel dar Geiftice. EIER 


Dialekt, m., die Mundart oder Sprechart. 
+Dialog, m., die Unterredung, dad Gefprädh, 


eig. das Bwiegefpräch, im Gegenfage des Mo: 
nolcg& od. Selbitgefprähs. Dialogifc, ges 
fprädßsweife, in Geſpraͤchsform. 


Diamänt oder Demant, m. -ed,M.-en,ber 
aͤrteſte, feftefte, durchfichtigite und Eoftbarite 
deiftein. Diamanten, overDemanten, 

u. U. w,, von Diamanten oderdamitbefegt. 


gefundbeitsmäßig, mäßig; diäterifhe Ke= 

en, Gefundheitöregeln, die fih auf die Diät 
seziehen;-diätetifche Mittel, Mittel zur 
Beförderung der Gefundheit bei. durch Maͤßig⸗ 
keit und forgiältige Wahl der Speiſen und Ge— 


Dit, -er, -efte, E. u. U. w., 1) eig. a. deſſen 


Theile genau mit einander verbunden find; bis⸗ 

weilen fo viel als feit, derbz b, vieleund nahe 

bei einander befindliche Theile habend; c. ald U. 

w., nahe; 2) uneig, niedr. febr. Die Dichte, 

beifer: Dichthent, ohne M,, die dichte Bes 
baffenheit eines Körpers. Dichten, hinbez. 
„, dicht machen, verdichten. 


Dichten, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 


1) weralt. fürsnacdenten, ausdenken, erfinnenz 
2) ein Gedicht verfertigen, darauf finnen (er 
dichtet, er. dichtet gut, fhönz er hat viel ges 
dichtet; du halt diefes gedichtet; Voß hat die 
Luife gedichtet).. Der Dichter, -6, Miw.E, 
derienige, der, die Fertigkeit befist, ein Gedicht 
gu maden; — ichteriſch, €, u. 
1. w., zum Dichter agehdrig;, partie. Der 
Dihterling, -8, M. -e, einichlehter Dich 
St Die Dichtkunſt, ohne M., fowohl ber 

nbegriff der Regein, wonad Gedichte gemacht 
werden (die Poetit), als aud die Kerii keit, 
Gedichte NASEN (die Poefie). DieDichs 
tung, 1) die Fertigkeit a. zu dichten; b. ein 


B808 Di, Dienen 


verferti ebem die D 18: (fei Gott); oder durch koͤrperliche Ar; 
Ger, a esfesting neben DI Kir! nem Bott aber ber) Erpetiäe A 





Did, -et, -efte, E. u. U. w., 1) ei * a, eine 
a i 
egenfaße der Länge und Breite N 
2 biefer Auedehnun 48. eine Fingers, | wife R ge tung, als 9**. and erbindlich⸗ 
ober, einen Finger did; Diele Gilen di; b, eine | Feiten; bei. auch) 50 tiegd: und Staatödiens 
beträchtliche Die habend, fehr did; daher audı | [nF 2 uneig. ‚a. eines andern Nutzen oder 
uneig. gem. für: geſchwollen; und unempfind> en befärbern, auch ohne —*8 ‚ * 
ud; 2 smart: a. aud vielen und nahe an ein i : (eineng tik eWeRE ; basbient, 
er befindlichen heilen beftehend , biöweilen hin * a en a —— 
gem. für: dicht J.b.; b. wegen Menge der über : fich rien, 6 — — es 
er * 


ern, im Gegenfaße d 
ut Dide, oft fo viel ald: der Bor 
üffiger K zper. ie Dide, ohne M. 

mit den näml. Bed. Das Di 


dide Bein; der Schenkel, gem. die Lende. Did: mit * 


kopf, verähtl. ein Menſch mit einem dicken 
Kopfe ; uneig. ein troßiger, unbiegfamer Menſch. 
Dicklich, Ki ig bi 


+Dictätor, m., ein Machtſprecher, Hochgewal⸗ 


tiger. 
+Dictatorifch, €. u. U. w., machtſprecheriſch, 
den ch, Aletcins RR ih: 
4 errichaft. 


ictiön, mw., die S vefbart, der Ausdruck. 
Dictionär, ſ. ein rterbuch. 


+Dictiren, hinbez. Z., (einem etwas) vorſagen, 

daß er e Be heeike, in die Feder fonens (eie 
nem eine Strafe) zuerkennen. 

+Didäktif, mw., die Lehr⸗ oder Unterrichtskunſt. 
Didaktifb, Ehu. U. w., lehrend, lehrkünits 
lich; ein dbidaftifhed Gedicht, ein Lehre 
gedicht; bidaktifhe Poefie, Lehrdichtung. 

Die, f. Der. 


Dieb, nt. -28 M. -P, 1) eig. derjenige, der 
einem das Seinige heimlid und, boshafter 
Meife entwendet, der ftiehlt; (Sprühw. : Ge: 
legenheit macht Diebe; die kleinen Diebe hängt 
man, die groben, — laufen); 2) 356 
ein brennender Nebendocht an einem Lichte; ; i 
ein Räuber, ein Wolf. Die Dieberei, MM. Derikt, i Dienübe Hifen Diem A 
an —— Fa Sg eu eat: dinem andern Gefälligkeiten zu erweifen. ‚So 

1e Aka — „iA a T fi . r . 
der Diebe; b. zum Stehlen geneigt oder ges au die Dienftbefliffenbeit, obne SM 
wöhnt. Der ee —— 
men von einem Gehenkten, welcher nach dem fe wi ; ; . 
emeinen Aberglauben Gluͤck bringen fol. Das — ER R erg Re are —8 
TE TI a ARTE 
de, ein ‚Kaufe mehreren mit ein ander verbuns Eifer in feinem Amte, oder auch — un 
ener Diebe; oder aud verächtlidy, liederliche : Ze on Meiofa 
GSefindel. Der Diebsfhlüffel, ein Nacız w., nur zuweilen in ben Unterfchriften der Briefe 


id Ki 
Kl ein die ftehendes Gewaͤchs. Der Did: 






nüglid, heilfam. Der Dienft, -ed, M.-®, 
1) einzelne Handlungen, wodurd man dient; 
und zwar, a. niedrige, koͤrperliche, oft * 
ienft; b. woburd man 


ein Fleines Amt. Dienftbar, -er, -fte, €. 
u. U.w., a. zubienen verbunden, bef. von feib: 
eignen; b. in den Rechten, verpflichtet, etwas 
u thun ober au leiden; c. felten für: dienſt⸗ 
ertig., Die Dienitbarkeit, a. die ⸗ 

enfchaft, ohne M.; b. in den Rechten, eine 


; ' an Geringere, für: geneigt zudienen. Dien ſt⸗ 
—8 1, —— Der DiebflablL,| Fertig, -er, -Ite, berei und geneigt ‚andern 
„ed, DM. -Röble, a. bie Dantlun bed Steh | gefällig zu fenn. Soaud dieDienftfertigs 
Iend, ohne M.; b. die wirkliche Entwendung | Feit, ohne M. Dienitfreundlich, in der 


fremden Eigenthumd, mit M. 
Diebel, m., ſ. Döhel. 


1.Diele, w., M.-n, ein aus einem Baume ges h 
fÄhnittenes Brett zur Belegung des Fußbodens | Die Dienithufe, eine Dufe, deren Beſiser 
eined Zimmers. Dielen, binbes. 3., (eine Aeobnbienfie leiftenmuß.Dienftlid, a,Oberb, 
. Eier den Fußboden derfelben mit Brettern | für: dienlih; b, alt und bichtr. ———— 


Son Lehm gefchl agen e Fußböden eines Sim: dem, ein jeder, der einem andern zu gewiflen 


u. w. 3 & -er, -fte, E. u. U. 
w., willig, Dienfte zu leiſten; ingl. dienftfertig, 


7 


Dienſtag 


— in den ee ber Betefe on 
e 


Na lc, ine einen — In u Brohndienften zu 


Dienftag m. EB, M. -e, f. Dinftag. 
Diefer, diefe, diefes. ieh), ein Anzeigended od. 
Hübentendee ah ‚ weldjes einen men 
ingern 


* 


Ber; heißer ch ober 


ei: BE 


ar iE Nor zu ‚Nefer Bit; 
‚Wenn 

gedet Dieter 8, die zuleßt — und je⸗ 
querit enannte 


jener. den entirnteen Ge eat ftand. an 
—* gi i s A| fteht oft alein für alle Gefchle ter 


Dichfall, U. w., aufdiefen Fall, oder in dieſem 


Diekjährig, E. w., in bem gegenwärtigen Sahre. 


—— U, w., für: dieſes Mal, jetzt, gegen— 
rti 


Diesfeit, Vw. mit der 
Seite, vn degenete Zieng es f 
U. w., auf diefer Geite. verwechfelt 
man die Vw. dies ſeit um. vet eit mit den 

- U. w. diesfeit und 

attj ener. 


—— Endung; uf iefer 


% 
en von es erga und ee wie 
über und ob von oben, unter von Erin 
hinter von hinten, vor von vorn und 
vorder unterfcheiden. Auch als 77 behalten 
fie das 8 (das mangelha Diesfeits wird 
aufaewogen, durch das fchönere beſſere Sen: 
Diesfeitig, E. w., fi auf diefer 
eite efinbenb, im Gegenfagße de8 jenfeitig. 


Diete, w., h Duͤte. 


Dietrich, . 8, ein Mannötaufname, 


Dietrich, m. -e8, M. -e, ein eiferned mit einer 
krumm gebogenen Spitze FAR ne Werkzeu 
der Schloͤſſer, mehrere Schlöffer damit, auf: 
en ein Haken; gem. ein Nachſchluͤſſel. 

Diewetl, 1) Bbw., Oberd fürs weil; auch alldies 
weil; 2) U. w., veralt. für: fo lange alö, in 
defien daß, da und indem. 


Dikafterium, ſ. M. Ditafterien, ein ho: 
ed Gericht, Gerichtähof; die Gerichtöftube. 
+Dilettänt, m. -en, M. -en, ber Liebhaber, 

im Gegenfage von Kennern. 
+Diligence, w., (f = vn" ), die Eilpoft, 
Schnellpoſt, Poſtt 
„Dille, w., oder > Dt -e8, ohne M., 
der Name einer Pflanze, welche Dolden trägt. 
2.Dille, 2 an ver ef iedenen Merkzeugen eine 
turze m bre, etwas hinein zu fteden, 3. B. an 
le ler. einem Leuchter, einer Katerne; 
Zul ‚ 
Hdimenfion, w., bie „fuöme ung, Aubehn ung 
eines Körpers nad) Länge, Breite und Dicke; 
das Maß, der Ab * Kaum, bie Weite, 





id | 2. D 


| 
a 
| 


- ‚handen: und vorftellbar i 
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He f., daß Berkleinerungstbort, 
miufton, w. bie Entlaffung, Abdankun 
der Poren, Bi Neraerehiehung. > 
dad Mittagsmahl. 
Mittag weiten. ittagemahl, Diniren, zu 
1. Ding, f. 
Bere Berfamml ung. 


m DR f. -ed, M.-e, u. biöweilen auch -er, 
1) in den Rechten, eine —*8* im Gegenſatze 
einer Perſon; 2) ein — duum, d. i. ein eins 
vr“ Ding, mit M. Dingers und dem Ver: 
—— bas Din gelchen, M. die Din⸗ 
Bam IR. n —— gebraucht man 
junges Srauen 


f. e — 

3) alles, —— Befonbere tb tper 8* vor⸗ 

ft,. mit M inge; 
4) gem. alles, wovon var einen — haben 
kann, mit M, Dinge, oft für: 
ftände ıc. Dinglid, E. u. U. w.,.in,den 
Viechten, was einem Dinge, oder einer Sache 

ukommt und ſich darauf bezieht. 

ingen, 1) unbez. Eid mit Denbein a) gem. 
über den Preis einer Sache unterhandeln 52) hin⸗ 
bez-, (einen) durch einen verheißenen Lohn zu 
etwas bewegen, miethen. 

Dinkel, m. -8, ohne M., eine Art Weizen, ius 
O. D. aud) Amelkorn genannt, im N. D. Spelt 
oder Spelz; wiewoh! andere zwiſchen Dintel 
und Spelt unterfdeiden. 

Dinstar ‚ Dinftag, Dienstag, od. Dienftag, 

SM, -e, der dritte Tag in der Woche. 
(Die Berfdhiedenbeit in der Schreibung entiteht 


aus ber Ungewißheit in der Abllammung. Eis : 


nige leiten e8 von Dienft, andere von Ding 
(Gericht) ab. Am wahrſcheinlichſten Hat der Tag 
feinen Namen von Odin, oder Wodan (ab: 
eürzt Din), dem Kriegsgotteder alten Deuts 
* und ihrem oberſten Gotte überhaupt, erz 
halten, da bie,meiiten Wochentoge Namen alter 
—— Gottheiten fuͤhren: der Sonne, des 
Mondes, des Donnerers, = Bir (der Goͤt⸗ 
tinn ‚der. Liebe und Ehe, woher audb: freien) 
Danach wäreDinstagdie vitigfteSchreibart. ) 


Dinte, ., |. Zinte. 


+Diöcefe, w., der Kirchenfprengel,' die Pfarr: 
gemeinde. 
Dlorama, f., das Rundbild, Durhicdeinbilb. 
—— es, M. -e, in der Gprad: 
lehre, den Laut, qubegeichnen, welcher entitehet, 
wenn.man ja ocale er oder in einer 
Sylbe jaus Arie; ei, eu, au 2c., ein 
Doppellauter oder Doppellaut , sufanmen- 
2 Huͤlfslaut. — 
Diplom , f., die Urkunde, Ernennungsſchrift, 
re Beitallungd =, Freiheits- od. Gnadenbrief. 
Dir, f. Du. 


+Dirigiren, hinbez. Z., beffer:, führen, ver- 

walten, anoronen, Hꝛia ie die Aufficht über 
etwas haben. irec gerade 33 gerades 
Weges, — Ine mt apelie. Die 
Direction, die Anführung, sewoltung, 
Dberauffiht ıc. Der Director, -8, M.-e 
oder -en, der Vorfteher, Oberaufſeher. 


Dirne, w., M.-n, 1) einjunges, unverbeirathe: 
teö Frauenzimmer, ehedem, in einem edlen Sinne; 
2) jeßt, eine gemeine, ledige Weibsperfon, be— 
fonders Niederf., wo es aud eine ap be: 
u Häufig mit einem veraͤchtlichen Neben: 

egriffe- 

+Discänt, m. -e8, ohne Di. M., ‚sie hoͤchſte Stim⸗ 
me in der Mufik. iscantiſt, -em, 
M. -en, der diefe fingt. 


Discretion, w., die Vorſicht, Beſcheidenheit 
im Neben und — ; die Verſchwiegenheit; 
die Willtür, das Belieben; Gr mul del: 
mutb, Gnade od. Ungnade. Discret, vor: 


Fi tig, beſcheiden, verſchwiegen zc. 
+Discurs, od. Discours, m., bad Geſpraͤch, 


08, M. -e, veralt. für: Gericht, 


Sache, Ums . 


4‘ 
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die Unterrebung. Didcurrfren, ſprechen, 
ſich unterhalten, ſich unterreden. Discurſiv, 
eſpraͤchsweiſe, beilaͤufig. 
Discuſſion, w., die Erörterung, Unterfuhung, 
Auseinanderfeßung. 
jDisbarmonie, w,, die Mipftimmung, Mip- 
helligteif, Uneinigkeit, Zwiſt, Zwietracht, Zwie⸗ 
alt, Disharmoniren, uneinig ſeyn. 
TDislocätion, w., die Verlegung, Verſetzung. 
Didlociren, verlegen, verfegen, verrüden. 
+Disparat, unpaffend, ungleihartig , wider: 
firebend,, unvereinbar. 
+Diepinfiren, freis ober — entbinden, 
verſchonen; in uperbeken: rzeneien bereiten 
und ausgeben, ie Diöpenfetion, oder 
der Dispend, die Freifprechung, die Erlaub— 
niß, der Erlaß, die Berftattung ır. 
+Disponiren, anordnen, entwerfen, eintheilen, 
einrichten, verfügen , ſchalten und walten; bes 
reden, bewegen; gut od. ſchlecht disponirt 
d.h. aufgeräumt, aufgelegt , gelaund) feun. 
Die Dispofition, der Befehl, das Gebot; 
die Verfügung, die Angrönung, Einrichtung, 
der Entwurf x. Disponibel, verfügbar, 
D Gebote jtehend. J 
Disput, m;, ein Wortwechſel, Wortſtreit, 


, Ehe , 
+Dispufiren, bez. 3., mit haben, (mit einem, 
über etwas), ftreiten, befonders in gelehrten 
Dingen. Die Dieputation, I) eine, zu der 
Abficht aufgefeste Schrift, Daß man feine Mei: 
nung gegenfeitig daruͤber fagen und vertheidis 
en will, eine GStreitfchriftz; 2) diefe Art von 
Streit ſelbſt. 
+Differtaticn, w,, eine gelehrte Abhandlung od. 
Streitfchrift, eine Eroͤrterungsſchriftz ſ. Die: 
utation. | 
+Diffident, m. -en, M. -en, eine allgemeine 
Benennung der Zutheraner, Reformirten und 
4 Difotat, in Polen. 
iſſolut, aufgelöft. zuͤgellos, ausſchweifend 
unordentlic), hiederlich, unbändig, wild, i 
+Diffonang, w., der Mißklang, Mißton, Miß⸗ 
laut, Übellautz; Uneinigkeit, Mißhelligkeit. 
Diftance (for. Diſtangß), od. Diftanz, 
Tr une Entlegenbeit, ; ber Abft 
der Zwifchenraum, die Weite. 
Diftel, w., M. -n.. jeder ftachelige Blumentopf 
—* Pflanze, und die Pflanze ſelbſt, die ihn 
er 


w., 
and, 


traͤgt. Diftelfint, ein Name des 
Stieglitzes. 
+Diftihon , f., ein Doppelvers; beſonders das 


elenifhe Dilkidion, ein Derameter mit einem 
entameter, 

+Diftinction, w., die Unterſcheidung, Abſonde⸗ 
run ; Uusssihnung durdy Ehre und Anfehen; 
Verdienft, Rang, Stand; eine Perfon von 
Diftinction, d.h. von Stand od. Anfehen, eine 
vornehme Perfon. Driftinguiren, etwas 
unterfcheiden, einem mit ausgezeichneter Achz 
tung begegnen, emen anögei nen; fidh bis 
ftinguiren, ſich auszeichnen od. hervorthun. 

+Diftribution, w., die Vertheilung , Auötheis 
lung, Eintheilung, Anordnung. Diftribuis 
ren, veriheilen, eintheilen, austheilen. Der 
Diftribuent, der Auötheiler, Vertheiler, 

+Diftrict, m. - ed, M. -e, ein Bezirk, Lands 
ne Sau, Gebiet, Fach. 

ivan, m, -8,_ ohne M., 1) der Gtaatörath 

des türkifhen Kaiferd; 2) ein vom Fußboden 
etwas erhöhtes, dem Sopha ähnliches Ruhe: 
bett; 3) eine Sammlung Iyrifher Gedichte bei 
den Morgenländern. 

+Divergiren, auseinander gehen, abweichen, 
immer mehr ſich von einander entfernen; anz 
derer Meinung fein. 

+Divertiven, ruͤckbez. B., (fi) ſich beluftigen, 
ergögen, vergnügen. 


Divination, w., die Ahnung, die Wahrfagung, 


Dohne 


das Errathen. 
+Divortium, f., die Trennung, Eheſcheidung. 


Döbel, m. -8, M. w. E,, gem. Diebel, Debel, 
Dobbel, 1) eine Urt eßbarer Weißfifhes 2) ein 
Zapfen, ein Pflock bei verſchiedenen Hand— 
werkern, auch flumpfe, hölzerne arägel ober 
eiferng Bolzen, eiferne Zapfen; 3) ein Unkraut 
mit duͤnnem Halme und einer zweizeiligen lan— 
gen Ühre, weldyes unter dem Getreide, befon- 
ders unter der Gerfte und dem Hafer waͤchſt. 
Döbeln, binden. „ mit Döbeln, d. i. ſtum⸗ 
pfen hölzernen Nägeln verbinden. 


Doberig, E. u. U. w., weldes nur in einigen 
Gegenden von der diden und warmen Luft und 
von windftillen Zagen gebraucht wird; ſchwuͤhl. 

TDocent, m., M. -en, der Lehrer, befonders 
auf Hochſchulen. ' 

Doͤch, Bow., welches überhaupt, eine Bejahun 
andeutet;. bisweilen: für: jedoch, dennoch un 
aber, ober allein ftchet. Oft erhöhet diefes 
Wort als U. wm, bloß den Nahdrud, 3. B. ja 
doch! nein dody! nicht doch! 

Docht, m. -e8, M. -e, ber brennbare Körper 
von Baumwolle oder Garn in einem Lichte oder 
einer Lampe, welder das Fett oder Ol an ſich 
zieht, wodurd) die Flamme unterhalten werden 
muß; gem. aud ber Dadıt oder das Tocht. 

1. Doͤcke, ſ. Dogge. De ne 


2. Döce, w., M. -en, ein befonderer.Drt in 
einen Hafen, oder an dem Ufer des Meeres, 
—— Schiffe gebauet und alte ausgebeſſert 


3. Doͤcke, w., -en, 1) eig. eine jede kurze 
dicke Säule, — yiedenen Kuͤnſtlexn ad 
Dandwerkerä} 2) uneig. wegen einiger Ühnlicye 
feit, a. ein zufammen gelegtes Bund Schnüre 
oder Garn ver anderer naeafoımer Körper; 
b. eine Puyve, bef. Oberd. u. Nieberf.; c. eine 
Art des weiblichen Kopfpußed. Doden, 1) hin 
be3.3., zu einer Dode machen, aufwideln, boch 
nur in der Bed. 2. a. und in Bufammtenf, aufs 
boden und ausdocken; 2) unbez. 3., mit ba= 
ben, mit der. Puppe fpielen, Duppen machen. 


+Döctor, m. -8, M.-en, ein Ehrenname deſ⸗ 
en, ber vie hödyite Würde in der Theologie, 
Nechtögelehrfamkeit, Arzeneitunde oder Weltz 
mweisheit erhalten hatz gem, eim mit diefer 
Würde begabter Arzt. _ * 

Document, ſ.Aes, M. -e, f. die Urkunde, 
der Beleg. Documentiren, beurfunden, 
belegen, techtögültig beweifen. 

Död, m.-en, M.-en, die Doͤd, im O. D. 
ein Pathe, eine Pathe. 


Doͤgge, w. u. auch m. (z. B. bei Voß), M. -n, 
eine Art, großer Deshunde mit lappigen, an 
beiden Geiten herunterhangenden, Oberlipven, 
dergleichen es vorzuglib ın England giebt, 
daher: englifhe Dogge; dann überhaupt der 
edlere dichterifche Ausdrud für Hund, befons 
ders f. große, ftarke Dunde von edler Zucht. 

Doͤgger, m. -8, ein Fiſcherfahrzeug in der 
Nordfee. 

Dögling, m. -e8, M.-e, eine Art Walfifche, 
die einen feinen Thran geben. 

+Dögma, f., ein Lehrfaß, Glaubensſatz. Do g⸗ 
mätifh, ©. u. U.w., lehrmäßig, nach der 
— Dogmatik, w., die Glaubens⸗ 
ehre. 


‚Döhle, w., M.-n, eine Art von Krähen, 


Döbne, w., M.-n, eine Schlinge, mit einem 

Ölzernen Bügel verſehen, der in einen Baums 

ea befeitiat wird, um Droffeln und andere 

Heine Vögel zu fangen; auch Schneißez aber 

verfchiedenvonSprenkel,f.d.DerDohnen= 

Pet bh, die Reihe der aufgefielten Dohnen 
n einem Walde. 


Dolch 


Doͤlch, m. -ed, M.-e, die kuͤrzeſte Art der 
—— eine Art großer Meſſer. 
Dölde, wi, M. -n,. überhaupt der Gipfel einer 
Sadye, befondere einee S Baumes, Streik od 
einer Pflanze —** 
Gipfel, der Bluͤthenbuͤſchel, od. eine Art Blüthe, 
die aus einer ‚Menge gleich länger Blumen: 
ftiele oder Strahlen befteht, die auseinem Puntte 
entfpringen, wie beim Hollunder, od. Flieder, 
Kerbel, Fenchel, der Angelika ‚ der Dille, ben 
Vogelbeeren ıc. (bei Voß, Salis u. X.); aud) 
die —RA Strahlenbluͤthe. Dolden— 
zuein, E. u. U. w., nad Art, einer Dolde; 
Doldenförmig, Doldenblüthig, Blüs 
AR oldenblume, Dolden: 
" pflanze (Schirmblume, Schirmpflanze) 2c. 
Dölle,, w., M.-n,.eine niedrige Stelle in eis 
nem Ader, dann eine jede Vertiefung. 


Dolmetſchen, Hinbez. B. aud einer unbekann⸗ 
en Sprache in diegenige, weldhe wir verfichen, 
‚überfeßen, bei. mündlich. ie Dolmet: 
ung, a, die Berrichtung des Dolmetſchers; 

l 


— erfeßung oder Erklärung ſeibſt. Der 
Dolmetiber,-8, M.w. E., derjenige wels 
der dolmetiht (auch Dolmetfch. ol: 


2 





a 4 
dann der bare! artige |: 


metfc ilteig. ein Sprachwechslerz von Taal, 


ache [noch jest im Sollaͤndiſchen]), und 
a f * e —R umtauſchen). 


+Döm, m. es, M. -e, 1) eig. ein rundes, ho= 
hes Dach; eine Kuppel; 2) uneig. eine Kirche 
mit einem Dome, bef. eine Kirche, an welder 
fi) ein Hochftift befindet, oder die Hauptkirche 
eines Erzbiſchofs oder Bifhofs; eine Dom— 
Zirche, weil nur diefe Kirdyen ehedem mit einem 
Dome gebauet wurden. Das Domcaritel, 
das Gollegium der an einer Domkirche befind- 
lihen Domberren; ingl. deren Berfammlung, 
and der Ort, mo fie zufammen kommen. Der 
Dombherr, eig. ein Chor: oder Capitelherr 
an einer Domtirche; zuweilen aud) ein Chor: 
od, GStiftöherr an einer nöllsglafeirges ein 
Ganonicus. Domherrlidy, demielben ge: 
hörig, Der Dompfaff, I verädtlid für: 
omberr;_2) eine Art von Gingvöaeln; ein 
Gimyel. Der Domicellar, -en, M. -em 
ein junger Domberr. _Der Domdedant, 
und Domprobft,f. Debant, u. Probft. 


+Domäne, w., M. -n, ein Gut, welches dem 
Landesfürften gehört, ein Kammergut/Krongut. 
+Domeftit, m.,,M. en, der Bediente, Dienit: 
bote, das Gefinde, Dausgefinde. k 
+Domicilium, f., die Wohnung , Vehaufung, 
der Wohnplatz, Wohnfig, die Heimat. 
+Dominifanerorden, m., ein Möndsorden, vom 
heil. Dominik 1225 geftiftet und nach ihm bes 
nannt; auch Predigerorden. 
Dominõ, m., unabönberl., ein langes Masten: 
kleid, welches bis auf die Knochel reicht; ein 
Bautkleid; auch ein Zahlenſpiel. 
+Don, od. Dom, m., Peer, eine Ehrenbenens 
nung der vornehmen Männer in Spanien und 
oriugal. Donna, w., Frau, Derrinn, Ge; 
ieterinn , Ehrenbenennung der vornehmen 
rauen, 
onät, m. -e8, D.-e, einelateinifche Sprad: 
lehre für Schulen. 
Donner, m. -8, M. w. E.. N) eig. der durch 
die Entzündung des Blitzes in der Luft verz 
urfachte Knall; 2) uneig. a. gem. bie Urfache 
des Donners, der Bußz b. in einigen Zu— 
fammenfegungen fo viel_ald; dem Gehore 
Schrelih, fürchterlih. Der. Donnerkeil, 
ein keilförmiger Stein, dergleichen zuweilen in 
er Erde gefunden werden, und, von welden 
er Aberglaube fant, daß fie mit dem Blite 
auf die Erde fallen. Der Donnerfhlag, 
n. eig. der laute.Xnall des entzundeten Blißes; 
h. ımeigentl. eine fihredlihe Nachricht. Das 
Donnerwetter, ga Gewitter, im Gegen: 
fage ded Gturmwelterd, Pagelwetters ꝛe. 


— — 


deutſchen 


Doppelt, E. uw. U. w, Mei entl, —V wei 
a 


Mal 
w — zwei Mal in ſich enthaliend; 2) uns 
ac a, woran ein oder mehrere Zheile ſich zwei 
a 


Dorf, ſ. Ees M. Dörfer, eine 


* 
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e Donnerwolke, eine Gewitterwolke. 
ad: Donnerwort, fi —— Wort. 
Donnern, unbez. 3., mit.haben, 1) eig. 
unperf. es bonnert, von dem dumpfigen Ge: 
—5 welches man nach der Entzundung des 
s in der Luft hoͤrt bperf befonders von 
Soft, den Donner hervor bringen; 2) uneig. 
a. einen dem Donner Ähnlichen. all von 
ich geben, 3. B. die Kanonen dbonnern; die 
randung bes Meered donnert; b. mit Eifer 
und Nachdruck reden (er donnerte wider die 
Empörer). 


Dönnerstag, in. es, M.-e, der fünfte Tag in 


der. Woche, welcher feinen Namen vom alt= 
Donnerer oder Donnergotte het. 
———A —, der Donnerstag in der Char— 


enommenz noch ein? o viel alö ge⸗ 


I befinden, als der doppelte Adler, oder ‚der 
Doppeladler, der, ameitöpfige Adler; b. was 
mehr Güte und Stärke, der Größe hat, als 
ein anderes gleihartiges Ding, befond. in Bus 
fammenf.,. wo es doppel iAutef, 3. B. Doppel: 
bier, Doppeltaffet, Doppellerhe zc.;5_ c. gem. 

on Blumen, gefüllt; _d. mehr, -fehr., Die 
oppelflinte, eine Flinte mit zwei Laͤufen. 
Der Doppelhaken, eine Urt ſchwexer Feuer— 
röhre, weldıe bis 8 Koth Blei ſchießen Doppel: 
erzig, E. u. U, w., felten Hier D 
oppellaut,f. 
Lauter, das Zeichen eines Doppellautes. 
Doppelihlag, in der Mufik, ein doppeltes 
eitmaß. Der Doppelfinn, ohne M., der 
oppelte Sinn einer Schrift oder Nede, die 
Zweideutigkeit Doppelfinnig, E. uU. w., 
zweideutig. Doppelzüngig, E. u. U. w., 
uneigentl, nicht bei einerlei Rede bleibend, uns 
auverläffig , zweigüngig, betrügerifh,, falfch. 
opypeln, hinbez. 3., doppelt nehmen, dop⸗ 
pelt machen, verboppel 


Doppeln, unbez. 3., mit haben, Ober: und 


Niederd., mit Würfeln im Brette frielen. 
Syastng 


mehrerer Käufer mit Höfen und Gärten bei 
einander, ohne, Ningmauer -und Gtadtredit, 
welche gewöhnlich von Aderleuten, die man 
Bauern ‚oder Zandleutenennt, bewohnet werden, 
Das Doͤrfchen, ein Eeines Dorf, DieDorf- 
flur, der Umfang des zu einem Dorfe gehö= 
rigen_Grundes und Bodens; die Dorfmaik, 
Der Dorfjunter, verächtl. ein Edelmann, 
der immer auf dem Dorfe oder. auf feinem Gute 
lebt. Die Dorffbaft, a, ein Dorf; b. alle 
Einwohner eines Dorfes zufammen genommen. 


Dörn, m. -ed, M. -en, und Dörner, 1) eig. 


mitM. Dörner, dod nur gem., in einer guten 
Schreibart auch Dornen, ein jeder Stachel, od. 
ein, demfelben denlider Körperz_bef. a. dies 
jenigen harten Spitzen einiger "Bäume, und 
Sträuder, welche durch deren Rinde hervor 
ragen, u. größer als die Stacheln find; b.vers 
fchiedene Staheln und Werkzeuge, die eine 
frisige Geftalt haben, 3. B. dad bewegliche 
mit, einem oder mehrern Stacheln verfehene 
Stuͤck Eiſen, Stahl etc. in den Schnallen ; 2) uns 
eigentl., mit M. Dornen, a. ein jeder Straud, 
deiten Ninde mit Dornen bekleidet iftz b. Zweige 
von einem Dornen tragenden Gewächfe, obne€. 3 
e. nur M. Dornen, f. Ungemach, Binder: 
niffe. Der Dornbufh, ein Buſch, deſſen 
Rinde mit Dornen befest iſtz auch ein Dornen= 
firaub. Dornen, E. u.U.mw,, aus Zweigen 
von Dornen beſtehend. Die Dornentrone, 
ein Kranz von Dornenzweigen. Dornicht, 
&.u. U. w., den Dornen Äbnlid. Dornig, 
-er, -Ite, E. u. U. w., viele Dornen habend, 
Die Dornrofe, ein blumiger Auswudys an 
ben. Dornen, welcher von einem Infecte her⸗ 
zühret, 


alſch. r 
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Dorothea (auf Deutſch: Gottedgabe), ein Weiber: 
taufname (Dortchen, Dorte, Dorchen). 

Dörr, f. Dürr. 


Dörren, unbez. 3., mit feyn, duͤrr werben. 


Dörcen, binbez. 3., duͤrr machen, als: das Malz, 
BR Li barren. 


Doͤrrſucht, w., f. rue 


Dörſch, m. -28, M. -e, eine Art Schellfifch, vor: 
a lich in der Ditfee. ® 
‚ U. w., weldes re entfernten Ort bes 
heilönet, und ſich fehr a ufig auf ier beziehet, 
für: an jenem Orte ee e ur: 
afelbft und da, orten, U. w., felten für: 
dort. Dorther, U.w., von jenem Orte her, 
orthin, U. w., an jenen Ort bin, Dor: 
26 &. u. U. w., dort befindlich. 

Döfe, w., eine zierlich gearbeitete Buͤchſe, bef. 
ur Verwahrun des Rauch⸗ und Schnupf: 
abacks; eine Tabacksdoſe, — auchtabacks⸗ 

doſe, Schynupftabarevofe. ofenftü 
ein Gemälde aufod, in einer Shnupftaba bofe. 

Doͤſe, w., gem. eine Art runder ‚hölgerner Ge: 
füße,, gewöhnlid; auf drei verlängerten Daus 

ben ftehend und unten etwas —J* als oben; 

beſ. zum Waſchen; eine Waſchdoͤ 

Doͤſig oder Dieſig, E.u. U.w. Kr, ſchlaͤfrig, 
—I— dumm. Daher bie Doͤfigkeit, 

erei, Läffigkeit, Dummbeit. 

+Döfis, w,, die Gabe, bef. von Heilmitteln. 

Doſſiren, in bet Reienkäunt: böfchen, abbadhen, 
abfchrägen, 3. B. einen Deich, einen W 


isweilen 


ft, m. -e8, oder der Döften, -8, ber * 
einer Pflanze mit zwei un Ki langen Paaren 
von Staubfäden und na amen. 


. Dötter, m. -8, ohne SR. ‚ * Name der ſo⸗ 
acrannten Flachsſeide. 

2. Dötter, m., zuweilen aud f.-8, M. w. €, 
das Gelbe in einem Eie, der Eipstter, daB €i: 
gelb, im Gegenfage von bem Eimeiß. 


Dötterblume, eine Benennung perfehiebener el: 
ber Blumen, nämlid) der Bahblume (aut) But⸗ 
terblume, Kubblume, Mattenbfume, Schmalz: 
blume, Ningelblume, Wieſenblume) und des 
zen 

ouane, der Mauth, Boll. Douänier (fpr. 

An ein Zöllner, Mauthner. — 

+Doublette, w., ein Doppelftüd, eine Doppel: 
münge: ein Doppelbud) (was zweimal vorhans 

deni 

Douceur (ſpr. Dußöhr), f., ein Geſchenk, ein 

Ko kleine Glenn 


ei —— 
lange mit F 


von gieb 


orni n ae enſch, bef. — 
F leichte It 8 Pa: 
vi mit einem > papiernen meife, wel: 


. Drache, m. -n,M.-n, M. D. eine Art vier: 
ober fünfarmiger Anker, deren man fih a 
den Flüffen, namentlidy auf ter Elbe, bebien 
(au) Drachenanker ober Drep). 


+Dradıme, w., M, -n; 1) der ierte Theil eines | 


ug 


+Draifine, w., 


e | Drechfeln, 


Drechſeln 


—ã ein Quentchen; 2) eine Münze bei den 
Griehenu. Su —* ungefähr von 32 Pfen⸗ 
en en. 
+Dragee ın fpr. Drafheh), w., 
uderte ewärge ner, 3 
andeln ꝛc 


Dragöner, m. -8, M. x v. E., eine Art der Rei⸗ 
terei, welde zwifch ge ſchweren (den Küs 
raffiren) und * leichten (den Dufaren)-in der 
Mitte fteht; uneig. niedr. ein großes plumpes 
- Srauenzimmer. 


— * uͤber⸗ 
Anis, Kümmel, 


Dräbt,-m. -ed, M. -e, auch Deähter, 1) ein 


im Spinnen ufanmen gedrehter Faden, 3. 3. 
—— aber. ein von ir gezogener 
aben, ale —— 8 tern, u. 


L. gem. von Draht, rahtfieb, 
ein Gieb mit einem dr nn Boden. Das 
Drehtfpiunen -& -8, ohne M., diejenige Ar: 
beit, durch welche eplattete und zu Lahn 
gemadıte Dra 7 um Be de gefchlagen, und au 
foldye Art zu den gefponnen wird, melde 
vonden Drathfi 555 a gen DasDraht: 
werk, ein jeded aus Brabt —— Werk. 
Das Draht iehen, -5, ohne M., diejenige 
Arbeit, da das Metall zu Draht gezogen wird, 
welches von ben ——55 — geſchiehet. Der 
rar x diejenige A wo bad Metall 
*. Draht e30 en wird. (Die Screibung 

leitung R- breben zu: 
Drat Er it * 


M. (fe pr. bräh—), ein kuͤrz⸗ 
lich erfundene& Kleines IR derfuhrwert, bad man 
ohne ferde felbit fortbewegt, der Laufivagen, 

einem .. Draiß benannt, 


Dräll, E. u. U. w.-V. D. feft, ftraff; munter, 
Ieöneft (in Rp Baben, ang; ein bralles 
bhen); au Dre 


+Dräma ein — Dramatiſch, ſchau⸗ 


ſpielmaͤ Bit. A in ein Schau⸗ 
fpiel_einkleiden. Dramaturg, ein Schau— 
fpiellehbrer. Dramaturgie, Scaufpieler: 


lehre, Schaufpieltunde. 


Drän, zufammengez. aus daran. 
Drängen, Hinber. u. ruͤckbez. 3., 1) eig. drüden, 


gem. von ber Seite, ald: einen an die Wand; 
2) uneig. a..(fich) fü) bemühen, einen De eins 
unehmen; befonb, auch von andern Din ng n in 


uͤck auf die Menge der draͤngenden Theile; 
hf. a, b — draden, bef.im —* 
gedrängt f. bebrän „uote, Der Drang, 


„eß, ohne M., der * ſtand, da man a. gebrängt, 
— 7— d.i. U) angetrieben wird; ein 

innerer & aesatck -e6, M.-e 

bie Serrädung .. bie d verur urfachte 

Khmeralihe Empfindung ; Fr Unglü n= 


. 


Bi | 4darier ſtark ober ug m wirkend, heftig 


nike BA d. h. beftig abr 


füh rende) 


8 | Dräuen, hinbez. 3., dichtr. f. drohen. 
5 | Dräufggen oder Dreifchen, unbes. 8., mit h a⸗ 


ben, gem. von dem Schalle, ver ein flarker 

Regen verurfachtz; niedr. auch bröfchen u. bra= 
chen, welches auch), laubern, Iemen od. (fich) 
ich bei der Arbeit übertrieben aͤmſi 19, — 

bedeutet. Der Drafch, niedr. der Lärm, 
laubern, oder die übertriebene Amfigkeit im 
beiten 


Draußen, u.w., außerhalb des Orted, außerhalb 


bed Hauſes, oder der Stube 
hinbes. u. unbez. 8,, vermittel —* 
des Meibeld eine kuͤn 
Dolz, .. Ku= 
fel= 
die 


Umbreben 
runde Geftalt geben, ald: (in 
el); gemein, auch drehen. Die 

an ut Ürbeitetifeh eine® Drehölers; 
Dre bank, Der 275 a — 
ein andiverfömann oder. gKänftl —— 
aus dem Drechſeln ein Geſchaͤft a befond. 
derjenige, welcher in und aus Holz drechfelt. 


Drechs 


Dre» | Dringen 14 


Das ch wird in drechſeln und in allen davon | fyannt, Dreißig, unabänberl. Hauptzahl, 
———— — wie E ausgefproden.) | drei Mal john, Ger Dreißiger, u au 
* M., niebr.Ieig.jeder Koth, | Mitglied eines Gollegiums von dreißig. Perfo- 
vn: -eB. ohne DR, niear reiB: | nen; b. breißig Sahr alt, oder aud gem. in 
— Sehe, mit Dr — us * er. ‚einem ‚Alter quiien 30 u. 40 — reis 
redig, -er, -fte, E. u. U. w., niedr. mit more, bie t 
Dreh befübelt; ſchmutzig, ara x 
en, hinbez. u. ruͤckbez 3., 1) eig. in einem > 
Kreife 0 et St einen — teizehente oder Dretzehnte, die Ord 





. erst; 2) von einem beberiten Betrage 
bef. aud vom Winde; d. (drehend) gemein, f- oeislinaftigen ae nicht jur — 
ni N e 


Kreife herum dreht; ein Walzer. Die Dre hs 
Lade, die — Binngießer. Der| 6 Ri Öruben, hervorauillt, weihe fi nie 
„M.-2, uſchlicken u. dad Binnenland uͤberſchwemmen. 
euge, wodurch andere Körper gedreht werben | + veihen, (in N. D. und kei einigen Schri 
ftellern, 3; B. bei Voß, Drofchen) hinbez. 3. 
1) eig. die Körner der Feldfrühte aus den 
ren jet en, bef. vermittelft des we aud) 
durch das Vieh austreten laffen (5. Moſ. 25,4. 
Du folft dem Ochfen, der da driſcht, das Maul 
nicht verbinden); Sprühm.: leeres Stroh dre⸗ 
ſchen d.h. ver eblihe Arbeit verrichten; 2) un= 
eig. niebr. fchlagenz und plaudern. Der Dres 
fber, -8, M.w. E., derjenige, welcher driſcht. 
Der Drefchflegel; u. die Dreſchtenne, 
f. Sehe u. Senne. Der Dreſchzehen, 
der. Zehnte von ausgedroſchenem Getreide. 
+Dreffiven, hinbe. 3., zu einer gewiffen Be: 
ftimmung zubereiten od. zurichten, ald: Dundez 


. 


di drehen. Der Dreh ubL, 1) ein Stuhl, 


1) ohne — 2) wenn fie zwar mit demſelben, 


eht, welches die Endung ſchon deutlich zu er: 
Den giebt. Die Dren M.-en, die Zahl: 





ur drei; im Kartenfpiele, ein Blatt von drei | _Abrihhten. Die Dreffur, die Abrichtung. 
ugen der Dreiprabt, gem. ein dreidraͤh⸗ Drie = brädhen, hinbez. 3., einen Brachacker zum 
tiges, d. i. aus drei Fäden snfammen efpon: | dritten Male pflügen. 
nenes Zeug ; guch Drillich, Niederf. Drell. Drieſch, E. u. U. w., N. D. ungepflügt, un- 
reied, -e8, M. -e, eine Figur, welche ebaut, brad. Drieſchen, Binde. 3., einen 
von brei Geiten ein * iſt, und daher lin zum erften Male pflügen. 
drei Eden hat, ein Triangel. Dreiedig, E. Driefel ; * 
ıt, U. w., drei Ecenh —28— Dreieinig, Drieſeln, unbez. 8. mit haben, ſich im Kreiſe 
E.u.U.w,, von Gott, deffen drei Perfonen berumbewegen, drehen; die Faden fahren laſ— 
nun ein’einziges Wefen ausmachen; auch dreis | _ Ten, fäfelnz ſich aufdrieſeln. 
faltig. DieDreieinigteit, ohne M., 1) diefe | Drillen, Hinbez. 8., 1) eig. im Kreife herum 
igenfäpaft des höchften Wefens; 2) das hödhfte | drehen; 2) uneig. a. bohren, bei verfchiedenen 
efen felbft;z aud bie Dreifaltigkeit. Der Arbeitern; b. (einen) einen plagen, ihm befdywers 
Dreier, -8, M.w. E., drei Einheiten als Lich fallen, bef. —— — auch trillen. Der 
ein Ganzes betrachtet; bef. eine Münze, welche Drillbohrer, ein Bohrer, Löcher in Steine 
drei Pfennige gilt. Dreierlei, unabaͤnderl. u. Metall damit zu bohren; gem. aud) Drell: 
F ei H: AR von drei Bere nen AAER od. ee 
eichaffenheiten. reifad, felten: drei— illi J — i ⸗ 
A E. u. we drei en. —A us— es, M.-e, ſ. Dreidraht, um 
rei ‚ üuberh. ein jeder dreifuͤßiger, DR f . 
d. gi mit breit Küßen erfehenet Körper, bef. Drilling, m. -ed,, M. -e, I) ein Getriebe oder 
ein ſoihes Küdyengeräth. Der Dreiling,| Xriebrad im Mühlenbaue; gem. auch Drehling 
08, M.-e, a, ein Ganjed, weldes drei an: | 4. Dreiling; 2f.Drebling unter Drehen; 
dere Ganze in fich hegreitt; b. der dritte Theil | 3) ein zu gleicher Zeit Er zwei andern von Eis 
eined Ganzen; c. eine Art Heiner Brote in eis] „ 8% Mutter gebornes Kind. j 
nigen Gegenden. Dreimal, U. w., richti: | *Dringen, 1) hinbez. 3., a. eig. u. uneig. in eis 
er: drei Mal, zu drei verfchiedenen Malen.| nen engen Raum zwingen, brüden, wovon bef. 
veimalig, E. w., was zu drei Malen ger| gebrungen voll, gem. für; gedrängt, ges 
ſchieht. Der Dreiibiod, bei den Pfer⸗ opft voll, vorkommt; val. gebrungen, 
den, der Paß, f. diefes Wort. Dreifigig, w.; b. uneig. zu etwas bewegen, nöth hBen- 
E. u. U, w., mit brei Sitzen verfehen. Drei= | (einen zu etwas) antreiben, sioingen (die Noth 
fpännig, E. u. U. w., mit drei Pferden bes | dringtihndazu), baher dringend, was feinen 


‚4142 Dritte 
Auffchub leidet (eine dringende 





Druffel 


Urfade, eine 2,Deöfel, w., M.-n, eine Art Singudgel,. 


dringende Gefahr, dringende Gefhhäfte, db. h. 
bie feinen u 3 Ieiben); 2) u beir Bo * ——— ten * ee an 
mit fenn und Haben, uneig. a, (auf etwas FIRE RTL TIER ar M h. 


es mit einer Art von Gewalt zu erhalten fuchen 
(er hat auf feine Bezahlung Orhrungen) ; b) (in 
einen) ihm fehr anliegenz c. eig. u. uneiß, mit 
Überwindung eines Widerftandes einen Raum 
einzunehmen fuben; an einen Ort gelangen (in 
eine Stadt geinpens ex ift in das Haus gedrun⸗ 
gen; der Feind iſt durch das Thor gedrungen). 
Dritte, (ber, bie, das) die Ordnungszahl von drei, 
welche fehr oft auch eine andere Perfon od, Sache 
außer zweien od. un'er mehrern bedeutet. Drit: 
tens, U. w., zum dritten. Drittbalb, un: 


Drüben, u. w., .gem. f. auf’ j 
Gegenfas von sahen! buch —— 


Drüber, zufammengef. aus Darüber, ſa d. 


Druͤcken, 1) hinbez. 3., 1. eig. bie Theile eines 
Örperd in einen engern Raum zu bringen fu2 
chen, alö: (einem bie Hand); 2. uneig. a. einen 
Körper aus feiner Stelle zu bringen fuchen; ' 
b. durch Drüden Sämerzen verurjadhen, auch 
verwunden; Ben 25 en befeſtigen; d, (eis 
abänderl. G.w., wein. ein halb. DasDrittz — F * 64. mit Ba et a. 
theil, gewöhnt, Drittel, -&, M. w. E, ber| nen andern 5* feine Schwere Äußern, fie 
dritte Theil eines Ganzen; daher auch der dritte barauf wirken laſſen (die Gewichte drucken; bie 
Theil eines Thalers. at druͤckt auf mich; drüdende Luft, d. FR bie 
ı Droöb, zufammengez. aus Darob, f. d. dur ihre Diße beſchwerlich FÄLLL); 3) rüdbez., 
Dröben, U. w., gem. da oben, oder dort oben, | (fie) durch fein Aufliegen auf einem andern 


; ie ; dhaft oder, wund werden (das Obft 

Droauerie, w.,.rohe Arzneiz und Farbeftoffe, Körper ſchadhaft ı 

1 Avotheteriaaten ’ en, —2 bat Ay eh ar hat ſich beim Reiten gez. 
Specereienit. D 208 wiik, m., ein Arzneivage | DEUEES Ih Aurüudzieben, fh beimlic, entfers 
renz, Barbeftoff= und Gewürghändler, der Eis 
genthumer einer DrogueriesDandlung. 


Dröben, unbez. u. bez. 3., mit haben, (alt u. 
dichte. dräuen) (einem) I)eig. Zu erkennen gez 
ben, daß man ihm ein Übel zufügen wolle, eig. 
mit der Dand und den Mienen, ober mit Worz 
ten; uneig. auch von Dingen, welde uns eben 
keinen Schaden bringen (einem mit einem Be: 


en (er hat ſich aus der Geſellſchaft gedrüdt). 
Der Drud, -e8, M. -e, 1) 380 
mit den Bed. 1.u.2.a.; 2) uneig. die Bedrüdung, 
felten mit M. Der Drü der,-8, M.w. © 
ein jedbed Werkzeug zum Drüden, bef, an _den 
Zhüren. Das Drudwerk, eine jede Ma— 
(Bine, welde durch den Drud eine gewiffe 

irkung hervor bringt, bef. das Waffer in die 
Höhe zu treiben. ‚ 


che broben); 2) uneig. a. Anftalten und Vor: ö 
an * EB in af man einem fdhaden Druden, hinber. 3., vermittelft gewiffer gor- 
wolle; J von leblofen Dingen, weiche ung | menu. Farben Schriftzeichen, Geſtalten, Bils 
16 dlich werden — }. 0 * Drobet —5 * Be au — — de 

en Einſturz; der Regen, da ewitter droht 5 Güde 6 ge bei: wre 


der drohende Regen, das drohende Gewitter, 
blos f. der nahe bevoritehende, bald einbres 
ende oder loöbrechende ıc. Die Drohung, 
a, das Droben, ohne M.; b. eine drohende 
Mede, ein Drohwort, mit Mm. 

Dröbne, w., M.-n, eine Biene, welche fich mit 
Ausbrütung der jungen Brut befihäftigt 5 eine 
Brutbiene. 


Dröhnen, f. Drönen. 


1) das Druden, bef, das Buchdruden, und die 
Art und Weife des Drudes , ohne M.; 2) dass 
jenige, was durch das Druden hervor gebracht 
wird, aldı Schrift, gemein. auch Bücher, m 

. Der Druder, -8, M. w. E,, derjenige, 
weldyer druckt; bef, bei den Buchdrudern,, ders 
jenige Arbeiter, welder die Farbe od. Schwärze 
auf die gefegten Formen trägt und abdrudt, 


zum Unterfhiede von dem Setzer. Die Drudes 


Dröllig, -er, -fte, E. u. U. w., ſcherzhaft, rei, M. -en, Ih die Kunſt zu drucken, ohne 
: ß ——— M.; 2) die Werkſtaͤtte eines Druckers, bef. 
poſſierlich. druders. Die Druderihwä es 


r3je, ohne 

die ſchwarze Farbe der Bud: u. Kupfer ruder; 
die Druderfarbe, DerDrudfehler,ein Feh⸗ 
ler, der bei dem Abdrude eines Buches von dem 
Setzer im Setzen gemacht worden ift_(follt 
alfoeigentl.Sesßfehler beißen). Das Dru 
jahr, das Jahr, in weldyem ein Bud) gedrudt 
worden, So auch derDrudort. Das Druck 
papier, ungeleimtes Pavier, fo wie es ges 
wöhnlih zum Diude der Bücher genommen 
wird. (Aus den angegebenen Bedeutungen der 
Worter Driuden und Drüden ergiebt fi) 
ihre Verſchiedenheit, wiewohl man in D. D. 
af überall Druden und in N. D. faft immer 


+Dromedär, m. -8, M.-e, einentl. der Läus 
fer, Schnellläufer,_bef. eine Art von Kamee— 
Ien mit nur einem Hoder auf dem Nuden; im 
Grgaenfa des Trampelthieres, weldes zwei 
Köder oder Budel hat. | 

Drömling , m. -e8, M. -e, bei den Webern fo 
viel ald Trumm. 

Drommite, w., M.-n, dichtr. f. Trompete. 

Drommeten. hinbez. und unbez. 3., dichtr. f. 
trompeten. 

Dromt, ſ. e s, M.-e, in N. D. ein Getreidemaß. 

Droͤnen, od. Droͤhnen, unbez. Z., mit ha— 








ben, einen erſchuͤtternden Ton von ſich geben | 


(der Donner dröhnt)z durdy einen erfchutterns 
den Ion 0d. Schlag eine unangenehme ſchmerz⸗ 
bafte Empfindung, verurfahen (der Donner 
drohnt fchredlicd in die Ohren; der Schlag 
droͤhnt mir durd den ganzen Arm); durch eis 
nen heftigen Ton oder Schlag ea wer⸗ 
den (es donnert, daß die Feniter droͤhnen; der 
Boden droͤhnt unter ſeinen Fußtritten). 


ruͤcken ſpricht. Im Hochdeutſchen iſt aber 
dem Druden feine beſtimmte Bedeutung ans 
gewiefen, indem es nur von dem Übertragen 
der Schriftzeichen und Bilder vermittelt ges 
wilfer Formen und Farben oder von der Dars 
elung durch Zeichen überhaupt gebraucht wird. 
agfelbe gilt auch von den Zufammenf. ab=, 
aufs, ausdruden absaufs, ausdbrüuden, 
bedruden, bedruͤcken, die fogar von vielen 
Schriftſtellern verwechfelt werden. Vgl. d.) 


Druͤkſen, unbez. 3., mit haben, gem. zaudern 
in der Rede ftoden. j a ö . 
Dructafel, w,, 1. Beilketafel. 


Drüd, m. -en,M. -en, unddieDrüde, Oberd, 
ein Derenmeilter, eine Dere, ein böfer Geift, 
Kobold, Geſpenſt; aud der Alp. 

Drüffel, w., M. -n,_eine Menaedicht neben ein> 
ander befindlicher, Dinge derfelben Art (eine 
Druffel Äpfel; eine Druffel von Bäumen, d. 


Droſchke, w., ein leichtes, unbedecktes ruffi: 
ſches Fuhrwerk mit niedrigen Nädern , ein 
Wurſtwagen. 

Droße, M.-n, in der Schifffahrt, dad Takel— 

' m am Befanmafte. — 
.Droͤſſel, w. M. -n, gem. 1) der dicke Knor— 
pel über bee Gurgel ber Menſchen u. Thieren; 
der Adamsapfel; 2) die Lufts und Speiferchre, 


| 
Droͤſchen, f. Draͤuſchen, und Drefchen. 
die Gurgel. 


Druide- i 


ruppe). 3 
el But orbnen, ftellen (gruppiren). 


zutde, m. -n, M.-n, eine Benennung ber 





F 


Keen der Gallier, Gelten ꝛc. „bef., der alten | +D 
eu 


ſchen; audy für: Zauberer, 


Drüll, m. es, M. -e, ein Segel, welches an D 


einer Rah gegen den Obertheil des Schiffes am 
Dintertheile deöfelben ausgefpannt wird. 
rum, zufammengezogen aus Darum; ſ. d. 
Drünten, u. wa für: da unten, dort unten. 
Drünter, zufammengez. au Darunter. 
1.Drüfe, w., ohne M., eine Krankheit der Pferbe, 
bei weldher eine fchleimige Materie, aus der 
Mafe und dem Munde fließt. Drufig, E. u. 
U. w., mit der Drufe behaftet. 
2.Drüfe, w., M. -n, Mineralien, deren Ober⸗ 
fläche in kleinen Kryftallen angeſchoſſen iſt. 
Drüfe, w., 1)_ein fhwammiger Theil an den 
thierifhen Körpern, durch welden gewiſſe 
5 — a ana; ab — —— 
2) Dberd. bisweilen für: Geſchwuͤr. ufig, 
* * „E. u. U. w., — habend. 


Drufen, die, Es in einigen Gegenden, die 
efen; ingl. der Überreft von ausgefelterten 
eintraubenz die Zriefter, Zrefter, Zreber. 


Dryade, w., eine Baum: oder Waldnymphe. 


U, das perſ. Fw. der zweiten Perfon. Der 
weite Fall: Deiner wird bisweilen in dein zu⸗ 
ammen seen Man_bedient fich diefed Fw. 
nur in det Syrache der Vertraulichkeit, Unters 
werfung und Verachtung, wiewohl man damit 
iede einzelne Perfon außer uns anreden follte, 
Ehemals war ed im -Gebraud, auch eine eins 


elne Perfon Ihr zu nennen, aberheut zu Zage 
un es nur VBornehmere gegen Geringere oder 
auch geringe Perfonen unter fidh, bef. auf dem 


Lande; und bei Gebildeten unter fich ift das Gie 
jeßt gewöhnlich, wenn fie nicht in engern traus 
Hi ern Berhältniffen leben, fe wie man gegen 
« Geringere jest mehr, Er als Ihr gebraucht. 
In der Anrede an Gott, und bei Dichtern ift 
nur dad Du üblich. 


+Dubiöß, zweifelhaft, ungewiß, unklar. 
+Dublette, w., ſ. Doublette, 


+Ducäten, m. -3, M. 838 eine, —A und 

ilbermuͤnze von verſchiedenem MWerthe; in 

——— ein Goldſtuͤck von 2 Nthlr.16 Gr. 
bis 3 Rthir. (Dukaten). 

Duͤcht, w., M. -en, ein Strehn von fechd und 
mehrKäben Kabelgarn, welche zu einem Strange 
zufammengedreht werden; bei den Schiffszim— 
merleuten, auf den Flußkähnen, vierkantige, 

ekruͤmmte Eichenbalken. 

Duͤcken, ruͤckbez. 3., mit haben, (fid) 1) den 
Kopf und Borderleib niederwärts biegen; daher 

edudt, mit vorwärts niederhangendem Kopfe; 
3) uneig. gem. fich in die Umſtaͤnde fchiden. 
er Dudmäufer, -8, M. mw. E., eine vers 
Fest. Benennung eines liftigen Menfhen, der 
eine Schaltheit zu verbergen weiß; oder eines 
enfhben, der nicht frei aus den Augen fiebet. 


Dücftein, oder Dufftein, m. -e8, ohne M,,| 


1) eine Steinart (Torb); 2) ein Weißbier, wel: 
yes im Braunſchweigiſchen zu Königslutter ges 
brauet wird, und feinen Namen daher hat, weil 
die Lutter, aus welcher dad Waller au diefem 
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Druffeln, binbe.8., in| HDueil, 5. 32 * für: ber Biweitampf. 
ez. 


Duelliren, ‚ mit haben, 
fi, in einem Bweitampfe — (neh) 


uett, ſ.zes, M. -e, ein muſikaliſches Stüd 
für zwei Stimmen zum Gingen oder Spielen, 


uft, m. -e8, M. Düfte, 1) jederfeine Dumnit, 
futter Dampf oder, Nebel; 2) die zarte auf 
ie Gerudnerven wirkende Ausdünftung der 
Körper, bef, der angenehme Gerudy der Blu: 
men und Kräuter. Der Duftbrud,derBrud 
eines Baumes oder feiner Alte, welcher dur 
den Duft d. h. Ra oder Schnee, der ſich ans 
ehängt hat, bewirkt wird. Duften, unber. 
.‚„mithbaben, 1) in Geitalt eines Duftes 
gurftelaen oder fich verbreiten; auch £inen fols 
hen Duft von fidh geben (e8 buftet ein lieblicher 
Geruch aus den Blumen; die Lilie duftet ftarkz 
die Nofen_duften angenehm); 2) gelinde aus— 
duͤnſten. Dü ten, hinber in Beftalteines 
Duftes von ſich geben, Duft auffteigen laffen, 
verbreiten (das Veilchen büftet einen. füßen Ges 
ru). Duftig, -er, -fte, E. w U. w, 
Duft enthaltend oder von fich-gebend. 
Dufaten, f. Ducaten. 


Dülden, binbez. 3., 1) mit Gelaffenheit leiden 
ober ertragen, ald: ein Unglüd; 2) mit Nach: 
ſicht fortdauern laffen, nicht Hindern. Die 
Duldung, ohne ., mitdennäml. Bed. ; bef. 
die friedfertige — und das daraus flie⸗ 
bende Betragen gegen fremde Religionsver— 
wandte; die — Duldfam, ex, ſte, 
5. u. U. w., 1) geneigt und bereit, Widerwärs 
tigEeiten gelaffen zu ertragen; 2) tolerant. So 
au die Duldfamkeit, ohne M. 

Duült,_ m, -ed, M. -e, ein faft veralt. Wort in 
D. D. für: Jahrmarkt; ehemals für: Zeit, 
Feierlichkeit. 

Dumm, duͤmmer, duͤmmſte, €. u. U. mw., 1) vor 
Natur Mangel am Berftande habend 2) Manz 
gel an nöthigem Verftande und an Beurtheis 
lungstraft habend; daher unbefonnen; uns 
wiffend; ungeſchickt; 3), der Gmpfindune 

en und nothigaen Werftandesträfte durch 
ußere Zufälle auf Eurze Zeit beraubt. Die 
Dummheit, 1) die Eigenfhaft, nad) welder 
jemand dumm ift, mit den näml. Beb., ohne 
.; 2) eine dumme Handlung, ein dummes 
Betragen, mit M. Dummbpreift, € wU. 
w., auf eine dhumme, unbefonnene Art dreift. 
So auch die Dummodreiftigkeit, ohne M. 
Der Dummkopf, ein Schimpfwort auf eis 
nen dummen Menſchen; Niederf. Dummerian. 


Dumpf, -er, -efte, €. uU. w., 1) einen heis 
fern, hohlen Schall von fih gebend; dumpfig 5 
2) nach übeln Keuchtigkeiten riechend, beſſer: 
dbumpfig. Der Dumpfen, -8, ohne M,, 
gem. eine mit Keuchen verbundene Enabruftigs 
keitz der Dumpf, Dampf, Dumpfig, -er, 
-fte, E. u. U. w., a, fo viel ald: dumpf 1, u. 
2.5 b. von der Näffe verderbt, und diefen Zus 
ftand durch den Geruch und Geſchmack ver— 
tathend, j 

Dümpfel, m. -8, eine tiefere Stelle in einem 
Fluſſe oder See; auch ein jedes Waſſerloch, eine 
tiefe Pfüse; (aud) Tuͤmpfel). 
un, E w., N. D. ganz did, geftopft voll; 
vorzügl. von Betrunfenen, die ſich mit Ges 
tränten überfüllt und daher ihre Befinnung 
und den Gebraud ihrer Sinne verloren haben. 


Viere genommen wird, aus einem Duditeine | Düne, w., vorzuͤgl. M. -n, der weiche Flaum, 


entipringt. 


Dubdeldei, f.-e8, f. Dudelei, unverftändiges 


laͤſtiges Gewaͤſchz; eine geringfügige Sadıe, 
richtswürbige Kleinigkeit. 

Dübdeln, 1) unb>z. 3., mit haben, niedr. auf 
einem Blaßinftrumente ſtaͤmpern, oderauf dem 
Dudelfade ſpielen; ingl. mit dem Munde ähn: 
liche Zöne nachahmen; 2) hinbez., etwas auf 
eine unangenehm Elingende Art vortragen (ein 
Liedchen). Der Dupdelfad,, eine gem. Ber 
nennung der Bock- oder Sackpfeife. 


die zarten Klaumfedern, bei. der Gänfe, haupt 
fächlich der Eidergänfe (beiVoß); auch Daunez 
auch der Eiderdaun od. der Eiderdun f. d. M. 
die Eiderdunen,. (Dun, Düne, Dune von 
dunen, dunfen für: auffchwellen). 

Düne, w., M.-n, ein&andhügel an der Küfte 
des Meeres, daher man eine folche mit Sands 
bügeln umgebene Kuͤſte die Dünen nennt. 

Dünaen, hinbez. 3., (den Ader) mit Dünger 
fruchtbar machen. Die Düngung, a. das 
Düngen; b, der Dünger. Der Dünger, 


nn 
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-8, M. w. E., alles, wodur ein Acker e⸗ 
bünget od. fruchtbar gemacht wird; Der. er 
Dung, u. in manden Gegenden die Dünge. 
Düntel, m., ſ. Duͤnken. 
Dunkel, -er, —Aſte, E. wu. m.) eig. von 
arben, ein wenig ſchwarz, fc al ‚im 


+ 


Dunkelheit, a. ber Zuftand, nach 
welchem eine Sache dunkel ift, bisweilen nn: 
dad Dunkel, ohne M.; b, eine undeutli 

Sade, mit M, Dunkeln, 1) unbez. und 
meift unperf. 3., mit haben, dunkel werben; 
dunkel erſcheinen, in's Dunkle fallen (e8 ängt 
an zu dunkeln, bei Voß: es dumkelt fdyon); 
2) hinbez., dunkel machen, verdunkein, verfinitern. 


Dünfen, 1)_be3. und hinbez. 3., mit haben, 
a. den Außern Ginnen vortommen, fcheinen, 
däuchten: bef. aber unperf, mich bünft, oder e8 
duͤnkt mir; b. den innern Sinnen vorkommen, 
ein muthmaßliches Uctheil veranlaffen, feinen, 
per; mit laffen; bef. aber unperf, als: was 

uͤnkt did, oder dir davon? 2) (fih 
dünten) dafür halten; bef. eine irrige Meinun 
von fi und feinen Vorzügen hegen, 5. B. fi 
5 bünten. (Als bez. 3. wird e8 von einigen 
Schriftſtellern mit dem vierten, von ben 
meiften aber mit dem dritten Falle verbun: 
den, eben fowie bäuchten: Erthut, was ihm 
recht duͤnkt; es wird dir unbillig duͤnken Einem 
dünft ed recht, dem Andern unrecht; e& dünkte 
mic, ic, ſaͤhe © hatten vorüber gleiten. Ag 
rüdbez. 3. hat es immer den vierten Fall der 

Derfon bei ſich: du duͤnkſt dich unglüdlid;_er 

duͤnkt ſich reich Zu fein; laß dich nicht UNug bün= 
Ben). Der Dünkel, -8, ohne M., I) eine 

ede ungegründete Meinung, ein Wahn, ein 

orurtheil; 2) die irrige ubertriebene Meinung 
von feinen Vollfommenheiten, Einbildung, der 
Eigendüntel. Der Dünkling, -e8, M.-e, 
ein Menfc) vol Läherlihen Dünkels, der ſich 
etwas Großes oder viel zu feyn duͤnkt. 

Dünn, -er, -efte, E.u.U.m., alles, was nicht 
did oder dicht ift; 1) ein: aus wenigen über 
einander befindlihen Theilen beftehend; 2) un: 
eigentl. a. von Zeugen und Leinwand, einen 
geringern Zufammenhang habend, oder ge: 
webt; aud fo viel als: abgetragen; b. von 
der Luft, dem Waffer, den Haaren, aus wenig 
und weit von einander entfernten Theilen bes 
ftehend; ce. von flüffigen Armen, viele wäf- 
Terige Zheile enthaltend. Die Dünne, a, die 
dünne Befchaffenheit eines Körpers, ohne M.; 
b. die dünnern Theile zu beiden Geiten unter 
den Nibben des menſchlichen Körpers, mit M.; 
gewöhnlicher: die Dünnungenz bei einigen 
Zhieren die Weichen. 

Dünd, m. -e8, M.-e, ein dummer Menfch, 
ein Dummtopf, beſ. ein fhwachköpfiger Ges 
lehrter. 

Dünfen, unber. 3., mit. fenn, wovon nur ge: 
dunfen, Mw., gewöhnlicher: aufgedunfen, 
f. gefhwollen, aufgeblafen, uͤblich ift. 


Dünft, m. -ed, M. Dünfte, 1) bie feinen, 
unfichtbaren wänsrigen Zheilhen, welche von 
der Erde in die Luft fteigen,_ bef. M.; die E. 
wird nur gebraucht, wenn biefe Zheildhen als 
ein®anzes betrachtet werden; 2) bei den Jaͤgern, 
die Efeinfte Art des Scähroted, womit To ge: 
Tchoffen werben, ohne M.; Vogeldunft. un: 
ten, unber. 3., mit haben, Dunft von ſich 

ben. Düniten, binbez. 3., (das Fleifch) 
Sim fen, fhmoren, Der Dunftfreis, ein 
mit Düniten engere Kreis; bef. der Luft— 
kreis, fo weit fi 
demfelben erheben (Atmofphäre). 








Durchbeten 


+Duoddz, i -ed, M. -e, dasjenige Format et: 
8 , 

| 5 ee 208 gpeidem ein Bogen in — 

Düpfen, ſ. Tupfen oder Züpfen. - 


TDuplik, w,, die zweite Verantwortu 
oder Gegenantwort des Beklagten auge 
lit oder Aipeite Kla eihrirt d kur. 
R — D F enpelte Abſchrift von 
n * u ren, verd “ 
Das Duplum, das Doppelte, Boieae 


Dur, in ber Zonkunft, die harte 
Ge enfag der weichen ober Mol en em 


Dürd), I. Vw. mit der vierten Endung, welches 


‚ eine Bewegung längs der innern ile 
bezeichnet, uneig. aber in vielen befondern Käl- 
len gebraucht wird; &* B. (einem wi bie Fin⸗ 

er feben) —3 gegen ihn gebrauchen; 

urc) einander) unter einander. Sehr oft 186: 

ch durch mit vermittelft, feltener bins 
gegen mit mit verwechfeln. Wenn e& von ei: 
ner Zeitdauer gebraudht wird, fo Eann eß 
U.w. in⸗ 
urch ſtehen, ald: durch das ganze Sahr, 
br er: ir anze —— z er hi 
.Um., E: jerriffen, dburchlöchert; nurg, 
mit ſeyn; 2) durd und dur A en 
bis zu Ende, von einem Ende bi zu-dem an: 
dern. 1. Bw. bei 3w., da bedeu 
Bewegung hinein oder hindurch; oder. ebt 
der Danblung feines 3m. die vb, ii e Er 8 
Ba Damılk un feßte Sn h 

as damit zufammen gefeste Zw. den = 
ton hat, 8 wird ———— —— 


angenen Zeiten en alfo ihr Re 
Iches Merkmal ge nicht nn u —R 
durchreife, duröhreifet ; 2) wenn aber Zon 
auf durch fällt, fo wird ed von feinem Sm. 
getrennt, und die vergangenen Zeiten haben 
auch idee Bermeprungsnuie 98, 3.8. ich ftedhe 


wörter felbft, bei welchen der erite Fall mi 
untr. (untrennbar) ind ber I 


Duͤrchackern und Durchaͤckern, pi 
2 4 nbe “ ** 1 “ 
tr., a. hinduch—; b, [oder a 5 * 
unfr., (eine Schrift) durch Wegftreichung ein- 
zelner Stellen verbeifern. Die Durdade- 
Diirdjarbeite 1: 
uͤrcharbeiten, hinbez. w. rüdbes, 3, tr, 1) fi 
vermittelft vieler Vepeit dur — aaa 
tommen fuchen; 2) (eine Sache) alle Theile 
- derfelben ans bearbeiten. Die Durch— 


a Eh 
urhäus, u. w., 1) gänzlich, voͤlli ‚ überall, 
durch und durch; 9 gem. fchledhterdings, ohne 

alle Einmwendung. 


*Durchbaden, unbe3.3., mit feyn, tr, vonder 


Backhitze durchdrungen werden. 
Durdjbäben, hinbez. 3., tr. u. untr., durch und 
durch bähen;, gehörig baͤhen, durch Bähmittel 
Dirhoh erwärmen. z 
urchbeben, hinbez. 3., untr., alle Theile eines 
Körpers in eine bebende Bewegung feßen. 


Durchbeißen, hinbez. u. rüdber. 3,, Dtr., a.eig. 


beißend hindurdy dringen ; (fich) ſich beißend den 
Weg bahnen; b. uneig. gem. eine Imeräbette 
Empfindung erregen; (fidy) ſich mit Reden burch- 
helfen; 2) untr., überall beißend durchdringen; 
durch und durch beißen; ald: von einem Dunde, 
einem den Finger, 


Durchbeizen, tr. ı. untr., 1) unbez.3., mit feyn, 


von einem en Körper überall durchdrun⸗ 
gen werben; 2) hinbez., al& ein beizender Koͤr— 
per durchdringen. Die Durhbeizung, mit 2, 


die Duͤnſte von der Erde in | Durchbeten, inbe3. 3., 1) tr., bis au Ende be: 
e 


ten (er hat alle Gebete burchgebetet); 2) untr., 


» 


eig. eine Zrennung ber innern Be 28 
a 














— 


FEAT 


» Tse oe seite Htezgeız 58 


rs. 3 


Durchbetteln 
e zubringen (er hat die ganze Nacht 


Durchbettein, 1) rüdtez. 8, mit haben, fr., 
(fh) bettelnd forthelfen; 2) hinbez., untr., bet: 
eind d then (das ganze Land). 

Dürchbeuteln, hinbez Be den Müpten 
dad Mehl durch den Beutel treiben. 

*Durchblafen, hinbez. 8;, mit haben, 1) tr., 
a. hindurdy blafen ; b. blafend zertheilen z c. vom 
Winde, blafend durdbringen; 2) untr., vom 
Winde, fi blafend durch einen Ort bewegen. 

Durdpblättern, binden, Pr fr. und untr., (ein 
Due) vom Anfange bis zu Ende in demſelben 

- blättern; bisweilen auch uneig. flüchtig lefen. 

Durchblicken, 1) Hinbez. 3., untr., mit feinem 
Blide durch etwas dringen (er durchblickte das 

immer; man durchblidt feinen Plan 2) un: 
gi, mit haben, tr, bindurd bliden (die 
Sonne blidt durch; in feinem Bettagen blidt 
Haß und Neid dur). —— 

Ourchbohren, hinbez. 3., 1) tr., von einem Ende 

bi8 zu dem andern bohren (er hat das Brett 
n Rod) durdhgebohrt; der Wurm bohrt fi 
urch); 2) untr., uneig. a. durchſtechen (mitdem 

egen; durchlöcern (mit Kugeln); bempfinds 
lihe Schmerzen verurfachen (ed hat mir dad 
Der; dbuckhbohrt); uneig. durchdringen —S 
mit Blicken durchbohren); c. hervor dringen. 
Die Durchbohrung. 

*Durchbraten, unbez. 3., mit ſeyn, tr., von 
der Dise im Braten durchdrungen werben, 

Durchbrauſen, 1) undez. 8, mit haben und 

eyn, tr., gem. braufend durchdringen; 2)hin: 
e3., untr,, durch einen Ort braufen, 


Durchbrechen, 1) Hinbez. 8., a.tr,, eig. mit Ge⸗ 
walt eine Öffnung in einen Körper machen; 
b. untr. u, uneig. fidy mit Überwindung aller 
Hinderniffe einen Weg aus einem Orte Dad 
nen; ec. durcdhbrodyene Arbeit, d, i. ausgefchnits 
tene, aubaefeilte ober ausgenähte; Auambed. 
mit con, ſich gemalt einen Weg öff: 
nen. Der Durhbrud, a. dad Durchbrechen, 
die Durhbrehung, ohne M.; b. der befchäs 
digte Ort, wo etwas burdigebrochen worden, 
mit M.; c. biöweilen der Durchfall, 
*Durdbrennen, 1) Hinbez. 3., untr. u. tr, (bie 
eftigfte Liebe durchbrannte fein Herz; das 
euer hat das Brett durchgebrannt); ver u. 
urd) brennen, mit Brand *— erfuͤllen; 
brennend einen Weg durch etwas öffnen; 2) uns 
bez. mit haben, tr. brennend ul etwas 
Durch (das glühendeEifen hat durchgebrannt). 
Durchbringen, hinbez. 8., fr., 1) eig. durd) 
einen Ort auf irgend eine Art bringen ober 
haften; 2) uneig. a. eine Gefahr überwinden 
helfen, erhalten, ald: (einen Kranken od. fich) ; 
b. verſchwenden, verthun. Die Durchbrin— 


gung. 
Durabrud), m., f. Durchbrechen. 


— — 3 1) unfr., mit bruͤllen⸗ 


dem Gefchre (dev Löwe durchbruͤllt 
ben Wald); 2)tr., mit brüllender Stimme vom 
Anfang 


8 zu Ende fingen (ex hat das Lied 
durdbgebrällt). er : 


Duchdämpfen, Hinbez. 3., untr., imit Dampf 
2 z 


., tr. u. gewöhnlicher 
g eilen und Umſtaͤnden be— 
denken, überlegen; Mw burdhdadı t, reiflich 
erwogen, von allen Ceiten mit Nachdenken 
betrachtet, wohl geordnet oder eingerichtet (ein 
durchdachter Plan, ein durchdachte Ganzes). 
Dürcpdrängen, Hinbez. ır. rüdbez. 3., fr., dräns 
end durd einen Ort bringen; vorzügl. (fich). 

ie Durddrängung. 
*Durcdringen. 1) Hinbez. 8., untr., durch alle 
Theile eines Körpers dringen (Schmerzen fin— 
en an mic zu durchdringen, Gefühle durch: 
rangen meinen Buſen; id bin davon ganz 


Wenig's Handwörterb, d. deutſch. Epr, 


erfüllen. 
*Durdpdenken, Binden, 
n 


untr., nad) a 


’ 





5 


Dürchflößen, 


Durchflößenꝛ 145 


durchdrungen, d. 


m urchzudringen; 
d durchgedrun 
ewiſſer —— rn 

ag e 
(ein durhbringender@i—hmer , 


tingung, mit 
—— 


nder Verſtand, weiche alles durq 
(ülen, exfoxfen, Durlöfhauen), 


F u, righen 3, trennben, 
18 — 
vorzügl. eig. u. uneig.;. iden. 
Di Burhbrääung, 5) und brüden, 


Durcheilen, 1) unbez.3., mit fe NT 
BE IRB RM (a Fa 


nicht gewählt werben. Der Durchfall, -1)da 
Durchrallen, ohne M.; 2) eine: fi 
Wenfpn —* Hi ; 2) eine» Krankheit bei 


mente, 
—* 


*Dürchfechten, hinbez. u. ruͤkbez. 8., tr., uneig 
(eine Sache) bi Morten —— ober ber 


eine Öffnung ſchießen. 


Durdhflattern, 1) unbe. 8., mit feyn, tr., durch 
nr Kur Matten; 3 Hinbez. 3., untr., in ber 
ed, r 


näml. 
Durchflechten, hinbez. 3:, unte., überall oder 
in und wieder mit Frechtwert d. i. mit einem 
ande, einer Schnur zc. verfehen,: 
Durchfliegen, 1) unbez.3., mit Senn, tr., durch 
einen Drt fliegen; 2) hinbez. 3., untr., in der 
h Durdiiihe 
urchfliehen, Yunbez.3., mit feyn, tr., durch 
einen Ort, eine Gegend fliehen, flüchten (er ift 
bier durchgeflohen) 2) Hinbez., untr., fliehend 
durcheilen (ich burchfliehe das Land; er durchs 
floh das Land; er hat den Wald durchflohen; 
er eilte die Stabi zu durchfliehen). i 


Durchfließen, 1) unbe. 8., mit ſeyn, tr, 
burdy einen Hrt,fleßen; 2) hinbez. 3., untr., . 
a. * in der vorl en Bed. ; b. uneig. fi übee 


alle heile eines Ganzen verbreiten. Der . 
Durbfluß, obne M,, der Fluß des Waſſers 
durch einen Dt. — sa 
hinbez. 3., tr... dad Polz bur 
einen Ort flößen. Ink Duraftöhung. . 


a Durchforſchen 





xſchen, hin 
ag len en heiten ei Die IE 
—3— han ur Prerugs) 
— Ne ht 
{ort werben 

Durch! u ra ‚dar 
ae hr ber) ER HRRRR Buben. 
Dur —* Ourchfahren. — a 


\y e ti, Such; Ania Drt | 9) 


a Fün 


R \ — BR tun 8. ur22 "anlur 
Dürtfätken mn En (8.,.t8... das Vieh). den 
‚Bi ern/ deit n. 2 

nen, Dies Be init; 
zubringen. _ TE | 


—— 


Durchlaſſen 


Kr b 
un RES u an ETF —— "za 
„tr. I (don Flache) 
a p 
u * 
Stra, Ba a durchaus Heiß ma⸗ 
ee 
: = 
legen —5 ee PR * — 


— ‚himber.8., untt., „alien ie 


— inbe ntt., & au 

„zibnten-bebrerföen. er Ni 4 * 
er nbe. 8., untt., mit feinem Ge⸗ 
heule erfuͤlle 


an J— imuen ab 
i achen. 
— dap m. 
it fo — naeh ar — —J—— ‚einem — 56 a 34 t. u. uni Bunde 
uwen — ERIC er v — — —5— hiabez. 
ft iM Et Sam th ‚a Kappa hu Pe — ehe en MT Die — ud) 
ingen mi ur) md: : 
fu — —— ren Dune Durcjagen, 9 Y * 8.; 7 Sur einen 
3:3 it jagen, WdE Vieh) durchtreiben; b. un 
Ende bie andern geben (er: ‚bob Bat ganze | mit Sen: und feyn, auf der Jagd — 
ngen) 3: tue Kadon — einen Ort ziehen; jagend, im —— re 
durglefen Inst. un ter — ganze durchueinen Ort. bewegen zu Buß oder 
Bud Burtdhgegangen; £ J ver ne —— ——— 59) — 
Es tr... dem. (fh DROBÜB ru inbeig, a. aneig Ku, einen Det 
* var‘ en in dur, einen Duraivıcn, Ee Sy ‚ unfr,, eig. und n 
Muh, ohngn 2 ——— re „aus, eisen Int. 23.8 un eig. 
y Du ) n D 
Hi nei en uneig. ohne —— — tr., eig. alle ale 
*— jed⸗ — ie % ————— ann, Eas) : cite #9 W 9 2 uni. und unit. 
} en Aberall, dur zu ergliedern. 
* m, hinbez. 55 jun ger: Düraktopfenn binbe3. 3, tr, 1 Hlopfend durch 
3 Bee Keinen) i — —* —— treiben; a nmtrbe. topfen; Prgem. 
ih 2x 4a PS duzchitüg 
mung sehen, — ar a, Ya Sr: Dürchinenn, hinbez: 8, * zeig) nad 
ee sh, ein |» affen Theilen kneten / Serie „act 
r weguß, ... nal, PO miM. Dr -dfommen;’ unde. R, nit feyn F 
Duͤr halimmen, undez. 3:, mit Haben, einen | 1) m. ub vb. durch einen Ort P mmen fi 
min mdeir Schein durch einen andern Körper | fm oft hier burd'gefommen)? 
8 indurch werfen; ———— s —— ei an Tre et 
s 14 ⸗ c z 
Be BER, a a 
heftige Empfindung, "erweden. —* Dura» EN Verlegenfeit Tommen, 


glühung, mit. 


*Durchgraben, hinbes. u. ruͤckbez. 3 
von einem Ende bis zum andern ducch Grahı n| 
difnen:; bisweilen auch untr., bef,umelg. 2)( (Ni) 
durch Gräben. einen. Weg madens 


Durchgreiſen, unbez 3.,mit haben, tr, Neig. 
durch eine Offnung areifenz; durch vieles Greifen 
abnusen.);, durchldGernz -2) ur ig. zufabren, 

ohne — haͤndeln fuge durch— 

dringende Mapregeln und, Mit + ‚ergreifen; be: 

Ah ham. wdurcbgrei end für :.fhr 
tefanı. 

Durharlibeln, hinbez. 3., u. .unft., (eine 
864 von — —— ng Grübeln zu er⸗ 

Pet ‚hen. 

a i) aben, tr., 
em, durch en duraf BE NOPgAUNIT., 
erben; unterfuchen, = 32 zönus #" 

Durdiauß, m, Ju Durchgie ie sid ı 

Durchalten „1 under.‘ if Kara, tr, 
ald Hall - burechdringen-t Hınme "Kallte 
nicht dureh); 2) hinbes EUR; Nais Yau et: 

was erfüllen, ein er Donmek dukch- 
hallte Berg md Thabz fehfe‘ 'Erimhernas ben | 


Saal durchhallt; feine Stimme vermochte nicht | 
das Haus zu durchhallen). 


Durchhauen, Hinber. u. ruͤckbez. 3, tt, Ndur 


| 


‚du Biete, B 


— hinbez. IR. — eines na en 
der 
Diegfräibch, Kinbet. 8., tt. durch Klaten | 
doffnen; eee * nr 
Durchkreuzen, Anbez. und ruͤcbeg 2 unfr., 
1) eig. Ereuziweiie burchfinnei den ——— Dirt 
veuzon Lierdurbs die Kinien DR 
die wiege, die Gedanten durhkreuge 033 
Nuneig burchirren (dad Land durch 
a Er 1) unbe. 3., mit NE 
ur «ine nung kriechen 
untt. in alle heile eir erörte 
h. niebr. "uneig. durbfuden; oder au 
faͤhrung gefammelt haben. 


Augen). 
Ale , 8. 
ch 
ha 


Durhladen, 1) unber, 3., ‚tr., lachenb buszsh 
eine Sffiuho she; onitetinad fchen ie Schaden⸗ 
eude Fadht bei ihm durchn; x) binbeg.,- 
mit kann Audit en ter hat Pie ganze Na se 
durchlacht 5 mil eher erfüllen (er durch⸗ 
lachte ben ganzen S er % 


lan hinbez 
lau eo yet burn 
ap. -fre®, 


‚tt, brachen, 1 Buiebe 
iii” Laffen. 
läffe,. a has Du; ART 
ohne ON. ; der Ort, wo 
etwas dur gelaifen wird; ingi. verfhiedene 
Shafdıinen, durch welche man andere Korper 
lawren läßt, um fie dadurch zu reinigen ober 
auf andere Art zu bearbeiten. 


die Durchla fung, 


Durchlaucht —— — Durchſchallen 147 


Duürchlaucht, M. Durchla uch ten, ein Titel⸗ Duͤrchpreſſen, hinbe .8.,tr., durch etwas preſſen. 
port, deſſen man FR der Mnurbe.an für Die Dürbpreffuns. he 
Hg Denen, cine Wereishuamt 

uchlauctigteit. Durdlaudtig, gewöhnt, Durchraͤdern hinbez 87 tr., durch dem Räder, 
ai fau ts f, E.w. von dem vorigen, dei. ein ſtehendes Sieb laufen lafien, durdyfieben. 
Durchlaufen, 1) unbe. 8.,_ mit fenn, tr. 


Durchräudjern, binden. 8, — unit.; durch 
durch einen Ort laufen (er iſt bier durchgelau— Haue birchbringen | — — A Et a 


-fen)5 2) binbay. 3.,. tr., a. (die Schuhe) durch Durcraufchen, Yinb * 

+ 3., tr. und untr vous 
— Bauen Serben ia in ler hat die jom durch einen Körper bringen; durd) einen 
fitiebtig durrche tt vaufchenz etwasmit feinem Geräufh durch⸗ 


gan Stadt durchlaufen) ; a 

Aeſen; ingl. mit fluͤchtigem Blicke betrachten (ich 
habe den Bilderſagl Ye an ich durchlief 
dad Bub). Der Durchlauf, a,der Zuitand, 
ba ein Koͤrper, beſ. ein: flüfiger, durch einen 

 Debläuft, ohne Mi; b, f..Durbfalla 

Durchläutern, hinbez.3., untr., gaͤnzlich laͤutern 

Durchleben, hinbez. 3., tr. und untt., Iebend 

‘ zunüc Iegen. 

urchleſen, hinbez. 3., tr. und umtr., von eis 
nem. Ende bis zum andern lefen. Die Durch— 
lefung. ke 

Durdleuchten, 1) unber. 3., mit haben, tr,. hp A 
are. fein Licht duch, etwäe, fheinen Lafen‘ | "einen andern z 
Band. — mit einem Io n 2» eine n Ort ee (id) habe mir die Hände durch⸗ 
euchten; b, untr., ale Theile hell machen. ——* 

Duͤrchliegen, hinber. u. ruͤckbez. 3. tr., gem. Dürchreichen, tr, 1) hinbez. Z., durch eine Öff: 


— * nung reichen, langen, geben; 2) unbez. ‚mit 
(fi —) ſich wund liegen, beffer : aufliegen. haben, län genug'fepn, wm Duch.eine Sn: 


Durclöchern, hinbez. 3., untr., eig. u. uneig. nung zu reichen, zureichen, 
‚mit Löchern verſehen. Durchreiſen/ Munbez 3, mit feyn, tr., durch 
*Dürchlügen, rüber. 3., tr., (ich) mit Lügen | einen Ort reifen er iſt hierduchhgereiib; 2) hin= 
forthelfen oder durchhelfen. be}. 3., untt,, von Anfange bis zu Ende’ eines 
Duͤrchmarſchiren, under, 3., mit fenn, tr., Die Dart ——— Vurc) einen Si" 
dur einen Oxt marfhiren. Der Durch— 8F ee . ei 
Burn der Marſch durd) einen Ort. : —— binden. u Aue unft.. — 
urchmengen, Hinber. 3., 1) tr., eig. gehoͤrig vo, JUN QRDEER AEETEIGEEE ARE 
mengen, — mengen ober mifehen ; Pa mit fedn, Sry burdhgeriffen werden. 
9) untr. , uneig, vermengen, vermifchen. Die urähreiten, 9 unbez. D,, mit fen, te, 
—— Ram Muhtirm.ekäfe 
— B „gen Äinem 
u, 4. zeſſen.»Durchrennen, 1) hinber, 8., a. tr. und untr,, 
Der Durhmeffer, -6,M. w. &, in der (einen) ibn rennen) abe enzob, tr. u. Uuntr., 


dringen, erfüllen. 
Durchrechnen, higbez 3., tr. und untr., I) von 
Anfange bis zu Ende reinen (rt bat alle Reii- 
nungen noch einmal durcgereiänet); nach allen 
heilen beredynen (ih habe meme Einnahme 
und Auẽ gabe ducchhrechnet) 3 2) rechnend zubrine 
gen-ter durchrechnete die ganze Nacht; er var 
gezwungen den’ganzen Tag au burdrechnen). 
Durchregnen, unbez.!3.,°1) mit Haben, un- 
yerf., tr., #8 regnet Durch, der Regen dringt 
durchz 2) mit feyn. perſ. untr., vom Negen 
durchbrungen, ganz naß werden (ich bin ganz 
burchregnet). 


Mathematik, eine gerade Linie, welde eine 
Figur in zwei gleiche Theile theilet; der Dia— 
7 er; beſonders in einem Kreife oder — 
ugel, eine gerade Linie, welche von einem 
unkte der Dberfiäche durch den Mittelpunkt 
i6 zumentaegenarfeßien Punkte der Oberfläche 
gezogen jpird, während eine geraye Linie, von 
einem Punkte der Dberfiähe blch bis zum 


———— gezogen, der Halbmeſſer ge: 


mannt wird. 

Durchmiſchen, hinbez. 3., wie durchmengen, 
bindez. 8 ie 
Duͤrchmuͤſſen, under. 3., mit haben, tr., nem. 

und ſich allemal auf ein aufgelaffened Zeitw. 
beziehend, 3. B. es muß durch, näml. gehen. 
Durchmuſtern, Hindez, 3., tr. w. untr,, gem. 
genau unterſuchen; 
aufhalten. Die Durd muflerung. 
Durdinagen, Hinbez. 3., tr. eigentl., und untr. 
uneig., entzivei nagen, 


Durcdinäben, Hinbez.3., untr., durch und durch 
benähen. 


Durchnaͤſſen, Hinbes, 
de Men, durchne I 
Durdinesen, hinbez. B., tr. und unte., f. das 
nsworige © 

Dimchpaffiren, unbez· 9., mit fe 

für: durch einen Ort kommelr, 

Durchpflügen, hinbez. 3,, 1) tt., durch etwas 
yflügen; ingl. mit dem Pfluge gehoͤrig bear: 
beiten 
durch 


B tv, it. unte., durchaus 
en, 


n, fr., gem. 


fie bin fegeln, 


niedi, (einen) fih über ihn 


2) mir, uneig. (die Wellen) muͤhſam 


von einem Ende bis zum andern rennen; 2) uns 
be3:3, mit feyn, ti, durch einen Dot rennen; 


(er. durchrannte ibn mit em Degen; er hat 


ihn mit dem Speer duribgerannt; er Hat die 
nze 
iſt hier durchgerannt; er rannte hier durch). 


Durchriefeln, unbez 8., mit ſeyn, tr. u. untr,, 


rieſelnd durchfallen; fich viefelnd durch eineir 
Drt bewegen (das Woffer rieſelt durch, ift durch⸗ 

—— auch hinbez., (ein Bach hat die Wieſe 
urchrivfelt). 


*Durchrinnen, unbez. 3., mit feyn, tr., durch 


eine Offnungrinnen; auch binbez.„ tt. u. untr., 
(das Waſſer iſt durdigeromnenz — der Strom 
bat den Sarten durhronnen). 


Dürchrübren, Hinbez. 3., tr., durch einander 


rübten. 


Dürchruͤtteln, Hinbez.3., tr., gehörig durch eins 


ander rütteln, 


Durchfäaen, hinbez. 3., tr. und untr., mit ber 


Säge völlig trennen. „,,. 


Dürchſalzen, hinbez. 3., be öllig und überall 


falzen; 


Durchſaͤuern, plüber. 8., tr. und bisweilen unfr., 


durchaus fauer machen, 


Duͤrchſchaben, Hinbez. 3., tr, durch Schaben eine 


Dffnumg maden. 


gehen od. reifen. | Durchſchallen, 1) hinbez. 3., untr, mit feinen 


Schalle er fuͤlen (ſeine Stimme durchſchallte den 
Wald); 2) undbez.3., mit haben, tr., mit fet: 
nem Schalle durchdringen (die Trompete 
ſchallte durch), 

| 10* 


gl 


tadt durdırannt oſer bucchgeranntz er - 


y\ 1008 


le 


148 Duurchſchauen 


Durchſchauen, 1) Hinbez. 3., tr. und unte,, fküd: 
weife betrachten, durchſehen (er durchſchaute die 
Ge * mit (hartem lie durchdringen (ich 
pe e dich ganz durchfchaut); 2) unbez., mit h a⸗ 
en, tr. durch eine Öffnung ſchaͤuen, auch 
uneig, (ber@igennug ſchaut beiihm überall durch). 
Durchſchauern, hinbez. 8., untr., wie ein Schauer 

„durchdringen. 

*Durdfcheinen, 1) unbez. 3,, mit haben; tr., 
a, mit feinem Scheine durchdringen (bie Sonne 
bat durchgeſchienen, nämlich durch die Wolken) ; 
b.,bur Arsen w., von ſolchen Koͤr⸗ 
Fr weldye nur einige Lichtffrahlen, nur einen 

chein durchlaſſen, zum Unterfchiede von dur ch⸗ 
fichtigz 2) binbez.d., untr., mit feimem&ceine 
erfüllen (die Sonne hat den ganzen Saal durch⸗ 
fdienen). 

Durchſcherzen, hinbez. 3., unte., ſcherzend hin⸗ 
bringen (die ganze Nacht durchſcherzen). 

N ſchieben, Hinbez. 3., tr., durch eine Offnung 

ieben. 

Durchſchießen, Hinbez. 3., 1) tr. und untr., mit 
einem Schuffe durd) etivas dringen; 2) Ir. (da6 
Geld) —— 3) untr, (ein Buch —) wi: 
{ben zwei Blättern deöfelbenjedesmal ein weißes 

tt Papier einbeften (dev Buchbinder duxch⸗ 
K ießt, durdhfchoß mir das Buch, hat mir das 
uch durchſchoſſen). 

Durchſchiffen, 1) unbez. Z. mit ſeyn, te;, duch 
einen Ort ſchiffen; 2) binbez. 3., tr. und untr., 
von einem Ende bid zum andern ſchiffen. 

Durchſchimmern, 1) unbez. 3., mit haben, tr., 
mit feinem Schimmer durdydringen (die Sonne 
bat durdgefhimmert, nämlich durch die Wol⸗ 
en); 2) hinbez. 3., untr., im der vorigen Bed. 
(die Sonne Batken ganzen Saal durchſchimmert). 


Durchſchlafen, hinbez. 3., untr., mit Schlafen 
——* (er haͤt die ganze Nacht durchſchlafen). 


Durchſchlagen, tr., 1) hinbez. umb ruͤckbez. 3., 
a. bisweilen auch untr., eine Offnung durch ete 
was fdhlagenz b. durch ein Sieb oder einen aͤhn⸗ 
lichen Körper treiben, um die gröbern Theile 
von den feinern abzufondern ; c. audy unfr,, (eis, 
nen) derb fchlagen; d. (fid)) durd Fechten den 
Weg durdy etwas bahnen; 2) Be mit ha- 
ben, durchdringen (die Sinte fdlägt durd); 
uneig. die Arzenei hat — fihlapen. To. ‚b. 
Kalige vu ingl. durchdringen laffen (das Papier 


—— 


chlaͤgt dur), d. h. läßt die Zinte durchdringen). 
ie Durchſchlagung, mitden Bed. 1. a. b. 

Der Durbfcdlag, 1) felten, das Durchſchla— 

gen, ohne M.; 2) was durchgefchlagen od. durch⸗ 

Beat worden; bef. eine Offnung, weldye durch 
inſchlagen einer Stelle in_einer Wand oder 

Thuͤre, oderin einemandern Orte gemacht wird; 
3) ein Werkzeug, womit etwas durchgefchlagen | 
wird; bef. in den Küchen, ein blechernes rundes 
Gefäß mit einem durchlöcherten Boden. 

Durchſchlängeln, Hinbez. 3., untr., in Schlangen: 
linien durchlaufen (der Bad durchfchlängelt 
die Wiefen, für: der Bad) ſchlaͤngelt fid durch 
die Wiefen). 

Durchſchleichen, unbez. 3., mit fevn, u. rüd: | 
bez. ,_ tr., eig. u. uneig. ſchleichend durchkommen 
(er ift durchgeſchlichen; er hat fi burBaeioit | 
chen); auch hinbez.und untr, (er durchſchlich das 
ganze Daus). 4» 

1. Durchſchleifen, hinbey. B., tr., auf einer 
Schleife durdy einen Ort führen, ‚ 

*2.Durchichleifen, hinbez. Butt, durch Schleifen 
eine Offnung in etwas mahen. 

Durchſchluͤpfen, 1) unbe. 3., mit fepn, tr. 
leicht und fchnelldurd einen Ort hüpfen, fü lup: 
end durchtommen, durchtriedien (der Vogel ift 

urchgefchlupft); 2) binbez. 3., untr., in der 
vorigen Bed. (die Schlange hat dad Gebuͤſch 
durdfchlurft). 





Durchſpicken 


Nachtigall durchſchmetterte den Hain; der Ka⸗ 
narienvogel hat das Zim d 3 
b. tr fümetternd Ve ne Se mie 


*Durchichneiden, Hinbe tr ei 
D “’ * undu 1 i ” 
von einander fi nei 5 uneig. in —5 e 
theilen. Der Durbfchnitt, .1) dad Zu— 
ſchneiden; ingl. uneig. die Zheilung, ohne M.; 
daher im — eines in das andere 
erechnetz; 2) was durchgefchnitten worden, der 
rt, wo — gerhehen ift, und die dadurch 

gemachte Offnung, mit, M. 

Duͤrchſchneien, unbez. 3., mit haben, unperf, 
tr., (ed fchneiet durdy) der Schnee dringt Buch. 


*Durdichreien, 1) unbez.3., mit haben, tr 


2 


mit feinemGefchreidurddringen (er fchriedurd); 


2) > ra mit feinem Gefchrei erfüllen 
auch ſchreiend durchl 
—2*3 urchlaufen (er durchſchrie das 
Duͤrchſchuͤtteln, hinbez. 8., tr., gehörig durch 


San ſchuͤtteln. 
urchſchwimmen, unbez. 3., mit feyn, tr., 
durch ein Gewäfler (bipinemen; 9) ——— 
untr.in der nämlichen Bed. ler iſt durchgefchwo mn⸗ 
men; — er hat den Rhein durchſchwoͤmmen 


Durchfegeln, 1) unbez. 3., mit feyn, tr., d 
ein Gewaͤſſer fegein: Sind 3 untt., —— 
naͤml. Bed. (die, Feinde find mitten durdhgefe= 
gelt; die Flotte hat den Sund durchfegelt). 
Durchſehen, tr., 1) unbez. * mit haben, durch 
eine Offnung oder durch einen durchfichtigen 
Körper jehen ; 2)hinbez. 3., a. mit dem Geſichte 
durdydringenz b. ftüdweife befehen, nady allen 
Theilen hetrachten c. uneig._und unfr., mit 
ſcharfem Blide durhdringen. Die. Durchſicht, 
ohne M., a. dad Sehen durch eine Öffnungz b. die 
Belichtigung,, Beurthrilung. Durbfibti ’ 
ehe ; e, ey —— er an Kap durch⸗ 
ehen Eann, Die Durchſichtigkeit, ohne Mt. 
dieſe Eigenſchaft eines —2— —* 
Duͤrchſeihen, hinbez. 3., tr., durch den Serher 
laufen Taffen, das Unreine von dem Keinen, 
oder dickere Theilevon den bünnern abzufondbern. 
ie Durbfeihbung. u 
Durchſetzen, tr., 1) unbez. 3., mit fenn, eig. 
von den Pferden und dem Neiter, — und 
ſchnell durch etwas geben, reiten (dba: Ihferd 
feate dur, näml. durch das Waffer ; die danze 
Schar iſt durchgeſetßzt, näml. durch den u); 
2) Dinbez. 3., (eine Sade) feine Abſicht dabei 
erreichen, (er bat feinen Plan glüdlidy durch— 
gefest); bisweilen auch f. dburdhtreiben, 
Durchfeufzen, hinbez. 8; 
zubringen (er hat die Nacht durchfeufzt). 
Dürchſicht, w., u. Durchſichtig, ſ. Durchſehen. 
Duͤrchſieben, highe 3., tr., durch das Sieb 
laufen laffenz; Niederf. ducchfichten; im Berg- 
baue, durchſetzen. 


Duͤrchſickern, unbez..3., mit feyn, tr... von 


flüffigen Körpern, unvermerkt, tropfenweis na 
und nach durchrinnen; auch burchfintern, * 


*TDuͤrchſinken, unbez. 3., mit ſeyn, trid 


eine Offnung oder durch einen andern Koͤr— 
per ſinken. 


Durchſintern, unbez. 3., mit feyn, tr. für: 


durchfidern. 

vieles Sitzen durchloͤchern oder verwunde 

bat die Hoſen durchgeſeſſenz ex hat ſich d 

gefe en); 2) auch untr,, mit Eißen zubringen 
10) 

Na 


Durchſitzen, hinbez. w.rüdbez, 3., tr., D durch 
n 


1 Nächte; i be bi 
Mar J ende te; ich habe ie ganze 


Durchſpaͤhen, hinbez. * tr. und untr,, mit for: 


ſchendem Blide durchfeben. 


Durchichmettern, 1) hinbez. 3., a. untr., mit Durchſpicken, hinbez.3., N eig. tr. u.untr.,überal 


einem ichmetternden Zone durchdringen (eine 


— — — — — — 


ſpicken; 2) uneig. untr., untermengen. 


untr., mit Geufjen._ 


* 


Durchſpielen 


Du ielen, hinbez 8,1) t * tie |} 
Deäfgielen, Hinben Bu. Diten, (ein mufttole 


en, um e8 zu verfuhhen; 2) untr., a. eig. ſpie⸗ 
lend hinbringen; b. uneig. fpielend durchbringen. 

Durdjipießen, hinbez. 8., tr. und untr., mit 
einem Spieße ober andern fpisigen Körper durch 
und durch jtechen. 

Ducchferingen, 1) unbe3. 8., mit feyn, tr., in 

Uem Galoppe durhreiten (er fpren te durch, 
nämlich durch die Stadt); 2) hin % untr. 
a. auf allen Seiten oder inwendig beſprengen; 
b., durchreiten (er durchſprengte alle Gaflen) ; 
e, durd) einen Raum fpringen maden; aud) 
durch Sprengen völlig trennen. 

*Dürdfpringen, unbez. 8, mit feyn, tr, 
durch eine Offnung fpringen. 

Dürchftänkern, hinbez. 3., tr., 1) gem. mit Ges 
ſtank erfüllen; 2) nieor. genau durchſuchen. 

Durchftauben, unbez. 3., mit haben, untr., in 
Geftalt eines Staubes durchdringen. . 

Dürdftäuben, hinbez. 8., tr., in Geftalt eines 
Staubes durdhtreiben. 

Durchſtechen, tr., 1) hinbez. 3., a. auch untr., buch 
einenKörper Reden ; b.uneig. u. auch unfr. durch⸗ 
graben; c. (dad Getreide) mit der Schaufel duxch 
einander werfen, bamit es nicht verderbe, umſte⸗ 
hen ; d. (mit einem) heimlich etwas Böfes mit ihm 
verabreden od. betreiben, bef. Niederf.; 2) uns 
bei. 8., mit haben, durch etwas geftohen feyn 
und hervor ragen. Die Durhftedherei, ein 

eheimes Verftändniß in einer verbotenen Sadıe. 

er Durhftich, a, das Durchſtechen, ohne M.; 
b. der Ort, wo ein Damm, durdhitochen morden, 
und die dadurch gemachte Offnung, mit M. 


Dürdfteden, hinbez. 3., tr., durch eine Öffnung 
een. 


»Dürchftöhten, ruͤckbez. 3., tr., (fich) ſich verftch- 
lener Weiſe durchſchleichen. 

en unbez.3.,mitfenn,tr.,burd) eine 
Öffnung fteigen. * 

Durchſtich, m., ſ. Durchſtechen. 

Durchſtoͤbern, O. D. durchſtaͤubern, hinbez. 8., 
tr. und unfr., gem. vorwitzig durchſuchen; auch 
durchſtochern, durchſtoͤren. 


Dürchſtopfen, hinbez. 3., tr., durch eine Öffnung 
pfen 


opfen. j 

urchſtoßen, Hinbez. 3., 1) tr., burdy eine Off: 
nun De: 2) untr., durch und durch jloßen, 
durchſtechen. 

Durchſtrahlen, 1) unbez. 8., mit haben, tr., 
mit feinen Strahlen durchdringen; 2) hinbez.3., 
unfr., in der naͤmlichen Bed 

*Durdhftreichen, 1) Dinben. 3., tr. und untr,, 
a, einen Strich burd) etiwad machen, ald: eine 

He nung; (er hat die Schrift durchgeftrichen); 

b. flüchtig durdhwandern (er hat das Land, die 

Gegend durdftrichen), bef. verächtl. nady Art 
der Kandftreiher; 2) unbez., mit fen n, tr., ſich 

tig durch einen Ort bewegen. Der Durch— 
rich, a. ein Gtridy durd) eine Schrift; b. der 
a der Bugvdgel durch eine Gegend. 

Durdhftreifen, Hinbez, 3., tr. w, untr,, in alle 
Theile einer Gegend ftreifen, bef. von Goldaten. 

Duͤrchſtreuen, Hinbez. 3., tr., durch eine Öff: 
nung. ftreuen. 

Durchſtroͤmen, 1) unbe. 3.,, ‚mit feyn, tr., 
durch einen Ort ftrömen; 2) hinbez. 3., untr., 
a, in ber vorigen Bed.; b. ſich ftrommeife durch 
alle Theile verbreiten, bef. uneig. 

Durdyftürmen, Hinbez. B., untr., ſich ftürmend 
durch einen Raum’ verbreiten, bef. unvig. 

Durchſtuͤrzen, 1) unbe. 3., mit fepn, fr. 

löslich durch eine Offnung fallen; 2) hinbez. 
., a, eig. tr., durch eine Offnung ftürzen od. 
oßen; b. uneig. untr., ſich ſchnell durch einen 
aum bewegen. 

Durchfuchen, hinbez. 8., tr. und umtr., nad 
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Durdfüßen, Hinbez, 3., untr., eig. und uneig. 

durch und a —— Zi s 

Durchtaͤnzen, hinbez. 8., 1) tt, a (bie Schuhe) 
durch vieles Tanzen dburchlöcdhern; b. (einen 
Tanz) vom Anfange bis zu Ende tanzen; 
2) untr., mit Zanzen zubringen. 

Durdytaumeln, 1) —— mit ſeyn, tr., ſich 
taumelnd durch einen Drt bewegen; 2) binbez. 
3., unfr., uneig. in der vorigen Bed. 

Dürdythauen, unbez. 3., mit haben, bef. un 

Dperf., te., thauend durchdringen. 
urchfönen, Hinbez.3., untr., mit feinem Zone 
durchdringen, 

—— hinbez. Z., tr., durch einen Ort 
ragen. 

Durchtraͤumen, hinbez. 3., untr.; träumend zu⸗ 
bringen. 


Durchtreiben, hinbez. 3., 1) tt., a. durch einen 
Ort oder Raum Eh: b. uneig. (eine Sache) 
durchfeßen; 2) untr., wovon nur Mw. durds 
trieben, für: Liitig, verfchlagen, —— 
üblich ift., Daher die Durchtriebenheit, 
ohne M.,die Lift, Berfblagenheit. Der Durch— 
trieb, ohne M., das Treiben des Viehes durch 
und über eines andern Grund und Boden, und 


das Recht dazu, der Trieb. 

Duͤrchtrẽten, hinbez. 8., tr, 1) burdy vieles 
Treten durchlödern; 2) vermittelt des Tretend 
durch eine Öffnung treiben; 3) etwas gehörig u. 
überall treten. 

Durchtrieben, "Mw. von durchtreiben, ald E. 
uU. w., f. Durdtreiben, 

*Dürchtriefen, unbei. 8., mit feyn, fr, von 
Sluffigkeiten, ganz durch einen Körper bringen, 

Durdtröpfeln, unbez.3., mit {ey n, tr., tropfens 
weife durch eine Offnung fließen, zuweilen aud) 
durchtropfen. 

Durchwachen, hinbez. 8., fr. und untr., mit 
Wachen zubringen. 

Durchwachſen, 1) unbez. 8., mit fenn, fr. 
durdy eine DOffnung_oder einen andern Körper 
wachen; 2) binber. 3., untr., durch_oder unter 
etwas wadıtenz daher durch wach ſen, Mmw., 
gem, vom Kleifche, wo Fett und Mageres in 
abwechfelnden Lagen gewachfen find. 

Dürcdywagen, ruͤckbez. 3., tr., (fich) ſich hindurch 
wagen, durd eine Gefahr wagen. j 

Duͤrchwalken, hinbez. 3., tr,, 1) nach allen feis 
nen Theilen gehörig walten; 2) niedr. durch⸗ 
prügeln. j 

Durdiwällen, hinbez. 3., untr., ſich mwallend 
durd) einen Naum bewegen (er hat als Pilger 
bad ganze Land durdwallt; er durchwallte 

lur u. Hainz ein Fluß durchwallte das Thal; 
reude durchwallet fein Derz). 


 Durdywandern, 1) hinbez. 3., untr., vom Ans 


durch einen Ort zu Fuße 


ange biö zum Ende 
feng ö 2) unbez., mit 


reifen; . auch durchwandeln; 
fenn, tr., in der namlichen Bed. (er hat das 
ganze Land durchwandert; — er ift hier durch— 
gewandert), i 

Duͤrchwaͤrmen, Hinbez. 8., tr. u. untr., durch⸗ 
aus warm machen. 

Durchwaͤſſern, hinbez. 3., tr. eig., u. untr. uneig., 
durchaus waͤſſern. 

Durchwaten, HYunbez. 3., mit feyn, tr., durd) 
einen flüffigen oder doch wenig, felten Körper 
waten; 2) binbez. 3., untr., in ber nüml. Bed. 
(er ft Durchgemaiet; — er hat den Fluß durch⸗ 
watet). 

*Durchwẽben, hinbez. 3., untr., 1) eig. durch 
das ganze Gewebe mit einweben (ein mit Gold 
und Silber durdimwebter Schleier); 2) uneig. 
vermifchen (auch das glüdlichfte Leben ift mit . 
Beiden durchiwebt), — (Weben ift zwar ger 
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woͤhnl. regelmäßig, wird aber von Dichtern 
aud) häufig unregelmäßig grbraucht). 

Durch vehen, Dunbez. 3.,mit haben, tr., durch 
einen Drt oder Raum wehenz 2) binbez. 3., 
tr, und untr., wehend durchiringen. : 

Durchveichen, 1) hinbez 3., tr. u. untr., durch 
und durch weidy machen; 2) unbez., mit feyn, 
fr., dur und durch weich werden, 

Durchmeinen, binbez. 3., untr,, mit Meinen 
zubringen (id habe ganze Nächte durchweint). 

*Durdwerfen, hinbez. 8., tr., durd) eine oder 
mehrere Offnungen werfen. Dr Durdhwurf, 
ein Werkzeug Jum Durdiwerfen oder Durch— 
fteben., 

Duͤrchwetzen, hinbez. Z., tr., durch vieles Wegen 

—— 

urchwinden, hinbez. u. ruͤckbez. 3. U) tr. a. eig. 
durch eine Offnung winden; 4 uneig. (fich) mit 
Mühe aus einer Berlegenheit cd. durch die Welt 
heifen; 2) uneig, u. untr., windend mit etwas 
vermifhen, durchflechten. 

Dürchwintern, hinbez. 3., tr. u. untr., wohlbe⸗ 
halten durch den Winter bringen. 

Durchwirbeln, hinbez. 3, untr., mit wirbelnden 
Toͤnen erfüllen (die Lerche durchwirbelt bie Luft; 
Trommela durchwirbeln die Stadt). 

Durchwirken, hinbez. 3., N) tr., durchkneten (der 
Bäder hat den Teig gutdurchgewickt) 3 2) untr,, 
im Wirken mit etwas vermifchen (eine mit Gold 
und Ceide durchwirkte Dede). 

Duͤrchwiſchen, unbez. Z., mit f eyn, tr., uns 
bemerkt entkommen; auch uneig. ungeahndet 
bleiben, ohne Strafe wegtommen. 

Durdmwühlen, Hinbes, 8:, tr. und untr., im Ins 
nern einer Sache wühlen oder dur einander 
wühlen. Die Durchwuͤhlung. 

Durdwurf, m, f. Durdywerfen. 


Durchwuͤrzen, hinbez, 3., untr., durch und durch 
würzen, oder nach ailen Theilen wützen „ eig. 
und uneig. (die Luft it mit Blumendüften 
durchwuͤrzt; er durchwuͤrzte feine Geſpraͤche mit 
feinem i85 die Freundſchaft durchwuͤrzt dad 

eben). 

Duͤrchzaͤhlen, hinbez. 3., trennb,, ſtuͤckweiſe und 
genau zählen. X 

Duͤrchzeichnen, hinbez. 
einem darauf gelegten 
nachzeichnen. 


Durchziehen, Nunbez. 3., mit feyn, tr., durch 
einen Ort ziehen, reifen; NRiinbez. 3., a. duch 
eine Öffnung over einen Kaum ziehen; b. auch 
durchziehen, untr., von einem Ense bis 
‚zum andern ziehen, reifen; e. uneig. (einen) 
— tadeln, durchhecheln. Der Duxch⸗ 
au . ed, M. -zuge, a. dad Durchziehen, 

ie Durdhreife ;.b. was durchgezogen wird, bef. 
der Dauptbaltem eines Gebäudes. 

Durch iſchen, Hinbez. 3., untr. u. uneig., durch 
einen Kaum zifchen, — 

Durchzittern, hinbez. Z, untr,, zitternd durch 
gehen; uneig. zitternd duxchfahren (Fieber: 
bauer durchzilterte feinen Körper), 

Duͤrchzoll, m., -e8, M.-zölle, der Bol von 
duringehenden Waaren. 

Durdzüden, 
fahren. 


Duͤrchzwaͤngen, hinbez. Z., tr., mit Zwan 
durch eine Offnung ren. Die Burd 


zwängung. 
Durchzwitſchern, Binden, 3., unte, , zwitfchernd 
ezwitſcher erfüllen. 


urchfliegen, mit 
*Dürfen, unbez. 3, mit haben, und gewöhn: 


Ber tr., eine Figur auf 
urchſcheinenden Paptere 


hinbez. 3., untr., zudend durchs 


lich einem darauf folgenden Bmw. in der uns 
beftimmten Art, ohne zu, w DER Aber in der 
erfühnen, 


fi) unterftehen; 2) Macht, Erlaubniß haben; 
s) nöthig haben, brauchen, bedürfen; mit einem 


# 


Bed. 2, oft Ben) Di wird, 1) fich 


— 


Dute 


Bi. ohne zu (du darfſt es nur ſagen; er barf 
nur befehlen); auch mit einem «bw. im zwei— 
ten oder vierten Falle (die Gefunden bürfen 
bed Arztes nicht; — was dürfen wir weiter 
Beugnip)z; 4) Utjadıg haben; 5) die jünaftvers 
gangene Zeit der verbindenden Art, ich pütfie.sc, 
wird auch gebraucht, einen wahrfbeinlimen Ers 
folg oder eine, vermuthliche Brgebenheit aus⸗ 
zudruden. De -er, -Ite, E. u. U. w., 
a.eig. un den nothduͤrftigſten Dingen Mangel leis 
bend, [ehr arnız b.uneig. unvollkemmen — 
ſam. Die Duͤrftigkei?, ohne M.,der Zuftand, 
man duͤrftig iſt, in den naͤmlichen Bedeu— 
ungen. 


Dürr, ‚er, -efte, E.u.U, w., 1) eig. aller nör 


thigen Beuchtigkeiten beraubt, od daran Mangel 
leidend; daher au für: geddret, vom Obſte; 
2) uneig. a. von dem Erdboden, unfruchtbarz 
b.gem.mager ze. vonWorten,alle Schmuckes bes 
taubt; mit uaren Blorten) gerabeheraus, ohne 
Ymfapeite. Die Burre, ohne M., die duͤrre 

efhaffenheit einer Sadıe. Die Düurrmaden, 
ohne &,, gem, ber Name einer Krankheit an 

indern und Thieren, welde in Maden oder 

ürmern beftehen ſoll, und mit einer Aus— 
Zzehrung werhunden iſtz die Darre; bei den 
Kindern die Miteffer, Die Duͤrrſucht, ohne 
M., ſiehe Darre. 

Durst, m. -e6, ohne M., Neig. dieunangenehme 
Empfindung dei Duͤrre in der Epeiferobre, u. 
das dadurch ervegte Verlangen zu trinfenz 
Qua „ein heftiges Verlangen, eine brönnenye 

egierde nah etwas. Durktig, -er, -fie, 
GE. u..U. w., Durff empfinyend, in den naͤm⸗ 

Iihen Beb, Duriien oder Duüriten, unbez. 

und biz. 3., mit haben, I) eig. verf., ich 

durfte; oder gewöhnt. unpelf., es dürftet mid) 

ober mich durftet; Durſt empfinden; 2) uneig. 

pert. und unperf, (nach etwas) ein heftiges Vers 
angen empfinden, 


Düfet oder Düffel, m. -8, ohne M., Niederf. 


Düfel, w., bei den 


der Schwindel, die Betäubung, wenn man 


nicht ausgefhlafen hat. Dufelig, E.u.U.w., 
fehvindeiig, — fertig 

| ägern, das weiblide Ges 
ſchlecht der Kleinen Voͤgel. 


Düfel, w., niedrig, eine Maulſchelle. Dufeln, 


D 


hinbez. 3., niedrt. Maulfchellen geben. 
Duft, m. -e8d, der Staub. Goethes 
Pivel Seelen mohnen, ad! in meiner 
ie eine will fi von der andern trennen 
eine hält in derber Liebesluſt ſich an die 
mit Elanmernden Organen; die anbre hebt 
herähnen fih vom Duft zu den Gefilden bos 


aufts 

ruſt, 
die 
Welt 


er Ahnen. (In einigen Ausgaben ſteht faͤlfch— 
ih Duft.) Diefes ohne Zweifel altdeutſche 
Wort it wahrſcheinlich von den Angelfaifen 
mit nach England gebracht worden, wo es noch 
jest f. Staub allgemein gebraudt wird. Viels 
leicht iſt eö der Stamm yon dan Wortern Deit, 
Diät oder Kniefi, womit die Volksſprache in 
menden Örgenden Deutfchlands den aus Staub, 
Schweiß und Daarfett gemifnten Ehmuß, der 
fib an dem Halstragen der Kleider und in den 
Huͤten u. Muͤtzen anfeet, zu bezeichnen pflegt, 
u. welche aus Duft im Munde des Volkes ver— 
derbt und verftüimmelt worden find, 


Düfter, -er, -fte, €. w. U. w., 1) eig. dunkel, 


er er, doch nur von bemjenipen Mängel de 

ichtes, welcher traurig macht oder Furcht vers 
urfachtz daher 2) uneig. traurig, murrifh, vers 
drießlich. So aud dir Düfterheit, ohne M. 


Düte, wi, M.-n, ein in Geftalt eines frigigen 


Kegels zufammen geroiltes und an der Spiße 
ugedrehtes Papier, etwas darin aufzubehalten; 
Seiederf. Zute oder Tuͤte Ober). Deute. Das 
Düthen, eine Heine Dute. Der Dutdyens 
främer, fpottifche Benennung eines unbedeus 
tenden Krämers, der im Kleinen handelt und 
duͤtchenweiſe verkauft. Diäten, unbez. 3.,_mit 
DER, gem. auf einem Vorne blafen; beffer: 
uten. 
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Dan Ent EN: D.'F Kannenkraut. | Dies 57 Fin hider Soifredrt, en Bıimd aufs 

UBend,f. 08, M..e, und vor seinem Aahlım. | Arehter Süden vom ehem allen waup ‚ba 

wie &., eine Bahl von wölfen, wolf Stud. | Man an'inen Stiel befeſtigt und auf Schiffen 

RN u. a Hugenden. „3 Befen gebraugg · RA9 

Düsen, hinbez. und rüdbez. 3, gem. (einen, ſich ‚Dynaftie, W/M. u} die Herrſchep⸗Reihe, 
mit einem) du nennen, bw zw ihm fagen... Der || Herrſchaft, das, Serrſchergeſchlecht, die Herr⸗ 
Duzbuuder, f.Bruderr2 ſoauch Duzen ſcherfamilie, der Herrſcherſtaum, 
fhwefter, felien: — welches 
man aus Vertraulichkeit du nennt... 


+ J 


etg, direbenbitrtig ſeyn in Frankreich; nur. ⸗ 

vn Net zweite unter den Vocalen oder I li et ey pleenle Bastei) Dir® Font ‚ 
aufen. eine ebene ye auf der Öbe s 
Dieſer Buchſtab, hat einen‘ dreifaheni Laut, | boyendz audı im der —— is 


6, der fünfte Buchſtab des, deutfchen Aty 


einen hoben, wie ia Weh, Ehe.zc., einen tiefen, | Blade. Ebenen, binbez. 3., (einen Pla 
faſt x aͤ, wo — ig ausgefpro: | eben, pin —B — "Tr ‚felt N 


Ki ei 


den wird, wie in der erſten Sylbe von beten, | mit PM. Eben 
Erde, oder gefhärft, wie in der erften Eylbe ferben — V Das Eben— 
von betten, Ede, in Berg. xX.; ober es iſt mas, in der Baukunſt, die Ahmichkeit der 
tonlo8 (a a ——— entiteht, durch einen | , Geiten eined Gebäudes; die Symmetrie: 
Eurzen Luftſtoß, wie in der lesen Eyibe von | Ebenholg, ſ. -e8, ohne M,, dag ſchwarze, feine 
Es 8, db ren. © Erd —— in den ymd überaus harte Dolz des RN ' 
egungs— un eitun en be, te, er, | (ehsntpnor oe, —— 
En. ge. und inden Endfpl * laen, er,eö,et. Ebenteuer, fa, ſ. Abenteuer. * 
Das hehe e it in diefem Woͤrterbuche mit | I.Eber, m.8, M. w. E, ein’ Schwein maͤnn⸗ 
ey et gekhäsfte mit e, bas tiefe gedehnte . lichen Geſchlechts; ein Eberſchwein. 
m bezeichnet. © En on 
„Das verdeppitte e ober ge ift da8 Asien ger —— 
sind geben en nd den meiften Zaͤllen ber Nieberelbe bedieng ‚(aud) gem, Emwer). - 
dienet befonders a. jur Ableitung neuer | Cbereihe, w., M. -w, eine — Ir 
Wörter, als gut, die Gute; D. zur Biegung Bogelbeerbaumes, der rothe Breren trägt, die, 
der Wörter, ald: bart, härter, haͤrteſte; ich lebe, | in Doldenförmigen Buͤſcheln, beiſammen ſtehen; 
ich lebte; zur Milderung der Auofpradhe, indem | Auch Ebreſche; im N. D. Quise. 
— aan ipnanitad, d, 28 w am Ende —— ein Manndtaufname, 
Koörter angehängt oder zwiihen zuſammen⸗ FEchauffiren (fpr. Efdoffifen), erhißen, warm 
enende — — machen; aufbringen, zornig_ oder ungeduldig 
SUN erlaubte’ daß zur Atetung und zies| MahensOeh TI ea. 1, Ha erhiben mann 
ung der Wörter dienende e da, wo cö die Vo kremaug), die Erhigung. , -,. .. 


usſprache vderfelben zu gezerrt und fchleppend \ 
macht, außzuwerfen u N Echo, f. (1. Echcho), M. w. Ei, der won feften 
&t, audzuwerfen und — wenn ent ji rallende a. ie = jehtn 


w,;,in eben ga: 


die dadurch zufanımengezegene Sylbe nicht 
durch mehrere an einander oßende Gonfonanz | Dall, Wieserhall. ae 
teu * wor wird, 3. B. Aprils ſtatt Apriles; Edit, wen Ehe,'für: Gefeß, Gefe niäbinfeitz 
kluͤgſte ſtatt kluͤgeſte; geftraft ſtaͤtt geftrafet;| ehiaen, eihen, für: gefeamäßig machen 
lobleſt ſtatt lobeteit, im welchen Zällen fogar| Eu. 1. w., geremübig, tet, veihtmaßt (ehe 
‚die Zufimmenziehung nothiwendig wird. * Kinder, ehelihe, die aus einer ge etzmaͤßi⸗ 
Ebbanker, m., cin Anker, welcher der Ebbe | gen Ehe herruͤhren); dann unverfälfcht, ren, 
widerftehet, im Gegenfat ded Kluthanters, | wirklich (echte Derlen, echtes Gold, echte Waa⸗ 
„Beide zufammen werden auch Seyanker,| rem; aud ven Farben, für: dauerhaft, beitäns 
F —R genannt. iR big: a. —438 A ra Lt hinbez. 8, 
bbe, w., ohne M., der Abfluß des Meerwaffers | „dr mawen, TR 80 ' 
nad, der Bluth, Code ums Fluth, dab venet- Echtmaß, ſ. Eichmaß. 
mäßige Steigen und Ballen des Waſſers in, Ecke, w., M. - m, 1) eig. fowohl 'bie_&ußere 
35 Weltmeere. ſcharfe be, al auch ‚der innere Winkel, 
ben, unben. und unp. 3., mit haben, nab| wilde beide dich das Zuſammenſtoßen ber 
der Fluth ablaufen (dad Meer ebbetz:ed ebbet); | Auserften Punktezweier Linien gebildetwerben; 
unergentl. zurudtreten, auc ſchwanken, hin | 2) uneig. a. gem. ein kurzer Naum, eine Furze 
— er geworfen oder getrieben werden. seite ; b. wi 293 — Enb£eindt —* 
n, I, E.u. U.w.,/ 1) eig. gleich, keine hervor | C. das eriie Stück, welhes bon einem Brote 
ſtehenden Enuie —8 2) — — abgeſchnitten wird, der Aufſchnitt, ‚nur niedr. 
genau, eigenfinnig. MH. U. w., allein; ' gem. | und in manden Genen)en, wo auch zuweilen 


genau, accuratz vorzügl. 2) dienet ed zur ges | Awei am einander nebadene Brote oder Sem: 


nauen Beftinmung eines Worte, und bef.einer | m:ln Eten oder Eckchen genannt werden. Das 
Beit, ald: ‚eben mai, genau damals; eben) Ethen, eine kleine Ecke. * Eckhaus, 
jest, zu eben derfelben Zeit. Vor nicht Fann | dad Haus an der Ede einer ſſe. ger 
«8 mit awar verwechtelt werden. Das&benz| Ei, Te, Eu, U, w., Eden habend. Der 
kilh, eine Perfon, welde einer andern jev| Etnfeiler, ein ‚Pfeiler an bev Ede eines 
"ähnlich iſt; in der Theologie, die Ähnlichkeit Gehäuded. Die Edfemmel, eine Semmel, 
feioft, oder auch ein Muiter, Vorbild. Ebenz| melde aus zwei.tunden Stüden befteht, im 
bartig,; @ u. U. w., von Kindern, welde | Frgenfage der Etichtz, Reihens oder Zeilfem: 
von Efiern gleidyes Standes erzeugt worden; | mein. Der Edftein, ein jeder Stein, welder 
von aleicher oder angemeffener Geburt, dem | „bellimmt iſt, an ober in einer Ede zu liegen. 


Stande nach gleich; (Schiller: den Beiten fouf | Ecker, w,, M.en, die Frucht mehrerer Walds 


\ 
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baͤume, bef, ber Eiche, bie Eichel, und dann au deſſen. Ehegeſte rn, Unmw., den Tag vor 
der Buche, die 2 e dem —2 bez due: börgefterns dar 


Echat, m. (fer. Gklab), dad Au ‚Ges! ber Ehegeftrig, €. w. Ehemalß, U w,, 
li räuf: f eine Yurfehm —8 — 1 r ” 1 Felt, edekem, voohdie, Re der 
Ecoſſoiſe (fpr. -fäN), ein ſchottiſcher Tanz. hehen ift. @ dar 8, U. —* in ſehr kurger 
Edda, Has Heilige Buch der * ſtkandinaviſchen der aufs ehefte, recht bald. 


Bölker germanifher Abkunft. e: w., eig. überhaupt Recht, Gefeß, Gefetz⸗ 
del, edler, edelfte, E. u. U.w,, N eig. ein mäßigteits Jebt nur noch bie gefeamäht e Bere 
Ehrentitel, welcher ehedemdem hohen Xdel,dann | bindung zweier Perfonen beiderlei Gefchledits, 
dem niedern Adel und auc den Bürgerlichen, | Kinder mit einander zu zeugen und zu erjier 
. welche ſich dur Verdienſt und Gelehrfamkeir | ben, und fidh überhaupt in allen Dingen 35 


hochedel 2c. üblich; : ig. a, überh. d Ehebreden, unbez, 3., nurin der unbeftimms 
edel, hochedel 2c. üblich; 2) uneig. a, überh. dag een Kt gebräuc a fie; Coebrud treiben, Der 
* —— ebreber,bie@hebreherinn, Perfonen, 
bat; c. erhaben; vorzüglich e ln Gefinnungen welche die Ehe brehen, Ehebreherifc,. 
und Handlungen; in weiterer Bedeutung für:| Y-U.w., zum Gbebiyne gehörig, oder bemfels 


ftand, edle Mlienen, edler Stolz); gewählt, | der ehelichen Treue, Befonders durch nee 


gem. das Mohnbaus eines Edelmannes, bef. atte, eine Perfon männlihen oder weiblis 


auf dem Lande. Der Edeltnabe, ein junger en Geſchlechts, welche mit einer andern ehes 
Aa, welcher fürttien Merfonen nur lich verbunden iſt; ber Ehegenoß, bei. von dem 
wartet, ein Page. DevCdelmann, M.-Igu:| Männliden; auch gem. ber@hemann, Batte, der 
te, einer aüs dem niebern Adel, Edelmän:| Ghegemahl, Gemahl, der Eheliebite,Liebite 


;und 
aifdy, Eu U, w., gem. adelig. Der Edel-| von dem weiblichen die Ghegattinn, Sats 


dis Landesherrn, urch Amtsverhältniffe oder Samilienangeles 
Edition, w., die Ausgabe, Auflage eines Buches, genbelen. Der Ehehalt, bef. Ober. ein 
+&dmcation, w., bie Erziehung tenitdote, a HT tr, Der — 
I DR . wenn m it Ehrerbietung oder au erz⸗ 

+&ffect, m. die Wirkung, der Erfolg. haft von ihm ſpricht. € eleibiie: Eu. u. 


ecten, 5,, bi , di igkei: | w., im Gerichts- und Kanzelftyle, aus recht⸗ 
u ee das — ee lee mäßiger Ehe geboren. Die E eleute, ohne 


t SET RRN Ehe gehörig; ehedem audı rehtmäßig. Ehe 
Eaäl, gleich, greihmäbig, einerlei. Die Ega— ine, „(eine Yerfan ruhe neh 
ä t, l E elo ’ E. 


nen ober ZSinken verſehenes Werkzeug der | der eheloſe Stand; Coͤlibat. Chelu 


ien. 7 vii BR, rennung oder Aufhebung der &he. Der&bes 
befreien. .Egen oder sogen, ‚Dindes ‚ —* ohne —* eheliche Stand, er 
\ 2 . “ ih Shefegen, ohne M., uneigentlich, Kinder au 
Earl Se Bee AN — —— einer Iytmaͤtigen Ehe. Die Gheftiftung, 
den von gel, 1. d.5 Egel verwandt mit| die Stiftung eine Ehe, ohneM.; b. der Vers 
De ee a Be rollen zwei —— —— 
langer, rundlicher, Pptoärzticer, blutfaugender fe ne ale ige Eveb * E ft, 
Wurm, (bei Qob); gew. Blutegel; aud) ein| melde folden enthält; die Eheberebung, Ehes 
nich un bo ner aeben ber Yale, eine Perfon, welche zwifchen Eheleuten Uneis 


ert, oder Eggert, f, -e8, M. -e,oder-en,| x j 
E manchen Gegenden, eine unangebaute, ma- | Ebern, E. w., 1) eig. von Erz, metallenz 2) bef. 
. ermit Gebüfch beiwachfene Gegend (eine Lehde). uneig. a. hart, feit, unverfhämt; b. bie eherne 
1&goift Hr. -en, M. -en, ein Menih, wer- | Zeit, das — Jahrhundert, das dritte von dem 
N 2 2 Dichtern angenommene ſchlechtere Alter der 
her in allen Dingen 6 vorzieht und nur feine) Welt zwirchen bem filbernen und eifernen 
Vortheile ſucht; der Selbftling, der Selbitfuc: Eh 3 e . ® 
tige, Cigennügige, Egoiftif&, feloftfüchtig, | Ehr, in zweiten und dritten Falle, Ehrn, M. 
gti &, eigennüßig. Der@acismuß, die hren, veralt. und nur nody zumweilen in beit 
elbftfucht: &igenfucht, vie eioenndntan Dekan anzeleien ein Bitel, no Bet geiſtlichen 
Ehe, ehber,ameheften,od.aufsechefte,U.w., —— BEN 
weiches von einer Zeit und Begebenheit ge- z EN , 
braucht wird, melde vor einer andern vorher: Ehre, w., überh. die vortheilhafte Meinung an= 
acht. Denn od. als nady ehe zu ſetzen, iſt derer von dem —58 eines Menſchen; bef. 
überflüffia. Die hoͤchſte Stufe eheſte wird bis: | 1)Woraug im Äufern ; aͤußeres Anfehen; Dwas 
teilen als E. w. gebraucht, 3. B. mit ebefter| diefen Vorzug oder biefes ae verurfacht 5 
— eheiter Zage, fobald als möglid.| daher a, gem. eine ede Ehrenftelle; b, Hoch⸗ 
(Aufs eheite oder mit dem. eheften) auf das ger | achtung und deren thätige Ermweifung, bef. alls 
Ihwindefte. Zumeilen wirb ehe und eher für: | gemeine poafägung. der Ruhm; c. —* 
Pa oder vormals gebraucht. Uneig. fteht|] Name; d, fittlicher Wo Iftand; e. ungfe us 
ehe, bef. eher für: lieber, vielmehr. Ehedent, | Tiche Anfeutb; f. gem. Empfindung ded Wer- 
U. w., vor diefem, vor biefer Zeitz auch eher thes der Ehre und ded guten Namens; g, eine _ 


und weni⸗ 


Ehre - 


on ober Sache, die andern Ehre macht. 
Iefeb Wort bat, wie Erde, Onade, Frau, 
eele, anne und andere, pn ppeite 
orm n der aweiteumnb. dritte Fall der Ein⸗ 
it lautet Pe der Ehren, wieman e8 in 


Shren) 
* vor, wenn es die Ber 
Uen und Ehrenbezeigun- 
gen hat er, -fte, a.mwas geehrt 
eng ze , verbienend, bef. in Ziteln, 
Menſchen habend;_b. 
Gone beingenb, ver, Kung I dem äußern Wohl: 
—5* gemä ; ingl. en De 
am hrbar⸗ 
geit, 24 ne M., — ehrbare Be Se Könfendei, eis 
e, mit ber er Außere 
Moni nd felbft. Die GER alsıhe, ohne 
M., das und 0b thäti erlangen na Ehre, 

ir gutem um se ritande. 
"er, - 


deutung. 


hei N 


ie: 
Ehrbenierde Habenb, ben 
fe zeichn * au die Ehrliebe, w ehr: 
A — er Ehrtrieb; ce. der Ehretz 
‚ber & —8 * — 15 und 
ar Ehrfu t⸗ * —* r —* ig— ein de 
zu Berlangen nad) d von Ehre; 
b. u. ec. in einem —* ern Stade, und in 
Autem Berftande; d. u. e, aber in einem ſtaͤr⸗ 
en, und, meiftentheild in tadelndem Ginne; 
Chr ch J— -. ber Ehrgeizes. 
) ihm Ehre ermwei: 
fen bef. ihn, KT * niet Hochſchaͤzung 
tig ie venamt, ein Amt, 
en Beſitz mit Ehre u Würde verbunden 
ift; er Ehrenſtelle. Die Ehrenbezeigung, 
F. chtig? Ehrenbezeugung), 1) die Au BAR 
— gegen jemand, ohne M.; 2) da 
Mertmaal, wodurd man diefe * Ion Tag * 
oder bezeigt, mit Die Ehrenerkl! 
zung, in ben Rechten, eine feierliche Erklä- 
rung, daß man jemanden, beffen guten Ra: 
men man angegriffen , für eine ehrenwerthe 
er balte, Ehrenhaft,, E.w.U.mw,, bür: 
Ude Ehre genießend. Die — 
ug a. welche, man > Erhaltung ei: 
Art Rothii Namens für not wenbig halt eine 
Art luͤge; b. weldhe man aus Achtung: ge= 
erfon eu Das Ehrenmaal, ein 
entmaal, welches zu jemanben sch errichtet 
wird; ein Ehrengedaͤchtniß. D hrenmann, 
im Scherze, ein geebstit, —— Mann. 
Das Ehrenmitglied, eine Perſon, welche 
ihrer Vorzüge oder Verdienſte wegen zu einem 
ifaliede, einer gelehrten Geſellſchaft od. aud) 
einer andern Verbindung oder eines gefelligen 
ereines erwählt wird, ohne zum Mitarbeiten 
an ihrem Zwecke verbunden zu feyn, oder zu 
Ionen Laſten bei eutzäpen und zu ihren Abgaben 
*8 uern. hrenname, ein Name, 
r —— —3— — ein Ehren⸗ 
titel; b. der jemanden aus Ahtına gegen feine 
Verdienſte gegeben wird. tenvpfen= 
mine: Sr uje —— 35 feine: 
eine Gedaͤchtnißmuͤnze zh ir „weldyes 
man aufbewahrt, um ſich ent = F Ällen, die 
der —— nothwendig macht, zu bedienen, 
ohne M. Die Ehrenpforte, eine yräßitige 
Bogenftellung zum Durchzuge von Füriten u. 
andern Perfonen, die man bei Lauren ( mpfange 
oder bei ihrem Einzuge oder len befon= 
derö ehren und —— will; ein Ehrenbo⸗ 
gen, a re brenrührig, -er, 
-fie, € , was jemandes Ehre oder 
guten Namen angreift. Die Ehrenfade, 
a, ein Rechtsſtreit, der jemandes Ehre betrifft; 
* eine Saͤche, die um * Wohlſtandes willen 
unternommen wird. r Ehrenfhänder, 
ber jemanded guten Namen ſchaͤndet; der Eh: 
xendieb, Ehrenräuber. hrenveft, veralt. 
und, m nur noch in ne a ‚Ehre, haltend. 
as Ehrenwort, a, gemeinigl. ein Wort, 
wodurch man feine Adıtung gegen jemanden 
an 3 Tag legtz bef. au ein Compliment; 
rechen bei feiner Ehre, ohne M. 
Die Ehrerbietung, ohne M., das Bezei⸗ 





t bei Dichtern u. | 
e& ——*— 


Ca 153 


‚gen? dee Pößadtung gegen — gar: 


* ter 

bietung au gegen 

thäti ne ung ber —9 ung, e —D u 

——— Ra 

er Ehrerbietung gegen Perfonen, 

und rueit um, en fi fi *— N get 

3* Be feiner Ad 
eftreben, 


lich, beträchtlich; 
daher redlich, —— 


Glauben balten e t, obne 
M., die Ki und, urn au yılh rlos, 
-er,-eite, ed guten end 


beraubt, od. wos a don de en beftehen 
* Ehrfam, -er, -t 
in Ziteln, der Sffentlichen Arnd Gemäß, 
ingt. 7*8 PO. um Vie Grüale fen, -er, 
e, E. ie Erhaltung feines 
guten 9 Ramene unbefümmert, hbrwürden, 
ohne E., veralt. und nur ey Selten in den 
— er —— wärbig, -et, 
u * ch in d a tem Ten, nn: ** 
auch in den Titein gei erfonen, be 
„der Sandidaten des Dretigtamtes, br 


Ei, ein Doppellaut, in beffen Auöfpradie man 


1. 


fie bezeichnet entweder einen abgezjogenen 


2. 


3. Ei, 


— Juſekteneier ꝛc.). 


Eia! 


das e in der erſten Hälfte deutlich hören muß, 


Ei, eine End ſylbe, an vielen Hauptwörtern, 
die mit Dülfe derfelben theild von Zeit-, theils 
von andern Dauptwörtern abgeleitet werden; 
es 
tiff oder einen Ort; 3.8. Bettelei, Prüger 
ei, Kinderei, Mahleten, GEinfiedelei, ae 
Meierei, Ziegelei ıc., bie fämmtlich den Eon | 
auf der legten Sylbe haben, 


Ei, ein Empfindungslaut der Freude, der Vers 
wunberung, des Unmwillens, der Drohung, ber 
— eit, F Spottes. 


M. -er, 1) überh. dad runde 
Seudsfben ltniß in dem ‚weiblichen 6* 
der Thiere, worin der Keim zu einem Geſchoͤpfe 
gleicher ar eingefchloffen ift, bef. * den Voͤ⸗ 
gein ein folder laͤngli srunder Kör * mit ei⸗ 
ner harten kalkartigen Schale, den fie von fü 
gen ‘oder legen, und woraus fie dur die 
ärme ihres Leibes Junge ausbrüten, (Eier 
legen, bebrüten, auöbruten ; Bogereier 3 —— 
w.: er 
gebt mienungiernD: fehr behutfam); wie 
dem Eie gefhält (fehr rein und. zier⸗ 
ß, das Ei will Elüger feyn alö die 
Denne (der junge Unerfahrne will kluͤger di 
als ber_ältere Erfahrene); ſich um unges 
legte Eier befümmern (umunge erhehene, 
ungewiffe Din Et 2) gem. die Moden des männz 
ben Sefale u — bei Menſchen als 
Thieren. chen, ein kleines Ei. Das 
ee 7% Ei des Weifbroteß, zu mwels 
dem der Teig mit Eiern und Milch angemacht 
wird; die Gierfemmel._Der Eierdotter, 
oder der Eidotter, f. Dotter. DI Eier: 
täfe, in Mild gequerlte Fi. welche man 
uber einem Kohtieuer re fe zufammen laus 
en läßt. 8 Eiertlar, -en,_ohne M., 
ad Weiße —X das Eiweiß. Der Gier: 
trebß, ein Krebs, weldyer Eier bei ge ch führt. 
Der Eierkuchen, ein aus Eiern, Mildy und - 
Mehl in — Tiegel oder einer Pfanne ges 
badener Kuchen; der Eierfladen. Die Eier: 
ſchale, de ledige Schale eines Gied, Der 
Eierftod, bie sufanmen bangenden Frucht⸗ 
keime oder Send theile in dem weiblichen Ges 
ſchlechte der Thiere. Eiförmig, E.u.U. w. 
die Geftalt eines Eied habendz — 2 oval. 
Das Eigelb, das Gelbe im Ei, der Dotter, 
Gibotter- im Segenfage von dem Eiweiß; fl 
EierElar. 


ein Ausruf der Freude, auch ein Ausruf 


15# Eibe 


beiden Waͤrterinnen, wenn fle bie Kinder in 
—* chlaf fingen (eio., popeio). —— 
ibe / w., od, der @ibenbaum, bet alte deut⸗ 
ſche Name des Se, " j m — 
Eib ſch m. -8, eine Pflanze, bie in manchen 
Grgenden auch weiße SPappel, Geilwurz 2c. 
genannt wird. — 
Eiche, w., od. der @ihenbaum, Eichbaum, 
‚ein Baum, welcher ein fe —3 Alter und 
eine anſehnliche Hoͤhe und Dide erreicht, und 
ein hartes dauerhafte Holz bat. Eichen, 
€. u. U: w., von ber Eiche; oder aus Eichen: 
bet verfertiget. Der Eihapfel, der runde 
uswuchs an den Blättern der en, ger 
wohn. Gallapfel genannt. Die Eihel,'a, 
eig, die länglich runde Frucht des Eihbaumes; 
bie Erler; b. uneig. was die Geftalt einer Ei: 
Ds! hat. Das Eihhorn, gem. das Eich— 
tnden, ein Eleines vierfüßiges Thier, welz 
es fi gerne in Eihwäldern aufhält; das 
en. 5 


Eichkaͤt 
Eichen, (von Ehe [Gefeß], ehigen, eben, 


2 aͤßig vebtmäßig, richtig machen), hin: 
Eins. + Maße feine gefepmäßie bekimmte 
E3roße, od. dem Gewichte feine gehörige Schwere 
geben, 3. B. Ellen, Wagen, Sceffel, Nofel, 

Auarte 2c eichen; zuweilen auch, aber unrihe 
1ig, aihen. Die Eiche, 1) da6 Eichen, ohne 
:Di.572) vorgefihriebenes Maß oder Geipicht eis 
nes Landes oder Orte, wie auch dasjenige Ma 
1)d. Gewisdt, welches allen andern eines Orte 
zum Mufter dient, als: dad Eihmaß, die Eich: 
ılle 0». — oder der Eichſtab, mit M.; 
3) in den Mühlen, die vorgefchriebene Gohe 
ed Wafferd in den Mühlgraben;, daher. der 
Eichpfahl, welcher diefe 2 zeiget, u. zu: 
‚zleih dad Maß giebt, wie hoch der Fachbaum 

gelegt werden muß; der Mahlpfahl. Der Ei: 

her cder Einer, -8, M. w. &,, eine von 
ner Obrigkeit, gefeste Perfon, das Maß und 

Bewicht zu eichen; der Eicymeifter, * 

Eid, m. -e8, M.-e, 1) die feierliche Betheue⸗ 
unbe bei weldyer man Gott zum Zeugen der 
‘Wahrheit und Raͤcher der Küge anruft; 2) bie 
Worte, weldye diefe Betheuerung enthalten; 
bie Eideöformel; 3) dasjenige, wozu man fic) 
Nurch einen Eid verbindlih macht. Der Eid- 
brud, ohne M,, die Verlegung cilıes Eides, 
in der Bed. 3. Borg hie, E. u. U..f., 
ben Eid brediend. Der Eidgeno$, der Ge: 
noß eines eidlich befhiwornen Bundes; bef. nen= 
nen fi) die unter einander verbundenen oder 
durch ein Bündniß unter ſich vereinigten Schiveiz 
zer-Cantons und die Bürger derfelben Eid— 
genoffen; To wie der Bund felbft die Eid: 
aenoirenfhaft, Eidlih. Eu U.w., in 
Seitalt od. vermittelit eines Eided. Der Eid: 
fhwur, a, die feierliche Abiegung des Eides, 
chne M.; h, gem. ein Schwur, eine Betheue: 

„tung, mit M, 

Eidam, m. -8, M.-e, der Schwienerfohn, das 
gegen die Schwiegertochter mit einem altdeutz 
jdn Worte die Schnur genannt wird, 
idechſe, w., M.-n, ein vierfüßiges Thier mit 
glatter Daut und langem Schwanze, welches 
‚unter die Amphibien gehort. 

Sider, m. -&, der Eidervogel, die Eider— 
gan, ein Wafferocnel, der ſich zwiſchen den 
Klippen bei den nordifhen Gilanden, bei. auf 
der Gruppe der Färder, in Island) und Grön- 
land aufhält, und fein Neit mit feinen eigenen 
weihen Flaumfedern ausfüttert, welche man 
zu koſtbaren Betten fammelt. Die Eiderdus 
nen, ohne E., die zarten Flaumfedern von dem 
Bauche des Eidervegels oder der Sdergans. 

Eifer, m, -8, ohne M., 1) gem, heftigen Un: 
wille, Som; 2) thätiger Unwile uber, etwas 
Bofrs, over über dasjenige, was man für Boͤfe 
halt; 5) eine ernitliche mit einer bedeutenden 
Anitrengung verbundene Bemühtnaz 4) Oberd, 
Eiferſucht, tragl. Nacheiferung. Eiferia,-er, 
ſt e, E. u. lu, w,, Eifer habend od. verraihend, 
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Eĩge, m. -n, M. -n, ehemals 


Eigen 


g 


mit einem) zürnen. ‚ferfi 
M., arein geringer Neid, ein Mißveränuͤgen 
ber bie Vorzüge eines andern, nebit dem Be— 
eben; fie ebenfalld zu erlangen; b..Born-über 
ie wahre oder eingebildete Untreue einer ges 
liebten Perfon,. „Eiferfühtig, -ewi-fe, 
E. u, U. w.; Eiferfucht habend od. vervathend. 


f. Eigner, Eigen⸗ 
thümer gewöbnt., und jest noch in dem Worte 
iereige vorhanden. , 


Eigen, €, uw. U. w., welches überh. einem aus⸗ 


fchließliben Beſitz anzeigt; 1) eig. a.von Theis 
len unferes Fe ae BL. von Allem was von 
einem Wefen herkommt, und von bemfelben 
gewirkt wird, bef. mit Borfegung ver a 
genden Fw. mein, dein, fein ıc.; b. von Din⸗ 
pen außer und, die man zu feinem Nutzen als 
ein gebrauchen kann; 2) uneig. a. was feinen 
Grund in dem Wefen eines D 
es ift ihm —; ſich etwas — madyen; b, befons 
der; ©. gem. genauz accuratz d. gem. fonders 
bar, Teltfam, wunderlic. Der&igendbüntel, 
0) 


eMt., die irrige hohe Meinung, welche man ' 


feinen Vollkommenheiten hat,:die se 
Eindildung von ſich felbit. Eigenen 01, Eis— 
nen, Hbinbez. 3., (einem, fi, mit, dir etwas) 
felten f. zueignen; 2) bez., mit haben, eigen 
oder eigenthumlidy jeyn, geboren, gebuͤhren 
das mir. ihm); ſchicklich, yaffend, der 
Eigenthuͤmlichkeit eines Dinges angeme 
eyn; 3)rudbez,, fih ur etwas ſchicken⸗ pafjen, 
ie gehorigen Eigenſchaften zu etwas_beftgen 
(daS eignet fich dazu nicht; diefer Stoff eignet 
fih für ein Deldengedicdt). Eigenhändig, 
E. u, U. 1, was mit eigener Dand gefchieht. 
Die Eigenheit, was einem Dinge vor ans 
bern eigen ift. Die Eigenliebe, ohne M., 
das u: an feinen eingebildeten, vermeintz 
lien Boltommenbeiten und Vorzügen, die 
übertriebene Liebe- eines Menfchen {\ ſich felbft, 


n 


der diefölbe widerrehtlih oder auf Koften Anz 
derer zu befriedigen fucht, und fi — — 
ten hellegt, die ihm nicht zukommen, oder die 
an fid ohne Werth find. (Eigenliebe ift 
nicht mit Selbitliebe zu verwechfeln, Jene 
it immer fehlerhaft und gewoͤhni. auf aͤußere 
u. unwefentliche Dinge gerichtet; diefe ift eine 
menfchlihe und chrütliche Tugend, die in dem 
natürlichen Triebe beiteht, fein fittlihes Wohl 
iwrbegrunden.) Das Eigenlob, ohne M., ein 
bob, welches man ſich ausſchließlich felbft beis 
legt (Spruͤchw.: — ſtinkt, fremdes Lob 
Elingt). Eigenmähtig, E.u.U.w, aus uns 
erlaubter eigener Macht. Der ae: 
ohne M., der Nußen, welden man mit Aus= 
6 ließung des Nutzens anderer hat, beſond. die 
deigung- diefen zu befordern. Eigennüßig, 
-er, -fte, & u. U. w., Eigennus habend oder 
verrathend. , (Der Eigennüsige fteht dem 
Gemeinnusigen entgegen. Iener fieht nur 
auf fih, biefer auf das Wohl Anderer). Die 
—— ohne M., der Eigennug 
als ein Zuftand der Seele betrachtet. Eigens, 
U. mw, gem. befonderd, ausdrüdlich in dieſer 
Abficht. Die Eigenfhaft, überh. was einem 
Dinae eigenthümlicdy zutommtz bef. a. was in 
dem Werfen deffelben gegründet ift, und eg von 
andern unterfcheidet, ein nothwendiges Merks 
maal; b. was fih nur die meifte Zeit an dem⸗ 
felben befindet, zu Suligelimflände. Das Eigen— 
Ihaftswort, 5x Der \ 
finn, ohne M., die Neigung, bei feinen Meiz 
nurgen und Entfchließungen, auch bei erkann— 
ter Unrichtigkeit, zu beharren. Eigenfinnig, 
-er, -jte, & u. U.w., Eigenfinn habend, ein 
wenig halsſtarrig, widerfpänftig. rate en= 
thum, -e6, ohne M., a. das Recht, eine Sache 
auf immer, oder auch nur für jest mit Aus— 
fhließung eines jeden andern zu gebrauchen 5 
das Eigenthumsrechtz h. eine Sache, wel— 
che man vermoͤge dieſes Rechtes beſitzt. Der 


8 bat, 3; B. _ 


« 


djectiv. Der Eigenes _ 


Eiland * 
Eig * tnämer, -3, M.w.@., der eine Sade 


als ein Eigenthum befißtz der Eigenthum 

Ben Dbery, der Eigner, Eigenthüamlid, 
u: 

nem 





U. w., a.ald ein @igenthum; b. was ei⸗ 
Dinge allein zufommt, eigen. Die Eig ons 
thümliikeit, a.der Zuttand, da einem Dinge 
etwas eigenthümlich ift, ohne M.} b. rna& einem 
DSDinge por andern eigen it; die@igenheit, mit. 
wigentlim, E.u.U.w., 310 viel als: eigen- 
thüumlib, in der Bed. ’h.; 2) genau, mit Ger 
wisheil, der&adıe gemäß. ——— 
ohne: M., die Neigung, feinem Willen allein 
u folgen, ein wenig Eigenlinn., Gige nwils 
19, er, -Ite, E, uU. w., Eigenwillen has 
ben3, ein wenig stoenfinnig, Die Eigenwils 
Iigfeit, ohne D., der igenwille ald eihe 
Fertigkeit betrachtet, 


Eitand, f.-e8,.M, -e, oder -Tänder, alt und 
dichtr., eine Inſel. 


Eifen, unbez. 8., mit ſeyn, niisu Grreihung 
i 





faſſet. u: auptw. iſt es abänderli 


u iv. zum E 
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eines, weldes in verfchievenen Gegenden eine | 
nerihiebene Unzahl von Kannen halt, 
vig, 

Ein, 1. dad unbeftimmte Geſchlechtew. ohne M., 
welches dem Fein entgegen gefest und uberh. 
—— wird; wenn man von einer Sache im 


gemeinen, d. i. ohne beitimmte Bratehung, 
reden will, weßhalb esaud das unbeltimmte 
Gefcjlehtsw. genannt wird, im Gegenfaß bes 
beitimmenden cd. beitimmten: der, Die, 
das. Sehr oft ftebet ein, bef. gem. und in dem 
Kanzleiftyfe, f. der, die, das, z.B. ein hochedler 
Kath, Diefes Gerchlechtsw. wird unbetont, u. 
fehr Eurz tmd geſchwinde ausgeſprochen, befond. 
wenn es fein Dauptiv. unmittelbar bei fid hat. 
Gold oder fo einer, eine 2c., gem. f. ein folder, 
eine ſolche zc. 
eine Dawptz., da es den Mehrern entgegen 
BE und mit einem ſcharfen one ausarfpro: 
en wird. Um,es von dem Geſchlechtsw. zu 
unterf&eiden,, fügt man oft die Worter n Br 
und einzig bei. Diefes Zahlw. fann a. mit 
und ». ohne Dauptw, ftehen. Wenn man chne | 
Dauptw., und ohne Beziehung Gate ſolches 
zaͤhlet, fo gebraucht man unveraͤnderl eins, 
und in den zuſammengeſetzten Hauptz. ein, 
als: ein und awanzig. Um die Gattung zu ber 
immen, zu weldier das Eine achört, ıyird 
iefe entweder mit der zweiten Eadung, oder 
mit ben V®w. aus, unter, oder von ausgeorudt, 
. B. einer von ihnenz einer meiner Freunde. 
Kenn Fine Summe, od. eine Einheit von einer 





Einbekommen 165 


threr Art ausgezeichnet werben ſoll, fo 


andern 

wird eim als ein wahres E.w.mit dem beſtimmi⸗ 
ten Geſchlechtsw. abgeändert, Die einen, M., 
nur 2 RER. „einige, im Gegenfage-der andern. 
Die Eins, die Figur — eins. Die mit 
ein zuſammen geſetzten rter folgen in der 
Ordnung. ur 


Il, E.w. oder uneig. Bahlw.' (mit dem Tone), 


da e8 allemal einem 0). mehrern Dingen, überz. 


haupt dem ander entgegen geſetzt ilt, als: einer 
dem andern, der eine, der andere. . Es kann mit 
und ohne ein te wie aud) mit dem, beitimms 
ten Geſchlechtsw. fteben. Ein zwifhen das 
zueignende Fwe und Ki. ur fen ‘3. 8. mein 
einer. Bruder, meine eine Schweſter, mein eines 
Daudtc. ilt nieder. fur: mein einziger Bruder:c,, 
wenn e8 nur einer. it, oder einer meiner Brüs 
der, menn es mehrere find. Eins, bisweilen 
gem, f. einerlei. ı «, } 
IV. Sw., einer, eine, eines oder eins, 
f. man, jemand, im Gegenfabe deö fein. Unſer 
einer, oder unfer eins, d.i. jemand von nieinem 
oder unferm Stande. , I 
V. Bw. ale U.w., 1) für ſich allein, veralt. u. 
nur noch gem. für hinein, alö: Jahr aus, Jahr 
ein, dad ganze Sahr hindurch; quer Feld ein, 
uer über das Feld; 2) in vielen Zufammenf. 
ür in, da bedeutet es befond. a, eing Bewegung 
inein; und b, eine, gaͤnzliche Zerruttung einer 
ache. Mit Zeitwörtern aufammengefeak, iſt 
es von dieſen trennbar, oder bildet ſtets eine 
unechte Zuſammenſetzung, weil es immer den 
Hauptton hat. ©. die einzelnen Wörter ſelbſt. 


Einadern, hinbez. 3., hineinadern, od. pflügen. 
Einander, U. w. oder unabänderl. $w., weldes 
aus einer den andern, einer dem andern, eine die 
andere ic. zufammen gezogen ift, und von dem 
gegenfeiltgen Verhältniffe nicht nur zweier, ſon⸗ 
ern audy mehrerer Dinge gegen ſich gebraucht 
wird, bef. mit 
mit, von, für, nad), unter ıc. 


Einantworten, hinbez. 3., gem. (einem etwas) 
überliefern, einhändigen. 

Einarten, 1) unbe3. 3., mit fepn, in eine Art 
ſchlagen, eine Art annehmen, im Gegenfaß von 
ausartenz 2) binbez. 3., zur Art machen, 
mit der natürlichen Art einflögen (die Neigung 
zum Böfen ift der menſchlichen Natur eins 
geartet). 

Einartig, €. w. U. w., von einerlei Art. 

Einäfchern, hinbez. 3., 1) gem. in die Afche 
[eaen, anzuͤnden u. verbrennen, als: ein Dorf; 
2) mit Arche beizen. Die Einäfherung. 

Einathmen, hinbez. 3., mit dem Athem hineinz 
ziehen. Div Einathmung. 

Einäzen, hinbez. Pa durd) Agmittel hinein brins 
gen. Die Einaͤtzung. 

Einäugeln, Hinbez. 3., f. äugeln od. augen, eins 
impfen, impfen, ofuliren; von Bäumen und den 
Vlattern, 

Einäugig, E. u. U. w., nurein Auge habenb. 


Einballen, hinbez. 3., (Waaren) in einen Ballen 
brinaen, einpaden, gem. einhalliren, emballiren. 
Die Einballung oder Einballirung. 

Einbeljamiren, binden. 3., f. Balfamiren, 
unter Balfam. Die Einbalfamirung. 

Einband, m., f. Einbinden. 

*Sinbegreifen, hinbez. 3., in eins begreifen, zus 
fammenfaffen, mit dazu rechnen. 

*Ginbebalten, hinbez. 3., beffer: inne behalten, 
nicht außliefern. 


ent. 


*Ginbeißen, unbez. 3,, mit haben, eig. hinein 


beißen; uneig. beißend eindringen. 

Einbeizen, hinbez. 3., machen, daß etwas gebeizt 
wird \ DE belsende Mittel einfrefien laſſen. 
*Sinbefommen, hinbez. 3., niedr. (die Stadt) 
befommen und hinein ziehen; (das Geld) eins 

nehmen. 


Vw., ald: an, auf, auß, durch, 


156 Einberichten 

Einberichten, hinbez 3. an einen Ort berichten, 
Bericht erftatten, v Einberihtung. 

Einbetten, 1) hinbez. 3., eig. bettelnd einfam: 
meln; 2) rüdbez., uneig. (ſich durch vieles Bit: 
ten Eingang verfhaffen, einſchmeicheln. 

Einbeudhen, Hinbez. 3., f. Beuden. 

Einbeugen, hinbez. 3., f. Einbiegen. 


*Einbiegen, ı) hinbez. 3., einwärts beugen ober 
biegen; 2 unbez., in den Weg einbiegen, in.den 
Weg lenken, (bc Die Einbeugung oder 
Einbiegung. 

Einbilden, Hinbez. 3., dad Bild von einer Sache 
einer andern einverleiben; einem etwas in den 
Kopf feßen, machen, daß er ſich etwas einbilder 
(er wollte mir allerlei — beſ. ficdh, 
mir etwas einbilden, 1) überh. ſich eine Vor: 

ellung von einer Sache machen, entwerfen; 
2) fidy einen falfchen Bee von etwas machen, 
bef. von feinen eigenen Bolltommenbeiten. Die 
Einbildung, a. der Zuftand, da man _fid) 
etwas einbildet, ohne M.; b. felten für: Ein: 
Kounadtraft e. die falfche und ungegründete 
Borite ung felbft, mit I. ie@inbildung&s 
traft, das Vermögen der Seele, ſich a. über: 
haupt eine 7 rede von irgend 
etwaß,_b. bef. von ſinnlichen, nit gegenwaͤr—⸗ 
tigen, Dingen zu machen. (Gewöhnt,. hält man 
a öman trace mi hantafte ür 
einerlei. Phantafie aber (Bildekraft_od. Dicht⸗ 
Eraft) ift eine höhere, bef. dem Künftler eigene 

raft, die von der Einbildungstraft und zu: 
geführten einzelnen Unfhauungen zu einem bis⸗ 

er noch nicht vorhandenenGanzen zu verbinden). 

*Einbinden, Hinbez. 3., 1) eig. einen Körper in 
einen andern hinein binden; 2) uneig. a. (ein 
Buch) mit einem Bande verfehen; b. dem Pa: 
then bei der Taufe ein Gefhent an Gelde ger 
ben , weil es — bei geringern Leuten in 
dad Tuch des Kindes gelegt oder gebunden wird; 
daher das Eins ebinde, das Pathengeſchenk, 
das Einbindegeld; c. gem. (einem etwas) forg- 
fältig empfehlen, einfhärfen. Der Einband, 
a. das Einbinden eines Buches, ohne M.; b. der 
Band felbft, mit M. 

*Einblafen, binbez, 3., 1) blafend in etwaß hin: 
ein bringen; durch Blafen einwerfen, als: 
ein Daus von Kartenblättern ; a, uneig- (einem 
etwas) heimlich vorfagen. Die Einblafung. 

Eindläuen, hinbez. 3., uneig. (einem etwas) ihn 
durch —3— zur Erlernung beffelben nöthigen. 
Die Einbläuung. 

Einbohren, hinben. 3., (ein Loch), aber auch un⸗ 
be3., (in ein Bret£) und rüdbez., (fc einbohren, 
d. h. bohrend eindringen), gem. biöweilen für: 
bohren. 

*Einbraten, 1) unbez. 3., mit fenn, im Braten 
Eleinerwerden, zufammenfchrumpfen; 2) hinbez., 
in Vorrath, zum künftigen Gebraudy fon im 
Voraus braten. 

*Einbrechen, n hinbez. 3., zerbrechen und ein: 
reißen, abbreden; 2) unbez,, mit feyn, a. bres 
dyen und herein oder hinein, fallen: D) uneig. 
gewaltfam hinein dringen; ingl. ploͤtzlich ans 
nahen. Der Einbrud,_ a. das Einbrechen, 
ohne M.; b. ein einzelner Fa, da jemand eins 
bricht, bef. von dem Einbrechen der Diebe,mit M. 

*Einbrennen, 1) Hinbez. 3., a. (ein Zeichen) mit 
einem glühenden Eifen eindrudenz; (ein Loch) 
durch Brennen in etwas hervorbringen; bh. mit 
en eg bruben, einbrühen; c; vermit⸗ 
telſt eines brennenden Körpers durchdringen, 
als: ein — 8 unbez., mit haben, mit 
feiner Glut nad) innen zu — ed ei 
(die Kohle hat hier eingebrannt). Die Ein: 
brennung. 

*Einbringen, hinbez. 3., 1) eig. hineinbringen; 
2) uneig. a. vor Gerichte ehrifktich oder muͤnd⸗ 
lich anbringen, zu den Akten bringen; b, das 
Berfäumte) wiedernachholen; (den Werluft) wie: 
der erſezen c, ald Mitgift dem Manne zubrin: 


‚ Einbüßen, 


Einerlei 


en; daher dad Eingebradte; d. Ge 
Slam bringen, Die Gb inauee, mit den 
ed. 1, und 2.0, _ 


Einbroden, hinbez. 8., 1) eig. brodenweife hin 
ein fverfen De nuB- ee etwas —— 


‚| Einbrühen, Yinbez. 3., f. Brühen. 


Einbürgern,-Hinbez. 3., (einen) unter die Ein- 
ebornen eines Kindes sufnehmen. i In 008 
urgerrecht ertheilen; naturalifiven. Die Ein= 

bürgerung. 

Einbufen, m. -8, ein Bufen, der ſich tief in das 

Land hinein erfiredt. 

| hinbez. 3., 1) eig. Verluft an zeits 
lien Gütern erleiden; 2) uneig./(eine Sache) 
verlieren, um_biejelbe tommen. Die Eins 
buf — a, das Einbuͤßen, der Verluſt, ohne M.; 
b. basienige,mas maneinbüßt, bef. Geld, mit I. 

Eincafjiven, hinbez. 3., gem. Gelder zur Gaffe 

fhaffen, einfodern. Die Eincaffirung. 


Eindammen, hinbez. 3., mit in ben Damm vers 
brauchen (Holz, Buſchwerk) Eindämmen, 
hinbez. 3., mit einem Damme oder Deiche eins 
ſchließen, beſchraͤnken (einen Strom), uneig. 
Leidenſchaften durch das Gefeg). 

Eindeichen, hinbez. 3., f. Cindämmen. 

Eindienen, unbez 3., mit fen, im, Dienfte 
durch langes Dienen immer mehr Fertigkeit 
und Übung befommen. 


*Eindingen, hinbez. 3., (eine Sache) in eimen 
Vergleich mit einfötießen. Die Eindingung. 

Eindorren, unbez. 3., mit feyn, dorren und 
Bleiner werben, eintrodnen. 

Eindörren, Hinbez. 3., im Voraus, in Vorrath 
dörren, zum künftigen Gebrauche, 

Eindrängen, 1) ruͤckbez. 3., (fi) durch Drängen 
in einen Ort ;u tommen fuchen ; 2) hinbez., (ets 
was) durch Drängen in einen Ort bringen, Die 
Eindrängung. : | 

*Eindringen, 1) unbez. 8., mit feyn, in einen 
Ort dringen pe Feind drang wüthend aufuns | 
ein, aber er konnte nicht in die Stadt eindrin= 

en); uneig. mit dem Berftande fehr genau er— 

orten, da8 Innere — a: bez. 3., 

“ mithaben, (fid) ſich eindrängen. Eindrings 

ih, E. u. U. w., was eindringet (er ſprach 
eindringlid). 

Eindrücden, hinbez..3., 1) hineindrüden; 2) eins 
waͤrts drüden, und dadurch zerbreden. Die 
Eindrüdung. 

Eindruden, hindez. 3., 1) wiedas vorige; 2) zwi⸗ 
{hen die gebrudte Schrift mit_ einſchieben; 
3) (Farben) durch Druden in ein Zeug bringen, 

er Eindrud, a. das Eindrüden und Eins 
druden, ohne M.; b. die durch Eindrüden ges 
madıte Vertiefungz daher _c. uneig. die Wir 
ung einer Sache oder VBorftellung auf das Ges 
muth, mit M. 

Eine, f. Ein. 

Ernebenen, Hinbez. 3., völlig eben machen. Die 
Einebenung. _ 

Einegen oder richtiger Eineggen, hinbez. 8., 
(den Samen) vermittelft der Egge in die Erbe 
ringen, 

Einen, 1) hinbez. 3., gleichfam zu einem einzigen 
Dinge machen, eng Serbinden: 2) —* ch) 
ſich genau verbinden. 

Einengen, hinbez. 3.,_in einen engen Raum. 
bringen, zufammenprefjen; uneig. beſchraͤnken; 
beflemmen (da& Ders). 


1. Einer, f. Ein. 


2. Einer, m. -3, M. tw. E., in der Recbenkunft, 
eine Biffer, welche fo viel Einheiten bedeutet, 
als ihre Figur anzeigt. 

Einerlei, unabänderl. E. u. U. w., 1) gem. einer 
und eben derfelbe, eine und eben —— eines 
und eben daſſelbe eꝛc.ʒ 2) von einer und eben der 





- Einernten 





Eingeben 


Ei en ie Einfangun 


Einernten, hinbez. & 1): eig. (die Feldfrächte) | Ein arbig, E. u. U. w., nur eine Farbe habend, 


infammeln, in die euern bringen; 2)uneig. | im Gegenfage deg bunt 


[4 = 
in reihem Maße erhalten, Einfaffen, binbez. fir 1) in einen umfchloffenen 
a 
8 


-» | Raum bringen, 
Einfadh, €. u. u. w., 1) eig. nur ein Mal ge: ——— 29 m 


nur ein 


Ban —— e fe Stärke und ya it, | „„b- dasjenige,womit etwas eingefaßt wird, mit Mt. 
Einfehmen, binbez. Br ——S in die Maſt 


ais ein andere Ding feiner Art, nicht doppelt, i hinb, 
von Bieren, von Zeugen ıc.; c. ungefüllt, von treiben. Die Einf 
; d. nicht zufammen gefeßt; daher auch | Einfeilen, hinbez. 3., hinein feilen, 
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SL Bee: daher auch eim»unabändert. Dw., ! tbiecen und Dunden, wenn fe in ein Thier ein- 
‚Ein i u 

1 


Ten; 2 m en Rande, 
i ; i i ni einem Rande umgeben. 
Oder mehrere Theile I) num ia Dal bofabenn | „Die@infattune mit einem en, ohne IR: 


lum 
untheilbarz; in der Nechenkunft, eine einfache Einfeuchten, Dinbez. 3, * einem getwiffen Ge⸗ 


‚d.1. ‚d d eins 
beilen I "nit aufümmengefste brauche feucht machen, 
Die Einfachheit, ohne M., der Zuftan 
etwas einfach iſt. heiz 


gf 


Einfäbeln, bindet „eig. (einen Faden) durch "Einfinden, ruͤckbez. 3,, geile h be n, (fi) zur 


das Ohr der Nähnadel zieben; (eine Nabel), | ‚beftimmten Zeit gegen 


d. b. den Baden in diefelbe fteden oder bringen; *Einflechten, Dinbe. 3. 1 ufammen fledyten; 


2) uneig. (eine Sache) mit Berfhlagenheit ver: 2 im Flechten mi in bringen; _3 

anftalten, fi 

*Einfahren, n binben B., a. (bad Getreide, oder „Fl 
aud) bloß einfahren) vermittelft eines Fuhr- 
werfeö hinein fdyaffen;_b. (die Pferde) zum Fah⸗ 
ren abrichten; c. dürch Fahren einreißenz 2) un= 
bez., mit fen, a. herein oder hinein fahren ; 
b. im Bergbaue, in eine Grube fteigen, auch 
anfahren. Die Einfahrt, a. das Cinfahren; 
b..der Ort, wo man hinein fährt. 


*Einfallen, under. 3., mit feyn, 1) eig. a. hin 
“ ein oder in etwas 8 oder in —3 — 


cht 








2) (fi überall) ſich Zugang verfchaffen, 


rühren, deffen Erwähnung thun, Der 


b ie Einfeu tung. 
‚da Ginfeuern, unbez. 3., mit Haben, ftarf eins 


uneig 


ch wer fi in alles mengen, Die Ein: 
e ö 
Einflicen, hinbez. 3., niedr. 1) einfchalten; 


*Einfliegen, unbez. 3., mit feyn, hineinfliegen, 
*Einfließen, unbez. 8, mit feyn, 1),eig. bins 
ein fließen;_ 2) uneig. (etivas -laffen) w bes 


fluß,. a. das Einfließen, in der. Bed, 1. und 
ohne M.; eneis. die Wirkung in oder auf 


Öffnung fallen; b. einwärts fallen, zufammen Einflößen, Hinbez.3., Heig. machen, daß etwas 


allen; 2) uneig. a. unvermuthet gegenwärtig 
a. plößlidh entite en, in verfähtedenen FAL- 
len, als: 1) von einem Kriegäheere, eindringen; 
2) von einer Stimme in der Mufitz 3) von dem 
te; 4) von ber Witterung; 5) von Gedanken, 
ald? €8 FAUL inir etwas fin, e8 Eommt mir etz | .® 
was in die Öedanten, oder ich befinne mich dar= | Einförmig, .er, -ft 
auf; b. (eingefallene 832 d. i. Augen, welche 
im oo liegen. er Einfall, 1) der 
Buftand, da etwas einfällt, mit den Bed. 1, bh. 
und 2. a. 1. und 3; 2) was einfällt, a, Niederf. 
die Ausfaat; b. ein unerwarteter Gedanke, der 
mit dem gorhergebenden Beinen deutlichen Zu⸗ 
ſammenhang bat. 


Sin 









mie SR 


jesgeit einer Sache; uneig. 1) in ben Werfen n; (einfteffen laffen) ein 
er Kunft und des ÜBiges- 3a6 Üngefänfite 
infalt, d.h. 


effen). 
R& enbeit, Offenheit, nTenberzigkekt, ein ein= 
1 


ach 

ng, eine un 
Kharfendei . 
indlid 


body ag 


fert, im 
nen Weltflugheit, der Lift u. erfählagenheit, 
ALT berechnenden Berſtandes de ger 


arte. Die Einfriedung, oder 
— — 


wer 


ennt⸗ 
Den gem. Dummheit, Albern: ſchicken od. finden. Die Ein ugung,. 
en. (Das gemeine Leben nimmt diefes Wort 
get nur in der fchlimmen Bebeutun einer na= 
tlichen Befchränktheit des Werftandes, in der 
&riftfprache aber Beau man es noch im 
guien inne al& hödyites Lob, 3.8. bei Schiller: 
nd was fein Verftand der nbigen fieht, 
& übet in Einfalt ein indhih Semü bh). Ein: 
tig, -er, -fte, @ u. w., ı) eig. felten 
2 — 8 2) uneig. Einfalt befigend, in den 
ed, . 
Einfälteln, hinbez. 3,, in Faͤltchen Legen. 
*Einfangen, 1) hinbez. 3., a. eig. fangen und 


einfperren; b.uneig. umaeben; c. einfhaufeln; 
Pa ») unbesn, mi baben, von Raub: 


wie fugen von fügen, f. d. 


inein führen; 2) uneig, 


nen Ort führen, ? 
ebrauch bringen, _Die 


bar maden, in 


fü 
Eingang, m., f. Eingehen. 


Dinunterfchluden in den Mund geben, vo 


i 


Einführen , ag 3,, 1), eig. und uneig. in ei: 


*Eingeben, hinbez. 3., 1) (einem etwas) a, um 
raugl. 


einfließt; 2) uneig. (einent etwas) ihn bari 
unterrichten, [43 nah und nad) in ihm nn 
ung. 


Einfodern, od. Einfordern, Dinbe .8., (Gelb) 
Fobecune 

e, €. u. U. w,, einerlei 

orm habend, oder fich fo zeigend. Die Ein- 
Srmigkeit, a. der Zuftand, da etivaß eins 
ö it, ohne M.; b, eine einformige Sadıe, 


Einfreien, ruͤkbez. 3., mit haben, (fi) gem 
ſich durch Seirath wonitt verbinden, einbeien E 

*Einfreffen, 1) unbez. 3., mit haben, uneig. 
von ſcharfen beizenden Dingen, freffend ein⸗ 
—** I Ben, einbeizen; 
2) rücbez., freffend eindringen (die Maden 

fen fi in den Käfe ein); 3) niedr, einathmen, 

verfhhluden, erdulden (Ärgerniß, Verdru ‚eins 


eſe 


Einfrieden, od. Eĩnfriedigen hinbe 
Gicerpeit ‚mit etwas umgeben, dB "einen 


n= 


Infvieren, -unbes. 3,, mit feyn, von dem 
Brofte ober einem Aetrornen Körper umfchloffen 
en, 


Einfügen, hinbez. 3., enau in, eine Fuge brin= 
gen, in einen andern Körper fügen, genau ba- 
mit verbinden, einfchalten (einer Sahe, oder 
in eine Sadye etivas); (fich) fi In etwas fügen, 


Bes Nichtwiffen in einzelnen Einfugen, unbez. 3., mit haben, in eine Kuge 
genau paffen. (Won —— —* verfchieden, 


ubrung, mit den näml. Beb. Die Ein: 
uhre, ohne M., das Einführen einer Sache 
in einen Ort vermittelſt eines Fuhrwerkes 


Einfüllen, hinbez. 3., hinein füllen. Die Gin: 
ung. 


8 


Einhätetn, hinbez. 3., 


158 Eingebinde 
Aranet ;.b. Inden Sinn geben; c. zum Gebrauche 
— 55 al Elngehu rt n, als: eine 


DE: id Einoinden”” we; 


Ä nein eboren, E,w., von einem Kinde, welche 


* e — | feiner Eitern it; nurin der Bibel, 


2. sen 'E; 1. U. w., In einem Lande od. 
einem Orte acboren 
Einardont, E w., (einer Sache — feyn) fie im 
Gedaͤchtniſſe behalten. 
Eingefleifcot, Mi. als €: w 
SFleiſche betleidet , in Menden eitalt erſchei⸗ 
—5— ein ee eu a. — 
‚ein Teufel in Menſchenge 
ein EHE fo böfe, wie der Teufel. s 
"ei ach unbez, und bez. 8;, mit feym, zus 
‘weilen auch hinbez. ‚ 1) eig. felten, Aneinge chen ; 
einwärts geben; 2) unelg. a. hinein ge Rast, 
binein get an werden; hgem. begriffen werden, 
als: das ging —* fchwer ein; et er war 
ſchwer dazu ewegen s oe, bewilligeny "als: 
eine Wette; d, eingenommen werben, von Gel: 
.bernz e, (in etwaß en für: 08 anfangen 
u,unferfuchen; f. zufammen ziehen, von 
Kinen;, g..nad "und nad) einfallen, von Ge: 
den; h. nadı und nad aufbäten, verderben, 
Yon Gapähfen; i,-tetwad — laffen) einftellen, 
unterlaffen. Der Eingang, |) Das Hinein⸗ 
en, ohne M, ‚. ingl. uneig. a. die Ei a 
und bisweilen bie Abgabe von * ehenden Waa⸗ 
ren; das Eingangésgeldzek. irkung einer 
Vorſtellung auf den Willen; Hi bie &telle dugch 
welche mañ in einen Dit hinein geht, mit M. 
auch uneig, die — Einleitung zu ei⸗ 
der folgenden Hand ung, od. einem Bortra ei. 
Eingenommen, wu Eingenommenpeit, ſ. Ein: 
nehmen. 
Eingefhräntt, u. Eĩngeſchraͤnktheit, ſ. Ein: 
ſchraͤnken. 
*Eĩngeſtehen, hinbez. 8., 1) (eine Sache geſte⸗ 
ben, bekennen; 2) (einem etwas) einräumen, 
ugeftehen, Jugeben. Das Eingeftändmiß, 
An Geftänd niß. 
hgeweide, . 8, M. w. E., der *25* 
e aller derjenigen Theile, welche fid) im 
hieriſchen Koͤrver ſowohl über als unter dem 
Zwerchfelle befinden, bef. die Gedärme, 
Eingewohnen , unber. 3., mit ſeyn, gem. eis 
“nes Ortes, einer Wohnung gewehnt werden. 
Cmmanvöbnen, hinbez. 3., an einen Ort jr 
wöhnen; als eine Gewohnheit, oder durch 
wohnheit beibring 
Eingerogen; U. Gingezogenhelt, ſ. Eimiehen. 
*Eingüßen, hinbez. 3...) hinein gießen; 2),mit 
„einem efömehenen Kdiyey, in alone be Fi en. 
Der Eihguß,. 1) dag Eingießen —* in: 
giepun: N was ‚einoegbffen te 15% Er) enige, 
& In Weihe ein anderer Korper gegoſſen wird, 
"Eingleiten, unbez. 3...mit fen, in od. durch 
——ã— in einen Drt IR, en. 
*GSingraben, hinbez. 3., 1) durch Graben 
bringen; (fich) ſich verfdsangen; 2) mit dem 
ichel pertiefen z9mit einem Graben einſchli 
ie Eingrabun 
*Ginareifen, unbez. 3. „ mit ‚haben, in etwas 
reifen, befond. unei ingriff, das 
tinareifen 5 — "aha" bie Kraͤnkung eis 


nes fremden R Pi 

Einguß, m., 1. Eingichen, 

Einhuden / hinbez. 3., gem. durch Haden ein⸗ 
reißen. Die Einha@ung. 

Einhaͤgen, od. Einbegen, hinbez. 8., mit eis 
nem Hanne, Gchäge oder Jaune umgeben. Die 
Ginbäguna. 


‚nur uneig. mit 


inein 
ab: 
eßen. 


die Heinen Hafen einer 


Sache in etwas ibun. Die Einhäkelung. 





— 


Einher 


Eĩnhaken, hinbez. 8., den Daten eines Dinges 
Pa etwas Bereigen Die Einhakung⸗ 2 
Einhäuig, f. Ein Heltig. are 

*Einbalten, 1) —* % ‚dan Kdrrer in ſei⸗ 
ner — aufhalten —* ir Bean al: 


im DOberd.3 +2) unbez. Bir 

etwas) ftille, 8 ten. es —— = or 

(mit der Bezahlung — gem 8 * Ei 

ir zu der gehörigen Zeit —5 Eins 
alt, ohne das Einhalt Bu 

uneig. (einer ade — thun), fie emmen,.. 


Einhandeln, Yinbey. 8,1) durd) einen Handel 
‚gu feinem Ei enthume machen; (etwas mit —) 
n einen Kauf einſchließen; 2) gem. über der 
andlung verarmen, * derſelben zuſetzen. 
ie Einhandlung, niitı. 
Einhändig, E.u.U.w., * eine Hand — * 
Einhönbigen, binber. 8., (einem etwas) in 
{en 28 Be geben, tetgeben, Die Einb, 


inbänkeh, bindeg. 8., hinein Hängen * 


Einbaͤngung. 
Einbängig „€. u. U, w. in der Baukunſt, nur 
auf de eite abhäng!g. 


Einbaucen , hinbez. 
als Hauch in einen 
uneig. f. mittheilen, ein 
geifterns auch mit‘ dem Hauche oder dep:buft 
einziehen, einathmem. ı 

"Cinbauen , 1 binbep. 3.4 durch Dauen a ‚bins 
ein bringen; gen c. Fleiſch) verbauen, 
um es in Sal zu be n5 2) undbez. &. 
mit — ** h ehas hauen, be von — 
terei. e Einhauung. 

“Cinbeben, hinbez. 8: hinein heben, eis: (eine 

u in ihre Angeln, Die inhebun 
inheften, Hinbez. 3., 1) una? 
men beften. Aa U a sülgm: 

Einheiten, hinbez S. ıma io * etwas mit 
einer Wunde verwachſe. Die Einheilung. 

Einbheimen, 1) binbez.8., in feine. Heimath brin⸗ 

en, einheimifdy madıen; 2) unbez. Ber mit 
der den, einheimifch werden. 

—— EU. w., in einem 8 * 

er 


8 — dem Haudhe,, aber 
er bringen; wor i 
ch ofen, ei 


FR ift, Tofern ing —— a. in 
in 5 die 3 I fo fern fie 38 

hell 3 Bo liest; bisweilen fo. viel 
als in en hot; n untbeil bares Ding, 


Ginbeigen, (falsch: Einbeigenstf.. hehen), 
.‚mithaben, Feuer inden mar 
a if ie Einbeizung. 2 —* 
inhelfen, 6 „nit hoben, RE (eine 
einem Serie "at Sir zu Di. ie 
inhelfung. 
Einhellig BY; (der Abſtammung nach richtiger) 
Einhällig, -er,-fte, E. u. U_w., (eig. über- 


ein hallend oder ee end, übe —— Dee 9 ein⸗ 
inne ‚einmär Die@inhbell er ed. 
Sint Ytiare ’ Bon M., Übereinfttimmung 


der Meinungen und 5 — —— —— 


Eiĩnhemmien ., (ein Nas) die Hemm⸗ 
kette in dasſelb yenmen, um beffen Umlauf 
zu verhindern, , Die ECinhbemmung. 


Einhenken/ hinbez. 3. dem. für: einh ͤngen. 


Einher, U. w. I) eig. veralt, von einem Orte 
herz 9 uneis daher, in Berbindung mie mehrern 


Ol y Google 


Einherbſten 


Beit,, bie eine Bervegung von einem Drtezum |. 

andern anzeigen, 3. nhergehen zc. 

inberbiten , — * einernten, beſonders 

„ben in, die Weinlefe halten. 

Einbegen, hinbez. B: „(einen Hund) ur Heben 

aber au m Deben ge fi ckt machen; niedr. auch von 
Kalten, fie e zu etwas geſchickt machen. Die 
& inhetzu 8g 


* hinbez. 8., ald Mi hmonn in ein 
Ba oder zujemand bringen, eimniethen; auch 
ch einheuern). 


Einbolen, hinbez. 8., 1) herein holen; ER) 
ah entgegen | gehen und ihn feierlich anden Ort 
r gegenwärtigen Beltimmung führen; 2) (die 
—— ſammeln; Maͤchricht von etiva6) 
iehen FAR 3) (einen) durd Geſchwindi * 
nachkommen oder ihn EEARER Die 
olung. ı hi 


Gindorn, 1 1.08, M. :hben er, Dein erbichte: 
= Bier ihiges Shier mit einemeinzigen Horne; 
nn Sregtungz DITOE NEIL einem langen fpi iz 
dla * er -Narivall, EN Dorn ſelbſt; 
3) uneig. eine Art langer Kanonen 
Einhogeln, od. Einhozeln, undez. 3, mitfeyn, 
NEUEN, dürr werden, wie eine Doßel od. 


Gindufig, Eru U w., nur einen — nur 
mit einem einzigen Hufe verſehen. 


Einhülten, Hinbez. 3., mit einer Lülle umge⸗ 

ben, eig. un) uneig. 

Ginjagen, binben. hinein da en, nur uneig. 
1) (einem eine ur t ac.) werurfachen 5 2) (einen 
und) zum Sagen geſchickt machen, abrichten. 

Einjährig, ‚E. u. U,w,, nur ein Jahr alt 

‚Bd nice ähriges anne (et (einiäpr rige Gemäcte 
e nur ein einziges dauert ‚oder hejtehen, 
‚und.dann ganz abiterben, indem fie. im Samen, 
818 elchen fe Bar: r gebracht, den Keim Bu ihres 
leihen bin —5 laſſen, von welcher Art alle, Ge: 
. .treidearten 26, find; im Gegenfag der zwei⸗ und 
“mehrjährigen Gewäche. 3 


Einig, I. E.u.U.m., 1) eig. vexalt. einzig, allein ; 
R uneig, a. einerlei MWilen habend; bisweilen 
Bus B ki en u einerlei Meinung habend; 
jedfich, einträchtig. 
any unbeitimmtes Fiv., welches ohne Ge: 
ſchlechtsw. mit und ohne Di, „gebrau t wird, 
„und, eine.unbeitimmte Anzahl Dinge, bie: zu vis 
Art oder, Gatzun „ürhouen, Heichnetz M. 
rt: etliche und E. für: etwagz;;irgend ann 
inig, einiger, einige, giniäes, weldes 
eimort die genieine Node jest nut it ſittlichen 
und Gefammtwörtern in ber Einheit — 
Sie einiger rolf, einige Liebe, einiges 
tleidb, einiger Bein, einige Waare, eimiz | 
8nGeld), wurdeim Altbeutfben, 3: B.n | 


uther’6 Sprache, und wird nod) jeßt — 
erhau 


irgend. einer ü 

ums t ale: einiger :(d, bh. irgend eim) 
aum; bei Voß: Nicht ohn' eini 0 (b. .D- 

J Düne du Truͤb 


bei Diditern für: 


Die Einigkeit, ohne M., 1) die & 
a eined Dinges, nach welcher es nur ein 
I Horhbanden Fitz 2) Übereinflimmung des 
Rillens und der Meinungen, die Gintracht. 
"&inigen, Ir hiubez. 8., 30 einem Gängen 
malen, einig mwachen, vereinigen; 21 rücber., 
ch über. etwas vereinigen) darüber einig werz 
en, übereintommen. 


Gininofen, hinbeg. 8. ſ Impfen. Die Ein 

impfun 

Einjochen, hinbez. 3. ins Joch ſpannen (Ochſen). 

Einjuckſen, binbez 3., ſchmutzig machen. 

Eiĩnkacheln, unbez. 8. mit Iyaben, niedr. für: 
einheizen, 

Einkalken, Hinbez. 3., net Kalt beftreichen. 


Einkauen, hinhes. 3.,; 98 id. und Oberd, lei⸗ 
nem etwas) einem gefauete Speifen in MRROR 
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aa 
—— —— * = Kaufen, am — 
Hauſe zu ſchaffen; 2) durch Geld € efells 
Ichaft, einverleiben; bef. N * Rs: eint.). 
Die Ba6.& —— Re en * Ein⸗ 
inkaufen, er Bedeutun 1. 
Der, Einkäufer, der Nr oe s 


Eintebren, unbe; 3.,; mit_fe 
pn, unterwegs 
od. aufder Heilen ein Haus ef in ein Aether 
aus treten, um ſich zune Zeit dafel * 
alten; Oberd, auch fürs beſuchen. 
ar a, das Einkehren, die. Ei, ehhe 
— migemyein Wirthöhaus, wo man einkehrt, 


‚Einteiten nbe}. 8. mieR len a 
a —3 — Se: n etwas ber 
a8 ma: 


ont —— u 
2 erben, Kindes. 8, 1 

Laune rar ni ie Eins 
RR hinbez. Rn 7 mif * in befe⸗ 


AB in'e 
aa mr 
ftigen. Die Einkit 
+ Schuld) durch ge⸗ 


emerken. 


Einklagen, hinber, 3., 
richtliche Klage — 


inklammern/ hinbe 3., in Kiomiern. ein 
Toliehen (orte). : 
Einklang, m. e8, ohne M., ein Iitvtörmiger 
‚Kama in dee Mufk, teneid. völlige überein⸗ 
immung, richtiget 5* 65 bie&armonie, 
Einkteden, ob. Einfleiben, 9 —* 
tet" eines”. — in etw ee an. 
Einkleidin, hinbep. 8, ‚» 3) (einen Mönd) , oder 
eine onae) fie durch feterliche, Umlegung der 
Orbenekleider in einen den aufnehmen; eben, 
fe fagt man in der romifchen Kirche (einen Geiſt⸗ 
idyen—)35.2) uneig. (eine Sei auf) auf eine 
gefchickte Art —*5 Einkleidung, 
a,.bad Einkleiden; b. uneig. ber Vortrag. 
Eintteiftern, Binder, 8. ‚ mit Kleifter in etwas 
—— Die Eintleifterung, 
inklemmen, hinbez. 3., in ober zwiſchen etwas 
klemmen. Die ET gic⸗ 
Einklingen, unbez. 8., mit im Ein⸗ 
Hänge ſeyn; eig. u. 5 
Einktinten, m Hinber. Z. deine Shi), die Klinke 
derfelben in Sen für fie be Iömnben 0% Beten 26 
Ien laffen; — unbez. mit haben, von di ke 
ui, Pe Th ven, in den für fie bereiten KG 
en fullen, 
Eintlcnken, hinbeg. 3.» dur Klopfen Hinein 
treiben. Die lopfun 
Einfnebeln, Ein. B., bermitteli eines Kne⸗ 
bels in etwas befe igen. Die Eintinebelung. 
Einknicken, dintez Pi nen Knick in etwas 
han: Die Einfni und‘... 
fnien, hinbez. * durch Knien 
wor bringen (sin Loch); mit den 
— —— 
inknuͤpfen, hinbez 3. k 1) vermittelt eines 
Knotens in ae befeitigens 45 fdheig. gem. 
(einem. etwas ) einbinden. Keil därfen. Die 
Br en art ung. 
infodyen, .n) * 8. mit rear durch Ko⸗ 
den vermindert od Rviet werden. 2) hinbez. 
„‚ einkocen laffen. Die Einkochung, mit 2. 
-Sinkommin, unbez. 3., mit feyn, 1) eig. ſel— 
ten, Dinelk kommen; 2) unrig. a. mit einem 
Geſchaͤfte vor einen Höhern fommen (ald: mit 
“einer $ —2 rift, bei dem Rathe wider jeman⸗ 
den3 bi, von Geldſummen und andern Nutzun— 
en, in die Gaffe Eommen, c. in die Gedanken 
ommen, einfallen; d. gem. in die Wochen 
tommen, nieyerfommen. Die Einkünfte, 
ohne E., das Einkommen, in der Bed. 2, 
b, der Grirag, die Nutzung. 
Eintoppein‘, hinbez. 3., durch (Einftiedigung 
u einer Koppel machen (ein Stüd Feld); ein: 
Frieden, einfriedigen. 


twas herz _ 
nien ein= 


160 ‚Einframen 


Einframen, hinbez. 8...1) auge te Waaren 
einlegen; a gem. aufhören mit Krammwaaren 
u —3— > darüber zu Grunde gehen. Die 

inframung. 


Einkreifen, Hinbez. 8., bei Jägern, (ein Wild) 
das Gebüfh, —53 —8 verbor⸗ 
gen hat, umgehen, um die Faͤhrte deſſelben 
dadurch auszüſpuͤren. Die Einkreiſung. 

Einkriechen, unbez. 3., mit feyn, 1) hinein 
Eriechen; 2) verkürjt_werden, einlaufen, von 
dem £eder und den Tuͤchern. 

Einkünfte, ſ. Einfommen. 

1.*Einladen, hinbez, 8., ald eine Laft in einen 
Drt bringen. Die Einladung. es 

2. *Einladen, hinbez. 3., (einen oder einen zu 
etwas) höflid) rufen, bitten zu tommen, 'umei: 
gentl. zum Genuß reizen (ber rahling ladet 
ung ‚ein; die einlabende Gegend;, einlabende 
Schatten). Die Einladung. 

Einlage, w., ſ. Einlegen. 

Eintändifh, f. Inlaͤndiſch. 

Einlangen, 1) hinbez. 3., gem. einreichen, hin- 
ein geben, 2) unbez., mit feyn, anlangen. 
*Einlaffen, Hinbez: 3., 1) hinein fließen laſſen; 
2) herein geben laflenz 3) bei verſchiedenen Ar— 

18: eine Schraubez:4) un: 


re ge en 
—* eine — ſie mit ihm anfangen u. 


joztie en; (fi auf eine Klage) Daran! — 
en; Gich nicht anf etwas) es oe igen, od. 
fi nicht damit befaffen. Die Einla nk 
mit allen Bed. Der Einla$, a. das Einlaf: 
gr mit der Bed. 2., ohne M.; b, in einigen 
Städten, ein Eleines Nebenthor für Bußgänger. 
*Einlaufen , unbez. 3., mit fevn, 1) hinein 
laufen; ingl. eingehen, anlangenz 2) von Zu: 
Pin — laufen, —— en — 

ei den Buchdruckern, von einem Buche, ſchwaͤ— 

er werden. Der Einlauf, ohne M., das 
Einlaufen. 


in die Erde 


| leger eins 

eingelegte Rebe; c. (eingelegte a ET färe 
ol;, = 
tallıc. ausgefchnitten, in die ae eines 


en befe⸗ 
ftigt werden; a;lein gutes Wort 
en) zu) ſeinem Beiten reden; eK hre, oder 


M.; 2) die Anleitung ji 

- weldye foldyen enthält; 3) die Worerinnerungen 

zu einem nachfolgenden fhriftlichen od. muͤnd⸗ 
ichen Bortrage, 


— — 


rige Lage 


*Einleſen, ben Ed Ile Dur Boten gu 
n 


@ 


en 


hörig 


(einen) in den — leſen, durch Vorleſen zum 
inleuchten, unbe * u. bez. 3., mit aben, 
Pen uneig. tar In —X —— » * 
inliefern,, hinbez. 8., in einen Ort liefern. 
Die — * 1 
Eintieferr, Hinbez. 8., bei den Leinwe zwi⸗ 
chen die Kette oder den Aufzug zwei Stäbe od. 
dienen nach gewiffen Kegeln burchfteden und | 
fie mit dem Genthaten be eftigen., rd | 
Bezah: 
bit den 


Eintöfen, hinbez. 3., (ein d) dur 
lung ded — an a) ner ſt 
ntereffen wieder frei machen und erhalten. 
Pi . Einlöfung. 
ıinlothen, hinbez. 3., vermittelft eines leicht 
fofieen — in etwas befeſtigen. Deine i 


®, 


£ 





vorzuͤgl. in Zuder, Donig, Wein, —— 
a 


fen. D ng 


— ober Einmäl, u. w., 1) wenn der Ton 
auf ein liegt, fo dienet eö zum le j 

wird vichti re ein Mal HAAS rat 
en, wels 


daher das Einmaleing, ein Tä A 

ches alle Produkte der Einer, nad der e 

mis a ieint > gutbalt, ar ein 
al jteht bisweilen für: plößlidh; 2) mit dem - 

Zone auf mal, bezeichnet er te 


Beit, fie fey vergangen, zukünftig oder ge 
wärig, n beiden Sduen wird einmaloht 
ur Verſtaͤrkung eines oder mehrerer Worte ges 
un ET, 2. richte ald: id febe en 
2 malig, Ew., gem., ; f 
al geſchieht. ® —— —* 
Eĩnmaͤnniſch, €. u. U. w., gem, auf ober: 
i aefen ‚ einfchläferigz J 8. ei 8F 


eine 
nische Po Ä 
Inmarfchiren, unbez. und bez. 3., mit ſe 
ar — —* Dev — ee 
inmafter, m. -8, M, w. E., ein Schiff, w 
hes nur einen Maft führt, vorzügl, en u. 
„Ginmaftig, E u. U. w,, nur einen. 
‘führend. ö 


Ernmeifchen, Hinbez. 


*Einmeifen, 1), hinbez. 3., 


Einmauern, Hinbez. 3., 1) mit Stein u. Kart u 


in einer Mauer befeftigen; 2) mit einer Mauer 
umgeben. Die Cinmauerung. 

., bei den Bierbrauern 
se tie Sat 2 .. —* 
rauf gießen, um die Kraft daraus zu 
ben. Die Eeemenaunn . 


Einmeißeln, Hinbez. 3., mit dem Meifel hinein 


bringen. Die Einmeißelung. 


Einmengen, hinbez. 3., hinein mengen. Die 


Einmengung. 

.‚.meffen und in ein 
Behaͤltniß fhütten; 2) rüdbez., (fi —) im 
Meſſen vermindert werden, eine geringere Anz 
zahl von Maßen geben. Die Einmeffung, 
mit 1. Das Einmaß, ohne M., der Abgan 
an aufgeichuttetem Getreide, welcher dur 
mehrmaliges Meffen, Gintrodnung ꝛc. ver= 
urfaht wird. - 


Einmietben, n binber- 3-, (einen oder fid) bei 
n 


ung für ihn oder ſich 


* 


jemanden) eine Wo 


Einmiſchen 


miethen; 2) unbez. 8., mit haben, eine Woh⸗ 
nung für np mie * Die Einmiethung. 
Einmifchen, Hinbez, 8; Dinein mifdien, bef. uns 

eig. (fih) an etwas heil nehmen, gemwöhnli 

unbefugter Weile. Die Einmifhung. 
Einmummeln oder Cinmummen, hinbez. u. 
rüuͤckbez. 4 in etwas mummen, untenntlid) eins 
ullen; (fi 


h ich) ſich ganz einhüllen, verhüllen. 
Einmünzen, 
Die Ei 


ent. um 
ellſchaft 


Einniden, undez 3., mit feyn, send oder ſte⸗ 
hend mit fintendem Kopfe einfdylafen, nidend 
einf&lafen. 
ınnieten, Hinbez. 3., vermittelft eines Nietes 
in etwas befeftigen. Die Einniedung. 

Eirnniften, rüdez. 8., mit haben, (fich) 1) eig. 
fein Neft in einen Ort machen; 2) uneig. gem. 

& heimlich an einem Orte feitfegen; geivöhnl. 

E ee 
ınnothigen, Hinbez. 8., in ſich zu nehmen noͤ⸗ 
thigen, einzipingen, Die Bl 3 omen g. 
indde, w., eigentl. eine wuͤſte unbewohnte Ge⸗ 
gend; uneig. ein verfallener Ort. 

Einölen, Dinbez, 3., inwendig mit Slbenetzen, 
od. vondl durchdringen laffen. DieCindlung. 

Einpaden, Hinbez. 3., 1) in einen Pad bringen; 
2) uneig. niedr. ſchweigen müffen. Die Ein: 
packung. 

Einpappen, Hinbez. 8., mit Kleifter in etwas 
befeftigen. ie Einpappung. 

Einpafien,_ ı hinbez. 3., gem. einpaffend machen; 
2) unbez: 3., mit haben, genau ineine Öffnung 
paffen. Die Einpaffung, mit ı. 

Einpafjiren, umbez. 
Thore einer Stadt herein kommen. 

Einpaufen, hinbez. 3., umeig. f. einföglagen (die 
Thür); einprügeln, einbläuen (einem etwas). 

Einpfäblen, Hinbez. 3., mit Pfählen einfließen. 
"Die Einpfählung. 

Einpfarren, hinbez. B,, zu einer Pfarre fchla- 
gen; (eingepfarrte Dörfer) die zu einer Pfarre 
ge 1 


ren 
Einpferchen, Hinbez. Br in einen Pferch fchliefen, 
fperren ; uneig, einfihließen, zufaminenfperren, 


MWenig’s Handwörterb. d. deutſch. Spr 


— 


8., mit feyn, gem. zum E 


Elnreden 


—— Binden, 8. ei . in bie Erde pflans 
— ingepflanztſ angeboren, 
doch im Gemüthe He eingewurpelt, * 
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Einpflaftern, hinbez 8., 1) hinein la 
fer einem flafter RL N. * flas 
Einpflöden, hinbez. „mit Pflöden i 
befeftigen. in ei f CH Mr g. ———— 
Ginpflügen, inbey, 8. mit dem Pfluge a. in 
e . einrei 
DE Einner Dassa. ringen; einreißen. 


Einpfropfen, Hinbez. 83.1) in die Rinde ei 
a Pfropfen; Felt einftopfen, Die Fehr 

Einpichen, Hinbez. .. mit ⸗ 

ſtigen. Di RT Pr IR SERbE Dife 


Pad * ziehen 
inplaudern, hinbez. 3., gem. 1) (einem etwas 
ihn dutch Plau ern —5 Bus 2) (einen) 
durch vieles Plaudern in ben Schlaf bringen. 
—— ſ. Einpumpen. 
inpöfeln, hinbez. 3., in den Pökellegen; ſ. Poͤ⸗ 
teln; einfalgens Si ein) — 
Einprägen, binbey.8., als einGepräge eindrüden, 

meiftens uneig. in das — druͤcken; 

(einem etwas) nachdruͤcklich anempfehlen, ein⸗ 
Einpraffeln, unbez. 3., mit feyn, praffelnd 
Pe ide 

Inpredigen, Hinbez. Z., gem. (einem etwas 

mit vielen ER en Gbrüdtihen Worten in ba 
Gemüth bringen. 
Einpreffen, Hinbez. 8., in bie Preſſe bringen. 
Die Einpreffung. 
Einprügeln, . Hinbez. 3., niedr. (einem etwas) 
es durch Prügel in ihn bringen. 
Einpubern, Hinbez. 8., gem. (die Haare) durch⸗ 
aus pudern, 
Einpumpen, binbe, A Bee) vermittelft ber 
E umpe in ein Gefäß bringen, gem. einplxmpen. 
inpuppen, ruͤckbez. 3., (fi), zur Puppe wer⸗ 
— in eine Duppe verivanbeln, hi ver: 

puppen, 
Einpüften, Hinbez.3., N. D. f. einblafen. 
Einquartieren, hinbez. 3., in das Quartier Ie- 
gen; bef. die Soldaten. Die Einguarties 
tung, auch für: einquartierte Soldaten. 
Einquellen, binbez. 3, in einen flüffigen Körper 
legen und aufquellen laffen. 

inquerlen, Hinbez. 3., durch Querlen in etwas 
bringen und damit vermifchen. 


Einvammeln oder Einrammen, binbeg. 3. gi: 
nen Pfahl) mit der Ramme einfchlagen. Die 
Einrammelung, oder Einrammung. 
Einräudhern, Hinbez. 3,, von Rauch durchziehen 
laffen, mit Rauch erfüllen (ein Zimmer, bie 
Seide; um künftigen Gebrauch in Vorrath 
raͤuchern (Fleiſch). 


Einräumen, hinbez. 8., 1) eig. a. (Sachen) in 
ben gehörigen Raum bringen; b, (einem einen 
Pas) überlaffen; 2) uneid. a „(einen Sas) für 


chaͤrfen. Die Einprägung. 


wahr gelten laffen; b.Nad 
einem zu viel. Die Einräumung. en 
inraunen, Hinbez. 3., ind Ohr raunen, heimlich 
etannt machen, mittheilen, gewöhnlid von 
übeln nachtheiligen Dingen. 
Ginrecinen, Hinbez. 3., mit in eine Rechnung 
ringen. 
Einreden, ı) indes. 3., gem. (einem etwas) ihn 
durch Neben dazu bewegen, beredenz; 2) unbez. 
u.bez.,mit haben, a. in die Rede pen barein 
reden; h. (einen) mwiderfprechen, ing „ihn glimpfz 
lih tabeln, ermahnen. Die Einredung, 
mit 1.5 bie Einrede, der — 


Einpilgern, unbez. 8. mit feyn, als Pilger in. 


verftatten, als: 


— 


l 
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Einreffen, hinbez. 3., (die Segen fle In einem 
ober cher Ba eh — N} Hoͤhe bin- 
den und dadurd) verkleinern, Damit fie weniger 
Wind fangen (einriffen). 

*Einreiben, hinbez. 3., 1) hinein reiben; 2) durch 
Reiben machen, daß etwas wo eindringe. Die 
Einreibung. 

Einreichen, Hinbez. 3., hinein geben, überreichen. 
Die Einreihung. 

Einreiben, hinbeg. 3. 
herngach mit einem 
reihbung. 


*Einreißen, 1) hinbez. 3\, a. einen Riß in etwas 
maden; bh. (ein Gebäude) nieberreißen ; 2 u 
bez., mit feyn, a. nach innen zu reißen; b. ſich 
ausbreiten, 5 — nlich werben, von ſchaͤdlichen 
Dingen, 3. B. viele Rißbraͤuche find eingeriſſen. 
Die &inreigung, mit ben Bed. 1. 

einteilen, D) unbe). 5* 3. mit 3 * 

often, hinein reiten; 2) hinbez. 3., im el 
— 5 ’ der Einritt ohne M., 


d) 
n 


in Heine Salten legen u. 
aden faflen. - Die Ein: 


einftoßen, ummerfen. 

— Einreiten. 
inrenken, hinbez, 3., (ein ausgerenktes Gli 
wieder in ſein Wllen⸗ bringen. Die Ei 
xrenkung. 

Einrennen, hinbez. 8., im Rennen einſtoßen. 

Einrichten, Hinbez. 3., 1) eig. a. bei Jaͤgern, (bad 
Wild) mit dem Shoben Zeuge einſchlieben, einz 
ftellenz b. in die gehörige Richtung bringen, }. B. 
einenzerbrochenen Arm, einen verrenkten Buß ıc.; 
2) uneig. in eine gewilfe Ordnung bringen ; in 
der Nedenkunit, (gemischte Brüche) fie in unechte 
reine Bruͤhe verwandeln. Die Einrihtung, 
a. dad Ginridten; b. was eingerichtet wird; 
(worzüglid, eine Wirthſchaft oder Haushaltung); 
.e, was dazu gehört, 3.2. an den Schloͤſſern 
diejenigen Stüude Eifen, melde in die Figuren 
des Schlüffelbartes paffen; das Eingerichte. 


Eĩnriegeln, hinbez. Bi 1) den Riegel in feine 
gehörige Öffnung fdieben 5 2) (einen) vermittel 
des Riegels einfchließen. Die Einriegelung. 

a m., f. Eineeiten. 
inrigen, Hinbez. 3., 1)_einen Ritz in etwas 
u sy bermikteift des Ritzens hineinbringen. 

— — — 
inroſten, unbez. 8, mit ſeyn, dur den 
det in etwas —E werben. Die Ein: 
roſtung. 


Eĩnruͤcken, 1) hinbez. 3., a. einwaͤrts rüden, 
von geichriebenen oder gedruckten Zeilen ; b. une 
eig. binein rüden, einverleiben, in einem öffent: 
lichen Blatte befannt madyen, mittheilen; 2) un: 
be3., mit feyn,_a, langfam in einen Ort zies 
ben, bei. von Soldaten; b. in eined Gtelle 
treten. Die Einrudung. j 

Einrühren, hinbez. 3., 1) hinein rühren; 2) uns 
ter einander ruhren. 

Eins, w., f. Ein, I. 

Eins, E. w., f. Ein, II. Eins wird auch als 
nicht beftimmended Fw. gebrauht; in 
eins fort (in Einem fort, beftändig); in 
eind weg; Eins ift Noth; Ein 
das Andere (dieß und jenes); Ein 
das Andere; imd. D.: eöift ein 
Fen_(f. jemand), wofür man im N. D. 
e8 ifi wer draußen; ed kommt auf. 
heraus; mir ift Alles eins (einerlei). 

Eins, u. w., 1) eined Ginned, eined Willens, 
einig, aldö: des Dandelnd— ; 2) niedr. für: a, ein 

ni al, b. einft, ec. ein wenig, bef. Nieder. 

Einfaden, hindez. Z. inSaͤcke thun; niedr. uͤberh. 
viel zu fih fteden. Die Einſackung. 

Einſaͤen, —X 3., hinein ſaͤen. Die Ein: 
faat, beſſer: Ausfaat. 

Einfagen, hinbez. 3., (einem etwas) tm Neden 
einhelfen; Oberd. auch Bel chaͤrfen; Niederf. 
auch f, widerfprehen. Die Einfagung. 


= 


Een 
agt: 
ins 





u = 
= _—— nn — —— — — — — — — ——— — m — — — — — — — — 


* 


Einſchlagen 


Einfalben, hinbez. Z. mit wohlriechenden Sal⸗ 

— beſtreichen. Die Einſalbung. 
injalzen, hinbez. 3. in Salz legen, ober mit 
Salz beftreuen. Die Einfa zung. 

Einfam, -er, -fte, Eu. U.w., 1) eig. a. von 
Dingen feiner Art entfernt; allein; b. von dee 
menſchlichen Gefellfchaft abgejonbert; „2) un= 
eig. a, ber Menſchen beraubt, von Drtern 

b. von ber Zeit, fill, ohne Geraͤuſch F 

in ber Einfamteit epfunben wirb; d. Oberb. 

ledig, unverheirathet. Die Einſamkeit, I)der 

Buftand, in welchem —— — iſt, ohne M. 

2) ein einſamer Ort, mit M. 

Einfammeln, inbez. 3., fammeln, um ed an 
einen Ort zu bringen. Die Einfammlung. 

Einfag, m., ſ. Einfegen. 

*Einfaugen, hinbez. 3., Ze: hineinfaugenz 
.2) uneig. einnehınen, allmähli annehmen, als} 
ein Vorurtheil. 

Einfhadhteln, Hinbez. 3., in eine Schachtel thum, 
verfchließen; uneig. einfperren, ließen; 
(einen Satz in einen andern) immer einen klei— 
nern in einen größern fügen oder einfchalten. 


Eĩnſchalten, Hinter. 3., in die Reihe oder Ord⸗ 
nung anderer Dinge ringen, bef. von ber Zeit 
u.von gefchriebenenSäßen. Die@infhaltung. 
Einfhärfen, hinbez. 3.,(einem etwas) ſcharf an⸗ 
befehlen, einprägen. Die Einfhärfung. 
Einfharren, Hinbez. 3., etwas in einen andern 
Körper, vorzüglich in die Erde fharren. Die 
Einfharrung. 
Einſchattig, €. u. U. w., den Schatten nur auf 
eine Seite werfend. 
Einihenten, Hinbez. 3., hinein ſchenken, eins 
ießenz; (ein Glas) d.i. in baöfelbe, Die Eins 
chenkung. 


Einſchicken, hinbez. 3., 
den ſchicken. Die Ein 
*Einfchieben, hinbez.B., 1) hinein ſchieben; 2) in 
inge bringen, bef. wenn 

er wenn ein unechtes 


c. wa 


eine Sadje) an jeman 
ae E ä 


ınz 


was eingefchoben wird. Der Ein (hub, ohneM., 
bisweilen was eingefhoben wird. 


*Einfcießen, Hinbez. 3., 1) bei den Bädern, 
hinein ſchiehen; bei den Webern f. einwirken, 
einweben, — oder eintragen; 2) mit 
unter andere Dinge werfen; 3) darnieder ſchie— 
fen; 4) (fi) zum Schießen, oder aud) auf der 
Kegelbahn, zum Schieben gefhidt mahen. Der 
Einfhuß, bei den Webern, der Einfhlag, 
Eintrag, im Gegenfag des Aufzuges, der Kette, 

* —58 
infchiffen, 1) hinbez. 8., in das Schiff bringen ; 
Mruͤckbez. —— ee Schiffe, ſich au dag 

chiff begeben; 3) unbez., mit feyn, mit dem 
iffe in einen Drt fahren. Die Einfdifs 


fung. 
Einfdirren, hinbeg, Z., in dad Geſchirr bringen, 
mit dem Gefhirr belegen, verfehen (Pferde). 
Eĩnſchlachten, hinbeg 3., um künftigen Ge⸗ 
brauche ſchlachten (Gänfe, Schweine). 
*Einfchlafen, unbez. 3., mit fenn, 1) a in 
den Schlaf Eommenz 2) uneig. a. von ben Glie⸗ 
dern bed Körperd, durch einen Krampf auf 
Zurze Zeit fühllod werben; b. nad und nach 
aufhören, abnehmen; ce, eines fanften Todes 
fterben, entfchlafen. , i 
Einſchlaͤferig, &. u. u. w., f. Einmaͤnniſch. 
Einfchläfern, hinbez. 3., 1) eig. (einen) in den 
Sala bringen; 2) uneig. forgloß, ſicher machen, 
— ans laͤferung. 

inſchlagen, y hinbez. Z., 1) eig. a. hinein 
reg mit Schlägen hinein treiben, als: 
einen Nagel; b. einwaͤrts fchlagen, mit einem 


Einfchleichen 


d be3. 3., 
gleichen and fhlagen 


b. von dem 


; ec. in bie Erde 
dahin gehören, als: 
ache ein; 2) mit feyn, 
ben innern Theilen drin= 
ea von den Barben, den Vlattern 2c.5 b. der 
dt gemäß ausfallen, gerathen. Die Eins 
f jegung: mit den Bed. 1, 1. Der Ein: 
lag, 1) das Einfchlagen, mitden Bed. 1.1.a. 
und 2. 1. a.; 2) was eingefchlagen wird; 4. B. 
dasjenige, was in das Haß oder in ben Wein 
‚gethan oder gehängt wird, deſſen Kraft, Ge: 
madund Farbezu beffeen; beiden Wehern, 
a int, F * — —— — eins 
1 > ein eingefchlagener Brief oder andere be: 
— ache 1.3 9) gem. Anſchlag, Kath: 
flag; 4) biöweilen für: Umfchlag. 


*Einfchleichen, unbez 3., mit feyn, od. rücbez. 
mit a8 und ho; 1) eig. in einen Ort 
leihen; 2) uneig. unbemerkt unter andere 
Dinge gerathen. 
Einfcleiern, dinbez. 3., in einen Schleier huͤl⸗ 
ion; ald Nonne einkleiden; uneig., dicht ver⸗ 
büllen, einkleiden, verbergen (in eine Dichtung). 
1.*Einfcieifen, 
tieft a 
einen Namen), 
2. Einfhleifen, hinhez. 3., auf der Schleife in 
einen Ort führen; befonderg verbotene Waaren 
eimlich einführen (einichwärzen,,. 
Einſchleppen hinbez. 3., gem. 
tragen, meiftens von verbotenen 


*Einfoließen, 1) hinter, 3., 1).eig. 
daß etwas in eine beitimmte Sn 
b, einfperren, verwahren, 
legen, von Briefen, Dadeten 2c.; 2) uneipenti. 
a. umgeben; (eine Stadt) berennen, blo iren; 
b. mit in etwas beareifen;.2) unbez. 3,, mit 
aben, in eine beitimmte Öffnung paffen, Die 
winließun ‚ mit derBed. 1. Der@ins 
I ‚a, das 
l 
c 


hinbez. 3., fchleifend und ver: 
einer Sadıe — (dem Glaſe 


inein fuͤhren, 
aaren. 

a. machen, 
nung paßt; 
verfchließen; c. ein: 


ſchlu inſchließen, ohne M.; b. was 
eingefchloffen wird, als: ein eingefchloffener 
Araeelohfen M. e ” N 

*Einfhlingen, hinbez. 3., 1) ſchlucken, in ſich 

lingen, in ſich gierig aufnehmen; 2) in eine 

Schlinge bringen, mit einer Schlinge verfehen. 

Einfcligen, Hinsez. 3., (die Hant) Cihlige 
darein machen. 

Einfchluden, binbez. 3., hinein fhluden, ver: 
ſchlucken. 


Einſchlummern, 1) unbez. 8., mit feyn, in 
ben Schlummer gerathen; uneig. naclaffen, 
ſich aUmählich verlieren; nad u. nad in Wer: 

eijenheit gerathen; eines fanften Todes fter: 
en; 2) Binbez.. 3., einfhlummern madıen, 
einfchl: fern (einen). 

Einfötürfen, hinden 3., ſchluͤrfend in fi zie⸗ 
ben, fdylürfend trinken. 

Einfhmeicheln, rächen. 8. mit haben, a 
bei jemanden) fid durch Schmeichelei in beffen 
Sunft fegen. Die Einfhmeihelung. 

*Einfchmeißen, binbes. 3., mit haben, gem. 
durch Schmeißen zerbrechen, einwerfen. Die 

infhmeißung. 

1. Einfchmölzen, hinbez. 8., dur Schmelzen 
der Form nad zeritoren. Die infhmel: 


zung. 
2.*Einfchmelzen, unbez. 8., mit fey.n, durch 


c printer 3% wählen und betreten; 2) unbeg. 





Einfchuftern 163 


dad. Schmelzen l 
fat — aufgeloͤſt werden und ſeine Ge⸗ 

in ttern hinbez. ., 

Khlagen, jerflanen, ER rar Ber 
fhmetternd wohin —** der Blitz ſchmetterte 
n) ER * ſchmetterndem Zone einfallen, eins 


i 
im k 
Einfchmicden, hinben 3, 
sa Imf — 3.8., (einen Miſſethaͤter) in 
Amiegen, rüdbez. 3. (fi), 
chmiegen, ſich —— —* — TER joe 
dem Sonnenlichte, eindringen, einfallen. 
Einfhmieren, hinbez. 8., 1) hinein ſchmieren od, 
eichen, befonders um etwas ge dimeidig od. 
gangbar zu machen; 2)niedr. einfchihußen. Die . 
E a 
inſchmutzen inbez. 
3 Pe duch und durch 
ınIoynallen, Hinbez. 8., die Zunge d 
pebörig befeftigen, 53 einer Omas 
I einen — Körper befeftigen. Die Eins 
nallung. . . 
Einſchnappen, 1) binbez. 3., (Luft) in fi 
föneppen; 2) unbez., mit feyn, in feine Off: 
nung fbnappen, zuſchnappen (ein Schloß an 
der Ihüre). ’ 
*Einfdneiden, ı) hinbez. 3,, 
etwas maden; b. dur 


Der —35 
em Elepmaße verlieren; 2) unber., mit has 
ben, fidy tief eindrüden. Die Einte er 


j sed. 1.. Der Einfchnitt, 
1) der Schnitt in einen Körper, eig. Ar 
wo ein Körper eingefchnitten ift. 


Eĩnſchnuͤren, hinbez. Z., vermittel iner Sch 
etwas befeſtigen; Bee ſich fern ine Schnürs 
arnul aniegen. Die Einfhnürung. 
inſchoͤpfen, hinbez. 3., fchö u. i 
fäß gießen. ie Er Sbpren 8. mind 
Einſchraͤnken, Hinbez. 3., 1) eig. mit Schranken 
umgeben; 2) uneig. Ziel und Maß fegen, alg: 
eine Begierden) mäßigen; (fih a ; *3 
Ein: 


u 
ich damit begnügen; daher (eingefchrän 
nicht weit erfiredend, mi telmäße * 
hränkung, in beiden Bed. ; biöiyeilen für: 
ie ung Die Eingefär ale 
ohne M., der Zuftand, da etivas eingeſchraͤnkt ift, 


*Einfhrauben, Hinbez.3,, mit haben, 1) bin- 
ein fhraubenz 2) mit einer&chraube befeiti e 
Die Einfhraubung. ® wligen, 

Einfchreden, binbey. 3., (einem etwas) durch 
Verurſachung eines Gchredens hinein bringen, 
au einem Entfluffe bringen; (einen) durch 

Schreden zur Ruhe bringen. 

Einſchreiben, binte in ein Buch, in ein 
Verzeichniß, in eine Rechnung fchreiben, Die 
Einfhreibung. 

Einſchrumpfen, under. 8., mit feyn, Runs 

eln befommen und Kleiner werben; gem, eins 
chrumpeln. 


EAnſchub, m., ſ. Einſchieben. 

Einſchuͤchtern, binbez. .3., (einen) ſchuͤchtern, 
furchtſam maden ik einſchuͤchtern laffen; ein⸗ 
geſchuͤchtert). * 

Einſchuͤrig, €. u. U. w., was des Iahres.nur * 
en BR gefhoren wird; (— Wolle) d. f. von 
— Schafen; (einf&ürige Schafe) die nur, ein 
Mal im Jahre gefhoren werden; (einfchürige 
Wieſen) auf welchen das Gras nur ein ri n 
Sahre gefchoren, d. b. gehauen oder gemäht 
wird; auch einfiherig. ‘ 

—— m., f. Einſchießen. 
ımaujtern, 1) binbez. 3., niedr. zuſetzen, zu⸗ 
buͤßen; 2) ünbez 3, nt ben, in völligen 


164 Einfchitten: 
U feine, Nahrung # 3) rüdbez. 
3 Inch) fi Bei jemand einfümelbein. 


+4 

Ginfhpütten, ‚binbez. 3., hinein fhütten, "Die 

q * IE ung. 

1. Ein zen, hinbez 3., durdaus ſchwarz 

od, fi ig maden: I ne Areale 

2. Einſchwaͤrzen, Hinbez..3., Oberd.,’ heimlich 

in ein Land, in einen Ort bringen, bon ver: 
“botenen oder accisbaren Waaren, Die Ein- 
hwaͤrzung. 

Erufgwagen, 1) binbez. 8., (einem eine Sache) 

ihn Meeg ie —— auben, od anzunehmen; 

Aruͤ ben: B. — Schwaßzen 

einſchme bein. ie Einfhwasgung.... 

Einjegnen binbez., 3., den Gegen zu einer be: 

borfiehenden Veränderung ertheilen; bef. von 
Kindern, welde die. Schule verlaffen,, und in 
"da8 bürgerliche Leben eintreten; confirmiren. 
Die Einfegnung. 

*GEinfehen, 1) unbe. 3., mit Haben, eig. felten 
r: hinein fehen; 2) hinbez. 8., a. anfehen, 
urchlefen, unterfichen (Mechnungen); uneig. 

b. (eine Sache) ſich den Zufummenhang der— 
-felben deutlich voritellen, begreifen, verſtehen; 
e. (ein Einfehen er eine Sache ahnden, be: 
frafen. .Die Einfiht, 1) das Pineinfehen, 
ohne M., bef. uneig. in der Bed, 2.25 2) die 
dadurch erlangte Gitenntniß, mit M,.- Eins 
Titig &, u.U. w., Einfihten habend; (felt- 

ner vorkommend z. B, bei N u 

einfiht&voll, d. i. voller Einficht. 

Einſeifen, hinbez. 3., durchaus mit Seife bes 

ftreichen. 


Einfeitig, & vw. U. w., nur eine Geite habend, 
eig, und uneig. (ein einfeitiger Vertrag) in 
welchem ſich nur der Eine Theil, zw etwas ver⸗ 
bindlih macht; (eine Sache einfeitig behandeln 
ohne den andern Theil dazu zu ziehen (etwa 
einfeitig darftellen) nur von Einer Geite; (ein 

hi Urtheil) welches nicht auf Unter: 

fuchung aller Theile einer Sache gegründet ift; 

(ein einfeitiger Menſch) der nicht vielfeitig u. 

vielfady ausgebildet it, deſſen Beltreben nur 

auf Eine Sache gerichtet ift, mit Vernachlaͤſ— 

figung und Hintanfeßung aller andern und 

übrigen ; (einfeitige Kenntniß) ıc. Die Ein: 
e 


eitigkeit, ohne M., in der uneig. Bed. 


*Einfenden, Hinbez. 3., (eine Sache) an je: 
mandenfenben, einſchicken Die&@infendung. 


Einfenken, binbez. 3., hinein fenten. Die Ein: 
fentung, 


Einfer, m., -8, M. w. E., in ber Rechenkunſt, 
die Eins, der Einer. 

Ginfegen, hinbez. 3. ‚N eig. in einen Ort oder 
Raum feßen; 2) uneig. a. in den Befig einer 
Sache fegen; b. als ein Unterpfand anvertrauen; 
e. beftimmen, anordnen, al&: einenzum Erben. 
Die Einfesung, mit den nänl, Bed. Der 
Cinfag, 1) dad Linfeßen, ohne M.; 2) was 
eingefest wird, 3.8. Geld, in eine Lotterie, oder 
in, eine, andere gemeinfchaftliche Kaffe; die 
Einlage; 3) der Ort, in weldyen etwas gefegt 
wird, bei. ein Fifchhälter. 

*Einfieden, 1) unbez. 3., mit feyn, durch Ian: 
aed Sieden vermindert werden, einkochen; 
2) hinbez. 3., einfieden Laffen. 

Einficdler, m. -3,_M. w. E,, jeder, ber allein 
wohnt, bef, der allein an einem einfamen Orte 
lebt; ein &remit, gem. Waldbrubder, od. Klaus 
ner. Die Einfiedelei od, Cinfiedlerei, 
1) eig. die Wohnung eines Cinfieblerd; 2) uns 
eig. a. einfames Leben; b. eine durch die Kunſt 
nadıgeahmte Wohnung eines Einfiedlerd ; eine 
Eremitage, oder Klaufe. Einſiedlexiſch, 
E.u.U.w., nad Art eines Einfiedlerö, einfam. 

Einſiegeln, hinbez. 3., vermittelft eines Siegels 
in einen Brief, in ein Packet verfchließen. Die 

R Einfiegelunn. 

Ginfingen, hinbez. Z., (ein Kind) in ben Schlaf 
fingen. 





— — — — — — — —— — — — — — m — — — — — — — — 


Einſtehen 


—— — mit feyn, einwaͤrts ſinken. 
unbez. 3., mit ſeyn, gem. 1 
Safe: 3 emo Ionen, an 
j ngefe r 
Einfaß, ein Cinwohhe Borat * 


Einfisig, €, u.U.w., nur Ginen Sit habend. 
Ginamalt.:infamals, u, w., le einſt, 
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2 1 b * i 
8 Tui. bermiiii 
ie 


| innfte umgebens 
bef. zücbes., (ſich einfpinnen) von den Raupe 
die fi a en, 25 ſie aus ihrem ecke 


m 
*Einfpredhen, 1) Hinbez. 3., uneig. (einem Dede 


.muthig mad t rt 
Bene EDEN: viderfpredhen, einen 
— — 
ders einer Heitath. eſon⸗ 


ez. 
hinein ſprengen, in einen Or fi 


D 


*Einfpringen,- 1) hinbez. 3., gem, ſpringend zer 
bredhenz 2).unbeg., nit f A: n, undas in Ode 


beftimmte Offnung fpringen. 
Einfprigen, hinbez. 3., hinein ſpritzen. 
— m., f. Einſprechen. 
inſt, ober biöweilen auch einften, ober eins 
ftend, U. w., I) ehemals; 2) ee r 
Einftallen, hinbez. 3., gem. (ein Pferd) in den 
rad ziehen, bringen, einfperren. " 
inſtaͤmmig, € u. U. w., nur Einen Sta 
habend, oder daraus beitehend. — 
Einftanpfen, hinbez. 3., hinein ſtampfen. Die 
Einftampfung., 
Einftand, m., ſ. Einfteben. . 
Einftänfern, Hinbez. 3., mit Geſtank erfüllen 
(ein Zimmer). ° 
Einftauben, unber. 3., mit feyn, von Ste 
PR burchdrungen Bere m 
ınjlauben, hinbez. 3., im Innern durcha 
‚Raubig masen, od. mit Staub en — 
*Einſtechen, binber. 8. 1) in etwas ſtechenz Dim 
Kartenfpiele, ſtechen. 
Einfteden, Binden. 3., 1) in einen Ort, beſ. in. 
die Taſche ſtecken; Nuneig. niedr. (Vorwürfe ze;) 
geduldig ertragen. (Man muß einfleben 


wohl unterfcheiden von einfteden; vergl... 
ſtechen a fteden). ; 8 


*Einftehen, unbez. u, bes. 3., mit feyn, 1) (für 
etwas) Gewähr leilten, DBurge werden, gur, 
fenn; 2) (in einen Kauf) in des Käufers Rechte 
Iteten, Der, sin aan Pur de Eins 
ritt in die Rechte eine ufers, und die ſes 
Rehtfelkh. an 


A 
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Einftehlen 


*Einftöhlen, rüdbez. 8., mit haben 

R heimlich einfepleichen, eig. und ameig. 

— unbez. 83., mit ſeyn, hinein 

Einftellen » 1) hinbes, 8.a. eig. in einen Raum 
Besen: b. uneig. einitweilen nein 2) rud= 
3 Ri) gegenwärtig werden, fi einfinden. 

Die Einftellung, mit den Bed. Lw mb. 

- Einften, u. Einftens, |. Einft 

Einftiden, hinbez. 3., hinein ftiden. 

Einjtig, E. w., f. Fünftig. Ä 

Einftimmen, unbes. umd bez. 3., mit, haben, 

U ſeine Stimme zugleich mit der Stimme ans 
derer hören laffen; 2) feine Stimme zu etwas 

eben, beiftimmen, beipflibten. ie. Ein: 

Kimmung. 

Einftimmig, Eru. . w. I) eig, nur Eine Stim: 
me habend; 2) uneig. Üübereinftimmend. Die 
Einftimmigkeit, ohne M. 

Einftöbern, 1) unbez. 3., mit fenn,_f. ein 
kn mit haben, in_feinen Sloden ein- 
ſchneien; 2) hinbez., f. einſtaͤuben. 

Einftopfen, hinbez. 3., hinein ftopfen, Die 

“Ent — 

inftoßen, hinbez. 3.,_1) hinein ſtoßen; 2) dur) 
Stoßen zerbrech 4.8 Die Ein h F un g. 

*Eĩnſtreichen, Binde, 3.1) hinein ſtreichen ald: 

Kae) in den Beutelz;+ 2) bei den Fon ern, 
infchnitte mit der Seile machen. Die Ein: 
ſtreichung. 

Einftreuen, hinbez. 3., hinein ſtreuen, eig. und 
uneig. Die Einjtreuung. 

Einftuden, hinbez. 3., ſtuͤkweiſe einfegen. Die 
Einftudung. 

Einftürmen, 1)_unbez. 3., ‚mit haben und 
feyn, in einen Raum, eine Öffnung flürmen; 
uneig. mit Ungeftüm befallen (Alles jturmte au 
mid) ein); 2) hinbez. 3., ſtuͤrmend zerftören. 

Einftürzen, 1) under. B;; mit feun, rötich 
einfallen; mit Heftig eit und ervalt ploͤtzlich 

auf einen einft.)3. 2) bins 


en, zum Einfturz bringen, 
in⸗ 


ngen, anfallen 


ürzen ma i 
er Einfturz, ohne M., das plögliche 
allen. 


Einftweilen, u. w., gem. indeffen, inzwiſchen, 
auf Furze Zeit. 


Einfumpfen, be. 3., bei den Biegelbrennern, 


ii Ei 
23.9.,ein 
Kahl 


ben Thon po lange mit Waffer ſttigen bis er 
uͤberall au gelöft u und fich Keine Kloͤße mehr 
darin befinden, ie 


jet Einfumpfen geidieht 

in auögefchälten, d. h. auögebohlten Gruben. 

Einfylbig, €. u. U. w., nur aus einer einzigen 
Sylbe beftehend. 

Cintägig, E. u. U. w., nur Einen Tag während 
oder alt, 

Eintaudyen, hinbez. 3., hinein tauchen, gem, 

” eintunfen. Die Eintauchung. 

Eintaufhen , hinbez. 3., dur) Tauſch erhalten, 
Die Eintaufhung. 

Eintheilen, hinbez. 3.,, ein Ganzed in feine 
Theile zerlegen; inal. die Theile einer Sache 

bejtimmen. Die Eintheilung. 

*Einthun, Hinbez. 3., hinein thun, nur gem. 
für: einfperzch, einfchließen; od. auch einlegen, 
an dem gehörigen Orte verwahren. 

Eintönig, €. u. U. w., nur einen Ton habend, 
eig. und uneig. = 

Eintradht, w., ohne M., die Übereinftimmung 
der Neigungen. Eintr bein, -er, -ite, 

E. u.U. Dir intracht Liebend und habend. Die 

Einträdtigfeit, die Eintradht, als eine 


Fertigkeit betrachtet. 
M., Nachtheil, Krän- 


Eintrag, m. -eö, ohne 
tung; mit thun, als: einem ober einer Sache 
hi ruch thun od. Schaden zufügen, 


—t Su. he b 
Nachtheil, Kraͤnkung verurfühen. 


- 
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ere * B. von den 
nen 2c.,. welche in ihre Löcher oder Wohnungen 
nter fü 2), un 


eig. 
a, bei den Webern, die Querfaden, melde das 


ie en 
ib, -er 
— & au 


erful werden; (3. B. feine 
e Borherfagung. c. it ein: 
inbey. 8., 1)..ei.. binein treiben ; 
— 


de en). F 

*Eintreiben, eig. 

2) uneig. a, (Geld) nahdrudlich einfobern und 
einmehmen; b, (einen) in die Enge treiben. Die 

—— Ce 
intreten, 1) unbez. 3., mit feyn, a. gig. in 
einen Drt "treten; ee uneig. gem.a. einen Bien 
ein Amt, antreten ;_b. gegenwärtig, fihtber 
werben, von dem Mondeslichte,. der Witte 
rung 26.5.2) Hinbez, , a. durch Treten ine 
befeitigen; b. einwärts treten 5; .c. durch Freten 
erbredhen. Die Eintretung, mitden Bed.2. 

er Eintritt, ohne M., das Eintreten, mit 
den Bed, 1, u = * 

Eintrichtern, hinbez. 8., vermittelſt eines Tridh: 
ters einfüllenz doch nur uneig. und gem. (eis 
nem etwas) einprägen, 

Eintrocknen, unbez. 3., mit feyn, durch Trock⸗ 
nen a, verfchwinden , hinweg trodnen;.b. klei— 

— 5 Die Eintro@nung. 
intröpfeln, hinbez. 3., tropfenweife hinein 
laufen -la fen; ach San. Oberd, ein: 
tropfen. Die Eintröpfelung. 

Eintunken, niedr, eintätfehen, hinbez. 8, 
f. Eintauchen. “ 

Einüben, hinbez. 8., (einem etwas) in Übung 
bringen, geubt machen, durch Übung, eine Berz 
tigkeit beibringen; ſich) ſich durch libung eine 
Fertigkeit verichaffen, 

Einverleiben, hinbez. Z., in eine Verbindung 
mit etwas verfesen, ald: etwasfeinem Gedaͤcht⸗ 
niffe. Die Einverleibung. 

*Einverftehen, ruͤckbez. Z., mit haben, (fi 
mit einem —) oder gew hnlih unbez. od. bez., 
mit feyn, (mit einem einverftanden feyn) mit 
ihm einerlei Abfihten zu erreichen ſuchen, oder 
einer Meinung fenn, oder_mit ihm um eine 

ache wiffen. Das Einverftändniß,ohne., 

utes Vernehmen, friedliches Betragen, Gleich⸗ 

eit der Plaͤne und Zwecke zweier oder meh— 
rerer Perjonen. 

Einwachſen, unbez. 8., mit feyn, im Wach⸗ 
fen eingefchloffen werden. _ j 
Einwägen, 1) binbes. 3., nad) dem Gewichte in 
irgend ein Behaͤltniß thunz 2) rüdbez. 3., (fi) 
durch mehrmaliges Wägen vermindert werben. 

Einwalfen , Hinbez. 3., durch Walken a. in etz 
wad bringen, b. kürzer und dichter machen. 
Die Einwalkung. 

Einwand, .ın., ſ. Einmwenden. 

Einwandern, unbez. 3., mit ſeyn, 
wandern; bei den Handwerkern, 
auf der Wanderfſchaft einkehren. 
wanderung. 

Einwärts, U. w., nad) innen zu, hineinwaͤrts. 

Eimwäffern, hinbez. 3,, vom Waſſer durch⸗ 
bringen laffen. ie Einwäfferung. 


in ein Land 
(bei einem) 
Die Ein: 


egen eines andern Willen anführen, einwer: 
en. Die Einwendung , (der Einwand) 
1) das Einwenben, ohne M,; 2) was einge: 
wendet wird, mit M. 

‚ *Einwerfen, Hinbez. 3., I) eigentl, a. hinein 


166Einweben 


Eĩnwẽeben, hinbez. 8., 1) eig. hinein weben, ein⸗ 


wirkenz 2) uneig, ga mit etwas verbinden, 
einhalten (eine Erzählung, eine Dichtung). 
Die Einwebung. 

Einwedjieln, 


inbe3. Z., (eine Münze) durch 

Wedel an % bein ; 
felung. 

Einmwehen,. Hinbez. 3., durch Wehen umwerfen, 
zerftören. 

Einmweidyen, Hinbez. 8,, zu einem gewiſſen Ge: 
brauche von einem flüffigen Jörper erweichen 
laſſen; beſond. ſchmutzige Waͤſche. Die Ein— 

& ei a. ng. 
inweihen, hinbez. 3., zu einem gewiffen Ger 
brauche weihen. Io @inwer ee 


ch gen, Die Einwech— 


*Einweifen, inbei.B. nur uneig. hinein weis 
fen, einführen, ie Einweifung. 


Einwelken, 1) unbez. 3., mit feyn, welkend 


einfallen, verbluͤhen, oder dadurch an Größe 
verlieren; 2) hinbez., in Borrath welken oder 
welE machen, dörren, baden (Obft). 


*Einwenden, Hinbez. 8., uneig, ‚Gegengränte 
ü 


werfen; b. durch Werfen, zerbrechen ober zer— 
oͤren; 2) uneig. Gegengründe gegen die Wahr: 
eit anführen , einwenden. Die Einwer— 
ung, in den Bed. 1. Der Einwurf, ein 

Gegengrund, ein Einwand. 

Einwiceln, Hinbez. 3., in einenUmſchlag wideln, 

Die Einwidelung. 

1.*Einwicgen, hinbez. 3., f. Einwägen. 


2. Einwiegen, Hinbez.'B., (ein Kind) inden Schlaf € 


wiegen. Die Einwiegung. 
Einmmwilligen, unbe. 3., mit haben, in etwas 
willigen. Die Einwilligung. 
Einwintern, 1) hinbez. 3., bid zum Winter durch: 
bringen; 2) un 2 
em. (ed wintert ein) es wird, Winter, 
Einmwinterung, in ber Bed. 1. 
Einwirfen, ı) hinbez. 3., mit in ein Gewirk 
bringen; 2) unbez., mit haben, in oder auf 
etwas wirken, Sirtung hervorbringen, ober 
Einfluß haben. Die Einwirkung. 
Eimmwittern, unbe. 3.,mit feyn, im Bergbaue, 


durch unterirdifche Duͤnſte hinein gebracht wer: 
den, Die Einwitterung. 

Einwohner, m. -8, M. w. E., ber in dem 
Lande, oder in einem heile beffelben wohnt; 


Niederf. Inwohner. Vergl. Bewohner, 
Einwurf, m., f. Einwerfen. 


Einmwurzeln, unbez. 3., mit fenn, 1) eig. ſich 
mit ben Wurzeln je ber Erde befeftigen ; 3 un= 


aben, und unperf., 
Die 


eig. a. von Dingen, welde ald ein Übel anger 
fehen werden, fi in dem Gemüthe oder Leibe 
E fegen, Wurzel fchlagen; b. (eingemwurzelt) 
eit, unbeweglihd. Die Einwurzelung. 


Einzählen, Hinbez. 3., 1) zählen und in ein Bes 
hältniß thun; 2) mit in eine Zahl bringen, 
unter einer Summe mitbegreifen oder mit: 
rechnen, mitzählen. Die Einzählung. 

Einzapfen, hinbez. 3., 1) eine Flüffigkeit durch 
Ausziehung des Barfens aus einem gfäße in 
ein anderes laufen laffenz; 2) (eine Säule :c.) 
einen Zapfen davon bilden, oder auch vermit- 
telſt eines Zapfens in etwas befeftigen, Die 
Einzapfung. 

Einzäunen, hinbez. Br mit einem Baune ums 
geben. Die Einzäunung. 

Einzebren, 1) unbez. 3., mit haben u. feyn, 
durch Zehren vermindert werden, befonders von 
flüffigen Dingen, verbunften (der ein zehret 
ein); 2 rüudbez., (fich) fi) durch Ausdünftung 
vermindern (ber Wein hat fich eingezehrt). 


.._— 


Eifen 


Eingeidynen‘, Hinbes.3., 1) eig.in etwas zeichnen; 
2) uneig. einfchreiben. Die Einzeihnung. 

Einzeln, €. u. U. w., 1)eig. nur ein Mal vors 
handen ; 2) uneig. a. frei I end, allein; b, gem, 
einfach ;'c. gem. unverheitathet, oder für ſich 
allein; d. (einzelnes Geld) Eleine Münze; e. eis 
ner nad) dem andern. 


*Einziehen, ı) hinbez. 3., a. eigentl. a. hinein 
pieben, in etwas befeitigen, aldö: (einen Balken) 3 
einwaͤrts, nad) innen zuziehenz c. zufammen 
iehen und dadurch enger machenz b. uneig. a, 
Gelder) eincaffirenz b. (jemandes Güter) conz 
öcirenz (ein Amt) nicht weiter befegen; (eine 
een) nicht weiter bezahlen; c. in Vers 

haft nehmen; d. (den Aufwand ıc.) vermindern; 
e, (eingezogen) einfam, ohne vielen Umgang ; 
ingl. fittfam; daher bie Eingezogenbeit, 
ohne M., die eingezogene Lebensart; 2) unbez., 
mit k 2 a. mit feierlihem Gepränge in eis 
nen ziehen;_b. in eine — ziehen; 
c. von fluͤfſigen Körpern, einwaͤrts ziehen, eins 
bringen. Die Ei nalchun ‚ mit den Bed. 1, 
Der Einzug, I) dadEinziehen, in den Bed. 2, 
a, b.; 2)waseingezogen wird, 3.8. ein Balken. 


Einzig, E.u.U.w., 1) eig. nur ein Deal vorhans 
ben? 2) uneig. allein, bef. in Verbindung mit 
allein. 

Einzingeln, Hinbez. 3., für: umzingeln. 

Eĩnziſcheln, Hinbez._3., (einem etwas) ziſchelnd 
oder heimlid) ind Ohr fagen. 

Eingwängen, binbez. 3., 1) hinein zwaͤngen; 
2) zufammen zwängen; einflemmen; 3) ungig. 
in einen engern Naumprefien. Die Einzwänz 


ung. 2 , 
*Einzwingen, hinbez. 3., |. Einnöthigen. 


U. w., 


eine 
Grube, worin man Eis aufbewahrt, das be, dne 


Eifen, 1. -8, M. w. E. N eig. ein unedles Mes 
tall von einer ins Graue fallenden Farbe, wels 
dies unter allen Dietallen die meilte Haͤrte und 
Elafticität hat, und dur die Kunft zu Stahl 
gemacht werden kann, ohne M. 5 2) uneig. Dinge, 
welche aus Eifen oder Stahl verfertigt worden 5 
bef. a. allerlei Werkzeuge; _b. das Dufeifen 5 
e. eiferne Feffeln, nur M. Das Eifenberg: 
wert, ein Bergwerk, in welchem Eiſenſtein, d. 
i. eifenhaltiger Stein gessaben wird. Das 

ifenble 6, aus Eifen geſchmiedetes Bu. 
er Eifendrabt, eiferner Draht. Die Eis 
fenfarbe, ohne M., eine der Sarbe des Eifend 
gleidendeFarbe. Der Eifenfled, ein Fleck von 
geroftetem Eifen, Der Eifenfreifer, niebr. 


Eitel 


ein rs der mit 
keit prah Eifen 
u. U w., Eifen in 


waare, efegnee er 
betractet. ifern, 


nem Grundftüde); d. 
Dichtern, das vierte A 


Eĩtel, eitler, eitelfte, €, u. U. w., 1) eig. gem. 
leer; 2) uneig. a. von allen andern Dingen ent= 
blößt, der Verbindung mit andern Dingen be> 
zaubt, allein, lauter, nichts als, } B. eitel Brot, 
(lauter Brot, troden Brot), eitel Fleiſch (nichts 
ols Fleifch), das Fleifch eitel een (allein, ohne 

%,)5 b. leer an Gruͤndlichkeit, Wahrheit, 
ungegrünbet; an Dauer, vergänglich ; und an 
Werth, unnüs, vergeblich), werth⸗ 

u eiteln, vergängliden, uns 

nd, ingl. diefe verrathend,. 


Eiter, m. -8, ohne M., die dicke verdorbene 
Flüffigkeit, welde ſich vom Geblüte abfondert, 
amd. in einer Wunde oder einem Gefchiwüre 
fammelt; Oberd._ das Eiter. Eitericht, E. 
u. U. w., dem Eiter ähnlih, Eiterig, E 
u. U..w., Eiter enthaltend. Eitern, unbe. 
Ri mit haben, Eiter geben, oder abfondern, 

ie Eiterung, ohne Mt. Die Eiterneffel, 
— die Brennnefiel, Der Eiterfiod, ber 
ide verhärtete Theil in einer Eiterbeule, 
d. i. einer mit Eiter angefüllten Beule. 
kel, m. -8,. ohne M,, 1) eig. eine Neigung 
vum ‚Erbrechen, die Übelkeit; 2) uneig. a. ein 
anlicher Abfcheu_ gegen folhe „Gegenftände, 
welche ein Erbrechen erregen Tonnen; b. ein 
geitiger Abſcheu, Unwille, Widerwillez c. ein 

egenitand, welcher fowehl finnlihen als geis 
ftigen Ekel erregt. Etel, gem. ekelig, -ev, 

-fte, €. u. U.w., 1) eig. a, Ekel erwedend, 

beifer: etelhaftz b. efel empfindend; 2) unelg. 

a. von Perfonen, weldyeleicht zum Ekel zu bewes 
en find, bef. von foldhen, welche bei der Wahl 
er Speifen, Getränke und auch anderer Dinge 

ſehr eigenfinnis find. Ekeln, bez. 3. 

mithaben, Ekel, Unwillen, Berbruß erweden, 

[mit dem dritten Falle der Perfon) (die Sache 

ekelt mir); 2) unperf., Efel empfinden [mit 

‚dem dritten Falle, nicht, wie es h urig elbſt 

bei berühmten Schriftſtellern, 3. B. Burger: 

En vor des Junkers Bette mich, nicht geekelt 

hätte) falsch gefchieht, mit dem vierten), alfo: 

ch) „vor deiner Thorheit; 
es efelt mir; Veen bei Dichtern mit bem vier: 
ten Ball der Perfon und zweiten 7 all der Sache): 
mich ekelt deiner Thorbeit ; 3) rüdbez., (fi, mich) 
kelempfinden : ich efele mich davor, vor dir. Der 
telname, gem. ein Beiname, Schimpfname, 
Spisname, Spottname. 


PEklektiker, m. -8, M. w. E., ein Auswähler, 
ein Philofoph oder Weltweifer, der ſich zu kei— 
ner befondern Sekte (Schule, Partei, Zunft) 
der Philofopben bekennt, fondern von jeder 
das Annimmt, was om zufagt, und als das 
Belte erfcheint, der alfo den biblifhen Grund: 


mir efelt [nicht mi 
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PEklipſe, w., die Verfinſterung eines Planeten 
din die wiſchenkunft eines Andern, ie Fin⸗ 
erniß Verdunkelung. Eklipfiren, verfin 
ern, verdunkein; verfchwinden, ſich we ern 
den, na aus dem Staube machen, Die Eklip⸗ 
til, die Sonnenbahn, der Thierfreis, der 
Boch den die Sonne jährlich zu durdlaufen 


+Gfloge, w,, ein Hirtengedicht, laͤndliches Ge 

ACH ——— t, ‚ie Wal * 
ale, w., die Ent as Entzuͤcken, d 

hoͤchſte Grab ver —— ——* 


m 5 De 
& B. Bundel, el, Züchel, Broͤtel etc. 
+Etafticität, w., die Eigenſchaft eines Körpers, 
nad welcher er nach einem Dr 
Biegung feinen vorigen Naum wieder einnimmt; 
die — nelltraft. Elaſtiſch, -er, 
-fte, €. u.U. w,, biefe Sigenfhars heben ; fes 
verhart, fchnellkräftig, prall, federkräftig, fpring= 
erättig elaftifches Harz, Bederharz, Gummi 
elaſticum, Kautſchuk. 
Elbe, w., ein Hauptſtrom Deutſchlands, der in 
Böhmen auf dem Niefengebirge entfpringt und 
‚Th in die Nordfee ergießt. 
Elbling, -e8, oder Eiblinger, -8, ohne Mt, eine 
Art Teinftöcde, welche einen ſhlen en waͤſſeri⸗ 
gen Wein geben; auch der E bricht. 
Eibogen, eigentl. Eilbogen, od. Ellenbogen, 
m. -3, M. w. E., dad mittlere Gelenk des Ars 
med; aud) der ganze Theil ded Armes von dies 
fem Gelenke an bis zur Handwurzel. 
Eldorado, f., ein fabelhaftes Gold=Land, ein 
eingebildetes Paradies. 
+Elegant, €. u.U. w., auderlefen, 


ı geputzt / gier⸗ 
lich nett, ſchoͤn, — hub 
Der 


ch, niedlich, 


anmuthig., legant (fpr. Elegang), ein 
Stuber, Zierbengel. Die, Eleganz, bie Zierz 
lichkeit, Nettigkeit, Schönheit, Anmuth, der 
Reiz, Schmud. 


+Elegie, w. (3fylbig), M. -n (Afolkig), berb. 
ein jedes Gedicht, in welchem fanfte Empfin= 
dungen der Traurigkeit oder Freude auögedrudt 
werden; hauntrühlih u. urfprünglic), ein Klags 
gedicht; häufig auch bloß ein Gedicht im eles 
gifhen Versmaße (in Diftichen, oder abs 
wechjelnden Serametern, und Wentametern) 
ohne Rüdficht auf den Inhalt. Elegifch,E 
u. U.w., der Elegie angehorig oder angemeſſen; 
daher oft für: klagend, ſchwermuͤthig, traurig, 
fanft rührend, empfindfam, beſchaulich. 


Elektricitaͤt w., 
nad gefihehenem Reiben andere Körper an 
? „ 


u zi 
Den ſich zu geb, ingl. deren Urſache. (Dad 
Mort Elektricität (oder Elektrizität) 


diefe Naturkraft zuerit wahrnahm und entdeckte 
und auch vorzüglich beobachtete). 
-er, -fte, E. u. U.mw., diefe Eigensepaft haben 

cper 


troyh 
Elektricität mittheilen ; uneigen 
durdhzuden u erfhuttern, von Freude, 


Element, f.-e8,M,.- e,1) eig. die eriten Grund: 
beftandtheile aller Dinge, ohne Einheit; bef. 
Feuer, Luft, Waffer und Erbe, melde man 
ehedem für bie Elemente hielt ; 2)uneig, a. was 
zum thierifchen Leben unentbehrlich it; dann 
fchen durch Gemohnheit zu 


4 


auch, was dem Men 


feiner Zufriedenheit unentbehrlich gemorden it, 


rude oder einer _ 


- 


er: f 
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ohne M.; b. die en A bgründe einer 
Wilenrahr, ne € J— 2 | ariſch, E. 


w., waßzu den&lementen gehört; in Zu: | +E 


‚Tammenf. Elementar. 
Elen, Elenn, 
oder&le i : 
M. -e, ein zweihufiges, birichä 
geidieh, da 
at, dider und ftär ; , 
mell laufen kann und ſich jest nur noch in den 
nördlihentändern von@uropa aufhält, in ältern 
en aber auch in den Urwäldern Deutifche 
ande bis an den Rhein hin einheimifh war. 
Das Fell deffelben ift fo ftark, daß es den Flin: 
tenfugeln widerfieht; daher in frühern Zeiten 
die Krieger uweilen Koller von Elendshaut tru: 
gen. (Die Ableitung ded Namens ift ungewiß. 
ac) Einigen fol erdas ftarte, nad) Andern das 
gelbe Zhier bezeichnen). 
Iend, f. -e8, ohne M., 1) eig. und urfpr, im 
Altdeutfchen, das fremde Land, das Ausland, die 
Fremde; 3 ein fremdes Land als Aufenthalts— 
ort eines erbannten, oder infofern der Aufent: 
halt in demfelben al& die Strafe der Landesver: 
weifung angefehen wird; dann die Verbannung 
felbit (einen ing Elend fdyieten); meift veraltet; 
Hl jenf gewöhnlich uneiß. der höchite Grad des 
ngluds und Leidens überhaupt, befonders fo: 
fern 28 dauernd iſt; vorzüglich 1) äußerjteftmuth 
und Dürftigkeit; 2) fchwere Krankheit, körper: 
liche Noth, Ungemad); 3) äußerfte Betrübniß, 
Kummer, anhaltender Schmerz; 4) Bedrudung, 
Bedrängniß, Drangfalz 5) gem. eine jedeunan: 
genehme Empfindung ; 6) der ganze Inbegriff der 
menfchlichen Leiden, oder das menfchliche Leben 
felbft, infofern es von vielen Ungludsfällen und 
lÜbeln begleitet ift. Elend, -er, -efte,&. uU. 
w., im Altdentfchen eig. inder $remde, im Aus: 
Lande, oder in der Verbannung befindlich; jest 
nur umeig. 1) im hoͤchſten Grade ſchlecht; ein 
lender, ein nichtswürbiger, lafterhafter 
enfch,; 2) fehrarm, armfelig; 3) verächtlich; 
4) [hwächlich, gebredylich ; A, gem. ungefund, 
mager; 6) fehrunglüdlich, Mitleid verdienend; 
4) wa8 dieſes erregt. 
+&lephant, m.-en, M.-en, ein vierfüßiges 
Zhier mit einemlangen Rüffelz das größte un: 
ter, allen Zandthieren, 


+Eleve, m., ein Bögling, Pflegling. 
if, f. Eilf. j 


+Elfe, m. -n, und ELfe, w., M. -n, eine Art 
febelhafter Geifter männlihen und weiblichen 

„Geſchlechts, Gehülfen der Feen ıc. 

Elfenbein, 5. -e8, ohne M., der feine weiße 
und fehr feſte Knochen, woraus die weit herbor 
zogenben Pauzähne der Elephanten beftehen. 
Elfenbeinen over Elfenbeinern, E. u. 
U.w., daraus verfertiget, 

Eiifabeth, ein Weibertaufname. 

Elixir, f.-e8, M. -e, in den Anotheken, eine 
dide aus den Pflanzen gezogene Eſſenz. 

Ellbogen, m., |. Elbogen. 


Eile, w., Hein Laͤngenmaß, welches ehedem der 
Länge des Vorderaͤrmes glich; ingl. der Ma: 
ftab, welcher eine Elle oder 23_30ll enthält, 
ein Ellenmaß; 2) die nad) dem Ellenmaße be: 
ftimmte Sadıe. 

Ellenbogen, m., f. Elbogen. 

Eller, w., f. Erle. 


rEllipfe, w., U die Wealaffung oder Auslaf: 
fung eines Wortes, das leicht hinzugedacht 
werden kann; 2) ein Langkreis, eine länglich 
„runde Linie. 

Eimöfeuer, ſ., f. Helenenfeuer. 


Eln, eine Endſylbe vieler ab eleiteten Zw., welche 
eine Verkleinerung oder Verminderung, eine 
Nabahmung, oder eine wiederbolte Dandlung 
ausdruden, 3. B. kraͤnkein, Hügeln, betteln. 


Eloge (fr. Elohich'), w., die Kohrede, Lob: 





ee ——— —— —— ——— — —— — 


Emmerltug 
ri d f7 E #4. ⸗ 
Ferife, ee Lobſpruch das Lob, die Lobes 


loquenz, w., die Beredtſamkeit, Wohlreden⸗ 
* E oquent, € u. F w., — 
er 
eine Art oͤgel aus dem Nabe 
Oberd. Aglafter, N. ®. Heller; * 
Eltern, (die, BIoß in der M;) Cheleute, oder 
überhaupt Prtonen männlichen und weiblichen 
meiwients in nfehung des Verhaͤltniſſes ir 
ihren K nerg. (Der * gemäß reiht 
man h 3 at der 


tern 
bemerk 


w., die Mutter des Großvaters und der Groß: 
t Bater des 


ohne M., Schmelz ober 
Schmelzglas; ingl. was mit Schmel emalt 
worden, Em liren, hinbez. 8., BR il 
überziehen. 
+&Emanc(z)ipation, w., die 
Sklaven aus je Leibeigenfchaft und der Kin— 
der auß der väterlichen od. vormundfchaftlichen 
Gewalt; die Mündigfprehung, eretlaffung, 
Befreiung; Ertheilung gleicher Kecte, "Der 
‚mancıpator,derßefreier,Erlöfer. Emans 
c jpire n, frei oder loögeben, entlaffen aus ber 
vaterliben Gewalt ıc., freifpreden, miündig 
— gleiche Rechte ertheilen, gieichbderech⸗ 
igen. 
— I anbänlen. ı Die, Gmb als 
age (l. Angballahfch), die Einpadung ;-inal. 
der Stof, worin etwas eingepadt 2 ⸗ 
mogargo, der Beſchlag auf Schiffswaaren 
‚gain. die Shiftshaft, RM * 
mom, ſ. -e8, M. -e, cin Sinnbild mit ei— 
= Denk oder Überfährift. ai 
jEmbonpoint, f., (for. Angbong oäng), ie 
Kachtbeleibteit, Fleiſchigkeit des Leibed, Körs 
verfülle, 


Embraſſiren (for. Angbrafficen), umarmen, 
umfaffen, umfangen. Die Embraffade od. 
das Embraffement (for. Angbraffemang ), 
die Umarmung, Umhalfung. 

Embryo, m., M. -nen, die nodı nicht völlig 
ausgebildete Frucht im Mutterleibe. 

y&mendation, w., die Verbefferung, Beriche 
tigung von Schriften oder einzelnen Stellen 
berfelben. Der Emendator, der Berichtis 

er. Emendiren, berichtigen, verbeffern, 

Emeritus (i Eurz gefprodyen), m., der Aus— 
gediente, der aus feinem Dienft Entlaffene, in 
den Kuheftand Verfeste, | 

-+Emeute (fer. Emöht), w., der Aufftand, Aufz 
lauf, die Meute, Meuterei. 

Emigriven, aus feinem Baterlande sieben, 
auswandern. Der Emigrant, ein Ausges 
wanderter. 

Emit, (Amit), ein Mannstaufname. Emilie, 
ein Weibertaufname. 

&minent, €. u. U. w., hervorragend, hervor— 
ſtechend, erhaben, hoch, vorzüglid. Eminie 
ren, hervorragen, hervorſtechen. ' 

+&mineng, ein Ehrentitel der Gardinäle. 

Emiffarius, Emiſſar oder Emilfaire (ſpr. 
Emiffär), m., ein Abgeſchickter, Kundfchafter, 

Ausſpaͤher, Geheimboͤte. 

Emmerling, od. Ammerling, m. -e8, M. -e, 
1) ein Vogel, die Ammer; 2) die Made, wor= 
aus der Maikäfer wird; richtiger: der En- 
gerling. 


Entlaſſung der 


| 
y Google 


4 


Emolument 


+Emolument, f., Mi-e, der® etheit, Gewinn 


nd: 
Ge: 


‚.\) eig. (einem etwas) 


e 


übergeben; (fih einem) 


ame .. Die Empf 
neM., der Zuſtand des weiblichen 


*Empfehlen,, hinbez. 3. 
bittend anvertrauen und i 
Abfdsied von ihm nehmen; 2) uneig. der Grund 
von dem Wohlwollen anderer fenn. Die Em: 
pfehlung, u. auch biöweilen ber Empfehl, 
1) das Empfehlen; 2) die Formel, mit und in 
‚weldyer man fich jemanden empfiehlt. 

*Empfinden, hinbez. 3, überb. (eine Sache) ſich 
devfelben als ge eniwärtig bemußt feyn, fie fuͤh⸗ 

len; bef. a. Zärtlichkeit empfinden, fühlen; b. et: 

wag Unangenehmeö empfinden, fühlen; c. in 
erbindung mit übel und hoch, übel nehmen. 
ie Empfindung, M.-en, I) der Zuftand 

- bed Empfindens, ohne M.; 2) das Werne au 
empfinden,.ohneM., das Empfindungsvermoͤgen, 
bie&mpfindungstrafi,das Gefühl; Idie Vorſtel⸗ 
lung einer gegenwärtigen Sache ſelbſt, und die in 
uns hervorgebradhte Wirkung, mit M. 3 ingl. die 

igkeit, Empfindungen zu erregen. Empfind- 
ar, -er, ſte, E. uw. U. w., fühig au empfin- 
den, oder empfunden zu werden. Empfin: 
deln, unbez. 3., mit haben, ruhrende und 
fanfte Empfindungen ohne vernünftigen Grund 

.. oder auf eine übermäßige Art haben u. aͤußern. 
Die@mpfindelei, a. der Hang zum Empfin⸗ 

deln, ohne M.;_ b. die Außerung biefes Dans 
ge8, mit M. Empfindlid, -er,-Ite, E. 

w. U, w., 1) fähig, leicht zu empfinden, em: 
— 2) fähig, ſich leicht beleidiget zu fin⸗ 

en; 3) zornig, unwillig; 4) lebhafte, bef. un: 
angenehme Empfindungen verurfachend ; 5)Emz 
—58 an den Tag legend. Die Empfind- 
keit, ohne M., die Fähigkeit, empfindlich 
5 feyn oder zu werben, bef. in der Bed. 2. 
mpfindfam, -er, -fte, E.u.U.w., 1) eb: 
bafter, bef. fanfter Empfindungen fähig, und 
dazu fehr geneigt; 2)diefe verrathend oder er— 
weckend (ein empfindfames Buch; empfindfame 
Reifen). Die Empfindfamkeit, die Fer— 
tigkeit, an theilnehmenden Gemuthöbeweguns 
gen Bergnügenzuempfinden, (Emp findfame 
keit, Empfindelei und Empfindlid- 
Zeit unterfcheide man wohl, von denen die bei— 
den lestern einen Tadel enthalten. Aud Em: 
pfindung iſt nicht mit Gefuͤhl zu perwechfeln. 
Jenes iſt die Fertigkeit, von ben — Din⸗ 
en Eindruͤcke zu erhalten; dieſes die Fertigkeit, 
innlih über fie zu urtheilen und dann durch 
Gefallen oder Mißfallen an ihnen ein Begeh— 
ren oder einen Abſcheu zu bewirken). 


Emphafe, w., der Nadıdrud im Neben, die 
Fe — ch, E. u. U. w., nachdruͤck⸗ 
id), Fraftig. 
Empirie, w., bie Erfahrung, das Erfahrungs: 
wiffen. Der Emxiriter, ber Gria neun o⸗ 
elehrte, bei. ein Arzt, der nach bloßen Er: 
2 die Kranken behandelt. Empi— 
riſch, E. u. U. w., erfahrungsmäßig, von der 
Erfahrung abhängig. 
mpor, U. w., welches nur noch in einigen Ab: 
feitungen, und Bufammenf, für: in die Dobe, 
in der Döhe, oder auf, eig. und uneig. vor: 
tommt, 3. B. empor bringen, empor kom— 
men; die Emporkirche, die erhabenen Sitze in 
der Kirche, das Chor; gem. die Porkixche; die 
Emporfdeune, der obere Theil einer Scheune; 
gem. die Porfcheune. 


— 
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Empbren, -1) hinbez. 3.,1) eig. empor, in die Höhe 
€ ge — 6 (der 
WR — eer, den 
a ene. Laub); 2) uneid: —3 


unwillig machen, das Gemuͤth in heftige Be— 


\ 
“ 


eßen, vor egen die Obrigkeit; in Au uhr 
en aan ufitand ee : Die Em 
p Aufitand. Der Em: 


rung, der Aufruhr, 
pörer, de 


Emfig, f. Ämſig. 
Endantiren (fpr. Angſchangtiren) / bezaubern, 
entzüden, einnehmen. 


Enclave, w., M.-n (Ungklawe) , von frems 
dem ‚Gebiet eingefchloffenes Land, in fremdem 
Gebiete liegende Beſitzungen. 

Encyklopaͤdie w., ein — —— kurzer In⸗ 
begriff von Kuͤnſten und J ten; Ab⸗ 
der Gelehrſamkeit; ein Woͤrte rhuch f. Sach⸗ 
kenntniſſe. Encyklopaͤdiſch, E. u. U. w., 

„allgemein wiſſenſchaftlich. 

Ende, f.-8, M.-n, das Letzte eines Dinges; 
N dem Orte oder Raume nad), mit M.; der 

eſchluß, ald: da8 — eines Buches; ein Eleis 
nes Stud eines laͤnglichen Körpers, ber Übers 
reſt; bei den Sägern, die Zadenandem Geweihe 
der Pirfche und dem Gehörne der Rehboͤcke; das 
er. auch gem. das Enddyen, ein ganz Kleines 
tuͤckchen; 2) der Zahl nad, ohne M.; 3) der 
Beit nah, ohne M., biöweilen der Ausgang; 
der Tod; _4) uneig. zu_ dem Ende, zu dem Ends 
ruede. Endelih, E.u.U.w., veralt. eifrig, 
hätig, ämfig, beharrlich, Kchnell, arbeitfam, 
burtig. Enden, od. gewöhnlib Endigen, 
1) unbez. 3., mit haben, ein Ende nehmen, 
zu Ende geben, aufhören, bef. aufhören zu 
reden; Maeben 3.(ſfich) vom Raume und 
von der Dauer, aufhören; 3) hinbez. 3., (eine 
Sache) derfelben ein Ende madyen, machen, daß 
fie aufhöre; fie vollbringen, zu Stande brin— 
en, befchließen, beendigen oder beenden. Die 
Envi ung, a. das Endigen, ohne M.; b. die 
ndfvlbe, d. i. die legte Sy 
ermöhnl, die Endung, mit M., bef. in der 
(bänderung, der Hauptw. Endlich, 1)E. u. 
U. w., a. ein Ende habend, der Dauer nad; 
oft überh. fo viel als: befchränkt; b. was das 
Leste in einer Sache ift oder ſeyn follz e. was 
nad geraumer Zeit aefihiehtz 2) U. w., a. am 
Ende, zulest, zum Beſchluſſe; b. oft bezieht 
fich dieſes U. w. auf vorhergeganaene Einmwürfe, 
oder e8 befördert nur ben Nadydrud. DieEnds 
lichkeit, ohne M., die Eigenfchaft eines Din: 
ged, nach welcher es endlich iſt. Die End— 
Gaßt ohne M., das Ende einer Sache in 
ü 
üblich. Die Endurfache, der legte Zweck bei 
einer Dandlung. Das Endurtheil, das Ießte 
Urtheil eines Richters. Der Endzweck, der 
legte, hoͤchſte Zweck, dem alle andere Zwecke 
untergeordnet find und nur ald Mittelzwecke 
dienen, oder der Zweck, der die unumgänglice 
und zureichende Bedingung aller übrigen Zwecke 
enthält; (alfo verfchieden von 3wed, Abficht). 


t+Endemie, w., eine Landeskrankheit, eine in 
einem Lande einheimifche, eine örtliche, von 
der Luft und Lebensart herruͤhrende Krankheit. 
Gubemiiß, E. u. U, w., (von Krankheiten) 
einem Volke od. Lande eigen; einheimifch, ort: 
lich. Vrgl. Eridemie und Epidemifcd. 


+Endivie, w., (4fyIb.) eine Pflanze, deren Blät- 
ter ald Salat gegeflen werden, 

Energie, w., die Vollraft, der Nachdruck, die 
Kraft, Wirkſamkeit, Kraftfülle, das Feuer. 
Energifb, E u. U. w., Fräftig, nachdrüd: 
lid, dürchgreifend, wirkfam. 

Enerviren, entnerven, entträften, auömsrz 
geln, ſchwaͤchen. 


ylbe eines Wortes, 


icht auf ihre Dauer, bef. mit erreidhen, 


* 
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+Engagement (pr. Anghgaſch'man N), die Ver: 

bindlichkeit, An une ——— — En⸗ 
agiren,anmwerben, annehmen, auffodern zum 
anze; (fi) fi einlaffen, verbindlid machen. 

Enge, -t, engfte, E. u. U. w., wenig Raum 

Bebend, nicht breit, nicht weit. Die Enge, 
„nur in der Beb. 2., 1) die enge Beſchaffen— 

beit eines Ortes; 2) ein enger Ort; 3) uneig. 
a. die Berlegenheit; b. der engere Ausſchuß. 
Engbruftig, -er, -fte, E. u. U. w., eine 
enge Bruft habend, u. daher ſchwer athmend. 
Sõ audy die Engbrüftigkeit, ohne M. 

Engel, m.-8, M. mw. E., 1) eig. ein gewiffer 
Geift höherer Art, ein Bote, ein. Gefandter 
Gottes, bef. ein guter Engel; 2) uneig. gem. 
eine Benennung geliebter 
Geſchlechtes. En gliſch, E.u.U.w.,1)eıq. den 
Engeln eigen, aͤhnlich; 2) uneig. vortrefflich. 
ngelland, oder England, -8, (urfprünglid;: 
Angelland, das Land ber Angeln), der Name 
eined europäifchen Infelſtaates mit der Würde 
eines Königreichs. Der Engländer, Bewoh— 
ner biefed Landes. Englifch, eig. englän= 
dbifh, E, w. U. w.⸗ aus England ftammend, 
den Engländern eigen; (die englifhe Krankheit) 
eine Kinderkrantheit. 
nyen, 1) binbez. 8., enge maden, zufammen 
geeffen, drüden ; 2) rüdbez., (fi) ſich verengen, 
id) zufammenziehen. 

Engerling, m. -e8, M. -e, ein Name verfchie: 
dener Arten von Maden und Würmern, bef. 
der Made, aud weldyer der Maikäfer entfteht. 

England, f. Engelland. 

rEntauftifh, €. u. U. w., eingebrannt. Die 
Enfauftit oder enkauſtiſche Malerei, 
—— Malerei oder Wachsmalerei. 

1. Enke, m. -n, M. -n, Niederf. ein junger 
Knecht in der Landwirthſchaft. 

2. Enke, w., die Gabel am Pfluge. 

1. Enkel, m. -8, M. w. E., die Entelinn, des 
Kindes Kind, Biöweilen werden die Rachkom—⸗ 
men aud) Enkel genannt. 

2. Enkel, m. -8, die Biegung ded Fußes am 
Knorren. ’ 

+Enfomion, oder Enfomium, f., die Lobrede. 
Der Entomiaft, der Lobredner. Enko— 
miaftifh, E. u. U. w., lobrednerifch. 

Ennuyiren (for. annüjiren), Langweile ver: 
urfachen, langweilen. Ennuyant oder en= 
nuyeur, langweilig, verdrießlich, peinlich, 
überläftig. 

+Enorm, E.u. U. w., übermäßig, unmäßig, über: 


erfonen beiderlei 


trieben, außerordentlid, ungeheuer, unerhort. 


+Enrage (fpr. Angrafcheh), m., der Rafınde, 
der Tollkopf, ber leidenſchaftliche Anhänger 
einer politifhen Partei, Enragiren, auf: 
bringen, reizen, rafend oder toll machen. 


Enrhuͤmirt (fpr. angrümirt), €. w., mit dem 
Schnupfen behaftet. R 
+Enroliren oder Enrolliven (fpr._angr—), in 
die Rolle od. Lifte eintragen, zum Kriegsdienſte 
auffchreiben, anmwerben. 
Enſemble (for. Angfangben), f., das Ganze, et: 
was Bereininteö, die Gefammtheit, ber Bus 
ammenbang der Zheile, die Übereinitimmung, 
‚der Einklang. 
Ent, ein Vw. (worzügl. bei Zw., aber nie bei 
Hauptw., wenn dieſe nicht von Bw. mit ent 
aebildet worden), welches 1) eine Bewegung von 
einem Orte; 2) eine Abfonderung für: weg, ab, 
108 oder ver, und aus, und 3) den Anfana einer 
Handlung cher eines Zuftandes für an bezeich— 
net. Andere Bed. f. bei den einzelnen Woͤr— 
tern. Ent hat niemald ben Ton, und bildet 
daher ſtets echte oder untrennbare Zuſammen— 
fegungen. 
Entädeln, hinbez. B., des Adels berauben, eig. 
u. uneig. 





Entern 


Entärten, undez. 3., mit feyn, ausarten, 
Entäußern, ruͤckbez. 3., mit Haben, (fi) einer 
Dane) fich derfelben begeben, enthalten, fievon 
ſich geben, fahren laſſen. DieEntäußerung. 
Entbeben, unbez. 3., mit feyn, bebend entfah⸗ 

ren, entjließen, hervortommen, entfliehen (kein 
on entbebte ben Saiten; eine Thraͤne ent— 
bebte mir). 


Entbehren, bez. und binbez, 3., (einer und eine 
Sache) fig nicht haben, Mangel daran leiden, 
befond, ihgen Mangel ertragen; aud für: vers 
miffen. Entbehrlid, -er, ſte, E.u.U.w.,. 

was man entbehren jonn. o aud) die Ents 

behrlichkeit, ohne M. 

*Entbieten, hinbez. 3., 1) befehlen; vermelden, 
befannt madyen, jagen laffen (einem feinen 

{ 


Gruß); (einen zu ſich) ihn zu fi kommen _lafs 
jr 2) A einem) anbieten. Die En 
ietung. 


*Entbinden, Hinbez. 8., T) eigentl. los binden; 
2) uneig. mit der zweiten Endung oder von5 
einen von etwas) befreien; (einen von dem 

efeße, einen feiner Pflichten entb.; aller Noth 
rn ; bef. vom weiblichen Gefhledhte, 
von der Leibesfrucht befreien (der Geburtshelfer 
entbintet die Frau; die Frau ift von einem 
pait mit einem] Knaben entbunden worden) 
ie hat ein Kind geboren. Die Entbind un. 
mit den nämlichen Bed., bef. die Geburt in 
Anfehung der Mutter. 

Entblättern, Binde. 3., ber Blätter berauben 
(3. B. einen Baum). 

— zücben, En gait ba s 2 * ſich) vßg 
erkuͤhnen, ſich unterftehen; 2) fi euen, fi 
—— ſich Aiheeſe 
ntblößen, hinbez. 3., 1). bloß machen; 2) uns 
eigentl. von eine, ober einer Sache entblößet, 
(d. i. beraubt) feyn; (fi) vom Gelbe) alles vors 
täthige Geld auögeben. Die Entblößung, 

*Entbrechen, rüdbez. 3., mit haben, (fi einer 
Sache) 1) eig. ſich derfelben mit Gewalt ents 
fblagen ; 2) uneig. ſich derfelben enthalten, fie 
urüdhalten. 

*Entbrennen, unbez. u. bez. 8., mit feyn, ans 
fgngen zu brennen, befond. uneig. von heftigen 

egierden und Leidenfchaften, J. B. in Liebe, 
oder, vor Liebe gegen eine Perfon ; vor Zorn ⁊c. 

Entbürden, Hinbez. 84 (einen) von einer Buͤrde 
oder einer befchwerlihen Sache befreien, 

Entdeden, Hinbez. 3., 1) eig. der Dede beraus 
benz; 2) uneig. (eine Gadye) a. gewahr werden, 
bef. eine unbefannte, vorher nidt wahrgenoms 

[DEEP DER von erfins 
den; vergl. d.)5 b. befannt madyen; (fid) ent» 


mene Sache bemerken 


decken) ſich vertraulich äußern, fein Anliegen, 

ein Geheimniß befannt maden; (eö entdeckt 

ich etwas; eine Sache entdedt fi) zeigt, fidh, 
offenbart fich, ftellt ſich dar, läßt ſich auffinden 
oder bemerken, man kann fie gewahr werden. 

Die Entdedung, M.-en, a, dad Entveden, 

ohne M.; b. die entdedte Sache, in der Bes 

deut. 2. a. und mit M. Der Entdeder, ver 

‚etwas entdedt. 

Ente, w., M’-n, ein Waffervogel, befond. das 
Meibchen diefes Vogels. Das Entchen, eine 
tleine oder junge Ente. Der Enteridy oder 

ntrid, -e6,M.-e, das Maͤnnchen der Ente, 

Entehren, Hinbez. 3., 1) eig. der Ehre berau= 
ben, fhänden; 2)uneig. etwas thun, das wider 
die Ehrerbietung, die man_einer, Perfon oder 
Sache fhuldig iſt, ftreitet. Die Entefrung. 
ntetlen, unbez. 3., mit fenn, (einem Drte) 
eilig von einem Orte ſich wegbegeben, bef. um 
einem Übel ſchnell zu entrinnen; von der Beit, 


ſchnell vergehen, verfließen, 
Erbſchaft 
ausſchließen. 


Enterben, hinbez. 3., (einen) von ber 
ie Enterbung. 
Entern, pinbes. 8., (ein Shi) mit Halen an 


— Entfahren 
ED ziehen, um es zu erfteigen. Die Ente: 


ng. 

*Entfähren, unbez. u. bez. 3., mit ſeyn, Heig. 
fi) durch eine ſchnelle —— — Dom etwas 
entfernen, ——— uneig, von Worten u, 

nen, piöet ch und wider Willen, werietend 
ohne Ab id und unmwillfürlid hervor gebracht 
werden, ald: ed entfuhrihm ein Seufjer; auch: 
entichlüpfen , «entwifchen. 

*Entfallen, unbez. u. bez. 8., mit jeyn Heig. 
ch durch einen Fall von etwas entfernen; 

2) uneig. a. fahren laſſen; b. vergeſſen, als: 
es iſt mir entfallen. 

Entfaͤlten, hinbez. u. ruͤckbez. 8., die Falten aus 
— legen, bef. uneig, entwickeln. (Der 

hmetterling entfaltet feine Flügel; er ent: 
altet feine runzlige Stirn; fie entfaltet mir 
br. Derz, d.h. entdedt, enthüllt mir; den Blid 

entfalten, d. h, die Augen auffdhlagen; (ich 

die Falten verlieren; * ſich nach und na 

een (die Rofe entfaltet fi). Die Ent: 
u * 

Entfärben, rüdbez. 3., mit haben, (ich) bie 
arbe verändern, bef. von der Farbe des, Ge: 
ichtes, wenn foldyes durch eine heftige Gemuͤths⸗ 
ewegung auf eine kurze Zeit verurfacht wird. 


Entfernen, indes. u. ruͤckbez, 3., (eine Sache) 
von einem Gegenftand weg in die Ferne brin= 
en; (fi) fi wegbegeben, abgeben, » dem 
rte nad 5 ‚uneig. der Neigung, der Verbin— 
Bund, der Ähnlichkeit nad), als: ſich von der 
Wahrheit; (auf eine entfernte Art) auf eine 
unbeitimmte, ungewiffe, ſchwankende, undeut⸗ 
lie Art. Die Entfernun 
ernen; b. die Ferne, Weite, 
band, eig. und uneig. 
Entfeffein, Hinbez. 3., von den Feffeln befreien, 
bef. uneig. 
Entflammen, binben, B., in Slammen fegen, 
bef. uneig. heftige Begierden erregen, 
*Entfliegen, unbez. 3., mit feyn, davon fliegen, 
wegfliegen. 
*Entfliehen, unbez. 3., mit feyn, davon fliehen. 


*GEntfließen, unbez. 3., mit feyn, ſich fließend 
von etwas entfernen, bef. uneig. 

Entfremden, hinbez. 3., uneig. fremd madıen, 
entfernen (von fidy);5 (einem etwas) entwenden, 
entziehen. 

Entführen, hinbez. 3., davon führen, wegfüh: 
ren , bef. von der heimlichen und gewaltaimen 
Entführung einerPerfon des andexn Geſchlechtes. 

ie Entführung. Der Entführer. 

Entgegen, Vw., mit der dritten Endung; 1) eig. 
von der gegenfeitig annähernden Bewegung 
zweier Dinge, als: einem entgegen gehen, kom: 
men; auch uneigentl. fid) einer Sache entgegen 
feßen, ihr wideritehen; 2) uneig. aumwider, als: 
einem oder einer Sache entgegen feyn. 

Entaegenen, od. Entgegnen, Hinbez. u. bez. 3. 
antworten, erwidern. 

*Entgehen, unbez. u. be3.3., mit feyn, uneig. 
8 um etwas kommen, etwas verlieren (der 

ortheil ift ihm entgangen; mir ift, kein Wort 
entgangen; bie Kräfte entgehen mir; es foll 
dirnichtsentgehen) ; 2) (einem Übel) ausweichen. 

Gntgeit, f. oder m., nur mit ohne, ohne Ent: 

elt, umfonft, obne Vergeltung, unentgeltlich 
nicht, wie häufig unrichtig: Entgeld und un— 
entgeldlich vergl. d.). (Kommt her von ent: 


‚a dad Ent: 
ntlegenheit, der 


& ten.) 

*Entgelten, unbez. u. hez. 3., mit haben, büfen; 
Dem müffen , follen und laffen, in der uns 
beitimmten Form und verbunden mit dem vier= 
ten a der Sache (einen etwas entgelten laf: 
fen) ihn dafür büßen laffen, es ihn_empfinden 
laffen; (er bat es mic, entgelten laffen) er hat 
mid) dafür leiden laſſen z (du wirit mid doc) 
dad nicht entgelten laſſen; ich muß entgelten, 
was ein Anderer verſehen hat; das foll er mir 


“ 
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entgelten) dafür foU er mir büßen, dafür will 
ich idee pen laſſen. — 

*Entgleiten, unbez. u. bg. B., mit feyn, wegs 
leiten, .aleitend entfallen (die Feder entgl 
einer Dand); gleitend, in fanfter Bewegung 
ich entfernen. 

*Entglimmen, unbez. und bez. 3., mit feyn, 
anfangen zu glimmen, bef. uneig. 


Entglüben, unbez. und bez. 8., mit feyn, glüs 
ve werben; uneig. von beftiger Liebe ents 
hend entfahren.  _ 


3., etwas in fi 
e 


ache od. 
des Trin⸗ 
mi 
mi halten vom Laden, od. audy: 
ih kann mid) ded Lachens, Weinens nicht ents 
halten, d. h. nicht erwehren). Die Enthals 
tung, das Enthalten in der Bed. 2. Ents 
farn, -er, -]ie, 


Theil oder gänzlich zu enthalten, mäßig. Die 
Enthaltfamteit, Biete Wertigkeit felbit. 


Enthäupten, pinbe}.3., ded Hauptes berauben; 
niedr. föpfen. Die Enthauptung. 

Enthetligen, Hinbez. 3., (den Feiertag, den Nas 
men Gottes) etwas thun, welches wider die 
‚Deiligkeit einer Sache ftreitet. Die Entheis 

igung. 

Enthüllen, hinbez. 3., der Dülle berauben, bef. 
uneig. (ein verhulltes Bild enthüllenz die vers 
borgene Wahrheit enthullen). { 

+Enthufiaft, m. - en, M.-en, der Begeifterte, 
Entzrädte, der leidenſchaftliche Bewunderer od. 
Bere hrer, der Schw EWG: Der Enthufias> 
m ud, ohne M., die Schwärmerei, Begeifterung, 
Entüdung. Enthufiaeftifc, € u. U. w., 
ſchwaͤrmeriſch, begeiftert, *8* Enthus 
I ias3miren, entflammen, begeiltern, entzüuden, 
n Waͤrme und Feuer feßen. 


Gntjüngfern, hinbez. 3., der Jungferſchaft ber 


rauen. 

Entkleĩden, — u. ruͤckbez. dr, (einen) ihm 
die Kleider ausziehen; (ſich) die Kleider ablegen, 
fi ausziehen; uneig. gleidy einem Kleide abs 
nehmen, davon befreien, von etwas entblößen 
(die Wahrheit alles Schmuded oder von allem 
&dyımude). Die Entkleidung. 


*Enitömmen, unbe. u. bez. 3., mit fenn, das 
vor kommen, wegtommen (dem Gefängniffe). 


Enthraͤften, hinbez. 3., (einen oder etwas) der 
Kräfte beraubenz uneig. ſchwaͤchen, Eraftlos 
machen (einen Beweis, eine u ent= 
fräften). DieEntEr Gtung- ohne M., 1) da8 
Entträften; 2) der Zuftand, da man entkräftet 
ift, bei. eine foldye Krankheit. 


*Entläben, hinbez. 3., ausladen, abladen, überh. 
von einer Kaft befreien, dig. u. uneig. (fein Ges 
wiffen entladen) es von dem befreien, was das⸗ 

elbe druͤckt; (einen der Furcht, oder von ber 
urcht); (die Bäume dehn im Herbſte der 
rucht entladen); (die Gewitterwolte hat ſich 
entladen) bat den in ihr enthaltenen Blisftoff 
von ſich gegeben. 


Entläng, Bin, "mit der vierten und weiten En= 
dung; längs, in die Länge, der Länge nach, 
ald: den Weg entlang, u. ded Weges entlang, 
oder entlang des Weged. (Entlang kann 
fowohl vor alö hinter dem Hw. ftehen ; mit 
dem vierten Falle verbunden, Iteht es gewoͤhn— 

lid) nad, dagegen wird es meiftens vor den 
zweiten Ball gefetzt; } B. den Fluß entlang ; 
entlang der Mauer; bei Schiller: entlang des 
Waldgebirges.) 

Entlärven, Hinbez. 3., der Larve berauben, eig. 

nd uneig. (das Lafter —) es in feiner wahren 
Sertalt darftellen. Die Entlarvung. 
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*Entläffen, hinbez. 3., uneig. von einer Verbin: 
dung los machen, befreien, als: einen Skla— 
ven; einen feiner Dienfte (von feirten Dienften, 
aus feinen Dienften) entlaffen ıc.. Die Ent: 
laffung, bie Abdankung, der Abſchied. 


Entläften_ ober Entläftigen, hinbe z. 3., von 
einer Laft befreien, eig. und uneig. als: einen 
feiner Bürbe. 
*Entläufen, unbez. u. bez. 3., mit feyn, davon 

laufen, weglaufen; (einer Gefahr) entgehen; 
(feinem Führer; aus dem Dienite). 
Entledigen, hinbez. 3.. von etwas frei machen, 
— men at fei fi —*—* Sulbigteiks 
einer Pfliht, feines gegebenın Wortes, 
der Sorgen; die Schulter don der Laſt. Die 
Entledigung. 
‚ Entlegen, €. u. U. w., abgelegen, eııtfernt. 


Entlebnen, hinbez. 3., (etivad von einem) ald 
ein Darlehn nehmen, lehnen, borgen; uneig. 
von etwas hernehmen (ein Gleidhniß von el: 
was); entnehmen, anführen (eine Stelle aus 
einer Schrift). Die Entlehnung. 

Entieiben, hinbez. und rüdbez. 3., (einen oder 
bef. fi) tödten, umbringen, ermorden. Die 
Entbeibung. 

Entloͤcken, hinbez. 3., uneig. herauslocken, ab: 
loden (einem ein Geheimnißz er entlodte ber 
Flöte die fanfteften Töne), 
ntmännen, hinbez. 3., (einen) der Mannheit 
berauben, caftriren. Die Entmann ung. 

Entmäften, hinbez: 3., des Maflbaumed berau⸗ 

ben. Die Entmaftung. 

*Entnehmen, hinbez. 3., 1) eig._(einem_ etwas) 
entziehen, benehmen; bei den Kaufleuten, (eis 
nen Vorfhnf auf einen) auf ihn tra fliren; 
2) uneig. a. (einen ber Gefahr) ihn dar on be— 
freien; b. (Gelb von einem) entlehnen; c. ab- 
nehmen, erfehen (aus einem Briefe); +1. ent⸗ 
lehnen, benußen (etiva6 aus einem Buch e). 

Entnerven, Hinbez. 3., ſchwaͤchen, entträften. 
Die Entnervung. 


jEntomolog, m. -e8, ber Inſektenkenner, der 
Kerbthierkundige, ein Naturforfcher,, der fi 
befonders mit der Unterfuhung des Geziefe 
befchäftigt. Die Entomologie, bie Lehre 
von den Infekten, die Kerbthierlehre; die Siefer— 
kunde oder Gezieferkunde. Entomologifc, 

. 4.4, w., was ſich auf die Entomclogie 
bezieht, zieferlehria. 

*Enträthen, unbe3. 3,, nur in der unbeilimmten 
Art uͤhlich ;, (eines Dinges, einer Sache nicht 
entrathen fönnen) fie nicht entbehren Eönnen. 

Enträthfein, pinbez. 3., 1) eig. ein Räthfel auf: 
loͤſen; 2) uneig. eine Sache erklären. 

Entrechat (fpr. Angterfhah), m., ein Tünft: 
licher Zanzfprung, ein Kreuzfprung, Luftfprung. 

TEntree (for. Angtreh), w., der Eintritt, Ein: 

ang; das Einkrittzimmer, der Vorſaal; der 
Sutrit, Zugang; das Angeld, Eintrittögelb, 

ad Entree:-Billet, der Eintrittzettel, die 
Einlaßkarte. 

*Entreißen, j unbez. 8., mit ſevn, ‚vlt. aus: 
reißen, flüchtig werden ; 2) hinbez. u. ruͤckbez. 3., 
mit Gemalt entziehen (einem etwas; einen der 
Gefahr, dem Tode; ſich entreißen). 

tEntrepot (fpr. Angterpob), f., eine Niederlage 
ür durchgehende Waaren, ein Kagerhaus, Kauf: 

aus, Waarenlager, Packhof, Stapelplag ; auch 
tapelort, Stapelftädt. 

+Entrepreneur ger. Angterprenör), m., der 
Unternehmer, Veranftalter, libernehmer. En: 
trepreniren, etwas unternehmen, über: 
nehmen, veranftalten. Die Entreprife, bie 

na Dir nghrene — 
utrichten, hinbez. 3., (eine Schuld) bezahlen. 
Die ——— 


Entriren (pr. angtriren), eingehen, eintreten, | 





Entſeelen 


ein Amt antreten, etwas anfangen, verſuchen, 
wagen, unternehmen, ſich auf etwas einlaſſen. 
Entrollen, 1) unbez. u. bez. 3., mit feyn, eig. 
u, uneig. fi) rollend entfernen (Voß: hurtig 
binab mit Gepolter entrollte der tückiſche Mar⸗ 
mor; ihren Augen entrollten Thränen, die Zeit 
entrollt)5 2) hinbez., fortrollen; aufrollen, öff- 
nen, entfalten, auöbreiten (er entrollte den 
Stein dem Berge; er entrollte bie Blätter). 
Entrüden, Hinbez. 3., uneig. von etwas hinweg 
rüden, ſchnell dar Bes arg (einen au& den 
Augen, entrüden ; der Zod hat ihn und entrudt) ; 
aud) für: entwenden, ftehlen (einem etivaß). 
Entrüften, hinbez. u. rüdbez. 3., (einen) zornig 
maden; (fi) zornig werden. 
Entfägen, unbez. u.be.3., mit haben, (einer 
erfon oder Sache) ſich derfelben völlig begeben, 
ich davon los fagen (feinen Anſpruͤchen und 
oderungen ; dem Laſter; demXrunte ; der Voͤl⸗ 
lerei). Die Entfagung,. 
Entfäs, m., f. Entjegen. 
Entſchaaren od. Enticyaren, 1) binbez.3., eine 
Schaar auflöfen, zerftreuen, auseinander treis 
ben, eine georbnete Menge in Unordnung brin= 
en, und in die Flucht ſchlagen; (die Feinde, das 
eindliche Beer entichhaaren); 2)rudbez.3., (fidh . 
entfchaaren) aus der Drbnung heraus kommen, 
in Unordnung gerathen, ſich auflöfen, ſich zer⸗ 
ftreuen oder zeritreut werben und unordentli 
iehen; Schiller: das ganie dert entſchaart fi 
m Gefilde). Vergl. Sch 
Entſchaͤdigen, hinbez. 3., (eigen) ihm den Schas 
ben erſetzen. Die Entſchaͤdigung, a. dad 
ntf&hädigen; b. dasjenige, wodurd ein erlitz 
tener Schade erfeßt wird. 
*Entfheiden, Hinbez.u. rüdbez. 3., (eine Sadye) 
in derfelben ein’ Urtheil fällen, oder audy ders 
felben den werarag geben; (fi über etwas) 


aaren, 


‚ einen feften Entſchluß barüber faffen. Die En tz 
due ung. 
*Entichläfen, unbez. 8., mit ſeyn, T) eigentl. 


einſchlafen; 2) uneigentl. eines fanften Todes 


fterben. 

*Entfchlagen, rüdbez. 3., mit haben, id eines 
Sache) fi) von derfelben losmachen, befreien; 
(lich der Sorgen, des Kummers entfchlagen). 

Entfdleiern, binbez3.3., 1) eig. von bem Schleier 
befreien; 2) uneig. was dunkel war, klar und 
deutlih machen. 


feßen, fih vornehmen. DieEntfhbließung, 
.„en, I) das Entſchließen, ohne M.; 2) der 
Entſchluß, d. i. der gefaßte Vorſatz, das 


D v n, et, gr e — a 
‚u. U. w., Sertigkeit beſitzend, ſich in allen 


erben. 
Entſchluͤpfen, unbez. u. bez. Z. mit ſeyn, eig. 
ſich ſchluͤpfend, entfernen ir Schlange ift a 
chluͤpft, der Aal ıft mirentf&hl.); 2) uneig. von 
orten und Zönen, unbemerkt und unwillfürs 

lich entftehen; entfahren, entwifchen. 


Entſchuldigen, Hinbez. u. rüdbez. 3., (einen od. 
etwas, oder fi mit ehiva8) vo ler Eau be= 
eien, frei fpreden, oder durd) angeführte 
ruͤnde zu befreien fuchen. Die Entfhulbd i- 
gun 9, M. -en, d das Entfhuldigen; 2) Die 
azu angeführten Gründe. 
Entjeelen, wovon nur entfeelt, Mw., für: 
todt, üblich ift. 





Entzunden 
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*En 5 \ ‚melöforper find entwed y - 

nen —— PR mie ‚haben, (fh) ſich ar Bee an —* —— —— 

N a te ' ntwebhren, ruͤckbez. 3... mit , it: 

— Duke Bike der Koraus (es Fun * 6* ih (ich —* u —— hen 
begangenen Fehlers, gent. abfeßenz b. (eine be= utweichen, unbez. 3., mit ſeyn, von einem 
168 we un mit Gewalt Bon ber Belagerung rte ER heimlich, —V Die 

‚be ; 2) rüdbez., (ih vor einer,oder uber, ntweichung. 

En Ergo in; 3, nf ber ie er 
; * ni 8 5 adeerf — den, e auneh. Die@n 1» A 2) (einen Drt) entheiligen. Die ntweis 
a erehens br runs | Entwenden, vinbez 3., (einem 2 
Imetaß, ohmei., um Keen u . dienen nebiuen, fehlen. Die Ei t * e) 3 Br 

men. Entf Eesti, -er, ſte,/ E. u. U ntwerfen, hinbez. 3., die weſentlichen Theile 


w., Entfegen verurſachend. 
Entſiẽgeln, Hinbez. 3., aufſiegeln. Die Ent: 


iegelung 
«@nefinten, unbez. ı. bet. 8., mit feyn, von 
en 


— ſinken der Brief entſank meiner Hand); 
umeig, a * entſchwinden, vergehen (der 
uth entſank ihm). 


*Entfinnen, ruͤckbez. 3., mit baben, ſſich) ſich er= 
— — —— Saar). 

*Entſpinnen, 1) hinbez.3., uneig, hervor brin⸗ 
aufpinnen (eine. Verſchwoͤrung, einen 


V 
*F ieg)5.2) rüucdbez., (ſich) hervor gebrächt wer: 
Bon und us mu (e8° entfpann fich 
‚ein Streit). 


*Gntfprechen, bez. 8., mit haben, uneig. (einer 
2 gleich, gemäß ſeyn, mit derfelben über: 
ein tommen, zufagen, antworten (dev Erfol 
entfpricht feinen Wuͤnſchen; ver Sohn entipra 

den Doffnungen des Vaters). 

— unbez. ir. bez. 8. mit feyn, her: 
vorfprießen, eig. von Gewaͤchſen, uneig. auch 
von andern Dingen, entftehen, hervorgehen (aus 
dem Trunke entiprießen viele andere Lafter ; aus 
edlem Geblüt oder Stamm entfproffen). 


*Entfpringen, unbez. u. be3.3., mit fenn,1)da= 
vonfpringen,entlaufen (aus bem Kerfer) 52) her= 
vor kommen, entitehen, eig. von Baͤchen und 
Quellen, uneig. au von andern Dingen (der 
—— in der Schweiz auf den Alpen; 
aus einem beruͤhmten Geſchlecht entſprungen; 
daraus kann viel Unheil entſpringen). 

Entſtehen, uinbez. uw. bez. 3., I) mit ſeyn, ſei⸗ 
—— Urſprung nehmen, herruͤhren; Mel⸗ 

en mit haben, (einem) mangeln, fehlen. Die 
ntftehung, mit 1 

Entftellen, hinbez. 8., die Geftalt eined Dinges 

verderben, verunftalten, verftellen.. Die Ent: 


.ftellung. 
Entfündigen, hinben, Z., von der Strafe der Suͤn⸗ 
be befreien. Die Entfündigung. 
Entthrönen, hinbez.3., vondem Throne ftoßen. 
— *— ung. 
n en, hinbez. 3., 1) gem. aber, unrichti 
t Gehbrigens & — Eike entübrigt, d 


‚überhoben, damit verfchont) feyn. 

Entvölfern, Hinbez.3., (ein Land, eine Stadt), 
der@inwohner berauben, DieEntvölkerung.. 

*Entwaͤchſen, bez. 3., mit ſeyn, uneig. von et: 
was weg wachen, ald: (den Kleidern, ber Ruthe) 
zu groß für fie werden. 

Entwäffnen, hinbez. 3., der Waffen berauben, 
eig. und uneig. (meine Ruhe entwaffnete feinen 
Born). Die Entwaffnung. 

Entweder, Bow., weldes alle Mal oder nad) 
fi) hat, und gebraucht wird, 1) wenn unter zwei 
oder mehrern Dingen nur Eines ſeyn oder geſche⸗ 
ben muß, fo daß die Glieder des Satzes einander 
—5— (entweder ſiegen oder ſterben; entweder 
alles oder nichts); indiefem Falle kann Tr twer 

der hand ade u werben (gut oder böfe; es 

muß biegen oder brechen; Vogel friß ober itirb); 

2) wenn eine Wintne lung medzeter Dinge ausge: 
ickt werden foll (alle Menfcben find entweder 

nnlichen oder weiblichen Geſchlechts 3 bie Him⸗ 


— 


d 
m 


* 


* 


eines Ganzen ordnen undabbilden;. duch flüchtig 
abbilden; ſchriftlich und flüchtig auffegen,, als: 
einen Brief, feine Gedanken. Der Entwurf, 
dad Entwerfen, in den nämlichen Bed,, daher 
auch der erite Aufſatz einer Schrift. Äh 
Entwickeln, hinbez. u. rüdbez. B., auß einander 
wideln, eig. und bef. uneig., von einer verworre⸗ 
nen Sache (die Blume entwidelte ihre Blätter; 
eine Sache entwideln, d.h. * ehung, Ber: 
änderung erklären und nach ihren Theilen deut: 
Lich machen; einen Gedanfenentw,, d.h. deutlich 
barftellen 5 die Anlagen beößeiftes.entwideln, d.h. 
in Thaͤtigkeit feßen und uben; Hi) anfangen 
klar oder deutlich zu werden, ſich almählidy aus 
bilden (die Knospe entwidelt fidy; die Fähigkeiten 
entwidelnfich; der Knabe entwidelt fich ; ed muß 
fid) baldentwidelr). Die Entwidelung. 
*Entwinden, Hinbez. u. rüber. 3., durch Winden 


von einer Sache entfernen (einem den Degen, fich 
einerlimarmung). 


Entwifchen, 1) unbe. u bez. Z, mit feyn 
wi]! . 1u.be3.3., ‚fi 
heimlih und geſchwind von einem Diteent Bei 
nen, entgehen, entfliehen; (wohlzu unterfceis 
ben vondem hinbez. 3. erwifden, d.h. erha= 
fen, fangen); uneig. (ich habe mir die Gelegen= 
eit entwiſchen laffen;z ihm entwifchte. tein 
ort); wider Willen entfahren (ein Klagelaut 
entwifchte Ihm); 2) binbez. 3., für: abwiſchen 
(das Blut der Wunde) d, Fi von der Wunde ab: 
an. 
ntwöhnen, be3.3., mit feyn, einer Sache ent⸗ 
wohnt (d.i. fie niht mehr gewohnt) ae 
Entwöhnen, hinbez. u. rüdbez. 8. ; (einen'oder 
ſich einer Sache) einem oberen die ſelbe abgewoͤh⸗ 
nen; (ein Kind) ihm die Muttermilch entzieben 
und ed zu anderer Nahrung gewöhnen. Die 
Entwöhnung. 
Entwölfen, hinbez. 3., vonden Wolken befreien, 
eig. x. uneig., aufhellen, aufklären, aufbeitern, 
deutlich madıen. 


Entwürf, m, f. Entwerfen. 


*Entziehen, hinbez. u. wüdben. 3., uneig. I) feinem 
etwas) ihn hindern, dasfelbe zu befißen oder zu 
gebrauchen ; 2) (fich (mich) einem Gegenftande od. 
einer Sache) fie vermeiden. DieEntziehung. 

Entziffern, Hinber. 3., 1) eig. eine verborgene mit: 
Biffern oder Zeichen gefchriebene Schrift erflä= 
ren; 2) uneig. (eine Sadye) erklären, auslegen, 
eine ſchwere oder dunkle Sache erlaͤutern; ent- 
räthfeln. Die Entzifferung. 

Entzücden, hinbez. 3., uneig. 1) (entzüdt), Mw., 
des deutlichen, Klaren Bewußtſeyns beraubt, 


außer ſich gefeßt und zugleich im hoͤchſten Grade 

begeiftert und in den Zuftand außerordentlich 
ftarfer Empfindungen verfeßt; 2) den höcyiten 
Grad des Vergnügens verurfadhen, Die Ent: 
zudung. 

Entzünden, hinbez. u. rüdbez. 3., 1) eig. anzuͤn⸗ 
den; beſ. (fih) in Brand gerathen; 2 uneige 
a, von den Theilen des menfchlichen Körpers, 
(fi) durch, eine Stodung des Blutes in eine 
ungewöhnliche Wärme gerathen, anfchwellen 
und von außen roth werben; b. von heftigen 
Leidenfhaften, bef._der Liebe und Eiferſucht; 
und e, von andern Dingen, welche mit’einem 

Feuer verglichen werden, (ſich) entftehen (ber 
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2.8 
bar, od. Entzündlid, -er, -fte, E.u.U.w., 
o aud die Ent: 


— 


bungen, die umliegende Gegend, die Umgegend. 

Enzen, eine tn Aeioslier Beitwörter, welche 
eine Nahahmung bedeuten, jedody nur niedr., 
ald: fifhenzen, nah Fifhen riehen, faul: 
enzenx., 

Enzian, m., Bittertwurz, Name verfchiedener 
Allanjen mit heilfamer Wurzel. 

Eparch, m;, der Statthalter, Worgefegte. Die 
ee Ar Statthalterfchaft, der Spren- 
gel eines Biſchofs in der griechiſchen Kirche. 

&paulette (fpr. Epolett”), w., das Adyfelband, 
die Achſeltroddel, Achſelbuͤſchel. 


+Ephemer oder Ephemẽeriſch, E. u. U. w., was 
nur einen Tag —78— eintägig, — — 
————— ie Ephemeriden, M., die 
Tagebuͤcher, Zageöblätter, Zeitungen; Jahr: 
büder. Die Ephemere, die Zeitlofe, eine 
Pflanzes_die Eintagsfliege, dad Taggeſchoͤpf, 
ein Inſekt, das in feinem volllommmen Zu: 
ftande nur wenig Stunden lebt. 

Epheu, m. -8, ohne M., der Name einerftauden: 
artigen Pflanze; dad Wintergrüun, die Baum: 
winde, der Eppich. 


Ephorus, m., ein Auffeher, Vorgefester, Ror: 
a bef. Kirchen⸗ an — Das 
eheramt. 


Eyhorat, dad Auffeher= oder Bo 
A : miösbezirk 


Die Ephorie, der Aufſichtskreis, 
eined Euperintendenten. 
Spidemte, w., eine Seuche, anftedende Krank: 
heit, eine in einer Gegend auf —— err⸗ 
ſchende, in einem Lande umgehende Krankheit; 
eine Land- oder Stadtſeuche, wie z. B. die 
Grippe oder Influenza. Epidemifſch, an— 
fiedend , über ein Land verbreitet, nur auf ei= 
nige Beil im Gegenfage von: endemifc, 
ewöhnlid oder immer in einem Lande ein: 
„Jeinife ; beides nur von Krankheiten, 
TEpIdLLMmIS, w., die Ober- oder Aufenhaut. 
Spigramm, f. -e8, M. -e, ein kurzes Gedicht, 


weldes einen finnreiden, witzigen Gedanken 
vorträgt, ein Sinngedicht; oft uberhaupt ein 


kurzes Gedicht in Hexametern u. Pentametern. 
TOptepfie, w., Fallſucht. Epileptifch, fal: 
üchtig. 


Epilog, m., die Schlußrede, entgegengefegt 
dem Prolog, der Vorrede, Gingannsrehe s 
rEpipbania, w., die Erfcheinung , das Feſt der 
Erſcheinung der drei Könige bei dem Chriftkinde, 
das Drei Königöfefl. Die Epiphanias: 
onntage, die Sonntage nad) dem Feſte der 
Erſcheinung Chrifti. 


+Epifode, w.‚bie@infhaltung,3wifchenerzählung. 
Epiftel, w., 1) ein Brief, ein Eendfchreiben, 
haupt ſaͤchlich von den Briefen der Apoftel; 2) die 
aus denfelben zu Zerten f. Kanzelteden kirch— 
lid verordneten Stellen zc., zum Unterfchiede 
von den Evanuelienz; 3) ein.leichtes Gedicht in 

Form eines Briefes, 

rSpitapbium, f., dierGrabfehrift, Denkſchrift, 
das Grabmal, Denkmal, der Dentitein. 

TEpitbalamium, f., das Hochzeitgedicht, das Hoch: 
eitlied. 

Epitheton, f., das Beiwort, Neben = od. Bez 
ſtimmungswort, Eigenfhaftswort, der Zufaß. 











* 


Erbe 


Epoͤche, w, der X 8, 

Beita fhnitt, eine ne —— 
welcher man einen Beitabfehnikt oder € 
neuen Beitraum zu beginnen pfiegt. 


Epos, f., Helbengebicht. Epiſches Gedicht, 


Heldengedich 

Ppid),'m.- e 8, der Name verſchiedener Gewaͤchſe, 
und zwar 1) eines Dolvdengewädifes mit eifür: 
miger geitzeifter Frucht; 2) des Epheus; 3) des 
Gellerie ıc. 


+Cquipage, w.,(t. Gtipaafihe) 1)Kutfihe Pferde 
2 er 


und Bedienung; ; the, Kleidu 
de efa um eins Cafes; bike 
Eguipiren, hinbez 3., ausrü — F 
J 3 n, (4 
def, mit Kleidern und Dauögeräthe ve eben. 
rEquivoque (fpr. Ekiwoh®”), w., die t 


eguinoque, zweideutig; boppelfinnig, bef. 
—— — 
r, m, M. w. E. gem. das männliche lecht 
der Zhiere!, bef. * Voͤgel. (Sit Kine a 
ober eine © de 
t, dad perfönliche Fw. ber dritten Perfon 
männlichen Gef —— — ſelten mit dem 
Tone ausgeſprochen wird. Man — die⸗ 
es Fw. auch in der Anrede gegen eine zweite 
erfon, und diper in ber Einh. er, wenn an 
— wenig % tung Mpeichts in der Mehrh. ms 
D e man m onder 
Höflichkeit redet. erer· 


e 
ſchoͤpfung bes einfachen Ze 
aus, erhöhet alfo Dat die ass 
für: ‚auf, aus, anx. ©. 
einzelnen rter. 


Er:ädten, pi 
Kae + binbez. 3., dafür halten; begreifen, 
Er⸗aͤchzen, hinbez. 3., durch Achzen erlangen- 
Er:ädern, Hinbez. 3., durch den Aderbau — 
werben (Vermögen). 
Er:ärbeiten, hinbez. 3., durch Arbeit erwerben; 


Er-bängen, unbez. 3., mit feyn, von Bangi 
keit ergriffen werben. ten gig> 


Er:bärmen, 1) ruͤckbez. 3., mit haben, (fi 
eines oder über einen) Sätmanergtei 
den und beweiſen; 2) unperf. (e8erbarmet mich) 
e8 jammert mich und macht, daß id) mid er= 
barıne (ed möchte einen Stein in der Erbe ers 
barmen); im O. D. und bei Dichtern audy mit 
dem zweiten Kalle (mich erbarmet biefes Uns 
gluͤcklichen; eg erbarmt mid dein; ed erbarmt 
mid) feines Elendes). Die Erba Em HR OCBB: 
das Erbarmen, ohne M., ein bober Grad 
des Mlitleidens bei dem Elende anderer, Er— 
barmlid,-er, -fte, E. u. U. w., 1) der@rs 
barmung werth; 2) gem. fehr fihlecht, elend. . 

Er-baũen, hinbez. 3., 1) eig. bauen, aufbauen; 
2) uneig. a. (einen oder ſich zum Guten bewegen, 
gute, bef. religiofe Empfindungen in ihm oder 
ich hervor bringen; _b. durdy den Feld ober 
Gartenbau erzeugen. Die@rbauung, ohneM,, 
in den Bed. l.u.2.a. Erbaulid, -er, -fte, 
E. u. U. w., gottfelige Empfindungen hervor 

‚bringen. ; 

Erbe, 7. -8, 1) eigenthämliche Grundftüde uͤber⸗ 
haupt; 2) ein eigenthbümliches Gut im Gegen- 
füße eines Lehengutes; 3) ein Gut, welches der 
Zheilung unterworfen ift; 4) ein Paus, welches 
man eigenthümlidy beißt; 5) Güter, welche 
und von andern als ein Eigenthum hinter: 
laffen werden, eine Erbfhaft, ohne M. Der 
Erbe,-n, M. -n, die Erbinn, I)eine jede 
Perien, die eineö andern Vermögen nad fei- 
nem Tode als ein Eigenthum erhältz 2) leibliche 








Grbeben 
Kinder, Lelbederben, weil fie die natärlidhen Er⸗ 
ben des Vermögens ihrer Eltern find. Erben, 


1) binbez. 3., a. eig. jemandes Suͤter nach feinem 
befommen, als: ein Haus, ‘etwas von 
einem; b. uneig. durch die Zeu ung mit der 
berfommen; (4. B. er hat die Krank: 


eb 
beit von feinem Bater geerbt; er hat die Sanft⸗ 
muth von feiner Mutter geerbt); e. (einen) bes 
erben, beifen Erbe feyn, von ihm erben; 2) uns 
bei. und be}. 3., mit feyn, als ein Erbtheil 
auf einen fallen (bie Güter erben auf ibn; der 
“ Geift,, die Krankheit feines Waters * auf Ihn 


a8 Erbamt, ein erblided 
— kn pay & 


in — A 
ne, ® 
für fih und feine 


Hl: 


er Erb der Fall, da 
vd; aud) das Necht, das hinter⸗ 
r.Untertbanen zu erben. 


rhergehenden 
«bite Erbe ei: 


as 
eigenthuͤmliches Gut; ec. ein 
er Erbberr, ber erb- 
nlichen Grund⸗ 

enige, der ans 
et. Das Erb: 


E. u. 


gleicen von Gadıen, 
ſchaft b 


tbume®. 


ad; 3) überh. ein 
Grundftud. Die 
einer Erbſchaft; 
gem; 
er Berg 
zegieren 
€ 
niß, 
, en Befis eines nugbaren Grund: 
ds, eined Erbzinsgutes. 


Grsbeben, unbez. 3., mit feyn, durchaus in 
eine bebende Bewegung verfeßt werden, 


u =; 
— — — — — — — — — — —ñ—— — — — ——————— 


au o 27 
Tee — ——— — — — — — — 
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Er⸗beĩßen, hinbez. 8., aufbeißen, durchbeißen. 
Er⸗bẽten, hinbez. Z., durch das Gebet erhalten. 


—— hinbez. 3., gem. durch Betteln ers 


Er:beüten 
halten. + binbez. 3., durch Beutemachen ers 


Er-bidmen, unbez. 8., mit fenn, alt ' 
dichtr. f. erzittern, erbeben, ——— 8 
dem alten Zw. bidmen, f. beben, aittern. 


(Wieland). 


*Er:bieten , hinbez. u. rüdbes. 8., darbieten; 
——— —— age önbielen, Die 
rbi ‚ 19 »- 9ew i 2 
bötig, U. w., ſich erbietenb. — es 
Erzbitten, hinbez. 3., 1) (etwas) durch Bitten 
erhalten, erflehen; 2) (einen VBerurtheilten) los 
bitten, frei bitten; 3) (einen) fo lange bitten, 
bis man feine Abſicht bei ihm erzeicht hat. 
Er:bittern, Hinbez. 3., uneig. (einen) zum 
DIEHE düse sum, Yale —* Die Br’ 
ung,_bef. aud ein befti 
— Zorn. RIO PR 


*Ersbläfen, binbeg. 3., durch Blafen auf Ton: 
werfzjeugen eriverben 


halt) (fi [mir] feinen Unter: 


Er=bläffen, unbez. 3., mit feyn, erbleiche 
DREH Bon, bleich werben; 2) uneig. fter en. 

une erblaffung. 

Er-bleĩchen, unbez. 3.,mit feyn,f.dad vorige. 

Er-blicken, hinbez. 3., (einen, oder etwas) mit 
einem Blide gewahr werden. Die Erblickung. 

— unbez. Z. mit feyn, blind werben. 
t:blöden, rüdbez. 3., mit hab ich) ſ. 

——— * 3., mit haben, (ich) ſ. 
r⸗bluͤhen, unbez. 3., mit feyn, aufblühen, 
bluhend ſich erheben; —— (ihm en 
Söhne) heranwachſen in blühender Jugend. 

Er:börgen, hinbez. 3., borgen. 

Er:böfen, Hinbez. und rüdbez. Bi, (einen) ſehr 
zornig madyenz (fid)) zornig werden. 

Er:bötig, ſ. Erbieten. 


Er-braͤnden, unbez.3., mit fenn, vom Meere 
aufbranden, brandend ſich erheben. ji 
Er:braunen, unbe — mit feyn, braun wer: 
den; uneig. dunkeind herannaben. 
Er:bräufen, unbez. 3., mit feyn, braufend 
ertönen, braufend aufiteigen, fih erheben (das 
Meer, der Sturm erbrauſt). 
*Er:brechen, 1) hinbez. 3., a. Oberd., zerbrechen ; 
b. aufbreben; 2) rüdbez. 3., (fid)) fi über: 
eben, ſich bredhen. ie Erbrebung, mit 
Sea ER. 1. a. u. b.5; dad Erbrechen, mit der 
‚Bed. 2. 
Erbſe, w., M.-n, die runde efbare Frucht ei: 
nes gewiffen Feld: und Gartengewächfes, das 
u den Dülfenfrücten gehörte M., auch die 
Drlanze felbit. Die Erbfenkette, eine Art 
goldener oder vergoldeter Ketten mit erbfens 
artigen Gelenken. 
Er:brummen, hinbez. 3., (etiwas) durch Brums 
men, mürrifches Betragen erlangen. 
Er:brüten, hinbez, 3., dur) tiefes Nachſinnen, 
„ Grübeln herausbringen. 
Erde‘, w. M. (in einigen Fällen) -n, I)eintrodes 
ner, loderer, unfhmadhafter und unverbrenn= 
licher Körper, welder vorzüglich unfern Erd- 
körper auszumachen fcheint; (Kiefelerde, Kalk— 
erde, Thonerdezc., 0d, bloß Sand, Kies, Thon, 
Lehm 2c.)5 bei den Köhlern: gare Erde, die 
con ‚gu einem Meiler gebraucht worden ift. 
umeilen bezeichnet es nureinen Theilder Erde, 
ein Land (damit bu lange lebeft auf Erben, d.h. 
im Sande Ganaan). 2) die Dberflaͤche der Erd- 
Zugel, der Erdboden, ohne M., befonders das 
fe Land, im Begenfase des Waſſers; 3) ders 
jenige Pimmelstörper, welchen wir bewohnen, 
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ohne IN... die Erdfugel, der Erdball, Erdkörper, 
— In der Sternfunde und bei Dichleen 
wird „umeilenjeder Wandeljtern eined Sonnen⸗ 
ebäu des eine Erde. genannt, wie jeder Firftern 
eine (Sonne, und jeder Begleiter eines Plane: 
ten ein. Mond. Uneigentlich heißt Erde, was 
irdiſck und ver ängtic ift, wieder zu Erbe wird 
der Menſch ilt Staub und Erde). In der Bis 
el, bei Didytern u. im Oberd. befommt Erbe 
im zroeiten, dritten und vierten Falle der Ein: 
eit-ein n, der Erben (f. der Erbe), wie der 
onnen (f. der Sonne), der Frauen (f. der 
zur ). Etden, €. u. U.w., aus Erde ge: 
——— nlich irden. Die Erdzadhfe, 
e:2, 
chied ener runder, efbarer Wurzeltnollen oder 
rüdte, die in der Erde oder. nahe an ihrer 
ber, e wachſen; bef. ber Kartoffel 
Die (Erdbirne, ein dem Erbapfel ahn 
GewÄchs mit knolligen gleichfalls eßbaren Wur⸗ 
kein; quch Grundbirne, Erdartifhode, Niedert, 
rdayofel.; Die, Erdart, eine Art von Erbe. 
Erdirrtig, E. u. U. w., der Erde an Natur 
ei ober Erdarten bei go führend. Das 
vdleben, -8, M. w. E., eine heftige Ers 
fhütterung des Erdbodens, welde don unter- 
wdifdyen Entzündungen verurfaht wird, eine 
rderfichütterung. Die Erdbeere, dierunde, 
röthliche, angenehm, fhmedende Frucht einer 
Wald:: u. GartenPflanze. Die Erdbe frei: 
buns;, 1) die Wiffenfhaft von dem Zuſtande 
der Erdkugel, ohne M,, die Erdkunde; 2) ein 
Buch, worin diefe Wilfenfchaft vorgetragen 
wird , mit M.; die Geographie. Der Erd- 
bodsn, ohne M., a. die Dberflädhe der Erd: 
Euge'l; b. die Erde, welche diefe Oberfläche aus: 
maͤcht, der Boden, dad Erdreich; c. zumeilen 
die szanze Erdkugel. Der Erdbrand, ein 

. meiftens aus entzundeten Steintohlen zc. ent= 
an dener Brand in der Erde und die auf diefe 
(rt entzundete Gegend felbit. Die Erdenge, 
ein jchmaler Stridy Landes zwifchen zwei Ge: 
wähern; häufig gleichbedeutend gebraucht mit 
Landenge, eig. aber davon verichieden, in— 
dern Zandenge bloß einen ſchmalen Strich 
La:ndes Zrifhen zwei Meeren bezeichnet, der 
zwei größere Länder mit einander verbindet; 
de Zand nur dem Meere, Erde aber dem Waſ— 
fer: überhaupt entgegengefegt wird; alfo: die 
ka ufafıfhe Erdenge; aber die Land: 
erıge von Panama. Das Erdenwallen, 
da.8 Wallen, das eben auf der Erde. Erb: 
fo:bL, €. w. U. w., fahl, wie die trodene Erde 
ge mente zu ſeyn pflegt. Der Erbfall, 
8 Verfinten eines Theile der. Oberfläche, der 
Erde, ingl. das auf diefe Art veriuntene Stud 
Erde und die dadurd verurfachte Tiefe. Die 
G:rdfarbe, 1) eine Farbe, weldye der Farbe 
der Erde aleiht, ohne M.; 2) ein Sarbeitoft, 
welcher aus einer farbigen Erde befteht, mit M. 
Erdfarbig, Eu. U. w., der Erde an Farbe 
leich. Der Erdgefhmad, ein erdiger Ger 
hmad. Erdhaltig, €. uU. w., Erde ent- 
altend. Exdicht, er, -fte, E.u.U,mw., der 
rde aͤhnlichz; erbenhaft, erdhaft. Erdig, 
-ert,- 
Erdkloßz, ein Stüd zufammen hangender 
Erde, weldes, wenn eseine beträchtliche Größe 
hat, eine Erdſcholle genannt wird; verſchieden 
von ErdenEloß, worunter man einen Men— 
He verfteht, in Hinſicht auf feinen irdifchen 
tfprung, oder feine Entftehung aus Staub 
und Erde, nad) der biblifhen Erzählung, und 
feine daher rührende Fepeangho eit, Hinfaͤl— 
ligkeit und Gebrechlichkeit. Die Erdkugel, 
4) der Eugelförmige Weltkoͤrper, welchen wir 
bewohnen; 2) eine fünftlich verfertigte Kugel, 
welche unfern Erdball_mit feiner Oberfläche 
vorftellt; der Globus, Erdglobus; 2 eine Art 
Luftkugeln bei den Feuerwerkern. ie Erb: 
meßkünſt, die Kunft oder Wiffenfchaft, vie 
Erde und auch alle darauf befindliche Körper 
gu mefien, die Geometrie. Der Erbmeffer, 
er diefe Wiſſenſchaft verfteht und ausübt; der 
Geometer, Das Erdreich,ohne M., die Erde 





er — ein Name ver⸗ 
r 


n. 
iches 





Ex⸗dulden, hinbe 


Er-erlen, 





fte, & uw. U. w., Erde enthaltend. Der) 





Erfinden 

„Erdboden. Der Erbrüden, eine 
Böhung auf der Oberfl: * der, Erde, die & 
n die Yänge-erftredt (ein Bergrüden, wenn fie 
ehr hoch if). Der Erdftof, eine einzelne 
‚heftige: Bewegung bei einem Erdbeben. Der 
roſtrich, der Raum zwifchen gewillen Kreis 
Bone, — —— ; —* d u die 

h unge, D 

tüd Landes, tpeicheß er n Er 
ha 


i 
welches fi 


n einen 


Nachdenken her⸗ 
⸗ 


Er⸗droöſſeln, hinbez. * giaen durch Zudrůckun 


uftröhre tödten. Die 


Egdru gen Binde, 3., zu Tode druͤcken. "Die 


' Erdrüdung. 
For 


3: 3», 
ftehen, erleiden. Sie rdul 


ertragen, aus⸗ 
ung. * 


Er⸗dürſten, unber. 3., mit fepn, durftig wer⸗ 


den; auch f. verdurſten (verſchieden von dur: 
ften oder dürften, mid) en b.h. * 
ſtig ſeyn). 


Erzeifern, vücbez. 8., mit haben, (fid) zor⸗ 


nig werben. 


Erzeignen, ruͤckbez. 3., mit haben, (fi) un⸗ 


vermuthet wirklich werden, fidy zutragen. Di 
Ereignung, und das Greignin, Mine Bes 
gebenheit. 

inbez. 3., eilend einholen, auch uns 
eig. (dad Gefchid ereilt fein Haupt, das 
Alle ereilt ihn). Die Greilung. m 


+&sremit, m., der Einfiedler', Klauöner. Die 


Eremitage (fpr. Eremitahfdy’) , die Einfie: 
delei, die Klaufe, die Wohnung eines Eremiten 
oder Waldbruders. 


Er⸗erben, Hinbes. 3., durch Erbſchaft bekommen, 


erben, auch überhaupt zum Belis einer Sache 
gelangen das ee Beben ee. Die Er 
erbung. 


*Er-fahren, hinbez. 3., (eine Sadye) 1) eig. a. 


überfahren , durch Fahren töbten (ein Kind); 
b, durch Fahren erwerben (ich habe mir ein 
kleines Vermögen erfahren); 2) uneig. a. überh. 
durdy die Sinne erkennen; b. leiden, ausſtehen; 
c. hören, vernehmen. Erfahren, -er, -fie, 
€. u. U. w., viele durch die Sinne erlangte 
Kenntniffe befisend, Die Erfahrenbeit, 
ohne M., der Beſitz vieler Erfahrungen. Die 
——— 1) die Erlangung ſinnlicher Kennt⸗ 
np, ohne M.; 2) diefe Erkenntniß felbit, mit 
‚en. 


*Erzfinden, Hinbez. 3., 1) (etwas ald wahr; eis 


nen als gut, als feinen Freund) nach vorberges 
angener Prüfung erkennen; 2) etiwas hervor 
ringen, was vorher nicht, oder wenigitens auf 
diefe Urt nicht da war. Der Erfinder, der 
etwas erfindet. Erfinderifh, -er, -fte, 
E. u. U. w., gem. geſchickt, etwas zu erfinden; 
beffer: erfindfam. Die Erfind ſamkeit, ohne 
die Sefchiclichkeit, etwas zu erfinden. Die 
Erfindung, M.-en, 1) ohne M., a. das 
Erfinden; h, die Erfindfamteit ; 2) mit M,, eine 
erfundene Sache oder Wahrheit. (Erfinden 
iſt nit mit entdecken zu verwechſeln, wel 
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nur von Dingen gebraucht werden kann, ehn, (dad Korn er * 
Bin 3 — — er nicht bekannt waren, ken, erge ot Er —* 


nders von Ländern, und Naturerzeug⸗ er r 
i fen ’ —— erfinden ſich immer auf e, (Ei ‚oder einer Sache unterworfen, 
NER! ae: Br ge geneigt; Y fig ein Aus⸗ 


an eugniffe bezieht; Amerika ift von Kos 
— * — dt, : 4 das Bfniser, die Buch⸗ keitswort 
‚80: —— —— 
anke (zergebenft) 


— 2c. ik erfunden worden.) 
Si Ichen, at. 8. (etwas) auffifchen, un: ben © Eben In —* Die una; DIOR von 


Gr: ba, unbes. 8. mit fevn “ — 
en, be eine irkung au e . 
? Erfolg, was auf ‚eiwas erfolgt, = 6,16 SR ankrn au eaen. ir 


Berfolg, die Folgen, ber Ausgang. bh auß ei⸗ 


Er-fördern , (oder wohltlingender: Erfodern, | ner Sadıe — Fe folgt, erhellf, her⸗ 
1. Fodern) ), binbez.3., etwas zu Erreichung |, vorgebt 
feiner Abficht nothwendig macien, als nothe ’*Ergehen, 7) 2 durch Gehen erhals 
—5 mit ſich bringen; erheifhen. Erfoder⸗ — ich [mir] ein 198 Botens 
u. U. w., ivaß zit einer Sache erfodert | ‚Kohn; bis ji den, du Seh — * 
wird. Das Erfoderniß, 1) der Zuftand, da} ° en (einen Ort); une * (fi de 
etwaß, erfodert wird; die Erfoderung, ohneM,; fi i 
2) was als nothwendig ir wird, mi 
Erzförichen, hinbez. Bu Sorfpen erfahr 
Br —28 erfahren fu en, orfden, Die 


ng. 

— ruͤckbez. Z., mit haben 1 (nd) die 
Frechheit Haben (er erfrechte ſich zu lügen). 

Erfreien, Hinbez..3., durch Heirathen erhalten, 
erheirathen. 

Erfreüen, hinbez. u. ruͤckbez, 3., 1) Freude ma⸗ 
chen oder erwecken; 2) (fih über etwas, oder 
fi einer Sache) freuen, Freude empfinden, un: 
eig. genießen. Erfreulid, -er,-fte, E. u. 
U. w., Freude erwedenb, 


*Erfrferen, under. 3., mit fenn, 1) durch Fro 
a. verderbt werben Gr Kartoffeln find im Kel⸗ 
ler erfroren); b. fuͤhllos gemacht werden (Nafe 
‚und Ohren g nd ihm erfroren) ; zuweilen aud) 
er binbe ſich ein Glied erfrieren ; ich habe 
mir die ereren du, wirft dir die Füße 
erfrieren; c. Biene, getödtet werben oder 
abiterben (der Me F Thier, die Pflanze 
ift erfroren; Nvon Kälte durchdrungen wer⸗ 
den Rn ift ganz erfroren). 
Erfriſchen, Hinbez. u. rüdbez. 3., (einen, oder 
) 1) — F —* 2) durch der 
inge erquiden. Erfrifhung, ] 
Gıft den, Ohne Dt; > eine erfrifchende ae, 
mi 
Erfüllen, Hinbey. & .‚ uneig. 1) anfüllen, gan 
einnehmen; 2) in der * ‚ reichlich mit etwa 
——— der Zeit und dem Maße no vol 
malen: wahr maden, Ay eine Wei Magung, 
Uung bringen; : ) Genüge tbun, al 
(fin flidyten); 4 ewaͤhren, aͤls: (jemandes 
Die Erfuͤllung. 
ganzen, hinbez. 3., (eine Sache) 1) eig. ganz 
adhen; 2) —* was daran fehlt, erfegen. Die 
Ergänzung. 
Ergättern, hinbez. 3., gem. (eine Sache) durch 
u ft und Lauern in feine Gewalt befommen, er: 


besb — IM ia er, ie Men din ers 
en; 


* bedeutet: zum % er⸗ 
en ge * Pu bildli 

e on id weiden ſich, fweifen 
— — ‚mie seyn, erden; a, * 
an 


eige erwerben, verdienen (fich,. mir viel Gelb). 
u » binbez. 3., durch Geiz erfparen, ers - 
Ergegen, ober gewöhnlicher u, beſſer: Ers 


ß sen, hinbez. 3., (einen) ihm ein Iebbafte 
ergnügen verurfachen, (ſich mit, an od. über 
rg auch dichtr. fich einer Sade) ich 

zus und —R —— — Die Er— 


un -et,- u. U. 

Si ergößenn Die Erg gelihkeit, 1) ein 

lebha ahkenn nügen, eine Ergösung, i 

2) da Mittel das, mi mit I a Dura ua DS 
Ergiebig, ſ. Ergeben.. 


"Cr gr 1) „Biviben, 33 ießen ; 2) rüdbez., 

) feinen Aust. der Strom ergie it 
hi nd Meer); au treten, ch berieben | Die 
alle er jet fi 16); uber fhinensmen (be 

—5 — ch über dad —* * 6— 9 I 
rte ergießen) auöbrechen, weit! du fig fich ver: 

Green — uͤberſchwemmen. Die Er: 
gießung. Der vr Erguß. 


Grafiben (nicht Ergelben), unbez. 3.,mitfeyn, 
geik Werden (verfehieden von & elben, gelb 
8 Rh Iben, gelb feyn, und vergilben, 
durd) Gelbwerben perberben, d. h. perberbt wer⸗ 
ben, ober feine Güte, feine Vorzüge und feine 
Brauchbarkeit verlieren). 

*Erglimmen, unbez. 3., mit ſeyn, anfangen 
zu glimmen, ſich glimmend zeigen. 

Erglüben, 1) unbez. 3, ‚mitfeyn, glähent wer: 
den; uneig. eine glühend rothe Narbe befom= 
men, mit alühbenden, leb aften Sarben pran= 

gen; u von lebhaften feurigen Empfinduns 
den u. Leidenschaften ergriffen werden; 2) hins 
ez. 8., erglühen machen, in Glut fegen. 

Ergögen, ſ. Ergegen. 

Ergraüen, unbez. 3., mit feyn, 1) grau wer: 
den, alt werben; 2) anfangen zu grauen, 
dämmern, vom Tage; 3) von Grauen ergriffe br 
werden. 

Ergraüfen, 1) unbez. 3., mit feyn, Graufen 
empfinden, von Graufen ergriffen werben (bie 
Seele ergraufet mir) ; 2) hinbez. 3., mit Graus 
fen erfüllen. 

*Ergreifen, hinbez. 3., 1) * angreifen u. feſt 


ſchen. 

— 1) hinbez. 3., ei [.Derasten, überge: 
ben, in Jemande Gewa t geben (in der Bibel: 
ergieb deine Küße in ihre Feſſeln); uneig. f. dar: 
thun, ben) en (bie rfahrung ergiebt es 2c.) 5 
N — ruͤckbez. Si .( nd ergeben) von Perfonen, 

ch in Jemandes Gewalt geben, übergeben, uns 
jerwerfen (die Stadt ergab fich —* Feinde); 
uneig. (fih Einem oder einer Neigu —J 
ich hingeben, ſich widmen, ſich u er affen, fi 
avon eberrfe en laſſen (er ergiebt ſich den Kuͤn⸗ 
en, den Wilfenfhaften, dem Spiele, dem 
runke); (fih in etwas erg.) ſich geduldig un⸗ 
terwerfe — darein I > (ergie did) in den goͤtt⸗ 
lichen Dem: von Sachen (fidh ergeben) als 
Folge ober irtung aus etwas hervorgehen; 
auch unyerf.: (hieraus ergiebt ſich P- h. folgt, 
erhellt], daß 2c.)5-felten f. ſich bege er A! Ju⸗ 
tragen, ich ereignen; 3) unbez. 3., mithbaben, 
f. aus ſich hergeben, erzeugen, gew. ergiebig 
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53 Auneig ei n Air au andere | T 
—— * ch — Erhihen Binban. it. rͤckbez 5 eig, durch⸗ 


ion; 
A are Et Tec 
ri ‚„inein 
— — ee CE: m 
Grarübem;, — F 


af bti ach ausgehbeing 2, Fr alten. 


Grarbnden, np init Siund eine E 


3, uneig. deutli ich be⸗ 


ges 
— ung, in 


greife 


aus heiß machen; ,; ureiß. .(ich) hisig, 


‚gierig 
Zornig werden., Die Erhigung. — * 


Groähen, binbex. 8 m: eigentl: höher ma 


Ems 

2) untig. a. mehr Wurde, Madytr und Anfeben 
ertheilemz'"b. er Betrag einer Sache vermeh⸗ 
ren,- Ri (eines Befoluy sie. Mare Farbe) 
en daß fie hervor ſticht; d; die en 
Abe, oe inneım We h Sermebren; e. in 

ve Bi el, Deren gen; Dh en. Die Erz 
h ben; b. das woburdy 


z * * 
—— — er ad ein erhöhter Er 


eine nahs;8 ein Huͤge 


Gihäben, er, Me. Em U. w5, Mäberbie ———— 8‘, — fih) 1) fri 


‚ baupt 


i 2 1 4 Babe * 
Die Erhabenheit, 9 3 erha ne ah afz Eröbren, — ) been, dor —* Inder 
ift u. 


ah riht und Bewunderun 


enheit eine® Dinges, Dienfchen od. einer. Hand⸗ 
A ohne AR. ; ) eine über bie Oberfläche herz 
vor ragende Stelle, mit M. 
*Erhaͤlten/ pinb ;_I) eig. a. die Vewegun 
eines Koͤrpers — 6 hindern bh. |, 
Sache aus der Undern hervor 5*8 eng Eee 
a, in feinem Beſitze Behalten; b. Fort auev 
einer Sache bewerkitelligen; als; “fich geſund; 
——— Lab, nabhren, unterhalten; d, durdh 
feine 3 Bemuͤh ung feinen ne Peer, ie ale: 
" den eg; e. befommen, a 


Ts 


one M. Der Erhalter, ber Erinnern, Hinbez. uw. ruͤckbe 


etwas er in der Bed. 2. c. 

Erbändeln, hinbez. Z., durch Handeln an ſich 
—— im Bindein abdingen, abhandeln. 
Erhaͤngen, eer u. ruͤckbez 3., (einen od. fich) 
durch Zuth ngen toͤdten, aufhängen, erhenken. 
Die Erhängung. 

‚Erbärten, unbez. 8, mit feyn, hart werden. 
Die Erhartun 1. 

‚Erhärten, inbej. 8 
uneig beiwelfen, arthun (etivas mit einem Eide 
 erhärten). Die Erhärtung. 


auöjelönen, und sa ch er — Schaden durch dieſelbe zu erſetz ER ſu⸗ 


Ob rvor zageı rg N) aan Zinde Ar 
—— — — Tugend 


chen Athem holen; 2) neue Kräfte KR 1 
9 (ſich an einer Perſon, oder Sache) einen erz 


ERDE fidy DH ginn Rare) ihn um Rath 


Redendar nicht —32 — —8 
—55 — bewilli⸗ en, —* Erhörung. 
örlid,=er, - v. w., was erh et 


_ werben kann. 
Erbüngern, 1) unbez. ‚mit feyn, vor Hun⸗ 


fterben, verhunge N; 2) hinbez. 3., (etwas) 
urch Punger erwerben, hungernd etfparen. 


Erjägen , binbeg. 8; ‚ N) eigentl. durch Sagen in 


feine Gewalt befommen; 2) uneig. durch hef— 
tige Bemühungen erhalten. 


1.3 ‚ (einen. od. di 15 
an eine oder einer Sache) fie in eines od. fi 
Gedaͤchtniß bringen; (etwas) bemerken, a 
ren. Die Erinnerung, I) felten mit 

a. dad Erinnernz:b. der Zuftand, da man 
einer Sache erinnert; 2). mit M., das Mit n 
wodurch man an etwaß erinnert, die Ermah⸗ 
nung. Erinnerlid h, €. w., woran man 
fidy erinnert, 


eig. hart machen; ber. Erkaͤlten, unbez. 3., mit ſeyn, kalt werden; 


uneig. lau werden, nachlaſſen (fein Eifer er— 
eh. auch f. fterben. Die Erkaltung. 


Erhaͤſchen, hinbez. 3,, (eine Sache) ſich erſel⸗ Erkatten 1) hinbez. 8., kalt machen; vorzü I. 


ben in der sfenoindigkeit bemädhtigen, fi ie er⸗ 
wifchen. Die Er haſchungg. 


2) rüber. 3., (ih) zum Nachtheile der 
fundheit kalt werden. Die Erkältung, 


*Erheben, ‚binbeg, u. ruͤckbez, 3. y eig. 2. ER Erkärgen, hinbez. 3., durch Kargheit erwerben. 


Schwere eines 
windenz b,.in Die 58 he heben; 2) uneig.- a,. (fh) 
ervor ragen; b. (fich) aufitehenz ©, von hohen 
erfonen, (fi) begeben, verfügenzd, (fi wis 
der einen) ihn feindlich angreifen z e.'entftehen 
machen, anfangen, ald: (ein Gefchrei)s ingl. 
(fi) vom Winde und andern Dingen, entiiehen, 
aufiteigen, in die Höhe fleigenz 1. in Empfang 
nehmen ,.ald: (Gelb, Steuern) 5 g. (einen) ihm 
Wuͤrde und Ünfehen ertheilen; h. (feiw Berta zu 
Gott) mit Ehrerbietung an ihn dentenz 1. fehr | 
ruͤhmen; k. (ich über einen) ſich ihm ungegrün- 
deter Weife vorziehen; (fih einer Sache) ſtolz 
darauf feon I. machen, daß etwas hervor fticht, 
heben, Die Grbekun ‚ohne M. Erheb: 
lich, -er, -fte, Gut . W., uneig, wichtig, 
en Geträcht id). Bi Erheblichkeit, 
ohne M., die Wichtigkeit, — 
Erheiratben, hinbez. 3., ſ. Erfreien. 
Erbeifchen,, hinbez. 3., für: erfodern. 


Erheitern, Hinbez. 3., heiter machen. Die Er: 
Heiterung. 

Erheizen, Hinbez. 2., durch u. durch heizen. 

Erhellen, ı) hinbez. 3., hell machen, aufhellen; 
2) unbez. 3., mit haben, he werden, uneig. 
deutlich, begreiflidh werden. 

Erhenken, Hinbez. u. rüdbez. 3., (einen od. fich), 
f. Erhängen. 

Erbeücheln, Hinbez. 3., (etwas) durch Heuche⸗ 


Örpers durd feines rafte uͤber⸗ Erkaũfen, hinbez. 3., PM tetwaß) kaufenz2 


) (eiz 
nen) IRA, Geld oder Belohnung za etiwaß ie 
wege, beftedien. 


*Erkennen, hinbez. 3.5 1).(einen, ober etwas) 
vermittelt feiner Merkmaale von andern Dinz 
gen unterfcheidenz (einen oder etwas an über 
aus etwas) ſich ihn od. es dadurch deutlich —* 
ſtellen; (einem, etwas zu — geben) eine Bor 
lung davon in ihm erweden, es ihm zu verſte 
geben; 2) tennen, wieder Eennen; 3 " eiufehen, 
(def. Wohlthaten) den fchuldigen Dant dafı 
empfinden; 4) (einen oder etwas für etwas) 
* &h halten, ingl. erkennen und annehmen; 
ein Urtheil fällen, ald: (etwas für billig); 
Brf. von einem gerichtlichen Urtheilez 6) alt, in 
der- Bibel_und bei Dichtern, (ein Weib, feine 
Frau), zuͤchtig, von ebelicher — — 
chelicher Umarmung, Hleifchlicher Vermiſchung. 
Erkenntlich, -er, -Ite, E. u.U.w., 1 nes 
man erkennen, d. t. vermittellt des Geſi 
wahrnehmen kann, kenntlich; 2) dankbar. 
Erkenntlichkeit, ohne M., die —— 
Empfindung, Dankbarkeit. Die Ertennt= 
nis, ohne M., 1) das Erkennen, die Aners 


“ Eennung; bef. aber 2) die Voritellung, weldye 


man von einer Sache hatz 3) der Inbeariff als 
ler unferer deutlichen Borftellungen, Das Er= 

tenntniß, 1) die Abfaffung eines Urtheiles, 
ohne M.; 2) das Urtheil eines Richters felbft, 


‚mit M.-ffe. 


lei bekommen, erlangen, oder etiwas vorftellen, Erker, m. -8, M. w. E., ein heraus gebautes 


was einem eig. fremd iſt (ein Gefuͤhl, Freund: 
{haft}, 


Stüd an einem Hauſe; ein Ausbau over Bor: 
fprung an einem Daufe, 


Dioitized bv Google 
igitized by (s@ gle 


- 


Erfiejen 


Erkleſen, Hinbez. 8., fürr auslefen, ausſuchen, 
erwählen, erfüren, +» ih, 


Erkiämmern, Hinbez. 3., (etwas) 
feft um = oder anfafyend ergreifen. 
Erktären, hinbey a. ruͤckbez. Z uneig. I) (eine 
Sache) einen Elaren Begriff davon mahen, aus⸗ 
en; 2) durch Worte deutlich beftimmen, als: 
einen au fur etwas); (einem etwas) entdeden, 
bekannt machen; (fi für od. wider etwas od. 
eine Gefinnungen, feine 


Hammernb, 


einen; fich über etwas) 


Meinung deutlich bekannt machen, fi 
en, fidy beitimnicn. Erklärbar,-et, - 

.u. U. w., was fih ertlären I anf: Die Er: 
tlärung, 1) das Erklären, ohne M.; 2) die 
Worte, Formel oder Sariic worin ober wo⸗ 
mit etwas erklärt wird, mit M, -en. 


Erklocken, unbez. 8., mit 
reichen, zulangen. a er, - 
— zureichend, hinlaͤnglich; ingleichen 
anſehnlich, D. 


viel, bef..im O. 
Erkiettern, Hinbez 8 * Klettern erreichen, 
ald: (einen Baum) dejfen Hohe, deffen Wipfel. 
*Erflimmen ‚, hindez. 3., wie das voriges bef. 


ch auöfpres 
8, 


baben, felten: hin 
wo, -er, -Ife, 


muhfam ‚eriteigen (einen Berg, deſſen Gipfel). 

*Erktingen, unbez. Z, mit feyn, ) laut klin⸗ 
gen (die Gläfer erklingen); 2) wiederklingen, 
wiederhallen das Daus ist erflängen von feiner 
Stimme)... .‘..... 


Erklopfen, hinbez. 3., 1) (einen) durch Kiopfen 


defien Gehör erreichen; durch Klopfen erweden, 
aufklopfen; 2) (eine Sahe) mürbe Elopfen; 
durch Klopfen zerſchlagen, öffnen, 

Erkluͤgeln, Hinbez. 3., durch Kluͤgeln heraus 
bringen. 

Erknaͤuſern, hinbez. 3., durch Knauſerei erwer⸗ 
ben, verdienen, erſparen. 

Erknickern, hinbez. 3., durch Knickern erwerben, 
erlangen. 

Erkoͤchen, hinbez. 3., weich, muͤrbe kochen; durch 
Kochen erwerben. 

Erkohren, od. Erkoren, ſ. Erkuͤren. 


Ertöfen, hinbez. 3., durch Kofen erlangen; 
2) rüdbez. 3,, (ich mit jemand) fih mit ihm 
tofend vergnügen. 

Erträllen, Hinbez. 3., mit den Krallen paden, 
umfaffen und feithalten. 


Erkraͤmpeln, Hinbez. 8., durch Krämpeln ver: 
dienen (fidy [mir) feinen Unterhalt). 

Ertränfen, unbez. 3., mit feyn, kranks werben. 
Die Erkrankuüng. 

Erfräsen, hinbez. 3., (ſich [mir] etwas) durch 
rar ai und Zufammenfcharren eriverben, er— 
yaren. 


*Erkrrechen, Hinbez. 3., (eine Sache) durch Kries 
cherei oder niedrige Demüthigung erhalten, od. 

Ei verſchaffen. 
rkriegen, hinbez. Z., durch Krieg erhalten 
(Land, Ehre, Kuhn). s 

Erfkühnen, ruͤckbez. 3., mit haben, (ſch) ſich 
die Kühnbeit nehmen, ſich unterftehen, unter: 
winden; (fi einer Sache) fie mit Kuͤhnheit 
unternehmen; od. (fih erfühnen, etwas 
zu thbun). 


Erkündigen, op. porzügl, dichtr. Erkunden, 


hinbez. u. ruͤckbez. 3., (ein Land) ausfundfchaften 5 
befonders (fidh nach etwas) #8 durd Nachfragen 
zu erforfchen fuhen. Die Ertundigung. 


Erfünfteln, hinbez. 3., durch Kuͤnſteln heraus 
bringen, was einem nicht natürlich ift (Freund: 
lichkeit, Zraurigkeit), ausfünfteln. Die Er: 
Fünftelung. : 

*Erkuͤren (od. Erkühren), hinbez. 3., (einen) 
erkieſen, erwaͤhlen, erlefen, auswählen, aus: 
leſen; nur neh im Mwv, alö E, w. ublid: ers 
toren (erwählt, auserlefen). 





z Erloͤſchen 


Erlãhmen, unbez. 8. 
' „(verfchieden von tab 
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mit feyn, Lahm werden 
men, lahm feyn, vgl. d.).- 
Erlängen, Hitbez. 3., Teine Sade), 1) eig. bie 
an biefeibe langen, fieerreidhenz 2) uneig. a. an 
5* aan ’ N nähern, fie er= 
n; b. fie dur emuhung, od 
F erhalten. Die Erlangung. e en 
Eriäjjen „ hinbeß 8 1) ergehen laffen, als: 
einen Befehl; 2) (einen einer Sache feiner 
Pflicht, feines Eides, oder gewöhnlicher 
einem etwas) ihn davon befreien;. vergeben 
(beine Sünden find-dir- erlaffen). Der Erlas, 
° Pr Bas Gelaffem ur Erlaffung. '&r 
ro r * . “ * er 
— fann. u > \ We 
rlaüben , Dinbez. 3., (einem etwas) i 
und Freiheit geben, le: & thun —* . se 
IS SEANSi — 
Recht und bie Freiheit felbit. 
-er, -efte, E. u. U. w,, nicht — 


Erlaucht, €. u. U.w., (aus erleuchtet dent 

[Otte ken Surtunäiig) Jenni 
des Reichsgrafen; (eine e 

Geſellſchaft) eine hobe, Gene: e. hg 


Erlaüern, hinbez. 3,, (ei 
— hinbez. 8., (eine Sache) durch Lauern 
8., durch Laufen a. einholen; 


*Erlaüfen, hinbez. 
b, erhalten. 

—— hinbez. 3., durch Lauſchen erhalten, 
n. 
Erläutcen, hinbez. 3,, uneig. (eine. Sache) be: 
greiflich machen, erklären. Di Erläute 2 — 
Erle, w., der Name eines Baumes; gem. die 

Elier. Erlen, E. w., von. der Erle, zu der— 
gehen gehörig. £ 
rleben, hinbez. 3., 1) eig. (eine Zeit) biß zu der- 
felben leben; dr Sache) fo lange leben, bis 
diejelbe gefhieht; 2) uneig. in feinem Leben 
en 
riedigen, hinbez. 3., ledig und frei A 
Beferien 2 ei us uneig, (nen ‚oder 55* 
Sache, oder von etwas); (erlediget) feines 
fißers beraubt. Die Erlevioues ** 


Eriegen, hinbez. 3., I) nieder machen 
‚Hl . ou ‚ gewalt= 
famer Weife umbringen, tödten; 2) —— * 
als: Geld, die Strafe. Die Etlegung 
Erieichtern, Hinbez. und vüdbeg. 3.,, leichter 
maden, eig. und uneig. (eine Lafl; einem et— 
waö); (fein Gewiffen erleichtern) eö von dem⸗ 
jenigen befreien, was ed druͤckt; aud) mit dem 
weiten Balle (er erleichtert mein Der; des 
ram's) befreit es von demfelben; ich. mich 
erleicht.) ſich leichter machen; audy, feine Noth⸗ 
durft verrichten. Die Erleihterung. 
*Erletden, hinbez. 3., leiden, erdulden, ertragen, 
ausſtehen. Erleidlid, -er, - te, E.tt.U.w., 
was man erleiden kann, leidlich, ertraͤglich. 
Erlernen, hinbez. 8., völlig Iernen. 


»Erleſen, hinbez, 3., ausfuhen, auswählen 
ausleſen (fi, mir etwas). DIE, 

Erfeüchten, hinbez. 3., 1) eig. fehr hell machen 
(fowohl von der Sonne, als auch von vielen 
Lichtern oder Lampen); dann, durch Iebhafte 
Farben in die Augen fallend madyen; 2) uneig. 
wie ginfihten begaben, aufklären. Die Er: 
euchtung. 

*Erlĩegen, unbez. und ber, 8., mit haben und 
fenn, unterliegen, 3. B, (unter der Laft, od. 
der Laſt, unter dem Gewichte, od. dem Gewichte). 

Erlös, m. -fe8, das erlöfete od. gelöfete Geld. 

*1. Erloͤſchen, unbez. 3., mit feyn, 1) eig. 
auslöfhen, aufhören zu brennen (das Licht 
erlifht, das Feuer ift erlofchen) ;_2) uneig. (der 
Tag erlifcht) geht au Ende; (das Lebenslicht er: 
lifcht); (die Sugendkraft erlifcht); (die Töne er⸗ 
laſchen, die Stimme erlofh) verfchwinden, uns 
hörbar werden; (die Schrift ift erloſchen) uns 
fheinbar, unleferlid) ir (der Fürften: 


N 


180° Erlöſchen 
amm, das Kai lecht i l t 
— au f Dr Pig gi : 
rt aultig zu fennz (bie Riebe i 
erkaltet, hat aufgehört. 


* r en . Pr} [4 * 


win Du täufchen, etwas ——— was man 
nich erlogen); wo⸗ 


hat (feine Geloitegbei i 
von beſ. erlogen, Di. uͤblich iſt. 
Erlungern, hinbez. * durch Lungern, luͤſternes, 
begehrliches Beſtreben erlangen. 
Erlüſtigen, hinbez. 3., gem. beluſtigen. 
Ermaͤchtigen, 


— — — 


Erpicht 
ehen geben, au en; 2) uneig. a. alte 
Se abfparen un Aa ale * ren; 
b. yon neuem anfungen, ald: einen eit 
e. wiederholen (ein ————— ;d, neue Kraft i 
und Lebhaftigkeit ertheilen, alö: (die Freunds 
fchaft). Die Erneuerung. * 


rniedrigung. 

Ernft, m. Aes, ohne M,, 1) wahre feſte Ge⸗ 

finnung, im Ge — Scherzes; 2) der 
3 


Eifer, die Amfigkeit; 3 die Strenge, Ern 
7— -efte, a ——— Pa 


Erlöfen, Hinbez. 3., (einen) I) von einem übel Ermiedrigen, od. Erniedern, Hinbez. w, 5— 
108 ma * — —5353 in der Bibel, | _ 6%. 8., 1) eig. niedrig, aud) aneid: — 
von Chr — von der Strafe der Suͤnde er 2) uneig. a. (einen) ihn feiner Wuͤrde 
befreien. Die Erlöfung, befonders mit 2, | beraubenz (mer ſich felbft erhöhet, der wird er⸗ 
Der Erldfer, -8, M.w. E., in einen an: | niebriget werden; Lafter erniedrigen den Men— 
dern vr {el bef. von Ehrifto. fchen unter das Ihier) berauben ihn feiner e 

Erlüchfen, (oder richtiger: Erlügfen, von eimas hun tmelhee. Iiber feine "ürbe its 
en vergl. Ublugfen) hinbez. 3., für: | auc) fidh berablaffen, fidh feiner Würde begeben 

— gi Ä Art Toner die Gr Tepeigtenh Ohr I 

gen, hinbez. 3., ald eine Luͤge vorbringen, Ö: H enfabe Des Sondeß bee Errbhung). a 
| 


Berker 3., (einen zu etwas) m 
Macht, Vollmacht ertheilen ; _2) rückbez., (fi) 
einer Sache ermädtigen) O. D. ſich derfelben 
befonders_ widerrechtlich bemächtigen, ich an- 
maßen, fi die Macht nehmen, ſich unter 
fiehen. Die Ermädtigung. 
Ermähnen, Hinbez. 3., (einen zur etwas) Zur defs 
fen Ausübung Bewegungsgruͤnde vorttellen; 
genr. vermahnen. Die Ermahnung. 
Ermängeln, unbez. und bez. 3., mit haben, 
ı) fehlen, mangeln (die Kräfte ermangeln_ mir); 
auch unperf. ald: ed ermangelt mir am Gelbe; 
9) mit nicht, unterlaffen (er ermangelte nicht 
zu kommen). Die Ermangelung, mit l, 
Ermännen, rüdbez. 3.. mit haben, (fich) neue 
Pa befommen und anwenden. 
rmaͤßigen, hinbez. 3., nur in der gerichtlichen 
Syrade, —X Koſten) mäßt en, mobderiren; 
Ydafürhalten,erabten. Die Ermäßigung. 
rmätten, 1) bindez; 3., matt machen; 2) un: 
bez., mit feyn, völlig matt werben. Die Er: 
‚mattung. - 
fe Urmel unter Arm. 


Ermörden, hinbez. 3., (einen Menſchen) auf bie 
waltfamfte Art um das Leben bringen. Die | 
Erm ordbung. i | 
Ermüben, 1) hinbez. 3., müde machen ; 2) un: 
bez., mit jeyn, müde werden; auch (einer 
Sadıe ermüden) derfelben müde, überdruffig | 


werden. Die Ermüdung. 


Ermüntern, hinbez. u. růckbez. 8., 1) eig. mun⸗ | 
— 5— mich); | 
i 


ter machen (einen. Schlafenden 
2) uneig. lebhaft, aufgewedt, lu 
machen, aufmuntern, zu groͤßerer und rafcherer 
Thaͤtigkeit antreiben._ Die Ermunterung. 
Ermürben, od. Ermüthtgen, Hinbez. und rüd: 
bez. 8., (einen, ſich) muthig machen, beleben. | 
Ern, eine Endſylbe zur Ableitung verfihiedener | 
Zeit und Eigenſchaftswoͤrter, 3.B. adern von | 
Blei; hölzern von Holz. 


tat! 


g, vergnugt 





Ader; bleieın von 2% ) 

Diese Eigenfhaftöw. bedeuten faſt alle einen 
- Stoff, aus welchem eine Sache beftehet. 
Ernähren, hinbez. u. rüdbez. 3., (einen, ſich, 

mich) die nöthige Nahrung erwerben u. barreis 
hen, unterhalten. Die Ernährung. 
Erndte, f. Ernte. 


*Ernennen, hinbez. 3., unter mehrern Dingen 
namentlich zu eimas beftimmen; (einen zu et= 
was). Die Ernennung. 

Erneüen, od. Erneüern, hinbez. 3., 1) eig. wie: 
der neu machen, bef. alten Dingen ein neues 


i ft 
renge: 
der Zu⸗ 
a, -erT, 
befonders in der 
ed. 2.1 3, « a, 


Ernte, w., M. -n, 1) eig. die jährliche Ein- 
fammlung der reif gewordenen Feld: und _ande- 
u Der ame; 2) uneig. a. die Zeit der Ernte; 
b,.die Fruͤchte, welde eingeerntet werden, oder 
.Zünftig eingefammelt werden Eönnen. 
vntefranz, ein Kranz, welcher nad Vollen— 
bang der Ernte dem Deren berfelben ‚Arbre t 
wird. Der Erntemonat, der Monat Auguft. 
Ernten, hinbez. 3., I) eig. Feld - u. andere 
Früchte einfammeln, ald Korn, Wein; 2) uns 
eig. reichli —— (ev erntet die Fruchte ſei⸗ 
nes Fleißes, feiner Anſtrengung, ſeiner Tugend). 
(Unter den Schreibarten: Hunde, Ärndte, 
Erndte und Ernte, ftimmt die lebte am 
meilten mit der Ausſprache und dem herrfchen- 
den goreibgebrauche überein;  wiewohl yiel 
leicht Arnte richtiger wäre, ba das Wort hoͤch 
wahrſcheinlich von Ühre, 95. von Ären = 
gen) abftammt.) 
Eröbern, binbeg. 
a 


.‚, Teig. (einen Ort) bu 
Gewalt der ji —* 


en in feinen Befis bringen, 


einnehmen; 2) uneigentl. (ein Ser) gewinnen. 
er Eroberer, der erobert, bef. erienige, 
welcher viele Länder erobert hat. Die Erobe: 


rung, a. dad Grobern, ohne M.; h. eroberte 
Länder oder Städte, und auch geivonnene Ders 
jen; mit M, -en. 


Eröffnen, 1) hinbez. 3., 1) eig. Öffnen; 2) uns 
eig. a. die atteDerieichtern Y vohtn zu gelan= 
en; b. den freien Gebrauch einer Saͤche ver: 
atten, aufthun, z. B. die Weide; c. den Anz 
ang einer Sache machen (einen Bau, eine, 
chule, die Gisung); d. (einem etwas) im 
Vertrauen, oder feierlich bekannt mahen, ans 
eigen, entdeden, offenbaren; e. (ein eröffnete® 
be en) welches feines Beſitzers bevanbt, u.dent 
‚ehnheren anheim gefallen ift; 2) yuczben., ich 
ſich öffnen, aufgehen {die Thür eröffnete fich) 5 
(ih einem Freunde) ſich ihm entdeden, ihm 
fein Anliegen vortragen, mittheilen. Die Er: 


öffnung. 

Erörtern,, Hinbez. B. unterfuchen und — 
ben, aus einander fegen, als: eine Frage. ie 
Srörterung. 

Erpaͤchten, hinbez. 3., (ein Gut) in Pacht nehmen. 

Erpaden, binbez. Bu (einen, etwad) derb ans 
faffen und feit halten. | 

Erpäffen, binbe3.3., aufpaffend oder lauernd auf 
etwas warten und ed erlangen (eine Gele— 

genheit). 

Erpel, m. -8, M. w. €, M. D. f. Enterich. 


Erpicht, -er, -efte, E. u. U. w., gem. (auf et⸗ 
was) fehr begierig, erbittert, erhigt, erſeſſen. 





Erpochen 


Erpöcen, hinbez. Z., Hein pochen (Steine); 
du 0 de i 
RP genen? Cd Dede 
u inbez 8., durch Preſſen erhalten, 
ftändniß von k nem erpreffen; er hat mir 


vo 

vöben, Hinbez. 3., prüfen, durch eine öftere 

obe zu grennen, tue be —ã 

u. U. w., für: bewährt. 

1.*Grquellen, unvez. 3., mit feyn, aufquellen, 

in bie Hoͤhe quellen. 

2. Erguellen, Hinbez. 3., aufauellen machen, 

Erquetichen, hinbez 3., (einen) todt quetfchen. 

Erquiden, Dinbes. u. vüdben 3. (einen oder fich) 
ihm oder ſich durdh_einen Genuß neue Kräfte 
ertheilen, laben. Die Erauidung, 1) die 
per des Erquidens; 2) das, was erquidt. 

rquicklich, E. u. U. w., erquidend, labend. 


Erräthen, hinbez. 3., durch Rathen eraus brin⸗ 
hin — pl Klee Die Er: 
vathung. 


Erregen, hinbez. 8. 1) eig. gufwaͤrts in Bewe⸗ 
gung bringen; 2) uneig. entftehen machen, her: 
vor bringen, alß: einen rm. Die Erregung. 

Erreichen, hinbez. 3., his an etwas reichen, er- 
Ionen. eig. u. uneig. ald: feine Abfiht. Die Er— 

ung. 


re 
Erritten, Hinbes. 3., (einen) einer nahen Gefahr 
entreißen, retten. Die Errettung. Der Er— 
retter, 
Errichten, Hinbez.3., aufrichten, doch nur uneig. 
f fiften, als: (einem ein Dentmaal; Freund: 
- Schaft mit einem). Die Errihtung. 


*Erringen, Diaben. 3., 1)_eig. durch Ringen er: E 
ur 


ch eifriges muͤhvolles Stre⸗ 


alten; 2) uneig. N 
mir einen Vor⸗ 


v 

den erwerben, erlangen (fi, 

theil, Ruhm, Beifall), 
Erröthen, unbez. 3., mit feyn,, (vor, über 

etwas) roth werben, bei. vor - Scham. Die 
+G tr * ung. 

rrufen, hinbez. 3., (einen) ihn fo rufen, daß 
er ed hört, ihn Ir feinem El erreichen. 


Erfättigen, hinbez. u. ruͤckbez. 3,, fatt machen, 
fättigen, eig. u. uneig. (fich Enmich) einer Sache 


erfüttigen) berfelben 11%, müde, überdrüffig 
werden. Die Erfättigung. 

Erfäs, m., ſ. Erfegen. 

*Erfaüfen, unbe. 3., mit feyn, I) gem. eia. 
f. Ertrintens MR ; gem. in —D 
erſoffen (d. i. ihnen unmäßig ergeben) feyn. 

Erfäüfen, hinbez. 3., gem. f. Ertränten. Die 
Erfäufung. 

Erſchaͤchern, hinbez. 3., durch Schachern erhal: 
ten, an ſich bringen, erwerben ; (fich [mir]etwas). 

Erſchaͤffen, hinbez. ER etwas urſpruͤnglich oder 
aus nichts hervorbringen, ſchaffen,bef von 
Gott. Die Erfhhaffung. 

*Erfchällen, 1) unbez. 3., mit fenn, fchallend 
ertönen, daher fallen (feine Stimme erfchallt) ; 
eig, und uneig. ruchtbar werden (es erfholl ein 

Gerät; fein Ruhm ift- erfchollen); wieder 

——* (dad Zimmer erſchallt von lautem Ger 

ädhter); 2) binben. 3., erichallen machen (das 

Lob Gottes erſchalle 

kunden. 


Erfhärren, durch Scharen, d.h. durch Geiz 
Ehe bringen, ſcharrend erwerben (Geld, 


Erſchaudern, unbez. 3., mit feyn, von einem 
—— werden (ich erſchaudere vor 
er That.) * 


Erſchaũen, Hinbez. 8., erbliden; erſehen, erken⸗ 
= ber. mt Mühe und Anftrengung. 


n) ertönen laffen, laut ver: 
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Erfchaüern , unbez. 3,, mit feyn, von Schauer 
sldein werben, 
EINEN, unbez. 3., mit feyn, 1) überh. von 
& ngen, ſichtbar —— bef. von a 
eiſtern und Traumgeftalten; 2) von abiwe- 
enden Perfonen, gegenwärtig werden; fid 
eben lafien; 3) erheilen, vorkommen, deut ich 
werben (einem gut; in einem ungünfigen Lichte 
eiigeinen). Die Er fheinung, a. das Er: 
feinen, in den Bed, 1.u.2.; b. die Sache, welche 
eriheinet; ein Bild der Einbildungstraft, ein 
Seficht 3 fede unerwartete Begebenheit od. Sache. 
J. Erſchteßen, binbep ihm 
ober fi) durch einen Schuß das Leben nehmen, 
2. Erſchteßen, under. 3., mit % nv, auffchießen, 
auffprießen, ſchnell in die he ſchießen oder 


Erſchinden, hinbez. 3,, niedr. dur chmutzigen 
Geiz oder — — ni af ui 
Erfchläffen, unbez. 3., mit feyn, Kot iperden; 
uneig. nadhlaffen, abnehmen (feine Kräfte er: 

f 2) binbez., ſchlaff machen, gm den 
— erſchlaffen ihn). ie Er: 


*Erfchlägen, hinbez. 3., mit einem Schlage toͤd⸗ 
ten; niedr. todt ſchlagen; uneig. von berunters 
allenden Körpern, bie einen tödten (ein herabs 
allender Stein, oderder Blighatihn erfchlagen). 

*Erfchleichen, binbez. 3., 1) unbemerkt in feine 

2) dur Lift, oder auch 

tftellungen und andere unredit- 

m Big? Mittel erhalten, ald: ein Amt. Die 

Erſchleichung. 


chlaffen)32 
Aus 


de, die Blume erſchließt ſich); ſich er— 
ffnen, entdecken. 

rſchmeſcheln, hinbez. 3., durch Schmeichelei 

Sriändp: 
rchnappen, hinbez.3.,niedr. 1) mit aufgefverr: 
tem aule fangen“ 5 erhaſchen, ua 
auffchnappen, 

Erſchoͤpfen, Yinbes.3., 1) eig, ausfchöpfen; 2) uns 
eig. a. an Kräften, Vermögen zc. leer machen; 

b. (einen Gegenftand) alles_fagen, was bei oder 

von demfelben zu fagen ift. Die Erfhöpfung. 


1.*Erfchreden, unbe;. 3., mit fenn, (über oder 
vor etivas) plößlicy in eine heftige, unangenehme 
Gemüthöbewegung verfest werden, in Schreden 
pexathen; gew, uber ein unvermuthetes Unglüd, 
ismeilen auch über eine angenehme und Ylößs 
lic) überrafchende Sache Statt Erfhredung 
iſt das Erfhreden ublih. Erfhhredtid, 
“et, -fie, E. u. U. w., 1) was Erfqhrecken ver: 
urfacht, oder Ay Derutfohen fähig ift; 2) gem. 
ſehr, über die Maße. Die Erfhrodenbeit, 
ohne M., der Buftand, da man erfchroden ift, 


2.Erſchrecken, hinbez. Z. [einen] in Schrecken 
fegen, (Falſch ift e8, bie 
brauden: i k 


iſt die —— 


Erſchuͤrfen, hinbez. 8., beiden Bergleuten, fee 
we 


augftollen angelegt werben. 
Erſchuͤttern, 1) hinbez. 3., durchaus in eine zit: 


\ 
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ternde Bewegung verſetzen, eig. und uneig. hef⸗ 
tig bervegen? 2 eſeeen f % vn, in einefolce 
——— verſetzt werden. Die Erfhüttes 
rung, a.die Verfegung in eine bebende Bewe: 
gunay b. diefe Bewegung felbft. 

Erſchweren, hintez. 3., fdiwver machen, bef. un: 
eig. Die Erfhwerung. 


*Erfchmingen, hinbez 3., tetwag) 1) fid) bis an 
etwas ſchwingen; Ant Dane aufbringen, bef. 
eine Geldfumme. Die Erfhmwingung. Er: 
dminglic, E. u.U.w., felten, was er: 

biwungen werden Eann. 


Erſehen, Hinbez. 3., 1) eig. a. gem. fehen; 
b, mit dem Sefhte erkennen, - geion t werz 
den, erbliden; d. gem. fi) umfehen, fidy burd) 
Sehen beluftigen, doch nur felten; e, erwählen, 

auserfehen, als: (ich einen zum Freunde); 

2) uneig. a, (feine Zeit, Gelegenheit) fehen und 

warten, bi8 man fie entdedt, aelrhen- ebpa en; 

b. wahrnehmen, bemerken. Erfihtlic, Eu. 

U. w., zu erfehen, in der Bed. 2. b, 


Erfehnen, hinbez 3., (etwas) fehnlich herbei 
wünschen ; va ehrfich Sewänfene * 
Erſeſſen, ſ. Erfigen, 


Erſegen, hinbez. 3., an die Stelle einer abge: 

gan enen Sache feßen; (bef. eine Geldfumme, 
“ die Koften, einen Schaden ıc.) vergüten. Der 
Beton, ohne M., die Erfezung, die Berat: 
tung, Üiedererftattung. Erfeslich, -er, -ite, 
E. u. U. w., was erfeßt werden kann. 


Erfeüfzen, Hinbez. 3., durch Seufzen erhalten; 
auch bloß für: ſeufzen. 

*Erjingen, hinbez. 3., durch Singen erwerben. 

*Erfinnen, hinbez. 3., durdy Nachfinnen heraus 
bringen, ausfinnen, erdenken, erdichten. Erz 


innlid, €, u U. w., was erfonnen wer: 
en Eann. 


*Erfigen, 1) unbe. 3.,mit fepn, D.D. f.figen; 
gem, (erfeffen oder verfeffen auf etwas) erpichtz 
2) binbez. 3., dur anhaltendes Sißen erlans 
gen, belommen (fi, mir eine Krankheit), 

Erjpähen, Hinbez.3., ausfpähen, mit fpähendem 
Blick entdeden. 


Erfpären, hinbez. 3., 1) durch Sparſamkeit er: 


werben; 2) (einem ober ſich etwas) ihn oder ſich 

deffelben überheben. Die Erfparung. 
Erfpieten, binbez. 3., durdy Spielen erwerben. 
*Erfprießen, unbez. 3, mit feyn, auffpriefien, 

felten: nüßlich feyn, Erfprießlidy,-er, - fte, 
„E. u. U. w., nuͤtzlich, heilfam. 


Erft, u. w. der Zeit und Ordnung, und eig. die 
hödfte Stufe von ehe, I) mit dem Zone, eig. f. 
uerit, am erften, anfänglidy, vorher, überh. 
* eher; 2) ohne Fon, uneig. f. nicht eher ale 
Iett; ‚nicht mehr ald, und nicht weiter als. 
ft dienet er ſt bloß zu einem befonderen Nadı- 
drude oder einer nähern Beitimmung der Rede. 
Der, die, das Erfte, E. w., weldes mit und 
ohne Pw. von Dingen gebraucht wird, vor wel⸗ 
chen Fein anderes ihrer Art ift, es fen der Zeit, 
dem Drte, der Wurde, oder der Ordnung nadı. 
Wenn von zwei Dingen geredet wird, agt mın 
aud erfter mit und ohne E, w., im Gegenfage 
des leßtern. Für’s erfte, am erften, zum 
eritem ftehen f. exit, zueelir eritend; am er: 
en gem. auch f. auf die leichtefte, hefte Art. 
Erftgeboren, E, w., auerit geboren. Die 
GEritgeburt, 1) das eritaeborne Kind oder 
Thier; 2) da8 Necht der Erftgeburt, ohne M. 
Erſt lich, U. w., gem. erft, zuerft, aum erften. 
DerErftling, - 08, D.-e, das erfte in feiner 
Art, der Zeit nad. 


Grftänden, ſ. Erftehen. 


Erftärten, under. 3,, mit fenn, ſtark werden, 
uneig auch vom Geifte gebraucht. 


rſtaͤrren, unbez. Z., mit ſeyn, ſtarr werden. 
Die Erftarrung, IRER 


Erftätten, Hinbez. 3,, 1) erfegen, vergüten (Aus: 
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lagen, Unkoften); 2) abftatten (Dan), Die 
Erftattung. —* —* 
Erftainen, unbez, 3, mit fenn, (über etwas) 
& im höchften Grade verwundern. Die Erz 
aunung, gewöhnlih das Erftaunen. Erz 
aunlid,-er, -fte, Eu. rſtaunen 
erwegend; gem. auch für: fehr), 7 ufig wird 
das Mw. erftaunend mit im E. u. U. w. 
eritaunlich verwecfelt; 4. B, erflaunend 
„groß, falfb für: erftaunlid groß,d. h, 
um Erftaunen groß). 


5 DEN binbez. 3, todt ſtechen. Die Er: 
ng. 


Eee: ' 
*Erftehen, 1) * Bar mit_fenn, zum Bor: 

ſchein fommen, auferitehen, fih erbeben; 2) bins 
bez. 3., (eine Sache) bei einer öffentlichen Vers 
fteigerung Faufen. —* 


*Erftergen, hinbez. 3., bis auf bie oberfte Fläche 
einer Sadye fteigen,, als: (einen Berg); ingl: 
feindlich erfteigen. Die Erit eigumg. 
*Erfterben,. undez. 8., mit feyn, flerben, abs 
fterben,, eig. nu. uneig. (ein Gefchlecht erfticbt, 
ein anderes erftchtz; das Slievifberftorben, d. 
b. gefühllos geworden; der Baum -erftirbt; 
das Wort erffarb mir auf der Zunge, d. b. ich 
konnte eö nicht hervorhringen z die Zone eritars 
ben, d.h. verloren fih allmählich fanftz daß 
Licht exſtirbt, d. h. verliert fich, erläfchtz (Gd- 
the: ich flexbe, ſterbe und Kann nicht exfterben) 
d. h. das Sterben richt vollenden), 
Erfigebören u. Erjtgeburt, f. unter Erf. 
Erfticen, 1) unbe;, 3,, mitfeyn, aus Manger 
Dre nut IFEbER, eig. nie. 2) Dinbea. 3. 
ur Deraubung der Lufttödten, eig.w. une 
Die Erftidung. 5 4 > 
*Erftinken, unbez 3,, mit feyn, wövon 


* ” “ ur 
da& niedrige: das iſt erſtunken und erlogen, für: 


ſchaͤndlich erlogen, ublicy ift 
Erſtlich u. der Erftling, f. ımter Erft, 
Erftreben, Hinbez. 3., durch Streben oder anger 
Krengte Mühe erlangen (id habe mir großen 
eifäll erſtrebt). * 
xrſtrecken, 1) hinbez. 3., auöftreden, ausdehnen 
(er erſtreckte feinen Plan auch auf andere Känz 
der); 2) rudbez., (fidy) bis an ein gewiffes Ziel 
reichen, eine Ausdehnung haben. 
*Erftreiten, Hinbez. 3., durch Streiten erhalten. 
Erftümmen, unbez. 3., mit feyn, ſtimm wers 
den, verftummen, 
Erfüchen, hinhez. 3., (einen, einen um etwas) 
anfuchen, bitten, 
Ertappen, hinbez.3., gem. ergreifen, erwiſchen. 
Ertaüben, unbez. 3., mit feyn, ganz taub 
werden, 
Ertheilen, hinbez, 3., (einem etwas) geben, mit⸗ 
theilen. Die Ertheilung. 
Ertödten, hinbez. 8., ganz tödten, gusrotten 
(das Fleiſch ertödten, d. h. die finnlihen Bes 
gierden unterdruͤcken). 
Ertönen, 1) unbez. 3., mit fenn, daber tönen, 
auch von Zonen erfüllt werden (der Dain erz 
tönt von ticdern) ; 2) hinbez.Z., ertönen laffen, 
fingen (das Lob des Hoödhiten). * 
*Erträgen, hinbez. 3., 1) eig bis zu ‚Ende tra⸗ 
gen; 2) uneig. erdulden, ausſtehen, uͤberſtehen, 
em. vertragen. Der@rtrag, es, ehneM., 
Ba was eine Sache, bef, ——— ein⸗ 
trägt. Erträglid, -er, -ite, E u. U. w., 
was ſich ertragen läßt. Die&rträglichkeit, 
ohne M., diefe Eigenſchaft. \ 
Ertränfen, hinbez. 8: ertrinken machen; gem. 
erſaͤufen. Die Ertränfung. 
*Ertreten, hinbez. Z., zu Tode treten. 
*Ertrinken, unbez. 3., mit feyn, im Waffer 
umkommen; gem, erfaufen, g 
Ertrögen, hinhez. 3., durch Trotz erhalten, ex# 
langen. Die Ertrogung. is 





TH @8 ole 
Google 


Gräßrigen 


Eruͤbrigen, Dinher. 
eriparen. Die Erubrigung,- 
Erwaͤchen⸗ unbez. 3., mit f AL aufwachen, 
eig. vom Schlafe; uneig. vom Tode; ingl. wirk⸗ 
m werben. 2 ee Theke 
Erwaͤchſen, unbez.3,, mit feyn, Deig. wachen, 
gr werden, aufvadıfen; (sin erwachſener 
enſch) der ſeine gehörige Groͤße erreicht hat; 
2) uneig. a. zunehmen; *. entitehen. — 


„etwas übdrig "behalten, 


*Erwaͤgen, hinbez. 3., überlegen, uͤberdenken. 


Die Erwägung. 
Erwaͤhlen, Hinbez. 8., wählen, auswählen. 
Ermwähnen, hinbez. 3., in Erinnerung bringen; 
ingl. Meldung thun, (eine oder einer Sache). 
Die Erwähnung. Kuct 
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Erwärmen, unbe. 3.,mitfenn, warm werben, | 


auch uneigentl, (Schiller: von kalten Kegeln 
eriwarmen). 


Erwärmen, hinbez. Z. warmmahen; auch uns 
eig. Die Erwärmung. 

Erwärten, hinbez. 3. ,.1) eig.-(eine-Perfon od. 
eine Sache) auf diefelbe warten; bef. fo ange 
warten, bis jene kommt, ‚oder biefe geriet; 
2 uneig. a. vermutben, daß eine Perfon kommen, 
oder eine Sache gefihehen werdez3-b. bereit feyn, 
Das, was man erwartet, zuempfangen; c. (von 
einem etwas) glimpflich fodern „. berehlen, auch 
hoffen (ich erwarte, daß du dies thun wirft; ih 

abe vielvonihm erwartet). Die Erwarrung⸗ 
— für: Vermuthung; das Warten auf 
etwas. 


Erweden, hinbez. 8., 1) eig. wach machen, auf: 
weden; 2) uneig. a. ermuntern, aufmuntern, 
als: (das Derz zur Tugend); b. verurfachen, ent⸗ 
ke laffen ; erneuern, von neuem erregen, Die 

twedung. Exwecklich, zum Guten er: 
munternd, erbaulicd. 

Erwehren, rüdber. 3., mit haben, (ſich einer 
Sache) fie durch Wehren von fid) ee abs 
He ermehre mid) des Schlafes, der 

iegen). 

Erwerchen, 1) hinbez. 3.,'n. eig. weich machen ; 
h. uneig. mitleidig, wehmüthig maden; inal. 
biegfam, folgfammadenz 2) unbez. 3., mit 
{eyn, weich werden. Die Erweihung. 

*Erweifen, Hinber._ 3., f. Beweifen. Die Er: 
weifung. Der@rweid, der Beweis. Er: 
weislidh, -er, -Ste, mas bewiefen werden 
kann. So auch die Erweislichkeit, ohne Mt. 


Erwerten od. gewöhnt, Erweitern, hinbez. Z. 
weiter machen, eig. u. uneig. (einen Garten, ein 
Reich, die Grenzen: einen Sertrag, feinen Dans 
bel, einen Begriff, einen Gab); 2) rüdbez., (fich) 
weiter werden (die Kleider erweitern fih im Tra⸗ 

en); eine arofere Ausdehnung befommen (die 
jegend erweitert ſich; mein Blid, Derz erweis 
ter? fih). Die Erweiterung. 

*Erwerben, hinbez. 3., durch Arbeit, oder auch 
durch werbienfe erhalten, Die Erwerbung. 
Der&rwerb,-es, ohne R., dasjenige, was 
mandurd) feine Arbeit verdient. 

Ermwidern, hinbez., bez. u. unbez. 3., entgegnen, 
antworten(er hatmir Folgendes erwidertz du er⸗ 
widertefi mir, daß ec. z indem ich erwiderte). Die 
Ermwiderung, die Antwort. 


Erwſedern Hinber. 3., (einem etwas) wieder ver⸗ 
gelten. DieErwieberung. - 

*Erwinden, 1) rüdbes. 3., mit baben, (fih) un⸗ 
teritehen, untermwindenz 2) hinbez., erwerben, 
bef. Oberd. 

Erwirfen, hinbez. 3., auswirken, zu wege brin⸗ 
aen, (einen Befehl); fih erwerben, verſchaffen 
(fih, mir Ruhm). 

Erwiſchen, hinbez. Zgem. ſ. Erhaſchen. 

Ermwücern, hinbez. 3., durch) Wucher befommen, 

Erwünfhen, hinbez. 3., wovon bef. (erwuͤnſcht) 
Mi, für: gewuͤnſcht, lieb, erfreulich, vorkommt, 





Bedeutung te OO ANZ — 
Ermwüraen, yinber. 8., eig exbroffeln, 
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Erwurgen, unbe. 8., mit fenm en, 
indem ber A durch einen : im 
erahı a — Haneinem 


nnern ber 
Knochen an'einer Graͤte erwurgen); ſinnver⸗ 
wandt; ee nt, weldyes aber eine weitere 
hat. — nur 
- :ofreln, durch 
Budrüden der Luftrohretödten; 2) uneig. uberh. 
"gewältfam um das Leben briigeh. Die Erz 
würgung. 7 — 
J. es M. eMeine jede Erbe oder Stein⸗ 
art, welche mit Metall oder Halbnietall ver⸗ 
miſcht iſt; auch andere mit Erb= und Stein⸗ 
’ 


arten vermifchte Mineralienz 2) eine Mifcbung 
mehrerer Dietalle, mit Ausnahme des Golde 


Silbers und Eifens. Beſonde (% B. in der Bi⸗ 
bel) nannte man fonft das von an er — 
orinthis 


noch nicht gereinigte Kupfer 3 
bes@rz, ein gemifchtes' Metall; dad beider! 
erſtoͤrung von Kori u ammingefömolsen 
-fennfoll, Im gemeinen Leben nennt man au 
die Ölodenfpeifeund-ein Gemifch von Kupfer un 
Mefling Er & Die Dichter nennen auch etwas 
aus Metall Berfertigtes, 4. 8. Waffen, Droms 
metenzc. er. ie Erzader, eine Aber oder 
ein Gang in der Erde, welcher Erz enthält; ein 
Grigans: Das Erzgebirge,einjebed Gebirge, 
welches viel.Erz enthält, bef. da — 65 
daher Erzgebirgiſch, E-u.U.w..Erzhals 
tend, oderErzhaltig, E.u. ü. w., Erz in ſich 
enthaltend. 


Erz, ein nur in Zufammenf. uͤbliches Wort, wo es 
immer das Erfte, entweder dex Entſtehung oder 
dem an er Biere nach Deine alfo, 
I). der ältefte (Erzväter, d. B: Urväter, Stamm? 
väterz aber auch zugleich die oberften,. hoͤchſten 
Väter ald Familienoberhäupter, ald Häuptlinge 

hrer Stämme, oder ald Patriarchen); 2), ber 

ußerfte, oberite, hoͤchſte, vornehmfte in feiner 
Art und zwara)im guten Sinne,,r. B. dad Erz⸗ 
amt, eines von ben vornehmiten Ämtern des ches 
maligen deutfchen Neiches, welche von den Kurz 
füriten, ald den Erzbeamten, nämlich dem Erz⸗ 
marfhall, Erztämmerer, Erztanzler, Erzſchaßz⸗ 
meiiter, Erzſchenk und dem Erztruchſeß, beklei— 
det wurden; der Erzbifhof, erzbifhörlid, das 
Erzbisthum; das Erzhaus, das erzberzogliche 
Haus Diterreich, der Erzherzon, das Erzhetzog⸗ 
thum; die Exzwuͤrde, d. i. eine folche, welchebenz 
jenigen, ‚die fie befleiden, ihrem. Titel das Wort 
Erz — vorzuf hr erlaubt; b) im üblen Sinne, 
bef. gem. 3.8. Erzbetrüner, Erzboͤſewicht; erz= 
‚böfe, ersdumm ıc. (Sn Unfehung der Betonung 
zeigt fich hier ein Unterſchled. Wennnämlib Erz 
in gutem Verſtande zur Bezeichnung gewiffer ho⸗ 
heren Wurden gebraucht wird ;, befommt e8 ben 
Ton, 3.B.Erzamt, Erzftift, Erzſchenk— 
Erabifihof rc; wird es aber in nachtheiligem 
Verſtande genommen, fo geht der Ton aufdas 
damit zufammengefegte Wort über, 4.38. Er z⸗ 


faul, Erzfhelm, erzzdümm, Erzheüch— 
ler ıc). 


Erzählen, hinbez. 3., (einem etwas) mit feinen 
Umftönden durch Worte bekannt machen. Die 
Erzählung, a. das Erzählen, ohne M.; b. die 
Vegebenheit, welche man erzählt, mitM. 

J. Erzdieb, m., ein Dieb, welcher Erz ftiehlt. 

2. Erzdich, m., ein ausgemadhter, arger Dieb; 
wovondie Erzdieberen. 

Erzzeigen, hinbez. 3., f. Bezeigen. 

1. Erzen, Hinbez. 3., gem. (einen)Er nennen. 

2. Erzen, hinbez. 3., mit Erz verfehen, panzern 
(ein geerztes Pferd). 

3. Erzen, Eu. U.w., von Erz, ehern. 

Erzeügen, hinbez. 3., zeugen, überh. hervor brin⸗ 
gen; ingl. durch Muͤhe und Fleiß von der Natur 
gewinnen. Die Erzeugung. Dad Erzeugs 
niß, -ffes, M. - #fe, was von der Natur ger 
wonnen worden; das Product, 

*Er⸗ziehen, hinbez. 3., I) gem. fortzieben, durch 


orint 
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iehen bewegen ; 2) den Wachs eines Din 
eibehare r } Bieten aufzi 2; — (ein 
tar nen Kö 


auch feine Sitten, 
pa das ſelb 
— —— —— 
im e m ‚Di 
San 


Erzzielen, inbez, 3., nadı etwas zielen; und un⸗ 
eig. feine Abficht aufetwasrichten, ingl. erreichen. 
Eraittern, unbez.3., mit { eyn, durchaus in eine 
zitternde Bewegung gerathen. 
Erzürnen, binbez. und rüdbe „3, (einen). zum 
Boch zeigen, zornig machen; (Ki über etwas) zor⸗ 
ig werden. 


Ex⸗ʒwingen, hinbez. 8., (eine Sache) dur 
Sins — Bi, (ine Nr “ 


» das fächliche nr pelentnebpeefäniiien St 
’ 3 - 


ted Fw. vordie beidte erfon der Beitwörter, die 
nlichen werden, gefeßt wird, 


nicht, 
Ion w dieſes beftimmte Fw. 
t 


un au e⸗ 
braucht und vorausge nie wenn der Name — 
—5*— noch d * 


olgt; 3.8. e6 kraͤht der 
abn, es brauſt der Sturm, es heult der Dund, 
e8 fheint die liebe Sonne, es lebe der König, e8 
iftnicht alles Gold, was gl nat; 2)ald ein anzeis 
endes, nod) mehr aber beziehliches Fi. f. das: 
elbe. Diefes Fiv. beziehet ſich eig. nurauf Div. 
unge wiſſen Gefchledhts, dann aber auch — 
auf Pw.von allen Öerölechtern und in allen Zah⸗ 
len, auf game e,aufein U. w. und öfters auf 
ar nichts Senanntes. (Ich ſchenke es (das Buch 
ir ;_ic) fand ed (dad Kind) nicht mehr; weri 
bad? esift ein Diann, eine Frau, ein Mädchen ; 

Kinder find ed; er behauptet, erfen un fhuldig u. 

wolle es beweifen; das iſt ed alles, was ich ihr 

zu Gute thun kann; Sie werden es feben, daß 
man Ihnen die Schuld beimeffen wird ; er hat es 
fo gut, daß ich es eben fo haben möchte; er madıt 
eörecht; er meint ed gut; ich will e8 dabei be: 
wenden laffen). In Verbindung mit VBerhältnif- 

ttern braucht man ftatt e8 immer dadfel 
be; für: dur es fagt mandurd dasfel: 
be; ftatt für es ſagt man für dasfelbe, 

ES ifterlaubt, das Mörtchen e8, da, wo ed der 

ohlHlanggeikattet, und man nicht mit Würde 

ſprechen will,mit allen vorhergehenden Wörtern 
zuſammen zuziehen, 3.8. gieb mir's, ftatt: gieb 
mired; ernahm’sıc, 

-FEscabre (for. Estader), w., das Geſchwader, 
Sciffögeichtwaer, Die@Scadron, ein Keiter: 

efhwaber, eine Reiterihar, Schwadron,, ein 
bnlein. Der Escadron=Chef, der Kittmeifter, 
efehlöhaber einer Escadron. 

Escamotage (fpr. —tahſch!), w., die Taſchen— 
fyielerei, Gaunerei, Spisbüberei. Der@8ca: 
moteur (for. —tör), der Tafıhenfpieler, Gau: 
ner, Spisbube, falfche Spieler. Escamo: 
tiven, Zafchenfpielerftreiche machen, verftoh: 
len auf die Geite bringen, wegbugfen, weg⸗ 

ibitzen. 

Escarpe, w., die innere 
Bruftwehr eines Grabeng. 

— (ſpr. Escarpaͤngs), leichte Schuhe, 
Tanzſchuhe. 

J. Eſche, w., eine Art hoher aͤſtiger Bäume, der 
Eſchenbaum. Eſchen, E. u. U. w., von 
der Eiche, 


Boͤſchung, unterfte 


2. Eſche, w. M,-n, im O. D. die Flur, die zu 
einem Orte gehörenden Felder; im N. D. meh 
rere an einander liegende und verfchiedenen Be- 


LI} 


Eifel, m, -8, M. 


Esplanäde, die Ebene 


Eß, oder 
Eile, w., der Feuerherd_mit der Feuermauer; 


*Eifen, unbe 


+Eifenz, w., in den Apotheken, 


Eſſig, m. -08, M. 6; 


Eſſig 


gegengefeet ‚ven. eingefriedigten Grundftüden 
oder Kam 


oder Eigenthuͤmer 
(It fi q 


das 


— 
ei⸗ 


Geleit. cortiren, 


„ten, bedecken, befchirmen. 


M. w. €., 1) eig. ein wegen fei- 
ner Dummpbeit, Seägdeit und Ungefcidlichkeit 
befannte& vierfüßiges hier beiderleißefdhlechts, 
befond. aber des männlichen; die Cfelinn, der 
weibliche Efel; 2) — a, ein hölgerner GfeL, 
auf welchem geringere Verbrecher, bef. bei den 


Soldaten, zur Strafe und Bef rung reiten: 
efte 


müffen; b. ein Werkzeug oder ein U zum 
Zragen, bei verfchiedenen Dandwerkern; c. ein 
Schimpfivort auf einen groben, faulen, dims 
men u, ungejchieten Menfchen. Die Efe 
niedr, f. Umwiffenheit, Ungefdyidtichkeit. 
haft, -er, -eite, E.u,.U.w., niedr. grob, uns 
wiſſend, ungeſchickt, * Die Efelsbrüde, 
uneigentl. gem. ein unndthiges Erlei gr 
mitte aule, Der Efelökopf,_eig. der 
Kopf eines Efeld; uneig. niedr. ein Schimpf: 
wort auf einen dummen, ungefdidten, trägen 
Menfhen. Das Efeldohr, eig. das Di 
ned GEfelö; uneig. gem. die umgefclagene Ede 
eines Blattes, in den Büchern. Der Efel- 
treiber, derjenige, der die Auffiht über die 
Efel Hat, und fie treibt. 


el- 


rEfoteriter, m., ein mit den @eheimniffen einer 


ei, 


Geſellſchaft oder dem Innern einer Wi 


Vertrauter, ein Eingeweihter. Efoteri 
‚u. U. w., innerlidh, geheim, bloß für Ge⸗ 
weihete beftimmt; wi inf aftlih, gelehrt; im 
egenfaß von eroterifd, f. d. 


+Esparfette, w., eine Art Efelöwiden od. Suͤß⸗ 


‚Eee; fpanifcher Klee. 
fpe, w., ſ. Aſpe. 


sping, m. -e8, DM. -e, eine Urt Laſtſchiffe in 
der Oſtſee; auch ein Boot oder Kleines chiff, 
dad man an ein größeres hängt. 


der Plan, Vorplatz; 
Ser eg — * 


chen, ſ. Aß. 


uͤberh. gem. ein teder Schornftein oder Schlot; 
—— Der&ffenkehrer, der öchorne 
Iteinfeger, Schlotfeger. 


‚u, Yinder. 3., 1) überh. und allein 
ur ſich, aeile u ſich nehmen; 2) etwas_al& 
peife zu _fich nehmen, 3: B. Fleifh, Obft ıc. 
Esbar, E.u.U.w., was ſich eifen läßt. Das 
Eifen,-8, M. w. E.,, 1) die Handlung, da 
man ißt, ohne M.; 2) dasjenige, was zur ah⸗ 
rung dient, ohne M,, beſ. a. überh. Speife; 
b, gem. eine Mahlzeit; ec. ein Gericht, mit M, 
Der Effer, gem. derienige, der da ift. Die 
Esluft, ohne M., das Verlangen zu effen 3 
der Appetit; (alfo verfchieden von Hunger, 
dem bloßen Bedürfniß zu effen, oder, der uns 
angenehmen Empfindung dieſes Bedürfniffes, 
welches aus der Leere de legend entiteht, fo 
daß man alfo Dunger empfinden fann, ohne 
wirklich Efluft zu haben). Die E 


\ waare, 
Lebensmittel, als eine Waare betra 


tet. 
ein flüffiger 
Körper, in weldem dichtere Körper fo aufe 
gelojt worden find, daß jener nur das Wefentlihe 
„od. die Kräfte derfelben in fich enthält; der Geiſt. 
eine geiſtige Pflanzen⸗ 
ſaͤure, welche durch die ———— gewon⸗ 
nen wird, Der Effigbrauer, ein jeder, der 
fid) vom Effigbrauennährt, DieE@ffiggurke, 


Gitafette 


= 
J 


. -e6, MM. -®, Hein mit breit vier⸗ H 

eigen Steinen gepflafterter, bei. abet ein mit 
überzogener Fußboden eines 

immers; 2 

ecke eines Zimmers. 


+Etabliren, gründen, ftiften; (ſich) ſich nieder: 
laffen, Das Etabliffement (fpr.—mang), 
* Errihtung einer Handlung, Einrichtung, 
u rlaffung, Anlage, Anftalt, Gründung, 
ng. 


€ 
tu 
Etäge (pr. —tahſche), Geſchoß, Stodwerk, dad 
vo Kay ere(fpr.—fdyär), das Stufen 


eftell, 
+&Etäpe, die Raſt, der Raſt- oder Verpfle⸗ 
ungsort. 
tãt (ſpr. Etah), der Zuſtand, Fuß, Überſchlag, 
Vermoͤgenoͤſtand; Rechnung, — e. 
Ethik, w., die Tugendlehre, Sittenlehre, Mo: 
xal. Ethifch, E.u.U.w,, zur Ethik gehörig, 
morauiſch, fittlid). 
+Etbhnographie, w., die Volkö- oder Völker: 
I Voͤlker —5* —5 H ras 
pHifch, völkergefhichtlidh, der Voͤlkergeſchichte 
nady, fo daß die Geſchichte jedes einzelnen Vol: 
tes befonders abgehandelt wird; im Gegenſatz 
CH. fundroniftifc, f. d. ; 
iquette (ſpr. —kette), Höflichkeit, "of: 
u, Wohlſtandsgebrauch; Bezeichnungszettel, 
eichen. 
Etliche, ohne E., ein unbeſtimmtes Fiw., welches 
gebraudt wird, wenn von einer unbeilimmten 
nzahl Dinge, die gleihfam zu einem Gans 
zen gehören, die Rede ijt; übrigens kann ei: 
nige alle Mal für etlide gebraucht werden. 
©. sinine U. Der Gebraud der einfachen 
gab! etliche und etliches ift veraltet. Et: 
iche u. zwanzig, dreißig zc,, nicht etliche ziyanz 
g.2c., einige und oder über zwanzig, über 
Breisig ic. 
— w., bie Unbeſonnenheit; der dumme 
e 


Streich. 

Etui (for. Etwih), das Beſteck, Taſchengeſteck, 
— ein Fuͤtteral für allerlei Kleinigkeiten, * 
Etwa oder Etwan, u. w. 1) 5* ein Mal; 

2) 3) ungefahr., Etwaig, Et: 

wania, E.w., was auf die eine oder andere 

Art geihieht, was ungefähr, vielleicht gefchieht. 


Etwas, ein unbeſtimmtes unabänderl, Fw. ſaͤch⸗ 
lichen Geſchlechts, ohne M., welches uberh, ein 
Ding bezeichnet, von weldyem wir weiter nichts 
wiffen, oder nichts weiter beftimmen wollen, 
als daß es da ift, eig. im Gegenfage des Nichts. 
gehe kann diefes Etwas auch durch allerlei 

eifäße näher beitimmt werden, alö: etwas zu 
thun; etwas Neues, gem. was Neues. Uneig. 
bezeichnet e8 a, einen Theil eines Ganzen; b, ein 
wenig, und e. gem. viel. (In etwas) in einigen 
Stuͤcken. 

Etymolog, m., der Wortforſcher, 

—— oder Herleitung der Wörter zu er: 
runden fucht. Die Etymologie, die Wort: 
Porfehung, bie Brarapbung der Abftammung od. 
Herleitung der, Wörter. Etymologiſch, 
was fih auf die Wortforfhung bezieht oder 
dazu gehört. 

Ei, ein Doppellaut, welcher mit einem tiefern 
Zone ald ei auögefprocdhen werben muß. 


+Gudämonismus, m., die Glüdfeligkeitölehre, 


der die Ab: 
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welche die Glüdfeligkeit ded Menfchen zu feis 
nem Dauptziwed.u, pm” hoͤchſten Beweggrunde 
aller Pflihten macht. 


Euer, das zueignende Fw., welches überh. das 
Eigenthum der zweiten mehrfachen Perfon, od. 
alled, was mit ihr in Merbindung ſtehet, bes 
deutet, und gebraucht wird a, mit einem Hw. 
b, ohne Dw.; 1) (euer fen) em. f. euch ges 

dren, als (e8 ift. emer) es gehört eudy; 2) in 
eziehun eur ein Dw.. gem. f. ber, die, dad 
eurige. Diefe ot bezieht ſich auch gem, auf 
eine einzelne Perſon, die Urſache unter Du), ' 
welches vorzügl. vor. den Ziteln hoher Perfonen 
zu gefpchen pflegt, ald Ew. (d. i. Eure) Ma: 
jeft t. Eurethalben od. Eurenthalben, 
uretwegen, um Euretwillen, gem, f. 
indem ihr die Veranlaffung, die Urfadte, der 
Grundfeydz aus Liebe zit euch, zu eurem Nußen. 
Der, die, das Eurige, und oft zufammengez. 
in euere oder eure, Sw., a. ohne Hwee fo 
viel ald ewerz b. ald Hw, felbft, dad Eurige, 
f: euer Eigenthbum, Vermögen od. eure Schul⸗ 
igteit; die Eurigen, f. eure Angehörigen, 
eure Familie. 

Eüle, w., 1) ee. eine Art Raubvoͤgel, welde 
nur in der Dämmerung fehen ımd ‚auöfliegen 
und einen heulenden Ton hören laffen, woher 
auch ihr Name; (die Nahteule, gem. aüch 
Reichhuhn, weil man ihr Gefchrei für, eine _ 
Todesanzeige_bält). r.:wie die Eule 
unter den Kräben, d. bh. genedt, verfpot: 
tet und verfolgt; 2) uneig. eine Art Schmetter⸗ 
linge, der Nachtvogel; 3) im N. D. aud) ein 
runder Borftbefen an einer langen Stange, die 
Wände gbäufegens gewöhnlider: Uhle, f. d. 
Sn der Schifffahrt heißt eine@ule fangen, 

wenn ein Schiff, indem es beim Winde fegelt, 

entweder durch die Unvorfichtigkeit des Steuer— 
manng, oder durch dad Umfpringen bes Windes 
pioglie den Wind von vorn befommt. Die 

ulenflucht, die Abenddämmerung. Der 

Eulenflug,. der Flug ber Eulen und uneig. 

ein heimlicher, „unbemerkter Flug. Eulen 

[pie gel, eig. der Name eines bekannten 
benteurer& des I4ten Jahrhunderts, Dit in 

Möllen ftarb ; dann überh. einthörichter poſſen⸗ 

hafter Menf 


+Eunud, m., der Verfchnittene, der Haͤmm⸗ 
ling, der Entmannte., 


Euphemismus, m,, ein Milderungdausdrud, ein 
Einberungbnnon ie eine_fchonende Benennun 
fur ein fürdterliches Ding, ein mildes Wor 


ür eine traurige Sache; 3. B. entfhlummern, 


& fterben. 

+Eupbonie, w., der Wohltlang, Wohllaut. Eu: 
phoniſch, wohlklingend. 

Euröpa, -8, oder pens, der Name bes bloß 
mit Aften zufammen hangenden kleinſten Erd» 
theils, der von den gebilde gen Voͤlkern bewohnt 
wird. Der Europäer, Bewohner Europa's. 

Eüter, 1. -8, M.w,E., die Milhgefäße, Mid: 
fäde an den vierfüßigen Thieren, bef. an den 
größern Arten derſelben. 

+&utbanafie, w., ein leichter, fanfter Tod, das 
Entfhlummern, Pinüberfhlummern. 

+Evangelium, f. - 8, 1) eig. die frohe Botfchaft, 
bef. die frohe Botihaft von der Geburt und 
Erfcheinung des längjt verheißenen u. ſehnlichſt 
erwarteten Meſſias oder Exldſers der Menſch— 

eit und Heilandes der Welt, und die ganze 

ehre von Chrifto, ohne M.; 2) eine Benen- 
nung derjenigen Bücher des neuen Teſtaments, 
welche die Lebensgeschichte Jeſu enthalten; 3) ein 
Stüd aus diefer Lebensgeſchichte Ehrifti, welches 
an Sonn: und Beitagen in den Kirchen vor— 
elefen und erklärt wird, zum Unterföiebe von 
Ben Epifteln, mit M. die Evangelien. Der 
Evangeliit, -en, M. -en, einer von ben 
Perfaffern der unter 2. angeführten Bucher. 
Gvangelifh, E. u. U.w., a. inden Evan: 

elien enthalten, od. ihren Lehren gemäß; h. ein 
Beiname er Iutherifhen Kirche. 
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Ever, ſ. Eber 2. 


Evident, augenfheintich, einleuchtend, offen- 
bar, deutlich, handgreiflich, unleugbar. Die 
Evidenz, die Augenfcheinlichkeit, Deutliche 
keit, offenbare Gewißheit, 

rEvolutiön, die Entwidelung, Heerſchwenkung, 

Heeresbewegung. 


Ewig, €. u. U.w., 1) ent Sedend: eitz doch nur 
felten; 2) eine lange unbeltimmte Zeit während ; 
gem. f. fehr, u, ewig nicht für: gewiß nicht, 
nimmermehr; 3) kein Ende der Zeit nad) ha— 
bend 4) weder Anfang noch Ende in der Zeit 
oder der Zeit nach habend, bef. von Gott, Die 
Ewigkeit, 1) gem. von einer undenklich lanz 
gen Zeitz in Ew de nit, nimmermehr, 
niemals; 2) eine Fortdauer ohne Ende; daher 
uneig. der Zuftand nach diefem Leben; 3) die 
Dauet ohne Anfang noh Ende. Ewiglid, 
U. w., veralt. ewig. 


TSrac genau, forgfältig, pünktlich, achtſam, 


Ever. 


richtig. _ 
jSraltatiön, Begeifterung,, Geifteöfpannung. 
Eraltirt, geſpännt; enrzüdt, überreizt. 


FErämen, f., die Prüfung, S 
prüfung. Eramin iren, 
minator, der Prüfende, 

Ercellent, €. u. U. w., vortrefflich, herzlich, 
ausgezeichnet, vorzuͤglich. 


TErcellenz, U.mw,, ein Titel, welcher Geſandten, 
Staatöminiftern, Feldmarfchällen’und andern 
hoben Perfonen gegeben wird, und welcher bei 
den Eivilbehörden Pen beim, wirklichen 
Geheimrath und bei den Militärbehörben beim 
GeneralsLieutenant anfängt. 


Excentriſch, ab⸗ oder irrkreifend, abfehweifend 
R — ſchwaͤrmeriſch. ro ö 
xcerpiren, ausziehen, Auszuͤge machen, in’s 
Kur ——— Das Greeiyt; M.-e, ‚der 
Uußzug. ’ 

Exceß, m., die Ausſchweifung, der Unfug, bie 
Gewaltthätigkeit, Br * oe 
+&rclamation, w., der Ausruf, die Ausrufung. 
jErcommuniciren, hinbez. 3., (einen) von der 

hriftlichen Gemeine ausſchließen, inden Kirchens 
hang thun. Die Ercommunitation, ber 
Kirchentann, 
z&rerement; f. -e8, bet, M.-e, der natürliche 
Auswurf, die natürl. Ausleerung des menſch— 
lichen Körpers; der Menſchenkoth, derStuhlgang. 
TE&rcurfion, w., die Streiferei, der Streifzug, 
die Luftreife, der Abſtecher, der Ausflug. 
Excuſiren, (fi) entfchuldigen, verantworten ; 
——— haben, nachſehen, verſchonen. 
xecutiõn, w.,1) die Ausführung, Vollziehung; 
2) in der uriftifeben Eprade, a. Leib⸗ * 
Lebenöftrafe; b. die Eintreibung der Schul— 
den; ingl. die gerichtliche Auspfaͤndung eines 
Schuldners; e. derjenige, od. diejenigen, welche 
er eintreiben (der Erecutor), 
TEregefe, Erklärung, Auslegung, bef. der heil. 
Schrift, Bibelerklärung. — 
T&rempel, ſ. s, Maw. E., dad Beiſpiel; bef. 
beim Rechnen, die Rechenaufgabe. Das Exem— 
far, -28, M.-e, 1) bei den Buchdruckern, 
08 Driginal einer, Schrift; 2) bei den Buch— 
yändlern, ein Stuͤck br anzen Auflage einer 
hrift, ein einzelnes Bud. Eremplarifch, 
-er,-fte, & u.U. w., vortrefflih, mufters 
hast, multergultig, zum Mufter dienend, nach— 
ahmungswurdig, nahahmungsiwerth. 
zErequien, nur in der M. üblich, die Leichen⸗ 
Feierlichkeiten, Seelen⸗Meſſe. 
7Erequiren, Hinber. 8., (etivas) vollziehen; (bie 
Schulden) eintreiben. 


+ Ererciven, 1) hinbez. 8., üben; 2) unbez,, mit 


hulprüfung, Lehr: 
prüfen. Der Era: 


“ 


— — —— 


Exrtrem 


* ben, von Soldaten, ſich in den Waffen üben. 

as Erercitium, einejedellbung; das, was 
man üben foll; in den Schulen, eine Aufgabe 
um Überfegen. —— 

Exil J. 768, das Elend, die Landesverweiſung, 
die Verbannung. 

+Erimiren, ausnehmen, befreien. 

+Eriftiren, unbez. 3., mit haben, vorhanden 
feyn, da ſeyn. Die Eriftenz, bad Dafeyn. 

r&rorcismus, m., ohne M., die geiftliche Bes 
chwoͤrung, Verbannung oder — des 

eufels bei der Taufe, beſond. die Formel, in 

welcher diefe enthalten if. _ 

rEroterifch, äußerlich; umeingeweiht;, für Un⸗ 
eingeweihete beitimmt ; öffentlich, gemein, volks⸗ 
mäßig. Eroteriker, ein Uneingeweibter, wels 
her der höchften Geheimlehren einer Gefells 
fhaft ıc. nicht Fundig ift. Wal. Efoteriter 
und efoterifch. 

Terotiichr auslaͤndiſch, fremd, 3. B. erotifche 

anzen. 

rErpectänt, m. -en, M.-en, ein Wartender, 
bef. einer, der die Erpectanz (d. i. Anwart— 
ſchaft) auf etwas hat, 


rErpectoration, die Eröffnung, Herzensergie— 
Bung ; fi erpectoriren, ſich eröffnen, fich 
überlaffen, ſein Herz ausfchütten, fihoffen und 
unverhohlen ausfprechen. 

Expediren, hinbez. 3., verfertigen, auöfertigen, 
abfertigen, beforgen. Die Erpebdition, I)ein 
Feldzug, Deereözjug, eine ae bi Unternebs 
mung; 2) die Ausfertigung, Beforgung; 3)der 
Drt oder das Zimmer, in welchem etwas er- 
pebirt wird, z 


+Erperiment, f. -e8, M. -e, der Berfuch, bef. 
in ber Phyſik und Chemie. Erperimen- 
tiren, verſuchen, Verſuche anftellen. 
Expliciren, entwickeln, auslegen, exklaͤren, er 
laͤutern, auseinander fegen, deutlich maden. 
Die Erplicatinn, die Erklaͤrung, Auss 
legung ꝛc. 0 
+Erplojion, w. M.-en, die Loßplagung, bad 
Losknallen, bef. vom Pulver. 
tErponent, m. -en, M. -en, der Anzeiger, 
Berbältniß: od. Wurzel:Zeiger. Erpontren, 
auslegen, überfegen; (fit) ſich ausſetzen, bloßs 
ftellen (den Gefahren oder Verleumdungen). 
+&rportation, w., die Ausfuhr, Waarenausfuhr. 
tErpofition, w., die Ausitelung; Auslegung, 
Zsrioauberfegung. Darftellung, Entwidelung 
eines Begriffes, Erklärung, —— bei 
einem Schauſpiele, die ausfuͤhrliche Erzählung 
oder Darlegung ded vor der Handlung Vor— 
gefallenen. 


Expreß, E. u. U. w., ausdruͤcklich, beſonber; 
—* Erpreffe, d. h. der expreſſe Bote, 
+Erpropriation, w., die Enteignung, VBefißs 
raubung, Entziehung des Giperthumd, u 

rErftäfe, w., die Entzüdung, dad Entzuͤcken. 

+Ertemporiren, aus-dem Stegreife, d. h. uns 
vorbereitet fprechen, fingen, fpielen, 

+Ertract, m. - ed, M.-e, der Auszug; in den 
Apotheten, eine auögezogene und verbidte 
Zinctur. 

— fein, E. u. U. w., ſehr fein, außerordent⸗ 
ich fein. 

Extrapoſt, w., eine außerordentliche Poſt, im 
Gegenſat der ordinairen Poſt; f. Poft. 

Extrem, f., das ÄAußerſte, der Endpunktz das 
Hoͤchſte, der Gipfel, der höchfte Grad. M. die 
Ertreme, einander euigegengefchte — 
Übertreibungen, ie Ertremitäten, die 
Außeriten Körpertheile, die Cndglieder, tie 
Spigen ber Bände und Be. 
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F. 


F ein Conſonant od. Hauptlaut, u. der ſechste 
Buchſtab des deutſchen Alphabets, welcher, mit 
ben Lippen, gemeiniglid wie ein v, aber ſchaͤrfer 


ausgefprocdhen wird. Ein. doppeltes f oder ff 


findet nur nach einem gefhärften Vocale, aber 
niemalö nad) einem gebehnten, od. nad) einem 
Gonfonanten Statt. 


Fãbel, w., M.- m, 1) gem. jebe erdichtete Er: 
zählung, ein Mährchen; bef. 2) eine erdichtete, 
mit einer moralifchen Abficht verbundene Er: 
aählung, zum Unterfchiede von, einem Mähr: 
den; vorzügl. die Erzählung-einer erdichteten 
und bilblihen Handlung, welche Thieren und 
andern unvernunftiaen Weſen od. gar leblofen 
Dingen beigelegt wird, zum Unterſchiede von 
einer Erzählung im engften Verftande, worin 
Begebenheiten aus dem Leben „der Menſchen 
pergetragen werden. Sabeln, 1) hinbez. 3., 
Mähren erzählen , —— 2) unbez., mit 
aan: irre, wahnfinnig reden, fantafiren, 

a 


’ 


feln, bef. Ober: u. Nieverd. Sabelhaft 
-er, -efte, E.u. U. w. erdichtet, einer Fabel 
ähnlih. Die Fabellehre, die Wiſſenſchaft 
von den erbichteten Gottheiten der Alten; bie 
Mythologie, Eagenlehre. 

Fabrik, w., M.-en, eine jede Werkftätte, wo 
MWaaren von mehrern Arbeitern in Menge vers 
fertigt werben, und biöweilen diefe Waaren 
feibft ; bef. eine Werkftätte diefer Art, in wel⸗ 
cher die Waaren vermittelft ded Feuers u. Dam: 
mers verfertigt werden , zum Unterfhiebe von 
einer Manufactur, FKabriciren, verfertigen. 
Das Fabrikat, -eö, M.-e, die verfertigte 
Waare. Der Fabritant, -en, M. -en, 
a, ein jeber Arbeiter in einer Fabrik, der Fabrik: 

4 — h. beſ. der Herr derſelben. 

açade, w., (I. Faſſade) die Vorderſeite eines 
— ee 

act, w., (1.Fafe) der vordere heil eines Ge: 
häudes; an den Bollwerten, die Gefichtölinie; 
bei_den Polzarbeitern, eine fcharfe Ede oder 
Leifte; bei Bildniffen, das Angeſicht, die Vorder: 
anficht. Die Facette (fpr. Bart die Kante, 
bie geſchliffene Geitenfiäche an Glaͤfern u. Edel: 
Keinen. . z ? 

1. Fach, €. u. U. w,, nur in Bufammenf. mit 
ein, zwei, viel, hundert ıc. einfach zc,, um an: 
zubeuten, daß eine Sache fo oft genommen 
werden ſoll, als das voranſtehende Zahlıv. anzeigt. 

2. Faͤch, f.-e8, M. Faͤcher und Face, I) eig. 
überh. jeder eingefhlcffene Ort zur Aufbewahs 
rung verfchiebener Dinge; bef. a. eine Abthei— 
Iung in einem Kaften over Schranke, oder auf 
einem Bücherbrett ıc. mit M. Faͤchher; b, bei 
den Fifchern, ein eingefchloffener Ort im Waf: 
—F fiſche darin zu fangen, M. Fade; c,das 

eld in einer befond. nöch nicht ausgemauerten 
oder auegekleibten Wand, M.Fache (ein Haus 

-in Dad) und Fach erhalten, d. h. in baulichem 
Stande; einem Dad und Fach geben, d. h. ihn 
in fein. Daus aufnehmen „ ihm eine Wohnung 
anweiſen) 5 2) uneig. a, die Kunft oder Wiſſen— 
fchaft, welcher fidy jemand vorzüuglidy gewidmet 
hat (er hat, fidy diefem Fach gewidmet; er, ift 


in vielen Fächern bewandert); b. das Geſchaͤft, 
wozu man berufen oder verbunden ift (er hat 
fih in ein anderes Fach geworfenz dieß ſchlaͤgt 
nicht in mein Fach); ce. die Klaffe, wohin eine 
Sache gehört. Der Fadbaum, 1) derjenige 
Baum an einer Waffermüble, welcher das Waf⸗ 


fer_ vor dem Gerinne in der vorgefchrichenen |}: 


Höhe erhält; der Mahlbaum; 2) bei den Tuch⸗ 
und Dutmadern, ein Werkzeug, die kurze Wolle 
damit zu fahen, d. i. aub eihander zu fchlas 
‚gen; gem. der Fach bogen. .. 


nn — — ——— — — — 


— — — —— — — 


ng Wind vers 
t ädheln, bins 
83. 3, (einen_oder fich) durch WBerurfachun 
eines gelinden Windes abkühlen; gemein. audy ' 
SEAT bef. wenn eB durch Bewe ung deö 
aͤchers gefchieht. Der Fächer, 6 5,3 w.&., 
ein Werkzeug, durch deffen Bewegung Wind 
‚erregt wird. 
Faͤchſer, m. -8, M. w. E., (in der Bibel oft 
Käfer oder Fefer), überh. ein jeder in die 
Erde gepflanzte oder gefenfte Aneıd eines Ger 
waͤchſes, ein Senkerz bef. im Weinbaue, eine 
foldhe Rebe, wenn fte zwei Jahr alt ift (eins 
ährig heißt fie Gräsling). 
Hedi, f. -8, M.-e, in der Rechenkunſt, die 
enennumg ber Summe, oder derjenigen Zahl, 
welche durch die Addition, oder durd) die Neael 
de Tri gefunden wird; der Betrag ;das@rgebniß, 
Fadel, w., M.-n, ein großes aus Holz, Wachs 
oder Pech verfertigted Licht, weldes, wenn eb 
angelünzst wird, einen ſtarken Schein von ſich 
giebt. Die Fadeljagd, eine_beim Scheine 
der Fadeln angeftellte Zagd. Fadeln, ber. 
n. unber. 3., mit haben, I) von der Flamme 
des Lichtes, fi) hin und her bewegen; gem. 
(mit dem Lichte herum —) unnöthig hin und 
wieder laufen; 2) gem. zaudern, bef. mit nicht, 
— lange ıc. 
açon (fpr. Faßongh), die Faffung, Geftaltun 
— * u ei er 
FFac⸗Simile, ſ. die nachgebildete Handſchrift, 
der Nachſtich einer Handſchrift, die in oe 
geftochene genaue Nahbildung der Handſchrift 
efhäster Derfonen. ' 
Ha M.,die Thatfachen. Ereigniffe. Factum, 
„die Begebenheit, die Thatfahe. 
action, w., eine Rotte, Partei, Meute. 
+Bactifc), thatſaͤchlich, auf Thatſachen gegründet. 
+1. Factor, m. -en, M.-en, in der Recenkunft, 
der, Mehrer, Vervielfältiger, bef. in der M., 
diejenigen Zahlen, weine zuſammen multiplis 
‚cirt werden follen, der Multiplicandus u. Mul⸗ 
tiplicator zufammengenommen, 
+2. Sactör, m. -8, M. -e, tin Mann, der ftatt 
des Eigenthumsherrn, entweder unter feiner 
Aufficht, oder in Abwefenheit und Ermangelun 
deöfelben, gewiſſen Sadıen und Gefchäften, bei. 
einer Fabrik oder Manufactur oder einer gro: 
fen Dandlung vorftehet; daher in Dandlunge= 
—— ein Commiſfſionaͤrz der Handlungsvor⸗ 
eher oder Verwalter, der Werkmeiſter, Ge— 
fhäftsführer, Schaffner, Buchhalter. Die 
gocte rei, defien Amt, auch Niederlage und 
ohnung. Die Factoreihbandlung, eine 
Handlung, der ein Kactor vorſteht; uͤberh. auch 
eine Commiſſionshandlung. 


Factotum f., ein Menſch, der Alles in Allem 
iſt, der Alles giltz das Triebrad, der Mittels 
untt in Geſchaͤften; die rechte Hand eines 
Indern. 
+Factur, w., dad MWaarenverzeichniß nebft der 
Beredhnun . welches ein Kaufmann bem andern 
zuſchickt. ad Facturbuch, das Waaren— 
rechnungsbuch. 


Facultat, w. M. enauf den Univerfitäten, 
die zu einer Art von Wiſſenſchaften gehoͤrigen 
rofeſforen zufammen genommen; auch, ihre 
erfammlung, und der Ort, mo fie ſich ver— 
fammehr Es giebt aufben meilten, bef. ältern 
'* Univerfitäten vier Bacultäten : die threloeifce, 
uriftifhe,rmedicinifhe und philofophifche.. Der 
Bacult ‚en, M.-en, bad Mitglied einer 
acultät,ibef. der juriftifchen. r 


aͤchen, Hinbe ; „durch Bewegu 
raten, — Ar S 
e3. 


‚8 i 
pn} 


* 
\ 


Halb 


ftimmter Unteroffizier bei dem Fußvolke, wel⸗ 
ger die Fahne trägt Da n nr ‚ eine 
£leine im ne; iu 9 —88 eiterei 
S ftießen noch Ted8 Gntein zu und), De 
Bacte (gewöhnlid, aber unrichtig Faͤhn—⸗ 
M.-e, der unterjte Offizier bei 
dem ußvolfe, welcher ehedem die Fahne trug. 
De gan fhmied, der Hufſchmied bei der 


* 
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Fãde, E. u. U.w, abgeſchmackt leer, ng aͤlti 
* (ein AR * nat Serhw ** 


Fäden, m. -8, E., oder ne — 

1) ein aus ade: Wolke, eide ıc. zufammen 

ebeehte ärhen zum Nähen oder Weben; 

n der Garnhandlung, ein Baden von beftimm: 

ter Länge, gem. von 4 E ion; uneig. die Rs 
fammenbangende Folge, der Lauf einer 

dichte, Erzählung (den Faden abbredien, ab 

reißen; den Faden der Geſchichte wieder 8 

knuͤpfen; den ar verlieren); uch bildl. 

8 des Lebens f. Lebensdauer; ſein Toben 5 

not nur nod an einem Faden, d. h. ift in 

der a Gefahr; 2) ein Längenmaß, eine 





Faͤhrden, hinbez 3., in Sofa r bringen, vlt, 
ausgenommen LAGE m —38 2 
ãhr, w., M.- 7 in 8* —— u. bei Dich⸗ 

Sabre zuweilen f. Gefa —— 

ahre, w., biöweilen für: e; au t: 

Fuhrte, Fahrt, Fähre. Bucdei, Aut 
aͤhre, w., 1) ein u Kahn mit einem plat= 
ten Boden, Menſchen, Thiere und Sachen über 
einen Fluß, einen See oder eine Meerenge zu 
ge 2) der Ort an einem Waffer, wo man 
von dem Fährmann oder den Fährlens- 
er ir das Fährgeld bergefahren ober 
übergefest wird. 


*Fähren, 1) unbez.3., mit feyn, fich bewegen, ober 
— a den Ort verändern, I)eig. a.von 
einer fehnellen und gemeinigl. unerwarteten 


Klafter, bef. Niederf. u. in der Seefahrt, w 
die Tiefe des Waflers darnach bere —R —8 
Das Faͤdchem ein kleiner —X bein, 
1) hinbes. Dun mit eigen n penfeben die 
—5* fädeln, f. ein Bes je ruͤckbez., (fich) 
den aöfendern angaben von fi ge — 
J a Beug, fädelt deni 
gem dig, oder ER 2 ven t, Ba 
er chend nur in Sufammenf., 4% . grob: 
dig ıc. Fadennad dend % By w. 
(die nadend. Fadenrecht, U. in. dem 
Baden nad), fo daß Bor *— dem ı Baden fd 
richtet. Fadenfheini 9,8 ‚ wa 
den Faden durdhfceinen läßt. 


{öagot, f. -e8, M. -2, f. Baffon, unter Baß. 
Faͤhe, w., M.-n, bei den Hort: das Weib⸗ 
chen der Hunde u. aller vierfüßigen Naubthiere. 


Faͤhen, 1) hinbez. 3., alt, f. fangen, faffen (in 
der Bibel Er ei Dicht tern); * Er, — an 
Sudruk a. 8, 8, er, 


8 

* 

—“ 

2* 

Io 
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—— — b. ſich wohin be re * zie⸗ 

ben, aus ieben (Wieland: ir wir zum heil’s 

* Grab zu fahren uns verbanden), ae en 

ennen in ber Schweiz fahren zu 

die Bergleute Mähren, fe Bei Regen) Fi Dr3 > 

fahret nicht hoch her, 

ber; 5 re — Au zeife — geha — 
benteuer im Lande 


en od, reifen; a wallen =. w —D 


von der —E— eit des geilen. 
5. rt auf einem abrgeuge, Su hrwerke, od. NZ 


viele Kenntniffe 3 
die — a Kfm lichkeit, 39 naͤml. 


Bedeut. d —A e u. zändern, 3 3. * u 
hlittſchuhen —: 2) uneig. a. von einem * 3 
Fähl, er, ·ſte, E. . w., aſchgrau, erdfar⸗⸗5 Ausbrudhe der "Hede (er fuhr hera 


ben, blaß.= oder Thmu er g:grau,, mäufefarben ; 
aud) — — verblichen, matt, von Far: 
ben. | 5 Nicht zu Baier ip pet 2.) 
prühm.:einen auf dem en Pferdel durch —34— ‚verbeftern od. verfchlimmern; 
ertappen, f. auf untechten Wegen, auf einer | 9) — einen od. etivaß) auf einem Fahrz 
er 


fuhr ihm über das — * — —— 
Unwahrheit ertappen. — zhrwerien wohin bringen, fü en. 
ig 


‚er fuhr ihm durch den Sinn)) c. (wohl od. 
übel bei od. mit einer Sache feinen Zuftand 


hr f. Fehm. e1d ig tung — J 
„Bat. in Berrichtun einer ® 
Fahnden, bez. 3; mit haben, (auf einen) mit | 118, befi Babel 8 er on ifie © 


waffneter cht auf einen lauern, einem 

— ir F (ar r 5, fangen; gabrieife, die Sn Onteife, das Seleite,% die 
einem nachſpuͤren, nadıfpähen, nadıja 2 eis ife od Opız. sine agens; auch das Fahr: 
zen auffuchen, verfolgen; (in Luther’s Bibel: eleife. e Bahrniß, alle bewegliche 
über 

Fähne, w., M.-n, 1) eig. ein an einer Stange 
befeftiates fliegendes Stüd Zeug, bef. —— e, 
welches manchen Zuͤnften u. Geſellſchaften 
eierlichen Gelegenheiten, wie auch den Solda: 
en zu Fuß auf dem Marſche vorgetragen wird 
u. bei welchen fie ſchwoͤren müffen (daher: zur 
Fahne ſchwoͤrenz die Fahne verlaffen) ; (die Fahr 
nen ber Neiterei führen den befondern Namen: 
GStandarten. fo wie die Fahnen aufden Schiffen 
Blaggen u.Xbhnpel gerannt werden; f.d.); 2) uns 
eigentl. a. dad bewegliche, an einer tange be: 
findfiche Blech auf den Thürmen und Häufern, 
weldyes anzeigt, woher der Wind kommt, die 
Wetterfahne, Windfahne; b. an den Federn, der 
weiche Theil du beiden Seiten des Kieles; e. bei 


ter, Ni abe, bef. der ** Die 
— 1) das Fahren, eine Reiſe, bef., des 
chiffes und zu Schiffe; in den — 
ein Zug, ein Ritt (bei Wieland) ; 2) basienige, 
worauf man gehet od. reifet, der Weg; im 
u baue, die Leitern, worauf man auf und 
hrt; 3) fo viel als man auf einem Fahr: 
Ki od. Fuhrwerke auf einma 1 yabzen ann, 
iöweilen auch gem. eine Tracht. Die Fährte, 
bei den Sägern,, die Spur des großen ild= 
pretes auf der Erde, wo «8 geh ren,d.h. 
egangen, gelaufen it, Das Kahrwaffer, 
ie Gegend in einem Fluffe od. in der Gee, 
welche befahren wird od. befahren werden kann. 
Der Fahrweg, ein * auf welchem man 
mit Magen fahren — er ren Das 
chi 


lchem 
den Jaͤgern, der Schwanz des Haſen u. des Eich: Sabrzeug, ein ah 1y 
oͤrnch hend; d, die mit Kreide angefchriebene man auf bem Sam 
eche in den Schenken, weil fie durch kürzere Kalb, -er, -efte, E. u. = mw. viaßgelb, weißlich 
Syueriteine an einem langen Striche bemerkt elb, fhmusig gelb, ins Bräunliche od. öt 
* Das Fähnden, eine Kleine Fahne; iche fallend, bleich, verfhoflen , vorzügl. von 
. aud ein leichtes fehlechteß Kleid. Der | dem verwelfenden Laube im Derbite, und von 
a inenmarf * bei den Soldaten, berienige Dferden; Hr zu Sermeihfeln mit fahl. Die 
arfch, welder gefchlagen wird, wenn die Fa od. der M.-n, ein bleihgelbes 
ur an ihren F — Ort gebracht werden. Are älben, "unbe. 3., mit feyn, falb, 
Der Fahnenihub, eine Scheide, in welche leid werben, welten, F ‚ben. binbez. 
der untere heil einer Fahne beim Tragen ge= | falb, welk madyen. Falbiht, E.u.U.mw,, ein 
edit wird. Der Sahnenjunkfer, ein abelis } wenig falb. Fälber v, m., di. -N, die emeine 
ger od. auch ein bürgerlicher zum.Offizier, bes] weiße Weide, ‚und überh. alle hochft mmige 


r 
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eibenarten wegen der bleichen Farbe ihrer ber Revolution zum —5* bediente, indem 
en Erin SG Sen fat Hi (Online) Di 
ER Hand ae ung unteh allbrude, eine zum Skiogerfal n einges 
an den, Kleidungsftücden der Srauenzimmer, | tete Bruce; — ef unter e 
ne ri ur 4 id R R - 
* Umſtaͤnden zu: oder niederfaͤllt; bef. b. ein 

Fälgen, pinbez. 3., in einigen Gegenden, (einen Ani einer J ver 8 Behältnißz 
ae) zum zweiten od. dritten Male pflugen, ergkberhjeng, t ufe, Stätten * Tandem; 
„Belgen. auch uneig. SEE, Nachftellung; eine 


älke, m.-n, M.-n, I) eig. eine Art Raubvoͤgel, Schlinge. Der Fallhut, ein mit einem brei- 
Ge man bef. 8 abridhtet; 2) une, ten und audgeftopften Bunde verfehener Hut 
ehedem eine Art deö groben Gefhußes; auch der Beinen Kinder, welcher bef. die Stirne der- 
eine Falkaune; daher das Falkonett, eine | felben im Fallen fchugt, eine allmüte. Balls, 
Heine Kaltaune. Der Falkenier, -8&, M.-e, .w., gem. im Falle, wenn, Der Fallfhirm, 


. Kalten wohnen, mit M, 8 
ie Fallthuͤre, eine hangende od. liegende 
Faͤllen, unbez. 3., mit feyn, 1) eig. überhaupt ale, welche unter gewiffen Umftänden nieber: 
r durch feine ** ” clan yÖ * > f 
n einen niedern getrieben werden; befon ; i 1 . 
iiber vom Gm, Dancl, Shan ı: {gr Im Berpba 
ach i =| einen Schacht) tiefer machen; (MWaffer) weg: 
eu Pre Ka ocn Elan 06 — 68. ſchaffen; ——— So ee f len, 
mit fi und Daben, wenn eine nähere Belkin: | Fulfired- 'C. Halten (mit gefälltem Salonett 
——— a Beer nad) der Ober: ürmten fie aufden Feind lo8) ; 2) uneig. a, durch 
* der Erde zu finten, als: der Rebei fällt; einen Schuß, Dieb, Stid) ober Fang tödten, 
ß ſich von einem höheren Hrte nach einem nie: | erlegen, be onders, bei Jaͤgern und im Kriege 
dei b der® SE » quch | oder im Kampfe überhaupt; b. (ein Urtheil) 
„ brigern, bewegen, befonders von Fluffen; au —5** — — iR 
von Vögeln, aus der Luft herabfliegend ſich Be tt & 2 YRg, her Ion 30 ni. 
auffeßen (auf den Bo eiberb. fallen); e, von Tuminen. 6 9, ———— —8* ⸗ 
der Stimme und dem Tone, ſinken, tiefer mer Aller gaben ıc,, zahlbar; gewöhnlicher 
den; d, vermindert werden, am Preife, an Gute, & fi bi 
— —e Oltten * —— — a ; —— Dir ur hei —F t ie 
% * e = ’ . [4 
men, fterben, von Thieren; ingl. in einerSchlaht | Möglichkeit zu irren, Fehlbarkeit, Trüglichkeit. 


bleiben; f. von vielen freiwilligen Handlungen, +Fallie 
eldhe fchnell und zuweilen mit Gewaltthätig- TEN, unbez. 3., mit haben, banferott 
—3 werben, als: einem um ben Ho, werden. Dasdalliment, der Bankerott, ſ. d. 
u Fuße; eg. von unmwillfürlihen, unerwarte⸗ +Balfarius, m., der Betrüger, der Verfälfcher, 
den Handlungen od. Veränderungen für: geras| der Schrift- oderllrkundenf licher. Das Fal⸗ 
then, kommen, feyn (3. B. in eine Krankheit; | ‚ftem, Mehrh. die Salfa, der Betrug, die 
auf einen Gedanken; einem befchwerlidh); von erfälfhung. _ Das Balfett, die falſche 
Fichtfirablen, ‚ Ri * * h 3 die * Stimme, die Kopfitimme od. Fiſtel. 

allen, ins Geficht fallen, d. h. fihtbar werben: | x 

Er Kalle ieren, Eoaem, aepenak mern. Fall, -er, -efte, Eu. U. w., dem Wahren 


* 


eh MR. Rs Fallen, | entgegen gefest ; was nicht dasjenige ift, a, was 

ne: N . eig, u. Dee Die Ber lim: | es ſeyn follte; od. b. was eö zu fenn ſcheint; da= 
merung bed butperiiten u. fittlihen Buftandes, her unecht, ——— betruͤglichz ſich freund⸗ 
die Abnabmes. das Abfterben eines wichtigen | ſcaftlich ftellend, verftellt, unwahr; den Res 
\ ft zumider ; von Waaren ꝛc, 


. dem Bw. 
zu Fall gebradht; das Mädchen ift zu Kal ges 


in der Ab ! h 
— 52 ſenige, was fällt an der Waarez es iſt kein Falſch in ihm; — 
Be ol ben en a Tellopret Kalle —* ———— wie die Sauben). Fälichen, 


\ niß deö allmähliden Sinkens der Oberfläche Faälte, w., ein zufammengelegter Theil eines 
des Wafferd, das aus einer höher liegenden Ge: | biegfamen Körpers, und bie tiefe oder hohe 
end in die tiefer liegende fließt (das Waſſer hat pur diefer Zufammenlegung ; bef. bie ſchmal 
bi er Drt, mo das | über einander gelte ten Theile eines Kleidungsz 
Ropinfall, üds; uneig, (die Kalten des Derzend) geheime 

der Wafferfall); 4) in der Schifffahrt, ein lau- teigungen. Das Fältchen, eine Eleine Kalte. 
? 3 Alteln, hinbez. 3., in Faͤltchen legen. Sal: 

tagge aufgebißt od. geftridhen wird. Seber en, binber. 3., in Falten legen; (die Haͤnde) 
all führt den Namen des Segels ıc., wozu | zum Gebete zufammen legen. Der 5 girem 
er gehört (3. B. der große Maröfall,, der Vor: | magen, ber dritte Magen ber wiederkäuenden 
bramfegelfall zc.). Der Fallbaum, ein far} Thiere. Der Falter, -B, . w. E., eine 
ter Baum od. Pfahl, in den Thoren der Fe: | allgemeine Benennun aller geflügelten Inſec⸗ 
kungen, att ber ehemals üblichen ——— ten, bef. der Schmetterlinge; (der Tagfalter, 
\ i n Haupt: | der Nachtfalterſ. Faltig, E.u.U,w., Falten 
theil ein Beil mit runder Schneide ilt, —*2 gaben in Zufammenf., wo es gewoͤhnlich fäls 


» 


ig bautet, fo viel ais fah 05. 


* 


Zah 


! 


= 3 and: 
‚ iwerkern; daher eine Ringe, Fuge. Das Falz- 
Hei et dr 8 alakte le eug von Kno- 
‚ben, Papier damit zu falzen, beibei den Buch⸗ 
-bindern. 8 


Buch) brechen, zufammen legen; ingl. mit 
Den Ra en — äh E,.u. 
Mn ich. Falzig, E u. 
u. w., Salze habend. 
T ame: bir 83 F Seat Hamas 
es; die Sage, da rucht, der Ruf. 
oder fam 58, Ein. w., berühmt; berüch: 
Al er 
amtlie, w., M.-n tvierfylb.) I) Perfonen, 
 peiche eine weise Sefel ihaft ausmachen, 
‚Eheleute nebit ihren Kindern; duch die Kinder 
allein, bisweilen auch das Geſinde mit gerechnet ; 
2) ein ganzes Gefchlecht 3 3) gewiſſe Unterabthei- 
‚lungen von Diugen, die zu einer Pauptabtheiz 
lung gehören... : 0... 
Familiaͤr E wuw,, vertraulich, wie zur Fa⸗ 
milie gehörend. Die Familiaritaͤt, die Ver⸗ 
traulichkeit, der vertraute Umgang. Famil ia⸗ 
„rifiren, (fihy ſich mit einen oder etwas be: 
kannt, vertraut, gemein madıen, 


FFamulus, m., ein Dluer, doch ne eig, der: 
jenige, welcher die Gefbäfte eines Profeflors 
in Ruͤckſicht feiner Vorleſungen beforgt; ingl. 
der Gehülfe eines Arätes. 
FFanãtiker, m. +5, M. w. E,, ein zeligibfer 
An Der Fan & HH fd, > ” nel ande 
meriſch Der Fanatismus,religiofe wärz 
„.merei, die Slaukenewith, 


Fandango, ms, einfpanither Volkötanz. 

zSanfare_(fpr. Fangfahr),, w., ein Trompeten: 
ſtuͤck, luftiges Sagditüd; das Bla en der Zroms 

"peten zum Einhaͤuen der Keitereiz aud Lärm, 

eitled Gepränge. " 

*Fängen, 1) hinbez. 8., 1) eig. fehnell ergteifen, 
bafdıen, ald: einen Vogel, einen Ball; 2) un: 
eig. a. durch Lift, oder durch allerlei kuͤnſtliche 
rt euge in feine Gewalt bekommen; b. (den 

meh) einſchließen, und in Roͤhren ableiten; 

e. bei den Jaͤgern, erſtechen, gewöhnl. abfan= 

gen; d. (Feuer —) durdy einen von außen kom— 

menden Funken entzundet werden; auch unperf. 
ed hat gefangen (niml. Feuer) f. ed hat gezun: 
det, ilt entzundet werden; (leicht Feuer. —) 
leicht zornig werden; 2) rudbez., (fich) um feine 

Sreibeit kommen, durch Gerathen in eine&chlinge 

oder Kalle (der Vogel, der Fuchs, der Fiſch 

hat fib gefangen). Der Fang, -ed, M. 
änge, 1) das Fangen, ohne M.; 2) der 
rt, wo etwas gefangen wird, ODER das 

—— womit.eö geſchiehtz 3) bei den Jaͤ⸗ 
ern, a. die —— Raubthiers, ingl, die 
lauen der Naubvögel, womit fie ihren Raub 
fangen, paden oderergreifen; nur in der IX. ; 
b. ein Stid mit dem Hirſchfaͤnger, dem Fang⸗ 
eifen oder Genidfänger; gew. der Genidfang; 
ce. ber Biß des Hundes. Der Fänger, nur 
in Zufammenf. Anfänger, Empfänger, Sau: 
fänger, Vogelfänger ?c, 

riant, m. -25, M,-e, oder gewoͤhnlich das 
ee n, ein junger Menſch zwifchen dem 

naben= und Sünglingdalter, jent nur noch in 

— geringfchägigem Sinne gewöhnlidh; ehemals 

in gutem, 

Tsantafie, w., (dteifulb.), M._-n (vierfylb.), 
(gewöhnt. Phantafie), 1) f. Einbildunge- 
Forft (aber eig. verſchieden davonz f. d.); die 
Dichtkraft, ohne M.; 2) die Einbildung , das 
Luftbild, Zrugbild, Hirngeſpinſt, od. das Bild, 
welches fih die Seele vermöge der Einbildungs- 
Eraft vorfpiegelt, mit M.; in der Malerei umd 
Muſik find es Werke, die nicht ftveng nach den 





— 


Tafıhine 


Negeln der Kunſt, od. aus dem Stenreife nach 
den Eingebungen der freiivaltenden Dichtkra 
verfertigt_ find. Santafiren, unbez. 3, mit 
aben, Santafien haben oder hervor bringen, 
ef.in Krankheiten, gem. f fafeln ; in der Ton⸗ 
unft, aus dem Gtegreife nah Willkuͤr 
Empfindung fpielen. Der Fantaft, -en, M. 
en, ein Menfch, der ſchwaͤrmeriſch ind abges 
fdmadt denkt und handelt. Die Fantaftes 
rei, gem. abge fi magte Bantafien. Fanta: 
Such ch⸗ €. u. U. w., dergl. habend. 
ve, m;, 1) die Brechung ber Lichtftra 
wiefern dadurch eine * te tan 


arbe; 2) berjeniße Körper, welder ber O 


rüne —; atıdy die nabiiti. gefunde, a 
er: 
* anderer 


Farce, w., E. Farſe), 1) Hein gehacktes, mit 
Semmel, Gewürze ıc. vermengtes Fleisch, bef. 
zur Süllung ; 2) ein Poffenfpiel, eine Poffe. 
Färöer, (die) bloß in der M., eine zu Däner 
mark gehörende, aus 17 bewohnten, meiſt hoch⸗ 

! —** Eilanden beſtehende —A die 
fuͤr Ornithologen von außerordentlicher Tr 
igkeit_ift. Der Name kommt hir von Fär 
d. d. Schaf, u.D, in verM. Ber, Infelz 
alſo Schafinfeln, in dei man nicht, wie 
häufig, mit, unnüßer Wiederholung (tautolos 
iſch faͤrdiſche Inſeln oder naar Färder: 

nfeln fagen, noch aud das Wort durch 
ferne Infeln erklären darf, . 

Faͤrre, m.-n, M.-n, ein junger Gtier, oder 
überhaupt ein Ochfe. Farrenäugig, E.. 
U. iv., Farrenaugen (d. b. große Augen) ha— 
bend (bei Boß). 

Faͤrſe, w., eine junge Kuh, melde noch nicht 
gefolbet hat (eine Kalbe, Scyelbe, Starke); 
bei Voß, Jahn ıc.). Dad Färfenkalb, ein 
Kalb weibliben Gefhlehtö (ein Moſchenkalb). 

Farzen, f. Furz. 

Faſãn (od. Phaſan), m. -e8, M.-e, eine 
Art wilder Hübner, die aus Afien herſtammen, 
und vom Fluffe Phafis ihren _ Namen haben, 
an dem fie vorzügl. heimiſch find; der Fafanz 
vonel, Faſanhaͤhn, die Fafanhenne oder das 
* anhuhn. Die Faſanerie, I) ein Ort, wo 

afane gehalten werden; 2) die Kenntniß von 
der Behandlung der Fafane, ohne M. 

Faͤſche, w., gem. eine Art der Schnürbrüfte 
ohne Achſelbaͤnder. 

+Safdhine,w,, ein Bündel Neifer u. Straub 
werts, womit Velagerer den Graben vor der 
Selhung ausfüllen, wenn fie Sturm laufen 
wouen, + 


| by ( 1 


* 


Faſching | 
‚Fäfhing, m.-8, M.-e, im D.D..f. Saft: 
nacht, — rg 


Fäfe, w. ‚;oder:gewöhnt. Fafen, m. -d, M. 
"w. E., ein farjer, ne aden, "der aroane 
Yipon einem Kaden, und alles, was dem ähnli 

ir Das Käshhen, ein kleiner. Faſen. Bas 
Bd afeln, oder Fafern, hinbes. u. 
-zubes. 3., die. Fäden ausziehen; (fich) die Faͤ— 
Fafennadtend, f.. Baden: 


pen fahren laffen. 
fie, €. u. U. w., Ba: 


nackend. Bafig,-ev,- 
fen habend. · rt —— *— 
Fäfel, m. -8, 85. Karel, w., obneM,, Dberd. 
und Niederd., die hänge Bent die Fortytlans 
ung, bef.von Thieren, die Urt, ald: ein Pferd 
 Honguter—. Fafeln, unbe. 3., mit haben, 
Uſei Geſchie t fortpflanzen, bef. von | 
nen; 2) umeig. fi vermehren. Das Bafel: 
v eb das zur Zucht beitimmte Vieh, Der Fa⸗ 
feloch8, Zuchtochs/ Neitoche, Bulle, ' 
Fäfeln, unbez. 3., mit haben, 1) flatterhaft, 
leichtfinnig denken und handeln; 2), wahnwisig 
"reden, fantafiren, Die Baleı9: eine fluͤchti⸗ 
ge, leichtfinnige Art zu denken und uhandeln, 
Ohne, ; inat, folde Gedanken und Handlungen 
elbit, mit Di Bafelhaft,-ev;-eite, Sa: 
elig, €. u. U. w., flatterhaft, leichtſinnig. 
er} afelhans, ein leichtſinniger Menſch. 
FFaſedie, od. Faſele, w., eine Art kleiner Boh⸗ 
nen, die Schminkbohne. — 
Zäler, w., ein Faſen; bef. bei Thieren und 
zen, die leinften, einem Faden ähnlichen 
attö welchen die feften Theile beitehen. 


flanz 
heile, 
Safe 


zia, -er, -fte, Eu. U. we, Faſern habend. 
öfern, hinbez. u. rüdbez. 38 f. Karen 
unter Fafe. 


j — ſpr. Faͤſchen), engl., Iradıt, Mode, 

ek t, Hang, Stand. Fafhionabelifpr. 

f güien br), nach der Mode, modifh, fein, ſtan⸗ 

Smäßig, nach der Welt. Der&afhionable, 

fr Mann von Lebensart, von Welt; ein Mo: 
denarr, Ged, Stutzer, Bierbengel. 


BAD, D jedes Gefäß, nur in 
in 


uſammenſ. als: enfaß, Sahfaßre.; 2) ein 
olzernes aus Dauben und Meifenzufammenges 
este und entweder auf einer’, oder auf beiden 
eiten mit einem Boden verfehenes Gefäß; 3) ein 
beitimmtes Maß, ſowohl Nüfliger als.trodner 

“Dinge, mitM. Faß, z.B. drei Faß Bierrc. Der 
3° binder, f Böttcher. Faſſen, hinbez. 
3., gem. in ein Faß thun, als: Bier ⁊c. 

Faͤſſen, hinbez. u. rüdber. 3., 1) eig. a. (einen oder 
etwaß) ergreifen und halten; b. einfchließen und 
befeitigen, einfaffen, als: einen Ringz e.in fei: 
ner Weite enthalten Eönnen; 2) umeig. a. irgend 
eine Abficht zu erreichen fuchen,, alö: (einen bei 
feinem Worte) halten z b. (etivas kurz mit weni⸗ 
gen Worten ſagenzſſich kurz) ſich kurz ausdrucken; 
e. (etwas in die Augen) es aufmerkſam ſehen; 
.(etwas zuHerzen) nehmen, 86 beherzinenz e. im 
Gedaͤchtniffe behalten; f, mit dem Verſtande ber 
geelfen, verftehen ; g. in ſich entitehen laffen, als: 

Muth, Derz, einen Anfchlag ;_h. (fidy) feiner bes 
wußt werben, feine Gedanken fammeln; i. vor: 
bereiten, doch nur im Miv., gefaßt, ald: (auf 
etwas — feyn, fih auf etwas — madıen). Die 
Faffung, ohneM., das Kaffen, mitden Bed.1. 
b.u. 2.8.5 2) uneig. der Zuftand der Seele, da fie 
ſich ihrer deutlich bewußt und ruhia ift. Faͤßlich, 
-er,.-fte, E. u. U. w., was ſich leicht veritehen 

läßt, beareiflih, So aud die Faßlichkeit, 

ohne Mt. 


Faͤſt, u. w., 1) vlt., fehr (häufig in der Bibel vor: 
Eommend, 3.8. fait fhwer, für: ſehr ſchwer faft 
lange, für: fzebr lange 2.5; und aud im 
Munde des Volkes in manchen Gegenden noch 

ebräuchlich) 5 2) beinahe. 


gäften, unbe. 8., mit haben, fi aller oder | FB 


nur gewiſſer Speiſen, bef. der Fleiſchſpeiſen ent- 
alten. Die Falten, M. ohne E,, I) die Entz 
altung von allen oder dod) gewiſſen Speifen: 
2) die Zeit, in welcher man faftet; bei, die nad 





. an welchem man faft 


chwei⸗ 
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ſten 0 Tage vor dem Ofterfefte, in welchen die Ka⸗ 
tholiken ſich aller Fleiſchſpeiſen enthalten. "Der 
Faſtenabend der Abendvor dem exſten tage 
in der Faften. Die Faſt nacht, ohne DL. 1) eis 
‘ gentt, die Nacht vor Aſchermitlwochz auch, der 
ag dor diefer a gem. ohne Sw;, Failz 
j —* N Kabie den e eit, on dem Feſte der heil. 
drei Konige bis Afchermittwohen; das Garne: 
val, Oberd —0 Der Faſttag- ein Zag, 
et. F 
Fatãl, -er, -e, €. u. U. w., gem. WUnglüd 
ringend; Yzuwvider, vonPerfonen und Garen, 
Der Fatalilt,. -en, M.-en, ein Philofopt, 
welcder unvermeidliche Nothiwendigkeit in allein 
behauptet, und alte Freibeitleugnet. Der &c- ° 
talismus, fein Syſtein. Die Fatalität, 
- 1)dieunvermeidliche Nothiwendigkeit, hne I 3 
em. ein unglüdlicher Zufall, ine kiiberw is 
g eit, mit M. -en. Das Satum, das Schide 
— Geſchick, die Beſtimmung, 
+Batique-fpr.Fatike), 1. die Ermühung, Mat⸗ 
tigkeit, Befhwerde, Anfltengung , Strapare. 
"Fatiguiren oder Fatigiren, ermuden, gb— 
matten, erſchoͤpfen, anftrengen, ——— 
tigant, ermuͤdend, beſchwerlich, abſpannend, 
langweilig. na. 
Faubourg (for. Fohbuhr), w., die Vorſtadt. 
Fauchen, unbez. 3., von üben, einen ziſchenden 
Laut, der einen hörbaren heftigen HMauche zu verz 
gleicven it, von ſich geben, wie ſie zu thun pfles 
gen, wenn fie von Hunden zc, angegriffemmmerden 
(auh fa uch zen⸗Pfuchzen; im N.D. prus 


2 

a 
a 

& 


ſten, verwandf mit puften, d.h. blafen, wie 


fauchen mit bauben). 


Faul, -er, ſte E. ı. U. w., N) eig, inbig auflös 
——ã— rathend,; von fluͤfſigen Dingen 
und daraus beftehenden Körpern ; 2) uneig. abge: 
neigt ſich zu bewegen ; get: abgeneiat zuarbeiten, 
-träge, unthätig, f&hläfrig. Die Fäule, für: 

'Fäulniß; im Oberd. eine faule Stelle im Holje; 

eine Krankheit, ‚bei. der Schafe; aug fur: 

Mundfäules eine Urt des Brandes im Gefreis 

de; im Berabau, ein fagles, muͤrbes Geftein. 

Die Faulheit, ohne M., die herrfchende Abs 

neigtng fich zu beivegen, oder, zu arbeiten; die 

Träaheit, Das Faulbett, einkleines ſchmales 

Bett, am Tagedarauf auszuruben, ein Ruhe— 

bett, Sofa, Canapee. Baulen unbez. 3., mit 
aben, faulmwerden, inder eig. Bed. ; verderben, 
ch auflöfen, derwefen; auch unthätig, muͤßig 

ſeyn, nichts thun. 
mit haben, niedr., zur Bewegun 
träge ſeyn; unthaͤtig⸗ müsig ſehn, 
ange ſich ergeben oder obliegen, dev Faulheit 
rbhnen; im DO. D. auch für: faul riechen, ſtin⸗ 

Benz; bier auch fauleinen, fäuleln für: 

keulenzen Der Faulenzer, ein fauler 
enfch, ein Muͤßiggaͤnger. Die Faulen: 
erei, das Faulenzen, der Muͤßiggang. Das 
aulfieber, ein Fieber, bei welcenr die Säfte 

des Körpers in Faͤulniß ‚übergehen. Faul⸗ 
fle dig, die Faͤulniß der Saͤfte durch diegen ver⸗ 
rathend, Die Faͤ uinißb ohne M,, derZuftand 
eines Körpers, da deſſen Saͤfte in eine auflöfende 

Gährung gerathen, as Faulthier, ein aus: 

ländifches, einem Affen ähnliches, und wegen 

einer aͤußerſt Langfamen Bewegung fo genannz 
eg Thierz dag Wi. Die Faulumg, die Faͤule, 

—* das Faulen, Verfaulen; auch das Ver— 

aulte, das Aas. 


Faum, m. -e8, ohne M., der Schaum, ber. 
Oberd. Fäumen, 1) hinbez. 3., (etwas, z. B. 
das Eochende Fleifch) abfchäumen, den Schaum 
von der Oberfläche wegſchaffen oder abihöpfen, 
fhäumenz; 2) unbez. 3., mit haben, Schaum 

von ſich geben, ſchaͤumen. 8 

aun, m., bei den alten Römern, ein Feldr oder 

MWaldgott. DieFauna, die Thierbefhreibung, 

ein Verzeichniß von den in einem Lande einheimis 

fhen, wildfebenden Thierenz 3. B. die Fauna 
von Deutfchland, von Rußland 2c 


Faulenzen, unber. 3. 
und Krbeit 
em Muͤßig⸗ 


192 Sauffe-Gouche 


auſſe⸗ Couche Foſſ⸗kuſchꝰ), w.di 
a ei ae 


auft, w., M.$ äufte, 1) eig. diezufammen ge: 
Sauft, * — — Me Sache 
drude en, eine Kleine 
auft. en et w.@&,, ein eis 


uf, „De zum Sat en, den man mit 
gi Bar ren kann; ein Fauftbammer. Der 
dſchuh, ein Dandihuh, welder 

Feine ing at, u Unterfchiede von den ge= 

then Finger handreuben. Das Kauft: 


t, die wä ven) des ne te 
oltere ober in den Kitterzeitem 6 
wohnheit des deutſchen Adels, ſein det Se 


468 neter Haud ſelbſt zu hie —— das 
ßg des Staͤrkern f J iv 


— — — m., ein Armſtuhl, 
ehnſtuhl, 
dFaux⸗ Das (fpr. En. m., der Fehltritt, 
eig. und un 
R avorit, m. Fu M.-en, Günftling, Liebling. 
avorifiren, begünftigen. 


aren, ohne Einh,., ** kurzweilige Poſſen, 
Ge Bewegungen 


ence oder Faience ( t: Fajan ‚0 auch 
J lica, w., umchtel aber Ge ellan, 
nad) dem Erfindungsorte Faenza Ai talien 


„benannt. 
Februar, m. -8, M. -e, ber zweite Monat im 
abre, der «Dornung. . 


Fechten, unben. un und be 
des Degens oder des 
' Feuergewehres zum An Rio oder zur 
digung bedienen, — 
degen oder,dem NRappiere. fen; den Degen ge: 
fchickt zu führen wiſſenz 3) mit Worten reiten, 
gem. bef. auch in Zufammenf.; 4) gem. betteln, 
andwertöburfchen; 5) gem. (mit den 
bin und her beivegen, wie Strei— 
— zu {hun pflegen, Der Fe sboden, der 
Boden oder Saal, auf welchem im Fechten Un: 
terricht ertbeilt wird. DexrFech ter, -8, M.w. E. 
1) der den Degen 8 gerhitt Km — wei X * 
unverſchaͤmter Bettler, bef. D. 
Fechterftreich, uneig. ein verftelte Xnani 
ein Helanbigeti eine Finte. Die Fehtkun 
Kunft, den Degen f geſchickt zu füb: 
ren, r Sebtmeifter, db ehrer in der 
ehtkunft. Die Fechtſch ute, 1) der Fecht⸗ 
oden; 2) der ——— mit feinen’ Sadlern; 
13 der Unterriht im Fechten, ohne 
1. Feder, w.,M.t-n, 1)eig. einer von den njeni en 
Teichten,, elafti ſchen Körpern, mit wel 
Bögel bekleibet ‚sad: 2) befondere Arten von 
Federn, als: utfeder, die Gareibfeder; 
die Reißfeder, — e von Metall Mi aus Fe: 
dern zubereitete Dee, ohne E ind: und nur 
:gem.; 3) _uneig. a. ein längliches Stud Stahl 
ober ein ‚Rüblerneg Blech, welches, wenn es ges 
bogen wird, surüdfchlägk, ı eine oeahlfeden, bef. 
die Uhrfeder; b. bei den Jägern, d 
dem der ber wilden Schweine und ber Sta: 
De. am Sg; pe kurze Schwanz bes Hafen. 
ED erball, ein auf einer Seite mit de 
* eſetzter Bau zum Spielen. Das Fede 
bett, ein mit Federn ausgeftopftes Bett. Der 
Federbufd, ein natür jet oder kuͤnſtlicher 
Fe von Federn. Der Sederfechter, ver: 
tlih, ein aantrüätiger Advokat oder feeiis 
— Scriftiteller. Fedexhart, E. u. 
einer een Feder an Därte gleich, sea. 
elaſtiſch. Kederig, vw. U. w,, Federn ha= 
bend, voll Federn. Der Fed ertiel, der feite 
unten hohle Theil einer Feder, bef. einer Schreib: 
De die Kederfpule, der Kiel, Nieder. die 
Die Federkraft, ohne M., die Schnell- 
* ke Stafticität. Beberträftig, E.u.U.w., 
elaftifch, prall._ Federleiht, €. ul. w., fo 
leicht wie eine Feder, fehr leicht. Der eder- 
gsieß, ein fchriftlicher Streit. Das Feder: 
lefen, une: (viel. Federlefend machen) zau: 
dern, Umitände machen). Das Federmeſſer, 


Be "mit Haben, ı nf 
erted, oder au 
Beide 


vo —8 
Händen) fie 


ohne Mt. . die 





2) fih mit gem Fecht⸗ 


Borfte auf 


ein tleines Meſſer, Federn damt zu iden. 
Der rer fr —* mit kuͤnſtli en: 

en befeßter Muff, audy ein mit es ern a 
edern, u 


nbez. u 
er A ben; heben fahren: Nafien; ; al 
neue Federn anftatt dev alten 
maufen. Die —— —— nmit 

len ronen. 5 erſch * 

ein ſtler, * ed färbt und S 

(anne ver er get. ad Kederfpiel, 

art Buͤſche Federn, das Id 

um ufhreden; 2) zufammengebundene 
e, den geworfenen Falken damit r: 
5 u in en; 2% e Sal Bee felbit, Sefrüget, ber 
derwi md Fa * A 
8. . 5) eine X Spiel mit einen Ger a 
fdaften und. eirier N Ende fpisig geidinittenen 
und ein Dei gekruͤmmten et, jene eln 
—I — zuheben. Der Federſtaub, ohne 
die kleinſten 5 —— edern unten andem 

Bauche BER 1 Blonm edern, Staubfebern. 

Der Kederft 6* er, 1) der Federhaͤndler; 

2) ein Federheſen. Das Federvieh, ohneM., 

dad zahme Geflügel. 

2. Feder, w., 1) der ftarke Spieß mit einem Kne⸗ 
bel, auf weldyen man bie —— veine ans 
laufen läßt; auch der Feberz, nebelfpieß, 
das Fangeifen; 2) verfi iedene —— von Keilen. 
Dersederfechter, eine Artder Klopffechter. 


TB, w w., (zweyſylbi J M.-n, alt und dichtr. 


ei oder, Feie, eine'Art erdichteter 
Üntergöttinnen, ine * Sauberinm böperer Art; 
daher das Feenmär 


Gegen, hinbez. 3., un en, ald: eine n Graben; 
bef. —8 mit dem Beſen, od. der Bürftekeh n, 
austehren. Die F Segung, Die Fege, Uſe 
dad Fegen, ohne M.; 2) ein Werkzeug um Reiz 
nigen, bef. des Getreided; bas Ähren De 
Sornfege. Das Fegefeuer, ohne 

wmifehen Kirche, ein Ort, nahe an ber: Nr 
gs die Seelen der Berftorbenen, ehe fie — den 
eligen kommen, von den ihnen noch an 
den Suͤnden gefegt oder gereinigt werden. 


Fehde, w., M.-n, eine thätige Seindfeligkeit, 
ber rren „einen Beide bieten) ihn herauss 
oberm. Tehdebrief, eine ſchriftliche 

u J— 


ehe, vo., eine Benennung bed fibirifhen undta= 
tariihen Eichhornes, des ausländifhen Marders 
undberen 8 Die Feh wamme, die Wam— 

men oder ande von ben Fehen, und dieſes 
Rauchwerk ſelb 


Fehl, u. w., der rt oder den Regeln zutwider, 
falfch, ingl. verge 28, nur in rege mit 
verſchiedenen — ttern, 4.8. b 
die Be are —— ver Sehianf 
der Fehlſchuß; 


b. unbez. 3.,, mit fenn, (die 
eichlagen) "nicht gerafheni —8 der 
chluß; treten, der Fehltritt, auch Aa 
ehler; sieben, ber —— Der 
— iller: 
Wohl dem, der frei von © eh * be⸗ 
wahrt die kindlich reine —— ehlbar, 
E. u. U. w., fähig gu eblen, zu irren, Seh: 
len, — .„ mit haben, 1 ei a. aud 
Mangel der Erkenntniß oder au ereilung 
nidyt fo handeln, wie man wollte, oder wie man 
folltez; auch (einer Sache, oder eine Sache) bef⸗ 
fer: verfehlen; fehl ſchlagen, mißlingen; 
e, abwefend — mangelnz bef. unperf., als: 
es fehlt Yen Geld oder am Gelde; 2) uneig. a. 
einen Fehler begehen, irren, unklu 
b. entfernt feygn, nur unperf., al 
viel, wenig, nod) weit; weit gefebit, Pr E * 
f. anftatt zu 2c.3 ce. eine Unvollkommenheit em⸗ 
pfinden, owohl am Leibe ald am Gemütbe, 
— fehlt Ahnen? - fehlt es Eade, we 2. 
w. €., 1) eine Sa 
Pebtt ober fehl fchiägt, in verfciedenen & —* 
im Gegenſatze des Treffersz 2) eine Abweichung 
von ber Vollkommenheit; ingl. fehlerhafte, 


.-e, alt und bichfr., 


gen, (er bat eehigehä hlagen) vorlegen Se 


„Dandein; 





—ñNi 


Gehm 


volltommene Neigung, Beer Fehler: 


Pe -er, -efte, w., 0 * * ler. 
rn - er, ae: E. u. eh: 
abend. 

1. Fehm, w,, (auch Vehm, Beim; wahrſcheinl. 
von fahen, faſſen, wie Ban n bin en; da⸗ 
x verfehmen f. verbonnen), ‚si fir für: 
bonn, Halsgericht, die peinliche Gerichts: 
barkeit, die Aus un derfelben, ıınd das Ge: 

t, wel fie ausübt; das 


A Gericht 


"fan ‚em Biene * —35 — 
er Eichen und Buchen, 
et J 


ſtung der *8 dient, Siefe 
gie Schweine in bie F treiben), ua das 
echt, die Nusung von ei Maft zu ziehen. 


Begmen, m. -8, M. oder der Fehm, 
-08, M.-e, ein Dau * = Scheitholz ob. Aa 
Keifi igbunden od. * orngarben, Stroh od.Deu, 
wenn etwa in der Scheuer — {Raum zur Auf: 
bewahrung derfelben iſt; ein Schober, ein Dies 
men oder eine Miethe, gem. Feim, Feimen. 


— w., ſ. Fehe. 

i od. Felt, w., M. -n, alt u. dichir., f. Fee. 
eier, w., ohne M., 1) felten: die Ruhe von den 
gewöhnlichen Ürbeiten, die Kerien; 2) die Bez 
gehung eines merkwürdigen aa durch Ruhe 
von der Arbeit, durch gotteßbienftlihe Übungen, 
od. auch durch Luftbar Arie ar uneig. ig. (ehe 

bmud. Der Keieraben 

der täglichen Arbeit, 3. B. ( ae. Bm). 
a8 Feierkleid, ein Fefttänlihes Kleid. 
Seierlih, -er,-fte, E u. U. w., der Beier 
eines merkwürdigen Tages gem 6, feftlichz da= 
EH auch uneig. fe f wichtig, _ingl. prachtvoll, 
ie Feierlichkeit N die Eigen nfchaft, nad) 


welcher ee feleriit ich ift ‚ ohne M.; 2) feier: 
liche Umſtaͤnde, mit M.-en. Feiern, I) uns 
be3. 3. mit haben, a. eig. von ber Arbeit gus⸗ 


ruhen; _b. uneig. müßig gehen; ing l. aus Ehr: 
furcht ſchweigen; ; gem. zaäudern; —25 
a. eig. (einen Tag, 3. B. den Geburt einer 
gehe ten und ‚verehrten Perfon) feierlich be— 
geben; b. unein. (eine Sache) feierliche ende 
Oder Ehrerbietung darüber an den Tag legen; 
(einen) verehren, ihm feierlich begegnen (der 
eieierte Mann; Goethe, 2 chiller, Voß 
fin efeierte Namen). Die Feierftunde, 
tunde, in weldyer man die Arbeit ausfest. 
Der Feiertag, ein Tag, an weldiem nefeiert 
Bi befond. ein Sonntag, noch mehr aber ein 
eittag. 


Geifel, m.-8, auch w., M.-n, eine von ben 
Syeideldräfen an * Pferden, und der Eiter, 
welcher darin befindlich feyn und eine Krank⸗ 

eit verurfachen Dr weldye ebenfallö die Fei— 
el genannt wir 


Zeige, w., M. -n, die fleifchige Aust des Feigen 
baumes- und biefer Baum — Ibit. Das Feigen— 
blatt, eia. das Blatt des Feigenbaumes; un: 
eig. bei den Zägern, dad Gebur ie der Rebe 
und Dindinnen. 


Teige, (im O. D. feig) -r, fei fe, E.u. u w. 
I Ioder, —2 weich, — u, nur nod 
er 2 ge —533 wyeg z au 


her 18. ACHT ohne M., die 
er * hlofigkeit; die geigherzigkeit 
warze, eine a e größere u ler: 


* te —* che od. harte Erhöhung auf der Haut 
bef. am Hintern; ingl. gewiſſe venerifche 
Beulenanden eburtätheilen; die eigblattern. 


Bell, -er, -fe,€@ wu. 1o., zum Verkaufe be: 
ftimmt, zu verkaufen (etwas feil haben, feil 


bieten; die Sache iſt mir um alles Geld nicht : 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 
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‚ber 
ai erfaufen Sehe e hen 1& le ei 
es thut. ir iR ziste Ban: 
kauf be — in ae: 
Waare) 


waren 


—— handeln. 


Teile, w., M.-n, einauf ber Oberflä mit Eins 
Sas ver —— — ug von Seat 

ere harte K ber die ben bamit zu Fa 
beiten. Feilen, binb 4,8 ‚ mit u Feile 
bearbeiten. — auer, ein Hand⸗ 
Werbmann. el er Bein Derferfiget, Das 

-e8, M.-e, dasjenige, waͤs vermit⸗ 

Bi Ye ee abgenommen wird; die Keils 
päane, Panel; er Feilſtaub u. das Feil— 
el, ohne 


Bein, er,ſte⸗/ € ‚1. gem. a. eig. ein 
yon — 6657 — 53 na äitig, 
Bo betraͤchtlich, viel, ' n; int 
flich fi —* wohlanſt —n —i rtig; 2).eig 
art, —* fubtil, nicyt grob; 3) uneig. Kr von 
embem Zufa e gereimiget, e Kante um aus 
Eoftbaren Stoffen, ingl. mit Kunſt um) be on= 
derem Fleiße ver ertiget; c. auf eine kuͤnſtliche 
oder Sehr fcharffi innige Ärt verdeckt; & J hig, 
die verborgenſten eat aften einer Sache zu 
entdeden; e, gefchidt, bei feinen Handlungen 
feine wahre 4 ſicht ‚zu verbergen ; f. ald U. w. 
allein, gemein. für: gehörig 5 oft dient ed auch 
blog, den Nadhdrud des ander Wortes zu 
per Sten, für : fehr, red) eine, ohne 
ee öhnlid) ie ——— —— 
fdyaffenheit einer Sache, in den näml. Bedeut., 
auögen. 4, bh. ein feiner Gedanke, oder 3 
eine feine Wendung, mit M.-en. 


Feind, U.w., Daß empfindend, gebäft ig, nur mit 
ſeyn und werden —— oder einer Sache). Der 
eind, -e6, -e, ]) ) ei0. Perfonen, ——— 
im Kriege Bfentlic, Gewaltth jütigteiten gegen 
einander ausüben, bef. ohne M., ein Daufen 
feindliher Soldaten; 2) eine Perfon, welde 
eine andere Perfon oder Ga f et; 3) % 
Dile = der Teufel. Feind ‚-et,- 
u. w., 1) — — ob 
——— 2) dem Feinde gehörig 


ug, 


eigung einander iu re 
der Daf. Feind gar2lig, © oder ge⸗ 
wöhnlid Feindfelig, -er, - u.U.w., 
Feindſchaft habend od. Verratbend. "Die Seind- 
feligfeit, 1) feindfelige Gefinnung, ohne M.; 
2) feindfelige Handlung, mit M.-en. 


Sek, -er,-efte, E. u. U. w., gut bei Leibe, 
durch Maftung fett; im — und bei den 
Jagern überh. fuͤr fett. Das Feiltiagen, 
ein Sagen, welches zur re der ‚gieide: 

i., wenn fie fett find, angeftellt wird. Die 
— die feifte Beſchaffenheit eines 
inges 


Felbel, m ein Halbſammet, deſ⸗ 
ſen Kufgug — = Einrejlag aber baum⸗ 
wollen Garn iſt; Velvet; Pluͤſch. 


Feld, f.-e8, M.-er, N)eigentl, ein ebener Theil 
der Oberfläche des Erdbodens, —— es 
Waldes oder Gebirges; uneigentlich ebene mit 
Leiſten oder auf eine anberg? rt 2 engere Ber: 

’ tiefungen singe Sache; in aukunſt, 
die HT ume awif en gr Balken ge den 

n der Gebäude uns die leeren Plaͤ Hi eis 

* hölzernen Wand, die Fade; in der Wap⸗ 
penkunſt, bie Oberfläche eines Schildeö oder eis 
Des Theiles desfelben; 2) —— I) der aus 
erhalb * bewohnten Ortes befindliche Theil 
——— e der a der Zwiſchenraum zwi⸗ 
fchen Städten und Doͤ * in Beziehung a. auf 
ein Kriegsheer, wenn e8 im Lager fteht, ohne M 
auch der Plaß, welchen zwei Deere in ber hladht 
einnehmen; b. auf ben Bergbau, ein eines 
Gebirges, DEN | gebauet wird od, gebauet wer: 
den kann, ohne M.;5 c. auf ae au, berzum 
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k 
Getreidehau beftimmte Theil der Erdflaͤche; gent. 
auch der geippau ſelbſt; Aal Sadye, deren man 
vorgügli N iſt; das Fach. Der Keld: 
Ri er, ein Bäder bei einer Armee im Felde. 
iegeldbäderei, —*— wo die Feldbaͤcker 
arbeiten, nebit den dazu gehörigen Geraͤthſchaf⸗ 
‚ten und Perfonen. Der Felbbau,. ohne M. 
a. die Zu — des Feldes zur Hervorbrin⸗ 
ung des Getreides und anderer Früchte, ber 
—— b, die zum Feldbaue nöthigen Ader. 
Das Feld bett, ein leichtes Bett, deijen fid) die 
An iere und andere Perfonen im Felde bedienen. 
Di Beldbinde, eine Art Binde, welche die Of⸗ 
fiziere um den £eib tragen (Schärpe). Dag Feld: 
gerätb, a. das Adergeräth, das zum Feldbau 
nöthiae Geräth; b. das für die Artillerie w._anz 
dere Truppen im Belbe nöthige Geräth. Das 
#Feldgericht, a. ein Gericht uber Feldſachen; 
das — Grundgeriht, Ackergericht, 
pofgerich ;_b. in einigen Bändern, das Kriegs: 
ar t, in fo ferne eö im Felde gehalten wird. 
as Feldgeſchrei, a, das wilde Gefchrei, wel⸗ 
ches ehedem die Soldaten überhaupt und jest 
noch die türkifchen Truppen beim Angriffe mas 
chen; b.das Lofungswert, woran fid) die Par: 
teien im Kelde, bef. zur Nachtzeit erkennen. Der 
Beldherr, der erite und oberfte Befehlähaber 
und Anführer eines Kriegähreres. Der Feld: 
üter, ein Wächter, ber die Früchte auf dem 
elde vor Dieben bewacht; ein Tlurſchuͤtz Kei⸗ 
ler. Der Feldiäger, a. ein Jäger, welcher 
nur mit dem kleinen Waidwerke zu thun hat; 
b. bei einer Armee, gelernte Jaͤger, welche zu 
mancherlei Dienften gebraucht werben. Der 
Feldkümmel, eine Art wild wachſenden Kümz 
meld. DieFeldmark, a. die Grenze eined Fels 
des; die Feldmarkung, nenfpelerng Mark: 
ſcheidungz b. der Inbegriff aller zu einem Orte 
oder Gute gehörigen Felder nebft ihren Gren= 
zen; die Flur. Der Feldmarſchall, der erite 
oder einer der eriten Befehldhaber bei einem 
Kriegsheere, Der Feldmeifter, der Abdeder, 
reimann, Kavilier, Meiſter; niedr. Schinder. 
ie Feldmeifterei, feine und feiner Knechte 
Wohnung. Das Felbmeifen, ohne M., die 
Ausmeffung und Abzeichnung der Felder u. ganz 
zer Zändereien, u. die Kunſt, weldye foldyes Ich 
vet; die Feldmeßkunſt, Geometrie. Der Feld: 
meffer, ein Künftler, welcher ſich des Feldmeſ⸗ 
end befleißiget, der Geometer. Der Feldpre— 
iger, ein Prediger bei einem Regimente Erl: 
daten, Der Feldfchörer, gem. Feldbfher, 
ein Barbier oder Aundarı bei den Soldaten; 
der Ghirurgus. Die Feldihlange, a, eig. 
eine Art Schlangen, welde fi auf dem Felde 
aufhalten; die Erdſchlange; b. uneig. eine Art 
langer Kanonen. Feldfhon, E.u.Ü, w., Nie: 
derd., in der gerne Schön. Der Feldſtuhl, ein 
Stuhl, welder ſich zuſammen Iegen läßt, und 
daher fehr gut im Felde und auf Reifen zu ge: 
brauchenift. Die Feldwache od Feldwacht, 
a. eine jede Wache, welche auf dem Felde gehal—⸗ 
ten wird, und die Menſchen, welche ſie haͤlten; 
b. eine außerhalb der Linien des Lagers im Felde 
ehende Wache, welche die Feldpoſten ausitelit. 
er Feldwebel,-5,M.w. E., der erfte Un: 
teroffizier bei einer Compagnie zu Fuß, welcher 
eine genaue Aufficht über diefelbe hat; der vor: 
nebmfte Sergeant. Der Feldweg, ein Weg, 
der zum Behufe des Aderbaues über bie Felder 
i gepe. Das Heldwegeß, yeralt., (in ber Bis 
el, 3. B. Luc, 24, 13.) ein Längenmaß, welches 
325 geometrifiie Schritte hielt. Die Felomwiefe, 
eine aus einem Felde gemachte Wiefe, weldye das 
er nur Feldrecht haͤtz eine Ackerwieſe. Das 
eldzeichen, jedes Abzeichen ber Soldaten 
m Felde, zur —— vom Feinde 3 beſ. 
die Bandſchleife am Hute, welche fie auch in Gar⸗ 
nifon tragen. Der ge ldzeugmeiiter, bei eis 
nigen Truppen ein (Beneral über die Artillerie, 
oder ber befondere Fitel eines Dberbefehlöhabers 
in einem Heere überhaupt, Der Feldzug, der 
Bug der Truppen in das Feld oder in den Krieg, 

und ihre Unternehmungen in bemfelben. 


Fügen, hinbez. 3, 1) (den Ader) umwenden, 


— 





ell, 282 . "7%, 
Bel, f. m A) 


Serien. 


ſeichte umreißen, ſtuͤrzen, non ein; 2) (ein Rad) 
it Felgen ——— Die Felgung. Die 
elge, was Imaswenbet wird oder umgewen= 
det werden foll, was ſich umdrehet, wäs eine 
gebogene getrummte Geftalt hat; daher: 1) ein 
der, welcher gefelget worden, oder gefelget 
werden follz 2)die Erumm gearbeiteten Stüde 
Br, graus der Kreiß eines Rades befteht. 
eve genhauer, in einigen Gegenden der 
Wagner, Rademacher oder Stellmader. 


Ar eigentl. die Daut ober 
natürliche Dede ber T ** bie eigentl. Fiſche 
ausgenommen; niedr auch die Haut ber 
ſcheñ; beſ. aber die Dede oder Haut der klei⸗ 
neren Thiexe; 2) uneig. verfchiedene Arten von 
uten ‚bei Menfchen und Mieten 3. B das 
ell im Auge, das Zwerchfell ꝛc. Das ell- 
en, ein Beine Fell. Das $elleifen, 
N eig. ein lederner und mit Eifen verwährter 
ad, allerlei Sachen auf der Reife darin fort: 
zubringen, ein Mantelfad; 2) uneigentL. die 
reitendePoft, weil fie die Briefe in einem Fell: 
eifen verwahrt. 


TSelonie, w., der Lehnöfrevel, die Lehnsuntreue, 


die Verlegung der Pflichten eines Vafallen oder 
Lehnsmannes gegen feinen Lehnöherren; überh. 
veubruch gegen den Oberen, 


Felſen, m. -8, M. w. &., eine große fefte Stein⸗ 


maffe über oder unter der Erde; auch der Fels, 
-26,M. -en, weldyes in der Bibel gem ul 
her ift, und noch jeßt im D.D. und von Dichs 
tern häufiger als die längere Form Felfen 
ebraücht wird. Felfenbart, Eu. U. w,, 
o hart_wie ein Felfen, fehr hart. Felſicht, 
er, -fte, E. uU. mw., dem Selfen ähnlich. 
Felfig,-er,-fe, Eu U. w., Zelfen har 
bend, enthaltend. 


rSelude, w., M.-n, ein Schiffhen, ein klei⸗ 


ned Fahrzeug mit Segeln und Rudern. 


Bench, m. -e8, ohne M., eine Art wilder Dirfe, 
Fenchel, m. -8, ohne M., der Name einer bol- 


—— Gartenpflanze, die wuͤrzhaften Gas 
men traͤgt. 


Fenn, ſ. -e8, M. -e, ober die Fenne— 


} M.- 2 
aud das Veen, oder die Veene, im N. D. 
ein fumpfiges Stüd Land, eine ſchlammige 
MWiefe, ein Moor mit leichtbeweglicher, gras— 
bewachſener Erddecke, die prall oder wabbeli 
ift, und wo man leicht eintritt und durchbrich 
(Babbeibeet, Dlocsheet oder Moos; verſchie⸗ 
den von Brüd, Brühl, Marfh und Rieth); 
in Dolitein heißt jedes mit Gräben *— 
und dadurch urbar gemachte Stuͤck Land eine 
Senne, Vorzuͤglich verdient ed aber Aufnahme 
ins Hochdeuſſche im einer Bedeutung, in wel: 
cher ed in Medienburg gewöhnlich iſt, wo es 
eine auf einem Eee zwi herumſchwimmende 
graßsreihe, mit Geſtraͤuch und zuweilen fogar 
init Bäumen bewachſene Infel bezeichnet, derz 
gleichen man auf den vielen großen und kleinen 
Seen Medlenburgs und auch anderer Länder 
fehr häufig findet, und wofür es und nod an 


einem allgemeinen Ausdrude mangelt. (Bon 
biefem Worte haben wahrſcheinlich aud Vez 
nebig, Zutphen in Solland, und Finn-— 


fand ihren Namen.) (Bei Sahn). 


 Tenfter, (_-8, M. w. €, 1) diejenige Öffnung 


„Licht in ein 
Zimmer, oder in irgend_ein Behaͤltniß fallt; 
3) diejenige durchſichüge Materie, bef. das Sfas, 
nebit ihrem Rahmen, womit diefe Offnung 
ausgefüllt ift. Das Feniterblei, die bleier⸗ 
nen Rinnen, in weichen die, Fenfterfcheiben, 
d. i. die —5.— Scheiben," befeftiget find. 
Das Fenſtergeld, an einigen Orten, eine 
Abgabe von den Fenitern. Fenftern, hinbez. 
3., felten: 1) mit Senitern verfeben; 2) niebr., 
(einen) ibm einen berben Verweis geben, aus— 
enftern. 


in einer Wand, durch welche das 


Ferien, (sfvlbig), ohne E., die Be.t, da man 


en= 


Ferkel 


von gewiſſen Öffentl. Arbeiten ruhet, be 
A — un Schulen; Nubetage, 
nden. 


Serkel, f.-8, M. w. E., das Junge der zah⸗ 
men Ehweine oder Hauffchweine,, bis es ein 
at alt ift. Kerkeln, unbez. 3., mit 
baben, Ferkel werfen. 


FFerment, f., das Sährungsmittel, der Gähr: 
off. Die Fermentation, die Gährung. 
entire: ‚ gähren, in Gährung ges 

rathen. 


1. Fern -er,-fte,@. uU. w. von Dingen, 
Fatih, welden ein großer —— be⸗ 


in 
rei⸗ 


ndlich iſt, 1) eigentl, dem Raum nach, ent: 
ernt, entlegen, ſehr weit;_bef. als U. w. mit 
von, als: fern von der Stadt; dichtr. auch 
blo8 mit dem dritten Fall, ohne Vw. (fern 
dem Vaterlande ftarb er); (von fern) von weis 
ten; 2) uneig. a. der Zeit nach entfernt, bef. 
als U. w.; b. ber Nei un feiner Befchaffen: 
heit nad) entfernt, auch als U. w.; ce. in Merz 
bindung mit da, wo, fo und wie, als Bow. 5 
bafern und wofern,-f. an ihrem Orte; fo fern 
oder in fo fern für: in Ruͤckſicht weil, in fols 
der Nüdiicht, oder für: wenn; wofern und in 
wie fern, in einer firgenden und un ewiſſen 
RNede fur: gus welcher Ruͤckſicht. Die Ferne, 
1) eig. die Entfernung, die Weite, chne M.; 
Ing! ein entternter Ort und Gegenftand, mit 

.; 2) uneig. eine entfernte Zeit. Fernen, 
unbez. 3., mit haben, gig in der Ferne 
{dhön feinen. Ferner, 1) E. uw. U. w., weis 
ter; inal. Ir Zukunft, fo wie bisher; u. f. f., 
‚ amd fo ferner, und fo weiter; 2) U. w., wels 
ches eine Fortſetzung bezeichnet (ferner iſt nu 

bemerken; er fagte ferner). Fernerhin, U, 

w., ferner, fünfiig. Sernerweit, oder —* 

woͤhnlich Fernerweitig, E. u, U. w.,fer— 

ner, fortdauernd, bef. Oberd. Das Fern— 

alas, ein optiſches Glas, damit in die Ferne 

zu feben, ein Uugenalad. Das Fernrohr, 

ein aus mehrern Gläfern zufammen geſetztes 

Werkzeug zu dem eben genannten Gebrauche. 


2. Fern, Fernig, f. Firn, Firnig. 

+ Fernambuf, od. Brafilienholg, Braunbolz 
aus Brafilien in Südamerika, weldyed geras: 

pelt zum Färben und zur vothen Zinte ger 
braudyt wird. 

Ferner, ſ. Firn, Firner. 

Ferſe, w., ſ. Faͤrſe. 

Ferſe, w., M. -n, der Bintere hervor ſtehende 
Theil des untern Fußes; Niederd die Dade. 
Das Ferfengeld, nur in der Nedensart: 
(— geben) entfliehen. 

Fertig, -er, -fte, E. u. U. w., 1) eig. zu etwas 
bereit,, bef. zu geben oder zu reifen; 2) uneig. 
a. aeubt, geſchickt; b. willig, bereit; ec, voll 
endet, als? (mit etivas — feyn) es vollendet 
haben; 3) in Zufammenf. bereit zu etwas, «6 
an den Tag Ieaend, 4. B. bußfertig, dienftferz 
tig ıc. Die Fertigkeit, 1) das Vermögen, 

ewiſſe Handlungen mit Leichtigkeit au verrich- 

. ten; 2) eine große Übung, Gefdidlichkeit. Fer: 
tiaen,'hinbez. 3., (etwad) fertig machen, ver: 
fertigen, anfertigen, vollenden, 

Beffel, w., M. -n, N überh. ein jedes Werkzeug, 
womit man etwas feit macht oder bindet, bef. bie 
Ketten eined Gefangenen und Sclaven, nur M. 
und auch uneig. für: Pindernifie, Banden ic. 
(einem Fefleln anlegen, einen in Zeffeln fhlagen, 
in Feifeln liegen; die Feſſeln der Kiebe, ſchimpf— 
Liche Feſſeln tragen); 2) bei den —* der 
Theildes Fußes, wiſchen dem Hufe und der Kö: 
tbe, — unterſten Gelenke, wo man ſie auf 
der Weide zu feſſeln net: Feffeln, binber. 

B. eſſe 

5 


„1 eig. (einen) ihm Inanlegen; 2) uneig. 
a, eines Gemüth einnehmen, ihnan lid) ziehen ; 
b. genau mit einem verbinden; c.Swang anthun, 
486 und, €. u. U. w., von den Pferden, 


an der Feffel verwundet, 


N — —————— —— — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — ——— — | 
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1, Feſt, - er, -efte,@. u. U.1.,1) eia.a. ſo zuſam⸗ 
men hangend, daß ed nur mit vieler Mühe zu 
trennenilt, nicht loder; b. von den Theilen eines 
Ganzen, welde fehr dicht mit einander verbuns 
den ind, nicht weich, hart, ald: feſtes Holz ; nicht 

wing, treden; dad feſte Land, oder Felt: 
land (Gontinent), dad zufammenbangendekand, 

im Gegenfas der vom Waſſer umfloffenen !än- 

dertheile, der Infelnz 2) uneig. a. nit ſchwan— 

tend, pewiß; b,.der Freiheit beraubt, als U.w. 

(er fist feit, man hält ihn feit); e. beftändig, au 

immer; d.ftandhaft,underänderlidz e, von Örs 

tern, welche nit ohne Müheringenommen wer: 
den Eonnen;_f. dauerhaft 5.2. gem. unverleglich, 
ald: (fich feft machen); h. veralt. weile, veritäns 
dig; inalstapfer, ſtark, daes auch vet gefchrie⸗ 
ben wurde. Die Feſte (ehemals auch Weite), 
1) veralt.(in der Bibel) Das DPimmeldgeivölbe, der 
ihtbare Dimmel; das Firmament 2)im Berg 
baue, einfeites, hartes Geſteinz 3) ein feiter eins 

Berhloener Drt. eften ober Feſtigen, 
inbez. 3.» feit_madyen, einen Dalt geben; 

gewiß maden. Feftfegen, —*2n . 8., ge⸗ 

nau beitimmen, anberaumen (eine EA als 
etwas Beſtimmtes ausferen (das Gehalt); ber 
ſtimmen z) ruͤckbez. (Nic) feftanhangen, anhaf: 
ten; uneig. (der Gedanke hat ſich in feiner Seele 
feitgefest). , Die Feftigkeit, ohne M., die Ei: 
genfsaft einer Sache, nach welcher fie feſt ift. 

Die Feltung, eine nachden Kegeln der Kriegs: 

baukunit befeitigte Stadt. Der Keftungsbau, 

der Bau einer Rund: ingl. die an den Feftungss 
werfen nöthige Arbeit. DasFeftungswerk, 
ein Werk von Erde oder Stein, welches eine 

Feltung ausmacht und zuderfelben mit gehört, 


2. Feft, L.-e8, M. -e, eine zu gottesdienftlichen 
Übungen oder zuLuſtbarkeiten sefimmte Eh yon 
einem oder mehrern Zaaen, Feitlidh,-er,- fte, 

. uU. w., einem Feſte gemäß; ingl. uneig. ° 
herrlich, ſchoͤn, feierlih. Die Bettli keit, 
ohne M., feftliher Shmud; feitliche Schönheit, 

Feierlisbkeit, DerF eſt tag, der Zag, an weldem 

ein Feſt gefeiert wird, 


Feſtin ifpr. Feftäng),f., dad Feſt, Gaſtmahl, Ge⸗ 
lag, Gaftgebot, bie AR a 


Feſton (1, Keftong),m. -8, M. -8, bei den Dias 
lern und Bildhauern, cine Urt Verzierung von 
angehängten Laubgewinden, Frucht: und Blus 
menranten. 


FFete (for. Fäht?), w., das Felt, Gaftmahl. Fet i⸗ 
ren, (einen) wohl empfangen, ihm ſchmeicheln, 
ihm Ehre erweifen. 


+Retifch, m. -e8, M. -e, jeder Gegenftand.der 
Abgöttereiz bef. Gegenſtaͤnde der Natur, die von 
abergläubifhen Völkern als Goͤtzen verehrt und 
ftatt der Gößenbilder angebetet werden, 3. B. 
Bäume, Thierexc. 


Bett, ſ. -e8, ohne M., diejenige fümierige und 
nicht mit Nerven verfehene Materie inden chieris 
ſchen Körpern, welche von dem uͤherfluͤſſigen h⸗ 
rungsfafte abgeſondert wird z auch werden Ole 
und Thran Fett genannt. ett, -er,-efte,&. . 
uU. w.,1)eig.a.wohlgenährt, gemaͤſtet h, Nett 
habend;_r. mit Fett befudelt; a) uneiß. a Lümies 
rig ——— b. faftig; e. reichlichen Dünger 
habend, daher fruchtbar; ingl. wasdiefe Frucht⸗ 
barkeit zeigt; d. gem. reichlich, eintröalichz 
e.niedr. reich, vornehm, begütertz f. bei Malern, 
Kupferftehern und Buchdruckern, did, ſtark aufs 
gefzagen. Fetten, hinber. 3., fett machen, 
mäften ; mit Bett oder Olbeitreichen. PIERRE, 
feder, beidem Geflügel, bef. beiden Waſſe voͤ⸗ 

eln, die Federn oben auf dem Hintern z die 

chmalzfebern. Die_Bettbaut, die vierte 
Daut der thierifhen Körper, unter welcher das 
Fett Liegt; die Schmerhaut., Fettiht, -ev, 
-fte, Eu.U. w., dem Fette aͤhnlich getti , 
-.er, - fe, mit Fette befubelt. Die Kettigkeit, 
a, die fette Befchaffenheit einer Sadıe, ohne Fü 
b, eine fette Materie, ein Fett, 138 M. -en. Die 
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Fettwaare, verſchiedene Arten des Fettes als 
eine Waare betrachtet. 


Fetzen, m. -8,M, w.E., gem, das abgeſchnittene 
oder abgeriſſene Stuͤck eines * Fetzen, 
hbinbez. 3., gem. ungeſchickt ſchneiden. Der 
Des, 1) gem. und befonders im Scherze, ein 
ertpeug zum Hauen oder Schneiden; 2) bie 
Etrafe m 
Hintere ſelbſt. 


Feucht, -er, -efte, E. u. U. w,, ein wenig naf. 

. Die Feuchtigkeit, N die feuchte Befchaffenheit 
eines Körpers, ohne 
welcher feucht madıt 
euchten, I) hinbez. 3., feucht machen, he— 
euchten 2) unbez. 3., mit haben, a. Feuchtig⸗ 

- teit von ſich geben, näffen ; b. beiden Sägern, von 
wilden Thieren, den Urin laffen. 


+5eudäl, Lehngut, Lehn; Feudalrecht, Zehn: 
recht; Feudalfpftem, Lehnverfafiung. _ 


Beuer, f.-8, M.w.E.,i) eig, in der Naturlehre/ die 
unbekannte Uriache des Lichtes und der Wärme, 
welche als ein äußerit feiner und fläffiger Korper 
durch die ganze Natur vertheiltift, das elementa⸗ 
rifche, oder urfprünglide Heuer, weldyes zu den 
vier fogenannten Elementen oder Grundſtoffen 
aller Dinge gerechnet wirb; b. gem. dieſes Feuer 
in brennenden Körpern, weldhes ich ſowohl durch 
Licht und Wärme, als durch feine verzehrende 
Sport äußert; c, verfhiedene Arten brennender 
Körper, i; B.im Kriege, die Abfeuerung des gro= 
ben und Fleinen Geſchuͤtzes, und die dadurch fort⸗ 
geiriebenen Kugeln; aufden Schiffen, die La— 
fernen, womit fie fich zur Nachtzeit gewiffe Zeis | 
Chem Aebens ein Feuerwerk, ingl. die dazu gehdz 
rige Mifhung ; 2) uneig, a. die ttarke rothe Farbe 
im Gefichte; ingl. eine Art von Entzuͤndung der 
Haut; das heilige Feuer, die Roſe; kadas Kicht 
und ber Glanz; ©. die Hitze; bef. ber Name ver: 
ſchiedener Krankheiten, vorzüglich bei den Thies 
en; die beißende Schärfe mancher Gewaͤchſe und 
Gewürze; der Geift der hisinen Getränke; fer 
ner: große Munterkeit, Lebhaftigkeit, heftige 
en hatın 

tdi 


M. 312) ein lüfiiger Körper, 
3 wäfferige Theile, mit M. 


\ ;.d. die verzehrende und serfkören e 
Eigenfchaft diefes Elements, Feuerbeitäne 
big, -er, -fte, E. w.U.w., inder Chemie, ber 
‚ Wirkung des Feuers widerftehend, bef. von Mes 
tallen (fir), im Gegenfage der Rüsitigen: Die 
euerfarbe, eine ber Feuerflamme aͤhnliche 
arbe; daher Feuerfarben, E. u. U. mw. 
euerfeft, -er, -efte, E.u.U.w., von Kör: 
ern, bef. von Gebäuden, die beidem heftigiten 
Feuer keine merkliche Veraͤnderung befommen od. 
erleiden, bieder Wirkung des Feuers wiberftehen 
oder Zroß bieten. Die Feue efelse die Ver- 
bindlichkeit ver Einwohner eines Drteß, zur Lö: 
Jhung einer Keueröbrunftaufden Feuerlärm, 
„ti. den Lärm, den Sturmfhlag, Trommel: 
ſchlag 2c., wodurd) diefe angezeigt wird, herbei 
u eilen. Das Feuergeräthe, alle zur! 
ofhungeinereueröbrunftnötpige@ßeräthfetaf: | 
ten. Da&& euergewehr, jedes Gewehr, welches 
mit Pulver. Kugelngeladen werden fannz das | 
Sciefgewehr. Der Feuerhateni. Brands ı 
aten unter Brand. Der Feuerherd, f.| 
Derd. Die Feuerkröte, eine Art Krötemit 
feuerrotben Fleden. Die Feuerkugel,i)inder 
Artillerie, jede Kugel, welche angezuͤndet wer⸗ 
den kann; ein Feuerballen, Feuerfnaul, eine 
Brandfugel; 2) eine feurige &ufterfcheinung in 
Geftalt einer Kugel. Die Feuerleiter, eine 
Reiter, welche bei Feuersbruͤnſten gebraucht wird. 
Das Fenermaal, Hein durch Brennen verurs 
fachtes Maal; 2)ein feuerrothes Muttermaal; 
ein Feuerzeichen. DieFeuermauer, die&ffe, 
der Schornftein, der, Schlot, der Rauchfang. 
Der Feuermauerfehrer, der Eifentehrer, 

‚ Scornfteinfeger. Der Feuermödrfer, f. 
Mörfer. Feuern, 1) unbe. u. binden. B., 
a. Feuer machen und unterhalten; h. Dolz brens 
nen; c.(den Wein) fchwefelnz; 2) unbez., mit ba= 
ben, a, Feuer von ſich geben (der Stahlfeuert 
gut); b. wie Feuer glühen, brennen, al&: ihm ; 
feuern die Augen, die Lippen; c, «Die vom fich | 


| 





it der Ruthe auf den Hintern; 3) A 
I 


ı Bibel, w., M.-n, gem. dasjenige B 


Fieber 


geben (der Ofen feuert ſehr) d, mit Feuergeweh⸗ 
ren ſchießen (auf a? Die euetorb- 
nung, eine obrigkeitlihe Ordnung, in Rudficht 
auf die Anſtalten beigeueröbrüniten. Das Feuerz 
rad, inden Luftfeuerwerken, ein Rad, welches im 
Herumdrehen Feuer von fid wirft, Beugr- 
roth, E.u.U.w,, gem. foroth, wie Feuer. Die | 
Beusröbzupne ein großes Feuer, in fo fern 
es Dinier, Wälder ic. verzehrt. Feuerfpeis 
end, Eu. U. w., Beuer auswerfend, bef. von 
Bergen. Der Feuerftein, ein Gtein, ‚au 
welchem man vermittelt des Feuerftahles, 
d. i, eined Studs 8 beſtimmten Stahles, Feuer 
ſchlagen kann, Die Feuerung, ohne M., 
1) da Ki Br welches man zu einem ge= 
ufe 


wiffen Be unterhält; 2) das Nahrungss 
yartel des euerd auf dem Derde oder in Stuben= 

en, ber zur resnaltung bed Feuers dienliche 
oder nöthige Stoff; das Brennmaterial, ald: 
Holz, Zorf, Steinkohlen. Das Feuerwerk, 


ein jede kuͤnſtlich zufammengefebtes Feuer, be: | 
uͤnſt⸗ 





die Vorſtellung einer oder mehrerer aus 
— uftfeuern zuſammen geſetzten Figu— 
ren, weldye zur Nachtzeit angezündet werden 


er Keuerwerkter, der die Feuerwerkskun 
veriteht. . DasFeuerzeug, das zum Anfchla= 
gen oder überhaupt Anzünden des Feueröndthige 
eräth, und das Behältniß, worines aufbewahrt 
wird. Feurig, -er, -fte, E.u.U.mw., I) eig. 
Feuer babend, oder auch dem Feuer ihn F 
2) wre a, (ein feuriger Wein) der viele eins 
Theile hat; h. Sußerft lebhaft, leiden fchaftl - 
(ein feuriger Menfcdh), 
hnkutſcher z eine 


Fiäcker, m. -8,M.w. E.einLo 
Miethkutſche, ein Miethwagen. 


— 


‚aus 
welchem die Kinder die eriten — des 


Leſens erlernen; das Abcbuch. 


Täter, w., M. -n, in den thieriſchen Körpern, 
die zarten organifchen Fäden, weldhe aus dem 
Bellgewebe entitehen, zum Unterſchiede von den 
unorganifhen Kafern, oder Fäden. 


Sichte, w. M. -n, der Name eined Baumes, 
welcher zu dem Nadelholze gehört, der Fiche 
Daum. Fichten, E. u.U.w., aus oder von 


Tide, w., M, -n, niedr. die Taſche. 

Ficken, hinbtz. 3., gem. 1) hin und her reiben; 
2) mit Ru fen a . * * 

Fickfacken, unbez. Z., mit haben, auf böfe 
Streiche denken und diefe ausführen. — 

+ Fiction, tw., die Erdichtungz Unwahrheit, 
Lüge; ?as Vorgeben. 

Fideicommiß, f., ein Vermähtniß, ein Gut, 
wovon man das Benutzungsrecht hat, ohne e8 


jebod) veräußern zu dürfen, und dad auf biefe 
Weiſe auf die fernften Nachkommen überg 


und forterbt. 

Fidel, €. u. U. w., treu, treuhernig, ‚gem. 
heiter, Iuftig, gutgelaunt. Die Fidelität, 
die Zreue, Treuherzigkeit; gem. bie heitere 
Laune, Luftigkeit. 

T5idibus, m., (unabänderlich) ein zuſammen 


elegtes oder nerolltes laͤngliches Stud ier, 
Sine Pfeife Zabad damit —— — 


Sieber, f. -8, M. mw. €, eine gewiſſe Krankheit 
bei Menſchen und Thieren, bef. das alte Duo 
Fieberhaft, E.u.U. w., dem Fieber ähnlich, 

der von demfelben herrührend; fieberifchh. Die 
Sieber iße, ohne M., die wibernatärliche 
iße eines Fieberpatienten, d.h. Fieberkranken 
einesMtenfhen, bereinieber hat, oderan einem 
ieber erkrankt ift, Erant iR). gr Sieber 
bauer, die Empfindung der Kälte 
Wechfelficher, bem Schnupfenfieber zc., der Fie= 
berfroft. Die Fieberrinde, diefinde eines 
Baumes, welcher in Peru waͤchſet, die ihre Wir: 


bei dem — 





Fiedel 
kun uͤglich bei dem Wechfelfieber oder kalte 
a die China, narinbe, *5 


e 
welches Perionen, die fidy eines Vergehens ſchul⸗ 

- big gemacht haben, zur 
ande um den Dalö un 


Biedel, w., M. -n, 1)niedr. eine Violine, Geige 
2) ein Werkzeug von Dolz in — el, 

14 
nd 


’ 


& Pferdehaaren bezogener Bergen, 
eigen 
micha 
und her reiben; 2) niedr. auf der Geige fpielen. 
Biedern, hinbes. 3., mit Federn verſehen, als: 
einen Pfeil. 
gür, w M. -en, Ddie Geftalt eined Dinge? ; 


2) die Borktellun einer Sache, ein®ild, eig. und 
uneig.; 5) ein Ding, fofern mian nur ie@eitäkt er 
a 


demfelben betradytet ; gem. auch eine Perfon. 
Ki Gen, ve eine Eleine Fe Figur: 
lid, - u. U. w., einer Figur gleich, 


‚et, Ste, E. 
in Seas eines Bildes, bildlich, uneig.alö:die 
fa xliche Bedeutung eines Wortes, d.h. die bild: 
iche, uneigentliche. 


(et (1, Fileh), -8,_ohne M., ein netzartiges 
—43 aus J Zwirn oder Sie 2 
+Fiiäl, f.-e8, M.-e, eine Kicche, welche einer 

andern (die man die Mutterkicche nennt) einz 


verleibt ift; eine Tochterkirche, im Gegenfa 
der Mutterkirche. genſat 


Faligran, f., Arbeit aus feinem Gold- und 
$ — ——— 

FFilou (fer. Filuh), m, der Gauner, Betrüger, 

——— —0 4 


iltrum, f., der Seiher, Durchſchlag. Fil tri— 
Fol — durch den — oder 
Seiher laufen laſſen. 


1. Fig, m. -e8, M. -e, gem, ein derber Ver: 
weiß. Filzen, binbez. 3., gewöhnt. aus: 
filzen, weldes f. 


2. Filz, m. -e8, M.-e, 1) eig. ein verworrened 
Gewebe von Wolle od, Paaren, u, was dem ähn: 
lidy ſt; bef. ein Werk von teltaefhlagener Wolle 
od Haaren gu Paten Desen, shuhen,Sohlenzc.; 
daher Filzhut, Silgbese, Silsfeuhes 2) uneig. 

va. aus gi ‚bereitete Dinge;, b. ein ſchmutziger 
Seirhald. Filzen, unbez. u.rüdbez.3., einen Filz 
machen; (fi) in einander verwirren. Bilaig 
-er, te, E. u. U. w., 1) in Öeftalt eines Fil⸗ 
2085 2) uneig. fehr geizig, karg. Die Filzig— 
deit ohne M., niedrige Karaheit, Die Kiläs 

laus, eine Art großer Läufe,die ſich vorzuͤglich 
in altem Filze oder Tuche und-in ber Haut uns 
reinlicher Menſchen aufhalten. 


1. Fimmel, m 8, ohne M., (aud) Fimel, Fem: 
"mel, Femel, vom latein. frmelta, d. h, Weibchen, 

der Verkleinerungsform von femina, d.h. Xeib), 
eflanye der weibliche Hanf, die weibliche Danf: 





pflanze, zum Unterfibiede von der männlichen, 
die man vorzugsweife Dan nennt, und die eir 
nen Eleinern ſchwaͤchern Stängel, fo wie auch 
zertg Bat hat und auch eher reif wird, als 
‘hie weibliche Pflanze. Dex Landmann aber kehrt 
diefen richtiaen —69 gerade um,, und 
nennt die weibliche Pflanze Danf, die mannz 
liche aber Kimmel. Simmeln, unber. S., 
mit haben, beißt, nad) dem eben erwähnten 
verkehrten Sprachgebrauche, bei den Landleuten, 
die männlichen, alfo famenlofen, Danfpflanzen, 
tobalı diefe nach der Beftäubung der Bluͤthen 
ur Reife nelanat find, zwifchen den weiblichen 
Dian en ausraufen, was on zu Anfang des 
uguft, gemeiniglich fünf Wochen vor der Reiſe 
des weiblichen, alfo Samen tragenden, Hanfes, 
zu gefihr en priegt- Diefe Umkehrung des eis 
Er Lich rihtigen&pradigebrauches hat die Lächers 
icyften und —— — ngaben veranlafit, in: 
dem in manchen Wörterbüchern von „welblichem 
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anzen des Danfes, die gelbe Blüthen, a! 

nen Samen tragen”, die Rebe ift, woburd) 
man an des Ichatn Ballporn ungefpornten 
Dahn mit den Eiern, als das Gegenftud hierzu, 


erinnert wird. '»7 , 


2. Kimmel, m. -8, M.w. E., 1) im Bergbau, 
ein ftarker eiferner Keil, welcher zwifchen die 
Tüftedes Gelteines getrieben wird, um dasfelbe 
dadurch zu gewinnen; 2) in manden Gegenden, 
ein ftarker Hammer, mit weldem man Pfähle 
u. deral. in die Erde einfäldgt- Der Fimmel- 
huftel, -8, M. w. E., im Bergbaue, ein 
werer Dammer, den man gebraucht, um den 
immel in die Klüfte des Gefteines zu treiben. 


Finale, ſ. das Ende, der Schluß; in der Ton⸗ 
unft, das Schlußftäd, der Schlußgeſang. 


+Rinangen, ohne Ginh., die Einkünfte eines 
Staates uud deren Verwaltung; uneig. aud) 
der Vermögenözuftand einer Privatperfonz das 
ber das Finanzcollegium, derdinanzraͤth, Finanz⸗ 
minifter ıc. 


*Finden, Hinbez, u. rüdbez. 3., 1) eig. a, (einen 
oder etivas) auf eine unerwartete Art auf feinem 
Wege gemaht werben, antreffenz (fi) gefun⸗ 
ben werden; b. eine gefuchte Sache gewahr vers 
den; 2) uneig. a. überh. entdeden; b. empfinden ; 
c. erfennen, urtheilen, befinden; d. dafür halten, 
als: (etwas gut od. für gut); e. bekommen, err 
halten, ald: (Gnade bei_rinem); finder Abſicht 
ji ftrafen, finden; g. (id) in efwas) #8 gründs 
ich einfehen, und nad) diejer Einfiht handeln 
gem. fidy darein ſchicken; h. (fidy) befinyenz (fich 
pufannen zufammen fommen. Der Finder, 

er eiwas findet, Der Findling, -e6, M. -e, 
ein von Jemen Eltern 5 038 Bin und von anz 


i Diane Danf’, ober „von ben weiblichen 
aber 


dern gefundened Kind; ‚das Yindelkind, - Das 
indelbauß, ein öffentliche Haus, in wel: 
em Findeltinder aufgenommen und erzogen 
werden. Die Findung, ohne M., felten: 
bad Finden. 1p 


+Sineffe, w., die Feinheit, Zierlid 
it, Schlauheit, Berihmintheil 
heit, der Kniff, Pfiff, die Raͤnke. 


Finger, m. -8, M.w. E,, 1) eig. 
fünf beweglichen Theilen am & 
die Klauen der ab: 


ierlichkeit, Klugheit; 
. Berfhlagen: 


einer von den 
ide. der Hand; 


2) umeig. bei den Sägern, \ h 
gerichteten Kalfenz h. (in der Bibel) Wirkung, 
Macht und Gewalt (das, od. da iſt Gottes Fin: 


er); e,die Befleidung der Finger an den Hand: 
buhen ; daher der Fingerhandfhub. „Der 
Singerling, -8,M. 8 der. lederne zc. Übers 
zug eines Fingers, Der Fingerbut, ein me- 
tallened Dütchen, beim Naͤhen auf einen Singer 
zu feßen. Singern, 1) under. Dr a. die Sins 
ger oft bewegen; b. gem. ftehlen; ?) binbez. 3. 
mittelit der Finger fyielen; mit Fingern ver— 
jehen (Handſchuhe). Der Singerzeig, 28, 
SM. -r, das Beinen mit dem Ringer, bei, uneig. 
eine dunkele oder kurz ausgedrudie Bezeichnung 
einer Sache, eine kurze Anweiſung zu etwas, 
oder Hinweiſung auf etwas. 


Fingrren, erdichten, ausfinnen, vorgeben ; fins 
girt, erdichtet, erſonnenz bloß gedacht, aber 
nicht wirklich vorhanden, z.B. finairte M une 
zen, nach benen zwar gerechnet, die aber nicht 
wirklich ausaeprägt vorbanden find. Davon 
auch: die Fiction, die&rdiitung,dasWVorgeben. 


Tine, m. -en, M.-en, eine Art von Singvögeln. 
Der Finkenritter, gem, ein eingebildeter 
Nitter, 

1. Finne, w,M.-n, inD.u. DW. D. eine fum: 
ige morajtige Gegend (au die Benne, Kuhne, 
Fuͤne dad Kenn und daö gehn; bef. verfieht 
an unter Fehn in N orflandz; daher 
ein Kehn anlegen, ein Torfland fg, aurich- 
ten, daß dafelbit mit Bequemlichkeit Torf ge: 


graben werben kann). 
2. Sinne, w., 1) felten: der Gipfel eined Berges 


* 


| Finne 


und ein Gebirge felbft; 9) die dit Seite 
A .. A I ‚Rcbfeneneniber, Stekert, 

; 3) eine Zwecke, er * 
gel, Niederf. Se cha TORE 


3. inne, w., M. -n, 1) eine feine, rothe; foißige 
Blatter im Geſichte; 2) ein weites —* Bere 
hen in dem Fleiſche, bef. ver Schweine, Kin: 
nig, -er, -fie, E. u. U. w., Sinnen habend. 


4. Binne, w., M. -n, die fleifchi 5 
— Sr M. -n, die fleifchige Floßfeder gro 


Sinfter, -er, -Re, Eu. U. mw, eia. bed Lich: 
te8 beraubt, oder auch nur, fehr dunkel; 2) un: 
eig. a. dem fern Durchgang der &ichtftrahlen 
nicht verfiattend; b. verdrießlihb, murrifchz 
c. traurig, niedergefchlagen; d. undeutlicy, dun⸗ 
tel, ungewiß, Die Siniterniß, 1) eig. der 
Mangel des Lichtes, bieweilen f. Nadıtz; 2) uns 
eig. a. der Zuftand, da uns das Licht eines 
Himmelötörperd auf eine Zeit Jang entzogen 
wird, f. Sonnen: und Mondfinfterniß; bh. Un 
verftändlichkeitz Ungewißheit, Dunkelheit. 


*Finte, w., DM. -n, 1) eig. eine Lift in der Seht: 
kunſt, da der Gegner an einem andern heil 
des Leibes den Stoß oder Dieb anbringt, als 
an dem, nadı —2 er zielet; Fechterliſt; 
2) umeig. eine Erdichtung/ Züge. 


Fips, m. -e8, M.e, niedr. ein Nafenftüber. 


—— m. -ed, ohne M., oder die Kirler 
anzerei, niedr. Kinderei, alberne Poffen. 


Firm, € uU. w., feſt, fiber, geſchickt, geübt. 


Firmg, w., der Dandlungename, bie Dandlungs- 
oder Namensunterfhrift bei Kaufleuten. 


Firmament, f. -e8, M.-e, das fheinbare Him⸗ 
melögewolbe, der fihtbare Himmel mit_dem 
Glagze der Sonne oder der Sterne; die Vefte, 
die Vefte des Himmels. 


Töirmeln, hinbez. 3., in der roͤmiſchen und 
griechifhen Kirche, ein Kind zu einer gewiffen 
Seit nach der Taufe Öffentlich mit Chryfam 
falben und mit einem neuen Namen belegen; 
in der evangelifchen Kirche, einfennen, confirs 
miren. Die Firmelung, ohne M., die Er— 
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neuerung und Beitätigung der Zaufe auf bes | 


ſchriebene Art. 


1. Firn oder Kern, €. u. U, w., im DO. D. im 
oder vom vorigen Jahre, vorjährig (firne Früchte, 
rner Wein oder Firnewein, im firnen Jahre; 
veifirner Wein, d. h. der drei Sahre alt ft); 
firn wird vorzüglih als U’. gebraucht, f. 
im vorigen Jahre, und ald E. w. firnig od. 
fernig f. vom vorigen Jahre, vorjährigz; die 
Gegenwörter zu heuer (in diefem Sahre) und 
heuri ——— oder von dieſem Jahre). 
“(Luthers Bibel: ferniger Wein; heurige u. ferz 
nige Früchte, das Firne). Firnewein, m., 
Wein vom vorigen Jahre; dann, alter Wein 
(bei Schiller). 


2. Sin, m. -8, M, -e, (auch der Firner und 
Serner) im D. D. bef. in der Moe, die 

wDechgebirge, deren Gipfel mit ewinem Schnee 

und Eis bevedt find; verfchieden von den GIet: 
dern, den ungebeuren bergähnlichen Anhäu: 
ungen von Schnee und Eis zwifchen ben Ger 
irgen; (bei Schiller). 


Firniß, m. -ffe8, M. -ffe, eineflüffige, ölige 
oder harzige Materie, Farben damit aufzutra- 
en, oder gewiſſen Koͤrdern einen Glanz ju ge: 
en. Bienifien, binbez. 3., mit Firnß 
überziehen. 


Firſte, w., M, -n, überh. der Gipfel, ber oberfte 
Zheileiner Sadye, daher 1) im DO. D. der Gin: 
fel eines Berges; auch als Eigenname, wiez.B. 
die Anwohner der Vogefen diefed Gebirge die 
Finſt nennen, und Alpenfirſte, Berg— 

irite, Pochfirſtee Namen fchweizerifher 

Berge find; 





2) im Bergbaue, dev obere Theil 


14 


Fittig 


der Orter und Stollen; 3) der oberſte ſcha 

Theil eines Daches in ber Länge Aid 1 
teft, woraus gem, verderbt und unrichtig. der 

8 f )5 uneig. im O. D. aud) ein Haus felbft. 


TIScäH, m. -e8, M, -cäle, 1) eine obrigkeits 
ide Perfon, welde über den Fiscus, d. i. 
je fandeöherrlichen Einkünfte und auch an eis 
nigen Diten über die Aufrehhthaitung der Ges . 
feße wacht, und die Verlesung beiver im Nas 
men dep Kandesheren zur Klage bringt; 2) auf 
en Univerfitäten, der Jamulus eines Proz 
effors, 


Fiſch m. -ed, M.-e, 1) eia. ber allgemeine 
Name derjenigen Warferthiere, welde rothes 
Ealteö Blut haben, dürch Kirmen nicht durch 
Lungen, Athem holen, mit Floßfodern zum 
Schwimmen, und mit Ördten ftatt ber inchen 
verfehen find, un) deren Leib meiſtens mit 
Schuppen bededr tit;, 2) uneig. alte im Waffer 
lebende Shiere; Sprüdw.: Das find faule 
Rirhe, d. bh. verdäaciige Reden cder Dands 
ungen, Erdichtungen. Lügen: Der fifhaar, 

ein Kay oder Aeler weicher fih von Iſchen 

nährt. Das Fifch dein 1) die Knochen der Reer⸗ 
frinne oder Setekatze, das weiße Rifchbrin; 2) die 

Knochen, weldye aus den Kierern des Wallfi —* 

gefoaiten werden; dad eigentliche ſchwarze Kifchs 

sein. Kifhen, undez. u. hinber. 3.,.3) eig. | 

Nifche fangen oder zu fangen ſuchen; deinen | 

Teich) die Fifche in demfelben heraus fangen; 

ingl. mit Nesen aus dem Waffer holen, "als: 

— 2) uneig. gem. (etwas durch Liſtin feine 

ewalt bekommen, Der Fifher,-8,Dt.w.@, 
ein zunftiger Dandiverkföinann, ber die Kunft, 

Firbe zu fangen, veriteht, und fih dabcn 

nährt. Die Stiderei, si) ber „ifchhfana, daB 

iſchen, ingl. Zas Recht an fifchen, ohne D.; 

2) allerlei ar? welche Fiſche enihalten, mit 

er 


.en. fdherring, das Siegel der 
päsfte von rotbem Wacıfe, jvomit ein ayoftos 
sches Breve befiegelt wird. Das Fiſcher— 

echen, anerinigen Drten, ein feierlicher au zug 
er Fiſcher, bei weldyem fie ſich von den Kähnen 
mit langen Stangen in das Waffer ftoßen. Der 
ifhhälter, ein Behältniß, in welchem les 
endige Fiſche aufbehalten werden; die Fiſchtiſte; 
auch bloß: der DäAlterz (beiVoß). Fifchicht, 
E. u. U. w., Fiſchen ähnlih. Das Fifhlaich, 
die Eier der Fiſche, fobald diefe dieſelben an 
das Ufer_der Gewaͤſſer gelegt haben, um fie 
von der Sonne ausbruten zu laffenz dagegen 
man diefe Eier Rogen, nennt, fo. lange das | 
Fiſchweibchen fie noch im Leibe trägt._ Das 
Fiſchohr, f.Kteme u. Kiefer. Die Kifs 
otter, oder der Fiſchotter (zB. bei * 
ein im Waſſex lebendes und vorzuͤglich von Fi⸗ 
chen fd näbrendes Cäugethier, mit_einem 
elle, das ein fchönes Pelziverk liefert. Fifch⸗ 
reih, E. u. U. w.,reichan Fiſchen. Der Fiſch⸗ 
tag, a, an welchem gefiſcht wird, b. an wel⸗ 
dem man Fiſche ißt, oder zu eſſen verbunden 
iſt. Der Fiſchthran, ohne M., Thran von 
großen Seefifchen, vorzuͤglich auch vom Wa ufifche. 


Fiſche, w., der in das Holz verſteckte Theil eines 
Thürbandes, welches daber das Fiihband 
genannt wird; auch der Fiſch. 


Fispern, unbez. und hinbez. 3., gem, fliſtern; 
auch pispern, oder wispern. 


rötftel, w., M. -n, überh. eine Roͤhre; beſ. 
1) in der Mufit, (durch die Kiftel fingen) eine 
Etimme erzwingen, welche höher al& die natuͤr— 
liche it; daher diefe erzwungene Stimme felbit 
die Fiſtel oder auch das salfett genannt wird; 
2) bei den Arzten, ein verhärtered tiefes Geſchwuͤr⸗ 
welches einen engen Eingang hat, und aus lan= 
gen und harten Möhren briteht, ein Roͤhr⸗ 
eſchwuͤr, Hohlgeſchwuͤr. Fiſtuliren, unbez. 
9 mit Haben, durch die Fiſtel fingen. 
ittig od. Fittih, m. -e8, M.-e, 1) eig. der 
Eur an einem Voael; 2) uneig. a. der Schutz 
(einen unter feine Fittige nehmen) in feinen 


| 
| 
| 
| 


y Google | 


Fihe 
a men, beſchuͤßen; bh. niebr. der Arm; 


© 
veryerbt: der Flirti. Aittigen, hinbez.d., 
mit klar törfehen, ausrüften. ’ » 


i66, w, M. :n, gem.) dad Band, womit, ein 
Stüt Garn auf der Haspel in &leinere Bünde 

„)die zufammen 
, ebinde z 3) uneig. 
Fißen, binbez. 3., I) in 
alten mar 


[en 


ebunden wird; Nieberf. Sie 
ebundenen saden felbit, ein 
eme Aalte, Runzel. 
ige bindenz 2) runzeln, verworrene 
en, al: die Gtirnez "(etwas zufammen —) 
«8 unorbentlich zufammen nähen; 3) fadenweife 
ausziehen, oder aud) das Verworrene einzeln 
wieder ih Ordnung bringen, 


Billen —— bleibende Vorſtellung, der 


tung. Firxriren, ſich) 
* — 2; (den Blid anf % 
wa8 f.) hefien; (einen f.) ihn 
Augen glei 
t Der Kirftern, ein Gtern, 
weicher feinen Stand am Himmel, dem Anfehen 
nach, nicht verändert, ein feſtſtehender, ſtill⸗ 
ehwader,. unbeweglieier Stern, zum Unter: 
Fotide voa einem Planeten, oder Wunde iterne. 


16 Kirum, das Reitftehende, Bleibende, die 
teite Befcldung, der ftehende Gehalt, das gewilie 


um? Keftimmte Eintommen, im Gegenfaß des 
— — , ungewiffen und unbeſtimmten Ein 
mnmend, der Uccivenzien. 


Fir, -er. -efte, E. u. u.w. em. hurtig, 
"fertig, geſchwind. ne ER 


Fläbbe, w., M. -n, niedr. ein herabhangendes 
"Man; aud Labbez auch veraͤchtlich ein je: 
des Maul. 


Bach, -er, - te, 1) eig. eben; platt, eine Breite, 
aber keine merklihe Höhe und Tiefe _habend ; 
aundp: a.nicht fo tief, nicht fo fehrausgehöhlt, 
oder nicht jo erhaben, ald andere aͤhnlichẽ Dinge; 
b, ein, pas d. i. ein feichtes, oberflächliches) 

Urtbeil.. Die Fläche, I) die Eigenihaft, nad) 

* „weicher ein Korper ſach iſt ohne M.; 2) der 
NRache Theil an einem Körper, und ein flacher 
Korper felbit, mit M. -n. 


erh . 

Flaͤchs, m. -e8, ohne M., der zubereitete, aber 
noch nicht zu Faden gefponnene Baft einer 
Planze, und diefe Pilange felbft; gem. der 
ein. Slachfen, gem. glädbfen, Eu.U,w., 
aus Flaͤchs verfertiget. Die Flachsrgiſte, 
one Hand poll gehechelten Figgſes; die Reifte. 
Die Klabsröfte, 1) das Röften deö Flach⸗ 
fes; „tie Beit, da der Flache geröftet wird; 
3) der Dirt in einem Waffer, wo man ven Flachs 
roͤſtet Bir Roͤſte, in N. D. die Roͤthe.) 

Bad. 1-08, M. -e, der unterſte Boden eines 


Schiffes von außen, worauf die Bauchſtuͤcke ge: 
legt werden. 


Flaͤckern, unbez. 3., mit haben, fid fehnell 
hin und ber bewegen, bef. von der dlamme, 
fladernd brennen, 


TFlacon ( pr. -Eongh), ein Riechflaͤſchchen. 
läden, m.-8,_ M. w. E., 1) dünnes, Jaches 

Brot, bef. dad ungefüuerte Brot der Zuden; 
vorzüglid, aber eine Art dünner flacher Kuchen; 
3) der breite dünne Auswurf oder Roth des Porn: 
viehes; ein Kuhfladen. 


Flãge, w., M. n im V. D. eine niedrige ſum⸗ 
‚nfige Gegend; die Entladung einer dicken Regen⸗ 
oder Gewitterwolke, ein Regenfchauer, 


Flageotet (fpr. Blafho-), eine Bein 
B8 ſpr. Blafho-), eine Fein- oder 


Flaͤgge w. M. -n, 1) die große Fahne oben auf 

bem Maite oder Dintertheile bes —2 welche 
chiff führt, und die 
auf] 


die Würde deifen, der das Schif 
Station, zu welcher es gehört, anzeigt; 2) 


— 
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dem Kriegsſchiffen, nur diejenige Fahne, welche 

der Höhe St vi € neB (ot en — 

—————— 
e auf dem Hintertheile de 

- womit allerlei Beichen gegeben werben. 1 


Slabme, w,, M. -n, im D. D.' ber duͤnnere 
Theil am Leibe det Menſchen und Thiere, zwi⸗ 
en den Rippen und Schenkeln (die Qunnung, 
mme,' Flanke). - NY 


Zläke ,_w., M.-n, im D.u. N. D. eine Art 
Sifhernege auf großen Seen, ru 
Flame; w., M.-n, ein ftänternes ZBertgeun it 
wei oder drei Klingen, den Pferden damit eine 


der zu Öffnen, . * 


Flaͤmiſch, Eu. U. w,, 1) eig. aus der Prosin 
Flandern gebürtig, —S oder Fe 3 
Aber naeh —— den —————— AB 
2) ‚ niebr. und nur in einigen ı 
— muͤrriſch, Re lich, böfe, 3*8 un⸗ 
geſchliffen auch f. ſehr, ohen Grades arg. 
—— — bad wisftih, brens 
n P er; 2) uneig., eine 
Leidenſchaft, beſ. der Liebe, Das — mnts 
ben, eine Kleine Flamme. Flammen, Nun 
—5 mit haben, Flammen werfen, 
Flammen breimen, in Geftalt einer Flamme 
leuchten; uneig. in heftiger Leidenſchaft feyn, 
von Iebhafter mpfindung,, feurigem Gefühl 
eugenz 2) Dinbez..3., a. mit einem Slammen? 
euer brennen oder fengenz b. die Geſtalt einer 
lamme ertheilen; ec. uneig: ſchnell verbreiten, 
eurig oder fehr lebhaft empfinden, ſich Außern. 
(ammidt, -er, -fte, Eu U. w., den 
lammen der Geftalt nah Ähnlich. 


Flandll, m, -e8, M. -e, ein leichtes, wollenes 
ewebe, 


+Rlänke, w., M.-n, die Ceite eine® Dinges, 
bef. im Kriegswefen, bie Geitenfiäche eines 
Haufens' Solvaten, der Heeresflügel, Flans 
tiren, undez.d., mit haben, gem. (herum) 
herum ftreifen. 


Flaͤſche, w M..-n, ein irteß Sefis mit einer 


engen Mündung, gew. au Glas. Das Flaͤſch⸗ 
den, eine keine -Wlafche, Die Slafhen 
bücfe, eine,Urt Windbühfen, wo bie Luft 
in eine tegelformige Slafıhe, die ben Kolben 
vorftelt, gepumpt wird. Das Flaihbens 
futter, ein Behaͤltniß, Getraͤnk in Flaſchen 
darin auf der Reiſe mit ſich zu, führen; der 
Slafhhenteller. Der Slafbenturbiß, 
‚ein jeder kegelförmiger und mit einem langen 
Halfe verfehener Kurbiß, beſonders diejenige 
Art, welde wegen der Bitterkeit nicht gegeffen, 
andern ausgehohlt und ftatt einer laſche ges _ 
vaucht wird. Der Blafdhenzug, ein Debes 
heug, weiches aus gi Flafıhen mit verſchie⸗ 
enen Scheiben od. Rollen beiteht; ein Kloben, 
eine Zugwinde, Niederf. ein Di eblock. Der 
Lafoner, einDandwerker, welder blecherne 
lafchen verfertiget, ein Klempner. 


+Rlafchinett, ſ. es, M. -e, die_Eleinfte Art 
Ildten; ingt. ein Dtegilier in den Orgeln, wels 
des den Klang diefer Flöten hat. 


Släth, m. -e8, veralt., Neinlichkeit, SBierlichs 
geit, Pußz nur noch in dem Norte : Unflath, 
f. Unreinlichkeit, Schmutz. 


Flãtſche, w., M. -n, niedr. ein breiter, duͤnger 
Körper von beirächtliher Größe; ein großer 
ſaden; bef. Eleine runde Heuhaufen auf einer 
Wieſe. 
Klätfchen, ſ. Fletſchen. 


+Blatterie, w., die Schmeichelei, Liebkoſupg et: 
was Schmeichelhaftes. Slattiren, Ihmeis 
dein, liebkofen, falſche Hoffnungen machen. 


Flaäͤttern, unbez. 8. 1 eig. mit haben, Ti 
in der Luft bin und her bewegen; 2) umeig. 


* 
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it ſeyn, leichtſinnig hin u. beivegen. 
er FT ei WEHR RN , under 
diger Menſch Flatterhaft, -er, „efte, 
IR RR Ha 
erha eit, die erha 
eichaffenheit des Öemnüthet, 


Sau, E. u. U, w., im N. D. Praftlos, matt, 
Ma! vom Weine, fhalz auch f. lau, 
Talt,, bef. von Menſchen und ihren Nußerungen, 
Gefühlen und Dandlungen; RR) bon lang= 
Em od fhläfrig betriebenen Gefhhäftenund vom 

andelöverkehr, wenn erftodt oder fidy-wenia: 
en und lebhaften Umſchwungs 


ens feines ra 
erfreut. ſch 


Flauen, hinbez. 8., gem. (die Wäfdse) Spülen, 
abfpülen, 


Slaum, m. -ed, oh 
d. ;. die —5 und — 
Bauche des Geflügeld (die Staubfedern, Nie: 
derf, Dunen) ; die erften wollidten Kedern jun- 
‚ger Vögel; auch die erftenwollichten arthaare. 


laumen, (die), M.o ne E. gem., bef. in N D,, 
Re tohe Nieren ar der IE wie aud) 
chmalzfett der Gänfe ıc. 


Flaus, od. Flauſch, m. -28, M.-e, niebr. 
a) ein Buͤſchel site, Danre2c.; 2)-ein:Rod 
von ditem rauhem Tuche, bef. ein lberrod 
(ein Flausrod), 


taufe, w. M.-n, niedr eine kalſche Vorſpie— 
en. leere Ausflucht. falſch ſp 


ld}, m. es, M.-e, niedr. ein lumper und 
grober Menſch. 


Flechſe, w., M. .n, eine weiße, , 
ge beftehenne Aber der — F —— 

14 10, „MM.  W,, e en habend, ſeh— 

nig. Fed ſicht, E.u.U.w., Flechfen —X 


Flechten, 1) unbez. 3., veralt. ſich ausbreiten, 
den Ort ſchnell verändern; davon nodNiederf. 
echten gehen, entfliehen, davon geben; 2)bin= 
ez. 3., in einander fchlingen, als: die Haare; 
ingl. auf ſolche Art verferfigen, als: Kränze: 
uneig. hineinziehen, verwideln , f. verflechten; 
auf eine angenehme abwechfelnde Art verbinden; 
verhüllen, verbergen. Die glehte, I) ein 
mit a: verbundenes Geſchwuͤr auf der 
aut, eine Schwinde; 2) allerlei geflocdhtene 
Inge; bef. zufammen geflocdhtene Haare; ein 
aus Ruthen geflodhtener vierediger Korb; die 
Wagenflechte; 3) eine Art von dfranzen, weldye, 
nebitben Moofen, zu den unvo 
mächfen gehören, d 


f fommenften Ge: 
horen, die auf der niedrigften Stufe 
der Organifatien ftehen. 

Te, m. -e6, M. -e, 1) ein unbeftimmter 
Zheilder Erdflaͤche; der Plaß, die Stelle; 2)ein 
Stud eines Ganzen; befonderg ein abgerifienes 
oder abgejchnittenes Stud Leder, Zeug ıc., ein 
appen; ingl. verfchiedene folden Stücken Ähn: 
liche Theile der Kleidung; bei den Schuftern 
heißen auch diejenigen Etude Leder, au& wel: 

chen fie die Ubfäge machen, Flede, Sledeln, 

Binder. 3., 1) (die Schuhe) Flete auf die Ab: 

fabe feßen; befleden; 2) bei ben Sägern, zur 

Übung nad einem Brett ſchießen. 


Flocken, m. -8, Mew. E., fo viel ald: Fleck; 
beſonders 1) ein Dorf mit ftädtifchen Gewer: 
ben; gem. auc ein Städtchen, ein Markt: 
fle&en, wenn es das Marktrecht hat; 2) eine 
unregelmäßige, u. vorzüglich fehlerhafte Stelle 
son einer andern oder dod) veränderten Farbe; 
bef. eine mit mus bedeckte, befudelte, ver— 
unreinigte Stelle; daher uneig.ein ee singt. 
Unehre, Schande. Fleden, 1) hinbez. 3., 
a. mit Eleinen Stellen von einer andern | 
! 


ne M., die Flaumfedern, 
edern am 


dad rohe 


ähe, aus Ba: 


—— 
—r — — — — — — — —— ——— 


derfehen, doc nur im Mw,, gefledtz h. (bie 
Sayuhe) fledeln, gewöhnlich: befleden; Oberd. 
auch fo viel als: fliden; 2) unber. 3,, mit ba: 
ben, a.fehlerhafte Fleden verurſachen; b,ber= 
gleichen befommen, annehmen: c, niedr. vom 


Flennen 


zei en. Sledi 
lecken — 
—* verſchiedenen Stoffen, Fleden 


Fledermaus, w., M, -m 
fügt 28 Thier in Geftalt einer Maus, 
e5 Abend 


gilt; ein Gröfchel. 


Flederwiſch, m: -e 
eines Gönfeflügeld mit den Federn 
oder Zufammenkehren des 
in den Küchen, 

Tegel, m. -8, PM. mw, 
Stange bewegliches 

Drehen; auch dieſe 

der Drefäiflegel; 2) uneig. niedr., 

wort auf einen groben Menfchen. Di 

hieg, niedr, ein ungefittetes grobes 

e 


zum 


legelhaft, Eu. U. w., niedr. 
br ungefittet. 


Tlehen, unbez., bes. w. hinbez. 
(um etteae), Anglitich und  bemänne, 
ngl. (einen, vor oder zu einem). x 
lic, -?r, -fte, E. u. u. w,; mit 


Fleiſch f.-e8, ohne M,, 1) eig. a an 


äufe, 1)ein vier⸗ 
und Nactd umher. fliegt; 2) eine 
alte ſchleſiſche Münze, welche drei Dfennige 
8, M.-e, das * Glied 
nrathes, befonderö 
E., 1) eig. ein an eine 
arte Sie "bo * 
ganze Werkzeug 


ein Et 


wel 


kehren 





e Fle— 


(ee groß, 


den thie⸗ 


rifhen Körpern alles, was nit inochen, Daut 


oder, Knorpel ift 
ce. die weichern eßbaren 
Thiere und Vögel, zum U 
felben weichern Theilen bei den 
werben an Kafltanen, wo man 
Säugethieren und Woͤ 
verfpeifet; daher auch 
iſch noch 
alt ſeyn, d. h. nichts 


3.b. das was nicht 


ſcher, 


’ 


Vieh fchlachtet und daß Flei 
kauft; Oberd. der Metzger, Fle 
derf. Schlaͤchter, Fleiihhauer. FI 
E. u, U. w., gem, von Fleifh. Die 
farbe, die röthliche Farbe des durch 
durchfcheinenden Fleifches eines 


| dr desfe 


[ gefunden 
lche ſolche nach⸗ 
u. U. w. Fleiſch⸗ 
end, E.u. U.w., 
fi 


fhen, und diejenige Farbe, we 
ahmet. Fleifihfarben, € 
farbe habend. Fleiſchfreff 
was fih vom Fleiſche nährt. 


Flei 
ter, -fte, 


. €. u. U. w., dem Fleifche 
BefSis, -er,-fte u 
Fleiſch habend. Die 
die Eigenſchaft, da ein 
lid, -er, -fte, E.u.U.w., uneig. a. 
koͤrperlichz b. finnlic. Der Fleifcht 
ag, an welchem man Fleiſch 
fpeifen berechtigt it. ie ( 
eine Wunde, wodurdy nur da Fleiſch, 
nocben, Sehnen ıc. verlegt worden. 


Sleiß, m. -e8, ohne M., 1) der tätige 
der Luft zu arbeiten; 2)die Sorgfalt, 
famkeit; 3) (mit Fleiß) d. i. mit 
bedacht; abfihtlih, mit Willen. 
-er, -jie, E u, U. mw, Fleiß anw 
1) die Luſt zu arbeiten tnätig beweifend 
Eorgfalt, Aufmerkfamkeit; 3) gem. o 


8 


—3 daher 
ein Fleifch (von . 
gein) effen dauf, 

das Spruͤchwort: 
Fleiſch ſeyn oder weder warn no 
ganı oder recht 


w. E. ein Hand⸗ 
werker, welcher das zur Nahrung nötbi ezahme 


iſchhacker 
— 


J 


* u. wm, 
leifchigkeit, ohneM., 
ing fleifchig ift. Fleifchs 


ft. 
(innen, unbez. 3., mit haben, niebr, uͤberh. 


ett = 
eile_ der ie we 
nterfchiebe von 


i 
* 


iſche 
weder 


lei 
en 


n Ders 
; Nie: 


ie 





t, 
ähnlich, 
—2 


leiblich, 
ag, ein 


freifet oder zu 
leifhwunde, 
nicht aber 


Beweis 
ufmerk⸗ 


Vorſatz, Vor⸗ 
Fleißi 


—2 
; 2) mit 


IV (+00 ale 


“ 
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x eo. . P ® 
dad Maul verziehen; bef, mit Verziehung des Fließen id 
Be — ur Lan en. Ben : Gen atärt. Mligen, ale au, 'närig igema h 
Flönfen , hinbez. 8., den Wallfiſchſpeck in Meine | „er —* N ewegen; b. uneig:a. von 
i chformigen Bewegung anderer 
Stüde joreiten . inge, ® — — welcher 


om, beſ. ein ſchiffbarer. — * * ie u. ohne — 
? echfeln ; auch von einer mündlichen 
Fiethe, w., M. -n, fo viel Wolle, als auf ein ede, die nk @totiern u. ohne Stoden ſchnell 


Biber; ee die Floͤthe, M. -n, im N.D.ı lange u. Eurze-Perioden gefhidf mit einan DIT 


Mal auf der Krämpel geriffen wird; die auf| 1, leicht hervorgebracht wird; b. ſaus etwas) 
* Pre aͤtſchen bereiteten oͤckchen. berzähren, berfämmen, 142 aucı fi en H 2) er 
Fletſchen, Hinbez. 3., 1) (Metalle) breitfchlagen ; en, bie Innere Heuayiig ausfließen FJalz 
2). niebr. a —*2 Sertalt ne eo (hie en_(die Quelle hat fhon lange nicht mehr ges 
Zahne aus Verachtung oder Zorn mit breit: oifen B. (bad Fi fließt), wenn das fhmelzende 


‚Aerogenem Munde entblößen; (dad Maul) breit N . 
81xb verzerren; auch fi Lachen. (Sollte, da IE fließt), wenn es duxchſch Daß 
ed von flatt, d. b. platt herfommt, richtiger ießpapier, D. D., das Löfhpapier. D 

fiät fchen gefchrieben werben). liefwaffer, Wafler aus Baͤchen und Sluf- 


IBifkien, "in. (for. 6 —— — 
tier, m., (fpr. Flibuͤſtieh) ein Freiheu⸗ Fliete, w. DE. -n, ein Werkzeug der Wundaͤrzte, 
d. Sup ernter in nn amerikanifihen Ge: ‚FR —2 Hüngette, ein Gi 


die Adern 
eifen 


Flimmen, od. gewöhnlich Flimmern/ unbez. 
., mit Haben), einen zitternden Glanz von 
icdy geben. Der $limmer, I) eine glänzende 


3 „m, \ ! Bergart ohne Gehalt; auch Glimmer z 2) der 
welcher aufeine befhädigte oder zerriffene Stelle ; z ri 
— u. Der —3 er... der etwas flickt. Aarenbe Schein (Söthe: Tienn ſich des 


Flicken, Hinbez.3., N)einen Filet auf stivaß Ein 





auöbeffern, ergänzen; 2) in Stuͤcke reigen, 
lagen, brechen; vornehmlich Niederf. er 
lien, -6, „ gem. derjenige Fled, 





ie FKliderei, a. das #Fliden; b. geflidte des Flimmer in Quellen ri j 

inge. Das Klidmwort, ein Wort, weldes | Blinder, m. -8,.M, w. E., ein dünnes ur. gläns 
nur zur Ausfüllung der Zeit, oder des Raums, sende Stüdchen Metall; bef. 1} gewifle von 
od. des Syibenmapeögeiestwirb; ein Fuͤllwort. nnem Meffing verfertigte Figuren; 2) eine 


Flickgans, w., M.-gänfe, gem. bef. Niederf. ‚dünne niederfägfiihe Scheidemünze, 
ine halbe aesfuderte Gans (eine Spickgans, Slinf,.-er, -fte, €. u. U. wi, munter, hurtig. 
Gänfebate, änfebruft), Der Bılaharing Slinten, od. gewöhnlich Slinfern, 'umbez. 3. 
a ER erter fetter Päring; ein | mit haben, einen zitternden — 5* von 


geben, blinken; flimmern. DasFlinkerchen, 

giteder, m. - 3, ohne M.,-ein Name des Bol: | SS, . w. G- —— ALIEN **8 

e en von Gold od. Silber mit einem Lo⸗ 

Base 2» er — — —— —— zur Stickerei gebraucht wird, ber 
inder. 


Stiegen, under. 3., mit feyn, I) eig. a, fi mit | ur 

hear: Kraft —— der — 05. Flat: Flins, m. -ed, M.-e, im D.D. eine Benen: 

«terhäute durdh die Luft bewegen, von allen ges | nung mander Steinarten, bef. des Feuerſteins 
ügelten Ihieren; b. ſich mit fremder Kraft od. gemeinen Hornſteins. 


durdy die Luft beivegenz 2) uneig. a. fidh in ber | Flinte, w., M. 1, 1) jedes Feuergewehr mit eis 
Luft bewegen, flattern; bh. von Dingen, bie | nem Cchlofle zum Abbrennen; »” bef. ir nicht 
—— u. gefchwind fortzubringen find, od. ſich gezogene Buͤchſe, aus welcher man mit Schrot 
eldft leicht von einem Drte zum andern bege: — (einen Kugeln ſchießt. Der Flinten— 
en können, al: eine fliegende Brüde, einfliee | feim, ein zubereiteter Feuerſtein, ſo wie er 
„genbes Korps; c. 658 eilenz d. ſchnell voruͤber⸗ auf die Klintenfchlöffer gefchraubt wind. 
eben, als: eine fliegende Diße. Die Fliege, j : 
) eig. ein bekanntes Infekt mit zwei luͤgeln; Flintglas, ſ. weißes Kieſelglas, eine in England 
2 ig das Korn an den ieggewehren. gefertigte Slasart, welche der Engländer, Dol⸗ 
ad Sliegennes, ein nen ber die Pferbe, ond und nad ihm Fraunhofer in ge hoͤriger 
die Zliegen von ihnen abzuhalten; das Fliegen- Werbindung mit Gromwnglas zur Verfertis 
See er Se enwedel, ein Wedel, die gung von Vergroͤßerungs- oder Ferngläfern 
liegen von tentdhen u. Saͤchen abzuwehren. | anivandte, die ganz farbenlofe (ahromatifche) 


lieben, 1) unbe. u. ber. 3., mit feyn, a. eig, ea AHERENEN: ; 

Fich Fchnell von einem Orte entfernen aus Furcht Flirren, unbez. 8., mit haben, N. D. flimmern, 
od. audh.nur aus Gilfertigkeitz b. uneig. (zu eiz | einen zitternden Schein od. Glanz von fich wer⸗ 
nem, od. etwaß) feine Bunuat nehmen; 8 hin-⸗ fen; (es flirrt mir vor den — ich kann 
be3. 3., (einen oder etwas) ſich ernſtlich davon nichts deutlich unterſcheiden (bei Buͤrger). 


zu entfernen ſuchen, es vermeiden. Flispern, ob. Fliſtern, unhez. 3., mit haben, 
tiefe, w., eine dünne ſteinerne Platte, eine Wand | u. binbeg; 3.,. welches ein leifes, fanftes Raus 
od. einen Fußboden damit zu befleiden. Das fchen ausdrudt, auch piöpern, wispern, fiöpern, 
Fließchen, eine Eleine Fliefe. als: (einem etwas in das Ohr); auch: flus 


L.Rlich, [.- 8, M.-e, D_ dit. ein Büfder | „ER 
olle od. Haare, ein Klaufch; 2) (häufig bei | Blitfchroft, w., M.-n, gem. eine Benennung 
Dicytern, x. B. Schiller, Gothe, Voß, wo es | ded Feldmohnes; auch Klatſchroſe, Klatſch— 
ce Bi e gefhrieben warb] Angel mit| blume. 
en Haaren od. der Wolle, ein Fell mit langen, | xy} : i 
dichten, entweder kraufen od. zottigen —— Flitter, fr: -8,M. 3. E., fo viel als Slinder 1. 
daher die Benennung des Ordens vom golde: | DA Jagst g0 47, zu — a 
nen Fließe, oder Vließe; mit Anfpielung auf| den Blätthhen gefhlagenen WLELNS. erh s 
das goldene Widderfell oder Vließ, weldyes Ja: old, Niederf. Kniftergold. er J itter— 


and, ſhimmernder, mit zarten Slimmer— 
—83 afaheee der Krgonauten auß Kolayis treifden vermifdter Sand. Der Flitter- 


, bläger, ein Handwerker, der Slittern ver— 
2. er m.-e8, M.-e, ein Kleiner Fluß, ein —* ein Klinverfchläger. Der Fitter— 


ant, ohne M., eig. aus Hlittern beftehender 


—° 
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Staat, noch mehr uneig. Staat, ber in’d Auge 
fällt, aber feinen Werth hat, Die Flitterz 
woche, die eriten Wochen im Eheftande; ver= 
muthlich von der Flitterhaube, welche ehedem 
die jungen Weiber in der erftien Woche nad 
der Hochzeit trugen; überh. auch die erfte Zeit 
in einer neuen Laufbahn. 


Hittih, m. -ed, M.-e, gem. 1) der Fittich, 
welches f.; 2) ein Stuͤck Fleifh am Yiinde, 
weldyes gleich nad dem Brujtkerne folgt; 3) 
der Zipfel an einem Kleidungsitüde. .n 


Sligbogen, m.-8, M. w. E., ein Heiner Bo: 
en, Flitze, Pfeile, gem, Fützpfeile, od. niedr. 
litſchpfeile damit abzuſchießen. 


Floͤcke, w., od. Flöden, m. -8, M. mw. E.ein 
jedes Buͤſchel von einem leichten. u. lodern 
Stoffe, welches bei dem geringſten Hauche in 
die Hoͤhe fliegt. 3. 8 chneeflocken, Beben 

ofen, Wolfloden, iellouen (Der iyo ichte 

ame der Diſteln). Das Floͤckchen, ein 
einer Flocken. $loden, 1) hinbez. 3, zu 
Sioßten lagen, od. rupfen 2) unbez., mit has 
ven, in Kloden niederfallen;, gem. ſchneien. 
Dad Flodfeuer, ohne M,, gem. ein bald 
verloderndes Feuer. Flockicht⸗ E u. U.w, 
den Flocken ähnlid). Blodig. -er, -fte, €. 
u. U. w., Flocken habend. Die Flodieide, 
f. Sloretfeide, 


Th, m. - es, M. Flöhe, ein ungeflügeltes 
Srfett mit Springfüßen u. einem Gaugiuffel, 
vermittelt deffen es Menſchen und Thieren 
das zu feiner Nahrung dienende Blut ausfaugt, 
was diefen eine ſtechende Empfindumg verur: 
ſacht. Flohen od. Flöhen, unbez.,hinber. 
u. rüber. 3., Klöhe zu füngen ſuchen; (fich, 
einen) fid) od. einem bie Flöhe abfuchen. 


1. $löt, m, -e8, ohne M., die gelbrothe Blume 
Tr Sallore. b 8 ade . 


+2. Slör, m. -e8, ohne M., 1) eig. a. bie Zeit, 
ed. der Zuftand, da eine Blume, od. mehrere 
Blumen einer Art blühen (die Tulpen ftehen 
im fchönften Flor);, befond. eine Sammlung 
blühender Blumen einer Art, vorzug!. in Zur 
ammenf, alö: der Neltenflorz 2) uneig. gem. 
er Wohlftand, glüdliche Zuftand (der Klor des 
Landes; Künfte u. Wiffenfchaften find im ſchoͤn⸗ 
fien $lor). Florirem, unbez. 3., mit has 
ben, eig. u, uneig. blühen, fi im Wohlftande 
befinden. 


+3. Slöt, m. -e8, M. Flöre, 1) 'ein von zar: 
ter Seide, Nefielgarn od. Wolle fehr leicht u. 
dünn gewebtes Seug von allerlei Farben, ohne 
M.; 2) ein einzeined Stud Flor, mit M. 
Floven, €. u. U. w, aus lot beſtehend. 


+Blora, m., bei den alten Römern, die Blumen: 
göttinnz ein Verzeichniß der in einem Lande 
od, in einer Gegend einheimifhen Pflanzen; 
3. B._die Blora von Deutſchland, die Klora 
on Erfurt. Floriren, blühen; im Wohl: 
Hanse eyn, ardeihen, in Aufnahme Fommen, 
ich heben. Das Klorilegium, bie Blu: 
men= od, Blüuthenlefe; Sammlung ſchoͤner 
Stellen od. Gerichte; latein, mit derjelben Be: 
deutung wie das grieh. Anthologie und dad 
deuifhe Blumenlefe. 


loretieide, w. das äuferfte Gefpinnft der Eei: 
denraupe, welches die ſchlechteſte Geide giebt, 
die Flockſeide. Das Floretband, ein aus 
diefer Seide gewebtes Band. 


Flöß, f., auch m., M. Floͤſſe, 1) felten u.nur 
9. D., ein fließendes Waffer, ein Flußz 2) aus 
femmen aefügte Baumitäimme, mm auf dem 
after zu fahren, 3. B. Trurpen uͤberzuſetzen; 
verfbieden von: Flöß e (verbundene Baum— 
ſtaͤmme, um fie auf dem Waffen fortzuſchwem— 
men; dann die Anſtalt einer folhen Fortſchaf— 
fung_felkfit; 3) ein ſchwimmendes Aifherneg, 
das Flöggarn. Die Klöffe, Ki: in M.-n, 
die durch verfchiedene@räten unterſtuͤzten Haͤute 


5108, f. -e8, 


Flucht 


an ben Fifchen, mit welchen fie ſchwimmen, bie 
Rloßfederz 2) ein Stüd von Pantoffelholz, 
Kork od, Rinde an gewiffen Silhneben, ums 
diefe auf dem Waffer ſchwimmend zu erhalten. 


Flößbutter, w., Butter, welche zur Aufbewah⸗ 


rung zerlaffen u. gereinigt worden ift (Schmelzs 
butter). 


Floͤßen, hinbez. 3., 1) (einem etwas in ben Mund) 


einfließen machen, einfloͤßen; 2) (Polz) auf dem 
Waifer ſchwimmend fortichaffen; 3) mit dem 
loßgoern fifhen. Die Floße, 1) bie Alößung, 
ortnöpung ; bef. die Veranftaltung, Holz auf 
iegenvem Waſſer von einem Orte um andern 
zu tloßen oder fließen zu laſſen, nebit dem dazu 
gehörigen Rechte/ dem Floßredhte; 2) das fort= 
getlößte, Dolz, bef. die mit einander verbunde- 
nen Stämme ober Bäume, oder Scheite, wels 
che —A werben, Der Floͤßer, ein bei. 
dem Sloßwefen angeitellter Bedienter, welcher 
den Kloßverwalter über. fich hat. Der $10#=: 
M — = Fe * er af arte 
a6 Floß- od. Kloßhelz, d. i._bef. ge e 
Sceitholz fortgefhafft wird. Der F B5 = od. 
Sloßplag, derjenige Plaß, wo das Floͤßholz 
zum Verkaufe aufbewahrt wird. 


Flöte, w., M.-n, ein mufitalifched Werkzeug, 


ein Zonwerktzeug, welches aus einer mit Lö— 
chern verfehenen Roͤhre beiteht, auf welder 
man durd Einblafung des Windes die Töne 
hevaus bringt, eine Stodpfeife; vorzüglid die 
Querflöte. , Klöten,unbez. 3., mit haben, 
auf der Flöte blafen. 


+1.Slött, @. w. u. w., 1 eig. auf dem Waffer 


fhwimmend; 2). uneig. gem. im lb 
fehwelgerifch. “© v dire ea 


2. Flött, f.-e8, in N. D. der Rahm, die Sahne, 


das Fette ver Milch. : 


Slötte, w., M.-n, eine Anzahl zufammenge 


de 
riger Schiffe, die unter einem Befehlshaber jte 
ben, bef. A Kriegöflotte, bisdabe 


M. -e, im O. D. ehemals eine 
ebene Fläche des Erdbodens; auch ein mit Stei⸗ 
nen gepflaiterter Plaß in einem Gebäude; um 
Bergbaue, eine ganı od, beinahe magersüne 
Lage der Erd- und Gteinmaffen von: beträchts 
licher Breite, zum_Unterfdiede von den gangs 
artigen Erd: und GSteinlagen (Schichten). » 


Flüchen, 1) unbe. u. bez. 3, mit haben, a. mit 


Heftigkeit Boͤfes wuͤnfchen (einem, . oder bis⸗ 
weilen auf einen); b. laͤſtern, in ber Bibel; 
e. gem. bei dem Zeufel oder mit andern finnz 
lofen Wörtern etwas betheuern, oder ſich uͤber⸗ 
haupt derfelben leichtſinnig bedienen; 2) hinbez., 
durch Fluchen hervgrzubringen ſuchen, dnwuns 
ſchen (einem alles Böfe_an den Hals fluchen). 
Der Flud, -eö, M. Fluͤche, die Androhung 
und Anwünfhung eines großen Übels, und in 
der Bibel, diefes Übel felbft; vorzüglich ein 
Schwur bei einer göttlidhen Strafe. Der Flu⸗ 
der, einer, dem bad Fluchen zur Gewohnheit 
geworden ift. 


1. Flucht, w., ohne M., in der Baukunſt und 


den mechanifhen Künften, der zur Bewegung 

nöthige Naum, der Spielraum; 2) gem. eine 
erade Linie oder Fläche, eine Reihe (zwoͤlf Fen⸗ 
er in einer Flucht). . 


2. Fluͤcht, w., ohne M., das Fliehen, befonders 


aus Furcht vor einem bevoritehenden Übel; gem. 
auch die Eile, Geſchwindigkeit (in der Fiucht 
eyn) £ v eilig feyn; (vor einem in der Flucht 
ehn) fich vor ihm fürchten; aud) zuweilen für: 

lug. Zufammenfliegen, z. B. eine große Flucht 

auben. Blüten, 1) unbez. 3, mit jeyn, 
fiieben; 2) Binder und rüdbez., (eine Sache od, 
fih) auf der Flucht in Sicherheit bringen. Slü che 
ig, -er, -fte, €. u. U. w., 1) auf der Flucht 
beariffen; 2 fchnell vergehend, vergänglidh; 
8) leicht verfliegend; ſich leicht in zarte Duͤnſte 


Slüd 


Auftdfend; A) mit Leichtigkeit, fhnell; .5) was 
In berdit, ih — geriet: 6) wie in der 
ft fliegend, befonders bei den Malern._D 
hg t, die Eigenſchaft, da eine Sache 


— 
“ 


J 

cht D lü tli es, M.-e, 
fü J— ———— 9 ein latterhafter 
leichtfinniger Menſch. 

uͤck, ſ. Fuͤgge. 


füder, f. -8, M. w. E. im Berg: u. Mühlen: 
bauc, eine Art Gerinne. 


' 


‚ba zliegt, | \ 
eines Seusemörfer von der Muͤndun 
zur od, das Loch 


Der 
"Flugfand, ohne M,, ein fehr zarier Sand, 
un [eicht umber fliegt. * 


Fluͤgel, m. -8, M. w. E.Meig, a. die beiden 
mit Ehwungfedern verfehenen tiedmäßen aller 
 Mögel, vermittelft deren fie fih in ber Luft 
tirudern; aud dieſe, von Federn entblößten 
fieder, bef. in den Küchen und bei Ziſche; 
"dann aud) die zwei oder vier dannen oft netz⸗ 
artigen oder and utigen —— vermit⸗ 
elſt deren viele en fliegen; b. verfibies 
) dene Dinge, welde fliegen, d. 1, ficb in der Luft 
- bewegen, un. die kleinen Fahrten au 
'bäumen; jeienigen Theile einer 


e Flügel einer Spule 2.5 uneigenit, von dem 
ud el, X B 

hlachtord⸗ 
nung ge Bataillons, 
Meaimentes ıc. und die auf diefen Enden ſte— 


def: 
lügel: 


flügelt; 2 


Fluͤgge, E. u. U. w., von jungen Vögeln, in, fo 
weit mit Reden verſehen, daß fie fliegen Fons 
nen. (Die Jungen find mod) nicht ftügge; flrane 

werden). Die Schreibung flid oder, flud tt 

Andrichtig und gründet ſich bloß auf die fehler: 
hafle Aue ſprache im manchen Gegeuden, denn 

lüugge Lommtwieflugs offenbar vonFlug, 
liegen bev. 

Fluͤgs, Uw., Hurtig, gefhmwind, ſchnell, fogleich ; 

eig, im gar; alfa: fludß, Sn Geluns 
toll dieß Wort im Hochdeulſchen unbekannt feyn. 

Indeß kommt es ſchon in Luthers Bibel und 
bei unfern beiten Dichtern und Schriftſtellern 
überb. fehr häufig ver. 


Flũh, Flũhe, oder Fluͤhe, w, M.-n, inD.D., 
bei. in ber Schweiz, f. Floͤtzz vorzüglid eine 
table Felsplatte, fteile Kelöwand, ſchroffe nadte 
Felshoͤhe, entbloßte Felsmaffe (bei Schiller). 


Fluid, E. u. U. w., flüfig, fließend, Dat 
luidum, bie Flüfügkeit, einflüffiger Körper. 
Flunkern, unbez. 3., mit haben, 1) flinkern, 
limmern, einen zitternden Sein von fidy ge: 
en; 2) eine Inwahrheit jagen. 


Blür, w. M.-en, D ein ebenes, flaches 


eld; 
bef, 2) alle innerhalb der Grenzen eines 


rtes 


— —— \ 


in 
durch | 


e | Flüftern, 1) undez. 
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le inen Grund 5 3) daß afterte Vor 
Baus ; bie ba Das Inch ei Bu, 


worin die Flur eines Ortes nady ihren Grenzen 


be —— iſt; das Flurregiſter. Dev Flur: 
[ 8, ein Wächter, welcher die in einer Flur 
ndlichen Feldfrüchte, Weinbergezc, bewachen 
* Der Fluͤrſtein, der Örenzftein, Darts 
im, * 


at, und langfam fest: daher auch das 


1) der Zuftand, da ein Körper ift, 
DIS 2) ein Aäffiger — 2 e ** 


„mit haben, einen leiſe 
raufchenden Zon Biren laffen (ein Teifer Aninb 
flüftert durch den Dain)z; 2) unbe. u. hinbez,, 
ganz leife, heimlich fprechen (fie ftedten die 
Köpfe zufammen und flüfterten; einem etwas 
in's Ohr flüftern). P- 


Flũth, oder Flut, w., M..-en, 1) der Buftand 
des Waffers, da es im Anfchwellen od. in einer 
heftigen Bewegung ift, ohne M., 1 Ebbe; 
2) das angeſchwollene und in eine 
wegung, verfeste Waffer, mit: M. 
* *8 —2* Date n, — —— 
arten Bewegung ſeyn; auch unperſ. (eö flu⸗ 
thet) die Fluth koͤmmt. * 


1. Röcke, w., M.-n, dad untere Segel am Fock⸗ 
maſte, d. i. vorderſten Maſtbaume; dad Fockſegel. 


2. Foͤcke, w., M.-n, eine Art Reiher. 


Focus, m,, der Brennpunkt bei Brenngläfern 
und Brennfpiegeln. 


+Föderation, w., der Bund, dad Buͤndniß. Die 
dödberirten, die Verbündeten. 
Kodern, f. Fordern. 


Höhe, w., 2. D. f. Suͤdwind. 
Föhlen, f. -8, M. w. €., f. Füllen 2. 


Föhn, oder Kon, m. -e8,,0d.-8,in der Schweiz, 
ein heftiger Sturmwind, eingemwaltiger Orkan, 
eine Windsbraut von befonderer Art, die in 
den Gebirgsthälern u. auf den Seen zwiſchen 
den Bergen der Shweiz mit ungeheuerer Kraft 
wüthet (bei Sch. Müller u. Schiller; — ſtammt 
wahrfheinlih von wehen). s 


Foͤhre, w. M. -n, D. D. f. Kiefer oder, Kien⸗ 
baum; in weiterer Bedeut. zuweilen f. Nadels 
bolz uberh. (beiWirland, Bob, Scetbe) ; lautet 
auch Kohre. Davondas Fohrenhelg, ber 
Föhrenwald od. FKohrenmwald, und 805: 
ren, &. uU. w., von der Foͤhre, vom Dolze 
der Foͤhre. 


Fölgen, unbez. und be. 3., I) mit feym, a. eig. 
nach einer andern Perſon oder Sache gehen, 
tommen, gefcheben; (einem ober einer che, 
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auf einen oder eine Sachez nach einem oder et⸗ 
Sie einem in Kanten b. u „a) (einem > 
un laffen ; 


aus; 2) mit haben, nur uneig. zur Richt: 
erg Gehen tens — 2 a —* 

ath; feinen Lüften; (einem) gehorchen, oder 
ua bloß folgen. Die Bolse Bi -n, I) der 
Pr and, da eine Sache auf die andere, od. aus 
er andern folgt, eig. u. uneig. daher eine Reihe, 
eine Fortjesung, Fortdauer feinem — leiften) 
geherhn; (zu Folge deines Verfprechens, ober 
einem Verfpreihen zu Folge) nach deinem ıc., 
wie du 88 verfprocdhen haft; 2) die Verbindlich- 
keit, auf ein gegebened Zeihen einem Hoͤhern 
zu folgen, ohne M., bef. in den ——— 
B. Amtsfolge, xt e, Gerichrsfolge ıc., 
ngl: das Recht, diefe Verbindlichkeit von andern 
fodern zu können; 3) dasjenige, was auf oder 
nad einander folgt; daher die nttipe Beit, 
ohne M.; eine Begebenheit, welche der Zeit 
nad) auf eine andere pt und zuweilen auch 
eine fhädliche Begebenheit, mit * was aus 
einem Satze folgt, der Schluß. Folgerecht, 
oder folgerichtig, Euu 
DieFolgerichtigkeit,fadieConſequenz Fol⸗ 

ern, binbez. 3., (etwas aus etwas) als Folge 


olglich, 


+%oliänt, m, -en, M.-en, ein Buch in Folio, 
d, i. in det Größe eined ganzen Bogens Papier. 


Folie, w. (dreifylb.), ein dünnes, vorzüglich ge: 
ie Blätthen Metall, die Unterlage unter 
piegeln und gefaßten Ebdeliteinen. 


Bölter, w., M.-n, 1) eig. ein nur noch an we⸗ 
nig Orten ublihes Wer aeug in ben Gerichten, 
wodurd eine gewaltfame Ausdehnung der Glie: 
der eines Inquititen bewirkt wird, um ihn das 
durch zum Bekenntniffe der Wahrheit zu brin- 

en; 2) die Anwendung diefes Werkzeuars, u. 
ie dadurch verurſahte Marter; die Zortuc 
uberh.; 3) uneig. heftige Schmerzen, eine große 
ang . Boltern, hinbez. 3., 1) eig. auf die 
clter fpannen; 2) uneig. fehr peinigen, mar: 
ern, quälen. 


F&oment, ſ. ein warmer Krinlap. ein Bäh: 
mittel. Komentiren, bäben, durd wärme 
Umſchlaͤge ftärken oder heilen. 


Fond (fpr. sur m., ber Grund, ber Hinter⸗ 
grund einer Bühne, der Dinterfiß in einer Kut⸗ 
fhe; ein Geldvorrath, eine zum Grunde lie: 
gende Geldfumme, das Grundvermögen. 


Tsontaine, w., M.-n, (fpr. Fenghtäne) ein 
Springhrunnen. 


Töontanell, f., (oder die Kontanelle) -e&, 
M, -e,, 1)-in der Arzneikunft, ein kuͤnſtliches 
Geſchwuͤr⸗ um böfe Feuchtigkeiten aus dem 
menſchlichen Körper abzuleiten; 2)an den neu: 
— Kindern, das Blättchen. 

Foͤppen, hinbez. 3., gem. (einen) aufziehen, zum 
Beiten haben. 

Töorce for. Forf'), w., die Stärke, Kraft, Ge: 
walt, Macht, der Zwang. Forcirem, wine 
gen, treiben, nöthigen, eriwingen, überwältigen, 
mit Gewalt nehmen; erbredhen, fprengen; erz 
ftürmen, 


Förder, oder Fürder, u. w., alt, für: ferner, 
für: weiter, fort. Fördern, hinbez.3., I)eig. 
vorwärts, weiter, fort, förder od. fürder brin= 
gen; 2) uneig. a. (eine Sache) befchleunigen; 
(ſichj nicht ſaͤumen; b, (eine Sache) befördern. 





— — 


Form — 


Die Förderun das Fördern, M. 
b, — —E — 


h,€.u.U,w., a. geneigt, e 
zu en befbrbern; uf fd 
uf das gefchwindefte, Die 
— dasj 6 ö 
ohne DX.; bh. dasjenige, was eine Sache Ts 
dert, mit M. -niffe. TDertame ik, 
„U. w., Dberd. förderlich; ingl. ohne 


-1te, Et. U. 
ufenthalt, fchnell, ° 


richt); 2) umeig. a. 
ald ob e8 eine Pflicht wäre, verlangen, 
Worte, oder nur durch fein Betragen, in Ge: 


Foderung, a, das Kodern, ohne M.;h. 
s t M. BirreEn m. 4 
u, in fo fern vorzuziehen, weil une 


R — ohllautendere Form er fo dern zu 
wählen wäre. iewohl im gemeinen Leben 


ben body gerade unfere beften Schriftfteller, vors 
Eglich Dichter (4, DB Bürger, Kenia! 
Ki, rei island, Samler, Sean Sant 


echt vorgezogen, fo daß fodern alfo ni 
mehr, tie sie e all — noch Dane 2 
ben, bloß der niederdeutſchen *3 
—8 jest ogar die beifere ſchriftmaͤßige Korm 
dydeutfchen geworben ift; ı. in A 
Brak yERIN Birnen 
rache, elbe von zu befreien, wo 
dieß ohne irgend einen denkbaren Nachtheil. 
gen fa kannt weß 8 


gebrauchte). 


Forelle, w., M.-n, ein eßbarer Flußfifch. 
Foͤrm, w., M.-en, M bie äußerliche Geſtalt 


eines ——“ bef. eines kuͤnſtlichen; inglei= 
hen die Art und MWeife einer Sgche; 2) das 
Behältniß, worin ein fünftliher Körper Kor 
Geftalt erhält; 3) die geformte oder gebildete 
Eade, do nur.felten. Kormen, hbinbes3., 
(eine Sache) ihr bie ‚gehörige, @eftale geben. 
Der Formenſchneider, derjenige, ber For— 
men in Dolz oder Stahl fdineidet; der Figu= 
renfdhneider, Der Former, 1) ein Künftler 
oder Dandwerker, welder Kormen von Stein, 
Thon, Gips, Wachs oder Holz macht; der 
Formenmacher; 2) in. ben Pfei —— 
ren, bpriemige » weldyer bie Pfeifen formt. 
Formig, E. u. U. w., eine Korm_habend, 
nur in Zufammenf. einförmig ıc.  Formi- 
ren, binbez. u. rüdbez. 3., gem. bilden, for: 
men; von Soldaten, (fih) fih in Reihe und 
Glieder ftelen. Förmlic, -er, -fte, €. u. 
U. w., 1) felten: die gehörige Foxm habend; 
bef. in ber Zufammenf. unformlid; 2) wa8 
mit den gehoͤrigen Formalien geſchieht. Die 
Förmlidkeit,t) die Eigenſchaft einer Sache 
nach welcher fie förmlich iſt, ohne M.; 2) förms 
lihe Umftände, mit N. -en, 


Formalien 


+Bormalien, (vierſylbig) 
außerivefentlichen Umitande bei einer Dand 
a A 


+Bormät, 1. -e8, M.-e, die @".ge u. Breite 
—— age 
vmel, w., M. -n, die vorgefhriebenen oder 
gm den Gebrauch —S— Worte FR 
befondere Fälle. 


+Rormulär, f. -e8, M. -e, die vor efhriebene 
eife einer Handlung, Rede oder Schrift, 


efchen ‚ unbe. au bez 8., mit haben, 1)eig. 
u nad) etwas Ko ya! etwas, beieinem 

nadı etivaß); (von einem, ober etwas von eis 

nem) tft felten und nur Oberd,; 2) genau uns 

terfuben. Der For ſcher, der nad etwas 
forſchet, bef. in Zufammenfeßungen, 


1. dr . * 6, M. d — i t. tt: 
Br Siehe für die ne ER: 
#‘ 0 ir e. 


2Foͤrſt, m. -e8, M.Förfte, od. beffer Forſte, 
1) ein Wald, in welchem das Wild oder Dolz 
tum Behuf eines Hoͤhern gehegt wird; 2) ein 
fonderer,, einem Korftbedienten anvertrauter 
Theil eines folden Waldes ; ein Nevier. Der 
riter, -8, M. w. E., ein Jäger, welcher 

- einen Korit, oder einen Theil dbesfelben in feis 


ung, 
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ohne G., die äußern, *Sörtbringen, hinbez. 3., 1, von einem Orte 


meobringen ; 2) uneig, vorwärts bringen, bes 
ördern, vorzügl. von Pflanzen und audy von 

—5 ihr Wachsthum und Gedeihen durch 
die gehörige Behandlung und Pflege befördern. 
Die Bortbringung. 


Förtdauern, unbe. 3., mit haben, fortfah: 
ren au dauern od. zu feyn, Die Fortdbauer, 
die Fortfesung der Dauer oder bed Dafeynd. 


Foͤrtfahren, 1) unbez. 3., a, mit feyn, von 
einem Orte wegfahrenz%b. mit haben, in eis 
nem Buftande oder in einer Handlung behars 
ren; ingl. fortfahren zu reden; 2) hinbez. 3. 
aufeinem Fuhrwerke od. Fahrzeuge fortbringen. 


*Foörtfließen, unbez. 3., mit fepn, 1) wegflie 
fen; 2 fortfahren zu fließen. ua Nmegkige 
Förtführen, hinbez. 3., 1) wegfuͤhren; 2) fort- 
fahren zu führen. Sie Deal rung. — 
*Foörtgéhen, unbez. 3., mit ſeyn, N) a. ⸗ 
gehen; h. fortfaheen — RR Fk 
Der Kortgan ‚ 
FKortdauerz bis⸗ 


gefegt werden; b, forfdauern. 

ohne M., nur uneig. a. bie 

weile. ee und; b. et ung 

zu rklichkeitz c. Zunahme, um 

läclicher Grfolg. » ' “ 
Foͤrthelfen, unbez. u. bez. 





mit haben, 


— — —— 


ez. 3. 
J 
nung und bie unter ihm ftehenden Berfonen; nen) von einem Orte —— 2) vorwärts, , 

3) die Verfammlung eines Forftamtes, d.i. ei: —— eig. und uneig. Die Fort⸗ 
nes Golegiums, welches in Forſtſachen die erite URR 
nftang hat. Govjteitih. Mer, BIRUN — 8 ‚bat Seftungäimerf, ber Be: 
.u. U. w., zu_einem Fo ‚ ungsbauz bie Befeltigungs; die Befelligungss 
Forftwefen betreffend. Boritgereht, -er, Bunt, Kriegsbaufunft, ei os is 


-efte, E. uw. U. w., des Worftwefens Eundig ; 

Der Foritmeilter, der Auf: 
großen in viele Reviere ge: 
chem die Oberförfter, 
orftbebdienten ftehen. 


‚oberfte Eigenthums⸗ 


olzgerecht. 
eher uber einen 
eilten Fort, unter wel 
oͤrſter und geringern 
ad Korftredht, 1) da 
recht über einen Korft mit der Jagd; 2) das 
Eigenthumdredht über das Gebdlz in einem 
orfte, mit Ausſchließung der Jagd ;_3) der 
nbegriff der gertgeiehe und deren Samm⸗ 
Tuna; 4) das Recht der Unterthanen, in den 
berrfhaftl. Forſten Holz und Gras zu holen 
und bad Vieh darin zu huten. 


ört ( . 90 ‚Ir ine Heine we 
Te dohr), fu € eine Feſtung, eine 


Foͤrt, uw, N eig. a. vorwärts, weiter; fo 
auch in Zufammenf. mit3w., ald: fortiteden ıc.; 
b. weg, won einem Orte weg; fo aud in Zu: 
fammenf. mit 3w., ald: forteilen, fortfliegen, 
—— — fortkriechen, fortreiten, fortrucken, 

ortrüden, fortrudern fortſchaffenfortſchicken, 
foriſchleben ſich fortſchleichen, fortfegeln, fort: 
enden, forttragen, forttreiben, fortwaͤlzen, 
ortwandeln, fortwandern, fortwehen, fort: 
weiten ıc.; jedoch tann das fort bei diefen Zw. 
meiltentheil® aus durch vorwärts, weiter 
erklärt werben; 2) uneig. a. ein Beharren in 
einem Buftande, oder in einer Dandlung zu bes 
eichnen; vorzügl. in Zufammenf, mit unbez. 
w., alö: fortarbeiten, fortfahren zu arbeiten; 
o auch fortbauen, fortglimmen, fortleben, 
ortlefen, fortfingen, fortfpielen, fortwachſen, 
ortwähren 2c.; b. hurtig, gem._bef. in fort= 

So fort, fogleih, auf ber Stelle; 

o ferner, und fo weis 

j ‚Bortan, U. w,, 
eit an; ferner. Fort: 

‚AU. ‚ binfort. &olgende mit 
ort zufammengefe te 3w., in denen fort 
ets den Ton hat, fo daß es alfo lauter un: 

echte oder trennbare Zufammenfeßungen bildet, 

haben mehr als eine einzige Beb. 


örtblafen, 1) hinbez. 8,, mwegblafen; 2), un 
3. „mit haben, eher auf einem Bla 
inftrumente zu fpielen. I 


[72 


= 
EEE — — nn —— 


ficiren, befeftigen, verſchanzen. 


*Förtkommen , unbez. 3., mit feyn, 1) eig. 
a. von einem Orte wegtommen, entfommen 5 
b. vorwärts fommenz 2) uneig. a. von Ge: 
wädten, fortfahren zu wachſenz b. feinen Uns 
terhalt mit etwas erwerben. 


*Förtfönnen, unber. 3., mit haben, gem. für: 
fortfommen koͤnnen 


*Förtlaffen, hinbez. 3., (einen) fortgehen, fort 
reifen laffen. 


Foͤrtmachen, T) ruͤckbez. 3., mit baben, gem. 
(Mich) entfliehen; 2) unbez., mit haben, niedr. 
eilen. 

Foͤrtpflanzen, hinbez. und rüdbez. 3., 1) weis 
ter pflanzen, dem Orte nach; 2) der Art oder 
Serrung nach vermehren, eig. u. uneig. fein 
Sefchlecht fortpflanzen, fi fortpflanzen). Die 

Fortpflanzung. 

Förtreifen, unber. 3., mit feyn, wegreifen, 

einen Ort verlaffen, / ! 9 — 


ni 4 * 
Foͤrtreißen, hinbez. 3., 1) wegreißen; 2) vor: 
| wärts —2* — 32 —28 


J — 

Foͤrtſchreiten, unbez. 3., mitfenn, weiter oder 
vorwärts ſchreiten/ bedachtſam fortgehen , bes 
ſonders 75 er Fortſhritt, beſonders 
uneig., die allmaͤhliche Zunahme in einer Ber: 
tigkeit, oder einem Zuftande. 


Foͤrtſetzen, hinbez. 3., 1) eig. vorwärts ober 
| weiter feßen; 2) uneig. (eine Dandlung) darin 
fortfahren. Die Kortfebung, in den beiden 
Bedeutungen. Der Fortfag, ein hervor ras 


gender Theil, ein fortlaufender Theil. 


*Körtftoßen, 1) hinbez. 3., a. wegftoßen ;_b. vor⸗ 
a oder weiter de 2) Re 3., mit 
haben, fortfahren zu ftoßen. 


+Rortuna, w., die Gluͤcksgoͤttinn bei den alten 
—— das Gluͤck. 


Foͤrtwollen, unbez. 3., mit haben, 


gem. fort: 
gehen, fortreifen wollen. j } 
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Foͤrtwurzeln, unbez. 3., 1) mit feyn, ſich mit 
den Wurzeln weiter auöbreiten; 2) mit haben, 
fortfahren, Wurzeln zu treiben. 


*Förtzieben, 1) unbez. 3., a. mit fenn, ſich von 
einem Orte wegbegebenz b. mit haben, fort- 
fahren zu ziehen; 2) hinbez. 3., etwas weg— 
ziehen, weiter ziehen. 


68, Eu. U. w,, fo zähe, daß es ſich fafert 
(foße8 Dolzi; faferig und holzicht (fobe Rüben). 
(Im gemeinen Leben hört man foh fd.) 


Foſſil, f.-8, M.-ien, unorganifirte Kör: 
per, weldhe in und auf der Erde angetroffen 
werden, fo fern man fie auögraben kann, Dis 
neralien. 


Fourage, w., tl. Furafche), ohne M., eig. dad 

— die Pferde und andere Laftthiere eis 
ner Armee; uneig. aud) Lebensmittel über: 
haupt. Fouragiren, unbez. 3., mit ha= 
ben, Futter, oder audy Lebensmittel holen. 


Fourgon (fpr. Fourgongh), m., der Pads od. 
Vorrathswagen. 


Fourier, und Fourniren, ſ. unter Fu. 


Fracht, w. 1) die ganze Ladung eines Wagens 
oder Schiffes, welche man einem Fuhrmann 
oder Schiffer anvertraut; 2) ein Theil dieſer 
Ladung, die Waaren, welche jene für Geld 
verführen; 3) der Lohn dafür; das Frachıtgeld. 

an Frahtbrief, 1) ein Zettel, welder dem 

Fuhrmanne_ oder Schiffer mitgegeben wird, und 

werauf ber Name des Verfenders der Waaren, 

bed Empfängers, des Fuhrmannes oder Schif⸗ 
ferd, ber fie verführt, das Gewicht, das be— 
dungene Frachtgeld zc. verzeichnet ift; 2) zuwei⸗ 


len ein zufammen gelegte umberiieneliet ar 
yier, welches ein auf die Poft gegebenes Pad 
begleitet, und worauf bloß der Name u. Wohn 


ort des Empfängers verzeichnet it. Frach— 
ten, binbez. 3., als Fracht tgrifüoffen. Der 
Frachtwagen, ein großer Wagen zur Ver: 
führung der Fracht. 


Brad, m.-e8, M.-e, ein kurzer englifcher 
ur mit Klappen. ; 5 s 


+Sractür, w.; ohne M., die gewöhnliche Ger 

alt der deutfchen gedrudten Buchſtaben, bes 

ſonders wenn fie im Echreiben mit großen Buch= 
ftaben nachgeahmt wird. 


Trägen, 1) binbez. 3., unbez. u. bez., mit has 
ben, 1) eig. eine ———— oder Nachricht 
von etwas verlangen (einen, einen um etwas, 
einen etwas); & uneig. (nad) etwas) fich darum 
„befümmern, Sorge dafür tragen, es achten, 
hochſchaͤtzen, nur gem. und verneinungsweife ; 
2) rüber. u. unp., (e& fragt ſich) es ift bie 
Frage, man kann fragen; audy für: ed iſt uns 
gewiß, es ilt zu bezweifeln. (Kragen war 
ggetem unzegelmäßiß, du frägit, er frägt, 
id Frug zc. Jetzt iſt e8 durchaus regelmäßig, 
obgleich die unregelmäßige Form noch zumeis 
len im gemeinen Leben gehört. wird), Die 
"8008 e, I)_der Zuitand, da man fragt, vor— 
zuglicd im Kartenfpiele; 2) die Worte, womit 
man fragt. Frageweife, U. w., in Geftalt 
einer Fräge. Dad Fragezeichen, ein in der 
Schrift übliches Zeichen (?), welches eine aus: 
druͤckliche Frage befchließt. 


+Rragment, ſ., M.-e, ein Bruchſtuͤck, Über: 
bleibfel, Fragmentariſch, abgebrochen, in 
Bruchſtuͤcken. 


— (fpr. Fraͤſe), w., die Krauſe, Haldkraufe,- 


er gefaltete Haͤlskragen ber Frauenzimmer. 


Sraiß oder Fraiſch, w., 1) die Gerichtöbarkeit 
‚uber Leben un) Zod, die peinliche Gerichtsbar— 
keit, der Bluibann, das Dbergericht; 2) die 
Fallſucht (audb dad Fraiß,_das Fraifchel); 
3) ehemald für: Schreden, Furcht, Gefahr; 
daher noch jest in manchen Gegenden, befon- 





’ 


— — — — — —— — — 
——— — — — — — —ñ —ñ— — —— —s — — 
— — —— 


Frau 


ders in O. D.fFraͤiſchlich, E. u. u. mw. 
ur: ſchrecklich, fürchterlich, grauſenhaft, furchte 
ar, oder auch für: furchtſaͤm. 


PP | 
Törancaife, w., (fpr. Frangpäf), ein munterer, 


franzöfifcher Zanz. 
Förancmagon (fpr. Srangmaßong), m., ber Frei⸗ 
maurer, 


Franco + frei, 
ren (einen Brie 
vorausbezahlen. 


ränf, E. 2 uͤ : i 
örd Lig U. w., für: frei, (fran? und frei) 


Srankenwein, m. es, M.-e, ein Wein, ber 
in Franken erbauet worden. 


Franfe, w., oben in einem Saume zufammen 

——* und von da herab hangende, Faden 
eide, Zwirn ıc, zur Bierbe; ingleichen im 

Scherze, die herab hangenden Faden eines zer— 
riffenen Kleides. (Im_gemeinen Leben häufig 
Azenis Sranze). Das Fränschen, eine 
leine #Franfe. ranfiht, E. u. U. w., 
— bnlih. Sranfig, E. u. U.w., Frans 
en habend. 

Srang, -end, ein Manndtaufname. 

Franziska, od. Fraͤnzchen, ein Weibertaufname. 

— m. -ed,M.-bände, U eine Art des 
Buͤcherbandes, da die Buͤcher ganz in Leder ge— 
bunden und marmorirt werden; 2) einineinen 
ſolchen Band eingebundene? Bud. 


Tränzbranntwein,m. -e8, M. - 2, franzdfifcher 
aus Weinhefen beftillirter Branntıvein. 


Trängbrot, g. -28, M. -e, eine Art Eleiner runs 
ber Brote von Weizenmehl; die Sranzfemmel, 


Franzgeld, f. -e8, ohne M., gem. franzöfifches 
Seh befondere Are ulden, * 


Fraͤnzobſt, ſ. es, ohne M., Obſt von Franzs 
bäumen,b. i. von niedrig gezogenen Obitb meh 


Granzöfe, m. -n, M.-n, die Franzöfinn, 
eine in Frankreich geborne, aus Frankreich her= 
ftammende Perfon. Die Franzofen. ohne E,, 
1) eine der anftedendften venerifhen Krankheiten, 
weldye fi in großen Blattern und Eiterbeulen 
Außert, bie Luſtſeuche; 2) eine Viehkrantheit, 3.8. 
beiden Schweinen, dem Nindvieherc. Franz ö⸗ 

‚ fig, €. u.U. w., gem. mit ber Luftfeuche behaftet, 
stanzöfifd, E.u.U.mw., aus Frankreich hers 
ftammend, zu Frankreich gehörend, den Eitten 
ber Franzofen gemäß, den Franzoſen eigenthüms 

id) 


oftfrei, Eoftenfrei. Franki— 
H 2c.) frei machen, —— 


Fraͤnzwein, m. -ed, M.-e, ein franzoͤſiſcher 
Wein. 


TSrappant, auffallend, überrafhend. Frap⸗ 
piren, auffallen,.befremden, ftugig maden, 
überrafcdhen. i 


Fräß, m. -ed, M. -e, 1) das Freſſen; ingl. 
die Neigung zum Freffen, ie M.; 2) a8 
efreffen wird, Speife;_ auch gem, von Men: 
[fen, ohne M.; 3) ein Thier, wveldhed frißt, mit 
.M., doch nur in Zufammenf., ald: Bielfra, 
nad) der einmal angenommenen Bedeutung und 
dem jest gewoͤhnlichen Gebraudhe biefes Wortes ; 
wiewohl dasfelbe eig. aus dem Lappländifchen 
berfommt, wo ed Kiälfras lautet und einen 
geten: od. Klipyenbeiwohner bezeichnet. Fraͤ⸗ 


ig, 1. Gefräßig. 


Frätt, Eu. U. w., wund, bef. vonder Haut, wenn 
fie durch Reiben wund geworden ift. 


Fraͤtze, w., M.-n, gem. a. eine alberne Erzaͤh⸗ 
lung, ein gemeiner Scherz ; b. eine läppifche Ver⸗ 
zerrung bed Gefihts. Das Pe a 
ein ungeftaltetes, Lächerliches Geſicht, und eir, 
Menſch mit einem foldyen Gefichte. 


Grau, w, M.Frauen, überh. eine Perſon weibs 


” 


Frech 


lichen Geſchlechts z ber. 1) die Gehieterinn, als ein 
bloßes Ehrenwort, 3. B der Hochgebornen Kraus; 
‚ die Frau Dofrätbinn ; die. Dausfra, weldhe von 
dem Gefinde gem. nur Krau genannt wird 2C.; 
2) ald ein Serärlechtöwer ‚ ald: die Frau eine 
anne, die Gattinn, ahlinnz auch eine 
ittwe. —— Frau in der Einheit unver⸗ 
ndert bleibt, wie alle weibliche Wörter, fo lautet 
der zweite Fall dohöfters: der Frauen; bef. 
wenn diefe Korm zur & bern Deutlichkeitdient, 
8, bier ift der Sohn deiner Frauen 
. Schmeiter,.d. h. der Schwelter deiner Frau, 
um Unterfhiebe von beiner Frau Schwer 
be rt, welcheöden Sohn beiner — JI— 
ie man aus Hoͤflichkeit Frau betitelt, bezeichnen 
würde, Auch) der beſſernRuͤndung we bedient 
man fi) zuweilen diefer Korm, zZ. Bd. meiner 
rauen Vermögen. Berner iſt diefe Form 
nufammenf., fo wie von der Sungfrau Maria 
plib:unferer liebenfrauenKirdhe,od. 
dieXrauenktirde.) Das Srauentlofter, 


- 


n neuern 


offener 


ein Nonnenklofter, weil dieeigentlihen Nonnen 

auch mit dem Ehrennamen Frau belegt werden. 
Das Krauenzimmer, ) ein für das weib- 
liche®efälecht beftimmterXheil eines Gebäudes ; 

a) mehrere Perfonen weiblichen Geſchlechts, nal 
das gefemmte weiblihe Gefhleht, ohne M., 

em. niedr. dad Frauenvold, Weibövolf, die 
Kronensteute, MWeibsleute, Weibsperfenen; 
) eine einzelne Perfon weiblichen Geſchlechts 
von Dutene Stande, niedr. die Frauensperſon, 
Meibsperfon, das Frauenbild, Das Fraͤu— 
lein, -8, M.w.&., 1) veralt, eine Perſon oder 
ein Thier weiblichen Geſchlechtsz 2) ein unvers 
"heirathetes adelidhes Krauenzimnter, (Unrichtig 
ift e8 ftatt: das Fräulein, die Kräulein 
& age ‚ da. alle Verkleinerungswörter ſaͤchl. 
e ies find. Eben fo unricht tgit die Mehr: 
Bei räuleind, da der Deutſche keine Mehr: 
eit auf s hat. Inn Zeiten bat man, 
obgleidy nicht mit erwünichtem Erfolge, diefes 
Wort auch ftatt des franzöfifhen Demoifelle 
au gebrau en, und es auch umverheiratheten 
— Frauenzimmern beizulegen ver: 
fudht, fo wie men durh Frau, ald Ehren: 
titel, das franzöfifhe Madame ganz zu vers 
drängen bemüht gewefen ift). 

Fred, - er, -fte, E. u. U_w., im hohen Grade 
unverfhämt, allzu frei. Die Frechheit, Ndie 
Eigenfhaft, da eine Perfon frech ik ohne M.; 
2) eine freche Handlung, Rede, Geberde ıc., 
mit M.-en. 

Fregaͤtte, w., M.-n, eine Art leichter Kriegs: 
ſchiffe. 

Frei, -er, -efte, E. w. U. w., überhaupt 
ohne Einfhräntung, Pinderniß, Zwang, als: 
frei von Sorgen, von Geſchaͤften 2c., ohne, 
entfernt von 2c.; (ein freier Platz ein ebener, 

r Plas, der nicht mit Gebäuden angefüllt 

; (ins Freie, in die freie Luft gehen) ;_(frei 
{eben nicht anitehen oder anftoßen; (ein freier 
enfch) der fein Knecht iſt; (die freien Kunfte) 
weil fie ehedem nur von freien Verfonen ges 


trieben wurden, da hingegen die Handwerke 
von Knechten und Feibeigenen betrieben wurden ; 
(Waaren frei machen) die darauf liegenden Ab: 
15 bezahlen; Leine freie Reichsſtadt) To 
ange das beutfhe Reich beſtand, eine Stadt, 
welche nur allein dem Kaifer und dem Reiche 
unterworfen war; jeßt: freie Stadt, die feinem 
Fuͤrſten aehört_oder unterworfen iſt, fondern 
einen tleinen Freiſtaat oder eine Eleine Re: 
pubiik für fich ausmacht; (frei ſeyn) unab: 
bängig in feinem Handeln, fein eigener Herr, 
oder aud) aus der Gefangenfchaft erlöfet ſeyn; 
(auß freien Stüden), freiwillig; fehr oft fteht 
ge fürs ſicher; frei von Gefhäften, von der 
ezahlung; offenherzig, freimüthig ; ein wenig 
ech Der Freibeuter, -8,M.w. E, 1) ein 
eeräuber vom keiner gewiſſen Partei; 2) gem. 
ein Soldat, welder an die ftrengen Geſetze der 
Kriegstunit nicht gebunden it. Die Frei: 
 beuterei, deſſen Geihäft und Dandlungen, 
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Der Freibrief, 1) eine Urkunde, worin einem 
Zeibeigenen die Sreiheit ertheilt wird; ein Sreis 
eitöbrief; 2) ein Privilegium, ein Freibeits: 
rief; 3) ein Neifepaß. Der Freidenker, 
einer der | „4. nad feiner Weife und ohne 
Vorurtheile denkt. Freien, hinbe. 3.,. ders 
altet, für: befreiens daher ein Sefreiter, welches 
.. und die Kreiung, an einigen Orten, eine 
reiftätte, ingleichen eine von der ordentlichen 
er et befreiete Gegend Frei & big, 
-et, -fte, E.u.U.w., zum Geben oder Scheñ⸗ 
ten bereit und willig. Die Kreigebigkeit, 
diefe Bereitwilligkeit, ohne M., ingleihen ein 
je!es Geſchenk ſelbſt mit M, Freigeboren, 
‚u. U. w,, von freien Eltern geboren. Der 
Freigeift, a. eine Perfon, welche frei denkt 
und handelt; b. befonders welche die Geſetze 
der Neligion und Moral nicht achtet; daher 
diegreigeiftereiu.ßreigeifterifb. Sre'- 
gelaffen,_ der Knechtſchaft, Leibeigenſchaft 
entlaffen. Das Breigut, I) frei-gemadte 
ederaud privilegirte Waaren ; 2) ein freieigened 
Gut; 3) ein. von Frohnen und anderen Dienits 
barkeiten freies Bauergut, deffen Befiger. ein 
Freibauer, Freifaß genannt wird. Der Freis 
ze fen, ein fzeier Hafen, wo bie Schiffe aller 
ationen, eiflaufen und frei handeln Tonnen. 
Die Freiheit, 1) der Zuftand, da eine Perſon 
oder Sache frei ift, ohne M.; 2) dad Recht, 
in einzelnen Fällen an gewiſſe phyſiſche, bürz 
gerhüe und fittlihe Einfhräntungen nicht ges 
unden zu ſeyn; dahin gehören befonders bie 
Privilegien; 3) eine freie Pandlung, vorzüglich) 
im nachtheiligen Sinne; 4) felten: ein mit reis 
heiten begabterOrt. Dergreibert, 1) ein freier 
Herr, der fein eigener Herr it, befonders gem. 
3) ein, Baron. Die Areifrau, oder i 
berrin, oder Kreiinn, deſſen Gattinn, bie 
Baronefie. Das Freifräulein, deſſen Tochtex, 
oder überhaupt eine unverheirathete weibliche 
erfon freiherrlichen Standes; die Baroneffe. 
reiherrlih, E. uU, w., einem Kreiherrn 
gehbrig, demfelben gemäß. Die Freiherr: 
haft, eine freie Herrſchaftz eine Baronie, 
Das Frei adt, ein Sahr, in weldyem man 
gewiffe Freiheiten geniebt. Die Kreilaffung, 
eine Dandlung, wodurch einem Leibeigenen, oder 
auch einem, — die Freiheit ertheilt 
wird. Freilich, U. w., a. allerdings, gewiß; 
b. zwar. Der Kreimann, I) der !efiker 
eines freien —— — 2) ein Knecht des 
Scharftichters, der Adecker, Schinder zc. Der 
Freimäurer, oder gewoͤhnlicher Freimau— 
rer, ein Mitglied eines gewiſſen geheimen 
Drdend, der in England geitiftet worden iſt. 
Die Kreimäurerei, Kreimaurerei ober 
reimauerei, ohne M., der Orden und bie 
flihten eines Sreimaurerd. Freimuͤthig, 
-er, - te, €. u. U. w., offenherzig, offen und 
ungeziwungen im eden, fofern dadurch eine 
nöthige oder nüuslihe Wahrheit befannt wird, 
und in diefer Eigenfwaft gegründet. (Zo aud) 
die Breimüsbigteit ohne M. Die Frei— 
f&ule,eine Schule, in welcher die Kinder unents 
geltlicy unterrichtet werden. DerFreiftant, 
ein Staat, der unter keinem Fuͤrſten iteht, fo daß 
beffen Bürger ſich felbft regieren; ein Republik. 
Die Freiltadt, 1) eine freie, dem höchiten 
Landesherrn unmittelbar unterworfene Stadt, 
ehemals eine freie Reichsſtadtz jest, eine 
von, den vier zum beutfchen Startenbunde 
ehörenden Städten, welde keinem Füriten ge: 
hören, fondern eteine Dreitanten bilden ; 2) eine 
Stadt, welche zugleich, eine Freiſtatt, oder 
eine Sreiftätte, d, i. ein icherer Zufluchts⸗ 
ort für Verbrecher oder überhaupt ein Oftt iſt, 
der jedem, Schutz und Giherheit gemyäbret. 
Der Freitifh, die unentgeltliche KRoft, die 
man bei jemanden genieht ;. oder auch eine oͤffent⸗ 
liche Anftalt, wo Beduͤrftige umſonſt gefpeifet 
werden. Freiwillig, -er, -fte, & u U. 
iw., aus freiem Willen, ungeziwwungen, So auch 
die Freimwilligkeit,.ohne M, 


Frei: 


Freien, 1) unbez. u.be3.3., mit haben, gem. a, (um 
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li dieſelbe bewerben; 
a BA A a ra 


en. Der Freier, -5, M. w. E., ber lic 
ehelich um eine weiblich we bewirbt. Die 

reierei, ohne M., die Bemühung eines 

reierd, niedr. die Freith, oder Freihte. Der 

reierömann, a. ein Freier; b. ein Braut= 
werber; Freimwerber. 


Fremd, -er, -efte, E.u.U.w., I) eig. veraltet: 
fern, entfernt; 2) uneig. a. ausländifh, nicht 
aus unferm Lande oder Orte; b. nicht zu unferer 
Geſellſchaft, od. ou unſerm Hauſe, oder nicht uns 
ehörig; c. was uns nichts angehet ; d. unbe⸗ 
ot! e. ungewöhnlich, feltfam. Diegremde, 
hne M., ein fremdes Land, ein fremder Drt. 
Der Sremdling, -ed, M 
Ausländer; 2) uneig. (in einer Sache e 
ling) mit derfelben unbekannt, 


requent, Häufig, volkreich, lebhaft, ftark- 
Eher re edinticen flei ie "ernten. 
Die Frequenz, die häufige Wiederholung, 
öftere Iieperkehr; zahlreihe Berfammlung, 
der ftarke Zulauf. 


Fresco, cin Kunftwort der Maler, Malerei 
« auf frifhem Kalk zu bezeichnen. 


*Sreffen, Hinbez._3., 1) eig. zur Nahrung zu 
ih nehmen, effen; a. von Thieren; b. pon 


eb, 1) eig. ein 
n Fremd⸗ 


ver; ee 
oft frißt 
das Eiſen. ie Mund, 
: ad Sreffen, -8, ohne M., 
1) die Dandlung des Freffend; 2) niedr. Nah: 
rung, Speife. Der Sreffer, ein unmäßiger 
Eifer. Die Frefferei, niedr. eine Gafterei, 
ein Schmaus. Das Freßfieber, ein mit ei: 
nem BieSrebtrankheit, Brchfu verbundenes Fie⸗ 
re 
Big i 


reffe, 


ber; die Freßkrankheit, ſucht. Sreßgierig, 

.u. U. mw., geft e Sreßwehe, eine 
Krankheit der unmäßigem 
Steffen entiteht. 


Frettchen, f.-8, M.w. E., eine Art Wiefel, 
(das Brethwieen) deſſen man ſich vorzüglich zur 
Kaninhenjagd bedient. 


regen, hinbez. 3., 1) felten für: freffen; 2) (da® 
88 Dane. on maden; Au in 


Sreude, w., Neig. a. felten: Muth, Zuverficht; 
b, ein tler Grad angenehmer Empfins 
dungen; 2) uneig. a. ber Ausbruch der Freude; 

tenbenbegeigung b. ein Gegenjtand, welcher 

reude verurſacht. Dat Freudenmädden, 
gem. eine Dure, eine Luſtdirne. Freudig, 
-er, -fte, E. u. U. w., Freude empfindend, 
verurfachend, an den Zag legend. Die Freu: 
digkett, ohneM., der Zufland, da man freu: 
dig, d. i. muthig, herzhaft getroft, voll Zuver⸗ 
fat ft 


ferde, welche a 


und ZBufriedenbeit Freuen, I) bin 
83. 3., Freude verfchaffen, gewähren, verur: 
ahen (fein Anblid freut midy; es freut mich, 
. erfceuet); 2) — (ſich) Freude empfinden; 
ſich ͤber, an u. auf etwas) wenn es noch kuͤnf⸗ 
g it; felten, beſond, dichtr. (fi einer Sache, 
eines Gegenſtandes freuen). ‘Bei dem 3m. 
rewen fann eine verfhiedene Wortverbindun 
attfinden. Gewöhnlich fagt man: mid freu 
ad, dichtr.: ich freue mid, deſſen; u. zuweilen 
auch : mich freut defien [bei Vo$].) 


Freund, m. -e8, M.-e, jede Perfon, die man 
liebt; 2) ein Verwandter, Blutsfreund; 3) eine 
erfon, mit der man durdy den Umgang ver: 
unden ift; daher auch bei den Kaufleuten, eis 
nerihrer@orrefpondenten, Dandelöverwandten ; 
ein Gefchäftsfreund; d)gem. eine geringere uns 
bekannte Perſon, bef. wenn man fie aus Ber: 





Frieren 


traulichkeit anredet; mein Freund, oder guter 
—— 5) uneig. (ein Freund einer, oder von 

ner Sadıe feon) € lieben. Die $reundinn, 
eine weibliche Perfon mit den nämlidhen Bed. 

reundlih,-er,-fte, E. u. U. w., freund: 
chaftliche Gefinnungen entweder durch Geberden 
und Mienen, od. dur andere Merkmagle ver: 


1)der Zuftand, da man fre 3 
2) eine freundliche Geberde od. Handlung, mit DM. 

ie Sreundfhaft, M, -en, 1) das auf 

mpfindungen ber gegenfeitigen Zuneigung u. 
Achtung gegründete Verhältniß wiſchen Zwei 
oder mehrern Perfonen, ohne M.; 2) die Bes 
tanntfchaft, —— ——— mit M.; 
3) gem, die Berwandtfchaft, ingl die Verwand⸗ 
ten, die Familie; 4) ein Beweis der Freund 
shaft, Gefaͤlligkeit, Dienftleiftung. Freund: 
haftlid, -er, -Ite, E. u. U. w., mit Freund: 
haft, derfelben angemefjen, liebteih, Das 

reundfhaftsftud, gemein. eine freund: 
—— cn Häufig fpöttifc) dad 


Frevel, m. -8, M. w. E,, dere Eee Be: 


leidi ung; baher Lajter, Bosheit, 
bef. Muthwille, Leichtfertigkeit, Der Frev- 
ler, derjenige, welcher $revel begeht. Frevels 
haft, -er, -efte, E. u. U. w., was aus Fre⸗ 
vei gefhieht, Er verräth; zuweilen: F 
e 


‚et, e. Freveln, unbe}. 3., mit 
haben, Frevel begeben. Freventlid, -er 
fte, €. u. U. w., da Frevel, 9° 


+Bricaffee, r. (breifpib.. M. Fricaffee (vier 


folb.), eine Art Speifen von Elein gefchnittes 
nem Bleifhe mit einer Brühe. Fricaffiren, 
in Stude fihneiden oder hauen, einfchneiden, 
erſchnittenes Fleifh in einer Pfanne zurichten. 


+sriction, w,, die Reibung, dad Reiben. . 
Friede, m. - nd ,,ober der 


3 d Fer -8, ohne 
M., 1) eig. a. öffentliche Ruhe und Sich eit 
in der —— aͤuß “a 
nigkeit, im Gegenfage des Zanke e 
R Kr es; daher die —S— 


und beſ. des 
lung der oͤffentlichen Ruhe und der —— 
sioifihen Staaten nad vorhergegangenem Krie— 


ge, und der Vertrag, vermittel beifen folches 
gefälient: 2) uneigentlid Ruhe des Gemüthes, 

eelenrube; innerer Friede, der FriedenGottes. 
(Dad Wort hat eine voppelte orm: Friede 
und Frieden, wie Name und Namen, 
Schudeund Schaden, Schatten. Schaft 
ten ꝛc. Beide kommen auch in den Ableitungen 
vor, doch madıt man die Abänderung nur don 

rieden [Friedens, Frieden, Friede).) Der 

riedensrichter, in England und in den 
ehemaligen Rheinbundftaaten unter Napoleon, 
eine obeigpeittiche Perfon, welde zur Erhal: 
tung der oͤffentlichen Ruhe und Sicherheit eines 
Bezirkes angeftellt ift. Der Friedensſchluß, 
der Schluß eines —— Jroifnen Krie fü ⸗ 
renden Mächten, und die Schrift, welde ihn 
enthält. Friedfertig, -er, -fte, &. ul. 
w., bereit oder geneigt, Ruhe und Frieden zu 
halten; frieblidh, reiebfem, friedliebend. So 
auch die Friedfertigkeit, ohne M. Fried— 
lich, oder Fried ſam, -er, -Ite, E. u. U. w., 
a. friedfertig; bh. von leblofen Dingen; bei den 
Dichtern, vubig, fier, einfam. So audy die 
uezuiareı oder die Friedfamkeit, 
ohne M. 


*Frieren, unbez. 3., 1) mit haben, a. Kälte 


empfinden (idy friere, die armen Leute müffen 
oft fehr frierenz; mir haben die Bub gefroren) 
befonders auch unperf., mic friert, es frie 
mich; es hat mich an den Dänden, an den Fuͤ— 
fen gefroren; b. von der Witterung, blok an: 
perf., e8 friert, od. es friert Eis, ed madhıt Eis; 
2) mit fenn, in Eis verwandelt werben. Ge— 
{so tneß, ein durdy Kunft in Eis verwandelter 
üffiger Körper, zum kühlenden Genuß in der 
Hitze und als Lederbiffen überhaupt. (Eigent- 
lidy follte man von ber Empfindung der Kälte 








Fries 
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nicht fagen: Ich friere, fonbeen nur unner. rifiren, 

mic friert, es friert mi Denn fo wie: 18 iM : bie Ko Inbeg —* 2 Areäufen, Braub men rg 
dad Waffer fr ve. die Fenſter frie: 3 Band, pisen, Franfen ic. 
ren, heißt: daß dieſe Koͤrper zu Eis oder mit Der Frifenr (l. Friföv), er. bie Haare na 
Giß belegt werden; fo oürde audy: id friere, | der Kunft Fräufelt; ‚ein Perudenmader, Harz 
— lin oh! — —3 he ey en Bräusler. ie ur, 1) die Kraufe der 
ven, hatt: ihn * tion weil es da Paare; 2 2 ie ‚haufe efefung ber Kleider und 
gleich zu, untere ee von: er ift gefro— 


ren, wie man 4.3. von einen Leihname fa: 
gen Eönnte, Ver in ftarker Kälte gelegen te 
und daburdy ganz hart, ſtarr und 9 
* zu Eid geworden wäre. — uber 
es friert mich wird nur 65% belebten 
Seien gebraudht, die ‚mit Bewußtſeyn und 
— Kar find; daher man auch 
nf : e8 friert die Fenfter, oder e8 
er ert den Braten, oder es [niert d 
affer, fondern nut: die Fenſter frieren, 
in geraten, das A friert, iſt x. 
ben fo ed mit a en, bungern, 
jawit AR. alfo: mid —4 oder i 
urfte, aber nidit: es Lt) a5 Land, 
fondern nur: das and Bacher 8 


Gries, m.-e8, M.-e, 1) ein tuchartiges oe: 
—F Beug, welches gerauhet, aber nid) 
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choren ift ; 2) in der Säulenorbnung, ein Theil 
es Dauptgefimfed, welder mit Laubwerk und 
andern krauſen Zierathen verfehen ift. 


Frieſel, m. ober f. -8, M. w. E., eine mit einem 
Bien verbundene Krankheit. welche in erha= 
enen an auf der Daut beitehet. 


Fripon (ip 


ripong), m., ber Schelm, Schurke, 
— 


auner, Schalt 


‚für: neu: — uU.w,, für: ie st erſt, er —— 
c. was noch nicht Im gen iſt; d. munter, 
le Iebbaft. m — eben wird 


A u 
find 5 an was die N 

Al, und unverborbener Güte Liefert, in * 3 
was aber die Kunſt, ſey es aus vor= oder dieß⸗ 
jährigen Stoffen, in einer andern oder beſſern 
orm barftellt, oder was noch nicht oder nur 
weni Eounen worden und daher nodh un: 
ver ehrf, unverborben oder unentftellt ift, oder 
Natur von pen bisher befannten und 
gemöhnticen — nden dieſer Art verſchie— 
en hervor bring neu; daher neue Kleider, 
ne neues Haus, neue Leinwandz neue 
ringe und neues Gemüfe würden als 
8 Arten eyn, bie von den bisher bekannten 
gan verf nn wären; verfiieben iſt alfo 
nen: 3 ve und frifhe Waͤſche; 
neue Waͤſche der alten, fehon viel ges 
er u baute getragenen entgegen 
atche aber ift reine, rein 
ea yene, am Gegentet der Kömue! en. Die 
riſche, ohne die frifche Be —— 
einer Sade. Frifchen I Binde ‚a friſch, 
kuͤhl machen, —*6 das u wieder 
gut machen; bei den Sägern, (die Dunde) ihnen 
eine Purganz eingeben; b. (eine Sache, noch⸗ 
mals bearbeiten, auffrifchen, wieder herflcllen, 
auch nur ald ein Kunftwort; 2) unbez., mit 
& en, von den wilden Sauen, Junge wer: 


die S 


en,_ferkeln._ Die St hung, in den Beb. 

e8 3w.1. Der Frifhling, -ed, M. - ©, 

8 Junge der wilden Schweine, diß ed ein 

& r alt ıft. (Das ung der zahmen Schweine 

wir Kesepen 8 el genannt. Vergl. Bache 

und Keiler). Der Friſchofen, der Ofen, 
wo dad Silber vom Kupfer geſchieden wirb. 


Wenig's Handmwörterb, d. deutſch. Epr. 


FFritte, w, a erfte Verm 


Fröh, -er, -efte, 


Tröhn, € 


Friſt, w., Bing beftimmte Beit, innerhalb wel⸗ 


cher etwas ‚gefhe 
Auffchub ar e 
Zeitrau EP: 
berii en; (daß 
erhalten. , 


en foll, ein Termin; 2) ein 
immten % 3)felten: wer 
ften, hinbez 3., a ıijniebe 

Leben friſten) ver —* 


iſchun der um Gla 
toffe, befonde g der Ref felerde * 
des aaſztee aus welchen durch Schmelzen 
ei n Glasfluß ent ſehet. 


e 
I * I PR re 
N e 


rivolität, die SA 
Vatterhaftigkei 


u. U. w., 1) eig. 


empfindend , ER ‚ von heiterer ut 


Serie Det ) weiß a. was Freude ermwedt, 
iefelbe verräth , 2. mit derfelben verbunden 
ft; (einer Sache froh werden) fie wit * 


A Empfindung genießen. Froͤ 

-er, -fte, €. u. U. w., froh, in den a 

tungen 1.und2. a, befonberö aber Kiefe Kg 

durch aͤußere Merkmaale zeigend. 

lichkeit, a. der Buftand, da man 2 3 iſt, 

ohne M.; b. eine Luſtbarkeit, mit 

Srohloden, unbez.und bez. 5. mit 

einen hohen Grad der Freude an den 09, les 
en (über etwas, felten und nur didytr. einer 
ache, oder eines Gegenitandes frohloden). 


E. u. U. w., veraltet und nur nody in 
einigen Xbleitu gen und Bu efetunpen 
lebend und gebr uͤchlich für: Reitig ; 
—— 3) prädıtig, id; 3) fe dönz; 4) o rige 
keitlich, herrſchaftli 5) ntlih. Der 
Srohn, -eö, ober - an ober -en, an 
Reh Drten, ein Serihtöbiener; a eh 
frohn, Frohnbote. Frohnbar 
* Frohndienſten —————— 3 rohnp Tore 
er Frohndienft, ein Dienft, weit en ein 
Unterthan feinem Oberherrn unentgeltlich, oder 
gen einen geringen Loͤhn zu Leit verbunden 
it; die Frohne oder roͤhne. hnen, un— 
u. bez. 3, mit haben, — Frohndienſte 
je ion, auch überhaupt ihm umfonit dienen. Der 
Froͤhn ‚MM. _w. Sr einst der Frohn= 
Bienfte Teiftet, Die 


Fro an eini en 
Orten, dad fentliche Ger an, Ber Fro 
leihnam, ohne M., I der r mifchen Kirde 
der heilige Leichnam, d $ der Leib „anrif im 
et daher das 


rohnleichna ms⸗ 
ent ndenten an die Wandlung, d.h. 
ie &e * —** der Verwandlung der Hoſtie in 
den Leib Chriſti, die — 
Geb, frömmer, frömmfte, €. u. 


u. 
gem. abgeneigt, andern Schaden zu ufügen 
2 ange 3) sütig, —— —* 


Kindern, ea, wohl gefit et. römmig: 
Eeit, ohne W., die — ee ad From: 
men, ohne M., der Nusen. Frommen, 


unbez. un amt N F J haben, a It und dichtr. 
nt a —— mir), Fa bringen, 
a en, 
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vierfüßige, didbaͤuchige und ſich haͤufig aufr 
eiete 2 huͤpfende * AR u ß ibie 5 
2) ein Wort, verfhhiedene Arten von Erhöhun: 
gen zu bezeichnen, 3.8, an den Biolinbogen, 
ein hervor ſtehendes Stuͤckchen Polz mit einer 
vaube, die Daare damit zu fpannen. Das 
Sreöfhchen, ein ——— Das F 88 * 
eich, oben 4 1 
me eingefchloffenen Eier, der, Fröfdhe. er 
Frofchſattel, eine Art S 
vorn mit Heinen Bäufchen. 


Tröft, m. -e8, M. Fröfte, 1) eig. a. eine 
firenge Kälte, bei welder das Wafler in, Eid 
verwandelt wird; h) die Empfindung der Kälte; 
ingl. erfrorne oder, geftorne Körper, ohne M. ; 
9) Macit. im den ſchoͤnen Wiffenfhaften, bie ver: 
ehlte Kebhaftigkeit; Mattigkeit, Die Br oft: 
eule, eine Art Geſchwulſt, welde duxch eine 
plögliche Abwechſelung grober Dise und Kälte 
entfteht an Gliedern, hie man erfroren bat, 
befonderd an ben Känden und Füßen. IE 
1* unbez. 3., mit haben, unperf. (mid 
ſtelt), ich empfinde ein wenig Kälte. ros 
8: -er, -fte, E.u.U. w., 1) was Frolt er: 
wedt, Palt, eig. und uneig.; 2) leidıt Kälte 
empfindend, So aud) die Froftigkeit,ohne M. 
+Frottiren, reiben. 


Frücht, w., M. Früchte, 1) eig. alles, was 
die Erde zur Speife für Menfchen und Thiere 
ervor bringt; beſonders das Getreide und 
bft, und überhaupt, der_efbare Samen ber 
Gewähfe, oder auch jede Art von Samen ber 
afengen 2) uneig. a. gem. was die Fruchtbax⸗ 
it indem Pflanzenreidhe befördert; b. ein 
noch ungebornes, oder vor kurzem ei — 
nes Kind; in der Bibel auch von Thieren; 
e. der, Ertrag einer Sade; d, die Folgen einer 
genden oder Gefinnung, befonders derNtußen. 
ad Früchten, eig. eine kleine Frucht; un: 
eigentl. Ye eine —— junge Perfon, 
tuchtbar, -er, -IIe, E.u.U.w., a. Frucht 
wingend; b. die Fruchtbarkeit im Pflanzenreiche 
befördernd. Die Fruchtbarkeit, ohne M., 
die Cigenfchaft, nach welder etwas fruchtbar 
iſt. —* ten, unbe). 3., mit haben, 
Rutzen bringen, oder uberha 
ben. Das Fruhthorn, in den ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſten, ein mit Blumen und, Fruͤchten angefuͤll⸗ 
les Dorn, als ein Zeichen bes Überfluſſes, ein 
Fuͤllhorn. Frudtloß,-er, -efte, E. u. U. 
w., uneig. ohne Nugen, oder überhaupt ohne 
Wirkung. _So aud die Krucdtlofigkeit, 
ohneM. Die Srustniehung. od, Frucht: 
nusung, ber Gebrauh oder Genuß des Er- 
trages einer Sache; der Nießbrauch, die Nuss 
nießung. 


+Rrugal, genuͤgfam, fparfam, mäßig; einfach, 
wärlich, ehlicht und —A ae a: 

ität, die Sparfamteit, Genügfamteit, Mü: 
Bigteit, Nücternheit, einfache fchlidhte Lebens: 
weife, 


Fruͤh, -er, -fte, E. u. U. w., überhaupt was 
vor der gewöhnlichen oder beftimmten Zeit, wie 
audı eher ald andere Dinge eben berfelben Art 
da ift, ober gefoieht, nicht fpät, bei Zeiten, 
zeitig; befonderd a. beim Anbruch bes Tages, 
oder bald nad demfelben; b. bald_nadı An⸗ 
rühlings oder Sommers, 
1 rübe, ohne M., für: die Mor: 
geniet- ‚befonderd mit in, (in der Fruͤhe). 

er Frühling, -e8, M, -e, I) die Sahres: 
zeit zen inter und Sommer, vorzüglich 
von dem 21. März bid zum 21. Suni gerechnet, 
gem.bas Frühjahr; bei ben Dichtern, der Lenz ; 
3) ein Thier, weldes bald nach dem Anfange 
eines Jahres, ingleichen eher als andere gebo: 
ven worden; gem. aud) ein Kind, das zu früh 
nach der Trauımg geboren wird. Das Früh: 
fü, diejenige „peife: welde man bed Mor: 
gens zu fid nimmt. Frühftüden, unbe. 3., 
mit haben, das Frühftud zu fi nehmen. 
Die Fruͤhſtunde, eine Stunde in der Mor: 


e in einem 
e 
el, hinten und 


fange eines Jahres, 
ß Die 





Füchs, m. -e8, M. 


Füder ‚ 


upt Wirkung baz |. 


Fügen 


yeryeit Baer -fte, 55 w.. 
‚eig. rt ; 2) unelg. eher 
dai al Seit oder al es —XRX — 


7 uͤchſe, (im N. D. Voß, 
bei Dichtern häufig Neineke oder Neinike), 
1) eig. in wegen feiner Lift bekanntes vierfü- 
Biges_Raubthier 5 net . a. das Rauchwerk 
von Büchfen, ohne Gw.; b. ein Pferd „ deijen 
Haase in das Röthlihe fallen; c. verächtlich 
— ch mit rothlicen Haupthaaren; d. ein 
iger 
fommener Student auf Univerfitäten. Das 
ühöcden, ein junger ober Kleiner Euas. 
er Fuhöpelz, ein mit Fuchsfellen gefüt= 
terter Rod. Das Fuchsprellen, eine Art 
a? nt man Fu oe A ie een 
aufen ‚ und fie hierauf in die e ſchnellt. 
323 E.u.U.w., Gern Buche an v 
er 


h J 
Farbe gleich; fuchſicht. Der Fuhs⸗ 


chwanz des Fuch⸗ 
; 2) uneig. a. niedrige Schmeicheleie 
* b, eine Benennung verſchiedener Pflan⸗ 


zen. Fuchsſchwaͤnzen, unbez. u. bei. 3 
mit haben, niebr. (bei einem) ihm — a⸗ 
den eines andern nad) dem Munde veden, 


(ed; anz, I) eig. gem. der 
e 


Fuͤchtel, w., M.-n, 1) eig. ein Degen mit ei⸗ 


ner breiten Klinge, ein Naufbegen; 2) uneig. 
die Strafe mit einem folben Degen. Fuch— 
teln, }) hinbez. 3., (einen) ihm die Fuchtel 
geben: 2) unbez., mit haben, mit einem blo= 
en Degen ober andern fhädlihen Gewehre 
unbefonnen bin und ber fahren. 


„8, M. w. E., 1) eig. bie Ladung ei= 
a sein ei Ober Basermönen v; A me 5 ‚ein 

af verſchiedener trodener und flüffiger Dinge, 
Dat Fi erchen, ein kleines uber, . 


Füg, m. -eö, ohne M. und audy ohne Gm. 
gebeiunnd für: Nedt, Befugniß. dsli® 
„tu. U. w., mit Fug, mit Recht. Fugloß, 


-er, -efte, E- u. U. w., unrehtmäßig, unbes 
fugt. Die Fuglofigkeit, ohne — Un⸗ 


rechtmäßigkeit. 


Fugen unbez. u. bez. 3., mit haben, genau zu⸗ 


fammen oder an einander paſſen; (nidyt zu ver- 

wechſeln mit dem binbez. Zw. fügen, db, 5. 

machen, daß e8 fugt oder paffet; man fügt 

etivas, daß ed Fuge); zuweilen: einem Es 
en, für: fi einem fügen, fid) in ihn rhi 

fich nach ihm richten, für ihn paſſen, ihm zu 

Willen feyn, oder ihm nüßlid) feyn. ‚ / 


Fügen, 1) Hinbes. 3., (etiwad) genau an einander 


paſſen und verbinven, 3. 8. Bretter, Faßdau— 
ben ıc. zufammen naeh; dann uberhaupft an 
oder in etwas befeitigen, 3. B. Pferde in das 
od, an den Wagen fügen, für: fpannenz 
uneig. hinzu fügen, d. b. hinzu thun oder ſetzen; 
befonders in Gefpraͤchen: er fügte hinzu 2C. 5 
dann für: anordnen, einrichten, veranftalten 
{nur von Gott, 3. B. wie Gott es fügt; von 
Menſchen gebraucht man: verfügen; nur im 
der Kanzleifprache, fagt man: wir fügen euch 
zu wiffen 2c.); 2) rudbez, 3., (id) fügen) befonz 

ers unperfönlich: es fügt fih, daß ıc., für: 
fi) ereianen, ſich treffen; ehemals aud) jih an 
einen Ort begeben, wofür jest gem. fid, vers 
Lesen: (fih in einen oder in etwas ügen) 
ich barein fchiden, finden, ſich einer Perfon 
oder Sache bequemen, ihr nachgeben. ie 
Fuge, I) eig, der Ort, wo zwei Korper an eins 
ander gefügt find; 2) umeig. ein muſikaliſches 
“Stüd, in welchem ein einziger Gedanke herrfäht, 
der von allen Stimmen in verfbiedenen Zonz 
arten nachahmend wiederholt wird. Die Fü: 

ebank, eine Art von großen Kabeln bei vers 
chiedenen Dolzarbeitern. Das Fügemwort, 
beiden Spradilehrern, ein Bindewort, eine@onz 
junction. Fuͤglich, -er, -fe, Eu, U. w., 
geſchickt, beguem, ohne viele Bade: So aud) 
die Fuͤglichkeit, ohne M. sfam, -er, 
-fte,_E. u. U. w., was fid fügen läßt; oder 
was fich leicht fügt. Die Fuͤgung, Udas Fus 


enfch; e. verächtlich ein neu anges . 


“| 


Fühlen 


en, beſonders von Gott, deſſen Anordnung 

er Begebenheiten in der Welt, ohne DL; 2) eine 

olche von Gott veranitaltete Begebenpeit, eine 
chickung Gottes, mit M, -en. 


Zühlen, binden, w. be}., auch rüdbez. 3., 1) eig- 
na vermittelit des Gefühles, d.i. a. durch Bes 
rührung mit den Nervenwaͤrzchen in dev Haut 

der Singer entweder vorzuftellen ſuchen, als: 

einem Kranken an den Puls, oder‘ vorjtellen, 

3.8. einen Knoten; b. vermittelft der über den 

ganzen Leib verbreiteten. Nervenmwärzchen bes 

Dr t feyn, ald: Pige, Kälte ıc.; 2). uneig. a. 

nnerlich empfinden, 3. B. einen Trieb zu etz 
was; b. (fich) ſich gewiſſer Borzüge od, Schwache 
we bewußt feyn. Fühlbar, -er, -fte, 

„u. U.w., 1) fübig, leicht zu fühlen oder zu 
enipfindenz; 2) was gefühlt oder empfunden 
werden fannz 3) was aefuhlt oder empfunden 

wird. So audı die Fühlbarkeit, ohne M. 

Das Fühlborn, ein mit Gelenken verjehe: 

nes Werkzeug an dern Kopfe der Infekten, wel⸗ 

ches ihnen zum Fühlen dienen fol. Fuͤhllos, 

-er, see, E. u. U. w., chne Gefühl, eig. u. 

uneig. Die a greite 1) die Eigen: 

— da man fuͤhllos ift, ohne M.; 2) eine 

—— mit M. Die Fuͤhlſpitze, 
oder der Fuͤhlfaden, eine Spitze oder ein 

Faden ohne Gelenke am Kopfe der Würmer 

und Infekten, welche das Fühlen bei denfelben 

erleichtern fol. 


Fũhre, w., M.-n, 1) die Handlung des Fah— 
rend oder Führens_auf einem Wagen; ?) ein 
uhrwerk; 3) ein Kuderz 4) der Kohn für die 
uhre; Fuhrlohn. Der Fuhrmann, m, 
‚männer, und gewoͤhnlich Fuhrleute, 

ein jeder, der das Zugvieh vor einem Fuhr— 
werfe lenkt; befonders derjenige, welcher ein 
Gefchäft daraus macht, Güter und Waaren für 
Lohn von einem Orte zum andern zu fahren. 
Der Be Bu: f. Fahrweg unter Fah— 


2 


ren. Das Fuhrwerk, 1) ein jedes Werkzeu— 

“zum Fahren auf dem feiten Lande, fo wohl mi 

eg des Zugviehes, ald ohne dasſelbe; 

2) das Fuhrweſen, d. i. alles, was zur Forts 
fchaffung der Waaren auf der Achſe gehört. 


Zühren, Hinbez. w. ruͤckhez. 3., fahren madıen, 
1) eig. a. (eine Sache) die Richtung ihrer Bes 
wegung vermittelft eines Fuhrwerkes oder Bahr: 
zeuges beftimmen; (Waaren) damit handeln, 
weil die Kaufleute ehemals ihre Waaren mit 
ſich herum zu führen pflegten; h. (einen) deſſen 

“ Bewegung leiten; (einen, oder ſich an einem, 
oder fich mit einem führen) häufig bloß: mit 
einem gehen, fo daß beider Arme oder Hände 
verfhlungen find, daß einer am andern ſich 
hält oder anhält; 2) uneig. a. die Bewegung 
eines leblofen Körpers _beitimmen, als: die Te: 
der; b. nach einer aewiffen Richtung verfertigen, 
alö: einen Graben; ce, (der Weg führt) d. h. 
geht (nad der Etadt); d. die Bewegung einer 

. Derfon oder Sache durch Zeigung des Weges, 
Begleitung, Befehl, Beredung 2c. beftimmen ; 
e. eine Sache anordrten,, derfelben vorgeht! 
feyn, fie verwalten, als: einen Proceß; die Bu: 
cher, die Rechung 2c.3 f. in ſich enthalten; an 
ober bei ſich tragen, haben, ald: einen Namen; 
g. (Reden) hervor_bringen; h. (ein Leben füh: 
zen) d, i. leben. Der Fuͤhrer, ber eine Per: 

on oder Sache führt, eig. und uneig. Die 

übrung, a, das Führen, ohne M.;_b. die 

eranftaltung Gottes in Nudficht auf die Schick⸗ 
fale der Menſchen, und deren Schidfale felbit, 
mit * -en. — 

1. Fuͤllen, hinbez. 3., 1) eig. voll machen; 2) un: 
F ſchoͤpfen, als: zwei —X aus einem — 
Die Fülle, 1) der Zuftand, da ein Ding mit 
einem andern angefüllt or ohne M., eig. m. 
uneig., baher bisweilen für: Überfluß, Reich— 

um, Bolltommenheit ; 2) dasjenige, womit 
eine andere Sache gytule wird, mit M.,, in 
den Küchen, das Iliel, -8, M. w. &.; 
ingl. der Süllwein, das Fuͤllbier, Das Full 
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on, f. Fruit orn unter Frucht. Der 
üllmund, die Grundlage, der Grundbau 
eines ieben Gebaͤudes. Die Füllung, a. das 
ent ohne M.; b. was gefüllt oder, auöges 
aut it, mit M. Das Füllwort, f. Flic⸗ 
wort unter Fliden, 


2. Füllen, f. -8, M. w. €, die 3 

. 65, M. w. €, sungen be 

Pferde, Kameele und Efel, in engerer Webeur 
fung vorzuglih nur das Zunge der Pferde (auch 
das Fohlen). Büllen, unbe. 8., mit ha= 
ben, Füllen werfen; audy fohlen. 


+Fulminiven, donnern, wettern, fürchterli 
es — 53 al fluchen. Ri Ay 
n eftig, drohend, donnernd, furchterli 
tobenb, fheltend, eifernd, ER. 


Tümmel, w,, ı) in der Stadt Meißen, eine X 
Gebackenes; 2) bei den Schuftern, der —— 

Rand an den Mannsſchuhen; daher dasgummelz 
88 womit dieſer polixt wird; 3) Niederf. ein 

nachlaͤfſiges ftuͤchtiges Weibsbild. 


+Runction, w., die Verrichtung, Wirkſamkeit 
in Ihätigkeit gedachtes Dafeym. erieker rn 
Amtsverrichtung, das Gefhäft, Amt, der Ber 
* S . ngiren, fein Amt verwalten, verfehen, 
errichten. 


Fund, m. -8, M. Fuͤnde, 1) die Handlun 
des Findens, ohne Ni 2)die gefundene Sade, 
mit M.; 3) uneigentl. die Erfindung , -Ents 
dedung, und die entdedte Sache; auch Lift, 
Raͤnke. Die gunbarube, eine Grube, mo 
man das gefuchte Erz gefunden hat, und dar— 
auf fortarbeitet, aud) uneig. eine reiche, ergie— 
bige Quelle von erwünfchten und gefuchten Ges 
genftänden. 


Fgundament, f., der Grund, die Grundlages 
. die Fundamente, die Anfangsgründe, 
Grundlehren,, Grundbegriffe. Die Kundaz 
tion, die Gründung, Stiftung, erfte Anlage. 


unabänberl. €. u. U. w., von fünf — 
9,8. 


ger: Tan 
M ün 
geſchieht. nt te, €. w., die — — 


Bunfsehense oder Bunfge 
nunaszahl von der vorigen. Der 
ein Ganzes von funfiehn. Sunfzia,_unab® 
änderl. Hauptzahl fünf Mal zehen. Dergunfz 
iger, a. funfjig Sabr alt, oder zwiſchen 50 
und 605 b. was 1750 gebauet ober verfertiaet 
worden. + nfzigite, €. w., die Ordnungs-⸗ 
zahl von funfzig. 


Fuͤnke, oder Funken, m. -n8, M. -n, 1) eig. 
der Eleinite Theil des Feuers, oder eines bien 
nenden Körpers; 2) uneig. ein Kleiner heil, 
als der Anfang oder Überreft eines größern. 
Das Fuͤnkchen, ein Kleiner Bunker Bunz 
ten, unbez. 3., mit haben, Funken von fi) 

eben. „Funkeln, unbe. 3., mit haben, 
ell glänzen. s 


Für, 1 U. w., a; alt und Oberb; fort; daher 
fürbaß, beffer oder weiter fort; für und jur, 
olt und dichttiſch für: fort und fort, immexz ' 
fort, unaufhörlid, befländig „ ip: h. in eis 
nigen Zufammenfesungen, ald: $urbitte, 


unfzehner, 


vjorge, Büriprade, Sürwort (meir 
—* ſich von Kommen, mitertaene⸗ 2063 
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gebre . für — ‚für 

heutezc., fo viel die ge ——— ei etrifft 

Ki das, oder für's erfie, jum e M 
ann na 


ag); für mein Les 
ern, überaus gern. (Für und vor, die 


* * * * 
nı ‚wa 
Ir he’ würbe heißen: ich weiß At ‚ welden 


Fürbaß, alt (befonders in ber Bibel) und dich: 
terifch, weiter fort, befler fort, beffer zu, laͤn⸗ 
ger, weiter bin, 


Fürbitte, w., eine Bitte, weldhe man für einen 
andern ober zu deſſen Beiten einlent. Der Für 
bitter, der für einen andern bittet. 


icche, w., M.-n, 1) eig. bie vermittelit der 
® u gezogene Bert efung in bie Erde; 
‘ Bueih. eine länglidhe Vertiefung, Strieme, 
Hunzel. Furchen, hinbez. 3., Furchen ziehen. 


ichht, w., ohne M., 1) eig. die Unluft über 
* wirklich, oder in der Fincuren bevor⸗ 
fiehendes Übel; 2) uneig. die Ehrfurcht. Furcht⸗ 
bar, -er, -Ife, E. u, U. w., was Zurdt er: 
wedt. Co auch die Burdhtbarkeit, ohne 
M. Kürten, hinbez. u. rüdbez. 3.,_1) eig. 
Furcht empfinden; (einen ober etwas; fid vor 
einer Sache); 2) uneig, a, (Gott) Ehrfurdt ge: 
en ihn haben; b. befürdhten, ald: ich fürchte, 
Sup es geichieht, ober ich fürchte, es wird ge- 
förben, oder es möchte gefchehen. (Man un: 
- terfheide wohl: ih fürdte fuͤx dich, d. h. 
mir ift bange, es möchte dir etwas zu Leibe 
geſchehen oder etwas Ubles begegnen, ein lin: 
alud widerfahren; und: ich fürchte dich, oder 
id fürdte mid vor bir, db. h. mir ift 
bange, ich möchte etwas Übles oder Unange: 
nehmes-von dir erleiden, oder, bu moͤchteſt mir 
etwas zu Leide thun, du möchteft mir etwas 
Übles zufügen). Sürdterlih, -er, -fe, 
E.u.U.w., was einen hohen Grad der Furcht, 
ein Schhreden erwedt, ober zu exwecken fühig 
it. Furchtſam, -er, -fie, E. u, NM. w., 
zur Furcht geneigt bisweilen für: blöde, an 
haft. Die gurd famteit, ohneM., die Rei: 
gung zur Furcht. 


Taurie, w., (Sfnib.).1) eig. in der Götterlehre 
der Griechen, und Homer, eine der drei ſcheus— 
lichen Halbgöttinnen der Unterwelt, welde die 
Seelen der Berbammten peinigen, oder auch 


Miffethäter, vorzuglid Mörder im Leben ver: | Fuß 


folgen und martern follten (bie perfonificirten 
eipiffensbiffe); 2) uneig.a. Wuth; b. eine Au: 
Bert erzürnte oder boshafte Perfon, befonders 
meiblihen Geſchlechts. 


.— 


1 | 18u 


riet, m., (2fı 16.) -$, M. -®, N) an 5 ⸗ 
ein Bebienter, ger für die anfommenden Gäfte 
forgt, der Doffurierz oder der die Herberge 
und Merpfieäuing eines Dot auf Reifen bes 
forgt » der Kammer- ober Reifefurier; 2) ein 
nterofficier_bei einer Compagnie 
der für die Quartiere und andere Dinge forgt. 
Der Ei gemeine € bei den deutfchen * 


pen, ein gemeiner N 
feinem Dienfte im Felde Huͤlfe Ieifte 


Zürlieb, u, w. Pe Din — etwas fuͤrlieb —* 


men) damit zu eyn; auch (vorlie 


FFurnier, f., (hIby ⸗s, 


e, bei den Tiſch⸗ 
lern, dünn gepmiteene Blätter von guten 


ern, Schränke, Zifche zc. damit auszulegen. 
tert binbez. 3., mit ſolchen Silke ’ 


auslegen. 


Fuͤrſprache, w., die Handlung, da man’ für ei- 


nen andern, entweder in feinem Namen, (bes 
onders im Oberd.) oder zu feinem Belten fprit, 
ie Fuͤrbitte, der Fuͤrſpruch. Der Fuͤrſpre— 
her, der für,einen andern fpricht. 


Fuͤrſt, m. -en, M. -en, der Bine Bor: 


derfte, der Erfte und Vornehmſte in einem 


Volke; dann 1) überhaupt ein regierender Dertz _ 


aoiiben den Bergogen und Grafen mitten inne 


t ftehen. (In der Bibel 
heißen Abraham und — als 
unabhängige tämme; 
Ghriftus heißt er Fürft des Lebens JE 
tiedend zc.; und, ber Teufel ein Fürft 
der Welt, ein uͤrſt der Binfterniß). 
ärften, binbez. 3., wovon nur ku ARE 
urftet, in,den Fürftenftand erhoben, uͤblich 


it. Die Fürftenbanf, ehemals auf. den 
Reichs- und Kreisverfammlungen, de 5 der 
ürſten⸗ 


Fuͤrſten oder ihrer Gefandten. Der 
M., die Fuͤrſten und ihre Gefand- 
ten zufammen genommen, wozu alle ehemali= 
en Reichsſtaͤnde, außer den Kurfürften und 
teicheftädten, gehörten ; das fürftliche Eolles 
ium. Die Furftenfhule, eine von einem 
andesfüriten jum Nusen feiner Landeskinder 
geftitte e Schule. Das Fuͤrſtenthum, „e8, 
.-thümer, dad Land eines Füriten; ver⸗ 
altet, die Würde eines Fuͤrſten. # Beıhn, 
-er, -fie, E. u. U. w., a. einem Furften gehoͤ— 
rig, b. ihm gemäß, prächtig zc. 


rath, obne 


Fürt, w., auch Fuhrt oder Furth, ein feichter 


Ort in einem Waffer, wo man durch dasfelbe 
fahren, gehen oder reiten kann. 


Fuͤrwahr, u.w., gewiß; überhaupt ald eine Art 


von Betheurung. 


Fürwort, f. -e8, M. -wörter, 1) die Für: 


fpradie, der Fürfpruch, befonderd Oberd. und 
ohne M.; 2) in der Sprachlehre, ein Redetheil, 
welcher anftatt eines Hauptwortes gefeßt wird ; 
ein RN (nicht zu verwechfeln mit Vor⸗ 
vor * 


Fuͤrz ‚,m.-08, M Kür niedr, eine mit Ges 


Füſel, m. -8, ohne M., gem. ein feste 


raͤuſch fortgehende Blähung. rzen, unbez. 
mit baben, dergleichen Sräbungen gehen 
affen; auch farzen: L 
hlechter 
Branntwein. Fufeln, ann 8., mit has 
ben, 1) Fufel trinken; 2) nad) od l 
ſchmecken und riechen. 


giſher, (zſylbigh - 8, M. -e, leichte Soldaten zu 


, nt. -e 
Glied. ded thierifhen Körp welches bem= 
felben zur e oder zum Stehen _ und zum 
Gehen oder zur Bewegung auf der Erde bient, 
und ‘zwar ſowohl diejed ganze Glied bis an 


hv( -nnole 
WÖOOQYK 


Soldaten, 


er wie Fufel, 


8, M. Füße, Mi) eig. dasjenige. 





— — — 
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en Unterleib bei Menſchen und Thieren (dad echt berunter dem Körfter zu Fuße die 
nu als auch a Pas —* ein, 1,5 Cie: er F Hin g, ed, M.- 8, derjenige Theil bot 
Theil bien: —* feö, welcher den unteriten Theil des 
Ben 2) uneig. x ER u an l eined dedt — e Sode.. Die Kup Ohr, 
feblofen ——— woran & tot, —36 — ufßes, der ache Buß. 
mit ‚einer breiten Grund ein Maß, gie Fu TR — tap —* —— 
+ SM. Hufe etwas nach Fu m * ‚und mit -n 9 a ser @ norud der ein 
einem Zahlwort Buß, ald: vier Buß had; | dem SBob en; der tt. Der Fu weiß, 
Nein naenmaß, von der Laͤnge des —n— ein Weg, —“ * nur zu Fu A ; 
eiles d Fußes eined erwa Genen Denfee 8 358 Busse itt, 1) * Trit mit 
‘-hergenommen 5 2) ein Maß des Tones der Orgeln, — 5 uncan 3) Ey Pan, Sche⸗ 
we! Se vonder Länge der Preiten ergenommen mel; ab volE, 
iftz ec, in der Dichtku wei oder.mehr mit * * u uibant,, Dad A ‚bie 
Inanber verbundene pl en, ein, Sylben f mmttichen Supf ofbaten — ——— 
uß, verofut; 3 * einen "Sad, ober —* "pie Safe anterie. sFr > 
he M.5 €, die Art un eife Der ehand⸗ werk ing De em, a fies, wa ayur Bet 
lung einer Sache; Ya ber die —— des bung 1 ser * e gehört, und im cherze bie 
innern Werthes un —B der Münzem | Buße felb 
der Münzfu ben, ein Heiner | 1. Futter, F 8, M. w. — die Bekleidung eined 
un te Kagel in N, es Ei * öuperd von * n innen, a. von 
‚welches zur erhädigung ber Füße at * außen, ge A undbefonderdinaufammenfesingen 
Re: wird, dergleichen man 5 vi: oral; b. von innen befonders d dads 
eben in ben Meg legt, um fit, befonder in | jenige Spur eh die innere Seite eines Kleis 
en, zu fangen, oder abzufchreden und ab Nungsttüces £ perfehen wird, basunterfuttet. 
—— * dteige Site, unbab, Diane Das Butteral,- N, M.-e, eine fteife Ber 
bäder; 2 dad Waller, St Diered eſchieht, Ihn Meat, u eined 2 sed von auben,, Halten, Di 


ne M. a8 Fußblatt, der Theil der eide. tern, hinbe3. 
unteren Flache des zußes, von ber ? ußſohle —— en en erg innen m vi 
{8 zu den ®erfen, oder aud) mohlbie gapze einem Futter bekleiden. Die Futterung: 
unterite Kläce desfelben. Der Fußboden, 
der unterite Boden eines Zimmers, aufweldem 2. Fuͤtter, 1. - 6, M. w. E., 1) alles, mastenfüen 
mangelt, $ußen, unbez. u. be}. 3,mithaben, und Thieren zur Stahrun Rente ohne kom 
eig. reiten Fuß rafien; — ih etwad) | Menfchen, nit soerzmweil? [ als einem 
ich darauf verlaflen. die Fu Thiere au einmal zur 
ung, 0a ba man —* ßeſ mieM. Fuͤtterge⸗ erguttern, Hunbek. D-, 
ig, 6 uße Alten. Der | mit haben, ein Nr ngömittel für das Vieh 
u nge — Derienine der = eben; Dee „, (ein Thier oder ein Kind, 
zu Buße gebe oder zeifet. — Fu he l, im Scherze uͤberhau upt einen Menschen) ihm 
an eſte — * * Fuß eines V iche Na rung reichen; (den ® fees: eu, Stroh tt.) 
xpers * zus 3 das Pol — * uß⸗ ur Nahrung reihen. ie Fut exung, a bie 
—5 Der u ustheilung ded — ohne M.; v. das 
necht, 86 J oldat zu Buß; ein Futter felbit, mit 


G. 


G, ein Conſonant oder Hauptlaut, und der ſte⸗ 
En J tab des deut gen aoeh 18, weiber 
Gaumen, Mär d härter a 

Set gelinder: 6 und F ur efprodhen werben 
muß. werden beide zufammen und ein 
wenig durch die Nafe a ausgefprodhen, ald: fans 
gen, der Fand; ausgenommen in den zufammen= 
gelsaten drtern, wo das n vor dem 9 Zu dem 
orte gehöret, mit weldem die Zufammen- 
fegung gemadht ift, z. B. Angeficht, 1. Anzgeliht. 


abare oder Gabarrt, w.,M. -n, ein Heine, 


Plattes Schiff, entweder zum I Machtbienit, oder 
84 Gin: und Ausladen großer, tiefgehender 


t i weiß. Der, Gabel irſch— 
Rd ek au 


(nad) etwa) es eifrig * er ten en 


Bädern, Gädeln, Gäkeln oder Bm unbe3. 
3., mi Haben, von dem Gefähre der Hühner 
und Gänfe; auch uneig. viel, — el —* 
je magens auch unangenehm umd unanftändig 
aut lachen. 


—— m. ” M. w w. S., ein alted befonberd 
‚Wort für ein Be — = Gemad, 

— 5—— —— ein Mildr 
aden für: Milchkeller; —* ie für: 
uhftall;, ein tleines rhledhtet — — eine 


Loch, T. d., un nd m mit Kate, Kot [77 ot, 
baden auch ein Stodwert, ein Day von drei 







Säbe, w., M. -n, überhaupt alles, was gegeben 
woird; ‚isfonders I)ein fa ntan einen Yrmen, 
ein Almofen; 2) 7 ine in HR jeder phy⸗ 
Ey und moralifhe Bo zug, 58 it ıc., fo 

ern e& als ein Geichent Gottes u * der Ratur 
— * wird, 

ne ‚Dt. -n, einjebed Ding, . welches zwei 

en en ober Zinken an einem HR 

& ehat; befonders ein —— Werkzeu 

a hen der Bin beim een, wenn e Auch 

08 amt en base no gabe; Das 
Siteie ine Gabe e Gabel: 

d dei — eine Gebet akattet Deichfel 

an e nem, einfpänn Men 98 Das Ga: 

Belgehö en, ein mit —* — Enden 


aden); (bei Inland). Ben u. U. Wu 
aden oder erke "baten J—— 
dreigaͤdig 1C.)- emer, 
Sopen bewo MR, ein Sarnen, N. —— 
ther, Kothſaſſe, ee 
Gäffel, w. M. -n, N. für: & Gabel; nein. 
von Dingen, bie ner nl bnlichfind, Sat? 
br m. SH ahrt, ein Ban, 
x hinter dem Me cofen e Liegt und .an 


> —— 


— — — 
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feinem untern Ende einen gabelförmigen Aus⸗ 
ſchnitt hat, womit er ven art von hinten umfaßt. 


Gäffen, unbez. u. bez. 8., mit haben, (nad) 
etwas) eö mit aufgefperrten up und Munde 
anfehen, beſonders müßig, unthätig oder gedan— 
fenlo$ einer Sache Fufsben, Der Gaffer, 
ber dieſes thutz der unchätige, theilnahmlofe 
Bufihauer. 


Gagãt oder Gagäth, m. -e8,0der@agath: 
—— wſchwarzer Bernftein, fhladiges Erd: 
pech, ——— eine Art Gteinkohlen , ein 
[gmwarges glänzendes Erdpech, weldyes electrifch 


r 


Gage (fpr. Gahſche), w., das Unterpfand oder 
Pfand; befonders der Gehalt, der Dienftlohn, 
> SejoDang ; bei den Soldaten, die Löhnung, 

er Lohn. 


Gaͤh, Gähling, ſ. Jaͤh, jähling, 


Gaͤhnen, unbez. Z., mit haben, vor Schlaͤf⸗ 
rigkeit, Müdakeit oder vor langer —A 
einer unwillkuͤrlichen Aufſperrung des Mundes 
Athem holen. 


*Gäbren, unbez. 3., mit haben, 1) eig. von 
faman und feuchten Körpern, welche ie eine 
nnere Bewegung des öligen Wefens gerathen, 
und dadurch ausihrer Mifchung aejeht werben; 
befonderd vom Biere, Weine und auerteige; 
2) uneig. in meweßung (un; nod) nicht aus: 
———— ſeyn. Die Sährung, in beiden 

e)eufungen. Die Bahre, ohne M., ber 

witand, ba ein Körper gährt, befonders von 
em, Sauerteige bei_ den Bädern; 2) ber 
gehörige Grad der — Ias die Gaͤh⸗ 
tung hervor bringt, befonders Bierhefen und 
Sauerteig. _' \ 


Gaͤckſen, unbez.3., mit haben, vom Geſchreie 
der Hühner, befonderd wenn fie Eier gelegt 
haben, oder legen wollen, 


dla, oder Gälla, w., KR 
3. beſonders A ie feßtiche 


Galãn, m. -e8, M. -e, ein Liebhaber, Buhler. 


jGaländer, m. -8, M. w. €, eine Benennun 
1) deö braunen Kornmurmes; 2) des Gped- 
kaͤfers, und 3) der Deidelerche. 


Galant, -er, gi e E. u. U.w., artia, ver: 
liebt, geputzt. ie Galanterie (4fyIbia), 
.-n tr ), gem. 1) Puß oder Zierathen, 
welche jur Mo e und feinen Lebensart gehören; 
daher Galanteriewaare, Galanteriehänbler zc.; 
? zeigkeit, feinefebendart, Höflichkeit; 3)Liebes 
ndel. 


+Salanthomme, m., ein feinerMann, Weltmann, 
ein Dann von guter und feiner Lebensart. 


TSaleere, w., M. -n, ein Saif mit niedrigem 

‘ Borde und vielen Rudern, durch melde e8 von 
Sclaven, vorsah von Verbrediern fortge: 
trieben wird ; das Ruderſchiff Der®aleeren- 
Tclave,derzum Sclavendienft aufeiner@aleere 
verurtheilt iſt. i 


Bälgen, m. - 3, M.w. E. ein fentrecht ftehender 
fahl mit einem Querholze, befonders Übel: 
üter daran zu henken ingl. der Name ver: 
ſchiedener fo geftalteter Wer zeuge. Die®al: 
aenf rift, eig. der kurze Nuffchub, den ein zum 
algen Veruttheilter erhält; befonders uneiß- 
der kurze Auffchub einer unangenehmen Hand: 
lung oder bevorftehenden Begebenheit. ° 


3Galimatias oder Ballimattbias, m., oder f., 
unabänderlid und ohne M., Wortverkehrung, 
Mortgewirre, underftänbliches, veripirrted Ge: 
ſchwaͤß odex Gewaͤſch, Unfinn, Faudermäl es 
Seug, Miſchmaſch; eine unverſtaͤndliche Wer: 
miſchung Hodhtrabender, verbluͤmter Redens⸗ 
arten, eine ungeſchickte Verknuͤpfung wider 
einander laufender Begriffe, ohne vernünftigen 
Finn; Uni, ee ede nenie 


m 


Galopp 
Galiõnen, fpanifhe Silberflotten aus und nach 
Amerika, 


Gäll,E. u. U. w., unfruchtbar, f. Gelt. 


Gallen, unbes, 3., veraltet für: lauttönen, laut 
fingen, fhreien, ſchlagen, fhmettern, und vers 
wandt mit allen, fallen ; noch übrig ingällen 
oder gewoͤhnlicher gel len, Nachtigall fürs 
Nacıtfängerin, und Stalde für: Sänger; 
bavon Gall oder Salm, m. -e8, M. - ini 

2. D. fonft für: Schall. Galllodh, f., fürt 

— oder die Öffnung an einem Glocken⸗ 
urme. 


1, Sale, w., N ein® Benennung verſchiedener 
runder fehlerhafterErhöhungen, 3.3. a. einlus= 
wuchs unter der Zunge der erde. inatı eine Ge⸗ 
ſchwulſt an den Knien derfelben, die Flußgalle; 
h.ein Auswuchs auf einem Blatte, befonders auf 
den Blättern der Eichen, der Gallapfel, welde 
Auswüchfe dur den Stich Eleiner Wespen, bes 
Gallinfektes, oder der Gallwespe, verurfacht 
werben; daher Galleg, hinbez.3. ‚(die Seide) 
mit Galäpfeln zubereiten; 2) eine Benennung 
verfihiedener fehleihafter Fleden, - B. a.indem 
Hufe der Pferde, die Steingalle; h. in ber Seele 
einer gegoffenen Kanone; c.einheller Schein am 
Pimmel, der Sonfte gegenüber, eine Windgalle; 
d, ein unvolltommener Regenbogen, oder ein 
Stuͤck eines Kegenbogens, eine Waffergalle, 
Regengalle. 


2. Galle, w., 1) eig. eine Benennung verſchiedener 
Arten von Feuchtigteiten und ihres Sufammen= 
fluffes, ald: a. eine naffe Stelle auf den Adern; 
eine Adergalle; h. der weiße Auffige Schaum, der 
ſich von dem gefchmelzten Glaſe fiheidet; die 
Sladgalle; „befonders e. eine bittere, gelblich 
grüne oder fhhwarze, zur Verdauung der Öpeifen 
nothwenbdige Feuchtigkeit in den thieriſchen Kör: 
pern ; 2) uneig. a. beiden Jägern, der Schwanz 
des Rothmildpreteö, weil er bei diefem her Gib 
ber Galle feyn follz; h. unangenehme, in 1 feinde 
felige Gefinnungen, ohne M. Die Gallen: . 

Lafe, ein häutiges, Gefäß in der Leber, in 
welchem ſich bie uͤberfluͤſſige Galle ſammelt. Das 
Gallenfieber, ein aus allqureieler und ſcharf 
ggworener Galle herrührendes Fieber. Die 

allenfuht, oder Gallſucht, ohne M., eine 
Krankheit, welde aus_ einer Verftopfung der 
Gallengänge entiteht, fo daß ſich die Galle mit 
dem Blute yermifcht und der ganze Körper mit 
einer gelben farbe überzogen wird; gem. die gelbe 
Sucht, Gelhſucht. Sallenfühtig od. Gall: 
üchtia. €. u.U. w., mit diefer Krankheit bes 
aftet ; inal.uneig. mürrifch, verdrießlid), zum 
orne geneigt. 


Gälfen, unber. 3., mit haben, einen Sol, d. i. 
Schall von ſich geben, ſchallen; (gewoͤhnlich 


gelten ſ. d.). 


Gallerie, w. (3fyIbig), M.-n, Gſylbig), ein 

"range, AL, ’ al bebedter Al 
n Dalläften, ein Bimmer, weldes mehr lang 
als breit tft. ’ 


Gällern, hinbez. 3., niedr. (eiden) derb quspruͤgeln, 
abprügeln, durchhauen. 


Gaͤllerte, w., eine ſchleimiges Weſen, eine geron⸗ 
nene, fettige, durchſichtige und zuſammenhan⸗ 
gende Brüße, welche bei der Berührung in eine 

itternde Bewegung geräth, oder auch eine aͤhn⸗ 
liche aus Fkifih, Fiſchen und andern Dingen zus 
bereitete Speiſe; ein Gelee, Oberb. eine Sulze. 

+ Gauoiche oder Galluͤſche, oder Gallefche, 

"m, M. In, ein hölyerner Fu ; ingleichen ein 
lederner Überſchuh hei kothigem Wetter. 

Galmeĩ, m. - 3, ein Zinkerz, deſſen man ſich 
bedient, um Meffing aus Kupfer zu bereiten. 

alöpp, m. .- 8, ohne M., der ſchnellſte San 

Ve ——— Thieres; befpnders eine 

ferbed. Galoppiren, unbe, „mit haben, 
—* Galoppgehen, im Galoppe gehen oder reiten. 


Balftern 


Särftern unbez. 3., mit feyn, Im N. D., 
1 —*8 noder werben; 2) mit Unbeſcheiden⸗ 
heit und Beftigkeit etwas begehren. 


Gäm, ein veraltetes Wort, ger Mann, Mannd: 
erfon; nod übrig in räutigam, d.h 
raufmann. : 


Gamänder, m. -8, ein Pflanzen⸗Geſchlecht von 
verfchiedenen —“ 


PGambe, w., die Kniegeige, eine mit den Knieen 
gehaltene Baßgeige. 


Gamin U: „Gameng), m., ein erft in ben aller: 
n ueften eiten in Paris a — Wort 
r Zaugenichts , Tagedieb, Lotterbube, Wild: 
ng üpiggänger Gaffenbube,, Straßen: 
engel, dergleichen man jegt zum Gegenftande 
der Darftellung in mehreren franzöfifhhen Luft: 
ielen gemacht hat, bie zum eilt auch ins 
eutiche übertragen worden find, 
Gaͤmlich, E. u. U. w., unbehaglich, mit Ekel 
verbunden. > 


>Gandffe, w., M. -n, der Kinnbaden ber 
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Bänden, eine Meine oderjunge Band. Das 
ar das —88 en in Buͤ⸗ 
enennung 
en Das&änfegekrd — 
n. a ’ ent. opf/ * 

> Sie eiyaten de bie Eins 
eweide teten Gans; auch das 
Sberd. das 


Gans; 
das Gaͤnfe⸗ 


bereitet werben. Der®&än 5: ic, 4 ‚ M.-e, 
das männliche Gefchlecht unter den Gänfen, g 


der Ganfer, Ganſert, Niederf. —** 
elẽ 


Ganfeſoie eine Art vonSpielen, welche mit 
zwei Würfeln gefpielt werben. 


’ DD. 
öffentlicher 
erkauf.an den Luction ; ind= 
befondere bei Zahlungsunfähigteit eined Der” 
chuldeten, bei einem Koncurs Bankerott oder 
alliment; daher das ®antbudy, oder ® a nts 
yerzeihniß für: Auctionstatalog. Ganten, 
hinbez. 3., öffentlich verfteigern, 


— 


Pferde. 


Ganerbe, m. -n, M.-n, in einigen Gegenden, 
fovielald; Gemeinerbe, Miterbe, Mitbefiger. 


Bing, m. -e8, M. Gänge, 1) eig. a.die Pands 
Luna deö@eheng, befonders auch in Nüdficht auf 
die Xrt und Weife wie man geht, ohne M.; b. bie 
andlung deö Gehens bis zu einem geoiften 
* daher auch ein Schritt, beſonders beiden 


Gaͤnz⸗ 1) Eru. U:mw,, a.eig.. das unverlette Bei» 
fammenfenn aller Theile eines Dinges zu bes 
eichnen, nicht zerbrochen, nicht gerri en, nicht 
abhaft, nicht zerſtoßen, nich einzeln, 26.5 
überhaupt von Eörperlidien und untörperlicen 
Dingen, einem Naume, einer Beitc,, daher biös 
weilen für: all; b. uneig. a.gem, in feiner Art 
. volltommen, nur ald E. w.; b. völlig, — 
befonders auch wenn dieſes Ganze alö etwas 
Großes oder Wichtiges vorzuftellen ift; 2) DW. 
dasGanze, ein Ganze, -n, ein Ding zube: 
zeichnen, welches aus allen zu einer Sache geho⸗ 
rigen wirklichen oder ** enTheilen erwaͤchſt; 
3) U. w. allein für: vollig, oder gem, oder 
28 dienet auch nur zur Gerſtaͤrkung der Bedeutun 
oder als ein bloßes Fullwort: Gaͤnzlich, C. 
u. U. w., völlig, ganz. 


Gär, €. u. U. w., Ieig. zubereitet, fertig, bei 
einigen Handwerkern, und befonders von Speis 
fen; 2) uneig. ald U. w. allein, a. mit dem Tone 
für: vollig, ganz, gänzlich, auch in Verbindung 
mit ganz; b. chne Zon, außer wenn, fo vorher 
gebet, für: fehr; gar zu fteht fur: allzu; 
ce, mit dem Zone, eine Steigerung ZU bezeich⸗ 
nen, zuweilen auch mit f0, 3. B. er weil es 
gar oder ſogar. Das Garaus, unabänderlich 
und ohne M , gem. das Ende, nur mit mar 
ben und fpielen. Die Gare, ohne DM, 
der Zuftand, da eine Sache gar ift. Der Gars 
zoch, ein Koch, bei weldem allezeit gar ge= 
kochte oder gebraten? Speiſen für (Seld zu has 
ben find; ein Speifpeiztt: Die Sarfüde, 
die Wohnung und Küche eined Garkochs. 


gernz ec. gem. ber Ort, wohin mangeht; d. ber 
xt, aufwelcdem man geht, baber überhaupt der 
eg, ingleichen ein Langer fhmaler Raum zwi⸗ 
hen mehrern Zimmern eines Gebäudes; die 
allerie; 2) uneig. a. die Bewegung eines leb⸗ 
Yofen Körpers; b. die Fortſetzung, der Erfolg 
einer Sadıe, der Laufz ingl. die Art und Weite 
ihres Fortganges; c. die und DBeife zu benten 
und zu handeln; d. fo viel Speiſen als auf ein 
Mal aufgetragen werden; e. die Handlung des 
edhtens bis zu einem Ruhepunkte; f. in den 
ühlen, dasiedesmalige Auffchütten des Ger 
treides ur. das Gehen deefelben durch ben Rumpf, 
bisweilen auch das dadurd erhaltene Mehl; 
w. das faͤmmtliche zu einem 38 ehoͤrige 
Getriebe; I, die Gewinde an einer Schraube ; i. die 
Rohren, in welchen ſich ein flüffiger Korper bes 
wegt; befonders bei Thieren und Pflanzen; 
k.derienige Naumin einem Bergwerke, welder 
in die Fänge und Tiefe fortbauert, und mit Erz 
oder Mineralienangefülltiftz die Ader. G an 9> 
bar, -er, „ite, E. u. U.w., 1) was im wende 
it, was häufig genommen und gebraucht wird; 


2 wo HESSHCHE — wo viel gegan — 

\ ( . 

——— eu. u en Berbinding +Garantie, w., (fpr. Garantie) bie Gewähr, 
mit aebe, für: im Dandel und Wandelüblidy, Gewährleiftung, Bürgfcaft, Verfiherung, Fut⸗ 


überall bekannt. 


Gängeln, hinbez. 3., aehen lehren, und befihalb 
führen, Jeiten, eig. und uneig., ald: ein Kind. 


fagung. Garantiren, bürgen, ſich verbürr 
en, Bürgfchaft oder Gewähr leilten, für etwas 
aften oder ftehen, gut fenn oder gut ſagen. 


Das Gängelband, ein Band, woran man Gärbe, w., M. -n, ein Arm voll abgefhnittes 
einen gehen lehrt; das Fuͤhrband, Laufband, | Mer, oder gemäheter, zufammen gebundener 
der Laufzaum. und noch nidyt außgedrofchener Getreidehalmen. 
Der Garbenzehente, ber Behente, welcher ' 
+Gangtlion, f., M.Ganglien, Nervenknoten, gleih aufdem Felde vonden Garben oder 
Nrervenverbindung oder Nervenveriwebung. eln gegeben wird; der Mandelzchnte. 


1. Gaͤns, w. M. Bänfe, nur, in einigen Ge: +Sarcon, m., (fpr. Garfong) ein Sunagefell, 


enden, eine Benennung verfhiedener Arten von Burkhe, unyerheiratbeter oder lediger Mann; 
affen. auch Aufiwärter, Kellner. 


2. Gaͤns, w.,M.® in fe, ein bekannt er Schwimm⸗ Gaͤrde, w./ M. -n, die zur Berhhägungber Pers 
zogel, —28 als eine Enteiit, deſſen Fleiſch, pn eines großen Deren beftimmten oldaten, 
gebraten, geräuchert und in Gallerte eingemadht, ie Leibwahe / Leibgarde. Der Gardiſt, ein 
je fo —— ya a eine won Soldat, der zur Garde gehört. 

„ Itmedende seife gewährt, deffen Flaum edern +Gardine wi M.-n, ein Vorhang vor Fen⸗ 
Dunen) zum Ausſtopfen der Betten und deffen ——— ne re 8 
Kedertiele (Cyulen, Pofen) zum EAN | Kern, ein Benftervorhang, auch Bettvorhang. 

züglin benußt werden, — beiderlei Ges | Gäre, w., ohne M., in einigen Gegenden fo 

fiylechtd, beſonders aber das Weibchen. Das| viel als: Dünger, Mill. ! 


ans 
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Gaͤrn, ſ. »e6,.M, -e, 1) einfache geſponnene 
——s—— Darf, 2 cr eX., 
ngl. zwei⸗ 0b —— —— gedrehte 
oder ogpire denvon Wolle wollezc., 
ohne M.; 2) ein aus geswirntem Garne ge: 
ftridtes Netz mit M.; Her zweite Magen der 
wiederfäuenden Thiere. Der Garnweber, 
der Leinweber, 


1&arniren, verfehen, verbrämen, einfaffen, be: 
Ben, —2 Ver en, auörülten, aus: 
muden. Die Sarnirung, die Befegung, 
nfaffung, Auszierung, der Befag oder Auf: 

as eined Srauenzimmers, 

Garnifön, w., M. -en, 1) diein einem Orte 
— Mannſchaft; 2) biefer Ort reift Gar: 
nifoniren, in Befasung liegen, feinen Stand: 

ort haben, 
7&arnitür, w., m. - 

sierung; das Beſteck 


Gaͤrſti -tr, - e E. u. U. w., Teig. kothig, 
*— a . 8, unge A tra ; 


en, ber Beſatz, bie Vers 


Deiebintes 
waͤchſe jo wohl zum Nusen ald zum Vergnügen 


© fi 


und nüßli 
Gartenkunft, € jedes 
aus in oder aneinem Garten, zum Be uf * 
er tt= 
ner, -8, M. w. E., ver Auffeher oder Befiker 
eines Gartens; 1) an den Höfen, der Auffeher 
eines Magazind_der Ehwaaren; ” befonderd 
einer, der den Gartenbau Eunftmäßig exiernet 
bat und einem Garten —I— t iſt. Die 
renerei, ohne M,, gem. die Gar enfunit. 


Gas f., Luft, Luftart, Luftftoff, Tuftförmige 
Fluͤſſigkeit. 


Gaͤſchen, unbes. 3., mit haben, von flüffigen 
Körpern, wenn fie aufbrau en, befonders vom 
Biere, wenn es eingefchenet wird, fchäumen, 
I den dadurch verurfachten Schall nad: 
jua men; baher auch uneig. von einem Ahn: 
ihen Schalle anderer Körper; auch gifchen. 
Der Säfht, -e8, M.\e, der Schaum von 
aufbraufenden flüffigen Köxpern, befonders auf 
dem eingejchenkten Biere, auch Sifcht. 


SPL, w., M, -n, gem, ein Maß trodener 
And; fo viel ald_man in beiden zufammen 
gehultenen hohlen Händen faffen kann. 


Galle, w., M. -n, 1) ein auf beiden Seiten mit 
Käufern bebauter Meg in einem Orte; eine 
Straße, befonders eine Eleine, enge, unanfehn: 
lihe Straße; 2) der Raum zwifchen den Ge: 
elten in einem Lager; 3) der lange fdhmale 

asur wiſchen zwei Keihen Menfchen, befon: 
ders bei den Goldatenz 4) die Zwiſchenraͤume 
zwiſchen ben Scheiben in den _Bienenftöden; 
5) zuweilen für; Dohliweg. Der Gaffen: 
bauer, gem. ein ſchlechtes Lied, welches von 
dem Pobel auf den Gafien gefungen wird; ein 
Gaffenlied; ingl. die Melodie eines ſolchen 
Liedes. „Der Gaffenhauptmann, in eini⸗ 
gen Städten, ein Bürger, ber die Aufſicht über 
einen Theil der Polizei in den ihm angewiefenen 
Saffen hat; ein Saffenmeifter.. Das Gaffen: 
laufen, ohne M., eine militärifche Strafe, 
da der Verbrecher zwifchen zwei Neihen von 
Soldaten laufen muß, und von ihnen mit Rus 
then gehauen wird; daß Spießruthenlaufen, 


Saft, m. -e8, M. Säfte, I) eine Perfon beider: 
lei Geſchlechts, welche von einer andern ent: 
weder für Geld, ober aus Freundfhaft, Ge: 





Gatter 


fälligkeit.ıc. miteiner Mahlzeit bemwirthet wird ; 
2) eine fremde Perfon, welde von einer andern 
er für Geld_oder aus Gefälligkeit, Kor 
und Wohnung erhält; 3) gem: eine Perfon, 1} e 
bei einer andern arbeiten I K () —*— 
tauft, oder fid Tonft,ihre® Dienftes bedient; 
4) ein Fremder, Ausländer, veraltet und no 


zuweilen Niederf.; 5) eine 


n, gem. 
und beſonders Nied ——— 


ede 
‚(du bil mir ein fhlauer, 
ein fauberer, ein ſchoͤner Gafh). —* ohne 
w und M. und nur mit zu, für chmaus 
ahlzeit ie Gafterei, DM. -en, eine 
esrliche tab eit, ein Schhmaus, Gaftgebot, 
die unentgeltliche 
ea — 
ts -e 
ich aufzunehmen, oder 
k zu bemwirtben. 


N er Gaftfreund, ein — 
bewirthet. Die a 

Mi 

aut nur mit Speiſe und T 


freund t, ohne M., 


eundſcha 


n als einen Gaſt unentgelt 
e, &, u. w., 
ereit, Gäfte unentgelt 
o audı die Ga 


Gaft 


ein Wirthöhau 
aus 


Ga 


en gehörig, 3.3. eine 
galıtfäne Bicher, eine 
rankheit, ein Magenuͤbel. 


—A 
auf die, Gaſtronomie bezieht, oder darin ges 
gründet ift. 


Gaͤt, — es M. -e, ein altes Wort, das vor⸗ 
uͤglich im N. D. no vorkommt, für: Loc; 
x at, Katzenloch, vergl.d. Beim 
Häufig in Bufammenfeßungen: Kas 

belgat, Dalsgat, Speigat; je: 
Dintertheil eines Dinges: ein nunde8 gt 
ein rundes Dintertheil eines Schiffes. Gät- 
li .u.U. mw., einem Gat aleih, was in 
ein &o gerade paßt; daher paffend, bequem, 
chicklich, zweckmaͤßig, regelmäßig (eine 8 tliche 
ohnung; es paßt ganz gaͤtlichſ; mittelmäßig, 


von mittlexer Groͤße, ziemlich groß, Aemui 
gut (ein gätliäer junger Menfch; bei Göthe: 
gätlihe Steine, ein gätliches Mädchen). 


Gäten, hinbez. und unbez. Z, mit hab en, das 
Unkraut zwiſchen den quten Pflanzen ausziehen 
(ein Beet gäten, im Garten gäten); bei Ans 
dern jaten. j 


Gätten, Hinbez. und rüdbez. 3., 1) überhatpt 
vereinigen, oerbinben; 2 pet, (die Waaren) 
ortiren; 3) (fich) fi) paaren, begatten, zur 

ortpflanzung vermifchen; nur von den 

ren, er Gatte,-n, M.-n, eine C 
welche mit, einer andern ehelich verbunden ift 
vom weiblichen Geſchlechte fags 

attinn. Die Gattung, Dinge einer Art; 

befonderg in dev Naturlehre, ähnliche Arten z 

In, ber Spradlehre, das Geſchlecht der Seit: 

wörter. 

Gätter, [.-8, M. w. E., ein Werk aus über 
einander gefügten ober freugmweife mit einander 
verbundenen Gtäben,, weldes befonders zum 
Abhalten dient; ein Gitter. Gattern, bin 








| Gattern 

bez. 8., gatterförmig machen. „Die. Gatter⸗ 

1% Pr ne aus —34 Sröngt en Gatter⸗ 

erke beftehende Thür, Da terwerk, 

eine it 
Gatt 


gewöhnlich 


.„, verfammeln, 
8% i (auf et= 


Gättern, „D hinbez. 
attern; 2) be3. Rn haben, 
was) lauern, ed zu befchleihen fuchen. 
Gau, m.u. f -e8, M. -e, I)veraltet, dad Land, 
im Gegenfage der Stadt; 2) ein Landftrid, 
Bezirk, Gebiet. So war Deutfchland ehemald 
in viele Gaue eingetheilt, deren Vorgeſetzte 
Gaugrafen hießen. ie Wort kommt nöch 
in vielen ei ennamen vor, z. A reis AR, 
‚Dennegau, eingau 1C. au ‚BS, 4. 
ne ng in einem Gau feinen Eis hat, 


eier, Provinzialiömen ; auch 


Gaud), m. -e8 ober en, M 
D. D. ein darge unbärtiger Menſch; ingl. 
ein Narr, Ged; daher auch die erſten Haare 
des Barted die Gauchhaare heißen. 
Gaudieb, m. -ed, M. -e, gem. ein recht liſti⸗ 
ger, verfchlagener Dieb; ein-Erzdieb. 


Gaufel, m.-6, M. 


aumwörter). 
. -P, ober -en, 


! w. E., veraltet, dafür ießt: 
die Gaufelei, die Sautelpoffen, das 
Gaufelfpiel_ und Gaukelwerk, d. 1. 
offenhafte Stellungen des Leibes, wunderliche 
Bewegungen und läcyerliche Geberden, und bie 
dadurd) bewirkte Verblendung. Gautelhart, 
-er, -efte, E. u. U. w., einer Gaukelei ähn: 
ih; gem. auch gaukelicht. Gaufeln, I) un: 
bes. 3., mit haben, Gauteleien madıen, ingt 
daburch verblenden; 2) binden. 3., durch foldye 
Poffen wohin oder woraus bringen, alö: eis 
nem etwas in die Tafdye, aus der Dand. Der 
Gaukler, -8, M. w.E., einer, welcher aller: 
lei fchnelle und poffenhafte Bewegungen macht; 
ein Taſchenſpieler. 


Gaul, m. -ed, M. -e, oder Gäule, über: 
haupt ei jet Pferd, befonders im Schere; 
test gewöhnlich ein mittelmäßiges oder ein 
ſchlechtes Pferd. 


Gaumen, m. -8, M. w. E., oder, aud) ber 
Saum, -e8, M. -e, die obere fleifchige Woͤl⸗ 
bung bee Muͤndes von den Zähnen an bis an 
den Schlund. 


Gauner, m. -d, M. w. E., gem. ein recht ver⸗ 
fdymister, verihlagener, gewandter, liftiger, 
geübter Betrüger. Saunerifh, E.u.U.w., 
nad) Art eines Gauners, betruͤgeriſch, diebifc. 
Gaunern, unbe, 3., mit haben, ein Gaus 
ner feyn, wie ein Gauner handeln. 


+Gavotte, ein muntrer Tanz und die Muſik dazu. 


Gaze, w., der Name eines Zeuges von fehr 
feinem und loderem Gewebe, eine Art fehr 
dünnen Schleiers, ein Flortuch. 


Gazette (ſpr. Gafette), w., die Zeitung, dad 
u I» Beitung,, da 


&e, eine tonlofe Vorfolbe, 1) ald eine bloße Ver: 
längerung in vielen Wörtern, 3. B. gerinnen, 
Gebrauh, gehäffig 2.5 2) ald das Zeichen des 
Mittelwortes der —— Zeit, unter dem 
Ramen des Augments, der Vermehrungsſylbe, 
bei allen Zeitwoͤrtern, 3. B. gelobt, geduldet, 
angefangen zc., ausgenommen diejenigen a. wel⸗ 
che mit untrennbaren Vorſylben zuſammen ger 
fegt find: naͤmlich mit be, ge, emp, ent, er, 
ver und ger, 3.8. (bekleidet, entheiliget 2C.); 
oder mit den Vorwörtern durch, über, um, 
unter, welde bald eine echte oder untrenn- 
bare, bald eine unechte ober trennbare Zu: 
fammenfesung bilden, je nachdem der — 
auf dem Zeitworte oder auf dem Vorworte 
liegt, und die nur im legtern Galle bie Vor: 


— — 


U. w. 
das einer Landſchaft eigenthuͤmlich iſt (gau— 
tee Wörter, d. D. I af e/ * 
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! * 


en ‚aber 
er über= 


chifft; b. welche 
en, alfo alle au 
Sprachen entlehnt find; 3.8. Itudirt, regiert ꝛc. 
Bei den mit trennbaren Partikeln zufammen= 
er en ‚3w.. befommt dad Augment feine 
elle in der Mitte unmittelbar vor dem Sw., 
} 8. fortgeführt. Unter den echt oder unfrenn= 
ar aufemmengefenten iw. befommen nur eis 
nige wenige die Boͤrſylbe ge im zweiten Diw,, 
und zwar wird. d eff, ann vor die ganze Bus 
(aan Tea. eftelltz 4. B. rabebredyen, raͤth⸗ 
dylagen, rech — ——3 ıc., wo ge 
vorgefegt wird: gerathichlagt, erabebteit, 
erechtfertigt, gefruhftüudt 2c.;_3) vor vielen 
»Dw., a. eine Vereinigung, Verfammlung oder 
enge auszubruden , % B. das Geftein, Ge: 
flügel, Ge efen Geländ, ann Geitien, Ge: 
vögel, Gewolt, Gethier,, Gefieder, Gehölz, 
Gefträuh, Gebüfh, Gehäus, Gefäwifter, Ge- 
brüder Es ift nicht einerlei, ob, man fagt: 
die Brüder, oder die Gebrüder Wolf. 
Eie find Brüder Zdurch die Geburt und in 
ihrem, häuslichen Leben; Gebrüder aber 
durch das bürgerliche befonders kaufmännifche 
Gefhäft, we pe fie gemeinſchaftlich treiben, ‚ 
und in allen, den oͤffentlichen Berbindungen, 
weiche dies Geſchaͤft betre en), Sewürmic.; 
beine Wiederholung und Fortdauer der. Hand— 
lung_zu bezeichnen, melde Pw, alle aus der . 
unbeftimmten Art der Zw. mit Pinwegwerfung 
des n oder en aebildet werden, gen Ge: 
fchlechtes und ohne M. find, 3. B. dad Gebell, 
ein anhaltendes wiederholtes Bellen; fo auch 
das Gebruͤll, Geſumſe, Getoͤne u. a. m. 


Geäber, f. - 8, ‚ohne M., bie fämmtlichen Adern 
in einem thierifchen oder andern Körper. 


| Gebälf, f.-e8, M.-e, 1) die fämmtlichen Bal⸗ 
ten eines Gebäudes, ohne WM.; 2) uneig. der 
oberite Theil in einer Säulenordnung. 


Gebaͤren, hHinbez-3., 1) eig. (ein Kind) zur Welt 
bringen; aud) zuweilen von den Thieren; 2) 
uneig. hervor bringen. Die Gebäretinn, 
eine, welche gebieri oder geboren hat, Die Ge: 
bärmutter, f. Bärmutter. 


| Gebäude, f.- 8, M.w. E., oder Sebäu, 
- 08, M. -e, ein nah den Kegeln der Baukun 
eingefhloffener Raum, alö: ein Daus, eine 
Kirche, ein Schiff x. Das Gebäuden, ein 
kleines Gebäude. 

Gebe, ſ. unter Geben. 


Gebein, f.-e8, ohne M., ober die Gebeine, 
ohne E., 1) eig. die ſaͤmmtlichen Beine eines 
thierifchen Körpers; 2) uneig. a. die Glieder 
des menſchlichen Leibes zb. der ganze Leib, be: 
fonders eines Verftorbenen und deffen Überreite. 


Gebell, ſ. es, ohne M.,f. Ge 3.b. 
Geben, Hhinbez. u. rüdbez.B., 1) eig. überh. in bie 


+ . 


Hand reihen; (einem etwas) darreichen, über: 
reihen; (etwas für einen Preis) weggeben 5 
(etwas an einen) abgeben; (die Speifen wieder 
von fich geben) durd) das Erbrechen; a uneig. 
in vielen Fällen, 3.8. a. ſchenkenz b, den Ge: 
brauch einer Sache übertragen; c. überhaupt 
mittheilen, überlaffen, ertheilen, 3. B. einem 
Unterricht, Ehre ıc. ; d. verftatten, als: die Er: 
Yaubnißz e. (fein Wort) fich wörtlich zu ettvas 
verbindlidy machen ; (feine Gedanken von ſich fie 
andern befannt machen 5 f. (fih Muͤhe geben) Muͤ⸗ 
be anwenden; g. (fid) jufeieben) ſich beruhigen 5 
h. (fi geben) nachgeben und nachlaſſen- auf: 

ören (er I fidy gegeben, d. h. gejü t; daß 

id), 


— — 


uch gibt fih, d. h. gibt nach, dehn ich aus; 
das wird ſich ſchon geben, d.h. wird anders 
werben; die Hrantheit hat ſich gegeben, d..b. 
nacıgelafjen ; ich gebe mid) barein, d. b. ich Tafje 
es mir gefallen) ; ı. (fich blob geben) eine Schwaͤ⸗ 
k. (ein Wort durch ein anderes 


che fehen laffen; 
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geben) ausdrucken, exklaͤren; 1, gem. af: 
men geben) ehelich verbinden; m. von Sähriften, 
Briefen 2c., ald: gegeben zu 2c., d. i. auögefer: 
tigt, gefchrieben FÜ inbe3., — IE mit 

aben, a. enthalten, tragen, ald: der Baum 
giebt vieles Obft; auch erzeugen, hervorbringen, 
allen. 1 ©. ein Wort giebt oder aab das 
andere; h. achten, auf etwas rechnen, als: nicht 
viel auf eines Worte; ec. gefhehen, entſtehen; 
nur unperfönl., ald: was giebts Neues? d. da 
feyn, vorhanden feyn, nur unperf., als; eö 
giebt viele 2c.5 e. erhellen machen, zeigen (dad 
zierte gefunde Vernunft) c. Gebe, E. u. 

. w., nur mit gänge, was gegeben oder 
auögegeben yerben fannz gebräuchlich, gewöhns 
ib, S. Gänge unter Gang. 


Geberde, w,, M. -n, 1) überhaupt die Bewer 

gung des Leiben, oder einzelner heile deöfel: 

n; 2) befonders die —— der Geſichts⸗ 

ge, und dieſe ſelbſt; die Mienen; 3) uneig. 

bie ganze Geſichtsbildung. Geberden, rüd: 

be}. 3., mit Haben, (fid geberden) Geberden 
machen, 


Gebet, 1. »e8, M,-e, die Pandlung der. Uns 
serrehung mit Gott, ohne M., und diefe felbit, 
m 


Gebett, f,-e8, DM. -e, fo viel Stüde einzelner 
Den: ald zu einem vollftändigen Federbette 
ren. 


gel 
‚Gebettel, f,-8, ohne M., f. Ge 3. b, 


Gebieten, hinbez., bez. u. unbez.3., mit haben, 
befehlen ; (einem etwas; über einen; alles Ern⸗ 
es, d. h. mit allem Ernſte gebieten); für: bes 
jerrfhen, anführen (einem Wolke); für: mäßi- 
en, beihränten (feinem Serzen, gebieten) ; 
(N, En fich ee iden, keine ok 
en Derr ſeyn; für: fodern, heiſchen (fein Bli 
gest Adıtung). Das Gebiet, -e8, M.-e, 
) der Zuftand, da man andern zu gebieten hat ; 
2 der Bezirk, in welchem man zu — hat, 
eig. und uneig., 3. B. bad Gebiet der Dicht: 
Zunft, er Gebieter, -8, M. w. E., die 
Gebieterinn, eine Perfon, welche der an: 
bern zu gebieten hatz ein Herx, eine Frau, ein 
Befehlshaber. Gebieterifh, -er, -fte, E. 
uw. U, w,, a. auf eine gebietende MWeife, als ein 
Befehlöhaberz b. unumfchränkt. 


Gebinde, f.-8, M. w. E., 1) eine Anzahl meh: 
rerer mit elnandet verbundener Stuͤcke einer Art, 
befonders Faͤdenz (fo nennen die Syinnerinnen 
eine Anzahl gon zwanzig, an andern Orten 
von vierzig F € 
pels oder vier Ellen an Länge betragen, ein 
Gebinde; auch eine Fitze zwanzig Gebinde von 
20, oder zehn Gebinde von 40 Faden gehen auf 
eine Zaspel oder Zahl, drei Zuspeln auf eine 
Strähne_und vier Strähnen auf ein Etüd); 
2) die beftimmte Größe zufammen gebundener 
Dinge, ohne M., 3. B. die Garden auf dem: 
elben Felde haben einerlei Gebinde; 3) ein 

Beinmaßz ein saß; 3.8. einige Gebinde Wein, 
ür: einige Kap Wein; ein Faß ohne beftimmte 
vöße bloß als etwas Gebundene. 


Gebirge, ſ. 8, M. w. E., 1) eine Reihe mit 
einander verbundener Berge; 2) bei den Berg: 
leuten, jedes Geſtein. Der Gebirger, der 
Bewohner eines Gebirges; gem. ein Gebir: 
difher. Sebirgia,-er, -fte, E. u. U. w., 

ebirge habend. Gebirgiih, E. u. U. w., 
gem. auf dem Gebirge befindlich, oder daraus 
gebürtig. 


Gebiß, f.- fies, M.- ffe,_ 1) dad Werkzeug, 
womit man beißt; das Maul und die Zähne 
hei den Thieren; 2) das eiferne Mundftüd eis 
nes Pferdezaumes; auch wohl alles Eiſenwerk 
an einem Pferdezaume. Do 


Geblöf, ſ. es, ohne M.,f. Ge 3. b. 


Geblümt, -er, -efte, E. u. U. w., 
— er ee €. u. U. w., mit Blumen 





den, die den Umfang des Daß: |.» 


- 


Geburt 


Geblüt, f.-e8, 0 ., eigentl bi 

—— 
u n . e, 23 

Re u ———— 


Geböt, f.-e8, M, -e, 1) der Befehl, die Vers 
ordnung eines Köhern, eines Gebietenden oder 
Gebieters; 2) die Handlung des Bietens, und 
die Summe, weldhe man bietet. 


5838 aM 5 ber Rand eis 
n inges, befonders der Nand von Pelzwerk 
um verſchiedene Kleidungsftüude, at: 


Gebrauchen, Hinbez. 3., (eine Sache) zu feinem 
Vergnügen, Borkhelt, zu feinen Bedt Hier 
anwenden; D. D. (fidh einer Sache, oder bloß: 
einer Sache) fih Kedienen. Gebrauden darf 
man nicht, wie felbit von guten Schriftite 
gefie t, mit braucden verwechfeln. Diefes 

eißt: bedürfen, nöthig haben; jenes: etwas zu 
einen Bedürfniffen verwenden. dh Grace 
eld,, wenn id) defien bedurftig bin, — 
es nöthig habe; ich gebraude e8, wenn 

es zu einem Zwecke anwende, vgl. brauden. 
er Gebraub,-ed, M.-braude, 1) das 

Gebrauchen; ingl. die mehrmalige Wiederhos 

lung einer willkuͤrlichen Sadıe, ohne M.; 2) ein 

ſolches willkuͤrliches und mehrmals wiederhols 
tes Ding ſelbſt, mit M.; 3) das daraus erwach⸗ 

5 — a » das —— Age M. N > 
r u 1 ‚-et,- e, 2% - Wu wa 

Gebrauche ift, üblich. 


Gebräude, f.-8, M. w. E.,! foi!viel ald auf ein 


Mal gebrauet wird.} 


*Gebrechen, unber. u. be3. 3., mit haben, mans 
geln, fehlen, befonders unperf. e8 gebricht mir 
an einer Sahe. Das Gebredhen, -8. M.w, 
E., Fine Unvollfommenheit, ein Fehler, bef. 
eine äußere Unvolltommenheit des ——— 
Leibes. Sebrehlid, -er, -fte, Eu. 
w,, ein Gebredyen des Leibed habend, umvoll« 
fommen, mangelhaft, hinfällig, So auch die « 
Gebrechlichkeit, ohne M. 


Gebreite, ß -d, M.w. E., ein betraͤchtliches 
Stud Feld in einer zufammenhangenden zlaͤche 
(bei Goethe, Kofegarten u. a.). 


Gehreften, f,-8, M.w.E.,O.D. für: Mangel 
Bedürfniß, Angit, Sorge, Sram, Kummer: 
(Scyiler: auf deinem Herzen dbrüdt ein fli 
Sebreiten). 


Gebrüder, ohne E., mehrere Brüder zufammen 
genommen, in Gefellfchaft, oder kaufmännis 
ſcher Verbindung, vergl. Ge. 


Gebühren, unbez. u. bez. Ba haben, 1) (es 
gebührt ſich) eg ilt den Pflichten, den Rechten, 
oder den Umftänden gemäß; (v8 gebührt 1b) 
es ift feiner Pflicht gemäß; 2) eine Sache a 
ein Recht Fodern Eönnen, oder fie einem andern 
als eine, Pflicht fchuldig ſeyn, gehören, alß: 
das gebührt ihm. Die Gebühr, M.-en, 1) 
eine jede Verbindlichkeit, Pflicht, die man zu 

- erfüllen ſchuldig ift; 2) was man einem zu Iei= 
ften schuldig ift, oder was ber andere als eine 
Schuldigkeit fodern kann, befondere M. Ges 
Lbuͤhrlich, -er,-fte, E. und U. w.. wie eö 
ſich gebuhrt. 


Gebund, [.-e8, M.-bünde, (. Bund. 


Gebürt, w., M.-en, 1) eig. a. der Zuſtand, da 
eine Perfon oder ein Thier gebiert; ingleihen 
da ein Kind oder Thier geboren wird; b. die 
Frucht felbftz 2) uneig. a. die Abitammung, 
das Geflecht; b. der Anfang, bie Entitehung. 
Gebürtig, &. u. U. w,, der Geburt nad) her= 
ftammend. Der Geburtöbrief, ein ein 
über eine ehrliche Geburt eines Menfchen. 
Der Geburtsort, die Geburtsfiadt, der 
Drt, die Stadt, wo man geboren if. Der 
OA ber Sag, an welchem man ges 

oren 


Gebuͤſch, f.-e8, M.-e, 


umweilen ein einzelner 
N ein damit bewachfener Drt. 


SE, f.-en, M.-en, ein alberner Menfh, ein 


Er 


Ser * Eh denhaft 
e aft, eſer Gecken 
U. w., einem Geden Ähnlid. / 


Gedaͤchtniß [.-Ffes, ohne M., 1) das Anden: 
ten, die Erinnerung an etwas Vergangenes; 
2)da8 Mittel der Wiedererinnerung, das Denk: 
maal; 3) das Vermögen, ſich gehabter Begriffe 
we eiwußt zu werden; die Erinnerungs: 

a 


Gedaͤnke, m. nd, M.-n, ‚oder ber Geban- 
#en,-8, 1) eigentl. und überhaupt eine jede 
oritellung von einer Gate; befonders die 
mit Bewußtſeyn —— kekunns 2) un: 
eigentl. am 5 unpften .‚ für: a. 9 
b.Bermuthung oder Argwohn; e. Erinnerun 
Andenken; d, en und deren fchriftlis 
her Auffaß; e. Hoffnung; f. Entſchli 
thaben; g. die eriten 8 
nitler auf das Papier entwirft. 
dankenftrid, in der Schrift, ein oder meh— 
zere Queritriche, ald ein Zeichen, 1) eines ab— 
gebrodyenen Gedankens; 2) nicht genau zuſam⸗ 
men bangender Theile einer Rede; 3) der Auf: 
mertfamteit vor und befonders nad Wörtern, 
auf welchen ein befonderer Nahdrud liegen 
ol; 4) einer Auslaſſung; 5) einer Einfhlie: 
ung; eine Parenthefe. 


Gedärm, f.- 28, ohne M., oder die Gedär: 
me, obne E,, alle Därme in einem Köuper zus 
fammen. 


Gedeck, ſ. es, M.-e, N) dasjenige, womit etwas 
edeckt oder bededt wird; 7 em Gouvert, d. i. 
eller, Meſſer, Gabel, Löffel und GServiette 

für eine Perfonz; 3) fo viel leinenes Tiſchzeug, 
als zum einmaligen Deden erfodert wird; 4) 
in den Orgeln, ein Regiſter gedadter, d. i. ge: 
deckter Pfeifen, 


*Sedeihen, unbe „und bez. 3., mit feyn, 1) eis 
gentl- dem ufern Umfange nad) größer wer: 
n, oder zunehmen machen, nähren, von Men: 
fen und Thieren, ald: es gedeihet ihm;, 2) 
uneigentl. a. der Zahl nach, wie auch an dus 
Ferm Wohlftande zunehmen; b. einen erwuͤnſch⸗ 
ten Wahsthum und Fortgang haben, gera— 
then; e, auöfhlagen, gereihen; d. fommen, 
eratben. Das Gedeiben, -8, ohne M., die 
unahme, der Wachsthum; * der gluͤckliche 
Erfolg. Gedeihlich, -er,-Ite, E. u.U.w., 
a. was das Gedeihen befördert; b. heilfam, er: 
wuͤnſcht, gluͤcklich. 


Gedenken, hinbez., bez. u, unbez. 3., mit has 
ben, 1) überhaupt für: denken, eigentl. umd 
uneigentl., 2) beionders uneig. a, (an_einen 
der etwas, feltener: eines oder einer Sache) 

ch daran erinnern; h. (eines ober einer Sadır, 
feltener: etwas) erwähnen; ec. hoffen; d. vor: 
—* Willens ſeyn; e. (einem etwas) fich da= 


em. alberner 


ür künftig an ihm zu rächen ſuchen oder Wil: 
end feyn. 


Gedicht, [.-e8, M.-e, 1) gs Erdichtung, ein 
Waͤhrchen; 2) in den fchönen Künften, das 
Merk eines Dichter, befonders in Verſen, ſey 
ed gereimt oder reimlcd, groß oder klein; ein 

ochzeitliches Gedicht, ein Klangediht, ein 
Schäfergedicht, Hirtengedicht, Heldengedicht, 
ein ihriſches, elegirches, epirbes Gedicht ꝛc. 


Gediegen, €. u. U. w,. (eigentl. gediehen) von 
Metallen, gewachſen, dicht, derb, rein, layter, 
unpermifcht. \ 

Gedinge, f.-8, M. w. E., 1) der Vertrag über 
den Preis einer Waare oder einer Arbeit; 
2) ein _wiederholtes oder anhaltendes Dingen, 


ohne M. 
Gedoppelt, E, u. U. w,, fo viel alö doppelt. 


* 





Wergec wie auch Gedraͤ 
Fauch oder Buſch; 
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&, f. ·6, ohne M. 1) eig. a. ei 
maligeb oder —— 3 2 
Ha mehrerer, welche einander 
2) uneig. Noth, Verlegenheit. 


Gedritt, E. w,, 
* chen, w., aus brei Einheiten oder Zahlen 


Geduld, w., ohne M., n 
einem Dites die HN were 


Gefangen 


drängen; 


in den drei v 
“er, »-fie, 
Bedeutungen. 


Geere, w., |. Gehre. 


Geeft, w., im N. D., befonderd in in, für: 
eite ober Feſte, hohes und yo “ro + 
—— nufigen Mmvadhfes, der fetten SR 
n fumpfigeu Anwachſes, der fetten Marfch, 
oder be Mearfdhtandee; ba b 
die Geeft oder das 8 Dane ar 


eeſtl 
ie: Ye eſtland nidt, wie 


glaubt, fandig und unfrudtbar, 
oder eine Deide zu ſeynz audy von höher lie. 
genden und fehr fruchtbaren Gegenden fagt 
man, fie — auf der Geeſt, wenn fie nur Eeis 
nen Marfchboden enthalten. (See it und Geefts 
land: bei Bo$.) 


Gefähr, w., M. -en, die nahe Möglichkeit ei 
„M. — n 
UÜbels und diefed mögliche Übel feioft. Die 38 
faͤhrde, ſelten und beſonders in den Rechten, 
Argliſt, vorſetzlicher Betrug. Gefährden, 
hinbez. 3., gem. und in ben Rechten, in Sefohr 

esen, J. B ich bin dabei nidyt gefährdet, d. i, 
n Gefahr. Gefährlich, -er, -fte, E.u. U.w,, 
ir gendr a ie o aus Er Gefährs: 
i it, ohne M., biöweilen aud) für: ⸗ 


Gefaͤhrte, m. -n, M. -n, Meig. ein Geſellſchaf⸗ 
ter auf der Reife; 2) — der a —F 
Band der Freundſchaft, oder durch einerlei Ver⸗ 
haͤltniſſe des Lebens mit dem andern verbun⸗ 
den iſtz in dieſen beiden Bedeutungen auch die 
Gefährtinn;z h.ein Ding, weldyes neben eis 
nem andern zugleich da ift, dasfelbe begleitet. 


1. Gefälle, f.-8, M. -e, die Döbe, um wie 
viel ein "Aüffiger_ Körper edle, ——— die 
Höhe des Waſſerfalles vor einem Mahlgerinne. 


2. Gefaͤlle, (die) ohne E., die Abgaben, welche 
der Obrigkeit von einem Gute oder einer an— 
dern Sadye entrichtet werden. Gefällig, 
E. u. U. w., was entrichtet werden muß, zahlz 
bar; auch fällig. 

*Gefallen, unbez. u. bes. 3., mit haben, (eis- 
nem) in feinem Gemüthe angenehme, Empfin= 
dungen hervor bringen, bi6weilen für: beha— 

en; (wie es Ihnen gefällt) gut dünkt, beliebt; 
eich [mir] etwas gefallen laffen) feinen Beifall 
dazu geben, ſich demfelben nicht widerſetzen, es 
eftatten, zugeben. Der Gefallen,s, ohne 
‚ I) angenehme Empfindungen über etwaß, 
ingl. da® Gutdünten; 2) was diefe Empfins 
dungen erwedt, als: einem einen Gefallen thun 
oder erweifen. Gefällig, -er, -Tte, Eu. 
U. w., N) Gefallen empfindend,. oder exweckend; 
2) geneigt, andern Gefallen zu erweifen. Die 
Gefälligkeit, 1) die Neigung ſich andern 
gerälte au machen, ohne M.; 2) eine gefüllige 


ienfileiftung, ein Gefallen, mit M, -en. 


Ge’änaen, E.uw.U.w., in eines Gewalt, in enge 
Verwahrung gebradıt, befonders von Perio: 
nen; eig. Dim, von fangen, weldes_f. Die 
Befangenfbaft, ohneM., der Zuftund, da 
man ein gefannener ift. Sefänglid, E.w. 
und vorzüglich .w., gefangen_ Das Gefäng- 
niß, -ffes, M. -ffe, I) der Drt, wo'jemand 
Aejangen fist; 2) die Gefangenfhaft, jedoch 

elten. 


gen; .b. ein“ 


Segenfuße der Niederunaen, des tier . 


* 


220 Gefäß 


Gefäß, 1-08, M. -e, I) überhanptein- ſedes 
hohles De eug zur Aufbewa zung ‚eines an⸗ 

; bern Kor ; a, mehrere Gefäße zufammen, 
ohne M.; b.ein einzelnes Werkzeug diefer Art, 
ein Faß, Gefhirr 2C.; 2) derien 

Degens und anderer ähnlichen 
man fie anfaßt. 


Gefecht, [.-e8, M. -e, das Streiten mehrerer 
‚mit Waffen gegen einander, 


Gefieder, [.-3, ohne M., 1) mehrere Federn, 
oder au , fämmtliche- federn eines, HER 
2).daö Fluͤgelwerk, dad Geflügel. 


Gefilde, [.-3, M. w. S., ein ebener Theil der 
Erde, ein Felb. 


ige Theil eines 
affen, womit 


Gefliffen, €,u.U.mw,, fo viel ald befliffen, ſ. Bes 


geiben. > Faegez Eid Bott 

enheit. Gefliffentlih, €. u. U. w., 

zeig Han mit Vorfag, abfihtlid, mit Willen. 

Geflifter, ſ.z Gefluche, f. -8, ohne M,, 
f. Ge 3. b. 


Geflügel, f. -8, ohne M., oder die Geflügel, 
ohne E., das Fluͤgelwerk, Federvieh. 


Gefölge, f. -8, ohne M., mehrere Perfonen, bie 
eine andere, befonders hohe Perjon begleiten. 


Gefräge, f. -8, ohne M.,f. Ge 3. b. 


Gefräßig, -er, -fke, €. u. U. w., niebr., unmä« 
ig im Effen. Die Gefräßigkeit, ohnelt., 
ie Neigung zum Freſſen. 


Gefreite, m. -n, M.-n, ein gemeiner Soldat 
auf ben Wachen, der von dem Schildwachſtehen 
befreit ift, aber dafür die andern Schildwachen 
auffuhrt, patrouillirt ꝛc. 


Gefreund, m. -e8, M. -€,_ gem, und felten 
ür: Freund, Verwandter; (in Luther Bibel: 
überfegung). Gefreundet, E,u.U.w., gem, 
befreundet, perwandt. 


*Gefrieren, unbez. 8., I) mit haben, in Eis 
verwandeln; nur unperf., e8 gefriert; 2) mit 
feyn, in Eid verwandelt werden. Geftor: 
neß, ber[üiebene durch die Kunft in Eis ver: 
wandelte Säfte zur Abkühlung; auch das Eis. 


Gefüge, f. -8, 1) im O. D. von Fug, in fo fern 
bie 54 Bequemiichteit, Bediefniß bedeu: 
tete, fein AALEN thun, feine Nothhurft 
verrichten; 2) bie fämmtlihen an einem Koͤr⸗ 

er befindlichen Fugen, dann die Zufammen: 
Roung, Verbindung eined Körpers in feinen 

heilen, und die Art und Weiſe biefer Verbin: 
dung, befonders im Bergbaue; 3) im O. D. 
auch die Fügung, das Schidfal. Gefugig, 
E. u.U.w,, was fi leicht fügt Joer biegt, was 
ſich leicht on oder biegen laͤßt (gefügiges 
Holz, Blech); uneig. biegjam, ſich leicht in als 

128 fügenb, findend (ein gefügiger Dann, ein 

pefügiges Benehmen) in manden Gegenden, 
efonders im N. D. audı gefüge (gefüges 

Dolzi ein gefüger Menſch; ein gefüges Betra- 

gen), Die Sefügigkeit, bie Eigerifchaft eis 

ner Sache, da fie Ad leicht fügt ; die Fertigkeit, 
fidy leicht in Alles zu fügen oder zu finden. 


Gefühl, f.-e8 oder :8, M. -e, 1) dad Vermö- 
gen, a. eig. zu fühlen, b.uneig. zu empfinden; 
2) die Empfindung, eig. und uneig. AT, 
106, -er, -efte, E.u.U.mw., ohne Gefühl. So 
auch bie ——— AA, ohne WM. Ge: 

üblvoll, -er, -fte, E. u. U.w., voll lebhaf: 
er Empfindungen. 


Gefünft, E. u. U. w., 
Theilen beftehend. 

Gefürftet, f. Fürften unter Fürft. 

Gegen, Ni. mit der vierten Endung, die Rich: 
tung eines Zuſtandes oder die Betwegung ne 


einem Dinge eigentl. unb uneig. zu bezeichnen 
3.8. die Blße gegen einen —2*& er Rs : 


aus fünf Einheiten oder 


ank⸗ 


Gegenvermãchtniß 


en mich. Bisweilen kann es mit wi 
us für verwechſelt werben. Ge en: 


* 4 


. bar 
. ber 
über ſteht entweder ald U. w., für: auf der 
entgegen gefegten Seite, ober mit der britten 
Endung, ald: er ſtand mir gegenüber, ober gu 
weilen, aber unrichtig: gegen mir über. In 
manden Fällen wird gegen in gen zuſam— 
mengezogen , Beides in einigen Redensarten, 
befonders bei Dichtern, faft ausfchlieglih vors 
tommt, 5.8. genDimmel, f, gen; 2)U.w., 
felten für: ungefähr, beinahe; 3) Vw. in Zu: 
fammenfegungen, da bebeutet es a. entgegen 
aba 3.8. Gegenanftalt, eine entgegen ge— 
este Anftalt, d. i. eine folche, melde man 
mad)t, eines andern —— dadurch zu ders 
zen; fo aud) Gegenbefehl, Gegenbeweis, Genen- 
foberung, Gegengewicht, gegengift, Gegen: 
rund, Gegenwin 


egenlie ) du Y A ge enjeiti EB 
eine gegenfeitige Ziebe, jo au 

Gegenbefud), Gegendienit, & 

vorfihe = ih, e % tenft, Gegengunft, Segenz 


—— f. Eh I 3% N) @egir 3. * 
jenige, was durch ein vorher ngen 
Bus vorgeffellt worden ift. ——— 
Gegend, w., M.-en, 1) ein Theil der Erdflaͤche 
—— ——— Größe; 2) bie Himmels 
gend. 


—— Bdw., felten für: im Gegentheil, | 


Gegenklage, w., M. -R, sine Klage, welche der 
Beklagte gegen ben Kläger’ vor eben demfel⸗ 
ben Gerichte und wegen eben derfelben Sache 

- anftellt; die Widerklage. 


Gegenpart, m. -e8, M. -e, gem. der Gegner, 
— — Die Gegenpartei, f. © 
en: 


Gegeneehnung, w.; M. -en, 1) f. Gegen 
3. 2.5 2) eine Rechnung, die Rechnung eines 
andern: darnach zu prüfen. 

Öegenrede, w., M. -n, 1) eine Rebe, welche 
einer vorher gegangenen entgegen geieet iſt; 
2) in den Rechten, die Einwendung bes Beklag— 
ten wider die Klage des Klägerö; der Gegens 
faß, bie Gegenantwort, Replit; 3) biöweilen, 
eine Entfchuldigung, Ausſiucht, Ausnahme. 


Gegenfaß, m. -e8, M. —24 1) f. Gegen 
3. a.5 N das Gegentheil eines Dinges; 3)ſ. es 
genrede 2, 


Gegenihreiber, m. -8, M. w. E,, ein Schrei: 
ber bei verſchiedenen Caffen, weldher außer dem 
orbentlihen Schreiber ein Rechnungsbuch führt, 
weine das Gegenbuch genannt wird; der Gonz 

oleur. 


Gegenfeite, w., die einer andern entgegen ftes 
ende Seite eines Dinged. Gegenfeitig, 
3. u, U. w., 1) einem andern Dinge entgegen 
efest; 2) was jedes von wei Dingen an fi 

hat, oder von jedem derfelben dem andern ges 
chieht, wechfelfeitig. 


Gegenfiegel, [.-8, M. w. E., basjenige Siegel, 
welches einem andern gegenüber gefegt wird. 


Gegenfpiel, f. -e8, M.-e, ein Wort oder Sa, 
oder auch jeded Ding, welches dem andernen 
gegen gefeßt ift, das Widerfpiel, ber Grgenfag, 
das Gegentheil. 


Gegenftand, m. -es, M. -ftände, 1) veraltet, 
was einem Dinge entgegen fteht, ein Hinder— 
niß; 2) ein jedes Ding, weldyed man denken, 
* wovon man etwas ſagen oder behaup— 
en kann. 


Gegentheil, m. -e8, M.-e, der neo, Das 
Gegentheil, ein Di welches den Gegen 
fes eined andern enthält. Gegentheils, 

. w., im Gegentheile. 


Gegenvermächtniß, 5.-ffe5, M.-Ife, ein Ver: 


es 
J 


’ 


‘ 


- Gegenverjchreibung 


macht; au weilen zwiſ⸗ 
onen, im —A die a 
Gegenverfhhreibung, w., M. -en, 1) 1.Gegen 
3. 6,5 2) die auf folche Art verfchriebene Sadıe. 
Gegenderfiherung, m, M. -En, Df. Gegen 
3..8, h & eine Verſicherung, welche wegen und 
in Rüdficht einer vorher gegangenen Handlung 
oder Verfiherung gegeben wird. 


Gegenwart, w., ohne M., 1) die Antwefenheit; 
a umeilen RR dad Dafeyn. Gegenwär: 
t & E. u. U. 


a. was wir und ald anweſend vo 
„jest ift oder geſchieht. 
Game w., ohne M., die Körperliche Ver: 
theidigung wider den Angriff eines andern, 


Gegitter, f. -8, f. Gitter, Gitterwerk. 


Gegner, m. -3, M. w. E., derjenige, welder 
unferm Willen oder unferer Meinung ents 


gegen ift. 
*Gehäben j ö b 
ehäben, ruͤckb mit haben nö) 4068 


ez. 3. 
a ingl. * befinden, leben (9 
wo 


L, für: lebe wohl). 
Gehaͤge (der Abftammung von Pag nach rid: 
tiger; aber gewöhnlicher Gehege), 1. 3 
. w. E,, 1) ein mit_ einem Zaune ober Dag 
umfcloffener Ort, .bef. ein Bezirk, in weldem 
das Wildpret gebägt oder gehegt wird, ein 
Sagdrevierz 2) ein Dag, Pagen oder Zaun, 


Gehält, m. -e8, M. -e, 1) der körperliche Se 
Halt, ohne M.; 2) dasjenige, was einem Koͤr⸗ 
er von andern Dingen beigemiſcht iſt; der 
rth einer Sache; x die Befoldung lin der 
legten Bedeutung auch: dasGehalt,M.-h älter). 


ellen; b. wa 
\ 


8 hanget gewoͤhnlich das 
ebent; 3. B. das Wehrgehänge oder Wehr: 


gehent, 


Gehaͤſſig, - er, -fte, E.u.U.w., 1) 
2 mas RN wird, verhaßt. 
ehäffigfeit, ohne M. 


Gebau, f.-e8, M. -e, derjenige Theil eined 
Waldes, wo Dolz gefhlagen wird, oder wo € 
gefchlagen werden ıfoll, oder au wo e 
ehedem veſchlagen worden; der Dieb, Schlag, 
Kolzfhlag, die Dauung. 


Gebäufe, f.-8, M. w._E., nur, uneig. ein Be: 
Hältniß, dad gewiffen Dingen ftatt eined Hau⸗ 
feö dienet, z. B. das Uhrgehäufe- 


Gehege, |. Gehäge. 


Geheblen, veraltet, 1) hinbez. 3., (etwas) dul⸗ 
den; 2) unbez.u. bez.3.,mit haben, (inetwaß) 
einwilligen. 


Geherm, -er, ‚fie „Ex. U w., 1) eig. verbor: 
gen, unbekannt, nicht öffentlich, gem. heimlich ; 
2) uneig. wa® nahe um den Fuͤrſten ift, den- 
felben und die inneren Landesfachen betrifft; 
daher ein geheimer Rath. Das Geheimniß, 
-{fe8, M. -ffe, I) der Zuftand, da eine Sache 
geheim ift, ohne M.; 2) eine_geheime Sache, 
mitM. Geheimmißvoll, E.u.U.w., 1)voU 
Geheimniffe, unbegreiflich; 2) das Anfehen has 
bend, als wenn man andern verborgene Dinge 
wüßte. Der Gehbeimfchreiber, in einigen 
Gegenden, ein Secretär. Die Geheim ſchrei⸗ 
bereit, die Kanzlei. 


Geheiß, f. -e8, ohne M., ein mündlicher Befehl. 


af habend; 
& —8— die 


w., 1) eig. anwefend; 2) uneig. | 


Gehörn ' 

Gẽehen, ‚unbez.; bez. und zhhen, „mit fepn, 
au mmen, wenn ed mit ſich abgewandelt 
wird, oder rüdbez. iſt z überhaupt den Ort ver: 
ändern, 1) von Tebendi en Gef öpien. a, eig. 
% elft der Füße, oder auch auf eine andere 


er bewegt werden; b. uneig. a. namen ⸗ 
ben, gähren, be⸗ 
nnen, dem körperlich * 2. = —* 
en Raume nach, ingl. dem 
Werthe, dem Ra e und bem Gewichts nach; 
d.'gem. von muſikaliſchen Inſtrumenten, klin— 
gen; e, reichen, ſich erſtrecken; 5 — feon; 
x: man 


em 


t 
ob nur 


von der Hand; bef. unperfönlid) 
a. von dem Erfolge der 


in der dritten bperfon ‚ 
Begebenheiten, di B. ed geht aut; es geht 
t gehn, ift ni 


nidt, es will ni geb 
lich, niet thunlich, e8 will ſich nicht machen laf= * 
An 3 —— —— Pa a A Kid 
efonders beffen äußern Wohlftand be— 
treffen, 3. B. wie geht eö Ihnen? 


Gehenk, ſ. es, M. -e, verfäiedene Bierathen, 
welche angebängt werben; 2) dasjenige, woran 
ein anderer Körper gehängt wird; bad Gehängr. 


Geheüer, -er, -fie, €. u. U. w,, ficher, bef. vor 
Gefpenftern, (e8 ift bier nicht recht — es 
iſt gar nicht geheuer) es iſt hier nicht recht rich⸗ 


tig, e8 iſt bedenklich, es ſpukt. 


- 
” 


9. | Geheül, f.-e8, ohne M., 1) das Beulen; 2) eine 


beulende Stimme. 


Gehirn, f.-e8, M. -e, 1) eig. bad reiche, weiße 
Weſen in der Höhle der Hirnſchale; 2) uneig. 
gem. Verftand, Einficht, ohne M. 


Geböft, oder zuweilen Gchöfde, f.-e8, M. -e, 
alle zu einem Aderhofe gehörige Gebäude. 


Gehoͤlz, f.-e8, M.-e, 1) ein Wald, Hola, eine 
Bu 2) gem. bad Holzwerk an einer Sache, 
ohne M. 


Gehör, f.-e8, M.-e, 1) dad Vermögen zu ho: 
ren, ohne M.; 2) der Zuftand, da man etwas 
hört, oder anhört, ohne M.; 3) die Ohren, bes 
5 — bei den Jaͤgern, die Ohren der Sauen. 
Sehörloß,-er,-efte, E. u.U. w., des Se: 

5 beraubt, taub. So auch die Gehoͤr— 

oſigkeit, ohne M. 


Gehoͤrchen, unbez. u. bes. 3., mit haben, (eis 
nem) feine Handlungen nach deſſen Befehlen 
beftimmen; ingleichen den Geſetzen ꝛc. 


Gehören, unbez. u. bez.; auch zuͤckbez. 3., mit 
haben, 1) eig. (eimem) fein Eigenthum fenn, 
angehören, augehören; 2) uneigentl. a. eines 
Herrſchaft, efehlen oder Urtheil unterworfen 
feyn, mit in, unter und vor; b. eim Theil 
eine® Ganzen fenn, mit zuz c. erfodert werben, 
mit zu; d. Recht zu einem beftinmten Orte 
haben, mit in, auf, unter, zus e. (fid) nur 
in der dritten Perfon, ſich gebü ten, — 
f, dem Rechte oder der Billigkeit na zukom⸗ 

men. Gehdrig, E. u. U. w., was gehöret, 

oder ſich gehöret. 


Gehörn, f.-e8, M.-e, bei den Jägern, bie 
Stangen mit ihven Enden an den Hirſchen und 
! Nehböden. 


2: 
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Grbörfam, er⸗ -fte, €. u, u. w., bereit, eines 
Befehlen nachzutommen. Der ®ehörfam,-&, 
ohne M., 1) die Berei wwiligteis, gehosfan au 

eyn; 2) in einigen Städten, ein Gefängnik 
ür ungehorfame Bürger. Gebor [ men, 
unbez. u. bez: 3., mit haben, felten für: ger 
horchen. 


Gehre, w., 1) die ſchraͤge Richtung eines Koͤr⸗ 
yerd bei einigen Handwerkern, ohne M.; auch 


ie Gehrung; 2) verfhiedene Arten fpisiger 


Werkzeuge, ein Keil, oder überhaupt fpisig zu⸗ 
laufende Dinge oder Theile an andern Gegen 
ftänden, mit M. -en. 


‚Gehren, m.-8, M.w. E., oder die &ehre, 1) 
o viel als da& vorige Wort; befonders 2) ein 
reiediges Stud, weldes in die Weiberhemden 

genäht wird, ein Zwidel; 3) die Falte in ei: 
nem Kleide. 

Gehülfe, m. -n, M.-n, berjenige, welcher einem 

andern in gewiſſen Geſchaͤften huͤlfliche Hand 
leiſtet. So auch die Gehulfinn. 


Geien, Hinbez. 3., in der Schifffahrt, ziehen, 
weit miktelf der Gei- oder ietabe ge: 
yieht. 


Geier, m. -8, M. w. E., eine Benennung meh: 
rerer großer Ruubvögel. 


Geifer, m.-8, ohne M., 1) eig. derSpeidhel, fo fern 
erdem Menfchen in außerordentlichen Fällen aus 
dem Munde fließt; 2) uneig. veraltet, der peftige 
in Zank ausbrechende Born. Geiferiht, €, 
u.U.w., dem Geifer ähnlich. Geiferig, @.u.U. 
w., Geifer habend, damit beſchmutzt Geifern, 
unbez. 3., mit haben, 1) den Geifer fließen 
laffen; 2) uneigentl. heftig zuͤrnen und zanten, 


Geige, w., M.-n, 1) gemein. ein mufitalifches 
Saiteninftrument, eine Violine, _niedr. Fiedel; 
2 Bei den En ra. ein — * die 
aͤmme zu poliren. eigen, undbez. 3., mit 

aben, gem. auf der Geige fpielen; zuweilen 
audy hinbez. (einem etwas geigen) aufder Geige 
vorjpielenz auch uneigentl. (einem die Wahr: 
eit geigen) derb und nahdrudlich fagen. Der 
eiger,-8, M. mw. E., gem. ein Muficus, 
weldyer die Geige ſpielt; ein Violinift. 

Geil, -er, -fte, E,w.U.w., 1) eigentl. fett, von 
dem Fleifche der Thiere, und befonders gemein. 
von einem efelhaften, widrigen Gefhmade und 
Geruche des Fettes; 2) uneig. a. von dem Erd: 
boden, zıt fett aebüngt, und daher zu ſtark treis 
bend ; b. einen übermäßigen Reiz zum Beifchlafe 
habend und unterhaltend, wolluftig, unzudtig ; 
ingl. was diefen Neiz verräth und befördert. 
Die Geilheit, ohne M,, der Zuſtand, da 
eine Derfon oder Sade geil iſt, in den naͤmli— 
chen Bedeutungen. 


Gele, w., befonders M.-n, die Samenbehält: 
niffe der Beugungöglieber bei dent männlichen 
Gefchlechte der Menſchen und Thiere (die Do: 
den); ferner was dem Boden Fettigkeit gibt, 
der Dünger oder Mit; auch die Befchaffenheit 
einer Perfon oder Sache, da fie geil iſt, beſon— 
ders eines Aders, auf welchem die Gewächie zu 
üppig und fchnell in die Höhe wachfen (die Geil: 
beit). Die Geil horſt, M. -en, eine Stelle auf 
dem —* wo das Getreide geil oder zu uͤppig 


waͤchſt. 

Geĩiß oder Geis, auch Gais, w., M.- en, 
Dberd. eine Ziege oder auch ein Reh. Der 
Geißbock, Oberd. der Biegenbod, oder audı 
der Nehbod, 


1. Geißel, m. -8, M. w. E., in Kriegszeiten, 
einer der mit feinem Leite für etwas Buͤrge 
wird; gem. auch die Geißel. 

2. Geĩßel, w,, M.-n, 1) eig. eine 
uneig. a. bitterer Zabel, Spott, 
h.. eıne Plage. 3 
per Geißel hauen oder fchlagen. Die 

n8., 


2 


El 2 
uͤchtigung; 
Geißeln, binbez. 3., mi 
Geiße 





Geift, m.-e8, M.-er, 1) ein fläffiges, 


Geländer, f.-8, M. w. E. ein 


Gelänge, 


Gelangen 


uͤchti⸗ 
es, wirkſames Wefen, welches zus verſ — 
ern gezogen wird; ingl. das Beſte und Wirk⸗ 
famite aus einem Bude oder aus einer Schrift, 
gone M.; 2) ein feines, flüffiges Werfen in den 
erven ber Menſchen und Thiere; der Nerven 
faft, nur M., die Lebenögeilter; 3) die wirkende 
Kraft einer Sache; 4) die Seele, ohne M., bes 
fonder& in Beziehung auf Verftandeekräfte, und 
pameilen auch auf das Begehrungsvermögen ; 
ad Gemuͤth; ingl. die eigenthümliche Art-zu 
denken und au handeln; 3 die Perfon, befon= 
ders in Anfehung ihrer Veritandesträfte, alß: 
ein ftarker, ſchoͤner Geift; 6) ein jedes unf 
perliches denkendes und wollendes Weſen; 
em, oft fo viel als: ein Geſpenſt. Der Gei— 
erfehber, ein Schwärmer, welder Geilter 
gu fehen glaubt. Geiftig, ‘er, -e, Eu. 
„w. 1) Geift habend; 2) was bloß aus Geift 
beiteht; ingl. untörperlid, Geiftlih, €, u. 
U. w., 1) den ——— im Gegenſatze 
des Körperlihen, Weltlichen, beſonders die 
nwige oblfahrt des menfchlichen Geiftes be= 
treffend; 3) was bie Verrichtung des öffentlichen 
Gottesdienites betrifft, und dazu gehört, Kirche 
lich, aottesdienftlich, nicht weltlich; daher der 
Geiſtliche, der zum öffentlichen Gottesdienfte - 
beftellt ift. (Geiftia und Geiftlidh werden 
oft verwechfeltz; lesteres aber heißt nie Geilt 
habend, fondern nur zum Geiftigen gehörig, 
oder auf das Geiftige ſich besichend). Die 
Geiftlihkeit, ohne M., die _fämmtliden 
Geiftlihen. Geiftreih,-er, -fte, &u.U. 
w., reich an Geiſte; geiftvoll, 


1. Geĩz, m.-e8, M.-e, eine Benennung vers 
chiedener Auswuͤchſe der Gewaͤchſe, eine Seiten⸗ 
proſſe. Geizen, hinbez. 3., den Geiz an den 

flanzen abbredyen. 


2, Geiz, m.-e8, ohne M., die unotdentliche Be- 


gierde a. mehr zu haben, als man bedarf, bes 
fonderö h. fein Eiaenthum zu vermehren, und 
die Fertigkeit derfelben, eizen, I) unbez. 
u. be}. 3., mit haben, (nad etwaß) geist 
eyn; 2) hinbez. 3., (etwas zufammen gehen) 
urch Geiz erwerben. Der Geizhals, vers 
htlich ein geiziger Menſch. Geizig, -er, 


-ite, Eu. U. w., Geiz habend. 


Gekräße, f.-8, M. w. E., was von einem Me: 


talle in ber Bearbeitung desſelben abaebt; bi 
Kraͤtze. 6. J ee 


Gekrigel, f.-8, ohne M., f. Se 3.h.; ingl. ver⸗ 


ächtlich eine ſchlecht gefchriebene Schrift. 


Gekröfe, f.-3, M. w. E., ein jedes aus Praufen 


Falten beftehende Ding ; befonders die fette mit 
3 elen Falten verfehene Haut mitten in den Ge— 
tmen. 


Gelächter, f.-8,_ ohne M., ein ftarkes Lachen; 


ingleihen der Gegenftand eines folhen © 
ee ee 


Geläg, f.-e8, M.-e, eine Gaſterei, ein Schmaus 


auf gemeinfhaftlihe Koften; eine Trinkgeſell⸗ 
haft. 


Selährt, €. u. U. w., gelehrt; veraltet und nur 


noch in emgetabet uͤblich Die Gelahrt: 
eit, veraltet die Gelehrfamteit; befonders in 
ufammenfeßungen, 3. B. Gotteögelahrtheit, 
echtögelahrtheit ıc. 


geböhetes Werf, 
bad Herunterfallen anderer Körper zu verhüs 
ten, oder ſich daran zu lehnen, oder Gewädhfe 
daran zu _befeftigen; eine Lehne; in den Gärz 
ten, ein Spalier. 


ſ 


-8, M. w. E. ein jedes Stuͤck Feld 
von beträchtlicher 


Länge. 


Gelängen, unbez. u. bez. 3., mit fenn, 1) felz 


ten: ankommen, anlangen Ä 2) (eine Bitte an 
jemanden gelangen laffen) fie an ihn bringen; 


Gelaß 
3) (zu etwas) es durch Bemühung erhalten, er⸗ 
langen. Die Gelangung. 


Geläß, m. -ffes, ohne M,, N) der Raum, wo 
man etwas laffen kann, die Bequemlichkeit eir 
ned Gebäudes oder Behältniffes; 2) der Nachlaß 
eines Verftorbenenz felten und nur Oberb. 


Geläffen, -er, -fte, E. u. U. w., 1) eig. jedoch 
elten:_fich ieidentlich grdeltente 2) von hef: 
igen Leidenfchaften flei; ingl. feine Empfin⸗ 
dungen bei Widerwärtigfeiten mäßigend. Die 
Gelaffenbeit, ohne M., die Eigenfchaft, 
nach welcher jemand gelaffen iſt. 

euͤbt. Die 


Gelaͤufig, -et, -fte, E. u. u. w., 
Geläufigkeit, ohne M., eine aus der Übung 
erlangte Fertigkeit, 


Geläut, f.-8, M. -e, 
oder Scellen, und der 
Schall, ohne M.; 2) die 
len ſelbſt. 


Gb, -er, -fte, E. u. U. w., eine_Benennung 
einer fehr lichten Pauptfarbe. Das Gelb, 
unabänderlich und ohne M., die peibe Farbe; 
ingl. gewiſſe natürliche oder fünftliche Körper, 
mit welchen gelb gefärbet wird, Gelben, 
1): binbez. 3.. gelb machen (dev Safran gelbet 

art; die WButterblumen gelben den grunen 
Glanz der Auen); 2) rüdbez., (fidy gelben) gelb 
werden (die Blätter fangen fchon an fich zu 
elben; die Birnen gelben ſich); verfchieden von 
ilben, unbez. 3., mit haben, gelb feyn, 
in’8ßelbliche faken ; vergl. Ergilben u. Ber: 
ilben. Gelbbraun, E.u.Ü.w., einein das 
elbe fallende braume Farbe; fo auch Gelb: 
arun, Gelbroth x. Der Gelbgießer, 
ein Dandwerker, welcer allerlei wens aus 
Meffıng verfertigt; ein Rothgießer. Gelb: 
—5 -er, -fte, €. u. U. w,, ein wenig gelb; 
audy: gilblih. Die Gelbſchecke, ein Pferd, 
auf winem weißen Grunde gelbliche 
lecken hat. Der Gelbfhnabel, eig. ein 

a mit einem gelben Schnabel; uneig. ver: 


das Läuten mit Gloden 
daburch verurfachte 
Sloden oder Schel: 


ein junger unerfahrner Menfh. Die 
Gelbfuht, ohne M,, |. Sallenfudt, un: 
ter Galle; ingl. eine Krankheit bei Thieren und 
Pflanzen. 


Geld, ſ. e8, M.-er, 1) eigentl. gemünztes Me: 
tal; ingl. eine unbeftimmte. Menge desfelben ; 
2) uneig. Neidhthum, Vermögen. Die Geld: 
buße, eine Strafe, weldye in Gelde entrichtet 
wird; eine Geldftrafe. Der Geldgurtel, ein 
bobler Gürtel, Geld darin bei fi zu tragen; 
gem, eine Geldkage, Kate. DerG®eldmäkler, 

em. ein Wechöler, Geldwechöler, Die Geld: 

ade, eine jede Sache, welche bares Geld ber 
trifft. Der Geldftod, I) ein ausgehöhlter mit 
Eifen beichlagener Kloß, Geld darin Au ver: 
wahren; 2) ein Gtcd = oder Grundgeld, Stamm: 

eld, peiler Ertrag zu, gewiſſen Sweden bes 

immt ift (Fonds, Karital); 3)_ die Maſſe des 
worzäthigen Geldes. Die Geld ſtrafe, Strafe 
an Geld. 


Geleᷣe (I. Scheleh), w. oder f. -3, M. -8, f. Sal: 
lerte. 


Gelege, f. -8, M. w. E.,_1) die Art, von wel: 
cher die Weinftöde als Senkex abgelegt wor- 
den; 2) ein Eleiner Daufen abgehauenen Ge: 
treides auf dem Felde. 


Geligen, -er, -fte, eig. Mw. von liegen, ald 
€. u. U. w., 1) eine gute Lage habend, wohl 
gelegenz 2) der Abſicht gemäß, bequem; von 
einem Orte und einer Zeitz 3) gem. eines Neis 
Bung gemäß, gefällig; f. Liegen. Die Ge: 

FOERDEIN, I) Dberd. die Lage eines Ortes; 
») die innere Einrichtung eines Ortes; 3) gem. 
und Oberd, die Berchaffenheit einer Säche; 
2 emein. die Bequemlichkeit; 5) ein bequemer 

rt, ein bequemer Zuftand ; ingl. das heimliche 
Semach; 6) bef. diejenige Verbindung der Um— 
fände, wodurd) eine Handlung fo wohl vers 





Selent 223 


anlaffet, als erleichtert wirds bisweilen ſo viel 
als: Anlaß; gemein. auch die Art und Weiſe, 

erfonen und Güter fortgufdiaften 7) eine jede 

sgebenheit ‚ ein Vorfall, bei. mit dem Vw. 
bei. Das welepenbritgn tb) nt, ein Ge⸗ 
dicht, welches bei oder zu einer feierlichen Ges 
legenheit verfertiget wird; gem. ein Carmen, 
Der Gelegenheitömadher, einer; welder 
andern Gelegenheit zu Bergehungen verfchafft; 
bef. ein Kuppler; fo audı die Gelegenheits— 
madherinn, eine Rupplerinn. Gelegentlid, 
E. u. U. w,, bei Gelegenheit. ! 


Gelchrig, -er, -fte, E. u. U. w., faͤhig und bes 
reit, leicht etwas zu lernen und zu falten. Die 
Selehrigkeit; ohneM., diefe Fähigkeit und 
Bereitwilligkeit 


Gelehrfam, „er, -fte, E. u. U. w., Oberb, für 
geiebrig, ie Gelehrfamkeit, obne M., 
u Oberd. die Gelehrigkeit; 2) die gründliche 

rkenntniß vieler mit einander verbundener 
nuͤtzlicher Wahrheiten, befonder& ſalcher, welche 
nicht unmittelbar in die Sinne fallen; audy oft 
fo viel ald Wiſſenſchaft; 3) diefe mit einander 
verbundenen Wahrheiten felbft. - 


Gelehrt, -er, -efte, alt: gelahrt, eig. Mw. 
von lehren, ald E. u. U. w., 1) in einer 
Sache unterridtet, jedoch felten; 2) Gelehrs 
famteit befigend; ingl. zu derfelben gebör 
darin gegründet. Die®elehrtheit, ohne Wi, 
felten 1 Gelehrſamkeit; alt: Gelahrtheit. 


Geletfe, f.-8, M. w. E., die von ben Raͤdern 
eines Fuhrwerkes oder den Kufen eines Schlitz 
tens gemachten Einfhnitte in dem Wege; auch 
das Sleife, das Gleis oder bie Leife (das 
Sabrgeleift, Schlittengeleife, die Fahrleife, 

agenleife). 


Geleit, f. -e8, _M. -e, 1) die Begleitung, 
ohne M.; 2) die Reifegefellihaft, das Gefolge, 
befonderd Oberd.; 3) das einem Angeklagten 
von der Gerichtöobrigkeit gegebene meiſtentheils 
ſchriftliche Verſprechen, frei und fiber vor Ger 
ridyt zu kommen und von demfelben wieder 
weazugehen; 4) die Gewährung der nöthigen 
Sicherheit für Neifende auf öffentlichen Lands 
jtraßen, a. eig. b. uneig. a. das Recht, eis 
fende zu geleitens das Geleitsreiht, die Geleits— 
———X ohne M 5 b. das Geld, welches 
Reifende für die gewährte Sicherheit und zur 
Erhaltung der Straßen bezahlen ; das Geleits— 
geld; c. der Bezirk, in welchem ein Kerr oder 
ein Staat das Geleitsrecht hatz d. der Ort, 

wo das Geleit entrichtet, wird; das Geleitse 

haus, Geleitsamt. Geleiten, binbez. 3., 

(einen) begleiten, ihm das Geleit geben, befon: 

ders zur Sicherheit, überhaupt Sicegbeit auf 

dem Wege verfchaffen. Geleitlid, E. u. 

U. w., waß in dem Geleite gegründet iſt, oder 

dahin gehört. Das Geleitsamt, ein Col: 

legium, weldes das Geleit im Namen des 

Geleitsheren beforgt; ingl. der Drt, wo es 

feine Sizungen hält. Der Geleitöbereiter, 

oder Geleitsreiter,, derjenige, weldyer die 

Etrapen in einem Geleitögebiete bereitet, und 

über die Verfolgung der Geleitdordnung wacht, 

Die Geleitdeinnahme, die Einnahme des 

GSeleitögeldes, der Ort, wo _eö_gefchieht, und 

das eingenommene Geld feibft. Der Geleits- 

einnehbmer, derjenige, der dad Geleite 

im Namen des Geleitöheren einnimmt. Der 

Geleitömann, I) gem. ein Begleiter, felten: 

Beleiter; 2) eine a AH de die Rei⸗ 

—— begleiten muß, oder das Geleite einnimmt. 

Der Geleitszettel, derjenige Zettel, mel: 

dyen man zum ertmante des — Ge⸗ 

leites bekommt. So auch das Geleitszeichen. 


Gelenk, -er, -efte, E. u. U. w., 1) was ſich 
leicht biegen oder lenken läßt; geſchmeidig, ge— 
wandt; befonders 2) vermittelit eines oder meh: 
rerer Gelenke leicht beweglich, gelentfam. Das 
Gelent, -e6, M. -e, I)diejenige Bufammene 
fügung zweier Körper, beſonders ber Glied⸗ 
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maßen der menſchlichen und thierifhen Körper, 
vermittelft welcher fie leicht bewegt werden 
können; 2) der Ort diefer Bufamnten gung. 
Gelenffam, -er, -fte, €. u. U. w., fo viel 
ald gelent 2. So aud die Gelentfam: 
keit, ohne M, 


Geleucht, 7. ‚68, ohne M., gem. für: Be: 


leudtung 2. 
Gelfern, unbez. 8., mit haben ev: durch 

S all verur⸗ 
von dem Tone gebraucht, 


Schreien einen unangenehmen 
ſachen; wird auch 
mit —— die Hunde ihren Herren und Be— 
kannten überhaupt liebkoſen; alſo verſchieden 
von belfern, knurren, bäffen und bäf: 
en, weiden von dem ramüdern, und blaf: 
ken, weldes von dem ſtaͤrkern und lautern 
one gebraudıt wird, womit die Hunde Frem- 


den und linbetannten oder foldhen Perfonen, 
die fie nicht leiden koͤnnen, zu drohen pflegen. 


Gelichter, 5. -8, ohne M., nur mit, den, dusie: 
nenden Zw. mein, bein ıc., und verächtlid) für; 
Urt, (er ift deines Gelichterd) von deiner Art. 


Geltebe, Gelicbel, ſ. -8, das wiederholte flatter: 
bafte Lieben, ohne ernfte Abfichten. 


Gelteben, unbez. 3., unperf. mit haben, ver: 
altet, belieben, gefallen, und meiftentheild nur 
nod) in der Redenbart: „geliebt es Gott’ ges 
braͤuchlich. 


Geltefern, unbet. 3,, mit 
gerinnen (die Milch gelie 


Gelinde, -x, -fte, €. u. U. w., 1) eig. a. fanft, 
glatt, nicht xauh; b. weich, nicht hart; 2) uns 
eig. a. weich, fanft,, fauftmdtdigs ingl, nicht 
fivenge ; b. einen geringen Grad der Heftigkeit 
oder der innern Stärke habend. Die Gelin: 
digkeit, ohne M., die Eigenſchaft einer Sache, 
da fie gelinde ift. 


*Gelingen, unbez. und bez. 3., mit feyn, (ei: 
nem) feiner Beinuͤhung oder Abſicht emäß er: 
folgen, glüden (die Säche ift mir gelungen). 


Gellen, unbez. 3., mit haben, (eig. Gällen, 
von gallen, d.h. hallen, fchallen), laut tönen 
erklingen, einen durchdringenden Schall von ſich 
—— (die Droſſel gellt, der Wachtel * gel⸗ 
ender Schlag, die gellende Nachtigall; auch 
von laut redenden, ſtark fchreienden, hell lachen= 
den Menſchen jagt man: fie gellenz eine gel: 
lende Stimme, d.h, eine durchdringende, laute, 

elle); auch vom Gehöre (er fingt, daß mir die 
Ohren gellen, d. h. erklingen, von dem Schalle 
unangenehm erfchuttert und durchdrungen wer: 


den); im Bergbaue, für: zurüdprallen. 

Gelöben, Hinbez. 3., (einem etwas) feierlid} ver— 
fpredhen. TAN i ee. M. -ffe, 
er Gelübde, ein PAARE: Berfpredhen. 


Geloͤrſch, f. -e8, M.-e, im Vergbaue, ein 
Geſenk unter fi), in welchem man einem 
















6 I zuweilen für: 


in 
engen Raume einer Erzader nachbricht. 


Gelöß, [.-e8, bei den Sägern, der Koth ber 
Thiere, mit Ausnahme der Raubvögel, deren 
Koth fie Geſchmeiß nennen. 


1. Gelt, u.w., gem., befonders in O. D. eine 
fragende Vermuthung zu bezeichnen; (vom gel: 
tet ihr? Laßt ihre gelten? gebt ihre zu? nicht 
wahr?) (bei Zſchocke u, a.). 

.Gelt, E. uw. U. w., unfruchtbar, von dem 
wpeictigen Geſchlechte der Thiere; (eine gelte 
Kuh oder Geltkuh) die noch ‚niemals tr orig 
ariwefen 2 oder die dieß Jahr nicht trächtig 

; (die Kuh gehet gelt) ift gs traͤchtig ge: 
worbenz (ein gelte Schwein, Scyuaf, eine gelte 

Siege, ober ein Geltfchwein, Geliſchaf, eine 

Seltziege). Selten oder Gelzen, hinbez. 3., 

gelt, unfruchtbar madı 


en, verfchneiden,, caftris 
ten, befonbers bie Schweine, ° e 


Gelte, wi, M, -n, ein Heines hölzernes Gefäß 





P Gemäß 
mit einer ober mehrern ‚Sanbhaben oder eis 


u Hantel, zum Wafferihöpfen, Wafdhen, 


Gelten, unbez. 3., mit haben, überhaupt eir 
nen gewiffen haben, 1) eig. we Dres 
befannten Werthe von jedermann genommen 
werden, werth feyn, als: 884 nicht, 
nichts; 2) uneig. a. Kraft, Gültigkeit. haben; 
b. AUnfehen Haben, vermögen; von Perfonen; 
scheint a * — — ee z. B. 

l ; Da einen Ö .gem. 
erlaubt ſeyn. (Selten in ber Bedeutung rg 
efehen feyn, 
elbft von un= 


[ digung, der Grund 
ſt mir oder fuͤr mich gultig, 
ultig). 


Bun f. 4, DR m G., ein —— Ver⸗ 
er odurch man 
ott zu etwaß verbindlich macht. 5 


Gelüften, hinbez, u. ruͤckbez. 3., mit haben, 
£uft, d. i. finnliche Begierde —58 roͤß⸗ 
tentheils unperſ. oder doch in der dritten Ders 

pn Pi “ E ebiper mic, ihn neh gemalt ich ve 
iöweilen einer Sache gelüften la 

fen. Das Geläk. Me R ü 


Gelgen, f. Gelt. 


1. Semäd, -er, -efte, €. u. U. w., 1) Iangfom ; 
2) gelinde, nicht heftig; 3) bequem. Gemäd- 
lih,-er,-fte, €. u. U. w., 1) langfam; 2 
bequem, frei von Mühe, vo 


{ n Bejchwerden, u 
eneiot, 


iefe zu fheuen. Die Semädlic- 
it, Ohne 31.2) ei gemdlihee Dinge mit ah 
f e .532 n gem * ⸗ 
auch der oder daß a —— 
2. Gemaͤch, [.-e8, M. maͤch er, ein Zimmer 
eines Daufes, beſonders eines Pallaftes; das 
heimliche Gemach, der Abtritt, a8 —2 


Gemaͤcht, [.-e8, M.-e, 1) etwas Gemachtes, 
edes hervorgebrachte oder gemachte Werk, da= 
her veraltet für: Gefhöpf; befonders gem. 
ur: ein ſchlechtes Werk, eine ſchlechte Ar 
ein Machwerk; (ein elendes Gemaͤcht; das i 
fein Gemädht) ; 2) das Machende, Hervorbrin- 
ende, Beugende, Daher gem. für: die männlichen 
uaungea ieden ber Menfhenu. großen Thiere 

3. 


* 


unrichtig: Gem 


Gemähl, ſ. es, M.-e, 
Katechismus und andern Schriften) und bichtrift 
(3.B.bei Voß) eine mit der andern zum Eheſtande 
a oder ſchon verbundene Perfonz jest 
gewoͤhnlich eine verheirathete Perfon vorneh— 
men Standes; befonderd mit Unterſcheidung 
der Geſchlechter der Gemahl, Ehemann, 
Dann, Gatte, und die Gemahlinn, Ehe: 
frau, Frau, Sattinn. 


Gemähnen, hinbez. 3., 1) (einen an etwas) felten 
für: erinnern; 2) unperf., (es Bimebnet mich 
[Jeint mir, kommt mir vor, eö duͤnkt mid), e 

ducht mir. 

Gemälde, 5. -8, M, w. E., 1) eig. ein gemaltes 
Bild; 2) uneig. ein Bild, eine Befchreibung, 
Schilderung, Borftellung. 

Gemaͤrk, f.-e8, M.-e, das Zeichen (dad Ge: 
mark des Gilbere). Die Gemarkung, 
‚en, im O. D. die Mark, Marfung, bie 
Grenzen. 


1. Gemäß, [.-e8, M.-e, dad Maß eines Din: 


alt (in Luthers Bibe 


# 
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e63 _befonderd iedenen Arten bed] Abgang; das Kehrichtz (bad | 
aßes port Bu ——— * — Raus * gigt —— ⸗ 


2. Gemäß, - er, -efte, E. u. U.w., (einem Din: | Gemuͤnd, f.-e8, für: Mündung eines Fluffes, 
me) zus agree —— gie * wen in mehrern Eigennamen vorfommend. 

ee Gemäßbeit ohne, Gemunfel, [.-8, ein wieberholtes, anhaltendes 

RAU — 


Gemaͤuer, f.-8, ohne M,, dad Mauerwerk, die | Gemurmel und Gemurre, ſ. -8, ohne M., 
ariern. f.Ge3.b, 


- * Gemuͤſe, f.-8, M. w.E., alles, was von Feld⸗ 
‚Gemein, -er, -fte, Eu. U.w., 1) in Menge und Gartenfrüchten zum hithte gegeffen wirds 
vorhanden, eigentl. und uneigentl. mit dem) Bugemüfe, 
Mebenbegriffe des Mittelmäpßigen oder Schlech⸗ - 
ten; 2) eigentl. den geößten heil untet den | Gemüth, f. -8,. M. -er, die Seele, in Anfehun 
‚Dingen einer Art ausmadend, bisweilen fo |’ der Gefinnungen und bed Willens; biöweilen fo 
viel ald:_gewöhnlich; 3) uneigentl, a. dem | viel ald: derganze Menfch, in diefer Ruͤckſicht; 
größten Theil unter_den Dingen, einer Art | (fih etwas au Semüthe ziehen) fidy einer ade 
zutommend;_b. allen Dingen einer Art zuloms | fehr annehmen, anhe 
mend, oft für: allgemein, gemeinfhaftlib; | etwas empfinden; 
e, deſſen Gebrauch einem jeden frei Itehet; d.| führen) einem etwas beweglich vorftellen, um 
(fi) mit einem gemein machen) zu vertraut ger | auffeinen Willen zu wirken; (fih etwas zu Ges 
en einen Geringern ſeyn, und dadurch feine | müthe führen) es zu ſich nehmen, fich zueignen; 
chtung verlieren; e, in der Bibel, unreinz 4) | zuweilen fteht Gemüt \ 
mehr ald einem Dinge zutömmend. Die Ge— üglid bedeutet Gemüth auch eine Beſchaffen⸗ 
‚meine oder Gemeinde, 1) mehrere zu eit d 
‚ einem 8wecke mit einander verbundene Perfo: befonderd häufig findetundzurdeutfchenVolkö- - 
nen, befonders a. die fümmtlichen Einwohner —— —ãA mit gehört, unter. 
eines Ortes, befonders eined Dorfeö; b. Per: | andern Voͤlkern aber, 
ſonen, die zw einer Kirche gehören; die Kirche; daher e8 auch den meiften andern Sprachen an 
2) die Verſammlung der auf folde Art ver: | einem Worte zur Bezeichnung die gr igen⸗ 
bundenen Perfonen, oder ihrer Abgeordneten; —5 mangelt. Es bedeutet naͤmlich den 
3) ein Grundftüd, welches einer ganzen Ge: | ſcht h 
meinde gehört; bad Gemeindequt, Gemeinde: | tafie, gepaart mit einer, ungeiod nlichen Zart⸗ 
haus, die Gemeinheit. Der Gemeingeiſt, eit, Tiefe und Innigkeit des Gefuhls, und, die 
eine allgemeine thätige Thrilnahme an der ge= errfchaft uber den bloßen kalten 
meinſchaftlichen Wohlfahrt. Die Gemein is. und Scharffinn, die in der Seele als un 
heit, an einigen Orten, fo viel ald Gemeinde | tergeordnete Kräfte erfcheinen, wenn Phans 
1. und 3. Gremeiniglid, U. w., am bäus | tafıe, Vernunft, und Gefühl vorwalten und ob: 
figſten, ‚gewöhnlich; niedr. gemeinhin. Ge: | walten. Gemüthpoll iltalfodas Segentneit 
‚„ meinnüßig,-er,-fte, E.u.U. w., den von frivol er und Gem 9 der 
Alec der.ganzen Geſellſchaft, zu welder man | Gegenfaspon Frivolitat(Gemüthlofigkeit); 
a0 tt, bezwedend; was Allen nuͤtzen kann. (ein gemuͤthvoller Menfeh,, Dichter; eine ger 
emeinnüsßlid, E. uU. w., den allgemei: |, müthnolle Dichtung). Die Semüthsart, die 
v;nen Nuben wirklich befördernd; mas Allen |- natürlihe Beſchaffenheit des Gemüthed. Die 
wuͤtzlich iſt. Der Gemeinochs, ein unge | Gemuüthöbewegung,, eine jede Richtung 
ſchnittener Dchs, ein Reitochs oder den |, bed Gemuͤthes, welche die ren Begierden 
eine ganze Gemeine für ihre Kühe halt; der) und Boritellungen überwiegt; die Gemuthe: 
Herdochs. Der Gemeinort, ein allgemei: | regungz, Gemüthöneigung; , bisweilen, über: 
ner Ausdruck zur Bezeichnung einer Wahrheit | haupt für: Affecten, Leidenſchaften, Die Ge— 
oder ſonſt eines Gedanken ; ein Gemein: || muͤthskrankheit, ein lang anhaltender, tief⸗ 
plaß, Gemeinſpruch. Die Gemeinſchaft, eingewurzelter und den K 
ohne M., der Zuftand, da man etwas mit | und verzehrender Gramoder Kummer. Die er 
einem andern gemein hat, oder fi mit ihm | muͤthsruhe, bie Ubwefenheit unangenehimer 
en —— ie, ai gegenfeitige Gemuͤthsbewegungen u. ſ. f. 
RTheilnahme an den Umſtaͤnden und dem Ei- (3, 
enthume des andern zumeilen für: vertrau— Gen, Biw., alt (in der Bibel) und dichtriſch (gem 
ster Umgang oder qudy; jeder Umgang. Ge: Serufalem, gen Zroja ziehen) zufammenge- 
meinfh a relie, 'E. u. U. w.; in Gemein: | d0gEn Sr egen, für: gegen, nad; gem. vor 
fbaft, Gemeint, E.w.U.w., mit fepn, | „Pimmel; 9 Pimmel). — 
die Meinung habend, gefonnen (ic) bin ge⸗ Genäſchig, |. Naͤſchig, Naſchhaft. 
meint gzůe verreiſen) ich bin geſonnen zc. Genaũ, -er, -efte, €. u. U. w., 1) eig. U.w. 
Gemenge, r. -8, M. mw. E., 1) die Dandlung | nahe, nahe anliegend; 2) weg a. zabe, enge; 
des Diengens, ohne M.; 2)mehreremiteinander | b. allen einzelnen Zheilen oder Umftänden nach, 
verbundene oder vermifchte, permengte Körper; | - accuratz ‘c. mit allen Theilen und Umftänden 
das. Gemengfel. einer Sadıe ‚überein tomamend? d. gem, fehr 
Gem, r. "28, M. -e, 1) gem.das Merkmaal, u. ohne BE. ber 


Kennzeichen, befonders beiden Jaͤgern und Berg: —* — — —— 


leuten; 2)niedr. das Gedaͤchtniß. . , 
—4 Gendarme, m., Gendarmes, eig. Gensd'armes 
Gemetzel, 5. -8, ohne M., [.Ge3.b. Er, eig. Waffenmänner, Sdir⸗ 


Gemiſch, ſ. -e8, M. -e, eine Maſſe mehrerer | ers, bewaffnete Land- oder Straßenreiter 


mit einandervermifchter Dinge(Öemengfel). a — Por 


Gemme, w., DM, -n, eingefchnittener Edel:und | Tizeimache. "" 
Halbedelſtein. & ⸗ 
Gene (fpr.Schäne), w./ derswang, Wohlſtands⸗ 
Gemſe, w., M. -n, eineXrt Heiner wilderFelſen⸗ amang- Geniren, zwängen, beſchweren, bes 
siegen ——— Geſchlechts; hingegen bezeichnet figen, läftig fallen, beichränten, fpannen, 
eig. der Gemsbock das männliche, und die Gems⸗ drüden, preſſen; fi geniren, ſich gwingen 
piene ober dad Gemöthier dad weibliche Ge: F fih Zwang anthun. 
14 i a Ai 
Rn | T&enealogie, ww... (öfyIbig),, M. -n (6fvlbig), 
Gemüll,,f. -e8, ohne M., gem. der Schutt; der | a. Gefchlechtötunde ; b. Sefblechtörrgiiten, e⸗ 
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nealogiſch, was ſich 
ieht A ründet iſt, geſchlechts mie. 
er Genealo er die Genealogie veriteh 


ſich damit berdhäftigt, ein Gefchlechtskundiger. 


Genehm, u.w., mitdem Zw. halten, (etwaß ges 
nehm halten) ed für vortheilhaft erkennen und 
daher bemwilligen, (ed ift mir genehm) e6 
ift mir — * annehmlich; ich halte es 

uͤr mi r nußlid. ie Genehmbal: 
ung, dbieBewilligung. enehbmigen, bin- 
bes. 3., (etivas) genehm halten, gutheißen, be: 
willigen, billigen. DieGenehmigung, Öes 
nehmbaltung, Bewilligung, Buftimmung. 


Geneigt, -er, -efte, E. u. U. w., 1) (zu etwas) 
Fertigkeit, Neigung habend; 2) (einem) ee 
gewogen. So auch die Geneigtheit, ohne M. 


L. Generãl, unabaͤnderlich. E. w., allgemein ; 
nur in Zuſammenſetzung mit Pi. eine über alle 
Dinge von einer beflimmten Art ſich erftredende 
Mirkung oder Gewalt zu bezeihnen, * B. die 
Generalaccife, in einigen Ländern, ‚eine allge: 
meine Accife; der Generalbaß, derjenige Baß, 
welder die ganze Harmonie eined mufitalifchen 
Stüdes in ſich begreift, und f. f.; in vielen andern 
Bufammenfegungen kann es mit oberjte ge⸗ 

eben werden, 3. B. ber Generalfuperintendent, 
n der lutherifchen Kirchenverfaffung, der oberfte 


unter den Superintendenten einer Provinz, oder | + 


eines Landes, f. auch das folgende. 


+2. Generäl, m.-8,M. -e, eine Perfon, welde 
unter mehrern ihrer Art die hoͤchſte Würde hat, 
befonders dad Oberhaupt nerfchiedener Moͤnchs⸗ 
ordenz; ingleihen ein vornehmer Befehlöhaber 
bei den Soldaten, der naͤchſte nadı dem Feld⸗ 
marfchallz oft auch überhaupt der Teldherr, 
der Anführer eines ganzen Kriegäheered. Das 
Bereietat -€6, -e, die Würde eined 
enerald. Die Generalinn, bie Frau eines 
use Die Generalität, ohmeM., die 
mmtlichen Generalöperfonen eined Kriegs: 
eeres; der Generalſtab. Der&eneralfeld: 
adıtmeifter, ein Befehlöhaber, welder 
aufdenGenerallieutenant folgt. Der®eneral: 
lieutenant, ein vornehmer leer 
welcher auf den wirklichen General olgt. Der 
Generalmarfch, ein Marſch, welcher ge: 
Schlagen wird, wenn ſich ein ur Sr oder aud) 
ein ganzes Corps zum Aufbruche oder Treffen 
Fertig machen fol. Die Generalftaaten, 
ohne E., in den Niederlanden, die Haͤupter und 
Abgefandten ehemals der vereinigten Provinzen 
oder des jegigen Königreichs der Niederlande. 
DerGeneralquartiermeifter, der oberfte 
Quartiermeifter, u. a. m. 


+Generatiön, w., M.- en, die von einem&tamme 
zumal entfprungenen Menſchen; auch die Zeit, 
urch welche fie dauern. 


*Generoſitaͤt (fpr. Sähenerofität), w., der Edel⸗ 
muth, die Großmuth; Uneigennüsigkeit, Frei— 
gebigkteit. Generoͤs, edelmuͤthig; freigebig. 


*Genẽſen, unbez. u. bei. 3.,_ mit feyn, 1) ge: 
fund werden; (von einer Krankheit) befreiet 
werben; 2) alt und dichtrifch (von einemfinde 

. ober eines Kindes) von demfelben entbunden 
werben. Die Genefung, ohne M., der Zur: 

and, da man feine verlorne Gefundheit wie: 
er erlangt, 


Genid,f. -e8, M. -e, dad Gelenk des Nackens 
wifchen dem_eriten und jmeiten Wirbelbeine, 
Der Genidfang, ein Gtidy, den die Jäger 

einem Thiere in das Genid mit dem Genid: 
fanger, .i einem dazu beftimmten Meſſer, 
geben. 


Genie, ſ. Schenie, 2fyTb, ) -B, NM; -8, 
1) die eigenthümliche Art eines Dinges, die Na: 
tur, ohne M.; 2) befonders ausgezeichnete, uns 
gewöhnliche, außerordentliche und hoͤchſt feltene 
natürliche Anlagen des menſchlichen Geiftes, 
ohne M.; verfdieden voonZalent, Zalente, 


« 





die Genealogie be: | 


— — — — — — 
— — 
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womit nur oder vorzuͤgliche Geiſtesgaben 
ober Seifteahräfte bereichnet Gene Ai — 
eine mit ausgezeichnetem Geiſte begabte Perſon. 


WGenrren L. & iren ” i b . .. 
id Tätig bergmectiä fallm ober Teen. 


ber 


on 
oder auch einer Sache) fie mit Vergnügen em 
maleinee an den guten Wirku 
n 


Folge 


1 De er" e, E. u. 
enießen läßt, eig. u. uneig. 

raud, f, Niefbraud. 
-ffe8, M. Genüffe, N der Zu 
ache genießt; felten: die Genießung, 
.5 2) der Nusen, Vortheil felbft, oder 


das was man genießt, mit M. 


Genift, f.-e8, M. -e, ein aus kurzen Stroh: 
halmen, Heinem Reiſig ıc. beflehendes en. 


Genitiv, m. -6, M. -e, in der Sprachlehre, 
die zweite Endung in der Abänderung des 
clinabeln Wörter. 


Genius, m., M. Genien, bei den Malern 
und Bildhauern, die Biqut eines ß gelten 
Kindes; der Schusgeift, Schußengel; der Beit- 


geiftz auch häufig für: Genie. 


Genöß, m. -ffen, M.-ffen, derjenige, wel⸗ 
cher einige Lagen oder Umftände mit einem ans 
dern gemein hat, ein Geſellſchafter, befonders 
. — z. B. Tiſchgenoß/ Amts⸗ 

enoß ıc. 


jÖentleman (fpr. Dfepent'Imänn), m,, ein Eh: 
renmann, Biedermann; ein feiner Mann, ein 
Mann von Stand, Bildung oder Erziehung ; 
als Titel Kerr oder gnädiger Herr. 


Genüg, 1 U. w., zu einem Bedürfniffe oder 
einer Abſicht hinreichend, dinlänglid, fo viel 
als nöthig, erfoderlich ift, z. B. mir oder 
mich ift ed genug ; bisweilen für: ſehr und ziem⸗ 
lich; 2) unabänderl E. w., in der n 
Bedeutung vor oder nach dem Dw., ald: ges 
nug Zeit, oder Zeit genug. Die Senäge, 
ohne M., 1) der Zuftand, da man genug hat; 
(zur Genüge) genug, hinlänglidh; 2) die Leis 
ftung einer fduldigen Pfliht, ohne Gw., und 
mit dem Zw. thun oder Iciften; (einem ober ei= 
ner Sache Genüge thun oder leiſten); ingleichen 
die Befriedigung. A ber: 8., m 
haben, nur unperfönlid, (e8 genüget mir) e& 
ift für mid genug, hinlaͤnglich; ingleichen td) 
bin damit zufrieden. Gen unlih, E.u.U.w., 
Bien: zur Genüge, hinlaͤnglich. Senn d JAN 
$.u.U. w., genug ie Genugfamleit 
ohne M., die Beſchaffenheit einer Sache, na 
welcher fie zu einer Abficht hinlänglich iſt ® er 
nügfam, -er, -ite, E,u.U,w., geneigt, mit 
etwas zufrieden zu 2% ſich eine Ente genüs 
gen zu laffen, oder fih mit einer Sache Zur be= 

nügen. Die Genügfamteit, ohne Ma die 

erfigkeit, genuͤgſam zu feım. Die Genug- 

hbuung, die Erfüllung einer Pflicht, (aus der 
Nedensart: einem genug thun, d. i. ihm die 
ſchuldige Pflicht leiffen). 


Genus, f., das Gefhlecht, die Gattung, welche 
Specied oder Arten umfaßt; das Sprachge— 
gpleht oder Wortgefhleht. Das Genre (fpr 

hang’r), die Gattung, die Art. Das Genres 
Bild oder Gemälde, ein Bild, welches eine 
Scene, Handlung ıc. aus dem gemeinen Leben 
darftellt, sum Unterfhiede non einem biftorifhen 
er Betten Gegenftand eine geſchichtliche Ber 
gebenheit iſt. R N 
Genüß, m., f. Genießen. 


+Geognofie oder Geognoftik, w.,. die Lehre von 


‚ 
- 
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haft ne M., od 
ohne E. = Gier 44 Ge Y e th ſo rt * 
1. Gerãthen, eig. Mw. 
— if 


nicht gerathen, etwas wider das Gew 
thun); athen. Ger 


Beograph 


der Bufammenfegung und dem Bau der felten 
Grven e, die la a oder Erdſchichtenkunde⸗ 
die Bebirgskunde, Der Beognoft, der fich mit 
diefer Wilfenfchaft be hätt t. Geo AU ch⸗ 
uw U. we, was ſich auf dieſe Wiſſenſchaft 

bezieht. e 
eogräph, m. -en, M. -en, a. der Erdbe⸗ #uprz 
"edlen b, ein Kenner der Geographie. Die 2. — unbez. u. bez. 3., mit feyn, I) mit 
—— (Afold.), M. -n (öfvlb.), die s— Ser an und auf, (unter Diebe, in 
Erdkunde, Erdbefihreibung. Geogr a» hife e echte —— an vinander, auf einen 
€. u. U, i.; zur Gröbefchteibung gehörig, fich —* — * erg ee —5 * 

’ «U. . J 

darauf beziehend. ereiden: 3) von dem &rfol e einer Sache oder 
€ no erkes, in fo fern dabei viel auf ein Uns 
gefähr ankommt; je geräth mir gut, fchlecht) 5 
-gerathen allein ift fo viel ald gelingen. Ges 
tathewohl, unabänderl. nur mit aufalsu. 


w., auf (ein) Gerathewohl oder auf's 
wohl, auf gut Si h f'ö Gerathe⸗ 


on der Entftehung und 
Der Geolog — 


eometrie (4fylb.), M.-n (öfylb.), die Miep: | Geraüm, -er, -fte, E u. U. w., Meig. viel 
funde, Erdmeßkunft, Felbmepkunft. Beome: ** enthaltend; gewöhnlich RR ag 
trifh, E.u.U.mw., zu diefer Wiſſenſchaft gebö- eräumlich; 2) uneig. nur als GE, w,, von ber 
rig, fi darauf beziehend, eit, gemis lange. Die Seräumigkeit 
Gepaͤck, ß— es, M. -e, zuſammen genadte ne . die geräumige Beſchaffenheit eine 
Dinge, beſonders zufammen gepadte Beduͤrf⸗ 1. Geräufl), f -e8, DM. -e, das anhaltende, 


niffe auf der Reife. 


Gepräge, [.-8, M. w. E., 1) eig. das auf eine 
Münze geprägte Zeidyen oder Bild; 2) uneig. ein 
Unterſcheidungsmerkmaal. 


Gepraͤnge, f.-8, ohne M., äußerlihe Pracht, 
unf, befonders in Ruͤckſicht auf ein zahlreis 
ed Gefolge. 


ftarke Rauſchen, eig. und uneig. für: 
Berchäftigung, Kuffehen. n 9. für: unruhige 


2. Geräufch, f.-e8, M. -e, beiden Sägern 
in den Küchen, hey, Lunge und Leber ey 
ſchlachteten groͤßern Thieres; das Gefchlinge, 
Gerben, hinbez. 3., 1) (rohe Haͤute) durch bei⸗ 


ende Mittel zubereiten; 2) bei verſchiedenen 
etallarbeitern, (ein M 19 


Wurffrieß Kanye, Gper, gperliberhaupt Mur | Gerber, -&. I. w. E ein 2 — * 
urffpieß, Lanze, Sper, oder überhaupt Wurf: erber, -8, M. w. €., ein Handwerker, ber 
waffe, Pfeil * aub Gehren. Won diefem | die rohen Thierhäute gerbt. Die Gerberei, 


1) die Beſchaͤftigung eines Gerberd, ohne M. 
2 deifen Werkſt ktee mit M.-en. 3* © 


4 Gerecht, -er,-efte, E. u. U. w., 1) eig. felten 
1. Geräde; w., ohne M., in den Rechten verfchie: | für: gerade; 2) uneig. a. dem Ge —E ge⸗ 
dener Länder, alles dasienige Haus- und Ka: h 


Bea, un welches nad) des Mannes Tode der 


© 


rau, und nad bem Tode derfelben der naͤch⸗ 
en Berwandtinn von mütterlicher Seite zum 
Voraus gebührt, emäß, 


a 
befon a 


ft nicht ungerecht; inglei= 
nen A nicht frumm; b. uneig. von den Zahlen, | dyen bie Fertigkeit befisend, fein —* 08 Berhalz 
weldye fid) in zwei gleiche ganze Zahlen theilen | ten redhtm abi einzurichten; vorzüglich aber den 
laffen ; nicht ungerabe; 2) U. w., nur uneig. a.| durch ein e% ausdrudlich beftimmten Plihz . 
in gerader Richtung; b. ohne Umſchweif; c.ger | tem gemäß, und die Fertigkeit befisenb, diefen 
nau, pünktlih; d, gem, nad gerade, nah) gemäß zu handeln, oder ohne Anfehn ver Pers 
und nad; endlich. Die Geradheit, ohne M.,| Ton ect übend und handhaben. Die Gerede 
a. der Zuftand, da eine Sache gerade ift; b, die | tigkeit, M.-en, 1) eig. a. der Zuftand, de 
aufrihtige Denkungs- und Handlungsdart eines | eine Perfon oder Sache gerecht ift, in den Bes 
Menſchen; der Seradfinn. deutungen 2. b. c. und d. und ohne M.; h. das 
Geräms, f.-rämfes, M.-fe, ein Verfchlag | Recht, die Vefugniß, und das was einem vers 
in dem Vorhaufe alterthümlicher Gebäude in | möge eined Rechtes zutommt, mit M.; 2) uneig. 
Frankfurt a. M. und wahrſcheinlich aud ande: | gerichtlihe Perfonen, die Gerichte. Die Ges 
rer alter Städte im ſuͤdweſtlichen Deutſchland. redtfame, alles dasjenige, was einem nach 


Goethe fagt darüber in feiner Lebensbefchreis 
bung: Der untere weitläuftige Hausflux hatte 
neben der Thuͤre ein großes Pölsernes Bitter: 
wert, wodurch man unmittelbar mit ber Straße 
und der freien Luft in Verbindung kam. Einen 
folhen VBogelbauer, mit dem viele Häufer ver: 


Dede : 5 —— —* —* me —— Res 
en, befonderd des großen Haufens, von einer 
Sache, ein nachtheiliges Gerh t, 


Gereihen, bez. 3., mit haben, die Urfache oder 


ehen waren, nannte man ein Geraͤms. Die 
rauen faßen darin, um aunähen ır. zu ftriden ; 
ie Koͤchinn las ihren Salat; die Nachbarinnen 
beſprachen fidy von daher mit einander, und die 
Straßen gewannen dadurch in der guten Jah: 
reözeit ein ſüdliches Anſehen. Man fühlte ſich 
frei, indem man mit dem Öffentlichen vertraut 
ar. So kamen auch durch diefe Gerämfe die 


Gereiße, f.-8, ohne M 


das Mittel einer Wirkung werben; (einem zu 
etwas; einem zum Vortheil, zum Nuben, zum 
Schaden gereichen; ed gereicht dir zur Ehre). 
.,‚ gem. u. uneig. das 
ftarke, anhaltende Reißen; (um etwas) ein gros 
bes Verlangen danach. 


Gereüen, bez. 3., mit haben, Neue empfins 
den; nur in ber dritten Perfon (das, oder es 
gereuet mich; auch: mic) gereuet einer Sache). 


1.ericht, f.-e8, M.-e, N) eine Speife von 

irgend einer Art, fo fern fie in einer befondern 

hüffel an 3 — wird; 2) bei den Jaͤgern, 
hlingen oder Dohnen zum Bogelfange. 


15* 


inder mit den Nachbarn in Verbindung. 


Geräth, [.-e8, ohne M., oderdie Geräthe, 
obne E., alles was zur Zubereitung anderer 
Dinge dient, befonders allerlei Werkzeug; auch 
alles was in einer Wirthſchaft oder im Öäueli 
den Leben gebraudt wird. Die Geraͤth- 
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2, Gericht, f. -e8, M. -e, nie Beurtheilung 
des fittlihen Werhaltens der Menfhen, ohne 
M,;.2), die Gerichtöbarkeit,. oft nur M, 5.3) im 
theologifeien Sinne, sine Strafe Gottes; 4) die 

erfonen, welche Recht ſprechen, und Deren Ber: 
ſammlung, oft. nur D.; 5, det —66 ſich dieſe 
erfonen zur Sprechung des Rechtes verſam⸗ 
meln; 6) der Gerichtöbezirk,, meilten®- M. Ge⸗ 
ribhtlidh, E u.U.w., im, vor — um 

Gerichte gehoͤrig; demſelben gemäß. e= 

zidtsbar, E. u. U. m, was gerichtet werben 

"tan, oder darf, was ein Nichter oder Gericht 
eftattet oder erlaubt; dem Gerichte unterwor: 

en, gerichtlich ‚Die Geridhtsbarkeit,t) 
das Hecht, zu richten; die ; Sbictton, ı ber 
erichtszwang ‚ bie Geritähericaft, ohne 
T De ick, über welchen ich diefes Recht 
erftredt, mit HR. Der Gerichtsdienex, ein 

Bedienter bei einem Gerichte, 

yerfonen zu allerlei Verrichtungen oe raudıt 

wird. Die Gerichtsfolge, ohne ie 

Verbindlichkeit ber Unterthanen eines Gerichte, 

demjelben in nöthigen Fällen hülflihe Hand zu 
leiften. Der Gerichtöfrohn, der erite Ge— 
richtediener, Der Gerihtshalter, ber die 
Stelle eines Richters oder Gerichts herrn in klei⸗ 
nen Gerichtsbezirken, auf. Dörfern zc. vertritt; 
ber Gerichtöverwalter, Gerichtsveriwefer. Die 
Gerihtsherrfbaft, 1).da8 eigenthümliche 
Recht, Gericht zu halten, ohne M.; 2) diejenige 

Perfon welche diefes Recht befigt, der Gerichts— 
err. Der Gerichts hof, in einigen Ländern, 

ein anfehnliches Gericht, und der Ort, wo fid) 

.dasfelhe verfammelt.. Der Gerihtöiteand, 

1) die Verbindlichkeit, von einem Gerichte Recht 
u nehmen, ohne M.; 2). die Behörde, die Ins 
Han, mit MI. D 


der von den Raths⸗ 


er Gerichtszwang, Ydie 

ewalt, bie Macht, andern, Recht zu ſprechen; 
die Gerichtöbarkeit, ohne, M yp ber Gerichts⸗ 
bezirk/ Gerihtöfprengel, mit M. 


ering, ober Geringe, -t, geringite, E. u. 
® s 1) Elein, in elite tieinen Urafange der 
horse und innern Stärke; 2) fhlecht; 3) unbe- 
“deutend, niedrig; unerheblich, nicht — 
4) nicht vornehm; ) (im ‚geringften, nidit) kei⸗ 


neöweged. Gerin rügt rt 8, Eu. 
w., von keinem großen, B ange, ohne Nußen, 
ohne Werth, neringe. Die 


Gerinafugig- 
nerheblichkeit, Untoietide 
keit. Gerinahaltig, -er,-fte, E.u.U.W., 
einen geringen Gehalt hahend. So auch die Ge⸗ 
‚Tingbaltinteit.ohneM.Gerin haͤtzig, 
-er, -fte, E. u, U. w. gering Ihäßend ; 2) 
was gering Zefchaͤßzt wird. .So_audy die Ge: 
rinafbhäsigteit, obne M. Die Gerina- 
ſchatzung, ohne M., die Dandlung, da man 
etwas aering ſchaͤtrt; auch bisweilen ‚die Ge— 


tinghaltung. 


Gerinne, 5. -8, M.w, €. } ein tünftlicher Ca⸗ 
nal, in welchem das Maffer in einen engern 
Raum gebracht wird, und daher ftärker fließt, 
ober rinnt. —— 


*Gerinnen, unbez. 3., mit. fenn, von flſſigen 
Körpern, wenn fie ihre Fluffigkeit größtenteils 
verlieren und einen zufammen hangenden 
'per bilden? gem. auch zufammen laufen. 


Gerippe, £.-8, M. w, E., 1). eig. alle zuſam⸗ 
men hangende Knochen eines thierifchen Körz 
pers olme Fleiſch und Adern; ein Knochenge— 
"bäude, ein Skelettz 2) uneig. a. die zuſammen 
gefügten Datpttheile einer Maſchine, befonders 
eins Schiffes ohne Außere Bekleidung; b, eine 
ſehr magere Perſon. 

Gerippt, E. u. U, w., mit Rippen und aͤhnli⸗ 
chen furchenartigen Streifen verſehen. 

Gerixen, (ich) ſich benehmen ‚, fih aufführen, 
wofuͤr ausgeben; verwalten, führen, leiten, 


Grm, m. -e8, M.-e, im O. D. für: Defen, 
N. D. Bärme), Germen, unbe; 3., mit 
haben, im DD, für: gähten. FIR 


teit, ohne M., bie 


oͤr⸗ 








— — — ——— —— — — — ——— —— — —— — — — — — — —— — —— — 


Geſandte 
Gern, oder Gerne; n: w., 1) eig. mit Luſt, mit. 
Vergnügen: 2) uneig, a. von tehtfen AR 
in der nämliden Be satmg hut Io 7.0 ’ 
von Teblofen Dingen für: nicht gedränge, Tei ; 
e, gewohnlids, — ——— Rn 
eißz e. gem, fagt man auch gerner, ⸗ 
—* für: Hleber, om liebften. * * —— 
Geroͤchel f.-8, das wiederholte, anhaltende, 
laute Ködern. 5 — — 


Geröhich, oder Geröbriät, 1 226, me 
1 ;2 
ein mit Rohr bewachſener gie 2 Geraden, 


oder Rohrwerk felbit, ohne 
Gerönne, f. -8, ohne M., in eini en Gegenden, 
2 Du +73 n * 1 * 


1* 


Rohrdickicht, Roͤhricht. 
alle Wurzeln eines We 


Gprfte, w., obne M., eine Art Getreide mit ei⸗ 
nem blaßgelben. edigen. Samen ;- und biefer 
Same oder diefe Frucht felbft. Das Geriten- 
torn, 1) eig. ein Samentorn von. dert 3 
2) uneig. poegen einger hnlichkeit im x 
eine Eleine Geſchwulſt, oder eim Kleines Ge— 
ſchwuͤr am Augenliede. Der Gerfienfaft,. 
ohne M., bei_den tern, eine Benennung 
des Biered. Der Ger gu indes ohne M., 

ein geläuterter und mit Geritenwafler gefotte= 

ner Zuder in Fleinen Stangen, welden man 

‚wider den Huſten gebraucht. 


Gerte, wi, M.-n, 1) ein dünner Zwei $ eine 
Ruthe; 2) in einigen Gegenden, ein Laͤngen⸗ 
maß, eine Nuthe. r 


Geruch, m. -e3, M.Gerüde, 1) dad Vermoͤ⸗ 
53 zu riechen, und die dadurd verurſachte 
—5532 ohne M.; 2) die Ausduͤnſtungen 
‚aus.den Körpern, fo fern fie durch. bie — 
zeuge des Geruches empfunden werden. 


Geruͤcht, f.-e8, M. -e, 1) eine Rede, welche 
unter den Leuten herum gehet, und die feinen 
ewiſſen Grund hat, bisweilen fo viel als: Sur 


* 


fung, entfernte Nachrichtz 2) uneig. der 
in welchem jemand bei andern ſteh 


Gerüben, unbe. .&,, mit haben, on hoben 
Perſonen, gnaͤdigſt belieben, fich gnaͤdigſt ge= 
fallen laſſen. 

Gerühig, -er, -fte, E. u. U. w., ruhig. 


Gerülle, 1-8, ohne M., überhaupt ein Hau: 
fen loderer Dinge, welche von andern Körpern 
abrollen; oder diefen einigermaßen gleichen; 
gem. oft eine Menge unnügen Hausgeraͤthes 
aud dad Gerumpel. 


Gerüft, ſ.zes M. -e, ein auf eine Zeit Tang 
aufgeführtes Bauwerk von Balken und Brets 
tern, allerlei Arbeiten auf demfelben vorzuneh- 
men, z. B. bei den Maurern, Malern ıc. 


Geſaͤme, ſ. -8, ohne M., oder die Gefäme,' 
ohne E., mehrere Arten von Samen, Gämerei. 


Gefammt, €. w., N)_alle Dinge einer Art zu⸗ 
fammen genommen, ſaͤmmtlich, ganz, alle, alle 
jufammenz 2) gemeinfchaftlic;' befonders in 
Zufammenfeßungen, 3. B. Gefammtgut, Ges 
fanımtrath, Gefammttauf, Gefammtwohl, Ger 
fammfbermögen ꝛc. Die Sefammtfheft, 
in einigen Gegenden, alle Dinge einer Art zu⸗ 
fanmen genommen ; ingleichen eine Sefelshert, 
Zunft, Innung. x 77 


Gefändte, m. -n, M. -n, eig. Mw. gefandt 
(aus gefendet zufammengezogen) von fen=- 
den; überhaupt eine jede an einen andern ge— 
fandte Perfunz befonhers diejenige, welche von 
einem Staate oder Fürften in oͤffentlichen 
gelegenheiten an einen andern gefchidit ‚wird, 

' und eine dazu beftimmte Würde beffeidet; def | 
fen Gemahlinn: die Gefandtinnz eine ger 
fandte Perfon weiblichen Geſchlechtes aber: die 
GSefandte Die Gefandtfdhaft, 1) bie 
Mürde und Pfliht eines Geſandten; 2) der&e: 
ſandte felbft, und die ihn begleitenden Perfonen. 


* 
ohne M. 


— 
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m. es M. Sefänge, y bad € Sin: baue," eine zu einer. —7 en Abſicht tüchtige 


ner die Pe Die wen keit, LO ER uftand, 


uneig. 0 
. Mtelobies-ferner, dat 5 erchickt 
. ww; — ein‘ Olten; edicht un nalei tdi be oe eo pet Si dere e » Be 





der eine Ab yret,- ‚€. u. U. w 
geilen, Betas, @e Se e * Cr —— * Be — fe bc —— * 
welche at nge fe ieklich a aha “Ein ir he * 


enſchlichen Koͤrper tz; ber 
intere; 2 —— Geit eines Stuhl BE ober —— ——2 — eig. ein Gefäß, ein 
‚einer Bank, auf welhem man fist. Beier — Aachen al er dr ne al 
"Gerhäft, ſ. — e, alles, was man zu Wagen mit allem un ı genbcaen Öertihe, 
‚thun, zu verrichten "oder zu wirken bat; ‚Ge: J 3 rde; —— 


"Gefäß, f.-e8, M us 9 —— = des — zu — ngen. 


werbe⸗ Arbeit, Beſchaͤftigun ——— in ſo J ne das rwerk, 

fern man 4 le — naͤhrt; * Keane fbetfen sie ‚iden 1C. Fe NH f. 

Bar, Kst ee 1 Beihäfte ae Cole eichr® zu 6 ernem 
> ” 14 f7 (4 a ⸗ 

ee Haie ———— —* beſtimmt 


— thaͤtisz 2) eine herrichende Neigun 
eſch ten befsends —— Die, © 2 Be: ift 5. gem, Schircholz. Drörfdirrmeilter, 
—9 ftigkeit, ohne DR die Dertiüenbe Mei: | Ddexienige, welder die Aufſicht über ‚das Ge⸗ 
gung, Geſchaͤfte zu verrichten. D ar t8= chirx hat; befonders auf den Sahrpoftenz gem. 

mann, befonders ein * Staate zu Geſchaͤf⸗ Scyirrmeifter, 


‚ten angeftellter Maͤnn. Der Geſchaͤf Er Geſchlaͤbber * 
g.e1, ber eined andepn, befonberS eines Büplen | 4 DE cr sröfähkert ap, ein Cte nt 
paer Gtaatss, Gerch fte beforgt; ein Seſchaͤfts⸗ eine duͤnne fäffige eife; uneig. ein unanges 


ührer, Agent, vorzüglich in einem gndern ameurs nn — 4 


taate. 
*E Gefchläct, -er, -efte, €. ‚Müberhaupt 
ven Bene hier aber Acht . veraltet, bon uter Art, ehe: Thlantz weich, 
— oder gef ER es geſchaͤhe; gefciehe; ee Def —* Oberdeuti® ; (Wooon unge. 
en den a 
e u N ihm an r — 3 
Untedi gefche en; 3) jut irtichteit A, ir in, Sen han G. —— bünn 
vollendet, gethan werden; 4) (ed ift um ihn ıc. Geſchlech —— 


geſchehen) = iſt unglüdlie) geworben, verloren, -er e, üben‘ gr 


geitorben zc. —5 Gattungen * —— 
Gefcheide, 1.8, M. mw, G;, beivenZägeen, di neh Berteiben 32) befonsere bie Ahnbid 
’ ichkeit verfelben ; 2) befonders die Ähnlichkeit 
Gedaͤrme aller wilden iShiere, der zur Sortpflanzung beitimmten 3 Aonliaret 


* alle einander hierin leihen Individuüen, ald 
SrHat, zer, .eite, Cu N. w, verftänig, Ganze 8 betrachtet, das männliche und weib: 


vernünftig, Hug, fein, liftig, nah Gründen ein 

bandelnd Mein ge eibeiter ZI Menihz Kopf; er ift Ehe Ge old: , 3) bie Sieräpeit . Herz 
nicht vecht geſcheit; ich kann 38 geſcheit daraus tommen t die von einem. gemeinſch Theft 
ernten gefcheiter Einfall), Andere fhreiben lihen Stammvater eutfprolitnen.de onen zu * 
gefcheut, und erklären es ür einen, der von fammen; ——— te le : 
einer Sadye mehr als ein Mal auf irgendeine alter, 4 die auer eine Tanzen Öefihlechtes; i 
Urt gefdheuhet, d. i. weg erheu ucht und das| Befonderd 2) Die F öhnlicye a eine 
bare Hug gemadyt worden ahrſcheinlich Geſchlechts, energtion, wofür man ge⸗ 
aber aus gefheidet(Mm.vonfcheiden) | Mir niglid) —* bie 33_Sahre annimmt; ein 
— ezeichnet alfo eig. einen Menihenalter. Der Gefhlehtöname, ber 
—5 in deifen Geiſte das Wahre und —S— liche Name eined ganzen Ger 
tige vom 8 hen und Strigen gehörig chlechte;.der Zuname einzelner Perfonen von 
Fi yieden, gefcheibet) ift, bei dem alfo alle Bez einer Familie. Das Gefchlechts —A 

3 ehoͤri georönet find. Darum fehreiben das Ver: yeihniß, ber re Glieder eined® 
Biele Ehri — e lee ge gerheid oder gefheidt; Benesteai Ocfaiestst ine, auf. einander Die 
[4 7} . 
Deee in one iE mu TORTEN (Sei: Strieb, derXrieb zur Hort: 


den ift dad d auch in t übergegangen; daher 

it gef&beit wohl die site Shyreibung, — & —R me: Sn 

en Tests iſt und mit der n der Sprachlehre, das et ———— 
? abereinnmm Gefeledit der Wörter beflimmt, der ee 


Geſchenk, ſ. es, M.-e, eine jede Sache, die 
einem andern geföentt, d.h. umfonft oder unent⸗ — Busen u en Ber 
geltlich zum Eigenthum gegeben wird, aan a) 6 geloper gern, %o neife aneiner 


Gen, ur 1) eine gefchehene Sadıe, Schnur, Hhubthierehesbei zu loden, 

eine Begeben ef. verfchiedene oder mehrere 

fam Su Ber OD ET eR ih: Berlin: 0. ep nie uni feet 
€ men, chne 28.5 2), bie Vers Sitten habend; ingleichen gem. fehrliftig, vers 

ie giftorie ;3) ve fhmist, —— oder —— — 


die ihtötun n iMorie, Der®eibict: Geſchlinge, f. -8,_M. w. E. der Schlund eines 
hreiber, berienige, ber eine @ef@ichte fehreibt, BES U uns Dans va &n efindlichen 
nac, Leber und Herzen: das Geſchlinke, Ge: 


Gerald, f. * M. e, 1) ohne M., a. die Be: 

fö jaffenheit einer Sadye, nach welcher fie zu — m.- u; ohne M., ),8i8. a,biejenige 
was fäh big und tüchtig il; b, die natuͤrliche Eigenfcha —— eren fie Dur) 

— — Bft Serhöpfe, nach welcher | die Auflöfung ihrer Theilchen eime gewiſſe 
e zu gewiffen®ß er —* en faͤhig und cüchtig ji — auf der Zunge *— — 
— —  Solerat |. Habats 2) uarig. a-Bie Giger — 
Eſal, aben; 2) umeig. a. bie Eigenſchaft einer Sache, 
die Schidung, mit M.; 2) mit M,, im Berg: | nad welcher fie — un unangenehme" 
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Geſchmeide 
—58 


en in 
uten Be 


n 
ermögen und bie 


des 


eh 
Scdne und da * 
in der Empfindung; die Nhetit Gef 


voll, -er, -efte, E. u. U. w einen richtigen 
und feinen Geſchmack habend. . ⸗ 


Geſchmeĩde, f. -8, ohne M., oder die Ge: 
hmeide, ohne E,, 1) überhaupt aus Metall, 
efonderd aus@ifen, gefchmiedete Dinge; 2) aller: 

lei £leine Arbeiten aus Metall; 3) vorzüglich 
allerlei aus Gold, Silber, Perlen ıc. verfertigter 

, Shmud, Koftbarkeiten von hohem Werthe, die 
um Schmude dienen, ald: Evdelfteinerc. Ge: 
ame ig. -er, -fie, E. u. U.w., Heig. was 

leicht, fhmieden und überhaupt leicht aus: 
ehnen laͤßt; nicht ſproͤde 2) uneig. a. weich; 

b. biegfam; ec. nachgebend, befonders von Men: 

ſchen/ die im Umg 

oft Eriechen 


jebig 333 Kb gerwande ! und non: 
, oft Erie emüthig find. So aud) die 

Gerhmeibiateie ohne Ih. 

Gefchmeig, f. -e8,_ ohne M., oder die Ge: 
Ihmeiße, ohne E,, 1) eig. beiden Sägern, der 


Koth der Naubvögel, gem. auch die Eier der 
Fliegen, Schmetterlinge ꝛc a 


; . a. In⸗ 
fecten, befonders Maden, die aus den — 
e lich derSchmeißfliegen 


ent eben: b, niedrig, fepleihtes ober liederliches 


Gefenniere, & 8,0 2. M., 1) ein anhaltenbed 
ede e mieren; 2) uneig. gem. 
etmas ſchlecht Gefchriebenes. . — 
Geihöpf, f.-es, m. 

welches man fchafft, 


jedes von Gott geſcha 
3) im Scherze und ver 


IL. Geſchoͤß, m. - 
59 hm. 


-e, 1) ein jedes Merk, 
d.i. bildet; 2)befonders ein 
enes Wefen, die Greatur; 
chtlich, eine Perfon, 


ſſes M. -ffe, ſo viel als: der 


‚ein Körper, 


3. Gefchöß, 1.-1 
zwei Abfägen befindliche Theil des Stengels an 
ER Sg Su 

2 * werk eines Haufes (z. B. da 

Erdgeſchoß.) 

Geſchreĩ, f. -es, ohne M., 1) eig. das Schreien 
und der dadurch erregte Schall; 2) uneia. a. laute 

Klagen h. vieles, lautes Gefhwäß ; c: ein nach⸗ 

theiligeö Gerücht über jemandes guten Namen 5 

(einen in's Gefchrei bringen) in üblen Ruf. 


— es, 


groͤßern Thierenmännli 


fed, M. -ffe, 1) der zwiſchen 


- 
* 


denſack an de 
Me 





i 


Geſell 


es, M.-e, eine jede unnuͤtze, un⸗ 

oder —F * Ye "Ge 

w Rip, er ER, Fr. u. U. w., ber e 

at (anahbae 
t; ſchw » 

— ne yee die Schwatzhaftigkeit. 


- 


rräatide 


——— 
weigen; 


a 
fprodn zum Nachbar ln ⸗ 
eno 


2. Geſchweẽĩgen, hinbez. 3., im O. D. und dicht 
and Stu chweigen bringen, für 
befhwidtigen; au 


uneig. befriedigen. 


z 
* 
* 


fhweigen2 f.b.; 


Der 
uf, mehr Schuͤſſe in einer beftimmten Zeit 
ald man gemwöhnlid) thut. Belt, 


Geſchwiſter (die), ohne E., Kinder von einerlei 
Eltern, oder doch von einem Vater oder von einer 
Mutter; aud) das Gefhwilter, ohne M, Das 
Geſchwiſter kind, Verfonen, welde Kinder 
zweier oder mehrerer Geſchwiſter find. 


Geſchwülſt w., M. ‚ehmwärke, eine jede 
widernatürlicdhe, krankhafte —* der flei⸗ 
(digen zul des menſchlichen oder thierifchen 


rpers. 

Geſchwuͤr, ſ. -ed, M. -e, die eiterhafte Ent: 
zündung in oder an dem menſchlichen oder thies 
riſchen Körper. . 


Geſechſt, E. w., felten: aus ſechs Einheiten oder 
Theilen einer Art beſtehend. 


Gefegnen, hinbez. .3., biöweilen für: fegnen 
(Gott es u gebe dir Gedeiben; was 
heilfam , gedeihlich, Segen bringend machen; 
bei Schiller ſpoͤttiſch fürdas Gegentheil: mit der 
Art hab’ ich ihm's Bad gefeannet, fur; ich hab 
ihn im Bade mit der Art erfchlagen; (das Zeit- 
liche oder die Zeitlichkeit, die Welt gefegnen) für: 

erben. 

Geſell, m. -en, M. - en, 1) beiden Dandwerkern, 
— welcher die Lehrjahre überftanden hat, 
aber noch nicht Meifter —— ift; 2) der mit 

einem andern in Verbindung ftehet, oder —* 

Umftände mit ihm gemein hat, befonders gem. in 

Zufammenfeßungen; 3) ein Menſch, nur veraͤcht⸗ 

li und mit einem E. w. Gefellen, binbe. 

u. rüdber. 3., 1) weinen, oder vo fich zu 

einem) zu feinem Gefährten, Geſellſchafter 


üb; : ; chen; 2) zum Umgange vereinigen, 
Ele Abe und was ihnen ähnlich ift, ander mit { —* 2 meirhertliche ãche 
G ern mit einem 7 a ——— A 
efhüß, f. - - lig, -er, -fte,E&. u. U. w., zu } ‚ 
N A ae 
fd) —588 ne en ” umzugehens 2) der Umgany felbft. Die Ges 


Geſchwãder, f.-8, M.w.E., Mein bleiner Hau⸗ 
fen Reiterei, gem. eine Schwabron; 2) eine Anz 
zahl von me 


Schiffen, befonderd ei eil 
einer Keiegeflotie. REN ar 


ſterb 
® 


haft, M.-en, I) ohne M,, die perfüns 
ide ee; oder. audy die Verbindung 
mehrerer zu einem aemeinfcbaftliben Bwede, 
befonders zum freundfchaftlihenlimgange felbitz 


2) mit M., die auf diefe Art verbundenen Pers 
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fonen, Der Geſellſchafter -, M.w.E,| Art, die Güte der Denkungsart ober der Ge: 
eine Derfon, inNudticht aufihre Fähigkeiten zum finnung in einer Sache oder, gegen Jemand). 
efellfhaftlichen Umgange; der Geführte. Se: ie Gefinnung, bie eoräfle und überlegte 
kt 8 a & ta * e, E. er : 2. ie Entfihließung über fein halten. 
eſe a ’ nbet; : ellig. ‚ + 
So au erelitbati lic Reit, Ihe. u Gefippt, ſ. Sippen, Sippſchaft. 
Geſenk, f. -e8, M. - i „| Sefittet, -ex, -Re, €. u. U. to., gewiffe Sitten 
Kntungeie eo an Yeroidht —8 8 —— Suteeitten Dice its 
* + * 77 u un e 
an ben Siihegnenen: ober mag gelemLDi ben |  Cittenfomantaiß aut Dis ersbiungber @ali- 
Gifenarbeitern, dasjenige, worein ein anderer nungundde&Yerzeng und bieXusbildung be& eis 
Körper aefenkt wird im Bergbaue ein Schacht, 28; bie fittige und fittliche Bildung, * Entw 


erung die Vervollkommnung des 
—nf ausgehöhlten Gange feinen Anfang Innern Menfhen; ein von — neugebildetes/ 


\ jest aber allgemein eingeführtes und vonallen 

Geſetz, ſ. es, M.-e, 1) veraltet, ber Abfaß | ° guten Sähriftitellern angenommenee und ges 
eines Gedichtes oder einer Schrift, eine Strophe, fürdie Fremdwörter: 
ein Vers, ein Gapitel; 2) eine jede Regel, ein Eultur, Eultivirung, Eivilifation. . 


jeder Gab, nad) weldhem etwas ein erichtet | Se fi, f: -e8, ohne M., niedrig und, verächtlich, 


a 
wird; 3) eine jede verbindliche Vorſchrift hin⸗ ı 


verbundene Vorfhrift einefsOberherrn L fir feine | Trank felbft. 


Unterthanen; bißwellen anduber anze Inbegriff | 1. Gefpänn, m. -e8, M. -e, alt, und (herzhaft, 
mehrerer Gefetze einer Art. Derßefe eber, i slre, Gefellichatter, 
der Ki & IB zeit, Di 5 * un — — Gefellfchafter, Kamerad. 
ie e ung eine eſeßzetßz. eſe 10), D io [4 pann, f. es, M.-e,1 das S annen; nur 
U 0. vom Sefege gen & \ mäßig: an] im Heusgefvann; 2) was hufanımen gefpannet 
der Bibel, unter dem Gefeße, der Strafe des wird, die zufammengefpannten Zugthiere, vor⸗ 
Geſetzes unterworfen; 3) nad —— So zuglic) Pferde; (ein Gefpann Pferde) 
aud) die Gefeglidhkeit, die Gefegmäbigkeit, x 2 2 
M Gefpenft, f. „-er, ein geiftigeß den 


ohne M. 28, M 
Gefest, f. Soßen. Menfchen getäbrtiches oder feindfeliged_ und 
Gefiht, f.-e8, M.-er und-e,1)dad Vermögen — — erregended Wefen welches nur 
a 4 ibung abergläubiger Menſchen bes 
E fehen, ohne M.; A mpfindung des tet; aud uneig: ein verbichteter Segenftand 


e M.; 3)der vordere 
Theil des Dauptes, weil er ir © der Augen deö Shreckens oder der Furcht. 


ift; das Angeſſchtz (hier nur kommt dad Ge: Gefperre, ſ.“s, M. w. E., 1) gem. und ohne 
fibthen, M. aub Gefihterhen vor;))| M., das Sperren; 2) dasjenige, was _gefperrt 
a. überhatipt und eig, befonders in Anfebung wird, als: das Sparrwert eines Dadhes ; 3) das⸗ 
i ußern | jenige, vermittelit deffen etwas geiperrt ober 
Geſtalt des Gerntess b, uneig. gem. die Ge: | zuanefperrt wird, 

, (Gefidster), und gem. die Perfon felbft, Gefpiele, m. -n, M. - n, Kinder, mit welchen 
— A ns ihrer Ge sung 0 eu andere Kinder einen vertrauten Umgang haben; 
3. das eingefeilte Blech an Pleinen Ochießge: | DET. Sefpiele, gewöhnlider aber die Ges 
wehren, wodurd; man bei dem Zielen das Korn | fpielinn, eine vertraute Breundinn erwach⸗ 
faflet; eine Borftellung ER — fener Frauenzimmer, 
ohne alles Bewußtfenn, Erfheinungen, vor Gefpinnft, f. -e8, M. -e, was gefponnen ift, 
ahalich gefpenftifhe Erfcheinungen, nächtliche die Kaden, welche Snenfdienober Shiete fpinnen. 


i { eftalt des Ge⸗ | Gefpött, f. -e8, o . das Spotten; 
ſichtes; die Phyſiognomie. Der Geſiſchts— er cc hh Vet Csttens. —— 


‚man im Seroräch , ſ. -e8, Me, eine freund Haft e 
der Dorizent; uneig. auch die Grenzen bes nterredung; zuweilen aud eine Ede, ein 
menſchlisven Berftandes, der menfhlichen Ein: | Gerücht; ingl. der, Gegenftand eines foldhen Se: 
fidst oder Faſſungskraft. DerGeſichtspunkt, —3 — Gefpraͤchig, -er, -fte, E.u.U.m., 
derjenige Standort, aus weichem man eine| fi gern mit andern freynbf@orttih unters 
58* —— 28 un aned.. Der Ge: A ee kgewelfe, 
ichtszug, befonder . (Belt uge), die eſpré eiſe, oder Öe iſe, 
verſchie nen Linien des Geſichtes. N U.w,, in Geltalt eines Gefprädes. 


Geflmd, f. -e8, M.-e, ein hervor fiehen- | Gefprönge‘, f. -&, M. w, E., 1) da& Sprengen, 
der, befonderd zierliher Rand um einen ohne M.; 2) wad von ber geraden Linie abs 
Körper, in der Baukunſt vorzüglich an einem foringt, d. i. abweidht, und diefe vorfpringende 
Haufe unter dem Dache (das Sims). Stelle, befonders im Bergbaue. 


Gefinde, f.- 8, ohne M., 1) Knedyte,Mägde und Geftäde, f. -8, M. w. E., das Ufer beö Diees 
geringe Hausbediente, Dienftboten; 2 uneig, red, A Ei, oder eines —* beſonders 
liederlichekeute z in Zuſgm⸗Jwo Schiffe liegen und anlanden koͤnnen. 





+ 


deraͤchtlich, gemeine 


. 


menfegungen oder für fi) allein gemein, das Ge⸗ Geſtä 

eſtaͤlt, w, DM. -en,,1) eig. die Stellung aller 

ö KIREeN = ERMERE Kufenlinien eings Kör er, bie ‚Sigur 3 befons 
Gefinnen, H, unbez. 3., mit fenn, nur im Mwp. der die Leibeslänge, Statur; nal e ne gute 
pe onnen, für: entichloffen, Willens, gebrauch: | Geftalt; 2) umeig. a. die Auf und Meife, wie 


ich; 2) binbez. 3., (etivad an einen gefinnen) | ein Ding erfcheint oder wirklid it; b. ein 
felten für: #8 von ihm verlangen, einem etwas ı Gceinköryer, eine Eörperlofe Er henung. etz 
anfınnen. Gefinnet, regelmäßig. Mw., doc | was Geiftiges (ed er dien ihm eine Geftalt im 
nur ale. mw., mit fenn, die @efmnung Daben. Fraume); ec. ein Körper, ‚oder eine Perſon; 
Gefonnen und Gefinnet findalfo Mittel: | d. in der Sheologie, bie beiden fihtbaren Dinge 
wörter eined ynb degfelben Zeitwortes, jenes | beim Abendmahle, nämlich, rot und Wein, 
inder unregelmäßigen, biefes in derregelmäßigen |  Geftalten, hinbez. und rüdbez. 3., eine Ges 
Form; aber inihrerBedeutung verfchieden. Ge- ftatt geben, bilden; befonderd im Mw., ge 
fonnen zeigt immer das Vorhaben od. den Ent: altet, gebr uchlich auch (fid) en eine 
f&luf zu einer Sache an; Sejinnet aber die | beſtimmte Geftalt annehmen, fi entwideln 


232° Geftänbig 


pie Sache geftaltet 8 anders, als ich glaubte; 


er * fi) durch feine Bearbeitung herr: 
et). 


lich gefta 


Geftändig, u. w, (einer Sache, ober einem et- 
was geftänd! feun) gefteben, eingeftehen, Das 
Geftändniß,. -ffes, M.-ffe, ) das Ge- 
ſtehen; 2) die Sache, welche man gefteht. 

Geftänk, m. -e8, ohne D., die ftintenden Aus- 
dunftungen aus einem Körper; ingl. uneig. 
niedr. ein übler Nadıruhm. 


Geftätten, hinbez. 3., (einem etwas) erlauben, 
verftatten, zugeben. Die Geftattung. 


Geftäude, 5. -8, M.mw.E., 1) mehrere Stauden: 
mädle, und ein mit Stauden -bewadhfener 
St; 2) bei den Sägern, das Neg eines Falken, 


Geſteck, ſ. es, M. -e, f. Beftel 2, 


*Geftehen, 1) unbez. 3., mit feyn, gerinnen, 
geliefern; 2) hinbez. 3., auf Befragen bejahen, 
vorzüglid (einen Fehler, ein —— oder 
Verbrechen) befennen, eingeftehen; auch allein: 
ie hat geitanden) d. h. fein Verbrechen be: 
annt; zumeilen aͤuch, einräumen, augeben 
freiwillig entdeden (ich geftehe, daß ic da 
nicht geglaubt Hätte; er geftand ihr feine Liebe). 


Geftein, [.-e8, ohne M., ſ. Ge 3. a‘ 


Geftell, f.-e8, M.-e, 1) dasienige, was aus 
ufammen geitellten und mit einander verbun- 
Gehen Theilen befteht, und welches befonders 
dazu dient, andere Dinge darauf zu ftellen; 
2) was um einen andern Körper geitellt wird, 
in einigen Fällen. Der Geftellmader, an 
—— Orten, ein Wagner; gem. auch Stell: 
macher. 


Geſtern, U. w,, den naͤchſten Tag vor dem heu⸗ 
tigen zu beariünen; aud) uneig. vor einer kur: 
en Zeit. Geftrig, E.w., was geſiern ge- 
efen ober gefchehen it. 


+&efticulation, w., die @eberbenfpradhe, Hand: 
bewegung, das Dand= und Geberdenfpiel, die 
Geberbung. Gefticuliren, Wanabewsgumgen 
madhen. Der Geftus, M. w. €. . 
die Geften, die Eörperlihe Stellung, Be: 
wegung oder Geberde eines Nebners, befon- 
ders die Handbewegung. 


Geftien » 1.-e8, M. -e, I)einStern; 2) Sterne 
überhaupt, ohne M.; 3) mehrere Sterne zu⸗ 
fammen genommen, welche fi) die menfchliche 
Einbildungstraft, unter einem gewiffen Bilde 
vorftelt, und die nady demfelben einen be- 

immten Namen führen; ein Sternbild. Ge: 

Irnt, ober Gefternt, €. u. U. w., mit 

ternen verfehen; (dev geſtirnte Himmel) der 
Gternenhimmel. 


Geftöber , +. -8, ohne M., einanhaltendes Stoͤ⸗ 
bern, nur vom Schnee; das Schneegeftöber. 


Ve kun Vene SEEN 
u * 
Gebuͤfch, Senduhe, ——— 


Geftrödt, Rw. von fireden, ala G.u.u.m. 
mit geftredtem oder ausgeftredtem Körper, von 
BE hnelllaufe der Pferde (im geftredten 


Geſtreng, -er, geftrenafte, E. u. U. mw, 
1) — 2) ggf feR, learn ſtark, ingl. 
tapfer „ ehebem alß e n Ehrentitel (geftrenger 

err, geftrenge Frau). i 


Geftrig, f. Geftern. 


Geftricd,_f. -e8,_ohne M., 1) das Stricken; 
2) die Kunft zu en: 3) gefkrickte Ürbeit. i 


Geſtroͤhde, f. zes, ohne M., Strohwerk oder 
eine Menge Gtroh un bergl., —— 
lich durcheinander gemifcht ift, Has zerftreut 
oder verworren umberliegt, viele einzelne Stroh: 


un 
en —— — nn nn 
PER A 





| 


— — — — 


Getränk 


alme, die zerknickt und zerſtuͤckt als Auskehricht 
brauchbares ——— 

rauchbares Stroh, dad auf den Mift geworfen 
werben foll; (bei Goethe), e 


Geftrüpp, ober Gefkröppe, f. -8, M. w. &, 

niedrigeß wild verwachfenes und berivirrteß,, 

vorzüglich dorniges G iefe&: 

Wort — Wieland in einer A i 
eni 


ondern ob es mit Gefträud völlig gleiche 
ebeutend fen, ober nicht vielmehr, wie s& 


ftrüppe bedeutet ein firuppigeß, d. b. ver- 
wachſenes, veriwirrfed_und —— Ge⸗ 
ſtraͤuch; es iſt alfo ein Wort, deſſen die Dichterz 
Woge ohne Nachtheil ehren — 


nd haben dieß Wort auch, troß —e— en 
rift⸗ 


Geftübe, f.-8, ohne M., Sta b, o 8 ” 
Staube ähnlich ift, > ri 


Geftüte, f.-8, M. w. €, ei ; ſ. di 
F — w. E., eine Stuterei; ſ. die⸗ 


Geſũ 08, M. -e, das eine Bi 
efüh, 1 — e, das Suchen, eine Bitte 


Geſũdel, ſ. -3, ohne M., ein anhaltendes Su⸗ 
deln; etwas das geſudelt, ſchlecht und unrein 
gemadht ift (die Gudelei), 


Gefümpf, od. Gefümpfe, f. -8, M, -e, ein 
großer aufammenhangender Sumpf, eine fum: 
pfige Gegend, 


Gefünd, -er, -efte, & u.U.w, ı eig. von 
thierifhen Körpern und deren einzelnen Theis 
len, in bemjenigen Zuſtande fidy befindend, da 
fie zu allen von der Natur ihnen angewiefenen 
DVerrichtungen geſchickt find; nicht Frank; ber 
Menſch it ganz geſund; ich bin frifh und ges 
fund; 2) uneig. a. diefen Zuitand erhaltend oder 
befördernd; nicht ungefund (gefunde Nahrungs⸗ 
mittel, Luft; der Ort hat eine gefunde Rage; 
bie einfachiten Speifen find die gefundeften) 5 
b, feine gute naturlihe Beſchaffenheit habend, 
unverdorben (gefundes Holz, ein oefunder 
Baum; — Verftand); c. von Geſundheit 
zeugend (eine gefunde Sefichtsfarbe); d. m ve 
eilfam, recht, (die Büchtigung ift ihm gefund) 
gerdieht ihm recht, ift ihm heilfam. Der 

efundbrunnen, eineQuelle, deren Waffer 
zur Erhaltung oder Wiederherftellung der Se: 
fundheit getrunken wird. Die Gefundheit, 
1) der Zuſtand, da etwas gefund Aft, eig. und 
uneig., und ohne M.; 2) die Anwunfhung der 
Gefundheit beim Trunke; und jede Formel, de— 
ren man ſich dazu bedient, mit M.-en. 


Getäfel, f.-&, ohneM., fo viel als: Tafelwerk, 
die hölzerne Bekleidung der Wände. 


Getön, Getöne, f.:-e8, ohne M., ein anhalten 
des Tönen, allerlei fortdauernde ftarfe Töne; 
tönende, leere Worte; Gefchrei. 


Getöppelt, €. u, U.., mit einem Kleinen Topp 
oder Zöppel, d.h. einer Kuppe oder einem Beber- 
bufche auf dem Kopfe verfehen (getöppelte Düb- 
ner; bei Voß). 


Getöfe, 1. -8, ohne M., ein ftarker verworrener 
—— ein anhaltendes Toſen; uneig. auch 
nruhe. 


Getraͤnk, f. -e8, M. -e, jede fluͤſſige Sache, 


Getrauen 


welche den Derſ zu loͤſchen vermoͤgend iſt, und 
daher getrunken wird. wnı 


Getrauen, rüdbez. 8., mit haben⸗(fich, mit) 
Muth haben, ſich zutrauen; N getraue mir 
diefes nicht; du getrauft dir nicht, e8 zu Tagen). 
(Mehrere, ogar bedeutende Schriftiteller, —* 

a 


en: ich getraue mid. r 


rn. erfodern, der durch den 


acruct 5 


Getreide, f.-8, ohne M,, der 

ı gewiffer graßartiger Pflanzen, we 
und Mehlfpeifen, fo wie zum Sutter für das 
Vieh und zur Bereitung von manchen Geträn- 
Ken, 3. B. Bier, Branntwein 2c., tauglich ilt, 
und diefe Pflanzen felbit; das Korn, die Frucht. 


Getreü, -er, -efte, € ıw. U. w., 1) worauf 
man fich verlaffen fannz 2) der Wahrheit vollig 
‚gemäß; feine Pflicht erfüllendsz ingl. uneig. (der 

sahrheit, feinen Pflichten getreu ſeyn) fie nicht 
mit Borfaß verlegen. Getreulidh, U. w. 
auf eine getreue oder treue. Art, mit Auf: 
richtigkeit. 


Getriebe, f.-8, M. mw, E,, 1) im Bergbaue, 
die Sommerfeite eineö Gebirges; ingl. das Ge: 
rüft, womit man einen Bruch unterbauet; 2) im 
Muühlenbaue, jedes Rad, weldies von einem 
andern herum getrieben wird; im weiterer Bes 
deutung ein kunitlicdyes Werk, das mittelft eines 
Räderwerkes oder durch Pferdezc. in Bewegung 

gefent wird und felbit wieder andere Körper in 
ewegung feßt (ein Triebwerk, eine Mafchine) ; 

auch uneig. (der Menſch ift ein zuſammengeſetz⸗ 


ehlige Same 
der zu Brote 


ift 
tes Getriebe; das Getriebe des Staates). 


Getröft, -t:, -efte, E. u. U. w., mit Buver: 
icht. Getröften, rüdbez. 3., mit haben, 
* (fi, mich einer Sache) fie mit Zuverſicht hoffen, 


Getümmel, ſ. -8, M. w. E., ein heftiges Ge: 
töfe, in fo fern es von einem Haufen ſich draͤn⸗ 
ender lebendiger Serööpfe, erregt wird; ingl. 

ie Perfonen, weldhe das Getümmel erregen. 


Gevatter, m. -8, Dt. w. E., ein Taufzeuge, in 
Beziehung auf die Eltern des Kindes, welches 
er aus der Zaufe hebt, und auf die ubrigen 
Zaufzeugen. Die Gevatterfchaft, die Ber: 
ribtung eines Gevattern, oder die faͤmmtlichen 
Gevattern. 


Gevtert, E.w., I)in vier Theile getHeilt; 2) aus 
vier Einheiten gleicher Art bejtehend; 3) vier 
gleiche Seiten und Wintel habend, a6 Ge: 
vierte, -8, M. w. E., eine Figur, welche 
aus vier gleichen Seiten und Winkeln befteht, 
auch das Gevierte, das Quadrat, eine Viexung; 
auiwellen auch fo viel ald Vierek überhaupt. 

ie Geviertmeile, eine Meile in’s_ Ge: 
viert, d.h. ein Slähenraum, welcder eine Meile 
in die Länge und eine Meile in die Breite bes 
trägt; eine Quadratmeile, 


Gevögel, f.-8, ohne M., Vögel überhaupt, dad 
Geflügel! Se. gel.äberhaupt, 


gen hinbez. 3., f. Bevollmädh- 


Gewaͤchs, [.-e8, M.-e; 1) ein jedes Ding in 
Anfehung feines Wachsthumes, ingl. des Ortes 
und der Seit, mo und wann es gewachſen ift; 
2) alle aus der Erde wachſende Korper, befon: 
——— eine * eile des ® hanzenveiQeb 3) er 

id) er ungewöhnlidyer Auswu 
an Xhieren und Drängen. ve ” 


Gewaͤff, ſ. es, ohne M,, bei den Sägern, die 





! 


\ 
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natürlichen Wa der Thiererald die Hau⸗ 
Han ee ——— die Geweihe der 
irſche; das Gewerf, Gewehr. * 


Gewähr, U.w., nur mit werd gu; (einen oder 
etwas, im DO. D. und bei. Diditern aud mit 

. dem zweiten Falle: einer Sache, eines 
Dinges) erbliden; ingl, aus den Wirkungen 
erkennen ‚wahrnehmen, ln, erfahren bu 
* bi gemahe Dr ‚ —* es Dane 
ehr heiß ift; er wird es ſchon gewahr werden, 
was es heißt, in ben Kein Heben). 


Gewähr, w., 1) überhaupt Bemährung, Vers 
fiherung ;_ 2) befonders a. im Bergbaue,, ein 
hriftliches_ Beugniß, das, ein Gewerke gon 
em Begenf für er über feinen. Antheil erhält; 


#* 


der Gewährfcein; b. Vertretung deö andern 
im Kalle der beitrittenen Währheit einer Sadıe ; 
e. Sidyerheit in Anfehung deö ruhigen. Befißes 
einer_verkauften oder einem andern übertrages 
nen Sache; gud) die Seräbribaftz ‚d,.diefer 
Beſit hoſt. jedoch nur ſelten. Das Gew hr, 
-28, M. -e, im Bergbaue, ein Stüd Feld, 
welches einem Bergbauer En Lehen gegeben 
wird. Gewähren, I)binbez. 3., I) im Berg 
baue in abgewähren und zugewähren, 
befheinigen; 2) (einem etwas) feierlich ver⸗ 
forechen, angeloben;. 3) fih für die Wahrheit 
oder Sicherheit einer Sache verpflidten, ba: 
für ftehen, 3.8. einem’ feinen Schaden; 4) das 
von einer Perfon Gebetene oder Gewuͤnſchte 
wahr machen, bewilligen, erfüllen, alö: (einen 
feiner Bitte, oder einen feine Bitte, oder eis 
ne enfchen Bitte); 5) (einem etwas Gute 
8 Menfchen Bitte) { twas Gutes 
mittheilen ; 6) verurfaden; BestHaften (Kennt? 
niffe gewähren Vergnügen und en); 7) feyn, 
abgeben, nur in einigen Fällen (ed hat mir ein 
berrlihes. Schaufpiel gewährt)‘ d. h. ift mir 
ein Schaufpiel gewefen, hat mir ein chau⸗ 
fejel abgegeben; 2) unbez. und be. 3. , Ge: 
w sr leiſten, einftehen (ich Kann dafür nicht 
ewähren); (gewähren laffen) für: in feinem 
uftande bleiben laffen, den Willen laffen, nicht 
entgegen feyn (der Vater hat. feine Kinder ge: 


währen fallen, er ließ mid gewähren), Die 
Gewährung. ie Gewährleiftung, 
die Leiſtung der erfoderlihen Sicherheit. Der 


Gewährfam, m. -e8, oder die Gewahrfame, 
ohne M., in der gerichtlichen Schreibart, 1) fel: 
ten, die Verwahrung; 2) ein Ort, wo etwas 
verwahrt wird (etiwas in feine Gewahrfame 
nehmen; einen Verbrecher in enger Gewahr— 
fame (Haft) halten). 


Gewaͤlt, w., ohne M., 1) überhaupt UÜberlegen⸗ 
heit in der Macht; 2) unbefugte Anwendung 
der Gewalt; Spwalttpätigkeit; 3) Anjtrengung 
aller feiner Kräfte zur Überwindung ei 
derniffes; 4) die Macht, das Vermögen, Alt 
thun und Zu laffen, was man will, befonders 
das Vermögen, andern Dingen und Perfonen 
au gebieten; die Herrſchaft, Botmäßigkeit. 

ewaltig, -er, fie, E, u. U, w., mit An: 
vengung aller Kräfte, eig. und uneig. für: 
art, hertig, ſehr, ingl. gem. für: fehr groß. 

i inbez. 3., (einen, oder bes 

ewalt, „überlegene Macht 
arüber erlangen, Herr darüber werben; D.D. 

auch für Gewalt ertheilen, bevollmäctigen ; 
aud: gewaltigen. (Gemwälftigen wird 
vorzüuglid gebraudt, wenn von Überwindung 
der Dinderniffe die Nede iſt, welche die Naturz 
kraͤfte den — — und Werken der 

Renſchen entgegenfeßen, z. DB. im Bergbau: 

die wilden Waſſer gewätti en; im Gtraßen: 

bau: wilde BSiepbäde burd Brüden gewaͤlti⸗ 
gen; in Derun. auf die Be — ittlicher 
oder geiftiger Schwierigkeiten aber fo wie des 

MWiderftandes menfhlidyer K 


Örperkraft find die 
Ausdrüde: bewältigen , überwältigen, uͤber⸗ 


ewältigen, 
onders etivaß ) 


1 


* 


nes Hin⸗ 
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etwas gewaltfam ift, ohne M., ing, 
a 
er, * er . 
Gewalt anwe 
keit, M 


u. U. 
nbend, 
? — ohne M 


auch — mit M. 


Gewaͤnd, ‚08, M.-wänder, u. wande, 
1) ein wollened Gewebe, Tuch, ohne M., nur 
iederf.; 2) ein Kleid, vorzüglich eine lange, 
weite —— ein Oberkleid, beſonders bei 
den Dichtern, Malern und Bildhauern. Das 
ewandhaus, ein Daus, worin zur Jahr: 
marktözeit Zücher, Zeuge und Leinwand ver: 
tauft werden, Der SGewandfdhneidber, an 
einigen Drten, ein Krämer oder ein Tuch⸗ 
mader, welcher die Freiheit hat, feine Tuͤcher 


audzufchneiden, 

Gewändt, -er, -efte, zufammengezjogen aus ge: 
wendet, E.u.U. 1. fühl ‚ 8 leicht in elle 
Bälle zu ſchicken, geübt, gefdhict. 

Gewarten, hinbez / 3., (etivnd zu gewarten has 
ben) db. i. zu erwarten, zu hoffen haben (er hat 
feine Strafe, feine Belohnung noch zu gewar: 
ten); auch bez. 3., mit haben, (einer Sache, 
feines Amtes gewarten) für: abwarten, genau 
verrichten. Gemwärtig, U. w., 1) (etwas von 
einem gewärtig ſer 
2) (einer Sache gew 
en (id bin feines Winkes gemärtig); 
ih war mir, er war fi) einer folchen Be 
lung nicht gewärtig) ; (einem treu, hold und ge= 
wärtig fein) in den Duldigungsformeln, zum 
Dienfte bereit und fertig u. feiner Befehle gewaͤr⸗ 
tig oder fieerwartend. Gemwärtigen, Hinten, 
3., gewärtig feyn, erwarten (etwas gewärtigen). 


Gewaͤſch es, M.-e,1 Ü 8 Ned # 
ohne m 2) eine unnüße Keen mi. * 


Gewäffer, ſ. -8, M. w. E., 1) eine Sammlung 
vieles Waſſers; 2) wohlriechende Gewäfler, 
d. i. Flüffigkeiten von angenehmem Dufte. 


Gewebe, ſ. -8, M. mw. E., 1) das Weben; int. 
ein anhaltende Weben, ohne M.; 2) die 
Art und Weife ded Webend, eigentl. und um: 
eigentl., und chne M.; 3) die gewebte Sache, 
eigentl. und uneigentl., mit M,, befonders ein 

anzes, fo fen, e8 aus mehreren heilen bes 
eht, und künftlich zufammengefegt iſt. 


Gewehr, f. -e8, M.-e, 1) alle Waffen, fo wohl 
zur Berrheibigung als um Angriffe, ohne M.; 
2) aus Eifen bereitete Waffen, weldye bequem 
in der bloßen and geführt werden können; 
befonderd bad Siepnemebr; bei ben Solda⸗ 
ten, die Zlinten, Musteten und Karabiner. 


Geweib, f.-e8, M,-e, die Hoͤrner des Hirſches; 
das Gehörn, Geftänge. k 
Gewende, f. -ed, M.w.€., 1) dad Wenden oder 
an en > Wr 
uge beim Pflügen; 2) ein gewiffes Feldmaß ; 
3) der — wo der ber Breite nad) an einan- 
der anſtoßen und ſich enden; 4) was umgewen⸗ 
det, oder umgewechſelt wird ; zumeilen fo viel 
ald Garnitur, Gefpann zc., Gewendig, -er, 
-fte, €. u. U, w., gelenkt, gewanbt. 


Gewerbe, [.-8, M. w. €., 1) ein Heinerer Koͤr⸗ 
per, welcher fi an einem größern umdrehen 
läßt, 3.8. die fogenannte Schraubenmutter, ein 
Wirbel; 2) ein Geſchaͤft; 3) der ganze Bufams 
menhana von Gefhäften, womit man feinen 
Unterhalt erwirbt, befonderö die Handarbeiten, 
und Dandel und Wandel, 


Gewerf, ſ. -e8, M.-e, f. Gewäff. | 
Gewerk, ſ. -e8, M, -e, alle zu einem Handwerke 


t 

n) ed von ihm erwarten; 
ig ſeyn) fie erwarten, hof: 

au 

hand⸗ 


Gewiß 


gehörigen Meifter eines Ortes; eine Zunft, In⸗ 
nung, ein Handwerk. 


Gewerke, m. -n, Mi -n, diejenigen Perfonen, 
auf deren gemeinfhaftlihe Koften ein Berg 
wert gebauet wird. 


Gewicht, f.-e8, M.-e, 1) eig. a, dad Maß der 
Schwere, ohne M., ingl, bie Art und Weife die= 
ed Mafes; b. ein Körper von_ beftimmter 
*— wonach das Maß der Schwere an— 
derer Körper erforſcht wird, oder wonah man 
wiegt; 2) uneig. a. die Erheblichkeit einer Sa— 
de; b. innere Stärke, Nachdruck; ec. Einfluß 
auf den Willen. 


Gewierig, -er,-fte, E.u.U.w., in ber Kanzleis 
fpradie, gewährend, eined Bitte, Verlangen 
gemäß (eine gewierige Antwort). 


Gewimmel, f. -8, ohne M., eine verworrene Be⸗ 
weaung vieler Dinge auf und unter einander 
(das Gewimmel der Ameifen,dasFifhgerwimmel, 
dad Rabenaewimmel, dad Zaubengewimmel; 
Voß: das ftöbernde Flodengewimmel). 


Gewimmer, f.-8, ohne M., dad Wimmern, f. - 
auch Ge3.b, 


Gewinde, f.-8, M. w. E., 1) dad Winden, ohne 
M., 2) fo viel Garn, ald man gewöhnlich auf 
ein Mal aufwindetz 3) eine Benennung vers 
ſchiedener gewundener Dinge. 


*Gewinnen, hinbez. 3., 1) durd) Bemühung ein 
ewiſſes Ziel erreichen, 4.8. (einen Berg, Zeit, 
laß) befommen, ſich verfchaffen ; 2) dur übe 

und Arbeit hervor bringen, erlangen (viel Ges 
treide); erwerben, verdienen (fein Brot); 3) bie 
Oberhand über etwas erhalten, befonbers burdy 
Gewalt ber Waffen im Gefechte, oder im Zwei⸗— 
tampfe, oder durch Liebe und Güte, ger durch 
Ueherredung 4) einen Ueberſchuß über feine 

Koften im Kandel und Wandel erlangen; gem. 

verdienen ; 5) durch Wagen erlangen, von allen 

Arten von Spielen, und von dem Gelbe oder ber 

Sadje, weldye man baburdy erlangt; 6) eine ges 

wiffe Veränderung erleiden, befommen, alö: 

(ein Anſehen, ein Ende ıc.); 7) bloß gewinnen, 

oder mit den U. mw. viel, wenig, fehr zc. Nußen, 

Vortheil haben, Die Gewinnung, felten 

und nur in der Bedeutung 2. Der Gewinn, 

-e8, M.-e, 1) die Pandlung, ba man etwa6 

gewinnt, felten und ohne M. ; 2) alles, was man 

gewinnt, mit M. a, durch Arbeit und Bemüs 
hund ; befonderö_h) im Dundet und Wandel, 
der Ueberfhuß, Bortheil, Gewinnft, ohne 

M.; im Wettitreite, der Preis, Gewinnft; im 

Spiele, der Gewinnſt. Der Gewinner, ber 

im Spiele gewinnt. Dewiantastig. -er, 

E u. U.w., mit der Gewinnſucht, d. f. 


- je, 
einer unpäßigen Begierde nad Gewinn, bes 
haftet. Der Sewinnft,-e8, M. -e, fo viel 


als Gewinn 2. b. 


Gewirk, f.- e8, ohne M. 1) dad Wirken; 2) was 
gewirkt wird oder ift; ein gewirktes Zeug; bei 
en Bienen, die Wahöfdyeiben (dad Rooß, die 
Waben); (Voß: Mitten fteht ein Zeller mit 
würzigem Scheibenhonig, der aus weißem Ges 
wirf hervorquillt). 


Gewirre, f.-8, ohne M., dad Wirren oder Ver- 
wirren, und eine verworrene Sache felbit, eig. 
und uneigentl. 


Gewiß, -ffer, -Ffefte, D €. w.U.w. a. ei 
und uneigentl, a unbemwegl., fidher (der Zi 
fteht gewiß); b. uneigentl. a. ohne Gefahr aufz 

uhören, oder verändert zu werden (ein gewiſſes 
Kintommen haben); b. worauf man ſich verlafs 
fen kann, zuverläfiig, fiher (dieß RN ein gewiſ⸗ 
ſes Zeichen); c. ohne Gefahr des Gegentheiles 
(gewiß fhiehen) im Schießen vor dem Fehlen 
her ſeyn; d. der Erkenntniß und Kr 
nach ficher (der Friede ift fo gut ald gewiß; e 
ift gewiß, daß wir alle Bezden müffen); e. bes 
immt, feft, unveränderlich, nur ald E. w., (eis 


\ 
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Gewölle, f.-8, beiden Jaͤgern, Haare, Federn, 
nochen und alles Unverdauliche, was Raub— 





Gewiffen 


nen gewiſſen Tritt, eine gewiffe Hand äben) ; 
in Sen slefen ällen u Dont): 


. etiwas — zu beſtimmen, als E. w. al: 


lein, und —— (ein agpoifie® F h. un: = en Set Onuntenfihluten un 
beftimmtes Gerüht fagt e me; ich habe dba: | Sägerfpradhe: daB Gewölle werfen. 
von fo eine gewiſſe BSOTEMYIERDURG FE ein 
gewiſſer Menfdh, Pi einer, * ya nen: Gewuͤchs, f., ſ. Wuchs. 
nen mag; ein gewiſſer Kerr Schmidt, d. hzeinGewuͤhl 
b ter, bef ‚ gewöhn: „f.-e8, M.-e, 1) eig, ein oͤfteres oder 
ee an tung); |  andatfebeeegrluhten, ne DR; Qu eine 


2) U. w., ‚eine Verfiherung oder eine Vermus | YerWOrrene ewegung mehrerer Dinge neben 
thung , oder einen he ‚einen Unwillen Au einander und diefe Dinge felbft. 
bezeichnen (e8 gefchleht gewiß ; id) werde gewiß | Gewürm, f. -e#, ohne M., oder die Gewuͤr⸗ 


tommen; er wollte mid gewiß damit uberra: | me, o : s 
dyen ; du bift gempiß nicht zu Daufe gewefens bu — doch mehrere 


aft mich gewiß täufchen wollen). Die Gewiß: P 
eit, M. -en, 1) die@igenfhaft, nadı welder | Gewuͤrz, f.-e8, M.-e, alle Pflanzen und Ges 
eine Sadıe gewiß ilt, ohne M.; 2) eine gewiile | wächfe, befonderd ausländifche, deren man ſich 
Sache, mit M. Gewißlic, U. mw., gemein. | bedienet,, die Speifen fhmadhaft zu machen; 
gewiß. —— G wärs baft,-er. -efte, E, 
Gewiffen, f.- 8, ohne M., Nüberhaupt, aber ver: | Geruche shntich. Das Gew ge 
altet, dad Bewußtſeyn einer Sache; 2) da& ger | -8, M.w. €., die — eine oftindifchen Baus 
——— 8 vo . eigen 2 — mes auch die Gewuͤrznelke, Nelke 
i ⸗ 
ne Ünrechtmäßigtet (einer Yandiun ap — f.-e8, M.-e, der Zank, die Zaͤnkerei. 
onders das Bewußtfenn der Untechhtmäapigfe ezeit, w, M. -en, in den Se 
einer Yandlung, u die Kolgen diefes Bewußt⸗ F beitimmte feftgefeßte ee Br 
ſeyns; 5) — keit, ngewiß u ob eine deutung die Zeit der Ebbe und Fluth, und bie 
andlung redtmäßig oder unredtmäßig ſey. Merjchiedenheit der Mieereshöhe in diefer Zeit 
ewiffenhaft, -er, -efte, oder Ges| Feibit (die Lid oder Tiede). 
wien Babend, -er, -fte, E.u. U. w., Ge: Gezelt, f.- 08, M. -e, da8 Zelt 


FB in abend, — e— bazanı et: > j 
ießend, in der Bedeutung 5. So auch die Ge: | Gezeüg, f. -e8, M.-e, gemein. ein Werkzeug; 
befonders mehrere Werkzeuge und Seräthe 


wilfenhaftigtegt, ohne M. Gewiffen: 
1o8, -er, -efte, E. u. U. w., ohne Gewiſſen. 
So auch die Gewiffenlofigkeit, ohneM. 
Der Gewiffensbiß, Unruhe und Mifver: 
gnägen aus dem Bewußtfenn einer unrecht: 
— gen Handlung. Der Gewiſſensfall— 

in gewiffenbafter Fall; der Gewiffenspunft. 
Die Bewiffensfrage, eine Frage, die man 
nad beftem Wiffen beantwortet haben will. 
Die Gewiffensfreibeit, die Freiheit, nad) 


ms 


aften, ohne M.; im B ’ 
Gaf ln ; im Bergbaue, das Gezaͤch 


Geziefer, 1. -8, ohne M., alle oder doch meh⸗ 
tere Biefer aufammengenommen, ohne tas 
Bene — ſ. Ziefer und Uns 

ex, 


Geziemen, bez. 3., mit haben, nur in der drit⸗ 


feinem Gewifſen zu denken und zu handeln, ten Perfon; 1) der Zeit, dem Orte, ben Umftän= 
inionsfachen. if. | den gemäß ſeyn, mit ſichz als: eö geziemet 
befonders in, Religionsſachen — 8 —— gem eb genäht Adler —ãS 


ſtande gemäß ſeyn, ald: es geziemt d 
nie 1c gun ca Halt hc alaıts 3) rer 
Ep feyn, gebührem, ald: biefed geziemt bir 


hebt. _ Der Gewiſſenszwang, der 
wang, wider fein Gewiſſen zu handeln, 


Gent, GE, a ED Ne el 
einer mit Schwefeldünften oder mit elektriſcher ; 
Materie angefüllten Wolke in Biiß und Don- Gezimmer, f.- 8, ohne M., ſaͤmmtliches Zimmer: 
ner; gem. ein Wetter, Donnerwetter ; 2) eine bob einer Art, und die daraus verfertigte Ar— 
au TR Lats eine Gewitterwolke. e eit A das Zimmerwerk, die Zimmerung. 
ewitzigt, |. Witzigen. ezuͤcht, f.-e8, ohne M., ſelten für: Bucht 
Gewögen, -er, -te, E, u. U. w., (einem) ge: | Brut (werädtl.). n ; 


neigt, günftig. Die Gewogenheit, ohneM., | Gezwitfcher, ſ. 8, ohne M., das ‚Bwitfchern, 
befonders ein anhaltendes oder wieberholtes. 


Geneigtheit, Gunft. 
+&iaur, m., der Ungläubige, bei den Türken ein 
Schimpfwort für le Richt: Mtuhamedaner. 


Kin bet. derjenige, welder 


Bertigteit zu Empfindungen und Handlungen 


ohne Bewußtfeyn der Beltimmungsgründe bes / — 

tommen; (eine oder einer Sache gewohnen, 1. Gicht, w., in dem Püttenbaue, 1) der ebene 
oder rk ‚gewohnt ſeyn oder werden). Gang auf den hohen Sfen; 2) das jedesmalige 
Gewöhnen, binbez. u. rudbez. 3., maden, | Aufgeben friiher Kohlen und beö ifeniteine, 


m, 


daß man ed gewohnt wird; (einen, oder fidh an| eine Sch 


oder zu etwas); (ein Kind gewöhnen) beſſer: ent: 
wöhnen. Die Semobn heit, U die Fertigkeit, 
1a an etivaß zu gewöhnen, ohne M.; 2) eine 

fter wiederholte Handlung ; befonders eine 
foldye, die man ohne deutliches Bewußtſeyn vers 
zichtet 5 bißweilen fo viel als: Gebraud, Der: 
tommen. Gem RD TR E. u. U. 
w., was in den meiſten ähnlichen Faͤllen ift oder 
geſchieht. 


Gewoͤlk, f.-e8, M.-e, eine Sammlung mehre⸗ 


rer Wolfen. 


icht. 


2. Gicht, w., M. -en, ehemalg ein Betenntnif, 


Geftändniß, wovon ba 
mengejogene 
die Wörter 
lich find. 


{ aus Begicht zufams 
Beihte und an einigen Orten 
Urgidht und Gichtzettel uͤb— 


3. Gicht, w., ohne M., 1) ein heftiger Schmerz 


in den Gelenken (das Gliederreifen, die Glie— 
berfrantheit), der feinen Namen von gehen 
hat, weil er in den Gliedern hin und her zieht 


und von einer Stelle zur andern gebt; wie Fluß 
ippen 
gebraucht wird. 


von fließen und er von 

oder zupfen auch für Gicht gebı i 
Rach dem Gliede, weldes fie angreift, heißt fie: 
Fußz:, Dande, Knie, Kopfgiht 5 
2) veraltet ‚der Schlagfu . Gihtbrüdig, 


E. und U.w., alt und biblifh, von der Gicht 
oder von dem Schlage gelähmt. Gichtiſch, 


236 Giebel 


E. und, U, w., gemeinigl. mit. der Gicht ber 
baftet, 


1. Ötebel, m. -8,-M. w. €., Ober, , Sei Name 


eines Fifches, 


2. Giebel m.-8, M.w, E,, die fi ’ ig zulaufende 
Tentredhte Seite eine® Dadhes. pieis zulauf 


Giekbaum, m., ein ſtarker Baum, am welchen 
auf Briggen, Kriegöihaluppen ꝛc. das Giek— 
fegel * h. das große Segel, befeſtigt wird. 


Gier, w., ohne M., (dad Stammwort von Gier: 
de, Begier, Begierde),cit u. dicdytr:, die Be: 
ierde. Sieren, unbez.u.bez.3., mithaben, 
elten, eine heftige Begierde _nady etwas haben; 
nad) einer Sache gieren), Gierig,-er,-ite, 
‚u. U. w., eine heftige Begierde nad) etwa 
babend oder empfinbend. 


*Gießen, 1) Hinbez. 3.,_1) eig. (eine Fluͤſſigkeit) 


durch Neigung des Gefäßes haufenweife herau 
fließen Lafien; 2) * a, Bent. begießen; b: in 
eine Form gießen, als: Blei, Zinn: ingl. auf 
foldye Art hervor bringen, als: eine Glocke; e. in 
vollem Maße mittheilen; 2) unperf., (e8 pient) 
ebs regnet fehr ftark. Der Gießbach, ein Bach, 
den das — elaufenefegen: oder&chnee: 
waffer bil et (ein Der Gießer, 
einer, welcher giebt, efonders in Zuſammen⸗ 
fesungen, z.B. Slodengießer, See, Roth⸗ 
gießerzc. Die Gieferei, eine Werkſtaͤtte, wor- 
in allerlei Dinge aus Metall gegoffen werden, 
das Giefhaus, die Giefhutte. Die Gießkan— 
ne, 1) eine Kanne, Waſſer daraus auf die Hände 
w gießen, wenn man ſie waſchen will; das Gieß⸗ 
beden, andfaßz 2) ein mit einer Roͤhre und ges 
woͤhnlich mit einer Braufe verfehenes Gefäß in 
Geſtalt einer Kanne, damit zu begießen, beions 
ders Pflanzen zu begieben. 


1. Gift, w., M.-e, von geben, wie Schrift 
von ſchreiben, und Trift von treiben, 
veraltet, eine jede Sache, welche man einem 
andern giebt; ein Gefchent, eine Gabe; noch 
übrig in Mitgift, für Morgengabe, Mit: 
gabe, Heirathsgut. 


2. Gift, f.-e8, M.-e, i) eig. ein jedes Ding, 
mweldyes in den Körpern, be — lebendiger 
Geſchoͤpfe oder auf der Oberflaͤche derfelben ge: 
waltſame Zerſtoͤrungen anrichtet und öfters den 
Tod bewirkt, beſonders der Arſenik u, Huͤtten⸗ 
rauch oder das Giftmehl; 2) uneig. a, eine iede 
der Gefundheit fehr ſchaͤdliche Sache; b. gem. 
(der oder auch die Gift) Bosheit, jede mit Zorn 
verbundene Ze andern zu ſchaden. I; 
tig, -er, -Ite, E. u. U. w., 1) eig. Gift ent: 
haltend; 2) uneig. gem. im hoben Grade zor= 
ai mit der Begierde u fhaden. Die Gift: 
hütte, die Hütte, wo Gift bereitet wird. Das 
gm ebL, ı) Arfenit welcher fidy bei dem 
Ro en der Sn gr eftalt eines grauen Meh— 
led in den Giftfaͤngen, db. i. den Naudhfängen 
über ben Roftöfen enfedf; der. Huͤttenrauch; 
2) eine arfenikalifdye Erde. DerGiftmiiher, 
6, M. w. E., einer, welder Menfhen und 
Thiere aus Bosheit dur beigebradıtes Gift 
umbringt. Der Giftftein, 1) ein weißer 
Kies, der ein mit Urfenik_vererztes Eifen ift; 
der Giftkies; 2) eine jede Steinart, welche dem 
Gifte widerftehen foll. 


tGigant, m., ein Niefe, Düne, Nede. Nach 
der griechifchen Sabellehre waren die Giganten 
bimmelftürmende Riefen. Gigantifh, E. 
u, U. w., riefenmäßig, riefenhaft, rieficht, 
huͤnenſtark, hünenmäßig. 


TGigot (for. Schigoh), m., die Hammelkeule; 
M.Gigots, Die oben keulenförmig ſich ertveis 
ternden Armel an Frauenkleidern. 


Gilde, w., 1) die gelbe Farbe, ohne M.; 2) ein 
Körper, welcher eine gelbe Farbe hatz 3) ein 
Korper, mit welchem man gelb färbt. Gil: 
ben, unbez.3., mit Haben, gelb feynz vergl. 


— — — 


| 


u, 


Glanz 


ßihen erätiben und ver ttden: ‚Gil: 
itbli u. U. 


icht, oder © di, „er, -ite ‚ U.m., 
gem. ein wenig gelb, gelblich. Silbig, E. 
u. U. w., gem. gelb, u“ 


Gilde, w., DR -n, 1) eine gefihlo U: 
ſchaft, melde zu — * TER —— 
—— — 


era 

&maud; 2) eine jede zu Grreidumg einer .ge- 

wiſſen Abfiht verbundene Gefelifchaft; befon= 
ders Niederf. eine Zunft, —— 13 


ilet (fpr. ieh), ſ. l 
— Ru gsi eh), f., der Bruftlag, ein Leib⸗ 


Gimpel, m. -8,.M. w. E,, gem. eine Art Die- 
ſchnaͤbler ober Finken, weicher fehr gelehrig ift; 
auch Dompfaffe, Blutfinke; uneig. ein Dummer, 
einfältiger Menſch. na 


+Gingang, oder eigentlich Gingham, — 


ohne M., eine Art Ssug, deſſen Kette einfar: 
biges oder gebleichtes leinenes‘ Garn und def- 
fen Einſchlag gefärbte Baumwolle iſt; ein’fei= 
nes englifches, urſpruͤnglich oftindifches Baum: 
wollenzeug. 


Gipfel, m. -8,.M. w. E.,.1) eigentl. die oberfte 
Spitze eined Dinges, ——n“— eines — 
oder Baumes; von ben Bäumen — auch 
—— 2) uneig. die hoͤchſte Stufe einer 


‚ # 


T&iriren (1.Dfehiriren), Hinbez.3., (einen Wechſel⸗ 
brief) an einen andern zur Einfoderung oder 
Berechnung der Bezahlung überfenden. Die 

 Girobant (l. Dicirobank), eine Bank, wo 
eine Summe Geldes durch bloßed Ab= und 
Zuſchreiben an einen andern übertragen wird. 


Girouette (fpr. Schiruette), w., die Wind⸗ oder 
Wetterfahne, der Wetterhahn; uneigentk ein 
wetterwendifcher, wantelmüthiger Menfch. 


Girren, unbez. 3., mit Haben, welches durch 
Nachahmung De ähnlichen Faut 2 Turtel⸗ 
tauben und einiger anderer Arten des Geflüs 
geld auödrudt, 


Giſcht, m., f. Gaͤſcht. 


Gitter, f. -8, M. w. E., ein jedes aus Breuz- 
weife oder Bearrmip elegten und mit gan 
der verbundenen GStäben  beftehendes Werk, 
welches zum Durchſehen dienet; gem. Gatter, 
welches Gittern, hinbez. 3., in Geſtalt ei⸗ 
* re ers verfertigen; befonders ge⸗ 
gittert. 


Glaciren (for. glaßiren), gefrieren oder erſt ⸗ 


ren machen, zu Eis machen; — Baͤn⸗ 

ber, Handſchuhe und dergl. gl Rs maden, 
glätten, ihnen einen fpiegeinden (eng eben ; 
daher BISC te wand chuhe oder Slack- 
Händſchuhe, Slanzhandfchuhe zc. 

rOlacis, ſ. (1. Gtafi), M. w. E., im Feſtungs⸗ 
baue, die Bruftwehr an dem verbedten Wege, 
deren menu ich mit dem ebenen Belde 
verliert; die Feldbruftwehre. 


Gladiator, m., ein gedte: ein Kiopfjeibter. 
Gladiatorifh, Su. U. w nah Art’ der 
Fechter, fechterartig; Elopffechterifch. 


Ständer ‚oder. Gländer, oder Glänner, w,, 
Niederf., eine Eisſcholle; auch eine Gleitbahn 
der Kinder auf dem Eife. Glandern, un 
bei. Der mit haben, auf, dem Eife, fahren 

(gleiten, fchlittern, auch gländern, alännern). 


Glaͤnz, m. -e3, ohne M., 1) diejenige Eigen: 
ſchaft eines Körpers, nad) welcher er entweder 
fehr viele eigene Lichtftrahlen von ſich gient, 
oder wegen feiner glatten Oberfläche die Lichts 
ftrahlen eines andern, Körpers zurüd wirft, 
audy uneig. der hohe Grad von Vollkommen⸗ 

eit oder —* einer Sache; 2) ein glaͤnzender 
örper. Glänzen, I) unbez. 3., mit haben, 
Glanz von fih geben; auch uneig. Auffeben, 


# 


— 


Glaſt, m 


Glas” 
ewunderung erregenz:2) hinb Er 
ne bei ya ‚Handiv werter een er indene 


dern. Die Glanzleinwand, eine geglättete 
* Rome glänzend —— — 


inn —5 h. ein aus 
F tat = Eh ii per; 2) une! 
ur iger glänzender Korpe 
2 * bereitete ren; vorzügl * eräße, 
vi tere las a7 ’ 
f * €. A L pe en 1 nt aſe an AN 
eit der nne eile nli 5 
beit 1) Het il Auge Yon, 2) ein 
uge, welches um * e einen dem Glaſe 
— Ring er Slaßbl ıG7 der 


hat 
in dex Glas Ike dag, Sla8 blaͤſt. Die Glas: 
bürite, X Art Dune, die Gl fer damit 
zu reinigen, Der Glafer, -8, .E., ein 


Handwerker, —A— Giebtäciben, in Seniter 
und Thuͤren einfe fern, €. u. U. w, 
aus Glas beftehend ; 36 auch: 4er Glare 
ähnlich), Die Glashütte, ein Gebäude, worin 
Glas verfertigt (ge wire en.undgeblafen) und 
aufbehalten wird, ‚allen! 9 einer 


u. mw. 


euer malt; 
&1 aemalereie 
h) “io Kunit fett, ohne M.; ers 
gemalte Sachen, mit DM. Der 

em. Dr a mit gläfernen Gefäßen banz 
Seit. Slasfhrank, ein Schrank mit 
——— oder auch ein folder, in welchem 
allerhand glaͤferne Gefäße verwahrt werben, 


es, at d.D. füg. Glanz, chim⸗ 
mer, 8* onders Sein von und 
(beidebe — es Feeibtoes, euers 
—B Glatt Mein Glaͤſten/g en, O 
1) unbez. 3., mit haben, ke: glänzen, glei- 
gen, fhimmern; : 2) binbez. 3., 8 glafuren. 


+Glafür,-w., 1) der Str gladantige Überzu irdener 


Gefäße; 2) die Mifhung von Bleiafhe, Salz 
y ee welche ai euer bie Kl: hervor 

in der Malerei, ein Überzug von 
teich 4 Kurden; 4) der -äußere- glatte Theil 
‚der Zähne. lafuren, binbez. 3., mit einer 
Glafur überziehen, verglafen, überglafen, glän= 
zend machen; gem. glafiren. 


und 
bri 


Glaͤtſcher, m, ſ. —— 
Aa 


-er, -efte, Eu. U.w,;, 1) eig. von allen 
arg aren Groöfungen ober iinglei beiten frei, 
t rauhz 2), pre — don fetten flüffigen 
——— weil e glatt vorkom⸗ 
men; b. ohne A er he ohne Hal: 
ten, Befekung, Kraufen; c, — d. ohne: 
Daare, nicht rauch; e. ſchmeiche einen: ”, gem. 
und befonders Niieberf fhön, . At, nied⸗ 
lichz e. ni N polig, mie "einem ft fine Körper 
abergog en; anz, ohne daß etwas 
zurue 6 eibt. Die ass » m gisenfhaft 
eines K Euer: da er Late if, oh ; 2) ein 
glatter Ko "per, mit 8 * Pike glas: 
artige Schlade des Bleies. ad Glatteiß, 
ohne M., das nah einem Negen, Nebel oder 
Büaumeiter — entſtandene Eis auf der 
berflaͤche der Körper, — der en. 
Glatteifen, unbe3. t haben, 
und nur yapert. es e entſtehet G akt: 
eis. Glätten,b glatt machen, bes 
ar mit einen * en Werkzeuge. Die 
lättung. Der Glätter, I 1) derienipe, wel⸗ 
ber ein eigenes Geſchaͤft daraus macht de 


— r — 


| 
E 
J 


etwas); 


Gleich: 2387 
und — 7— Beuge zu glaͤtten 2) ein Wert 


zeug zum 
‚ M. -n, eine von Paaren entblößte 
Stelle des Dauptes; eine —2 9 


: | Glauben, binbe3. = bez. 8., 1) etwaß für wahr 


——— dazu 


alten, es ſey daß man figere, 
Geſpenſter, an 


abe oder RR (einen Got 
2) vermuthen; 3) um bes Zeugniſſes 
eines andern willen Beifall geben, (einem et= 
mas) in der Aaeolp ie, auf da Seugniß, ne nd 
we wahr halt Dt : Ehriftum, an Gott. 
e,-n6, -n, I) ohne M., das = 
age 


del, daß "Vertrauen ae Be Bezahlung, 
Bere das Vertrguen 


haft, er, -eite, E. 
verdienend; giaußwärei. & # die Glaub: 
n reigte keit, ohne 


ubig, E.u.U. w., N einen Satz für wahr 
haltend; nur inZufammen * en, le — 
Mi 2) im Dandel und Wandel, 


ein Gläubig er, ein I dem ein anderer 
Kar ober Waren ſchuldig iſt; der Schuldherr. 


ib, -er, - it. U. iv., was ſich 
glauben tä t, —J——— So auch die 
laubli ‚keit, ohne M 


BGlauchherd, m. -ed, M.⸗e, — Bergweſen/ 


ein Herd, über welchem die jepochten 
wafchen werden; in D. 2 
—* Be 


tie ges 
ud ein. Bleiner 


. m. ale, don ‚der Mictung, ger J evon 
ü 


eitz 3) gem. ‚eig. 
nderd von, —— a 
Baktsügen; Er 08 er einer e, an — 
feyn; IH. U. w., —5* ſo; eben ſo viel; 
sent — 3) von der Seit, a. unmittel⸗ 
‚ der. beitimmten Zeit, genau, gerade; 
en damals; c, eben, eben eßt; d. in hr 
furzer Zeit, fehr —* Ri em, i 
ier oft nur ein Flickwort; 
egenfag zu id), ober mit ben: U.wiwenn 


EB een * Fe fe 


und ob; :obgleidy, oder ob—gleich, von einer 
A Zei — **8 od. wenn—aleich, 


von einer 8" drügen ober zukünftigen; 


biöweilen wird aud ob und wenn auögelaj- 
fen, und dann Tteht gleich hinter dem Zeit: 
worte (ift er gleich noch fo thätig, fo kann er 
doch u fertig werden; arbeitet er gleich nody 
‘fo viel, fo thut er doch noch immer nicht ge 


.nun). ‚homogen, 08 gu u, U.m,, von einer: 
lei Art; bompaen,, 0 zuc die Gleicharti 
Feit, ohne M hbedeutend, einer ei 


Bedeutung eben: 3— von rtern, 
die einen und eben denſelben Gegenſtand über: 
hau t bezeich ge fononym, finnverwandt; auch 
MR entig a bie —— Die 


zmig,- 
Sn * eben Befeibe orm habend 
nur *— a. fi ei Hartiaz b- em 


Sleichfalls, 


— 
Gleichfoͤrmi J * 2 ne 
A opne —2— er Beni” 
RE Körper, EN un unei lei 


ig, - ! 1) vie Gel: 
* er ARE fo ' viel 


w., EA 


et, . 


m Gleichen 2 


nod) 
gun i* 8 
ot, © ie G 438* 


— 


laufend, 

u. — a car .. 
Bern Dlige ae parallel, Der Gleich⸗ 
I Übereinft ſtimmung des Lau⸗ 
5 ‚der Sietftangs in der Muſik, die Über: 
ein mung der E 9 — Ver —7 — 
Gleich TER 
ML. w., va Me — —3 Annie 
w., völlig übereinftim ei n 
Das Sleihniß, - 4 Fee I) veraltet 
ühnlichk * ingl, al % rperlich es Bild, wel: 
ches eine Perfon oder — abbilden oder doch 
vorftellen fol; 2) ein Sat, welder durch Be: 

chreibung, sinez ihr ähnlichen finnlihen Vor: 
ellung eine 533* ange zu —— 
fucht; Line —X ndige Vergleichung. Gleich⸗ 
— dw., vor — — a Der 2 
vorhergegangenen durch ein Bild_oder dur 
eine A nliht it — 1 66 
tig, U. w., ) sie leiche Seiten 
bend; 2) unei . von beiden Seiten nin.gl ame 
Stärke, oder in — Maße. wie 
u. w. und welches eine Bergieiung 
ee felten für: wie, fo_wie 
w. und Bow,, peifen nah 
— Gleichzeitig, ä w.⸗ was zu 
einerlei Zeit iſt oder geſchieht. 


*]. Gleĩchen, bez, 3.,_mit haben, (einem ober 
einer Sache) gleich, aͤhnlich feyn. 


2.Öleichen, hinbez. 3., 1) gleich, erade, 

enen, dt übgreinftmutg oder ae groß 

eine Wage; (die Gewichte) ab— 

kleben; W — > & Bis — die 
an dem d. 

die * d 


e immel N und Ta 
bar 28 oder 
der Wage am Himmel) machte Tag umd Nacht 
gleich lang, Tag und Zadt waren gleich, „oder 
es war Zag: und Nadhtgleiche oder Aquis 
noctium) ; Sy für: ver u rt ee 
an ar (Luthers Bibel, Diob 41, 4: Auf Gr: 
den ift ihm niemand zu gleichen, d.h. niemand 
auf Erden i - N au vergleichen). — 
Ken, als hinbez. ft immer regelm äpig, 
aber NEL AL davon: ausgleis 
4 vergleichen xc obgleich auch Binde. 
dan wie das bez. 3. gleichen, unregels 
m 


Eonfonanz. 
— Laut 


Gleĩmen, unhez. 3., mit haben, für: : glänzen, 

a fhimmern, fihilernz; daher Gleim- 

35 für Feuerwürmcen, Gluͤhwurm, Sohan: 
niswürmden. 


Stets, 5, - fed, M -fe, (auch das Geleis, 
Geleife), die glängende gäißente Spur des 
TE ‚ber Eaieife, des Wagens; auch f. 

eitbahn, 


1. Steigen, unter. 3., mit haben, glänzen; 
Sprühm.: (es it nicht alles Gold, va gleibt) 


2. Gleĩßen, unbe, 3., mit haben, ven Schein 
eine guten C Sache haben. Der Gleißner, 
. einer, der CR; au fenn ſchei⸗ 
nen will, * er in der — ; ein Heuchler. 
ie Gleifnerei, ohne M,, die Heuchelei. 
Gleißneriſch, E. u. U. w., heucdhlerifch. 


»Glerten, unbez.3., 1) mit fenn, a. fidh auf ob. 
über einer glatten Fläche leicht fort bewegen; 
uneig. auch von einer fanften gleihförmigen 
Bewegung; b. ausgleiten; niedr glitfchen ; 
3) mit haben, maden, daß man auf dem Eife 
fg vtgleitet, ſchlitternz in einigen Gegenden, 
rleifen, glandern, glännern, 


GStetfher,- m. -8,.M. w. E, in der Schweiz, 
die ungeheuren Ciöwerken. die fidy in den ho= 





Glocke 


aͤlern zwiſchen den Doch ebirgen nach 
—8 an a a uft haben oder die u 
fie im Sommer 49 ganz aufthauenu.fi 
en Tann, allmäh 5 u rgen angerüiwelen 
d; verſchieden * en $irnen; ſ. b. 


‚Glied, f. -e8, M.-er, 1) eig. der vermitte 
einer beweglichen A A eines Selm 
e8 mit einem andern zufammengefügte Theil; 
befonders ie d Gelenke mit einander ver- 
bundenen äußern Theile des el de vorzüglich 


ie Eleinern ung. ichen * e 
Glieder; 2 a. der 
ten ober rät den 3 Seinduidhe &1 T il 8 einige en 
flanzen, be * ers rasarten; 
er ‚ oder 08; * — Reihe * —— 
e 


ener So daten in Anſehun n 
aufens; ce, in der Bauk en de erleinden ern 
heile, welche eine Ordnung ausmadyen; d, 
der Vernunftlehre, die BR a. 
e, in der Rechenkunſt, die Theile ein 
hältniff es 5 f. die — — nd N 
milie, 8 Anfehung ihrer Berwandtichaft, > 

nur in abfleigender Linie; der Grad; g. 
einzelne Perfon are Be Urdatt. Slieperig, 
E. u. U. w., Glieder habend; nur in Zufams 
menfeftingen, großgliederig ıc. I lieder pt 
w., lahm an Gliedern. Der Glie= 
dermann, bei den Malern, ein hölgerner 
Mann mit beweglichen Gliedern, die Stelluns 


2 F 


en, Gewänder zc. darnad) gu malen. Glies. 


ern, hinbez. 3., mit Sliedern verfehen; nur 
im Mio, ae liedert üblich, Gliekermsite 
U. w., in Öliedern. Gliedlich, E. u 
in dem Verh — eind —— * Set 
[haft gegründet. lievmafß, -e8 
-en, ein größeres 84 des —A K 
ed zuweilen aud) von ben Öliedern ar — 
iere, Der Gliedſchwamm, eine 
michte Gefhwulft an einem Gelenke des wenfüe 
lihen Leibes, befonders an dem Knie, 


*Glimmen, unbez. 3., mit ha ben he Flams 
me dr wenig, brennen. immer, 
ein taubes sn 9ldn enden duͤn⸗ 


v.€&,, 
nen n Blättchen” —— agerte etall; 
Fetenseg Kasenfilb er. G immerig, 
u“ u: “nt enthaltend, oder demfelben 
hnlic, Glimmern, unbez. 3., mit netden 
gem. einen ſchwachen zitternden Glanz von fiß 
geben; flimmern. 


* 


——— — ohne * die mil un „a 
em Betragen gegen andere, 
Sanftmuthr G ige -er, Be: — 


U. w., mit Glimpf, darin gegründet. 


Glitſchen, unbez. 3., mit ſeyn und haben 
gem. für gleiten, ausgleiten, gusglitſchen, Aus- 
rutfhen; zur Luft auf dem Ei ? Teen zum 
— chlit Am Die G 6, M. -n, 

— Glitfſchig — Titfher 
rig, € für glatt, Pier 


. w. ‚gem. 

Öligern Bu „mit haben, ſchimm 
funteln ; er 8 — 
erwart mit gleißen; ee: a 

. U. w., für: ſchimmernd. D, 8.0 

— m., M. die Globen, die Kug 
Ball; befonber6 eine kuͤnſtliche hut nee 

Dimmelsfugel. 


Stöcke, w. M. - -n, 


1)_eig. ein metallene® ho 
les Weriʒeu 


in "Seftalt eined ftumpfen * 
er ften Kegel, ge dazu beftimmt ijt, 
urch feinen Kia ang, welden man — einen 
in ſeiner Hoͤhlun 
bringt, ein 


Zeichen zu geben; gem. 


wi 
aud für eine Ehingußr; 2) uneig. ie ene _ 


Dinge in Geftalt_ einer Gloge, D 8 GIöd- 
den, eine Kleine Glode. Gloͤck ein. unbe, $ 
mithaben, mit Kleinen Glödden läuten. Die 
Slodenblume, eintameverfhiedenerPflans 
en, deren Blumen glodenfornig find. Der 
lodengießer, win Dandwerker, der vor 
nehmlich Gloden aus Metall gießt. Der 


Sasgender Klöpfel hervor 
e 


- 


s Slorie 


Glocken ſchlag, der Schlag der Glocke an eis 
ner Shlaguhr,, wowit ie die Stunden oder 
A ‚Die Slodenfpeife, 
eine Mifhung von Zinn und Kupfer, woraus 
©loden, Mörfer, Bilvfäulen ıc. gegoffen wer: 
den; das lodengut, Stüdgut. Das lo den: 
fpiel, mehrere harmonifcd geordnete Gloden, 
lavier gefptelt werden. Der 
Glodenftuhl, das Gerüft worin eine Glocke 
angt. Der Blödner, -8, .M. w. E, ein 
irdhendiener, der befonders die 5 der 


welche wie ein 


©loden zur beftimmten Zeit beforgt ; der Kirch⸗ 


ner, Külter, Läuter. 


+Glorie, w., (3fvlb.) ohne M., 1) Herrlichkeit, 


bbildung deö 


en Malern, eine 
Heiligen; 


Hoheit; 2) bei i 
offenen_Pimmeld mit Engeln und : 
3) der Schein um den ser) ‚oder die ganze Fi: 
gur eines Heiligen; der Heiligenfhein. Glor: 
zeich, -er, -Ite, E. u.U. w., mit der hödhiten 
Ehre und Majeftät geziert; ruhmreid, ruͤhm⸗ 
ih, Glormurbdig, - . uw U, w. 


F} 


lid. . er, -Ite, f 
der hoͤchſten Ehre wuͤrdigz; ruhmwuͤrdig. 


PGloͤſſe, w. M.-n, 1) eine Auslegung oder Er: 


Eärung dunkeler unbefannter Wörter; 2) eine 
Sammlung foldher Erklärungen, Anmerkungen. 
Die NRandaloffe, Randerklärung, Rande 
bemerkung oder Randanmerkung. Der&lof: 
fator, der Ausleger, Worterklärer. 


Gloͤtzen, unbez. 3., mit haben, niedr. mit gro: 


gen ftarren Augen fehen oder anfehen. 


Gluͤchzen, unbe. 3., mit haben, weldes den 


Laut nahahmet,, den die Pühner von ih ges 

ben, wenn fie brüten wollen oder ihre Jungen 

führen: auch gluden —— in einigen 
egenden aud für: ſchluchzen. Die Glud: 

be n 2 e, eine Denne, weldye gluchzet 5 gem. die 
u e. - > 


2) —— ein * 
nferm Beſten au 
fan, eine Sade, —2 unſere Wohlfahrt 


austheilt; die Glͤcksgoͤttinn. Glüden, un: 
3., mit haben, noch häufiger mit 


egruͤndet. Glüdfelig, -er, -Ite, Eu... 
—— was an ſich und feiner Natur nach unfern 


des hoͤch adıe, welde die: 
uftand gewährt, mit M. Das Glüdß: 


den ii it, obne M.;, inaleicpen der Genuß 

en 

ie ‚ gem, eine Perfon, —86 in allen ihren 
iſt, 


hendes Er t haben); Voß: gluher 
Augen Koller. ER BORD: BD 


mem 
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ober Glühwein) d. i. ein folder, weldhen man 
mit grahwe und Zucker verfeßt, und zum 
Trinken — ober heiß werden läßt; b. (bie 
Augen gluͤhen) wenn. ie durdy einen ftarken 
gun eine heftige Leidenfchaft verrathen; c. 
von der e der rothen Karbe (die glühend 
arbe, die glühende Nöthe); d, heftige 
Leidenfchaften oder Begierden empfinden (er 
ge vor Zorn; er glüht nah Ra 7 2) bins 
3. B., glühend machen. Die © übung, 
ohne M. Die Glühe, ohne M., bei verfchies 
denen Eifenarbeitern, der Zuftand, da das Ei: 
en glühet, Die Gluth, 1) eig. ein heftiges 


H 


lumm, €. u.U.i., veraltet für: 
unrein, kothig, voller Schlamm, Luther’d Bis 
betäberfenung, echiel 32, 2. Du biſt gleich 
wie ein Meerdra 


Glyphik, oder Glytik, w., die Bildgrabekunft, 


Bildhauerei, Vildnerei. Die Glyptothek, 
eine Sammlung gefehnittener Steine; audy eine 
Sammlung von Bildhauerarbeiten überhaupt, 
3. B._ das Praditgebäude in München, welches 
eine Sammlung der fchönften und herrlichften 
Werke der Bildhauerkunft, vorzuͤglich der antis 
ten, d. h. der aus dem Alterthume zu und ges 
langten, enthält, und welches nebft der Pinas 
Eothekif. d.) erſt in der neueften Zeit aufgeführt 
und eingeridhtet worden it. 


Gnäde, w., ohne M., 1) die Neigung eines Hoͤ⸗ 


ng einem Geringern Wohlthaten zu erweis 
en, ber fie nidyt verdient, oder derfelben nicht 
einmal werth iftz befonders diefe unverdiente 
GSütigkeit felbft; gem. auch M. Gnaden, ohne 
€., im Zone der Höflichkeit oft für: Güte, Ges 
wogenheit; 2) die Erweifung diefer Gnade; 
3) alö ein zoreniitet date: abeliger Perſo⸗ 
nen, nur M. Em. Gnaden ıc. Das Gnas 
denbrot, ohne M., der Unterhalt, weldyen 
man ' — aus Barmherzigkeit ertheilt. 
Das Gnadenjahr, ein Jahr, in welchem 
jemand eine gewiffe Gnade zu genießen hatz 
befonders wenn einer Wittiwe oder den Kindern 
die Befoldung ihres verftorbenen Mannes oder 
Vaters noch auf ein ganzes Jahr gelgſſen wird, 
So auch dad Gnadenhalbjahr. Der Gna— 
denſtoß, derienige Stoß,, welden ein zum 
Rade verurtheilter Miffethäter bei feiner ig: 
richtung auf das Derz oder Genid erhält. Gnäs 
dig, -er, -fte, E u. U. w., Gnade hegend, 
darin gegründet; gem: oft für: geneigt, gewo— 
gen, 'befonders aud als ein Ehrentitel, vorzuͤg⸗ 
lich für adelige Frauen und Fräulein; ingleichen 
uneig. gem. gelinde, fanft. 


Snöm, m. -en, M.-en, ein Name gemwiffer 


Erdgeifter. 


&nome, w., M. -n, ein Spruch, Denkſpruch. 


Der Gnomiker oder anomifhe Dichter, 
ber Verfaffer von Denkſpruͤchen in Werfen, 


+&nofis, w.. die gen befonders höhere Ein⸗ 


Kt; geheime Kenntniß, Offenbarung. Gno— 

‚iter, Gebeimwiffer, angebliche Gotteskun— 

dige, Gottweife, chriftlihe Religionsphiloſo— 
hen in der eriten chriftlichen Kirche. no: 
icis mus, m., die Lehre der Snoftifer. Gn o= 
ifch, E. u. U, w., mas fit auf diefe Lehre 
ezieht oder darin gegründet ift. 


+Gohelins (for. Bobeläng), M., franzoͤſiſche Tep⸗ 


piche oder Japeten mit eingewirkten Figuren, 
nad) ihrem Erfinder, Gobelin, benannt, 


Goelette, w., M.-n, eine Art Schiff von 50 


bis 100 Tonnen, 


Göhren, f. Gören. 





240 Göoölelhahn 
Goͤkelhahn, m. -e8, Mahahne, gem. der] FGonagra, 1; die Kniegi cr > —— 

Name: deb Huͤhnerhahnes, oder Haushahnes. Sonde, er or. —* Fahre ⸗ 
Goͤld, ſ. - s ohne M., das ämerie, koſtbarſte . 3eug ohne ©egel, weldeß an beiden Enden wie, 
ee — 
— er a 3 . 2 

——— es ber Dinge angenommen worden er Gondelier, (fylbig) ein Schiffer, wel⸗ 


‚Gott 





, 


ift.. Der Goldarbeiter, ein jeder Künftler, | _ ber die Gonbel fährt. 
deffen — * Beſch Rigung in Ver⸗ ober 

Bearbeitung des Goldes beſtehtz befonders gem. 
olden, €. u. U.w., (alt, 


it; d. vortrefflich,_fhäßbar ; bie goldene Zeit, 


. oder dad aoldene Zeitalter, jenes erite elt⸗ 
ẽ —— Be 


rfeſtes alfo genannt; bie Hol: 
Geptüteg an dem 


ußend golden genanntz e, präctig, 
angenehm. Die Goldfärbe ohn Regig 
natuͤrliche oder durch die Kunſt erhoͤhete Farbe 


denwird. Dex Gold fuchs, ein Pferd von roth⸗ 
ee Dießoldglätte,diegelbeGlätte, 
ie durch zu Starke Diße eine goldgelbe Farbe be: 
tommen hat, zum Unterſchiede von der Silber: 
glätte ; eine Art roͤthlichen Golyerzes, worin we: 
nigGolbd, aber etwas Blei undSilher enthalten iſt. 
Die Goldgrube, gem. einGoldbergiwerk; audı 
uneig. eine Quelle des Reichthume und Wohl: 
ftandes. DerGoldgulden,od.Goldgulden, 
eine ehemalige Goldmünze, welche ungefähr 2 
Thaler galt, Das&oldh äh nden,der kleinſte 
europäische Bngel, faum über drei Zoll lang, und 
einQuentchen ſchwer, aufden Rüden olivengrun, 
- unten bräunlich weiß und auf dem Kopfe ‚mit 
‚ einer aulbaelben, roth untermifchten und ſchwarz 
eingefüßten — perne geaiert, (auch: Hauben⸗ 
tonıg, Sommerkönig, Sommerzaunfönig, Wei: 
benzeifig 2c.). Das Goldfind, gem. und nur 
in einigen Gegenden, ein fchmeichelhafter Auß- 
drud für: ein liebes, werthes Kind; ein Gold: 
fohn ; eine Goldtochter, Die Goldkrone, fine 
: mit einer Krone bezeichnete Münze von Gold 
‚ von verfchiedenem@ehalte. Der Goldmacher, 
derjenige, weldyer das Geheimniß ſucht, oder 
zu befisen vorgiebt, geringere Metalle in Sol» 
"zu berwandeln; ein Aldymilt, Adept. Das 
Gold papier, vergoldetes odermit vergoldeten 
Blumen verfenenee Wazier, Der oldfhaum, 
gem. das zu zarten Blättchen gefchlagene Gold, 
befonders das unechte, Der Go Ibihiäg er, 
ein Künftler, welcher das Gold quaasten® aͤtt⸗ 
chen ſchlaͤgt Der Goldſchmied, ein Kuͤnſtler, 
welcher alerlei Geraͤt hſchaften und Schmud 
aus Gold und Silber verfertigt. Der Gold: 
pinner, derienige, welcher feidene Kadenmit 
ahne überfpinnt. Goldftoff, ein Zeug mit 
feibenen Blumen auf einem goldenen Grunde. 
Das Goldftüd, 1) ein nodı unverarbeitetes 
Stuͤck Goldz 2) eine jede goldene Münze ;3) gem. 
Goldſtoff. DieGoldwäfche, eine Anftalt, wo 
dus Gold aus dem Flußfande oder auch aus der 
Dammerde gewafchen wird; auc bie Goldfeife. 
Das Goldivaffer, ein abgezogener Brannt: 
wein, in welchem gefchlagene Boldblättchen 
ſchwimmen (da8 Danziger Goldivaifer). 


+Solf, m. SR. - e, ein Meerbuſen. 


werden. 
Goͤre/ w., M. n in N. D. Woge 
Bla⸗ 


Goͤspe, w., ſ. Gaͤspe. 3 
Goͤſſe, w.,M.-n, 1) died 


Goͤnnen, hinbe S.Heine Veraͤnderung an einem 


andern gerne ſehen; (einem etwas); 2) erlauben, 
veritatten, 'vergönnen; 3) mitt — Er 
fahren laffen (in der Sprache der H ftichhe ). 
Ehedem wares unregelmäßig: ich gonnte und 
gegonnt;z jeßt aber ganzregelmäßig: ich gönnte 
und gegönnt . Der Gönner, -8, M — 
1) überhaupt ein jeder, welcher be rn 


aus hlwollen befördert; 3) ein 


n 
GSeringere Vornehmern geben. * 


Göpel, m. -8, M. w. — im Bergbaue, das⸗ 
e 


enige fentredit ftehende Hebezeug, wodur 
&; und andere Dinge aus den Gruben Gadaen 


Goͤren, Heine Kinder; (bei Voß); au 
gen; ſ. d. 


Goͤſche, HERR -n, — ein großes Maul; ö 


und. ve lich überhaup 
u 


der Mund;, au 
fehe. — 


% 
Söfe, w., ohne M., ein Name verfchiebener 


MWeißbiere, eig. aber deöjenigen, weldes in 
und um Goslar aus dem Waffer des Fluffes 
Goſe gebrauet wird, er 


5 


durch welche man das unreineWaffer aus: und 
weggießtz dev Guß, nuBguß, ußſtein; das 
Gerinne auf den Gaffen, durch welches das Re— 
genwaffer abfließt; die Gaffenrinne. 


Gothiſch, E. u. U. w., nad) gothiſcher Art; von 


Volke, weldes im öten Jahrhunderte den guten 
Geſchmack in der Bau⸗ oder Bildhauerkunft aus 
Stalien verdrängte; a of fo. vielals: ‚ohne 
Gerhmad, plump, gefhmadlos, I 


den Sothen ‚berzührend, einem altdeuffchen 
e 
d 


Goͤtt, m. -e8, M. Götter, 1) in den heidnifchen 


Neligionen, ein jedes über den Menſchen er: 
babenes Werfen; 2)_ das einzige, das » e 
MWefen, welches den Grund aller Dinge in ſich 
enthält; der wahre Gott; am häufigiten ohne 
Sw., ald ein eigenthuͤmlicher Name "bes hoͤch⸗ 
ften Weſens. it dem Worte Gott 
man befonderö gem, die Ausdrüude aller 
von Gemuͤthsbewegungen, Betheuerungen, = 
hen ıc. zu begleiten, z. B. ad Gott! Bott fey 
ank! 2c.3 3) uneig. a sine Derfon von großer 
Madıt; (fo werden 3. B. die Könige und Fuͤr— 
ften zumeilen die Götter diefer Erde genannt) ; 
b. der Gegenftand einer übertriebenen Wer: 
ehrung; ein baokt, Die Götterlehre, bie 
Lehre von den Goͤttern der ai Heiden, und 
ein Bud), welches diefelbe enth 
thologie, Goͤttergeſchichte, Fabellehre, Sagen: 
lehre. Die Go erfpeife, ohne M., „der 
riechifchen und römifhen FBabellehre, die Köft- 
ihe Syeife der Götter; Ambrofia. Go au 
der Göttertrant, ohne M.; Nektar. 
Der Gottesader, der zur Begrabung der 
Zodten beitimmte Plaß;, der Kirchhof, der 
Friedhof. Der Gottespdienft, ohne M., der 
Umfang aller derjenigen Pflichten, welche die 
erehrung Gottes betreffen; befonders e 
ugerliche Gebräuche, wodurch man den Schoͤp⸗ 
fer zu ehren ſucht; der, öffentliche Gottes: 
dient. Gottestienftlih, Eu. U. w. Au 
Gottesdienſte gehörig, In bemnfelben-gögrim et, 
Die G tteejucht, die Vermeidung.d 
en und Ausu vo des Guten mit af 
ott, oder aus Ehrfurdt vor Gott, au Liebe 


m ande 
ute® gönnt, geneigt iftz 2) ter unfer Slud- 
Wohlwolle i Kiter, 


lt; die My— 


es Bö=' 


—— 


u — — —— — u 


Goͤtze 


n tes 16 ig, -er, -ft - 
w. ottesfurch — in derſelben gegruͤn⸗ 
det. Die Gotteögelehrfam eit, ohneM., 
die gefammte Lehre von Gott, feinen Eigen: 
8 en er Mertens, ingl. die Kenntniß oder 

iſſenſchaft diefer Lehre; die Theologie; ver: 
altet: die Gottesgelahrtheit. Der Gotte#- 

elehrte, derjen ger der fich ber Sotteögelehr: 
Prime t befleißigt; ein Xheolog. Das Gottes: 
haus, eine Kirhe. Der Gottesfaften, in 
der Kirche, ein Kalten, worein dasjenige Geld 
gelegt wird, welches zum Behuf des öffentlichen 





au Gott Aupeite aud) alle Pflichten der Neii- 
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sieher, Führer. Die Goupernante,die Err 
Sof inn; an Höfen Oberhofs 
ittenmeifterinn. Das Boupers 


Mement, \fpr. Guvernemang), die Statts 


halterfchaft, der. —— reis oder der 
Gouberniren, 
etwas verwalten, lenken, beherrfchen, regieren, 


Gräbbeln, yinbez. 8., niedr, und nur in einigen 


Gegenden, oft hin und her greifen, oft und 
leicht begreifen — Der ateuen oſ >: 


en 
ottesdienites und der dazu gehörigen Perſo⸗ Gräben, Hinbez. 3,, 1). mit einem harten Werk · 


nen und Gebäude, oder auch zum Beſten der 
Armen gefammelt wird. Der Gottesläftes 
rer, ein Menfch, welher Gott Läftert; daher 
die Sortesiäierung: Blaöphemie; und 
Gottestäfterlih, E.w.U.w. Der Got: 
—A ein Menfch, welcher das Ogſeyn 
Gottes leugnet; ein Atheift; daher die Got: 
teöleugnung; bie Atheilterei, oder ber 
Atheiömus,. Der Gotteslohn, ghne M., die 
Belohnung von Seiten Gottes für_ eine gute 


otteöurtheil, ehedem, ein gerichtlicher 
eweis, bei welchem die Dffenbarung der Schuld 
oder Unfhuld unmittelbar von Gott erwartet 
wurde, } B. der Zweitampf, die Jeuerprobe ic. 
Gottesvergeifen, E. u. U. w., ber Wohl: 
thaten Gottes, oder feiner Abhängigkeit von 
Gott uneingedent; gm: auch Gottvergeffen. 
o auch die Gottesvergeffenheit, ohne 
. Die Gottheit, M.-en, das göttliche 
Feſen die göttliche Natur; Gott felbit, ohne 
88 


—53 gem. beſonders ohne Gw. Daß | 


. Die 
ttinn, eine erdichtete, eingebilbete weib- 
liche — auch der Gegenſtand uͤbertrie⸗ 


ingl. ein erdichteter Gott, mit i 


bener Verehrung, vorzüglic bei Verliebten, die 
von der Götfinn ihres Herzens reden. 
Söttlih. E.u.U.m., Gott, oder einem Gotte 
nlich, feiner Big von demſelhen herruͤh⸗ 
rend, oder in deſſen Weſen gegruͤndet; aumei- 
len und befonders gem. auch unclg. für: Ion, 
vortrefflich —3 Die Goͤttlichkeit, 
ohne M., ber goͤttliche Urfprung. Gottloß, 
-er,-efte, Eu. U. w., alle Fürcht vor Gott 
aus den Augen fegend, und daher im hohen 
Grabe lafterhaft. Die Gottlofigkfeit, M. 
-en, 1) der Zuftand herrfchender grober Lafter, 
ohne M.; 2) eine gottlofe Dandlung, mit M. 
ot ieh -er,-fte, Eu. U. m., geneigt 
oder bemüht, alle feine Handlungen nad) dem 
Willen Gotted einzurichten, und in diefer Ger 
nnung gegründet. Die Gottfeligkeit,ohne 
., die Bemuͤhung und befonbers aud die Fer: 
tigkeit gottfelig zu handeln, 


Goͤtze, m. -n, M,-n, das körperliche Bild einer 
erdichteten Gottheit; ein Abyott, eig, und. uns 
eigentl. Das Goͤtz enbild, eine jegliche Datz 
ftellung eines Sößen oder Atgottes, 28 fey dafı 
man fie zur Verehrung desfelben gebraucht oder 
niit. Der Bendiener, derjenige, welcher 
Gößen göttliche Ehre erweifet; ein Abgotter, 
ein Deide. Der Gögendienft, ohne M., die 
göttliche Verehrung, welche Bögen eriwiefen 
wird; die Abgoͤtterei. 


TSouade, w. (fpr.Buarch”), Waffermalerei, Ma: 
Ierei mit Wafferfarben, worin etwas Gummi 
aufgelöfet ift. 


z7Gourmand, m. (for. Gurmang), ein Freſſer, 
Tag Eier, ein Sutfömeder, ei — 
zzurmandiſe, die Eßgier, Gefräßig- 
‚zeit, Eüternpeit, Schmedluft, Boͤllerei, hioel- 
+Öout, m, (for. Gub), der Geſchmoͤc, dad Wohl— 
Alen 3 Goutiren, ®o * Geſchmaͤck, —* 
allen, Behagen an etwas finden, etivad leiden 
mögen, gut heißen, billiger. ’ 


&ouverneur, m. (fpr. Guvernoͤhr), der Statt: 
halter, Befehlöhnber, der Borgefe te einer Fe⸗ 
fung oder einer Provinz; audh Sofmeiſter, Er: 


Wenig's Handwörterb, d. deutſch. Spr. 


eu e Siguren in Metall, Stein ıc. durch Wer- 
ie und ringen, .ald: eines A n in Erz; 
2) befönders auf ähnliche Art 8 — ie 
e machen; 3) durch Graben hervor Bringen, 
ald; eine Grube; 4) ausgrabenz 3.8. 
raben, Das Grab, -ed, Mi Gräbe 
) eig, eine in die Erde gemachte Öffnung, eis 
nen Zodten darin zu begraben; ingl..der Ort,- 
wo ein Berftorbener begraben liege, fo fern er 
durch eine Erhöhung von außen kenntlich iſt; 
2) Wariß. a. der Tod; b. dad Ende, der Unter 
gang, der Tod. (Grab wird zwar in N. D. 
eſchaͤrft außgeiprodhen; are er richtiger ges 
ehnt geſprochen werden). Der Graben, -8, 
‚Gräben, eine jede in die Erde gegrabene 
ffnung von beträcdhtlicher Länge, befonders fo 
en fie zur —— oder zum Aufenthalte 
ed Waſſers beſtimmt iſt; bisweilen fo viel als 
Canal. Der Gräber, -8. M. w. E, ders 
ienige, welcher aus dem Graben in die. Erde 
eine vornehmite Berhäftigung madt, Der. 
rabhuügel, ein page, (o fern er über eir 
nem Grabe errichtet ift. Das Grabmaal, 
- 28, M.-e, oder - mäler, ein Werk der 
Bau- oder Bildhauerkunft auf Semandes Grabe 
au feinem Andenken. Das Grabfiheit oder 
rabefdheit, ein unten aus Eifen beftehen= 
des Werkzeug, ‚damit in die Erde zu graben 
(der Epaten, die Spabe). Die Grabfhrift, 
eine Schrift, weldhe zum Andenken eines Ver: 
orbenen auf, deffen Erabmaal gefest wird. 
ie Grabftätte, bie Stelle, wo ein ®erz 
orbener begraben liegt , oder die zu einem 
abe — dr 1% —— ER ein 
erner Griffel_der Kupferfteher, Figuren- 
amit in bie A ofernlohten zu flechen. F —* 


r 


L. Grad, ſ. Grat. 
2. Grãd, m.-e8, M.-e, 1)in der Mathematik 


und Geographie „der 36ofte Theil eines jeden 

irkels oder Kreifes, mit M. Grad; 2)in der 
Senealogie, die Entfernung von gemeinfhaftz 
lichen Eltern ber Abſtammung nach 5,3), die Größe 
oder innereStärfe der Befhaffenheit,eineStufe, 
ein Maß der Eigenfchaften der Dinge, Gra— 
diren, hinbez. 3., zu einem höhern Grad der 
Gute bringen; (dad Gold) ihm durch Sieden 
in dein Gradirwaffer. eine sun arbe geben; 
in den Salzwerken, (die Sohle) derfelben da— 
durch, daß man. fie einige Mal durch Reißer 
oder Dornen von ber Höhe der dazu beſtimm⸗ 
ten @sabirh ufer.berab in Pfunnen tröps 
ein Täßt, mehr Gehalt ertheilen, indem 
abei ein großer Theil des Waffers verdunftet, 
und man alfo die Sohle nicht zu lange zu ko— 
chen braudıt, um dad Salz daraus, zu gewin⸗ 
nen. Die Gradirung. Gradmweife, U.iw.,, 
nab und nad, ftufenweife, - 


Gräf, m. -en, M.-en, (eig. Graue, Grave, 


db. h. der Alte), 1) überhaupt ein Vorgeſetzter 
über, ein gewilfes Gefchaft, befonders der Nidya 
ter über einen gewiffen Bezirk; jeßt vorgäelih 
noch in Bufanımenjeüungen Salzgraf, ichs 

rar 20.5 2) vorzüglich ehedem im deutſchen 

eihe, der_oberfte Richter eined Game, ein 
kaiferliher Sandrichter; 3) heut zu Zage ift es 
ein erblider Ehrentitel „und, bezeichnet einen 
Ad ligen, welder in der Würde unmittelbare 
auf ben Herzog oder auf den ten folgt, Die 
Gräfinn, eine Perfom weiblichen Gerhledh: 
tes, weldye mit der giä er Würde bekleidet 
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gli oder 


der der Ger! totebent 


mtb m zugehört. 


‚„ (einem oder einer Sache ag 
* Kr ed ind, mit Widerwillen ** r⸗ 
1 abi m * oder werben). Der Graͤm, 

n hoher Grad einer anhalten: 

‚sen Bei — über ein Übel; der Harm. Graͤ— 

en,r 


ber ihn ati, Genießen ale in Sun 05 
ni Ar jest Age gi 6% 
Se a Grafen erblich = 


—X8 mit haben, i *3 DR oder 
um etwas) Sram empfinden. 
afte, ‚&. u. U.w,, gemein. anhaltend mirrif 
üble Dane habend“, und die e en Rap ie durd 
*8 te Fe —— 
————— 
‚gem. eine ets m e Perfon bei: 
deriei Serchlecht es. 


Grammaͤtik, w., M. Yu N, die S rachlehre, 
Sprachkunſt, ohne M.; ‚we 
die Segeln einst —— enthält, mit 
Grammat prachkun 


gehörig, da En egründet. * rtamma- 
iter, ng unft vorzuglich verſtehet; 
ein Shradkänftter, Spradl ichter. 


3&rän, f. over aud) gem. m.-e8 ober -8, M.- 
oder ww. E,, mit einem Jahlworte vor fich; ein 
Heines Gewicht, befonders der Apotheker, der 
2ufte Theil eines — oder der softe Theil 
eines Quentchens. 


Graͤn, ſ. es, M. e, oder w. E., mit einem 


ahlworte vor ſich; ein kleines Gewicht, a, des 
Sr Ibeö, - ber Ite Theil [ eines Granes, und 


b. 334 &ilbers, der Aſte Theil eines Pfennig: 
gew 
4öranät, m. -en, M.-en, ein durchfichtiger 
gieißein, der gem. eine rothe Farbe hat; der 
Gtranatftein, weldhes audy eine Steinart, die 
Granaten enthält, bedeutet. 


_ +6ranätapfel, m.-8, M.-ä —X die Frucht 


1 welche einem Apfel 


glei 
+&ranäte, w., M.-n, 1) bei einigen foviel als 
ber ®ranat; ingl. fo viel alö: der Granatz 
apfel; 2) eine jede hohle Kugel, welche mit 
Sulvır efüllt, angezündet und geworfen wird, 
efonders welde aus freier Dand geworfen 
wird, eine Danbgranate, Der Granaten: 
werfer oder Stranatwerfer, ehebem ein 
Soldat, welder Granaten wa > I et nur noch 
ein Soldat, der zum Theil die Kleidung der 
re a Sranatenwerfer trägt; —* nlid) 
renad 


1,8ränd, m. -eö, M. -e, grober Kiekfanb, der 
and lauter Kleinen Steinen befteht, (Kies, Gries, 
ind); im Bergbaue, mit, Elein gepochtem 
Aauarge vermifhter Lehm, mit weldhem, wenn 
ein Fels ee t werben foll, das gebohrte 


% bis u Bird nung zum Zünden derttepft 
wird; in N bie feine eizenkleie. Gran: 
Dicht, Eau, dem Grande aͤhnlich. Gräns 
Dig, ‚‚ Grand enthaltend, Eiefig, 
griefig (in DO. D, grienig). 
2.Gränd, (A -08, M.-e, in manchen Gegen: 
ben Ad: hernes Braugeräth (der Würztrog, 


Grandezza, w., die Würde, die Hoheit, der 
— 33 hochfahrende Weſen, ſtolze Be— 


— E. u. U. w., groß, großartig, er: 


Grängit, f. Grenbel. 


Granit, m.-e8, M.-e, ein vermifchter mit 
Ieden verfehener Stein von verfchiedenen Far: 
— —5 von ſchwarzer Farbe mit weis 


i 


— 


Gras 


Graͤnne, 
— — an den 35 Ihe s Sratemns Opike. 
nigen Gegenden aud Ude ‚ RR Grachel 


Genus, m, —* M. -e, oder „orsafee =: in 
in and 


eac 
a A Y 
chiffes in © Eh ers W 


— binbez. B., in Eleine Körner ver⸗ 
wandeln, koͤrn 

gerne, f. Grenze. 
Gräpen, m.-3, M.w.E,, ein gegpffenen eiſer⸗ 
ner ober metallener Topf; vor dreis 
gast er Topf a gegoffenem He befonders 


En 


rapbit, m., das Reißblei, die Eifenkohle, 
HSrapit Mineral, Po Fe — 


Graͤpp, m. -e8, ohne Di, 1) daß zu ax Zeige 
zermalmte Mark der FA rberröthe; 2 — 
Ast nerielben; 3) die ganze Pflanze, ie Faͤrber⸗ 


Gxöpfen, bez. u. binbe ah: ., niedr,, mit aus⸗ 
— Fingern fi ndii zugreifen, oder an 
er fen. 


* f..e8,M. Gräfer, eing allgemeine Be⸗ 
nennung aller derjenigen Gewähfe, melde * 
nen geraden, hohlen, und mit Gelenten v 
fehenen erde, oder Dalm, lange ſchmale 
ter ohne Sti F und ſorlise Körner deren die 
entiveder in Ahren oder Rispen beifammen 
figen; AR die wilden Gewächfe diefer Art, 
weldye dem Viehe zum Sutter dienen, * 
theild ohne M. Übrigens gehören zu den Gr 
fern auch alle die verfchiedenen Getreidearten, 
weidr aber bei uns nicht vorn mahfene onen 

or grältig angebaut werden m fen. 

—— dasWort Gras, — Badcc. 
Weer geſchaͤrft; dr richtiger iſt bei allen Dielen 
örtern die Dehnung; denn fonft müßten fie 
vedauten, Da Graͤſſes, Gräbbes, Bab— 
lauten, ba fie d EN Gräfes, Sräbes, 
Bades hab ni Die Grasbutter, ohne M., 
die Mai: oder Fruhlingsbutter, welche gewon— 
nen wird, nachdem man bad Vieh mit Gras zu 
füttern angefangen. Das Graͤschen, klei— 
nes oder junges Gras, Gräfeln, under 8., 
mit haben, beiden Jaͤgern, von den Dirfhen, 
wenn fie im Gehen das Gras mit den Schalen 
abfchneiden. Grafen, unbez. 3., mit haben, 
1) von dem Viehe, das Gras abfrefien; 2) gem. 
da® Gras mit der Sichel abfdmeidenz 3) (eine 
Kanonenkugel grafet) wenn fie matt wird und 
den Boden berührt, gber gr —— Dat 

wieder aufipringt. Grafın ged 
ſchneiden des Graſes; — au die 33 
weide. Der Grafer, 1) derjenige, welcher 
grafet; 3) beiden Jägern, die Zunge des je 

8; auch der Leder, vos wer dbemeifer. 

Seren) ohne M., das Abbauen des 


— mit ber Sichelz3 2) ir au Biehfu * 


wi —* und der Boben, Br ‘ 
aͤchſt. Gras rün, Eu. U.mw., b 590: 
grünen Farbe de gerdm P Srafes ä nich. er 
Grashecht, die — Art, Het, Der Gras— 
irfch, bei den Jaͤgern, ein magerer Bin: 
geatidt, x KW dem Grafe aͤhn 
Gra 118, ; — en Tr Dune 
tragen rasre ein rafıger ‚db. b, ein 
Ib, worauf Örag det zn Rafenplaet eine 
—* fige, d. h. gragreiche iefe): er ra = 
eim, derjenige Keim des Getreides, aus wel⸗ 
chem der Stengel aebitbet Pe im Segenfage 
des Wurzelteimes. Graskeimig, € 
von dem 
Wurzelfeime ze wovon das Bi ‚einen ‚are 
nd ten Geſchmack befommt. ng, 
6, M, - 8, im ——— ein Sie, fo fange 


.w.U.w 
alze, wenn e8 Graöfeime, fkatt * 


f J 
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den 9 en. öfelben , 
er nod) ag t über ein Re gr ir 53 ie 


Name 4 Fiſches. raſsmagd, gem 
eine, Magd, melde das Gras und anderes 7 = ‚.-er, - Grauen erwedend; auch 
ter für das Vieh beforgt. Die Grasm 86 — DR, grauerlih; 2) gem. einen 
der Name eines Heinen en ehr. hoben Grad — widrigen — Ei be: 
Gräß, -ffer, -ffefte, 5 A he eft > 
is Ar Ainigen sgenben, — “u iu m, ni Sraud aus erpeiem, Gräuf am, 
ir , D 14 
U. w., etel üch Ariel, eheihäft fhredlic abe ——————— 


einem EA he hob unanarue 

und wi mpfindungen und WVeränderuns 

— * Sie — 5—— Sch if, ober x mebe St ih un — enei a, —— 
der in eine ſcharfe Kante ge bei auf — 3*223 ent .baben; 
——— af ne an dem Übel anderer ein Vergnügen zu 


—8 3) in dieſer —— gBert, Pegrunet, 
B. der oberfte Theil bee del. 
dien, bei den Dierden zc. WE rät A a Ben ee a Al = en⸗ 
rath); imD. D. und in eiz auch . oder Sache 
er fbarfe, fortlaufende, 34* befoners Eaufam if pas 5? ; 2) eine graufame Hands 
Felsrüen oder die fteile Belöfpige eines Ber: Per vn * —5— en RZ ne as 
e6 oder Gebirged (vie nirfle, Konpe oder | (hie Haut graufet. 1.8 9 — eine mit 
gume) (bei Schiller: bis zum hbödften ehren Sääuer Sethirbenen bo Grab ve 


Grät); Dh re Sermfe, weit hie auf, he Furät, des Schredens, oder des Ab 3 in 


f hi * — 535 — auf, eo hf — —*5— 1 a hc Ten 


t, oder Grauenba 
en Feldwänden aufhält; 2) befonderä ? 
enige, waß fich auf Fer Schärfe an NEN — fortdauerndes rauch od. 3. Graus 
Ne 


was mi, einem feine Steine abgezogen wer: | Graupe, w., M. -en, 1) überha t ein zer⸗ 
den e Gräte, (ober — A Jbrxochenes Sir bon geringer Sröbe, be 22* 
1) fo Biel als: Grät in einigen FäU ällen; 2 im Bergbaue; 2) das feiner Hülfe und Spiben 
onders die harten vorn ſpitzigen Theile * * beraubte Getreidekorn, beſonders von der @erite 
leiſche der Fiſche 76 die Stelle der Kno:| und dem Weizen. Das Gräupden,’eine 
en vertreten. Grät 19, -er,-fie, E. u.| Heine Graupe. Gräupeln oder Graupeln, 
w., viele Gräten habend. unbez. 3., mit haben, nur unperf. von 


+Gratial, \ eine@ töenntlic;keitöbezeigung, eine dem zu Eleinen Körnern gefrornen Schnee, 
— ein Dantgefchent; aud ein Sifep: | ‚ Derad fallen, | 
. gebet. ‚Gratification, ein Gnaden: Graviren, 1) in Stein oder Metall Bilder 
J—— eine Belohnung, Bergütung für treue | ftechen, graben, ober einfchneiden; 2) befchmwes 
ienftleiftung über die gg * efoldung | ren, — maden, zu Schulden kommen, 
eines Staa 3 E a auch gras yur ga en, bela I Der Graveur 
ciöß ober 9 ‚ angenehm, pr. —5 — der Steinſchneider, Stahl: 
anmuthi Tiesich a, gar, J ool reizend, echer, Form- oder — ſtecher. 
liebrei teunblic ‚leutfelig, gefällig, gewogen, 


" günftig, geneigt. +Sräzie, w., (3 io, -n, bie drei Töchter 

be Supiten, welche fid) die alten Griechen und 

+Gratie, ſ. Gragie. E Beh — —— 58 —58 I . 

Grätfchen, unb = wt-Daben;: sin: bie iebreizes dachten; die Du tinnen ober 

* ——A nern; mit au geiperrz |, * "x i ei, auch une. für: Anmuth, 
ten — ‚geben; auh ar tfcheln. 50, 

KAT Bi Fuße aus einander Greif, m. -e, 1) ein erdichteted Une 

errend; ge gr dhen geheuer; die Fe Art Geier, 


+Gratuliren, Süd wuͤnſchen, (fi, mir) fi |*Greifen, 1) be3. 3., mit Haben, a. eig. mit 
— preiſen. Die ratul tul ation, er| gefrummten Es ober ingern fhnell und 
ckwunſch. Der, Sratulant, ein Slüd: | gemwaltfam anfaffenz; (nad), an, in ıc. etwas 
w ee 3. \ einem ——— ER Br unit. a, fi 8 
auf eine gewaltſame Art fremde Dinge ans 
Grau, -er,-efie, E. u. U. w., ber Name eis| maßen, all: (um fi) greifen); aud) von Ge: 
fung von Schwarz und Weiß entiteht, und ie fidh weiter ausbreiten, tenn fie fid) ver 
daher bald heller, bald dunkler ft. Das Gra u, rößern, oder verflärten, wenn fie zunehmen ; 
unabänderl, und ohne M., die graue Barbe;| (einem andern in fein Amt); b. gebraudyen, 
ingl. ein Körper, welder grau färbt. ‚Der| ale: (zur Beder; zum Degen); c. anfaffen, 
Graub Sig gem. ein Dann mit einem vor) berühren, mit der Dand fühlen (er griff mir an 
Alter grauen Barte und Ohne ein Grau: + — 2) hinbez 3., ergreifen, ‚3. B. einen 
Eopf, Grauen, unbez. 3., mit haben, eig. Breifig, € er ge }'oon inem 
grau feyn, dann aber aub für: ergrauen, ee deflen Dide nn nit ‚bei en Dänben 
Hy und Er nur —* den nn 2 * umſpannen kann; auch g riffi ; 2) von einer 
un iere, und uneig.. von dem Ans 2 
bruche de8 Tages. Graulid, €. u. U. w., Gane ee die "Diebe ’gerne greifen; 
ein wenig grau. Der Grau himmel, ein 
—— mmel, beffen weiße Farbe in das Graue | Grernen, unbei.d., ‚mit baben, niedr. mit Ver: 
Das Graumerk, das zubereitete Fell | zerrung des Mundes Lächeln, oder befonders - 
er fibirifhen Eihhhörnden, w elche im Winter | weinen; auch ge, 2 * O. D. 


grau werden, Greĩs, -er, -e ebay au, weißli 
Grauen, bez. 8., mit haben, einen mit Schauer Gran, Bu u (im tl * Feig 


verbundenen Abſcheu, oder eine ſolche Furcht aar, greiſer wa ein nn; ein 
empfinden; nur in ber dritten Perfon: (ed zeifes Alter,._d. ein 8; Dann; der 
grauet mir vor der Sache); insl, gem. oft für: eis, -e8, M. F ein * eſſen Haupt⸗ 
ekeln. Das Grauen, -ö, obne M., eine Konz vor Alter greid geworden iſt; ein Alter. 
mit Schauer verfn pfte Kuchte Dem. auch der reifen, unbe}. 3., mit:haben, ze Fr 


Grauel, Der Gräuel,-6, w.E&., I) der | auch grei& werden; teldhes legtere a ti? 
höchtte Grad bes Abfcheueß, der Ekel, Lone lt; 318ger ernretfen beißt. en 8.6. 


244 Grell — Grob 
en und Sinn tens Feet — 32 Bee TR —343 ebedem ı die 1 EußRoben. in in 
* 3. B Brei Mn Haar, greifed t ein —— —— ſpi — 
Bei d j,geni en, bei Voß; ja fie en oder ein D abe, w ee inder —— 
— die deiw Hilefen, ebleren, dichteriſchen uchftabiren oder —— bie Bucht ange en; 
—— ein Kupfer CR von KK wo⸗ 
Grell, -ex, -efte, €, u U. toi, 1) au heil zu —— 
glaͤnzend, und dadurch 2 unan Ch 
pfindung erregend ; 3,2) uneig. von —** 1. Seile m „M.-n, eine Gattung fie Ele age 


zu ftark, zu ſchneiden gi jeden Ser Öradhüpfer; N are g 
PGrenadier, m., ſ. Granatwerfer unten | ee — * igenus h 


Eiche Deufchrede , re 

Granate, Sitte rt 7 H 7: i mh ea ige iu Biure, Birke, 
2c.),. wel i wa 

Grendel, m. -8, em, DOberb. : Behältniffen je H * aufdä in S Be de Arten 


w. €., und 
ZUBE: fe jeder Fish ein Dahl von mitt: 
lerer © 


Grenze, w., M.-n, 1).eig. dad Äußerfte an 
einem Dinge; badjenige, ng ein Din dret, 
eig. und uneig., meiltentpenS M.,d © ran⸗ 
55 — aber das Ende eineß — 

ein ſichtbares Merkmaal, wel 

zu⸗ Ende eines —— be ne b. vera tet 
M., das innerhalb der Gren en ge⸗ 


en durch dad Reiben 

koͤlbchen oder borfienf: —* Bihindr —— * 
—— — —— durchdringenden ſchnei⸗ 
nn oder gellenden Zion hervor. welden 
an RORILDER: sirpen, wer fhwirren 


2. Grille, w,, M. -n, 1)einjeder feltfamer Eins 
ku: 2 mübfame Gedanken und ” ellungen 


ohne n;5 befonderd M., ein mürrifi * 
—* — R —— an —— ei er —— des —— 
etwas reichen oder eig. und uneig. mmüreifeßer —5 or Sefonber@ein fo 54 er 
‚ Grenzenloß, -er, -eite, €. u.U. w., feine, mer. Der Grillenfan ob One IR im 
oder doch Keine bekannten Örengen habend; Say 2 534 8 
ingl. die gehoͤrigen Grenzen uͤberſchreitend. Die Grillen fäh ET. denfelen nacangt, 
senafelkung, eine Feſtung an der Örenze| Grillenfänger, ein Denk, der geneigt 
ift, ſich feinen Am bin nygeben un au übers 
Greuel, ſ. ——— — en: laffen. ängerei 
Gricklich, -er, -fte, gem. eigen⸗ —— 2 — AR reis a 
finnig; in 1. uneig. —— Fislich; richti⸗ - Grillen enel t, und en Kiefer Si eigung 
IR, oder krittlich. —————— Das ® Grille gnfpiei, nerfötene 
rten kurzweiliger mit Nachdenken Derbunbener 


Griebe, w., M.-n, ein übrig gebliebened Stüd, Srillig, 


le zur Ber eibung der Grillen. 
befonders ein häutiges und fehniges Stüd von Spie 
dem ausgelaſſenen Seite, Zalge — ‚(Gtiefe). a . . 1, Grillen habend, dar 


Griebs, m., ſ. Gröbs. 


Gries, m. -ed, M 1) grobkörniger San, 
weldyer aus Heinen Steinchen beftehet; ber 
Kies; Yeing a! gemahlnes Getreide, eine Art 
einer Griefeln, 1) binb . in 
leine Stuͤcke ‚3ermalmen ; 2) ** 
ben, in Geſtält des Grieſes zerfallen. 
fen, hinbez. 3., ben gefpigsen nleigen zu Gries 
mahlen. rieficht, -er,-fe, Eu U. w., 
grobem Sande Ähnlich. Srielig, © u.U.W., 
voller Gries oder groben Sandes. Das Gries: 
mehbl, 1) das Mehl aus dem erften Griefe; 
9) groblörniges Mehl. 


Eriefeln, bez. 3., mit haben, nur unperf. 
griefelt mich) ih empfinde einen leichten 
hauer, es graufet mir ein wenig. 


Griesgräm, m. -ed, M.-e, eine mürrifche, 
unzufriedene Gemüthöltimmung; ein Menſch, 
dem eine folhe Gemüthöftimmung eigen ift. 
Griedgram, Grieögramifd, ri es⸗ 
grämlih, E. u.U.mw,, hoͤchſt graͤmlich, muͤr⸗ 
riſch, verdrießlich. Griesgramen, unbez. 3., 

mit haben, veraltet, vor Grimm mit den 


+Grimaffe, w., M.-n, die Miß eberde, vers 
ftellte, verzogene Geberde, Fraße, Bier r 
Grimaffiren, Grimaffen machen, eſi 
ſchneiden, Fratzen machen. 


Grimm, m. -e8, ohne M. ein hoher Grad des 
Zornes, welder fi vorzüglich dur aa: 
wibrige Verſtellun der Gefichts zuͤge 
Grimm, -er, e, € u w., alt * 
dichtr. für: grimmig. Der‘ Grimmdarm, 
—* Darm, ‚in welchem die zum Aus— 
wurfe beftimmten Überbleibfel der Speifen N 
eine Zeit lang aufhalten, ehe fie in den 
darm kommen. Grimmen, unbez. u. —* 
mit haben, 1) in, einen wuͤthenden Zorn nes 
rathen, dod nur in erge immen; 2) einem 
heftigen mit Verzerrung der Geſichtszuͤge ver⸗ 
bundenen Scymerz verurfahen; nur unperf. 
und 'von den Schmerzen im Unterleibe; (es 
arimmt mid) im Leibe). Grimmig, -er, -fte, 

.„u.U.w., Grimm babend, und darin ges 
gründet; gem. aud) heftig, fürchterlich. 


rind, m. -e8, ohne M., 1) die harte Rinde, 


— a 


Bühnen knirfchen; oder feinen Unmwillen durch 
urren — Verzerrung der Geſichtszuͤge an 
den Tag legen. 


Griff, m. -e8, M.-e, N) die Handlung des 
Greifens; uneig. auch unerlaubte Füllen ee 
Kunftgri re, Kniffe;_2)_in einigen Hüllen eine 
Handvoll; ingl. im Foritwefen, für: 3 Spanne; 
3) dasjeni H womit man greift, —* 
Sugern, lauen der Raubvoͤgel; 4) der— 
ienige Theil eines Werfeugeß, »ei welchem 
aan * angreift, um es zu führen, oder 
qudelten ale Ganthabe), Das Griffbrett, 
an ben Biolinen ud Lauten, 
Töne gegriffen, d. b. durch 


anf werben die 
tifrig, f. Grei: 


„on beftimmt werden. 
fiq 1. unter Greifen. 


Grifſel, m. -8, M. w. E., ein fpigiged Wert: 
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welche nadı einem Geſchwuͤre zurüd bleibt, oder 
einen Ausihlag begleitet; die Kruſte; Niederf. 
der Schorf; 2) ein jeder mit einer ſolchen Ninde 
übernogene Xuß lag; Defonhers u uw. Sem 
der Kinder. rindid 

Grinde ähnlich. die — -fte, E. u. 
U. w,, mit dem Grinde be aftet. 


Grinfen, f. Greinen. 


+Srippe, mw., ein ald Seuche au manchen Zei— 
ten und in mandyen ®egenden allgemein ver— 
breitete Schnupfenfieber,, ein Landfchmupfen,’ 
ein anftedendes Flußfieber 5; auch die In⸗ 
fluenza genannt. 


Griſette, w., Grauzeug, ein mit Seinen, 


Seide ıc. vermifchtes Wollzeug; 2) eine junge 
leichtfertige Werböperfon, eine Dirne 


Grob, gröber, gröbfte, €. u. U. —* ä eis. 


Grobs 


a. tP, nicht Heinz; b. aud großen und 
a ehend, nicht fein 2) uneig. 
af dig, nur fehr finnlihe Dinge zu empfin: 


(hafrenheit negränter? Auferf 
affenheit gegründet, Außer 
gefittet; S. 00m. arg. Die®robh | 
die grobe Berhaffenheit einer Perfön oder 
abe, eig. und umeig. und ohne M.; 2) ein 
rober Ausdrud, eine grobe Dandlung, mit M. 
rt Grobian, -e8, M. -e, niedr, ein gro⸗ 
ber, unhöfliher Menſch. Gröblid, E.u.U.w., 
ein wenig grob, in der Bedeutung 1. b.u.2, e. 
Der Sropfhmied, ein@ifenfhmied, dernur 
grobe Arbeiten verfertigt; ein Huf⸗ od. Waffens 
hmied, im Gegenfag eines Nagelſchmieds ic. 


Groͤbs, m. -e8, M.-e, gem. bad Kerngehäufe 
des Kernobfted, befonders der Äpfel und Bir: 
nen; aud) der- Griebs, Grub, Kroͤbs und 
Kriebs; dad Kernhauß. 


rog, m., ein Getränt aus Rum, Zuder und 
Toeı Waffer. ? ⸗* 


Groͤlen, unbez. 3., mit haben, beſonders in 
N. D. laut und unangenehm ſchreien, ver: 
worren und unordentlich durch einander rufen. 
Der Gröler, -8, der Schreier. 


Gröll, m. -e8, ohne M., eine eindetourzelte, 
eimlidye Feindſchaft wider eine Perfon oder 
abe, Grollen, unbez. und bez. 3., mit 

haben, » gem, in einigen Gegenden, Groll 

erregen, ärgern; nur in ber britten Perfon: 
dag grollt mich; 2) Grol empfinden, zurnen; 

(mit oder auf jemand. über etwas oder um et= 

was grollen); 3) ein dumpfes, undeutliches Ger 

raͤuſch hören laffen (der ferne Donner grollt). 


Gröichen, m. -8, M, w. E., eine_filberne 
Münze, welde in Deutfchland 12 Pfennige 
ilt, in andern Ländern weniger, Dad Gro- 
bel, -8, M. w. E., eig. ein kleiner Gro⸗ 
hen; iedoh nur in Böhmen, eine kupferne 
Scheidemünze von 2 und zwei Fünftel, und 
eine filberne von 3 Meißner Pfennigen. 


Größ, größer, größefte oder größte, €. u.U.m., 
1) eigentt. jede Ausdehnung zu bezeichnen; daher 
nicht klein, hoch, breit, Tangıc.5 2) uneig. a. er- 
wachſen;z b. aus vielen einzelnen Theilen be— 
ftehend, der Zahl, der Menge nachz «. viele 
Grade der innern Staͤrke habend, der Beſchaf⸗ 
fenheit nach z gem. auch als U.w. allein wer: ſehr, 
viel; d. wichtig, in Ruͤckſicht auf die Folgenz e. 
einen äußern oder innern Vorzug vor den Mei: 
en habend ; f. das Erfte, Hoͤchſte, nur in einigen 
ufammenfeßungen, beſonders wenn fie eine 
ürde bezeichnen, 3.8. der Großkanzler, Groß- 
kümmerer, Großfnechtzc. Das Oro, unabän: 
derl. und ohne M., im Dandel und Wandel, eine 
Bahl von 12 Dußend. Großadtbar, E,u.l. 
w., felten für: hoch zu fchäßend, nur in Ziteln. 
Die Großeltern, ohne E.,der Großvater und 
die Großmutter. Die Großbafe, die Schwer 
fter des Großvaters oder der Großmutter. Die 
röße, M.-n, 1) die Eigenfhaft eines Din— 
ed, da #8 groß iſt, eig. u, uneig. und felten mit 
.;2)in verMathematik, ein jedes Ding, wel: 
ches ſich vermehren oder vermindern läßt. Der 
Großentel, und die Großenkelinn, bed 
Entelö oder der Enkelinn Kinder; Urenkel, umd 
Urenkelinn. Großentheilß, vichtiger: großen 
Iheild, gls U. w. einem großen Theile nadı ; fo 
aus größten Xheils, dem arößten Theile 
nad. Der Großfürft, eig. ein fouveräner 
ürft, welcher mehrere Fürften unter ſich hat; be⸗ 
onder& jept ein Zitel der Faiferlichen Peingen in 
ußland; daher aroffüuritlid, E. u. U. w., 
und das Großfürftenthbum. Der Groß— 
bändler, gem. ein Kaufmann, der nur im 
Großen handelt, d.i, ſeine Waaren nicht einzeln 
auswiegt oder ausſchneidet; aud ein Groſſierer. 
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‚&. u.U.w. 
g e 


roßherzoglich, E.u. 
„und Nio@ropnernogtbum, Öre = 
i = 


opoldordens, deö weißen Fa 
ivilverdienftordens der baierfchen 
Krone zc.), und yes ußere Zeichen oder die Des 
oͤchſten Ordensklaſſe; ſo wie der 
Großfreuz, biebamit beliehene op. geiömägte 
Perfon. Der Groffreuz, -ed, M. -e, bei 
verschiedenen Nitterorden, die erften Ritter 28 
dem Großmeiſter, di. dem Dberhaupte eine 
Nitterordens. Grdslih, E. u. U. w., 9 
ein wenig groß. — -er, -Ite, 
E. u. U.w,, va heiß, nur in Titeln geht ns 
rosmdgend, viel vermögend,., 
mächtig; ein Titel, welchen in den ehemaligen 


vereinten Niederlanden die Staaten od. Stände 


ber Landſchaft Holland befamen, und melden 
Königreich der Niederlande die 
ie Stände oder die Abg 


roßmüthig, -er, ſte, E. u. U, w., 
rundet, 


er bie Großfpredherei, umd 
erifhb,E& uU.mw. Der Großthuer, s, 
,w. @., gem. derjenige, welder groß Fhnt 
db. i. ſich mehr Vorzüge beimißt, ald er wir tich 
hat. Der Großurenfel, -entelinn, 
Kinder des Urenkels oder ber Urenkelinn, Der 
Großvater, des Vaters oder der Mutter Re 
ter; daber Großpäterlid, E. u. U. m. Der - 
Sroßvaterfiuhl, gem. ein Stuhl a 
lehnen ; ein Armituhl, Lehnſtuhl, ein Armfellel, 
Lehnfefiel. Der Groß vezier, der erſte Staatds 
minifter eines regierenden morgenlaͤndiſchen 
Fürften, befonders jeßt bed türkischen Kaifers, 


‚uU, w,, unnatürlid, 
feltfam, wunderlich, befonders in den Werten 
der Kunft. 


Gröt, m. -e8,M. -e, eine niederländifche Scheie 


demünze von verſchiedenem ya nach den 
verfchiedenen Ländern, wo fie gewöhnlich ift. 


Grötte, w., M. -n, überhaupt eine jede —3 — 


beſonders eine kuͤnſtliche Hoͤhle in einem Lu 
garten, J 


Grübe, w., M.-n, 1) überhaupt eine in bie 


Erde gegrabene 5 oder Vertiefung; 2) bes 
fonbers ge eine O Kung in und unter di Erve, 
aus welcher man en oder Steine geügtt b. ein 
Grab, in einigen Fällen, und meiſtens uneig.3 
3) uneig. eine fünftlihe oder natürlidye Berties 

ng in einem Körver. Das Grübcden, eine 
feine Grube, _befonders in den Wangen und 
dem Kinne. Das Grubenlicdht, eine Lam 
mit Talg, deren ſich die Bergleute beiihren Ars 
beiten in der Grube bedienen. Grubig, er, 
-fte, E. u. u. w., Gruben habend. 


Grübeln, unbez. u. bez. 3., mit haben, 1) eig. 


jedoch felten: kleine Stüde heraus graben; be= 
fonders in der Nafe, mit den Fingern herum 
raben; 2) uneig. den Eleinften Umfländen einer 
Sache muͤhſam nachdenkenz befonderö mühjame, 
aber unnüge ober vergebliche — ngen 
und-Unterfuhungen anftellen (über etwas). Die 


’ 
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Grübelei, M.-e —— das Grübeln, in ber 
— 2. und ohne M wage mühfome, aber 

nüße — übel: 
Font ei a STE * ern u — — 
rübler. 


Inuß, eine Heiz 
ner wälfcher 9 üffe a A, een 
Grüft, w., M. Grüfte, ein Grab, eine Grube; 


beſonders ein auögemauertes Grab, eine ge— 
wölbte Grabitätte; zuweilen auch eine mi r⸗ 
liche Hoͤhle in der Erde, 
Grume, |. Krume. 


Grümmet, f. -8, ohne M., (DO. D. Gruemad, 
Gruenmäd, von gruen, aru enen, fproffen, 
—— und Mad, von a en (daher ‚Deus 
mad, und gud ch Matte für al K- 0 eigent= 
lich nachſproͤſſende Mad), das G elches au 

iefen, die in bemfelben Sahre bereits einma 
emäbet find, nachwadh A und bad von diefem 
rafe gewonnene Deu; tummetbeu, 
achheu, Afterheu, Sp peu baherbie rum: 
meternt e; die Gru 


welche zwei⸗ oder dreimal gemaͤhet wird; eine 


zwei⸗ oder — Wieſe. 
Grün, -er, -fte, E.w;U.w., 1) eig, der Name 
einer Dauptfa * weine aus der bermifchun, 


von Blau und Gelb entftehtz; 2) uneig. a 
nem Laube, grünem Grafe, oder mit Se: 
dıfen — vera hen; daher auch das 
Grüne oder Gr ruͤnes Laub z b. * yon 
Saft, nidt etrodne ober verborrt, frifch 
c. * d. der grüne —— ‚ber Dan 
nerstag in ber Chaxwoche, a em ber 
' meine ann di ne — ende ale die Ei: 
Inge bed Fr en (einen en pflegt; e. gem. 
günftig, gerogen Kr nicht grün feyn; bie 
gehe eite). Grün, undbänterl. und 
., die arine &ı Barbe; das Grüne; ingl. 
nr super, welcher grün färbt. Die Brane 
3 einigen — big grüne Saat, das fri⸗ 
de, gruͤ ne Aus Grünen, unbez. 3., mit 
aA grün heiten; arün feynz; auch unei: 
entl, für ‚gedeihen, zunehmen, wachen, in 
0 ur ge ben ber grüne und —X 
HE u.U.w,, grünlidy gelb. Das 
run He 0 ‚ne M., allerlei 


fr zu ſam⸗ 
men geleſene Kräuter, weiche * Efjen zube⸗ 
reitet werden. Grünlich U. mw., ein 


wenig grün, in das Grüne fallend. Der Grüne 
[pa 28, ohne ‚ ein grüner Kupferroft, 
elonders der Einftl.; ; "Kupfergrün, Spangrün. 


Grund, m, -e8, M. Gründe, 1) eig. a. die uns 
terite "liche eines Ge — ober hohlen Koͤr— 
eg meiftend ohne M.; der Boden: befonders 

ie unterfte feſte Flaͤch e aller in der Natur be: 
findlichen Wafferbehältniffe; b. eine niedrige Ser 
gend, im Gegenfaße, einer höhern ; ‚c. die Fläche 
oder Seite eined Körperd, worauf 'veffen uns 
terfte Flaͤche ruhet, ohne M.; 3. B. der Grund 
der Zeuge, bie unterfte oder erfte Anlage, der 
Boden; in ber ARaltets: die erite Farbe, auf 
welche hernach die piqu ig) on it werden; auch 
der — Theil eines Gemaͤldes; ingl. un: 
eig. der pornehmite Beſtandtheil — ge⸗ 
En eter Kür Fit d. der unterſte Theil, worauf ein 
—— rper ruhetz beſonders die Grund: 
che der ude, ber Ki ülmund; e. die at 
te der —5* ohne M., doch nur mit 
iebung, auf die Befchaffenheit der Beftandtheile, 
Ober Boden) und auf das Eigenthum, befonders 
in Verbindung mit dem Worte Boden, d. i. 
. un ende Gründe, oder Grundftüde, Theile der 
——— welche Jemandes Eigenthum aus: 
n; (ein Feld 2c. in den Grund legen) ei: 
nen eometrifchhen Riß davon verfertigen, es 
aufnehmen; 2) — a. (auf den Grund e — 
eine Sache gruͤndlich unterſuchen; b..da 
nerſte des Herzens, der Seele, der Gedanken, 
der Empfindungen ; e. der Anfang eines Dinges, 
befonders in Beriehung auf beiten Fortgang und 
Wahsthum, mit dem B nr und ohne 
aldö: den Grund * vei Gluͤcke legen; 
d, bie eriten Beftandtheife eines Dinged ; e. die 


u 


nmetwiefe, eine Wiefe, | Perfeitenz 


‘ Kiel den 


Grund 


" Bit Nege n 


HR welcher 
—— ein Begriff, 
enfden wefentl ih if. Gru 
U. w., gem. febr böfe. 
geundehziid, grundfa if 
u.f.f. Das Grundeis, obne 
basignige. Gi ie. = es au Grunde der 
entitehen fol. Gr Se binbez. 3,, 
1) erforfchen, ergründen; 2) den Grund zu eb ⸗ 
was bereiten, als bie Leinwand 3) die 
tiefung — bearbeiten, beiben Sir . 
lern; 4) auf ‚einem. gewiſſen Grunde errichten 
oder aufführen, a. eig. (ein Geb 280); b. umei 
a. (dearüundet) der abrheit, or Fade 
emäß; h. (ein Reich Binen: e. aus einer Sache 
ich auf etwas in etwas ge nbet 
afeyn, fein Woirkrichkeit avon has 


eyn) fein 
er baraus erweislich und beftimmt wer: 


n5 ode 


‚den. e Gründung, * ag Bedeutungen, 


ausgenommen 2. h. ce. e Grundfarbe, 
eine Farbe, aus welder gnbrre arben bereis 
tet werben 3 ingleidyen diejenige Farbe, melde 
den Grunb eines punten Körpers ausmacht. 
Die Grundfeite, der Grund eined Gebäudes, 
morauf dee eftigtei beruht. ag Grund: 
be, * unterſte Fläche eines Körpers, wor⸗ 
auf derfelbe en Die Grundgerehtig- 
tert, ohne M., die Ge ——— —* mit 
dem ——— bed ** Bodens ver⸗ 
bunden iſt; die niebere Gerichtsbarkeit. Daß 
—6 ein Gefeß, woraus alle apdge 
Geſetze herfließen Der tundh err, ber 
enthumsherr des Grundes und Bodens; der 
tundbefißer, die — ETC HUN, welches 1% 
tere Wort aber auch das Eigenthumsredyt über 
einen Grund und B * bedeutet. Die Grund— 
lage, die unterſte La 
Grunde dient; zengts Ken uneig. die einfachen 
Theile eined Körpers, der Grundſtoff; ferner, 
dasjenige, was die ganze Beltimmung und Eins 
richtung einer Sache enthält; aud der erite 
Anfang eined Dinges, ald der Grund zu deſſen 
nortfegung. Gründlid, -er, - E. u 
. w., aus dem Grunde; was ſich auf bie * 
fen SBeftandtheite eines Zese⸗ Die 
ruͤndlichkeit, ohne M., die gen ihaft 
einer Sadıe, da fie aus ihren eriten Sründen 
ergeleitet wird; ingleichen das gründliche Ver⸗ 
ahren in der Behandlung einer Sache. er 
rundling, -e&, -2, eine Art Hei £: 
Fiſche, ee fi & auf dem Grunde der Hl 
aufhalten. Die Grundlinie, die unte e 
Linie einer Figur, worauf fie ruhet oder. 
zuhen fdeimet, Grundloß, -er, -efte, 

w.,1 . keinen Grund, oder do kei⸗ 
nen bekann Ai rund habend; von dem Ines 
—*—5 ſumpfigz,) uneig. a. unergründli 

b. eweifes; ingleicben der libereinft ftimz 
mung mit der Sache felbft ermangelnd. So auch 
die Grundlofigkeit, ohne. Der ®rund: 
riß, ein Riß, welcher zeiget, was für einen 
Raum eine Sache nad Ihren heilen auf dem 
ebbasen einnimmt. Die 
der Shifföfprade, für: Strandung, wenn der 
rund rührt, d. h. berührt, wenn das 
Schiff in —— ort feichten Stellen des Mee⸗ 
red auf den Grund ftoßt und feſt fißen bleibt; (bei 
Boß). Der Grundfas, ein Gas, woraus meb- 
rere andere Süße herflie en; oder ein Satz, wel⸗ 
der eine Grundwahrheit, d. i. eine allaemeine 

abrbeit enthält, welde — Beweis me 

räumt werden muß; auch ein allgemeiner Sa 
der zur Grundlage ımfered Verhaltens bien 
nad) welchem wir unfere Pandlängen ein ten 
und beftimmen. Die ®rundfäule, eine Säule, 
fo fern ein Gebäude ganz oder doch einem großen 
Theile nad auf ihr ruhet; befonders uneigenfl. 
Die Örundfprade, diejenige Sprade, worin 


e, welche den obern zum ' 


Grundrauebr, in ' 


2 


Gruneln 
ruͤnglich rieben worden 
die in Bun — Sr After. d Dr 2 


ar enfaß einer — bildung oder 
rundftein, berienige — 
Grund eined andern Dinges audma E 


Hi 


ders der erſie Stein in dem Grunde eineg‘ 
ded. Der Srundftoff, die Eleinften Sub m 
en, woraus ein a befteht ; der Urſto * Das 
rund * ein unbeweglicheß XR 
Grundac. Bet rt Felsſteine, Ehe 
‚in den Sram Ser ebäubde dee ben 
Die nme fu ELITE der Bodenfag eines Arte iz 
gen Körp Srundtert, eine ra 
Bar ein — derfelben F der Grundſprache. 


ie Grundzahl, in ber Spra ——— 
e Zahlwort, welches die Frage: mie viel? 
immt beantwortet, und von welchem die an⸗ 
dern Arten der an rter herkommen, ober 
abgeleitet find, jo daß ed diefen zum Grunde 
liegt; eine Haupt abe. Der Grundzins, 
derjenige Zins, welchen der Beſitzer eines Grund: 
‚ ftüdes zur Anerkennung des Grundrechtes an 
den Eigenthumöherrn entrichtet. Der Grund: 
#49, I) der wefentlihe Zug eines Buchſtaben 
84 ur; 2) uneig. der vornehm er we: 

fentlichfte Beil eines Dinges. 


Gruneln, unbez.3., mit haben, unperf. Y gru: 
nelt, wenn bei und nach einem milden, —* 
Fruͤhlingsregen das — 33— rt genden das 
junge Laub erquickl Gruneln iſt 
ein von Goethe gl ich gesietee, be: 
ai eg ort, das er in feinem weit 
ftlihen Divan öfters gebraucht.) 


Grünzen, unbez.3.,mit baben, vonden Schweis 
en wenn fie ihren natürlien Laut von fi 
e 


+ Gruppe, w., M.-n, in ben fhönen Künften, 
eine ufanımenftellun mehrerer Figuren, wel 
eine Handlung vo en, und ein Ganzes au 
machen (eine ruppe von ARenfden); auch eine 
malerifcye Zufammenftellung lebloſer Gegen: 
ftände (eine ——— von Bäumen, eine Baum: 
Bere). Gruppiren, binbez. 3., mehrere 

iguren als ein Ganzes zufammen ftellen. 


Grüßen, hinbez. 8., 1) (e (ginen) ihm Gutes wän: 
ſchen, befonders ei der egegnung; (Gott 
dich) gebe dir Gutes!z auch von den anftatt d 
te eingeführten Zeichen; 2) beiden Dichtern, 

peeilet 40 ei DER gran fey, ” r — 
Ha Be!) Gru er ruͤß e, 
lenken alles air an jemanden, befon: 
berö bei der saranung, Ankunft oder Entfer: 
nung, und die Worte, wie aud) uneig. die Zeichen 
anftatt derfelben, womit foldyes gefchieht. 


. Grüße, w.,_ ohne M., 1) vob emahlnes und 
von allen Hätfen gereinigtes Getreide; 2) pie 
daraus gefochte Speiſe; 3) unei 

birn, Verſtand; re bedeutet 
gentheil. 


Guardian, m., der, Auffeber, V i 
Vorfteher eines Möncı — ftere. orgefeßte ober 


Süden, unbez. 3., mit haben, gem. überhaupt 
ſehen; befonderd mit Eleinen neugierigen Augen 
fehen. Der Guder, 1) eine Perfon, welde 
audt, dohnurinSternguder; 2) ein Werk: 

eug, ober auch ein kleines Feniter in einem 
udt, ein Gudfenfter, 


niedr. 
es dad Se: 


röhern, wodurdh man 
oßchen. 

optiſchen —— — in welchen m "ie ge: 

wöhnlich die Zufchauer für Geld fehen I 


ur ron Butt, oder Welf (Wolf), altbeut: 


Gueridon * Gheridong), der Leuchtertraͤger, 
Kerzenhalter, gehen. ° * 


Guerillas, M., ſtreifende Truppen in Spanien, 
Feldſchuͤtzen, leichte Krieger, er Bandiiurm. 


Gühr, w., 1) gem. in einigen Gegenden, die Gäb: 
. die Sabre, ohne M.; 2) im Bergbaue, 





Der Gudfaften, ein Kaften mit | & 
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er zus 
„en. 

otin’), w., das Fallbeil, 

Re hen Arzte a tin bes 

nannte und wü been y —* an a ee Res 

vclution fo beruchtigte Koͤpfmaſchi 

tiniren, mit bem Fallbeile e roten. 


+&uinee, w., eine engliſche Goldmünze, etwas 
über 6 Thai er an W Br I ein 
+Guirlande, w., Blumenge änge, Blumen 
gewinde, Blumentranz, Fruchtgebinde. 
uitarre (fpr. Ghitarre), w., die fpanifche Eis 
8* ein —3— — bis zehn Saiten bezogened 
onwerfzeug. 
Gulden, m. -8, M. w 
welche im mittleren und > lien 


Gurke 


* neralien * das Wa 
len aufgelöfet bei fich führt, mit 


Guillotine 
en | FOL nad ven 336 


eine Silbermünze, 
— er 


Deutfchland 16 gute Grofche 
im füdweftli den Sei ig 333 3 Beutfölen Zn aber 
00 Kreuger 7 Der © w. E.⸗ 


dern a eine a. verfchiedene 
in Meißen u 2 Shi ngen * * in ner 
aber von 20 Groſchen. 


Gülben, E. u. U. w., alt und dichtriſch, fürs 
golden. 


Gülte, w., in einigen Gegenden, ein j 
und gewiſſes Eintommen, be Guben von 
üden, inaleiden ein Zins, melden ein Bes 
iger, rundheren für, den Nießbraud) deö 

ihm — zer zu MEER bat. 


rliches 
rund⸗ 


eißen, weil mmer ini verwandelt en 
gaben —S "hie —— * ßten 

heils Deutſchland hier, mie bei Huͤlfe 
* del fen, mehr für dad ü 2% daß i). So 
aud die Gültig eit, ohne 


+Gummi, f., unabänderlich J ohne M., ein 
chleimiger Saft, wei N * mist * 

umen und 
die NN — — he 18 Bi 

ar Feuchtigkeit eine Sehi 

alddann nur in Weohet au —* —— eb er, 
umeilen auch fo vie IK Bar, 2 1; Kleber is 
arz, ein harzartige hen Gummiren, 
hinbez. Bi mit Paufgel fetem in Summibeftreigen 
oder traͤnken. 


Guͤnſt, w., ohne M,, von gönnen, 1) derjenige 
Zuftand des Gemüthed, da man einem andern 
etwas gönnet; nur in Abgunft, und Mißgunft ; 
2) derjenige Zuftand des Gemüthes, da or 
Eines Wohlfahrt nicht, net mit Vergnügen fie 

et, fondern auch geneigt ift, Rt, ihm, folche zu 
oͤrdern ober BU, erde — ** Gunſten —* 
altet für: zu Gefallen; laubniß, 
Berftattung,, € —— —— 
— 


eig. den Abſich 
jenige pi *8 
jenige Perſon, 
— 
ur, w., 


8, dies 


Favorit. 


Gurgeln, — J 

Hart‘ d 30 
aſſer du u un 

len; 2) un aus der 


Gurke, w., M. -n, die efbare Frucht eined ges 
wiffen Ranteng ie ein einer 5 
und biefe Ve Dffanze | * im O Kuͤmmerlinge 

oder K eine — heraus⸗ 

—— — ip . Freiheiten ber: 


u8 


“er mit zu den Nablern, 


Gurre - 


—— * ſich mehr geſtatten als man ei⸗ 


gentlich da 
Gürre, w., M. -n, eine Stute von geringer Art, 


überhaupt eim fchledhtes, elendes Pferd (eine 
Mahre). 


Gurten, * 8., mit haben, von den Tau⸗ 


ben, einen dumpfen Ton hervorbringen (der 
Zauber gurrt); auch girrem. 


'Gürt, m. -e8,M,-e,1)einiedes Ding, welches 


um ein andered herum et, nur in einigen 
len; 2) befonders eine Binde um den Leib; 
gleichen ein breites hanfenes Band an dem 


ge ber Pferde; der ‚Gattelaurt, Das 
urtbett, ein leichtes Bettgeite beifen Bo⸗ 
den aus breiten Gurten beiteht. Gurten, 


hinbez. und —2* 8., mit einem Gurte ver: 
feben oder denfelben anlegen; ingleichen ver: 
mittelft eines Gurtes befefl en; ( —28 i. die 
Kleider an fih. Der Gürtel, -8, M. w. E., 
ein. etwas breites. Band, gewöhnlich mit einer 
Schnalle, zur Befefipung verfchiedener Klei⸗ 
dungöftüdez tmeigentlich audy der Ort des kei: 
beö, wo man fich d* gürten pflegt. Der®ürt: 
ler, - 6, M. w. E., ein Dandwerker, der ehe: 
mald.die Gürtel befchlug; aut au Sage ge rt 

elbgiefern, Claus 
furenmadern ıc. 


Guͤß, m. Aſes, M. Güffe, 1) das Giefen; 


2) ein flüffiger Körper, in fo fern er geaoffen 
wird; 3) er Ort, durch welchen man das ler 
ausgießtz der Ausguß, Gußitein. Das Guf: 
eifen, gegoffened_Eifen. Der Gußregen, 
ein Plagregen. Das Gußwerk, ohne M,, 
oder die Güßwerke, ohne E., alle aus Eifen 
gegoffene Waaren. 


Güt, beffer, befte (f._diefe beiden Iestern 


. Wörter jeded an feinem Orte), 1. E.u._U. w., 
1) eig. angenehm, in Abfidyt auf die Empfin= 
dung Dur die Sinne, nicht ſchlecht; ingl. ans 
genehme Empfindungen habend, vergnügt, auf: 
geräumt, 3. B. gutes Muthes feyn;_ 2) in 

eiterer —— und —5— dem Gegen⸗ 
ande, den Umſtaͤnden, der, Äbſicht gemäß; 

‚ überhaupt alled; was ſolche ——— hat, 
wodurch e8 tüchtig wird, feine Beſtimmung zu 
erreichen, 3. B. far, nicht ſchlecht z vortheils 
paft; erwuͤnſcht; gluͤcklich oder Gluͤck verkün: 

igend, als: ein gütes Zeichen; tauglich, pi 
lich, heilfam; unverfälfct, ect, ald: aute 
erlen; nicht gering, oder leicht, aldö: gütes 
eld; reichlich, beträchtlich; ſtark, feſt; ingl. 


im, fittlichen Verftande, z.B. für: nicht höfe, 


d. i. nicht fähig oder geneigt, andern zu ſcha— 
den; janft, fanftmuthig,, liebreich; frei, unges 
zwungen, als: BER USERN ER em.lieb, ald: 
Quter Freund. I. U. w., 1) leidyt, als: er hat 
gut reden; 2) vergeben, vergeffen, ungeahnbet, 

B. laffen Sie es gut ſeyn; 3) flark, viel; 
4) in Vergleichungen, fehr, wohl, alö: eben 
fo gut; 5) befäaftigt, wenn jemand zornig ge: 
weſen ift; 6) gunftig, gewogen, als: einem gut 
ſeyn; 7) fur etwa gut [Bürge] feyn oder 
werden; fo auch: guf fanen, für: Bürafchaft 
leiften; 8) alö ein Ausdrud, um feinen Beifall 
zu erkennen zu geben, oder auch zuweilen eine 
verſteckte Drohung zu begleiten (gut! ich will 
dich ſchon zwingen; es ift fchon gut); 9) gem. 
furz und gut, mit einem Worte, ohne, viele 
Umſtaͤnde. Das Gut, -ed, M. Güter, 
I) überhaupt ein jedes Ding, deffen Beſitz man 
wünfdt, um feinen Zuftand vollkommner da= 
durdy zumachen; 2) ein jedes Ding, das unfern 
Zuſtand wirklich volltommner macht; 3) bei. 


— — —— — — ——— 





* 


Gyps 


a. ein entdum; b, zeitliches Vermoͤgen 
cum ————— Bam; 


ermögen; d. ein Grunds 
tür auf dem Lande; daher auhbasGüthen, 
ein Eleines Gut; e. im Dandel und Wandel, 
verſchiedene Dinge, welche zu einem gewilfen 
ebrauche oder zur weitern Bearbeitung bes 
mmt find, theis E, ohne M., theild M. ohne 
+ befonberö beiden Kaufleuten, ren. Das 
utabten,-8, M.w.E., das Urtheil über 
bei ‚was man in einer Sache für heilfam und 
tz hält; das Gutbefinden. utartig, 
€. u. U. w., von AuterXrt. So auhdie Gu 
— —* ohne M, Gutbünfen, -8, 
ohne M., das muthmaßliche Urtheil über die 
gute Sel@affenheit einer — 5 Die Güte 
ohne M., die Eigenfhaft eines Dinges, da e 
gut, d. i. feiner tn A date 
5 [ehe oft für: G —V Gelindigkeit, 
reundſchaftliches Betragen, Gütigkeit. Der 
uͤterbefchauer, an einigenDrten, ein Bis 
fitator, d. h. eine vereidete Perfon, welche die ans 
gekommenen Waaren befchaut, befonders um zu 
eben, ob verbotene Waaren darunter find. Der 
ıterbeftäter, in einigen Dandelsplägen 
derjenige ‚ der die ankommenden Waarenin 
pfang nimmt und weiter befördert. Die Gutz 
eit, ohne M., gem. für: Güte, Gütigkeit. 
utsberzig, -er, -fte, €. u. U. w., ein 
gutes Derz habend, und foldyes gegen jedermann 
an den Zag lege So auch die Gut-hexzig⸗ 
keit, ohne M. Gütig, 1% e,&.u.U.w. 
1) wohlwollend; 2) ohfth tig. Die ai 
keit, 1) die Eigenfhaft einer Berta, da fie 
tig ift, ohne M.; 2) die Erweifung diefer Geſin 
nung, mit M. Sütlic, E.u.U. w., 1) inder 
Gute, ungeswungen; 2) ald U. w., fanftmüthig ; 
3) gem. angenehme Empfindungen eriwedend; in 
der Nedensart: einem oder ſich gütlidh thun. 
Gutmütbig, -er, -fte, E. u. U. w,, fo viel 
als: gutherzig. So auch die Gutmüthigkeit, 
ohne M. Der Gutsherr, der Eigenthumss 
err eined Landgutes; der Gutsbeſizer. Die 
ut=that, gem. eine Zegbithat, er Guts 
thäter, gem. derWohlthäter. Gutthätig, 
-er, -Ite, E, u. U. w. geneigt oder bereit, ans 
dern Wohlthaten zu erweifen,, wohlthätigz in= 
gleipen uneig. heilfam, nüßlid, So aud bie 
usthätig eit, ohne WM. Gutmwillig, 
-t rt, ” e, 


* 
* 


E. u. U. w., 1) freiwillig ; 2) bereit zu 
thun was andere wollen; 3) gütig, gutthätigz 
nur zuweilen in Unterfihriften großer Derren. 
So auch die Gutwilligkeit, in der Bes 
deufung 2., und ohne M. 


Gwelf, (richtiger ® ue Lf, aber Gwelf geſprochen), 


altdeutfh für: Wolf. 


Gymnaſium, f., eine Iateinifche Schule, eine 


Gelehrtenfchule, eine Vorbildungsfchule für die 
gedtdule Mininerhtät oder Akademie). er 

vmnafiaft, ein Schüler derfelben. Die 
Gymnaitit, die Kunft oder Lehre der Leibes— 
übungen, die Zurnkunft oder Zurntunde. Sy ms 
naftıfh, was fid auf die Symnaftif bezieht, 
oder darin gegründet iftz 4. B.gumnaftifhe 


bungen, Zurnübungen, Zurnfpiele. 


Gyps oder Gips, m. -e8, ohne M., einegem. 


weiße Erd: oder Steinart, die ſich leicht * 
läßt, und mit dem Stahle kein Feuer giebt; be⸗ 
fonders die aus dem chop&keine gebrannte, dem 
Kalte im äufern ähnliche Maffe, der. Gypskalf. 
Gnpfen, binbez. 3., mit_Gvp6_überziehen. 
Der Önpfer, -8, M.w.E., ein Dandiverker, 
welcher in Gyps oder mit Gyps arbeitet; ber 
Gypsbereiter. Das Gypmehl, einzueinem 
feinen Staube gemahlner Gyps; ingleichen eine 
feine Gppserde, gegrabened Gypsmehl. 


H ein Conſonant oder Hauptlaut, und der achte 
Buchſtab des deutfchen Alphabets, welcher dur 
Zußbauhubgber uft aus berfunge —— un 
am Anfange eines Wortes oder einer Sylbe, wel: 
che den Ton hat, wie in Polz, verhelfen zc. mit 
einem ftarfen — in der Mitte aber zu An⸗ 
fange einer unbetonten Sylbe, beſonders nad) 
einem Bocale, wie in geben 2c. mit einem fanften 
Haude, am Ende der Wörter und inder Mitte 
der Eylben aber, wo es die Dehnung des vor⸗ 
ergebenden WVocald anzeigt, wie in Stroh, 
uhm ıc. nur feht ſchwach aubgefpradien und 
hörbar wird. Mit c, t un 
eichnet ed eigne Laute, 
J— Zeichen haben. 


Ha! Empfindungslaut, eine mit Unwillen ver⸗ 
bundene Berwunderung, oder eine von beiden Ge⸗ 
muͤthsbewegungen allein, oder eine Nachahmung 
des Lachens/ wo es —— Mal nach einander 
geſetzt wird, auszudrucken. 


Haar, f.-e8, M. -e, 1) ein iedes zartes Zaͤ— 
ferdyen;2) die Jarten rohrförmigen Faſen an ben 
Körpern der Menſchen und mander Thiere, be: 
fonders auf dem Daupte des Menfhen, das 
Haupthaar, entweder E. allein, oder M. allein, 
die Daupthaare., Das Haͤrchen, ein kleines 
Haar. Der Daarbeutel, eine Art Beutel, 
worin die Manneperfonen fonft das hinterite 
Haupthäar trugen; gem, fi einen Daarbeutel 
trinken, und einen Daarbeutel haben, d. h. ſich 
einen leichten Rauſch trinken und einen leichten 
Rauſch haben; einem einen Paarbeutel ans 
hängen, für: ihn beraufchen. Haaren, I) bin: 
1.8. die Daare abfhaben; 2) unbez. 3., mit 
haben, dieDaare verlieren; gewoͤhnlicher als 
a a ſich Haaren, fih hären. Hgaricht, 
E. u. U. w., den Haaren ähnlid. Daarig, 
-er, -ite, E. u. U. w., mit Haaren bewahren. 
aarklein, E.u.U.w., gem.fo Elein wie ein 
aar; beſonders —— nach den kleinſten 
mſtaͤnden Der Hagarkraͤusler, eine Perfon, 

welche das Haaxkraͤuſeln verſteht; —— — 

Hgarſtutzer). Iſt nicht, voie man haufig glaubt, 

erit in neuern Zeiten für das franzöfifhe Wort 

—45 — ebildet worden, fondern kommt ſchon 

n Schriften des fiebzehnten Jahrhunderts vor). 

Die Haarnadel, 1) eine zweigabelige Nadel, 

„aarloden damit zu befeftigen; 2) eine Nadel 

zum Kopfpute der Frauenzimmer. Haar— 

Iharf, E.u. U. w.,gem. ſehr fharfz befonders 

uneig. ſehr eifrig. a8 Daarfieb, ein aus 

Pferdebaaren geilochtenes Sieb. Das Haar: 
ud, ein aus —— gewebtes_Zud, 

weldyes befonders zu Sieben und zum Durch⸗ 

eihengebrauctwird. Das Haarwachs, ohne 
„1 ein mit Zalg vermifchtes Wachs zum 

** der Paare; eine Art Pomadez ) dad 
nde der Muskeln in den thierifchen Körpern, 

welches einem weißen oder gelblichen Leder ähn: 

lich iſt. Der Harwuchs, ohne M., das 

—— Dre En De n, En U. w., 

aaren beſtehend oder verfertiget (ein 
bärenes Gewand). get 


baaren, binden. Z., in N. D. die Schneide einer 
Senſe oder Sichel haͤmmernd ſchaͤrfen oder ſcharf 
haͤmmern (bei Voß) (im DO. D. dengeln). 


Häben, 1. ale ein Zw. für ſich allein, welches 
bald alö hinbez., bald als umbez. &% gebraucht 
wird, und eine fehr große Menge Bedeutungen 
bildet, wovon die vornehmften, folgende fenn 
mögen: 1) eig. a, ieine Sache) in oder mit der 
Hand halten; ingleichenmit einem Theile feines 

Leibes berühren und ſich deffen bewußt feyn; an 


p verbunden, be: 
r welche wir keine ein 


i 


Thaler bat vier und zwan ig Orr 
. befi 
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einem Körper ober auch nur bei fich tragen (i 
fie das Geld; ig habe meinen tod; fie dat 
ein Kind auf dem Arme, einen Ring am Finger; 
Jemand an oder beider. Dand haben; den Put in 
der Dand, auf dem Kopfe haben); und. auch 
nehmen, hinnehmen, gls: da haſt du es z b, ent⸗ 

alten, aus etwas beſtehen (die Stadt hat viele 

inmwohner ; derBrunnen a — 
en); em⸗ 

nden, ald : Hunger ıc. 5 en (der Menſch 
t einen Körper und eine Cee e; er hat viel 
aͤhigkeit und Geſchicklichkeit; er dat wenig von 
einem Vater; ein gute ve aben; Gewalt, 
acht, Ehre, Anſehen, Glüd, Unglüd, Recht, 
Unredht haben; ich habe die Gewohnheit, den 
ebler an mir; erhat esan den Augen, d. h. er 
at ein Übel an den Augen, er hat eine Augen 
rankheit; Streit und Zank, Ruhe und Frieden 
haben; Schulden haben; gute Eltern haben; 
mit Semand Umgang haben; viele Gefchäfte 
haben); e. befommen (er _foll meine Tochter 
haben, d.h. zur Frau bekommen); f. Nutzen, 
ewinn haben, als: washaftdu davon ? 2) un⸗ 
eig. a. (etwas haben wollen) verlangen; b. mit 
der unbeftimmten Art und zu bezeichnet ed eine 
moraliſche Nothwendigteit, einen Befehl, einen 
Swand für: mü g en, eine Wahrſcheinlichkeit, 
einen Ar ein Hecht, und oft auch nur das Da⸗ 
ſeyn einer Sache, z. B. einem etwas zu danken 
haben, etwas au hoffen haben, zu thun haben 
2.5 c. oft ift die ganze Redensart uneig., 3. B. 
etwas nicht Umgang haben Eönnen, es nicht vers 
meiden fönnen ; etivas nicht Wort haben wollen, 
nicht gefteben; d.unperfönlicd für : da feyn, vor: 
ponben fenn; 3. B.man hat Beifpiele; eö hat 
eine Eile; II. al$ ein ——— zur Bil⸗ 
dung der vergangenen Zeiten aller hinbezuglichen 
(traniitiven)3w.imictivum,u.der ruͤckbezuͤglichen 
(refleriven) wie aud) vieler bezüglichen und uns 
bezuͤglichen (intranfitiven) Zeitwörter. Die Ha⸗ 
be, ohne M., alles was man beſitzt, das Vers 
mögen. Der@abenicdtö, eine fpöttifche Be— 
nennung eined Menfchen, der nichts hat, fein 
Geld und Gut befist; gem, auch: ein Derr von 
Habenichts. Der Dabereht, -8, M.-e, 
em. ein Menfch, der immer Recht haben will. 
abhaft, E.w.,nur mit werden: (einer Sache 
habhaft werden) fie in feine Gewalt bekommen 

(ex ſucht meines Vermoͤgens habhaft zu werden). 
DieDabfeligEkeit, ohne M., oder gewöhnlich) 
dieDabfeligfeiten, ohne E. alles was man 


an beweglichen — — befißt. Die Hab— 
6* t, ohne M., die heftige Begierde, — 
abs 


ermögen zu befisen; die Dabgier. 
uhtig, -er, -fte, €. u. U, w., Pabfucht has 
end, oder in derfelben gegründet; habgierig. 


Häber, m. -8, ohne M., eine Grasart (3.®. der 


taube oder wilde Daber, oder auch Windhaber, 
Slughaber, Barthaber, ein Unkraut); befonders 
eine Getreideart, die lange, rundliche, an den 
Enden fpisige Körner träat, die in einzeln 
ftehenden Rispen wacıfen. Von Pferden fagt 
man: ber Daber ſticht fie, wenn fiemuthig 
find; aud von einem übermüthigen Menfchen 
fagt man: der Haber ftiht ihn. (aber ift 
nicht bloß die Form des gemeinenlebens, fondern 
kommt, bei guten Schriftſtellern, 3. B. Vo‘ 
vor, obgleich die meilten Hafer fchreiben). Die 
Habergrüße, zu Grüße gemahlne Daber- 
£örner, Die Daberfchlehe, eine Art wilder 
feüheitiger Schlehen; die Haberpflaume,. Der 
Daberfhleim, bie dicke ende oder ſei⸗ 
mige Brühe von gekochter Habergruͤtze (auch 
Daberfeim, Haberſeem). 
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Häbicht, m, -e8. M. -e, ein Raubvogel, welcher | Häfen, m, -8, M. Häfen, 1) ein *67 ein 
ch To o 


eine wie ein Habichtsſchnabel erhabene ge— 
kruͤmmte Naſe; eine 8 


THabit, m. -e8, M. -e, gem. für: die Kiki: 
dung. 


Däde, w., M.-n, gem. befonderd Niederf, die 
erfe; ingleichen ber Theil bes Strumpfs, wel: 
erbie Ferſe bekleidet, wie auch der Ubfaganden 

uben. 


Häden, hinbez. 3., mehrmals bauen, in Feine 
Stüdezerhauen, ald: Fleiſch, Holz; ingleichen 
mit der Dade bearbeiten, als: einen Weinberg; 
uneig. gem. (fi) Haden) vonder Mildy, gerinnen, 

er Dadblod, f. ock, gem. Hackklotz, 
Hackſtoͤck. Das Hackbrett, Ubder oberſte Theil 
an dem Hintertheile eines Schiffes; der Pad: 
bord; 2)inden Küchen ein Brett, etwas darau 
klein zu hacken; 3)ein mufitalifhes, mit Draht: 
tegen verfehenes 


des Hadens; 2) ein Werkzeug zum Daden. Der 
Kr DIN w.&,d Ai 


macht, befonderd in Zufammenf., 3..B. Holz⸗ 
bader, re ing, es, gie M., Hein 
tro 


efchnittenes Yrsiomners ol utten fürdie 
d b indviehb; gem. Haͤckſel. 
aden, unbez.3., mit haben, in ber ge: 
meinen ſchlechten Sprechart für: anbangen, 
anbaften, ankleben (fe anhaden, für: feit 
anhangen). 


Hädich, m.-e8, M,-e, gem. und nur in einiz 

gen Gegenden, ber Eber ber zahmen Schweine; 
efonderd ein "2 Bucht gehaltener Eber; un: 

eig. niedr. ein fäuifher Menſch, ingl. ein Zoten⸗ 
reißer. Haͤckſchen, unbez. 3., mit haben, 
grobe Boten reißen. 

Haͤckſe, w., M.-n, der Kniebug an den größern 
Thieren, befonderd an den aimteripben berfel: 
ben; auch Hächfe oder Haͤkſe und Haͤſſe. 

Hädel, w., M. -n, ein Haufen herabhangender 
Ühren an manchen Gewaͤchfen, 3. B. der Hirſe. 

Häder, m. -8, M.-n, 1) eig. ein alted, San 
zerriffened, zerfeßtes, zerfahrenes, aufgelöfte 
und daher unbraudhares Stud Zeug aller Art ; 
in R. D. Hadder; ein Zumpen, Lappen; gem. 
die Daderlumpen, ohne E,, eig. Wortüber- 

ı6 für Dadern oder Lumpen, befonderg die— 
jenigen, welche zum Gebrauche in den Papier: 
müblen gefammelt werden; (daher: der Ha— 
derlump, gem. ein abgeriffener, jerlumpter 
Menſch; audy f. Lumpenfammler; bie Dader: 
peore, in DO. D. eine Suppe, in welche man 

ier jerionen läßt, die in Geſtalt Eleiner Ha— 
dern darin fchwimmen;) 2) uneig., gewoͤhnlich 
eiftige Berriffenheit oder Zerwurfniß, Zwie— 

Poalt der Geſinnungen und Meinungen, Tren— 

nung in den Anfichten des ©eiftes, Uneinigkeit 

der Seelen; daher anhaltender, fortwährender 
anf, Streit, befonders über wichtigere Dinge; 
überhaupt Zwietracht, Daß, Zwiſt, heftiger 

Wortwechſelz in O. D. vorzüglich ein Rechts— 

ftreit, ein Proceß; ohne M. (Der Ausdruck 

Bader ift alfo vom Kußern auf daß Innere, 

vom Körperliben auf das Geiltige übergetra: 
en und angewandt worden, wie dieß auch fonft 
Aufig_der Fal ift, 3. B. bei Kummer, 
——A d.). Der Haderers, M. w. 
;, der gern hadert, ein zaͤnkiſcher Menſch, ein 
änker. Hadern, unbez. und bez. 3., mi 
aben, aurnen, feinen Unwillen aͤußern; (mit 

einem hadern) zanten, heftig ftreiten: aud von 
dem Streiten vor Gericht, dem Procefliren, 


| 


2. Häft, m. oder f. -e8, 


glich im 
b 0 2) eine 
Bucht an der See, 8* f® S Spfer cher vor 


jenige Geld, welches ein S zur Un 
ung bes Dafend, in welden e8 einläuft, ent⸗ 
richten muß; das Dafengeld; 2)der Lohn, wels- 
den der Lootfe befommt, welcher ein Schiff 
icher in den Dafen leitet; 3) eine Vergütung 
Schadens an diejenigen, welche ihre Güter 
bei einem Sturme in die See werfen müffen, 
oder aud) eine Vergütung jebed andern 2 
dens, welche von ben Eigenthuͤmern ber Waa— 
Ken — auf eben demſelben Schiffe unver: 
eh in den Dafen kommen, geleiftet wird; 
4) —— alle außerordentliche Unkoften, 
weldye der Schiffer auf der Reife hat. 


Däfer, m., f. Daber. 


ff, f. -e8, M. -e, eine Meerbudht, ein Meer: 
bufen innerhalb des Landes, u nur durch 
fdhhmale Arme mit dem Meere zufammenhangt 
oder eine Art von Eandfee, welchen Fluͤſſe Bet 
ihrer Mündung bilden, und der mit bem Meere 
in Verbindung ftebt, 3. B. an der DOftfee: das 
gro e, Heine Daff, das frifhe Haff, das kuriſche 

aff, das Salzhaff. 


1. Daft, eine Endſylbe vieler E.u. U.w., weldhe 


1) habend od. haltend, als: mangelhaft, wehrs 
Daft; 2)verurfachend, als: fhmerzhaft, ſcherz⸗ 

aftz und 3) ähnlich, wie in mannhaft ıc. be> 
deutet. Dft wird diefer Endfylbe noch ig an— 
gehängt, ald: wahrhaftig ıc. 


i r -e, ein kleines Ins 
fect mit neaförmigen eln, welches nur 


M. 
Flü 
einige Stunden Iebt; gem. Augſt. 


damit verbunden feyn (Schulden, die aufeinem 
Gute haften; auf dem Gegenftande haftet 
Schande); d. (für einen ober für eine Sache) 
Bürge fenn, dafür ftehen. Der Daft, -e8, 
M.-e, 1) die Feftigkeit, Daltung, ohne M.; 
2) dasjenige, wodurd eine Sache an bie an 
dere geheftet wird; (der oder ba 8 
tel). Das Haftchen, ein kleiner Daft, Die 
Haft, ohne M., bie efönglihe Verwahrun 
befond. in der Gexichtsſprache (einen F Daft, 
zur gefänglichen Kart bringen; in bi Haft e⸗ 
— aus der Haft oder der Haft ent affen 
werben). 


Häg, m. -e8, M. -e, oder der Hagen, -8, ein 


Zaun, —— ein lebendiger gan eine 
Dede (im DO, und N. D. audy ein Knid); ein 
Buſch, ein Strauch; dann ein Gehäge oder Ge⸗ 
hege, ein mit einer Hecke oder Umzaͤunung eins 
nefriedigter oder befriedigter Ort; (im N. D. 
Kamp, Koppel); ein Wald, Hain, Forft. Der 
H üge bereiter, ein Forfibedienter, weldyer 
die Aufficht über_ die gorftgehäge at; gem. 
ägereiter. Die Hagebuche, die Kleinere Bus 
e, weldhe gemeinigl. in Geftalt eines Straus 
ches oder Buͤſches waͤchſt. Die * 
die rothe Frucht der Hageroſen, oder Zaun— 
rofen,_d. i. wilden Roſenz auch die Hambutte; 
f.d. Der Dagebdorn, I)ein wilder mit Sta— 
cheln verfehener Straub; 2) bißweilen ber 
wilde Rofenfiod. Kägen, oer-dege bins 
bez. 3., 1) eig. a. mit einem Hage o er Be e 
einfaffen, einhägen; b, durch irgend ein Be 
chen oder audı nur durch ein bloßed Verbot, zu 
bemonfen fıden, ald: das Wild; 2) uneig. ges 
woͤhnlich hegeırz a.dulden, verbergen, warten, 
Hi en und befhüsen, als: Diebe; Freund- 
(haft ıc., unterhalten; (eines Neinung 2c.) 


Hagel 


haben; b. (ein Seriht) balten, in einigen Ges 
genden. Die gung. Das Düägemahl 
der Degemahl, in manden Gegenden, 3. 
n Shüringen, ein —— ad 0 
freiem Kelde gehalten wird, Grenzitreitigteiten, 
eldfrevel ıc. a unterfuhen und zu be 
ie Haͤgezeit, ige Beit, da 


afen. 

R t das Wild: 

pret gehägt, d. i. nicht gejagt noch gefangen 
werden darf. . 


1. Hägel, m. -8, ohne M., zivei Enotige Bänz 
der in dem Weißen des Eied, welche das Gelbe 
6 halten, daß es ſich daran drehen kann; ber 

ierhagel, gem. der Hahnentritt. 


2. Hãgel, m. -8, ohne M., eine ie ver: 


—* ener Bass r Dun Din eat. 
efrornen Negentropfen beitehenden e . 
en Stüfen Eis ‚ welde aus ber Luft fa 


len; die Schloßen, großer Dagel; 2) gegoflene 
Körner von alete E rot; in ber Serdästunft, 
alle Arten von Kugeln. *2 5* er 
mit haben, nur unperf., (e bagelt) es fällt 

“ Hagel vom Dimmel. DieDagelgand, eine 
Art wilder faft ganz weißer Gänfe,. Der Pa: 
elfchrot, bei dendaͤgern, —8 

n 


ie wilden Enten damit zu ſchießen; en⸗ 
dunft. Das Sagelwetter, ein mit Dagel 
verbundene Donnerwe ngl, der Fall eis 


er; 
Schloßenwetter. 


im N. D.,_gefal: 
hren jgewö nlich 
mit j0). Haͤgen, bins 
be: *8 ge ‚ ergi ° £ —5 (das 
et midy); a ich, mi en) fidy inner: 
he Freuen und fi) eich tar, 


Häger, -er, -fte, E. u. U. w., von Menſchen 
und ihren Sliedern, mager. So aud) die Das 
gerkeit, ohne M. 


Häger, m. -8, M.w.E., in den Strömen, oder 
an dem Ufer, ein Hügel von Sand oder Erde, 
melde das Wafler dafeibſt anfpült (die Pallig, 
der Horft, Sandhorft, Anlage, und wenn ber 
Umfang davon groß ift, Werber. 


ned ftarten Dagelö, ein 


Hägen, bez. 3., mit haben, 
len, Keranägen, Freude gem 
bebhagen) ; (ed haget 


noch unverheirathet ift, obgleich fie hätte hei— 
rathen können; in einigen Gegenden fagt_ man 
auch von dem weiblichen Geſchlechte die Pages 
ftolze oder Dageftolzinn. 


Hahã, {., unveränderl. M. w. E,, in den Gär: 
ten, eine Öffnung — —— man eine 
Tus ſicht ind Freie erhält, wiewohl man wegen 
einer tiefen Grube nicht hinau 
(Die Benennung kommt von dem Ausrufe der 
Berwunderung: Daha! her, über das unver: 
mutbete Hinderniß, welches ein folder Graben 
verurfacht, oder auch von dem Ausrufe bes 
Be räpen über die ungehinderte Ausſicht 
ind Freie.) 


Haͤher, oder Heher, m. -&, M. iv. E., die Be: 
nennung eines Waldyogels, der auch Nußheher 
oder Dolzfchreier, Däger und Deger heißt. 


Hähn, m. -e8, M. Hähne, 1) dasjenige Werk: 
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ehen kann. 


ve in einem Kaffe oder einer Röhre, vermit- 
elft deffen man fie durch Umdrehung eines, fü 
—— Schluͤffels oͤffnen oder verſchlieben 
nn; 2) dasjenige Wer zeug an dem Schloſſe 
der — — ve, weiches den Feuerſtein hält; 
3) da& männliche Geſclecht aller —863 zum 
Unterſchiede von der Sie, dem Weibchen; ba 
han im Altveutfchen für er gebraucht wurde; 
dann das Männden des Huͤhner efhledhtes 
überhaupt (dev kalekutifche, der wälfche, indi⸗ 
fdye Dahn); 4) hrfonders das männliche Ge: 
ſchlecht der gewöhnlichen sah en Hühner oder 
aushühner (der Haushahn, Goͤkelhahn) ; Heine 
jetterfahne, wegen einiger Ähnlichkeit; der 
MWoetterhahn. (Sprühm..:danadı wird fein Dahn 
ben, d. b. darum. wird. fi niemand hekuͤm— 
mern; einem einen rothen Dahn auf dad Haus 





Päügefolg, m. -en, M.-en, eine Perfon männ: 
lichen Geſchiechts, melde ſchon bejahrt und 


| 


' 


Hat, nt. 8 


Häfen, m. - B, M. wg 
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ober Dach feben, db. b. in ber Sprache ber. 
Norebernner, das band in Brand fteden.) 
Das nden, ein Kleiner od. junger Hahn. 
Der Dahnenbalten, der Balken oben im 
Giebel des Daufes, welcher die Dachſparren 
unter der Beige verbindet, Das Pahnenei, 
ein fehr Fleines Ei, weldhes die Dühner zumeis 
Ien zu legen pflegen a befonderd die alten, wenn 
u 


t, d 
gender wird. 


uße. er 
Bi eine Art — athes bei ben 


m.-ed, M.-e, ein fehr großer und ges 
fräßiger, raubgieriger Meerfiſch (Haifiſch). 


Haide, w., f. Beide 1. 
1. Hain, ein Beiname ded Todes (Freund Pain 


tlopft an). 


2. Hain, m. -e8, M.-e, ehemald fo_viel ald 


Dag, befonders in fofern die 
deutet, wie es nod) in man 
} B. Lihtenhain, Ziegenhain (Drten 
ei Sena) zc. vortommt, wofür ed in andern 
Namen Dahn, Dam oder, Dagen lautet; auch 
von jedem gebegten Gehölze, und in mweiterer 
Bedeutung von jedem Walde, befonders von 
Laubwald; jest nur gewöhnlid in der dich⸗ 
terifchen Shreibart von jedem Walde, vorzuͤg⸗ 
u einem, — Sur Be re —— 
roßen, ehrwuͤrdigen e (ein Eichenhain; 
Am unter des Dained). 


einer Forſt bes 
yen Eigennamen, 


1) überhaupt ein ſchar⸗ 
fed Werkzeug zum chen, zaeitens veraltet 
und nur noch die fharfen Zähne ber Pferde, 
welche fie erit im fünften Jahre befommen; 
2) befonders ein jedes Erumm gebogenes Din 
oder Ende eined Dinges, etwas damit herbei 
3 holen, oder zu befeſtigen, oder daxan zu 
h ngen 2c.; ingl. ein Werkzeug zum X 
ohne Näber, das die Erde mit feinem f ißigen 
fharfen Eifen aufwühlt, beſonders Niederf.; 
ehemals auch eine Art von Beuergewehren. 
Das Häth —48 8 w. E 
ein kleiner Daten. Haͤkeln, hinbez. 3., mit 
Heinen Haken ecbei iehen fuchen; (etwas 
au ammen häfeln) mit Häkchen an einander bes 
eftigen; bei den Frauenzimmern, eine gewiſſe 
kuͤnſtlich bezfihfungene, netzfoͤrmige Arbeit vor⸗ 
uͤglich in Seide ve —— Habken, hinbez. 
ẽ 


„‚ mit einem Haken herbei ziehen zc., beſonders 


in Zufammenſetzungen; (e8 haft) gem. es bleibt 
bangen oder «6 it angen geblieben; (einen 
Ader) mit dem Daten bearbeiten. Der Haken— 


lach s, gem. da nnchen unter den Ladıfen. 
Der Dakenfhlüffel, ein Schluͤſſel, welcher 
anftatt des Bartes nur einen Haken hat, und 
mehrere Schlöffer ſchließt. 


halben, auf allen Seiten, 
rern Wörtern 1 


ufammenfeßungen mit Fw., ald: meinet- 
alben ıc. (Gewöhnlih gebraudt man iwes 
gen und halben oder halber. ganz gleid- 


Bufanı Scheines halber; aud in einigen gem. 
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bedeutend, wlewohl fie eigentlih verſchieden ) chen man befondets den Pferben anlegt, fle Im 
ind; beide begelämen den de enftand, der die | Gtalle Date zu befefkigems bei den Anne 
eranlaffung ded Geſchehens iſtz aber bei hal: | eine Art Binde, welche unter die Rinnbaden ges 

ben und halber liegt die Veranlaſſung in | legt wird, und über dem Kopfe zufammen gehet. 

dem, was a ober gegenwärtig] Dalftern, hinbez.3., (ein pferd) ihm bie balfz 

m megen n ei) was Su ehrt, Br ter anlegen, = 

urch eine Handlung erreicht werden foll, : 

8, der Dieb wird Gtehlens halber, aber | Paling, m. -8, in N. Dir der ugroinb eines 
er irafe & —— — —*5 — Ofens, vorzuͤglich eines Windofens. 

wer er Schande halben erfäuft, hatfchon _ P. ’ f 

Schande, die ihn zum Gelvftmorde antreibt; Pal, m. -e ir —345 ba gli gr 

wer fidy aber der Schande wegen erfäuft, wi baben, fdallen. — | 

der bevorftehenden u. Au befürchtenden Schande E £ 

ei am entrinnen und aus dem Wege geden. Bälle, w., M.-n, 1) überhaupt ein bedecktes Ges 
alben drudt außerdem aud) noch aus, daß | bäude, ein bededter Ort; ein Säulengangz bes 

der Sefäife ı kein Dinderniß ſey; 3.3. deis | fonders eine an ein größeres Gebäude angebaute 





ner Gefcdäfte halben könntet du immer noch | Hütte oder Bude, welche oben bebedt it; an 
bier bleiben.) u en ein * rg — * —* ne 
.Hälb, €. u. U. tw., 1) eig. a, einen von zwei — SG LUL ENTE EA), EIBLONER DER eG ESF ER . 
gleiben Theilen, worein ein Ganzes zertheilt an EN TR — 
worden, zu bezeichnen b. in Zuſammenſetzung = 

mit Orbnungdzahlen Summen zu beftimmen, | FPallelüja) ein hebraͤiſches Wort, welches eig. 
welche über die Ganzen nody ein Halbes in fi lobet ben Deren! bedeutet. , 

faffen, 3. B. anderthalb 2c.; c) dasjenige, wa Hallö A 

in der Mitte iftz 2) uneig. a. von den Graden rdallör, m. -en, M.-en, in einigen Salze 
der Befchaffenheit, der innetn Stärke ıc., doch | Merken, eine Benennung der Salzarbeiter oder 
obne diefe genau zu beftimmen ; nicht ganz; der Arbeiter in den alzkot en; Hallleute. 
h. befonnere für: ——— —— ** 5— vorzuͤglich in Halle gebraͤulich. 
mittelmäßig; c. in vielen Sufammenfegungen | Haͤlm, m. -e8, M. -e und -en, ober -en ohne 
mit Dw. u. Emw., wo es bald die eine, bald 1e M., der Stengel der progertigen ee zen, ie 
. Das Hä md 


1) 


andere der angeführten Bedeutungen hat, f.die ; : 
—— ar Si ee el — ——— unbez. 3., ie dos 
’ ’ ; 
älfte des teten Malzed genommen ——— bekommen, in die Palmen 
wird. Der Dalbdrubder, ein Bruder, der i 
einen andern ehelichen Water, oder eine andere | Haͤls, m.-ed, M. Hälfes; 1) eig. der Theil 
—5* Mutter hatz ein Stiefbruder, halb: | der thierifchen Körper zwiſchen dem Kopfe und 
bürtiger Bruder. So aud die Halbſchwe- der Bruftz auch der innere Theil ded Dalfes, 
Be Beide Pufonımen heißen Dalbgefhwir| die Gurgel, die Luftröhrez 2) uneig. a, gem. 
er. Palbbürtig, E.u.U.w., einen andern | das Keben, in sinigen Redensarten, ald: es ko⸗ 
ehelichen Vater oder eine andere ehelihe Mut: | ftet den Hals nicht; b. die Perfon felbft, in eis 
ter habend, Die Palbe, gem. die Seite eines | nigen Zufammenfeßungen, ald: Geishals zc. 5 
Dinges Dalbjährig, E.u.U.w., was ein] c. gem. ein Streif boppelter Leinwand an einem 
halbes Jahr dauert, on en hat, was ein) Mannshemde, daöfelbe damit um den Pals zu 
halb Zahraltift. Palbiährlid,masallehalbe | befeſtigen; der Halsbund; d. der fhmale oder 
Jahre, geſchieht. Eben, fo unterſcheiden fich: 
balbftündig und -ftündlih, halbtägig 
und -täolih. Die Dalbinfel, ein Land, 
welches arößtentheild mit Wafler umgeben ift, 
aber auf der einen Geite noch mit dem feften 
Lande zufammen hangt. Dalbiren, hinbez. 
5 gemeinigl. in zwei gleiche Theile theilen. 
ad Halbmetall, ein mineraliſcher Kör: 
per, welcher alle Eigenfhaften der Dietalle hat, 
im Feuer aber flüchtig ift, und ſich unter dem 
Danımer nicht treiben oder dehnen läßt; als: 
Arfenik, Kobalt ıc. (Die neuern Chemiker ha⸗ 
ben die Eintheilung in Metalle und Halb: 
metalle verworfen, fo daß alfo von den letztern 
eigentlich nicht mehr bie Rebe feyn kann). Die 
Dalbicheid, gem. die Hälfte Halbſchuͤ— 
rig, E und U. w., gem. von der zum zweiten g,, 2 
Male im Jahre abgefhornen Wolle; niedr.| U. w., nur uneig. eine vorfägliche Unbe 337 
auch für: ſchlecht, oben hin. Der Halbitier | keit des Gemüthes habend, ſehr hartnddig, 
el, ein kurzer Stiefel, welcher nur bis an die |] widerſetzlich So audı die Halsitarrigkeit, 
aben, oder nahe über diefelben gehet. Das) ohne M._ Das Halstuch, ein Tuch, weiches 
H 2 Ibtu 8 ‚D diene — wiisg nur | um den Hals getragen wird. 
auf einer Seite tuchartig ift; 2) niedrige Saad: | m + : j 
tuͤcher, melde nur Ber Glen hoch find. Der | PALfe, w., M. -n, ein ftarked Geil an den Ger 
2a Dale el. bie pattte einer — oder — der Schiffe. 
——— AE 0, 1 ein beit von *Hälten, 1) hinbez. und ruͤckbez. 8., 1) eigentl. 
pe gleihen Theilen eines Sanzen; 2) biel u, RAR. mit der Hand he auf Aalihe 
itte. Art ergreifen, und die Fortdauer des dadurch 


ald, Eu. „imD.D. fteil, abſchüfſi -| bervor gebraditen Zuftandes bewertitelligen, 
a Di ET te ET RE Sacde mit übern der Sanlr, ken 


die fteile abfchüffige Seite eines Berges; dann bei der and); inal, uneig. (einen bei feinem 


enge obere Theil an verfchiedenen Dingen, 3.8. 
an einer Flaſche ꝛc. Das Haͤls chen, eig. e 
Meiner Dald; uneig. eine Art Kragen oder Bleis 
ned Haldtud. Das Halsband, ein Band 
um den Bald, defonbers fo fern es zur Bierde 
Beizagen wird. ie Dalöbinde, ‚eine Bes 
leidung des Halſes. Halsbrechend, E. u. 
U. w., gem. Ihr gefährlich, mit Lebensgefahr 
verbunden. Die Dalfe, bei den Jägern, ein 
ni der Jagdhunde; die Halfung. Das 
aldeifen, f. Pranger, Das Dalds 
ericht, ein Gericht, welches über Leben und 
od erkennt;_aewöhnlih das peinliche Hals⸗ 
eriht; die Halsgerichte, M., zuweilen 
ür: peinliche Gerichtsbarkeit. Die_Dalds 
kraufe, eine Kraufe, welde um den Dald_ger 
tragen wird, Dalsftarrig, -er,-fte, Eu 
u 


ö— — — — — — —— — — — — 


überhaupt eine jede Anhöhe (Daldine, Halte); | Worte) auf die Erfüllung desſelben dringen; 


in den Bergwerken, Hügel von Schutt, taus |! b. etwas Feſtes angreifen und dadurch verhins 
ber Erde un —— — einz — auf die] dern, daß man Fält, als: (fih an etiwaß, an 
»alde feren), bei den Bergleuten uneig., einen | einem); aud) uneig. (fi an einen) fid auf ihn 
betrügen, binteraehen. Belben, unbe3. 3., yes nt ——— > en 
mi 5 ' 1 i on ihm! rfullu x eingegan ⸗ 
„baben, abſchuͤſſig ſehn, ſich neigen. bindlichkeiten erwarten; ingl. erde ten, als: 


Haͤlfter, w., M.-n, ein Baum ohne Gebiß, wel-| einen Dieb); c. in eine gewilfe Richtung beins 
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von den. Theilen deine eigenen Leibes 2. Haͤmme, 1., ber. hintere breite Theil einer | 
ß B. die Dand vors Geficht) 5_2) uneig. ‚u. au Info: * —8 

9 und Zeile die Bewegun id Senfe; nur in Oberfahfen. ı 

a ges hindern; aud) m Ah als: (fi Bar Hammel, m. -8, a Emil, oder DI. w. E,, 

I » halten ‚tönnen) eine Keidenfchaft aus: ein gefönittener hafbod; ein Schöps. Dame 

aflen; „b. den Zuftand eines Dinges | meln, HPämeln oder Pammen, binber. 3,, 

beftimmen (3. B, etwas Sehe (einen gut) | (einen Schafbock) verfchneiden, leuchten; übers 
behandeln; (ch) in einem Zuftande bleiben, aupt hauen, verftummeln ; daher ri mling,' 
ingl. ſich mit gutem Fortgange vertheidigen; | oder mmling, ein Beriänittener, ein 
e. unterhalten, ald: Geſinde 2c.5 d. durd) Ber | Gunud), od. Gaftratz; (bei Wieland, bei Seume: 
anftaltung der Umftände zur Wirklichkeit brins | Wenn ich ded Dämmlings Singfang nicht, wie 

gen, ald: eine Rede xc.;5 e. fein Wort zc. erfülz | die Zaranteltänze, haffe Luther fügt dafür 

„Tens (,Seobachten, ale; Deenung; dd, Arauenbätee; mie 

. oder e „ ‚bämeln Sammel.un B 
werde; g. (eine Sache hoch zc.) Thäßen;. ingr — 5— a Kappbabn. —— ai 


brechen 


ha floh 5% —— beiten, Blau n, | Dämmer 8, M.H& 1) eigentl, ei 
e 0 en; h. urtheilen, ben, m. -8, WeHaͤmmer 1) eigentl, ein 
meifte ur, als: (dafür halten; (einen Werkzeug zum Schlagen, deſſen fdylagender 


mit 2 
r etiwaß); ie etwas fuͤr eine Ehre); zumeis | heil horizontal auf einem ſenkrechten Stiele 
en auch mit andern Bw, und U. w., 3.8. (eis | ruht; 2) uneig. eine Fabrik, wo verfähiedene 
nem etwas zu gute) es ihm nicht übel aus: | Metalle vermittelit großer von dem Waller ge- 
legen, e& überfeben;. i. (eines Partei) ihn verz | triebener Dämmer bearbeitet werben; ein 
theidigen; k, (fi) rechter Hand) rehter Dand | Hammerwerk; ‚befond, in Sufeinmenfegtmgen, 
"bleiben; (fi zu einem) mit ihm umgeben; | 3,8. Eifenhammer ıc. Das Pämmerden, 
ich) basu) fi) fputen, eilen; Dunbez. und bez. | ein Eleiner Kammer in ber Bedeutung 1. _ Der 
mit Haben, 1)eig, feft mit etwäs verbun: | Bammerherr, der Eigenthümer eines Ham⸗ 
en feyn, fo wohl mit einem Dinge außer fi), | merwerks.. Der Dämmerling, 1) eine ehes 
als aud in Anfehung feiner eigenen Theile; mplige Benennung des Hanswurſtes in den 
B. derStrid hält gut; die Naht wird ſchon arionettenfpielen; 2) an einigen Deten, ein 
alten; 2) uneigentl..a. enthalten, dem innetn | erbichteter Poltergeift, ver Kobold. Der Dam 
aume nach falten koͤnnenz b. fieben bleiben,| mermeifter, ber Vorgefeßte eines Hammer— 
eig. und nein. ; daher Halt machen; halt! ſtehſ werd. Pämmern, hinbez. und une, 3. 
ftill, welches beides beſonders beiden Soldaten | mit haben, Schläge mit dem Hammer Haan 
blich iſt; ingl. bloß für: ftehen, ſeyn z ce. (e6| oder etwas mit dem Dammer bearbeiten. Der 
it einem) ihm zugethan ſeyn; (e8 mit einer ammerfchlag, 1) der Schlag mit einem 
au halten) einen unerlaubten Umgang mit ammerz he laden, weldye beim Schmie⸗ 
v haben; eben ſo von einer Srau: eö mit) den des Ehens abfpringen, ohne M. Der 
einem Manne, halten; d. (die Probe) in der) Sammerfhmied, einjeber, derald Schmied 
elben echt erfunden werden; e. (da wird hart, | in einem — arbeitet. Das Ha m⸗ 
hwer halten), d. — uͤhe rigen merwerf, f. Dammer 2. 
n; f. gem, wie wie ge s ; 3 
R Der Das a Och noch halten) das geht Haͤmorrhoiden (sfylkig), ohne E., das Aus⸗ 
—8 an; g. (auf eine Stadt, halten) einen | fließen des Blutes, durch den Maftdarm;_ die 
interhalt machen, fidy in Pinterhalt gegen oldene Aber. Dämorrhoidalifh, E. u. 
ie Legen (Bibel); (auf eine Perfon halten) ihr | U. W., zu diefer Krankheit gehörig. 


interliftig auflauern, aufpaſſen, nachſtelen Hämfter, m. -8, M. w. E., der Name eineß 
(Bibel); Ennverwandt: ee irioket ohne Er Elejnen nur in einigen Gegenden einheimifhen 
Dalt, ed, M. -e, 1) dieseiigkeit, obneMl.;5| Gäugethierd, weldes ſich im Felde künftliche 


2) zuweilen auch dasjenige, wodurd etwas ger | Höhlen unter ber Erde aräbt, und in diefelben 
5 ten wird, mit M. Paltbar, -er, -fie,| pedeutende Vorrät e Getreide einträgt, 


u.U.w., feft, befonders von einem Orte, der : 
vertheidigt werden kann. Go auch die Halt- wodurch es betraͤchtlichen Schaden verurſacht. 
barkeit, ohne M, balter, U. w., niedr. | Händ, w.,.M. Hände, I eig. ber vordere 
Oberd. wie id) glaube, o viel ih weiß. Der) Theil des Armes am menſchlichen Körper, woran 
Dalter, -8, M. w. E., 1) eine Perfon, die | die Finger befindlich find, mit Einfchließung der— 
etwas hält, nur in Zufammenfeßungen; 2) ein elben; 2) uneig. a. die Geite, nur in Verbin 
Werkzeug, womit man etwas hält. Der Haͤl⸗ ung mit recht und link; h. der Befiß einer 
ter, -8, M.w.E., ein Ort oder Naum, worin] Gade; ec. Macht, Gewalt; d. die wirkende ob. 
man etwas aufbehält, oderaufbewahrt; befons befiäende Derfon ſelbſt; e. die Art und Weife, 
ber ih Shfontmenfegun en, ala: Kirchhälterzc., | Buchftaben zu zeichnen; f. (vor der Hand) für 
auch häufig Kälter allein für Fifhhälter od. | jest; (nach der Hand) nachher, nachmals; z. (eir 
Firhkifte; 3. B. bei Voß. Die Daltung,| nem feine Hand auf etwas geben) eö ihm felt 
I) dad Halten, mit den Bedeutungen 1. 1) und | veriprechen, aufagen, verfibern. Das Händs 
gbne M.; befonders in der Malerei, dieKunft, | den, eine Feine Hand. Die Handarbeit 
icht und Schatten gehörig zu vertheilen; 2)die! eine jede Arbeit, welche vorzüglich mit der Dand 
Feſtigkeit, der Dalk; 3) dasjenige, woran fich | verrichtet wird. Der Handarbeiter, eine 
ein anderes Ding Hält, mit M. exion, toeldhe ſolche — ol 
Halünke, m. -n, M.-n, niedr. ein Schimpf: | Yerliches Belken. Das Dandbriefhen ein 
It gu nen nee When 7 | Kae Rt il 
Dambutte, w., M. -n,. die rothe, aeründete| Handbuch, J) ein nicht gar zu großed Bud, 
Frucht wilder Nofen, welche, getrodnet (ge: | deifen man ſich bequem bedienen kannz 2) ein 
welft), oder in Zuder eingemadht, gegeien und | Eleined Buch, dad man faft täglih braucht; 
daher häufig eingefammelt wird; (bei Voß); | 3)befonders ein Eurz gefaßtes Buch zum Pach— 
von Dam (verwandt mit Hain), Wald, und fan en, dad bie Srundlehren einer Kunit od. 
Butte, Knopf; auh DPainbutte 0d.Dage: iffen chaft enthält, Das Dandeifen, ein 
butte. eifernes Band mit Ketten an den Dänden ber 
Hämen, m. -8, M. w. E., ein beutelförmiges | Gefangenen; die Dandfeffel, Handſchelle, das 


St, lee einen Sciel und um Dr Ofnuns | Kim omEE DueRun eLaiTgen, 0b 

: x . eichen des Beifalld. Das Dandfaß, ſ. Gieß— 
SE ar er aagt- | Kanne. une Gieken „Bande, ee 
ine ’ -efte, 1) gem. ftark von Leibe en; 2) (hands 

boshaft, tuͤckiſch. Pr —248 in Berhaft nehmen. Das he 


J. Haͤmme, w., ineinigen Gegenden, einSchinten. | geld, 1) dasjenige Gelt, weiches auf die Hand, 


DIT Ma 


Hand 


— 3 —* en 
34 ten dem Käufer g Berato GA Dans 


eld, die Angabe, das Ve 2)daö te 
eld,; welches ein Be ale an J age 
löfet; der — Das Handgeloͤbni 
ber feierliche Hand en ahnt je ‚ur icher⸗ 
heit eines Verſprechen wird. Hand: 
; urn w., nur RN Derver, ich mit 
en Haͤ en bat 8 8 a auch in der 
8 x i go i 1) von Soldaten a8 
algerei, erei; auch von Soldaten: da 
nes Das n d⸗ 


Ari E52) 
„fe, J 9 u. ine, —4 


haben, 9 

FR ) — nit be and heben, bes 
a, ausüben, ver: 
walten; b. auf die Beobatun berfeiben bei 
andern bringen 5 (ei Ben kei air EODERG) 

— —* andhabu 3* r Da 
‚I)der Verkauf einer aaze nach At 
—46 Be — ihres Gewichtes oder 
Maͤßes; der — aus rien? and - nach 
der Hand; Kauf ie Pr auf im Klei- 
Bi 3) 1. Dub aeıd 2, Dan NEN uns 
be: 3.. mit haben, ben —— Sig euten bie 
öthige wändreibäng thun. nd= 
Tan ger, I, onen * —“ zu⸗ 

ge 


‚weilen andleitung, 
a genit. "sie @eitun an Dr ann befonder& 
2) uneigenfl. Unterricht, ikea kur ; 
audy ein Bud, WERE diefen enth It, mit M 
do sone ), er uw.U.w,, gem. was 
ch ohne DRäbe, mit ben Händen — laͤßt; 
ameig. mittelmä Big groß pder ſchwerz ingl. er: 
— ‚ billig; Oberb. Hr: Handfeß, b Geberit 
anbpferd, I) dasjenige ferd vo 
einem ABagen, welches zur rechten Seite de8 
Sattelpferbes zieht; 2) ein Neitpfert ‚daß ſich 
ein Derr dur feinen Reitknecht an ber Dand 
yodfüh :en läßt, um ſich been im Falle der 
Noth z bedienen. Die Handreichung, dies 
jeni e Handlung, da man einem andern bie 
thigen Dinge in die Hand reicht; beſonders 
u die gr orberun AR — keit; die 
Huͤ © Handſchlag, ohne M., nur 
uneig. die A der Dand ja Beiden 
der Verisindlichkeit eined Verſprechens. 
Dandfihreiben, ein Briefeined großen — 
worin er von ſich in der einfachen Zahl ſpricht, 
da er ſich Hingegen in einem Kongleitireiben 
one Mal de ir bedient. Das Da 
Schreiben ift von einem Schreiber des "Für: 
Ken. gefazrieben und von. diefem nur unter: 
chrieben „ wodurch ed ſich von dem eigen: 
haͤndigen Schreiben, unter ** das 
— Do dem Fürften felbit gefchrieben Die 
ee rift, N eine geſchriebene > ri t; 
ein geidyriebenes Bud, ein Manufcriptz 2) bes 
fonders eine fegeiftliige Verfiherung ü * ein Sub: 
zahlende Geld; ein Schuldbrief, eine S 
Serfchreit: ung.: Dandfhriftlid, E.u 
1) gefchrieben,, nicht Ab t; 2) mit — 
Hand geichrieben. De 3256 eine Be: 
Yleidung ber Dände. Das Dandfiegel, das 
Privatiiegel eines regierenden Deren. and: 
tbieren, (od. wohl — richtiger: Hans 
diren, von Hand und der fremdartigen En— 


dung iren, nad der Ahnlichkeit von gaftiren, 


— haufiren ⁊c.) unbez. 3., mit haben, 

em. 1) in oder mit der Hand beivegen, hand— 
haben; 2) Dandarbeit verrichten; _3) poltern, 

ärmenz 4) ein Gewerbe treiben. Die Hand: 
thierung (Dandirung), gem. ber Handel 
und Wandel, das Gewerbe. Die Pandtreue, 
das Verfprechen ber Treue vermittelft des Hand⸗ 
ſchlages. Das Handtuch, ein Tuch zum Abs 
trodinen, befonders der gewafthenen Theile des 


—,— 


Handeln 


geineb; s.die Quehe ** uehle. a Abe 
an er n 
Bi aſſen —* * (eine Handvoll re); in 


DL Die ände o (Die 8 I 
mpflid). Daß Dan Akteuren 


ohne Ugemeiner 
—— gr ic) Yasjen — heides 
fi au * Be gen 83 sender von 
eine ſſenſchaft; 


6 en — welche die Ye: 
und — da un e 
nungen gebunden tb; >) une 
fü unit den Derfonen, welde ein g — 
Sie, — — — 
* re jeni Fein w mi cn Babe 
e ein Da werk 

— 5 ; gem. ein Hand + 
andwertöburfh, ein Dandiverkö- 
| gs 838 * er auf der derung 


eu „ ale 
Eitperliche allen — — einer 
— Handwurzel, ber — 
des Armes, wo er mit der Dand ver— 

—* * iſt. 


—— 


Ganzen ⁊c.; 2) (um eine Ge 
ei v8 wi ir 


eine, im 
wegen ihres 
welches durch 
zuweilen aud einen Dandel fchlie 
unterbandeln, als: vi en einer © 


en; ing! 


einem? 3) (bon etwas zum — F 
ner * an f Be en; Ex: a oder in 
einem nut t 2c. gegen * betragen; 

aͤtig u ae ervor brin em ober 


Aa u bringen fuchen, verfahren, als: nad, 
wider e * reblid) tc.; 2) rüdbez. und un 

ich handel Mr für: betreffen, angehn (e anz 
elt fi um das Mein und Dein; ed handelt 
ch um das Leben eines Wenfhen). Der Dans 
el,-8, M. Dändel, 1) der Erwerb der a 
rung, und des Betten ermögen®, ‚ohne 
vorge lich RB) ie Berwechfelung eine kr 
thums des Gewinned wegen, bet, auf un? F 
kauf; ; befonders mehrere Gefchäfte d 

umeilen aud) bie Bandlungeieitenfau te, 
onders in Sufampienfeßungen, als: 

—— lernen; die Dan jant oder 3) sine E * ⸗ 

er Zwiſt/ nur * 


—* von — Der D 
Diener eines ——— — ° 
Im er zu ben vornehmiten * aͤften der 
gebraucht wird; „a aufmannsd Ener, 
andlungsdiener nr Dandelöhauß, un 
2 ein gnrehnliie Sa aufmann und re 
lung. andelömann, M nner 
und -leute, ein Kaufmann, befonders ein fol= 
cher, welcher im Ganzen handelt; ein Handels⸗ 
herr, ein R Bud und Dan elömann, oder * 
und Handelsherr. Der Handelsplatz, 
Stadt, wo die Handlung im Großen, vor {8 
Lich — —5 eine zuge ont 


Dandelöredht, 1) das Net nd 

achen, und det ganze Umfang 3 im Pure 
achen egebenen Gefege ; 2)da8 Recht zu hans 
eln, ohne M.; 3) eine Gerechtfame des Kauf 


andels und der uaDeihen Perfonen. * Der 
E., — welcher 


feßungen, als: uchhändler ꝛc ie Han d⸗ 
lung, ı)f. Pandel 2,5; 2) ein Handelsſhaus; 
Kal Bewegung des Leibes, welde von dem 

ilen herruͤhrtz befonders in den bildenden 

Kuniten, von der —— und Anordnung des 
Koͤrpers und feiner Theile; 4) in ben aus 
fpielen, a. eine Reihe von Veraͤnderunge — 


% 


Aes Handvoll enfche ee 


eten und Örgenbieten Ben, 2 


ufammen= 


‘ 





Hanf 
J ein Ganzes, ausmachen; der Act, Auf: 
‚ugs b. dad aus allen 3 fanımen gehörigen 


Basti jen entitehende Ganze; 5) Die 
and fei er Kraft, u — 


in lei * das 
aus vi 


U genamnt —— ein 
nbwirth: 


en ob gem. n hy 


„u, —* aus Sanf verfertiget. Der 

rn I — el. der ſich * 

ARE, Flachös und Danfrelde aufhält, 
und fich vorguglid) von Danffamen naͤhrt. 


*Dängen; unbez. u. bez 8mit haben, 1) eig. 
— — For d jenigen Buftand, da for 
Körper mit einem andern fo verbunden ift, daß 
er noch nach den Seiten beivegt werden kann, alds 
an, über etwas ıc., auch uneig von dem 

„ jenigen Körper, an weldyem andere bangen, al : 


i Ar 
* be A —— 3 ‚abhängig “on; nor: 
züglig F Penn Ad —* die sen —X 
Sa verlaffen; 
gen o Bu mon Bm 
ufammen handen); mit den 
Felt perbunden 


ent, auch für: gehängt werden ; 


uneig 
glei fom angeheftet 
2 b, en ner Perfon oh ache) fie lieben, 
- Ihr ergeben ſeyn ze gem. und fe elten: Beinen merk 
tühen Bort ang haben, ftoden. Der Dang, 
'-e8, 0 1)eig. felten: En 2)un 
eig. eine arte Neigung 1 etwas, der Trieb. Der 
Sange⸗ oder Dänge euchter, ein Keuchter, 
Sn an einer Schnur — ein Kronleuchter. 
ange⸗- oder Haängematte, eine an ben 
— Wn aufarbän ua atte, weldhe * onders 
in nt chiffen zur Schla TEnttEbIERE: 
fehung der Umiporklng Dee Mortes if zu bes 
merken, daß es in O umgewandelt 
il, wo man ihm durchaus * a unverändert 
88 um es von haͤngen zu unterſcheiden. Im 
hᷣdeutfhen und Im N. D. thut man dies oft 
nat; viele geben nur ber zweiten und dritten 
on in der Einheit ber gegenwärtigen Beit 
ven mlaut, und laffen imden übrigen Formen 
„dad az andere fesen bafür durchgängig ein aͤ, 
und nurin den Mittelworte der een Zeit 
Zommen alle überein, indem diefes immer ge: 
> ngen Jautet. Fehlerhaft iſt die Schreibung 
A d- Bott hing, weil das i Fury und ge: 
bärft au epk schen wird, wiein fing, ging, 
—*;BR* ngen) 


ängen, 1) binbez. 3., a, bangen Iaffen, als 
die Ohren; b. nahe en, da etwaß beat, als 
dad Reid. an. die Wand, einen, Dieb an den 
‚Galgen hängen;; c, maden, daf etivad an eis 
nem andern Körper Elebt oder aftetz beſon⸗ 
ders ſich anhängen, von, vielen Dingen; d.un: 
eig. gem. RE perächtlich iwiel Geld an etwas) 


n An⸗ 


Be 


— —** {oder häufig 5 hängt) 


! 
Harangue 


"er hängt, wir Hängen, ibe 

Ha t, und e 

Ei En fer, jest Hr a * en, 100 es 
\, ‚ee bangt, wir hans 


ie Eine heifien ee 
naie un 
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hänpet, fie 


unfere beften 


ser — * Hat daran . 
0 
an bie BaLrtN at ih n daran hang gen, 
ie ihn baran und Dat bndaran 
Beh ra Gleim: Solche ER hätt’ 
San fı 16 machen ei® wahrlich dod nicht aufs 
$ bangen, ftatt: aufgehängt. Eben foin 
* bekannten Sprühmwort: Wie gefangen, fo 
geb tat * oder mit gegangen, mit gehans 
a — gebäng t; wo wohl ber Reim vers 
4 en 
Haͤnke, derjenige Theil an den 
— der * ee we a 6 —* 
en und den.Dofen —— bi deunus auch 
das ganze Hintertheil der Pferde. 
Haͤnker, m. -8, im N. D. ein Tedig pelafiener 
Bienenftod mit no8 vollem Merke, we chen man 
mit. einem neuen Schwarme beſetzt. 


1.:Dans, rg Hanfen, M. Danfe, Hans 


fen oder Haͤnſe, 1) eigentl. gm; der verkürzte 
Zaufname Johannes, ohne: 2). unei gemtl. 
a — ein 


roßer Hans, ein, Se 
mit M.; 


a 


2. Dans ,im;, —5 ein Gefaͤhrte, Geno 
2 ein Mitglied einer Gefeifart, ’ 
ein Bundeöverwandter, Gefell. Die Däanfe, 
oder. D an e, ohne M., veraltet, eine Gefells 
35 ein‘ und, eine Verbindung weht erer zu 
einem gemeinfchaftlicyen en iefe vers 
bundenen Perfonenfelbft. (Dadae Wort Hanfe 
ſchon einen Denk bedeutet, fo it e8 unrichtig, 
dafür Danfebund, oder gar Danftebund 
Au fügen), Die 98 a R faburg, eine fefte.Danfe- 
adt; (bei Voß). Die Danfeftadt, eine Stadt 
us ein Glied der ehemalluen großen Danfe, 
deö großen Handelöbundes von Ssdeutfchen 
Städten m) iaten Jahrhunderte. Banfea= 
.‚ zur Hanſe oder zu den Hanſe—⸗ 
lee ge — dieſelben beireffe ds ber han: 
ſeatiſche Bünd, —— anfe. Der 
Dandgraf, in einigen tädten, der ramın 
in Dandelöfachen, Dänfeln, hinbes. ß., 1) ei. ei 
veradtet, in eine Danfe, d, i. Gefellſchaft aufneh- 
men; ingleichen überhaupt mit gewifien laͤcher⸗ 
lichen Gebräuchen zu etivas einweihen, Niederf. 
bänfen; 2) uneig. Mehr. (einen) zum Beiten has 
ben, läherlid) m 
Häpern, unbez. 3, mit haben, gem. und be: 
er * dritten erfonz (28 bayert) e8 
erät Stoden, will nidyt fortz (die Sache 
apert, y” hapert mit der Sade). 


wend ein Herz oder auch ſich an einen oder 
Ei In — . KR ur a — —— Bewegung de Ya — ar Bi 
ange ——— (die N etten Dingen fi * an die nef und Ichnell wieder fchlieht, Be 
et, d. b.. bleiben Bord Sn den) was damit zu ofen PS end Säynapp). 
eigentlihen Bedeutungen biefeg orte? fagte Barmen unbez. u bez ben, einen 
wnan sont BAuna auf auch Den * weine ient verönbets bon — er Kl: 0% e % 
braucht, wird), d —3 Leben ‚untere | 8, ein Biffen, ein Fr voH (e8 tax nur ein 
det yon in In ge der Wörter han-| Pappen); ein Haͤppchen, für: ein Bißchen, 
— ee fen die man Im boßr etuad, en mentg, "Ö Be nr 

# 

du en gewöhn ic) ic) Er: u Sun +Barangue (fpr, Darangbe), di eing. feierligge 


* 


Harceliren 
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Nede ober Anrede. Der Harangueur (pr. 
830 der 23 — as 
tanguiren,, (einen) felerlich anreden; eine 
Rede halten; das große Wort führen, über eine 
Kleinigkeit viel Worte maden, 


Harceliren (fpr, Darfeliten), neden, aufziehen, 
oft anfallen, reizen, plagen, beunrubigen. 


+Pardi, Emw., beberzt, mutbig, dreift, kuͤhn, ent⸗ 
ſchloſſen, unerſchrocken, ked, Die Dardieffe, 
die Dersbaftigtelt, Dreiitigkeit, Unerfchroden: 
beit, Kedbeit, Frechheit. 


TPDarem, m., bei den Morgenländern die Wei⸗ 
beriwohnung, der Aufenthalt ber Frauen, befon= 
ders im Palaft des türkifhen Kaiſers, ein ge— 

eimer Ort, dem ſich Fein Mann außer dem 
ultan, nahen darf. . i —* 


Haͤren, ſ. unter Haar. 


Haärfe, w., DM. -n, ein muſikaliſches Saitenin⸗ 
rument, in Geftalt eines Dreieds, weldyes mit 
den Fingern gegriffen wird. Harfen, hinbez. 
u. unbez.3., auf der Darfe fpielen. Der Dar: 
fer, Darfener oder Darfner, ein Darfen: 
ieler, Harfenſchlaͤger, uneig. für: Gänger, 
ichter. „Der Darfenift, -en, M.-en, die 
arfeniftinn,.eine Perfon, welde aus dem 

\ arfe ein Gefhäft macht; ein 
„arfenfpieler. Das HDarfenett, -e8, M. -e, 
‚eine kleineHarfe, deren Spitze in die Hoͤhe ſteht. 


Häring, m.-e8, M.-e, ein Heiner morbdifcher 
Seeefiſch, welcher in großer Menge gefangen, 
und) befonders eingefalzen gegeffen wird. Die 
8 ringsbüfe, ein kleines Schiff, das zum 

ringsfange gebraucht wird. DerDärin 3% 
jäger, ein lediges Jachtfchiff, weiches den Haͤ⸗ 
tingäbüfen entgegen fährt, ihnen allerlei Be: 
därtniffe zuführt, und die gefangenen Fifche 


abnimmt. 


Härke, w., M. -n, in ber Landwirthſchaft und 
dem Gartenbaue, ein Werkjeug, weldes aus 
einem mit Zähnen oder Eleinen Pflödchen vers 
fehenen Querriegel_an dem einen. Ende einer 
langen ange efteht; in einigen Gegenden 
aud) der Darken, der Rechen. Darben, hin: 
bez. u. unbez. 3., mit der Harke bearbeiten, 


rpärlefin, m. -es, M. -e, bie luſtige Perfon, 
befonders auf der Schaubühne, der Hanswurft. 


Haͤrm, m. -e8, ohne M., der Gram, ein hoher 
Grad anhaltender Betruͤbniß, Pärmen, 1) 
ruͤckbez 3., mit haben, (fi) Darm empfin= 
den, ſich arämen; 2) hinbez., Darm verurfachen 
(das härmet mid) fehr). 


Parmonie, w. (sfylb ), M.-n (4fplb.), 1) die 
Bufammenftimmung der Theile eines Ganzen 
unter und gegen einander, befonders der Zöne; 
gem. audy die Übereinftimmung des Willens, 
oder der Neinungen, ohne M.; der Einklang ; 
2) zufammen ftimmende Dinge, befonders zu: 
fammen flimmende Zöne, mit M, Harm o— 
niſch, -er, -Ite, € u. U. w., überein flim- 
mend. Die Harmonika, M.-ken, ein von 
Franklin erfundenes Zonwerkjeug, auf welchem 
man durch bie Beruͤhrung einiger meiſtens an 
einer Malze befindlichen gläfernen_Gloden mit 
ben Fingern die angenehmiten Töne hervor 

ringt. 


yielen ber 


Härn, m. -e8, ohne M., der Urin von Men 


fhen und Thieren, befonderd Oberd. Dar: 

en, unbez. 3., mit haben, den Darn laffen, 
ein Waffer laffen. Der DHarnfluß, ber 
Abgang des Urins wider Wiſſen und Willen. 
Die Darnrohre, diejenige Rohre, durch welche 
der Harn aus dem Körper fließt. Die Harn— 
firenge, ein befhwerliches und fehr fhmerz= 
haftes Harnen; ber Harnzwang. 


Haͤrniſch, m.es, M.-e, eine eiferne od. ſtaͤh⸗ 
lerne Befleidung des ganzen Leibes oder ein= 
zelner Theile, zur Siderheit im Kriege; bie 


Hari, -tr, refte, ; 


Hat - 
Nüftung, der Kuͤraß; uneig. (einen rniſe 
—— der neh Ihr Berka a n 
bringen, gleihhfam_madyen, daß er j üftet, 
"6rhrgen ; Cm glelarem ee ne 
en) zor⸗ 
d werden, in Born geratben „1 Ent 
ie 
Ablöfung des Gan — ———— einer Teen 
Sberflaͤche; an hlen die fo ⸗ 
nüre, durch welche die Aufzugstäden 
des — er Dar: 
nifhma ‘% ein Waffenſchmied/ welcher vor⸗ 
nehmlich Ruͤ 
hinbez. 


rParpar oder Darpagon, m., ein Geizhals, 


ein Filz, eingeldgieriger, habfüchtiger Menfch. 


Harpüne, wi, M.-n, oderaudider Darpun, 


-28, M. -e, ein Wurffpieh mit Widerhaten an 
einemmlangen Seile, — et und 
andern großen Fiſchen in den Leib orfen 
wird, fie bamitzutödten. Der Harp 
derjenige, deffen Geſchaͤft es ift, bi 
den großen Fiſchen in ben Leib zumwerfen. 


Härren, unber.u.bez.3., mit haben, überhaupt 


warten, Wo Base han mit&eduld warten und hoffen, 
(auf etwas; einer Sache); ingleihen zaudern 
(mit etwas). Die Darre, ohne M., gem. 
und nur mit in; (in die Harre) in die einge 


der Beit. 


i E. u. U. w., (verivandt 
mit barfdy), hart, und zugleich raub, uneben, 
dd), nur von ber Härte, welde von d Sag: 
duͤnſtung eines flüfftgen oder feuchten * 
oder von deſſen Gerinnung herrübrt; (die Ninde 
des Brotes wird in der hide harſch; die Wunde 
befam eine harfche Rinde; die Wege find durch 
den Froft harfch geworden) 5 uneig. au von der 
Luft, wenn fie raub, kalt und unangenehm it. 
Harſchen, unbe. 3., mit fenn, harſch 
d. h. hart, fteif, rauh werben, bejonders von 
einer Wunde, oder einem Gefhiwüre, wenn fie 
einen Grind oder Schorf befommen; au vom 
Bee für: gefrieren (dev Ger, der Bach 

arfcht). 


Harſchlachtig, ſ. Herzſchlaͤchtig unter Herz. 
Haͤrt, haͤrter, haͤrteſte, oder härtfte, €. u. U. w., 


1) eig. von derjenigen Eigenfhaft eines Kör= 
er. nach welcher re Veränderung feiner Ges 
talt eine große oder dod mehr ald gewöhn= 
lie Kraft erfobert wird, nidyt weich; 2) uns 
eig. in_fehr vielen Faͤllen, wo das Bild eines 
iderſtandes, einer Mühe, oder einer ven beis 
den verurfacdhten unangenehmen Empfindung 
zum Grunde liegt, } 3. für: a. nicht weichlich, 
nicht zärtlich; b. unbieafam, hartnädig; c. uns 
empfindlich , gefühlte ‚ unbarmberjig, nicht 
mitleidig, nicht weich; d. — ſchaͤrf; e. als 
U. w. zuweilen für nahe, als; hart an ber 
Stadt xc.; f. Schwer, mühfam; baber gem.ein 
arter Buchſtah, welcher im Ausſprechen ehe 
tube und Anftrengung erfodert ; g. einen ſehr 
merklichen Grad einer unangenehmen Empfin— 
dung vr fachend, nicht fanft, nicht fließend, 
in den ſchoͤnen Künften; h. gem. ein wenig fauer, 
bärtlidy; i. ſehr, unangenehm, ramersdett 
empfindlich, befchwerlid ; fchtver; k. he % 
ſtark (ein harter Streit; ein harter Froſt; die 
Krankheit hat ihn hart angegriffen, oder mit 
enommen)._ Die Härte, ohne M., die Eigen 
haft eines Dinges, da es hart ift; gem. auch 
zuweilen die Härzigkeit, Härten, hinbez 
1) hart oder härter machen, ald: das Eifenz 
2) uneigentl. zuweilen für: verhärten, abhaͤrten. 
Die *e mitl. Harthaͤutig⸗er— 
ſte, E. u. U. w., eine harte Haut habenb. 
Dartherzig, -er, -fte, Eu. U.w., ein 
hartes Herz habend, nidyt mitleidig, unbarm= 
ie So auch die — ——— ohne 
M. Harthoͤrig, E. u. U. w., ſchwer hörend, 
ein wenig taub, Hartleibig, - en, ſte, €. 





- Harz 


U. w., einen harten, d. f 1 Deren, 
Offenen Keib abend; — ..niebr. geizig, ‚in 3 


der nur mit Muͤhe und ni t germeimwad von tch 

giebt on od. — 2 auch die Ha — t, 

7 -tL - „ein 

: wenig 3 hart (B — Waſſerz eine ae 

gern} user ein iven afauer — rtl ur 
Härtliches des Bier). So auch 

— —— Dr Hartm 


Fa 
einen Ost —— und um ießun * auch 
ei der Entdeckung ihrer Unrichtigkeit behar— 
ne und in diefer Gefi und gegründet; uns 
Re ein were balsitarria; auch von leb⸗ 
ingen, Bi eritand letitend, ‚anhaltend 
Zune ————— ohne M. 
vie laͤchtig⸗ f. Derzihlä 


1. Kr m.-e8, M. -e, ehedem ein Gebirge, ein 
alger Wald; jest nur nod Lin ei 7 
ihm ; Bit ar hei en PR ni N 
ieder n, (der Darzwalb, ebirge 
oe —— Bergtupne der &raden if. 3 nD. 
WortdieDarto — * 
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‚ ein Geſite u 


2.Därz & -e8, SR. -e, ein ia fottiget ober 
ot er, klebri 7 und brennbarer Körper, welder 
einigen Bäumen und Pflanzen überhaupt, 
. befonde aus der Fichte, Kiefer 2c.ı heraus 
‚ Iowi todermit Gewalt heraus getrieben wird. 
ar zbaum, ein jeder Fu \ welcher 
Darz giebt, befonders. die Fichte, zien 
** 38 ‚mit. aben, dasHarz eben ten 
ren um Pech daraus zu brennen; 2) * 
be 8 * A Baum). vom Harze reini 
8 ‚ dem Haͤrze aͤhn ie. 
FA? * u w., or enthaltend, 


Häfchen, bez und, beſonders hinbez. 8 


aben, J tzlich und MDR RICO — 
angen, alö: 28* nach * 
der, - ‚aneini = —— ein 


ame der Öerichiötnedte. weil fie gebraudıt 
werben, Berbreiher und Gtörer veröffentlichen 
Ruhe zu erhaſchen. 


Häfe, m. -n,M.-n, Uei 8, ein befanntes kleines 
Säugethier 'mit langen Obren, welches auf den 
ne und in den —— lebt; überhaupt * 

ame Fee Geſchlechter bi iefed & Thieres, b 
aber des männlichen, da Fhipfegen das weibliche 
zum Unteetäpiebe die nn genannt wird; 
2) uneig. ein furchtfamer, Sr ein poffierlicher, 
ee ein thöridyter Menfch; ein Geck. Das 

sſschen, ein Kleiner oderjunger Dafe. Das 

wo Ds abe ge,nur uneig. ein ſchadhaftes Auge, 

as 8 Augenlied zuruͤck gez soge niit, fo 

daßes im Schlafe offen bleibt, wie beiden Dafen, 


welche mit offnen Augen fchlafen follen. er 
afenfuß, 1)eig.der Fu inet afenz; 2) uns 
— Narr, ein a8 Dafen 


Blei ein, - .-e, der Kopf, Hals und die 
—— nebit dem Eingeweide eines Dafen, 
welche vermittelft des Saft nfdiweißeß zu einer 
peife zubereitet worden ; das Haſenſchwarz Der 
afenEonpf, 1)der Kopfeines Dafenz 2) un: 
—— em. ein einfaͤltiger, oder auch —* lein 
enhafter Menſch. Das Dafenöhrden, 
nführungszeidyen unter Unführen. 
Das Dafenpanier, nur et in der 
Nedensart: dad Dafenpanier ergreifen, hegmen 
oder aufiwerfen, fürs die Flucht ergreifen. 
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En — 
e * 


nlidyer bie Dafel- 

A deffen Frucht ober 

ERS 
SH eine ki 


pfdens derjenigen fd) —ã 
erden per and 2 a SCH 
ne Bingen Hg ae an Bi — 
Haſelmaus, eine Art —— e fa ff 
fein * eine Fet ind, . Afel a ie 
on der 
ie ERTTIETTE NT * ** i 


+Böafeltren, oder Häfeln, unbez. 3,, mit has 

3 he — —— abe onders auch De — 
en mache 

ein Hafentuß —— STERN 


16H oder Häspe, eine befondere Art 
fen; befonders eine Alrangels auch ——— 
Daöpen ober bie eh 


Maſchine mit N — 
elpunct be⸗ 


zu bene Ya eine Art 3 
‚ auch ein Menfch, der be unbefonnen 


be3. 3 


DAB, m. -[fes, ohne M., ein hoher Grad de 
Mideriwi eng, der „Cbneigun ‚gegen eine Per⸗ 
fon oder Sache. Daffen, — leinen 
* eo) Daß Aroen ihn oder dasfelbe em⸗ 

i Er Der Daffer, der einen andern haßt, 
€ 


tHaͤßlich, er, -fte, u. 4 ſehr unge⸗ 
—* Ey Sn 2 gem: (in a een hr 
arftigz m 
ünangenedmn, böfe, Lo auch bie bisliarie 


Häft, w., ohne M., das Beitreben, vorzügli 
das Ben Beftreben, etwas fepneil, ieh 
in Eurzer Zeit. viel zu thun, fo-fern man durch 
innere Gründe, innere Unruhe, € ꝛc. d su ges 
trieben wird, dagegen bei der Eile ere 
Gründe wirkfam find; oft für ung etkmereh ile; 
gt etwas in Haſt, mit. Daft thun); Goethe: ohne | 

alt, aber ohne Haft). Päften, 1) unbe. 
mit haben, eilen, ig ſeynz vorzuglich berz 
trieben, * eſtuͤm eilen, ohne die geh rige, Vor⸗ 
ficht, Ueberle — Sorgfalt und Umſich ** 
das noͤthige denken; ſich —— da 
bad Sprü wort: rue dich, aber hafte ni * 
Eile mit Deſez bei Voß); auch unperf. 
IB Safe nicht) ed hat beine &i ed 2) 2 ch 17 
(ich, mis N; en) fi Id) fpüten, eile 
-er,- ‚D eig. eiifertig, de 
—— rar 2) uneig. vor hell, 
jäbzornig. So aud) die Daftigkeit, ohne M. 


Haͤtſcheln, hinbe 9 gem. liebkoſen, liebkoſend 
ſtreicheln (ein Kind) 

Hatſchĩer, m. -8, M.·e, ein kaiſerli her feibs 
trabant zu Pferde an dem Wiener 


Häß, w., ober Hägen „_f, beiden Sagen. eine 
Debe, eine Jagd mit Dunden.' 


Dafenfbarte, I)die Scharte-oder — Hau, m., und Baubar,. ſ. * Hauen. D 


Wenig’ Handwörterb, d. deutſch. Spr. 


ae Dolfoung haudıte ihm 
idıtern zuwei 


rer dem ita 
- Begriff ganz erſchoͤpfender und dem 


258 Haube 
übe, w., M.-n, üb t eine jebe oberfte 
Bean ®: — — a 


ud en, bin u 
eßen. 
in runder Klog, in Gehalt eines 


Haubite, w., M,-n, eine Art groben Gefdhüßes, 


Hauch, m., f. Hauk. en 
Haũchen, 1) unbez. u. bed mithaben, mit 


eöffnetem Munde den Athem von ſich ftoßen ; 
n die Fenfterfheiben,, in die Haͤnde hauen); 
uneig; vom Winde, für: wehen; 2) hinbez,, mit 
einem Hauche ausitoßen, ausſprechen, ſchaͤrfen; 
einen Buchſtaben hauchen) ihn mit einem Hau⸗ 
e auöfprechen; uneig. durch einen Daud) bes 
wirken, bervorbringen,, einblafen, zumehen 
uth in die Seele); 
ei den len für: aushauchen (die 
(umen hauchen bie füßelten Wohlgerüce); 
r: athmen, genießen (Alles haucht Areude). 
er Hauck, -e8, M.-e, 1) eig. die Ausitoßung 
des Athems mit ge Dielen unde; ingl. der 
auf folde Art ausgeltoßene Athens wie such 
der Laut, welcher daͤdurch hörbar wird, der Laut 
des der Hauchlaut und deſſen Zeichen, das 9, 
der Hauchbuchſtab, überhaupt aud ein jeder 
Buchſtab, welder mit einem merklihen Hauche 
porgebrant wird; 2) uneig. ein jeder Athem, 
ingl. die fanft bewegte Luft. 


Hauchen, f. Hoden. 
Haüderer, m. -8, M. m. E., in O. D. einer, 


der gm Verbingen Pferde und Wagen hält 
ein Kohnkutfcher); beionders ein ſolcher Lohn: 
utfcher, der einen Neifenden mit feinem Wa: 
2 und feinen ‚pferben nicht bloß nach einem 
enahbarten Orte fährt, fondern der fein Ges 


fchirr zu weiten Reifen vermiethet und ein da= 


—— onbers eingerichtetes bequemes Zuhrwerk | Haũk, m.-e8, M. -e, gem. U) dad 


ie Dauderer durchfahren oft ganz Deutſch⸗ 

land und bringen Reiſende auch in andere Laͤn⸗ 
der, fo daß fie oft den größten Theil des Jah— 
red nicht nadı Haufe fommen, indem fie, fo: 
bald fie ihre Keifenden an Ort und Stelle ge: 
bracht, wieder andere zu bekommen fuchen, die 
fie nach jedem beliebigen Orte fahren. In dies 
fer — — entſpricht das Wort Hau de— 
talieniſchen Vetturino und verdient 
Aufnahme in's Hochdeutſche, da bier sin Bieten 
orte 
HDauderer genau entfprechender Ausdrud 
fehlt; denn nicht jeder Lohnkutfcher oder Fuhr— 
mann ift ein Dauberer; aud hat e8 Goe— 
the fhon gebraukht. 


Haũdern, unbez. 3., mit haben,_ald Hau: 
derer für Geld fahren. 


Gefchrei der Puter oder waͤlſchen Haͤhne 
zu bezeichnen (für: Eollern). 


*Haũen, binden, 7 1) eig. mit der Schärfe eines 
erkzeuge 


ſchneidenden Wer 5 fchlagen, und dadurch 
verlegen, als; einen mit dem Degen; 2) uneig. 
a. (Dolz) abbauen, fällen; b. (Gras, Getreide) 
mähen; ce. (Holz, Fleiſch), Elein bauen, zer: 
bauen; d. (Balken ıc.) durch Bebauung bilden; 
e. mit’den Zähnen oder dem Schnabel ver: 
peunben oder fchlagen, von, einigen Thieren, 
örzüuglih von wilden Schweinen oder Ebern 5 


Auch ein Klangwort, 
f. vermittelft des Meißels | 


— 


Haupt 

“5.8. (Keilen) bei den Keilenhauern, in bie 

u Belien  befimmten Ci bi 

Fr en mil nen Cilntie * — 
9 


und fie fo zu Feilen machen; k. ſchlage "bes 
onders mit Kuthen. (Die regelm Bige —* 
a pie: Beit baute für: hieb ges 


meinen Zeben, und ift nit Ku ve 


r3 

n 
nur in ber Bedeutung von zerhauen. in ” 
bauen PR B. er Basıe EN Der hau, 


-08, M.-e, 1) zuweilen für: Dieb; —8 
Ort im de, wo Dol I d 
Gehau, ein —A ——— 


aufzuhauen; ein Karſt, eine im 
baue, ein Hammer, womit die Eifen= 
eine gepocht werden. Der 


aubegen, ein 

egen zum Dauen, zum Unterfchiede von ei— 
nem. Stoßdegen; uneigentl. a der 
den en führt, ein Schläger, Kämpfer ; 
auch für: KRaufer, Großprabler. Der Hauer— 


mige, wel 
d.i. von dem Geſteine abfondern muß; ein 


ufdhen 


ß us 
. 3., Däufdyen madyen, in 14 ufs 
en feßen, in Eleine Saufen brin gm dr 
Erde um die Kartoffeln häufeln). ufen, 
hinbez, und rudbez. 3., 1) eigentl. in u= 
fen bringen, auf oder über einander verfains 
meln; 2) uneigentl. viele Dinge einer Art her⸗ 
vor oder zufammen bringen, 3. B. Verbre 
mit-Verbredhen; ingl. (ſich aahlreicher werden. 
Die Häufung, in den nämlihen Bedeutuns 
gen, jedoch nurfelten, Daufenweife, U.w., 
eigentl. in Geltalt eines Haufens; uneigenst; 
in Menge. H ufig, -er,-te, E. u. U. w.⸗ 
in Menge; uneigentl. oft. 
aͤpfchen im 
gem auch der Hauch, Heuch, Huk; 2) ein 
ebrechen an den Aunen der Pferde und des 
Rindviehes; auch der Daug, Hauch. 9 


Haũpt, ſ. es, M. Häupter, 1) eigentl: der 


oberſte Theil der menſchlichen und thierifchen 
Körper, befenders der erſtern; der 8 f5 den 
Feind auf's Haupt fhlagen) uneigentl, fürs ihr 
aͤnzlich ſchlagenz auch in vielen Zufammens 
eBungen, h .D N 

aupt, (U. w., mit entblößtem, unbededtem 

aupte, mit bliebem Kopfes (bei Voß; _ vergl. 
bar)ıc.; 2) uneig. a. derjenige Theil —* Bettes, 
Sarges oder Grabes, wo das Haupt ruhet z gem. 
der Kopf; auch mit, einer alten Form. der 
Mehrzahl: au den Däupten oder m Deps 
ten (in der Bibel) 3.8. legen, zu dem Daupte, 
neben bad Haupt, in die Gegend der Lager— 
ftätte, wo das Daupt ruht, unter dad Paupt, 
unter das Kopftiifen, oder als Kopflifien 
(3. 2 ginn Stein zu den Däupten legen); 
Au 


auptbinde, Dauptweh, bars ° 


* 


upten, auch dichtriſch für: —A 


Daupte, ob dem Haupte; (Goethe: Zu ⸗ 
ten ſah er Schilde hangen; — Und wenn gras 
das Übermaß der Sterne prähtig mir zu 
Häupten alüht)z; b. die vornehmfte Perfon un= 
ter mehrern, befonder& wenn fie bei ihrer Würde 
aud) die Macht zu bejchlen Dat; zuweilen auch, 
eine jede Perfon, vorzüglich eine ehrwurdiae, 
als: ein graues Haupt, ein Greis; c. ein St 

Nindvieh, gem, befonders Niederf, unveränderk, 


Haus 
er hat zwoͤlf Haupt oder: unbert Haupt Rind⸗ 
N ae: ta 2% * 5 d, 2 oberite 


liche Theil ei Dine aber ders an dem 
zundlide Theil eines Dinges, beſonders an 
obleu, Salate; ber Kopf; e, bascherfte eines 
inges, 4.8. einer Blume; ber Rep; f, vers 
hiedene Bervorra ende Theile eine Dinges, 
efonders fo fern fie die Gewalt anderer Dinge 
abhalten follen, 3. B- im Wafferbau, die in's 
FWaffer gebauten Bollwerke von Mauerwerk, 
Klehhtwert, Pfählen 2c., welche bem Xsafler 
oder Eife Wirerftand leiften follen; A 
nad, das Vornehmite eines Dinges ;_befonderd 
in ehr vielendufammenfeßungen, wo-Daup rt: 
a vorzag ans wictigite, vornehm- 
e fiehet, 3. B. Hauptartikel, Dauptfumme 2c. 5 
diejenigen, wo es mehrere Kaedentungen bildet, 
(gen n der Ordnung. upteln, 5 
„mit haben, von dem Salate und den Kohl: 
ter befommen. Der Haupt⸗ 
tiger Hall, der den Grund vie: 
er andern in fich enthält; 2) im Lehenöwefen, 
der Tod des Lehensherrn, oder aud) des ehens⸗ 
mannes fdußgline u. mw,, ein ne 
ehr glüdlic, ge ildetes Wort für: —8 rts, 
opfüber, Dals über Kopf, mit vem Kopfe zuerft 
ober. DIS: +.B. häuptlings fprang er, ſtuͤrzte 
er, ft rate er fid) von einem Selten hinab. 
Hauptmann, M. - manner und -leute, 
die erfte und vornehmfte Perfon, unter — 
ren, oder eines gewiſſen Bezirks, nur In Zu⸗ 
ammenfegungen,, 3. B. Landeshauptmann 2C. 5 
efonders der Befenlehaber einer Compagnie 
Soldaten. Die Heuptmannfdaft, bie 
ürbe eined Hauptmanns, ingl. das unter ihm 
ebende Gebiet; nur in Zufammenfrkungen. 
as —A das Quartier des Be: 
aberd eines im Felde ftehenden Krieges 
oder Corps. Die Hauptiace, bie vor: 
nehmite, wichtigfte Sache; oder 
wichtiafte Theil einer Sadıe. Dauptfi 
-er,-fte, E.u.U.w, das wigtigſte in feiner 
Xrtz bef. als U,w. für: zunächft, unmittelbar 
und eigentlich. Der Dauptfaß, sin Sa, * 
in einer Chhrift, auf welchen vorzuglid, viel an: 
tommt. Der Pauptfhlüffel, ein Schlüffel, 
der viele Schl 3 in einem Daufe fchließt (ein 


der vornehmfte, 
auptfählic, 


Kapital). Die HPauptfprade, eine Sprade, 
von welcher viele andere abilammen; eine 
tammz oder Mutterfpradhe,. Die Haupt⸗ 
adt, die vornehmite und wichtigſte Stadt eis 
ner Provinz; biöweilen aud) die größte Stadt 
eine Landes. _ Das Dauptftüd, eig. jedes 
vorzüglihe Stüd eines Ganzen ; befonders wers 
den die vorzüglichiten Abtheilungen des Eleinen 
Katechismus fo genannt. Die Hauptwahe, 
die vornehmfte Wache, unter welcher bie uͤbri⸗ 
gen ftehen, und der Ort, ober has Gebäude, 
ivo fie ihren Aufenthalt hat. Das Haupt: 
wort, 1) das wichtigite Wort unter mehrern ; 
in der Spradlehre, ein Subitantiv, d,i. ein 
Nennwort , weldhes den Namen eines Gegen: 
ftandes enthält; ein Dinawort. Die Pauptr 
"zahl, die vornehmfte Zahl unter mehrern; f. 
auch Grundzahl unter Grund. 


Daüs, f.-e8, M. Häufer, 1) ein eingefählof: 
ener Raum, ein Behältniß, ein ae ufe, be: 
onders in Zufammenfeßtngen, 3. B. ad Korn: 
Be Hühnerhaus ıc.; 2) ein bedecktes Gebäude, 
allertei Verrichtungen darin vorzunehmen, be⸗ 
onders in Zuſammenſ 3. B. Backhaus Bars 
aus 2c, 5 3) ein, zur Ssobnung für Menſchen 
beftimmtes Gebäude; befonders das Haus, WO 
jemand wohnt; mit dem Vw. nad, von und 
zu fieht ed als U. w. Be in feine Wohnung, 
von und in feine: Wohnung (zu. Haufe fteht 
nur auf die Frage wo? wein alfo ein Verweis 
len angedeutet wird; foll aber eine Richtung/ 
eine Bewegung bezeichnet werden, wo man alto 
wohin? fragen kann, fo darf nie au Daufe, 
fondern 28 muß immer nah Daufe aebraucht 
werden); (zu Daufe) auch von leblofen Dingen, 
ur: einheimifdh; ingleichen fehr oft für: das 

oxrhaud, die Dausflur; 4) uneig. a, alle In eis 
nem Daufe wohnende Perfonen, ohne M.; b. 
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ein eignes 
fein Haut beftellen; einem H 
Haus balten) 3 


ten [98 e 
gera dt wird. Die Daußblafe, f.P 
lafe. 8 


ur, 
aus⸗ 
iele, 


2 ed * 

ichen Gefe 

— 2) die Sicherheit vor Serpatitoigteiten 
Pa | #7 


fchaftliden H 
2) an einigen Orten, bie ed 3) 


gerät oder der Hausrath,-e&, ohne M., 
alles Geräth, welches ie Nothdurft oder Bes 
uslichen Lebens erfodert 
Haus halten, ein 

. ausweſen 

vorftehen, es verwalten; (mit etwas) ſharſam 
er D 
eine Perfon, welde die Hauswirth— 
Itet. Daushältig, 
ertigkeit befigend, auf 


terinn, 
ſchaft eines andern verma 
-er,-fte,&. u. U. w,, 
Haus zu halten; ingl. pyarfamz; gem. haußs 
Hälterifch. So aud die HDaushältigkeit, 
ohne M. Die Haushaltun.g, 1) bad Daud= 
halten, die Wirthfhaft,, die Ofonomie, ohne 
M.; 2) eine häusliche Gefellfihaft. Der Pau ö= 
BZ 1) der Vefißer eines Daufed, der Haus⸗ 
efiser, Hauswirth; 2) ber Herr in der häusli= 
chen Geſellſchaft, das geupt derfelben,, befons 
ders in Nüdficht des Geſindes. Paushoh, 
E. uw. U.w., gem. fohod wie ein Daus, ſehr 
hob. Haufiren, unbez. 3., mit haben, 
I) Waaren arg zu Haus feil bieten; (haus 
firen gehen) auf foldie Art handeln; 2) toben, 
{ärmen, poltern. Der Haufirer, -8, MR. 
w. E., derjenige, welcher haufiren gebt, Die 
Hausjungfer, 1) die unverheiratheie Tochter 
des Hausherrnz 2) eine Art von Dienftmädchen 
in vornehmen 5äufern; bie Außgeberinn, Bes 
fchließerinn. Der Paustneht, ein Knecht, 
welcder zu allerhand häuslichen Merridhtum en 
gebraun wird, und befonder& in ® afthöfen die 
einlichkeit_ des Hofes und der Ställe zu befor= 
gen hat, Die Gausko 17 ‚gbne M., die ger 
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wöhnliche da Öiner — —— die Dank 
manns ko 8 ne 


—* — ztigeit in der Auer. era 

aß 8laub, A anze, weldye vor⸗ 
zü licyauf den Strohd chern der Haͤuſer uͤnd af 
alten Mauern waͤch 3 * ch das Hauchlauch, die 
Haus ** Der Slehrer,/ ein Lehrer, 
welden ein Water fir feine Kinder im Daufe 
Ba: gem; ein — getmeilkr. Snformator. Der 

ußler, - eringe Baueröleute, 
welche bei ** zur —— e wohnen, ober die 

„Kleines van. aber Gin Acker *8 


rar En 
Susi gehörig; 2) I ige 


+ -er, - 
me ———— nie⸗ 
*9 ——8 feine b ftändige Wohnung 
nehm uneig. a. den Pflichten ber Hg 
Sen See Bart gemäß, et tens h. hauenäl tig, 
arfam. *. ohne M nur 
n den Bed. 3 A aa, eine Magd, 


welche zu allerlei groben Arbeiten im Daufe be= 
ftimmt ift. er Dausmann, 1) in großen 
saufen einiger Städte, —* enige, welder auf 
die 9 eintihteie und Sicerpeit I Haufes Ah: 
tung giebt; M. nner; 2) das 
Hausgeſinde Di —— pe M. die Haus: 
leute genannt; 3) ber Dauögench, befonders ein 
Miethmann, it. Hausle 1 4) a dem ‚Zande 
Hr er — ein Haͤusler, d. jenige, 
er ziwar ein Haus, aber ae hefist ; 
3 tet zuweilen ein jeder Bauer; 6) an eis 
nigen Orten, der Thuͤrmer oder Thuummpächter. 
e Dausmiethe, 1) der Vertrag über bie 
Miethun eines auſes oder einer obnung 
in dvemielben; 2) das Geld, weldes für einen 
miethete — bsaahlt ei der Men 
sind, Dauszind, Jin 8 Hausmittel, 
ein häusliches tet "toiber eine Krank: 
heit oder En — “5 ein einfaches Arznei⸗ 
mittel, welches man leicht haben kann. Die 
Sausmutter, eine Daudfrau in Beziehung 
auf ihre Kinder oder dad Gefinde. D F a 7— 
rath, es, ohne nn pause 8 a A oder 
die auögeräthfhaften; 3 
recht, das Recht oder die — ned Br 
Yn über Een PBahnumg od. Bali. gend 
ig, .U.w., anfäffig. auß: 
Fu hten, Vag Schlachten —— Viehes, 
We man des Jahr über fuͤr ſeine Haus 57 
noͤthig hat. Haußen, U. w., niedr. außerhal 
des Daufes, draußen; (haußen ift zufammenge: 
ogen aus: hiera — wie draußen gus: dar 
(da) aufen). Der usſtand, * Stand der 
sn en Ge elfchaft. ie il ung, 
die von der Obrigfeit bean altete Durchfu- 
chung eines Daufes, in der Abficht, einen Dieb: 
ftahl oder fonft eine — Perſon oder 
ache zu entdeden. Daußtafel, obne 
‚ derjenige Abſchnitt in dem Katechismus, 
weicher von den Pflichten bed Hausſtandes han 
Hr ., Der Dausteufel, 1) eine fehr zank- 
füchtige Perfon in der häuslichen befonders ehe: 
lichen ae fchaft; 2) eine Art Schnepfen. Da 
Hausthier, ein joe zahme - ier, das man 
in den Däufern hält. Der Dauspater, das 
Daupt einer häuslichen Gefe (Ifchaft, A onders 
in Beziehung auf feine Kinder. auß: 
vermwalter, der Verwalter der Yusgaben und 
Angelegenheiten eine groben Daufes. er 
Dausvogt, an einigen Orten, der Auffeher 
äber die herrfhaftliben Schloͤſſer und Ges 
rt: gr anbeen, der Stodmeilter, Die Haus⸗ 
—— eines Hausvogtes; 
3% Offentliche Se nani ‚an einigen Orten, 
ad Dauswefen, o „alle ngelegen: 
beiten der häuslichen Seruraiaft, Der Haus 
wirth, 1) der Eigenthümer eines Haufes; 
2) der Pausvater, Dausherr, befonders in Bes 
ziehung auf die Art und eiite, wie er feiner 
Haushaltung vorfteht. So auch die Haus: 
wirtbinn. ie Dauswirthfchaft, die 
erwaltung bes Dauswefeng ; die ‚Yausheltung. 
Der Dau . f. Sausmiet be, 


Paüfen, m, -8, M. w. E., ein ehr großer, eß⸗ 


barer Fiſch, Gut » Geſchlechte der Störe, 


F 
" 


7 


Saat, ‚ww, M 


Heben 
dem Namen 


befien, Rogen eingefalzen * 
— eſelzeg — e Dau RA &, 


H — —3 ort — 
aus diefer Blafe bereitet w 
rät fehl: die Hausblaſe. 


äute, I) überhaupt eine Bes 
nennung verfdiedener Arten natürlicher bieg⸗ 
Ber Deden AN er la an naffiger, als aud) 


(en daten) 

ders von den & 

rs —38 

aſen) nach abge 
— (eine b 
us elung. 


langen an einigen 
En ind er — Is 
eiftem Balge die zar 
Rn H —* abzie —— di 
er, * * 
nt "Beben; be befondere in Sufammenf. 


Din du o 
Höantboie m. die Hoboh), iv. E., 

ein N Der San gm 

em ift), enige, der 

—* — mit Fe And sieh. m * 
Hay, ſ. Hai. 
Hayn, ſ. Hain. 
Hazardĩren (1. z wie f.), unbez. 8 

ben, wagen. Das ardfp 

bei een es a dad Se ran 
= |.He! oder Seh! — em 1 5* 


Stage zu begleiten; 2) zu rufen; i⸗ 

nen Unwillen; 4) eine aute Freu 6 * 3— 

—— olt, eine Nachahmung des lauten 
Lach chens zu ezeich nen. 


ae n Ey u 


eine — in Di —— un 
ndlungen, die m 
find ; 


ei 
— nehmen, einne 
fen, endigen, als: (einen 


b)( Abgaben und J 
= 

heit); d) hervor ftechend machen ein ir 
Ehre, — en, Vermoͤgen FH 9 


ch erhe⸗ 
und hub 
ein groß  Ungewiter auf dem Meere); ind x 
Ihen, Gewalt, Vermögen gelangen er ebt 
wieder); Kraft, Stärke gewinnen, 
jef en (nur der Geiſt des Starken vermag 
nad einem fol ben Unglüd wieder 
ben). Die Hebamme, eine 
Geſchlechts, welde ein Gefchäft daraus macht, 
inder zu heben, d. i. gebärenden MWeibern 
ülfe zu leiſten eine Wehmutter, Wehfrau, 
indermutter, Der Debarzt, ein Arzt, der 
die Stelle einer Hebamme verrichtet; 5 Ge: 
burtöhelferz der Accoucheur. Die Debe, was 
gehoben wird; an einigen Orten fur: Abgabe 
erDebebaum, eine ftarke hölzerne 
gun € Debung einer ſchweren Laſt. Der Debe- 
orh, ein fadıer längliher Korb mit 
an beiden Geiten. Der DebeL,,- 
ein Mertgeug,. einen —— — ham u 
heben — u uheben. Hebelade * 
—— — —5 11a: {sn Analiden Are r 
were Laſten damit auf den Wagen zu heben: 
die Baumhebe. Der Deber, - ws SR €., 
1) eine Perfon, welche je nur in —— 
2) ein Werkzeug, etwas damit aufzuheben; bes 
onberd eine R ‚hre, veraftel ‚orten ig ſe 
iger Körper durch den der Luft in die 
Höhe getrieben wird; 1 Meinheber, Bier: 
heber. Das Debezeug, ein jedes Werkzeug 


2 5% 
Zrie 9 lichen 


Dy\ ‚oogle 





Hechel 


um Heben ber Laſten, Die Deben 1) daß ı 
Beben, ohne M.; 2in einigen Gegenden, Eins 
fünfte, Abgaben, mit M. -en. 


Hechel, w., M. -n, ein mit ſcharfen Draht: 
96 verſehenes Werkzeug, den Hanf oder 
laͤchs nach dem Schwingen von den noch uͤhri⸗ 
en Scheben und vom Werge zu reinigen, Der 
Sein, hinbez. 3., (den Banf, oder Flachs) 
verfhiedene Mal nad einander durch die De: 
chel ziehen, und dadurd) reinigen; uneig. (einen 
Denen oder durch die Dechel ziehen) d. h. ſcharf 
abeln. . { 


Hechfe, w. ; M.-n, der Kniebug, f. Hädfe. 


Hecht, m. -eB, M.-e, der Name eined gefrä- 
ßigen Raubfiſches in füßen Waſſern. as 
Secht kzraut, der Rame einer Arapıe, welche 
in ben Fluͤſſen und Gräben waͤchſt. 
himmel, ein hecdhtgrauer, d, i. der grauen 
arbe, welche der Hecht an den Geiten hat, 
hnlicher Schimmel (ein Pferd), 


Del, f.-e8, M.-e, (verwandt mit Dede, 
von hegen, einfchließen), vorzüglich in N. D., 
eine Einfriedigung von Latten oder Pfahlwerk 
‚und der darin befindlidhe Eingang, audy wenn 
er die Geftalt eines Scylagbaumed hat; eine 
breite Gatterthüre,\die in eingekoppelten el: 
bern den Fahrweg hemmt, oder audy den Ein— 
ang in ein Dorf verſchließt, vorzüglid in 
etlenburg; (bei Voß). Auf den Schiffen be= 
deutet ed den ganzen flachen Theil des Spies 
geld _ von dem Dedbalten aufwärts bis zum 
oberiten Heckbord, auf weldem die Laternen 
befindlidy find. Der Heckbalken, der obere 
legte Balken im HDintertheile eined Schiffes, 
welcher über das ganze Schiff reicht und auf 
bem Dinterfteven und den Randhölzern ruht. 
Der Dedbord, der oberite höchite heil deö 
Shiffbordes vom Heckbalken an. 


Hide, w., M.-n, (von hegen), 1) ein ftadhe 
liger Strau ger Buſch; 2) eine von Baͤu⸗ 
men ober Geiträuc gezogene Wand in den Gärs 
ten; überhaupt ein jeder lebendige Zaun, ein 
grüne Gehege, ein ag oder Hagen. Pedidyt, 

.u.U. w., Deden ähnlid. Dedig, E. u. 
U. w., mit Deden bewaͤchſen. 


Helen, Hinbez. u. unbez. 3., mit haben, (Junge) 
zur Welt bringen, an nur, von denieni⸗ 
gen Vögeln, welde ſich paarweife aufammen 

eben; ingl. uneig. niedr. von Menfchen. Die 

ecke, i) von den Vögeln, bie Ausbrütung 
ber Sungen „ ohne M.; 2) die Beit, wenn bie 
Vögel. zu brüten pflegen, ohne M.; die Ded- 
zeit; 3) das Behältniß, worin man Bleinere Voͤ— 





Der Hecht-⸗— 


\ 
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um Kriege geräfteter Menſchen; ein Kriegds 
eer; eine Armee, Der Deerbann, ohne 
‚„ alt, die — ‚ welde ehedem an 
die Ritterſchaft erging, fidh beim Heere 88 
ndenz dann überhaupt der Bann, d. h. das 
5 der Unterthanen zux Vertheidigung 
des Landes; die Verbindlichkeit, nach, geſchehe⸗ 
ner Auffoderung in_den Krieg zu ziehen (die 
Heereöfolge).. Die Deerbiene, eine Biene, 
welche nicht ſelbſt Honig einfammelt, fondern 
es andern Bienenftöcden raubt; die Raubbiene. 
»eerflüdtig, E.u,U.w., feine Fahne bos⸗ 
lich KH (heertüchtig werben) befertiren 5 
(ein Heerflüchtiger) ein Deferteurz ehedem war 
aud die Heerflucht ſtatt 5* üblich, 
und verdient Erneuerung und allgemeine Eins 
hrung. Der Deerführer, ber oberfte Bes 
ehlöhaber sung Kriegsheeres; der Feldherr. 
Das sexger th, ohne M., ehedem alles das⸗ 
ienige Geräth, welches im Kriege und zu deffen 
uͤhrung erfodert, und wozu vorzügl.die agape, 
dad Geräd und dad Deergemwette, d. 1. die 
Kriegsräftung eines Mannes nebft ja beften 
Kleidern und Zierathen, welche allemal deſſen 
naͤchſter männlicher Erbe zum Voraus bekam 
gerechnet wird. Der Heermeiſter, fonft bei 
einigen Nitterorden, ber Vorgefeßte einer Pros 
pin: Die Deerpauke, eine Pauke, fo 2 
fie bei einem Kriegsheere gebraucht wird. Der 
Peerraud, ohne M., ein anhaltender fich 
weit erſtreckender trodner Nebel in dem obern 
Theile des. Dunſtkreiſes, der die Lufttrübe macht, 
ber&onnenraudy,Landraud. DieDeerrau p ®, 
ein Name derjenigen Raupen oder Maden, melde 
fi in großer Menge an einander anhängen und 
foriziehenz der Heerwurm. Die Heerſchaar, 
alt, ein verbundener Daufe eines Deere; ing! 
eine große Menge Geſchoͤpfe; in der Bibel: die 
immlifchen Deerfchaaren für: die Engel. Die 
JMETLE die Befichtigung eines Heeres, 
ein trefflidhes echtdeutſches Wort für das fremde, 
anz entbehrlice: evue; —— halten 
ur: Revue halten; der Feldherr hat uber die 
Krieger Heerfchau gehalten, für: er hat fie die 
———5 Die Heerſtraße, eine 
breite * durch ein Land; eine Landſtraße. 
Der Heerſtrom, ein großer breiter Strom, 
—— der groͤßte in einem Lande iſt (der Haupt⸗ 
rom). 


Heerling, m., ſ. Herling. 
Hefe, mw. M.-n, 1) eig. der Bodenſatz eines fluͤſ⸗ 


figen Körpers, befonders wenn er. durch die Gaͤh⸗ 
Fang besfelben entiteht (in N. D. die Bärme, 
in B. D. Gärm); uneigentl. 0 bis auf bie 
Hefen trinken) es ganz austrinten, (die Defen 
trinken) das Unan enefine einer Sache empfin⸗ 
den; (auf die Deren kommen, auf der Hefen 


el zur Fortpflanzung unterhält, mit M. -n; 
9 ein Neft voll Rögel. Das Hedfeuer, bei 
ber Infanterie, eine Art des Feuerns, wenn 
die Soldaten rottenweife oder einzeln geuek ges 
ben. Der Heckgroſchen, 1) ein Groſchen, 
von weldem der abergläubifdhe Haufe glaubt, 
daß ex mehrere hervor, brinde3 2) gem. in einis 

en Gegenden, aud) ein falfcher, nadıgemadı: 

er Groͤſchen. Go auch der Dedpfennig, 
Dedgulden und Dedthaler, 


Hefe 10, ſ. Haͤckſe. 

Heckerling, m., und das Heckſel, ſ. Haͤcker— 
ling und Haͤckſel unser Haͤcken. 

Hede, oder, Heede, w., ohne M., dad Werg 
ober Werrig; befonders in Niederfachfen. 


Hederih, m. -8, ohne M,, eine Benennung 
verfihiedener Pflanzen, welche befonders als ein 
Unfraut wachen. 


| 
| 
Hedwig, ens, ein elter Weibertaufname; 


fisen) auf das Kußerſte Eommen und gergmmen 
ſeyn; 2) uneigentl. (die. Defen eines Volkes) die 
eringiten, ſchlechteſten Glieder deöfelben. Des 
Gier, E.u. U. w. nad Hefen fhmedend, Defen 
bnlid. Defig, E.u. U.w., Hefen habend, von 
Hefen truͤbe. 


Heft, „ober m.-e8, M. -e, derjenige Theil el⸗ 
ned Werkzeuges, wobei man dasfelbe angreift; 
der Griff, Stiel, 


Heften, hinbez. 3., U) eigentl. a. mit Nägeln au 
kurze Beit befeitigen, alö: eine Leiſte _b. mi 
Gtednadeln befeitigen, anſtecken; beſonders 
Dberd.;_c. anbindenz; d, nähen, befonders mit 
weiten Stichen zufammen reihen oder nähen; 
2) uneigentl. (feine Augen, Gedanken ꝛc. 2c. auf 
eituap) anbaltent rihten. Das oder den Heft, 
-08, M.-e, 1) ein Werkzeug, vermittelt deſſen 

wei Dinge zufammen gedankt werden; befons 
ers ein Eleines Stud Draht, weldyed an einem 
Ende eine Erumm gebogene Spike, und an dem 
andern zwei Öhre dot, und dazu beſtimmt ift 
in eine fogenannte Schlinge eingehakt zu wer: 
den, wodurd man Kleidungsitüde zufammen- 
Hält; 2) ein oder mehrere Bogen zufammen ges 
befteten Papiers; (in weldyer legtern Bebeittung 
es nur dad Heft, aber nicht der Heft heißer 


Heer, f. -e8, M.-e, 1) eine große Menge neben 
oder. bei einander. befindlicher Dinge, , doch nur 
von ſolchen, welde ald im Zuge begriften por: 
geitellt werden; 2) eine bei einander befindliche 
große Menge Geſchoͤpfe; 3) befonderd ein Menge 


\ 


Heftig 
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darf). Das Heftchen oder dad (nicht der)| Heibeniſch, E. u. U. w., den Beiden gehd 
Bele WERNE, ein kleines det De gemäß, in dem Kt Ra wos 
— Sefteln —S Hefteln, hinbez. 3, | 4Heidück, m. en, M. -en, eig. in Ungarn, ein 


leicht gewaffneter Soldat zu Fuß; in Deutfch- 
land, ein wie ein Heiduck gekleideter Diener 
von anfehnlicdier Größe, weldyer dad Amt hat, 
eines Fürften Kutfche und Sänfte zu begleiten. 


i ae u ’ Wa 2. -n, ein ame verfhfebeuen 2. 
und in diefe i x tner Werkzeuge zum agen un open, 
Bertigte H — — 3: B. bei ben 8 32 hölzerne Ham⸗ 
Hegemonie, w,, die Heeresfuͤhrung; Oberherr⸗ fe: en De Diten * Komme 
” 3 n u 
ſchaft, Obergewalt. I Prlafterer. 


Higen, f. Dägen unter Hag. Beil, E. u. U. w., 1) eig. a. gem, und Niederf. 
Höher, m., f. Haͤher. ganz, unzertheilt, unzertrenntz (häufig verberbt 


x in hell, heel); b. gem. unvenvundet; c. nach 

Hehl, unabänderl. Bw. (alt), der Buftand, da eine | derVBerwundung wieder geheilt; 2) uneig. vers 
Sache verborgen ift; (einer Sache kein Hehl ha: altet, gefund, von den innern Theilen be Leibes. 
ben) fie nicht verbergen, verleugnen, verheim: 


Das Heil, -8, ohne M,, I) veraltet, die Ge— 
lichen, fie offen geftehen; (id) habe deffen aar 


fundbelts 2) die menfhlidhe Glüdfeligkeit oder 
fein Hehl) ih made fein Geheimniß daraus; 


ohlfahrt; 3) mit der dritten —— He 
eben fo: aus etwas fein Hehi madyen, ich mache | Mir, dir zc, wird es als ein Gluͤckwunſch, und 
ar kein Hehl daraus. Hehlen, binber. 3. 


wenn bie Node an Gott gerichtet ill, als eine 
alt), verborgen halten, verfcdhweigen. gew.: gormel des Dankes und Eobes gebraucht, Der 
verbeblen. Der Hehler, -8,_M.w. E. der: 


eiland, -28, MM. -e, I) veraltet, ein jeder, 
jenige, welcher eine ftrafbare Sade, befonders der unfere Wohlfahrt befördert , ein Beil: 
eine geſtohlene, wiſſentlich verhehlet. 


Painter, Getöfer,, ein —— — 2) bes 
— F onders die zweite Perſon de en We⸗ 
Hehr, E. u. U. w., 1) eig. alt u. dichtriſch, hoch; ? \ { 

2) uneig. erhaben; heilig; Ehrfurdt einflößend 


fens, Sefus Ehriftus, ale Meflias, als Erlöfer 
19. ex I i der Menfchheit und der Welt Deiland. Deils 

(hebr fit fein Name; die hehre Tugend, ein heh⸗ 

res Gefühl). 


bar, E u. U. w., waö geheilt werden kann. 

—— unbes. * a. ER Dei DE: 

Hei, Empfindungdlaut, mweldyer gem. eine aus: en von Wunden und dupern Schaden; 2) Hinz 

‚ j b : e3.3., a. eig. heil machen (eine Ybunde, einem 

aetafiene Ku — befonder® mit da | eine Aunders b, unsig. a) (einen von einer 
1. Heĩde, oder Haide, w., M.-n, 1) ein un: 
gebautes, unfruchtbared, ebenes ei befonderö 


Heftig, -er, -fte, E.u.U.m., 1) überhaupt einen 
hohen Grab der innern Stärke habend, und in 
diefer Eigenfhaft gegründet; beſonders von 
Leidenſchaͤften; fehr ſtaͤrk, groß, gewaltig ; 2) be: 
fonders zu ſtarken Gemüth bewegungen geneigt, 

o aud) die 


maden, ingl. (einen od. eine Krankheit); b)von 
einem Grame, Kummer, von Gebrehen und 
Shwähen, von Unvollkommenheiten des Geis 
ftes und Gemerbeaujtondes überhaupt befreien 
(einen von Vorurtbetlen, von der Schwermuth, 
von einem Irrthume, Wahne, Fehler heilen) ; 
3) rüudbez., (fich_beilen), heil werden, und uns 
eigentlich verbeffert werden (mande Fehler der 
Sugend heilen ſich von felbft). Die Deilung, 
mit den nämlichen Bedeutungen, Die Deils 
Funde, ohne Mt, die Wilfenfhaft, Krankheiten 
zu heilen; die Medicin, Arzneiwiſſenſchaft. 
Deillos, -er, -eite, E. u.U.w., fehr böfe, 
verderblich (eine heillcte Neigung zum Trunke; 
ein heillofer Borfag ; ein heillofes Unter— 
nehmen) ; gottlos , Lafterbaft (ein heillefer 


Krankheit) befreien, genefen machen, gefund 

ein Sandfeld, weldes nur mit Deidekraut bes 
wachſen ift (eine Steppe, in D.D. eine Lehde, 
Agerte, Enerte, Eade); 2) ein Wald, ein jeder 
ald überh.(Dolz in berDeide fällen; in die Heide 
fahren, d.b. ins Holz, inden Wald nach Holz fah⸗ 
ven); baher Deidelerdhe, Deidelbeere:ic; 
befond. ein großer, aus Tangelholz oder Nadel: 
hola beitenender Wald, 3.8. die Zorgauer Deide; 
3) eine bei und nur ald_niedriges Kraut wadız 
gene: in den beißen Erditrihen, befonders in 
frika, aber baumartig auffdhießende, meiſtens 
mit ſchoͤnen, buntfarbigen, den Bienen ange- 
nehmen Blüthen verfehene Pflanze, die nur in 


- 


Sandgegenden (3.8. der Lüneburger Heide) oder 
in Nadelwäldern (Heiden) zu giheiden pflegt; 
bad Heidekrautz M. die Deiden, verſchie— 
dene Deibearten , verfchiedene Arten des Deides 
rauted. Die Heidegrüuße, die aus Heide⸗ 
torn, d. i. Oberd. für: Buchmweizen, bereitete 
Grüße; Buchweizengrüuße,. Das Deidekraut, 
ein jebed Kraut, weldes auf dürren Heiden 
waͤchſt; die Heide. Die Deidelbeere, die 
Beere einer Eleinen niedrigen, ſtaudenartigen 
Pflanze, und biefe fetbß die Schwarzbeere, 
Blaubeere, Dinrtenbeere, Roßbeere. Die D eide: 
lerche, eine Art Lerchen, welde fih gewoͤhn⸗ 
lich in ben Zangelwäldern aufhalten; die Wald⸗ 
lerche, Wiefenlerhe. Der Peideraud), ohne 
M., ein Nebel in dürren Sommern Abends über 
ben Deiben; der wohentauc gem Hegerich. 
Der Deidereiter, ein Forſtbedienter, der die 


Heiden (Forſte, Waͤlder) gu bereiten hat. Die 
Heidefhnuden (Deidfhnuden, Haid— 
ſchnucken oder aud bloß Schhnuden), die 


Beinen, mit grober, fchlechter Wolle verfehe: 
nen Schafe der niederfaͤchſiſchen Deiden. 


2. Deide, m. -n, M.-n, die Heidinn, eine Per: 
fon, welche weder Ehrift, noch Mufelmann, nod) 
Jude ift, fondern den Glauben an mehrere Göt- 
ter (Sößen) hatz ein Gößendienerz überhaupt 
ein Unaläubiger. Das Deidenthum, -eö, 
ohne M., 1) der Inbegriff aller Religionen, 
außer ber hriftlichen, Aldifehen und muhames 
banischenz 2) Völker, welche biefelben haben. 


see — 


Hetlig, -er, -fte, 


enfh, eine heillofe hat); uneig. niedr. 
ußerſt unangenehm (eine heillofe Wirthſchaft, 
ein beillefer £ärm)z in der Bedeutung von un— 
heilbar kommt es nicht vor, und wenn man 
fagt eine heillofe Krantheit,, fo meint 
man damit eine fehr böfe, hartnädige Krank 
heit, So audy die Deillofigkeit, ohne M. 
Das Heilmittel, ein Mittel, weldes zur 
Heilung einer Krankheit dient, ein Heilungs⸗ 
mittel. Deilfam, -er, -Ite, E. u. U. M. 
1) die Geſundheit befördernd und erhaltendz 
geſund z 2)unfere geiftige und koͤrperliche Wehl⸗ 
fahrt beforderndz Heil bringend; fehr wohl⸗ 
thätiq, erfprießlich, nüslid. So auch die Deile 
famteit, ohne M. 


e, Eu. U. w., 1) fi) in dem 
Zuftande der fittliben Vollkommenheit befin= 
dend; nur das Sute wollend und alles Böfe 
verabfcheuend, feine Beltrebungen ımd feinen 
Erlen nur auf das Gute gerihtet habend, 
hödıtt volltommen, fittlich, durchaus rein; mo 
es im engiten und höditen Einne nur von 
Gott gebraucht wird (Gott ift heilig; Gottes 
Wille ift heilig); der heitige Geiſt, die dritte 
Derfon des göttlichen Weſens; ingl. von Wiens 
chen, a. (die Heiligen im Himmel) die vellens 
deten Gläubigen; b. von Gerfonen, bie auf 
dev Erde einen vorzüglich frommen Lebens- 
wandel geführt haben; baher die Heiligs 
ferehung, die Ganonifationz c. gem. verächtlich 
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tein Heiliger) ein Heuchler, Scheinheiliger efühl; (heimiſche Thiere) einheimifhe, im 
2) in Diefem volltommenen Zuflande Des gi: Gehen ns In Bes 
lens gegründet; 3) unverleglid, vor Beleidi: | deutung, was ſich im Daufe, in den 
gungen oder Mipbr uchen aefichert; von bem | gen aufhält, oder in und bei benfelben gehalten 
gemeinen Gebraude abgeſondert z ber Ber:| wird; (beimifche iere) für: Dausthiere, 
Doms Gottes gewidmet; 4) uneii . einen ho⸗ ahme Thiere. Deimfuhen, binbez. 3» 
ben rad der Ehrfurdit oder Andacht eins ) eig. veraltet (einen) befuchen;_ 2) uneig. in 
lößend, und in diefer Eigenfhaft gegründet. | der Bibel und ber —— en Schreibart, von 
eiligen, Binden. 3., beilig maden; ingl. ; einer jeden merklichen Dffe 85 
jottes Heiligkeit erkennen, und biefe Erkennt: | befonderö Hon ber Offenbarung durch Stxaf⸗ 
niß thätig beweifen, nur in der Bibel: gehei⸗ erichte Die Heim 
Yiget werde dein Name. Die Siligunge lichen Bedeutungen; ingl. eine Strafe Gottes. 
Die Heiligkeit, ohne M., die Ei ia Heimwärts, U. w., nad) feiner Wohnung, - 
einer Sade, nach welder fie heilig ill. a8] nad) feinem Geburtö- oder Wohnorte, oder 
Heiligthum, -es, M.-thümer, ein DOrt| aud nad) feinem Kopferlaudg Aw: De eims 
oder ein Ding, welches heilig if, d. 1. nicht | meg, der Weg nad) Daufe. Da Heim weh, 
verlegt werden darf; beſonders ein Gott oder ohne M., ein beftiges Verlangen nad feiner 
deſſen Berehrung, —I Act in ber eds Heimath. 
in e mer die, Über: mr 
bleibfel von heiligen Perlen ober Hrtern; Pelmlih, -er, -fte, € u.U.w., eig. waß in 
Reliquien. der Heimath, im Paufe tft; uneig. ebemeik für: 
He zu rg it at * a om 
eim, U, w., gem. nad) Hauſe; (auch für: zu| Mandtz ber Deimath gleich, admam 
aufe; wo st man —* — — den die Selmath erinnert (mir warb e8 ganz beims 
fagt) ; nicht nur von ber 250 nhaufe, fondern .“ — — (eine, heimliche Stube) in der 
au) von dem Öeburt&; oder Rohnorte, Indl, licher Dit) wo ed einem wie zu Daufe oder bes 


aglidh, auch wo es ficher ift;_ (hier ift es recht 
eimlich) fo behaglich wie u Haufe, aud bloß 


‚oder verborgen werben fol, im. 


nige führen als Gattinn; ruͤchw.: wer dad er * 
Slie bat, führt die Braut *. d. b. der auf eine ihnen verborgene hr eit, 


uneig. für: ſterbenz es wird dir ſchon no } — 
i ehalten wird; M.; 2) eine_heiml e⸗ 
ba oe IR i Die Ans! e, 


Keim temmien; * 5** werben, tie 
den, Act übferfigen, .-n, 1) die Bertigteit, die Neigung, anz 
dern heimlich zu fchaden, ohne M.; 2) ein Übel, 


Idied man einem andern heimlich aufügf- 


| , . 2 :] Deimtüdifd, -er, -Ite, S.u.M. 
Überlegung, Entfheidung überlaffen (gewöhn tüde b ee und in diefer Neigung gegründet. 


Ort ober das Land, woher jemand gesürtig Heinrih, -8, ein Manndtaufname, gem. 


flanzen. Seimathlid, zur Deimath ges Beinz, Hinz, N.D. Dein 

örend. Heimathlos, ohne Peimath, der Heint, u. w., (alt: hinte, aus hinaht, b. h. 
eimath_ beraubt. Der Peimbürge, nuran| hienacht, in der Schweiz und in Schwaben noch: 
einigen Orten, 1) der Kämmerer oder aud) zur | hinedyt (beiebel); vergl. hier, heuer,heute) 5 
weilen der Syndikus eines Dorfes; der Dorfz| D.D. für: heute Nadıt, heute Abend, diefe 
richter, Gemeindevorfteherz; 2) eine obrigkeit: | Nacht, die vergangene od. fünftige Nacht; au 
x Perfon, we die ennfreeitigfeiten * landſchaftlich für: heute (heint Ki gut Wetter). 
uchen und_entfcheiden muß; 3) ein Gerichts⸗ ; 

bote. Die Heime oder dad Heimchen, gem. Heinze, w., M. -n, die Biene, daherdie Walde 
eine Benennung derjenigen Geile Ban fh heinze für: Waldbiene. 

am liebiten in Käufern aufhält; bie Dauss irath, en, di meter 
grille; bei Dichten aud) zuweilen für bie Held: N een ae eirachen, 
grille oder Deufchrede, den Srashäpfer; beider Kater und unbes. 3., eine Deivath treffen, 
gefangartigen Laut bezeichnetman mit den Wörz | Tanfiegenz (eine, einen, veich, nach Gelbe ze.). 
tern: (brillen, zirpen, ([dwirren; da— li ’ ⸗ ⸗ PR 

ber. das Deimengefbwirr, Keimenz | Hrifchen , hinbez. 3., felten für: begehren, vers 1 
gefhrill, eimengegicn, ‚Heimeln,) Iangen, bitten, fodern, erheifchen. Der 88 
unbe3. 3., mit haben, der Heimath ähnlich | fa&, in ber Philofophie und Mathematif, ein 
fenn, gleichen; eine Empfindung, als wäre a8, von dem man mit Recht fodern Fann, 
man daheim, erweden; Heimweh empfinden. | daß er zugeftanden wird; ein Foderungsſatz/ 
ae ——— endet. 7 In Ban ale — — Poftulat. 

n feine Wohnung aufnehmen ; heimfuhren | „- 

(eine Braut); in O. D, einzäunen, einhegen, Heifer, -er, -fte, E.w.U.m., raub, dumpf, 


infrie a i nur von der Stimme; gem. in einigen Gegens 
einfviedigen (daher aud) die Endung heim } et ne 7 


in vielen Ortsnamen in D. D., entipredend | den: heifch. Die 
ber, Endung b F g n * vielen Drlönamen diefe fehlerhafte Beihaffenheit der Stimme. 
in N. D., melde beide Einfriedigung, Um: eiß, -er, -efte, E:u.U.mw,, 1)eig. fehr warm; 
afunung oder Bewehrung durd eine Dede, = "non Grmäthibee un Bar Leidenz 
a aun oder eine Mauer, bedeuten);| fchaften, fehr lebhaft, ſehr ſtaxt. Der Heiße 
2 —* * ., mit feyn, deimiſch feyn. Die ung er, einmwibernatürlicher, Erankhafter, fehr 
e m abrt,, die Keife nad Hauſe; ingl. arker Hunger. Deißhungerig, E.u.U.w, 
die feierliche Deimholung oder Heimführungder | mit der het des Heihhungers behaftet, 
Braut, Der Heimfall,_in den Rechten, und darin gegruͤndet 
wenn jemanden durch einen Todesfall ein Ges * 
nuß oder Eigenthum wieder, zufaͤllt. Weis *Heißen, 1) hinbez 3., a. nennen, mit dem vier⸗ 
mifh, €. u. U. w., zur Deimath gebärig, ten Falle der Perfon und Sache, alö: [einen 
diefelbe betreffend, angebend; was in der Hei: | ober fi Sohann: einen du); ingl. einen bei 
math ift, einheimifch; (ein heimiſches Gefühl) | feinem eigen mlichen Namen anreben; uns 
dasjenige, — Gefühl, das man in| eig. drudt ed eine Verwunderung über ben he 
feiner Heimath bat; auch ein diefem ähnliches | ben Grab einer Sache auß, aldi (das heiß ich 
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arbeit —* verdient ben Namen ber Arbeit; 
eine Dan lung ut heißen) fie für autierklären; 
. verlangen, ab etwas gefchehen foll, ein mil: 
' derer Ausdruck für: befehlen; hiebei hat man auf 
die ung wohl au, 0 ten, gegen bie häufig 
gef: I wird; unridtig iſt es zu fagen: mit dem 
titten Sau der Perfon und dem Infinitiv 
‚eimem etwas thun heißen; eben fo falſch 
it es mit_dem vierten Falle der Perfon und 
ar au fagen: höre, was ich * heiße; wer 
beißt dich ſolche Sachen? — Heißen erfobert 
wie alle hinbez. Beitwörter den vierten Fall der 
Perfon, wenn die Sache entweder gar nicht od. 
durd) den Infinitiv eines Zeitwortes auögedrudt 
babei fteht; fobald aber die Sache im vierten 
alle dazu gefest wird, tritt die Perfon in ben 
tten Fall; alio ich n: ich heiße dich 
ut, ich heiße gehött, einen etwas.thun 
eißen; aber höre, was ich dir heiße; und ich 
eiße einem etwas; wer heißt dir ſolche Sa— 
en? vergl. Lehren. Wird die Sache, bie 
geheißen wird, durch ein Zeitwort im Infinitiv, 
ohne zu, ausgebrudt, fo pflegt in der Ver— 
gangenheit die Vorfegfvlbe ge weggelaffen zu 
werden: i Pi ihn ja nicht Eommen heißen; 
in neuern Beiten hat man aber auch angefangen 
zu ſagen: id habe ihn nicht kommen ge— 
eißen;z 2) unbez. 3., mit haben, a. gefagt 
werden; nur unperf. es heißt 2c.; b. genannt 
werden; auch uneig, für: a. bedeuten; b. auf 
fi) haben, Folgen haben; c. feyn, wenn man 
ein Urtheil über etwas fällt, oder einen Satz 
als völlig gleichbedeutend mit dem andern bes 
eichnen will; d. (was foll das heißen?) gem. 
ur: warum geſchieht das; e. (das heißt Freund: 
haft!) da verdient doch den Namen ber 
eundſchaft. 


Deit, eine Endſylbe vieler Hauptwoͤrter tweib- 


lihen Geſchlechts, mehrere Perfonen einer Art |. 


als eine einzige Perfon, 3.8. Ehriftenheit; oder 

die Ei — und upeilen aud) den Stand 

einer Perfonund Sadıe, ald: Kindheit, Blind: 

beit etc. au —— (Dieſes gilt auch von der 
ylbe keit 


Better, -er, -fte, €. uU. w., 1) eig vonder 
Luft und dem Dunftkreife, Har, hell, nicht trübe; 
2)uneig. a. (eine heitere) nicht, heifere oder rauhe 

Stimme; b. von dem Gemüthszuftande, von 
Kummer und allen unangenehmen Gmpfins 
dungen frei, und von dieſem Zuſtande herrühbrend, 
oder in diefen Zuftand verfegend, diefen Zuftand 
erzeugend, heitermachend, erheiternd. So auch 
die Heiterkeit, ohne M. Deitern, bins 
bez. 3., heitermachen ; beſonders nurin Zuſam⸗ 
menfegungen; dichtriſch heitern, für: er: 
heitern, aufheitern, wie hellen für:aufhellen, 
erhellen; Elären für: aufklären, klar machen ıc. 

Heigen, hinbez. 3., (einen Ofen) heiß machen; 
(ein Simmer) vermittelt eines heiß gemachten 
Dfens oder durd) ein Kaminfeuer erwärmen. 
(Deizen, nicht, wie häufig, aber ganz falfch, 
heißen, obgleich es von Hiße herkommt. Hitze 
wird geſchaͤrft geſprochen und muß daher mit 
tz gefchrieben werden, während in Heizen der 
Diphthong ei, wie jeder Diphthong, eine Deh— 
nung oder einen langen Vokal andeutet, fo 
daß alfo nicht darauf folgen kann, weldes 
eben jo wie ck den vorhergehenden Vocal 
immer als einen zu fchärfenden bezeichnet. Aus 
demfelben Grunde barf man durchaͤus nicht. wie 
man —— ſelbſt bei beruͤhmtenSchrift⸗ 
ſtellern findet, Geis, Neib, Schweiß, 
Waisen, Kreus.,ıc. fchreiben. Man darf 
nicht Heigen fihreiben, obaleidy e8 von Diße 
herkommt, wie man ber Ausfprache wegen 
nibt erfhrad, für: erfhra® und nicht 
mogte für: möcdte ſchreiben darf, obgleich 
von erfhreden und mögen herkommend; 
denn biefe Wörter verändern fich unregelmäßig), 

+Defatombe, w., ein Opfer von hundertXhieren, 
befonders GStieren , weldyes die dlten Griechen 

bei großen Beierlichkeiten den Göttern brachten; 

— ein großes feierliches Opfer. 





| Heller 


ktik w.ohr M., int t, di x 
x — 


e $. .,w., ‚bie Aus: 
zehrung habenb, ſchwindſuͤchtig. 


Held, m. -en, M.-en, 1) eig. eine mit vor⸗ 
züglicher Leibe Biete begabte Peifon: befonders 
aber derjenige, welder eine vorzügliche, mit 
einer großen Kenntnig des Kriegewefeng vers 
bundene Derahaftigkeit befist, eine mit Muth 
und Wapferfeit vorzüglich begabte Perfon, 
welhe tühne und große Ihaten vollbringt, ein 
tapferer Krieger; ein Heros 2) die Hauptr 

erfonen in Geſchichten, Schaufpielen ıc., deren 
baten erzählt oder bdargeftellt werben (bie 
„Helden der Geſchichte; der Held des Trauer- 
fpiel8) ; 3) uneig. derjenige, welcher irgend eine 
ute Eigenfihaft oder Fertigkeit in einem hohen 
trade befist. Das Heldengedicht, eig. ein 
Gedicht, welches die Thaten eines oder mehrerer 
„Helden befingtz; befonders ein größeres hiſto— 
rifhed Gedicht, welches eine wichtige .Pand- 

Lund. worin Helden vorkommen, zum Gegen= 
ande hat, eine Epopde, ein epifhes Ger 

icht. Deldenmäßig, & u. U.w., wie 

ein Deld, demfelben gq Der Helden: 
muth, der Muth eines Helden; ein hober 

Grad des Muthed. Heldenmütbig, E. u. 

U. mw., Deldenmuth habend, darin-gegründetz 

beroifh. _Die Deldenthat, eine helden= 

mütbige That. 


“Helfen, bez. und auch unber. 3., mit haben, 


1) iemandes Zuftand volltommner machen; be= 
onders a. (einem) feine Gefundheit wieder her⸗ 
ellen; ‚b. von einer Noth, Gefahr oder Vers 

Ieüenbeit befreien; (Gott belf!) ein gewoͤhn⸗ 

licher Slüdiwunfd; gegen Niefende ; e, zuweilen 
für: müsen; 2) einem andern in Erreichun 

einer Abficht beiftehen (einem in, bei, zu, au 
etwas); ich habe ihm arbeiten helfen, flatt ge= 
holfen, wiewohl man in neuern Seiten aüch 
angefangen hat, zu fagen: ich babe ihm ar— 
beiten geholfen, (Delfen mit dem vierten 
sale zu verbinden und 3. B. Au fagen: ich 

elfe di, ihn, fiein ven Wagen, einen 
auf dad Pferd, einen vom —5* einen aus 
der Kutſche ꝛc. ift nur eine fehlerhafte Eigen- 
beit einiger Mundarten und wird im Höch— 
deutfchen mit Necht für —8. und falſch 
erklaͤrt)/ Der Helfer, der da hilft. 


Helfenbein, ſ., f. Elfenbein. 


Heliotrop, f., die Sonnenwende, ein aus Peru 
in Südamerika ftammendes ſtrauchartiges Ges 
waͤchs mit kleinen graublauen, fehr wohl⸗ 
riechenden Bluͤthen. 


1. Hell, €. w., gem. für: ganz, vonig. Lagest 
(in hellen Daufen) in ganzen Daufen, in Menge. 


2.08, - gr, -efte od. -fte, E.u.U.mw., I) eig. a.von 
den Tönen, fehr hoch und deutlidy zu —32 
h. von Körpern, einen hohen Grad des Lich 
habend , nicht dunkel, ingleiden einen hoben 
Grab des Glanzes, oder aud der Durdfictigs- 
Feit habend, nicht matt, nicht trübe; 2) uns 
eig. fehr deutlich; ingl._fehr Elare und deut— 
liche Begriffe habend. Die Delle, ohne M,, 
die Giaenfhaft einer Sache, da fie hei ift, in 
der Bedeutung 1. b. auch die Helligkeit. Dels 
len, binbez. 3., hell machen; befonders in us 
fammenfegungen, 3. B. aufbellen, erhellen ıc. 


Delle, w., M.-n, vonbehlen, ein abgeſchiedener, 
verſteckter Naum, Ort, befonders der meiſt ver⸗ 
ftedte Raum zwiſchen dem Ofen und ber Wand, 

von Einigen — 2 genannt; (bei 

den Schneidern: indie Helle werfen) das Uebrig⸗ 


gebliebene für fich zuruͤckbehalten, verhehlen 
Hrlebärde, oder vielmehr Hellebärte, w. 
M.-n, ein Spieß mit einer Barte, d.i. ir 
Art von Beil, mit welchem fowohl geftodhen als 
gehauen werden kann. — 


Heller, m. -&, M. w. E., die geringſte Muͤnz⸗ 
forte, welche einen halben Pfennig Hilt, 
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i ij m D., er ießen, Derführen, berholen, zu dem Redenden 
ige nun AN urn; vr olen ; ferner, berlafien ber aufen, herlegen ; 
helligen, einen ermüden, beta igen, bes erreden,- herreichen, herreifen, herſchaffen- 
cdhweren, ihm befchwerlich fallen; dann in hohem erfchicken 2c., Andere mit her zufammens 
(Sree duritig, vorzüglich durftig aus Kraft: geireieaw., —— enigen, welche mehrere 
lofigteit, Ermüdung und Schwaͤche, ober aus edeutungen haben, ſ. befonders.  Biöweilen 
Durft Praftlos, wa, matt; lechzend, Keuz | bezieht ſich die Bewegung auf den Gegenitand, 
end; während durftig (von börren, dire) | don welchem die Rede it, ala: über etiwadhers 
das Verlangen zu trinken bezeichnet, dag dur allen; oft bedeutet her bloß: in der Nähe des 


ige oder ſcharfe Speifen hervorgebracht wird. 
— fuͤr * entlich die, als auch 


1. Helm, m. ANe, M. -e, der Stiel beſonders 
einer Art oder eines Beiles. Helmen, hinbez. 
8., (eine Art) mit einem Helme verſehen. 


2. Helm, m. -e8, M.-e, die halbrunde, erhabene 
Bedeckung ded Obertheild verfchiedener Körper; 
befonders eine im Mittelalter bei den Kittern und 
auch — bei den Küraffieren gebraͤuchliche 
eiferne Bekleidung des Hauptesim Kriege. Die 
Helmbinde, eine Binde, womitmanzuweilen 
den Delm au — pflegte. (Eben fo: der 
Helmbuih.), Das Helm dach, ein Thurm⸗ 
dach mit einem Helme, d. i. einer Kuppel oder 

aube. Helmen, Hinbez. 3., mit einem 
elme bekleiden (ein behelmtes Haupt). 


Hemd, f. -e8, M. -en. I) ein jedes Kleidungs⸗ 
uebeömepjhliden!! rpers, nurin Zuſammen⸗ 
jegungen, als: Chorhemdac.;_2) eine befondere 
einwandne Bekleidung bed Körpers, welche 
man gemeiniglich auf dem bloßen Leibe trägt. 


Hemiſphaͤre, w.,M.-n, eine Halbkugel, Hälfte 
der Dimmeld- oder Erdkugel, befonders eine 
Dar elung der. beiden DalbEugeln der Erde 
als Flächen. 


Hemmen, hinbez. 8., 1) die JBetwepting eineß Kdre 
rs hindern (einen Wagen; die Räder; das 
affer); 2) uneig. ‚ben Fortgang einer Sadıe 

indern, unterbrehen. DieBemmung. Die 
emme£ette, eine Kette, die Räder eines Was 
gend damit zu hemmen. 


Hengft, m. -e8, M.-e, ein unverfihnittenes 
Fate mn Geſchlechtes. Das De ngft- 
üllen, ein Fuͤllen maͤnnlichen Geſchlechts. 


Henkel, m. -8, M. w. E., der gebogene heil 
an einem Körper, woran derfelbe aufgehängt 
werben kann, oder welcher zum Angreifen deö- 
felben dient. Denfeln, binbez. 3., mit eis 
nem Henkel verfehen (ein gehenkelter Zopf). 


Denken, hinbez. 3., hängen, bangen, madıen; 
befonders nur von ber Aufhenkung eines Ver: 
brechers an den Galgen. Der Denker, -5, M. 
w. &., I) eig. derjenige, deſſen Geſchaͤft es iſt, 
Verbrecher zu henken, oder aud) andere Leibes- 
ftrafen an ihnen zu polieben 2 umeid. a. ein 
ERETRIBEFDUKOGCN! er Menid; ingleichen eine 

erfon, welcde uns heftig quält; b. gem. ift es 
nur ein Ausrufungswort bei unangenehmen 
orfällen, und in®ergleihungen. Das Den: 
tersmahl, gem. die legte Mahlzeit eineszum 
Tode verurtbeilten Miffethäters. 


Henne 'w., M.-n, dad Weibchen einiger grö- 
ern Voͤgel aus dem Huͤhnergeſchlechte, 3. B. die 
ruthenne, die Pfauhenne ıc., befonderd der 

zahmen Hühner, der Daushühner. 


und her) bald dort hin, ald hierhin; ingleichen 
“(bin—, ber —!) gem. eine Verachtung der 
ache, welche nach hin und her folgt, anden 
Tag zu legen ‚3. B. (Sreundfchaft hin, Freunds 
part ber!) ich güier diefe — nicht; 
Nuneig. einer Zeit, wo es ebenfalls eine Rich⸗ 
tung von einer entfernten. bhis zu der gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeit bezeichnet, a, geei fam ald Vw. mit 
ber vierten Endung, 3. B. einige Iahre herz 
befonderd mit von, ald: von Langen. Beiten 
ber. Her behält feinen Ton in. allen ‚Bus 
fammenfegungen, auögenommen wenn es ans 
dern Bw. und U. w, vorgefest, wird, in wels 
chem Falle ed denfelben auf diefe wirft, als: 
herab, herauf, hervor ꝛc. 


Deräb, U. w., von einem höhern Orte wahr 
Nedendenzu; herunter, im Gegenſatze bed hinab 
und hinunter, d. i. von einem höhern Orte von 
dem Nedenden weg; bleibt aber die Rich— 
tung in Abficht auf den Redenden unbeltimmt, 
fo fann man eben fo gut herab ald hinab 

ebrauden, Mit allendenjenigen Zeitwörtern 
enen man es beigefellen kann, art 8 
ein wirkliches U. w., nit in Ein Wort zus 
fammen geföhrieben werden, ungeachtet ſolches 
in Anfehung der Eigenfhafts:, Umjtande- und 
Dauptwörter erlaubt und nothivendig it: diefes 
gilt auch) von allen Ähnlichen Umftandswörtern. 
‚erablaffend, -er, -fe,E. u. U. mw. 
gütig egen Geringere. Die Derablaffung, 

eig. die Handlung des Derablaffend z befonders 
2) uneig. die Bequemung nadı Anderer er 
vingerem Stande, oder ſchwaͤchern Einfichten 
und Fähigkeiten. 


+Heraldif, w., die Wappenkunde, Wappenlehre. 
7 Au E. w., zur Wappenkunde ger 
tig. 
Herän, U, w., ein Nähern in Beziehung auf 
den Nedenden zu bezeichnen; her zu- im Ges 
F des hinanz beſonders wird es vielen 


edenden, als: er ging neben mir ber; iden 
e 


w. beigeſellt, z. B. heran nahen, näher fommen 5 
aber die Derannahungz heran fommen. 


Deraüf, U.w., eine Bewegung nad) einem höhern 
Orte in Beziehung auf den Redenden zu bes 
zeichnen 5 befonders mit Bw., ald: herauffom: 
men; einenben Berg herauf führen ıc, 


Hoeraũs, U. w., von einer Bewegung aus einem \ 


Drte nach dem Redenden zu; befonderd mit 
vielen 3w., ald: heraus Fommen, heraus ger 
hen:c. Oft ſtehet es uneig. für: hieraus, daraus 
und aus, alö: ein Bud) heraus geben, ausgeben 5 
daher der Herausgeber, derjenige, welcher 
ein Bud zum Drud befördert, 


rherbarium, f., ein Kräuters oder Pflanzen: 
buch, eine Sammlung getrodneter Pflanzen. 


Herbe, -r, berbfie, © u. U. w., 1) eig. einen . 


fauern zufammenziehenden Gefhmad habend ; 
nicht milde; 2) uneig. fehr unangenehm; ingl. 
rauhe Sitten habend. Die Derbe, ohne M., 
felten: die Eigenfchaft eines Dinges, nad) wel: 
cher es herbei, Herblich, E. u. U. w., ein 
wenig herbe. 


Herbet, u. w., eine Bewegung aus einem ent: 
fernten Orte nach einem nähern zu bezeichnen ; 
Dan ‚nur_mit 3w., 3. B. herbei tommen; 

erbei! für: Eommt-herbeil | 

Herberge, w., M.-n, ein jeder-Ort, wo man 

intehrt, unb auf ae deit entweder fur 
eld oder aus Gefälligkeit verpflegt wird; ein 


e8, als’ 


* 
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Wirthshaus, Gaſthaus 2:5 ingleichen die Ein⸗ 
kehrung und der ufenthalt an einem foldyen 
Drte; Auch der Verfammlungsort einer Zunft 
oder nung, wo fie die ‘Lade hat. Der: 
bergen, I) bez. 3., mit haben, (Bei einem) 
== Fe ene * en —— 
nen) beherbergen, in fein Haus aufnehmen. 
ald Hw. das Herkommen, ber Gebraud. Ders 


Herbeten, hinbez 3,, 1) eig. ein Gebet auß:| Fammlic, E. u.U.w., indem Derkommen 2. 


wendig und laut beten; 2) uneig. nadı Art eine c. gegründet. Die Herkunft, I) das Ders 
Gebete herfagen, oder auch etwas eintöni 1 “ N: Ye 
oder Bon enloß ——— wie häufig ein au een ber Bedeutung 1.5 2) bie 

oft wiederholted Gebet geiproden wird. Die) 3 
Derbetung. Herlällen, hinbez. 3., Iallend vorbringen. Die 


*Herbringen, hinbez. 3., ) eig. zur redenden Verisiiutn 
erfon gringen; 3 ns 86 — langen Herlerten, hinbez. 3., 1) eig. zu dem Redenden 
ebraudh als ein Recht erhalten, als: (eine | leiten; 2) uneig. a. (ein Wort von einem andern 


machte es fo 2c. 2c.; 2) uneig. a. veraltet, abe 
ftammen, dem Geſchlechte nach ; daher noch das 
Herkommen für: die Familie, das Geſchlecht; 
b. von etwas, abgeleitet feyn, von Wörtern 
und Gewohnheiten ; ingleihen die Wirkung einer 
Urſache fein; ec. (e8 ijt fo hergefommen) d 

einen langen Gebraudy fo eingeführt; befond 


bergebrabte Gewohnheit). ableiten h b; (etwas aus einer andern che 


a 
Herhft, m. -e8, M. -e, 1) Oberbeutfeh, die@ins | Fürsielih oder begreiflih madıen. Wie Ders 
ammlung ber $eldfrüchte, die Ernte, befondere | , EIS 
ie Weinlefe 2) die Jahreszeit zwifchen dem Herleſen, hinbez. 3., gem. laut leſen. Die 
——— Kan Dinter, in —— Inte Herlefung. 
gr Rt findet ER dem Gerbfte Herling, m. -e8, M. -e, im Weinbaue, eine 
gemäß, 48 gem, berkithaft; ingleichen Weinbeere, oder eine Traube, welde no nicht 
was im Herbfte it oder gefchieht. Der Herbſt— reif ift, vorzüglich diejenigen Weinbeeren und 
ling, -e8, M. -e, ein Stüd Dieb, weldes | Trauben, welche Au fpät geblühet und daher 
im ‚Derbfte geboren worden; gem. auch Früchte, nicht die aehörige Neife und Suͤßigkeit erhalten 
weldye im Seröf reif werden; dar haben, fondern herbe geblieben find; (in Luther” 
Der Herbitmonat, einer von den drei Mo- | Bibel und bei Voß), (Perling it o 


bne 
* Zweifel entſtanden aus Perbling, obgleich es 
Me * et — —————— manche Sprachlehrer von —B— 4 
* aut bie und da wirklich für: Herling ges 
Herd, m. -e8, M. -e, ein ebener, biöweilen raucht wird), indem hart, härtlidy auch zu⸗ 
erhöheter Pla auf der Erde, gewilfe Ver: | weilen in manchen Gegenden für: fauer, fäuers 
ribtungen — vorzunehmen; in verichies | Lich ſteht. Ganz unrichtig iſt aber die Schrei⸗ 
denen Fällen, } . ein Vogelberd ıc. 2c.5 vorz| bung Deerling, melde man in den meilten 
üalih ein folder aus einen zubereiteter | Ausgaben von Luther’s —— ——— elb 
latz, Feuer | anzumaden und zuunter: | nocd in den neueften antrifft, obgleich fie ſchon 
ein, beſonders * ohnhaͤuſern, der] Adelung mit Recht getadelt ünd verworfen hat). 
—B Beuerherbz uneig. auch ein Wohn⸗Hermaͤchen ruͤckbez. 3.,mit haben, (fi) gem. 
. 1) ſich herbegeben; 2) (fih womit) auf etwas 
Herde, w., M. -n, ein Daufen Vieh, befonders | ftolz thunz 5) (fidy üher etivas) den An ang das 
fo fern e8 mit einander ausgetrieben und ges| mit machen, (fi über einen) ihn angreifen, 
weidet wird; uneig. gem. eine Menge Men: | befonderd um ihn durchzupruͤgeln. 


ae IRA BAR DEMO PRNDER Hörmann, -8, (aus Deermann, d. h. Kriegs⸗ 
Herduͤrch, u. w., eine Bewegung durch einen| mann, Krieger, wehrhafter, ftreitbarer Mann, 
Ort nach dem Medenden zu bezeichnen; im Ge: | Wehrmann, wie Herzog aus Deerzog,b.b. 
genfage des hindurch. Deerführer; daher alfo die Schreibung: Perrz 
— mann, unrichtig ift, da es nicht von Herr und 
Herein, U. w., welches eine Bewegung in einen | Mann herfommt); eig. der Name des alt= 
Ort bezeichnet, befonders in Beziehung aufden | Heutfchen Helden, der den römifhen Feldherrn 
Nedenden, zum Unterfchiede von hinein; nur) Marus, in dem Teutoburger Walde im heutigen 


in Gefeufhaft mit Iw. ald: herein fommen | NWeftphalen, fchlug, deifen Deer bernichtete, und 
. herein! fommt herein, fo die Deutfchen von der Kaechtſchaft der Roͤ⸗ 
Herfuͤr, ſ. Hervör. mer befreite; jest ein Mannstaufname. 
*Hergeben, hinbez. 3., dem Nedenden geben; | +Hermaphrodit, m. -en, M. -en, ein Zwitter, 
ingleichen heraus geben, von fid) geben. f. Mannweib unter Mann. 


Hergegen, Borw.,gem. für: dagegen, hingegen. Therme, DR, N, ein Stanbits der ‚ine 

»Ha⸗raeob Bildſaͤule des Hermes oder ÜlerEur, viereckige 
en gan a taı B mit Teun. einder: nad) unten fdhmaler zulaufende Bildfäulen o ne _ 
geben, fidh tragen (wieerherneht! wie ftola, wie Arme und Füße, vierediae Eulen, bloß mit 
Sereiffen, wie Ihmußig, wie fhledht erhergeht); | einem darauf befindlichen Kopfe, dergleichen bie 
2) uneig. unperfonlicha. fit zutragen, gefchehen, ae ee der Tempel und.D * 
Jugehen (das gehet hier luftig her; es int Ichlimm | „an Kreuzwege- Straßen ꝛc. zu feßen pflegten. 
hergegangen); b. (worüber hergeben) gem. den Hermel, w., die Kamille. 

nfang mit etwas machen (esfollgleih darüber | +Hermelin, ſ. -e8, M.-e, I) eine Art aus⸗ 

hergeben; es foll gleich über das Arbeiten herz | fändifhen befonder& ruffiſhen Wiefeld, welches 
geben). Der Hergang, 1) eig.derGangnab| gofthaves Pelzwerk niebt, und diefes Pelzwerk 
dem Nebenden zu; 2) uneig. der Verlauf einer | Feikftz 2) ein weißgelbes Pferd mit röthliden 
Sache. Mähnen und roͤthlichem Schweife. 

*Herhaͤlten, 1) hinbez. 3., nach der redenden Per: +Hermeneutif, w;, bie Auslegum 8: ober Er⸗ 
fon zu halten; 2) unbeg. 3, mit haben, (ber: | Härungstunft, Dermeneufifc, E. ie ur 
halten müifen) etwas Unangenehmes erbulden Hermeneutit gehörend, auslegend, erklärend. 


—*—— ermetiſch, E. w., eigentlich fo viel als al- 
*Herkoͤmmen, unbez. 3., mit ſeyn, I) eig. au| dnymifch, gew. fuͤr: emiſchz Hermetifch 
dem Redenden koͤmmen; gem. ſteht es oft, den) verfchloſſen nennt man ein eföß, wenn 
Anfang einer Dandlung oder diefe felbit mit | es durch feine eigene Materie vermittelt 
Nrachdrud zu bezeichnen, wofüraub:her fenn, Feuers zugefchmolzen ift, alfo: feft ne 
üblich if, als: da Fam oder war ich her und | oder zugefchloffen, wohlverfälofien, icht. 


„Cana 
[ wı018,°, k 


Hernach 


Hernaͤch, u. w. der Zeit und Ordnung, für: nach 
dieſem. 


*Hernehmen, hinbez. 3., an * nehmen, na 
gs zu ae here uneig. (etwas woher 
efommen; (von etwaß) herleiten. 


Hernieder, U.w., herab, herunter. 


PHerdiſch, -er, -fte, €. uw U. mw., f. Del 
denmätbig unter Deld. Der Heroismus, 
der Deldenmuth, der Deldenfinn. Der Heros, 

. Deroen, eig.Dalbgötter, — 8 
den des Allerthums; jebt, ausgezeichnete Hel⸗ 
den, oder auch Männer, die fi, auf irgend eine 

Meife, aud in Kunft oder Wiſſenſchäft, an 

außerordentlicd hervorgethan und ausgezeichne 

haben, die hoch über andere ihres Öleidhen herz 
vorragen. (Goethe ift nicht bloß ein Heros der 

Poefie, fondern auch der Naturwiſſenſchaft.) 


Hirold, m. -e8, M. -e, 1) eig. ehemals ein Ger 
fandter im Kriege; ein feietlicher Ausrufer; 
ein verpflichteter Auffeher bei Zurnieren und 
andern feierlihen Gelegenheiten, welder die 
adeligen Warren und Ahnen unterfuchen und 
in ftreitigen Fällen den Ausſpruch thun mußte; 
2) uneig. ein feierlicher Bote. 


Herr, m.-en, oder deren, M.-en, überhaupt 
ein jeder, welcher einem andern zu befehlen 
hat, in Beriehund auf denfelben; ingl. der 
eigenthümlidye Beſitzer einer Sadıe; in diefer 
Bedeutung wird ed aud) von den weiblidyen 0: 
fonen gebraucht z;_bef. 1) eine jede männliche Per: 
on von einigem Stande; daher auch das. Perr: 
hen, eine junge Verfon diefer Art; 2) ein 
Ehrenwort oder Titel, welden man fomohl 
dem Namen ald der Würde aller männlichen 
Perſonen, welche nicht gar zu geringen Ötan: 
des find, vorfestz ausgenommen Kaifer, Kö: 
nige und Füriten, welche ihn nur zuweilen im 
Scerze befommen. Herrenlos, E.u.U.w., 
1) feinen Dienftherrn habend, von Perfonen; 
2) Beinen Gigenthümer habend, von Sachen. 
Der Herrenftand, ohne M., der Stand der 
errenz befonders der Nitteritand. Herriſch, 
u, U. w., 1) einem Deren gleich oder aͤhn⸗ 
lich; 2) befonders gebieterifch,, mit einem bes 
leidigenden Stolze befehlend. Die Perrfchaft, 
1) die Gewalt, andern zu befehlenz ingl. die 
Gewalt, eine Sadıe als fein Eigenthum zu ger 
brauchen, ohne M.; 2) eine oder mehrere mit 
diefer Derrfdhaft befleidete Perfenen, fowohl 
E. ohne M.; ald auch M. ohne E,; als: auf 
dem Lande, der Gerichtäherr und deſſen Familie, 
in Beziehung auf die Unterthunenz uberhaupt 
vornehme Derfonen, Familien; und Derr und 
rau, in, Beziehung auf das Befinde; 3) das 
ebiet, über welches jemand Herr iſt; befon- 
ders dad einem Gerichtsherrn, oder einem Dy: 
naften und Freihecrn unter:vorfene Gebiet. 
Herrfhbaftlid, E. u. U. w, derberrfvaft, 
befonders dem Landes= oder Gerichtöheren ge: 
börig. in deffen Würde gegründet. Herrſchen, 
unbez. und bez. 3., mit haben, I) eig. femme 
oberite oder, doch üherlegene Gewalt ununfers 
brochen ausüben; (über ein Land, über einen); 
2) uneig. a. jemandes Veraͤnderungen beſtim— 
men, befonderd von Neigungen, Leidenfhafz 
ten ıc. ıc. (herrfhende Laͤſter; nur Liebe foll 
in diefem Herzen herrfchen); b. im Schwange 
gehen. die Oberhand haben (ein Vorurtheil, 
welches noch bei vielen Menfchen herrſcht; bie 
herrfhende Gewohnheit, Mode); c. auf eine 
fortdauernde Art vorhanden ſeyn (herrfhende 
Krankheiten; aroße Armuth herrſcht in dem 
Landes; es herrfchte bier eine fhauerliche Stille). 
Der Herrfcher, -8, M. w. E., derjenige, 
welcher herrfcht. Die Herrfchrfuct, chne M., 
die Sucht, über andere zu herrſchen. Perricd- 
——— -er, -fte, Eu. U. w., mit dei 
Herrſchfucht behaftet, oder darin gegründet. 


Herrechnen, hinben B., (einem etwaß) ftüdweife 
vorrechnen, befonders uneigentl. ſtuͤckweiſe vor: 


werfen. 





—— Te — — — — — —— 





Herz 


Herrlich, -er, -fte, €. Er U. w., 1) einen 
Grab der Pracht, des Außern Bortuge und Anz 
ehend habend,u.darin —— htig; 2)fehr 
choͤn, — vollkommen, brauchbar ıc. zc. 
Sa nad mel fu Bert Ir ohne Ds 

, er fie herrlich ift, ohne M.; 

2) eine herrlihe Sache, mit M. ? i 


Herrühren, unbez. 3., mit haben, (von etwas 
feinen At in demfelben — Die De . 


Herfägen, hinbez. 3., (eine Rede, ein Ges 
dicht 2c. 2c.) aus dem Sevächt iffe, 
nad) fagen. Die Derfeguns. m ⸗ 


*Herfchteßen, Hinber. uw. unbez. 3., mit haben 
a. mit einem Schiebasmehre nach — 
den zu fchießen; b. (Geld zu etwas) hergeben; 
2) unbez. 3., mit feyn, fehr geſchwinde herz 
bei Eommen. 


*Herfingen, hinbez. 8., fingend der ® 
vortragen. Die tr eh a 


Herftämmen, unbez. 3., mit feyn, ab 
Die Sirkommane. — 


Heerſtellen, hinbez. 3., 1) eig. (eine Cache, fi 
nadı dem Stedenben ku ftellen;_2) uneig. * 
was wieder) in den vorigen Zuſtand verſetzen. 


Heruͤber, u. w., welches die Richtung einer Bes 
wegung, über einen Ort nah dem Redenden 
zu bezeichnet; auf diefe Seite her. 


Heruͤm, u. w., 1) bie Richtung einer Bewegun 
a. um alle Geiten eines Dingeö, b, wi ve 
andern Seite zu, für: ums und 2) die uns 
beftimmte Nihtung einer, Bewegung, wenn fie 
nur einiger Mafen Ereisformig gedacht werden 
kann, zu bezeichnen; befonders mit vielen Zw., 
als; reifen, laufen, ziehen 2c.;5 3) ungefähr, 
. B. da herum, dort herum, um den Abend 

erum. 


Herünter, U. m., 1) eig. berab; 2) uneigentl. in 
Verfall, in herunter fommen, — 
bringen; (einen herunter machen oder 
reißen) gem. für ſchmaͤhen und ſchimpfen; 
higt herunter oder herab laſſen) von dem 

veife fallen laffen. Derunterwärts, U.w., 
von oben nad) unten zu, herunter. 


Hervör, U.to,, nad vorn zu, vorwärtd, ober 
auch heraus, mit vielen Zeitw., 3. B. (hervor 
blicken, fommen, ziehen 2c.2c.); auch uneigentl. 
als: (fidy hervor ihun) andere in etwas uber: 
treffen; (hervor bringen) zurWirklichkeit bringen. 


Herwärts, U. w., nad diefem Orte zur, nad) 
der redenden Perfon zu, nach mir, nad und 
zu ıC. ꝛc. 


Herwig, m. -ed, M. -e, der Weg nach der re: 
denden Perfon zu, ober nad) der Heimath deö 
Gegenitandes. 


Herk, f.-end, M.-en, N) eig. derjenige fleis 
ſchige Theil in den ehlerifehen Körpern‘, wels 
der fait mitten in der Bruft liegt, und durch 
feine wechfeleweife Ausdehnung u. Zuſammen— 
Hebung das Blut aus den Blufadern von allen 

heilen des Leibes in feine Böhlen aufnimmt, 
und durd) die Puldaderr wieder augflößt; 2) un“ 
eigentl. a. der Außere Theil des Körpers, unter 
weldem fid) das Herz befindet ; b. das Mittelite, 
dad Inwendigſte eines Dinges; c. die Grele 
des Menfchen, oder das ganze Empfindungs: 
und Begehrungsvermönen; baber die Empfin= 
dungen und Gedanken, befonders geheime ; der 
Pille, das Gemüthz eine Perfeon, in Küdficht 
ihrer Seelenträfte; gem. find: mein Derz 
und mein Herzchen, Auödrude einer vers 
traulihen Zärtlichkeit, .ingl. in Zuſgmmen⸗ 
fegunaen, 3. B.(Derzendkind) geliebtes Kind etc.; 
(von Derzen, von gangem Herzen, von Perzen 

ern) als U, w. mit Übdereinflimmung ver lebz 

Bafteiten Empfindung; (von Herzen) gem. auch 


- 
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: ineinem hohen Grade; d. Muth, doch nur |  nachfteht, Derzoali ı €, u. U. w., einem 
“ber — I vierten ah, * er persone gehörig, Wimfelten aemdh. Dad Der: 
Derzbeutel, die Daut, in welde das Derz 3081 um, -e8, M.-thümer, das Land eines 
2. Srenfaen um — ae Er i erzoges. 
ell, e aut, Der Der . * hr’ 
De 308 tt, ı) Ein ame de& Siwerchfelles ; — U. w. beran, herbei, tm Gegenſatze des 


nau. 
efonders an folden, welde | Hespe, w., ſ. Haͤspe. 


I gell . tDetäre, m, M,-n, bei ben alten Griechen, 
gart an geliebte Herton, D —2 He aelleb: eine Freundinn, Vertraute, Geliebte; eine Buple 
w., den höditen Grad der Wehmuth, des | ‚dirne. Die Hetärie (sfplb.), ein heiml er 
Ritleiden® zu erregen fähig a8 Herzes| Bund der Neugriechen genen die Türken, ähns 
Leid, ohne M., ein Schmerz, weider das Ge: in dem beutfchen Tugendbunde gegen die franz 
muüth betrifft, ein hoher Grad des Kummers. |. Zzoͤſiſche Zwingherrſchaft unter Napoleon, 
Derzen, binbez. 3., aus Eiede m fein Ser +Heterodör, E. u. U. w., f. Irrglaͤubig un- 
A ohne De ein ober Grad der engft. ter Irren. DieHeterodorie, die Srrle re, 
D g * M., eine fı =| der Irrglaube, im Gegenfage von Ortbos 
ns. 50elpenn, ohne DM. ME Horie, ber Rechtäläubigkeit 
bafte Spannung des Unterleibes nad am Der: , gkeit. 
den. Die Herz tube, eine Eleine Vertiefung rPeterogen, €. w., ungleichartig, fremdartig, 
n ber Mitte des Außern Leibes gieid unter | verfchiedenartig, im Gegenfage von Homoe 
der Bruft, die Derzkuhle, Derzhaft, -er, gen, gleidhartig. , 
— 55* ar —5 beherzt. So au 
e Derzhbaftigkeit, ohne M, Herzig, 
a gl SERTORLIR je Sn ae 
2* ’ 2 4 . 6 1 
ee or Bang fr Ri gewonnen, fh ganz | Kinen Süße Au Sobe)s 3) machen, daß einer 
zen gut feon muß (bei Goethe); d in Zuſam⸗ 33 — IR 7) nd 
De sanngen, — bepis —3— weh — Gegen, auch und * ß n der ed, d. i von 
em * —35 —* ice * hai * allen Seiten in Gefähr, in Verlegenbeit fennz 
Ge de Her im A * —— er 2) der Ort, wg Thiere mit Dunden er graus 
Kei —B ei — a ng Ferne Vergnügen der Zufchauer — — 
idewand abgeſondert ſind, und von welchen 
die zur rechten Seite dad Blut aus der Lunge 5 aß, Desgarten; 3) bei den J a 
erhält, die u Unten — Bas den ds IR; u 840 po viel Deshunde, ald zus 
anzen Leib vertheilt. DieDerzkirfde, eine 
I füßer Kirfhjen, welde die Geftalt eines zoße Men 2 FE) e, eine große, 
Hexzens haben. Dad Derztlopfen, ein arte Peit RE TE 
mit Ängftlihteit verbundenes Klopfen des Der: | zu Pferde haben, 


end; bad Derzpochen. Derzlid, -er, -fte, eü, f.-e8, ohneM., alles abgehauene und aes 
® u. U. w., mit lebhafter, innerer Empfin: v or ehe —— — 
bung, von Herzen. So aͤuch dieHerzlihieit, vorzuͤglich als Futter für das Bieh. ZDie Heu— 
ohne M. Derzlieb, -er, * we gem, 
herzlich geliebt. Derzfhläcdtia, -er, -fte, 

.u. U. w., eig. ein heftig ſchlägendes Derz 
habend; befonders eine Krankheit der Pferde 
zu bezeichnen, welche mit einem ftarfen Fieber 
und ſchwerem enpftlichen Athem verbunden, ift, 
und wobei dem hiere daß Herz heftig fchlägt z 
verderbt: haarfchläctig, hartſchlaͤchtig ie 
Derzfhlähtigkeit, ohne M., diefe Krank: 
heit der Pferde. Herzftärktend, -er, -fte, 
E. u. U, w., die Lebenskraft ſtaͤrkend. Die 
Derzftärkung, ein Mittel, weſches die Le: 
benstraft ftärkt. Das Derjweh, ohne M,, 
ein empfindlicher Schmerz an dem obern oder 
inten Magenmunde. Die Hexzwurzel, an 
den Bäumen und andern Gewaͤchſen, die mit- 
telfte Wurzel, die Hauptwurzel. 


e 
Herszählen, hinbez. 3., der Länge nad) vorzäh: sufig, auf den Wiefen fehen läßt; (uud) das 
5 Die er A a r > 6 Re 


eum 
"Spegteden, 1) hinbez. 3., (etwas) der = KRopiteert), gewöhnt, auch für Heufchrede. Die 


Su awenfhabrr . Die Heumad, das 
atte; bei Voß). Der Deumonat, der fies 


bente Monat im Jahre, der Julius, weil die 


as Deupferd, ein großes Infect mit vier 
* einem — ſchlan⸗ 


Perſon näher ziehen, dur Biehen näher beine) Deufchrede,M,-n,(altveutfch: Dewifcrecho, 
gen; 2) ag mit feyn, Hieder, an diefen | beftehend aus Dewi, bh. Deu und Screc 
rt ziehen, ſich dahin aum Wohnen begeben. 
>: erziehung, mit 1. Der Derzug, 
mit 2, 


Herzog, m. -e8, Di. -e, (von Deer und zie: 
hen, Deerz3og), alfo eigentlich und ehemals 
ber vor dem «Deere, an_ber Spike bdesfelben 
do ‚ ber Anführer eined Deeres oder Daufens; 

her 1) im beutfchen Reiche ehedem der An: 
führer eineöKriegäheeres oder doch der Kriegs 
völfer einer ganzen Provinz; 2) jest ein Furit, 
weldyer aus, einem alten herzoglichen Daufe it, 
und der Wurbe nach unmittelbar auf den Kur: 
fürgen und Großherzog, folgt; ‚oder audy ein 
fol er Bürfl, welcher in den neuern Zeiten von 
den KRaffern oder Königen die Würde eines 
Herzogs erhalten Dat, und den alten Fürften 


Begierde zu gefallen, anders fpredhen u. bans 

n 1d man denkt; befonders ſich beſſer, 
— chaftlicher ſtellen, als man wirklich ge— 
innt iſt; leinem, oder ge en einen). Die Heu⸗ 
chelei a ei eln, bie Berftel- 


er Heuchler, m. berienige, 
I chett, Yerifh, € 12 U. w., 
wide heut ER ber Deu: 


chefei gegründet. 


1. Heũer, uw. der. Zeit, die sah, dieß 
in dieſem Jahre; —5— ar fie n (bei Be 


guerig, oder Deurig, ... bießi Sp) 
"oder von — * was 4 vdiefem Jahre 
iſt oder g ir Fr oder nody feyn und ges 
chehen Bid; Bee von ent oder 
serie (in & uihe — bei Klopſtock 2e.). 
2 N, Iren ſch rk ee ern ee. 
auß:, ar 9 wie heu hiut 


‚biute, Ye tagu, biutage, wie heint 
i auß: — naht, ehe hier auß: 
'Har, alle * De von einem alten, dur: 
worte, hi oder hiu, d, Y diefer; alfo Bayer: 
in ‚diefem Sabre, heute: an diefem Ta 

beint: in diefer Nacht, bier: anbiefem O 2 


2. Heuer, €. u. U. w. sah, fiber %., ſ. Ge: 
heuer a Undepite 


— hinbes. Bi gem, 8 Niederſ. (ein 


uͤck) mie ihem, e Deuer, 

the * a Der Heuerling, 

Bette, z Kiga Mi ethmann ; auch e * 
— 


Heũlen, unbez. 3., mit haben, 1) einen ſtar⸗ 
ten, gebehnfen., klaͤglich und RE, widerlich 
klingenden Laut verü sn —* ug inde, 
von Dunden, Wölfen 52:0 afehe n 
gem. mit lauter und zuge —D mme 
hreien oder weinen, 

Heuratben, f. Heirathen. 


Heũte, U_w., an dem gegenwärtigen Tage, an 
diefem Tage; im KT 2 geflern. und 
morgen; (Bent zu Tage, 0 heuti is Tages) 
ge der — — en Zeit, in welcher wir le— 

Deuti „w., was heute iſt oder ge: 

Sieht, was heute gewefen oder geſchehen ift. 


1..D8xe, w., der Kniebug, f. Haͤcfe. 


9. ai w., MR: 0; $ mie a mang eng 
au n; uneigentl. auch eine liftige verſchla— 
ene ——— ingl. ver lich, eine alte 


„ mit 


bins, m., dad Klaffen, Kuffgere * des Mun⸗ 
in der Sprachlehre, ein Gaͤhnlaut oder 

— durch das Zufammenftoßen zweier Bo: 

tale am Ende des e 

fange des ‚folgenden. 


Die, f. var 


einen Wortes und zu Anz 


* euge — Schlag; 3) die dadurch 
verurſa nde; 4) ein Haut, — olz⸗ 
re iebig, @ .u.U.w,, f. Dauig unter 

Diet, m. 


-28, M.-e, ver Ton, den bie Jaͤ 
aus Beim Hiefhorne Yeradt bringen; der oe: 
ftoß, Sagdbief. Das Hiefhorn, basjenige 
— Horn, deffen ſi ger bedienen, 

‚bei ber Jagd nöthigen Zeichen‘ damit zu 


H —— f. unter dem folgenden. 


rn. ober Die, u.w.,, A an Ei: 
adt ac. 26,5 


ser er Erde, au —— nd in oder Br 
efer Sache; ingl. bei nern orten, 
3— eran, U. w., an tem D rte; —83 


an biefe oder "Hiefer n ierauf, U. 0% PP 
auf Brit ober diefer ierauß, U. w,, 
biefem Ortes aus fefer Sache. Dier- 


£ — 
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in det N Be 
ieſem Orte; * ee dief * nn 
U. w diefen Ort, über biete 


zn 
ache. BB TE ns w., um bie b 
— u: va: bh inter — 5 a 


e, u 
diefer Sache; unter diefen: Dingen. Bier: 
bon, U. w., von biefer Sache. Hierwider, 
u. w,, hg oh Be ui . W., au die⸗ 
ierz mw en, - W., 
Kent oder diefe, Da feyn, : RR ie 


der Sauren —* bie enwart an 
Orte. Diefi ig, U.w., was Bier 


In ie, w., bie Prie befond. 

—* —5 ber & ———— — 
83 riſtenheit und S über K 

— ige * — Die 

alters. Ditrar auf die Hier⸗ 

* eich —* Karin —— — prieſter⸗ 


fHieroglyphe, w. (5 * DM. -ın, dis alte ghp⸗ 
ufae N berfahrift, Moplche eig. nur die er 
Bean aan —— ein ie 28 unverft ndl 


ofen (der Setignanige ein männlicher 
ei Mi, or Hifth oxn⸗ I. vief⸗ Hie f⸗ 


—— -8, ein alter Manndtauf- und 
name (ehemals auch Dildebert und A 


Hillesiw., M. -n, in N. D. bei den andleuten, 
der Raum über den Viehitällen, woman Stroh, 
Deu ıc. aufbewahrt, und wo auch das Geſinde 
zu ſchlafen pflegt, 


imbeere, 6... M. - * die Frucht des ſo ena 
lm Sinbrerftraudes ‚seaenanns 


Himmel, m. -8, M.w. E., ehedem eine ede, be: 
ſonders . oder hohle D 4 ieht 
— er er iminet, Sragehim — sein 

achin; die oberite Dede einer Kr 

utſchenhimmel; und der — e pp en 

Aula 5— 


ie a 

dlichen Luft, der D gr 

i enbeiten; der Luft⸗ und eis, 

* lkenhimmel; (ein eiterer, beiler.. larer, 

Glan, ri ber, woltiger nt — 
im fte pbet Wolken “In 

de u über, uns 

auf einem Gemälde; d er gel inter ver 

mel oder des, Dit 


e und Des 


immel; d es ganze uns 
he Feten außer der Er. —— allen 
Weltk —— der 


— bie, efte Sim —— 
mamen gt man en mel fonft. a 
feftes Gewoͤlbe anfahz‘ tern? am Dim: 
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mel, den Himmel beobachten) 
unmittelbaren Offenbarung 
als der Aufenthalt der guten 
vollendeten Frommen oder Seligen 
in.den Simmel, kommen; feine Geele iſt 
immel; ein Bürger des Immald)3 auch für 
den böchiten Grad der Glüdfeligkeit (den Dim: 
mel auf Erden haben); f. Gott jelbit, ohne M ; 
(der Himmel ſey mein as der mel weiß 
es ver Dimmel hat 0 gewollt; dem Him⸗ 
melten ank; u ded Dimmels wi fen); bei 
ichtern auch Fr die — — 


e. der Ort RN 
otted, zugleich 
Engel und der 
ohne * A 


den 
(ale Dimmel preifen did Gott); uneig. auch: 
(Pimmel un Erde oder Simmel und ® Sue be: 


ws gen) les — ſich alle ee rüke 
übe geben, um feinen Zwed zu erreichen; 
wifchen Dimmel und Erde fchweben) in ber 

uft; (einen bie in den Simmel erheben) gun 
außerordentlidy.erheben oder loben; (er ift wie 
vom. Himmel gefallen) ganz fremd, ganz er: 
ftaunt, gan überrafcht, ald käme er aus einem 
andern Leben, einer andern Welt; (mie vom 
Simmel gefandt) wie — Gott —* ülfe ‚ges 
ſchickt; (fein Meilter fallt vom Himmel) keiner 
wird mit Fertigkeit geboren, fondern muß ſich 


diefelbe erſt erwerben; — hangt Rad Simmel 
voller Geigeny er macht ſich die ſchoͤn Kant E 
nungen; er träumt oder wähnt ſich hoͤchſt gluͤc⸗ 
lid. Himmelan, U, w., nab dem Dimmel 


u, ſehr hoch in die Höhe. Das -Dimmel: 
ett, ein Bei einem Himmel verfehenes Bett. 
immelblau,. €. u. U. w., ber beilblauen 
arbe des he itera Gimmels gleich Die Him mel⸗ 
ahrt, ohne M die feierliche Begebung ober 
Debug in den Himmel, 2, e,;5 befonders von 
—— und Maria. Dimmelbod, Eu. 
u. w., fo hoch, daß es bis an die Wolken reicht, 
ehr hoc. immeln, unbe}. 3., mit ha: 
(3 niebr. fterben, in den Dimmel in Inder 
Simmelreih, ohne PR, 
—— die Sefell haft der eligen bei 
ott, der Ort ihres Aufenthaltes, und bie 
iüdfefigkeit, welche fie dafelbit genießen; in 
der Bibel, die Gläubigen auf Erden; 2) uns 
8 ein boher Grad zeitlicher Slüdfeligkeit. 
Dimmelfhreiend, -er, -fte, E,u.Uw., 
ee u Gott um Rache fhreiend. Der 
im melöftrich, ein zwiſchen zwei mit dem 
quator parallel laufenden Ran n —— 
Theil der Erbe, in Anſehung Refhaffen: 
eit der Luft, und der ——— das Klima. 
immelwärtd, U.w., nad) dem Pimmel 
zu. Dimmelmweit, E u U. w., ‚gem. nur 
uneig. fehr weit. Simmiife, “er, -fe, 
‚uU. w., 1) was in und an dem Sternen⸗ 
himmel ift, oder zu demfelben gehört; 2) in 
dem immel, in dem Orte der unmittelbaren 
Dftenbarung Gottes befindlich, dazu gehörig, 
gar Ararümdet befonders in der al dom 
er ahrt der Menfchen gegründet, derſel 
6* 1 nicht irdiſch; ingl. uneig. in einem ho: 
en Grade, vortrefflih, vollkommen. 


vn m. -8, M. mw. E., oder der Himt, 
-en, ein Maß trodener Dinge, vor: 
jisiie des Getreides, befonders Nieder. 


U. w., im Gegenfaß von her (f. d.), bie 
Sichtung einer Bewegung von dem edenden 
weg, oder in die Ferne zu bezeichnen; (hin und 
wieder) bin. und ber, oder audı hier und da. 
Din iwird mit vielen Zeitwörtern zufammen 
gefeßt, wobei es immer betont werden muß, 
und daher lauter unechte oder trennbare Zus 
fammenfegungen bildet, ald: (binbeftellen) an 
jenen Ort beitellen; (hinfahren) nadı jenem | 
Drt fahren; fo On Linfleaen, binfliehen, hin⸗ 
fließen, hinführen, binreifen, „binzeiten , binz | 


‚in der 


Hinmachen 


—** Hinein, Hinuͤber, Hinunter— 

welche alle eine en von dem 

fnchhen weg, von einem ern Orte nad) 

einem niescigern zu, ober von —*— niedrigern 

—* einem hoͤhern, E aus einem Orte, ober 

>T in, . ber einen Ort bezeichnen, 
erab 


"insringen, Hinbey. 8. an einen Ort von bem 
ebenden weg bringen; uneig. (die Zeit) zus 
bringen, Die Dinbringung. 


Hindern, hinbe (eine Sache) maden, daß 
ne ie nicht zur —ER komme; fie ng ges 
ii ehen laffen, wehren, verhindern, die Aus— 

ührung derfelben aufhalten; (einen, einen an 


oder in einer, Sadıe) Made * F ß ie nicht 
gear ren koͤnne. —— fte, 
w,; bindernd. Das —— 
18, 'M. -tfe, baejeni er — die Aus⸗ 
fü —— YA dee Bi dernẽ F —5* 
un eHandlun ee Rz 
2) —8 Dinderniß, mit Di ‚en, 3 F 


Preite oralant VoB Wlefineßy bie Birke 
8 r e 

A ins Reh; bei den Sägern: das — 
Hinduͤrch und Hincin, U. w., ſ. unter Hin. 


*Dinfabren, Binbe und unbez. 3., mit feyn 
f. Din f nfahrt, 9 5 B e M. A: 
Yinfadien; 3) uneld. der Kov, daß Abſterben. 


*Dinfallen, unbe 'B., an UT De allen, 

Eu —“ Fallen. nfällig, Nur & 

u. w., leid —* Fur nur uneigentl, 

fawadı, den — ften nachz ver⸗ 

in lic). * Hinfaͤ Lig: keit, I) die Eigene 

ke di eAlin if 1 Mohne oder Eike, nad welcher 

nfälli 

Shwachhelt, 


e Di; 2) eine körperliche - 

——— U. w., von neh an, künftig, forthin, 
fortan, 

Hinfür, oder, Dinfüro, U, w., Oberd, hinfort. 


*Dingeben, hinbez, 3., U) im_Geben von 5 
entfernen; 2) andern überlaffen, veräu 
verkaufen. 


Dingegen, Bow., einen Gegenfaß mit dem vor⸗ 
ber gehenden zu verbinden; dagegen, hergegen. 


*Hingehen, unbez. 3., mit fevn, I) nad) einem 
entfernten Orte von dem Redenden weg geben? 
2) uneig. vergeben, voruber geben; (86 „get 
nod) fo hin) gem« f, es it mittelmäßig e = 9: 
lich; (etwas Hingeben (I -laffen) es ** ahnde 
ungetadelt la Hingang, ang 
von dem Redenden weg. 


*Hinbalten, hinbez. 3., 1) von ſich we 
haltend von fidy entfernen; 2) durch 
aufhalten, — ——— nungen 
(ex bat mich länge bingehalten; er 


halten, 
Ögerung 
erubigen 
at ihn 
ie 


durd) IPEIDERORRBER Lange hingehalten). 
Dinhbaltung. 

*Hinbeifen, bez. 3., mit haben, 1) (einem) or 
inen 3 Ort helfenz 2) gem A 
ümmerlid binhelfen) fi feinen Unterhalt 
Hmmetlig erwerben. 

Hinken, unbez. 3., mit haben, 1)-ei 
eben; : 2 uneig, a . (diefed Gleichniß nn 

nicht paffend (e8 hinkt damit), es at 
| inen rechten Bine: ingl. e8 wird: ver= 
ig. 

Hinknien, unbez. 3, mit ſeyn, nieder knien. 


treten ıc. 20.5 |. „andere Zeitwörter befondere. | Hinlangen, 1) hinbez. 3., einem andern zulangen, 


Wenn bin mit können, follen, wollen, muͤſſen 
und feyn verbunden wird, fo muß geben, tom: 
men oder reifen daxunter veritanden. werden, 
ald: er will hin, nämlich gehen oder kommen 
oder reifen. Pin feyn fteht auch — jur: 
weg, verloren feyn. ©. aud Der 

ab, Hinan, vinut Hinaus, Sin: 


hinreichen; 2) unbes. 3., mit haben, julangem, 


ureichen,, Binweichen, —— 3519 aͤn g⸗ 
ie. -er,- w., —— hin⸗ 
reichend, in ber — 2. Go aud die 


Sinlänglidkeit, ohne! 
Hinmachen, ruͤckbez. 3., (fi) fich hinbegeben. 


Hinnehmen 


*“Hinnehmen, Hinbez. 3., zu ſich nehmen. 


Hinnen, U. w., nur mit von; (von binnen) 
von bier, von hier weg; (von binnen gehn). 


Hinraffen, hinbez. 3., von der redenden Perfon 
"im Raffen entfernen; befonders_uneig. weg— 
taffen (die Krankheit hat viele Menfihen bins 
gerafft; die Peit hat ihn auch mit hingerafft). 


inreichen, 1) hinbez. 3., und 2) unbez. 3. 
Be haben, —J5— 


Hiereen Binder, 8, h eig. im Reißen von 

denden Perfon entfernen; 2) uneig. das 

In vei en, 4 plöglich bemädhtligen, ald: der 
orn riß mid bin. 


Hinrichten, Hinbez. 3., 1) an einen von der redens 
den Derion entfernten Ort in Ordnung ftellen; 
Heinen Miffethäter) das gerichtlich geſprochene 
Todes urtheil an ihm vollziehen; auch iumeken 
den Zod bringen, umbringen, als; einen mit 
Gift. Die Pinridtung. 


*Hinfchießen, 1) Hinbez.3., (Geld zu etwas) vor⸗ 
Mein: 2) 5 * mit haben, mit einem 
dießgewehre an einen Ort ſchießen; 3) uns 
bej. 3., mit feyn, fehr geſchwinde bineilen. 


*Hinjchlagen, 1) hinbez. 3., fhlagend von dem 
9 36 ent ernen; 5, —— 3., mit ſeyn, 
ph lidy hinfallen; 3) unbez. 3., mit haben, 

nach etwas fchlagen. 


*Dinfchmeißen, gem. 1) hinbez. 3., bintwerfen ; 
2) unbez. 3., Aue feyn, bart hinfallen. 


inſetzen, hinbez. 3., 1) wegfeßen, aus der Hand 

Ps ‚ * been: 2) ed. (einen) in das 

efängniß feßen , einterkgen. ie Din 
ſetzung. 


inficht, w., ohne M., 1). dad Dinfehen; 2) un: 
* die Erw nu die Rüdficht. ; 


inftellen, hinbez. 3., wegftellen, aus der Hand 
nt ingl. * N gawiffen Ort ftellen. 


*Sinfterben, unbez. 8., mit feyn, dahin fer 
ben, verfterben. 


Binftreden, hinbez. und rüdbez. 3., im Streden 

von der redenden Perfon entfernen; von fi 

recken; uneig. tödten, (fich) ſich der Länge nad) 
inlegen. Die Hinſtreckung. 


Hintän, U. w., hinten an; befonderd Oberd. 
ur: zurüd, hinten; (etwas hintan feßen) ver= 
umen, unterlaffen, od. aud eine andere Sadıe 
emfelben vorziehen. 


Hinten, u. iw.. im Gegenfaße von vorn ober 
vorne, im Nuden eines Dinges, an oder in 
dem bintern Theile, nicht vorne; (hinten nad) 
zuweilen für: nad) geſchehener Sache. 


Hinter, im Rüden eined Dinges, fowohl einen 
Ort, als eine Ordnung zu bezeichnen, im Gegen: 
age bed vor; I) Viw., al mit der dritten En— 
ung, auf die Frage wo? 3. B. ginter dem 
Tiſche ftehenz; b. mit der vierten, auf die Frage 
wohin? etwaß hinter den Tiſch werfen. Auch 
uneig, in vielen Källen, 3.8. (hinter die Wahr: 
eit Kommen) ie entdeden; (fich hinter einen 
En) ihn inögeheim zur Erreihung feiner 
bfi ebrauchen; (binter ber) nadı geſchehe— 
ner Sahıe ıc.; 2) VBiw., in_Bufammenfeßungen 
'a. mit vielen Haupt: und Eigenfhaftswortern, 
4 . das Hinterbein, die Dintertbür, 
interliftigıc., wo hinter ftetöden Haupt— 
ton auf der eriten Syibe behält; diefes_gilt 
auch, wenn esinder Bufammenfeßung mit Zeit: 
woͤrtern ald ein trennbares Vorwort in feiner 
eigenen Bedeutung genommen, und damit eine 
Seeger aufdie Fragerwohin? ausgedrudt 
wird, 3. B. (gehet hinter) nämlich hinter den 
bewußten Ort (einen hinter bringen; er hat ihn 
——— alle dieſe Zeitwoͤrter werden 
ier nicht beſonders angeführt; b, mit Zeitw. 





HSinweg art 


als ein untrennbares Vorwort und in einer uns 


—— 
von den davon abgeleiteten Wörtern; 3) U. w., 


Der Dintere, -n,- oder Din 
DS Aue age nen 
r Gegend de 

dad Gefäß, niedr. der Auf © n — 
rund; 

berö dad Dintere eines Gemäldes, A: 
led gemalt ift, und wovon es doch abagefondert 
fheinen muß. Der Dinterbalt, 1) ein ver: 
borgener Drt, hinter weldem man auf etwas 
lauert, befonders im Kriege; 2) die auf folde 
Art veritedten Perfonen, befonders Soldaten 


im Kriege. Dinterlegen, binbez. 8., des 


poniren, niederlegen,, befonders DO * Die 
Dinterlift, ** M., eine ——— 


teiß. 


* 


Hintergrund, der hintere 


um Schaden des andern angewandte, Li 
interliftig, -er, -fte, E.u.U.w.,.Di 

liſt — in derſelben gegründet. 

die Pinterliftigkeit, ohne M, inters 
rud@ß, U. w., gem, rüdwärtd, zurüd, im 
Nüden. Der winteirak -ffen, dr. -ffen, 
an einigen Drten, ein Befißer; Einwohner, 
Kothfaffe, Beifaffe, Schusverwandter. Das 
Dintertreffen, der, hintere Daufe eines 
— rer ag geftellten Kriegsheeres. 
Dinterwärts, U. w., nad hinten zu, von 
hinten; ingl. in jemandes Abwefenbeit. 


*Hinterbringen, hinbez. 3., (einem etwas) ins⸗ 
wiffen £hun, ihm Nachricht davon 


„ Dinterz 
So auch 


eheim zu 
— 
*Hintergehen, hinbez. 
gen ihn ftellen, ale 
betrügen, täufchen. 
*Hintertäffen, hinbez. Bi (einem etwas) zurüc 
laffenz befonders bei feinem Zode auf der Welt 
laſſen; gem. verlaffen. Die DBinterlaffen- 
fhaft, das zuruͤck gelaffene zeitliche Vermögen 
eines Verftorbenen; die Verlaſſenſchaft. 


*Dintertrefben, binden. 3,, (eine Sadye) rüd- 
gängig machen, die Ausführung derfelben 
ern. So auch die Pintertreibung. 

*Hintbun, Hinbez. 3., gem. hinfegen,. hinftellen, 
hinlegen. 

Hintritt, m. -e8, M. -e, nur uneig. das Ab⸗ 
fterben, der Tod. ' ** 


Hinuͤber und Hinunter, f. unter Din. 
—— U. w., nad) unten zu, nach uns 
in. 


en 
| Hinwärtg, u. w., von dem Redenden weg, nad) 
einem Gegenftande zu, nach jenem Orte hin. 


1. Hinweg, m. -e8, M. -e, derWeg nach einem 
Drte hin. 


2. Hinweg, U. w.,, eig. von 


4 


weg, überhaupt für weg. 


3., (einen) fi anders 
man in der That ift, 


ibn 


bin 


bier, von binnen 


272 Hinwerfen 


*Hinioe N, hinbez. 84 ‚ von fi werfen, dahin 
——— Yen Ko en SEE R Veen. AD 


inzäblen, hi ., der La äh: 
Sins bien, ine 8. ren u ? 


535 1). hindez. 8., etwas-an einen be: 
ten Ort ziehen; 2) umbe3., mit feyn, an 
an —— rt ziehen, fi ich dahin begeben. 
watching mit 1. Der Dinzug, in 

— 8 eng 


7 U.w., 1) eig. zu oder nad) einem Gegen⸗ 
de hin; ; uneig. eine Vermehrung einer 
Sache zu bezeichnen, dazu, ,ald: hinzu fügen. 


pe, w., M.:n,) eine Benennung verfchiedener 

Kummer MWerkjeuge zum nee und Schnei⸗ 

n, befonders eine Art Sichel oder Senfe; in⸗ 
Dleiäpen ein frummes Gartenmeffer., 


n\ pobromus, mı., —— bießtenn- 
n, ein Pl Bi — — Die Hippo— 

:£trene, N rbequell; Roßbach; der Muſen⸗ 
quell; der eifterungsborn, der, Mufenbrun: 
nen, der Dichterquell, eine beruͤ I Quelle 
- auf dem Mufenberge Helikon in enland 
‚beren Waffer, zur Dichtkunſt begei ‚bu 
“den ‚nurial es Diufenpferde egafus ent⸗ 
ſtanden ſeyn Fol, 


ippofräß, im. -ffes, ohne M., ein mit aller 
4% Gewürzen —4 ein. : 


Hien, f.-e8, obne Mi, alt und bite ch als 
‚Stam mwort für: dad Gehirn; N. D. Brägen 
ad Dirngef innft, ein Werk der bloßen 
inbildun era; eine ° imäre. Die Ad 
hair, die holbrunde H e ware. fih das 
hirn befinder; der Rind Hirn 
-wurft, eine Wurft, che it 2 —3 — 
gehirne gefuͤllet iſt; die Beinentwurft: ie Eer: 
Ei Die Dirnwuth, ohne M., eine 
eritandes, welche aud einer 
R 1a des Gehirnes oder der Dirnhäute 
en eht. 


‚, M. -e, ein wildlebendes Saͤuge⸗ 
ii er on N, brauner Farbe und anfehn= 
Ey Größe, mit einem äftigen Geweihe, wels 
8 fich in den Wäldern aufhält und zur, ho= 
Den Sagd gerechnet wird; befond. dad männ- 
iche diefer hiere, der Dir bbod, da_hingegen 
das weibliche zum Unterfchiede die Hirſchkuh, 
bei den Iägern das Thier, das Wild genannt 
wird. er Dirfhfänger, ein langes Mei: 
fer in einer Scheide, _mit weldem die äger 
einen anpefhoffenen Hirſch abfangen; auch ein 
diefem Ähnliches Seitengewehr anderer, Per: 
fonen. Das —— I gem. das Gehoͤrn 
eines Hirſche —— 2) die horn= 
* beinartige Materi g woraus diefes & Gewei 
bt, ohne M. Bir htalb, da 
m nnliche Sefhlecht des 9 othwildpretö von 
einem Jahre; befonders dad männliche der e 
des A wenn es noch nicht ein Jahr alt 
iſt. vr Dirfchkolben, beſonders M., die 
iefehtolben, das nodı Junge mit einem Bafte 
überzogene Geweih eines Hirſches, welches der— 
felbe alle Sahre befommt, Die Dirfhtrank: 
eit, eine frampfhafte Krankpeit der Hirſche, 
Felgen und befonders der Pferde, _ Das 
Bien, hmw.ildpret, I) der Hirſch od. die Hirſch⸗ 
“bh; 2) dad eßbare gleifch von einem Hirfche. 
Der oder das Hirſchziemer, dad Pintert eil 
von dem Nüden des Hirſches, nady abgelöfeten 
Keulenz; gem. unrichtig der Hirſchzimmer. 


Hirte, w., ohne M., der Name einer gewiffen 
Külfenfrucht. Das Dirfenfieber, eine Art 
bes hist —* pi einem-Friefel, der in Geftalt 
der — enkoͤrner auf der Haut zum Vorſcheine 
kommt, verbundenen Fiebers, 


Hirt, m.-en, M.-en,D eig derienige, we welcher 
die Aufficht über En era bat; auch, be⸗ 
ſonders ehedem, ein Eigenthum herr" einer oder 
mehrerer Derden Vieh 52) uneig. ein Geiftlier, 


un 


Hoch, 


bem die Seelſorge über eine —— ‚oder = 


Dirtenbriet ende —— — 
enbrief, e tcular hr * 
ſchreiben eine "Bifcbofs in * sa 
an die unter ihm Habenben 

ur t, ein Gedicht, — 


Ben welche a ut bee = 
en. Der 1 „ein : fo. 
wie ihn ein — bei hin, 2) ‚meiß: 


a 
— 
ie ie Igel 


Hiffen, hinb Niederf. b \ 
Er Wi * Bi 3 


die Gegel), uf iehen. 
IM Bi — Wind um damit Laſten 


auf * Aus * Schiren in die Döhe zu win⸗ 
den, — “ les BE Hl eblod, 
im . eine Blodro H tau, im 
R.D. Be Geil, um damit * in die 9 

zu ziehen ober nieder zu laffen. 


+Diftorie, w. (4 Ib.) — -n, die Geſchichte; 
welches f.; bie 
ber une: der 25 me ge 
er oriogr , e 
Hiſtoxiſch, Em. P PR der Gerichte 
angehörend. 


Diße, w., ohne M., ein hoher Grad er Wärme 
1) eig. a. derjenige Zuftand eines en ers/ n 
welchem — einen re 
hervor bringt; Befonder hoher Gr 
von den Sonnenftrahlen An imten Dun 
eis auch uneig. von Gewürzen, ſtarken 
ränten 2c., wenn ſie -eine bertige —— 
des Blutes 5 en;_h, „bie 


nes boden Grades der Wä ur 2 ig er 
hoher Grab der lebhaften Ber ierden un ge 
benfepaften befonders ein lebhafter Grab 


e Dißblafe, oder —*— 
eine kleine durch ichtige Blafe auf, der H 

welche am Grunde eine leichte Entzündung — 
von erhitztem Gebluͤte entſteht, aber bald wie— 
der vergeht. Hitzen, un HR 3., mit haben, 
Hitze verurfachen, von ftarten Gewürzen, 
tränten 2c., Kry von — Dingen Ber. 


wöhnli € erhißen. Fi i8 A, Re $ 

uU.w,, ige berur 

N a R Se ehe . 
ge 


Zornes. 


ten; das hitzige Fieber) welch 
und hrennender Hitze verhunden ſind 
Getraͤnke, Speifen, Gewuͤrze) welche bie 
pfindung eines hohen Grades der Wärme im 
Korper hervor bringen z. ingleihen uneig. 
hisiges —— welches wegen zu vieler ein 
tigkeit die Gewaͤchſe zu, Bart eibt; 2) Diße has 
bend, eig. u. uneig. San q Blut); ——— 
leidenſchaftlich, zum Zorne gene — zieg 
Menſch, ein hieiger Kopf she r Bißfo 
kbr bie er * hitzig d Darüber eg ie v 
hitzig nur langſam/ gemach; hitzig wer⸗ 
ben? bike, AnEEDOrtEN fprechen = ie Me 
echt, d. h. in welche em die Km 
oder fehr eidenſchaftlich und erbittert a N 


Höbel, m. -8, M. w. E., ein Werkzeug, 

ftoßend zu fehneiden, befonders ein I 2 

2 lz mi einem fchief verkeilten Eifen —F * 

itte, die Ungieihbeiten des Dolzed und ans 

derer ähnlicher. Seper damit menzufkt — * 

dieſelben glatt zu machen. N, 

3., mit dem Hobel bearbeiten; a er 
em. (einen) ihn abichleifen, glätten, ihn ges 
ittet und feiner, zu u ihm die gro 

Sitten abzugerwöhnen Ar zent 

fpan, befonderd M. die Dobelfpä 1 Be 

—— im Hobeln von dem gehobelten er 

abgehen. 

Höch, E. u. U, wi, in ver Veränderung: 'Hobe, 





Ho 


Öher, hödfte, 1) eigentl. von dem Mittel- 
—* be Ehe —* er entfernt, in Beziehung 
auf das, was ihm näher ift; nicht niedrig oder 
tiefj 2) uneig. von derjenigen Eigenſchaft ber 
Dinge, nach welcher fie andere ihrer Art in et- 
was übertreffi B. a. von den Farben, heil, 
nicht dunkel; b. von den Toͤnen nicht t 


fenfdyaften; hohe Schule 
ig nicht gering; g. andere Dinge 

einer Urt an Borzü en, an Feierlichkeiten über: 
end, 3. B. ein hohes Felt; (die hohe Sagt) 
die de des hohen Wildpretes, d. i. Den r⸗ 


gt ehe, wilden Schweine, Auerhühner, 
irkh hner, Faſane, Luchſe 2c.; h. von der 
bürgerlichen Würde, befonderd von den Vorzuͤ—⸗ 


che 

del; auch in Zufammenfegungen, z. B. Hod: 
lich, hochgraͤflich etc. 68 e oe hochedel, 
chwuͤrdig 2c.5 i. ftolz, —8 als E. w,, alö: 
mit einer hohen Miene; k, von. demjenigen 
Grade der innern Stärke, der nur geringer oder 
ar keiner k e mehr fähig it, 3. B. hoch 
alten, body ſchaͤtzen, d. h. nicht geringe achten, 
bäsen;z auch in Sufammenfegungen als; hoch⸗ 
eruͤ mt, hochgelehrt ıc. Die Hobahtung, 
ohne M., ein hoher Grad der Achtung. Der 
ohaltar, beiden Katholiken, der vornehmfte 
tar in einer Kirdye, vor weldhem das Hoc: 
amt, d. i. bie * Meſſe an Sonn: und 
— gehalten wird. Dohdeutfh, E. u 


Ei Geburt und ded Standes, ald: ber 
v 


.w., in dem höher gelegenen füblichen Theile 
eutfchlands einheimiſch (Dberdeutfch) im Ge⸗ 
enfaße bed Niederdeutſchen; die hodhdeutfche 
undarf,, richtiger die oberdeutfche Mundart, 
die im Süden von Deutfihland, oder in dem 
——— 8 ber gelegenen Deutſchland geſpro⸗ 
en wird. In uneigentl. Bedeutung iſt Hoch⸗ 
deutfd das hohe, d.h. gewähltere, ausgebil⸗ 
betere, edlere Deutsch, welches ſich vorzuglich 
feit Luthers u ni durch deſſen Ichö= 
pf he Bemühungen und uniterblicdhe Ver: 
ienfte begonnen, aus ber Vermiſchung des 
Ober: und Niederdeutichen entwidelt und zur 
allgemeinen Buch- oder Schriftfprache, fo wie 
zur böhern Umgangsſprache aller Gebildeten in 
en faämmtlichen Gauen unferes weiten Vater: 
landes geitaltet und erhoben Dei, alfo keine 
Mundart ift, d.h. keiner Landihaft ausfchließ- 
lid) angehört; daher in diefem Sinne nur von 
einer hochdeutſchen Sprache, nicht voneis 
ner hHohdeutfhen Mundart die Nede ſeyn 
ann. Denn von dem engherzigen Grundfas 
——— der dad Hochdeükſche bloß auf 
die El hfifche oder meißnifhe Mundart bes 
chraͤnken und nichts für echtdeutfch gelten laſ— 
en wollte, ald was bort, gefgrochen und gehört 
würde, iſt man längft zurüdgefommen, und un= 
fere beften Schriftffeller haben das Hochdeutſche 
aud dem Ober- und Niederdeutfchen mit guten, 
nothwendigen und unentbehrlichen oder doch we⸗ 
nigitens brauchbaren, ausdrudsvollen und den 
Reichthum und die Mannicfaltigkeit des Aus: 
druds vermehrenden Wörtern, Kormen,, Fü: 
gunder und Wendungen bereichert, fo wie uber: 
aupt alle geiftvolle Deutfche in allen Gegen 
den und Landfihaften fie immer weiter fortges 
bildet und immer mehr vervolllommnet haben. 
Dodedel, E.w., in einem hohen Grade ent, 


nur in den Titeln, da ed denn mebr ift, a 
die Titel — — und wohledel. Hoch— 
edbelgeboren, €. w,, in einem hohen Grade 


edelgeboren; nur als ein Zitel bürgerlicher Per: 
fonen vom erften und zweiten Range, da e8 denn 
mebr fagt, als ‚Bo@wohtebelgeboren und Wohl: 
edelgeboren ‚ aber weniger ald Wohlgeboren. 
Hodehrwürdig, E, w., nur als ein Titel 

eiftliher Perfonen vom zweiten Range, Do .dı= 
* oren, E.wa nur ein Titel gräflicher Per: 


Wenig's Handwörterb, d, deutſch. Spr. 
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fonen, ober_foldher, welche ihnen am Range ' 
leich find. Dodhgeehrt, E. u. U. w,, in Ihren 
oben Grade geehrt; befonders in Ziteln, wo 
es vorzüglich Hochgeehrteſter lautet; audy Hoch⸗ 
gehrend, Dodyzuverehrend. „ongele tt, 
Ww⸗ fehr gelehrt; nur in Titeln der Gelehr- 
Profeffion; veraltet hochgelahrt. Das 
richt, das hohe Gericht; befonders 
‚ wo die hohe Gerichtsbarkeit ausgeubt 
wird, der Galgen. Hödlich, U. w., nut ums 
eig. für fehr, im hohen Grade, und mit eini- 
‚aw. ald: bitten, beflagen ıc. Der D ode 
ent Druttomei erunterDeutfd. 
2ohmögend, U. w., viel vermögend; nur 
als Titel ber Generalftaaten der vereinigten Nie: 
berlande. Der Hohmuth,/ohne M., die Bes 
gierde, ſich über andere zu erheben, und mehr" 
u feyn, ald man in der That iftz fehr F fuͤr 
5 Sprüädwort: Pocdmuth kommt, vor 
dem Falle, d. b. der Hochmuͤt ige ift_fein 
alle nahe, Hochmuth ftürzt leicht ins Analüc, 
ohmüthig,-er, -ite, E.u.U.w,, Dod: 
tuth befigend, darin egrünbet, Hochpreis⸗ 
ich, E. u. U. w. im hohen Grabe zu preifen; 
nur als ein Titel gewilfer hoher Collegien. Die 
2ohbfhäsung, ohne M., das Urtheil von 
dem vorzuglichen innern Werthe einer Perfon 
oder Sant. Hochſchwanger, €. u. U. m,, 
nicht weit mehr von der Entbindung entfernt. 
Bohbftämmig,-er,-fte, E.u.U.w,, einen 
hohen Stamm habend. Sdchſtens, U. w., 
uneig. wenn es hoch fommt, dem höchften Grade 
nad), auf das hoͤchſte. Das Hochſtift, ein 
Stift an einer Dom- oder_Kathedraltirde. 
Dohtrabend,-er, -fte, E, u.U.m., 1) eis 
entl. von Pferden, im Zraben die Beine hö: 
her als gewöhnlich hebend; 2) umeig.Ihroulfti 
in Gedanken und Ausdrüden; gemeiniglich o 
für: hohmüthig, Rolg. Der Dodhverrath; 
28, M. -e, in den Rechten, der an ber hödhe 
fien Landedobrigkeit oder an dem Baterlande 
begangene Berrath; überhaupt ein jedes Ver— 
hrechen der beleidigten Majeftätz daher der 
Dobverräther DerDohmwald, 
ochſtaͤmmigen Bäumen beftehende Wald, der 
orft, im Gegenfaße des Buſchwaldes oder Un= 
erholzes. Das Hochwaſſer, der hohe Waf⸗ 
eritand der Flüffez bie durdy anhaltende heftige 
tegenan e oder durch das fihnelle Aufthauen 
des befonders auf den Gebirgen in großer Dtenge 
gefallenen Schnees hochangeſchwollenen und 
übergetretenen Gewaͤſſer; die reißenden und zer— 
ftörenden Wafferfluthen. Pohmwohledel, GE. 
w., ein Zitelwort, weldyeö weniger fagt als 
hochedel, aber mehr als wohledel. Hoch wohl—⸗ 
edelgeboren, E. w.-nur in Titeln, wo es 
geringer ift, als hodhedelgeboren, mehr 
als wohlebelgeboren. DKohmwohlehrwuärdig, 
€. w., nur ein Zitel geiftlicher Perfonen, mo 
ed weniger fagt, als hodyehrmwürdig, aber mehr 
ald wohlehrwurdig. Hochwohlgebö— 
ren, €. w., ein Titel adeliger Derfonen. Do ch⸗ 
würdig, Kohmwürdigit, E. w,, in einem 
oben Grade würdig; das Hochwuͤrdige oder 
Gneerlahe: in der römifchen Kirche, die ge= 
weihete Hoſtie; beſonders auch als ein Titel 
geiftlicher Perfonen, da denn Hochwuͤrdigſt de— 
nen vom erften, und Hochwuͤrdig denen vom 
5 Range gegeben wird. Die Docdhzeit, 
) veraltet, eine hohe, d. i. feſtliche Zeit, ein 
Belt; ingleichen ein jeber eitlihe Schmaus; 
2) jest nur der feierliche ag einer ehelichen 
Bunt. und beſonders das dabei veran= 
Bet zu Galtmahl; die golbne Ho dızeit, das 


er aus 


eft zur Feier einer vor funfzig Sahren gefchlof= 
enen Hochzeit; fo wie die filberne Hoch— 
zeit, die eier einer fünf und zwanzig Sahre 
vorher gefchloffenen Ehe._ Der Hochzeſter, 
8, M. w. E., gem. der Bräutigam am Zage 
der Hochzeit; fo auch die Dodhzeiterinn, die 
Braut. Dobzeitlid, E. u. U. w. —35 
geherg darin gegründet. Die Höhe, 1) die 
Eigenfhaft eines Körpers, nach welcher er hoch 
üb eig. u. uneig., ohne M.; 2) die —I5 

ntfernung von ber horizontalen Grundflaͤche; 
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auch uneig. der Abitand von andern Dingen in 
Unfebung verfchiedener NR ohne M.; 3) 
ein Kber der horizontalen Erdſtaͤche befindliches 
‚Ding; der obere Raum, obne M,; ingleichen 
ein erhabener Theil der Erdfläche, eine Anhähe 5 
auch uneig. ein über viele andere erhabener Grad 
des Vorzuges, oder der Vollkommenheit. 
Hoheit, nur umeig. und meiltens ohne M., 
1) derjenige Buftand des Geiftes, da er vermöge 


vieler und aroßer Bang! weit über andere er= | 


haben it; 2 and, eine Bode Wurde; 
5) bie hoͤchſte Gewalt eines Landes: und Ober: 
errn, nur in einigen Fällen; 4.8. die Landes⸗ 
obeit, fürfilidhe Hoheit ıc.5 4) ein Zitel der 
—5 vom: koͤnigl. odet kaiſerl. Gebluͤte 
eiderlet Geſchlechtes; Erw. Königliche Do: 
beit; Ihre Königlichen oder Kaiſerlichen Hohei⸗ 
ten. a8 Dohelied, zunfiger: das hohe 
Lied, der Titel eines alten Gedichtes, welches 
ch unter, ben kanonifchen Schriften des alten 
eftaments befindet, und fur — er 
Salomo gehalten wird; das hohe Lied Salo— 
mon's. Der Dohepriefler, richtiger: der 
bobe Priefter, der oberite Priefter bei den 
ehemali en Juden; daher hHshepriefterlich, 
E. w., bemfelben gehörig, ähnlich, gemäß. 


Hoͤcke, w, M. -n, in einigen Gegenden, befon: 
ders in N. D,, ein im Felde aufgeftellter Gar: 
benhaufen, ein Daufen geaen einander aufges 

ellter Garben (bei Voßz Oberf. eine Mans 

el; auch aem. ein Haufe oder Bündel Holz, 
Gras oder andere Dinge, welde man in einem 
Korbe oder unmittelbar auf dem Nüden trägt ; 
nieder, eine Dude. Boden, I) hinbez. 3., a. 
(die Garben) in Doden ſetzen; b. (einen) anf 
dem Ruͤcken tragen 2) unbe. u. bez. 3., mi 
haben, a. auf dem Nüden eines andern fißen 
(auf einander hoden)z h.fid, auf die Ferfen nie: 
derlaffen, und dadurdı gleichſam einen Daufen 
vorftellenz niebr. hucken; auch uneig. müßig an 
einem und eben bentfelben Orte leben. 


Hoͤcker, m. -5, M. w. E., eine rundliche Er: 
hoͤhung an gewiſſen Koͤrpern, beſonders eine 
ungewoͤhnliche, oder eine fehlerhafte Erhöhung 
des Ruͤckens, beſonders des menſchlichen; 
Budel. Pökericht, -er, -efie, E.u.U.w., 

dern Ähnlich, uneben. Höderig, er, -fte, 
‚u. U. w., Doder habend, budelia. 


Hocuspocus, f. oder m., die Gaukelei, das 
Gaufelfpiel, Blendwerk, Zafchenfpieleret. 


Döde, w,, befonderd M.-en, die runden Ca: 
menbebältniffe bei dem männlichen Geſchlechte 
der Menſchen und Thiere; die Geilen; niedr. 
die Kloͤße. 


+Hobdegetif, mw., die Wegweifung, Führung, 
oder Anweifung zum Lernen. Dodegetij dh, 
E. w., anleitend, führend, einleitend zum Ler— 
nen. Der Dodeget, ber —— Fuͤhrer; 
guch ein Buch, welches zu einer W 


cher 


5 zu ein Biffenfbaft 
Anleitung giebt, oder die Einleitung in diefelbe 
enthält. 


-Döf, m. -e8, M.Döfe, N eigentl. a. überhaupt 
ein auf irgend eine Art umfchloffener oben offe: 
ner Plaͤtzz h. befonders ein folder Platz an oder 
in einem Gebäude ; uneig. (ein Pofum denMond, 
oder die Sonne) ein heller runder Kreis um bie: 
felben ; e.ein Gebuude mit einem Dofe und den 
daziır gehörigen Grundſtuͤcken, befonders gnT bene 
Lande; vorzuͤglich ein Herrenhofz ein Schloß; 
2) uneig. a. der Landesherr nebit feiner Familie 
und feinen vornehmſten Umgebungen; b. die zu 
feiner perfünlidyen Bedienung oder Bequemlich— 
teit beitimmten Perfonen; der Hofſtaatz auch 
in vielen Bufammenfesimgen, wo Hof eine für 
die Hofleute beitimmte Perfon oder Sache be: 
zeichnet, 3. B. Dofarzt, Dofkapelle, Hofſchnei— 
der ıc, zum Unterichiede von dem Leibarzt, der 
Kammerkapelle, dera Leibſchneider 2c., welde 

fur den Herrn felbit gehören; c. felten: eine 

feierliche ZufammenEunft ; befonders vornehmer 

Perſonen; (einem Mädchen oder einer Frau den 


[4 


# 





ie}. 


/ 
' 
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Hof 
ma N i 

onlers — Elsktahe, fich 

ER as Hoͤfchen, ein 


ſtet; inglei 
eines großen Herrn; 2 ein 
ien 


uneig. ein we 
man einem, andern —ãA iftet, Das 
ht, vor we 


ericht, ein hohes *3 t 
e ‚fon gelben Untergerichte üunterworfenen 
Stände gehören. Die Pofhaltung, ber E 
aat eines großen Herrn, der Hof, das. Do 
ager, die Reſidenz. Dofieren, bej.3., mit h a⸗ 
ben, felten: (einem) nach Dofmanier begegnen, 
BaTugHirh, chmeicheln; den Dof machen. Dö= 
j ch, E. u. U.w. zum got eines en 
tend; demfelben gemäß; (höfifche 
b ne Betragen) oft mit dem > v 
der Falſchheit. Das Doflager, 1) der, Auf 
enthalt eines regierenden Herrn und feiner Leute 
an einem Drte; 2) der Ort, wo ſich ein folcher 
Bert mit feinen Dofbedienten aufhält; die Ne 
denz. Hoͤflich⸗ -er, -fte, E. u U.w,, na 
Art der Hoflente, doch nur in Nüdficht ihre 
Betragens gegen andere; überhaupf mad unter 
artigen und wohlgezogenen Leuten für anftän- 
dig gehalten wird; wohl gefittet, nit grob. 
Die Höflichkeit, 1) die er) t 


1 


welder jemand höflich ift, ohne M-5 2) gns 
liche Begegnung, mit M. -en. Der Hoͤflin 
-28, M. -e, veraͤchtlich, ein Dofmann, Do 
bedienter. Die Dofluft, uneig. die jedes ma— 
lige Stimmung ‚der Gemüther am. Dofe, die 
Lebensart am Hofe, der Geift, der dafelbik 
herrſchtz gewöhnlidh mit dem egrift des Ta⸗ 
deld. Dev Pofmann, M. -männer und 
leute, derjenige, welcher an einem fürftlichen 
Hofe lebt, ein Dofbedienter, befonders hoberer 


lee feiner —— r Sp fx 
meifter, 1) in einigen Gegenden e⸗ 
—B—— 
5 führt und bexechnet, 


welcher gegen einen jährliggen Lohn 
ſchaft eines Landgute ‚ber 

der Vorgefeßte des Geſindes; daher bie Hofmei⸗ 
fterinn, deſſen Frau, oder eine befondere Vor— 
gefestt der Migde; und die Dofmeilterei, 
deifen Wohnung; 2) der Dofrichter,_d. i.. der 
Vorgefeste eines Gerichtöhofes oder Dofgeridy= 
teö; 3) einer der eriten Dofbedienten, welder 
die Aufficht über den_ganzen, oder auch nur 
über den weiblichen Dofitaat hat; auch, ‚dev 
Ober- oder Oberſthofmeiſter, an großen ofens 
4) derienige, welder die Aufficht uber das _fitt= 
liche Betragen anderer hat; befonders der Sub: 
rer eines jungen Studirenden ; 5) derVorge Ex 


* 


— 
= 


der Kinder eines Hauſes; der Dauslehrer, Er— 
zieber, Informator (davon: das Pofmeilter- 
leben, die Hofmeiſterſtelle 2c.); uneig. auch ein 
Menſch, der den Eon eines Dofmeilterd gegen 
Andere annimmt, über das Betragen Anderer 
zu urtheilen und es zu tadeln fi) anmaßt, ein 
unbefuater Sittenrichter Hofmeiſterlich— 
E. vw. U. w., einem, Hofmeiſter in, den beiden 
legten Bedeutungen ähnlich, und in deffen Amte 
egrundet. Dofmeiftern, hinbez. 3., (einen) 
adeln, befonders in dem Zone eines Vorasfı * 
ten. Der Hofrath, 1) der Rath eines Fürft= 
lichen Hofes, welder demfelben in Dofz und 
Landesfachen Rath au geben befugt iſtz oft audy 
nur ein bloßer Zitel; 2) ein aus foldhen Raͤthen 
beitchendes Collegium. Das Hofrecht, Udas 
Recht eines adeligen —— Gutes uͤber die zu 
A gehörigen Peibeigenen; 2) die Samm⸗ 
ung der Iechte, nach welden die über Hof⸗ 
Ichen entitandenen Streitigkeiten entſchieden 
werden; 3) das an den Hoͤfen in dem Betragen 
gegen andere übliche Necht; daher uneig, gem. 
(auf Hofrecht) auf einige Zeit, erlaubt. er 
Soffdranz, -en, M,.-en, ein auf eine.nie= 
drige Art feinem Deren fdymeichelnderhofmann ; 
bie Doffchranze, eine folde Perfon weibli= 
chen Geichlechte. - Der Pofitaat, obne M., 
1) die Pracht eines fürftlihen Hofes; 2) die zur 
Bedienung eines Pofes gehörigen Perfonew, 
mit Einfluß ber ganzen Horhaltung. Die 


Bürften ae- 


Bir 


ed by Google 





Hoffart — Holm 275. 
Hofftadt, die Refidenzftadt. Die Hofſtatt, Eerei, ohne M., die Lebenbart oder das Gr 
die —2 —— —— d — —ãA Hoͤken. er. 
er Palaft eines_großen Herrn. : : 
Re ie Srelle, wo ein Bauer: oder | POLd, -er; -efte, € u. U. w., 1) (einem ober 
Gerrenhof fteht, oder geftanden hatz 2) ber | einer Sathe) mit Siebe zugeihan, fehr geneigt, 
Fofkaum eines. Lands oder Bauergutes, oder. | Küritig, gewogen; 2) feht angenehm, Tiebreich, 
eined Daufes überhauptz der Dof. Die Dofz RE N anmuthig. Der Dolde, die 
trat, ohne M;, die Art-fidh zu Heiden am| Zoldinn, I) felten und nur zuweilen bei den 
Dofe. Die Hofwehr,. oder die Dofwehz: Dichter, ein Freund, eine Kreundinn; 2) an 
rung, alles —— Acer: und bale nöthige | einigen Drten, ein Unterthan. Doldfelig, er, 

e 


-fte, E.u.U.m., 1) geneiat, andern feine 
Dofz und Beldgeräthe eined Bauergutes. ‚befonders durd) dad Äußere Vetragen , — 


Höffart, oder Höffahrt, w., ohne M., dieBe: | mweifen, und darin gegründet; 2). in einem 
ana, fi durch Sußerfiche raͤcht über feinen y. Grade, —— reizend. Co auch ie 
EN zu ——— eh ei ame * zn oldfeligkeit, ohne M. / 
eben zu eriweden. ruchw.: Doffart mu : : 
9, -er, -fte, Eu. U, w,, Poffart, habend, | Hölen, hinbez. 3.,1) eig. und überha eis 
Sifen gegründet (im D. D. bog). nem enter * 5 sieben, 
N, unbez. u. beze, a inbes. 3., mit ha: | Oder bringen; Daher an ziehen, herbeizie⸗ 
"pen, 1) den Erfolg entre Sri Ken: hen; (etwas, 3. B. Athem); 2) umeig. fi ‚don 
ih Hoffe, daß ac. oder mit einem Zw. und | inem Orte nad) einem. andern begeben, und, 
u, oder eine Sadye; 2) befonders ein Fünf: machen, daß von diefem nadı jenem auf irgend " 


, re 5 „| eine Art etwas komme, eld: einen B 
iges mögliches Gute erwarten; (eineSadır,| RE RR ER rief 


fentlicd, U. w,, wie man hofft. Die off: | Hölfter * i = 
King. Near une langaen Sr | Pidenielehin bir 
der Hoffnung beraubt, ohne Doffnung. Do f Holfter Afalıh : Deiften): | 
nungsvoll, -er, -e,@.u.U,w.,viele, tarte | HOLE oder Huͤlk, m.- en, Dt. -en, ehemaldeine 
Hoffnung habend. Krt Sanfaifie, ——— jetzt N mehr in 
Hefiren, unse. 3, mit Haben, gem. feine] Ceatien Ei nis mi einen ofen Sur lfue 
—— verrichten. Hu Grüße befeliglen Maite ‚un andere 
e, w., Dobeit, w., und bie mit hohe zu: | Notbigen Derrihtungen, um andere Sie 
damit zu Fielholen, Maſten in diefelben einzus 
fammengefegten Div. ſ. unter Hoch. fegen, Kanonen ein: und auszuladen zc. } 


Döhl, „er, fe, G. u. Um, 1 ei —E Hoͤlla, gem. ein Ausruf, deffen man ſich bedient, 

an einem Orte, wo man niemand fiehet,, je= 
;|  mand herbei ft rufen; ingl. zuweilen, einer 
fe Sache Einhalt zu thun. 


dumpf. Die Höhle, ein leerer Raum in dem | Holländer, Mn, 8, M. w. €, 1) eig. eine Perfon, 
n ; 2 weldhe aus Holland gebürtig it; 2) uneig. ei 
ingl. ing fehr perticfte oder eingebogene Stelle aus Holland efonımened ober a hollndfdier 
ne Hoͤhlung oder vo b= | Art verfertigtes Ding; vorzüglich in den Pas 
lung. . H J ohl ma 5 yiermüblen, ein in Holland exfundenes Mühle 
* nlich aushoͤhlen. Die H hlun ‚NMda wert, den halben Zeug vollkommen Elein zu 
hlen oder Aushöhlen, ohne M.; 2)einekleine | machen und zu reinigen; 3) ein Mann, der die 
oder nicht fehr tiefe Höhle, mit M. Der Hoh⸗ Kühe eines Gutes pachtet und die Milch der— 
Lunder oder Dohllunder, f. Dolunder. | Teiben zu Butter und Käfe auf niederländifche 
Der Hohlmweg, ein tief ausgefahrner oder | ooer boläntifce Art benußetz daher die Holz -. 
Ay dem Wafjer _auögehöhlter oder mit Anz| Tänderei, M.-en, diejenigen Gebäude und 
.„b u zu beiden Geiten eingefchlofiener Weg. | Anftalten auf einem Landgute, wo man bie 
Hoͤhlen, f. Holen. Mid im Samen unn Bro en auf hollandiſche 
- : ’ rt au Butter und Käfe vera 5 
Höhn, m.-e8, ohne M., 1) eine mit Spott ver: | in Medlenburg und Holftein. EUER PELNIAEID 
bundene Verachtung; 2) ein Gegenitand des ; ! 
Sohnes. Hohneden, hinbez. 3., fpotteno Hoͤlle, w., 1) eigentl. a. der Naum zwifchen bem 
verhöhnen, mit Spott durchitenen. Die H obz| Dfen und der Wand in den YPäufern ges 
nederei, eine wiederholte jpottende Verböh: |; meiner Leute, mit M.; beifer die "Delle: 
nımg.. Döbnen, hinhez. 3., (einen) mit Ver: | h, ohne M., in der Bibel, die unterften tiefiten 
acıtung veripotten. Die Do hnerei, ein wieder: Räume der Erde, im Gegenfoge bes Himmels; 
holten Bahnen. Das Hohngelachter, ohne | befonders der Aufenthalt der Berdammtennad) 
„ein mit Dobn verbundenes Gelächter; ingl. | diefem Leben; 2) uneig. ohne M., a. die in der 
uneig. der Gegenitand_des Kohngelächters. | Holle h. befindli j 
HT dh, -er, -te, E.u.U.w., mit verach- Drte für die Verdammten beftimmte Qual; 
tendem Spotte, und datin gegründet. Dohnz| überhaupt der hoͤchſte Grad der Qual, Die 
heln, oder Hohnlachen, unbe. u. be}. Höllenangft, obne M., ber hoͤchſte Grad 
ER mit haben, mit verachtendem Spotte Täs | der Angſt. Der Pöllenbrand, nur, uneig. 
yeln oder laden; zuweilen für: Hohn fprechen. | niedr. ein ruchlofer Menfh. Der Höllen- 
0 auch da Dohbnlächeln, ohne M. Die| hund, in der Fabellehre der Griechen und Roͤ— 
obnladye, ohne M,, das Lachen aus Kohn, | mer, ein dreitöpfiger Hund, der den Eingang 
er Dohnipreher, derienige, welcher mit jur 3* bewachen ſollte Gerberud. Der Hoͤl⸗ 
verachtendem Trotze ſpricht. ce gi e R en oe 
onders ſchadhafte Stellen des Leibes bamit zu 
Höfe, m. -n, M. .n, oder der Höfer, -8, M.| sen, fehlerhafte oder Erankhafte Auswäcte 
w. E., die Hökinn oder Dökerinn, gem.| damit wegzubeizen ıc. Hoͤlliſch, Eu. U. w., 
eine Perfon, weldye geringe Waaren, befonders | inder Hölle h. befindlichz in derfelben gegründet, 
aber Efwaaten , im Kleinen verkauft (aud) berfelben gemäß oder angehörend; teufliſch. 
856 oder Hoker; Bictualienhändlers im Hollunder, |. Holunder 
. D. Fratſchler⸗ Pragler, fargner, ‚Grelö- * — J 
fer, Gremper, Grempler, iMmN.D. Bettfmeifer). | 1. Hölm, m. -es, M. -e, bei den Zimmerleuten, 
Höfen oder Hökern, unbe. 3., mit haben, |. ein Querholz , welches über zwei Pfaͤhle befer 
mit Eßwaaren im Kleinen handeln. Die Hd: | ſtigt wird, diefelben er zu halten. 


den Zeufel, b. die an jenen 


D\ (Soogle | 


276 Holm 
2. Hoͤlm/ m.-e8, M.-e, im N. D., ein el; 


ee Mn > 
abe a —— 2 aut * —— 


otmic.3 dann, ein Platz auf einer folden 


a Snfe “ 78 Hi we —— — über: 
Haupt ein e, wo man gan 
Ehihswer Hat ge 


vöhnlicher ein 
aut — M.-n, oder M. w. @., 1) ein 

Stüd ı ufammenhangenber rer Erde, ein 
Bleiner bügel, eine kleine Erhöhung, befonders 
in nem ege (ein Weg voller Holpern); 
2) der Stoß, weldben ein Wagen befommt, 
wenn er auf einen taugen Dear trifft. Sol: 
** er, + ‚ Kolpern ha⸗ 
ben. * Holperiht, @ U. "we, Jolpern 


Hölunder, ober Hollunder, m 
— in ln wild wachfender Baum, der 
au AHLEN oder ald Staude und Buſch 

io & ‚ein leichtes Holz zu vielem Marke bat, 
fo daß Yaue Bipeige und Kite leicht ausgehoͤhlt 
werden fönnen, und gelblicy weiße doldenförmige 
und treibt, woraus Eleine, runde, Fowazge 


-6, ohne M., 


lich ſch — Beeren entneden? en (auch 


der Ider, Hol 

HH leder, Flidder, — 
Blüt en Ber elben, ıdie Hollunder— 

— ez nen Thee, den Hollunder— 

thee, und die Hollunderbeerengeben den 

a: weldhe beide als Schweiß 

erregende Mi gebraucht werden. 


Holunke, ſ. Halunke. 


Höͤlz, ſ. es, M. Hölzer, 1) ei ..a. diejenige 
— 23 — woraus der mit einer Rinde bededte 
Körper der Bäume und Sträucher beiteht; ohne 
M.; befonderd au, das Brennholz; b. ein 
Baum oder Straud, in Abfiht auf die eBefihafs 
fenheit feines Dolzeg ‚mit D., iedoch nur von 
mehrern Arten ; 3.8. hart Holz, Bäume, wel: 
che hartes Holz’ Gaben; c, eine mit Holz ar 
wachfene Gegend — unbeſtimmter Größe, mit 
M. ; 2) uneig. a, ein ju eine ren Behufe 
beftimmted Stüd Bol 4, mit h. biömweilen 
A * > — eines Baumes, ohne M. Das 
aa n,.ein — ER Hol ; ober - 
Kleines —2 in der B er 80655 
apfel, die Frucht des les Apfelbaumes, 
des Dolzapfelbaumes. So auch die Polzbirn. 

ie Dolzart, eine Art, welche man zum Fäl: 

em und Zerhauen bed Brennholzes gebraucht. 
Der Bo 15bauer, ein Bauer, der ım Holze 
eier in einem Igalbborie wohnt und vorzuͤg⸗ 
Ho mit dem Fällen und Verkaufen des Holzes 
ernährt; ein Waldbauer. Der Holzbock, 

1) der Sägebod; 2) ber Brandbog, Beugrbod, f f. 

Bod; 3) deine Urt Käfer, der Ar fer ic; 

der Name eines Infectö, welches ſich auf den 
dar aufhält, auf Menſchen und Thiere 


ler, Flieder; in 


Ut, ſich in ihre Haut einfrißt und ſich voll 

lut ſaugt; ‚die Zeckez 5) uneig. gem. von Mens 
hen, befonders Knaben, ein Knabe von fehr 
efter Gefundheit, der viel aushalten kann. Der 
Dolzsboden, 1) ein Boden zur Verwahrunc 
des Dolzes, befonders des Brennholzed; 2) dat 
Erdreich einer Gegend, in —— 8 Holz: 
baues, ohne M. Holzen, 1) under. mit 
haben, a. bei den Sägern, von einigen ee 
ren, auf einen Baum Elettern; von einem Baum 
auf den andern fpringenz bh. Holz fällen, got 
fammeln, Holz holen; 2) binbez. 3., a. 
mi ie Sr Fi Bekfeiben; b, mit Bol "anfällen® de 

ern (den Dfen). Die Holzung, M 

er 1) die Einführung oder Einfammlun 
des Holzes, ohne Mi; 2) ein do. eine Wal: 
dung, mit M. Dölzern, E. U._w., 
1) eig. aus Dolz, von Holzz 9) af ſteif, 
unbeliebt, geſchmaͤcklos; audy von dem er 
gpangenehm. „rglsgerent, E u w.f. 
Gerecht 2. Der bolsbader, — ein 


— — — — — — — 





—t — — — — — ——— —— — — — — 





*Pomilẽtik, w., die Anweiſun 


Homogeèn, €. u. U. w 


Homoͤopathie, m., oder die 


Honnet 
Menſch, welcher das ie Feuerung nö 
2 ai DR Bein hour L — * n. 
Holzſp eg 2) uneig, I ame der Spechte, 
befonders des emeinen Baumbhaderd oder _ 
Baumfpechtes, Der Do Ya welder das 
tale; n den ne dern und nn cheiten 
Inge: ingleichen art u acker. Dols. 
—— tiie, € — 


9 e ähnlich. sin: 3 
Babend, mit Dolz —* fen. "Die Bol ımaft, 
ohne D., diejenige Daft, welde das Bi 
den W idern findet ; male Den — 
er in den Wäldern, Der Dolsfhlag, 
äge, 1) daß Fällen der B Br und 
das den —* derſelben in Scheite, ohne M., 


2) das Recht, Holz zu fällen, ohne M.; 3) mit 
M., ein gewiflfer Bezirk in einem Walde, in 
welchem Dolz ns ER oder geſchla⸗ 
en werben fo Dolzbau , er * 


Figure Die ale, s—— 
igur, die Platte, in welche felbige einge = 
ten ift, und der Abdrud der eben Anarie ⸗ 
taube, eine Art N ganben, wel * 

in den Wäldern aufhält. olzwaare, 


aare betrachtet. wurm, ein 
fect, welches fi & im a Aufhätt und 
felbe zernagt; bie Dolzlaus, gem. die Todten— 
uhr, el e a: — — 28 
esſelben in dem Holze fuͤr den Vor eine 
Todesfalles Hält. 


gel oder aus — —— * als 


ur Kanzel: 
beredſamkeit, die Lehre, wie Predigten einge— 
richtet oder befchaffen feyn, und wie fie auß- 
geßrbeitet werben tun en. Der&omiletifer, 
er Lehrer der geiftli ichen Beredfamteit. Die 

omilie, eine Art von Kanzelvorträgen, eine 

ibel erklaͤrende Predigt. Homi iletifes, E. w, 
auf die Pomiletik bezüglich, dazu gehörend, bar 
in gegründet. 


‚ gleichartig, von lei⸗ 
cher Natur und Befdhaffenbeit, verwandt; im 
Gegenfage von Deterogen, verfchiedenertig. 


br. Baßıemannein 
Deilmethobe, "dad von ahnemann ein= 
geführte Heilverfahren, welches in der Anwen⸗ 
ung unendlich Eleiner Gaben folder Mittel ge: 
en eine —— beſteht, die bei einem 
Menſchen in groͤßern Gaben eben sles 
es Uebel erzeugen würden; im Ge ef e der 
Allopatbie od.derallovathif eils 
methode, die Arzneimittel Anweröet: welche 
der Krankheit entgegenwirken und, fie unter 
drüden follen, w — die Homdopathre 
die Krankheit austoben machen und fie dadurch 
, aus dem Körper herauswerfen und austreiben 
fol. Die Homdopathen, die Anhänger 
diefer Deilmethode. 


Hönig, m. oder f. -8, ohne M., der fü 


ße e Saft, 
welchen das Bienengeſchlecht aus den Blüthen 


des — ale bereitet und im 


feine Zellen einträgt. r Donigbau, ohne 
M., die Einfammlung des "Honioß und bie da= 
zu gehörige e Wartung der Bienen, oder die Ge= 
winnung des Donigs durch Bienenzucht. Der 
Donigbauer, ein Bauer oder Lan 
ſich vorzüglich mit dem Honigbaue befihäf tiget 
und davon lebt; ein Zeidler. er Erg 
feim, ohne M., ungeläuterter onig, fo wie 
A in den Honigſcheiben ar oder von 
rau 


aus denfelben heraus felt; a. 
— enhonig, „Nungfernponig Der 80 ni 
thau, o .‚ ein Bleberiger füßer 


welcher bi 2 auf den Blaͤttern und Blu: 
men ber Pflanzen angetroffen wird, und die— 
felben verberbt oder ihnen wenigſtens Schaden 
bringt, Die Donigmwabe, eine mit Doni 
angefüllte Eheibe in einem Bienenftode (au 
‚Konigwebe, Donigtuihen, Ponigfladen, Ponig= 
tafel, Donigfcheibe). 


Honnet, €. u. U. w., redlich, ehrlich, bieder, 


anftändig. 


ann, — 


Honnur 


Honneur (fx, In nöhr),Ehre, Ehrerbletung >| 
(die une bei einer Gefellfhaft machen) 
die Gälte bewilltommen und für ihre Unter: | 

baltung und Bewirthung' forden. | 


Bonorarium, oder. Donorar, f. -8, M.-tien, 
aleienige Belohnung, welche ein Schriftiteller 
‚für ſei 
eger, ober ein 
‚von, den Zuhörern‘ erhält, überhaupt Lehrer⸗ 
gebubt, hrenbeföldung, Ehrenbelohnung, 
‚Ehrenfold. i s 


+Donoratiören, nur M.,, die Bornehmern, 
ern 


Mitglieder der höhern Stände, 
Me hinbez· S. ehren ; bezahlen, Ehren⸗ 
fold entrichten; (Anweifungen und Wechſel) 


annehmen und einlöfen. R 


Höp! ein Audruf, welder ‚gem. ald ein Auf⸗ 
anunterungSwort gebraudyt wird; ingleichen 
it dem rtchen fa, hopfa! ober 


m op fa! 
Dop fa! hop bei und hop hei! find guch nie 
-drige Ausdruͤcke einer auscelaffenen Freude. 


Höpfen,  m.- 8, ohne M., der Name einer Pflanze, 
‚ber popfenofion e, und befonders die kugel⸗ 
ge. Blumendede ‚oder das Haupt bietet 


davon. 
eim des 
ur⸗ 


Hopfens, welcher im Fe gegefien 


zeln hervor fproifet, und wie 
toird. 


Hör, veraltet, fo viel ald Koth (nur noch in 
dem Worte Hoͤrnung vorlommend). 


Hoͤrbel, w., M.-n, niedr;, ein Schlag an den 
Kopf, eine Ohrfeige, 


Hoͤrchen, unbez. u. be3. 3., mit haben, (auf 
etwas) e8 genau und mit angeitrengter Aufz 
merkfamteit durch das Gehör zu vernehmen 
futhen, befonders aus Vorwih eine Heimlichkeit 
Y hören Inden: alö: (an ver Thür); in der 
bern Schreibart für: aufmerkſam und genau 

hören, fowohl mit dem vierten Kalle (er hor⸗ 
et ihr Lied), für: bebordet, als guch, und 


© 


war aewöhnlicher, mit dem dritten Falle (der 

timme, dem Schlage der Nachtigall horchen) 5 
uneig; einem Zriebe horchen) auf ihn atbten 
‚and ihm folgen ; em. oft für: .bören, zuhören 
überhaupt. Der Horcher, deraus Neugierde 
oder Vorwitz auf etwas hordht. 


1. Hörde, w., M. -n, ein Flechtwerk, f. Hürde. 


2. Dörde, w., M.-n, eig..ein aus einer großen 

20 e or er —— ———— Men⸗ 

en beſtehendes Hirtenlager; uneig. gem. ein 
Haufen ungefitteter, täuberifäher teuke, 


Hören, binber., unbez. u. be3, 3., mit haben, 
..1) eig, a. vermittel des Gehoͤres zu empfinden, 
er”etnen deutlichen, Begri M Ahälten, ober 
‚ji. erfahren fuchen, befünders als unbez. 3., für 
allein, ober als bez. 3., mit auf; b. durch 
as Gehör wirklich empfinden; (einen oder et= 
was; ich höre, ap er redet, ober id) höre ihn 
reden; ich habe es fagen hören, ftatt gehört; 
er auch jest. haͤufig: idy habe s fagen ges 
hört; oder, audy: ich habe, es von Dörenjagen); 
(fib auf einem Inſtrumente hören Iaffen) au 
demfelben oͤffen vor ‚einer Verſammlun 
ielen; (bad laͤßt ſich hören) das Klingt gu . 
bündig z (der Grund, die Entfchuldigung laͤßt 
hören annehmbarz (ed ließ fih eine 
e man hörte eine Stimme; 
Ören) sage e8 mir; (er Täßt nichts von 


ebt ftill verborgen; oder auch er 
‚gie ine richt von fich, erichreibt nicht; 
c. anhören; d, durch das Gehör erfahren, fagen | 


bören, (etwas von etwas, oder von einem); 
2) uneig. 3. erhören (Gott hat unfer Gebet 





ne literarifhen Arbeiten von dem Berz |, er 
Profeflor, für feine reg kw | 


nn — — — 
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ge oͤrt — — 
Be N) ger erhörtz b. fol uno! Beoniien (er 


.B. 
»rathen und warnen läßt. muß db 
—— in der Bedeutung ‚für geborchen 

h 

bar, -er, -fte, E. u..U.w., mad gehöret 
were kann. Der hödrer, ber Zuh rer. Das 
‚Hörrohr, ein Werkzeug zur Erleichterung 
des Gehdred. DerHdrfaal, eingroßes Bim: 
— a den Vortrag eined Lehrers darin anzu⸗ 


+Horigönt, m. -e8, M. -&, der Gefichtökreis; 
uneig, 998 if über feinen Horizont) über feine 
Verſtandeskraͤfte; ingleichen eine_ ebene FI che, 
auf welcher man ſich befindet, Horizontal, 
. u. U, w., dem Horizonte gleich ftehend, der 
ebenen Flaͤche gleich, worauf man fid befindet ; 
wafjerredht, wageredht, im Gegenfaß von vers 
tikal oder perpendikulaͤr oder ſenkrecht. 


Hoͤrlske, w., M.-n, gem. eine B ung ber 
Korneltirfche; die ige, $ — F 


deffen oberſter Flaͤche, vorzüglich an ber Erd⸗ 
fiache; daher ehemals von einem Gebirge und 
einer fih ins Wafler erfiredenden Landſpitze, 


faumennetzaten Namen von hohen Bergen und 


nd; hieher gehören 
ondes, die ſchein⸗ 

wenn er noch 
wieder über bie 


en, 
Hate am ‚Kopfe der Infekten heißend u hs 
börnerz uneig. bezeichnet _ N 
einem Dorne verfehened Thier, z. B. Eim 
orn, Nashorn; 2) uneig. a. das hohle 
orn eines Thiereö, fo fern es zu einem Bes 
fäße oder Werkzeuge, oder aud an einigen Dr: 
ten als ein zum Blafen beftimmtes Inftrument 
von den Hirten und Nachtwaͤchtern gebraucht 
wird; daher befonders in, Zufammenfegungen 
ein Biasinftrument aus jeder Materie, wenn 
ed. nur einigermaßen die Geftalt eines Dornes 
hat, 3. B. Waldhorn, Jagerhorn Blügelhorn, 
Poſihorn 2c.; b. die harte Materie der Thierz 
Örner, ohne M.; ce. auch der äußere Theil an 
dem Hufe eines Pferdes, Eſels ꝛc. und an den 
Kiauen anderer Thiere. (Die Hoͤrner abiverfen) 
die alten verljeren und neue bekommen; uneig. 
eine die Hörner bieten) ihn: de Spitze bieten, 
ich ihm widerfegen ; (fih die Mörner ablaufen) 
feine jugendliche Wildheit ablegen; .(etwag auf 
feine Dötmer nehmen) e8 auf feine Gefahr uber 
nehmen, fich dasfelbe zutrauen; (Wörner tras 
gen oder Haben). von einem Manne, der ſich 
von einer ungetreuen Ehegattinn Rintergebe® 
läßt; und von einerjfoldben Gattinn und deren 
Liebhaber ſag man: fie fegen dem Manne 
Örner auf. Das Hornchen ein kleines Horn. 
erDornaffe, aneinigen Orten, eine AttGe⸗ 
badenes, in Geftalt zweier an einander gefügter 
Dörnerz eigentlich wohl die Dornadte, von 
der Geftalt einer aus zwei ufammengefügten 
Soͤrnern gebildeten Achte, oder von der Ge alt 
einer Achte und der harten hornartigen Rinde. 
Der HDornband, eine Art des Bücherbanded, 
welcher aus einem naf aufgezogenenPergamente 


278 Hornung 


beſteht, das ſo hart wie Horn wird. Der Ho vn⸗ 
drechſsler oder Dorndrehemein Drechsler, 
nr allerlei Geraͤthſchaften aus Horn drechfelt. 
Harnen, hinbez 3., wovon ‚aber nur ge: 
börnt, mit Hoͤrnern verſehen, üblich ift. r⸗ 
nern Eu, U. w., von Dorn. Der HPor⸗ 
nerträger, ein Ehemann, welder Hörner 
trägt, d. i eine ungetreue Ehegattinn hat; ein 
Sahne! Das Horner z,einhalbdurdfichtiged 


haltiges Eilbererz. Die Pormeule, eine 
t.großer. Eulen ‚mit Federbuͤſchen an der 
Seite des Kopfs. Das oder die Dornfeffel, 
bei den. Zägern, ein Niemen, ‚woran fie das 
Hiefhorn_hbangen haben. Die Hornhaut, 
die durchfichtige, aus feinen Platten beftehende 
‚ hornartiae Haut, welde vorn den Heinen Kugel: 
abſchnitt des ad bildet; %: rnicht, 
ic. U. mw, dem ‚bowne ähnlid. "Die Hornis, 
M. -ffen, die, größte Art, Wespen. er 
orniit, der Hornbläfern Die@ornkluft, 
eine fehlerhafte Spalte in dem Dufe und in 
den Klauen einiger Thiere. Der Er rnfaß, 
ein von Schnüren geſchlungener Zierath am 
dem Diefhorn der Jäger. er Hornjteim 
eine jede gladartige nurfehr wenig durchſichtige 
Eteinartz; bei den Bergleuten auch ein jedes 
feite Geſtein. Das Hornyieh, ohne M., das 
mit 
Rindvieh; (Voß und Schiller: das ſchwexwan⸗ 
delnde Dornvieh). Das Kornwert, ein aus 
zwei Halbe Bollwerken beftehendes Außen: 
werk einer Feſtung. 


. —— 


1.H0fe, w,M.-n, überhaupt etwas 


Örnern verſehene Bieh, beſonders das 


Hutkerſcheit 


Horticultur, w., der Gartenbau, die Garten: 


Zunft, Gärtnerei. 


ohles; 
befonders I) die zarten Hätte von den 
— in der Cindwiztpiäaf en 
Öschen ; 2) ein bißmweilen auf dem reexe ent⸗ 
ehender Wirbelwind, welcher —— einem 
ohlen wixbelnden Kreife in die D * zieht und 
wieder gen tz die Meerhofe, erbofes 
3), ein hölgernes hobles Gefäß; befonbers ein 
laͤngliches Faͤßchen ———— der Butter, 
welche daher aud) Hofenbutter genannt wird, 


2. Höfe, w., befonders M,, die Dofen, f. 


Beinkleider unter Bein. Das Hö8 
» eigentlich eine Eleine Pofez 2) un en mit 
‚Bonitäteii Se * —58 — 
n, wenn fie eintragen; an dem Federvie 
bad Gefieder, welches de Schenkel bededt, 2 
5 — der untere. Theil des Dinte es. 
er Hoſenhund, der breite ſtarke Streifen 
oben an den Beinkleidern, woran die Knöpfe 
und Knopflöcher zum Zufnöpfen befindlich find. 
Der Zalentraa er, über die Schultern Tanz 
fende Bänder oder Riemen, weldye hinten ab? 
born am Dofenbund angenöpft werden ‚die 
Dofen im der Höhe zu erhaften (Dofenheber, 
Zrageband), ei: —— 


Hospital, ſ. -e8, M. -täler,.eine öffentliche 


Anftalt, in welcher alte, Eranfe, oder verarınte 


erfonen gewartet und verpflegt werden; x 
* Spital vñ — * u 


TPoftie, w., (dreifnlbig), M. -n, ein Kleiner, 
dünner runder Kuchen, welcher beidem iger 
Abendmahle gebraucht wird; die Oblate, 


+Hotel, £, ei re en 
ee lat gin großer Bofhop Pie 


Hoͤtt! gem. ein Wörtchen, womit man die 
ortgehen aufmuntert, audı Hotto! 


‘ Döcnung, m. -e8, M.-e, der zweite Monat 
im Jahre; der Kothmonat, von dem veralteten 
orte Bor für: Koth; weil bei uns indiefem 
Monate gewoͤhnlich Schnee und Eis des Win: 
ters aufzuthauen anfangen und es baher Eothig 
oder ſchmutzig wird; der Februar. DerDor: 
nungsfcein,odergewöhnihPornfhein, 
der Neumond in dem Februar, 

+Horribel, oder-Dorrend, G.w., entfeßlich, ab: 


ſcheulich, erfchredlich, graͤßlich, graͤulich, ſcheuß⸗ 
lich, grauſenhaft, ſchauͤderhaft, fuͤrchterlich. 


Hoͤrſt, m. -e8, M..-e, oder auch die Horſt, 

M. -en, I),ein Büfchel dicht an einander ge: 
wachfener Gewächfe; (daher Geilhorft, f.d.) 
2), ein mit Buſchwerk bewachfener Ort, ein Ge: 
buͤſch, ein Didicht, ein kleines Gehoͤlzz be: 
fonders Niederd, (im Oberd. Hurſt oder Dürft) ; 
3) bei den Jaͤgern, und auch dichtrifch,, das Nett 
eines Naubvogeld auf hohen Bäumen und 
Belfen, das gewöhnlich aus dicht in einander 
geihlungenen Zweigen und Reißern befteht; 
auch das Neft anderer großer Vogel, befonders 
das der Stoͤrche auf den Häufern, welches auch 
aus Dornen und Reißig gebaut iſt; 4)ein Haufen 
Gand oder Erde, befonders in den Flüffenz eir 
Haͤger, Sandhorft,, Hor ſten, unbez. 3., mit 
baben, bei ven Sägern und dihtrifc von den 
RaubydgpiR, für: niften, ein Neſt oder Horſt 
sauen. 


Hört, m. Ra, -e, alt, 1) der Schuß, und 
das was uns Sch \ ’ 
Hrt, ein Zufludtsort, ein Schugort, eine Frei: 
ftatt oder Freiſtaͤtte; eine Burg, ein Fels, in: 
fofern_wir bier Schuß finden gegen feindliche 
Angriffe, gegen reifende Waſſerfluthen 2c. ; auch 
von Menſchen, fofern fie die Stuͤße ober Zu: 
flucht Anderer find; befonders von Gott in der 
Bibel und bei Dichtern: Gott ift mein Dort; 
2) ein Schatz, eine koſtbare Sache, welheman 
forgfältig werwahrt oder ſchuͤtzt. (Dort 
heißt ſowohl dad Werwahrende, es fy Hürde 
(Horde), Berghöhe oder Burg, als auch das 
Derwahrte, daserlefene But; ebenfo iſt Schattz 
mit dem eingefchloffenen, Schaß (dem Ge- 
fhüsten) von gleichem Stamme., Was und 
Shus gewährt, iſt uns ein —— ‚ein 
Kleinod, eine Kolibarkeit; und unſre Schäüße 
fuchen wir möglichft zu fhüsen, für einen 
Schatz ſuchen wir den fiherften Schuß). Der 
Nibelungenhort, der Vort d. h. Schatz der 
Nibelungen. 


itz gewährt, ein ficherer, fefter | 








A 
efonderd aber wenn fie fid recht wenden 
follen, im Gegenfage des wift! oder Huft! 


Hoͤtze, w., M, -n, niedrig und nur in einfäen 


Gegenden, eine Wiege; daher auch hoben 
und einhogen, wiegen und einwiegen. 


Hozel oder Dogel und Hozeln oder Hotzeln, 


ſ. Huzel u. Huzeln. 


Hũb, m. -e8, ohne M., 1) das Heben, bie 


Hebung; 2) ivad ausgehoben oder ausgewä 
wid, das Beite unter mehreren Dingen che 
r * ) 


Hübel, m. -8, M, w. E., ein_leiner Hügel; 


oder eine Heine hügelartige Erhebung. 


Hüben, U. w., dieöfgitö, auf diefer Seite, im 


Segenfaße von drüben, jenfeitd, cuf jener 
Geite, auf der andern entargengefegten Geite 
(bei Goethe, Sean Paul x) nr 


4 ‘ 


Huͤbſch, -er.-efte, E. u. U. w., gem.‘ 


ber⸗ 
haupt ein wenig ſchoͤnz beſonders was« 
genehm ih die Bulen Hut 2) fein, artig, hohl 
gelittel; 3) einen beträchtlichen Grad der innern 
Sute habend; 4) als U. w., einen Befehl, eine 
Ermabnung zu mildern, * wie fein (geh huͤbſch 
nad) Haufe; verhalte dich Hübfch ruhig). 


Hücheln, unbez. 3., mit haben, im N.D., 


laut und imanftändig lachen. 


Düce, w., M. -n, niebr., in einigen Gegenden, j 


der Ruͤckenz f. aub Dode. N 


Huͤckeloch, f., beiden Köhlern, ein Loch in einem 


garen oder fertig gebrannten Meiler, aus wel— 
em bann und wann nocd ein weißer, Hauch 
fteigt und welches zugemworfen werden. muß,. - 


Hücepad, U. w., auf den Nüden gepackt, auf 


dem Rüden habend (einen hudepad tragen), , 


Huderfcheit, 1., bei den Köhlern, kurze Scheite, 


igitized by Google 
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welche nuf die Fußſcheite gelegt werden, um den| Zehen vorn und eine binten, einen ftarten, 
Zug der Luft zu befördern. A Ba nice febr langen ee veifen ER 9 u 
ie untere hervorragt, und Nafenlöcder 
Hüdel, m. -8, Mn, im 9. D. ein N phem |, haben, bie mit einer Inorpelichten Haut halb 
Katess (ein alter Dubdel, ein gr Ri +)  bebet find. Dazu gehören: das Haushuhn, 
— dann Schlechte, unbrauchbare A der Pfau, das wär e Huhn oder der Puter, 
den, Bettel, auch Kleinigkeit, Pollenz uneig: | + der Zaran, das Perlpuhn, dad Rebhuhn, Auer: 
und niedr., ein Iumpiger Menjch, ein —— uhn, Birkhuhn, Dafelhuhn und die Wachtel. 
und. Püdeln, binbez. 3., gem. 1) (eine od) Fommt e8 außerdem audy noch in der Bez’ 
ache) oben bin, fie in der Gefhwindigkeit oben | nennung eines Waffervogeld, des Waffer: 
hin verrichten; 2) (einen oder einen herum) ihm uhnes vor. Huhn wird meiltens ohne Bes 
unndthige und vergeblide Bemühungen ver? | ftimmung des Serehlechtee für die ganze Gat: 
urfadhenz ing, ihn foppen, veriven, zum Ber ng, > l für das Männdyen (der Hahn), 
ftem halten. Die Hudelei,- 1) die gefhmwinde | As au das Weibchen (die Henne), Aut 
und nachläffige Vertichtung einer Arbeit, und | und zwar befonders für: Feldhuhn und Haus: 
eine folhe Arbeit jelbit; 2) die DVerurfachung | Huhn, Hauptfächlich das letztere häufig aber 
unnöthiger und vergeblicher Meranhungen. Der begeiähnet es bloß da8 weibliche Wserälent der 
Hubdeler, over Dudler, einer, derda bu: | Huhmer (bie Henne), befonderd_ber Haus: 
delt, in der Bedeutung 1.5 daher bisweilen fÜ | Hühner (die Haushenne), Das Hühnken, 
viel alö; ein Stümper, Prufcer. ‚| ein junges —— Hühner gug & ix ; 
NR Ä f Me ‚| eine aus verhärteter Haut entitandene Schwiele 
Düf, m. -e8, * e, ver a Ser — an den Füßen, die tiefe Wurzeln hat und 
gen Wefen umgebene_ untere heil, Be | fehmerztider Leihdorn, das Krähenauge 
—— ben Sieket 3 Eifer auge). ie Hübnerbeize , "bie 
a Elren omis ber Duf der Sferbe | Soil ee RER une 


a eanerei Gefälagen ‚wird; das Cifen.| zuneciäteter Barten: De nd Hkamen 


Hufig, E u.U.w., einen Zuf habend, ber| gern 2 3 * ind Namen 
* aber ; ie Hühner 
Fondere it Zufammenfesungen, zweihufig, d.5. | freien. ne? RA = v4 —F Be —149 


— ot | unterden Geiern, welcher deſonders den iungen 
Plane, deven Blätter einige Ähnlichteit mit a —— 59 
einem Pferdehufe haben: Der Hufnagel,| Fabe auf Neb in ‚ Eee j yunde 
eine Ari Nägel,. womit die Hufeiſen auf den welche, f ebhühner abgerichtet ind. AB 
Dufen befeftiget werden. Der Huffchlag, Huühnerleder, ein fehr zartes Leder, wor: 
1) das Beſchlagen der Dferde, ohne M.; 2) der aus Fächer und Handfhuhe für Frauenzimmer 
Edle Des Hufeß, a Ah bessprerded; hann | LET ertiget werden, Die Huhneriteige, I)ein 
ein Schlag ber Keitt mit dem Dufe, und’ die| Zehaätttig hahme Hübner darin fortzufragen, 


n : h e| oder zu füttern; 2) eine Leiter, worauf die 
Spur, die Fährte, die Fußtapfen eine? Pferdes ; abmen „Dühner in ihr, übnerhaus f 


3) der für die Pferde nebahnte Weg an den pabn h Ss eigen 5 
Lüffen, wenn fie die Schiffe ziehen. Ber pufs| Die Dühnerleiter, Das Dübn er weh, ahne Al 
Bi mied, ein Schmied, hd Hufeifen und ein epidemifcher Hulten, befonders beiKindern. 
andere grobe Eifenwaaren verfertiget ; ein Hui! ‚ein Empfindungslaut, eine große Ges 
ieh: Der Dufzwang, ohne M.,| fchwindigteit, und eine Aufmunterung dazu 
ein Fehler an dem Hufe eined Pferdes, wenn | ingl, eine aufmunternde Freude, oder eine Auf: 
derfelbe hinten zu enge zuſammenwaͤchſt Huf⸗ merkfamkeit zu bezeichnen; aud) ald Hw. (in 
zwängig, E. u.U. w., diefen Fehler habend. | einem Hui), in einem Augenblid, 


Hüfe, w., M, -n, ehemals ein eingehegtes Huf, ſ. Hauk. 
an — —— Hüfer, m.-8, M. w. E., ein leichtes Fahrzeug 
, einem Anbauer zu unmittel- ; de. 

arer Beltellung übergeben, von diefem eins auf den Kanälen Nieberbeutfihlande. 
gehegt und mit feinem Vieh bearbeitet wurde, HUd, w., ohne M., die Bereitwilligteit und 
weldyes fo viel betrug, als ein Landmann das Fertigkeit, das Beſte einer Perfon zu befördern, 
Jahr über mit einem Gefpanne oder Pfluge | die Peigung zu derfelbenz eine befondere Ge— 
bearbeiten konnte; fpäter * diefe Menge | wogenheit, beſonders nur eines Hoͤhern gegen 
Landes ein Feldmaß von verfciedener Große, einen Geringern. Die — ta: 
nad) den verfhiedenen Ländern, wo es üblich gien. Duldigen, unbez. und bei: .‚ mit 
ift, gemeinigl. 30 Ader, auch weniger und mehr; aben, (einem Landesheren, feiner Obrigkeit), 
ingleihen ein Flaͤchenmaß für Wieſen, Waͤl⸗ idy durch den Eid der Treue zur Unterthaͤnig— 
der ıc. Der Düfener, oder HPüfner, 8, ieit gegen biefelben verpflichten; ımeig, (einem) 
M.w.E,, einBauer, der eine Dufelderlandes | feine Ehrerbietung bezeigen. Die Huldi— 
oder ein Dufengut, d. 1. ein foldied, zu weldem | gung, die Leitung des Eides der treue, welche 
eine ganze Dufe Uderlandes gehört, befikt; fo | von den Unterthanen geſchieht. Huldinn, 
auh Kalbhüfner, der nur halb ſo viel hat. w.. M.-en, fo viel als Huldgdttinn; auch 
Die Dufenfteuer, eine Abgabe von den, gine holde weibliche Perſon (Holdinn). Huld⸗ 
Üdern, welche nad den Hufen beitimmt wird; eich, -er, -Te, E. u. U. w., reich an Huld; 
der Hufenſchoß. . huldvoll, 


Hüft, m., und Huͤfthorn, f., ſ. Dief. Daft, (nach Haben Birne). Dr M. N, 
‘ € . 1) ohne M., überhaupt die Dandlung, da eine 
Hüfte, w., M.-n, der äußere erhabene Theil Perjon oder Sadıe Duft, in allen Bedeutungen 
an den menſchlichen und thierifhen Koryern, | ves Zeitworte Helfen; daher befonders a. 
unter den Weichen, welcher von dem Hüftbeine | pie Wigderheritellung der Gefundheitz b. der 
gebildet wird, Das Hüftweh, ohne M.,| Beiſtand c. in den Nedhten, diejenige gericht- 
ein empfindlicher Schmerz in der Gegend der) Tichei Handlung, wodurd ber Überwiefene pe: 
Hüfte. zwungen wird, dem gefprochenen Urtheile Folge 


"Hügel, m..- w. E. ein üb ron | ju leiten (einem die Hülfe thun); auch die 
Sagel —5 — —54 in ben ner —8 Srecution; din der Reitkun —— — 
befonders vine Heine Erhöhung auf der Ober: die Hülfe neben), es durch irgend ein Seichen 
fläche der Erde. Hügeliht, E. u. U. w. an feine Pilicht erinnern, auch mit M.; 2) eine 
Hügeln Ähnlich Hügelig Euuü.w "Sü- DeitenDe perfon oder Gadje, mit M, (Nies 
gel habend, enthaltene a a Fa ae wohl die, meilten und heſten Schri fteller nach 
* « der gewöhnlichen , faſt in ganz eutfchland 
Hühn, f.-e8,M. Hühner, eine —AA herrſchenden Ausſprache Hülfe ſchreiben, fo 

Benennung aller derienigen Vögel, welche drei | halten doch mande Spradlehrer Hilfe für 


. 
* 
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Huͤlflich, E, w., helfend, 
ülfreich, behulflich; 
— — on 


tig, -er, -fie, Eu. U, 2: 
durftig. Da »Dülfögeld,, 1) diejenige Ge- 
buhr, welde der Schuld 
hey bem Richter — muß; 
onsgebuͤhren; YM. H 
welche Unterthanen ihrem A 
wiſſen Bedürfniffen, befonders zur Führung 
eines Krieges, oder ein Staat feinem Bundes: 
verwandten zu ber letztern Abficht bewilliget; 
ubfidien. Die Hulfstruppen, ober die 
ülfdarmee, Krieger, welche andern zur 
Hülfe geftellt werden. Das Hülföwort, in 
t Cpradlehre, 1) ein Zeitwort, durch deffen 
Dülfe andere Beitwörter ihre Seiten bilden ; 
ewöhnlih Hülfszeitwort; von diefer Art 
ind befonder8 haben, seyn und werden, 
wiewohl aud wollen, Fönnen, follen 
und mögen Paz gerechnet werden; 2) ein 
ort, weldes den Sinn eines andern volls 
—3 — machen hilft, oder auch nur ein 
wort. 


u ges 


Hüllen, binbey. 8., ganz in einen biegfamen 
Körper wiceln, od. hinter demfelben per ergen, 
Bʒ fi) in einen Wlantel. Die Hülle, ein 
ing, weldes ein anderes verhält, uberall 
umgiebt und dem Blide entzieht; eine Dede, 
befonders ein weites Kleidungsitud; (die Hülle, 
die Zulle), gem. für: eig. Kleider und hin: 
reichende Nahrung, uneig. aber mit ber weiten 
ndung, uberhaupt eine Menge, ein Überfluß ; 
5; ;e Bulle, die Fülle des Getreides, des 
eldes ıc, 


Huͤlſe, w., M, -n, 1) da8 Samenbehältniß ver⸗ 

ſchiedener Pflanzen, die hautartige Schale ih: 
ver Früchte; daher dad Hülfengewädß, 
und die wallenteuüt: 2) ein durch die Kunſt 
emachtes hohles Behältnif, ein anderes Din 

arein zu ſtecken oder zu befeitigen,, befonder 
an verfchiedenen Snftrumenten, ulfen, 
Hinbez. u. rüdbez. 3., von Gewächten, 1) (fich) 
Pulfen befommen; 2) (Erbfen, Bohnen :c.) 
der Huülfen berauben. Hülfig, €. u, U. w,, 
Huͤlſen haben. 


Hum! ein Wörtden, deſſen man ſich bedient, 
feine Gleihgültigkeit gegen etwas, ober einen 
geringern Grad der Verwunderung an den Tag 


zu legen; auch hm! 


elig, gefällig. Duman 
und Beftialität), häufig für: Reutfeliakeit, 
) 94 [8 


nichen als M 
Sean Lana 
und erhebt, die vollkommenſte * 
ra 


und Bollfommenbeit 


des Menfchen, die Vollendung, des Menfchen 
ald Menfhen, das Auferfte Ziel der menfch- 
lichen Beitimmung auf Erden; in weldem 
Sinne e8 vorzuglid Herder nebraudıt hat, 
in beffen bie höchfie, in 


Weſen Humanität 
\ 


— —— 


Huͤmmel, w., M. -n, ı) 


Pümmer, m. -8, 
- den Seekreb 


Huͤmpel, m. - 


Hümpeln, unbez. 3., mit haben, 


+Humus, m 


Hund - 
allen feinen Scheiften „nörbersfeiende und bes 


eichnungsvo n 

end fih hindurdziehende Idee war, bie er 
mit Recht auch als das hödfte Streben und 
den wahren Endzweck u: 


a Ehri ums be 
trachtete, fo daß er den Ausdrud der von 
Ehriftus: des Menfchen Sohn”, h wahr 
und geiftreich auf defien Streben nad) Huma⸗ 
nität deutete, 


eine Art großer Feld 
— bis i ar er in die Erde um; ; 
ne Ar ackpfeifen. ummen, unbe. 3., 
mit haben, gem. einen elntänigen ER 


Laut von ſich geben, wie die Hummeln zu thun 
pflegenz- fummen, fumfen, 


M. w. E., die größte Art unter 
fen, auch Dumber); in der 
baukunft, dad Oberfte der Stengen und ; 
engen, welches nicht: rund, fondern gewöhn- 
lic achteckig ift, und fi, wenn fie. aufge 
find, unter den Schlingen befindet, 
bradte man darin ein meibennatt an, . 
urch mel 
r 


ches Hummergatt hieß, umd 
bad Drehreep Dark AR Bramrahen ee 


TPÜMOr, m., die Feuchtigkeit, die Näffe, 
Humõr, m., die Gemuͤthsſtimmun ‚Laune; der 


ute Dumor, der fchlechte , üble or; vor⸗ 
si lid) die gute Laune. In Schriften bezeich- 
net es eine eigenthüumliche Mifhung von rnit » 
und Scherz, eine befondere Art, Bie Erich - 
nungen und DVerhältniffe der Welt und bes 
Menfchenlebens aufzufaffen, anzufhäuen und 
darzuftellen. Ein Sumorift, entweder ein 
Sihriftiteller in diefer befondern, vorzi lid von 
* ——————— Da —— 
eiſe; cber ein launiger, munterer, a 
ter Schrififteller. Dumoriftifc, G, re 
weder Taunig, fherzhaft, oder in jener eigen= 
thuͤmlichen Auffaffungsart und: Anfhauunge- 
weife gegründet, derfelben angemeffen od, gemäß. 


Huͤmpe, w., M.-n, oder der Humpen,-8, 


M. w. E., ein Trinkaefihirr von ‚ungewöhns 
licher Größe; befonders im Mittelalter in 44 
fogenannten Nitterzeiten; (D. D. Gumpe). eu 
-d, M. mw. E., gem. ein Huͤge 
Daufe (befonders in N. 3° * 
hinken ein 
wenig hinken, lahm gehen, von einer Seite 
aut gpbetn wantend gehen; befond. in N.D.; 
ei Voß). 


HDümpeln, hinbez. 3., mit Unwiffenheit arbeite 


und die Gadıe dadurch verderben, befonders 
den Handwerkern. Der Dümpler, -8, 


b 
R M. 
w. E., ein Pfufcher, Stümper. 


Hümfen, 1) hinbez._3., mit einer_eintönigen 


dumpfen Melodie fingen; 2) unbe. 3., mit has 


ben, einen eintönigen dumpfen Ton verurs 
ſachen. 
die Gewaͤchs⸗ oder Dammerbe, die 


fruchtbare. Gartenerbe, der erdige Ruͤckſtand 
verweiter Körper von Thieren und. Pflanzen. 


1.Hünd, m. es, M.-e, 1) der Name eines 


Merkzeuges, etwas damit zu halten oder zw. 
emmen, befonders im Bergbaue; 2) ein hoh— 
es Behältniß oder Gefäß, befonders im Berg- 

baue ein Kaſten mit vier Rädern, Schutt und. 

Erz von einem Orte zum andern zu fchaffen; 

gem. Punt. 


2. Hund, m. -e8, M.-e, 1) eig. der Name einer 


befannten, fehr viele Arten umfaffenden Gate 
tung von Dausthieren aus der Klaffe der Säuge- 
tbiere, ohne rg des Sefchlehtö; wenn 
man aber dieſes unterfcheiden will, fo heißt 
dad männliche allein der. D und, oder gem. die 


Nette, — — De e g> 
inn, oder gem. die Betze, oder Dese, 
Maͤtze, Lufh, in N. D. Thöle, Bippe , Luppe, 





* 


der Name einer 


Hundert 


i den een auch Faͤhe; 2) unei (der 
flogen —2 — Dee Art großer Fledermäufe ; 
* Lund) ein aus neunzehn Ster 
nen be ehendes Geſtirn; (der Kleine Hund) ei 
anderes Geftirn, welches nur. aus acht Sternen 
eht; .c. ein niedriged Schimpfivort auf einen. 
nicht würdi —ã— Menfhen. Huͤndiſch, E.w‘ 
nad Art der Hunde. Die 
urikee — — — Bene 
und der Stauden, Ei fie tra . 
Kurt not RE, M. otter, er 
—A— auf einen — HR be 2 
a feigen — Hundsgerech er 
-eft 6 .w.,_bei den 3 been, de eh 
rige —— von Hunden und ihrer Behand⸗ 
Iumg hakend. tal, d Shunge r, der h fe 
Grad des Heiß Bhungerd. DieQundömel 
Intenbenp lan. DerPund — 
ſtern, der gröhte, und gr 
ur bed großen Dunde 
ndötag, einer HoR denjenigen Tagen, wel⸗ 
von dem 24. Julius an bis zu dem 24. Au⸗ 
guft währen, und in denen bie Dunde wegen 
er gemeinigli *23 —*— aro en 
—— — o ** werden. Diele 
nennen wir die Hund A weil wä Lu 
Bes feiben x per augleis eidy mit der Sonne 
aufgeht. Hunds wu 53 vorzuͤglich 
* Hunden, 8* auch den Wölfen, Fuͤchſen⸗ 
Sagen u. andern Thiere m Ehenthümitfee Ar: Kran: 
weihe durchaus toͤdtlich Dil und im K 
per des kranken Thieres ein Gift Ma — 
durch fidh dieſelbe ſowohl auf andere ee, 
als auch auf Menſchen fortpflanzt, fobald Kur 
einen Biß oder auf andere Art ber giftige Spei⸗ 
* sel — nes — — Thieres in eine Wunde 
Koͤrper und ſo in das Blut eindringt. Dieſe 
Krant eit wird. nach einem eigenthümlichen und 
unterfcheidenden Kennzeichen derfelben auch die 
ER Pr con drophobie) genannt. Der 
unds n, Meig. der Bahn eines Hundes, 
in einer nt en an Deiben — — er⸗ 
orftehenden Fangzaͤhnen; 2) bei den Menſchen, 
ein Name der Yudensähne, © Spigzähne, 


e ung er den Öter: 
der Sirius. Der 


Hundert, eine unabänderlibe Dauptzahl, weine 


zeben Mal Ir Einheiten auödrudt, und f 
wohl für k allein aie bp. ein oder Be Dur 
ert, -e8d,.M.-e, db. i. hundert Stud, als 
aud) * E.w. fiehen Kun; gem. auch biswei⸗ 
t rot fehr —— Der Hunder— 
in ber Rechenkunſt, eine 


heß — — ſo viele ——— —AI 


te Figur anzeigt, wenn fie in der dritten 
telle von der rechten Dand zur linken fteht. 
underterlei, unabänderl. E.u,U.w,, von 
undert verfchiedenen Arten = Berchaffen: 
rg am understad, oder Dundertfäls 
U. mw., hundert 

. Buhßert DR fo viel, Dundertmal, 
effer : hundert Mal; uneig. fehr — Sun: 


dbertmalig, E. w., was zu hunder alen 
Sb! von beriie, E.w,, —S 
zahl von Hundert enmman nad) der Ord⸗ 


nung über hundert zählt, fo befommt nur die 
legte Zahl das Beichen der Orbnung, 3. B. der 
hundert und zehnte, 
une, m. -n, M.-n, befond. N, D, ein Riefe, 
ein: ungewöhnlich ofen und ſtarker De 
; (nd. Rede, 3.8. bei 
A ß emalg ein Fremder, Kae länder, und 
bei den riefen auch ein Todter (auch der Heune). 
Die Hünenburg, eine Burg, oder ein feftes 
mit Wallaräben verfehenes Schloß, aus_den 
Feen | unferer — den huͤnenartigen Vor: 
ahren in enden, DObotriten, Rus 
Bier 3) ‚ derglei * man in Mecklenburg und 
gen noch hin und wieder antrifft;_ (bei 
Dos ). ATELEIELENE eine bünenmäßige, 
— 55 Geſtalt Sünengrab oder 
Beneun tot die graben, hoben, Onägelähns 
Iihen Gräber, oder die Grabhügel der alten 
Heipuifäen Deutſchen von gefabelter ar en⸗ 
eſtalt, aus denen man häufig Waffen, Geraͤth⸗ 
haften, Münzen und — ilder ausgegraben 





Huͤng et, m. - 8, Ö ne M., 


‘2 — 


Hürde, w., M.-n, eine von Ruthen, 


RB, . dad 


al —— 


Sur 281 
A. unb D dergteichen fi get — 


3— Be ——— be RS und 3 Sof —— 


—28 E. w., 
breitfehu trig; (ber op), 


1,ei igentl. bie unanz 
zur me —5332 ung der beere des Magens, 
nnliche ellangen nad) Speiſe; 2) uneig. 
de geränoth b. * ſehnli gierde 
nach etw Hungexrig, -er,-fte, E. uU. 
w., 1) eo. — —* —— ns 
eig. niedr. fehr ch einem gegenwärs 
tigen Gewinne a efer — erde gegruͤn⸗ 
be er üngerleider, 
nur verächtl, ein Mensch, welder 
thigen Unterhalte Mangel leidet; ingl. ders 
enige, welcher ſich aus. Geiz die nothiwendi 
en ——— —53 83 unbe}. 
und bei. 3., en, I) eig Hunger 
empfinden, — — eshungert mich, 
als perfönl. id hungerez b. Dunger Jeiden, 
nicht eſſen; 9) uneig. niedr. (nad) etwas) ußerft. 
begierig jeon, Die Dungerquelle, eine 
Art Quellen in feuchten Jahren,' wo die über: 
üffige Näffe gemeinigl. Theurung verurfacht. 
er ngerredhen, ein großer Reden, die 
in der Ernte zurüd gebliebenen Palme damit 
{er Saar u rechen; die Dungerharfe, 
Nachrechen. Die HBungersnoth, ohne 
M., groper er Mangel an Lebensmitteln, befons 
ders an Brot. 


an n dem nd: 


Hünt, m., f. Hund. 
Hünten, u. w., niedr. hier unten... 


Hüpfen, unbez. 3., von Menſchen und beſonders 


von Se j) mit febn, fidh f fchnell ein wes 
nig url die Höhe heben, ein wenig fpringenz 
2) mit Deben, mehrmald, geſchwind auf und 
nieder fpringen 


mweigen 
ober Draht geflochtene beweglihe Wand, in 
verfchiedenen Fällen, 4 die R fe ehhrhen, 
worauf die Käfe getrodnet werben; die Schafs 
hürden, welche den Schafen in ber De auf 
dem Felde zur Sicherheit dienen; auch biswei⸗ 
len ein von mehrern Huͤrden —A 

mit he em. * — — A 

m en, Fr ‚befonderg jur 
— — gr © 


Hũre, w. M.-n, 1) as jede weibliche Perfon, 
welche ihren Ei um des Gewinnfted willen 
zur Unzucht Preis giebt; 2) gem. verächtl. eine 


unverheirathete geſchwaͤngerte MWeiböperfon; 
oder — eine ſolche, welche durch un— 
— eiſchlaf die Keuſchheit verlegt. Hu⸗ 
ren, unbez. mit haben, niedr. 1) von dem 
weiblichen Wefchlechte, feinen Leib zur Unzucht 
reis geben; 2) von Gelben @efäle ir einer 
erfon unehelich beimwohnen. Huren= 
aus, ſ. Bordel. Der ER -d, M. w 


—— ſchuldi 


Sie, oder Dürre! sin lan en 


r Bezeichnun np ein eines einförmigen, dumpfen, 
— ones, 3.8. bein Aufſteigen ber 
ebhühner, beit'm Spinnen an einem ade ıc. 


Huͤrrah, ein Ausruf, befonders bei den Matros 


fen mi Soldaten, um Freude und Beifall aus: 
zub ruden, ober um fich zum Kampfe zu ermu= 
higen und anzufeuern. 


Hürtig, -er, -fte, Eu. U. w., 1) eig. eine bee 


282 Hufar 


chleunigte Bewegung habend, nur von leben 
$ en Serhoofen, nigt anafanrz 2) uneig. a, in 
be In Harıee Dei, ohne Kuba? Ce 

* J u 3 au 
Hurtigkeit, ohne M. ’ e 


. +oufär, m. - en, M. -en, eig. ein ungariſcher 
Ser; ——— — 
e er ungariſchen Reiter ge— 


Hüſch! ein Austufwort, welches eine mit einem 
aifhenden Schalle verbundene Geſchwindigkeit 
ausdrudt. Der Hufd, -e8, M. -e, oder bie 
Huſche, gem. von verfchiedenen mit einenr zi— 
fdhenden Laute verbundenen ſchnellen Bewe— 
gungen; befonderd ein plößlider und Schnell 
porüber gehender Regen. Huſchen, I)unbez. 

mit ſeym, fi in unvermerkter Eil fort= 

egebenz 2) hinbez. 3., nur in einigen Gegen: 
den, (einen) ihm in der Geschwindigkeit Ohr 
feigen oder eine Tracht Schläge geben. 


Huſſĩten (die), die Anhänger und Räder des 
el *22— bei Karina verbra He: 
Iieien lehrers und Kirchenverbeiferers obann 


Hüften, unbez. 3., mit Haben, die Luft auf 
eine heftige, mit einem lauten Schalle verbums 
dene Art aus der, Lunge floßen, befonders um 
die Luftröhre oder den Magenmund von einem 
fremden Körper zu befreien; niedr. (einem etz 


Hydraulif 


e w., M. Dr} 
Olten, eine Fußban 


Hütfchen, undez. 3., mit iebr. gleiten, 
zutfihen, giertend Aber eine Kikamiehe, gleiten, 


Hütte, w., M.-n, 1) ein jeder bedeckter Ort, fich 
dafelbft aufzuhalten, oder gemwiffeWerrichtungen 
barin vorzunehmen; 2) verfchiedene zu Werks 
gitten oder Fabriken beftimmte, oft fehr große 

ebäube, 3.8. Glashütten, Pechhuͤtten Ziegel: 
uften2c.; befonders im Bergbaue, die Schmeiz⸗ 
ütten, Eifenhütten, Blehhütten; 3) ein Kleines 
ebäube von Mohr, Stroh, Zweigen, Bretz 
tern 2c.; 4) uneig. jedes fehlechte, elende, nies 
drige oder einfache, Eunftlofe Gebände. Das 
üttenamt, ein Collegium, weldes die Auf⸗ 
icht uͤher das Schmelzweten eines Bergdiitrictes 
hat. Der HDüttenarbeiter, ein Arbeiter in 
einer Schmelzhütte. Der Hüttenbau, bers 
jenigg age des Bergbaued, welcher fidy mit 
m Poden, Reinigen, Schmelzen und Ber: 
arbeiten der Gre in HPuͤtten befchäftiget. Das 
Hüttengezäh ober die Hüttengez her 
im Bergbaue, alle im einer Schmelzhütte noͤ⸗ 
thigen — — Das Düttenhundert, 
auf den Slashüiten, 25 Stüd. Die Hütten= 
katze, eine Art der Zungenfucht bei den Hütten= 
arbeitern. Die Hüttenleute, ohne E,, alle 
bei einer Huͤtte, befonders bei einer Schmelz⸗ 
u? en ee Fr nr —— 
meiſter, der Vorgeſetzte einer Huͤtte, beſonder 
einer Schmelzhütte. Der Huͤttenrauch, ohne 


gem. ein Schemel, Fuß: 


was hujten) ihm das Gewünfdte oder Erwar⸗ ‚ ein gifti : { z 
tete nidyt gewähren, e8 bleiben laffen. Der —* iſtige Ruß RA ——— 
ufben„-8, w. E. die Auöftoßung der Ändert. und in Beiuber: Giftfängen aufgefan= 
uft, aus der Lunge auf befpriebene Art, das | nen wird, das Giftmehl, Der Hüften 
Huſten. chreiber, in manchen Gegenden, a bei den 


„Hütten angeftellter Schreiber. Das 9 üttens 
taufend, auf den Glashütten, 0 Stüd. 
Der Hüttenzentner, inden&chmelzhütten, 
ein Gewicht von 115 Pfund, 


Düzel, Hutzel oder Hozel, Hoßel, w., M.-n, 
em. getrodnetes oder gewelktes Ohſt, befon= 
ers von ſchlechter Art. Huzelig, E.u.U.m., 

niedr. Klein, dürr, runzelig, eingefchrumpft. 
Huzeln, hbußeln, oder Hozeln, hbosßeln, 
1) unbez. 3., mit feyn, zufammen fchrumpfen, 
runzelig werden; ſo auch einhuzeln, ver: 
buzeln; 2) hinbez.3., fchneiden, befonders in 
tleine Stüde fchneiden. 

Buy, f. Hui. 

Pyacinth, m. -e8, M. -e, eine Art Ebelfteine 

von hodhgelber, in's Kothe fpielender, oder 
nur gelbliher Farbe. a 


Hyacinthe, w., M.-n, der Name eines Zwie⸗ 
belgewaͤchſes, welches wohlriehende Blumen 
von allerlei Farben trägt, welche eben dieſen 
Namen führen. 


Hyaͤne, w., M.-n, das Grabtbier, da graus 
famite und gefräßigite Raubthier in Afrika und 
Afien aus der Klaffe der Söugethiere und zum 

Hundegeſchlechte gehorend, 


+Hydraulif, w., die. Lehre von der Bewegung 
des Wafferd und fluffiger Körper überhaupt! 
die Wafferleitungdfunft, Hydrauliſch, E.w., 


Hũt, m. -e8, M. Hüte, 1) eig. eine von einer 

eiten oder jteifen Materie verfertigte hohe Be: 

ung des. Obertheiles eines Dinges, vorzual. 

bes Daupted, beſonders wenn fie aus Fils, Kel- 

bel, Strob, Baft und dergl. verfertiget iftz der 

Ailabut, Felbelhut, Strohhut, Bafthut, ıc.; 

2) uneig. (ein Hut Zuder) ein Stud gereinig- 

' ten Zuders in der Geftalt eines Hutes nadı als 

ter Art, di, eines rieigen Kegeld; ein Buder: 

but, ein Brot Zuder; daher der Hutzuder, 

aller Zuder, welcher diefe Geftalt hat. Der 

üter, 8; M. w. E. ein Handwerker, der 

ute aus Filz verfertiget; Air ein Hutmacher. 
er Hutitaffirer, f. Staffiren. 


Hüten, hinbez., bez. und rüdbez. 3.,1) Achtun 
eben, damit eine Dinge inte Übels wider 
fahre, * B. (dad Haus, Qberd. und bei Dich⸗ 
ern guch mit bem zweiten Salle: eined Dinges, 
des Daufes hüten) ur zuweilen für fi allein 
als unbez. 3. (3. B. in der Bibel, 2 Kön. 12,9: 
die Priefter, die an der Schwelle hüteten) ; ingl. 
uneig. (dad Bett, dad Zimmer) nicht aus dem⸗ 
elben können, Frank ſeyn; 2) (fih) durch Vor: 
icht etwas Bofes zu vermeiden ſuchenz (Jich 
hüten, daß, od. vor etwas); 3) (das Vieh, 5.9. 
dichtr. und alt [3.B. in der Bibel, 1. Mof. 29,0) | 
des Viehes) Acht geben, daß ihm auf der Weide 
fein Übel widerfahre, und daß «8 felbft keinen 
Schaden verurfache. Die Huͤtung, in. der 
Bed, 1. und 2. und ohne M. Der Hüter, 


ee — — — — — — — ———— —— — — — —— — 


W. w. E,, nur zuweilen- derjenige, welcher eine 
Sache huͤtet. Die Put, I) ohne M., das Huͤ— 
ten, die Sutung , befonders des Viehes; ingl. 
die Aufficht, Verwahrung eines Dinges, nur 
felten (eine Sache, einen Menfchen in feine 
ut nehmen, in feiner Put haben; einem bie 
ut einer Stadt, eined Landes, einer, Feſtung 
onvertrauen nder übertragen); vorzüglich in 
DObhut gebräuchlich; (auf feiner Hut feyn) ſich 
vorfrhen, fih in Acht nehmen; 2) eine Sarrbe 
Vieh, felten mit M.; 3) die Weide, Viehweide, 
mit M. -enz inal, das Recht, fein Vieh auf 
eines andern Boden zu weiden; die Put und 
Trift. Hutlos, E. u. U. w., der Aufficht be: 
raubt, Die Dutung, ein bequemer Ort, das 
Vieh dafelbft zu weiden; die Weide, Hut. 


ur Hydraulik gehoͤrig oder darin gegründet. 
Der Hydrauliter, ein Wafferbaumeifter. 
Der Hndrocephaluß, der Wafferkopf, die 
Kopfivafferfucht. Die Hydrodyngmik, die 
Lehre oder Wiſſenſchaft von der Bewegung 
und Kraft des fließenden Waſſers. Das Hy: 
drogen, der Waſſerſteff. Die Hydropbo: 
bie, die Waflerfcheu, Hundsmwuth ; f. d. Die 
Kydroftatik, die Waffergleichgewichtölehre, 
dig Lehre vom Gleihgewichte tropfbar flüfftger 
Körper. Hydroſtatiſch, E. w., diefe Lehre 
betreffend, dahin, gehörend, darin gegründet. 
Die bydroftatifhe Wage oder Sent: 
wage, oder ber Huybrometer, der Waſſer— 
reffer, die Waſſerwage, ein Werkzeug, um bie 

were flüffiger Körper zu erforfhen; nad) 


% 


x 


2 J m.,-8, ohne M., beiden Griechen und 


Hypochon 


2. Ich, eine Ableitungs 


Icht, eine Ableitungafolte 1) für 


PIdeãl, [.- 8, M. -e, 1 das Hoͤchſte, das Voll: 


Hymer 


feiner befondern Bellimmung und Einrisb- 
ranntwein: 


tung auch Bier:, Salz-, 
wagex. 


mern, ber Gott der Ehen, 


i den Alten, beſonder 
ötter. 


TONONE, w., M.-n, ein * erhabenes Loblied; 
G 


bel, w., M.an,/ eine jede durch Worte 
eine 


erbel 
Besser Borftellun 


eine inges 
ertreibung, rednerifche 8 ang: 


er ng. Hy⸗ 
aerboht®, Eu. U. w, Ka orte ver: 


‚größert, j 


onde 
ihren Siß vornehmlidh in dem Unterleibe hat, 
—* oft —S— ausartet; bie — 
en Krankheit. ALL it, 
u. U.w., wit der Vypochon rie behaftet, und 


Buchſtad des deutſchen Alphabets, deſſen Aus: 
fprache entweder gedehnt iſt, wie in mir, 
wir ac, oder geſchaͤrft, wie in hin, in ꝛc. 


x ein Vocal oder —— und der neunte 


J, oder Je, Empfindungslaut, gem. für: ei, 
Ibe, w., f. E J 


ibe. 


erite, d. i. redende Perfon genau erklärt wer: 
ben fol, 3. B. id, der König 2c.; mir armen 
Manne ıc, Mir ftieht gem. oft ale ufig, 

wir 


Ibe für einige Haupt⸗ 
5 area n Gnterid, N dr exich, 
ottich, letrich, 10) , n: 

| — he Kran, 


w ter, " 
Zäuberid) 

rich, Fittih (aber auch Fittig), 
Teppich. 


auptwörter, 
eine Zufammenfafiung mehrerer Dinge von ei: 
ner Art als ein Ganzes zu bezeichnen, 3.8. das 
Kehricht, Spuͤlicht, Feitiht 2c., und zuweilen 
aud) von dem Orte, wo diefe Dinge in Y 
befindlich, find, A: B. das Dickicht, Roͤhricht 
oder. Geröhricht, Weidicht, Dornicht, Tannicht xc.; 
2 für Eigenſchafte⸗ und Umftandswörter, eine 

bnlichkeit mit dem Gegenftande, aus. deffen 


: Namen (dem Hauptiworte) fie gebildet find, zu 


wöctern aber find zur Zeelönun diefes 

1, if, ; 

enſchlich, thieriſch, 
e 


Tasahti 
lung der 


kommenfte in feiner Art; das Urbild; 2) ein 
nur in ber Vorftellung befindlicher Begriff von 


ein Lied zum Lobe der 


drie, w., ohne M., eine Krankheit, bes 
bei dein männlichen Geſchlechte welche 





Menge 2 


1.3e, das Zeichen des 


- Ig t 28353 
darin gegründet. Der ohbonder, -8. 
M ober gew Ban % ondrißt, 
eit behaf⸗ 


+Hypothefe, w., M.-n, ein ald wahrangenom- 


mener ober voraus gefester Gab. 


+Hpfterie,; w., ohne M,, bei dem weiblichen Ger 


chlechte, „eine "Krankheit, welde vorzügli 
in einem Bufanmenziehen ber Luftröhr 

in gewiffen Krämpfen des Unterleibes eiteh ; 
emeinigl. die aufiteigende Mutter, Mutter: 


efchbwerungen. Hyſteriſch, E, u. U. w, 
m hi biefer rankheit behaftet, in Dbrfeibeh Re 
gründet, — — 


——— 


x 


A — nn r Yırsll! aaa 


einer Sache. Spealifh, E w. Uw., n 
in der Vorftellung befindlich, oder gegründe 


ur 


+Idee, wi t2 1ulb.), M. -n(3 IE.) eine Vot- 


ellung, befonderd vom Überfinnlihen, ein 
e 


rnunftbegriff; ein Einfall, Gedanke. 


Idiot, m., ein unwiſſender Menſch, ein Dumm⸗ 


kopf. Das Idiotikon, ein Wörterbuch, wel- 
dyed nur die einer gewiſſen Ge eigenthüms 
lihen, befonders in.der Volksſprache oder im 
Munde des gemeinen Mannes vorfommenden . 
und gebräudliben Wörter enthält; ein Gau⸗ 
wörterbuch. Der Idiotismus, ein Tand- 
ſchaftlicher Ausdrud, eine mundartige Sprach⸗ 
eigenheit, ein: Gaumort. na 


+3d0l, f., der Abgott, Göße. „Die Idol ol as 


trie, die Abgötterei, der Gößendien r 
Vilderdienſt / die Bilderverebrung re 


Idylle, w., M. -n, ein Gedicht, welches Ges 


mälde aus dem idealifchen Landz und Hirten⸗ 
leben enthält; ein Kirtengediht, Schafer⸗ 


gedicht. 
che gebehnten i, } B. bier, 

BajFt. In einigen Wörtern wird es auch ge> 

fchaͤrft ausgefprodhen, ald: Viertel, dieß ꝛtc. 


. 17 4. 


Ig, eine Endfylbe 1) an verſchiedenen Hauptw., 


3.8. König, Honig; 2) an vielen Eigenſchaftz⸗ 
und Umitandswörtern, welche von Pauptz, Zeit⸗ 
oder Umftandswörtern abgeleitet werden, und 
ein Haben, ein Befigen, ein Daſeyn des Be— 
ariffed bedeuten (da 1< aus eigen entitanden 
it), 3. B. adelig von Abel, beißig von beißen, 
baldig von bald, u.a.m. Die mit,ig-endigene 
den Gigenfhaftswdrter "find ganz verfchies 
den von denen auf icht, fo wie von denen 
auf Tich und ifch (wegen der verſchiedenen 
Entftehung aus eigen [ig], adten licht] 
und gleich [lid]), indem ig immer ein 
Eigenjenn, ein Haben, icht eine Ähnlichkeit, 
lich eine Gleichheit und iich_ etwas Fehler: 
haftes bezeidinen, z. B. ein buſchiger Pfad: (der 
Vuͤſche enthält), ein buſchichtes Daar lein den 
Bufchen ähnliches, eben fo. verworrenes)„ ein 
fteiniger Weg (der Steine hält), eine fteinichte 
Birn (den Steinen ähnlich), ein Fupferiges Erz 
(ein Eupferhaltiges), eine kupferichte Nafe (dem 
Kupfer ähnlich) ıc, 
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Igel, m. -8, M.iw.&,, 1) 1. Blutegelz 2) ein 
Berti e Shugern ‚ deffen ey mit kur 
en Stacheln be 19 emein. Schmweinigel. 

gel ift wohl zu unterfcheiden von dem 
4 xte Ege 


L {vexgl. d,], für das es häufig‘ 


orte vergl, d, 
ſchlich gebraudyt wird, 


+Ignorant,’m., M. -en, der Univiffende, der | 


. „Di ‚bi iſſen⸗ 
———— Hnoran ie * ſen⸗ 
Shm, |. Er und Es. Ihn, ſ. Er. Ihnen, 

f. Er, Sie und Es. Ihr, f. Sie u. Du. 


Ihr, ein zueignendes er welches von demieni- 
en, was der dritten 
An Geſchlechts, 


uge 
— hat, gebraucht wird;1) mit einem w.; 
ieſes Fw. nad) der zweiten Endung zu fegen, 
niebr. und fehlerhaft, 3- B meiner Mutter 
e' Bruder, für: meiner Mutter B 


t; b. ald E.w. für: der, die, das ihrige. 
ws weiten Endung diefes fü 


breiwegen, um Ih ! 
gem. aus Gefäligkeit oder aus Liebe zu ihr oder 
u ihnen, oder weil fie, bu ober fie, oder Sie 
die seranlaffung dazu war oder waren; (ich 
gehe ihrethalben weg, d.h. weil fie da war; 


gehe ihreiwe 
weg, d.h. um für fie etwas zu thun); We 
*8 ben, halber, und wegen. Der, bie, 


allein ftehende zueignende Fw., welches ch ent= 

i ei bft als 
; r 
ermoͤgen oder ihre Pflicht; der Shrige, ir 
Freund, Ihe Verebrer. ihr Diener; die hri⸗ 
n 


lichen Perſonen, auch ip ar wenn man fie un: 
u 


lid) 
n Sr Eure, und Geine, of Ihro Kaiferl. 
(4 ’ 


il 
Kaiferinn, 
„ihr nennen. 


Ihrer, |. Sie, Er und Es, 


Stofander, f., das Swanzigflad, ein bon awans 
* ag ——— Sail an 
per, 


TIllegal, E.w., un efeglich, geſetzwidrig, wider⸗ 

ne, ——— HR [legalität, 
die Ungefeglichkeit ıc. Sllegitim, E. w,, 
unrehtmäßig, unge eemäßig; auch unehelich, 
unedht, ungültig. Die SI egitimire ‚ bie 
Unrehtmäßigkeit, Ungültigkeit. 


Illiberal, unedel, enaherzig, un aftfrei, karg, 
tnauferi ; unfreifinnig, Die Sıliveralität 
bie Engherzigkeit, niedrige Denkungsart, bie 
Knickerei; die Unfreifinnigkeit, 


*Illuminãt, m., M.-en, Lichtbruder, Name 
der Mitglieder eines im vorigen Zahrhundert 
geftifteten verbächtigen und darum wieder auf: 
gehobenen Ordens. 


+3lluminiren, hinbez. Bi 1) mit mehrern Lich: 
tern oder Lampen er *8 erhellen; als: 
(einen Garten) ; 2) (eine Zeichnung oder einen 
upferftih) den Theilen derfelben ihre naturz 
lichen Farben geben; färben, ausmalen, malen, 
bemalen. Die SIlumination, eine feierliche 
Erleuchtung, oder Beleuchtung, 


+Illufion, w., Zäufdung, Verblendung, Str: 
thum; Blendwerk, Wahnbild, Trug, Sinnen: 


4 \ 





erfon, und zwar E. weib⸗ 
böret, oder irgend eine Beziehung auf dies | J 
8 


Immortell 


wahn. SlIudiren, taͤuſchen, berüdenz ver: 

; 108 maden. 

Iuforifc, täufcend, verführerifc, ver: 

u ‚ betrüglid), ausweidyend ; verfänglich,.. 
08, u 4 


(me, w., D.- n, oderberSImbaum, ein Name 
ber urug: befonderd der gemeinen breit und 
(opeibt ttrigen Ulme,von weldendie aud) 
Küfter genannt wird; bei andern eine an 
Quellen wachfende Ulme, , 


Iltiß m. oder f. -ffe8, M. - e, ein vier- 
füßiges Säugethiet, ein Raubthiet inder Gr In 
uud een une ka, Ooervish machftei, 

nertr " 
GStinfraße, ber St — er: —— 


Mm, U.m,, sufammengezogen aus in und dem. 


TImagination , w., die Einbildungstraft; Eins 
—F— Erfindung, Einfall, — ren, 
ſich einbilden oder voritellen, wähnen, meinen; 
erdenfen, erfinnen, Smaginär, (fpr, ima- 

‚I&inär), eingebildet, verme ntlich, einbilderifch. 


Imbiß, m. -ffes, ohne M., alt, ein Paar 
Biffen zu Anfünge des Effen oder kurz vorher, 
um zu often; eine Eleinere Bor- oder Zwifchen- 
mahlzeit, befonders ein Fruͤhſtuͤck, auch für: 
Nachmittagsbrot. 


Imitiren, nachahmen, nachaͤffen. Die Imi 
tation, die Na —— feet " 


Smmäßen, Bdiw., nur in den Kanzleien üblich, 
für: 1) fo wie; 2) indem, weil. u .r, 


tImmatrikuliren, einfäreiben, einverleiben in 


j 


„von ben Studenten auf den Univerfitäten. 


Imme, w., M.-n, im O. und N. D. Sie Biene, 
und in_engerer Bedeutung die Arbeitöbienez 
daher Imker, ein Bienenvater, ein eidlerz 

mmenfreffer oder a LEE eine 
pehtart, die von Bienen vorzüglich Lebt; 
mmenhbaus, Smmentappe, Smmen: 
torb, Smmentraut,Immenfhwarmaic. 


Immebdiat, unmittelbar, fogleich , augenblids 


lich Smmebiatifiren, unmittelbar madhen, 
, frei machen. er 


Smmer, u, w., überhaupt die ununterbrochene 
Fortdauer einer Dandlun oder eines Zuſtandes 
zu bezeichnen, für: 1) beftandig, oder B 
auf immet) auf die ganze folgende — 2) alle 
Mal, in allen vorkommenden Fällen und e⸗ 
legenheiten; auch: ftets. Oft ift es bloß ein 
Sullwort, oder ftehet auch zuiveilen ganz 
müßig, für: Dale Mal, allezeit; 2): audz 
3) immermehr; 4) body; 5) immerhin, Sm 

erbar, U. w., alt, dichtrifch und DOberb, 
für: immer, beftändig._ Immerfort, U, w., 
ohne Unterbrehung fortfahrend. Immer: 
in, U. w.. 1) eig. aber veraltet für: immer: 
ort; 2) feine Gleihgültigkeit gegen etwasan 
en. Tag zu legen. mmermebr, U. w., 
1) eine mit Verwunderung vorgetragene See 
u —— nur ſelten; 2) zuweilen b 
emals. Immerwährend, € u. U. w., 
bp: beftändig. ftetö, unaufhörlih, immer 
mährend. Immerzu, U, w., gem. biöweilen 
für: immer, J 


Immittelſt, Bow., felten für: inzwiſchen, ins 
beffen. 








—— — — — 
— — — — 


RiImmobilunbeweglich, unerſchuůtterlich Die 
Immobilienunbewegliche Güter, liegende 
Sründe Dad Immobiliar- Vermögen, 


das Crundeigenthum, das Verniögen an Grund: - 
ftüden. 


Immoraliſch, E, u. U.m., unfittlich, ſittenos 
Di Eh moralität,die Unſittlichkeit, Sitten⸗ 
ofigkeit. 


Immortell, unſterblich, ewig, endlos. "Die 





die Matritel oder in ein Kegiſter befonderg . 
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3 wur rtelle, bie OR * Stroh⸗ feet im 2 * Rh Snauguri ve 17 

en 
f n einem Ra i i 

—— 

vergangenheit. Grab der Liebe, f. Brunſt. ISnbrünfi d 


Impertinenz, w., die Ungebühr, Budringlice| Arm genrändet on w., Inbrunſt haben 

f keit, Unverfehämtheit, Beriegenßett, Srechheit. darin gegränpet 
DARErZinEn t, ungehörig, unftatthaft, un: Incapabel, unfähig, untauglich, untüchtig. Die 
‚aid ab ungebübrligt, unge — zubringli ‚| ‚Incapacität, die Unfähigkeit, Untauglichkeit. 
unbeiheiden, ungelitetz  UNDEerIWams, frech⸗AIncarcexiren, einterfern, verhaften. Die In⸗ 
carceration, die Einkerkerung, Verhaftung. 


grob, troßig, flegelhaft. 
Täncarnät, €. u. U. w., der rothen Farbe der 


Smpfen, hinbes. 3., 1) eig. den Zweig eine 
Baumes in ve Finde 1 den Stamm eines Sranatbläthen. gleich, Hodhroth, ober aud) 
eifchfarben.. Das 3 


andern zur Fortpflanzung und Beredlung be: ncarnat, +88, ohne 
* dieſe rothe Farbe ſelbſt; die Sncarnat: 





* 


feſtigen, damit er mit ihm zuſammen wächſe; 
pfropfen, pelzen, ald: Reifer auf Birnſtaͤmme; 
2) Bade. (die Poden einimpfen) durch Ber- 
fegung der Podenmaterie in einen andern Kör: 
per fortpflanzen; gem. inoculiren. 


+Imponderabel, unmäabar. Die Im pon der a⸗ 
bilien, M., unwaͤgbare Stoffe, 3; B. Licht, 

andre, ‚Die Smpo nderabilität, dielln: 
waͤgbarkeit. 


Imponiren, eig. auflegen; beſonders Eindruck 
machen, ſich geltend machen; Achtung, Gehor⸗ 
fam einflößen. mponirend ober imp os 
fant, auffallend, Achtung gebietend, Staunen 
erregend, ergreifend, nahdrudlich, gebieteriich, 
bedeutfam. 


+Impoft, m. -e8, M. -en, eine von der Obrig: 
keit verorbnete Auflage, befonderd auf beweg- 
lihe Güter; eine Abgabe. 


+Impotens od. impotent, unvermögend, un: 
tuͤchtig, zeugungsunfäbig. Die Smpotenz, 
das männlihe Unvermögen, die Zeugungsun: 
fähigkeit, Schwaͤche, Unmannheit. 


+Imprägniren, fhmängern , befruchten, trän: 
fen, auflöf: n, fättigen. ie sen, 
die Schwängerung ıc. 


Impromtu (fpr. Ängpromptäb), f., ein fehnell 
aufgegriffener, nneeimer Debkn e ober Ein: 
fall, ein Stegreifögedidht. 


+Improvifator, m., ein Stegreifbichter, der 
ohne Vorbereitung über irgend einen ihm auf: 
gegebenen Gegenftand Verſe macht. 


Impuls, m., der Antrieb, Anſtoß, die Anz 
teizung, ber Drang. 


TImputabel, zurechnungsfaͤhig. Die Impu- 

tation, bie der ei Beihuldigung, Anz 
fhuldigung eines Verbredheng ; die Ausgleichung 
gegenfeitiger Foderungen. Smputirten, zu: 
rechnen, Anfchuldigen, beimeffen, zufchreiben, 
Schuld geben, zur Laft legen. 


In, Vw., welches überhaupt 1) mit der dritten 
Endung, gewöhnlid auf die Fragen, mo, 
worin? ein Geyn, ein Verweilen, oder einen 
Buftand um den Mittelpuntt oder in bem Ins 
nern eine andern Dinges, und 2) mit der vierten 
Endung, gem. auf die Fragen, wohin, wor— 
ein? ein Beſtreben, eine Richtung nad biefem 

nnern bezeichnet , eigentlidy alfo nur von einem 

Irte; umeigentlich aber auch von einer Zeit, 
einem Buftande, — 5 — uͤlfsmittel, 
einer ya! ngsurſache, Artund Weiſe ıc. ge: 
braucht wird. Ber einer Zeit kann ed bid- 
weilen mit innerhalb verwechfelt werden, 
3. B. in einer Stunde kommt er wieder. 


Inarticulirt, ungegliedert, unvernehmlich, un: 
deutlich ——— — 


+Inauguration, w., bie Einweihung feierliche 


rönceft; m., die Blutſchande 
Blutöverwandten. ſch ungucht mit 


+Snclination, w., die Neigung, der Dan ‚die 
Buneigung,, Liebe, Riebfdaft- der gel ebte —* 
genſtand, der oder die Geliebte. Incliniren, 
einen Hang, eine Neigung zu etwas haben, zu 
etwas geneigt feyn, ſich neigen. 


Incluſive, einſchließlich, mit Einfhluß, ein- 
geſchloſſen, im Segenfa von ertlufive, aus⸗ 
geſchloſſen, mit Ausſchluß. 


Incognito, unerkannt, heimlich, unter frem⸗ 
dem Namen. DasIncognito, dieNamens: 
oder Stanbesverheimlichung. . 


+Incommod, unbeguem, Iäftig, beſchwerlich, 

urgemählih, Die Inco mi odität, das 

Ungemach, die Unbequemlichkeit ꝛc. Incom— 

modiren, (einen) belaͤſtigen, beunrubigen, 

—* en; (fſich) ſich bemühen, ſich Ungelegenheit 
en, 


+Incompetent, unbefugt, unzuftändig, ungültig. 
Die Incompetens, die nie Iheit, Une 
gültigkeit, Unzulänglichkeit, Un tigkeit. 
Inconſequent, folgewidrig, unbündig, fich ſelbſt 
widerfprechend, feiben ei Snen Grun Fügen zus 
wider, ungleich, widerfinnig. Die Incons 
eauenz, bie Rt er die Unbündig= 
eit, Ungereimtheit, der Mangel an Übereine 
immung in Worten ober de eines 
enfchen mit feinen eignen Örundfäßen. 


+Inconvenabel, od. inconvenient, unpaßlich, 
unſchicklich, ungebührlid, unanftändig, uns 
gehörig, unbequem, ungr gen: Die Incons 
venienz, bie Unbeqauemlidykeit, Ungeböhrikb: 
keit; die Unannehmlichkeit, Schwierigkeit, da8 
Ungemad, Dinderniß, der Nachtheil. 


Incorporiren, einverleiben,, vereinigen, aufs 
nehmen, beifügen, zufeßen. Die Sncorpo- 
ration, die Einverleibung, Vereini und: uf: 
nahme in eine Verbindung oder Gefellfchaft. 
In Corpore, insgefammt, zufammen. 


+Incorrect, unvichtig, feblerha t, ungefeilt. Die 
Snceorrectheit, die —28 aftigkeit 2c. In⸗ 
corrigibel, unverbeſſerlich, nicht zu beſſern, 
hoffnungslos. 


Incroyable (for. ängtronjabel), unglaublidy, 
bi Sncro Nr der Modenart, Ged, 
Stutzer, Zierbengel. 


Incruſtiren, berinden, überfintern, bekruſten, 
mit einer Steinrinde oder —5 — überzieben, 
belegen, bekleiden; aud mit Mörtel oder Gips 
bewerfen. 


* 
— — — — — — — — —— — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — — 


FInculpiren, beſchuldigen, anſchuldigen, seiben, 
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bezichtigen. Der Inculpant, ber Anklaͤger. 
Der R culpat, ber Angeklagte, Berdulbigte. 


Incunabeln, M., eig. die Wiege; ger. der erfte 
Anfang einer Sadıe, befonders der Buchdruderz, 
Eunft; die Erſtlingsdrucke, die eriten Druck— 
Schriften nad) der@rfindung der Buchbruderkun 

oIncurabel, unheilbar. 


Incurſion, w., ein feindlicher Einfall, ein 
Streifzug. 

+Indecent, unanftändig, unehrbar, unſchicklich. 
Die Inde cenz, bie hanfänbigteit der Übel⸗ 
ftand, die Ungebühr. 


+Indeclinabel, unabänderlich (in der Sprach: 
Iehre, von den Wörtern, welche nicht beclinirt 
werben können). 


Dndelicat, unzart, unfein, grob. Die In: 
dbelicateffe, die Unzartheit, Grobheit, der 
Mangel an Zartgefühl. - 


Indelt, 1. -e8, M.-e, gem, und, beſonders 
Dberd. ein vierediger Sad, gewoͤhnlich von 
Barchent, worein die Federn eined Bettes oder 
Kiſſens unmittelbargethan werden, und worüber: 
Berne der Überzug kommt; aud) Inled,Niederf. 

nlied, 


Indem, 1. U. m... gemein. in diefem Augen: 
blide, diefen Augenblid, Toeben; 2) Bdw., a, ſo 
wohlim Vorderfatze/ ald im Nachſatze für: da 
ober alds b. im Nachſatze, für: weil, 


+öndependent, unabhängig, ungebunben,' frei, 
felbftändig. E .. 


Indeſſen, Bdw., 1) für in oder unter ber Zeit, 
fo wohl im Vorderſatze, wo e8 ein baoderbaß 
nad) ſich hat, (wobei es auch oft in indeß — 
fammen gezogen wird) als im Nachſatze; 2) für 
gelfen ungeachtet, nichts deſto weniger, nur im 

achfase allein. In beiden Fällen gebraudyt 
man auch unterdeffen. 


Inder, m., das Regifter, Inbaltöverzeichniß, 
der Blattweifer oder Seitenzeiger eines Buches, 


+Indicativ, m. -e8, M.-e, inder Spradlehre, 
die anzeigende oder gewiffe Art der Zeitwörter. 


Indifferent, - gleichgültig; kaltſinnigz, lau: 

’ läubig. Der Sndifferentismußd,_ bie 
Sleichaüiftiakeit, der Kaltfinn oder Kaufinn, 
befonders in Glaubensſachen. Indifferen= 
tift, m. -en, M. -en, derjenige, welcher alle 
Religionen für gleichgültig hält. 
Sndig, m. -8, ohne, M., ein dunkelblauer 
Färbeitoff, von den Blättern verſchiedener Gat⸗ 
tungen der Indigpflanze in Oſt- und Melt: 
indien ; der Indigo. 

+Indigenät, f. -ed, ohne M., die Eigenfhaft, 
da jemand in einem Lande geboren ift, und das 
Recht welches fur ihn daraus entfpringt ; das 
Bürgerrecht. 


+Indigeition, _w., die Unverdaulichkeit, Ber: 
dauungsſchwaͤche, üble Verdauung. 


-+-Indignation, w., ber Unwillen, Verdxuß, bie 
Empörung im Gemüthe über etwas Schlechtes, 
ichtswuͤrdiges ꝛc. Indigniren, aufbringen, 
empören. Sndignirt, ungehalten, unwillig, 
aufgebradit, beleidigt, empört, befonders uber 


unwürdige Behandlung. 


Indiscret, unvorſichtig, unbefonnen, unbe: 
dadıtfam, plauderhaft, ſchwatzhaft, zudringlic, 
nicht verſchwiegen, unbefcheiden, unhoöͤflich. 
‚Die Indiscretion, die Rüdjihtölofigkeit, 
Unbeiibeibendeit, Schwashaftigkeit, Budring- 
i 

thuͤmlich, perfönlich. 


keit, 
gen 
‚ die Einzelheit, Ei— 


Individuell, einzeln; ei 
Die Individualität, bi t 
genthuͤmlichkeit, Perſoͤnlichkeit. Individua— 





Infinitlv 


Lifiren, vereinzeln, auf Einzelweſen wüber- 

tragen, ober als ein Einzelnes betradıten und 

behandeln. Individuum, f.-8,M.Inpdipis 

dbuen, Einzelweien, ein einzelnes Weſen, über: 
+ haupt: Perfon. 


ft. FIndolent, — gleichguͤltig, laͤſſig, 
i 


ſchlaff, träge, Die Sndolenz, die Unem⸗ 
pfindlichkeit, Gleichguͤſtigkeit, ber Stumpffinn, 
Din Eslafideit, Laͤfſigkeit, Traͤgheit, Gemäd- 


Induciren, verleiten, verfuͤhren, anfuͤhren, 
hintergehen, bereden; herleiten, folgern, 
uns Die eg Pr 

er Verführung; Folgerung, u 
vom Befondern auf — cageans 


rSndulgent, nachſichtig, gelinde, mild, ſcho⸗ 
nend. Die Sndulgenschte Nachficht, Mit e, 
eo ung. Der Indult, eine Gnadenfrift;z 
ewaͤhrung einer Zahlungsfriſt; päbftliche 
De ee en abe HE 
n en fo t erla 
Gnabenbrief, Erlaß. — — 
rSnduftrie, w., ohne M., die Betriebſamkeit; 
bei den Neuern: der’ Funfpeiß, Nahrungs 
eiß, Grmwerbfleiß, Gemwerbfleiß._ _ Indus 
rie: Comptoir, f., eine Kunfthanbluna, 
eine Kunftwaaren= Niederlage, ein Kunitlaper. 
ie ISnduftrie-Schule, eine Erwerbſchule, 
u —— Wetteiee. fleißi r — 
a, bfleißig, ämfig, erwerbfam, erfin 
berifch, geſchickt, Bunfterfabeen. ü 


+Inegal, un leich , verä derli . 
lita t, die Ungleichheit. Gb. Die Inegas 


TInevitabal, unvermeidlich, unausweichli ⸗ 
=. * * ch usweichlich, un 
AR, 

„Snerack, ungenau, nachlaͤ ichtig, 
a,’ g chlaͤſſig; unrichtig, feh⸗ 


FInfallibel, 


nfehlbar, untruͤglich. Di ⸗ 
— en 


nfehlbarkeit, Untruͤglichkeit. 


CH — 
Infãm, €. uU. w., h in gerichtlicher Be: 
deutung, wer ſeinen guten Namen als Buͤr— 
er verliert oder verloren hatz daher die In— 
amie; 2) gem, für: ſchlecht, buͤbiſch, nieder— 

aͤchtig/ nichtswuͤrdig, ehrlos. 
Infaͤnt, m.-en,M. en, eine Benennung der 


koͤniglichen Prinzen in Spanien und Portugall. 
So au die Snfantinn. — 


+Infanterie, w., one M., Soldaten zu Fuß, 
dad Fußvolk, die Sußvölker. Der Infan— 
teriit, ein Soldat zu Fuß, ein Fußfoldat. 


FInfarctus, m., Berftopfung im Unterleibe, 
Kothverhärtungs 


+Infatigabel, unermüdlich, unverbroffen, raftlos. 


+SInfection, w., die Anſteckung, Seuche. In— 
fectiren ober ee mit Geſtank erfuͤl⸗ 
len; verpeſten, anſtecken, vergiften mit einem 
Krankheitsſtoff, Inficirt werden, von ei— 
ner Seuche ergriffen, befallen, angeſteckt werben. 

Infel, oder Inful, w,, der bifhörliche Hut. 
Snfuliren, binbez. 3., mit der Inful bes 
gaben. 

Infernal, pounigp unterirdiſch, teufliſch, ab⸗ 
ſcheulich, verrucht. 

Infibulation, w., die Einheftelung, das Ein: 
ringeln der Vorhaut des ——— als 
ein Mittelgegen das Laſter ber Selbſtſchwaͤchung 
und ber Unzucht: überhaupt, Infibuliren, 
einhefteln, einringeln, zubefteln. 


+Inficiren,, ſ. Infection. 


+Snfinitiv, m. -e8, M. -e, inder Sprachlehre, 
die unbeſtimmte Art der Zeitworter. j 


Inflammiren | 


Inflammiren, entzünden itzen; reizen, er: 

* — Inflommabel, — 
bar. Die Snflammation, die Entzündung, 
der Brand, 


+Influeng, w., der Einfluß, die Einwirkung. 
Die Influenza, ein aügemgin verbreitetes, 
vom Einfluß der Luft und Witterung bers 
rührendes Schnupfen= oder Flußfieber ; die 
Grippe;f.d. 


+Informiren, unterrichten, unterweifen, heleh⸗— 
ren; benachrichtigen, berichten; (fi), Nachricht 
einziehen, fich erkundigen. ie Informa— 
tion, die Unterweifung, Belehrung, der Un: 
terricht ; quch Erkundigung, —— Nach⸗ 
Auskunft, Bericht, Zeugniß. Der 
nformator, der Lehrer, Hauslehrer, Hof⸗ 


meifter. 
+Xnfufion, der Aufgußz die Eingießung, Ein: 
flößung. on furtemösshiergen, ufgußs 
thierchen ving kleine, dem bloßen Auge uns 
htbareZhierben imMWaffer oder in andern Slüfs 
keiten. Das ISnfufum, dad Eingegoilene, 


er Aufguß. 


Ing, eine Endſylbe verfihiedener Hauptwoͤrter, 
weiche ein einzelnes Ding. von der Art, wie das 
Wort, dem fie angehängt ift, bezeichnet, 3. B. 
der Gelbing, ein gelbes Ding, ein gelbes 
Ihierz der DAring, der Büding oder Büd: 
ling. Zuweilen iſt das ing in ung uͤberge— 

angen, 3. B, Palfung, für: Dalfind, 
boinuns, für: Horning. In andern Fäl: 
en ift ig. und ing veriwandt, 3 B. König, 

Honig, Pfennig, aus Köning oder Kon: 

nig, Pfenning, rg In vielen Eis 

gennamen bedeutet die Sylbe ing, ein Land, 
eine Gegend, ein Feld, 3. ®. Lothringen 
aus: Lotharii regnum, für: Loth 


Ingber, m. -8, ohne M., der Name einer 
Pflanze, befonders die getrodnete ſcharfe Wur— 
zel derfelben, welde in den Apotheken, und ald 
eine Würze an die Speifen gebraucht wird; ge— 
woͤhnlicher Ingwer. 


SIngebeim, oder insgeheim, u.w., für: im Ge: 
heimen; fiehe Geheim. 


Ingenieur, m., (1. Infheniör)-8, M.-&, der⸗ 
jenige, welcher in der Kriegsbaukunſt erfahren 
ift, befonders fo fern er diefelbe vermoge feis 
nes Amtes ausübt. 


Sngleihen, Bow., weldes einen bloßen Zuſatz 
zu dem Vorigen begleitet, meiftens fur: und. 


yIngredieng, f. -e8, M.-ien, was zu einer 
Sache hinzu gethan oder beigemiſcht wird; ein 
, Beftandtheil. 


Sngrimm, m. -e8, ohne M., ein innerlicher, 
verbiffener Grimm, oder audy ein höherer Grad 
des Grimmes. Ingrimmig, E. u. U. w., 
Ingrimm habend, zeigend; mit Ingrimm. 


+Ingroffiven, einverleiben, eintragen in’8 Hy⸗ 
pothetenbudh, Der Ingroffator, ein Beam: 
ter, der dieß verrichtet, der Pfandbuchhalter. 
Die ISngrofiation, die Eintragung in das 
Pfand» oder Verpfändungsbud. 


+Ingwer, f. Sngber. 
Inhaben, hinbey, 3, felten: (sttua8) im Befis, 
in feiner Gewalt haben; gewöhnlih inne ha= 


ben; Dberd. einhaben. er Inhaber, 
-8, M. w. E,, derjenige, ber etwas in feinem 
Beſitze ha 


ars Land ıc. 


. Die Snhabung. 


Inhafen, m. -8, M. w. E., der innere Theil 
eines Hafens, welder ſich am weitelten in das 
Land, oder in die Stadt erliredt, und mit eis 
nem Baume ober einer Kette gefperrt wird (der 
Binnenhafen). 


SInhaftiven, Hinkez. 3., gem. und in der gericht: 


— — — 
— — — — — — — —— nn — — — — — — — — — — — — — — 


Inn 
H Syrache, in Verhaft nehmen, 


verhaften. 
ie Snhaftirung. Een 


Inhalt, m. -e6, ohne M., T) dasjenige, maß in 


einem andern Dinge enthalten ift; befonders 
datjenige, was der Sache, nit den Worten 
—* in einer Betz Rede, oder in einem 
Buche enthalten iftz 2) dasjenige, was ein Kaum 
„enthalten kann, — 


Inholz, f. -e8, im Schiffbaue/ det gemeinſchaft⸗ 
liche Sraime aller einzelnen Slüde, aus ern 
ein Spann, beiteht, und 5 u die Bauchſtuͤcke 
und Piefftüde mit ihren iBetn und Auflan⸗ 
gern gehören, | 


Free" J 
Inhuman, unmenſchlich, ungebildet, unfreund: 
Lich, — os, graufam, hart, — — 
Die Snhumanität, die Unmenſchlichkeit, 
‚ Unfreundlichkeit, Därte, Unbarmberzigkeit, 
Graufamkeit. . 


+Snitialbuchftaben, die großen Anfangshuchſta⸗ 
ben. DieISnitiative, die Eröffnung, Einlei- 
tung, der Antrag und das Antragsrecht zur 
Berathung über einen Gegenftaud. 


Injũrie, w., M.-n, fafpib.) eine Veſchim⸗ 
end, eine vorfegliche Beleidigung, wodurch 
ie Ehre eines andern angegriffen wird. 


Snland, f. -e8, dad Land der Geburt, oder des 
Aufenthaltes ded Sprechenden, im Gegenfage 
von Ausland. Der Inländer, -6, M. w. 
E., derjenige, welder in einem Lande geboren 
it, oder doch das Bürgerrecht daſelbſt befißt ; 
Oberd. Einländer, Inländifh, E,u.U.w., 
in einem Lande einheimifch,, in demfelben er= 
zeugt oder verfertigt; Oberd. einländifch. 


Inled und Intied, f. Indelt. 


Inliegen, unbez. 3., wovon nurinliegenbd, 

Mw., in einem Dinge liegend oder eingefdhlof: 

en, üblich ift. Die Inlage, das inliegende 
ing, dad inliegende Schreiben. 


Ian, M.-en, eine Ableitungsſylbe, welche den 
Namen von Perfonen und Thieren männlichen 
Gefchlechtes angehängt wird, um dadurd das 
weibliche eben diefer Art zu bezeichnen, (wenn 
für die Weibchen nicht on eigner Name 
vorhanden it, wie au, Kuh, Stute, Biege, 
Henne xc., oder Mädchen, Jungfrau, 
Frau, obaleih man auch Männinn fagt), 


und zwar I)den Dauptwörtern, welche ſich auf 


einen Confonanten endigen, ohne alle Berän- 
derung, 3. B. der Kaifer, die Kaiferinn, der 
Freund, die Freundinn, der König, die Köni- 
ginn 2c.; 2) den Wörtern, welche am Ende ein 
e haben, mit Dintvegwerfung des e, j. B. ber 
Satte, die Gattinn. Ausnahmen von diefen 
beiden Regeln findet man anar eben unter den 
männlihen Dauptwörtern felbit. In den meis 


ften Fällen wird aus den Namen der. männlis 
den Perfon durch Anhängung biefer Sente 
eine Bezeichnung für eifen attinn, 3.8. die 


Burgermeifterinn, Aus igenfhaftswörtern, 
welche durch Anhängung eines e u. durch Vor— 
ebung eines Gefclechtsiwortes zu Hauptwoͤr⸗ 
ern gemacht worden find, erden mit inn 
eine Wörter gebildet. Man ſagt alfo nicht: 
Betanntinn, Geliebtinn, Peiliginn, 
‚Verwandtinn, fondern: dieBekannte,die 
Geliebte, die Heilige, die Berwandte. 
Ausgenommen ift Gefandtinn, bie Sattinn 
eined Gefandten. Eben fo wenig willder Sprach⸗ 
ebraudy unferer. Zeit, daß. den.eigenen Ge— 
(Hiehtengmen eininn Qmoehangt wird, ‚um 
amen für ded Nannes Sattinn und Tochter 
au bildenz alfo nicht Frau Gottfhedinn, 
lopfitodinn, oder Sungfrau Wielan- 
dinn, fondern man. läßt.den Namen Gott: 
fdyed_ıc. unverändert; alfo: Frau Klopſtock, 
ungfrau oder Fräulein Wieland ıc. (Da diefe 
hibe ehemals inne hieß, fo fhreiben diejeni- 
gen nicht richtig, auch der Ausſprache eh Rs 
mäß, weldye die mit. dieſer Sylbe gebildeten 


a8 


* 
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' 
| 


- Sinne 


Wörter nur mit Einem m fehreiben, und man 
—— alsdann auch gar nicht, woher in der 


ehrheit innen kommt, da die M. nie nen, |, 


fondern nur en angehängt befommt). 


nne, U. w., gem. (mitten inne) in der Mitte; 
gexi den beiden inne ftehen) zwiſchen beiden in 
er ; befonderd mit folgenden Beitwörs 
tern: (inne bleiben) nidyt außgehen, zu Daufe 
„bleiben; (inne haben) im Befige haben, und 
5 im Gedaͤchtniſſe haben, wiſſen; (inne 
behalten), bei fibh, in feiner Verwahrung bes 
halten; (inne halten) auto ten etwas zuthun, 
wenigftend auf einige Zeit; (ſich inne halten) 
im Daufe, in dem Zimmer bleiben; gemeinigl. 
a fteden; (inne werden) gewahr 
erben, 


nnen, U. w., zuweilen für: inwendig, befon= 
ders mit von Ind ah ale nad) Einen zu, 
von innen heraus. 


Inner, Biw., mit der dritten Endung, nur O. 
. für in oder innerhalb. Innere, der, 
die, daß, Innerfte, E. w., mas inwendig in 
einem Dinge ift, oder gefchieht, 3. B. das In: 
nere eines Hauſes, deffen innerer Theil; dad 
Innere ober Innerfte eines Menfhen, feine 
. geheimften Gedanken und Smyfiaden en. Ins 
nerhalb, Vw., mit der zweiten Endung, in 
oder an ber innern Dalbe oder Geite; vondem 
Drte, 3.8. innerhalb der Stadt, und von, einer 
eit für in. Innerlidh, Eu. U.m., überh. 

o viel ald: innere; befonbezs Iuimmenbig, von 
gl. was in dem Gemüthe, Der: 


nnen; 2) vor 
enfchen ift oder gefchieht; im 


an ıc. des 

nern. 

Snnig, -er,-fte, E. u. U. w., welches von ei- 
nem hohen Grabe der innern Empfindung ge= 
braucht wird, EB (innig lieben) d.i. vongans 
em Kerzen. Die Innigkeit, ohne M., die 


igenfchaft, ba eine Sache innig ift. 
lid, U. w., biöweilen für innig. 


Snnung, w., M.-en, eine von der Obrigkeit 
beftätigte Gefellfhaft eine Gewerbes, und die 


Hi einerlei Gewerbe mit einander verbundenen 


Innig— 


erfonen an einem Orte; eine Zunft, Gilde, 
erfchaft, ein Gewerf. 


Inoculiren, f. Impfen. Die Snoculution, 
die Einimpfung. 


Inquirent, m. .en, M. -en, ber yeinliche 
Unterfucher. Inquiriren, hinbez. und uns 
bez. 3., nachforſchen; gerichtlich, peinlicd) unter= 
ſuchen, erforfchen. 


+Snquifit, m. -en, M.-en, in ber gerichtlichen 
Spradye, ein eines Verbrechens verbächtiger 
und deßhalb angeklagter Menih. Die In: 
uifition, die gerichtl. Unterfuchung, welche 
ber einen golden von der Obrigkeit angeitellt 
wird, befonders in Spanien, die peinliche Unter: 
gröung 25 Glaubens, das Ketzergericht. Der 
nquifitor, ber Glaubens: od. Ketzerrichter. 


In's, zufammen gezogen aus in und daß, 


Inſaß, n. Iſen, M. -ffen, ein anſaͤſſiger 
Einwohner, im Gegenfabe eines Fremden oder 
Auslaͤnders. 


Insbeſondere, aus: ins befondere, U. w., auf 
eine vorzügliche Art, vornehmlich). 


Infchlitt, f. -e8, ohne M., der Talgz gem. 
a fee f. unfhlitt. 8 


Inſchrift, w., M. -en,_eig. eine Schrift in dem 
mittlern Raume eines Dinges; uneig. eine Auf⸗ 
Schrift, Überſchrift. 


+änferibiren, einfchreiben, einzeichnen, eintra- 
enz ukbeeiben: en ie a f ‘ 2 u 8 
ie Einfchreibung, Einzeichnung ; Jufchrift, Auf: 
fchrift , Überfchrift. j 


+Infeet, oder Infekt, g.-e8, M. -en, eineBe: 





Inftändig 
nennung derjenigen Thiere, welche Ealtes 5 
es Blut, Fühlhörner und weniaftend f AR 
aben, und bei denen Kopf, Bruft und Dinter- 
eib gemeiniglih durch infchnitte von ein— 
ander ab fondert int bs BinTuniteihler, 
Kerbthier, das Ziefer, oder alle zufammen 
enommen das Geziefer, und infofern fie 
bädlich find, das Ungezieferz diefes doch 
vorzuglidy nur von den Eleinern Arten ber Sn= 
eften, aber auch von den Eleinern fhädlichen 
Arten anderer Thiere. 


Wafler umgebenes Land } ‚alt und didytr, ein 
i 


eine in einem Fluffe nach u. nach angeſch mte 

Ü M 8 . $ tu ⸗ 
laner, s8, M. w. E., der Einwohner oder 
Bewohner einer Infel, ber Infelbewohner. 


Inſerat, oder Infertum, f.,eine Anzeige, Be: 
—— od. Ankündigung zum Einrüden 
in öffentl. ® ktgt. Die Infertionsgebüh- 
ren, die Einrüdungsgebühren. —— 
einruͤcken, einſchieben, einſchalten, einverleiben 


Insgeheĩm, oder ins geheim, ſ. Geheim. 


SInögemein, U. w., dem gemeinen Laufe der 
Dinge nad, gemeiniglih. = 


Insgeſaͤmmt, U. w., alle jufammen genommen. 


Snfiegel, f.-8, M. w. E. ir dad 
* ea” E., felten für dad Siegel 


Tönfignien, M., überhaupt Zeichen oder Merk⸗ 
manle, Abzeichen; befond. Ehren: od. Standes⸗ 
zeichen, Wuͤrde- oder Machtzeichen, 3.8. Wap⸗ 

en, Krone, Scepterzc.;Reihd-Infigniem, 
eichswuͤrdenzeichen, Reichökleinodien, ehedem 
bei der Krönung ber deutſchen Kaifer, 


+Snfinufren, hinbez. und rüdbez. 83., (einem et: 
waß) einhändigen, übergeben; (fi infinuiren) 
fi einfhmeicheln, fih angenehm, beliebt ma= 
en. Snfinuant, fcdhmeidelhaft, einneh— 
end, einfchmeichelnd, authulic, gast ge⸗ 
faͤllig. Die Infinuation, das Einſchmei— 
cheln, Einſchleichen, die geheime Einflüfterung 
einer Meinung, die gerichtliche Einhändigung 
oder Eingabe, 3. B. einer Schrift. 


Infofern, oder auch in fo fern, f. Bern. 


rsnfolent, ungebuͤhrlich, übermüthig, unver- 
ſchaͤmt, grob, troßig, frech, anmaßend, hoch⸗ 
muütbig. Die Infolenz, bie Ungebühr, ber 
Übermuth, Troß, fredye Anmaßung ıc. 


Inſolvent, unvermögend zu bezahlen, zahlungs⸗ 

unfähig. 

Snfönderheit, Bow,, 1) von mehrern Dingen 
audgefondert, vorzüglich, insbefonderez; 2) bes 
fonderö, unter andern. 


Inſpiciren, befihtigen, in Augenfchein nehmen, 
die Auffiht über etwas Baden ober A, ren. Die 
nfpection, die Auflicht, die Befichtiaung, 
age ; der Auffichtöfreis,. Auffichts= 
fprengel. Deränfpector, der Auffeher. Das 
Snfpectorat oder die Infpectur, das 
Amt oder die Wohnung des Auffehers. 


önfpiriren, hinbez. 8, (einen) begeiftern, eins 

eiftern, eingeben. Die Infpiration, bie 

ingebung, aöttliche Begeifterung, Einhau— 
hung, Eingeiitung. 


Tönftalliren, anftellen, einfegen, einführen, eins 
weifen, beftallen. Die Snftallation, die Bes 
ftallung ꝛc. \ 


Snftändig, - er, -fie, €. u. U. w., nur von dem 
Bitten und deffen Arten, für: anhaltend, mit 
fortgefegter Bemühung ungeachtet des Wider 

n 14 ” 


Inſtanz 
+3nftän 
Gericht. 


Inſtehend, Mwe von dem ungew mw. i 
ſtehen, für: — — 


Inſter, f. -8, M. m. E., an einigen Orten, bad 
Sehe von den Rälbern, ober Daß ganze Eins 
geweide eines jeden Schladhtthieres. 


‚+Snftinct, m.-e8, M.-e, die gefammten Natur: 
triebe, befonders bei ben Thieren. 


+önftitut, 5, eine Anftalt, Stiftun Anord⸗ 
nung; Befündere eine Lehr⸗ 0 Srsiegunge: 
‚ anftalt. Die Inftitution, bie Stiftung, 
Einrihtung, befonders bürgerl. Unordnung. 


+SInftruiren, belehren, unterrichten, anmweifen ; 
Berhaltungdregeln geben; einen Proceß 
initruiren, eine Rechtsſache zum Spruche 


einleiten od. vorbereiten. Der Inftruent, wer 
ne Rechtöfache einleitet. Die Inftruction, 
die Unterweifung, Belehrung; Vorſchrift, Ver: 


altungsbefehle, Dienftanweifung 5; Vollmacht. 

nfiructiv, lehrreich, belehrend, unterrich- 
tend. Der Inftructor, ein Lehrer, befons 
ders bei Prinzen, 


+Snftrument, f. -e8, M.-e, 1) jeded Werk: 
zeug) 2) befonderd ein muſikaliſches —— — 

To eug; 3) eine Urkunde, eine Beweis⸗ 
ſchrift, ein Document; ein ſchriftlicher Auffat 
eined Notarius über gewiſſe von ihm verricdh- 
tete Handlungen. 


+3nfubordination, w., tlofigkeit, Bucht: 

widrigkeit, Unge a Kuke 
lehnung gegen Vorgeſetzte. 

+Snfuläner, m., f. Inſel. 


+Infultiren, ſtolz und übermüthig beleidigen, 
ſchimpflich oder grob behandeln, mißhandeln, 
verhöhnen, verfpotten, beſchimpfen. 


+Infurgent, m. -en, M. -en, I gem. überh. 
einer, ber im Aufruhre begriffen ift; 2) befond. 
die ungarifhe Landmiliz, weldye durch ein Auf⸗ 
gebot zufammen gebradht wird. Snfurgiren, 
unbez. 3., mit haben, in Maſſe aufitehen, fich 
erheben, ſich empören, ſich auflehnen gegen die 
megierung. ie Snfurrettion, ber Auf: 
ftand, Aufruhr. 


+Intellectuell, verftändig, gei 
eiſte 


igz intellec— 
tuelle Bildung, die 


bildung. 


Intendant, m., der Aufſeher, Oberaufſeher, 
Verwalter. DieIntendbanz, dieOberaufficht, 
Verwaltung; aud der unter einem Oberauf: 
jeher ftehende Bezirk. Die Intendantur, 

a8 Auffehers, Verwalter: Amt. Intendiren, 
auf etwas achten, aufmerkfam ſeyn, fein Augen 
——— beabfichtigen, bezwecken, gefons 
nen ſeyn. 


FIntenſiv, innerlich, der innern Stärke u. Kraft 
nad), in fi ftart, Das ISntenfivum (nüml, 
Verbum), das verftärtende Zeitwort, Werftärs 
— B. betteln von bitten, kraͤchzen 
von krähen, Elingeln von Flingen zc. 

+äntentiren, beabſichtigen, unternehmen, ver: 
anftalten, etwas wider Semand. Die Snten- 
tion, die Abficht, das Vorhaben, der Anfchlag, 
die Willensmeinung, der Endzwed. 

FIntercediren, fi für Jemand vertvenden, für 
ihn bitten, ein Surwort oder eine Fuͤrbitte eins 
legen ; eintreten, fi in's Mittel ſchlagen, vers 
mitteln. Der Sutercedent ober 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Epr. 


J 


— — — 


w. ſ. Gerichtsſtand 2. unter | der Bürbitter, 


— ——— — — — — — — — — — — — —— 


nter⸗ 
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uͤrſprecher, Vermitt⸗ 
er Buͤrge Die Interceffion, 
wendung, Vermittlung, en Add te. 


+Snterbiciren, unterfagen, v 
fi erbieten, verweh⸗ 
ren. Das 3555 das Verbot, der 
ſgaungsbefehl; die Ausſchließung, eine Art des 
I. Kivchenbannes. Die Snterdiction, 
ie Unterfagung, Berbietung, dad Verbot. 


+öntereffänt, -tr,- eite, E. u. u, w., 
a a ak 
‚’ +’ w wird, 
zu verwechſeln mit: intereffirt) rg 
rönterefle, f. -8, ohne M,,1) gem 
Künften, die 


Interregnum 


Intereffen, (bi SR” , 
Te » (bie) ohne E., die Binfen eines 


Intere ent m.,b ind 
* der Belheiligte. er Theilnehmer, Theilhaber, 


+Intereffiren, Hinbez- 3., feinen) gem. ieman- 
des Nuten oder RE betreffen i 2 inters 
effant feyn, ingl. auf deſſen Empfindungen 
wirken, ihn einnehmen, gewinnen, augieben, 
hinreißen, reizen; } B. daß intereffirt mich; 
bei einer Sache intereffirt feyn) Theil daran 
aben; (fi für Jemand in ereffizen) fih für 
ihn verwenden, ibm wohl wollen, an feinen 


nt 
hidfalen Theil nehmen, fidy für ihn beeifern. 


Sntereifirt, Mw., gem. au : eigens 
a belle se ee 
— Zwiſchen⸗ 


di „das Einftweilige, bie 
eit, der Swifdyenzuftand, die vorläufige Be— 
immung ;_befonder& die einftweilige Glaubens: 
vorfhrift Karl’s V. im Jahre 1548 zur Stil: 
lung der damaligen Religionsunruhen bis zu 
einer allgemeinen Kirchenverfammlung befannt 
ggmast, Snterimiltifch, einftweilig, vor: 
ufig; vergl. proviſoriſch. E 


rönterjectiön, w., M. -en, inder Sprachlehre, 
ein Laut, fo fern er dev Ausdrud irgend einer 
Oemüthöbergegung iſt ein Empfindungswort, 
Empfindungslautz; nad) Einigen, ein Zwifchen- 
wort, Ausrufungswort. 


Intermezzo, f., ohne M., gewöhnt. für: das 

Amifsentpiet * er 
rsntermittiwen, nachlaſſen, unterbredhen , aus⸗ 
en; ein-intermittivendes Fieber, ein Wechfel» 


e 
ieber. 

es, m., ein Zwifchenbote, Unter: 
botſchafter z befonderd ein außerorbentlicher 
Botfhafter des Pabſtes. 


+snterpolation, w., die Einfhaltung, Ein⸗ 
rüdung eines Wortes oder mehrerer Worte in 
Dandfchriften; die Schriftverfälfchung. Inter: 
poliren, einſchieben, einfchalten, einfliden 
und dadurch -verfälichen. 


+Onterpretiren, auölegen, deuten, erläutern, 
erklären, überfegen, verbolmetihen. Der In— 
terpret, der Ausleger, Erklaͤrer, Überfeger, 
Dolmetfher. Die Snterpretation, bie 
Auslegung, Erklärung, Deutung, Überfegung. 


+önterpungiren, eine Schrift durch Zeichen ab⸗ 
theilen, unterfcheiden, mit Unterſcheidungs— 
ihen verfehen. Die Interpunction, die 
Bei a mar Satzzeichnung, die Abtheilung 
urch Unterfheidungszeihen, die Schriftfheiz 
dung. Daß InterpunctiondsBei 
das unterſcheidungs =, Abiheilungd = 
Scheidezeichen. 
+Fönterregnum, f., dad Zwiſchenxeich, die Zwi⸗ 
ſchenregierun Swifbenvermoltung, Reichs⸗ 
verweſung; Yröntedigkeit, die Zeit zwiſchen 
dem Tode des vorigen und der Wahl und dem 
Negierungtantritte eines Herrſchers. 


en, 
oder 
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Intervall, f., der Swiſchenraum 
bir HE m 

der Zonabitand, die onweite, das Höhen- 

verhältniß von zwei Tönen. \ 


»}Interveniren, bagteifchen kommen oder treten, 
ſache als dritte Partei mit 


zie 


. Die Interven— 

a Vermittlung, Eins 
mifhung, d inſchreiten eines Dritten bei 
einem Gtreite, 


FIntim, innig, vertraut, eng verbunden. Die 
ntimität, bie Innigkeit, Vertraulichkeit. 
er Intimud, der Vertraute, der Buſen— 

ober Derzendfreund. 


Intolerang, w., die Unduldfamkeit, Jeind⸗ 
feligkeit gegen Andersdenkende. Sntolerant, 
unduldſam. 


Intonation, w,, die Anſtimmung ⸗Tonangehung; 
die vom Geiftlihen vor der Collecte geſunge⸗ 
nen Sprüche, die von der Gemeinde beantwor: 
tet werden. Intoniren, anflimmen, einen 
Ton angeben; befonderd von dem Geiftlidyen. 


SIntricat, verwidelt, verworren, verfänglich, 
8* toierig: mipli, Fiklig, Därlie, Sntetaant, 


itzl 
raͤnkevoll, verſchmitzt, argliftia, voll Kniffe und 
nke. Die — (L. Sntei eo), M.-n, 
„Verſchuͤrzung 


die Verſtrickung, eg A 
des Knotens in einem Schaufpiele; das Lift: 
oder Zruggewebe, die Lift, Argliſt, ein Liftiger 

eimlicher GStreih, Rank, Kniff; aud ein 

iebeöhandel, geheimes Liebeöverftändniß, eine 
beimlide Liebſchaftz in der M. Nänke, Kniffe, 
Umtriebe. Intriquiren, mit Raͤnken ums 
gehen, Ränte Demeneen oder anfpinnen, Liſt⸗ 
gewebe anzetteln; bei einer Sade intri- 
guirt feyn, darein verwidelt, verflodhten, 
verſtrickt feyn. 


FIntroduciren, einführen, Eingang ve haffen, 
einweifen, einfegen in ein Amt. Die Intro: 
ductiom, die Einführung, Einweifung, Ein: 
feßung; die Einleitung eined Buches, 


+Introitus, m., der Eingang, die Einleitung, 
Vorbereitung; der Anfang. 


FDInvaltde, m. -n, M. -n, ein Soldat, welcher 
zu fernern Kriegsdienften untuͤchtig ift. Ins 
valid, dienftunfähig, unbraudbar, 

+Invafion, w., ein feindlicher Anfall, Streif: 


zug, Einfall oder Angriff. 

+Invection, w., die Beleidigung, Anzüglichkeit, 
Schimpfreden, Schmähung, en grobes Scheit: 
oder Schimpfwort, 


DInventarium, f. -8, M. -rien, 1) beweg- 
lie Dinge, weldye zu einem Grundftüde ge- 
hören; gem, Inventarienftüde; 2) ein ſchrift⸗ 
lidyes Verzeichniß der beweglichen Güter einer 
Perſon, Gefelihaft, Anftalt ıc. Inventa: 
tifiren oder ISnventiren, unbez. 3., mit 

aben, ein ſolches Verzeichniß machen. Die 
Snventur, die Dandlung des Inventirens; 
ingl. ein Inventarium. Die Inventarifar 
tion, das Eintragen oder Einfchreiben in ein 
Inventarium. 


Inverſion, w., die Umkehrung, in der Sprach: 
lehre die Wortverſe ehung, Umftellung der Worte, 
die vonder gewoͤhnlichen Wortfolge abweichende 
Anordnung der Rede. 


Inveſtiren, einkleiden, mit den Beiden einer 
Würde verfehen od, außftatten, einfeßen, einweis 
en, einführen; beftallen, belehnen, Die Inve— 
itur, die Einkleidung, die feierliche Einſetzun 
n den Befis einer Wurde, Pfründe, die Beftal: 
lung oder Beltätigung im Amte. Das Inve: 
ſtitur-Recht, das Belehnungs-Recht. 





Irreligiös 


Inwigiliren, über etwas wachen 
aan aufbaffen, Ge 


Inviolabel ; ‚uns 
LEN a iperletlich unverbruͤchlich, un⸗ 


+Invitiren, einladen, bitten, er 


ee oft, Jun: Eſſen, zu Zifi En —— 


dern, 


anreizen. e Invitation, die Einladung. 
Involviren, verwickeln, hineinwickeln ; mit ent⸗ 
mit im u 


alten, in fi faffen, einfchließen, 
egreifen. 


—— U. w., nad) innen zu; beſſer; ein⸗ 


Inwendig,, -fe, € wu. w., nad) innen zu 
N. —— eh : 


Inwohner, m., ſ. Einwohner, 
Inzwiſchen, uw. und Biv., gem. indeffen. 


Ipekakuanha, w., die Brechwurzel, Ruhr: 
wurzel, von einer amerikaniſchen Pflanze. 


Irden, €. u. U. w., aus Ihonerde von dem 


‚ Töpfer gebrannt. 

Irdiſch, -er, -fte, E. u. U. w,, 1) veraltet, aus 

Erde bereitet; 2) zur Oberfläche der Erde ges 
börig; nur in den. Zufammenfegungen über- 
irdifh und unterirdifh ; 3) aus der Erbe ges 
chaffen ober zur Erde gehörig, befonders zu 
en Angelegen eiten des — Lebens 
auf der Erde gehörig; zeitlih, weltlich, im 
Gegenfage defien, was geiſtlich, himmliſch und 
ewig ilt. 


Seen, eine Endfylbe, welde,allen aus fremden 
Sprachen entlehnten Zeitwörtern eigen ift und 
fie ald Fremdwörter bezeichnet und kenntlich 
macht, (3. B. formiren, muficiren, fapesizen, 
38* ‚ aber zuweilen auch bei 3eitwörtern 
deutfchen Stammes vorfommt, denen fie eine 
femne Barbe verleiht, (3.B. handiren, halbiren, 
aufiren, futfchiren, gaftiren, fchattiren)., Alle 
mit der Endung iren gebildete Zeitwörter, 
owohl fremder, als audy deutſcher Abſtammun 

mmen darin mit einander überein, daß fie da 
zweite Mittelwort ohne die Vorſylbe ge bilden, 
alfo: fchattirt, haufirt, halbirt ıc., nicht —* 
ſchattirt, — gehaufirt ꝛtc. ebenfo:, for⸗ 
mirtmuſicirt, tapezirt 2c., nicht geformirt, 
gemuſicirt, getapezirt ꝛtc. 


Irgend, U. w., 1) eig. a. an einem gewiften, 
aber unbekannten Drte, im Gegenfaß des nits 
gend; befonderd mit mo, irgendwo 5; b. zu 

einer ungewiflen oder unbetannten Zeit, etwa, 

jemalö; c. zuweilen, dann und wann; 2) uns 
eig. a, vielleiht, etwa; b. ungefähr; 3) vor 

Haupt- Eigenſchafts- oder Fürwörtern fteht 

ed, um beren Bedeutung auf das weitelle aus: 

zudehnen, und bedeutet: e8 fey wer eö wolle, 
was es wolle, oder wie es wolle, 3. B. aufir- 
gend eine Art; irgend jemand. 


ris, w., in der griechiſchen Mythologie, die 
Söttinn bed Regenbogend als Botinn der sfr 
ter, befonderö der Junoz ber Regenbogen; 
der Augenting ober farbige Ring um den Augs 
apfel, die Regenbogenhaut; die Schwertlilie, 
eine Zierpflanze. 


TSronie, w., eine verftellte Unmiffenheit, um 
Semand damit zu neden oder zu verhoͤhnen; 

pottrede, feiner Spott, Scherz= oder Hohn⸗ 
zei: Spott = oder Kohnlob. JIroniſch, 
fpöttifch, fpöttelnd, hohnnedend, ſchalthaft. 


rIrregulär, ober irregular, -er, -fte, €. u. 
U. w., ungleich, den Zheilen nad; 2) uns 
regelmäßig, vegellos. Die Irre uldrit t, 

oder Srregularität, die Regel ofigkeit, Unz 


regelmäßigkeit. 


Irreligiös, ungläubig, gottvergeffen, aottloß, 
a] Die Streligiofität die dieiigionde 


Seren 


verachtung, der Unglaube, die Gottvergefien: 
Beit, Goktlo uchlofigteit. ⸗ 


beit ngen_laffen;_ ingl. 
ber art ed 
nd, Irre, -r, -fte, $.u.4.W, v 
U.m., I)eig. von dem rechten Wege abweidend, 
irrend; 2) uneig. a. unrichtige Vorftellungen 
abend;b.ben — * verlierend ze un: 
hluffig, inal, verwirret; d, gem. beö Ver: 
andes beraubt, wahnlinnig,, aberwißig. Die 
rre, 1) eigentl. nur in der Nedensart: in der 
rre gehen, fo viel alö irren 1. a.5 2) eine Ber 
end, wo manirret, oder leicht irre gehen kann. 
er Irrgang, ein gang. in weldem man 
f leicht verirren ann, befonderd ein kuͤnſt⸗ 
icher Gang biefer Art. So aud der Irr— 
garten, einXabyrinth. AR läubig, -er, 
-fte, €. u. U. w., aus Mangel an richtiger 
enntniß in Glaubenslehren Irxthuͤmer bes 
end, und darin gegründet; biöweilen für: bes 
ierober; in dert if en Kirche tegeril[d. 
0 auch) die, Srraläubigkeit, ohne X. 
‚-er, -Ite, E.u.U.w., 1) (irrig fenn) 
gprames 3) (mit 


ethume 
i ie Srrlebre, 


Tenchtende Lufterfcheinung von der Größe einer 


Lichtflamme, welche ſich ebenfo zeigt, wie entz 
— Waſſerſtoffgas. ich erſchei⸗ 
nen Irrlichter da, wo thierifhe Körper faulen, 


oder an fumpfi en Orten, und beftehen wahr: 


# 
re aus en Körpern ent 


cheinen. Wer fie nun, in finfteger 2 
un 


nachgeht, wird irregeführt; daher ihr Name; 
in Rt. % auch Züdebotez gem. ein —58 
r; Irr⸗ 
gewinde; (4. B. ein Srrfal von VBermuthungen 
oder Meinungen); für: Verirrung, Irrthum. 
er Srritern, ein Stern, welcher, wie bie 
ers feinen Stand gegen bie Bbripen Sterne 
beitändig verändert; ein Planet, Wandelftern. 
Der Srrtbum, -ed, M, -thümer, 1) ber 
Buftand, da man unridhtige Urtheile f Uet, 
ohne M.; 2) ein Sal, wo man nicht vorfe lich 
ein Ding für das andere nimmt; ein Verſehen; 
3) ein unrichtiges Urtheil, befonders aud mans 
elhafter Erkenntniß. Die Irrung, 1) ein 
Sreibum, ein Verſehenz 2) ein geringer, aus 
einem Mifveritande entit ndener Streit, au 
eine jede Uneirigkeit von geringer Dauer und 
geringen Folgen. Der Irrwahn, ein irri: 
de ahn, gine irrige Meinung, ein grober, 
efonders fhädlicher Irrthum. Der Irrmweg, 
ein jeder Weg, welder nicht, nad dem gefud): 
ten oder gewunfchten Orte führet. Irrwiſch, 


ch, ⸗ 
Iſch, eine Endſylbe meldie von Dauzts und 


berliniſch, hamburgi 
ti * b s 


Sfegrimm, m. -e8 


Iſothermiſch, gleich war 


2. Iſt, eine 


Itzo, Itzt, 
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Irreparabel, unerſetzbar, unerfeglich, unwieder⸗ 


bringlich. 


Irrevocabel, unwiderruflich, unaufhaltſam. 
+Irritiren, rede machen, erregen, zeigen; auf: 


bringen, and 3orn reizen, erzürnen, böfe ma= 
Dan erbittern, ärgern. IStritabel, reizbar. 

ie Srritabilität, die Keizbarkeit, Erregs 
barkeit. Die Irritation, die. Erregung, 
Reizung, Erbitterung, Entrüftung. 


+3fabeufarbe, od. Jfabellenfarbe, w.,ohneM., 


fas 


der Name einer —— Farbe, 
ellfar u. 


bellfarben, oder Ifa big, 
Ur m iefe Warbe Babend, is 


eit⸗ 
wörtern Eigenſchafts⸗ andswoͤrter 
rn ber Ableitungss 
h ich, in fidy vereinis 
et, 3.8. 

er gewöhnlich aber e - 
ei 

de bet, (3. B. in Fiudlih und kindi 
—— weibiſch, baͤuerlich * 
bäuerifch) oder auch überhaupt in der Be— 
deutung von Lid, vericieden ift (ie in 
Lich und heimisch); befonders dienet 
Bildung vieler E. und U. w. von Eigennamen 
der, Volker, Länder, Örter und Perfonen, und 
derjenigen E. u. U. w., melde von fremden 
Wörtern herfommen, 4 B, tuͤxkiſch, engliſch, 
AH ſch, lutherifh, majes 


‚M.-e, 1) eig. ein Name 
des Wolfes, bei den alten deutſchen Dichtern; 
2) uneig. in einigen Gegenden, ein mürrifher 
und troßiger Dienfdy. 


+3slam, oder Islamismus, m., eig. die Weihe 


an Gott, oder der rechte Glaube, wie Muhamed 
feine Lehre nannte, "deren Anhänger. davon 

toslem, Modlemim oder Modlemin 
genannt, werben. 


+3fogon, f., das Gleicheck. Sfogonifch, gleich 


edig, gleichwinklig. 


+SIfoliven, vereinzeln, vereinfamen, außer Vers 


bindung fegen, abfondern; in der Naturlehre, 
einen Körper von aller Verbindung mit Leitern 
der Elektrizität ausfchließen, ihn mit lauter 
Nichtleitern umgeben. Sfolirt, frei, einzeln 
oder allein ftehend, ee abgefdyieden, 
einfam, vereinzelt, für ſich lebend. 


Stop, m. -e8, ohne M., eine Pflanze von einem 


gewuͤrzhaften Geruche und bittern Gefhmade. 


\ m; ifothbermifde 
Linien, Linien auf der Erdtugel, innerhalb 
deren berfelbe Wärmegrab Statt findet, 
Iſt, ſ. Seyn. 

upbeut che Endſylbe an Hauptwoͤr⸗ 
tern, um maͤnnliche Perſonen von einer gewiſ⸗ 
fen Belhafenheit zu bezeichnen, 3.8. der Eos 
piſt, Baſſiſt ıc. 


Iſthmus, m., die Erd⸗ oder Landenge zwiſchen 


zwei Meeren. 


+Stinerarium, ſ., dad Reiſebuch, die Reiſe— 


beſchreibung. 
0,3 t, Ieunder, Ship, ſ. Jetzt, Jetzo, 


Jetzunder, Jetzig. 


19 # 


8 oder Jod. | j 


a 

J, oder Jod, ein Conſonant oder Hauptlaut, 

und der zehnte Buchſtah des deutſchen Alpha: 
bet, welcher mit dem Gaumen gelinder als g 
ausgefprocden wird. In der Eleinen Schrift hat 
diefer Buchitab ein eigenes Schriftzeichen (DD in 
der groͤßern aber wird er gewöhnlich in gedrud: 
ten Buͤchern eben & gezeichnet als 3. Indeſſen 
unterfcheidet ſich Jod von i durch Stand und 
Berbindung, denn diefes hat allezeit einen Con⸗ 
fonanten nady fich, bloß ie ober das lange i 
ausgenommen, jenes aber einen Vocal. 


3a, u. w.,D, eig. zu verfihern, daß eine Sache 
ift, geweſen iſt oder feyn wird; zumeilen wird 
ed auch als ein Hw. gebraucht, 3. B. etwas mit 


einem Ja beantworten; 2) uneig. ftebt es bei 
Beitwörtern in foldyen Säsen, welche eine Ein⸗ 


wendung, einen Zweifel, Bewegungsgrund, Uns 
willen, eine Bermuthung, Hoffnung 2c. enthal⸗ 
ten; oft begleitet eö eine Verwunderung, eine 
Bitte u.ein®erbot, oft macht ed eine&teigerung ; 
zuweilen wird ed auch zu einer Art von Bbw., 
etwas, welches dem Hedenben unvermuthet ein= 
fällt, zu begleiten, befonders ein wahres Bow., 
wenn e8 die Borderfäße, welche eine Bedingung 
enthalten, veritärkt, 3.8. wenner es janicht thun 
will, for. Der Jaherr, verächtlich eine Pers 
on, pelde entweder aus Dummheit oder aus 

chwaͤche zu allem Sa fagt, d. i. alles verfpricht, 
bewilliget oder. einräumt. Das Jawort, das 
Wort ja, fo fern es eine Einwilligung in das 
erlangen eines Andern bezeichnet, befonders 
die feierliche Einwilliaung zur Ehe, welche das 

äbchen, oder ihre Eltern, Verwandten, ihr 
Bormund ac. geben. 


tSabet, m. ff fer, Tanft Schaboh), die Hemdkrauſe, 


Jaͤcht, w., M.-en, eine Art Heiner verdeckter 
Schiffe, welche fehr gefötwinde fegeln; eine 
Eourierjacht, ein Jachtſchiff, Rennſchiff, Poft: 
ſchiff, Padetboot. 
Jaͤchzorn, m., f. Jaͤhzorn unter Jaͤhe. 
Jaͤcke, w., M.-n, eine Urt Wefte mit Armeln, 
welche befonders auf dem Lande von beiben Ge— 
ſchlechtern geteogen wird. Das Jaͤckchen, ein 
Eurzed, nad) dem Leibe und zur häuslichen Be: 
auemlicdhkeit gemachtes Kleidungsftud, befons 
ders für Kinder. 


Jaͤckern, unbez. u. hinbez. 3., das Veroͤfterungs⸗ 
wort von jagen, fehr jagen, ſchnell jagen, 
d.h. reiten (er jaderte weiter; ein Pferd müde 
jeesen); im R. D. bezeichnet e8 ein beitändiges 
mherfahren, mit tabelndem Nebenbegriffe. 


Sägen, 1) unbez. Br mit feyn, gem. a. eigentl. 
ſchnell laufen, fahren oder reiten; b._uneigentl. 
eilen, fehr eilen; (im £efen, Gingen, Trinken ja: 
gen) dieß alleö fehr eilig thunz 2) hinbez. 3., 
a, überhaupt laufen ober eilen machen; ingl. 
fliehend machen; auch uneigentl. ſchnell treiben 
oder ftoßen, 3.8. (einem ein Meffer in den Leib) 
ihn damit ſchnell in den Leib ftechen; b. befon= 
ders ein Thier verfolgen, und es fangen ober 
erlegen, als: Pafen, Hirſche; befonders wenn 
man ſich dazu der Hunde bedient; auch als 
unbez. u. bez. 3., mit haben, 3. 3, ich habe 
geftern gejagt, d.h. ich bin auf die Sagb gegan— 
gen oder auf der Jagb gemwefen; auf Daten ıC. 
(Sagen warehemalß ırnrer elmäßig: du jaͤgſt, 
er ragt, ich jug 2c., iſt aber jest ganz regel: 
mäßig: bu jagt er jagt, ih jagte ac.) Das 
Sagen, 5, M.mw. E., 1) die Handlung des | 


ö— — — — — — — — — — — — — — 


J Jahn 


Jagens, ohne M., und bei ben Jaͤgern bis⸗ 
weilen für: Jagd, mit M.z 2) ein mit dem Jagd- 
ayuge — netter Platz in einem Walde. Die 
agd, M.-en, 1)ieig. a. überhaupt die Hands _ 
lung des Jagens, nur in Bufammenfegungen 
und in ber Redensart: Jagd auf etwas madıenz 
b. befonderö aber ——— und Zöbten 
wilder Thiere, vorzüglich das Sagen mit Duns 
den; c. bei den Jägern, was gejagt wird, ohne 
M.; ingl. wo gejagt wird, mit M., der Sagds 
bezirk; 2) uneig., ohne M., a, Nieverf. Lärmen, 
ank, Streit; b. gem. lärmende, fhwärmende 
erfonen, ein — (die wilde Jagd fuͤr: das 
wilde Heer; daher auch der wilde Jäger im 
alten Volköaberglauben) ; c. befonders die Kunft, 
ilde Thiere regelmäßig Au verfei en und zu 
todten; die Jagdkunſt, die Sägerei;d. das Necht, 
wilde Zhiere in einem geiwiffen Bezirke zu ver⸗ 
folgen und zu tödten; die Sagdgerechtigkeit, das 
agdredht, der Wildbann. agbbar, -er, 
fte, @. u. U. w., mas mit Nuden, oder den 
Regeln der Jägerei gemäß gejagt werden kann, 
o auch die Sagbbarkeit, ohne M.; zus 
weilen aud) für Angbgerechtigteit, Der Jagd: 
hund, jeber zur Jagd abgerichtete Hund. Der 
Jäger: -d, M.w. E. 1) ein Eleines fhnelk 
fegelndes Sal bei dem Häringöfange, wels 
ches den H Engine en die Päringe a —* 
und ſolche zum Verkaufe fuͤhret; der Haͤrings— 
8 er; 2) derjenige, welcher bie Jagd verftehet, 
efonders wenn er fie geböri gelernet hat, 
und daraus feine Daupibefhäftigung macht; 
ein Waidmann oder Weidmann. Die Säge 
rei, I) die Kunſt oder Wiffenfchaft, welche den 
aläger madıt, ohne M.; das Weidwerk oder 
aidwerk z 2) alle Jäger und Jagdbediente eis 
ned Landes, oder bei einer Jagd; der Weid- 
haufen oder Waidhaufen. Das Rt gerredt, 
I) dasjenige Geld, welches dem Säger für ein 
erlegtes Wild gebührt; das iepaelb; 2) der⸗ 
jenige Theil eines erlegten Wildes, welchen der 
Jaͤger als ein Accidenz befommt; 3) die Strafe 
bei den Sagen: weldye auf einen Fehler wider 
ihre Kunftiprade gefest if; das Weidmeffer 
oder Waidmeffer. 


äh, -er,-efte, E. u. U. w., 1) fhnell, plöß- 


lich, unvermuthet; 2) hisig, fchnell vom Ges 
müthe, ingl. voreilig, unbedachtfam; 3) fents 
recht abhangend, fehr abfhuffig; gem. zuwei⸗ 
len für: fchroff, fteil. Im OD. D. lautet dieß - 
Wort gaͤh, und als U. w. auch gach, wie man 
— iäh auch iadı faat. Die Sähe, 1) die - 
igenſchaft eines Dinges, da es jaͤh ift, ohne M.; 
2) ein täber Abhang, mit M. Sähling, E.u. 
U. w., gem. jaͤhe, plöslich, unvermuthet, als 
U.w. auch jähblingd. Der Sähzorn, ein 
ploͤtzlich — 2 Zorn, welchex aber bald 
wieder vergehet; auch Jachzorn. Sähzornig, 
er, -fie, & u.U.w., Sähzorn befigend, in dem⸗ 
felben gegrünbet. 


Saberr, m., f. 3a. 
Jãhn, m.-e8, M.-e, in der Eambroizthfäaft, 


der leere Raum, welchen ein Gras⸗ oder Getreide⸗ 
mäher hinter fi läßt, und welder eine lange, 
—— und ſchmale Bahn vorſtellt; (den Jahn 

alten) in der geraden Linie dieſer Bahn blei⸗ 
ben; (in brei, vier Jahnen mihens (dad Ges 
treide liegt noch auf dem Jahn) ift noch nicht 
aufgebunden, noch nicht in Garben zufammen 

ebunden; ((mN.D.da8Schmwad); im Wein: 

aue wird ein großer Weinberg, welchen man 
nicht in Einem Jahre büngen kann, in Anfehung 


Jahr 
der Duͤngung in gewiſſe Jahne eilt, wo⸗ 
von re 3 
Weinberg in Sahnen oder jahnweiſe 
gem; in menden Gegenden fin gan 

en von Gewädfen, 4.8. Wein 
flanzen,. oder auch erhöhte Gartenbeete oder 
ohe Beete zum Gemüsbau; im Borimeien das 
nievergehauene und in einer NReihe auf einan⸗ 
der liegende Bufhholz (auch 30 hin; an andern 
Orten ein Kamm, eine 8 wovon bie vers 
ee Dolzhauer diefer Art Jahnhauer 
—— heißen; auch nennt man zuweilen 
vermeffene che Sol; zum Abhauengahne. 


Sähr, f.-e8,.M.-e, 1) überhaupt und u 


gen; 
ähr, 
im Gegenfaße eines aſtronomiſchen, dem noch 
die — leibenden re und Minus 
ten hinzugerechnet werden, die zufammen —* 

er 


ein ſolches vierte * ein Schaltjahr (dem 
noch ein Tag (der Schalttag Inger altet wor⸗ 
fh — hre, (ei nei. foltte eB rich 

eidet auch Sonneniahre, (eigentl. folte es rich⸗ 
fi 8 —— heißen) Monden⸗ 


er 
(die Sahre 
bei jemanden flehen); b. die Jahre des Als 





en; 
nz 
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ald:ı der Geburtötag, Namendtag ıc.. _Die 


den Kenitern, dad, mie Kenfterladen, 
Sonnenftrahlen abbä 


und aud, die € 

no Tim. u * die 
alou - 

neidifch ae nftig 


emwiffen 
merkwürdigen Beitpunkte an; ingl. bie Biher 


ei⸗ 


e 
ohne M.; dad Jahrgewaͤchs; 3) der junge 
er 


ah r⸗ 
i 


—* vier 
—— 


ist 


ec 2 zen Re 
en Benfter 2 
oiferkotin, Khestfädrig, 


gleichen. die. Zeit der Münbigkeit; c.das Merk | net: Samben oder jambifhe Berfe, die 
au 


a der Sahre in dem Polze, der Ring in 
Mu⸗ — pflegt, und aus deren Zahl 
man ungefähr. das Alter desſelben heſtimmen 

;.der Jahrwuchs, ——A d, von der 


ott, deine Jahre währen. für. und für); — 
abren; hoch bei Sabren fort ein Mann bei 


Annalen. Der Sahrgang, das ange —* 
renden 


onders ein Gnadengehalt, eine Penſion. Da 
ahrhundert, eine Zeit von "in der Sei 


er, bejoubers 
er 
Sahrmarkt, 1) ein großer featliner Markt, 
e er e al gehal⸗ 

ten wirb; 2) der Ort, wo biefer Markt gehe en 


einer beſtimmten Beit ein Mal gefeiert — 





Sammer; m..=8, ohne M. 1) € 
des lauten Wehllagend; 2) ber h 


r Grab 
rad ded 


Elendes und der Noth; daher audı gem. zuwei⸗ 
len: bie fallende Sucht; 3) ein hoher Grad des 


itleidens. 


inet ih, -er,. -Ite,®. u. 
U.m., dent Sammer ähnlich, fehr Häglich; auch, 
von Sammer zeugend, darin gegründet, in ben 
Bed. 1. und 2., in hohem Grabe Sammer 0 


der Beradytung „wenn der Gegenitand zu 
dh Fol 


t ift fein P mmerlicher 


der Schmerzen ,_ober de 


der 
. Mitleiben erregend; oft mit dem ee — 
\ t, 


iche Werra eine i 
haben, die Empfind ng des 


rabed 
Elendes durch laute 


lagen an den Tag legen; 2) hinbez. 3., zum 
— n Grade des Mitleidens bewegen; gem. 
u 


für: dauern, 4. B. du jammerft mid) 
‚daß ıc., ingl. 
ch jammert feiner 
dein, mich jam⸗ 
ammerſt mich, 
euch; wie aud : 


Be unperf, e8 janımert mid) 


und bei Dichtern: mi 


Noty, mid; jammert deiner oder 
mert eurer ober euer, für: du j 


oder ich bejammere dich, ihn 


du dauerft mich; e& dauert mich, daß 2c.5 


5 bes 


mid) 


dauert deines Elends, deiner Noth, mic dauert 
deiner oder dein, mic dauert euerer oder 


euer, oder ich bebaure dich. 
thal, in der Bibel, bie 


Sammer 
Erde und der Aufent⸗ 


halt auf derfelben, fo fern er mühfelig ill. 


Sammervoll, Eu. U.w., vo 


U Sammere. 


+Sanitfchär, m. -en M. -en, ehemals türkis 


che in beftändigem So 


e ftehende Soldaten au 


Die Sanitfbarenmufik, die bei ih: 


uf. 
an übliche vaufchende Feldmuſik. 


1. Zänten, unbez. 3., mit haben, im N. D., 
winfeln, befonders von Hunden, fowohl vor 
Schmerz, ald auch aus Begierde nad) eiwas; 
auch überhaupt für: winfeln, wimmern, laut 


Hagen, wehllagen. . 


2. Jaͤnken, m. -8, in den Me 
mit einem Loche verfehene S 


erde, weldhe beim Schmel 
cd i 


ffnung oben im Ofen rubet, 
die Gluth PR verftärken oder zu f 


werten, eine 
e von Biegel: 
en des Meſſings auf 


dab 
—— 


Januãr, m. -8, ohne M., der erſte Monat im 


Sabre; ber Sänner oder Jenner. 


\ 
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Jãpen, unbez. u, be3.3., im N. D. für: gaffen. 
Jaͤppen, unbe}. u. ber. * mit haben, beſon⸗ 
ders in N. D., den Mund muͤhſam aufthun, 
muhfam athmen (man jappt kaum mehr; er 
kann nicht MueiE appen; er jappt num nod) fo) 
fhnappt nad uf, von einem, bem ber Athem 
wu ni ‚ befonders von lech 
en, die 


gept | 
gu Zahlwoͤrtern (fie gingen je zwei und zwei, 
e & er zwei und 


vier und vier, db, mm zwei, 
oder vier und vier zufammen, oder auf einmal). 
sweilen im Kanzleiftyle, 


edennod, Bow. 
Jeder, ein uneigentl. perfönl. Fw. * ei⸗ 
m 


1. bennodh. 
nen Sab auf alle Sndivibuen eines a 


jenden Hun⸗ € 
* tern einzelnen Dingen beſtehenden Ganzen = 


un 
außer Athem gelaufen haben; au 


: mit geöffnetem Munde oder Maule fchnap: | behnet, und mit oder ohne Hw. fteht. In der 
pen (nad etwas); (bei Voß und Bürger). s nur mit alle (ie un jede} ——— 
mit von ober 


bedient man ih lieber jederac. 


ngen). f., ein ſyrachz mit der, zwei en Endung (jeber von ihnen; jes 


erede, verwirrtes 


araon - 
Fa don Mer. Tanf 


* 

ſchwaͤtz, Kauderwaͤlſch, Gekauder, verwirr⸗ 8 cl — — hg ipigen —* ; une 

tes Zeug. : mit dem unbeltimmten Geſchlecht worte; * 
Jaͤſchen, und Jaͤſcht, ſ. Gaͤſchen und Gaͤſcht. Feder, eine jede, ein jedes gebraucht. 


+S3asmin, m.-e8, ohne M., der Name eines 
Staudengewaͤchſes, welches weiße ober gelbe 
wohlriehende Blüthen traͤgt; aud Jesmin, 
gem, Schesmin oder Schasmin. 


Jaͤspiß, m. -ffes, ohne M., ein gladartiger, 
J eis eine date 
Politur annimmt. 


Saft, w. u m., D.D. für: die Haft, Häftigkeit, 
Jachheit, Raſchheit, ee F — 
en, dad Aufgaͤhren, die Leidenſchaft, der Af— 
ect, ‚vie Gährung des Gemuͤthes, die Hitze; 
von jefen, für: gähren, wovon auch: bie 
Seite, für: Hitze, Launen; (bei Hebel), 


Jaͤten, binbez. 3., (einen Garten 2c.), dad Un 
kraut in demfelben zwifchen den — Pflan⸗ 
zen ausreißen oder ausziehen; gewohnl.g äten. 


Jauche, w., M.-n, eine Benennung der unrei- 
wei sent gu figkeit, welche aus den Stäls 
en 


Jedermaͤnn, perfönliched Fw., welches unverän: 
dert bleibt, auögen. im zweiten Falle: jeder 
mannd, und alle Perfonen, alle Menſchen, alle 
und. jede bebeutet. 

Sederzeit, U.w., zu jeder Zeit, zu aller Zeit. 


Sebesmäl, U. w., für: jede Mal, Jedes ma⸗ 
tig, E. 'w., —2* Mal iſt oder geſchieht. 


Jedoͤch, Bow. , n für: beffen ungeachtet; 2) eis 
nen Erfaß, ingleihen einen —— zu be⸗ 
gleiten; 3) eine angefangene Rede abzubrechen. 

Jedweder, und Jeglicher, perſoͤnliche Fw welche 
gem. für jeder ae und fo a 

nbert werben: 


Jemãls, U. w., zu irgend einer Zeit, im Gegen- 
fage von niemals, 


Semand, yerfönl. Fw. ohne 
en 


M., und unabän: 
derlih, außer im zwei 


alle: jemand 


uft; die aͤuche. oder jemandes, und im dritten jemanden 

Jauchert ed, M-e, D.D. ein Feldmaß — gegen ipieton beseiinet, Lepknb 
’ aa ‘ eh . . s 

von verſchledener Größe; aud) der Juch ar t. ein — im Gegenfape „yon: —— 

Jauchzen, unbez. u. bez. 8., mit haben, ſeine th nik einem Div iebech nam 

Freude burh ein lautes Freudengefhrei, oder ae: as ee: —* ildet 


guch durch frohe Worte an den Tag HM jus| worden, für eins (es iftiemand Fremdes, Vor: 


biliren ; (über etwas jaudyzen). In der ern r 

Säreibart oft mit dem dritten Falle der Per: | nehmes) für: ein Fremder, ein Bornehmer, 
on: Jauchze dem Derren alle Welt; (gem. Sener, jene, jenes, ein anzeigenbeb Fw,, wel: 
juchen und juchzen). DerSaucdzer, berfus:| ches auf einen entfernten Gegenitand gleich am 


indeutet, und fo wie biefer abgeändert wird; 
. Diefer. 


Jenner, f. Januar. 


Juch! als ein Ausruf der wilden Freude 
betrachtet. 


Jaũeln, oder Jaülen, unben. 8. mit haben, 
befonderd in N. D., widerlich heulen, vorzüg: 
lidy von den Dundenz (zuweilen aud) von den 
Kagen, beren Geheul und zifhenden, niefenden 
Laut, befonder& wenn fie zornig find, man aber 
im DO. D. gewöhnlich mit dem Worte pfuch— 
zen, im N.D. mit pruften bezeichnet); dann 
überhaupt fchreien, heulen, erbaͤrmlich Klagen, 
wehklagen (bei Voß). 
Samort, ſ., ſ. Far 


1. Se, Empfindungslaut, gem. für: en; beffer: 
ie oder i, f. 3. 


2. Je, ein Redetheilchen, welches überhaupt eine 

Allgemeinheit bezeichnet, 1) der Zeit für: a.ims 
mer; meiftens veraltet, außerin: von je her, 
von allen Zeiten, oder doch von einer fehr lanz 
gen Zeit herz b. — zuweilen, bisweilen, 
zu Zeiten, von Zeit zu Zeit (je und je, ie zus 
meilen; je biöweilen 5; je zu Zeiten) 2) ber Sadıe, 
für: eber; eig. nur in den Zuſammenſ. jeder, 
jeglich, jemand ꝛc.; für fich allein aber a. vor 
nadıdem, wo es eine austheilende Bedeutung 
in Anfehung ganzer Saͤtze hat, (jenachdem) je⸗ 
bed nachdem, b. vor zwei auf einander folgen: 
den höohern Stufen der E.u.U.w. Compara⸗ 
tiven), wo es eine — eines gleichen 
Maßes oder Verhaͤltmſſes über beide bezeichnet, 
und jedem derſelben unmittelbar vorgeſetzt wird, 
3. B. je größer, je beffer; je_länger hier, je 
fväter dort; vor dem zweiten Gomparativ wird 
flatt des je auch deito gefestz ſ. Defto; auch 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — nn —— 


Jenſeit, ein Vw. mit der zweiten Endung, auf 


jener Seite (jenfeit des Fluſſes) ; nicht zu ver= 
wechſeln mit dem U. w. jenfeitd, für: auf 
jener Seite (er iſt ienſeits; jenfeitö werben wir 
ung wieberfeben) ; audı alsHw.dasJenſeits, 
(das fchönere Ienfeitd) das beifere Leben 
jenfeit des Grabes, oder drüben, oben im Him⸗ 
mel nad) dem Leben hienieden; vgl. bisaleik 
Senfeitig, E. w., was auf jener Geite iſt 
oder gefchieht. 


+Iefuit, m. -en, M.-en, ein Mitglied_ober 


Anhänger eines von Sana v. £oyola im ade 
1521 n. Chr. ©. (nady Andern 1534) geftiftefen 
und, vom Pabft Yaul i. 3. 1540_beftätigten ſehr 
berüchtigten Ordens in der römifchen Kicche, 
ber in neuern Zeiten vom Pabſte aufgehoben, 
in Der neueften Beiten aber wieber hergeſtellt 
wurde. 


FJeſus, der Name des Stifters der chriſtlichen 


Religion, welcher einen Heiland bedeutet. Er 
wird gewoͤhnlich wie im Lateiniſchen abgeän= 
dert, und im gemeinen Leben in Ausrufungen 
verfchiedener Art fehr gemißbraucht und ver— 
ftümmelt in Se, Semine, Serum ıc. 


Jetzt, U. w., biefen ——— gegenwaͤrtig, 


nunmehr; gem. auch iht, jetzo, oder ißo, 
jegund, oder i&und, und niedr. jegunder 
oder isunder. Jetzig, E. w., was jest iſt 
oder geſchieht. 


Jod) 
Joch 1. es, 


a. ein auf Maͤhlen ruhender und zum 
beftimmter Querbalten, befonderd an den böl- 
zernen Brüden, das Brüdenjod, der Jodhträ- 
er; h. ein hölgernes vierediges Gefhirr an 
em Palfe der Ochfen, womit ſie das Ziehen 
verrichten; _2) uneig. a. (ein Joch Ochfen) 
durch das Joch mit einander verbundene 
en, oder überhaupt ein Paar Ochfen, mit 
. 30%; b. fo viel Ader, ald ein Paar De 
fen_in ‚einem Zage pflügen können; ein, Feld: 
maß, befonders im Oberd.;, mit M. wie vor: 
bet; _c. der Stand der Bedrüdung , befonders 
der Dienitbarkeit,_ ber Zwingherrſchaft, ber 
Knechtſchaft oder Sklaverei (finen unter das 
Soc bringen, einem das Joch auflegen ober 
auferlegen, daher auch unterjohen; das Zoch 
abwerfen, abfhütteln; einen von d e 
befteien, erreiten, erlöfen); ohne DM. 


Jockey, m., ein Roßhaͤndler; befonderd ein 
Borreiter, Reitburfhe in England. 


FJocus, m., (niedr. Juks oder Jucks), der 
Scherz, Spaß, die Kurzweile, Poffen. 


+Jodin, f. oder die Jodine, ein in der Aſche 
des Seetangs entdedter, einfacher Körper, der 
als ein fehr wirkſames, aber bei verfehrtem 
Gebrauche aud) fehr gefährliches, verderbliches, 
—— J und unheilbringendes, Heilmittel 
bekannt iſt. 


Johannisbeere, w., M. -n, die Beere oder 
Frucht des SSohanniäbzertvandes. Das 30: 
annisfeft, das Feſt, welches dem heiligen 
ohannes dem Täufer zu Ehren gefeiert wird. 

er Sobanniswurm, ein Eleines geflügel: 
tes, gewoͤhnlich um die Zeit des Johannisfeſtes 
und unteln hell leuchtendes Infect, ber Gluͤh⸗ 

ra. 


+3öhn Bull, eig. Hand Ochs, bezeichnet in Eng: 
land den großen Haufen bed Volkes (wie bei 
uns Dans Hagel oder Sahnhagel), doch ohne 
veräctl. Nebenbegriff, indem man ſich dabei 
den Volkscharakter der Biederkeit, Treue und 
guten Laune denft, nur ganz profaifc, keines 
oetiſchen ed, keiner Erhebung zu 
deen und geiſtigen Intereffen, alfo audy kej⸗ 
ner Begeifterung und feines Enthuſiasmus füs 
big, fondern nur auf den Außern Erwerb be: 
dacht und auf dad Materielle — und da⸗ 
mit zufrieden; alfo dad, was wir — 
mit den Worten: Philiſter, Spießbürger, Bier: 
bruder ꝛtc, bezeichnen. In den engliſchen Zerr: 
bildern erſcheint John Bull ald ein kurzer, ſtaͤm⸗ 
miger, mwohlbeleibter Burſche, dev gewoͤhnlich 
feinen Krug Porter und feine Beefſteaks oder 
feinen Plump:Pudding vor fid) hat. 


Söfel, m. -8, im Berabaue, der in Zapfen zu= 
weilen angefchoffene Vitriolz aud der Name 
Sen Eiöberge auf der Infel Island (auch 


Söten, 1) unbeh. Bu mit haben, fehreien, groͤ⸗ 
en a 2 hinbez. 3., (etwas, ein Lieb) ſchreiend 

Sole, w., M. -n, ein kleines, vorn und hinten 
ſpitziges AA welches einen fharfen Kiel 
hat (audy Goͤlle, Selle, Solle). 

+I0na6, ein Manndtaufname, 

+Iongleur (fer. Schonglöhr), m., der Gaukler, 
Zafchenfpieler, Poffenreißer. 


Jonquille (fpr. fanft Sch onkiltje), eine Art 
wohlriechender Narciffen von hodhgelber, ind 
Grüne fpielender Farbe. 

Söpe, w., f. Iupe. 

— ein Mannstaufname. 

ota, f., das griechiſche iz umeig. überhaupt 
ein Buchfiab, ein Punkt oder Pünktchen, das 
Geringfte oder Drinvefte, — 


FJoujou (fpr. gelinde Schuſchu), ein Spielwerk, 
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k Spielzeug, Kinberfpiel, befonderd das Auf: 
t. -e, gem. aud Jö her, Neig. er Wice erſp fi uf: 


rift; © 


FJovial, oder jovialifc) , Feobfinnig, frohmuͤ⸗ 


Thig, feöhlidh, Tuftig , munter, heiter. Di 
a erkeit, Kukige 


übel, m. -8, M. w. E., das d ei. 
* ‚ein —A weiße mi 
aber ein ſolch 


id) 

keit, ber Srohfinn, 

Das Subelfe 

—348 

von funfzig, und —— auch nur von fuͤnf und 
svanzig, gangen 


u vor funfzig Jahren Ben enen Hochzeit 
ne 
er ber Su 


unfzigjä Han 

eibehaltung ber 
Der Subilas 
rius, ber 


Süd) niedr. Empfindungslaut der auögelaffenen 


reube. Jucdzen, niebr. für: jauchzen. 


+Zuchart, m., ſ. Sauchert. 
+Züchten, m. -8, M. w. E,, eine Art ftark rie- 


dhenden Nindöleders, mweldes in Rußland bes 
reitet wird; (richtiger Juften). v 


Süden, 1) hinbez. und unperf: 3., einen prickeln⸗ 


verurfahen, wonach 
vierten 
ch auf der 


Kehle); 2 unbe. 
be}. 3., mit haben, einen foldhen Reiz 
* rt haben, wobei die 

ri 


als ob er gern Schl 
ren juden ihm) er möchte ‚gern etwas hören, 
3) — und ruͤckbez. 
Stelle reiben. od. Er 


juden). 
Juͤcks, m., f. Juks. 


Züde, m. -n, M. -n, die Juͤding, M. -em, 
1) eigentl. die Glieder oder die Nachkommen 
bed ehemaligen ifraelitifhen Volkes, und die 
Bekenner der Neligion derfelben; 2) uneig. ein 
Wucherer, befonders in Zufammenfegungen, 
Kornjude ıc. Suden, od. gewöhnt, Judeln, 
unbez. 3., mit haben, einen übermäßigen Ger 
winn zu befommen fucen. Die > uden= 
tirfche, 1) die Frucht des Judenkirſch baumeß 5 
2) an einigen Orten, der Name ber Kornels 

tirfche. Das Sudenpe dh, ohne M., ein ſchwar⸗ 

je8, alänzendes Erhped welches im Feuer uns 
angenehm riecht; Naphtha, Berapeh. Die 

&udenfchaft, die fämmtlichen Juben eines 

Ortes oder einer Provinz. Die JZudenfhule, 

der gotteödienftliche Verfammlungsort der heu: 

tigen Juden; die Synagoge; ingl. eine Schule, 


- 
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worin die Kids A. uben unterrichtet wer: | Gefell; 2) eine unve thet 
den; gem. ein D “ Eine Sekel haft, wo | b onders eine —— pe e Mannöperfon; 


weibs 
lörmend —— xgebt. Das Jude lien vefon bei ewwohnet hat. Die Jung: 
thum, ohne M,, die ae e Religion. Sr gefelle nt Hart, Ban ., bie loan 
difh, Eu. U, w., n den Suben gehörig; in ge Zunggefe en, ber Bedeutung 2. Der. 
ihrer Reli on und in * itten ge rundet; | 3 ngling, -e8, M. -e, eine kunge 9 Derfon 
2 na d den; bef fonderö auf eine une | männlichen Gerh dhlechteß, zwiſchen Knaben⸗ 
erlaubte Art gewinnf füchtig. nd Mannes er, uneigentl, aud) dem Vers 
Zufs, oder Jux, m. -e8, * D., miebr. in| 36 por kunem, Der nen — M. ” 
en Gegenden, 1) Schmuß; 2)ein unerlaub: M.mw. E,, zufammenge A aus junger Herr 
ter Gewinn; 3) Spaß, Iuftiger Scherz. ein Knabe 388 ngling von niederm 


Tu PB. -€8, Ohne M, ein huß gebrann: | gem. aud) jeder Cheimann, befonderö 8% 


fern und einem Syrup zuſammen⸗ — z. B. Landjunker ic. 
—53 Kühltrant. FIunius, m,, ohne M,, ber fechöte Monat des 
Julius, m,, ohne M., der fiebente Monat des, dahres der 2 tahmonat 

Sapred; der Heumonat. 


& R Tune, w., Bis ber —— bie Berbindun 
n naer, jungite, E. u.U. w., 1) eig. von ‚ beion 
— länge, ba. — wenige u feit Eyanien‘ und Portugal; der es, I 


en 5 | HSüpezH., M. m, niedr., ein kurzes Kleidun 
an un guefonders det — ein Cor et, 
— Sen ein Wamms, eine Jade, s Juͤpchen— 
junge und abte eine Heine Zupe 

erfonen, odev Thiere; (etw Sun ein jun= 
ges Thier; gem. aud) zuweilen für: frifch und tSupitie ‚m. - 8, ohne ‚N ei ** Ay a 
neu; 2) uneig. a. (jung. werden) geboren A alten Griechen und Römern, ber 
den; H b, (ein jüngeres Datum) -ein fpäteres 2) uneig. der Name eines oe 

n 


3 e, zuweilen für das I 
— 8, er ed e Zap. Die Sugen der Eid, Eidſchwur. 

















ohne D., I) eig. der Zuftand, da man jung.ilt; 
2 unei junge Er onen ie — —— wodie —— —— Dee 8 


richtszwang; der Beat bezirt „ Gerichtör 
ugen ler, ein Sebler, den man 

in be E Sagens a aus 5 ünsetno Name 38* Pr ehtögeleht te P —— 

in der Fu end iR 0 oder gefch Yiebt, oder gegründet NO DINERINOR 7, PTEhER ne $ ae 35 | 
HE # tun. de N Ay Feige „angemeilen amkeit_ erlernt oder Pt; ; r Ko 

5 —— —— ie verſteht und ausuͤb ei 


efäle * por ihrem ghnplingeaike; ein | GG At Died —— 
nabe; 2) befonder ein Lehrli 
2, em. ein Knabe zur Aufivartungz ein junger e | Im derfelben gegründet. 


enter en, unbez. 3., mit haben, | Jurte, w., eine fibirifdhe Hütte, beſ. Winter 
vor dem wer Geſch der Säuge: " Wwohnun der Ramtfchadalen, beftehend in einer 
exe, Junge e ne —* Erdhoͤhle mit einem Dache. 
er, ., 

d L, ein | TSUrY, mw., ein Gefhmwornen:Gericht, oder Ge- 
der, Auf — —D—— 2) bei a —— rechtlicher Buͤrger urfprünglich 
——— ern, een Dies  geifgen in : ngland) 
einem Lehrling und Gefe , 5 
5 -n,1) eig, gem. für: Jungfrau, befonders 1308 ! Si, w., die Fleiſchbruͤhe,Fleiſch⸗ 
als ein Ehrentitel unver eiratheter Frauen 
immer; 2) uneig ame eined gewiflen | FIUft, U. w., gem. für: genen, eben, SH 

nfectö und ein * femen; b. eine Hand⸗ ingl. eben, jeßt, gerade. Sufiten bin 
ramme, befonders ber &traßenpflafterer 5 ce. eine ju maden, anpaffen, abrichten; befonder 
Art runder Blöde oder Rollen auf den Schiffen ; ewicht) ihm die gehörige Größe und —— 
di in. um — — —— ‚an eg geben (eidhen). 

ie Gefangenen gefch 
im Cherzs, ein neues und noch nicht gebrauch: Ve alter, Getätinen Rillee 7 Gerißts> 
geb Ding; f. in einigen Zufantmeniehungen * ——— t, 3 —————— Gerichts⸗ 
—— be wer un Pe ar alterei. ohne W., die Dand- 
en; ode n ’ 3, W., 4 = 

a0 Sungferndt, Sun ngfernbonig Die Sun —— des echt, "ie dazu —— er⸗ 
rau, 


eine — fonen, und ber Ort, wo bie peinlichen us eile 


en, 1) 
erfon weiblichen Gefchlechtö, deren K vollzogen werden. Die Ju ispflege, 5 ⁊ 
— — vor der Melt nod) — bie s Reatöpfege. —— J x as A * 
it; 2) uneig. eine Stadt, welche noch nie BER der, zur Handhabung deö Re geordne 
einem Seinde bezwungen worden; im, beiden ath. 


Zedertungen gem. Jungfer. Sungfräulid, Hund, m.-e8, M.-en, I) ein geſchli mer 
E.u.U.w., I)einer Jungfrau gehörig, in ihrem Ghelftein; ein Kleinod; aud) dad Qumwe 

Stande ‚pegründet; 1 einer Sungfrau im Be: die Sumele; 2) ohne E., Gefchmeide, Ron 
tragen Ähnlich; gewöhnt, jungferli, od. gem.| parkeiten zum Schmuck Lefonders pm m joeib: 
iümgferlic, ante AHTIKEL chaf ohne M., lien Puße. Der Juwelier, -e 

1) La: die Sigenihert einer Derfen weiblichen | 7) derjenige, Felcher mit Sumelen 54 | 

lechtö, nach weicher fie nod) feiner maͤnn⸗ 3 —— — ändler; 2) ein Kuͤnſtler, weicher 

then ee a 20° cas der) Gpeliteine in Gold und Silber faßt. | 
under 
gefell, 1) bei den Danbwerkern, ber Tüngere Sur, m, f. Juks. 


K ein Conſonant od. Hauptlaut, und der elfte 
Buchſtab des deut en Alphabets, weldyer mit 
dem Gaumen, rter ald g, ausgeſprochen 
wird. Über Ef. & 


+Kaaba, w., Muhameds Tempel oder Bethaus 
zu Meta. 


Kaag, f, ein rundeö, flaches, einmapki es 
Sahrjeng in Holland, zum Lichten der Anker, 
zur Befradytung od. Ausladung der Schiffe ꝛc. 


Kaak, oder Käk, m. -e8, M.-e, in N 


in 
1) der Pranger; 2):ein fehr heftiger aber 
lange — ender Windflof. — 


PKabak, m., od. Kabake, w., ein Bier: und 
Branntweinhaus, eine Schentbude in Rupland. 


+Kabale, w., f. Cabale. 


+Kabbala, w., die mündlich durch Überlieferung 
—— Lehre der Juden; die juͤdiſche 
eheimlehre, bie Geheimnißweisheit judifcher 
Rabbinen. Der Lift, ein jüdifher 
Geheimnißlebrer. Kabbgliſtiſch, dieſer 
Lehre angehoͤrend oder gemäß. 


Käbbeln, 1) unbe u mit baben, f. Kam: 
‚peln, eninegent& agen; (die See Eabbelt oder 
geht Eabbel )_fovenn die Wellen gerade gegen 
einander laufen, wenn der Wind ploͤtzlich um: 
Beh 15 Bade die Kabbelfee, die See, wenn 

e Eabbelt. 


1. Käbel, w., M. -n, ein fehr dicker Strid, ein 
Tat, befonderd auf den Schiffen, ein dides 
Shiffsfeil; das Ankertau, Kabeltau. 


2.Rabel, w., M. -n, meiftend Niederf. das 
8008, und überhaupt ein heil von mehrern 
Dingen, melde nad) dem Loofe verteilt oder 
verkauft werben _follen.. Kabeln, hinbez, 
bez. und unbez. 3., mit haben, loofen, nad) 
dem Koofe vertheilen; (um etwas, ober etwaß, 
.B. Dolz). Die Kabelung. (Das vorzug: 
lie, in N. D. gebräuchliche Wort tabeln ı 
mi en Ivax Kunver aber keines⸗ 
weges gleichbedeutend, ſondern bezeichnet eine 
befondere Art des Eoofens und verdient daher 
aus der niederdeutfchen Mundart Aufnahme 
ins Hochdeutfche und allgemeine Anwendung. 
Beide Wörter, Loofen, und Eabeln, bezeidy 
nen die Entfebeidung einer Sache durdy einen 
ungefähren Zufall, nad, vorher g? angener 
Verabredung der Art des Ausichlages. Foofen 
drudt eine folde Entfcheidung überhaupt au; 
tabeln mit dem Begriff der Auswahl eines 
befondern Antheils. nn von mehrern Ver: 
bredern eine beftimmte_ Anzahl hingerichtet 
werden fol, fo müffen_fie ale loofen, um 
auszumachen, wen die Todesſtrafe trifft, und 
wer am Leben bleibt. Echalten —*— Kinder 
B. zum Gefdyent, und follen fie ſich 
arein gleihmäßig theilen, fo Eabeln fie dar⸗ 
um, d.h. fie theilen das Ganze in fo viel gleiche 
Theile als Kinder find, und loofen nun, welcher 
Antheil jedem zufallen foll. Beim bloßen Lo o⸗ 
en Kann Einer den nanzen Gewinn ziehen, 
er Under den ganzen Nachtheil tragen; nicht 
o beim Kabeln. Hier gebt ein {orapättiges 
heilen vorher; das Looſen ift Theilen und 
Wählen in Einem, und darum ein ungerechtes 
Gericht, wenn auch die Parteien einverftanden 
find. Wo 88 Gemeinheiten von Wiefen, Schlag: 
hölzungen ıc. giebt, theilt man erfi das Gemein⸗ 
ut, wenn es genust werden foll, in fo viele 
heile, ald Perfonen baran Anthen haben. Jede 





.D., 
nicht 


abba 


eſche 
ae — — 
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ſolche Abtheilung heißt alddann auch eine Kabel. 
ft man hiermit zu Stande, fo wird gekabelt, 
wo und welchen Antheil jeder Theilberechtigte 
befommt. Wenn zwei Brüder fich in bie Pinters 
laffenfchaft ihrer Elrern theilen wollen, fo kann 
dieß auf die Weiſe en, daß der eine alle 
— es Nachlaſſes in zwei 
Theile ordnet, und der andere ſich nach Gefallen 
am Untheil wählt; fie.haben gekabelt. 
ind_ mehr als zwei Erben, fo können fie ger 
meinfhaftlid mit_gegenfeitiger Übereinflim- 
359 die ganze Er Kat nad) der Sahl ber 
Theilbaber in moͤglichſt gleihe Theile ſcheiden, 
und durch das Loos jedem Berechtigten feinen 
Antheil zumweifen laſſenz aud fie haben ge— 
Fabelt. Bei manchen Bewegungdfpielen, wo 
die Spieler zwei Parteien bilden ‚..ftellen 
die Theilnehmer nad) der zum Epiel erfobers 
lien Kraft und Geſchicklichkeit in Paare. Die 
beiden vorzuͤglichſten Spieler kabeln nun, 
welche Perfon von nn Daare fie zu ihrer 
Di befommen. Iſt die an aber ungerade, 
affen fidy nicht ‚zwei Perfonen für, Eine ver: 
taufben, fo loofen beide Parteien, welche 
den Übriggebliebenen mit au befommt. Laffen 
fid) Mehrere gemeinfhaftlich eine Ladung Waas 
ren von gleiher Gattung kommen, fo wird 
Alles erft in Untheile gefondert, und dann wird 
dur eine vorherbeitimmte ungefähre Ents 
Snehungbart ausgemittelt, wie die gleichen 
ntheile vertheilt werben follen. Kuͤrzer nennt 
man bad ganze Verfahren Eabeln). . 


Kabeljau, m. -e8, M.-e, ein Geefifch , wel⸗— 
her gebörrt unter dem Namen des Stockfiſches 
at ift, befonders die befte Art des Stod: 

es. 

Kabelaat, f., auf ven Schiffen, derjenige Raum 
im Bordertheile berfelben, wo die Kabeln und 
Taue aufbewahrt werden. 


Kahüfe, w. M. -n, gem., befonders Niederf., 
ein Eleines enges Zimmer, ein Verſchlag, eine 
ſchlechte Huͤtte ıc. 


Kaͤchel, w. M.-n, ein napfförmigeß vierediged 
Stüd von gebrannter Thonerde, Der Kahel: 
ofen, ein aus Kacheln zufammengefester 

tubenofen. 


+Kacherie, w., die Ungefundheit, dad Siehthum, 
die WVerdorbenheit der Säfte; eine frankhafte 
Anlage bed Körpers, welde die Ernährung 
deöfelben herabfegt und verderbt, und ſich bes 
fonders durch Abmagerung und blaffe, gelbliche 
oder erbfahle Hautfarbe äußerlich zeigt, ach ek⸗ 


tifch, ſiech, kraͤnklich, bleich und aͤufgedunſen. 


Kaͤcken, hinbez, und unbez. 3., mit haben, 
niebr. , in Gegenden, feine Nothdurft 
verrichten; au: gaden. 


Käder, m. -8, der fleifhige herabhangende Theil 
unter dem Rinne. 


+Kadi, m., bei den Arabern ein Richter ober 
Kechtögelehrter. 


Käfer, m. -8, M.w. E., eine Benennung aller 
eflügelten Infecten mit harten hornartigen 
Klügeldeden, die Deufchreden ausgenommen. 


Käff, f. -eö,, der Ab 
treibe (gewöhnt. 
Sache, 
in N. D. 


Kaͤffee, od, Kaͤffe, m. -8, 1) die gruͤngelbliche, 


ang nom gebrofchenen Ge: 
preu); aud eine fchlechte 
efonderd ſchlechte Waare; vorzuͤglich 
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— — — 


* —— J Brust des Fone: ⸗ 


AL: „ Ka Mestonne); IR affee brennen AL 
une 1 ften; ANdas auß diefer Frucht 
besie — traͤnk, Kaffee trinken); gem. auch 


Katch auch Kaͤficht oder Kaͤfig, m 
u} über aupt ein jeder eingeräleffne 8 
Er aum; befonderd leiner enger 
verw ter Kaum; am häufigften ein Vogel: 


„M. w. E., in einigen Gegen: 
er, Kidedir; niedr. der Schin⸗ 
afillerei, deſſen Amt und 
er D 


— — ‚ ein Ehrenkleid der. Tuͤrken, ein 
langes obs, * turkiſcher Überrod. 


Kähl, -er, - 
a haare, 


aubt 
rc 
RS 


— es, ohne M., der Schimmel auf 
geiſtigen —— gem. auch Kahn. 
Kahbmen, unbe. mit haben, Kabm be- 
use, anfeßen. dx abmi 


‚-er, -fie, 
u. U. w., Kabm habend; kahnig. 


Kähn, m. -28, GT; Ködng, in Bah 9.von 
verfchiedener_ G obne : Herde —J— uͤſſen 
und Seen. Das X äbnden, ein en 

Kãhr m. 4 -en, in mandjen Gegenden in 
O. fügen, Defonbers Bein e Art 
des — * * gewoͤhnlich da enden 
genannt wird; den Buhrleuten der Weg, 

elchen ein u hi im Kehren oder im 
enden macht (die rechte Kahr nehmen, bie 


volle Kabr, die halbe Kahr). 


* m. -e8, M.e, oder die Kaie, M.-en, 
m. D. die Küfte, auch, ein mit Mauerwert 
einaefaßteöifer, ein Bamanerter und gepflafterter 
lag am Ufer (die Bühne); in den Marfch: 
ndern N. D., an ein Kleiner Deich, welcher 
vor, der befdyäbi ten Stelle eines ‚größern auf: 
erapet wird (ein Kaideidh). Kaien, hinbez. 
g die Naben Eaien) fie nadı der Länge des 
Schiffes brafien und auftoppen, damit fie den 
vorbeifa abrenben hiffen in einem Hafen nicht 
Ireru ſind as Kaigeld (Kaiengeld), 
eld, weldes von den Shiffen für die reis 
beit, ihre Waaren in einem Hafen aus- und 
—— zu duͤrfen, bezahlt wird (das Buͤhnen⸗ 
geld 


Kaiſer, m. -8, M. w. E., ein. Ehrenname 
nes 80 Fürften, aeiher ibm den Rang vor den 
iebt ; befonders ehemald das Ober: 
deutfchen Reichs, der roͤmiſche Kaifer. 
ne eld, in den eigenen Ländern 
de8 römifchen Kaifers und verfchiedener Reiche: 
er, geſchlagenes Geld. Der, Kaifer: 
ſchen, ein in ben eigenen Ländern des 
tönen Kaiferd ge Wlpig — Groſchen, welcher 
3 Kreuzer gilt. Kaifertrone, 1) die 
kaiſerliche Kerner 2) die Benennung einerPflanze 
und ihrer Blumen, welche einige Ahnlicykeit 
———— bat., Kaiferli u. U.W., 
1) dem Kaifer gehörig, ober in beffen Würde 
egründet; daher die Raiferliden, gem. 
ür: die Sruppen ı De Reife; 2) dem Kaifer 
ergeben, nur als U. w. aiferthbum, 
-06, -tbümer, ein Kr welches von 
einem Kaifer beherrfcht wird. Der Kaifer: 
thee, die vornehmite Art bed Theees. Der 
Kaiferling,-e8,M. -e,einefbarer Blätter: 
ſchwamm; der Herrenfehwamm, Derrenpilz. 


FKajaputöl, ſ., ein koſtbares ätherifhes HI 


er 


| 





Kali 
aus ben 
indien. 


Kajuͤte, w., ‚aufd 
a ober das — 38 


aiccat, m., 


en, die Kam— 
erd und Ca⸗ 


M. Katerlafen, nenne on 
Menschen und Ihiere, welde in Folge 
ſchwaͤchlichen, Prankhaften Koͤrperbefcha F 
eine mildfahle, Leichenhafte Hautfarbe 
rothe, lichtſcheue Au y * die 
Bellen. ne eslichte ni t ga nu Offgen, nen; 
auch Albinos genannt; en Indianern in 
Shhamerita eine Art defeeuer nfetten, eine 
Art von Schaben. 


+Ralamanf, 
Wollenzeug. 


| Kälb, f. f. -e8, Kälber, 1) .eig. a, 
haupt — ——— 35 huge — 
biete, befonders der Dirfche un — 
tatb, Rehkalb, wie auch: Hirſchkuh, N 
b, befonders ein Junges de Dünkoiehe, 
e8 ein Sahr alt wird; 2) uneig. a. ein er 
einpi — muthwi iac a 
at —* en anbinden), niedrig 
für: fih übergeben. en, ein 
gan) dur junges PER feines Kar Die haben, 
fe, en, unbe ‚mit haben 
von Ge Küben, ein Rail — Kälber: 
haft, -er, -ejte, €. ı im. anfeine 


m,, ein geflveifteö oder geblümtes 


alberne Art Iuftia, alla unbe; B. f 
aben, gem. alberne ir or ron aud, 

4 übergeben. Der Kä ber 108 * ‚Pins 

Er von einem Kalbe; 


ae 3 > 


zuaß, . a eingefchn zn. K 
N erath an einem auptgefimfe 
aidfeil ‚ 1) eig. das Ka — 


2) uneig. die dem mmel. Die Kalbsmit 
ohne M., die Kalbedrüfe, K a Iberbräfe, f. 
Brößden 


Kaldaünen, (die), ohne E., die Gedärme eines 
T Fe befonderö das "ehbare Eingemweide 
1% Deren 3 Thiere; niebrig aud bie menſchlichen 


Kaleidoſkop, f., der Schönbildfeher, ein Seh⸗ 
rohr, welches hineingelegte Gepenfänbe dem 
Auge veroielfäldigt und I regelmäßiger, bei 
en ge zingiten Bewegung wechſelnder Geftalt 


—— m. S6, M. E., 1) eig. ein Ver: 
zeichniß der Monate, Moden und Zage eines 
Jahres, nebft den Fefttagen, Mondsveräns 
derungen und andern natürlidien Begeben— 
heiten, weldye in dem Laufe eines Jahres vor: 
fallen; ein Almanach, ein Beitweifer. Da in 
demfelben auch die wahrfdyeinlichen oder muth⸗ 
maßlichen Veränderungen der Witterung ans 
argeben zu werden pflegen, fo fagt man von einem 

enſchen, welder in einem ſchadhaften Gliede 
eine befondere fchmerzbafte Empfindung bat, 
fo oft fidy die Witterung verändert, er habean 
oder in diefem Gliede einen Kalender; 2)uns 
eigentlich (Kalender madyen) gem. für: Grillen 
machen, Grillen fangen. 


Kaleſche, w., M.-n, eine Art von Teichten 
oben OBEREN Wagen, 


mit 
er 
flimmte Perfon. 


Kali, f., das Salzkraut, der Salzſtrauch z das 

aus der Aſche die . flanze daritellbare Lau: 

enfalz (Alkali); ewächölauge, Pflanzen: 
auge. 


Blättern ded Kajaputbaumes in Oft: 


Ge, Bee 


Kaliber 


Kaliber, f., ein beftimmites 
er Tante Kaelte eines Gef 
a ange: einge, en 1ge 
eſchaffenhe 
lag, das Gelichter. — 


Kalk, m. es, ohne M., außer von mehrern 
Arten, -e, 1) dasienige Probukt eines duxch 
dag Feuer feines brennbaren Weſens beraubten 
Körpers (gebrannter Kalk), welches ga just 
mit Waffer erhißt, —— wird —— und 

zu einem Steine erhaͤrtet; befonders 

weiße zur Zündye und zum 


befonders 
— 
el; . die 
8 er der 


ande 
em. die 


Mauern zubereitete 
— 


Materie; 


‚rer, -Ie, . MU, W., 
Eigenthaften des Kaltes habend. 
macht, aus 
talkartigen Erden ober 
nen. er Kaltbrud, ein 
welchem die N 
werden. binbez. 3., in Kalt 

„weichen, mit Kalt zubereiten, oder vermifchen. 
alkicht, -er, -fie, E. u. U, w., dem Kalte 
; 8 — A E. u. U. w. 
haitend, mit Kalk beſchmutzt. Kalt: 
of 4 ein Ofen zum Kalkbrennen; ingleihen 
das Gebäude, worin er ſich befindet. 
+Ralligraph, m., der Schönfhreiber, Die Kal- 
; fe Sata & 


eibefunft. Kalli- 
srapbifch, diefer Kunſt gemäß, darin ges 


hoͤrend. 





Kalk ent⸗ 
Der 


ril t;, ingleihen ber ſehr Farg, 
eizigift. Kalmäufern, unbe}. 3., mit has 
en, in der Einfamfeit dem Grübeln oder den 
rillen nachhaͤngen, ingleihen karg leben. 


Kaͤlmen, unbez. 3., mit haben, in einigen Ges 
genden, in einem halben Schlummer liegen; 
auch ftill, ruhig fennz befonders von der Luft 
und dem Meere, Kalm, E. u. U. w., ftill, 
zubig, befonderd von Luft und Meer. Der 
Kalm, -e8, M. -e, eine Windftille zur Gee. 


+Kalmud, m., Haar: oder Rauhtuch, lan 
haariged Tuch, iber. u. ” 


Kälmus, m., ohne M., die gewürghafte Wurzel 
** Art Nohres, und —— Diele 
Rohr felbft. 


+SKalomel, f., das mehrmals ‚geläuterte, vers 
füßte Quedfilber, welches Häufig ald Arznei⸗ 
mittel angewandt wird. 


Kaͤlt, kaͤlter, Eältefte, €, u. U.w., 1) eigentlich 
a. überhaupt weniger Wärme habend ald ein 
anderer Körper; befonders b. vom Feuer nicht 
gebiet oder erwärmet; und e, ber natürlichen 
Märme des Menſchen zuwider und bdiefelbe 
verringernd5 2) uneig. a. von verfchiedenen Ge: 
müthshewegungen, welde mit einer&mpfindung 
der Kälte verbunden find; b. aller lebhaften 
Empfindungen beraubt; befonderd Mangel der 
Keeunbieft habend, und darin pur 

asbtütig -er,-fie, € u. U. 
kaltes Blut habend; dann, uneig. nit von 
lebhaften Empfindungen hingerijfen, und in 
diefem Zuftande gegrünbet mit kaltem Blute. 
audy die Raltbiüutigkeit, ohne M. Die 
Ite, obne M., 1) eig. a. die unangenehme 

Empfindung einer Berminderung der natuͤr⸗ 

lihen Wärme; b. die Eigenfhaft der Körper, 

ingleihen der Luft und Witterung, welche dieſe 


’ 


— ræ ⸗ 
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nd in und. bervorbringet ; 2) uneig. 
vie, Köefenhei aller arten pfin - 
en 


hinbez. 3, t m 
er Emy i Ser der Kälte 


Dunis, -er, -fte, € u. U. w., kalt gegen 
inge außer ſich gefinnet; gleichgültig; bes 
onderd Mangel der Neigung gegen jemand 
BEN re BEN Seit 
nigteit,_ohne M., die Glei e 
auch ber Kaltfinn: ; 


Kamaſchen, Knöpf: } 
r ftiefel (chen Eon — — ⸗ 


Kamẽel, f.-e8, M. -e, 1) eig.a, in der Bibel⸗ 
(Matth..19, 24.) ein dickes Tau; b. der Name 
eines, vier igen Säugethiered, welches höher 
ald ein Pferd ift, sinn langen Hals und ent= 
weber einen ober zwei der aufdem Rüden hat, 
wonach es noch die befondern Namen Dromedar 
und Srampelthier fü eMafchi 

** beladene Schiffe in bie 8 de zu heben 
a 


meel 
liche 
Kamille, .w., M. -n, der Name einer Dflänze, 
Ton Blütt en befonders zu Thee und nl A £ 
en gebraucht werben ; in einigen Gegenden, bie 
ermel, oder das Dermelden, aud) Kammer: 
. blumen, Magdblumen, 


+Ramin, m. -ed, M. -e, 1) Oberb. die Feuer: 

auer, der Schornftein, bie Effe, der Schlot, 

auchfang ; 2) ein gemauerter oben offener und 

in den Schornftein führender Plas in einem 

Bimmer, Feuer darin anzumadhen und ſich davor 

u wärmen. Der Kaminfeger, der Schorn⸗ 
 einfeger, Effentehrer, Schlotfeger. 


Kamiföl, ſ. es, M. -föler, ein kurzes Unters 
leid unter dem Oberrode, bed. männlichen Ges 
ſdiechts eine Weſte mit Ärmeln; an einigen 
ten auch ein weibliches Kleidungsitüd; ein 
Gorfet. Das Kamifölhen, ein Bleines 
Kamifol. 


1. Kamm, m. -e8, M. Kämme, bei den Berg- 
— ein Geftein, ober eine ganze Steiñ⸗— 
maffe. 


2. Kamm, m. - ed, M. Kämme, 1) in einigen 

Gegenden, ein in die Länge ſich eritredender 
ügel, der oberfte Theil eines Gebirged; 2) in 
einigen Fällen, eine kuͤnſtliche Erhöhung der 
Erdrläche, ein Haufen 2c.5 3) an den ZThieren, 
verfhiedene Erhöhungen oder Dbertheile ders 
elben, ald: a. der obere Theil des Halfes an 
en Pferden, worauf die Mähne wächlt;. zus 
weilen auch biefer Theil an dem Rindpiehe, 
daher bei den Bieinhere ein Stüd Fleiſch aus 
dem Dalfe eines Rindes zwiſchen dem Naden 
und Buge; aud das Kammſtückz,b. an ben 
Hühnern und einigen andern Vögeln, ein fleis 
ſchiger, gem, rother, in bie Länge gehender 
und geterbter Auswuchs aufdem Kopfe; ec. niedr, 
das Genie an dem menſchlichen Körper; audı 
der Kammbafen ; (einen über den Kamm hauen) 
ihn hart anfahren; (ber Kamm ſchwillt ihm) 
wenn einem vor Zorn die Adern auflaufen und 
das Blut fi in feinem Gefichte anhäuft; d,an 
den Auftern, ein harter Theil im Innern, der 
Scale; der Wirbel; 4) an verfchiedenen Eünft: 
lichen Dingen, der obere oder hervor ftehende ° 
ae B. ineinigen Gegenden, der am Ende 
eines Sclüffeld hervorftehende Theil , fonft 
Bart eines Schlüffeld. _ Das Kamm fett, 
ohne M,, Fett aus dem Kamme eines Urne 
ober Ochfen. Das Kammbaar, die Mähne 
eines Pferdes. 


3. Kamm, m. -e8, M. Kämme, !) ein langer 
hervorragender und befonderd fpigiger Theil 


300 Kammer 
eines Dinged, 4 


— Ra —— Ki 


verfebeneg 
ein von $ dr — ic, verfer: 


einen? 


uf .2c du wi auch ein Str — 
— * * * mme, 
a nnen Stäben 


ben, ein ten; bad 6 — 28 

Binde, 23 . 1) mit dem Daartamme od. einem aͤhn⸗ 
amme reinigen oder bearbeiten, 3.8. die 

Baar die Wolle; (fich) feine Paupthaarez; 2) bei 
bet en Gwei Träger auf einander 


mei Balken nit ginanber ver 
binden hagre? ‚fie eine dar ; 


*55 aft tragen fönnen 
Dunkig. niebrig,f Ram. —— 


—* em. ein Fu rer Ekel bee Dan 
Die — — ohne E;, Abgang 
von der getfimmten Wolle 


—— iv., M. -n, 1) überhaupt und ‚eigentt 
— bohler Raum, eine Höhle; 2) befon: 
— nuri nöufümmmenfehungen, 
„Sun kammer 20.5 i 
di = Aura iht ei nes foldyen Bine und. ber 
* Ben lihen Sachen beitellten Derfonen; 
3) die Wohnzimmer oder Gemaͤcher eines Fürs 
fen; ; ‚Sefonders in3ufammenfegungen, Kammer: 
jener, nung (einer 2c., d.h. Leute zur naͤch⸗ 
ne Bedienu einer Perfon in * er 
eines Schloffes; 4) das Zimmer die 
jur —— ar der Tanbeöherrlichen @ Eintänfte 
eſtellten NRäthe und Beamten verfammeln; 
ingl. uneig. ser erfonen felbft, wie aud bie 
von ihnen verwalteten Güter und Einkünfte; 
5) ein Zimmer oder Gebäude, in weldyem 1% 
bie zur 235 des Rechts und der 
rech geeit beſtimmten — verſammel 
beſonders uneig. ein ſolches Collegium mein: 
ein Kammergerichtz; 6) vorzügl. gem. ein Eleis 
ned Zimmer obne Dfen. Das mmerdien, 
eine kleine Kammer, befonderd in der letzten 
‚„ Bedeutung. Dad Kammeramt, ein unter 
einer fü lichen Kammer ftehended Amt. Das 
Kammerbeden, der Radhttopf, Kamen 
topf. Der Kammerbediente, 1) ein Be- 
Bienter, welcher 82 vornehmen Herrn in ſei⸗ 
nen Wohn- und Schlafzimmern bedienetz ein 
aammerbieners 2) ein Bedienter bei einer 
De inanztammer; in beiden Bedeutungen 
die Kammerleute. Der Kammer: 
Bote, ein Bote an einer fürft!. Finanzkammer. 
Die Rammercapelle, I)eineCapelle, welche 
bloß zu dem Gottesdienſte eines großen Deren 
und friner Familie dient; 2) die zur Kammer: 


mufit eined großen Heren gehörigen Perfonen ; 
die Capelle. Kammercollegium, bie 
zur en dei Ar Einkünf = verord⸗ 
neten Raͤthe. mmerer, -5,M. mw, 


E., der —— einer fuͤrſtl. ammer; be: 
fonderö 1) der Auffeher über fürftlihe Wohn: 
zimmer und bie dabei angeftellten Bedienten, 
welcher unmittelbar auf den Oberfammerherrn 


folgt, und allen Kammerherrn vorgeht; 2) in 
mandıen Gegenden und Städten, d fie. Die 
nfte 


über bie — — ihrer Eink 
Kämmerei, die unter der Aufficht eines Kim 

merers ftehenden Perfonen, die Expedition, u. 
der Ort, wo biefelbe ihre Sigungen hat; 





des vorigen Wo Die K 


Kämpe, m.-n, 


Kämpeln, rückte; 


Kämpfen 


— 8* in der zweiten —* 

ammerfrau, 

eine ur m unmiteißaten — ei * 
yehnen Br ri beftimmt 

ulein, ein adeliaee 

auenzimmern bie 

immern bat, D 


fteht. —— — ein adel 
vom n Range * 
erſonen; oft nur ein — mme⸗ 
ier, 8, M. w. E., ein Kommietbedie nter 
eines Fürften, weldem er bie Chatoulle, die 
Klar keiten, Juwelen ıc. ——— * t. 
——— —— eine pe Feng 
Due errſchaft in ihren Wohn he Lime Sedient. 
—B—————— ein adeliger Kammer⸗ 
2 t vom ——— Ran e, welder nad 
47 mmerbheren folg ad Kammer— 
aͤtzchen, nur uneig. eine weibliche = 
Kr die fidy bei andern auf eine unanftändige 
rt —— * beſonders 


eine Kammerjun in Rammermäbchen. Der 

ee arte ’ ein fon. 86 —— 

ter einer fuͤrſtlich om, Kammer: 

m Ser ein Mädchen, vote Sc Wohlen 

35 —* verr — in ihren —5 be⸗ 
immt, und iſt, als eine K 

ungfer. Die & 


ame —534 


eringiten 
Die Ka mmermufte * 


er rn ib, fo fern fie, für bi e Diner 
Kühl, m min festen Ca — 
lies -paafche) , ein ade = 


liger Rammerbedien er vom dritten Ringe, Der 
Kammerrath,' em ftl. Ra 
Sinanztammer. Der Rammerto n, Ode De 
der in den mufikalifchen Gapellen übliche Fon, 
weile: um einen und einen hal —* Ton tie 
Mr 0 der, Chorton. Der. Ka ertopf, 
-töpfe, f. Stachttopf, Nactgere 
Shißte or, Pißpott. Die Kım BERG 
eine Zrauer, bie nur *5 De 
und den dazu gehörigen Kammerbe — 
gelegt wird, Der Kammerwagen, ein lan⸗ 
ger gewölbter —— für bie X a 
und bie zu einem Dofitaat gehori => 
an einigen Orten aud), eine Land ee 


Kaͤmmertuch, f. -e8, obne M,, eine Art _fehr 


feiner Leinwand, welde von der Stadt Cams 


bray in den Niederlanden, wo fie zuerft vers 
fertiget wurde, ihren Namen bat. 

Kämp, m. -ed, M. Kämpe, ein wis 
Graben oder Baune ein efriebigte® S Feld 


von unbeftimmter Größe, vorz yuglie a e⸗ 
ggeibeban? (alt und befonders in 
Voß: ed grünf der Kamp von Noinferoen; (fe 
rünenden Kämpe); (ein Gerftentamp,. ein 
—— 2c.)5 in weiterer Bedeutung auch 
von andern umhä gpan Stüden Landes, (eim 
Eichenkamp) auf we oem Ju de nge Eidhen an 8. 
gen follen; in manchen Gegenden in N 
aud) ein eingefriedigter Öffentlicher Plag pb 
eine Straße in Städten, ober ein eingez 
ter Parf (aud eine Koppel). So wir 
ein umzäunter Luftgarten in dem Seebade 
beran bei Roftod der Kamp genannt. 


(alt) ein Räm fer, Strei: 
. wird auch 


So 


ter (ein mwaderer a im N. 
ein Eber Kämpe genannt. 
‚mit haben, (fi N niedr. 
für: ſich mit Wo en ftreiten, fidy zanke 


Kampeſcheholz, ober Sampecyenbolg, 5 — * 


ilienho 


ol. ei ein 1otheh, zum 
olz au 


olz, Blaubolz, Bra 
Küken —— 


bie | Kämpfen, unbez. u, be3.8,, mit — eig. 


I) 








en 


einen Gegner zurch natuͤrliche 
> n au überwinden; (mit ei: 
chten; aud von Xhieren; 
ingl. von mehren, Mann wider Dann “> 
ern) ameig. ir 
e fittlihen 


ſond. i 
Der kampf ses I. te — 
ämpfer, 


ih —5 

da kaͤ mr © Dad Kampfiagen, der ampf 

wilber Bien in einem Jh efloffenen Raume. 

ar IL: pfplaß, ein zum 3 lmpfen® f Kim 

o u gebrauchter P umeilen 

RR HEN, u 
+Kämpfer, oder Kampher, m. -8, eine weiße, 

Een! alartige, brennbare Daffe von duxchdrin⸗ 


eruche und ftarkem_bitterlihen Ge: 
made, die Leicht verdampft; fie wird aus 


‚ einem vorzüglich in Sapan wachfenden Baus 
ze — ampferbaume, gewonnen; auch 
+ Randelsuder, f. Candiszucker. 
Kandel, m. -8, im N. D. = Bimmet. 
Kaninchen, f.-8, M. mw. E., ein yerrl ige 
Bu ethi welches us "Hafen, &h 
J —* er der Erde toühlet. N 
Karin e, ein ehäge, worin man 


Zaringen a ein Kann engarten; eine 


Känker, m. -3, M. w 1) gem. nır in O 
D. der Name der —— 2) eine Krankheit 
der Nelken, nn mie der Krebö um fich frißt. 


Känne, ‚ überhaupt ein jedes hohles 
Gefäß; t J— Deingt eher hölgernes oder 
blehernes Gefäß ‚gu RR ER Dingen; 2) ein 


metallened oder irdened Geſchirr mit einem 
Dentel und einem Dedel, allerlei Getränte 
"daraus zu — 41 ein cylindrifches Gefäß 
mit einem Dedel, b zu Temuen. 4) ein 
beitimmtes, aber nicht. überall gleiches Maß 
roͤßtentheils gar ger Dinge; an ben meiften 
N gu pe i Nößel, an andern vier Nößel ıc. 
nnden, eine Beine Kanne, — 
ar Rieder, 3% Binngie 
as Kannenkraut, ohne em. — 1 
eines auf den Feldern wild wachſenden Kraus 
teö, welches zum Scheuern befonders des zin- 
nernen Geräßes gebraucht wird. 


Kännefaß, m. -ffe8, eine Art flahfener, roher, 
ungebleichter Leinwand, zum Unterlegen und 
Steifen bei den Kleidern; ein Zeug von Baum: 
wolle mit-erhobenen Streifen zu Kleidungs: 
ftüden; auch ein grobfabniges lockeres Gewebe 
zur Grundlage beim Stiden (auch Canevas). 


Kanon, m., die Regel, Richtſchnur; Samm: 
lung der heiligen Schriften der Juden im alten 

a, d die Ar: Feſtſetzung der Glaubens: 
es Far nur bienen follten; der 
Grundzins, Ber Sfinefeste Abgabe von Grund: 
ftüden an den — ein Geſangſtuͤck, 
worin eine Stimme nach der andern eintritt 
und den Geſang der Ai} wiebexBoit? die dickſte 
deutfche mt Kan at, eine 
Gtiftöftelle, ombereme ober Chorherenftelle. 

ae no +5 us 7 ei Ye —F —— 

iftöherr, ein Weitgeiſtli er, er eine nde 
von eine: —— beſitzt. Die Kanonif: 
finn, bie Gtiftöfrau, Stifter fräulein. Ka⸗ 
nonifiren, heilig fpreben. Die Kanoni-= 
fation ober Kanonifirung, bie ige 
fprechung, feierliche Erklärung des Pabiteß, * 

P er Heiligen au 


eine Perfon unter die Zahl 

genommen 5 fol, Kanoniſch, 46 

mäßig, den after gefegen zur Aicde 
* a 


OR an 3 bie mon ine s hd 

er Bibel, denen man einen ern Ur uns 
und eine Sewed e Beweiskraft m af da: 
tanonifde t, das päbftlihe Recht oder 
Kirchenrecht. 


Kanöne, w., Mn, 1) überhaupt eine weite 


fange dt 4 muferbaß, 











* 


Kappe 


ab I 
rn er Ban —* wer 
e 


nonenkugel, & erne 
— —58 en ie Konnair — hin⸗ 
n, mit Kanonen 


be. und unbe 
Bi een ober bef&bie ef > Se * Stadt. Der 
monier, —* oldat bei dem großen 


at 
— welcher die Kanonen ladet, richtet und 


Känte, w,, M.-n, 1) vorzüglich in N. > eig. 
die Ede ober ſcharfe we e eined Dinges 
die Außerfte der Rand; (die 
in die Seeküfte; 2) uneig. eine gen 
befonders aber eine gewirkte und geklöppelte 
Spitze (bei Ü Bo). Kanten, binbez. 3., gem. 
ı ig: edigen Körper > die Kante m — 

Yan auf die Kante ftellen, 3. 
herum are: befonders — Sb; 
fänteln. DerKanthafen, ein 
eferner ISaten Deiondien der Ablader, K 
che man kanten 2 damit anzugrei 
ak er, -fte, €. u. U.w anten 
bend, (vierfantig) vieredig, ı oder vierfeitig. 


VEREIN M,, iegen, Art 
4 Käfer, — denen * em ed Kugpflafter 
eite 


FKantſchu, m., bei den Ruſſen eine kurze dicke 
Peitſche, aus Riemen geflochten. 


en sel, w. M. id ber * eis Dit in ber 
irhe, von welchem die Predigten 
werben; ein este — uhl. 


Höhe re.befteh 71007 


* 


u Auareeh Min Mr 
einer Art gefi ws 
—— und © 


+Rap, f. Cap. 
+Rapaün, m. -e8, M.-e, ein gefchnittener 
Bahn; ein frembed Diet für dad alte, echtdeut⸗ 
; Rapobabn; er ein geldmittene Huhn. 
——— inbe3. A um Kapaune machen; 
veraͤchtlich auch von Men Ihen, caftriren. 
Kapelle, f. Sapelle. 
1. Kaper, m., f. Eaper. 


2. —** w., M. -n, die Blumenknospen des 
Kap 1m &e audhes, welche abgepflüdt, mit Salz 
und 


peifen genoffen 
** ſ. Ba 


Suppe, w., -n, Müberhaupt eine Bebedung ; 
efondere, eine runde Bededung oder Belleis 


oben sſtuͤck; vorzüglich a. eine we d Öber 
Heidun erg ; e eine an dem Kleibe bes 


Haup a e, eine Beklei⸗ 
dun —** bei dem —36 ——— 
welche vorn 


eingemacht, und an 


er das Geſicht Det bangt, 


L 


302 Kappen 


und dasfelbe zugleich mit bedeckt; J. überhaupt 
eine Kop — die kein Hut iſt, beſonders 
eine niedrige, bequeme; eine Dlüse, Das Kaͤpp⸗ 
chen, eine Heine Kappe. Kappen, Binden Bu: 
(die Strümpfe ıc.) mit Kappen befeßen. Das 
Kaprfenfter, ein Dachfenſter, fofern e8 mit 
einer Kappe überbedt ift. Der Kappzaum, 
ein Baum mit einem Nafenbande anftatt des 
ee um ded Maules junger Pferde zu 

onen. 


1. Kappen, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
gem, von dem Dahne, wenn ex die Denne tritt 
oder befrudhtet. 


2, Kappen, hinbez. 3., 1) abfehneiben, fällen, ab: 
— (die Balme) die Wipfel derfelben ab: 





+Kartätfche, w., M.-n, 


Katafalf 


ren, -8, M. w. E., 1) in einigen Fällen, ein 
Kaften, z. B. an den Buchdruderpreffen; 2) Oberd. 
9 viel als: Karrez jer Schubtarren; 3) ein 
uhrwerk mit zwei Näbern, weldyed von einem 


oder mehreren Pferden gezogen wird, und ge: 
AR | 


mwöhnlidy die alt eines Kaftens bat. er 
ärrner, -8, M.w. E. 1) der mit einem 
Schubkarren fährt ober arbeitet; ber Schubs 


ein Fuhrmann, welder Sachen, be⸗ 


tärrner; “ 
garen auf einem Karren fortfchafft. 


ſonders 


Kaͤrſt, m.-e8, M.-e, eine Hacke mit zwei Zaͤh⸗ 


nen, zur Bearbeitung des Feldes in gebirgigen 
Gegenden, und der Weinberge. Karjten, Hins 
bez. 3., mit dem Karfte bearbeiten, 


eine mit Eleinen Kugeln 


bauen, auch töpfen, koppen, kuppen, Eöpfeln, | od. Nägeln, gehattem Blei ıc, gefüllte Patrone 
Eüpfeln; vorzuglid in N.D. (bei Wop); eſon⸗ von ftarkem Papier, Broich onder Blech für 
dersin ber&scifferprace (3.8. das Antertau, den anonen, 

Mait)z; 2) verfchneiden, caftriren;'nur von den 


Hähnen, für das fremde Wort: Eapaunen (ein 
getappter Dahn). Der Kapphahn, (das alte 
ertbideutihe Wort für das ausländifhe: Ka— 
yaun) ein gekappter, d.h. verfchnittener Dahn ; 


(bei Voß). 
Käppes, (Kappis) m., für: Kopftohl. 
Käpfel, w., M.-n, eine Bekleidung oder Bes 


deckung von harter Materie; nur in einigen 
Fälen für: Futteral, Geh ufe, Buͤchſe, Dülle, 


Karãt, -e3, M. -e, ein Heines Gewicht, nad) 
welchem dad Gold und die Edelgeiteine ges 
wogen werben; in Anfehung des Geldes ift es 
un 12 Gran; der Eoeliteine aber nur von 4 

ran. 


Karaüfche, w., M.-n, ver Name eined efbaren 
Fiſches. 


eine große 


ravãne er} ib 
Ka ‚wm, M.-n, ein Hau m einn gie 


Geſellſchaft Keifender in ben 
(Karamane). 


+Rarbätfche, w., M. -n, eine von Iedernen Ries 
men geflodhtene Peitfhe. Karbatſchen, bins 
bez. 3., mit ber Karbatfche ſchlagen. 
Karbe, Karve oder Garve, w., in einigen 
Gegenden, ein Name bed Feld: oder Wieſen⸗ 
tümmeld, 
Kardätfche, w., M.-n, 1) eine Iange vieredige 
are er ‚Sauborften , Ye fr damit * 


2. Kärte, w. M.-n, 1) gemalte Blätter, 


1. Kärte, w., die Steifung , welche den feidenen 


eugen dur die Gummirung gegeben wird; 
Ar Bubereitung, Appretur, an * 


Spiele damit zu ſpielen; Spielkarten; ſowohl 
ein einzelnes Blatt, ein Kartenblatt, ald auch 
ein ganze aus mehreren zufammen * rigen 
Blättern beſtehendes Spiel, ein Spiel Karten; 
2) eine geographifce Abbildung der Erdflaͤche 
oder eines Iheiles derfelben, Landkarten. Karz 
ten, I) unbez. 3., mit haben, niedr. in der 
arte fpielen; 2) hinbez. 3., uneig. etwas dre⸗ 
en, wenden. 


fowoh 


Karthaũne, w., M.-n, eine Art groben Ge: 


fbhüges, eine große, Eurze, aber dide Kanone. 


Karthauſe, w., dad Karthäufer: Klofter, ein 


ng der Karthäufer Mönche, die zu einem 

r ſtrengſten Moͤnchsorden gehören, zu dem vom 
heil. Bruno 1086 in Frankreich geſtifteten und 
von der Gegend Garthufia (franz. Chartreufe) 
benannten Karthäufer: Orden. 


Karts EL M. -n, gem. ber Name einer Art 
Käfe, m. -8, M. w. E., 1) eig. und ohne M., ge=* 


ge= 
ronnene Milch; 2) uneig. a, verfähiedene daraus 
bereitete Speifen, 2. a 
in gewiffe Formen 
She folder 
m $ be, eine 
K 


ade, welche ſich * Hal 


i * Harbeitern, ein auf ei fen, 1) unbez. 3., mit feyn, zu e 
nem Srette 6 und mit viefen br Dee: werden, gerinnen; 2 —5 — 8* —F 9 
nen Däfchen verſehenes em, be ne a dem Käfe hnlich. Kira, E. u.u.w, sie 


ine Karde. Kardätfdhen, hinber. 3., 
(in Hferd , bie Wolle) ie ber —EV 
einigen. 

— 22 m., ſ. Cardinal. 


FKarfuͤnkel, m., ſ. Carbunkel. 


Kärg, „er, -fte, E. u. U. w., auf eine uͤbertrie⸗ 
bene Art 


arfam, ein wenig geizig. Kargen, 
1) unbez. De m fe 


it haben, farg yn5 2) hinbez. 
3., (viel Vermögen 3% ammen fargen) burd 

Kargen erwerben; gewöhnlich erfargen. Die 
Kargheit, eine übertriebene Spärſamkeit. 
Kaͤrglich, -er, -fte, E. u. U. w., ein wenig 
karg, fparfam, genau, ingl. fummerlid. 


FXarnieß, f.-e8, M.-e, und dad Karnief- 
hen, der dritte Obertheil eines Pauptgefimfeß, 
—— einwaͤrts und halb auswaͤrts ge⸗ 

ogen ift. 


Kärpfen, m. -8, M. w. E., der Name eines eß⸗ 
baren Fiſches. 


Kaͤrre, w., M.-n, N eig. ein mit einem Rade 
verfehener Kaften, welchen ein fi 
hinfhieben kann; eine Schiebe- oder Schub: 
farre; 2 uneig. niebr. ein iedes ſchlechtes Fuhr⸗ 
wert. Karre & binbez. u. unbez. 3., mit h a⸗ 
ben, mit ber Schiebelarre fahren. Der Kar: 


K 
db 
ch 

ini 
K 
h 
Er 
€ 

5 
f 
f 
i 


+Kafteren, 


enthaltend, 


Kaffe, f. Eaffe. 
Kaftänie, w., (4fylb.), M.-n, die eßbare Frucht 


Er ke 0% daten Chile We 
reifen Kaftanien ers 

Käfte, w., M.-n, erblicher Stamm, Geſchlecht; 
feft begrenzte, Rreng gefünnerte unft, nung s 
Einen Bioed Hinarpeitende Gefelfeaft. 


inbez. u. ruͤckbez. 3., ober feinen 
Leib) ihm yet * ed ee digen 
Art unangenehme Empfindungen verur- 
ſachen. Die Kafteiung. a > 


Käften, m. - 8, M. w. €., 1) ein ieded wohl ver⸗ 
—— Behältniß; 2) befonderd ein sieregigeß, 


gemöhnlih aus Brettern —— Beh 

mit De m Dee A x erg * — 
ren; beſonders der Geldkaſten; daher a 

Orten auch eine Gafle. Das Käftien, ein 
Heiner Kaften. I - 


+Raftor, m., |. Caſtor. *8* 
Kaſtrol, f.-e8, M. -e, ſ. Eafferolle, 
Katafalk, m. -e8, dad Trauergerüft, die ftufen- 


artige Erhöhung des Sarges eines zu feiern⸗ 





Katakomben 


den erhabenen Todten mit der denſelben um— 

** Kerzenerleuchtung und den dazu ge— 
tigen Verzierungen in einer Kirche oder ei- 
nem Zimmer, die dazu ſchwarz au efölagen 
find. Das Ganze heißt die Zrauerbühne (Ca- 
strum doloris). h 


Katakomben, M., ——— e Gänge mit 
Grüften, Lei engem be, Be bnighöhlen der 
Alten; aud) Döhlengänge, Felienhallen. 


+Ratalög, m.- e8, M. -e, ein Berzeihmiß, 
gsfonbere von Büchern und andern einzelnen 


Xataplasma, ſ., ein erweichender Umfchlag, 
Breiumſchlag. 


Katarakt, m. und Katarakte, w., ein Waſſer⸗ 
fall, Stromfturz. 


Katarrh, m.-e8, Schnupfen, oder Schnupfen 

und Huſten, Flußfieber. atarrhaliſch, 

ußartig, ſchnupfenartig. Das Katarrhal— 
ieber, das Schnupfenfieber. 


Kataſter, ſ. oder m., ein Steuerbuch, befon: 
ders Aderverzeihniß, Alurs oder Lagerbudh. 
Kataftriren, in ein Steuer: oder Flurbuch 
eintragen. 


+Rataftrophe, w.,die®likswende, Slädsumkehr, 
Veränderung, der Gluͤckswechſel, Ausgang, 
Wendepunkt, Entſcheidungspunkt, z. B. in einer 
Erzählung. 


Katechismus, m., M.-men, ein Buch, worin 
die Anfangsgründe der Religion in hr ge 
und Antworten, vorgetragen werden. Ka: 
tedifiren, binbez. u. unbez. 3., mit has 
ben, durd mündliche Fragen und Antworten 
in Glaubendlehren unterrihten. Go audı 
die Katehifation, die Kinderlehre, der 

” Unterricht in Glaubenswahrbeiten durch Fra= 
en und Antworten. Die Katechefe, eine 
Belehrung in Fragen und Antworten. Der 
Katecet, ein Sraglehrer, ein Lehrer, wel: 
cher Unterricht, ende in den Religions 


be 
theil Baar ; techetiſch rageweit 
eilen bat. a , eweiſe, 
b E iet — 


z 


en werden müffe. Der KRatehumen, 
en, ein Sragefchüler, der von einem Geift- 
lichen in_der Religion unterrichtet wird, ein 
Slaubendlehrling. 


Kategorie, w., die Eintheilung aller Gegen: 

Rinde bed Denkens in gewite Klaffen oder 

der. Kategorifh, beſtimmt, entichei: 

dend ‚unbedingt, gerade heraus, ohne Um— 

jüweir; der kategorifhe Imperativ, 
ad unbedingte Vernunftgebot oder Geſetz. 


Käter, m. -8, M.w. E., dad männliche Ge: 
fchiecht der Ko 
ins. 


“_ Käth, L, u die Käthe, oder Käte, in N. D,, 
ein kleines, ſchlechtes Haus in Dörfern, eine 
elende Bauernhütte (bei Voß: aus dem Dun 
unfauberer Raten fidy fihleppend; von der 
verbefferten Huf’ abwarf in die Kate ded Kohl: 
hofs); vergl. Koth 2. 


Kathartne, n s, ein Weibertaufname, gem. ver: 
Eleinert und verberbt in Käthe, Käthhen, 
ndD.D. in Katberle, KRatter, Katter: 


gen; gemeinigl. der Heinz oder 


FRatheder, m. oder f.-8, M. w. E,, der gem. 
erhöhte Sitz des Lehrers auf hoben Schulen und 
Univerfitäten; der Lehrſtuhlz aud) das Kathe: 
der. Die Kathedraltirdhe, eine Kirche, 

wo ein Bifchof oder Erzbifchof feinen Sig hat. 


Käthener, m, -B, f. Kotbfaß. 





Katholik, m. -en, 


2. Kaͤtze, w. M.-n, ein Bündel oder Bü 
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TRatbeter, m. -8, in der Arzneitunde, ein Ab: 


zapfer, Barnleiter, Urinröhrkhen. 


M.-en, ein Mitglied der 
roͤmiſch⸗katholifchen Kirche. Katholifc, E. 
u. U. w., 1) überhaupt allgemein; 2) befon= 
ders der heutigen römifhen Kirche zugethan; 
3) in bem Zitel ded Königs yon Spanien (Se. 
katholiſche Majeftät), rechtglaͤubig. Sprühw. : 
man mödte fatholifd werden, vor ün— 
muth, Ara, Verdruß, Sorgen. Der Katho— 
licismusß, der katholifhe Glaube, 


Katoptrik, w., die Lehre von den zuruͤckgewor⸗ 


enen Lichtfirablen, die Spiegellehre. Katop 
ei d * den Spiegel oder bie Spiegellehre Des 
effend. 


Kättegat, f. (von Katte, im N.D. für: Kap, 


wovon auch Kater, und von Sat, im N. D. 
ür: Loch; vergl, Sat), das Katzenloch, ein 

eerbufen, bei Dänemark, von den nieder- 
deutſchen Geller wahrfdeinlid wegen feiner 
Kleinheit verächtlidy und ſpoͤttiſch ſo genannt. 


Kätten (die), Name eined altdeutfchen Volkes, 


der Borfahren der Heſſen. 


Kattũn m. -e8, M.-e, der Name eines mit 


ang Ab Muftern bevrudten baummols 
lenen Zeuges. 


1. Käse, w., M. -n, 1) gem. eine Art des Ball: 


ieles; der Kasball, Fangeball; ingl. das das 

i üblihe Maal oder der Standpunkt; daher 
* age Rote au bie em Seide be Inmmte 
; und Rasen, Kasball fpielen; 2) Nie 
derf. ein Eleineö leichtes Shin : ü 


el; 
befonderd gem. eine —— der Sue en 
mander Bäume; gewöhnlich das Käschen, 


3. Käse, w., M.-n, ein hohes Werk auf einem 


Bollwerke oder auf einem Dauptwalle, 


4. Käse, w., M.-n, gem. ein Tanger leberner 


Geldbeutel, weldhen man um den Leib gürtetz 
ein Geldgürtel, eine Geldkage, 


5. Habe, w., M, -n, der Name eines bekannten 


vierfüßigen Saͤugethieres beiderlei Geſchlechtes 
befonders aber des weiblichen, weldes au 
em, bie Kieze oder Kiezinn heißt. Der Name 
ed männlihen Geſchlechtes insbefondere ik 
Kater; gem. aud, befonderd wenn man fie 
ruft: Diez, mich: Mieshen, Heinz, 
ins, Pins inN.D.Bufe, Buſekatze ic. 
ad Kaͤtzch en, eine junge oder Kleine abe: 
abbalgen, rüdter. 3., mit haben, (fi) 
fich raufen und ſchlagen; ingl, ſich Fr zan⸗ 
ten. Die —3 ein ſolches Gerauf 
ober Gezaͤnk. DasKasengold, faifhes Gold, 
(weil die Kae als ein Sinnbild der naltapeit 
68 und bezeichnet wird), ein go go er 
limmer, der nichts Metalliſches enthält, & 
aud) dad Kasenfilber. 


Kaüche, oder Käauche, Reiche, w., M. -n, i 


n 
2: D. ein enged Behältniß, befonderd ein Ges 
f ngniß. Kauchen, unbez. 3., mit haben 
ih auf die Ferien niederlaffen, boden (au 
baudhen, hauren). 


Kauder, m. -8, im D.D. das Werrig oder Werg 


som Flachſe oder Danfe (N. D. die Dede). 


Kauderei, w., im O. D. eine Wucherei mit Klei⸗ 


nigteiten. Kaudery, unbez. 3., Wucher im 
Kleinern treiben; auch, einen peaifen Son wie 
diePuterhervor bringen; auch f. kauderwaͤlſchen. 


Kaüderwälfh, - er, -efte, @. w. U. w,, veraͤcht⸗ 


lich, unverftändlich, gemengt, unrein, fremd: 
artig, in Anfehung * Wörter und Ausdrüde, 
aud wohl mit dem Nebenbegriffe des Rauhen 
und Unangenehmen in der Ausſprache (eine aus 
derwälfche Spradie; kauderwaͤlſch ſprechen; das 
iſt kauderwaͤlſches Zeug oder Gef ). uch 
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4 8 # 
als aim 


en, binbez. und und ‚mit haben, kau—⸗ 
ex ir forsihen (aud) * * —E— 


w., N 3 8* hohlen, ni enges 


u * 
Kaͤficht; u ein Schauer. 


Kaüen, hinbez., und unbez. 3., mit haben, 
(bie fen), ‚mit en Bähnen der jermalmen, und 
zugle chel verm — (an et⸗ 
was et & Fauet d den ganzen 


"pie je unbe3. 8. an haben? Se na auf 
n niederlaffen , en Ferſen fißen, 

f ER nieberlaffen, fo daß die Schenkel 
fe Waden berühren. 


re en, hinbez. 3., eine Sache von einem an= 

* von demſelben bewilligtes BD 

* 4 — od. ch u eigen machen; 42 
gu aare; mir, oder einem etwas; 

% 1 ſich 2c.); ingl. den Befig o er 

Geb einer Sache erwerben, ſich oder einen ans 


ich] in ein Amt). DerKauf, ee 
RK > > De a. die Dandlung bed "Rau: 
nö; b, der mit einem Verkäufer geihlofiene 


e iftl. ge 3 in gem. 3 
= n KEN ge da kauft, Ah hat, ober 
Bauen will, Die Ka uffahrtei, bie Sci: 
hrt um der Handlung B gpillen se in den 
— das auff, 


andelöflotte. Der Kau ah 
rer, 1) ein für die Handlun beftimmtes &if, 
ein —9 ; 2) deifen Capitain oder Schif⸗ 
fer. E18, dasjenige Geld, wofür 
man es nn Tauft oder gekauft hat. Der 
Kaufhande u gentlung miete ba⸗ 
ren Geldes. Das A ein für die 
Handlung — Haus D r Kaufber 1% 
f: andelömann unter Handeln. auf = 
ich, U. w., DECKEN eines era d. i. ge 
en das Kau Der Kaufmann, 
— * jeder, welcher 
mit Kaufen und Verkaufen fein Gewerbe treibt; 
befonders berieni ge, welder im Ganzen oder 
im Großen * zum Unterſchiede von einem 
tämer; 2 ein Käufer; befonders M. 
aufleute, ober = "sumellen auch Kaufmänner. 
it nnifdh, ©. u. ut nach Art ber 


EL die Handlung ; 2) Amtliche Kaufe und 


MORE be MWaaren, die einem n Kaufmann 


ed 


‚Kalle, w., M. -n, niedr, und verftümmelt für 
ne Kugel. Der Kaulbars, ein Name einer 
Are Bärfe mit einem kugelfoͤrmigen Kopfe. 
Die Kaulpadde, der Name eines kleinen, jun: 
en — wenn er während feiner Ausbil⸗ 
Sung die Geftalt ne didleibigen, langge= 
Khwänzten Fiſches hat. Die Kaulquappe, 
ne Art — oder Breitkoͤpfe mit un: 
rmlicd en > mit zwei Stacheln beſetztem 
Kopfe | Font; Kaulfiſch, Gropp, 
Robküber, "Rob ove, Pott ıc.) 


Kaüm, u. w., 1) eig. mit Mühe und Anftrengung, 
beinahe nicht ſkaum entging ich dem Tode; kaum 
tonnte ich damit fertig werden; ich kann ed kaum 
aushalten); 2) uneig. a. nicht einmal, nod) nicht 
(es wird aum reichen; e8 ift kaum zu glauben) ; 
b. vor fehr kurzer — eben erſt aum haben 
wir einen — errei. ht, fo machen wir Anz 
Tbläge auf neue Bergnügungen; kaum war er 


= 
AREemBBT U PRRORTE TAN SMRERMENAERTERSE TREE RT TEN TEE AERO En 


Regel 


eingetreten, als das u Le ereignete; das 
—* — en eboren, da —ã auch for 


Kaupelei, w., M,-en, die Handlung ded Kau—⸗ 
end; ein einzelner & Fall ba/man Be. Der 
Faüdel er, üptestnn. 

-en, eine Perfon, ie erh — 
Kaüpeln, unbez. und bez. haben, 
Heinere Sachen gegen andere oft Man ern aus⸗ 
tauſchen (mit einem kaupeln). 


Kaüfde, w., PM. - -N, in der Sch 3. Venen 
runder eiferner Bügel oder Rind, en “us 
* wie eine Rinne vertieft — 
ein ihn umfaſſendes Tau oder Strop ——— 
werden kann. 


Kauſchern, oder Koſchern, hinbe bei den 
Juden, die von — — —* Mei⸗ 
nung —— ne —6 oder 
ber. a en £ofher oder kauſcher m wis 
—2 urch Waſſer, bald durch 


Kaufiſch, end, beizend, beißend 
3 —* i ’ —* — 
die Kb: oder Beizkun 
oder eizmittel, brennende, Anfreiende Mittel 


anderwärtd Käute Reit, Du im 
ne Kule; (as Käutlein, d. 
im Rinne, in = — — 


er 1.Kaüte, w., M.-n, im O. D. an — 


2.Kaüte, w., em. ein zufammen= 
gebrehted | Sind —— — Slachfes, aud) eine 


Kautſchuck, Kautſchuk oderKatfhu, f.,Gumm 
A — —— —— Harz, Kae, f 


Kaũz m. -ed, M.-e, ie Bee e Art 
der Sachteulens ( auch Ye en berd. 
Käuzlein; 2) * gentl. (ein — wunberits 

at RR Kauz) d.i. ein reicher, wunderlicher ıc. 


Kaüzen, unbe mit haben, gem. befon= 
ders —A — eig. de den ‚gunden. 8 
ducken, ſich fi fchmlegen; uneig. von den, 

demüthigen. 


Keblah, die Gegend, wohin die Muhamedaner 
beim Gebet das Geſicht wenden. 


Kebsehe, w., M. -n, eine eheliche Verbindung, 
die weder von der Kir e er Soncuß er O Ne: 
keit beitätiget worden i oncubinat.- he e 

ebsfrau, od. das s weib, der Kebs— 
—— Perfonen, Heide in einer ſolchen un= 
rechtmä fe Ehe leben; ein Beifhläfer, eine 
Beiſchlaͤferinn, Koncubine, Maitreſſe. 


Kid, -er, ee E. u. U. w., 1) gefhmwind um 
ohne Bedenken Fr] ‚os ne Icbpafte Kr kuͤ 
im guten und 6 erft Er e; daher oft 
—— — BR Ke eu 2 eine 
Daft e, 3 eine —5 — te Küpnbeit, ohne 

; 2) eine fede Dandlung, en keckes B 
en, mit M.-en. Kecklich, U. w. ohne Ber 
enken. 

1. Keffer, m. -8, ein Balken in Seftatt eines 
Galgens, oder ein Kranidh, auf welchem ber 
Schwengel ruhet, Laften bamit zu heben; auch 
ein pebeaeug, das durch ein Rad in Bewegung 
gefest wird. 


2. Koffer, m. -8, eine Art Eleiner Elbſchiffe, 
welche bei gröfern ald Boote dienen. 


1.Kcael, m. -8, M.w.E., ein uneheliches Kind; 
veralt. und nur noch — in der Redensart: 
Kind und Kegel, eheliche und uneheliche Kin= 
der, ober bie ganze Familie. 

2. Regel, m. -8, M.w.E., überhaupt ein ing. 
licher Körper, in verfhiedenen Bed., 3. bei 

7 Schriftgießern un Buchdrudern, vadien e 
laͤngliche Viereck, welches die Pöhe des metal- 


age 


Kehle. 


— —* aben ausmacht; 
2 


hen tt ein 
r Gun :E 


je — e zu —* — Ne 2 
€ 


—— ———— 
ne —— —* 


en man 
7) in der. ® 


fen 
Fr der 2 fe, 


auf w eben man von einer befti fer: 
nung 2 bie ugel nad) den u eln emei⸗ 
nigl. der Kegelſchub; in SHE ringen das Kegel: 

2 ober Kugelleich, der Banafdhub, das Lang⸗ 
leid, der Bau ‚die Kuge Kan, Kegeln, 
— 3., mit haben, 


2 el: 
igur, 
we melde en enttt ehet, wenn man einen Kegel zer— 
det, Denk egelfdhub, 1) das Spiel mit 
Kegeln, das Kegelfpiel, ohne M.; 2)f. Kegel: 


hie, w.,M.-n, Dsine Vertiefung „ melde 
Aa zwei in einem Winkel zufammen „koßenhe 

en hervor — wird; 2) in dem Fer 

Fun Abage. ben —I eſtungs⸗ 
erke; 3) bei verſchiedenen Handwerkern, ein 
GE hobles oder A eingebe enes Glied; 4) befons 
er 


— 


DL: 


— em. in — 15 der (fi 
die Ke fe — niedr. für trinken; (eine 
ute Kehle haben) tar, laut und anhaltend 


eifete lands im gemeinen 
die Ruftrödre — die unrechte hir 
‚und man ragt, wenn ein fremder 
Kon, bingin — s iſt mir etwas in 
ie unrechteK e geto mmenz (einem 
oder fih, [mir] die Sohle —— — ihn oder 
erſchneidung derſelben toͤdten; (einem 


ehle fetzen) ihn zu tödten 
Broben, oder auch nel ae in die größte Ber: 
kambeit feßen; (dad 


er an die 


land mir an der 
efand mich in der Außeriten Noth 
* Verlegenheit. Kehlen, binbez. 3., I) mit 
Kehlen, langen Vertiefungen, Ninnen verfes: 
8 Wi bei den Zifchlern und Sim⸗ 
2) (einen Sifd) ihm bie Kehle ab: 
Tfneiden. "Die Kehblung, mit 1. Der Kehl: 
** ale, hr fehlen damit u ne 
op e, Der 
Beiden MANN! ich Bekpasra endefnor: 
elige — eil der Kehle; 9 Dr = 
nopf, noten; gem, — el. 
Die Korte gem. die Bräune, 


ne w., M. -en, bie Fandlung, 


© 


wir ns Kun e (Re 
intere, 


Sache. Der 
rfel, -8, derjenige. Theil eines 
Spinmadeng, * welchen * Flachs gelegt 
wird. Das Kehrtau, ein Tau, dad an das 
gorberle Endet der unteriten Grsfegeifpier befe: 
4 Kebrwand, b pundwaͤnde 

unter dem Schleuſenboden und an der S 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


überhaupt zu en — —— we⸗ 


eite, 





A ben —5 | 


Keim, m, -e8, M. -e, 1) eig. der 
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REN verhindern, daß das Waſſer t 
and neben der Schleufe 8 Bere nicht vo 


Ritzen, N, BD * 8,, „zeit feyn, die Richtun 


ndern, befonders in 
—— e ————— * 


—— f. ſich — — 


ren, 


e Hauſe 
fies —— 5 nicht u icht 
— zu (in’8 Leben Behren) ea mi 


tode od. aus einer Oh hunmacht wieder ⸗ 

den und ee: 2) Men u aidben 3. y 

sehhew gt &, mi ei 

Ban © —55— * * ir e na d 

einigen, fege 

den Shaud von em Zifhe, Sie Reisen) nn 

bloß a ehre -fegen, e Ma 

getehen) name, de 8 Zimmer oder das 

— oder A: a (bie Se br che td hi 
wertes Meeresbo n⸗ 


e 

| Br damit ein ab en Unter: A 
cam feſthaͤnge *3 ezoge 

b, wenden, rich tem, dr eben, a 

den n Süd den); 2) uneig. a. (alles zum Selten 

tehren) d. i. einer Sache einen —39 Ausgang 

verinäffen; mal. alles auf die _befte u aus= 

legen; b. (fih, mich an etwas) ſich danach rich⸗ 

ten, verhalten. Die 5 brun 0 ne M. und 

aud, ein mit 2. er K 


nafaal 
—— 
an 


Kehricht 6 iu been unt 
Austehren. Der rn ein Wif: 
ut orehren des Staubes oder andern 


— gi Keuchen. 


*Keifen, unbez.3., mit haben, gen. laut und an 
altend Obere zanten, mein. ſchelten; auch 
r: belfern oder Eläffen, (von Kleinen Hunden). 


Keil, m. es, M. „0; jeher laͤngliche Kö * 


welcher an dem einen Ende dünner ft, al 
bem andern, er fen rund ober eckig; befonders 
wenn er gebraucht wird, einen an gen —— 
vn eig: Keilen, hinbez. u. unbez. 3,, 
en, Umit Keilen - befeflic en 

2) * en —S werfen, bauen. an; 
Keile ‚ einer ber keilet Be: 
—2 Kar per auet oder fchlägtz bei * 

gern, daß Maͤnnchen unter den wilden Schw 
nen, der wilde Eber; auch der Dauer, 


e Unfan 
einer Pflanze, fo wie er entweder aus der > 
zel oder aus dem Samen hervor bricht; 2) un= 
eig. überhaupt der ge — eines Dinges, 
Keimen, —— .‚ mit haben, 1) eigentl, 
einen Keim treiben; 2) — ſeinen Anfang 
nehmen. 


Kein, allgemeines Zahlwort, ift der Gegenfa ag 


von ein, und leugnet, daß ich entweder 
einer Anzahl eine Einheit hervorheben, oder 
das Dafeyn eines —A denken koͤnne ——— 
Menſch iſt ganz glüdlihz es giebt u; 
Teufel) 2 iſt weder einer er gerung Äpig, 
noch * es ein Geſchlechtswort vor ; 
lautet für ſich allein Feiner, Keine, de 
nes, in Verbindung mit Hw. und E.w. aber, 
fein, keine, Fein; wird jedody im dem fol- 
enben Fällen ſowohl mit, als ohne pw. auf 
ie nämliche Art ——— J ſtehet für: 
1) ohne M. nit ein, z. B. kein Menfch, 
keiner von beiden, eeiner ber Unfrigenz 2) * 
‚nit, z. B. er hat kein Geldz fie 
keine Thoren; 53) niemand, ale ein v. 
doch nur ohne Hw. und ohne unmittelbare 
ziehung auf ein vorher Kit genes Im. 


— im maͤnnlichen Ge aa z. B dir 
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ner von, aus, unter euch; ſag' es feinem, 
Keinerlei, unabänderl, E,w.,von keiner Art 
oder Gattung. —— U. w., Auf 


Keine Art, fahlehterbings niht. Keinmal, 
U.w., beffer: kein Mal, gem, für: niemals. 


a eine Ableitungsfylve für Hauptwörter, f. 
eıt, 


Kelch, m. -e8, M. -e, eigentlich ein Gefäß, be= 
ſonders ein —— * welches oben weiter 
als unten ift, und einen hoben und breiten Fu 
hat; (alfo verfbieden von Becher); befonde 
dad beim heiligen — gebraͤuchte Trink⸗ 
FOR daher auch uneig. für den Wein beim 

bendmahle (3.8. den Laien ben Kelch entziehen; 
ameig. bdichtrifch, befonders_ in der Bibel, der 
Keldderkeiden, d.h. dasreichlich zugetheilte 
le Maß der Leiden; 2) uneig. in ber Kräuter= 
unde der Pflanzentheil, melder den untern 
SENSE 
e teldyförmige Blüthe felbit. Das Ke , 
ein Glas in Beftalt eines Kelches. 


‚Kelle, w., M. -n., 1),ein breiter Löffel mit einem 
Langen Ötiele; die Rüchenkelle; 2) Werkzeug 
derDtaurer, welches aus einem dreiedigen ebenen 
Bleche mit einem krummen Stiele beſteht; die 
Maurerkelle. 


Keller, m. -8, M.iw.E., Nüberhauptein hobler 
Raum; 2) befonders ein gewölbtes Bebältniß 
unter der Erbe; 3) gem. eim folches öffentliches 
Behaͤltniß, nebit dem dazu gehörigen ebaude, 
wo Bier und Wein —— wird. Die Kel: 
Lerei, 1)ein großer Wein: oder Bierkeller; 2) an 
Hdfen, die fämmtlidyen über den Keller und die 
darin bewahrten Getränke gefesten Pexſonen. 
Der Kellerhals, deraußenam Daufe hervor: 
Iren ende, oder in feinem; Bortlauf im Innern 

ed Haufes fihtbare gemwölbte Eingan in den 
Keller; auch berffameeinesin feuchten Wäldern 
wacfenden Strauches mit blaßrothen oder 
weißen, angenehm tiehenden Blüthen, deſſen 
Frucht, eine rothe Beere, ſchaͤdlich und giftig iſt; 
aub&eidelbaftoderBergpfeffergenannt. 
Br al samelken 2. er . — — 

orgeſetzte eines großen, beſonders herrfchaft- 
lichen Bier: Nr Geintellere, Der Keller: 


wirtb, der Schenkwirth in einem offentlichen 


Mein oder Bierkeller. Der Kellerwurm, 
56 Der Kellner, -8, M. w.E., der 

pegeteeie eines Wein: oder Bierkellers, inGaft: 
häufern oder an Do en (ud Helen); überhaupt 
eine Perfon, welche das Getränk beforgt; und in 
Gafthöfen überhaupt einer, der für, die Be: 
wirthung der Gäfte forgt; der Aufwärter, der 
Marqueur. 


Kelter, w., M. -n, berienige Ort, wo die reifen 
Weintrauben mit den Füßen zertreten werden; 
an vielen Orten auch, die Weinpreffe und das Ger 
bäude, wo fie fich befindet. Keltern, hinbez. 
X Fr Weintrauben) durch Treten oder Preffen 
den Saft daraus bringen. 


Koͤmnãte, w., M.-n, gem. ein ſteinernes Ge: 
bäude, befonders wenn ed nicht bloß zur Woh— 
nung -bient, 


"Kennen, hinbez. 3., eine deutliche Vorſtellun 
mittelft der Sinne von einer Gadye haben, fte 
nad) ihren Mertmaalen und Eigenſchaften von 
andern mehr oder weniger unterfcheiden koͤnnen. 
2 der weitelten Bedeutung fennt man eine 

adye ſchon, wenn man nur den Namen derfelben 
weiß; in engerer Bedeutung nur, wenn man fie 
durch die —— von andern Dingen unter⸗ 
foren gelernt hat, wo aber ebenfalls mehrere 
Srabeftatt finden; (ich kenne ihn nur von Ange: 
fiht, vonPerfon ; von Anſehen/ dem Namen nach; 
ein Kind fennet die Buchſtaben, wenn 
es die Namen derfelben weiß, fie ausſprechen 
und von einander unterfcheiden Kann; die Kar: 
ten kennen; ein Land kennen; ein Bud Een 
nen, den Zitel deöfelben, den Berfaffer zc.wiflen, 
aber auch willen, wag darin abgehandelt ift, und 


4 


— 


bez. 3., eine 


Kerbe 
wiez einen Menſchen kegnen, feinem Uu⸗ 
ßern nach, aber auch feinen Eigenſchaften, ſei⸗ 
nem Innern nach, Umgang mit ihm haben oder 
— haben; ich fenneihn, ich lerne ihn kennen, 
ch kenne ihn genau, ſo weit id) ihn kenne). 
der Bibel fommt ed, Matth. 26, 72. 74., uns 
ewöhnlih mit dem zweiten Falle vor: $ 
enne ded Menfhbennidt. (Sid, mi 
ehi kennen) von feinen Geiftes- und Körperz 
räften, befonderö von dem Bykanse feines 
Begehrungs= und Willensvuermögens in Anz 
febung der Kraft und Schwäche deöfelben eine 
richtige Voritellung habenz uneig. er vor 
tolz nicht mehr kennen) in fo hohem Grade 
ol; feyn, daß man nicht mehr daran denkt, 
wer man in Anfebung feiner Berhaltniffe zu 
Andern ift; in. nody engerer Bedeutung, mit 
Einfluß. auf den Willen kennen, z. B. feinen 
Bortheil nicht Eennen; (dev Verwegene kennet 
keine Gefahr) laͤßt fi dur keine Gefahr 
abfchredenz; (er kennet Eein anderes &, als 
2c.) er hält nichts Anderes für ein Gluͤck und 
ftrebt daher nah keinem andern; auch fürs 
erkennen oder eine deutliche von einem Dinge 
don gehabte Vorftellung wieder befommen, 
einen bon weitem 5 eine Derfonanihrer Stimme 
nnen); Sprühw.: (man Eennt ben Bogel 
an den Zebern) befonders une, und im na 
theiligen Ginne, man erkennt den Werth ober 
Unwerth einer Perfon an ihrem äußern Be— 
tragen, an ihren Pandlungen u. Außerungen. 
ennbar und Kenntlic, 
u.U.mw., was leicht gefannt oder erfannt wer—⸗ 
den kann. So aud die Kennbarfeit und 
Kenntlihkeit, ohne M. Der Kenner, 
-d5, M. w. E., berienige, welcher von Has 
Eigenfhaften, dem Werthe oder den Verhaͤlt⸗ 
niffen eines Dinges eine deutliche Vorſte ung 
pet, befonderd in den fchönen Künften ıc. Die 
tenntniß, M.-ffe, 1) die Elare und beuf- 
lihe BVorftellung, welche man von einer Sache 
at; 2) der Inbegriff aller deutlichen Ver— 
ellungen, weldhe man hat, voxzuͤglich W. Die 
Kennung, gem. von den fhmwarzen Flecken 
an den Zähnen der Pferde, weil man das Alter 
derfelben daran erkennt; auc der Kern 
Bohne. Das Kennzeiben, ein Zeich 
woran wir eine Sache von andern ihrer 
unterfcheiden. 


die 
n, 
ıt 


Keper, oder Köper, m. -8, ohne M,, diejenige 


Art zu weben, wo ſich die Faden des nk 
mit denen der Kette oder des Aufzuges nicht 
in rechten Winkeln, fondern ſchraͤg durchkreuzen 
(gegogene Arbeit), Képern, oder-Kopern, 
binbe3. * auf ſolche Art weben, daß die en 
* * chlages dieder Kette oder des Aufzuges 
ni 
Richtung durchkreuzen (gekeperte Zeuge, ges 
—————— Alas). 


Kerbe, w., M. -n, eine unten ſcharf zugehende 


Vertiefung in einem Körper, befonder6 wenn 
fie ſich in die Länge erftredt. Kerben, bins 
Kerbe oder Kerben machen; das 
her geferbt, Mw., mit Kerben verfehen, 
oder ſolchen Dingen aͤhnlich DasKerbholz, 
1) ein ſchmales dünnes Holz, worein man Ker- 
ben fchneidet, um damit zu rechnen; ber Kerb- 
ſtock. (Dergleiben Kerbhölzer find_befonders 
auf dem Lande mit den Frohnern, ag 
Zaglöhnern ꝛc, gewöhnlich, wo beide. Theile 
ein foldhed mit dem andern genau zufammen 
paſſendes Holz haben, welches bei jedesmaliger 
Ankerbung mit dem andern zuſaͤmmen rear 
wird, um auf beidebie Kerben sugleich zu fen s 
den, fo daß die Zahl_derfelben übereinftimmen 
muß); (etwas aufdas Kerbholz fchneiden) etwas 
auf foldye Art anmerken; auch uneig. für: ſich 
etwas genau merken; 2) ein Werkzeug, Kerben 
in Leimvand und in Grißen damit zu machen. 
Der Ketbling oder das Kerbthier, eine 
Verdeutſchung ded aus dem Lateinifhen flams 
menden Wortes Infekt, ald Benennung ders 
jenigen Thiere mit wenigitens ſechs Fuͤßen, welche 


-er, -fie, €. 


in rechten Winkeln, fondern in fehräger - 


— 


ſich durch eine oder mehrere Kerben oder tiefe@in= . 


\ 


< Kexbel, m., -8, ohne 


’ 


* 


Kerker, m. -B, 


Körmes, m; 


Kerbel | 
ſchnitte hinter dem Kopfe_oder dem Bruftftüde 
er an —— Stelle der, Hinterleib 
mit dem Borderleibe nur durch ein dünnes Glied 
zufammenbangt, 3. B. Fliegen, Bienen, Wed: 

en, Schmetterlinge, Käfer, Ameifen, Krebfe 2c. 

{and Schnittlinge, Einſchnittthiere— 
iefer). 

: M., der Name einer 

Pflanze, weldye in den Küchen gebraucht wird. 


| M. mw. E., ein Serängniß, be: 
Gue⸗ ein — Gefaͤngniß für Miſſe— 
häter, Der Kerkermeiſter, der Aufſeher 
über die Gefangenen; der Stodmeifter. 


Kerl, m. -e8,M. -e, 1) ehedem eine jede Manns= 


perſon; befonders ein tapferer, ſtarker Dann; 
ingleihhen ein Ehemann; 2) jegt nur niedrig und 
veraͤcht lich, eine —— maͤnnlichen Ge⸗ 
fſchlechts; ingleichen ein Bedienter. 


gbne M., Name einer Art ſchwarz⸗ 
rother oder bläuliher Schildläufe,weldye in Spaͤ⸗ 
nien, Portugal und Frankreich auf ber Kerz 
meseice oder Stecheiche lebt, die mehr einem 
trauche als einem Baume gleiht. Das Thier⸗ 
en giebt, ander Luft getrodnet, eine ſchoͤne 
rothe Farbe (den Kermesiharlad). 


1.Kern, m. -e8, ohne M., beiden Sägern,, das 
in fchmale Streifen gefchnittene und gebörrte 
Fleiſch des, umgefallenen Viehes, womit bie 
Dunde gefüttert werden; aud das Fleiſch von 
unefbaren wilden Thieren. 


2. Kern, m. -28, M. -e, 1)eine Höhlung, nur 


in einigen Faͤllen, ald a, die innere Hoͤhlung 
einer Kanone, von ber Mündung bid an den 
Boden, die Seele; b. bei den Pferden, f. Ken: 
nung unter Kennen; ingleihen eine von 
den Furchen, woraus der Gaumen derfelben be: 
fteht; 2) der in einer Hoͤhlung verborgene fefte 
Körper; befondersd_a. 1* amenkoͤrner ber 
Beeren tragenden Gewaͤchſe und aller Obſt— 
arten, befönders die Samenkörner derjenigen 
Soͤſtarten (ald Birnen, Äpfel 2c.), bei denen fie 
nicht mit einer harten Schale umgeben find, 
mweßhalb man diefes Obft Kernobft nennt, im 
Gegenfage des Steinobites, beimeldem der 
Game mit einer harten Schale (dem Steine) ein: 
geihloffen ift, wie,bei Kirfchen, Pflaumen xc., 
{wo man nur den im Steine fisenden weichen Sa: 
ven den Kern nennt; b, der weidhere innere 
beil aller Arten ded Samend, im Gegenfaße 
der Schale; c. bad Mark des Holzes, und das 
innere teten Holz z d. der inwendigẽ empfindliche 
mit deni Hufe umgebene Theil eines Pfexdefußes; 
3) ein kleiner runder, befonders feiter Koͤrper; ein 
dorn; 4)uneig. das Beſte, Kräftigite, Worzüg- 
Lichfte eines Dinges, 3.8. der K:rnder Armee; 
{o aud in Zufammenfeßungen, 3. B. Eerngut, 
ernfprudh ıc. Kernen, 1) binbez. * a. die 
Kerne ausder Schale nehmen; uneig. das Beſte 
und Vorzüglicite einer Sache von dem Schlech⸗ 
denn ſondern (gewöhnliherausfernen); b. in 
Körnerverwandeln (Formen); e.für: buttern; 
2) rücbez., (fi Eernen) zu Kern werden, kluͤm⸗ 
perig, did werden (von der Butter); auc für: 
etinnen, vomfette, Dlerc. DerKernbeißer, 
ame des Kirfchfinten, und der Larve des Palm⸗ 
kaͤfers. Das Kerngehäufe, an dem Kern: 
obite das Sehäufe, worin der Kern verboraen iſt; 
em. das Kernhaͤuschen, der Gröbß, Kern: 
aft, -er, -efte, E.u.U.w., diebeiten, Eräf: 
tigften Theile eines Dinges enthaltend. Ker: 
nig, -er, -fte, E. u. U.w. 1) Kerne, befonders 
viele Kerne habend; 2) Eernhaft. Das Kerns 
o bft, 1) Obft, welches weichichalige Kerne trägt; 
die Kernfrucht; 2) Stämme, weldhe aus ge: 
pflanzten Kernen gezeuget werben. 


Kerze, w. M. -n, ein gerades, langes und dickes 


Wachs⸗ oder Zalglicht, im weiterer, uneig. Be: 

deutung auch von andern Dingen, die ae ge: 

Bu angezündet werden, 3. B. uder: 
erzen oder Raͤucherkerzchen. 





Keſſel, m. -8, M. iv. E., 


Keſſer, m. -8, M.w, €., ein tiefes, 
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. 1) überhaupt eine jede 
Vertiefung, eine tiefe Stelle: en glich seine 
D DefonserB ein halkrundeg anı Babrmarnettieg 
'2)bs e rundes am Boden gew 

Gefaͤß von bunnem Metalle und ohne > 


Keuſch 


(ein Keffellider). Keffeln, rudbez. 3., mit 
nee * (fi) RE RN eines Keffelg I 


fiebförmiges 
Netz an einem Bügel mit einem langen Stie 
damit zu fifchen, —— Kaͤſcher Bi Kardon 
an den Külten Preußens, eine Benennung der 
Bernfteinfiiher, melde fich folder Nese zum 
auftigende Bernſteines bedienen; in den Pot⸗ 
afchefiedereien, große Häffer, worin bie Aſche aus⸗ 
gelaugt wird. 


Keſte, w. M. -n, die hornige Warze an ber 


innern Geite des Schenkels 
dem Knie. chenkels der Pferde über 


Kette, w., M.-n, ) eig. a. überhaupt eine 


Sammlung mehrerer in einer Reihe fortlaufen: 
der Dinge, 3. Behine Kette von Betgens Dak 
den Webern, ber — ———— Aufzug, oder 
Zettel, im Gegenjag von dem Einfhlag, 
Einfhuß oder Eintrag; b. befonders ein 
aus mehrern in einander gefchlungenen, gem. 
metallenen Ringen oder Gliedern beftehendes 
Band; vorzüuglih eine ſolche eiferne Kette; 
2) uneig. a. bejonderd M., Sclaverei, Dienftz 
barkeit; b. eine Reihe unmittelbar auf eins 
ander folgender und in einander gegründeter 
Sadıen. Ketten, binbez. und tudbez. 3., 
1) mit einer Kette befeftigen; 2) uneig. en an 
etwas binden, 3. B. ſich aneinen. Der Ketten 

und, einan die Kette gelegter Dund. Die 

ettenrehhnung, eine Rechnungsart, wo 
die einzelnen Saͤtze genau auf einander folgen 
und eng mit einander zufammen bangen, wie 
die Glieder einer Kette, Die Kettenregel, 
für; Kettenrechnung, oder die Kegel, nad) wel: 
cher man bei diefer Rechnung verfährt. Die 
Kettel, eine Art Kleiner Kette, oder Haken— 
eine Thüre damit zu — Ketteln, 
Hinben, Di, 1) gliederweife verbinden; 2) mit 


einer Keinen Kette befeftigen. 


1. Ketzer, m, -8, M. w. E. berienige, welcher 
€ 


Grundirrthümer in ber Glaubenglehre behaups 
tet; befonders in der römifchen Kirche, weldyer 
von demangenommenen Kehrbegriffe aufirgend 
eine Urt abweiht; im Scherie auch ein jeder, 
der von ben ger chenden Grundfagen_einer 
Wiſſenſchaft, Kunft 2c. abweiht. Die Keße- 
rei, M. -en, 1) bie Abweichung von dem herr= 
ſchenden Lehrbegriffe, ohne M.; 2) eine jede 
von diefem abweichende — mit M. 
Keberifb, E. u, U, w., eine Keßerei ent= 
haltend; darin gegründet; dazu geneigt. 


2. Ketzer, m. -8, beiden Wollarbeitern, eine 


Spindel voll Garn. 


Keüchen, (zuweilen auch Keichen) unbez. 3., 


mit haben, welches den Laut nachahmt, wel— 
chen man bei einer heftigen Bewegung, oder 
bei der Schwindfuht, Engbrüftigkeit, und eis 
nigen Arten des Huſtens hervorbringt, da man 
den Athem mit uie in fich zieht ;_ fchwer 
athmen. Der Keuhhuften, ein mit Keuchen 
verbundener Huſten. 


Keübel, m. -8, im Bergbaue, ein Sieb. 
Keüle, w., M.-n, 1) eig. ein Werkzeug, beſon⸗ 


ders zum Schlagen oder Stoßen, das Tich nad) 
unten zu verbidt, und in eine kugel örmige 
Geftalt endigt; 2) —— das hintere Dickbein 
an lebendigen und geſchlachteten Thieren. 


Keuͤſch, -er, -efte, €. ER fi aller une 


y 


J Kind 


die Kur ober Kiefer), Die breiten Theile, 
womit diefe Öffnungen bededt und — 
—*8* heißen Kiemendeckel od, Kiefer— 
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erlaubten fleiſchlichen Wolluͤſte enthaltend, und 
jeden Gebanten. jede —— dazır, ver⸗ 
Wicheuend ingL in biefer Tugend gegründet. 
Dernfhung Deo Gsfalchtetlebes Anh die Ar: | MT 
errfchung des Gefchlechtötriebes und die Ver: | Kten, m. -e8, F 

meidung aller Gedanken und Gelegenheiten zu |“ igte.Dolz 8, em DR (ano mit "Dora Bart 
Km Organ et Sau | ge Kun ogtire ent eikt, KIcElf 
allen die Shambaftigkeit beleidigenden und ver: GE. u. U, w., Kien enthaltend. Das Kien 

Iegenden Handlungen; überhaupt bie Neinige | der Nuß von verbranntem Kiene. 


keit der Gedanken und Gefuͤhle. br rn, 
PR Klepe, w., M.-n, befonders Niederf., ein Ko- 
Kibitke, w., ein ruffirches Fuhrwerk; auch ein a 2 dee —— 
Zelt auß Bellen bei den Zartaren u. Kalmüden. bes, den man auf dem Rüden iudgt. 


’ 2 Kies, m. -8, M. von mehrern Arten -e, 1) e 
Br Aue -e8, M. -e, der Name eined Sumpf: grobtörnigen ‚aus eleinen Kiefeln be benber 


t | and; der Kiesfand, Se 2) eine Steinart,' 
Kicher, w., M, - n, eine dreiedige Dülfenfrucht 


welche das Haupterz des *8 und Ar⸗ 
von fahler Karbe, und deren Pflanze; die fenits enthält; befonder® ber feltieß 3 
Biefererbfe. \ 


3) der Quarz, Der Kiefel, -8, M.w. E, 

s — eine Patkung fe r fefter, theils Due ee 
Kichern, unbez. 3., mit haben, gem. mit eis | theild undurchfichtiger Steine, die aus‘ iefe = 
» nem feinen zitternden Laute heimlich und vers | erde beftehen, welche, für fid)_unfdmelzbar, 
bifen lachen. nur in Verbindung mit —— ſich ver⸗ 
glaſetz in weiterer Bedeutung alle di —5 





das aus Kien — DL, Der Kienruß, 


Kids, m, es, M. 2e, eig. im Billiardfpiele, Ilofen Stei e, d v = 
ein Bent oß auf den Ball; 2) uneig. niedr. ein IE N Kie * As ein € me ied oder - 
Sehler, Verſehen. Quarz; der Kiefelftein,. Kiefiht, E&u.U.W., 


dem Kiefe ähnlich. 
Kies — 


Kleſen, hinbez. Z., alt und dichtr. für: aus⸗ 
lefen, aus ſuchen, wählen; beſonders erkiefen, 
auserkieſen; (führen, erkuͤhren, auserkuͤhren); 

den⸗ 
See 


Kiefe, od. Kiefer, w., ſ. Kieme. Kiefig, € u. U. w. 
1. Kiefer, w., M. -n, diejenige Art Fichten, wo 
zwei Nabeln aus einer Scheibe wachſen, und 
welche das meifte Darz geben; der Kienbaum 
(im DO. D. Föhre, Fohre). Kiefern, E. u. 
uU. w., von der Kiefer. 


2. Kiefer, m. -5, M. w. E., der Kinnbaden; 
auch die Kiefe oder Kiefer. 


Kiele, w., Mn, gem. ein bledherned Be: 
bältniß, einen Bor mit glühenden Kohlen bins 
ein zu fegen, und bie in daruber zu warmen; 
die Feuerkieke, das Feuerſtuͤbchen. 


Kiel, m. -e8, M.-e, 1) bei den Gärtnern, 
die Zwiebel eines Blumengewähfeö; 2), der 
Keion unten bobte ndeil der Federn der Vögel, 

€ 


in der Seefprade: (einen Hafen kieſen) 
—— einlaufen; (die Raͤume kieſen) in 
chen. 


J. Kreze, od. Kise, w., M. -n, die weibliche 
Kuss, im Gegenfaße des Katerd. * 


2. Kicze, w. M.-n, ein Behaͤltniß, ein Gefaͤß, 
z. B. die aus der Rinde der Hafell auden ge⸗ 
machten Behaͤltniſſe, worin die La e Erd= 
beeren 2c. zum Beriauf bringen (im N, D, ein 
Schrot); 5 den Huͤttenwerken ein —— 
viereckiges Kaͤſtchen mit einem Stiele, n 
man Lehm und Geftübe zu haben pflegt, um . 


onders an den Flügeln, deren man fich zum 
f - das Auge des Ofens damıt zujumachen, -. , x 


reiben bedient (der Federkiel, die Spule, 
N. D. die Pofe); _uneig. die Schreibfeder ; 


3) der unterfte lange Grundbalken eined Schiffes, 
der Haupttheil des Rumpfes desfelben, in wels 
hen die untern Theile des Schiffsgebäubes ein⸗ 
gerapft werden; (den Kiel legen) ben Bau eis 
He Schiffes anfangen; (der falfche Kiel) eine 
Unterlage oder Bekleidung ded eigentlichen Kie- 
Yes, diefen zu ſchonen; dichtr für: Schiff felbft. 
Kielen, I) unbez. Z, mit_haben, von Vö— 
geln, Kiele zu größern Federn befommen; 
2) hinbez. 3., mit Stüden von Federkielen ver⸗ 
chen, . B. ein Zonwerkjeug, weldyes man 
ügel nennt; gewöhnlicher: bekielen; 3) hin: 
ez. (ein, ©: iff) mit einem neuen Kiele 
verfeben. Kielholen, hinbez. 3., 
Schiff), def Kiel, desfelben gleihfam holen, 
d. h. ed auf die Seite legen, um an ben Kiel 
desjelben kommen und ihn ausbeffern, vorzügl. 
kalfatern zu koͤnnen; auch bloß kielen; 2) (eis 
nen Verbrecher) ihn gleihbfam um den Kiel 
holen, d. h. ihn, an ein Tau gebunden, an der 
einen Geite des Schiffes in’ 
und ihn unter demfelben und unter dem Kie 
weg auf der andern Geite wieder in die Höhe 
iehen; eine auf Schiffen übliche Strafe für 
ie Matrofen; uneip, überhaupt, hart frafen 5 
(bei Sean Paul: kielholen und füden). 


Kielkropf, m. -e8, M. -Eröpfe, gem. ein 
Kropf an der Kehle, befonders eines neugebor= 
ind mit einem foldhen 


1) (ein 


nen Kindes; uneig. ein 
Kropfe, ein Wechfelbalg. 


Kleme, w., M. -n, eine von ben beiden Enochen- 
förmigen Afnungen an dem Kopfe der Side, 
zu beiden Geiton deöfelben, welche fie öffnen 
und verfchließen Eönnen, und die ihnen ſtatt 
der Lunge zum Athmen dienen; (das Fiſchohr, 


Waſſer laffen, 


| 


Kimme, w., M. -n, 1) eine fharfe Bertiefung, 


eine Kerbe; ‘)) ein fcharfer Rand, = 
ein jeder Rand; befonderd bei den Böttchern, 
der ſcharfe über dem Boden hervorragende 
Hand eined Faſſes; die Zarge. Kimmen, 
binbe- 3., mit einer Kimme verfehenz; ober 
auch durch eine Kimme zufammen fügen. 


Kind, f. -e8, M.-er, ein menſchliches Einzel: 


wefen oder Individuum, fo fern ed erzeugt 
worden, ohne Ruͤckſicht auf das Geflecht; und 
zwar I) eia. in Beziehung a, auf die unmittel= 
baren Eltern, ohne Nüdficht auf das Alterz in 
der Bibel au, in Beriepung auf die entfern- 
ten Stammeltern, und auf Gott, 3. B. bie 
Kinder Adams, Israels, Gottes 2c.; b. Auf die 
Beugung allein, wo es ein menfchliches Indi— 
piduum von deffen Empfängniß an bis zur Ge— 
burt und gleich nadı dverfelben bezeichnet; e. auf 
das Alter, ein Menſch von feiner Geburt an 
bis etwa zum zehnten ober zwölften Jahre; 
2) uneig. a. eine Perfon, welde in Anfehun 
des Vaterlandes, des Eigenthumes, ber er ⸗ 
tung, der Erziehung und anderer äußern 
hältniffe in einem andern egrünbet ift, der 
alddannihr Vater heißt, befond. in Zuſammen⸗ 
ebungen, 3. B. Landeskind; b. eine erwachfene 
erfon, welche ſich Findifch beträgt; e. ein Aus⸗ 
drud der vertraulichen Zärtlichkeit, ald: mein 


Kind, liebes Kind. Das Kindhen, M. Kins 


deren, ein ganz Fleined ober junges Kind. 
Das Kindbett, ohne M., ein Bett, fofern 
eine Mutter darin von einem Kinde entbunden 
wird, oder entbunden worden, dad Wochenbett; 
uneig. auch die Geburt, ingl. die_erften feche 
Wochen nah der Entbindung. _ Die Kinds 
betterinu, eine weibliche Perfon, welche im 


Digitized by 


(OK gle 


Kink 


88 liegt. Die Kinderblattern, 
‚Blatter it Kinderei, ein 


S die *— eines 
bei nbermörbee ! und iR 
m eherinn; (eightige r fagt man: der Kin: 
des rd, der Gern rder, die Kin— 
342 rderinn, ieh bloß von der Ermor⸗ 
dung Eines Kindes bie Rede ift,; denn Kinder: 
mord ıc, bezeichnet eigentlich 
mehrerer Kinder), ie Kindermutter, 
1) veraltet, eine Mutter mehrerer Kinder; 
2) eine Hebamme. Kindern, unbez. 3., mit 
haben, gem. 1) in das Kindbett kommen, kin— 
deln; 2) nad Art der me 2 deln. Die 
na der kirchliche Gebraud, un: 

* Kinder au, taufen., Kindesbeine, 
ohne 


ıvdon —— 

be, ein Ente, — —* ‚über —* t auch 
ommen. Die Kindeönoth, nur 
es ‚in 8* Nedbendart: in Kindesndthen, 
i. im fdhmerzhaften Gebären. Das Kindes 
edel, a‘ 
haft. Die 


nur ind Redensart: 


eines 

ten — SHELL — unverdor: 

benen 

Unſchuld, Natürlichkeit, Unbefangenheit, Derz: 
Entter 


nung von Falſchheit, von Verſtellung, von 
Deuchelei, von terlift und Weltklugheit etc. 
gend. Eben fo die Kindlidhkeit. Die 


be 
Kr ſchaft, ohne M., daB Berhältniß eineß 
Kindes gegen feine Eltern, oder, gegen Gott, 
begriff der darin gegründeten Vor: 
Sarelkat nur Mn den 38 und der bibliſchen 
rt. Die Kindtaufe, 1) die aufe 
eines Kindes; 2) gem. auch der dabei übli 
Sch — an „eirigen Drten, das Kin del 
bier, Der Unterfdyied zwiſchen Kinder: 
taufe Ar indtaufe berubt darauf, daß 
jenes, ald der Gegenſatz von der Taufe der Er: 
gadtenen: den jegigen Gebrauch der chriſtlichen 
irche, Kinder bald nach ihrer Geburt zu tau= 
en, bezeichnet, waele aber von der Handlung 
er Zaufe, welde man an einem Kinde vor: 
richtet, ohne an rer Gegenfab zu denken, ge: 
braudt wird. Go fagt men rihtig: die Mens 
—— verwerfen die Kindertaufe; denn 
e — nur die Erwachſenen; ober: es wer: 
en ‚16 on im " weiten und dritten Jahrhundert 
uren der Kindertaufe gefunden; aber: 
heute eine Kindtaufe, ob. in der M.: 
$ d heute zwei Kindtaufen. Der Sprad- 
** Aſoe det auch davon zuweilen 
noch db indtaufen, als Schmaus bei 
einer Kinoaun) 


Kin, m. -e8, M. -edie Benennung der Fals 
ten ober Augen, weldye_ neue oder bart ge: 
brehete Zaue in ſich felbft machen. 


Bee f., ein mufitalifched Blasinſtrument; 


Kinn, f. -e8 überhatipt jebe Derbor: 
ra img an nase: Sören; sbefanderg der hervor 
heh Rn jan. ben — ® ber See, und 
—* m en Gefi unter 
. a Denkt Anadaden, diejenigen 


bie Ermordung: 





ntheil eines Kindes us m i 


2. Kippen, 


al Kirye 
De bes thierifhen Kopfes, worin bie ne 
befeit einer fin find; un die. —— ide & Ai — 
innketfe, eine kleine Kette an dem 


Pferdes, welche unter dem Kinne 
erum geh 


JJ ein se Gartenhaus, Zeltdach oder 
Kipfe, 


w.; DM. -h, veralt., bet Gipfel; Diob 39, 


28:.die Ko vom Feld (bie Klipye). 


1. Rippen, unbez. 3., mit haben, das Über: ' 


pen, auf der einen Seite bet men und fals 
jen meiftens nur von Fleinern K um; 2) bins 
be}. 3., auf die Ede oder —* eite heben; 

gewo nußer: auftippen, umf ippen, Die Kip⸗ 
e, ohne M J ve ultand, da ein Kötper ım Ger 
ahr — eipben; gem. aud), die Ede, der 
ußerfte Hand, 


binbes. B gem. ‚ in einigen Fällen, 
oßen, fd agen, ante er auch — der 
hneiden; veralt. ad auslefen, re len 

Kipper, _- veralt., die K ip: 
yerund Wip per’ Oldie Perfonen, welde in 
dem dreißigiährigen Kriege die beffeen Münz: 


orten ausſuchten, und aus dem Dandel und 
andel er 
Kirche, M.-n, 1) unter den Ghriften , ein 


edes * "öffentlichen — — beitimmtes 
ebaͤude; ehedem ein Gottes haus, befonders 
ein — u welchem eine eigentliche Gemeine 
eh 71 e —— — 
— —* ſolchen Genau ude zur öffentlichen 
** rung Gottes, ohne M.; 3) die Berbins 
* g derjenigen Perſonen, welche einerl i 
barten Lehrbegriff und darin „g88 n 
otteödienft annehmen ; befonde 
tellvertreter diefer Gefellichaft. Di Ki 
enamt, 1) ein gotteöbienftlidyed Amt; 2) an 
t — — en Orten, ein über die 
e 


irchenguͤter geſetz⸗ 
ollegium; 3) an andech, das Confiftorium, 
oder der Kirchenrath, thenbann, f. 
Bann. Das Kir Genbus. dasjenige Bu 
bei einer Kirche, in welches die Getauften, Ge: 
vbenen, Getraueten und Communicanten aus 
er Gemeine — — Die Kirchen— 
buße,f. Buße endiener, 1) 
überhaupt jeder, der ein —* dienſtliches Amt 
bei einer Ruse bekleidet ; 2) beſonders derjenige, 
welcher die geringeren Bienft fte an oder in einer 
Kirche verrichtet; der Kirchner, Kuͤſter. Das 
Kirhbengut, das Eigenthum, Vermögen ceiz 
ner Kirche. Das 8 Kirdenjahr, das Eirthliche 
Sahr, welches ſih —33 mit dem erſten 
Advente — Kirhenlehrer, über: 
baupt ein aot —— —* ter; befonders 
aber nur einer von ben en Rehrern der 
eikfiden Kirche in den ex ten ı Sabehunberten 3 
einKirhenvater. Die chenordnung, 
4* Vorſchrift, welche die —— ven. um 
ffentlichen Gottesdienſte geh en bandl uns 
en betrifft; die Kirchena —8 gende. Der 
irchen atron, derjenige, — die Pfarr⸗ 
ſtelle in einer Gemeine zu vergeben hat. Dex 
Kirhenrath, 1) ein Ratbecollenium in Birds 
lichen und not eödienftlichen sachen; an vielen 
Orten, ein Gonfütorium; 2) ein Mitglied einee 
foldyen Collegiums; ein, Eonfifterialrath. 
Kirhenfaß,.ohne M,, das Net, nötteße 
dienftlihe Perfonen an einer Kirdhe zu ernen= 
nen; dad Patronatrecht. Der Kirchenvater, 
f. Kirdyenlehrer. Die Kirbenverfamm: 
lung, (Goncilium), die feierliche Verſamm— 
lung der Voriteher und der Lehrer einer Kirche 
rchlichen Angelegenheiten; befonderd foldhe 
vom Pabfte angeordnete Berfammlungen —— 
auptneriteher Sergangen — — 
ixche. Der —X—— — Ari uffeber, He 
fteber einer Kirche. DieKirhfahrt, — 
eine feierliche Proceffi on, ein feieriiner Aufzu is 
nach einer Kirche; 2) die zu ei a2 —88 > 
ng, Dein eg a ang 


rigen Perfonen , * — 
T * 
zur icche, befond a * feier icher nach oder 


der Gemeine eines, 


ir: . 
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bei einer inerhoütbigen Begebenheit. Der Kirch⸗ 
Bor ‚ ein freier Matz bei einer oder um eine 


irche, befonderg, D fern er zurBeerdigung der 
Zodten beitimmt it; der Gottesader, Lei- 
chenacker, Friedhof. Kicblid,€E.u.U. 


w,, 1).zu einer Kirche gehörig; 2) in dem Bus 
ftande der zum öffentfichen Wottespienfte mit 
einander verbundenen Perfonen gegründet; in: 
gleichen von der Kirche oder ihren Gtellvertres 
tern herrübrend, fie und die Kirche betreffend. 
ie Kirchmeſſe, Heig. die jöhrliöe feierliche 
eſſe, d. i._der Öffentliche Sottesdienft zum An: 
denken der Stiftung und Einweihung der Kirche 
eines Ortes: die Kirhmweihe, das Kigch— 
weißteht 2) die Schmaufereien und Luftbar: 
keiten bei diefer Gelegenheit; gem. die Kirmes 
oder Kirmfe. Der Kirchner, -8, M.w.E., 
ein Kirchenbedienter, welder vornehmlich den 
Kirchenſchmuck und das Kirchengeräth in feiner 
Auffiht hat; an einigen Orten, der Küfter. 
Die Kirchrechnung, bie Rechnung über die 
Verwaltung der Kirchengüter. Das Rind: 
fpiel, 1) die in eine Kirche eingepfarrten Pers 
fonen , und der Bezirk, wo fie wohnen; 2) bes 
fonders die Gemeinde einer Mutterkirche. Der 
Kirhfprengel,der Bezirk, worüber fich bie 
gehzine Gerichtöbarkeit_einer Kirche und ihres 
zoxgeſetzten erficedt. Dev Kirdvater, an 
einigen Orten, befonders in Fleinen Städten 
und auf dem Lande, derjenige, derdie Güter und 
yamaft einer Kirche verwaltet; derKirchen- 
üteſte; in großen Städten, ver Kirhen: 
vorfteher, Kirdenvogt. ie Rich: 
weihe, I)die feierliche Einweihung einer Kirche; 
2) fo viel ald: Kirhmeffe. 


+Kirch. (oder Kirde), m. -e8, M.-e, ein ine 
4 wendig mit FR efütterter langer Diantel des 
männlichen Geſchlechts. h 
Kirmes oder Kirmfe, w., f. Kirchmeffe. 


Kirre, -7, -fte, E. u. U. w., 1) eig. von wilden 
Thieren, wenn fie gezaͤhmet worden, ſehr zahm; 
2) uneig. gem. biegſam, demuͤthig, von ſtolzen 
oder trogigen Perfonen. Kirren, mine): m 
zahm machen lein Thier); aud) willig, folgfam 
machen (einen Menſchen). 


Kirren, unbez. 3., mit haben, ehemals für: 
£nirren, Enarren (Amos 2, 13.); auch für knir⸗ 
fhen (Sir. 30, 10.); jest noch von der natür= 
lichen Stimme mancher Thiere, einen gewiffen 
ſcharfen, zitternden Laut oder Schall von ſich 
geben, befonderd von den Hühnern, um ihre 
Jungen zu loden, und von den Zurteltauben 
(gewöhnliher girren, aurren); 2) hinbez. 
5. a. eig. durch eine ſolche Firgende Stimme 
oden; (die Hühner kirren ihre Jungen) wenn 
ie diefelben herbei loden; b. bei Jägern (das 
—— durch — loden; c. uneig. über: 

aupt reizen, loden. Die Kirrung, da 

irren, in der Bed, 2. b., ingleihen der Drt, 
ppohin man wilde Thiere kirrt, und die Lock— 
peife. 


Kirſche w., M.-n, die Frucht ded Kirſchhau⸗ 
med, Der Kirfhfaft, ohne M.,_ aus Kir: 
fchen geprefter Saft, woraus der Kirfchwein 
bereitet wird. 


Kirfei, m. oder f.-e8, ohne M., eine Art ge: 
wirkten wollenen Zeuges. 


Kiffen, f. -8, M.w. E., ein mit weichen Sachen 
ausgeftopfter Sad von mittlerer Größe zu ver: 
fhiedenem Gebrauche (ein Nähkiffen, Kräuter: 
iffen); in engerer Bedeutung ein dergleihen 
mit Paaren oder Federn ausgeftopfter Sad, 


befonders die Kleinen Betten, worauf der Kopf 


ruht (Kopfkiffen); in der Schifffahrt, uns 
eig., Klampen von weichem Holze an Stellen, 
die durch das Reiben der Taue weniger leiden 
follen; veral, au Polfter. Die Kiffen: 
aiehe, der Überzug eines Kiffens, befonders 
Kopfkiſſens, (Kiſſenzieche, Kiffenzüge, der Kif: 
sus Kiffenbezug, Kiffenüberzug; N. D. die 





Klagen 


Kifte, w., M. -n, überhaupt 8 
ſten, befonders ein bloß von Brettern zuſam—⸗ 
men genagelter Kaften, Waaren oder andere 
Sachen darin zu verfhiden, 


Kitt, m. -e8, M.-e, eine zähe Maffe, harte 
Körper damit feit zu verbinden. Kitten, hin⸗ 
bez. 3., mit Kitt verbinden, 3. B. ein zerbros 
chenes Glas. 


Kittel, m. -8, M, w. E. ein ſchlechtes, grobeß, 
leinenes Oberkleid gemeiner Leute beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts; überhaupt ein ſchlechtes Kleid; dann 
us gi leichtes Oberkleid gegen Dige und, 

aub, 


Kitze, w., M.-n, gem. 1) fo viel als Keges 2) 
eine junge Biege, oder auch ein junges Boͤckchen. 


Kitzel, m. -8, ‚ohne M,, 1) eig. a. der hödhfte 
Grad des Juckens; b. die Fähigkeit, diefe Ems - 
pfindung durch eine Beruhrung von außen zu 
befommenz c, ein hoher Grad der finnlichen 
angenehmen Empfindung ; gemeiniglidy nur im 
bofen Verſtande; 2) uneig. das untuhige Ver— 
langen, fib ein ungeoronetes finnlihes Ber— 
gnügen zu verfchaffen. Kißelig, oder Kiß- 

19, -er, -fte, E.u.U.w., |) eig. fähig, leicht 
Kißel zu empfinden; 2) uneig, a. fähig, ih leicht 
beleidigt zu halten, empfindlih; b. eine Fiß- 
Lige, d. i. bedenkliche, gefährlide Sache. 
Kibpeln, hinbez. u. rüdbez. 3., Kitzel verurs 
fahen; (einen, Sich; ingleichen unperfönl. 
es Eigelt mich); (fih über etwas) ins 
nerlich und, herzlich freuen. Die Kigelung, 
zuweilen für Kibel. 


Kläde, w., M.-n, in einigen Gegenden, eine 
alte Kuh, J 


Kladde, w., M, -n, 1) der erſte Entwurf einer 
Schrift; 2) bet den Kaufleuten, dasjenige Buch, 
worein die täglidyen Gefhäfte nur flirchtig vers, . 

eichnet werden; das Schmutzbuch, Kleckbuch, 
ie Strazze. 


Kläffen, unbez. 3., mit haben, 1) mit einem 
gewiffen Schall deTpeingen, — ingleichen 
von einander en, abftehen, ſich nicht ges 
börig fchließen; 2) veralt, reden, plaudern, 
fhwagen. 


Kläffen, unbez. 8., mit haben, nur von den 
Heinen Dunden, bellen; uneigentlidy, bei je= 
der Gelegenheit ohne erhebliden Grund zans 
Een, unnöthig ſchelten, und vergeblich viel Worte 
maden. Der Kläffer, ein Hund, welder 
viel oder beftändig bellet. 


Klafter, w., M.-n, ein Längenmaß, rs lang, 
ala ein Menſch von gewöhnliher Größe mit 
beiden ausgeſpannten Armen greifen kann, wel— 

es ungefähr fechs Schuh beträgt; beſonders 
ein Mat des Scheitholzes, — ein Sto 
dieſes Holzes, weicher eine Klafter hoch un 
eine Klafter breit iſt, und auch ein Shra= 

en, ein Malter, ein Seidel, und Nies 

erf. einfaden heißt. (Indeß bezeichnen diefe 
Kusdräde in verfhiedenen Gegenden oft fehr 
verfchiedene Längenmaße). Das Klafter— 
holz, gel: welches nach Klaftern verkauft 
wird. Klafterig, E. u. U. w., eine Klafter 

Bun: nur in Bufammenfegungen, z. B. zwei⸗ 
la terig xc. Klaftern, Binbey. 3., (2olz) 

in Klaftern fegen; 2) (etwas) mit auögefpannz 

ten Armen meifen, gewöhnlicher in den Zufam= 
menfeßungen abElaftern, umtlaftern ıc. 


Klägen, 1) unbez. u. bez. 3., mit haben, a. 
überhaupt unangenehme , befonders ſchmerz⸗ 
hafte und traurige Empfindungen durch Zaute 
und Worte an ben Tag legen; auch fein Miß- 
vergnügen, feine Unzufriedenheit über eine Per⸗ 
im oder Sache aͤußern (eine klagende Stimme, 

lagende Zöne; eine Klage erheben; er klagt 
über Schlechte und theure Zeiten; etwas 3 
haben; über einen oder etwas; bei einem über 
etwas); b. befonderd bei einem Richter ſich be⸗ 


viel aldı Kar 


— 











Kamm 


Hagen, z. B vor Gericht; über oder wider 
einen; vordem Endzmwede ber Klage wird auf 
‚ gefeßt, 3. B. auf die Ehetdeldung; neh 
u, rüucbez.3., a, mit fidy, nur gem. + über 
körperliche Leiden Klagen ; im t einem) einen 
Prozeß oder Kectöftreit mit ihm führenz b. (e 
nem etwas) einem feine unangenehmen 
ndungen durch Worte entdeden. Klagbar, 
‚u. U. w.,.1) fo befhaffen, daß darüber vor 
Gericht geklagt werden kann; 2) alö U. w. allein, 
wirklich vor Gericht klagend; (eriift — der 
werben) ;3) vor Gericht als eineKlage angebradıt. 
Die Klage, das Klagen, und die Worte und 
3 te, wodurch ſolches ausgedrudt wird; 2) die 
lage vor einem Richter, ingleichen die Schrift, 
worin folde enthaltenift. Das Klagegedicht, 
ein Gedicht, welches traurige Empfindungen aus: 
drudt; ein —— ſJ. Elegie, Der Klage: 
ton, ein Ton der Klage, —— trauriger 
Ton. Der Kläger, derjenige, welcher vor 
Serjät Hagt, im Ge enfage des Beklagten. 
Ki glich, -er, -fte, €. u. U. w., 1) einer 
Klage Ähnlich, gemäß, in derfelben gegrüns 
bet; 2) werth, beklagt zu werben, mitleidens⸗ 
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ders ber — iſcher mente 
Den are Metalle muſikaliſch Inſtru 


inde ya te del, welder mit einem 
halle, en daß ort Elapp ausdrüdt, gu: 
ut; ‚mel. eine Eleine Thuͤr dieſer Art,, eine 
althür;_ guch ähnliche Theile an gemifien 

(eidungsftüden, ein Kleiner Umfählag, Auf⸗ 
flag, eine Krämpe. Das Klaͤppchen, eine 
leine Klappe. Klappen, —3* e3. 8., mit 
aben, einen dem te Elapp & nlidyen 

chall von fidy geben; (wenn —— lappen 
Eommt) wenn ed Exnft wird; (da8 Elappt nicht) 
das Elingt nicht, dad paßt nicht; 2) hinbeg, : 
einen ſolchen Schall hervor bringen, durch bie 
Kmargung Kom gu K — * 

en; aüch von der Bewegun 

bei - Epall verni 


Kläppe, w. M.- er hinten mit einem Ge: 
€ 


n, welchen man keinen mmt 
Pr 

menfeßungen, auffla > ‚ers 
lappen ıc. Sir Klapptifh, ein Tiſch, 
weldyen man entiveder ganz oder nur 
Theil auf- und niederklappen kann; ein Aufs 
ſchlagetiſch. 


würdig. Kläppern, unbez * 
Klaͤmm, er, -efte, E. u. U. w., gem. eig. und 
uneig,, in einen Eleinen Raum iufommen & en —— See ar nit ben bnen, 
und dadurch fteif, feft, berb; (Hlammes Gold) | vor Kroft. Die Klapper, ein Werkzeug, da- 
feite&, gediegenes; (dev Schnee ift Hamm) wenn | mit zu Klappern. Die ziapperjeätr bies 
ild 
K 


mit haben, ein zittern⸗ 


dicht auf einander liegt und ſich gut ballen jeni e Art der Sa d, wo man ba mit 
List: ee werben Elamm) fteif, ungelen= 1enig ; n PR Pi 
fig vor Kälte (in N. D.die Haͤnde find —— gen In bad @orn — 


mühle, i eig. eine Mahlmühle, welde ſich 
durch ihr Elappernded Geraͤuſch von andern 
Mühlen unterfheidet; 2) 5 eine ſchwatz⸗ 
hafte Perſonz ein Klappermaul. Die Klapper⸗ 
rofe, eine Urt des wilden Mohnes, in deſſen 
ohlen Kapfeln der reife Same elapvert; ie 
latfchrofe, Flitſchroſe. Die Klapper= 
z 


2) erge; an den Körper, welchen ed umgiebt, 
feft anliegend, ihn drudend (Elamme Schuhe, die 
Dandfchuhe find zu Elamm); uneig. (es it mir 
Hamm um’d Derz) ich fühle meine Bruft ein: 
VCH beflemmt_oder beflommen;, (Elamme 
eiten) a mie, FE EL ad yon ass 
wo man fich fehr einfchränfen muß; (dad Ge ifti 
if jegt Hamm) nver yu befommen, (wer zu 
erwerben; Enapp, felten, rarz in einigen Ge: | Der K lapperftord), gem. der Name bes 
genden aud, Elemm. Stordyes, weil er mit feinem Schnabel ein Ge: 


Klaͤmmen, unbez. 3., mit haben, klamm feyn, klapper verurſacht. 
klamm werben. Klaͤpys, gem. ein unabaͤnderliches Wort, welches 
denSchaͤll nachahmt, welcher aus dem Zuſammen⸗ 


verſehenes Werkzeug, etwas damit zu befeſtigen, 


er Klapps, -e8, M, e,dieſer Schall 


Klammer, w.,M.-n, ein mit Haken oder Spitzen harter oder härtlicher Koͤrper entz 
eht. 


zuſammen zu halten; feſt zu halten(eiferneKlam: 
— ans ifen, F an Pe —5 — end 
rechten Zinkel umgebogen und geſchaͤrft fin 
um Balken und Stüde Bauholz zufammen zu 
halten oder große Mauerfteine zu befeftigen; 
(hölgerne Klammern) abelförmige Dölzer, um 
die Waͤſche beim Zrodnen auf den Leinen felt 
au halten; beim Schreiben und Druden find 

lammern zwei Bogenſtriche () oder Haken— 
firibe [], in, weldhe man Worte oder Saͤtze, 
die nicht unmittelbar zur Sache gehören, ein= 
ſchließt oder einfhaltet. Klammern, hinbez. 
u. unbez. 3., mit haben, I) mit den Haͤnden 
oder Klauen feft halten; befonders in3ufammen= 
jesungen, anktlammern ıc.; 2) gem, zuwei⸗— 
en für Elemmen. 


Klaͤmpe, w., M.-n, ein Werkzeug, wel es dazu 
dient, etwas zufammen zu halten, zu befeftigen. 
Daher bei den Bimmerleuten die Querbalten 
in dem Nofte zum Grunde eined Gebäudes, 
welche die Koftpfähle mit einander verbinden; 
im Shiffbaue diejenigen brüden:, zahnz oder 
Soraförmigen Dölzer ıc. am Borde, an ben 
alten, Haben und Wandtauen der Schiffe, an 
welche das laufende Zauwerf befefligt wird; 
aud) diejenigen flarken Kniehölger, weldhe anz 
dern Vorrichtungen zur Widerlage dienen, 3.8 
die Bätingsklampen, welche vor der Baͤting lies 
en, um ihr Daltung zu geben; bei den Böttis 
yern, ein gabelähnliches oh ‚ worin ber erfte 
Stab eines zu fertigenden Gefähes an dem Bande 
—— en wird, damit ſich der folgende 
aran lehnen koͤnne. 


Klang, m.-e8, M. Klänge, ein beller 
Schal oder Laut von einiges auer, Dar 


— 


ervor bringt. Klappfen, hinbez. u. unbez. 
.‚ mit haben, einen Klapps geben oder her= 


he ft, ingleichen ein Schlag, welcher denfelben 
vor bringen, 


Klär, Earer, Earfte, oder klaͤrer, Elärfte, 


E.u.U.w., 1) eig. a. von der Stimme, deutlich, 
vernehmlich; bejonders fein, hoch z b. von der 
Luft und flüffigen Körpern, rein, heil, durdy= 
ihtig, nicht trübe; 2) uneig. a. dem Verſtande 
eutlich, verftändlich, eareifli, feinem Zweifel 
unterworfen; ‚(mit etwas klar feyn, ober im 
Klaren fenn) überhaupt damit fertig ſeyn z (in’s 
Klare tommen) das weifelhafte, ungewiſſe eis 
ner Sache, befeitigen, auf’8 Keine, in’d eine 
kommen ; b. dem Gefichte deutlich; e. dünne, fein, 
art, nicht grob; d. rein, unverfälfcht, 3.8. die 
lare Wahrheit. Die Kläre, I) eine zarte aus 
Knochen gebrannte Aſche, woraus die Schmelzz 
tiegel gemacht werben; der Klärltaub; 2) gem. 
bie eindeit, Zartheit, z.B. die Kläre oe 
ber. Leinwand. Klären, hinbez, u. rüdbez. 3., 
befonderg mit ſich, Elar machen, Elar werben, 
von ber Luft und überhaupt von flüffigen Koͤr⸗ 
DEE. Die Klarheit, ohne M., eig. u. uneig. 
ie € igenthaft eined Dinged, nach welder es 
Bar ift. Klaͤxlich, U. w., gem, und uneig. 
zuweilen für; Elar, offenbar. 


Kläffe, w., M. -n, eine Abtheilung oder ein groͤ⸗ 


ferer Theil eines Ganzen, welder Dinge mit 
gewiffen gemeinfhaftlihenMerkmaalen umfaßt, 
und diefe ähnlihen Dinge zufammengenommen 
felbft; (das Thierreich wurde fonit gewöhnlid) 
in ſechs Klaffen getheilt; die Schulen theilen 
ihre Schuler in Klaſſen, nach Maßgabe ihrer 
Kenntniffe) ; oft auch, ohne fireng auf die Gren⸗ 


\ 
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n ber Aibheilungen 3: ten (er gehört in die 
Fa e ber a ehe de die Klaffe 
ber Gebildeten, Bornehmen). 


Kläterig, E, u.U. w., befonders inN.D. verwirrt, 


mußig, naß, ſchl ; uneig. fchle 
in (eine Ha MA adhe; —A 
es Ye klateriges Ende; es fieht Haterig da⸗ 
. a [2 


Klaͤtſch, gem. ein unabänderliched Wort, welches 
den Schall na t, der aus dem Stoßen ge⸗ 


..- 8, die: 
welcher denſelben 
atſchbuͤchſe, ein hoh⸗ 
36* vermittelſt der 
durch einen Dfropf oder Stöpfel zufammen ge: 
eßten und plößlich befreieten Luft einen laͤu⸗ 
en Knallverurfachtz die Plagbuhfe, Knall: 
büchfe Die Klatidhe, 1) ein Stüd Leder 
oder Filz an einem Stiele, womit man die Flie⸗ 
en todt ſchlaͤgt; die Fliegenklatſche, oder 
liegenklappez 2) uneig. gem. eine ſchwatz⸗ 
afte, plauderhafte Perfon, befonderd wenn fie 
inge, die verſchwiegen bleiben follen, gaus⸗ 
; ein Klätfcher, eine Klätfcherinn, niedr. 
Klatfhbüchfe, ein Klatſchmaul. ‚Rat: 
Then, 1) unbe. 3., mit haben, a. eig. den= 
enigen Schall von fich geben ober hervor brin= 
‚gen, weldyer durd das Wort Elatfch bezeich- 
net wird; b, uneig. viel und unnüß reden, wa⸗ 
Shen, ſchwazen; ingl. Dinge, welde verſchwie⸗ 
gen bleiben follen, ausylaudern; 2) hinbez. B., 
eine Sache) ausplaudern, ausichwagen. Die 
Klaticherei, oder Klätfcherei, ein an— 
dern nadıtheiliges Geſchwaͤß Klatſchhaft, 
- er, -fte, € u. U. w., geneigt zu klatſchen, 
in ber Bedeutung 1. b. und 2. Go _audy bie 
Klatfhhaftigkeit,ohneM. Die Klatſé— 
rofe, f. Klapperrofe unter Klappern. 


Klätte, w., M.-n, im N.D. verworrene Fäden; 
aud ein Bufchel verworrener Haarez uneig. ein 
twortener Dandel, Streit, vorzüglid, Rechts⸗ 

Heel; davon Flatterig, oder, kläterig 

verwirrt, und Flattern 

en. 


ür: für: ſich ver: 

wirr 

Klaͤtze, w. M.-n, im Bergbaue, ein Pochwerk 
im freien Felde ohne Dach. 


Klaũhben, hinbez., bez. u. unbez. 3., mit haben, 

eig. nach und nach mit ben zwei vordern Fin: 
gern weanehmen; 2)uneig. a. auf foldhe Art rei⸗ 
nigen, lefen, alö: die Wolle; b. (an einer Sache) 
—— ce, (lange über etwas, etwas heraus) 
grübeln. 


Klaüe, w., M.-n, 1) der nefvaltene Huf man- 
her Thiexe, und die Spalte des Hufes felbft; 
* die Zehen an den Fuͤßen der Thiere, ſofern 
ie zum Angreifen dienen; beſonders wenn fie 

mit Erummen hornartigen Auswuͤchfen verfehen 
ind; ingl. diefe Auswuͤchſe felbit, wie audy der 

ganze Untertheil des Fußes; 3) uneig. niedr, 
die Singer an den Händen und die Hand felbit; 
zuweiler auch für eine ganz ſchlechte, haͤßliche 

Handſchrift. 


Klaũen, Binbez. u. unbez, 3., mit haben, mit 
ben Klauen Fragen, paden und feft halten; im 
. gefchwind laufen; in der Schifffahrt, fo 


viel als £alfatern. 


Klaüfe, w., M.-n, 1) die Zelle eines Moͤnches in 
einem Klofter, ober die Dutte eines Einfiedlexs ; 
eine Einfiedelei; 2)D. D. ein enger Paf in einem 

Der Klaufener, oder Klaus- 
. w. E., gem. ein Einfiedler, ein 


remit. 
FKlauſel, ſ. unter €. 
FKlauſur, ſ. unter C. 
+Kladier, ſ. unter €, 


Kleben, 1) unbez. u. bez. Z., mit haben, und 


Gebirge. 
ner, * N 


Ban fomusig, af beſonders von ben wagen 3 
IT, 





en — — — 00 — —— 


Kleid 
ig. bangen blei des - 
el —— —— is 


get fe in 
en —— eines oder mehrerer Hake 


ders vermi 
leid) 


elbft aufhalten; (die Dän en) 
er etwas entwendenz; ce, (e8 bleibt nice 
d 


2 ben ſey 
eben ſeyn 
ihr * 


beriger Gtoff,- beſonders für: PA 
Säyleimbarz, das Gummi N: ve 
eigenthümlicher Beftandtheil des Pflanzenreich® 
weldyer dem Eiweißſto anzeneiweiß 
verwandt ilt, oft ſchaft 
id) v nern 


er, die 
Stärke oder das 


fie hernach trocknet, wodurch das 
reiche Malz entfteht; 3) die Haken an den Zu 


maderrahmen, Kleberidt, 07 -fte, €. 
* u. m. ur ähen Srustigeeit — u Ss F 

.” ‚1% + . mw, ne = 
tigkeit enthaltend, . 


Kleck, m.-e8, M.-e, ein Flecken, ber bon ei» 


nem Zropfen cines flüffigen Körperd bers 
rührt; gem. ein Klecks. Das Kledbud, 
f. Kladde. Kleden, eder Kled@fen, bin: 


ſchlecht fchreibt oder (Ale malt BieRtz —* 
ode echt malt. Die Kleſcke⸗ 
i Kiedferei, eine fhledite Art zu 


‚zurei 
erkl 
Klee, m. (einſylb.) -8 (3weiſylb.), ohne M., ein 
— ver ru ea dreimal 98: 
paltenen ern, die vorzuglih zum Vieh— 
utter dienen. Das Kleeblätt, das 
von 


eig. 
latt diefer Pflanze; 2) uneig, eine Yet 
dreien " N 


1. Klet, m. - e8, ohne M., in einigen Gegenden, 
vorzuglid N. D., eine fette, Eleberige, zähe 
Erdart, ald Thon u. Lehm; auch ziber lamm 
17 Sun. Kleiig, E. und U. w., Klei ent 

altend, 


2. Kleĩ, w., die Krise, von Eleien kratzen; 
auch Klegge, von fleggen, für: fragen. 


Klerben, 1) unbe3. 8., mit feyn, Heben; nur in 
betleiben;_2) hinbez. 3., a. Hermittelft einer 
—— befeſtigen, hangen machen, 
als: ein Bild an die Wand; ingleichen gem. 
leimen, kleiſtern, pappen; b. (eine Wand Elei= 
ben, oder bloß Eleiben) das Fachwerk einer Höl= 

ernen Wand mit naß gemadıtem Lehme aus— 


üllen. Der Kleiber, der da Heibt, in der 
legten Bedeutung. 


Kleid, f. -e8, M.-er, 1) eig. a. überhaupt 
tede Bekleidung ; b, alles, was zur Bededung des 
menſchlichen Körpers oder der Theile desfelben 
dienet, ein Kleidungsftüd'; befonders die Be— 
Kleidung des Leibes, mit Ausſchließung des Kopfes 
und der Fuße, fofern Pexſonen von guter Le— 
bensart fich in derfelben öffentlich fehen laffen 5 
2) uneig. die Bekleidung oder Mebeung lebloſer 
Dinge, beſonders wenn fie zur Bierde dient. 





oogle 





aleie — Kim 81s8 
Kleiden, 1.binbez. 8,1) (einen oder ſich, I gefocht wird, Reigen inbez. 
ER) nt RER RENNER | Sem ande BE län 3 
en; 2) uneig. a.mitein jenes mm, - 
edenerfihen, ald: einen tar; b, mit —— — 2. u tv., fe AR 
einer Sadye zur gierde, als mit einem Kleide ver: A bi Dee 8 ei ‚Ber ge „ Fin 
fehen; HH. unbez., bez. u. hinbez. 8., mit haben, ar here B, t oe zwiſchen n 
ein änfehen geben, anftehen, "3. ®.e8 Eleidet ihn k —— Kr 
ihm) guf, der Rod, der Anzug Eleidet BSH (dir) Kent he u baft ———— der Thuͤre geklemmt; 
nicht ; dierothegarbe Hleidet mich (mir) nit ;dad | 7; ar den? a berg Ä — 
prödethun und Mienenfpiel Heidet Sie ( 8 ich den Finger? aminen; ce emmt.; 
blecht. (Sogewöhnlihaud Fleiden alsbez. | 14 habe ihm den D nd Klemme 
‚ in. der Bedeutung von anftehen, laffen, mit mi indem, d dr R üre, d.h. * Werde vers 
em vierten Halle der Derfon verbunden wird, —*2 ndem die Thuͤre ugemast werden fo 
ift doch auch der dritte nicht felten, und gewiß rich: er en dr ich ee E- A 
Kiaet, ae hier unperfönt bin einer begüglichen — ln a 4 dh, ii ar ie A 
— & er u See et, fe bit Geraden Ne Bi indurch * AR, — 
umt, gebührt, efällt mir x. ge Iemme, 1) ein Werkzeug, etwas 
Dirt, q auch dur) feine Bedeutung polltommen da= Siemens 2) 48 enger Drt, ein em her p r 


‚ein — zur Kiel: 
dung eines — gehoͤriges 


Klete, w., ohne M,, oder die Kleien, ohne E. 
die klein * und vermittelſt des Beutels 


von dem Mehle abgefonderten Hülfen des Ges 
treides. zig,» u. U. w. Kleie ents 
haltend. 

Klein, -er u. U. w., I) eig. a, ein ges 
— ** a der —— als ein 
andered Ding, oder als gewöhnlich ift, über: 


aupt für: nicht groß; b. Befonder6 kurd; e. nicht 
Hy nicht groß; A dünn, fein, zart, nicht grob; 
3 uneig. a. unerwachfen; b. und, der Sei und 
Dauer nad; c. nicht ftark, nicht groß 5 d. uns 
erhebt), nicht wichtig, wenig Werth babend; 
>. geringe; niedrig, veraͤchtlich. ae 
felten f rt? Kleinbeit. Klein ern, hinb 48 
nur uneig. kleiner machen, 3. B. einen Bru in 
der Rechenkunſt, — — —R in der Zufams 
— ung verfleinern. Kleinfügig, 
. w., nur uneig. Pe, € uns 
u. U.w., inder 


fügig. , Kleingläu 

ibel, einen fhwaden, ge — 
———— und darin — 
ubigkeit, ohne M. Die Klein⸗ 
heit, ohne M., die Eigen Safe eines Dingee, 
da es Bein ift, nur eig — eit, 
ein unerhebliches unmichtiges R. ger; lein 
laut, -er, -eite, € . W.,+1) eig. einen 
ſchwachen Laut von fid) 'gebends.; 2) mmeigentlid) 
gem. für: niedergefchlagen, kleinmuͤthig, ver— 


‚E.u 
echeblidh, „ gexin 


agt. leinlic, u. U. w., ein wenig 
lein, zart, (mächtig; auch unbedeutend, 
und das Unbedeutende fuchend, von_ Men: 
fhen. Die Kleinmutb, oder bie Klein: 
mathigfeit. der Mangel ded Muthes und 
beö geht tigen Zutrauens zu fich felbit, befonders 
bei roietigteiten, voel je wir. in Er— 
langung, von etwas antreffenz zu= 
* enfür: Bagheit, oder Baghaftigkeit. Klein: 

-er, -fte, E. u. U. mw., Kleinmuth 


Habend und darin gegründet. DasKleinod, 
-e8,. -?, und gem. — 1) über: 
ir ein Heineee ge. Ding. 3 B. bei ben 
leifhern, die Nebentheile be ger&lachteten 
iehes; die Zulage; 2) befonder delfteine, 
oder aus elfteinen oder edlen Metallen ver: 
fertigte und zum Schmucke dienende Dinge; 
5) unei eine Jolikare, fehr ſchaͤsbare —*— e, 
N ide, € 08 eg Klein tifch, 
den Sitten md &e: 
irdu on „einer Sri und ihrer Einwohner 
gemäß; kleinlich. 


Kteifter, m. -8, ohne M., ein zur Sufammen: 
Hleibun zweier Körper zubereiteter Brei, be: 
ſonders derjenige, welcher aus Gtärte oder 


ET 


ade unbez. 3 


Klempner, m. -8, 


Klenke, f., 


Kieppen, unbez. 3., 


Kliden, hinbez. 3., 


n bei den 


re: 


„mit baben, einen hellen 
all von ſich geben, wie er en bt, wenn 

‚Blech auf einem Amboß gehämmert wird; 
w ſolchen chall hervorbringen. * 
ſchieden davon iſt Elimpern, welches o 
mit verwechſelt, aber von einem feinern, höbern 
und tönendern En gebraucht wird). 


ein Handwerker, 

welcher Gefchirre u 53—46 F Blech ver⸗ 

ertigt — ———— Blechraimied, Flafchner, 
— Klipper, Klipperer, Klimperer). 


-n, bei den Buͤrſtenbindern, bie 
—— aus welchen eine Kopfbuͤrſt 


geſchwind lau 4 nad) dem 
une, ven e "verurfacht. Der Klepper, -6, 
w. E., (von Happen, Happern) 1) gem: 
eine ii orten, welche gern und viel läufts 2) ein 
ne rupige® . vorzuͤglich ſchnell Laufendes 
— ein Renner; Heuprräctie einer, der 
eim Laufen mit den Beinen haut oder hackt, 
indem er fie hoch erhebt und ſtark damit aufs 
Emptt im Gegenfage eines fogenannten 
tedyer8,_ von dem man a fie Le 
mit dem Hufe ben Boden ber über; 
ein Keitpferb gemeinerer Art, wel ge zum 
Laufen bei Verſchickungen ıc, Gebraumt wird, 


Klerus, m., die Klerifei, die Geiftlichkeit, 
die fämmtlichen Geil en eined Ortes; audy 
der zehiper: oder efterftand, die Driefters 
haft. leri er oder Glericuß, der 
eiftliche, der Driefler, Schhriftgelehrte, 


Kıötte, w., M. -n, ein ſich —— eg Ding; 


befonders 1) eine Art Eleiner 


el, 
fih mit ihren Krallen an bie : 


Bäume-hängen, 


und auf ſolche Art hinan oa em. das 
Kletterchen; 2) der mit hatenförmigen duppen 
gewiſſer Gew gen welder 


bededte Kel 
fit) Leit an die Kleider oder Paare hängt, 
und diefe Pflanzen felbft, 


Klettern, under, uw. bez. 8., mit f s pn, fl ch mit den 


Klauen einhängen, oder mit den Pänden und , 
Ben unmittel ar an einen hoben Körper ans 

alten, und auf diefe Art fi an bemfelben 
fortbewegen; — 


gem. einen 


——— Koͤrper 
in kleinen K LE anwerfen, 3 


— gr rzuͤglich O. D. 1) unbez. 


fen. 1 
Kliebia, 
fpalten laͤß 
-ten, 


Tamm AR 
togürtel, die Bone; befonders gem 
I x ginmeisg eggnd in nen 2 er Wärme 
e 


erhaupt der —— 
Br Luft er der iterung. im 


[72 mit 
* 8 binbe; f Aare, 
J e, €. uU. * N leicht 


der Erdſtrich, Himmels: 


314 
PKlimax, fr 


alimar 


die Steigerung oder Verſtaͤrkun 
der Ausdruͤcke in — auch die Sr% 


bation. : 


Klimmen, unhez. 8., mit feyn, in ber dichte 


xiſchen Schreibart für: klettern und mühfam 
Briaen, befonderö einen fieilen Gegenitand 


Klimpern, binbez., bej.u. unbez.3., mithaben, 


Ds 


» id den wiederholten tönenden Schall, wel: 
yen dieſes Zeitwort nahahmet, von fich geben, 
oder hervor bringen 5 2)uneigentlid (auf einem 
Saiteninftrumenie), ſchlecht fpielen. 


Klinge, w., M.-n,_der eiferne ober Bühlerne, 


*Rlingen, unbez. 


u 


eis. ſchneidende oder ftechende Theil eines Meſſers, 
aller Arten der Degen und Schwerter, der Gens 
fen, Buttermefier und aller ähnlider Werk: 
une, im Gegenfaße des Heftes, Stieles und 
efaͤßes; befonders die Klinge eined Degens, 
und uneig. der Degen felbft. 


pe ., mit haben, 1) eig. den⸗ 
jenigen anhaltenden Laut von ſich geben, wel: 
cher durch. die zitternde ‚Bewegung entiteht, 
welche harte elaftiiche Körper, wenn fie ge: 
Schlagen werden, der£uft mittheilen, und welchen 
diefes Zeitwort nahahmt ; 2) uneig. von Worten 
und Ausdruͤcken, durch das Gehör empfunden 
werben, a.in ſedens der Art und Weife, b. dem 
Verftande nach; für: lauten. Die Klingel, 
ein kleines metallenes Gloͤckchen, andern ein ges 
wiſſes Zeihendamit zugeben ; die Schelle, Der 
Klingelbeutel, ein Beutelmit einer Scheile 
an einem langen Stiele, deffen man ſich in Kirchen 
bedient, freiwillige Gaben darein zu fammeln; 
* Klingelfad; Oberdeutſch, dad Cymbel— 

ckhhen. Klingeln, unbez. und bez. 3., mit 

aben, vermittelft Kleiner Elingender Werk: 
zenge einen wiederholten Klang hervor bringen, 
3. Bean der Thuͤr; (einem), ihm mit der Klingel 
ein Zeichen geben; fchellen. 


Kliniſch, hettlaͤgerig, krank. Das Klinikum, 


ober das kliniſche, In ſtitut, eine Ber: 
anftalt oder ein Krankenhaus, worin die Heil⸗ 
kunſt ausubend gelehrt wird. 


Klinke, w., M. -n, ein fallender Riegel an einer 


Thuͤre, welcher in den Klinkhaken greift, und 


die Thür dadurch zumadıt. 


Klinfe, w., M. -n, in einigen Gegenden, eine 


Nise, Spalte; auch Klünfe und Klunfe. 


1. Klippe, w., DM. -n, ein Name der drei: und 


vieredigen Münzen, welche zuweilen aus manz 
cherlei Veranlaſſungen gefchlagen werden. 


3: Klippe, w., M.-n, ein iäber, fchroffer Fel: 


fen auf dem feiten Lande oder im Meere, be: 
Tonderd wenn fein Gipfel in mehrere Sriten 
oder Zaden getheilt iſt; ingleichen eine fteile, 
jähe Felſenſpitze. Der Klippfifch,, der auf 
Klippen gedörrte Kabeljau. Klippig,- er, 
-te, Eu. U. w. ‚mit Klippen Befegen- Klip: 
picht, E. u. U. w. Klippen aͤhnli 


* 


Klippkram, m. -e8, ohne M., gem. der Handel 


mit, ElapperndenKleinigkeiten; daherder K lipp- 
trämer. 


Klippfchenke, w., M.-n, gem. eine geringe 


ſchlechte Schenke; eine Kneipe. 


Klippfchule, w., M.-n, gem. eine Schule, wor: 


in die Kinder im Buchſtabiren und Lefen unter: 
richtet werden; eine Lefefhule, Trivialſchule, 
Elementarfhhule. 


Klirren, unbez. u. be. Ber mit haben, den- 
in 


jenigen hellen, halb genden, halb aber zit- 
ternden Schall von fid) geben, oder hervor brin- 
en, weldyen diefes Zeitwort nahahmet, 3. B. 
ie Fenſter klirren; mit den Degen, Gläfern ıc. 


Klitich, m. -e8, M. -e, gem. ein Wort, weldes 


den Schall ausdruckt, welcher entfieht, wenn 





2. Klöben, m. -8, M. w. &., ı 


Klönen, hinbez. und unbe. Z., mit 


Kloß 


man einen weichen, zuſammen klebenden Körper 
an einen andern eben fo weichen, oder. auch an 
einen feftern wirft oder fchlägt; ingleiden ein, 
Schlag, welder diefen Schall hervorbringt 5 
uneig. ein Stuͤck eines foldyen zähen Körpers, 
welches denfelben hervor bringen kann; ein 
Kleds. Klitfchben, hinbez. u. unbez. 3., mit 
haben, einen folhen Schall vonfihgeben oder 
denfelben verurfachen; etwas mit einem ſolchen 
halle ſchlagen. Klitfhig, E.u.U.mw., nies 
drig, vom Brote, teigig, Eleberig, 


Kligen, unbe. 3., mit haben, in der Obers 


yfalz, für: glänzen (auch gligern); f.d. 


1.Ktlöben, m. -8, M. w. E., nur in einigen 


Gegenden, ein Daufen abgefchnittenes Getr ; 
insltigen (ein Ken os). ein Gebünde 


M. w. ein Werkzeu 
zum Halten, nur in einigen Fällen; 2)ein mi 
einer Spalte verfehene® Ding oder Werk— 
zeug; befonderd a. an einer Wage, berienige 
proeifibentelige Theil, in weldem ber Wage— 
‚alten mit der Zunge fchwebt ; die Schere, das 
Wagericht; b. zwei mit einander verbundene 
wante Hölzer mit einem, Faden zum Vogel⸗ 
ange; c, das in die Thuͤrpfoſte geſchlagene 
aweifchenkelige Eifen, woran das Anlege: oder 


Borlegefchloß hangt; ingleichen die ähnlichen 
Stüde Eifen, zwiſchen welchen fi) der Riegel 
bewegt; d, eine Rolle in einer ausgehöhlten 
Scheibe, eine Laſt vermittelft des über die Rolle 


gehenden Geiles zu heben; e. ein auögen! bltes 
erkzeug, 3. B. eine Büchfe, einen Bienen— 
weifer darin aufzubewahren; auch bie Klobe. 
ie Klobkenfäge, eine große Säge, Dolz 
damit zu dünnen Brettern zu fchneiden, 


— * 


auf eine langweilige und für ben. 
läftige, befdywerliche Art reden.  , 


ver⸗ 
mittelſt deöfelben die Stecknadeln in die Briefe 
einzufteden ; 2) uneig. niedrig, die Enge, z.B. 

Klopfe haben, in die Klopfe Erie= 


1) eig. 
derjenige, welcher für&eld mit allerlei Arten deB. 


eit fertiger Schriftfteller. Der Klopfbengft, 
A & Rlopfen feiner Mannbeit { 


Löpfel, oder ges 
wöhnlidy Klöppel, -8, M. w. über 
e 


ein kurzer dicker Knuͤttel; beſonders der eiferne 

p a oder 
gewöhnlihh Klöppeln, hinbez. 3., 1) ver= 
mittelft Eleiner_Klöppel kuͤnſtlich zuſammen 
flechten, B. Spitzen; 2) (einen Hund) ihm 
einen Klöppel anhängen. Die Klöpfels 
oder Klöppellade, eine mit einem Kiffen 
(dem Klöppeltiffen) perigbene Kleine Lade, auf 
oder vor weldyer das Klöppeln verrichtet wird. 


Kisäpe, m., M. -n, im Wafferbaue, eine Leifte, 


welche über Bretter genagelt wird, ums fie mit 
einander zu verbinden. 


Kloß, m, es, M,-Klöße, 1) ein unfbrme 


* 
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liche Städ zufammen gebadener Erde; 2) ein | nicht bei Werftandes b. Heſcheidt; gefchidft; ge: 
Heiner Tundet Klumpen; befonder "in den | lehrt. Lü nr — und be 8. x Mit 
Küchen, eine rundlice aus Mehl, geriebenen aben, den ufammenhan der Dinge dur 


Semmeln, Kartoffeln 2c._bereitete ehbare Kuz achdenken zu yeg en fuchen; größtentheil 
el: Niederf. Klump; Derd. Kupeel Dad —— im erze, od. bon einer vor⸗ 
Löfchen, ein Kleiner Job K1 Bi -er,| wisigen Bemühung diefer Art. Der Kluͤg⸗ 

-fte, Eu.U. w,, wie ein Mehlkloß Eleberig, | Ler, eine Perfon, tve de kluͤgeltz auch ber 

befonde rd nur vom Brote; niebr. klitſchig. Klügling. Die Kiägelei, das Klüneln, Die 


+Riöfter, £.-8, M. Ktöfter, sin mit Mauern | Zurummenbang der Dinge einsufepen; D ber 
umgebener Ort, in welchem Möndye, Nonnen, onders die Fertigkeit, fid) in a elimftände zu 
ober andere geiftlihe Perfonen von dem gez iden, und fie zu feinen Abfichten vortheile 
leben; ingleihen die Gefelfchaft der in einem id, -er, -fte, E. u. Y w., auf eine Hude 
oben, * —— — FAR LT, * mit Klugheit, in der zweiten Bed. diejes 
weile: die häuslichen Arbeiten in demfelben ee 
verrichtet. So auch die Klofterfhweiter | Klump, m. -e3, M. Klümpe, gem. Klüms 
in einem Nonnenklofter. Klöfterli, E.| per, eine zufammenhangende, ungeformte, ges 
u. U. w., in den Gebräuchen und Geſetzen eineö wöhnlich u Maſſe eines weichen, aber 
Klofterd gegründet. dabei zäben Körpers; f. auch Klof. Der 


“ : ‚A Klumpen, „ds, M.w.&., 1) einezujammen- 
Klöte, w., inN.D. ein Daufen Zorf5| han —9 unförmlide Maſſe —* — licher 


M. = n, fö 

in der Schifffahrt Eleine Hölzer von der Geftalt . ; 

einer Kugel oder Kelle welche befonders dazu N — — De & she 

dienen, ein laufendes Zau zu leiten, ben, ein kleiner Klump sd. Klum en. Ki am 
luͤm⸗ 


© 


Klötern oder Klöttern, Hinbez. 3., in N.D.,| PLN, Eee: 5 ‚mit haben, (fi) in K 


für: Mappern, taufchen; aud) allerlei Sadyen | Yet, serfallen, & brödeln; befonders fid) in 
- : lümper zufammen ſetzen. Klümpeti „er 
— — abne ehbandinerte fe, E&u.U. w., aus Klumpen beftehenb. , 


Söb, m. -e8, M. Kloͤtze, 1) eig. ein. dides Klüngeln, Hinbez. 3., im N. D., unerlaubter 
— Stüd Bol 2) mein, verächtlic Weiſe durchbringen, vexſchwenden, vergeuden, 
ein unthätiger Menſch; ingleihen ein grober, | Pertaufchen,, vorzügli Geld (gewöhnlicher: 
— Denia. Da aibehen. ein an 

einer 08. oBßig, -er, -Ie, E. un ß -8, E , 
U. w., 1) gem. Eoßig: 2) niebr., grob, un: an By F — — 
geſchicit, plump, ungefittet, ungeſchlächt. | geformte und ſchlechte Eleine Maſſe. 


Kluͤb oder Klühb, m. -8, M. -8, oder -e, ei: | Klıın ⸗ 
ee nee 
inig Zu en⸗ 
Rss Kefonb au — a —— wenn ſie nict SER 
yaftliden Zwecke; beſonders eine geſchloſſene 
Geſellſchaft, welche an einem beftimmten te | K unfe, w., |. Klinſe. 
zur —— und zum Bergnügen fich ver- | Klüppe, w., M. -n, eine Klemme oder Enge, 
fammelt. (Diefes Wort ift, eben fowieDogge| (einen in bie Kluppe befommen) in die Klopfe; 
2c., keinesweges, wie man häufig glaubt, eng: | ein gefpaltenes —— etwas damit zu faſ⸗ 
lifhen Urſprungs und von uns erſt entlehnt | fen, ein Kloben; eine hölzerne Zange, oder 
und als Fremdwort durch die verberblide | Zange überhaupt (per Klupp oder Klub) 
Spradymengerei mit leider! fo vielen andern | eine Klemme, womit wilden, ferden das Mau 
in unfere Syprade aufgenommen worden, fonz | ober nie Nafe geklemmt wird, od. womit die 
bern es ft ein altes echt deutiches Wort, das Shafböde abgebunden werden, melde Art zu 
die Angelfafien aus Deutfchland mit nach Briz | entmannen Pluppen heißt; (eine Kluppe 
tannien hinübernahmen, und da& wir nur als Wögel) eine Zahl gewöhnlich von vier Eleinern 
unfer altes Eigenthum_ aus dem Enalifhen | epbaren Vögeln, 3. B. Krammetövögeln, Ler— 
zurüdnahmen, und auf weldes wir um fo en ?c., weil biefelben von den Verkäufern mit 
mehr unſere Rechte geltend machen Eönnen, da | den er gewöhnlich zwiſchen ein gabelfdr- 
es feit einer Reihe von Jahren durch die Ein | mige De geklemmt_ oder überhaupt zuſam⸗ 
richtung und das Beltehen fo vieler Klubbe| men befeftigt find, Der Klunvert, „28, 
fchon in die Volköfpradhe übergegangen ift.| M.-e, gem. mehrere beifammen befindliche 
Es ftammt von Eleben, Eleiben, bekleir) Dinge einer Art, ein Haufen (ein Kluppert 
Den Tanpeheren, Shell paben) os y ver: | Birnen). 
andt mit Klump, Kluppe, Kloben ıc. — 
——— 
veilen Ü } < 
— geſchieht, Klubbgeſellſchaft dafür —— Die 2 A nr den 
h } eber Seite ded Vorſtevens über dem eriten Dede, 
Pi 3., mit haben, für: gluden., bunch tpelibe —— ——* —B——— 
uft, w., M. Kluͤ te, ] ei . eine alte, u er). u en, un 03. .,_ mi ar 
ad iu Sen nn —55 ein| ben, (e8 fängt an d“ lüfen) wenn das Schi 
durch Spalten hervorgebradhtes Ding, z.B. | Prim Antern oder Segeln fo tief ſtampft, da 
im Bergbaue, ein großes Polzfcheitz 2) ein ger dad Waffer durch die Klüfen einbringt. Das 
fpaltenes Ding; vornehmlich Oberd., 3. B. ein Klüsholz, die beiden an ieder Geite des 
Ktoben, Das Klüftdyen, eine Heine Ktuft. | ° Vorlteneng befindlichen Vuchhölzer, in welde 
Kluftig, -er, -ite, E. u. U. w., Spalten | die, Klüfen ebohrt find. Der Klüdfad, 
oder Rise habenb. tleine mit Werg_auögeftopfte Säde, melde, 
Ei R Tr wenn man bei fchwerem Wetter vor Anker 
Klug, Huger, kluͤgſte, E. u. U. w., überhaupt | Tiegt, in _den Raum zwiſchen dem Ankertau 
Einfiht in den Zufammenhang ber, Dinge has | und dent Klüfen eftopft werden, um bad Eins 
——— Ant: ee ee ur dringen des Waffer zu verhuten. 
uͤ ertigkelt beſitend, - — 
in alle Uumflände zu BPAHAL Keiben vor, | Klüte, w., M. -n, in N. D. fürs Klump, 
theilhaft zu gebrauchen; ingleichen in, biefer Klo. j 
Kertigkeit gegründet; 2) gem, a, (nicht Klug) Kluͤtern, Hinbez. und unbez. 3., mit haben, 


tig auß: 


t 


* 
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im N. D. allerlei kleine kuͤnſtliche Arbeiten 
maden, obne fie eigeneliä Bet zu haben 
tem); Ar mit Schneekällen,. oder mit 

rde und Koth werfen (Huten). 

Klut⸗ huhn f. -#8, M. -Hühner, eine Art 
Hühner 8 Schwanz. a, = 


Kiutjgbohne, w., M.-n, eine Ar Bohnen, 
welche niedrig bleibt, und nicht a ngelt zu 
werben braucht. Eben fo die Klutiherbfe. 


Klütte, w., M. -n, weiche Steintohlen, die 
nicht viel taugen, 


Klütter, w., M. -n,_eine Pfeife von Birken: 
alen, mit deren Tönen die Bogeliteller die 
gel anloden, 


Klüver, m. -8, M. mw. E. das vorderfte drei- 
edige Segel, weldes an einem Leiter fährt, 
der von dem Top der Vorftenge bid an daß du: 

e Ende des Klüverbaumes geht. Große 
chiffe führen drei Klüver, den großen Klüver, 
den Mittelklüver und den Sturmklüver. Der 
Klüverbaum, die Verlängerung des Bug: 
fprieteö, mit weldyem er, durch ein-Efelshaupt 
verbunden ift. Das Klüverfod, das zweite 
Stagfegel auf Schmaden, Kuften 2c. (gewoͤhn⸗ 
lid) verderbt in Klüffo&.oder Kluͤvfock 


rrinftter, 1. -e8,_ M. -e,' eine durch den Din- 
tern _eingefpriste Arznei. K chi eren, hin: 
be3.3., gem. (einen) ihm ein ne beibringen 
oder fegen. 3 Ipftierfprige, die dazu 
dienlidhe Spriße. 


Knäbe, m. -n, M. -n, 1) überhatpt veraltet, 
jede junge Mannöperfon ; 2) beſonders ein 
Kind männlichen Geſchlechts von der Empfaͤng⸗ 
niß an bis zum vierzehnten oder gunfgehnten 

ahre; gem. ein Junge, Bube. DasKnabchen, 
ein ganz Eleiner oder ganz junger Knabe. Der 
Knabenfhänder, eine Der on männlichen 
Geſchlechts, welde Knaben oder überhaupt ans 
dere Mannöperfonen zur, Befriedigung der 
MWolluft mißbraucht, der Päberait. ie ur 
benfhänderei, diefes Laſter felbit, die Pä- 
beraftie. Knabenfhänderifcb, E. u.U.w., 
bazu gehörig, darin gegründet; päderaftifd N 


Knaͤck oder Knads, ein unabänderliches Wort, 
weldied den Schall nakhahmt, den harte 
Körper von fich geben, wenn fie brechen oder 
brechen wollen. Der Knad oder Knads, 
-28, M, -e, diefer Schall. Knaden, I) un: 
bei. 3., mit haben, diefen Schall von 
geben, oder hervor Penn: 2) hinbez. 3., 
mit Hervorbringung diefes Schalles öffnen, 
}. B. Nüfe Die Knadwurft, eine aus 

bdem Fleiſche und Fette der —— bereitete 


2 


und hart geräucherte dünne Wurft. 


Knäffen, unbez. 3., mit haben, für: Eläffen, 
wiberbellen, widerbelfern; eigentl. von Eleinen 

‚ Punden; uneigentl. audy von zänkifchen wider 
fpänfti en Menfigen, be ſonders von zankfüch: 
igen Weibern. 


gge, mw, und m., M. -n, im N. D, ein 
Knait, Aft oder Knoten im Polzez ein Knie 
bol;, überhaupt ein dides Stud. 


Knäll, m. -e3, M._-e, ein Wort, welches den- 
jenigen heftigen Schall nahahmet, welder 
entſtehet, wenn bie geprefite Luft plöslich durch⸗ 

dhnitten, oder aus einander gedehnt wird, und 
jejer Schall felbfi. Die Knallbüchfe, f. 
Klatihbühfe Knallen, unbez. 3., mit 
haben, einen Knall von fich geben, oder ver: 
urfahen. Das Knallglas, eine fleine gu ⸗ 
ferne und mit Luft oder Waſſer angefüllte Ku: 
el, welde im euer mit einem Knalle zerz 
ringt; dad Knallfügelden, die Pläß- 
ku el. Dad Knallgold, ein mit ſauern 
zeiſtern verbundener Goͤldkalk, welcher bei ge— 
ringer Erbisung mit einem heftigen Knalle zer= 
vlastz; ba — Praielgold Schlaggold. 
So auch das Anallfilber. Dad Knall: 





ulver, ein aus Salpeter, Weinfteinfalz und 
chwefel ——— Pulver, welches in uer 
3 


einen heftigen Knall von iebt ; das Pl 
ze & lagpulver, er a2 
Knäpp, -er; - 


Knäppe, m. -n, DL. -n, 1) ehedem ein junger 
ns 


kunſt hei demfelben erlernte und * in Krieg 
und Streit folgte, nachher aber ſelb 


üllern u ——— Obergeſell; 


— und —* Fleiſches. 


Knaͤrren, unbez. Z., mit Haben, denjenigen zit; 


ternden und raufchenden Schall von ſich geben, 
oder hervorbringen, welchen dieſes 3m. nadı= 
Che enorren und Enurren druden ein 

nlidhe8 aber dbumpferes und Enirren ein 
feineres Geraͤuſch diefer Art aus); die Räder 
narren, die Thür knarrt. Die Knarre, ein 
Werkzeug, damit zu Enarren. 


* m. -e8, M. -e, ein Knoten, ein Aft im 


olze. 
+Rnäfler, m., f. Ganafter. 
Knäftern, unbez. 3., mit haben, 1) einen ges 


wifien zitternden und babei raffelnden Schau 
von fid) geben; befond, von dem Feuer; 2)un- 
eig. gem. und Dperd. brummen, tnurren. Der 
Knaſterbarz, gem.derienige, welcher beftän> 
dig mürrifch iſt. 


Knättern, unbez. 3., mit Haben, ſchnell Enas 


fern, bef. vom Feuer (Enittern, Eniftern), 


1. Knauel, oder Knaͤuel, m. -8, ohne M,, der 


Name ded Elsinen Wegetritts, an deffen Wur⸗ 
zeln fi das fogenannte Sohannisblut findet, 
und eine Art des Sternmoofes. 


2. Knauel, oder Knaͤuel, ſ. oder auch m., 


M. 
w. €, ein wunder Körper, welcher aus über 
— gewundenen oder gewickelten Faͤde 
eſteht. 


Knaũer, m. -8, M. w. E., im Bergbaue, jedes 


fefte, ſchwer zu gewinnende, taube Geſtein, 
bef, ein Schieferitein diefer Art. Rnauerig, 
E.w.U.mw., Knauer enthaltend. 


Knaüf, m. - 8, M. Knäufe, ein Kuop, ober 


ein demfelben ähnliches Ding, befonders in ber 
Baukunft, der obere heil, der Kopf einer 
Säule (dad Kapital). — 


Knaũpeln, unbez. 3., mit haben, gem. 1) eig 


nagen; und befonders harte Apinge in leinen 
Bilfen effen; 2) uneig. fi m 
Sad befhäftigen, obne weit 
0 


berfelben zu 
mmen. Or 


gfam mit einer . 


- 





Ruaufer 
rn m. -8, D.'w 
—3 Perfon, ein E Ber Fi 


em. eine fe pi 
us ein Suter 
nauferei, die Kniderei, 1) bie Be 
berall zur üngebuͤhr etwas —— * 
sieben, abaumaden ohne De 
agen, mit Knaufer: g,-et,- "Be, 
Ir * ergeben, und u 
rundet; Enideri naufern, u ‚ 
ac haben, ae len Enidern, 


"Knebel, m.- 8M.w.E,, ein kurzes dickes au A 

„Bol; er ein in die Quere ng ck 

n anderer Materie, beſonders wenn * Br 

Yint, ans zu * 
Knebelbar ur 

— zogene Bart ve 

art, Schweizerbart 

„3, vermittelft 5 

en ade binden, Der. 

pieß mit, einem Auereifen —* 
* Bez er das BR fen, 


— eb ein b 
ner ufammen 


— 


ſon 85 A — CR ei * an⸗ 
dern zu gew 
dem von allen A 
einigen Deere BEER A 
ur Erhaltung der e 
ar Au — und ann dee der Berbtecher 
ebraudht werden; ein G t xc.; b.ein 
gel be bei —A——— ——— z.B. ein 


—— ein m nn. 
—* zum no Mn giten und be⸗ 
—— Dienſte, — au dem Lande, 
eld⸗ und Aderarbeit, u > zur Beforgung 

* artung wie auch zur — brung der Pferde; 
der Ackerkne “n 5 
menfegung n, P ꝛc./ 
mn 


Dienfi 
e Leute ’ ode 
Ei entliben Ruh 


.ö v *3 —*9 -er, 
A e * — * a * 
es, gr eine felavifche Art, und in_dies 
—3 Zuftande gründen, Knedbtlid, Eu, 
U. w., einem Kñechte aͤhnlich, und in deſſen 
ren — im guten Verſtande. Die 
** ft, ohne. „ der Stand einer 

harten — die —S 


Kneif, m. -e8, M.-e, in einige Iieer&n ein 
Meſſer, * Zafbenmeffer mit hölgerner Schale ; 
be — ein gekruͤmmtes, He en Schuftern 

D. Kniep, aud) Knief). 


*Sneifen, hinbez. 3., mit den Spigen * 
Bin er, oder mit einer 8 ſtark 
üden, kneipen, z. B. einen die ad en ober 
einem die Baden; einen in den Arm, einem 
den Arm mund Eneifen; in, ber Seeſprache uns 
eig. (den Wind kneifen) ſich im Grgeln hart 
am Winde halten. 


Kneĩpen, hinbez. 3., 1) eig. [.Rneifen; N un: 
eig. Schmerzen verurfacen, welche den var 
Kneipen verurſachten & merzen ähnlich find 
Die Kneipe, 1) 8 erkzeüg zum 3* 
* Riemen | 2) Schmerzen in den © 

das Baucdykneipen, die Bauchkneipe; 3) * 

ga = Biente, eringe Schenke, eine Kneip: 

enke. e Kn— zange, eine Zange mit 

Karten Br aden zum Kneipen und 
kneipen; die Beißzange. 


Kneller, m. -8, M., ein ſchlechter, übel: 
IE ya — 


Knẽeͤten, hinbez. 3., einen weichen und feuchten 
Kipa mit en Händen oder Füßen durcharbei⸗ 
um alle feine Theile genau mit, einander 

zu berbinben, z. B. den Thon, den Zeig. 


Knie, ein unabänder!. Wort, welches den hellen 

gr nahe mt, we ige bünnet: * 8 
arter er einen Riß od. Bru 
bekommt. Der Khi oder Knicks, -*8, 


— — — 


uirſchen — 


v2, 1) ei 


ul hu 


ee En 
ir —— Te u Ant 2 er 
en in bie Sinie neend, die 
altend tEnieb einig achen), Der 
ui ur nernes Schnell- 
nau ie Knider —* 


var eri -ite, 
nouf eri i8-, ai ae ober 
deren nA und Rh: 
und in einander 
bloß ein leichter 
Item Seth — 


nem 


* ber aus kreuz ein⸗ 
len und beit y on efloch⸗ 
beſteht ; im — Be 
e en ‘ol man u 
er EN * 


nie, 
oͤflichkeit oder t, 
KR Shen Ohafn 


Berg f. (Ifylbig) -8, und M. Knie of 
überh ans * nach einem Winkel tab 

Teil eine Pre 5 ein nad ein 
tel gebogenes D 


Hervorragung an Ar 

mander bene, ERER —9 ie bi 

bindung ded Dick- und Schienbeines entiteht. 

au —— ae, die hohle Gegenfeite des 
Ser 


ei ander 
Bas bem 


) 


fame Ber: 


der Aniebug, gew. bie Heon hi 

en 2fpIb.), unbe „ NM mitfenn 
auf die Knie * fen ; 2) mit haben, au 
den Knien liegen. nieriemen, I) ein 
Gürtel oder Band, Re Strümpfe damit über 
oder unter dem Knie feft zu binden; beſſer; dad 
Knieband, Strumpfband, der —— bei 
den Schuſtern, ein lederner Riemen, ir 
ften damit auf dem Knie zu —— 
Runiefhheibe, ein erhabenes Bein in eftalt 
einer Scheibe, weliches das Schentelbein mit 
dem Schienbeine verbindet. Das Knieſtuͤck, 
1) der Theil eines Ganzen, weldyer einen w —8— 
ligen Bug enthält, das Knie; 2) ein Gemäl 
oder Kupfer, worauf eine Perfon bid auf die 
ai mes — iſt; im Gegenſatze von einem 

ruſtbild 


—— m. -e8, der. Name ein 
Bieres, welches zu Güftrow in 
gebraut wird. 


Kniff, m. -e8, M. -e, 3 eig. die Handlung des 
Knei Le Rn Kneipen zur der dadurch ver: 
urfachte Fleck; gem. "ein ® nipp3 2) uneig. = 
N J ——— ein Rank, ein Pfiff, © 

ger Einfall oder Strei ch. 


Para m. -e8, M.-e, 1) f. vorher 15 2) ber 
—328 ober gem. ba un —* F— 
—J nippdhen, Knippe . 

ad Kaſppraulchen eine Kleine +6 nern 
Kugel umpielen für bie Rinder: Derkni * 

e8, gem. 1) eine Eleine Perfon (ein 
Knirpe); 6) in Schneller mit den Fin 
ein Knippdhen ; 3) ein lag mit einem 
oder Zineale auf die Spigen ber x jußgmen ge: 
baltenen Finger: gewöhnlich das Knippäcden. 

Knirk, m, -ed, M. -e, im N. D. ein-Name 
des gemeinen Wachholders 

Knirren, unbe. PB; mit „Daben, denjenigen 
—— all von geben aber ervor⸗ 

en, welchen dieſes FR R 
nich en, 1) unbez. 3., mit haben, einen ge: 
en n afpenben und mit Knirren verbundenen 
U von fi geben, oder hervor bringen, 3. 


% 


nes ſtaxken 
ecklenburg 


—* worden —— rt 


* ar 


‘ 


— 


318 Kniſtern 
B. mit den Zaͤhnenz 2) hinbez. 8,, mit Ders 
— x7* challes KR: en ober zer⸗ 


treiben. 


Kniftern, unbez. 3., mit haben, einen Schall 
von ſich geben, weldyer feiner ift, als der, wel⸗ 
den Enaftern bezeichnet. ad Knifler: 
old, zu dünnen Blaͤttchen geſchlagenes Meſ⸗ 

{ne weldes Eniftert, wenn man e8 angreift; 
aufchgold, Knittergold, Flittergold, 


Knittel, m., ſ. Knüttel. 


Knittern, unbez, 3,,_ mit haben, einen bem 
Kniftern ähnlichen Schall von fidy geben, 


Knödel, m. -8, M. w. E., f. Knödel. 


Knöblauch, m. -8, ohne M., der Name einer 
Art des Kauches, ein Zwiebeigewaͤchs. 


Knoͤchel, m. -&, M. w. E., die Enodjenartigen, 
oder von Knochen herrührenden Hervorragum= 
en des menfchlihen Körpers, beſonders ber Ges 
Tente an ben Fingern, vornehmlidy ber mittel: 
en, gem. die Knöbel, und zu beiden Geiten 

er Fußwurzel, die Knorren, Knoten, Antel. 


Knöhen, m.-8, M. w. E., 1) eig. die_feften 
inneren Theile ber thierifchen Körper; die Beine; 
—3— uneig. niebr. die Gliedmaßen. Daß Knoͤ— 

elden, eim Heiner Knochen. Knoͤchern, 

‚uU. w., aus Knochen bereitet, beinern. 

nodbig,-er,-fte, E. u. U. w., Knoden, 
und befonderd viele Knochen enthaltend. Rn os 
bicht, E.u.U.w,, den Knochen aͤhnlich. 


Knoͤcke, w., M.-n,f. Raute 
Knoͤdel, f.-8, M. w. E., f. Kloß 2. 


‚Knöllen, m. -8, M. w. E., eine ungeftaltete 
ggfs und rundliche Erhöhung von beträctlicher 
vöße; ingleichen ein großes unförmlicdhesStüd, 
.B. eine große Beule, ein hartes Geſchwuͤr an 

en tbierifhen Körpern; ein Knorren; befone 
ders die rundlichen, Eugelartigen Wurzeln man: 
er Gewaͤchſe; die Bolles vorzüglich in einigen 
egenden für: Kartoffeln. Knollidht, -er, 
‚te, E.u.U. w., einem Knollen ähnlid. Knols 
tig, E, u. U. w., Knollen haben, 


Knöpf, m. -ed, M. Knöpfe, 1) überhaupt 
ein jeber Bleiner runder Körper, befonders fo 
fern er fih auf dem Gipfel oder an dem Ende 
eines andern Dinges befindet, 4. B. bie hohle 
Kugel auf ben Spisen ber Thürme und Ges 
bäude; 2) befonders_die runden oder halb run: 
den Körper, an den Kleidern, welche vermittelft 
der Knopfloͤcher zur Merbindung ber von einanz 
der ftehenden Seiten, oder audy nur zur Zierde 
dienen. Knöpfen, hinbes. 3., vermittelft 
eined ober mehrerer Knöpfe befeftigen; beſon— 
ders in Zufammenf. antnöpfen ıc. Das 
Knopflod, ein eingefaßted langes Loch in 
Kleidungsftuden, wodurch der Knopf geftedt 
wird, um die Enden berfelben mit einander zu 
verbinden. 


SKnöpper, w., M. »n, ein Name derieni en 
Galläpfel, welche durch den Stich der Gallwespe 
in dem jungen Keldy der Eichel entftehen. 


Knörpel, m. -8, M.w.E., eine beinartige, nur 
zit fo harte, weiße Maffe in den thierifchen 
örpern,'in und aus weldyer die Knochen ge— 
bildet werden. Knorpelicdht, -er,-fte, E. 
u, U. w., einem Knorpel aͤhnlich. Knorpe— 
Lig, €. uw. U. w., Knorpel, und befonders viele 
Angrpel enthaltend. Knorpeln, f. Knar: 
yeln. 


Knörren, m. -8, M. w. E., verfchiebene fefte 
rundlicde Hervorragungen; ingleichen ein un: 
oͤrmlicher rundlicher harter Körper, befond. die 

rucht des Kartoffellrauted; f. Knollen und 
tnöchel, Knorridt, -er, -fte, E.u.U.w., 
einem Knorren ähbnlid, Knorrig, E.uU.w,, 
Knorren enthaltend. 


Knoͤrz, m. -e8, M. -e, ein knorriger, Emotiger, 





Koar 


in feinen Zheilen perwachſener Körper, befons 
—* —W laven (Knur;, * Knuft, 


Knöspe, w,, DM. -n, in dem Gervächöreiche, die 
rundlichen Knöpfe, worin die jungen Blätter, 
oder auch die jungen Blüthen unentividelt ver= 

Gloffen liegen; uneig. und bildlich bad, was 
n feiner eriten Entmwidelung iſt und fchon zu 
werben verfpricht, 3.B.ein Kind. DasAnösp- 
en, eine Eleine Knospe. KAngöpen, un= 
be3. 3., mit haben, Knospen befommen ober 
—— Knospig, E. u. U. w., Knospen 
end, 


Knöten, m. -8. DM. w: E., 1) eig.a. überhaupt 
eine runde oder runhlide, gemeiniglich unres 
elmäßige feſte Erhöhung an einem Körper; 
een ein rundlicher unregelmäßiger arter 
Körper felbit; b. befonders an dünnen biegfa= 
men Körpern, eine rundliche Erhöhung, welche 
durch eine —— — ein 
inderniß, deſſen Hebung ſchwer und ungem 
iR Dad kn 08. n, ein kleiner Knoten. Rn 5 
teln, unbez. 3., mit haben, Eleine Knoten 
machen, befonderd im Nähen. Die Knoten= 
yerrü de, eine — mit langen, in einen 
noten aufgefhätzten Böpfen über dem Rüden. 
Der Knotenftod, ein Stod_mit vielen nos 
ten. Rnotig, -er, -fe, E. u. U. m., mit 
Knoten verfehen. 


Knüff, m. -e8, M. Knüffe, ein Stoß mit 
der Kauft, befonders wenn er haͤmiſch und heim= 
lich gegeben wird. 


Knuͤllen, ginben, 8., grobe ungeftaltete ober feh= 
lerhafte Falten maden; einen biegfamen Stoff 
in ungeftaltete Falten oder Brüche drüden; auich 
Enüllen, Enillen; gewöhnlid zerfuülz 
len; aud EZnautfcdhen. 


Knüpfen, Diner 3., 1) eigentl. einen Knoten 
maden, und dadurch befefligen oder verbinden, 
—* ein Band; 2) uneig. genau vereinigen. 

ie Knüpfung. 

Knüppel, m. -8, M. w. E., gem. f. Knuͤttel. 

Knuppern, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
fo viel ald Enappern. 


Knürren, under. 3., mit haben, 1) eig. einen 
gröbern Schall als Enarren von ſich geben, 
ober hervor bringen, (3. B. die Dunde knur— 
ten); 2) befonberd uneig. gem. murren, mur= 
rend tadeln. 


Knüspern, hinbez. u. unbez. 8., mit haben 
für: niftern, —*— 3 8, d ö 


Knuft, m.-e8, M, -e, im N. D. die berindete 
harte Ede vom Brote, ober ein ſolches Stud 
Brot felbft. 


Knũte, w,, M.-n, eine in Rußland übliche 
deitiche mit vielen dünnen Enotigen Striden. 
inuten, binbez. 3., (einen) mit der Knute 

zuͤchtigen. 


Knuͤttel, oder Knittel, m. -8,,M. w. E., ein 
längliched, dickes, rundes Stuͤck Holz, befons 
ders zum Schlagen; ber Knuͤppel. Der Knuͤt— 
telverö, oder Knittel vers, eig. ber eigen— 
thümliche wahre Volksvers unferer Altväter, 
der abwechfelnd aus_vierfüßigen Jamben oder 
Trochaͤen befteht, die Schlag auf Schlag reimen, 
meift männlidy, zwifchendurd mit weiblicher 
Milderung, dann vorzüglid ein Name Eurz= 
eiliger Verſe, welche ohne dichteriſche Schoͤn⸗ 
beit gemeiniglih aus platter, helperiaer ges 
pepuisz j sam beſtehen; jeßt ein jedeö ſchlech⸗ 
ed Gedicht. 


Knütten, Hinbez. und unbez. 3., mit haben. 
im M. D. oe Reigen: (bei R. Die Knütte, 
im N, D: für: Strickzeug; (bei Voß). 

Koar , ein Wort, welded dad Gefchrei der Froͤ— 
the nahahmt. Koaren, unbez, 3., mit h a⸗ 
ben, Koar freien (won den Froͤſchen). 


Kobalt 


+Köbalt, m. -e8, M. von mehrern Arten - €, 
ein Name verfchiedener Produkte des Mineral: 
reiches, befonders ein Dalbmetall, woraus die 
Schmalte oder blaue Farbe bereitet wird, der 
arbenkobalt; aud der Kobold. Kobalti CZ 
‚u. E w., dem Kobalte ähnlidy; ingleichen 

Kobalt enthaltend. ) 
pebältaiß, 


Köben, m. -8, M. w.E,, ein hohles 
befonderd für die Schweine und Kälber, ein 
Schweineſtall, Kälberftall. 


Köber, m. -8, M.mw.E, ein von Bafte, geſpal⸗ 
tenen Nuthen oder Spaͤnen geflochtenes Ber 
D itniß, mit einem Dedel, welder mit dem— 
elben vermittelit, eines Strides zufammen 
bangt; Niederf. eine Kiepe. 


2. Koboͤld, m. -e8, ohne M., gem. ein Purzels 
baum (Kobold f&hießen) einen Purzelbaum ſchla⸗ 
gen; audrein aus Fliedermark gemachtes Spiels 

eug für Kinder, ein buntes Männchen vorjtels 
end, an peifen Fuß ein Stuͤckchen Blei befeitigt 
ilt, daher es, auf, den Kopf gefteilt, von —— 
wieder in feine natürliheßtelung zuruͤck fpringt. 


3.Köbold, m. -e8, M. -e, bei dem abergläubi- 
ben Volke und bei Dichtern, eine Art dienſt⸗ 
ertiger Mittelgeiiter, welche ohne vorher ges 
angene Beleidigung niemanden Schaden zu: 
uͤgen. 

Koͤchen, 1) unbez. 3., mit haben, a. eig. von 
üffigen Körpern, welche in Zöpfen oder an⸗ 
ern Gefäßen durch das Feuer zu einem fo ho: 

ben Grad der Hitze —— werden, daß fie 

it einem Geräufche Blafen werfen; gem. aud) 
r: fieden ; b. uneig. a. (die Weintrauben kochen) 
wenn der darin befindlihe Saft von ber Son— 
nenhige zur Reife gebradyt wird, und die Bee— 
en weih werben, wie die Speifen beim Kochen 
ber dem Feuer, wenn fie gar werden; b. von 
einer heftigen ——— dee Bluteö; 2) hin- 

bei. 3., a. eig einen flü tigen Körper au * 

beſchriebene Art erhißen oder dadurch qubexe : 

ten; und überhaupt die Speifen auf ſolche Art 
zubereiten: b. uneig. von dem Magen, (die 
peife Eochen) verdauen ; von der Sonne, (den 

Mein) durd ihre Wärme gut Reife bringen. 

Der Koh,-ed, M. Koͤchez die Ködbinn, 

1) eine Person, welche die Kunft verfteht, Spei⸗ 

fen zuzurichten; 2) (der Koch) eine gewiſſe brei= 

artige Speife. Die Koch kunſt, die Kunſt, alle 

Speifen gut zuzubereiten. Der Kochlöffel, 

ein Löffel mit ment [aut Gtiele, der bei dem 

ochen gebraucht wird. Das Kochfalz, Salz, 
deffen man fich bei dem Kochen der Speiſen bes 
dient; das Küchenfalz._ Der Kochtopf, ein 

Zopf, fofern er zum Kochen gebraudyt wird. 


Köcher, m. -8, M. w. E., dasjenige Behält: 
niß, worin man bie Pfeile bei fi auf dem 
Nüden trägt. 


Köder, m.-8, M. w. E., bei den Jaͤgern und 
Kifaeen, eine jede Lodfpeife zum Fangen ber 
hiere (bei den Jaͤgern audı das Ab). Kö: 
dern, hinber. 3., 1) mit Köder, loden, koͤr⸗ 
nen; 2) mit Köder verfehen, befüdern, 3. B. 


die Angel, Reuſe, Falle, den Damen. 


+Rofent, m. -e8, ohne M., (verderbt aus Gon- 
vent:Bier, d, h. Klofterbier, Bier der Gon- 
ventualen oder Klofterbrüder, zum Unterfchiede 
von dem jtärkeren Biere, weldyed die Väter 
(die Mönche) tranken), ein geringes ſchwaches 
Bier, welches entſteht, wenn, nach abgeſchoͤpf⸗ 
tem Biere, friſches Waſſer auf die im Meiſch— 
bottiche befindliben Traͤbern gegoffen_wird; 
das Nahıbier, Afterbier, Dünnbier, Speifes 
bier, Halbbier. 

Koͤffee, ſ. Kaffe. 

Koͤffer, m. -8, M. w. E. ein Kaſten, beſonders 
ein laͤnglich ne Reiſekaſten mit ges 
mölbtem Dedel, welcher aem. mit Leder oder 
Seehundfellen überzogen ift. 
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NE at er ansehe 
er angeſe m en 
— Kane ® * 


2. Kög, m. -ed, M. 
Sählägel, vergleichen 
gebraudhen. 


Köge, ein Slgermer 
befonderd die Boiticher 


KEgBE, w, M.-n, in R.D,, eine Art Chiffe, 


welche hinten und vorn rundlich find, ı 


Köhl, m. -e8, ohne M., eine Benennung ver 
f&hiebener Arten efbarer Staudengewaͤchfe in 
manden Gegenden aud f. Kraut. Der Kohl: 

agzten, ein Garten, in weldiem vornehmlich 
üchenträuter -gebauet werden; ein Kuͤchen⸗ 

arten. Der Kohlrabi, ohne M,, eine Art 

ed Kohles mit einem d 


iden runden Strunke 
welcher rings herum: mit Bıättern befeht it; j 


ber Nübentohl. Die Kohlrübe, eine dem 
Kohlrabi nude Kohlart, wo aber.der einer 
runden Ruͤbe aͤhnliche Strunk in. der Erde bes 


findlich ift, a 
Köhle, w., M.-n, ein durchaus ſchwarz ‚ges 
brannter, trodner und beidiger Körn : de 
fonderö ein auf ſolche Art durchbranntes Etüd 
% ad Koͤhlchen, eine Heine Koble, 
ohlen, hinbez. 3:, Golz) BR RE brens 
en. Das Kohlenbeden od. beden, 
ein metallenes Beden , glühbende Kohlen darin 
iu sebalten; die Kohlpfanne, Der Kohlens’ 
renner, derjenige, weicher sin Oauptanf ft 
daraus macht, Dolz in den Wäldern Au vH 
zu brennen, ober zu — (chwaͤlen ; der 
Kohlenſchwehler (Ko fenfann ler), der Köhler. 
Der —— e, in Relinionsfachen, 
der auf daß bloße Deu niß. anderer Menſchen 
—— Glaube, der blinde Glaube, bei wel— 
em man gedankenlos bloß nachbetet. Vergl. 
Denktgläubig,, Das Koblenfeuew.oder 
Rohifeuer, alübende Kohlen als ein Feuer 
betrachtet ;- gem. auch. das, Kohlbecken. ‚Der 
gobltad ‚ ein röthliches Pid. deffen 
Haare in dad Schwarze fallen. Die Kohl⸗ 
meife, eine Art Meifen mit ſchwarzen Köpfen. 
sobliäwarz, E. u. U. w,, fo ſchwarz wie 
eine Kohle, fehr ſchwarz. 


Köhn, m., f. Kähm. 


*Köhten, veraltet, auöfuchen, wählen. _ Die 
Köhre, veraltet, eine Wahl, und das Recht 
zu wählen; vergl. Kühren, Kühre, 


Köje, w., M.-n, eine mit Brettern abgeſon— 
berte Schlafitelle der Landleute, ‚befonders im 
.D.; auf den Schiffen,_eine Feine Kammer 
mit Bretterwänden im Dintertheile oder an 
den Seiten für bie Schiffsleute; auch eine Kam⸗ 
mer zur Aufbewahrung verfchiedener Dinge auf 
Schiffen, 3. B. Seaelkoien. 


Köfen, hinbez und unbez. 3., mit haben, vers 
altet, für: Speien, durch Erogeden von ſich 
geben (Eogen); uneig. und verähtlid, reden, 
was und wie ed in den Mund kommt. 


+KRokosnuß, w., M. -nüffe, die Frucht ded 
Kokosbaumeß oder der Kokfospalme in 
Amerika. —— 


Koͤlbe, w., oder der Kolben, - 3, M. wi E,, 
1) ein dides rundliches Stuͤck, ſo wohl allein 
r 68 als auch an einem andern Körper, 3.8. 
er dicke unterfie Theil eines Schießgewehres ; 
gem. ein glatt gefchorner Kopf; 2) ein mit eis 
nem ſolchen dicken runden Ende verfehenes Ding 
oder Werk ug. 3. B. eine Keule, eine Streit⸗ 
Eolbe; in der Chemie, ein Glas oder Gefäß mit 
einem runden Bauche und’ einem — alfe. , 
(Genau genommen findet ein _Unterfdried ftatt 
zwifchen: die Kolbe, undder Kolben, welner 
aber nicht immer beobachtet wird. Die Kolbe 
nämlich ift eig. das dide, runde Endtheil eines 
langen Körpers, 3.8. eine FSlintentolbe; der 
Kolben aber bezeichnet ein Werkzeug mit einem - 
folhen Endtheile, z. B. zum Löthen, zum Schlas 


» 


— 
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n, sum Scheiden, Abziehen.zc.).. Dad Kolb⸗ 
a eine Kleine Kae 3 a das Außerite 
erundete Ende ei Br Dreh 
en. Kolben, Dinben, .„ 1) (die D Mk 
zeiten ’ li Samenähren —— n⸗4 
2 Tenwadern; "mit. dem Kolben 
— oAbenhirfſch, ein Dirfd, fo 
ange, er 20% — ſtatt des v —18 eweihes 


Ka ‚-er,-fe, 
KA w. NR Korte” Bi MB "ie a 
., eine obere mehrere 
Kolben * 


at, ein Gat 
er —1 — halten Beide ‚ ging. 


—* w, M.-en, nur von mehreren Arten; 
— Srad der Bauchſchmerzen; die Darm: 


Koͤlk, oder auch Kuͤlk, m. es, M. Kolke, 
oder bie, Koͤlke, gem. eine tiefe füge, ein 
EA Sumpf; ingl. der tiefite Sn in einem 


1,.8öller, —— m. io w.@,, 1) ar ‚Beflei: 
ng de und der eil ein 
Man — welcher 
Yin 8 — * 2) gem. ver⸗ 
Inne © dreidungen ur: ed unter 
lie, 3 weiche a, Den Sr herun⸗ 
ter z⸗ 


des — Koller * ‚u. U. w., den 
oller haben. R nilein, u u. unbez. 
„mit haben und feyn, 1) überhaupt. den- 
enigen Schall von fich geben, oder hervor brin= 
gen, welchen biefe Bw, nahahmt; gem; für: 
rollen; 2) befonders mit Haben, den Koller 
haben, eig. und uneig. 


+Rölon, f.-8, M. w. E. der Name eines ſchrift⸗ 
lichen ah ng gr welches aus zwei 
uncten_(:) befteht, und auch ber Doppelpunct 
eißt. Es findet in zwei Fällen Statt: 1) vor 
mE Gase, worin jemand _redend, und zwar 
geradezu mit feinen eit enen Worten, eingeführt 
wird; 2) vor einem Nachfabe, welcher einen 
aus mehreren Sliedern beitehenden Vorderſatz 
bat, und alfo weit von diefem getrennt ift. 


ur f., das Geigenharz; f. Ter— 


3 m. fe, M -ffe, ein jedes Ding, 
befonbers . un ſiwert von außerordentlicher 
Größe, — eine ehfäule 2 — bn: 

icher Größe, ch, oder gewoͤhnlich 
oloffal Tg g%. w., eine übernatür: 
liche, mehr alö Gewöhnlich Größe habend. 


+Rombüfe, w., M. -n, auf den Schiffen, die 
Küche oder der Ort, wo die Speifen für das 
Schiffsvolk gekocht werden. 


+Romet, m. -en, M.-en, eine Art Wandel: 
erne, welche nur —— unſern Augen ſicht⸗ 

ar werden, und gem. leuchtende, hellſtrahlende 
Schweife ober Schwänze von Dünften nad fich 
geben en; „ee — Haarſtern, Schweif: 


Komiter, m., der Luſtſpieldichter; der Luft: 
fpieler, ein im Luftfpiel betonders brauchbarer 
oder ausgezeichneter Schauſpieler. 


RKöoõmiſch, -er, -fte, E. u. U. w., H waß zur 
Komödie gehört, und in derfelben gegründet if; 





| Kompe 


—X Po Bestie Lachen erregend, lächerlich, 


+Römma, fr M. w. €, — eiftliches Alam 
cheidun —8 welches in en 
triche (,) —5* ve auch der B % 
$ wird gerent ‚ +) wenn mehrere& F e 
ein und & en dasfelbe Subject Haben, in ein j 


Satz zufammen gefchmolzen werden, oder | 
mehrere — rende und in gleichem 


Verhaͤltniffe ſehende Beit:, Haupt: ober Eigen: 


Igen; 2)wenn ein®as im einen andern ald 
wifchenfaß eingefhoben wird; 3) wenn ein 
an den andern angefchloffen Rs welches d 
baß, weil, wenn, fo.c. ober burdy ein be— 
ziehliches Fw., oder durch zu, oder durch als 
und wie gefchieht, 


— ohne Verbindung auf 


J——— unbez.3.,mit feyn, überh. gegenwwärs 


tig werben; 1) von "lebendigen Geſchoͤp 
an dem Orte der xedenden Perfon gegenw 
werden, fowohl für fidy allein, ald mit an, auf, 
aus, in, nad, unter, von, vor, zu x. 
und mit herunter, a wieber, zus 
fammen, nabe, zen ‚ei, entgegen ac; 
auch als hinbez. u. bez. 3., eine Ska e, einen 
Zueg tommen, ober auch eines Ze 8 ommen 
57 a. überhaupt in — ie 
— che Veran erungen, une nöe ——— 
ꝛc. gerathen, mit allerlei Vw 


etwas kommen) es ee a u — A r 


men) es ge befonders han er⸗ 
—— durch —** —— Baden 
ſprechen, g0 im Reben auf ein ade); 
2, von leblofen gomgen; = . eig. einem a 

inge gegenw ärtig werben, (3.8. 
—— laſſen) b. uneig. ‘a, uberha 
einer gewiſſen Beränderung, welche 
einem Dinge uträgt, (3. B. aus der. nn 
an den Zag); b. be une nun in einigen SI 03 
len für: entfiehen, (3.8. es Eommt-ein Wind) 
berrühren, befonders mit aus und von e- 
chehen, (3.8. es kann fommen); * 
en, von dem Preiſe (dieſes Buch komm 
zwei Thaler, an drei Thaler, auf vier —— 
oder auchz es kommt mir hoch ; es komme 

och zu fie en; das foll bir theuer zu ftehen 
ommen; es wird dir ungefähr zehn Thaler 
fommen, ober zu ftehen Eommen).- Kom: 
mend, Mw., eig. ber, die oder das da kommt; 
umeip- tünftig, nächit —— — (kommen 

FRE EN Reh nn 
i im r: Bequem (ein Eomm- 

Liche Haus, zu einer kommlichen Zeit). 


Komödie, w. (Afylb.), M. -n, 1) eigentl. jedes 


Schaufpiel, befonders ein Luftfpiel, im & 
fage eines —— alpin, oder a Tra Se 


2) uneig. ee luftige oder — ache. 
Der Köomoͤdiant, -en, M. -en, ein&chaus - 


fpieler; 


Koͤmpaß, m. -ffes, M.-ffe, ein kt mlein — 


raͤth der Seefahrer, welches in einer Sir 
Magnet, oder Polfteine beitrichenen R 
Bent, die in einer Buͤchſe auf einem fen 
ehenden Gtifte frei fpielt und mit ber e 
Spise immer nad Norden zeigt, daher e⸗ 
rg den Geereifenden dient, 
eit N in die Welt egenden vu en 
(Buffole) n der Buͤchſe iſt ein nach 
gegenden abgetheilter Kreis, die Windrofe, 
angebradıt, welcher beiden Seetompaffen 32 Ab⸗ 
theilungen hat, welche die Winde heißen. 


Kömpe, oder Kuͤmpe, w., Di: -n, alt, für: Ges 


feuschaft; (das echtdeut he Stammmwort, w 
aus im Sranad öfifhen Compagnie gegider 


worden, wel ed wir in diefer fremden Sms 


zurüdgenommen haben; eben fo wie wir 
ausländifhe Wort Compagnon, geb 


aus dem echtdeutfchen Kompan, in der Sucht 


der Außländerei aufgenommen und der alten 
echtdeutfchen Form vorgezogen bebeaıs daher 


der Kompän, oder Kumpän, -8 Dass. 


ein Mitglied einer Geſelſſchaft, ein Genoöß, Ge⸗ 


\ 


Is 
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IL, * Marten. Gefährte, (Das Wort | +lontüfche, w. . e Art Frauenjacke 
ompan mden, fondern echt deut: f * 
—* zen! —* er Pet Er a) Pe He langen Eon die Er veraltet it. 
aus sen 5 — und dann al, m. -e8 pe M., 1) eine Art Gummi; 
von uns, fo wi Dogg, und Buttel, eine Art Er hard wel dem Berniteine 
verändert in Boufelie wieber zur rad enommen glei, und zum fren ge gebraucht wird. 
worden; baher rührt auch die etonung 


Köpeln, Hinbez- und unbez. 3., mit haben, ſich 
ib neigen, ſchwaͤnken un er zu fallen dros 
— K 6m: Au A se, ta v0). eigen, (wanfen und Lopfiber zu fallen’ d 
ben; | (der * ij töpelt) 3* et um —5 (mit 
—* m. -e8, * ie DM. R ja oiniße en. 3 Bögenben ben“ Stu le önglm) ‚auf dem Stuhle figend den: 
e Milch n auf eine Seite 
inD.D, D eine au io miltene, —— md —— Koͤper, K —* ſ. — Kepern. 
eingemachte r oder Krauthaͤupter 1..Röpf, m } G 
welde ſauer “ emüfe gegeſſen — faͤß A Ei einigen F Ken 3 $ —** 3 Ge 
Komthür, m. -8, _M. -e, in: ben geiftlichen enden, bie Obertaffe einer Schale, das Köpf: 
Nitterorden, ein Ritter, weldyer eine Ordens— en, das Taſſenk > benz die Schröpftöpfe * 
* hat, ein Befehlshaber, der ein Gut) Bader ıc. 
mehrere Güter bed Ordens, zu welchem er 


e { Iemlathur om: | 2. Röpf, m.-e8, M. Köpfe, 1) eig. a. überh. 
gen ir en * eu Hände sine —2 — jedes hervorragende Ding; befond. d der runde, 
"daB Gebiet, über weiß er gefebt id. —** un einst aan 28; lich In 
FKonchylien, Bi Goattbien Scneden und| Körperd; an dem men chlidhen Körper, 
Muſcheln. er Kond yliolog, bal:| Haupt; 2) uneig, a. die Gedanken, Vorftelluns 
t — Di Seas itetenfe he chal⸗ gen; b. das Gedächtnif; c. die Fähigkeit m. 
thierkunde. eifen und einzufehen; b — * vo A g: 
önig, m. -e8, DE. -e, das metallifche igkeit, — enie; d. bie Gemüthe« 
Ten, weldhes fi fie ch bei dem Schmelzen eines. K — innum Perfon, Menfh, Mann 
er& in dem Ziegel auf den Boden feßt, oder (ie 8 yfe, v X — man kann nicht alle 
be ** Abtreiben in demſelben | bleibt; | Köpfe unter einen Hut bringen, d.h. man kann 
eine Benennung der Dalbmetalle, welde | nicht, alle Menfchen zu einerlei Meinung oder 
mt s eigenen Namen haben. er Übereinftimmung bringen); in weiterer Bes 
eutung auch fo wie Haupt, für: ein Stud 
2. Sin m. -e8, M. -e, 1)ei9, überhaupt die: | Mieh, efonderd Rindoieh. —9— n fehr vieien Res 
ge Perfon, welche die höchfte Gewalt unter bengcrten tommt das W in, eig. und 
532* hat; der unumſchraͤnkte Be⸗⸗ uneig. Bedeutung —* 3: (die Bände über 
— eines Königreiches, mwelder dem | dem Kopfe zufammen AR en) aus Ver— 
ange nach unmittelbar auf den Kaifer folgt; Deilkinas (den Kopf a fhättein) als Zeichen der 
2) uneig. a. gem. eine Perfon, meine un Kane oder wißbiligun ng; (mit dem 
mehreren einer Art eine vorzügliche Würde und opfe unten) gun Beichen Beifalls, der 
einige bamit verbundene Gewalt, genießt, a bung ‚de 085 (den Kopf bangen 
der — b. das vorzuͤglichſte ing ialen) um unzufrieden, mißvergmügt, frauri Meon; 
feiner Art, 3.8. unter AT n der mittelite | (fih den Kopf zurebt mahen) das Haar in 
und böch e % gel. inn, I) die Ordnung beingen, oder den Kopfous us auffeßenz 
Gemahlinn einig Kdnige; 2) 2) bie eherrfcherinn | (etwas gr aus dem Kopfe ing * koͤnnen) 
eines Koͤnigreichs nigi v.U.m.,| nidt aus den Gedanken; (das geht mir im 
veraltet, dem Könige gebstend, zum Doffiate Kop * berum) verurſacht mir Be — (ih 
oder auch zur Partei ER oͤnigs A ven), De neh nit, was dir in den Kopf kommt oder 
ſonders nad in ber ® — en einem koͤnigl. fü was dir einTalt; du haft dir etwas in 
ofbedtenten. 16 e, E. u opf geſetzt) eingebildet; (das kommt nicht 
.‚}) einem In Hnfich, mid, 2 eis aus feinem Kopfe) rührt nicht von ihm her, 
nem 1 Köni „ Beh 84 von demſelben herkom⸗iſt nicht fein Buyel, feine Erfindung, ift nicht 
zuend in Wurde egrünbet; 3) mit der | von ihm erdacht; (einen wunderlichen Kop 
gast. Würde begabt, Königreidh,ein]| Haben —— feun; (das ift nit nad * 
welches von einem Könige bebherrfht | nem Kopfe) nad feinem Willen; (er befteht 
wir, und worauf die königl. Würde haftet, 0d.| au feinem oPD) er will —— ſeinen Willen 
ru Dad Königsholz, Krrsp der aaonken haben ; (feinen Kopf oder fein Köpfchen auffegen) 
au Ländifehen Hölker. Die K ster hartnaͤckig auf etwas beftehen, eigenfinnig ſeyn; 
eine welche einen mit ger g ölben a: (stmehfkt Tann Kopf thun) an Linse gung, 
nr etee en hoben — — trägt; das K Bu fimmung Anderer; (dad will mir nicht in 
nig® eraut. DieKonigötrone, 1) die * en Kopf) das vermag idy nicht zu begreifen, 
Krone; 2) eine Art der Kronblume. einzufehen ; (das räumt ven Kopf auf) ſchaͤrft 
«Können, unbez. 8., mit haben, 1) überh. kein | den Verftand, macht ihn hell und Klar; (dem 
überiviegendes Hinderniß haben, zu feyn, oder | Kopf verlieren) eigentlich fein Leben verlieren, 
etwas zu thun, 3. B. er kann beten, er kann | Und uneig. feine Befinnung verlieven, fih nicht 
gluͤcklich feyn, es kann vor Nacht leicht anders ir rathen und zu helfen willen; (bad Herz 
sverden, er ann ed nicht fehenz; er hat ed nicht | läuft oft mit dem Kopfe davon) das lebhafte 
ehen können, ftatt gekonnt, jest aber auch haͤu⸗ aufgeregte Gefühl fiegt oft über die kalte ruhige 
ser 1, 2 war ſehen gefomnt; 2) befonders | Überlegung; (etwasim Sr haben) eö gemer t 
a, ch feunz; b. nicht eingefchräntt, | baben;s- —— — — wenig 
mit ab * Br gehindert werden; (nicht | willen; (da koftet ihm ben Kopf) das Leben; 
a nnen, al& ıc.) muffen; c. Kräfte, Verz | (8 Pa der Kopf darauf) Berluft des ehens 
Algen ‚haben; d. Veranlaffung, Gelegenheit | (da$ wird ja ben Kopf nicht often) daß Leben 
aben, im Stande feun; e. acht t und- Gewalt | nict Sollen (den Kon hoc) tragen). ſtolz — 
aben; f. fein Recht zu etwas haben; g. feine 835 arte ieht nicht und wenn er fih a 
Iaubniß, keine Einwilligung haben; h. er: of elt) und wenn er alles Mögliche, das 
. wendig wiffen, (4. ®. feine &ection); k.(bafür | rennen) fi ch wie ein Werzweifelter betragen; 
Eönnen) Schuld daran feyn; 1. (dage en kön: | (einem auf dem Kopfe herum tanzen) ſich ohne 
men) stwaß dagegen fdum, außrihten können. | ng Anaf il) nieder nröhten Beldhoinbinti 
Könrad, -8, ein Mannstaufname. FR Übpreilung: je läuft als brenne ihm de 
FRonterfeien, abbilden, abmalen. Das u) Außerft ſchnell; (einen beim Kopfe 4% 
terfei, das Abbild, die Abbildung. 


2 ihn umarmen und kuͤſſen; ober i 
Wenig's Handwörterb, d. deutſch. Spt. 21 


4 
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nehmen, 
wachſen) 


*. rel 
en Kopf ftoßen) beleidigen; 


Koppe 


urecht feßen) ihn mit Ernit auf beffere "Se: 
Banken bringen, ibm zwingen zu fügen ; 
(der Kopf fte nicht recht) er iſt nicht 


gut 
er ı 


eine ‚Reden hocnig 


oder mi 


lagen; oder fich mi 
orhaben tragen und 
dt rich⸗ 


en 
Das 


Boß)5 3.8. 
die Knaben 


pe hinab 
ft. 


. 


Köppe, w., M.-en, der oberflerundliche Theil, 
die rundliche Spiße eines Dinges, befonders 
der Wipfel der Bäume und der Gipfel ber 
Berge (auch die Kuppe); 3. B, die Niefen: 
Eopye, Schneekoppe. Koppen, hinbez. B., f. 
Köpfen 2. unter Kopf. 

Köppel, w., M.-n, 1) ein Band, etwas bamit 
au befeftigen, 3. B. das Degengebenk, auch das 

oppel Degentoppe oem. Die Kuppel; 
2) eine Anzahl mehrerer vermittelit der Kop⸗ 
gel mit einander verbundener Dinge, 3.2. eine 
Koppel Dunde, Pferde; 3) ein Revier, an wel: 


— 





— * & * 
— — — — — — — — — — — —— ——— — — > 


‘ 


Kork 


em mehrere Perfonen gleiches Recht hab 
befonders en jagen, u fif ga Hl Vieh 
darauf zu weiden; daher die Koppelhut oder 
— oder Koppelweide und die Koppels 
jagd, biefes Recht der. gemeinf: er Rr t 
1 Sanpi 4) ein eingefriedigtes Stud Feld von 
mittelmäßiger Größe; befonders Niederf. ein 
jeder eingezäunter Plas von mittlerer Größe, 
welcher ein Garten it, man mag ihn zum Belds 
baue, zur Weide oder a Anfluge des ET 
benußen 5.befonders aber nennt man in®. D. 
ein e a aan Feld zu wechſelnde Korn⸗ 
bau un Bun‘ eide, eine Koppel; in Medlens 
—* bezeichnet. ar vorzüglich eine ein⸗ 
efriebigte "oder umhägte Weide, auf welchex 
ch das Vieh den gan en Sommer bindur 
ag und Nacht ohne Pirten befindet ; häufig au 
braciihnet 28, wie Kamy, einen umbägten Darkz 
. B. die Schlobkoppel bei Deutschl Kop⸗ 
pern, hindez. 3., 1) miteinem Bande be id N, 
.B. Pferde zufammen ; ingleichen uneigentlich, 
erbinden, f. Kuppelnz 2) Niederf. mit einem 
Baune umgeben. Die Koppelung. y 


Köppen, unbez. 3., mit haben, laut auffioßen 


« 


aus dem Maͤgen, für das niedrige ruͤlpfen 
oder ed, auch bezeidhnet e6 eine-uble 
Gewohnheit der Pferde, da fie die Vorderzaͤhne 


auf die Krippe auffesen und die ha ns 
aefchludte &uft A auöftoßen. b ti 8, r 


Koppir, m..-8, ein Pferd, welches toppt , ‚ein 
Keippenbeiber, Krippenfeßer, auch Auffeser. 


Korälle, w., M.-n, eine fteinartige Maffe in Ge⸗ 
ftalt eines Baumes auf dem Grunde — 
weiche von Eleinen Würmern herruͤhrt, die ſie 
als ihre Wohnung bauen; ingleichen ‚eine 
Eleine daraus gedrehte Kugel, welde zur Sierde 
befonders, um den Dald getragen wirds, und 
gem. ein jebes farbiges, befonders dunkelzotheß, 
glänzendes Kuͤgelchen, welches an eine 
gereihet und um den Hals getragen wird. 


Köran, m. -8, dad Geſetz⸗ und Religionsb 
der Muhamedaner A Korum — * 
Koraͤnzen, hinbez, 3., niedrig, peitſchen, pruͤ⸗ 


geln; uneig. quälen, plagen. m. 
Korb, m. -e8,M.Körbe, 1) eig..a. einhohler, 
mit Stangen oder Gitterwert eingeiähle ener 


Kaum, nur in einigen Fällen, 3. B. dex Maſt⸗ 
torb; h. befonders ein von Nuthen, Drahte 
ıc. geflochtenes Gefäß; 2) uneig. eine abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort, vorzüglich auf einen, Deiraths- 
Antrag; (einen Korb befommen oder davon 
tragen). Das Körbchen, ein Kleiner ge. 
Der Korbmaker, ein Dandwerker, der Körbe 
aus Nuthen maht; Der Korbwagen, ein 
he effen Seiten von Huthen geflochten 
ind. * 
Koͤrbel, ſ. Kerbel. 
Korduãn, m. -e8, M.-e, ein aus Bockfellen 
zugerichtetes Leder, dad weicher und Eleins 
narbiger als Saffian iſt. 
Kören, Koͤriſch, ſ. Küren. | 
+KRoriänder, m.-8, ein Dflanzengefchlecht, deffen 
eftrablte Krone Finwärts > gebogene ausge⸗ 
n Blaͤtter hatt (der gemeine Koriander) 
mit gefiederten Blättern, doldenförmigen weis 
ben Blüthen und runden geitreiften und braun 
gelben Gamenkörnern, welde troden einen 
angenehmen Gefchmad befommen und als Ger 


mwürz gebraucht werden (Wanzendille, und ber 
Same auch Schwindeltörner). B 


+Korinthe, w., M.-n, eine Art Klein ranber 
Roſinen, "bie von kleinen Sheinbeeven Email. 


Kork m MAR Mm. at. bie —— Yinbe ‚bes 
Pantoffelholsbaumes, ded Korkbaumes; in 
ein Söpfel’von Kork, der Korttöpel, Der 
Korkzieher, ein Werkzeug, Korkitöpfel aus 
Flaſchen zu zieben. 











ed by. (soogle | 


Korn 


1. Körn, $-e8 M. Körner, ein rundes Loc, 
nur in eiriigen Fällen, 3.8. bei den Schloffern, 
ein Eleines Loch in duͤnnem Eifen. 


2,Körn, f. -e8, M. Körner, N eigentlich 
a. überhaupt jeder Kleine rundliche und befonders 
harte Körper, 3. B. an den hiepgeuzhren, 
an Piftolen, Slinten und Kanonen, das kleine 
längliche Knoͤpfchen, wonach man zielet; ‚da= 
ber: einen auf's Korn nehmen. d. 5 nad) ihm 
Der: eig. und uneig. ein Augenmerk, feine 
ufmerkfamteit, feinen Spott, Wis oder Zadel 
auf ihn richten, ihn. zur Zielſcheibe, feines 
- MWißes madıenz vorzüglich ein kleines Samen: 
zn ee —— * Pen —— 
Getreide, vorzuͤglich der Roggen; 2) uneig. 
a, die innere Site der Münzen, der-Gehalt; 
b. ein wenig, ein Bißchen; befonderd, Nieberf. 
as Koͤrnſchen, ein kleines Korn. DieKorns 
hre, fiehe Ähre. Die Kornblumep, eine 
bimmelblaue, oder auch zumeilen weiße Blume, 
weiche unter dem Roggen häufig waͤchſt (in 
N. D. die Tremfe, Zrämfe, Teemiſſe; fremd 
und dichtrifch audı Eyane). DerKornboden, 
1) ein Boden, Getreide darauf zu fhütten umd 
“zu verwahren; 2) das Erdreich in Verbältnig 
egen das Betreide, und befonders gegen den 
Sg en. Körnen, 1) unbez. u. rü } B., 
mit haben, a. Körner befommen; b. in 
Körner verwandelt werden (ſich körnen) ; 2) hin= 
bes. 3., a. in Körner verwandeln, z. B. das Schieß⸗ 
yulverz b, (die Gerite) die Spigen vonden Körs 
nern abfchlagen, nachdem fie gedrofchen iſt; 
ce, mit bingeltreuten Körnern und bann über: 
Haurt mit allen Arten von£odfpeife anloden, 
anktörnen, 3. B. Vögel, uneig. anloden, reizen. 
Die Körnung, bei den Jaͤgern, die Lodfpeife. 
Die Kornfege, 1. Fege Körniht, -er, 
-fte, E. u. U. w., einem felten Korne Ähnlich. 
drnig, -er, „Ste, E. u. U. w., 1) eigentlich 
ein Korn oder Körner. habendb; 2) uneig. a. vom 
Sleifche,, fiehe Kernig unter Kern; b. von 
einem Vortrage, von der Schreibart 2c, kurz, 
bündig und nachdruͤcklich. Das Kornjahr, 
ein Jahr in_Nüdfiht auf dad Gedeihen deö 
Getreided. Der Kornjude, verähtlic, ein 
wuchernder Getreidebhändler. Die Kornwage, 
1) eine Wage, das Getreide darauf zu wÄgen, 
und das Gebäude, wo fich_diefelbe befindet; 
2) eine Drobierwage. Der Kornwurm, ein 
Name aller derienigen Heinen Würmer, welde 
fib auf den Kornböden unter dem Getreide 
aufbalten, und daſelbſt häufig großen Schaden 
anrichten, 


Kornelle, oder Kornellirfche, w., M.-n, die 
Bruht des Kornelbaumes und diefer Baum 
elbft. 


Körper, m. -8, M. w. E.,_1) ein jedes durch 
unfere Sinne ertennbares Ding, im Gegen: 
Sage eines Geiſtes; 2) der ftärkere, didere 
Theil eined Dinges, befonders ber Rumpf 
eines Thieres und befonders_eined Menfhen; 
3) der aanze Leib eines Thieres und ber 
ſenders eines Menſchen, im Gegenfase der 
Seele. Körverlib, E. u. U. w., 4) aus 


Materie beitehend, nicht geiſtigz 2) in dem 
Weſen eines Körpers gegründet; 3) von einem 
Eide, weldyer mit gewiſſen aͤußerlichen Feier: 
lichkeiten abgelegt wird; ein leibliber Eid; 
(einen Förperliben Eid fibwören), Die Koͤr— 
verwelt, die ganze durch die Sinne wahr: 
nehmbare Welt. 


TRorvphäe, m. -n, M. -n, (oder der Kory: 
phäuß), eig. derOberite, Anführer, befonders 
——— ee amel s der Mr 
‚ 208 Haupt; ein Bo ver; Ans 
ſtifter Hrävelsführer. — 


Koſcher, (Eaufcher) nach juͤdiſchen Religions⸗ 

gefe en zuläflig, vorfhriftsmäßig, rein, ger 

nießbar. 

Köfel, w., M. -n, ein Mutterfhivein. „Kos 
feln, unbez. 3., mit haben, ferkeln, uber: 





Koſten 323 


aupt gebären, ri | 
kr eben, ma ur Singen 


Köfen, unbez 8. mit haben, gar eundfchafte 


lich, traulich unterreden; au &. liebEofen, 
tändeln, zärtlich fherzen, liebevoll Ag 


Kosmetik, w., die Verſchoͤnerungskunſt, Pug- 


kunſt. Kosmetifch, der Kosmetik angehdri 
darin gegründet, verfhönernd, fdumüdend, auss 
ieren — 6 e Mittel, Schmüds, 


utz⸗ Schminkt-Mittel, 


+Rosmifch, weltlich, die Welt oder das Welte 


ebäube betreffend. "Die Kosmogonie, di 

ehre von der Gerhaftung ober Gnüftehum Eee 
Welt. Kosmggo re dieſe Lehre betrefs 
fend, darauf bezuͤglich DeKosmographie, 
die Weltbeſchreibung. Der Koömograph, 
der Weltbefhreiber. Kosmograpbir, zur 
Kosmegrapbie gehörend, darin gegründet, bars 
auf bezualich. Die AO e, die Lehre 
von der Welt oder dem Weltgebäude, Koss 
mologifc, zur Weltlehre gehörig, das Welt: 
au betreffend; 4.8. Eosmologifhe Bes 
trahtungen, Betrachtungen überdas Weitz 
al. Der Koömopolit, der MWeltbürger. 
Der Rosmopolitismuß, der Weltbürders 
finn. KodmopoLlitifch, weltbürgerlic, Das 
Kosmorama, bad Weltbild, Weltgemälde, 
eine det Don Janpr * Dir Eh — mötheis⸗ 
mus, die Weltvergoͤttexung, die Lehre, welche 
Gott und die Welt für Eine erklärt & 4* 


Koſſãt, m. “en, M.-en, ſ. Koth 2. 
Koͤſt, w., ohne M., 1) Speiſe, eßbare Körper, 


befonderd in Anfebung ihrer Beſchaffenheit; 
2) der ganze Unterhalt, doc) nur im Eſſen und 
Trinken, und in Ruͤckſicht auf die Bezahlung 
oder einen andern Erfaß. Koften, hinbez. 3, 
1) eig. a. vermittelft des Geſchmackes unters 
gen oder verfuchen; b, einwenig von einer 
peife oder einem Getränte zu fi) nehmen; 
2) uneid dem Anfange nad) empfinden. Kot: 
frei, &, u. befonders U. w., die Koft frei, od. 
ohne Bezahlung habend. Der-Koftgänger, 
eine -Perfon, welche bei einer andern, melde 
Koftherr, Koftfrau genannt wird, die Koftges 
gen Bezahlung genießt. So auch die Ko fts 
angerimn.un die KRoftjungfer. Das 
oite eld, dasjenige Gelo, welches man 
den Unterhalt auf gewille Zeit bezahlt "Das. 
Kofthaus, ein Haͤus oder eine Familie, mo 
andere in die Koft gehen. Der Koftverädr 
ter, 1) eig. derjenige, weldher die gewöhnlichite 
Nahrung verachtet; 2) uneig. gem. (er ift kein 
* —* iſt nicht ekel, nimmt mit allem 
rlieb. 


Koͤſten, (die) ohne E.M eig. der Aufwand zur 


Erreihung einer Abfiht, befonders wenn ders 
felbe in barem Gelbe, beiteht; 2) uneig. Nach 
theil, Abbrud, Schaden. Koftbar, -Er, -Ike, 
E. u. U. w., 1) viele Koiten verutfachend oder 
erfodernd; auch: Iſelig 2) einen großen 
Werth habend, fhäsbar, ‚Toltlidy; 3) felten: 
einen großen Werth fich beilegend, Die K oft: 
barkeit, 1) die Eiaenfchaft Lines Dinges, da 
es Koftbar ift, ohne M.; 2) ein Eoftbares Ding, 
mit M. -en. Koften, binbez. 3., mit har 
ben, 1) eig. Aufwand an barem- Gelbe ers 
fodern oder verurfachenz 3.8. das Eoftet mir 
viel; 2) uneig, a. zu etwas erfodert. werden 
(der Bau hat viel Holz gekoftet; der Rod hat 
viel ——* — das koſtet (mir) Nachdenken, 
Zeit, Mühe und Anitr ngung; der Sieg hat 
viel Menſchen gekc et . ben Verluſt einer 
Sache nad ſich ziehen; (3. B. das Eoftet — 

ker Sefundheit; der Entſchluß Eoftete ihm 
ihr) Thränen ; das wird den Kopf nicht Eoftenz 
und wenn e8 meinen Hals, und wenn e8 mir 
bas Leben Eoiten folte). (Die Sache, melde 
aufgewendet oder erfobert wird, fteht dabei im⸗ 
mer im vierten Falle, die Perfon, aber, 
welde die Koften hergiebt, oder ber fie ver: 
urfacht werden, im brit — (es koſtet 


iebt, verbinden (wie Ginige thun) 1; gegen die 
Rats der Sache und jtreitet mit aller Sprach⸗ 
bnlichkeit; es Rail falfch zu fagen: es ko⸗— 
i haler; es koſtet mich viel). 
Koftenfrei, U. w., frei von den 53 — pn. 


— Speif Easfaiet —— 

ich leben; 
hl Y eöniid c8 Wetter; ein ehhlicyer 
Menſch). 


1. Köth, m. - e8, ohne M., 1) jede. flüffige;, od. 
ig *æ6 Unreinigkeit, ſhiammigẽ Erde, 
la efonders auf den Straßen; niedr. 

Beat 2, die Ereremente der Menfihen und 


2. Köth, 1-08, M. -e, oder die Köthe, M. 
-n, überhaupt ein geringes, ſchlechtes Haus; 
befonderd 1) Niederf. ein Bauernhaus ohne 





- die eine vorzuͤg 


Kralle 


koͤrperlichen Anftren ung; 2hinbez. 3., mit 
Blkiiender Pa PR ——— 


Kräde, w, M.-n, niedr. ein kleines, ſchlech⸗ 


tes Ding feiner Art; befonderö ein elendes, ab» 
getriebenes Pferd... 


+Krafe, m., ein fabelhaftes Seeungeheuer, das 


in der Tiefe bed Meeres haufen fo 


Kräft, wm, M. Kräfte, überhaupt der Grund 


einer Wirkung ; beſonders was eine Bewegun 
hervor bringen oder hindern kann, der SS 
der Bewegung; ‚oft für: Vermögen, Stärke, 
Die Kraft 3* eine Brühe oder Suppe, 
ich nährende Kraft hat, oder di 
Genießenden Kraft gewährt oder —528 
feinen Körper ftärkt oder kraͤftigt Kr ft 
-er,. fie, E. u.U.w., viele Kraft Habend, 
vermoͤgend, ftark; aud Fraftvoll; in den 
echten für: gültig. Kräftigen, binbe Er 
raft geben, _verfihaffen, 355 ren; EN i 
machen; mit Kraft begaben ; ſtaͤrken förner id 
u, geiftig); davon befräftigen. DieKräfz 
tigung. Kraftlos, E. u. U. w.keine Kra 
abend. So auch die Kraftiofigkeit, ohne 
Das Kraftmehl, daß feinſte und befte 
getenmehl, welches ohne Mühle bereitet wird; 
Staͤrkmehl. 


* ftätte und beträchtlichen Uderz iaud Kath, 
a 


he, Kate, Kothe); 2) in einigen GSalziver: | Krägen, m. -8, M. mw. E., Neig. a. e 
ten, die ütten, Keen Fa wird ; —83 Kleidungsſtuͤck A * —— 
die Salzkothen. Der K other v ! fe F der Theil eines Keidungſtuͤckes um den Dale; 
-ffen, ver Befiger eines Rothe “ em! 9, gem. befonders Niederf. das Gekröfe der ge- 
Lande; (gemähn . Koffat, K heuer ber, ffächteten Thieres 2) uneig.a. niedr, er Dale; 
ener). Der Kötheroder Kdker, -8,| Hp, einige Theile an verschiedenen Werkzeugen; 


. w. &., eigentl. ein Haushund, Dofhund, : : ? 
dann üpechaupt ein —— —— der ger | DE ——— der — — ragenein 
8 hwerer Strop oder Auge, womit der untere 
— auernhund. | — Stans fell ge It wind, Segel 
e, w., M.-n, 1) an den Pferden, dad un: uchskragen der Maſtemun umpen 
terite Selent am en oil ai dem Schien- beißen tüde von gethertem Segeltuche, welche 
beine und dem Hufe, ober gleich über der Bei: | AM ben Stellen, wo der Maft indasDed fährt, 

. fel; 2) gem. in einigen Gegenden, ein Schrant. | UM den Maft und auf dad Ded gehitent nd, 


damit das Waffer daſelbſt nicht ind Schiff dringe 

Kothurn, m., ein hoher Bühnenfebub, eine | a4 r 
Te hoher in den griechif und römifchen Kräbe, w., M. -n, ber Name einer Kt Bögel 
Srauerfpielen oder Tragddien gebräuhlicer | aus dem abengefchlechte. Das Krähen- 
Schuhe oder vielmehr hanvhoher Sohlen; un⸗ guge, N eigentl. das Auge einer Krähe; 
eigentl. die erhabene Sprache oder — eng HE ee bier nik: 
—X Srusetpields BE DOREEN 3) fo viel ald Dühnerauge oder Leihdorn, 


+KRotyledonen, M., Mutterdrüfen, Samen: Kraͤhen, ) unbez. 3,, mit haben, überhaupt 
Iappen auf beiden Ceiten bed Keimes der re En de au en Does 
Planzen. j Hahn Erähen) darauf wird Fein Menfch achtenz 
Köße, w., M.-n, in O. D. M eine Dede, bes | darum wird ſich niemand befümmernz uneig. 
Tuben F ottine. grobe Dede; 2) ein ges er a ee —— 
ner un reien; auch aus Freude 
Riten, Br — BR niedr. ſich er⸗ >) ginben, ö Feätenb vertündigen, rufen x. 
. .# ’ . - Ö 
—— ſich uͤbergeben, ſpeien. Pu = x gi nr fein Pius: — 
raal, f., ein Dorf bei den Hottentotten. IN, m. -ed, it. - ©, eim Debejeug, groBe 
f z i ö i aften in ein Sch d aus demfelb ; 
= w., M.-n, niedr. ein kleines Kind. aud der Sion * Keen 2.06 Ken in 
‚Krabbe, w., M. -n, eine Art Heiner runder | tet, I) Das ect, einen Difentinen Frayn 
ans uw halten; 2) das Recht des Landeöherrn, die 
le ne Kalten mm ae PR ee 
unbez. 3., ‚ s an einem, beftimmten Orte ausladen und ver— 
Dönben und Süßen mühlım —J = (auf zollen müffen; die Krahngerechtigkeit. 
der Erde herum); 2) binbez. 3, (einen) miE| Krakéel, m. -e8 ohne M., niebr., ein hefti 
IR . ’ .. ., er 
—— der Finger gelinde begreifen oder 3 ant und Streit, Kie teeien, emben. 24 
Aa mit haben, Krafeel anfangen, heftig ganten. 
Kraͤch, ein unabänderliches Wort, weldes dene) Der Krafeeler, -8, eine Derfon, die gern 
jenigen Sl nadahit oe dr Er großer Bank und Streit anfüngt. : 
tver madıt, wenn er plöslih bridt, Der|tfr ; : f 
—36 Ba Br Kelee Shan feibfts aud Ben M., leichte — Reiterei. 
dad Kraden. Kraden, under. 3., mit has Kraue, w., M. -n, NE DenEnung 20% Frums 
ben, einen Krad) von ſich geben oder ver: a an ee eh —— N — 
— Da u fonderg der Maubthiere; „Die, Klauen ; uneig. 
3 3.3., mit haben, denjenige a ange el an ern der 
arten, Kate © yall von fidh geben, loelben fen, ei aumpellen für die Hände ſelbſt (was 
iefes Zw. nahahmtz beſonders von dem Ge: | er einmal in den Krallen hat, läßt er nicht wies 
Feel oben ee le en | er Gehalt, befenbers einer urmpäike 
umeilen au n lauten Geufjern =) braudı ‚ = 
hen bei febtwerer Arbeit oder bei jeder heftigen | mäßigen Gewalt (in bie Krallen eines Räubers, 


— 
itized by Google 


Krambambuli 


. Mörberd fallen). Krallen, binbez. w.unbez. 
8., mit haben, mit den Krallen verwunden, 


+Krambambuli, m., eine Art Branntwein. 


Krämen, unbez. 3., mit haben, 1) eig. Dinge 
- mit einem gewilfen Geraͤufche bin und wieder 
feßen oder legen; 2) uneig. Im Kleinen, .ingl. 
mit geringen Waaren handeln. Der Kram, 
-e8, ohne M., 1) eig. a. der Dandel im Ein: 
jenen, ingleihen mit unerheblichen Dingen; 
. bie Waaren, womit man im Kleinen hans 
delt; ec. gem. det Dirt, wo man —— — 
Waaren feil hatz die Krambude, der Laden; 
2) uneig. der Begenkond ,, womit 6) emand 
gewöhnlich befchäftiget;, ingl, vera ich ein 
jeder Dandel, ein Gefhäft, eine Sgche. Das 
Krämcen, ein unbedeutender Kandel im 
Kleinen, Der Krämer oder Kramer, -&, 
M.iw. E., derjenige, welcher im Kleinen hans 
delt. Die Krämerei, ohne M., gem. bie 
Handlung im Kleinen, der Kram. Daß Kr: 
merhbandwerf, diejenigen Handwerke, in 
welchen die Arbeiten auf den Kauf gemadıt 
werden. Das Krämerhaus, ein öffentliches 
Haus, in weldhem bie —— ihre Waaren feil 
Baden) ‚ingl. wo die Kr merinnung, d. i. die 
immtlichen Krämer eined_ Ortes ihre Bus 
erKraͤmermeiſter, 


ſammenkuͤnfte halten. 
merinnung eines Ortes. 


der Obermeifter der Kr 


Krämmetsvogel oder Krämsvogel, m. -8, 
NM. Krammetsvögel, eine Art Droffeln, 
weldye die Krammetsbeeren, d. i. Wach⸗ 
holberbeeren, am liebften freſſen, welche ein 
angenehmes, wohlfchmedendes Fleifh haben 
und daher bäufig in Dohnen (auf bem Dohnen⸗ 

vich) oder auf dem Vogelherd gefangen weis 
en, befonders auf ihren Zügen tim Herbſte. 


Krampe, w., M. -n, }) ein nad) zwei rechten 
Winkeln umgebogenes Eifen, weldyes mit _feis 
nen beiden fpißigen Enden in die Thuͤrpfoſte 
geſchlagen oder, in der Mauer befeftiat wird, 
und in defien Öffnung die Riegel des Schylof- 
ſes a 2) das Gefyerr an den Bu: 
chern, fie mittelit einiger Daten zuzuhalten. 


Krämpe, w., M. -n, der in bie Höhe.gebogene 
Theil eines Dutes,. Krämpen, binbe;. 8, 
(einen Dut) ihm eine Krämpe geben, ihn auf: 
ſchlagen. 


Kraͤmpel, w., M.-n, ein Name aller Kax— 
pätfchen od. Wollkaͤmme, befonders der Kraß: 
tämme. rämpeln, hinbez, 3., mit ber 
Krämpel bearbeiten oder reinigen (Wolle, 
Baumwolle, Seide). 


Krampf, m. -e8, M.Rrämpfe, eine unregels 
mäßige, Eranfhafte, fchnelle und fchmerzhafte 
Zufammenziehung der Muskeln in ben thies 
rifhen Körpen- seamptbar. E. u. U. w., 

hnli ran 


demKrampfe aͤhnlich, gleich (Erampfhafte3uduns 
gen). Krampfig, oder Krämpfig, -er, 
-fte, E u. U. w., mit Krämpfen, behaftet. 


tampfen, 1) zhdtbe. 3., (ich) ſich krampf⸗ 
haft zufammenzieben, trampfhaft zufammen 
ezogen werden (dieDand Frampft fih); bin 
Hr krampfhaft zufammenziehen, geilen, 
fr —— ergreifen, halten (die Angſt krampft 
ibn). 


Kränid), m. -e8, M. -e, 1) eine Art großer 
Sumpfobgel, die zu den Zugvögeln achlten; 
2) f. Krahn. 


Kranion ober. Granium, $& der Dirnfchäbel, 
Schädel, die Hirnfchale. Der Kraniolog, 
der Schädellehrer. Die Fegniolonie, die 
Shhäbellehre von Dr.Gal. Kraniologiſch, 
darauf bezüglich. 


Kraͤnk, kraͤnker, Eränkfte, €. u. U. w., I) von 
menſchlichen und thierifchen drpern und deren 
Theilen, nicht gelund: (der Kranke, ein Kranz 
fer) eine krag ni on. beiberlei Geſchiedis 

von den Kräften der Seele, untüchtig zu 


— — — 


# 
ı ! 
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ihren gewöhnlichen Verrichtungen. Kräns 
teln, — 2 mit haben, ein wenig krank 
fevn: ranten, unbez. 8,, mit haben, 

aͤnk feyn. Kränten, hinbez. u. rüdbez. 
3. ehemals eig. Trank, ſchwach machen, ber 
fhädigen, jest nur noch uneig. für: 1) Nach⸗ 
tbeil zufügen, ald: (eines Ehre); 2) (einen) 
ihm Gram, Bekümmerniß verurfachen, ihn bes 
leidigenz beſonders ohne defien chuld und 
hen zureichenden Grund;_ (ih) Gram, Ber 
tummerniß empfinden. Die Kräntung, 
Ärgernis mit Traurigkeit verbunden. Das 
Krantenbett, od. Krantenlager, Neig.. 
das Bett eines Kranken; 2) wreigentl. der Zü⸗ 

and, dba jemand bettlägerig iſt Das Krans 
enhauß, das Daus, worin jemand frank 
liegt; befonders ein öffentliches u worin 
arme Kranke verpflegt und geheilt werden, 
ein leer Oberd. Siechhaus oder Siechhof. 
Krankhaft, E. u, U. w., einer Krankheit 
ähnlich, nad) Art einer Krankheit, dad Aus: 
ehen einer Krankheit habend, von Krankheit 
errüuhrend, mit Krankheit verbunden; nurvon 
uftänden (Eranthafte & älle, ein Eranthafter 
ulö u. dal.). ie ntheit, dasjenige 
bel, weldyes Fran? macht, und der Zuftand eis 
ner Perfon oder Sacıe, da fie Frank ift; eig. 
und uneig. Kräntlic, -er, -fte, €. u.U.w., 
1) ein wenig trank; 2) einen fchwächlichen Körs 
er habend, zu Krankheiten geneigt ingl. in 
Biefem Zuftande gegründet, 50 auch die Kränks 
lichkeit, ohne M. 


Kranz, m. -ed, M, Kränze, 1) eig. überhaupt 
ein Ring, Reif, oder ähnliches kreisfdrmiges 
Ding, 3..8. Pectranz, Rofenkranz 2c.; auch) 
ein tingformiges Badwerk, ein Kringel, eine 
Brezel; befond. a.fo fern es den obern Theil eir 
nes andern Dinges als eineBierde umgiebt, baher 
3. B. in der Bautunft, der obere Theil des Haupt⸗ 
geſimfes; h. eine Sierde des Hauptes, aus Blur 
men oder Laubwerk gewunden oder geflochten 5 
(ein Lorbeerkrang) ein Shmud und Ehrenzeichen 
der Sieger und Dichter; uneig. für: Freude, Luft, 
Belohnung, Ruhm; vorzüglich als ein Chrens 

eiben der jungfräulichen Reinigkeit, in Geftalt 
einer Krone, welde die Mädchen an ihrem 
Hodyzeittage zu tragen pflegen (ein Myrthens 
Frans); 2) uneig. a. gem. eine freundſchaft iche 
Verbindung unter mehrern 28 u geſel⸗ 
ligen Berfammlungen; gewöhnt, dad Kr aͤn z⸗ 
en; b. ——A Ghre. Das Kxanz⸗ 
en, ein Eleiner Kranz. Kränzen, hinbgs; 3., 

1) mit einem Kranze od. mit Krangen ſchmuͤcken; 

2) (die Bäume) die Rinde derſelben in einem 

Kreife um den Stamm abſchaͤlen. 


1. Kräpf, m. en, M.-en, oder der Kräpfen, 
-8, M.w.E., eine Art Heiner runder Kuden, 
oft mit Miu oder Eingemachtem gefüllt und in 
Schmalz in einer gianne ebaden daher auch 
Pfannkuchen); der Krapfkuchen, em. das Kraͤp⸗ 
pel, oder Kräppelden, am gew hnlichſten und 
tihtigften: der Xräp fol, M.w.E. (bei Goethe). 


2. Kraͤpf, m.-en, M.-en, oder ver Krapfen, 
-8,M.w. E., imOD.D., ein Daten, etwas damit 
anzufafien und zu halten. 

Kraͤpp, m., |. Grapp. 


+Kräter, m. -8, M.w.E,, Becher, Trichter, Öff: 
nung, Schlund, Bar Trichterſchlund oder bie 
trichterförmige Öffnung eines Feuerberges oder 
eines feuerfpeienben Berges. 

Krätfchen, unbez. 3., die Beine aus einander 
fperren. 

Kraͤtz, f.-e, im 
daher, der Kräggarten für: 
Gemüfegarten. 

nn w., f. Gekraͤtz. 

Kräsen, hinber. u. unbe. 3., mit haben, 1) eig. 

f m (arten "oder £ ieigen Sertzerg⸗ 

ber die Oberflaͤche eines Dinges fahren, 3. ®. 

einen, mit den Nägeln der Singer; bisweilen 


D. Gartengewaͤchſe, Gemüfe; 
Kühengarten, 
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für: ſcharren; auch für: kraͤmpeln (bie Wolle) ; 
2) uneig. a, eine Empfindung verurſachen, ald 
ob man gekratzt wurde (es Erast_ mich, au 
ber Haut; das Tuch kratztz der Wein Era 
im Dalfe); b. fehlecht fchreiben, kritzeln 
ber Schuͤler kratzt ganz gewallig; die Feder 
rast); _e. ftumperhart auf einem Gaiteninftru= 
mente fpielen (auf der Geige Fragen); d. niebr., 
durch Rrasen, d. 1. Schmeiceln, etwas von ei— 
nem zu echalten fuhen. Die Kragbeere, ein 
Name verichiedener Beeren und ihrer Standen, 
bef. der Brombeeren. Die Krage, ein Bert 
eug zum Kratzen; bef, eine Krämpel, ein Kras⸗ 
amm. Die Kräse, ohne ., eine anſteckende 
Krankheit, ein anftedenderAusfählag, welcher ſich 
durdy kleine rothe Waͤrzchen auf der Haut zeigt, 
melde ein empfindliches Juden perurfühfn. 
räßig, -er,-fte, E. u. Mw. mit her Kr . 

behaftet; derfelben ähnlidh. Der Kräser,-8, 
M. w E,, 1)eig. ein Werkzeug zum Kratzen; bes 
ſonders ein langer ftarker Draht mit zwei Pas 
ten, den Lauf eines Schießgewehres inwendig 
damit au reinigen ; 2) uneig. ein Schlechter IBein, 
der im Dalfe rast. Der Kratz füß, im Scherze, 
eine ungefhidte Verbeugung einer Mannde 
perſon, bei welcher mit dem Fuße ausgefcharrt 
wird, 


Kräucl, m.-8, M. w. E., felten: eine Gabel 
mit gebogenen Baden. 


Kiauen, Hinbez. 3., gem. mit den Spitzen der 
dinger gelinde fragen; Erabbeln. 


Kraus, -er, -efte, Eu. U. mw.,_1) mehrmals 
ekruͤmmt, von zarten, dünnen Körpern, 3. DB. 
varen, Wolle ıc.; 2) runve Falten habend; 

3) viele Eleine Zaden oder Cinfchnitte habend, 

DieKraufe, Ndie Praufe Beſchaffenheit, ohne 

SI. , gem. Kräufe;_ 2) ein fraufes Kleidungs: 

lud, ale: die Handkrauſe, Halskrauſe. Kräus 

feln, ı) re u.rudbez.3., a. kraus machen, 

} B. die Paare; au Fräufen; b. (das Meer 

räufelt fi) es wirft kurze Wellen; (die Paare 

fräufeln fid)) fie werden fraus; 2) unbez. 3., 

mit haben, uneig., im Singen wirbeln, von 

Vögeln, befonderd von Kerchen. Die Kraufe: 

münze, ohne M., eine Pilangenaattung, eine 

Art der Münze mit Eraufen Blättern. Der 


Krausfonl, eine Art Kohl mit Traufen 
Blättern. ’ u 


1. Kraut, f.-e8, ohne M., felten für: Schieß⸗ 
zeider, befonderd in Zuͤndkraut, und in ber 
ebentart: Kraut und Loth für: Pulver 

und Blei. 


2. Kraut, f. -e8, M. Kräuter, J) alle Blätter 
derjenigen Gewaͤchſe, welche nicht zu den Bäus 
men, Sträuhen und Stauden gerechnet wer: 
den, ohne M.; 2) ein foldes Gewaͤchs felbit, 
befonderd mit Ausſchließung der, Gras- und 
Getreidearten; vorzüglich, die zu einer gewiſſen 
Abſicht braudbaren Gewächfe, und gen — s 
ſten von dem Kohle (weißes Kraut, Weißtraut) 
pr: Weißkohl, (fauer Kraut oder Sauerkraut) 
ur: Sauerkohl ıc.; Pi muß dad Kraut fett 
machen) er muß das Befte bei der Sache thun. 
Krauten, hinbez. 3.,_ allerlei Gewächſe 
mit Einſchließung des Graſes abfchneiden, 
oder ausgäten, 3. B. einen Weinberg. Die 
Kraute, ohne M., die Ausgätung des Gras 
ſes und Unkrautes „und die Zeit, warn diefed 

eſchieht. Der Kräuterfäfe, ein mit einem 

ufaße von — würzigen Kräutern 

ereiteter Käfe; fo auch bi —J5—— — 
der Kräuterwein, Kräutertrant. Der 
Kräutermann, die Kräuterfrau, eine 
—— welche die heilſamen Kraͤuter zur ge— 

örigen Zeit einſammelt und damit handelt. 
Die Kräutertunde, bie Fertigkeit, die Kraͤu⸗ 
ter zu kennen, und bie Wiſſenſchaft von den: 
felben, Pflanzentunbe; f. au Botanik. Die 
Kräuterfammlung, eine Sammlung ge: 
trodneter Kräuter ober Pflanzen zur Befoͤrbe⸗ 
rung oder Erlernung ber Kräuterfunde, befon= 
ders wenn fie entweder nad dem natürlichen 





* Kreis 


Syſtem nach Familien oder nach dem künſt⸗ 
lichen (dem LinneiſchenSexualſyſtem) nach Klafs 
ſen, Ordnungen, 28 oder Gattungen 
und Arten grordnet find. Das Krautland, 
oder die Kräutereien, ohne E., Xder mit 
Kraut und überhaupt Kühengewächfen bebaut. 
So auch der Krautgarten, einKücengarten. 
Der Krautfalat, ein aus Kohl, bereiteter 


rzelok. Das Krautitüd, ein Stuͤck Krauts 
and. 


Krebs, m. -ed, M.-?, 1) eig. em ungeflü el⸗ 
tes mit einer ſchwaͤrzlichen Schale Ledecktes 
Waſſerinſekt, welches ſtaxk kneipende Scheeren 
am Kopfe hat, und das im Waſſer oder Wein 
gekocht oder geſotten (wobei die Schale eine 
—8 hochrothe Farbe annimmt) eine wohl⸗ 
ſchmeckende, Iederhafte Speife gewährt; 2) uns 
eigentl. a. in der&ternwiffenfhaft, ein Zeichen 
des Zhierkreifeö; h, ein, um ſich bis auf die Kno⸗ 
hen freffendes Geſchwuͤr ber thierifchen Körper; 
e. ein teffenber Schaden der Bäume und Pflans 
zen. Das Kreböange, 1) eig. das Auge eis 
nes Krebſes; 2) umeig. eine runde fleinartige 
Verhärtung in dein Magen der Krebfe; der 
Kreböflein. Krebfen, unbez.3., mit haben, 
Krebie fangen. Der Krebögang, ohne M,, 
1) eig. der hinter ſich gerichtete Sand der Krebſe; 
2) uneig. (den — geben) ruͤckwaͤrts nes 
ben; befonderd uneig. oder geiltig umd fittlichz 
rütgänaig twerden, cder einen der Abficht, ents 
gegen gefrgien Erfolg haben; auch, Frebsgängig 
werden. Krebfidt, E. u. U. w., bem unier 
dem Namem ded Krebſes befannten Gefdnvüre 
ähnlidy; beifer: Erebshaft oder Erebsartig. Der 
Krebsſchaden, diefes Geſchwuͤr als eine Aus 
Bere Krankheit betrachtet; auch uneig. vc: fehr 
perberblichen Einridytungen in der menfchlichen 
Geſellſchaft, die befonders nachhaltige und im⸗ 
mer zunehmende oder wachſende nadıtheilige 
Solgen haben. 


Kreide, w., ohne M., eine taltartige feite Erde, 
befonders bie weiße, welde zum Schreiben ges 
hraucht wird. Kreiden, hinbez. 3;, mit Kreide 

überziehen, bereichen, oder auch anfchreiben. 

Kreidiht, E. u. U. w., der Kreide ähnlich. 

Kreidia, E.u.U.w., Kreide enthaltend; mit 

Kreide beidmußt. 


Kreis, m, -e8, M.-e,. 1) eig. eine frumme in 
ſich ſelbſt zufammen laufende Linie, beſonders 
8 fern ſie die Grenze oder die Laufbahn einer 

ewegung oder Veraͤnderung ill; 2) uneig. a, 
die Grenzen der beftimmten Beränderungen ei— 
ned Dinges; b, eine durch eine folhe kkumme 
Linie eingefchloffene Fläche; e. die zu einem ges 
wiſſen Behuft aemachte Eintheilung eines Lanz 
bes, ohne Nüdfiht der Figur. Das Kreids 
amt, 1) ehemals ein Amt bei einem der deut⸗ 
ſchen Reichökreife; 2) ein landesfurftliches Kamz 
meramt, fo fern es fich über einen gewiſſen Kreis 
erſtreckt, deſſen Borgefegter ein Kreisamtnann 
genannt wird. MERSRHBENTEILEND: ehe⸗ 
mals E, w., von einem deutſchen Fuͤrſten, der 
die Kreisverſammlungen ausfchrieb. DerXreis 

el,-6, M.w. E,, ein Werkzeug, welches fich 
m Kreife herum bewegt, wenn es in Bewegung 
efent wird; befonders ein_foldes Werkzeug 
er Kinder zum Spielen. Kreifeln, unbez. 
3,, mit haben, fich wie ein Kreifel um feinen 

Schwerpuntt herum drehen. Kreifen, unbez. 

3., mit haben, ſich in einem Kreife bewegen, 

einen Kreis befihreiben, eig. u. uneig., von ber. 
eit, für: wiederkehren, in Anſehung ihrer Ab: 

chnitte, als Tage, Monden, Sabre 2c. (Voß: 
in ftetem Wechfel, treifet des Menfchen Furze: 

Beit); bei den Jaͤgern, um ein Pol; herum; 

gehen, um zu fehen, wo ſich Wild verftedt habe 
em. kreizen; daher ber Kreifer, -8, eine Ar 
eldhüter, welche der Fährte Eundig find, un’) 

im Winter bei Jagden mit Breifen geben; dee 

Treiber. Der Kreisgang, ein Gang oder 

Meg, welder im Kreife herum geht; ein Kreif = 

weg. Der Kreißhauptmann, der erite Bo = 

gefeste eines Kreifes in einer gewiflen Ung 2> 


NKreiſchen — 


legenheit. Der Kreislau k ber Lauf oder die 

Bewegung eines Dinges im Kreifes derUmlauf, 
die Gitculation. Die Kreisitadt, die Haupt⸗ 
ftabt eines Kreifee, 


Kreiichen, unbez. 3., mit haben, denjenigen 
‚Bellen Schall von ſich geben oder hervor brin: 
en, welchen diefes Zw. nachahmt; auch ald 
bindig, 3., (etwas) mit einer hellen, ſchneiden⸗ 
den Stimme freien. 


Kreißen, umbez. 3., mit haben, vor Schmer: 
en laut ächzen, wimmern, befonderd von Ge⸗ 
irenden, daher überhaupt für: in Geburts: 
fdımerzeht Tiegen_oder begriffen fenn, Geburts: 
weben haben. Die Kreißerinn, eine gebäs 
rende Frau, auch, eine Kindbetterinn. 


Krellen, f. Krallen unter Kralle. 


Kreml, oder Kremlin, m., der Eaiferliche Pas 
laft in Meskau. , 

Krimpe, Krempel, ſ. Krämpe, Krämpel, 

Kröngen, unbez. 3,, mit haben, im Seeweſen 
Prenget das Schiff, wenn es vom Winde 
auf die Geite gelegt wird. 


Krepine, w., DR. -n, bei den Pofamentierern, bad 
Heine Angehänge von gedrehten Gold, Silber⸗ 
und Seidenfaden, welches in die Franzen zur 
Bierde mit verarbeitet wird. 


Kripp, m. -ed, M.-e, ein lockeres Zeug mit 
——— Faden von Seide, Halbfeide oder 
olle, 


1, —58 w., M.-n, eine Art eßbarer Fluß: 
ſche. 
2. Kreſſe, w., ohne M., der Name einer Pflanze, 
welche Sdoͤtchen trägt. > 


- +Krethi und Plethi, allerlei Volk oder Geſin⸗ 


del (2. Sum. 15, 18). 


1. Kreuz, f. -e8, M.-e, überhaupt eine Art 

Erhöhung; _befonders der, erhabene Theil des 
thierifhen Körpers zu Ende des Nudens zwi⸗ 
ſchen den Huͤften, gagis an den Pferden. 
—— E. u. U. w,, lahm im Kreuze; 
büftenlahm. „ 


2. Kreuz, f. -ed, M.-e,.1) eig. a. überhaupt ein 
jeder Körner, welcher einen andern nach einem 
gewifien Winkel ducchfchneibet, oder deifen Bis 
gur, oder Zeichen mit den Fingern in — 5*— 
an Stirn und Bruſt gemachtz am haͤufigſten 
ein gerader Körper von diefer Art; b. ein jenk- 
redhres mit einem im redyten Winkel darauf bes 
feitiaten — verſehenes ſtarkes Holz, an 
welches ehedem Verbrecher geflogen und da⸗ 
durch hingerichtet wurden; befonders ein, fol 
ches Kreug mit einem Chriltusbilde, dergleichen 
aufKichhöfen, in Kirchen, auf Grabhuͤgeln zc. er⸗ 
richtet und angebradyt od. abgebildet werden als 

‚ fanbildlicdhe Gegenitände der Verehrung; 2) un: 
eig.Leiden, Noth, in Beziehung auf ben Kreuzes⸗ 
209 Sefu Chrilti. Die Kreugbeere, ein Name 
verfwiedenerirten von Beeren,bef.des.Kreuzborz 

‚ned. Kreuzbrav, E,u.U.w., gem.fehr brav. 
Kreuzen, 1) unbez, u. rüdbe}. 3., mit har 
ben, a. hin und wieder fahren, befonderd mit 

ich, ſich nadı Winkeln durchſchneiden, durch— 
reuzen; b. von Schiffen, fib einige zeit auf 
einer gewviften Höhe in der See aufhalten und 
in:und wieder fahren, um Schiffe zu erwar: 

‚ ten, Slotten zu beobadıten ꝛc. 2) hinbez. und 
zufbez. 3., dad Beiden bes Kreuzes machen, 

. mit dem Kreuze bezeichnen, befonders mit ſich. 

er Kreuzer, -6, .M. w. E. , eine Scheide: 
münze, bie vier leichte Pfennige gilt, von dem 
ebemald darauf geprägten Kreuze alfo genannt. 
Der Kreuzfahrer, ein Theilnehmer an eis 
nem Kreugguge, er Kreuzgang, I)eine Pros 
effion, weiche mit dem Kreuze gehalten wird; 
) ein Gang, weldyer einen andern kreuzweiſe 
durchſchneidet ʒ fo euch die 36 der. Kreuz: 
weg; 3) ein bedeckter, gem, gew (hter Gang, 
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welcher in bad Gevierte um ein Klofter oder 


—— ae * — erh f 2, M —* 
nbez. und ruͤckbez. ⸗ i n 
bed Kreuzes mit ben I i 


ngern in der Zuft mas 
den; 2) (einen Berbteden) an das An ſchla⸗ 
en;, uneih. in der Bibel, (fein Fleiſch feine 
innlichen egierden unterdrüden. Die Kreus 
zigung mit den nämlichen Bebeutungen. Die 
treujitenge, eine Stange oder © enge auf 
einem Schiffe, deren Länge der Länge des Segel⸗ 
balkens gleich ilt. Das Rreusfengenid 8, 
ein Stad auf einem Schiffe, dad mit feinem 
Auge um den Top der Keeugitenge und mit dem 
Kragen um den Top des großes Maſtes liegt. 
Da AG, enfta regel, ein Segel, 
weldyed am veusften enftag faͤhrt. Kreuz 
weife, U. w., in Geftalt eines Kreuzed. Der 
Kreuzzug, ehedem, ein Feldzug wider Uns 
gläubige und Keber,, in welchem bie Krieger 
ein Kreuz auf den Kleidern trugen; pie Kreugs 
fahrt; befonders die bekannten elvzuge der Art 
im Mittelalter, welche die europäifhen Chris 
ften gegen die Türken in Afien unternahmen, 
um Serufalem und das gelobte Land mit dem 
Grabe Ehrifti zu erobern. 
Kricklich, ſ. Gricklich. 


Kribbeln, hinbez. und unbez. 8., mit haben, 
1) in Menge durd) einander laufen, befonders 
von vielen an einem Orte befindlichen kriechen⸗ 
den Geſchoͤpfen; befonderö von Kleinen, 3. ©. 
Ameifen (au Erimmeln und twimmeln); 2) mit 
den Spitzen der Finger gelinde frauen; 3) eine 

udende Bewegung empfinden; nur unperjüns 
ich, 3.8, e8 Eribbelt mich od. mir in der Nafe; 
4) uneig. (ed Eribbelt ihn oder ihm im Kopfe) 
reizt ihn zum Unmwillen, (auch Eriebeln) Der 
Kribbeltopf, Niederf. einjähzornigerÜtenidh. 


*Kıichhen, unbe. 8, mit fepn, 1) eig. fich ver⸗ 
mittelit der 5. e lanafam Auf der. Erde forts 
bewegen; zunachſt von den Infecten und dem 
Gewärme; dann auch von allen Thieren 5 ingl. 
von den Menfchen, wenn fie fi) auf Haͤnden 
und Füßen zugleich fortbelfenz 2) uneig, a. von 
Gemähfen, die nahe aufder Erde fortlaufen, 
oder fidy fortranten; bh. (zufammen, Eriechen), 
f. Eintriedhen 2.5 c. veraͤchtlich für: gehen, 
befonders gebüdt neben, in_einen engen niedris 

en Ort, oder verftohlener Weife wohin ‚geben ; 
d, (vor einem kriechen) mit haben, fih auf 
eine unanftändige, entehrende Art vor ihm des 
müthigen oder erniedrigen. Daher au dev 
Kriecher und die Kriecherei. 


Krieg, m. -ed, M.-e, 1) Bank, Streit; bes 
fonders im Scherzes 2) befonders der Zuſtand 
der öffentlidien Gemwaltthätigkeiten zwiſchen 
Staaten oder beträchtlichen Theilen derfelben; 
im Qegenfane des Friedens. Kriegen, uns 
bez. 3., mit haben, Krieg führen. Der Kries . 
ger, eine Perfon, fofern fie Krieg führt; in- 

leihen ein Goldat, ohne Unterfhied_ der 
urde, Kriegerifh, -er, -fte, E, u. 
U. w., zum Kriege geneigt, im Kriege geubt. 
Die Kriegsca fe, der Vorrath des zum 
Kriege und zum Unterhalte der Truppen nöthis 
en Geldes. Der Kriegsdienst, befond. M., 
ienfte bei einer Armee, bei einem Deere. Die 
Qutegs flotte, eine Flotte von Kriegsſchiffen. 
Dad Krizgsheer, f. Armee und Drer. 
Der Kriegsfneht,, veraltet, ein gemeiner 
Soldat. Die Kriegdtunft, obne M., die 
Seſchicklichkeit, einen Krieg_mit Bortheil ans 
zuordnen dund zu führen. Die Kriegslift, 
eine von einer Krivg führenden Partei jur Bes 
ruͤckung des Gegners angewandte Sir. Die 
Kriegsmadt, ohne M., eine zahlreiche 
Menge der zu Führung eines Krieges verpflichs 
teten und tauglihen Derfonen. Der Krieg bs 
mann, 1) ein Soldat; befonders M. ee 
leute; 2) ein im Krieg erfahrner Mann, M. 
Kriegsmänner. _ Der Kriegsrath, U), ein 
Gollesium, welhem die Führung des Kriegs, 
und alleswas das Kriegsheer betrifft, anvertrauet 
iſt; 2) ein Mitglied eined ſolchen Collegiums; 


328 Kriegen 


biöwellen audy nur ein bloßer Titel; 3) die Be- 
glagung der Befehlöhäber einer Armee. 
Das Kri eg recht, 1)der Inbegriff der Kriegs⸗ 
gefee; 2) ein Gericht, welches über einen Ver: 
recher aus dem Kriegsſtande gehalten wird; 
dad Kriegögeridht, Standredit. Das Kriegs 
ff, ein zum Kriege — Schiff. 
riegsſtand, ohne M., der Soldaten: 
and. Die Krie göfteuer, 1) eine von ben 
nterthanen entrichtete Steuer zur Beftreitung 
der Kriegökoften ; 2) eine den feindlichen Unter: 
thanen im zeriege aufgelegte Steuer, von wel: 
er die Bran Khasung eine Art it. Das 
rieg&volE, ohne M., befonberd Kriegs 
völter, ohne E.,das Kriegäheer, die Truppen. 
Das Kriegöwefen, ohne M., alles was zu 
einem Kriege gehört. 


Kriegen, Hinbez. 3., gem. I) mit der Hand er: 
greifen; 2) befommen. 


Krimmeln, unbez. 3., mit haben, durch ein- 
ander Eriechen ; befonbers von Eleinen Thieren; 
—— krimmeln und wimmeln, in 

zahllofer Menge unordentlid durch und wider 

einander hin und her Eriehen; hauptfächlid) 
von Ameifen und andern Infecten oder aud) 
einem Gewuͤrm und Ungeziefer. 


Krimmen, 1) binden. 3., ehemals tragen, jest 
nur noch ein leichtes Juden erregen; 2) un: 
bez. 3., mit haben, unperfönl., ein leichtes 
Suden empfinden (ed Erimmt mid) im Dalfe). 


Krimpen, hinbez. 3., Niederf., bei den Schneis 
dern, (bad Tuch) netzen; gem. eingehen ober 
einlaufen laffen, (aud) frumpen). 


fern, winkelrecht biegen. er 
mweldyes ben F 


Kriſis od Krife, w., die Scheidung, Iren: 
nung, anteheibung oder entfcheidende Mens 
dung einer Sache, der Ausfhlag, Krankheits— 

wechſel, Bedenklichkeit der Um 


Keispein, hinbez. B. bei den Leberarbeitern, 
(das Leder) mit Rinnen oder Narben verfehen. 


Kriterium, f., das Merkmaal, Unterſcheidungs⸗ 
eichen, Kennzeichen zum Richten od. Urtheilen 
über Etwas. 


Kritik, w. M.-en, 1) die wiſſenſchaftliche 
—— 


nde, 


Beurtheilung, und die Wiffenfchaft davon felb 
befonderd die Wiſſenſchaft, die richtige Lefeart 
und, den Sinn ber alten Schriftfteller zu be: 
immen, ohne M.; 2) die Beurtheilung nad) 
en Regeln der Kunft, mit M. Kritifch, 
-er, -fte, &. u. U. w., I) zur Kritit gehörig ; 
2) genaue Überlegung erfobernd , bedenklich. 
Der Kritikafter, der Afterrichter, Krittler, 
Syibenfteher. Der Kritiker, nad Bed. 2. 
der Kunftrihter. Kritifiren, binbez. und 
unbe3. 3., mit haben, (etwas) über etwas 
urtheilen, etwas beurtheilen. 


Kittel, m. :8, dhne M., der Eigenfinn, die 


— — 


Krone / 


üble Laune/ die daraus entſpringende Tadelſucht. 
ten, unbe. 8. mit haben, mit * 
licher unbilliger Tadelſucht über etwas ur: 
theilen, kunſtrichtern, kritiſiren. Krittelei, 
w., M. -en, die Fleinliche Beurtheilung, bie 
tadelſuͤchtige Kunftrichterei. Kritteler oder 
Ki tler, rl —* w. inte — 
erinn, wer krittelt, ein kleinlicher, tabel- 
fühtiger Kunftrichter. Krittlig, -er, -fte, 
S- n N aberaagenfinnig, Taunenha t. ü * 
aunig, tadelſuͤchtig. Der Krittelkopf, ein 
Prittliger Menſch. s vf 


Kritzeln, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
P) eig. denjenigen Schall hervor bringen, wei⸗ 
yen ein fpisiges und sug eich elaftifhes Werks 
aeug macht, wenn man damit raßt, und mwels 
ven diefes Beitwort nahahmt; 2) uneigentl. 
allzu Elein und unleferlich fehreiben. 


Kröbs, m., f. Groͤbs. 


Krokodil, m.u. f. -e8, M. -e, eine Art größer 
urchtbarer und mit einem feften Panzer be— 
edter Eidechfen, die. befonders in Afrika, vors 
uglid im Nil in Agnpten einheimifeh find. 
Die Krokobdbilöthräne, befonderd M., uns 

eig. aus boshafter Abficht erbichtete Thränen. 


Krokus, m, ver Safran, ein Zwiebelgewaͤchs, 
wovon eine Gattung, der Herbitfafran, in bem 
weiblichen Geſchlechtstheile der Blume oben drei 
ferer! e Narben enthält, die getrodnet, unter 

em Namen Safran, an Speifen, an aller: 
lei Backwerk, zum Gelbfärben und ald Arznei 
gebraucht werden, 


1. Kröllen, unbez. 3., bei den Iem, von dem 
Gefchrei ber Birkhähne (der Birkhahn Erollet) ; 
dad Weröfterungswort, bavon, Erölzen, ges 
brauchen fie von dem Schreien der Auerhähne. 


2. Kroͤllen, 1) under. 3., mit haben, in heißem 
oher zuſammenlaufen; 2) hinbez. 3., brüben. 
durch heißes Waffer, zufammenlaufen machen; 
dann, kruͤmmen, fräufeln, und dadurch gleich: 
fam Eleiner machen. 


Krollerbie, w. M. -n, hartgekochte, gleichfam 
nur ſtark gebrühte Erbfen (Krüllerbfe). 


Kroͤllhecht, m. -e8, M.-e, ein Hecht, wel⸗ 
er beim Anrichten fo gelegt wirt. daß man 
ihm den Schwanz in dad Maul fledt; gem. 
überhaupt ein Kleiner Hecht. 


Kröne, w.M.-n, 1) eigentl. a. ein Kreid, ein 
Ereißförmiges Ding; Ben felten: 3. B. die Daa= 
re, welche den Pferdefuß über dem N * 
Arm umgeben; h. der obere, hervor jtehende 
tunde Rand eines Dinged, 3. B. der obere dide 
Theil der Badenzähne; die oberiten Enden ber 
Hirſchgeweihe, wenn fiein mehr alö zwei Baden 
auslaufen, mo man fie Gabeln nennt; „der 
obere Theil der Bäume, von da an, two bie Afte 
anfangen; an den Pflanzen, bie Blättdhen über 
dem Kelche, welche die innern Theile der Blume 
umgeben; die Blumentrone ıc.; c. vorzüglich 
eine Art der Dauptzierden, ehedem eine Art 
der Binde, ober vielmehr ein Kranz, welcher 
ein Zeichen bed WVorzugd, der Ehre unb der 
Würde war; jetzt befonderd ein Ehrenzeichen 
auf dem Daupte der Kaifer, Könige zc., welches 

emeiniglidy ein goldener ziert er Reif oder 
ranz it; 2) une 4 a. ba denige, ‚was einer 
erfon zur vorzüglichiten Ehre gereicht; b. von 
erfonen und Sachen, bad Vorzüglicdhfte unter 
mehrern feiner Art, befonders fofern baburdh 
ber ganzen Art Ehre zuwächit; c. die Eaiferliche, 
beſonders aber die königliche Würde, und bie 
damit verbundene Bunt und Herrichaft; d. das 
Königreich; e. eine alte Art Gold: u. Silber: 
münzen, tvegen des darauf geprägten gekroͤn⸗ 
ten Brufibildes des Münzherrn; f. niebr. der 
Kopf, 3. B. (etwas in der Krone haben). Das 
Krönden, eine Eleine Krone. tönen, 
hinbez, 3., 1) mit einem’ Kranze oder einer 
ähnlidyen Hauptnerde ſchmuͤcken, kraͤnzen, bes 


Kroop 


kraͤnzen; pefänders uneigentl., wo es zugleich 
-eine vorzüglicdhe damit verbundene Ehre aus: 
druckt 3. B. (eine, Preisſchrift) ihr den Preis 
erkennen ; 2) überhaupt zieren, Schmüden ; 
3). mit der feierlichen Zuffegung der Krone, die 
kaiſerliche, Eönigliheoder p 4 tliche Würde über: 
tragen, oder aud) nur bejtätigen, y B._ einen 
um Könige; (ein gekröntes se ein Kaifer, 
oͤnig oder Pabitz; daher die Krönung, diefe 
feierlihe Handlung. Dad Kronengold, 
ohne M;, ein mit einem gewiffen Zufage ver: 
fehenes Gold. ‚Das dd in einigen 
ir rg ein Kammergut. Der Krons 
leuchter, ein — aus mehrern Armen be: 
Yebenbet Leuchter, Der Kronprinz, ber 
Itefte Prinz eines Königs, der vermuthliche 
Erbe eines Königreichs. ' 


Kröop, f.-e8,im N. D., ein ſchlechtes Zeug, 
und von Menfchen gebraucht, fchlecdhted, au 
grobes Gefindel. 


Kröos, T. -e8, der Name verfchiedener See⸗ 
ewaͤchſe, 3:8. des Tangs, womit man in Dit: 
feiesians ie Deiche bekleidet und die Käufer 
eckt. 


Kröpel, m. -8, M. w. E. ein kleines unanſehn⸗ 
liches Ding feiner Art; ein Kruͤppel, eine Kracke. 
Der Kröpelituhl, ein niedriger Armftuhl, 
deifen Arme und Lehne gebogen ober aus: 
geſchweift find. 


Kröpf, m, -e8, M. Kröpfe, 1)eine Krümme, 

ein gefrummtes Ding, gen Halten, auch, ein 
nad ‚einer Krümme erhöhetes und nad) einer 
Krümme vertieftes hohles Ding, z. B. derBug 
des Schiffes; bei den Schuftern, der krumme 
Ausfhnitt an den Scäften und 'Fußblättern 
der Stiefel, und die Naht, weldye diefelben 
an diefem Ausfchnitte verbindet; an den Schif- 
en derjenige _Drt, wo die Vorſteven auf den 

iel eingelaffen find, und im Mühlenbaue, der 
untere Theil des Wafferabfalles bei den Waſſer⸗ 
vädern, welcher nah einem Zirkelftüde unter: 
alb des Waflerrades hinläuft;, am gewoͤhn⸗ 
ichften 2)_ein von außen gewöhnlich hervor 
ragender Wormagen oder häufiger Sad am 
Ende des Dalfes derjenigen Vögel, melde 
ae freffen, in welden die verfchludten 
Körner gelangen und eingeweiht werden, ehe 
fie in den Magen übergeben 5 3) eine verhärtete 
Geſchwulſt an den Drüfen des Halſes, welche 
mit Feiner, fchmerzlichen Empfindung verbuns 
den ift, bei Menſchen, und zuweilen audı hei 
Zhieren. Das Kroͤpfchen, ein Eleiner Kropf. 


Kröpfen, hinbez. 3., 1) bei verfciedenen 
Dandwerkern, nadı einem rechten Winkel bier 
en; 2) Butter in den Kropf eines Thieres 


een, und dieſes dadurch mäften, ftopfen, 4.8. 
eine Gans (auch frexen)z uneig. gem. (einen 
tropfen) ihn reichlih mit Speiſen verfehen 
und ihn oft und viel zu effen natbinen? ei 
den Jaͤgern wird ed von ten Naubvögeln ald 
unbez. 3. für: frefien gebraudt. Kropfig, 
E. u. U. w., 1) einen Kropf habend; 2) na 
einem rechten Winkel gebogen; f. Kröpfen. 


Kröfchen, 1) unbez. 3., mit haben, welches 
diejenige Art des Geräufches nahahmt, wel: 
ches fette Dinge madhen, wenn fie über einer 
ſtarken Diße zerlaffen werden; 2) binbei, 3./ 
in Fett röften ober braten laffen, 3. B. Sem: 
mel in Butter, 


1. Kröte, w., ohne M., der Name eines ſtin⸗ 
fenden, bösartigen Gefchwüres, befonders bei 
den Lämmern und den Pferden. 


2.Kröte, w., M.-n, 1) eig. der Name einer 
befannten, vierfüßigen, Ampbibie, welde zu 
be Beraten, ae Beat, Aebbrk 2) une 
‚ ein Kleiner zorniger oder 

‚ boshafter Menſch. gs Fade rc 


Krüde, w., M.-n, 1) überhaupt ein vorn mit 
einem breiten Dafen oder einem Tleinen Brette 


— — — 


— — — — — — — — — 


Krülle, w., Man, etwas dad gekrullt itz dann, 


* 
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verſehenes Werkzeug, vorzüglich um bamitErbe, 
ra nad) * Au) befonders ein 

ner ftar 


ben reinigen, als 
x rüde gehen. 


Kruͤdiſch, €. u. u. w., f. Kuͤriſch, unter 
Kuren. 
Krüg, m, - 


ö e,1 
nerned Gefäß, weldeß nie 


ang; 2) FERNE. bezeihnet Krug, befonders 
in Nliederfachfe em Altbeuts 
ſchen beibehalten hat, eine gemeine Schenke 
ein ſchlechtes, elendes_ Wirthöhaus, vorz glich 
auf dem Lande, eine Dorffchente, ober Dorfs 
tneipe, wo Bier_ und Branntwein geſchenkt und 
gezecht wird. Einige erklären diefe Bedeutung 
vom aushangenden Zeichen bed Krugs (des Ge⸗ 
{über ; andere aber wollen e8 nicht von dem 

efüße Krug, weldes die Niederſachſen in ih— 
rer Mundart Krood nennen, fondern von 
Krog (verwandt mit Eriedhen) ableiten, wel— 
ches im Dithmarfifhen und Dänifchen fo viel 
als Winkel, Ede, Loch bedeutet, fo daß alfo 
Krug eine ſchlechte Huͤtte, einen elenden Winkel, 
einen erbärmlidien Aufenthalt bezeichne, was 
die Krüge nN.D. allerbinge gewöhnlich find, 
wohin man ungern kriecht; daherder Krüger, 
-8, ein Schentwirth. Dad Krüugeldhen, ein 
Fleiner Krug. 


Krüfe, w., M.-n, im N. D., ein ſteinerner 


Krug; in engerer Bedeutung ein fteinernes baus 
chiges Gefäß ohne Henkel, oder eine foldye Flas 
ſche mit ganz kurzem engem Halſe. 


eln, 
ruls 
üls 


eine Locke. Krullen, hinbez. 3., Er 
kraus machen. Krüllen, — 3., mit 
len verfehen; (Erbfen, Bohnen) aus den 


Krüme, w., M.-n, 1) ein Hleined, aus einem 


vößern durch zes ober Berbreden ent» 

andenes Stud, befonders von folden Stud: - 
chen des weichern Theiles bed Broted, dieBroden, 
Brofamen ; dad Kruͤmchen ober Krümel: 
hen, wenn es ganz Hein iftz 2) der weichere 
Theil_ des Brotes, im Gegenfage der Rinde, 
ohne M. Krümeln, binbez. 3., durd Reis 
ben in Kleine Krumen verwandeln. Krumen, 
hinbez. 3., in Krumen verwandeln, befonderd 
dad Brot. 


Krümm, Erummer, Erummfte, oder Erums 


mer, kruͤmmſte, €. u. U. w., 1) eigentl. von 
der geraden Linie abweichend, nicht gerade; 
2) uneigentl. unerlaubt, unredt. Krumm-— 
beinig, -er, -fte, E, u.U.w,, frumme Beine 
oder Büße hatend. Die Krümme, M. -n, 
Nor rumme Beichaffenheit eines Dinges, ohne 
.; 2) ber krumme oder gebogene X eil eines 
Dinges, die Krümmung, mit M. Kri.m: 
men, hinbez. 3., frumm machen, eigentl. und 
uneig., 3.8. (ich vor einem) bemütbinen. Der 
Krummholzbaum, eine Art des Kienbaus 
med mit Fre niedrigen Zweigen. 
rummbholzöl, dad Ol von diefem Baume. 
er &Krummitab, 1) der gebogene Pirtenftab ; 
2) eigenfl. ein oben gefrümmter Stab als Zei: 
den der bifhöflihen Wuͤrde; uneigentl. für: 
birhöflihe oder überhaupt geiftliche Würde, 
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Gewalt, Herrfſchaft (unter dem Krummſtab ift 
gut Si rummftrob, alles Fut: 

er oder Streuftroh mit zerfnidten Dalmen; das 
Wirrſtroh. 


Kruͤmpen, ſ. Krimpen. 


Kruͤppel, m. 8, M. w. E., ein gebrechlicher 
Menſch. Kruͤppelig, -er, -fte, E. u. U. w., 
gebrechlich. 


Krüfte, w., M.-n, die harte, trockene Rinde 
eines weichen Korperd, befonders des Brotes. 
Krufig, E. wu. U. w,, eine Krufte, und be: 

fonders viele Krufte habend. 


Krypto, in Zufammenfegungen: verftedit, ver⸗ 
borgen, geheim oder heimlich; 3.8. Krypt o⸗— 
calviniit, ein heimlicher Anhänger der Lehre 
Ealvin’s; Kıyptota tholif, geheimer Kae 
tholit 5 der Rıyptotatholicismud und 
Kryptojefuitißmus, die im VBerborgenen 
herumſchleichende Lehre der Päbitler und Se: 
fuiten. Die Kryptogamie, die geheime oder 
verborgene Ehe. Kryptogamia, M., die 
geheimchelichen Pflanzen mit untenntlichen oder 
perborgeren Gefchlechtztheilen, nämlich Farn: 
fräuter, Moofe, Schwaͤmme, in Linnée's Fünft: 
liben. Syſtem (Sexualſyſtem) die 24. Klaffe. 
— ryptogamiſch, dazu gehoͤrend; geheimehe⸗ 
li, in verborgener Ehe lebend; von raͤthſel— 
bafter Fortpflanzungsart. 


Kryſtall, m. oder ſ. ed, M:-e, 1) cin Name 
verschiedener glagartigen, durchſichtigen Maffen, 
En. des Bergkryſtalles, weldes in den 
Höhlen der Berge gefunden wird; 2) ein fehr 
feinee und hartes Glas; richtiger: Kryftallglas. 

rpftallen, E.u.U.w., aus Kıyitall beites 
end. Kryfiallifiren, hinbez. 3., in Kry—⸗ 
alle verwandeln, Die Kryftalllinfe, die 
enennung des Sternes im Auge. 


Kübel, m. oder f.-8, M. w. E., ein, hölzer: 
nes, rundes, oben offenes Gefäß, welches weis 
ter als hoch ift. . 


Kubik, oder kubiſch, würfelartig, nur in Zu: 
fümmeng, von Körpern, welche eine gleiche 
Ränge, Breite und Höhe haben, 3.8. ein Kubik⸗ 
fuß, Kubitzoll, Kubitmaß zc. 


Küche, w., M. -n, 1) eigentl. a. überhaupt der 
' Ort, wo getocht wird; b. befonders dasjenige 
Gemady, in welchem die Speiſen gekocht oder 
zubereitet werden; 2) uneiaentl. a. die Zuberei= 
tung der Speifen, und alles, was yazu gehört; 
bh. gem. bie Gpeifen felbi, 3 B. kalte Küche. 
Der Kühbengarten, ein Öarten, in weldem 
vorzüglich Kuͤhengewaͤchſe gebaut werben, zum 
Unterichiede von einem Obft:, Baumz und 
Blumengarten ıc._Das Kühengewädhß, 
&rewäcfe für die Kühe, welde für Menfchen 
gekocht und zubereitet werben, befonders Huͤl⸗ 
fenfrüchte und Gemüfe. Das Kuͤchengut, 
ein Gut, deſſen Ertrag für die Küche, eines 
Herren beitimmt it. DasKüchenlatein, im 
Scherze, unreines, barbarifches Latein. Der 
Kühenzettel, ein fchriftlices Verzeichniß 
ner Speifen, welde auf den Tiſch Eommen 
follen. 


Küchen, oder Kuͤchelchen, f., f. Küchlefn. 


Küchen, m. -8, M. w. E., 1) eigentl. eine jede 
von Mehl, Butter, Eiern ıc. gebadene Speife; 
3) uneigentl. 1) die durd die Preſſe zuſammen 

ebadtenen leeren Huͤlſen ber —— ten Wein⸗ 

eeren, Mandeln, Quitten, des Feines, Danfes, 
Ruͤbſens xc.; 2) in den Schmelzhuͤtten, eine_ge: 
fomolzene Erdmaſſe; Erztuhen. Dad Kü: 
cheichen, ein kleiner Kuchen. 

Kuͤchlein, 1. -8, M. mw. E., bie erfi ausgekro⸗ 
chenen Sungen bes Huͤhnergeſchlechts; Küchen, 
Küchelchen. 

Kudın, |. Guden. 

Kuͤcks, m, ſ. Kur. 


2. Kũfe, 


Kühl, -er, -fte, € 


Kühl. 


Kuͤckuck, oder Kuckuk, oder Guckguck, m., 


-d, M. -e, der Name eined Waldvogel&, wel⸗ 
den er von feinem Gefchrei befommen hat. 

ift ein Bugvogel, der im April oder Mai zuund 
zurudfımmt und feine Eier in die Nefter ande— 
ter Vögel, befonders der Grasmuͤcken, legt. 
Sprüdiv.: (der Kuckuk ruft feinen eigenen Nas 
men aus) von einem Menſchen, der durd feine 
Neden feine Denkart verräth, oder von einem 
Prahler, oder audı von einem, der an Andern 
fadelt, was er felbit an ſich hat; (er wird den 
Kuckuk nicht wieder rufen hören) er wird den 
Sommer nicht erleben; uneigentl. ein Spielzeug 
der Kinder mit Eleinen Bälgen, womit man eis 
nen dem Gefchrei des Kuduts ähnlichen Ton 
hervorbringt; gem. ift Kuckuk oft die verftedte 
Benennung des Teufels (daB dich der Kuduf! 
nämlid hätte). 


Küder, m. -8, bei den Jaͤgern, dad Männdyen 


der wilden Kate; auch der Steinmarder. 


1. Rüfe, w., befonderd M. -n, wei am border: 


ften Ende frumm gehauene Dölzer, worauf ein 
Schlitten ruht; die Schlittenkufen. Das Küfz 
hen, eine Heine Kufe. 


 M. -n, 1) ein oben offenes hölzers 
nes Gefäß, unten etwas breiter ald oben und 
von verfdiedener Größe; 2) ein großes Bierfaß; 
auch ein beitimmted Maß des Biered. Das Kü fr 
chen, eine Kleine Kufe. Dad Kufenbier, f. 
Lagerbier unter Lager. Der Käfer oder 
Kufner, oder Küper, -8,M. w. E., I) f. 
Böttheri; 2)in großen Kellereien und Weins 
äufern, derjenige, welder den Keller zu ar 
orgen hat, und in ben leßtern zugleid) den G 
en mit aufiwartet; gem. Kieper. 


Küff, oder Küffſchiff, f., in N. D. eine Art 


Schiffe, welche einen großen und einen Befans 
maſt hat. 


Kügel, w., M.-n, ein jeder volltommen oder 


doch falt vollkommen runde Körper, deſſen Obers 
Bade in allen ihren Punkten gr vom 

ittelpunfte entfernt ıft (Kegellugel oder Box 
Bel, Flintenkugel, Kanonentugel, ErbEugel ıc.). 
(Sn den gemernen Sprechaxten fagt man für 
Kugel Kaule und auch Kuller, befonders 
von den Fleinen Kugeln, mit welchen die Kins 
der fpielen); 2) uneigentl. das Haupt des Arms 
und Schentelbeines. Das Kügelden, eine 
eine Kugel._ Die Kugelbahn, gem. bad 
gugeleih, [Kegelbadn unter Kegel. Die 
Kugelbüdfe, ein gezogened Beueigewehr, 
aus welchem mit Kugeln aefchoffen wird. Kus 
gelfözmig, -er, -fte, E. u. U. w., die Ges 

It einer Kugel habend._ Kugelidt, -er, 

e, E. u. U. w., einer Kugel ähnlidy, rund. 
Kugeln, unbe. 83 mit haben, in Geſtalt 
einer Kugel fortrollen, gem. Eollern; 2) hinbez. 
& gem. Kegel fhieben, kegeln. Kugelrund, 
gu. U.w., fo rund wie eine Kugel. 


Küh, w., M. Kühe, 1) überhaupt dad Weibchen 


verfhiedener größern Säugethiere, vorzüglich 
der Hirſche und } ehe Hirſchkuh, Rehküh⸗ — 
wie guch: Hirſchkalb, Kehkalb); 2) beſonders 
bad Weibchen des Rindviehes im vollkommenen 
Alter, vom dritten oder vierten Jahre an;_ gem. 
(etwa anfehn, wie die Kuh dad neue Zhor) 
es mit dummer Verwunderung anftaunen, geifts 
108 anftieren. Die blinde Kuh, f. Blind. 


.u. U. w., ein wenig kalt. 
Die Kühle, ı) fühle Luft oder Ztterund 
ohne M.;z 2) in den Brauhäufern, ein Gefäß, 
das Bier darin abzutühlen; das Kuͤhlſchiff, der 
Kuͤhlſtock das Kühlfab. Die Kühldofe, eine 
Art Bottiche, weldye oben viel weiter als unten 
ind, bad abgefottene Bier darin abzukuͤhlen. 

üblen, binbez, 3., 1) eigentl. fühl machen, 
f. Abkühlen; 2) uneigentl. von Leidenfhafter 
und Gemüthöberwegungen, beſonders von dem 

orne und ber Nadhe, fie befeietigen Heinen Doc, 

rimm, feine Rache kühlen; ſein Muͤthchen an 


Kuhle 


einem kühlen, d. h. Teinen Porn, feine Rache | 


an ihm auslaffen).. Die Kühlung, 1) die 
Handlung bes Knien, ohne M,; 9 ſo viel 


als Kuͤhle 13 3) bei den Seefahrern, ein friſcher 


ünftiger Wind, welcher aber nit lange an— 
ält, nit N.-en. 


Kühle, oder Küle, w., M,-n, im N. D. eine 
Grube, Vertiefung in der Erde, oder im Grunde 
eines Waffers (eine Sandkuhle, Lehmkuhle, 
Aaskuhle ıc.); auf den Schiffen ber an es 
oberſten Decke zwi chen der Back und Schanze, 
ber nicht bedeckt iſt. Das Kuͤhlchen, bad 
Gruͤbchen in Kinn und Wangen. 


Kuhn, -er, -fte, E. u. U. w., 1) eig. ‚eine Ge: 
fahr ſcheuend, und in diefer Fertigkeit gegrüns 
det; zumeilen für: herahaft, dreilt; 2) uneig. 
inden fhönen Küniten, bie gewoͤhnlichen Schrañ⸗ 
ten überfchreitend, 3. B. ein tühner Gedanke, 
ein Fühnes Bild, eine kuͤhne Schilderung, eine 
kuͤhne Zeichnung. Die Kühnheit, 1) der Zu: 
ftand, und befonder& die get keit, kuͤhn zu 
fe n, ohne M.; 2) eine kuͤhne Kandlung, mit 

„en, Kühnlid, U.w., aufeine fühne Art. 


Kühren, f. Küren. 


Kukuͤmmer (audy Kukuͤmber), w., M.-n, in 


D.D. für: Gurke (auch Kümmerling, befonders 
in der Oberpfalz). 


Kulpe, w., M. -n, ein flumpfes abgefkuhted 
Ende. Kulpig, E.u.U.w., ftumpf abgeflust. 


Kumiß, m., ein beraufhended Getränk der 
mengoUfden Zartaren, aus Pferdemilch be— 
reitet. 


Kuͤmme, w., M.-n, überh. eine Vertiefung, 
etwas Tiefes, z. B. das Becken eines Hafens; 
dann, eine weite tiefe Schale oder Schüuͤſſel, 
ein tiefer Napf, (bei Boß); Kuch die Kumpe, 
Kümme, oder der Kump, Kumpen, Kumpf, 
verwandt mit Pumpen). (Kumme, Gatte, 

afen, Pott für die Fremdwoͤrter: Bowle, 
errine 2C.) 


Kümmel, m. -8, ohne M., ein Name verfhie- 
dener in Dolden blühender di en und ihrer 
langen, grauen, ftarfriehenden Samenkoͤrner, 
welche befonders zur Subersitung einiger Spei: 

en gebraudyt werden, 3. B. als Gewürz in's 
rot, in den Käfe 2c.; auch wird Branntwein 
darüber algeye en, der Kümmelbranntwein 
und auch bloß Kümmel heißt. Verſchiedene 

Arten ded Kümmels find: der Gartenfümmel 

oder waͤlſche Kümmel, der Feldfünmel oder 
eißfümmel, auhWiefentümmel oderMatten: 

tummel, der Schwarztümmel, der roͤmiſche 

Kümmel, der Adertümmel ıc. Kümmeln, 

unbez. 3., Kümmel, d. h. Kümmelbranntwein 

trinken; auch überhaupt gern und viel Brannt⸗ 
mein trinken. 


Kümmer, m. -8, ohne M., 1) alt und noch jest 
im DO. und N. D. der Schutt, der Schutthaus 
fer, taubes Geftein, unbrauchhbare, als eine 
unnuͤtze Laſt, obenaufliegende Erde, die den 
Bergbau hindert oder erfähweret, und die erft 
weggefchafft und aufgeröumg werden muß, * 
man auf den eigentlichen ſtein- oder erzhal⸗ 
tigen Grund und zu feinem Zwecke gelangen 
kann (den Kummer wegſchaffen; eine Stabt in 
Kummer legen, d.h. fie in einen Schutthaufen 
verwandeln, fie zerftören); 2) alt und ungewoͤhn⸗ 
lich, außer in ber Rechtsſprache, vorzüglich in 

. D., gleichſam Selegung einer Sachẽ, eines 
Gutes mit einer Laſt, um dad Fortfchaffen oder 
Berbrauden derfelben au hindern, daher für 
Ergreifung, Bemädtigung,, Verhaft, ‚gericht: 
liche Beſchlaglegung, Arreit (eines Güter mit 
Kummer belegen; Kummer fudıen, erlangen), 
voruslih die Befchlaglegung auf unbewegliche 

Guter; 3) im ‚vochbeusiwen jegt nur nod in 

uneig. B354 ewohnlid) „ (indem, wie fo 
häufig, dad Sinnliche, Körperliche auf dad Geis 

ſtige bildlich überge 


agen und angewandt wur⸗ 
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de), für ſchwere, das Gemuͤth belaftende Sor⸗ 
gen, anhaltender, das Herz beflemmender und 
einengender Sram, harte, brüdende Noth; 
Mangel an den nothwendigen Bedürfniffen des 
Lebens, oder ein hoher Grab der Zraurigkeit 
über ein erlebtes od. gegenmwärtiges Übel, deffen 
ungludliche Folgen man vorherſieht; (Kums 
mer empfinden; vielen Kummer haben; vor 
Kummer weder eſſen noch ſchlafen Fönnen; in 
Sorge und Kummer leben; fih Kummer über 
einen ober etwas maden; Rummer belaftet fo 
manches Gemüth ; tummerbelaftet feyn). Kumz 
merbaft, E u. U. w., mit_einem höhern 
Grame behaftet; kummervoll. Kümmerlid, 
-er,-fte, E. u. U. w., mit Mangel, bürftig. 
Kummerloß, E. u. U. w., frei von Kumz. 
mer; ing. für forglod. L Kümmern, bins 
bez. u. rücdbez. 3., 1) Rummer erweden ; Sorge 
verurfaden, befümmern, 3. B. das kuͤmmert 
mid; 2) (fi über etwas) Kummer darüber 
empfinden; (ſich um etwas) betümmern, Eorge 
baruber empfinden, Antheil daran nehmen; 
(dad kümmert mid nicht) dad geht mich nichte 
an, verurfadht mir keine Eorge, darum befiima 
mere ih mid nicht. 2. Kummern, binbez. 
B veraltet, mit Kummer, db. h. mit Veſchlag 

elegen; jeßt nur noch in den Sufammenf. bes 
tümmern-und vertümmern. Die Küms 
merniß, M. -fie, der Kummer, ein höherer 
Grad ded Grames. 


Kuͤmmet, oder Kuͤmmt, f. -e8, M.-e, bad aus 


wei krumm gefchweiften Etüden Holz beſte 
bende Halsgeſchirr der Pferde. a nee 


Kümmkarren, ı. -8, M. w. E. einzweirädiger 
Karren mit ehem Tor an — za X. 
arin wegzufahren (der Kippfarren); aud) eine 
Schiebtarte u einem Kaften, : 
Kuͤmſt, m., ſ. Komft. 
Kümpe, w., ſ. Kompe. 


1. Kimpf, m. -eö, M. -e, in den Mühlen, Ges 
triebftöde, die in die Welle felbft eingefchnitten 
find, und ein Rab umtreiben (wenn fie runde, 

wifchen, zwei Scheiben befeftigte Stäbe find, 
beißen fie Drillinge). 


- ’ f - 

2. Kümpf, m. -e8, M.-e, oder der Kump ober: 
Kumpen, -8, überhaupt eine Vertiefung, et: 
was Vertieftes, 5. B. in D.D. die tiefe Stelle: 
in einem Waffer, (Gumpe, Kumpe); im N. D 
nennt man ein tiefes Behältniß einen Kummr 
oder Kumpen, in engerer Bebeuturfg, befon:» 
ders im N. D. ift ber Kumm (ber Rumpf. 
der Rump, die Kumme gber Kumpe, und 
der Kumpen) eine tiefe Schüffel, ein Napf, 
(ber Suppentunp, der Spieltumpf, die Punfe ⸗ 
kumme, die Mildtumpe). 


Künd, U.w., (von kennen) = befannt. Rund: 
bar, „er, -fte, E. uw. U. w., was vielen bes 
tanntiltz ruchtbar, Oberd. fündig. Die Kunde, 
ohne M., felten f. Nachricht, Kenntnis, Wiſſen— 
fhaft, außer in Zuſammenſ. Sternkunde, Erd⸗ 
kunde, Naturkunde x, Kundigr-er, -Ite, 
.&. u. U. w., (einer Sache) Kenntniß davon ber 
figend. Der Kunde, -n, M.-n, oder ber 
Kundmann, M.-Leute, eine männlide oder 
weibliche Perfon, welche ihre Waaren bei einem 
andern kauft, arbeiten läßt, oder ihm fonft ets 
was zu verbienen giebt;_ein Dandelöfreund, 
Nahrungsbekannter. DieKundfhaft,I)chne 
M., a alt, die Kenntniß, die Nachricht von 
einer Sache z. Kundſchaft von etwas haben, 
Kundfhaft über etwas einziehen, Kundfcaft 
bolen ober bringen); bh. gem. die Bekanntfihaftz 
c. bie Bekanntfchaft in Anfehung des Nahrung: 

andes; d. bie Kunden felbft; 2) mit M., a. gem. 

ie Nachricht, die Unterfuhung, dad Spähen; 
das mündliche Zeugniß von einer gefhehenen 
Eadıe; b. bei den Handwerkern, ein ſchrift⸗ 
licher Schein eines Meifters für einen Geſellen. 
Kundfhaften, hinbez. 3., Nacricht einzies 
ben , oder einzuglehen fuchen; gewöhnlicher: 
auskundiaften, Der Kundfbafter, der 
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von einer 8 oder unbekannten Sache 
Nachricht einzuziehen ſucht; ein Spaͤher; beſ. 
veraͤchtlich ein 


Kuͤnft, w., die Handlung, da man kommt ober 
g mmen ift, dad Kommen; nur gewöhnl. in 

en SufammenTebun en Ankunft, Abkunft, 
Auskunft, Rüdktunft, Zufammen: 
Zunft:ıc Künftig, E. u. U.w., was in ber 
Kunft, Zukunft ober im Kommen ilt, was 
tommen, geſchehen fol, was erft zur Wirklich: 
keit kommen foll, ohne Beſtimmung er Zeit, 


pion, 


nicht gegenwärtig; zukünftig; „(die künftige 
Bei, j 5 fünfti : Iaöche, bes tünftige Tape: 
as Fünftige Leben, d. h. das Leben nad) dem 


ige 
Tode; — e, d.h. künftig, in der kuͤnf⸗ 
tigen Zeit). Künt —9* in, U. 8 in Zukunft, 
fuͤr die Zukunft. 
Kunigunde, -n8, ein Weibertaufname. 


Künkel, w., M.-n, Oberd. der Spinnroden oder 
Rocken, Spinnwoden, Woden. 


Kuͤnſt, w., M. Künfte, (von fönnen) I)was 
durch menſchliche Kraft und Geſchicklichkeit her⸗ 
vor gebracht wird, ohne M.; im Gegenſatze der 
Natur; 2) die Fertigkeit, etwas zur Wirklid)- 
teit zu bringen, und befonders die Ausuͤbungs⸗ 
aͤhe einer Aıt gehörig anzuwenden; 3) der In⸗ 

egriff derjenigen Xusübungsfäse, welche zur 
Erreibung einer Abficht erfobert werben, und 
u ihrer Anwendung eine Fertigkeit erheiſchen; 
überhaupt von allen Arten der Künfte, welde 
zunähft zur — 5 ſinnlicher Webärt- 
niffe dienen; zum Unterfhiede von der eigent⸗ 
Yihen Wiffenfhaft, melde zunaͤchſt zur Befrie: 
digung geiftiger Bedürfniffe dient; befonders 
"von denjenigen, welche nicht bloß auf bad Be 
durfniß, fondern auch zugleich mit auf das Ber: 
gnügen der Menſchen —— find, zum Unter: 
fchiede von den eigentlichen Handwerken; vor: 
üglih von den bildenden Künften, d. i, der 
Bildhauer =, Maler: und Kupferiteherkunft, 
meiftend nur &@. ; 4) — —— Muͤhe, Fleiß 
und Nachdenken verbunden, ohne M.; 5) ein 
Merk der Kunſt; befonderd gem. die Waſſer— 
Zunft, die Sprise aferfprite, aber Feuer⸗ 
prige. Der Kunſtdrechsler, ein Dredöler, 
er vorzüglich künftlihe Sachen perfectigt. So 
aub Kunftmaler, Kunfttifchler u ſ. f. 
Künfteln, hinbez., bez, und unbez. 3., mit 
haben, 1) unnöthige, mühfame Kunft anwen— 
den, und dadurch hervor bringen, z. B. lange 
an einem Dinge; 2) durd) die Kunft muͤhſam 
nahahmen ; befonberd, ge El nftelt, Mw,, 
falfch, unecht, nicht natürlib. DieKünftelei, 
N das Künfteln, die Künftelung, ohne M.; 
2) ein durch Künfteln hervor gebrachtes Werk. 
Dad Kunftfeuer,, ein Feuerwerk, Der 
Kunftgriff, 1) eig. jeder bei Ausuͤbung einer 
Kunft nothige Pandgriff ; 2) befonders uneig. 
ein unerlaubtes Mittel zur Erreichung einer 
Abfiht. Der Kunfthandel, ohne M., der 
Handel mit den Werken der Kunit, 3.8. Ma: 
lereien, Kupferiäden 20.5 daher der Kunſt— 
händler. Die Kunfttammer, ein immer, 
worin allerlei Werke der _Kunft_ aufbewahrt 
werden. Der Künftler, M.m.E., ein jeder, 
der eine Kunſt ausuͤbt. Die Künftlerinn, 
eine weiblide Perfon in diefem Berflande; 
(nicht von der Sattinn eines Kunftlers). Künft: 
lid, -er, -fte, E. uw. U. w., 1) Kunft befigend 
und darin gegründet; 2) nicht natürlich, ges 
kuͤnſteltz 3) liſtig, raͤnkevoll. Kunftlos, -er, 
-efte, E. u. U. w,, 1) ohne Kunft, und in dies 
em . gegründet; 2) natürlidy, nicht ge: 
ünftelt. Sp auch die — ——— ohne 
M. Kunftmäßig, -er, -fte, &. uU. w. 
den Negeln der Kunft gemäß. Der Kunit- 

‚meiftet, der Vorgefeste einer Waſſerkunſt. 

Der Kunftpfeifer, an einigen Orten, ein 

9 tame ber Stadtmufitanten. Das Kunftrabd, 

de '5 große Rad an einer Waſſerkunſt. Kunft- 

ve id, -er, -fte, € u. U, w., reid an Kunft. 

D x Kunftridter, ein jeder, welcher bie ge— 


ſeh rien Arbeiten anderer beurtheilet, ober zu 


Küpe, w., M.-n, an einigen Orten, 


Kupfer 


beurtheilen unternimmt; der Kritiker... Die 
Kunftfprade, die in einer BR oder auch 
Wiſſenſchaft üblihe Art fi qusan ruden; bie 
Zerminologie. Das Kun ſt ‚ ein Werk, 
eine Berän erung, weldye eine befondere Fer⸗ 
tigkeit erfodert, Das Kunftwerf, ein burdı 
oder mit Kunft hervorgebradtes Merk. Das 
Kunftwort, ober der Ku re Bali ein 

> einer Wiſſenſchaft oder Kunft eigenthümliches 
Wort; (Terminus technicus). 


Kunterbunt, €. u. U. w., bunt ober verwirrt 


durch einander. 


Küng, -end, ein Mannstaufname für: Konrad. 


Im gemeinenLeben fagt man: Eö fey Pin 
(Heinz) oder Kunz, um dadurch unbeflimm 
irgend einen Menſchen zu bezeichnen. 


) 8 viel als: 
Kübel oder Kufe. Der Kuͤper, f. Küfer uns 
ter Rufe; 1. auch Kiepe. Bei den Färbern iſt 
die Küpe ein Eupferner Keffel, in welchem die 
Wolle ıc. blau pras wird (daher audy Blau: 
füpe) ; uneigentl. verftehen die Faͤrber darunter 
auch die mthune und Zubereitung ber Stoffe, 
welche fie zum Blaufärben nehmen; (eine Kuͤpo 
anftellen, anfegen) die blaue Farbe in dem 86 
fel zubereiten; ‚(eine Kuͤpe abftählen) mittel 
des Stahles die rechte Zeit erforfchen, wann 
der treibenden Kuͤpe der Kalt gegeben werden 
muß, damit fie nicht zuruͤckſchlage; (auf der 
Küpe einfärben) bie geuge zum Faͤrben in die 
Küpe einlegen; (auf der Kuͤpe gufeben) die Küpe 
durch) friſchen Indig oder Waid wieder verftärz 
ten; (die Küpe ausfärben) alle Farbetheile durch 
Färben aus _bderfelben ziehen; (die Küpe erholt 
ich) wenn fie fchwarz geftanden hat oder dem 
Durchgehen nahe _geweien ift und wieder hers 
geftellt wird; (die Kupe führen) die Farbenbrühe 
zum Färben auf lange Zeit _gefhidt erhalten; 
(die Küpe geht füß) wenn fie wenig oder gar 
keinen Kalk bekommen hat; (die Küpe hat eine 
fette Lauge) wenn die Brühe viele Farbetheils 
chen des Indigs bei ſich hat; (die Küpe hat eine 
ute Blume, oder wird gut) wenn fie einen 
upferblauen Schaum befommt, der nicht zers 
plast; (die Küpe in den Zrieb_bringen) ihr 
nachhelfen, duch Erwaͤrmen, fleißiged Auf— 
rühren 2c.;_(die Küpe iſt angefommen) iſt zum 
Gebrauche fertig; (die Küpe ſchlaͤgt zuruͤck wenn 
ihr im Treiben zur Unzeit Kalk gegeben wird; 
(die Küpe fteht fhwarz) wenn fie zu viel alt 
befommen hat; (die Kupe treibt) wenn ſich die 
Farbeſtoffe auflofen; (die Kupe, verfhärfen, 
verfpeifen) ihr Kalk geben; (die Küpe wegfchlas 
gen) die Karbenbrühe derfelben wegthdsten- 
üpenblau, Eu. U, w., was in der Küpe 
(blau) gefärbt ift. 


Kupfer, f, -8, ohne M., 1) eig._ein röthliches 


unedled Metall, weldyes viele Geſchmeidigkeit 
befistz 2) uneig. gem. a. Eupferne Gefchirre 
b, ein Rupferitich, mit M. die Kupfer; 3) brauns 
rothe Blattern oder große Finnen im Geſichte, 
(viel Kupfer im Gefichte haben; oft fpöttifch: 
mit Kupfer handeln), Kupferig, E.u.U,mw., 
dergleichen Finnen habend; aud) Eupferig.. Das 
Kupferbergwert, ein Bergwerk, in wel— 
chem befonders auf Kupfer gebäuet wird. Das 
Kupferblatt, ein Blatt Dapier, aufweldem 
eine in Kupfer geftochene Figur abgedrudt ift. 
Der Kupferdruder, derjenige, welder ein 
Gefchäft daraus macht, die Kupferplatten auf 
Papier abzudruden. Der KRupferhbandel, 
ohne M., 1) der Handel mit Kupfer; 2) noch 
mehr aber der Handel mit Kupferftihen ; daher 
der Kupferhändler, Kupferibt, -er, 
-fte, €. u. U. w., dem Kupfer ähnlid. Kupfer 
rig, E. u. U. w., Kupfer enthaltend ; gewöhnt. 
Eupferhaltig. Kupfern, © u. U. w., aus 
Kupfer verfertigt. Die Kupferplatte, eine 
Matte von Kupfer, befonders ſo wie ſie die 
dupferdrucker —— Die Kupferpreffe, 
ve Be des Kupferdruckers. Der —Sæ— 

echer, ein Kaͤnſtler, welcher Figuren in 








Kuppe x 


Eupferne Platten gräbt, 
ier abgedrudt werden. 
upferne Platten geftochene Figuren, und ber 

Abdrud einer ſolchen Platte. 


du D. ber Topp ober 
Zöppel; vergleiheKoppe. Kuppen, hinbez. 
d Kunde berauben, abftugen, abſchneiden. 
uppig, E. u. U.w., eine Kuppe habend, 
mit einer Kurpe verfehen (die kuppige Meife) 
für: Kuppmeife oder Daubenmeife. 


1.Küppel, w., M.-n, ein rundes Dad in Form 
einer Dalbkugel. 


2. Kuͤppel, w., [.Koppel. Kup 
u. unbez. 3., mit haben, 1 
pelnz; 2) uneig. niedrig, eine 
Apen zwei Perfonen verſchiedenen Geſchlechts 

iften; f wohl von einer ehelichen, als auch 
befonderd von einer unerlaubten Berbindung. 
Die Kuppelei, 1) dad Kuppeln, in der Bes 
deutung 2. und ohne M.; 2) eine einzelne Hand⸗ 
und biefer Axt, mit M,-en. Der Kuppler, 
-8, M. w.E., bieKupplerinn, eine Perfon, 
welche kuppelt, in der ebentung?. Der Kup: 

elpelz, nur uneiq. und im Scherze, die Ber 
ohnung für eine geltiftete Heirath. 


Kuränzen, hinbez. 3., mit der Peitfche hauen, 
überhaupt ſchlagen, prügeln; auch plagen, 


Küraß, m. -ffed, M. -Ffe, ehedem eine eiferne 
Bekleidung des ganzen teibes, ein Darnifch; 
jest eine folche Bekleidung der, Bruft. er 
Küraffier, -8, M. -e, einmit einem Küraffe 
verfehener Soldat zu Pferde. 


Kürbe, w., oder die Kurbel, M. -n, eine 
frumm gebogene arbhabe an einem Dinge, 
befonderd fofern fie dienet, basfelbe bamit herum 
u drehen; 3. B._die Kurbel an mandıen Raͤ⸗ 
ern, an einem Schleifiteine, an den Kaffee: 
mühlen ꝛc. 

Kürbiß, m. -ffe 
Kürbs, -fe6, 
oder ganz runde Frucht einer 
eben jo genannt wird. 


Küree, m., f. Kireh. 


*Küren, hinbez. 3.,, wie kieſen, erkieſen aus: 
erfiefen, alt für: wählen, mit Prüfung wählen, 
forafältig auswählen, ausfuchen; kommt vorz 
aualie nur no in Zufammenfeßungen in ben 

w. ertoren oder erfohren und auß: 
ertoren vor; (audı koͤren oder führen). 
Daher die Kur oder züdr Kuhr ffaͤlſchlich: 
Chur) M. -n, die ſorgfaͤltige Wahl, Aus: 
mwahl; dann aud dad echt oder bie Wuͤrde 
eined Kurfürften (die Kurmürde) und auch das 
Land, auf weldem dieſes Recht haftete. Kuͤhr 
oder Kür kommt vorzüglid in der Zuſammen⸗ 
fegung Willtühr oder Willfür vor. Der 
Kurfürit (unrihtig: Churfürft) im deut- 
for‘ eiche, ein Fuͤrſt, welcher das Necht hatte, 

Oberhaupt des deutſchen Reiches, ben 

deutfhen Kaifer, & führen ober zu wählen; 

ein Wahlfürft. olher Kurfüriten (Wahl: 
ürften oder Wähler) gab es in ben mieilten 

eiten fieben, er Kurfürftenthum, das 

and eined Kurfürften. Die Rurfürftien: 
wirbe, die Würbe eined Kurfürften,. (die Kur: 
würde, auch bloß die Kur); 3. B. mit der Kur 
oder Kurwuͤrde beliehen werden ; die Kur oder 

Kurmwürde haftet auf der Kurmark Branden: 

; mit der Kur oder dem Kurfüritenthum 

Brandenbu 

bura, Kurb 


”’ 


ein, binbez. 
Bi N f. Kor 
erbindbung zwi⸗ 


6, M.-ffe, nr em. ber 
M.-fe, die große länglichrunde 
flanze, weldye 


8 beliehen, werben; Kurbranden- 
men ıc., für: das Kurfürftenthum 
Brandenburg x. Kurfürfilid, E. u. U.m., 
bie Perfon eined Kurfürften betreffend, oder 3 


— 
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eht; et aber wird kuͤhriſch, kuͤ— 


ie. Rurmede, in M. D. 
befonders in Weitphalen, das Recht des Grund: 
bern, nad) dem ode eined Unterthanen das 
befte Stüd aus der Ber Nenfhafe deöfelben 

r Sn su wählen (anberivärts die Baulebung, 
er Weinkauf). — 


Kürrig, E. u. U. w., kirre oder leicht zu kirren 
—— launig, luſtig, —* haft 


Kuͤrſchner, m. -8, M. w. E⸗ (alt: Kur 
w. E⸗ ener 
ar ‚ von dem altdeutfchen: Ben 
Kürfen für: Pelz), ein Dandwerker, welcher 
das Pelzwerkzur menſchlichen Kleidung geſchickt 
macht und verarbeitet; wohl zu untericheiben 
von: Gerber, Beutler, Schufter, Schneider). 


N) verlangt. 


e, E. uUu 


Kurzſ .U.mw., 
Ge hot häbene: 2 — 


i 
1) eig. ein kürzes 
abend. 
. Die 


&, u. U. wi, gem. ſcherzhaft, Iuftig, angenehm; 
im Gegenfaße von Tansweilig. EN 


Kuͤſchen, under. 8, mit baben, niedrig 
von Dunden, ſich aufden Bauch legen; 2 
fi) demuͤthigen, nadıgeben. 


Kuͤß, m. -Ifed, M. Küffe, der. mit einem ge: 
wiffen Schalle verbundene Drud des Mundes 
auf einen Gegenftand, befonderd zum Beichen 
ber Ehrfurdt, der Liebe, Freundſchaft, 
Zärtlichkeit, z. B. der Handkuß, Sugtuß; vor⸗ 
zuglich der Kuß auf den Mund. a5 Kuͤß⸗ 


hen, ein Heiner Kuß. Küffen, hinbez. 3., 
einen Kuß geben, aldö: einen; einer Perfonbie 


1) eig. 
ne 


Band, den Mund, ben Fuß; eine Perfon auf 
den Mund, auf die Baden, auf bie Augen, auf 
die Stirn; uneig. bei Dichtern, für: auf eine 
fanfie Art berühren (der fanfte Abendwind kuͤßt 

ie Blumen; der Hauch der lauen Luft Füßte 
mir die Wange). Kußlich oder Küßlich, 

‚u.U. w,, va mit Luft gefüßt werden kann, 
zum Küffen gemacht, zum Küffen einladend. 


Küfte, w., M.-n, der an dem Meere oder ber 
See gelegene Theil eined Landes, 


“ 


* 
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Küfter, m. -8, DM. w. €, f, Kirhendiener 
und Kirchner unter Kirche. Die Küfterei, 
veffen Wohnung und Amt. 


Kutiche, w. M. -n, 1)ein jeder große ganz bes 
. dedte Wagen, bloß zum Fahren für Renten 
beftimmt; befonders ein ganz bededter Wagen 
mit einem Pimmel, beffen ede nicht zerlegt 
und zurüudgefchlagen werben kann; 2) in den 
Gärten, ein mit Brettern eingefahtes Miftbeet. 
Der Kutfher, Z8, M.w.E,, der Fuhrmann, 
der Lenker oder Leiter einer Kutſche. ut: 
fdivrem, unbez. 3., mit hbaben,_gem. eine 
Kutfche führen; mit feyn, in der Kutfche fah⸗ 
ten (nadyeinem Orte kutſchiren); auch kutſchen. 


Kuͤtt, m., ſ. Kitt. 
Kütte, w., M.-n, eine Iange, mit einer Kappe 


— Kleidung der Moͤnche; die Moͤnchs⸗ 
utte. 


Kuͤttel, w., ohne M., ober die Kutteln, ohne 


— 


Lachen 


E., gem. in einigen Gegenden, bad Eingeweide, 
befonderd großer Thiere; Kaldaunen. Die 
Kuttelflede, ohne E., in Kleine Ste ges 
fhnittene und gekochte Kaldaunen. Der Kuts 
telhof, ein S hlachthof; oder eine Fleiſchbank. 


Kutter, m. -8, M. w. E., ein ſchnell Egelndes 
Fahrzeug, welches beinahe wie eine Jaͤcht be— 
fakelt iſt, deſſen Maft aber hinten cin weni 
überhängt, auch verhältnißmäßig höher ift, un 
größere Segel hat. 


Küsel, m., ſ. Kitzel. 


+Kür,_m. -e8, M.-e, veraltet, jeder Theil 
dad Gtüd eined Ganzen; jeßt nur im Berge 
baue, ber 128fte Theil einer Zeche, oder des 
einer Gewerkſchaft verliehenen, Feldes, nebit 
ben dazu gehörigen Grubengebäuden; der Ans 
theil an einem Bergwerke, ber Bergwerks- 
antheil. Der Kurfriänzler, -6, M. w. €, 
beeidigte Leute, deren Gefchaͤft es ift, die Kure 
gu verhandeln, 


® 


L ein Eonfonant oder Hauptlaut, und der zwoͤlfte 
Buchſtab des deutfchen Alphabets, weldyer mit 
der Zunge ausgeſprochen wirb. 


üb, oder Laab, f. -e8, ohne M., 1) dasienige, 
was einen andern flüffigen Körper gerinnen 
macht; 2) die fauer gewordene und geronnene 
Milch in dem vierten Magen junger faugender 
wiederfäuender Ihiere, deren man fich dazu bes 
dient; das_Käfelab;_ 3) in einigen Gegenden, 
der vierte, Magen diefer Thiere felbft; der Lab— 
magen. gaben, hinbez. 3., (die Milch) ver: 
mittelit des Labes gerinnen machen. 


Labbe, w., M,-n, niedr. die Lippe; umd uneig. 
der Mund. Labbern, hinbez. und unbe. 3., 
mit haben, niedr, ein langıgpiliged und alber: 
ned Geſchwaͤtz machen. 


Lãben, hinbez. und ruͤckbez, 3., 1) eig. einem 
fehr entkräfteten oder abgematteten Körper 
neue Kräfte ertheilen, ihn erquiden, befonders 
durch Speife und Trank, 3.3. einen Durftigen 
mit einem_frifchen Trunke; fi mit etwas; 
2) uneig. (fidi an etwas) ein großes Vergnügen 
daran empfindens (fein Herz nicht laben) gem. 
ur: ibm das Vergnügen nicht machen. Die 

abung, M.-en, 1) das Laben, ohne M.; 
2) .alled agent e, womit man fidy oder andere 
Yabt, mit M. Das Labfal, -es, M.-e, fo 
viel als Labung 2. 


+Läberdan, oder Labberdan, m. -8, ohne M., 
eingefalzener Kabeliau. 


+Rabet, u. w., 1) eig. ſ„Betez Quneig. müde, 
matt, Fraftlod, ſchwach; niedr, (labet werben) 
den Kürzern ziehen;, in Abfall der Nahrung 
fommen; (einen labet madyen) ermüben, er: 
matten, entträften. 


TLaboriren, hinbez. w. unbez. B., mit haben, 
1) eig. bei den Chymiſten und Alchymiſten, de— 
illiren, men und fiheiden, chymiſche 
perationen machen; daher der Zaborant, 
.en, M. -en, der damit umgeht; und daß 
Laboratorium, feine dazu angelegte Werk— 
ftatt; 2) uneig. gem, (an einer Krankheit, an 
einem Übel) leiden. 


ECabyrinth, f. -e8, M.-e, 1), eig. f. Irre 


gang und Irrgarten unter Irren; Yun« 
eig. jede vermorrene Sache; befonders eine 
Reihe Widermwärtigkeiten, deren Ausgang dun— 
tel und ungewiß ıft, deren Ende man nit 
abfeben kann. 


Cache, w., M. -n, ein zufammen gelaufenes 
ehendes, trübes Waſſer; ein Sumpf, eine 
füße, ein Moraft. 


1. Lachen, Hinbez. 3., im Forſtweſen, hauen 5 
befonders (einen Ban) gewilfe Diebe in den= 
felben thun, die Grenze eines Bezirks damit 
u bezeichnen; auch lochen; daher ein folder 

aum Lachbaum oder Lochbaum genannt wird; 
2) (die Harzbiume) die Rinde davon abfchälen, 
damit das Harz ausfließen könne ; 3) (einen 

. Steig) in ein Bufchholz hauen, um die Grenzen 
der Daue dadurch anzudeuten, Die Lachung. 
Die Lach e, I) ein in einen Baum gehauene 
Zeichen, und dieſer Baum felbit, ein Lachbaum; 
2) die von der Rinde entblößte Stelle eines 

arzbaumes; 3) ein burch ein Dolz gehauener 
teig; ein Lachiteig. 


2. Lachen, unbez. 3., mit haben, 1) eig. eine 
angenehme und buch Luft erregte Erfchutterung 
der Nerven durch Verlängerung und Öffnung 
bed Mundes, und durch einen damit verbunbes 
nen Schall an den Zag legen; 3. B. über einen 
oder eine Sadye, in der höhern Schreibart aud) : 
eines oder einer Sadje; (auf einen) ihn ladyend 
anfehen;_ einen (nicht zu) lachen machen, d. h. 
ihn Aum Lachen bringen ; 2) uneig. a. ſich freuen, 

oͤhlich ſeyn; b, fherzen; c. günftig, gewogen 
eyn, z. B. das Gluͤck Jacht ihm; d. angenehme 

Empfindungen erweden, 3. 3. eine lachende 

Ausfiht. Die Lache, ohne M. 1) dad Laden; 

2) die Art und Weife, wie man lacht. Der 
adher, derjenige, welder lacht. Laͤchein— 

unbez. 3., mit haben, 1)eig. ein wenig lachen, 

ohne das Lachen dem Gehöre merkbar zu mas 
dien; 2) uneig. fo viel als lachen 2. c. Das 

Lächeln, anltatt: die Laͤchelung. Laͤcher— 

lid, -er, -ite, E u.U.w., 1) zum Laden 

geneigt; 2) werth belacht zu werben, — 

aus Vera Bun: Laͤchern, hinbez. 3., mit 
haben, zum Lachen geneigt feynz ingl. zum 

Lachen bewegen; nur in ber dritten Perfon, 

3: B. es laͤchert mich nicht. Die Lahfaube, 


⸗ 
Lachs 
eine Art Tauben, deren Stimme dem Lachen 
eines Menſchen aͤhnlich iſt.. 


Lachſe und einer Forelle hält. 


** f. od. a gt * u Bergbinit, 
eine -Klafter, welde in Sachen drei und 2 
| Bine 2, an andern Orten aber. vier Ellen 
Lück, mii-e8, M. von mehrern Arten -e, T)ein 
dftindifhes durchfichtiges Gummi’ oder Datz; 
ingl. ein daraus, oder auch aus jeden andern 
harzigen Körper bereiteter Firniß, felbit nad) 
eine Erhärtung, der Ladfieniß; 2) gem. da 
ad, das Sjeoellan 3) eine Art höchgelber 
Blumen; die Ladviole, ' goldener Lad, 
Goldladz daher eine Pilanze diefer Blumen 
gem, ein Ladito d genannt wird; I) ein Name 
verichiedener aus den Saͤften der Blumen oder 
aus verfchiedenen ‚Hölern gegonenex Barden 
befonders des rothen Lacks. Yadiren, Hinz 
be}. 3., mit einem Ladfirniffe überziehen, Der 
Ladirer, mwelder. foldes verrichtet. Da 
2admud, ohne M., eine aus dem Safte 
ber Satmuspf Lanze bereitete roͤthlichblaue 
arbe. 


Lackeĩ m., fe Lakai. 


Läde, w., M. -n, 1) ein Geſtell, andere Theile 
aufzunehmen, und mit denfelben ein Ganzes 
auszumachen; 3. B, bei den Buchbindern, die 
Berlade; 2) ein Behältniß, ein hohler Raum; 
3) ein Kalten; befonders bei den Dandiwerkern, 

- dasjenige Behältniß, worin fie ihre Urkunden, 
"Sreiheitsbriefe, ihre gemeinfchaftliche Caſſe zc. 
verwahren, und uneig.‘die Zufammenkunft der 

» Gefellen, oder der Vorfteher und Meifter einer 
gunfti 4) vorzüglich ein vierediger, hölgerner 

alten, mit einem gewöhnlidy flahen Dedel, 
Bi das Gefinde. und gemein! Leute ihre 

- Kleider und andere Nabfeligkeiten zu verwahren 

yflegen. Das Lädchen, eine Eleine Lade. 


Läden, m. -8, M, Lädem,_ 1) ein bretterner 
Flügel, mit weldiem, die Glasfenſter bededt 
werden, mit M. Laden; die Fenſterladen; 2) eine 
Bude, oder auch ein Gewölbe der Krämer und 
tramenden Handwerker, 3. B. ein Kramladen, 
Zucladen, Buchladen. Das Laͤdchen, ein 
Kleiner Laden. Der Ladenhuter, gem. eine 
MWaare, welche lange im Laden liegen bleibt, 
nicht abgeht. s 


1.*Läden, hinbez. 3., eig. a. ſchwere Körper 
zur. Fortſchaffung auf einen andern bringen, 
rl die Waaren auf den Wagen; Korn, naͤm— 
ich auf den Wagen; b. (ein Schießgewehr) das 
um Schuffe gehörige Pulver und Blei in das- 
elbe bringen; (fharf) mit Pulver und Blei 
oder Eifenz (blind) mit Pulver allein; 2) un: 
eis. fih den Wirkungen einer beſchwerlichen 
ache ausſetzen; ald: eines Daß auf ſich laden, 
d.h. fidy denfelben zuziehen. Der Lader, ber: 
 jenige, welder Waaren oder Laflen auf oder 
in An gene ladet; gem. der Läder. Der 
‚gadefiod, an Eleinen Beurnaeiehten. ber 
Stock, womit die Ladung feſt geftoßen wird. 
Die Ladung, 1) das Laden, ohne M.; 2) was 
man auf. oder in ein Fuhrwerk ladet, Waaren, 
Guter, Laſten; 3) was in ein Gewehr auf ein 
Mai geladen wird; der Schuß. 


2.*2äden, hinbez. 3.,1) (einen vor Gericht) rufen, 
eitiren; 2) (einen zu Gaſte, zur Hochzeit ıc.) 
hoͤflich erſuchen, dabei zu erfcheinen, einladen, 
bitten, invitiren. Die Ladung, das Laden, 
die Einladung. 


lady, w., (fpr. Laͤhdi) der Titel der Frauen 
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ober Fräulein von vornehmen Stande in Eng⸗ 

land, wenn man von ihnen fpridt, ſ. v. w. 

Dame; in der Anrede aber nur ber Titel der 

> zen von hohem Adel (deren Männer’ Lords 
e “ x . 


jLädiren, beſchaͤdigen, verlegen, beleidigen; 
erlegung, Beſchaͤdigung; Ver⸗ 
‚Eirzung, Vervortheilung. re 


LA, -er, -efte, E&. wu. w,, im einigen Ges 
genden, Uſchlaff; gent, lapp, lappicht, [hlapr ; 
2) unfbmadhattz, uneig. albern, abgefhmadt. 
er Kaffe, ein junger unverfhämter alberner 

Menſch, von beiden — Laͤppiſh, 

Xxr et: u. U. w., auf eine unanftändige 

Art kindiſch. Läffeln, I) unbe. 3., — 

ben, (bei! einem Ftauenzimmer) uͤnverſchaͤmt 

bei ihr ſeyn; 2) hinbez. 3., (ein Frauenjünmer) 

ii manfändig, au dreiſt liebkofen; gem. au 

oͤffeln; daher dert äffler, diefäffeleiu,t. f. 


FSaffette, oder weniger richtig: Lafette) w., 
Pig n, a 
Stüdgeftell, Stüdbett. Yaffettiren (eine 
Kanone) mit einer Laffette verfeben. - 


Lãge, w. M. -n, 1) eig. a. die Art und Meife, 
wie ein Ding liegt, befonders in Beziehung 
- auf den Drt anderer Dinge; b; eine Keibemehe 
rerer neben und auf einander liedender oder 
gelegter Dinge; befonderd eine Anzahl. Ka— 
nonen, melde auf beiden Geiten auf 6 
Verdecke — ——— alle auf der einen Seite 
des Schiffes befindlihe Kanonen, und die Ab- 
feussung derselben; 2) uneia.. die Berdyaffens 
heit der Umftände im Verhältniffe gegen andere. 


Lägel, f.-8, M. w. E., 1) alt und noch jet im 
ar und N.D. ein kleines rundes hölzernes Ge: 
füß in Geſtalt einer Zonne, mehr weit als had, 
um Flüfüigkeiten darin fortzuſchaffen, vorzügs 
lidy um Getränke darin bei fich zu führen; % 
pie en die Landleute befonders in®. und D.D. 
hr Bier in Lägeln mit auf's Feld an die Ar: 
beit zu nehmen; (in Luthers Bibel, und bei Voß 
und Hebel); 2) in der Schifffahrt, kurze Gtüde 
von Zauen, wovon die beiden Enden hinten an 
das Leit eined Segels gefplißt werden, fo daß 
fie damit eine Art Ring bilden. 


Läger, f -8, M. w. E., 1) der Zuſtand, da ein 
Ding liegt oder fich Legt; 2) der Drt, wo ein 
Ding liegt oder gelegen hat; befonders a. der= 
jenige Ort, wo eine oder mehrere Waaren im 
Vorrathe aufbebalten werden, und uneigentl. 
die darin befindlihen Waaren felbit; ein Wag— 
renläger; b. der Ort, wo ein Menſch oder ein 
Thier liegt, befonders wo fie ſich zur Ruhe bins 
leaen , und auch dad, worauf fie fich legen oder 
ut Ruhe gelegt haben (ein weiches, bequemes, 

artes Lager); daher oft fur: Bette; bei den 
Zägern, befonders derjenige Ort, wo ſich die 
wilden Thiere aufhalten und wo fie ruhen (eis 
nen Dafen im Lager fchießen); e. derienige Ort 
unter freiem Pimmel, wo fih ein Kriegäheer 
auf einige Zeit unter Gezelten aufhält, und diefe 
darauf befindlichen Gezelte, M. die Lager oder 
Laͤger; 3) mehrere uber ober neben einander 
liegende Dinge, daher auch der Bodenfar flüffi= 

er Körper. Kager, U. w., nur vom Getreide, 

ager werden, fidh nieberlegen, zu &ager 
geben. Dat Lagerbier,' ein ftarkes Bier, 
welches im Maͤrz od. April gebrauet, und bisz umg 
Sommer auf das Lager gelegt wird; das Naͤrz⸗ 
bier, Sommerbier, Kufenbier., Das Lager: 
buch, ein Buch, worin die Felder einer Gegend 
nach ihrer Lage befchrieben werben; das Flur— 
buch ; 4) bei den Kaufleuten, ein Redinungebuch 
über ein Waarenlager. Dad Lagerfieber, 
eine Art higigen Fiebers , weldhes die Golbaten 

äufig in den Lägern bekommen; eine ‚Lagers 
rankheit. Lagern, I) unber. 3., mithaben, 
liegen, gelegen ſeyn, fich gelegt haben ; (bie 
"erde —3555 teien umber; weite Gärten 
lagerten blühend um die Bauberburg) ; im Lager 


hölzerne Geftell einer Kanone; das. 
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oden gebrüdt 5 
Pe mid] lagern) 


Teagunen, M., Heine Seen; Untiefen und In: 
feln im adriatifhen Meere. 


eahm, -er, -fte, €. u. U. w., 1) eig. a. don 
den Sewinden und Gelenken fünftlicher Dinge, 
allzu beweglich ;_b. von den Gliedern und Ge: 
Ienten ber tbierifhen und menfchlichen Körper, 

u wenig beweglich; befonders am Fuße lahm, 

infend ; 2) ıneig. der ehöcigen Kraft, Wahr: 
heit und Gründlichkeit beraubt. La h men, un: 
bez. 3., mithbaben, lahm ſeynz nicht zu ver: 
wechſeln miterlahbmen, unbez.3., mitfeyn, 
lahm werden. Lähmen, hinbez. 8., lahm 
wonen ‚ nur in der Bed. 1. b. und 2. ie 
g mang; 1) dad Laͤhmen; 2) der Buftand, 
da ein ar oder Körper lahm ift, ohne M.; 
auch die Laͤhme. 


Lãhn, m. -e8, ohne M., breit gequetſchter 
Draht; GSoldlahn, Silberlahn. Die Lahn: 

treffe, eine aus Lahn gewirkte Gold: 

Silbertreſſe. 


Laĩb, m. -ed, M. -er, Oberd. ein rundes oder 
laͤnglichrundes Brot. 


Latch, f. u. m. -e3, ohne M., der in einen 
gäben Schleim eingehüllte Same oder die Eier 

er Fiſche- Fröfche oder ähnlicher Wafferthiere, 
wenn fie diefelben ſchon von fich gegeben ‚oder 


n: 
oder 


gelegt haben, um fie durch die Sonnenwärme 
ausbrüten zu laſſen; (Fiſchlaich, Froſchlaich); 
ogen, welches die Eier 


zum Unterfchiede von ( i e 
er Fiſche bengichnet, die fie noch im Leibe bei 
fidy fuhren. Laichen, unbez. 3., mit haben, 
von diefen Thieren, den Samen außlaffen, die 
Eier abfeßen cder von fidy geben, an das Ufer 
der Gewaͤſſer legen. 


jeate, m. -n, M. -n, 1) diejenigen, welche 
keine Ordensvperſonen oder Geiltlidye find, ber 
onders in der römifchen Kirche; Weltliche; da: 
er der Laienbruder, die Laienfchwefter; 2) zus 
weilen ein Ungelehrter, oder eine in einer Sache 
unerfahrne Perfon; ein Uneingeweihter, Un: 
erfahrner, Unfundiger in irgend einer Kunft. 


jtakai, oder Lakei, m. -en, M. -en, ein Die: 
ner oder Bedienter, welcher befonders zum Ber: 
ſchicken gebraucht wird; ein Lohnbedienter, Auf: 
wärter, Beiläufer, Cohnlakai, befonders ın Gaft: 
höfen ſolche Diener, welde zum Derumführen 
der Fremden beitimmt find oder von ven Rei: 
fenden zum Verſchicken in die Stadt gebraudyt 
werden; (aus dem Franzöfifhen Laquais). 

Läke, w. M.-n, Salzwaſſer, beſonders bie fal- 
zige Brühe von eingepoͤkeltem Fleiſche und ein⸗ 
— — Fiſchen. (Saͤringslake, Salzlake, 

iſchlake). 


Lãken, ſ.s, M. w. E.Tuch, ſowohl von Wolle, 
als guch, und vorzuͤg ich von ylache, befonders 
im N. D.; in engerer Bedeutung das Bett- 


: Lakoniſch, 


Laͤllen, Hinbez. u. unbez. 


Laͤmbertsnuß, w;, M.-nü 


ai, vd (fer. Lambrih) das Täfelwerk, ge 


— Land 


Dailaken bei Wieland um 
und Bühren, für: Betttuch und Kiffe 


5 — gedraͤn 


T 
Bund! keit im Reden und Schreiben, bie Eins 
Te re: 


Lakritze (eig. Liquiritia oder Glycyrrhi 
1 de An —— ein Name —3 Kaaıı 


w.; in — 
holzbaumes. Der Lakri 
der Wurzel 183 gekochte Saft, au 
Vermiſchung mit 3 
man die braune Kegliffe madıt. 
‚mit haben, ums 
vernehmlich reden, — u thun en; 
unvolllommen, mangelhaft — 2 * 


fe, die laͤngliche und 
duͤnn ſchalige Dafelnuf, a eeine Frud) 
als die ges nliche hat. ” füpexe | t 


taͤfel, die Zimmereinfaſſung oder Bekleidung de 
untern Theils einer ret⸗ 


immerwand mit 
tern; auch die Decke, 


ypsdecke. 


Lamentĩren, unbez. 3., mit Haben, ſich jäm- 


merlich beklagen, wehtlagen, jammern, w 

mern, beweinen. Zamentabel, klaͤglich * 
merlich, erbaͤrmlich, beweinenswerth. Die La= 
mentation oder das Famento, bie Wehr 


* 


klage, dad Jammern, das Klaggefchrei.; 


Lamm, ſ. es, M. Lämmer, ein junges Säsr, 


o lange ed noch nit ein Iahr alt ift. 
Eimnden, > gem. ein 
ganz junges oder Eleined Lamm. Lammen, 
unbez. 3., mit haben, ein Lamm en, 
oder zur Welt bringen. Der Lammöbraten, 
ein gebratenes Stu Fleifh vom Lamme, . 


Lampe, ww, M.-n, ein Gefäß, worin man 


L = 
vermittelft eined Dochtes brennet, und. A 
man fich ftatt eines Lichtes bedient. Das L ämpz 
den, eine Eleine Lampe. 


+Ramprete, w,, M. -n, der Name de 


jenigen 

iſche, welche Knorpel ftatt der Sräten a 

Be dad Neunauge und die Bride find A n 
berfelben. 


Land, f.-e8, M. Länder, Oberd. und bichtr. : 


Lande, 1) überhaupt der feite Theil des Erd= 
bodens, im Gegenfaße deö * beſonders 
des Meeres; Mbeſonders in Beziehung des 
sum Feld⸗ und Aders 


.B. die Baiferlihen Lande. Im deutſchen 
———* man aber zwiſchen EACH und 
Lande, und braucht jenes, wenn von einzels 
nen, beftimmten und besremiten Braten er 
Erdoberflähe die Rede ift (3.8. alle Länder in 
Europa; China gehört zu den größten Ländern 
in Afien) und diefed, wenn unbeftimmt von meb= 
reren verfchiebenen Gegenden, von * enzten 
und unbeſtimmten Theilen der Erdoberflaͤche ges 
ſprochen wird (z. B. aus fernen Landen kam er 
ber; alle Lande durchreifen; alle Lande find dei= 
ner Ehre voll). Indeß ziehen Dichter, ohne Ruͤck 
ſicht auf jenen Unterfchied, gewöhnlich die wei=- 
here, wohlklingendere Form Lande vor, und ° 
auch der Spradhgebraudy hat fie in vielen Fällen, 
begünftigt, 3. B. die Niederlande, die könial.. 


Sand 


! 
preußifchen Lande für: Sei, 
fegungen: Ausland und 
nur in der E. vor, und ber u die Yusläns 
der, und ber. und bie Inländer bezeichnen 
men immer die Perfon oder ‚bie Perfonen, 
welche aus dem Auslande oder Inlande find. 
Binnenland aber kommt auch in der. vor, 
und heißt in der. M. amrichrigiten die Binnen: 
Iande, } m Unterfchiede von der und die 
Binnenländer, die Perfon oder Perfonen, 
welche aus einem Binnenlande *5 ſind; 
vergl. — Das Linden, ein 
Zleines Stud Land. Die Landaccife, ohne 
M., in manchen Gegenden die Accife, welche 
von dem Lande und deffen Producten gegeben 
wird. Der Landbau, f. Uderbau unter 
Ader. Der Landbote, I) in manchen Län- 
dern, ber Abgeordnete einer Provinz auf den 
Neichötag; 2) f. LandEnedht. Landen, un: 
be3.3., mit feyn, in der Geefahrt, and Land 
fahren und dafelbft auöiteigen. Die Landung. 
ie@änderei, meiltensnurM. Ländereien, 
Srunditüude, Ader, Wiefen, Waldung u. f. f, Die 
Landesart, der in einem Lande eingeführte 
Gebrauch; ingl. die Eigenfhaft ded Bodens und 
der Witterung in einer Gegend. Der Landes: 
err, dev hochite Oberherr eines Landes; der 
andesfürft. Landesherrlich, E. u. U w., 
bemfelben peb rig, in deffen Würde gegrunben? 
landesfürtlid« Die Lanbesherridaft, I) 
‘ die hoͤchſte Gewalt in einem Landes; 2) der Lan⸗ 
desherr oder die Landesfrau felbft. Dietande&- 
vegierung, 1) die — eines Landes, 
ohne M.; 2) ein Regierungscollegium über ein 
gmgeb Land. Der Kandespvater, der Landes⸗ 
b ‚ als ein Bater feiner Unterthaneu betrach— 
et. So aud die Landesmutter. Lands 
lüdbtig, E. u. U.w., aus dem Lande entflies 
end oder entflohen. Das Landgericht, N ein 
oͤheres Gericht, unter welchem ein ganzes Fand 
teht ; 2) ein Sruntnalgenidit über das flache Land 
eines gewiffen Bezirks. Der Landgraf, Deine 
erbliche füritliche Würde in Deutfchland, welche 
von denjenigen ehemaligen Grafen, welche einem 
ganzen Lande vorgefeßt waren, herrubrt; 2) In 
einigen Gegenden, der Vorfigende in einem Lands 
gerichte; daher Landgraͤflich, E. u. U. w., 
und die Landgraffhaft, audı das Land: 
rafthum. Das Eandgut, ein Gut au 
em Lande, befonderd fofern deſſen Beſitzer nich 
eig. zum Bauernftande gehört. Das Land: 
haus, I) einWohns oder Luſthaus eines Deren 
auf. dem Lande; 2) ein Daus, worin ſich die Lande 
ftände einer Provinz verfammeln (dad Land: 
fhaftshaus). Der EERDIHMEER ein Edel: 
mann, der auf dem Lande lebt; nur nerächtlidh. 
Die Landkarte, 1) überhaupt f. Karte 2.5 
2) eine-geograpbifche Abbildung des feiten Lanz 
des oder eines Iheiles desfelben zumunterſchiede 
von einer Seekarte. Der Landknecht, ein 
Gerichtödigner auf dem Lande oder auch in ber 
Stadt (Buttel. Landkugdig, E, u. U. w., 
im ganzen Lande befannt. Die Landkutgche— 
eine Frachtkutſche, welche durch ein ganzes Land, 
oder aus einem Lande in das andere geht, be: 
fonders wenn fie einer Privatperfon, entweder 
eigenthbümlich oder pachtweiſe zugehort. ‚Der 
Landkutſcher—- der diefe Fährt, oder dev Eigen: 
thümer oder Pachter derfelben. Der Land: 
Iäufer, verächtlich berienige, welcher Feinen 
beitimmten Sitz oder kein beitimmtes Geſchaͤft 
im Lande bat der Landſtreicher. Lands 
läufig, Eu. U. mw., 1) im Lande herum laus 
fend; im ganzen Lande gäng u. gebe; 3)Oberd., 
m Lande üblich; landuͤblich Das&andleben, 
ber fortgefepte Aufenthalt auf dem Lande, 
Ländlid, E.u.U.w., dem Lande gemäß, da= 
felont befindlich oder ublib; (Spruͤchw.: laͤnd⸗ 
ich, fittlich). Die Landmadt, das Kriegshrer 
zu Lande. Der fandmann, M.-männer 
und -leute, Perfonen, welde auf bem Lande 
leben, befonderd wenn fie Aderbau treiben; 
der Bauer. (Landmann, wohl zu unters 
ſcheiden vontandömann). So auch die Fand— 
frau, das Landmaͤdchen u. ſ. f. Die Land⸗ 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


Die Zuſammen⸗ 
nla L; d kommen 





‚und die 
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ar, die Mark, die Scheide oder Grenye eine? 
andes; aud) die Grenzzeihen, wodurch fie bi= 
eichnet wird. Dietand marke, in der Schiff⸗ 
ahrt, jede Marke oder jeded Kennzeichen am 
ande, welches in ber 


ee gefehen werden und 
ben 


hiffern zur Nichtung dienen kann, als 
Berge, Zhürme, Bäume 2c.; dann. bie an den 
Küften und am Eingange von Flüffen errichtes 
ten Balken oder auch hölzernen Gebäude, weiche 
den Schiffern zur Richtung und Warnung dies 
nen. Der Lanbmarfhall, der Marſchall 
eined Zandes oder einer Landfchaft, ein vorneh⸗ 
mer Landesbeamter. Die Landmiliz, ohne 
M., der Ausfhuß von den wehrhaften Eins 
wohnern eines Landes; der Landaus ſchuß. Der 
Landpfleger, veraltet, ber Vorgefeste einer 
Provinz oder 35 — . Die Ländplage, 
ein Uebel, welches 8 mmtlichen Einwohner 
eines Landes drüdt. —— * im Preu⸗ 
Bifhen, obrigkeitliche Perſonen auf dem Lande, 
welche beſonbers die Landpolizei handhaben, 
efehle der Landesregierung, unter 
welcher fie fteben, zur Kunde und Ausübung 
bringen, auch bei vorkommenden Gelegenheiten 
die Rechte der Landbewohner vertreten; in ans 
deren „wenenben, abelige Landflände, welche 
theilö in allgemeinen\ngelegenbeiten ber Ritter⸗ 
haft zu Nathe gezogen werben, ** auch die 
andesabgaben verwalten; in der Schweiz, der 
aus mehrern Gliedern beftehende Rath eines 
Bundeskreiſes, Dad Landrecht, 1) der In— 
begriff, die Sammlung der in einer Provinz 
oder einem ganzen Lande üblichen Rechte, zum 
Unterfchiede von andern allgemeinen und befons 
dern Rechten, alö dem — Nechte, dem 
Kirchenrechte, dem Lehnredte, dem Stadt: 
rechte 2c. (3. B. das preuß. Zandredit); 2) ein 
Gericht, vor welchem die gemeinen Landesfachen, 
und Dinge, welde die Güter der Adeligen be— 
treffen, a —— — Der Landregen, 
ein anhaltender Regen, der ſich über ein ganzes 
Land erſtreckt, zum Unterfchiede von einem Strich⸗ 
regen, Gewitterregen, Plasregen ; gem. ein Re⸗ 
gen, ber mehrere Tage anhält. Der Lands 
reiter, ein obrigkeitliher Polizeibedienter zu 
ferde, welcher das Land au bereiten hat. Der 
andridhter, I) der Richter in einem Land= 
erichte oder Landrechte; 2) ein Richter auf dem 
ande. Der Landfaß, -Ifen, M. -ffen, ber 
Beſitzer eined freien Landgutes, es fey ein ades 
uns oder nicht, befonders fo fern er Sitz und 
timme an} Dei Sanhtanf at. Zandfäffig, 
E.u.U.w., die Eigenſchaft eines Landfaffen has 
bend, oder in der Zandfäfferei gegründet. Die 
Landfhaft, 1) eine Provinz, ein Land, ein 
Bezirk, oder eine Abtheilung eines Landes; 2) die 
Kanditände einer Provinz als ein Ganzes "es 
trachtetz daher Landfhaftiih, Eu. U.m., 
diefen gehörig, gemäß (aber auch, was in einer 
Landfchaft gewöhnlich, uͤblich ilt, 3.8. ein lands 
fhaftliches Wort, ein landſchaftlicher Ausdruck, 
für : ein mundartiges Wort, ein gaufäfligerXuss 
drud); 3) das Haus, worin fie ſich verſammeln, 
das Landfchaftshausz 4) eine Gegend auf dem 
Rande; uneig. ein Gemaͤlde, welches eine foldye 
Gegend vorſtellt; daher der Landſchaft- 
maler, welder auch Landfchafter genannt 
wird, Der Landichreiber, 1) der Schreiber 
in einem Sandgerichte; 2) der Schreiber oder 
Actuariud in_einem Gerichte für das flache Land. 
Das Landsfind,_gem, eine Perfon, welde 
aus dem Lande, wo fie ſich aufhält, gebürtig ift. 
Der Landstnedt, 1) veraltet, ein gemeiner 
Soldat zu Fuß (eig. Sanzeneht) 2) eine befons 
dere Art Kartenfpieled. Der Yandömann, 
M.-leute, die fandömänninn, diejenige 
Perſon, welche mit einer andern aus einem und 
eben dbemfelben Lande — it. (Landes 
mann nicht zu verwechſeln mı —— 
Die — ——— .en, 1) die 
eigenfehaft, nach welder Perfonen Landöleute 
ind, und deren Verbindung, nhne M.; 2) bie 
erfonen felbft; auf Univerfitäten gewiffe, jetzt 
verbotene ER der Studenten, in wel⸗ 
en dieſe urfprünglih nach den verfchiedenen 
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Landfchaften, aus welchen fie abftammten, zu: 
like. wobei fie an gewiffen Barben, 
ie fie trugen, kenntlich waren, Später arteten 

biefe * nglidh heilſamen Bündniffe gar fehr 

auß, 39 atten entweder nichtige, eitle, oder 
gar fbädliche, verderblihe Iwede, ohne aud) 
ie eigentlichen Landöleute zu —— in⸗ 

Dem At diefen Landsmannſchaften nit bloß 
ünglinge aus ben er von genen jene 

re Benennung führten, — ufig weit 
mehr aus andern und_aud dem verſchiedenſten 

Gegenden gehörten. Der Landftand, derje— 

nige Stand eines Landes ober einer Provinz, 

welcher auf venblagen eine Stimme hatz daher 

Landftändifh, E, u. U. w., aud ſtaͤndiſch. 

Die Landitraße, [.Deerftraße unter Deer. 

Die Landitube, ein Zimmer, a. worin fich die 

Zandftände verfammeln; b. in welchem ein Land» 

gericht gehalten wird, und yeres Gericht elbit; 

c. worin fi ein für die Guter auf dem Lande 

verordnetes Galeglum verfammelf, und dieſes 

Collegium felbft. Dertandtag, die Verſaram⸗ 

lung der Stände einer Provinz, und zuweilen 

die verfammelten Stände felbit. Landublic, 

E.u.U.w., in einem Lande üblih. and: 

verd erbli®. E.u.U.mw., das Verderben eines 

Landes befördernd. Der Laͤnd vogt, deroberite 

Vorgeſetzte eines ganzen Landes (der Landes: 

hauptmann) oder gewiſſen zen Die Land: 

Boptel, deffen Würde, und der unter ihm ſte⸗ 

bende Bezirk. Das Landvglk, ohne M., die 

eringen Ginipopner aufdem Lande; die Bauern. 
andwärtd,U. w., nad) dem feiten oder trod= 
nen Lande zu. Die Landwehr, I) eine Wehr 
zur Vertheidigung der Grenzen eines Landes 
oder einer Landfchaft, als Wälle, Gräben, Ver: 
baue ıc.; 2) befonders_eine Volksbewaffnung, 
die aus den jungen Männern vom Iiten bis 
um 4öftenIahre befteht, welche, eingeubt und 

ewaffnet, zunaͤchſt den eigenen Boden vertheis 
digen, fich aber überall hinbegeben müffen, wo 
das Vaterland ihre Gegenwart fodert oder die 

Gefahr fie erheifcht (auch der Landfriede, die 

eimfcharz im DO. D. die Lebe; im Dithmar- 
ifhen die Damme, alt: Landgewehr). Der 

Landfturm fließt alle übrige waffenfähige 

Männer bi zum 60ften Jahre in fi, und foll 

nur die eigene Landſchaft und den eigenen Herd 

beim Eindringen des Feindes mit Waffen aller 

Art befhüsen. (Die Landwehr und ber 
Landfturm wurden ira Jahr 1813 in dem 

Kampfe zur Befreiung Deutfchlands von dem 
ranzdſiſchen Joche oder von Napoleon’d Zwing⸗ 
errſchaft vorzüglich in dem preußifchen Staate 
eingeführt , in welchem die Landwehr nody bis 

jest aud im Frieden fortbefteht, und alle die: 
enige waffenfähige Mannschaft bis zu einem 

beitimmten Alter aufnimmt und umfaßt, die 

im ftehenden Deere eingeübt worden iſt und ihre 

Dienftzeit hier zurüdgelegt bat, und die nun, 

der Landwehr einverleibt,, ps kurze Zeit 

in den Waffen fortgeubt wird, fo daß bei einem 
etwa Fünftig ausbrechenden Kriege fogleich eine 
zahlreiche, wohlgeubte Deereömadıt ins Feld 
rüden fann,, die den Kern des Volkes und die 
kraftvollſte Mannfchaft in dem zur Anftrengun 

und Ausdauer tauglichiten Lebensalter ent iu 

Der Landwein, ein Wein, der im Lande felb 
ebauet worden. Der Landwirth, 1) ein 
Gaft: oder Schenkwirth auf dem Dorfe; 2) ein 

5* Hauswirth auf dem Lande; ein Skonom, 

Eerbauer. Die Landwirthihaft, ohne 

M., die Wirthfchaft, fo wie fie auf dem Lande 

— wird; ingl. die Wiſſenſchaft von der 

zeugung eines Landgutes; die Okonomie, der 

erbau. 


Lang, länger, laͤngſte, €. u. U. w., überhaupt 
die größte Ausdehnung an einem Körper zu 
bezeichnen, im Gegenfaße derjenigen, welche 
man breit und did oder hoch nennt; befonders 
1) eig. a. von dem Maße diefer Auebehnymg, 
.B. eine Elle lang; b. eine betraͤchtliche Länge 
abend, nicht — auch von der Hoͤhe eines 
Menſchen; 2) uneig. a, von der Zeitdauer, nur 


» 
| 


— — — —— — ———— — — —— — — — — 


. mit dem dritten und zuweilen auch mit 


indurdy oder entlang, 3. 
—— Re 


oben 8; Ta 
—— einen aglang, mipein) Esten 


entlang oder ia ct (gewöhn 
14 
oder aud, dein Lebe en oder Iebenlang) 
b. ein größeres Maß der rung habend aid 
gewöhnlid), oder ald man wünfdhtz e üs 
von der Zeitdauer; (die Zeit dauert, w od. 
wird mir fehr lang, ift ihm fehr lang gewor⸗ 
den, bat euch fehr lang gewährt); c., gllange 
Sabre) gem, viele ah . jene lange Brühe) 
d. i. gem. die fehr jlüffig ift; im 
einer kurzen Brühe, d. h. einer diden ober 
dicklichen Brühe; (eine lange Brühe) auch gem. 
uneiß- für: eine lange, weitfchweifige, langs 
weilige, geiftlofe Rede. Lange, länger 
längfte, U.w., 1)eig. lange Zeit, u», aufs 
länaite, wenn es fihr lange Beit w 3 
tängft ober lange ekannt, ſchon 
ſeit Tanger_oder ſehr langer Seit 2) uneig. 
a. eine Berftärkung des Ausdrucks zu bezeichnen, 
3. B. was —A du lange? h. bei einer vernei⸗ 
nenden Bergleihung, für bei weitenz (er iſt 
lange nicht fo groß al& bu); ec) gem. für.ges 
wiß; hinlänglich; und auch (die Arbeit iſt 


lange gut für: hinreichend, hinlaͤnglich gut; 
das ift für mich lange genu R art » bin 
Länglich, vollommen : : Hi i Finge, 


enug). e 
überhaupt die Eigenfhart eines Ei ers, na 
welcher er lang ilt, a. eig. von der koͤrperlichen 
Ausdehnung; 
Währung, eine lange Zeitdauer, ohne M. 
ganaen, 1) unbez. und be3. 3., mit haben, 
a, gem. länger werben; b. fidy mit der Länge 
bis zu etwas erftreden, eig. und umeig. für: 
reihen; binlänglih feyn, und ausfommen 
(mit etwas); langen,, dichtrifh für: ver— 
langen, nad) etwas fehnfüchtig verlangen, nach 
einer Perfon Sehnſucht haben oder empfinden 5 
(nad) etwa langen) verlangen; Goethe: lanz 

en und bangen in fchwebender Peinz 2) hin⸗ 

} 3., gem. (einem etwaß) reichen, d » 
zulangen, hinlangen, geben, ingl. undie. bine 
gehen und holen ober bringen. Laͤngen, 

inbez. und rudbez. 3., nur gem. in einigen 
Fällen, lang madıen, in die Länge ausdehnen 5 
(fidy laͤngen), länger werden, ausdehnen. 
Die Langeweile, beffer: Iange Weile, oder 
Lanamweile, a. gem. eine lange Zeit; b. uns 
eig. die unangenehme Empfindung der leeren 
gefchäftlofen Zeitdauer. Länglid, Eu. U.w,, 
ein wenia lang, doch nur von der körperlichen 
Ausdehnung. Die Langmuth, ohne M., 
1) die Auffchiebung der Strafe aus Nachſicht; 
2) die Geneigtheit dazu; auch die Langmüthig 
keit. Langmuthig, -er, -Ite, E.u.U.w. 
ren befisend, in derfelben gegründet. 

angfam, -er, -TLe, E. und U, w,, nicht 
gefötoinde, nicht hurtig. ie fangfamkeit, 
ohne M., diefe Eigenfhaft. Der angf ub, 
der Keaelfchub, f. Längs, Bw, 


weiten Falle, der, Länge nad) an etwag bin, 

In die Länge, die Länge lang, 4.,8. längs Bo 
Wege oder länge bed Weges; längs ven Ge: 
ftabe oder länas des Geftades; (in der d bern 
Schreibart auch entlang; f. d) Längft, 
U. w., vor langer Zeit, vor fehr langer t. 
Das Vw. Läng 8 darf man nicht, wie e = 
Ki geihieht, mit dem Umftandswort Tän FAR 
* 


= 
N 
* 


egel. 


eig Superlativ von lange) verwechſe 
ndem dieſes immer nur auf eine entferntere 
Mergangenheit zurüdweifet, jenes aber eine 
Richtung der länge nahausdrüdt; 3.8. längs 
dem Ufer des Rheines Ber Rhein 'entlan 
bin icy_fdhon längit [vor langer Zeit] gereifet, 
ängftens, U.w.,aufdas länaite, und wenn 
eö noch fo lange dauern follte. Fangweilig, 
-er,-fte, Eu.U.w., I,auf eine verbrießliche 
Art lange während; 2) lange Weile verurs 


enfaße _ 


.uneig. von der Zeit, die Dauer, ' 
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’ jadenb. Sangwierig, -er, ſte,E. 28 ehemals auch die Mumme; baher die Mum⸗ 
ange während ; bef. von unan Bike in: | mterei oder ber —— Dang ja Masken 
gen. So auhdietangwierigkeit, ohneM.| ball, Sarbenball); 3) niedr. das Gefiht (das 


+ anguettiren, bei ven Nähterinnen und Putz⸗ a eine D —— oder ein hübs 


dchen hat 
ches Lärvchen) ; 4) zum i - 
macherinnen, Kragen u. dgl. auszacken. tes reine une eis N che 


e 

Laͤnke M. -n, Kr die | Erſcheinung mit einem folden Sehne; 5) in 

Seite dee Bandes, Sk beider kei m Fi: |, der Raturgefhichte, ein noch unvollkommenes 

“ fern aud) diejenige Seite. des Waffers, wol DT swandlung unterworfenes Ziefer oder 

gefifcht werden darf; in N. D. der Schenkel nfe ; 8 ift bie —— und Puppe die 

eines Thieres; bei den Böttichern, eine fehler: | zarpe bed Schmetterlingd, ber Engerling die 

hafte Krümme, oder ein Knoten in einem ie des Maikaͤfers, die Made die Karve der 
eife (die Lache). Fliege ıc. 


Zänne, w. -n, eine Gabeldeichſel, oder zwei | 2 Laͤrve, w. M, -n, bei den Jaͤgern u. Vogel: 
Stangen, — — zieht. ftellern, eine Kerbe oben auf der Stellitange, 
u , Bra in welche die obere Leine des Sagbaeuges zur 
Länfte, m., M. -n, in Shlstwig, ein Bauer, | liegen kommt; gäher, biemit einer Kerbe vers 

‘ welcher fein Gut zu Lehen beit (Beitebauer), | fehen find, die Schlagiteden mittelft eined Nas 
zum Unterfhiede von einem Bonden, ber es gie in ber Kerbe zu befeftigen und fie mit den 
eigenthuͤmlich befißt. ogelmänden auf: und niederzuziehen (bie 


Banzade od. Lancade (fpr.Langfad), ein&peer: |  oor, Lorfe). 
* —— ußfall; eine Prahlerei; Laͤſche, w. M.-n, ein ald ein Streifen oder 
auch ein bogenförmiger Luftfprung eined Pfer: | Zwidel angefegtes Stüd, befonderd an den 
bed. Zangadiren, ſolche Sprünge mahen. | Kleidungsſtuͤcken. La 19 en, binbez.3., mit 


+Fänze, w., M.-n, ein Spieß, Speer; befon: gehen —* (3. B. einen Schuh). Die 
ders ein großer, langer, ſchwerer Spieß, beifen | „. h I 
man ſich ehedem, befonders in den Nitterzeis Laͤſchen, hinbez. Z., niedr. (einen) derb aus: 
ten, zu Pferde im Kriege und bei den Zur: | prügeln (anberwärts: Ealafchen), 


nieren bediente, und den noch jest die Uhlanen + Rascid, €. u. U. w, üppig, wolläftig, unzuch⸗ 
fahren. —— tig, geil. Die Lascıvität, die üppigkeit, 
wrangette: 10. -n, ein ZBerfeug ber Wunde| Geilpeit, Unzuct. 
Kalich beim Aberlaffen: Das Kakeifen. vor⸗ LAfe, w., M, -n, ein itdenes, bauchiges 
zuͤglich beim Aderlaffen; das Laßeifen. 9 * — ————— ** gene 
+Lapidarifch, in gm ehauen, ſteinſchriftlich. und einer Dille, 3. 3. die Wafferlafe, Bier: 
>: E eg ul —— — Ay r lafe. 
reibart, wie fie herrfchend und nöthi x 
2 Se ne BEE nen SE, en, ARE, a la el 
; ge BR Zuftand, in weld 
Läpp oder Laͤppicht, ſ. Laff. een 


., der 

e iR. feie —— Aę 8* -fte, 

Lappalie, w. (vierfylbig), M, -n, eine Lap⸗ ee RE Empnnend: Taul, ie 

N +3 unerhebliche Sad. nichtswuͤrdige oder FADEN — — — — 

unbedeutende Kleinigkeit, Armfeligkeit. eaßduntel 8. obne M Fo ber Dänter,” 

: : s ‚m. -8, ohne M., roßer Dünte 

Ben tn Seel iedeh weihe, begz | sing Habe, foize Meinung von id felit, «1 
eftalt ; 2 herabhangendes Stüd Zeuges ri ram f 

an einem Kleide, befonders_von einem zerrifz | I.*Läffen, nicht Laßen, umbez. 8., mit has 

fenen Kleide oder Zeuge; ingl, Abgänge von] ben, ein ger: n aben, eine äußere 

allerlei Arten Zeuges; 3) ein Stud Tuch oder | Geſtalt haben, auf diefe oder jene Art in die 

Leinwand von beitimmter Geftalt; befonders zugen pet nur In der dritten Perfon, 3. B. 

bei den Jaͤgern, Die Lapperei, veräctlih | (das läßt Fchön. gut) das fällt ſchoͤn, gut I die 
eine unerheblihe Sachez gem. Lappalie| Augenz (wie läßt mir i 


(vierfolbig). Lappig, E.u.U.mw., ausfappen | ermir? auch bloß: das läßt nit, für: daß 
beitehend, Kappen habend, er laͤßt nicht gut; Kari ‚das läßt nicht für 
\ Laͤppiſch, ſ. unter Laff. 3 * Pi meinen Stand, das fchidt fich nicht 


Lärche, w., M. -n, oder der Lärhienbaum, |9,*F Affen, ım i 
w. M, bez. 3., mit haben, und zuweilen 
eine Art Fichten, als Hinber. Ei Si hindern, nicht * alten 


+Earen, die Sem ‚bie Hausgoͤtter, bie Schub: (einen gehen laffen 5 es gehen laffen wie es will; 


A r eine Sache fahren laſſen; aus der Hand laffen) 
——— * ilie, bei den alten Roͤmern; (eine Gele —. den Händen aſſen) fie —* 


"ae entgehen laffen, fie nicht benußen; (etwas auf 
reari fari, Gewaͤſch, finnlofes Geſchwaͤtz. 1b beruhen, Tafien) nich uiht wo barumg 
uümmern, e8 nicht weiter unterfuchen; (etwa 
Lärm, m. „28, oder der LÄrmen, -&, ohne) gut fenn laffen) es nicht tadeln; (etwas feyn 
M., 1) überhaupt ein jeder lauter, befchwer⸗ affen) unterlaffen , nicht Kan; (laß fe n) fey 
liher Schell; ingleiben ein folhes Getöfe;| <& auch fo, gefeßtz (eine Arbeit liegen laffem) fie 
® 2) befonderd ein mit einem verworrenen Ger | nicht weiter fo feßen; (fih etwas gefagt feyn 
freie verbundener Aufz oder Zufammenlauf.| Jaffen) es befolgen; (id) etwas nicht aweimal 
Lärmen, undez. 3., mit haben, einen£ärm| | efagt feyn R A 
machen oder verurfachen, in der Bed, 1. I 


Larmoya ; 
—— weinend, in Thraͤnen zerfliegend, | RU Auf Miete Shen» feinen u — 
n 


1. Larve, w.,.M. -n, 9 ein gemaltes oder ge- | men) mag er nur kommen; (laß ihn nur erſt fo 
ormtes menfählidhes Geficht, welches von dem | alt fen als idy bin) wenn er nur erſt fo alt iſt; 
brigen Körper abgefondert iltz 2) be onders | (er cap ſichs wohl fi meer) es Ihmedt ihm 

ein nachgemachtes inwendig hohles Gefihht, | gut. Dft i 
welches man zur Verſtellung feines wahren infallen, träumen en ‘ bezeichnet e8 
eſichtes vordbemfelben befeftigets (eine Maske; | ein ganz leidentliches 3, ins : (ih habe mir 


\ 


Laſſen 


fagen Iaffen) man hat, mir gerapt, Dft wird 
das Zw., weldhes zu Laffen gehört, x wies 
en: (Wein aus dem Faffe Laffen) nämlich flies 
— en lafien) naͤmlich ſtehen 2c.3 
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die Diebe haben Ihm nichts gelaſſen haben 
led genommen; (einen im Stiche laffen) ihn 
verlafen; (etwas hinter fich laffen) e8 verlafjen ; 
(er fängt da wieder an, wo, er es gelaffen hat 
er treibt ed nad) wie vor; häufig für: erlauben, 
eftatten: (laß mich ein wenig ruhen; laß mir 
Keil); (einen vor ſich laffen) erlauben, daß er 
erſcheine, eintrete; —* von ſich laſſen) ent⸗ 
Laffen, geſtatten, daf er fich entferne; fo auch 
in den Zufammenfeßungen: einlaffen, hereinz, 
ineine, herauf⸗, hinauf-, heraußs, inaus⸗ 
affen 2c.5 (einem eine Sache laſſen) geitatten, 
dab er fie behalte; (zu diefem SPreife kann ich 
das Tuch nicht Laffen) überlaffen, verkaufen; 
(eine üble Gewohnheit laffen) unterlaffen; au 
als Hw. Nur Thun und Laffen feine ganze Art 
zu handeln; (von einem laffen) ablajfen, fi 
von ihm trennen; (fein Leben für einen laflen) 
hingeben, opfern; (feine Gäfte nicht zu Taljen 
wiften) nicht unterbringen, beherbergen Eon: 
nen; (fi vor Freude nicht zu laffen willen) 
außer fich fenn, nicht wiffen, two man bleis 
ben oder was man beginnen folle;s auch als 
Ausruf zur Ermunterung , aum Antrieb: (laß 
uns beten; laßt uns guter Hoffnung feyn!) fer⸗ 
ner die Urfache einer Wirkung feyn, machen 
das etwas geihieht: (ich Laffe mir etwas vor: 
Yefen, holen; ich laffe mir ein Kleid machen; ich 
Laffe mich bedienen; einen feinen Zorn fühlen 
Laffen 2c.); (fih auf der Geige hören laffen) 
öffentlich vor Andern ſpielen; (fich auf die Knie 
laffen) niederlaffen, herablaffen, ſich aufdie Knie 
werfen, niederfnien; (Blut laffen, „Jur Ader 
Yaffen) machen, daß das Blut aud der Ader fließt; 
ferner den Grund der Möglichkeit enthullen; 
möglich, thunlid; ſeyn oder machen (feine Denk: 
art läßt mich das Beſte hoffen; das läßt fich 
beffer fagen als thun; es läßt ich nicht zwei 
gen, daß 20.5 das läßt fih denken; das 
uch läßt fih lefenz die Gründe Lafien fi) 
hören; das läßt fich ſehen ıc.). (Wenn mit 
affen ein anderes Zw. verbunden wird, fo 


ſteht dieß immer im Infinitiv, ohne zu (laß | 8 


mid; geben, fagen, leien; er ließ mir melden, 
agen, fhreiben). Auch verliert Iaffen, wie 
ürfen, können, mögen, hören, Ich: 

ren, feben ıc. die Vorfvibe ge, wenn es mit 

einem andern Zw. in einer zufammengefesten 

Zeit fteht, 3. B._ib habe esihn merken 

laffen ft. gelaffen; er hat fi bei mir 

melden laffen f- gelaffen. — Dad 3w. 

jetjen wird theil binbei: gebraucht, 3. B. 

ih laffedirdeinen Willen; heilä umben., 

wenn e8 mit einem Infinitiv verbunden ift, 3.8. 

ich laſſe Tagen, fhreiben, gehen, machen; dann 

muß man aber genau darauf achten, in welchem 

Verhältniffe ein zugefeßtes Hw. oder Fw. zu 

dem Snfinttiv ftehet. Sollte es eigentl. deſſen 

Grundwort fenn, oder bezieht es fich eigentl. 

auf laffen, fo wird es im vierten Falle ges 

braucht, 3. B. ich laffe den Schuͤler lefen, ich 
laffe den Menſchen reden, d. h. id) mache oder 
ich Laffe zu, daß der Schuler Lieft, ich geſtatte, 
daß der Menſch redet. Wenn aber dad Hw. oder 

w. ſich nicht auf laffen, fondern auf den dabei 

ehenden Infinitiv bezieht und von demfelben 
abhängt, fo fegt man Denleniäee Ball, welchen 
diefes Zw. erfodert, und dad Km, ſteht entwe: 

der. alö Ziel im vierten Falle, 5.8, er laͤßt mid) 
rüßen; ich laſſe ihn bitten; er läßt ben Hund 

(deren; er läßt den Dafen braten 2c.; oder als 
ezug im dritten Falle, z. B. ich Laffe dir 

fagen,, db. h. ic veranftalte, dag bir gefagt 

werde (ich Laffe dich fagen, würde heißen, 

id) erlaube daß du fageft); ih laffe dir eis 

nen Rod maden, d.h. ich veranftalte, da 

dir ein Nod gemacht werde; (ich Laffe did 

einen Rod maden, würde heißen, ich ges 

Batte ober ich befehle oder ich veranftalte, daß 
u einen Rod madeft); id Iaffe dir ein 

Bud, ein Gedicht vorlefen, ih made 





Laſter 


oder veranſtalte, daß ein anderer bir ein Bu 

ein Gedicht vorlieſt Men daß ein Buch dir 4 

einem andern —— ez (ih laffebich 

ein Bud, ein Gedicht vorlefen, würde 

beißen, ih erlaube, veritatte ober veranitalte, 

daß du felbit das Buch vorlie ei). Der vierte 
4 


al kann alfo hier zweimal bei dem Infinitiv 
eben (id) laffe Ds Ken Brief en d.h. 


ch veranftalte, daß du einen Brief an einen An= 
dern ſchreibeſt; ich laffe dir einen Brief ſchrei⸗ 
ben, d. b. ich veranftalte, daß dir von einem 


Andern ein Brief gefchrieben wird; einen et— 


was befeblen laffen, d.h. machen, ober bemwir- 


ten, daß einer etwas befiehlt; einem etwas 
befehlen laſſen, db. h. bewirken, daß einem et= 
was befohlen wird, einen u an einen er⸗ 
ehen Lafjen); aber immer, wie aus ben ange⸗ 
uhrten Beifpielen erhellet, in ganz anderem 

inne, ald wenn ftatt desſelben zum zweis 
ten Male der dritte Fall ftehet. Weil der vierte 
Fall. hier doppelte Beziehung hat und entweder 
auf Laffen oder den dabei jtehenden Infinitiv 
gehen ann, fo entjiehen oft Zweideutigkeiten, 
3. B. ich laffe ihn rufen (entweder ich made 
oder erlaube, daß er ruft, oder ih_ made, daß 
er gerufen werde); er läßt feinen Sohn —5* 
len (entweder: er erlaubt oder befiehlt, von te 3 

a 


fe Sohn abgemahlt werde); ich Laffe ihn bit= 


‘hoben Empfindung des Beſchwerli⸗ 
chen, des Unangenehmen gethan oder gelitten 


ben, einen 'Y ben Grad der drüdenden Schwere 


aben. Laͤ ig -et, - 7 
efchwerlich. o auch die & 
er, ein Menſch, der aus 


Der Laftträ 
Tragung ſchwerer Dinge ein Gerhäft macht. 


Läfter, f. 4 M. w. E., 1) eine grobe Übertre- 


tung des Gefeßes; 2) die Neigung, ein Gefes 
Zu übertreten, befonderd die Ferti keit diefer 
Übertretung; gem. oft für: grober Kebler, 
tugend. Lafterhaft, -er, -fte, Eu. U. m., 
zu Laftern geneigt, oder fie ausübend, und in 
iefer Fertigkeit gegründet. So aud die Las 
ſterhaftigkeit, ohne M erlid, -er, 
-fte, €. u. U. w.,,1) gem. fchändlicdh; 2) in eis 
ner Laͤſterung negrünbet, ‚oder berfelben aͤhnlich 
Laͤſtern, hinbez. die (einen ober etwas aus 
Borfas und gegen die Wahrheit Shänpfiche oder. 


Sn. 
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andern fehr nadoteilige Dinge davon fagen, | eine Art Peiner grüner Froͤſche, welche fich 
auf eine grobe Art ſchaͤnden, verleumden. ge ‚gerne unter dem Laube der Bäume aufhalten, - 
Läfterer, ein grober Verleumbder. Die Lüs ad Laubholz, 1) Bäume oder Sträucher, 
fterung, M.-en, Hdas Lältern; 2) eine Rede, | welche eigentlicdhes Laub oder Blätter haben; 
bppburd man läftert ; eine Lälterrede,. So aud) | im Gegenfatze des Nadelholzes; eben fo der 
Läfterworte, Laͤſterſchriftꝛc. Laubbaums,ent heben emNtadelbaume; 


5 2) ein daraus beſtehender Wald; der Laub: 
le pie afun, ober &afurfarde, Sins] Wald; im Gegenfübe de Mabelmaldes, 
aus dem Lafur bereitete fhöme blaue darbe; ähnlich. Kaubig, -er,.fte, E. u. U.w., mit 
—— u ER vieles ——— 53 La wor 
ein, f. -e8, 2 ; ler, eine Benennung der franz en gros 
—— —* gb 2 Bu: —— * en Thaler, von dem Darauf gepr 8 Laͤub⸗ 
‘fie veriteht. Teubhäite Bier 4J 5 bwerk, ohne D., allerlei 
+Latirne, w., M. -n, 1) eigentlich ein Be⸗ganb s 
ältnii beiten Wände aus einer durdhfcheis | AUdE, w., M. -n, 1) ein oben bebedteö Ges 
ee * durchſichtigen Materie 7 igt baͤude, ein Schoppen; Lieben ein oben bedeck⸗ 


nd, das darein gefeste brennende Licht vor ter aber an den Seiten offener Theil eines Ges 


d und Neaen zu bewahren, und es doc) | Läudedz ehedem, ein Vorhaus eine Gallerie, 
— — au laffen: 3 uneigentl, a. ein; Palle; 2) een eine mit einen Geroil) en 
blecherner Kurfa auf einer Heuermgusi, wel: | Umzogene Dütte; eine grüng aube. Laubicht, 
er verhindert, daß der Wind den Rauch nicht | E. u. U. w., einer Laube ähnlich. 


urüctreibe; b. ein Eleines Thuͤrmchen auf den | Laiı £ 3 : 
Funden italieniſchen Shärmen. Die Laterna nt > pre —5 —* 7 
magica, die Zauberleuchte, Bauberlaterne. 6* he Farbe des Knoblauchs gleihende 
Lãtſchen, unbez. B; mit haben, fo geben, dap| darbe; daher Lauchfarbig, ober Lauch⸗ 
man die Füße ni t gerörie bebt, fonern mehr Seren E. u. U. w. 
aufdenrBoden bamit hinftreift, befonderd wenn t 
bieß von ausgetretenen ober zu großen Schuhen ———— Od nein ERSTE IETESUNGBRR, 
und Pantofte n herrührt; niedr., für gehen über: | „ ⸗ 
haupt. Die Latfche, M.-n, gen, die Be: | Later, m. -8, ohne M., in den Weinländern, 
nennung alter niebergetretener Schuhe oder | ein geringes Getraͤnk, weldyes man nad) aud= 
Pantoffeln;z erh grobe plumpe Troddelſchuhe ekeltertem Mofte aus, den Trebern bereitet; 
von Wolle (Bärlatichen). auerwein, Rachwein, Treberwein, Waffermoft. 


Lätte, w., M. -n, 1) im Korftmwefen, ein junger Laũern, unbez. u. bez. 3., mit haben, 1) far 
chlank und gezabe aufnefilohener Baum; 2) eine k b 
ange bünne gemeinigl. vieredige Stange. Lat: | warten bie etwas gefchehe, 4. B. auf eine be= 
ten, binbez. 3., mit Latten verfehen oder bes | aueme Gelegenheit; (an ber Thür) horchen; 
legen. Die Lattung. 2) warten, ‚ einen ir Dinge cn * 
x R widerfahre, od. um demſelben felbft ein Übel zu= 

Laͤttich, oder Lättig, m. -ed, M. von meh: ufügen, 3. B. auf jemandes Kr (einem äuf 
rern Arten -e, in einigen Gegenden, der Gar: Äftellen; (auf einen lauern, 
tenfalat. oder: einem auflauern; ich lauere auf did); ich 


Latwerge, w., M. -n, ein Arzneimittel, auß ; 
u emifch von Arzneiftoffen mit Honig, — er Bauer 
rap ande ber Kae Bird € | fteben, fenn. Der Lauerer, oder Zaurer, 
’ * 
mus, Heilmus, ein eingekochter A Saftaus|, eine Perſon, welde lauert. 
allerlei Kräutern; (Latwerge entitanden aus | *Faüfen, 1) unbez. 3., mit — 
electuarium). eg per Bi e A —— ſtark 
Laͤtz, m.-es, M. Läbe, 1) gem. ein Kleidungs⸗ geben; ingleichen oft und bet geben? Di 
ftüd beider Ge —G Bruftlas, unter ER be3. ae er ET ( eine N —— 
Bruſt; 2) bei dem andern Geſchlechte, ein oben ne feinen Te © ucädlegen; en ganzen 
breites und unten Krindg ulaufendes Bruftitud, aa, eine aan  Elurde indurdı] laufen; das 
welches vorne über bie Anürbruft geſteckt wird; J Läuft en uten Srab; Sturm laufen 
auch die obere Klappe an den Schürzen, welde | 5. p, ftürmend Ober mit großer Deftigkeit und 
die Bruſt bedeckt; ingleihen an den Beintleir| Gemalt "ei Feſt laufen, fie zur 
bern der Männer, die übliche breite Klappe an ee a ein 
dem vorbern Theile, der Kofenlag. Das Laͤtz⸗ Hberaabe 5 je —— 
—*33 "| thigen); b. von ber ſchneſlen Bewegung verſchie⸗ 
i hen, ein = aß. —— are beonbers yon flüffigen, . 
Kal, -er, -efte, E. u. U.m., 1) eigentl. den er- ür: fließen; 2) unelg. a. ven Art ober einen Sie i 
en geringſten Grad der. Wärme Beben, befon= hand fchleunig verändern, fliehen, entlaufen, 
ers nur von Mürfigen Körpern; gem.audy lau: | 3.8. aus dem Dienfte; b. (nach etwas) ſich eif» 
warm; 2) uneig. Faltfinnig, fehr gleichgültig. | Lig darum bewerben; c. in vielen befondern 
&o aud) die Lauigkeit, ohne M., gem. Lau: | Redensarten: 3. B. (Gefahr laufen) in Gefahr 
lichkeit. gaulid, -er, -fte, E. u. U. w,, ein REN er Be et ui 
wenig lau. N 3. B. da 
3 e. m laufenden 
Fand. 4 „eB; Obue . „> eigenft, Aie Blätter Sabre, Im lahfenben Monate) im gegeniwänti 
er Bäume u ucher; vor ich die brei= 3 aufende Prei er gegenwaͤrtige; 
ten, meiſt duͤnnen Blätter ber Pflanzen über- —93 Abs —— 2 a, ner ib, nn 
haupt, im Gegenfaße der runden, fpigigen Blät= | (fich mäbe laufen) fich durch Laufen ermüden; 
DE I, lee mans Klik) Arten Apr 
eln; . bei nftlern, dem | mir die Füße wund gelaufen; b. von einigen 
Laube der Blume ähnliche Bierathen. Die ileren begatten? c. laufend von der Stelle 
Xauberhutte, eine mit er en be: | Schaffen (Erze) fie auf 


= 


| Lauffarren fortfchaffen. 
dedte Hütte, eine Laubhütte; befonders von| Der Lauf, es M. Läufe, (alt und vorzügs 
den feftlihen Hütten der Juden, welche fie bei] Tich noch bei den Jaͤgern, auch: der zer f t,M. 
ihrem Erntefefte, im Perbft errichteten; jest oft] die Känftes daher auch fowohl: läufig, als 
nur bededte Due im oder am Daufe; daher | auch [dufti ; befonders fowohl: weitläus 
dad Lauberhüttenfeftl, Der Laubfrofſch, fig, ale aubı weitläuftig), 1) eigentlich 


+ 
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a. ber beſchleunigte Gang eines Me n ober 
Thieres; die Fihnelfe Bergung er 5 
in den meilten Sällen ohne W.; b. bei 


‚Lau 


Verſtaͤrkungswort davon ift, alfo urfprünglich: 
rpers, wiederholt, anbaltend EN —* re 
? c en Sä: | heißt, fo wirb es ‚gewiß ti — nen 
gern, die Beine aller vierfüßigen wilden Thiere; ald läugnen gefäirieben, da die alte, bicht« 
€, basienige » worauf ein Ding Jäuft oder | rifhe Form der Gegenwart von lügen, du 
fi) fhnell bewegt, inal. der Naunt, in weldhem ft, er leugt, für: du lügft, er lügt, 
DE en ano | Bautich mb Baulichteit Sau. 

ve, eldye mandie Kugel oder überhaupt | Lauli { 8 at, 
die Patrone laufen läßt, un aus welcher ber &, und Saulidhteit, |. unter Fam 





u. 


. Umfang von Gegen 


PH läuft; 2) until, a. der Kortgang einer 
ade; h. die in dem Wefen der Dinge gegruͤn⸗ 
dete Veflimmung ihrer Veränderungen, 3. B. 
ber Lauf der Natur. Die Laufbahn, 1) eig. 
ein ebener, gebahnter Plas, worin man mit 
einem andern um bie Wette läuft; 2) uneig. der 
a nden, mit welden wir 

und beichäftigen; _befonders der — 
bang der irdiſchen Dinge und unfere Beſwaͤfti⸗ 
gung mut benielden; oft für Leben. Daska uf: 
and, f. Gängelbanp unter ngeln. 
Der Läufer, -8, M. mw. € 


—— herumdreht und die Koͤrner zermalmt; 
erner der kleine unten ebene und glatte Stein, 


er Taue, welde uber eine oder mehrere Schei⸗ 

en fahren, und diefe zu einem Takel, einer Tolje 
2c. machen; bei den Tuchmachern, das beweg⸗ 
liche Blatt der Scheere, zum Unterſchiede vom 
Lieger oder dem unbeweglichen Blatte; gem. 
die Kanten der Erdbeeren ıc., welche an der 
Erde hinlaufen, oder die Wurzelfchöffe manz 
er Pflanzen (Ausläufer); in der Tonkunſt iſt 
ein Läufer oder ein Lauf eine Neibe nad) 
der Zonleiter auf einanderfolgender Töne, bie 
ſchnell nady einander gefungen oder, gefpielt 
werden ıc. Das Lauffeuer, I) in einer lanz 
gen Reihe geſtreutes Schießpulver, fo fern es 
angezündet wird; 2) bei den Goldaten, die: 
jenige Art zu feuern, wo ein Gewehr nad) dem 
andern in der Geſchwindigkeit abgefeuert wird. 
Der Laufgraben, ein Graben mit einer 
Bruftwehre, mweldhen die Belagerer auf einen 
belagerten Drt auführen, um fid bemfelben 
chne Gefahr zunäbern. Läufig, (oder [äuf: 
tia), -er, -fte, Eu. U.w., 1) in Zufammen= 
egtmgen, einen gewiffen Lauf habend; 2) von 

hieren, befonders von Hunden, den Trieb zur 

en empfindend und aͤußernd; niedrig 
läufifch; 3) gem. fürgeläufig. Die Laufzeit, 
die Zeit der Begattung gewiffer Thiere. 


Laüge, w., M.-n, von verfchiedenen Arten, 


ein mit einem vegetabilifhen Salze verfestes 
und dadurch ſcharf gemachtes Wafler, 3. B. 
das eine Zeit lang auf Aſche geftandene Waſſer. 
Xaugen, I) hinbez. 3., a. in Lauge einmweichen, 
beucdhen , z.B. die Wäfchez b. permittelit war: 
men Waſſers gewiſſer aufloslidyer Theile bes 
zauben, 3. B. das Salz aus der Aſche; 2) uns 
be}. 3., mit haben, nur uneig. von häffigen 
Körpern, nah dem frifchen Holze des Falles 
Omen. Laugenhaft, €. u. U. w., der 

auge an Geruc oder Geſchmacke Ähnlich; auch 
laugenartig,gem. laugidt oderlaugig. 


Laͤugnen, oder Leugnen, hinbez. 3., (eine Sache), 


1) veraltet, verfehweigen; 2) verneinen, be: 
orderd wider feine Überzeugung oder befferes 
>iffen verneinenz; auch für: verleugnen. (Da 
leugnen ohne Zweifel von lügen herſtammt, 
und eigentlih bloß das WVerötterungs: und 


1. Caüne, w., Mt. -n, n überhaupt die Stim—⸗ 
e 


mung des Gemüthes, befonders fo e 
Durch äußere ter maale an den Taglegt: she 
onders gewiſſe beinahe Arten der Gemäthe- 
immung und deren ‚ußerang durch zen 
und Worte; a, mürrifhe, — e⸗ 
muͤthsſtimmung und deren Qußerungs . gute 
Gemütheftimmung, Aufgeräumtheit; ce. die 
Fähigkeit, den Dingen durch leichte Umkehrung 
ihrer” Begriffe dad Anfehen der Neuheit zu 
geben, La unen, unbez. 3., mit haben, Ia 
nifch feyn, Launen haben. Launig, +er, -fir, 
E. u. U.w., Zaune, befonders Zuitige Laune has 
bend, und darin gegründet. Launifd, -er, 
-fte, E. u. U. w., gem. üble Laune habenb. 


2. Laune, w., M.-n, im Mühlenbaue, eine Be- 


nennung derjenigen Balken, welde über den 
Doden des Hhlengeräites liegen. 


Laüs, w., M. Läufe, ein Name verfihi dener 


Eleiner kriechender Inſecten mit — 
die faſt alle auf verſchedenen lebendigen Thieren 
leben (Schaflaus, Huͤhnerlaus, Dundölaus 2c,); 
bef. diejenige Gattung, welche als Ungeziefer auf 
demKörper der Menfihen lebt (Filzlaus, Kleiderz 
laus, Kopflaus), vorzüglich die Köopflaus. Das 
usſchen, eine kleine Laus. Laufen, hin- 
be3. 3., niedrig, (einen) ihm die Läufe ſuchen und 
abnehmen, Laufig, -er, -Ite, Eu. U.w. 
niedrig, Läufe habend ; uneig: niedrig, im hoͤch⸗ 
ftien®tade arm, erbärmlich, elend und veraͤchtlich. 


Laũſchen, unbez. und bez. 3., 1) mit haben, 


a, horchen (auf eine Sahe, oder einer Sache 
einem Dinge); b. im Berborgenen auf etwa 
warten — e. im Bette, liegen und der 


ftilen Ruhe pflegen, obne zu fi ern; 
2) mit fepn, (buch einen Du einher) ſchlei⸗ 
dien. ie Lauſche, fo viel alö: bie Zauer. 


Laũſen, and 3., mit ba ben, niedrig, 1) eig. 
14 


zaudern, fehlerhaft langfam ſeyn; 2) uneig. 
im Ausgeben zauderhaft, karg, geizig ſeyn. 
Laufig, -er, -fte, E. u.U. w,, niedrig: zaus 
derhaft, träge; uneig. niedrig: karg, filzig. 


Laüt, m. -ed, M-e, 1) eig. Überhaupt bass 


jenige an einem Dinge, was_fid dem Gehöre 
mertbar macht, der Schall, Klang; befonders 
von der Stimme und den Tönen; ingleihen 
ein Buchſtab, welcher aud in diefem Sinne ein 
Cauter genannt wird; 2)uneigentlid deräns 
halt einer Nede oder Schrift, veraltet und nur 
noch ald Viv. mit der zweiten Endung, 3. B. 
laut des Königlichen Befehles, nad dem Ins 
halte des ıc. Raut, -er, -eite, E. u.U.w. 
1) eig. fo dag man ed durch das Gehör ems 
pfinden kann; hefonder& fehr laut; 2) uneig. 
nur als U. w., öffentlich, befannt; auch lautz 
bar. Die Laute, ein mufitalifhes Saiten 
inftrument oder ein mit Saiten ey Ton⸗ 
werkzeug von ———— ſanftem Klan⸗ 
e. Der Lauteniſt, -en, M.-en, eine Pers 

on, weldye die Laute 6 fpielen verſteht, bes 

fonders wenn fie ein Geſchaͤft daraus macht; 
der Lautenfpieler, Lautenfhläger. Lauten 

unbez. 3., mit haben, einen Laut von ſich 
geben, fich dem 8* merkbar machen, lau 

werden oder dem Ohre vernehmlich werden, 
Elingen (die Slode lautet); audı mit Bemerfun 

der, Art und Weiſe d28 Lautes (daB Tante 

chönz; wohl, übel, hell lautend 2c.); dann fürs 
önen, fingen; uneig. befannt werben (in ver=- 
lauten); einen gewiffen Inhalt den Worten 
nadı haben, von Nede und Schrift, die mar 
anführt oder vorlieit (feine Rede lautete an= 


ders; die Worte lauten alfo; die Nachrichten 


ze - 


8 


Lauter 


fein Phil. 4, 8: was 


be3. 3 
Detvörbtingen, laut machen; bewirken, da 
etwas lau 

tlingen machen, befond 


Schellen (verKüfter I 

d. ). macht, daß fie laut werden, feßt fie fo in 
Schwingung, daß fietaute von geben, Daß 
e ertönen odererklingen, gef allen; e& wir 
bongeläutetsmanläutet;mit a: 
enläuten; aub: e3lä bon, für: 


N fur: 
es. wird in diefelbe geläutet, oder man läutet 


welche in diefelbe rufen, aber nicht: die Früh: 
meſſe laͤ 
Kirche 
d. h. 

eben; ſonſt i orte läuten, 
eine Meinung rein ausläuten, einen Befehl 
ausläuten für: ausfprechen, ertönen, erfchallen 
laffen, laut und _öffentlih ausrufen oder bes 
Eannt mahen. Spruͤchwort: von einem Men: 
chen, der etwas nur obenhin gehört oder er= 
ahren hat: er hat hören lauten, aber 
nicht zufammenf Lader; ober er hat 
hi ven lauten, weiß aber nit, wo bie 

loden bangen. 


alter, -er, -fte, €. u. U. w., 1) eig, a. hell, 
klar; b. unvermifcht, befonber& mit einem ge: 
ringern Zufaße vermi dt; oft fürrein; 2) uneig. 
a. ohne geringern, ſchlechtern Zufaß, rein, un: 
vermiſcht; b. gem. ald U. w., für: nichts als; 

anz, al, Die Lauterkeit, ohne M., die 

igenföart eines indes, ba es lauter ift, eig. 
und uneigentlih. Cäutern, binbez.3., lauter 
maden, eig. und uneig.. h; 8. in den Rechten, 
eine Erklärung oder Milderung eined dunkel 
oder unbillig fdheinenden Urtheils oder ‘Ber 
fcheid8 von dem Nichter verlangen; gem. aud) 
leuteriren. Die Läuterung. 


aumine, w., M.-n, in der Schweiz, eine von 
den Bergen herab fallende Maſſe Säner; eine 
furdtbare verderbliche Schneemaffe, die fich 
im Derabfallen von den wongebiigen zu einem 

ewaltigen ungeheuer großen Klumpen zus 
fammen geballt hat, der Alles feinem Sturze 
im Wege ftehende zerfchmettert, Bäume und 

elsitüde mit fortreißt, und nicht bloß Men: 
hen und einzelne Däufer.begräbt, fondern zu= 
weilen ganze Ortſchaften verſchuͤttet ; ein Schnee⸗ 
kun; aud die Lawine, Lauine, Laue, 


aͤ 
Lãva, w., die gluͤhende und dadurch fuͤſſig 
gewordene Maſſe, welche feuerſpeiende Berge 


auswerfen, und die nad ihrem Erkalten zu 
einer Art von Steinen verhärtet, woraus ver⸗ 
ſchiedene Geraͤthſchaften gefertigt werben. 


Lavement, ſ. (fpr. Lawemang), ein Klyſtier. 
+Lavendel, m. -8, ohne M., der Name einer 


Pflanze, welche wohlriehende Blumen hat, 
aus denen man Lavendelwafler (Eau be Las 
vande), Kavendelöl und Lavendelgeift bereitet; 
die Spike und Spikenarde. 


Lavette, w., ſ. Laffette. 


+ 


Lavine, ſ. Lauwine. 


Lavlren, unbe. B:, mit haben, 1) eig. in 
ei wi 


ber Geefahrt, b drigem Winde bald nach 
der einen bald nad) der andern Seite zufegeln, 
ohne ven beftimmten Weg zu verlieren 5 2) uns 
eig. gem. in Erwartung kiner bequemen Ge: 


x 





+Lavoir, f., 


Lawine, w., f. Laumine. 
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legenheit fidyleidentlich oder unthätig verhalten, 

a 
am zu e gehen, 

eilen; au allerlei usflüdhte gebrauchen, 


v. Lawoahr), gem, Lavor, ein 


Hand⸗ oder ſchbecken. 


mit h ab en, einen duͤn⸗ 


nen fluͤfſigen Stuhlgan * befonders nach 

einem eingenommenen? — — pur⸗ 
ivenz; 2) hinbez. 3., einen ſolchen tuhlgen 
ewirken , rch ein ene 


urgiren, du eingege 
Arzneimittel abführen, reinigen. Dietaranz 
das LZarirmitte 
u. w., wei 


Pe ar, €, u, J 
laͤff, los, locker, ungebunden, zuͤgellos. 


unter Krank, 


rtazaroni, die —8 Laſttraͤger, arme Leute, 
€ 


Bettler, Straßenpöbel inNeapel und Sicilien. 


Leben, unbez. 8., mit haben, 1) fih bewegen ; 
i 


2) gewöhnlich ‚eine eigene Bewegung haben, 
be Grund feiner eigenen Serfeberingen in 
fi) enthalten; 1) eig. wo ed dem todt oder 


leblo8 feyn entgegen gefegt iſt; 2) uneig, 
a. von 24 rt und Oneifee wie man bie Beat 


willturlicger Veränderungen anwendet, it 
wie man fie erhält, 3. ut, ſchlecht; (eines 
Gnade, ber &nade Semandes) von deffen Gnade 
feinen Unterhalt haben; fromm, gottlod; 
(zu leben willen) fi anftändig zw betragen 
wiffen: b. gem. effen und trinten, 3.8. (nidit& 
au leben haben);, (zu leben haben) fein gu es 

ustommen haben; c. ſich in gewiſſen dauer— 
haften Berhältniffen befinden, 3. B. in einem 
Amte; aufdem Lande; d. (einem zu Willen) ihm 
uWillen, nad) deffenVerlangen handeln; e. (der 

offnung, bed Vertrauens, der Zuverficht) fie 
aben, hegen; (in guter Hoffnung leben) gute 

olfeung haben; (in etwas leben und mweben) 
ein einz ges Gluͤck darin finden, ganz unserz 
rennlich davon fenns (für die Seinigen leben 
ober den Seinigen leben) ihnen fein eben wid⸗ 
men, zu ihrem Beſten und Vergnügen * 
S6 anwenden, und Alles aufopfern; (dem 
Gefchaͤfte leben) ihm alle feine Kräfte widmen; 
(fich Selber Ieben) feine, Kräfte zu feinem eiges 
nen Beiten und Vergnügen anwenden; f, wirks 
fam feynz; Einfluß auf den Willen 


ihm lebt ein heiliger Wille für alles ute; es 


Lebt noch ein gerechter Gott); F. auch von lebs . 


lofen Dingen, in Kraft, Wirkfamteit und Ges 
brauch ſeyn (3. B. eine lebende Sprade 

im Segenfage einer todten) z bei Dichtern au 
umweilen als hinbez. 3., ein eben leben 
ür: führen , hinbringen, zubringen. Daß Les 
en, -8, M. w. E., 1) eig. dat Bermögen, 
willtürlihe Bewegungen hervor zu bringen 3 
der Zuftand derfelben, und die Fortdauer biefe 
Buftandes, felten mit D.; 2) uneig. a. bie Art 
und Weife der Anwendung ehe ermögend, 
eränderungen, 


eſchichte; ec. gem. D 
iebt, ohne 2 d, 


e, art 
f,der fleif 


Lazareth, L. 08, M. -e, f. Krankenhaus 


Leber 
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& ‚Einftus auf den Willen habend. So 
gu ———— A M. Die 
Bat, bie Art und Weife 5 leben, in 
ar 8 a, nz Gebrau der —— und 
der Bequemlichkeit, ohne i 
andlungen, ohue M.; c, dee Griwerbes feines 
Hate gies d, gs Betragens gegen 
Die ebens 


er —8 benz eine ee rt, welche vom en 
apaaen — 

ebe efahr Lu u saß 
od 


e— eine lebensgef * ee od. 

Wunde 

haben — a dliche * a 

“ den Bet wire D Ra Ar} zieht, die Ka 
= N =. 


1ö * et. BE fter, 2.3 
ghne Nerven af Cehenkrat, Die 
Mbenätrert, ohne ® 7 die Kraft der or⸗ 


aut irten Materie, Leben in ſich zu erhalten 
—333 — Lebenslang u. Lebens— 
., fo lange man lebt. Der 
—— das Leben, die Lebensdauer; 
die Lebens er Dans, die Biographie, Das 
ebensmi l, befonder es ma 
gm Unterhalte des menfchlidhen LWben⸗ dient; 
—— — Die Lebensſtrafe, bie 
St SUR am Reben; audı die Todesftrafe, die 
Beltra Band, Ale Sei em Tode. Der Lebens: 
wanbel, daß ganze Verhalten eines Menfchen. 
Daß Lebenswaffer, gem. —— De & Ar: 
ten von abgezogenem Branntwein. Das Lebe: 
wohl, (unabänderl.) der Abfdyied, den man 
mit den Worten : lebe wohl! zu ur 
Lebhaft, -er, -efte, u. U. 
. einen vorzuͤglichen Grad des ebeng und 
babend; 2) uneig. a. von er 


lan 
ar hartlebig, tar ut 
aͤhes Leben, 


-et, — E. u. U. w,, 
0 auch bie Geblorigkeit, ohne M. Die 
zentas e, gem. nur mit mein, dei N, ein 

. f., Gr ebenstage, Lebenszeit. eb: 

jeiten, ohne E., gem. und. nur mit ya 3.82. 

ei meinen Lebzeiten, fo lange ich lebe. 


Leber, w. / M.-n, in den thierifchen Körpern, 
ein brüfiger, gegpe: Beltandtheil, ein bedeuten: 
des, wichtiges Lebenswerkzjeug oder Organ in 
dem Unterleibe, welches bie Galle von dem Ge⸗ 
biüte abfondert. Die Leberfarbe, eine iicht⸗ 
braune Farbe, welde der gewöhnlichen Farbe 
der Leber gleicht; daher u AST oder 
eberfarbig, E uw. U. er Lebers 
flecken, ein leberfarbener Bieten, befonders 
auf der dußern Haut des menſchlichen Körpers. 
Der Leberreim, eine Art Scherzgedichte, 
welche ehedem bei feierlichen Mahlzeiten üblich 
waren, und bei Gelegenheit dev Hechtleber auf 
die jedeömaligen Umftände gemacht oder ge- 
legentlichen VBorfällen angepaßt wurden, 


Lebkuchen, m. -8, M.w. E. Oberd. — 
kuchen, Honigkuchen. erd. ber Pfeffer⸗ 


Lechzen, amp. und bes. 3., mit 
großer D ürre oder rodenheit 
weommenz befonderd von hölze 
Ie® werden; 2) burd öftere 
Athems den hoͤchſten Grad des 


kennen — ſehr durften und uneig. 
etwas) 





+Lectiön, w., M. -en, 


FLectuͤre, m., 


Re, 


Lee 


wifchenräume habenb, die b den m — 
rockenheit veranla nd un 
n (ein DR 39 
iffen, wenn + unter r gend 
Ede Bufall Risen und Öffnun 
er befommen haben, dur 
B er eindringt (ein ledes dur Sn in, 236 
-e, eine Spalte ins ginn h 5 
Gefäße, befonbers in einem © en, 
1? 3, me deun, — —— 
ur u n 
e Bein tet aus 
2 j a. 
laufen, © einen luͤfſi iger eit durch gu ed Durchs 
tten (das Faß, ein S 
idhter led@en) wenn ge vin EM 9.00. 
68 auf eine fehlerhafte 
berunterlaufen laffen; (rinnen, —3 


etwas € E44 
—— * "16 end; n di 


1. Locken, unbez.3., mit haben, veraltet, 


en inten ausfchlanen; ingl. uneig. fi 

malt — poſtelgeſch. 9, 535 26, 4 e 
e8-wirb bir ſchwer werden wider den Stachel 
zu lecken; (audy Läden oder löden). 


2.Lecken, hinbez. & bez. und under. 5* ‚ mit 
unge an etw 


Bei. mit ber, 3 
.B. an etwaß, ee 

— Kt etwas in fich zu zieben, 3. B. da 

after; or Ieller) ableden. Leder, -er, 
-fie, w., | fahr fe fhmadhaft; 3) ges 
nei f, nur —— te ngemittel zu no 
nießen; auch ue im —— 

aa Der eder, 
unge; 

und nur in Vellerlec er und 
leder; 3) ein Ben er Menfh; gem. das 
—— erbiffen, ein lecerer 

Biſſen, und überhaupt, eine jede ſchmackhafte 
Speife; fo auch das Lederbißhben. 


Lederei, ** ers M. -en, UNein Leder: 


biffen 5; 2) uneig. das ungeordnete Be en, 
ich eye Sergnügungen zu ver 1. 
ederha -eite, E. w.U.w., fo viel 


als leder, Die Beterhaftigteit, ohne M., 
die ungeorbnete Neigung zu ledern Speifen, 


em. ein S ” eines 
Buches, weldyes AR io und erklärt wird; 
befonderö in den Schulen, —* enige, was den 
Kindern zu leſen, zu lernen oo er SÄu ſchreiben 
aufgegeben wirdz die Aufgabe, Schulau ie 
überhaupt der Beruf, das Amt, bie 
(£uther: ein Jeder lern’ feine Lection [thue, 
geile, ee? icht), fo wird es Klon (ine, 

h) 


die Belefenheit ; beſonders das 
Leſen mit Ge chmack; das Leſen; eine Schrift, 
ein Buch, das man tieft, 


Eder, f.-8, M. w. €, D) bie aubereitete oder 


egerbte Daut der Thiere; 2) ein daraus bes 
E eted Ding; 3) niedr, — aut, das Se. 
edern, E. u. U. w., I)eig. aus Leber > 
reitet: 2) uneia. fchlecht, elend. Ledern, 
be3. 3., 1) mit Leder verfehen ; 2) niedr. (einen) 
derb auspruͤgeln. 


Ledig, E. u. U. w., 1) eig. a. einen unaudgefüll- 


ten Raum habend, leer; b, mit feinem andern 
Körper Deine — t, belegt, od. beladen, ger 3 2)uns 
a, efiserd, des Eigenthümers, des 
9 erberrn beraubt; h. unverheirathet 
der Gefangenfhaft frei, ingl. por uld und 
Strafen frei; überhaupt frei, I — 5—— 
(Schiller: ledig aller Pflicht h a der Bur 
die Raesper Tihlagen). Die e sedigäcit oR Narr 
der Zuſtand, da jemand od. ein Ding I ° i 
Kendıre der unverebelichte Zuftand. re 
li, U.w., gem. gänzlich, völlig, austelte 
Lich, * allein. 


f., in ber Seefahrt, diejenige * eines 
Schiffes oder einer andern ae, welche unter 


c. von 


Leede 
dem Winde liegt, d. h. vom Winde abgewandt 
ift das feindiihe Schiff Tag unter unferm Leer; 
wir befanden und unter dem . von Born: 
olm). Alles was man auf der See an diefer 
eite, oder in der Gegend, wohin der Wind 
vvehet, fieht, liegt in der Lee od. leewärts 
(der Leebord, die Leebraffe, die Leeküfte 2c.). 
ei Andern lautet dieß Wort Lei,f.d. 
Leede, w., |. Lehde. 


Leene, w., M. -n,. in einigen Se enden für: 
Bade, ein weiblides wildes Schwein. 


Leer, -er, -Tte, E. u. U. mw., I) eig. a. unaus⸗ 
—— unbefeßt; b. mit keinem andern Dinge 
be est, unbeladen, ledig; 2) uneig. a. feine 
Wiſſenſchaften od. nüstiche Kenntniffe babend ; 
b, der nährenden Kraft beraubt; c. ohne Wir: 
tung, ohne Nachdruck; d. der Gründlichkeit bes 
zaubt; €. unempfindfam , unempfindlich, ges 
uhlloß; nur von bem Kerzen; f. feines Be: 
isers beraubt, ledig: g. frei von Geraäften. 
ie Leere, ohne M., der Zufland, da ein 
ing oder ein Ort leer iftz_ingl. ein leerer 
aum, Leeren, hinbez. 3.,. leer machen, 
3. B. (die Gläfer) ausleeren, auötrinten. 


Leefegel, ſ. in der Seefahrt, ein Segel, dad an 
der einen oder der andern Geite eined haupt: 
feaelö mittelft einer Berlängetun der Rah aus: 
und bei jedem günftigen Fahrwinde beis 
efegt wird. Die Leefegelrah, eine Kleine 
Stab, woran ein Leefege Bor t. Die Leefegel: 
fpier, —— die laͤngs den Rahen duxch 
wei Bügel fahren, längs denſelben ausgeſcho— 
ben werden und die Leejegel_ tragen; auch bies 
enigen Spieren, womit die Schoten der untern 
eefegelnausgefegt werden, die länger find als 
die erften und zur Geite herausfahren. Die 
Leefeite, dierenige Seite des Schiffes oder 
irgend einer Sache, welche derjenigen, von 
welcher der Wind kommt, (der Luftfeite), ent: 
Ei efeßt ift. Leewärts, U. mw., in der 


- 


erfahrt, nad) der Leefeite gerichtet, auf der 
teefeite liegend, auf der Lerfeite gefehen , im 
Gegenfage von Iuftwärtd. In der Ger: 
präche heißt die Zeit (Tied, Zide), d. h. die 
(uth oder die Ebbe leewärts, wenn Wind 
und Strom einerlei Richtung haben. 


Lefze, w., M.-n, biöweilen für Lippe. 
Lig oder Lege, Eu. U.w., im N. 


D. für 
niedrig, (leges Waſſer) niedriges, befonders 
vom niedrigen Stande in der Ebbe; (leges 
Land) niedrig liegendes (ein leges Moor, od. 
Kegmoor) ein niedriges Moorland, im Gegen: 
abe des, Hochmoors; in der Schiffahrt heißt 
eger Wall, ein Ufer, eine Küfte, deren 
Richtung gegen bie —— auf dieſelbe 
zuftehenden Windes, rechte Winkel oder wegen 
einer Bucht der Küfte fpitige Winkel macht; 
ein Schiff hat_einen legen Wall, od. befindet 
ich) auf legem Walle) wenn 08 durch die Stärke 
es Windes oder Stromes fo nahe an einen 
legen ZBall etrieben wird, daß e8 Gefahr läuft, 
fidy durch Segeln im Zickzack nicht wieder ab: 
arbeiten zu konnen; uneig, für kraftlos, matt 
unſchmackhaft (ein leger Menfch ; leg ausfehen ; 
Teges Bier, für: fhales); zumweilen auch für: 
böfe, ſchlimm, ſchlecht (einen fehr leg halten). 


Lea, f.-e8, im Püttenbaue, ein Gemifch von 
Kupfer, Eifen und Arfenit, das fich beim Machen 
es —— zwiſchen dieſes und bie 
chlacke legt (bei Andern das Lech oder Leech; 
aud) bei den Stahlarbeitern, die Schladen, die 
fi) beim Stahlmachen am Stahle anhängen. 


Legãl €. u. U. w., efeglich , aͤßi 
vediich Die Legal — 8 3. — 
keit, Gefeslichkeit, Rechtsbeſtaͤndigkeit, Über: 
einſtimmung einer Handlung mit dem Gefetz. 


+1.Legät, f. -ed, M_-e, ein Vermaͤchtniß, 
ee De, SE 

‚’ be 
Undere abgeben muß. er jr Paar 





+2.8egät, m. -en, M. -e 
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licher G 
E er, — Die ein get ” a die 


Lehde 


andt ‚ Botfchaftz i ovinz des 
——— —58* egat Dust tt er 
eſandtſchaftsrath. 6 


Lhabett oder Lechbett, ſ im Suͤttenweſen ein 


dertiefter abgewärmter Plag vor dem Schmelz⸗ 

** worin das aus dem Ofen fließende ge⸗ 

— Metall fih fammelt, Die Lrade, 
..n, bie Schwelle einer Schleufe, auf 

her die Ständer oder Stiele einer Wand zu 

ftehen fommen. er 


bringen, daß er auf feiner größten Seite ruhe, 
u 8 das Bud) auf den * ſich u Better 
Fio legen) ‚gem. theils ſich zu Bette legen, 
theil® bettlägerig, werden; in vielen Fällen 
beißt legen überhaupt ein Ding an einen ges 
willen Ort, in eine gewiffe Richtung bringen, 
3.8. ein oß vor die Thürz (Eier legen) 


Grund zu etwa i ce. (Geld 

offnung zu Beroinnen), audin 
ache) 

ft befleißigenz 'e, (einem du 


nd hat 


t£egende, w.M.-n, 4 eig, bie — net 
e 


bung e nes Deiligen ; oder überh. eine erbichtete 

Erzählung, vorzüglich, aus der chriſtlichen Vor: 

zu 2) uneigentl. gem. ein Maͤhrchen, eine Er⸗ 
ichtung. 


ELeger (for. fanft terägähr), € Ku * 5 — 
Pr * 
er⸗ 


und un a 


nachläffig, ober Bag: a h ? 
aͤft r. %e reteh), die 
— Gefhmwindigkeit, Fluͤchtigkeit; dicht 


8 eremen (fon efharemang), Te 


eichte Art, leichtfinnig, flüchtig, obenhin, ober: 
1 u aa cdem 


1eglön, w., M.-en, 1) eigentlich ehedem, eine 


haar römifcher Soldaten pon_ unge 
6000 Mannz noch jegt zumeilen für : Regiment; 
2) uneig. eine große unbeflimmte Menge. 


+2egiren, hinbez. 8., 1) im Münzweien, (Gold, 


Silber) mit geringern Metallen verfeßen oder 
vermifchen ; richtiger Ligiren, von dem £a= 
tein. ligare, binden, vereinigen, zufammens ' 
fchmelzen); 2) Nebenvermaͤchtniſſe (Legate) ma: 
chen, vermachen, verfchreiben. Br 


FLegislation, w., die Gefeßgebung, nefeßgebende 


Gewalt. Zegislativ,@.u. U. w., Beiespebend, 
die Gefeßgebung betreffend. Der Legislator, 
der aefeaneber. Die Legislatur, die Geſetz— 
ebung, die gefeggebende Verfammlung ober 
acht, der gefeggebende Körper, die Regierung. 


+Eegitim, €. u. U. w. gefebmäßig ? rechtmäßig, 


efeglich, gerecht, rechtlich 5 rechtmäßig geboren, 
h elidh, et. Die Eegitimiehti Preumäßige 
keit, Gefeslichkeit, Rechtmaͤßigkeit, 58 
Legitimiren, hinbez. 3., für echt, recht maͤßig 
erklären; beglaubigen ; rechtfertigen. Die Te 
gi timation, Beglaubigung ; Rechtfertigung 5 
uͤltigmachung. 


Leguan, m., die Kammeidechfe, befond. in Weſt⸗ 


indien heimifd) und gegen fünf Fuß lang. 


Lehde, w., M.-n, ein wüfted ungebautes S 


' ie 
Landes, das nicht benugt wird, zum Unterſchiede 


* 
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Lehne, E. u. U. w 


Lehen 


von einem Ader und einer Wiefe (Lehden aufs 
reißen, urbar machen) ; auch Leede, Lehde, Lebe. 


Cihen, sufanmengegogen 84 b n, 1)da8 geben, 


a, überhaupt jedes Ding, welches 
einem andern gelehnet wird; body) nur, von ge= 
liehenen Gelvfummen in Anlehn und Darlehn ; 
b. befonders eine jede Sache, ein Net, ein 
Vorzug, :deffen Nießbraud) von dem Gigen: 
thumer einem ‚andern unter gewiffen Bedin— 


* 


gungen, unter dem ausdruͤcklichen Namen eines 


ehens, und mit, gewiffen Feierlichkeiten über- 
tragen wird; vor —8 ein auf dieſe Art über: 
tragened Srundflü ‚ ein Lehngut; und im 
engiten®eritande, ein adeliges Lehen, ein Ritter: 
leben, deſſen Beliger zu Kitterdienften verpflich⸗ 
tet it; 2) die Lehen, ohne M., a. bad Ver: 
hältnig einer Sache, vermittelft deffen ihr Nieß⸗ 
rauch einem andern unter gewilfen Bedin— 
gungen zufteht, dad daraus für den Beſitzer 
erwacfende Recht, und deſſen Ertbeilung, Die 
Belehnung; h. daß Lehngeld. Lebenbar, oder 
Xehnbar, E, u. U. w., 1) der Belehnung fü: 
big 5 2) (einem lehnbar feyn) deffen Lehenömann 
‚feyn. Der Lehenbrief, die ſchriftliche Ur— 
unde, morin jemanden die Lehen über eine 
Sache ertHeilt wird; auch Lehnbrief, Lehens⸗ 
‚brief, oder Lehnäbrief. ı Die Lehenfrau, eine 
Frau a. die etwas gr Lehn giebt, oder b, die 
etwa zur Lehn hat. Das Lehengeld,. daes 
Kaas Geld, welches dem Lehensheren beirder 
elehnung entrichtet wird; auch die Lehenware, 
ehnipare.. Der —— der obere 
Eigenthumöherr eines Lehens ; auch Lehnherr, 
Lehensherr, oder Lehnsherr. Der Lehen: 
Mann, weldyer von einem en 
ehens⸗ 


J von beiden Gefchlechtern. Das 
Et 
in 


oder 


R ngigen Lehngäter zu Leben Zu geben. Der 
ehbenträget,oderlehnträger, derjenige, 
* die Zehen im Namen eined andern 
empfängt, und in defien Namen die auf dem 
Lehen liegenden Obliegenheiten erfüllt. 


Lehm, m. -ed, ohne M:, eine vermifdhte aus 


Bin und Gand beitsbenbe Erdart von gelb» 
liher Farbe, weldye zähe it und im Feuer er— 
bärtet; Eehm darf nicht, wie häufig ges 
sieht, mit Leim verwechfelt werden; f. d.). 
Xehmen, hinbez. 3.., mit Lehm ausfüllen, 
Heiben. Lehmern, oder Lehmen, E. u. U. 
w., aus Lehm verfertiget, Die Cehmgrube, 
eine Grube, aus welcher Lehm gegraben wird. 
Zehmidt, E.u.U.m., dem aufaelöften Lehme 
an Dicke und trüber Farbe aͤhnlich; (nicht zu 
verwechfeln mit leim icht). Zehmig, Eu. 
U. w., Zehm enthalten». 


Lehnbeet, f., ein Beet, welches fih an eine Mater 


an der Gonnenfeite lehnet, fo daß ed mehr 
von der Sonnentwärme durdydrungen werben 
tann und die Früchte darauf fchneller reifen. 
Das Kehnbrett, ein Brett, woran man fid) 
lehnt; im der Schifffahrt hinten in, einem 
Boote, ein dünnes gebogenes Brett, uber die 
Hölzer hinten am Boote gefpitert, woran fich 
die daran fisenden Perfonen anlehnen konnen. 


w., en ſchraͤg in die Hoͤhe 
ehend oder fteigend (der Ders erhebt ſich ganz 
ehne), ganz allmählih, Die Lehne, M.-n, 
1) die allmählich art fi erhebende Seite ei— 
nes Berges oder Dügels, und ein folder fanft 
E93 erhebende Berg oder Dügel felbit, (an der 
ehne des Berges; die Sommer: und Winter: 
lehne, d. 'b. der mittäglihe und mitternätht- 
lie Abharıg eines Berges; die Acker- od. Feld: 
lehne); 2)aem. in einigen Gegenden, die ſchiefe 
Richtung felbfi, ohne M.; 3) derjenige Theil 
an einem Z)inge, woran man fich lehnet; die 





Lehren, binbez; 3., Fertigkeiten, 


Lehren 


1 Sadje, oder fih an 
oder auf einen oder etwas)’ in diefe Ste i8 
au 


dich; ich lehne mich auf den Zifch) 5 uneig. von 
einem —J eere, (es lehnt ſich mit —35 
oder dem Ruͤcken an einen Berg, Wald, Fluß) 
wenn ‚biefer fr gleichfam von Ser Seite oder 
im Rüden hält, ftüst, fo daß es dier felten 
* behalten und den Angriff ded Feindes - 
Ener Cine va BR 
rmlehnen verfehener ; , 

feffel, gem. Großvaterftubl. 


Lehnen, 1) hinbe . B., a, (von einem etwas) zu 


feinem Gebrauche auf einige Zeit nehmen, 
en, entlehnen; b, gem. aber unrichtig aud) für 
eihenz 2) unbez. u.bez. 3., mit haben, a,als 
ein Lehn von jemanden abhangen, 3. B. das 
Gut lehnet dem Fürfien;,b. jur Lehnware vers 
piitet fon audy oft für zinfen,. Der &ehns 
akei, ein Bebienter, den man auf Bude eit 
Mieth⸗ 


für Geld dinget; ein Lohnlakei, 
Iatei, 3 
binbez: ©. egriffe und 
Kenntniffe beibringen, entweder mündlid, oder 
auf eineandere Art; unterrichten; unterweiſen; 
3. B. die Weltweisheit; einem eine Kunſt; 
einen tanzen lehren; ich habe ihn fchreiben leh⸗ 
ren, für gelehrt; obalei h man ießzt auch Br 
fig fagt: ich habe ihn ſchreiben gelehrt; denn 
lehren wird, wie bürfen, beißen, IP 
fren, fteben ıc. 


ren, Eönnen, laffen, mü 

in den zufammengefesten Formen, wenn 
mit einem andern Iw, im Infinitiv verbunden 
it, gewohnlidy unverändert gelaffen, fo ba 
man lehren ftatt gelehrt gebraucht; jedo 
haben in nguern Bejten viele Schriftiteller b 
mehrern dieſer Wörter die. allgemeine Regel 
befolgt. (Übrigens fteht bei lehren die Pers 
fon, weldye unterrichtet wird, bald im vierten, 
bald im dritten Kalle. Wenn naͤmlich lehre 
f. belehren, unterrichten, unterweifen (ebraut 
wird und die Sache, worin Unterridit ert 
wird, entweder gar nicht, oder durch den Sn= 
finitiv eines Zw. auögedrudt, dabei flieht, To 
wird lehren immer mit dem vierten Fall d 
Derfon verbunden, weil alle hinbez. 3, ben 
vierten Fall erfodernz alfo ich lehre dich, ich 
lehre einen Knaben, für: ich_belehre dich, 
ib unterrichte, unterweife einen Knaben; und 
auch: ich Lehre dich lefen, ſhreiben, 
redhnen, tanzen ıc. Sobald aber der Ges 
genitand, worin man Unterricht ertheilt, dur 
ein Div. ausgedruckt binzugefest wird, fo mu 
diefer in den vierten Fall gefest werden un 
die Perfon tritt. nun, wie bei allen hinbez, a 
in den dritten Fall, da nun der Unterricht fur 
ober zum Beten, in Bezug der Perfon ertheilt 
wird; alfo: ich lehre dir die Weltweisheit, die 
Erdbefhreibung, die Naturgefchichte, den Acker⸗ 
bau, den Gartenbau, den Fifhfang ıc. für: ich 
—— De pain; ae Die ir 
agt: ich heiße dich gut, eiße di nrich, 
a8 eiße —* gehen; ‚aber N heiße dir eine 
Sache; ich gebe dich hin; aber ich gebe dir et⸗ 
was; ich verkaufe dich; aber ich verkaufe dir 
etwas; ich nehme dih aus der Schule weg; 
aber: ich nehme dir etwas weg; idy überlaffe 
did dem Elende; aber: ich überlaffe dir dem 
Garten, den Wald; die Mutter kritt ihren 
Knaben einer andern oder an eine andere abs; 
aber: die Mutter tritt ihrem Sohne ihr Ver— 
mögen, ihren Erwerb ab. Denn, überall ift 
bier, wie bei lehren, in Er angeführr 
ten Beifpielen, die Perfon felbit der Gegenftand 
der Handlung oder Thätigkeit, das Zielwort, 
und muß alfo im vierten Falle ftehenz bei den 
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iſt eine Sache * Art; 
hernach AS < " aller Art; eimerlei, d. b. von einer Art; 
zug auf eine Perfon unternominen wird; folg- 


erterlei, vielerlei au fenderlei, 
m 15 on aber, als Bi BIRD im pierten 


mänderlei, kei ineriet, Ben tet find 57 
lei, für dergleihen, dieferlei, jederleh, 
folderlei, LAN SER, meine Ba: 
nerlei, feinerlei ıc. 3. melde mo un 

man anftatt lei auch —** welche 
allerhand vorkom 


Leib, m..-e8, M. deiber ehentalß, "überhaupt 
eine —— Mafle, ein: Körper, 
daher —— baue — Gegenden ein 
Klump ——— ‚(anderwärts 
perti ein Leib ’ eben eib. pen und 
imMd.D. rt, aht ufig —— er 

nglidytunder Geſtalt ein 


ügung ey te aitden 
Ge 9 pierten Falle fo: 
= [ der ja als es 5 Sache zugleich 

eitet 8 egen alle 
— t * den Gei dr * 


I lehrt } vw A d (wie 
elehbrt, alſo aubr ich Lehr r 
ide © 


es den X Ausfpradhe Latb, Lab, | aib); Ka 
werde-geleh et, für: „unterrich et, de: gewöhnlich nur ein thierifcher dryer ‚0 
iv rt, untenwiefen: alfo aub: ih lehre 3 der Wohnſitz und das Werkzeug einer Seele 
eben fo: werde anzen, fhreiben ge , — enfot $. En F— wie der Koͤrper 
lehrt, fürk unterrichtet zu Schreiben, im ans eſetzt iſt; Nr enfch 
N rin — par rt; alfo auch: Belle t aus Ei —* 1d &ee 2, oder, aus Körper 
chlehred — en, lefen, | und Geilt); und war Meig, a. überhaupt ein 
ve nen). Se Lehrart, lt und Weife, ' 8 hs belebter Körper; * beſonders der 
wie man andere lehret ober unterrichtet; bes | heil‘ dieſes ——— zwiſchen den Armen un 
——— die Ordnung in dem Vortrage einer |" Beinen; gem. der Rumpfze der untere‘ Theil 
ehre, oder der zu Dieter elben gehörigen Regeln; | dieſes Leibes dk Unterleib, gem. der Ba 
die Methode, ehrbegierde, befier: | 2) uneig. a. die Perſon feld bit; befonders in Zus 
TermbeBienhe. So —⏑— — beſſer —— — B Leibarzt, Leihſchneider, 
—5 Fiezis— U. w. er,2ehr: eibpferd u as find an den Döfen und 
tiff, ein Fee Begriff einer Lehre; bes | bei Den Derfonen diejenigen Dinge oder 
& ers der ganze Umfang der Glaubenswahr: | Bedienten, welde allein fürden eu ar 
ibbudy ıc 


eiten, 3.8. der —5 ſche Lehrbegriff. Der 
ehrbrief, bei den Handwerkern = Zünf: 
ten,’ eine fi tiftliche Urkunde, daß ein Lehrlin 
bat Handwerk oder feine Kunft aehörig erlern 


* ingleichen gem. Leibeſſen, 
n Ejfen, ein Bud) ıc., zierte man ein vors 
ioticns nen —— . das Be phne 
s.nur in einigen Fällen, 3 
t! (fo lieb dir dein Beben, in: einem 8 
Bei eib und Leben anbefehlen; c.. derjenige 
Theil eines —— — ſtuͤckes ——— den Theil 
des Leibes zwiſchen den Armen und Füßen .bes 
dedt; ingleichen ein Kleidungsftüd ohne Ar⸗ 
mel für tefen 3 Dre Kader gem. ein Leibchen. 
eibeigen, € ., mit fi 5 Per ” 
einem dnberk ale ein er 

Leibe Mae 

hne M., diefer Zuftand einer erfon, 
Reibeigent Yin As ‚ ohne M., das 


abe. Der Lehrburſch, f. Lehrling 2 
ie Lehre, M.-n, 1) bei verfähiedenen Hand: 
werfern, ein Modell, neuen. ie. Größe und 
Berbaffenheit eines Dinges zu, unterfuchen, 
es darnadı au I 2 der Vortrag einer 
Wahrheit; beſonders eine Regel des Verhal: 
tens; ingl. uneig. ber K e Umfang oder 
fammenbang — oder Wahrheiten 
einer, Art, u ch, welches benfelben 
enthaͤlt; 3 der "aufland, da man gelehrt wird, 
ober lerne ohne M.; befonders bei den ande 
wertern, (in der Lehre ftehen, oder in die Lehre 
Zommen). Der Lehrer, -8, Mm. E,, eine 
Perfon, welche andere Iehrt. Das Lehr: 
ebäude, ein wiflenfchaftlicher Zufammens 
ang von Xehren und Evkem. von einerlei 
Art und Einrichtung; ein as Lehr⸗ 
eld, eigentl. das Geld für die Lehre, bei den 
andwerkernz uneig. Lehrgeldgeben, m 1080: 
den Hug werden. Das Leh hrjiabr, zeit — 
M. ahr 2.a. DerLehrling,—es, 
von beiven Serätedterny eine Gerfom toeidhe 
elehrt_oder unterrichtet wird, a. in einer Wiſ⸗ 
enfihaft oder freien Kunit, ein Schüler; b. in 
einem Dandiverke oder i in einer zünftigen Kunft, 
ein Lehrburfh, niedr. Lehriunge.: Der 
ebrmeiker, der Lehrer in Beriehung auf 
den Schüler, oder Sebrburfdens ber Lehr: 
herr: Lehrreich, -er, ſte/ E. u. U. w., wor: 
aus man viel lernen — * Lehrſatz, 
I 8 jeder Satz in einer Wiſſenſchaft, worin 
gewiſſe Begriffe entwidelt werden; 2) befond. 
ein Satz, deifen Wahrheit man nicht eher eine 
ſehen kann, als bis er erwiefen werbin; ein 
theoretiſcher Saß, ein Theorema. Der 
Lehrftuhl, ſ.Katheder. 


1. Let, f. -e8, M. -e, die Dede, der Schirm. 


2. Leĩ, ehemals ein Dw., welded auch Lige, 
Leige lautete, im DD D. zuweilen aud) —R 
vorkommend, und —* den Meg, uneig. aber 
die Art, Gattun a8 Gefchledht bedeutete; 
est nur eine Ableitungsfylbe, um von den 

ahlwortern andere Wörter zu bilten, bie feine 
a nderung —— und die abweichenden oder 
——— Arten einer Gattung zählen, z. B. 
eriei Dinge, Dinge aller Rei, db, h. von 


—* in einigen? — —— ®. wie erleibt 
lebt, wie er *a * — ſich bewegt. 
Der Leibeserbe, d eines leiblichen 
Vaters; ein Kind ale ee Selen Eltern be: 
trachtet. Die KLeibesftrafe, eine. Stra 2 
welche unmittelbar an jemandes Körper bo 
zogen wird. Die, Leibfarbe, 1) eine Sarpe, 
welder man vorzüglich geneigtift; 2) De na 
lie Farbe des na m menfchlichen Leibes in 
feinem — — * die Fleiſchfarbe, das 
Incarnat. Das bgedinge, ein beſtimmter 
ausbedungener und —X einen Vergleich oder 
eine Übereinkunft ER nieht t auf 
Sehenzgef aud) die AA Te bhaft, 
oder Leibhaftig, nt w. ‚ Yen t einem 
orgartifchen Körper verfeßen, koͤrperlich; pe 
EN wirklich, Mohr: Leibig, -er, - 
‚ gem. gut bei Leibe, mit Fett und 
Biete wohl verfehen, einig: wohlbeleibt; 
tonbere. von Thieren. Leiblid, Ee u. U. w 
1) dem Leibe nach, in dem Leibe gegr ndet, mit 
„ einem Leibe verfehen, Eörperlih ; 2) ein Teiblicher 
a weldhen man in eigener Perfon ablegt; ein » 
körperlicher Eid; 3) von einer und eben derfelben 
Derfon geboren, oder leiblich mit ihr verwandt, 
B. ein leiblicher Bruder; fein leiblicher Vater, 
[ineiebtite Mutter, für: ———— rechte 
utter, im Gegenfaß von S walten Stief⸗ 
mutter. Die Leibrente, am haͤufigſten M. * 
Einkünfte, welche jemand auf X Y eit 
nießt; befonders erhöhete Zinfen, welche * 
emand von einem weggeliehenen Capitale au 
Fewyh bedingt, dagegen das Kapital nad) ' 
pi Glaͤubigers Tode dem Schuldner" anbeim 
U, Der Zeibftunpl, in der-anftändigern 
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prache: der Nachtſtuhl. 
bien; welche zur Bewahrung und Sicher⸗ 
Br bes Yandeöheren beftimmt find; 3 bie Leib: 


— oder 5 es f. ** 


ch indleich, der Schind⸗ 
Land an —— und 
affen, . 
er ein Wal, * 


ſchub, das wg! eich 83*84 —6 
ck 


b be Aus, —— en ._ 


——* dad Ende des Rohres er aus 
dem dad Waſſer in die 


Leiche, w., M!-n, 1) ebemals — die 
— Theile des —— Pen ver⸗ 
Fr außer in Leichdorn, Afiehe Huͤhner— 

ange unter udn und in Leihnam;z2) der 
Körper ei FJ orbenen ‚vor feiner Beer: 
ide eibenbegangniß, bie feier: 
ı eattung eined Veritorbenen zur Erde; 
dbengepränge, wenn befondere Ges 

—* * 8 verbunden, ſind; die 8 eihen- 

ttung, ‚die gewöhnliche. Beerdigung. 

u Beibenbitter, eine Perſon, weldhe da= 

ut verordnet I, andere zur Leichenbeglei— 

—— ur eiheneffen,dieMahl- 

Bei, ie den Leibenbegleitern oder an- 
nahen Knverwänhten nad) ber Beerdigung 
egeben wird. Die Leibenprebigt, bie 
redigt, welche bei einem —— e ‚oder 
in, See Yaay Sich Ein. wird, DerLeichen⸗ 


? m Gore Mundle — das in den Waffer: 
H 


ein, der tein, womit-ein Grab be⸗ 
deckt wird ad Leich entuch, das Tuch, wo: 
ai — Sarg bei Begraͤbniſſen bedeckt wird. 
enwagen, ein beſonderer Wagen, 
worauf) die Leichen wu Grabe lan werden. 
eihenzug, der 398 Zug bei einem 
Begraͤbniſſe; ‚auch * — — ohne 
M. r r te »-d, M.-e, der Leib 
oder Körper ah Srenfhen, er fey lebendig 
ober todt, befonders aber in engerer und ges 
mönlicper Bedeutung, ber todte Körper eines 
Menfhen, der Körper eines Werftorbenen; 
(feinen Leichnam oder feines Leichnams pflegen ; 
der erblaßte Leichnam). 


"Leicht, -er, -efte, E. u. U. w., 1eig. einen ges 
tingern Grab der Schwere habend, ald ein an 
deres Ähnliches Ding, ge als ein anderes Ding 
von eben berfelben jr oͤße; nicht ſchwerz 2) uns 
eigentlich a. (ein leichtes Kleid ) welches aus dunz 
nerm Zeuge Derfertigt it, oder wozu weniger 

eug als gr öhnlich genommen worden; h. (das 
erz wird ung leicht) wenn ed von Gram und 
Sorgen befreit wird;_c. wozu wenig Mühe, 
wenig anf as & erfodert wi ingl. wenig 
innere Stärke en . Wad wenig Zwang 
verräth; e. mit‘ — Dt ſchnell, burtig, 
6 ak leicht tanzen); f. gem. lichtfinnig, uns 
ſtaͤndigz z&. als U. w., gem. für: bald, nur; 
(nicht Ieicht) febr felten. eibtfertig, - -er, 
‚&®u eneigt, einem andern mit 
Vorfag one eranlaffung einen Poſſen 
au. Tel fpielen, und in diefer Fertig eit gegruͤndet. 
Leichtfertigkeit, I) der Zuftand, da 

man leichtfertig ift; ohne M.; 2) eine back e⸗ 

gründete — mit De ‚tz 

gläubig,-er, e, u. * ae 
etwas ohne Prüfung —* wahr zu halten, und 
gut Bere: telaun GueTEingenD: So auch die 
zeitig bign eit, ohne M. Die Neid 
tigkeit, ohne MR der 25 die — 
ſchaft eines le ba es leicht ift, eig. und 
uneig. Leiatlid, U.w., aufeine leichte Art, 
ohne Mühe, rhne Anftrenauna, Der Leicht: 
finn, ohne M., derjenige Zuftand ber Seele, 
da man aus vorfeblicher Unterlaffung der 
börigen Überlegung etwas für une ger Hit, 


Die —— 


*Lerden, 


Leite, nm. -n, 


Leihen 


als es wirkllich ift, * da man aus — 
illkuͤr von einem füge 5 
übergeht. geihtfinnig » et, - 6 


Lei abend, 
Feige tinnigreit id —J— 
en * Beige, Telbft, 


finnig zu feyn; inglei 
gl 2 2) eine eihtfinnige Dandlung, mit 


Leid, u. % nen geringen Grad von 


Sram, 
Unruhe rcht und Reue em . B. 
es i — 5 mir lei HERSPIR = 


31: fie. Das Leid, -e8, ohne M., —— 


willen, gem. und ſeiten; 2) jede — enehme 
Em finpuan sbeionbertn, le e — uns ke 
hm &eide® thuns RR eine id hun) 

eid thun 
fich felbft umbringen; ’d. Sram, R ummer, am: 
trubniß, Ag um einen 
— Kö uneig. gem. ‚die —— 


inbez. 8., 1) ei Übel, einen Scha⸗ 
den, Na a 2c. weldyen man * en 
fann), mit Umluft empfinden, aus Reben; ers 
dulden; 2) ohne Widertoillen grupfine en, ver⸗ 
tragen ; uneig. verftatten, 3. B, die e lei⸗ 
det keinen Verzug; 3) im weite en Verftande 
wird leiden von bemjenigen Dinge gefagt, 
in welchem eine — vonei —— 
bewirkt wird, —— ſich eine Th be⸗ 
as me 


zieht, oder weld)es der SeoenBenn 
einer Dandlung ift, und Leiden ift a 
dem thun entgegen nefept t,,%. 0% Teidenbe 
er Ile Stand = 
ER Be geſch —I la w nit, Hin ern. 
D — 54 Ar der B ubeten 
ng, eine® unverfchuldet 
beie Dana agree u. w 
man leiden kann; leidlich; 2) viel teiben 
(fich bei eis leidentlicy verhalten) 6 
jeröisen laffen. e £eidenfhaft, ı 
er uberung, welde von a 
Dinge bewirkt wird; 2) b ir 
ders —* —J—— and = 
eidenfha &, -et, 
u. td., in einer Leiden haft et 
— herfließend, Leidenſchaften J 
der, Emp mb get der re de ir 
trübniß. Leidig U. w *9 a 
weden ‚ befchwerlid) , Käfig; 3) gem. h * 
abigeuich Leidn ch, er, -fte, E.u 
was ſich leiden Läßt, erträglidh; uneig. “niktel- 
mäßig. So audy die Leidlichkeit, ohne M. 
op dtragend, E. w., von Perfonen, eldhe 
— ren Krause. Mn e 
eſen, ohne em. da ehflagen, ein 
hoher Grad der —S 
und N. D. 


M.-n, im O. 
Säiefer: Davan das Kein * a “ 
ad), der erendeder, ıererde 
Leienftiden, Schieferftift. : er 


Leter, w., M.-n, 1) bei den Alten, eine Art 


Harfe; die Eyras 2)jest ein Saiteninitrument, 
weldyes vermittelft eines mit einer Kurbel vers 
fehenen Rades gefpielt wird + 3) uneig. a.niebr, 
(e8 ift die alte Leier) die alte bekannte 
Sache; Es ift immer eine Leier) eine und eben 
diefelbe Sache b. ein Name verfihiedener Dinge, 
welche, fo wie das 
gebrebet werden. Der Leiermann, derjenige, 
iveldher ein Gefhäft dardus macht, andern auf 
der Leiex etwas vorzufpielen. Leiern, hinbez. 
und unbez. 3., mit haben, 1) eigentl. auf ber 
feier fpielenz 2) uneig. auf eine — Art 
ſprechen oder fingen, oder aͤuch handeln, 


*Lerhen, Hinber, 3,, 1) den Gebrauch oder Nieße 


brauch einer Sadhe auf eini 


Ay: ver ee 
—— z. B. einem etwas; 


— 
em, aber unrichtig, auch ir RA 
Inden Die Beihba ne, eine allgemeine One 


8 Mad an einer Leier, um ' 


... nn 


* 
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fen; 2) das ndelb: befonders fo fern es here 
tzlichkeit angewandt wird; 
Lehenwaare; 4) das Geld, weldes Dienftboten, 


Leik, ſ. es, M. -e, auf den Schiffen 1) das 
Zau, womit dad Segel umfaßt wird, und 
woran die Kanten, fell genäht werden; (das 

ehende Leit) dasjenige, welches die. beiden 
itenfanten umfaht: 2). dad Gerippe eines 
chiffes, d. h. die fämmtlichen Snhölzer und 
Balken desfelben onme die Planten. Leiten, 
hinbez. und unbez. 3., mit haben, das Leit 
an das Gegel nähen, 


Lerfuchen, m,, M. w. E,, in den Galzkothen, 
Stüde Schlotten, die auf ben Rand des Der: 
des und der Salzpfanne gelegt werden, damit 
die Hitze an den Seiten der Pfanne defto bef- 
fer hinauf fteige. 


‚  2eiläfen, oder Lailäfen, f.-3, M. w. E,, gem. 


in einigen Gegenden, befonderö im D.D., dad 
Vetttuch. 


Leim, m... ß, 00 een Kater) je 1) über: 
aupt jeder flüffige, zaͤhe, Elebrige Körper, wel: 
er nad) —5— weiKoͤrver mit einander. 

verbindet; 2) befonders ein foldyer aus gewiffen 
tbierifhen Theilen oder aud aus Planzen⸗ 
fäften gefottener Körper, deſſen ſich vorzüglich 
die Zifchler bedienen, um Hölzer mit einander 
eſt zu verbinden, ferner die Bogelfteller, um 
uthen (2eimrutben) damit zu beftreiden, an 
denen ſich Eleine Vögel fangen, ferner die Par 
piermüller, um Screibpapier damit zu berei- 
ten, welches dadurch verhindert wird, die Zinte 
einzuziehen, und die Buchbinder, welche die auf 
Drudpapier gedrudten Bücher durch Leim ziehen 
ober leimen, (planiren) damit das Papier feſter 
und haltbarer werde und nicht loͤſche. (Ganz 
unrihtig ift e8 die Erdart: Lehm, mit dem 
Worte Leim oder Leimen zunennen, obgleid) 
in vielen Gegenden im gemeinen Leben und 
ſelbſt von Schriftftellern Ceim und Lehm mit 
einander verwechfelt werden). Leimen, hin: 
bez. 3., mit Leim a. verbinden, befeftigen, 3.8. 
ein Brett; b. überziehen; ce. tränten, ald: das 
Papier. Die Leim farbe, eine mit Leimwaſſer 
aufgetragene Farbe; ingl, ein Farbenförper, 
welcher ji nur mit Zeimmwaffer, d.i. Waf: 
er, welches mit aufgeloͤſtem Leime verſetzt iſt, 
earbeiten Läßt. Leimicht, -er, -fte, E 
U. w., zäbe wie Leim. Leimig, E. u. U. mw., 
Leim enthaltend. Die Ceimruthe, bei den 
Bogelftellern, eine mit Bogelleim, über: 
firihene Ruthe. Der Leimtiegel, ein Tie— 
gel, Leim darin zu kochen. 


1. Lein, eine Ableitungsfylbe, vorzüglich im O. D. 
Berkleinerungswörter zu, bilden, welche aber 
im Hochdeutſchen wenig üblich, und hier, durch 
das — hen (weiches f.) groͤßten⸗ 
theil® verdrängt worden ift. 


2. ein, m. -e8, ohneM., der Flachs z befonders 
der Samen bdiefer Pflanze, der leinfamen. Di 
Leine, ein dünner langer hanfener oder flach⸗ 

ener Strid, Leinen, E.u.U.w., aus ge: 
ponnenen Fäden des Flachſes oder Danfes bes 
reitet. Das Leinen, -8, ohne M., gem. leis 
nenes Garn; leinenes Zeug, die Leinwand (gem. 
Linnen). Daß Leindl, aus dem Leinſamen 
geichlagenes, d. i. geſtampftes oder geprektes 
DI. Die Leinwand, ohne M,, ein auß lei— 


* 


— 
”- 


nenen Bäden bezeitetes Gewebe. Leinwanz 


Leifte, 
hä 
r 





den, @.u.U.w., aus Leinwand Ber fertiges 
leinen, Der Leinweber, ein Dandwerter, | 
welcher Leinwand webt, oder allerlei überhaupt 

Gewebe aus leinenem Garne verfertigt. 


uneig. ein Spion; ingl. ein Menſch der aud 
Wenſchenfurcht und unzeitiger Gefflligteit die 


* e man an den verlängerten Nahen wehe 


6 
Dre 


w., M.-n über Bauit ein langer und vers 
tnißmäßig dünner Körper in Bezug auf einen 
ern und breitern, an dem er _befeftigt iſt 


o it am Ruͤſtwagen die Leifte (Stemm site 
oder das Leiftenhols) ein dünnes, einem Stud 
von einer Stange hnliches Dolz, das mit feis 
nem untern Ende mittelit eines daran befind⸗ 
licyen eifernen Ninged, deö Leiftenringes 
(Leu sarings ) hinter der Luͤnſe dadurch 
an die Adıfe befeitiget wird, daß man den Ming 
auf diefelbe fchiebt, weldes an feinem_obern 
fpig zulaufenden Ende aber gebogen ift, den 
einen Ring bes Leiftbügeld trägt, und die Leis 
tern des Wagens zu tragen bient, bamit nicht 
die ganze Lalt allein auf den Rungen liege 
(anderwärtd Leuchfe oder Lanftange); befons 
ders ein folder —5— Körper, fofern er 
ein Theil eines andern ift, wohin vorzüglich die 
Leiften (Querleiften) bei den Tiſchlern und 
andern Dolzarbeitern, oder folche ſchmale Hoͤl⸗ 
zer gehören, weldye auer über Bretter geleimt 
oder genagelt werden, diefelben en u 
halten, oder zu verhindern, ap te fich nicht 
werfen; auch breite Säume, wie auch Einfaf- 
fung an Kleidern; bei den Tuchmachern, ber 
angefchrotene grobe Hand oder Saum an ben 
bern (Sablleifte, die Anfhrote, der 
Schrot, das Zettelende); ferner lange 
und ſchmale und ſowohl flach alß aud) rund ge 
hobene Theile oder Stäbe an und um einen Körs 
per, befonders fofern fie demfelben zur Zierde 
und Einfaffung dienen (die Felder einer Th 
mit_£eiften einfaffen); ferner, vorzüglid im 
‚ harte Schwielen an Känden und Füßen; 
ferner, Lange und fchmale Vertiefungen und 
vertiefte Einfaffungen an andern Körpern, eben= 
falls fofern fie zur Bierde dienen, B; B. bie 
Dohlleiten Keblleifen Mob! eblen); 
in der Zergliederungskunſt, die Ninnen, da wo 
die Schenkel mit dem Unterleibe_zufammen= 


- bangen, von den Püften bid zur Scham; zus 


weilen aud wohl die Weihe. (In einigen 
Gegenden auch: der Leilt,-en, M.-en, oder 
der Leiſten -8, M. w. E.). Der Leiſte n— 
bruch, ein Bruch in demjenigen Theile des 
menſchlichen Unterleibes, welder die Leiſte 
genannt wird. 


1. Leiften, m. - 8, M. w. €., die hölzerne Form 


des untern Fußes, über und nad) welcher die 
Schuhmacher die Schuhe verfertigen. _ Der 
Leiftenfhneider, ein unzünftiger Dands 
werksmann, welcher Leiften verfertiget. 


2. Leĩſten, hinbez. 3., ausführen, was einem 


oblag;z aud überhaupt verrichten, thun, burdy 
die Sat wirklich machen, erweifen, als: viel, 
einem Dienfte, Huͤlfe, Widerftand, Geſellſchaft 
leiften. Die Leiftung. 


Leiten, hinbes. 3., 1) eig. gehen machen, führen, 


..B. einen Blinden; 2) uneig. führen, z. B. 
(finei zum Guten) anleiten, anführen. Die 
eitung. Die Leite, gem. die 5 abhaͤn⸗ 
ige Serie eiges Borges oder Huͤgels. Der 
Reiter, eine Perfon, welche eine andere leitet, 
der Führer); oder ein Werkzeug, welches et⸗ 
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Leſen 


Lemming — 
was leitet; beſonders in Zuſammenſetungen; | jet aber auch häufig: gehen gelernt; Y mit 
ein guter Leiter der me; —— — bekann Ba Serninife und darin 
lißableiter ıc.) Die Leiter, ein. ein beweg: |] welde einem vorher noch unbekannt waren, ers 


liches Werkzeug, welches aus zwei fenkrechten 
‚Stangen mit. dazwifchen befindlichen Sproffen 
beiteht, vermittelit deſſelben in die Pöhe zu ſtei⸗ 
gen; 2) uneig. ein der Leiter ähnliche Ding, 
> die Gradleiter, an den Ihermometern, 
arometern 2c., db. i. die mit kurzen Quer: 
xichen angebeuteten und mit Zahlen verfehenen 
rabe. Der Leiterbaum, die ftarken Seiten: 
gan en an einer Leiter; die Leiterftange. Der 
eiterwagen,_ein auf den Geiten mit Lei— 
tern verfehener Wagen. Der Leitfaden, 
uneig. ein Ding, oder auch Begriff, vermittel 
deffen man fidy in feinem Verhalten beftimmen 
oder leiten läßt; vorzuglid ein Buch, welches 
befonderd Anfängern zu irgend einer Willens 
ſchaft oder Kunft Anfeitung giebt, in diefelbe 
einführt ober einleitet. t 
Speaumd, elhen der Jaͤger be anbig am 
S —5— — hält, und weicher ihn auf die Fährte 
des Dirfches, oderWildes überhaupt leitet, Der 
Leitjtern, ein ( r 
oder Schiffern den Weg zeigt und fie auf ihrer 
Bahn leitet; uneig. irgend ein Gegenftand, der 
dem Menfhen zur Richtſchnur oder als Mufter 
und Vorbild bei feinem Leben und Verhalten 
dient, und wonach der Menſch fich richtet in feis 
nem Lebenölaufe, wie der Schiffer nad dem 
Stande der Geftirne. 


+Lemming, die aroße Bug: oder Wandermaud 
im nördlichen Europa, befonderd in Lappland 
und Gibirjen. 


Der Leithund, ein 


Stern, fo fern er Reifenden 


. +lemutren, die, (M.) beiden alten Römern, 


Nachtgeiſter oder abgefchiedene Seelen, Ges 
fpenfter. ‚ 


!onde, w., M,-n, die obere Kläche der hinterften 
Theile des Schmerbauches über der Hüfte und 
dem Gefäße; gem. bie Düfte felbft; ja das ganze 
Dickbein; der Schenkel. Lendenlahm, 

u. U. w./ lahm an den Büften; hüftenlahm. 


Lenken, hinbez. u. ruͤckbez 3., 1) eig. die Richtung 
der Bewegung eines Körpers nach diefer ober 
jener Seite beftimmen; 2) uneig. a. mit ſich, 
feine Bewegung wohin richten, (3.B. fi) rechter, 
linker De lenken) für: wenden; b. die Richtun 

einer Veränderung nadı diefer oder jener Abſich 

beftimmen, leiten; 3.8. das Geſpraͤch auf etwas 
lenken. Die Lenkung. Lenffam,-er,-fte, 
E.u.U.w., —— — ſich len⸗ 
ten zu laſſenz nur von lebendigen Geſchoͤpfen. 
So audy die &entfamkeit, obne M. 


Lenz, m. -g8, (im D. D. des Len zen) M.-e, 
in der hohern Schreibart für: der Frühling. 
Lenzen, unbe. 3., mit haben, aufthauen, 
lau werden; dann fur: anfangen zu grünen 
und blühen, oder arünend und blühend werden 
(bei Voß: das Geftld Tenzt); in der Schifffahrt, 
in einem ſchweren Sturm aus Noth vor dem 
Winde ablaufen. Die Lenzflur, die Flur im 
Lenze wo fie mit frifhem jungen Gruͤn ge— 
hmuͤckt iſt z im Fränkifchen eine Flur, auf der 

ommerfrüchte teben. Der Lenzmonat, ber 
März, weil der Frühling dem Kalender nad) 
in diefem Monate feinen Anfang nimmt, 


FReopärd, m. -en, M.- en, eine Benennun 
des Pantherd, wegen einiger Ähnlichkeit mi 
dem Röwen. 


Leopold, - 8, ein Manndtaufname. 


1. Lerche, w., M.-n, der Name eined Heinen 
Singvogels. J _ 
2. Lerche, w., ſ. Lärche. - 
Lernen, hinbez. u. under. 3. mit haben, Y im 
Gedaͤchtniſſe zu behalten fuchen, & B. etwas 
auöwendig; 2 Berdigteit in einer Sache zu er: 
langen fuchen, fie zu begreifen, zu faſſen ſu— 
den, 3. B. eine Sprache; etwas von einem; 
das Kind hat erft gehen lernen, ftatt gelernt; 


} (Lernen 
wird im gemeinen Leben fehr oft, aber durch= 
aus ganz unrihtig für: lehren — 
welche beide Worter man wohl u — 
muß; der Schüler lernt, der Lehrex lehrt; ich 
lerne etwas, wenn ich mir felbft Kenntniß 
davon zu verfchaffen ſuche, ich Lehre etwas, 
di lehre einem etwa, wenn id einem 
andern Kenntniß davon beizubringen oder mits 
fe eilen ſuche; lernen und lehren unters 


langen, ober zu erlangen fuchen, 


cheiden ſich ebenfo wie nehmen und geben; 
ad Lehren iſt ein aeiltiges Geben, fo wie 
das Lernen ein arıltiges ehbmen, Ans 
nehmen oder Empfangen; indem der Lek— 
rer lehrt, reicht oder bietet ex dein Schuͤler irgend 
eine „Kennt als eine geiltige Gabe, die ver 
ars lernend empfängt oder in fih auf: 
n : 


Lerfchen, unbez. 3., mit haben, finten, ſich nei⸗ 


gen, ſich ſenken. 


*Lefen, hinbez. u. unbez. Z., von mehrern Din⸗ 
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gen derſelben Art eins nad dem andern neh⸗ 
men, aufheben, zufammen ſuchen, einfammeln; 
(ihren lefenz die Steine vom Ader leſenz Dol 
leſen; Wein lefen); dann audy auf-folde Ar 
leer madyen, reinigen (den Weinberg leſen; den 
Ader lefen; den Ealat lefenz; Erbfen, Zinfen, 
Bohnen le en; (Federn leſen) das Weiche, Feine 
von dem Kiele abziehen und es von dem Grös 
bern, Haͤrtern abſondern; (aud: Federn 
fhleißen); wovon die Redensart de 
nen Lebens: nicht viel Federlefens mas 
en, nicht lange zaubern, keine Umftände ma= 
hen; dann heißt lefen vorzuͤglich die Schrift- 
zeichen mit den Augen nah Wörtern und gans 
zen Süßen, welche fie bilden, gleichfam zufams 
men faffen, und fie in diefen Wörtern deutlich 
ausfpredhen, oder auch nur ihren Sinn ſich vor= 
ftellen (etwas lauf leſen; etwas leife Iefen, 
fi) leſen; Lateiniſch, Gerald, ranzöfifch, 
Englisch lefen Eönnen); oft audy allein für ſich 
ohne Nennung einer Sache (lefen lernen; noch 
nicht Iefen können; mit Ausdrud, mit Ku 
gut, ſchoͤn, leſen in einem Buche, im 
er Bibel Iefen); fih durch Leſen mit dem Ins 
halte einer Schrift befannt machen (einen Brief, 
eine Anzeige, Bekanntmachung, Schrift, ein 
Buch lefen), fi durch Leſen Kenntniffe vers 
fhaffen (er, hat viel gelefen); uneig. (ein viel 
gelefener Schriftſteller) deffen Schriften viel 
aelefen werden ; (einem ben Text, benkeviten, das 
Kapitel lefen) ihm_eınen derben Verweis ges 
ben; auf ben hohen Schulen heißt lefen, lefend 
lehren od. vortragen, Vorlefungen halten, muͤnd⸗ 
lidy lehren, frei vortragen (über eine Schrift der 
Bibel, über die Pandekten Iefen; Naturrecht, 
Kirhenaefhichte, Dogmatik, Moral, Logik, 
Phyfit, Botanik, Anatomie ıc. lefen; heute wird 
nicht gelefen); (Meile lefen) in der romiſchen 
Kirche, die Meffe laut herfagen, herlefen, ein 
Meßamt halten; uneig. gem. (einem die Meffe 
lefen) für: einem einen derben nachdruͤcklichen 
Verweis geben; uneig. (in eines Gefichte oder 
Mienen Freude,Zufriedenheit,Zraurigkeit lefen) 
dir Zeichen, welche diefe Zuftände andeuten, und 
welche ihm gleibfam auf die Stirn geſchrieben 
find, darin erkennen und deutlich wahrnehmen; 
(in den Sternen lefen) in ihrer ehe An⸗ 
gegen von unbekannten Dingen finden und biefe 
euten; (die Zigeuner leſen die Zukunft in der 
Hand) fie deuten aus der Nichtung der Linien, 
die fidy in der flachen Dand zeigen, die Zukunft; 
fieewahrfagen. Die Lefung, befonders nur in 
Zufammenfegungen. Das Leſe buch, ein Buch, 
a. worin man sum Vergnügen, zum Unterrichte 
oder zur Übung lieft; b, worüber auf hohen 
Schulen ein Collegium gelefen wird. Das Le ſe— 
pult, ein Pult, vor welchem man lieft oder an⸗ 
dern etwas vorlieft. Die Lefe, I) die Hand⸗ 
lung, da man etwas zufammen lieft, ohne M. ; 
befondere in Zufammenfegungen, z. B. Nadhlefe, 


- 
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Ährente ©, Weinlefe1c.; 2) was man zufammen 
grten atz nur in einigen Kartenfpielen, die 

che. Der&efer, die Leferinn, I) Perfo: 
nen, welche zufammenlefen , fammeln, vorzüg- 
Yic) in ——— en,3.B. der Ahrenleſet; 
2) Perfonen, weldie Schriften lefen, f mit dem 
Lefen von Büchern befibäftigen. Leſerlich, 
-er,-fte, E.u.U.m,, fo daß man es lefen, vor= 
gi lich leicht und bequem -Ilefen kann; gem. au 
esbar. 


Letal, €, u.U. w., toͤdtlich. Die Letalität, 
die Tödtlichkeit, 


Lethargie, w., die Schlaffucht, der Todesſchlaf; 
Gergftaken, Gr 
en, eil. BRe 1 ’ „ul. 

w. fblarfüdtig, — — foraias. gefühllos. 


Lethe, w., in ber griechifchen Gebelienee der 
Fluß der Vergeflenheit in der Unterwelt, 


Letten, m. -8, ohne M., eine Benennung ber- 
ſchiedener Hber und fetter Erdarten, im O. D. 
* lidy für den gemeinen Toͤpferthon, oder 
auch für Lehm. Lettiht, E. u. U, w., dem 
Letten aͤhnlich Lettig, E. u. U. w., Letten 
enthaltend, 


+eettern, (die) nur in M., Buchſtaben, befon- 
ders nur von den gegoffenen Schriften der Budh- 
druder und von den gedrudten Buchitaben. 


Lesen, hinbez. und rüdbez. 3., vergnügen, erz 
den, erodiden, erfreuen , —— (fie 
tes mir meine Tage; idy lee mid, täglich an 
ihrem Bilde); befonderd (fi mit einem) 
ſich beim Abſchiede noch ein Mal mit ihm ver: 
gnügen. 
st, E. u. U. w., von Dingen, welche kein anz 
deres ihrer Art nad) fih haben, fowohl der 
eit, ald dem Drte und der Ordnung nach; im 
egenfaße des erften, der fein anderes vor 
ch hat. Wenn nur zwei Glieder vorhanden 
ind, oder wenn man die naͤchſt vorher gegan— 
ene Sache bezeichnen will, fo fagt man auch 
egterer, le&tere, oder ber le&tere, bie 
lebtere, im Gegenfaße bed eriiern, und 
der erftern. Zu guter Letzt, gem. für: 
um Beſchluß; auf ieLetzt, gem, für: end⸗ 
ih, am Ende. (Goethe in feiner Überfegun 
von Alerander Manzoni’d Ode auf Napoleon’ 
Tod, 5. Mai 1821, bat einen Superlativ 
von lest gebildet, indem er fagt: der [eß- 
tete für: ber allerleste, von 
deghalb haͤmiſch getadelt, aber ohne Grund; 
denn Goethe hat diefe Form gewiß abſichtlich 
und nicht unüberlegt oder aus Unkenntniß der 
deutfchen Sprache gebraucht; und fie ift wenig- 
ftend als ein genialer, wenngleid kühner Ber: 
ſuch, und al& Stellvertreter für: „der allers 
legte’’, „der leste von allen’, zu adıten, oder 
doch nachſichtig und ohne bittere und wegwer: 
er Bemerkungen zu dulden. Auf andere Art 
at Goethe im Fauſt eine Umfchreibung von 
einem Comparativ verfucht, ‘indem er, fagt: 
beitige Dee ie, himmelan fteigen fie! Glänze, 
der fchonfte Stern, fern und fo weiter 
ern! [jtatt fern und immer ferner]). net: 
enö, U. w.,gem.neulid, juͤngſt; beffer: legt: 


bin, lestlid. 


1. Leũ, @. u. U. w., bei den Schiffern, nicht ges 
nug gebogen, 


2. Leũ, m. -en, M.-en, ober der Leue, -n, 
M. -n, dichtriſch für: Löwez davon: leuen: 
haft, Zeuenftärke, Zeuenftimme ıc. 


Leüchel, f. -8, das ſpisi ietgras, oder große 
MWafferrietgras, —— — 


Leüchle,,w., M. n, der Leuchſenring, f. 
Leite. 


Leüchten, unbez. u bez. 3., mit haben, a. ei: 
get Licht von fid geben; die ‚umftehenden 


achen hell machen; zuweilen für: fcheinen, | 


—— 


A. Müllner |’ 
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länjens' (die Sonne Ieuchtet am Tage, ber 
Hrons — des Nachts; die Sonne leuchtet 
allen Erdbewohnern); uneigentl. (die. Sonne 
leuchtet eurem Dochzeittage) verherrlicht ihn, 
i ae eine gute Vorbrdeutung für ihn; 
a5 Wetter leuchtet) es blist, vorzüglich ohne 
örbaren Donner ; (feuchtende Edelfteine, leuch⸗ 
ende Augen) glänzende, fünkelnde; b. uneig. 
ehr deutlih erkannt werben, % B. das leuch⸗ 
et allen in die Augen; in der hoͤhern Schreib⸗ 
art auch ale * 84 mit dem vierten Kalle: 
(ihr Antlig leuchtet Liebe) ſtrahlt Liebe; c, eig. 
ein Licht vorhalten, vortragen, 3. B. einem au 
etwas; einem bie Treppe hinunter; einem nach 
meufe: d. uneig. (einem) ihm eine ſehr beut- 
lihe Erkenntniß gewähren, ihn erleuchten; 


Be (einem heim oder nach Haufe leuchten ) 
In berb abführen, ihn ablaufen laſſen. Die 
euchtung, nur felten für: das Leuchten; 
und dann für: ber Blis, befonders ein Blit ohne 
vernehmbaren Donner; dad MWetterleuchten. 
Die Leuchte, ein leuchtender Körper, daher 
die Sonne eine Leuchte des Tages, und 
der Mond eine Leuchte der Nacht heißt; 
dann vorzüglich. ein Werkzeug zum Leuchten, 
eine Laterne. Der Leuchter, -8, M. w. E. 
N ein Geſchirr, ein Licht darauf zw ſtecken; 
2) im Scherze, eine Perfon, melde leuchtet. 
Die Leuchtkugel, in der Feuerwerksfunft, 
eine Feuerkugel, welche fehr hell leuchtet. Der 
Leuchtthurm, ein Thurm an einer Seefüfte, 
worauf ein Feuer unterhalten, oder große Lam⸗ 

en in Laternen angeftedt werben, ben Sees 
(ührenben zu leuchten; eine Feuerwarte/ Nies 
erf. eine Bake, Blüfe; ein Pharus, -oder 
Pharos. 


J. Leũen, unbez. Z., mit haben, bruͤllen, be: 
onders vom Rindvieh, im N.D., und auch vom 
öwen oder Leuen. 


2.Leüen, hinbez. 3.,_auf den Schiffen, Stüd: 
üter auf einegewiffe Art ausladen. Zeutau, 
ein Zau, deifen man ſich beim Leuen bedient. 


Leugnen, ſ. Läugnen. 


Leumund, m., -e8, ohne M., alt für: Gerücht, 
Nuf, die Meinung, weldye andere von uns has 
ben; befonders der qute Ruf, der gute Name. 

Einige leiten dieß Wort, von einem alten Zw. 
eumen(für:fchallen, tönen, rufen)herz waͤhr⸗ 
ſcheinlicher aber iſt es aus; der leute Mund 
pefaumengegogen. Bon Leumund ift offen= 
ardas Zw. verleumbden (den Leumund eines 
Menichen kraͤnken oder verderben, ihn in einen 
böfen, übeln Leumund dringen, ihn auf eine 
fchlechte Art in_der Leute Mund —— ge: 
bildet, und die Shhreibung verläumden ift 
daher ganz untichtig und burchaus zu vermwerfen. 


Leute, (die) ohne E., 1) überhaupt Menſchen 
chne Unterfihie) des Standes oder des Ges 
ſchlechts 2) befonders Perfonen ausdem Volke, 
geringe Beute; 3) Derfonen, welhe jemanden 
unterivorfen find, 3. B. meine Leute, mein Ge- 
inde, meine Untertbanen, meine Familie, Die 

eutdhen, acm. nur wenn man mit Liebe, 
Ben pricht. Leutefheu,-er,-efte, 

‚u. U. w., den Anblid oder die Gefellfhaft 
der Menſchen auf eine fehlerhafte Art fcheuend, 
und in diefer Scheu gegründet; menſchenſcheu, 
mifanthropifch. — 9 -er, Ate @. u. 
U.w,, I) Oberd. volkreich 5 2) ein wohlwollendes 
Vergnügen, in dem Anblide und Umgange der 
Menfhen überhaupt aͤußernd, ‚und darin ger 
gründet. Soaudhbdieleutfeligkeit, ohne M. 


Leumwagen, m. -8,_M. w. E., (audy Leimagen, 
te kenki —* eine *5 Landen 
tiele befeitigte Buͤrſte zum Scheuern der Fuß: 
böden * — Stäfelten) Winde; eine 
Scheuerbürfte. In Niederdeutfchland, b 
ders in Dedienburg tınd Weltv ebraucht 
man dieſe Scheuerbuͤrſte ſtatt des Scheuerwis 
ſches von Stroh (des Strohwiſches) oder ſtatt 
des Scheuerlappens. Leuwagen, uneigentl. 


352. Levante 


bei Bahn: Leuwa Dr, Deine. Leo von 
——— Tab, — FA 1837. 


+2evänte, w., ‚dag Mörgenfand, vorzüglich alle 
r 


Befisungen ber ten, Levantiſch, mor— 
genlaͤndiſch. 

+Leväntine, m., ein einfarbiges, gekepertes, ſei⸗ 
denes Zeug. 


Lever, f., (for. Leweh), dad Aufſtehen, bie 
"at | A Morgenbeſuch, die 
ruͤhaufwartung bei großen Herren. 


+Levit, m., bei den alten Juden, ein Glied des 
Stammed Levi; ein Priefter. Einem ben 
— i lefen, ihm einen derben Verweis 
geben. 


bevkoje, w., M. -n, der Name einer Pflanie, 
welche wohlriechende / bald einfache, bald gefü te 
Blumen von verfhhiedenen Farben trägt. 


PLexikaliſch, E. u. U. w., ein Wörterbuch bes 
"treffend, einem Wörterbuch —— — 


+Leritograph, m., der Verfaſſer eines Woͤrter⸗ 
buchs. 


Lexikon, f.-8, M. Lexika, ein Woͤrterbuch; 
* (ein —e— —— Lexikon.) * 


Liaiſon, w. (ſpr. Liaͤſong), die Verbindun 
* —— + —A— der Bund, 
ad Band, 


Liane, w., M. -n, ameritanifhe Ranken⸗ 
’ gewächfe oder Schlingpflanzen. ' 


Libation, w., ein Opferguß, Weinguß, Trank⸗ 
1 opfer der alten Eh ’ Bu 


Libell, f., eig. ein Büchlein, eine kleine Schrift; 
insbefondere eine Bitifbrift, oder eine Klage: 
fchrift, oder eine Schmaͤhſchrift, f. v. w. 9 aß: 
quil, DerZibellift,od.Libellenfhreiber, 
der Verfaffer von Schmaͤhſchriften, Schand- 
Schriften; ein Pasquillant. 


Lihelle, w., M.-n, eine Wafferjungfer, ein 

Filet, ein Kerbthier oder Alefeemit vier 
föillesaden Nesflügeln und einem langen duͤn⸗ 
nen Leibe. 


+eiberäl, €. u. U.w., freifinnig, vorurt eilöftet, 
unbefangen, edel, von edler Art und Gefinnung ; 
(im Gegenfaße von fervil); freigebiß, mild, 
ütig, geneigt. Der Liberale, M.-n, ber 
— er Freund freier Verfaſſungen; 
im nfage der Serpilen oder Abfolus 
iften).. Der Liberalismud, ber Freiſinn, 
die Freifinnigkeit, Liebe zu freien Verfaſſungen. 
Die Liberalität, die Freiſinnigkeit oder 
eie, edle Gefinnung ; die Freigebigkeit, Milde, 


uͤte. 


Liberei, w., M.-en, die Buͤcherſammlung; 
(Liberei aus dem Lateinifchen, Bibliothet 
aus dem Griechiſchen, für: Bücherfammlung). 


Libertin, m., (fpr. Libertäng), ein Lüftling, 

ihn .‚ Wildfang, ein loderer eifig , em 
Bruder Liederlich, ein Leichtfuß._Die Liber: 
tinage (fpr. £ibertinahfch”), die — keit, 
Ungebundenheit, Liederlichkeit, Ausſchweifung, 
der Leichtſinn, das lockere, wuͤſte Leben. 


icentiãt, m. -en, M.- en, auf Univerfitäten, 
berjenige, welcher nad) überftandenem Eramen 
Erlaubniß erhalten hat, Doctor zu werben, in= 
deifen aber die Borredhte eines Doctors genießt. 


Licenz, w., (aus dem lateinifchen licentia), 
die Erlaubnig, Bewilligung, Bollmadıt, Freiheit 5 
der Erlaubnisfchein, Sewerbfdein; allzugroße 
Freiheit, _Ausgelaffenheit, Ungebundenbeit, 

Zuͤgelloſigkeit in den Sitten, Frechheit, Aus: 
(diveifungs licentia poetica, die dichtriſche 
Freiheit, Dichterfreiheit. 


Lich, (aus gleich entſtanden) eine Ableitungs⸗ 





Licht 


— mit welcher aus Zeit⸗ Haupt⸗ und 
mſtandswoͤrtern eine große 
(nor? = und —— genitbet werden, 
die fi) in den meiften Fällen quch fteigern laffen, 
und von welden durch Anhängung der Syibe 
keit neue Dauptworter * tet werben koͤn⸗ 
nen, obwohl fie nicht von allen gewoͤhnlich find : 
1) aus Zw. und } | fe lic) 
abgeleitete Wort die Anwefenheit besienigen 
Bultandes anzeigt, welchen dad Zw. ausdruckt, 
und oft mit dem Mittelmorte der gegenmwärtis- 
gen Beit gleichbedeutend ift, (3, 8. tauglich, 
ehaglich, hinlänglidh,, ſchmerzlich ziemlich), 
zuweilen aber aud) nur die Möglichkeit bezeich- 
net, in diefen Buftand zu geratben (3.8. jterb- 
lich, empfänglich); ferner aus, hinbez. 3w., mo 
die mit lich abgeleiteten Wörter den, Begriff 
der Handlung entweder in einem thätlichen od. 
leidentlichen Verhaͤltniſſe bezeichnen (3. B. er⸗ 
baulich predigen, fo daß man andere da—⸗ 
durch erbauet; eine bewegliche Rede⸗-die 
Te A hinderlid,erfhreds 


war umbez., mo das mi 


lid, beförderlicd, f. bindernd, 9— redend, 
befördernd; uͤblich, gebräudhlid, was 
wirklich geb 


t, gebraucht wird; — 
was Bedenken erregt, veranlaßt; veraͤcht lich, 
was verachtet je werden verdientz bewegz- 

ih, erweislid, füolic, 


wegen noch ein f vorgefett, \7 B. flehent- 
lid, hoffentlich, leidentlid, wiffent- 
lid, ordentlich 2c.), und aud in den von 
andern Wörtern abgeleiteten: öffentlich, 
pr liſſentlich 2c.5 2) aus Hwe, wo die mit 
ich een Wörter eine Ähnlichkeit, ein 
angemefjened VBerhältniß bezeichnen (m nfchlich, 
männlich, weiblich, Eindlich, fuͤrſtlich Eöniglich), 
oder eine Art und Weife (augenblicklich, 
Augenblide, jährlih, monatlid, wds 
hentlib, täglid, ſtuͤndlich, im jedem 
zgahre, Monate ıc.5 mündlid, mit dem 
unde, perfönlich, in Perfon, Shriftlich, 
brieflid, durch Schreiben, dur rieſe; 
wörtlich, mit Worten, bildlid, naments 
lich, oder ein Eigenthum, 
einen Beſitz, und eine barin gegründe e Eigen 
fhaft (menfhlid, körperlid, bürger- 
lich, föniglich), oder eing wirkende Ur übe 
(nüslih, (bädlih, glüadlid, Töblich, 
ruͤhmlich, (fbändlih, ſchimpflich, ab» 
fheulid, bedentlih, erftaunlid zc. 
wad Nusen, Schaden, Gluͤck ıc. bringt oder 
verurfachtz Abſcheu, Bedenken, Erjtaunen zc. 
erregend); 3) aus andern Eigenfhaftd- und 
Umftandswörtern,, wo die, mit Lich gebildeten 
Wörter vorzüglich eine Ähnlichkeit oder den 
Begriff der Wörter, von denen fie abgeleitet 
find, in einem geringen Grade bejeichnen (4. B. 
weißlih, ſchwaͤrzlich röthlich, bläulih, brauns 
Lich, grünlich; Eältlich, laulich, haͤrtlich, weich⸗ 
ih, gröblih, kleinlich, dielich, guͤtlich 2c.). 
Mit der Rachſylbe Lich ift übrigens nicht zu 
verwechfeln die Ableitungsſylbe 195 f. d, 


J. Licht, eine oberdeutſche Ableitungsſylbe ſtatt 
der vorigen, beſonders von Farben, z. B. roͤth⸗ 
licht von roth, weißlicht von weiß ꝛc. 


2. Licht, E. u. U. w., 1) eig. viel eigenes Licht 


habend, leuchtend, hell (ein lichte Feuer, eine 
lichte Flamme; die lichten Straßen od, Bahnen 
des Himmels); dann 2) von fremdem Lichte er= 
leuchtet, ‚hell (eine lite Treppe, eine Lichte 
Molke, eine lichte Nacht, in der es nicht finfter 
iltz ed wird ſchon licht, ed wird fon Tag); 
gem. (es ilt heller Lichter Tag) völlig Tags 
3) uneig. von Farben, welche ſtark mit eis 
gemischt find, oder in's Weiße fallen, den dun— 
Feln entgegengefest (lichte Farben, lihtes.Daar, 
lihtblau, lihtbraun, lihtgrüunzc.); are I= 
zer) Laubhölzer, weil fie ein helleres Grüun_ha= 
ben, als die Nabelhölzer, die daher aud) finftere 
Boͤlrer od Schwarzbölzer, Schwarzwald heißen ; 
4)vom Verftande, von Begriffen, für: beuflich, 


Menge Eigen: » 





\ 


aufgeklärt, hell (lichte Begriffe, ein Lichter Ver: 
—85* Be or ch 


ind); 
f 


Aber 
8 verhält ade umgekehrt. Voß: Ich 
— ae ben 9% ilden, wo auch 


Did ter, der unter ben Lehrern des. Schönen 
mächtig — Schiller, legt feinem Hel⸗ 
den Wallenftein Ticbt 


den Mund: 


‚in hoher Bedeutung in 
ehet ohne 


die dadurch verurfachte Delle, und die Einen: 
Sbart mandyer Körver, zu leuchten; b, bee 
erö dad dur 


Mondes und. der Mond felbft in Anfehun 

ſeines Schei Bedenken J 
v ohne M.; 

gabter RG 


ng= 
fagt man 
. Lite, fo lange das Licht noch nicht 
brennet oder fcheinet); 2) uneig, a. im Gegen: 

foge ber Dunkelheit od. Perböugentieit; h,deut: 
lie Erkenntniß ; ce. das Licht des Lebens has 
Lebenslidht, da 


der, Worte und 
ter find Teuchtende Körper, 
des mel im Bimmer 
die, Lichte find ‚die aus Tal 
reiteten Kerzen, bie a ezuͤndet werben können 

und dazu beftimmt ‚find, die Lichtflamme zu 
nähren; tirklid angebrannt heißen fie dann 


Lichter, Der Lichtzieher ‚Bann in feinem Ra: 
den viel Lichte, und des Abends doch vielleicht 


Wenig’d Handwörterb, d. deutſch. Spr. 





nur Iwei Lichter Haben). Bid 
J—— —— re 


in 
. madıen, erleuchten (taghelk ift 


rlicitänt, m, -en, M.-en, der Mei 


- Tteber 


Lieb 33 


en, 
Lihterdhen 
ein Eleines Licht, eibebt au, E u. gem. 
helblau; fo auch lichtbraum, *5 und an+ 
dere Farben. Lihten, h SE dt» By 
ie Na Fi 
tet); umeig. (einen Wald lichten oder auslich 
sjele ae und © —— 
oder ausſchlagen, und ihn badur 
bell, durdyfich 1 machen. Die Ei 
ſonders das Lichten der Wälder, 
— ——— 
e gem. (li 
rennen) 4 mit Lichter, heiler ia 5 Der 


amme 
ihthut, ein bledherner ohler Seas, das 
tknecht, 
erk 4 
Eurze Lichte oder Enden von Kichten (Licht- 


= 


Kimprben) darauf zu fteden;derkichtfteher. 


chnuppe von dem Lichte bamit wegzunehmen, 
gber das Licht zu pußenz die Lichtf 


te, 
siötfheu, -er, -efte, „u. U. w., das Eiche 


m HtvolL, -er, -fte, E.u.U.w., voll 

Lichtes; uneig. voll — Das Lichts 
iehen, -8, ohne M., die anblung, da man 
ichte\giehet, d.i. verfertiget; daher der Lichte 

aieh er. So aud) das Lichtgießen und der 
ichtgießer. 


Lichten, hinbez. 3. (von leicht), MN. D.1) Licht, 


leicht, leichter machen, entlaften (eine Tome 
lichten) ausleeren;, (ein Schiff lichten) aus: 
laden; 2) in die Höhe heben, aufheben, auf: 
winden, am’8 Licht ziehen oder bringenz 5. 8. 
die Anker. Diefihtung. Der kichter, ein 
kleines Fahrzeug, größere damit auszulaben, 


ietende 
bei einer Weriteiperung. Die Licitation, die 
Derfteigerung , Bergantung (Auction), der dfz 
entlihe Verkauf an Meiftbietende, und das 
jieten bei —— — auch das Feilſchen Li⸗ 
citiren, verfleigern, verganten, anden teiſi⸗ 
bietenden verkaufen, verheuern, verauctioniren ; 
auf etwas bieten. 


+eicter, m. -8, M, Lictören, altroͤmiſche Ge: 
xrichtsdiener, Scyarfrichter oder ER. bie 


‚Begleiter und Befehlsvollftreder der Gonfuln. 


eb, er, -fe, Eu) H.1,, 1) angenehm; 2) ges 


Tiebt, 3. B. mein Lieber, meine 2iebe, mein 

dem, meine liebe Freundinn; etwas 
erfon haben; der, 
‚von verehelichten, 
als unverehelichten Perfonen; 3) wirklich lies 


E., eine geliebte Perfon, befonders 
Mädchen, ———— b 


onen gleiches Standes anzureden pflegen; und 
eldyes fo viel als geliebt oder Lieber bedeutet 


(Euer Liebden, oder Ei. Liebden); auch —6 


und Kaifer geben fü 
ie jebe, ohne M., 


x x 2 } 


354 Sich Lieſe 
taͤndelad lieben; auch für liebdoſen. Lieben, em. b Brieffty : 
tänbelnb ie ARE Ann iebe zu oder —2 efonatre Iran Be ⸗ für lieb und 
einen oder etwas empfindenz R 
F e 





m, lieb | groht 
fie, @. u, | ste, m. -ed, M.-e, ein Name bes 
a 


n. ‚Liebenswürbdig, -er, Ike, U, 
ww, ,.aeli r faffen oder Gimpels : P 
iv., würdig, geliebt zu werden, Lieber Hr Ent, Beutfin a Lohvogel 


1) — * — Ben SER en * 
ern Grad der Reigung zu einer ‚N „Ried, f. -e8, M.rve und -er, veraltet, ei 
eränderung au bezeichnen; oft für eber, piels 33 ‚veraltet, ein 
ke ud ee Din. jemanden auf eine ee ea Dedel (wie in Yugenlied, 
een) e, vertrauliche "Urt anzureden | „nr * 
mein Bieber), Der Liebeshrief,.ein Brief, 2.Lied, f.-e8, M. -er, 1)Üüberhaupt alles, was 
worin man einer Perfon andern Gejhlehts efungen wird, melodifch hervor — 2* zae 
feine Liebe erklärt oder verſichert. Dieliebes: | „ der fang; 2) befonders, jedes zum Singen 
erhicdte,die ir fung von der&iebe zweier | beitimmte Gedicht ; 3) vorzügl. ein in Strophen 
Bere De LIEGEN end Sehen eis glknaen nee 
erliebte Unterhaltung, oder ein ber! n= ner und derfelben Melodi 
gang; aud die Liebfbaft. Derkiebhaber, ee obie gejungen werden 
-g, M.w. E., die Liebhaberinn, 1) eine | arenertich, er, 
Paron, welche fi um. die Liebe einer Perfon tederlih, -er, -fte, E. u. U. w., 1) eigentlied 
68 andern. Geſchlochts bewirbt „ oder diefelbe leicht, leicht beweglich, befonderd verächtlidh 
audı fon befist; gem. Liebfter, Biebite ; 3)der: | von einem fehlerhaften, Teicht Deine GBDER Bus 
jenige,.der ein vorzugliches Vergmügen an ge- ande folher Dinge, welde feit anliegen ſol⸗ 
i iedhaber von en; 2) uneigenfl. a. einen geringen, ſchlechten 





willen Dingen hat; (ein großer | 
2 erden; beſ. in Zu animenfe ungen : Pferdes en habend, leicht; b. nachläffig; in feinen . 
tehhaber, Hundeliebhaber, Saubenliebhaber, | Gefcäften umd Handlungen fehr unordentlich ; 
Rlumenliebhaber, Bucerliebbaber 26.)5 oft] C- ‚ausichweitend,, und in dieſer Neigun ade 
ein jeder Käufer. Die Liebbaberei, die vor- |. Hründet.. 620 audy die Liederlichkeit. (Kie- 
sünliche Neigung au dem Beiite einer Gade, erlicd ik zwar die gewöhnlide . 
welche Finnen eripeislichen od. merklichen Nusen richtiger wäre aber wehl Luder d.von, us 
bat, Liehhberaen, hinber. 3., aus Liebe her: der, [udern, f. Luder 1.7 u foun/ 
en, reicheln, kuffen (bei Goethe). LiebEofen, 7 Lfefern, pinber, r 
hinbe Be. und undez. 3, mit -haben.eig, | I TEILEN hinbez. 3., 1) eig. (einem etwas) es 
iebes Eofen. mif einem, mit ihm. vertraulich in feinen Befis bringen„.uberantworten; befons 
Fofen, fidh freundfchaftlich umterreden , traulich | ber& für &zablung; 2) uneig. a. (eine Schlacht, 
| —— ann überhaupt. Liebe ausdruden, dem geinde ein Zreffen) eine Schlaht mit ihm 
efonders feine Liebe und Zärtlichleit,gegen eine | halten; h. ler t geliefert) gem. ftaft: er i 
erfon buräi Tanfteß Streiheln, „Runen ıc, an | Dexfcren, zDie ieferung, 1) die Überant- 
en Faq lenen. Über bie Fügung diefes Zw. wortung; 2) die gelieferte Sache, befonder& fo 
find die Spraclehrer nicht einffimmis; die meis | viel auf ein Mia geliefert wird; #) das Recht, 
fien verbittden e8 mit dem vierten Halle, weil | DIE Berbindlichkeit, etwas für Geld zu liefern, 
ed für zartlidy behandeln; fteht, und die SW., die! Der Lieferant, -en, M. -en, gem. ‚etz 
eine Behandlung anzeigen, den vierten Ball er:| Mas liefert. Der Lieferfhein, der Schein 
er Bus ‚lagen aifo :. fie — un? e er eine gefhehene Lieferung. * 
iebtofetefie, dich, mich 2c.; feine Echöne kiebz | 2, Liefern, unbez. 3., mit ſeyn, geri * 
ofen; das Kind liebkofen, das Kiud liebkoſet ; » unbez. 3., mit feyn, gerinnenz auch 
 lternz ber Dund liebkofet feinen Detin. re Bea (iu geliefern, Iebern, 
iele ausgezeichnete Schriftiteller aber, 3.0. | .n- een nd 
NoF, Jeaun Paul Wieland rc. —5 die dritte | Lĩegen, unbez. Z, mit haben, 1) eigentl. auf 
Endung'vor,' u. Voß verwirrt die vierte durdı= | feiner größten Seite ruhen, zum Unterfdhiede 
aus an, ‚weil liebtofen für Liebes ſchwazen von fteben, und bei febendiaen Körpern auch 
in mlih> mit. einem, su ’einem oder einem zum von fißens-3. DB. auf dem Bette, im Bette; 
Reften; zu Liebe, zu Gefallen) fteht, und diefe | (das Feld liegt voller Steine) d: 1. ed lüegen 
fagenz fie liebkofet ihm, ex liebkofete ihe, mir, | cine Menge feine auf dem Felde; 2) uneig. 
‚bir, ihnen. 2c., dem Kinde liebfofenz der Dund | a. im Stande der Ruhe ſeynz oft nut für: da 
liebtofet feinem Herrn; das Kind liebkoſet feis | feyn;.b. von dem Berhältniife ber en⸗ 
nen Eltern. Danadı findet nun auch in;der |- dem, Örter u. f. m. ’gegen andere; c. eine Is 
leidenden Form eine ——— ftatt, te) lung zu bezeihnen, welche dem Liegen'na 
nadıdem man liebkofen al binbes, 3. mit.ber | Fommt, 4,8. aufden Knien; d. eine gewiſſe 
vierten Endung, ober als bez. mit der dritten eit an einem Orte oder in einem gewiflen dus 
verbindet; man fagt: ich werde geliebfofet, Du ande ſeyn; oft nur, fih in einem en Bu = 
wirt geliebtofet 2c.; umd auch mir, die wird ande befinden; 3. B. mit einem te; 
geiieb ofet ıc. Übrigens fagt man in ber Ab: | (das liegt vor Yugen) ift leicht zu erkennen; 
SRISTHRS Towohl de A —4 et — au — au e, 8 liegt niggtß ober viel baran,, ‚ober es 
ofen, ald auch liebgekoſet un =| ni oder Hiel daran gelegen) die. Sache 
zu —* (das Gluͤck bat Ihm liebgekoſet; lieb⸗ von keiner; oder von Oröher Wichtigkeit, ’ 
MAN Kengebent, bei Goethe; liebzufofen, efen 
ei Wieland). Lieblich, -er, -fte, E.u.U.w.,| "nn: M,-en, bei den Schiffern, für Leine, 
angenehm in die Sinne fallend, So aud bie edes dünne Tau zu mannichfaltigem Gebrauche; 
efonders dasjenige Tau, woran platte ‚ 


£ieblihkeit. Der Liebling, 26, MR. -® 9 
eine een, weile non einer andern nit Sor- ö fahrzeuge vom Ufer aus fortgezogen werden, 
glicher Zärtlichkeit geliebt wird; ‚vom beiden | Lĩ ’ ; n 
— ein Sänftling; in Bufammens ienbaum, —— Rame des Ahornes: ve 
fegungen auch von Dingen, welde und gorzüß: Lenc, Lenen, oder Kere, w., ein Name der 
. lich angenehm find, 3, DB. Lieblingsideen, Lieb: MWaldrebe-(Lilifchweide) und des Brenntrautes, 
ß Imppfünben ut. f. Lieblod, -er, „efte, E. | Pier III ME amp 
u. U. w., ber Liebe beraubt und in diefer Ges ,T.-e8, M.-e, in den Salzwerken, ale 
finnung gegründet. So auch die Lieblofig: mund der drei Mauern oder Wände, welche 
Beil. eis zei „et ee Mar sur 5* einfaſſen. 
von MRenfchen; viel Freundlichkeit und Unnebmz | Le — PR x 
lichkeit in der Gefichtebildung und im ganzen — AR SVEN 
Betragen habend, fie dadurd an ben Zag lee | aus vielen dit an einander aeftellten mens 


end, und darin gearundet. Der Liebreiz, S h ; | : i 
ein angenebiner JE ben Reiz. ei h ers — — eg welche Lieſchtolben heißen. 
‚-et,-fte, & u. U. w., Liebreiz has w. .-n, gem, ei igige 
end, veizend, Kiebwerth, -er, eſte, | Röhre, i 2 me EP sn 


1 


Lieſen 


Lĩeſen AR 
eig — — ), Air in 9 in M,, bei 35 gteife 
Pe Schweines = © auch einer Gans. 


Lĩeßpfund, f.- e8,'M. - e, der Name eined Ger 
it, —** gewöhnlich 15 gemeine Pfund 


Lieftlien, w., DM. -en, auf den Schiffen, ‚eine 
ftarke Lien von ſechs feinen Garnen. , 


Lieue, w.(fpr. Lie), eine franz. Meile, etwa drei 
Fünftel geographifhe Meilen betragend. 


+Fieutenant (in deutſcher Ausſprache Leut⸗ 
nant), m. der naͤchſte Offizier nach dem Maupt⸗ 
able, oder Kapitän und Rittmeiſter. 


wege, oder Ligue, w. eine Allianz, ein Binde 
befonderd dasjenige, welches die kathos 
then ürften wider die Union der proteflan: 
tifchen im 1610 zu Würzburg ſchloſſen, wor 
von Yr; Heer der katholifhen Partei die Li- 
guiftifhe Armee genannt. wurde; : 


tEigiren in der Fechtkunſt, dem Gegner. ba 
x, befonders den. Degen aus der Han 
„winden oder ſchlagen; etatt⸗ aiten 
tegiren 


+Ligufter m. 8, Name einer fänge, auch 
Kainmeide, Hartri egel.. ? 


+8iiren, (fi) verbinden, vereint en; tiikt, eng 
verbunden, vertraut, einverftanden. 


Ela, anifcher Holunder mit roͤthl blauen 
’ ee Pole le be Hand 


lab, m. 8, f. Holunder. 


Llie, w.,. M. -n (dreifnlb.), eine Pflanze, ein 
Ci 9 mit Pic olodenz 
Hide ya lume; vorzüglich die Art, welche 
5 herrlich weiße un außerordentlich ſtark 
uftende Bluͤthen hat. 


zkitiput, ein fabelhaftes oder HR 
"Land mit DUEMEm toben Dewohnetn den Lili⸗ 
ern uter hen im oe ä 


» das 


iliputanern, äbnlid den 
der altgriechiſchen Sagen: 


— w., die Einfhränkung, Beſchraͤn⸗ 


. Peorenaungs be beitimmte, vorgefähriebene 
: ee Limitati uU, einichränkend, 
eſchr —9 kr en, einfdwänten, be= 


"Fehr ränken, beengen, begrenzen, genau beitim: 
men, v reiben. feſt * ® 


+&im One, ‚ober Limonie, w. M. -n,, eine Art 
, Bitronen„ die Frucht be "Bimonen: dber fi: 
„monienbaumes. DieLimonade, ein kühlen: 
‚bed. Getränk von Waffer, Buder und Limonens 
oder Zitronenfaft. 


Limpf,.m, - 08, M.-e, im Sorjimefen, der Gipfel 
eined- Baumes; auch das jahrlich an einem 
Deame: neu gewachſene Pol (der Zried⸗ der 


Lindbaſt m. - e8, ein Name der — breit⸗ 
blätterigen Ruͤſter ober Ulme. 


1.Linde, w., M. -n, der Name eines Baumes, 
der Lindenbaum, 


2. Linde, € u.U.1,, alt und dichtriſch, für@e: 
Tinde, 33455 binbez. Z. line, elinde, 


gelinder madıen, —— bie Heftigkelt einer Link, E. wu. w 


— Empfindung vermindern, z. 
bern, De ware lindern ; (die Strafe) Bit 
y Ainberunn 9, ba ndern; 


& er eines. verminderten Ü Hide, 8, "bie 
—5 — — f NR Gefuͤhles. 
Lindwurm, m. es, uͤrmer, ein ers 
bichtetes Un eheuer, — als eine große ge⸗ 
flügelte Schlange beſchrieben wird. 


+incät, f., ſ. unter Linie. 


ammen 


Link 


Eing, eine alte deutſche Ableitungẽ ſolb 
e 
aus Payptz, Cigenfchafts; und Beitnörtere 
rfer zu bilden, welche alle ohne Aus: 
* me maͤnnlichen Gefcdlects find, wenn fie 
der Bedeutung aus at lich ſeyn Könnten, 
aber folltenz 3.; —5 Ang, von Gunſt, Ans 
Emmling. von anko a Neulin 
° NaRE Siem * SF ae 
jeichnen ein sn ® ing. 
NH inge 
Daumlin 
jeime Perfon 38 a 
tamımwort bezei wii vi fling, — 
ling, — eg —— Find⸗ 
ling, Sugling, TA u 2: —— oder Derz 
ling ıc, verbinde bamit ein vers 
Ele — —— und Pen gehen: 
begriff, pen ii er Dümmling, Sond 
in 


ling, ‚ Zierlin r — ⸗ 
ling, Wigling —* 8, Opöymnl ng, Ki — 


rLingam, 'm., in Indien das männliche 
ald Sinnbild der Zeugungstraft —* zone 
oder der Fruchtbarkeit, jo viel wie Phal {ud 
bei den tiechen. 


Lingen, unbez. 3, mit feyn, ehemals ‚für 
#7 ’ En 
lingen; noch vortommend in mißli J 
FE ſchlecht, übel gelingen. ; . ide 


+lingufft, m., ein Spradytenner, Sprachkun⸗ 
diger, — ———— ie Lingũ fr i er die 
AR und np iſtiſch, darauf be⸗ 
uͤglich darin gegründe ſprachkundlich, mad: 

In enfhaftlih... 


Finge, eine. ‚Endioibe, Umftandswörfer zu bile 
den, 3 3. blindlings_ ftatt: blinder Weiſe; rüd: 
ling8, Häuptlings, 1ählinge. 


jEinie, w., M.-n, (breifotkig) , überhaupt eine 
jebe Kusbepnung in die Länge; doch nur I) in 
* Ma ** sine ibealifde Ausdehnun 
in die Länge ohne Breite und Dide; befonder 
eine _fichtbare Länge diefer Art, ein Strich; in 
der&eefahrt, de Aquator; 2) die dußerftie@ren e 
mehrerer der Laͤnge nach neben einander befinds 
licher Dinge, und diefe e Dinge felbft, als: neben 
nander ebende Wörter; eine Zeile, die in 
Bliedern ftehenden Soldaten; vie in "einer 
mens neben oder hinter einander ges 
Uten Schiffes daher das Linienfchiffs oft für: 
eine Reihe; ingl. für: die auf oder neben eins 
ander folaender Abkömmiiuge von einem ge- 
meinfhafllidhen Stammoater, eine Gefchledhts- 
linie;_(in gerader Linie von jemand a ammen; 
die abfteigendeund auffteigende Linie; die maͤnn⸗ 
Liche oder weibliche Linie; die Nebenlinie, Seitens 
imifche "und Albertiniſche Linie 
urſtenhaͤufer c3 9 verſchie⸗ 
dene lange er oder —— e — 3.B. 
die —— eſichte Kae den Dänden; im 
eftungsbaue,--in ie a fih erſtreckende 
ruſtwehren mit Gräben; 9 ‚ein Lingenmaß, 
ber 3% nte * Fa lfte ; Apeil eined Bolle 
Daßkineal, -e ..% einlanaes, dünnes, 
— Pe erade Liniem damit zu ziehen ; 
gem. das t Be. die Regel. Die Ki: 
EIER t.), die Züge, Sefichtözüge 
oder Sandafige, anblinien. Die Linear 
Reihung eine Zeichnung durch Linien, eine 
mrißzeihnung. Lineiren, hinbez. 3., Ki: 
nien ziehen, 3. 35 (ein Buch) naͤmlich in das: 
felbe; auch linii iren. 


w., welches ei ont bem recht 
entgegen gejegt iſt, z. B. bie linke Bandı (bie 
linke ite)"bie umgemwandte. Links, w., 
1) eig. a. nad der linken Geite hin; b. * der 
linken, oder umgekehrten Seite; c. (lin ſeyn) 
die linke Dand ftatt der. rechten gebrauchen ; 
‚eine 10T —*** e ” 2c.) ‚mit der linken Band. 
‚ für: unrecht, SE 
—— — (ein intiſcher Dt J 
lin Ar betragen, ſich linkifch bei oder zu etwas 


anfte 
23 * 


355 


linies. die Ern 
ber Fichten | 


‚356 Linnen 


Sinnen, fe Leinen. 


Lindn h 
| —— A wu feufe franzöfifehe 


Linſe, w., f. Zünfe. 


9, Line w. „MM. -n, 1) — t 
blatt 9 er in ter Diste J 


— Wa 


jeder Kleine 


diefe 

-fte, ‚den Linſen an 
ig, er Sepait * — ENTE 5; 
in der Optik, ein I inneren runs 
des Glas; auch die Li 


Lippe, w., M. -n, 1) ih: ber bewegliche Rand 
—9— Mundes an Men chen und Thieren; die 
DHberlippe, bie Unterlippe; der obere, ber untere 
Rand; 2) uneig. nur M., der Mund ſelbſt. 


Liqueur (for. Liköhr), füßes, wohlſchmeckendes 
= rannte Waffer, — —— 


Liquĩd, €. u. U. w., Hlar, erwiefen, belegt (eine 
Licuide Schuld; die Foderung iſt liquid). - Die 
Liquidation, bie Klarimac ung, Richtig⸗ 

mahung, Audeinanderfesung, Berichtigung, 
Shulde Fa lun — * —— 
auch 553 ere nung, Eomenangabe, en⸗ 
verzeichni 5 —5 sl. N; Li Fe das 
on ermin, für. die G Dat er einer 
Goncurdma Tl he zur Ein⸗ 
gabe ihrer erungen iren, Elar 
madıen, darthun Oder außelnanber feßen teine 
Foderung), in —— bringen/ abmachen, 
abtragen, abbegablen, adzu Be ahlende Anger 
verzeichnen, die Koften iR: * nung br ingen, 
Bremen en berechnen, Die u i⸗ 
ität, uͤſſigkeit, — Ermiefeneit 
oder Hichtig eit von Schulden. 


Liquor (fprih Litwor), m. -8, Kraftwaffer, 
ſchmerzſtillende, amrfſtillende Tropfen. 


Lispeln, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
1) {m Reden zu oft mit der Zunge an * Zaͤhne 
anftoßen, und ein falſches geündes 8 hören 
Ieflen; daher der Lispeler; 2) leife reden; 

üftern, fliftern, wispern, zifcheln; 3) von 
inde, fanft ſaͤuſelnz von einem Bade 
* von * ss — Bäume, gelinde rau⸗ 
fhen. Der Lispel, -8, ein fanftes leiſes Ge: 
räufch, oder Flüftern, Bi leifer Ton, geliöpelte 
Worte: eg für: das Geliöpel. 


gift, . en, 1) die Bertigkeit, ‚fh gevwi er 
em De Fe Serborgener Umftände e dur 
reichun Wr Abſich dienen, 
e Pr daß dazu geb Sure Bel felten 
mit M ftiq, - er,.te, E. .r 


babend, uns on gegründet, 


Liſte, w., ein Verzeichniß mehrerer ein- 
zelner ber Shen DDr Perfonen. 


+Litanel, w., ein Gebet, welches in den Kirchen 
um Abwendung allgemeiner Noth abgefungen 
wird; uneig. eine langweilige Klage. 


+Literärifch, (ober Litterarifh xc.), Eu. U.: 
wineanhatttihe Bear‘ Gegen —55 — Bücher * ire end 
rafır, © uͤcherkenner. . Die Lite: 
ratur, die Büherkunde, das Schriftenthum, 
das Schriftwefen, die Gelehrfamkeit, die Wiſſen⸗ 
haften. Die Literaturgeitung, eine ge: 
ehrte Seltung, ein Blatt au gelehrten Bücher: 
beurtheilunge Der Literatuß, ein Ge— 

lehrter, der Fiet hat, A Ehulgelehrter. 


+lithochromie, w., die Ereintäxbun, arbige 
Steindruderei, Kunft, mit Hlfarben auf Stein 
zu malen, und das Gemalte auf Leinwand ab: 
zudrucken; auch ein farbiger Steinabdruck. 


Lithogrãph, m., der Steinbeſchreiber, Stein: 
eichner, Steindruder, Die —— 

ie ——— er&t tem 
auf Stein ihr 


graphiren, 





eiben, geichnen, 


teituegte (dreifylbig), mi, M 


+lanos, bie (Mt. Ye ( 


Local 


fteindruden. Lit 
Beh: fih auf bie elkhogcaphie bricht day dr ger 


Halbasak ober Pittoral, E.u. u. w., ‚daB Stränds 
oder Kuͤſtenland betreffend, _bavon 
5 a Litoräl eng ©t on der 3 
Kütentind, Geftade, befonders das Je = 
Öfterreich gehörige Uferland oder 


gehie amabriaifhen eere, oder das J 


die ee ans tung yes, 
—— de 
er ee a * tt. Diet MA) 


die Le * avon. 


Litze, w., M.-n, gem. eine bühne Yunde 
Schnur ; 


+8tore,. (fer. Liver’) eine alte franzäfifche 
der ſechste Theil eines —* —— etwas m 
als 6 ggl., jetzt Frank genännt. 


Livreee/ w.,, M.-n, die beſtimmte, — 
—— welche ein Verr feinen. Bedienten 


fpr. 2jano®), ungeheure 


baumlofe Ebenen im füdlidhen Amerika, 


Löben, h bindes. 3., feinen Beifall durch Worte 


zu erkennen geben, billigen, 3. 3. „teten um 


etwaß) ; * rt (etwas an einem); oft mit 
fi, z. B (ih Iobe mir da Find) oe u 
ed Bons >: jemandes Vorzüge oder Vol | 


en Km Worte ausdruden, (Gott (oben) 
reifen. 8 Lob, -eö, ohne M.. das d | 
orte. —— itetbeit‘ von der Befch 


eit eines Dinges; befonders von ber guten 
eſchaffenheit — &. u. U, > 
begierig, don andern gelobt —8 Peek 
as bie, Lobbegierbe, Bit Isla 
* w., veraltet: I — —R nen T 
an hnlich hinter dem Dw. $ un ein nn.lo 
—J auch lobefan. Löobl uw, 
Beifalled, des Lobes — a lidy nur 
— andlungen und Sachen —9 I sims 
ein I bliches ert; löblicher b 
Sitten); 8 rend man von a t 
wär he lobenswerth Oder [a DEREN te 
big ge raucht; von Perfonen ? td b= 
nural® — 


WER fie — 


ein Gan 
rear (dad [öbriche. N daB ‚ii e 


Tepe ); eben fo wer 
öbl o au etiarent Vohne 
M., ede zum Lo DE 


— — * —ã 

erſon oder Sache; auch der Lo 

—— J 
Sucht Abl zu werden; 


er ber Lobredner._ Die Lob 
cht nach Robe, die 
2) die Sucht, Andere oder etwas zu foben (wie 
Zadelfucht). 

*Löhpreifen, Hinbez. 3., Toben und preifen, die 

Bor Draige oder Bolltommenheiten umd den hoben 
erth einer Perfon oder Sache erheßen oder 

laut verkünden, eines Lob preifen (lebpreifet 

den Derin; man lobprieß den * 
Mid. der vergangenen Zeit lautet Lob: 

riefen, wofür auch zumeilen im gemei 8 

eben und bei manden Schriftſteüern g elo.be 

reifet vorfommt, wie auch lobpreifete, 


att lobpried, 
*Löbfingen, unbez. u. be}. 3., mit Daten, vaß 


Lob einer erfon oder Sadıe befinge Fhem 

dritten Ile des Gegenftande einem 

fingen; Io finget dem Deren); bei 

einigen andern Dichtern kommt au MR 
inbez._ 3.,.. mit der vierten Endu. deö 


egenftandes vor. Iſt der In dor 
andern Zw. abhängig, fo heist e8 ſowohl 4 
jufingen,. als auch zu lobfingen;z (®o 
obzufingen ge dem Herrn zu lobſin ngen). 


Locäl, te an 
——— — DAN der £ gereffen, 


* 


Loch 


1. % Swed, M. d 5 d Offa ng i 
3 en d ine Sören” Das 59 ei: 
» ben, M. ud dcherchen, ein Hleines Koch, 


en, binbez. 8., gem. tleine Loͤ 
Lochen, Im 58,90 


2 Loc, Cohen und Lochbaum, f. Lachen. 


—* 38* Saft eg 
rüchten, der mit Honig oder Buder eingedickt, 
= —— als Mus it. wi: e 


Loͤcke, w. W. -n, ein Buͤſchel Preiöförmig P 
bogener ufammengeringelter Daare oder aͤhn⸗ 
Liber Fäden. Das Lödchen, eine kleine Lode. 
deln, hinbez. 3.,in Löcdkhenlegen. Loden, 

‚binbez. 3.,' inLoden legen.” 2odig, -er, -fte, 

* — w., Locken· habend, aus Locken be: 
ehend. 


Loͤcken, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, eig. 
eine nahahmende Bezeihnung des Lautes, wo⸗ 
mit fi mande Thiere rufen, oder womit fie 
von Menfchen gerufen werden (die Nachtigall 

. lodt aus den Gebuͤſchen; die Wachtel Lodt im 
MWeizenfelde; die Zurteltaube lockt vom Baume) ; 
uneig. 1) (Vogel, * Thiere locken) durch hin⸗ 
— 2 Speiſe naͤher oder. an einen Ort zu 

ringen ſuchen; aud förnen, aafen; 2) durch 
Freundlichkeit, durch Lift oder durch andere Be: 
twegungegründe au etwas zu bewegen fuchen, 
}; . einen au fih, an fi, auf feine Seite 
oden.. Die Lode, 1) das Loden, und bie Art 
und MWeife zu loden, ohne M.; 2) ein Vogel, 
oder eim Werkzeug, womit andere Vögel gelodt 
werben, mit M.; ein Lodvogel, der dazu ab: 
erichtet iſt; eine Lockpfeife. 


chtet le Lockſpeiſe, 

) ‚eig. ein eflarer Körper, Thiere damit her⸗ 
bei zu loden; das Lodaas, Aas; 2) uneig. jede 
Lockung, Anreizung. 


Löcer, -er, -fte, Eu. U. w., 1) nicht feft 
fisend, leicht hin und her beweglich; gem. lofe; 
verächtl. Tiederlich; beionders uneigentl. leicht: 
finnigz; 2) nicht, derb, nicht dicht. Lodern, 
1) hinbe .3., eig. loder maden; 2) unbez. B., 
mit haben, uneig. gem. loder leben, 


FLocomotive, w., M. -n, auf den Eifenbahnen 
der Dampfiwagen, der Wagen mit dem Dampf: 
teifel ober mit der Mafchine, welche den ganzen 
angehängten Wagen — mit den Perſonen und 
Waaren, ftatt der 9 erdekraft in Bewegung 


fest, in Gang bringt und erhält, und im Fluge |, 


zum Biele führt. 


Löde, w.,M.-n, gem. 1) ein Lappen,Lumpen ; 2) im 
.’ . ’ . ‚ 3 
Forftwefen, der Trieb, der — * Bau⸗ 
mes; auch die Jahre in dem Holze; 3) die jun⸗ 
en aufgefchoffenen Bäume des Laubholzes, fo 
ange fie noch Reiſern ähnlich find. 


1. 2öder, m. - 8, der Stier, Bulle. 


2. Löder, f., dides, unreined Waffer, befonders 
das, welches von der durch Lauge und Geife 
gereinigten Waͤſche abfließt. 


Lödern, unbez. 3., mit haben, von dem Feuer, 
mit einer itternden Bewegung brennen; fchnell 
und hell brennen; gem. fladernz auch bildlich), 
von heftigen Leidenfhaften, die mit einem 
Feuer verglichen werden, und von Menſchen 
mit folhen Leidenfhaften. Die Loderafche, 
die leichte, weiße Aſche von verbrannten Körz 
pern; Flugafche. 

Löffel, m. -8, M. mw. E., 1) eig. ein Werkzeug, 
welches an einem Gtiele eine breite Vertiefung 

at, fluffige Körper damit zu ſch pfen oder zum 
unde zu führen; 2) uneig. bei den Sägern, 

Die stfelente eine 

ſtel 
ein 
2): 


—_— —— 


3 Lohn 
Kropfgans. Das Loͤffelkraut, ohne M,, 
der Mäme einer Pflanze, &dtfeln.unbes. 8. 
mit habe n, er Scene, ae en. 
Loͤffeln, und Löffelei, |. Läffeln und Läffelei 
unter Laffe. 


Lig, m. u. f. -ed, M i i 

ſJ. e, auf den Schiffen, ein 

um bie Laͤnge Bea ed zu meffen, 
welchen ein Schiff bei unverändertem Winde in 
einer gewilfen gegebenen Zeit, zurüdlegt. Das 
LTE r: Nüftergat. Loͤggen, unbez. 3., 
mit haben, das Log auöwerfen, um bie Ge: 
ſchwindigkeit des Schiffölaufes zu meffen. 


zLöge, (1. Löſche), w., M.-en, 1) eine ver 
fehloffene Rei 2 von en in einem Schaufpiels 
erfamm umanort der Freimaurer, 


ſt. 


enſchaft, welche die 
enkens lehret; die 
iſſen⸗ 


hauſe; Ner 
und die Verſammlung ſel 


Lögik, w., 1) diejenige Wi 
allgemeinen Gefege des 
Vernunftlehre; 2) ein Buch, worin diefe 

ſchaft gelehret wird. Logi [9: €. u.U.w., 

ur Logik, ingl. zur vernünftigen Dentweife ge: 
drig, darin gegründet. 


+ogiren (fpr. Lohfhiren), Dunbez. B,, woh⸗ 

nen, Wohnung haben (erlogirt in —— —* 
bei dem —3 Nhinbez. 3., beherbergen, unters 
bringen (er logirt Fremde, er logirt viele Gaͤſte, 
er kann viele Perfonen logiren, 


+Logogriph, oder Logogryph, m., M.-en, ein 
Wort oder Buchſtabenraͤthſel. 


| — — * e Be im N. D. eis tor 
raft, Sumpf; au orf; auch junge Triebe, 
Scho tinge, 'ungeb Land, das in einem aus: 
efhlagenen Pau wieder aufvädhit (im D. D. 
A aud) eindaraus erwachfender Wald (die 
che). 


' 1.Löbe, w., ohne M., die Flamme eines Feuers, 
befonders_die äußern mit heißem Naudhe vers 
mifnten Seiten derfelben; bie ER flamme, 
welche die zmeie Diße verbreitet); (Voß: wer 

hend umledte den Keffel die Lohe). Lohen, 

1) unbez. 3., mit haben, mit einem Flammen⸗ 

feuer, mi zohe. ober ——— bren⸗ 

u raſſelnd faͤn 


2. Löhe, w., ohne M., die zu Pulver geſtampfte 
Ninde der Eichen, Erlen, Birken und Fichten, 
wie fie von den Gerbern zur Zubereitung des 
Lederd gebraucht wird. Der Lohballen, von 
den Öerbern gebrauchte und zu Ballen geformabe 
und getrodnete Lohe; der Lohkuchen. Lohen, 

inbez. 3., mit Lohe zubereiten, beizen. Die 
F arbe, ohne M.,die roͤthlich braune Farbe 
ber Lohe. Dr 8 oh8 erber, eine Art Gerber, 
welche die Saͤute mit Lohe gar madıen, Die 
2ohmühle, eine Mühle, auf welder die 
Baumrinde zu Lohe gemahlen wird; baher ber 


Lohmuͤller. 


as Gute, welches einem, andern für 
feine geleifteten rg erzeigt wird; Beloh— 


Salte Der Deco Laffen, mit dem dritten 


alleder Perfon (d 
Herr lohne es ihnen; mir ift dafür ſchlecht ges 
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t es 
l 


358 Löhren 
lohnt wor i mit Undan B lohnen; eis 
9 ſeine Subrlonnens dan dann für gu ute Hands 
lungen Gutes erxeigen, befonder& t geteiligte 
Dienke (Äinem für feinen Fleiß I nen). In 
diefer Bedeutun wu ed auch häufig mit der. 


vierten Endun Derfon, verbunden, weil ed 
für belohnen o * ſteht (einen Diener, 
a8 Gefinde, ben Fuhrmann lohnen; den Ichne 
altfinn); uneig. und als unbez. 3. auch von 
achen (dad Getreide lohnet aa } wenn-e8 viel 
Eeroet enthält; (die Sache [v8] lohnet ber 
Mühe nicht) if der are nicht wertb; au 
ed [obnet 19 der Mühe nicht, und bloß, 
ed lohnt fi nicht, 2 es ee nicht; 
auch verlohnen, f.d. Einige 
sine wollen Be er wWeire die ——— 
bnt der e, oder, ed lohnt 
Ser Mühe, ver dern in; e8 lohnt bie 
übe, indem fie der Mübe ald dritten Fall 
und fi als vierten mißdeuten, ba doch 
die dritte und der Muͤ — die zweite Endung 
it, indem lohnen, für Lohn geben, den drit: 
ten Fall der Perfon, oder der alö ſolche ges 
dachten Eigenfhafterfodert, und unfer neueres: 
für die Wube, wegendber Wüh 
mals in vielen Redensarten RR B. Sal 5 
Fa er 


Daber fagt auch 


Spra ⸗ 


e., ches 


: was kaum bes Rt s Ahlchnt). 
Die Cohntutf&e, eine auf Purje Zeit ges 
miethete Rutfche; die — * er lohns 
Iatei, f. Lebnlakei unter kehren. Der 
Lohntag, —3 Tag, an welchem den 
Arbeitern Lohn geg * * bei den Sol⸗ 
daten der &5 AR, Die Löhnung, 
der Lohn oder Gold der Vsemeinen oloaten 
und Unteroffiziere, 


Loͤhren, u: .‚ (ganz veraltet), ein gaubed, 
eintöniged Gefhrei machen, gs, | in Luthers 
Bibel Dof. 7, 14, (plärren, gröl 


Loͤlch, m. -es, ein Unkraut unter dem Getreide, 
fornohl die Trespe (der Schwindelhaber), als 
aud) die Rate (Kornrabe). 


Lombard, f.-e8, M.-e, das Leihhaus, Pfands 
— f. Leinbant unter £eihen. * 4 


Lomber, ſ. 8, ohne M., oder das Lombder⸗ 


ſpiel, ein gewiſſes Spiel in ber franzöfifihen 
Karte (eig. Momhbre). 


FLonge, w., (fer. Longrche), in ber Reitktunft, 
Ber Dalfterrinnmen, Langriemen, bie Leine, das 
eitſet 


2608, ſ. es, M.-e,Neig. a. ein Stab, Zettel, 
oder GWog andere örper, vermittelſt deffen 
ade ährer Veränderung Dinge auögetheilet, 

ungewiffe oder ftreitiae Saͤchen entichieden 

werden; b, der auf ſolche Art durch das Uns 
gefähr beftimmte Antheilz oe, die Wahl oder 
ntfcheidung einer Sache d: urch das Ungefähr, 

ohne M.; 


zZ) uneig._a. alles, was man nicht 
unmittelbar 


idy ſelbſt zu verdanken hatz b. inz 
leihen das Schickſal, das Ungefähr, ohne © 
oofen, unbez. und bez. 3., mit haben, 
(um etwa®) das Loos werfen, e$ durd) da 
Loos entfchriden; vergl. kabeln. 


Löotſe, m., ſ. Lothfe unter Löth 1. 


jlörbeere, w., bie Frucht des Lorbeer: oder 
Lorberbaumed oder des Lorbeerd; uneig. die 
£oorberen oder Lorbern, die Lorberzweige und 
Lorbertränge, als die alten finnbilblichen Ehren: 
zeichen der Helden, Sieger unh Dichter. 


zroquacität, w., die Schwaghaftigkeit, Ge: 
ibwätigkeit, $ Redſeligkeit. dwen 


zlord, m, Mylord), Herr, gnaͤdiger Herr, 
ein Chrentitel des hohen Kdel in Enaland. 
Der Lordztieytenant, Titel ded Vice— 
Königs von Irland, Der Lord: Mavor, 


J 
it 
t 
3 
— 
ch 
fid 
ich 
| 


Loͤrk, m. 


Lös, -er, -efte, 1 


Löfchen | 


(ne. a R Des Börermeiter ter, aber * 


—— —5 


Lörenz, ein Mannstaufname. 
GLorgnette 


ie, Zornjette), * ‚en, ein 
Salate ines Ferng ab, ſchen nferngtaß, 

Lorgnettiren, mit ber — 
— eſehen. 


-e6, 


e, im N. D. bie Krötes 
niedbr, auch ein fwort. 


chimp 


no Bi ‚ niedr,, ein elendes geſchmaclofes 


N) €. u. u. w,, a. eig t 
feſt, loder; Sefonperd im Niederf.;_b, — 
—— — be; b, * 

raubt, ne; nur in Bufammen dungen, 
3. e bü 2 kraftlos, ——8 Kl 


ner fänellen, ewegung/ 338. ein’ ame 
loßfchteßen; b. uneig. von einer erbindung, 
und bejonders von "riner Einſchraͤn —— von 


einem. Zwange befreit, 3. 3. einen los geben; 
am bäufigften mit feyn und werden, 
jest bin ich feiner, und gem. (aber ip) 
ihn oder von ihm los; ingl., von 
—* in eine ſchaelle Bewegung ‚eratden, 
nun gebt es los, die Sade nimmt 

Finen zafhen, Anfang. In der Verbindung mit - 
3w., wo es häufig Bie eheutun von ab Bat, 
wird e8 in den meilten Fällen richtig als 
Bere Pi mit denjelben au antmengezogenz bio 

dem Falle, wo los eine tung bezeich= 
net und Pr zu fteht, darf es mit dem Bw. 
nicht zufammengefeßt werden, 3. B. auf einen 
106 geben, los ftur he lo8 dringen, los laufen, 
rennen, reiten, fahren, Ken ſchlagen⸗ 
ſchimpfen, friſch darauf Io en, eb Den, %C.; 
aber: ein Stüd kosadern, etwas losarbeiten, 
Lo6laffen, ein Gewehr Toafhieken, —* denzc. 
70 et, -T%, -fte, €. U. 1) € fi 

108, nic, Fe h. teiöht, ald: 


—8 eld 2) uneig. a. — alkhaft. 
Das 8 egeid, 


muthwillig; b. Lieverlich Id 
das God, womit man eine P — 55 au Br 
Sefangenfihaft oder Eclaverei lo — 

welches dazu beftimmt iſt. Zöfen, hinbe 


1) K.; a — — ale 3 

bands gem ensh.a ER 
en vos Dingen völlig aufheben, 3. aus 
einen Knoten auflösen, aufEndefen, aufbinden ; 
die Kanonen losſchießen, rg 2) uneig. 
a. von fittlihen Banden und Einfhräntungen 
befreienz b. durch ein Nauivalent (Entgelt) von 
einer Verbindlichkeit befreien, 3.8. (fi mit 
Gelbe); (fich aus der Sefangenfchaft) Todtan —— 
c. (Geld loſen), —— fuͤr verkaufte 

ren einnehmen z (einem Geld zu löfen geben) 
ed ibm zuwenden. 9— Loͤfung, in allen 
Bedeutungen. Die Lofung, I, an einigen 
Dirten, eine jede in Geld beftehende Abgabe an 
die Dbrigkeitz 2) an andern, der Antbeil, wels 
den jemand an einer gemeinfihafttidhen Schufd 
zu bezahlen bat; 3) bei den Kaufleuten, das 
geldfete Geld; ingl, die Gaffe, wo dieſes vera 
wahrt wird, 


1.2öfchen, (au: Kofen, —— 


hinbez. 3., in den Seeitädten in der S 

fprache, (ein Schiff) aanz oder zum Theil 
laden, es lichtenz (die Waaren) aus den i 
laden oder bringen. Gewoͤhnlich bedingt ſich 
der Schiffer eine gewiſſe Zeit aus, in welcher 
ihm die Ladung vom Bord genommen wen 
muß; das find die Loͤſchtäge oder Lie 
taqe; für jeden Tag, den er wegen nad he 
vollendeter Loͤſchung d über die hedungene Beit 
in} Hafen oder auf der Aa fiegen ah gain 
hält er eine gewiſſe Entfhäbig ung‘ 

die Überliegetage, Überliege eier. © 6 
platz oder Loßplar, ein Plas 
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luſſeß oder Hafens mit einem fanften ib: | eine zerbrochene Kanne etc. Das öthroht, dient 
ange nach dem Waſſer zu, gewohnlich ge: dass, mittelſt der Apburs geblafenen: Luft die 
lajtert, wo man die Suter einlader, und auch ihtflamme- zu veritärken, auf das Loth, awleis 
Iwers Site, wie Dolz, Steine ıc; aufitepeit. | ten und es fomit zum Schmelzen zu bringen. 
* * 1. Loͤtte, ns, ein Weibertaufname (aus Char⸗ 
2. Loͤſchen, Hinbez. 8., 1) eig. a. (ein Beuen) : wewe 


lotte). 

machen, dab es aufhoͤre zu brennen; b. (Kalt , ae} 
nn duci binän 048 fen: 5 Warfer feiner Seuer: 2, Fötte, mi, M, * — * en 
ee —— —5— — —25 8 en. fmohl die Metier dadurch aus den Gruben zu 
a. (den Durlt) aufhören machen, ftillen ; b, (etz fü F een) d: re dad Wafler 
was Gefiriebenes) unleferlih maden,, oder uf, die, Runfträder und wieder davon wegzu⸗ 
gar wegfbaffen, auslöfben. Das, Lt: 

vapier, graues ungeleimtes Papier, welches 


leiten (Wafferlotten); (auch die Lutte). 
Loͤtter, E,u.U w,, in manchen Gegenden D. Zr 


— — — — — — 


die darauf gemachten Zuͤge aus einander fließen Er: f , e 

läßt. indem es die Zinte einfaugt. O. D. Sließ⸗ RR rat BR —* 
BR de terbett, ein langer loderer — um 
Löien, unber. Z., im O. D: für:, hören und | Nuben, für Sorha, Kanapee, Nuhebett. Der 


orcben (lufen, losuen), wovon laufchen, Lofung, | Lotterbube, ein lotteriger, lieberlicher Bube, 
— ey PR Ro eben. 2 ein lafterhafter ausfäweifender Men ch. 
er, nennen die Jäger die Ohren der wilden ILotterre j Fr 5 
? N ‚ w. (breifylb.), DM. -n (vierfplb.), eine 
hiere noch Eöfel, Ferm: Luter j Art Gtüdöfpiele, wo dev Gewinn * Kerkuft 
Löfung, w., ohne M., überhaupt ein gewifled | der Spielenden durch das Loos entſchieden wird. 
Zeichen; befonvers 1) diefenigen Körper, wel:| Das Lotto (unabänderlich),, oder aß Lofto- 
he zum Merktmaale mit unter die Mark⸗ od.| fpiel, eine befondere Art der Lotterie, melde 
Grenzfteine gelegt werden; 2) im Kriege, ein| aus 0 Nummern beiteht, von denen jedes Dial 
verabredeted und dem Feinde unbekanntes Wort, |; nur fünf gezogen werben. 


woran fic) zu einander gehörige Perfonen oder +Ryuied’or 
i ; , m. (fpr. Luidohr), eig, Ludwig von 
a — 
befeftigter fbwerer Körper, die Tiefe des Meer | von fünf Ihalern; eine vergl. preußifche mit 
108, oder den fenkrechten Stand eines Körpers | dem Bildniffe eines Königs Friedrich, ein rie d⸗ 
iu —— er * a u ad richsd'or. 
; da were Lo iefloth) au en - 
wiegt aewöhnlich 40 * mehr Pfunde; 2) der: +Loupe, oder Lupe, w., M, -n, ein Band: 
jenige — vwa weicher außer bean ls EEE 
ver in ein Gewehr. geladen wird; Krau s } 
Eraut) und — BER Pulver und Blei N 3) ein Sr (fpr. Lumer), der alte Koͤnigspalaſt 
Heines Gewicht, welches die Haͤlfte einer Unze ' 
ober der 32. Theil eines gemeinen oder gewohnz Loͤwe, m. .n, M.-n, bie Löwinn, ein großes 
uoen ans it, und EN —— ar a —— —— * aa: —— 
Lo enn ein Zablmort voraus achet. e gehörend, wel⸗ 
Köthen, "under. 8. mit babe n, 1) Vase: has wegen [einer € tärte befann it, und befien 
foth an einen Körper Kalten, deſſen ſenkrechtenn Großmüth oder Edelmuth man häufig rühmt; 
Stand zu erforfhen 5 2) gem. (biefe Sadıe| wmeßbalb diefed Thier, auch von Akters ber bet 
joshet) Ihr Sewiät trägt neh ee 8 5 —— = sönig der shiere genannt 
ig, €. u. U, w., ein Loth, d.i. das Ge-⸗ wird; ‚auch der Lenz uneig. ber Name 
wicht von vier Quent en enthaltend; befon= eine" vr —— himmlifchen 54 Der 
ders vom Gold und Silber, vermiſcht, vorzüg: | 2öiwenthaler, eine große holl ndiſche Silber⸗ 
u fur eur fe iu — 5* re— welche 1 Thaler und 3 oder 4 Grofben 
U. w., fenkreht, perpendieulke. Der Lothfe, ' Gtmaͤßi 
-n,M.-n, Ober der Lothömann, in den Heovat, ©. ea vehtmäßig, er Ar 
Ereftädten, ded Hafens und der Gegenden um —— ieotie. een, ehe die Mechts 
——— —— ———— Su lichkeit, Gefeglichkeit, Treue, Biederkeit. 
bastothögeld, ——— den Weg | PLucerne, w., der Schneckenklee, ein ſehr ergies 
zeigen; —8* fuͤr —— Untieien biges Futterixaut. a 
eingenommener Steuerer. iejenigen, melde | a, i 
9 e reiben, leiten es von &ot bh ab, weil Luchs, m. -e8, M. -e, ein, wildes vierfüßiges 
SE ed Küche que Gforfnuma ber Knkieen | GREEN Tg idncr Rrbesy Daten Amel, ei 
3 iele, ja die meifte riftiteller ‚ ; neig. el 
aber fdyreiben Kootfe, und keiten ed ab vom &urf ſehender — Die Luchfing, ein 
olsen w Io 2 n, dir: teiten, führen, woher | Luchs weiblichen Geſchlechts. 
au ilot, für: Steuermann, ſtamme, nur ücife 3 an 
Mit, dorgefekten Enpendaudg),  CBtb nn. a he aRs neigen In 
jeigen (ein Schiff wiſchen den Kuppen vu 35 a Kirche, der eigenthuͤmliche Name 
ie Untiefen lothien); häufig auch: lootfen, | .. i an 
tfe. Luce, w., M. -n, eig. und uneig, eime fehler: 


wie Cootf 

, 2 | h afte Öffnuna, welche in einer Reihe mehrere 
25* f. ir ohne M., ein leichtfluffiger me: Dinge ul die Abwefenheit eines ur mehre: 
au er Körper, womit die Fugen eines fireng | For derfelben entiteht. !hdig, -er, -fte,6©. 
ry igeren zufammengefhmelzt werben. Lör| 4 1. m., beffer: lüden aft, Eüden habend, 
ben, hinbez. 3., vermittelft eines, ze zus| Mer Lütenbüßer,-8, M.w. E., derienige, 
GE aeg an jet. 200 en — welder im Nothfalle die Stelle eines andern 
fiuffig gemachten Metalleö oder Metallgemifches erjegen, oder welcher far ihn *— * 
Fe genannt) mit einander verbinden. So Lucrativ, E, u.U.w., mit Gewinn oder Vortheil 
1ötbet man Gold, mit Silber, Silber mit einem | verkunden, Gewinn veriprechenh oder bringend, 
Gemifh von Silber und Mefiing oder quch mit | gewinnreich, vortheilhaft, einträglid, ergiebig. 
‚  Binn, Eifenmit Kupfer u. Meffing ıc.sodermanı Gucriren, erwerben, gewinnen, (profüiten), 

löthet ein zerbrochenes metallenes Gefäß, 3.8. | wuchren. 
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Lucuhration, w., 





das Vachtſitzen, Nachtarbei⸗ 
ten, Nachtſtudiren, beim Sicht * bei der Lampe; 
guch das bei Nacht Gearbeitete, die Nachtarbeit. 


bie zum Athemholen nothige Luft ab: und u⸗ 
fu cubriven, bei Nacht arbeiten, bei der Lampe 8 


£uft- 
Lo, uneig. ein Dirngefpinft, eine Chimäre, 
gr Luftfpring Menfd), der unge: 
wöhnliche Luftfprünge, b.i. Sprünge in die — 
Hoͤhe, macht und machen Fann. 
Der surekreic, ein Streich, der Lloß in bie 
leere Luft geführt wird, und der den Grgenftand 
nicht trifft, auf welchen er abgezielt war. Das 
Luftwaffer, 1) das in der Luft befindliche, 
und aus derfelben kommende Waffer, der Regen; 
2) eine Art abgezogenen Brantweines, 


1.8üg, f. -e8, M. -e, bei den Jaͤgern ein g 
eine $ le; befonderd wenn je einem Biren 
Se zum Aufenthalt dienet (dev Bär geht zu Lug). 
uder 1. -8, ohne M., überhaupt Fleiſch; Q, Lüg, m. -e8,. ohne M veraltet und nur noch 
bad Pferd befommt Luder, fest Luder an) wenn * * 
& did und Hark wirhe (hr ir Bere gem. in der Nebensart: 3:8 gm up ns 
e 


Luder fi ügen und Betruͤgen 
AN vom Leibe) wenn e8 mager wird; dann Unwahrheit, befonders eine mit Wiffen und Vor: 
f. 1) daß ungenießbare Fleifdy Franker oder un: { i i hafti * 
* A —— ef N das Bleifch ver. | 08 wider bie Pflicht der Wahrhaftigkeit Yorz 
rbener Thiere z das Aas; ingl. ein todtes 


ge vachte Unwahrheit. Lügenhaft,-er,-efte, 
bier; 3) bei den Iägern, eine jede fcharf ries ! 


Sende Codfpeife für wilde Ihiere, Ludern, 


inbez. 3., (eim’XThier) durch folhe Rodfveife 
— Die Luderun Fa £udern Fans 
die Lodfpeife. 


Fubimagifter, m., ein Schulmeifter, Schul⸗ 
’ 


diren. Das Lucubriven, das gelehrte 
achtarbeiten. 


Luculent, lichtvoll ell, klar, deutlich. 
eg die Ge Lichtheit des 
oder ber Drudbudftaben. 


Luculliſch, ſchwelgeriſch, üppig, nach Art des 
Fa und —* Körner Krk cullus, 
1,Lüder, f.-8, ohne M., niedrig, Schwel erei, 

Läderliches * Luͤd — kleben 


F lid. Ludern, unbe. 3., mit haben, niebr. 
da wur’ in der Shändlichften Ediivelgetei leben. * 


Die 


: 


„u.U. w., gem, aud) Tügenhaftig, lügne= 
rifd, verlogen; 1)einer Lüge ähnlich, oder 
eing Lüge enthaltend; 2) Fertigkeit zu Lügen 
befikend; diefügenhaftigkeit, ohneM., in 
der Ieptern Bedeutung, Der Lügner, -8, M. 
w, E., eine Perfon, welche lügtz niedr., das 
Luͤgenmaul. 


*Luͤgen, 1) unbez. u. bez. 3., mit 
Unmwahrbeit, eine Lüge fagen (du follft nicht It- 
en; er lugf, wenn er ben Mund auftbut; er 
ügt, ald wenn es gedrudt wäre; einem die 
Daare voll iügen); in derhöhern Sc reibart fagt 
man audı: einem Lügen für: ibn belügen; 
2) binbez. 3., (eine Gadye) vorgeben, heucdeln 
lem teundfchaft lügen); aud, fidy vers 
ellen. 


lehrer. 


Luf, w., oder die Luͤfſelte, in der Seefahrt, 
die Windfeite, im Gegenfaße des Lees oder 
der Leefeitez (die wuf gewinnen, einem bie 
Luf abftedyen) ihm die Windfeite abgewinnen; 
(die Luf halten) aut beim Winde egeln und 
nicht abtreiben; davon die Lufbraffe, der Luf⸗ 
bug, die Lufpardune, Lufivand ıc. Lufgierig, 
E. u. U. w., von einem Schiffe, überwiegende 


aben, eine 


Neigung habend, fi mit dem Vordertheile der Lügen, unbez. 3., mit haben, fo viel als fehem 
Richtung des Windes zu nähern, oder anzu: | g w ‚10, , 
laufen, ivag gewöhnlid, efehieht, wenn e8 bei (hauen ober fpähen (befonders im D. D. und 


bei Dichtern); dann, veritohlen fehen, verſtob— 
len nad etwaß binbliden, hinlaufchen; Laufchen, 
lauern, vorzüglich um einen Vortheil zu er— 
hafıben , oder einen Andern zu berüden; daher 
belugfen, ablugfen; (in der Oberpfalz 
chen; 2) diejenige fläffige elaftifhe Materie, de- | lautet e8 Lauen, daher lauern), 
en Bewegung man nut fühlen kann, und deren | Lügger, m. -&, M. w. E. in der Seefahrt, ein 
in: und Ausathmen zum Leben aller lebendie kleines zweimaftiges, fehr ſchneu fegelndes Fahr⸗ 


en Geſchoͤpfe unentbenrlich ift; ohne M,, befon: ‚da8v ich als i 
ee freie, äußere, u aagelhloffenekuft; | Eu Kayer ea a eeiaiff, PaRdpot ' 


b. die über der Er - f i 
Dunftkreis ausmadht. Lũke, w., M.-n, eine mit einem, bloßen Laden 
bt verfehene Öffnung in einem Gebäude; * F 


oß Ballon und Keroſtat) ein Luftball, ein 
kleines Luftichiff. — — in einem Dache oder auf einem Boden, befon 


einem ftarfen Winde viele Segel führt, Luf: 
wärts, U. w., nach der Luffeite gerichtet. 


Luft, w., M. Lüfte, 1) ein gelinder oder anfz | 
ter Wind; in diefer Bedeutung auch das Kuft- | 


uft erzeugte, mit Luft angefüllte Blaſe. So | auf dem Deuboden oder in einer Scheune; die 
guch bie uft ku und * Dachluke, Bodenluke; auch eine Fallthüre. 
zart en ninbes. 8 1) an bie frifche Luft ftelz | gullen, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, von 


ie Sufterfcdheinung, eine merkliche, ver: | 
nderlicdie Begebenheit in dem D 


ung, wo die freie Luft durchitreichen kann; 
‚guatterhaft, uns 
t (ein hr 
ie 


Daß Luft: 
mals, ohne M., Melt, weldes an der Luft 
e tuftpumpe, ein phy⸗ 

die Luft aus den Körpern 
oder Raͤumen u pumpen, Die Luftröhre, 
jede 8 welche den Ab= und Zugang ber 
uft zu etwas befördert; befonders in 





Luͤmmel, m. -8, 


Luͤmpen, m.-8, M. w. E.n ein abgetragenez 


Müttern und Kinderwärterinnen, durch due 
ſangaͤhnliche Zöne befänftigen und in Schlaf 
bringen (Kinder in Schlummer Iullen); aud) 
ig. von Leidenfchaften, befänftigen; in ber 
Schifffahrt Iullet der Mind, wenn die 
Stärke deöfelben durch einen Negenfhauer ver: 
mindert worden ift (aud) lumen, lüven), 


M.w.E., ein fauler, rober, 
rober, ungefitteter, ungefchliffener, ungeſchick 
er Menſch. 


er 
riffener Lappen, und verächtlich ein jedes Stud 
5 einem Zeuge ober Kleide ; der Hader; audh 
der Lump, die Lumpe; in vielen Zufammen- 
fesun en bedeutet es ‚gen: etwas Veraͤchtliches, 
Stichtöiwirdiges, * B. Lumpengeld, Lumpen⸗— 
waare u. ſ. f Dastüumpcen, ein kleiner Lum⸗ 
ven. Der Lump, -e8, M. -e, niedr., ein arm— 
feliger, fdymußiger, zerlumpter, und uneig, ein 
Farger, lsiger enſchz auch Zumpenbund. 
£umpen, hinbez. u. ruͤckbez. 7 niedr., (einen) 
als einen Lump behandeln; (fidy nicht Iumpen 


\ - 


x 


Lumpenzucker 


— ſich nicht als einen Lumpen behandeln 
laſſen, ſich nicht als ein Lump betragen, nicht 
karg,/ nicht filzig oder geizig feyn, fich nicht filzig 
zeigen. Der Lumpenfammler, berjenige, 
welcher die Lumpen gem Gebraude in den Pas 
piermühlen fammelt; gem. der Lumpen— 
mann, der Dadberlump. DieLumperei, 
einig! eine elende, armfelige, nichtswuͤrdige 
ache. Lumpicht, -er, -ite, 1) eig, einem 
Lumven ähnlich; 2) uneig. armfelig, verächtlich, 
nihtswürdig. Lumpig,-er, -fte, aus Zum: 
pen beitehend, Lumpen habend, zerlumpt ; aud) 
fo viel als lumpicht 2. 


Eumpengucer; m. -8, ohne M., eine Art groben 
Buders, 


Luna, w., der Mond. Lunar oder lunarifch, 
E. u.U.w., mondlih, den Mond betreffend. Das 
Zunarium, ein künftliches 3558 gur Dar: 
Kellung der Bewegung des Mondes um die Erde. 

er Lunaticus oder Eunambulift, ber 
Mondfühtige, Nachtwandlerr. Lunatiſch, 
&.u.U,w., mondfüdhtig. ‚Die Lunette, (ſpr. 
Lünett"), das Augenalas, bie Brille; Fenſterchen 
oder Luftloͤcher in Zhurmen; das Scheuleder 
oder Augenleder der rad, ein Eleines vorlies 
gendes Feſtungswerk oder zwei Eleine Dalb- 
monde vor der Grabenfhanze Ravebin). 


„Feänet, m., ein franzoͤſiſcher füßer Muskateller⸗ 
ein. 


Lunge, w., M.-n, in den thierifhen Körpern, 
ein fleiſchiger Theil in der Brufthöhle, welcher 
das eigentliche Werkzeug des Athemholens ift; 
auch DM. die Lungen. Lungenfaul, E. u. 
U. w., eine angefaulte Lunge habend. Der 
Zungenbieb, eig. ein Dieb nad) der Lunge; 
befonders uneig. ein derber Dieb. DasLungen= 
mus, ein aus Elein gehadter Eunpe gekochter 
Brei. Die Lungenſucht, ohne M., eine voͤl⸗ 
lige Verzehrung des Koͤrpers, welche aus eis 
nem Lungengeſchwuͤre entſteht; die Lungen— 
Pyt Daher Lungenſuͤchtig, 

‚uU. w. 


Luͤngern, unbez. 3., mit haben, im N. D., 
1) faulenzen, müßig umbergehen ;_ davon das 
Zungerleben; 2) gierig nad) etwas binfehen, 
nach ober auf etwas ausgehen ; ſich Tüftern ges 
behrdben; verwandt mit langen, dem Stamm: 
worte von verlangen (bei Goethe: langen 
und bangen in fchwebender Pein); uneig. aud 
vom Magen, lüftern ſeyn, nach Speife verlan— 
gen, bloß aus Leckerei und Gewohnheit, aber 
nicht eig. aus Qungerz (Bürger: zur Stunde 

der lungernden Magen). Der Lungerer, -8, 

eine Perfon, melde nad etwas lungert, fich 

lüftern aebehrbet. Lunaerig, E. u.U. w., 

faul; luͤſtern, begierig, lederhaft. 


Lüngwurz, w,, änfefuß, 
nie w,, ber gemeine Gänfefuß, guter 


Züning, m.-8, M.-e, eine Name des Haus⸗ 
foeefingeh oder Spages (Lüne, Lünke). — 
Sünfchen, unbe3. 3., im Bremenfchen , hinten ; 
im Dit ——— nach etwas Gen din im 
man ben, lündten). Anderwärtd hat 
man dad Wort lungen, welches im Bette lie: 
en und fhlummern, ober audy nur im Bette 
en ohne zu ſchlafen (Tungern), zumweilen auch 
wohl überhaupt fchlafen, befonders fanft fchla= 
fen, bebeutet. 


Lünfe, w., M. -n, berjenige bide Nagel, weldyer 
vor dem Rade eined Wagens durch bie Achſe 
gereet wird; der Achsnagel, gem, auch Lunſe, 

infe, Zehne ıc. 


Luͤnte, w, M.-n, ein Strid, welcher, wenn er 
angezündet mworben, fortglimmt, und andere 
Dinge (3.2. —— en, vorzüglid aber 
Geſchuͤtze) anzuzüunden beftimmt ift, 


Luͤnzen, unbez. 8. f. Lunſchen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — — —— — —— —— — — — —— —— — m — — — 
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Lupfe, w., M, -n, der Kolben am Samen tra⸗ 
— Haͤnfe; oder an der weiblichen Hanf— 
anze. 


Luͤpfen, hinbez 3., ein wenig in die Hoͤhe heben 
— nee: Lüften (im D. 6 


Lupinen, w., M.-n, Wolfsbohnen, große Boh⸗ 
nen, geigbo nen, welche zu Wurm: und Erwei⸗ 
Hungsmitteln dienen; aud) ein Ziergewaͤchs. 


Luͤpp, -08, M. -e, in der Schweiz für 
2b, d. ! z 
Lüppe, w., M.-n, auf den Eiſenhütten ein 


unförmlidhes Stuͤck gefhmolzenes Eifen, von 
100 bis 116 Pfund, das in einem Beinen hohen 


Dfen geſchmelzt worden ift; im DO. D, eine 
ündinn, Bere und uneigentl. eine gemeine 
ure (auch Luſche). 


Lüppen, hinbez. 3., in manden Gegenden für: 
verftümmeln, verfihneiden. 


Lüppenfeuer, f., ein Feuer, die gepochten Eifen: 

erze zu fchmelgen, und biefes \ 
welches nicht in Ofen, fondernin einem Lodhe, 
das man auf einer Anhöhe gemacht, auds 
emauert und mit einem andern Loche am 
Buße der, Anhöhe zum Ablaufen der Schladen 
n Verbindung gebradıt hat, verrichtet wird. 
Das Luppen 


ud 
aus ber Luppe —* zerſchrotenen Stüde, 


Lurde, w., M. -n, in ber Seefabt, dünne ge⸗ 
therte Stride, womit die Schifföfeile ummwuns- 
den oder die Schiffsborde belegt werden, bamit 
fie nicht berieben werden follen. 


1. Luͤrk, E. u. U. w. link, linkiſch. 


2. Luͤrk, W f} M. "Er im ol ini ’ der 
Lork, bie Seht; bie — Keiier ge lins 
kiſcher Menſch. 

Luͤrke, w. . Lauer; in Sählefien, 


„M. -n, f. 
dide ungleiche Stellen, Knoten im Garne. 


Luͤrken, unbez. 3., en, in der Schweiz, 
fehnwer reden, — das ⁊ nicht bollfommen 
ausſprechen koͤnnen. 


Eürte, m 8, D, 8, ein Tintifher Denre, 
ien ein Boten . Da s 
Be Boten reißen, uns tige Reden führen. 


Lufitanien, bei den alten Römern, Portugal; 
——— E. u. U. w,, portugieſiſch. 


Luft, w., (M. Lüfte, „nur in ber letzten Bes 
deutung); 1) gem. die Außerung angenehmer 
i gmp inbungen, die Luftigkeit; 2) angenehme 
mpfindungen felbit, Vergnügen; 3) das Ver: 
langen nad) einer angenehmen, oder dody als 
angenehm qebarbien ache; beſonders a, ein 
eringerer Grab der Begierde, die Neigung, 
er grieb; b, unordentlicdhe Begierden, ohne E. 
Die uftbarkeit, eine zum Vergnügen meh: 
rerer getroffene Veranftaltung, befonders von 
ewiſſen Anftalten diefer Art bei vornehmen 
erfonenz eine Luft, * Die Luftdirne, eine 
neue Benennung gar dad niedr. Hure, ein 
Freudenmäbdhen. Lüften, 1) unbez. 3., mit 
haben, Luſt, finnliches Verlangen nach etmas 
empfinden; Neigung zu etwas haben (ich Lüfte 
fehr darnach); zumeilen mit dem dritten Falle 
der Perſon; es lüftet mir nad) der Sadye) 5 ges 
wöhnti ald unperfönlicdyes 3. mit der vierten 
Endung, der gerfon (mid) Lüjtet zu tanzen; es 
Yüftet mich; es lüftet_ mich nach etwas od. mid) 
lüftet nach etwaß); für: gelüftet; vergl. ge: 
lüften; 2) zuweilen ald hinber. 3. —58 Luſt 
begehren, verlangen (ihr Geliebter Lüftet fie); ' 
. Gelüften. Lüftern, unbez. 3., mit ha= 
en, das Veröfterungswort von lüften, eine 
heftige, anhaltende Lujt nad) etwas empfinden 
er lültert, oder ihm küftert danach); am haͤufig⸗ 
Ken aber unperf, mit dem vierten Ball der Per⸗ 
fon (28 Lüftert mich nach diefer Speiſe; es lüs 


chmelzen felbit, - 


‚in den Eifenbütten, die _ 


Lüfter 


tert ihn danach), uneigentl. in der Schiffer: 

ſprache (dad Eıhiff Tüftert aut aufs Steuer) 

e8 läßt ſich Leicht durchs Steuer lenken; Lü 
ert! ift aufden Schiffen ein gewoͤhnliches Be: 
ehlöwort, wodurd das ifovo volk zur Acht⸗ 

—I— auf fegenb ende Befehlangerufen wird. 

ein, E. u w.„ einen merk⸗ 
lichen rad es fi Innlithen  Werlan ens nad) et= 
was empfindend, und darin gegründet, befon: 
berö von einer gan — NEN und dabei 
überaus heftigen Luft nach gewiffen Dingen; 
ingleichen — Berlangen, Bee end und uns 
terhaltend, o auch die Lüfternheit, ohne 

MM. Die Lujtfahrt, eine zum Vergnügen 

angeftellte Fahrt befonderd_auf dem Waſſer; 

eine Spazierfahrt. Der Luftgarten,, ein 

Garten, melder auptfächtich sum Bergnügen 

angelegt ift. er der Luftgärtner 

Luſthaus, ds aus Bun. Vergnügen, befone 

dere in den Gärten, gu ftig, -er, Iſt e, 

U. w., 1) angenehme Empfindungen durch Au: 
ere Merkmale an den Tag legend; vergnügt, 
oͤhlich; 2) gem. Lachen erregend, fpashaft, 

[geh — u etwas habend; nut 
n 3u *8 den, auußig, Fan Fauftuflig. 

Die Luftigkeit, ohne M. Luft. 

u maler, berjenige,_ der ein RT 
daraus macht, andere zum Lachen zu reizen; 
gem. —— Poſſenreißer. Die Luſtreiſe, 
zum Vergnuͤgen unternommene kleinere 

eife. Das Luͤſtſchloß, ein Schloß, auf wel: 
diem Al) 8 großer Herr bloß zum Zergnügen 
aufhält. Die Luftfeuche, der hoͤchſte Grad 
der —— Krankheit; die Venusſeuche, die 

Kühne vor DaßLuftfpiel eine auf derSchau⸗ 

hne vorgeftellte oder zur Aufführung auf der 

Bühne geeignete und beftimmte bürgerliche 

—— eg a geſchickt it, bie Zuſchauer 
gum Lachen zu bewegen ; eine Komödie. Der 

uftwald, ein gum Dane gen eingerichteter 
oder angelegter Wald. Luftwandeln, uns 
bez. 3., mit ſeyn und aub mit haben,_ein 
gutes und jest bei unfern beften Schriftſtellern 

vorkommended Wort für dad fremde fpazie: 
ren, promeniren, zur Luft, zum VBergnüs 
gen, zur Erholung wandeln, aeben, einen Luft: 
gang machen (auch Iuftwallen). 


+Lüfter, m. -8, M. w. E., der Lichtſchimmer, 
Glanz, die Pracht; der Kronleuchter. 


. Luftratiön, w., Durchſicht, Mufterung; Wei: 
bung, Neinigung. 


+Luftriren, Hinbez. 3., muftern, durchſehen; 
weihen, reinigen. 


Luftrum, f., M, Luftra, ein Sahrfünf, ein 
Beitraum von fünf Sahren bei den alten —F 
mern, nach welchem eine feierliche Sch 
und ER des romifhen Volkes ange teil 
wurde, 


Lüth, w., M. -en, auf den Soiffen, eine Spier 
mit einer Klaue, womit m Schmaden, 
Kuren und Ähnlichen Seprasugen be beim Zen — 

rt wenn man vor Winde fegelt, 
Eine ausfeget, damit fie RL ins 


Lutherifch, €, u. U. mw., zur chriſtlichen Lehre, 





ı AR wird, um Kleine Kinder daran lut⸗ 


Lyra 
wie, Luther fie vortrug, fidy befennend, dazu 
raner). —— es, 
liche ehre, A —* Luther fie lehrte. 
aiben, an aupt trinken. Der Lutfc füngen 
er, ein leinenes Läppchen, in wels 


gehörend, FR D-, * heriſche ——— (ent si 
Da 
eütihen, unbe. 3., mit haben, gem, 
es — und Zucker in Milch geweicht 
ben oder faugen zu Laffen. 


Lütte, w., M, -n, in den Goldberaiverken, ber 
mit einem hoben Rande verfehene Schlamm— 
berd, worauf man den Goldſchlich waͤſcht. 


Lütter, m. -8, ohne M., bei den Branntwein- 
brennern, u De was durd) das erfte 
aus der zum Deitilliren beftimmten 
ernolten wird, und erft gi zw 
laͤutert werben muß, ehe © 
Branntweined verdient. 


— w., die Bervenkung, daß 
Ban Knochens. Luriren, verren 


weiten Fe — 
uer 
den Namen 


errenken 
aus⸗ 


—** m., ohne M., aller enthehrliche Auf⸗ 
wand, den man nur zum Vergnügen oder zur 
Bequemlichkeit ober aus Eitelkeit macht; da 3 
Wohlleben, beſonders Prunkliebe, Pruntfucht 
Schmwelgerei, Prachtliebe, Über; uß, lpp teit, 
De in Kleidung, Koftbarkeit Veh 

gesätdes, Merfihiwenbung, überhaupt N 
„‚ üppig, überflüffig, wollufti 19. 
verfäiwenben! ih; ſchwelgeriſch, prachtlieben 


Lũzienholz, f., der Name des Holzes bed Vogel⸗ 
—23 oder der gemeinen Traubenkirſche. 


Lyaͤus, 3fylb.). der Sorgenloͤſer, = 
— — 
— M.Lyceen, eine Oberſchule, Ge— 


lehrt enfchule, Gymnaſium. 


teyelum, fr Bodäborn, ein Gewaͤchs, befonder& 
# di Lauben geeign 


ychnis, w., die — 
re — w., Blutwaffer; Eiter aus den Kuhz 


— ‚M.-e, 1) eine Art von 8 
66 * — Art gelber N elbereteines 


Lyra, w., die Leier der Alten. Lyriſch, €, 
t u w. ‚ für die Leier gedichtet,, Liederartig ® gs 

m € Gedichte, die Inrifche Doefie, (de mit 
der Schilderung und Darftellung von Gefühlen, 
Empfindungen und Gefinnungen, oder überb, 

mit dem Innern des Menfiben zu thun hat, und 
nicht wie die epifche und dramatifche Poefie mit 
Handlungen und Thaten, die in die Außen 
bervorgetreten und aus dem Innern in das 
fere ü —ã—ã— Ti fi nd); der Iyrifhe Dichter 
oder L d. h. der Lieberdichter, DE 
überhaupt der Inrifche weine — 
Lyrik, die lyriſche Poeſie. Der Lyrlker, * 
Iyrifhe Dichter. 


Mr 


N, ein Conſonant ober Dauptlaut und, ber 
dreizehnte Buchſtab des bunten Alphabets, 
welcher mit den Lippen ausgeſprochen wird, 


Maal, f. 08, M. Maale, uw Maͤler, f. 
Mahl. 


Maar, m., ſ. Mahr. 
Maaß, ſ., ſ. Maß. 


Mäat, m. -ed, M. -e, die Benennung eines 
Geülfen verfchiedener Schiffsbeamten, 
derSteuermannsmaat, Bootömannsmaat,Zim: 
mermannsmaat 2, Die —B6 ‚ im 
N. D. die Genofienfhaft, Gemeinfhaft, das 
Serhältnig mehrerer zu Einem Zwecke verbuns 
dener Perfonen zu einander; auch diefe Perfos 
nen feibitz in engerer Bedeutung eine Dandelds 
gefellſchaft (auch Matſchaft). 


PMaͤandriſch, Ew., gekruͤmmt, geichlängelt, 
fchlangenfoͤrmig ſich windend, wie ber wegen ſei⸗ 
ner außerordentliben Kruͤmmungen beruͤhmte 
Fluß Mäander in Kleinaſien. 


Macadamiſiren, eine Kunſtſtraße von Stein: 
ſchutt erbauen. 


+Macarone, (oder auch Mafrone), eine Art 
Zudergebadened von Mandelteig. 


4Macarvoni, M,, italienische oder wälfhe Nu: 
deln, gerollte Sudeln. 


Maͤcẽn, m., ein Gönner und, Beſchuͤtzer der 
Gelehrten, ein Gelehrten: und Künftlerfreund, 
wie Mäcenad, der aa: und Günftling 
des romifchen Kaiferd Auguſtus und der Freund 
und Gönner der römifhen Dichter Horatius, 
Virgilius u. A. 


Maͤchen, hinbez. und ruͤckbez. 3., 1) eig. a. han⸗ 
deln, wirken, thun, überhaupt irgend eine Ver— 
änderung hervor bringen, 3. B. ein Kleid; eis 
nem Plas; einen zum Sclaven,, fih einen zum 
Freunde 5; einem etwas deutlich; Mw. ge: 
macdt, oft für: — ge unecht (etwas 
gemacht) gem. feine Nothdurft verrichten; (ma 
dye, baßıc.) veranitalte, daß ıc. 5 h. (fid) gemacht) 
ſich begeben, } B. ſich davon, fort ; fi auf den 
Weg; (Nic über etwas) einen ernſtlichen Unfang 
damit machen; (fid) an einen) wenden, oder 
aud), ihn angreifen; ec. eilen, nur als unbez, 3., 
mit haben, d. gem. ſich befinden, von den Ge: 
fundheitdumftänden ; 2) uneigentl. a, zubereiten, 
3.8. das Effen; b. gem. (ſich etwaß, viel, we: 
nig ıc.) erwerben, verdienen; ec. vorſtellen, auß- 
legen, vorgeben, 3. DB. etwas fehr groß: d. 
ſchaͤtzen, adıten, 3. B. viel aus etwad. (Mar 
Ken erfobert als hinbez. 3. den vierten 
Fall, mag der Öegenftand ein perſoͤnlicher oder 
fählicher fenn, fobald man fragen kann: was 
wird gemadıt, oder in welchen Zuftand wird et= 
was durch Machen gebracht? Alſo: Gott machte 
den Menſchen aus Erde; der Herr hat dich ges 
macht; er macht ein Gedicht, einen Rod, einen 
Schrank ıc.; ich mache mich an die Arbeit; der 
Wein macht mich heiß; die Unmäßigkeit mag 
dic, frank; er madıt mich arm, reich; ed macht 
mich glüdlich, änaftlich ; alfo auch : es macht mic) 
bange. Wenn Einige aber doch fagen: er macht 
= bange, fo läßt fich der dritte Fall bier nur 

ann rechtfertigen, wenn man Bange als Hw. 


betrachtet, für B ang i ß keit. Kommt bei ma: 
den * und Sache zuſammen, fo ſteht, 
nach der allgemeinen Regel, jene im dritten, 
diefe im vierten Falles 38. der Schreiner 
macht mir einen Tifchz er madıt dir Hoffgung; 
id madye ihm einen Begriff von der Sadr, 
Eben fo verhält es fi, wenn man durch ein 
eife bezeichnet, wie man 

h: B. made dir eö Leicht ;. ich 
machte e8 ihm deutlich; er macht mir bad Leben 


gen, ıc. zuſetzen. ie adberei, gem. und 
verächtlih t) dad Machen, ohne M.; 2) das 
gemadıte Wert, mit M. Das Maherlohn, 
ohne M., nur in eini 


en et der Lohn 
nderung. Das 


Mahmwerk, gem. und gemeiniglich veraͤchtlich 
ein gemachted Merk und die Art und Re e, 
wie ed gemacht ift; dad Gemädt, die Ma— 


derei 


+Macjination, w., die Anzettelung, Anftiftung, 
liftige Unternehmung), Räntefhmiebung, Pi 
terlilt, Aralift, Meuchelei, ein böfer oder liftis 
ger Anfhlag. Macdiniren, etwas Bölrs 
ünftlich erfinnen, anfpinnen, anzetteln, auf 
etwas Böfes denken, es Eünftlich darauf ans 
legen; meucheln, Raͤnke ſchmieden. 


Macht, w,, M. Möchte, N.eigentl. das Ver 
mögen, etwas zur Wirklichkeit zu bringen; oder 
für Stärke, Kraft; 2) uneig. a. das Recht oder 
die Freiheit etwas zu thun oder zu unterlaffen; 
b. ein mit vorzüglicher Macht begabtes Weſen; 
befonders von großen Staaten; ec, ein 35 
heer, eine Armee; (die Heeresmacht, Müce 
tig, -er, -Ite, €. gr w., 1) eig. Macht has 
bend, Eräftig, verm gend; (einer Sadye, oder 
feiner mächtig feyn) überlegene Gewalt darüber 
haben, fie völlig befigen, Ab ganz in feiner Ges 
walt haben; 2) uneia, a. gem. als U. w. viel, 
ehr; _b. felten: wirkfam, ſehr mräftips e, im 

ergbaue, breit, did. Die Mächtigkeit, 
obne M., nur im Bergbaue, die Breite und 
Dide. Der Mahtfprud, ein eigenmädtis 
er und entfcheidender Ausfpruch in einer frei 
igen Sache, ein Madhtwort. 


Maͤck, niedr., nur in ber Nedendart: Dad und 
Mad; für: geringer Pobel aller Art unter ein: 
ander; oder auch fihlechte durch einander ges 
miſchte Sachen. 

+Macon (fpr. Mafong), m. -&, M.-&, der 

reimaurer. Die Magonnerie, (fpr. Mai: 
onnerie) die Freimaurerei. 


+Maculatür, w., Davier um Einpaden, un: 
reines, befonders bedrudtes Papier; auch Druck⸗ 
ann die keinen Abfaß finden, und baber zum 
erpaden und zu mancherlei häuslichen Ver: 
braudy angewandt werben, 


+Madäme, u. Mabemoifelle, (verfürzt: Mam⸗ 
fe 1b franzöfiiche Wörter für Frau und Jungs 
3* oder Fräulein, vorzuͤglich aus den 
höhern Ständen, die aber in neuern Beiten 
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durch bie beutfchen Benennungen zum Theil 


verbrängt worden find. 


Mäde, w., M. -n, 1) eine Benennung ber nad- 
ten Timer ohne merklich fihtbare äußere Glie⸗ 
der, befonders der Eleinen Würmer diefer Art, 


len örpern aufhalten; 2) eine gewiſſe Kran 

beit, der Kälber, chne MW. Der Madenfad, 

verächtlih der verwesliche menſchliche Körper. 

ee -er, -fie, E. u. U. w., Maden ent: 
altenb. 


+Mabeira, oder Mabera, m., ein vorzüglicher 
Mein von der gleichnamigen Infel. 


Mäder, m. -8, ohne M., im Bergbaue, eine 
srl: ftaubige, oft aber auch feuchte Erdart. 
aͤdchen, f., f. Magd. 


Madonna, w., eigent!. im Stalienifchen meine 
Frau; die heilige Jungfrau (Maria), die auch 
im Deutfhben unfere liebe Frau, _d. b. 
— oder Gebieterinn (daher die Lieb— 

rauenkirche oder Frauenkirche, eine ihr 

eweihte Kirche), genannt wird; ein Marien-— 

ild (Madonnenbild), ein Muttergotteöbild mit 
dem Ehriftustinde. 


+Madras, ein Madrastud aus Seibe und 
Baumwolle. 


— die Sternkoralle, ein Pflanzen⸗ 
ier. 


Mãdrigal, ſ. -es, M. -e, 1) in der Tonkunſt, 
ein vielftimmiges Gingftüd; 2) in der Dicht: 
kunſt, ein Eurzes, finnreiches und zärtliches Ge: 
dicht, von 7 bis 15 Beilen, deren keine über 11 
Sylben haben darf, 


Magazin, f. -es, M. -e, 1) ein Behältniß, in 
welchem gewiffe Dinge in Menge zum künftis 
gen Gebraude aufbewahret werden; ein Bor: 
tathöhaus, eine Borraiböfammer;_2) an den 
Kutfchen ein Behältniß unter dem Bode oder 
Jeeezrg 3) uneig. ein Buch, in welchem man⸗ 

erlei Gegenſtaͤnde abgehandelt werden. 


—— w., M. Mägde, 1) überhaupt ein jun: 
ge — TEE SR nuImer veralt. und 
nurnoch in: das Maͤgdchen, oder gemeinigl, 
Mädchen, oder dag Mägpdlein, Oberb. 
Mädel, Nieverf. Mädeten, oder zufammens 
ez. Maͤken, uͤblich 2) veralt. eine reine Jung: 
frau; 3) eine gemeinigl. unverheirathete meib- 
- liche Perfon, welche ſich zu geringen häuslichen 
ieniten auf eine gewiffe Zeit vermiethet ; bie 
ienftmagd; (auch alt: die Maid). 


Magdalene, -n8, pin Weibertaufname, abae 
ünt in £ene, Zenden. e — 


Mäge, m. ns, M. -n, oder der Magen, M. 
mw. E., veralt. jeder Verwandte, befonderß ein 
Blutöverwanbter; daher Schwertmagen und 
Eritmagen ; in engeret Bedeutung ehemals ein 

bn, aud ein Schwiegerfohn, und Frauen: 
mage, für Schwager. 


Mägen, m. -8, M. w. E. in den thierifchen 
Körpern, ein bäutiger hohler Theil in Geftalt 
eines Saded, weldyer die Speifen aufnimmt 
und fie verdauet, Die Magenarzenei, iebed 
Arzeneimittel für einen tranten Magen, als: 
Dagenefienz Magenpulver, Magentropfen 
u. f. f. Das Magendrüden, ohne M., eine 
trampfige Zufammenzichung des linken Dlagen: 
mundes, d. i. ber Dffnung, duxch melde der 
Magen bie geifen aufnimmt. Das Magen: 
ieber, ein Fieber, welches aus den Unreinig« 
eiten bed Magens entfieht. Der Magen: 
buften, ein Duften, welder aus dem Dlagen 
entiteht. Der Magentrampf, ein Krampf, 
welcher ben Magen zufammenzieht. Das Dia: 
enpflafter, ein Pflafter, welches auf bie 
ußere Gegend bes Magens zur Stärkung bed: 

. felben gelegt wird. r Magenihmerz, 
gemeinigl. nur in M., Schmerzen im Magen; 


— ⸗· — — 


welche ſich als Larven mancher Inſekten in vie 





+Maanifif, oder Magnifique, 


Mahagonyholz 


dad Magentoch, gem. dad Bauchweh, die Bauch“ 
fhmerzen. Das Magenmwaffer, gem.ein m 
magenitärkenden Mitteln abgezogener Brannt* 
wein. Die Magenwurft, eine Wurit, deren 
Darm ein Schweindömagen ift. Der Magens 
sipfel, der zweite Magen des Rindviehes. 


Mäger, -er, „fe €. u. U. w., 1) sig. a. wenig 
s en 


Fleifch habend; hager, von ben fhen; b. 
wenig oder gar Bein Fett habend; 2) uneigent!l. 
nicht nabrhaft, unfrudhtbar, gering, ſchlecht, 
— wagte Koft). So aud die Magerkeit, 
ohne M. 


Magie, w., 1) beffer: die Bauberei, ſchwarze 


Kunft, — M.; 2) ein Bud, welches magi—⸗ 
ſche Künfte enthält, mit M. — ier, 
oder Magus, eig. ein morgenlaͤndiſcher Prie— 
ſter, Weiſe, Natürkenner, Sternkundige; gest 
ein Zauberer, Schwarzkuͤnſtler. Magiich, 
E.u.U.mw,, Zauberei enthaltend, barin gegrüns 
det, zauberifdy. - 


Magifter, m.- 8, M.w. €., auf Univerfitäten, 


ein Zitel derjenigen, welche mit der hoͤchſten 
philoſophiſchen Würde bekleidet find. Die Mas 
aifterinn, defien Gattinn. 


+Magifträt, m. -e8, M. -e, die Obrigkeit, bie 


Stadtobrigkeit, der Stadtrath. Die Magi- 
Runtäpert on, eine obrigkeitlihe Perfon, 
3. B. Rathöherr, Bürgermeifter. 


Magnät, m. -en, M. -en, männliche Perfos 


nen von hohem Abel in Polen und Ungern. 


+Maaneiia, w., ohne M., eine fehr feine weiße 


Kalferde, weldye als eine Arzenei gehraucht 
wird. 


Magnet, m. -e8, M. -e, ein Eifenftein, wel⸗ 


her die Eigenfhaft hat, dad Eifen und eifens 
altige Körper an fich zu gieden, der Magnet— 
ein. Maganetifdh, E. v. U. w., mit ber 
anziehenden Kraft ded Magnetes begabt. Der 
Magnetismus, ohne M., der Inbegriff ber 
magnetif ge fbeinungen ingleichen ber Zus 
and eines Körperd, in weldem er biefe Ers 
heinungen zeigt; die Wirkung ded Magnets 
auf das Eifens und die Einwirkung der Anz 
giehungekraft auf den thierifhen Körper (in 
_diefem Falle der_thierifche oder animalifhe 
Magnetismus). Magnetifiren, binbeg, 3., 
n eigentl. (einen Körper) ihm die magnetifdhe 
raft mittheilen; 2) uneigentl, durch Reiben 
mit bem Magnete oder ar ern Dingen geheime 
gan im menfchlichen Körper weden, und das 
durch Krankheiten heilen. Die dabei ftatt fins 
bende Berührung mit den Dänden oder die 
Ereisförmige Betoegung derfelben in der öde 
eines menſchlichen Körpers heißt bad Manirs 
zuliten und der dadurd, bewirkte magnetische 
hlafder Somnambulismus. Diefe Deil- 
art kommt ſchon bei den Alten vor, wurbe aber 
in neuern Beiten vorzüglid) von Mesmer um 
das Sahr 1776 wieder in Gang gebradt. Die 
Magnetnadel, der Nerdweiſer, Norbzeiger, 
eine eiferne gehörig mit Diagnet beſtrichene Na⸗ 
del, welche das vornehmfte Stüd eined Com⸗ 
paffed ift, indem fie frei fchwebend gegen ben 
orbpol ſich richtet mit einer beſtimmten Spitze 
und dadurch zur Erforfhung der Weltgegenden 
dient; gem. aud) der Magnet. p 


+Magniflceng, w., eigeutli Pracht, Doheit, 


SKerrlichkeit, dann ein Zitel, weldyer dem jedes⸗ 
maligen Nector oder Prorector einer Univerr 
fität, und in manchen großen Städten auch dem 
Oberauffeher über die Geifllihteit (dem Ge— 
neralfuperintenbdenten) und dem regierenden 
Bürgermeifter gegeben wird, 


@. u. U. w. 
praͤchtig, prachtvoll, herrlich, Eöftlich. ’ 


+Mahagonyhölz, oder Mahonienholz, f., ein 


ameritanifhes braunroͤthliches Dolz, weldes 
weaen feiner fhönen Farbe häufig zu Haus— 
geräthen verarbeitet —* 


Mähen — Mais 365 
Mipn binbeg, 3, „oe detdcacer das Gras) | einige Thiere/ beſonders die: Pferbe und Loͤwen 





von dem obern Theile des Halſes herunter han— 
F Gras au ———— Mer. ——— gen haben; gem. — Kammhaar. 
—585 Zegee wilder mäbet; auch le ku ** hinbez. ‚„Deigentt., geraten, sichönz 
die Handlung, da man mi ev) das abgemä: |. — —— *— ——— wegen 
ete in em Reihe Liegen bi auch dad Schul , for 
— ch wad oder der Jahnz welche Woͤrter vom : BE b ee — ur: Di ie 
y 
* en *** cafe asia wäD: mahnt mid) an die Zeitz ſ. &emah nen. 
ras en od. Koß Mah⸗ Mähr, m; .-e8, M.-e Niederſ. der 2 
den chlagend 3 end in Reihen bins "Maker op f, eine Benennung bed eichfels 
* Km 3,10 9 en; 54 vi zopfes ; auch die Mahrflechte, ahrklatte. 
14 ’ 
gem? Bufammenfegung die Heumad (bei Bop).|l. ehr m 2 F * beralt, ein jedes Pferd; 
2 efonde n edle erd, ein Zurnierpferb; 
"elgunge Ha ging, Beginnen] alkmihte She Arsarı a Akten Ge 
on Dr Maptiden, Gemahl, Peach. genden, ein Mutterpferd, eine Stute, 
2. Mähl, f..e8,M. Mähter, fekten: die.Dands ——— — w., veralt. eine junge Weibsperſon, 
lung , # man Speife zu ſich nimmt, beſonders 
eine 1 {ierline Handlung diefer Art; geroöhnfich Mähr, oder Maͤhre, wen, 1) veraltet, 
eabireit, pie umfldnbiic — "a het, und ein mob —— et 
, ’ e y 
man befonders zu gewiffen Behimmten eiten Ans erbichtee Erzählung, befond. von wunder⸗ 
Speiſe zu ſich nimmt, vorzuͤglich das Mittags⸗ baren, m en Begebendeiten; ge= 
eſſen. woͤhnlicher: das M 
3. Mähl, auch Maal, oder Mäl, „M, Maͤhren, bez. und unbez. 3., mit habe nighr. 
e und HMä ler, ehemals das Bill; Fee jegt das mit den Sknden in 34 he rt Bein 
fihtbare Zeichen, befonders Dur Erinnerung an Mährte, em. ein Kalter, ga iger K Körver, 
pad ( rn - L, —— gone. Ben. ein feiterer eingebrodt ift; eine Kalte 
nenma ein Gren en, eine Land: ale. 
Senmart; ein ide oder eine fehlerhafte 1, Mai 
telle von — Farbe (Blutmahl, Mutter⸗ ‚m. -28, M. -e (Oberb. -en, M.-e en), 
mahl, Brandmahl, Eifenmohtl 2c.); uneig. ae Jüberh, Oberd, ein Büchel, up 2) vor= 
‚Beit, wie oft eine Sache ift oder geicdhiebt, 3.8. jiatie, die büfcheligen Jahrwuͤchſe, ingl. die 
awei Mal, jened Mal, das erite Mal, zu ver⸗ lichen, ‚fpißigen Knospen an den Wipfeln 
 fchiedenen "Sale; es wird auch oft panng und Kr ften des Nadelbolzes, befonders aber der 
erzogen, und als ein U. w. behanbdit. 3. 8. |. Kiefern; 3)ein gem Zweig von einem Baume, 
—— vielmal, manchmai. oder —— . et — — —5— 
weige, beſonder » ausgefchlagener Bir: 
1. Mählen, oder Mälen (wie jest viele Schrift: Be ont man im, Seh Tinde Haͤ äufer. Bims 


fteller fchreiben , um diefes Wort, von dem fel⸗ mer und öffentliche Aal befonders Kirchen 
genden u unterfheiden), hinbez. 3., I) eigentl.| ſchmuͤckt; gemeinialih die Maie. Der Mais 
überhaupt abbilden; b. befonders mit Bar: | - baum, gem. der Birkenbaum,- die Birke; auch 
ben abbilden, oder nahahmen, PEN EENGRE mit) der Mai, bie Maie., Maien,.unbez. B., 
Beobachtung des Lichtes, und S mit haben, grünen, grün werden, frifch auds 


m 
ein Bild; PET SR ; in öl; zuweilen au —* ſchlagen, von Gras und Bäumen im Sense 
anftreicen; DER „Haukelien, gildern, Der (lenzen). 
Rämtiter Krlde * Paten verfteht — 2. Mai, m. Es, M.-e (Oberd. -en, SM. -en), 
übt. Die ———ui oder Malerei, M. |: der fünfte Monat im Jahre, der Maimonat. 

J * N) die Kunft des Mahlers; ingl. bie Die Maiblume, ein Name verfchiedener 
reife zu mahlen, ohne M.; 2) ein ®e: | Pflanzen, welche im Maie blühen , befonderd 

ib beendet nur AR. Ma an! erif ch, oder | ı ber bekannten Pianae, deren langer Blumen 
al erif . %., in der | ftengel mit. vie le we en und angenehm 

bed abend di Aemränbet; "oorzügl. uneig. duffenden, alodenförmigen Blumen unmittels 

x) sie! egenftände ſo Tebhaft beiihteibend ; 6 bar zwiſchen ben beiden la upen und breiten hell⸗ 
man fie gleichſam du fehen glaubt, 5 — Blättern aus der Erde kommt Maien-— 


2 ‚ Maiblümden, —6 loͤckchen, Maien⸗ 
Mäplen, hinbez. B; 1) veraltet, ſich hin und gie henyı Maiglode, Thallilie); fo auch bie 
gr beivegen , fib. im Kreiſe bewegen; 2) durdh aitofe. Die aibutter, Butter, welche 

= und Detbeiwegen zerreiben; befonders d 
ide, zwiſchen zwei Steinen in’ der Mühle |» Der Naifroft *. vol, welcher noch 
emalmen und gu Mehl machen ; jr einigen 5 act im „Dale ei So auch der 
egenden auch muͤhlen. Der Mahlgaſt, die⸗ Maithau. ae 5 eine Art Käfer, 
19€ nähen. 313 ihr Getreide in. einer welche im Dt va junge Laub abfrejfen; ber 

— le mat 8 ber. Mahlmann. Das Kreuzkaͤfer Die Maikase, eine Kage, welche 

535 — Re derMül:|. im Miaie geworfen worden. 


% fommt; der Mahlaro: 
Ehheße, die Mebe, wel Eder | Maier, f. Meier. 


ea — — — 


wo Den cyeffel des gemahlnen Ge: | Markensbärin -28, M. :e, Nieberf. ein 
— — SSH oe dr Mn MS sahen 49 — Sing, Weider ein ertes 
ptee ee RR en Leif weder Miich noch Rogen hat. 


8 wo fi * affer br’ efnerh Reife drehet. Mail, f:tfor. Maui), oder das Matl:Spriel, 


Mahl N das Lauffpiel, Kolbenfpiel, eine Art Tafelſpiel. 
— ee, — — Maire, m. gr Mir), ei ein St * ter, Stadt⸗ 


dh; üb: | ‚ [hultheiß Buͤrgermeiſter airie, die 
— At, all ig) und nd gem; & vergl. he en Amt oder Haus efielben. 


Mais,.oder Maif, m; ,. ohne M., eine Be: 
tähne, w,M,- a⸗ die langen Daare, welche —— einer emteianien Setreibeart; das 


366 Maiſchen 
tüntifche Korn/tůrtiſcher Weizen, inbianifäheß 


oatfiten, f. Meiſchen. 


Maifeldrabt, m. -e8, ohne M,, gem. die Sen 
Stellen eines gefponnenen Fabens, weldye 
dem BZufammenlegen der Enden eines w * 
rend des Spinnens sereifte enen Kabend entftehen; 
per u. den, eefeldrabt. Maifels 

dvrähtig, E. u * ‚ Maifeldraht habend. 


+Maitre, m. De Diäten. der Meifter, Vor: 
nebmfte in einer Kunft, Virtuos, Lehrmeiſter, 
Lehrer, Defonberb Spradmeifter, Herr, Ge: 
bieter, Beherrſcher. 


Maitreffe, w. (ſpr. MätrefP), die Gebieter m, 
* — "eine uncdelich —A Nebe 
gattinn, — sdirne, Kebsweib. 


Majeſtaͤt, w, M.Een, 1) eig. die hoͤchſte Ge⸗ 
wvait und‘ Kine, ohne Ir von, den Ober: 
herren. aller fouveränen Staaten, die einen. bes 
ang haben; 2) undig- a. ‚das 
5 der. hoͤchſten Gewalt umd 
der Äußere Sign eg böäflen 
Gewalt — eine ein der be: 
erſon nur als u ie, der Kaifer, 
e 
I 


und ihrer Gemahlinnen 
Bajehrätice 6 
-er, -ite U... t (in der 


u oder. Pracht. 
Majeſtaͤ 
—— J ap nd d.) habend > elben don 
fich, in derfelben gegründet. ateftä 
brief, ein von einem fouver Den Staate o 
Landesherrn en Freiheitsbrief. 


Major, m. -8, M. -8, oder -e, ein Dfficier, 
welcher unmittelbar * dem Oberſtlieutenant 
folgt. Die Majorinn, deſſen Gattinn. 


TMajoran, m. -8, ohne M., eine gewuͤrzhafte 
Pflanze; gem. fälfdylidy Meieran oder Ykeiran. 


+Majorät, f. 08, M. -e, 1) dad Vorzugsrecht 
des Älteften von einer 3 Samtlie, ob pers 5 y)ein 
But oder, Land, weldes jedes Mal ungetk eilt 
bei dem Älteften einer Familie bleibt; dad Mas 
joratsgut, 


TeMojortnn; 3 w., beffer: mündig, groß: 
aͤhrig, — Die M — ni kte befs 
er: Mündigkeit, Brobiährie eit, Volljährigkeit. 


Meajorität, w., das Übergewicht oder die Mehr: 
heit ber — die Stimmenmehrheit. 


+Mäkel, m M. w. E., ein fehlerhafter 
lecken, — —— ein Fehler. Makel— 
08, E. u. U.w,, fledenlos, tadellos, ohne 
Tadel. MÄteln, hinber. und unbez. 3., gem. 
Niederf. Makel, Mängel, Fehler gern auf: 
fuchen und finden, tadelfuchtig feyn, Kleinig: 
teiten tadeln, (bei Boß). 


Maͤkeln, unber. 3., mit haben, einen Unter: 
händler, der Kaufleute abgeben; De aud) 
für: trödeln. Der Mäkler, - w. &,, 
ein Unterhändler der Kaufleuie; ——— 
wenn er verpflichtet iſt; zuweilen für: Wechs— 
ler, Troͤdler, Wucherer. 


+Mafrele, w., M.-n, eine Art efbarer und 
ſehr (hmadhafter Seefiſche. 


WMakrobiotik, w., die Kunſt das Leben zu ver: 
laͤngern, die Lebensveriaͤngerungskunſt. 


+Mafröne, w., M.-n, eine Art Zuckergebackenes 
von Mehl, zerfloßerten Mandeln und Zuder. 


+Mafrofosmus, m., die Welt im Großen, das 
MWeltgebäude, Weltall; im Gegenfag von Mi: 
trofosmuß. 

Mal, f., ſ. Mahl. 

— E. ech u. mw. ie u Ani, aß, 
unp⸗ Klich fiech e Ma Kra eit, 

5 —— Unp —R — — E— 

alaga, m., ohne M., der Name eines 

elften füßen HH pe 


* 





— 
— 


+Malcontent ( 


+Malbonnet, 


*Malice, w. (fer. Mati 9), die D: heit, 


+Maltraitiren 


Malz, 


unzufrieden, a —* E. u u, w. * 


Malen, ſ. 1. Mahlen. 
+Malebiciven, (davon malede ven), verwůn ⸗ 


ſchen, verfluchen, ſchmahen. 


Waleficant, Mm gi 1 Lisert äter, Mirethäter, 


Derieeägr Maleficium over Max 
Lefiz, die —X —2 das Verbrechen. 


Malheur, ſ. (fpr. Malöhr), Unglüd, Dip: 


geſchick, Unfall, Unglüdsfall, 


* wu. w., Andi 
—— u De EEE He 

‚ unre +. 1 {03 o z 
netete, die —E ꝛc. er m 
Arge 
tft, Täde, Heimtüde, © altheit, oe more; 
— a — ie al tie ia 0; 

oshaft, ‚ur 19, 

fhalthaft, — Ace z 


Maͤlm, m. Er ein and kleinen inzufammens 


bangenden Fheilen beftchender, zerriebener, ne= 
pulverter Körper, 3.8. Staub, Sand x. Mäls 
men, binbez. 3, in Eleine Theile zerreiben, 
eg harten Körpern zerdruͤcken; —— 
att des gewöhnlichen Jzermalmen Geoß: 
malmend zerſtampfet das Roß in —“2 
Zrabe das Blacdıfeld). Malmig, E.u pr 
Malm enthaltend, Malmict, E. u U. ae 
dem Malme aͤhnlich. 


Malpropre, Eu. U. tw, unreinlich, — 


ſchmutzig, garitig, ſaͤuiſch DieMalpro > 
die Han Hr Unfauberkeit, x ans 


Mälter, f.-8, M. w. &, 1) ein etiibemag 


arößerer Art, welches nach den verfchie 
rovinzen audı_ von verſchledenem Gehalte. ift 
Nein Maf — ?— ya 
od, lang und breit; d aß —— 
3) in einigen —— eine Zahl 
ein Maltern, hinbez. 3. (Ba Bol) 
in Malter fegen. 


dee malteätiren) ,) ‚einen mis⸗ 


handeln, ihm übel begegnen. 


Malvaſier, m. 6ohne M., meig der 


bes 


Kart, 


ber, balfamifcher, füßer Wein, welder 
fien um die Stadt Malvafia uf —* 
Morea waͤchſtz N ein gewifft 


kuͤnſtlich — Mu le, 


+Mälve, w., M: -n, der Name einer — 


benden Pflanze; die Kofenpappel, 
pappel. 2% * e 


-e8, ohne M., das zum Bierbtäner 
beftim ir gefchrotene Getreide; we —— 


auch das durch Einweichen und. 
Schroten dig — Gert, 
oder Hafer, die durch —*— chen im‘ — 


„ne J; um Keimen gebracht, und, — = 
ie Keime — den, i 

— oder auf, der De (dem 
durch Dörren, verinittelft der euerhitze 
He fhnell getrocknet worden find, ' 
diefen anfangenven Bee Sc Al ke, 
mens wird ein großer Theil K te er "A 
Eimeißitoff der Körner mit ihre le 2 
zuder pn iche Suotang venmanbel, Be ‚bes 
1 ei Ofhrung Uhse vn ie 

n geiftige rung übergehn un er fiefeen 
kann. Malzen, abe 34 mit haben, Mütz 


Mamiering 


er Mälzer, ber| 


machen; gem. mälzen. 
De gem, der Mälzer. 

Mämiering, w., M. -en, auf den Schiffen, ein 
Schlauch, eine von gethertem Segeltuche ober 
Leder gemadte Röhre, durch welche IBaffer 
geleitet werden kann, und die vor das Loch 
einer. — durch welches ſie das Waſſer 
ausgießt, geſpikert wird, 


Maͤmma, oder Mamä, w., ohne M., die Mut: 
ter, befonders in der Kinderfprache; niebrig bie 

ı Mämme; daher verachtlich einefeige Mämme ; 
für: ein feiger Menſch. 


TMammelüd, m, -en, M.-en, 1) eigentlich in 
Agypten, gekaufte Sklaven, Chriftenkinder, die 
in der muhamedanifhen Me erzogen 
mworden, nad) und nach aber zu foldıer Macht 
Hans find, daß _fie jest als eigentliche Bes 
errfi ver Yanntens anzufehen find; 2) jeßt ver: 
chtlich ein Abtrünniger in der Religion; ingl. 

ein. Überläufer zu eines andern Partei, und 

überhaupt ein Heuchler. 


+Mämmeon, m. -8, ohne M., veraͤchtlich zeit: 


liches Vermögen, fo fern man. fein Derz auf 


eine ungebübrliche Art daran hängt. 


Mammut, f., ein unbekanntes, ungeheuer 
großes Landthier ‚der Vorwelt, deffen Gebeine 
Mammutstnoden) in Eibirien und be: 

onders in Nordamerika ausgegraben, und wie 
—— zu allerlei Kunſtfachen verarbeitet 
erden. 


Man, 1) ein unabaͤnderliches, unbeſtimmtes per: 
nliches Fw., welches nur mit der dritten ein= 
achen Perfon verbunden wird, 4 B. man fins 
et; für: bie Leute, die Menfhen im Alges 
meinen; 2) Bbw., in einigen Gegenden für: 
‚aber, body und nur. 


+Mänade, w., eig. eine Priefterinn des Bacchus 
yafsnbe Bacchantinn; uneig. ein tolles rafendes 
Weib. F 


Maͤncher, manche, manches, ein unbeſtimmtes 
Fw., welches mit und ohne Hw., aber allezeit 
ohne Gw. von Perfonen und Sachen gebraücht 
wird, und ben Begriff einer geringen Menge 
ausdrucktz oft fteht eö bloß E. ohne M., mo 
ed das Mehrere jefänmen faßt. Mander: 
lei, unabänderlihes E. w., von mehrerer oder 
mancher, verfiedener, rt und Weife. Mandy: 
mal, U. w., gem. für manches Mal, d. i. zu: 
weilen, dann und wann, 


+Manchefter, m., (fpr. Manſcheſter), ein baum: 
wollenes, fammetartigeö Zeug, inberenglifhen 
Stadt gleiches Namend erfunden, 


+Mancipation, w,, die Übergebung einer Sadye 


um Eigenthürm, die 3ueignung, Unterwerfung. 


ancipiren, zum CEigenihum übergeben, 
zueignen, übergeben, verkaufen, verpadhten. 


+Dtanco, m., in der Kaufmanndfpradye, ber 
—* das Fehlende, der Abgang 
‚bei. Wanten. 


Mandät, ſ. zes, M. -e, der Auftrag, die Voll: 
want. die: —— 7 der landesherrliche 
efehl, die obrigkeſtliche Verordnung, die 
Zandeöverorbnung. Der Mandataxiüs—- ein 
Beauftragter, Besollmädti ter; ein Gefchaͤfts⸗ 
verweſer, Sahhführer oder Anwalt. DasMtans 
dement (fpr. Wangbemang), eine mehr er: 
mahnende ald gebietende Verfügung. u 


Mandarin, m., ein vornehmer Chineſe, ein 
’ ee Staasbeamter. u * 
„Mandel, w., M. -n,. gem. in einigen Ges 
enden ein Werkzeug, um gerpaftene und ge: 
‚Irodnete leinene Kleidungsltüde und andere 
geuge damit glatt und weich au machen; ridy: 
iger: bie Mange, Mangel, Rolle. Das Man: 
delholz, ein rundes Pol; an einer Manbel, 
um welches bad zu glättende Beug gewidelt 





Mangold 


wird; ingleichen die ähnliche Walze einer Hand⸗ 
mandel, und diefe ſelbſtz das ange: oder 
geh Rollholz. Das Mäandelbrett, 
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ein ſtarkes Brett mit einem Griffe, welches ein 
Theil der Danbmanbel ift; das Mange = oder 
Zrangeibretk, Nolbrett. Dt e 

8. v e Wäfche 2c.) vermittelft einer Mandel 
glät en; richtiger: mangen, mangeln, rollen. 


2.Mändel, f., M. w. E., zuweilen au, aber 
weniger richtig, w., 1) * eine Zahl von funf⸗ 
n 


anbdbeln, hinbez. 


ehn Stüd; 2) uneig. ein auf dem Felde aufs 
beleater Öetteibehaufen von 15 ®arben. Mans 
ein, 


inbe3. 3., a. (das Scheitholz) nah 
Mandeln zählen; b. die Garben eh ſetzen; 
2) unbez. 3., mit haben, von dem Getreide, 
viele Mandel geben. . i 


3. Mändel, w., M.-n, 1) eig. ber efbare Kern 
aus der Frudht bed Manbelbaumes ; ber ee 
ternz;_2) uneig. der Name zweier Drüfen an 
dem Schlunde des menſchlichen und thierifchen 
Körperd.. Die Manvelbrezel, eine Brrich 
zu weldher Mandeln genommen werben... Sp 
au der Mandelküchen, das Mandel: 
muß, oder der Mandelbrei, und bie Mans: 
deltorte. Das Manvelbrot, ohne M., 
eine Art Iudergebadenes von Mehl, Zuder, 
zerriebenen Mandeln zc. DieMandelbutter, 
mit zerſtoßenen Mandeln  vermengte: Butter. 
So aud die Mandelfeife, Die Mandel: 
Eleie, ohne M., oder die Mamdelkleien, 
ohne E., mit der Dülfe zerriebene Diandeln. 
Die Mandelmild, 1) ein Getränt aus fris 

dem Wafler und zeritoßenen Mandeln; 2) in 
en Apotheken, ein 7 cher Trank, wozu aud) 
andere Arten von Kernen und Fruͤchten ge— 
nommen werden; der Mandelteig, wenn 
er mehr Confiftenz bat. Dad Mundelöl, 


das aus den Mandeln gepreßte DI. Die 
Mandelfpäne, ohne E., ein Zeig von 
Mandeln, Eiweiß und Zuder, melder auf 


Oblaten geftrichen und gebaden wird, 


FMandille (for. Mangdilje), w;, ein Oberrod 
Mantel, der —— 


+Mandöre, oder Mandoline, w., eine Art uns 
volltommener Lauten; f. Pandore. 


— w (fpr. Manaͤſchꝰ), die Reitbahn, 


Reitſchule; Heithunft 


+Manen, vie, M., die abgefchiebenen Seelen 
oder Schatten der Verftorbenen. 


Mangän, f., ein eigenthuͤmlliches graulſchweißes, 
t ehr —* und ſtren nid es ch Di 
anganoryd, der Braunftein, Verbindung 

bed Mangans mit Gauerftoff. 


Mänge,. oder Mangel, wi, Mangen, ober 
Mangeln 2c., f. Mandel, | 


Mängel, m. -8, M. Mängel, 1) überhatipt 
die Abwefenheit einer nicht wohl entbehrlichen 
ade; befonderd die Abwefenheit der noth⸗ 
dürftigften Lebensmittel, ohne M.; Qiete Uns 
volltommenheit, mit M. ; ein Fehler, Gebredhen, 
Schade c., Mangelhaft, -er,-efte, E. 
u. U. w., einen Mangel, oder Mängel habend. 
5° auch die Mangelhaftigkeit, ohne M. 
Rahgeln, unbe}. u. bei. 3., mit haben, 
nicht da ſeyn, fehlen; nur in der dritten Per: 
fon, 3. 8. dad Geld mangelt mir, oder ed man⸗ 
gelt mir am Gelde; alt, dichtriſch und Oberd. 
auch perfönlich, 3. B. fie mangeln des Ruhms 
ıc.; (idy mangele einer Sache) für: ich er: 
mangele einer Eadıe, ober mir fehlt, mangelt 
eine Sache, mix gebricht ed an einer Sache. 
Mängkorn, f. -e3, ohne M., gem. zwei oder 
mehrere unter einander gebauete Getreidearten, 
befonderd Weizen und NRoggen. 
Mängold, m. -ed, M. -e, ein Name verf ies 
dener Pflinzen,, beiunber ‚eines Gewaͤchfes. 
beiten Daupitheil die genieibare Wurzel in. 


- 
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die befanntefte Art ift die mit dicken dunkel⸗ 
rothen Wurzeln (rothe Rübe, Runtelrübe). 
+Manicyäer, m. 8, M. w. E., N) eig. An: 
änger des Irrlehrers Man es, eine ehemalige 
rt Keber in der hriftlihen Kirche; 2) uneig. 
gem, im Scherze, ein ungeftümer Gläubiger, 
ahner, Wucherer. 


+Manie (fer: Danif)} w., die Sucht, Wuth, 

leidenfhaftlide Liebe oder Verehrung einer 

ade; der Wahnfinn, die Raferei, Tollheit, 
errüdtheit, der Wahnwitz. 


Manier, w., M.-en, 1) gem; überhaupt bie 
Art und Weiſe; befonders die Art und Weiſe 
der Geberden und diefe felbft, das Außerliche 

Betragen; au für: Sitten; 2) die einem je: 

den ünftler eigenthumliche Art je arbeiten. 

Manierlih, -er, -ite, Eu. U.p., gem. 

wohl gefittet. Manierirt, E. u. U. w., Be 

zwungen, gefucht, gekünftelt, geziert, affectirt, 
geſchroben. 


Manifeſt, f.-e8, M.-e, eine öffentliche Er: 
5 eines —2* oder einer Republik uͤber 
eine Staatdangelegenheit, an fremde Maͤchte 
erihtet. Manifeftiren, offenbaren, bes 
Fannt machen, kund thun, anzeigen, barlegen. 


Manipulation, w., die Behandlung, Betaftung, 
das Befüuhlen, Betaften oder Reiben der em: 
pfindlihen heile eines nervenkranken Körpers 

- mit den Dänden ded Magnetifeurd, um 

- dadurch —— Veränderungen in demfelben 

u bewirken. Manipuliren, handhaben, be: 
aften, befühlen, befingern, Erabbeln, befrabbeln, 
mit den Händen reiben. 


Männ, m. -ed, ——— 1) Abertaunt 
eine Perfon, jemand, ohne M.; 2) eine Pers 
fon — Geſchlechts, im Gegenſatz des 

ortes Frau; gewoͤhnlicher; eine Maͤnns— 
perfon, und von vornehmen Perſonen, Herr; 

3), eine Perfon männlichen Gefchlechts nad) zu: 
rüd gelegtem Sünglingsalter; gewöhnlidy von 
dem dreißigften Jahre an; befonders a. ein 
ernfthafter, gefeßter Mann; b, ein tapfrer 
Mann; c. ein Soldat, ein ftreitbarer Mann, 
mit M. Mann nadı einem Zahlworte; vor— 
uglid auch ein Keiter, im Gegenfaße feined 
Diernes, jedoch ohne M.; d. ein Ehemann; 
)im Scherze aud von Thieren männlichen 
Gefhlehts. (Die mit Mann zufammenge: 
festen Wörter haben, wenn Mann in der Zu: 
ammenfeßung hinten fteht, in der M. bald 

nner, bald Zeute. Jenes immer, wenn 
eine befondere Rüdficht auf das Geſchlecht ge: 
nommen wird und Mann int Gegenfase von 
rau fteht, oder wenn ber Begriff fittlicher 
oder Außerliher Vorzüge ftatt findet, 3. 8. 
anem nner (im —— ber Eheweiber; 
ind aber beide gemeint, dann heißt es: Che: 
leute), Biedermänner, Staatömänner 
ıc. Leute lautet die Mehrheit im gemeinen 
Leben, wenn ohne Rüdficht auf das Geſchlecht, 
oder von Perionen geringern- Standes, oder 
mit, Geringfhäsung gefproden wird. _ Das 
nnden, I) gem. befonders im Scherze, 

ein Mann von Eleiner Statur; ingleichen ein 
lieber, werther Mann; 2) verädtlich ein un: 
bedeutender Mann, mit M. Männerden; 
3) ein hier männliden Geſchlechts, im Ge: 
enfaße des Weibchens. Mannbar,-er, -fie, 
& u. U. w., fähig zu heirathen, dem Alter 
nad. So aud) die Mannbarkeit, ohne M. 
Männern, unbez. 3., mit haben, niedrig: 
Begierde zu beirathen haben und aͤußern. 
Mannfeit, -er, -eite, E. u. U. w., tapfer, 
wie ein Mann; mannbaft. mannnistie 
-er, -fle, & u. U, w., f. Mannfuͤchtig. 
Mannhaft, -er, -efte, & uU. mw., ent: 
ſchloſſen, tapfer, wie ein Mann, und in biefer 
Eigenfhaft gegründet, So auch die Mann- 
hatte eit, ohne M. Die Mannbheit, 
ohne M., die Eigenfchaft, nad) welder jemand 
ein Mann ift, jedoch nur uneig. für: die Do: 





* 


Mannichfaltig 
ben, 3. B. die Mannheit nehmen, ober der 
Mannheit berauben, entmannen,;.ca ; 
aud) zumeilen von Thieren. Männiglid, 

“ anabänderlibeößw., veraltet und nurin einigen 
Kanzleien für: jedermann. Die Männinn, 
alt und dichtriſch, die Frau, die Gattinn, vors 
zuͤglich eine maͤnnlich gefinnte, ftarke, helden— 
muthige Frau; für: Sattinn kommt es be 
onders in Zufammenfeßungen nod) vor.. Das 
Mannlehen, ein£ehen, worin aBeetih he 

die männlihen Nachkommen die Erbfolge ha= 

. ben. e fe, E. u. U. w,, 

1) eigentlidy a. von den befruchtenden $ndivi- 
duen der Menfhen, Thiere und Planen Mr: 
ſes Geſchlecht habend, im Gegenfuß des weibs 
lich; b. nicht kindiſch ernſt⸗ 


loffen , unerfhroden ; mannbarf; a uneig. 
J dnt 6, ge⸗ 
— zer ge rundet; b. in ver Sprahkunft, 


F der männl 
wenn bie Keimendung einfylbig ift, zum Uns 
terfhiede von dem ameifolbigen oder weib⸗ 
lihen Reime. Die Männlidkeit, e 
M., die Eigenfchaft, nad welcher ein Ding 
männlich ift, nur in der Bedeutung. 1. b. c, 
und d. Das Mannsbild, niedrig, eine 
Mannsperſon. Die Mannfhaft, mehrere 
Mannöperfonen, befonderd mehrere gemeine 
Soldaten, ohne M. Das Mannfen, -8, 
M. w. E., niedrig, eine Manndperfon. Das 
Mannskleid,gem. ein Kleid füureine anne: 
perfon. Die Mannslänge, bie gene balkne 
änge eines Mannes, d, i drei Ellen. Die 
Manndleute, ohne E., gem. mehrere Mannd: 
perfonen zufammen; aud dad Man 
ohne M. Der annöname, 
männlicher Name, vorzüglich ber ufpanse 
einer männlichen Perfon. Die Mannsper: 
on, eine Perfon männlichen Gefchledhts. De 
annsſchneidex, ein Schneider, 
nur allein männliche Kleider macht. &o au 
ı Mannsfduiter. er Manndftamm, 
der männliche Stamm in der Gefhlehhtöfolge. 
ie Mannfudht, ohne M., die heftige Bes 
ierde einer weiblichen Perfon nad) einer männz 
| ichen ; die Manntollheit, bie Liebestvuth, wenn 


fie in eine Art von Zollheit audartet. annz 
füchtig, -er,-fte, E. u. U.w., mit der Da 
ſucht behaftet, darin gegründet; mann 
manntoll. Die Manndzudt, ohne bie 
Handhabung der Ordnung unter b nfboflich- 
tigen Derfonen, befonders unter den Soldaten; 
die Disciplin. Das Mannweib, eine Perfon, 
welche männliche und weibliche Zeu 


un 
zugleich haben foll; ein Hermapbrek ». gem. 
ein twitter. rn: 


+Männa, f., ohne M., ein Name verfhiedener 
vegetabilifher Cüßigkeiten, welche Vor len 
Rinden gewiffer Bäume und Stauden dringen, - 
und Als ein gelindes Abführungsmittel ger 
braucht — dann auch in der Bibel, das 


Manna oder Man der Ifraeliten, diefer Jähe 
Saft ald Nahrungsmittel der Sfeaeliten in 
der Wuͤſte. * 


Maͤnne w. M. — ei Int 
rorb (Mand. ein großer langer Henkel⸗ 


Maͤnnen, unbez. 3., in O. D. einen Mann 
nehmen, beirathen, im wegeniate von. weis 
ben, eine Frau nehmen; Y) hinbez. 3., mit 
Mannfcaft verfehben, gewöhnlidber bemanz 
nen. Andere Bedeutungen hat es in den 
fammenfegungen entmannen, ermannen, 
ubermannen. N 


Mannichfaltig oder (aber weniger richtig, wie 
die Form manch, die offenbar aud mannich 
sufammengezogen ift, hinlänglid  bemweifet) 

annigfaltig, er, -fte, E. u. u. w,, 1) eig. 
veraltet, mehrere oder viele Falten habend; 
2) uneig. mehrfach, vielfach, mannigfach oder 
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+Marabout,. Ahr. Marabub), m uhames 
daniſcher — oder 33 bei ——— 
auch eine Art von leichten chmuckfedern a 
Damenbäten.. 
+Marasmus, m. bie Abzehr Verwe we 
das Dinmwelten, "die Kra eh oder Entfr 14 
se vor Kuher, die Altersſchwaͤche, Alterdabges 
orbenh 


1lRarasgnin, er; Maradtän ), oder Maras- 
kino, m. eim feiner Branntwein, von zerftos 
Benen Kernen faurer Kirfhen abgesogen. 


Marchandiren, handeln, feilfhen, Gewerbe 
* oder Handel frei Dit make. 


Märchen, f., ſ. M 

+Marchefe, (ſpr. en: für: Marquis, 
+Marcipän, |. Marzipan, 

Märber, m.-8, M.iv.E., der Name eines Hei: 


— 2* vierfüßigen KRaubthieres; gem, das Mahrb, 
oder Dia 


SRorgerätig,. n8, ein Weibertäufname, ufems 
mengezogen in Meta, Grete, Gret 

t1Dloepineiten, M., Randbemerkungen, Hans 
gloffen. 

Maria oder Marie, ein weiblicher Taufn 
Mariane oder Marianne, ein mei I: 
ge: Zaufname, zufammengezogen aus Maria 


Manveuvre 
ichtiger !'männi ih bie Man: 
ee ee 


Manoeuvre, f (fpr. Mandwer), die Hand 
Sanpr Verridhtung , ‚Rerfohgu Häßren, or 













and: ober Kunftgri ren ober 
enehmen bei einer Sache; befond. die kuͤnſt⸗ 
lihe Bewegung, Wend br ober Senkung eins 
Schiffes oder Kriegsheeres, Schiffslenkung, 
EN — eerh bewegung, —— — 


— eeredubung „ Ink, 3 übung. 
—537— Umtriebe, — nie. Ma: 
noeuvriren, Dandbeivegungen und Übungen 
mädyen (beim Ererciren der Soldaten), Deer: 
oder Schiffsſchwenkungen —— * or⸗ 
kehrungen treffen, ſich benehmen. 


+Manquiren (fpr. mangkiren), fehlen, verfeh⸗ 

— fehlſchlagen, unterlaffen, ermangeln, ver⸗ 

ſaͤumen; feine fallen.“ einftelen, zjahlungs⸗ 
unfähig ſeyn; falliren 


WManſarde/⸗ 10, oder bad Manſardendach 
ein asbrodened Dad), holländifhes Dach, au 
eine Dadıftube , gi Giebelzimmer, nad bem 

Amen ve fran fire neu Kr ders Manfard, 
geftorben im Sabre 1 


— unbez. 3. — aben, gem.mit ben 

nden, in einer Feucht get oder Flüffigkeit 

iger ingl. unreinlich mit einem ‚uofen ober 
feuchten K tper umgehen. 


Manſcheſter, ſ. Mancheſter. 


Manſchette, w., M.-n eine Daldkraufe, eine 
J— ein Zan ndblatt ; d 


35 ieber, ſcherzhaft, das Sei heitd= 
er gieger, fa aber e 


1. Mäntel, m. -d, M, Mäntel, überhaupt 
eine Bedeckung; beſonders 1) ein weites Klei⸗ 
dungsitüd mi "rmeln oder ohne Ärmel, wel: 
ches * der "gewöhnlichen Kleidung getragen 
wi, 2) in vielen befondern Fällen, — eine 
Bedefung, Umfütiebung Statt. findet, } 
eine Rage neues Stroh uber ein altes Stroh: 
dadh; der hervor zensnı Hand der Keuermauer 
über dem Herde; 3) bei den Zuchbereitern oder 
Tuchma dad aͤußerſte Deckende eines 

Stuͤckes Tuch. Das Maͤntelch Sen, eis kl en 
ner Der kur urier Mantel. Der Ma Jh 
ein u. Waͤſche und Kleidungekt de arin 
zu verwahren. 


2. Mäntel, w., M.-n, in der Schifffahrt, ein 
Hau, welches ih an bem obern ei —26 
en Blocke eines ng befindet, um einen ein 

fe — Peg 86 hrt, und an welchem die Laſt, 
Site gebradyt wird, hangt, wenn 

— — — — er Talie anhol t 


— w., (fpr. Mangtillj) ein Frauen⸗ 
maͤntelchen. 


Wanuãl, ſ. es e, bei den Orgeln, die 
Elapiatur, die — che mit den Fingern 
berührt werben, im Genre des Pedals, wel: 
ches ren wird; 9 bei den Kaufleuten und 
“ nunosN führern, dad Buch, worein man die 

0 


+Mariage, (fpr. Maria ih") w.,_bie Heirat 
Verbindung, ——— e, —— au 
eine Art von Karteiifpi 


Merimapiet B- u M.-äpfel, eine Art fruͤh⸗ 
er Dad Marienbild, ein ges 
Knie gres * ex zu gemalted Bild der Sun {lie 
Mariendiftel, eine a el 

Dass en ein ze det — 
Maria; der Marientag. aß, 
de Ar heller und reiner Stein; das 2 
gie Der Mariengrofcden, eine Silber: 
münze mit dem. Bilde ber Jungfrau Maria, 

melde 8 gute Pfennige gilt. 


+Marine, w., ohne M., die Seemadht eines 
un und alled, was dazu gehört; dad Sees 
wefen. 


+Mariniren, Hinbez 


brat i 
Baumöl und Ge a. "Anmadıen ae ln * 
lich) marginiren. 


+Marionette, w., M.-n, ein ng große Puppe, bie 

durch gemiffe Federn und Dräthe gezogen wirb, 

0 daß fie zu einem wor er ee ges 
raucht werben Tann. 

——— der ee — 


1. Maͤrk, {.-e8, ohne M., 1) eig. a. in den thie⸗ 
rifchen Kötpern, die dlige Fettigkeit in ben Höhe 
len der Knodyen; b. in dem Dolze und an den 

ewaͤchſen, der innere weiche Iödtere ac in 
der "Mitte os Holzes yab ber —* et 
aus lauter Heinen Bläschen be — —* der in 
nere ge faftine ober Keifdige heil aan er Glen, 
tronen; 2) uneig. in einigen — 
eite an einer Sache; 


liche tfälle aufzeichnet, und —— die 
eſte, 
fir: ebenskraft, Wohlhabenheit. net ae 


ahresrechnun genden werben muß; das 
re Handlüngsbuch, Memorial, Remo: 


zeu-te,C u jD. Dem Diarte ähn lich. Mars 

Tranufactüs, w., M.-en, eitte Anftalt, in wel: | #i8,-er,- Re, & u. . Dart enthaltend, 
ee Dee — . Kroden "oe — Dart entolity daß 
* here —J——— In Bhenge verfertigt wer⸗ Mar diß ie Marktorte, eine Torte 


mogu Rindsmark genommen wird. So au 
arkskloß, und Markskuchen. 


2. Mark, w., M.-en, 1) eig. a. ein koͤrperlichetz 
Grinnerungege eidhenz 3 befonderß die Grenze eined 
Eleinen Gebietes; b. ein in feinen Marten, oder 
deengen eingeſchlo jener Begirk, oder ein an ber 

‘ Grenze eineö ande — Bezirk, ein Grenz⸗ 


Manuſcript, f. (abgekürzt Mfcrpt.), ein 
—— ie —— — * dem 


Mappe, w., eineSchriftenta ier⸗Zeichen⸗ 
t ⸗ "eine aus Dane Bee * en 
Schreibbuͤchern und bergl. 


— Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


a 


— 
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bezirk; gemein. nur von Heinen Bezirken; c, ein 

zi 3 eis erB; 
„in einigen @egenben, eine mehrentheitd 
dete Münze oder Rechnungsm R Der 
o auch 
Die Marke, gem.ein ſicht⸗ 


die Stelle des baaren Geldes vertritt. Mar: 


m Hüttenbaue, von bem Erze, mehrere Mar 


est 


egenen len 


ürft, welcher ein Land befist, das e 


regraffhaft, M. 
die mark ei e Wurde, 4) 
biet eine 


i M.; 2) das Ge: 
ar gern auch das SR 
tbum, -e8, .-tbümer. 


Die ar 


+Marketender, m. -8, M.w.E., die Marke: 
tenderinn, eine Perfon, melde entweder in 
Garnifonen, oder im Felde allerlei Lebensmittel 
für die Soldaten feil hat; der Feldkoch, Feld: 
mwirth, Jeldfchenke. ie Martetenberei, 
M.-en, gem. 1) deſſen Lebenscrt und Ge: 
—— M.; 2) deffen Gezelt oder Haus, 


m 
Märkt, m.-e8, M. Märkte, 1) die öffentliche 
ahlreiche Zufammenkunft der Käufer und Ver: 
Kufe, und bie Zeit, wenn ſolche gefhieht ;2)ber 
eräumige Plas diefer Zufammenkunft, befon: 
ders in einer Stadt oder in einem Fleden; ber 
Marktplas; 3) ein Ort, welder das Recht hat, 
dap des Sahres ein oder mehrere öffentliche 
Märkte in bemfelben ge alten werben dürfen; 
ein Fleden, gewöhnlich Marktflecken; 4) gem. 
dasjenige, was man auf dem Markte einkauft; 
5) vorzüglich in Freiſtgaten, die öffentliche Volks⸗ 
verfammlung. Die Marktfreihbeit,M.- en, 
Die Freiheit eines Ortes, einen öffentlichen 
arkt halten ji dürfen, ohne D.; das Markt⸗ 
recht, die Warktgerechtigkeit z 2) eine denjenigen 
bewilligte Freiheit, welche den Jahrmarkt an 
einem Drte befuhen, mit M. Das Markt: 
geld, ohneMt., 1) dad von dem ——— 
einem Markte geloͤſte Geld die Lofung; 2) Geld, 
welches zum Eintaufe der Lebensmittel auf ei: 
nem Markte hergegeben wird; 3) an einigen 
Drten, dasStand⸗ oderBubdengeld. Die Markt: 
leute, ohne E., gem. Leute, welche einen Jahr: 
oder Wochenmarkt ausmaden. Der Markt: 
meifter, eine obrigkeitlihe Perfon, welche die 
Aufficht über den Preis und die Güte der zu 
Markte gebrachten Lebensmittel hat; der Markt⸗ 
vogt. Der Marktpreis, der preis einer 
Maare auf öffentliben Märkten; gem: der 
Marktkauf. Das Marktrecht, Markt— 
pe! beit 1.5 2) die freiheit eines Ortes, ein 
arktjleden zu feyw, ohne M.; 3) die aneinem 
Drte eingeführten Rechte zwifchen Käufern und 
Verkäufern. Das Marftihiff, ein Schiff, 
mweldyes zum Behufe der Wochenmärkte von ei⸗— 
nem Drie zum andern führt. Der Markt: 
ſchreier, )) eig. ein Menſch, welder feine 
yerssnine in ber —— und Heilkunde auf 
ffentlichen Jahrmaͤrkten ausſchreit; ein Ehar- 
latan, Quackſalber; 2) uneig. ein uͤbertriebener 
Lobredner von feinen eigenen Vorzuͤgen. Die 
Marttfhreierei, beffen Betragen. Markt: 





TMarmeläde, w., M.-n, ein mit Zuder 


FMarotte, w., die Schellen= ober 


Marquis (fer. Markih), m., ein Adelstitel ir 
Stal 


- Marquis 


ae N N — 


tag, ein zum tete, beſonders zu 
Tochenmarkte Ru a En ⸗ 


Markten, hinbez. bez. u. unbez. 3., mit haben, 


etwas, mit eiwas, um etwas) wie auf dem 

arfte feil bieten oder feil machen, ar 
feilfhen, dingen, feil haben, kramen, löfen, 
einnehmen, , 


Märlen, binbez. 3., in der Seefahrt, mit einer 


Lien mittelft der, Marlichläge an einander bes 
feltigen. Die Marlienod.Märling,M.-en, 
derSchifffahrt, eine dünne aus zweiGarnen ges 
machte u.getherte Lien, bie man bei. zum M 
ebraudht,. DerMarlpfriem, au er 
en, eine Art eiferner, ſpitz zulaufender und 
was gefrümmter Pinnen oder Bolzen, berem 
man fıd) beim Spliffen ald eines Debelö bebient, 
Dad Marlreep oder Marltau, einbünnes 
en ven —— * a er 
priet hat, die unten an das Le en 
und des Kodfegeld befeftigt werben. event 
dazu, die Mitte bed Segels etwas äyfgubolen, 
damit der Steuerer unten duxchſehen könne, oder 
vorn das Geficht freihabe. Der Marlfhlag, 
auf den Schiffen, ein Schlag, der entiteht, wenn 
— * gm * en Eat ne 
an oder Dolz legt, daß biefer 90 an 
felbft das lofe Ende hält. re 


Märly, m. -8, ohneM., ein nesförmiges ſtei⸗ 


feö Gewebe. 


ner 


idfaft 


Gallerte eingekochter Saft mander 
ober ein aus dem Fleifhe man ar 
Buder BERNER Brei; ein Saftmuß, 
von Obſt. 


+Märmor, m. -8, ohne M., ein feiner ſehr fefter 


Kaltftein, weldyer eine gute Politur annimmt 

em. Marmel, Die Marmorarbeit, au 

armor, ober nach Art ded Marmor verfer: 

tigte Dinhe: Der Marmorband, der mars 
morirte Band eined Buches. Der Marmors 
bruc, ein Ort, wo Marmor gebrochen wird; 
die Marmorgrube. Marmoriren, hinbez.3., 
mit marmorartigen Fleden oder Gtreifen 
fehen., Der Marmotirer, ein ler, wels 
cher biefes thut. Die Marmormühle, eine 
Mühle, auf weldher Marmor zu einem feinen 
Staube gemablen wird. Marmorn, Eu. 
U. w., aus Marmor bereitet. 


Maröde, E.u.U.w., niedr. adgemattet, müde, 


Marodiren, unbez. 3., mit haben, nur 
von, Soldaten, unter vorgegebener Müdigkeit 
zurüdbleiben, und dann ungeſtuͤm bettelm,_od. 
gar rauben, plünbern und randfihaßen. Der 
Rarodeur (I. Marodör), ein Soldat, der 
dieſes thut. . 


FMaröne, w., M.-n, die größte Art von ber 


eßbaren Kaftanienfrucht. 


( er Maronen- 
baum, ber fie trägt. . 


+Maroquin (fpr. Marotängh), m., oder mar 


rokkaniſches Leder, auch Saffian, fei— 
nes benarbtes und gefaͤrhtes Ziegenleder, ur⸗ 


ſpruͤnglich aus Marokko in Afrika. 

kappe, die Narrenkolbe; Narrbeit, n —— e 
a a ; Lieblingsthörheit, einStedene 
pferd. 


+Margufren, oder Markiren, hinbez. 8), mit 


einer Marque (Marke) oder einem Zeichen, 
Merkmale verſehen, bezeichnen, = oder anz 
fhreiben. Der Marqueur, (for. Markor), ein 
——— in Gaſt- oder Speifehänfern und 
Schenken zur Bedienung der Bälle; befonbers 
a Billiard, welcher die Gpielenden bedient, 
zahlt und die Partien auffhreibt. - _° 


Frankreich, fo viel wie Marche ſe in, Italien, 


Mars - — om Mär - | 371 
rüngli l Maxkgraf. Die) die Marfchorbnumg. Die Marfhroit 2 
— — —— oder ee ei eines | der FRE: en Bi auf einer Küie nimm Y4 


Marquis; dann ein Sonnendach oder Schi befonders bei den Eoldaten; auch die 
dach von Reinwand vor den Fenſtern In liche Bezeichnung. deöfelben. 3 5. 


xen zur Abwehrung der Gonnenftrahlen. Mirfkall, meh, M Mariäk 
Tl. Märs, m... ohne M.,\1) eig, bei den Nö: * hi Ctalmeißer, ober such ae Ki, gi 


mern, * Krie gsgott; *. uneig. a, bei den ringerer Stallbedienterz ietzt ein’ aa ag! 
Dichtern , der Kien; b. der Name eines * bei hohen ee 8 5 — 


neten in. ber Chymie, das Eifen. eldmarſchall⸗ dal u. f. 
tia — -er,-fte Nu TR Peienerif®, Ser dated, Die —26 en e 8 
foldatifch, wild, — * Marſchalles, ohne ;.2) ein Collegium m 


HMärs, ſ. -eB, M. -e, in dern. D. Schiffer: Dem — a ’S ki a ler das 


rache, dasjenige Geruft von Brettern, wel: 
De auf die Sa ling en der Maiten gelegt und —— eſonders 
Befe eftigt wird, und orale zur —— der 
engenwanden dient, aber zugleich pr Märftall,. m. -ed, M. -ftälle, 'ein ferde⸗ 
die Matroſen und Eesfeldaten din Stanbpin 8 | fall großer "Deren oder anfehnlicher Gemein— 
E: verſchiedene Arbeiten bei den Nahen und eiten, imal, Gebäude, wo 1 — 
Segeln zu verrichten, entfernte —— olche Staͤlle befinden, 
eobadıten, und den Feind in der Nähe aus 
biegen. Das große | Märter, w., M. -w, 1) ein fehr. Hoher Send 
Mars (am großen Mafte), das Befantnars, der Schmer. un fo oh des Körpers, ald auch 
das Fodmars. Die Mardlaterne, einel uneig. des i 
Laterne, ee her Anführer eined Geſchwaders An inand, he ltr oder Tortur, Die 
am nen tars ald ein —— — arterbanf, olterbanf, „Der Mär: . 
und woran man Schiff von vorn| terer, -, 2 P RR welder 
8 des Vachts SON E kann (der Mars: | einen ändern maktert; % 2) rtvrer, Das 
anal). Die — —3 — die Puttingen Marterholz, gem. —4 eine Perſon, die 
‘am — Die A ie Löcher des Marörandes | von einer andern. i lagt wird. Die Vtarter: 


leinem Gewehr zu beſch 


gesen 2 — eine Segelſtange am| kammer, das ltniß, wo Die Tortur gez 
ardfe LD Marsrand, ein dicker Rand —* wurde. — 535 hinbez. 5 ‚ teinen) 
von Ei enbolg, der den, Mars umgiebt, und | ihm Marter verurſachen, ihn quälen, peinis 


an beiden Seiten mit Loͤchern verfehen. ift, Be folsenn, Die Marterwodher 
— welche bie Fr LE en an harwoch 
en untern Wandtauen mittelſt der Spriettaue 
befefti t werden (da8 Marsband) Die Mard: Martha: -&, ober Marthe, -ns, ein Weider: 
* MAN. * nat — Ne et —— 

iffen an der interfelte er Marfe befinde ar £ 

ie Maröfhote, bie Schoten oder Geile, hen. Br. ai Aanubtaufannes gemein. 
die an ben Seen deö ararbfene els befeftigt | ——* 
deſelden damit nach dem Winde zu richten,  Märtinsgang, -w., M. ‚ga nfe, 1) eine Zins: 
Dad Maröfegel, das zveike über dem Mars and, welch? in ‚ginigen egenden dem Grund: 


befindliche ec des großen Maſtes. ern am Martinstage, d. i. an dem Zage, 
welchen man zum Andenken bes heil, Martins 

1.Märih, w., M.-en, und Märfhe, ein| befonders in der romifchen Kirche feiert, ge: 
** es, en Tumpfiges Land, geeinigt. eben wird; 2) eine Gans, melde an diefem 
eere oder an großen FI üffen, daß vor: age oder an dem Martinsabende, d. i an dem 

rügtich Der Bee raswuchs ob. — Ahende vor dieſem Tage, oder um dieſe Zeit 
fette Weideplaͤtze enthält und daher Berimieniunt und —32 feierlich verzehrt wird. 
Viehzucht befonders fich eignet, aber,auch —* o auch Martinsſchmaus. Das 


treide im Überfluß liefert und alfo überhaupt | Martin * ein Gebadenes in Geſtalt 
febt fruchtbar iſt; vorzüglih Land, das ehe: | eined Dorned, welded an * — 5* um 
als Mleereögrund oder Seeboden, ‘oder von | diefe Beit gebaden wird. Der Martinstag, 

Flaff en uͤberſchwemmt war, und dur Ein: | (Martind), in ber katbolifhen Rice” der 11.No= 
eichung dem Meere oder. den Strömen, ent: | vember, welder Andenken an den beil. 
riffen oder abgerungen und fo zum aupas ge- Martin, den Bif: or. efeiert Pins bei den 
wonnen worden it, aber durch forafältig zu| Anhängern der evangelifchen Kirche ber 10. N o= 
unterhaltende Deiche fortivährend vor neuen dember, ber eburtötag Martin 
Aigle para Tr en A Hast und 2 gehret * Luther’s. 

en muß; die ‚ oder Mar 
land, A der Se oder bem | Märtler, m. -8; je den Kohlenbrennern, die 
Geeitland; vergl.d. Der Marfihländer, —5 abgelöfchter Kohlenbrände auß eis 
der Bewohner einer folhen Gegend (Maridr nem auögebrannten Kohlenmeiler, die bei neuen 
bauer). (Die Marih, das Marfchland, d Meitern wieder gebraucht werben, 


Marſchboden, die Marfchaegend, der Mar 
t —— —— ſchgeg fü: Märtyrer, m. -8, M. w. E., ehedem ei entf. 


2.Mär m. -ed, M. Märfhe, N der | Griftlichen Neligion iyillen gemartert oder hin⸗ 

1 u ——8— die Keift 2 —5 — gerichtet wurde, ein mer ge; ek ver ein 

in — 2)ein — e8 Sommando: | Jeder, welher um einer re 
xt, wenn die Soldaten fhrittweife fort: | Sache willen unſchuld 19 leidet, 

’ geben ‚sollen; 3) die Zagereife eines Kriegs: | tvrertbum (gem: viert um) er aufand, 

vened oder eines Feg vestelben; 4) die Feld: | bie Die eigen far #5 de eines Märtyrers 
* ne beim rare e der Soldaten. Raric- yrertod (gem, Märtertod), AN 
— binden — | Marum, od. Marum verum, £., das Kagen- 


.; 


{ev na, von Soldaten und Armeen, gehen, —5* or fehr ſcharf⸗ und wohltischendeß, den 
reifen, aufbreden ; * auch für: sehen her: | Kagen aͤußerſt angenehmes Gewaͤchs 
haupt, befonders ſtart gehen: Der efch= | +Marumke, mw., M. - em. 1) eine zart klei⸗ 


—— —— —— 


commiff I ein Ohr Beitlicher Beamter, ner Pr Uprikofen; "die Marelle, U 


welcher den: Durdimarfc 1 Truppen. durch ER eine Art großer Pila —* se | 
den N Alp eoirfeen * irk deſorgt. Die ume 
Ma inie, biejenige inie, nad) welder Maronke, Nistont te. 


: die Ein einer Kriegs otte geftellt werden; Maͤrz/ m m, -8, M, vr dritte Monat im 
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abres. der Maͤrzmonat. Das Maͤrzbier, MWeife B. au biefe Re e lei 
—— er Fagen, © air in In einge ihnen f * * ke rag Den 
Dr ein im M re jung ——— e. ewiſſer ben; maßen, er — 
4 
i 


rzwafier, vom Märzichnee 
‚ von dem im Maͤrze nefallenen. Schnee. 


Hr ipän, m. -e8, ohne M,, eine belannte 
uckergebackenes. 


— 9. das Verhäl ti, 
mie, * M.-n,D — a. bei den Dee ie 


— [. mie an ‚sem bnsier: die hy 
- E. u. U.w., 
ben Mape AR RR Din F Önlich, ei, 
möbiaıch Aigen sin Dt oricmi —* regel⸗ 
20:5 Agem Ang eftinmtes trocke⸗ 
ner oder hart er Dinge enthaltend; 3) dem 
richtigen Berhältniffe gegen die Natur der 
Sadıe, gegen den nd} wed, gemäß, dasfelbe 
ee badıtend, und darin efonder nicht ge 
ig, Bat t unmäßig; nders i 5* 
au e, der Paprung 8mittel; 2 6_ bes 
— ennucen ide überfkeigenb ; — 
en, binbez. und Fock 
machen. iiber einfarAnt —* die Stra 
—98 nen ——— 5 ar . e 
ri een © 
de eefalbtung de8 a6 er IN 
der. gehörigen Maße; In 
feiner —— und —864 
a ohne M,, der Bultant > we 
n 


+Mafhine, w., M.-n, I)eig. ein + a 
lich zufammengefeßte Ding ohne et be: 
eg ein Werkzeug; 2) uneig. ein lebendiges 
Enid we ano Bios na eigenen Bern eigen 

en hande afhbinenm ‚ 

U, w., 8 u ine 

Der "Mäafhinenmei et, auf dem Theater, 

derienige, welcher den $ * und die Einrichtung 

der dinerien, d. ie ber angebrachte n 

——— verſteht und beforgt ; der 
a ni 


+Masculinum, f., das männliche Geſchlecht. 
Dar m, M. -n, Oberd. eine Narbe, ein 


Die Maftanme, eine Kanne, mel 
Maß enthält. So aan NR aßfru 
topfu.f.f. Die Maßlade, ein a6 
der Shi er, das Längenmaf ded Fußes 
zu nehmen. Die Maßregel, eine — 
nach welcher man die Art und Weiſe fi 
— w., IM. -n, 1) ein Sleden, eine Eraufe | Verhaltens beftimmt. Der Ma ve 

Ader ober Wolke in dem Holzez 2) ein fehler: zit einer gewiffen Eintheilung verfehener tab, 
une Flecken auf der Haut; befonders M. eine en — zu meſſen, auch uneig. das 

rankheit, welche 17* rothe Sleden ver: NM 


urfadt; die NRötheln, 8, —— 
v. Maſſaker), w., dad G 
| mE Ba — Dafrhoh Morben, Riedermeseln, Nas Stutsan, er 
afericbt, -er, te, dem Mafer ähnlich, | morbung, Niedermegelung. Maffacri ven, 
Daferig, €. vu. U. w., Mafern, babend, | Miedermaden, niedermeße ein, mor ten 


des Ahornes Bit einem ſchoͤnen DES TITIER +Maife, w., M.-n, 1) eia. die Materie, wor: 


olge; auch der Masholber, die Maölieben 
RR tn, binbes. 3., mit fafern (in ber Be: — 3 Er Ar 


heug 


deutung 1.) verfehen. 3. 8; ingl. Detonbare Fi Arten non 
garve a nun) 1 Ri Celine in ben Goheiäprepefen 
Mäs e 44 ve 3 
* ei nein elek, a — b. Verftellung, ins Maffe aufchen), von einem ee Bi or 
Eiit, Betrug. Der Mastenball, ein Bau! fi — erhebt, aufmadıt; 2) unei „a, ein 


masfirter Derfonen. Die Maskerade, eine roßer Dammer ber Bildhauer; b. 
Luftbarkeit maskirter Perfonen. Mastiren, Niliert- ein langer Stock mit_einem £ol a 


hinbez. und rudbez. 3., durch Borlegung einer | Ende zum Stoßen der zu weit ftehenben ’ 

Maske vor das Gefidt untenntlid machen, | *Maſſette, w., M. -n, einentl, ein elender 

verlarven; zuweilen auch, verkleiden. Karrengaul, uneigentl. eine (öleäte, boßbafie 
wur 


askopeĩ, w., 1) eine Handlungsgeſellſchaft; Licderliche, faule, niederträchtige, ni 
"3 berät King heimliche Berbi —— 9 Perfon. 

manbes TMafftv, -er, -fte, €. u. U. w., D) eigentl. 

Ra (aud), aber ugus Maaß od. Maas), von Gebäuden, aus lauter Mauerwerf be: 


£ fehend; b. von Metallen, dicht, nicht hohl; 
KH 2 inticen €. — Da. per | e. von Bold und Silber, diht und rein‘, 0 


a 
aß, einige Map), 1) eig. a, bie ke beftiramte | Bufas; 2) uneig. gem. grob, plump, unge 
Größe eines Dinges, —— nach dem Ver⸗ 1. Maͤſt, m. -e8, M. -e, od. -en, Nein * 


aͤltniſſe ante andern, ohne Mi; b. diejenige 
um Größe, deren man ich A g laͤnglich — in einem Sal e aufgeri 


die ‚an welchem bie Se elftangen und Zaue 

Ausdehnung oder die Theile’einer unbefannten befefliget werden; | der 6 Hange ungi 
zu beftimmen, als ein allgemeiner Ausdrud |, zumeilen, bus © 8 2) in der Bar 
Se —— ma wel: 


Aller Arten der Ausdehnung, der ib je und | Manndkunft, ver 9 


eitbauerz ec. gin Für erliche® Maß ſowohl * — 
ockener all, td iger Dinge, weldyes in ver: Sr hie Spiel 3. — nen er — 
ee Gegen ae — — * Mafteverfehen; nur inden dufammienfeh 
alte, und felbit in einer ei nA bemaften, entmaften nod gebr 
gebund des — Rn Tigen —— Der Maftkorb, eine runde aus ten 
see ‚den ift; 2) uneig., ohne fen verfertigte und mit einem Geländer ver- 
eregmaligen Abfiht, nad) der Sarır der febene Scheibe oben an dem Maftbaume 
u e, ober nad dem Mebberniffe beftimmte | fonderd Schildwadhe darauf zu halten, M F 
—— — Größe TA 108, @. u. U. w,, des Maftbaumes beraubt. 
en) eigentl. | 2. Dil, w., ohne M., I)erg. a, bei den Si Sägern, 
A * en nur ge em, ** berfelben, *. der zo der wilben Schweine, und 
erbältnif, da s bie Maße] ein Nahrungsmitte ttwerden; 
at ungewoö hllä ſehr; b. die A Eihhelmaft, Edermaft, 1. Birne ft, ober "übers 


Maftir 
haupt Dolgmafk, Waldmaft) 5 b. das Fettmachen 


en, 
inbe ‚und kLuͤckbez. Sen (Schweine, 
nf; (fi) mäften), ſich pflegen, ſich im Effen 
und Trinken i 3 as 


Eine zur Abrührung der Ercremente,. M 


ie Maftfeder, gunge 


emäftet wird. 
ufammen genommen 


Matihwein *5 f., 

ie afgerä le, Ein: 
ünfte von ber Dolgmaft n einem Walde 
d, welches man für das 


ung zabmer Thiere be— 

ad: AT I Mäiten, die 
äftung:. 2). die 
frühte; die Maft 


zur Maft dienliden Wald: 

Maͤſtix, m. -e8, ohne M., 1) eine Art Harz 
von dem Maftirbaume; 2) eine Art Kitt, 

Mäfttop, m. - ed, M.-e, im Schiffbaue, das 

obere Ende der Maften und Stengen, befönd. 

derjenige Theil, um_den die Flechtung — 


und der zwiſchen ben Sahlingen und dem Eſe 
baupte enthalten ill. 


+Mafurek, oder Mafurka, w., ein polnifcher 
Nationaltanz. Mafurifcd, Eu. U. w,, bier 
fem Zanze gemäß oder dazu gehörig. 


+Matadör, m.-8, M. -e, 1)eig. im Spanifchen, 
ein Mörder; 2) * a, in manchen Karten: 
pielen, die höchiten Blätter, welche die übrigen 
echen; b. ein vorzüglicher, wichtiger Mann in 
feiner Urt. 


+Matelot (fpr. Mateloh), m., ein Matrofe, 
Bootsknecht, M. Matelots (fpr. Matelohe), 
Matrofenbeinkleider, Pluderhofen. Die Ma: 
telote, das Matrofengericht, eine Art Fiſch— 
fpeifez; ein Matrofentanz. 


+Mater, w., ſ. Mutter. 2. 


+Material, oder Materiell, E, u.U. w., körper: 
Lich, —* den Stoff einer Sache betref⸗ 
fend; weſentlich, m — ſentgegengeſetzt dem 
A oder formell); auch plump, grob, 
innlid). 


Materie, w,, M. -n, 1) dasjenige, woraus ein 
Körper zufammen gefeßt it; der Stoff; 2)das- 
jenige, woraus etwas verfertiget werden kann, 
eig. und uneig. der Stoffs 3) dem. der Eiter, 
ohne M. Material, 1, M. Materialien, 


der zu einer Arbeit nöthige rohe Stoff. Die ] 


Materialwaare, robe Waaren aus dem 


Mineral: und Pflanzenreidye, als: Ka ffee,3uder, 
Spetereien, Gewürze, Karben u. f. f., welche 


— 
lm, 


I 


’ 
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welche ſich bloß mit Betrachtung und Ausmeſ⸗ 
in ber a J— + 
ie Benlehre: Der Mathematiker, der 
— 
Starkes” 3 elben gehörig, * 


Matin (pr. Matängh), m., ein Morgenrock, 
weiter Mannsüberrod, Diannömantel, oder 
Mantel überhaupt. 


L 

Maträge, w., M, -n, ein mit Paaren, vor⸗ 
anal mit Pferdehaaren, ausgeſtopftes und 
geftepptes oder durchnaͤhetes Unterbett, beffen 
man fich ſtatt der Feberbetten bedient. a⸗ 
tragen, hinbez. 3., mit Wolle oder Paaren 
nad Art einer Matratze auöftopfens aus⸗ 
matragen. 


TMatrikel, w., M.-n, 1) das feifen Ber: 
zeichniß von den Gliedern einer * ſchaft; 
2 der Schein, welcher einem Mitgliede zum 

erveife feiner Aufnahme gegeben wird, vor- 
züglidh der Zufeahmefaein eines Studenten 
auf einer Univerfität. 


Matrize, w., die Buß: oder Schri er, 
bei den Schhriftgießern die kupferne Form, die 
durch Einſchlagen der agrize entftanden if, 
und worin hernady die Drudbucftaben (Let: 
tern) abge offen werden; aud) der Praͤgeſtock, 
dad Prägeifen beim Münzwefen. 


Matröne, w., M.-n, eine angefehene Frau 
oder Wittwe von einem reifen Alter. 


Matröfe, m., M.-n, einer von den gemeinen 
Arbeitöleuten auf einem Schiffe, ein Bootö- 
mann, Bootsknecht. 


1.Mätfch, u. w., und Dw., der-Matfch, ein 
in gewiſſen Spielen, üblihed Wort, welches 
den gänslichen mit Schimpf verbundenen Ver: 
luft des Spieles bedeutet. Matſchen, hin— 
bez. 3., maͤtſch machen. 


2. Maͤtſch, ‚m. -e8, ein weicher faftiger Körper, 
der zerdrükt und zu einer unter einander ges 
mifchten zufammenhangenden eh geworden 
ift, 3. B. gedruͤcktes Obſt. Matſchig, E. u. 
U. w., zu Marſch gemacht oder geworden, 


Mätichaft, w., N D. die Kammeradfibaft, 
befonderd in der Schifffahrt, das gefammte 
chiffsvolk. 


Mätt, - er, -efte, E. u. U. w.Heigentl. einen 
hohen Grad des Mangels der gehörigen oder 
gewöhnlichen Kräfte des Leibes empfindend und 
darin. gegründet, traftlos, fehr ſchwachz ar 
eigentl. a. nicht lebhaft von Geift, nicht ſtark, 
ſchwach; b. einen geringern Grad des Glaͤnzes 
oder Lichtes habend, nice lebhaft, nicht polirtz 
c, vom Gefhmade, nicht fharf, nicht friſch. 
So aud) die Matti ⸗ 
ten, hinbe- 83., im 

nig mat; maden. 


. Mätte, w. DE -n, gem. in einigen Gegen: 


keit, ohne M. at= 
&adyfpiele (einen) deflen, 


den, die Motte, auc für Made; und bie flier 


gende Matte für Schmetterling. 


man auch, weil fie größtentheild aus den Co— 2. Mätte, w., DE -n, eine grobe Dede, befön- 


lonien der Europder in andern Erbtheilen zu 
und gebradyt werden, Golonialwaaren 
nennt, Der Materialift, -en, M. -en, 
1) derjenige, welcher mit Materialwaaren hans 
delt; ein Specereihändler, Gewürzträmer, oder 
er mer; 2) ein MWeltweifer oder MWi— 
Lofoph, der die Lehre annimmt, welche das Da⸗ 
feyn geh er —— — und auch die 
menſchliche Seele für eine bloß — Breit 
hält, die mit der Berftörung des Körpers auf: 
ört, alfo bloß an der Materie haftet. De 
Materialiamus, ohne M., dad Lehrgebaͤude 
eines folchen Weltweifen. Materien, unbe. 
3., mit haben, gem, eitern. 


L 6. M 
+Mathematik, w., ohne M., eine Wiſſenſchaft, maͤhen 


bers von grober ſchlechter Wolle, von ſtarken 

üben, oder von Stroh, Baft, Binfen (Binfens 
matten, Baftmatten ıc.), zum Einpaden und 
Berwahren. 


3. Mätte, w., an M., oder die Matten, 
ohne E,, gem. in — Gegenden, bie ger 
tonnene oder gefäfete Milch; die Kaͤſematten 


4.Mätte, w., D.-n, in einigen Gegenden, 
eine eingebogene, fehlerhafte Beule, 


5. Maͤtte, w., D. -n, veraltet, die Mebe, 
. Mahlmepe. 


ätte, w., M.-n, ein Grasplatz zum Abs 
und Heuen, eine Wieſe; vorzuͤgl. O. D. 


und bei unfern beiten Schriftftellern, vor: 
aualic) Dihtern (Goethe, Schiller, Herder, 
08,3. Müller ıc.) vorkommend. (Matte, 
„wie Mad [vgl. Deuma db] von mähen.) 


1. Maͤtz, m. -ed, M.-e, niedr. (eig. der ver⸗ 
für fi Name Matthäus oder Matthias), ein 
J itiger, blödfinniger Menſch. Auch Vögel, 
z. B. Stare, pflegt man Mas, Maͤtzchen zu 

nennen. 

2.Maͤtz, m. -06, M. e% 
taube Erd= oder Steinart. 


3. Mäß, m..-e8, obneM., gem. geronnene und 
fauer gewordene Milch, welche man auf Brot 
geftrichen iffetz auch der Quark, 


4. Maͤtz, m. -e8, in manchen Gegenden, gem. 
für dad Männchen der zahmen Schweine, in 
fo fern es zur Bucht dient; dev Eber, Bucht: 
eber, auch der Hackſch; dann ein fhmusiger, 

‘ zotenhafter Menſch. 


Mäge, w., M. -n, die dünnen Kuchen bloß von 
Mehl und Wafler, melde die Juden zur Zeit 
ihrer Oftern efjen, (ungefäuertes Brot, Suden- 


matze); ehemals überhaupt Faftzeit. 


Mauen, unbez, 3., mit haben, von den Katzen, 
ſchreien; aud) miauen, mauzen. 


Mauer, w., M. .n, eine von Steinen auf- 
gefuͤhrte Wand. Das Maͤuerchen, eine Bleine 
Mauer. DerMauerbrecher, eine ehemalige 
Kriegsmaſchine, die Mauern damit durdhaubre: 
hen ; der Sturmbod, ver Widder, oder Widder: 
fehle Der Mauerfraß, ohne M., derjenige 


it aber auch im Hochdeutſchen — genräudh- 
ich, 


im Bergbaue, eine 


fehlerhafte Zuftand der Mauern, da fie nadı 
und nad fo mürbe wie Erde werden. Der 
Manermeifter, der das Meifterrecht unter 
den Maurern erlangt hat, Mauern, hinbez. 
und * 3., Steine mit einer verbindenden 
weichen Materie zufammen fegen. Der Mauer: 

ein, ein Stein, welcher zum Mauern ge: 

raucht wird; befonders ein gebrannter Stein 
diefer Art; der Mauerziegel. Das Mauer: 
wert, ein gemauertes Werk, Der Maurer, 
oder gem. Mäurer, ein Dandiwerkömann, 
weldher Mauerwerk macht, 


1.Maufe, w., obne M., eine Krankheit der 
‚Pferde, da fie einen Schaden an den Feffeln 
befommen, und endlich dadurch lahm werden. 


2. Mauke, w., M.-n, eine Art Eleiner Exrbflöhe 
von grüner Farbe, 


1. Daul, f. -e8, M.Mäuler, (dichtr. Maute) 
oder der Mäuler, M. w. E., alt und dichter, 
der Maulefel, dad Maulthier. Der Maul: 
sel, 1) eig. eine von einem Efel und einer 

tute, oder von einem Dengfte und einer Eſelinn 
erzeugte Mittelgattung zwifchen einem Pferde 
und Efel; aud das Maulthier, Maulpferd, alt: 
Maulz;daherderMaulefeltreiber, Maul: 
efelftall u. a. m.; 2) uneigentl, diejenigen 
eöpen, welche weder Männchen noch Peg 
hen, alfo geſchlechtlos find, und die härteite 
Ardeit verrihten müffen. (Daß man die ge: 
chlechtloſen, alfo unfruchtbaren Wespen mit 
em Namen Diaulefel belegt hat, rührt ohne 
Bweifel daher, weil auch die eigentlihen Maul: 
efel, fo wie alle Mittelgattungen von Thieren 
oder alle Baftarde, unfruchtbar und alfo nicht 
im Stande find, ihr Gefſchlecht fortzupflanzen 
oder andere ihres Gleichen hervorzubringen. 


2. Maul, f. -e6, M. Mäuler, 1)eig. diejenige 
breite_Dffnung an dem Kopfe der Menfchen 
und Thiere, welde ihnen vornehmlid zum 
Efien und Zrinken dient; befonders nur von 
ben Thierem, ‚gem. auch von den Menſchen für 
Mund; 2) uneig. a. niebr. der Kuß; b, eine 
Perfon, in Anfebung ihrer Fähigkeit zu effen 
und zu trinken, oder auch zu fpredhenz; ce, die 
SiTnung am Dobel, woburd das Eifen geht. 
Dad Mäulden, eig. ein Eleines Maul; bef. 
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frommu.f.f. Maulen, unbez u. bez. 3 
mit haben, niedr. durch mürrifches Sti 
z Kumeioen einen Widerwillen gegen etwas oder 


Mäulmurf, m. -e8, M. 
u 


x 


ig. ein Kuß. Der Maula 60 a 
Difen) ae ein Menie,, iz we 


dummer —— —— und übe 
erd. Gaͤ 


ce f j i 
rift nur den Worten, nicht aber den Dandz 


* 
I: 
—* ſchmollen, trotzen. Der Maultorb, 


reih. Die Maulfperre, ſ. Mund: 
Elemme. ‚Die Maultafche, gem. 1) eine 


[etnens ajeinepIauberhafte derfon, eine Piguner- 
afche. ie 

eiferned tie, weldes man an bie Zähne 
fest, an bie daran befindliche ftählesne Zunge 
Alagend, um einen brummenden Klang da=- 
urch hervor zu bringen; gem. dad Bruͤmm⸗ 
eifen. Das Maulwerk, niedr. die Gabe zu 
reden; das Mundwerk. 


Mäulbeere, w., M. -n, die faftine Frucht des 


Maulbeerbaumes oder Maulbeeritrauches, 


{ -würfe, der Name 
eines vierfüßigen Sä get! iered in der Größe 
einer Ratte, welches ſich in ber Erde aufhält, 
feine Gegenwart durch Eleineaufgervorfene ober 
aufgewühlte Erbhügel (die Maulwurf: 
hügel) zu erfennen giebt, und das man wegen 
feiner Eleinen, verftedten Augen häufig für blind 
oder kurzſichtig und bloͤdſichtig bieltz daher 


Maulwurfsaugen für ſchwache, Furgfich- 
tige, blöde Augen. Ä 


Mauneln, oder Maunen, unbez. 3... mit has 


ben, im DO. D., lanafam fern, zaudern; aus 
Zrägheit oder, Furchtſamkeit den Mund beim 
Reden kaum öffnen. 


Maunzen, Abe 8 mit hab en, fuͤr: mauen; 


dann, Eläglich 


1. Maus, w., M. Mäufe, f. Muskel, 
2. Maus, w., M. Mäufe, ein Heined vier⸗ 


füßiges Säugetbier mit_einem langen dünnen 
Schivanze.. Das Mäuscden, eine Eleine oder 
junge Dlaus, Der Mäufedarm, ohne M., 
oder die Mäufedärme, ohne E,, ein Name 
verſchiedener Pflanzen, befonders_ bed Wogel- 
krautes; gem. das Mäufeaedärm. DerMäufe: 
dred,der kleine, runde, f * feſte Koth 
— Mäufefahl, erſte,Su ü w., 
der fahlen oder afhorauen darbe ber gewöhne 
lihen Hausmäufe Shnlib; mausfarbig. - Der 
Maufe: oder Mäufefak, eine u BR n, 
welce fi) von Mäufen nührenz der user 
Mäufegeier, Mäufehabicht, ie ‚Aufer 
falle, eine Falle, die Dausmäufe bamit weg: 
ufangen. Die Döntegerke, eine Art w 
der erfte. So au aufehaber und 
Mäufekorn., Das Mäufegift, eim Kör: 
er, welcher den Mäufen ein tödtliches Gift 
if ; ingleichen Gift zur —— der e; 
Mäufepulver , Rattenpulver, Mäufetod, ie 
Maufetase, gem. eine Kase in a ng 
ihrer Neigung, Mäufe zu fangen. Das u: 
eloch, ein Loch welches der Eingang zu dem 
ufenthalte der Mäufe it. Maufen, N un: 
bez. 3., mit haben, Mäufe gen 2 hinbez. 
‚a bei Sägen, (ein Wild). be ichen ; 
ß gem. (eine Sache) mit liftiger Ge Deinbig: 
keit in der Stille wegftehlen. Maufeftil 
U. w. gem. fo ftille wieeine Maus raus 
henftilLl, ftoditil. Maufetodt,E@, uw. u. 
w., gem. völlig fodt. Die Maudfarbe, vie 
gewöhnliche afhgraue Farbe der Dausmäufe, 


* 





Maufcel ; 
1.Mäufchel, m. -8, M. w. E., veraͤchtlich ein 
Sude. _ 


2, Mäufchel, m. -8, M. w. E, eine Art Ham: 
mer auf den Kupferhämmern, d. h. in den 
Kupferwerten. 


Mäufen, rüdbez. 3... (fi), 1) eigentlich und 
vorzüglich an lar Vögeln, zu gewilfen Jahres: 
eiten die Federn verlieren und neue befommen ; 
by von den Krebfen, eineneue Schale betommen 
(von diefen noch befonders fi mütern ober 
mutern); 3) an einigen Orten auch von den 
Geidenwürmern, Raupen und Schlangen, wenn 
fie ihre. Daut ablegen (von diefen nod) beſonders 
ich haͤutenz fo wie man von denjenigen 
bieren, welche ihre Daare im Derbite und 
Seähjahre verlieren und flatt der ausgefallenen 
neue befommen, haaren, (ih haaren, fi 
hären gebraucht); ſtatt ſich 
man häufig, auch fich maufern, fi 
Ban uneig. fagt man gem. fih maufen, 
id maufern, 8 eraus maufern, 
von Menfchen, die ſich nach einer Krankheit zu= 


ebends wieder erholen, wobei ſich ofterd auch 
* Haut aorcält, * ch von — 525 die 
eiden, 


ih neu und ge k Die Dr aufe, ger 


ögel 


ein Bogelhaus, 
weldes man bie Falken fledt, wenn fie fi 
maufen, mitM. Die Maufefeder, M 


n, 
Federn, welde den Vögeln in der Maufe aus⸗ 
fallen. 


Mäufig, -er, Re, €. u. U. w., gem. troßig, 
wueiseli, de öftarrigz; gewöhnlich nur in ber 
Nedensart: ſich mouf machen, ſich ungebuͤhr⸗ 

lich verantworten, ſich wiberfegen 2C. 


+Maufoldum, & ein prächtiged GrabmahL, ein 
Pradtgrab, Ehrendentmal, wie es die Könis 
inn Urtemifia ihrem verftorbenen Gemahl 
aufölus, Konig von Karien in Afien, zu 
Ehren erbauen ließ. 


Mäußeln, unbez. 3., mit haben, langfam ar: 
beiten und wenig vor ſich bringen (muffeln, nufz 
fein). Mauglid, E. u. U. w., wenig aus: 

zichtend bei anfceinli aroßer Gefaäftigteit, 

zauber haft, langfam (im N. D. muffelig, oder 
nufjelig). 


Mäuth, w., M.-en, Oberd., der Zoll von Waa⸗ 
ren; ingleichen der Drt und das Daud, io 
derfelbe entrichtet wird. Mauthfrei, E. u. 
U. w., zollfrei. Der Mauthner, ber Zoll: 
einnehmer. 


Mäuzen, f. Mauen, 


+Märdor, m. -e8, M.-e, ein baierifched Gold: 
ftüd, welches, den Louisb’or ji 5 Thlr. gerech- 
net, 4 Thir. 2 Gras Pf. gilt. 


Marime, w., M.-n, gem. eine allgemeine 
Regel deB Verhaltens. — 2 


+May, m., f. Mai. 
+Mays, m., f. Mais. 


Marzen , M.,jüdi a 
T De A, jüdifche ungefäuerte Oſterkuchen 


Mechãnik, w., ohne M., überhaupt bie Wir: 
fenfhaft ber Bewe unds die BermegunadEln 
oder Bewegungswifien Saft; befonders die Wiſ⸗ 
A von der wirklichen Bewegung der fe⸗— 

en Körper, und von ben dazu gehörigen Wert: 
eugen und Maſchinen; die Mafchineniehre. Der 
ehanicud oder Mechaniker, welcher 
diefe Wiſſenſchaft verſtehet. Mehanifc, -er, 
-fte, €. u. U,w., 1) ir berfelben gehörig, in 
derfelben gegründet; 2) befonders a. in der Fi: 
gur, Größe und Beſchaffenheit eined Körpers 
gegründet und daraus erklärbar; b. was: ver- 
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mittelit anderer a als des Zirkels und 
Lineals gefchiehtz; c. nadı Art einer Mafchine, 
de — Der — ————— Rn 

e Zufammenfegun a elten 
Bewegung einer —A die 
Art und Weiſe, auf welche eine materielle Urt: 
fadye ihre Wirkung hervor bringt. 


Mechant (fpr. mef E.u,U.w., Ichlecht, 
gartig, —D— bosbaft, böß- 


Meckern, unbe. 


1 „mithaben, vonder Stimme 
der Biege un 


ed Biegenbodes. 


prägt Sohaymünze —— Ged 


nifmünze. Der 

-d, DM. -8, ein Künftler, der ſolche ern ‚ 
oder auch nur. Mer Tsttinet, Das Medaillon 
(l. Medaljong), -$, i 


Frauenſchmuck —— An 
mit dem Bilde oder den 
Perfon unter, Glas, 


Meddik, mı -e8, M.-e, im N. D., der Regen: 
wurm, au Slammeddik (Schlammmade). 


+Mebiateur, m. (1. Mediatdr),_-8, M. -8, 

1) beffer: Mittler, Vermittler, Schiedömann ; 

im Quadrileips „ber Sr ein anderes 

r are gesanfane nig fe eined Eolo: 
vieles. 


+Mebiatifiven, mittelbar machen, unmittelbare 
Reichsſtaͤnde der Oberherrfihaft eines andern 
Staates unterwerfen. Die Mediatifirung 
oder Mediatifation, die Aufhebung ber 
Keichönnmittelbarkeit, die Verwandlung eines 
felbftftändigen Staates in einen abhängigen. 


+Medicament, f., ein Arznei- oder Heilmittel. 


+Medicin, oder Medizin, w., ohne M., 1) die 
Arzneiwiffenfhaft, Heilkunde, Heilwiſſenſchaft; 
2) gem. zumeilen für: Veilmittel, Arzenei. Der 
Mediciner, derjenige, welcher fi diefer Wif- 
fenfhaft auf Univerfitäten be zagget uweilen 
auch ein Arzt. Medicinifh, E.u.U. m., zu 
ihr gehörig, u gg gegelndet. Me di⸗ 
ciniren, unbez. 

Arzeneien. 


„mit haben, gem. ſ. 

+Medicinal, E. u. U. mw., was ſich auf die Mer 
biein bezieht. Die MedicinalsAnftalten, 
MedicinalzAngelegenheiten ıc. 


Medicus, m. , der Arzt. Leibmedicus, 
Leibarzt eines Fürften. ofmebicuß ıc, 


+Medifance, w. (for. Medifangd), die After: 
rede, üble Nachrede, Verunglimpfung, Anz 
Swärnung , Verleumdung, Laͤſterung z die 
chmaͤhſucht. edifant, verleumderiſch, 
man tig, Läfterfüchtig. 


+Medifiren, unbez. u, be}. 3., läftern, ſich über 
andere aufhalten, ſich uber andere luflig mas 
chen, andere verleumben, 


FMeditiren, unbez. und bez. 8., mit haben, 
nachfinnen, nachdenken, über eo betrachten. 
Die Meditation, das Nachdenken, die Be: 
trachtung. 


Medium, f., dad Mittlere, die Mitte, das 
Mittel, der Mittelweg, das Bald mine, r 
Hülfsmittel, das Bergleihömittel; die Ber: 
mittelung. 4 NIWMB 


sur 
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FMedoc, mi, ein other za von der Stadt 


gleiches Namens in Frankreich. 


Meer, f.-e8, M. -e, Dei entl. a, überhaupt 
eine Sammlung vieles Wafjerd; befonders eine 
ſolche auf den niedrigen Stellen der Erdfiaͤche, 
welche Feinen fihtbaren Abfluß hat, eine fte= 
bende — —3 der See oder Landfee; 
das ka erde eer, das todte und gali— 
Site Reer, das_harlemer Meer 2c.; b. 'vor- 
gli die große Sammlung Waffers, welche 

$ eite Land des Erbbodens umgiebt; die See, 

das Weltmeer, der Dcean; oder auch ein Theil 
beöfelben,, weldher mittelbar mit allen andern 
Theilen zufammenhangt_ und in Verbindung 
eht; 2) uneig. jede große Menge, 3.8. ein 

' Mebelmeer, ein Duftmeer, Sandmeer, ein 
Meer von Gefühlen, ein Meer von Geban: 
ken ꝛc. Der Meerbufen, ein Theũ des Mee- 
zes, welder-fid tief ind Land hinein zieht. 

ie Meerenge, ein fhmaler Strich des 
eeres, der zwei Inſeln oder Länder von ein- 
ander trennt, und zwei einzelne Meere oder 
Meereötheile mit einander verbindet, ein Sund 
oder eine Straße, Die ———90 der 
Zuſtand des Meeres, da es in völliger Erman- 
elung des, Windes faſt ohne alle Bewegung 
it; die Seeftille, Windftille,. Die Meerfrau, 
ein erdichteted Seegeſchoͤpf, weiches am obern 
geibe wie eine Frau, am untern aber wie ein 
Fiſch heſchrieben wird; das Meermweib, die Si: 
rene die Geejungfer, Meerjungfer. So auch 
ber Meermann, Meergrün, -er, -fte, 
€. u. U. w,, der fü inbar, grünen Farbe des 

Meerwaflers ähnlid. Die Meerhofe, f. 
fe. Das Meerkalb, eine Art vierfüßiger 

ugethiere im Meere; das Seckalb, der See: 
hund, Robbe. Die Meertase, ein Name 
der mit einem Katzen ſchwanze verfehenen Affen. 
ie Meerlinfen, der Name einer IWaifer: 
flanze ; da6 Entengrün, Der Meerfhaum, 
) eigentl, der Schaum des Meeres; 2) diejes 
nige gelblidhe, —— harte und feifens 
artig anzufühlende, erdichte Subitanz, woraus 
beliebte pbatäpfeifentöpfe gefihnitten werben; 

3) eine Art nadter Würmer im Meere. e er⸗ 

ſchaumen, E. u. U. w. aus Meerfchaum 

verfertiget. Der Meerfhäumer, eine Be: 
nennung eines Geeräubers. _ Das Meer- 
f&mwein, I) ein vierfüßiges Säugethier in der 

Größe eines Kanindens, *35 pfeift oder 

wie ein Schwein grunzt; geohn ich das Meer: 
bweinden, oder Meerfertel; 2) ein 
ame deö Delphins und einiger Arten Kirche. 

DerMeerftrudel, ein Strudel indem Meere; 

der Meerwicbel, Der Meerwolf, 1) eine 

Art, vierfüßiger Geethiere; 2) eine Art Bärfe. 

Dad Meerwunder, 1) eigentl, eine jede 

wunderbare Erſcheinung, befonderd ein, wunz 

derbares Geſchoͤpf in dem Meere; 2) uneigentl, 
em. eine fehr feltene, fonderbare Sache oder 
egebenheit überhaupt. 


Meerröttig, m. -e8, ohne M., eine Art des 
Löffelfrautes mit langen dünnen und fcharfen 
eßbaren Wurzeln, die auch in der Deiltunft als 
eine Urt von Zugpflaiter gebraucht werden, in— 
* man fie ſchabt; auch Maͤrrettig oder Mer: 
rettig. 


Meefeldraht, f. Maifeldraht. 


Mehl, f.-es, ohne M., ein zu einem feinen 
Staub geriebener, zermalmter und befonders 
emahlener Körper; vorzüglich die in ben Müb- 

en zu einem ee Pulver zermalmten oder 
gemahlenen Eräftigen Theile der Getreidearten, 
ulfenfrüchte 2c., weldye zu_Brot und andern 
peifen gebraucht werden. Die Mehlbahn, 

bei den Müllern,, die innere Geite des Laufes 
mit dem darin befindlihen Mehle. DerMehl: 
baum, ein Name verfciedener Stauden: 
gewaͤchſe, welche mehlichte Früchte od. Beeren, 
gem. Diehlbeeren, tragen. So auch der Mehl: 
eerftraud. Die Mehlbirne, eine Art 
meblichter Birnen. Der Mehlbrei, ein aus 


Mehr, €. vw. U. 


druͤckli 


‚Mehr 


Mehl gefochter Brei; das Mehlmus, die Pappe. 
Das Men äßchen, D —* ein Name = 
wiſſer mehlidyter Beeren; die Miehlhafez 2) ein 
ur Aufbewahrung des Mehles beitimmtes 2. 
Sen, o auch dad Mehlfaß, ein foldes > 
er Mehlfled, in den Küchen, aus el: 
teige Asfäniitene Stüdden, ehlidht, -er, 
-fte, E. uU. w., dem Mehle äbnlih. Meb: 
lig, -ev, -fte, E.u.U.w,, Mehl enthaltend ; 
ingleihhen mit Mehl beftäubt, Der Mehle 
täfer, eine Urt Käfer, welde ficdh gerne im 
Mehle aufhalten. So aud die Meblmilbe 
und Mehlihabe Der Meplktaften, ein 
Kaften —— Der Mehl⸗ 
kleiſter, ein aus Mehl bereiteter Kleifter 
anpe. Der Mehlkloß, ein befonders aus 
ehl gefocdhter Klo. Das Mehlpulver, 
en Mehle zerriebenes Schiefpulver. Der 
ehlfad, ein zur —— ung „oder ‘Auf: 
behaltung des Drehies beftimmter Sad. Das 
Mehlfieb, ein Sieb zur Reinigung des ieh: 
led. Die Mehlfpeife, eine jede aus Mehl 
bereitete. Speife. Der Wertfaus, Staub 
von verftäubtem Mehle. Die Mehlfuppe, 
eine aus Mehl gekochte Suppe. Der Mehl: 
thau, eine weißlide Materie, welche f wie 
ein Mehl auf die Gewaͤchſe legt und biefelben 
verderbt. Der Mehlmurm, die Larve des 
Mehlkaͤfers. 


w. welches überhaupt eine grö- 
fere Menge bezeichnet, I. ald U. w., 1) eig. fo 
wohl ganz allgemein und unbeftimmt, fo daß 
man dasjenige, worauf ſich mehr beziehet, aus 
nicht anzeiget (4.3. ich will nidyt mehr) 
ald aud) genau und beftimmt, fo daß man die 
geringere Sache, auf welche es fich beziehet, 
ausdrudlich nennet, und derfelben ald “ ? 
denn) vorſetzt, 3.8. er hat mehr als nöth g 
ift; 2) uneigentl, a. wieder, öfter; h, einen ges 
endigten Zuftand zu bezeichnen; nur mit“der 
Verneinung; 3. B. mein gesund ift nicht mehr; 
d. h. er ift kodt, ift geftorben; ec. überdieß, fer= 
ner, weiter; nur verneinungsweife und mit ei⸗ 
nigen andern E. u. U. w. der Zeit, Menge 
u. f. f.5'd, vorzüuglider, vornehmer, würdis 
gerzc.; e.im höhern Grade, ftärker, heftiger zc., 
3. B. je mehr — defto mehr; (mehr und hr) 
noch häufiger, (mehr als zu oft, als zu viel 2c. 
überflüffig oft, ‚viel zc.5 f. die höhere Stufe da= 
mit zu bilden, jedodh nur wenn dad €. u. U. w. 
felbit feine Steigerung annimmt, oder wenn die 
Vergleichung vermittelft zweier Uw. ausgedrudt 
wird; 3. B, er ilt mehr pemodlen, als ih; er 
ft mehr fchön als gut; I. ald E. w., 1) unver: 
ndert und_ohne Gw. mit einem Dw., 4.8. er 
at mehr Einfihten als andere; wenn aber das 
m. ein Gw. oder Fıv. vor ſich hat, oder ftatt 
deffen ein Fw. ftehet, fo folgt auf mehr ent= 
weder ein Bw., 3.8. mehr von diefer Art, mehr 
von ihnen, ober. e8 tritt hinter die zweite En= 
dung des Hw., 3. B. ich habe des Zeuged mehr 
ald xc., ausgenommen das Fw. fol, welches 
mehr fowohl vor ald nad) fidh leidet, 3. B. 
mehr foldye oder folcher Leute, oder ſolche oder 
folcher Leute mehr; und wenn ein Vw, eine an= 
dere Endung als die zweite erfodert, * B. 8 
gehts mit andern Dingen mehr, für: jo geh 
mit mehrern andern Dingen ; ‚umebreten meh⸗ 
rere, mehreres, a. eine unbeſtimmte Vieiheit 
im Gegenſatze der Einheit zu bezeichnen, nur 
mit einem Dw., wo es auch das beitimmte Gm. 
vor ſich haben kann; b,von zweien mit einander 
verglichenen Größen die ftärkere anzugeben, alß 
eine wahre höhere Stufe (Gomparatip) mit und 
ohne Hw., wo es auch das unbeſtimmte Gw. 
leiden kann. _ Der, die, das Mehreite, €. w., 
welches die hoͤchſte Stufe von mehr ift, 5 — e iſt 
Das Mehr,-es, M.-e, Oberb. die Mehrheit 
der Stimmen, und die Sammlung derfelben. 
Mehren, binbez. 3., mehr, größer machen, 
der Zahl und Menge und zuweilen audy der in= 
nern Stärke nach uͤblicher vermehren. Die 
Mehrung. Mehrentheils, Uw., db 
mehreften od. meiften Theilenach ;.meiitentheils, 








Mehrbraten — 


aben.. Die 

nung meh⸗ 

rerer einzelner Dinge, oder mehrere Dinge zu= 

—65 gebacıks N in ber Spradlehre 
e 


ie die 


die Eigenf aft der gröfern Menge oder An: 
e 


Mehr ift eigentlich die 
( Al 8 Ö 


und meherit oder mehrft a 4. B. der 
weine zank, die mehreften dufer. Datz 
um fchreiben Viele (3. B. Klopftod, Kolbe, 
Gampe ꝛc.) auch nit mehrere, fondern 
mehre, weil man von einem Comparativ 
nicht noch Bars neuen Gomparativ bilden 
fönne. Allein pnter it dad mehr (mar) aud) 

ald Pofitiv an die Stelle des veralteten mehr 
(ma) getreten und get diefelbe Bedeutung ans 
genommen, indem 28 auch ohne Vergleich fteht 

und dann dem Eind entgegengefeßt ift, wie 
viel dem wenig oder wie fehr bem ges 
ring. Wenn baher mehrere auch nidht uns 
rihtig und, als die gewöhnlichite Form, nicht 
verwerflicdh ift, fo kann man doch nicht leug= 
nen, baß mehre und mehrer wohllautender 

» „it ald dad härtere mehrere und mehrerer, 
und daher Aufnahme und allgemeine Eins 
uͤhrung verdiente, wie erfobern und fodern 

att: erfordern und fordern, felbitändig ſtatt: 
felbftitändig, fertigen ftatt: verfertigen u. |. w.). 


Mehrbraten, m. -8, M. w. E., gem. ein Zen: 
denbraten (mürber Braten), verberbt aus dem 
D. Mörbraten. 


Mehrung, w., M. - en, Oberb., ein Eloaf, eine 
Abzucht, Scleufe. 


1. Meĩden, hinbez. Z, veraltet, ſchneiden, ca 
ſtriren. Daher dverMeide, ehedem ein Wallach. 


2.*Meĩden, hinbez. 3., 1) (einen ober etwas) 
demfelben aus dem Wege gehen, ſich vor ihm 
oder davor hüten, ihn oder es vermeiden; 
2) vorfeglih unterlaffen, 2. entziehen, zu ent⸗ 
gehen fuhen, 3. B. das Rafter. Die Mei: 
ung. 


1. Meter, m. -8, oder der Meierich, oder dad 
Meierkraut, -e8, ohne M., ein Name ver: 
ſchiedener wild wachſender Pflanzen. 


2. Meier, m. -8, M. w, E., 1) veraltet, der 
oberfte pfahgraf der fränkifchen Könige; 2) in 
einigen Städten, eine obrigkeitlihe Perfon, 
weld)e die dobe Serichtöbarkeit ausübt; 3) bes 
fonders der Vorgeſetzte eines Land- oder Feld: 

utes, weldyer gegen einen jährlichen Kohn bie 
ufficht über den Feldbau führt; 4) in einigen 
Gegenden, ein Beliser eines unfreien Bauer: 
gutes, Fin Erbzinömann. Die Meierei, 
ı) Nieberd,, ein Amt, eine Burg mit dem ba 

. zu gehörigen Gebiete; 2) ein gu einem Daupt: 
gute gehdriges Landgut, welchem ein Meier 
vorgefetzt iſt; ein_Mieierhof, Meiergut, Bor: 
wert; auch eine Meierftatt; 3) ein unfreieö 
——— eines Meiers; ein Meierhof, Meier⸗ 


Meile, w., M.-n, eines ber größten Längen: 
maße, die Weiten auf der Oberfläche der Erde 
amt zu meffen, welches aber in verfchiedenen 
Ländern von vexrſchiedener Größe ilt, 3.2. eine 
gemeine deutſche Meile Hält 12000 Schritte, 

‚ und ſtimmt mit einer geograpbifhen Meile, 


deren man 15 auf einen Grab der Erde rech⸗ 


,‘ 
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net, ziemlich überein. Das Meilenmaß, die 
Art und Weife, die Weiten nad Meilen zu 
beredinen.. Das_Meilenreht, das Recht 
eined Ortes, daß niemand innerhalb einer 
Meile um denfelben eine gerpile ahrung 
treiben darf. ie Meilenfäule, eine an 
dem Wege gerätete Säule, auf welder bie 
Meile 


an 
; fo au x Meilenftein, 
wenn e8 ein bloßer Stein ift, Der Meilen: 


eiger, ein Ding, welches die Zahl der Mei— 
en zwiſchen atuel ober mehrern Yen anzeigt. 


was zu mehrern Malen ift ober gefhieht. eiler, m, - 8, M. w. E., ein runder Pau 


auf einander, gefchlichteten und mit Erde oder 
Rafen fürs Kuh 


1. Mein, gem. Empfindungälaut, eine aus Vers 


wunberung herrührende grane zu begleiten, 
vorzüglich bei den Juden üblich; 3. B. mein! 
fagen fie mir doch! mein! wie iſt dad möglich? 


2. Mein, der zweite Fall des perfönlichen Fürs 


wortes ich, zufammengezogen aus meiner, 
3. B. ob er fib mein ie : meiner) nod) 
erinnert? 


3. Mein, dad zueignende Fw. der erften eins 


fahen Perfon, womit alleö bezeichnet werden 
kann, was mir eigen ift, oder auf irgend eine 
Art oder in irgend einem WVerhältniffe mir zus 
gehört; ed kann mit, und ohne Zw, ftehen, 
j. B. mein Vater, meine Mutter, mein Kind; 
der Hut iſt mein (für: gehört mir); wem ges 
hört dieß Haus? — es ift mein (für: es ift 
das meine, oder gehört mn fein Vater lebt 
noch, meiner (oder, der meine) ift tobt; dein 

aus, ift groß, meines (ober das meine) aber 
ilt Bein. Meinethalben, meinetwegen, 
um meinetwillen, U. w., gem. mir jum 
Beiten, aus Liebe, Gefälligkeit zu mir ıc. Der, 
die, dad Meinige, das nämliche ——— 
Fw., welches ohne Hw., 2000 in Beziehung 
auf dasfelbe gebraucht wird; befjer: der, bie, 
* meint, ür: mein oder meiner, meine, 
meines, 


Meineid, m. -e8, M.-e, ein mit Wiffen und 


Vorſatz abaelegter falfher Eid. Meineidig, 
-er, -fte, €. . u w., 1) ded Meineids fhul: 
big3 2) den geſchwornen Eid mit Vorſatz über: 
retend, 


Meinen, 1) unbez. u. bez. 3.,mit haben,A.ver: 


altet, ſich erinnern; ingleidhen denken, nur noch 
gemö nlich in: anders meinen, anders handeln; 

. bafür halten, glauben ‚ urtbeilen,, ohne au 
entfcheiden, ob das Urtheil wahr ilt oder nicht; 
befonders nach wahrfcheinlihen Gründen ur: 
theilen; ec. auch als hinbez. 3., mit feinen 
Worten eine gewifie Beziehung verbinden, oder 
auf jemanden zielen, fagen wollen, z. B. wen 
meinen gie 5 Gem. aptorllen für: fagen, 3. B. 
was, wie meinen Sie; d. Willend feyn, wol: 
len; beſonders DOberd. in gemeinet fenn; 
e. (ed gut, böfe, falfch ıc. mit einem) gut, böfe, 
ıc. gegen ihn gefinnet feyn; aud im Leidens 
ftande oder Paffiv unperfoͤnlich, 3. B. es ift fo 
böfe nicht gemeint; 2) hinbez. 3., veraltet (eis 
nen oder etwas) lieben, minnen, ihm gewogen 
jepn: wohlwollen, Die Meinung, M. -en, 
})das Urtheil über etwas nach wahrſcheinlichen 
Gründen; auch Behauptung ohne hinreichende 
Gründe; 2) bie Abficht oder, Gefinnung, ohne 

R.; 3) der Wille, die Willenömeinungs; vor— 
uglich nur in Kanzleien. 


Meiner, ſ. Mein, 
Meĩſch, m. -e 3,_(felten M. -e), uͤberhaupt ein 


vermifchter Körper; befonderö 1) daß mit 
Waſſer und Defen vermiſchte Malzſchrot, wor: 
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aus ber Branntwein gebrannt wird; 2) bad 
—— und mit heißem Waſſer vermengte 
alz zum Bierbrauen; * ber Meeſch und 
Maik .. Der Meifhbottich, der Bottich 
inmeifchen, 0 —* eiſchkufe, 

und dad Meifhfaß. Meiſchen, hinbez. 
3., umrühren, duch Nühren —— en, ein⸗ 
ee befonderd das Mal;. e Mei: 
ung. 


Meife, w., M.-n, der Name eined einen 
Singuogeld. Der Meifenkaften, eine Kalle, 
in Geftalt eines Heinen Kaftens, Meifen darin 
a fangen; ‚der — So auch die 

eifenhütteunddberMeifentloben. Die 
Meifenpfeife, eine Meine Pfeife, die Mei— 
en damit in bie Kloben oder Kaften au loden. 

er Meifentanz, ein Geftelle mit Spren- 
fein, Meifen damit zu fangen. 


Meiß, m. -ed, M. -e, im Forſtweſen, ein Ge⸗ 
bau, ein Pau. 


1.Meißel, w., M. -n, bei den Wundärzten ein 
aus gefhabter Leinwand gerechte: Eleiner Ey⸗ 
linder, ober ein foldyes Baͤuſchchen, fie in bie 
Wunden zu legen; gewöhnlicher: die Wieke; 
auch der Meißel. 


2. Meißel, m. - $ ‚ * — ha mit 
einem langen Hefte verfehened Werkzeug zum 
Erhneiven, Dauen, Stechen, Abſtoßen und Aus: 
böhlen, Meißeln, binbez. 3., 1) in einigen 
allen, ſchneiden, befchneiden; 2) mit dem Dleis 
Bei bearbeiten. Die Meißelung. 


Meift, ver, die, das Meifte, E. u. U. w., wel: 
ches die Höchfte Stufe von dem veralteten meh 
(mehr) ıft, und ſowohl vonder größten Menge, 
als auch von dem größten Grade der innern 
Stärke unter mehrern Mengen oder Öraden ge- 
braudıt wird; ber, die, das mehrefte oder 
mebhrite. Meiftbietend, E. u.U.w., gem. 
nur ald Hw., der, die Meiftbietende, der, 
die am meiften bietet. (Unrichtig ift, was man 
häufig in Berfteigerungsanzeigen liefl: bie 
Sacheé wird meiftbietend verkauft; ftatt- dem 
Meiitbietenden, oder an den Meiftbietenden). 
Meiftens, U_mw., dem größten oder meiften 
Theile u oder in dermeilten, 
mehrſten Zeit. 


Meifter, m. -8, M. w. E., 1) überhaupt der 
Bornehmite unter mehrern einer Art, der Vor: 
gefeste; nur in Zufammenfegungen, 3. B. Hof⸗ 
meiiter, Poſtmeiſter u. f. f.5_2) befonders ber 
Bornehmite der Macht und Stärke nad, ber 

err, z. B. den Meifter fpielen, fich von etwas 
Meifter machen; 3) ein in feinem Fache vor: 
zuglich erfahrner Mann ; 4) ein Handwerksmann- 
welder fein Handwerk gehörig erlernt, und fich 
das Recht erworben hat, Gefellen, und —57 
linge zu halten; baher die Meiſterinn, deſſen 
Ehegattinn z 5) ein Lehrer, im Gegenſatze des 
Schülers, oder Jungers veraltet (in der Bibel 
häufig von Chriſtus) und nur noch in Zuſam⸗ 
menfesungen: Zehrmeifter, Sprachmeifter u. f 
$,5 6) derienige, welcher ein Werk hervor gebracht 
bat, der Urheber, im Gegenfaße des Werkes, 
. B. das Werk lobt den Meiſter. Der Mei: 
ergefell, ein Gefell, weldyer bei einer Hand⸗ 
wertöwittiwe die Stelle deö Meiſters vertritt. 
eifterhaft, -er, „efte, E.u. U. w., einem 

in feinem Bade vorzüglich erfahrenen Manne 
emäß, biöweilen für: vortrefflidi; gem. mei: 
erlih. Die Meilterhand, uneig. die Ge: 
chicklichkeit und Einficht eines in feinem Fache er⸗ 
ahrnen Mannes. Meiftern, hinbez. 3., 1) vers 
altet regieren, bemächtigen, übernoältigen, lehren, 
verfertigen; (iegt gewöhnlich eine Sache, einen 
Begenftand bemeiftern; ſich einer Sache, eined 
Gegenitandes bemeiftern); 2) jest (einen oder 
etwas) mit dem Bewußtfenn einer überlegenen 
Einficht tadeln, beſonders im naditheiligen Ber: 
ftande, von einer eingebildeten überlegenen Ein: 
ht, oder einem unzeitigen Tadel. Das Mei: 
errecht, 1) dad mit dem Namen und Stande 





Melt 


ines Handwerks verbundene Rec 
ne 
euff and eine Amigi > 


einigen ober dten zünfti db; daher der 
Me ergefang, dad Selterlien, De 
1) ein Stüd, ein Werk 
eines Meiftertverk, ein vortt 
vorzüglichen Werken einer Perfon; 2) dasjenige 
Stid Arb 8 : 


will; uberhaupt ein 
nn ee 


Melandyolte, w., 1) ein hoher Grad der Trau⸗ 

rigteit oder Schwermuth ; 2) jede traurige 
Empfindung des Gemüthd, und derjenige Zus 

and desfelben, da es dazu geneigt if. es 

anholifh,-er, -jte, E.u. U. w., mit der 
Melandholie behaftet, darin gegründet 5 ſch 
müthig, truͤbſinnig; traurig, düfter, trübe, Der 
Melandholicus, der Schwermüthige, Truͤb⸗ 
finnige, zur Melandolie Geneigte. 


Melange, w., (for. Melangfche), die Miſchu 
das Gemifh, Gemengfel, der Miſchmaſch. 
Meliren, miſchen, mengen, unter einander 
bringen; (fid) in eine Sache meliren) fid) bamit 
abgeben, ſich, hineinmiſchen, darum bes 
fü mern. Me u. w., 8 cht, 


lirt, 
mifchfarbig, gefprenfelt. 


Melaffe, w,, der Zuckerſatz, Zuckerdickſaft, der 
nach dem Eintocen des nicht geron⸗ 
— Äudere 


nene Theil, woraus man fonſt eine A 
branntwein, Taffia, oderRataffia, machte. 


Melde, w., M.-n, der Name eines Planen: 
efchlechtes, dad Smwitterblüthen und weiblide 
füthen auf einer und berfelben, ‚pflanze geigt, 
und von dem es viele Arten_giebt, 3. B. die 
Gartenmelde, wilde Melde, Hundsmelde zc. 


Melden, hinbez. u. ruͤckbez. 3., 1) (fich oder einen 
feine ober deſſen Ankunft oder — 
merklich machen, anfagen, bekannt madyen 52) (eis 
nem etwa) kund thun, Nachricht davon, er= 
tbeilen ; 3) (etwa®, von etwas) erwähnen, Mtel- 
dung thunz daher audy gem. (ohne Ruhm zu 

melden, mit_Chren zu melden). Die Me 

dung, dad Melden, die Erwähnung, 


Melilöte, w., oder M. die Meliloten, ein 
Name des Steinkleed; gem. faͤlſchlich Melote, 
—* das Meliloten:, gem. unrichtig Meloten⸗ 
pflafter. 


Melioration, mw., bie Verbefferung; die Mes 
liorationß = Rosen, die QWerdefferu gr. 
Koften, 3. B. die Koften, welche ein Pa 
auf die Verbefferung eines von ihm gepachte⸗ 
ten Grundftüdes, Gutes verwendet hat. es 

lioriren, verbeffern, 3. B. einen Ader, ein 

Grundftüd, ein Gut. 


+Meliven, Hinbez. 3., miſchen, vermifhen, mens 
gen, unter einander bringen. Melirt; Mw,, 
ald E. u. U.m,, von Züchern und Zeugen, von 
verfchiedenen Barben, bunt oder gefpvenkelt. 
die Mi 


Die Melange (fpr. Melangfe), 
fbung, dad Mengfel. 

+Melis, m., eine Sorte Dutzuder, geringes als 
Raffinade. 


Meliſſe, w., ohne M., der Name einer 
! —2 — — aus welcher bie Der 
zen DI Hoͤnig fammeln (dad Bienen= 
raut). 


ME, E. uU. w., in der Landwirthſchaft, beſon⸗ 
der⸗ im St. D., von Thieren, FAR Ich 
gebend ; (unrihtig ft. mildend). 


* 


Melken 


| 1. Melken, hinbez. 3., ftreicheln, ziehen, ſtreicheln 
ober betaften; nur nieder, in Hundemelker ober 
Katzenmelker. 


in der — 
Milch geben gebraucht, was aber nicht me 
ten, fondern miunen 


ſchli 


2 


+Melödie, w. (dreiſylb.) , M.-n (vierfolb.), der, 


Bufanzeentiong und bie Ordnung der Toͤne; 
er Wohlklang ; befonders die Art des Gefanges; 
bie Gefang= oder 
Melodifh,-er, 
tönen, 


+Melodräma, f., ein mufitalifch «dramatifches 
Gedicht, worin die von der Muſik in Zwiſchen? 
räumen begleiteten Worte bloß mit Ausdrud 
geſprochen, nicht gefungen werben, 3.8. Ariadne 
auf Naros, mit Mufit von Benda. 


+Melöne, w., M.-n, die ſuͤße eßbare Frucht 
einer Pflanze, welde zu dem Gefchlechte der 
— und Kuͤrbiſſe gehoͤrt, und dieſe Pflanze 
elbſt. 


Membrane, w., eine zarte Haut, ein Haͤutchen; 
auch f. v. w. Pergament, Pergament: Hand: 
fhrift. Das Membrum, M, die Membra, 
das Glied, Mitglied. 


Memme, w., |. Mämme. 


+Memoire (fpr. Memoahr), Memorial, f. 
auch dad Promemoria, eine Erinnerungd- 
oder Denkſchrift; Worftellung oder Eingabe, 
Biettährift, ein Geſuch, eine dienſtliche Zufchrift, 
Meldung, Anzeige, Anfrage zc., M. die Me= 
moire:, merkwirdiae Nachrichten, Dent- 
mwürbigteiten, Denkſchriften, Denkbuͤcher, aud) : 
Memorabilien. Dad Memoranden: 
Bud oder Memorandum, ein Denk: oder 

‚ ein Exinnerungsbuch. Memori: 

ren, auswendig lernen, einlernen. 


Memoriäl, f.-e8, M.-e, 1) eine Bittfchrift; 
» Df. Manual, 


FMenäge, w. (ſpr, Menahſche), 1) die Haus⸗ 
haltung, Wirthfhaft; 2) Erfparung, Tiſch— 
gemeinichaft; 3) ein Einfag auf einander zei: 
ender und in einem Niemen getragener Schüfs 


ein und Zeller, worin man die Speifen ho— 
en laͤßt. 


+Menagerie, mw. (1. Menaſcherie), M.-n, der 
Zhiergarten; eine Sammlung von feltenen 
fremden merkwürdigen Thieren, 


+Menagiren, (fpr.menafchiren), Haushalten mit 
einer Sache, fie zu Rathe halten, fchonen, fpa= 
ren, fparfam oder, räthlidı mit elwas umgehen; 
(fidy menagiren), ſich ſchonen, fi mäßigen, .B. 
im Zorne, in irgend einer Leidenfchaft, im Trin⸗ 
ten, fih halten, fich in Acht nehmen. 


Menge, w. (M. nur von mehrern Arten -n), 
eine große Anzahl Dinge einer Art, eine Viel— 
heit; gem. auch alö U. w. für: fehr viel;_ins 

leichen der arößte Daufe der Menfchen. Das 
engenmaß, ein Maß, die Menge der Kör: 
per damit zu meſſen. 


Mengen, Hinbez. u. rüdbez. B., 1) eig. mehrere 
Dinge verfhiedener Art unter einander tbun, 
befonberd nur von trodinen Dingen, deren Bes 
ftandtheile fi nicht mit einander verbinden; 


angiweife, gem. bie Weife. 
- ke €. u. U. w., wohl: 
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em, auch für: mifchen; 2) uneig. (fich.in etwas) 
EHER eildaran haben wollen. Die Mens 
sung Das Mengfel, -8, M.w. E,, meh: 
tere unter einander gemengte Dinge; verächts 
lich der Miſchmaſch. z 


|+Mennig, m. -e8, ober die Mennige, ohne 


M., ein pomeranzenrothes Farbenpulver ; Blei⸗ 
der zothes Bleioryd, al Farbeforf bes: 
nust. 


+NMennonift, oder Mennonit, m.-en, M.-en, 


Name der Wiedertäufer in Holland, von dem 

Menno Simonis, einem ihrer eriten Lehrer. 

2 taufen nur Grwadfene, befleiden feine 
frentliche Amter, verabfcheuen den Krieg, 

ewites keinen Eid, und leilten darum keine 
riegsdienſte. 


Mini, m.-en, M.-en, überhaupt ein mit 
reihe en aabtes 


ernunft und Freiheit des Mi 
eſchoͤpfz; befonderd 1) in Abſicht auf deifen 
veränderlihe Umftände; 2) in Anfehung der, 
Vernunft, wodurch ſich der Menfch von allen 
andern Gefchöpfen auf diefer Erde unterfcheibet; 
3) in der bibliſchen Schreibart, der ganze Ge— 
müthszuftand des Menfchen, ohne M.; hi über 
aupt eine Perfon männlichen Geſchlechts, mit 
. Zeute, ; B. ein ſchoͤner Menfh. Das 
Hrtenſch, es, M.-er, ganz niebrig und ver- 
ächtlih,, eine neringe Perfon weiblichen Ge— 
fchlechts, eine Magd; dann bef gnbers eine weib⸗ 
lihe Perfon, der man den höchften Grad bes 
Erautelleas und der Verachtung bezeigen will ; 
bäufig für: Pure. Menfheln, oder Mens 
fhen, unbe. 3., mit haben, ein Drenfd 
feyn, fich als einen Menfchen zeigen, d.h. al 
ein ſchwaches Weſen, das leicht fehlen, f ver⸗ 
ehen kann; beſonders unperſonlich: es mens 
helt beiibmaud, d. h. er fehlt, verfieht 
ed auch. Das Menfhenalter, f. Ge 
hledhtsalter. Die —A— eine 
rt, Gattung von Menſchen, nach aͤußern oder 
innern Unterfheidungen, Der Menſchen— 
eind, eine Be die andere ha ffet, bloß weil 
be Menschen find; der Mifanthrop. Menſchen— 
feindblid, -er, -fte, E. u. 11. w,, in dem 
Menſchenhaſſe gegründet, daraus 


enſchenha 
imGanzen; die Mifanthropie. en! en: 
kind, veraltet, ver Menfh. Die Menihen- 
liebe, die Liebe gegen andere, bloß weil fie 
Menfchen find. Men benmöglid, €. u. 
U. w., gem. einem Menſchen ınöglid, Der 


fbenverftand, 

ſchen gewöhnlich du haben 

der begreifliche Sinn 
chenwerk, das 


-2r,-f&, €, u. U. w., 
bnlich; 2) in der Natur. des 

nſchen geben! ’ 
efonbers dem geſellſchaft⸗ 
un gemäß, 


\ 


 +Mention, w. 


‘ 
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darin gegruͤndet; 
J ohne 


M.; nur von Ehrifto 
Sohne Gottes, die Unnahnıe der wienfehheit. 


. Menftruum, f., ein Aunöfung&mittel 648 Mo: 


ie w — — ih 
e we e Reinigung, 
eMenftruation, 


Menfür, w., M.-en, das Piop, Auer in eini: 
nitlern, 


act; in ber Fechtk ; das Maß 
—— 


enden von 
einander ftehen follen, nach der Beilimmung der 
hinbez. 3., nad) 


die Erwähnung, Meldung, An: 
3eigs; (Mention von etwas machen) einer Sache 
erwähnen, einer Sache Erwähnung thun, Mel: 
dung thun. 


Mentor, m., ein Führer, Rathgeber, Hofmeiſter 
eined jungen Menſchen. 


Menudtt, w., M.-en, der Name eines bekann⸗ 
ten altfranzöfifhen Tan es aud) ein zur Be: 
gleitung diefes mmteö oder geeig: 
netes Tonſtuͤck. 


Mephiftopheles, m,, oder Mephifko, ber boͤ 
— Teufel, Ken Satan) * ER 


Mephitis, w., in der griechifchen Kabellehre, 
vn Göttin des Seftantes, die ge = 88 
Ausduͤnſtungen ſchuͤtzte; auch bie dlichen Aus⸗ 
duͤnſtungen jelbit, mephitifche&uft, Stid- 
oder Et — die durch Kohlenfäure ıc. ver⸗ 
unreinigt ift. Mepbitifch, E.u.U. w., muffig, 
Kntend, dem ——— ati, Stidluft oder 
2 8 
G 


anzes beſt 


tickſt off enthalten B.dasmephitiſche 
as, die mephitifche Luft. ? ® 


+Mercantil, oder Mercantiliſch, E. u. u.w., 
—— — kaufmannsmaͤßig, zum Haͤndel 


gehoͤrig. 


Mich, m.-Es, M.-e, 
Tauchergangs. 


Mercurius, oder Mercur, 1) in der roͤmiſchen 
Sabellehre, der Götterbote, befonders, der Bote 
des Jupiter 3 der Gott der Kaufleute, überhaupt 
das Sinnbild des Friedens, der Klugheit und 
Beredtfamkeit, der Schlauheit, Lift, Verfchlagen: 
Be der CHewanbtheit, Fluͤchtigkeit und Bez 
ändigkeitz auch der Berdiüser der Diebe und 

Betrüger ; :2) der Planet, weldher der Sonne am 

naͤchſten fteb t; 3) in derScheidekunſt oder@hemie, 

das Quedfilber. 


Mergel, m. - 8, ohneM., eine fette und zexreib⸗ 
lihe Erdart. Mergeln, hinbez. 3. (einen Ader) 
mit Mergel düngen. 


Meridiän, m.-e8, M. 
die Mittagslinie. 


Mesringel, w., M. w. E,, eine Art feinen Bad- 
werkes. 


Merinofchaf, f., die beſte Gattung von Scha⸗ 
fen in und aus Spanien, mit der feinften Wolle, 


Merite, w., das Verdienſt; M. -n, Verdienſte. 
Meritiren, verdienen, werthoder würdig 
feun; fi verdient machen, oder Verbienfte er: 
werben. 


Merk, f.-e8, M.-e, gem. dad Merkmahl, Zei: 
chen, die Marke. Merken, binbes, 3., I) eig. 
(eine Sache mit einem Zeichen verjehen, zeich: 
nen; 2) uneig. a. die Gegenwart einer Verän: 
derung aus gewiffen Kennzeichen fdhließen oder 
muthmaßen; (etivas oder ſich eiwas merten 
lafjen), &8 durch Norte oder Zeichen zu erkens 
nen geben, 3.8. laß dich nichts genen ihn merz 


der Daubentaudher, bie 


-e, der Mittagskreis, 





| fen; b. im ——— c. als bez. 8., 
- eine 


Meile 


ufmerk it 
erk⸗ 

u. U. w., 
‚in der Bedeutung 2. . 


ara tun 
oder Merkiidn 5 
was fi 


. w., werth im Gebächtniffe 


a 
— 
merkwürdige Sache ober Begebenheit, m * 
in beiden —5 auch Denbohrbiateit 


+Merkür, m., f. Mercurius, 


Merle, w., M:-m, 1) Oberb, eine Benennung der 
Amfel; 2) eine Art Bleiner Falten. 


Merz, m, f. März. 


Merzen; Hinbez.3., nur in dem zuſammen en 
au — di, Das Öeraide —* 
ausgemerztes Schaf. 


+Mesalliance, (for. Mefaltiange), w., die Mif- 
—— ‚ Mißverbindung, eine be a pe 
anen BE un —— u, er 

ich), ſich mißvermählen, ſich mißverbin 
ee db. b. feinem Stande nidyt gemäß ver⸗ 


heirathen. 


Mesembrianthemum, f., die Zaſerblume, eine 
— — außerordentlich vielen verſchie⸗ 
enen Arten. 


Mespel, w., ſ. Mispel. 


Meſſe, w., M.-n, 1) in der römifhen Kirche, 
a. ehebem ein Theil des Sotssviennen nad) der 
Predigt, welcher hauptſaͤchlich in dem Genuffe 
des Abendmahls beitand, und weldyem nur allein 
die Eingemweibeten oder ſchon Singeieonsten beis 
wohnen durften, vor deſſen Anfang aber die Ka⸗ 
tehumenen entlaffen wurden; b. jest, derienige 
Theil des Gotteödienftes, da der Priefter allein 
das Abendmahl genießt, und dabei die vorges 
frießenen Sormulare entweder ablieft (au das 

egopfer, Mefamt) oder aud an hoben 
Feſten abfingt (die hohe Meffe, dad Doc: 
amt); daher z. B. Mefie lefen, hören, in die 

Meſſe gehen .ıc.; 2) eine mufikalifhe Kirchens 

compofition über einen aus biblifhen Sprüchen 

zufammengefesten gemeinigl. lateinifhben Tert; 

3) ein Felt, beſonders nur in Kirchmeffe, ober 

ufammengezogen in Kirmfe (für: Kirchweih⸗ 

% ), und Lichtmeſſe, das katholische Feft, an we 

chem in der roͤmiſchen Kirche die Lichte snoemeint 

werden, das Lichtweihfeit); 4)_ein öffentlich 

zum Danbel und Wandel — befondere und vor⸗ 
üglidye Art privilegirter großer Jahrmarkt, weil 
er ben — en gottesdienſtlichen und SH 

Fremden häufig beſuchten Feſten fi au Kr 

mer und Kaufleute einfanden, melde Dandel 

trieben, und welche die Geiſtlichen nicht nur duls 
beten, fondern denen fie auch nad) und nad) große 

Sreiheiten verfchafften ; uneig. ein Geſchenk wel: 

ches man zur Zeit einer fe madıt; ein Meß⸗ 

geſchenk. Der Mefbrief, ein Wedfelbrief 
weicher in und auf einer Meile zahlbar ifkz 
ein Meßwechſel. Die Mepfreihbeit, u) die 
einem Orte ertheilte Freiheit, eine Mefie haben 
zu dürfen; 2) die einem Orte oder den die Meffe 
efuchenden Perfonen während derfelben und 
um Behufe berieiben bewilligten Freiheiten. 

ad Mepgeräth, ohne M., alles zur Dal: 
tung einer gottesdienftlichen Meffe nöthige © 
räthe, Das Mepgewand, paajenipe efon= 
dere Kleid, welches dieMefpriefter, d. i, die Mieffe 
hattenden Geiftlicyen bei derfelben anlegt Die 

Meßglocke-⸗ „ielenige Slode, * welcher 

in der römischen Kirche zürMeſſe neläutet wird ; 

das Meßgloͤkchen, eben dafelbft eine Kleine 

Glocke, womit den Zuhörern das Zeichen der ges 

fhebenen Wandlung gegeben wird; 2) d ge 

Slode, womit an manden Orten ber nfang 


e⸗ 


Men. 


ekaufte, 
effe kommende Waaren; bie Meß— 


Meſſen, 1) unbez. u. bey. 3., mit haben, gem. 


mißt zwoͤlf Fuß, der —— 
‚bh. i » 30 lang; 
— ——————— 


Feergehen und ſuchen, 


ein gewiſſes Maß enthalten; z. B. die Ruthe 
i Fuß 


aufnehmen. Die Meffung. Der Meffer, 


eßkanne, eine Kanne, fo fern fie zum Meffen 
ebraucht wird. So auch bad Meßfaß, die 
eßtette, Meßruthe u. nf ie Meß: 
kunſt, f. Feldmeßkunſt, unter Feld. 


Miffer, f. -8, M. w. E., 1) überhaupt ein Werk: 
zeug zum er Stehen, Bauen, Schla⸗ 
gen ut. f. f.5 2) befonderd ein Werkzeug mit eis 
ner Klinge, damit au fchneiden. Das Meſſer— 
beited, Mefferheft, f. Befted, Deft. 
Der Mefferfhmid, ein Schmid, welder 
hauptfählic Meſſer⸗ und Gabelklingen verferz 
sit. Die Mefferfpise, dieSpige an einem 

eſſerz ingleichen fo viel ald man mit berfel- 
ben faſſen kann. 


Meſſias, m., ohne M., eigentlich der von ben 
alten Suden lange Zeit erwartete Erlöfer aus 
dem Joche der Knechtſchaft und aus dem Elende 
überhaupt, unter dem fie feufzten; beiden Chri⸗ 
ften der Name des wirklich erfdhienenen Erlös 
erö und Deilandes Jeſus Chriſtus; auch ein 
eutſches Gedicht von Klopſtock, welches das 
Werk der Erlöfung der Menſchheit durd den 
Weltheiland_ befingtz; audh die Meffiade. 
efftanifa, E. u. U. w., was fid) auf den 
Meſſias bezieht, oder vonihm herkommt; di B. 
meffianifche Drei fagungeny meſſianiſche Stel: 
len des alten Teſtamentes. 


Meffing , f. -8, ohne M., der Name eines gel: 
ben, aus Kubfer und int oder Galmei ge= 
miſchten Metalles. Das — ein 
aus Areltng verfertigtes Blech. Go aud der 
ART: raht und die — I— 
Das Meffingbrennen, ohne M., die Ver— 
ertigung des Meflings. Daher ber Meffing- 
renner. Meffingen Ew.U.mw., aus Mef: 
fing verfertiget ober —— Der Meſſing— 
hammer, I)ein großer ammer,. mit welchem 
das Meffing von dem Meffingfchläger zu Blech 
geföltnen wird ; 2). ein Da 
effing bearbeitet mir — Dreiling ütte, 
eine Düfte, in welcher Meſſing verfertiat wird; 
zuweilen auch alle dazu gehörige Gebäude, 


Mefte, w., M.-n, in einigen Gegenden eine 
Art Gerüße; befonders ein rundliches Salz: 
faͤßchen, eine Salzmeſte. 


FMeſtiz, m., M. Meſtizen, Meſtißen, (ein 

Feanifteb ( Meftizos u dem —EX 
(Mirtus) abſtammendes Wort, bedeutend: was 
von vermiſchter Race ift, Mifchlinge), nennt 
man in Suͤdamerika und Weftindien diejenigen 
Menſchen, weldye von einem europäifchen Va: 
ter und einer Ameritanerinn, ober gud umge: 
eehrt abftammen. Gie haben gewöhnlich) eine 
röthere Gefihtöfarbe als die Europäer und wer 
nig Barthaare, wurden von den Spaniern fehr 
—— und machten die dritte Klaffe ber 

ewohner des een Amerifa aus. Dance 
. verliehen unter Meftizen auch die Abtömmlinge 


ammermwerf, wo daß 


x 


au zarten Blättern gefi 
I 


M. 

Erye und überhaupt 
un 
Sch 


TMeteör, f.-e8, M.-e, eine wwäfferiag, ober 
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von Europäern und Malahen, "ober auch von 
Umeritanern und Mulatten —* 


De w., M.-en, eine Nachbeurtheis 


feinem Erze —— ſchwerer län ender 
mineralifcher 
Eilber, Plati 


; bh. ver⸗ 
chiedene Arten vermifchter Metalle. Metal: 
.u.U.mw., au etall verfertigt. Das 
ML a 

la 


8. 


B. das 


fi 
Bergwerkskunde übe 
dh mi 


gründet. Der Metallurgift, oder Metäls- 
urg,,-en, M.-en, der biefelbe verſtehet; 
ber Düttenntann, Schmelzkuͤnſtler, Erzſcheide⸗ 
künftler; Bergwerks- oder Erzkundiger. 


+Metamorpböle, w.,.M. -n, die Verwande⸗ 


lung, Umgeftaltung. (Dvid’d Metamor: 
pbos en, dichterifhe Erzählung v7 in ber al⸗ 
en Fabellehre od. Mothologie erwähnten Vers 
wandlungen von Menſchen in Thiere, Bäume, 
Blumen u.dgl.;GoethersMtetamorphofe 
der Pflanzen, naturwiſſenſchaftliche Ab⸗ 
handlung über die aumählidye ttwidelung und 
Umgeftaltung der einzelnen Theile der Pflan— 
zen und die Umbildung und den Übergang eines 
Theiles in den andern) Metamorphofi: 
ren, hinbez. Z., verwandeln, umgeſtalten, 
veraͤndern. 


Metaͤpher, w., M. -n, ein uneigentlicher oder 


© 


verblümter Ausdrud; eine Gleichnißrede; 3. B. 
des Lebens Mai oder. Lenz blüht einmal und 
nicht wieder ; die Sonne des Lebens ſinkt; der 
Morgen, Mittag und Abend des Lebens zc. 
Metapbörifd, E.u.U.Ww., verblämt, bild: 
lich, uneigentlich. 


+Metaphufit, w., M.-en, 1) die Wiſſenſchaft 


ber, theoretifhen überfinnliden Gegenftände; 
die Wiſſenſchaft des Überfinnlichen, die Grund: 
lehre oder die Wiffenfchaft von den legten Grüne 
den unferer Erfenntniß der Dinar ohne M.; 
2) ein Buch, welches diefelbe en hält, mit M. 
Der Metaphſiker, der fie verfichet. Mes 
taphyſiſch, E.u.U.w., zu derfelben gehörig, 
darin aegründetz überfinnlidh. 


Metaftafis, oder Metaftafe, Bo die Berände: 


rung oder Desfedung einer Krankheit aus einem 
Theile des Körpers in einen andern. Metar 
ſta ſiſſcch, E.u.U.m., verändert, übergegangen, 


verfeßt. 
FMetempfuchefis, od. Metempinchofe, w., die 


Geeleniwanderung, die Umfeelung, der Slaube 
an bie Verfegung oder Wanderung der menfd: 
lichen Seele nady dem Tode des Mienfchenleibes 
in einen thierifchen Korper und umgekehrt. 


eurige Lufterfheinung, 3. 2. Reden, ebel, 
ER etterle 


e 
Witte⸗ 
zung und den Lufterſcheinungen. Der e⸗ 
teorolith, d.h. Meteor: 
ein, Mondftein, ein aus ber 
Stein; f.v.w. Aero 
GE, u. U. * auf die Meteoro⸗ 

tele bezüglich, darin gegründ 

e 


\ 


Meth 
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umgen. Der Metsoselog, der biefelbe ver⸗ 
ebt, der ſich damit befchäftigt; ein Witterungs: 
eobachter. 
Meth, m.-e8, M.-e, ein aus Honig und einem 
andern Rüffigen Körper mittelft der Gährung 
etränfz —* 


h genannt, im Gegen: 
meh. ee 


we M.-n, bie Lehrart, die Art zu 
ber 


’ 
regelmäßig, nad) einer Metho 
4 auf eine Sets egründet. Die 
er Methodo 


i At über die verſchiedenen, 
befonders die zweckm Biaften und beiten Metho⸗ 
den in. den verfhhiedenen Unterrichtsgegenſtaͤn— 
ven bie Lehranweifung, Vortragslehrẽ, Plan: 


ehre. 
Metier, (for. ze). f., bad Gewerbe, ber 
Beruf, befonders dad Handwerk. 


Metonymie, w., M. -n, in der Redekunſt, 
eine Figur, nady welcher ftatt eines Dinges eine 
Beſchaffenheit oder ein Verhältniß, oder ein 
Theil desfelben genannt wird (die Namens ober 
Wortverwechfelung); wenn 3. B. Traube für 
Wein; Gilberhaar für Greifenalter; Köpfe für 
— Beuerftätte für Haus ıc. gefeßt wird. 

etonymifd, E.u.U.w., eine ſolche Figur 
enthaltend; darin gegründet. 


Metrik, mw., bie Versmaßkunde, die Lehre von 
ben Sylhenmaßen und dem Versbau, Me: 
trifß, E. u, U. w., nad einem gewiſſen feft 
und fireng beftimmten Sylbenmaße einaeridh- 
— Das Metrum, dad Sylbenmaß, Vers: 
maß. 


Metropolis, oder Metropole, mw., eigentl. bie 
Mutterftadt, dann eine Hauptitadt, eine Stadt, 
wo ein Metropolit feinen Gis hat. Me: 
tropolit, m. -en, M. -en, ein Daupt: oder 
Erzbiſchof. 

Mett, f.-e8, ohne M., gem. in einigen Gegen: 
ben das reine von dem Fette abgefonderte Fleiſch, 
befonders ſolches Schweinefleifh, kleingehackt. 
Daher die Mettwurft. 


1. Mette, w., M.-n, bei den Katholifen die 
ar RE einigen evangelifchen Kirchen 
aud) die Srüuhpredigt, und ehemals überhaupt 
das Morgengebet; in weiterer Bedeutung auch 
der Gotteödienft, der in der Naht oder am 
Abend vor einem Feſte gehalten wird, 3.8. bie 
Ehriftmette. 


2.Mette, w., M. -n, im N. D., die fliegenden 
Spinnenweben im Herbſte Marienweben Som: 
merfüden, fliegender Sommer, Altweiberfom: 
mer); bei Voß: glänzende Mettenfaden, 
— Mettengewebe, Schimmer: 
aden. 


Metz, m. -en, M. -en, veraltet, einer ber 
Bent, von megen, für hauen; nur nod) in 
teinmes vorkommend. 


1. Mese, w., M.-n, Oberd., die Fleiſchbank; 
aud, die Mesig, oder Metzg. Metzen, oder 
Meggen, binbez. 3., D. D. hauen; ſchlachten. 
Der Mesger, ein Fleifher; auch Mesler. 
Meseln, binbez. 3., I) gem. ungefchidt fchnei= 
den, fehen; 2) Oberd. Fchlachten ; 3) niederhauen, 
niedermacen. Die Metzelung, befler: das 
Gemesel. Die Diegelei, gem. ein Blutbad. 


2. Metze, w., M. -n, ehedem eine große Art 
Karthaunen. 





3.08% 


Midfhipman 


e w, Mm. 24, + 
verfon; eine Hure, m sine. nas⸗ 


4. Metze, w. M.-n, ein Maß trockener 
wel e8 in verfchiedenen £ nn auch —— 
chiebdener Groͤße iſt. Mesen, unbez 3., mit 
Ba, Aare ven Berlin 
ene .‚ Der Mesner, derjenige z 
burſche welcher dad Mesen verri Ye ’ 


TMeuble, ſ. M. Meublen, (Möbel, Möbeln 
ober Mobilien, Semeglihe Ba Saubrath 
— Meubliren 68 ein Zimmer, 
eine Wohnung) mit geusger th verfehen, ein⸗ 
richten, aͤusruͤſten. ad Meublement oder 
Eng nu erben habe 

i ung, iches Dausgeräth, u 
einer Wirthſchaft gehört, ne. 2 


Meüdel, m. -8, im O. D., ein heimtuͤckiſcher 
Menfh. Der Meudelbund, eine h hide 
und hinterliftig zum Nachtheil Anderer erülg: 
fene Verbindung (Kabale, Komplett). Die 

eucelei, M.-en, eine meudylerifche, heim⸗ 
lie, hinterliſtige —— oder eine Sole 
nftiftung, eine Verſchwoͤrung Meudelifkh, 
"u. U.m., meuchletifh. DerMeudhelmord, 
m. -eö, ohne M,, ein binterliftiaer, Weife be: 
gangener Mord. Der Meuchelmörder, der 
einen Meucdelmord begehet. Meuhelmdr- 
| u. U..w., einem Meudelmorbe 
hnlich, oder in demfelben gegründet. Meus 
deln, unbez. und hinbez. 3., mit haben, 
heimlich, hinterliftig und tuͤckifch handeln; hins 
terliftig zum Verderben Anderer etwa an 
ten (kabaliren), ſich verfhmören; heimlich Bo— 
ſes thun; hinterliftiger, tudifher Weife mor- 
den, (einen meuceln). Die Meudelrofte, 
eine meuchlerifche Notte, eine Itotte von Meu⸗ 
helmördern oder zu Meucelmord Ver —ãA 
nen. Der Meudler, -sd, M. mw. E., eine 

Perfon, welche meuchelt. uäterise x 

u, U.w., nad) Art eines Meuchlers, meuchlif ). 

Meuchlingd, U. w., Beimlieier . KONEER 

ger Weife, nad) Art eines Meuchels (einen meuch⸗ 

ings morden, nieberftoßen). 


TMeüte (fpr, Möte), w,, M.-n, eine Anzahl 
Jeadbuäde don ungefähr 50 — 60 Stie (eine 
uppel, eine Deße). - 


Meuterei, w., M, -en, die MWiderfeslichkeit, 

Sufammenverfehioörung ein Gomplott._ Der 

eutmader, der eine Meuterei anitiftet, 
(Meuterer). h 


Meve, w., M. -n, eine Art Waſſervoͤgel 
Möve, Möwe, oder Rn — 

Meye, w., ſ. Maie. 

Meyer, m., ſ. Meier. 


TMiasma, f., der Anftedungeftoff, der in ber 
Luft verbreitete Krankheits⸗ ober Seuhenfto 3 
bösartige Ausduͤnſtung. Miadmatifb, €. 
u.U.w., folden Stoff enthaltend oder dadurch 
entitanden. 

NMiauen, ſ. Mauen, 

Mid, f. Ic. 


Michael, oder Michel, -8, der Cigenname ei— 
ned Erzengels und ein Mannstaufname, 


Mike, w., M.-n, im N. D. und im Schiff⸗ 
baue ıc,, ein Wort, das überhaupt etwas gabei⸗ 
formiges in zwei Theile auögehendes bezeichnet. 


Midas» Ohren, lange, harthoͤrige Obren 
Efelschren, derpleihen ein alterthümlicer Kdr 
nig Midas vom Apollo erhalten haben ſoll, 
als er, bei einem tonkuͤnſtleriſchen We e 
deöfelben mit dem Dan zum Schiedsrichter ge— 
wählt, dem legtern den Vorzug gab. 67 

Midder, w., M.-n, im N. D. die Kalbebräfe, 
das Kalböbröschen. 3 

Midfbipman, m,, M. Midfhipmen, 
Cadets auf ben englifhen Kriegsfchiffen. 


eriſch, €. 


ſav. a. 


4 Miebe 


Miede, w., M. -n, bei den Leinwe 


den Bö her, woran bie Kan Schaͤfte deö Lein- 


b, d die wieder 
Da nr an den Ah Senteim 60 u Hi gt 
äfte w 


ſind. Sie dienen dazu, die 
weiſe auf und nieder zu ziehen. 


— f.-8, M. w. €, f. Leibchen, unter 


Ri, w., im N. D. der — bavon mies 
en fü r barnen. Miegemken, f.-&, im 
5 r xothe * 355 Ameife, von mies 
ger — Emke, für Ameiſe; auch 

iegemerke 


1. Bee: -n8, 8 Deibertaufname; gem, in 
N. D. für: DMariefen, Mariechen 
2.Mieke, w. 3 die Kate (Mieze, Mieschen). 
Miene, w. n, 1) eine angenommene Ge: 
ftalt, ber —2*— Stein; nur mit machen und 
ohne u.M.; 2) die veränderliche ob. — 5*— 
Seflatt deB- Geſichtes, fo fern fie any ins 
dungen oder Gefinnungen irgend einer Art zu 
erkennen giebt, oder aud) eine bleibende ER e 
* nen ift; 3) einzelne willtürlide Ge 


— w., M.-n, im N. D,, die Ameiſe, 
oder Amfe, 


Mieschen, f., Benennung einer Kate von se 
Gefchrei (bie Mieze, 5. iez, Minz). 
Mietern, unbez. 3., mit haben, von Krebfen, 


die Schale ablegen oder verlieren und eine neue 
befommen; — muͤtern, mutern. 


1. Der w., 


-n, ein Name der kleinſten 


un elt n etten; die Milbe. Mietbig, 
seite, & as r , Miethen enthaltend; 
milbig 


2.Miethe, w., -n, in einigen Gegenden ein 

roßer — * zugeſpitzter Haufen Garben, 

— oder Deu im Freien; (Fehm, Beim, 
Sinne, Schober, Di iemen). 


auf eine gewiſſe a Degen are erhal: 
ten; nur von Dingen, weldye man o " weis 
tere 16), zum nt Aeiede oe kann (3. B. ein 


Bulfoe SR — DieMieth: 
Ar e, — ne gemisihr i A vermiethende 
de, *8 e. So auch 
Ifte — Inne he Miethlakai, 
ie gferduf.f. Der Miethling, -e8, 
-e, eine auf kurze Zeit um Lohn gedungene 
Deren, —J veraͤchtlich eine Fang die 


er iethfrau, 
—AA AR, melde in einem 

aufe zur 5— wohnen. iethweiſe, 

w,, zur the. Die Miethzeit, bie 


-Beit, me fange eine 'Miethe dauert. 


—ú— M., (fpr. Mitjien) dreiſylbig, italie⸗ 
Mignon * Minjong), E.u. U. wa niedlich, 
A ‚nett, zart, alerlie ft. Der (die) Mi 2% 
der unftling, Liebling, das Liebhen, Sc Asche den. 


—— 


N, die! bei⸗ w., 
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Migräne), ei eitt 8 
fweh, Exitentophue. PR I =; 
ya oder Hemikraͤne 


—— w., die Wanderung, Auswande⸗ 
Zug wandernder Th ere, beſonders 
der —— gel, Migriren, wandern, ziehen. 


TMikfrofosmus, m., bie Heine Melt, die Welt 
im Kleinen; ber m Ge denfaß, von - 
are tosmuß, ). itrofosmifd, 


hen. .w., ven Mitrofosmuß betreffend, bazu 

gehöri 

— ie, w., ber Kleinigkeitsgeiſt, die Klei 
nigkeitd ef —* —— Grillen ein erei. 
Der tolo ver Steigen er Mer 


Selltenfän 
Beinlich, in ine Nine Fol fallend. 
ein a hn= 


+Mikrometer, f., ver Keinmefige, 
id) bei Fern = . und Veraröß jerung ER 
Sees Werkzeug zur eſſung dee 


—6 Ver oͤßerungs⸗ 
glas. Mikrofkopif u e ; eu : 
ein ARitreltop bezgtich, J — 
— 33. B. mi roftopif e Beob⸗ 
A— Beobachtungen durch das Vers 
groͤßerungsglas. 


—— m. -ed, M.-e, ober die Milane, 
-n, ein braunrother —— vom Falken⸗ 
— der Huͤhnergeier, die Gabelweihe, 
er Weihe, der Schwalbenſchwanz, Zaubens 
falte, Gänfeaar. 


Milde, w., M. -n, 1) f. Miethei.s 2) bie 
Motten; nur in einigen Segertens 3) eine 
Art Maden. Milbig, f. Miethig 


en F 
—— made: zur Er 


boch wenigiten — 


e * enhei 
ER v0. 


Ye — — —— ; daher der 
Milcher oder Mildhner, (f. d.) d. bh. der 
männlide Fiſch. Die Mildyader, diejenigen 
Adern, hu melde die Milk nad) den Brüften führen. 
Der Ga, ein Aſch, die Mild darin zum 
Rahmen, dah. zum Anfegen des Rahmes od. 
der Sane ftehen zu Laffen; der Mildhut, die 
Eaite oder Sette. Der Mildbart, HYein 
aus Mildhhaaren, d. i. aus weidhen, wollidyten, 
blonden Hagren —— * Oberd. 
Gauchbart; ingleichen ein noch keinen ftarten 
Bart habender Menfd; ein Milchmaulz 2) im 
Scherze, ein Menſch, welder er ein Brid 
d.i. aus Milch bereitete Speiſen ißt, ei ie % 
maul, Milchzahn, et bruder. _ Der 

brei, ein au und Mehl —325 
Bel ein Mil Gm. ad Mildhbrot, eine 
Urt Gebadenes in Geftalt eines Broͤtchens, 
wozu der Zeig mit Milh a B— wird. 
So auch Mildhbrezel. Der ilhbruder, 
1) derjenige, welder mit einer andern Perfon 
von einer unb berfelben sie 2 ale Tr 
fäuget worden; 2) gem, f. M art 2 

aud die Milchſchweſter. DR Mildcur, 
bie oeitung Kranken vermittelt der Milch. 


r Milchdieb, gem. ein befannter weißer 
Sömettalng: der olfendieb, —6 
ilchen, un ez. 8., mit haben, Milch 
geben (bei Woß); „mine au perimeiefn mit 
melten; vergl, ziie Kuh milcht; friſ 
milchend (nicht, n N ufig are, fait 
meltend], eine frifhmilhende, d.h. aufs neue 
mieber Milch gebende Kuh. oder Bie a eine 
Kub, die den Eimer voll mildyt [bei 08] 


, bie 


384 Mild 


Kuh 8 viel, mitt BC, Der Mildyer, 
ns 


ein 
ie e led Ht8, me fe nes ber Bild Ah 
Samen, ‚ vorzü au A den männli en 


im Gegen ener, der 


ieh che, bei denen man ogen oder 
Eier : Be 7 arbe, ohne M., die 

der Milch ähnliche Barbe. ild arben, 
. u, U. w., diefe Farbe habend; mildfarbig, 

rt Da il eber, ein 


erfonen. Das Milchfleiſch, die 
Blutdrüfen an jungen Kal⸗ 


Gef: 
Di t, „er, HER 


ch nap * 
en vor 
Der Mildhfaft, 


(uns e, eine von 3 

Br Mil Siapt, ein 
ad Mi bs 
tuch, ein — u jun D 5 ihen der 
friſch gemolkenen Milch DEM ALTEN 
1) das von der Milch gefchiedene —— 2) bei 
Ds erlen, die mit einem Der Mildya er⸗ 

eine Milchfarbe. Der Mildhzabn, 


aäbe e Bd ne, welche die Zungen ber Bla, mit Mi 


gut die Welt bringen; auch die erften 34 
inder; ‚2) der hinterfte mit einem mi &: 
fertigen Safte angefüllte Badenzahn a ud jeder 
‘ Seite — gekochten —— 96 
bart. er Milchzucker, ein zu erartiges 
Salz⸗ BE man von der Milch erhält. 


Mild (e), -er,-efte, E.w.U.w.,n eig. weich, 
ber Conſiſtenz und dem Gefühle nad; befon= 
ders auf eine angenehme Art weich und gelinde; 
2) uneig. a, nicht hart, nicht ſcharf, nicht fauer; 
b. eiinde; c. liebreih, herablaffend,_ fanft, 
gütig, „nicht fireng ; freigebig; e. fromm, 
Ge | — und nt nodin: milde 

aden u. in: mil tungen ublid. 
Die Milde, ohne m die igenfhaft, nad) 
— ein Ding milde, ist ildern, bins 
in „, milder machen, inden Bedeutungen 2. a. 
».3 vermindern, mäßigen, 3.8. die Strafe. 

Die Milderung. Mildherzig, -er, -fte, 
E. u. U. w. En mildes Herz habend. So aud 
die Mildherzigkeit, obneM. Die Mil: 
bigteit, AH: M., die Freigebigkeit. Mil: 
— U. w., Oberb. milde, Mildreic, 
-er, -fte, E.u. U. F gätig, liebreih. Mil d⸗ 


ke -ert, - U. w., freigebig. 

& it, bie irdeHärintene ohne N. 
Militair, od. Militär, f., das Soldaten: od. 
Kriegswefen, der Soldatenftand, der Wehr: 
ftand; der Soldat od. mehrere Soldaten. Mi: 
litär, m., der Soldat, Krieger, Kriegs: 
mann. Militärifh, E.u.U.w., Eriegerifch, 


foldatifh, zum Kriegöwefen gehörig, na 
Kriegögebrauch. söwefen gehdrig ’ 


+Milig, w., M-en, rg ur — 
deſſen Truppen und was bahin t, bie 
Srleasnälttr; befonders bie — oder bie 
Landjoldaten. 

FNilliade, w., M. -n,.eine Reihe von taufend 
Sahren, ein Sahrtaufend. 

+Milliard, m., oder Milliarde, w., M. -n, 
taufend Millionen. 


Milliaffe, w., M. -n, taufend Milliarden; 


 — — — 


Aspekten, w,M.-en, eine Zahl von. taufen 


+Milord, ſ. Lord. ' 
Mil mw ‚ein meider Theil in Aus ‚ment 
thier 


Mimöſe, w., 


ch⸗ 


Mine 
eine £ ungeheuer große, unzählige Menge, © 








Mal taufe an Gelde zehn Tonnen Sol 
Millionär, ber Be er einer Million ober 
me ——— — Geldes; eine außerordentlie 

reiche Perſon * 


ſchen Körper, weich 
ran An und 12 wie die ——— au Kar 
t. Die Milzkrankheit, 1) jede 

bit, welde von einer verdorbenen Milz 
rührt; 2.befonderd die Milzbefchwerung , 
Milzweh, d.i. ein‘ ehr * der en 
* die Milz F — — 

—— — — R Oypodom 


Pr 


‚| Minen, unbez. 8, zeit haben, mM. D., in 
x 


Gedanken ſeyn, umen, „ghantafiren; 


au 
in Gedanken vor fi hingehen. nu 


— w., ohne M., die Kunſt oder 


ſchaft von der ntomimi oder t Fr 

E| 8 Geberden praße; 3a Örberken en. Der 
imus oder Mi me, M.-n, e eberden⸗ 
ieler, Gaukler, uͤberh. Schauß Br are 


imen, aud die Geberdenfpiele.. Mimif 
€. u. U. w., are einig a tig, gertiken, * 
möß; mim be Künitler, ufpieler. 

Mimiker, ein Geberben aller, © 


ME | Geberbenfpieler; Doflenteiße 


‚ bie Sinn: ae fü IS: 
pflange, deren v Shldtfer fid) bei der. 

ifeften Berührung ſchnell zufa 
inaret, ſ. M. -8, —— — 
Bethaͤuſern oder Moſcheen. 





a w eo 


Minder, E.u.U.mw., (die höhere Stufe von d 
‚veralteten mind für: Elein, —— Iye entl. 


a. Kleiner, beſonders nur Oberd,;, b. —* * 
geringer; 2) ungigentl. a. Oberd. fans 55h 
ringer, der Würde, dem Bo or 
z 8 ur Oberd. Minderj Ve et, -ite, 
U. w., minder den Jahren nach; uns 
mändig, minorenn. Go audı die Minde 
nnrlafeit ‚ ohne M., die Mi Fr 
indern, hinbez. 3., weniget, geringer ma= 
chen; üblicher: vermindern, —— Die 
Mind — der, die, dad 
Mindefte ıdie nöd Su von dem alten 
mind), in den nämlichen —5— wie 
minder, für: Eleinfte, menigfte, geringſte 
Mindeftens, U. w,, vorzüglich Doem. ‚zum 
minbeiten, zum wenigften, wenigftens, 


1,Mine, w., ſ. Miene. 
2. Mine, w., M.-n, 1) felten: eine zur 


fuhung und Xuöförberung der * in ci 
gegrabene Hoͤhlung; eine Grube, ein S 
2) in der Kriegsbautunft, ein unter der 
gegrabener Keller mit den dazu gehörigen 
en, bie — — liegende Laſt vermittel 
— in die Luft zu 1 ferengen. Die — — 
ammer, der unterirdiſche bobt x Die sit 
Pulver — J Raum einer Mine e 
ner, w n, ein jeder auf und unter ber 
Erbe befindliche, aber in der Erde € ei 
aller Lebenswerkzeuge (Organe) ver — o 
unorganifirte oder unorganifhe K 
bloß durch Anbäufungen von au e an, 
zunimmt, alfo nicht eigentl, vo hr or 
1°, auch: das nee, o 
ralien. Mineralifd, €. — —* 
allem, was in der Erbe er 5* t *8 ie 
Mineralogie, die Wiſſenſchaft von d ⸗ 
neralien überhaupt. Der 


(nevoisei er 
Mineralog,-en, M.-en, derbiefe ve 
Das Mineralreih, ohne M., der J 
der minerali Auen, Körper, als Theil i ber 


geſchichte. Miniren, unbez. 3., mit baben, 





— no 


+Minerva, w., in ber.alten Mothologie ber Roͤ⸗ 


+Minifter, m.-8, M 


Minerva 


Minen graben. Der Minirer, 6, M.w.€., 

diejenigen bei einer Armee, welche an einer 

a sg Schanzgraͤber; auch Mineur 
nor). 


mer, die Göttin der Weisheit, fo wie auch der 
Kriegskunſt; auch Pallas oder Pallas 
Minerva. 


+Miniatür, w., oder die Miniaturmalerei, 


eine Art Waffermalerei mit Gummifarben, bie 
mit der bloßen Pinfelfpiße aufgetragen werden. 
ad Miniaturgemälde, ein Gemälde im 
leinen. Der Miniaturmaler, der dieſes 
verfertiget. 


.w.,&., eig. ein Diener ; 
befonderd ein hoher Staatöbeamter, welder 
der Negierung eines Landes vorgefegt iſt z der 
nädfte unmittelbare Rathgeber eines Fürften. 
Das Minifterium, -8, M. Minifterien, 
1) das Predigtamt; 2) ein Collegium von Pre⸗ 
digern;' 3) die Regierung oder das Collegium 
der Minifter, oder hoͤchſten oberften Käthe eines 
ürften. Der Minifter:Refident, ein Ges 
andter von geringerer Würde, ein Geſchaͤfts⸗ 
etrauter eines Staates oder Fuͤrſten. Die Mis 
niiterialen, M,, ‚Prediger, welche Sitz und 
Stimme im Miniſterium, d.h. im Kirchenxath 
oder Gonfiftorium, haben. Die Minifterial: 
1 s {,, die Partei, welche e8 mit den Minis 
ern . 


Niniftrant, m. -en, M.-en, ein Meß⸗ ober 


Kirchendiener. Miniftriren, Dienft, z3. B. 
Kirchendienft verfehen, befonders bei der Hefe 
an die Dand gehen, Dülfe leiſten. 


Minne, w., ohne M., altdeutfch, aber noch nicht 


veraltet, fondern noch est bei unfern beiten 

ichtern vortommend, für bie Liebe, vorzuͤg⸗ 
li die reine Geelenliebe, der auf volllomme: 
nen Sinklang leihgeftimmter Seelen unb Der: 
jen beruhende Bund, der innige Derzendverein, 
ie geiftige Zuneigung, die zärtlihe Sehnſucht 
und Freundichaft, im Gegenfaße der finnlihen 

iebe. Minnen, hinbez. ur unbez. 3., mit 
haben, alt, für: lieben. Der Minnefän: 

er, oder Minnefinger, ein Sänger oder 

ichter, welcher bie Liebe befingt, Waͤß 
lich einer —— Dichter, welde ſich in 
Deutfhland ungefähr von 1137 bis 1347, befons 
ders unter ben Ihwäbifchen Kaifern aus dem 
Daufe Hohenſtaufen, auszeichneten, und, weil 
fie ſich der allemannifden_ oder ſchwaͤbiſchen 
Mundart, der damaligen ‚moffpraie, vorzügs 
lich bedienten, auch ſchwaͤbi LK Dichter ge: 
nannt wurden. Cie bildeten fi —T ch 
nad) den früher im ſuͤdlichen Euroya, beſonders 
im füdlichen Frankreich blühenden Zroubadourd 
und Provengalen, fo mie fie felbit wieder ben 


ppäter in Deutfchland bekannt gewordenen Mei: 


erfängern zum Mufter dienten, und wählten 
wenn auch nicht ausfchließlic, doch vorzalich 
die Minne zum Gegenftande ihrer Gefänge. 
Unter ihnen befanden ſich Kaifer, Köni e, Für: 
en, Grafen und Ritter, und bekannt genu 
ind ihre Berfammlungen und ihr Wettftrei 
m Gefange auf der Wartburg; (der Krieg auf 
der — ums Jahr 1207.) Der Minne⸗ 
fold, für: Minnelohn, Liebeslohn, Bewährung 
ber Liebe, erhörte Liebe, Erwiderung der Liebe, 


Sraenliede; alt, aber auch noch jest hei unfern 
Dihtern, 3.8. bei Schiller, Voß, Wieland ꝛc. 
(Das Wort Minne ift einer der herrlichſten 


Ausdruͤcke unferer Mutterfprache, und eim wah: 
red Kleinod derfelben. Friede. Ludw. Jahn, 
ber Erfinder ber Zurnkunft, äußert darüber Fol: 
gended: „Liebe und Minne bezeichnen in— 
niges Wohlgefallen an —— des andern 
Geſchlechtes/ und inniges Verlangen nach ihnen. 
Die Liebe will Beſitz; die Minne ſtrebt nad 
Vereinigung; jener Selbſtfucht ift der geliebte 
Gegenitand ein Opfer, diefe Eennt nur Pins 
gebung für ihn. Abgefehen nun davon, daß der 


Menig’s Handwörterb, d. deutſch. Spr. 





Seohlgefs en an finnli 


— — —— — — ne 
— — — — — — — — — — — nn 


Minne 385 
neuere. Sprachgebrauch jedes bloß finnliche 
2 Genüffen AB Li + 
und lieben nennet, fo liegt doch im Worte 
Liebe, wenn es ſich auf dad andere Geſchlecht 
bezieht, immer die Din eutung auf —6 
Genuß, ſei er auch durch Sittlichkei 
ehr verfeinert, Auch des 
erung bei Thiexen heißt ja Liebe und lie: 
en. Und fo ift Liebe und lieben für den 
großen Menſchenhaufen 5* ‚ und auch ‘gut 
genug: denn foldyer erhebt nicht über finns 
iche Lüfte. — Doc wie foll.man die höheren, 
reinern Empfindungen des fittlihen Menfchen 
nennen, die er gegen Eine Perfon ded andern 
Geſchlechtes hegt? Iſt hier das nun zweideutige 
Wort Liebe edel genug? Wem fteht es zu ver⸗ 
argen, mit Karoline Rudolphi auszurufen?: 
Es heißt, eö heißt — 0 welderName nennt’8? 
Wär’ Liebe nicht entweiht, und nennten nicht 


Entheiliger den kurzen Sinnenraufh 


Auch Liebe — Liebe grüßte —8 mein Lied!“ 
e 


Warum nicht Minne? Warum kein Wort für 
des za Beige Sehnen? Soll die Soraite 
durch den Mangel auf die Menfchheit fhmähn? 
Eine doppelte Benus erkannten auch die mujters 
part! en Alten; unfern biedern Altvordern war 
ie Minne heilig, und mit der Duldinn war 
dad Aufblühen unjeres Volkes im ſchoͤnen Bunde, 
Wir haben das Wort im Laufe der Zeiten beis 
nahe vergeffen, eine Geifterftimme wallt e8 aus 
der Ferne nur zu uns herüber. Es muß neu 
werden im Wechfel der Dinge, verjüngt int 
Kreidtanze der Zeiten: Im eignen Senn und 
wahren eben -müffen wir das verlorne Kleinod 

ewwinnen; dann wird Fein leerer Schall im 

Borte Minne feyn, aus unferm Derzen wird 
die Antwort tönen. Menfchlichkeit iit des Mens 
schen Hochſtes, und in wahrer Menfchlichkeit 
ift das Schönfte die Minne. Das follten wir 
verlernen, das follte veralten? Dem Menfchen 
die Minne, das ift unferer Welt die Sonne ges 
nommen, was füllt dann bie Leere, mas hellt 
dann die Naht? — Wir haben die leidige Probe 
verfucht, geliebt und geliebelt bis beinahe zum 


Nichtfenn bei lebendigem Leibe. — Dichter und 
Romanſchreiber uͤberſchwemmen uns mit einer ' 


Flut von Schilderungen der Liebe, umnerfätts 
ich find wir in dem Gifttranke. Endlich ift es 
einmal hobe Beit, unferer immer neu gereizten 
Lüfternheit andere Genüffe darzubieten, als die 
in’8 Unendliche wiedergekaͤute Liebe. Warum 
wählen fie nicht bie Minne zum Gegenftand ?— 
Doch badıt gehören Menfchen, nicht Schreib: 
thiere! Eine zarte Gängerinn hat einen hert= 
lichen Anfana gemacht; in ihrem ſchoͤnſten Ge- 
dichte bricht Karoline Nudolphi begeiftert aus: 
Ja, ja, bu biſt's, du Reine, Innige, 
Die, mit der holden — dicht verwebt, 
ief in des Weibes Seele wallt und wohnt; 
Du Schonende, die, mit fi eiber ftreng, 
Mit Pimmeldmilde de Schw chen trägt; 
Die allem, was da lebt, von innen hold, 
Die allem, was, ber ſuͤßen Lebenölu 
Empfänglid, ihren Bauberfreis berührt, 
en Lebenstag verherrlicht und verſchoͤnt; 
och einem — nux ihr holdes eine 
Mit allen Schägen der gay riabung ſchenkt, 
Mit dieſem Einen Weh und Wonne theilt, 
Und biefem Einen feinen Lebensborn 
Mit immer neuem füßen Zauber füllt, 
Sich felbft an ihn verlieret und vergißt, 
Bon feinem Freudenbecher nur genieht, 
Und £ebenslu 
Aus feinen 


f 
Und nur ber hochgeweihte Mann und Menſch 
und Sänger (Schiller in der Braut von Mefiina) 
vermochte die Zeichen ber Minne mit Geher: 
fpradhe zu deuten: 

Nicht ihres Lächelns holder Zauber war's, 

Die Reize nicht, fo auf der. Wange fchweben, 

elbft nicht der & t 

Es war ihr tiefiteö und geheimjtes Leben, 

Was mich ergriff mit heiliger Gewalt; 

Wie Zaubers Kräfte ai Ye weben — 


‚aus feinem Blic allein, 
enen, feinem Handdruck 
höpft.’’ — 


* 


anz der goötlichen Geitalt,— 


36 Minne — Miſchen 


ie Seelen ſchienen ohne Worteslaut olche Hoheit ift minnen. In Einen Begriff 
a m e— lee u berühren, ießen die drei edelſten Sadrter ber menſchlichen 
Tis fih mein Athem mifhte mit dem ihren; prache — reht, wahr, ſchoͤnz und vereint 
Fremd war fie mir, und innig doch vertraut, | ſprechen fie ald Eins fih aus in Minne und 
Und Kar auf ein Mal fühlt’ ich's in mir| minnen. ve tönnen darum .-Minne und 
werden: minnen Bufäße befommen, wie Liebe und 
Die iſt es, oder feine fonft auf Erden! —| Lieben. Es giebt ungrlaubte, unkeuſche— 
Mer hieraus Liebe und Minne noch nicht untere | unreine, unvernünftige, ſchw aͤrme⸗ 
heiden kann, der veobachte beider Wirkung. | rifche Liebe, ſie kennt Shorheiten u. Aus— 
ie gluͤhendſte Liebe perlifcht, ihre gewaltige 9% eifungen; — Alles die Minne nicht; 
BVegehrung endet mit Überdruß und Ekel, mit ie bleibt zum eivigen Erkennungsmahl ber Gus 
Ermattung „nd Eebenderilaffung: co die) ten und Beiten geheiligt. —) 
Dinne erhebt und Fräftigi ben Tin In | +Minorenn, f. Minderjähria, unter Minder 
je ki it ©i uß das Dafeyn ur ie zayrın, UNE . 
FE Bis Ei, —— Kg durch die Die Mincrennität, Minderjährigkeit, Unmuͤn⸗ 
inne bed Menfchen Edeltheil mächtig ers | digkeit. 
oben, er hat einen Sporn jur Shätigkeit, zum | +Minorität, w., die Dinderzahl, geringere Ans 
irten; zu Thaten it ex _begeiftert, und das zahl_von Stimmen, im Gegenfaß der Majos 
be Gallen nen Ahranber| „nt. SE GebechD) f- 8 
e. Ganze : nn 
{ eb e, und bie mächtigite Alleinherriherinn +Minoriten, M., Srancidcanermönde, 


blieb fie zum Verderben lern Gögendiener ; aber +Minog, m., im Xlterthum ein berühmter König 


’ enfchheit belebte { 
en träate bie ee. — * zum und Gefeggeber auf der Inſel Kreta, nach feis 


’ i Nichter der Unterwelt 
Segen. In den Deldenzeiten, fagt Nic. Wogt, | Nem Tode . 
bildete Soft die humanen Kräfte deö re Ne +Minotaurus, od. Minotaur, m., ein fabels 
gerhlechtes, nämlich die Keligion, bon 4 afted Ungeheuer, halb Menſch und halb Stier. 
muth , die Tapferkeit und Diinne, melaie DEN nos ließ daßfelbe in das Labyrinth auf Kreta 
den Hauptdharakter biefer Gpoche „ den Delden- | einfperren und mit Denfcyenfleifh füttern, wos 
und Xittergeift ausmachen, weldes die alte und | zu ihm bie Athener, zur Strafe für die Ermors 
neue Geſchichte durch bie volltommenfte Übers ung feines Sohnes, lährlich fieben Sünglinge 
einftimmung zeigen. — Unter ben See ee und fieben Sungfrauen zum Opfer fenden, mubs 
den Menfchen erregen, ift bie Miinne Die FR nie; | tem, biß Thefeus, der Sohn des Königs Ageus 
denn reinmenfchlic erfdheint der Menfch in ra von Athen, ein Deldenjüngling, der fidh einft 
und in der Liebe ift er gewöhnlich nichtö, fel iR | unter jenen Schlachtopfern befand, ba8 Unger 
göttlich, nur zuweilen menschlich, öftertbierif®, | Heuer mit Sälfe der Ariadne, der Tochter des 
> * a at: —*9— EN: Minod, zu tödten das Glüd hatte. 
rachen Haben Wörter, wie ‚mins h 
nen aufzuweifen. Beide Wörter ftammen von | FMinftrel, m,, M.-8, englifche und fchottifche 
meinen.ab, Das vieldeutige Wort meinen| Meifterfänger im Mittelalter; auch Spiels 
begeihnet in alen — —— leute. 
und Wirkungen des Gemüthe. In der Bedeu— : ? : 
tung von Lieben, wohlmwollen ift ed nod — ſz gin Mangel, Ausfall; einDeficit, 
nicht gänzlich veraltet; einzelne neuere Dichter | ober ein Defekt. 
rear eö hin und wieder, Ehedem fanden | Minüte, w,, M.-n, der fechzigite Theil eines 
ieben, meinen und minnen oft in Berz| Ganzen, befonders einer Stunde; gem. überh.. 
bindung neben einander, und auch noch heut zu ein fehr Bleinet-Beittheil; in der Größenlehre der 
Tage, werben lieben u. minnen zufammenz| fechzigfte Theil eines Grades. Das Minuten» 
eftelt. — Aud) hierin beweifet, die deutſche zap, im den Uhren, ein Had mit 60 Zähnen, 
Sprache ihre Zartheit und Beinheit, Drei Wor⸗ welches den Minutenzeiger, d.i. denjenigen Beis 
ter hat fie, wo die meiften ſich mit Einem ber} ger, welcher die Minuten zeigt, umdreht. Die 
helfen. Lieben bezeichnet das Wchlgefallen inutenubr, eine Uhr, weiche zugleich die 
der Sinnlichkeit in allen Arten: meinen drüdt | Sfinuten zeigt. 
die liebevollen Gefinnungen aus, ohne finnz| *5 : us 
lien Nebenbegriff;z minnen geht auß der Miquelets, M., (fpr. Miteleh6), Gebirgöjäger, 
Ziefe des Gemuͤths Beröot. und wird Danbs Räuber in den’ Pyrenäen. 
‚ wird That, Die höhere Sprache muß | Mir, ſ. Ich. 


Iu 
das Wort meinen in diefer Bedeutung wieder . $ 
hervorheben. Oypis wußte noch trefflihen Ge: | Mirabelle, w. M. -n, Wunderpflaumen, Heine 


ö— — C — e ee — — — 


brauch davon machen; Freunde, Gott elbe runde Pflaumen von vortrefflihem Ges 
an | üren 18 U: mein en. wen Wie fomad. ” 

reiben, da exe edle Gries —2 
chen —ãASké finge eltebt haben, fo ver: | FA tirabilien, M., Wunberdinge, Wunderbars 


I nen ni uherlubtns uföreen. Sie | Henke | 
ir ihnen ni nerlaubtes zufchreiben. Stell: irafe i 
ten wir dad alte meinen ie den Beſitz Ieine * das ——— tm : 
alten Nedyted her, fo Tpräche ein unfchuldiges „u. U.mw., wunderbar, bewunderungswuͤrdi 
Wort von wusenlen der Unſchuld. Eben fo it | erftaunenswerth, wunberähnlich, wundervoll, 
EL LEN Dem 

\ 1 +Mirthe, w., f. Myrthe. 


* Dat iſt nicht zu — aber eingefäränte 
er iſt nunmehr die Bedeutung, und babei muß. : 4 

& bleiben. @ * minnet man Freunde un — m 00 Be ee 

’ ’ ‚ = 

Eltern und Gott nidyt mehr, fo wenig, wie man tif her Mentdh, Murrkopf. DieMifanthror 

? e, die Menſchenſcheu, Menichenfeindfhaft, 

er Menfchenhaß. Miſanthropiſch, E. u. 

U. w., menfchenfeindlich, menfchen= oder leute= 

cheu, mürrifh. Gegenſatz von, Philans 

rap Philanthropie, philanthro— 

iſch). 


iept noch in fie verliebt iſt. Nur da, wo die 
efen von beiden Gefchlehtern aus der Ber: 
ftreuung ſich finden, vonder A renmung ſich einen, 
die innere Eintradyt der Eine ber Andern , die 
Eine dem Andern zufpricht, und fo im fchöns 
Ks Bunde Geelen und Geifter einig, Eins 
i 


21.7.9 
a a EEE 


ind, be it Minne Wo man go abet Im A PRiBcel 
Indern, das Andere im eigenen Sch, das Ge: | +Miscellen, (die), oder Midcelläneen, Vers 
liebte Bein Fremdes bleibt, das Geliebte zum f i ; z 
Urbild der Liebe gewandelt it, wie es billiger miſchtes, Auerlei- — nichfaltigketten. 
Weife immer feyn fol; foicher Adel bes Seyns, Miſchen, hinbez. u. rüdbez. 3., 1) eigentlich 


Muiſerabel 


2) uneig. à. (fi in etwas) Theil daran neh: 


U. 
M 
e 


w., 
bu. 


Niferabel, €. u. U. w., elend, armfelig, er: 
bärmlich, jämmerlich, bedaurungdwürbdig, mit⸗ 
leidöwerth. Die Mifere, (fpr. Mifär’), das 
Elend, die Noth, die Erbärmlichkeit, der Jam: 
mer; auch ein erbärmliches Weſen, ein elender 
Wiht, ein Lump oder Schuft. 


FMiferere, ſ. (unabänderlich), np 
Krankheit, welche in einer * 
ſtopfung des Stuhlganges un 
leerung auf dem entgegengeſetzten, Wege be: 
ftebt; das Kothbredden; 2) ein katholiſcher 
Kichengefang. 


Wiſogyn, m., ver Weiberfeind, Weiberhaffer. 
Daten unie, die Weiberfcheu, der 
erhaß. 


Mispel, w., DM. -n, bie Frucht des Miöpel- 
baumes. 


Miß, eine alte Partikel, mit der Bedeutung: 
verfehlt, vergebens, ungewiß, fehl, 
alfb,fhleht, oder nicht; jest nur in 
ufammenfegungen gebräuchlich, wo fie entweder 
4) den vom andern Zheile der Zufammenfegung 
bezeichneten Begriff ganz und aar aufhebt, wie 
in. mißbilligen 2c.;5 oder 2) das Dafeyn diefes 
Begriffes unangenehm, unvolltommen, mans 
gelhaft und wunfhwidrig vorftellt. Mi hat 
war in den meiften Zufammenfesungen den 
on, gehört aber, nur bei einigen unbeb. 8. 
ausgenommen, gegen die allgemeine „Kegel 
udmoh! zu den untrennbaren Vorwoͤrtern. 
ie —— ge des zweiten Mittel: 
wortes fteht, bald vor, bald nach miß, und bei 
Sn gen . fällt, fie ganz weg; f. die einzelnen 
ẽter. 


er Name einer 
nzliben Ber: 


in einer Aus⸗ 


ei⸗ 


TMIE,_w., in England, ein Fräulein; (eigentl 
eine Benennung der Töchter des niedern Abel 
in England. 


Mißachten, Hinbez. 3,, (Mm. gemißachtet, 
oder mi Ay nicht achten, gering adıten, 
gering fhägen, verachten. —X —2* 


Miſſale, oder Miſſal, 5, das Meßbuch, wel: 
ches die Gebete und Gefangformeln des Batho: 
liſchen Hochamtes enthält; Miffal, bei den 
Bucdrudern, eine grobe Drudihrift zu Haupt⸗ 
zeilen auf Buͤchertiteln und dergleichen. 


Mißbehagen, 1.-8, M.,dad Mifvergnügen, 
Mißfa a een BERN, 


*Mißbieten, unbet. 8. mit haben, (Mw. mif: 
geboten). ein Mifigebot, d.i. ein zu geringes, 
niedriges Gebot thun. 


Mißbilligen, Hinbez. 3., (Mw. gemißbil: 
I —8 für unbillig, unrecht erklären. Die 
Miß, ft igung. 


Misbrauden, “Hinhez. 3., (Mw. gemiß: 
braudt), aufeine der Abficht, dem Endzwecke 
zuwider laufende Art anwenden, auf eine un: 
rechtmäßige, unerlaubte Weife gebrauchen, &: B. 
den Namen Gottes; (einen) defien Schwäche, 
Suihtgläut keit 2. Der Mifbraud,.-eß, 
ER * * » Die — Fern 
ein e, ohne M.; 2) ein tadelhafter oder 

ſchaͤdlicher Gebraud), 


Mißcredit, m. es, ohne M., bie äbfe Mei: 
nung anderer von jemandes öfonomifcher und 
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gerliiger Beſchaffenheit. Gegenſatz von 


Mißdeuten, hinhez. 8. (Mm. 
falſch, uͤbel ae Mibdeutung, 


Miſſen, unbez. 3., mit haben, Ni 
eblen; b. ingleichen fehlfdhlagen; 2) —— 
lt Ze. sache) entbehrenz; b. f. Vers 


Mifiethat, w., M. -en, überbau t 
Gefeßen Aumwiber aufende Handiun ; 2 
25 DE. CDOT eine Meike auf 
gemacht bat, “ n Ale 


+Mißfallen, unbez. 1.623. Z. hit haben, 
miß fallen), —5** Unluf EL Rn, 
Miffallen, ohne M,, die Unluft. Miß⸗ 
—9 An rat : ft * * * —2 Mi ‚fallen etz 
n [2 i 
faͤlligkeit, ohne M, ienscee 


*Mißgebären, unbe. 3,, mit haben, Mw 
mifgeboren), zu früh gebären, ei ⸗ 
f Ah d. i. eine du HR Nieberkunft De 


in. ißgebürt 

M.-en, I) dad Mifgebären, die Fe : 
die zu frühe Niederkunft, ohne ie Behigebur, 
Welt 5 Geſchoͤpf, welches von der ger 
wöhnliden Geftalt abweicht, ein Mißgeſchoͤpf. 
Mißgebot, ſ., ſ. Mißbieten. 


Mißgeſchick 6 es, ohne M. 
feindfeliges eſchick. 


Mißgeſtalt, w., M.— en eine unfoͤrmliche, 
angenehme Geftalt. _ Miß een EM 
U. w., eine ſolche Geſtalt habend. 

Mißgluͤcken, under, u. bet. 3., mit f 
züglid unnerfönlih, (Mi. mißgl 
mißgegludt), für: Mißlingen. 


Mißgönnen, hinbez. 3., (Mw. gemißgännt; 
oder mißaönnt), (einem etwas) nicht gönnen, 
unwillig darüber werden. Die upgunft, 
ohne M. Das Mißgoͤnnen fiehelbgunit. 
—A ‚er, -fte,&.u. U. w,, Si x 
gunft habend, in berfelben gegründet; (a 
günftig). 


+Mißgreifen, unbe. 3., mit haben, (Mw. 
mißgegriffen), fehl greifen. Die Mif: 
greifung, Der Misgriffz ein Sehlgriff; 
uneig. Verfehen, Irrthum. 


Mißhandeln, 1) unbe}. 3., mit haben, (Mi. 
mißaehandelt), übel handeln, ſchlecht hans 
bein, fündigen, wider etwas handeln; 2) bins 
be3. 3., (Ak. gem ifhand eliı, (einen) ihn 
durch thätiae RIO befhimpfen. Die 

n9. 


emifdeutet), 


vn, vor 


e 
üd t, oder 


Mißhandlu 


Mißheirath, w., M.-en, eine nachtheilige Hei⸗ 
rath, beſonders zwiſchen Perſonen ungleichen 
Standes; (eine Mesalliance). 


Mißhellig, -er, -fte, E u. U. w(das Gegen⸗ 
wort zu einhellig), nicht einbeild. nicht 
übereinftimmend feyend, nidht im Einklan 
lebend, nicht einerlei Meinung habend, uneins, 
uneinigz nicht das gehörige Berdältniß habend; 
übel ftehend. So audi bie Mißhelligkeit. 
(Obgleich der. a mung en Ball, balz 
len nad eigentlih mißhällig ivie_eins 

hällig defihrieben werben .follte, fo ift doch 

misbellig und einhellig faft allgemein 
angenommen). 


rMiffion, w., M.-en, bie Senkung; 
Zunaögefellihafts anpaefanbte eiſtli 
—I der Un DE 
nariud oder Mi 
das g 


läubigen. _ 
t, ein 

ilandöbote; (ein lateinifched Wort 

RN F —— gen ateinifche für 

Mißjahr, f.-e8, M; u: Bi ſchlechtes Jahr⸗ 


‚ein widerwaͤrtigeß 


Mißlaut, m. -e8, 


Mißkennen 


in welchem die Feld öde 2c nicht gerathen 
nd; ein unfruchtbares Jahr, in ——— 
rung oder gar Hungersnoth entſteht. 


*Mißkennen, hinbez. 8. (Mw. gemißkannt), 
nicht kennen, verkennen. 


Mißklang, m. -e8, M, Xklaͤnge, ein falſcher, 
widriger Klang; ingleichen ein nicht harmo⸗ 
nirender Klang. 

M. 

uͤbel klingender Laut. 

Mißleiten, Hinbez. A asmißleiten), 
falfch leiten; irre —— iM ißleitung. 


Mipid —* fe, Enu. U. we J— fehten 
? agen n ungewip, zweife ’ 
—A & auch bie M ung icht et ohne. 


Bingen, unbe. u. bei 8., mit feyn, (Mm. 
lungen), (einem) ubel gelinaen, miß⸗ 
Tot en, mißglüden. Die Miflingung. 


Mißmuth, m. -e8, ohne M., der Unmutd, die 
Schwermuth. Mißmuthig, -er, - 
u.U.w., unmuthig, ſchwermuͤthig, verbrieblich. 


Misrathen, (Mw. mißratben), 1) unbep. 8., 
mit 159%: wider die Erwartung und Abficht 
gerathen, mißlingen; 2) hinbez. 3., (einem 
es) zu deſſen Unterlaffung rathen. Die 

Mifrathung. 


Miprechnen, unbe —F haben, (Mw. mi ß⸗ 
gexe net), rat rechnen, fi verrechnen. 
ie Mißrechnung 


Mipftand, m. -e8, ohne M., der Übelftand; 
etwas Fehlerhaftes, eft hmadwidriges. 


Miptönen, unbez. gm mit haben, (Miv. mie 
etönt), einen iß d. i. einen fal⸗ 
fen, fehlerhaften —— von fi) geben. 


Mistrauen, unbez. u. bez. 3., mit haben, 
(Mw. miftrauet), — oder einer Sache) 
N der guten Befchaffenheit einer Perfon oder 

—ãnùiÄ nicht trauen, nicht vertrauen. 

trauen, ohne M., der Zweifel an 

* ae Beſcha enheit einer 

—ã und der Zuſtand, da man ſolche Zweifel 

hat. Miftrauifh, -er, - 8 G. u. U. w., 
ihtrauen habend, darin gegründet. 


*Mißtreten, unbe 3., mit ſeyn, (Mw. miß: 
gerseten), geh treten, vorbei treten. Der 
Giptritt. er Fehltritt, eig. u. uneig. in 
fittliher Hinſicht. 
Mifvergnügen, f.-8, ohne M., die uͤberwie⸗ 
genbe Untuft, an einer oder über > —— 
Mi 


-2, ein fehlerhafter, 


erfon oder 


vergn ügt, -er, -efie, €. u. 
verönägen empfindend, darin gegrändet. 


Mipverhältniß, f.- ſſes, M. -Tfe, ein falfches, 
ae Verhältniß. | ſalſch 


*Mißverſtehen, hinbez. 3., (Mw. mißver— 
anden), falſch ver iehen, Der Mißver— 
and, ohne M. oder das Mißverſtaͤndniß, 

-ffe, I) ein Irrthum; 2) eine geringe Uns 
einigkeit, Mißhelligkeit. 


Mißwachs, m. es, ohne M, der fehtge 
ene Wachsthum der Feldfruchte, un 
Baupt auch aller Früchte. 


Mift, m. -e 8, ohne M., ) überhaupt ein vers 
mifdhter Körper der fhlechtefte nArt ; 2) befonders 
a. ber Roth von Menſchen und Thieren 5 b. der 
mit Stroh, Raub und ähnlihen Dingen ver: 
mifchte Thiexkoth, fo fern bderfelbe zur Duͤn— 
gung des Erdreid8 oder als Dünger gebraucht 
wird. Die Miftbahre, eine Trage, en Miit 
damit don einem Orte zum andern zu tragen ; 
bie Militrage. Das Mifibert, in den 

Gärten ein mit Brettern eingelöle offenes, mit 
Srahern und des Nachts auch mit 9 atten oder 
trohbeden — und heſchudtee Beet von 


eſchla⸗ 
übers 


— 


= Ilm — — — — — — — — 


zen 


— üb auf demſelben zu ziehen, ober zarte 
— — en en zu 3. ie 
0 


u Sialie tälen, gew — Bie 
a hi e Mit L, eine at 
Ai ir iſt Bam auf u ufhufafen (die Di — 
im N. D i —88 die Gauche 
von 3% Se "Die grube, —* Beute 
in —— der Miſt gefammeltwirb, 
haufen, in rd ne Daufens — 


elegter Mi täfer, eine jebe — 
bon EP welche fi 6, in ge 77* dem Di 
aufhalten. So auch die 


ftrfli age Br 

iftfarre, eine große —— en 
demit et Au führen. So auch der Miſtwag en. 
ach e,/ eine Lache oder Pfuͤze von zu⸗ 
— —— Miſtgauche die Miſt⸗ 


Mit ww, M. -n, der Name: einer 
welche —— ryflanze auf den neigen 
der Bäume wächft Miſtelbeere, M.-n, 
die Beere diefer Pflanzen, } 


Mit, 1. Vw. mit der dritten Endung, eine Ge⸗ 
felfchaft,, Verbindung und Gemeinfhaft zu 


be ee, mi eig. und uneig., 3. B. mit einem 

en, mit einer Sebeit fertig fenn; auch von 
ber Seit, 3 B. mit Anbruch des Tages, mit 
den Sahren x. U.U.w., in der n lichen 


Bedeutung für: nebit oder zugleich, während 
einer andern Handlung, au: Mit mi gem. 


rt: bin und wieder; mit nichten, — 


1. Kur in Bufammenfehungen 1) mit 29 
3.8 damit, womit u. a. m. f. diefe W rter; 
>) mit Dw. und einigen. u, U, w., 100 e8 eine 

Gemeinfdaft, eine heifnehmun an einerlei 
Umitänden bezeichnet, ald: der Mitälteite, 
arbeiter, Mitbefiger, Deitbubler 1. Rehenanih), 
Mitt bürge, Mitbürger, Mitchrift —— 
5 e, Mitgefangene, Mi toenoB, 
Mitkläger, Mitknecht, Mitmeifter, nenih 
fallen, Se hiter) , RED — 

ler, die Mitbele —3— das M u, 

. m. 5 3) faft mit allen Zw. als ink 

. und meiltend mit dem Zone, eine Be ur 

tung, Geſellſchaft, — überh 
mit olgendes Dafeyn zu bezeichnen , aldt En 
laufen, mitbringen, mithalten, — 
mitlaſſen, mitgehen, mitfahren, mi 
müre en, mitjingen, — zen, mit, ieben u. u. 

m. Diejenigen 3w., welde nod) befonbere 
Bedeutung haben, f. befonders. 

Miteſſer, die, ohne E., gem. 1) eine Krankheit 
ber Kinder, bei welcher je abnehmen: an at 
gedeihen wollen; aud) Würmer i 
von denen eine folche — —— 
herruͤhrt; 2) jeder,_ber_fich 
zugleich von einer Speife — 

Mitfahren, unbe Mmit feyn, mit 
einem andern, n dae fa En 2) mit 
baben, uneia. meiitens veraltet (einem 
fabren) begegnen, ihn behandeln. 

+Mitgeben, hinbez. 8, (einem jemanden) zur Ber 
gleitung ober Gefellfhaft geben; (einem etwas 
geben, damit er ed mit ſich nehme; beſond 
einer Zochter bei ihrer Verheirathung Si 
Theil feined Vermögens abtreten. Die 

abe, dasienige, was einem andern mitge 

en wird, befonders einer Tochter beiihrer > 
heirathung; bie al bad Deirathögut, 
die Morgengab e. 

*Mitgehen, unbeg. 3., mit | eyn, 1) in 55 
ſchaft geben; 2) ee gem. —I 
3 aebet noch mit), es it miftelm 
trägli 

Mitglied, ſ. es, M. - 


-er, uneig. eine Perfon, 


b ' (OK ge 


- 





Mithalten u 


welche mit einer andern In einer und eben der⸗ 
felben Geſellſchaft Iebt. 


Mithalten, inbeg, 8., mit einem andern ge- 
meinfchaftlid halten; befonderd uneig. i . 
eined Partei; (ein Heft), eö nebit andern feiern, 
mitbegehen. 


Mitbin, Bw., gem. und in ben Kanzelleien für: 
felglih. * 


+mMithra oder Mithras, m., der Sonnengott 
oder das unfer dem Bilde der Sonne verehrte 
hoͤchſte Wefen bei den alten Perfern. 


+Mithridät, m. -e8, M. -e, ein Gegengift oder 
Mittel gegen Vergiftung, nad) einem König von 
Pontus in Aſien, Mitbridates, fo genannt, 
der fi, um vor Vergifiung fiher zu jeyn, an 
verſchiedene Arten von Gegengift gewohnte, 


Mitigation, w., bie Linderung, Milderung, 
Erleihterung, ——— Mitigiren, liñ— 
dern, mildern, mäßigen, befänftigen. 


Mitlaut, m. -e8, M.-e, in der Sprachlehre, 
ein Laut, welcher nur in Gefellfchaft eines 
Selbſtlautes hervor gebracht und gehört wer: 

‚ den kann; ein Confonant, Dauptlaut. Der Mit: 
lauter, das Zeichen eined Mitlautes, 


*Mitleiden, ieg 8., mit haben, mit einem 
andern zugleidy oder gemeinfchaftlich leiden. Das 
Mitleid oder Mitleiden, ‚die Unluft über 
das Übel anderer. Die Mitleidenheit, ohne 
M., 1) bei. den Ärzten, der Zuſtand, da ein Theil 
bed Leibes bei den Schmerzen eines andern Thei⸗ 
les mitleidetz; 2) in einigen Gegenden, der Zus 
fiand, da een mit einem andern einerlei buͤr⸗ 
gerliche Beſchwerden trägt. Mitleidig, -er, 
-fi2, Eu. U.w,, Mitleiden haben), darin ge: 

ründet, dazu geneigt. ie Mitleidig- 
eit, ohne M., die Fertigkeit, Mitleiden zn 
empfinden, , 


Mitmachen, 1) hinbez. 8. (eine Mode, einen Ge: 
braud) 2c.), mit andern zugleich befolgen; 2) uns 
..B., mit haben, 


Beh ) em. — leben; 
befonders von Weibsperſonen, daher die Mit: 
madherinn. 


Mitnehmen, hinbez. 3., 1) eig. mit ehmen; 
2) gem. enttröftenD erfchbpfen, a 


Mitra, w,, die Düse, Haube, Drieftermüge, 
Bifhofsmüse, ein Haͤuptſchmuck der hohen ka⸗ 
tholifhen Geiſtlichen. 


Mitfpielen, hinber. bez. u. unbez. 3., mit h a⸗ 
ben, 1) eig. mit andern pemein be fpie= 
len; 2) 5 (einem übel) ihm übel begegnen, 
ihn ſchlecht behandeln, 


Mittag, m. -ed, M.-e, 1) eig. a. diejenige Ta— 
gedreht, zu welcher bie Sonne am hödhiten über 
em Dorizonte gefehen wird ; ‚die Mitte des Ta— 
ed, 12 Uhr am Zage; b, diejenige Gegend des 
mmels, in weldyer die Sonne zu Mittage ge: 
ehen wird, ohne M., die Weltgegend, melde 
auch Süden heißt; 2) uneia. beiden Dicditern, 
das männliche Alter, der Mittag des Lebens). 
Mittägig, E, u.U. w., 1) was um die Zeit 
des Mittages ift oder aefdhieht; 2) aud mit 
-er, fie, gesen Mittag liegend; fuͤdlich, auch 
mittäglid, Das Mittagsefßen- gem. 
dasjenige Effen, welches man um Mittag zu 
ch nimmt; ingl. diefe Dandlung; die Mit: 
ägsmahlzeit; und von hohen Perfonen, 
das Mittagdmahl. Die Mittaasfläde, 
1) in der mathematifchen Erbbefdhreibung, eine 
Ebene durch die Weltachſe und denScheitelpuntt ; 
2) jede gegen Mitta liegenpe DINGE. Der Mit: 
{298 reis, der Kreis, welder die Mittagö- 
aͤche 1. gleidifam begrenzt; der Mittagszirkel, 
eridian. Die Mittagslinie, die gerade 

i 


inie, in rn ſich der. Porizont ur. die Mittagd- 
che durchfchneiden. Die-Mittagshöhe, ein 
tüd der Mittagslinie vom Porizonte bis zu eis 


nem gewiſſen Punkte ober Stande eineößternesd. 


— — — 
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Das Mittags land, ein Fand, welches und 
egen Mittag liegt; das Suͤhland; daher der 
ittagsländer, ver&üdländer. DieMits 
tag&prebigt, eine Predigt, weldye Sonntags 
ur A gehaltenwird. Daherder Mit⸗ 
Bade, iger. Die Mittagsruhe, ber 
Schlaf nach der Mittagsmahlzeit; m.der Mit⸗ 
——5. das Mittagéſchlaͤfchen. Die 
Mittagsftunde, die Mittagszeit, bie 
tunde, die Beit des Mittages oder um den 
ittag. Der Mittagstifh, ohne M., bie 
ewöhnlidhe Mittagsmahlzeitz nur in,einigen 
ällen. Der Mittagswind, ein Wind, wel- 


ver a, um bie Mittagszeit wehet; b. aus Mits 

108 kommt; der bwind. rg 

” g 256, U. we, gegen Mittag gelegen; ſuͤd⸗ 
vis, 


Mitte, w, (M.-n, nur item, 1) eig. derjenige ; 
Theil oder Punkt eines Körpers, welcher von 
deifen Enden gleich weit entfernt ift; 2) uneig. 
a, berjeniae Grad der Beſchaffenheit, weldher 
von zwei äußerten Graden gleich weit entfernt 
ift;b. (einer aus unferer Mitte), einer von und, 
aus unferer Gefellfchaft. Mittel,-er,-fie, 
E.u.U.m., was in per Mitte ift, ſich in der Mitte 
befindet, von dem Außeriten gleidhweit entfernt. 
ift (der mittle Finger; der miftle Buchitabe; von 
mittler Größe, d. b. weder zu groß, noch zu klein; 
mittler Weile oder, gewöhnlicher zufammengez 
mittlerweile für: indeffen). (Diefes Wo 
[mitte [) ijt für ſich veraltet, und lebt nur noch 
n Zufammenfesungen. Einige neuere Sprach⸗ 
Lehrer haben es indefien wieder in Aufnahme zu 
bringen und es in allen ven Berbindungen wies 
der zu gebrauchen und einzuführen verfucht, in 
denen ber jest gewöhnliche Spradigebraud fih 
der Wörter mittler oder mittelft bedient. 
Sie fagen alfo der mittle Ringer, die mits 
tele Gröfe, dad mittele Alterfür: der mitts 
lere oder mittelite Finger, die mittlere Größe, 
das mittlere Alter ıc.) Gtatt mitteilen jagt 
man mittler, f. 8 Das Mittel, -8, 
M.w.E., 1)eig. bie Mitte, ohne M., Bibel Nicht, 
9, 37 das Mittel des Landes; —im Mittel eines 
Thales, man geht am ſicherſten im Mittel; (ins 
Mittel) vlt. für: unter, zwiſchen (Apofielgefä. 
27,21 Paulus trat ins Mittel unter fig, fur: mit⸗ 
ten unter fie); 2) ıneig. a. (fic) in das Mittel ſchla⸗ 
en oder legen, in das Mittel treten), eine kreis 
ige Sache swifchen zwei oder mehrern Perfonen 
u vergleichen fuchenz b. eine wirkende Urfache, 
b fern man ſich ihrer zur Erreichung einer Ab- 
idyt bedient; ein Hütfemittels befonders ein 
eilmittel, Arzneimittel; M. gem. Vermögen, 
eichthum; e. Ber mittel, Bergarten; d. in 
einigen Fallen, eine Gefellfhaft, Zunft, Verbin: 
dung mehrerer. Das Mittelalter, bad mitts 
lere Alter; zwiſſchen dem jugendlichen und hos 
hen Alter, das männliche Alter; in ber Geſchichte 
und Zeitrechnung, die mittleren Jahrhunderte 
von der Völkerwanderung bis auf bie Kirchen⸗ 
verbefferung,, im Gegenjase des Alterthumd 
und der neuern Zeit oder Geſchichte. Die Mits 
telart, eine Art, welche zwiſhen g.wei andern 
Arten in der Mitteift. So guch Mittelding, 
Mittelfarbe u.a. m. Mittelbar, - er 
-fte, E.u. U. w., was durd; Mittel, d.h. dur 
eingreifende Dinge, vermittelt if, bewirkt wird, 
oder init. oauc bie Mittelbarkeit, 
ohne M. Der Mittelbaum, 1) ein Baum 
von mittler Größe; 2) ein in der Mitte befinds 
liber Baum. Der Mittelfinger, der mit: 
telite Finger an der Hand, Die Mittelgats 
tung, eine Gattung, welche zmwifdien zwei anz 
dern das Mittel hält; in der Spradhlehre, die 
Mittelgattung ber. Zeitwörter (bie neufralen), 
diejenige Gattung berfelben, welche zwiſchen der 
tbätigen (activen) und leidenden (pa wen) in der 
Mitte ſteht, alfo die unt Atigen, oder ziellofen 
(unbezüglihen und bezügliden) Beitwörter bie 
verha neutra ober intransitiva) im Gegenfaße ber 
thätigen oder zielenden Va 
wörter Arkbe transitiva). Die Mittelhand, 
der Sheil der «Hand zwiſchen den Fingern und 
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der Handwurzel, Das Mittelholg, einaus | Mittheilen etwas 

Mittelbäumen beſtehendes Gehoͤlz; nalei en an inben. er er 

des Holz der Mittelbäume. Mittelländifch, m feine Gedanken zc, eröffnen. Die Mits 

E. u. U, w., in der Witte zwiſchen zwei ober theilung. 

mehr Ländern ‚gelegen; nur von dem Meere — 

poll en Eucopa, Afia und Afrika (das mittel: | FMittiren, fenden, abfenden, ſchicken; gehen laſ⸗ 
ndiſche oder mittländifche Meer, auch Mittel: | fen, entlafien, verabfchieden. 


meer). Der Mittelmann, gemeinigl. ein . . 
Mann von mittlerm Stande er ——* Mittler, ſ. unter Mitte. 


Vermoͤgen, der alfo meder vornehm noch i , 
weder Tel noch arm ift. ittels Mittwoche, w., ver Name des vierten ober mit⸗ 


gering, WMi telſten Tages in der Woche; häufig auch ja 
mäßig, E. u. U. w., )) eig. ein mittlered| Kunar ewöhnlich, und in manden Gegenden 
Shah —2 weder ER noch Elein, weder —5 —8 und ausſchließli 


e⸗ 
viel noch wenig, weder gut noch böfe; 2) uns i iq: 
eig. mittelmäßt ‚-ew, -te, gering. &o auch zeit: aber weniger richtig: Dez its 
bie Mittelmäßigkeit, ohneM. Das Mit: ee 
telmehL, Mehl, welches zwifchen dem gröbern | Mitwirken, unbez. 3., mit haben, I) mit eis 
Schrotmehle und feinern Griesmehledas Mittel | nent andern gemeinfhaftlidy wirken; ingleidyen 
ält. Der Mittelpuntt, 1) eig. der mitteilte | zu einem gemeinfhaftlihen Zwecke wirken; 
unkt eines Dinges; 2) uneig. dasjenige, wo | 2) die nöthigen Kräfte auf eine fortbauernde 
ich mehrere Dinge einer Art vereinigen. Der| Art gewähren; nur von Gott. Die Mitwirs 
& Innsa | 9200, obme S.. bie eg Re tung. \ 
gttung; ingleidhen ein Ding diefer Art. Die | wrr..: 
Mitte Ener ven eine Perfon, 1) fo fern fie Mitwiffen, f. -8, ohne M., dad mit einem ans 
ein Mittel zu Erreichung einer Abficht iftz 2) wel: | dern gemeinfchaftlide Wiſſen um eine Beet 
&e ſtreitige Parteien vereinigt, eine Sache ver: | 3. B., ohne fein Mitwifien ift die That verüb 
mittel; ber Mittler, — gem. lea — ⸗— 
wann, ittIAsmang,- aud vom weiblichen ixtũr, w., M.-en, überhaupt ein vermiſch⸗ 
Gefälehte. Mittelft, Bw., mit der tweis ve Körper; befonders in den Apotheken, eine 
ien Endung, für: vermittelt, Der Mite| guys“ verfhiedenen Fluͤſſigkeiten zufammens 
telitand, ohne M., derjenige Stand, welder efeste Arznei; eine Mifhung, ein. Gemifch, 
Being Aber he I dt Oitereifima. |, Koreenits, cn Bairsiran 
rt e ll, 1e ıite I ’ ° 
fr der Mufik, die zwischen dem Discante und | FMnemonik, w., die Gedaͤchtnißkunſt, Er⸗ 
dem Baſſe befindliche Stimme; ingleichen, dies | innerungstunft, die Kunft,, der Kraft des Ges 
enige Stimme, welche die Melodie nicht na daͤchtniſſes durch befondere —— zu Huͤlfe 
— ‚nur, Denleitet. Die Mittelftraße,| zu kommen, ober fie durch Eunftliche Mittel Lit 
) eig. die mittelite Straße unter dreien; 2)un= | verftärken. Der Mnemoniter, ein Ge 
eig. das Mittel zwiſchen zwei äußerften Gras dächtniffänftler. Mnemomifdb, E.u.U.w., 
ben, oderzwifchen Ertremen; deeMittelweg.| die@edahtnißfunft betreffend. nemofpyne, 
Das Mittelwort, -e8, M.-wörter, I) in w., in ber griehifhen Mythologie oder Kabels 
berSpracilehre, ein Beiwort (Eigenfhafts: oder | Iehre, die Göttin des Gedädtniffes, Mutter 
— — weitet die in der neun Mufen. 
ung der Zeit hat und von einem Zeitworte : he i 
ertommt; ein von einem Zeitworte gebildetes Mobil, €. u. U. w., **19 raſch, thaͤtig; 


igenſchafiswort, oder diejeninen Formen eines | marfcfertig, zugfertig, Eriegsfähig, (ein Deer, 
Seltwortes, welde, wie ein — —— die Zruppen. mobil maden!. = Die Moritz 
—— werden koͤnnen und gebraucht wer: irung, die Bewenl une hun > S une. 
en, welde alfo zwifchen dern Zeitworte und ewehrung. Die Mobilität, die Bes 


Eigenfhafteworte gleichfam in der Mitte fer | wenlichkeit, Behändigkeit, Fluͤchtigkeit, Uns 
hen oder das Mittel Betten: ein Dartich; beftändigkeit. Ä 
2 ein Wort, welches zwiſchen zwei andern der +Mobrlien (die), aſylbig) ohne E., gem. alles 


edeutung, der Würde nach u. f. f. das Mittel ; . 
hält. Mitten, U. w. bee Orted, in ber berenlihe Vermögen; befonber6 alled! Baus 


Mi ie Möbel). as 
— ——— allemal ein Bow, nad) fd —* rn HITe daB —— ut, 
Bitten in, mitten unter ⁊c, oder das auch ie fü 2 
008 Qw. in vor fidh haben kann: in mitten | die führende Habe 


oder zufammengezogen inmitten oder im: | FModal, E. u. U. w., durch Verhättniffe je 
mitten, wober aledannı immer ber zweite| binat, davon abhängig. Die Modalität, 
gel ſteht, 3. 8. inmitten oder immitten der — und Weife zu feyn, die Befchaffenheit, 
erfammlung, ded Volkesxc. Mittler, E.w,, edingtheitz; ber Beariff des Verhältniffes einer 

]) eig. was zwifcen zweien Dingen dem Orte Sat * ns der zufällige 

y | Unterfchied, der Nebenunterfcieb. 

lich mittelfte; 2) umeig. was zwiſchen Zwei ans * RN 

bern Dingen verfehiebener Art das Mittel hält. Wöde, w., M. -n, bie EINGeTONEe, 338 nee 

Der Mittler, -8, M.w.&,)) f. Mittels: | Berhaltend im gefellfhaftlihen Leben, bie 

erfon 2.5 ingleichen ein Name Chrifti, fo| Eitte, Gewohnheit; befonders die herrfchende 
fern er die Menfchen mit Gott verfohnt hat, | Art der Kleidung und der Unordnung alles defs 
aber deſſen Mitileramt; 2) bei einigen | fen, was aum Schmude a w., 
andwerkern, ein Mittelding zmwifchen einem | nad der Mode, Ds —3 obes 
efellen und Lehrlinge, Mittlerweile, fucht, die ungeorbnete Begierde, Moden zu 

Mittlerzeit, U. w., gem. für: indeifen, beobadıten. — — 
Mitternacht, w., M.-näcte, 1) der mittelſte —— — nach Br Ges 

Zheil ber Nacht, bie Stunde von zwölf bis ſchmacke der neuern Zeiten und nicht bed Alters 

—— der act; 2) Erdlenige pnnmelEneBend. thums; nicht antik. Ironernitize n,. ins 

egenuber liegt, ohne M., bi 7 N . 

Meltgenend, weile aud) Norden genannt Dr ——— Re & ul ar 
wird. Mitternächtig, E, uU. w., 1) was | per Mode gemäß, neumodiſch; ing. die Mode 
um Mitternacht ift oder gefchieht; 2) auch mit beobachtend e 
-er,-fte, gegen Mitternacht Uegende nörds j ; 
ih, aud mitternächtlid. Die Mitters | FMödel, m. 6, D. w. E., 1) ein Ma bei den 
nahtftunde, die Mitternacdtzeit, die Säulenordnungen; 2) eine Figur, ein Bild bei 
Stunde, die Zeit der Mitternacht, Der Mit: | den Nähterinnen und Webern; 3) eine Gieß⸗ 
ternabtwind, ein Wind, welcher aus Mits| form, Patrone. Modeln, hinbez.u.unbez.3., 
ternacht kommt; der Nordwind. mit Haben, 1) (die Zeuge, das Band) mit 


und der Zeit nach in der Mitte iſt; gewoͤhn— 





\ 


Modell — Mohre 3 


uren verſehen; Meine gewiſſe Geſtalt ges reund machen? was euten enn 
JJ 
r neider. r ge werden 
den Naͤhterinnen, ein Se worein fe Buch⸗ Tann, Gebraucht — Ai * 
— a iguren u. f. f. ald Mufter nähen. — ———— Art (im Conjunctiv), mo es 
odell, f.-e8, M. -e, überhaupt ein jeder 
. 1 Segentanß, free na@arahme wg ats | At Kan heraus mai weh nid ek) 
pers in ben bildenden Künften; vorzugli nölef 
nad gi verjüngten Maßitabe berfertigter klei⸗ U, man möchte ung horen). Oft, bejeichne 
ner Körper, welcher einem größern ahnlich iſt 
oder mwornad ein ordberet verfertigt wird. 
Mopdelliren, )) under. 3., mit haben, ein 
Modell machen; 2) binbes, 3., abformen. Der | fonders dient mögen als ein Hülfswort, ums 


— 
* 
* 
— 
“© 
= 
— 
= 
I 
2 
— 
* 
8 
& 
+ 
1 
_ 
© 
4 
* 
* 
— 
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a d A ra & .: ‚ ee aber BR0= Ren Rath, eine Bitte, einen Dee l und vor⸗ 
elleur (er, Movelön. Die Modelle] Kan — Kor 5 kr * 
künſt, deſſen Kunſt. i ter! i \ i 
a unter affenz er ließ mi erfuchen, daß ich 
ihm kommen möchte 5 ſag ’ 


Möder, m. -8, ohne M., ein mit Waffer ver⸗ och zu 2 a er 
men ter und PR gewordener feiter —— moͤchte ſogleich nad Daufe gehn; ib gab ihm 

Se 4 et ‚ überhaust * * chi en *8* — m 

Sa Körger. Dißeria, * TR = 36 Dünläcnt un Begehrens im & Igerneinen 
w.,1 oder enthaltend, daraus heftehend ; 0: e wohl, men ite; 

——* —X befondersdem Geihmade| mühte ed wohl: wiſſen; dad möchte id) gern 

und Geruche nach. Mödern, unbe. 3. 


„mit — 
er das haͤte; ich mag das wohl leiden; au 
2 ben, zu Doder werden, in daͤuiniß über: uber ti — a8 —— ar 
e 


ung, Luft haben (3. B. I 

+Moderat, E. u. U. w., mäßig, gefaßt, gee| mag. Sieht 4 ter hören); im 

Iaffen, billig, beſcheiden. Die Moderation,| D.D. und bei Dichtern au mit dem 2. Falle: 
bie aräßigung , Dilberung, infhräntung; | ic mag, deiner (ihrer) nicht; ex mag meinet 
die Ruhe, Gleihmuth Oderiren (einen | nicht. Übrigens wird mögen wieburfen, koͤn⸗ 


oder fich) mäßigen, beruhigen, mildern, ein⸗- nen, wollen-wüſſen, fehen, hören 2c. auch in 


fchraͤnken, hemmen. ber unbeftimmten, rt (im Supnitio) geamaunt 
enn man es mit einem andern dei 
Modern, f. Mode, der umbeitimmten Art verbindet, ftatt daß eis 


Modeft, E. u. U. w., mäßig, süchtig, beſchei⸗ entlih das Mw. der Ver rg ftehen 
den, fittfam, fittig, ehrbar. Die obeitie, & 2 

bie Bercheidenbei , Sittfamteit, Ehrbarkeit, niat fügen mögen, nicht Kun mögen, für mat 
Anftändigkeit. Die Modeiten, M., fcherz= ven gemocht 2c)., M 

haft für Beinkleider. 


+Mobification, w., bie Abänderung, Geftal: | gemeinigl. oft für: wahrscheinlich, glaublich, 
tung, nähere Beltimmung, * B, eines Ber, wirklich. Die Menlinkerh M.-en, I) bie 
viffeö; die Ginfhräntung, Milderung, Ber | igenfhaft einer adhe, nach welcher fie mög- 
fordn ung. Modificiren, abändern, näher | Lid it, ohne M.; 2) eine möglihe Sache⸗ 
eftimmen, einfhränten, mäßigen, mildern. mit M. i 


4Modulation, w., die Abwechfelung, Geſchmei⸗ Möhn, m. -eö (M. von mehrern Arten -®), 
digkeit, dad Steigen und Ballen der Stimme, | der Name einer Pflanze mit einer gemeinig⸗ 
der Übergang von einer Tonart zur andern. lid) Fugelvunden Samenkapſel, ad Mohne 
Moduliren, die Stimme fteigen und fallen aupt, oder der Mohnkopf, dieſe Samen⸗ 
laffen, die Töne lenken, beugen, ein Tonſtuͤk Eapfel. Der Mohn uchen, eine Art mit 
mit abwechfelnd fteigender und fallender Stimme | wei 1 
vortragen. . Mohndl, aus Mohnfamen gepreßtes or 


Modus, m., die Art und Weife; in der Sprach: i 
Ki Barren Mei@prederfenr| hd Inne nge 8 Salate 
ife, i odu ndicativuß, { i i i 
die angeigende oder gewilfe Art, Conjuncti- wirkendes Mittel gebraucht wird, (Opium). 
vuö, die ungewiffe, bedingende, verbindende 1.Möhr, m. -e8, M. -e, der Name eined ger 
—5 S m p 4 s i h —* Ai be Fülsnbe,, Gbles 35 dichten ſeidenen Zeuges. 
x ermahnende Art, Infinitivus, | Möhr, m. -en, M.-en, 1) eig, ein Menſch 
die unbeitimmte Art, die allgemeine Sprechweife. von Fohlfchwarzer Hautfarbe ——8* wol⸗ 
WMoͤgen, unbez. 3.mit haben, koͤnnen, Kraft, | lichten Haaren und dicken aufgeworfenen Lips 
Macht, Rermogen haben etwas zu thun, durch | Pr, dergleichen bie Bewohner befonders des 
feine Einfchränfung abgehalten werden zu ſeyn fudlichern umd mittlern Afrika und einiger ſuͤd⸗ 
und zu handeln, möglidı feyn (4. 8. Luc. 6,39. | Liben Inſeln find: eim Neaer, Schwarjers 
mag aud cin Blinder dem andern den Weg | 2) umeig. a. eine Art Schmetterlinge, b, ein 
En?) In engerer Bedeutung für Eönnen, | Wenſch Bon einer ſchwarzhraunen Geſichts⸗ 
d.h. Macıt, Erlaubniß haben zu thun, fofern | farbe. Der Mohrenkonf, gem. eine Bes 
der Wille eine® andern nidyt daran hindert | Nennung verſchiedener Arten von Shieren, 
(4. B. für mich mag er es thunz mag er doch welche einen kohlfhwarzen Kopf haben. Das 
agen, was er will ıc.). Bft liegt darin der Mohrenland, ein von Mohren bewohntes 
egriff des Unwillens, indem man einen Ans Land. Mohriich, E.u.U. m, den Diohren 
bern einem gewiffen Zuftande oder ſich ſelbſt gehörig, ihnen ähnlich; mauriſch. 
überläß mag nun aufehen, wie er | Möhre, w., M.-n, ein Name einer Art rüben- 
5 bamit eine artägen Wurzeln und ihrer Pflanzen, borauge 
oc feunz md: | Hich die gelbe Möhre, porzugsweife Möhre 





4 


enannt, auch gelbe Nübe, Mohrrübe,, gelbe 

eutet e8: feyn, gefhehen, erfolgen Fönnen, urzel, ober bloß Wurzel od, Nübe, die eine 
wenn von einer ungewilfen oder möglichen gelbe, füßfhmedende Wurzel hat, aus welder 
Sache die Rede ib (3. ®. ed mag recht ut er bekannte füßedidlihe Möhrenfaft durch 
feon ; was es auch) Eoften mag; was mag unfer | Prefien und Kochen bereitet wird, 


— 


Moitie _ * 


Moitie wo. pr. Moatieh), die Hälfte, Halb⸗ 
ie ma ewinn und Ver⸗ 

it einem andern theilen, z. B. beim 

Spiele; auf gemeinſchaft⸗ 

lichen Gewinn od, Verluft mit Jemand unter: 

nehmen, 

DR w., M, -en, in O. D. eine traͤchtige 


Mötele, f.-3, M. -n, in der Schweiz die Kub. 
Davon ad Mokelchen, HT 


Möfeln, unbez. 3,, mit haben, inD.D. heim: 
lich betreiben, befonderd von einem, Dandel, 
bei dem, man Bortheil fü} anderwärts md: 

eln, überhaupt für: fich einen betrügerifchen 
ortheil verfhhaffen, beſonders im Spiele. 


Möler, m. -3, M. w. E., bei den Schiff: 
zimmerleuten, ein ſchwerer eiferner Dammer 
mit zwei Bahnen an einem langen Stiele, die 
eifernen Bolzen bamit in das Schiff zu ſchlagen. 
Der Mokerbetel, im Schiffbaue, ein eifer— 
ner Keil, um Holz zu fpalten. 


Mokha, od. Mochha, arabiſcher Kaffee. 


Moͤlch, m. -e8, M. -e, eine Art ſchwarzer 
Civechfen mit gelben Flecken PR Sala: 


Milde, w., f. Mulde, 


Moleftie, w., die Beſchwerde, Beſchwerlich⸗ 
keit, Berhiverniß, Beilfigung. Ungelegenbeit, 
anne Duni en. Moleftiren, einen bes 
ent bei eigen plagen, — ihm 

oder eyn, ihm Ungelegen— 
helt ober Bee —— 


Moͤlken, (die), ohne €, der waͤſſerige Theil der 

Milch, nadıdem der fette — e ee wor⸗ 

den; das Kaͤſewaſſer, Milchwaſfer (im DO. D., 

bie Sherten, Mittföotten, Sirpen, Strotten 
addik, 


im N. D,., Watte, Wade, im Dith: 
marhiden, Deu); aud) die od. ver Molkten, 


und die Molke, ohne M. Der Molken— 
d 8 eine Art weißer Schmetterlinge, welde 


der Mildy nachgehen follen (Milhdieb); viel: 
leiht von ihrer meißen Farbe fo genannt. 
Molkig, -er, -fte Be iv., Molten 


ö . . 
enthaltend. Molkicht 
felben ähnlich. de 


MU, m. -e8, M. -e, ein dünnes, zartes, 
weiches Gewebe mit nicht alatter bee aͤche. 


E. u. U. w., den⸗ 


* — die weiche Tonart; im Gegen⸗ 
— w., M.-n, die Mulde, 
Moͤllſtroh, f., in N. D., der Häderling ober 
Hägfel; Eteon in Geftalt a Mules. 


Molluske, w., .n, 
+ Bei — M. -n, die Schleim⸗ ober 


Moͤlm, m.tif. Mulm. 
TMolo, m., ein Damm, beſ. ein Hafendamm. 


WMoloch, m. -8, ein Göße der_alten Ammo: 
niter und Moabiter, unter deſſen Geftalt fie 
die Sonne verehrten und dem fie Mienfchen 
opferten. 


Moloſſus ob. Moloß, m., der Schwerſchritt 

Bon a ee nen 
+ 3: ©. Sonnta iD, 

Een —8 gökle erbfinadhtfturm, 


Moͤlſch, E. u. U. w., in manden Gegenden O. 
u. N. D., f. weich, doch nur vom Obfte, wenn 
ed in Faͤulniß übergeht. 


Möly, f., eine in Ungarn und auf den Pyre 
nden wachfende Art —* Lauches. — 


Moment, m. ob. f. -ed, M. -e, der Xu 


en: 
blid; der Beweggrund; das Gericht, die Wich⸗ 





Mönd 
tigkeit, der Nachdruck, ein wefentlicher Beſtand 
teil ob. Umfand, — * .u. * 
augenblicklich, ploͤtzlich, flüchtig, fchnell ver⸗ 
gehend, kurze Zeit dauernd. 


Moͤmmeler, m. -8, M. w. E., in Schwaben, 
ber Stier. 


Momus, m., in der alten Mythologie, ber 
Gott dz Spotte⸗⸗ bed Tadels, des kalten herz— 
lofen Wise. (Schiller: Den lauten Markt 
mag Domus unterhalten; ein ebler Sinn liebt 
edlere Geitalten). 


Mön, m.-e8, M. -e, alt, für: Mond. Die 
weichere Form Mon ftatt der härtern jest 
ublihen Mond findet fi noch in den Schrift: 

ellein des 17. Jahrhunderts. (Davon haben 
ih auch noch biö jet erhalten: Montag, 
monifd fi ne lintig. monäugig, 
Monkalb; bei Kl. Schmidt audy: in mons 
lihem Glanz). 


+Monäch, m. -en, M.-en, ein allein herr: 
chender Fuͤrſt, der unter feinem andern ſteht; 
er Alleinherricher; sinnderztben, So aud 
die Monardbinn. Die Monardie, 1) die 
jenige Negierungsform, ba ein einziger Negent 
die hoͤchſte Macht und Gewalt hat, ober ives 
nigftenö vorftellet, ohne M,; die Alleinherrs 
ſchaft; 2) ein Keih, in weichem bie oberfte 
Gewalt einer einzigen Perfon aufgetragen ilt. 
Monardhifd, E. uU. w., einem Monarchen, 
oder einer Monarchie ähnlich, darin gegründet; 
ber ———— Staat, die monarchiſche 
ewa 49 


Monas od. Monäde, w, M.-n; die kleinſten 
und untheilbaren Beltandtheile natürlicher 
Körper; ein Atom; die Einheit, einfache Weſen. 


+Monafterium, f., ein Klofter, eine Klofter 
kirche; daher: BR Bess 


Mönat, m. -e8, M. -e, die Dauer eine voͤlli⸗ 
en Mondwechſels, welche eigentlich 29 Tage, 
‚12 Stunden und 44 Minuten enthält, ver nas 
türliche oder aftronomifche Dionat, zum Unters 
ſchiede von dem bürgerlichen ober politifchen, 
welcher bald 30_bald 31 Zage lang h ‚mit 
Ausnahme des Februar,_der in gew 
Sahren nur 28 und in Schaltjabren 20 Tage 
äl sgem. aub für eine Zeit von 4W 
agen. Monatlich, 
onate ift ober . 
Mronstsftnß., der monatlide Abfluß des 
Bluted_durd di 


t. 

ches monatlich bezahlt wird. 
rofe, Rofen, toeldhe den ganzen Sommer 
indurch bis in den Herbſt blühen. Der 
onatötag, der Zag in einem bürgerlichen 
Monate der Zahl und Orbnung nad). ie 
Monatöuhr, eine Uhr, welche nur ein Mal 

jeden Monat aufgezogen zu werden braucht. 


1. Moͤnch, m. -ed, M.-e, gem. eine Art von 
Säulen, eine verlängerte Gpise, ein hervor 
gggenbed Ding: ingleihen ein Werkzeug zum 
Stoßen oder Schlagen; befonders verſchlebene 
‚Arten von Spindeln, 


2. Moͤnch, m. -e8, M. -e, in einigen Gegens 
den, ein —— Thier, befonders ein 
Wallach; daher möncden, eben dafelbft, ca: 
ftriren, verſchneiden, befonderd walladhen. 


3. Moͤnch, m. Aes, M. -e, 1) eigentl. in ber 
römifchen und griechifchen Kirche eine line 


Perfon männlichen Befhledhts, weiche fi) dem 
ehelofen Stande widmet, und in Verbindung 
mit andern abgefondert in einem Gebäude, 


richtungen lebt, und der, nadıbem fie daß Ger 
lübde der Keufchheit abgelegt, das Haupt Bebl 
efhoren wird, oder welche die Tonſur *8 Lt. 
verſchiedene 


Moͤnchsbogen 


üb 
ie dann, nach der Verfchiedenheit diefer Dr: 
den oder ber ihnen Borseröriebenen Seneln, 
aud) befondere bren, 3. B. Augu⸗ 
inermönde, 
ranzistanermönde, Bett 
art Suferuhade x. Eine 
Perfon diefer Art heißt Nonne; 2) uneig. 
gem. ein Tepe berienigen Thiere weine eis 
nen einer Möndhöplatte ähnlichen Scheite von 
anderer Farbe haben. Die duch 
ohne M., verächtlic, dad Moͤnchsleben. 
Mönkskappe, verächtl., das hinten mit einer 
Kappe verfehene Kleid eines uches _bie | 
Kutte, Möndötutte, das_Orbendfleid. . Das 
Nöondstlofter, ein Klefter für Mönde; 
ein Mannskloiter. Das Möndöleben, dad 
Leben der Mönde, der Stand derfelben; das 
Klofterleben. Der Moͤnchsoxden, ein aus 
Mönchen beitebender Orden, Die Mond) &: 
f&hrift, diejenige edige Art der deutſchen 
und lateinifchen Echrift, welde in ven mittz | 
lern Seiten üblich war, und berem fich befons | 
ders die Mönche bedienten. 

Mönchsbogen, m. -8, M. w. E., bei den Buche | 
drudern, ein fehlerhaft abgedrudter Bogen, 
ein Ausfhußbogen, wenn darauf Stellen gar | 
nicht od, zu blab abaedrudt find. Der Mond: 
{hlag, eben dafelbit, ein mißrathener Schlag 
mit dem Ballen, wodurd die Farbe nicht uberz 
au gleich ftark aufgetragen wird, 


Mönd, m.-ed, M. -e, (Oberd. -en, M.-en), 
2 nie der bekannte nächtlidy leuchtende 
immelsförper, der Trabant oder Nebenplanet 
der Erde; in der Aftronomie, die Zrabanten 
anderer Sauptplaneten; 2) uneigenil. a. ver: 
diedene Werkzeuge oder Körper, welche der 
eftalt des Mondes im erften und leßten Vier: 

tel gleichen; b. die Zeit von einem Neumonde 
zum andern; ein Mondenmonat, auch dichtrifch 
überhaupt für Monat, mit M. -en. (Man 
beachte er und unterfdeide genau bie, ver: 
fledenen ormen, welde das Wort Mond 
m Hochdeutſchen, nad) Verſchiedenheit feiner 
Bedeutung, in der Mehrzahl befommt. enn 
Mond den Dimmeldkörper, einen Nebenplaneten 
oder Bealeiter (Xrabanten) einiger Paupt: 
planeten bezeichnet, (dergleichen wir bei unfe: 
rer Erde nur einen, bei einigen andern Wandel: 
fternen aber mehrere kennen, nämlid) beim Ju: 
piter vier, beim Saturn fieben, beim Uranus 
699), fo lautet eö in ber Mehrheit: die 
tonde, 3. B.: die vier Monde des Jupiter 
bat Galilei zu Florenz am 7. Januar 1610 ent: 
dedt; fteht Mond aber für Monat, fo heißt die 
Mehrheit vie Monden, 3. B. bei Lichtwer: 
Drei Monden waren ietzt grogen en, da ſtell⸗ 
ten fie fih wieber ein). Das Mondauge, 
ein fehlerhaftes Auge, befonders bei den Pfer⸗ 
den, deſſen Sehfraft mit dem Monde ab» und 
zunimmt; der Mondfluß. Mondäugig, E. 
u. U. w., mit einem ſolchen Fehler behaftet; 
ondblind, mondflüffig; aud mondugig, manr 
ugig, weil im Altdeutfchen, und ım N. D. 
nody jeßt, der Mond auch Mon, oder Maan, 
Man hieß; gem. mönig. 





Möndmilch, w,, 


+Monogamie, w., 


+Monographie, w. 


+Monopöl, f. 


Mon Plaifiv (fer. wwongh 


nioe Zahl der Sabre, in welder die N 
ER wie = auf einen und eben denfelben 
Tag fallen. . —— 


hne M., eine leichte, weiße, 


kalkartige Erde. 


Möne, w., M. -n, in Schwaben ein Gefpann, 
2 


zum Behufe des Aderbaues; wovon anm 


nen für: anfpannen; aud) dad Frohnjagdzeug. 


*— Moneten (die), gem. ſcherzhaft für Geld. 
+Moniren, erinnern, Erinnerungen oder Aus⸗ 


ftellungen machen. DerMon . 
der Erinnerer, Anzeiger, (eine Zeitung in Da: 
tie). Die Monitiön, die Ermahnung, Erins 
nerungz; der Wink, die Warnung. Das Mo: 
nitorium, die Mtabnung ober Mahnfhrift, 
dad Grinnerungd= oder Mahnungsfchreiben. 
Das Monitum, M. die Monita, Erinnes 
rungen, Ermahnungen, Ausftellungen, Wars 
nungen, Bemerkungen. 


oniteur (fpr,.-för) 


Mönkalb, f.-e8, M.-Eälber, ein fleifhiges 


Gewaͤchs, weldes fi) zumeilen bei dem weibs 
Yihen Geſchlechte in der Bärmutter erzeugt. 


die einfache Ehe, da man 
nur einen Gatten hat, im Gegenfaße ber Bis 
gamıe (wo man deren zwei) und überhaupt 
erPolygamie (wo man deren mehrere hat). 


+Monogramm, f., der Namenszug, bie in einem 


chlungenen Anfanasbuchftaben eines 


uge ver 
eiinterfchriften, auf Petfchaften, Ges 


tamend 
mälden ıc. 


vierſylbig / M. -n (fünfe 
big), eine Einzelbeſchreibung, Einzelfchrift, 
ie Beſchreibung oder Abhandlung eines einzels 
nen, befondern Gegenftandes, 3. B. eine Dior 
nograpbie über das alte Troja, eine Monogras 
phie über die Pelargonien ıc. 


+Monolög, m. -e8, M.-e, das Selbftgefprädy, 


im Gegenfage des Dialoges (Zwiegeſpraͤches). 


-28, M. -e, der alleinige Ber- 
kauf, oder auch die aleiuige Verfertigung eis 
ner Waare; ingl. dad Recht dazu, ohne M. 


+Monotheismus, m., die Verehrung bed einis 


gen, allein wahren Gotteö, ald des Spoͤpfers 
und Grhalterd der Welt (dad Subenthum, 
Shriftentbum, und Muhamedanismus); im 
Gegenfaße des Polytheismus, ber Biels 

Ötterei, Abgötterei, des Goͤtendienſtes, oder 

eidenihumes., Monotheiftifb, €. u. U. 
w., auf ben Monotheismus bezüglich, darauf 
gegründet, darin beftehend. 


+Monoton oder Monotoniſch, E. u. U. w., eins 


tönig, einförmig, langweilig. 
yläfih), mein. Ber: 


nügen; Mon Repo r. mong repo 
ein allein nad dem Lau —— be ch meine Ruhe, Ramen verfihiebener —— 
tes Jahr. Die Monbtinkernt ‚ die Vers | HMonfieur (fpr. Mofijiöh), mein Derr; ohne 
dunkelung des Mondes durch den Schatten der| Hinzufü sung bed Namens, vorzugsweife Titel 
a. Te mie pe‘ 84 des ältel en Bruders der Könige von Frankreich. 
ober der — de8 Mondes; der Mond» Wonſtränz, w., in der roͤmiſchen Kirche, das 


fbein. Die Mondsbrüude, ohne E., gem. 
die ftufenmweife Ab» und Zunahme des ſcheinba⸗ 
ren Lichtez des Mondes; die Mondöwandelung. 
Mondtantig, -er, -fie, E. u. U, w., mit eis 
ner Krankheit haftet, welche ſich in ihren An= 
fällen gemeiniglidy nah der Mondeöwandelung 
richtet; befonderd nennt man diejenigen mond⸗ 
ed tig, od. audı moniſch, welche des Nachts im 
lafe aufitehen u, ——— vor⸗ 
nehmen, deren fie fi nad ihrem Erwachen gar 
nicht mehr bewußt find; Nacht wand ler. Die 


J 


Gehaͤuſe, in welchem die geweihte Hoſtie auf— 
behalten und gezeigt wirb® — — 


+Mönftrum, f., eine Mißgeburt, ein Ungeheuer, 


* Schyeufal. Monftros, E. u. U. w,, uns 
förmlidy, mißgeftaltet, ungeheuer, grä 
och leunne“ die Unform- 

’ ung, s 
lichkeit, Scheustichteit, 8 


Möntag, (fatt Mondtag, von ber alten Form 


Mon für Mond), -ed, M.-e, ber zweite 


394. Montgolftere 


Tag in der Woche; Montags für am Montag, 
oder aud) für am Inunantagd für jeden * 
der blaue Montag, ehemals der Montag 
vor dem Anfange der Faften, der no pt guter: 
lest mit vielem Schmauſen jugebracht wurde; 
est bei den Dandwerkern jeder Montag , two 
Zus arbeiten, und überhaupt jeder müßige 


+Montgoffitre, w., ein Luftballon, oder Luft: 
—5*—— den Erfindern, ben Brüdern Mont: 


FMontür, w., M.-en, die Kleidung geringerer 
Bedienten, befonderd gemeiner Soldaten; gent. 
die Montirung. Montiren, hinbez. 8., mit 
der Montur verfehen. Daber auch dad Mon: 
re ud, die Montirungdtam: 
meruf.f. 


Monument, f.-e8, M.-e, dad Ehrendent: 
mahl; Grabmal. 


Moor, f.-e8, M. -e, ein fumpfiged, morafti: 
928 Land von einem füwatzen oden. Moos 
tig, -er, ſte, E. u. U. w,, Moor enthaltend. 


Moos, f. -e8, M.-e, 1) eine Art fehr zarten Ge: 
waͤchſes mit unfenntlidhen Blüthen an feuchten 
Drten, aufalten Mauern, Bäumen ıc.5 2) gem. 
befonderö Dberd. eine mit Moos bervadıfene 
Gegend. Moofiht, -er, -fte, E. u. U. w,, 
dem Mooſe aͤhnlich. Moofig, -er, -fte, E. 
uU. w., mit Moos bewachſen, bemoofet. 


Moͤps, m. -e8, M. -e, eine Art Bunde von 
mittelmäßiger Größe mit einer breiten ftumpfen 
kohlſchwarzen Schnauze; ber Mopshund. Das 
Möpschen, ein Eleiner Hund diefer Art, 


TMoquant (fpr, motant), €. u. U. w.. fpöttifeh, 
tadelfüchtig, höhnifh.. Moquiren (fich), ſich 
uber einen ober etwas aufhalten, ſich über eis 
nen oder etwas luſtig machen, über einen fpot: 
ten, ihn verladyen. 


+Moräl, w., ohne M., die Sittenlehre; bei 
Fabeln, die Nußanwendung. Moxraliſch, 
-er,-fe, E u. U. mw., 1) in der Moral ge: 
gründet; 2) au ben gefellfhaftlihen Verhält: 
niffen ‚gehöri ; fittlih; 3) überhaupt fi) auf 
Freiheit und Berwußtfeyn bei Dandlungen bes 
ziehend. Moralifiren, unbe. 3., mit has 
en, gute Lebens= und ‚Klugheitöregeln ge: 
ben, ©itten predigen. Der Moralift, -en, 
M.-en, der Gittenlehrer. Die Moralität, 
ohne —* das ſittliche Verhalten; die Sitt— 
ichkeit. 


Moraͤne, w., M.-n, ein 
eb Pe de a — ae verſchiedener 


Moräft, m. -ed, M. -Äfte, 1) weiches mit 
mit Toldem Grbreide — cin 

ı tor ean egend; ein 
Moor, Moraftig, Br ry Eu u. mw. 


Moraft enthaltend. 
Moratorium, f., der Friftbrief, Aufſchubs⸗ 
! ‘ F ei sin —— 


brief, Schutzbri 
PK * uldner eine gewiſſe 


gegen, die Zubringlichkeit feiner Gläubiger ge: 


Mörbraten, m. -8, M. w.,E., im N. D., dad 
zarte mürbe Fleifh am Rüdgrathe der Rinder 
und befonderd Schweine (verberbt in Mehr: 
braten); auch Lendenbraten. 


Moͤrchel, w., M.-n, eine Art efbarer Schwaͤmme. 


Moͤrd, m. -ed, ohne M., ein unbefugter vor: 
feutiör: —— Der Mordbrenner, 
5 e, welcher das Eigenthum eines andern 
boshafter Weiſe anzuͤndet. ordbrenne— 


E. u. U. w., nach Art der Mordbren— 


ner. Morden, 1) unbez. 3., mit haben, 
Morbdthaten begehen; 2) Sinden, 8., „niebers 
en,-töbten, ermorden. Der Mörder, 


derienige, welcher einen Mord begeht. Die 





1. Mörgen, u._w., den nd 


Morgen 


Mördergrube, eine Grube ober Höhle, fo. 
ern fie Mördern zum Aufenthalte dient. te 


erifh, E. u.U. w., nad Art * r 
oder eined Mordes; (eine — lacht), 
in welcher viel gemorbet wird, in ber viele 


Menſchen fallen oder bleiben; eine blutige 
Schlaͤcht. ördberlid, -er, -fte,_E. u. 
u. w,, gem uneig, [ehr heftig. ie Mordes 
geſchichte, eine Mordthat, und überhaupt 
eine ſchreckliche Begebenheit, wie auch die Ers 
zählung derfelben. Das Mordgefhrei,- 
ein Gefchrei, mwodurd ein begangener Mor 
verfündigt wird; 2) uneigentl. ein fehr heftiges 
ſchreckliches Gefchrei. Das Mordgemwehr, 
ein tödtlidhes Gewehr. Die ordgrube, 
der Mordteller, [.Cafematte. Mordio, 
Smpfindungelaut, das Mordgefhrei auszus 
druden; gem. nur mit Beter, aldı: Beter — 
(Grein, fehr heftig freien. Die Mord» 
bat, M. -en, ein Mord; befonders M., 
wenn Mord in der mehrfahen Zahl ausges 
drudt werben fol. Der Mordweg, niedr. 
ein böfer, fhlechter, ſchwer zu bereifender Weg. 


Mordio, das Zetergeſchrei, der Angftruf. 
+Mordore, €. u. U, w., hochroth, braunroth. 
+Mores, M., die Sitten, (einen Wores leh⸗ 


ren) ihn lehren wie man ſich aufführen ſoll, 
ihm fein grobes, ungefchliffenes Verhalten oder 
- — vorhalten und ihn darüber zur Rede 
etzen. 


Worganatica, w., in der Rechtsſprache, bie 


Morgengabe. Morganatiſche Ehe, die 
Ehe zur linten Hand, bei weicher ein Fü 

einem nicht ebenbürtigen Srauenzimmer, mit 
dem er fi verehelicht, etwas Beſtimmtes zur 
Morgengabe auöfest, wobei die Frau aber 
nicht den Rang, Stand, Titel und Namen 
ded Mannes erhält, und auch die Kinder einer 
folgen Ehe nur Namen und Vermögen ber 

utter erben. 


folgenden Tag zu 
bezeichnen. Morgend, E. w., was morgen 
ift oder gefdhiehet, 3. B. der morgende Tag. 


2. Mörgen, m.-8, M. w. E., 1) eigentl. bie 


eit um den Aufgang der Sonne und bald 
Pe 2) uneigenti.a. die Gegend am Him⸗ 
mel, wo _ die Gonee aufzugehen fcheint, ohne 
M.; die Morgenfeite, Diten; b. bei den Dich⸗ 
tern, die Zeit der Jugend bis zum männlichen 
Ater. Das Morgenbrot, ohne M., f. 
FSrühftü@ unter Früb. Die Mor 
dämmerung, f. mmerung. | 
gendlidh, E. w., was am Morgen ilt oder 
eſchiehet/ 3. B. die morgendliche Gonne,. 
eit 20.5 dem Morgen ähnlich oder gleih, fo 
fbön, wie der Morgen. Die Morgengabe, 
dasjenige Gefchent, weldyed der Ehemann den 
naͤchſten Morgen nad der Bermählung feiner 
neuen Gattinn zu madıen pflegt, und welches 
jest nur noch unter dem hoben Adel gebraͤuch⸗ 
ich ift; auch für — Mitgabe, Mit⸗ 
ift. Das Morgengebet, dad Gebet 
Gott am Morgen; die Morgenandbadht, 
em.der Morgenfegen. Soauh Morgens 
ied, und Morgengefang Ds Morgen 
land, ein und gegen Morgen aelegenes Land; 
der Orient; Alten; daher der Morgenläns 
der, ein Einwohner deöfelben, und Morgens 
ländifd, E. u.U.w., daraus gebürtig, dems 
felben gemäß, darin befindlid, orientalifch, 
afiatifchz 4.8. die morgenländifhen od. oriens 
talifhen Spraden. Die Morgenluft, 
-Tüfte, I)ein gelinder Wind, welcher aus Mors 
gen tommt, ohne M.; 2) die Fühle Luft des Miors 
end, oder am Morgen, mit M. So a 
er Morgenwind Das Morgenroth, 
die Morgenröthe, ohne M., der rothe Schein 
kurz vor dem Aufgange der Sonne am Ppris 
zontez auch dad Fruͤhroth oder die Früher 
röthe, im Gegenſatze bed Abendrothes, ber 
Abendröthe, ober des Gpatrothed oder ber 


- 


Morgen 


Morgenröthe an Farbe gleih. Morgens, 
U. w., gem. deö Morgens, am Morgen, 
Bantgengeik. Die Dorgenfonne, ohne M,, 
der Schein der Gonne am Morgen, Die 
8 nfprade, die Verfammlung und 
Perathichlagung der Glieder einer Gefellfchaft 
am Morgen od. Vormittags in manden Staͤd⸗ 
ten. Der Morgenftern, Udie Venus, wenn 
E5 v0: Sonnenz AXufgang gefehen wird, ohne 
3 (ebenderfelbe Stern heißt auch der Ab end⸗ 
ern, weil er nad) Untergang der Sonne wie: 
er fihtbar ift und gleidhfem den Abend an: 
Pündigt); 2) eine veraltete Art Waffen, welche 
in einer Keule beftand, die an ihrem biden 
rundlichen Ende mit eifernen Spigen oder Sta: 
cheln verfehen war. ie Morgenftunde, 
die Stunde des Morgens oder der Morgenzeit, 
und uneig. der Morgen feltft. Der Morgen: 
thau, 1. Thau. orgenwärt®, U. w., 
gegen 0 
wärts, 


ur 


rgen, nad) Dften zu, oͤſtlich, oft: 


3. Mörgen, m. .-5, M. mw. E., ein Feldmaß, 
welches nicht überall gleich ijt, aber dody un: 
geföhr fo viel Ader bedeutet, ald ein Manh 
mit einem Gefpanne den Tag uber bearbeiten 
kann; ein Tagewerk, Juchart. 


Mörkfen, oder Mürkfen, unbez. 3., mit ba: 
ben, in mandyen Gegenden, gem. ungeſchickt, 
u glatt abſchneiden; auch in einer Sache 
vühlen. 


Mornölle, w., M. -n, oder der Mornell, 
-28, M. -en, eine Art Kibige. 


FMorofität, w., die Unfreundlichkeit, Gräm: 
lichkeit, Murrköpfigkeit, üble Laune, das fine 
ftere, mürrifde, verdrießlihe Wefen. Mo: 
708, oder Moröß, E. u. U. w., mürrifd, 


verdrießlih, finfter, grämlich, murrkörfig. 


+Morpheus, m., in der alten Mytholggie, der 
Traum- oder Schlummergott, der Gott der 
Träume, infofern er den Menſchen allerlei Ge: 
ftalten vorgaufelt, oder nachbildet, ein Diener 
von dem Gotte ded Schlafes. 


+Morphologie, w., die Bildungs oder Form: 
eſchichte der Kökier, die Lehre von ber Ge— 
altung, von der Bildung und Umbildung der 
organifhen Körper; Goethe's Hefte oder Bei⸗ 
t-sge zur Naturvoiffenfchaft überhaupt und zur 
Morphologie insberondere). Dem Worte wie 
der Sache nah it Morphologie zuerfi von 
Goethe in die Neihe der technifchen Ausdrüde 
in der Naturkunde aufgenommen worden. 
— e 
Moͤrſch, -et, -efte, E. u. U. w., }) mürbe; nur 
von urfprünglid) feiten von der Faͤulniß anges 
ariffenen Körpern; 2) gem. ald U. w., plößlidh, 
vollig; nur von Dingen, welde ploͤtzlich und 
gan ——— werden (z. B. es brach morſch 
entziwet). 


+Morfelle (gem, Morfchelle), w., M.-n, eine 
mit Butter ‚bereitete Arzenei in LÄnglichen pierz 
seien Stuͤcken; Gewuͤrzzuckerbißchen, Wuͤrz⸗ 
aͤfelchen. 


Moͤrſer, m. -8, M. w. E., 1) ein vorzuͤglich 
metalleneö, befond, meffingenes Gefäß, harte 
Körper vermittelfi einer Keule, der Mörfer: 
Feule, darin zu zerreiben oder, zu zeritoßen ; 
2) ein arobes diefem Gefäße aͤhnliches, Ge: 
ſchuͤß; ein Feuermoͤrſer. (Im gemeinen Leben 
bört man häufig unrichtig örfel ftatt 
Mörfer). 

Mortalität, w., die Sterblichkeit, die Todten: 
zahl, die Anzahl der Geftorbenen, auch bloß 
Cterhefälle, im Gegenfage der Geburtöfälle. 
Die Mortalitätsliiten, die Todtenliſten, 
die Verzeichniffe der Geftorbenen. 


Mörtel, m. -8, ohne M., der mit grebem Sande 
vermifchte Kalk zum Mauern, und zum Bez 
werfen der Wände, 


— 


Moſchee 395 
+Mortificiren, für ungültig erklaͤren. So wird 
ein Wechfel, der verloren gegan en it, mors 
tificirt, indem ber jegige Inhaber gerichtlich 
vorgeladen wird, um feinen rechtmäßigen Befig 
_ zu beiveifen, widrigenfalld der Wechjel für uns 
guttig erklärt wird. Die Mortification, 
ie ulnebung, Tilgung, Unterdrudung oder 
Verni * Aner Schul foderung eines Schuld⸗ 
deines. Der Mortificationsſchein, ein 
ilgungsfchein , „wobung, ber erluft eines 
Wecfelfheines für ungültig erklärt wird, Herz 
ner Hess mortificiten und Mortis 
ft f «tion die Ertödtung des Fleiſches oder dad 
mpfen ber fleifhliben Lüfte, und man vers 
ftebt darunter vornehmlich) das Gelbftquälen 
uch Kafteien, Geißeln, Falten und dal., was, 
bei Möndyen, Einfiedlern u. f,_w. fonit häufig 
ftattfand und zum Theil noch ftattfindet. 


+Mofaik, w. (dreifplbig), eine Art von Mahlerei 
durch gefärbte Steine, Polz: od. Glasſtuͤckchen, 
die mittelit eines feinen Kitteö fo mit einander 
verbunden werden, daß eine Art von Gemaͤhlde 
daraus entiteht (mofaifche oder mufivifihe Ars 
beit, Mufiovmahlerei). 

+Mofaifche Arbeit, ſ. Muſiv. 

1. Moͤſch, ſ. Meiſch. 


2. Moͤſch, m. es, M.-e, ein Name des Sper⸗ 
linges. 


Möſche, w., M.-n, gem. in einigen Gegenden, 
eine Kuh, befonders eine junge Kuh, welde 
noch nicht getragen hat (eine Kalbe, Färfe, 
Stärke, Queene); vorzüglich eine zur Zucht 
oder zur Fortpflanzung beilimmte Kub, eine . 
uchttuhz; das Gegenwort zu Bulle, einem 
uchtochfen. (Unfere Sprade it reich) an Nas 
men für dad Nindvieh, die eine nähere und 
enauere Beltimmung wohl verdienen. Kuh 
ezeichnet das weibliche Geſchlecht diefer Thier⸗ 
gattung von dem Alter an, wo es vollkammen 
ausgewachfen und fruchtbar geworten ift. Die 
Mofche ift ein weiblihes Rind mit der blos 
en Beziehung auf das Geflecht, alfo eigents 
ih ein Muttertbier, wie man von andern 
Thierarten die Wörter: Mutterpferd, 
Mutterfbaf xc. bat. Dad Wort iſt mit 
Mutter verwandt, und diejenigen, welde es 
zu, einem blo landfchaftliden Worte herabs 
würdigen wollen, thun Unrecht, da dad Hoch— 
deutfche alddann keinen Erfaß dafür bat. Dieß 
wird noch bemerkbarer in der Zufammenfegung : 
Mofhenkalb, ein Kalb "weiblihen Ger 
Schlechtes, im Gegenſabe des Bullentalbes. 
Die Kalbe ift dad junge hier, fo ſchon älter 
und gt Ser als ein Kalb ilt, ohne ſich ſchon 
begattet zu haben. Die Färfe (von Farre, 
—9 ein junger Bulle) iſt das erwachſene weih⸗ 
iche Thier, fo lange ed noch nicht belegt iſt, 
ie Queene (ein weitverbreiteted Wort, das 
Feinesmweged, wie Adelung angiebt, bloß lands - 
fhaftlich, nur in Dannover AN raͤuchlich ift, und 
das ehemals dad weibliche Geſchlecht überhaupt 
andeutete, und fo ſich noch im Englifchen[ Queen], 
im Schwedifchen [Quinna] und im Polländifchen 
— erhalten hat) ift eine junge, Sub, die 
um erften Male tra izle oder die zum ers 
en Male kalbet. Die Stärke (dad weibliche 
Wort von Stier) ift eine junge Kuh, die ents 
weder noch nie, oder nur erft ein Dial gekalbet 
hat. — Die männlihen und weiblihen Benens 
nungen des Rindviehes fteben einander fo gegen» 
über: Barre und Bärfe bie jungen erwach⸗ 
fenen Thiere; Stier und Stärke volltoms 
men ausgewachfene, junge, ftarke Thiere, die 
ſchon ihr Geſchlecht fortp ve a koͤnnen; parte 
und Kuh die Ihiere im reifen Alter; Bulle 
und Mofche folde Thiere mit vorzüglidyer 
Hinſicht auf iDr Geſchlecht. — Da das weib⸗ 
ice Geſchlecht in mehrere natürliche Verhaͤlt⸗ 
niffe kommen kann, fo ift die Sprache aud) reie 
cher an Namen für diefes.) 


Mofcyee (zweifylbig), M. -n (breifylbig), ein 
A ethau 3 ſolbio)⸗ 
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+Möfhus, w., ohne M., f. Bifam, 


FMostite, oder Mosquite, w, M. Moski⸗ 
ten od. Mosquitos, Beißfliegen, beſchwer⸗ 
liche Müden in Weſtindien und andern heißen 
Erdgegenden. 


Moskovãde, w., ohne M., roher Zuder, der 
erite Zuder, den man aus dem Gafte des 
Buderrohres zieht. 


Moslem, m. -8, M. Moslemim, Moöle: 
min, oder Mos lemen, Rechtglaͤubige, oder 
Släubige an Duhameds Lehre, Muhamedaner, 
Bekenner des Iölam (d. * Beil, oder glaͤu⸗ 
bige Ergebung in den göttlihen Willen), wie 
die Araber, ihre Neligion nennen. Die deut: 
ſche — hei BE u [sim ann kommt 
von dem yerfifhen Worte ufulman her, 
weldyes basfelbe bedeutet, wie das arabijche 
Moölemen. 


Möft, m. -e8, M.-e, der ausgepreßte Saft 
perfihlebener präßte vor der G —5 beſon⸗ 
ders der aus den Weintrauben ausgepreßte 
(ausgekeltexte) Saft vor der Gährung, durd) 
die er erſt Wein wird. Mofteln, unbez. 3., 
mit haben, 1) Moft machen; beffer: mo: 
ften; a nad Mofte ſchmecken Moitig, -er, 
-fte, €. u. U. w., dem Moite ähnlih. Der 
Moftler, ein Arbeiter, welder Moft mat. 
Der Möftrich, oder Moſtrich, -ed, ohne 
M., der mit Mofte oder Weineffig zubereitete 
Genffamen; der Senf. 


+Meotacille, w., M.-n, Sänger, ein zahlreiches 
Gefhleht von, Singvögeln, wozu die Nadı- 


tigall, Grasmuͤcke ıc. gehören. 


+Motette, w., M. -n, eine mit Fugen art | 


ausaefhmüdte, meiftentheild nur zum Gingen 
verfertigte Muſik geiftlichen Inhalte. . 


Möth, m. -e8, in manchen Gegenden für To 
oder fhwarze fette und lodere Erde, die au 
verfaulten Dolz= und Pflanzentbeilen, befteht 
(auch Modt; und —— fuͤr thieriſchen 
und menſchlichen Auswurf, Koth, Schmuß). 


Motiõon, w., die Bewegung, Leibesbewegung; 
im engliſchen Parlament ein Antrag oder Bor: 
fhlag zur Berathſchlagung. 


Motiv, f.-e8, M. :e, der Beweagrund, ber 
Grund, aus welchem man etwas thut oder 
unterläßt. 


FMotiviren, hinbez. 8., beivegen,, begründen, 
beftimmen, mit Gründen unterftüßgen. 


Mötiche, w,, M.-n, eine Kuh; audy eine Stute. 
Di Mötfhel, -8, ein Kalb, ober ein 
uͤllen. 


Moͤtte, w., M.-n, ein Name eines Meinen flie⸗ 
genden Infekte, welches bad Rauchwerk und 
ie Kleidungsftüde zerfrißt. Das Motten= 
traut, ein Name verfchiedener Pflanzen, 
welche die Motten vertreiben follen. 


Mötto, f. (unabänderl.), ein Wahlſpruch, eine 

u kurze liberfchrift. ” 

Wouillebouche, w. (for. Mulljebufh”), die 
MWaflerbirn, Schmalzbirn, eine fehr faftigeArt 
von Birnen. 

Mouffelin, oder Muffelin, m. -ed, M. -e, 
ein feines, weißes haummollened Gewebe 
Reſſeltuch), von der türkifhen Stabt Muf: 
kei n Afien. 

FMouffiren (fpr. muffiren), fhäumen, aufbrau⸗ 
fen, befonder vom Champagnermwein. 


Mouftache, w. ‚mM ), ein Knebel: 
Tee, 1a, Ype BRAIN). Mi: Mole 


FMoutarde, w., eingemachter Senf, Moſtrich. 
Mimwe, w., ſ. Mewe. 








_— 


2.Muüff, m. -e8, ohne M., Oberd., der Go 
In. 


Muffel, m.-8 


Muffel 


Muͤcheln, unbez. 8., mit haben, gem. nad 
S immel, * anb Fr — od. ſchmecken; 
auch muffen, muͤffen, muͤchzen. 


Mück, m., oder gewoͤhnl. Mücks, es, M. -e, 
ein ſchwacher unvernehmlicher Laut. Muden, 
unbez. 3., mit haben, 1) eig. einen Laut von 
fi geben, alö wenn man anfangen wollte zu 
reden, wobei man aber fogleich wieder abbricht; 
2) uneigentl. a. fein Mißvergnuͤgen durch Stills 
[nweigen und ein 535 eſicht an den 

ag legen; gem. maulen, ſchmollen, protzen; 

h, (8 mudt mit der Sache) fie hat einen heim— 

lichen Fehler, oder fie geräth in Stodung. Die 

ude, gem. 1) üble Laune; fo fern fie, ſich 
durch muͤrriſches oder tuͤckiſches Stillſchweigen 
an den Tag set; 2) jeder Anfall einer bisher 
verborgenen ‚ü bein oder. feltfamen Gemüthe- 
ge 3) jede Außerung eined verborgenen Feh— 

ers oder Üibeld. Der —2*8 8/ M. w; E., 

gem. jede Perfon, welde ſchaͤdliche Abſichten 

‚inter einem tüdifhen Stilfhweigen verbirgt. 

Mudifh,E. u U. w., Muden habend und 

on den Zag legend. Mudfen, unbez. 3., mit 
aben, einen Muds von ſich geben; auch 

mudfen. 


Muͤcke, w., M.-n, ein Naine verfchiebener Ge: 


chlechter von Inſekten oder Biefern, die zwei 
Autige, durchfichtige Flügel, einen länglichen 
gefhmeiti en Leib, lange Füße und einen 
augeruffel_ ober Stade haben, womit fie 
empfindlich ſtechen konnen. neuen befannt 
iſt dasjenige Geſchlecht, welches Abends, bes 
fonders bei Sonnenuntergang, in den legten 
—— Sonnenſtrahlen, in, großer Menge, 
ufig in eimem fäulenförmig_ aufiteigenden 
dwarme in einer tanzenden fpielenben Bes 
wegung in ber Luft herumflieget, wovon man 
agt: die Muüden tanzen ober fpielen; ferner 
a8 gern nad) berg brennenden Lichte fliegt und 
an der Flamme häufig verfengt wirb und ums 
kommt; endlich basjenige, weldes ſich in feudh- 
ten wafferreihen Gegenden häufig findet und 
befonderd Abends mit einem feinen Summen 
(wovon man fagt: bie Müden fingen) herum⸗ 
fliegt, und, ben Menſchen durch empfindliche, 
leicht enfaönbliße und Beulen persitfugenbe 
Stiche Läftig wird und beſchwerlich faͤllt. Dicfe 
lestere Dacına ennt man befondeSchhna= 
2: Das Fentraut, ein Name der 
Kräuter, welche die Müden vertreiben follen. 


Muder, m. -8, M. w. E., ein Spottname, mit 


mwelhem man in ber neueften Zeit eine Art von 
euchlerifhen, nichtswaͤrdigen Froͤmmlern bes 
egt hat. Die Muderei, das Weſen, das 
Thun und Zreiben biefer Leute. 


Mübde, -r, -fte, E. u. U. w., 1) eigentlich vom 


Kaadıen, ober durch tugend eine Bemühung der 
nöthigen Kräfte beraubt; Zeptigeren uͤber⸗ 
drüffig (einer Sache). Die Müdigkeit, ohne 
M., nur in ber Bedeutung 1. . 


m. -ed, M. -e, gem. in einigen Ges 

enden, dad dumpfe Bellen großer unde. 

uffen, unbez. 3., mit haben, auf biefe 
Urt bellen. 


mel. Muffen, oder Müffen, aud, M 
ern, unbe. 3., mit haben, f. Muͤche 
uffig, -er, -fte, €. u. U, w., gem, fchimz 


melig und anbrüdig. 


3.Müff, m. -es, M, müffe ein gemeiniglich 


mit Rauchwerk gefüttertes Kleidungsftüd, die 
Hände im Winter darein zu ſtecken yım fie vor 
der Kälte zu verwahren. Das Müffhben, 
ein Kleiner Puff O. D. nennt man einen 
aruff ein Stügel, —— — — 
er, weil man mit den Haͤnden hineinſchluͤpft; 
aud einen Staudy oder Staucher. 


„M. mw. E., gem. ein Gefhöpf, 
befonders ein Hund mit dicken herab hangenden 
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Lippen; fiberbaupt auch ein haͤßliches Gefiht | U. w., dem Mulme ähnlid. Mulmig, -er, 

—* erab Peg mi ) u een. uns | -fie, €. u. U, w., a nthaitenh > 

be3. Zn aben, Niederf.,maulen, ſchmol⸗ 
u 


TMultipliciren, hinbez. und unbez.3., mit has 

leñ. g, ©. ” Um. ſchmollend. en, in der Re enkinit, eine dr Zahl 
Rufen, unbez. 3., mit haben, gem. den®on | fo oft zu ſich felbit feßen, als eine andere ges 
auszudruden, welchen mandye, beſonders zahn⸗ ebene Einheiten hat (vervielfältigen). Die 
lofe Perfonen beim Kauen durch die Nafe hö- ultiplication, Biel Dandlung 05. Rechen⸗ 
ven laffen; auf folde Art kauen. er ieteit na8 Bersieh sen). De 81: 

3 er j ‚de u 1 n, 

+Mufti, m.; der türkifche Oberpriefter. peroisiTöllinenbe Babl. Der Mul ti Blicator, 
+Mubamedanismus, m,, die Lehre Mubameds, | Det Vervie fange DVermehrer) die vergroͤ⸗ 


; Andete | Pernde Zahl. Da 
—— —* ründete Dielte Zal,'bie eine andere mehrmal enthält, 


hänger Muhameds, Bekenner feiner Religion, ER it dad Multiplum von 4, 20 ift das 


Mühe, w., DM. -n, jede Anftrengung der Kräfte, | +Multon, m. (gem. Multum)-- 8 
- [77 * . h z . . . 1) neMt., der 
fowohl des Ko als des Seiftee. Süden, Name eines eidhen, — 2 Pa Zeuges. 
1) ‚binbez. nr übe machen, verurfachen, bes Mümi 
; Marc. 5, 35: was mühelt du weiter Mumie, w. (dreifylbig), M. -n, der_einbal- 
den Meifterz 2) rüdbez. 3., (fi mähen), fomitte und getrodnete Körper eined Verſtor⸗ 
fo Mühe machen, ſich Mühe geben, ſich kraͤn⸗ enen, nad) einem 2342 bei den alten 
en, ſich befümmern, fid) abhärmen, durd) Anz Konptern herrfchenden Gebraudhe (eine. Dörrs 


6) | 1, Mümme 
IL ist w., ohne M., ber Name ded fe 
Det Ip, Teens 19 —— * | Marten Dopfenbieres, weldhes zu Braunfciweig 
Düsen ing dnat zieht 16 — wird. 

einen fruͤhzeitigen Tod Au. am, -er,)z,. Mumme, w., M.,-n, veraltet, eine Larve 
-fte, Far U.w., 1) mi e erfobernd; 2) 5 Maske, ingleicen jede Verkleidung, und eine 
Wertigkeit befigend, Mühe NT So | verlarvte Derfon. Der Mummel, -8, M 
aud) t. Dab DEAN: w. E., gem. ein erbichteteö Ungeheuer, womit 
fal, -eö, oder die Muhfal, der Auftand, °| man die Kinder fürdten madıt, und welches 
man Mühe, d. h. Beſchwerden, Leiden, Kum: | Hurdheine vermummte Perfon vorgeftellt wird; 
mer er oth zu tragen —— 4 * Mummelbug, Mummelbaͤz, Kinder: 
-er, -fte, Eu. U. w,, ch; 
2) elend; kummervoll. Die Munfeligkeit, | der Bullkater, Waumwau, der Knecht Rupredt 
Br Ze Üigengöaft nen Bad, 2. Ber Niklas oder — — * 

elch 1 ‚ —4 2 * . >» ‚a. 

Enchme. Um Kuba, mit N. Die Rühwal ummen, 1) unbez. 3., mit haben, a. den 





ung, eine Bemühung, Mühe. Iat En; b. murmeln; 2 hinbez. 3., verpällen, 
ñ icher: vermummeln, vermummen. ie 
————— a DEE Een: der | Mummerei, I) die Vermummung de& Leis 


Mühle, w., M. -n, Heine Mafchine mit Räder: | Maökerade; aud: der Mummenfhanz, ' 
a Mahlen gewifler Körper; befonbert oder ie Mummenfdhanze, vaeMummen- 
des en rg * ao MA * 
werke zum Zerſchneiden, eifen, 

Malten 2.5 Eur; zur Zubereitung und Der: Muͤmmelchen, z. 8, M. w. E., (oder die Muͤ m⸗ 
fertioung gerokfier inge; ein Muͤhlwerk; 2)in] mel, M.-n), eine er anze, die fih vor⸗ 
dem Muühlenfpiele, drei Steine in einer ge: | züglid im nördlihen D 
raden Linie. Der Mühlarzt, gem. ein Mül: n Medlenburg, Holſtein was auf_der Infel 
ler,oder auch ein anderer Künftler, weldyer den | Ruͤgen, in Baͤchen und Seen häu 
Dühlenbau veriteht. Der Muhtburf ch, der) murzelt im Schlamme der Gew 
Gefell eined Müllers. Das Mühlenfpiel, 
eine Art Spiel mit Damenfteinen. Der| des Waflerd einen S 
Mühltnappe, f. Knappe. Das Mühl: Zänge bis zur Oberflähe. Ihre großen, breis 
rad, das große Waflerrad, welches eine Mühle | ten, herzförmigen, doch mehr rundlicen Blaͤt⸗ 
u Detoenung fest, * * Zn en: ni * 

ein, welcher in den muͤhlen zum Ber: nd b 
malmen Me 3 Pi fie den Waſſerflaͤchen oft das Anfehn von 


Mühme, w., M.-n, 1) der Mutter ober des und eine wahre Bierde der niederdeutſchen Seen 
Baterd Schweſter, die Baſe; überhaupt —* find. Es giebt zwei verſchiedene Arten —* 

a Geitenpermonntes 2) gem. eine Kinder | Pflanze nach Verfchiedenheit der Blüthen, in⸗ 

wärterinn. Das Mühmden, nur in der Be- dem diefe entweder weiß, oder golbgelb, aber 

deutung 1., um zu fchmeicheln. von, gan gleicher Geftalt, und an Bildung den E 


2 i Ib i 
TMulatte, m, M. -n, Mulattinn, w., M. Si — —— % — ontich 
-en, Mifhlinge von weißen und ſchwarzen 
enfhen erzeugt, Abkömmlinge von Euro: | Tiefe ded Waffers richtet, fo daß die Blumen 


Pi ern und Negern. Eno be immer nur sben — 2a er herr 
r 2 R : vvorragt. egen de erſtecktſeyns, gleichſam 
u RL ed laͤnglich ausgehöhl Bermummtfeyns der Pflanze, eforder& bed 


A : ganzen Stengels, da nur die Blätter breit auf 
Müller, m. -8, M. w. E., derjenige, welher| dem Waſfer ſchwimmen und die Blumen wie 
einer Mühle voriteht, der Mühlmeifter; über: | Köpfe unmittelbar über be Dberflärhe bed Waſ⸗ 
kann aud) jeder, der die Kunft zu mahlen ver: | ferö hervor uden, heipt fie wohl Muͤmmel⸗ 
eht, ein Muͤhlburſch. en; fonft auch Nixcblume, hmpt e, 


Mülm, m,.-ed, ohne M., gem. 5* lockere — ———— Seersſe, BA 


Stauberde, und andere berieiben bnliche Koͤr⸗ R 

per; daher verfaultes Holz in Geſtalt eines Mümpfeln, unbez. 3., mit haben, gem. gebe 
weichen Pulver, und aud) die Fauiniß im| los kauen; auch mummeln, mumpeln; ſ. Muf- 
Dolze ſelbſt. Mulmicht, -er, -fte, E. u. feln. 


3X 


* 


* 
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RE a Sie PR ne 2 
——— — ba Gier die Meilen In“ 
traue de Bo free ei erde Dieb: pei einigen 12bunjeipalität, w., der Gemeinderath, die 

ndelz auch der, die Mündel, um obrigkeit, die Stadtobrigkeit. Munici: 
en TSehhie e. Srtn| Meer, Malie dr Clhtcgtan 


‚-er, -fie, w, von der yäter= | 4HMunificen 
den — — — * vo ee * W0.0= Di Breigebigkeit, Milde, 
majorenn; im Gegenfas von um 


: | FMunitiön (1, Munizion)‚ohne M., bei einer 


mind jähei, — So 
Armee, ——— und Proviant. Der 


dagke IRA keit Lin: 
Mireioteit, DR —* Ag ai Munition mößen, n Wagen, worauf 


diefer geführt wir 
2. Muͤnd, m. -e8, jest gewöhnlich o ne Di. (denn 
die Münder, ER oh der unde it | Muünkeln, unbez3: 3., mit haben, heimliä, Teife 
"veraltet, und man f age dafür, jet —— Pe aud) im Berborgenen handeln, 
umfchreibend: jeder Mund, A Mund, ER —* t; Spruͤchw.: Im Dunkeln i if 
unf & Dun vr ober — Te 1, Died, munteln. 
von Maul); I) eigentlich die Offnun 
ichte des Da welde zur Einnehmung Rn, f. [9 m.) -8, M.iw. E, in ei. 
er Nahrungsmittel, zum Ein: und Ausathmen sign ir * Er Gollegiat - — Doms 
ken fe * —— * zus ao. ** aus dem Lateiniſchen Monaſterium. 
aſſung de ned, der Stimme un en 2 F 
dient; — das Maul; 8 uneig. die Öffnung nicht fchläfert ner 2) ar a 
oder der Ausgang eined Dinges, in einigen | ferig, nicht träge, huttia, lebhaft, hete, firh 
und gefund; b. von Farben, nicht todt 


Fällen, 3. B.der Magenmund, der Gebärmund, 
oder Muttermund. (Mund wird bloß —— wenig lebhaft. So auch die Munterkeit 
ohne M. 


Renſchen rear: jpon den —V— de + man: 
n 
1. Münze, w., M.-n, ein Name verfchiedener 


Maul, Schnauze, Stadıen, R uͤſſel, 3 
Pflanzen, bie in Gaͤrten ihres angenehmen Ges 


Das Mündden, ein Meiner Mund. Die 

Mundart, bie Abweichung einzelner Gegenden 
xuchs wegen gezogen und aud) als Feten kn ge⸗ 
braucht werden; die bekannteſten ſind die 


in ber Ausſprache/ Bildung, Bedeutung und dem 

Gebrauce ee Bd rten s der ialekt. Der und: h — 
zahme nze, die grüne Muͤnze, bie 

traufe Münze. die rothe dns ? 


tod, anden Höfen, ein Koch, weldyernur für die 
REN — 3 au ** u d⸗ 
er u. a. m undbecher, der⸗ 
jenige Becher, aus iweldhem eine fürftliche Per⸗ "ae —— te ag 
Geld 


on zu trinken pflegt. Der Mundbiſfen, 
ne ein Bi Mi g Die M Mundfäule, eine gem. einzelnes eld, kleines Geld; 2) un 


Krankheit des 9 Se bei welcher die Zähne | Lig. a. das Haus, wo Geld geſchlagen 58 an 
und dbas_Zahnfleifch heftig leiden; f. Schar: der ganzen dazu gehörigen Anft Halt; di 
bod. Die Mundktlemme, eine Krankheit | Aanftalt; b.zumeilen, das Recht zu ton r F 
des Mundes, welche in einer J us Münze recht, —— die Münz 

e 


ammenziehung desfelben beiteht, fo daß ernur |’ Das Münzamt, ein Collegium, wel 
le Geraatt geöffnet ae Der und: Auffiht über das Münzwefen hat. Der M re 


leim, eine Art Leim, den man nur mit dem | bediente, ein bei einer Münze angefteliter 


Munde Daneben Bart wenn man ihn brauchen | Bediener. Das — — der ſtaͤh⸗ 


wil. Mündlicd, E,u.U.w., mitdem Munde, | lerne Stempel, womit Münzen geprägt 
zum Unterfchiede von fhrirtlih. Die Mund: | Werden, Münzen, binber. 3.,_1) eigenttich 


yomade, eine Pomade, die Kippen damit ge: | (Gold, Silber) mit dem nöthigen Gepräge ver⸗ 
fhmeidig zu — Die Mundportion, fehen, —— Pl uneigentlid, (neue ) 
dasjenige, was einem Soldaten im Kriege, | bilden; aud als unbez. 3., mit haben, für: 
oder einem Arbeiter täglichan Speife und Trank | Geld ſchlagen. Die auduns. DrMüns 
eliefert, oder Aafür mit Gelde vergütet wird, er, derjenige, welder Münzen prägt. 
er Mundfhent, fe. Schent 1., unter unzfuß, ———— ———— gter 
Schenten. Das Mundftüd, 1) dasienige | Stüde zur ganzen Mark Silber 
Stüd eines Dinges, befonders eines mufita: | berr, I) ein Herr welder das Miünzre t 
Lifchen Inftrumentes, weldes in, oder ‚an den hat; 2) in einigen Reichsſtaͤdten ein —— 
Their eines Werkreuges, welcher deffen Mün: | führt. Der Münzkenner, eine "Bine 
dung in fidy begreift. Die Mündung, 1) die welde eine "oelchene Kenntniß von Bir 
Dffnung eine hohlen Raumes; gem. das | zen—, und befonders von ben alten M 
Mundlody; 2) der Ort, wo fi ein Bach, Fluß at; der Numismatiker. Die Mü J— 
Kb See in ben andern oder in das Meer er: niß, ohne M., eine folde Kenntniß; die Münzs 
Bebensmitteln, befonders im Kriegswefen; die Re wiffenfcaftlich ift, Der Münmeiken 
SProvifion, oder der Proviant, Der Mund: | der Vorgefegte einer Münzanftalt. DieMünzs 
wein, der für bie Herrſchaft beftimmte Wein; ELLE eine landeöherrliche Berorbnung, 
ingleichen der ein, welchen eine Perſon am welche da — betrifft. Das Mü Die 
Liebften trinet. Das Mundwerk, ohne M,| ze&t, das Necht Geld zu felagen. Die 
gem eine berzügliche Gabe zu reden; Niederf. | Münzforte, gemeiniglid, eine pelonbexe Art 
ad Mundftüd; niedrig das Maulwerk. Münzen; die Münzart. Der Münzftand, 
— beſtant welcher das Min & befißt. 
Munden, unbe3.3.,mit haben, Wohlgeſchmack De; Münzwardein, f. Wardein. Das 
verurfachen (die Speife, der Trank mundet| Mün ame ien, „ohne M., alles, was dad Müns 
mir); überhaupt für: behagen, zen und die Münzen betrifft. 


Münden, unbez._3., mit haben, von einem | Münzen 
Bade, Fluffe, Etrome,, feine Mündun has | zur esfiant Haben nit Haben, gem, meinen, 
ce, ” WEN anbren Biub, Obeh De ir es nicht gemuͤnzt; idy hatte ee daraufgemüngtz 
’ 
— in die Vordſee; da wo die Ober er hatte do auf mich (did), ihn) gemüngt, 
mündet, d. b. ihre Mundung hat. Mürbe, -r, -fie, E u. U. w., 1) eigentlid von 


mn A I IE 
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Körpern, deren Theile leicht ihren Zuſammen⸗bloßes andwerk um Lohn treibt; ein & iel⸗ 
hang verlieren, nicht feſt; beſonders in Be⸗ mann. Der Wufitus aber uriker,-8 
hen aialt mac ® ol match | Be le AIR lee. 
nen mürbe machen) d. i. ‚nach ‚ R eriteht, oder als eine 
ingteiden matt, & en dir Mich { kg t, ausübt; ber nkuͤnſtler. 20 

Murks, gem. ein Wort, welches ben geungenben beit), 1) eine Art ber —— oe —8* 

Ton ber jungen Schweine nachahmt. urk⸗ nad dem Leben durch uͤnſtliche Bufammens 

en, unbez. 3., mit haben, biefen Laut von eBung Kleiner farbiger Glasftüde, Derlen over 

ich geben. teine hervorgebracht werden, ohne M.; die 

Sürmeln, ı une Bu mil Haben; Hunde Mufivmahlerei; 2) ein foldyes Gemaͤhlde ſelbſt 
0 


linden, diefem Worte ähnlichen, unvernehm= | TMusEäte, w., M. -n, bie rucht des Mus⸗ 
lichen dumpfigen Laut von ſich geben; uneig.| Tatenbaumeg, in ber Geftalt Gröhe eines 
leife, unvernehmlidh reden; 2) binbes. 3. firſiches unten aber gleich einer Birne aus 
(Worte) mit einem jolden dumpfen Laute here | Kefpißt. Ihr herbes Fleifch enthält einen der 
vor bringen. Dad Murmelthier, ein vier: tuß ähnlichen Kern, die fogenannte Muss 
füßiges * von der Groͤße eines Kaninchens, Batennug, ‚die ein bekanntes, angenehmes 
welches falt acht Monate des Sahres fchläft. Saninz ab ieh ; Über ber (herzen dünnen 
f : ‚ale, weldye diefen Kern unmitte ins 
Mürren, unbez. und bez. 3,, mit haben,, ein Khtieht, liegt ein_faferiges Gewebe —* cine 
.  Mißvergnügen durch dumpfe Töne, und über: aut von rother Farbe hart an, weldes foraz 
haupt durch unſchickliche Worxte, beſonders ge— fürt! abBrlöft wird, und das feine und kolle 
gen einen Obern, Außern ; (über etwas, über, are Gewürz liefert, das man fehr uneigentlich 
gegen einen murren), Mürrifh, -er, -Ke,| Muskatenblume oderMusfatenblüthe 

. u, U. w., fein Mißvergnügen, feinen Wi: | nennt. Der Musktateller, -8, obne 
derwillen auf eine folde Art an den, Zag les | eine rt füßen gewürzhaften Weines; der 
end, und in diefer Gemuͤtbsart gegründe Mustatwein. Die Mustatellerbirn, eine 
Mus, f., f. Muß. Art feubaeitiger, ſchmackhafter Birnen; die 
Mufaget, f. Mufe, —* ge * Eatel \ —* 

ine iechenden 

Muſcat, ſ. Muskat, Muskatenkraut. —— 


Muüfhe, w., M.-n, 1) Oberd., ein Name ges | FMüskel, m, -3, M. -n, die fleifdigen e 
wiffer Heiner Vögel; 2) ein Schönpfläfterchen. meiniglic Erhabenen het Ser Werk Bes 
p i ' ; tper, weldye aus reizbaren Fibern t r 
Müfchel, w., M. -n, 1) eig. ecke | und durch ihr Bufammensiehen ie here c.R 
von Schalthierent auch ihre Schale allein; bie Körpers bewegen; die Kleifdhmäufe Mus 
Sefoeisele: 2, umeiß. SR murgelfgemi öl Fulds, mus elig, mustelhaft, mu&kelitark, 
7 er E * —* hr Mufcelfehale fleiſchigz eig. maufig, daher noch die Nedens- 
ähnlich, Das Mu fhelgold, Gold in Mus FRE „ft eungufig maden,“ d. H. fi groß, 
fi einalen sum rien 2% ——— * * — uloͤs) machen. 
au uimeljiiber. Ya ujheiwert, eie, w., M. -n, eine aroße Flinte, bes 
ein aus —— Figuren beftehender | " fonders eine linte ber ee, Bes 





ee u — Runen uns, eine Ki 
‚_fo wie fie au etem ge= 
FMusculds, f. Muster, ſchoſſen —88* Der Musketier, -8, Mm. 8, 


FMufe, w., M. -n, ı „eig. nach der Bötterlehre | oder -e, ein mit einer Mustete bewaffneter 
ber Griechen wi ömer, ee ns den neun | Soldat. 
Künfte Nanden; 2) uneiq. jede, Kunft oder | TORUCHlEO, i. -&, fehr Täfige, ſtechende In . 
MWifjenfchaft; befonders die Dichtkunft. Der | ‚(ten in den heißen Erdgegenden. 
Mufenfiß, uneigı eine hehe Schule, Aa: | TMüskus, m., der Mofhus, f. Bifam. 


demie, Univerfität, Der Mufenfobn, un: Müf, f P 
; J te "Br f, -eB, M. Muͤße, und nah einide 
+58: 4 — Mas rr me Müßer, am vichtigften Bie@tuhr überha pe 
fhaften an Ott; befonders eine Stu- jede * einem Brei gekochte Maſſe; befonders 
dieftube; eine Bücher-, Naturalien=, Kunit: oldie Speife; gem, ein Brei, ne sualih 
— ‚Der M EHRE — a8: ee 
ahrfammlung- von Gedichten. er Mufar n n 
Bet ven Mutenfü Diez Borfteber und in: men, hauptfächlich aus Zwetſchen Prlaumens 
uhrer der Mufen, ein Beiname des Apollo; 
; ; . was auch wohl empfehlenewerthber und vorz 
— ehr Mufenfreund Befaüber, Cönner üglicher ift, als das gewöhnlihere Muf). 
oder Beförderer der Künfte und Wiſſenſchaften. — usict, €. u. U. w., einem Muße Fr 
“ FRüfelmann, m. -eB, D. -mönner; die Dupip E. u. U. w., Muß enthalten, Der 
ufelmänninn, ein Name der Anbänger u 
der ALFA Religion, (Werderbt au enden, ein dünner, flacher, mit Muß belegter 
Zu min. d: * * tehıtgläubigen, die uhen; ein Mußkuchen, eine Mußtorte; ber 
nhänger be am, bes redıten, wahren, 0 
ale feti a Res Debringennen ou: —— beftrichenes flaches Stuͤck Brot, eine 
end, wofür bie uhbamedaner ihre Ne: ( k 
>’ Tigion halten, weßbalb fie die Chriften und an= | Brotfcheibe; wie Vutterfladen für: Butter: 
dere Neligionsverwandte Ungläubige nennen). | brot oder Butterbämme. 


Wuſik, w., M. -n, 1) die Kunft oder Wiſſen⸗ Müße, w., ohne M., die von Berufögefhäften 
haft, durch harmonifhe unartitulirte Zöne | übrige Zeitz inaleichen bie völlige Freiheit 
mpfindungen auszudrucken, ohne M.; die| von allen Amtsgeſchaͤften. Mußig, -er, »fte, 
Zonkunft, Zonkundez; 2) eine einzelne Aus: | € w U. w., 1) vo Muße habend; inaleidhen 

übung diefer Kunft, mit M. Muficiren, gefsäftioß, unthätig; 2) uneig. von leblofen 
under. 3. , mit haben, gem. Mufit machen. ingen,, ungebrauht, unwirtiam. Miu hir 
—Wurikaliſch, E uU. w., 1) zur Muß gez gen, rudbez. 3., mit haben, Dberd,, (fich 
orig, in berfelben gegründet; 2) der Mufit] einer Sache enthalten. Der Muüfiggang, 
undig. Der Mufifant, -en,M.-en, dver-| obne M., die unerlaubte lung. pflicht= 
jenige, welcher die Initrumentalmufit als ein mäßiger Arbeiten, die Unthätigkeit, eſchaͤft⸗ 
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loſigkeit. DerMüpiggä ‚ei tfon 
—2 —— Regie Beton 


Muͤſſen, unbe: 3., mit Haben, 1) zu einer 
nblung oder zu einem Zuſtande gezwungen 
eyn oder werden, 3.38. er muß es thun; er 
hatesthun muffen, flatt gemußt; die Sache 
muß wieder herbei; uneig. wird_eö in biefem 
Verſtande in dringenden Bitter, Ermahnungen 
und Belehrungen, ingleichen im gebieterifch bes 
fehlenden Zone gebraudit ; 2) nothwendig feyn, 
4. B. du mußt Geduld haben; uneig. drudt es 
auch eine eingebildete Nothwendigkeit, eine 
Schein habende Sache, eine Berfiherung, eine 
Bermuthung, ingleichen eine Ungewißheit oder 
Unwiffenheit (für: ; mögen), wie audy einen 
bloß möglihen Fau, ingleichen einen Wunſch 
in der verbindenden Art (im Coniunctiv) aus. 
ad Muß, unabänderlich und ohne M., gem. 
ur: Nothwendigkeit, Smanp: Sprühw.: Das 
ß iſt eine harte Nuß. Müffigen, hinbez. 
8 Oberd., ſich zu etwas gemuͤſſiget, 
. 1. gezwungen, finden. 


Muffirung, w., die bunte Verzierung der Spiel: 
karten auf der linken Seite. 


Muüfter, f. -8, M. w.E., 1) jeder in feiner Art 
volltommene Gegenitand, weldyer nachgemacht 
oder nadnenhinei wird; eine Zeichnung, Form, 
ein Modell, Vorbild, Erempel; 2) gem. ein 
Probeftüd von einem Ganzen, befonders bei 
den Kaufleuten eine Probe; 3) eine, Figur, be: 
fonders auf den Zeugen. ad Müfterdhen, 
ein Kleines Mufter. Die Mufterkarte, ein 

uch, in welchem Fe e verfdyiedener 
Zeuge befeftiget find.  Muftern, hinbez. 3., 
1) genau und ftüdweife befehen, um das Gute 
von dem Schlechten abzufondern; befonders die 
Truppen; aud) uneig. ftudweife beurtheilen; 
2) gem. Heiden, pußen, 3. B. fidy recht heraus 
muitern. Der Mufter ad Dee Diet, wo die 
Soldaten gemuftert werden. Die Mufterrolle, 
ein jedes Verzeichniß der Soldaten nady ihrem 
Namen, Alter u. f. f., aud der Mufterzettel. 
Der Mufterfhreiber, derjenige, weldyer die 
Muiterrolle einer Compagnie hält. Die Mufte: 
rung, das. Muitern, befonders der Truppen; 
die Revuͤe, die Heerſchau. 


Mütern, oder Mütern, ſ. Maufen, Maufern. 


Müth, m. -e3, ohneM., 1) ehemals überhaupt 
das Begehrungsvernögen des Menfchen, in 
welcher Bedeutung man jest Gemüth u. Herz 

ebrauhtz; dann im engerer Bedeutung für: 

emüthsart, Gemüthsbefchaffenheit. Dieſe 
Bedeutung hat es noch in den Zufammenfeßun: 
gen Demuth, Großmuth 2c.; 2) befonders von 
einzelnen Semüthöbewegungen und Leidenfchaf: 
ten; vorzuͤglich a. eine gewiſſe Zuverfichtlichkeit 
und Munterkeit in allen Handlungen ; das Derz; 
b. die Rachbegierde; nur in der Kebdensart: fei- 
nen Muth oder fein Muͤthchen an einem kuͤh— 
len, feine Rache befriedigen. Muthen, I) un: 
* „mit ſeyn, DOberd., gemuthet feyn, 
geſinnet ſeyn; 2) hinbez. 3., verlangen, begeh: 
ten, fürmlih um etwas anfucden,_ befonders 
nur bei den Dandwerkern, das Meilterrecht, 
und im Lehnöwefen, ein Zehn muthen; 
Stammwort von anmuthen, zumuthen, 
vermuthen, muthbmaßen. ie Mus 
thung, oder bie Muthe, in ber Bedeutung 2. 
Muthig, -?r, -fte, E. u. u. w., 1) Muth, 
Se habend; 2) munter, aufgewedt. Die 

tuthigkfeit, ohne M., nur in der Bedeu: 
tung 2. Das Muthjahr, bei den Handwer— 
fern, das Jahr, welches zur Muthung um das 
Meifterrehht beitimmt if. Muthlos,-er, 
-efte, E. u. U. w., zaabaft; niedergefchlagen. 
So auch die Muthlofigkeit. uthmas 
Ben, binbez. 3., (eine Sache) aus wahrſchein— 
lihen Gründen glauben, vermuthen. Muth: 
maßlid, -er,-ite, Ezu. U. w., nadı wahr: 
fheinlichen Gründen. So auch die Muth: 
maßlichkeit, ohne M. Die Muthma: 
Bung, 1) das Muthmafen, ohne M.; 2) das 





Mutichteren, unbez. 3., mit haben 


Mutter 


wahrſcheinliche Urtheil. Muthvoll, Eu. 
U.m., fo viel ale mutbig. Der Muthwille, 
-n8, ohne M., eine böfe, emp welche 
mit Vorſatz und einer. gewiſſen Dreiſtigkeit be— 
angen wird; eine kleine Bosheit, ein geringer 
evel; in einem gelinden Verſtande, oder 
| ders Leichtfertigkeit. Muthwillig,-er, - 
-fte, & u. U. w,, Muthwillen habend, beges 
end, darin — daher ein wenig frevel⸗ 
aft, leichtfertig.” Die Muthwilligkeit, 
betrachtet une Fe * —S— 
.3 2) eine muthwi ⸗ 
lung, beſonders R —— ru 
uf] em. 
en  nwefein. 8 u tdi 
ung, wecdfelung, der Umtau > 
ein — — 


1. Muͤtter, m. -B * M. w. E., ein Krebs, der 


nod in der Maufe (im Muttern, Mut 
Aa ift, oder diefelbe erit or tur —— 


anden hat, der ſich erſt kurz vo = 
ert oder gemütert hat; & Matt . * —* 
Wauſer. ⸗ 

2. Muͤtter, 


—* ohne M., der dicke 

— 2 ey — des Benee und 
IAges. u ertorn, ei 

unf&ädlichen Brandkornes; f. Stan Ay: des 


3. Mütter, w., M. Mütter, 1) überha t ein 


Bari Raum, befonders fo fern derfe a 
eis 


Söraubengängen verfehene Gylinderfläde, 


‚welche fid durch ſehr heſchwerliche Zufälle zeigt; 


die Mutterkrantheit, Mutterſchmerzen xc., gem, 


4.Mütter, w., M. Mütter, 1) ei 


g. eine 
rauendperfon, fofern fie geboren hat; alfo in 
Beziehung auf das Kind; aud von den mweib- 

lihen Thieren, in Bezichung auf dad Zunge; 
2) uneig. a. gem. eine bejahrte Perfon —5* 
lichen Geſchlechts; auch das Ruͤtterchen; b. ein 
au ucht, heſtimmtes Thier weiblichen Ges 
chlechts; beſonders in —— en, als: 
dad Mutterpferd, Mutterſchwein, — 
u. f. f.5 e. eine weibliche Perfon, welche die 
ze einer Mutter bei andern vertritt; d.ein 

ing weiblihen Geſchlechts, welches den Grund 
des Dafeyns und der Fortdauer eines andern 
enthält; e. im Bergbaue, diejenigen unmetals 
lifhen Erz: und Sieinarten, in welche bie Erze 
eingehullt find. Der Mutterbruder, ber 
Bruder von der Mutter einer Ay: on. &o 
auch die Mutterfhweiter. Die Mutter: 
erde, die gemöhnlide natürlihe Gartenerbe. 
Das Mutterherz, das zärtlidhe Herz einer 
Mutter gegen ihre Kinder. Dad Mutter: 
talb, ein Kalb weihlihen Geſchlechts; beffer: 
ein Mofchenkalb, Faͤrſenkalb. So aud das 
Mutterlamm,, Das Muttertind, ohne 
M., gem. ein Kind. Die Mutterkirhe, 
die Hauptkirche eines Kirchſpieles; im Gegen 
faß einer Tochtexkirche, einer Filialkirche oder 
eines Filiale. Der Mutterleib, ohne M., 
der Leib der Mutter in Beziehung auf bie 
darin verfchloffen geweſene Frucht. tter- 
lich, -er, -fte, E. u. u. w,., 1) der Mutter 








Mutz Nabe 401 


gehörig, von —2*8 ar (ohne Steige Darzeß, fehr wohlriechend und heilfam ift, 


FR | chen Derzen einer Due und von einem Straud im Morgenlande ges 
gegen * Einer emäß, * —* 5* 5 wird. ⸗— 
—*— ei mütterliche San) da6 Waterla rtbe, w -n, ein baumartiged , mäßig 


aupt unfere Erbe, in fofpr n wir u wm, 
ihr * "in (fern fi fie und tr dat und er: = Genie, dad im — uro 
wehrt auch wohl in Beziebung auf unfere Ent: au un R a a ’ ae in, 
Ei ng und Bildung aus Erde, in fofeen die ang drum e, zugefp hat, die im⸗ 
e unfer aller tter ift, in deren Schoß nün bleiben —— ee einen angeneh⸗ 
ei nad) dem ode wieder } * ven; denn men eruch von rd Bo HA, pe einen bittern 


I Gefhmad haben (dev baum). BL * 

der — —— et & wu ter und Zweige wur Eher be ber Mortge € dies 

er Mutter beraubt. Das Mutterma u ek apfauen be en du raut⸗ 

ein Fleden am Leibe, welden Kinder mit aut ie  Weuribeutlane der Frauungz da⸗ 

Welt bringen; der Mutterfleden. Die —— vanz b t:_ Bochzeit, 
termild, die Mildy der Mutter, im —— —— exmaͤhlun 


ranz gergubt word —* J Eee: 
en : jie rau ges 
ve : — * —S————— Matten wi. worden. Moyrthenhain, ein aus vribens 
4 4 M -| bäumen beftehenbes — * — 
det —F u. 1.1. gem. i modem; hg man in Italien häufig findet. miyeibens 
na em n 3 
Sa * nat und bloß, wie der Menfch aus | beere, die beerarti e Frucht der Di 
Mutterleibe tommt. ae * eife, eine Art der Heidelbeeren. 
in den Bienenftöden, die Bellen für die jun Mofterien (bie), Geheimniffe, be onderd bei 
Brut. Der anutterpiennig, alt Bei 1, u Alten, Kelinionefehren u Gebräuche, die 
weldeö * Mütter i Räter IR inbern ven A dem Volke oder überhaupt den Zaien, d.h. ben 
befonder wider ber sr iffen 7 * Uneingeweiheten, —— und 2 den Ges 
supufieden biegen. Die Muitsufeeie MOL | weihten geofenbarel Murden.. Mipfer1d8, 
tung: 1b wat mutterfeele Yan Er, 8 —* w., geheimnißvoll, tärpreihaft. 
utterföhnden, gem. ein von feiner Mut⸗ yſtificiren foppen, ſchrauben, Leichtgläu: 
ia berädrtelter Sohn. Die Mutterfprahbe,| Hige zum B en Beben Suhieten a cher⸗ 
) bie in Baterlande irgend, eines Menſchen yidy machen. Die Myftification, das Fop— 
Koae & pradıez 2) eine urfprüngliche Sprade, ven, Schrauben, Aufsieben. 
—— he A heine Fe —* — —— Moftit 
entſtanden i eine Hauptſprache, amm⸗ i bi u 
fpradhe. Der Mutter ftod, ein Bienenftod 1 teln n Gefüblen b — bie fih mit dun⸗ 


ftigt; der Glaube an das 
welder zur Fortpflanzung dient; gem. au F 
in Er dur Bortp ur Ahuttertheit, der Überfinnliche es Überirdifhe, das fidy nicht 


mit dem Berftande Elar und deutlich erkennen 

Ben —— 
ger re end Verftandes ohne künftliche das Spielen und er Mißbrauch mit folhen 
> * gelehrte Bildung. —* Kein * * te —— 
Uß, m. -e8,M. - em. eine Verftümme: er und »©Serbuntelung Der * 
—* der — na &; überhaupt. ein fehlerhaft ben. Borfettunge en, und eine * eit und 
kleines Ding; hiebr. eine ungewöhn: erwirrung der Begriffe, die aus Mangel an 
Lich Pleine erfon. Mugen, binbez. 3., fugen, Ausbildung und Aufklärung des Verſtandes 
der Lange nach verftämmeln; üblicher: ver-| Und der Vernunft herrührt, und fidh in einem 


x ta⸗ in En nebelnden Dalbbunfel 
— De iR fer, ein Freund der 
uͤtze -n, eine Bekleidung des Haup⸗ nit, M ir U. w., der My 
tes Beide er en naeh tend, On Barin Rn gegrindei muß, der De n 
überfinnli 
Müsen, Hinbe eu — 3., gem. Ober⸗ und |, üb hlöglaube, Ei Beben und eben im — — 
— ch ſich zieren, puben. innlihen und Unbegreiflichen. 
Ylady, (fpr. Milähdi), in England, meine | Mythe, w., M. 
pn äbige Frau, ur gnädiges Fräulein. My: — Diätung, 5 abel. * 5 5 (bier gie 
ord, mein gnädiger Derr. von M —— agen sr em Autert ume, 
—823 m,, ein ee ichtiger. beſonders terfagen. Mythiſch, 
| 


fen; und überhaupt fede ne 8 * | Bebelepre gehörend. Die Mythologie, bie 


eftimmte oder zu beftimmende 3 
Myrrhe, w., M.-n, ber Name .. bittern 


— ötterge Site, * Goͤtterlehre, 
ne Rn —* Seite ‚E. u. U. w., die 
ythologie oder die Götterlehre betreffend, 


\ " N, 


N, ein Conſonant oder Dauptlaut, und ber vier: Habe, 2. -n, überh t eine Röhr 
—1 Buchſtab des —* Tiphab abets, edle, —* die ar zur Räte; im 
t befonderd zu den Suhgeniau en * in der Mitte erh Bote Iy in — 
und vorz gie vor g un durch d ER abe, worin bie a en befe d, 
ausgefproden wird. of in welcher die Achſt 56 she —— 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


Pu 


bez; auch 


\ 
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den bet Mabel)z in engerer Bedeutung nur fı 
h diefer Walze, ande | 


‚eine, Kleine runde Erh 


wechfelt werden kann, wird es au 


. Gegenftand (3. B. nadlaufen, na 


Nabel - 


der vordere bünnere The 
der didere hintere Theil der Stoß, und der 
dickſte in der Mitte ver Bod genannt wird. 


Näbel, m.-8, M. Näbel, 1) überhaupt eine 


de fchnedenförmige runde Vertiefung über 
bnlihe Erhöhung, nur in einigen Bällen; 2) 
befonderd:an ben thierifchen, Boah menſch⸗ 
lihen-KRöspern, die runde Vertiefung in der 
Mitte bes —— 008, an der. gemeiniglih 
hung ſich befindet, melde 
die zuruckgebliebene Narbe von der abgefchnitter 
nen Nabelfchnur iſt Das Näbel Sc 
Eleiner Nabel. Die Nabelbinde, eine Binde 
um ben Unterleib neugeborner. Kinder, ven Nas 
bel damit nieder — Der obelr 
brudy, der Austritt eines Theiles der Gedarme 
ud den Nabel oder in der Gegend besfelben. 
abeln, binbez..3., gem..(ein. Kind) den 
Überrefi der —— — Nabeiſchnur bei 
demfelben einbinden u. eindruͤcken. Die Nabel⸗ 
fhnur, eine haͤutige Roͤhre, welche dad Kind 
im Mutterleibe mit dem Mutterkuchen oder 
der Nachgeburt verbindet. 


Näber, m. -8, M. mw. E., gem. jeder Bohrer, 


befonders zu den Naben; ein Nabenbohrer. 


+NRabob, m. -8, M. -8, ein Statthalter, Be: 


fehlöhaber in Oftindien, befonders_ ein reicher 
Beamter der englifch = oltindifhen Compagnie ; 
ein reicher Schwelger, ein aufgeblafener, über: 
müthiger Praffer. 


Näch, 1. Vw. mit der dritten. Endung, eigentl. 


das Biel, den Gegenikand auf — die Be⸗ 
wegung eines andern u abfichtlich hinge⸗ 
richtet it, (3. B. nah Berlin, nah Daufe, 
nach der Stadt, nadı einem fhlagen, fhiden 2c.), 
und uneigentl. in mancherlei Bedeutungen, bes 
onders eine Regel, ein Vorbild, Maß, eine 
ronung, Würde und Beitfolge auszsudruden, 
3. B. nady Linien fhreiben, nach dem Gewichte 
verkaufen, einer nad) dem andern, nad) der 
Zeit. Wenn nah mit gemäß, zufolge ver 
8 — ne nach Den 
w. gefebt, 3. B. nad) meiner Meinung, oder 
meiner —— nach, dah. meiner Meinung 
gemäß oder zufolge. U. U. w., 1) (hinten 
nad) hinter her, auch uneig. nach geſche— 
hener Sache; 2) (vor nach) oder inady wie vor) 
vorher fo wie nachher; 3) (nach gerade) ende 
Kid; 4) (nah und nad) allmählich. II. Vw. 
in Bufammenf.; 1) mit Partikeln, 3. B. dar— 
nah, demnach u. f. f.; 2) mit Pw., da es 
em, den Begriff der Zeitfolge bezeichnet, 3. B. 
achklang, Nachruhm u. f, f.5 3) mit Et 
wörtern aͤls ein trennbares Vw., welches den 
Ton bat; da bezeichnet es a, eine Drdnung 
und Folae ( 2 nachkommen, nachdrucken 
und b. eine Richtung auf ein Ziel, au einen 
reben ), 
oder ein Vorbild, eine Nadyahmung (3. B. 
nachfpregben, nahbilden, nachahmen, nachma⸗ 
chen, d. h. ſprechen, bilden, machen wie ein 
anderer; nadylaufen, d, b. hinter einem andern 
herlaufen, oder fein Laufen nachahmen; nach— 
geben, d. h. hinter einem andern gehen, oder 
ehn, um einen zu erreichen, aufzuſuchen, ober 
ihn zu beobachten, zu belauſchen, ihm nadız 
Feeen, nachſtellen, oder gehn wie er, ſein 
ehn nadımacen, ihn im Gehn nachahmen, 
feinen Gang nachahmen oder nächmachen 2c.); 
alle diefe Zeitwörter erfodern die dritte En: 
dung oder den dritten Fall (Dativ) der Perfon. 


Nächachtung, w., ohne M., Oberd. und in 


ben Kanzelleien, die Beobadıtung und Befol- 
gun; 3. B. dieß zur Nachachtung, d. h. aur 
efolgung, zur Beobadytung, oder danach foll 


— — — — 


Nächarten, bez. 8., mit ſeyn (einem) na 
bemfelben he, z. B. —8 Kind — 
nach⸗ 


Nachbellen 


oder Sache zum Muſter feiner Qanblungen 
nehmen, und eben fo handeln, es eben fo. mas 
en, befonders wenn ed mit Überlegu es 
fhieht (wodurch es.fih, vom gebankenlofen 
nachmachen und mahäffen unterfheidet) ; 
(einem, ihm nachahmen) nach feinem VBorgange _ 
oder Beifpiele handeln, ed madıen wie er; ( 
nem in einer Sache nahahmen) e8 in diefer 
Sache gerade fo mahen wie der andere; (ber 
Natur nadhahmen) ihre Einfachheit, Orbnien 
Regelmäsigkeit 2c. zum Muſter nehmen. g 
aber wird nahahmen aud in ber gg 
von nachmachen, eine Perfon oder Sache 
durch a en daritellen, gebraudt. Sn 
er eriten Bedeutung (zum Vorbild oder Mu⸗ 
x nehmen) erfodert nachahmen immer ben 
dritten Fall (ib ahme dir, ihm, einem: nad) ; 
in ber zweiten —— aber (etwas nach⸗ 
machen; eine Sache nachbilden; etwas ernſt⸗ 
haft oder ſcherzhaft wiederholen; die Gewohn⸗ 
heiten einer Perfon durch Nachahmung dar: 
ftelen) erfodert es immer den vierten Ball; 
(ih ahme einen (dir, ihm) nad, wenn i 
ihm nicht als einem Muſter folge, wenn i 
ihn mir nit zum Muſter nehme, fondern 
wenn ich ihn mit allen feinen Eigenheiten nur 
augenblicklich durch Nachahmung darftelle, wenn 
ch feine auffallenden Sonderbarkeiten fpottend 
nachmache, wenn ich ihm nahäffe, aus Scherz 
und zum Spaß, um Andere lachen zu madyen). 
Ich ahme einem Dichter, Sänger nad), wenn 
ich mir ihn zum Muſter wähle und. feinem Vor⸗ 
bilde feige oder mid) nad) feinem_Beifpiele 
bilde. Ih ahme die Stimme der Nachtigall 
nah, wenn ic fie durch Nachahmung täus 
fhend und, treulidy darſtelle und wi ebe, 


wenn id) Eünftlich diefelben Töne hervorbringe. 
Man ahmt die Stimme, den Gang eines 
Andern nad), indem man ihr nicht ein 


r em 

Muiter folgt, fondern_fie nur durdy Nachah⸗ 

mung barftellt; die Natur nahahmen, 

aeibt natürliche Segenftände fo daritellen, wie 

e wirklich von Natur oder in der Natur find. 

(Diefer Unterfchied wird felbit von Schrifiſtel⸗ 
lern oft vernadpläffigt). 


Naͤchaͤhren, bez. 3., mit haben, (einem an⸗ 


dern) die Ühren da zufammen lefen, mo fie 
fbhon ein anderer abaelefen hat. u) ee ? 


Näcarbeit, w., Mi -n, eine Arbeit, welche 


nad) einer andern verrichtet wird. Nahe 
arbeiten, be}. 3., mit haben, (einem), 
1) eigentl, hinter demfelben arbeiten, in Ber 
iehung auf Zeit oder Ordnung; 2) uneigenil. 
effen Arbeit verbeffern. ideal 


Vater nach; der Mutter, dem Großvater 


arten. Die Nahartung. . 


Nachbar, m. -n, oder -8, M. -n, die Made 


barinn, eine Derfon, welde zunaͤchſt an uns 


wohnt oder ein Srundflüd befißt, oder ſich zu= 
naͤchſt neben und aufhält; auf'ben oft 
ort Nach⸗ 


gemäß, und darin gegründet. Das Nach bar— 
recht, 1) ein Necht, weldes jemanden in Ans 
fehung feines Nachbars zukommt; das 38 
in einem Dorfe zu wohnen, und beſonders 

darin anfäffig zu madben, ohne M. Die 
Nahbarfhaft, M. -en, 1) ber — 
da man ein Nachbar von jemanden iſt, ohne 
M.; 2)die nahe um uns wohnenden Perfonen, 





und die Gegend, in welder fie nahe um und, 
wohnen, mit M. 


Naͤchbellen, bey. 3., mit Haben, N) (einem) 
ar "Sunde) 


man ſich richten. 
Naͤchaͤffen, hinbez., u. bez. 8., mit haben, 
ohne Beſonnenheit nahmaden, alö: eines 
anblungenz einem. Die Nabäffung. 


. binter jemanden ber bellenz; 2) (einem 
Nahahmen, bez. und hinbez. 3., eine Perfon ; 


eben fo bellen, wie biefer, 


Nachbeten 
rn ; 
re AR RL; —8 ge 
—* Nuneigentlohne bverzeu ng, 


ohne Kenntnif nachſagen; Ra en eten, 
einem: —— ‚Die bet ung 


Rädjbier, f.. Rofent .. 


Räcyhilben, Sie In-ci: 
nent ure 0 ev. Hordine a Züge auf 
ge Andere Sade überttagen, fie copiren. Die 

Nachbildung. "Das Nachbird f.Eopie. 


Maͤchbleiben, unbez. 8., mit feym,' em. 1) 
zurüd bleiben; N table RR 


Nächbohren, bez. und hinbez B., mit haben, 
(einem) hinter ihm her boßten, ingleichen was 
er gebohret Hat, nochmals bohren, (ein Koch 
—* — eine Roͤhre oder ein ‚Rohr nad: 

ven 


* brechen I) mit „hinter ei: 
' rn A mit feyn,.b 


* > : ee —— — Mn ibm 
urch den einftürzenden Boden nadı 

2) mit haben, An Be robaue, at un 
arbeiten 5 (einem —— en), 


RAGBFHBR. hinbez. 3., 1) (einem etwas) 
binter ibm her bringen; 2) gem. (dad Ber: 
fäumte) nachholen, —— 


Nachdem, m u w., a. gem. hernachz b, nach 
dem Verhaͤltniſſe wie; beffer: nad dem; (je 
nachdem); 2), Bbw. mit der anzeigenden Art, 

ürt na "der Beit, da, als. 


+Nächdenken, be}. 3., mit haben, (einem Ge: 

genkande; einer Sache, oder H er. «ine Sache, 
ber einen Gegenitand) die Sigenf&aften der: 

— — 5 runde, Bene vg — 
oder ihre Folgen Hau erwägen, 
nacdfinnen Baar Nakhdenten, —** 
denkung. , nein -ert, ,E. 
U.w., 1) ang und Kertigteit zu um Pad: 
denken befi Ben? Häufig und rs na enkend; 
2) des Ka, dentens werth, 


1. Naͤchdrucken, Binde. — — drucken; 


2) befonders ein Bu eil und 

wider Willen des dan eigen, —* 

—* —— — Ki * 
aucht m na Bruden unbe 

de nachdruͤcken). — ns in der 
ede 2.a. — druden; h.eine nad: 

Bar — Sri, audrudet, m der 
e 


m et ri £R, 
Sanbtuh H 
rudes, ob ne M 28. but 


ru erhalten rs —— 

en Mo ; 2) uneig..eine. angemandte 

raftı 4:8. mit Nadhdrudreden. ad: 

Pe ich * br it E. u. u. 10%, Rachdruc 
abend, Pr eräftig, ſtarẽ 26, 

4 Dirft, 


—— Ken u —F dr gend 
ein li 85 a 
Ze BE Ha Henoffenen J hip * 
Naͤcheifer, m) - 8, 
Beni 


en, Nadeifern, ber. 3 
nem,.ober einer 


ihm oder ih. ale u kommen. ad: 
— g. —* — 
ilen be mit aben, je 3 
— — —— — 
In zu erreichen. Die Rakete, daB 
Nähen, m.-8, M. w.@, ein Kahn, ein Kahn 


zum Fifchen, ein —E 


drbe, mn, M.- 
— Haupterben tingefeßter 





2 el 


—*8 Ermangelung 


= 
—— 403 


Naͤchernte, w,, die Ernte n 


So auch N * RD 
der Dau an —* 3 
l 
——— fe b mabieen bee ftoppt 
*Nächeffen, under. :8,, mit baben 
Das. N » t 
—— eh, — en —— 


Naͤchfahren, 1) unbes, u. bez 
> 5 —F her J * * 


it) 
ee Fahren: nadhfı 5 
— en 34 efahren); 2 aöfolgen, da) 3 
— (der Konad Dat die die wörten nach⸗ 
ion, ir 


alte 


* ee be a 
iu Dinge) under, Aut 


Näachfärben, 1) unb⸗ 
Farbe durch andere, Fu 


. mit! 
Dinge —* 


bez. 3... nochmals fd Inn len, D Bin 


Rächfolgen; unbez * 
h hinter yo — it fo a, N 
aume-nadı id; B. einem auf dem *— t 
Zeit nah, al a in einem 2 
EA a. nachahmen; Take * 

— es zum Grunde, eines e 
altend nehmen. Die olge — 
ſtatt Nahfolgim er Na — 
w. E. in De — l. bung. —— * 


— under. u bei. 8 ' ben, 
nac) etwas forſchen, ein. undun \ 
een einem ————— ia str 


Mit 


Näcfragen, bi 
; ti eg a rk Fugen 


dur mebrmalig 
(einem Gegenftande. 


—* 
Nächfih — 
Ein, ber. 3,, 
er haben: %3. 8. Gin etwas) es hin⸗ 
von neuem 


b 
zufüllen, A A ein Faß. - füe, Dins 
wovon nr Min 


— ebaͤren, hinbe 
Re Kor re IM nach J Vaters Lode ger 


re 


Nächgeben, hinber 8. von neuem eben, n 
’ adız 
dem man ſchon gege 5* A —— 
bez. u. bei ben,a, die peRnum 
vermindern, nad a Te F i or von 
u leiften; uneig 
— A u — 


ei m richte) ihm —* 
— gins 
8 Nahgeben, ftatt —— 
ne * Al. w J 
der 


geh gew. gr 


a a ad) | Su Ha Ögiebigkeik, 


— Ehe Icher fich 

m u er er, welcder mit b 
Brei i tier de6 mönfalltm n 
hierin Kötners bildet, —— der 
belſchnur mit derſelben verbunden iit, —8 
it — abgeht ;, bie ‚ Afterbürde, dee 


ehen,, d it 1 * 
"ine — — ‚yet ae eg, 
einer 


U b 9 be 
ee Umd Sersteißen 
d, (inet erh Te ir 


en 
Ans Gang nadın ‚um. 


Su ein rander, ſchwam⸗ 


ne 
achgeſchma — 
a den * Sache Alk 


re} WE 
Hl Sefhmade im wir —X läge, 


‚404 Nachgiebig 


il iebig, ſ. Nachgeben. 

* ießen twas hi 

— 2) hund Same eisen natiben, Br 
„a9 Kiekung. m Nachguß, 


— unbez. u. bez. 3., mit haben, 
) (der. Spur) im Graben folgen; 2) (einem 
"Segentande) ihn durdy Graben fuchen. Die 
rabung. _ 
Nücharab, f.-e8, ohneM., Gras, welched zum | 
andern Male in demnfelben Sommer 
wird; Grummet, Nachmad. 


——— unden u. be}. 8,, mit 
(einer Sade, einem & * ande), 
rübeln zu erforfchen fuche * 
— unbez. "ir. bez. 3mit haben, 
gem. für: nachſehen (einen egenitan e). 
a m. «fies... ——— 
Naͤchhallen, ) unbez. u. bez. 8., mit Haken, 
ER ber fallen, Hoc iR ien, wenn das ben 


aben, 
e durch 


Berurfachende ſchon ſchweigt; gem, nach— 
challen; 2) binbez. 3., den Ton nahahmen, 
zurüdgeben (bie. Bat ehalltenden Gefang nad), 
nachſprechen/ die bloßen Töne wiederholen, 
Ri auf Sinn und Berftand zu fehen. Der 
ach hall, das Echo, der Widerhall. 


"NRäcyhangen , unbez. u. bez. 8., mit haben, 

Be (einer Ga de) fd \ bet eig zu ihr 

überlaffen —— er weniger 

Filip, Anh, vergleihe bangen 
und hängen). 


"NRächheben, hinbej. 3., mit haben, durch De: 
ben von hinten höher helfen. 


Rächeifen unde u. be mit haben, (ei: 
«nem Din ne — ee Berdegüing ober oder 
Sache en eig. und uneig. 


re U. w., gem. hernadh, fpäterhin, Nadız 
herig, €. w., nachmalig. 


Naͤchherbſt, m. -e8,:M, - 
Witterung Auweilen noch" in den erften 
der Wintermonate. 


Naͤchhinken, unbez. u. 63. 3; 1) mit feyn, 
(winem) hinkend folgen; 2) mit baben, (ei= 
nem) defien hinkenden Gang nachmachen. 


Naͤchhochzeit, w., -en, Luftbarkeiten nad) 
‚dem antiken — Hodzeitfefte. 


Naͤchholen, hinbez. 3.Heig. noch etwas hinter 
drein holen; 2) uneig. (das, Verfüumte) ein: 
bringen, nedıbringen, durch —— leiß, 
— xö ei Unftrengung wieder 26 maden. 

a olung. m 


—** we ohne Mdie Hut an einem Orte, 
wo ein Anderer fein Vieh ſchon gehütet hat; 
der Nachtrieb, * Nachtrift, im Gegenſatze 
der Vorhut. Bei einem Heere, der na 
iehende Theil deöfelben, weldyer von bin ten 
Be das Heer vor unvermutbeten Überfäl len 

uͤtet oder befchüst (der Nachtrab, bie ——* 
egenfate der Voxhut oder. bes 

(der Avantgarde). Rachhuͤten, 

‚ mit:haben.die Nachhut haben. 


34 

Raͤchen unbez. u. be}. 3., mit haben, (ei⸗ 
nem ter ihm 6 jagen; (einer Sache) fie 
au drrck ben ‚Suchen, eig, und uneig.; 3. B. dem 

(Ade nadyjagen. 

Maͤchklingen, unbe. 3., mit haben, nad 
dom eiften Hauptklange noch fortfahren E 
et en. * Aen nach klingen⸗ einen Klang na 
— 


ngen; 


agen 


arbe), im 
dortrabs 
unbe; vi 


"Zone, Worte Fangen noch lange in 

ei bien X dien nach; die ange lagenen Saiten 

I luͤgel Mangen. roch leiſe nad). Der 
J lang, ohne M 

NAHE fi ern, unbez. u 
nem) hinter einem her kollern. 


— — 


| 





—— — — 


‚ die angenehme |. 


— — — 


u. bez 3., mit haben, (ei: | Naͤchmals, u. w., gem. für: 
malig, €. w,, batauf folgen 


Mädıtorame ? gunben, * „en. Ar, / 


‚nung vermindern B. eine ee b. un= 
eigene! rs * eine Et) zulaffen, Yerlkaftens 


Krane hat. naögelaiten 


"Nächlaufen, unbez. 


Nächleben, Br 


Näclegen, hinbez. 


Nächmachen, hinbez. 3., (einem etw 8) € (hie 


—— 


eit * * * ——— e 
einem maggjeble — er 
oh und J br einem Amte, Be Apr 
auch der Nachkoͤmmling; —— 


Boris in abftei 8 Linie; Kr dm VER 


orfahren oder ber 
Beiaen nder Linie.) Die —— 


achkommen zuſammen genommen, 


—3 —— ——— hinbez. 3., (etwas — nach⸗ 
——— I bin 


be f} — 
enſtand) Hinter lan. iu 36 an 


affen, ef ige ” Eee 2, n ber ; 
» üllen, in den Salzwerten einer 
Ste Richtung folgen en die = 


b. feine feinen Widerftand — 
2) unbe ‚mit haben, der Deftigkeit na 

Berminder werden; zumweilen fi ep — 

ie Schmerzen haben nabaela en * 

er aB, 
-ffed, ohne -M urüd gelaffene Ver 

mögen eines Berfiönbenen; die hen * 

———— läffig “ev - 
U. w.,.niht die gehörige En —— Kraft, 


. mindern, —— c. ſelten? unterla 


aber Fleiß und Gorgfalt *— En > ö 


diefer Unterlaffun ir ruͤndet; von Kine 
ſch fin and fahrläffi RAS * 
eit, DM. -en, i) De ultand und 


keit, da achläffig ift, r 
nacläft —— mit M \ —* 3; 5 


u, bez .mit 8 
1) ‚eig;, (einer Perſon oder Se) binter die⸗ 
felbe her oder drein laufenz. befonders um fie 
einzuholen, Ober ‚zu befommen;, 2) uneig. ſ. 
Nachgehen2. Sp auch Naͤchrennen. 


bez. 3,, mit haben, zum 
ens machen, 


860 EINE Sgrunde AU F al Sie : 
en, eined. Be em en je 
ae Die Rablehung — 


7 656 a. * 

legten noch etiva [Re 

Keuerung überhaupt H "den es x 
fen _ zum Anbrenner und zur U 

des Feuers zu dem ſchen darin Tiegen 

brennenden noch hinzu legen. 

aufs oder einlefen. BE: 

a eigentlichen Leſe angeftellte — 


1.*Nachlefen, b 8 Ga 

chleſen, Yin ez. &% De 
2. Naͤchleſen, 1) hinbez. 3., — — 
lefen uche; — 


— undern in Anfehun bes: 

Tora x. ttifh nahahmen, 
Affen; (einem Vorleſenden na 

* er lieſet, ſtiüſchweigend in demſelben 

in einem andern Buche ee um zu — 

ob er richtig lieſet. Die Nachleſung. 


das ſelbe Werk, oder eben dieſelbe Veraͤn 
hervor bringen, welche dieſer —* —— 
es ihm nachthunz (es einem nadhmade 
tiſch I Eigenheiten maden. "Di 

u e 1ä ar zu madıen e 


I 


Sächmaßlen, ober RING hinbes. 8; kei 


Bild) copiren, nachbilden. 
‚Dernat. Rad 


Nachmaſt Nachſchreiben 406 

Naͤchmaſt, der eigent⸗ em Tode "einer äufitjeiäneten nad 

tichen Maft Fin den been ee ige Nr „gets rei worden 

ober das ſpaͤtere Maſt tee 3. 8. (einem etiwaß) et 
Nachmeſſen, bez. u. — = mit hab *8 J —— von ihm rü 





men. 
das Gemeffene nochmals me N um zu ieben, | B2— foigt; und beibt, jemanden mac 


dv P r 
Henes hab. 8 18. Bei io, Den Rattun And ne Ruh di die | Nächfagen, Kinbez. 8.,°1- Nachreden. 
——— Si — Nächfammeln, 1 Binben, ————— andern 
* ir m. -e8, M. +0, die.Beit des Ta: | _fammeln, ammlung. 
26 36 dem —— Jun Am, me sr Naͤchſatz, m., * Nachſetzen. 
E. w., Nochmi oder 
J— — —— — * —— — Bu mit bab en, l Rad 
ac) * ach⸗ 


—55 ag iſt oder seſchleht; hallen. 
—————— uber, ‚ be3. und Binden, ‚niit Nachſchauen, sh und 6.5. 3., mitt haben, 
A (einen —— Dit he E bfeen en; ſ. Nachſehen. 
Lödle) pfeifen gen a N rädiciden, Dinbey. Bu f Nachſenden. ‚Die 
Rähtäumen, -unbez..u ak —* 


Ber a Er be}. und pie 8., mit 

{sine wo dieſer Ehen umt * nochmals ur pn ’ 3, be}. u * —— 
‚ 1) eine. Bewegung hinten 

Tumor: ** nen jemand | in din ben erleidet ern; 2) na einem 5* 8 


ge tabt, ‚Dat, „auttüumen, in einem diebenz 3) nad) einem andern 
MUNG. Ber N — ——— ſchieben, im —8 Nachſchub, 
Naͤchrechnen, * en 3., mit haben, | ohne M., in der Iesten Bedeutung ug der 
‘ (einem: etwaß) a. nochmal rechnen, um zu Radf chuß. 


n.,..ob. et. recht gere hat; b, ae) | "Nächfchießen ' 
DD binben. Geld) nachgeben, 
been Außoaben ober —5* ohne fein Wilfen nachbezahlens. 2) under. ui I ) Fe ös mi 


Näcreven, binbez.. u. bez. 3., mit,haben, | ben; b, mit fenn, plößlidh 5 (3.8. N 
D (einem etiwad) e8 hinter feinem Rüden von a füoß —* —— eim Graben nad 
m seen nebfogen;. 2 2)- (einem) deſſen Worte HERR 

mit. N * chahmunged eberden, der "Stimme das ſpaͤter — Getreide dem rüber e 

und des Tones wiederholen, nachſprechen; — bald nachgeſchoſſen, ift ihm | nellna 
3) (eiab) aufdas Zeugniß sims anbern wieder: ewachfen, hat es im adien ſchne 
holen, nachſagen, ** aͤhlen. Die Nach— er ah ſchuß— 1) das Nachſchießen, in der 
rede, eine Rede, weldye auf eine vorher ge: | Bedeutung. 1 3.2)’ maß BERLINER: ober na 
gangene Rede folgt; 2) bie nadhtbeitige Die gie eſchoſſen wird; 
don jemanden hinter deffen Nüden, mit M, ed Geld; ingl. ein zweiter Beitrag zu — 


Naͤchreiſen, unbez. u. bez. 3., mit haben, * Naͤchſchiffen, unbez. und bez. 3., mit ſeyn, 
* hinter. It der ven. So auch Nach⸗ (einem) hinter ig ſchiffen, ihn einzuholen. 


eisen, ſ.w. Naͤchſchlachten, unbe 
z. ez. 3. mit haben, 
Naͤchreißen, 1 unbe. Z., mit fenn, von eis | em. beſonders Nieder. A RR aud): nach: 
u Reife ich ver! Bern: » bez. 8 Ve Felgen. 
., inter einem andern her reißen, © 
such mac — Reißen nochmais rei⸗ "Radıfälagen, ii ALL inbez. 5* Ari Ara L 
a. „(eine Zeichnung) abreißen, copiren. —— — —— dt. ER? * * 
«N —— re u. ber. Z., mit feyn, f.| fuchen; 3) (eihe Stelle in einem Buche) u 
Nachlauf — 4 Kon und lefen; 4) in der Sry eine * 


Naͤchreue, w. * M., bie eu, welche erſt note und (syn; Ar EN ir ga ie 
— 4 De eynz vergl. nadı- achten. 

frät auf eine — folg asung, Art der rt. 2, unds. 

Rey 84 m. wa “ —— ohre * (ag, mit ber Bedeutung. 4. . 

ſchr e anntmadung einer in der Ferne — leichen, unbe und be ‚mit ſeyn, 

geſchehenen Sach e; biöweilen : ein Geruͤcht, (einem) ch eichend folgen: — ache) 


eine Zeitung. _ Nahbrihtlidh, U. w., in 
KR ee Nahribt, zur Nachricht. fie heimlid) zu befommen, zu entdeden fuchen. 


Nachrichten, hindez. 3., 1) eine fchon gerichtete Radıfhlkppen; binden. 8., ae fi her ſchlep⸗ 
Sadıe nohmals richten; 2) bei den Jägern ven ie Nachſchleppu 

was Bandaeug), hinter den Treibern aufftellen, Nahfchlüffel, m. -8, M. w. — ein Sattel, 

nach n; 2) mit dem Leithunde san einer | welcher nach und außer dem rechten ein Schloß 

Fährte nachſuchen. Die Nachrichtung. chließt, befonderd zum Stehlen; veraͤchtl. ein 


Rädıri ter, m. -8, M. w. E,, derjenige, wel: ietrich. 
fülted znne Ürtheit — MNäͤchſchneiden, hinbez. u. be3.3., mit haben, 
gem. der © harfrichter. Die Nahrihterei, | durch Schneiden nachbilden, etahf chnitt, 
eſſen Wohnung und Amt; die Scharfrichterei. ein nachgeſchnittenes Mufter. 


Naͤchruͤcken, unbez. und bez. 3., mit haben und Naͤchſchoffen, unber. und en. 3. jr wit Babey, 
feyn, jenen Gegen anfande), Hinter einem Dinge | nach einem andern. fchoffen, tängel, 
ber rüden. Die Nachruͤckung. Halme und Ühren treiben oder 58866 


Naͤchrufen, bez., hinbez. u. unbez. Z, mit ba: be Tübern Ball nadgefdofet, or mas 
dhoßt) 


den, (einem) hinter ihm drein_ rufen ri 

etwas). Der Nahruf, (dev Nadıruf eines |, 

BVerftorbenen), melden er nad) feinem Bode an Maͤchſchreiben, Hinbez., bez. und unbez. 3., mit 
andere gelangen läßt; ind: audyfürNah: | Haben, 1) durch S teiben — 2) jes 
ruhm, Nachrede; (der Nachruf an einen Ver: | mandes Worte, fo wie er fie fpricht, auffchreis 
ftorbenen) die Anerkennung feiner DVerdienfte | ben, alß: — redigt; Jdas im Schrei⸗ 
in einem Gedichte oder in einer Rede, die nach ben Verſaͤumte nachholen; 4) (einem) einen 


\ 


406 Nachſchreien 
icken. Die Nach ſchrift, 1} eine 


na e— — 2 near ebene Worte, 
—J——— 
8 
ſſchreien, 8, ben, 
——— inte urhedent 3) Ve 
efchvei nadimadhen. J 
chſchub, m., ſ. Vachſchieben. 


Naͤchſchwarm, m. es, M. Nabthmwärme, 
ber zweite Schwarm von einem Bienenftode, 
‘ in einem und eben demfelben Sommer, 


WVaͤchſchwimmen, unbez. und bei. 3., mit sgenn. 
re folgen. So auch Nach- 


MNaͤchſehen, 1) unbez. und ber. 3,, mit haben, 
.u 5 Keller Deus oder EAN Mit Der 
o 
er 


mb 


berfehen,, dur 
ee Seher, Die Rad 
je ne Kebler, ie Nach⸗ 
fidt,_ ohne M.; und Nachfihtig, -er, 
-fte, E. u. U. w., in der Beben 3 b, 


*Nachfingen, 1) unbez. u. be mit haben 
(einem) nad ihm oem, es * Srb⸗ 
Dan ha: — und Weiſe au ſin⸗ 
ne ; Iinbe3.3., (etwas) fingend 


»Naͤchſinken, unbez. und bez. 8 mit 
hinter drein ſinken; (einem et an 


Maͤchſinnen, unbez. und bez. 3., mit haben, 
(einer Sache oder über etwas), f. Nachdenken. 
Nachfonmer, m, -8, M. mw. @ 
«6, 2%. mw. E., angenehmes 
Sommerwetter nad) dem eigentlichen Baus 
Naͤchſorge, w., ohne M., ei 
7 .‚ eine durch eine 
überlegte Handlung veranlafte rl = 
Naͤchſpaͤhen unbez. und be i 
x i dez. N; mit aben, 
(einer Sache), fie auszufpähen fuchen. o 
Naͤchſpiel f.-e8, M. -e, ein Heineres Scheu: 
fpigl, weiches nad) einem andern... gemeinialich 
erößern, aufgeführt wird; im Gegenjage von | 
einem Vorſpiele. | 
Naͤchſpotten, unbez. und bez. 3., mit haben, 
(sinem) — —— feat; ** deſſen 
— ng. Stimme ıc. mi r 
nachmachen. Die Nahfpottung. —— 
"Nachiprechen, hinbez., bez. und unbez. 3., mit 
Ds n, (etwaö) vorgefprodyene Worte wieder: 
olen; ingl. (einem etwas nachſprechen; und 
einem nach ſprechen), f. Nahreden 2, 





Nacht 


Naͤchſpringen, unbez. iind bez. ‚wi n, 
—* Peine x gen. ” hie W ER * 
Naͤchſpuͤren, unbez. und bes, 3., mit haben, 
ale Sache), fe ——— —— 
Nahfpüurung. KT ea re 


Ri >» Beute an Aapelt, Ahe 
nahe köln IA — ee 
dern, dem 


E. w. des Ortes 

der dritten Endung, z. B. naͤchſt mir, 
nahe neben mir, oder auch nad mir; en 
bg rn ae eher 
. e, a7] * 1 

einer fehr nahe bevoriiehenden Zeit, 3:8. 


(nädyfter Tage oder naͤchſten Qages), 

ftens (mit nchftem), nächfteng, "dal * 
moͤglich 2) der Nächite, jeder Mensch außer 
uns; von beiden Gefhlehtern. Näcftens, 
U._’., von einer nahe bevor ftehenden un- 
beftimmten Zeit, — —— 


Maͤchſtechen, H hinbez. 3. (etröng) ſtechenð 
nachbildenz 2) unbez. u. bez. 3., mil —— 
(ben Bergleuten nachfahren, a 6 
8 ge 58 gehoͤrig verrichten Der Na 

‚mi . T ⸗ 


Naͤchſtehen, unben und bez. 


„mit fe 
aben, 1) Oberd. noch ausſtehen —— 
un; daher Nadı and; 

D) 


und 
an 
enden befindlich fennz befond. Mw nachs 
ehend, folgend; 3) einem Dinge nadg ‚ 
ür geringer gehalten werden, nachgehen, — 
Maͤchſteigen, unbez. und bes. 3., mit feyn, 
fteigend folgen; (einem nadyfteigen), ' 
Nächftellen, 1) hinbez. 3., f. Nachri ten 2. 
9) Ba De Be mit ha Al (einem) 
thätlih an feinem Körper au fhaden trachten, 
nachtrachten; (einer Sache), fiedndh Pi F 


bekommen ſuchen, nachtrachten. Die NWadır 
ſtellung. 


Naͤchſteuern, unbez., ber. und inbez —— 
haben, 1) gem. nachhetfen; zır eben der 
* Saché nochmals ſteuern. e Nach⸗ 
Pat en 1) eine nadhgegebene Steuer; 2) f. Abs 

OB. \ ve 


Nächftopfen, hinbez. 3., (etwas) hinter eine ges 
ftopfte Sache noch etwas iR, ’ Tun. 8 » 


Nachſtoppeln, unber., bez. und hinbez 3, mit 
haben, eis. — — ca 
m oppeln nadfolaen, un ernau $ 
fam nahfammeln. Die Nahftoppelung. 


Mächftoßen, unbez.. bes. und hinber 8., mit 
baben,_1) das "Seftosene —— 
2) eine Bewegung durch Stoßen vermehren; 
einem nachſtoßen) einen Stoß hinter: eimen 
—— her thun, nach einem Fliehenden 
interdrein ftoßen; (einem etwas nabitoßen) 
es hinter ihn her ſtoßen. = EZ 


—⏑— 

Naͤchſtroͤben, unbez. und ber. 3., mit haben, 

1) (einer Sache) nadı derfelben ftrebenz 2) (eir 

nem) im Streben nachahmen. Die Na dbitres 
bung, ober dad Nachſtreben. 


Nächftürzen, 1) unber. und ber. 3.,.mit fepn 
(vinem) ftürzend folgen; 2) hinber, 8 — 
nachſtuͤrzen machen; (einem etwas nad ven). 

Nächſuchen, under. und ber. 3., mit haben, 
nadı etwas ſuchen, es anffuchen, nachfı 3 
beſonders ohne Hw. bloß nachfuchen B 

babe lange und viel nachgeſuchtz aber auch : 

ich habe dem Gegenftande lange und viel nadı= 
gefudht. Die Nachſuchung. 


Naͤcht, w., M. Nähte, 1) überh. der Stand 








der. Dunke eit, die Finſtern 

FR Ka ken ber Gr ir \ "nat 
onne befchienen oder erleud 
verdunfelt wird; 
Ruhe, des Sch 
gewöhnliche —A g 
(dafür, wie man häufi un 
mobiihtotenbeon, ib GA end 
it ganz unrichtig und nn Brad 
genau genommen eigentlich Unft 
deutet nt * — will, 
in der man. woh 
„bie | Me ft uber ut En die 
habende Compagnie nicht eine Com⸗ 
e idy unter mit 
e, us unter 'mir 
Ku man * 


vagnie bedeutet, * 
fondern eine Compagn 

aber was denn?); Uneigentt: 
23 gyie Nach 


Hr —— 28* Rad 
Nacht, zur — (ü 


zur —— ‚ohne 0; ? 


arbeiter, Hua we 
zeit arbeitet} . befonders 
n reinigef; au 


deö Urind; der Nachttop 
Kammerbeden, der Kammert opf. 
Gegenden, neulich, und 
geitern Abend; auch 


rast * Süntel 
egenmwort zu tagen,|- wa 
lich * Dichtern; es 

ch Di 


Guten; ) eine Urt 


Yoh ER Nach 


welche zur. a tz 
Idyer die: Ne; I 


r ur —— 


be onders geitern, 
hten fuͤr diefe N 
er 3., mit haben, 


für Tag Deren + Boni 
Naı Fente,; 1) eine Art 
der Nahtfalter, d. i. 

weiche fi ar nur za ehen En 3; 
vo 


ae 3 im Dept 


e Naht le 
Sahre, Ha RR P 
Er — * 


— 


— (die 


thaus, oder gew Fe 
aͤuschen, auf einem 


Maatbisberge P 
cher Man übernachtet. 
: Nächte babend, eine Nat, oder 
Nächte dauernd, während; nur in 
geht en, 32 B. nus, uͤbernaͤchti 


Comyaß he Die 
Era in wel⸗ 


Sianoode ‚ welder feine angeneh 
au der St zur Renen h la 


—— * 

Nachtigall heißt 
ee ber gain 
bie Nacırd ASt die Sän 


— — 


— 
Beim = V tr 
u Bette Sr en, 
SEEN, Die Rudi 


Hein — au der 


ee ale: 
2 * —F 


. e, ebd dan e, 

\ 7 Han ix Nacht —— — 
var: tt Leuchter, n 

Dille das Nachtlich j im 


E. u. U. Wer was er b —ãA— iſt * —* 


Nachtrachten 407 


ſchieht tli eder 

— iS e ty t üb ber, aut, pie onder& Beh 
ıt dünner, lander Lichter, welche man Nachts 

in Schlafzimmern brennt. Das Nahtmahl, 


Die Nahtmufik, eine zur. Nachtzeit vis 
| Eine Die Nach Önäpe — 

eid. er 41 tra Des 
een nei Bögel, welde 


mez em Ha —R—— D 
Funde, -N, o —— “ unbe 
Sach, u herum, geht. Nachts Pas 
t, zur Rad 


Ehren. 12% Pr: 
guten —— 


verſchledener Gewaͤchſe, die zur tzeit ei⸗ 
nen an — men era von fich neben a8 
ein Kupferftih, Ge’ 
mäblbe > ach überh * eine Abbildung einer 
Handlung ee tdber Naht, oder einer Gegend, 
wie fie ur. ad) all — er Nächt⸗ 
uhl, ein beweglicher Ab Ay Geftalt Uines 
tuhleßs ber Le St. ie N "Der Ruhe 
eine von den Stunden der Nacht. Nachts 
tif, ein zierlicher Zif de weiblichen 
ſchlechts, fih vor demfelben ans. und N 
ukleiden; der Pustifh, die Zoilette, Die 
ach tvi Ae, eine Pilanic, deren den Biolen 
hntiche Blumen nur bei Nacht riechen. Der 
Nachtvogel, igder Bogel, der ſich nur in 
der Nacht jeben läßtz 3.8. Eulen oder Nachts 
eulen; «aucd, eine H Shmetterlinge, bie nur 
talıd um iegen (Ma tfalter). Die Nadıte 
M.-n, 1) eine Wade zur. Sichere 
gen während der Racht; 2) Perfonen, welche 
ie vernihtens 3) neraltet die Zeit derfelben. 
Nahtwächter, M.w. E., derjenige, 
welcher dazu beftellt if, die Nacht hindurch J— 
den Gafſen fuͤr die — —— 
wachen, Der Nabtwan » M.w 
ein Menfch, der mondfüchtig ii und Nähte ine 
Schlafe ohne Bewußtſeyn aufiteht, und unters 
—A Bor —8 — ‚hohe Gegen — — 
D und darauf umherge 
— ein Wanderer Bed 


heut 6, — 
Nach —5 „ohne ;.2) eine 

nicht mehr mobifchen 2; 2) des weiblichen 
Serchlechte,, welcher am Tage auf, Sierbe, ger 
tragen wurde, 


Rah theil, m. -e8,,M.-e, 1) der Buftans, de 

eine Sache auf ir end, eine Art unvollflommner 

gemacht wird, ohne M.; der Schaden, Vers 

luft 2c. 3,2) die Sae felbit, welche den Zuftend 
eines Dinged unvolllommner macht; nade 

eHeitine, —— Nachtheilig, -er,.- 

E. ı Nachtheil bringend; nicht dbr 

Weiler * auch die Nabtheiliskeit, 

ohne 


| +Nac:thun, hinbez. 8., (einem etwas) eine 
ähnlihe Handlung verrichten, dergleichen ein 
anderer ſchon verrichtet hat z zuweilen für: 
nachahmen, nahfolgen, gem. nachmachen. 


Nächstraben, unbez, und bez. 3., mit haben, 
—53 hinter ihm her traben, Der Nadır 
tab, der hintere beil eined im Zuge bee 
priffenen Kriegsheeres; Nahzug, Nahtrupp, 
ie Jtachtruppen, Urrieregarde; im Gegenfage 
von VBortrab, Avantgarde. 


Nach⸗trachten, unbez. und bes. 3,, mit Haben, 

(einer Sache barnadı tradıten, darnäch fires 

ben, fie au erlangen fuchen und ſich bemühen; 
f. Nabfiellen. Die Nachtrachtung. 


⸗ 
J 


* 


408 Nachtragen 


Naͤch⸗tragen, hin 1) (einem etwas) sa. ei 
* 
— —— ua —* 
ene 
enten * ten; um N ge: 
rüden; 2) uneig. (etwas in 
für Nein Nedynung) wad man 
— ein — nachholen. Sie 
Na gen v8 nn * a nad = 
-bräge, ajenie e, was na agen 
—* befonders in enge, mas ’ 3 


Paͤch⸗ treihen, Hinbez., bez. umd Be, 3. mit 
haben, 1) binter her treiben; 2) eine Bes 
wegung d reiben von hinten befdyleuni- 
—— fuͤr ſich "allein, ohne DOw., nad) oder 
tater rar ed hüten. Der Rahtrieb, 


+ 
Näch:tröten, bez. 3., mit 7 
ig Bar treten. 3., mit feyn, (ein m) bin: 


Naͤch⸗trillern, binbes, . bey, und unbez. 
haben, (einem) deffen Zriller oder — 
nachmachen; (etwas) trillernd nachſingen. 


Naͤchurtheil, f.-e8, M.-e, ein Urtheil, zu 
welhem man durch Schlüffe gelanget, zum 
Unterfehiebe von dem Borurtheile. 


"Nächwachfen, bez. und unbez. 3., mit fenn, 
im Wahsthume folgen oder nadytommen; von 
neuem wachſen. 


Naͤchwagen, ruͤckbez. 3., (fi) hinter drein war 
gen; (fi) einem nadywagen). 


Nãͤchwaͤgen, hinbez. und bez. Z., das ſchon Ge: 
mwogene nochmals wiegen, um zu ſehen, ob 
es recht „gewogen — auch naͤchwiegen. 
Nahmwägen wird häufig auch regelmäßig 
gebraucht 5 vergl. wägen und wiegen). 


Nähmandeln, unbez. und bez. 3., mit haben, 
(einem) binter ihm her wandeln; nur uneig. 
nadfolgen. 


Näahmweh, f.-0d, M.-e, oder gewöhnlicher: 
die Nahwehe, M.-n, iede ſchmerzhäfte 
oder unangenehme Empfindung oder Folge | 
nad) einer Veränderung oder Danblung; ber 
ſonders ahmwehen, bei dem weiblichen 
Geſchlechte, ſchmerzhafte Empfindungen in dem 
Unterleibe und dem Nüden nah der Nieder: 
Eunft, ohne €. 


Nächwein, m., f. Lauer. | 
Naͤchweiſen, binbey, 3 
fin 


maden, wo er 


‚ (einem etwas) befannt 


den fol. Die Nach-— 


weifung. 
Nachwelt, w., ohne M., die Nachkommen, 
Nachkommenſchaft 


MNäachmwerfen , hinbez. und be3. 3., mit haben, 
(einem etwas) binter F werfen. | 


Nähwinter, m. 8, M. w. E;, Kalte Witte: 
rung zu Anfange des Feählingk‘ 


Naͤchwirken, 1) unbez. Bi mit haben; fpäter 
ald gewöhnlich feine Wirkung Außern; 2) hin⸗ 
0 3., das Verſaͤumte durd Wirken nad: 
holen. 


Nächzablen , hinbe gem. (Selb) nad) ver: 
| 
| 





floffener —— bezahlen; oder zu dem 
soon — hinzufuͤgen, nachbezahlen. Die 
abzahlung. 


Nächzaͤhlen, hinbez. 3., das ſchon Gezaͤhlte 


nochmals zählen, um zu ſehen, ob es richtig 
it. Die 


Nächzeichnen, higbez. 3., zeichnend nachbilden. 
Die Rachzeſchnung. 


Naͤchziehen, » binbes. 5 ‚ tetiwas) hinter her 
eben; 2) unb bez. 3., mit feyn, a. bin 

„het = teitens (einem) bei Veränderung feiz 

m& ohnorte8 dahin nachfolgen, wohin er fi | 


Nagen 
beoiebt, 29 od, abgeben | bat; folgen, Der Naſch⸗ 


Näden, m. -8, M. w. E,, der hintere Theil 
— — an, bem menſchli 
nei m 
eg an 2. weib When Köpfen. * 
Naͤcket, oder gewoͤhnli Ride, » -fe, 
Oh a or ER De di ; Mer - er 


.u.Uu. w., 1) eig. a. ‚yon n thierifen Körpern, 
obne *8 ohne Federn; b. von dem menf&- 
18 per, unbeBleidet, bloß; c. von an⸗ 

—X rpern, unbedeckt; doch nur in einigen 
ER 2 uneigenit, ‚ol t befleidet. Die 
t, ohne M uftand eine Din: 
ge8, ba be nadend ift 


Nädel, w., M. -n, en geter an —— 
ſpitziger Römer, KR —— faſt 
runden ſpitzigen B tter * — ——— 2C. 
(die Zangeln), ingleidhen verf iebene & nliche 
metallene Werkzeuge, befonders zum Siechen, 
Nähen, Striden, id en, etwas damit ans 
Eiien 2c., ald: die Nähnadel, Stednadel, 

ri@nadel, Spidnadel, Daarnabel ıc. Das 
Nädelden, eine Eleine Nadel, Die Nabel: 
büdfe, eine Heine Büchfe, Näh- und Gted- 
nadeln darin zu verwahren. ad Nadel: 
geld, 1} zuweilen, ein Zrintgeld, ie — 

eiblichen Perſonen giebt; 2) eine j 

lihe Summe, wẽelche einem vornehmen Sehne 
ummer aum 3 Antaufe ihres Puße A anberer 
feinen Bedürfniffe A er 4 iftung, aus« 
geiest wird. Da 3, 1) Bäume, 
welche ftatt der Sie BR! ein oder Zanaeln 
haben, Pan an Unterfdhiede von dem Laubholze, 

ohne M.; das angelnolp} 2) ein a N 

Bäumen beftebendr 15, mit M > 

Dad Madelkiffen, ein Kiffen, die 

= und — darauf zu fteden. Der 

Nadler M. E. ein Dandiverker, 

welcher Nah: und Steänadeln verfertiget. 


— AL der Fußpunkt, im Gegenfaße von 


l, Rap. m. M. Nägel, 1) eig, bie Re 
actigg ! — der_Außern Enden der Finger 
und Sehen an dem Körper bed Men und 
einiger Zhiere; 2) uneig. wegen „einiger hn⸗ 

lichkeit, a. der unterſte Theil eines = 
*2 b, ein a Fell im Auge; das 
Nagelfell. Das Nägeldhen, ein er 

agel. Die Nagelbluthe, gemeinigl. ein 
Det er Flecken auf den Nägeln an ben Fingern. 


2. Nägel, -d, M. nögel, ein geraten, 
fpißigeß, Werkjeug, zwei Körper oder Theile 
eines Körpers mit einander zu verbinden, ober 
aud nur in einen Körper zu fehlagen, um et= 
was daran zu hängen, oder zu einem am 
Gebraudye, ald: ein Halrıner- —A Nagel; 
ein Brettnagel u. ſ. ge hen, 
ı)ein Eleiner Nagel; F — gehei®, 
f. Gewüranägelein, und Ne ne 3) 
den Gewuͤrznelken ähnliche Slum 
Nagelbohrer, ein Bohrer, bie "Ficher zu 
den eifernen Nägeln bamit vorzubohren. 
Nagelfeft, E. u. U. w., gem. nur in ber 
Kebendart: nieth= und nagelfeft, in einem 
Hauſe fo befeRiget,, daß es ohne Verlegung 
beöfelben nicht kann weggenommen en; 
überhaupt von allen unbeiweglihen Dingen in 
einem Daufe. Der Nagelhbammer, ein 
— wo Nägel verferti ei werben. 

ad Nägelmahl, m der Bibel, 


gel n, hinb iz 3., mit Nägeln BAR 
FEB IBEN, = . u. U. w,, gem. uneig. völlig 
neu, aud untelnagelnen. Der gel: 
ſchmid, * chmid, Weide Voraebint ich 
eiferne Nägel verfertigt ie. Nagel: 

fhmiede, deffen Werkitätte. 
Nã en, hinbez., bes. u. unbez. 3., mit haben, 
y En Fhen Körper 


4) eig. mit den Bähnen an e 


—æ ummer, na⸗ 
Grace nagt an feinem 
ier, ‚ein allgemeiner 
a wel: 

n Schneide: 


ame an a 
jenige gen iefä 

—* igen m. 
3 Yonen verfehen find, und a ——— 


Nähe, naͤher, naͤchſte, &. u. U.'s., durch kei⸗ 
nen betsäßtlihen Bwilhenraum von einem ans 
dern D epewennts nidyt fern, nicht weit, 
nicht ai ernt, 1) eig. bem Orte oder Naume 

: ein naher Ort; ingleihen als U. w. 

a fowohl mit andern U, w. und Uw., 

+ 2. nabe dabei, nahe an dem Hauſe; ald 

aud) mit der dritten Endung, als: einem 

nahe feuns 2) uneig. a, bon der Zeit, f. auch 

* aͤch ſtz b. in vielen andern Verhältniffen, für: 
nahe verwan bt; genams unmittelbar, ober uns 

elbar folgend; * geht mir nahe) kraͤnkt 

mid, fhmerjt mich; d. (einem etwas nahe le: 
e bringen) machen, daß er es einfeben 

oder ihn zum Borne reizen; e. (der nähere 

oder naͤchſte Preis) der genauere, oder genaueite; 
daher (eö näher geben, nachgeben, nachlafien, 

biegfamer werben; f. (einer Derfon oder Sa e 
u nahe treten, fpredyen, handeln) ihr Na 

Ist chaden enſg, fie beleidigen. Die 

he, ob ohne M., I) die Eigenſchaft eines Din⸗ 
es, da es nahe iſt; 2) ein nicht merklich gro— 
er Zwifchenraum. Nahen, 1) unbez. u. bez. 
‚mit feyn, (einem) nahe kommen, befons 
ers mit heran; 2) rüdbez. 3., Iſich einem 
ge einer Sache) nahe Kommen, ſich nähern. 
bern, Binbez. und Pitk B .‚ mit has 
ben, _(einem etwaß) nahe br woen; ſich 

Bem Dinge) bemfelben wöhe tommen. 
Kipssung gewöhnlicher: Annäherung. Ds 

t, ohne M.,das Recht, eine Sache 
vor andern zu kaufen, und wenn fie ſcho Eye 
var war, für den Depablien reiß zu Hy 

— 25 — der Naͤ Vorkauf, Einſtan 
Vorkaufsrecht, Einſtandsrecht. 


Nähen, hinbez. u, unbez. 3., mit haben, ver: 
mittelft —— ———— eines Fadens 
ſammen hi . (nähen lernen), © * 
auch dur Bf ittel ‚bervor ven — bear⸗ 
beiten u. f. f., 3. B. ein rt Näbh: 
beutel, ein Beutel mit So er 
der N iorb 


e bnabel, 
Bra men, ein Rahmen 
ein Stuͤck Zeuges, welches ge⸗ 
eſtickt werden foll, darin aus — 
ingerring, 


Der En Erb oh mi een den, eine Art 
ohne Kuppe, beffen vorzüg» 

1 Chneiber beblenen. © ONE N te 
ui * * Nähen ei et 
ie N ae ei ide, m ente © Seide zum 


te, 1) die Art 
und ei u nu * —— 2) der Ort, wo 
{ons ober mehr 


Ei. 


tüde zufamimen efügt, bes 
nders aber aufaktmen gen ent ‚oorten find, 
ie bterei, M.-en, ı) ben, in 
gleichen die Art und ÜBeife zu u nähen ohne M. ; 
2) gen une Arbeit, mit Die äh terinn, 
eine we blich be der erfon, welche nöht, uch befon= 
dere aus dem Äben ei ein Geſchaͤ {u ‚madt; auch 
—— mädchen, N . 
eug, -e,)) Ki) was zum 

3 ben ge a ohne M.; 2) ein Futteral mit 
den zum Nähen gehörigen Werkzeugen, mit M. 


Nähren, ı) unbez. B.,mit haben, nahrhafte 





ER 


Nam 


' e * a 32). 
J nn — er 
Kai x — B— 
5 ıe innere 
t befördern. * — eitn 
die —— ——— den Grund der 
— ner Sache 5— en Golz nähtt 
Be euer); unterhalten euer näbcen, 
uch auge we 5 hmerz 
ram, & u er,n rha Ihe? A 
5 w.,n N) viele Fol ei 
vder th 


H — gelbe die —— 
im; s Körper wiede 


—5 Bie — ——— 


in der Bedeutung I. von —— Nah⸗ 
—53 E. u.U.w, im n. ertuerbiem 
fan, genau, Kün (bei Bosıaı aͤhr 6 
mmeriich. 


; m,.g ‚ 
e rlos, -er,-e Lei. UM. 
Y w, 1) it ht {baft: 2) ver Gele „ 
abrung P erwerben, J2 So die 
zannie! Leiste ‚ ohne M, Der Nährt: - 
kandı ohne M derlenige Stan ı ‚Nele en 
enfchen, welcher fich dm ft mit d er⸗ 
bung ſeiner — ſchaͤf tig, der fi, fie 2 
alidy mit Dervorbrin —F 
Natuxerzeugniſſe ber t, alfo Gefoner 
Aderbauer und Dandiwerker, im Gegen 
et Wehrftande ge tieger) und Yes 
Lehrſtandes. ahrung, ſeiten mit 
-en, 1) eig. a, die aahtden haften 3 eile eines 
—5 Korpers; iefer Körper ſeibſt, 
peife und Tran aud das aprumgemittel; 
Au anze Unter * natürlichen Lebens; 
ewerbe; > uneig. wa& bie ortdauer 
eines einaes befördert und vermehrt, Der 
ahbrungdfaft, der aus ben Beinen in 
dem Magen ereitete ef, yeaR — die 
Nahrung des thierifche Körpers ausmacht ; 
ber Mildfaft. ie Rabrun sforge, M 
-n, Sorge fuͤr den Lebensunterhalt. 


wor ylb.), E. u. U. w.,. nadı Verfchie- 
denheit mftände, für: offen, treuherzig, 
einfältig, ‚un fuibig, unbefaupen, ungezwun 
gen, natürlich; egentheil von fentis- 


mental. &o ih Sie aivetät, ohne M. 

+Najade, Kr M.-n, in der römifhen Mytho— 
logie, —— die * der art 
Ien, B de, F 


* ee a . Dan 
anze, Dolz u. vor ein 
It ed ein injeint Ding, von allen 
andern unterfcheidet; ein eigener ober 2 en= 
thuͤmlicher Name (Elgennames 3: B. Dresden, 
Dermann 2 — ein Vorwand, “or 
eben , unter dem Namen der 
—— 6 din eines Namen) an de - 
tatt; oder aud) zumweilen, auf deffen Befe 
in der Bibel, im Vertrauen auf beffen ec 
eibung ; e, (auf iemandes Namen etwas 
‚ borgen zc.) auf deſſen Eredit; d. im Sa- 
— Gottes ıc., in der Bibel und in der Zauf: 
ormel, für: in deffen Gemeinfdhaft und zum 
etenntniß dedfelben, oder: (id taufe dich im 
—** Gottes) auf Gott; e. die ala nee, der 
Rufz f. felten: eine Nation; g. Nachkommen; 
nur in der Bibel;.h. (der Name Gotted) in der 
Bibel und fonft hä &ufig, I: Gott felb a⸗ 
menloß®, -er, -e Du, w., 1) feinen 
Namen Habend: oder * einem: Namen nicht nen: 
nend, anonym; 2) unausſprechlich, un 2* 
3 3) ſelten: unb ige BD» 
berühmt. Das N amentegifter, gi 
aeiänin non Namen, befonder eigenthämi eh. 
amendtag, berienige Tag, deifen 


‚410 


Nanfing 
Bee Ba — emanbed: Tau | Dir 
r ae N T 


Sum aft 
amen anf get dert Kan el: 


„Dep ng 
ir }) Eu 
IT. A; 2. —— Mi) Bi 


. 
die name mung 
Dorber, m elggmein Beim en Sache 
beafeiten. (Dan an am wahrſchein⸗ 
aus namentlid 9 fommengesögen 
h o möchte diefe E32 erg wohl die rich: 
fe ron; andere ſchreiben nehmli es 
von — ableitend ,- und noch andere 
nemlih). * 
MNaͤnking, mes/ ohne M,, ein indiſches baum⸗ 
wollene Zeug‘, werzüglich und am gewöhn- 
lichften von gelber. Farbe 
Trap ette, ober Nannon, to., Innen; die 
— fo wie Nanny die engliſche Bes 
ik nung fü r den Namen Anna, 


Naͤpf im. -e8, M. Näpfe, eine Art tiefer 


re 


dit 


der Gefäße, gemeiniglich mit Henkeln; 
Asse Da Barth en, ein tleiner 
ap 


Dean. w., ohne M., f. Sudenped, un 
er J 


Naͤrbe, w. M. n, Mehedem, iede Vertiefung 
im die Länge; jeßt, nur das zuruͤck gebliebene 
Zeichen einerzugeheilten Wunde; (eine Schram⸗ 
me, Schmarre);. 2) ähnliche Vertiefungen auf 
der äußern Seite des zubereiteten Lebers, und 

umweilen dieſe Seite — die ————— 
arben, 1) unbez. 3., mit haben, eine 
arbe geben, anfeßen (die Wunde nasßt)3. auch 
rudbez. 3., von einer Wunde (fich) Narbe 
made: 2) binbez. 3., bei ben Gerbern und 
Peraamentmadhern (ein Fell) die Paare oder 
Wolle von der a Sir Seite abftogen. Nar— 
en -fte, E& v. Um, Narben ba: 


ARärciffe, w., ſ. Narziſſe. 
Narciſſus, oder — in der alten Sagen⸗ 
erhichte ein fchö nen Süngiin a, der beim erite 
Imblie feines Bildes_im aifer in ſich felb 
fo verliebt wurde, daß er vor Leidenfchaft ver: 
Ging, und von den Göttern aus Mitleid in die 
aad) ihm genannte Blume, Narciffe ver: 
wandelt wurde; daher auch jegt ein in ſich ſelbſt 
verliehter junger Menfh, ein felbiigefalliger, 
eingebildeter Geck. 


Narbe, w, M.-n, eine befondere, in Oft: 
indien einbeimifche Art Gras, deffen Wurzel 
einen a — bittem Gefbmad hat und 
aus weicher wohlriehende Waffer und Ole ab- 
gezogen werden, die man ardenwajffer 
und Nardendl, auch bloß Narde oder 
Narben nennt, 


+Rarkötiich, E. w., betäubend, einſchlaͤ⸗ 
fernd, ſchla 33 B. narkotifche Säfte, 


narkotifche eruͤche, ein narkotifches Mittel. 


Narr, m. -en, M.-en, 1) ein Voffenreißer, 
— Menſch, Geck; von beiden Geſchlech— 
tern; 2) ein Menftb, welcher allerlei ungereimte 
und wider die Vernunft laufende Dinge vor— 
nimmt; bisweilen auch nom weiblidyen Ge: 
fdylechte; im gelindern Verftande, ein Thor; fo 
auch die Närtin;3)ein —— Mahn: 
finniger, eine Wahnwitzige u. |. f ärı: 
den, 1) ein Narr, im geringern Gehe‘ in den 
Bedeutungen 1. 2.5 2) gem. ein Eleines, arti= 
988, poftierliched "Bing. Narren, 1) unbez. 
u. bei. 3., mit haben, gem, zuweilen fi, a 8 
ein 9 8 betragen; (mit einem) fpaßen, niebr. 
narriren; 2) hinbez. 3., niedr. (einen) ihm wie 
einem Narren begegnen, ihn wie einen Nlar: 
ren behandeln, ingl. veriren, Äffen, ſchrauben. 
Dos Narrenhaud, ein Paus, in welchem 


‘ 





Naſe 
e = teren efperrt werden; das 
Narren —— —— 

T) eig. —* * wi ein mit Schellen ver 
—— ehedem die Hof⸗ 
haltinarten; zu —* — die 
koppei 2) uneig. ein Narr, oder bie 
eNarrenpoffe, eigentl. * e eines 
— ehemals ein Spaß eines — 
* upt jede alberne Poſſe; auch die, ars 
theidung, ————— —— 
retei oder Narrerei. Per & 
ben), hrmalen Fre and begebs 
‚mehrmalen —— iin 
(einen am —— führen). ans Ten 
Bir Narrheit -en,1)d Se Sen wohnbheit 
auf eine — oder grobe Art no die u 
punbe De DrrRun, & ala ohne M 
Wa 5J nfinn; 2) eine — 
— 2 tif 9, us, 
ſſenhaft; Pi rt. au 
ſpaßhaft, 9 ——— richt 3 befi 
feltfam, un ewöhnlid, fonderbarz 3) wahns 
wigig, wahnſi a albern, 
TNarwal, m. -e8, e, ber. Rome “= 
- er Art 
Wallfifer das eine f. Einhorn 2. 
+Narziffe, w., M.-n, der Name eines Bwiebels 
gemädhtes *3 — wohlriechender Blume, 
ie bei der ſchoͤnſten Art weiß, bei einer andern 
auch gelb und kleiner iſt. 
Naͤſchen, Hinbez., bez., unbez. u. ruͤckbe 
haben, I) eig. —“ —5 A 
gen, aus Luͤſternheit davon effen® b, befo 
aus Lüfternheit von einer verbotenen Spe 
— vorzuͤglich in kleinen geh ee 
r unbemertt (Sprühm. er und 
nahen gern); (einen ee leex nafdyen) 
urh Nafchen leer machen; (fi “in 
—* ſich durch vieles Naſchen 
2) uneig. ſich einen unerlaubten und 
Genuß verſchaffen; befonderö Fleine Lieb (ins 
en von dem 1472 erhlehte 3 Ri SEHR 
uchen. er ſcher, Mr 
eine — welche ERS nie Zt aſch⸗ 
maul. Die Naͤſcherei,1 2 ns 
die Fertigkeit dazu, ohne — v4 
welche nur zur Vergnuͤgung 4 — 
dient, oder aus —— gegeſſen wird, mit 
M.-en, auch d — ——— CM. 
RNafch — Eu w., at. 
hen; und befonders Sertiateit | zu 6 be⸗ 
end; — un naydig und nafı baftig: 
af ftigfeit, o die 
Näfhigkeit, o Shne st 849 Naſchmarkt, 
an einigen Orten, ein Marktplatz, auf wel 
feil find. 
Naͤſe, w., M. -n, 1) eigentl. der hervor —— 
Theil an ri Borderkopfe der M 
vieler Thiere unmittelbar über dem 
wilde der Eis und das Werkzeug deö —* 
ches iſt; 2) une 5 a, GeTarimig meht 
hervor ragende Dinge, 3 bie cine N 
ähnlihe Erhöhung an RA: Dad) umd 
giegeln,; b, niedrig, der Geruch; Gefonbere 6 { 
en Jä gern von den Dundenz oft — 
anze Erkenntnißvermoͤgen — N Be 5 
Derweis, alö: einem eine Nafe geben, 


3% 
Nafe bekommen, mit einer langen Nafe 
iebenz; d. eine Unwahrheit, als: einem-e 
Safe aufbeften , oder biehen, für: ein 
was weiß maden; gem. (einen mit ber Nafe 
auf etwas ftoßen) ihm etwas recht_merflich, 
handgreiflich —I (einen bei ber De 
umfuhren) ibn äffen, oder ihm abſichtlich ver: 
eblihe Doffnung machen; (einem etwas a 
die agafe binden) es ihn wiffen laffen. Da 
schen, eine Eieine Nafe. Nafela, uns 
— 3., mit haben, bei den Jaͤge 
pern; Bye die Nafe Sprechen (3. 
ofen näfeln); auch als hinbez. e 
urch die Nafe —“ Ar afene 
band, jedes Band, welches um die Nafe ge= 
Yegt twird; befonderd an einem Pferdezgaume, 


Naß — Natut 4 
Fe —— Br Ei Safer: a: — der A been ne bei 
u en, DR 






‚Beate in eine Setarale Sorher beiktinmen Anpl- 
& HE eben — gr Inn late A olinmen pl 
die, afe. we ar J en Han : EN wohefagen. a ron neuen), Finwer % 
„Die Smuneen, iu be Hi 
N. Sr ſter. ii, € = Ein: in San zraues, son der 
‚gem. in NEL, & N ar, alz in Kfrika und Aſien, 
it. at ei er —— ai zu —— — — 
in, ie & einem 8. in od & ao (fi F 
Ars ‚gen? ort, a Raten Kay Naͤt er, — En "Eu Art &h gen ‚mit 
EM) er mit. Alan inger an die Nafe; | - Schildern * und» Schuppe 
—* Ta enrd Das! tler, afe weiss. -et, we) dem — u ers ‚Heine " 
% U. w,, voreilig, ohne Klı uB t giftig lan 5 bie tti 2 Die 
In eftheiben eit. — — ſprechend, en umge; .l ie Sunge eis 
u dadurch oft _belei digen und. von diefem 


in, 2 ei Ye, Barnkraufe * 

—* ini öfe 
umberi 8 n eu 
a hinterliſtiger Denf * 
Natũr, Do. a eng 1) ehaupt und. eM., 
2 eigentl, De wir tende —— eien, au 

? — ein —— 
r fi beſtehendes a ‚von © — 

1er) 


Sebler zeugendz As vorwißig sg. B. naſe⸗ 
eyn; eim nafeweifer Knabe; eine nafes | 
‚ee Tage MR x Antwort. Der oe on bi 


J ande. Ale An J 


ER can ‚{foe, € n ne, N eigentl. 
füuͤffi 193 nur in * fen. —* e 


* der Dinge die — ie ganze ze 

ir ung; (der kauf der tagun) der Erfol 

ee: ul der ——— 

en; b. von ein em flü Se ny pe. dert unelg. © * 
— oder aud) Auv auf der — be: „ut pder feyn tann, inaleishen 


nad mal inge auf —A— dhoden, 3: y 


Örpern: a, bie et “ Hberungt 
lebendigen Dinge ee ag die i * 
ſchaffen e de lee ſelten mit 
ee die ganye Verbindung x Aäffgen und 


u mi Stüffigteit, De Seht 78 me 
der Zuftand; da win Eher. naß ifts ingleichen 
— Beuctigteits wie auch naſſe — 


eln, unbe — mit ade ein —“ ſten Theile de menſchlichen K rvers und 
ns [ — inaleı em ein ——— u ge mars Bewe u al —* eine 
* geben; 3.8 f et) ihre Fa —— li Be etöafenbeiteinge Binden anne 
net ein wenig ganz 63 von Aa fgen al: der — Raturs befons 


RER * nne 
e, Feuchtig⸗ 
ch, E . .-Ww, [77 


—5 m Ge —* der Kunft;_c. 
Bei ußere Werh tniffe, in welche ieber Mentih 
von feinen eriten Entftehen an gefent wird, 
Bande der Natur, der Blutös 
Da ohne M.; d, ei Berbindun des 
——— in einer Sache, die Befchaf: 
onbeit, 3, B. die Naturder Sachgerfo— 
ert es. Die Returalien, o ne @., als 
lerlei von der Natur erjeugte * durch die 
Kunſt nicht veränderte BDinge;, Naturerzeu ug? 
niſſe; daher bad Raturalientabtnekl oderrdie 
‚Natutalientammer, ſ. Gabinett. Natura 


—— = che oder fpanifche Kreife, 
Le —— A RL 
gewaͤchs. 

Käth,w., uf. fe, fe Naht unter Nähen. 


Nätber, m. -8, M. w.'E., ein mit Pfählen 
und Ruthen Sfoditener ftarker Zaun an dem 
Damme eined Teiches oder an. bem Ufer eines 


"Lifiren, binbes. 3. , f. Einbü e ern. Die 

Sluffe& wider das Auswaſchen des Waſſers. g,. die Einbürgerung, das 
Mation, w., M. -en, die Einwohner eines | -Indigenati D Arutumalät en, Di. -en, 
Rande, welche von einem Stamme entiproi: | derienige, weicher bloß dad Geſetz der Natur 


8 find , und eine eigene gemeinſchaftliche anerkennt. * ein ungelehrter Kuͤnſt⸗ 
pradhe haben; (ein Volt eine Wölkerfchaft).| Lex, der eine Kunſt, aus bloßen Naturanlagen 
are zwar gebraudht man Nation und) ohne Regel treibt; der A eg e, * 
feichbebeutend; eigentl aber ſind heide ne ben aturaligmud, 
verfd)ieden. Beide bezeichnen. Vereine ber Mens F — en —— ober Meinungen, 
‚ben; ‚Nation aber umjaßt alle ‚die Men— > er ER ube, Die Naturbegebens 
chen, die eine gemeinſchaftliche Abftammung | ‚heit, ränderung im der Thelt, befon= 
haben. und die Eigenthümlichkeit Berieipen,. be: hend in E ht auf die Körper. Dad Natur 


fonders die Sprache, behalten; WoLE, dieje: ell, -e8, M.- bie — Einxich⸗ 
niaen, welche in einem begrenzten Lande uns tung der —— und Seelenkraͤfte des Men⸗ 
ter gleichen Geſetzen vereinigt find. So um: chen. aturforfcher, derienige, wels 
fast Se deutfche Nation verſchiedene Völker | —85 — nderungen in der Körperwelt nad) 
oder VBölkerfhaften). Nationäl, E.u.U.w ihren Gefesen und ihrer Entitehungsart BL er- 


nur in Zufanımenfesungen, meiftentheils für en ſucht; der Raturkundige, aturkenner, 
Landes⸗ und Volke A 3. Nationalverſamm⸗ a turgabe, vorzägliche —— 
Aun kun — 3 ationaifeſi | welche jemand mit und. bei feinem Entftehen 
Voltöfeftz Nationoltruppen, die Mannfhaft| emp ungen n bat, Die Naturgefbichte, bie 
von Landeskindern, u. ſi f.} auch bient e6. das —3* PR der zu den drei Naturreichen 
au bezeichnen, mas wirklich von einem Wolke drigen Körper. Das Naturgefeg, 1 
efanımt, aus einem Lande her it, in einem gen, ı nach melden fich die Weränderungen in 
Sand geboren ift, 3.8. ein Netionalengländer, er Koͤrperwelt Autragen: 2) in der oral, 
h. ein Pferb, das in England eiallen und | aus natürlichen befannten W Ne herge⸗ 
ditku von engliſcher Zucht iſt. Nationa-] leitete Vor oririften für unfere freien ——— 
liſiren, binbez. und vüdbez. 3., 1) (einen)) gem, Die Naturkunde, ohne M., die Kennts 
in eine Nation Aufnehmen; 2 Di (fi ch) die Sitten Hr en den allestıeiugn Beränderungsfräften 
einer Nation ganz gine men, äußerlich ganz | ber Körper; die Naturkenntniß aturs 
Bits Sie men ER ass * 3 ie behätı, N die Wi enthen, KR —* Nsliden 
thuͤmlichkeit, Volkseigenheit, olfds | - der Veraͤnderungen in bey Koͤrperwelt, ober 
x Wiffenfhaft von den Kräften, welche in ber 


de drei Neiche der “2, ‚meinen. 


* 





412 Nauarch Negation 
ſo „at in 
den Viekiben * v ——— ** —— A zes A Ki —— e 
— R — — Dritten Yundvierten- Endung 


1° ten "und "d * mit bet dritten, 
— — xt ii, vn 3: „fie BER bierten, Auf.die 
6 -et, - 9 N öhin? 3 He an elle 


——— in ne ‚ Didy neben: m 
ndet; befonders in ein gene —— )4uch en in End n ee ge 20 
Bedeut in vielen ufammenf. mit: 
vorkomm * 2 ein Ding nahe * 


natuͤrliche ligion; 


einem andern —* vn derfelben Art, © 
ö en ein une Ka (die natür: 


ei Tur: 
nicht unnatürlic, „nicht übernatirticy, nicht 
widerna —5— unwillkuͤhrlichz 3) nicht ges 

a un von ge r, unwichti erer erg: 


ner 


die, ai . . —— er n) die außer en ale Ber 3 in welchem le 
Stande der Natur er⸗ e es von mit dem Worte Haupt zuf * 
om —æe— ingleichen ge⸗ ün Woͤrtern —8 — 3.B.die 
F mühfam, ungezwün! d auch e lt Ki ine dt neben oder a 
ie Hard ei eit, ohne M aturs || ei tz. fo‘ ** Dear 
menid; & m Stan e ber ae Iebenber — Ste nf er & — ..CIBE 
auch das Maturvolk. Berne ere, — — die 
ein at welch at in den nas Are e wa eben — ar 
rliben, d. i, phyſiſchen Sy itniſſen des heben dem’ Haut hu ⸗ Se * und von 
——— aegründ — i A 3 Km ar zig biefem 4*8 ngige ebauses fo gu — 
utommt; in Sn eariff dieſer Rechte, ang, Nebenweg el 3 
ShneM * das Det Pratı Das Natur: ee ein sit al,’ 4 IH 


ir t) die Her Ketbere ksıbenoeit, ohne |, 
M.; 2) eine von den brei Haupfklaffen oder 
Dauptab beitungen der Natur, in we he man 
alle wat die Körper zu fcheiden und Ha 


er — * Ri einige zufälz | 


"Mebenpfeiler, Meben er oh efondere 
Bebeu ungen —5* Ber a * 

je er, ein jeder Menſch nufer 3 
der, Nebenmenſch. So auch 


Br a Der — 


le um bie Liebe einer ımd eben derfi 
beffen Bildung gleidfam fpielte. 5 
Der — ein jeder Trieb, welcher 
der Natur gegründet iſt; befonders ein er 
er Trieb diefer Art wobei keine freie Wahl 
Statt findet; der Snftinc 


rVNauarch, m., der — Die 
—— der Schiffsbefehl; ‚die Shi 
lenkung. Die Naumakie, eine Schi 8: 
ober eefchlahht;- ein Geegefeht; befonders 
ein See: oder Wafferkampffpiel, ein Luftgefecht 
zu Schiffe bei den alten Römern. 


Nautik, w., das Schifföwefen, dad Seeweſen; 
bie bie Bäiftfahrtätunde © oder —— er | 
Nautiter, -8, w. E. ein Schiffrahrts> Si, Bio. mit derdritten —— eat 
Eundiger, ein Seemann. Der Nautilus,| tiges Dafenn und eine gerneinfh orte Hand⸗ 
die Schiffsſchnecke, der Se ni en befannte lung zu bezeichnen, für mit, mo ditſe⸗ ‚ine 


Dein Ke —— Der er 
iederfchein des Mondes in der mit Dünften 
m Be [hüten Luft. So auch —* Nebenfonne, 


man zn gr orbentlicen tö- mweit.cn 
eich 






Schnecken — Nauti u. w., Bweideutigkeit —— * te, ie 
—A st dEundig, zum Saif:o ——— empfehlen ſich ihnen nebſt mir, das fc) 
drig. Nav gatio n, die Schifffahrt. Bruder nebft meiner Schweſter. 


apviga ki ondsActe, ein Schi — 
ein Seshandelögefes in England, von Erommell 


Neceffär, €. u. U. w., nothwendi 2. Das Ne⸗ 
1651 erlaſſen, nach weldyem von keiner Nation 1985 


ceffär, dad Kot —— Voͤthige; — 


andre, als ihre eigenen Erzeugniffe nach groß: | Auf Keifen ein Kältchen, ein Beute ne eine Bpe 
beitunifhen-bäfen gebracit und engl he Waa⸗ Ihe, worin man das Nöthigite, a 
ren nur auf engliſchen Schiffen * rt wer: | bedarf, die täglichen Bedkrfni fr Shen 2* 

den bürfen. Du Navigation BER te,| Bequemlichkeit dient, bei fich führt; au 

die Seeſchule, eine Schule für junge Leute, bie a der Bfauengimmer, ein Or : 


ich zum Geedienfte vorbereiten, die ſich zu 
eemännern bilden wollen. 


Nebel, m. -8, M. w. E., eine Menge wäfferi: 
per und an dibater Duͤnſte in der untern ul: 
der Nähe der Erdfläche, welche die Kuft 

mehr oder weniger undurdyfichtig machen, und, 
wenn fie höher in der Luft ſchweben und fich 
mehr — — und verdichten, Wolken 
heißen. Der Nebelbogen, eine Art Regen» 
bogen, der fih in einem Nebel bildet. Die 
Nebelferne, bie wie in Nebel einaehüllte, 
nicht — —I— erkennende Ferne. Nebel: 
Bei Khn i Male Sarbe des Ne: 
els wiat Nebelicht, -er, -e ſte, E. u. 
U. w., en Nebel ähnlich. Nebelig, -er, 
.mw., Nebel enthaltend, aus Ne: 


Necken, hinbez. 3., (einen) durch kleine Beet 
Ser oder Poffen zum Unwillen ‘reizen; 
Oberd. zeden, ieberf, ärgen. Die Necke⸗ 
rei, M. -en, 1) das wiederholte Neden, ohne 
M.; 2) eine Eleine Beleidigung, andere zum 
Untvillen zu reizen, mit M, -en. 


Neckiſch, -er, -fte, E. u. U. w,, gem, ſpabhaft⸗ 
poſſierlich. 
Nectar, ſ. Nektar, 


Neer, w., M.-en, eine ſolche Bewegung eines 
ftrömenden — d dad 2 Waffen durch ein 
Dinderniß, 4. B. eine Sandbanf oder eine her⸗ 

Rn vorragendeGpiße des Ufers, üb 3 eſtoßen, eine 

bel bekennt Nebeln, unbez. und unperf, yem Bitrome entgegengefette a Pi 


tommt. 
3., mit Haben, (eönebelt) eö fällt ein Nebel, | 
es ift nebelig. Er Reife, m BR .-n, deö Druberh MAR der 
Neben, eine Erb welche eine nahe I deB Schwa ie Scwägerinn Sohne (fe us 


wart eines ed an ber Geite eines an veu); (im Gegenfage von dem Oheim bb), 
anzeigt; 1) als .w,, nur in Gefellfchaft mit N & 
bon U. w., 3. ©. neben an,, neben 9 Oncle, Onkel; im D. D. auch |. Enkel 


neben ber, a mebe gemeiniglich | Negation, w., ———— Leugnung, Auf 


DIN 


Neger — Met 8 


eb das WVerneinungswort, « Negativ, |. Zag:neiget J a einem Ende; 
ulm ‚ vernei — — oder RR far nett} Ne) 86 le dem Are 
ehoben, im Se ‘von. pofitiv). Die |- iin Ende b Ye 
‚MRegation, 9 —* nung, Fine: verneinende die fen er en 56 — 
e — 9 n3 


Stimme — Atginung. eine obFlägie Ani Ki zu u jen 


ren, a einen, leugnen, a en,| den, "zu thun 

nic — — — —— — ger zu an, chma etigad neigen), er — es Inge 
Neger, m. - BMW. Ei, HE Negerinn, Mir - 

"ie Sören Möhren. ? and, B& nd ei iD em Ende 


: ade Bet * Ye A au "Seine eben, ‚gb 
ie Neige kommen ein 

a ee hab San —— von einem enei ten 8 30 e, oder Sin 

Face oder Frü haeivand ? afg gemand, \ — ——— erre ser ur He 

— ar —— Ali Mae it, = ER 1 God eigen; felten fü ür: Vorbeugung, r. 

hate ri np gent ad Bu Ai AR Yale eſtimm es Mond 


Peit, —J d vs ift eine 
(fer neglifcha 1 Mala TiB, AN® | har eg oral ab Rei * en 
je ein, hr Bi imtl, Beau, SE — —A— und — 3) Liebe, 
umen, auf EIN laffen, nit ben Sim, eneigtheit, Zuneigung, ohne M. 
alt achten Nein, U, w., welches gebraucht wird, 1) eine 


Negociiren, oder Negotüren, date ein, || vorher gegangene Frage oder Bitte mit einem 
HRegocieen, Handel — e trei und mit on 3 Au —— und 2) eine: Abneigung 

Wechſeln handeln; guch au eln .oder vers) Oder Berwunderung anzuzeigen. - 

fhaffen, 3. B. eine Summe Geldes. Nekrolog, .m., ein Todtenbeſchreiber, Todten⸗ 


Emo‘ ein Zodtenberidt, eine Lebensbefchrei⸗ 

— SE a ein rannte 

en veritorbener Perfonen, welde elehrte, 

&er, Eitronen und Muscatennuß. oder na ihrer Stellung in der Staatögefell 

»NRähmen » 1) unbez.3., mit haben, nur in eie schaft oder fonft in irgend einer Beziehung 

nigen Fällen, als (überband nehmen) ſich aus⸗ a und. ausg & ihnet waren. Sin 

breiten, (Schaden nehmen) leiden, (einen Ans er ift der von Slidtegrol von 1790 

fang —59 ‚angetan en werben, (ein Ende | bi8 1806 in. 23 Bänden beraudgegebene „Nez 

e8 mund aufhören, (e8 nimmt mic Kunden) —2 beſonders geſchaͤtzt worden. Seit 
e 


ed wundert mid); 2) hinbez 3., 1) eig. überh. 823 ericheint bei Voigt in Ilmenau (jegt in 

ds nahe —— B. —— bei dee Hand) Weimar ein „Neuer Nekrolog der D Deutkien 
faffens (einen Mann, eine Frau) heirathen; Die Nefrologie, die otengefisichte, 
ingl. ſich — — ſich mit Gewalt nahe brin⸗ Erbenspefhichte 8 orbener. Netrolo Bit 
en, 3. 3, einem alles; (einem das Leben) ihn w., —— Berichte von 
Pdten uneig. — * allerlei thaͤtige Todten betreffend. 


zu. bezeichnen, z. B. (die Flucht) Nekromantie 

we die Todtenbefragung/ Geifter: 
—— ap ein h & nr — ** — beſchwoͤrung/ Geif erbannung, —8 kunſt; 
t) das Gefp ke > orherfagen de ee t durch Befragen 

it dienen lafien Da — Abe odten, welches im Alterthume eine Art 
—— en br — Kracht IR ei der MWahrfagung war. Der eleemant. 
—— —— —* ‘| ein Todienbe ager, Bobtenwahrfager, Jobien: 

—I erbanner, © — — 
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Suͤßl t, 
man wolle; im Ganzen enommen; | 
a, a, kann ich ’ake nl ts — ee — 
behaͤlter, das onig efüß, der &a HR ir 
— ſ. Nämlich unter Name. — Net RR * — üß wie 


en g, w., M.-en, bie Niederung, eine nie:| Nektar, g Sri, A erhaupt borkreffl ‚ben 


befonder& an der See liegende Gegend ! Sinnen oh 
die he Nehrung). gen 8 — ID. 2m, * Name 1) 8*8 wohl: 
riechenden enblume um 
RER, > RA ag te iß= | yon pe Ähnlichkeit ihres * Er den 
BET Ren — 
N * 
Grabe, Neiden, binbez, 8, (einen) Seit — elein,dießewü — 


‘gegen ihn empfinden; 5, vorzüglich bei Dichter, | wegen der Kbntichteit biefer Gewärzb Lumen 


x, der andere , 
eneiber; —* EN Ment A Kid‘ ber | wir Eleinen Nägeln (mit Nägeldhen, im N. D 
e 


ſchlechtern. Bw 
Rei {dich er -fte, E.u.U.w., Neide 75 Farbe —* — ähnlich, Der Nel: 
üthenftand der 
N 1 Bien —— und me 5 edit, nei & bie Ra 
eife 5 , lüben, und mehrere ende Nelken fe 
ee Di Ri rin —* u2 vie u ae Der N * enpfeffer, die — (Qwerzen 
der Schale bredyen. 


Neigen, h ei und — ‚„ 1) eig. a, uͤber⸗ Gem „gerti des Zimmets a ber Dust 

aupt näher nad der DO errlädhe b ber Erde 8 nuͤſſe in ſich — (auch Jqmaikg⸗ Dieter 
ewegen, ‚beugen, büdenz bi befonders Wunderpfeffer, engl * 5 Der 
aus Höflichkeit ober Ehrfurcht «mit dem Ber fen J eine einzel Ne Pflanze der Garten: 
buden; 2) bike (fi) zu. feinem Ende, Vers | | nelten Neltenzimmt, eine Art Zimmt, 
falle), ſich he dien. wÄhen: (die Sonne nei: | welcher ben Gewür ER an Gerudy und Ge: 
get fi ih), hext fi ihrem Unterganges (der. Ihmad nahe komm 


Er | — 


414 Nemeſis 
J——— w in der € 

gs⸗ oder R geodttinn, ere hei: 

— — He Are and ai un: 


Ih und "is tz 
J— EN, und ea 


tente, ober Nänle, #, einTosten: oder-Lei: 
ne, ET An Srauers aber 


“Nnnin, bin eh, 4 Ding bei feinem 
De: seen E jr Mai einen Da: 
‚nn a Mamens. (ih--nennen), 
N en; Kayen geben, —* 
einen ae — — 
ner, 8, antun, ie 
untere —— 8 elche „bi 
lung des ke ? ichnef, zum Unter ede 
von dem 3 


ennwort in ber 
Sprachle So * A— cher Rodetheit, wel⸗ 
cher den Namen eines Dinges oder einer ſei⸗ 
ner Eigenfhaften ausdrudt, wohin die Haupt: 

eirvdrter oder Eigenſchaf öwörter ge: 
"Direns das Nomen.!! 


Neolog m. em,’ Mi-en, ein Neuerer in einer 
alten Lehre, auch ein Spracdneuerer, e 
eologie oder. der Neologismuß, bie 
Neuerungẽ ucht diedehraeuerung zauch *8 
ne Weung neuer Wörter. Die N 

— Reuwoͤrter, befond, —E 
bldete * — und Redens⸗ 
ar tem te0108 itdy, Eu. U.w., nenerungs: 
füchtig, befond. An der Eprade und in Gläus 
bensſaͤchen; auch für neugeichaffen. 


Nepotismus, m., urſpruͤnglich die Neigung 
—— ihre — d. h. Neffen oder 
‚MWettern, zum Nachtbeil anderer verdienterer 
Männer zu —— und zu bereichern oder zu 
nepotifiren; überhaupt das Beſtreben gro: 
fer und Kleiner Hexren, ihre naͤchſten 
"aehörigen oder Gürftlinge vorzugämweife zu Am⸗ 
teen und Würden zu befördern, 


Neptun, m;, in der roͤmiſchen Mythologie, der 
Meergott oder Beherrſcher des Meeres. 
ugiern⸗ Anhaͤnger des Reptunismu 

Ahr der —— Anſicht, daß die 
Erde ihre jesige Geitalt durch daß... er 
‚erhalten Beh im enfat 8 bon den 9 
taniften, welche das Feuer ald alleinige Ur- 
ſache jener Bildung annehmen. 


ter, eine Ableitungöſylbe zur Bildung maͤnn— 
Ticher- Hauptw reg z. B. — von Keller, 
Zöllner von Zoll u f. f. 


Rereus, m. ? im ber alten Fabellehre, eine Unter: 
otiheit des Meeres, Water der Nereiden 
vierfulbig), oder Meeresnumoben. 


Nerv/ m. -en, M; -en, I)gem. die feiten und 
ftarten Bandarten, welche zur Verbindung der 
beile, befonders aber der Knochen der menſch⸗ 
lien: und thierifhen Körper. dienen; . die 
Spannadern, Flehfen, Bänder, Sehnen 2) be: 
fonderd gewiffe zarte röhrartige von außen 
unfidytbare Kafern, welche ſich aus dem Be: 
aune und Ruͤckenmarke uber alle Theile des 
eibes eritreden und — nfaft enthalten 
follen, welcher für den Giß der mpfindungen 
des Lebens gehalten wirdz aud die Nerve, 
Nerven, rudbez, 3., nur in der gieitkunt 
im Pferd nervet fih), wenn e8 im Gehen mit 
ifen der ‚nfeefäße die Nerven der 
Borderfüße beihädiat. Die Nervenkrank— 
heit, eine jede rantheit, welche aus einem 
kraͤnklichen Zuftande der Nerver \nerrübrt be: 
‚Tender das Nervenfieber. Der Nervenfaft, 
ohne M., f. Geift 2.5 auch der Nervengeiſt. 
Die —— eine Salbe, die Nerven 
durch Einſchmieren dantit au u stärken, Das Ner— 
venſyſtem, der ganze Umfang der, Empfin- 
dungsnerven in einem Körper, Die Nerven 


| 





Miſſel, mM. ein Nam 


* Be 
— 
—— I ug, 
Eh: | DE 
Di 


Roft f! -eB, —24 
+4 li en gene { BRECHEN dem ee Bay: ee 


7 Netz 
en e⸗ Kae a ne he das Nervenn 


Ende der’ 
"ven auf Eder * Bun * 
* S er, 






— Matte herven Su uw, PR — 


—* an F bündig, - nachdruͤck lich 


verſchied 
Hangen, 5 x onberd. bie. ih 


effelgarn, 1) ei 
der — J ‚ge — 8 
Pa r — umwoll 
in 5 (Bew Mbebentun en freit et she 
in beiden eutungen effeltuden 
at, U. w., aus Neſſeltuch Bere rn * 


Be Er 





fonders ein von Neitern, Stroh, ER 
zeitetes tiefes Behältniß, wel back fidy 
einige Infecten vRD vierfüpige IA ugeth, eg iu 
ihrem Aufenthalte, und, befonders für . 
*5 —— vorzuͤglich von einem f Is 
ven Aufenthalte der Wögelz’2 uneig. a, die 
Eier oder —— in einenv Ne 4, . verächtl. 
ein fchlechtes, "elended Daus, ober ei folder 
Aufenthalts: e, niedr. das Bett. Dad Ne dr 
Ei, —— man in dem es 
aghmen. Federviehes ‚läßt, une Dasselbe | ort= 
— 35 — Mu legen. DasNeftfühen, 
ver Ne in, 1) eig — * das letzte 
und ———— —2 — —— das in 
einem Neſte voll Eier agusgebrätet wirds ——— 
eig. gem. das jüngite Kind unter —5——— 
des ne son —J Eltern ve srtelt 
EA mr auh Neftnhöddyen, i im IR. D- 
Nefttü Der Neitling, — 
ein * "Vogel, fo * e er noch 
iſt und ** — — ann, aus ae no. a ? 
függ ge ift, (Bo * Zirpen geaͤzte = 
inge); ein 






en man jung e 
BE efangen und aa zaͤmt bat; auch fi 
Shlein, der letzte Oget einer Brut, und uns 
eigentlich das Teste feiner Art. 


Neſtel, w., M.“n, Operd. 1) die um eine große 


Bode geiwundenen Haare au 
Körfen; 2) fhmale ledberne R en oder auch) 
runde Schnüre; daher der 
Neſtelmacher, der’ Senkler. 


Neſtor, m. -3, dia. ein fehr kluger und 
rener König von if E, we male 


Su mit gen Troja 309, und De v 


ls Rathgeber diente; uneig. a Tu sr rg 


"zener ‚und ehrwärdiger Greis 
Erfahrenite unter feines Glei * 


Nett, --er, -efte, E. u. U. w., gem. I) xei 
Hlän end, zierlichz 2)- aan dest € = 


.ne tffo, we ae, bei —* —— £ 


Abzua aller, Unkoften, ber Tara u. 
Die. Nett tigket it, F M,, in 1%: — 
Bedeutung 
Netz, f 08, M eid eimiäußlge vienten 
ER — —8— 


Biben verfertigteß, befonders 
Sande gewiffer Thiere, vorzüglich der; Ihe 
el; 2) Uneig. a. mehrere in der Form 
eine Oiters oder Netzes gezogene Einen bar 
zu zeichnen; b, ein häutiger nesfotmiger 
St ve, * den aan ierifchen Körpern, wel 
nahe über die edaͤrme ausbveitet; 3 
baut; e, bildl. für Nachſtellun en. D 
bruch, ein Bruch, welcher ent * — 
— in die Leiſten * den H 
Nesf — €. u. Arad Se alt eines 


Neftler,. ler. 


Netzen 


SR habend, Die Nesmelone, 
— mit netzfoͤrmiger oder es üpaliiper 
Bene ie Neßwurſt, eine aus 
hadtem Kalbfleifche, welches im lange Strei en 
von dem en gewidelt wird r 

en, hinbez. 3., naß machen, nüflen, 3. B. 
in le die Fin Ki Gefondere 
bei Dichtern (fein Kager mit nen neben, 
ein Grabmahl _mit bren hränen ie 
Netzun s Netz ei 8, 
an ven. pinnrädern ein Kleines Wafferbeten, 
worein die Spinnerinnen die Finger tauchen, 
um vn N fpinnenden Faden damit zu negen. 
Dr N nder, bei den Papiermadjern, 
ein $aß, en das Papier alaunt ** 


2 


Neu 
— von ——— Site "eines 


glei b, unge 
hit bi gi dei Grad ber in haften Innern 


* vor — 3. B. 


gt und neuer X bloß den 
* HA Sabre) a nen und — 
— aͤber iſt Brot, das eben * 
Hola et im Ofen gebaden, und fri — 
ein, dere * ſt aus ven ell 
—28 worden und noch Fühl rein if; if; 
Berst riſch). eubaden, €. 
gem: 1) neu oder frifdy gebaden;z 2) ie 
chtlich erft vor kurzem entjtanden oder ge: 
worben. g Neubegierde, das heftige 
Verlangen, etwas ——— zu erfahren, 
in diefem Berftande oft für Wißbegierde;_ bes 
fonders um der Neuigkeit willen., ‘oder bloß 
um des finnliden VBergnügens an Veränderunr 
* * Neugier, od. Reugierde. Neus 
egiee 9, -er, -fte, u. U. w.,, Neu: 
begier hend und beein ge rundet; im gu⸗ 
ir Br u; eißbegieri ‚im böfen, neu= 
gieri 8 Preuß ru, ein vor kurzem 
zu Bel Ri Bieten epamtet Gehölz, ein 
neu. auögebrochenes, fo ter alö eine anpere 
Gegend auögerodeted, von Bäumen, Gefträud) 
2c. gereinigtes Stud Land (das Gereut, Neu: 
erent, Neureut, Rodeland od. Nadeland, das 
Sobe, odchen, ober in DO. D. Nütli, das 
euland , der ovalen er). Das Neue, ein 
Neues, oft für Neuigkeitz auch gem. ber 
neue Mond. Die Neue, oder ein. Neues, 
ohne M., bei den Sägern, Thau, neblige Wit: 
terung ; beſonders, des Morgens; eg h 
riſch gefallener Schnee. euerl 
. 1, or kurzem, neulich. Die Ken erung, 
eine vorher nicht da gewefene Sadye, befonders 
eine. neue gg ein neuer Gebrauch, 
dr Auflagen, Berorbnungen 2.5 daher bie 


[ugt Die feubeig, oder HNeuerun — 
Neuheit, M.-en, 1) der 
and, hu u, befondere tines Dinged, nach Be 
er ed Ki beſonders für unfere Empfins 
' dung oder Er —I59 Ye Mr ; Dfelten, für 
Neug eit, M.-en, 


keit, en fir Re Der 

eubeit, 1 * M.z3Meine 

at, Be —“ 

euja em. 

und ohne & 7 Be er BE: neuen Sa res. 

Neulich rkurzem, ingl. ” 
vor u 5* ober gef chen ift 

Neuling, -eö, M. -e, eine * malte 





eine Art 


ein me (die) oder dad Nib vifndinLieb, 


Nibelungen 45 
gen r reg noch unerfahren — 2) 2 Sieu 


m09110.,6 Re u RL m. 

Neumo ir ——— EM 3“ Naar 
wie auch die Zeit, da er neu i i. die 
‚dunkle Seite gegen uns geriet hat; gen. 
das neue Licht, das Neulicht, das Die 
Neuftadt, die neuerbaute Stadt, —* — 
der SCH Speil: ‚einer Stadt; nur im egen- 
fage der Altſt 


Neun, eine, — welche ihre. ‚Seete —— 


en acht und ze at; vor ein 
8 idee, fi A Be ee Ib * ui Date 


ER nbdert. . Mr ı) Ingue von 
eun; 2): ein niit. diefi J eze —— 
——— — ee —F A e 
amprete, Neunb, berd, 
eine Münze von neun. Basen, - euner, 


eiten, a — es 


eine Zahl von neun Ein 
eune 1.5 ingleichen 


betrachtet; oft für: die 
ein aus neun Einheiten be apennee 
Neunerlei, unabänderl. €. w.,ıvon 
neun verfü iebenen zieten und Befchaffenheiten. 
eunfa, U. w., neun Mal genommen. 
Neun —B eine Dauptz., BEnDeR neun 
Mal, genommen. Neun undertite, die 
Drönungesaht von ber gonigen. Neunmal, 
AU, Ne ‚ beffers neun BB 
was zu neun Malen geſchieht, Meunte, 

die ——— von neun. euntehalb, 
unabänder! Wen N und ein halb, a8 
Neuntel, -8, 5 der neunte Theil 
eines ——55 —5* hen, oder Neuns 
ehn, unabänderl. neun und zehn. 
eunzehnte, rdnungszahl der vorigen. 
eunxig, unabänderl. Dauptzahl neun mal 
—3 eunzigite, die Ordnungszahl der 
Der Neu n319 et, ein, aus neunzig 

Ei —3 —— anze, z. B. im Picket⸗ 
ielez- 2). eine männlide Perſon eben neunzig 
ahren und darüber; fo auh die Neunzi- 
„gertnn; 3) was 1790gebaut od. erzeugt u.|.tv. 
worden ilt, 3. B. ein Wein von diefem Sahre. 


Neuträl, E.u.U. w., feiner Partei zugethan; 


unparteiifch, parteilos. Die Neutralit y 
ohne M., die Parteilofigkeit. Neutralifiren, 
neutral oder parteilos machen, in den Zuſtand 


- ber Parteilofigkeit verfeben ; in der agipe: 
n3 


Bunft, die eigenthümlichen Eigenfchaften 
Körper dur erbindun S— > * 
* fen. a Uniß aufhebe as. Nen- 

Genus neutrum) in Ver & le Be 
daB, — ide Geflecht, Das Ge le te 
weder männlidy noch weiblich | 


Neveun, m., (for. Newöh), der Neffe, der 


Rruderd: oder Schweiterfchn, . 


Newgate (for. Niugät), das große Gefaͤngniß⸗ 


haus in London. 


Nexus, m., der Bufammenhang, bie Verbin⸗ 


dung, Verknuͤpfung, dad Band; der —25 
Nexrus, der urſächliche — ———— 
Verbindung, wongch ein Ding feinen rund 
in einem andern hat, von einem andern hers 
rubrt, ous einem andern ‚ae durdy ein an⸗ 
dereß entitanden iſt z der ammenhang zwis 
fchen zwei Dingen als Ur ar e und Wir nB. 


einrih von fters 
enenfand: des Gedichts 


Dingen verfaßt. Der 
en Miflun⸗ 


das Schickſal der Nibelen 
Ben), eipet altburgundifchen mädtigen Deldens 
ammed, der ſich ſchon in den. älteiten Tüpele 
aften Borfit lungen von einem nordifchen , 
8 Uande en en) begründet, veranlaßt 
{y lei nie liche Liebe Sie 398 


nn —— 
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Nicht 


M. -e, im Huͤttenbaue ein 
metallifher Ruß vom Schmeljen des Zinkes, 
ein weißer feiner und mehlichter Körper , der 
in Geftalt weißer. Floden ei chmelzen des 

inkes in die Höhe fteigt * ttennicht, Zink⸗ 
umen, Galmeiblumen, Galmeiflug, Almei, 
Augennicht, Weißnicht). 


2. Nicht, U. w., welches nur in Verbindung mit 
andern Wörtern oder mit ‚ganzen Saͤtzen ver: 
neinet, zum Unterfhiede von nein, weldes 
allein für fit verneinetz oft dienef ed nur zur 

intleidung einer Frage, befonderd wenn fie 


e Verwunberung oder einen Ausruf enthält, 
z. B. warum ar? ie üſtig iſt er 
nicht! Wie glaͤnz un fpielt nicht die bunte 
Seifenblafe!— Ungewoͤhnlich gebraucht ed Voß : 


für: e8 war 
erfon da ꝛc. 
. be: 
angel, 


und ed war nicht, der fie begrub, 
nicht jemand, ‚niemand, Feine 
In Büfammenfchungen mit einigen 
zeichnet es eine Unterlaffun einen 
Gokhtfenn die Richkjapt ff. Ni 
eyn, die Nichtzahlung u. f. f. f 
veralt. K w., jest nur u l. w. in, 1) (etwas 
zu nichte machen), e8 unkräftig, ungültig, ruͤck⸗ 
gängig, unbraudbar mahen, verderben, ver: 
nichfen; 2) (mit nidhten), keinesweges. ⸗ 
tig, ;er, -fte, E. u. U. mw. 1) unträfti 
ungültig; 2) eitel; 3 vernänglid. So au 
die Nichtigkeit, ohne M. Nihts, (aus 
dem verneinenden ne oder ni und it, ichts 
alfo nicht 


’ 


ichtthun, Nich twiſſen, 


* 
⸗ [4 


2 


em 


er Unbedeutende3. 
BY 


E. u. 
. zu nichts nuͤtze. 0 auch bie 
— Der Fict? 


‚ein 
._ chtswuͤrdig, er, ſe, . U, 
U. w,, keinen Werth habend; befonders feinen 
moralifhen Werth habend, Lafterhaft. So auch 
die Nicht swuͤrdigkeit. 


Nichte, w,, M. -n, des Bruders od. der Schwe⸗ 
fer Zochter; in weiterer Bedeutung auch des 
Schwagers, der Schwägerinn Tochter, (Niece) ; 
(im Gegenſatze von der Muhme, Zante); ins 
gleihen die Enkelinn, in O. D. 


1. Nickel, m. -8, ohne M., im Bergbaue, eine 
arfenikalifche Erzart. 


2. Nidel, m. -8, M. mw. E., niedr,_ein lieber: 
liches, nichtswuͤrdiges Weib 
ickelchen. 


Nicken, unbez. und bez. 3., mit haben, ſich 
mehrmals neigen, niederwaͤrts und wieder 
in die Höhe bewegen; eigentl. nur von dem 
838x6 und den Augen, z. B. (einem mit dem 

opfe) duxch —— des Kopfes ein 

Zeichen — uneigentl. überhaupt ſich auf: 
und nieder bewegen (die nidenden ‚Ahren, 

Dalme; der nidende Helmbufch) ; 2) hinbez. 8 
en (die Diftel nidt ihr einfames Daup 


sbild. So au dad 


nei ); 
nidend zu erkennen geben (einem Dank niden). 
Nidfang, m., ſ. Genidfang. 


Nickhaut, w., M.-häute, bei mehrern The: 


ren, befonders bei Vögeln, vorzuͤglich Wafler: 
vögeln,, eine dünne, ganz durchſcheinende und 
bewegliche Haut, die fie unter dem obern Augen⸗ 
liede haben, und womit fie dad Auge ver: 
wahren, ohne am Sehen gehindert zu werden, 
befonderö beim Untertauchen. 


Nie, Um. zu keiner Zeit. So auch niemals, 
u. w. Niemand, ohne M., ein perfünl. Fw. 
für: fein Mann, d.i, kein Menſch, im Gegen: 


= 
et e8 Voß 
— 

| 





* 


— 


Niederfliegen 

e des dz z. B. es iſt niemand b 
er * 74 Ab we "ie Sradyt it 
niemand will niemanden 


veundz 
etwas davon fü ; ich fehe niemand, habe 
mit nieman 0. niemanden) davon ges 


1 


manden gegeben worden. Der vierte 
aber lautet immer wie ber erfte). 


Niece, w., (pr. Niähf”), die Nichte, die Bru⸗ 
derd= ober chweſtertochter. 


Nieden, u. w., unten; alt und dichtr. (nieden 
im Thale); faft nur noch mit bie für: bier, 
f. Dienieden. 


Nieder, -er, ober niedrer, -fte, 1) E; w. 
a, eig. dem Mittelpuntte der Erde näher ale 
ein andered Ding, im Gegenfaße von ober 
und hoch, gewöhnlidyer niedrig; b. uneig. 
ge ng, der Würde nach; oft auch für: nieders 
rächtig; 2) U. w., a. (auf und nieder), herauf 

und herunter, 3. 8. geben: bh, befonders in 

Bufammenfeßungen, als ein Ttetä betonted und 

daher trennbares Vw., mo e8 eine Bewegurig 

nad) der Oberfläche der Erde zu bedeutet. 


Niederbeugen, hinbez. Z., nad der Ob e 
der Erbe zu been Bi nie Bu 


Niederbord, m. es, M. -e, eigentl. ein 
ga Bord eines Schiffes; 2) uneigentl. ein 


Fall 


chiff mit einem niedrigen Borde, oder ein 
chiff, welches nur allein Ruder hat, ober 
nebft den Segeln audy Ruder gebraucht. 


*Niederbrechen, hinbez. 3., (ein Gebäude) gan 
abbreden, ——— — einrei * 


*Niederbrennen, n unbez. 8., mit feyn, bi 
auf den Grund abbrennen, od. vom Feuer per⸗ 
jehtt werden; 2) hinbez. 3., burdy ein gaͤnz⸗ 
iched Verbrennen zerft (Als hinbez. F 
wird ed häufig auch regelmäßig gebraucht). 

*Niederbringen, Yinben. B., durch angewandte 
aut zur Erde bringen. Die Niederbrin— 

ung. 

Niederbüden, Hinbez. u. ruͤckbez. 3.,.(fich) fich 
zur Erbe, Aa. bis auf die Erbe b 8) 2 
nieberbeugen. 

Niederdeutfh, E. uw. U. w., in Nieder: 
deutfhland, d. i.in den noͤrdlichen, nie— 
brigen und flahen Gegenden von Deutſchland, 
beſonders in Weftphalen und Niederfahfen 
einheimifch, darin gearänbet; vorzüglich nieder⸗ 
a(6 z. B. die Niederdeutfhe Sprache, 

undart. 

Nederdruͤcken, Hinbez. 3., 1) eigentlich nach der 

‚Ober de der e just PR 2) unei * un⸗ 


terbrüdenz; b. muthlos machen, nie 
Die —A—— * — 


VNiederfahren, 1) unbez. 3.,, mit ſeyn, aus 
ber Höhe ſenkrecht nieberwärt® fahren, ſich 
bewegen; 2) unbez. 3., mit haben, d 
gehen zu Boden werfen, umfahren. 


ieberfabrt, mit 1. . 
+Nieberfallen, unbez. u. bes. 3., mit feyn, zu 
Boden fallen; —— — Bu Ehrhunaht * 
ihn, oder um etwas von ihm zu erlangen; 
au für: nieberknien. 


gen 
*Niederfliegen, unbe. 3., mit feyn, nieder 
le ee EIERN u 


lagen. 


ur * 
Die 


\ 


‘ 


‘ 


Niedergehen 
+Niederge en be4.3., ' ‚N, 1 aus 
der H SEA * * Bi fen= 
zumweilen von! ber 


en, fi erablaffen; 2 
—— —* russ er Niedergang, 
Sonne). 


mit 2., (der Niedergang ber 
Niedergericht, f.-e8, M. -e, 1) bei Jägern, 

Be (age eh 
; und ohne 


e, 
eine niedrige WVogelfchneide; 2 
barkeit Aber wieere enter 
.‚ ein Gericht, welchem ſolche anvertraut 


werden. 


Niedergefhlagen und Niedergefchlagenheit, 
f. Niederfchlagen. 


Niederhalten, Hinbez. 8., nad der Tiefe zu 
halten. 


*Niederhangen, unbep. 
wärts bangen, herabh 
derhängen.. 


*Niederhauen, hinbez. 3., zu Boden hauen, 
umbauen, niedermadyen. 


Niederhoden, unbez. 3., mit ſeyn, ſich auf die 
Serfen niederlaffen; auch niederhauern. 


Niederklappen, Hinbez. 3., die Klappe eines 
Zuges nieberlaffen, 3. B. einen Tifch nieder: 
appen, 


Niederknien, unbez. 8., mit 'ſeyn, auf die 
Erde Enien. 


*Niederfommen, unbez. u. bez. 3., mit ſeyn, 
entbunden werden; gem. in das Kindbett, oder 
n die Wochen kommen, einkommen, 3.8. fi 


3. mit haben, nieber- 
angen; gemeiniglicdy nie= 


. fie 
ift mit einem Sohne oder mit einer Tochter 
niedergefommen, d. b. von einem Gohne 
oder von einer Tochter entbunden worden, Die 
Niederkunft, die Entbindung. 


Niederlage, w., ſ. Niederliegen. 


Niederland, f. -e8, M.-Iänder und-Tande, 
ein niebrig gelegenes Land, ein niederes flaches 
Land, im Gegenfaße des Dberlandes oder 
Podlanded; befonders in der M, die Nic: 
dberlande, ald Eigenname ber ehemaligen 
fiebzehn am Niederrhein und an der Nordfee 

Fepenen nieberbeutfchen —— wovon 
em Haufe Oſterreich unterworfenen bie 
fterreihifhen, die zu Frankreich gehörenden 
aber die feanzöfifchen, beide zufammen die ka— 

‚ tholifhen Niederlande genannt wurden, zum 
Unterſchiede von den übrigen fieben, zu einem 
eigenen Staate vereinigten Landſchaften, bie 
rüber den Spaniern unterworfen waren, und 

ie fpanifhen Niederlande hießen, 
von deren Derrfchaft ſich Iosriffen und einen 
eigenen Freiftaat, die vereinigten Nieder: 
Iande, bildeten, nach einer ihrem Dauptland: 
haften auch Dolland genannt. Aus diefen 

heilen entitand dann die batapifhe Ne: 
paeii €, jpäter das Königreich Holland, und 
araud ift dann das Königreich der i e⸗ 
derlande gebildet worden, pon welchem ſich 
im, Jahre 1830 das Königreich Belgien mie: 
ber 06 und abgeſondert hat. Der 


dann aber 


Niederländer, ein Einwohner desfelben. 
Niederländifh, E 


aus demfelben herfommend, darin gegründet. 


namlichen Bedeutung; befonderd gem. fc) 
eden; uneig. (fihb an einem Drte) feinen 
ufenthalt dafelbft nehmen, fidy dafelbit an: 

machen, anfiedelm oder anbauen. Die 


gi 
iedberlaffung, für: die Anfievelung. 


. rüdbez. 3.,_1) eig. a. 
rtö, auf ben Boden, zu 
oben legen; b. (ein Kind, fidh) fchlafen legen, 
u Bette legen; 2) uneig. (ein Amt, eine Würde, 
Bielle ıc.) Ach derfelben freiwillig begeben, fie 
aufgeben, freiwillig abdanken; b. (etwas bei 


Wenig’s Handwörterd, d. deutſch. Spr. 


— — — — — — — 
— — — — — 
 —— — — — —ñ — — —ñ —— — — — — — —— 


| 
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Niederfhreiben 417 


einem) e8 ihm zur Verwahrun b 
YA beung, deben Die 


*Niederliegen, unbez. 3., mit babe ” 
der Een EN Tlegen“ She 


andlung, da ein D 
niedergelegt, be ner der Zuftand, da pi 


efhlagen wird; das Heer hat ei 
6 — ten e: — 
garen in 


t, etwa 
leidyen bie 


un zu muͤſſen; bad Stapelrecht, Krahns 


Niedermadjen hinbez. Z., machen 
niederwaͤrts gerichtet ER = für: nieder= 
laffen ; uneig. niederhauen, ni Decken. nieder⸗ 
meßeln c. beſonders im Kriege, in Schlachten, 
Gefechten. 

— — hinbez. 83. 


oder Stichen zu Boden ftredenz f. a 
vorige, Die — rd 


*Niederreißen, Hinbez. 3., niederwaͤrts det ' 
au Beben — — ——— Gas 
reißen; n n Däufern und ü | 
Gebäuden. Die Niederreißung — oupf 


*Niederreiten, Hinbez. 3., im Reiten zu Boden 
treten; gem. umreiten, 


*Niederrennen, Hinbez. 3., zu Boden rennen, 
gem, umrennen, 


Niederfäbeln, Hinbez. 3., mit einem Saͤbel nie- 
derhauen; überhaupt niederhauen. Die Nier 
derfübelung. 


+Nederfaufen, f. Niedertrinken. 


Niederfchießen, 1) unbez. 8., mit feyn, plög- 
lich und fchnell niederfallen, niederitürzen; 
2) hinbez. 3., mit einem oder mehrern Schüffen 
zu Boden legen. 


2% 


daß etwas 


mit mehrern Hiebe 


3., 1) eig. a. nieberwärts, 
b. durch verſchiedene, 
Mittel, niederwärts treiben oder richten, alß: 
die Augen; e. i 
mie f tagt j i ' 
aufgelöften Körper nieder, oder fchlägt ihn aus 


Körper fah⸗ 
eftalt eines feis 
Boden fest und ° 


aultig erklären; (eine Foderung, einen Nechtez 
ftreit nieberföblagen) durch einen Machtſpruch 
ober Vergleich plöglich aufheben; e. (einen) in 


fihtbare Traurigkeit verfegen; daher nieders 
gefhlagen, Mw., für traurig, muthloßz 
und die Niedergefchlagenheit, ohne M., 


bie fihtbare Zraurigkeit, Muthlofigkeit, Die 
Niederfhlagung. Der neeidlg 
in der Bedeutung I. a. und 2. 1. c. das Praͤ— 


cipitat. 
Niederfchluden, Hinbe, 3., hinunter ſchlucken; 
gem. hinterſchlucken; auch niederfhlingen. 
Niederfchreiben, hinbez. Z., forgfältig aufs 
(reiben, zu Papier bringe 


418 Niederſenken 


Nederſenken, hinbez. 3., niederwaͤrts, ig die 
Pate fenten, Veen: are ieberfen: 
ung. J 


Niederfesen, hinbez. u. ruͤckbez. 8., von einer 
Höhe niedriger feßen, z. B. ein Kind_von dem 
Arme; (fidy) ſich fegen, niederlaffen. Die Nie: 
derfegung. 


+Niebderfinken, unbez. 8., mit feyn, nieder: 
wärts, zu Boden ee a 


+Niederfigen, n unben. 8., mit fenn, Ober: 
deutſch, für: fi nieberfegen; 2) binbez. 3., 
durd) Eigen niederbrüden. 


Riederftämmig, E. u. U. w., einen niebrigen 
Stamm habenb. 


“Nieberftechen, Hinbez. 3., mit einem Stiche 
zu Boden FR, ken. * 


Nĩederſteigen, unbez. 8., mit feyn, nieder: 
waͤrts, hinab, hernieder, herunter ſteigen, ſtei⸗ 
gend ſich in die Tiefe begeben. 


*Niĩederſtoßen, dinbe Z3. mit baben, nieder: 
wärtd, zu Boden Ho en; ingleichen nieder: 
ftedhen. Die Niederjtoßung. 


Niederftürgen, 1) unbez. 3., mit feyn, zu Bo: 
den, auf die Erbe ftürzen; heftig niederfallen ; 
2) hinbez. 3., madyen, daß etwas niederſtuͤrzt. 


.-en. 


*Niebertröten, hinbez. 3:, niederwaͤrts, zu Bo: 
den treten. ‚Die Niedertretung. 


+Miedertrinken, hinbez. 3., (einen) ihm fo Tange 
zutrinken, bid er zu Boden fallt; niedrig 


niedberfaufen. 


Niederung, w., M. -en, eine niedrig gelegene 
Gegend; (auch die Niedere, Niebrigung) im 
Gegenfaße der Höhen odernhöhen die Weichſel⸗ 
niederungen; die grasreiche fruchtbare Nies 
Berung; eine fumprige Niederung ; Schiller: 
der Strom, derin den Niederungen mwüthet, bie 
jest hat er bie Hoͤh'n noch nicht erreicht; kommt 
auch gel Söthe, Voß ꝛc. vor; if alfo nicht 

bloß N. D.). 

Nirderwärts, U. w., nad der Tiefe zu. 


*Niederwerfen, Hinbez. 3., zu Boden werfen. 
Die Niederwerfung. 


Niederziehen, hinbez. 3., niederwaͤrts ziehen, 
etwas * die (ir deben. 


Niedlich, -er, -fte, E. u. U. m., 1) gemeiniglich 
von Speifen, zart und wohlfchmedend, delicat, 
leder; 2) Elein und zart, huͤhſch, artig, zierlich, 
nett, allerliebit, gefaͤllig. So auch die Nied: 
Ic Reit, ohne M., befonders nur mit 2, 


Niednagel, m., f. Nietnagel. 


Niedrig, -er, -fte, E. u U. w., 1) eigentlich der 
Oberfläche oder dem Mittelpuntte der Erde 
näher als ein andered Ding; nieder, nidyt hoch; 
2) uneig. a. von den Zönen und der Stimme, 
Sf nicht body; b. von dem Preife, gering, 
n 


hoch; ce. ber Würde nad, gering, nicht 
hoch, nicht edel, nicht anftändig, nicht er= 
haben, gemein, (3. B. ein niebriges Wort, ein 
niedriger Ausdrud, ein niedriger Scherz, bie 
niedriae Sprache oder Spredart, die niedrige 
Schreibart 2c.); d. niederträchtig. o auch 
die Niedrigkeit, ohne M. Niedrigen, 
binbez. 3., feiten für: niedrig machen, und er= 
niedrigen, D.e Niedrigung, f. Niederung, 


— 





4‘ 


Nigromant 


Niemals u. Niemand, f. Nie, 


Niep, m. -e8, M. -e, bei den Tuchwebern ders 
jenige Fehler in einem Zude, da am einer 
Stelle des Tuches an der einen Seite der Eins 
flag mit der Lade nicht fo feft angefdhlagen 
worden ift, ald an der andern (der VBorfchlag). 


Niepe und Nieper, E. u. U. w., im N. D. 
hell, Bar, } 3. niepe Augen; (niepe zufehen)- 
genau, mit gefpannter Sehkraft; (au nipp 
und nippe). 


Niere, w., 


ige, aus Adern oder Drüfen boſtehende 

heile zu beiden Geiten unter der Leber und 

Milz, welche zur Abfonderung bed Barnes von 
bem Blute er Nierenbrate 


feifdige, a in den Aierifhen Kötpern, runde 


ı dienen. n 
dasjenige Stud von dem Nüdgrate eines 
Thieres, wo die Nieren gefefen haben, wenn 
8 ald ein Braten zugerichtet wird. „Daß 
ierenfett. das Fett um die Nieren; Nies 
rentalg. Die Nierenfchnitte, ober ges 
woͤhnlich dad Nierenfhhnittchen, mit ges 
hadten Nieren, Eiern u. f. f. beitricdhene und 
in heißem Schmale erg Semmelfchnitts 
dien. Der Nierenitein, 1) ein Stein, der 
ich biöweilen in den Nieren erzeugt; fo auch 
er Nierengried; 2) eine Art Stein in der 
— — fe, u. no. 
ierig, E. u. U.mw., von n, wenn fie in 
Kleinen Stüden brechen, * 


Niĩeſche, E. u. U. w., in Q. D., fanft oder alls 
mählidy, abhängig (der Berg it nn 

Niefeln, Hinbez. u. unbez. Z, mit haben, durch 
—— reden; gemeinigl. nuͤffein, fchnüffeln, 


Niefen, under, 3., mit haben, die heftige mit 
einem erfchütternden Geräufhhe verbundene 
Ausftoßung der Luft, befonders aus der Nafe, 
gu bezeihnen, welche durdy einen ftarten ae 

er Gerucdhönerven ‚ veranlaßt wird. Da 

Niefemittel, jedes Arzneimittl, weiches 

bad Niefen verurfaht, ald: das Niefepulver, 

die Niefewurz oder Niedwurz u. f. f. 


Niebbraudh, m. -e8, ohne M., der Gebrauch 
des Ertrageß ober des Nußens einer Sache; der 
Genuß, die Nusnießung, Nusung, Benusung. 


—— — — — — — — — — — — — — — —— — — 
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Riete, w., M.-n, ein Locd, weldes ohne 
Sewian heraus kommt; eine Null, ein Fehl— 
008, 


Nietnagel, m. -8, M.-nägel, ein abgeſon⸗ 
dertes Stüdhen von bem Nagel eines Fin= 
erd, weldyed nad) unten mit der Wurzel in 
em hei feft fist, oder aud ein Stuͤckchen 
aufgefprungene Daut an bemfelben, weldyes 
beide Schmerzen verurfadht; gem. ber Neid⸗ 
nagel, Neider. 
Niffeln, hinbez. 3., gem. reiben. 


Niftelgerade, w., dagjenige Geräth, welches die 
naͤchſte Nichte (veraltet Niftel) oder Bluts- 
freundinn mütterlicher Linie von ihrer veritor- 
benen Muhme erbt, aud) die halbe Gerade, 
weil es die Hälfte der gemöhnlihen Gerade 
gusmacht. 

Rigromant, m. -en, M.-en, ein vermeint⸗ 


Nilpferd 


licher warzkuͤ . Die Nigromantie, 
die na e un , Wahrfagung mit Huͤlfe 
böfer Beifter. 


Nilpferd, f.-e8, M.-e, ein vierfüßined gro: 
a Siu etbier von der Geitalt A Shpel- 
ned, weldyes im Waffer, und befonders in dem 
Mile lebt; das. Flußpferd, der Flußochs. 


+Nimbus, m., der Heiligenfhein, Strahlen: 
franz um die Köpfe der Deiligenbilber; un: 
Wug Glanz, Hoheit, Würde; doch nur ver: 


Nimmer, u.w., felten für: nie, niemald; 2) ge: 
meinigl. nicht mehr, nicht wieder. Nimmer: 
mehr, U. w.; ſchlechterdings niemals, (nur 
von einer Fünftigen Zeit). 

mehrötag, gem. im 

mmen wird; nie, 


‚ Nippen, 1) unbez. u. bez. 3.,.mit haben, gem. 
ein wenig auf ein Mal trintenz von etwas 
nippen; er hat bloß qn dem Glafe genippt; 
er hat ded Weines (nämlidy etwas; oder er 
hat von dem Weine) genippt; ‚ich habe nur 
wenig des Weines genippt; 2) hinbez. 3., nip⸗ 
pend trinken: (Wein aus dem Glafe nippen). 


Nirgend, Nirgends, U. w., an keinem Orte, 


FRihe, w., M.-n, eine Aushöhlung in der 
Wand eines Gebäudes, etwas hinein au ftellen ; 
* —— Blende (Bilderblende, Wandver: 

efung). 


Nifchel, m. -8, Di. iw. E,, gem. veraͤchtlich oder 
m der Kopf. u 9 


Nie, eine Ableitungsſylbe, Hauptwoͤrter von 
Eigenfhafts: oder Zeitwörtern jü bilden, 48. 
Sinfterniß von finfter, Bildnif von bils 
den, Dinderniß von hindern, Betüm: 
merniß von befümmern x. 


Niffe, (die), die Eier der Läde, befonders in den 
Haaren. 


Riſten, unbez. Z. mit haben, fein Neſt bauen 
oder bereiten; nur von Thieren, welche Neſter 
aben, befonders von Vögeln ;'uneig. auch im 
erze.ober verächtlich, fih an einem Drte 
feitiegen, ſich einniſten, Niſteln, unbe. 3., 
mi aben, das Verkleinerungswort von 
niiten, in derfelben Bedeutung, aber ver: 
aͤchtlich (die Bosheit niftelt in feinem Kerzen). 


Niveau, m. oder f., (fpr. Niwoh) die Waſſer⸗ 
wage, Nichte oder Setzwage; bie waflerrechte 
Ebene aber: wa —5 — 8 Zi * W83 
wagereckt, in gleicher auf gleicher Hoͤhe. 
8 Niveleur, (fpr. Niwelshr), der Ab: 
wäger, Gleichmacher. Niveliren oder Ni: 
velliren, mit oder nady der Waſſerwage ab: 
meilen wagerecht oder gleich machen, ebenen, 
‚abwägen. Das Nivellement, (fpr, Nivel: 

lemang) odersdie Nivellirung, die Waller: 
waͤgung, Richtwaͤgung, die Gleichmachung 'oder 
Abmeſſung nach der Waſſerwage. 


NIE, m. +08, M. -e, gem. ein erdichteter Waſſer⸗ 
geiſt; ewöhnlicher: die Nire, Waifernire, 
abelhafte weibliche Wefen, die unter dem War: 
J eben und herrſchen und oft Menſchen zu 
hinunterziehen follen (3. B. die Nice der 
onau, die Salnire). Die Nirblume, Name 
deö Froſchbiſſes, auch der gelben unb weißen 
eeblume (Seelilie, Wafferlilie, Mümmel: 
dien, gmphäe, von denen der Volksaber⸗ 
faube wähnte, daß fie für die Waffermöhnten 
affermühmden],, Wafferjungfern, Niren, 
ymphen oder Dlümmel blüheten); vergl. 
Muͤmmelchen. 


FNöbel, €. u. U. w., edel feine noble Denkart). 
Nobilitiren, hinbez. 3., beffer: adeln, in 


— 
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den Adel and | 
ihren re erheben, Die Nobleffe, befr 


NH, 1) Bow. oder U. w., eine vorher 
w. .m., ergegans 
gene Verneinung fortzufesen, für: a ii ch cht, 
und nicht, befonders nah weder; 2) U.w., 
a. für: bis ijeßt, im Gegenfase des: nicht 
mebrz; b. eine Steigerung, Vermehrung ans 
SIE 
‚ ; oft dienet es auch bloß zum 
Nahdrude der Rede Nohmals, ir Be 


einmal, Nodhmalig, @. w., 
ift oder gefchieht. 3 w., was nochmals 


Noͤck, f. -P8, M. - ‚im 
ferfte Ende an eine A oiffebaue, das aͤu⸗ 


Noͤhlen, oder Noͤlen 5— 
f. Nuffeln. unbez. 3., mit haben, 


Nomãde, m. -n, M. -n, ein berumziehender 
Hirte, der Beinen feiten MWohnfig hats fondern 
ein wanderndes Leben führt und unter bewegs 
RE rl 

enlebe ten, om i 
E. u. u. w., birtenm 8* 


Nomen, f., der Name, die Benennung; in der 
Sprachlehre, ein Nennwort, wozu das Haupt: 


wort (nomen substantivum) und Eigenſcha 
wort (uomen adjeetivum) Reh igenfchafler 


Nomenclatur, w,, die Benennung, dad Namen: 
verzeichniß, 


rNominal:Werth, m., der Nennwerth, 3 
einer Muͤnze, im be des Keal- Wer: 
theö, deö Gadımwerthes, d.h. des eigentlichen 
wahren Werthes derfelben nah ihrem innern 
Metallgehalte, 


Nöminativ, m. -3, M. -e, die erſte Endung 
in, der —— der lateiniſchen Saupt⸗ 
hſcaite⸗ Zahl: und Fuͤrwoͤrter (der erſte 


Nonchalance, (for. Nongſchalangß), w., bie 

i Nacläfigkeit,. aum eine. Wonda ant 
(fpr. nongf&alang) uU, w., nadıläffig, 
faumfelig, unadhtfam, 


Nöne, w,, M.-n, 1) in den Klöftern, die 
neunte Stunde des Tages, d.i. um 3 Uhr Nach⸗ 
—— in der Muͤſik, die um eine Octave 
erhoͤhete Secunde. 


1.Nönne, w., M. -n, bei verſchiedenen Hands 

werkern, der Name Jimd hohlen Raumes, oder 

eines vertieften Gefäße; —5 eine eoäle 

Izerne Kugel mit einenr Stiele, zum Spies 

en für Kinder. Das Nönnden, eine Heine 
onne. 


2. Noͤnne, w., M.-n, eine weibliche Perſon, 
welche ſich, A —— mit andern, gottes⸗ 
bienftliben Übungen und bem ehelofen Stande 
widmet und von der Welt abgefondert in einent 
Kloiter lebt, das fie nach abgelegtem Gelübde 
der Keufchheit, wenn fie den Schleier genom— 
men hat, nicht wieder verlaffen darf; befonderd 
bei den Katholiken; eine Klofterfrau, Klofterz 
weiter, Schweiter. Dad Noͤnnchen, eine 

feine, oder eine geringe, ober eine liebe Ronne. 
Das Nonnenktloiter, ein weiblihes Klofter, 
Frauenkloſter. 


Nonpareille, w. (fpr. Mongparelj”), das Uns 
vergleichliche,, ne Gleichen it; Benen⸗ 
nung verfchiedener Dinge, die fich durd, ihre 
Güte, oder fonft auf irgend eine Art vorzüglich 
auszeichnen z befonders eine der Eleinften Gats 
tungen von Budydruderfchriften oder Lettern. 


Non plus ultra, f., das Niht:bartibershinaus 

"ar —— bat Undberteftide, vas Aus 
e oder e in fein rt, der e 

das Außerite Biel einer Sache. ; 


+Nonfens, m., der Unfinn, dummes Zeug, leerer 


Wortſchwall. 
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Röppe, oder Nöbbe, w., Mn, ein Heiner 
ofen von Wolle an Tuͤchern; überhaupt eine 
er unge Br er aan, N Andt mit nobbe, 
nubbe, Knoͤb Ison Dlllen für rem binbe3. 
gem. in ein! igen 5 en a Gen rup⸗ 
J a ge (die Tuchmacher noppen die 
her) ſie jiden die Knoten oder *88 mit 
dem Noppeiſen, einer kleinen Zange, 


Nord, m. -e8, ohne M.,'1) felten: die mitter: 
* fh e Yütmeiß sargend; 2 ber aus Mitter: 
ommende — der Nordwind, 
Norden, U. w., nur mit 
einigen Bw, für: Mord 1. 4. B. aus, gegen, 
yo Norden. ‚Der Nordfaper, eine Art 
alfifche oͤrdli -67,- ev, &.u.U.w 
mittern het ; nur von der Immeiögegend. 
dlicht, ein heller Schein, welcher 
of ur Kabkzeit bei beiterm Wetter an dem 
noͤr —* Grlägnte sieben wird; auch der 
Nordſchein. ordboft, I} ein Wind, 
u cher aus der & gend wifhen Norden und 
en herfommt ; ) —*5 u: Bud, 
h) 


34 
on, na Nordo En on Morde: der 
ußeriie punkt der Erd⸗ oder Weltachfe gegen 

ternacht. Der Norbitern,, eine Benen⸗ 
nung ded polarfterne®, Nord weſt, oder 
Nordweften, die Himmelsgegend Wwiſchen 
Norden und Weſten; nur mit einigen Bw. ge— 
braͤuchlich; daher der Nordweſtwind. 


Nörgeln, unbe e 3.,.mit haben, gem. feinen 
Unwillen durdy mürrifche Bst * ge Tag 
legen; auch brämmeln; im N, geln, 
Bl 


Nõo -en, bie Regel, —— 

Eu, cxci. E.u. 7 vorfchrifts: 

Big, regelrecht, mufterhaft, Die Normar 

Hit bie regelrechte, vorfehriftamäßige Bes 

ſchafftah eit. ormiren, anorbnen, vor— 
—J—— regeln. 


Noͤrwegen, ein a im nörblichen Europa, def: 

fen Einwohner Norweger, Normänner 

* N Ad annen heißen. a n der Seefprade 

& Norwegen eine Art Kuhbrüde, die auf 

r — und Kauffahrteiſchiffen auf 

Zwiſchendecke an beiden Seiten der La 

gemadt wird, um Riemen und Rundhölzer 

arauf zu legen. 


tRofologie, die Krankheitslehre, — 
kunde. Der Nofolog, ber — chaͤf⸗ 
tigt. Noſologiſch, @. u w., zur Noſo⸗ 
logie gehörig; vergl. patbologie, Patho: 
log und en og 


Nöõß, f.-e8, M. Nößer, oder nah einem 
ahlmorte ANY ‚ ein Stüd zahmes vierfuͤ— 
iges Vieh, befonderö pferde, ne und 
Saal e (ein Haupt); (er befist taufend np 

a 8 — hat zehn Noß (Haupt) Rindvie 
Staͤll 


—* 6 M. w. E., ein hohles Gefäß, be: 

ander) in einigen Gegenden, al& ein, beſtimm⸗ 

Mas fluͤſſi igew und trockner Dinge; die 

fe oder das Viertel einer Kanne, eines 

aßes oder Quartes; Oberd. ein Seidel, 
Schoppen. 


Votãr(ius), m, M. Notarien, ein Beur⸗ 
tunder, Beglaubiaer, eine von der Obrigkeit 
eingefeste und beitätigte geſetzliche Perfon, 
die ice nfertigung von Verträgen ıc. gebraucht 


ante, w., M.-n, 1) gem. eine Anmerkung ; 
2) ein Burger —F beſonders bei den Kauf⸗ 
leuten, eine kurze Redinun ‚ ingleichen ein 
Stein, ald: Banknote; 3) in der Muſik, ein 
Tonzeichen ; daher der Stotenpian, die fünf 
Linien zu den Noten, bie Mufikleiter, Tonleiter, 
Scala; der Notenfhreiber, dad Noten 
yapieru.f.f. Die Notel, gem. ein Eur: 





Noth 


ER gem. 0 u alle ———— Are ver 


tarius . Notarien, eig. ein — 
der etwas ehoen zu are © beingt; 


ꝛc. treulich nieders 
yufoneken und in GeRiftungen glaubwäürdige Form 


— U. m., beinahe veraltet, für: nöthig, noth⸗ 


wendi ; (in ber Bibel: das Eine, was noth i 
Die Noth, M.Nötde, nur felten: I 7 
Anftrengung der Se fte nur mit haben, 
maden, gerurfac en; zur Noth, mit 
enauer Noth, zu Be edigung der Noth⸗ 
urft, genau, Faum; 3) der Zufland, a.da man 
eined Dinges bedarf, oder b. in ge Wahl der 
zur Errei ung einer Abficht gehörigen Mittel 
Angerer ne oder c. bazıı De ezwungen ift, 3.8... 
(etwas aus Noth thun) aus St angel, aus non 3 
g Jetgreeze —* gepränbete rſache, 3. 
Falle der N e Gegenmart eine Dee 
weldes A E hu in einem hoben Grade 
verfchlimmert, und zumeilen diefes Übel felbſt; 
daher Gefahr, Krankheit, Schmerzen, Ar 
muth und Mangel an Nothdurft, Verachtung 
und Schmah, Kummer und erdruß, über 
haupt jedes Elend, und gem. jeder unan e 
SER: orfall und deſſen Empfindung. 
bau, ein zur Vermeidung einer Gefahr 
vorge — 325 au, oder auch ein ſolcher nur 
oth auf kurze Zeit rege Bau. 
© ‚us er gehdamm, die N — 
6 Sorb bbebelf, eig 
war ich zur Noth behelfen fänn. Der Roth: 
brunnen, ein aus wg: des eg in den 
luͤſſen, beſonders bei_ftrenger Ite sure 
euerögefahr errichteter Arunden Ay 
ienft, ein im Nothf ale geietet ien 
Die Nothdurft, o 0X fo viel als 
Noth 2. und 3. a. ns = iedo BER und 
nur zuweilen ven ingleihen Oberd 3 
Mangel; 2) in anzelleien, das Nörhige, 
die Erforderniß; 3) gewöhnlid alles was 
Erhaltung be "natürlichen Lebens unentbe * 
ih iſt; der nothwendige Unterhalt; 4) (feine 
Nothdurft verrichten) die Sr rd er 
laffen; nur von. Menfhen. Not —68B 
exrſt e, E. u.U.mw., I) kaum — 
Mühe, zur of; 3) Ober. bedürftig; 3) Man: 
kb an den nothtwendigiten De: niften des 
ag ea geh —5 AR m nöd en Grabe 
So a eit, ohne 
er —8 —8 ein — all, da man 
Sure} en gründe zu eraas edrungen wird. 
Nothhelfer, die othhelferinn 
F Perſonen ober a deren man * 
nur aus Noth, * Ermangelung heſſexer, 
dient. Die No er die Huͤlfe in beine 
genen Nothfaͤllen. ig, -er, -fte, 
.Y.m., 1) (etwas Ho haben) e8 brauchen, 
bedäirfen; € ober —54 oft auch. (IE r 
328 ig. ad Nöthige, ae 
Nothdurft. Die ENG nu —* . he 
in der zweiten Bedeutung von nö 
tbigen, hinbez. 3., 1) —— sen 2) 
durch Vorlegung triftiger Sri —— —* Bit- 
ten, Zureden; —— aus Sort * au de 
was bewegen; 3. B. fi gend iget 
nen feben; rue ae en. 
bigung, mit2. Not ee Rn 
Mw. von Noth le hen; als ., ein groß 
ae befonders —I— an —— ladend; 
her der, die N dende. e Not h⸗ 
eine Luͤge, Rn welcher IR. ur, Ver⸗ 
meidung eines Übels, oder auch zur Erfüllung 
feiner ee bewogen wird, eine VBerleugnung 
der Wahrheit, um einer andern mit ihr ftreis 
tenden höhern price Bin im gemeinen Lo⸗ 
ben aber eine jede Lüge, um fi fi aus einer Veve 
legenhe si * iehen. Der Nothpfennig, 
ohne Gerd, welches man auf einen drins 


Nothdringen 


enden Nothfall a rt. Der Notbihuß, 
! —* en eine — A 


& au 


unentbehrlidhe Verrichtung. 0 t 
ohne M., ein gewaltthätiger Beifhlaf. Noth: 
ücbtigen, binbez. 3., (eine Perfon) mit 
ewalt zum Beifchlafe zwingen. Die Noth: 


zühtigung. 


*Nõthdringen, hinhez. 3., vorzüglih nur noch 
im zweiten Mw. nich nothaebrung en, 
fa zwingen, fowohl von einem äußern körper: 

ihen Bwange, ald auch von einem innern od. 
fittlihen unwiderftehlichen Beweagrunde (etwas 
nothaedrungen thunz; ich fühle mid nothge— 
drungen). 


FRotion, w., M, -en, der Begriff, Verſtandes⸗ 
begriff. 

FRotiz, w., M:-en, beffer, Kenntniß, Be: 
tanntfchaft, Bemerkung, Anzeige, Wiſſenſchaft, 
Kunde, Nachricht. Notiz von etwas neh: 
men, Kunde oder Erwägung von etwas neh⸗ 
men; fih darum befümmern. e& feiner Kennt⸗ 
niß oder Bemerkung werth halten. 


Notörifh, E. u. U. w., befier: welttundig, 
weltbefannt, allbefannt, allgemein bekannt, 
offenbar. 


Novellen, (die), Neuigkeiten; dann, Beine 
Dichtungen, die in vomantifhen Erzählungen 


beftchen. Der Novellift, -en, M. -en, ein 
Novellenfhreiber; Zeitungsfhreiber, Neuig- 
teitöträmer. 


+November,, m. -8, M. w. E., der elfte Mo: 
nat im Jahre; der Wintermonat. 


Novitäten, (die), ohne E., bei den Buchhänd: 
lern, neue Berlagsbücher, welche fie zur Meile 
bringen. _ 

Noviz, m., M.-en, (die NouTze, M. -n), 
ein Neuling, Prüfling, der in einen 
Orden treten will, und die Probezeit 
viziat) aushalten muß, 

Nu,f. Nun. / 


+Nuance (for. Nüangk”), w., M.-n, die Ab: 
Eufung, Schyattenvertheilung ‚ ———— 
Schattirung. Nüanciren (fpr. nuͤangßiren), 
abfchatten, abfufen, ſtufenweiſe abändern ober 
abwandeln, 


Nüchtern, -er, -fie, E. u. U. w., 1) eigentl. 
n.von demjenigen, der denfelben Zag noch nicht 
gegeſſen und getrunken ‚ befonders noch nicht 
gegeſſen hat; b. vorzüglich ſich feiner und ans 
derer Dinge nady vorher gegangener Irunken: 
beit wieder völlig bewußt, nicht mehr hetrun⸗ 


a8 No: 


Xen; 2) uneigenil, a. gem. abgeſchmackt, un: 
füme Rad: . wieder frei von dem Taumel 
er Le 


enfhaften;. c. mäßig, im Eſſen und 
Trinken. & — DE e Endeit, ohne 


M., der Zuftand, in welchem mann 
Nüde, w,, Mn, f. Mucke. 


Die Nothrudt, T 


eiftlihen 


— 


chtern iſt. | 
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rw. DE -n, verſchiedene Arten runder, 
gemeiniglich eßbarer Maſſen; befonders eine 
a I und open ereitete fadenartige 
leihen länglidhe Stüden eines ges 
iges, womit man Gänfe und ans 
fett macht oder, freret. 
| Brett, auf weldem ber 
Nudelteig, d.i. Zeig aus Eiern u. Nudel: 
mehble, d. i. fehr femem Weizenmehle, mit 
bem Nudelho!ze gewalzet und in bie Breite 
getrieben oder ausgedehnt wird. 


+Nudität, w., M.-en, die Nadtheit, die Blößes 
die nadte Menfchengeftalt, nadte Figur. 


Nüffen, unbez. 8., mit haben, f. Niefeln, 


Nülken, Nülken, undez. 3., mit haben, im 
N. D. für fangen, (nolten, nollen, nullen, 
nulpen, lulpen). 


+I.NU, u. w., nur in null und nichtig 
üblich), für: ungültig, nicyt Statt habend. 


2. Nuͤll, w., M. -en, eine Bapffigus in Ge⸗ 
ftalt eines Eleinen o, welde, für. ſich allein 
nichts gilt „fondern nur die Abwefenheit einer 


Zahl bezeichnet, 


+Numerus, m., die Bahl; die Ziffer, in der 
Spradylehre, bie" Babirocne der Wörter (nu- 
merus singularis, die Ginzahl, und numerus 
pluralis ; ie Mehrzahl; in der Nedekunft, der 


Speifez; in 
trodneten 

eres. Federvie 

udelbrett, .ein 


abaemeflene Nedeklang, der rednerifche Wohl- 
Klang, 8 Klangmaß der einzelnen, Säge eis 
ner Rede, 


+Numismätik, w., die Münztunde, Der Nus 
mismatiker, der Münztenner, Muͤnzkundige. 
Numismatifh, E. uU. w., münztundig, 
mäünzwiffenf&haftlich, zur Numismatit gehörig, 
darauf bezuglidh, darin gegründet, 


Nummer, w., M. -n, eine Zahl, gem. au 
eine Zahlfigur. Numeriren, unbeb. 3., 1 
hen ‚, befonderd nur in der Rechenkunſt, 

Er len ausſprechen und — daher die 

Numeration;z 2) mit Nummern bezeichnen, 


Nün, (gem. nu), 1) eigentl. U. mw. , im gegens 
wärtigen Augenblide, jest; (pon nun an) von 
dem gegenwärtigen Augenblide, von jest. an; 
als Dw., (in einem Nu; nicht Nun) in einem 
Augenblide; 2) uneig. größtenfheild als Bdw., 
welches faft die meiiten fanftern und gelindern 
Gemuͤthsbewegungen zu begleiten pflegt _und 
viel zur Vollftändigkeit und Ruͤndung der Rede 
beiträgt. E8 bezeichnet eine Folge (wenn das 
nun wahr ift, fo 2c.), ed begleitet eine Frage 
(mus was meinft bu? — nun, wie lange fol 
dh warfen?), eine Aufmunterung,, einen Aus: 
ruf nach einem beherzten Entſchluͤſſe (nun, vor⸗ 
waͤrts nun, fo will ic auch nicht länger war: 
ten), eine QVerwunderung (nun, dad muß id) 
fagen! nun, das muß id) geftehn!), und, wird 
auch gebraucht, um einen andern zu mäßigen 
oder zu befänftigen (nun,.nun, nur gemach! 
nun, nun, übereile did) nur nicht! nun, wenn 
er dir das auch gethan hat). Nunmehr, U. 

—w. nun, jegt. Nunmehrig, E. w., jetzig, 
gegenwärtig. 


+Nuncius, oder Nuntius, m., ein Bote, 
Botfchafter, Gefandter, befonders bed Pabftes. 


1.Nür, u. w., eben jest, nur eben, eben erft, 
vor einem Augenblide, 


2.Nür, Bow,, 1) eigentl. eine Ausſchließung zu 
bezeichnen, für: a. nicht mehr als, nicht länger 
ald, nicht öfter als 2c.; h. nichts als allein; 
e. niemand als ıc. Oft bienet es zur Verſtaͤr⸗ 
fung, 3.8. es iſt nur gar zu fhlimm; 2) uns 
eigentl. in vielen Faͤllen, 3. ®, bei einer Aus: _ 
nahme für: außer; bei einer Bedingung; bei 


einer Zulaffung für:, immer, immerhin; bei 
Kar zmhnUng, einem beforglichen n⸗ 
’r u, 4 * 


#. 


. 
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Nuͤſchen, Hinbez. und unbez. 8., mit haben, 
im N. D,, sauberbaft arleitens überbaupt et: 
was langfam thun, lanafam feyn, befonderd 
longiam fpredien, langweilig erzählen (aud) 
nölen odernöhlen; nuffeln). - 


üffe, Ieine runde Vertie⸗ 
fung, in vielen Fällen, 3.8. 
© 


A en, eine kleine Nuß. Da 
ein 

telft einer Nuß, d. 
gel, an einander 
ein B 

wälfhe Nußbaum, oder Wallnufbaum. Nuf 
bäumen, €. u.Uu 


f 
arbe, weldye derienigen gleich ift, welche die 
Hl - den Ife gewährt; 
daher Nuffarben, oder — E. u. 
J w. Der Nußknacker, ein Werkzeug, die 
afelnuffe damit ei af er Das Nußöl, 
aus ‚gefelnäffen und waͤlſchen Nüffen geprefis 
Nüfeln, ſ. Nuſchen. 


Nuͤſt, m. -e8, M.-e, in O. D. der Gußſtein 
in einer R * —— ———— 
ng von ob u ‚ ander 
Kuieh, und Genift. * * 


Nüfter, w., M, -n, in N. D,, 1) das Naſen⸗ 

loch von Menſchen und Thieren, befonders bie 
weitgeöffneten Nafenlöher Jörgubenber Roſſe 
und Rinder (bei Voß, Gries 2e.); 2) der halbe 
Kauf eines Siels oder einer Schleufe, welche 
durd) eine Mittelwand in zwei Theile getheilt 
iſt; 3)in D.D., angereihete Korallen zu einem 
Dalöbande. Das Nüftergat, auf den Schhif: 
en, bie unten an allen Bauchwegern gemad): 
en bieredigen Einfchnitte, durch, welche das 
Waffer zu den Pumpen läuft. Nüftern, un 
be3. 8: ‚mit haben, mit den Nüftern, d.h. 
mit den Nafenlödhern,, mit der Nafe unterfus 
en, erforfchen (fchnüffeln). 


+Nutation, w., das Wanken oder Schwanken, 
3. B. der Erdaxe. 


Nũth, w., M.-en, beiden Holzarbeitern, eine 
piereckige Rinne, welde mit dem Nuthhobel 
in dad Holz gemacht wird, einen andern Wail 
hinein zu ſchieben. 


Nutriren, ernähren. Die Nutrition, die 
a te a Das Nutriment, die Nah: 
rung, dad Nahrungsmittel. Nutritiv, €. 
u. U. w., naͤhrend, nahrhaft. 


Nutſchen, oder Ruͤtſcheln, binbez., bez, und | 


J 





Dofe 


bez. 8., m ben, 
faugen — auch Free: — 


hinbez. 3.a. (eine Sache) gebrauchen; 
Gewinnes —— z. B. ſein 
X w.⸗ 
rauchbar, 
nd ( 


—— unterſcheiden zwiſchen nutzen u. 
n 


bez. 
% ugen, Vortheil gewähren), diefes blog 
em 3. (f 

en, 
.(3,. 8. ein Garten nust mir, in fo fern 
er mir Gewinn, Vortheil verfhafft, ih nuße 


eiten der Belipion zur, ————— ſitt⸗ 


e,&u.U.w, 
wirklich Nusen gewährend oder bringend; nüßs 
i &o die Nus arkeitz ohne DR 
e, eine Eiche, welche au Muss 
beifern 


e E.,;1) der Gebrauch, die Anwendun 
eines Dinges de Erreichung einer Abſicht; N 


Ding durd feinen Gebrauch ‚gewd rt; befons 
derö die Vermehrung des zeitlichen Vermögen, 
der Vortheil, Ertrag. uslidh, -er, -Ike,, 


E. u. U. w., jemandes Abftcht befördernd, bes 
fonders den gultant anderer Dinge en aut) eis 


bringend oder gewährend) unnüß, 
niebung, f. Seiehbrauc, ie ee . 
1) das Nusen, obne M.; aud für Nießs 

t mit M.-en, 
Der Nu unasen dylag, der Anfchlag einer 
ihrem Grtrage, 


Nymphe, w., M. -n, 1) eigentl. in ber Fabels 
Ichre, gewiſſe weibliche Untergottheiten, welche 
als Bewohnerinnen der Quellen, Flüffe, Meere, 

Berge, Bäume, Daine ıc. angegeben wurden, 

und dangch verfchiedene befondere Namen führz 

ten, indem die Dleernymphen Nereiden 

(vierfplbig),' die Quellnnmphen Najaden, 

bie Beranpmphen Dreaben, die Nympben 

der Bäume oder Daine Dryaden oder Dax 
madryaden genannt wurden; 2) uneigentl, 

a. eine allau freie weibliche Perfon; b.von ben 

Snfekten, f. Puppe; e, ber Name eines gro⸗ 

Ben Infektes, 


O. 


O, ein Vokal oder Huͤlfslaut, und der funf: 
aehnde Buchſtab bed beuffehen Alphabet3, wel: 
er bald lang, wie in Zod, ſchon, bald Eurz, 
wie in Poft, Sonne ausgefprodyen wird. 
1.0! ein Wörtchen, welches fehr gebe nt aus⸗ 
geſprochen, und als ein Zuruf des Sti 
gebraucht wird; auch oh! gem. ohq! 


haltens | + 


2.0! Em findungslaut faſt alle lebhafte 
Gsmüthebewegungen, efonberd ber Bewuns 
erung. 


De, hat nur einen einfachen Laut, d, und wird 
ae beffer O —— 
aſe, w. M. -n, auellreiche, bewaͤſſerte und 
daher fruchtbare Gegenden mitten in den großen 


Banbwäßten Afrita’s, gleihfam grüne Infeln 

m Sandmeere. { 

Ob, DU. w., veraltet, oben; jetzt nur in eint⸗ 
gen — rü@ngen der Kanzelleien, 3. B. 
obbefagt, obbemeldet, obermwä nt, 
obgedacht 2c.z' 2) * mit der dritten En⸗ 
dung, (alt, ießt vorzüglich nur noch bei Dich⸗ 
tern) für: über, wegen, an, während und aus; 
3) Bdw., a, in unmittelbaren Fragen und in 

weifeln, gewöhnlich mit der anzeigenden Art, 

dem Indicativ); wird aber eine Frage anz 
egeben, fo muß die perbindende Art (der Con: 
unctiv) ftehen; b. f rt wenn, body nur na 

ale, eben als, gleich als, und in den zu= 

AIR ERDFTTEERE obgleich, obfhon und ob⸗ 


gem. bie Achtung, Auf: 


Obacht, w., ohne M., 
ſicht, Beachtung. 


Obdach, f.-e3, M.-bäder, ei 
über etwas; uneigentl. ein bedeckter Aufenthalt, 


eine Derberge. 


Obduction, w., 
nung und Befihtigung eines 
erichtliche Leihenfhau, od. Leihenbefbauung. 

bduciren, Reihen von Gerichtswegen, od. 
aufBefehl des Gerichted Öffnen und befihtigen. 


DO bedienz, w., der Gehorfam, die Dienftpflicht, 
es: in Allen r — 


Obelisk, m. -es, M. -e, eine 
ſchmale vieredige Pyrqmide; eine 


‚ Oben, u. w., 1) eig. mehr von der Oberfläche 
oder dem Mittelpuntte der Erde entfernt, im 

genfaße des unten; ingl. auf ber Ober: 
fläye der Erde; 2) uneigentl, a. vorher, im 
vorigen, nur von Schriften, 3. oben gebadht, 
oben erwähnt, oben gefagt, oben. bemerkt; 
b. (oben an fisen, gehen, ftehen) an dem ober⸗ 
fien, pornehmften Plage; c. (oben ein ober 
oden drein) überdieß no; d. (oben hin) nad): 
Yäffig, oberflächlich. Dig; .w,, was oben 
ift oder geweren ilt; nur in der Bed. 2. a, 


Dber, -er, -Ike, E.w., wad oben ift, im Gegen: 
füge des unter, 1) eigentl.! einen _von ber 
Erdflähe oder dem Mittelpunkte der Erde ent: 
fernten Theil eines Dinges zu bezeichnen, 3.8. 
das obere od, oberfte Stod eines —— auch 
in ‚Pufommenfen Inden, F B. das Oberbett, 
das obere oder oberite Bett, der obere Theil 
des Betted, im Gegenfage des Unterbettes; fo 
auch der Oberboden, Oberbalten, das 
Dbergefhoß, die Oberhaut, dad Ober: 
leder, die Oberlefze, gem. Dberlippe, 
der Oberleib, die Dberluft, die Ober— 
rinde, der Oberrod, die Oberſchale, 
Oberftube, das Obertheil, der Ober: 

zahn u.f.f. Wörter mitibefondern und meh: 

vern Bedeutungen f. befonderd; 2) uneigent!l. 
der Würde, dem Nange, od. der Gewalt nad), 
für: höher, hödyite, vornehmite, 3. B. bie 

D bern, die Vorgefesten;z ingleichen in vielen 

A wo 28 euch Aunellen oberit 
autet, 3.8. der Oberadmiral, der oberite, 

vornehmite Admiral unter mehrern; fo aud) 

der Dberauffeher, Oberbergmeifter, 

Dberbefehlöshaber, Oberbürgermei— 


! entl. ein Dach 


M. -en, die gerichtliche Öff: 
eichnams, 


ohe aber 
pisfäule. 


ter, Dbercaplan, DObereinnehmer, 
Dberföriter, Oberforitmeiiter, Ober: 
auptmann, Oberjäger, Ober- oder 


berlandjäaermeifter, Obertammer: 
herr, Obertämmerer, Dberküden: 
meifter, Oberoffizier, Oberpfarrer, 
Sber- oder Oberftitallmeifter, Ober: 
vogt, Obervormund u. f. f.; ferner bad 
Dberamt, das hoͤchſte und vornehmite Amt 
unter mebhrern; fo auch die Oberaufficht, 
das Dbercommando, die Dberpogtei, 
Dhbervormundfhaftu.f. f. Wörter mit 
befondern und mehrern Bedeutungen folgen 
nach der Drdnung. — E. u. 
uU.w., in Oberdbeutfhland, db. 1. in dem 
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her nad) dem Gebirge zu gelegenen, ober 
jöon —7 igen höher Theiled eutfch- 
andes einheimifeh, daher tommend (3. DB. die 
oberdeutiche Sprache, Mundart). Die Obers 
lädye, die obere ober oberfte Fläche eines 
inges, eigentl, u. uneigentl. Oberflählich, 
E. u U.w., nur uneigent!l. Bet gruͤndlich Der 
Dberfuß, 1) der obere Theil des Fußes nad) 
dem Beine herauf; die Kußwurzel; 2) der obere 
Theil des Plattfußes, im egenfoße er Sohle. 
2 erlandgerit t, 


nd 


Das Obergericht, (auch 
Sbertandesgericht M. -e, 1) ein höhes 
red Geriht, unter welchem die Untergerichte 


ſtehen; 2) ein mit der obern ober genliben 
Gerichtsbarkeit veriehenesGericht ; ein Criminal⸗ 
gericht, Dalögericht; gem. ohne G., die Ges 
zichtsbarkeit über Leben und Tod, Das Dbers 
gewehr, bei den Soldaten iedes Gewehr 
außer dem Untergewehre, d. 1. dem alajür, 
egen, Säbel und Bajonette; alfo die Flin 


e 
ustete, Bäche. Oberhalb, U. w., als 
, mit ber zweiten Endung, auf der obern 
oder höher glegenen Seite; im Gegenfat von: 
unterhalb. Die®berhand, 1) eigen l.a, der, 
obere Theil der Dand, nach dem Arme zu, bie 
Dandwurzel; b. ber äußere heil ber Dand, 
im Gegenfage ber innern —F flachen Hand; 
2) uneigentl., ohne M., a. die uͤberlegene adıt 
in einem Wettitreite oder Kampfe, (die Obers 

and behalten, behaupten, gewinnen) für: ben 
ieg davon tragen; _b. die Stelle zur rechten 
and, die vornehmfte Stelle; ‚die Oberitelle. 
as Oberhaupt ‚nur uneigentl, ber bie 
‚hödite Gewalt über ein ganzes Volk 

:. Das Oberbaus, 1) der obere oder 
oberfte Theil des Hauſes; b. in dem englifchen 
Parlamente, die verfammelten Paird der Na— 
fion, und der Ort, im weldem fie fich vers 
fammeln, zum Unterfciede vom Unterhaufe, 
oder, dem Haufe der Gemeinen, durd welches 
der übrige Theil der Nation vertreten — 
em. ein fei⸗ 


oberfte 
[3 


tirt) wird. Dad Dberhemd, gem 
nere® Hemd , weldes gewöhnlid über dem 
Der Oberbherr, 


——— getragen wird. 
der höchite und oberſte Hexrunter mehrern, 
befonders in Beziehung auf deffenUUnterthanen ; 
der Kanbeöherr; daher Oberherrlidh, E.u. 
U. w., oberherrfchaftlich; und die Oderherr⸗ 
daft; zumeilen aud für: Oberhand 2. a. 
er Oberhof, 3 der oben oder, höher ge⸗ 
— Theil eines Daufes; 2) ein höheres Ges 
richt, welchem andere Gerichtshoͤfe untergeord« 
an einigen Orten, bad Oberhof: 
Das Oberhol & )im Forſtweſen, 


ämmen gepogen 

worden; Stammholz ; im Gegenfaß des Unter⸗ 
halges oder, Buſchwerkes, Gebüfdes; 2) bie 
jte der Bäume; in beiden Bedeutungen auch 
der Oberwuds. Dad Oberkleid, ein 
Kleidungsſtuͤck, 1) welches man über andere 
trägt; im Gegenfaße des Unterkleides; 2) wels 
ches die obern Theile des Leibes bededt, zum 
Unterfchiede von den Beinkleidern. Dad Dber: 
land, der höher, od. näher nach dem Gebirge 
gu Theil eines Landes, davon der 
berländer, bie Dberländberinn, und 
Dperländifh, E. u. U. w. Die Ober: 
Laft, die obere Laſt, befonderd was auf bie 
die obern Theile der Schiffe ges 

e, E.u.U.w., 

fehr beladen, 


net find; 
ericht. 
aͤume, welche zu hohen 


gelegene 


Floͤße und in 
laden ift. Oberläftig, -er, ſt 
von einem Schiffe, wenn es zu i 
oder zu ſtart von Holze ift,_ fo daß es zu tief 
gebe Der Oberlauf, dad obere od. oberite 
erde auf den Schiffen; das Oberverded, 
gemeinigl. der Oberlof. Das Dberleder, 
an den Schuhen das Stuͤck Leber, welches vorn 
den Fuß bededt, im Gegenfage des Pinter: 
Yederd und der Gohle. Der Dbermann, 
I) gem. derjenige, welder in einem Gtreite 
die Iberhand behält; 2) der Schedörichter 
der Schiedsmann, weiden die Parteien au 
veier Wahl felbit ermählen (gewöhnlicher der 
)bmann); ” ber über einem, oder an einem 
höhern Orte ſtehende Mann; 4) bei den Gols 
daten ‚der über einem andern rechter Hand in 
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Obſt 
Reihe und Glied ſtehende Mann, zum Unter⸗fert Gefaͤlligkeit, Hoͤflichkeit, das ver: 
chiede vom —33 Der Diecmeilten Kin ENT J Fit bj: ligeant 
er oberfte oder vornehmfte Meifter unter meh: Var oblifhang), E, u. U, w., ei ig, vers 
ren; befonder& bei den Dandiverkern, Zünften indlich,, bienfferti ‚ höflich, bligiren, 
Fa tig, & *** a * a fer: teinens oBfipfet feyn) ihm verbunden oder ver 
* ⸗ — 3 * Y = 

Be m Bafferfüniten, we die a pflichtet feyn, Sep 

ur ere des vo auf da f —— 

er gaaffers JJ — —* (eine He f., ein längliches Viereck. 

ober ıge Luble; im Gegenfage einer olus, m., eigentl. eine Eleine altgriechiſche 
unterfchl igen, deren Käder durch den i in ei 

Strom des forkfafehansen Waffers untermärts Sweidemuͤnie⸗ ————— Delen, ein Eerfiein. 
umgetrieben werben). Der Oberfte, eigents | Obrigkeit, w, M.-en, ı veraltet, überlegene 
lid) Aberhaupt derjenige, weldyer unter meh: | Gewalt, ohne M.; 2). Perfonen, weldye bie 
xern die hoͤchſte Sewalt hat; befonderd aber | Gemalt, ‚su gebieten und zu verbieten, und 
der Vorgefeste eines Negiments; gem. auh| Ne töftreitigkeiten zu enticheiden, bekleiden; in 
geiemop unrichtig und ohne allen Grund) | Städten, die Stadtobrigkeit, der Magiftrat. 
DariR. De, O eze Daher Obrigkeitlib, €. u. U. w, 

imente, ein cier, der unmitte 
auf den Oberiten folgt. Der Oberſtwacht— Obrift, m., ſ. Oberſt unter Ober. 


meister, ein Officier, ber unmittelbar auf den . . 
Bu Buß, ber Da folgt; bei einem Re ha TObruicen, über äufen, überlaben, belaften, bes 
u Su, 


der Major. Die Oberwelt, ohneM., fondexd mit Ge r 
bie obere Melt, im Gegenfage der dichtriſchen | Obfhön, Bow., gem, f. Obgleich. 
** Obſchwẽben, unbe. 3., mit haben, felten: eig. 
Obgleich, Bdw. mit der anzeigenden Art (dem | über etwas chweben, und uneig. vorhanden 
So. und Ondeen 3 Diegenfaß u ã ; * ſeyn. bevor ſtehen. 
. und andern Bbw. wird es gewöhnlich, vor i 
Krelen gbCE nur jungen mom enänder | Foren, ©: 1 Tümueig, gar, um 
’ 5 ©. ob er alet r nun } E * or “ 
Deich 20.3 Io die Menichen gleich —8 auch obj Die Obfcöni tät, Sr. -en, bie Ünanftändig: 


‚0b wohl, =, teit, Unehrbarkeit, Unzüchtigkeit, Sc uͤpfrig⸗ 
Ken eben biefeg Aa —— keit, Unflätherei, Boten. ® 


Dbhänden, E. u. U. mw., Oberd. vorhanden. Obſcur, €, u. u. w., —— finſter, duͤſter; 


undeutlich, unklar, unverft 
Obhut, w., ohne M., gröftentheild veraltet, verborgen; unbekannt, unberühmt. Der Obz 
ber Schuß, die Auflicht über etwas, feurant, -en, M.-en, berfiniterling, Ver— 
Öbig, ſ. Oben ——— Feind der rung, Berdüfterer, 
Öbiectpg ces it, Aufflärungshaß, bie Verfinfterunnatnht 
lecta f.-e8, M. -e * Vorwurf, geiſt, Aufklaͤrungshaß, die Verfinſterung ud 
Ur" A befonder® ———— * oder das Beſtreben, durch alle moͤgliche Mittek 
Thätigkeit, das Ziel, auf welches die Thätig: | das Selbſtdenken und die Fortfehritte der Auıfz 
keit übergeht, im Gegenfage des Subjectes, | Klärung zu hemmen und das Volk in Impiflens 
d. h. deö Gegenftandes, von dem die Ihätig- eit und, Dummheit zu erhalten. Die Obz 
feit auögeht. Objectiv, E.u.U. w., gegen: curität, die Dunkelheit, Finſterniß, Uns 
ndlich, oder alles was man als für ſich be: 
hen Sende oder — — F 
was außer uns iſt, im Gegenſatze des Sub: ir 8 ; ; 
IE SE PEN, ne ven a6 | To ecrarion Be orten viten. Die 
in und ift, a jectivglas, in Fern: 
röhren, dasjenige Glas, tele man der FoObferväng, w., M, -en, beffer: das Herkom⸗ 
at * —— an Dune Bub * men, der hergebrachte Gebraͤuch. 
man hindurch ſieht. Die jectivität, bie Obfervation ' 5 
GSegenftändlichkeit, oder Beziehung auf einen | TO ‚ W., die Beobaditung, Bemer⸗ 
ußern Gegenftandz die en. Beichyaf: | fung, Wahrnehmung. ie Obfervationß= 


or 
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14 ins - ; Armee, oder dad Obfervations:Gorps, 
—— einer außer und liegenden Sache. ein Beobadytungsheer, weldyes ben Feind im 
POblãte, w., M. "N, ein aus Mehl und Waſ⸗ Auge zu behalten ſucht. 


fer bereitetes ſehr duͤnnes Gebackenes, welches PObſervatorium Obfervatoria oder 

theils von Zuckerbaͤckern zum Boden für allerlei Sr ferv orten‘ ar A Der Ob: 

Gonfect, theil® in Eleinen tunden Sgeiben ervator, der Beobachter, bef. der Eterns 

Hg or A nn eobadhter. Obferviren, beobachten, wahre 
i tiefe gebraucht wird. a 3 

dev Oblatenbäder nehmen, bemerken, genau beachten 


: n bſi t .. . i Li ’ 
Obliegen, uber. 'und bez. 8., 1). mit (eon, —— ‚ ohne M., Oberd. die Aufſicht 
veraltet, oben Liegen, und uneigentl. die ber: . 
band gewinnen; 2) mit haben, a, (einer | Obfiegen, Aunbez. u. be3.3., mit haben, Oberd. 
Sadıe) fich derfelben befleißigenz b. zu etwas | fiegen, über einen fiegen (einem obfiegen). 
verpflichtet, — ſeyn; * —6 Sö auch der Dbfieg, und Obſieger. 
oder im der dritten Perfon, 3. B. es liegt mir 2Obſolet, € u N 
Sefe j Ar ‚ &. u. U. m., veraltet, abgetommen, 
nn Dicht, N erbinbtichteit. —— außer Gebraud gekommen, verbraudt, ab» 


— enutzt, verlegen. 

Obligãt, €, u. U. w., in der Tonkunſt in einer Er e hne M., Oberd. die Vorſorge 
volftimmigen Mufik die Melodie oder Haupt: ge, w., 0 . 88, 
ftimme habend oder vortragend; in andern | Beſorgung. 

ällen, beffer: verbindlich, verpflichtet , der: Dbft, L- -08, ohne M., alle faftige, efbare, 
bunden. wohlicämedenbe Srüdte ve — — 
rDbligation, m, M.-en, das ſchriftliche Ber] befond. der Gartenbäume. Der ‚ 
Eenntniß einer zu bezahlenden Sau: beffer:} der Dbit .. Vi St ur Du 33 
Schuldbrief, Schuldfhein, Schuldverfhreibung. | ein Baum, we ragt, ’ 


. eoObfterinn, gem. 1) eine Perfon, welche 
FObligeance (for, Obliſchangs), w., die Dienft: dad Doſt die Nadıt über in einem Garten be: 


— 


Obſtand EBEN Dar: 48 


Bär [ Ob elt; ein Obſt⸗ Bruͤll⸗ Bullochs 
— Er ne 8 —————— Ar 
bh fer, fo aud die Obikh — 

bſtfrauz Objthökerinn oder Obſt⸗ 


— n biteffig, aus Obſt od Keen * * —— lich zum 
nn. Der e ‚au od, =! ic zu en, 
mein bereiteter Eſſig. dr Obſtgarten, ein rbaue be ient 2% 


Garten, vornehmlid mit Dbitbäumen. Das, 
Obftiahr, die Aruätborteit des Jahres in! 
Anfehung des Obſtes. e Obſttammer, 
„eine zur una rung des Obſtes beſtimmte 
Kammer. Der Obſtmarkt, ein Marktplatz, 
auf welchem, beſonders Zoſt verkauft wird. 
Der Obitmöft, aus DE epreßter Moft, 
welder nad) der Gährung Obſt wein genannt 
T * ° 


Ob⸗ſtand, w,, und die Obftatt, beide ohne 
M., felten für: Widerſtand. 


+Obftinat, E. u U.w., beharrlid, eigenfinnig, 
unbeugram, halsitarrig, hartnädig, widerfpän: 
ftig, ftarrköpfig, ſtarrſinnig, ſtoͤckiſch. 


Obſtruction, w., M.-en, die Verfhliegung, 
inderung, Schwierigkeit; 7 Berftopfung, 
artleibigkeit. Obftruirt, €. u. U.w., ver: 
opft, hartleibig. 


SDbmalten, unbez. u. bez. 8., mit haben, über 
etwas walten, gebieten, herrfchen (über eis 
nen obwalten; audy mit dem britten ale; 
einem Volke, obwalten); mit Einfluß vor: 

anden, gegenwärtig feyn und beitimmen; über: 

aupt, vorhanden, gegenwärtig feyn (die ob⸗ 
waltenden Umftände, die obwaltende Urſache). 
Die Obwultung. 


Obwohl, Bomw., ſ. Obgleich. 
+Dccafion, w., die Gelegenheit, Veranlafſung, 
Anlaß. 


dummen Menfchen beiderlei Geſchlechts; auch 
— — ud Üleiner 


enhaft, -er, -efte,.E. u. U. w. e 
grob, ungefchidt, — — Das Ochſenkalb, 
ein Kalb maͤnnlichen Geſchlechts; ein Bullen: 
kalb. Der Qch ſenmarkt, ein Jahrmarkt, 
wie auch ein Mar ** auf welchem nur Och⸗ 
fen verkauft werden. Der (oder da Ochſen⸗ 
ziemer, das getrodnete maͤnnliche Glied eines 

eſchlachteten Ochſen, welches die a einer 
„ langen diden Sehne hat, und gem. ſtatt einer 
Peitihe gebraucht wird. 


+DOctander, f., das Achtflach, ein von at gleichs 

fsitigen Dreiwden eingefchloffener Körper. Der 
Dctant, ein Achtelfreis, ein aſtronomiſches 
Werkzeug, welches den achten Theil eines Krei- 
fes enthält. Das Octangulum, ein Achted, 
eine Figur mit acht Winkeln oder Eden. 


Octãv, f., unabänderl. Hw., die Größe eines 
in adıt Blätter gefommen gelegten Bogens zu 
bezeichnen, 3. B. ein Buch in Octav; auch in 
—— z. B. das Octavformat, der Octav⸗ 

and, Sctavbogen. Die Octave, in der Mu⸗ 
Be eine Neihe von adıt auf einander, folgens 
en Tönen, befonberd jede der beiden äußeriten 
gleich Elingenden Zöne zwiſchen benfelben, wo⸗ 
von der eine noch einmal fo ftark ift, als der 

- andere 5 in ben Orgeln, ein Name verfchiedener 

Regiſter. 0° 






+Dccident, m,, der Nieder ang, Untergang ber 
Some, Abend, Weit, das Abendland oder bie 

» Abendländer. Dccidental, E.u.U.w., abends 
ländifh, weſtlich, gegen Abend liegend oder 
gelegen. 


Occupation, w., bie Befegung, Einnahme, 
eindliche Beſiznehmung oder Befignahme eines 
rted oder Landes; die Berhäftigung, Ver: 
richtung, das Gefhäft, Gewerbe, der Beruf. 
Dccupiren, einnehmen, feinblich befegen, in 
—— nehmen, fü eiyer Sache bemähtigen 
den, gu Konten machen, Decupirt, Cu. Toctbim, f., eine adıttägige Friſt, eine Beit 
u. 7 befhärtigt, mit Gefbäften überhäuft; | von acht Tagen. 


er — m. a Beinmenat, kei ben aften 
cean, m. -e8, M.-e, 5 mern der achte, in unferm Kalender der 
r ein Gate Hütter Khcit nee * zehnte Monat des Jahres. 


Ocher, oder Der, m. -8, ohne M., I) Erde +Dctogon, f., das Achteck. Octogoniſch, €. 
aus, reinen aufgelöften een: befonders | 4. U. mw., achteckig. 
2) eine Erdart von dunkelgelber Farbe, welde +Dctroi, w, ſ. Dftroi, 
in den Blei: und Kupferbergwerfen angetroffen 
wird. Ocdberg GE. u. U. w., der Farbe | FOctuplum, f., das Achtfache. 


elb, ©. i 
des Ochers 2. gleich oder ähnlich, +Dcular:Glad, f., dad Augenglad in einem 


+Ochlofratie, w., die Poͤbelherrſchaftz wohl zu ernrohre. Die besiar-du ection, die 
unterfeheiben von Ser EN ee efihtigung. : s 


Thaft, Oculfren, bi i 
inbẽez. 8., (einen Baum) dad Auge 
Schs Schſe), m, Och ſen, MOch ſen, I) überh. guet Baumes in Bode inde eines andern — 
das männliche Geſchlecht gewiſſer vierfuͤßiger ugeln; (die Blattern) einimpfen, inoculiren. 
Saͤugethiere mit gefpaltenen Hüfen, zwei ein: | Die Dculation, die Impfung. 
fahhen fichelförmig gebogenen Hörnern, und | +Dcutift, m., ſ. Augenarzt, unter Auge. 
Seiler | HObatite, oder Dbalife, w., dis Eirtzinge 
’ Mn ’ ! .’ Aeb * 
Weidchen dieſes Thierdeſhiechtes (der wilde | fultaninn, bie geliebteſte Frau des tuͤrkiſchen 
8 Bei aueroce a ‚ Ur] A der Büffel: | Kaifers. | 
oh8,, ‚ der zahme oder gemeine | 42Sde , . R j 
DE); 2) befonderd der zahme oder gemeine Tode, w., M.-n, ein Inrifches Gedicht oder 
506, pab Dänen deg sahınen Srndot es * in erhabenem Style. 
ce austhier, ſowohl in — 
—— — enpei (ed Kr — An G. u. U. w., unbewohnt, un 
"Kor ebraudyt und jun ier,, 
arre,. ausgewacrfen aber uatode Key m., |. Athem. 
tamm:, Springs, Reitz Derbz, 


.n. 


Oder, Bhip,, welches mehrere moͤgliche Falle- 


2 
as 
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Odeurs, M 
MOdios, verhaft, 


| Odermennig 


von welchen etwas behauptet wird, begleitet; 
befonders fo, daß von den mehrern einer 
iſt oder ſeyn fol, pabenn fehr oft entweder 
vorher gehet, 3. B. er iſt entweder Eranf oder 
verveifet; oft dient e8 au bloß zur Erklä- 
zung des * Re z. B. eine Waiſe, 
oder ein Kind, daß feine Eltern verloren hat; 
bei Bahlen fteht es z= anz falfh und nur 
— ————— 

n rt, 3. B. eine Elle oder ſechs, 
für: ungeräht 6 Euhh. 


dermennig,. m. oder w., der Name einer 
flanze, 

fpr. Oböhrd), Wohlgeruͤche, 
achen. 

ehäffig, widrig, 
b ti * * i 
? —— ——— unleiöl‘ 


wohlriechende 


widerlich, 
verdrieß⸗ 


Sdipus, m, im Alterthum ein Koͤnig von 


au öfer, 
De E 


heben in Griechenland, welder das Käthfel 
der Sphinr geldfet hatte; daher jet, übers 
haupt ein gluͤcklicher oder gefhidter aͤth ſel⸗ 
und uͤberh. ein klůger, ſcharffinniger 


MOdontalgika/ oder Odontika, M., Mittel ges 


Raum, 


Stubenofen ober deffen Brandmauer e 


gen Zahnweh, Bahnmittel. 


fen, m: -8, M. Öfen, ein eingefchloffener 
Seuer darin afizumadhen und zu unter; 
halten; befonders in einer Stube, der Stubens 
ofen; Daher das Dfenlod, das Dfenrohr, 
die Dfenthüre, dad Dfenlied u. a. m. 
Das Öfen, ein Heiner Ofen. Die Ofens 
bank, eine Bank hinter dem —— 3— ge⸗ 
meiner Leute. Die Ofenblafe, eine in dem 
ingefeßte 
Blafe. Die Dfengabel, M. -n, eine zweis 
aid Gabel, das Holz, damit in den Ofen zu 
16: en, ober zurecht zu_legen. Go aud die 
enftange, bei einem Badofen. Die fen: 
brüde, ein an einer Stange Beiefaates rett, 
das Feuer, die Kohlen, oder die Aſche damit 
aus dem Dfen zu zieben. Go auch dieD fen 
haufel. Der Dfenmeifter, im Müttenz 
aue, der Auffeher über einen Schmelzofen. 
Der Dfenzins, der Bind für den Gebrauch 
eines fremden Backofens, oder auch für das 
Recht, einen Bad: oder andern Ofen zu halten. 


Offen, (-er, -fte, nur in ben Bed. 2. e. 


/ 


* 


logiſcher Bedeutung, uͤbernatuͤr 


u. ) 

. u. U. w., 1) eigentl, a. nicht eingefi ofen 
nicht zugefhloffen, nicht zugemacht ; von Bries 
en, nicht verfiegelt; _b. in einigen befondern 
allen, als (offener Zeib), nicht verftopfter; 
von der Erde, aufgethauet; (offene Rechnung), 
uneingefchräntte; (offene Gaffe), wo man fo 
viel Geld befommen kann, als man will; (ein 
offener Wedel), der auf, feine beftimmte 
Summe gerichtet iftz 2) — a. unbefeftiget, 
von Ortern; bh, (ein offenes Zehn), ein exoff: 
netes, welches dem Lehnsherrn anheim fällt; 
c. (eine offene Beit), diejenige Zeit, da der Ges 
nuß oder Gebraud) eines Dinges einem_ieden 
frei Steht; d. öffentlich, als: offene Zafel; 
e. (ein offener Kopf), der etwas geſchwind und 
deutlich begreift; f. (das offene * bei den 
Sprachlehrern, welches wie aͤ au gefproden 
wird (dad tiefe e, im Gegenfage des. hoben); 
g. von der Miene, dem Gefiht und dem Her— 
zen, frei, unverftellt, nicht zurüd haltend, auf: 
richtig, offen ed nicht verſchloſſen. Of en⸗ 
bar, -er, -fie, E.u.U.m., 1) auf allen Sei: 
ten durch nichts eingefchränkt, offen; nur in 
dem Ausdrude: bie offenbare Gee; 2)von 
jedermann dafür erkannt, nicht heimlich, nicht 
verborgen, deutlich, augenfcheinlich, in die Aus 
en fallend; 3) ſelten; bekannt. Offenbaren, 
inbez. 3., (einem etwas) 1) befannt machen, 
nur in: ed wird fid) bald offenbaren; 2) ge: 
heime, verborgene Dinge betannt machen, ans 
zeigen, entdeden, and Licht ENDE 3) in theo= 
iche Wahrhei⸗ 





I 1, 
en, hr ⸗ 
ogiſchen Sinne, geoffenbarte Wäpcheiten uns 


eren 
ibel. Offenber .u.U.m,, 
3 Beben nicht zuruͤck haltend, 

o auch 
Öffentli 


beflimmt; (ein ffentlicer Garten, ein Shen 


in welde eine 
ird; daher 
öpfen, aufichließen, 
aufgraben u. f. w., 3.8. eine 
2) uneig. a. den freien Sugeng au etwas, den 
ner 


— 


machen, aufthun, aufr 


en; ec. (einem die Augen) ihm 
reenntniß verschaffen, en da 
wie häufig gefchieht, mit auf verwechfelt wera 
den. an feße allemal d Iö 
Theil der Zufammenfesung zum Zeitworte ge⸗ 
aber offen, 


bört, auf 
Alſo ib (von aufs 
ma 
ehn, aufbleiben), aber, fie ift offen, 
v: geöffnet; ic) fehe die Thüre aufftehn 
& finde die Ihür offen (geöffnet) aber: ich 
ind ür f, (don auffinden 
würde heißen, ich bemerfe, finde fie nach lan⸗ 
em Suchen und Um ne etwa im Fin⸗ 
die Verwechslun 
und auf ſeyn für 


Offendiren, angreifen, beleidigen, verletzen. 


Die Dffenfion, ber Angriff, Anfall, die Bes 
leidigung. Dffenfiv, U.w., Yen Aal ans 
defenfiv, vers 


ziffeweife; im meßenfate von 
he —*5* vertheidigungsweiſe, Die Offens 
fiv-Ailianz, das Angriffsbündniß, im Ges 
enfag einerDefenfiv: Allianz. oder eineg 
ertheidigungsbundnifies. i 


*Offeriren, anbieten, erbieten, antragen, dar⸗ 
bringen; ſich offeriren, * erbieten. Die 
Dfferte, das Anerbieten, der Antrag, Vor— 


BRg. M. die Dfferten, Anerbietungen, 
ef. Anerbietungsbriefe, Erbietungsſchreiben. 


rofficiit, m. -ed, M. -e, in der römifden 

Kirche, der Vorgefeste eined griftlichen Ge- 

ziate. Das Dfficialät, deifen Amt und 
uͤrde. 


Officiant, m. -en, M. -en, ein Mann, der in 
einer niedrigen Bedienung fieht; ein Unter— 
bedienter, Unterbeamter. 


Officiell, €. u, U. w., was von Amtöwegen 
eſchieht, amtlih, beglaubigt; (ein. officieller 
Bericht), ein amtlicher, beglaubigter. eH is 
ciell I wohl zu unterfcheiden von offis 


cinell, 
+Officter, m. -8, M. -8, oder -e, 1) in einigen 
Gegenden, ein öffentlicher Beamter; 2) bei den 


Soldaten, ein Befehlöhaber, 
+Officin, w., M. -en, ein zw gewiffen Arbeiten 


beftimmter Ort; bei den Dandwerkern ‚eine 
Merkitätte, oder Werkftatt; häufig ‚eine Buchs 
druderei, und beſonders eine eke; daher: 


Dffletum 


Dfficinell, €, u. U. w. ——— den 
Apotheken gebraucht (3. B. officinelle 5 — 
(Man huͤte ſich ja, officine I mit officiell 
zu verwechſeln. 


+Officium , f., M. DOfficia, Dienft, Amt, 


icht/ Amtöpflicht, Amtsverridhtung, Dienft: 
ei Fra (er 4 ficio) an Dienft: ae 
‚ au 


Oft, öfter, am öfteften, u. w., 1) mehr als ein 
Mal, mehrmals; befonderd.mit fo und wie, 
für fo viel Mal, wie viel Mal; 2) viel- 
mald; gem. auch für: häufig. Ofter, E. u. 

. w., mebhrmalig, mehr. fters, U. 
em. oͤfier mehr ald ein Mal, 
ftmalig, €. w., vielmalig. 


. 08 ersignet fich fehr 


erholung 
raume auödrudt, fo wer bei ı 
Kite Gteigerungs nie 
am 
wird dafür am oͤfter ſten gebraudt). 
Oh! ſ. O. 
Oheim, m. -e8, Me, des Vaters oder der 
Mutter Bruder; auch der Ohm; gem. Better, 
der Oncle oder Onkel. Die Oheime oder 


bme, nur felten: des Waterö_ oder ber 
Mutter Schwe er; gem. Muhme, Tante. 


DH, ſ. De. 
Ohm, m. -e8, M. -e, ſ. Oheim. 
Ohm, oder Ohme, w., ſ. Ahm. 


B. obn 
e) zeigt eine ſtarke Bejahung 
ic, Tayeibe von dir ni 


et, obn: 


— 


® 
Aus 
deine 
ch 
d, 


H 





pfliicht —— von Amtswegen, 
amtlidh; unentgeltlih, umfonft; als Über: | ei 
ſchrift auf Briefen für: Dienftiachen. 
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br, f..28, M, -en, De 
us Gehör: an vr menſchli 
Kör N ußere, d 
den 
8 fel, & 
oe heiht DaB Dre 5 ling; (einem 
die Daut oder dad Fell 1 


ch 
hinter den Ohren haben) liſtiger, fhalkfhafter, 
——— 7* feyn als man ſcheint; (die Ohren 
angen 
r etwas merken; 
die alten juden ihm) er mödte 45 etwaß 
i 


8 . 
— ändig 


nigen Fällen, fo wohl von vertieften, ums 
ge ogenen alö hervor ftehenden Dingen, 3. B. 
as Ohr in einem Bude, ein mit der 


rens 
irche, 


Beichtvater, welcher zu 
dem Ende das Dbr hinhält, insgeheim bekennt. 
läfer, gem. der einem Andern 
nadıtheilige Dinge von einem Dritten zuträgt.- 
Die Oh ferei, ohne M., diefe Hand⸗ 

ſeibſt. DasOhrenbraufen, ohne M. 

das Braufen inden Ohren, welches gemeinigl 

von einem vor das Ohr —— Fluſſe her⸗ 
rührt. So auch das Dhrenſauſen und 
Ohrenktlingen DasDhrengehent, oder 
Ohraebänge, zierliche Wehen e, *1 das 
weibliche Gefhledht in den Obren zu fragen 
pflegt; der D ering. wenn ed die Geftalt 
eines Ninges bat. Dad Obrenfhmals, 
eine gelbe fettige und dide Keuchtigkeit, welche 
fi in dem Gehörgange abfondert. Der Oh: 
‚ ohne M., eine ſehr fchmerzhafte 
findung im Ohre; der Ohren» 
chmerz. e Ohreule, eine Art Eulen 
mit empor ftehenden den Ohren ähnlichen Fe— 
dern an den Geiten des Koöpfs. Die Ohr— 
feige, gem. ein tag mit der flachen Dand 
an das Ohr; gt für Maulfhelle.. Der Ohr 
finger, der fünfte und Inte Finger an der 
Hand; der Eleine Finger. Das Ohrkitfen, 
ein kleines Kiffen, im Bette unter das Ohr 
u leaen; ober in einer Kutſche an ber Seite, 
Een opf daran zu legen. Das Ohrläpps 
hen, das häufige Laͤpphen, weldes den uns 
tern Theil des menſchlichen Ohres ausmacht. 
Der Ohrldffel, ein Eleiner Löffel, das Ohr 
on dem Ohrenfchhmalze damit au fäubern. Die 
Onrenmurdel, der ganze aͤußere mufcels 
Srmige Theil des Ohres. Der, Ohrwurm, 
t. -würmer, 1) eine Art. Käfer, von wels 
chen man fälfchlicy glaubt, daß er den Schla— 
fenden in die Ohren kriechez aud der Ohr: 
Tina; (gem. er ıft fo freundlich wie ein Ohr— 
wuͤrmchen) von einem freundlichen, zuthulichen, 
ſchmeichelnden Menfhenz; 2) eine Art Affeln 5 
3) eine Krankheit an den Ohren der Sagde 
unde, da ihnen von einer fharfen Feuchtige 
eit die Ohren wund gefreffen werben, ohne It. 


Shr, f.-ed5, M.-e, eine gewiffe runde oder 


rundliche Öffnung, nur in einigen Fällen, 
her das Ohr einer Nähnadel, daß 

adelöhr, dad Loc am breiten _(Snde ders 
elben , durdy welches der Faden geſteckt wird; 
das Shr einer Genfe, eines Beiles) bad Loch, 
durch welches der Stiel geht; (das Ohr eines 
Zopfes) der Henkel oder. die Handhabe deös 
elbenz; (das Ohr an Münzen) ein kleiner am 

ande berfelben angelöcheter Wing. fie mit— 
telft deöfelben an ehem "Bande am -Dalfe' zu 
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tragen; (bad Öhr eines Knopfes) der unten}. 
RR 


a: ei — ekruͤm 


einen Drah immt und 2 dit 
ya ra e befe —* R.D 
Der binbez. 3., (eins) mit einem Obre 


She Yen M. N, im N. Du Pen Shr; ſ. d. 


oh oder Sſt, m veraltet, nur noch land⸗ 
—5 ‚gem; für. den Monat Auauft (auch 
oft» Auge und Aufl). Davon oh ten (aus 


ften) hinbez. u. unben: 3., fü 
Sker, m. -8, M 


co ernten. 


.n, im N. D. der fpisige 
Winkel, den das Dat mit dem Boden madıt, 
„und ber Theil bes Bodens in biefem Winkel, 


Skondm, mem M.-en, ein jeder, der ſich mit 
ber Hauswirthſchaft/ und befonders mit der 
eldz und Landwirthſcha Erg inder er⸗ 
en Bedeutung aud) ein Haus —— in der zwei⸗ 
ten, ein Landw + ‚degchaupteim — ts⸗ 
59 ndiger. konomie, ohne 
a * — haltung, ——— Sand: 
le . die di Ne anje € nit, Wirth: 
Fr 2 un are —— 
r Bw Mittel; a rdnung, 5% 
€ nomie Eder Welt, der "Natur, des Br 
en). tonomifc, -er, -fe, @ u. U. w, 
' zur — gehörig, darin gegründet; 
einem guten —— — Haushältig, 
——— Skono Bi ren,wirthichaften, 
— — haush lteriſch oder ſparſam 


— Beton -troä), w., ein aus: 
ſchließliches — über gewi e Waaren, 
o wie die bamit begabte Geſelſchaft; auch bie 
— oder: Stadtſteuer "für Eh: 
waaren. 


kumeniſch, allgemein, 3. B. eine ökumenifche 
Kirdyenverfammlung 


St, M.-e, 9 


8, eig. ein fetter üfft 
Körber: welder fi ch im * — or 


fer ar nicht o 


Ohſe | — — 





Omen 
oerfhiebenen. Arten. von Ka ke : 
’ epr a 
& me und HI h 


J 
2 
= 


aber der ger. 
, m. -e8, M, „e, der Schwan — Stich), 


Mlbend, Pibenk, Ölen enthier, f., veraltet, fürr 

meel, au 

KEITEN —— andere große Thiere; der 
Aal m. -8,. die Lorberrofe. 


+Dieäfter, m, -8, M. w. E., ber Name des 
wilden Ölbaumes. 


Olifant oder Dlifant= Papier, Holändi 
Elephant —7 das groͤßte mit a 
Busen eines Elephanten, beſonders zu Ta— 

len und Kupfer gebräunt 

Ye 


Oligarchie, w., die Derrf fhaft Weni 
Xusfchußregierung, eine, ‚befondere 
-Ariftofratie, wo nur einige wenige aedfonen 
herrfchen, die ſich der Re 5 in einem ehe⸗ 

mali igen Steifl gate bemädytigt und die Bir 


ſchaft unter getheilt haben. _ Der 
arch, — — Bi —* —— nee 
orm. iſch, li⸗ 


—— u. w., —J ih vormals, vor 
Zeiten; fcherzbaft: vor Olims Beiten, d, h. 
vor langer Zeit, in uralten Beiten, 


Dlitäten, M,, wohlriehende Öle. Olitätens. 
rämer, Balfamträger, fremde Dandelds _ 
eute, die mit allerlei Quadfalbereien im 

Lande umherziehen, 


TDltve; f. Drbeere, unter ‚Dt. Die Dlivens 
farbe, bie bräunlic grüne Farbe der ÖLs 
beerenz das Dlivengrän: dbaber Dlivens 
farbig, oder Dlifenfarben, E. u. U. w.; 
olivengrün. 


x: +Dlla potrida, w., eia., ein Faultopf, ein Ges 
miſch aus vielerlei. Fleiſcharten, ein Lieblings⸗ 


doch nur fehr wenig aufld aͤßt, und — ericht der Spanier; gew., ein Riechtopf, 
8 von Rauch —— begl eiteten alamme uftgefüß (PR otpurri) 4 ‚moblziehenden 
ee 2) uneig; „genen e durch die Runft ber | Blunten und Kräutern et ült; überhaupt 
zeitete üfnge Ar grnet, wegen einer ähnlichen | ein Allerlei, Mancherlei, Miſchmafch, Mannich⸗ 
Conſiſtenz er baum, derjenige Baum, | faltigkeiten. 


aus deſſen en Das Paumöl — 0 
w 


der Olivenbaum. HOlbäumen, E. u 

von dem Hlbaume' herfommend. Die 9 = 
Beer£; die Frucht des Olbaumes; die Dlive, 
Der HLberg, ein mit Hibäumen bewachfener 
Berg. So auch, der Olgarten. ad Öle 


bild, ein mit Ölfarben, d. i. mit Öle ver: 
gtten on — aubereiteten arben, gemaltes 
blatt, .ein Blatt von dem 

—* — auch der OIzweig. Die Öl: 
d.rufen, ohne E,, der ISA Behenfus des 
Oles, des Bau —J die Ölhefen. 
ten, binpeg 3.,_ mit, Hl verfe en, be: 
reihen, % nten. Die Diane. efonders 
bei den Kathoß Ken. die e Hlung, 


die facramentalifche Salbung, eine Sterbenden 
mit geweihtem Hle. er Hlgöße, niedria 
und nur uneiß. ein dummer, träger, unthätiger 
Menſch. lshaut, eine he vorzüglich 
guten, mit $ı bereiteten gelben .D — 
em. unricht ig: Eſelshaut. 
w., dem Hle aͤhnlich. Slig, J 
I enthaltend; mit ‚Hl vermengt. Der l: 
Erug, ein. Krug, DI hinein zu thun. Go 
auch die Ölflafhe, Dltonne, Hlpipe. 
Itucen, 1) ein mit oder in Hl ge: 
badener Kuchen; 2)_ ein von ben Treſtern 
mander Samen und Fruͤchte, aus denen man 
HI aepreßt hat, grhattener Die Bircediäer Kuchen 
zum Futter des Rindviehes llampe, 
Lampe. Die —5—— 1) das Mab: 
Ien mit Ölfarben, ohne 4] ein mit, HI 
Die DI: 


gemahltes Gemählde, mit 
 mähle, eine Gtampfmähle, in weider aus 


et w,, 


gs 


— 


Im, m. -e8, (auch Ulm), der Mulm, 88 
die F ulniß, vorzüglich kein Holz. 

Wort, welches man für bloß N. D. häl Fra 
ein alteh auch im D. D. gebraͤuchliches Wort. 
Dim (bei Voß). Olmig, E. u. U, w., für: 
verfault, mulmig, faul, Dermobert (ded Eich⸗ 
baumes olmiger Stamm) bei Voß; olmen, 
verolmen, unbez. 3., mit _baben, faulen, 
vermodernz (verolmte Thuͤrme) b ob. 
Müller in der rn pe 


Olymp, m 
Schr 
den 


A feierliche X 
alten Griechen, d bie in Kampfübungen, verbuns 
den mit einem Wettitreit in gei ige n Beſtre⸗ 
bungen, beitanden, und bei der Stadt Olyms 

ia dem Supiter zu Ehren ald ein Nationals 

eſt und ereinigumgSband aller griehifchen 

ölterfchaften ftets nach Verlauf von vier ab: 
ren gehalten wurden, wovon ein foldyer Zeit: 
zaum eine Olympiade hieß, nadı welder die 
Zeitrechnung (ra) der alten Griechen beftimmt 
eingetheilt wurde, 


Omelette, w., ver Eierkuchen, Pfannkuchen, 


Omen, f., eine Vorbeveutun ng, Korbeutung, . 
ein Vorzeichen, Anzeichen, ein Vorfpuk 
‚€. u. U, w., vorbedeutend, vorbeutend, 
Deutungsvoil, Gefahr drohend, ahnungevoll, 
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Omiſſien, w., M. -en, Unterla Auslar: | Pie. erechtigteit fobert ein ge J ‚ein Opfer 
t una beein — — EVEN: >, :® Sheit werden). Der D a ar, ein 
ünden, Unter afungsfünd — Aar⸗ neo fer — fer: 
fum, ein. ausgeläffener Punk —* Bi; dr A * ki ein Sorer gr Dargebradi 
——— auslaſſen, ee ber: der. be ber, mean — Dre F 
urde. en, ein 

+Omnibus, (eigent nel, PR Aue oder Allen), aften, —— a Doer ergen geſteckt wird. 
ein fehr geräumiger, vielfigiger Lohmmwagen. a8 D er, effer,. womit die 


+Omnipotent, E. u. U. w., allmädtig, all- 
gewaltig. Om B— die — All⸗ 


gewalt. 
Onanie, 'm., die etöftfhändun Selbſt⸗ 
Befleung, ——— Sinn —— *— liche Rei: 
zung der Gefhledtstheile. Der Onanift 


oder Onanit, ber Selbftfhänder ıc. 
+Oncle oder Onkel, m.-8, Oheim, Ohm. 
+Onomaftifon, ſ. Pt Namens ober Wörter: 


verzeihniß; ein Wörterbuch; auch ein Gedi 

auf ben Mtamendtag, ein Geburt ſlied. D 
DOnomatopdie, in. ber 5* —N die 
bildung. mad dem Klangnambildung,, Worte 
bildun dem —— — oder Klange 
eines inges * * ee Nora keit, 3.8. Donz 
ner, Uhu, Kibig, Rabe, lucke/ medern, 


miauen, murmeln, Elatfchen zc. 


+Ontologie, w,, die Wefenlehre,- die Lehre vom 
Seyn, bie Lehre von den ci der Met Eigen: 
ep der Dinge, ein Abel er Dretaphunt ik. 
E. u w.r zur Ontologie 

gehörend, er — — * gegruͤndet. 


re er Er — RR, — ip 

uͤrde, Auflage, Pflicht, Verbindlichkei ⸗ 

riren, beichiveren, beladen, belaften, beläfti- 
gen, — 


+Onvr, m ‚MM, - me eines halb- 

— — gtaßärtigen Dal edelſteines (der 
agelitein). 

+Opäl, m. -e8, M, -e,.ein inifehfarbi er, glas⸗ 


artiger Stein, weldyer unter, die Dal ede eine 
ang ee 


+öper, ein aus Recitativen und 
Arien —DE —S welches mit Zu⸗ 
ſtimmung von Tonwerk ur aparhın en und 
vorgeſtellt wird; ur malte er das 
7 iznbauk der Opern Vaart ech e⸗ 
If. Die Operette⸗ ein kurzes Ging: 

feier iefer Urt. 


— 1) unbez: 8.mit ha ben, Berta: 

fen, feine Wirkung, —** 2) yinten. 8 

(einen) bei ven Wund raten, dar ßerli eSnäden 
des menfchlihen ‚Körpers * — fame 
Mittel, als dur Schneiden , Abt jen heilen; 

- daher der DOperateur (l. DOperatör). Die 
Operation, .1). mit. beiden: Bedeutungen; 
2) von den Armeen, Bewegungen; welde von 
der einen Seite zum Schaden ber andern ges 
macht werben. 


DOperment, f. -ed, ohne M., ein au Arfenik, 
—— und Erde beftehendes Erz. 


Opfer, 1. -8, M. w. E., 1) jedes Ding, weile 
man einem andern, befon ers aber der Gott⸗ 
beit, zum —35 ſeiner Unterwuͤrfigkeit und 

rgebenhei —— — aud) jedes 
dargebrachte Gefchent zum Behuf des Gottes⸗ 
dienſtes und der —J—— Dem 
2) eine Sache, deren Befig und Senu man ſich 
um eined andern willen verfagt; (er hat mir 
mandes Opfer —ã—— ein Gegen⸗ 
ſtand⸗ au chuld eined andern 
übertragen — * von dem die Folgen des⸗ 
elben astranen werden müffen (er ift das Op⸗ 
er ber Frei —“ und uͤberhaupt ein 


jeden D ng, welch oder um eine Sa e 
ein libel leiden muß, für bie es fich felbft Iet 
oder für die ed bargebr 


am barbrin 
u (einem Gen 


fer 
Schladstopfer nerdiah 
— opfer a a ee werden. p 


Men er ade, ruͤchte). eDdpfern 
ei di — 56 


ionen 
ie es DO en 
immten 


lut 
Eder —— —— ei 


N — -8, ohne M., ein Gumni, —5 — 
gewonnen wird aͤus dem Pate: ‚ber aus den 
morgenländifchen. Mohnköpfen fließt... wenn 
diefe zur Zeit ihrer Reife gerigt werden, und 
— ge einfchläferndbe Kraft hat, aber in 

aroher enge genoflen tdorlich wird. Das 

viat,»e -2,. ein daraus bereitetes 

Schlaf⸗ "und Zinderungsmittel. 


+Opponiten, hinbez., bez. u. unbez.-8., mit 
aben, entaegenfeßen, gegenüberitellen, be> 
eiten, ‚einwenden, widerſprechen, Einwen— 
ungen oder Eintwürfe madyen, befonbers, beim 
Disputiren oder bei Disputationenz.2) rüdbez. 
3., (fi opponiren) fid) widerfegen, quflehnen, 
widerftreben. Der Opponent, der Gegner, 
Beftreiter, Widerfprecher, Widerfacher, befons 
—— bei —— Ce re Das Op—⸗ 
Po un, a > REN 8 mb ——— 
ntgegenge a en iderfpiel, ver@egens 
Tas. Die Oppofit .-en, bie Ent 


einer Wänden Verfaffu une enen Stans 
chlands, die ee 


arlamen 8 und in den Ka 
toneten N" Deputirten- Rare), welche 
en enden Partei oder Regierung ents 
egenarbeitet. 


4 iEw.;’öhne M., die mäthematifche Wir: 
rei aft Pau Slate es "und dem Gehen; ‚befonz 
ders die Pat Ne Ga rn See Lichts 

ſtrahlen. Optiſch, ehö⸗ 
tig, onen. Segründets Hoerha aupt" be se chnet 
optifch, wie eine Sache dem Auge vor Fommt, 
im Gegenfage der Art u. Weife, wie fie wirklich 
Re . (ein 357 — Betrug) eine: Geſſchts— 
ung. Der Optiter, der Augengläfer 

an order optifche nftrumente madıt; auch: 


‚garen (die), M., die Vornehmen, Anger 
ebenen, bie Xriftokraten. 


puleng, w., aroßer Reihtdum, Überfluß, ans 

"aan Vermögen. Opulent, e. h. w., 

rt, vermögend oder reich, überreih, wohl: 
ben ütert, — 


+Dräfel, f.-8, M. w. E., 1) ‚bei den Alten, 

—— def den Sieden und Römern, die 
emeinigli räthfelhafte Antwort der Götter 
urch ‚die Prieſter; der Götter NEE daher 
jest noch ein jeder zäthtelbafte, oder auch ke 
unwiberfegbar gemiffe Ausſpruch; 2) der 
wo bie Götterfprude Ele SE daher 
uneigentl. eine Perfon, bei welcher fid viele 
Raths erholen. 


aa zum Opfer —*5— eos, w., U. Drangiche), die Pomeranze, 


40  Drangfiten — Srgan 


wie auch der Pomeranzenbaum, und bei uns] Chrenlegion ıc, Won den meiſten die er Orben 

au der Gikronenbauıe nebft. den Blüthen, | are es derichiedene Abltufungen ie mehrere 
weigen und unreifen Srücdıten; 2) eine gelbe affen, deren Befiger entweoer bloß Inhaber 
er Farbe der Pomeranzen Ahnlihe Karbe;| oder Ritter, bei manden au), in ven höbern 

bie Drangenfärbe Dranienfarbez daher Oran: | Gr \ 

genfarben, G u. U. w., aud — deur), Gröbofficiere, Großkreuge genannt wer= 

tarbig, ozange Ib, cr ad. —35 jo Sr RUE —— Vie —— Fu; 

Orangen, Die Drangerie (l. Orangfcerie), | d.h. ei den verfhiedenen Ritterorden 

1 ein Vorrath von —52 en⸗ u. Etronen⸗ 3 ichen äußern Schmud (die Decoration). a8 


bäumenr umd von andern ausländifchen Sewäch: tdensband, ein Band, weldes ald eim 
fen un Bäunı n; 2) ein RE Treib⸗ ein Toren getragen wird, oder woran fidy 
haus für dieſelben. = ein ſolches befindet er Ordensbruder, 


#Drangiften (ie), M., Anhänger bed Daups| „eines männlichen Drdens, 1 
Dranien in den Niederlanden; auch die politis onderd eines geiftlihen Ordens. Go "aud 
The Partei der Proteftanten in Irland. ieOrdenäfhweiter, 


9 t bie Orbensperfon Di PRATER Sy 
rangsutang, m. -e3, M. - ie. D: erfon. Das Orbenskle 

* able hener he ben —— nung * —— Glieder, eiz 
TDration, 'w., die Rede, Der Drator, der Ordensrit er, daB Mitglied eines Nitters 


Redner. Oratoriſch, €. u. U. w., red:| ordend. Das DOrdenszeihen, das Ehren 
neriſch. na terfheidungszei en eined weltlichen ' 


Dratõrium, f.8,M., ien, ei : :” 
Gi geilen Sunaties = orten, ein@ing De f. unfer Ordnen. - 
it rder w (Drbre),. der gemeſſene Befehl ei⸗ 
Orbil, m, -8, M. -e, ein muͤrriſcher { g 
T Be 45 Ai 35*35 hal: ‚ned Höhern in — 2* Fü di 
des römif SE Dichtere Borat un Kar —— —86 Aufteag, bie ummittels 
ges Kugsfus lebenden mürrifchen Lehrers in | . Kriegs ade ve 
om, weicher vorher Nathödiener und Soldat | Ayftra 
ewefen und, zu diefen Gefhäften unbraudy- ind 
ar, noch für gut genug’zum Kinderlehrer ge: | FO rdin t, €. u. U. mw., ordentlich, gewoͤhnlich, 
halten wurde. ER gebraͤuchlich, uͤblich, gemein, ges 


Orbis pictus m., die gemalte Welt, Bilser; | 9 niedrig. I, 
elt, oder Vorſtellung der Gegenitinde der | Ordiniren, binbez. 3., 1) (etwas) gem. beffer » 
atur und Kunſt durch Bilder, zuerit von Co— befehlen, anorbnen, verordnen; 2) (einen Beiftz 
menius verfaßt. i lichen) bei den Proteftanten, ihm feierlich daß 
+DOrcan, f. Orkan. Lehramt mit allen Rechten ertheilen. Die Oxrs 
wOchefter, 1. -8, M. w. E., ber abgetheitte | „PT tion, diefe feierliche Dandlung. 
Drt in Schaufpielen, Opern und Goncerten, Ordnen, binbez. 3., (etwas, ein Ding) ihm feine 
wo fidy die Mufiker befinden ; auch die fpielen: gehörige Stelle anweifen, e8 in Ordnun rins 
den Tonkuͤnſtler sufammen genommen, - (Das gen; ingleihen es dem gehörigen Berhältniffe 
ch darf hier nicht etwa wie ſch, fonbern muß nach be immenz Telten für: anorbnen und vers 
wie ein gelindes E ausgefprocdhen werben). ordnen, oder in ein Amt einfegen. Die Ord— 
TOLCUS, m., die Unterwelt; vergl, Tartarus.| nung, 1) felten: die Handlung ded Orbneng, 


Ordal f., M. Ordalien, Gottesurtheite,| Ohne M.; 2) eine jede Folge der Dinge nach 
——— Feuer⸗ und Waſſerproben bei ei ee hunde Ton sis. Die Übereinfiims 
den alten Deutſchen. diefer Folge; daher in der Baukunft, bag an⸗ 
Orden, m. -8,M. w. E., 1) uͤberhaupt eine | genommene Berhältnis in den einzelnen Thei⸗ 
Geſellſchaft von Menihen von einerlei Art; | len der Säulen, die Gäulenordnung z: 3)-im 
nur im Scerze und Zufammenfesungen, 3.8. | Prdnung geftellie Dinge überhaupt; und bes 
der Männerorven; 2) befonders im Mittelalter gende ein aus mehrernähnlihen Individuen 
entſtanden, eine Gefelfchaft, deren Mitgkieder eitehendes Ganzes, eine Klaffe ; 4) die Regel, 
duch Gefege ımd Regeln mit einander-verbun: | Vorſchrift, nach weldher mehrere Dinge geordz 
den ſind; (geiftliche hen, Mönkhsorden: Au: | net find. Die —— szahl, inder&prac- 
—A— x; Nitterorden: "Johanniter: | lehre, eine Zaht,-welde vie Folge der Stelle 
orden (fpäter Rhodiſer? und Maltheferorden | nad —— z. Be der.erfte, zweite ꝛc. Or⸗ 
genannt), Tempelherrenorden, Orden der deut: | dentli — „fte, E. u. U. w., der Ord= 
(hendikten geheime Orden, (gebeime Berbin: | Ang Bemäß, im berfelben gegründet; daher 
ungen, Gefellfdaften, oder Verbrüderungen, | für: nicht unordentlihs-nicht außerordentlich ; 
bergleihen 3.8. auf Univerfitäten unter den) regelmäßig; förmlich, feierlihz gewöhnlidy 
Studenten &bemats beitanden, ‚ferner ronit * en außerordentlich, 
rden der Sluminaten in Baiern, und no rdonnäng, w., M. en, ei ; 
jeßt der Freimaurerorden 1c.); 3) dad Verhältz cher ——— ei und "um einen Betchl Bar 
nid» er ürde, —— ae ud | donden Dfficier fein muß, um ‚deiien Bez 
ad Ehren= und Unterfheidungszeichen einer ; E 
ji hen Sefellf * a) HER vorzuglich eine Be: 68 zu überbringen; gem. auch fälfhlih Sr⸗ 
ohnung und äußere Auszeichnung, eigentlich ie 
beitimmt für Männer, die fihh um den Staat, | FOrdonniten, anordnen, verordnen, verfügen, 
bie Wiffenfchaften und Künfte verdient gemacht |  veranftalten, befehlen, gebieten. Die Ordons 
oder durch Tapferkeit, Peldenmuth und auf: nanz, die Anordnung, Vorfhrift, Werord- 
opfernde Zreue im Kriege fi hervorgethan nung, Beſtimmung Verfügung. Ordonnanzs 
aben, ‚und: beenend in AN ren —— Fer B — E. u. U. w., vorfchriftsmaͤßig. 
rdensbande u. dorgl. Won diefen Orden gieb e ds: 
es außerorbentlidy viele Arten, indem je nicht Dre, A M. hi; —— — d 
nur alle große Staaten von Sutopa, ondern g0, m., im N. D., der Eretifche Doft, er 
auch felbſt die Eleinern foldhe Aukere Ehren: u Salat und ald Würze beim Einmaden ge: 
eihen oder Drden verrichtet oder geitiftet ha= | , Draucht wird, 
ben, 3. B. ber fdywarze und vote Adlerorben, organ, f. -e8, M. - 0, bie Werkzeuge der Äu- 
ber Sohanniterorden, ber Verdienftorden, der| dern Sinne, der Empfindung, und überhaupt 
Orden des eifernen Kreuzed, der Orden der ver Veränderung an und in den Körpern; 





Pla 


Organſinſelde 


Lebenwerkze eu Lebensthaͤtigkeit. 
rt Cu. w. 
mit anffation, 


rganen verfehen. Die Or 
der oraanifche E er Drganifiren, einrich⸗ 
ten, beleben, bilden. Der Organismus, ber 
natürliche oder künftlihe Zufammenhang der 
Theile eined Ganzen. 


Organfinfeide, w., ohne M., 
gunbene, gezwirnte. und vo 
eide, 


Orgeade, (for. Orſchahde), w., der Gerften: 
’ —* —A 5% nbetmite, 


+Orgel, w., M.-n, ein muſikaliſches aus vielen 
Pfeifen zufammengefestes Inftrument, weldyes 
die verlangten Zöne vermittelft des durch einen 
Blafebalg, künftlich hinein gebrachten Windes 
hervor bringt, und gemeinigl. nur in ben Kir: 
den gebraucht wird; gem. auch ber erhöhete 
in den Kirchen, auf welchem ſich die Or: 
el befindet, Der Organift, en, M. -en, 
er beitimmte Orgelfpieler in einer Kirche. Der 
Draelbau, 1) der Bau einer Orgel, 2) die 
Kunit, fie zu bauen; daher der Orgelbauer, 


efponnene, He: 
dp zugerichtete 


der diefe verfieht und betreibt. Drgeln, uns 
bez. 3., mit haben, niedr., die Org:T, oder 
auf der Orgel fpielen. Dad DOraelwerk, 


das Innere einer Orgel, und diefe felbft. 
+Orgien, (die) M., Bachus = Fefte;s Sauf: 
gelage. 


FOrient, m. -e8, ohne M., 1) felten für: der 
Mor reataften: I Rat enland. DOrien: 
taliih, E. uU. w., f. Morgenländifc. 
Drientiren, hinbez, u, rüdbez.3., 1) in der 
Seefahrt und Gromepkunft, mit den vier Him⸗ 
melögegenden bezeichnen, z. B. einen Riß; 
2) (fi) fih in die Dimmeldgegenden und 
überhaupt in die Gegenden und Selegenheiten 
eines Ortes finden; meh in einer Sache) fid) 
hinein denken, damit befannt machen. 


+Driflamme, w., die Reichs- oder Kriegöfahne 
der alten Franken. 


Originãl f.-e8, M, -e, 1) eig. das erfte ur: 
fprüngliche Weit, im Gegenfüße der Copie; 
ein Urbild, eine 886 2c.ʒ 2) uneigentl, 
ein außerordentlices Genie; und herna 
ein Sonderling. Driginell, E u. U. w., 
nicht nadhgeahmt, nicht copirt. 


Orion, m., ein glänzended Geſtirn am mit: 
tägigen Dimmel. | 


POrkan, m. -e3, M. -e, ein heftiger reißender 
Sturmwind, eine Windsbraut. . 


Orlean, m, „ed, ohne M., die rothen Samen: 
Börner ded Orleanbaumes, und die hohe 
gelbrothe Farbe, die fie geben. 


rlog, m. -e8, M.-e, alt und noch jest N. D. 

ein —— Krieg. Daher das 

ſchiff, ein Kriegsichiff. 
„POrnament, f., M. -e, Bierde, Verzierung, 
— Schmud. 8 ® 8 


FO rnät, m. -e8, der Pus, Schmud, die feier: | Ortboäpte, w., die Rechtſprechun 


liche Amtskleidung. 


zDrnitholög, m. -en, M.-en, einer, welcher 
die Ornithologie, bie Naturgefchichte der 
Vögel, befonders treibt. Ornithologifc, 
E. u. U. w., die Drnithologie betreffend, dazu 
en) 3.8. 
uch, 


Orogrãph, m.-en, M.-en, ein Gebirge: 
befcyreiber, undbieOrographie, bie Gebirge: 
befchreibung. . 


Orpheus, m,, ein berühmter Sänger u. Lyra⸗ 
fpieler in dem älteften fabelhaften N eitaiter der 


Griechen, der mit den füßen Tönen feiner Lyra 4 


Alles bezauberte, 





ein ornithologifhhes Hand— 4 


431 
Ors es, M. *e alt, das FE 
ein hartes“ eh cin Maple efondepe 


Drtolan 


ToOrfeille, io. (fpr. DOrfelje) 1 an Gemäss, das “ 


zu tenarten ge 
und biätterlo® auf den Mieerfelfen der. Eanae 
unden Snfeln wählt und die, Kolumbinfarbe 


Ort, m. -e8 


— mit 
ſcharfen Spitze 


er; daher auch 

tatt 3 befonders aber 
Ruufigiten pie: Stadt, 
bäude, Daus, Zims 
Perfon und 


bung-der Erben, Shlöffer. Fleden und Dörs 
bi bie Borograpbie. 


emäß. Das Ortfcheit, gem. dasienige be= 
Wealiche Stüd Holz, woran He Dferd mit den 
Strängen vor einen Wagen geſpannt wird. 
Ortſchief, E. u. U. mw, gem. ſchiefwinkelig. 
Der DOrtögulben, der vierte Theil eines 
Guldens, vier Groſchen oder ein Viergrofchens 
ftüd,. So au der Ortöthalen, er: audy 
ein Ort; und der Ortgrofden, «in einigen 
Gegenden, ein Dreier. (Wenn Ort die Bes - 
deutung einer Spitze, Ede, Schärfe, vorzuͤg⸗ 
lich eines fpisigen Werkzeuges hat, wird es 
von mehrern gedehnt gefprodhen, 4.8. der Ört 
der Schuhmacher. — Bezeichnet Ort einen 
„mbegrenzten Raum, in dem fich ein Gegenftand 
befindet, fo ift die M. DOrie, 3.8, Brenns 
neffeln wachfen an allen Orten; bezeichnet e8 
aber einen begrenzten Raum, befonders einen 
—— õ iſt die M. Hrter, z. B. Vers 
gnuͤgungsoͤrter, feſte Örter ıc.). 


rlogs⸗ 4Orthodoͤr, €. u. U. w. 50% alten, angenomz 


menen Lehre gemäß; f.Nehtaläubid. Die 
Drtbhotorie, die Pechtgläubigkeit, in Ges 
genfag der Deterodorie. 


) 8: die Lehre 
von der richtigen Ausſprache. Orthoepifch, 
E. u. U. wa die Rechtfprechung betreffend. 
DOrthograpbie, w., die Rechtſchreibung. Oxrs 
thographiſch, E. u.U.w., derfelben gemäß, 
darin gegruͤndetzeinorthoagraphiſcherFeh— 
ler, ein Fehler wider die Rechtſchreibung. 
Orthopädie, w., die Kunft, die Kinder gerade 
au ziehen, ihren geraden Wuchs herzuitellen, 
ängel und Ungeitaltheiten an dem Körper 
von Kindern und jungen Leuten zu heilen. Ein 
ortbopädifhes Inititut, eine Deilanftalt, 
in welcder ſchiefgewachſene Kinder durch Eünft- 
liche Mittel geftredt und gerade gebildet oder 
ezogen werden, 


rtolan, m, -ed, M. -e, der Name eines 


432 Oryktognoſie 


kleinen Vogels, welcher wie Sardellen zu⸗ 
gerichtet, und in Faͤſſer eingepadt Detfehiet 
wird; die Fettammer., ag 


+Oryltognofie, w,, die Lehre Yon der Erkennt⸗ 
niß — * einfachen, unver⸗ 


miſchten Geſteine oder Foſſilien. 


Oſcilliren, ſchwingen, Schwingungen ‚machen, 
9 in ‚einer fhwingenden —— in und 
er be 


3336 wanken, ſchaukeln. DieDfcils |, 


ation, die Schwingung, ſchwingende Bewe⸗ 
- gung, ber Säwung: au on, \ 


Oſcitation, w., das Gähnen, die Nachlaͤſſig⸗ 
keit, das unahtjane, mit Öftrem Gähnen ver: 
bundene, nachläffig vornehme Weſen mandıer 
Großen im Geipräcd mit Geringern; die Groß: 
thuerei, Didthuerei. 

Dfe, w., M. -n, das untenite Ende bed Daches, 


mo dad Negenwaffer abläuft; auch das ablau: 
fende 6 ſelbſt. 


Dfel, w., M.-n, gem. die noch glimmende Licht: 
ſchnuppe; auch, glühende glimmende Aſche. 


Öfen, hinbez. 8., Wortzp mit dem Ösfaffe 


einer Gelte oder aud) einer hölzernen Schau: 
el). ausfhhöpfen oder ausſchuͤppen. 


ft, m. -e8,.M. -e, 1) diejenige Pimmels- 
egend, wo die Sonne aufgedt, ohne. M.; der 
orgen; 2) ein-auß biefer Gegend kommender 
Wind; der Oſtwind, Diorgenwind,. Dften, m. 
-6, ber für den Spredenden oͤſtlich guelegene 
Erdtheilz uberhaupt für Oſt oder Morgen; 
vor ügtich mit einigen DBw.,. 4. B. aus Diten, 
nad 7 en, genen Salten. ‚D ih, ae 
‚u. U, w., gegen Oſten gelegen, oder gerichtet. 
Oftwärterl. w., neden Oſten. a” 


Oftentiren, zur Schau ftellen, prahlen, pran⸗ 
vr Ditenfibel, E. u. U. —* 5— vor⸗ 
weislich, was vorgezeigt werben fann, vorgeb⸗ 
lich; zeigenswerth. Ditenfiv, €. u. U. w., 
augenscheinlich, handgreiflich prunkend, prah: 
lerifh. Die Oftentation, die Schauftellung, 
geht ei, Großthuerei, Auffchneiderei, das 
hauftellen, Prunken/ Prahlen, dad Ge— 
vanges die Prahlſucht, Kuhmredigkeit, Ei: 
elkeit. 


+Dfteologie, m. die Knochenlehre, Knochenkunde, 
die Wilfenfchaft, melde das Knochengebaͤude 
des menfhlihen Körpers Eennen lehrt. Der 
Dfteolog, der fid mit diefer Wiffenfchaft be: 
fd) feigt, er Knochenkundige. DOfteologifc, 
€. u. U. w., die Dfteologie betreffend, dazu 
gehörend, 


Oſter, veraltet, für Often, und nur noch in 
ufammenfegungen üblih, 3. B. ofterhalb, 
ür oſtwaͤris DOfterland, Ofterwier ıc. 
aher auch Ofterreich,. eigentl. ein öftliches 

Land; jest,in der Form Sſter reich, oder ges 
wöhnlih DOftreih, nur noch als Eigenname 
eines deutſchen Staates, 


Oſtern, (die), ohne E., (ohne Gw. auch €. 
ohne M., 3. 3. ern kommt heran) bei den 
Chriften, das Felt der Auferedung Ehrifti, 
bei den Juden das zum Andenken des Ausgan: 
ged aus Agypten und ber Verfchonung von 


— —“ 


Ouvertüre, wo; (fpr. Undertührr), die 


+Orymöron, f., in der Redekunft, ein feifins 
€ 


Drymoron 
dem Wuͤr l 
e gengel gefeierte Bel; das — — 


D 

eſte. Der DOfterfonntag, ermonta 

Sn Be 2 a 5 tag, —* Sonntag, Doniag, 2 
erwode,d.i. derjenige 

in weldye das _Dfterfeit fällt. Das 5 —* 


ſterfeſte zu befchenten egt. Der Dfters 
eiertag, einer von den 
eftes, Der erfladen, gemeinigl. ein am 
fterfefte gebadener breiter Kuchen oder Fla⸗ 
den; der Oſterkuchen. Das DO fterlamm, das 
famm, welches die ehemaligen. Juden an ihz 
rem Ofterfefte mit befondern Feierlichkeiten zu 
ejien plegten. Die Ditermeffe, eine um 
ern gehaltene Meſſe. So audy der Dfter- 
DOftermonat, der April, weil 
meiniglid in denfelben zu fals 
ie D ka Dnung: die Aus⸗ 
pie eſtes, welche 
den Sonntag fällt, der yunäctt auf den erſten 
Vollmond nach der Fruͤh mgögleihe poigt, er 
agen bes Oſter⸗ 


1.Otter, w., M, -n, eine Art Heiner giftiger 
Salangen; die Natter, Viper. * OD dee 
gesi t, in der Bibel, böfe, ſchaͤndliche Raͤch⸗ 
ommen boshafter Eltern. i 


2. Otter, w., M.-n, oder richtiger: der Dt: 
ter, -8, ein Säugethier mit verbundenen - 


Scywimmzehen, weldhes im Waffer und auf 
dem Lande leben kann die Fifchotter, oder der 
Fischotter, 


Dttilie, -n8, ein Weibertaufname. 


Dtto, -8, ein Manndtaufname. 


Ottomänn, m. -e3, M, -e, oder die Ottos 


“ et er * en —3— —* @ofah, Au 
uͤrki erſiſcher Erfindun 
fches Kunebette)‘ a anti: 2 


+Qutriren, übertreiben , überfpannen , aufs 


Außerfte bringen, äußerft aufbringen. 


Eröffnung, Entdedung, der Anfang, Ina 

Vorfhlag ; in der Tonkunſt, ein Eröffnungs- 
üd, Eingangs- oder Einleitungsfpiel einer 
per, eines Concertes ıc. 


+Oväl, €. u. U. w., beffer: eirund — Längtich, 


rund, eifdrmig. Das Dval, das Eirun 


+Ovarium, f., M. Ovaria oder Oparien, 


der Eierſtock; bei d fla ‚ba © 
ee der and = — 


xhoft, ſ. es, M.-e, ein bekanntes Weingefäß, 


welches von verſchiedenem Inhalte ift, na 
dem Unterfchiede der Gegenden, gemeinigli 
aber drei Eımer hält, 


Orxyd, f., in der Scheidekunſt oder Ghemie, 
die Sauerftoffverbindung , die Verbindung eis 
ned Körpers mit Sauerftoff in beſtimmtem 
Verhaͤltniß. 


diger oder ſcharffinniger Gedanke, be 
—— — iderfpruch enthält. 


einen 


Dins- 


’ 


eierfagen des Sſter⸗ 


i Pi ’ J 


** 5 


‚ ein Gonfonant oder Hauptlaut. welcher mit | Päden, hinhez. 3., 1) ergreifen und feſthalten 
P. Li — als b ausgeſprochen wird, * RR ; EN ober Auer einen ' 
und der sedhzehnte Buchnab des deutichen Als | ei dem Daaren; die Dunde paden den Dieb; 
phabets if. ber are padt. feine. ER und ; rönel 
‚Päar, E..u. U. w., gleidh, gerade, von Zah: erraten, ergreifen (Entſetzen padte mid) 5 

"en, in Ska warf hrhuig auat; | D arten Dina eh Juünmten ans da 
— ober ARD fpielen) von einem gewiſſen Raum, oder fo, ba die zufammen gelegten 

inberfpiele. Dinge von außen durch ein Band, Tuc ıc. jur 
2.Päar, ſ. es, M. -e, und nach einem Zahlw. | fammen gehalten werben; 3. B. die Kleider 
w.&., 1) zwei zufammen gehörige Dinge einer | in den Koffer; ingleihen —— z. B. einen 
Urt, die entweder beiſammen fein follen, (3.8.| Koffer, die Kleider ainein padenz . rüdbez. 
ein Paar Schuhe), oder ſich willkuͤhrlich bei (ich [mich] paden) ſich fchnell von einem Drt 
einander befinden, (3.8. ein Ehepaar); 2) gem. um andern begeben; doch nur, wenn man mit 
ein Paar für: wenig oder einige; gewöhne | Unmillen und_Berachtung fpricht (fich_nady 
tidy umſtandswoͤrtlich Paar. Das Pärden,| Daufe paden, fid) fort paden, ſich feiner Wege 

' ein Eleined oder junges Paar; nur in ber er= yaden). Der oder da8 Pad, -e8, M.-e, 
en Bedeutung. Paaren, hinbez. u. rüdbez. | 1) eig. mehrere zufammen gelegte und von außen 
* 1) zwei Dinge, welche beifammen bleiben | mit_einander verbundene Dinge; von einem 


ollen, mit einander verbinden; befonders (ich) | großen Pade, gem. auch zuweilen derPadenz 
1 zur Fortpflanzung vermifchen, fich begat: | 2) uneig. das Dad ohne M., niedrig, lieder⸗ 
ten, gewöhnlih nur von Thieren und befon= | liches Gefindel. Das Pidhen, ein Heiner 
ders von Vögeln, im Scherze audy von Mens * auch gem. das Pa -e8,M. -e. Das 
fhen. Paarweife, U. w., in Paaren, je adetchen, ein Kleines —— Das Pads 
zwei und zwei. rett, die an einer Kutiihe vorn und hinten 
befindlichen Bretter, etwas darauf zu padenz 
Päoft, (haͤufig auch Päpft),m.-e8, M.Päbfte,| aud die Padbräde Der Pader, I) einer 
der oberite Bifho ‚das Oberhaupt der römi: | der padt, befonders ein großer ftarker Hund; 
hen Kirche, das feinen Wohnfis zu Nom hat.| 2) eine Perfon, welde ein Gefhäft daran 
aͤbſt iſch, E. u. U. w., zum Pabftthume e:| macht, die zu — Waaren ein- oder 
örig, darin gegründet, meiſtens mit verädhte aufzupaden (ein Ballenbinder), Die Pader 
lihem Nebenbegriffe; ewöhnlicher papiltifh.| rei, verähtlih da6 Paden. Die des 
Der Pätlller -8, M. mw. E., verächtlid, | rei, gemein. das Gepäd, die Bagage; aud) 
ein Glied der römifchen Kirche; auch der Pa: | das Padgeriit. DasPadetboot, ein Fahr— 
zift. Päbktih, €. uU. w., dem Pahlte| deug, das, wie —— zu beſtimmter 
aͤhnlich, ihm gehoͤrig, in beffen Würde gegruͤn⸗ Bei mit Briefen, Packeten und Perfonen iu 
det. Das p A thbum, -e6, ohne M., I) ver: affer von einem Drte zum andern führ ; 
altet, bie päbitliche Würde; 2) verädhtlic, die | das PoRkaift. Dad Padhaus, ein öffent 
roͤmiſch-katholiſche Religionz audy die Papi:| liches Gebäude, wo die gus- und eingehenden 
ftereiz; der Papismus. Waaren nit nur eine Zeit lang aufbehalten, 
R 2 , ſondern aud aufs, ab= und zur Entridtung 
Päht, m. -e8, oder befonders in N. D. diel der obrigteitlihen Gefälle audgevadt werden; 
Pacht, IR. -en, 1) ein Vertrag, in weldem| aud) der Dadhof, oder die Wage. Die 
man die Nutzung einer Sache gegen einen Theil Padleinwand, grobe Leinwand, Waaren 
des Ertraged, oder auch gegen eine beftimmte| Harein zu Zacken; aud dad Packtuch. Co 
Gelsfumme überläßt; auch der Pachtcontract, | auch das Madpapiez Die Padnadel, 
und wenn er fchriftlich it, ber Pachtbrief; (eir| eine große Nadel, die ußere Hülle der Pade 
nen Pacht fließen; den Pacht halten, aufhe- damit aufammen zu nähen. Das Padpferd, 
ben); ingleihen der Genuß der Nubung, be: | ein Herd, welches eingepadte Sachen tränt. 
fonder& des Ertrages eines Grundftüdes; (etz] Der Dadriemen, der Riemen, womit ein 


was in Pacht haben, nehmen, einem ein Gut | Pad erefiget wird, befonders auf den Pads 

in Pacht geben; den Pacht antreten); 2) un: erden. Der Padfattel, ein Sattel für die 

„das adypferde und andere Laſtthiere, um die Laften 

bringt jährlich 1000 Thaler Pacht); dad Pat: | daran zu befeftigen. DerPaditod, ein ftars 

eld, der Jegecoiting Yadtzine, Der Pacht-] ker Knittel, die Stricke der großen Ballen, 

cher ein Grundſtuͤck im] welche gepackt werden, damit feſt zu ziehen; 

Pachte hat. Pachten, oae den Ertrag | der Paͤckenittel, das ackſcheit. Der 

immtes ange adwagen, ein zum Gepäde beftimmter 

) 3-8. eifewagen. Dad Padwefen, obne M., 
Die Pahtun r alles was dad Gepäd betrifft. 


äcdter, die Da . R . 
terinn, Das Pachtgut, ein — TPadt, m. -e8, M. -e, ober Pakt, beffer: 


s j in Vertrag, Vergleich, eine Übereinkunft; auch 
But. So auch die Pahtmühle Dal hin, 
Pad tjebr, eined MA den — welche Sn. — eg — Pactum- 
e > Welt WW DR. -ensbefen; einsiner 

7Pacificiren, Frieden fliften oder herftellen, eo, die Niltenfhaft, toeldhe [ehrt „wie 
re Sag beilegen; ausföhnen, audaleis| man junge Leute erziehen foll „pie Graiehn ös 
chen. ie Pacification, bie Sriedensfif: lehre; bei einigen Schriftſte en, i Gei 
tung, Friedensunterhandlung, Ausgleihung, | Sean Paul: Erzieblehre). begogif dh, 

Beilegung innerer Unruhen; der Friedensichluß, € h 


Beier re anne S. u. N DO. Bu erjelben gehdri JS er —* 
er Pacıficator, der Friedensſtifter, Ver— ag0 ‚ ein Böaling in einem Pädagogium 
mittler, Ausföhner, d. ir einer Erziehurgsanftalt. RER 


Wenig's Handwörterb, d, deutſch. Spr. 28 
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Paͤdde, 


Padde 


„ M. n, im N. D. der Froſch, auch 
die 77 (3. B. in ber 1,00 Beste) ung: 
Schildpadbe)z und uneigentl, eine Krank 
heit des Ninbviehes, da es ſchwillt. 


Paͤddik, m. ges, M.-e, in N.D, dad Mark, 
dad Innerfte, vorzüglich in Gewaͤchſen, befon= 
ders im Sole: auch für: der Eiter (aud) Peb- 
diE, oder Peddig). 


+Päderäft, m., ein Knabenfhänder; die Pä- 
deraftie, die ——— — 


Padiſchah, m., i chen eigentlich Herr 
der önige 3 a en et 


Paboggen, (die), M., r e Schlag: oder 
ER auch ee benfe u 


Paͤff, ein, unabänderliches Wort, welches eis 

edbämpften Schall oder Knall nachahmt. 
Paffen, a 3., mit_baben, gemeinigl. 
einen ſolchen Schall von ſich geben. 

+Pagament, f. -e8, chneM., in den Münzen, 
allerlei unter einander gefchmelzted Metall; 


ingl. ungemünztes Silber, 


+1. Päge Paã ‚m.- M.-n, er: 
#1. Püge (ive Pãſche), m. -n, n, beffer 


2.Päge, m. -n, M.-n, im N. D. ein Hengſt, 
auch ein Schlechter Gaul. 
agina, :w., die Blattfeite, Seitenzahl, Pa⸗ 
ut hinbez. 3., (ein Bud) bie Seiten 
er Blätter eines Buches mit. Zahlen be: 


adaasder : 
agöde, w,, sr ein Goͤtzentempel ber 
— auch gi Gösenbild der —R eine 


Kleine ungeſtalte Figur mit beweglichem Kopfe. 


Päh! ein Ausruf, einem. einen Vorwurf zu ma⸗ 
den, oder auch feinen Duͤnkel oder Hochmuth 
zu bezeichnen. 


+Paille (for. pille), E. u. U. w., befler: ſtroh⸗ 


gelb, blaßge 

air ſpr. Pär), m., ein Derzog' ober Graf 

ald llatien des —E in England; in 

Frankreich, ein Mitglied der erſten Kammer 

der Reichsftände (der Pairötammer, im Gegen: 

fat? der Deputirtenfammer, d.h. der Kammer 
er Abgeordneten oder Stellvertreter (Repräs 


fentanten) bes Volkes). 


+Päladin, m., M.-e, ein irrender Ritter, ein 
fahrender Abenteurer. . 


alais, f. (for. Palaͤh), d laſt, das t⸗ 
HART de AR — 


—7 m., ein oſtindiſches Tragbett, ein 

ragfefiel. 

+Paläograpbie, w., die, Kenntniß ber alten 
Schreibkunſt oder der Schriftzüge der Alten. 
Paläographifh, E. u. U. w., diefe Kennt: 
niß betreffen». 


Walaͤologie, w. bie alte Lehre, die Altgläubig: 
keit, im Geaenfaß der Neologie, der neuen 
Lehre oder Neuerungsfuht; auch die Alter: 
thümertunde,, befonderd die Zifenfhaft von 
den fo un lberreften der urmweltlichen Natur. 

D aldtolog, ber Airafäubige, welcher 

ten Lehre zugetban ilt, im_Gegenfaße 

eined Neologen. Baläslosit®, €. u. 

U. w., die alte Lehre betreffend. 


+Paläophron, m., ein Altgefinnter, Altgläubis 
ger, ein den alten Sitten zugethaner, an den 
“alten Gebraͤuchen hangender oder haftender, 
der Denkungsart der Vorfahren treugebliebe: 
ner ‘ * Ein Feſtſpiel von Goethe hat 
die Uberf an Palfkophron u Neoterpe 
(der Altgläubige und bie Neuerungsfreundinn). 


aldftra, w., der Kampfplatz, Fechtplatz, die 
1 ingfule bei den — ae wine 


Palme 


Yalatin, m. -e8, M.-e, od. die Palatine, 
eine aus Rauchwerk beftehende Hälsbedeckung 
für Frauen (ein Pelztragen). 


Palatinus, m. ; 
ig atinud, m, der Pfalzgraf, der Wicefönig 


Päle, w., M.-n, im N. D. di 
Scale der Erbfen und Br ————— 
ginhen: 8.., (Erbfen, Bohnen) aus der Schale 
eifen, laͤufern. 


+Palette, w., M.'-n, bei ben Mahlern, ein 
dünnes, rundlihes Brett, worauf bie Barben 
gefeßt und gemiſcht werden. 


Palindrom, f., ein Wortraͤthſel uͤber ein Wort, 
mweldjes vorw und rudmärts eis: eine 
verfhiedene Bedeutung hat, 3. B. Noma, 
— Rebe, Eber; Grad, Sarg ıc. 

Palingenefie, w., die Wiedergeburt, Wieder 
herftellung de Berftörten. — we 

+Palläbium;, z., eigentl. ein Bild der Pallas 


oder Minerva ; uneigentl. ein Schugbild, Peis 
ligthum. 


+Pallas, od. Minerva, die Böttinn der Weis⸗ 
heit und der Kunft der Kriegführung ; aud ein 
1802 entdedter Planet, j 


Paͤllaſch, m.es, M.-e, ein langes Reiters 
ſchwert mit breiter einfchneidiger Klinge, 


Pallaft, m. + M. Paltäfte, oder rich⸗ 
tiger: der Palast, ein großes prädtiged Ge— 
haͤude, befonders fo fern e$ einem vornehmen 
re Wohnung dient; ein Prachtgebaͤude, 


Pälle, w., M.-n, in der Schifffahrt, hölzerne 
oder eiferne Sperrtegel, bie im klar der 
Spillen verhindern. . 


Dalliativ „-e6, M. 4, ei . 
——— mittel. ein Friſt- ober 


+Yallifäbe, w., M. - n, acht bid neun Fu 

lange ftarke 5 und oben vet 
fäble,, weldye befonders bei Feſtungen uud im 
eldlägern zur Befeftigung aerauck werben; 
er Schanzpfahlz aud Paliſſade allis 

fadiren od. verpallifadiren, mit Schanzs 

piahlen verfehen, einfließen, verwahren oder 
efeftigen; verpfählen, verbollwerken. 


+Pallium, f., der Mantel, befond. der Biſchoſs⸗ 
mantel, und dann auch bie —2 — ſ 


1.Pälme, w., M.-n, der Palmbaum, 1) der 
Name  eined —2 nuͤtzlichen Baum 
— welches in den heißen Ländern 
en Bewohnern Speife, Trank, und ef zu 
Wohnung, Kleidung und Daudgeräthe liefert, 
und dadurch ausgezeichnet ift, daß ed einen 
eraden einfahen Stamm obne eigentliche 
Kine, keine Äſte und Zweige, aber oben am 
Krone von langen immer grünen 
erabhangenden Blättern hat. Die mexkwuͤrdig⸗ 

en Arten_find die Dattel:, Kokos, 
ago:, Wein:, Schirm: und Zwerg— 
Be 2) ein Zweig diefed Baumes; der 


ipfel eine 


almzmweig, ehemals ein Ehrenzeihen eines 
iegers; auch eines fittliben Helden, eines 
ugenbhaften. Frommen, eines vollendeten 
Dulderö im Pimmel, ber ben Sieg uber die 
gunde und das Kalter errungen; .aud ein 
innbild des Friedens (bei Dichtern: bie Palme 
des Sieges erringen; die Palme ded Friedens 
auffteden). Das Palmdöl, aus der Frucht 
des Palmenbaumes gepreßted DI. Der Palmır 
wein, ein aus dem Gafte der Palmbäume 
bereiteter Wein. er Palmyuder,. eine 
Art großen Hutzuderd, welder aus Dolland 
in Palmblätter gewidelt- verfhidt wird; auch 
ein feiner weißer Pubderzuder von der ka na⸗ 
riſchen Inſel Palma. 
2. Paͤlme, w., M. n, 1) inden Weinlaͤndern, 


Palme 


die —V oder Knospen an den Weinſtoͤcken; 
2 die Blüthentnospen od. wollibten Blüthen- 
taschen der Weiden, Erlen, Dafeln und an: 
derer Gewähfe; daher die Palmzeit, bie 
it, da diefe gusſchlagen; und das Palm: 
onig, das Donig, weldes bie Bienen zu 
diefer Zeit eintragen follen. 


3. Palme, w., M.-n, im N. D. ein Ling: 
maß, um die Dide der Rundhoͤlger auf Schiffen 
danach zu beſtimmen; in der 
viel als Spanne; 


FPälmfelt, m. -e8, ohne M., eine Art Sekt 
von der kanarifchen Infel Palma (Kanarienfett). 


Pampas, (die), M., e graßreihe Ebenen 
Tr Graswülten in ae 


Pamphlet, ſ. M. -e,_eine Fluafchrift, ein 
Slugblatt, eine_Eleine Schrift. er Pam: 
phletift, der Flugblattfchreiber. V 


Tyan, m., bei den alter Griechen und Römern, 
der Dirtemnott, der Befhuser ber Dirten umd 
Herden. Die Ba? eife, aub Sirinx 
und Papagenopfeife, die Pirtenflöte, aus 
mehrern ftufenweife abnehmenden, eben ein: 
ander verbundenen Röhren zufammengefeßt. 
Ein panifher Schreden, ein, plöglicer 
blinder Lärm, ploͤßlicher aber unnöthiger und 
ungegrundeter Schreden, eine allgemeine grund: 

tofe eſtuͤrzung. 


Panaceée, w,, ein Arzneimittel genen alle ober 
je die 'meiffen Krankheiten. 8.8 


Panaricium, f., ein ſchmerzhaftes Finger: 
— der (um am Singer. 


andekten (die), der Inbegriff des roͤmiſchen 
Li Se die römische Gefesfammlung. 


Yandöre, w., ein mit meffingenen und ftäh: 
lernen Gaiten bezogenes Inſtrument nad) 
Lautenart ; gem. die Pandurzither. Der Pans 
doriſt, ber fie zu fpielen verfteht. 


Yandur, m. -en, M. -en, 
Soldat zu Fuß, urfprünglid) 
Pandur in Niederungarn, 


Paneayrikus, m., eine Lobrede, vorzuͤgli 
Tran —— — ne 


Tpanele, w. (N. D. das Paneel), M.-n, bie 
Bretterbekleidung der Wände in den Simmern 
unten herum, befonders wenn fie auß vier: 
nn. mit Leiſten eingefaßten Feldern beiteht 
(das Zäfelwerk, das Getäfel). 


Panier, f. -e8, M. -e, ehedem die Dauptfahne 
bei einem Stiegöberre oder einem Daufen des: 
felben (dichtr. das Banner). 


+Yanisbrief, m., ein Brotbrief, Verſorgungs⸗ 
fhreiben, eine Eaiferlihe Empfehlung, zur 
Verforgung in einem Klofter; eine Laien: 
Pfvünde. 


ungarifche 


ein ung r 
von dem Dorfe 


tPanoräma, f., ein Rundgemaͤhlde, ein Ge: 
mählde, auf dem fich der Beſchauer im Mittel: 
punkte auf einer erhabenen Stelle befindet, 
und die vorgeftellte Gegend nach allen Ric: 


tungen bin ringsum dargeftellt findet. 
Pänfe, w., u. Panfen, m., f. in ®. 


Pänfter, 5. -8, M. w. E. das unterſchlaͤchtige 
afferrad einer Mühle, welches zwei Mahl: 
gänge treibt; dad Pan lerrad. 


Pantalon f_-8, M. -&, eine Art großen 
Glaviers, beffen Saiten übertuchte Kloͤp⸗ 


-6, 
du 
pel geſchlagen werben. . 


+Yäntalons, (die), Tange, weite einkleider, 
haͤufig mit daran ndlihen Struͤmpfen 
(Strumpfhbofen). 


‚ tPantheismus, m., die Lehre, welche dad ganze | 


eeſprache, fo |- 
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Weltall belebt voritellt; der Glaube, 

—— feltit ‚die — be, daf das 
, em Pantheismus er 

u — * Ph it dem. 
’ u * 

darin gegend a sehörend, darauf 


rpäntbeon, f., ein allen. Göttern 
Tempel im alten Nom. Das 9 
aris, die ehemalige Kirche 
enoveva, während der Nevolution und vis 
1814 und audy jest wieder fer 1830 ein Ehren⸗ 


— 


eweihter 


tempel veritorbener großer und--berü 
Männer, ein Tempel der nfterblichen. ar 


+Yanther, m. -8, M.w.E, od. das ut 
thier, der, Name eines in den eich ie 
gender Afrikas und Aſiens lebenden -Naubs 
thieres_von der Größe eines Bullenbei ers, 
Luce Liefert Ok Rage ac din gutes Beige 
\ ad Panther, 
der Pardel, ehemals auch Panther). . Dorer, 


Pantöffel, m. -3, M. w. €, oder gewählt. . 
eine Art Halbſchuhe, weldye von Opa Se 
sole 1 Jun Beawennlichkeit efragen werden, 


felholz, ohne M,,-die 
niige Rinde Abk der Kork von vem —E 
aume, 


tPantogräph, m. -en, M. -en, 
Storfchnasel zum Copiren ber igtine * 


Pantomĩme, w., M. -n, eine Art Schau⸗ 
fpiele, wo Handlungen durch bloße Geberden 
ausgebrudt werden; das Pantomimenfpiel, 
Geberdenfpiel. Der Pantomimilt, oder 
der Pantomimenfpieler. Pantomimifc, 

E. u. U. w., zur Pantomime gehörig, darin 

egründet, 

Paͤntſch, m. 28, M.-e, niedr., f. Wanft. 

Pänzen, m., f. in B. 


Pänzer, m. -8, M. w. E., ehedem, eine Art 
Harniſche oder Küraffes daher der Panzer: 
bandfhuh, das Pa nzerhemd, die 5.2, 

gerhofe n, und die Panzerfchürze, welche 
rähterne oder bledyerne Kleidungsitude waren, 

und mit dem Panzer getragen wurden. ‚Die 
Panzerkette, eine, zierlide, gempiniglich 
oldene Kette mit länglih gebogenen, den 
anzergelenken ähnlichen Sliedern. Die P ans 
bet linge, eine Art ftarker Stofklingen, um 
amit duch einen Panzer zu ftoßen.. Panz 
ern, binbez. und rüdbez. —* (einen Krieger; 
ich) mit einem Panzer, oder einer diefem hn— 
ihen Bededung verfehen. Dad Panzerz 
adier, der Name eined mit harten feiten 

duppen verfehenenSäugethieres ; das Gürtel: 


e 
toier, Armabillo, 


+Päönie, w., M. -n, der Name eined Gartens 


gewächfes mit gemeiniglich dunkelrothen Blus 
men; bie Gichtrofe, Pfingftrofe. 


Papä, m., in der Kinderſprache, Vater, 


Papaget, m. -en (oder -e8), M. -en, ein außs 
Idndifher Waldvogel, mit fehr fhönen bunten 
——— welcher leicht Woͤrter nachplappern 
ernt (Sittich oder Pfittich). 


Päpern, hinbez. und unbez. 8., mit haben, 
gem. plaudern, plappern. 


Papier, f.-e8, M. -e, ‚1) ein aus zumuen 
ftoffen verisztigte Screibmaterial überhaupt 
Baummollenz, Strohpapier), befonderö das 

umpenpapier, ober bie aus leinenen od. audy 
umeilen wollenen Lumpen in Geltalt dünner 
Blätter bereitete Maffe, vornehmlidy um dars 
auf zu fehreiben, hernach auch zu underm Ges 
braudye, zum Druden, Paden ıC., ohne M.; 
2) gem, ein Stüd Papier von unbeitimmter 
ge, mit M.; fo auch das 

Berieten, E. u. U. w., aus t 
ie Papiermühle, eine Waffermüble, in 

welder die Lumpen Re verarbeitet 


apier bereitet, 


apierchen, 
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werben; daher der Papiermäller. Die| fam pefsambend. auf allend. DieParadorie, 
apie — 4 ange Scheere zum ie Denk⸗ Bean * Lehrſonderbarkeit; 
Seien ober iben des Staunen die Liebe zum Sons erbaren und Auffallenden. 


ie Papierft — ei tifched Stauden ad Paraboron, M. Paradora, die 
ö EEE ne inn —— die aͤlteſte feltfame Meinungs ein auffallen= 
und Dapie iered ubereitet wurbe, | der, fcheinbar widerſi er er 
dad eben beson feinen Namen erhalten hat, | +Paragräph, m 
PPapiermachẽ, f. (fpr. Papjehmaſcheh), eigentl. | abi nit, ns Pte * — ae 
rg ind Sale ier —— Papier, Papier⸗ —— dem Zeichen ($) an⸗ 
eig, P erito au Dofen A dergl. 


apillon, m. iljong), der Scähmetter: —— -et, ſt e, E. u. Uw. in allen Punke 
m. befonbe * af u A od, Tag: den gleich weit von einander ab Kürbens; lei 
er, 


Gegenfag von aläne end; auch in guläimmen esun en, 

pbinr sat e ed — —84 — 
ilote, w. (fpr: Papilliofte), der Paare Kin nn kun ——— then 
Tau Papillotiren, die Paare aufiwideln. * ee 
⸗ i el, ein von fe arals 
Bert, 3 Papitiic, Papft, Papismus, ſ· un: lelogrammen eing aka Körper, wovon 
S —— allen De 

ppe, m., 1) gem. ein dider Brei, Et Muß; arallelidmuß, der Gleihlauf der Si 
s n 
bei einigen —5 auch für: de oder Flächen ; der, Brei laut bie bereinfkims 


fter; 2) mehrere bis Bis einer Beipiffen ide 


: mung, bie Sleihformigkeit, Eb 
zufamnen de gekleifterte Blätter Papier; befons nntiateit a 


eine auf * apiermühlen ohne Kleiſter 
Barden GC-u dicke, fee —* *— San Amber die N Dayalletontemm, ei HARER 
a em, 2 * 

dedeln, 45 e — — ra Bern a — Bid, in we dem ie zwei 
NPappe, eite bez. 

) gem. (ein Kind Ki: reie füttern; inol, aralogismus, m., 

niedr. ald unbez. 3., mit haben, für: Brei Ta Falfıher St lu, ein Behle ober acaihin— 
efſen, wie auch mit zahnloſem Munde kauen N 

* eflenz, 2) mit. Pappe oder Mehlbrei- be: | Fruralvfiren, Lihmen-ifemächen , € 55 


eſtigen, En ingl. gem. in Pappe ars emmen. Die Paralyfis, bie. f mung, 
Es: Mi jet Rp verfertigen. , Der üedertäpmung, Täp Idgmenbe icht. 

Pa Biel, 8 und nur uneigenfl. eine | ralytitus er ne ühmt e, Gier ide. 
uner ebtiche feinigteit, oder nichts wurdige aralntifd, E elähmt, glieders 
Sache. ahm, — be Ehläg üffen geneigt. 


Päppel, w., M.-n, ein Name verfdhiedener | TParamytbien. (d er unterhaltende Dichtunsen⸗ 
ganz zen (3. ber Malve, des Eibifches ıc.), | zeitlürzende Erzählungen. 
e 


—— me verſch —— —— Paraͤneſis, oder Paraͤneſe, w., tie E — 


ume (der Pappelbaͤume)/ un: 
ter. denen die befannteften Arten find: die nung, lberredung , Grmahnungerebe, Nutz⸗ 


Schwar a el, Weißpappelöder &ilberpappel, | Anwendung; Paränetifd, E. u. U. w., ers 
italieni appel, Ara md altem: mahnend, —— —ER 
—— —— w. m n, die Umfehreibting, 
aräbel, w., M. -n, 1)_eine Gleichnißrebe, | firie Lberfe en atinen ji 
Tau üglich die Sleiämiffe, Sefu in der Bibel, he reiben, erklären. Der ararbraß, det 


Umfchreiber, Ausleger. araphraitifeh 
5; ee oe Sohn, vom Säemann ıc.; E. u. U. w., umfihreibend, ertlärend. : 


PParãde, w., 1) feierliches Gepränge, Pracht, TParaplüe, f. oder m. -8, M. w. E,, ‚beffer: 
befonbere in. Kleidern und au TR ohne | der Regenfchirm. 
fp auß in — a en gungen, ui Parafit, m. -en, M. -en,'der Schmaroger. 


Paradebett, aradepferd; 2) ein ER 
jus der Soldaten; auch die * ſolche Art ur | +Parafdt, f. oder m. -ed, M. -e, beffer: der 
e Sonnenfbirm. 


— giebenben Golbaten, $ 3 —— 
aher bei den Soldaten, der Paradeplas; : ; . 
3) in der Bes ober iſt Parade die Abhaltung — €. u. U. w., beſſer: bereit, fertig, ges 
eined Stoßes oder Diebes beim Fechten, Pa: | rUltel. h 
zubTEen, nadey 5 er mit dab en, Pracht zeis | Pärchent, m., f. in B. 
en, Gepränge machen, e 
ER 8 — ——— — Paͤrdel, oder Parder, m., ſ. Panther. 
v1. 88, ‚ 1) eig. nad) der Bi- £ 
bel, der anf natiche Aufenthalt des eriten Mens — 88 —— la J 
fchenpaares; RNuneig a. ein hoͤchſt angenehmer % ung, es g — 
Ort; b. der Aufenthalt der Geligen nady diefem er: verzeihen, vergeben, begnadigen. 
eben. DerYar adiesapfel,eine Art ſhmack- Pardüne, w., M. -n, auf den Schiffen, eine. der 
hafter rother oder auch weißer Äpfel. Das auptbefeftigungen der Stengen und Brams 
Paradiesholz, das Aloebolz, weldes man end en, nämlich ſtarke Taue, die von dem Top 
in ber Medizin aut Mi ee egten Arbeiten | der Stengen und Bramiteng en ——— 
aſten 


gebraucht. 2205 iefif u.U.w., sl )eig.| und undg r hinter ben Wand tauen ber 
— Bien. ee ee an ven © h ei ieh bed Schiffes durch Puttingen 
—— eine Art oftindifcher Waldvogel, von der | „, KIRBIREe Werne , 
fe einer Zaube, mit febr_fhönem Gefieder +Parentatiön, w., M.-en, beffer: die Stande 
= außerordentlid, lanaeın Schwanze. rede, Leichenrede⸗ Trauerrede. 


+Yaradigma, f., in der Sprachlehre, ein Muſter⸗ FParentbefe, w., ‚ beffe wi 
wort, 2 len wer In ber Aomane — — Einfehiebfel, T PR — 


lung aͤhnlicher Wörter richten orcejagd ordiayb), w., dieieni 
Paradoͤr, E. u. U, w., beffer: — ſelt⸗ = vr Sao Da ld gu Pferde fo lange 
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‚verfolgt wird, bis e8 niede lt, ober von den benz befonderd mehrere gleich gefinnte Per: 
—8* zum Stehen wird; dad Lauf: nen, ea SER ve 2 A Hl, 


oder Renniagen, die Hetzjagd. Kein om elot®3) einzel 
h ‚ 015 ‚bes 
+Parfüm (fer. Parföngd), Wohlgerud, feines —— orun 4 vor Geri a * 
Raͤucherwerk. Parfüumiren, inbez. 8., beſ⸗ jumachen haben; die Gegenpartei. Der Pars 
* — maͤchen. * n8 42 —— welche er Kriege Den 
ar : . ‚ J e durch Beutemachen zu ſchaden beitimm 
+Parhetien (ie), M., die Nebenfonnen, Dunſt: inaı, der Anführer eines felchen Haufens. 





bilder der Sonne. 

* arkefifſch -er, -fte, E. u. U. w., I) über: 

+Päri, u. w., in ‚Hanbels und Meähfelgerhäften, aupt einer, Partei zugethanz 2) Nefenbers aus 

Pep⸗ — tend, von gleichem Werthe ebenurſachen, vorzuͤglich aus e gennuͤtzigen 

ad Pari, die Gleichheit der Münzen nad | Abfichten für oder gegen einen oder eine Dars 

‚ihrem innern oder äußern Werthe. tei eingenommen; in beiden Bebeut. beifer: 
parteilih. Daher bie Parteilichkeit. 


+Pariren, hinbez, und unbez. 3., mit haben, k 
1? er: 1) 5 oren; 2)in % Beatkun (einen TYarterre (for. Partähr), f, -8, M. w. €, 
Stoß) ablenten, abwenden; :3) wetten; 4) in | 1) in den Gärten, ein Luſtſtuͤck, Blumenbeet; 
der Reitkunft, anhalten, 3 ae ut zu ai —— 
Paͤrk, m. -e3, M.e, 1) ein Luſtwaͤldchen, n befindliche plag für DIE Sufhalterz „008 
Sufthain, Thiergarten, fo fern er jum Wild⸗ Ben er j: —— —— das 


ehene gebraucht wird (verwandt mit Pferch, - 
8* er); 2}ein Sammelplas ge bad areen +Partiäl, oder Partiell, €, uw. U. w., theils 
Geſchuͤtz, aud das aufbewahrte Gerhüg felbft | weife, epeitig partiale Mondfinfterniß; 
(Artilleriepark). eine partielle Sonnenfiniterniß). = 


+Parlament, f. -ed, M. -e, oder -er, in + Particip, f.-e8, M. -e, ſ. Mittelmort un: 
England, die verfammelten Neicheftände,, der | ter Mitte, 
Neihsrath, zu dem der König und das Ober: a 
und Unterhaus gehören, ‚wovon jedes eine | FYarticulär, G. u. U. w., befondey, einzeln, 
Stimme hat, fo daß nur mit Zuftimmung aller abnefondert, für fih beftehend, umftändlid, ges 
drei etwas in Vorfehlag Gebrachtes (eine Bill)| nau. Der Particularimus, bie Selbſt⸗ 
befchlofien oder gefehlidd verordnet und daburd | ſucht, befondere Meinung befonders die eng⸗ 
zu einem Reichsgeſetze od. einer P arlaments:| herzige Einbildung der Juden, Gott forge uns 
akte werben kann. ter a en Wölfen a jr 3 * 6 e ñur ne 
4arlementär, m., im Kriege, ein Unterhänd- aß ber ewigen Seligteit Iheil nehmen, wei 
* as auserwählte Volk Gottes wären. Der 
ler, befonderd wegen Ergebung oder Waffens articulier (fpr. Partitülieh), ein Privats 
illſtandes. Bart ein IE ſich oder amtlos les 


ä : bender Mann, _ Die Particularitäten, 
tYarmefäntäfe, m., eine Art woblfämetenben | die befondern, nähern umftände, bie genauern 


Käfes, weldyer zuerit in der Stadt Parma in Nachrichten, 


Stalien verfertiget wurde. 4arti 
5 
r i artie, w. (Aſylbigy, M. -n Gſylbig)/) ein 
* —* in. der Mufenberg; uneigentlich die Arbeitet Men, ht Bine, ie 
* enge, An abl, ıinal. gem. eine er? 
Parochte, w., M.-n, ein Kirchſpren el, Kirch: mehrerer fi erlufligenbet Perfonen (eine Lande 
ee arrei, Die Parochialkirche, De leihen afferbaztie, an 9 — 3 
rrkirche. e ielen, ein el, z. B. 
Parodte, w., M.-n, ein (gewoͤhnlich ſcherz⸗ S) ei Harte "Bilard; ‚eine Partie — 
haftes und ſpoͤttiſches) — ——— einen er eine Hede, 
Anzobizen inhez. De > ——— nach⸗ eines Semählded; 4) die Deirath in Anfehung 
f — eſonders ſcherzhaft un = — | —— — e5 ingt. eine Bon ben — 
aröle, w., be dad Wort; im Kriege: athenden Perfonen (eihe vortheilhafte 
ivefen, badenige ort, — dieMaden, maden; eine gute Partie thun; eine ſchlechte 
und Poften erkennen (die Lofung). f — — 
äroli, [.,i iele, dad Umbiegen einer artikel, w., M.-n, ein Theilchen, Stuͤck⸗ 
2* u tn es * Sen rauf e:) Ken; in der Sprachlehre, ein unabänberlidher 
ee „eben lafien will; bee er —— 
winnſt felber, der dem Spieler, wenn die Karte artiren — theilen; 
noch einmal gewinnt, dreifach ausgezahlt wird. ty —— IHR — 


aroxysmus i | Solche erhalten; daher niebr. der Partirer, 
* „ im... ein von geit nu Zeit zudern die artiverei u. f. f. Die Partite, gem. 


tehrender Fieberanfall; auch, der von Zeit zu ; h h 
=| 1 Öberd. eine Partei; 2) heimliche, liſtige 
ee heftige Alerig der ah Bänke ; cache, De Partitenmader, 
N ntemadyer, Partirer. 
a N he ertres | TYartifän, m. ie -e, ein Parteigängers 
“ein eingefchlo ener aum in Gerichtöituben überhaupt ein Anhänger. 

fr die Gerichtsberſonen; auch ein getäfelter +Partifäne, w., M. -n, eine meiftend veraltete 
4parrichin \ ‚det Goiehe mie einem Fleinen ee * 

arricidium, ſ. der Water: oder Muttermord, eile (einer Barte oder Bagthey), el 
ber — ober ‚der Berianbtenmord ber — oder Hellebarte. 
rhaupt. arricida, m., ber Vater— artitür -en, 

mörber, Vermandtenmörder. — * Fr — Sm 
Part, m. ; ed, M.-e, gem. H der Theil, An: it. Sheile feiner Compofition zufammen 
theil; 2) d artei, d Ge A Ada 
hei ) die Partei, der Gegenpart,; Gegner Parc, 10, f. Perruͤcke. 


Gegentheil, beſonders in den Rechten, j 
+Yartel, w., M.-en, 1) überh. mehrere Dinge — m., ein Emporkoͤmmling, Gluͤcks⸗ 


oder Stüde von einer Art (eine Partie); F 
9) mehrere zu einer Berrichtung gehörige Men⸗ Parze, w., M.-n, in ber alten Diythologie, 





# 
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inne⸗ Straße, ein Meg; 2) Dur ang, Durdhreife, 
bie beri Lebensgoͤttinnen oder Schickſalsſpinne — — u u . Kir 2 Hende F fe, 
, yPpäs Var Dad) m., inder Tanzkunſt, ein kuͤnſt⸗ I 9 ee, . ehe De 


' , ufitern, „eine willtührlihe - 
—35 biger Schritt, ein Tanſchritt oder Auszierung oder deu eines einfachen 


Dar — Der Paff u (tl. Kaffafbier), 
Id, m. .e8, M, -e, eigentl. drei zu einem | -€8, M. -e, eine teifende Perfon beiderlei Ges 
"eye gehörige Würfel, * ein foldhee Spier | T&ledhts, befonders Keifende mit der Poft. 
mitt benelben, da gleichviel Augen auf zwei | +Paffätwind, m. -ed, M. -e, in der Schiff: 
MWürfeln geworfen werben muffen; ingl. gleich welche befonders zwi⸗ 
viel Augen auf zwei, drei, oder auch mehrern chen den Wendekreifen zu gewiffen Zeiten des 
Würfeln. Ft en, unbez. 3., mit haben, ahres nad) einerlei Richtung wehen. 
gem. mit Würfeln fpielen. 


*l Paͤſcha, oder Pälfa, z, ohne M., das Ofter: Falle buchien Babtengeafadıt, kleine Kanonen 
der Juden; zumeilen auch von dem Dfter: h 
eite der Chriſten Pafleln, unbe FR; mit Baden, ‚gem, in eis 
2. Paſcha, oder Baſſa, m., bei den Türken, Kleinigfeiten verrichten N 
der Statthalter einer Provinz und Befehle 
aber etnes Heeres. Das Pafhalik, das Pällig, E. u. U. w., bei einigen Handwerkern, 
Veriet eined Paſcha. mit erhobenen oder vertieften Bildiwerken ver- 
Päfchen, 1) hinbez. 3., im O. D. gem. auf eine en ern — Baer weine „prebens 
eimliche, verbotene Art handeln oder ver: ner 8 = / 
otene Waaren einführen; ingl. etieas Beim +Pafiion, w., M, -en, beffer.: 1) Leidenfchaft, 
lic) bewirken (fonft einfhwärzen, imN.D. \ 
muggeln); 2) unbez. 3., mit feyn, geben en, unangenehme Empfindungen; befonder® 
befonderö in abpyafhen für: abgehen, fich 4 j , 
entfernen. Der Paſcher. ——— ewidmete Zeit, wie J. die — 
Paſigraphĩe, w., die von Leibnis und Andern — Tl nfne 


i 

Pi h ( 

verſuchte Kunft,, fich durch j Upemeine Schrift: Be — en, ven —— Mn H n ur ‚meition * 
n 


3 me 
eihen allen Völkern verftändlic zu machen iner Blume, in welder die Phantafie die bei 
bie Allgemeinſchrifth. Ehrifti Leiden gebrauchten ——— zu 
| en ner, 
han R erſchrift. Der Pasquils aſſiren 3., mi 
lant, -en, M.-en, der Pasquille verfertiget Naſſiren 1) unbe Ya ag AN 


. fen, wandern, geben; erträglich, _mittelmäßi 

und auöbreitetz und überhaupt, jeder gröbe feyn (das mag no f affiren) für: hin nn 

Verleumber, Läfterer. Pas uillantifch,| angeben, geſchehen; ſich ereignen, vorfallen, 

hör Seorinbe, Di Daßauinaßer nine| NORTON? (JüR einae) Sralfen teren; 
© —* 2* ec . 2 9 Ar * 2 

Laͤſterung, def. eine witzige Spoͤtterei. rin Geketh beiier —5 


qubtingen. Der Paffirzettel, ein Paß für : 
1.96, u. w., gem. befonderd Niederf. das naren. 


DaB, olteh, Di DATTEn De ns | In Aafangneitek nen, TER: Teidends Fo auch 
Ey Gewicht; nur in einigen Fällen, 3. B.| Geld, dad man ſchuldig ift (Schulden). Das 
gem. der eingefchloffene Raum zwiichen zwei Br f zum. ” ven egadlehre, gie Iris 
um ein hohes Syntptas gelegten Reifen, wel=z| den e Battung der Zeitwörter. (der Leidens— 
es daher dad Papglas oder aud nur der | ftand); im Gegenfage des Wirkungsftandes 
2 gun: 358 2) zeiement uyatte| (Aktivum). 

aB, bie rechte bequeme Zeit, 3.8. zu Paf ifte ee 
tommen; ingl.uneig. zuweilen, der gehörige af H Ger hin * erh Ra 
Buftand der Gefundheitz daher 3. B.’unpaß, Eheifteine oder Gemmen in @lag, Gups, Siegel: 
u. |. f. Paffen, 1) hinber. 3., a. Niederf. erde, Schwefel, Eifen ıc 
meijen; b. gem. (eine Sache auf etwas) die —* 
Größe derfelben einem andern Dinge gemäß | +Päftel, m. -8, der Faͤrberwaid oder die Scharte, 
ER a6 geheime anne Br — +Yaftel, m. -e8, M.-e, ein aus Farbenteige 
a. gem. en, Hu ’ u 7) 
fun; ingl. ie) ent. fich (hiden, fügen. anz | geformter und hernach getrodneter Stift; in= 
gemeffen ſeyn; F warten, lauern, auf etwas leihen die Art, damit troden zu mahlen; das 
merfen (daher aufpaffen f. Acht geben, auf- wer der Paftellmahler, die Paftell: 
merken); c. in einigen Spielen, bef. Karten: | mablereiuf.f. 
fpielen, Fein eigentlih Spiel unternehmen. +Paftöte, w. M. -n, eine in einen Eu 


enför: 
Er Paͤß, m. -ffe8, M. Dat e, Nein Schritt, migen Teig geſchlagene und — —— 
i 


en Gange der Pferde, Daher der aRetenböder, die Pafteten- 
Fuß auf einer) pfanneuf.f. 


: : | rPaftinäfe, w., DM. -n, der Name eined Dol- 
ind a, Bei) daher air Dat: dengewächfes, deilen weiche, Reif e und füge 
(einZelter); 2) einenger, befchwerlicher Weg; | —— A Gemufegegefien wir ; (auch) fälfchs 
ein Engraß, ein Hohliwea; in der Schiffer: | Mb: Paftinate). ; 
ſyrache audy eine fhhmale Meerenge, 3. B. der | Päftor, m. -8, M. -en, in der !vangelifchen 
Paß von Galais (Pas de Calais); ingleihen | Kirche, ein Ehrentiter der Pfarrer und Dres 
uneig. der Durchgang durch einen folden Ort, | diger, wenn fie feinen andern Titel haben. Das 
za überhaupt tie Kir Mr einen en | BaRorat, .e 6, M. -e, die Gtelle und das 
Ort; 3) ein gerichtlicher Kreibrief aur unaebin- ‚ inalei N ; aftors. 
berten Fortfegung einer Reife; us ein Das Amt, Ingleihen bie Wohnung eines Paft 
f) 


port. Patãte, w., M. -n, ber Name einer efbaren 
+Yaffa, f. Paſcha 1. Bartoffelähnlihen Wurzel, und ihrer Pflanze. 

Dafläbel, €, u. u, w. ich, erträglich, | FPatene, w., M. -n, die Feine Oblatenſchuͤſſet 
—— “U ws RUE, ertcud. TER der Audtheilung des heiligen Abendimablag 


TPaffäge, w. ıı. Paſſaſche), beffer; 1) eine Patent, f. -es, M. - 2, ein Öffentlich angefchla= 


J 


Pater 


Pauſchen 30 


Bene ee 32 a ee 
Derelliher iheitö= oder Bevorre tungsbrief 5 —— — enwachẽ; 
—— 
Datentiren, ein, Patent ‚ertheilen, bevor: et Beben: von die er Wache; 2) uneig. gem. 
ehelten oder bevorrechtigen, ein Vorrecht er⸗ FR und gefhäftig umbergehen. 

+Päter, m. -8, M, -8, in der xömifchen Kirche, — Een De er: Bremen 
gi sy tel ber gelehrten — ei en.| . eben Kirche, ar Sauß eilige; .2) By * 

a erno er, * ” * 2 i err, * 

Baterunfer; 2) jede sehnte Kugel indem Roſen⸗ ———— —— cher va Recht 
®ranze, bei welcher das Vaterunſer gebetet Hat, bie Stellen an ben Kirdyen und Schulen 


r 


wird; 3) der Rofenkranz ſelbſtz 4) unej: ver⸗ 

chiedene andere dem Rofenkranze nlidhe 

ingz, welche man beſonders um den Da 
zu hängen pflegt; daher das Paternofter- 
werk, eine Waffermafchine mit einer aus le 
dernen Kugeln beitehenden Kette, dad Waſſer 
aud der Tiefe zu holen. 

Päthe, (m.u. w.), M. -n, H eine Perfon, melde 
ein Kind zur Zaufe —— in — 
dieſes Kindes; der Taufzeuge, die Taufzeuginn; 
9) der Zäufling, in Anfehung der Taufzeugen. 
Das Pathengeld, Pathengefhen 
Eingebinde unter Ginbinden, 
AH ein gemeiniglich zierlicher 

ettef, worein die Boten dad athengefürnE 
zu wideln pflegen, der Pathenzettel. 

Pathetiſch, E. wu. mw., lebhaft, eindringlich, 
zafruel nahhrudliidh, feierlich, ernft, au 
IR By (hwülftig; (von einer Rede und vom 

nge). 


+Vatholog, m. -en, M.-en, ein Krantheitös 
lehrer, Krankheitskenner. Die Pathologie, 
die Lehre von den Krankheiten, ihren ver: 
fhiedenen Gattungen und Arten, ihren Urſachen 
nd PVeranlaffungen und ihren Anzeigen oder 
Te ae und Zuf at Da th o⸗ 
91 . MM. . w., zur athologie ge— 
hörend, darauf bezüglich. . en. 


+Päthos, m. oder f., der feurige Ausdrud gro: 
fer erhabener, gewaltiger Leidenſchaft, ſtar— 
er hoher Empfindung. 


+Patient, m., M.-en, (I. Pazient), beffer: ein 
Kranker, ein Leidender. 


AMatinen, (die) Dol i 
HPatinen, (bie) Volzſchude, auf Überziehfäupe 


Patriaͤrch, m. -en, M. -en, N f.Erzvater 
unter Erz; 2) in den frühern Zeiten, und 


an manden Orten auch noch jeßt, ein Ehren- 


titel der_vornehmften Geiftlihen. Patri: 
arhalifh, €. u. U. w., dem Patriarchen 
ähnlih, ihm gehörig, in deſſen Wuͤrde ger 
rundet. as 


runde! atriarhat, -ed, M. -®, 

ie Würde, Stelle, ingl. das Gebiet eines Pa: 
triarchen 2. 

Patrimönium, f., dad väterliche Erbe, über: 
haupt das Erbtheil. R i 


+Patriöt, m. -en, M.-en, eig. derjenige, wel⸗ 
der die allgemeine, Wohlfahrt feiner eigenen 
vorzieht, und gem. uͤbexh 
auf irgen 


\ aupt derjenige, welder 
d eine Art Liebe für fein Vaterland 

und feinen Wohnort beweifet; ein Vaterlands⸗ 
- freund. Patriotifd, -er, -fie, E. u. U. w., 
ent» und Dandlungsart eines Patrioten 
en De Patriotismus, die Vater: 


+Vatrize, w., M.-n, bei den Schriftgießern, 
per Tat & Spt ——— — 
e a wird, 
die Matrize bilde ser I 


Patrizier (oder Patricier), m. -8, ein Bor: 
nehmer, ein Rathöfähiger, ein Abliger. 


1. Vatrölle, w., dad mit einem Quaſte ve 
Band an der Trompete. uaſte verſehene 


— — — — — — | —— — 


zu vergeben; daher das atronat, Patro— 
natredt, f. Kirchenſatz. 


Patröne, w., M. -n, 1) bei verfdjiedenen Hand⸗ 
t Pertern ein Modell, Mufter; 2) Ben ben Sols 
daten, das Futter zu einem Schuffe, und ber 
kan SRH, Sk Ye Defenm 
ederne Taſche der Soldaten, 
zum Eleinen Gewehre barin bei ſich zu führen. 


Pätfch, ein unabänderlihes Wort, melde den 
nadhahmt, den gewiſſe weiche — er 
im Schlagen und Ballen ni andere von 

eben. Der Patſch, -ed, M. -& ein Schlag, 
Be onderd mit der fladen Hand. Die Pa 

f&e, gem. 1) in einigen Fällen, ein Werkzeug 
um Schlagen; 2) im& erze und in der Kinbetz 
yrade,, die Hand; aud) die Pat hand, das 
Halfchhaͤndchen Patien. Pati he N, Dun- 
bez. 3., mit haben, ben Laut patſch! ver⸗ 
urſachen 2) Bader 83., ——— — dal 25 
u iefer Laut hervor ge s 
Yarra gemeine Benennung aller 


N. D. der Grind; 
8 für: Srinde 


atfhfuß, eine a 
Waſſervoͤgel. 
Paͤtt, m. - ed, M.-e, in N. 
wovon der Pattkopf (Papto 
opf. 
atte, w., M. -n, der Aufſchlag an einem 
— auch die Klappen auf den aſchen. 


Paͤtzig, -er, -fie, E, u. U. w., niedrig troßig 
auffahrend, mürrifd. 
aben, im N. D., 


auen, unbez. 3.,, mit, 5 h 

” einem feinen tanken Zone reden, wie 
die Kinder, wenn fie etwas zu tlagen haben; 
auch von dem Gefchrei der jungen Puten; auch 
für: zanten, widerfprechen. 


Pauke, w., M.-n, 1) eig, ein keſſelfoͤrmiges/ 
emeiniglich kupfernes, oben mit einem elle 
Befpann es Ionwerkzeug, melde einen jtar: 
Een bumpfen Schal von fi giebt, wenn e6 
gefhlagen wird; 2) uneig., ein obles Gefäß, 
borin der. Kaffe gebrannt wird, die Kaffepaufe, 
Kaffetrommel. Paufen, 1) unbe}. 3., mit 
Baden, gem. nv Pausen ee — 
hinbez. 3., (einen) zumeilen : c. 
Der — be die Kunſt verfieht, die 
Pauken zu Schlagen. 


überhaupt einDtenfh 


blafen); davon 

„ mit aufgeblafenen 
und Pausbaanen, 
Baden aufblajen, 


bädig, E. uU. w 
* dicken erg —— 
unbez. Z3.mi aben, die \ L 
oder bi e, volle, angelaufene Baden (bei Bop)- 
Andere leiten e8 von Baufch, baufher 
baufen her, und fchreiben daberBausbad, 
bausbädig, bausbaden; vergleiche Baus 


ſchen. 
Pauſch, m., Pauſchen (unbez. 8., mit haben, 
für: auffchwellen), f. in B. 


Haufen, hinbez, 3-, ſchlagen, befonders im 


Berabaue, zerfchlagen, zeriegen, Der Pur 
fd L - 8, H w. © eben Veen, ein chwe⸗ 
zer Hammer von 30 bis 40 Pfund. 


* 


Pauſe 


Mauſe, w,, M, -n,_bie Unterbredung einer 

andlung, ber Stillftand_in berfelben; be: 

r& in der Mufi, ein Gtillhalten und das 

ichen dafür. aufiren, unbe. 3., mi 

aben, inne halten, eine Beitlang aufhören, 
verziehen. 


Paufen, unbez. u. hinbez. 3., auffehwellen; auch 
bauſen. 


Pauften, 1), unbez. 83., mit aben, bad Ver: 
öfterungsmwort IR Glen ober baufen, 
fehr oder ftark auffchiwellen; 2) hinbez. u. un: 
be3. 3., mit haben, fehr auffchwellen ma: 
den; ſchnaufen, blafen (puften), davon: fich 
verpauften, fich verpuften, für: fi) ver: 
fhnaufen. . 


+Pavedette, w., M.-n, eine Art zahmer Tau⸗ 
ben, melde zum Defekten gebraucht werden 
(die Briefs oder Pofttaube). 


Pãvian, m. -ed, M.-e, ein Geſchlecht vier- 


händiger Säugethiere, ober Affen, welches fich PPegaſus, m., in der 


durd) eine von beiden Seiten aufaetretene Nafe 
und durch kahle blutrothe Gefähtepiielen Por 


eichnet; uneigent]. ein bäßliher, auch wohl 
Seller Menfhe auf den Schiffen ein Boote: 
 wächter, 


zPävillon, 1. Pawoilljong), m.-8, M.-8, 1) ein 
Dad, welches von allen vier Seiten gegen bie 
Mitte zu fpisig zufammen läuft, und ein Ge: 
bäube mit einem folden Dadye; 2) ein Belt 
mit einem ftumpfen Dache wie aub ein Ähn-: 
liher Pimmel über, ein Bett, ein Thron— 
bimmel;_3) ein Sommerhaus mit einem 
5 nn Dach; ein Luſthaͤuschen, Garten: 
en. 


Pech, f.-e8, ohne M, überhaupt ein feſtes kleb— 
—* gr, befonderd das bis gu einer ge⸗ 
wiſſen Dicke eingefottene und geläuterte Fi 
ten= ober Kiefernharz, i e 

ütten aus Kienftö 


un 


rpedhe emiſcht iſt; 
(die Fugen eines Schiffes mit Seh und Werg 
dichten) ; & 13, 1. wer Ped) angreift be: 
fubelt fich (Bier liegt auf Pech), wenn e8 in 
ausgepichten Fäffern aufbewahrt wird; (Pech 
an den Dofen haben), njedr., fißen bleiben, 
nicht fortzubringen feyn, Der Pehbrenner, 
derjenige, deſſen vornehmfte Berhäftigung 
darin is eht, Pe aus dem Harze oder den 
Kienftöden zu brennen. Der Pehdraht, 
ein mit Schüſterpech beiteidhener Faden. Des 
Ken, 1) unbez. 3., mit haben, Pech brennen, 
ed machen; 2) hinbez. 3., mit Pech über: 
eichen, überziehen; oe piden,f.d. 
ie Pehfadel, eine mit Harz, Pech und 
Wachs übezogene FKadel. Die Pehhaube, 
eine inwendig mit Pech be richene Daube oder 
Muͤtze; bie Pedikappe, Pe müße, melde beide 
aud) eine Benennung der Eleinen ſchwarzen 
Müsen find, die man vor Siefühtung der, Per: 
ruden unter dem Dute trug. Die Pehhütte, 
ein Gebäude in einem Walde, worin Peds ger 
brannt wird. Pehicht, -er, - 2, €. u. 
u. w., bem Peche ähnlich. eig, €. u. 
U... Pech enthaltend, damit befchmiert. Die 
edhferze, eine,aus dem unreinen fchwar en 
nfdhlitte gezogene Kerze; ein Pechlicht. Die 
+ 7 eine Urt fetter Steinkohlen. Der 
ebhtranz, aus brennbaren Materien ges 
ochtene und mit —* und Harz uͤberzogene 
Kraͤnze zum Leuchten, oder _aud im Kriege 
sum Anzuͤnden ber Gebäude. Die Pechnelke, 
eine Art wilder Nelken. Das Pehpflafter, 
ein aus Ped) bereitetes, oder mit Pech ver: 
mifchtes Pflaſter. ebfhwarz, Eu WU. 
w., fo ſchwarz wie Pech; befonders gem. fehr 
— Der Pechtorf, die befte Art des 
orfes. 





+Pecuniär, @. u. 


+Pedänt, m. 


- gen, welchen diefes 


+®PeEuniär, 


+Yelargonium, f., ver Kranichſchnabel, ein fhön 


Pelle, w., M.-n, in manchen & 


Belle 
u, U. w., das Geld betr d, 
hinſichtlich des Geldes, in Gel beftchenbe Kae 


pecuniärer Vortheil pecuniärer Gewinn, in 
pecuniärer Hinſicht 2c. 


+Pedäl, [.-e8, M. -e, diejenigen Claves einer 


Orgel, welche mit den Füßen getreten werben: 
daß Fußclapier . r 


N AR M.-en,diePedantinn, jede 
erfon, die über ihr Fach einfeitig denkt, und 

bertrieben dafür eingenommen ift; bef. ein 
Gelehrter ohne Geſchmack und Sitten; ein 
Schulfuchs. Die Pedanterei, beiten Bes 
Hagen! die Schulfüchferet. 2 antifh -er, 
-fte, E.u.U.w., ihm ähnlich, in deſſen Eigen= 
ſchaft gegründet. 


Pedbig, od. Peddik, m.-e8, M. -e,1.Pidsir. 
Pedell, m. -e8, M. -e, ein Gerichtödiener bei 


verfchiedenen hohen Geridhten, befonders bei 
Univerfitätögerichten. 


alten Mythologie, das 
Blugelroß der Mufen, das geflüugelte Muſen⸗ 
oder Dichterpferd; den egafus fatteln 
oder befteigen, bildlich für: fib al8 Dice 
A a dichten, Gedichte oder Verfe 
machen, 


Pegel, m. -8, im Wafferbaue, das ei 


{ { — 
Merkzeichen an einer Brüde oder Schleufe, 
welches hier dem Schiffer die Wafferhöhe oder 
den Waſſerſtand anzeigt (mabrtaeinlig mit 
eil [f. d.] ein und dasfelbe Wort; auch 
affermeffer) ; , ‚auch ein 


— e ;, mM. aß zu 
Sluffigkeiten, ein halbes Nößel. 


Peil, f.-e8, M.-e, in der Seeſprache, ein 


Mertmahl, woran man die Döhe des MWaffers 
erkennt. eilen, hinbez, u. unbez. 3., bie 
Tiefe ded Waſſers unterfuchen, meffen, 


Pein, w., chne M., der hoͤchſte Grad koͤrver⸗ 


licher oder geiſtiger Schmerzen; die Qual, 
Marter, Folter. Peinigen, hinbez. 8,, (eie 
nen) x ein verurfachen, ihn martern, quaͤ— 
len, foltern. Die Peinigung. Der Bei 
niger. Deinlid,-er, -fle, €. u. U. w,, 
1) der Pein ähnlid), in derfelken gegründet, 
Pein verurfadhend; fehr [mens aft, qual⸗ oder 
martervoll; 2) Leib= und Lebensitrafen betref- 
je jeximingk oder criminell); 3) uneig. äng 
ich, bange. 


Peitiche, w., M. :n, 1) eig. ein Werkzeug zum 


Schlagen, befonders eine gebrehte oderg ⸗ 
tene und vorn ſpitzig zulaufende Schnur an 
einem Gtode, Thiere und Menfchen damit zu 
ſchlagen oder zu bauen; 2) uneig. der Name 
eineö langen, dünnen Fifches. Deitfaen, 
hinbez. 3., eig. denjenigen Laitt hervor brin- 

r w. nachahmt; nefondent 
mit der Peitfche hauen, 3. B. ein Pferd, 


woͤhnlich an 
vorn und hinten 
ſetzt 


hten mit Schnüren und 
Kniffe mit Quaften bes 


Pekeſche, w., Mm. Fi eine Art UÜberkleid, ge= 


‚u. U. w., in Geld beftehend (ein 


pekuniärer Vortheil). 


blühendes ausländifches 
mebrern hundert Arten, das bei uns als Biers 
pflanze häufig in Zöpfen gezogen wird. und 
eine Zeit lang die gewöhnlidyite Modepflanze 
war. 


flanzengefchleht von 


FYelerine, w., ein Pelzkragen fr Frauen, 
+Pelikan, m. -e8, M. -e 


IB er * 2 eig. ein * 
aſſervogel (die Kropfgans); 2) unelaentl. 
ein en der Wundärzte "zum Aussiehen 
er ne, 


; egenben D. u. 
N. D. für Schale, befonders die äußere gruͤne 


| 1 
Peloton 


Schale der Rep und Schoten und die Schale 
ber gefottenen —— Pellen, binbez. 
B,, der Schale berauben, ſchaͤlen, abſchaͤlen. 


Pelotön (for, Pelotongh), in der Kriege: 
1 vache, eine — *& Soldaten, die zugleich ab- 
euer, 3 


Pilz, m. -ed, M.-e, 1 überhaupt veraltet 
eine iede Dede ober Bekleidung einer Sgche; 

2 gewöhnlid_ eine dide, weiche, zähe Dede 
oder Haut, fie. fei natuͤrlich oder. Eunftlid); 
3) befonders die mit wärmenden weichen Dan: 
ron befeidete Haut mancher Thiexe; uneigentl. 
auch die Paut der Menſchen und Thiexe; 4) diefe 
mit — der Haare gegerbten, Thier⸗ 
häute; das Pelzwert, Naucdhmwerk; 5) ein dar⸗ 
aus verfertigtes Kleidungsſtuͤck; mie auch ein 
damit gefütterter Mantel oder Rod. Da 
Pelzfutter, ein Unterfutter von Pelz. So 
auc der Pelztragen. Pelzicht, -er, -fte, 
E. u. U. w., einer zäben, diden Yaut ähnlich. 
Die Pelzmüse, eine von außen oder von 
innen, oder beiden Seiten mit Pelzwerk befeßte 
Müse.. Der Pelsfammt,f.Belbel, Der 

elzftiefel, mit Pelz gefütterte Stiefel. 
as — vporen; 2) daraus 

verfertigte Kleidungsftüde. - 

1.Pelzen, Hinbez. 3., (einen) niedr. ſchlagen, 
pruͤgeln. 


2. Pelzen, binden. B., in einigen Gegenden, 
pftopfen, impfen; beſonders wenn man bei 
diden Stämmen in die Ninde propft, indem 
man dad Pfropfreiö in den wagereht abge: 
Taulttenen En dling zwifchen die Rinde und 

as Holz einfegt (auch zweigen). 


+Penaten, (die), M., eig. die Haus⸗ oder Schuß: 
götter der alten Römer; auch Zaren ges 
nanntz; uneig. bie Wohnung, der eigne Herd, 
das Haus. 


Pendant (pr. Panghſchangh), m., Nei ö 
ons Gefa u Vorliebe, ie eigung 


+Pendbänt (L. Pangdangh), beffer: das Gegen: 
bild; das Seitenſtuͤck (nicht Gegenftüd, wi 
Häufig a Seiten — 


+Pendul, oder Pendel, f.-e8, M. w. E., in 
der Mechanik, ein ſchwerer Körper, weicher 
fo aufgehängt worden, daß_er ſich an dem ei: 
nen Ende in gleidlinigen Schwingungen bin 
und her bewegen kann; befonders an einer 
Uhr, ein langer ftählerner Stab, welder auf 
diefe Art beweglich iſt, der Perpendikel, die 
Unruhe; daher die Pendeluhr, eine bamit 
verfehene Uhr; die Perpendikeluhr. 


Penetränt, &, u. U. w., durchdringend, 
Ta f&arflinnig. urchdringend, fehr 


Penibel, €, u. U. w., mühvoll, beſchwerlich, 
nie, mübfam, mühfeli * eſchwerlich 


PPenis, m., dad maͤnnliche Glied. 


Penn, m. :e8, M. -e, im N. D., ein hölzer: 
ner Nagel, seien eine einzelne Spiße (daher 
Pinne); aud ein hölzerner Thürriegel. 

+Pennäl, f. -e8, M. -äle,_1) eig. ein walgen= 

rmiges Behältniß, die Säreibfedern darin 

ei fi) zu tragen; die Federhuͤchſez 2) uneig. 
der Pennal) ehedem auf Univerfitäten, ein 
Spottname der neuangefommenen Studenten 
(ein Buche). 


Pennen, hinbez. 8., mit Pennen verfehen; wo⸗ 
von zupennen, zuxiegeln, verriegeln. . 
Penny, M, Pence(fpr. Penn$), eig. ein Pfen⸗ 

— & Een ing, ar, d% are 
Lfhe Siübermünze, ungefähr ſechs Pfennige an 

ertb. Die Penny Poft, die Pfennigpoft, 
tabtpoft in London, 


Penſel, f. Pinſel. 


+Penfiv (ſpr, Panghfiv), 


+Penfum, f., die Aufgabe 
ir Schüler; das glg. 


ou 
A — — — — —— 
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+Penfiön (1. Pangfion), w., beffer: 1) das Koft- 


abhrgeld.- Der Penfionär, 1) beifer: Koft- 
sänger; 2) der einen Gnaden⸗ oder Ehrengehalt 
gen eBt. Penfioniren, Jahrgeld oder Gna⸗ 
engehalt geben oder ertheilen. 


aus; 2).dber er Benlion hrenaehalt, das 


€. . U. w., nad 
denkend, nad nnend, fhwermüthig, nachdent⸗ 


lich, finnig. 
aufgegebene Arbeit 


für ad mit einer- Schülers 
abtheilung durhgenommen und eingeubt wer: 
den muß. 


+Pentameter, m. -8, M. w. E. der Künffüßler, 


ein fünffüßiger Verö, der nur in Verbindung 
mit dem ftetö vorhergehenden Hexameter (Sechs⸗ 
gen) vortommt und befonders zu elegifhen 

edichten und zu Epigrammen gebraucht wird. 
Ein mit einem Derameter verbundener Pentas 
meter heißt ein Diſtichon. 


Penterbalken, m., auf den Schiffen, ein Lofer 


Balken, den Anker auf den Bug zu ſetzen (auf: 
zupentern) oder zu Fippen. 


+Penultima, w., die borlegte Sylhbe eined Wor⸗ 
* 


tes. Der Penultimu 


der Vorletzte, be— 
ſonders in Schulklaſſen. : 


+Pepiniere, mw. M.-n, 1) eigentl. die lange 


oder Baumfchule; 2) uneigentl. eine Bildung 
anftalt (die hirurgifhe Pepiniere in Berlin). 


+Vercuffion, w., der Stoß, Schlag. dad Zu⸗ 
a 


fammenftoßen zweier Körper, 8 Ei r⸗ 
cuffions:Gewehr, eine Schlagſchloß-Flinte 
oder Buͤchſe. 


+Peremtörifch, E. u. U. mw., entfcheidend, ohne 


weitere Friſt; (ein peremtorifcher Termin) die 
legte Bocktbung? die für den Nichterfcheinen= 
den Rechtsverluſt bewirkt oder nad) ſich zieht. 


Perenniren, auödauern, überwintern; perens 


nirende Pflanzen, mehrjährige, außs 
dauernde Pflanzen, bie fi überwintern —— 
die mehrere Jahre uͤherdauern, * Gegenſatze 
der eimaͤhrigen und Sommergewaͤchſe. 


Perfekt, @. u, U. DB volltommen, fertig. Die 


erfeftibilit bie Vervolllommnungds 
ähigkeit. Die Perfektion, die Vollkommen— 
eit. Perfettioniren, binbez. u. rüdbez. 

., (ich oder einen andern) vernolllommnen. 

ie Perfectioniruug, bie Vervolllomm: 
nung. Das Perfettum, inber Spradilehrg, 
—— Zeit, Vergangenheit (das Präs 
eritum). 


+Pergament, ſ. es, M. -e, eine auf befondere 


Art zu erihtehe Thierhaut, melde beſonders 
zum Schreiben gebraucht wird, Der Pexga— 
mentband, der. aus Pergament beſtehende 


Band eines Buches. Pergamenten, E.u. 


U. w., aus Pergament bereitet. Der —* rgas 
menter, der Pergamentmader. DiePergas 
menthaut, 1) eine zu Pergament zugeriche 
tete Thierhaut; 2) eine dem Bergamente ähns 
liche Haut. 


+Perhorresctren, hinbez. 3., einen Richter oder 


Beugen ald unzuläffig verwerfen. 


Perikõpen (die), Abfchnitte der heit en Schrift. 


vum orlefen und Erklären in 


f irche, be⸗ 
onders in ben Predigten. 2 


+Periöde, w., M. -n, 1) in der Redekunſt, ein 


volftändiger Saß, befonderd medeee mit eins 
ander zu einem, Ganzen rebnerif verbundene, 
—D verknuͤpfte und verfſchlungene Saͤtze 

ine fhöne, wohlklingende; eine lange, fäwer« 
Fun e Periode); 2) einBeitraum, vorzuͤglich in 
er Sefhhichte; 3) der Kreislauf der Sterne; 
4) die monatlihe Reinigung mannbarer Frauen 
zimmer (bad Nonatliche, die Kegel). Der 


442 Beripatetifer 


eriodenbau, bie kuͤnſtliche Verſchlingun 
I Abründung wohl 2 3 


uſammenhangender Redeſaͤtze. Periodiſch, 
.u. U. w., 9) u —— * ehe. 
darin gegründet; Pberiobifeh f&hreiben) in 


Yen kuͤnſtli De oe 

was zu gewiffen Zeiten ift, gefdhieht, wieder 

tommt, di . periodifche Krankheiten; Perio⸗ 

difche Schriften) Zeitſchriften. Die Periodos 
logie, bie Lehre von den Redeſaͤtzen und dem 
Periodenbaue. 


+Peripatetifer, m. -8, M. w. E., der Wandler, 


ein Anhaͤnger der Lehre des griechifhen Welt: 


weifen Ariftoteles, der wandelnd lehrte. Peri⸗ 
patetifch, auf diefe Lehre bezuglih, dazu 
gehörig, darin gegründet. 


+Veripetie (siexfolbig), w., die unertwartete Ver: 
—* Umwandlung, Auflöfung des Kno⸗ 
tens in Schauſpielen, der Ausſchlag. 


Peripherie, w., (afolbig), M. -n sporbig), ber 
er 


Umkreis eines Birkeld; überhaupt 


ezirk, 
Umfang. 


Periſtylium, f., der Säulengang. 
Perle, w., M.-n,1)eig. a. überh. eine Eleine runde, 


feite Maffe; _h. beſonders weiße runde Aus— 
wirchfe oder Verhärtungen, welde man in 8 e 
wiſſen Mufcheln, den Perlenmufceln fin— 
det, und welche man als einen koͤſtlichen Schhmud 
fehr hoch fchäßet; (Birien fifhen) die Perlen: 
mufcheln aus ber, Zieft 
olen, was gewöhnlich dur Zaucher ges 
dieht; (edyte Perlen) wirkliche natürliche aus 
erienmufcheln, im Ge enfüge t 
Iihen, aus Glas oder Wachs kuͤnſtlich nach— 
gemachten; 2) uneig. a. ein glänzender Ihaus 
oder Waffertropfen; bei den Dichtern audy für: 
Thraͤnen; ferner die Luftblaͤschen, die beim 
Einfhenten mander Setränte, 3.8. des Weis 
nes, Wafferd, im Slafe aufſteigen (daher Per⸗ 
len, unbez. 3., mit haben, !leine Bläschen 
oder Perlen werfen (ber Wein perlet); aud, 
Perlen, d. h. runde, glänzende Zröpfchen bil: 
den, wie Perlen (änzen Über Thau perlt af 
der Rofe; die Thkaͤnen perlen im Auge); mi 
Thauperlen, oder von Thautropfen wie mit 
Sperlen befest feyn [dad Laub perit]);,b. gem. 
‚pas Deupferd;,c. eine Perfon von vorzüglinemn 
Merthe, oder überhaupt etwas Köftliches, Koſt⸗ 
bares, Unfhäsbares, ein Kleinod, fo wie Juwel, 
3.8. (ein Freund iſt die Perle des Lebens; ein 
tugendfam Weib ift die Perle des Mannes). 
Der Perlenfang, 1) gewöhnlid die Per: 
Ienfifherei, db. i. das Fiſchen der Perlen- 
mufceln um der Perlen willen, welches von 
den Perkenfiſchern gefbieht, ohne M.; 
9) die Zeit, ohne M., und der Ort, mit M., 
warn und mo fie gefangen werden. Die 
perien arbe, eine der Karbe der Perlen 
hnliche Farbe; daher Perlenfarben oder 
erlenfarbig, E. und U. w. ie Per: 
entrone, eine reich mit Perlen befeste 
Krone. So aub der Perlenkranz und 
gezieatamne: Die Perlentüite, 
eine Küfte, an welcher pe fiſcht 
werder,» Die PMerlenmutter, ohne M. die 
innere, Srüngende Scale der Perlenauftern, 
d.i. einer Art Derimufcheln), welche zu aller: 
ei Fünftlichen Sachen verarbeitet wird. Der 
Perlenfanten, ein Namen der Eleinften Per: 
len; Staubperlen. Die Perlengraupe, 
anz runde Graupen in der Beftalt ver Perlen. 
ad Perlhubn, M. -hühner, eine Art 
afritanifcher gühner mit ee Fleden, 
Perlidht, €. u. U. w., ben Perlen aͤhnlich. 


+Verluftriren, durdfehen, genau durchgehen 


und befichtigen. 


: | 
+Permanent, €. u. U. w., fortwährend, bleis 


bend, beftändig dauernd, fortdauerhd. 


Permiß, m., (oder die Permiffiön), bie 


Erlaubniß; (mit Permiß), mit Gunſt. 





Perſico, m. (unabänderl.), ein über 


e des Meeres herauf) 





ber unedten, |. 


+Perfön, 


Berjon 
w., die Schlußrede; „eine, Sftent- 


ſonders eine rg 0) 
e Rede, befonderd eine 


+Peroration 
Be Be en 
e. eroriren, 
Schulrede halten. 


abgemeffenen Debefäßen; +Perpendifel, m, -8, M. w. E.,; f. Pendur. 


Derpenbituldr, E. u. U. w.,_ na 
2 ittelpuntte der Erbe gerichtet; ſenkrecht; ver= 


+Verpetufrlid), €. ı, U. w., immerwährend, 


fortdauernd, ununterbrochen. 


+Perpler, €. u. u. 10.» beftürzt, betreten, ver⸗ 


bläfft, verlegen, verwirrt. 


Perrüde, oder Perrüde, ober Perüde, w., 


eine aus fremden Daaren verfertigte Beklei— 
dung des Kopfes. Der Perruüdenmader, 
ein Handwerker, welcher Perrüden verfertiget. 
DiePerrüdenihacbtel, eine Schachtel zur 
Berwahrung der Perrüden. Der Perrüdens 
‚o@, ein tunder- Kloß oder hö jern r Kopf, 
die Perruden, wenn man fie nicht trägt, dar— 
ai Bu fegen, uneigentl. ein alberner, fleifer 


nid. Hg: 


ferne abgezogener Branntwein (der 
branntwein). 


+Perfifläge, (fpr. —ahſche)⸗ ww., die Spötterel, 


die ſich hinter fchheinbares Lob verbirgt. Perz 
fifliren, hinbeh, 3., (einen) auf eine Ten Ar 
aufziehen, aushöhnen, hobnneden, 

machen, verfpotten, durchziehen, indem man 
ihn fcheinbar lobt. 


Perfig, oder Perfih, m. -ed, M. -e, der 


Pfirfih, die Pfirfche. 


w., M 
ohne Nüdficht auf dad Geſchlecht, ald ein 2 
ſich beitehendes, veennnftige; eies Wefen bes 
tradıtet, im Gegenfaß einer Sache 
Perfon männlichen, weiblihen Geſclechts) 
eine Manns, Frauens= oder MWeiböperfon; 
(in eigner Perfon) felbit; (id), für meine Pers 
fon) was mid) betrifft; (meine geringe erfon 
befheiden, für: id; 2) befonders a. ein Menft 
ewiſſem Anfehn oder Range im burgerlis 
chen Reben; gem. ein Menih, M. Menichen, 
Leute; (die Perſon anfehn ) fich bei —— 
lung oder Behandlung Anderer vun die bürs 
erlihen und gefellfhaftlichen Verhältniffe der= 
jeiben leiten und beitimmen laffen; (e$ findet 
ein Anfehn der Perfon Statt; bei Gott gilt 
fein Anfehn der Perſon; ohne Anfehn der Per- 
fon) ohne Nüdficht auf Stand und Anfehn 
unter den Menschen ; b, ein Menſch, mit dem 
Mebenbegriffe der Geringihäsung (mas will 
die Perfon?); 3) ein für fi) beſtehendes ver⸗ 
nünftines Wefen überhaupt (die Thiere treten 
in der Fabel ald Perfonen auf}; Zugepd, Las 
er ıc. ald Perfonen aufführen (fie perfonis 
iciren); 4)_in der Spradilehre, das ver— 
fchiedene Verhaͤltniß der Gegenft: 
die erfte Perfon (id, M. wir) der Gegen= 
ftand der Ausfage, welcher zugleich redenb ge= 
dacht wird, oder die redende Perfon, in fo 
fern fie von ſich felbit fpricht, der Gegenftand, 
welcher von ſich felbit etwas ausfagt, vder 
feine Rede auf ſich begieht; die zweite Pers 
fon (du, M. ihr), der &egen and der Aus⸗ 
ſage, weldyer nicht, redend, aber angereder ge= 
dacht wird, oder die angerebete Perfon, in fo 
fern das Gefpräd) fich auf fie bezieht, der Ges 
genftand der Kede, zu oder mit dem geſprochen 
wird; die dritte Perfon (er, fie, es, M. 
fie), der Gegenftand der Ausfage, welder we— 
der redend noch angeredet gedaͤcht wird, ‚oder 
die von der redenben und Angerebeten verſchie⸗ 
dene Perſon, auf welche die Rede ſich bezieht, 
der Gegenſtand der Rede außer der redenden 
und angeredeten Perſon; ber Gegenftand, von 
dem eforodsen wird, in fo fern er ein anderer 
e 


iſt 


r redende und angeredete; 5) in der 


cherlich 


en, 1) überhaupt ein Mer * 


nd? zur Rede: 


Perſpectiv — Pfahl 443 

i i in, der] wu. w., der Peſt ähnlich, im hoͤchſten Grade 

Gotthehe rg ei '$ ut Beil iu) und A NH Lu und Geſtank). 
Gei haut drei verfchiedenen Außeruns: | Der efiprediger, ein Pre iger, weldyer in 


7) in. der 
ümlichkeit 


chauſpielkunſt, die ei igent R 
I: 


erion 
Stud 
mme Pen) 

einen 


lächerliche Fi le. Die Perfonas 
lien, o ne E.,_ perfönlibe Umftände; mBl- 
gem. perſoͤnliche ee glichkeiten oder Beleidi: 
gungen, auch Per Önlihkeiten. Perfo: 
nificiren, binbez. 3., leblofe Dinge oder 
Thiere ald Perfonen vorftellen. Bertonlie, 
€. u. U. w., die Perfon betreffend, im ber 
Perſon gegründet; nur in den Bedeutungen 
1. 2. a. 4. und 65 (perfonlich eribeinen) ſelbſt, 
in eigner Perfon; (einen perfoͤnlich ennen) 
von Fapn tennen; (perfönlidie Fürmwörter ) 
in ber Spraclehre, foldhe, melde die Stelle 
einer_beitimmten Perfon vertreten, welche nur 
als Stellvertreter eines Dauptwortes oder ftatt 
eines foldyen, aber nie in Verbindung mit dem: 
felben gebraudt werden koͤnnen; (Perfonen: 
wörter, eigentlihe Fürmwörter); (verfönlide 
eitwörter) vor denen ih, du, er ıc. ſtehen 
ann, im Segenfage der unxerſoͤnlichen, vor 
denen bloß e8, oder man ftehen fann. Die 
Perfönlicdkeit, 1) das für fi Beltehen eir 
ned vernünftig denkenden IBefens, ohne M.; 
2) gemeinigl. für: Perfonalien, ohne €. 


Perſpectĩv, [. -e8, M. -e, ein SInftrument, 

woburd man entfernte Gegenftände deutlich 
erkennen kann; ein Dernrobr, Sehrohr. Die 
Perfpective, 1) die Kunft, Gegenftänbe fo 
zu zeichnen, wie fie aus einer gewilfen Entfer⸗ 
nung in die Augen fallen, und die Wiſſen— 
fhhart davon, ald Theil der angewandten Ma: 
thematif, ohne M.; 2) eine Zeichnung, welche 
diefer Kunfl gemäß eingerichtet ift, mit M. 
wDetfpectivifh, E. u. U. w., in der Per: 
fpective 1. gegründet; ingleichen fo wie ein Ge: 
genitand aus einer gewiffen Entfernung ſich 
dem Muge darftellt. 


TYerfuadiren, Hinbez, Z., bereden, überreden, 


(einen zu etwas) (fich perfuadiren) ſich einbil: 
den, glauben. 


[2 
— — — 
— — — — — —— — — 
— — — — — — — — 


Pertinengzien, (die), ohne E. oder das Per: | 


tinenzftüd, gem. was zu einem Dinge 
ein weſentlicher Theil gehört, 
ſolchen Theilen eines Grundftüds, dag Zube: 
hör, die Zubehoͤrde, zugehörige Grundftüde. 


jYerturbiren, binbez. 3., (einen) beunruhigen, 
dren, verwirren, in Schreden feßen, aus ber 
affung bringen, beftürzt machen, verftören. 
ie Derturbation, die Störung, Unruhe, 
Bellurzung, Unordnung, Berwirrung- 


Deft, w., 1) eigentl. der Name einer im hödh: 
ften Grade anftetenden und ſchnell töbtenden 
Seuche; gem. auch bie Peſtilenz; die Peft 
berefät, twüthet in einem Lande, die Peft has 
en, befommen, von der Peſt befallen wer: 
Re uneigentl. eine fehr ſchaͤdliche under: 
derblihe Sache (unfittlie Menfchen find bie 
Pet der Gefelfhaft). Der Peltarzt, ein 
in Peftzeiten, d. in den Zeiten, da bie 
Peft_in einem Lande oder Orte herrfäht, für 
die Kranken beftelter Arzt. Die Peftbeule, 
Beulen, welde an den mit der Peſt Behaftes 
ten auöbredhen. So auch ie he blafe, oder 
pefblatter. Der Pefteffig, ein mit ver: 
chiedenen Kräutern zubereiteter einefitg, fich 
durch defſen Gebraudy vor dem Anfteden der 
Pet zu verwahren. Peftilenzialifdb, E. 


als 
befondber& von 


| 





'1.Pfäffe, m. -n, M. -n, 


Pfaãd, m. es, M. -®, 


2. Pfäffe, m. -n, M. -n, verächtlich, 


Peltzeiten. dazu verordnet wird, die Kranken 


zu befuchen, 


Peftel 


!, 4R ’ IR, 2 n — in der Landwirth chaft, 
Zau hle mit Löchern, in welche die Katten 
oder Stangen geltedt werben. 


Petaͤrde, w., M. -n,.ein Gerhüß, welches 


mit Pulver ‚gefüllt und zur Sprengung ber 
Shore Mauern 2C, gebraucht 2 ß * 


+Petafus, m., Mercur’s geflügelter Reifehut. 
Peter, ein Mannstaufnamez (ein dumm 


ter, wie: ein alberner Dand) ein ei ee 
’ ; ein 
Menſch. ar 


Peterfilie, w., ohne M., der Name einer Pflanze, 


deren Kraut und Wurzel efbar find, 


+Petinet, m., ein leichtes kantenartiges Gewebe 
us. 


zu Frauenputz 


rPetitiön, w., M. -en, das Gefuch, die Bitt- ’ 


ſchrift, die Bitte, 


+Petrefäct, oder Petrefäkt, f., M. die Pe- 


trefacten, die Verfeinerung, der veriteinerte 
Körper. Die Petrefactenkunde, die Lehre 


von den Verſteinerungen. 


Petſchaft, (das), -e8, M. -e, ein Heines Hand⸗ 


fiegel, d. h. ein een von Metall oder 
Stein zum Siegeln, ingleichen der Abdrud bes: 
felben (das Siegel); gemeinigl. auch dad Pets 
ſchier oder Pitfchier, daher petfhieren, 
gem, für: zufiegeln. Der Petfhaftring, 
Haftez ein Siegel: 
D Der Pet Q tx 
fkeher, berjenige, deſfen vornehmſtes Ges 
passt e& ift, Petichiere zu ftehen; gem, Pet: 
hierfteher, oder Petfcirer, 


Ptto, Bruft, Bufenz (etwas in Petto haben) 


in Bereitfhhaft haben, 


im Sinne habe 
Schilde führen. haben, im 


vr jht med, M. -e, eine Benennung des | 


Pepe, w., M. -n, eine 


„M Huͤndinn; uneigentli 
eine unzuͤchtige, liederliche, gemeine eis 
perfon, 


Pegel, f 6, M. w. E., in der Oberpfalz, ein 


Lamm. 


Peufchel, f. -8, das Eingemweibe. 
Pf, ein zufammengefeßter Laut, 


bei deſſen Aus⸗ 
‚und den man 
arf. Niederd. 


ſyrache f nachgehoͤrt werden mu 
— — bloß wie f ausſprechen 
dv P. 


der Weg, Steig, 
ſteig, eig. u. uneig. g, Steig, Fuß 


em. in eini äl: 
len, eine Art Bapfen, S nigen Faͤl 


n ein Geiſt⸗ 
licher, ein Prieſter. Das Pfaffenbifhem 
em. das beiie, fhmadhaftefte Stüd an einem 
raten, & ochtem Fleifche oder Fifhe; au 
dad Pfaffenſtuͤck, der Pfaffenfhnitt. Da 
faffenhols, dad Holz des Pfaffen: 
aumeß,d. i. ded gemeinen Eyindelbaumes, 
beffen rothe Beeren Pfaffenhutchen hei- 
en. Die Pfafferei, verächtlih, die den 
faffen eigenthümliche Art zu denken und zu 
andeln. Pfäffifh, E. u. U. w., verächtl., 
den Pfaffen ähnlich, in ihrer Dent= und Hanb⸗ 
lungsart gegründet. Der Pfäffling, ein 

pfaͤffiſch gefinnter Menfd). 


Pfähl, m. -e8, M. Pfähle, ein unten zuge⸗ 


ſpitztes Stuͤck Sal von unbeftimmter Größe, 
welches in die Erbe Ir mandyerlei Gebrauch 
gefchlagen wird. Das Pfählden, ein Heir 
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foht: en iufehen: binbe 3 äs)| Geh enommen hat. Das Pfändfpiel, 

mie fehlen verſehen; Hat ( nen? 0 einen | das ot nderfpiel; von weldem Spiel man | 
Dt AR ei aud mit einem Beitwonte fagt.: Pfaͤnder 
nähen — 8 P bien Bin N R ielen, PR A —— ur ge 
ung von ndern fpielen andmweife, 
BET, iin, wre inte Anferien m. al6 ein Pfand eher Unterpfand. 
os nigticen Pfalz, d. i ‚ Pal: | Pfänne, w., M.-n, 1) überhaupt doch nur in 


Namen des Kaifers 
eiten 
ein, 


ft, und bem 3% gehoͤ * Sehiete vor: 


* von den gefürfteten einge afen am 
mit erblicher rde un efiß der Ober: 
alz und ber Unterpfal (auch Pfalz am 


Shine ober bei Khein); 2) An. Gelehrter oder 


eine andere bürgerliche Perfon, welche der Kais 

fer ehemals ernannte, gewi * gemeiuiglis 

geringe *536. Ye kai ei Hirte Aus: 
uüben. faljaz? gehörig ‚ einem 
falzgr 23 pre örig, tr en Würde 
er nbe alzar 


zu die 


— -28, M. -e, in der — ein 
erk; ein & ugemeilener Er er onders 
eiſe und ränk; auch, d in ei⸗ 

an Shit, böhaufe, wo die Speifen und der 

Preis Bart — E find. 


fand, f. -ed, M. Pfänder, N überhaupt 
? —— nern oder Sache, weldye man dem anz 
icherheit einer Dandlung oder eines 
Grfolges ubergiebt; 2) befonders eine Sadıe, 
melde man einem andern zur a oder 
vuͤrgſchaft für,eine eingegangene Verbindlich: 
eit, und vorzüglich für eine ae Idfoderung 
bergiebt; (gemeinigl. aud ein wre 
Von DVerfonen fagt man alödann Geißel 
aber, Grass au gebraudt man Pfand 
— 3 nur von beweglichen Dingen; von 
rundftüden fagt man ur Unterpfand 
oder Oypothet; (Geld auf Pfänder leihen; 
einem etwaß bean geben, ſetzen, laflen); 
as BIER it verfallen), d. b. gehört dem 
8 ubiger, wenn ed nicht zur beitimmten Zeit 
egen Entrichtung bed ne, Gelded vom 
Sauldart wieder eingelöft od. abgeholt wird. — 
inder heißen Pfänder der Liebe, als 
thätige Bewei e berfelben ; in der Bibel, Ephe— 
— 1, 145 2. Eor. I, 22 wird der heilige 
8 Pfandbun — Erbes od.bloß Pfand 


eift 
—— ge ürge unferer künftigen Glüd: 
eiigeen, Drinberfpiel, ei ein Gefell: 
chafts lee 4 weldhem wegen begangener 
Fehlex etwaß zur Sicherheit oder ald Merkmal 
eingefest werden muß, bad alddann auf eine 
luſtige, ſcherzhafte, unterhaltende Art wieder 
eingelöft wird. Der Pfandbrief, eine Ur: 
Zunde, worin jemanden ein unbewegliches Gut 
ur Sicherheit feiner Einulbispereng angewie⸗ 
Da fandverfdhreibung. Da 
geld, — die Pe 
A| Drändeng Desablte eld a8 Pfand 
eld, das Geld, weldyes Einlöfun eines 
Yrandes EN wird. Pfänden, binbez. 8. 
(einen) durd Abnehmun Fineh fandes 
Seiftun einer Schuldigkeit, onders 8 
zur Erfetzung eines Schadens Vieh 
Eden n) es wegnehmen, wenn e Scduden 
* erichtet De i6 der Gigentbämer denfelben 
erfest. ePfaͤndu F Der Pfaͤnder, 
der da pf abet; befonders auf dem Lande, ein 
eigener dazu Kr ter Wächter, der Pfändes 
mann. a fandhaus, ein Leihhaus. 
Die Pfandfhaft, -en, 1) die Eigen: 
fchaft eines Dingek, als Kan Pfand oder Unter: 
piand betrachtet & a 2) ein Pfand oder 
nterpfand felbit, mit Der Pfand: 
fhilling, 1) dasjenige Geld, weldhes man 
gen Einfaß eines ——— betommt; 2 - 
‘€ afgeld eines Gepfaͤndeten, befonder 
Erfesung ded Schadens; 2 einigen es 
gmben, 8 dasjenige Geld, welches der Richter 
ür die Einvoille w- an * — ei⸗ 
nes pre befommt. Der Pfand: 
f&ulöner, derjenige, welcher gegen ein Pfand 


sen * t, deſſen 


3 
— — —— — — — 


gen den, ite flach eingebogene oder ver= 
— B. die Vertiefung, in der 
der —* a liegenden elle — 
oder 5 ſtehenden Welle, ngel eines 
Dacioe de ıc. umbdrehet, und ein mit_ei 
foldyen gesehene Ding (4.8. Die Hohl 
iegel oder rm aud eine Ver 
‚ng die einer Halbkugel gleicht (z. DB. die 
fugeligen Vertiefungen am Ende mander 
ochen, in denen ſich die tugeligen Enden 
anderer Knochen bewegen und db Gelenke 
EAU ; befonderd an dem Schloſſe der Kleinen 
Schießgewehre, die Zündpfanne; 2) befons 
ders ein flady vertiefted Gefäß, etwas darin 
—— oder aufzufaſſen (Braupfannen, 
ratpfannen 2c.)5 — is eind in 
bie Pfanne | auen) entweder füg: I n zerhauen, 
ihn in Kochſtuͤcke hauen, ihn gänzlich ſchlagen; 
oder für: "ihn mit Worten und Gründen gänzlidy 
überführen und beftegen. Das “ 
en kleine Pfanne, Dad Pfannen 
Geld, weldhes man für die Ausübung der us 


gereädigtelt, eigentlich für den Gebrauch der 

——— an die Dbrigkeit- entrichtet. Der 

Pfannenknecht, ein Werkzeug, worin der 

lange Stiel einer Kochpfanne wie in einer Ga— 

bel rubet. Bier fannenfhmid, ein® ab 
werker, wel * — und aͤzuug un 

I nner, -8, 

in den Sal —— ein — *5 

** ef. eines Kethes. Die Pf — 
-en, Udie Wuͤrde eines Pfaͤnners 
” '2) die fämmlidyen Dfänner eines 

Drted, mit M. er Pfanntuden, ver— 

ſchiedene Arten von Kuchen, welde in Pfannen 

- gebaden werden. 

Pfärrer, m. -8, M. w. E., ein Geiftliher oder 
iefter bei —** ne der Pfarcherr, 
aftor e Pfarrerinn, de u —— 
m, ie Pf 1) die 


19, ens8 


—— arren, unbez. und. be .. 
mit haben, „den. zu ** P — ehoͤren; 
nur von u Serie . B. das D pfarret 
nad U. Dfartei, der ganze Umf Tına 
einer rare mit allem, was darin begri 
arrader, * zu einer en 
gen je Uder. So aub_dad_Pfarrgut, 
ie Pfarrhufe u.f.f., Die Pfarrfubre, 
eine Frohnfuhre für den Pfarrer od. die Pfarrs 


firche. er arrge 
der zu einer Pfarre 
tind, ber Kirchgeno 


AB ein Ginwohner, 
rt; auch das arr⸗ 
— gem. auch M. Pfarr⸗ 
vhe, M.-n, die Haupt⸗ 


leute, Die Pfarxrk 
fire, woran: fih der Pfarrer befindet; die 
Muttertirhe, im Gegenfaße einer ein 


gepfarrten Kirche, einer Tochterkirche, eis 
nes Filials. 


Pfäfen, unbe. 3., mit haben, veraltet, ein 
Geraͤuſch wie ein Blafen und Bifchen von fi 
hören laffen. 

Pfätt, ſ. es, M.-e, bie Ginfrigbigung‘ der 
8 un eines Grundſtuͤckes, wodurch e8 von ben 

emeinmweiben und Wegen nn * 


Pfau, m. es, oder -en, 
eine, Art großer, zum Serdkuchte” in "Hühner 
gehörender, aus Aten ftammender Vögel mit 
einem ſchoͤnen bunten , mit Gold fdillern= 
den und mit augenformigen Flecken gezierten 
—— 1 bene fächerartig —— * was 
man ein R lagen.nennt. u ift 
der Name, Kir 6 efhlechter; zur Untere: 


Je ah 


% 


eine Art.S 
Pfauchen, oder —— unbez. 3, T Fau⸗ 


Pfebe, AR: M.-n, eine Art Kürbfe, mit lappi⸗ 
Pfeffer, * et ohne M., ein u RN er run: 
rm 


» dendart; i 
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— aber nennt man das m enge iu Sen sthönerne 9 Inden, 7% RE64 














auhahn- und das weibl de. 
—F tem n 26) * — Beveus 


* 
N Hola wi ne — a8 hear 2 ein röhren 
olz wie ein Pfau ‚ xmig eu 
Slaen io wird um fo —— wi —33— 
J der Luft einen ſcharfen ——— 


1) eigentl. das e ‚eine Er aues, oder bie 
ie won * Bein ne auf * ‚ne 
der Dedfedern des — 

a. eine Art Marmor; * ee a ae 
oder —— nee mit augenförmigen |, 
leden auf‘ ben er -Pfauens 
mann ı) ei Bi ch der eines 
fauesz; 2) unei * Name verfhiebener 
em an hi igen 5 aͤhnlicher Din — 3. ; 
metterlinge, wie auch eine Art 3 
| emeinigl: die Pfauentaube, we: 
en ihre$ fächerförmigen Schwanzes. Der 
faufafan, eine Art — mit augen⸗ 

drmigen nen auf den 


bt; 
u von ” — J * An⸗ 


a nde ie einem Auge ing 

Ki von, einem Reife $) 208 “ F auf 
ein anderes gefret wir Ft * 
‚ber Dedel auf einem — e 


i * 4 ⸗ 
J * * —— * Hi 
chen und Pfucyzen. E 


don en samit aus 8* 
* a Sen Aypf deiiten die Roͤhre einer S h 
ilen audy des Mundftüdes od i 
Pitze. Der — —— ge dert 
AR Be * brennenden * er Dreite ven 


= ß unbez. 3, mit haben, den hellen 


— — — 
ewaͤchſe, welche w res brennende 
ſcharfen — ein Gewuͤrz gebrau t 
werben, beſonders die Beeren des ne 
indifchen S fe fferftrauches, die rei weiß 
ua ei * fi in warzen ale er geben; der 
härter ‚it jener.‘ Spr * nn * 
och waͤ 5 der w ne b. 
fo weit ald m 
das brennt. wie 


von 1° eben, melden dieſes Im. awuß- 

3." 5* den „Bin en; 2) binbez., bez. 

“m. unbez, 3,, ‚mit haben, diefen Qaut hervore 
tingen, }. ©. mit dem Munde; (fein Leibs 
ckchen p — 5 einem nike ihn auf foldye 
2 — arfenbere vermittelft einer Pfeife. 
3* SE * Fi dem 


—— a ieben; niedr. u ent Testen Loche 
afeiten) ih in ben letzten en liegen, oder 
8 Untergange Fon; (einem etz 
u offen) eines Willen 0 v ® 
2 ung, nit erfüllen und befriedigen. Der 
ii M. mw. E., derjenige, ber bie 
ife —— zu blafen weiß. 


Pfeifer, m. -8, M. mw. &,, gem. eine: Venen⸗ 
mung einer Urt Raupen. 


| Ph m . 08,,M. -e, ein an dem einen Co 


Der indi Be * —— 
ER eine auch ber und auß 

äsgene inbifhe P Pflanze, ‚die eine tutenförmige 
chote trägt, welde reif ganz roth ausfie 
nd beißende brennende Re trägt. 
4, —— aum, ein Baum, welcher 


— eine deifen RR e 
charfen Serömnd 1 er haben. Das 
feffer£forn, ein in e —— — etz 
ruht. Der Pfefferfuden, eine 
Sen, weldyer aus Mehl, Honig, Pfeffer undaud) 
andern Gewürzen — wird; s 
kuchen, oberb, Lebkud en, Die effer: 
müble, eine Heine Dandmühle, den Pfeffer 
damit ein zu mahlen. Pfefferns unbez. 


ein dcr Ei geſch eis, ommen Ay p Mei, ie 
’ reg (beine Worte dringen wie 

keile, in drei on und verwunben eietz 
a hat Aal 8 


von. pigte n bie onnen able feile ges 
nannt. Der Preilfifch, eine 1 Hechte mit 
einem feigigen Maule. 


mithaben, wie Pfeffer brennen, ei und ferler -8, Mm * e eckige 
— 2, Dinb ez. a ei iR Per een) and ver 5 —** Dreier 
ner Art A und Stärke geben; 3. 3. ER AA für: ©t —* zwiſchen zwei den⸗ 


ee * — anzü lidyez (ein 
** ag wenn ennt „> Pfennig, m -e5,M. - e, 1) ehebem, jede Münze; 
A - ehe; — iſt gepfeffert) jest, ee Art der tleinften & eideminzen, 

* Fehr befhwerlih, oder auch zu ho welche nicht überall don einerlei Werthe find; 
reife. Die Dfeffernuß, ein — gewöhnlid eine kleine Kupfermünze, deren 
n Geftalt der Hafelnüffe aus dem Zeige des woͤlf einen guten Broften ausmachen; 2) ein 
Dfe erkuchene. Der Dfefferfhwamm, ewicht in, verfc — Allen. befonder& der 
ein Name mehrerer *Aiten daten 1 —— gierte * eines Quentchens; — — eine 
fon mme von geringem Werthe; Tb iR DR Fa iergewichtes, ber Isöfte heil einer 
eine ober Di grling, da er d nnisgewiätz 3) überhaupt 
98 feinen Pfifferl * dien ö efonders in Zufammenfeßungen; 

darum, d nicht das Geringfte. Beicht⸗, Notar, Neifer, Behr:, Mutters 


peen! ). Der Pfennigfudfer, niebri ein 
RE RE I 
Belle in der Bacher ee ber wien die! I od 4 5 en) völlig, ohne den geringſten 
eines — u a KRrunnens die R 
knochen bei M Ae⸗ BP ferch, m. -e8, MM. ein mit Huͤrden ein 
366 —— iin cn 2 0m Gen fen; gefchloffener Raum au den Bradfeldern, in 
n er 


RR welchem die Schafe übernadhten, um das Land 
edet. 


Sübaksrauden, die Zabaköpfeife, zu duͤngen; auch die Art und Weife, die Schafe 


! 
J 


Ra zum Unterfchiede des — und aus. 


— 


| — 


Pferd, f 


Pferd 


be); überhaupt ein einget ” ne, Ohne 

FAR dla 3 (enoandt m gi dann 

in den chen zi Br — 
überhaupt 3 Kath de6 

" Derfeibe als ünger ge sat. wid, * 

en, a h — — Ken, ni 


ge & 
Viehe). Die 
— oder drei⸗ 
——— 


f. -e6, M. -e, ein befunufeß vierfüßiges, 
ehr nutzbares und nuͤtliches — hielt 


ngefpaltenen Dufen, einer Mähne und einem 


Ian baarigen weife, beiderlei Sefaledte , 
weldes als Dausthier vornehmlich zum Zies 
ben, Reiten und Lafltragen gebrauht wird; 
; — zuweilen, das Pfer feinem Reiter; 
—* Feldherr hat en ferde bei 
ER - find taufend * in die Stadt ein: 
4 ei der Heeresabtheilung waren acht⸗ 


‘ 


x indert — ein zugerittenes, eingefaͤhrnes 


ferb) ; Pfer Balen (u feinem Gebraͤuche 
unterhalten N in KR; P 3 die 
Pferde anſchirren, — oe ausſpannen, 


. wechfeln ; friſche Pferde nehmen (andere, die ge: 


ruht haben); ‚zu 


ferde reifen; nicht vom Pferde 
kommen (behen ndi 


reiten); zu Er dienen (um: 


ter der Keiterei) J Ser. fih au fe Done e Pferd 


Ed die Frucht —— 
a 


sen (ein ftolz nfehen annehmen) ; fidy vom 
erde auf.den Efel feßen (feinen Zuitand ver: 
— aus einem guten in einen ſchlechten 
uftand kommen, woduͤrch es fi a unterfcheidet 
von: ausdem Kegen indie Traufet ommen, d.h. 
aus einem Fyolech en Zuſtand in einen noch fchlech⸗ 
tern); die an hinter den Wagen fpannen (et= 
was verkehrt anfangen); auf dem Hahlen ferbe 
betroffen werden (auf einer Lüge ertappt wer: 
den). nr iſt der allgemeine ——— ver⸗ 
Kenn »‚ Saul, Mähre, K Iehpen 
enner;. Denat b Stute, un 
er. 


‚ ferbearbeit, 
, eig. eine ben, bie mie ferden verrichtet 
wird, oder verrichtet werden muß; 2) uneig. 
em, eine ſehr ſchwere mühfame rbeit., Der 
ferdearzt, derjenige, ber die ‚Krankheiten 
der Pferde ennet und u heilen „weiß; gem. 
Pferdedoctor. Dr Pfer — ein Bauer, 
welcher Pferde hält; ann * —*5 Gegend R: 
ein Pferdner; f. aub Anfpänner. 
Pferdebohne, eine Art a oßer Bohnen. Die 
Pierdedede, eine Dede für die Pferde. So 
aͤuch dad Pferdefutter, P Pferdegeſchirr, 
Keen eh eug, =, ferdbefattel, bie 
Drerdet riegelu. Der ERDLETBFSAED, 
ein Dieb, welder —78 eſtohlen Drr 
ferdebdienft, befonders Bean ale 
wait Dferben geleitet nich, diePferdefroh ne, 
der Spanndienft. Pferdefliege, eine 
Art großer Flie en, reihe die_ Pferde fehr 
plagen. Das Pferdbehaar, "Daare von ei: 
nem Pferde, befonderd aus dem Schweife; 
Moßhaare find die kuͤrzern Daare des Leibes, 
Der Pferdbehandel, der Dandel mit Pfer: 
den; une der P ferdebänd dler, f. auch 
N ofktanım. Der: — eiunge, ein Knabe, 
der die Pferde auf der Weide huͤtet Die 


ftanienbaumes, d. h. ber wilden altanie 
(oder Roßkaftenie). ‚Der Pferdeknecht, ein 
Knecht, der hbauptfählih zur Wartung ber 

ferde und zur Arbeit mit denfelben beftimmt 
it. _ Der Pferdemarkt, ein Markt, in: 
gleichen = ne auf weldhem nur Pferde 
verkauft werden. Die Pferdenuf, diegrößte 
Art wälfher Nüffe;z Roßnuß. Die Pferde: 





nr, m,- ar 


Pfifferling, m. 


Per m. -es, ohne M., eine Srantpeit des 


- aus ber 


Blane 
own e, ein Ort, wo die Pferde ge chwemmt 
Ge got —— He b —2 


rung und 2 iehung der Bien erde, —* ei 
— etragtet —* un FR * 


— eigentlich der dur i⸗ 

— Priß 2) uneig. 2 

feine a nn ni > — üge, Ober 

1 we = e 59 

gen nke en Ali — y 
. U. w., gem. Fe eine feine ur liftig, ver: 


ſchm migt, 
-08, M.-e, Pfeffer- 
ſchwamm unter Pfeffer r. Pete FIR 


fen fie 


rPfifficus, ein pfiffiger Menſch, ein Sclautopf. 


tPfingften o HR ein hohes Feſt 8 

n den — lichen Kan am funfzig ze e 

ad —— ws 28 geek de ku Colebun Bi _ 
en, efeiert wird; da 

zn s end, er Abend vor ns * 


| ging nie. © Das Blingfeien eine 9 


ie Eimvohner eines 
Drtes ober bie e Glieder einer Zunft um 9: 


e Zus 
ſammenkunft felbit. Der Pfin eterta ‚ 
einer von den drei Reirtagen Me 
gr tag. 


‚ Ihet das 
Dr Bu it die Zeit 4 Dinge 


ederviehes und befonders der Dübn Ihe 

— der —— er nn 

ſpitze befteht, auf welcher eine 

eine — volle auf erzeugt, welde man 

igentlich den ae nennt; gewöhnlid ber 
gan und. P 


.-e, oder die 


;-e [4 


fir e, ih -n, (ober ri db 
Pfirfiche, 'w., n, (ober richti — 


—7 die pr ——i—— 
blut ben, 
J——— üthfarben, ober 


Pflanze, w., M. * 1) eig. a. in der Natur: 
eſchichte, "eine a algemsine Benennun cr 
beiten, organifi aturegeugnife 0 
Empfindung und ed Bewegun 
alter organifchen Erdgewaͤch 9, aifo 
gefonkirt der Bäume, ide, Moofe und 
Schwämme; b. gem. alle Erdgewaͤch fe, —— 
———— Kraut Beben © ** bie Baͤume, 
aͤuche, Moofe und wamme, und zus 
weilen auch wohldie lien nicht Bezehne 
werben ; dad Kraut; befonders und nli 
ein junges Gewähs d Urt, wie au 
Erde — ſproſſendes — 
2) uneig.zuweilenfür: Kinder, ale: 
oder Ehepflänzchen. Das Pflänzhen, eme 
kleine oder befonders junge Pflanze. flan= 
zen, hinbez. 3., 1) eig. a. junge Erdgewachfe 
au einem Orte in ben —— ver or 3- 
Bäume, Blumen; ingleihen auf folde Art 
anlegen oder Deu ‚als einen Wein— 
berg;_b. feft an einem Orte aufitellen, 4. 8, 
eine Fahne; 2) uneig. a. den 
bleibenden Wirkung legen, als: gute Ges 
finnungen_ in jemandes Ders; h, — 
eine dauerhafte Art an einen Ort verft 
dafelbft befeftigen (Pf. 94, 9. gt batı das * 
pepfionat ). er Pflanzbürger, ein 
Das Pflanzenreich, ohne M., in 
der Seaturaefsicten der ganze Inbegriff aller 
Sraanifirten Erdgewaͤch — dag Gewaͤchsreich 
rt Pflanzer, —8, 1) eine Per= 
a welche y phangts 2) f. Eolonik; 3) ein 
erkzeug, mit welchem Löcher in bie Erde für 


— 


ein 


Grund zu einer 
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die jungen J welche verſetzt werden ne M; beſonders a. die Verwaltung einer h 


ollen, gemadt werden; der Pflanzitod,dad| Gadye; b. die —* und Erhaltung einer 
flanzbolz. Die AHA, e, 3) eig. | Perfon, melde jich ſelbſt zu. ben oder zu 
ein Plaß, ur w anzengezogen | erhalten unfähig iftz .c. die. zur Bequemlichkeit 


usübung oder ‚Denhhabung, doch nur, in 
ehhtöpflege u. Eerihtspflege; 2Jeine 
nzfchule | der Aufficht und Verwaltung eines andern ans 

r Ärzte, Schullehrer 1c.), ein Seminartum | . vertraute Gegen»; nnd überhatpt von jeder 
der Seminar. Die Pfilanzftadt, fiehe]j Gegend in Beziehung auf den Ertrag, auf die 
olonie. Die Pflanzung, M. en, Udie Nusbarkeit. Pileg ebefohlen, E.w., je 
Handlung ded Pflaͤnzens ohne M.; 2) jeder an⸗ wmandes pi & anverfrauet. Die Pfleges 


epflanzte Ort; 3) f. Colonie. di leae= 
=: ; viren i N, mutter, Perfonen ———— t ⸗ 
1. Pfläfter, f. -3,.M: w. €, ein zäher, aus | Eltern-Sielle bei einem fremden Kinde pyr 
allerlei Deilmitteln bereiteter Zeig, weldyen treten. Das Pflegekind, derPflegefohn 
yon auf Keinwand, Leder, ıc, freiht, um ibn; und bie Pf AR ocht er, ber — und 
ber einen een Theil zu legen, und befonderd der Erziehung und Erhaltung eines 
das damit beftrihene Stük Leinwand, Leder | Andern anvertratite Kinder (audy der Pflealing). 
2c. felbft. Das Pfläfterben, ein Heines| Der Pfleger, -8, M. w. E., 1) veraltet und 
Pflafter._ Pflaftern, hinbez. 3., im Scherze, nur noch Oberd. der Borgefeste, Auffeber einer 


mit Pflaftern belegen, — 
— — 
J — 
hindez 3., (einen Weg rc.) mit | eines Andern anvertraute Derfon beiderlei Ge⸗ 
9 


fo auch der lanzengarten, und ndthige Danbrei ung ; bie forgfültige Wartung; 
R 


einen feft ‚belegen. Der Pflafterer, -8, |: —* 
w. E., berjeni Smweicher p aitert; befonders |; fäylegpte,befonderd ein Kin 
ern er ein Geſchaft daraus wacht. Das 
flaftergeld, das von ben Meifenden zu 
ern tende Geld für die aepflafterte Straße; 
ewönnlich das Dilaitergeleit. Der Pflaſter— 
ein, ein Stein, womit gepflaftert worden, | : oder einer, Luke zugededt wird, und zugleich 
* ——— folk und fen: Der P — er-] Statt des Fenſters dienen muß. 
eter, uneig. imMüßiggänger, welcher feine | 2 Meficht, M. -en, 1)alled dad 
ı .  M.-en, adjenige, was 
BEit auf den Gafſen zubeinnt. ' wir uermage innerer oder Außerer Werbinds 
Pflaum, m. -ed, ohne M., |. Flaum und Tichteit thun müffen;_ jede fittlihe Nothwen: 
Flaumfeder. . digkeit, oder alles das, was wir als ſittliche 
i i efen thun Tollen, weil es mit Gottes Wil- 
u w., M. -n, die laͤnglichrunde faftige | Ten oder den enge Geſetzen übereinftimmt, 





rucht ded Pflaumenbaumes, die in einer fein |. wenn wir nud) nadı menſchlichen Rechten nicht 
arten Schale (dem Steine) einen Eleinen platten | immer dazu — 25 werben konnen (ed iſt 
ern enthält, und deren e8 fehr verfchiedene | unfere Pflicht, wohlt 
Arten von gelber, rother, blauer Farbe giebt, chenfreundlich‘, gutig zu -feyn) 5 (wodurd) ib 
unter denen die gewoͤhnlichſte und befanntefte flicht, unterfheivet von MRILEUEnDe t, 
die länglichrunde, außen dunkelblaue, inwendig duldigkeit und Verbindlichkeit, die 
-boniggelbe Pflaume ilt, die den befondern Na: | Andere von uns fodern können, weil fie irgend 
men Awe the (audy verderbt Zwetſchke, ein Recht bazu haben, und wozu wir, alfo ges 
Quetfehe) führt. Das Pfläumden, eine | Awungen werden tönnen;) ‚häufig. aber. wird 
Heine Pflaume, Das Pflaumenmufß, ein flipt auch gebraucht für: jede Obliegen= 
aus Pilaumen gekochtes Muß, befonders das eit, juldigkeit und Verbindlich— 
Bwetihenmuß. - eo —— en * En ab gl 
N R 4 as eidliche Verſprechen der Treue. 
Pflegen ı) binbez, und be. D.. ‚u Teltenı —68 -er, -fte, E. u. U.w., feine Pflicht 
Game Amt oh —A— — Ö * ſorg⸗ Hprechend, und darin gegrünnet; befanderd eids 
> Ban üben; b. zär e. Hurforge tragen, |; prübia. Pflidtin, E. u. U; w., zu ges 


00) IDG » 8, -er, -efte, 
gend mit Bequemlichkeit überlaffen, 5, B.der| G.u.U.w., keine Pflicht auf fich habend ; — 
u chig. S ch 


mäßkig, -er, -fte, E. uU. w.,_der Pflicht 

emäß ‘ —* ee, genründek,, — auch die 

„„ mit haben, gewohnt feyn; nur mit der un LOLmEpTO Felt, Dane er Ener 

efimmten Ar (em Infiniti) in 5 andeen 3 * ze eil, derienige Theil, welchen 

und zu, 3.8. er egtezufagen. ( e⸗ 
en unterfcheidet ſich von gewohnt ſeyn Bun ie HPITTETTT — 

& u i 


heben. — (Unreaelmäßig ift pfleaen nur Pflöh, m. -e8, M. Pflöde, Mein Kleiner 
Ik Berbindune mit Kreundfhaft, Ums| Furzer Pfahl, oder ein hölzerner Nagel, um 
gang, Unterhandlung, Rath u. Güte, | etwas daran oder damit zu befeftigen, 3.8. die 
im Hochdeutſchen im Imperf. piloe: im | Peimwand auf der Bleſche, und die Keinen der 

| t lag lau: Ite ;-aud) da& kurze fpisige Holz, dad in eine 

tet, das dort audı zumeilen für pflegte ge: Auer _eingetrieben_wird, um einen metal= 
„| Ienen Nagel oder Dafen darein zu fdhlagen 

} egung der Güte, | (devDöbel); auch die Keinen hölzernen Nägel, 
ß Pflegenl. d. *2 AT 1) die. Dand: | melde die Schuhmacher in die Abfäge einfelar 
ung des Pflegend, die Aufficht und Fürforge, | gen; 2) eine Art Siſchernetze. Das Pflöd- 
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en be } € ck loͤcken/ in: ein EleinesZhor, e i 6 te, ein Reben: 
be. ——— IR gerwd BG ‚eine ebene en * die — 
mi, Pi —3* —— rn * de 
——— inbez. 8., mit den Spigen der zwei | sigent Ir — oe 
— Di er wo eben, Fuzten A —3 fü ifche Reich Ge Ditomiannttee 
dern "Ber erauben; — ——— berauben, r Br Eiden, eine Keine * 


übertheuern; uneig * riner, - 





daten no en mit gragpet weicher 
lügen) AM De 0% eine Heine Streit 25 ne Bio auf die Kuße —— une 


), wir a2 no 
eit wi —— — O5 ober au alte —*3 chter 


ten; (Gemüfe ober üden) für: vere 
5 ausleſen; — — befon⸗ Pi, m, - 28, M. -e, bei.den Sägern, jedes 
ken Pen rin 
eig. bei Dichtern Toͤne en) von Harfen⸗ 

* * ie e Zone füden) vo ; indem | Schnee genährt werden. 


aifen Bi den Fingerfpigen gerührt oder | Pföfte, w,, M.-n, x 
sei en, zuweilen auch Sc en die ingerz el I. vieredi 8 ef ei Midensedrider 
pisen gefaßt werben, oder ut pn EN Bettprofte, Thuͤrpfoſte; ur 

1. Prlüg, m. -e8, M. Pfiä Lüge, River eine | - weilen für DIR felbit; auch eine ſtarke Bo 


u is Jemein (oatiihen t verbundene | Pföte, w., Rn, Der gorbere und! Zußere 
Sefel beim Zorfgraben und Deich Sheit des Tibet‘ 2 den Thieren, fo Sufere 
— aan 'eim Kaufen, eine Partei, Bande, dazu dienet, etwas. damit zu fa * * —* 

A — au eben; — Do mie 
Fanntes, ewöhnli Ah erden sie abe laue, Tage; uneig. niebr 
a ded Uderbaues, Buchen Ber, von,den Händen und den der Menz 
Turnalme, “ gaming loder und gefaldeyu Pfrieme der der P 

ufn je 
Baden‘ 2) uneigentl. a, ein befpannter Aug; + ee A, - Rn, .ONER DEE — 8, 
. ineinigen Gegenden, fo viel Ader, al 


er lange und fpikige Körper ; 
Kandenann —* —————— F EA eSa6 Jahr Die jement Proud (ine aber; mehrerer 


t; der ZThorwärter oder 


der treiben im Wafferbau ein 
eins k keilfd Bi —— — Brettern | est nur ein Bike Gifen, Ü ar banatk 1 


1. Seh.) "8, M.-e, alles dasjenige, womit eine 


en, hinbez. u. unbe ‚mit haben, 
a de) war RR R ER Lone (üb: nung_ verftopft win; 4 befonders ein St 


I han * A — im — duͤnn und, wie MIR, gebogen find. 
a 
. zen); befonders zum legten tale, unmitte 


Ue zu bedienen. Das aha ere Pfeöpfen, m. -d, M. w. E,, oder TS 


bar | „von Kork, , ar at en 2. auf den 
— aut, piünens, adern , umgern Shlehgewehr auf | 9 Ki rl 
yeh :mit fremdemKalbe gen 
ö fi) bei_ einer Arbeit fremder Dülfe bez SB trsah u Kin und vie ae 
Kinn und fie für fine rigen ro I) eigentl. mit Gewalt in eine ST, ung hinein 
ein Ba. Tonbern bern chi e fol . (ne ngen, Itopfens fo. aud) bie 
mit jeinen aufeln den eeresgrun * 
xeißt; dichtriſch (das Meer pflägen), mit dem N sßige Ra er 64 233 (eine Batas 
© iffe durchfchneiden, wobei man eine Spur verflie 


leich einer Furche — (dad Schiff pflügte 
urch bie A 3 9 verebelten Beume in den Epalt, ea man 


luthen); (den Sand p — pi 
—— 3 Kae in den Stamm eines Wildlings gemacht hat, 


recht, 1) ein vorzüglides Recht, we At > ie 
Sefee dem ee haben; 3) in eie ei re und ein verebelter (gepfropf⸗ 


nigen Segen, 2 Aintheitung des Aderd ie en, j. B. ein Neis_auf einen wilden Stamm, 


drei Arten, reute, ein lange 3 

unten mit A —— seiten beſch J A nee une a 
gener Ge womit der Pflüger die Ey i den Ainmerleuten, an ein — 
welche ſich an das Strei — — von Sets ein Feifehes Stuͤck anfegen. DiePfropfs 


Beit zu Sei — ‚Die Pf uß war (aus 
weilen auch m. oder f.), ein vorn ſpitziges un R 
bunten breit zulaufe en Eifen,_ weldyes_ bie men, nelde gepfropft find, ober gepfronft 
rdbe, mweldye das bei aufgeriffen hät, 
u ro und auf die Seite legt (die Schar). Pfründe, w w., M.-n, der Unterhalt, welchen 
wetter, ein langes Holz; am im mand auf Lebenszeit aus einer det & ent 
Dinge, 79248 vorn die Wage kraͤgt. ti 


fo. fern e6 den Beſitzer ern hrtz; eine-mit E 
Fa en Shen, Tockehaufann in | Kanten epduntene Orc on cnem Ste, I 
en pi anloden, nn antörnen, auch für — Beten Genuß gi en 0er itfers 


en, füttern, und zwar mit dem a 
lute) benesten Sleifche, weldyed den 3 AN taten it (eine Del benbe); gewöhnlich mit 


bunden von dem erften auf der Jagd _erlegten ar nichts zu thun, fondern nur e 
ilde ‚gegeben ieh (die Hunde ee at; re He, einem Horpi Kap er 
auch ihnen bad Genie geben, oder Hi e ginet Ähnligen tiftung. Dfründen, I) bins 


Enoften machen, oder paffen 


Dörte, w., M. -n, 1) eig. über ine Difauas; — 2) unbez. 3., haben, a 8. eine 
durch welche man —8 und Are befond. gi t 


— 


Pfuchzen 


1000 Spaten) Der Pirönduer 6, M. w. | Pfüfche, w., 


der eine Pfründe befiß 


Pfüchzen, Pfüchen, unbez. 3., f. fauchen, pru⸗ 
en (von Kaßen). 


Pfübeifen, f., im Berabaue, dad gekruͤmmte Ei- 
fen, welches in den Scheeren der Yaspelftügen 
angebracht wird uhb worin die Bapfen des 

und= oder Nennbaumes ded Daspels laufen. 


eine Pfüse, nicht 

2 erg ? hh) in der Bibel für Dölle. fu E 
licht, -er, -fie, E. u. U. w., gem. einem 
Pfuhle ähnlich. ' 


Pfübt, m.-ed, M. -e, ein Bett ober Kiffen, 

arauf zu ruhen; befonders dasjenige Stüd ei⸗ 
ned Bette, welches länger als dad Kopftiffen 
it, und _fowohl unter den Kopf, ald auch uns 
ter die Fuße gelegt wird. 


Pfui, oder Fi, Empfindungslaut, einen hef⸗ 
tigen Widerwillen Er ag legen 


Pfümpf, m. -ed, M.-e, gem. im O. D., eine 
kurze, die, unbehulflihePerfon. Die Pfump f: 
nafe, die Stumpfnafe. 

1. Pfund, f.-e8, M. -e, im Bergbaue, ein 

greifie® rund auögefchnittenes Holz an dem 
läuel, worin der krumme Bapfen herum geht. 


2: Pfünd, f.-e8, M.-e, in der Jägerfpradhe, 
bielenigen Schläge mit dem Waidemeffer, mit 

welchen die Fehler wider die Waidfprache be: 
— ſtraft werden. 


gerwichte war Pfund ehemals nur8 Unzen ‚oder 
6 Loth, alfo eine Mark, daher man an eini- 
gen DOrten Mark und Pfund noch gleich 
edeutend gebraucht; b. eine beitimmte Art, ges 
münzted Gold oder Silber zu berechnen, eine 
eingebildete Münze oder Beünungemänge, 
„BD. ein Pfund Sterling, oder top ein 
fund in ngland, etwas uber 6 Thlr.; 
ein Pfund flämifch in Damburg, gegen 
drittehalb Thlr.; im Würtembergifchen ift ein 
fund 0 Schillinge oder 120 Pfennige; das 
ranzöfifhe Pfund (livre) hält ungefähr 
Grofchen 5; die italienifhen Pfunde 
lire) halten nur 21/4 Grofhen; c. ein Pfund 
reine Menge oder Zahl von, 240 einzelnen 
tüden, weil 240 Arennige Armöbniid auf ein 
Pfund oder eine Mark ln e gehen; d, 
zumeilen, ber Name eines FI£ 333 2) 
uneigentl. und veraltet, natürliche gühigteiten 
und Zalenfe, 3. B. in ber Bibel, Luc. 19, 2335 
(fein Pfund vergraben) feine natürlichen Anla: 
en nicht ausbilden, nicht nüsenz (mit feinem 
funde wuchern) feine Fähigkeiten ausbilden 
und gut anwenden. Der Pfünder-s, M 
.‚, gem. ein Ding, weldes ein Pfund 


? undgewich 
) 


nad Pfunden zu beitimmen. Pfündia, © 
Pfund haltend on wienend. 


Wenig's Handwörterb, d. deutfch. Epr. 


* 
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——— 
oblhaupt, a e a 
und feit — und ſich nit gehörig ſchließt. 


Pfuͤſchen, unbez. u. bez. *3 mit haben, 1) eis 


entl. denjenigen ziſchenden Schall von ſich ge= 
en, weichen die ? oe nachahmt; befanz 


f "> . w. * 1) in 
der Bed. 1.5_2) der da _pfufcht; ein Stümper, 
Huͤmpler, Subdler. Die Pfufherei,. M 


Ph, ein zuſammen geſetztes Zeichen, welches 


aber nur einen einfachen Lauf bezeichnet, und 
erade wie f auögefprocdhen wird. Es iſt aus 
em Griechiſchen extlehnt und kommt größten: 
theild auch nur in Fremdwoͤrtern vor, wo es 
aber auch von manchen Schriftftelleen mit f 
vertaufcht worben ift. j 


8 PPhãẽton, m., ein hoher, gewöhnt. ganz offes 


ner leichter Wagen. 


Phalaͤne, w., M. -n, ein Nachtfalter, Nacht: 


ſchmetterling, Nachtvogel. 


Phãlanx, m. u. w.eine Schlachtordnung der 


Alten, bei der ſich das Fußvolk feſt an einan— 
der ſchloß. 


Phallos, oder Phallus, m., das maͤnnliche 


Glied, bei den alten Griechen ein Sinnbild der 
Zeugungskraft der Natur; vergl. Lingam. 


+Phanerogamen, (die), oder phanerogamis 


| 


che Pflanzen, offengefälechtige Pflanzen, 

ie Pflanzen mit a Nike (benz 

unbewaffneten Auge erkennbaren) Gefchlechtö- 

theilen, im —— der kryptogamiſchen 
flanzen; vergl. dieſe. 


Phänomen, ſ.Es, M. -e, beffer: die Er: 
fReinung, die Lufterfheinung, das Luftzeihen, 
Himmelszeichen, Naturbegebenheit ; das Ereig= 
niß; die GSeltfamkeit, das Wunder. Die Pha— 
nomenologie, bir Erfcheinungslehre, dieLehre 
von den Naturerfjeinungen, oder von den 
geigelmungen, Außerungen, Kräften ıc. des 
eiſtes. 


Phantaſie, phantaſiren, Phantaſt, Phan— 


taſterei, phantaſtiſch, f. in F. 


Phantasma, oder Phantom, f., ein Trug 


bild, Hirngeſpinnſt, Schredbild, Gefpen 

Scyattenwerk, Schatten. Die Phantasmas 

gozie, bie Scheinzauberei, oder die Kunft, 
ur Hohlſpiegel, Rauch 2c. menſchliche Ge: 
alten erfcheinen zu laffen. Phantafud, m., 
n ber alten Mythologie, ber Zraumgott, ein 

Bruber des Morpheus, welcher dem Men— 

Kor angenehme Gegenftände im Traume bar: 
e ” 


Pharaoſpiel, f.-es, M. — Name eines 


Phariäer 


Baperhpeieiet mit franzöfifden Karten; auch 
haro und Baro, 

Phariſaͤer, m._-#, M. w. E., eigentl. bie 
Glieder einer Secte von Prieftern, unter ben 
ehemaligen Juden; d uneigentl, ein Deuchler 
gr Säeinheili er, Sleifner. Pbari aͤiſch, 
—— u. “ e 
mäß ıc.; gleißnerifch, Beuchlerifh, fheinbeilig. 

„Der: Ph ä euchelei, der 
Heuchelfchein, Gleißnerei, Scheinheiligkeit. 

+Pharmaceutit, Pharmacevtik, oder Phar: 
macie, w,, bie Arzeneibezeitungstunft. Der 

barmacevtiter oder Pharmaceut, ein 

He eneibereiter, Apotheker, Pharmaceu: 
Hirte, arzeneikunbig. 

armakopda, oder Pharmafopdie, w., bie 

— eeevpefehrift Xrjeneibereitungsoortätift 

ein Arzeneibereitungsbuch ; ein Diepenfatorium, 

Gros, oder Phärus, m., ein Leuchtthurm 
A Meere; auch uͤneigentlich. 


MWaſan, ſ. Faſan. 


+Dhafe, w., M. -n, Lichtgeftalten, Lichtabwech⸗ 
4 en, F andiungen, befonders beö 
ondes. 


+Phafeöle, w., 
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M.-n, ein Pflanzengeſchlecht 
mit Hälfenfrüdhten, oder Bohnen, von denen 
mehrere Arten fehr nahrhaft und wohlfchmedend 

nd, 3. DB. die Schmintbohne, furkifcdhe oder 
isodäne; auch Fafeole, Faſele oder Fi— 

' fole. j > 


eltoplaftit, w., die Korkbildnerei, Kunſt 

— zu Bilden, Phellonlokiid E. u. 

U. w., dazu gehörig, datauf bezuͤglich, darin 
gegründet. 


Wohlthaͤtigkeit zum 
a Yet ; 


PPhilaleth, m., der Wahrheitöfteund. Die 


Philalethie, die Wahrheitöliebe. 


+Philanthröp, m. -en, M. -en, ein Menſchen⸗ 
eund, Die Philanthropie, die Menſchen— 
iebe, Menfhenfreundlichkeit, Milde. Das 
Palluntpropinum oder Philanthro— 
Din eigenfl. eine menfihenfreundliche Anftalt, 
enſchenſchule, eine Erziehungs: od. Bildungs: 
anftalt nah Bafedow’s Grundfügen. Phil: 
anthrovifb, E. u. U. w., menſchenliebend, 
menſchenfreundlich, leutfelig, liebreidh, milde, 


Philharmoniſch, E. u. U. w., die Tonkunſt 
Yiebenb, s 


Mhilhellene, m. -n, der Griechenfreund. Phil: 
beileni 6, E. u. U. w., —— 

den Griechen gewogen oder guͤnſtig. 
FPhĩlipp, ein Mannstaufname. 


Philippica, w., eine Straf oder Scheltrebe, 
dergleichen der berühmtelte Redner der alten 
Griechen, Demofthened, in Athen gegen 
Philipp, König von Macebonien, gehalten, 
um die Griechen abzumahnen, fi ihm zu uns 
terwerfen. 


Philifter, m. -8, M. w. E., eig, der Name 
eines ehemaligen Volfes an den Grenzen des 
üdifchen Landes; jest in mandıen Gtädten, 
erjenine, welcher kein Bürger iſt, ober ver= 
Ädytlidy jeder gemeine Bürger, befonderd ein 
Dferdeverleiber, auch für Miethpferd; bei ben 
Studenten veraͤchtle jeder, der nicht ſtudirt 
hat oder nicht mehr Student iftz aud der Re 
in einer nicht ganz ausgeraudsten Tabakspfeife 
sin Polade). 





PPhyſik, w., ohne M., bie Wiſſen ſchaft von 


Pf 


Philologie, w., ohne M.,.beffer : die Sprach⸗ 
Bien aft, achkunde, —— — 
der todten ober alten Sprachen. Der ilos 
log, -en, M. -en, ein GSpradgelehrter, 
Sprachkundiger. Philslogifh, Et. U.w., 
ſprachkundig. 

Philomathie, w., die Lernluſt, Lernbegier, 
ee ierde. Philomathiſch, E. u. U.w., 
lernluftig, Iernbegierig, wißbegierig. ' 


+VHilomele, w., Gefangfreundinn, Lieb 
binn, bei den Didytern I newöhhlihe, Award 
lidy griechiſche Benennung der Nachtigall der 
Nadıtfängerinn). . 


TPbilofopbie, w., ohne M., der Inbegriff ber: 
jenigen Wahrheiten, melde durch die Bernunft 
von ihr und auch andern Gegenftänden erkannt ı 
werden können, und deren wiffenfchaftliche 
Kenntniß; die Weltweisheit. Der 

lofoph, -en, M.-en, I) ein Mann, wels 

cher die Philoſophie verfteht und lehret; 2) eine 


jede Perfon, welche fich deutlicher Begriffe bes 
Teißiget; aub ein Weltweifer, = eiden 
edbeutungen. 


Tone hbiren, unbe, u. 
en, Kr; — — 
Dhilofop n;er 

u her netz {etd — it ber avi 

; ingleihen Sertigkei en 
fih deutliche Begri e von etwas Fi ma * — 


Philoteknos, m., der Kinderfreund. 
Philtrum, f., ein Liebes⸗ oder Zaubertrank. 


+Phiöle, w., M. -n, bei den Scheidekuͤn 
ein yunbes "gläfernes Gefäß mit einem — 
engen Dalfe. 


FPhlegma, f., unabänderlih und ohne M., 
diejenige Befchaffenheit des Gemuͤthes, da dass 
felbe von Gegenitänden aller Art wenig in Ber 
toedung gefeßt wird; auch von Körpern in der 
Nraturlehre, die fhiwerfälligern, gröbern Stoffe, 

im Gegenfaße der feinern, leichtern,  geiftis | 
— blegmätifd, E.u.U.w., Phlegma 


+Phloaiftiih, E. u. U. w.,. brennbar, mit | 
Phlogi der Bren » Kohl 
ao Soon | 


Phoͤnir, m. -ed, M. -e, ein erdichteter Bos 
"+ der Altenz uneigentlich etwas Seltſames, 
ortreffliches. 


PPhoͤsphor(us), m., eigentl. Lichtträger; jeder | 
toff, der im Dunkeln leuchtet, fey es von 
atur, wie das Johanniswuͤrmchen⸗ das faule 

Dolz ıc., ober durch Kunit, wie der Harn 
phosphor, ber aus Urin bereitet und vor⸗ 
ugsweife unter Phosphor veritanden wird. 
D osphoresciren, im Dunkeln oder Fin—⸗ 
ern leuchten, wie 3. B. die Johanniswuͤrmchen 
und viele Geethiere. j 


Phrãſe, w., M.-n, die Nedensart, Die Phras 
feologie, eine Sammlung von Redensarten; 
auch die Lehre von den emer Sprache eigens 
thümlihen Redensarten. 

+Phrenefie, mw., die Pirnentzündungz; Hirn⸗ 
wuth, Verrüdtheit, Raſerei, Mapnfan, ber= 
wis. Dhrenetifh, E. u. U. w,, unfinnig, 
rafend, aberwisig, birnverrüdt. Die Phres 
2 o unit die Pirnlehre, Lehre vom Bau bed 

ehirns. 


PPhthiſis, wa die Schwindſucht, Auszehrun 
— Doͤrrſucht. Phthifiſch, v. 
uchtig. 


Phylax, m., der Waͤchter, Beſchuͤtzer; H& 
TODE von Dunden, befonders eh is 
Hofhunden. 


bez. 3., mit ba 
fliehen, beweifen. 


den Kräften und Wirkungen der Körper, oder 
die Wiffenfchaft von den Naturkräften und den 


\ 


\ 


3 wöhn 
p 14 = 
— beſtell⸗ 
Phyſifſch u ya 3 
—* yfi gehörig, in — gegründet; 
ngleihen für_Eörpe P) 

Gegenfaße des moralif Lid. 


+ Phyfiognömliker), m., ein Geſichtsforſcher, 

der aus ben Geſichts igen eis 
ned Menfchen die Befchaffenheit feines Innern 
erkennen will. Die. Phnfio(g)nomie, bie 
—— das Tußere. Die Phyſio⸗ 
gaomik, die Geſichts- oder Mienenkunde (vor⸗ 
uͤglich von Lapatex in Zürich bearbeitet); 

yfiognomiſch, E. u. U. w., zur Phyſſo⸗ 


lich 
ter 


- 


nomik gebörend, darauf bezüglich; z. B. Las 
Daters ob iognomifhe Fragmente, R Bruch⸗ 
ſtuͤcke aus der Mienenkundẽe. 


Phyſiologĩe, w., bie Naturlehre der Thier⸗ 
und Pflanzenkoͤrver, beſonders des Menſchen, 
in feinem natürlihen Zuſtande betrachtet. Der 
Phnfiolog, ein Kenner ober Forfcher, der 
menfelich-thierifähen Natur, der — en 
und vegetabiliſchen Körper. Phyſiologiſch, 

. u. U. w., zur Phyſiologie gehörend, dar⸗ 
auf fidy beziehend. 


+Piano, in der Tonkunſt, fanft, ſchwach, ge: 
lind, im Geaenfaße ded Forte; gem. lang 
fam und bebädhtig. 


Vianoforte, oder Fortepiano, f., ein bekann⸗ 
ted Tonwerkzeug, deſſen Saiten durch Taſten 
angeſchlagen werden. Der Pianiſt, en, M. 
-en, der Fortepiano-Spieler. 


Piaſt, m. -en, M. -en, ein Xbkömmling 
» von einem altadeligen Geſchlechte in Polen. 


PPigſter, m. -8, M. w. E,, eine Rechnungs⸗ 
— münze_ yon verfdiebenem Werthe in verfhie: 
denen Ländern, meiſt zwifchen 1 und 11/2 Thlr. 


men, 1) hinbez. 3., mit Pech, befchmieren, 
ve überziehen 5 äffer chen) inwendig mit 
gefhmatg euer Pech überziehen; (Bäume) Loͤ⸗ 
er hinein bauen, damit das Harz heraus 
laufe (harzen); 2) unbez. 3., häufig und viel 
—* ſaufen. 
icke, w., M.-n, ein eiſernes ſpitziges Werk⸗ 
eug zum Picken, zum ——— und Be⸗ 
auen der Steine; eine Hacke. 


Pickel, g. ober m. -8, ein Eleiner Fleck, ein Hei: 
ned Gefhwür auf der Daut. 


Pickelhaͤring, m. es, M,-e, die luſtige Per: 
on auf der Schaubüuhne, und überhaupt jeder 
)offenmadyerz der Hanswurſt, Poffenreißer. 


Pickelhaube, w., 3. -n, eine veraltete Art ei: 
ferner Kopfrüftung. 


Picken, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
hacken, (von Vögeln) mit dem Schnabel; auch 
mit fpisigen Werkzeugen hauen; leife Elopfen. 


Pidnid, m. -8, M.-e, eine Gafterei, wozu 
ieder Geſellſchafter feinen Antheil an Lebens— 
mitteln mitbringt, die dann gemeinfchaftlidy 
verzehrt werben. 


+Pico, (Pic oder PIE), m., ein hoher, fpitiger 
Berg, ein Spisberg. 
Piece (fpr. PiLP), w.,,M. -n, 
Tan u da hie das Schriftchen, 
das fliegende Blatt; ein Gemach, eine Stube, 
Kammer, 3. B. eine Wohnung von adyt Piecen. 


iebeftäl, f., beffert der Säulenftuhl, das 
1 47 auch das Poftament. * 


1. Piek, m. Aes, M, -e, die Benennung gewiſ⸗ 
fer Taue. 


das Stuͤck, 


— — — 


* 
| MR 
5 
! 
p 


Pinipernuß 
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2. Piel, w M. Sen, die unterfte und hi 
Abt eilung oder der Katım im ER — u 


Dinterfteven, 


TPierrot, m. (for. Pjerroh), einen! 
benz der ⏑ —5 


TPietät, w., die Froͤmmigkeit, Gottſeligkeit; 
eg ER \iebenolss andenten, vanthare 

e un rgebenheit gegen ern, Wohl 
thäter ıc. , befonders —5* Verſtorbene. 


Piẽtiſt, m. ⸗en, M. -en, ein Scheinheiliger, 
* ſich froͤmmer zu ſein duͤnkt als a 
römmier. Die Pietifterei, ohne M,, deßs 
y — Die! ammeleD3 ag der Pies 
u * e 1 l ‘ ” u, - w * 
melnd, ndatelnub — 


Pigment, ſ., der Barhefoff, ober Faͤrbeſtoff; 
e 


* 


der Anſtrich, die Schminke. 


+Dikänt, E. u. U. w., beſſer: fte end, beißenb 
en Litig, ri un —* 
i rie eſſer: heimliche Feind: 

ſchaft, Groll. — 


Tpile, w., M.-n, ein Spieß mit einem Ian 

gen Schafte, womit ehedem die Fußgaͤnger me 

tiege bewaffnet Waren, welche man daher 
Pikeniere nannte. 


+Ppiket, f. -e8, ohne M., 1)-ein gewiſſes Spiet 
in ber arte; das pitetfpiels®) im Rriegßs 
wefen, die Feldwache. 


Pilaͤſter, m. -€, M. w. €. 
Pfeiler, eine Säule. 


Pilger, m. -8, M. w. E., die 


Pilgerinn, und 
von beiden Gefhleditern Fri e 


ber Pilgrim, 
-8, M. m. E., oder -e, 1) veraltet, ein Frem⸗ 
er, Ausländer; a ein fremder Wanderer; und 
berhaupt jeder Keifende zu Fuß; 3) befonderd: 
in der römifhen Kirche, derjenige, welcher aus 
Andacht je einem entfernten Orte wallfahrtetz 
ein Wallfahrer. ie Pilgerfhaft, ohne 
„ der Zuftand, da jemand ein Dilarim ifkz 
die Pilgrimfchaft. Der Pilgerftab, ein ber 
Intiret Stab, weldyen die Pilgrime auf ihrer 
Sp aud) die Pilger: 


allfahrt führen, 
er Pilgerhut, das Pilgere 
uf. f. 


aſch 
Al d 
ille, w. M. -n, eine Arzenei in Geſtalt kleiner 
runder Kuͤgelchen; — etwas Unangenehmes, 
Widriges, ein Verweis, Vorwurf (einem eine 
Pille zu verfchlucken geben); (die Pillen ver— 
golden, verfilbern) den Vorwurf guf einkleiden 
und verfteden. 


Pilöt, m. -en, M.-en, ein Steuermann (ein 
Lootfe, Lootemann). Manche leiten dies Wort 
ab von pilen, peilen, den Grund meſſen, 
erforfhen, und Loth für: Genkblei. 
leiten es ab von loden fur: leiten; vergl. 
Lootfe oder Lothfe. 


Pilg, m. „ed, M.-e, eine Art Erdſchwaͤmme- 
die vorzüglich im Derbite in naſſen Gegenden, 
befonders in feuchten Waldungen ſehr fchnell 
auffoießen oder wachſen, und zum Theil eßbar 
ind, 


Piment, m., Samaita: fe vr, Neltenpfeffer, 
englifch Gewürz, Allerlei: Würze, die unreif 


I 
l 


etrockneten, ſchwarzhraunen und gewürz⸗ 
Beeren ter Gewuͤrzmyrthe in Oſt⸗ 
indien. 


Pimpelmeiſe, m., gem, in einigen Gegenben, bie 
kleinſte Arr Keihm, * 


Pimpeln, unbez. 3., mit haben, gem. fuͤr: 
Eränteln und babet zärtlich oder weinezlid) 
thun. Pimpélig, E. u. U. w., weictich, 
zärtlich, weinerlich. 


Pimpernuß, w., M. -nüfre, eine Benennung 
verfihisdener einer Nuß PIE Brite, 


‚ein viereckiger 


* 


Andere 


452 - Bimpinelle 


Pimpineile, w., ohne M., ein Name verfdiedes 
u * anjen,. en Speil in der Feitund 
gebraucht werden. 


Pinakothek, w., eine Bilderfam 
5 ein Kunftfaal Re Om 
Gemäldef —— in Muͤnchen. 


inaͤſſe, w, DM. -n, eine Art fhnefegeinder 
Tan ak "vieredigem Dintertheile. 


ner (for. Pinfcher), m., ein englifcher Knei⸗ 
4 6 Sl ae befannte nu kleiner 
sine Hunde aus Eugland. 


Yinie, w., M. -n, der Könglihe, frigige — 
des — 55— oder ußbaus 
med, mwelder eine im den "Europa 
Baiayienbe Art der Fichten ift, und auch Pinie 


RR ein gr 
näldes z. B. die 


Pinke, w., 


feie mit ed B 


Pinkeln, unbez. 3., mit haben, im N. D. für: 


emeinigl. eine Art Laft: 
den und langem Hinter⸗ 


piffen, befonders von Kindern. 
Pinken, unbeg, & mit haben, Peuerfunten 
mittelft eines Stahls und Steind hervor brin= 


gen, Feuer anfchlagen. 


+Pinne, w., M.-n, gem. ein Eleiner Nagel, 
eine Zwecke; f. Kanes auch bie Schwung: 
feder, der Federkiel. 


Pinfel, m. -8, M, w..E,, 1) eigentl. a, bei den 
& ern, das — Olten an den wilden 
’ weinen und Rehböden; befonders_ein 
Bee un aare an einem Shele, flüffige Kör: 
efonders en damit aufjutragen ; 

(ben Pin Abel: gut zu ühren wiffen) gut mahlen; 

afti infel) eine Eräftige Art zu mab: 

in oder ü er haupt darzuftellen, au ſchildern; 
ati. em. ein einfi ar nt — 
ein,’ hinbez. 
Pin nacht ig 


dem 
ftreihen; ie 
aben, unei mi 


., mit 
weinerlicher 
winſeln. 


inte M.-n, in einigen Gegenden, ein 
Foe üffger Dinge, en ungefähr eine 
anne 


Pint-haken, m., bei ven Tuchſcheerern, eine eis 
ferne Klammer mit drei Daten, mit welchen 
man jede Sahlleiſte des Tuches an die beiden 
en. des Tiſches, auf dem geſchoren wird, 

efeitig 


+Pionnier, m., der Schanzgräber. 


+Pipe, w., M.-n, 1) Niederd., die Pfeife; 2) ein 
langes Daß, befonbers si ein fol rare & A ingl. 
ein beftimmte niger iger y 
wel — * 5 eines hält. ” — 


Dipen, unbez. 3., mit haben, Pip machen, eis 
nen — Keinen Laut von Kb oem oder hös 
ren laſſen; leicht und häufig weinen, aus Ver: 
3 i — mit feiner Stimme ſprechen dauch 
P 

Pippengehaͤuſe, f., im Ber bau, eine Mafchine 

Ippen a Borkfehaffen des Waſſer * 


Pipps, m., ſ. Pfipps. 

Piquant, ſ. Pikant; Pique, f. Pike; Pt: | 
quet, ſ. Piket. 

Piraß, m. -fjes, M. -ffe, gem. ein Regen: 


wurm, fo fern um Köder für di 
auf die Angel gefted wird, ‚ * —* 


PMrat, m., der Seeraͤuber. 


33 Piroke, w., ‚la Iabifter Raten, 
ein n aus einem ei a » 
ten Stämme; aud Ganos soon au gehöhl- 


. 


ir -08, 
ae HORs fehfins, ER 


Pifaden, Hinbez. 3., (einen un I D., pla 
quä älen, — — ufegen — 


+Pifang, 


Pladdern 


⸗ die Goldamſel, der 


ne Gattung von 
* tigen graskiatn en 8 Bann * der Mr 
‚ die eine fehr e aflige, mo 
fehmedende Frucht tragen. £ * 


+Pife, m., der Erdbauſto 


A Bauen; baher der —A ampfte Er 


au, bie Piſe⸗ 
Pitvern, binbes. 1 under; B., leife fliftern 0 ober 
flüftern ; 


— e 
Bates 8 eiſe fuͤ fernd ſprechen (einem 
Pißback, ſ. Backpiß. 


de, w., M.-n,, ber eßhare Kern bes 


—— der in waͤrmern Gegen⸗ 
Piften, ſ. in B. 
—— ., M. eine Mörferkeute ‚ ein 


tößel; * Blumentetche die Fruchtr 
St emvel, da8 weibliche —535* ver Be 
fruchtung. 


rl. Piftöle, w., M.-n, ein kurzes Schie ewehr, 
welches man in einer Sand — Ds ie 
pr Pas Die pifolenhoifter, K 


2.Piftöle, w., M. i ‚beut 
128 ſpaniſche Le Nerihe Fünf £b * 
gilt (ein Louisd'or, rg or). 
Pitoyable (fpr. pitoajab Di U. w., er⸗ 
Y Gemlich, ne u fon" 'elend, —— 
;| Pitfchaft, pitſchier, f- Petfehaft. 


+Yittoresque oder Pittoresk, E. u. U. w 
leriſch, ſchoͤn (eine — — 


+Placät, f.-e8, M.-e, in einigen Gegenden, 
8 —— Anfehlag, On Mandat, 
ict. 
TPlaciren (for. plaßiren), (einen) ihm einen 
laß anmeifen, ibn an f 
J en, legen, anftellen, (etwas) anlegen, ans 
ringen, unterbringen. 


einen Plas 
J. Plaͤcken, 863. „mit haben, beim 


= 


ciren ber ten, einzelne unordentliche 
Schuͤſſe *8. die —W allen ſolltenz auch 
ladern. er, ein folder fen * 


after Schuß 


2. Pläden, gem. befonders Niederf. 
3., a. anheften, ankleben, befeftigenz b 
maden, fleden; 2) unbez. 3., mit haben, 

leden betommen. Der, ader, gem, ein 
leden, Klecks; uneig. ein Fehler, — 


3. Plaͤcken, hinbez. u. ruͤckbez. 3., gem 
derb, feit ſchlagen; beſonders im affer 
Seflungsbau durch Stampfen, —— 
en eine Art Daͤmme, Deiche und 
en, indem die uͤbereinander geſch * — 


1) 2 Binbes: 


mit Waffer begoffen, feit geſtampft und zu 
an ber Böfeh ung mit —— add heiten 7 
auten man 


eihlagen wird, welde Ar —* 

Er erte nennt; 2) uneig. (einen ober füch 
br) pla in, 

uneiß 


ien. Der Pi 


* 


Plafond 
tafond, m. (pr. Pl bas Dedenftüd, 
a RN, ie Bnnbede, Gnpebeı : 
veraltet gei⸗ 


Plägen, hinbez. u. rüdbez. 3., 1 
gem, fi * — en, zes en, 
nur von den Strafgerichten Gottes, welde 
über ein ganzes Land oder Volk ergehen; 
alerlei Bekümmerniß, Verdruß und Sorgen 
verurfachen, quälen, 3. B. einen mit, o 
um etwas; N. ie Plage, 25 e, 
was uns piagt daher. jedes Außerliche bes 
bwerlihe Übel, die Qual, Matter. De 

lagegeift, gem. eine Perfon, welche und 
plagt; ein Plager, niedr. Plageteufel. 


Pläggs, w, M.-n, ein ausgpitogenee flaches 
Siuck Rafen, befonders in NR. D. (Plaggen 
machen oder hauen; Plaggen ſtechen ; Gras- 
laggen, Peideplaggen). laggen, unbe. 
” dia gen hauen oder ftehen; aud) wohl alö 
hinbez. * mit Plaggen belegen, $ 


+Plagiärius, m., gerdhnli ein Schriftfteller, 
der aus andern Büchern wörtlich ausſchreibt, 
ohne die Quelle an ein gelehrter Dieb, 
ein Ausfdreiber, Das Plagium, oder PIa= 
giet, der Schriftyiebftahl, Gedankenraub, die 
usfchreibung , —— ; audy: ber 
Renfchenraub, Menſchendiebſtahl. 


PPlaidiren (for. plaͤdiren), rechten (proceſſiren)- 
einen ——— führen!, befonderd muͤnd⸗ 
lich als Abvocat vor Gericht verhandeln ; ge: 
richtlich oder vor Gericht über einen Rechts⸗ 
handel eine Rede halten, ſprechen. 


2 laͤ an terih), db 
—E— ag l * fa at 
% angenehm, ergoͤtzlich, ſcherz⸗ 

ächerlich. 


Plaifir, f., (for. Pläfir), dad Vergnügen, Wohl: 
"orten, Ale £uft, eat und. ul: 
arkeit, Annehmlichkeit, Ergoͤtzlichkeit. 


laͤmpe, w., M.-n, gem, ein kurzer Degen mit 
Pa breiten Klinge: , e 


Plän, -er, -fte, E. uw. U. w., 1) eig. eben; 2) 
uneig. allgemein verftänhlih, deutlich, fe lid). 
Der Plan, -ed, M.-e, oder ne, 

1) eig. ‚überhaupt eine Ebene; gewöhnlicher: 

die Pläne; 2) befonderö a. Oberd. der Fuß: 

böden, die Erde; b, gem. ein zu einer gewiſſen 

Verrichtung geebneter Pla, z. B. der Schieß⸗ 


plan, Tanzplanz vorzüglih nannte man einen 
Kampfplan oder Kampfotag, ehemals häufi 
her Bedeutung es au 


nur ven ons in we 
no ig vortommt; (den Plan behalten), 
den Kampfplag behaupten oder fiegen ; (Ileich 
auf dem Plane ren). um Kampfe bereit, 
auch, gleich bei der Dand feynz c. uneig. ein 
Grundriß, Abriß; und überhaupt ein Entivurf, 
auch wenn er nur in Gedanken gemadt wird, 
Planiren,. hinbez. 3., beffer: gleich, eben 
madhen, ebenen. 


Pläne, w., M.-n, gem. ein grobed Tuch, bes 
fonderd eine Dede von grober Leinwand über 
einen Wagen; eine Dede auf die Erbe, gegen 
die Sonne ıc. 


+P9landt, m.-en, M.-en, f. Srrftern unter 

eren; auch Wandelftern, oder, Erde, im 

egenfas von:. Firftern, Sonne, ober uns 
wanbelbarer Stern. 


f., eine Karte von der Erb: 


und Himmelskugel, eine in zwei Hälften auf 


einer 
kugel 


+Planiglöbium, 
* abgebildete Erd⸗ oder Himmels⸗ 


Platina463 


ein Buch en Bogen, wenn fie aus Druck⸗ 
\ her been dur ut Plonirwarten, 
‚4 durch ein mit Alaun gefottened Leim: 
affer, ziehen, um ihnen ** mehr 
igkeit zu geben, und fie beſchreibbar zu 
machen. 
1, Plaͤnke, w. M. -n, Niederd. ein kleines Maß 
nee Dinge, ein halbes Nößel. 


2.Plänke, w,, M.-n, 1) gem. ein dickes ſtarkes 
zrett oder eine Bohle; 2) eine bretterne Wand; 
eine Bleiche. 


3. Plänke, w., M,-n, in der Schweiz, ein Vor: 
huͤgel an einem Berge oder Gebirge. ' 


Plänkelet, w., M.-en, dad Plänkeln im Kriege; 
auch ein Heines Handgemenge, wobei gefchof: 
en wird. Plänkeln, unbe, 3., mit has 

en, —— und ſchnell auf einander folgende 
Schüffe thun, befonders im Kriege, von der 
leichten Neiterei, die in Kleinen Haufen herums 
fdwärmt, um dem Feinde Abbruch zu thun; 
daher der Plänkler. 


Plänfche, oder Pläntfche, w., M. 
Münzen und bei Metaliarbeitern, eine Platte, 


Plantäge (1. Plantaafche), m.; M, -n, I) ein 
35 EI: oe —— en, mit 
— Dh: und andern om gen bes 
anıter Plaß, daber auch eine Anpflanzun 

er —— Oft: und Ieftindien, sung 
eig. 


(Antfchen, unbez. 3., mit haben, welches 
* Schall nahahmt, welchen ein hulrfiger Köre 
per im Derunterfallen oder uͤberhauvt wenn 
er in Bewegung ilt, verurſacht; gewöhnlich 
lätfchern; aud (im Waſſer plantſchen), d. i. 
jene Bewegung in ihm verurſachen. 


Pläppern, 1) unbez. B., mit Haben, viel und 
chnell hinter einander und ohne Bedacht res 
en; pluubern, wafchen; 2) hinbez. Bu e 

gebantenlos und ſchnell herfagen. 

perer, gem. ein Plappermaul, r. 

eine — e. ie Mappexrei, 
appern, Plaudern, Gewaͤſch. Plap⸗ 

Bis aft, -er, erg. EI u. ir 
appern geneigt. ie apperhaftigs, 

eit, ohne DR. ? 

Plärrauge, f. -8, M.-n, gem. ein rothed tries 

fended Auge, und eine, Perion mit folden Au: 

‚gen. Davon Plärräugig, E. uw U. w. 


Plärre, w., M.-n, gem. eine Blatter, befon: 
ders eine große Blatter; auch eine Krankheit 
des Rindviehes. 


Plärren, unbez. 3., mit haben, dasjenige wi— 
drige und laute Geſchrei machen, welches dies 
fe 3. nahahmt; ingl, gem. mit. einem fol« 
chen Gefchreie fingen, weinen. Die Plärre, 
niedr. das Maul, befonders ein großes Maul; 
auch das Plärrmaul. 


-n, in ben 


E. u. U. w., bildnexiſch; (die plä⸗ 
die bildenden Künt H y 


me 
mit Daritellung von Gefühlen vetzache 
PPlatãne, w., M.-n, der auslaͤndiſche Ahorn 
oder Masholder. 
+Plateau , f., (fpr. Platoh), ein Wagebrett, ein 
Tiſchauffatz , eine Auffagplatte; eine Gebirgs: 
ebene, eine Hochebene. 
Perle f., die Quede. 
atfond. (fpr. -fongh), m., die Dede, das 
NN ‚ Dedengemäptde. . 


+9 laniren, hinbez. 3., bei den Buchbindern, | FPlätina, w., ohne M,, ein erft feit 1750 bes 
1 


% 
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kanntes weißblaͤuliches eb etall, das no | eiße, eine Art Schollen z, auch der Plate 
Poker Ar: gt i ee ek olitur anz| fi hr —A Iririh — 
nimmt, für ſich unſchmelzbar iſt und in Suͤd⸗ 4. mãchen; ingt. völlig platt druden, als: 
amerika vorz alic, neuerlich aber auch inKußs || den Draht; (bie — vermittelit .d 

land gefunden wird; Kalbfilber, weißes Gold. | Platte eben und glatt machen; bügelnz be 
dttcyen unter Platt, den Zimmerleuten, zwei Balken fla auf ginz 


+Plätmenage w., ——— —2 eine Pexſon, welche plattet; auch Ver Platt: 
’ 


r 


be Menage, e iſchaufſatz, ein ner; eben fo die Plattfrau, das Platts 
von Gilber oder Spiegelglad, mit allerlei] weib. Platterdings, U. w., gem. hunde 
Tiſchbeduͤrfniffen befest. aus, sänglich, ſchlechterdings. Der Dlat 


: , e i 
Plaͤtſch, ein Schallwort, das den Fall eines gu ode sa) eine Yerfon —— Bupeb, 
weichen Körpers, oder "den *286 in eine Buße. ad Plattfiife n, ein Kiffen, Wäfche 
& (Bee bezeichnet; bapon der PLätfch, der) darauf zu platten, Die Plattlausß, f. ilz: 
dal eines ſolchen K —* oder ein mit| aus. Die lattmüble, eine ah ine, 
einem folden Schalle verbundener Fall felbft. | Ken Gold und Etiberbrn t zu&ahn zu plätten, 
atf&ben, 1) unbez. 3., mit en, biee| Die Plattnafe, gem. eine platte Vrare, und 


it ba 
en Schall hören laffen (ich habe etwas platz i ; | 
hen hören ober gehört; ee hat etwas ner eine Perfon mit einer folden Nafe, Der | 


lattteller, ein £ 
prafat; 28 regnet, daß e& platfcht), wo aber etall bei den gäfiherinnens bie Heiße Platte 
as, Veroͤfterungs⸗ und Berkleinerungswort daraufzufegen. Die Plattwäfche, Wäfke, 
plaͤtſchern, beſonders von einem aeringern welche geplattet werden muß J 
und fanftern, auch wiederholten Geraͤuſche die: * . 

fer, Art üblicher ift (die Quelle, der Regen | FPlattiven, Hinbez,' 3., mit Silber belegen; 
plätfbert); Y; hat im Waffer geplaticht), er —— Leuchter, Waaren), die mit einer 
ft mit den Händen darin herumgefahren; (er ünnen Gilberplatte belegt find. 


nat ine Abaifer geplatfde), er ar — Plattituͤde, w. M.-n, bie Plattheit, Ge⸗ 


der flachen Hand in_od. auf daffelbe —— —*24 
mit ng all Ar hören laffend | meinheit, Grobbeit im Ausdrude, 


Welten, mann hun 1 ag "DR Se EN 
tſcher .8., mi + ein Wort, welches den all nachahm el⸗ 
id u 9 — ltr . i I gel chen ein platter ſchwerer Körper macht,“ nn 
* einem Plätfhern fallen laffen der be © Born | Er auf den Boden füllt, oder durch innere Ger 


; walt zerfprengt wird; uneig. aud ein Schla 
re —— in ein Marnerbecen): mit dach Beten Werkzeuge oder der * 


[2 u, ” ” 
nicht erhaben, flach (daS platte Yand), das ent, u Biwiigennubnfer gebraucht. Die 
ü 


* and, die Ebenen ohne. Berge und be: lasbudhfe, f. Klatfhbühfe unter 
eutende Erhöhungen; aub, das Land, im latſch. Plaßen, unbe}. 3., 1) mit has 
egenfaße der Stadt; (etwas platt druden,| ben, und eigentl., den Schall Platz! von fi 
f&lagen), breit, flady, eben; (die platte Sticke⸗ eben, verurfachen, plausenz oft für Enals: 
rei), die nicht erhaben it; (ein plattes Dach), en; 2) mit feyn, und uneig. a. mit ein 


ein flaches, ebenes; (eine platte — im| Platze ſpringen, auffrringen, aestpeingen, ers 


platten Sande uͤblich (platted Deutfch) fo wie] Vorſchein kommen. läßen, binbej. B., 
ed in N. D., bem platten Sheile von Deut: | yplasen machen, einen Plab hervor bringen; 
land üblid, iſtz aber auch fürs gemeined, nie: em. audı plagen, pylauzen; ingl. mit der 
driges, Schlechtes Deutfch, wie die Ungebildeten achen Hand oder einem breiten Werkzeuge 
reden ; (platt fpredhen), niederdeutfh, aber | fdlanen. Das — die DI — 
aud), gemein; über das Gemeine nicht er: | das Dlaspulver, . unter Knall. er 
aben,, oder fih nicht erhebend; (ein platter| Pla regen, ein heftiger Negen in großen 
is, Ausdruck; eine platte Spracheʒ das | Tropfen; ein Shlagregen, Öufregen. 
Platte Deutfdh); (etwas Saites fagen), etwas i f 
Gemeines, Schlechtes; (ein platter Mtenfch), | 2.Pläs, m. -ed, M. Dläüße, M) ein breiter, 
ein feihler, flaer; oder einer ber platt und | ebener und dünner Korper; befonderd gen. 
emein, pöbelhaft redet und handelt; in der) ein folder Kuchen, —— 2) ein brei⸗ 
dahlerei (eine platte Figur), eine gemeine, | ter, ebener Theil der N 
unedle, oder bie wenig Erhabenheit und Nunde | ein breiter, neebneter Theil zur Verrichtung 
w haben febeintz im D.D., Elar, veritändlich, | gewiſfer Handlungen aufdemfelben; (ein freier, 
eihtz ohne Umſchweife, geradezu (kinem et: | grüner Plah, ein Plan, öffentlider ne , 
was platt abſchlagen); in der Schifffahrt (den | ein Marktplas, Schloßplatz; ein Spielvfag, 
ind platt oder flach vorm Laken yaten), den) Zanzs, Zummels, Heitz, Fecht- ampiplaßs 
Wind gerade von hinten haben. Platt:| Schlaht:, Wahlplas; (auf dem Plate bleiben), 
beutfh, E uw U. w., gem. fürs platte] im Kampfe umtommenz (ben Dlaß bada 
Deutfh, d. i. OH: im —— das Schlachtfeld behaupten, ſiegen; b bes 
des Docd= und Oherdeutſch. Die Platte,| grenzter Theil des Naumes, den ein 9 
1) eine ebene Fläche; —— eine Eahle] einnimmt (das —— enthält über 
Stelle auf dem Wirbel bed Dauptes; die | taufend Plaͤtze; an dem 2 
Blatzez 2) ein breiter und ebener Körper von fonen Plas; einem Pla maden; ein Ding 
Gtein oder von Metall, welcher dicker als Blech | nimmt vielen Plas weg; der Bitte eines n= 
it; 3) ein aus metallenen Platten verfertigtee Ihen Plag (Naum) geben, die Bitte Plas 
Ding; befonderd ein Werkzeug, die Wärbe| (Statt) finden laffen); beionders iſt ——— 
damit zu platten, gen. auch das Platteifen;| beitimmter Theil des Haumes, den ein mg 
4) eine Art flader Fahrzeuge, eine Fähre; bes | wirklich einnimmt, oder einzunehmen beftimm 
ſondens Dberd. auch die Plättez 5) gem. Ober⸗ il, für: Stelle, Eis, Amt, Ort, Stätte, 
und Nieberd, eine flage Chüffel, Das Plaͤtte Gtatt, Naums c. ein bewohnter Orf, eine 
chen, eine Eleine SPlattez bei verfchiedenen | Stadt, ein Kleden, Dorf, eine eitung,, ein 
FKünftlern und Handwerkern aud die Platz eftes Schloß 2c. (ein offener Plas; ein fe: 
tine Das Platteifen, bereiferne Bolzen, er Platz; ein Dandelsplas; ein Artillerift, 
welcher gluͤhend gemacht und in die Platte ngenieur vom Plage 2c). Der —— 
geſteckt wird, wenn Waͤſche et werden) adbiutant, der Adjutant des Plagmajors, 
toll; auch gem. die Platte felbit. Die Platt:) d. 4. ded Majors in einer Beftung, welcher die 


Möbel 46 
Et um u Rangen: fo daß es Reg amd 


ottert we 
Iu erbofe verderbt —— o ſe), as 
weite, lange Hofe (Pluderbäre, umpbofe, 
Pompbofe), 





Plaudern 


W vertheilt und befi eb wirt 
— In: Diäganjncint 
don einem art exe gebraucht, der nicht 
lich Maio 


Hunden, inbez. und unbey. 8. ba 
BR nel ‚unzeitig und ne Schön, 
ar, für: ylap ern, wafchenz; gem. au 
I ba ken; für: Dertrantih reden. 
Plaus — ie Plauderinn, eine 
zul "3 welche plaudert, und befonders eine 
ulm dazu befigtz gem. ein Plauder: 
un. Ä * ein Plaudermas, eine Plauder⸗ 
Die Plauderei, 1) * Plaudern, 
rt Da das —* pern, Gewaͤſch; 2) eine 
unbedeutende ſchnell vorgebradhte Wede; 
Sara eine An ern gaßıtheitige Rede; gem. 
* Plauderhaft, -er, -eite, 
geneigt, und Fertigkeit ‚befißend, 
—B fi teihen für: (dwasbaft, wa 
aftig. Die Plauderbaftigeent ohne 


+Plaufibel, . u. u. w., beifalswerth, an 
ehmbar, wahrfeheintich. 

PLA, m m. es, M.-e, ein gtöberer Platz; 
Piebejer — emeiner Buͤrger, im Gegen⸗ 

ur eines Patriiieren a en 

rat oben, (bie), (M.), das Siebengeftirn, die 


ae —— ein Geſtirn im Sternbilde des 


— m., ber Wortuͤberfluß, z. 
8 Nappe, ein alter ee ein De 
Kind, ein weißer Schimmel, en * Aue 


















Plüme, w., M. -n, imN.D,, die w e, zarte 

Feder, die Flaume, Slaumfeder der $laum, 

die Dune oder Daune (im egenfate ber 
Pofen oder Federfpulen, Beberki 


vonp: ‚ ein Lauf, welcher den Schall ng 
ein großer, dider und ſchwerer K 
mad, pen. 7 Hi in ln tiefes Wa I 
-er, -2 u, 
eigentli eine * emliche, ſchwere 540 
* Maff e hbabend, und a l. diefer Bes 
—— ähnlich; * 2 t Bir AH 
ußerft ungektiet und FI ö A 
umpbeit. Die — f. Punpe. 
lumpen, unbe Br mit haben und {eo n, 
eigentl. den Shall plump! von weiche vr 
2) uneigentl. Handlungen be * 
n Schall verurſachen 3. 5 Wa 
9 mit diefem Schal in das arfee fa 
f. aud) Pumpen. 


Plinder, m. -8, ohne M.,-eio. D. D. Klei⸗ 
dung, dann im Do deutfchen gewöhnlich or 
pen; dann aud) altes untaugliches Geräthz 
und 'uneig. jede fchlechte, verächtliche WER * 
erhebliche Sache. Plündern, hinbez. 
haben, nach dem * des et * je 
weglichen Güter mit Gewalt berauben, 3. B. 
eine Stadt; aud abernaupt für: berauben; 
gewaltfam oder heimlich und bintertiftig weg⸗ 
nehmen, entwenden; (eine Buͤcher⸗ Kunſt⸗ 


leonaftifh, E. u.U.w., überfl narfig emmlung vländern: eine Buhlinn lündert 
üllt von gleichbedeutenden Ausdruden, Bi Biebhaber: dieR affe pi * ** 
Plerren, ſ. Plärren. d daraus wegnehmen; einen Shrift⸗ 


fteller plündern, dad Brauchbare aus denis 
felben nehmen und für fein Eigenthum aus⸗ 
geben). Die Piunderung. 


+Plüral, m..-e8, M.-e, in ter Spra tere 
bie Mehrheit, mehrfache Zahl, Mehrzahl 


Plüren, unhez. 8., im N. D., die Augen zus 
ferumtenziehen, um genauer und fchärfer zu 
ehen 


*Plus, u. w., mehr; dad Pluüs, der Überſchuß; 
die Plusma erei, die übertriebene Ver— 
mehrung ber Stagtseinkuͤnfte zum Nachtheil 
ber Unterthanen; der Pluͤsmaͤcher, der eine 
Sucht zu diefer Bermehrung bat und fidy dies 
felbe angelegen fein laͤß 


Pluͤſch, m. -e8, M, -e, ein fammtarfiges 
Beug, wovon e8 berfciebene Arten giebt. 


Plufen, 1)unbe3.3., mit haben, bervorragen; 
loſe fenn, flatkern, fhlottern; 2) hinbez.. 8., 
jeufen: (die Hühner plufen fih) wenn fie mit 

em Schnabel die Federn in Ordnung brinoen. 


Plüfen, unber. u. hinbez. 3., zubfen, fäfeln; (die 
Wolle, ehe fie gewafchen wird, foder kupfen 
und alle — * auslefenz; (die Tücher) 
die verfchiedenfarbigen Faͤgchen und Knötdhen 
auszupfen, mit dem Plüßeifen. 


TPlusquamperfectum, £., in der Spradilehre, 


die eigefene Vergangenheit, oder VBorvergans 
nheit 


Dlüs, m es, ohne M., ſ. Motz u. Platz. 


Plüsig, €. u. U, w., in N. D., aufgedunfen, 
—— dick. ſs j 


lethi, in’ der Redensart: Get iu. , 
4 les durch einander, Mifdyvo * rn 


tethöra, w., die Saft 1, „Role tigkeit, 
"ie ‚lberfuß & an Blut un y Dietbo 
aa, Eu U.w., Sollte —E an 


Pleureſie, w., entzuͤndliches Seitenſtechen, 
Lungenentzündun 19. 


TPleureufe (ſpr. Plözöfe), w., M, -n, ein 
Trauerbeſaßz. 


rpu n., Sewandtheit, äußerer X , 
ted An nfehen, Tee ter Anfrie zaube 


5 w., M. -n, eine Art duͤnner ” 
Eucyen von Eiern und Mil, Pfann 


linte, w., M.-#, in der Bauku i ⸗ 
Pin Unterfas. af, ein . 


Plinzen, ſ. in B. 


rPloͤmbe, w., das Bleiſſegel, womit die Soll⸗ 
bedienten Kiften und Gefaͤ everfiegeln, auch das 
Siegel an Waaren. Plombiren, binb ez. 
Abaaren) mit dem Bleifie gel, verſehen; (bo ie 
aͤhne) Gustielen, mit Blei oder aud) mit 
old auefüllen. 


Plött, m. -e8, M. ein Ding, befonders 
a Tchier mit einem ungewöhnlich een 


Ploͤtz, m. -e8, ohne M,, ein gröberer Pla 
aud) Htuß, — er Gehe gerneinigl © gem. und u 
i auf den Pobel, m. -8, ohne M, eig. das gemeine Volk 
bald, Kt ti — Kugentti, fo AR H bergrößieun niebri —— 
on Seiten feiner Roheit um ngebilbethe 
— AN \. unermu£bet, auf einmal, die Defe des Volks, der Jan— 3 uneig, 
Ploͤtze, w n, eine Art Meißfif: { ad en en ——ã—— 
— M nd, n 
plattem — PRIOR HL ftiger Dinficht, h Sein innung, Denkungs - und 


- anblungsart über den rohen umb dri 
Plüdern, unbe Br mit haben, weit und — nicht erheben; (ed giebt Dößel in alıs 


— 


456 Pochen — | Polizei 
ER GE Aut eee 
und Song, & 8. an Denkungsart oder uber: e 58 ich felb herum Dre et, befonders 
— * an Beſchaffenheit. es Seien ig Dune Der ar Rock 
übe ieh, ‚2 eis| gebäudes und vorzüglic der Erde; der Mor 
** — a Bit D hd "on na pol und Sübpol. Der Poläritern, ber. 
geben, den d eiet, 3. ausdruckt; 2) diefen Schall | Tenige Stern, ‚reiner einem ber eltpole am 
verurfachen, von verfdhiedenen Arten des Schla: ; en ſteh joe und PAR er ein 
gend, Klopfens oder Stoßens; 3) uneig. a. ver: ER an uberften. Dede amanget 
altet, ungeftüm zanten (gewöhnlicher pol-| Yom Heinen Bären (auch de Pölfterm. Der 
ern); Sir 19, 9 ehe du mit deinem Raͤh⸗ Polarzirkel,diejenigenPatallelzirkel, welche 


ften po; ingleichen (einem) ihn, ängftigen, 
hm troßi ? 
b. (auf etwas) mit Ungeftüm bauen, fid) troßig 
verlaffen, ein übertriebenes Vertrauen feben, 
troßig damit prahlen; 2) hinbes. 3 
(einen) mit 
Schalles fc 


oder, 1) derz 
’erd in einem Poch: 
Een N a Boll Be 
en verrichten; 2) der ftolze, trogige Prahbler; 
Baher pochern für: prahlen. ie Pod: 
Düttenbaue, eine Muüble, in 

welder das Erz gepodt wird. Das Pod: 
werk, 1) in dem Bergbaue, eine Anftalt, wo 
bad Erz vermittelft eiferner von bem MWaffer 
—— Stempel Hein geitoßen wird; 2)da& 
rz, welches gepodht werden foll; das ocherz. 


Poce, w., M. -n, die Blatter, Poͤcken, unbe;. 

‚mit haben, die Poden haben; 2) hinbes. 

.‚ die Poden einimpfen. Pockig, E. u. J 
w., bie Pocken oder Blattern babend, 


Poͤckel, w.,M, -n, veraltet, die Buckel ; (1. Kön. 
7, 315 Hohel. 1, 11.). . 
+Pödagra, f., obne M., ſ. ußgich t und 
ip elele Der ART ein nrit der 
icht an den Fuͤßen Behafteter, 


Podex, m., der After, Steiß, der Dintere, das 
* Gefäß. ß — 


Poẽeſte, w., (dreifpibig), M.-n, (vierſylbig), 
154 ohne M., f. Dihtkunft; 2) —— —* 
ein Gedicht, mit W. Der Post, zweifulbig) 
en!’ M.-en, f. Dichter. Poetifch,-er, 
-fte, €. u. U. w., dichtrifch. 


Pogge, ., M. -n, im N. D., der Froſch (bei 
Voß), 


öbhl, m. -e8, M. -e, bei den Sammetwebern 
wohl Daar des Sammets (der Flor). ; 


Öhlen, hinbez, 3., bei den Gerbern, ber aare 
Pibun Mi u (abpöfen). * 


Wint (fpr. Poängh), m., der Punkt, Stich, 
Ta im Spiele, der Stich, — das Auge; 
gem. (auf dem Point feyn) im Begriff fenn 
oder ſtehen. Point d’honneur, der Ehrenpuntt, 
das Ehrgefühl. Point de vue, der Sehpunft, 
der Gegenftand, der ſich dem Auge gegenüber 


darftellt. 
ointe (fpr. Poänghte), w.,die Spite, Schärfe, 
Fon ER OA, einen % — Be 


ißeöfhär m 
Der inteur (fpr. Voänghtör), im Pha 
an der AR os auf die FAR 
oints r. Poaͤnghs) (die), ohne®., genähete 
J— * im Segenfüße, ey ge: 
tlöppelten. 


Pokãl, m. -e8, M.-e, ein großes —— 
it einem Deckel; ein großer Becher, Kelch, 
Dopselscher. Doppeltet: —— 


Poͤkel, m. - 8, ohne M., gem. Satzwaſſer, be: 
onderd dad Salzwaſſer über dem einge alzenen 
Kleihe und den eingefalzenen Fifchen; (im D. 
— bei ir auch Bökel. Das 
dfelftei 6, eingeſalzenes oe Fleiſch. 
keln, bin ez. 3., in den Pökel Iegen, ein- 
alzen, gewöhnlih einpökeln, 


untte, den Polen, falt 
tab abfiehen, Die Polhöhe,f. Breite 
Breit. Der Pölitein, ein Eifen: 
———— 3 gu — — > 
v ‚immer mit derfelben e,na 
orben fich wendet; gewöhnlich Maantt 


Polaͤk (Doläd), m. -en, M.-en, ein Eins 
wohner Polens (der Pole); auch ein aus Polen 
ſtammendes Pferd; „auch ein geſchnittenes 
Duhn; uneig,, Schläge auf den Hint 
fonders mit einer furzen diden ledernen eitfche 
(einem einen Poladen geben); auch der liber- 


reſt in einer nicht ganz ausgeraudhten Zabadös 
rfeifg. 


Poläke, w.,M.-n, eine Artdreimafti er Schiffe, 
befonders im Mittelmeere. fig Sim 


Pölder, m. -8, M. w. E. an den niedri en 


1. ’ 
Küften, trodenes Land, das dem Meere oder 
einem Sluffe durdy Eindeichen entzogen ift. 


2.Pölber,. m. - 3, M. w. E., im Schiffbaue, 


die noch über den Schaudedel hervorra enden 
Enden der Iuhölzer oder verkehrte Auflanger, 


un welde das Taͤuwerk belegt wird (95 er). 
Pölei, w,, ein?Art der Münze mit einförmi n. 
ein wenig geterbten Blättern umd —* 85 
Blumen; ber wilde 


Nedegben ! Polei, Name 
er Feld- und Bergmünze, au ded nen- 
dels oder wilden Thimiond. * 


Polemik, w., die Streitlehre, Streitkunſt. 
Der Pol 


olemifer, ber Streittundige, aele rte 
Klopffechter. Polemifh, En. L = 2 ⸗ 


tend, —— olemifiren, ftreiten, 
hadern, sanken, befon 


egenftände oder Meinungen, 


ölen, - 8, Name eines europäifchen Köni eichs, 
Ben Bewohner ein Pol ars: Lake beißt“ 


+WVoliven, hinbez. 8 (einen feften Körper) dur 


Reiben glatt und glänzend machen; umei 
polirt, gem. für: fein, gefchliffen, gealätte i 
artig und gebildet, von Gitten, er Pos 


liver, derjenige, welder polirtz bei einigen. 


Dandiwerkern, befonders bei den Zimmerleuten 


und Mäurern, derjenige, welcher va8 aus dem 


Gröbften Gearbeitete in das Feine bringt. Die 
Polirfeile, eine Seile zum Poliren, &o 
die Polirmühle, der olirftahbl, Po: 
lirzabn u.f.f. Die Politür, die G 

ber Glanz. 


Politik, w., ohne M., 1) ald Wiffenfchaft: die 
Staatöwilfenfhaft, Staatskunſt; 2) 3 Fertia⸗ 
feit: die Staatskunde; 3) im Umgange mit an- 
dern: bie Staatäklugheit, Weltklugheit, f. diefe 
Wörter unter Staat. Der Politiker, gem. 
I)ein Dann, der fich mit der Volitik befpäftigt; 
2) ein politifcher Mann. Wolitifd, -er, 
-ft U. w., was ſich auf die Politik be— 
Kundigsgem, überhaupt für: Elug, verfhlagen, 
iſtig. * 
Polize, w., oder Police (fpr. olibf’), in ben 
"Srrhlaik, ee © Ein ein 3 
ein, 
edruckter Wechfelcuräzettel, 
Urfunde über eine © 
verſicherung, Lebensverſicherung u. f. w. 


+ Polizei, w., ohne M,, 1) bie Einrihtung und 


14 


1, bes ' 


ers über wiffenfchaftliche 


e, + M. 
teht, was dahin gehört; ftaatöflug, ftaater 


Beugniß, Vertrag ıc.; befonders ein. 


tte, ° 


Bolf 


im | 
in fofern fie die Er: 


dazu beſtellt 
* die 


Poͤlk, m.-e8, M. -e, 1) ein verſchnittener 
Ge 2) ein ungefdhidter, unbehuͤlflicher 
en * 


PiLhehl f., ohne M., dad Mittelmehl, After: 
ehl. 


Pollution, w., M. en/ die unwillkuͤhrliche 
A AT im Schlafe. Br 


+Polonäfe, w., M.-n, ein geiviffer polnifcher 
zu ‚ und die Muſik dazu; 539 eine Art 
eines weiblichen Pelzmaͤntels (Polgnoife). 


Poͤlſter, m. oder ſ. -&, M. w. E., ein jedes 
Kiffen Pölftern, binbez. 3., mit Paaren, 

% ern odereinem andern weichen und elaftifhen 
oͤrper außftopfen, 3. B. einen Stuhl. 


Poͤltern, unbez.3., mit haben, 1) eig. ein ſtar⸗ 
kes dumpfes Getöfe, einen lauten Schall_hören 
laffen, bergleihen_ein ſchwerer feſter Körper 
macht, wenn er ſich mit Deftigkeit auf aan 
andern hohlen oder hohl liegenden feiten Koͤr⸗ 
per bewegt; aud ein ſolches Getöfe erregen, 
verurfahen; gem. für: Tärmen;z 2) uneig. 
ungeftüm und haftig hinter einander reden. 

er Polterabend, der Abenb_ vor einer 
ochzeit, da in dem Vonzeithaufe alles auf: 
geräumt wird, oder an weldyem die Bekannten 
der Brautleute mandherlei Luſtharkeiten ver= 
anftalten, bie oft mit Larm und Gepolter ver: 
bunden find; ber Brautabend; ingleihen eine 
in einigen Gegenden unter dem °Pöbel herrs 
jüenbe Gewohnheit, vor dem Bompeltbau e 
en Abend vor dem Hochzeittage alte Gefäße 
a 





+PYolytheismus, m., die Wielgötterei, des 
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Debs 
mug; f im Gegenfaß vondem Mo no th eĩ s⸗ 


mus; f.d. olytheifti €, u. U. w. 
bett. Poͤlytheiſtiſch, 


Pomãde, w., M.-n 


—— — eine bekannte, gemel⸗ 
niglich wohlriechen 
die Daut, : 


Salbe für die Paare unb 


d| A Momeränge, w., M;-n, die goldgelbe Frucht 


des Pomeranzenbaumeß, 


Pommefine, w., M, -n, ein Name ber Apfels 
** ober Gina fel. 


Pomolõg, m. -en, M. -en, ber Obftkundige.. 
ie Pomaloaie, bie Höfftunde. Pomde 

0 Sir &, €. uU. w., die Pomologie betrefs 
“ en 7} 


+Pomöna, w., in_der alten Dotholo ie, bie 
Gartens unb Des ttinn, die Göttinn und. 
Beſchuͤtzerinn bed Obfted und Obſtbaues, fo wie 
Lora bie, inn der Blumen, die Blumens 
göttinn, bie häufig beide zufammen erwähnt 
werden. Pomona bedeutet aud eine Bes 
föreißung ber Gartenfrühte oder eine Schrift 
arten = oder Obſtbau, fo wie$lora 
aud) ein Verzeichniß der in einem Lande eins 
beimifhen ober wildwachſenden Pflanzen und 
eine Befchreibung oder Naturgeſchichte derfels 
ben bezeichnet. 


+Pomp, m. -e3, ohne M.,' tin feierliches Ges 
ä 3 t. 8, E. * E73 
EB RITAT R 
Pömpe, w., ſ. Pumpe. n 
Pompernidel, m., ſ. Pumpernidel, 
omphofen, (oder richti , 
"m. — ober ügtiger 9 um pba [gm] Det 
erfen gehen; auch Pluderhofen. 


öntak, m. -ed, ohne M., ein franzoͤſiſcher 
too von buntelrother Barbe pre * 
ben Geſchmacke. 


u zerſchmeißen, zum Zeichen, daß für das r ä 
Deus Ehepaar aues Be at! AA Pontoͤn, f., eine Schiffbruͤcke von Kupfers oder 
in beiden pordeutungen, au H ummelabend, Eiſenblech. 

oltergeift, in dem Geifterglauben des Ya „08, M.-e, 
BER LLFEREN Dem aa Pivanı, m, 68,3 ce, east, womit 
mit —* ren läßt; Ingteihen gem, eine | injagt; der Mummel — er 
Jason. welche bei ihren tungen viel |. Siherhaupt jedes Gchredbild ohne Wefen. 


aͤrmt und Yoltert, viel unnöthiged und uns 
nuͤtzes Geraͤuſch macht. RN 


\ oltrön Tr. It o 9 M 7 
u Sr — v Zezened BER 


+Poly:gamie, w., ohne M., beffer: die Viel: 
mweiberei, im Gegenfage- ber Monogamies; f. d. 
+Polygon, f., das Vieleck. : 


+Yolybiftor, m. -8, M. -en, ein Gelehrter, ber 
eine Kenntniß vieler Wiffenfchaften befist ; be— 
fonderd au im Spotte, ein vielwiflender, all: 


wijfender Mann. 
+Polynefien, Name des, 


fünften Erbtheile, in⸗ 
ofern er au vielen Snfeln befteht; das BViel- 


Inellan; feiner Lage wegen auch: Sübindien, 
uftralien. 


pol 


Ei hab 

m en 
—— 

eigener r. 

& leitogeind 8 
na 


FPolytechniſch, E. u. U. w., viele Künfte und 
t nd; 3.8. ei Ipt 
Bi — we De vol 





öpe, m, -en, M. -en, in ber griedhifchen 
J ein Weltgeiſtlicher, der in ch Te 
en iſt. 


Pöpel, ober Popel, m. -8, eine sufammenbans 
ende bide Raffe, 3. 8. ber verbidte 13 
en een 

ober für er Boden; Eiter aud einem 
gerywäre; für eine dunkle Wolke; ein Knauel 
arn. 


Popõ, m., der Hintere, der Podex. 
opulaͤr, -er, -fte, E. uw. U.w., beſſer: Mall⸗ 
tDson verftändlich, * tem ; 2)ger 
meinnttig 3) leutfelig. & auch die Popusr 
larit 
Porkirche, w., ſ. Emporkirche unter Empor. 


ören (die), die Schweißloͤcher. 68, €, 
44 u. Kl Pac nn * 


oͤrphyr, m. -ed, M. (von mehreren Arten) 
” Es harte roͤthliche —34* 
Porree, 


m. -8, ohne M., ein Name des ſpa⸗ 

niſchen Lauches. 

Pörfcheune, w., ſ. Emporſcheune, unter 
Empor. 


Porſchuͤſſi 


E. u. U, w., von ben Erzen, auf 
der Oberflähhe der Erde , 


angeſchoſſen. 
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Poſt 


Poͤrt, m. -e3, M.·e, der Hafen, eigentl. und | +Pofitiön, pe M.-en, bie Stellung, Lage, 


uneig. (der Zufluchtsort). 

TYortäl, f. zes, M.-e, in der Baukunſt, die 
Zierathen über einer Hauptthüre, und biefe 
felbit, befonders bei Palaͤſten. 

Portechaiſe (fpr. Portshäfe), w. M. -n, bef: 
I die Sänfte, = — — 
Porteepee (ſpr. Portepeh), ſ., dab Degengehenk, 

der Degenquaft. +; 


Portefeuille (ſpr. Portfoͤllj), f., die Briefs 


tafche, Mappe. 
Tpoeten, ein ſtarkes, dunkelbraunes englifches 
ier. 


HDörticus, m., ein bebediter Säulengang, eine 
alle. 


ortier (ſpr. Portié m,, ber fö tner, 
—— Lip zb a Pr 


— w., M.-en, Theil, Antheil, Mund⸗ 


Frortirven, ſich fuͤr etwas verwenden; (fuͤr 
et portirt feyn) einem geneigt, gewogen 
nn. 

TPörto, f., das Brief oder Poſtgeld. 


+pottoriko, eine weſtindiſche Infelz und der 
Portoriko, der daher kommende Rauchtabak. 


Yortrait, f. -8,.M.-8 (fpr. Porträ), beffer: 
das Bildniß eines Menſchen. Dabon der Por: 
traitmahler. 


Poͤrtulak, m. -e8, ohne M., der Name einer 
Dflanze, weldye als Salat gegeifen wird. 


Poͤrwiſch, m. -e8, M. -e, ein Wifh von Bor: 
ften, in der Hoͤhe etwas damit abzufegen (Bor: 
wifh, Rauhkopf; Rauhbefen, Uhle, Eile). 


+Vorzellän, oder Porcellan, f. -es, M. (von 
mebrern Arten) -e, eine im Feuer halb ver- 
giejete Maffe, die aus höchit reinem, fdhmer: 
flujfigen, weißen Thon, Kiefel oder Quarz und 
etwas Gyps befteht, und die milchweiß, halb: 
durchfichtig, fein, dicht, glasartig im Bruche 
und fo hart if, daß fie am GStahle Funken 
giebt (aud) zuweilen Porzellän)z $ affen 
von Porzellan; chineſiſches, iapanifhes Por: 
jellanz; das Meißner Porzellan war das erfte 
in Europa; das Berliner. Porzellan IN neo 
geihmadvoll); auch allerlei aus diefer Maffe, 
ehe fie noch gebrennt wird, verfertigte Dinge, 
beionderd Geſchirr, Gefäße aller Art. Porz: 
jellanen, €. w,U. w., aus Porzellan berei: 
iet. DiePorzellanerde, eine Erde, woraus 
Dorzellam verfertiget wird. 


Wofament, f. -es, M.-e, felten für: die Bor⸗ 
ben, Schnüre und andere ähnliche Befegungen 
der Kleider. Der Pofamentirer, oder Po: 
fanentier, s, M. w. E., f. Bordenwir: 
ter, Bordenmader, unter Bord. 


Pofaüne, w., M.-n, ein muſikaliſches Blas⸗ 
inftrument, welches einer Trompete ähnlich ift, 
und bewegliche Theile hat, tie im Blafen auf 
und nieder gefhoben werden. Pofaunen, 
hinbez. u. unbez. 3., mit Haben, gem. 1)eig. 
die Pofaune blafen; daher der Pofaunen:z 
bläfer, aud) der Pofaunift; 2) uneigentl. mit 

arter Stimme reden; f. auch Yuspofau= 
nen. Dad Pofaunenregiiter, in den Or: 
eln, ein Regifter, welches den Schall der Po: 


aune nachahmt. 
-1.9öfe, w., M. -n, im N. D., der Federkiel, 
die Federſpule (überflüffig Federpofe); befonz 
derd die noch ungefcdnittene — ka, und 
auch die aefärbten Aufiäge auf Pfeiten, befons 
be empfeifen, aus Pofen oder Federfpulen 

14 O . ! 


2. Pöfe, w., M. -n, ein Bündel Flachs (Bäfe). 


der Zuſtand. 


rl. Pofitiv, 1. -e8, M, -e, eine Art Heiner Or⸗ 


geln, weldhe man von einem Orte zu dem ans 
ern. tragen kann. - 


12. Pofitiv, €, u. U. w., 1) beffer ;auwertäffig, 
n 


‚fiber, gewiß; ‚2) was durch den Willen e 
ger Pefkgeregt it; 3. B. bie pofitive Res 
igion, 


+3. Pöfitiv, m.-e8, inder Spradhlehre, bie erfte 


Stufe der Gigenfaftäwörter, in welder fie 
noch nicht geiteigert find, im Gegenfase des 
Komparativ und Superlativ, 


Pofitür, w., M.-en, beffer: die Stellung; be— 


fonderö die Stellung des Leibes. 


Poͤſſe, w., M.-n, eine ſcherzhafte Geberde oder 


dede; beſonders nur im nachtheiligen Vers 
ande, daher guch für Fratzen, Gchnaden, 
Schwaͤnke, auch ein kurzes aͤußerſt luſtiges 
Schauſpiel. Das Poͤßchen, fo viel,als Dole, 
Der Parlın -6, ohre M., gem. der einens 
Andern auf eine [uftige Weiſe zugefügte Schade ; 
gem. ein Schurz; Niederf. Schabernack; ingl. 
uͤberhaupt für: Berdruf, Kraͤnkung; z. B, eis 
nem etivad zum Poflen thun; einem einen 
po fpielen. Poffenhaft, -er, -efte, €, 
u. U. w., 1) einer Poſſe ähnlidh; 2) gefchict, 
Poſſen zu machenz daher ber Poffenmader, 
ober Poffenreißer. — Bu -er, 
oe E. u. U. w., zur Beluftigung reizend; 
ort für: ſchnackiſch, artig, nedifh, fchnurrigz 
luftig und fpaßhaft. So aud) die Poffiers 
lichkeit, ohne M. 


Poſſekel, m. -8, M. -n, ein großer ſchwerer 


Dammer, bei verfchiedenen Handwerkern. 


1.Pöft, w., M.-en, im Handel und Wandel, 


eine Summe Geldes, fofern fie zu etwas bes 

ſtimmt ift, oder in Rechnung gebracht werden 

fol (zuweilen auch der Poften); bei den 

Gteinmegen eine auf einer Steinplatte ftehen 

gebliebene Maſſe, woraus etwas halberhoben 

gehauen werden foll; zuweilen au, eine jede 
eftimmte Anzahl oder Maſſe. 


2. Vol, w., M. -en, 1) diejenige Anftalt, da 


Güter, Briefe und Perfonen durch beftimmte 
in’ gewiffen Entfernungen ih Bereitfcaft ges 
baltene Perfonen, Fuhrmwerke und Pferde weis 
ter gefchafft werden, und einzelne fahrende, 
reitende und gehende ariten diefer Artz 
2) gem. zuweilen, eine Poftitation;_3)das Poftz 
haus; 4) gem. eine mit der Poſt, erhaltene 
Vachricht⸗ und überhaupt jede Nachricht oder 
Botihaft, Das Poftamt, 1) ein Amt bei 
‘dem Poitwefen; die Poftbebienung, von 
eringern Amtern; 2) ein zur Auffiht und 
Berwaltung des Poſtweſens in einem Lande 
oder in einer großen Stadt niedergefeßtes Eol: 
legium und ber Drt, dad Haus, ro e au am 
men kommt; bie Pafterpedition;_ 3)_dag Amt 
und die Würbg eines Poſtmeiſters. Der Po ft- 
beamte, ber ein Amt bei dem Poftwefen hat; 
ein Poftbedienter, von geringen Derfonen. 
Der Poftbote, ein Bote, der die Briefe und 
adete. von der Poſt abholet” und an ent= 
ernte Drter trägt; ingl. ein Bote, der wie 
ie Poſt von einem Drte zum andern geht oder 
Poftgeld, dasjenige Geld, wel— 

ches man auf der, Poft für bie Fortihaffung 
der Briefe, Padete ıc. bezahlt. Der Pot: 
alter, eigentl. derjenige, der bie Pferde zur 
ortichaffung der Volten hält; überhaupt ein 
oftmeijter von geringerem Range. Die Po ft- 
halterei, deffen Bedienung und —— J 
ingl. die Poftitation, welcher er vorgeſetzt iſt. 
Der Poftenlauf,_der Lauf oder Gang der 
Poften von einem Orte zum andern, in Ans 
—— des Weges, den fie nehmen, und zur 


reitet. Das 


eit, in_ber fie ankommen unb.abgehen. Po ft» 
vei, E, u. U. w., 1) frei von ber Verbin 


Boftament 


H ‚delt, 


rei 


enie erbind rn 
eit, Poftgeld au beablen- Das dr aus, 
ein zur Berrichtung der Poftgefchärte beſtimm⸗ 
tes Daus; die poll. ad Pofthorn, ein 





J 
Poularde 459 


Oeuvres poſthumes (fer. Ower 
(die),.M., hinterlaſſene oder nachge⸗ 
erke; Schriften, die erſt nach des Bers 


Kind. 
oſtuͤm 

aſſene 31S 
faſſers Tode herauegetommen. 


+Poftille, w., M. -n, die Erklärung der Sonn⸗ 


und Felitagsevanaelien oder Epiſteln in Pre— 
digten; gem. ein Predigtbuch. piſt * 


+%Yoftillon, m., (fpr. Ra der * knecht, 
er 


pe oftreiter. 


oitillon 
amour, ein Liebeöbriefträg ’ 


et. 


kleines Waldhorn, weldes_nur lee zu 


uͤhren berechtiget find. Der Po N 
He ofillom fpr. Poftilljong), -& 8, ypoftiven, ſ. unter Poften. 


er Fuhrmann der fahrenden und der Reiter PPoſtludium, f., das Nachſpiel auf ber. rgel 


ber veitenden Moft; ber eritere auc), het poitz | Heim Kirchenſchluß der Ausgang, im Gegen: 
knecht. Die falef&be, ein leichter uns — 
bededter. Wagen, fo so er bei den fahrenden | Tate don Präludfum, d. b. das Vorſpiel. 


Poſten üblich it. Die Pofttarte, 1)die Lifte +Yoftnumeriren, aatpesabTsH. „dt nadhzahlen, 
derjenigen Briefe, weldye mit einer Poſt abz| im Gegenfaß von pränumeriren, d.h. dors 
gehen oder, antommenz 2) eine Landkarte, auf] auöbezablen; poffnumerando, nachzahlend, 
welcher bie Polwege und Stationen —55 — durch Nachbezahlung. 


Te Te er More | FPOfO, fee Stellung, Gtand, e 


? i 
unter Zand. Der Poftmeifter, der Bor: . ‚ ‘ fto 

i * affen, einen Ort beſetzen, feſten Fuß faſſen 
gefeste des Poftwefens in einem ganzen Lande a a ga — 5 de 8 faffen, 


De auch * Salve a ort Freien - der Pofkfeript 
rien au oltverwalter, "Polhv er. oftfertptum, oder oltierıpt, f., Bf s 
Poftordnung, eine landeöherrliche Verord⸗ tpoftfer efonbers in Briten * er 
nung, in Anfedung bed Doftweiens. Das Poft-| Feript. : 
apier, feines Schreibpapier, fo. wie es ich 
eſonders zu ſolchen Briefen fehieet, welche mit | +Poftulät, ſ. es, M.-e, 1) der Boderungb® 
der Poft gehen follen. Das Poftpferd, ober Heiſcheſatz, deſen Annahme ohne weitern 
ferde zur fahrenden oder reitenden Volt. Dad | Beweis gefodert wird; 2) in der Gröfenlehre, 
oftrecht, das Net, Poften au halten. Die | eine Bereifung, die ald eine mögliche, und 
oftfäule, eine Säule, welde die Poſt- durch ſich felbit begreiflihe vorausgeiegt wird; 
3) bei Buchdruckern, die Dandblung; da ein 
} Cornut oder Dalbgefelle auf fein Verlan⸗ 
ausgeitellter Schein über das auf die Poft gez gen zu einem eigentlichen Gefellen erklärt wird; 
ebene Geld. Das Poftfhiff, f. Padet- aber audy bei eben denfelben Poftuliren, 
vot unterPadet. DerPoftfchreiber, ber| ambez. Pr mit haben, feierlich zum. Gefellen 
Schreiber bei einer Pofterpeditionz ber oftz| gemacht zu werden verlangen; uberhaupf bes 
fecretär. Die * fiitation, der Ort, wo | Zehren, heiſchen, fodern. 
die Pferde gewechfelt_ werden, und die Entfer: +Poftumus, f. unter Poſteriora. 


nuna eines ſolchen Ortes von dem andern. ä sr sr 
y PPotãge (1. Potahſche), ein Bleifüperiät mit 
) 


ationen und bie Entfernung berfelben anzeigt. 
er Poftfhein, ein von den Poitbedienten 


Der Poititall, der Stall für die Poftpferde ; 


an einigen Orten auch die Wohnung des Poit: | einer langen Brühe und andern Zuthatenz eine 
halters nebſt den dazır geh rigen Ställen und | Fleiſchſuype. Daher der Potag eiäffel, 
andern Gebäuden. Die Voftitraße, eime| der Worlegelöffel; die Potagenſchuͤſſel 


Straße, jorlte vom den parın Defahzen wird. FR er Chamb —3 
Der Pofttag, derjenige Tag, an welchem an | 4Pot de Chambre (ſpr. Poh d'Schamber), m 
einem Orte eine gewiſſe Poſt abgeht, oder au | gi Stoefäi, 
ankommt. Dede agen, ein Wagen,| Ka ee —— De 


{ Kammerbeden. 
deffen ſich die fahrenden Poiten bedienen. Der ER 
Dort weg, ein Weg, en fi nur die Poften Potentät, m. -en, M.-en, gem. ein gekroͤn⸗ 
yedienen dürfen. Das Poftwefen, die Ans | te3 Haupt, ein Machthaber, Herrſcher, Gewalts 
kalt der Poſten überhaupt, oder in einem bes | haber. 


fondern Lande oder Orte, Potenz 
„w., die Macht, Gewalt; belebende oder 
+Poftament, oder Voftement, ſ. es, M.-e,) das Leben erhaltende Kraft; Beugungskraft; 
beffer: das Fußgeſtell, der Saͤulenſtuhl, der] im der Rechenkunſt, das Product einer mit Ü 
Fuß oder die Unterlage einer Säule. felbft multiplicirten Zahl. Potenziren, 
Macht geben, bevollmäcdtigen; erhöhen, hoͤ— 


+Pöften, m. -8, M. w. €... 1) bei den Jaͤgern, . * 
ein Zeichen mit dem Jagbhornez 2) der Ort, Eh: a —⸗ PN ei 


wohin jemand, zur —— einer Hand⸗ us E 

tung geft-Ut wird, die Gtelle, der Pla&; bes | FPoLpourtl, m., ein Niedtopf,, ein Gefäß mit 

fonders im Kriegewefen die Wache, der Stand, | getrodneten, wohlriehenden Kräutern und Blus 
menz uneig. ein Gemifch, Gemengfel. 


Schildwache, und die Soldaten, welche diefe 
Poͤtt, m. -es, M. -e, Niederf., ein Topf; ingl. 


zum R) a. Gine Bröimumgs ein aus 
im Kandel und im Nechnungswefen eine Geld⸗ A j 
{umme. Poftiren, binden, . rüdbez. 3, a ohne DR nupfaer Dinge a 
* ellen, einen Platz anweifen (einen, ſich, Zaches aus gemeiner Hoiße oder Dilanzenafzbe 
i — gusgelaugt wird (das — 69 Der Pott: 
Poſteriora, (die), M., die Dintertheile, der if, der Name einer Thiergattung, die zum 
Hintere, After, das Gefäß, A pofteriori, eſchlechte der Wallfiſche aehört, ung von wels 
von hinten herz aus Gerabtung, von den Sin: | der der Wallrath kommt. 


nen oder von ber Grfahrung abhängig; }. B- Pötz! niedr, Empfindungslaut, Verwunderung 


ein Beweis a pofteriori, d. h. der aus der Er: Ed 2 
Be Kari cnonmee oder, entlehnt ift, Die kat P- Potz taufend! Pop Hen⸗ 


ofteriorität, das Späterfeyn, Sünger: 

+Poudrette (fpr. Pubrett”), w., dad Miftpulver, 
zu Staub gewordener Menfchentoth, der als 
ein trefflihes Düngungsmittel aebraucht wird. 
Poularde, w., M.-n, ein Kapphuhn, ein jun 
ges verfäänittened und gemäftetes Huhn, "Die 


eyn. DiePofterität, die Nachkommenſchaft, 

achweit. Die Pofteriftenz, das künftige 
Dafenn, die künftige Fortdauer. Poft feit 
nad) dem Fefte, d hinterher oder zu fpät. 
Der VPofthumus oder Poltumus, ein T 
GSpätling, ein nach des Waters Tode geborened 


um, 


— — — — 


1 


* 
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ulard ‚ ‚ 
anitenee Gent a in —— Bu 


+Pour acquit (fpr. pur adib), für den Em fan 
en Empfang be einge, Be fatre Hirte 
+ fd.) um Befuch abzuftatten, 
f ne Aufwartung zu maden; pour 
e, für dad Verdienft, ein fogenann— 
ter Orden; pour paffer le temps (fpr. 
.. paſſeh Ie fang), um bie Zeit zu vertrei- 
er m re a elaufigs 
et prendreconge, (abgekürzt p. p. c.), 
um Abſchied zu — EN 


ouffiren (fpr. puffiren), ftoßen, treiben, ſchie⸗ 
Tau — ihn ar Be 


unterjlusen, ihm beförberli fenn; etwas 
durchſetzen; —8 — ich or: 
ſchwingen, ſich heben; Kortfchritte machen, 


weiter fommen. 


FYouvoir, ſ. ¶br. Pumwoahr), die Macht, Ge: 
walt, Kraft, ba Vermögen etwas zu thun. 

leinpouvoir (fpr. DI napu * f., bie 

ollmacht, völlige oder unbefchränkte Gewalt, 
Vollgewalt, freie Hand zur Ausrichtung eines 
Geſchaͤftes; auch ein Machtbrief oder Voll: 
machtſchreiben. 


Praͤadamiten die), M., Menſchen, die ſchon 
vor Adam gelebt haben follen. Die prä: 
abamitifche Zeit, die Beit vor Adam. 


raambulum (franz. reambüle), f., ber Ein: 
— die Borree, Tiniekungs uneig. das 
orfpiel, der Umfchweif, die Weitläufigkeit. 


+Präänteceffor, m., ver Borvorgänger, Ehvor⸗ 
mwefer im Amte. R 
+Präbende, w., f. Pfründe, 


—— vorbeugen, verhuͤten, vorbauen, 

orficht gebrauchen (fih praͤcaviren) ſich vor⸗ 
Be fi vor etwas verwahren, fich in Acht 
nehmen, 


+Präceptor, m., der Lehrer, Lehrmeifter. Das 
räceptorat, das —— Lehrgeſchaͤft, 
bie FAulehrerfelte, Da raceptum, M. 
räcepta, bie Lehre, Vorſchrift, Megel, 
ichtſchnur, das Gebot, der Befehl. 


Präder, m. -e8, M. w. E., im N. D., ein 
Bettler, Bettelmann. 


Praͤchern, unbe, 3., betteln; dann auch einen 
unverfchämten Bettelftolz zeigen, groß thun, 
die thun, troßig dor (Burger: fo fehr ihr auch 
pochet und pradert). 


räht, w., ohne M., 1) eig. Schein, Glan 

2. B. des Mondes Pradt); dann Alles, wad 
durd einen hohen Grad von Glanz, Schönheit 
und Vortrefflichkeit in bie Augen fällt (3.8. 
bie Pracht der Natur; der Blumen Pradıt); 
befonders ſhoͤne/ köftbare, glänzende Kleider, 
»auögeräth, Speifen, Bedienten ıc.; ein über: 
triebener Staat; oft auch für Pomp, Sepränge; 
2) uneig. die Neigung zur Pracht; übertries 
bener Eurus, Uppigkeit, Hoffart. Das Pracht: 
bett, ein Paradebett, fiehe Parade. _ Der 
Prachthimmel, ein Thronhimmel, f. Dim: 
mel. Prädtig, -er, -fie, GE. u. U. w,, 
1) Pracht enthaltend, herrlich, glänzend, prunk: 
vol;, 2) geneigt, Pracht zu machen; hoffär: 
tig, uppig. } 

+Ppräcipität, f.-e8, M.-e, f. Niederfchlag 
unter Niederfchlagen. 

Praͤcipitium, oder Precipice (for, 
f., die Zähe, Steile, der Abhang, 
Abgrund; auch, das Verberben, der Untergang, 
eine plögliche große Gefahr. 

+Präcis, €. u. U. iw., 1), ganz beftimmt, aenaı, 
pünktlich; 2) kurz, — Ar Die Praͤ— 
tifion, 1) bie gelmmipeit, enauigfeit ; 
2) bie Kürze und Buͤndigkeit 


Fnbi ihß), 





enge gemäftet 


elfenhang, ; 


Pragmatifh 


Tpräcocität, w,, die Frühreife, Nothreife, 
die allzu frühe Beitigung. 


TPräconifiren, wie ein Präco (d. h. Derold, 
Ausrufer) ausrufen, loben, beloben, SED WEN, 
preifen, lobpreifen, erheben, herausftreichen. 


+Präctik, w., beffer: die Ausübung, im Gegen: 
fape ber Theorie oder der bloßen Segeln —* 
woͤhnlicher Praxis. Practikabel, €, u. 
U. w., beffer: ausführbar, hunlic. Die Pracs 
tite, M. n, gem. Raͤnke, oder liftige und 
Andern fhädliche Streiche, Rechtskniffe Pracz 
ticiren, binbez. u, unbe. 3., mit haben, 
beffer: 1) ausüben, Geichäfte treiben, befonz 

ders von Arzten und Anwalten; 2) thun, bes 

gehen, Tiftig ausführen. racti 

-fte, E. u. U.w., ausübend, in der 
egründet, bem T 

Pit: auch für: 


+Yräbeftinatiön, w., ohne M., in der Theolos 

Kies. die Vorherbeftimmung der nd a 

chickſale in Bezug auf ihren Endzwed; bie 
Gnadenmwahl. 


FPrädicament, g., die Gigenfäaft, der Ruf, 
oder was von Jemanden geragt, hm beigelegt 
werden kann; das Fadı, die Ordnung, Abtheis 
lung, f. 9. w. Kategorie; Jemanden durch 
alle Präbicamente loben oder tabeln, 
ihm alle möglichen guten oder böfen Eigen- 
fhaften beilegen. 


Praͤdicant, m., ein Prebi er; Prebigergehülfe 
Hülföprediger. De Beh ellanteee ge a 
der Drden ber Predigermönde oder Dominis 
caner, der Dominicaner:Orben. 


rPräbicät, f.-es, M.-e, n dasienige, was 
von einem Gegenftande auögefagt wird, im 
Gegenfate des ece von dem es gefagt 
wird; 2) der Amts= ober Ehrenname,' der 
Titel; 3. B. er hat das Prädicat Ercellenz 
befommen. 


+Yrädilection, w., die Vorliebe, Eingenomm 
— Korgunfl, bie blinbe Buneigung, dad güns 


orurtheil für etw 
rado, m., ein Spaziergang, Luſtwald, Lu 
I. , B——— — ” 


garten, (der Daup 
+Präbominiren, unbez. 3., mit haben, bie 
Dberhand haben, vorherrfdhen. 


+Präfation, w., die Vorrede, Einleitung, der 
Eingang, Vorbericht. 


Praͤfect, m. -en, M.-en, der Borfte 
alter; vorzüglich in Frankreich feit angleons 
errichaft, fo wie aud im pormaligen 

reich Weſtphalen; ber orfänger, 

befonderö bei den Sing 

auf den Straßen. ie Pr 
Vorfteheramt, die Befehlähaberftelle, Statt⸗ 


er, Statt⸗ 


H ‚gbes 
onderd (Münzen, Geld) durch Ausdrüdung 
e 
i 
(mir) etwa ins Gedaͤchtniß pr gen) es bem Ge⸗ 
chtniſſe gleichſam eindruͤcken, damit es hafte 
damit man ed merke. Die Prägung, j 
dad Prägen. Der Aräger, der da präget, 
befonder& der in den Münzen das Prägen 
Scheidemuͤnzen verrichtet. 
ı TPragmätifdh, €, u. U. w., werkthätig, was 





Praͤgnant 


union Verhalten angewandt werben und u 
u. Wohlfahrt gereihen kann; (ke 
g te ift —— Mean 10 in die Erz htung 
etradhtungen über die Ur Eden * Solgen 
der Begebenheit_verwebt Winte zur 
Benugung des Erzählten — * Ge 


Prägnänt, € ‚u. U. w., ſchwanger; gehalt: 
ve —— viel fagend, - > 
Prähten, unbez. u. bez. 3.,, mit 
gs ig mit ungellümer 
N undig.s. 


aben, 1) ei- 
timme reden; 
glum nen, prangen; N. ſich ungegruͤn⸗ 
dete oder übertriebene Vorzüge beilegen, ober 
feine eigenen auf eine — Art ver: 
größern, fich oder etwas übermäßig rühmen; 
gem. auch, groß a roß jpredben, 
sutthneiben, a mit feinem — Der 
et, - Km. E., eine Perfon, weldye 
saß P — SGroͤße rahlerz gem. Pra P 
— Broßtigze u ſchneider. 
lerei, -en, 


as —— und 
efonders bie arme —* ertig keit dazu, 
ohne M.; auch die Pra —*5 — 2. gem. 
"das Aufſchneiden, fpredhen; 2) 
Worte und Dandblungen, womit man prahlt; 
gem, ‚Qsotprenezet rahleriſch, -er, 
I einem Prahler, oder einer 

“ hlerei hnlich, in derfelben gegründet; auch 
aft, ruhmredigz gem, ar? fpres 
q eg neiderif rahl⸗ 
Sucht zu prablen; eine übertries 
ene Hub ſucht. 


Prähm, m.-e8, M.-e, 
jeug: 8* auch eine iede F 
5 nat ;, 2) in einigen 

der Kalkiteine. 


Prähme, w., M.-n, gem. eine Ranke; bes 
fonders im Dopfenbaue. 


Prairie, w., (fpr. Prärih), eine Wiefe, Aue, 
Ts Grasebene 3 ß 


PPraͤjudiz, ſ., ein vorhergehendes Urtheil, ein 
Vorbeſ— id; ein Vorurtheil, eine vorgefaßte 
Meinung; auch, Nachtheil, Schaden, Eins 

ag. 


 +Prälät, m. -en, M.- en, ein vornehmer Geift: 
licher, befondere in der römifhen Kirche. Die 
Prälatur, defien Würde und Stelle. - 


4Präliminärien, (die), M,, Einleitungen, Bor: 

bereitungen, vorläufige Übereintun puntte, 

A — einem Frieden (die Präliminarien ab⸗ 
ließen 


Prällen, unbez. 8., 1) mit haben, den Schall 
hervor bringen, welden ein fcharf gefpannter 
elaftifher Körper macht, wenn er mit Vefti 
—* — einen andern elaſtiſchen oder 

een wird; 2) mit ſeyn, a 
—* zuͤruͤck geſtoßen werden; auch zumeilen 
uneig. von andern Körpern, welche nicht elaſtiſch 
find, z. B. von den Lichtſtrahlen (abprallen, 
epzellen). (Man verwechfele pral: 

en nicht mit DERTIeR, welches das 5 

davon ift.) Prall, -er, -efte, E.u. U. w 
art ausgedehnt, Are fo daß ed einen 


) ein platte Fahr: 
re, wenn fie einen 
egenden ein Maß 


indrude gwar.ı nadıgiebt, fi aber wieber in 
feinen vorigen Raum ausdehnt (fpannträftig, 
elaftife) 5 er Bolt; be, eh e Baden; 
ein praller Beil L das weiche 
nn pralle Deal -e8, M. 
ber Schall I yealensen Körpers, wie 
— rallig, 
eig. fo ‚viel alß 


9 die een, 
abe, Ne 


prall; 4 ei Bei, beforberg im Berg⸗ 
Eu triller, in ber Mu 
ein — Seiler, welcher kurz und fchnell gefhlagen 


2 — 
ud Are ien, 1, Da0 Koripe, : 
in der Mufit. Präl 
leiten. 


äludia ober Prä- 
der Eingang, befond. 
udiren, vorfpielen, ein⸗ 


— — 


— 
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| tpelmihllisen, voraus se übers 
irt, vorherbeba ots 
bedacht, Ya vorfäglid. y 


Prämie, w., M. -n, bie Bitobkung; der 
veid; in der Kaufmanndfpradhe, der "Vers 
iherungspreis bei einer Aſſecuranz; im Lotto, 

ein Nebengewinn, 


+Prämiffe, w., M. -n, ein Vorderfak, aus dem 
gewiffe Shlußfoigen gezogen —— 


Praͤmme, w., M. -n, ein Cinbrud, Praͤm⸗ 
men, unbe. 3., im N. D., eindre en, voll= 
ftopfen, preffen; wovon das Verſtaͤrkungswort 

remfen, mit Gewalt zufammendruden, 
opfen, preffen * Pie 


Pränge, w., M.-n, imN. D., ein großer 
Stos, Prügel, eine ange (der Prangel). 


Prängen, unbez. 3., mit haben, 1) eig. verz 
altet, Worte madıen; 2) — die on ans 
derer auf fich ziehen, beſonders ußern 
Glanz; ingl. durch vorzügliche e glönpende Eigen: 
Hafen n einem guten Verſt —— (nexgl. 
zog en und Prunten); aud, fi f 
orzüge rühmen, groß thun, 


ranger, m. -8, M. w. E., ein Pfahl, eine 

Pränger, m auch ein jeber Ort, — Miſſe⸗ 
thäter zur oͤffentlichen Schande ausgeſtellt * 
den; das were ver Schandpf N 


Praͤnke, w., die Tage ded Bären (a 
die Baker "bei i Benzel- ternau,. Pfe —* ꝛc. 


+Pränumerfren, hinbeg. und unbey, B.,, mit 


haben, beſſer: voraus Si Bora Die anfang 
numeration, beffer: bi ** 

Der Praͤnumerant, M. -en, der Ka 
bezabler. 


Präpariren, hinbez. beffer: vorbereiten, 
N bereiten, Befonderd y Ak an) vo 
arati 19% 14H die Vor —2 erei⸗ 
ung. parand, ein en re 
ber, F — 21°: 

—— ein Vorbereiter, Zu — as 

But, M.-e, zubereitete Sachen, bef. 
Jum. rel en und Au ua ahren —— 
und kuͤnſtlich zubereitete Körpertheile. 


tPräponberang, w. ‚das Übergewicht, die Ober: 
— haben äpond eriren,übermwiegen, baslibers 
€ 


HPeipeting m 
höhere Gewalt, 
überm aͤchtig, AR 


TUrSpeRum, f., die Vorhaut am männlichen 


‚bieü ermadit, Überlegenheit, 
— tent, E. N 


chen: ativ, f. - ‚68, M. -e, beffer: dad Vor: 
recht, der Vorzug 
rãſch, m. -e8, * Geraͤuſch, der Laͤrm. Prä 

ve unbez. 3., laut ——— nr 
prahlen; auch zanken und lärmen: aud) für 
fchwatzen (praten, pratjen). 

+Ppräfens, f., in der Spradlehre die gegens 
mwärtige AR die Gegenwart. 2 * 


tpräfent, f.-e8, M. -e, beffer: dad GefchenE, 


die & 
raͤ —* inbez. und ruͤckbez. Z., be 
7 A a, ——— (einen ehe 


überreichen, vorfte 
el) gr (dad Gewehr pr Ärenti ren) dad 
ewehr vor Bor ich, 8) 
un 5 


ch halten, r len 
ko gubuehmen, fi darft eu en, 

ie Präfentatiön, bie Überrei 
fhlaaung ; Vorftellung, Darftellung. Dr Pri: 
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fe ntir:®eller, ein Darreihungdteller, Bor: 
egteller. 


+Präfer, m.-8, M.w. E., ein gladartiger, lauch⸗ 
farbiger Edelftein. — 8 ger, 


Fpräfervatid, f..e8, M. -e, beffer: ein Ver: 
wahrungömittel, Borbauungsmittel. 


+präftdent, m. -en, M.-en, berienige, welcher 
in einem Collegium den Vorfig hat. Die Präs 
fidentinn, Iſſen — — 
unbez. u. bez. 3,, mit haben, vorſitzen, den 

; Beorkh haben. ‚Dad Präfidium, ber Vorfig. 

raͤſibial, in Bufammenfeßungen, vorwal: 
end, wer den Borfig hat; = . der Prä: 
Isalel » Gefandte beim Deutſchen Bun— 
estag. 

Praͤß, m, ſ. in B. 

Praͤſſeln, unbez. 3., mit haben, ben mehr: 
"maligen lauten Schall eines harten brechenden 
Körpers, welchen dieſes Zeitwort nachahmt, 
yon 68 geben oder verurſachen; uneig. von 
dem Feuer, wenn es txockene Sachen ergreift; 

auch mit feyn, mit Gepraſſel fallen; von ei— 

nem ähnliden ſchwaͤchern Geräufche fagt man 
fprageln. 


Präffen, unbez. 3., mit haben, ein uͤppiges, 
ausfchweifendes, verſchwenderiſches Keben fh 
ren, befonderd im Genuſſe von Speifen und 
Getränken. Der Praffer, ein auöfchweifender 

enfh, ein Verfhiwenderz einer welder ber 
DVöllerei, der DVerfhwendung und Uppigkeit 
ergeben ift. 


Fpräftigiator, M.-en, der Taſchenſpieler, 
Gaukler., Die Präftigien, (M.), Blend: 
werte, Täufchungen, Gaukeleien, Zaubereien, 
Gaukelpoſſen. 


Präftiren, leiſten, abtragen, entrichten. Das 

raͤſtand um, M. Präftanda, wad man 

au Leiften verpflichtet ift, Gebühr, Prliösteiftung, 

bgaben, Gefälle; Präftanda präftiren, 

feine Schuldigkeit thun, Schuld oder Gebühr 
entrichten, 


FPräfumiren, hinbez. 3., vorausſetzen, mut: 
maßen. Die Präfumtion, M.-en, die 
Vorausſetzung, Vermuthung. Präfumtiv, 
E. u. U. w., muthmaßlid. 


Tprätendien, hinbez. u. unbez. B.; mit ha: 

en, beffer: Anſpruͤche machen, begehren, be= 
Daupt . ‚Der Prätendent, -en, M. -en, 
der Anfprüche macht; befonders ein Prinz, der 
auf, eine Krone Anſpruͤche macht (ein Kron— 

präfendent),. Die Prätenfion, beffer: der 
nfprucdh, die Foderung, die Anmaßung, der 
Duͤnkel. 

—— m.-8, ber öffentliche Luſtgarten bei 

ien. 

TPräteritum, ſ., in der Sprahiehte, die ver: 
"gangene Zeit, zu der dad Imperfect, Perfect 
und Plusquamperfect gehören. 

+Prätert, m. - e8,M.-e, der Vorwand, Schein: 
grund, das Vorgeben, 

TYprätorianer, (die), M., die Leibwache der alt: 
roͤmiſchen Kaifer. 

Pratze, w., M.-n, landſchaftlich, für: Tage 
Pranke; uneig. und —æ— für Hand. 

Prauſchen, unbez. 3., mit haben, gem, für: 

chnauben, ſchnaufen, von den Pferden: (pru= 
en). 

Tpräveniren, Hinbez., bez. u, unbez. 3., (einem) 
ihm zuvor&ommen ; (einen) ihn zuvor benachrichs 
tigen, ihm einen Wink geben, 

Praxis, f. unter Practik, 

FPrecaie oder prefär, E. u. U. w., erbeten, 
bittweife, erbettelt oder bettelhaft, verfiat: 





Prellen 
tungsweife, aus Verguͤnſtigung; abhaͤngi 
lan , ungewiß, ſchwankend. — ’ er 
Trreciös, f. Pretiös, 
tiprebichnt, m. ‚en, M. en, eig. ein ve 
iger; befonderd aber ein nicht ordinirter Dr 
digerz gewöhnlich verädhtlich. * 
Predigen, hinbez. u. unbez. 8., mit haben, 
bie Wahrheiten der Religion öffentlich vors 
agen, z. B, den Glauben; uneig. mit lauter 
timme verfündigen, und überhaupt mit Nahe 
drud ermahnen oder befannt mahen. Das 
Predigen, felten bie Predigung. - Der Dres 
diger, -6, M. w. E., eine Perfon, welche 
predigt; befonderö ein dazu verorbneter Geil: 
liher oder Priefter. Die Predigt, eine geiſt⸗ 
liche Rede über einen gewiſſen Text; die Ka n— 
— weil fie gem, von ber & 
iche Rede, 


1. Preis, m. - e8, M. -e, an einigen Orten ein 

aum, ein Riemen, ein Streif; auch die Preife, 

das Preiöchen, oder gem, da8 Prieschen, 
ein Eleiner Preis, 


2. Preis, m, - ed, M. -e, 1) überhaupt eine 
Sache, welche der Willkuͤhr eines jeden andern 
überlaffen iftz dod nur ohne Ew. und uns 
abaͤnderlich in einigen Nedensarten, 5. B. etz" 
was Preis geben; 2) befonders a. eig. eine 
Belohnung, melde in einem Wettftreite dem 
Wuͤrdigſten zuerkannt wird; ber Kampfpreis; 
baher die Preidfrage, biejenige Frage, auf 

“deren befte Auflöjung ein Preis gefest wird; 
und die Preiöfchrift, eine Schrift, melde 
den Preis erhalten hat, oder aud zumeilen, 
welche fi mit um den Preis bewirbt; b, uns 
eig. bei den Dichtern, jede Belohnung (den 
Preis davon tragen). 


3. Preis, m. -e5, M.-e, ]) 
überhaupt bie laute Rede, 
fonderö nur a Lob, der Ruhm, das durch 
Worte auögebrudte Urtheil von den Vorzuͤgen 
anderer; (der Preis Gottes; —— 
2) uneig. a. uͤberhaupt und ohne M., der Bor: 
BUB- der Werth; doch meiſtens veraltet; b, bes 
onders ber Werth, welchen ein Ding im Dan: 
del und Wandel hat, und das, was bafür ge= 
fodert oder bezahlt wird. DerPrei F ourant, 
-28, M.-e, in proßen Handelsſtaͤdten, ges 
drudte Zettel, welde woͤchentlich an getoiffen 

Zagen ausgegeben werden, und die jeveömaligen 

Waarenpreife enthalten, 


Preifelbeere, w. M.-n, ein Name verfähiedener 
rother Beeren und der Stauden, welche fie 
tragen; aud) Preißelöbeere, Mehlbeere. 

*Preifen, hinbez. 3., feierlich. Toben und ruͤh⸗ 
men, $ str; (eimen Lüdlich) mit vielen 

eietlihen Worten für glüdlich erklären. Preis 
ich, ne -fte, €. u. U. w., im hohen Grade 
’ 


eig. und ohne-M., 
laute Stimme, bes 


vorzügli preiäteßrbig? befonderd nur im 
Scherze. reiöwürdig, -er, -fie, €. u. 
U. mw., 1) felten: des Preifes, d, i. Werihes 


wuͤrdig; 
hoben © 
DPrellen , 
Buße preden) Ihn auf ter Preite 
uchs prellen) ihn auf der Prelle, 
nem auögebreiteten flarfen Tuche, welches mar 
mit beiden Enden prall anziehet, unvermuthet 
in die Döhe ſchnellen, welches fonfteine Art der 
Sagbluftbarkeiten war; 2) uneig. (einen) mit 
Liſt anführen, hintergehen, betrugen ; befonders 


Prell, 
-e8, ohne M., gem. die Fläche eines prall ge— 
foannten Körpers Der Preller, -& dr. 
w. E., ein prellender Stoß oder Schlag; in— 


2) werth gepriefen, zu werben, im 
rabe bla rühmli. i 


Zinben. 3., D eiß. prallen machen, 
er Spaͤnnkraft — , (ONE 
. 1. eis 


einen au hoben Preis maden. Der 


Premier 


Prellihuß, ein Schuß aus einer Kanone, 
da die Kugel auf den. Boden ftößt_und wieder, 
abpralltz zuweilen auch fur Streifſchuß. 
remier (fpr. Premieh"), der Erfte, Bornehmfte, 
ee „B. Premier Winifter, der 
erfte Minilter, PremierzLieutenänt, 
Ober⸗Lieutenant ꝛc. 


Premſen, hinbez. 8. 

druͤcken, heftig ſtopfen und pfropfen, vor 
von Pferden, deren Maul zuſammengeſchnuͤrt 
wird, damit fie ftil Halten; (auch prämfen 
pyrammen). 


Presbyter, m. -8, ein Ältefter, Kirchen: od. 
Bemeindevorfteher. Pr er yterium, f., die 
——— der Kirchenaͤlteſten od, Kirchen⸗ 
vorſteher. 


+Presbyterianer, auch Puritaner od. Non: 


conformiften, (die), M., Proteftanten in Eng: 
fand, tweldhe keinen ur anertennen, fonz 

dern die Kirche, wie in den erſten Zeiten des 
Shriftenthumß, dur Altefte regiert willen 
wollen. 


Prefenning, M. -en, in der Schifferſprache, 
etherte® Segeltuch, womit man Gaden, 
uten und andere Öffnungen bededt, um fie 

gegen das Eindringen der Näffe zu fihern. 


+Preflänt, €. u. U. w., dringend, eilig, ans 
gel? entlich Preffiren, prefien, drangen, 
rüden, bringen, treiben, nı ehigen zwingen, 
Semanden hart zufesen, in ihn dringen; eilig 
oder dringend fenn, Eile haben, keinen Auf? 
{hub leiden; preffirt feyn, dringende Ger 
ſchaͤfte haben. 


Preſſen, Hinbez.'3., 1) eigentl. fehr drüden, und 
befonders zufammen Brhden; ingleichen durdy 
das Prefien eine Art von Zubereitung geben; 
3. B. die Zeuge; (Wein) keltern; 2) uneigentl, 
a. gem. fehr drängen, oder dringen; b. (Ma: 
trofen, Soldaten) in England und Holland, 
— zum Kriegsdienſte mit Gewalt wegnehmen; 


— eine prellende Per on, er 


gem. ſtark zuſammen 
uͤglich 


die Bruft, das Herz iſt gepreßt) eingeengt, bes 
lommen, benaut, gleibfam zufammengedrüdt, 
3. B. von Furcht, Angft eꝛc. Die Preffung, 
od, das Preifen. Der Preßbengel, f. Ben: 
gel. Die Preffe, 1) ein Korper, mwelder 
an einen andern drudtz nur in einigen Fällen; 
2) befondersd ein Werkzeug, einen andern Körz 
x entiveber duxch einen einfachen oder durch 
hrauben verftärkten Drud darin zufammen 
u dbrüden, um ihm badurd eine arwifle Art 
“Bariäteng u geben; vorzüglich bie | ud 
druderpreife (daher die Preßfreibeit, 
Is: Drudfreibeitz, die Preffe it frei, der 
—— ift frei, d. h, von Cenſur; die 
freie Preffe, das Abdrucken der Buͤcher ohne 
Genfur); ingleichen der, Slanz, welchen ein 
eug durch die Preffe erhält; der Prebslnnz. 
er Preffer, eine Perfon, welche preßt, 
befond. die Weintrauben; daher der Preffer: 
Lohn, deijen Lohn für diefe Arbeit. 
reftopf, 1) dad von den Rinds- und 
hmeinstöpfen abgelöfte Fleifh, nachdem es 
klein gebart und aepreßt worden; 2) der uns 
tere Theil der an den Preſſen der 
Papiermacher. 


Preßhaft, ſ. Breſthaft. 

FPreſto, in derZonkunft, fehr geſchwind, ſchnell; 
pre kitfimo, Außerit — oder geſchwind. 

Preußelsbeere, ſ. Preiſelbeere. 

Preußen, -8, der Name eines deutſchen Staa: 
te8 mit dem Titel eined Königreihed; davon 


der Preuße, -n, M. -n, der Bewohner 
diefes Staated,, Preußi 


u 
der fommend, 
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ichen ein Schlag auf einen prall gefpannten | FPretids, E, u. U. w., Toftbar, theuer, koͤſtlich, 


werthvoll; geziert, gefhraubt, geſchroben, ge— 
ejuht, (affectirt)., "Die 
.), Koftbarkeiten, eat 
. r e erth, Preis, 
aufpreis; der Lohn, die Belohnung. Das 
tium affectioniß, ein Sefhent der 
veundfchaft oder Liebe, der Liebeswerth. 
Prezel ober Prezel, |. Brezel. 
+Priapus od, Beiap, m. in. der alten My⸗ 
thologie, der Gott der Gärten, befonders der 
eingaͤrten, der Gott der Fruchtbarkeit und 
Geilheit. Priapifh, E;w.Urmw., den Priap 
TOR Le alde 
4 Hy 
zöten häfte Gedichte. ne den r en 
I 


Prickeln, Hinbez. 8, mehrere Heine Stiche 
' ben oder machen, ftiyeln 3 auch als unbez. 
mit haben, von einer Empfindung, die dem 
Stehen gleicht; auch von einem ſtarken, ſchar— 
en Reize, befonders von Speiſen, welche den 
aumen und die Zunge reizen. 


ii Verwaltung des Außern Gottesdienſtes be— 


amt, o — 
ürde; zuweilen auch das Prieftert 

Sir, er 6, © u. U— Dr a. 2 

eines Priefters gegrundet. 


Prima, w., die erſte Elaffe-oder Abtheilung i 
einer Schule; die erite, beite od. feinfte Maarene 


Sorte. Die Prima-Donna, das erſte, 
vornehmfte Srauenzimmerz bie erfie Schaus 
fpielerinn, Sängerinn. Prima vifte, in 


der Kaufmanndfprade, auf Sicht oder auf 

den eriten Anblid BR: peachlen). „Pris 

maner, m.-6, M.w. E., ein Schüler der 

erften Glafie. nen od. primair, auch 
rimitip, €. u. U. w., utfprünglidh, ans 
aͤnglich, uranfaͤnglich, 3. B. primäre Ge— 
irge, Ur= oder Grundgebirge, die erften od. 
Iteften Gebirge. Primärfhulen, in Frank 

reih, Anfangsihulen, Elementarfdyulen. Der 
aftor primariuß, der erſte Prediger oder 
berz Prediger. 


Tprimas, m.,_M. Primäten,. der oberfte 
und. vornehmfte. Erzbifhof in einem Keine. 
as Primäat,-ed, DI -e, 1) deifen Würde 
und Stelle, audy 2) der Vorzug, Rang einer 
Sache vor der andern; der Vorrang. 


prime, w., M.-n, 1) in ber Reuttauk: die= 
enige Lage der Hand und des Degens, welche 
fe haben, wenn man den Degen von ber lin— 
en Düfte auszicht, wobei der Daumen gegen 
die Erde, die Spitze des Degens aber gegen 
den Feind gerichtet iſt; 2) in der Mufif, der 
tiefere Ton, wovon man die Intervallen zu 
Foien anfängt; 3) bei den Buchdrudern „ der 
züchſtab oder die Zahl unter der eriten Geite 
eines jeden Bogens; 4) bei den Markfcheidern, 
der zehnte Theil eines Bolled. 


+Primel, w., M,-n, die Schlüffelblume, der 
Himmelsſchluͤſſet, dad Himmelsſchluͤſſelchen, 
eine der erſten Blumen im Fruͤhling, welde den 
bewöltten Winterhimmel gleihfam aufſchließt, 
d.h. entwöltt, von Wolken befreiet, oder aufs. 
blühet, wenn der Frühlingshimmel fidy wieder 
blau und in feiner fonnigen Deitere zeigt. 


+Primogenitur, &. vie Erftgeburtz; das. Erſt⸗ 
gehurtsrecht. 


fh, & u. U. w. — 
Preußen gehoͤrend, dafelbſt einheimiſch, das | Prinz, m. -en, M.-en, 1) bei den Jügern, 


ein Lehrprinz, ein Lehrmeilter; 2)iede fürftz, 
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Uche Perſonz 3) vorzuͤglich die Kinder und | nes Fw. in einigen Zuſa . 
Verwandten eines tealerenden Herrn, weldel fi; e8 ee er 2 Eger et, 
RE Bel Teac RSS Bene aut ls ee er einigen 
x n ungen. edensarten gebraudt, 3. B. 
ie Prinzen arbe, ohne M., gem. ein tra, d. h. für und ider"ic. sh 


ame ber Holdgelben Farbe. rinzlich, 5 
u B., einem Bringen 5. genbeiad home | +Probäbel, @. u. 10 w.; wahrfäeintids die 


— . u: mw. 
lih, gemäß, in deffen Würde aearundet. Das | Probabilität, die Wahrfcheinlichkeit, Pro— 
De 2 el L, „ohne DR, in auf Rupfer 5*8 E. u. U. w., bewährt, geprüft, —5* 
nn zuſammen geſetztes und geſchmolze— röbe, w., M. -n, 1) ein ur Erfo 
F 53— * — Farbe. 8 * —— * Dinges noeeiter er 
dr v Prinzipien, der Grund, uch; (eine Probe mit etwas anſtellenz eine 
Srundfaß, Anfang, de elle, Urquelle. * machen; ſich von einer Sache etwas zur 


ee tobe geben laſſen; zur Probe fi ‚ i⸗ 
+l.Prinzipät, m, -28, M.-e, gem. ein fols en > die 2 bee ——— jet —* 
cher Oberer, den man nicht gerne jenes peren Briten, d. h. in einem ſolchen Verſuche gut 
nennt; befonders nennendie Kaufmannddiener, | erfunden werden; eine Farbe hält ie 
ofmeifter 2c. diejenigen fo, bei denen fie in| Urobe, wenn fie bei allerlei mit s 
‚nei mit ihr ange 
rg ftehen, o auch die Prinzi— ee a —— — OSLO Imglei 
a en der Sulland, da mit einem Di ⸗ 
+2.Prinzipäl, f, -e8, M. -e, das vornehmſte g er —— gemacht wird, ohne M. einen Bur 
Dfeifenivert im den Drakin,” weiche® gemei- | nehmen); 3) alce Dabjenige. ons man ante 
niglich vorn im e ſteht. oder zeigt, um die Befdhaffenheit eines D 
+Prior, m, -8, M. Priören, die Priorinn, | daraus kennen zu lernen ; 3; —— 
der oder die Borgefeäte, beſonders eined Klo⸗ —— ‚ auch don Handlungen/ und von 
fterd, welche in der Würde nach bem Abte od. | jedem thätigen Beweife; und endlich dag Zeiz 
ver Abtiffin folgen. Das Priorät, -es,| Ken an einem Stüd Waare, woraus die Güte 
Me, D beifen, ober beren antele, Würde, nn wird: > ein Doertjeug, — 
ren Gebie ng; { es im ’ 
die rer £ * aa eK czo ingleichen ein euer: 4) bei den. Drabalben 
+ Priorität eine befondere Art des Drabtes; 5) Ye On 
riorifät, w., der Vorgang, Vorzug, Bor: | Zufammenfesungen, wo e8 die ® 2, 
song * me ber "Bet J *8* — bat, — F F Eonehlatt, befondergeßet 
; ‚ nher, en Kupferbru 3 i 
durch fich felbft, oder aus Bernunfte ben 5 bie Deobunren lee ae 
u — ——— erkannt; im Gegen⸗ Prade uͤck * 6 roben, hinbez. und 
ünbez. 3.,.m aben, (einen oder etwas) 
- i auf bie be jtellen, verfuchen, probiren, 
Prise, w., M. -n, 1) fo viel ald man auf ein ür prüfen, ie Drobe J bie Be auch 
Mal von einem gewiffen Dinge nimmt; ber | Temanb neprüft wird; f dag 
fonders gem. von * qhnup —5— (a piel ger ; fo aud) da Hrobelabr. 
ald man davon zwifchen zwei Fingern ; s 
‚ 2) ein erbeutetes Oder jegpenommmensg Schiff ————— — * 8 Sol, 
— Pe ten; ein Schiff für eine gute) Silber, vermittelt. des Drobir eines, 
risma, f, Me. ‚einfä i Der Probirer, ein Bergbeamter, wel 
[2 ie Velkmen, er Kerlenart r ii bie ehe und Bergarten —E was ie 
ger john i Ä zu deffen Grundfläcen gas Probirkunft genannt wird; das Probirs 
und parallel fin 


+Prifon, w., (fpr. Prifong), das Gefängniß, ber | birenz die Streihnadel, 
Kerker, RN befonderd für Soldaten, 4Probldm, FR —* -e, beffer: bie-Xufaäbe 
Velen gt ung anetegete Frage 
— in ⸗ el. ema ‚€ u. U. mw. 
braudye, 3. B. der Giß hinten an den Nenn: — aft, fraglich, 8 5 
Sitten, ein later, A *— Fe * eine ar ieden, * Ay BIS ungergiß 
reite hölzerne Lagerſtatt in den Wachſtuben ıc. +Pröbft, auch Pröpft, m. -e8, M 
’ Par.» 777 , * Ve 3 ne rö ⸗ 
Be — überpaupt ein Borgefester — bee 
. ⸗ * irchenſachen; 
TREr nur in Zufammenf. für: nicht öffent: de vömif en Kirche anftatt des Abtes ingleis 
id, befonder, geheim, b. B. die Privat | chen der Vorgefebte eines Kathedralitiftes, der 
Dante n, eine in feinem Öffentlichen Amte fer] Domprobft. Die Pröbftinn, eine ſolche 
ende Perfon, oft auch jeder Unterthan; daher erfon weiblichen Geſchlechts. Die Prob— 
privatifiren, gem. ald eine folde Perfon ei, ber Bezirk und die Wohnung eined Probs 
leben 45* ve R uden . je ——** dr ed. 
ene en; ba rivatleben, dad amt: — 
BE I Ra 
+ — 1203, M; -e, gem. das heimliche "ey Bu, f fär’3 Qundset, vom un 
D ö ; 4%. . @. ausleihen, .d. h. 
rivilégium, f.-8, M. -Ienien, ein aus: 0, da man von jedem Dundert, oder für jes 
J Re Sanbeöferen zuge ans ene6 bi endert 4 Thaler Zinſen oder —S— 
ein Vorrecht, ingleichen der Frei ⸗ — 
* — unter Frei. —ce ug: (die), M., die Vornehmften einer 
giren, hinbez. 3., bevortechten, mit Vor: tadt oder eines Landes, in Spanien die Mit: 
rechten verfehen; (einen) ihm gewiſſe VBorredhte | glieder des Dberbaufes oder der erſten Kam— 
ertbeilen. mer der Reihöftände, f. v. w. Pairs. 


*Prõ, ein aus dem Lateinifchen hergenomme: | Proceß, m., f. Prozeß. 


Proceſſton 


Proceſſion, w., M.-en, mehrere in feierli⸗ 
er Ordnun — erſonen; ein feierlicher 
ufzug, ein oͤffentlicher Umgang. 


+Proclamatiön, w., M. -en, der Aufruf, bes 
fonderö das Aufgebot von der Kanzel. Der 
Proclamator, der Ausrufer bei Verfteige- 
zungen. Proclamiren, binbez. 3 
en, verkündigen, befonders aufbieten von ber 
anzel (3. B. ein. Brautpaar). 


TProcüra, oder Procuration, w.,dießerihäfts: 
od. Beforgungsgebührz die Verwaltung, Sad: 
waltung, Gtellvertretung, Bollmadıt. 


FProcurätor, m. -8, M.-en, berjenige, mel: 
‚dem bie Beforgung einer Sache anvertraut ift ; 
ein Vermwefer, Gefaäft verwalter, Geſchaͤfts⸗ 
verwefer; der Bevollmaͤchtigte; befonbers ein 
Anwalt, Sadmwalter, Advocat. 


FProduciren, vorführen, vorlegen, beibringen, 
aufftellen, 3. B. Zeugen, Beweiſe; hervor: 
bringen, erzeugen, liefern, 3. B. Früchte; ver⸗ 
fertigen , * B. Kunſtfachen; (fh, mich gut 

- oder ſchlecht produciren), ſich zeigen, auffuͤh⸗ 
ren, ſehen laſſen oder ausnehmen. Die Pro: 
dbuction, die Dervorbringung,_ Erzeugung, 

ruchtbarkeit. Prodbuctiv, E u, U. w., 
ervorbringend, erzeugend, fruchtbar. 


Prodüct, f.-e8, M.-e, 1) beffer: das Er: 
eugniß, oder Natur: und Kunfterzeugnißz; 2) 
in der Rechenkunſt, die Summe, weldye ent: 
fteht, wenn zwei Zahlen (die Hactoren) mit 
einander multiplicirt werden; das Facit, 
Fuctum, r 


Profän, -er, -fte, €. u. U. w., beffer: uns 
eingeweiht, unbeilig, ruchlos, gerinafhägend, 
entweihend, frevelnd, gottlod, das «Deilige 
nicht achtend; ungeiftlich, weltlich, nicht kirch— 
lid) ; gemein, unedel,. Die Profangefhichte, 
die weltlihe Gefhichte, im Gegenſatze ber 
biblifhen Geſchichte und der Kirchengefchichte. 
Der Profanfcribent, -en, M.-en, oder 
der Profanfhriftiteller, der weltliche 
Shhriftfteller, befonders die elten Arie — 

und römifchen (alfo heibnifchen) Schriftiteller 
oder Klafiiter, im Gegenfage der Berfaffer 
der biblifhen Bücher oder der heiligen Schrift. 


+Profeß, m. -effes, obne M., die feierliche 
Kblegung des Kloftergelübdes. i “ “ 


+Profeffiön, w., M. -en,, gem; beffer: ein 

Danbiwerf, ee » Gewerbe, Be: 

a PDrofeffiontit, befler: ein Hand: 
14 . 


Profeffor, m. -8, M.-en, ein öffentlicher 
1a Sl auf einer Univerſitaͤt, bei Pi Ylaer 
mie ober auch bei mandyen G 
rofeffür, beffen Amt und 
entlihe Lehramt. 


TProfil, f.-e8, M. -e, in der Baukunft, eine 
Beihnung nad) dem Durchfchnitte; der Zurch⸗ 
chnitt ia bo die Abbildung einer menide 


nafien. Die 
— das oͤf⸗ 


ichen Figur, beſonders eines menfchlichen Ko: 
— eſichtes, won der Seite; ein Seiten: 
ild. 


Profĩt, m. -e8, ohne M., gem. beſſer: ber 
Gewinn, Nusen, Vortheil. 


TProföß, m. -e8, M. -e, Y) veraltet, jeder 
orgefeßte; auch ein Geihäftöträger;_2) ein 
Unterridter auf den Dörfern einiger Gegen= 
ben; ingleihen bei einem Kriegäheere, der 
Generalgewaltige; 3) befonders in vielen Fal— 
len, ein todmeifter, vorzüglich bei einem Re⸗ 
gimente. 


Prognofe, w., die Vorerkenntniß, Woranzeige, 
Rorherfagung befonderd des, Ganges einer 
rankheit. , Das Prognoftiton, oder 
Prognofticum, das Vorzeichen, Änzeichen, 
die Vorbedeutung, ber Vorbote; ein Wahr: 


Wenig’s Handwörterb, d. deutſch. Spr. 


.‚ auörus | +P 
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zeichen; eine Vorausſagung; das Progno⸗ 
Fey ftellen, iss Döraußve ündigen, 

vorherfagen, befonders Semandes Schidfal. 


Programm, f. -e8, M. -e, auf Univerfitä- 
en ne RT beffer: eine Einladungs⸗ 
rift. 


vogreß, m., DM. -effen, der Fortgang, 
ortfchritt. Die Progreffion,, die Fort: 
hreitung, dad Fortſchreiten, befonders in der 
(rithmetik, , eine Toteidesttende Bahlenreihe, 
die immer größer oder Kleiner wird, die. fteigt 
oder fällt, 


Pröhne, ober Pröne, w., M. -n, der mit 
Laubholz bewachſe Rand eines Feldes; richtis 
ger: Brahne; ſ. d. 


Project, f. -e8, M.-e, beffer: der Entwurf, 
Plan, Vorfchlag, das Vorhaben. Projectis 
5. entwerfen, Entwuͤrfe, Anſchlaͤge oder 
Plaͤne machen, auf etwas ausgehen, etwas 
erſinnen, vorhaben. —* 


TProlög, m. -eö, M.-e, beffer: bie Eingangds 
tebe, gerehes beionberd die Eröffnungörebe 
bei Eröffnung eines Theaters. 


+Prolongiren, hinbez. ER beffer: friften, auf: 
chieben, verlängern. Die Prolongation, 
effer :. der Auffhub, die Verzögerung; bie 
Berlängerung, die Frift. 


+Promemöria, f., ein Grinnerungsfchreiben, 
- eine Bittfhrift, Eingabe, Vorftellung; ein Ans 
trag, Geſuch, Bericht, 


Promenäde, w., Dt. -n, beffer: der Spazier: 
ang, ber Spazierplag, die Euftwandelung, 
er Zuftgang, Erholungsgang. Promenis 

ren, luftwandeln, ſich ergehen, fpazieren gehen. 


Prometheus, m., in der alten Mythologie, 
125 Borbedächtige, Borforgende, Sohn bed Ti⸗ 
tanen Sapetoß, Erfiader vieler Künfte, befon= 
ders der bildenden. Er formte Menſchen aus 
Thon und ftahl zu ihrer Belebung das Feuer 
vom Pimmel, weßhalb ihn Supiter aus Zorn 
an einen Felfen des Kaukaſus anfchmieden ließ, 
wo ihm ein Geier die immer wieder aumadız 
ende Leber aushaden mußte, welche fhreds 
iche weh Prometheus fo lange erbuldete, 
bi6 Derkules ihn von dem, Felfen befreite. — 
ad) ihm nennt man noch dest einen fehr ver⸗ 
ftändigen, gefchidten und choͤpferiſchen/ aber 
aud) darum von anderm beneideten Kuͤnſtler ei: 
nen Prometheus. 


+Promoviren, 1) hinbez. 8., beffer: erheben, 
befördern ; 2) unbez. 3., mit haben, auf ben 
Univerfitäten, eine Würde annehmen, oder fid) 
ertheilen Laffen. Die Promotion, beffer: 
die Erhebung, Beförderung, befonderö die Erz 
theilung einer atabemifhen Würde. 


Pröm(p)t, €. u. U. w., ferti — 
— pünktlich. fertig, unverzüglig, 


ypromulgiren, fund oder bekannt machen, ver: 
tündigen, verbreiten, 3, B. ein Sefer- Die 
romulgation, die öffentlihe Bekanntmas 


e 


ung, Verkündigung, Verbreitung. 


Prönne, w., M.-n, im Bergbaue, derienige 
Ritz der mit dem Bergeifen in das Geftein 

“ bei Gewinnung deſſelben gehauen wird (auch) 
Pramme oder Prammer), 


FPronömen, ſ. M. Pronomina, das Fürwort, 


Propaͤdeutik, m., die Vorübung, Vorfchule, 
die Vorkenntniffe zu einer Wilfenfhaftz vor⸗ 
bereitender Unterriht, Worbereitungswifiens 
haft. Propädeutifh, Eu. U. w., vor: 
übend, vorbereiten). 


+Propagände, oder Propaganda, w., beffer: 
bie Verbreitungss oder Bekehrungsanftalt, be> 
ſonders eine geheime. 30 


466 Prophet 


4Prophet, m, -en, M.-ens 1) in,der Bibel, 

ein von Gott unmittelbar ‚befebligter und er- 
leuchteter Lehrer der Religion, dergleichen un: 
ter den alten Juden von Zeit zu Zeit ae 
und ermumternd auftraten, um ihr Volk auf 
feinen verderbten Zuftend mit firenger Nüge 
aufmerkfam zu mahen, und die unglüdlicen 
Folgen davon vorher zu verkuͤndigen; befon= 
ders von den Verfalfern einiger Bücher des al- 
ten Teſtaments, d 34 und kleinen 

4) 


auf den —3 
oder Heinern Umfang ihrer Schriften; die Muha⸗ 
ro 


m 


Protzen 


€ 
fen; criptiön, die Achtung, 
nenn Ber 2 Sanbeöverwet- 


a ee ea are 
ern unter Au re 
der ————— verri * eh 


Proſelyt, m. -en, M. -en, derjenige, wel⸗ 
cher voneiner Religionspartei zur andern übers 
. getreten iſt; beffer: ein Neubekehrter. 


r5 eten, weil fie ihn für den wichtigften uns Pröfit, wohl bekomm's! zur Gefundheit! 
e 
d 


.b. wichtiger halten als felb 


emeinialib aufgelaufen 
find. Prophet he. u. d i 


Prophylaktiſch, Eu. U. w. in der Heilkunde, 
verhuͤtend, vorbauend, abwendend, z. B. pro: 
phyltaktiſche Mittel. 


PProponĩren, hinbez. 3., (einem etwas) vortra⸗ 
gen, vorſtellen, vorſchlagen. 


Proportiõn, w., M. -en, beffer: dad Gleich 
maß, Gbenmaß, richtige Verhältnib. 2 
portionirt, oder Proportionirlid, E. 
u.U. w., beffer: angemeffen, verhältnigmäßig, 

. ebenmäßig. 


+a Propos, eben recht, zur aefegenen Belt wie 
gerufen, ſchicklich; auch oft fürs eh’ I es ver: 
geile, oder was ich fagen wollte. 


+Propofition ‚ww, M.-en, ber Vortrag, Vor: 
flag, Antrag, dad Anerbieten. 


FPropre (for. — E.u. U. w:, reinlich, 
fauber, nett... Die Proprete, die Neinlih: 
keit, Sauberkeit, Zierlichkeit,, Nettigkeit. 


+Pröpft, m, f. Probſt 


Propylaͤen, (die), M., die Vorhalle, der, Vor: 
of, Pradit: Eingang eimed großen Gebäudes, 
efonders ber prachtvolle Eingang Zu De Se 

im alten Athen; Titel einer von Goethe un 
ever herausgegebenen Zeitſchrift über Kunft: 
gegenſtaͤnde. 


PPro Quõta und Pro Näta, was jeder an 
ober nad) feinem Theile zu bezahlen und zu 
empfangen hatz verhältnisnrüßig. 


+Prörektor, m. -8, M. -en, ein ftellvertreten- 
der Vorfieher einer Hochſchule (Univerfität). 


+Prorogiren, auffchieben, verfähieben, friften, 
weiter hinauefegen, verlegen, ausjegen „ver 
längern, vertagen; vergl. Prolongiren. 
Die Drosons ion, der Auffchub, die Ver: 
tagung, Verlängerung, Friſt. 


+Pröfa, oder Pröfe, w., ohne M., die uns 


ebundene Nebe, im Gegenfate der Poefie. 
Drofäile, E. u. U. w., ungebunden, nicht 
dichteriſch. 


Pro ſaͤldo, in der Kaufmannsſprache, zum 
Abſchluſſe der Rechnung. 

4Profeenium, f., die Vorbuͤhne, der Vorplat 
einer Schaubuͤhne. 


= 


TProfodie, w., die Lehre von der Lünge umd 
Kine der Sylben einer Sprache; die Sylben— 
maßlehre, die Beitmeflung. 


= | +Profpect, m. -e8,_M. -e, beffer: der Anblick; 


befonders die Ausſicht, Anfich 


+Proftituiven, Hinbez. 3., beffer: beſchimpfen, 
verächtlih maden, Die Proftitution, befr 
fer: die Beihimpfung, Schaͤndung. 


Proftration, w., die Niederwerfung, Wieder: 
LE Hm , ver a6 all aller Kräfte, a8 Zus 
fammentinken des Körpers, — ni⸗ 
kraͤftung ob, ‚Dinfäligteit, allgemeine Schwaͤche 


des Körpers. 


+Protagonift, m., M. -en, der erfte Kämpfer, 
Vorkaͤmpfer; Obſieger; auch ein Schaufpirler, 
welcher die Hauptrolle fpielt. 


Protec(k)tiõn, w., die Berhüsung, Beſchir 
tut > Obhut, der Schuß. Der —E * 
ein Beſchuͤßer, Schuz- oder Schirmherr. 


+Drotegiren (fpr. Proteſchiren), hinbez. 3., ber 
Khüpeh, begünftigen, fhirmen. 


+proteftiren, 1) unbe. u. bez. 3., mit haben, 
beffer: fidy gegen etwas feßen, verwahren oder 
erkiären, einer Verlegung feiner Gerechtſame 
widerfprechen; befonders von Wechſeln, nicht 
annebmen, ‚zurüdweifen; 2 binbez. 3, in 
Wechſelgeſchaͤften, die Zahlung verweigern und 
dieß von einem Notarius_niederfhreiben lafs 
ke. Der Probe ft, -es, M. -e, 1) befjer: ber 
iderfpruch, die Verwerfung, der Kechtöpor- 
behalt; 2) die Zahlungsmweigerung eings Wedhe 
fel8, und die von einem Notarius darüber auf- 
geiegte Schrift. Der Proteftänt, -em, M, 
-en,‚auberhaupt eine Perſon, welde wider efe 
was proteltirtz; befonders die Glieder der lu— 
therifhen und reformirten odet fen 
evangelifhen Kirche, im Gegenfaße der Fa= 
tholifhen, Proteftantiid, E u. U. w., 
dem Lehrbegriffe ber Proteltanten zugethan und 
in demfelben gegründet. Die Proteftation, 
die Verwahrung feiner Gerechtſame durch ei 
nen förmlichen Widerſpruchz und die Schift, 
welde diefen enthält; die Verwahrung, Eins 
rede, Gegenrede. 


+Proteus, m. (zweiſylbig), ein fabelhafter Meer- 

ott, der die Kraft befaß, fih in allerlei Ge— 

Karten u verivandeln; uneig. ein Wandelbarer, 
ielgeftaltiger, Geſtaltwechsler. 


TPprototöll, f.-e8, M.-e, ein Buch, worein 
die Öffentlichen, befonders aerichtlichen Ber: 
hbandlungen eingetragen werden; ein ARE: 
liches VBerhandlungebud,. Protofolliren, 
hinbez. 3., eintragen, einſchreiben, beſonders 
Öffentliche Verhandlungen niederſchreiben, aufs 
ſchreiben, entwerfen. 

PProtonotãrius, m,, M. Protonotarien, 
ein Oberſchreiber, Stadtſchreiber. 

1.Prösen, unbez. und bez. Z. mit haben, 
gem. troßen, maulen, muͤrtiſch feyn, mürzifch 


zürnen. Proßia, E. u. U. w., 1) flarr, fteif, 
unbiegfam; 2) trußig, übermutbig. 


2.Prösen, hinbez. 3., von Kanonen und andern 


ıgitized by 


(;oogle 
8 


> Broviant 


ſchweren Körpern, wenn man fie mit Mühe 
—* einem Dite zum andern bewegt; befond. 


in den Zufammenfegungen: abprogen und 


aufprogen. Die Proskette, vie Kette, 
womit die Kanone ‚auf dem Proͤtzwagen be: 
feftiget wird, Der DProswagen, eine Achſe 
mit zwei Rädern zur bequemen Fortfhaffung 
einer Kanone. 


\ +Proviant, m. -e6, ohne M., Lebensmittel, 


Mundvorrath, befond. für Kriegsvölter, Da— 
her propiantiren, ober gewöhnlih ver— 
roviantiren, mit Lebensmitteln verſehen; 
as BI STCHRRE der Proviantwas 
gen ü. ſ. f. 
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einem 


delnd . Fick ibertvichenen Slan e, von 

r au a 

Pracht —— erelihteit: vet, gen 
Wor 


— unk 2 geten 6% ——— 
we n hohe erhabene Ausdruͤcke für eine 

——— ache wählt. (In Zuſammen⸗ 
[eeungen kann es oft die Stelle der Fremd: 
inge: Parade, Staat, Galla —— 
runken, unhbez. 3., mit haben, run 
ußern Glanz, 


au das feierliche, rien in en und 


ER vurR —— —— 

. die Augen auf It ieben, ond, 
per el en 34 man De 
au verſtecken ju ; val. rangen, tu = 
voll, € uU. w,, 2 ig, — Ar 


Provinz, w., M. -en, ein Landesbezirk von 
einem. beträchtliben Umfange; eine Landfchaft. 


+Provifiön, w., M.-en, n ohne M., beffer: 
der Vorrath, Lebensunterhalt; .2) im Kauf: d 
handel, der Lohn, den, ein Spediteur, Kom: | Prüften, unbez. 3., mit haben, im MD. 
miffionär, Kaktor 2c. für feine Mube nimmt; |" dag Geräufch des Niefens hervorbringen, me⸗ 
der Abzug, Borgewinn, die Gebühren, die Ber | fen (audy als hinbez. 3., einem etwa8 prur 
forgungs= oder Bemühungsgebühren. Pro en, einem etwas niefen, pder huften, d. b. 
viloriih, E. u. U.w., vorläufig, vorforglid, | nicht thun, was jemand wünfcht)s befonders 
eihitweilig. von an renden Baute gorniger fägen (wenn 
5 for, m. - 4 Ey e ſich z. B. gegen Bunde wehren), ım OD, D, 

Provisor m. 6 Dr B, 8 en, derjenige, pfuchzen, pfuhen, fuchen, fauchenz (bei Woß); 
dem die Aufficht über od. die Sorge für etwas aud mit dem Munde fprudeln und ei ’ 
anvertrauet it, ein Borfteher, Berwefer, Schaft: | Täurd) machen, vorss lich beim Ausbruch * 
ner, Verwalter; beſonders in einer Apotheke, Iauten Belächters —— dar 47 
der erſte und vornehmite Gehülfe, fuchte ⸗ man zuruůck zu halten 


Provociren, herausfodern hervorrufen, zu etz 
was reizen, e8 veranläflen, verurfachen, her: 
beiführen; fihauf etwas berufen; höhere Huͤlfe 
in Anſpruch nehmen für: appelliren; auf et= 
was gerichtlih antragen. - 


Prozeß, m. -ffed, M.- fe, 1) die Verfah— 
— das Verfahren fl der Scheidekunft ; 


Prüfel, m. -8, bei den Sägern ‚bie unterften 
: beiden Enden an’ einem "irfdaewei ehe 
Eprüfel) ; am Baume eines Schlußfättelg, der⸗ 
ienige Theil, den Andere den Döbel nennen, 


Prütt, f.-e8, das Diee, das fih beim Thra 
kochen zu Boden fegt und zu So mmierteik ale 
braudt wird, 


+Pfälm, m. -e8, M. -e, oder - 

N ‚m. ‚2. -e, oder -en, eigentt. ei 

feierliches Lied, ein Gefang; befondere aber 
in bet Bibel, von einem folden Liede, welches 


2). der Nechtsgang; uneigentl, ein Nechtöitreit, , ZUr Ehre oder zum Lobe Gottes gefungen 
Stechtöhandeln Dune — eine Sache. i⸗ ** — bei Dichtern auch Salm ; 
rozefſiren, unbez. 3., mit haben, einen aber das Pfalmbud almift, ein 


; der Di 

7 
Verfaffer der Palmen. Der Blatter, -B, 
M. w. E., 1) ein jehr altes mufikalifches Saiz 
teninftrument, mit welchem man den Gefang 
zu begleiten pflegte; 2) das biblifche Pfalmbud). 


Pruͤde, E. u. U. w., foröbe, ſchein ſproͤde, fitt: | FPfeudo, oder Pfeud, falſch, unedyt; in vielen 
am zum on Amperlih Die Prüde, die ufammenfegungen gebräuchlich, 3.. B._der 
probe, Scheinzüchtige, Scheinheilige, Bippe. feudonpmus,. ein Balfınamiger, Vers 
Die Prüderie, bad Sprödethun, die Sprö- | Fappter, ein Schriftfteller, dev einen falfcyen, 

i erdichteten Namen annimmt; afeubongm 

oder pfeudöonymifh, €. u. w., falidız 
namig, mit erdichtetem Namen: nen feudo: 
nymität, die Falfchnamigkeit, Verkapptheit. 


Pfittig, m. -e8, M. -e, der 
Tee ober Sittich). e, der Papagei (auch 


Kehteitenit haben oder führen, rechten. Die 
Prozeforbnung, eine landesherrliche Wer: 
ordnung, nach welcher die Nechtöfachen vor 
Gericht verhandelt werden follen. 


digkeit, Männerfcheu, Scheinfittfamteit, Schein 
beiligkeit, Ziererei. 


Prüdel, m. -8, der die Dampf,_der von einem 
Körper auffteigt, befond. von fiedendem Waf— 
fer (der Brobel, Broden, Brobem); das mit 
au —— mel —* —5 

aſſers; auch ein mit Geräufb_aufwallendeg, 
bervorquellendes Waſſer (der Sprudel); bei Pſyche, Pr he zeit: auch, ein Schmetter- 
den Sägern, ein Sumpf, eine Prüte, worin | ling als Sinnbild des Lebens und der: Un- 
das Wild fib abzukuͤhlen pflegt (eine Suhle, erblidhkeit der Seele; in der alten Mytho⸗ 
Suhliache). Prudeln, 1) unbez.3., mit ba: | Llosie, Amor& Geliebte ‘von außerorbentlider 
ben, dampfen (brödeln); mit Gerkuf auf: | Swoͤnheit. Piyhirh, E. u U. w., a img 
ie 


ge 
> ; ‚I die Seele betreffend, 4.8, pfudhifche Kra 

3) Minden, $., im DR, De, Tele A; eiten, Geifteötranfheiten, Geelenleiden. { 

machen (fubeln); aud) f. befubeln, befhmusen. fvudologie, die Seelenlehre, Seelenkunde, 


. er Pſycholog, der fib dam ch 
Pruͤfen, hinbez. 3., die Beſchaffenheit eines Din: ſychologiſch, E. N, Dr 
es zu een ſuchen, Maretlußen, A unde gehörig, die Seelenlehre betreffend. 
einen Vorſchlag, einen Saß, eine Lehre pruͤ— "970 & 
Kin Real 21: Prüfet Alles umd das Tpfpkter, m., der Kühler, dad Kuͤhlfaß, Kühlz 

Sute behaftet; fih_[midı] felbit prüfen; einen | gefaͤß. | 
chuͤler prüfen, für: ihn eraminiren); gem. 
aud) für; proben, probiren, 5.8. einen Freund. 
Die Präfums, 


— 


Ptiſãne, oder Tiſane, w., in den Apotheken, 
ein Euhlender Trank, deffen Pauptingredienz 


east m Ay rin t —— Stern. 
e. Prügeln, hinbez 3., (einen oder 
ein hier) ſehr Deftig f lägen. * 
Prunkelle, w., f. in B. 

Prünf, m. -e8, herrlicher Glanz, befonders ta⸗ 


Prügel, m. -8, M. w. E,, 1) ein dider, un: ie ? 
Bemtioer Stud; ein Knüttel; 2) nur M., die Tpupln, G. u. U. w., 1) beifer: br 


der Schaufvieler), die Zufchauerz 2) die Lefer 
eines Schriftftellers ; 3) oberheunf alle mit und 
x 
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hiicixen binbez 2 beſſer: bekannt machen; 
ein Teſtament eröffnen. DiePubfication, 
Wbeffer die ——— eng. Der 


BArSE „sen, } 
C Kenner ded Stagtsrechts. Die Publicität, 
2 Idher fie Öfentiii 
we 

fentlichkeit. 


im Forſtweſen ein Block, wie er zu 
Pauchſtempeln beſchaffen ſeyn 


Pud es, M,-e (aber vor einem lworte 
—E der &), ein Gewicht von und 
(zehn Pub Eifen). 


Dünbing, m, — * gie großer in au 
erviette gefchlagener_ und fo gekochter 
englifcher I Een Klump. — 


1.Pübdel, m. -8, M..w.€, in manchen Gegen⸗ 
den, 1) ein Pfuhl, eine Pfüse; 2) Niederf. ein 
kurzes Stuͤck⸗ oder Lagerfaß zum Weine, 


2. Püdel, m. -3, M, w. E., gem, eig, ein Feh⸗ 

ler im Kegelfpiele; überhaupt ein Eee en, 

Fehler, Bod. nupsin, unbez. 3.mit ha⸗ 
en, gemeinigl. einen Pudel miachen. 


3. Pũdel, m. -8, M. w. E., 1)-eine Art Burger 
unterfoster kraushaarigen Hunde; ein Pudel: 
und; 2) eine Art kurzer .lodiger Srifur, der 
udeltopf. „Die Pudelmüse, eine kraus⸗ 
uͤtze ded männlichen Geſchlechts. 

rrifh, E. u. U.w., gem. im hoͤch⸗ 

en Grade luſtig, ſpaßhaft. 


Pũder, m. 6, ohne M., ein zu einem zarten 
Mehle zermalmter Körper ; befonders ca fei⸗ 
nes zubereitetes Weizenmehl, womit man die 
Saare zu beſtreuen pflegt, der Haarpuder. Der 
Pudberbeutel, ein Beutel, den Puder darin 

u verwahren. Go au die Puderfhads 
el. Der Puberbläfer, eine Art verfchlof: 
fener Beutel mit vorgefpanntem Giebe, den 
Puder hindurdy zu ftäubenz gem. der Bud er: 
päßer Pudern, hinbez. 3., mit Puder 
eftreuen. Der BE ARER ein Quaft, den 
Puder damit aufzuſtreuen. ! 


Duff! ein unabänderl. Wörthen, weldes den 
dumpfen Laut nachahmt, den mandye Körper, 
befonders im Stoßen und Hallen verurfaden, 
befonderd von dem Knalle der Feuergewehre. 
Der Puff -es, M. Püffe, diefer Laut 
feloßt; befonderd gem, ein mit einem ſolchen 

aute verbundener Stoß; vorzüglich ein Stoß 
oder Schlag mit gedällter Fauſt; auch ein Spiel 
mit Würfeln und Stefnes auf einem dazu ein= 
erichteten Brette. Die Purfe, M.-n, bau: 
eh e, faltige Theile an Kleidungsitüden, vor: 
züalich an den Armeln. Die Puffbohne, 
em. eine Art großer eßbarer Bohnen, die in 
iden aufgeichwollenen Dülfen wachſen. Pufs 
en, gem. 1) unbez. 3., mit haben, 1) eig. 
en Aa puff! verurfadhenz 2) uneig. a. ver⸗ 
altet, aufblafen, auffhiwellenz.b. da& pufft, 
niedr. für: das hört und vernimmt man weit 

und deutlich, das hat Vachdruck; 2) hinbez. 3., 

niedr. — Schlaͤge oder Stoͤbe geben, welche 


jefen Laut hervor bringen. Der Puffer, 
de M,w.&., ein Fleined Eutzed Schiehaekehe, 
welches man, in 


der Taſche bei fid) tragen 
kann; eine-Sadpiitole, ein Zerzerol. Puͤf⸗ 
eln, prügeln, knuͤffeln; N. D. ſchwer arbeis 
„ten; büffeln. an 


+Pulpit, ſ. es, M. -e, ein Pult zum Leſen, 
Schreiben oder Singen. 


uͤls, m. -g8, M. Pulſe, I) Ober: und Nie⸗ 
sr dad efuten er Oloden von einer Paufe 
bi8 zur andern; 2dasSchlagender Duldadern, 
befonder8 unter dem Ballen des Daumens, 
ingl. diefe Pulsadern felbit in Anfehung der 
flcgenden ewegung (nah dem Pulfe füh- 
en; einem an den Puls fühlen, greifen; ber 





Pumpernidel 
[8 geht od l ‚ P 
{9 us 2 — tn + Duls 
ockt oder fteht 


wegung giebt. Der Pulsſchlag, ein einzels 
ner © —* einer — Sal iren, ſchla⸗ 
gen, tlopfen. | 


Puͤlt, f. -e8, M.-e, eine abhängige ebene Flaͤche 
auf einem eigenen erhübsten Ge ell, u 
haupt jede abhängige Flaͤche, vor welder man 
eine gewifle Verrichtung vornimmt; daher ein 
Lefepult, Schreibepult, Notenpult, Nähpurt 
uf. % in der Kriegsbautunft, im Vorwerke 
fe ‚Pauptgrabens ein hoppeiter, bededter 

- —* — une Bi RAS gt we gen —* 

i en befeſtiget iſt und die ganze Breite 
des Grabens einnimmt. 


al eingenommen wird; fo 
(eines 


Eu! licher Zündfraut 
nit un 
en Ehus » : 


ulver. 
und 2oth; feinen 
fein, für: gar nichts werth fenn; fein Puls 


en, bon einem Wanne, der 24 
Manneskraft zu früh verloren hatz, er bat 
f der: er ift 


g 
flaſche, eine Flaſche, 
wahren. So auch pulbermenasin, 
ber Pulvertburm, bie Pulvertonne 
u.f.f. Das Pulverborn, ein Gefäß in 
Geſtalt eines Hornes, das Schhießpulver darin 
bei ſich zu tragen; auch die Pulverflafche. Die 

ulverfammer, I) eine Kammer zur Aufs 
ewahrung des Schießpulvers; 2) in den 
Minen, der Drt, wo das Pulver in Tonnen 
und Gäden hingefest wird; 3) in den Feuers 
mörfern und Haubigen, die hinterfte Höhle, 
worein dad Pulyer geladen wird. Das Pu Ie 
vermaß, ein koͤrperliches Maß, das Pulver 
zu einer Ladung damit, du meſſen. Die Puls 
vermühble, eine Muble, wo Schiegpulver 
emadt wird; daher der Pulvermuͤller. 

ülvern, binbez. 3. (einen Körper) in Du 
ver verwandeln; gem. pulverifiren. Der 
Dulver, Dun 1) eig. ein Sad zum oder mit 


telle n an ber Schwanzfchraube, wo das 
Pulver die größte Gewalt ausübt. 


Pümp, einSchallwort, das den dumpfen Shall 
bezeichnet, wenn ein fehmerer Körper auf einen 
andern hohl liegenden fällt. DerP®ump; biefer 
dumpfe Schall felbit. — unbez. 3., 
— haben, einen ſolchen dumpfen Schall hoͤren 

affen. 


Pumpe, w.,, M. -n, eine Mafchine, einen 
flüffigen Körper durch die Bewegung eineß 
Kolben in einerKöhre damit aus einem Orte 
zu bringen, 3. B. die Luftpumpe; beſond 

as Waſſer damit aus der Tiefe zu heben, d 
Waſſerpumpe; gem. auch die Plumpez 
Deichbaue, eine derſchloſſene Rinne, vor wel 
von Ode perab eine Rlanpe gehängt wird, 
daß das Waller wohl abfließen, aber nicht Zur 
rüdtreten kann (eine Schlidpumpe). ume 
pen, hinbez. 3., die Pumpe bewe en befand 
dur ewegung berfelben einen flüffigen Kör⸗ 
per aus einem Drte bringen, 3. B. das Waller 
aus dem Schiffe, bie Luft aus einem Raume 
pumpen; gem. auch plumpen. 


+Puümpernidel, m. -8, ohne M., gem. eine Be’, 


und, 2 uneig. an den Feuergewehren, die ' 
inte 


im 


- 


Pumphoſen 


nennung des —— in Weſtphalen, das 
aus zwei Mal geſchrotenem und nicht gefiebten 
Hoggen, bei dem ſich alſo die Kleie nody bes 
findet, gebaden wird. 


Pump-hoſen, f. Pomphoſen. 


Puntt⸗ m. .08, 55 aud zuweilen mach 
eig. die unmer eine Spitze eines ſpitzigen 
Dinges, vorzüglich aber der Kr mit einer 
folden Gpiße; 2) * a, ein mit einem 
fpigigen erkjenne: 3. 8. mit der 
machter Eleiner Fled; ein Tüpfel, 
Niederf. Stippez befonders in der R 
bung, ald ein Unterfheidungszeihen, (das 
Punctum), weldes entweder am Schluſſe 
eines vollitändigen Satzes geſetzt und daher auch 
der Shlußpunft genannt wird, oder bei 
einem abgetürzten Worte fleht, der abkuͤr— 
ende Punkt; b. ein vollftändiger Saß einer 
Nebe, welcher am Ende mit einem Punkte bes 
eichnet wird; eine Periode; auch ein be= 
immter Theil, ein Abfchnitt einer Schrift, 
und oft für SGtüd, Umitand, Sadıe, Ge: 
enftand; ce. (auf dem Punkte fenn ober ſte— 
hen) d. i. {m Begriffe; d. ein fehr Eleiner, 
aum den Außern Ginnen merklidher heil, 
Das Punkten, ein Eleiner Punkt. Punks 
tiren, binbez. 3., 1) mit Punkten bezeichnen ; 
2) verborgene Dinge durch gemachte Punkte F 
erforſchen ſuchen; daher die Punktirkunſt, 
das Punktirbuch u. f. f, Pünktlich, -er, 
-fte, E. u. U. w., nur uneig. fehr genau. Die 
Pünktlichkeit, ohne M., die Fertigkeit, eine 
ewiſſe Dronung genau zu beobachten. Die 
unftur, bei den Buchdrudern, ses gabel: 
örmige Stacheln an ber Preſſe, welche den zum 
ruck beitimmten Bogen feit halten; ingl. die 
dadurch in einen Bogen geſtochenen Löcher, 


PPuͤnſch, m. -e8, ohne M., ein ſtarkes aus 
einer Art Branntwein (vorzuglih aus Ara, 
oder Kum), fauern Gäften Gbeſonders aus 
Bitronenfaft), Bader und Wafler oder Thee 
und aud Wein bereitetes Getränk. Daher der 
Dunoaapt bi unſchkumme, Punſch— 

owle, Punſchterrine, u. f. f. 


+Pupill, m. -en, M. -en,diePupilte, beffer: 
ein Mündel, der Pilegefohn, die Pflegetocdhter, 
die Waife unter Auffiht eines Vormundes. 
Das Pupillen= Collegium, bas Ober: 
vormundfchaftsamt. DiePupillen-Gelber, 
erichtlich niedergelegte Gelder, die unmündigen 
indern geboren. 


+Pupille, w. M.-en, der Augenftern. 


I. Puͤppe, w., M. -n, eine walzenförmig zu: 
fammen pebunbene ober gewidelte Maffe, und 
was derfelben aͤhnlich ift; befonders die wal⸗ 
den: und Eegelförmige Schale, in welche fich 
ie Daut ber Raupen oder Larven verwandelt, 
m ‚in welder diefe Thiere in einem tod— 
hnlichen Zuftande bis zu ihrer volltommenen 
Ausbildung bleiben, wo fie ald Schmetterlinge 
ausfriechen ; audı die in biefer Schale befindlichen 
Thiere (dieNymphe). Das Puͤppchen, eine 
kleine Puppe. Der Puppenftand, der Zu: 
ftand eines Inſektes, da es eine Puppe ift. 


2. Puppe, w., M.-n, 1) eig. die nachgemachte 
Figur eined Kindes ; ald Spielmerk oder Spiels 
eug, zum Spielen für Kinder; Oberb. die 
‚o@e; 2) uneig. und ſchmeichelnd: ein Eleines 
Kind, oder eine — Perſon uͤberhaupt. 
Puppen, unbez. 3., mit haben, Puppen 
mabenz mit der Puppe fpielen. Dad Pup: 
penth el, das Spiel mit Puppen; befonders 
op J— — we io f, ; sone ber 
up er; uneig. oft, eine jede uns 
wichtige Berhäftigung. * 


Pür, -er, Aſte, E. uU: w, . beffer: 
Hr tauätos Yin, ia ai Om Dei 


+Purgiren, hinbez. uw. unbez. 3., 
* I) f, Lariren; 3 in den SE 


mit haben 
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“einen Eid außer Verdacht fegen, reinigen; da⸗ 
r 4 LAN 3 ator 2 u 83 ein einigungeelb. 

; au ur rmiltel, 

beſſer: ein Körkbrungemiitel a AM 


+Purismus, m., die rachreinigung, ' der 
Sprachreiniaungseifer. N 7 Pu : i 8» -en, 
M.-en, der Sprachreiniger. Die Puriiteret, 
ber übertriebene Gpradyreinigungseifer, die 
Sprachreinigungsſucht. 


Puͤrpur, m, 8, M. w. E,, 1) ehemals, eine 
koſtbare bowearbe arbe, bie aus dem Safte 
der Purpurfchnede bereitet ward; jest oft eine 

jede hodyrothe bennende Farbe, befonders aber 

der Name einer eignen rothen Farbe, bie aus 
der Scharlachſchildlaus und Kermesſchildlaus 
bereitet wird, ohne M.; auch die Purpurs 
farbezdaherPurpurfarbenoderPurpurs 
farbig, auch purpurroth, purpurn;z 

2) ein purpurfarbened Gewand, beſonders ein 

puren: arbener Mantel, ein Sinnbild Eönigs 

icher Würde und fürftliher Pracht. DerPur: 
urbut, ein purpurfarbener Hut (dergleichen 
ie Karbdindle tragen). So auch das Purpurs 

Eleid, und der Purpurmantel. DiePurs- 

purröthe, ohne M., die dem Purpurähns 

liche Röthe. Die Purpurfhnede, eine Art 
ewundener Schneden, von weldher die Alten 
ren Purpur nahmen, 


Pürren, 1) unbez. 3., mit haben, einen tiefen, 
ftarken,, rauh zitternden Schall, von fidy hören 
laffen (bie aufiliegenden Rebhuͤhner purren); 
2) hinbez., bez. u. 5 3., im N, D. mit der 

cines Dinges in etwas hin und, her 
fahren, wühlen (in ver Naſe purren); ſchuͤren, 
‚aufrühren, anregen; uneig. (eineii, an einen) 
ihn reizen, empfindlich machen; ihn fiören, an 
ihm flören. 


Puͤrſch, w., Pürzel, m., Purzeln, f, in B. 


Püfelke, ſ. -8,- der Zannenzapfen, auch ber 
Fruchtzapfen. 


Puſtel, w., M.-n, Hitzblaͤschen, Heine Eiter⸗ 
hlaͤschen auf der Taut, Binnen; befonders bie 
Kuhpocken, wenn fie mit Lymphe gefuͤllt ſiud. 


Püften, hinbez. u. unbez. Z., mit haben, im 
N. Do blafen, ftark hauchen; bei o$) ; (audy 
pauftenz daher außbad, pausbaden); 
(einem etwas pufien) ihm etwas blafen oder 
huften, d.h. ihm das nicht leiften, was er 
wünfdht.” Der Dülter, -5, M. w. E., im N. 
D, eigentlich eine Perfon oder Sache, welde 
blaͤſtz daher der Puderpüfter, ſ. Puder: 
bläfer, unter Buderz befonders ein Blafe: 
balg (bei Voß: der Puͤſterz aud ber püs 
fternde Balg); audy ein Blasrohr Ba 
rohr); eine Art von Schwämmen, ofiſt, 


— — — —ñ— — — 





welcher, gedruͤckt, Staub von ſich Der 
üfterich, - e8, M.-e, ein Ding zur Pulten, 
ame eines altdeutfchen Gößenbilded. Puͤ— 


ftern, binbez. uw. unbe;. 3., mit haben, das 
Veröfterungd = und Verſtaͤrkungswort, von 
pulten, wieberholt, anhaltend und ftark bla— 
fen, befonderö um das Feuer anzufachen (der 
püfternde Balg). DiePnftblume, der Löwen 
zahn, weil ſich beffen nefiederte Samen leicht 
abpuften oder abblafen laffen, 


Püte, Wr M.-n, oder dad Puthuhn, für: .. 
bad wälfche Huhn, Truthuhn, deſſen Männs 
dien ber Puter, Puterhbahn, Puthahn, 
D ; der waͤlſche Haͤhn, Zruthahn, Ealekuttifche 

abn. 


Püte, w., M.-n, in den Salzfiedereien, die 
Bay - ober Pfeifen, die von den Galzförben 
a n. 


Pütjen, N. D., 1) unbez. 83., mit ſeyn, mit 
Eurzen Schritten taufen; 2) binbez. W um 
Sort ehen treiben, forthegen, auch, unnöthiger 

ire zur Eile antreiben (au puttern). 


mn mt — 


echten, (fich) durch | Pütte, Pütte, w., M. -n, im N. D., 1) eine 


’ 


* 
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uͤtze oder Goffe; 2) eine Grube, aus der die 
, Erde zum Deichbaue ausgeſtochen worden ift; 
3) ein. Siehbrunnenz 4) ein Wailereimer, 


Pütking, w., M)-en, auf den Schiffen, ber 
.. Name derjenigen großen, ſchweren Ketten: 
rl die id zu unterft an den Wandtauen 


Pusen, hinbez, 3,, mit Haben, einem Dinge 
ein zierliches Unfeben von außen geben, e8 ver: 
fhönern; 1) überhaupt und eig. durch Weg: 
nehmung deffen, was dem dupe mißfällt oder 
berflufiig zu ſeyn fcheint, 3.8. das Licht; den 

Bar ſich die Nafe, fih Shnäuzenz ingleichen 

pe: reinigen, glänzend, glatt machen, alö: 
ie. Schuhe, ein Eewebr; 2) uneig. a. ver: 

fhonern, zieren, fhmüden, befonderd durch 
sirelie Kleider; b. (einen), f. Nuspußen. 
Der Puß,-e8, ohne M., 1) gewiffe Neben: 
zierathen auf den Kleidunasftuden, oder au 

sierlihe Kleidungsftüde felbit, befonders des 
weiblichen Geſchlechts; 2) der Zuftand, da man 

Be ift, oder auch zuweilen die Dandlung 
e usend. Die Pusmaderinn, eine 


erfon weiblichen Gefhlehts, welche Putz für 
— ea Deere i ch 


Puͤtzig, E. u. U. w, im N. 7} aß a t, necki 
komiſch, launig, luſtig, et h 1 


Püzen, m. -8, M. w. E., bei den Buchdruckern, 
der Flecken, der bei dem Abdrud eines Bogens 


zuweilen durch einen unteinen Buchlta 

entiteht. ® — 

Puzzolana, w., oder Pozzolano, m.,die Po z⸗ 
ee vulcaniſcher — 


Tuff, eine vul: 


canifche Srdart, befonvers bei Pozzuolo in 


Stalien häufig vorkommend. 


Pygmaͤen (die), bei den alten Griechen, ein 


erbichteted Volk von menfchen, das mit 
den Kranichen —S Aa Eberbaupt 


— — — 


Quadrat 
für Zwer ngmälrd, E. u. U. w. zwerg⸗ 
artig, ſehr Hein, winzig. 


Pygmalion, nr., in der alten Sagengeſchichte, 

J Bildhauer, * Older ein 

Mädchen nah feinem Wunfche finden Eonnte, 

ch ſelbſt eind aus Elfenbein fertigte und ſich 

o ſehr in diefes Meifterwerk verliebte, daß er 

ie Venus bat, biefes todte Bild zu beleben, 

Die Göttinn erfüllte feine Bitte, und. das 
reizende Gefhöpf wurbe feine Gattinn. 


Pylades, m.,_ein, treuer Freund und une 
ertrennlicher Gef > deö Dreites, für ben er 
n den Tod zu geben bereit war; uneig. ein 
Bild der treueften Freundfchaft. 


+Pyramide, w., M. -n, efn vieredigeß, Tpis 
zulaufendeß, großes und hohes Gebäude, ders 


leihen in Kaupten noch jeßt aus uralten 
eiten vorhanden find. 


Pyrenaͤen (die), _ ein aroßed Gebirge, daß 

u er von Spanien eier, Die p yre⸗ 
naͤiſcheHalbinfel, Spanien mit dem baran 
arenzenden. Portugall, welche, durch die Py= 
renaͤen von dem ubrigen Europa aefchieden, 
und von dem mittländifchen und atlantifchen 
—— umfluthet, zuſammen eine Dalbinfel 
ilden. 


Pythagoras, m., ein berühmter griechiſcher 


Meifer. Der Pytha 

Audtngte oder Freun deffelben. ®P 
er 
ober putbagordifhe Lehrfas. 


Pythia, w., eig. die Erfahrene, Verſtaͤndige; 
44 Priefterinn des Apollo, welde zu Deipbi 
oder Pytho, einer berubmten am Parnaf es 
legenen Stadt im alten Griechenland, Orakel: 
Hr ertheilte; aud) die putbifhe Prie— 
erinn, 


order, ein Schuler, 


O, ein Konſonant oder Hauptlaut 
ſiebzehnte Buchſtab des deutſchen Alphabets, 
— er nur am Anfange ber Wörter oder ber 
ylben, und nie ohne u, mit weldem er in 
der Ausſprache wie Eiv lautet, gefunden wird. 
Quaal, w., f. Qual. 


TQuaaß, ein bierartiged Getränk bei ven Ruffen, 
als weiß. 


ternde Bewegun ; 

tritt auch Habe) Quabb 
von 
und fo beſch 
auabbeliger Bauch) 


auabbelnd, 
ed leicht quabbelt {ein 


‚|+Qwabdrät, f. -e8, 


4b der | Quddfalber, m. -8, M. w. E., verächtli 


ein ungefhidter Arzt od. — — ein Drachen 
in der Heilkunft, der ohne *3 au Ber 
ugnig Krankheiten und * chaͤden bes 
andelt, beſond. ſo viel als Marktſchreier. 
uadfalbern, unbez. 3., mit haben, un— 
Faumistel anwenden, 
ſeyn. Die Quadfalberei, A Quad: 
Telbera, ohne M.; 2) ein unechtes Heilmittel, 
m .” [4 n. u = 
rQuäder, m. -8, M. w. E., ober gewöhnt. 
ber Quabderflein, eigentlib Quabratftein, 
einviersig augehauenez Bruchſtein ein Quader⸗ 
ftein, Werkſtuͤck. 
Quadraͤnt, m. -en, M. -en, ber vierte Theil 
eines Ganzen, befonderd eined Kreiſes; vor— 
üglid ein Werkzeug, welches aus dem vierten 
heile eines Kreifes, oder aus einem Bogen 
von @ Graben beiteht, die Winkel in der Geo— 
metrie und Aftronomie damit zu meſſen; der 
Sradbogen, Pöhenmeiler. _ 

M.-e, 1) eine vieredige 
igur, welche gleiche Seiten und gleiche Winkel 
at, ein Viered; 2) in der Rechenkunſt, das 

dukt einer Zahl, welche mit fich felbft mul⸗ 


Pytha—⸗ 











’ 
Quadriga 
tiplicirt worden, gewöhnlich die Quadrat: 
geh! ‚ welche Zahl in Anfehung dieſes Qua⸗ 
rates die Quadbratwurgel genannt wird; 
diefe Zahl finden, heißt bie Quabratwurzel 
ausziehen. Die Quadratruthe, «ine 
Ruthe lang und eine Nuthe breit. au 
die Quadratelle, die Quadratmeile, 
der Quadratfußuf.w. Dad Quadrat 
maß, die Art und Weile, eine Flaͤche nad) 
feißen Quadraten zu meffen. Die Quadras 
tur, die Erfindung eines Quadrates, fowohl 
in Linien alö Zahlen, welches einer gegebes 
nen andern Figur gleich iſt; die Bierung) be: 
fonders von ber Quadratur des Birftelßd 
oder Kreifes, d.i. von der Auffindung eines 
uadrated, welches genau fo grob ift, alö ber 
Inhalt eines gegebenen Zirkel. 


FQuadriga, od. Quadrige,- w., bad Vier—⸗ 
gefpann. 


FQuadrille (pr. Kadrillie), w., M.-n, 1) ein 
franzöfifcher Tanz; 2)das C’hombrefpiel unter 
vier Perfonen. er 


Quadrĩren, 1) hinbez. 3., a. vieredig machen, 
abvieren; b. (eine Sch mit- fich feibn multis 
pliciren, j uabrat derfelben zu bes 

ommen; 2) in ber Geometrie, vermittelft deö 
Quadratmaßes fudyen und beflimmen; 2) un⸗ 
be}. 3., mit haben, gem. ſich ſchicken, an⸗ 
gemeffen feyn. 


Quadrüpel, m. -8, M. w. E., eine Bahl ober 
Größe, welche vier Mal fo groß ift ald eine 
andere. Quabrupel, U. w., vierfadh. - Die 
Quabrupelalliance, ein vierfadhes Buͤnd⸗ 
niß, ein aus vier Mitgliedern beftehender Bund, 
ber Qierverein, ein Buͤndniß unter vier Mädy: 
ten oder Staaten. 


Quaͤdſch, €. u. U. w., gem. unzufammen: 
hangend, unverftändlich, verworren, von Rede 
und Antwort. 


Quaͤdtler, m. -8,, eine jebr brauchbare! Abart 
bed Weinſtockes, deren Beeren geib und weich 
pad einen fäuerlihen Geihmad und eine ab: 

ührende Kraft haben. 


Quai, m., (fpr. Käh), der Kai oder die Kaje, 
eine Küfte, ein ne in ‚ Slußdamm ; gemauerte 


um bad 


Einfaſſung eines Fluffes oder Dafend, nebft 
dem gaepflafterten Plage, wo bie Schiffe aus: 
und eingelaben werben, 


Quäfeln, unbez. 3., mit haben, bad Ber: 
EleinerungSwort von quafen, einen dem 
Qualen aͤhnlichen Laut von fi geben; gem. 
plaudern, befonder& viel und unnug plaubern; 
aud gateln. Dad Quakelchen, gem. ein 
rlauderhaftes Kind, Der Quäfler, einer 
der quakelt. 


Quãken, unbez. 3., mit haben, den Laut quak 
von fidy geben, befonderd von dem Schreien 
der Fröfhe;s auch quarren und rödeln, 
oder rooren. 


Quaͤken, unbez.3., mit haben, ben Laut auät 
von fi geben; befonders von dem Gefchrei 
ber Dafen, gent. mit lauter, widerlicher Stimme 
ſchreien, weinen oder fingen. Der Quäker, 
ein Thier, weldyes quäkt; befonderd von einer 
Urt Finten. 


Quäfer, od. Qualer, m. -8, M. w. E., bie 
Anhänger der Secte, welche Johann ‚For in 
England ftiftete, die ſich beſonders goͤttlicher 
Eingebungen ruͤhmen, bei welchen fe in ein 

eftiged Zittern gerathen follen (woher ihr 
tame), und die keinen Eid ablegen und keine 
Kriegödienfte Leiften. 


Quäl, w,, M. -en, ein hoher Grab Körper: 
licher oder geiftiger Schmerzen; die Pein, 
Dlage, Marter, uneigentlih auch Folter. 
Nuälen, binbez und rüdbez. 3., (einen) 
ihm Qual verurfaden, ihn peinigen, plagen, 
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martern, foltern; (ſich mit einer Arbeit quälen) 
gb Laſt damit haben; auch große Laft und 
— verurſachen, beſonders von vielem 
und I Rigem Bitten; (die Farben quälen) fie, 
nachdem fie ſchon auf bie Leinwand gebracht 
nd, auseinander ftreihen, wodurch fie ihre 
ifche und ihren Glanz verlieren. Der Quä- 
er, ber da quält, ein — eben 1 bie 


u ginn ie uälerei, . tn, 
1) das Quälenz; 2) eine quälende Handlung. 


TQualificatiön, w. die Benennung, Tauglich⸗ 
keit, Züchtigkeit. Qualificiren, hinbez. 3., 
mit gewiffen Eigenfhaften belegen, aneignen, 
einen benennen. Qualificirt fenn, tüdıs 
tig, tauglich, —— ſeyn; (fi, mich quas 
lificiren) — wozu eignen, paſſen, geſchickt 
(ern 8 einer Sache würdig zeigen ober 


machen. 
+Qualität, w., M. -en, beſſer: die Eigen⸗ 
ſchaft, Befchaffenheitz die Gabe; der Stand, 


Quäll, m. -e8, die Kraft, vermöge deren eine 

Stäffigteit hervorauillt ; eine hervorragende 

affe, —38 beſonders hervor⸗ und empors 
quellendes Waſſer. 

Quaͤlle, w., M,-n, ein Thier, das einem Klum: 
en xᷣb Schleimes oder einem halbrunden 
tüde Gallerte ähnlich ift und zu den geglies 

derten Würmern gebört. Es fhwimmt im 
Meere frei herum und leuchtet im Finſtern. 


Quaͤlm, m. -ed, M. -e, ein großer und bider 
Rauch oder Dampf. Qualmen, 1)unbej.3., 
mit haben, Qualm von ſich geben, ver- 
urſachen; 2) unbez. und hinbez. 3., Qualm 
entftehen machen (beim Zabatraudhen qualmen; 
die Stube voll qualmen).. Qualmig, €. u. 
U. w., Qualm verurfahend; auch, Qualm 
enthaltend. 


Quälfter, m. -8, M. w. E., dicker, zäher 
Schleim im Halfe. 


Quändel, m. -8, oder der Quändelpfahl, 
bei den Kohlenbrennern, die Mitte ded Meis 
lerö und die fenkredhte Stange, welche fih in 
der Mitte befielben befindet.” Der Quandelz 
ftedel, der vier Zoll dide Knüppel, der zwie 
fhen die Klöger am Quandelpfahl gelegt wird, 
fo daß fein äußerftes Ende nad dem Umfange 
des Meilers zu liegt, damit man mittelft deſſel⸗ 
ben eine Offnung erhält, durch melde man 

ı den Meiler anzunden kann. Die Quandels 
beere ober Quendelbeere, die Frucht 
ded QDuandelbaumes oder Duandelbeerbaumeß, 
eine Art Misyeln in der Schweiz, mo fie 

lübbirnlein genannt wird, weil fie auf 


Pfigom Boden wählt; vergl. Fluͤh. 


+Quantität, w., M.-en, beffer: bie Größe, 
Menge, Bielheit, das Maß, Gemidt ; (bie 
Quantität der Sylben) in der Verstunft, as 
Maß, d. h. die Länge ober Kürze der Sylben. 
yasni ativ, €. u.U. w., der Menge oder 
röße nah. Das Quantum, ber Belrag, 
Itzen. die Summe, Größe, Menge, das 
aß. 


Quäntsweife, U. w., Nieberf. und gem. zum 
Scheine (von Quant, ber Schein) ; auch: 

-aud Quant, vor Quant, f. zum Schein, 
für die lange Weile, oder aus erz. 


Quaͤnzel, m. -8, M. w. E., im Bexgbaue, der 
eiſerne bewegliche Buͤgel an dem Kuͤbel, woran 
das Bergſeil befeſtigt wird. 


Quaͤpp, m. -ed, M.e, im N. D., ein Beutel, 
Schlauch, hangender Bauch. 


Quaͤppe, w., M.-n, Niederſ., ein Name det 
Aalraupe, mit didem Bauche; auch ein Name 
ber, jungen eben aus den Eiern gekrochenen 
2 e, bie mit Schwaͤnzen verfehen find 

(Kaulquappe, Kaulpabde, Kublpogge ıc.). 


Quarantaine (fpr. Karangtäne), überhaupt 
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eine Bahl von vierzig; beſonders diejenige Zeit, 
BAHR von 5 Tagen, weide Site 
und Perfonen, die aus folden Orten kommen, 
wo anftetende Seuchen herrfhen, an einem 
ihern Drte zur Vermeidung aller weitern Anz 

eckung zubringen müflen; aud die Con= 
tumazz; (die Quarantäne halten) bie Gefund- 
heitsprobe beftehen. 


Quark, m. -ed, M. (von mehrern Arten) -e, 
1) der dide zuſammen geronnene Theil ber 
Mildy nad) den davon geſchiedenen Mlolken ; 
Käfe, Käfeauark, Schymierkäfe, niedr. Mag; 
2) weicher Koth, und überhaupt jeder Koth, 
jede Unpeinigkeits gem. auch veraͤchtlich, jede 
gerinafügi e Sache ; niedx. Dred. Der Quark: 
&fe, aus gelabter Kuhmildy_bereiteter Käfe; 
Kuhkäfe, Bauernkäfe. Die Quarfhänge, 
ein hangendes Geruͤſt, den friſchen Käfe darauf 
zu trodnen.. Der Quarkkloß, aus Käfe: 
uark, Mild, Eiern und Butter bereitete Klöße. 
o auch die Quarknudel. Der Quark: 
fad, ein Sad, in welchen der Käfequark ge 
fdhuttet wird, damit die Molten von bemfelben 
Hu den dazu bereiteten Quarkkorb abtropfen 
nnen. 





Duatjchen 


Wade hält und arkeitet, und dieſes Schiffvolk 
felbft; e. bei der Gärtnern, eine btheiltung in 
en Zuftftüden oder Parterren; d. der vierte 
Theil einer Stabt, einer Gegend, eined Bes 
guseb, und ber Bewohner berjelben, ein Vier— 
el; oft auch überhaupt ein Theil einer Stadt 
oder einer Gegend; bei den Soldaten, der Ort, 
wo fie angewiefen werden, — zu neh⸗ 
men, und überhaupt gem. eine jede Wohnung, 
Herberge, Nachtlager; daher uneig. im Krieges 
wefen, um Quartier, d.i. um Verſchonung 
des Lebens, bitten; einem Quartier ges 
ben, ihm Pardon geben, ihm dad Leben fchen= 
ten; 2) ein vierediger Theil eines Ganzen; bes 
fonder& bei den Schuftern, der hinterfte Theil 
ein Schuhes, das Ferfenleder. Das Quarz 
tiercdhen, ein Eleines Quartier, befonderd gem. 
in der Bedeutung I. d. f. auch 1.a. Quarz 
tieren, Binbeg. 3., Quartier verfchaffen, ans 
weiten. Der Quartiermeifter, I) auf den 
Schiffen, ein Unterofficier, welcher auf die Be— 
fegung der Quartiere Acht giebt; 2) derjenige, 
welcher * die Wohnung anderer Sorge tra— 
en muß, befonder8 bei den Soldgten. Die 
uartieritadt, bie erite Stadt in den vier 


Glaffen der ehemaligen Danfeltädte, 


+Quarre, ob, Garrd (fpr. Karrd),_f., dad Quaͤrz, m. -e8, M. -e, eine fefte, glänzende, 


Gevierte, Viexeck, befonderd ein von Golbaten | meiftens undurchfichtige, gem. weite Gteinart 
gegen ben Feind gebilbetes Viereck, bei bem trodner Quarz), —2*— * Sreriäde rauh 


allen vier Seiten die Soldaten das Geſicht ; (fetter Quarz), wenn er eine alatte und 
nad) außen gekehrt haben. lngenbe — * * — san] 8, 
Quärren, unbez. 3., mit haben, gem. den, tin drufiges Stück Quarz, Quarz mit anges 
Laut quarr Con ſich geben; befonders von Koatenen, Eebönungen ober —— 8 
Kindern, wenn ſie aus nufeiebenheit weinen An % ee! ah * ich. 
oder murren; auch von dem leifern, uarzig, E. u. U. w., Aluarz enthaltend. 
Rodeln ähnlichen Gefchrei der Fröfhe an | Quäs, m. -e8, ehemals ein Schmaus, Gafts 
chönen Sommerabenden; (bei Voß). Die) mahl, jest nur no im N.D. verächtlih für: 
uarre, gem. ein quarrended Initrument, | Fraß; (in Quas und Fraß leben), in Saus 
und uneigentl, ein quarrendes Kind, auch übers | und Braͤus. Duäfen, hinbez u. under. 3., 
mit haben, im N. D. ]) — ſchlem⸗ 
men, beſonders unmaͤßig und, unreinlich effen ; 
wovon verquäfen für: vergeuden; 2) uns 
nüßes läppifches Zeug ſchwatzen. 


+Quäfiia, w., eine Name des Bitterholses, der 
Bitterwurzel, oder Bitterrinde von einem 
Baume in Amerika. 


Quaͤſt, m. -e8, M.-e, oder -en, ober bie 
Quäfte, mehrere_an einem Ende zufammen 
gebundene lodere Fäden,’ oder zufammen ges 
xollte Sranfen, 

+Quäfttoniren, fragen, ausfragen, befragen, 
Jemanden mit Fragen zufeßen, ihn damit bes 
ftürmen oder peinigen. 

Quäswurm, m., im N. D. ein fteffended Ges 
ſchwuͤr im Schwanze des Nindviches, der da= 
von oft ganz abfault (der Schwanzwurm). 


+Quatember, m. -8, M. w. E., 1) der vierte 
Theil ded Jahres, befonders bei den Steuern 
und öffentlichen Abgaben; fo viel als Quartal; 
2) der Zag, mit weldyem fich ein folder Quas 
tember anfängt; 3) eine Abgabe, weldye an dies 


einem 


haupt eine muͤrriſche Perfon, 


Quaͤrt, ſ. es, M.-e, der vierte Theil eines 
Ganzen; in einigen Gegenden, ein Maß von 
verfhiedenem Inhalte, befonders ein _ Maß 
tlüffiger Dinge, der vierte Theil eines Stüb- 
chens; ein Maß, eine Eleine Kanne. 


zQuartäl, f. -e8, M. -e, 1) eigentl. der vierte 
Theil eines Jahres; ein Vierteljahr; 2) uneig. 
a. ber Tag, mit welchem ein Quartal ſich añ⸗ 
fängt, oder beſchloſſen wird, befonders fo fern 
an diefem Tage eine gewiſſe Abgabe entrichtet, 
oder eine gewiſſe Dandlung verrichtet wird; 
daher die Verfammlung einer Innung ober 
Zunft; b. die Abgabe oder der Zins felbit, wel- 
her nad Verlauf eines Quartals entrichtet 
werben muß; dad Quartalgeld. 


+Qwartänt, m. -en, M. -en, ein Bud In 
QDuart, d. i. in Piertelbogengröße 5 ein 
Quartband. — 


+Quärte, w. M.-n, 1) der vierte Theil eines 
Ganzen; dad Quartz 2) eine Neihe von vier 
auf einander folgenden Dingen einer Art; 


3) ein Ding, fo um vier Stufen von dem anz| fen Tagen, oder um biefe Zeit entrichtet wird; 
dern entfernt iſtz befonders in der Mufik, ein — —9 4) in der roͤmiſchen Kirdye, 
older Tonz audy bie dritte Saite (A) auf der| vier ſtrenge Falten, welche am eriten Freitage 


welches daß vierte in 


ioline; 4) ein Di 
ioline; 4) ein D —* 


ing, 
der Folge mehrexer if befondeus in der 
Eunft, eine geroiffe Laag mit der innern Pand, 
* bad Degengefäͤß aufwaͤrts gehalten 
wird. 


+Quartött, ſ. es, M.-e, ein muſikaliſches 
Stuͤck von vier Stimmen. 


+Quartier, ſ. es, M.-e, V. der vierte Theil 
eines Ganzen oder groͤßern Dinges; beſonders 
a. ein beſtimmtes Maß trodener, und voxzuͤg⸗ 
lich flüffiger Dinge, welches in verfchiedenen 
Gegenden aud) von verſchiedenem Inhalte ift i 
am häufigften fo viel ald Quartz, daher da 
Quertierchen, ber vierte Theil eined Quar⸗ 
teö; b, auf den Schiffen, die Zeit, in welcher 
eine Abtheilung des Sciffvoltd am Borbe 


jedes Vierteljahred beobadytet werden müffen. 


+Quaterne, w., M.-n, Nbei den Buchbrudern, 
eine Sage von vier in einander geiledten und 
mit einem und demfelben Buchftaben bezeich- 
neten Bogen; fo auch die Auinterne, wenn 
es fünf Bogen find; 2) in dem Zottofpiele, vier 
heraus getommene Bahlen, fo wie man fie auf 
einem Zettel hatte, welche gan mit dem 
größten Gewinne belegt find. 

Quätfchen, unbe. 3., mit haben, niedr. den 
Laut auatich von fich geben, welches weiche, 
fette, fchlupferige ıc. Materien ‚ben, wenn man 
diefelben zuſammendruͤckt, auch auatfcheln; 
daher quatfchlicht, ober beffer: guatfcher 
ii r niebr, für: weich, fett und faftig angus 
sıhlen. , 


Quatte 


Quaͤtte, w., M.-n, bie Larve des Maikaͤfers, 
der Engerling, i 


Quebhe, w., M. -n, im N. D. ein Moorgrund, 
der ajttert, wenn man darauf tritt (richtiger 

Quäbbe). . 

Queck, lebhaft, munter, ſ. Quick. Die Quede. 


albmetall, das 
were hat, im 
Feuer zwar verfliegt, aber, aufgefangen und 
erkaltet, ganz wieder in feiner vorigen Geftalt 
erfcheint, und dad durch eine geringe Bewer 
ung in unendlich viele und Eleine 
rennen läßt; woher ed aud) den Namen Queck⸗ 
filber (eteihfam auedes,, db. h. lebhaftes, 
muntres, leicht bewegliches, rühriged, ſchnelles, 
unruhiged Silber) führt, und erhal man 
aud) einen be lebhaften flühtigen Menfchen, 


M,, ein Ein dem Silber 


der keine Ruhe hat, mit Quedfilber vergleicht; 
vergl. Quick. (EEs führt audh den Namen 
Merkturiud). 


1.Quäble, w., M.-n, im Bergbaue, eine Rinne 
zur Ableitung bed Waſſers. 


2.Quehle, w., M.-n, ein ſchmales langes Tuch 
von Leinwand, befonders fi nach dem Wafchen 
damit abzutrodnen; daher aud) die Handquehle, 
das Dandtud (bei Voß). 


Queilen, unbez. Br mit haben, in Thüringen 
von Kindern, klagen, weinen, pinfeln; auch 
von Dunden, widerlid heulen (jaueln). 


w., M.-n, ober ber Quell, -e8, 
M.-e, 1) eig. bad aud einem Orte auf der 
Erde fihtbar hervor fpringende Waffer, und 
diefer Ort felbit (ber Spring); 2) uneig. a. 
der aus einer Quelle entfpringende Bach, fo 
lange er ſich noch nicht weit von biefer ents 
em; dad Quellwaffer; b. alles, was ben 

rund des Daſeyns oder der Erfenntniß eines 
anbern Dinges enthält. 


*Quellen, 1) undas. 3., mit feyn und haben, 
a, eig. in Geſtalt einer Quelle hervor tommen; 
ingl:ichen von der Feuchtigkeit audgebehnt wer: 
den; b. uneig. feinen Grund in einem andern 
Dinge haben, daraus fließen; 2) genbes, . 
durch org: Ye außbehnen, 3. B. er en. 
(Quellen it nur alö unbez. 3. unregelmäßig, 
als hinbez. 3. aber ift eö regelmäßig, wie ver: 
derben, fhwellen, fh melzen, finten 
und fenten, fpringen und fprengen, 

‚trinten und FF nten, fißen und feßen, 
fallen und fällen, hbangenund h 

ugen ı.). Der Q 


nen Q 
Zriebfand, 


1. Quendel, m. -8, eine Pflanze, deren Blätter 
uab Blüthen einen angenehmen Gerudy haben 
\ er Zhimian); der wilde Quendel waͤchſt 
ei und auf trodnen Feldern; d emeine 
Quenbel (gemeine Thimian, römifhe oder 
wälshe Quenbdel) waͤchſt im füblihen Europa 
wild, und wird bei uns al& eine ber Eräftigften 
Gewürzpflanzen in den Gärten gezogen. 
2. Quendel, m. -8, M. w. E,, bei den Kohlen: 
brennern, die Mitte des Meilerd, wie audı die 
fenkrechte Stange in derfelben; auch die Quen— 
delruthe, oder der Quanbdel; ſ. d. 
Quene, w, M.-n, im N. D. eine junge Kuh, 


-— 


Quingeln, unbe). U. Binbet. 8. 
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die noch nicht gekalbet hat, eine Farge Stärke 
oder Starke; dauch Quine); vergl. Mofkhe. 


‚ mit haben, 
mit widerlichem 
" iher Stimme über Kleis 
nigfeiten Plagen,  fidy _befchiveren, Umftände 
maden; (einem die Ohren voll quengeln); 
auch, ſich kindiſch, albern betragen, tändelnd 
verfahren; auch, auf das Klagen ber Kinder 
zu viel Gewicht legen, fie vor jedem Luͤftchen 
verwahren, und dadurch verweichlichen. Der 
Quengler. Die Quengelei. 


em. befonders im 
one, mit mweinerli 


+Quent, f. -e8, M.-e, oder gewöhnlich das 


Quentchen, ein Heines Gewicht, der vierte 
Theil eines Lothes. 


Quenzeln, unbez. 3.,. mit haben, gem. mit 


heile ih |, D 


‚einer Seite herunter 


einer klaren, gedehnten, weibiſchen Stimme 
reden; in einigen Gegenden, ſich tändelnd, Eins 


« difch, unbeftändig betragen. 


en, d ed ihm vereiteln), das 
‚der Querweg u.am. Quer 


ad Querhauß, ein 
Haus, welches mit feiner_langen Geite nad) 
der Straße zu ftehet. Der Querfopf, uneig. 
ein verfehrter, widerfinniger Menſch. Die 
Querpfeife, eine Pfeife, weldhe beim Blas 
en quer an den Mund gefest wird; daher, ber 
uerpfeifer. Go auh die Querflöte, 
Der Querfad, ein Tanger Sad oder Beutel, 
welcher feine Öffnung in der Mitte hat. Der 
Querfattel, ein Sattel, auf weldyen man, 
fib in die Quere feßt, fo daß beide Füße auf 
angen; ber Srauenfattel, 
Damenfattel, Meiberfattel. er Quer: 
zwicdel, eine Art Zwickel, deſſen Maſchen 
ur uber die andern Maſchen ded Strumpfes 
gehen, 


+Querdl, w. M, -en, die Klage, Veſchwerde, 


befonders eine läftige, 


Der Que 
rulänt, der Klagfüd) ü 


BEER, 
ige. 


Queren, Hinbez. u. ruͤckbez. 3., uͤherhaupt wen: 


den , befonderö eine Wendung, Richtung nad) 
ber Quere, geben; (fih) ſich in die Quere ers 
ftreden, über bie Quere laufen; uneigentl. 
eine ganz andere Richtung nehmen, durch ein— 
ander laufen, fi wiberfpreden (bad 


euzt 
und quert fich). 


Be 
Stieles 


—— drehen; 1) hinbez. 3., vermittelſt eines 


len; 3.8. Eier); 
und feyn, gem. fi 
fondberd im Kreife bewegen oder bewegt wer— 
den; wodurd man andern in ben Weg geräth 
(herumaquerlen), 
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Queen, w., M. -en, ober die Querne, alt und 
NM. D. eine Mühle, von queren, wenden, 
drehen, 


Qulfe, w., M.-n, ein durch Drüden, Quet: 
then entitandenes Bläschen auf der Daut, eine 
Blutblafe. 


Queſtern, unbez. 3., mit haben, gem. in eini- 
gen Gegenden, ohne Noth hin und wieder 
gehen oder laufen; auch queiten, querlen, 
queren. 


L 

Quetſche, w., M. -n, gam. eine Benennung der 

"gemeinen blauen Pflaumen; ridptiger: bie 
wetſche, ſ. d. 


Quetſchen, hinbez. 3., ‚ea. von harten Körpern, 
wenn fie weichere plöglih zufammen druͤcken; 
ingl. vermittelt eines harten Körpers breit 
drüden oder floßen, 3. B. fih (mich) quetfchen; 
fs [mir] den Finger zwiſchen der Ih 


Quern 


ure; auch 
uͤr: zerdruͤcken oder ausdruͤcken; für: ausdeh— 
nen, Metall quetſchen!; fuͤr: zerſchlagen, in 
Stuͤcke ſchlagen. Die Quétſche, 1) ein Werk: 
zeug zum Quetſchen, dergl. dad Quetſch— 
Eifer, bie wur Olonde ıc. find; 2)_der 
Bu and, dba man & uetfcht wird, ‚ohne M.; 
u l. eine fehr große Verlegenheit, die Enge, 

emme. 


Que (fpr. Köh), m., beim Balltafelfpiel 
oder Billard, der Stod, womit die Bälle ge: 
ftoßen werden. 


leb⸗ 
aub, 


b 


ppig und friſch grünen) ine 


oder wohli 
_ für: volle, 


; ) ehemals, Q 
ben, mittheilen, erquiden 
Quedfilber Re 


u 


Quidam, m., ein Gewiffer, Iemand. Ein 
Qui proquo oder das Quidproquo, Eins 
fürs Andere, ein Berfehen, Mißveritand, Miß⸗ 

‚ griff, eine Verwechfelung von Begriffen, Na: 
inen oder Perfonen. 


Quid juris, was Rechtens if. Bürgers Er: 
* aͤhlung: der Abt und der Kaifer: Er lerne 


ortan erft, Quid juris, veritehn!” 


Quielen, unbez. 3., mit haben, gem. von 
bem feinen hellen Geſchrei mandıer Thiere, 


befonderd Heiner Schweine, verftärkt: quiet: 


en. 
+Quiefgiren, ruhen. ruhig ſeyn; fib_beruhigen, 
ſich ſtillen, ſich befänftigen; quieicirt, be: 
zubigt, befänftigt; auch in Ruheſtand verfegt, 


” 
— — — — — — — — — — — — — ——— — — ————— ———— 
— — — * 


Quotient 


Quĩetſchen, unbez. S8., mit Haben, 
niglich mit einer hellen widrigen 
+Hurfncaill i 
uincaillerie, mw. (fpr. Kaͤngkalljerih) kurze 
Waare, —E nn. * — 


Quincunx, m., das Gefuͤnfte, ober die Geſtalt 
einer roͤmiſchen V, z. B. Bäume im Quincunt 
pflanzen, etwa fo .; 

+Quint, ſ. Quent. ze 

Quinta, w., die fünfte Glaffe oder Abtheilun 
einer Schule. Der Auintamer, ale 
ler der fünften Elaffe. 


+Quinte, w., M. -n, 1) eigentl. bad fünfte 
unter .. Dingen einer Art; befonders in 


emeis 
mme 


der Muſik, der fünfte Ton von einem andern 
an gerechnet z auf den Gaiteninftrumenten, 
wenn fie aud nur vier Saiten haben, bie 
ſchwaͤchſte und feinite Saite; im Fechten, eine 
itetfpiele, 

in einer 


arbe; 2) uneigentlihd gem. Raͤnke, liftige 
treiche, Finten. 


Quinterne, ſ. Quaterne. 

Quinteſſenz, w., M. -n, die beſte ausgezo⸗ 
gene Kraft eined_Dinges, der Kraftauszug, 
er Kern, das Belte; eigentli und uneis 


ewiſſe Art des Stoßes; und im 
= auf einander folgende Blätt 


gentlich, 
Quintett, fi -28, M. -e, ein muſikaliſches 
BIER don ünf Stimmen, ein fünfftimmiges 

onſtuͤck. 


Quirl, m., f. Querl. 


Quispelbinfe, w., M. -n, das gemeine Woll⸗ 
grad, Flahögras. 


+Quisquilien, (die), M., Lumpereien, Pluäder, 
Unrath, Austehricht. ? 


Quiſt, m. -e8, M. -e, im N. D., ber Aufs 
and, bie Bergeubung., auch, der Schaden, 
adıtheil, Verluſt (die Quiite). 

Quitſche oder Quitfe, f. Quige. 


FQuitt, U. w., gem. frei, los, ledig; (einer 

Sache, 3. B. des Eides, aller Sorgen quitt 
feyn). Quittiren, binbez. 3., 1) den Ems 
fang einer Geldfumme ſchriftlich bezeugen, 
efcheinigen, als: einen über etwas, eine 
Summe; daher bie Quittung, ein_foldes 
hriftlibes Zeugniß; 2) gem. (eine Sade), 
beffer: aufgeben, verlaffen. 


Quitte, w., M. -n, die Frucht ed Quittens 
baumes, — einem Apfel gleicht. Der 
Quittenapfel, eine Art Apfel, welche den 
Quitten gleihen. So aud die Quitten= 
birn, und Quittenpfirfihe. Das Quit— 
tenbrot, ein mit Zuder eingemachtes getrods 
neteö Quittenmuß. Quittengelb, €. u.U. 
w., fo — wie eine Quitte; gem. überhaupt 
fehr gelb. Der Quittenwein, ein aus dem 
GSafte der Quitten bereiteter Bein. 


Quise, w., M.-n, in O. u. M. Da die rothe 
Bogelbeere oder Eberefhe, die Frucht des 
Quitzenbaumes; (bei Voß); au Quitſche. 


+Quöbdlibet, f.-3, M. 
verſchiedener Art zufammen geſetztes Ganzes 
befonderd eine verfihiedenartige, Dinge dur 
einander gemifcht darftellende Zeichnung oder 
mraklerei; überhaupt ein Mifhmafch, ein Als 
erlei, 

+Quöte, w., M. -n, der verhältnißmäßige An« 
theil oder Beitrag, den man giebt ober erhält. 


Quotient, m. -en, M. -en, in der Rechen⸗ 
kun, bie gefundene Zahl in der Divifionz ber 
uotus. 


-e, ein aus Dingen - 


N, ber achtzehnte Buchſtab des deutſchen Alpha⸗ 


bets und ein Conſonant oder Hauptlaut, wel: 
cher mit einer zitternden Bewegung, der Zunge 
an dem Gaumen ausgefprochen wird; Daher 
auch der Bitterlaut. s 


Raa, w., M.-en,_oder gewöhnlicher Nähe, 
w., M.-n, jede Gegelftange, die ein Gegel 
trägt, quer am Mafte hangt und in ihrer Mitte 
befeitigt ift. Die Haben befommen ihre Nas 
men von den Segeln, die fietragen; die große 
Rah (melde dad große oder unterite Segel 
am Dauptmafte trägt), die große Mars: 
rab, die VWormarsrabh, die Kofrah ıc.; 
die blinde Nah (die Rah am Bugfpriete); 
befonderd wird die gene Rah ſchlechthin die 
Nahgenannt. Das Rahſegel, dad vieredige 
an einer Rah befeftigte Segel. 


+Rabäft, m. -e8, ohne M., im Handel und 
Mandel oder im kaufmännifchen Verkehr, der 
Abzug am Gelde, befonders wenn eine Waare 
fogleih bar bezahlt wird, 


+NRabätte, w., M.-n, 1) eigentl. beffer: der 
Umſchlag, Auffblag, umgefchlagene Saum 
am Kleide; 2) uneigentl. ein mit Buchsbaum 


00. andern artengewächfen eingefaßtes Garten: 
eet. 


Raͤbbi, m., eigentlich Meifter, bei den Ju: 
Ben ein Schrifigelehrter, gemeiniglid Rab: 
biner. 

Rabe, m.-n, M.-n, der Name eined_zahl: 
reiben Vogelgeſchlechts, zu dem die Krähe, 
der Deher, die, Dohle, Elfter ıc. gehdten: e⸗ 
fonders die größte Gattung dieſes Geſchlechtes 
mit ganz ſchwarzem Gefieder, die ſich vorzüg- 
lich von Aas naͤhrt; (Erächzen wie ein Nabe; 
fiehlen wie ein Nabe); (ein weißer Nabe) für: 
eine große Seltenheit. Das Raͤbengas, ein 
nie vide Schimpfwort auf einen abfcheulichen, 
ſchaͤndlichen, Lafterhaften Menfhen. Die 
Nabenart, uneigentl. ein unnatürlich hartes 
Betragen mander Eltern gegen ihre Kinder; 
daher die Nabeneltern, der Nabenvater, bie 
Nabenmutter. Rabenſchwarz, E. u. U. w., 
fo ſchwarz wie ein Rabe, kohlfchwarz. Der 
Rabenitein, ein erhabener gemauerter Plaß, 
auf weldem man die Miffethäter zu enthaups 
ten pflegt, der Nichtplag, das Dochgericht. 


Rabulift, m. -en, M. -en, ein ſchwatzhafter 
und dabeiräntevoller Sachwalterz ein Zungen: 
dreſcher; ein Rechtsverdrehex. Die Kabuli- 
fterei, deffen Betragen, Raͤnke. 


FRäce IT. Raße), w., M.-n, beffer: die Art, 
das Gefchledt, die Gattung, die Zucht. 


Nächen, m. -8, M. w. E,, 1) eig. der Schlund, 

befonbers ber geöffnete Schlund und dad ganze 
Maul der größern Thiere, befonders großer 
Raubthiere, mitdem Nebenhegriffe des Großen 
und Fürdterliden, Schredliben; veraͤchtlich 
auch das Maul, der Diund der Menfchen; 2) uns 
eigentlich der fürchterliche Abgrund eines Din 
ges, 3. B. der Bauen des Meeres, der Rachen 
der Dölle oder Hoͤllenrachen. 

Nähen, hinbez. u. rüdbez. 3.,.1) in der Bibel, 
ftrafen; 2) ein zugefügtes Unrecht dem Be: 
Isidviger vergelten, es ahnden, 3. B. einen 
Schimpf, ſich aneinem. (Das 2. Mittel: 
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wort wird bisweilen untegelmäßig, gerochen, 
für geraͤcht, gebraucht, . nunbinſich ges 
rohen). Der Raͤcher. Die Rache, die Be— 
ierde, eine Beleidigung zu ahnden, und dieſe 

hndung oder Gegenbeleidigung ſelbſt; (nach 
Rache dürften) danach heftig ſtrebenz (auf Rache 
finnen, denken) ſich zu rächen ſuchen; (Rache 
an einem, nehmen oder üben) ich rächen; (vor 
Rache gluͤhen, brennen) im höchften Grade be= 
gierig eyn ſich zu rähben. Sn der Bibel für 
Strafe, und das Verlangen zu ftrafen, ſelbſt 
von Gott; 5. Mof. 32, 25, mein ift die Rache 
und ich will vergelten. Die NRahaier, ohne 
M., die heftige Begierde fich zu raͤhen. Rach— 

ierig, -er,-fie, E. u. U. w., Rahıgier has 
end, anben Tag legend, in derfelben gegründet, 
So auch die Rachſucht, und Rachſuͤchtig. 


1. Raͤck, m. -e8, M. -e, oder der Räder, -8, 


Name mehrerer zum Rabengeſchlechte gehöriger 
Vogel, ald der Mandelkraͤhe, der Dohle, des 
blauen ‚Hoigbeberb, der Saatkraͤhe und auch 
wohl des Naben felbft, (von ihrem Gefchrei 
oder nach dem Krädhzen ihrer Stimme.) 


2. Raͤck Arrack), m. -e8, der Reißbranntwein, 


beſſer und vorzuͤglicher als Rum. 


3. Raͤck, ſ. e, in M. Dr ein an bie 


Wand zu 5 ‚ed zierlidhes Geſtell, Thee— 
taffen und dergleichen darauf zu ftellen; ein 
Eigtvenee eine an die Wand befeltigte 

eifte mit pflöden oder Haken, Kleider daran 
zu hängen. 


4.Räl, f. -e8, M. -e, in der Schifffahrt, eine 


Strede in einem Eleinen Fluffe, die wegen eis 
ner Krümmung eine andere Nidytung befonımt, 
und in der ber Wind zum Segeln bald qüuns - 
ftiger bald ungünftiger ift; pe den Schiffen 
ein Werkzeug, womit die Rah an den Maft be— 
— wird und das zugleich das Aufziehen un, 

iederlaffen derfelben erleichtert. er Rad, 
auffeber, auf den Schiffen, eine kleine Talje, 
um dad Rack entweder aufjuholen oder in 
wagerehter Richtung zu erhalten, 


Räder, m. -8, M. w. E., 1) niedrig beſonders 


N. D. der Abdeder oder Schinder; ingleichen 
der Kloafenräumer; 2) niedrig, verächtlid ein 
Hund; befonders ein niedriges, Schimpfwort 


auf einen veraͤchtlichen nichtswuͤrdigen Mens 
en. 


Racket, f.-e8, M, -e, ein Meines Netz zwi⸗ 


fchen einem runden Bügel, den Bau damit zu 
ſchlagen; rihtiger: die Rackete. 


+Rackte, w., M. -n, in ber Feuerwerkskunſt, 


ein mit Pulver gefüllter Gylinder, der, wenn 
er angezündet wird, in bie Hoͤhe fteigt, und das 
felbft mit einem Knalle zerplagt und erlöfcht 
(richtiger: Rakete). 


Rad, f.-e8, M. Räder, und in einigen Ge: 


genden Nade, 1) überhaupt ein Kreis, oder 
ein durch die Bewegung eines andern Körpers 
befchriebener Zirkel (ein Rad fdhlagen); 2) bez : 
fonders ein, um feine Adıfe beweglicher Kreis ; 
em. veraßpl für Wagenrab; 3) -uneig. . 
ne gm 8 * —— * fs 
n abe alle Glieder zerſchlagen werden. 
Hiod en, ein Eleine® Rad. DieKad börge, 
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gem. in einigen Gegenden, ein großer Schiebe⸗ 
oder Schubkarren mit einem Kaften;, gem. 
Nadeberge, Nadebare oder gewöhnlich 
Nadebärn. Radebrechen, binbez. 3., (mit 
dem Nabe brechen), gem. raͤdern; uneig. (bie 
Wörter) verflümmelt auöfprehen. Nädeln, 
hinbez. 3., in einigen Gegenden, im Kreife 
herum drehen. Der Rädelöfüuhrer, eig: 
der Anführer eines aufrührifchen Paufeng, und 
überhaupt der Anftifter einer jeden böfen Sache. 
Der Rademacher, ein Handwerker, welder 
MWagenräder verfertigt; der&tellmaher, Wag— 
ner. Nädern, binbez. 3;, mit dem Nabe zer= 
ſchmettern; befonders_ald eine Lebensitrafe, 
gem. radbreden. Dad Raͤderwerk, ein 
mit mehrern Rädern verfehened Werk. 


Rãdegaſt, ein altſlapiſcher Kriegsgott, wahr: 
fbeintig ein vergötterter Deerführer , mit 
trone, Dellebarte und Schild, auf dem ſich 
ein Ochſenkopf befand. 


Räbdehaue, w., M.-n, eine Daue_ober Dade 
zum Ausrotten; (von raden; Niederf. für 
toben, reuten, rotten), bie Reuthaue, der Karft. 

1.Rädel, m. -8, ein Sieb, f. Räder. 

2. Raͤdel, m. -8, im Hüttenbaue, ein ftarker 
vierkantiger Baum, an weldem der Porhitem: 
pel, wenn er bon ber Kadrolle in die Höhe 
gepoben wird, anprallet, damit er mit deſto 
Hrößerer Gewalt auf die Pochſchale zurüdfelle. 


3.Rädel, m. -8, der gemeine Loldy, der Schwin- 
beihaber, oder die Sommertreöpe. 


1.Räden, m. -8, ohne M., der Name einer 
flanze, welche als ein Unkraut unter bem 
etreide waͤchſt. 

2. Rãden, Hinbez. und unbez. 8., mit haben, 
im N. D., reuten, rotten, ausrotten (ander: 
wärtd roben). 

Räder, m. -8, M. mw. E., in einigen Gegenden, 
1) ein Sieb, befonders für das Getreide; auch 

sdel, Neiter; 2) eine Perfon, melde fiebt. 
Rädern, hinbez. 3., fieben; aud räbeln, 
reitern. : 

+Radicäl (Radikal), E. uU. w., eingewurzelt; 
mit der Wurzel; von Grund aus, . 

Radieß, m. -ed, M.-e, gewöhnk das Ra— 
dießchen, ein Name der Bleinften füßen 
Nettige. 

+Radiren, binden, 
befonders etwa 

Küupferſtechern, 


Z3..M. ſchaben, auskratzen, 
Geſchriebenesz 2) bei ben 
äsen. Die Radirkunit, bie 
Kunft, in Kupfer zu äßen. Das Nabirmef: 
fer, ein befonberes Meſſer mit einer runden 
Klinge aum Ausradiren der Schrift. 


FRÄdIUS,m.- 8, M.-die n(stptß),eig.ein@trapt ; 
jede gerade Linie von dem Mittelpunkt eined 
Kreifes nach dem Umfreife; ber Halbmeſſer. 


FRadotage, w. (fpr. Radotahfh”), oder Ra: 


boterie, alberned, unſinniges Geſchwaͤtz, Fa⸗ 
ſelei. Der Radoteur (fpr. Nabotöhr), ein 
alberner Schwäger, ein Faſeler, ein Yafel- 
band. NRabdotiren, albetn, abgefhmadt re- 
den, rappeln, fafeln. 


Raf, m. -e3, ohne M., die eingefalgenen und 
etrodneten — ber Hillbutten oder 
Beilbutten, weldje eine Art Seefifche find. 


Räffel, m, _M.-n, die großen hölzernen ober 
eifernen Rämme, womit die Samenfnoten ober 
Bollen des Leined von ben Stengeln gerafft 
oder geriffen werden. 


Raͤffen, hinbez. 3., ſchnell und ohne Orbnun 
mit den Finhern zu ſich reißen, 3.8. sine 
Sachen zufammen; auch uneig, fidy eil: 
. dert! bemädhtigen; gem. auch rappen. Die 
tat fel, ein Werkzeug zum Raffen oder Ab: 
raffen. Der Raffzähn, bie vordern Schneide: 


— — — 


Raiſon 


zaͤhne d ierez gem. auch lang hervor ‚ra= 
gende Ar ei — — raffzaͤh⸗ 
nig, ſolche Zähne habend. 


rRaffiniren, hinbez. 3., laͤutern, reinigen, 
Be maden, in einigen Källen, 3. B. den 
uckerz 2) unbez. und bez. &., mit haben, 
gem. (auf etwas) es auszukluͤgeln ſuchen; 
(raffinirt) geſchickt, verfdlagen, liftig. Die 
Raffinade, feiner Zuder, aus weichem der 
noch feinere Ganarienzuder gefotten wird, 


Rafraichiren (fpr. rafraͤſchiren), erfriſchen, ab⸗ 
kuͤhlen, erquicken; auffriſchen, erneuern. Das 
Nafraihiffement (fpr. Rafraͤſchiſſemang). 
die Erfrifhung, Abkühlung, Erquidung, La— 
bung, das Labfal. 


Räge (for. N ‚we, w, 
ae) w., bie Wuth, Raſerei 


Rägen, unbez. und bez. 3., mit haben, vor 
andern Dingen fihtbar feyn, befonderd durch 
eigne Größe, vorzügli — ſeine groͤßere 
3 auch, durch einen hoͤhern Stand. (in die 

öhe ragen; bad Gebirge ragt in bie Wolfen; 
er ragt über alle oder vor allen); am gewoͤhn⸗ 
lichten in ben ERIK DIEB BU NGER! beraußz, 
hberüberz, bervorz, überragen ıc.; aus 
er der Fläche ſichtbar feyn, heraus:, hervor: 
ehen ıc. 

TRagout (fr. Ragüh), f. -8, 
fhnittenes Seife) in einer 
kraͤftigen Brühe. 


Rähe, oder Räh, w., f. Raa. 


1.Rähm, m. - e8, ohne M., 1) der fettefte Theil 
ber Milch, der fi) oben auffest, und woraus 
die Butter bereitet wird; bie Sahne, das 
lott, der Schmantz 2) jede didere Sub— 
anj, welde fih von einem flüffigen Korper 
cheivet, 3. B. Weinfteinrahm; 3) in u Sr 


M.-8, Bein ges 
ſchmackhaften und 


egenden, der Ruß. Rahmen, 1) unbez. 3., 
mit haben, Rahm anfeßen; 2)hinbez.3., (bie 
Milk) abrahmen, den Rahm von der Milch 
abſchoͤpfen. 


2. Rãhm, m. -e8, M.-e, oder beſſer: ber 
Nahmen, -8 M. mw. E., ) jede Ausdehnung 
in die Länge ohne beträchtliche Breite u. Dide, 
"nur in einigen Faͤllen, befonders für Brett; 
2) eine Art Geftell; 3) die aus Rahmen, oder 
fdımalen, dünnen Brettern beiehenbe Sinfafe 
fung eines Dinges, befonderö eined Bildes; 
überhaupt für Ginfaffung; bei den Siub 
machern find Rahmen dieStreifen von Rinds⸗ 
leder, die um bie — und den Abſatz 
und auf beiden Seiten bis an das Oberleder 

ehen; aud die Rahme oder Raͤhme. Die 
Rahmnmähterei, I) die Art und Weife, das 
in einen Rahmen gefpannte Beu auszund en, 
ohne M.; 2) auf folde Art genähete Sadıen. 


Rähne, w., DM. -n, im Forftwefen, in manchen 
Gegenden, fo viel ald Windbruch, ein vom 
Winde ausgeriffener oder zerbrodener Baum. 

Raifling, m. -e8, M. -e, ein Fächfer. 

Raillerie, w. (for. Ralljerih), Scherz, Spaß, 
Spötterei, Stichelei, Nederei. Railliren 
(fpr. ralljiren), fcherzen, Tpaßen, fpotten; über 
Jemand fi Iuftig machen, ihn aufziehen, 
neden, ſchrauben, zum Beſten haben. 


Rain, m. -ed, M. -e, 1) ein mit Grad bewach⸗ 
fener grüner Platz; ein Anger; 2) befonders 
ein fhmaler mit Grad bewachſener Strich £ans 
des zwifchen ziwei Feldern, der befonders als 
Fußpfad benugt wird; der Grenzrain, Nafen- 
rain, Feldrain. Rainen, unbez. 3., mit has 
ben, in einigen Gegenden, von Feldern und 
andern Grundftüden, grenzen. 


+Raifön (for. Nähföngh), w., Vernunft, Ein: 
kat des — (einen zur Raiſon bringen), 
n zum enorle bringen; (er nimmt feine 
aifon an), bört keine Vernunftgründe und 
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vernünftige Vorftellungen. ‚Raifonnabel, 
€. u. . — —6 un: großmüthig, 
edeldenfend, freigebia ;_ audy tüchtig, wader, 
derb, ordentlih. Das Naifonnement (fpr. 
Nähfonnemangh), die Betrachtung, das Ur: 
theil; auch für: Gerede, Gefhwäß. Raifon- 
niren, unbe. 3., mit haben, fpreden, 
urtheilen, beweifen; auch: ſchwatzen, ver: 
leumbden. 


+Rajah, m. (fr. Radſcha), ein Über in 
v 


Stammfürit, oder eingeborner Fürft_der Pins 
dus, jest größtentheild von ben Europdern 
abhängig. 


ajas (die), M., zinspflichtige Unterthanen, 
— hie untere dem Drüde der teen 
lebenden Ehriiten. 


1. Raͤk, m., f. Arak. 


2. Rãk, m. -ed, M. -e, auf den Schiffen_ein 
Kranz, welder aus Eu et zmigen aufein Tau 
gereiheten Stüden Holz befteht. 

Rakete, w., |. Radete. 


Raͤlle, w., M.-n, ein auf Adern und Wiefen 


lebender Vogel, ber eine unangenehme fchnar- 
rende Stimme hat, fehr ſchneilt im Grafe läuft 
und mit den Wachteln zugleich zieht. 


Ram, m. -e8,_M. -e, im Berabaue eine Art 
Bwitter (der Eifenram, Wolfram). 


amafjiren, häufen, fammeln, zufammen: 
— ramaffirt, ftark, kr fig, unterfeßt, 
von gebrungenem Körperbau. 


Ramm, m.-e8, M.-e, dad Männdhen_ man 

‘her Ihiere, befonders der Pafen und Kanin: 

en; auch für: Kater, für: Widder oder 
Schafbock. 


Raͤmmen, Hinbez. u. unbez. 3., mit haben, eig. 
ftoßen, body nur von dem ſenkrechten Stoßen 
oder Schlagen vermittelft eines ſchweren Kloßes, 
3. 2. Prähle in bie Erde. Die Ramme, 
ein Werkzeug zum Rammen, weldes gem. 
aus einem’großen Kloße befteht; auch die Ram⸗ 
mel, der Nammblod, Rammklotz. Der Ram: 
„M, w. E., ber Schafbod; auch 
Rammbod. Rammeln, N. unbez. 3., mit 
idye_ und heftige 


Thieren, vyg 


n 
öden; baber die Rammelzeit; 


meln); b. im Berghaus, von Gängen, (fich), 
in einander 


- Pferden. 


Rämpe, w., M.-n, bei den Kammmachern, die 
Schiefer oder ſich ablöfenden Theilchen, die ſich 
auswendig am Horne befinden und bie abge— 
ſchnitten werden müffen, wenn es zu Kammen 
gebraucht werben fol, 


Rampfe, w., M.-n, ein Gewaͤchs mit diden 
Blättern auf Mauern und Dädern (Haus— 
zampfe, Hauswurz, Hauslauch). 


Rancune, w, (fpr. Rangkuͤhn), der Groll, die 
heimliche Feindſchaft. 


Rand, m. -ed, M. Ränder, 1) eig. bie aͤu— 
erite Fläche eined Dinges, welche den äußern 
mfang deffelben ausmacht; bildlich (am Raͤnde 

des Abgrundes ftehen), in dußerfter Gefahr des 
Verderbens ſeyn; (am Rande des Grabeß ſte— 
ben), dem Tode nahe jean (das veriteht fich 
am Rande), dad verfieht ji von felbfi; 2) uns 
eig. dad Ende eined Dinges oder einer Sache; 


Räng, m. -e8, M. -e, Mei 


4.Ränge, w., 
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doch nur gem. in einigen Redensarten; 3. B. 
mit etwas zu Rande tommen. Das Känd- 
hen, ein Kleiner Rand. Rändern, hinbez. 
.‚ mit haben, mit einem Rande verjehen; 
aher der Randducaten. Diefandgloffe, 
eine auf. den Rand eines Buchs oder einer 
Schrift geſchriebene Anmerkung; uneig. eine 
beiläufige,. -befonderd tadelnde Bemerkung. 
Die Ra —A eine auf heut Rande 
eines Far ‚ befonders einer Münze befinds 
lihe Schrift. 


Ränft, m. -e8, M. Ränfte, Oberd. verKand, 


und überhaupt das Außerſte eines Dinges; be: 
ſonders von der Ninde bed Brote, vorzüglich 
von ht sten Theils aus Rinde beitehen- 
den Stüd Brot, und dem Anfchnitte deffelben. 
Das Raͤnftchen, ein Heiner Kanft. 


„eine Reihe; nur 
in einigen Fällen; 3.8. pie Reihen der Schau⸗ 


fite in den Schaufpielhäufern über einander. | 


Nat der verfchiedenen Größe zc. tbeilt man 
die $ vieoöthi e in verfchiedene Range, fo daß 
Schiffe des erſten Ranges oder, vom erſten 

ange 100 und mehr Kanonen, die von zweis 
ten Range 08—-, vom dritten 80-60 ,„ vom 
vierten 60—50, vom fünften 44—32, vom ſechs⸗ 
ten 30-2 Kanonen, führen. Die vom erften 
bis vierten Range find Linienfhiffe, vom fünfs 
ten große Fregatten, vom fechöten Eleine Fre— 
gatten, Briggen, Kutter, Schaluppen ꝛc. 
2) uneig, die Würde, ber Stand; befonder 
ein vorzuͤglicher Rang; ingl. die obere Stelle 
im gefelfchaftlihen Leben; 3. B. einem den 
Rang lafienz (einem den Rang ablaufen) einen 
Vortheil über ihn gewinnen, den Borzus vor 
ihm erlangen; daher die z eng tus ‚ ohne 
M., und rangfühtig, E. u. U. w. 


1.Ränge, m. -n, M. -n, ein lang aufgefhof: 


— Menſch; beſonders 24 ich ein 
oͤſer Bube. 


2. Zange, w., DM. -n, in einigen Gegenden, eine 
au. 
3. Ränge, w., M,-n, der Rain, die Grenze; 


auch nur in einigen Gegenden. 


M.-n, der Name einer rüben: 
artigen dem Mangold ähnlichen Pflanze. 


TRangtren (fpr. Ranghſchĩreny hinbez. u. ruͤck⸗ 


bez. 3., (etivas) ordnen, in Ordnung bringen, 
einem Dinge, feinen Plas anmweifen; (fi, 
mich) feine häuslichen Angelegenheiten ord— 
nen, in Otdnung bringen, befonders voneinem 
Schuldner. 


1.Ränt, m. -e3, M. Ränte, 1) eig. veraltet 


eine Krümmung; 2) uneig. nur M., fchädliche 
Kunft uiffe, feine, f&hlaue, verderblidhe, bo&= 
hafte % ober Argliſt. (Ränke find immer 
heimlich gehaltene Eluge Mittel zur Erreichun 
unerlaubter Zwecke; eine Lift aber kann au 
einen erlaubten, unſchaͤdlichen Zweck haben), 
Der Nanten, -8, M.w. E., oder die Kante, 
}) an manchen Pflanzen, Künur [Ermige Bänder, 
welche fich um andere Körper Olingen; 2) ein 
langer dünner junger Zweig. Ranken, rüd: 
be3. 3. (fich) oder auch zuweilen unbez. 3., mit 
haben, ſich in [Dzanbenformiger Richtung fort 
bewegen, in ſchlaͤngelnder oder gewundner Rich⸗ 
tung wachſen, oder Kanten treiben und fich 
vermittelft derfelben anhalten (rankende Ge— 
waͤchſe; die Bohnen ranfen und ranken fih an 
Stangen; der Epheu rankt an Bäumen und 
Mauern in die Höhe). Rankig, E. u. U.w., 
viele Kanten habend (rankige Hanzen)s gem. 
auch bisweilen, den Leib hin und her beiwegend, 
niedr. rankern. Ränkevoll, -er, -ite, E. 
u. .. w., voller Ränfe, auf lauter Raͤnke fin: 
nend, 


2. Raͤnk, € u. U. w., d » 
ne, € u. U. w lang um 1 dünn, ſchlank 


i ke Ruthe); iſt raͤnk, 
a 


* 
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auf die Seite neigt, weil es zu ſchmal gebaut 
iſt oder nicht genug Ballaſt hat. 


+Ranfett, f.-e8,'M. -e, eine Art Schnarr- 
werk in den Orgeln. 


FRantinkel, m. -8, M. w. E., ober die Ra: 
nuntel, D.-n, 15 Name eines Gewaͤchſes 
mit gefüllten, vielfarbigen, fchoͤnen, gerud- 
lofen Blumen (Gartenhahnenfuß). 


1.Ränzen, m. -8, m. w. E., H. das Reiſe⸗ 
bündel eines Fußgaͤngers ;_ gewoͤhnlich, der 
Ränzel; 2) niedr. und verägtl. der Körper 
eined Menfdıen oder Thieres, befonders der 
Bauch. Dad Raͤnzchen, ein Feiner Ranzen. 


2. Ranzen, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
gem. Iransig riedyen; 2) viele heftige geräufch: 
volle Bewegungen madıen (im Bette ranzen) 5 
3) lärmen, laufen, fpringen, mit Geraͤuſch 
berumlaufen, ſich liederlich umbertreiben ; 
N (ih), Oberd. für: fi auf eine unſchickliche 

rt dehnen; 5) von vielen Thieren, ſich be: 

atten, oder ungellum nad) ber Begattung ver= 

angen und berumlaufen, um ben Segattunge- 
trie —* befriedigen; daher die Kanzzeit, 
und Kanzig. 


Ränzig, -er, -fte, E. u. U. w., von fetten 
Dingen, verborben und widrig und ekelhaft 
riebend und ſchmeckend. 


+Ranziön, w., M. -en, dad Löfegeld, wodurch 
jemand von der Kriegögefangenfihaft oder 
Eclaverei losgekauft wird. anzioniren, 
binbez. und *4 = beffer: loskaufen, aus— 
dfen, aus der Gefangenihaft_frei machen; 
(fi, mich — aus der Gefangenſchaft 
entlaufen, entfliehen. 


Räpert, m. -8, M. -e, ob. -en, auf den Kriegs⸗ 
fchiffen, das Geftell einer Kanone (Rampert, 
Kollpferd). 


Rapid, E.u.U.m., reißend, ſchnell, geſchwind, 
raſch, haftig, lebhaft, hinreißend. 


Rapp, u. w., im N. D., ſchnell, behende (rapp 
auf den Füßen feyn). Rapps gebraudht man 
ebendafelbft in Verbindung mit Ripps, die 
geſchwinde Bewegung zu bezeichnen, wenn 
man 755 eilig hinwegnimmt (es ging ripps 
rappö). 

1. Raͤppe, m. -n, M. -n, eine Art Raubfifche. 


2.Räppe, m.-n, M.-n, ein rabenfhwarzes 
Pferd. 


— 


+3.Räppe, w., M.- n, ein Reibeiſen, beſon⸗ 
ders ein Werkzeug, die Tahgkskarotten darauf 
zu Schnupftabatzuwreiben. Der Rappee, -&, 
ohne M., auf_der Rappe grob geriebener 
Schnupftabat, Nappiren, hinbez. 3., (den 
Tabak) auf der Kappe zerreiben. 

4. Raͤppe, w., M. -n, eine Krankheit der Pfer⸗ 
de, welde vorzuglid in einer Gefhwulit an 
den Pinterfüßen befteht; aud) die Raspe. 

Raͤppeln, unbez. Br mit haben, 1) eigentl, 
tlappern oder raffelnz; 2) uneigentl. nicht bei 
gefunden Beeitendt feyn. Rappelköpfifch, 

E%; 


.w., gem. aufgebradt, aornig, uns 
eftum. Der Kappel, -8, die Verſchroben— 
eit ded Kopfes, die Verrüdtheit ded Ver— 


ande (den Nappel haben). Rappelig, 
& u. U. w., den Rappel habend. — 


Raͤppen, ſ. Raffen. 


+Rappier, od. Rapier, f. -e8, DM. -e, ein 
Degen ohne Spitze, und ftatt derfelben ge— 
meinialich mit einem ledernen Ballen verfehen, 
zur Übung im Fechten; der Fechtdegen. Rap: 
piren, unbe. 3., fechten. 

TRappört, m. -ed, Bericht, Meldung, befon: 
ders an einen General; (fi mit Semand in 
Rapport fehen), in Verbindung; befonders 





— — — — — ——— —— — — — —— u u nn — 
— — — — — — — 


Raſen 


beim thieriſchen Magnetismus als Kunſtwort 
gebräuhlih. Der Kapporteur (fpr. -töhr), 
ein Berichterftatter; Angeber, Zwifchenträger. 

apportiren, Hinbez.3., berichten, melden 
(einem etwas); zutragen. 


Räpps, m. -e8, ohne M., bei den Müllern, 
pasjenige Getreide, weldhes um und zwiſchen 
den Mühlfteinen fißen bleibt, und von ihnen 
ungebuͤhrlich abgerafft wird. 


Rippe, m. -ed, M.-e, in D. D., ber Beer: 
wein, d. b. foldyer Wein, der zur Berftärtung 
auf frifhe Zrauben gegoffen worden ift und 
nochmals gegohren hat. ; 


Räppfen, hinbez. 3., gem. raffen, rappen, 
au arapfen. D% Rappufe, oder 
Rappfe, oder Örappfe, ohne WM., gem, 
die gewaltfame und eilfertige Wegnahme fremz 
ben Quted; (etwas in —— [od. Rappſe, 
oder Grappſe] geben oder werfen), ed Preis 

eben; (in die Rappufe kommen, gerathen), 
in Verwirrung fommen, wo jeder nah Bes 
lieben zugreifen und wegnehmen kann, 


Raͤps m. -ed, ohne M,, in einigen Gegenden, 
ein Name des fetten Kübfamens; die Kaps 
faat, der Ruͤbſen. 


Räpüngel, m. od. w., ohne M., gem. auch das 
Re p * ch 4. in ans * — * 

n eln gemeini 
Ai Salat gegeifen werben, 5 — 


Rapuſe, od. Rappuſe, w., bie gewaltſame 
Wegnahme, Naubung, der Raub; auch ein 
Spiel init franzoͤſiſhen Karten; etwas in 
die Rapuſe geben oder werfen, zum 
Raube geben, Preis geben, verloren geben. 

+Raquete, w., ſ. Radete. 


— wir ‚fe, E. au w. „‚Seffer: felten ; 
iederf. auch gem. n, artig, vorzüglich. 
‚ Die Rarität, beffer: bie Seltenheit.» ® 


J. Raͤſch, -er, -eftd, E. u. U. w., 1) eigentl, 
Kiel; 2) uneigentl. fhnell und muthia, oder 
sig, ſtark und lebhaft (ein rafches Pferd, 


ein rafher Wind); im O. D. und bei = 
tern, 3. B. bei Bürger, auch: rifch, und 
rifb, rafch zufammen. Die Raſchheit, 


ohne Zn bie Eigenfhaft eines Dinged, dba 
1 = 


2.Räfch, m. es, M.-e, ein wollenes Zeug 
Tea Gewebe, baher ber Rafſch⸗ 
mader. 


Räfcheln, unbez. 3., mit haben, ein leiſes 
Naffeln hervorbringen (eine Eidechſe rafchelt 
im dürren Zaube; das wafchelnde Laub), 


Räfchen, unbez: 3., veraltet, ſich raſch bewegen, 
zafch feon, eilen; nur noch übrig in: über= 
rafchen. 


1.Räfen, m. -8, M. mw. €, 1) feines, dich⸗ 
te, FuzaBatniges Gras, ohne M.; 2) ein mit 
foldem Grafe bewachſener Platz; 3) ein ein= 
zelnes Stud davon, dergleihen man ausſticht, 
um etwad damit zu belegen (ein Kafen= 
aßen, im O. D. ler, im N. D. 
Plagge)., Daher die Rafenbanf, der 
afenrain, ber Rafenweg u. a. m. 
afig, © u. U. w., mit Rafen bededt, 
grafig. 


2.Räfen, unbez. 3., mit haben, 1) einen 
großen Lärm machen; 2) beionderd und uneig. 
a. eine heftige Leidenschaft durch ungeltüme 
Handlungen aͤußern; _b. fib Ausfhweifungen 
auf eine ungeflüme Art überlaffen;z c. auf 
re wider die Vernunft handeln; 


eine grobe 
Dandlungen 


daher rafend ‚gem. audy von 
und Gedanken für: ynfinnig, und auch bis⸗ 
weilen für: hoͤch n; d. gem. ber Ver⸗ 
—— völlig beraubt ſeyn, toll, unfinnig 
eyn. 


Rafer 


die R erinn, SM.-en, eine 
ae ie Rafere,M. -en, 


Räfer, m, -8, 
Perfſon, welche rafet. 
er Zuffand, da man vafet "or 

> rathen, etwas in der Raferei thun), ohne Dt. ; 
die — ee Kafenden, eine vernunft⸗ 
widrige Has lung, mit M. Rafig, ©. u. 
u. w., veraltet, rafend. 


+Rafiven, hinbez u. rüdbez. 3., 1) abfheren, 
vom Barte; (td [mich] rafiven oder rafiren 
Yaffen) fich [mir] den Bart abnehmen oder ab: 
nehmen laffen mit dert Nafirmeffer oder 
— 2) niederreißen ſchleifen, von 
eitungswerten; 3) ftreifen, anftreifen, ſchram⸗ 
men, von Kugeln, er Rafeur (fpr. fOhr), 
ein Bartfcherer. Die Rafür, M. -en, Aus- 
fragungen, Lüden in Schriften; bie Haar⸗ 
fur bei den katholifhen Geiſtlichen (die Ton⸗ 
fur); Beilfpäne. 


1.Räspe, w., M.-n, eine Krankheit der Pferde, 
f. Rappe. 


2. Raͤspe, w., M.-n, an ben Getreideähren; 
f. Rispe. 


Raͤspel, pr IM. -n, eine Urt Seile, weldhe, ſtatt 
der ſchraͤgen Beilenhiebe, fpiße Diebe erhält, 
8 daß die Oberflädye ſcharfe, hervorragende 

gisen, diezufammen bas Ger dppe beißen, 
befommt, womit man heile von andern Koͤr⸗ 
ern abreift und dadurd, aus dem Groben 
earbeitet, oder etwas grob zermalmt, Nas: 
peln, hinbez. und unbez. 3, mit ba 
mit der Raspel bearbeiten. Raspe s 
haus, ein Arbeitshaus, Zuchthaus, wo Der: 
recdher zur Strafe raspeln muffen. D 
Nasyelfpan, ein mit der Raspel abgenom— 
mener Span. 


Raͤß, E. u. U. w., einen fharfen, zufammen: 
 ziehenden Geſchmack babend, Sauer, herbe; 
(eis Wein, raͤbes Obft). 
.D. die Schärfe, befonderd vom Sale. 
(3. ©. Lavater’s phyſiognomiſche Sagen e, 
IV. 97. Es ilt ein gut Ding um das Salz, — 
aber wenn’ feine Kraft (Anmerk.: feine 
Räfe; ein Schweizerwort, dad dem Doc: 
deutſchen menge) verliert, womit wird man 
falgen? ). Näken, unbez. 3,, mit habe, 
charf ſchmecken. ch, E. u. U. w., ein 
wenig raͤß oder ſcharf ſchmeckend. 


Raſſeln, unbez. 3.,_mit haben, den fort: 
dauernden heftigen Schall, melden dieſes Zw. 
nadahmt, und welder von einer ſchnellen und 
aitternden Bervegung verurfacht wird, von fid) 

eben (eiferne Ketten raffeln; der Wagen raf- 

elt auf den Steinen; die. Waffen raffeln); eis 

nen gi hal. hervorbringen (an berZhur 
zaffeln; mit Ketten zaffeln) (ein Wagen ift 
gi elt aefommen) hat. ſich raffelnd genabt. 
ie Raffel, ein Werkzeug, damit zu raffeln. 


J. Raͤſt, m. -e8d, im Kriegdwelen, der Auf: 
bruch eines Kriegährered, oder das vorlißte 
Beichen mit der Trommel zum Aufbruche. 


2. Raͤſt, w, M.-en, 1) die Ruhe, ‚befond. in 
Merbindung mit diefem Worte; 3. B. weder 
Nuhe noch Raſt haben; 2) ein Werkzeug, oder 
Theil eines Wertzeuges, voran ein anderer 
Theil ruhet; befonders nur bei den Buͤchſen⸗ 
madern, weldie an der Nuß eines Gewehr: 
— drei Raſten haben, Raſten, un 
bez. 3., mit haben, ruhen, aftlo®, -er, 

-efte, &. u. U. w,, ohne Raſt oder Ruhe, un: 

aufbörlih._ So aud die Naftlofigteit, 

ohne M, Der Rafttag, ein Ruhetag, bef. 

‘bei den Soldaten und Reifenden. j 


+Rafträt, f., ein Rinienzieber zu Noten, ein 
Werkzeug, mit welhem man Linien zu Noten 
zieht. Kaftriren, Notenlinien ziehen. 


+Rata, w., derwerhältnißmäßige Beitrag oder 
Antheil jedes Einzelnen; pro rata, nad 
Berhältniß, verhältnismäßig; Naten:Bab- 


— — — 


Die Raͤße, in 


* 
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B. Sahlung in 


Lung,,die Theilzahlung, 3 
heilen, 


vierteljährlichen Raten oder 


aferei_ger | +Rataffia, oder Taffia, m., ein Gewärzbrannte 


wein, aus gegohrenem Zuderrohrfafte bereitet. 


Näten, oder Rätten, unbe mit hab 
J .’ en ’ 
1) Geräufch verurfachen, anf en; 2) * N.D. 
DAR ES veraltet, fürs ziehen, reißen. Raͤ— 
en, binbez. und * 2. mit haben, in 
Baiern für rechnen (ra u Näatern, Raͤt— 
tern, 1) unbez. 3., mit haben, zittern; 2) 
inber. und unbez. 3., mit haben, inN.D. 

für plaudern. r 


+Räthen, Hinbez. 8., I) eig. a. nad dem bloßen 
Ungefähr urtbeilen oder zu urtheilen ſich ber 
müben; auch als unbez. 3., mit haben, und 
oft für muthmaßen; befonders recht rathen, 
errathen; b. (einem etwas ober j% etwas) es 
ihm als eine nüslidye Negel des Verhaltens 
betannt maden, ihm einen Math geben; (ment 
nicht zu rathen ift, dem ift Nicht zu helfen; ich 
weiß mir weder zu rathen noch zu _belfen); 
uweilen mit dem Nebenbegriffe einer Drohung 
ich rathe dir, daß du es unterläffeit; das wollte 
ib dir nicht gerathen haben) 3 2) uneig. a. hels 
fen; befonders gem.3.B. einem in oder mit 
etwas; b. gem. Mw,, *— u, U. 
rathen, nüslic und heilfam. Statt die Ra⸗ 
ehung If das Nathen ublihb. Der Kath, 
-e8, M. Näthe, 1) die, Überbenkung der 
Gründe und Mittel einer —— * —— 
ohne M. u. Gw.; die Berathſ Nagungs 3: B. 
mit einem oder mitfid zu Kathe ges 
ben; ingl. eine bloß als nuͤtzlich ertheilte Regel 


Yw., e⸗ 


des Verhaltens, ohne M.; —II die Art und 
— ingl. ein Mittel, eine Abſicht zu erreiz 
n, obne Gmw. und M.; 3. B. dafüri 


.’ 

noch Rath; (dazu kann Rath werden) 88 
kann kommen, daß man ſich dazu enzſchließt, 
daß es gefchieht hier iſt kein anderer Kath ıc.; 
dafür weiß ich Math; bier muß ichnell Rat) 
geſchafft werden; kommt Zeit, kommt Rath; 
ich weiß mir oder meinem Leibe keinen Nat 

‚mehr; das wird der befte Rath feynz bier i 

guter Nath theuer, d. b. hier it ed fehwer, 
wirffame, dienliche Mittel zu finden 2c.)5 im 
der Bibel (der Nath Gottes von der Menfchen 
Seligkeit) Gottes Gntfeotug, bie Menſchen fer 
{ig zu maden; auch für Willen, dem liber: 
{equng porangegangen it (Df. 73, 24, du leis 
tet mich nadı deinem Nathe); ehemald auch 
von einem körperliben Mittel, einem Dinge, 
etwa damit zu bewirken, (4. B. in Hausz 
tath, Geräth, Unrath, Borrath); noch 
in der Redensart: Etwas zu Bafhe halten) 
fparfam damit umgehen; ) eine Verſamm⸗ 
lung mehrerer Derfinen, eine Sache zu uber: 
legen und zu befchließen, befond. ein dazu ver⸗ 
ordnetes öffentlihes Gollegium; ein Raths⸗ 
colleaium; ingleihen der Stadtrathb; 
3) ein Mitglied eines foldhenGollegiums ; oft ifte 

auch ein bloßer Zitel. Rathbforihen, uns 
bez. 3., mit haben, nad Rath forfihen, ftärs 
fer als rathfragen. Rathfragen, hinber. 
und unbez. 3., mit haben, um Rath fragen 


(2. Ebron. 11, 6: der König rathfragte die 
Ülteften.) Der Rathgeb ee bie Si ath g e⸗ 
uten 


berinn, eine Por melde andern 
Zat giebt. Das Ratbhaus, ein öffentliches 
Sebäude in den Städten, an welchen fich der 

Stadtrat verfammelt ; das Stadthaus. Raͤthz 
tid, -er, -fe, E. uU. w., I) fparfamz; 2) was 
angnraihen ift, gut, heilfam, nüslih. Natb- 
108, -er, .efte, €. u. U. w., ded Nathes 
beraubt, hülflos. DieRKatblofigkeit, ohne 
M. DerXatbmann, I) ein Nathöherr; nur 
in einigen Städten; 2) ber Beifiger eine Land⸗ 
oder Dorfgerichts, mit M. Kathleute. Rath— 
fam, -er, fe, E, u. U. m. „ I fparfam; 
9) in einigen Gegenden, bedächtlich, weiölich; 
3) heilfam, mütlih. So aud die athſam— 
‚geit, ohne M. Der Kathiblag,M.Rathe 
fütdat, eine — als nüslih empfohlene 
egel des Verhaltens, ein Rath am. häufigiten 
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in M. ſtatt Raͤthe. Rathſ— Lagen 2 Dim. 
gerathſchlagt) — aben, 
überle er ob und wie eine Sa — un ſey, Be. 
SRH fe under mie je Mu dthe gehen. D 
be chlagung. de Inb einen 
por a angener liberlegun aßter 
asp ne lich AR, — gie, von 


— 
Bienen, belonde = an ed 
auch der Rathöbot e, rö Aral 
ber MALE (Ba Räth 55* 
eig. a. gem. Oberd. A Mähren; * “eine 
ufgabe, welche nur ergaben werden kann, 
oder ine buntele, aufgelöft werben foll; 2) uns 
eig, eine dunkele, ante reiflihe Sache. ⸗ 
178 - tr,» ®, 
Anti ‚ unerel xbar, unbegreiflich ; er 
he lid, eine geheime, Bedeutung habend. 
lien hinbez. u. Sf mit haben, 
r athfelhaft forecben; auch Käthiel machen und 
öfen; auch, was räthfelbaft oder dunkel 
ik ae autält ‚einfehen. Die Raths— 
enge, in eini Et rt gl enaae Aus: 
Thu Fr Nathe Rath is & u. U. 
— eineas AN [2 befondere 
2 truthed zu werden. Daß Rath: 
haus, a dem Stadtrathe gehörended. oder 
auch unter der Gerichtsbar et des Stadtrathes 
— — verſchieden von Rathhaus, 
wie Amtshaus von A Amthaus. DerKRaths— 
err, ein titglieh des auch eine 
athsperſon, ein Rathsglied. Der Raths— 
teller,, ein dem Gtabtrathe eines Ortes 8 
Dociger oͤ entliher Mein: Ober Bierkeller. 
audı d thböwage. Dad Nathefiffen, 
an Ach en diejeni = Sflen, worauf 
sie a herren in der Nathöftube fißen. Der 
smann, ein Mitglied des Rathes; in 
De Biber der Rathaeber (Pf. 119, 24: beine 
ga niffe find meine Hathöleute); sbemald au 
er Zitel von Geheimeräthen, Gefandten, ıc. 
De Rathemei 
emals in Erfurt, die erite und vor: 
Nehme erfon des Stadtrathed. Der Rath s— 
chluß, der feierlibe Schluß oder Entfchluß 
ne Rathöcollegiums (nicht Au verwechſeln 
mit Natbfhluß). Die Raths ſtelle, Neine 
Stelle, ie ein Natböcollegium zu beſetzen 
I 2) eine Stelle im Rathe. Die Rath: 
be, dasjenige — worin ſich ein Rath 
verfammelt; das Rathszimmer. Der Raths— 
ta ‚ derjenige Tag, - welchem ſich ein Raths⸗ 
co egium verfammelt. Der R athöuerlap 
der befannt —— DIEB er Rat 


er, in manchen Stäpdten, 


verwandte, ein Mitglied des aͤußern ober 
weitern Stabtrathes, fo fen. Be azu audı Hand⸗ 
werker genommen werden. ieRa thswahl, 


die feierliche Wahl der — "Pitglieder eines 
Nat * beſonders des Stadtraͤthes. Der 
Nathöwecfel, der Wehſel unter den Glie— 
dern eines Stadttaths mit gewilfen Amtern, 

welche die Rathöglieder abwechfelnd verwalten, 
und wozu fie von neuem gewählt werden. Das 
Rathszimmer, die Natheltube. (Aus den 
angeführten Beifpielen erhellt, daß in den Zu: 
fammenfeßungen bald Nath, bald Raths 
gebraudyt wird; das lestere immer, wenn von 
einem Kathscollegium befonderd von einem 
©tabtrathe die Rede ill.) 


+Ratificiren, hinbez. 3., beffer: beftätigen, be: 
Eräftigen, genehmigen, Die Ratification, 
— die Beitätigung, Genehmigung , Ber 
träftigung. 


Ratin, m. -ed, Name eines geköperten, auch 
aekräufelten Wollenzeuges. 


FRatiön, w., M.-en, 1) dad Maß und Ge: 
wicht an Speife, welches dem Schiffsvolke 
täglich ausgetheilt wird; 2) das Maß an Futter, 
welches täglih für die Pferde ausgetheilt 
wird. 


FRationäl, €. u. U, w., vernünftig, vernunft⸗ 


— 


.U.w., einem th= |‘ 





Raͤtz, m. -e8, M.- 


Raͤtzen oder Räzen, 1) unbes. 


Pauben, Hinbez. u 


. ohne M., 


Pauben 
rl Ba use hand 


läubiger, di E 
feines — und R Thun zF De 


ch Ben ihn eitet, „m Gegenfüge cu t= 


Der E Hatioe 


n Gla 
a 7 ig hält. 
% gie gel nit 2 


naliömu 


Rätfchen, unbez. 3., mit haben, gem. en; eigen 


ſchnarrenden, widerwärtigen Ton von Hr —* 


Raͤtte, w., ſ. Ratze. 
Raͤtteln, 


—38 u. unbez. 3., ‚ mit * 


gem. ratfchen; ingleichen Präbern, ſieben. 


Ratten, under, 8: — haben, ztiebrig eine eine 


Nachalh mu zitternden u 
ee Schalles bezeichnen, weldhen 
Orger zuweilen auf einander machen, 
3. 3 — ollen eines Wagens uͤber en 


Name der 
Murmelthiere, der &, ger, ein des S: 
NEE hiere deilen GER: 


—A ie Re 
berrührt: wie ein N 5 — 


chlafen; 
Fhe dl 
Sala — I DE, Tange la 


ein zum Geſchlecht der 


Raͤ 
— schönen befanntes on Gehen 8 


langem kahlen Schwanze; von 
BEE gem. die Ratte 

afferratte 2c.); auch ber 
‘derer Nagethiere; 


eiden 
Dauß = Feld⸗, 

ame einiger * 

em. (verliebt ſeyn wie.e 


todte Ratte) für fehr verliebt ſeyn 
die Ragen alle; das Raben {fi oder daß 
agenpk ver, — in eftalt, es 


Bulsees ift, und f. tzenkoͤn 
ein —— welches = — tern mit a 
Schw nzen iS ei oder — — 


Eh — 

eig; der table dünne Gcdwanz einer Ratte; 
Pferdeſchweif, bes 

it entftanden. 


barem Geraͤuſch nagen; 3) ‚rauben, fte 
maufen. 


Räsen, Hinbez. u. unbez. 3., mit haben, I 
Geraͤufch ——— ra A binden; 2) mit I 


8, mie 
ben, von ben Dafen,. ben ihnen babe 
afe 


Kan age * en er AB: 
2) hin ‚ dur ervorbringun 
Zones ann (einen Dafen räzen). gung 


. unbe. mit Haben, mit 
Eilfertigkeit und "Gewalt ertnähle an fich 


reißen, 1) überhaupt a. eig. von den Raub: 
thieren; b. uneig. entziehen, ald: einem die 
Ehre; die 


Rule: (einent das —— ihm 
foldhe Liebe einfid Ben, daß er nidyt mehr H 
feines Herzens tft; im Koh beißt‘ va 
ben, die ald Trumpf aufgededte Karte burdy 
Taufch für fi) wegnehmen; 2) befonders ein 
fremdbes_Gut gewaltfamer und ungerechter 
Weiſe öffentlidy wegnehmen oder ftehlenz 
den Soldaten, plündern. (Rauben muß man 
in der Kügung wohl unterfcheiden von beraus 
ben. raube dir deinen Geldbeutel; ich bes 
raube dich deines Geldbeuteld; ich raube dir 
dei n Vermögen; ich beraube dich deines Vers 
mögens; ich — dir deine Habe; ich beraube 
dich deiner Habe. Bei rauben fteht die Sa d 
immer im vierten Fall und die Perfon im d 
ten Balz; bei berauben aber fteht die Pers 
fon immer im vierten Fall und die Sade im 
— Sal. MED. 1) Berauben.) Der 
aub, -e8, ohne 4 1) eig. Seräwinbigkeit s 
nur gem, in: n Raub, in aller €il 
fehr eilfertia 5 2) befonbers das Rauben, un 
die geraubte Sache; zuweilen für: Beute; un« 
eig. von einer jeden Gadıe, die man mit Ger 
walt an fih gerif ien hat. RR NAT 
egierde zu rauben; auch die 


’ 


Rauch 


— —— wbd N ai ier J—— achten € } ® 
f. ei eneu wo A — — 
"an ——— brennenden 


9.8 und 


nü Reid an den zumen und 88 Kraͤu⸗ 
tern. Die Raͤuberbande er Bande von 
Raͤubern, befonderd Sr aßent ubern Jauch 
KRäuberhborde), Die uberei, ein Raub, 
beſonders mit M, enz ‘gem. au auberei. 
Räuberifh, E, u. U. w., einem Räuber ge: | - 
mäß, oder einem Naube ähnlich), und in dems 
felben gt ründet (räuberifches Gefinbel) ; un: 
gemöhnin n der Bibel, 8, räube: 
rifhe 


Brand enter, folde, die aus einem 
Raͤube beftehen, oder die geraubt find ana Wiergs 
baue, räuberiti be Beraarten, folde, d 
im Schmelzen die guten Yen rauben, db. 
De 08: ver ehren, mit fidy in die ren, 3 
Krane, — ꝛc. bi ebenbafe * * 
eri hen, ür: eu ertig un ⸗ 
bin , oder auf den Rau > rt Raubfiſch, 
ein Fiſch, weine —— A, feiner Nah: 
rung braud ügel, o x 
NMt., alle Sary el, d. 
geln und —— 472* 
genommen.‘ Die Raubh Höhle 
r *3 ver Raubes. ber: 
böpte, eine H hrs Eerher eräunaS — 
8 Ra aubmahl, ein 
oh eine e ie für —— DerKaubs 
mosd, ein * t — ugchunbener Mord. 
Raubfchiff, dad Schiff, eines un 
befupten Ererluberb, (ein Seefhäumer); ver: 
chieben von Kaper, der Pe oberherrlicher 
Haube en Kriege yur See raubt. Das 
ubſchloß, ein Schloß, weldes in dem 
Shtielciter von hy utert hen Grafen, Nittern 
2c. bewohnt gemwefen, Be Nau üß, ein 
Name ber Wilddiebe.. Der Naubitaat, ein 
Staat, der Näubereien an feinen Nadıbarn be: 
eht, befonders Namen fürdie norbateikanifen 
taaten Algier, Zunis, ArtnoHß ‚ bern Ein 
mwohner zu „leben Zeit Schiffe, Güter und Men: 
fhen frem ker rauben. Das Raub: 
ild, — Thiere, die vom Raube leben. Das 
aubthier, ein ———— Thier. 


1. Rauch, -er, -fte, ‚mit Wolle, 
Bebern ober Haaren — nicht glatt, 
nicht tahl; im Sechipefen uneig. das ftehende 
Holz mit (einem, Lau * er ſeinen Blättern, 
das Ra Raub und Raub find 
eigentlich —V Wort, unterfeheiben fih aber 
doch dadurch, daß rauh in einer weitern Be: 
deutung und befonberd von allem, was auf 
feiner Oberfläche uneben it und harte "er: 
vorragungen bat, gebraudt, auch in mans 
— 5 Bedeutungen, die bei 


* andern 


ögel, » ufannmen 
—— 


raud nicht Statt finden, genommen, wird. 
Snbeflen wirb —I Unzer Dieb nicht überall 
beobachtet) ber, ne > 
Kürfäner, werde Pelimert färben. 
— -er, -ft "«, thuce Süße 
aben Der Hausfron —5 Rauhre 
unter Raub, uchgar, E. u. U. w., von 
ellen, welche gar gemadht serden, ohne bie 
aare ir verlieren. Der nbler, 


ne Perfon, welche mit Kauchwerk handeit. 
Das Rauchleder, gem. eine Art Corduan, 
ad? auf der Fleifchfeite van) gemon t und 
Kr rzt Bern auch dad Rauchſchwarz. 
Raudhmerk, 1) bei den Sägern, bie 
viectehig en mit see) bewachienen Raub: 
thiere; : 9) Pelswe f. Pelz 


.Raud), m. -e8, ohne M. 7 er der Damp 


f 
von brennenden m Körvern;, der Qualm, wenn 
ft; 


Amaud, wenn er bid und 
ngenehm iſt; Juweiten auch fuͤr Du — 
Dunft; uneig, in einigeh 
genden eine Sun) ein Keohapane ‚ ins 
aleien die Feuermauer, der Naudyfang, auch 

M. Rauche; aud was fih vom Rauche 


Wenig's Handmwörterb, d, deutſch. Spr. 


er unan 
Nebel un 


| 


uittemäfungs! anfest, ttenraudy, 
re acc, dal Sch RR. 
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B, er 


— * Fle Rau 

or: damit fie e’barin teoden unb vor dem 
tben bewahrt ober ger uchert - werden. 

& Rauchaltar, sin Altar —— 

zer ana En Rauden, i) * 
nen warmen Dun 

53 der e 

NO geben; (der Ofen 

a für: 


blafen, 
, je Pfei 


3 
er Haude, alt * da ra 


aͤucherig 


J * 1. 
ft, ein 


ser 


erehrun 
Seren, den 6 ügn Seen u ern. )3 
8. *12* ) von Rauch durchziehen 


en un daran gehen, ann (ein 
chern; nd, m uchern m; 
befonderd in den H al ngen.  Bermiteld 


des Rauches, et im Rauche trodnen, und 
bahn zum Aufbewahre ef jet machen, 
32 dere th daher: ge aA uderter hinten 
eräucherte Fünf | Spi gön e; elugertes 
3 Rau reif Bar u * 
—— 
— aus dem 


ger Aucherte Wurft. 
eine Kammer, :in melde Ah 

audfange 9 —* wird, Fleiſch und andere 
Speiſen da RR 3: uhern; aud die Rauch— 
fammer. au erkerze, gewöhnlich 
dad Rauch NR kleine 25— rmige 
Koͤrper, welche, wenn ſie angezuͤndet werden 
einen angenehmen Geruch — au 
die Rauchkerze. Da uherpulver, 
ein Pulper, einen an gnehmen Gerud d 
mit zu machen; dad Rauchpulver. ‘Der 
audbfang,, A Kanal, * — a auf: 

ie 


opfern (dem 
4 inbes. 


& ngt und wegführt; befonbers 
—— euereſſe, der 


m =. 
von einem 
einen biden ch zu m 


ee Hol e F an 
H ce x "2 chwaͤrzlich gelb, pe 


er a a ad. eu ig, -er, - 

U. w., unangenehmen Rau ‚enthalten; eine 
rauchige Kühe, Stu —— 

U. wi dem Raudhe aͤhnlich (raudi efhmedin) 
Das Rondo m Kr Loch, welches dazu bes 
ſtimmt ift, ben ni einem Drte aus⸗ 
zulaſſen; unei A ver arie ein Zimmer, 
ein e Rauchpo 
eine A 


En auf fiteis t, zum 

um 
den, von pänen, 
jesündet wird. Rauch⸗ 


ug —F n ed rauch 


er 


8 e 2, D 
au 
und R 


Raude, w., die harte, rauhe Rinde auf einer 


Wunde; gem, der Schorf. 


Räude, w., eine Krankheit ber Haut, da fie A 


wird, und Grind befommt, fo wohl_bei 
on ald Thierenz auch die Raude, Kräge, der 
rind; ingl. eine sone 5 ber Bäume, van 
Die in Rinde ——— RS. ir 8* ea e, 
‚ mit_der Raͤude behafte 
niedt. vlboig Die — ohne & 
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*8 eo — i 
in dien 4 nr See . 9 ng Bet a Hhtetnebragar, 


umen), fie befeitigenz (einen 

Oben € dem Wege rumen) kon hing nter: 

iftig 8 d Be b. (einen Drt) verlaffenz (ei- 

nem das Zimmer —— der Feind mußte 

das Feld, das nd, das & ager r men); Bi 
u 


erber nach der abge nen. Böolleian aus 
= et en. 23 


Raub, er, -efte, EEE RRE, eig. von 
bei ; wer bon Körpern, Geken 
Eng heißt räumen, die —— 


ſtumpfen Erh hungen befteht; nicht. glatt, zus — De rien u den Bi 
R 5.5 e 
m 


die aare Fusdem RK fe; — 
KR: Be In — Ale Een 
. m im Ernſte fechten, ſich 
sen Der Raufdegen, ein ober 28 m —— ac em, gr ann au — 
— Die Raute, —* verfolgen. umen, 
‚DD ein in Wert zum Naufenz audy bie faufel, | ., 1) * — * en ige — Er RR egibaffung 
Di jet ir Ställen, eine horizontal | . Der körper ya — in kaum 
ur —— * widesu tter, | verſchaffen, eine Brand u: 
befon für d eftecht wird, |. MEN, DEN, chutt „von derfelben Deore a 
[ches dadfelbe mit Yem Da — aut hen den einen er räumen, Bon leer ma 
Cyroffen HN ober zsient ufeln, ang z von —E utte machen; 
nbe3.3., IM. er, 1) ein nreine ober Unnüße aus einem arte 
ufdegen;_ 3 * Dr Ze der gern mit | wegſchaffen; 3.8. einenZeih, Brunnen, — 
ndern rauft oder fldgt; au aufbotd. | ben, Dafenz die Pfeife; 2)uneigentl, a, weg: 
Sl unge — 1) die #80 e, * e an — —— en daß 
afen a uft wird, oder vom felbit ent: { ite, 
geht ; 2) — Wolle, welche I Mei Be PART erg und — 


macke iiber Our eißt bei den Jägern,, Be 
irkung, ſcharf, Waſ unangenehm; | der Baͤume jede zu. den 5 ER 
c. ohne — —J — —— daher | 2) unbez. 3., b 8, 
für: grob, Die Rauhe, ohne M., 1) die Kine, fi enttichen, ſich —* ni st 
rauhe Beſchaffenheit ar "Dinges; gem hne in der Seeſprache: der W — 
ücher; die Raͤuhigkeit, oder er wird an er. Die Er Mila — 
u ch erſtande .2) bei. ben wöhnl. das Räumen. Der Räumer, Ni. * 
—* die Mauſe. auben, Binbez. u. r * Perſon, welche einen Ort oder eine 
3. * Pre rau machen; (fi Sn rauhen), | den Unreinigkeiten reiniget; 2) he hen 
—* Vögeln, fi ſich maufen r Raub: momit man Yiefes verrichtet; 
Eirufig ein, et, ber fich „Sefendere bei trüber, | räumer umig, -ert, 
iger Luft und unbeft —95 — Froſtwetter uweilen für: geräumig, ——— Tamm 
hiufi — und — nde rauh macht; abend, enthaltend; (bei Voß). Näumlich, 
de —*8* ‚sin räuber, did umziehender Keif, | -er, -fte, €. u..U. w., 1) gewöhnlicher: ‚Bee 
roftnebel an die Gewädfe.an: | räumlich; 9) einen Raum einnehmend-und 
—9— Zei ); auch der Rauh⸗ oder Rauch- füllend; nur in der philofophifchen dreibart. 


Ruhriep, Rugeriep, Räumte 
F w., in ber Seeſprache, die hohe und 
Kaufe, w,,'M, -n, Name eines Schotengewaͤch⸗ offene See, wo man A weit von ben Kal ften 
feß, wovon e8 mehrere Arten giebt; als die) entfernt ift, daß man, Untiefen oder legen 
Brunnkrefie ıc. Wall nidt mehr zu fürdhten bat (der Raum, 
i. Raum, — ——— fir: — Seeraum); (die Raͤrmte fuchen, gewinnen), 


r&umig, weit; Ay raume See), die 4 bare | 1.Raunen, unbez. 3., mit haben, bei- 
See, die hohe; (raumer Wind), der Badita e Sägern, von den Haſen, hin und wicher laufe * 
wind, db. 5. der zum Segeln vortheithaft 2.Raunen, Hinbez. und unbez. 3.. mit haben, 
in der Seeſprache. leife reden ins Ohr fagen, flüfternz- (einem 
2. Raum, m. -eE, Räume, Überhaupt | ehvas ins "Ohr raunen); ehemals au tur: 


die anfchauliche Borfteilung der Ausdehnung, — tete RITAOE, Maiben, & dallen, raunen 


oder dasjenige, worin wir und alle Körper be: Pi. 4 
findlich Denkens das Verhältniß der Körper | , Mit einander wider mic). 
außer und neben einander; (die Begriffe von | 3.Raunen, hinbez. 3, MD D. ſchneiden, vers 
Neum und Zeit find von unfern Voritellungen Anciben (runen) ; (ein Pferd raunen)z daher: 
— alle Baeltkizper m. gm 1. > v Rune, im N. D „ein Wallach. 
unenbiigen Aaume; Der LeeTe Mnaum, ber aupe, ohne M., Beer des Viehes 
von allem Stoffe leer und frei ift. Theilt man N ⸗ 
diefen Raum in Gedanken oder auch durch da e8 triefende und grindige Büpe bekommt. 
Förperliche Gren en in Zheile, fo kann es 2.Raupe,. ws M. -n, 1) eigentl.. die wurm⸗ 

leine u. 950 Räume geben, (die Räume gumige, Larve der Infecten, beſonders der 
1 Himmels; der — ——— beſonders der⸗ chmetterlinge, welche einer mit I. gem. AR 
jeni e Theil des Raumes, deffen ein Körper | verfebenen Mabde gleicher 2) unei we 

u feiner Ausdehnung ober zu geroiffen Ber: eltfame Einfälle , Grillen, Poife 
Fidytungen bedarf; (viel, wenig Kaum haben, upchen, eine Kleine Naupe. Fa x 
bedürfen, einnehmen; einen großen Naum | BHinbez. und unbez. 3., mit haben, vie Rau— 
ausfüllen; Naum maden, geivinnen; Naum * von den Bäumen und mes en abfuchen. 
u etwas laffen); vergl. Platz; bann ein be— a8 Raupenneſt, ein Neſt voller Raupen, 
immter, auch, mit Grenzen eingefchloffener | _ein dem Spinngewebe ähnliches Gewebe,’ in 
Theil des Raumes, befonders, wenn er außer | dem bie Naupeneier von ber Sonnenwärme 
der Luft noch von keinem Körper ausgefullt | auögebrütet werden. Die Naupenfhere, 
ift (dev Raum eines Gefäßed); der Naum in| eine Schere an einer langen Stange, die Rtaupenis 
den Schiffen ober der Schifföraum, | neſter damit_von den Bäumen 3 zu fdıneiden zU 
der ſich Länge dem Schiffe unter dem Verdecke das Naupeifen. Der Raupenſtand, ‚der 
befindet, und zur Aufnahme der Ladung dient St uſtand IJue Inſectes, ſo lange es noch eine 
{ver erſte, zweite, dritte Raum, ber unterſte aupe iſtz unei meld der niedrige unvoll kom⸗ 
Raum); bei den Köhlern, die in einem Meiler | mene Zuftand e5 Menfchen auf Erden, im 
bie und ba eingeſtochenen Fleinen Sffnuugen, | Begenſatze des Fünftigen , böhern und. voll» 
durch die der Hauch ausziehet (Raumloͤcher); a kommnern. Der. Raupentödter, nıe 
biöweilen, für: Plas, eigentl. und aneisentl. ———— weiche bie Raupen t dten 


„ıw 


ben; 








NRaufhen 


Raufhen, 1)unbez. 8.,mit haben, eindumpfes 
Geräufd) von ib hören laffen, befonders ein 
foldyes, wie der Wind in dem Laube der Bäume 
und. das ftark ftrömende Waſſer bei einem Falle 
verurfaht: (dad Laub der Bäume rauſcht im 
Winde; das — arre Zeuge, Klei⸗ 
der rauſchen); überhaupt ein Geraͤuſch machen, 
mit Geraͤuſch verbunden ſehn; (ein rauſchendes 
Tonſpiel; ein rauſchendes Vergnügen), ferner, 
Auffehn erregen wollen, prahlen; aud) bildli 
von dem ſchnellen Verrinnen der Zeit; au 
von dem Gähren, Braufen geiftiger Getränke; 
von den Schweinen, befonders von den Sauen, 
nad) der Bene verlangen; einen Rauſch 
verurfaden, betäuben, gewöhnt. beraufgen 
(dev Wein, das Bier raufht); ein Geräuf 
machen, mit Geräufch ſich bewegen, befonderd 
in den Zufammenfegungen: daherrauſchen, 

eranraufden, hervorrauſchen, vor- 

eiraufhen, verraufdhen 2c.;_2),bin= 
be3. 3., raufchend, mit oder durch Geräufc 
thun, bewirken, hervorbringen (Beifall rauſchte 
das Volt) gab feinen Beifall mit Geräufch 
laut zu erkennen; (den Drabt raufihen) 
bei den Goldplättern, ven groben Draht nur 
ein, Mal durd) die oder gefpannten Plaͤtt⸗ 
walzen hindurch ziehen. Der Naufb, -e6, 
M. Räufhe, 1) eig. felten: ein Geräufd ; 

2) uneig. a. gem. Oberd. ein ſchnelles hell 

brennendes Feuer, befonderd in einem Ofen; 

b. beſonders derjenige vorübergehende Zuftand 

erhöheter, aber nicht mit ruhiger Belinnung 

und klarem Bewußtfeyn verbundener Lebens⸗ 
kraft, welche durch Begeifterung und Sinnen— 
veiz, vorzüglich mittelit geiftiger Getränke er: 
regt wird; ein gewiſſer Gran der Bet Zunß, 
ein geringer Grad der Trunkenheit (ſich in 
einem Rauſche befinden; im Naufche des Ver: 
gusgend. der Freude; ſich einen Rauſch trin— 
en; einen Raufdy haben; ein Eleiner, halber 

Rauſch; den Raufch ausfehlafen). Das Raͤuſch⸗ 

hen, ein Eleiner Raufd, nur uneig. as 


aufdgeld, -28,_ ohne M., ein Name deö 
rothen Arfenitd. Das NRaufhgold, zu 
Meifing, 


dünnen zarten Blättern gefplagene 
das wie Gold Hlänzt, und bei jeder Bewegung 
rauſcht; (Kniftergold, Knittergold, Flitter— 
old); uneig., etwas, das dur feinen oa 
einen anfcheinenden Werth täufcht (dad Rauſch⸗ 
gold falfcher Freuden). as Raufbgrun, 
- 28, ohne M., der Name einer grünen Gaft: 
arbe, Die Haufhpfeife, ein befonderes 

egifter von Pfeifen in den Orgeln. 


Räuspern, unbez. 3,, mit haben, welches 
den Schall nahahmt, welden man makht, 
wenn man einen rauhen Pals hat, oder Un: 
reinigfeiten anshuften will; überhaupt ein me: 
nig huſten; aud) als rüdbez. 3., mit ſich. 


1. Raute, w., M. -n, bei den Dandwerkern, ber 
erhabene Theil zwifchen den Dohlkehlen. Das 
Raͤutchen, eine Kleine Naute, 


2. Raute, w., M.-n (von mehrern Arten) der 
Name Aue Pflanzengeſchlechtes mit mehrern 
Arten , beſonders der gemeinen Naute, die eis 
nen fcharfen bittern Geſchmack hat, .und zer: 
ſchnitten auf Butterbrot gegeffen, aud) in der 
Heilkunde gebraucht wird. Daher der Rau: 
tentran;z. 


3. Raute, w., M, -n, ein Name des Laubkran⸗ 
5 in dem fähfifhen Wappen; gemein. der 
Rautenfranz. 


4.Raute, w., M.-n, 1) überhaupt jede vier- 
säine Figur oder aͤche; nur noch in einigen 
Fällen, 3. B. in der deutſchen Karte die auf 
der Spige ftehenden Quadrate: ingl. die Fel— 
der! eines Brettfpieles; auch, eine vieredige 
Gtasfceibe ; 2) beſonders ein gleichſeitiges 
Biereck welches lauter ſchiefe Winkel hat; ein 
verfchobened Viereck; audy die Nautenvierung. 
Rautig, E. u. U. w., Raute oder Vierecke 
enthaltend (bei Voß: vielrautige bräunliche 
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Recapitulatiön, w., eine gedraͤngte 
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Waffeln). Das Rautchen, eine Hei Rt i 
Der NRautenftich, äh Arte nftlicher Stidre 


bei den Nähterinnen. 

TRaväae (for. Rawähfkhe), w., bie 
Verwuͤſtung. er VRR, 

Ravelin (fpr. Naweläng), f.-ed, M. -e, im 
Beftungöbaue, eine Arkufeniperke, i 

Räveling, w., M.-en, eine Stelle in ei 
Fluſſe, vo der Strom wegen einer Krümmung 
oder Bucht eine andere en befommt, fo 
daß das Waffer dadurch fti hehe, oder wohl 


gar eine entgegengefeste Richtung nimmt, 


dh | FRavon (for. Räiong), m., der halbe Durchs 


meffer, befonders einer Feſtung von dem Mi 
telpuntte bis an die So des Bollwerks. — 


Reaction, w., die Gegenwirkung, Nüdwirs 
tung, der Wiberfiand ve obe Gegendrud eines 
bewegten oder gebrüdten Körpers gegen einen 
andern; in politifher Hinſicht das _ahfichtliche 

indern des Fortfchreitens zum Beflern im 

taatöleben, und das Vernichten des bereits 
eritrebten — um an deſſen Stelle das 
fruͤher Beſtandene aber Veraltete und bereits 
—— —— mit Gewalt wieder einzu— 
etzen. 


I. Reãl, €, io., nur in Bufammenfegung 
dinglich, TÄhlih, 3.8. die Realfchule, eine 
ule, wo naͤchſt den Spraden audı Sach— 
Eenntniffe und Künfte gelehrt werden; auch 
für wirklich, dem idealen und eingebildeten 
entgegen gefest; daher die Kealität, die 
Wahrheit, Wirklichkeit; und Nealifiren, 
beffer: ind Werk richten, zur Wirklichkeit brins 
gen, ausführen, bewirken, bewerkitelligen. 


T2.Reäl, m.-en, M. -en, der Name einer 
ſpaniſchen Silbermünze, welche 3 gute Gros 
ſchen gilt. 


73. Real, f.-8, M.-e, bei den Buchdrudern, 
dad Geftell, worauf der —— Fre 


Reale, w., M. -n, der Name der vornehmiten 
Baleere eines Se ehe Staates, mr 


Nebben, umbez. 8., mit haben, landſchaftlich, 

nad) der Begattung verlangen, oder befprins 

en, von ben Ind eh Thieren, befonders von 
ferben und $tindvieh. 


Rebbes, jüdifcher Gewinn, Vortheil, Wucher. 


en für: 


Rebe, w., oder au der Röbe, -n, M.-n, 


N) it. die langen ſchwanken Zweige des Weins 
ftodö; 2) uneig. a. der Weinitod felbit; b. bei 
den Dichtern, die Nahkömmlinge. DerNebens 

aft, bei den Dichtern, der Wein. Der Re— 
enſtock der Weinflod. Die Nebenthräne, 
die Tropfen, welde im — ahre aus ben bes 
ſchnittenen Weinreben fr pfeln; bie Weins 
thräne, das Rebenwaſſer. 


Reel, m, -en, M. -en, ein Aufrührer, Ems 
porerz von beiden Geſchlechtern, doc findet 
man auch die Rebellinn. NRebelliren, 
unbez. 3.; mit haben, einen Aufruhr, Aufs 
ftan) erregen, fidy empören. Die Rebellion, 
der Aufruhr, die Empörung. NRebellifch, 
-er; -fte, E. u. U. w., aufrährif ; fich mit 
Gewalt wiberfegend, auch uneig. 

ebbuhn, f..e8, M.-hHühner,-eine Art wilder 

Hühner (Feldhühner). Das Rebhuͤhner— 

volE, ein Bolt, d. h. eine Angadi beifammen 

lebender und zufammen fliegender Rebhühner, 
eine Familie oder Brut derfelben. 


ieder⸗ 
holung der Hauptpunkte oder Hauptſtuͤcke des 

efagten. Recapituliten, binbez. 3., (ets 
was) dem Dauptinhalte nach, oder auch, ſtuͤck⸗ 
weiſe wiederholen, ,.. 


| +Recönfiren, indes. 8., (ein Buch) deſſen Ins 
31* 
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4 Werth, Fehler ꝛtc. anzeigen, üterhaupt ed 
entlich beurfheilen, Die een! iön, dieſe 
npeige m und Beurth heitung. KRecenfent, 
Sen R -en, ein folder Anzeiger ober 

urtheiler, 


Mecept T.-e8, M. -e, die fhriftliche Vor⸗ 
(heit zur Berfertigung kuͤnſtlich vermifchter 
Körper; befonders eine Vorſchrift Yrgenei zu 
bereiten, eine Yrzeneiverfchreibung. 


FREE, m. -[fe8, M. -ife, 1) ein ſchriftlicher 
Vergleich, erttag; Fi in einigen Gegenden, 
die mündliche oder ſchriftliche Werhandlung 
eines nen vor Gericht; 3) der Reiches 
abſchied, Landtagsabichied; 4) die * aͤumte 

ahlung einer ſchuldigen Summe, dieſe 
umme ſelbſt, der —* befonder6 im 
Bergbau; babe Da6 Necesbud, der Hecef- 
[rer ber u. f.f., das —E der 
echnungsſchreiber u. f. f. 


Rechen, m. -d, M.w.E,, Neig. Harte; 2) un: 
eig. wegen einiger Ähnlichkeit in der Seftalt, 
in einigen Bällen, 3. 3 an großen Teichen, 
ein hoͤlzernes 2— ude an einem Damme, 
welches aus vielen enge an einander ftehenden 
Eprojfen befteht, das Waffer dadurch ‚euren 
u lafien, die Fifche aber er end ner ehalten, 
er Teichrechen; au zumeilen Sr ben 
Paffermüblen (dev Mühlreben), Rechen, 
binbe3.3.,f.Darkenz (die Gartenbeete rechen; 
das Unkraut vom Beete reihen). Das Rech— 
ſtroh, zufammengeredhtes Stroh. 


FReherhiren (fpr. zefcherfähiren) , nachfuchen, 
nachforſchen, — aufſuchen, unter: 
ſuchen, verfolgen. Recherche (fpr. Re: 
cherfch”), die — Unterfuchung, Er: 
orſchungz die erforfhte Wahrheit; "die Auf: 
dung, ewerbung. 


"ie * bez. a unbez. 3., mit haben, 
— eins zum andern; 2) in Ans 

£6 las Geingen., mit ia das Berge. denß einer 
ahl oder Menge Deinnen, B. ſich zu oder 
unter etwas; 3) ungef 7 be fimmen, ſchaͤtzen, 
nur mit auf, z. B. eine Menge auf hundert; 
——— nur mit für, B r was für nichts; 
(auf etwas) fich rau: verlaffen, es befiimmt 
erwarten; 6) aus negebenen Zahlen andere un— 
befannte finden; J (mit einem) mit ihm zus 
fammenrechnen. Das Rechenbrett, ein Brett 
oder eine ausert Fläche, welche in gewiſſe Clafz 
je oder Fächer eingetheilt iſt, dad Rechnen 
gedurdı zu erleichtern; bie Necbentafe L, der 
nencutiTe, wenn e8 die Geftalt eines Ti— 
es ehedem aud die Rechenbank. 
ad He enbud, 1) ein Bud, weldes rech⸗ 
nen Iohret: 2) de uch in 55 man zur 
Übung, rechnet. Die Rechenkaͤmmer, ein 
Collegium, welches ads die Rechnungen an⸗ 
derer Collegien die Aufficht führt, ober auch, 
— der —— — Er gabe vorgefent 
it; auch die Rehnun —36 und in 
ginigen Gegenden die Re Yo Die Rechen: 


tunit, bie ig enfchaft, aus gegebenen Bah: 
ie andere zu finden, und ber Inbegriff der 
u gehörigen Regeln. Der Rebhenmeilter, 


.1) derjenige, welder die Hecenkunft vollkom⸗ 
Br veriieht, befonders fo fern er fie andern 
Iehretz 2) in einigen Ge euben, — Vorgeſetzte 
einer „Neenfammer. er henpfennig, 
metallene arten, vermittelft derfelben auf 
dem Rechenbrette au rechnen; der Sobtofennig, 
Die Rechenſchaft, ohne DR, udn m 
echnen, die Rechnung, wie Matth. 25, 4 
jegt Br noch die Anzeige, —2 wir jeman⸗ 
en, beſonders einem Obern, von unferm 
Verhalten maden, nebft —— Di —* Gruͤnde 
davon; Rede und Antwor Rechen⸗ 
Ar et eine Schule, wo Mes Rechnen Unbers 


ein 
3 Stäbchen 
een | 


i 
7: 





Reh + 
Aegentafet rechnet, 
Rp Denbuuss: 2)- dar⸗ 
wi rechnen; 3) bei einigen A ame 
inma * Ganz fa und wider alle 
Segeln de rsilbung der deutſchen 
mb Die daher durchaus zu’de 
n bie feit, le — ron manchen u 
zufenen und mit dem. Geilte und den '&e: 
feßen unferer — ——— unbekannten 
Neuerern eingeführten en: Rechnen— 
— echnenkunſt, a, 
er, nenkunde x. zn — — 
uch 2 Beid Redner, 
eine Yerfon, 1) —— * * *. welche die 
Rechenkunſt verſteht; 3) meld 5 ——— 
abe: u —— * nut —— ft; doch nur 
N eini Gegende 1 — 
altet, ir: Reden enfchaff; 8 die Xrt und 
aus betannten Zahlen eine ——— — 
den; 3) das 53 der Ausga in⸗ 
nahme einer heſtimmten Menge oder 
anvertrauter Gelder und —VF Dinge (etwas 
in Rechnung bringen; die Rechnung führen; 
eine Rechnung durchſehen, ausziehen — 
legen oder ablegen; einem — chnun we 
men, für: fie ablegen Laffen) 5 ingl. das Verb 
niß, da-man von ander tautem Öute Rech echnung 
abzuleg ei —A iſt, ohne M.; wie au be⸗ 
onder Re ermpfangener G ter 
aaren und der er fd) ulbigen —— 
nem die Rechnung machen, fchreiben, einreichen; 
etwas auf die Rechnung eben: Ur e 


e 


bezahlen); zuweilen fuͤr vebi ft, Borg, 
etwas auf Ftehnun kaufen: .Q) 2, die AR 
emmnum Baer ahl, engeac., ohne 
) fi f etwas Redhnung, 1% . 
wahefheinlice oe madben; feine 
e sa ‚& er fi 


chnu ng münze, eine Münze, 
MR wirkli ai dv —— ſondern ud 
zur Erleichterung der Rechnungen angenomes 
men worden if, Das Rechnüungsweſen, 
alles was zur Rechnung 3. gehört, 


Richt, E. u.u.w., N eig, gerade, von der Rich⸗ 
* ; veraltet außer in ber Redensart: ein 
ter Winkel; 2) uneig. überbaunf t übers 
einftimmend, gemäß; befonderd a. der ul 

nach; nur in eini n Bufämmenfegunge en, 
fen recht, wagere * waſſerrechtz b. dem * 
verlichen Umfange nad) ,_paffend, gereht; be= 
fonders als Un 15; ; das Klei fist recht; er 
Empfindung, dem Verlangen, dem unfde, 
ber on 6 der eg art gem Se ſetze * 
mi bloß als U. w., z. ir ni 
t, ic) bin —— mir ir rs recht; 
thu e rechtz d. mit der Sache felbft genaw 
reg wahr nidyt falfch und unrecht, 


der ve In —— m 
ꝛ 


ei re. " Br geh 
dern Blebendatien: 
madhen, es 
dien, ſich "“ 
—— 
3 


em *— * 
* — ie is. nig 


ers von ſitt⸗ 
lihen Dingen; nur als da 
das rechte Mittel, der vechte Ausbrud, das 
rechte Wort; f. gem. ald €. w. für: recht⸗ 
mäßig, aut; 3) dae rechteHand, diejenige, 
welche zu den ‚gewöhnlichen Verrihtungen am 
meiften gebraudt wird, im Ge epenfaße der lin- 
ten Dand; ingl. alles, wa $ nur an die⸗ 


—* 


ſer Seite * menſchlichen Leibes und un — 
auch an den thieriſchen Körpern befindet, * 
die rechte Seite, der rechte Fuß, «s 
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e Ohr, der rechte Km, ber rote gläubigkeit, obne M. Die Rechthahe⸗ 
z396 ri * eu, yon allem, was ſich au: | rei, dad ungeordnete Beitteben, Recht zu 2 
Der Eu m Körper auf diefer Seite | ben oder zu —— ir tlid, Eu 
35 er ———— 5 ügel e >: ‚bem Rechte gemäß, _ Hecht und Silliakeit "les 
ech -2, dd bend und ir diefer Liebe asgrundet (ein recht⸗ 
5 da a) vd UM eh dasienige was H er Menfch; eine recht ige Denkart; * b 
ft; a, der Zuſta a jemandes Ro rte ‚bandeln) ; von, Sachen für: 
za "Handlungen mit * te ’ ‚mie * Big, im echte — 5 (eins, öchrliche 
—5* eit ——— Sack, N Dec (im rechtlichen Verftande SR 
38 uba du fa die Wahrheit; e es die R as — verftchen, erkl 
das Bermögen, bie Dhefugnts zw 4*58 d⸗ ‚eh bar , geziemend 
lung oder Koderung, befonders 58 ſie in den (eins geätiite Sereuriatt ; auch für: gericht⸗ 
Gejegen gegr Be 8 in Recht ar * ih, vor Geri ung) r ———— 3* eine 
etwas ha de behalten); rechtliche * keit. 
nichts iſt, * —* nk: fein Rest orte Rehtlin „ in der Beomette 
loren; 2) ein Gere we ‚von Red * rechte Banker Gut u re — 
wegen, Kraft Reh Fe auc em. Re eEOB, Set ..c e, &. u 
ei gentlich , genau genommen ; echt Ders volbrig, keit, De Big. Rn — "die ei: 
Der en), den Sinn des Gefege DR feinen Ab: | lofigkeit ebtmäßig, -er, -fie, E.u. 
ſich —“ falſch erklären und anwen— U. w,, den Kloten und dem: Endzwede 
den; b. befonderd uneig. die Sammlung oder einer En gemäß, recht; 2) den Gefeßen 
der Inbegr Hr ve Gefege einer Art; bald emäß, in benfelben nicht ren erlaubt. 
allein, bald Dt. allein; (das göttliche, fie liche, 0 5* die Rechtmaͤßigk it, * 
bürgerliche Necht, das paͤpſtliche, geiſtli echt; t&, U. w,, nad) ur rechten Dand, nad) 
das römifche, das deutſche Recht; das Katurz, der rechten Seite BR, ihaffen, De 
Ikers, Staatd:, Land-Redyt); ingl. die wifs]| -fe,@ u. U. w. 1) eig. — völli 
fenſchaftliche Kenntniß der Geſetze, die Rechts⸗ — ——— wie die Regel, die Abficht, der 
wiſſenſchaft; der Rechte Bene igen, ſich Bea es 83 vorzuͤglich in der Bibel: Ser. 
den —3 widmen) 33) ein t; ‚nur in 21, rechtichaffener Same; Matth.3,$, rechts 
eini Gegenden ; y sehn: das tliche —A al der Buße; der rechtſchaffene 
er ah ren, der —8 o der laube, d. h. echte, rechte, wahre; beſon⸗ 
eg Rechtens; Rechtens * fe 386 ders Neigung und — bee alle feine 
veraltet Oberd. 55 5) die Gerechtigkeit, ohne M. Pichten genau zu beobachten , aus ber Über: 
und nur in einigen Fällen; [8 t finden; hier suaung, da ‚Be ie billig und aut find, 4352 
eht, Gewalt für Re b. bier wird brav, bieder, ehrlich, xedlich zc., die 
en geübt, ** die Serge w walten zu Sber eig. J ere Begriffe Brauner 2 —— 
laſſen; auch; Gewal tvor R Ge⸗ em. vorzüglich, fehr. So auch d ent: 
walt gilt bier med r ald Öerentigtit;, 6) der Sarfendeit, bo nut eig. u. o —3 
Ausſpruch eines chters * er Gerichtes; Il ebtfhreibung, bie Serligeit, die 
nur 9 einigen Fällen; .7). a les —Ay 6% eine die — „die Wörter mit 
einem zufommt,. und was man ihm au & Am; ge 68 Schriftzeichen, zu jareiben ee 
(ehuldi iſt; —8* was den een ei Hines die er mie Cart 2) die Art und Weiße, 
tandes gemäß, darin eu‘ ten, | die Wörter mi Schriftzeichen dem Fu e darz 
unbez. u, be}. 3., mit haben, 1) mit — zuſtellen; bie. hreibart. Der Re fall, 
eiten, hadern (mit Aners re —X— vor ein Fall, welcher den efegen entidiehen 
Brit ſegen en iren. tfertig,| werden muß. Der tögang, ohne M 
veraltet Dt, recht⸗ der AND Sachen vor Geriat: * er roch, 
(often, red fein ig. Rehtferti en, bin:| Die Re elebrfamteit die 
05. u, rüdbez. 3., ehemald, Gericht halten, Wiſſen — ——— * 
einen en (uns befogders den gericht: | Tchaft, echtölehre, — Pet die Rechte, die 
lihen Ausſpruch voll ehen, firafen überhaupt, risprudenz; 7 die Recht a Keditßs 
yorzü: lich binrichten;, uneig, unterfuchen, * gelehrinch Kedhtögele 
fen, ob etwas rehtmäßig fen. nach den — — oft ver — vetßvertlne 
ten zugehe (einen Keilenden Keatierüoen für: big;. befonderd al ehr: 


eraminiren); dann tabeln: die Weisheit muß 
* erer laſſen von ihren Kindern; 
11, 195 Luc. 7, 355 auch recht machen, 

Sera en, 9 gen, ir: einigen gemäß ma⸗ 
a 


bad an ober ve —3 was er gethan bat, 
nidts B Unbiliges vy mwodurdy e6 
fit von 3 igen * d.h 


uun ri für gerech 
He fertigung, * Handlung, da man 
etwaß rechtfertigt; ‚bei den Gottesgelehiten, 
die von Gott für uttiß erfannte Zurehnung 
der Verſoͤhnung Chrifti und die daraus ent- 
fehende Kufbebung per trafiufzbigteit. Recht— 


—* ubig E. u. U. w., die wahre 
gekenn der pe * 


eiten üben, Barin 
gegründet, ortkobor. o auch die Hecht: 


| +Recidiv, f. 


ri 
ericht Pla ber 
ro⸗ 


elehrte, ——— & 


“und überhaupt eines Rechtes 
I Der edhtölehrer, derjenige, wels 

er die Rechtswiſſenſchaft mes vorträgt. Das 
Kehtömittel, ein in den Gefegen verorbnes 
te8 Mittel, eine Nechtöfache zu erlangen. Die 
Rechtspflege, ohne M., die Dandhabung 
ber Geſetze. er Rechtsſtand, dasjenige 
Gericht, effen Serichteharkeit jemand, untere 
worfen if Rechts Eanbig, E. u. 

aunönbek ine unterworfen. "Der 

ebhtöftreit, 1) ein Procefi, ao edanbel 
treit über eine rechtliche Sache. 
Rechtswohlthat, ein im * Rechten als 
eine Gunſt veritatteted Rechtsmittel. 


F -e8, M.-e, Bei ein Ruͤckfall, 
neuer Anſtoß; f. Ruͤckfall 


+Reciprof, €, u. U. w., wedhfelöweife, wechfele 


feitiß, euegenfeitig v auf einander ſich —* iehenb, 
urüdfubrend, ruͤckwirkend, rüddeutend. Die 

eciprocität, die Segenfeitisbeit, Wechfei⸗ 
jeitigteit, Ermiderung, das gegenfeitige Ver— 


+Recitativ, f. -e8, M.-e, in der Muſik, Der 
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fonden urn in bie möfeielen. bi diejenige Art des Be: 

ee h) 1 vol mige Beate 
e 0 ne mm 

— ber Tonwerkzeu ecitTeen, n, Din 

ion, d : 


3. 8., laut —— — SR: vortrai 
8334 Die Recita — 
rad Borlefen, der erhöhete — 
REE, f. es, M. -e, ein Geſtell, Geruͤſt; in der 
Turnt 1e auf St Sin magerent tu: 
—X zunde € Bange, an der allerhand Hang: 


Springübungen vorgenommen werden 
DIE RE @ Dungen heißen, ; 


1. Se. m, -n, M. -n, ober der Reden, -8, 
n m Bien Oi n 2. X großer Me eu 

e 
in Selb, Deerführer, rft, — (bei Wie: 


2 w., DM. -n, ein Werkzeug zum Reden 
ein ——— Ding, ein Di * a : Ted, 
aber —— etwa wer wird; „im . bei: 

en die Stangen Reden, fie "hervor: 


— —F erporragen, —— — 
r ’ 


MWeidenruthe daran 
ftigt find (das Aare ge 


den 9 
en her- und 
— für: ae und Bine an 2) aA. 

iehen auß- 


en; (das Eifen — es mit dem niet 
nad ae & 8 gteihfe am ngieben, ed außfchmie- 
den oder fir ed en, ausftrcden, 3 


die Dand gen Simmel 


Reclamiren, hinbez. 8,, urüdfodern,. Die 
I n, I en die Zurädfode: 


+Recognofciren, Hinbe 8., beffer: von weitem 
ausforſchen, ben Aigen, ale: — 
—Sye kundſchaften befonders im Kriege; 
Ale ed richtig erklären, anerkennen, nachſehen. 
Tirion, beffer: die Anerkennung, 
&fehung 


— „uinde 8., 
len, anpreifen. ie Her commandation, 
beffer: die Empfehlung, Fürfprace, 


TRerompenfe, m ‚ (pr. Rekompangs), bie Ent: 
ſchaͤdigung, ——— Bergütung, Bergel: 
Kung, der Erfaß, Eohn. Recompenfiren, 
entſchaͤdigen/ erfegen, vergelten, belohnen, 


tReconnaiffance ( ade. Rekonnäffangg”) w., bie 
Anerkennung, Wiedererkennung, Erkennilich— 
keit, Dankbarkeit, Belohnung. 


Reconvaldsciren, unbez. 8. geneſen, geſunden, 
ih erholen. Der Reconvalescent, - -en, 
.-en, ein Genejender. 


+Recreiten, xuͤckbez. 3., (fih) ſich erfeifchen, er: 
quiden, fi erholen. ie ecreation, 
die Erquidung, Erholung, Erfriſchung, Er: 
gösung. 


FRecrüt (Rekrüt), m. -en, M.-en, ein neu 
angeworbener Soldat, befonders fo lange er 
noch nicht zur Fahne” gefchworen hatz daher 
recrutiren, werben, anmwerben, Werbung 
halten; fidy recrutiren, fi wieder voll: 
zählig machen, verftärfen. 


+Rectificiren, hinbez.3.,_eig. berichtigen; in der 
Scheidetunft,_ einen defti (irten Örver durch 
eine neue Deltillation veininen, abziehen, ver: 
aͤrken. Die Rectification. 
/ 


beſſer: empfeh⸗ 





Medacteur (for. —— 


In ap hinbez. 


* etwas; nur der 


ie . 
Reden 
AMdctor (M (Rektor), m -en, I),derBor- 
gefente — — — * "216 
Ban ef fen ce Fender un mi alt; 9 9 
Oberh ner ünler ne — * ect > 
ie be 5 Wuͤrde 
TWohnun 
+Recueit Min Retöuir), f., die Samm es 
Iti f 7 
—— id PR: fen, lan I ia, mi 


auch: fe NE 


Recurriven, unbez. u. bez. 3 3 Buftucht 


Bebmen, ro. an einen oder 

Recurd, bie habloshaltung; — — 

curs (aud vr de an einen nehmen, 
& an ihn halte 


MM 


Reda — * ei erau eder 
eines m Mehrere ae aulgeber 


rkes 
nders einer Beitre if jeher Bei ung. 3 
edaction, die nordnung, 
em oft für: zung, Ca 

Iren, D na „enorbnen, zum Drud befß 

ern (eine Zeitſchrift). 

u. unbe. 3., 


RR en, fpre en; b, ‚lee feine 
er 
orte ausdruden un Andern mitthellen; 3.3. 
t einem, von einem oder etwaß, über den 
Menſch kann reden — 
und Papageien können nur Wörter na 
lernen; (er läßt 
ar keine Vorſte 


ort — zu ſeinem Beſten aber: er 1 Dat 
Fra erben) h bahnen noch nit aan 0 a ie * 
Ichriften und Lehren noch n urch die 
rt hat; (in den Mind ee. "5 


ohne Wirku u Andern reden; ( 
Beruifien reden) durch feine Rede a Serie 
fen — zu rühren fuchen; (einem nad) 
dem Munde reden) fo ee wie.er e8. 
— * einen eierlihen Vortrag 5 en, 
das Volk, vor bem Volke 
fgentl So fihtbare — lebhafte 
ange in 


(irdene Arten de 
chens find: plaudern, —— —— 
en, waf en, ſchnatt 


feln, fhwögen, pipen x, 
1) dad Vermögen u teben, indie, die. 37 
und Weife diejes Mermögens, ohne M de 
Sprache, die Ausrede, doch nur in eini en gie 
len; (nie ebundene Nede) die durch 
maß, und Keim gebundene, beftimmte —* bes 
ſchraͤnkte Rede der Dichter (MWoefie), im Se 
füge ber ungebundenen Nede ol * ne 
e Reihe verbundener Worte; d 6 6 
Beet befonderö a. ein Gerühte Ö 
nur von einem übelf Gerücht, 4.8. in vie ebe 
tommen; b. Rechenſchaft, ohhneM., Ver (einen 
ur Rebe feben oder itellen ihn F 
echenſchaft oder Verantwortung ziehen; 
onders in Verbindung mit Antwort (eiucne 
Rede und Antwort —“ oder einem Rede fte 
ben) ihm antworten oder 9 Reden net — 
ec. ein feierlicher Bortiag (eine Re um): 
Die Redeart, oder 9 tedart, — en ſi 
Mundart; Ku umweilen auch für Are und 
i 


Schreibart. e Kedendart, ein aus meh= 

vn Aörtern beiiehender —5 Der Rede— 

—* e. Redeſch -er, -efte, 

Ei fih ſcheuend 5* then, und in 

—* Ant „geortnsen it Rebde— 
deu, ohne Der 


Kevetbeir * Wort 
fofern ed ein heil einer jeden Rede ift, doch 





an 


‘ 
— — — —— 5 — — ——— — ——— — 


ubruden; gem ar be fünfte 
* dend * Bohn ©, nämlich die Wohl: 
heit oder Berebt ——— Dichtkunſt und 

e gar be des a ich —*3 auch ſchoͤne 
Kr eng * — eb 
Kunft, L und überzeugend zu rebe ⸗ 
ſamkeit)zoder der J — ber R gein, I; 


ma * bei überzeugend reden 
r — og eit vers PAR: 


edner unterfipel det) 3. B. ———— 
me zer Ber, Aufr un —— * 


-B, 
we die "Gate und — keit ven 2 ‚eat, 
‚fließend und mit N 
en. Undere zu reden Ei "guter, un. 6 * Sr 
eyn); befonberä eine Perſon, die eine 
feierli e Rebe an eine — haͤlt. 
— er⸗— einem 
edner und deffen. Kun 
tunft, ein Fanftlihen 2 Ritt 
redung zu wirken. 
erhabener Drt, von — 
gehalten win, bie —5* 
g! w., "asfpe dig. 
o auch bie — ohne 


Redingote, w., ein Reitrock, Reiſerock, Überrock. 


Redlich,⸗ er, -fte, E. u. U. w., I) feiner Rebe 

emäß, wie man verfprodden hat; 2) jeden, 

6% man Kar oder der Wahrheit gemäß; da⸗ 

er 3)- auf richtig. nidt falsch, ehrlich; 4) ber 

ußern Ehre gemäß, ehrlich; sy "gem erlaubt, 

xe tmägig; 6) —2 — die Red: 

lichkeit, ohne M , befondere ‘in ber legten 
Bedeutung. 


+Reboute (1. Redute), w., M.-n, 1) in der 
Kriegs 8baufunit, eine Heine Verſcham zung in 
eitalt eined Quadrates oder laͤnglichen 
—S 2) ein öffentlicher maskirter Ball (ein 
Maskenball); daher der ed: outenſaal u f.f. 


Medreſſtren, Hinbe wieder gut machen, 
wieder herftellen, —E—— ae. ? 


Reduciren, binbes. 3., zurüdführen ober brin- 
gen; abſchaͤtzen, beredinen; herunterfeßen, ber: 
mindern; Abdanken, aufheben, einziehen. 


Reed, REd oder Rede, E. u. U. w. in N. D., 


bereit, fertig, in Stand geſetzt. 


Reede, oder gewöhniih Rhede, m, M. -n, 
eine nicht la tufe © — des Meeres un: 
weit einer Kuͤſte, . Se vor en 
liegen. —— (eine "gefunde ebe) auf 
beim Überwinde audy guter Antergrund # 


(ein Schiff legt ya? auf die Rhede) wenn es 
audgerüftet (reed. f. d.) ober beladen au dem 
Da fen geht, und fi) auf die * vor Anker 
be et um rogleich AG, nftigen 
—* * e ahfegeln geln zu Eonuen {a ede lie: 
E veden, hinbez. Nieder, (ein 

am bereiten, audrüften; Er der Neeber, 


der dieſes thut 
Ausrüftung ; Ds be Geſellſchaft Reeder, welche 
ein Schiff ausruͤſten. 


Te. ‚peitorst )), €. vu: w. 9; 
wirkt wa Kr sehe; Sonic, fi ur 
—— 


Reep, ſ. Reif. 


+Refectörium, f., in den Kloͤſtern, der Speiſe⸗ 
er dad ent (Reventer, em: 


+Referiven, hinbez. 8., beriöhten, Bericht er⸗ 





und die Reederei, ) biefe | 
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Fe miber 


Rege 


Der Re eventr-eh, 


—— ende; Berichterſtatter eren⸗ 

Börinde M sr „ein Gamer Rie e t- 

der die nbden.bat und bei 

jr — in Sorraung einer Anitellung 
ein: FAT) 


- 8, Niederb., 1) ein Bleines 


2,ein Beu,. eine Haut. 


—* Pat el; 
g ein, Beifege eifegel an die ordent⸗ 


fen, hinbez. 3., ein 
lichen Segel en 
2.Refft — e, an den &enfen, eine 
mit Ber cute Harallel *62 2 gem; 
‘ein aus dünnen ‚und be en 
ell, etwas un — 2— Nab Bun 


| fr; Beer: effträ 8 


ger; ein- Dion 
h Ball, befonders der ineinem X 
‘ " porteur),. 


daten * Berkout berum —* 
gellectiren binbeg, ‚ bei. 


{ f 48) 5 ne 
aben, etw R 
Baben, Knie me nehmen, es überlegen, BE 


in ber Opt N 
ion) jur werfen. Die Nefl Era: — 
denken, die Beträchtung; in ber 
— die Zuruͤckprallung. 
eformiren, F sehen dur, uuftellung der 


(Cote 


Mißbraͤuche und bes 
‚fonder8 nennen Nadık —S — 
und feiner Gehuͤl endieReformirten, bde® 
‚bie zeformirte Kirche. Die Nefors. 


gi ne An Sulken 
n 
mänberung, 


Hefracon, w., in der Dptits bie Strahlen⸗ 
—— Refraichiſſement, f. tidjtiger: 
Rofraidjiren u. Rafraichiſſenent. ..- 
Refrain (npiihRefrängh), m., vieze Wieder⸗ 

kehr, Wiederholung, befon 


am Ende eines Liebeß oder Getenavereh, Dr 
wieberholt wird. ihr 
, M.-8, 


+Refüaie, Refuͤſchi 8; 
Häctt ‚die Rerüte an 
mirten oder io Men, notten, bie! XvV. F 


aus F Frankreich en —2 130 407 wein 
+Refüs-(fpr ORTEN bie, 5 ‚gie 
neinende — —— 
# iren, hinbez, 3., abfi lagen, ab die 
weiten, verweigern, verneine J 


Refutiren wi n. Die R — 
a; Bye SR — 


Regãl, E. w., nur in einigen ‚Bufammens 


:fegıen Dinge : von: vorzügliher Größe, Au 
—— 5 Kenaly apier, Die größte 
Sorte ; e 
RAT f, :-e, Win den Hrgem, ein 
| RE RAT die Huch Iete nach⸗ 
tz; ingleichen der Rome ei — 

F chnarxwerks in denſelben; 

n Buͤcherbrett de jedes anbee a 

verfehene Ge * Beet? ger 34 

Regäles p« Regalien/ je landes⸗ 


herrliches Det voheitsrecht un 
Regalĩren, Yindez. 8., bewirthen/ Bed Bedienen. 


FRegardiren, bez.B., mit haben, (auf e 
*8 ar — age bemerfen. 


Regen Sta. Spt —— * * 
neig. feine Wirkungen auf eing-Ie ed 
yn Be tungen u u. rich be3. 
nen. et fi ;(fih regen und Fre 


oder fi —3 und wegen, fuͤr: bewegen); 


488 Regel Reh 
—A e Bewegung u ei) —— bes Deericher, be — 


—— ar ent, -en, er Herr⸗ 
. b > ; befonderd dad Oberhaupt 
Pa um „Empfindung aurD 2 — er; befonder SE 





eat, —— 2)e Be Sta tes; gem. auch im einigen 
erkzeug zum Megen. -fte,| ein Borge Die Kegieru .-en, 
— lei — It a lebhaft. EA — eig. 4: neig., d e 


u un n 
Sie N egung, ),ba8 Regen, o ne nder bie Verwaltung eines Meidhan 
— erſte merkiiche, Anfang einer oder Gtaated, die Derr &aft; daher die Mer 


—— 
TRE ein * ein ein zur; Pandhabung der oherſten Gewa 
— * —* 28 Sa, Sin 8 in einen & 


er ———— * * Ra: * ng 8= 
h nie nad ben — A synetfertiget; Su | 3) der * * wo a 2 melden andere Dinge ; 
untegelm Big 2 ”» egeln aus den Augen vegirt wwerbenn defonder — das Gebäude, das 
etzen an Bes: 9 n auch die R Reset: immer, in wel Dpmein‘ ssierungs: Gollegiu 
1otig —5 * mäßig, Va «| feine © Sigungen Regiment, "eb, 
u. U. w., en Regeln einer un ober 1) bie deinabe veraltet 
— eins gperi u Bigteit one R,| 2) iin a — —— 
bie Richti Reit Ordnun er Negularität. | Smweter und ber 4 zung * * 

5 ge ee er ; Ei weegt fo vier]  Anertrauter Haufe Soldaten. 


ald tegelmäßig 1.5 2) gleiche Khaie abend ; | TREgIÖN, w., DM. -en, die Gegend, Landf 
—— eitedht, os rn binbez. BER - rg Saft, 
8. bei rönung bringen, ridıten, ein: = iffeur Ne af ru 
—— Mi: reaein, befonbers e' Din: e 7 — N be A dee, * 
abgemerfen  ‚egulir; gezwüngen und fleif) SE Önungsführer, befonberd der, Anordner der 
Stüde und Austheiler der Rollen, Bühnens 
Riem, m. HATT — asian | AR +R * 
ng, ein der Luft befin en egiſter s, M. mw. E., 1) ein Verzei 
vosffen erigen Dünfte, nachdem befonbera 5 in einem Buche, das —— 
eben, tropfenweife herabfa en. —EE Verzeichniß der darin vorkommenden 
us dem gen in die Zraufe fommen, d. h.| und Sachen; ein Inhaltöverzeichniß, ein sry 
aus —— r an Übel, dem man gegen weis, ein Wort over Sachnachweis ein Blatt: 
will, in, N gr — —— (Dt (Staubs weißer; (daB gehört ins ale 9 tegifter), das iſt 
——— oe —— a ii Dienge y * ik io In Bien ns 
. warzen Regifter fte hie in 
erabfallender Diite, 3: B. Blüthenregen, (im, fen —5— 2) Behrere Dinge einer Art, 


teinregen 20.5 daher ber Reaen- In, 
tropteht he Eegenwar 4% gar 62 | 3-9. in den Orgeln, mehrere zu einer Stimme 


R ehörige eifen; 3) ein Werkzeug, mwomit 

enmwetterz bie Regenwo teu.f, f. Der ge eie Ak f einer Art regiert werß 8 3 B. 
egenbogen,. ein — Bogen in der) an den Orgeln, die beweglichen ee ur) 
uff, "welder entite wenn bie. Sonnen: deren Verſchieben jedes 3 geſpielt 5*. 
en IR in einer Regenwolte bredyenz die (ein Regifter ziehen; alle Xegifter jieben) eine 

riß. egenftappe, eine Kappe, fich 8* 356 Stimmen der Orgel fpielen laffen. 
Dadurch vor sem Regen zu _bededen. Go auch ifterpapier, eine an eine | roßen 
ad HNegenktleid, der Negenrod, Re: . een Scähreibepapierd. Regiftriren, 


enmantel, das Regentud. Der Ne: .‚ mit haben, eintragen, b 
gen! ch irin, ein Schirm, unter demfelben im — Kay m B ein ee x 


egiftrator 
—* trocken zu gehen; das Parapluͤe. Der 68, M. Regiftratoren, bei > 2 


eridhten, 
Regenwurm, eine Art Würmer, welche fi | her diefes verrichtet; bei den Kanzeleien, ber 
in der«&rde-a serbe alten und nady einem Regen SR riftenbewahrer oder Urkundenorbner. Die 
——— derſel —AIF — — Regi rei un „ ieh Ber: 
eichniß, ingleichen der Auffaß, die VWernebmun 
gemähnt in — an Re ; — Die aud) ne. % Ort, wo bie erichtlihen Au - 


e net; aud) ertiget und aufbewahrt werden, bie 
si, und un —2 als binden, 3., fo: Bee gefertigt u Urkundenfammlung, a 

I von Regentropfen ald auch von andern 
Dingen, ne in Ar Gezaktalen (Gott reg⸗ +Neglement (fer. Neglemängh), f., die 


U den Wolken enielen d ‚ Richt 
DB Fi ie tt a den Weinberg re nen; € Verordnung Ben 
45, 


: Gere Feit; * Reglife, w der ederzucker, eine kuͤnſtlich bes 
eine Steine. Fröre De Bene ale '& Swefel SR ; übe Süßigkeit zur Auflöfung des 
ed vegnet Blüthen, Früchte; es regnet Steine | Schlei 
auf fie von den Dächern; oe ‚regnet Prügel D NRöanen, . unter Regen. 

Borwärfe, Veripeife, fie werden in 920: ’ 
2 Menge —— — fb,E€., +Regreß, m. Aſes, M. -ffe, beffer: die Rüde: 
r ni ger um Regnen geneigt; toirhfic ih foberung , ‚Shadenderholung , —*5 Gegen - 
er, 
j er ähen * 8 edit. 5 — here en; DE: 05 ; (Negreß an einen nehmen 
D) p e 
— Haufe, unter dem man vor Regen | +Regulär, und Reguticen, ſ. unter Regel. 
—8 ich (in „iegfever Bedeutung, auch da6 Regung, w., ſ. Regen. 
I.RE, f.-e8, M.-e, der Name eines vier 
J—— Fn FH ieh), m oe Leiten 5 ——— deſſen maͤnnliches Ge⸗ 


t nidien mit einem Hirfch 
nung des Bundes ern, 3. B. die Rabadös Rit, ober Minen ai diefer_ift; befonders füs 





a. — —53* uns — ziz8 12: 

i teren, oder Regiren e ‚ei eiß, beiden J 

7 hier Willen en —X 3% 3 —5 iede von dem Maͤnnchen meiänd ber Reh⸗ 
Dferder 2) wg. a, et en, walten, * od genannt wird. Die farbe, die, * 


[ e, bie Beu Reheñ eigenthumlidhe Falbe 2 fable, d 
berufen; bin ber @ * —— Der Re graue mad rötbichbraun oder br unlichgelb ; * 


Reh 


rote Bandes bat daher ee fogben J 


u —JJ—— 2) * N su | 
blen.ıc. 
A285 Zun ‚von * a 


‚1 beid Y i EB 
wilßprei 9 —2 von — ne 


2. Reh/ E. u. u, w., feife Muskeln habend oder 
befommend, fteif in den Gelenken; von. den 
Thieren und befonders vo ben DT Dferden, wenn 
diefer, Zufall * ‚einer ploͤtzlich — — 
Ausdünftung herruͤhrt; * oder rehe wer: 
DERUSTTERBERDEER a gen. Die Rehe, 
dieſer —— ſelbſt. 


en, eine —c Latte, die 
bei dem ne Bau des Schiffes auf die In— 
itert wird, und der man bie Rich— 
dem Spring giebt, den die Bord: 
lanten Aaben follen, um dieſelben danach an 
egen zu können, 


Reiben, hinb 8 1). überhaupt einen 8b: 
per auf der Berk eines —855 oft 5 


—* 


- und her bewegen, 354 and mit, der 
anderh, ſich mir] die e Kgen; (ſich die Hende 
teiben), um fie twärmen; (ein kes 


Glied mit ———— — —— fuͤr ——8 
ren; Rich [mich] an einem reiben), ihn necken, 
ibm zu nahe trefen, ihn verhöhnen und ver- 
fpottenz (e Rem etwas unter die Nafe reiben), 
einen. an etwas — oft erinnern 
und ihm Vorwürfe damit machen; 2) befonderö 
dur Deiben a) zubereiten, . den Flachs, in 
om en. Gegenden für bwingen; br gen 
en, grgiege B. un arben. Rei: 
ty ) die Dandlun — 5 3 der 
Zuſtand, in 3 zwei de fih an einander 
eiben, ſich in der Bewegung Wideritand leis 
en (bie wg auch die feat e Be: 
gegnung Gemüther, der geifi nftoß, 
Chreit. Bant, Hader, Bwiefpalt neinigtei, 
Beindfetigteiten, beſonders Rebunßen. 
eibafch, ein Aſ & etwas darin Star 
au reiben. Die Neibe, e erfzeug, andere 
Deper klein zu reiben; Veraleichen 3. B. das 
eibeifen, die Reibkeüle, der Reib—⸗ 
ein oder Keibelt ftein zc. find, 
ber, 1) eine Perfon, welche reibt; 2) ein Werk⸗ 
zeug, damit zu reiben. 


1.Reich, ar u. U 


AR: mr reih a BD "befonders u 
berfluß, an en Sit n Ban end, be: 
mittelt, begütert, wo bipab Ends gt Dw., 
ein Reicher, bie Reihen. Heiabaltig 
-er, -fte, u. U, w., einen reihen FAR 
habend, eig. und uneig._ So aud) die R 
haltigkeit, ohne M. Reihli — 
1) w., in enpefomer enge; 2) U. w 
pelfommen hinhaͤ nolich., au} —— 5 
Reichth 2es uͤmer, 


1) der Buftand, da eine Ga im übe vfluffe 
vorhanden ift, oder da jemand einen De 
an gewiffen Dingen Gefikt, beſonders der Uber 
zii a eitlihen Gütern , ohne M.; 2) über: 
ü EN Binge oder Güter felbit. 
ı S. -e8, M.-e, 1) zumeilen die Dertz 
"gun, Regierung, Gewalt, ohne M.; 2) der 
Eh erienigen ine über weidhe ie: 
manben bie * e Gewal auf —* F uͤber⸗ 
haupt ein Sand, fo fern e8 jemandes Derr: 
{haft unterworfen ift; b. befonders das Land 
eines aekrönten Oberhauptes; uneig. ſaͤmmt⸗ 
lie Unterthanen, oder auch nur die Etände 
eine foldhen Landes, ohne M.;, vorzuͤglich 
ehemals das deutſcheReich, theild von dem 
ganzen Umfange beffelben, theild auch gem, die 
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obern Kreife bed —5 mit — 


Sher- und Nied 22 alens 
ir Omens? und 0 kein 1089 AT 


ie Gmonpen und. onen 9 "ber Sie 
aben — 
28 darin befindlidyen freien ehaltäbte und 


—— ften; 3) uneig. die Verſamm⸗ 
—— aiſers und der vorne en Reichs⸗ 
e ober ihrer — — oder auch Ser 
— beiden leßtern allein, ob hne M. ; 4) der 
egri inge einer Art, 3, B. das Re 
derNatur,oderNaturreid. DerReidhe- 
abfbied, f. Abfhied. Die Reichsacht, 
bie Berbannm Ak: den De en. eines Rei * 
—— —8* eutſchen Reich cht. 
sadel, 1) die von dem Oberhaus te e8 
Reich ertheilte, vun das ganze Reid) ) gültige 
abelige — — —— diejenige adel e 
ag e, vermöge ine her jemand nurdem Kai: 
fer und dem Reihe allein unterworfen war; 
2 die ſaͤmmtlichen abeli igen: Rhenged —3— 
rt; der unmittelbare 
adler, daß aus einen nie 8 ehende be 
en eined Reichs. ie armee, eine 
tmee, weldhe von Ra © nben des deuftfchen 
gen? erri tet und unterhalten. —A — 
eichsbauer, der Einwohner eines 
dor fes, d. i. eined nur — J* ung 9 de 
allein unterworfenen Dorf Re 
bürger, ber —— ng —— befanders 
einer freien R dcons 
Bieten derj enige —— 
Rei öftand zu en an en des ei bei⸗ 
beſonders bie an 
de er zu einer. Re Aeırme 


aller 


wie der — nad dem — ea 
* rd befebt werden fol, Reichsf Ei 
U. w., nie an ben eis dem deutſchen 
Kaifer und dem Reihe unterworfen; ins 
mittelbar, ——6 baber 


der Reiche reiherr. sfürft, 
ein Fürft ded Reichs, ——— RN 6 
des deutſchen Reichs. er Reichsſsfuß⸗ das 


Berhältnif des Gehalted der Preipämängen n zu 
ihrem Werthe. Die Neid 5. fhidhte, die 
eriäte der Gtaatöveränderungen eines 
*8 een > —358 Reichs. Der 
* dem deutſchen Reiche und 
Kaifer Mae — Gr — 

* 


f. f. frat Ä; ein 
KuD8 5 —A ofe, 


ohne M fiser dieſes Collegiums, 
melden, J— 2 Beil Raths bekleidete, Die 
Neichshälfe, die von dem gefammten Neiche 
bewilligte Das 8tammer: 


eich 
eriht, e male ein hohe‘ boheß —— in 


ein Beier has „ganze A ö Reich 
Die R 


betraf. oft, 1) eine dem Seite 
und Kaifer ang ar —— 
2) eine Poſt, welche X — 


Be kommt. Der R 


bo fern fieein unmittelbare @lieh ek 

ift, befonders eine ſolche, weldye dem ed 

ligen deutfchen Kaifer und Reihe unmittelbar 

unterworfen war; jebt: eine Tele Stadt. 

Neid: Neibsftädtifh,&, uU. w. Der 
öftand, ein Glied eined Reiches, wel: 
er Stimme auf den sicjsfagen 

or > er Reihen —1 E. u 

und die Reihsftandfcha + gie ‚Bricht 

Tome eines —A er R aid 

ie Berfammlung der Stände eined 


—* — 


erfammlung getreten ift. Der 
BAAR ein Zhaler, * Wr derfelbe 
i vn —— Reiche gil onders in 

eb gmall gen | deu apnen Die reiche, o auch der 
eihöperwefer, 

Verien! ae de die Cie des hödhiten 
> thauptes eines Neiches, in Ermangelung 

ſel —— ber Reichbvicariuüs. 


Stehen, 1) unben. &. bez. 8. mit haben, 


ei ber Ausdehnung nad) reden; be: 
Tomeielanet uns 5 . 008 en reicht” mir 
bis an die B aum reicht bis an bad 


Dad; — Gr Teich en nicht, fo weit; der 


einem Theile feines Leibes, RE mit der 
* angen; bh. un— 
eig. (zu etwas hinlaͤnglich feyn, genug feyn; 
(mit ne 2 genug haben, ——— in⸗ 
gleichen ſich der 
eritreden; 2) Dinben. 8 
NR ee Blraelden; alß; einem bie 
d. Reichung, m 


Ben, J unter Reich. 


zer, u, U. w., geipent. von 

fen, keiner rung von 

—3 — A —2— der Größe und 

te ‚na Era eh au Barbilbet; zeitig; 

2) undig, von en 2 Dis en und Sachen über: 
‚Haupt — feiner weil "un ei gebiehen ; 
ft reif, ein reifer Mann, 

Ber ia — * wi „die reife Einſicht, die reife 
Die et Car ‚ohne M. ‚ ber 

and, da An Ding reif it, eigentl. und uns 
€ jaenil: Reifen, 1) unbe. 3., mit haben 
und TeHn, reif werben, zeitigen, eigentl. und 





N Baigen, 


Reihen, unbez. 3., mit haben, in 


Reim 


| Reibe; w., M. -n, 1) mehrere in einer 


einer Linie 

neben ‚einander be dliche Dinge; - nders 

audy für Beile (eine Reihe Hafer ume, 

ne, Perlen); (bunte Rı €) eine 

eihe verfchiedener Dinge, die regelm ig mit 

einander abwechfeln, befonders eine von männs 
—— und weiblichen ‚Perfonen, bie 

ne 


Reihe herum) wenn ion der Eine imm 
Arbeen lat; ; (eine Keihe —— eine 


Siuander 5 N fi I; —* auch da —— 
868 einer beſtinmten Orbn uf eins" 

ander“ gen (nad) der; reihe k en, 

die Bäume nach der Sabe 

a — die Reihe iſt an dir; dieRt ird 

an ‚bn kommen; in der Reihe, na vn Ehe e 

erz w. 

h veraltet, > en g, ein Lied; 2 ein ircis⸗ 


au einem Keigen oder Me 
EA — 2 F 1 Ober 
n uhbirten au 

und beronde ers eine dazu gehörende Sue bei 
deren Ertönen die Schweizer in der Fremde an 
ihre Deimath lebhaft erinnert und vom nf merz⸗ 
Böen eimweh Debian werden, en, 
hinbez. 3:, in eine Reihe ftellen u e nen, 
aneihen, ——— Die Reihenfemmel, 


ſemmel 
igen Ge⸗ 
von dem Schreien ober Bellen der 
uͤchſe; — * ben — N e 
vögeln,. n er Begattung, ver oder 
ich gesatten (die Enten, änfe ne 


abe iſt zum Mann gereift; der Zug fängt 
Bellen: 2) hinbez. 3., eigentl. und un— 
ur “58 gentl. weif m. ven die Br bat die Trau⸗ 
en gereiftz peite Sommer (die große 
ige), hat die "Bote te aneitig gereift; die 
ttahrung bat mid zum Vlanne gereift; die 
eit: wird meinen Entwurf fon noch reifen, 
eiflih, -er,. -fte, E. u. am häufi en 
ala U.w,, rar uneigentlich, auf eine reife 


. auch muthwi eil, üp wohls 
io epn, nad) dem rer ver eh er 
je (aub reihern). 


Reiben m. -8, M.w. €, » eine Art Sum 
vögel; auch der Ki iger oder A sen 
2) —* ganze Geſchlecht verfeni en Sum —3— 
zu — außer dem eigentlichen eih er, 
Kranich, der Storch, die —— ⁊c. ge⸗ 






Er entL3 3. B. die Frucht ift, Berrift:, der 


und. genau; 3. B. etivas reiflidy über: 
— —38 —— Uderlegung. iflich dren. Die Reiherbeize das Segen 
eiher. Der, Reiherbufch, ein $ erbuſch 
2. Rec m H *26 it 1) Niederf., das Yan, * langen Reiherfedern. 
e nt eep, eep=| Reim „+08, e, 1) zei oder mehrere 
— — get ne Dein h’khaßener Rand, änntteh | Elingende e Wirte —53 auch der 


Gleichklang zweier oder mehrerer Wörter; x 
ſonders der Gleichtiang der Ießten 

zweier ge mehrerer Berfe, und die Wörter, 
welche: diefen Hang. enthalten ; RE u⸗ 
weilen Für Vers; D ein gerei 
dicht; befonders ich 5 

als auch, Mi. ohne 


frorne Ba ober Breit an ben Geaenftänden, 


die, 
Ber zahlt. gie Rinde überzieht, D ne M. ; 


-fieht,. o 
uneigentl. von der w giben oð —— ei grauen 
f in den D en im 


arbe ber Haare —— A 
te eine . 

ng 2 (gen önnficher ie Ya 

fein, ben, R ‚mit ta nn 91. de 

vchen ziehen. Meifen, B — 

ar 3 mie haben, (e8 reift) es van Buß 8* er en 1008 Obus 

Fan Reif; 5 binbez. 3,, mit einem ande | ms (tmeiblicer Reim) wo zwei Syl- 

perfehen; ingleichen mit 1 ianen z en; Er ben aleldy ei wovon die erſte lang und 

des nur in einigen Fällen, Keir eifer,| die zweite Kurz ik, 3. 8. ‚singen und Tprins 

Niederf., ein Seller; — der ——— gen; entfahren nd Sahren ıc.5 (unreine 


3. Rei es, M.e, ober der Reifen, -8, eime) ‚in denen: blo apnlice, aber nicht 
m J ) überhaupt ein jeder tina oder leiche eg Ay Con manten am —— 
mn. Körperz ein Fingexreif, für: eben, 3.8. fi us üdt, 


2) befonders die hölzernen od. Blick, Kranz und Gans, der und 
a —— € er Binder, Teiche die! Tank x. "Die Endreime, eine Zurgebe Bu 
Dauben eines Faffes oder Ahnlihen hölzernen | einem Gedichte, zu dem Ind: ofen h & — e 
ufammen halten (Fafreife)” Der| zur Ausfüllung gegeben en ; * e ae 
HA ‚ ehidem, ein weiblicher Nod von rt ee un en Be Ber 
groben Umfange wegen ber darin befeitigten genen: — üben, 8 —* Sie mit 
ich auf einerlei Laut en Be rter 
— m, f en — 8 zeimen ; die Verfe oder MWört er rei⸗ 
eiger, m./ J 


men ſich); b. uneigentl. ſich fihiden, — — 
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kommen; fi 8, aufetwaß; 2) wachſene Gegend. Das Neifig.-ed, D.-e 
bei, er ee: or fi Hnben 6 ob. ee „m I —X — allen Webentängen. Mr n 
wel mit einem. andern reimt, eiien, ı b ‚ überhaupt 
men ot; ingleichen —55 — Verfe oder — — — 18, mit fepnuäb haup 5 
dich idh; (er ann nur teifen) geben, fich paden; 
beſonders fid) in einen: RS Fe 







Eaut — be aber ur don Menfcen, u Buß, 
Os ei N befen, größtes 5 ferd, 3 e, im Aa en iu ande, 
Bu in Keim — er, gi Se sende, 20 Stalien, durd) 
‚ feine Au "haben; reimine, Ku Salt de echs Meilen) reifend 
nich zu vertwedhfein mit ungereimt. Da zurüd legen; (eine Shra e oder einer Straße, 
S RER en Ne rörkaer einen. Abe Te E eine * — oder einer 
ß m 
cine, Die Belmtpide, Meeag Süße| Gatn, Diem, maden; anf Mein 


bad Reifen 
fe ze a eifen 2“ ife, 
8 eigentl. a. ehe in ein —— °F e⸗ 
eh ‚Mat al 


n5 
—5 (na Se yi en) 
viel. als man Rn ein 


Rein, -er, -fte,.E, u. U. w., 1) eigenti. a. von 

allem Schmuße frei, ‚undef@must, Felt in⸗ 

leichen si ein Di. 2? n das 

eine bringen, ar — eisen, od. 
une 


in’8 Keine 358* gentl. e8 in Ordnung, —— beſonders die In 
u rend; uneigentl, in einigen Fällen, 
N okihtigteit bringen; b. von allem geringern din unsigent een Sul en 


ufaße frei, lauter, unvermifcht, umverfälfht; 
die reine Wahrheit) 17 (reiner Wein) 
unvermifchter,, unverfälfchter; Sprüche. : gi 
nem reinen el * chenken, J 
die lautere Wahrheit ſagen; 2) uneißentt. 
von einer ſchmutz ! en, ——— Kra > 
heit frei; b. von gottesdienftliher Anrüchti eit 
oder „umebelichtei frei, nur in einigen gottes⸗ 
dien Ride Lehrbegriffen, 3.8. bei den Juden; 
c. bei eben benfelben , was gegeflen merden 
rn od. darf; d. von Fehlern und Irrthuntern 
frei; e, von erbrechen und Vergehungen frei 


4 
uhre, Die Reitenporhefe, Cr: Dorra 
am leuaneien den man auf der Reiſe bei fi 
Die Reifebefchreäbung, die Be— 
— einer unternammenen eiſe. Das 
eiſeb ndel das 1 Bündel, el eines 
Reifenden. auch "der weh etaften, 
i Neltetoffer, Be BE m Reiſe- 
—5— u. w... kit zur 
eife, Der e leitegeräbrte, 6 e Per: 
ie —* — * * Par —* Er eund, 
eifeaefellichafter , die Reiſegeſe „wenn 
fo nderd mehrere Perfonen fin 8 Das 


in reines Gewiffen); ſich rein brennen, 
ii Kanu aus ugeten | uchen; reine Salsa das zu einer vie ehörigs od. 
haben; ie entl. Ab unschuldig thi *20 e ak: often. 
A t. gem. (rein Aug ben) d. i. leer; eifeger * ee 2 ex Er wels 
rein äufeffen ıc.) d. i. v Lig, ganz. Rei⸗ Bee man auf Reiſen bei ſich eifes 


nigen, binbez. 3., (eine Sadhe oder fi ‚von 
etwas) rein machen, äutern, fäubern, eig. und 
Sneigentii. Die Reinigung. Die Rei: 
a8, eit, Dan z O8E 3 eines Din B 
aes rein it, eigentl, und beſonders uneigen 
die Kauterkeit, auberkeit. Reintie, .er,| te Ifiger Knecht oder der Reiſige. 


-fte, €. uw. U. w., 3* Snake befreit, | Meißen * 
zein, fair; er "Steigung Reinſeyn has Reifen, .) un un ER bel 


d, allen am einen empfindend, * 
ber fein —X —53 So auch die Rein— *— —I gem cin * 
t 


ICh eit, ohne M ‚zur eigentlich. Reinen, Her 
Binden, e4. 3.,!vexültet,. für: reinigen, reinmaden. | Fi 
Die Keinbeit,. die Reinigkeit, befon: Ühraeiten & befonders ne A von einem 
ers uneigentlich, Ttigen mit Ziehen verbundenen Gchmerze; 
Reine claude (fpr. Raͤhne — die Konigs⸗ 
aume, pie Ep sehr Taftiaengt ya nien, 
ie Reinette (fpr der Könige: 
apfel, eine der edelſten, net), BEE franjö: 
fifhen Xpfelarten, 


Reineke, =n8, ein Manndtaufname (Reiner, 


ut, ein Dut, berien. man ſich ud er Reife 
«bedient. - & auc die Re —3 das 
"Reifetteb, Rt, — f. 
Rei 4. ., veraltet, reifefertig 
2) jur eitexei geraig, beritten; daher ein 


es mit haben nerbundem mt rb A bat mir ‘od. 

”3 mich in den Eingapeiben erifen) ; 2) bin 
be}. Br 1) eig. a. mit ſchneller Gemalt trennen, 
5* hen, durchreißen, zerreißen, aufreißen, z. B. 
einen Faden entzweiz bſpalt — B. 
Battens . ſchneiden, graben, pflügen'u. f. f., 
Rainer); dann Cigenname des hieß, be: 4 (einen Dengft) caftriren; (einen 
onders in dem —— altſaſſiſchen —* geben) auffäneibens feinen Ader) aufs - 
ichte: Neineke ve Voß Reinele der Fuchs ‚reißen, gi ügen; d. mit. ſchneller Gewalt von 
bei den Sägern vorzüglich bad Fuchsmänndyen; feinem: Orte bewegen, twegreißen „ umreißen, 
in manchen Gegenden audy der Gtord). abreißen, entteißen, a 2C,3.B. einen 
zu Boden; e. wir J ex Stimme vorbringen, 
boch nur mit den H Be en und Boten; 
2 uneigentl. kan, Moe nur nach den 
anpfzügen vorftellen„ abreißen „ aufreißen. 

as Reißblei, Bl, defien man fidy zum 

einen. weient; Wafferblei. Go audı die 

eißko Das Heifbrett, ein platt 

ehobelte —8 worauf das Papier zum 

eichnen ausgeſpannt wird. Der Reißer, 

1) eine_Perfon oder ein Ding, weldyes reißt; 
nur in Zufammenfeßungen 5 : 2) gem. ein Beichner, 
Die Reißfeder, eine Art metallener Febern, 
damit sau det eihuen oder — Linien ziehen. 
| Die hiene, eine © diene, 


J. Reĩs, od gewöhnt. Neiß, m. -e8, one M., 
eine fehr weiße ar Getreibeat derheißern 
Länder. Das Br08 aus‘? bereitetes 
Brot. So die Reipbrühe, dad eißmuß, 
das Heißmehl, der Reißbreiu. f. f. 

2.Reis, f. -e8, M. rn oder. gewöhnt. -er, 
1) mehrere dünne Zwei e zufammen (bie Bir- 
Een geben viel Neis; Birkenreis, Befenreiß); 
2) ein einzelner Zweig diefer Art, eine Rutbe, 
befonders eine Sproite, Sprößling, Schoͤß— 
ling (dürre Beier; Befenreifer, Birkenreifer ; 
Awoßteigefü. 28 3: da Paulus einen Saufen 

eifer sufemmengafelte). Das Neisbund, 
mehrere in ein Bund Daunen gebundene 
Neifer, gem. eine Wel Das Reisholz, 
1) Reifer, 1 fern fie ala Holz gebraudyt wer: 
den, ohne M.; 2) Arten Bäume, welche Zeetler 
fragen, 9 A er 8) eine mit ſolchen Bäumen 


inien da⸗ 
mit zu —* od. zu zeichnen, zu ziehen. Das 
Reihzeug, die zu mathematifchhen Niffen 
gehörigen und_in einem Fuͤtterale befindlidyen 

erfzeuge. Der NReißzirtel, ein Birke, 
von weldem ein Fuß oder Schenkel weggenonts 
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en werden Bann, um benfelben durch ei — Salb die K 
——— zu erfeßen te ‚Btme Birk ER , — Benin Be 
R 5 NReitgerte, ein 
Sladfes; ek Ei — — Ruthe, deren man fi a6 beim ober 


gum um Keiten u bedienen pflegt. De eits 
urt, ein breiter © 


Keitel, m. -8 ‚in eini den, urt, den Unterleib beim 
ein 38 Kult, He be önder an iz eiten damit MN guͤrten De er Reithbafen, 
nem P metallene Daten, die "Bietet dee —— 


J eich inbez. und unbez. Z., mit * en Seite baimis sgufzuber En 
. » ‚| ein geringer Bedient e her ne — e 
Dr Be auch raiten. | 3 wi a — Bat, 23 ‚sap: { 
met reitet 


3. "Reiten, 1) * und bez. 8, 


‚ritten. kommen) 
FTrab, ritt zeiten) reitend macen, (einen 
Weg, oder eines in ng ‚Deffefnen Abegeß: feine 


i ed bei ** See oder. ſtarkem Zt 


2: Reiten, hinbez; 7 „ganz — zu'e einem 48 a ter fe 
er 


gewiſſen Uri —95 oder geſchi 
ey — in vr Eee ned som an 
reeden e 

U; ſ. Reeden.) J 


mit fey n, a. 
überhaupt wie reifen, den dr verändern 5 
veraltet, ausgenommen gem. der Dund_reitet 


d intern; (om Wa Shi 
ee fahren; ri bie Mauliminfe De i 


bangenden Beinen, 
3. B. aufieinem Efel, fecbe; gewöhnt. 
aber ohne Nennung des Thiers, 


. — ſchon an das Pferd denkt (gut. reiten); 


langfam, fehnell zeiten; reiten lernen); (ge: 
5 reitend "antommen; (Galopr, 


Straße, feiner Straße, zwei Meilen ıc. reiten) 
reitend zurüd legen; unperf. audy mit haben, 
3. B. e hat nod) niemand auf diefem Pferde 
geritten; e, auf dem Küden oder obern heile 
eined_leblofen Dinges, auf iene Weife figend 
den Ort verändern, * B. auf einem teden; 

et ein Schif f, wenn 


ohne ‚bie Kun ) 
—2 — er Reg Regeln, mit Sicherheit und 5* 


auszuüben. Das Reft fen, * 
man ſich —— — hg . 
beim Keiten bedient. Reiti 0%; * 
em. nach Art eines — dem: m 
a8 Ding g, auf dem _ man [are di wifchen, * 
5 Kir A * auf einer ont F ißen) ; 
auch rit KReitpferd, n bloß 
‚zum Keiten "ai — Pferd. ai Kite 
‚tod, ein 


n 
Neit Y% Der Reit: 
eithau Ta er 


en 1 Pe erde befindenz. in leihen —* 
fämmtlihen Hu talle gehörigen. Bes 
dienten und Knete, Die 

enne, auf welder das Getreide außgerit- 
? e — Ds: i. von Ochſen oder Pferden au getre⸗ 
en wir 


Rei eigen, hinbez. Be ale? Arden u theils f. Körpers 


bewegen, 8 echen, rißen; en; Jene Er nur 
— t) ſinnliche € nbungen oder 
—— (die Nerven, die Sinne, Ne 
aumen — 2) bewegen, * durch 
zum orn; beſonders 
willen —— b. lebhafte, angenehme 
dungen erweden; daher reizend 


GErregun licher Be —— — z. B. —— 
NH Fen,tein eines 


uͤch ſe £ ch Nadhahmun 
Reis, -08, 6, basienig e 
an einem 3 * — perfon, nes hie is 
ieE ( :; merfliden Eindrud auf die Sinne, vor 
und das chiff ſelbſt auf Wal’ zu * aut da Gefühl ma dt, rg ns 
hal, Eindruds 


, rt anmuthi Er den % * "die Da en, | 
vor % jNerapft daß die Wellen * er das Bla big; Jaͤg lat ie Bat — | 
od | 


Ibft; befonderd was leb— 


en, a; — fich eines X en 
hafte, angenehme findungen —* 
p gen (OR; kr 


nderung des Ortes bedienen, oder — 
von einem Orte 5* andern bring en 
— Heng V en oder Pie zu 834 
Reiten zu sten werfen, gem. inreiten: In — 
Rp müde) im Reiten ermüden; (fih wund 
— ſich durch Reiten wund machen, durch 
Reiten wund werden; b. uneigentl. gem, (eis 
nen. Skriftfteller) ausicdhreiben 53 (der 
Zeufel reitet ibn) bewegt, treibt in 


diefe — ſi Or 
ein hoher Grab ber Anmuth; nüge 
Pepe — * e zodänheit 
Empfindungen 
oder fi innlihen Einprüde fin; aud) von Din⸗ 
gen, weldye der Empfindung fähig zu fehn 
cheinen; beſonders wa seht eicht geceig wer⸗ 
den kann, oft für: empfindlich, zum Übels 
c. uneigentl. von groͤßern I Be auch, fi nehmen, jum Borne geneigt, Go aud) die 
be, atten; daher de Reit eng) a gerät, Feirbar eit, ohne M. Die Reizung, 
der Rei 10a 8, der Die Reit: : — 9 x — —— 
n, ein freier Plaß, au * em Pferde. n n einer Perfon o ‚ 
— werden, ? u auf m a m Diere, Kefonbere me Felsvoti, u. 
Unterricht et ertheilt wird; — eithauß, . 1, boller kei, fehr reizend. 
er Rei * ieſer Mat in einem |], eg -8, obne M., eingefalsene ober 
bebeutenden „Sebäns 2% iR die Reitfchule. getrodnete Tange Streifen, Ar aus der 


Der Reiter, - ‚ Meigentl. a. übers 
haupt eine nämsilde "Sperfon, iveldhe zeitet: ae — Soollen geſcha 


b. beſonders ein Soldat, weicher zu pferde 
dient; ein Cavallerift ; 2) uneigentl. a, f. Rä: | 2. Reel, -8, M. w. E., 1) vexaͤchtlich, ein 
der 13, b. im Kriegöwefen, fpanifche oder großer Hund; 2) ein niedriges Schimpfwort 
rieſiſche Reiten gewiffe große Ismieedige auf einen groben, plumpen, ganz ungefitieten 
— Pl — * HFeigisen —J Menſchen 

agene Stäbe geftedt werden, um ber Relais : 
terei den Zugang zu einem Orte zu verwehren, | TRelai (ir, Neläh), f., der Pferbewechfel, Vor⸗ 
Die Rei Fr ae + Hiebr. ’ — ſpann; auch der Ort, wo je Pferde wechſelt. 


und Weiſe des Ketend; 2) die ſaͤmmtlichen +Relatiön, w,, F en: er: ber Bericht, 


Reiter bei einem Kriegöheere oder einzelnen 
Kaufen heafelben. Reitergan €. u. U. w., a naeige Bi ehlung, au Rue Be 


gem. halb gar, halb gekocht. Reitern 
f. Rädern unter Kader D Das Reiter: —— habend, beziehungsweiſe, be⸗ 


geld, eine dem Landvolk J— Steu 
zur Unterhaltung der Militz ie Reiters +Relegatiön, w., M. -en, bie Verweifung. 





— 


Relevation 


bef. eined Studirenden von einer Univerfität, 
Relegiren, hinbez. 8., (einen) verweifen. 


+Relevation, w.,_die Überhebung , Befreiung, 
Erleichterung. , Neleviren, auöheben, er: 
heben, auszeichnen ,. herauöffreiheny,! hervor: 
ſtechend machen; frei zeigen. . B. von einer 
"Verbindlichkeit, derfe De berheben, biefelbe 
erlaffen; abhangen, abhängig feyn, zu einer 
Behörde, zu einem Lehnhofe ıc. gehören, zu 
Lehen geben. 


Relief, ſ. -8, bei Bildhauern, erhobene Arbeit, 
die frei auß einer Fläche hervortritt; im Gegen: 
fage von Basrelief (fpr. Bahrelief) d. b. 
y berhobene Arbeit, und Hautrelief (fpr. 

obrelief) d. h. hocherhobene Arbeit. 


FReligtiön, w., M. -en, 1) die Art und Bälle 
der Verehrung Gottes; der Gottesdienſt, bie 
Sotteöverehrung 5 _2) dad barin gegrundete 

Verhalten, ohne M.; die Gottes un ‚die 
Liebe zu Gott, die Gottfeli eit. e Re⸗ 

ionsbefhwerbe, 1) Klage über ge- 
kraͤnkte oder gehinderte rg ir der Relis 
gionz 2) Bebrüdung um der Religion, willen 
oder in deren Ausütung 5 Religion: 
bebrüdung. Das Religiondedict, dad 
Slaubensgebot , der _Glaubensbefehl , die 
Slaubensvorfhrift.. Der Religionseid, 
ein Eid, vermittelft deffen man ſich zu einer 
Steligion betennet. Die Keligionsfreiheit, 
ohne M,, die Freiheit, 1) fih zu einer Religion 
zu befennen, zu welcher man will; 2) die Re— 
igion, zu welder man ſich befennet, öffentlich 
auszuüben. Der Religionsfriede, ein 
Bien Tau zwifchen dem Kaifer und den 
tänden nad) einem Religionöfriege, d.i. 
einem Kriege um der Religion willen, in wel: 
chem die Ruhe in Anfehung der Neligion feit: 
gefegt worden. Die Neligionspartei, 
ein Theil einer Kirche, der fih von einem ans 
dern durch Lehren und gottesdienftlihe Ge— 
brauche unterfceibet. ie Religiond: 
übung, 1) der gemeinfchaftliche Gotteödienft, 
odne SR; 2) die Ausübung der Vorfhriften 
einer Religion in einzelnen Der 


Uen. e⸗ 


rente derjenige, welcher ſich 
mi 


it einem andern zu einer unb eben derſelben 
Religion bekennet. Der 9 ai 
der weng in der Ausübung ber — 
Religids, er, eſte, E. u. U, w., gotteö: 
fürdtig, Fromm, gewiffenhaft ; gottesdienſtlich; 
gottfelig. So aub die Religiofität, 
ohne M. Der Bee eine Ordens: 
yerfon, ein Mönd. 


+Reltquie, w., (vierfyIb.), M. -n, dad Über: 
bleibfel, der Überreft, vorzüglich von theuern, 
werthen Perfonen, denen man aud) nach ihrem 
Tode nod) Liebe jolt, ober ge große, außer: 
ordentliche Wohlthaten Dank fhuldig ift; bes 
Kröe von einem Heiligen, in der römischen 
irche. 


Remarquiren (ſpr. remarkiren), bemerken, ans 
merken, bezeichnen; wahrnehmen od. gewahr 
werben; beobadıten, auf etwas Acht geben od. 


eligionszwang, 


Acht haben. Remarquable (fpr. remar⸗ 
kabel, E. u. U. w., bemertenöwerth, merk: 
v 


+Remedbium, f., M. Remedia oder Remebien, 
das Deilmittel, Gegenmittelz. bef. Gegengift. 


Remel, m.-8,_ M.iw.E., Oberd., ein unförmli 
dies Stud Holz. . * * — 


—— w., M. "pn, die Erinnerung ; 
eine Schrift hat viele ennnifcengen) wenn 
e viele Stellen enthält, die an ähnliche, nady: 
geahmte in andern Schriften erinnern). 
Remittiren, hinbez. 8., beffer: zurüd ſchicken 
(Bücher); erlaffen , nadhlaffen (as einer Fobe⸗ 
zung); bei den Kaufleuten, Geld durch Wechfel 
übermadhen. Die Nemife, .beffer:_1) der 
Auffhub, Erlaf; 2) das Schauer, Wagen: 


/ 


/ 


— ꝰ 


Renken 498 
en; * bei 


her Sauppen, Wagenſch 
en Kau en, Kemeffe oder. Rimefſſe, 
bermachte Gelder oder ech —28 er 


emittent, -en, M. -en, der üb der, 
Überfdider, We felgeber, {nf eige arten, 
Die Nemittenda, im Buchhandel, Bücher, 
die zuruͤkgeſendet werden. 


Remonftriren, Gegenvorftelungen machen, ein: 
. wenden, zu Gemüthe führen, e Remon⸗ 
ffration, M.-en, bie Gegenvorftellung, 


ins 
wendung, bad Vorſtellen, Warnen. Der 


e: 


monfitant, M.-en, der Gegenvorfieller, 
—— Name einer Religlonspartei in 


+Remönte (ſpr. Remonghte), w., die Erzän: 
ung. — ontenigihtr Pferbe, die im 
riege oder überhaupt für bie Neiterei zum 
gel ber abasgüngraen angefhaftt werben, 
Erzänzungöpferde, Erfaßpferde. Nemontis 
ren, wieder beritten machen, den Abgang der 


Pferde eined Regiments durch neue wieder 
erfeßgen. 


+Remotion, w., die Entfernung, Weafehaffung, 
Befeitigung ; Xofesung, —— 
nr wegſchaffen, befeitigen, wegräumen; 


+Rempariren (for. ranghpariren) , verſchanzen. 
Der Nempart rg —— der al 
Hauptwall. 


+Remplacant (fpr. Ranabplaßang), 


prancen) ‚ erfe 
reten, in eines 


wieber anlegen oder anbringen. 


+Remployiren (fpr. rangbplojiren), mwieber ans 
— wieder aſteex * in Dienſt 
ne en, : 


Remter, m., f. v. w. Refectorium. 


+Remuneration, w., M, -en, die Vergeltung, 
Belohnung. Nemuneriren, vergelten, bes, 
lohnen, vergüten. i 


eine en⸗ 
contriren, zuſammenkommen oder treffen, 
begegnen, antreffen, finden, aufſtoßen; in eis 
nem Handlungsbuche auf ein anderes mit Ans 
gabe der Seitenzahl zurüdweifen. 


+Rendänt, m. -en, M.-en, Kaffenverwalter, 
einer, ber einer Kaffe in der Einnahme und 
Ausgabe der Gelder vorge est * Die Ren— 
dantur, das Amt, das Geſchaͤftszimmer eis 
nes Rendanten. 


TRtkubegroons (for. Ränghdewuh), f., der zu 

einer Zuſammenkunft beftimmte Drt und die 

ri ſelbſt; herzhaft: ein Stell 
ib eim. 


Renegät, m. -en, M.-en, ein Abtrünniger, 
der  vorzüglic ohne, Überzeugung von einer 
elieion u einer andern uͤbertritt; befonderd 
ein | heit, der ein Muhamebaner gewor— 


+Renette, w,, M.-n, eine Art ſchmackhafter 
Upfel; der Renettapfel; eig. Neinette,f.b, 


+Renitiren, widerſtreben, ſich widerſetzen; ſich 
egen etwas ftemmen, ſtraͤuben. Der Reni⸗ 
ige. Die Renitenz, 


ent, der Widerfpen e 
der MWiderftand, die Gegenwehr, die Wider— 
jenlihteit, iderfpenftigkeit, das Widerftreben, 


uflehnen. 


Renten, hinbez. 3., das Verftärtungswort von 
rangen, ringen, eigentl. heftige Beiwegun: 
gen von allen Seiten machen; nur in Zus 


494 Rennen 
ngen; (aus⸗, ein⸗ nken); 
a H en re Mr rin 


ſtrecken. un 
"Nennen, m unbey. 3., mit feun, fi) ſehr 
fhnell bewegen , befonders fehr ſchnell laufen, 
aud) fehr ſchnell reiten oder fahren; (um bie 
ette rennen; er rennt ald wenn ihm ber 
dopf brennte; mit dem Kopfe wider die Band 


ı 


vennen, für: in der größten Verlegenheit od. | 


in-Berzweiflung fenn; gerannt kommen, für: 
ankommen; ins Verberben, ins Un: 
lüd rennen, für: fich ohne Überlegung hintin 
ürzen, — nach etwas rennen, für: 
mit der größten Anftrengung banadı ftreben; 
die Zeit rennt, d. b. enteilf fchnell;_2) hin 
be3, 3., a. (einen oder etwaß zu Boden) 
im oder durch Rennen zu Boden werfen, gem. 
umrennen;z b. von verſchiedenen Arten einer 
ettigen ſchnellen Bewegung, 3, B. (einem 
den Degen duxch den Leib) floßen. Die 
Nennbahn Kraufbapn 1. Die Renne, 
em. die Soffe auf den Gaffen, der Nenn 
ein, ingleihen für: Gerinne im Berg: 
aue. Der Renner, ehedem ein Läufer; jest, 
n — Pferd, beſonders ſofern e8 zum 
ettrennen gebraucht wird, ein Rennpferd. 
Das Rennſchiff, f.die Saht. Der Kenn: 
fhlitten, ein leihter Schlitten, welcher ge= 
woͤhnlich nur mit einem Pferde‘ befpannt 
Dad Nennfpiel, eine Art Spiele, 


rennen 


wird, 

bei weldem man entiveber zu Fuße, 

oder zu Wagen *— rennt. D 

thier, eim nur im Äußerften Norden vor 

Europa und Afien lebendes Thier, welches zu 

I irſchgeſchlechte gehört und fehr ſchnell 
uft. 


Renommee, f., der Ruf, dad Gerücht. 

Renommiſt m..-eh, M. -en, gem, befonderd 
auf Univerfitäten, ein Dienfch, der feinen Ruhm 
in Balgereien, Schlägereien, und dabei in aus: 
gezeichneter- oder auffallender Kleidung ſucht; 
ein Naufer, 
fih wie ein befragen. _ 


FRenönce (for. Renonghßo), w., im Kartenfpiele, 


diejenige Farbe, die man nicht hat; (dev Menfch- 


iſt meine Renonce), ich kann ihn nicht leiden, 
Henonciren, auf etwas verzichten, Verzicht 
thun oder leiſten/ einer Sache entfagen. 


Rente, 'w., ohne M, oder gewöhnlich dieNen- 
ten, "abiie e inkanfte, befonderö Geld⸗ 
eintunfte von Srundflüden und Gapitalien. 


ein Amt, welches fid, mit 


Das RNentamt, J 
erechnung ber Renten pined 


Einnahme und 


andern, beſonders eines Laͤndesherrn befchäf:, 
enz, 


tigt; auch die Rentenei, Rentei, 

tereis Rentkammer. Renten, unbez. 3., 

mit haben, an Renten einbringen, (renti- 

ren). Der Kentenirer,-oder Nentnev, 

der von feinen Renten lebt, (der Nentier). 

ge KRentmei ber Vorgeſetzte eines 
ntamtes; 


er, 
rRentföhreiber, der Schreis 
ber bei einem, — 


Reõlen, hinbez. 3., die Erde tief ausgraben 
und. von Steinen und Unkraut reinigen (vi o⸗ 
len, raiolen). 


FReorgamifiren, wieder neu einrichten, umbil⸗ 
der, umgeftalten. Die Neo v0 aniſation, 
die Wiedereinrichtung, Umgeftaltung. 
Reparire 

T em. Die Rep 

Wiederheritellung. ne 

Repartiren, hinbez. Z., vertheilen, : Die Re 

sartition, die Vertheilung. 


Repaſſiren, zuruͤckreiſen, surüdtommen, wies 


aratur, die Auöbefferung, 


* 


ber durchgehen durch einen 1 


TRepercuffiön, w.; die Zurüctverfung, der Sit: 
0 Surudprallen, 3.8. des Schalles, 
ber Sihtfirahlen zc. -MNepercutiren, zurüds 

oßen, zurüdwerfen, abprallen. 





ögtenne. 


Fohlagen daher renommiren, 
enommi 


N, hinbez. 3., auöbeffern, twieber herz 


Requete 


Repertoie das) (fpr, Repertoar), 1) f. v. w. 
Rkepertorium; 2) da8 wochentliche oder mo nat⸗ 
liche * der aufzufuͤhrendenSchaufpiete 
in großen Staͤdtenz überhaupt das Verzeich⸗ 
niß aller der Stüde, welche eine Bühne ein 
ſtudirt hat und zur Aufführung bringen ann. 


Ä — — Findbuch, Mad: 
4 ebudy, ad) oder „sn verzei ’ 
—E Regiſter. — er. 


+Repetiven, Hinbez.3., beffer: wiederholen: -Der 
Nepetent, der Miederholer, Nachhelfer, 
Unterlehrer auf Hochſchulen Die Kepetir- 
uhr, eine Uhr, melde die Stunde, welhe fie 
vorher gefhlagen hat, wiederholt, fo oft man 
e balı in Bewegung feßt. Die Repetition, 
ie Wiederholung. 


TRepliciren, antworten, erwibern, 
entgegnen, dagegen einwenden. 


kReplik, w., DM. -en, Antwort, Entgegnun 
Sriwiderung, beſonders eine wisige treffen 
ort. 


Tepenbiten (for. Reyon 
urgen, gut jagen, 
foreben, Vheretmitimmen. 


Reponiren, zurüdlegen, wieber hinftellen, bin 
legen, weglegen, wegfegen. 


TRepofitörium, f, -8, M. 
Bücherbrett, "Bücherfchran 


Repräfentänt, m. -en, M.-en, ein Stell: 
vertreter. Die Repräfentation, bie Stell: 
—— Repraͤſentativ, Eu. U. w, 
ftelivertretend. Nepräfentiren, hinbez. 3., 
(einen) vertreten, barftellen, vorftellen; au: 
etwas vorftellen, aͤußeres Anfehen, Würde, 


Gewicht haben. 
TRepreffälien (die), ohne E., bie Erwiberung 
ungerechter Dandlungen, die Gegengewalt, 


Gegenbeleidigung. 


+Reprimände, w., M.-n, Zabel, Verweis, 
Reprimandiren, hinbez.B., (einen) tadeln, 
zurechtweiſen. 


+Repröche, (fpr. Reprofche), w., M.-n, ber Ber: 
weis, Vorwurf. 


Reproduction, w., die Wiederhervorbringung, 
Aiieherberktellung, Wiebererzeugung , & = 
zung. Die Reproductivität oder die Re— 
gegbuctionbkraft, die Wiederherftellungs= 

aft, das Zeieberetgengungön oͤgen das 
Ergaͤn — en, das Vermoͤgen bei Pflan⸗ 
en un ieren , bef. Gewürmen und Amphi— 

‚ bien, verftümmelte oder. vollig verlorne Körper: 
theile zu ergänzen ober wieder zu erfegen, 

eprobuctiv, E. u. U. w., wieberhervor- 
bringend, nadyerzeugend, ergänzend. Repro— 
duciren, wieder hervorbringen ober erzeugen, 
nacherzeugen, wieberfchaffen; ergänzen, wiederz' 
herftellen ober erfeßen. 


TReptilien (bie), M., kriechende Ihiere, Würmer. 
rRepublil, w., DM. -en, 1) überhaupt ein 


-en, 
taatz; 2) befond er Staat, in wel⸗ 
dem die Mi e G R 
i 


verfeßen, 


de 


ghdiren), einftehen, 
en, für etwas; entz 





-ien,. beffer: ein 


erö ein fol 
ewalt mehrern anvertrauet 
; ein Freiſtaat. Der Kepublikfaner, 
der Einwohner: eines folhen Staates. Repu— 
blitanifch, $ u. U. w., einer Republik ge= 
mäß, in ihrer Verfaffung gegründet. 


Repuld, m., die Abweiſung, abfchlägige Antz 
wort, Fehlbitte. Rebe KR ekitoien. 
abfchlagen, abweifen, eine abfcylägige Antwort 
ertheilen, einen Korb geben. 


Reputatiön, w., ohne M., Achtung, Ehre, 
t uter Ruf, — ——— E. es Sat 
ar, anftänbig , rechtlich; (nicht, wie häufig 
falſch; repeticlih). .. 
FRequöte (fpr. Retär), w., die Bitte, Bitt: 


rift, das Anſuchen, Geſuch; bie Sur: Lie, 
Sa eque * 8 mei en — 
meifter, der Berichterſtaͤtter über bie ſchrif⸗ 


ten beim Staatsrath in Frankreich. 
Requiem, f., die Ruhe; die katholiſche Seelen: 
A bei den Katholiken die Meſſe gar bie 
Ku e. ber Verftorbenenz; ein beruhmtes Ton⸗ 
üE dazu, nad) dem Anfangsiworte benannt. 
Requiriren, erbitten, erfuchen, beſonders eine 
. fremde Obrigkeit um rechtliche Beihülfe erſu⸗ 
den, 4. B. einen entflohenen Verbrecher wies 
der fuden oder zurüdfodern; etwas in Anz 
frrug nehmen, etwas heraus haben wollen; 
im. Kriege, Lieferungen fodern oder aus: 
Treiben. 


Requifit, f., Mi; en, das Erfoderniß, eine 
nA Eigenſchaft. ” 
+Requifition, w., M.-en, dad Anhalten, An: 


fuhhen, Begehren, dad Geſuchz die Ausſchrei— 
bung von in Reauifition 


e 
de erungen; (etwas 
nehmen oder fegen) etwas in Beſchlag oder 
Anfpruchh nehmen. Das Requifitorium, 
ein gerichtliches Anfuchen oder Begehren, Er: 
tupungeihreiben von einer Obrigkeit an eine 
andere. 


+Refcribiren, zuruͤckſchreiben ober antivorten, 
einen Beſcheid oder Befehl erlaffen,, befonders 
von Behörden an einzelne Perfonen. 


Refeript, f.,-e8, M. -e, jeder fehriftliche Bes 
fehl eines Fürften, befonders ald eine Antwort 
auf eine Anfrage, ein Beſcheid. 


+Refeda, oder Nefede, w., ohne M., eine be 
Eannte Eleine Pflanze mit (ehr angenehm duf: 
tender Blüthe. 


Referve, w., M.-n, beffer: der Burüchalt, 
Dinterhalt, Vorrath, die Rothhätfe, die Er- 
änzungsmannfcaft, die Nahhut. Das Re— 
ferbecorpe, der NRüdenhalt, das Dinter: 
reffen, Unterftüsungdtreffen. DasNefervat, 
Br M, -e, beffer: der Vorbehalt, dad vor= 
behaltene Recht. i 


Reſervĩren, vorbehalten, aufbehalten, vet 
fparen, zurüdhalten, auffparen, aufbewahren, 
verwahren, ausbedingen, ſicher ftellen oder 
fihern, 3. B. feine Rechte. 


-Refidiven,. unbez. 3., mit haben, von großen 
Kerren, wohnen, feine Hofſtatt an einen Orte 
aben. Die Refidenz, das Doflager, die 
ofitadt, ‚Der Refident, -en, M. ren, ein 
efandter von einem gewiffen beſtimmten Range, 
der die Gefchäfte eines Staates oder regieren: 
den Deren an einem Orte biöweilen nur auf 
Zurze Beit beforgt. 


FRefigniren, hinbez., bez. w. unbe. 3., mit ha= 
ben, (ein Amt oder auf ein Amt), beffer: ein 
Amt niederlegen; abdanten; einem Amte oder 
irgendeiner Sache entfagen; auf eine Stelle 
oder irgend etwas verzichten. Ref ignict 
feyn,.. gefaßt_feyn, ſich in die Umſtaͤnde 
gu ſchicken wiſſen. So aud die Nefigna: 

ion, die Entjagung, Pingebung, Geltft: 
verleugnung. 


+Refoloiren, Hinbez. m. rüdbez. 3., beffer: auf: 
löfen, befchließen > fi) ſich entſchließen. Re— 
olut, E&u.U.mw., beffer: entſchloſſen, gefaßt. 
— die Supbrung 

; bie n ; die Auflöfung; 

der Vorſatz; der Beiheid. . ” 


+Refonäng, w., in der] fif, der Wiederflang, 
Wiederfchall, — Nücklang; baber In 
mufitalifhen Inftrumenten, der Reſonan z— 


boden, dad Kefonanzlod,. 

Reforbiren, wieder einſchlücken, ei ode 
— — a ne * Lagen * 
+Refpect, m. Aes / ohne M.,; beſſeren die Ehr⸗ 
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bietung, Hochachtung Verehrung. Die 
efpecttage, bei Wechſeln, in achſicht⸗ 
tage, Friſten; auch Reſpittage. Reſpec— 
tiren, hinbez. 3., befier: ehren, vere 
achten, beachten, berudfihtigen. Nefpec- 
tabel, €. w. U. w., beffer: ehrmwirdig, acht⸗ 
bar, anfehnlih. Reſpectirlich, E&.u.U.w., 
beffer: ehrwuͤrdig/ anftändig. 


Refpirtrem, athmen, Athem holen; wieder zu 
Athem kommen, Luft ſchoͤpfen, ſich verſchnau⸗ 
fen oder wieder erholen, ausruhen. Die Re⸗— 

piration, dad Ahemhalen, Athmen, Lufts 
höpfen; die Erholung. Nefpirabel, E.u. 

‚0. was zum Einathmen dienlidy oder taug⸗ 
lich ift, was man einathmen kann. Der Ne: 
fpirator, der Einhaucher, Athembeförderer, 
ein neue zur Deritellung des gehemmten 
Athemhotens. — * 


Refpondiren, erwidern, beantivorten, entſpr 


ve: 
hen; (auf Dochfchulen), eine ee a 
fchritt mündlich vertheidigen. efpondent, 


m. -en, M.-en, der 
lehrten Streitfchrift. 
Ftetbonfedel, E. u. U. w., verantwortlich für 


ertheidiger einer ge= 


+Refpönforium, f., ein Eirhlicher Wechfelgefang, 
ein Kitchengefang zwiſchen dem Geiftlidhen und . 
dem Chor ober der Gemeinde, welche fidy ein- 
ander antworten, 


Reſſort (for. Reffohr), f. u. m., die Triebfeder, 
eher die Gerichtöbarkeit, Behörde; das Fach 


Refource (for. Reſſurße), w., M.-n, die Huͤlfs⸗ 
quelle, das Huͤlfsmittel, die Zuflucht; ein ges 
fellfchaftlicher Verein, eine Erholungsgeſell⸗ 
(haft, ein Erholungsort. 


+REft, m. -e8, M. -e, dad Übrige, UÜberbleib⸗ 
el; der Nüditand, rüdftändige Zahlung. Der 
eftant, -en, M.-en, gem. der feine Schuld 
entweder ganz, oder doch zum heil noch nicht 
bezahlt hat. Reiten, oder Weliren: unbe3. 
i be Ft nr hab — RE 9 a 
er Zahlung feyn, no ig ſeyn; (e& ter 
ftirt oder veitet noch eine enrehntiehe Summez 
er reitet oder rejtirt nody mit zehm Thalern). 
r (for. Reftoratöhr), m., in Speil 
Kekautatio die, leder —* 


ſtellung, Ausbeſſerung von 


auf den franzoſiſchen König 
N aud) ein 

er Neftaurator, -&, 

M.-en, der Wiederherſteller. Neftauriten, 

binbez. 3., wiederherſtellen; erftifchen, ftärten. 


Reſtituiren, hinbez. 3., beffer: wiedergeben, 
—* geben, erſeten, Voicberhesjtelien. So auch 
ie Neftitution.: Das Neftitutiond- 
Edict, dev Befehl des Kaiſers Ferdinand U. 
im Sahr 1629, nad weldhem die Proteftanten 
alle feit dem Paffauer Vertrage (1552) einge⸗ 
8 enen Stifter und Kirchenguͤtex den Katho— 
iken zuruͤckgeben (reftituiten) foltten. 


Reftringiren, einfhränten, beſchraͤnken, ber 
6 Neftrietiv, €. u, U. w., ein: 
jord end, befchräntend. Die Neftriction, 
Ei —— Beſchraͤnkung; der Vor— 

ehalt. 


ANefultät, ſ. es, 


M.e, heſſer:, das Sipeb: 
niß, der Erfolg die Folge, Endfolge, Schluß— 
folge, der Ausfall, der Hauptinhalt und Zweck 
einer Node. Nefultiren, aus einer e 
folgen, entfpringen, entitehen, herruͤhren; fid) 
ergeben, heraustommen, abfließen. 2*8 


Reſumẽ, ſ., (for. Refümeh), bie 
nt — — 
punkte, zuſammengefaßte kurze 


— 
er Haupt⸗ 
berſicht, der 





496 Retabliren Reverberiren 


Xkurze Inhalt. Reſumiren, zuſammenfaſſen, | auffriſchen; (eine abgenuſte K latte) wi 
— nn twiebecholen. — at er, "Die —— —— 


Retablren, wiederherſtellen, wiederaufrichten, die Ausbeſſerung, Überarbeitung. 
wiedereinſezen. Das — a: Reue, w., ohne M., ein Mißvergnügen, eine 
j eo lemangd), die Wiederheritellung, Wie: ** = vg —* —— agtes 
e uug. oder Gethanes, was man un eben. = 
\ - P . . hen möchte; befonders foldye — niß uͤber 
oder zuxuͤckhalten, aufbalten, verzögern; ſaͤu 
"men, Agern, qurldbieiben, su {Gt ober Zu) Sfigvregnügen und Ber kbiid Uber Das az 
Iongfam ge en on N En ... Sa: gangene Dandlung empfinden ABIRT IE 
ablende Geldabgaben; Reta Var sinde n.| Bone Ve amladien. vemedEn? (d : 
die wegen verſchuldeter Verflumni nachzu⸗ —R 
x Die Netarvatien, | mir Reue, ic} bereue fie; meine Sünden 
—A inſen. ie 5 PN eaung, | zeuen mid fehr; (nicht mit dem britten 
—5 ogerung, Verminderung ber Bewegung, Salle ber Deifon, wie $ bisweilen in der Bis 
, reommt); a u 
Retina, w., die Mark: oder Neghaut im Auge. (e8 gt: ‚un, mid * eeuct mic, daß Br 
yRetiriven, rüdbez. 3., mit, haben, (fi), bef: ie Denen ih De —2* 25 
fer: fi zuruck zie anadten, — eis dent zweiten Falle der Sabo (e8 * mi = 
ade, genen: er Au + ‚die RR tire That). Reuig, -er, -fte, E,u.U.w., Reue 
ufluchtsort, ein gebeime — 2. 14 Ai empfindend und an ben Sag legend, wie auch - 
. u. U. w., zurud a QDBETORDERL, in diefem Zuftande gegründet. Der Keusaur 
gezogen, einfam, fill für ſich lebend. bei einem Kaufe oder Verkaufe, ein Stüd Geld, 
FRetorquiren, zurüddrehen, Jemandes Reden | welches derjenige, welden der Dandel reuet 
wider ihn feioh kehren, ihn mit feinen eigenen | dem andern zur Schabloshaltung z* eben nach 
— oder Ggen; —AI —7 neruenben I} DaB en * 
ne Beleidigungen 2c. zuruͤckgeben. Die Ne: 1 ‚2. u. U. w.,, er und 
tor fion, bi Surkiölesung, Surüditoßung; in biefer Gefinnung gegründet. 
Empragenee Beledigunaen. 07 5" Hlınlan m, N Aolbernnsnigung, hg ter 
FRetörte, w., M.-n, in der Scheidekunft, ein) Name von Verbindungen zu gefelligen Zwecken. 
Deftillirgefäß mit einem Erummen Halfe- von | NReuniren, wiebervereinigen; verföhnenz 
Eifen, Thon oder Glas (ein Deftillirkolben). fid) verfammeln, zufammentommen, 


Retour, w., (for. Retuhr), die Rüdtehr, Um: Reufe, w., M.-n, ein von Ruthen geflodhte- 
kehr, Wiederkehr, Zuruͤckkunft, Nüdreife, Rüd: | ner Korb mit einem engen Palfe, Fiſche und 
76 Der Neiöur-Brief, ein durch die | Krebſe darin zu fangen; die Fifhreufe, 


oft an den Abfender zurüdkehrender Brief. . J 
ſt at bi Seht — Reuße, m. -n, DM, -n, der Ruſſe; (ber Selbſt⸗ 


ie Retour— 
etour:Kutiche, eine Ruͤcktehreutfche; un: ee aller Reußen), der Kaifer von 
eigentl. ſcherzag die Zuruͤckgebung oder Um⸗ ä 
Behrung eines Wißed oder einer Anfpielung | FReuffiren(T.afyIb. u. u wie uͤ), unbez. u bez. 8., 
‚ger einer Nederei. Ketourniren, zurüd: | mit haben und feyn, beffer: gl lich Fevm- 
kehren, umkehren, wiederfonmen, wieder zu: | feinen Iwed erreichen, gelingen, gerathen (in 
ruͤckreiſen; zurüdfenden, zurüdfchiden. —— mit etwas)/ mit einer Sache zu Stande 
Retraite, w., (fpr. Reträht”), der Nüdzug, | ommen. ! 
"zen (ie Dstirae), Burädziehung don, i E 1.Reuten, f. Reiten. 
ten, onderung von der Welt, e: ß 
f iebenheit, ingsgogenheit, Einfamteit, Kude, 2.Reuten, hinbez. 3., alt ı. dichtr. (3,8. bei 
die Stillwohnung, der Rubefiß; die Zuflucht, | Voß) für: ausreißen, ausrotten, ausjäten, mit 
der Zufluhtöort. Der Retraite-Schuß, ein] der Wurzel ausreißen, roden, raden (die Baums 
—5* — tehunge; oder Abrufungsichuß, wodurd | MWurzeln aus der Erde reuten, Pflanzen, Uns 
ieSoldaten des Abends in's Lager zurüdgerufen | kraut veuten; (ein Stud Land, eine —5 
werden. Die Retraite blafen oder ſcha⸗ reuten), d. h. von Baumwurzein und Stocen 
en, zum Ruͤckzuge blafen oder trommeln, | und von Geltrüpp reinigen. Das Keut, -e8 
BE Bapfenftreich fchlagen. M. -e, ein dur Außreutung, Ausrobung des 
Gehoͤlzes urbar gemachtes Stud Land (daß: 
TRetranchement, f, (fpr, Retrangfch'mang), | Reutland, Gereut, Grütli, Rütli, (in Sciller’8 
die Verfhanzung, Lager: oder Feldfchanze. W. Zell), Rode, Kade, Nödchen). DieReute, 


Retrograd, oder retrogradiv, Eu. u. w. in Werkzeug zum Auörotten; bie Neuthaue 
— zurüdgehend. Retrogradiren,| ‚OP Keulpade. 

rüdwärts gehen, zurüdgehen, ben Krebsgang | +Revändhe 1. Rewangfche), w., beffer: die Rache, 
gehen. Ahudung, ee ir ; 5— 

8 + van iren, ru ei. ., mi a en, ’ 
Nette, w., M.-n, ein Dund männlichen Ge: beffer: ſich rächen, Gleiches mit Stehen * 


ſchlechts. gelten, in guter und böfer Bed. 


Rotten, binbez. u. vüdbes. B., von einer geoden +Reveille (t. Nevellie), w., die Wedtrommel, 


Gefahr befreien, als: n; einem das ; 
Leben; fih_dburh die Flut; feine ae: durch welche die Soldaten 
Ehre; das DBaterland retten ıc. Die h 2 r 
Rettung. Der Retter, +Reventer, f., |. Refeltorium. 


Rettig, m, Aes, M. -e, der Name verſchiedener +Revenuen (die), M., die Einkünfte, die Renz 
mit ftarfen eßbaren Wurzeln verfehener Pflan: | ten, dad Eintommen, ber Ertrag. 


‚ befonderö eine von außen gemeinigli - . e 
Keitoarıe ABurper. u glich Reverberrren, Siötfixahlen zuruͤckwerfen ER; 
- R , i rudprallen machen; auch zurüdprallen, ds 
Retufhhiren (oder retouchiren), (eine Arbeit) rahlen. Die Keverberation, die Zurüde 
wieder durchgehen oder durchiehen, —— rahlung, ber Wiederſchein. Der Reverbere, 
wieder überarbeiten, die legte Hand oder Beile | M. -en (fpr. Newerbähr), der Scheinwerfer, 
baran legen; (ein. Gemälde) wieder aufmalen, | Lichtfcheinwerfer; eine Prallleuchte, Spiegel: 





1 


Reverenz 
leuchte, eine große Etra 


oder zuruͤckgeworfen wird. 


Reverenz, w., beffn "ie Verbeugung, Ehr⸗ 
‚ erbietung, Ehrfurchtsbezeigung, der Budling. 


ROLE, m. led, DE-8, beſſer; der Ruͤckſchein, 


Gegenfhein, die Grgenverfiherung, Gegenz 
verichreibung ; die Nüsfeite einer Dunizes; ba= 
ber: fich reverfiren, ſich durch einen Segen: 
ſchein verbindlich machen; ich wexpflichten. 


Revidrren, hinbez. 3., beſſer? dur hſehen, nach⸗ 
Then Die Revifion, beffer; die Durdficht, 

nohmalige Mufterung , neue oder wiederholte 

Unterfuhung, Durchmuſterung. 


Revier, f. -e8, M,-e, gem. eine Gegend, ein 
Tee Landes, ein Sfr Sagsbeiirt, Ge: 
Häge. Nevieren, unbez.8., mit haben, 
bei den Sägern von-den Hühnerhunden und 
aubvögeln, in einem Reviere hin und wieder 


fuhhen, fpüren. 


Revociren, zuruͤckrufen, widerrufen, fein Wort 
zurüdnehmen.. Die Revocation, die Bus 
rucrufung , ber Nüdruf, Abruf; der Wider: 
ruf, die Widerrufung, Zurüdnahme. Dad Res 
vocatorium, M. Revocatoria oder Res 

vocatorien, ein Abrufungs= oder Zurück⸗ 

tufungsfchreiben. Revocabel, E. u. U. w., 

widerruflih, rüdnchmbar. 


+Revölte, w., M.-n, die Empdrung, der Auf⸗— 
zuhr. Nevoltiren, fih empören, einen Auf: 
ftand maden. 


+Revolutiön, w,, M.-en, beſſer: die Um— 


wälzung, Veränderung; befonders eine große] 


ervaltfame Welt: oder Gtaatöneränberung, 
Staat ummälzung. Revolutionär, E. u, 
U. w., aufrührifh, aufwiegelnd, empörend. 
Stevolutioniren, binbez. u. unbez. 3., mit 
haben, gewaltfam umkehren, zum Aufruhr, 
ur Empörung, zur Staatdummälzung auf: 
odern, reizen. 


PRevuͤe, w., M.-n, beſſer; die Muſterung, 
eerſchauz die Revüe paffiren, die Mus 
erung burbarbes laffen,. muflern, durch⸗ 

muftern, befihtigen, . 


Rez de Chauffee, 9 


deſchoſſeh), m.od 
ſ., das unterſte Stu Ri = 


r. 
werk, das Erdgeſchoß. 


7RMhabaͤrber, mw. zgöhre M., ‚der Name einer 
ap 


befonderd in Do 
und ihrer Wurzel, welche als ein 
mittel gebraudyt wird, 


— wg bie Srümmun bes — 
ie en e Krankheit, doppelte oder abgefetzte 
Sieber. a itifh. €. u. U. ws mit 


diefer Krankheit behaftet, 


+RHapfobie, w., M.-n, ein Brugſtuͤck, der 
Theil eine Gefanged, oder ein Gefarg, be: 
fonberd auö den Gedichten Homers. Rhap⸗ 
MAR . * ugn ———— end, 
abgeriſſen. er apfode, ber nger 
von Gedichten bei den Alten. ; z 


Rhede, w., f. Reede. 


Rhein, m. -e8, ber Grenzſtrom gwifihen Deutſch⸗ 
land und Frankreich, der in der Schweiz ent— 
fpringt,. und in Holland oder in den Nieder: 
anden in bie Nordſee mündet, 


Rhetoͤr, m. -8, W. -en, der Nebner, der 
£ehrer, der Berebtfamkeit; ein Kunftrebner, 
Vtedekunftler. Die Rhetörik,-die Redekunſt; 
re ge BR 98— ri 98— 

uU. m, edekunſt gemäß; redneriſch, 
dem Redner — 2 uns 
Rheuma oder Rheoma, oder Rheuma: 
tismug oder Rhevmatismus, m., M. Rheu⸗ 
matiömen, ein’ Fluß, Reifen ober Biehen 


Wenig's Hantwörterb, d. deutſch. Epr, 


en einheimiſchen Pflanze 
Krane ande 





nlaterne,  beren Licht ı B 
von einem glänzenden? letalbledy. zuruͤccpraut X 


"Richter 497 


den Sliedern, befonderd ber Schni 
orumaiite, r g u. U. w., een 


Rhinoceros/ ſ. -[fes, M. If ſ. 
unter Nafe, 


Mhinoplaͤſtik, w. ohne M., die Kunft; de 
Berluft der Naſe —RX zu Fehl ” 


Rhododendron, ſ. der Rofenbaum, bie Alpens 
 zofe, der ‚Alpenbalfam 5 ein ilrauchartiges 
Biergewäd,s von verfdiedenen Arten, 


? { r 

Rhoͤmbus m., M. Mhomben, es gleich 
Gites gefhobenes Viereck (Haute, Rautens 
ierẽck). : i 


Rhythmus, m, M. Rhythmen, das Ab⸗ 
emelfene und Gerundete in bem Bau ber Nedes 
Pipe und ihrer Verbindung; in ber Dichtkunfk, 
der durch dad Sylbenmaß entftehende Ton und 

» Hall; in der Tonkunſt, die Abmeffung; der Zeit 
‚und ber Bewegung, dad Zonmaß. Sthyihs 
mit, E,u.U. w., ebenmäßig, wohlklingend, 
versmäßig, abgemeflen, mohlgeorbnet. . 


Ribbe, w., f. Rippe. 


Ribeln, od. Riebeln, hinbez. 8., das Ver⸗ 
oͤfterungswort von reiben, viel reiben, was 
fen, reinigen. 


5 * 
Rich, eine Endſylbe verſchiedener Hauptwoͤrter, 
beſonders eine Perfon oder ein Thier maͤnn— 
lihen Gefhlehts zu bezeichnen,.3. B. 3öhns 
rib, Wüthrid, Gänferi je Ent dh, 
Taube richz audh ein Ding, z. B. Moftrid, 

gge:io. Weidrichz; (it bei manden 

;örtern wohl aus reich zufammengezogen, 
wie bei Wüthrid, Friedrich zc.). 


Richten, hinbez. und ruͤckbez. 3, 1) die Aus- 
dehnung eines Körper und deren Weg Bes 
ftimmmen, einem Dinge die gehörige Achtung 
geben, befunders gerade, in die Höhe richten, 
Aufridhten, 3. B. gem. (ein Haus), das zus 
Rn 3immerholz auf einander ſeßen und 

- befeftigen; daher der Mihtfidunaüs, der 
dabei üblihe Schmaus_der Arbeiter, auch das 
Richteſſen; 2) die Lage der” Theile, eines 
Dinges oder, mehrerer Dinge heſtimmen; - bes 
mE uneigentl. zubereiten, hervor bringen, 

ewerkitelligen, 3. B. etwas ins Werk; 
(einen su Grunde), ſeinen Untergang: ber 
wirken; 3)den Punkt beftimmen, nach weichem 
eine Bemegung in gerader Linie —X oder 

„geben ſoll, 3.8. feinen Lauf nach einem 

rte; die Augen auf etwaß, — 

(eine Kanone richten; die Uhr richten) ; au 

uneigenfl. (feine Gedanken auf etwas); 

-ingleihen (fihb nad) etwas, oder nad eis 
nem), fein Verhalten darnach beſtimmen; 

4) urtbeilen, ein Uribenl fällen, ftreitige Sachen 

ſchlichken gerichtliche Todesurtheile vollziehen, 

binrichten, pr Leben zum Tode beingen, DB; 
gem, die Keute) beurtheilen, und befonders 

r fdhuldig, ftrafbar, tadelhaft erklären; (eis 
nen Streit) ſchlichten; (einen mit bem 

Schmerte) enthaupten. Die Richtung, in 

den Bedeutungen 1, 2 und befonberö 3, die 

Beſtimmung des gemonpien Brass, und bie 

gerade Linie felbft._ Das Rihtbeil, das 
eil, womit einem Delinquenten der Kopf abs 

aehauen wird.. So ardı das Richtſchwert. 

Das Richtblei, f. Bleiloth unter Blei. 

Die Richthuͤhne, eine Blutbühne, ein Bluts 

gerält, Schaffot. Die Richte, gem. 1) bie 

7 — Richtung eines Dinged, ohne M.; 
) Oberd., eine gerade Meihe, Der Richter— 
8%, M. w. E,, T) ein Werkzeug, die Richtung 
eines Dinged zu beitimmen,, nur in einigen 
Zufommenfesungenz 2)derienige, welcher vichs 
tet, befonderö welcher a. die Beichaffenheit ans 
derer Perfonen und Dinge beuriheiit, vorzugs 
lid b. nach dem Geſetze beurtheiltz; daher ges 
wöhnl, c, dirienige ——— Perſon, welche 


⸗ 


Nashorn 


498 Ricinus 


in einem Gerichte den Vo > der, 
welder einen gerichtli Be 43 zieht, 
weicher richtet oder binrichtet, in Scharf: 
richter, Radrihten; af jede, Perfon, 
welche nad Redt un ae t eine einige 
Reit _entfcheidet, einen Im au tet, 3. ©. 
in Schiedsrichter, ihteramt, 
das Amt und die Würde eines Ri ters e. 
Richterli, E.u.U.m., einem Richter hn⸗ 


lich; von ‚demfelben — ir‘ in befien 
egründet. Richtern, hin: 


ber, 3., gem. rihten, d. i. tabeln, beu 
—2 — Der KRihterftubl, ei en der 
GStuht 


altet, das 


2 er Ri 
Drt, auf weldem, ein Mitfethäter, 
die Rihtitatt, Ni 
Gericht gehalten wird. 


en 

ſchaffer 

2 —I — eine Vorſ 
der Richtweg, ein 

Kichte geht, näher als ein 

Drte führt. _ Eben fo der 

Kupteig, welcher gerader und 
ahrweg. 


PRicinus, m., der Wunderbaum, aud bdeffen 
Samentörnern dad geiblihgrüne Ricinuß: 
St gewonnen wird, weldyes bei und ald Aranei, 
befonderd gegen Wurmer, gegen hartnädige 
Verflopfungen u. f. w., gebraudt wird. 


Nil, f, -e8, M. -e, im N. D,, eine Latte mit 
zu. etwas daran zu hängen; aud ein 
vett an der Wand mit einer darüber befind: 
lien Leiſte, etwas, darauf zu ſtellen (dad 
Kannrieden, weil gewöhnlid Taſſen und 
Kaffeetannen darauf geitelt werden); ferner 
eine Stange zum Stuͤtzen; eine Art von Eins 
friedigung oder Umhegung ; vergl. Ned. 


Rice, w., M,-n, 1) bei den Jägern, ein Reh 
weibliben Gefhlehts, das fon gemorten 
hat; denn vorher heißt ed Schma thier; 
in einigen Gegenden auch, bie Ziege; 2) eine 
Art Krähen (Nil, Racker). 


Ricochetſchuß (fpr. Ritofhettfhuß), m., ein 
' zalihuß. ä — aufhüffe 
Ridicuͤle KRidikuͤhl), E. u. U.w. lächerlich. 
—— — le, ı) ie Eikerihteit; 2) ein 
der Frauenzimmer,- ein 


#leiner Arbeitöbeute 
GStridbeutel. 


"Riechen , 1) under. 


„‚ mit haben, Aus: 
dünftungen von fi 8 b 5 


' gr laffen, welche ver: 
mittelit des Geruche empfunden werden; in: 
gen faul, verborben riechen, ftinten; 2)hinz 
03. und 2er: 8., a. eigentl. Ken us⸗ 
n ober mi Nafe — ; 

naüs 


der 


me= 


er R i 
Das Riehfläfhchen, 
ftarf riehenden Sehe 
e⸗ 


Ried, ſ. es, M. -e, f. Rieth. 
Kiefe, w. M,-n, gem, eine lange halb runde 





Riege W.⸗ 


Riegel, m. -8, M. 


Riemen, m. -8, 


Riepel, m. -B, 


Ries, od. Rieß, f. 


Niefe, m. - 


Rieſe 
Rinne, l. eine * 
oder Riefeln, 60 N ae 
a Le 

’ ’ z 
Hereite Zaffe). ß z* 


Eh Ye Bad in N. D. für: Reihe; eine 


w, 
gel, ein - langes, 
ols; auch ein langes oder ie 
2) befonderd ein Länglidhed_Polz 
zwiſchen 
Hffnun 
; uneigentl, einem einen 
dieben, d. b. ihn N 
etwas Zurüdhalten, ihn daran hindern; in eis 
ner weitern h 
Schneidern die Verwahrun oder dauerhafte 
gernädung am Ende eines Schligeö, oder 
nopflodyes »_ um, deffen Ausreißen Zu ber- 
hindern. Das Riegelfdloß, ein mit einem 
oder mehrern Riegeln verfehened Schloß. 


M.w.E., od. der Riem, -e8, 
pt eine Ausdehnung in bie 
j htlihe Breite und Dide; 
nur in einzelnen Ballen, 3. B. ſchmale Strei⸗ 
en Fleifch; die Nanten an Gewaͤch 
erd am Weine (die Gäbelhen, 
in der niederd. Schifferfprahe, dad NR 
Steuer xt.; auh: Rem, Remen; 2) befonders 
ein lanaes (dymales lederned Band. prüchm.: 
Aus AÄndrer Paut i gut Niemen 
f&hneiden, db, b. anf Andrer Koften kann 
man ſich leicht Wortheil (haffen. Am Riem⸗ 
hen lernen bie Dunde Leber tauen, 
d. b. am Kleinen gewöhnt man fid au Größere. 
Riemen, Nunbez. 3., in der Schifferſprache⸗ 
mittelft der Riemen oder Ruder bewegen, tu- 
dern (temen); 2) binbes. 3., mit Riemen ver⸗ 
jeben, efeltigen, in beriemen, anriemen, 
ad Riemenpferd, an einem dreis oder 
mehrfpännigen Wagen , 


diejenigen, Border: 
giener mweldye vermittel 


M.-e, 1) überha 
Länge, obne bett 


ft des Kiemenſeiles, 
‚.eined langen Riemend oder Seiles, E 
lenkt werben, Der Riemer, -8, M. w. &, 
ein Handwerker, welder Niemen umd andere 
Arbeiten aus Leder verfertiget (der Sattler). 


ir M. w. E., gem. 1) in einigen 
Gegenden, eine Katze, ein Kater; 2im Püttens 
baue, der gewöhnlide, Gag vom Gejtübe: , 
3) im Scherze, ein unftäter, liederliher oder 
auch ein fchmusiger, grober, ungefitteter,, ro⸗ 
her, ungefchliffener Menſch. 


-eB, M. -e, und nad eis 
nem Zahlworte w. E., eine Quantität Papier 
n 20 Bud (ein Ballen bat 10 Kiep). Die 
Rieshänge, bei den —— — ein 
——— wie ein T geftaltetes Werkzeug, bie 
fertigen Bogen zum Trocknen damit auf: 
zuhängen. 
n, M. -n, eine Deren von ums 
ewöhnlicher Größe und Stärke (im N. D. ein 
üne, im D. D. ein Rede); auch zumweilen 
von dem weiblichen Geſchlechte, obgleih man 
beffer die Niefinn fagt; uneigentl. ein jedes 
Ding von ungewöhnlider Größe, ( oß: der 
ewwaltige Niefe, der Birnbaum; Goeihe: bie 
Riefeneiche ;_ die Niefentanne; det Elephant 
"4 der Niefe unter den Säugetbierenz ber 
allfisch ift der Miefe unter dem Zhieren; ein 
Miele, unter ben Bergen; das Niefengebirge, 
der Broden ift der Rieſe unter ben Bergen des 
Darzed oder Parzgebirges) ; befonders in dies 
len Zufammenfe ungen: x. B. Niefenfchritte, 
Kiefenftärte ıc. Das Niefenbett, gem. ein 
Same der Grabhügel ber alten 5 dniſchen 
Bewohner Deutfchlande, vorzuͤglich des noͤrd⸗ 
lichen Deutfchlands (Pünzngrab, Dunen: 


mal). ‚Der Riefentopf, gemeiniglich, bie 
Aſchenkruͤge, die man ın diefen Riefenbetten 


——n- 


Rieſeln 


fin ndet. Riefibt, E. u. U, m. einem Riefen 
hnlich, riefenhaft. 


Re unge. B., mit.baben, welches den 
rienigen Veränderungen nahahmt, 

Ei x > * dahe — unbe 1) von 
aut gen der 5— en und 


auch he“ bren. 


Kiefen, unbez. 3 
rang etge⸗ sen, 
efe ’ 3. * 
*ᷣ vone * Höh 
u en (Dolzriefe oder Riefel); in D, 
ie Riefe oder chneerieſe An 

lumpen, ber von einem Berge ins 
abfällt (eine Lapine, Lawine, Laumwine, ein 
Schneegeſtuͤrz/ Schneefturz). 


Riepling, m. -e8, M. -e, eine Art Weintraus 
ben, deren faftreiche, aber fäuerlihe Beeren 
dicht neben einander fliehen. 


—— ed, M —* ein von Nurgset 
un en im Waſſer angelegte 
u Pe Schlangenwert). 8 


KRiefter, m. -8, M. w. E., die Erh hung der 
and oder des Bußed; | dig —*28 tummen 
ölzer, mittelft weld tig gelenkt 

pen auch Gender — balken; 

mM. D. ein Streifen Leder, eine f Hathafte 

Stelle des Oberleders an Schuhen od. Stiefeln 

damit zu befeßen und auözubeffern. 


Rieth, Riet od. Ried, [.-e8, M.-e, 1) Niederf., 
ein fließended Waffer, ein Bach; 2) eine nie— 
drige, moorige, fumpfige Gegend, — auch 
eine ſolche angebaute * ewohnte Gegend und ein 
dafelbit liegendes Doͤrfchenz 3) bef. in Thürins 

gen, eine unbebaute Gegend, weldye Bun Dieb: 
Er ebrauht wird, wenn fie audy nicht ſum⸗ 
nik, felbit wenn fie hoch liegt; in einigen 
ehemden für: Wiefe; 4) etwas, dad am oder 
Br affer, in fumpfigen, moorigen negsaıre 
wählt, befonders das Rohr oder Sail, hilf: 
xohr; 5) uneig., etwas, das aus Kied oder 
Mohr gemacht ift, 3. B. bei den Webern, der 
Zemm oder das fogenannte Blatt, we die 
Stäbchen 57 den beiden — gew OR 
OR: pa (tiepblatt) ad Rieth⸗ 
Riedgras Pr des Gras, welches 
in r mpfigen Gegenden mwä I befonders Graß, 


ähnlich ift an unters 
fürbe wohl die innverwandten — Mo— 
arfh, Brud, ruͤhl „Rieth 

Husb be und Kenn. Ale ftimmen darin mit 
einander überein, daß fie einen Boden hezeich— 
BER, ee Groreih weich und nicht troden iſt; 


J ſeyn, ſich bewegen, ab; 
efRie —* ei in Ding, 
—— ‚um gefä dee 
e binabrollen oder gleiten 


nee: 
Thal hin⸗ 


Berantt 


— worden. bat m 
00r, Moraft einerlei Stamm, Das 
Bruch ift eine Gegend, die häufi fige 9 Moräfte 
und Sümpfe enthält, durch welde fie zunt 
—— — Fri Anbau unbrauchbar ger 
macht wird. Soll das Bruch urbar werben, 
fo muß das Gefträud und Schilfrohr, womit 
es bie und dba bededt ift, ausgehauen, und der 
Boden durch Abzugsgräben er fie elegt wer: 
den. Der (ober das) Brüh ie Brühle) 
kommt Bruch am n fen Brühl ift ein 
Mo er, morajtiger Di der mit Gebuͤſch 
ewahfen i ein Bruch kann auch Gehölz 
von großen Bude haben. Kleinere Streden 
foldyen Landes nennt man lieber Brühle, 
pane Gegenden aber Brüche. Auch nad der 
— zung be alten oft olde Kieler bens 
In Iben Namen, 3. rübl, eine Straße 
n Leipzig, Erfürt, Sotha, und das Ober: 


haltungen einem 
M 8 er, 





—— ————— 


Rieth 


499 
— eine fruchtbare, wohlan este ie end 
in F Ph e rankfu —— Bis 
mehr in Stieveifunn en * 
u An —— gewöhnlich, der 
kommt mehr in Oberſachſen 
por, und Peibe A an in dieſen verſchiedenen 
gegenden oft gleichbedeutend gebraudt.— Das 
Rieth it eine niedrige Gegend, in der Kleine 
Sümpfe,_oft audy Bleine ſhlammige Gerinne 
mit moraftigen und feiten Striden abmwechfeln. 
—— el, a 5* und Schnepfen, 
wählen ſich gern Riet um Aufenthalt. 
Borsuatih atoße, — 5 e Niethe trifft 
man bei Boisenburg in Medlenburg und bei 
yennenfülge | in Thüringen, — lÜiber das Senn 
ußert der viel — — 2. 


PR n „sol endeß: Fenne (in der Eins 
ad Yen n) find AALEN e oder we: 
Koftens f flotte Inſeln. Dan findet fie auf 


den Eleinern und mittlern Seen Norddeutſch- 


Binde) Kir und wieder in ber a! Branden= 
bur in Pommern, am haͤufigſten in dem 
—* e in ren. eig bie ie Natur- 


zunfeln überzeugen, bie Waffer empor 
sugterige genen nicht mehr im fü otti “ 
olche 


— * dem —— 


chlande, in Italien und —S 
aturmunper eufautuc en. — 

Bern? e einen fo bedeutenden fang, 3 

den größten 33 der Oberflaͤch 

genden Waſſers einnehmen, ort iſt — der 

gan je, See_von ihnen bededt. Nicht immer 
nd fie bloß an ber einen, Seite oder an meh: 

rern Stellen der Ufer mit dem Lande verbun— 

den; auch & auf der Mitte eines Buners 


—— ſo Ba nr bie 8* und ſo ſind 
chon viele gr Obere und Dieinete zu Wiefen ums 


en eine Meile von 
ar eine ziemliche Eiche. 
—— treiben diefe 1 A 5 
eriffen, fo treiben diefe lange umber: in 
—* wieder habe ih auch in Medienburg 
fehen, daß Knaben mit gr langer Boo = 
5 auf ſolchen ea ennen herumfubren. 
8 Gehen auf den Bennen iit unbequem, j@ 
> Theil lebensaefährlib. Das Kenn wallt 
auf und nieder umd ärrweilen reißet bie Dede. 
Noth macht erfinderifh, Um das Berreißen 
des Fenns und das Durchſinken in, die Tiefe 
u verhüten, binden bie nun in einigen 
egenden, namentlich beim Klofter Dobertin 
in Medienburg, fi drei Fuß dan e Brettden 
unter die Füße, wenn fie da& G der Senne 
mähen. — Es ift mir fein Scriftiteler be annt, 
der von diefen ſchwimmenden Infeln oder Fen⸗— 
nen Deutichlands agfhrieben halte. Selbſt der 
roße Zufammentiäaer Krüniß ſchweigt, unter 
nfel von gi Nerkwürdig eiten, fo, viel 
er ano von ſchwimmenden Snfeln erzählt, 
Eben fo behilft er ſich mit en 007: 
fled, um das Stalienifche euoro (in der Mehr: 
geb! cu cuori) F uͤberſezen, Und das find gerade 
ie deutſchen Senne, eine Haut von Wurzeln, 
Pflanzen, Erbinelten, die ſich über ein Wafler 
iebt. Ob e8_ in Suͤddeutſchlands ſeereichen 
—— in "Baiern und reich, auh Senne 
9 bt, * dort in den landfchaft lichen 
fen, ilt mir unbelannt.’” (In 
ee — finden nich * tel en Cwim⸗ 
mende RN aus einigen T 3. om in 
ger: Waldgebirges, wie Suche und v. Doff in 
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ba en anzufül) —— 
e 
beete. Au 4* in 


Mittellaute —— u 6 0), Dla 
bemielben wire ) (in mil I 
ee 


Saar ar un lest) 
eine fehl Das oxt Kenn i 
von allen Tea Wörtern der. Auf: 
nahme in’s Dochdeutfche am erſten und meilten 
würdig, weil es ein altdeutſches Wurzelwort 
ift, feinen befondern Nebenbegriff hat, fich leicht 
guefprehen laͤßt, und endlich davon durch Ab— 
deitungaty Aben und Zufammenfesungen leicht 
neue Wörter gebildet, werben koͤnnen, 3. 
jernig, die Fennigkeit, das ennig: 
y dad Fennigwerden, Penn iſt ein 
— die meiken, teutonifhen Spraden ver: 
Breitetes Ele 


Faͤchſiſch: Fenn, eine 

fumpüpe Wieſe; Sesuiſch: enny, fi 
chwediſch 

—6 Bin at (Fenn 


und Sständind: 

dich: Benne und Beene. toben, * 
das Fadliche Fenn, bat davon den Namen. 
die Benennung Finnland und Finnen 
ftammt davon ab, wie Zhunmann in feinen 
Bitöen, Walker er die. Geſchichte der nor= 
difhen Völker _nacgewielen bat.” — Die 
Duäbbe, von Fenn merklich verfhieden, der 
nicht feſte Erdboden, welcher fib unter den Für 
gen Alan bewegt, fi zuruͤck⸗ und eintre⸗ 
ten läßt, ohne daß * unten hohl iſt, und, wie 
Bas a eine Wafferfläche unter fih hat. 
Duäbben giebt es * uͤglich in quellreichen 
enden, aüch fepon an Candfeen, 3 die dennoch 
hen der QDuä Br und dem Tief oft bes 
tliches Vorland und am Vorlande wieber 
zus haben. In diefer Bedeutung iſt das 
Wort nicht allein in Mecklenburg uͤhlich, und 
heißt auch daſelbſt nicht Riot ein (umxfiger Drt, 

wie Adelung unter Anäbbe wähnet. 


Riff, f.-e8, M. - 6, eine lange ſchmale Sand: 
oder Deifenbant, eine Reihe von Klippen in 
ee das Felöriff, Felſenriff auch für: 
Neff; % 


Riffeln, hinbez 3., 1) (den Flache) die Samen: 
knospen deſſelben abraufen; 2) mehrere Eleine 
Furden machen; 3) gem. bei einigen Band: 
wertern, oft und viel reiben; daher uneig. (ei: 

nen) ihn durch Tadel, Verweiſe 1c. geri iget 
und gefittet zu machen fuchen. Die fel, 
sin Ferizeus- den Flachs damit zu siffeln (die 
re 


+Nigolen, f. Riolen. 


FRigoriſtiſch, oder Rigorös, 
hart, ftreng, ſcharf, ernſtlich. Dir 
mus, bie etliche Strenge, die Si venge, 
Die zu ftrenge Gittenlehre. Der Rigoriit,-en, 
N. -en, der ftrenge Sitten Er ein Men Ö 
welcher 3 ferenge_ Grundfi at. Die 
aorofi ir, die Strenge, rfe, Härte. 


Rille, w. M.-n, gem. ein — 


Kind, ſ. es, M.-er, Meine eugegen Be⸗ 
nennung derijenigen pe etbiere, 
deren Geſchlechtet man durch Ochſe oder Kuh 
bezeichnet (Mindpieb); 2) in einigen Gegenden, 
der Schſe allein; und in andern, ein tunger 
Die, ein Karre, cber eine junge Kuh, eine 

ärfe. Die Ninderau, eine Au, auf welder 
tinder weiden. Der Ninderbraten, oder 
Rindsbraten ein gebrafened oder zum Bra: 
ten — Stuͤck Rindfleifch, —— 


- 


u. w., 
Sins ri: 
tten 


’ *8 mit haben, von en Kühen, ſich 
nad) j uchtochfen fehnen; 0 ar —* 
Rindfleifh, das eifch vo 


sen. Da 


5 wa 


— —— 








a | Rinde, w., M.-n, der harte 


HE m. -e8, M 


einem 


eine 1 Zeine, Daß Rindhieh) Dan, Kühe 


Iber zufammen (Dornvi 


ere a il, ivel: 
her ein Ding ——— 3. die Baum= 
rn 

t n -?r,-1e h 
u. U. iv,, eine‘ iiber —5 


e, 1) eine runde Fi ein 
‚Kreis, ein Zirkel; 2) ein törperli) gun, ein 
oder Zirkel, befonders ein iv ee 
Ringel, -8,.W. w. E.,. ein. tlein 
auch DAB Ringel en. DieRi "are: 
ber Rüine einer 9 Nanzes der Löwen 
Ningelig, E. u. U. w., gem. einen. R 
Baden; —— uneig. —* dr — 
hwindeli — ich 
einem Kin jet hnlich. Sim = 
em. mit Ringen oder Ningeln — ie 
ingelodbe, eine Art Lieder, wo 
Ende ieder Strophe die erſte Zeile horepexbolt 
wird, Die Ringelraupe, ‚eine Art Raus 
gen, die ſich in einem Ning um die Sp 2 
‚und Spitzen der Bäume herum legen. 
Ringeltaube, eine Art wilser Ziuten Hr 
einem farbigen Ringe e um den —* 
hei Ningelente, Ringelgans, 
BETA ber Ningel alf, R rt 
ef. Rügen, hißbez 8. „U * —— 
ringelnz 2) im.Serfhveren (einen Baum) 
die Rinde rings um denfeiben abfd 
Ringfinger, derjenige Finger, am weldiem 
2 — den Ming zu srq en ae 
ig, -er, ſte 
ber dr eines Ringes. Das Kinstutten 
* Futteral zu Fingerringen. x 
* n, ein ſilbecnes Shi, ee Pe 
— en Armeen die Dfjiciere, wenn ſie im 
Dienfte find,. an einer Schnur vorn anf ber 
Bruſt tragen. Die insmaner.e sone erg 
welde-rings um etwas gebet; 


Ring. 


rennen, ein Ritterfpiel zu — it 
der Lanze nad) einem Ringe A wir J Be 
Ningelrennen, Ringelſtechen. Rings— 


= 


. w., im Kreife; gewoͤ ia mit N N» 
den um, herum * umher. ir 
ubr, eine Uhr in einem Ringe, 


“Ringen, 1) unbez. und ba. 3,, mit habe n, 
a, „8: heftige mit —— bdas Pindernig 
berwinden, verbundene Berwegung malen, 
efonderß mit im einander geſchlungenen Ar: 
—5*— als: —— 0 unet er ne 
muͤhung alle Pinderniffe ae gear 
beittebens auch (nach etwaß) es a Re 
u na aller Kräfte zu erlangen —— hin⸗ 
ez. im zes ‚herum dreben, winden, 3.8. 
bie Wäfhe, die Dände.' Der Ring er, 
der da ringet, nur in der Bedeutung 1. a. 


Rinken, m. -3, M. w. €; einigl. ein ro⸗ 
Ber, breiter oder dider f : 


*Ninnen, unbez. 3., 1) mit feyn, dberhaust 
ſich Schnell foribewwegen, doch nur in der Bu 
ammenfegung entrinnen, indem in 

älen rennen (f. d.) gebraudyf wird; dann 
a. fließen, doch nur von einer J ern M nge 
und ſchwachen Berregung, eine nal figen 
perd, fo daß rinnen zwifchen f en, nd 
allgemeinften Yusdrude, und Pesor eln in der 
Sitte ftehtz; b. gerinnen, geliefernz 2) mit 
Daben, ausrinnen oder fließen laſſen; auch 

— 56 (ein Gefäß rinnt; ein Licht Tinnt). 

inne, M.-n, 1)eig. eine Ionge fchmale 

— beſonders fo fern in — 
Waſſer rinnet oder durch dieſelbe abrinnt, 3- 


die Dachrinne; 2) uneig. bei den SOFERN. Zeh 
aufgefteltes Garn, mit einer & 5 deffen 
Mitte, die NRaubvögel damit zu * auch 
das Rinnengarn. ins ugig,. u 
triefäugig, weldhes f. , 

+Rio, m., im — und Portwatefif 
der Fluß, Strom; 3. B. Nio de Ta fata, 


Silberſtrom. 





h 


+Rifico, f., dad Wagniß, die Gefahr. Ni 
E. u. U. w 


Rift, m. 08, Mire,. 
. einigen Fällen; befondetö ber. erhdhete vor 


\ 
e ’ 


Riolen 


Riölen, hinbez. Z., (einen Acker, tuͤck 
"aan fi De: taken ober umge 
die Erde tief aus® und umgraben, tief um: 
arbeiten, umftürzen, um fie von Steinen und 
Unfraut zu reinigen; (Qui Ep fen, tijolen, 
rigolen, regolen). ie Ridle, N. D,, 
eine tiefe Furche oder Rinne; gi Xord "oder 
Fach an der Wand, befonders für Bucher. - 


ippe, (in N. De Nibbe), w, M.-n, I) eig. 
die bogenförmigen Geitentnochen an den menſch⸗ 
lihen und thierifhen Körpern; 2) uneig. in 
einigen Fällen, ſich in die Länge eritredende 
rundliche Körper, 3. B. die gebogenen Seiten: 
theile eines Schiffes, weldye am Kiele zufamz 
men laufen, und an welche die Bohlen, die die 
Wände ded Schiffes ausmachen, befeftigt wer: 
den; an den Blättern der Bäume ıc., die Fort: 
fäge des Gtieles, die fi) durdy das Blatt ver: 
breiten, demfelben Feftigkeit geben und zum 
Theil auf der untern Fläche des Blattes her: 
vorragen; auch die erhobenen Striche auf der 
Fruchthulle einiger Gewähfe und auf den Sa= 
men der Doldengewähfe ꝛc. Nippen, bins 
be3. 3.,. mit erhabenen Rippen verfehen; doch 
nur im Miv, gerippt und uneig. Der Nip- 
venbraten, ein aebratened Rippenflüd, d. i. 
ein Stuͤck Fieiſch von und mit den Rippen ei- 
ned_gefchlachteten Ihiered. Der Rippen— 
fto$, ein Stoß in die Rippen. 


2 


— unbez. u. ridbez.3., mehrmalige kleine 


wegungen machen; befonders nur gem. (ſich) 
fich of eübten, — me 


+NRipuarier (die), M., die Uferbewohner. Ni: 


paarisch, E.u.U.m., was die Ufer bewohnt; 
3. B. die ripuarifchen Franken, im Gegenfage 
von den falifhen Franken. 


Riſch, €. u. U. w., befonderd im N. D. raſch, 


ſchnellz auch riſch, raſchz (bei Bürger). 


cant 
Kiskanth, gewagt, gefaͤhrlich. 
Ris kiren, hinbez. u. unbez. 3., wagen, Ges 
fahr laufen. 


Rispe, w., M. -n, an ben Pflanzen, eine Art 


der Blumen, wenn diefelben an verlängerten 
Armen und Stielen auf Stieldhen von verſchie⸗ 
dener Länge ſtehen, fo * das Ganze eine laͤng⸗ 
liche Geſtaͤlt hat, verſchieden von Ahre, wo 
die Blumen in Reihen oder Zeilen an dem ver⸗ 
ar auptftiele fißen, und von einer Kol: 

e, wo fie an dem Pauptftiele auf kurzen und 
perbedten Stielen ftehen, und von Dolde, 
wo die Blumen eine breite runde Flaͤche bil: 
den; daher das Rispengras. 


Riß, m. ſſes, M. -fle, 1) dad Reigen, und 


die dadurch gemadte Offnung oder Zrennung 
ver Theile; (vor den Riß treten, vor 
bem Riffe ftehen) eigenti. vor dem Riſſe 
einer Mauer, z. B, einer Feſtung, dem Feinde 
mit Gefahr feines Lebens das Eindringen weh- 
ren; uneig. die Gefahr, den Schaden auf fih 
nehmen; uneig. putoellen in der. Bibel (Nicht. 
21, 155 2 Sam. 6, 8) eine Trennung, fowohl 

er Gemüther und der Abfichten, ald auch eine 

vennung durch einen Todesfallz 2) einen 


Zodeöfall; 2) eine mit der, Feder gemadhte | 
eines Dingeß, bez | 


Zeichnung oder Abbildun 
fonders inder Baus und Feldmeßkunſt. Riffig, 
— ‚Re E. u. U. w., Riſſe habend, in der 


Rißling, m. -e8) eine Art von Weintrauben, 


mit Eleinen, runden, weißgelben, füßen und 

gewuͤrzigen Beeren, 

em. eine {höhung in 
ere 


Theil der Dan) und des Fußes, 


Kifte, io., f. Reifte. Kr 
Ritornell, £., ein Wieberholungöfag, Ningels 





 faß eined Ging: oder an 
Ritt, m. -ed, M. -& die Bewegung, Verändes 
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ab, wiederkehrender ee Sant 
es. 


rung eines Ortes zu Pferde. Der Ritter 78, 
IM. w. E,, 1) veraltet und noch zuweilen 


 fcherzweife: ein Reiter; 2) ein Adeliger, wels 


her im Mittelalter, in den Kriegen zu Pferde 
mit der Lanze und dem Schwerte und in vols 
ler Rüftung oder gebarnifcht diente, umd in 
enfelben feine Knappen und Knechte mitnahm, 
brigend auf feiner Burg oder in feinem Gau 
unumfchräntter Herr war, Der Stand der its 
ter war höher als der der gewöhnlichen Ade⸗ 
ligen, denn der Nitter wurde nicht geboren, 
fordern man konnte nur duch Tapferkeit und 
baffraft zur Nitterwürbe gelangen oder. in 
den Nitterftand erhoben werden. Die Schild- 
träger, Knappen oder Edelknechte, waren ihre 
Diener, Begleiter, und gleich ſam £ehrlinge, die, 
wenn fie deſſen würdig waren, von ihrem Herrn 
oder einem Fürften zu Nittern gefhlagen, 
d. b. dur einen Schlag mit dem Schwerte 
unter gewiffen Feierlihteiten in den Ritter: 
ftand erhoben wurden; (an einem zum Nits 
ter werden wollen) an ihm zum Meifter 
werben ‚wollen, ihn zu, überwinden ſuchen; 
iegt noch zuweilen der Führer, Begleiter oder 
auch Liebhaber eines Deauemabunnet ‚in Bezug 
auf die ehemaligen Kitter, als Beſchuͤger der 
weiblihen Unſhuld; 3) das Mitglied eines 
adeligen weltliben Ordens; oder ein mit einem 
jest ogenannten Duden oder Ehrenzeichen bes 
iehener Mann (3.8. Nitter des eifernen Kreus 
pe; Nitter des rothen Adlerordens; Nitter 
er Ehrenlegnion zc.); 4) in einigen Gegenden, 
von dem niedrigen landtensfähigen Adel. Die 
Ritteratademie, eine für junge Adelige 
angelegte Schule, auf welcher fie befonder& tm 
den zum Kriege nötbigen Ziffengihaften unters 
richtet werden (die Ritterſchule). Der Ritters 
dient, ein Dienft, weldhen ein Nitter zu leis 
ften verbunden iſt; befonders ein Dienft zu 
ferde, welden die ehemaligen Ritter im 
riege_zu leiften verbunden waren; guoelen 
eder Dienit von einiger Widhtigkeit. Das 
ittergut, ein Gut, deſſen Befiker dem 
Lehnsheren zu Mitterdienften verbunden und 
außer dem von allen Beſchwerden befreiet iſt; 
(nod) eine Folge und ein Uberbleibfel von dem 
Lehnswefen aus den Nitterzeiten des Mittels 
alters her); das Nitterlehen, der Nitterhof, 
Nitterfis, beionders in Anfehung der dabei be» 
findlihen Gebäude. Nitterlich, -er, -fte, 
E. u U. w., einem Kitter gemäß; befonders 
uneig. tapfer. . Der Nitterorden, 1) eher 
mals der Ritterſtand, ohne M ; oder gewiſſe 
erbrüderungen unter dem Nitteritande, mit 
mw. E., 3. B. der Johanniterorden (auch 
Rhodiſer- oder Maltheferowen), der Orden 
der Iempelherren oder Templer, der Orden 
der deutſchen Nitter 2c.5 2) jest, wo es Feine 
eigentliche Nitter mehr giebt, nur noch theils 
einine alte adelige Orden, die Überrefte aus 
den Mifterzeiten find, 3.8. der Maltiirferritters 
erden oder. Sohanniterritterorden,theild die vom 
neuern, Fürften geitifteten Orden, die adeligen 
und bürgerlihen Perfonen als eine Auszeich 
nung ertheilt und deren Glieder Ritter genannt 
werden, 3. B. der Orden vom goldnen Dließe, 
der fchwarze und rothe Adlerorden, das eiferne 
reu %c. Das Nitterpferd, eheden, ein 
um Kriege gerüftetes Pferd, mit welchem ein 
ittev feinem Lehnsherrn in Krieg zu folgen 
verbunden. war; jest, eine Abgabe. an Gelde 
dafür. Der Ritterroman, eine Urt Ro— 
mane, worin die Thaten tapferer und verlieb- 
tev Nitter, erzählt werden, Die Rigter- 
fbaft, ohne M., 1) der Stand, bie Würbe 
eines ehemaligen Nitterd; 2) die Faͤmmtlichen 
männlichen: Perfonen von alten Adel in einer 
Degen) ober Provinz; in beiden Bedeutungen 
aud der Nitterftand. Ritterſchaftlhich, E. 
1. U. w., der Ritterſchaft genden von ders 
felben abhängig. - Der Ki terihlag, ein 


502 Rittelgeier 
chlag mit dem flachen Schwerte auf ben 


üden, vermittelft beifen jemand nad altern 
Gebrauche zum Nitter wird, Das Mitters 
fpiel, ein auß ritterlihen Übungen beitehen: 
des Spiel, vorzüglih_da8 Turnier er 

itterfporn, der Name einer f 
hoch blühenden Blume von mandıerl 
und ihrer Pflanze. 3 . 
Reitlings unter Reiten. Der Rittmei- 
ter, der Vorgefeßte eines Geſchwaders oder 
einer Schwahron Keiterz bei der Neiterei dafs 
felbe, was beim Fußvolte der Dauptmann. 


Nittelgeier, m. -3, M. w. E. der Mauerfalt, 
die Rittelweihe, Köthelmeihe, der Röthelgeier. 


Ritteln (die), nur in M., richtiger: bie Roͤ— 
le eine Krankheit. richtiger: bie 


FRituäle), f., eine Kirdhenordnung, welche bie 

Korfritten ber firchlichen Gebräuche enthält. 

er Ritus, ber Gebrauch, befonders Kirchen: 
gebraud. 


Ritz, m. -e8, M.-e, ober die Rise, M.-n, 
eine Eleine fehlerhafte Spalte in harten Kör- 
pern, ein Feiner Riß. ißen, binbez. 3., 
mit einem fpisigen grgeuge Rise maͤchen. 
Ritzig, -er, -fte, E. u. U. w,, gem. Nike 
habend; riffig. 


FRiväl, m. -e8, M.-e, beffer: der Neben: 
buhler, Mitbewerber, Wetteiferer. Rivali— 
firen, mwetteifern, um die Wette flreiten, ein 

ebenbuhler oder Mitbewerber feyn. Die 
Nivalität, die Mitbewerbung oder Mits 
werbung; Eiferfucht; der Wettftreit, Wetteifer. 


Moͤbbe, w. oder m. -n, M. -n, ein Name bed 
Seehundes. 


Moͤbber, m., im Whiſtſpiel, zwei hinter ein⸗ 
ander gewonnene —X von drei gefpielten 
n. 


FRöbe, w., M, -n, ein weibliches Staatökleid 
an Höfen, ein langes Schleppkleid. 


Rödert, -8, ein Manndtaufname, verwandt 
mit Rupredt, 


Robillard (fpr. Robilljahr), m., ein feiner 
— aus ar) _ ' ' 


+Robinfonade, w., eine Robinfond = Gerichte, 
eine abenteuerliche —— oder Erzählung 
von verfchlagenen Seefahrern. 
FRoboriren, ftärten, Fräftigen. Die Robo: 
rantia, j $ P ee ietmosmitter ‚ —8 
Arzneimittel. Die Roboration, die Staͤr— 
tung, Kräftigung. Das Roborativ oder 
das Noborans, ein Stärkungdmittel. Ro: 
buft, €. u. u. w., kart, Eräftig, derb, hand: 
feft, baumſtark, ruftig. 
an , m., bie Frohne, der Frohndienſt. 
e 
oth=:Dienfte, Frohndienſte; Roboth— 
ntage, Robothen, frohnen, 
ndienfte thun (in Schlefien und Böhmen). 


FRocaille (fpr. Rokallje), w., eine Art Kleiner 
Glasperlen oder farbiger Korallen: kuͤnſtliches 


dn und 
Farbe, 
Rittlin 8, u. w., f. 


Sroken erk auö Slasverlen und Mufcheln zu | 


rten und Wafferkünften. 


Roͤche, m. -n, M. -n, im Schachfpiele, der 
fünfte und Außerfte Stein unter den Dfficieren, 
unter der Geftalt eined Thurmes; 2) eine Art 
Seefiſche; 3) eine Art Krähen. 


Nöcheln, 1) unbez. 3., mit haben, mit dem 
Laute, welden diefes Zeitwort nachahmt, ath: 
men, bd. i. gemeinigl. wenn bie Luftröhre oder 
Bruft ftart mit Schleim angefüllt ift, befon= 
bers von dem ſchweren, geräufhvollen Athmen 
der Sterbendenz audy von dem heifern Rufen 
ber Froͤſche, beſond. bald nad dem Erwachen 





Rohr 


» ihrer Wintererſtarrung; 2) hinbez. 8. 
vöchelnd zu erkennen — ri ä 


RE, m. -e8, M. Roͤcke, 1) bei dem maͤnn⸗ 
lien Geſchlechte, ein langes Oberkleid, wel— 
ches von dem Mantel noch verfhieden iſt, be= 
onberd das obere oder äußere Kleidun öftüch, 
m Gegenfaße ber Welte; 2)bei dem weiblichen, 
ein jedes Kleidungsftüd, welches von den Huͤf⸗ 
ten bis auf gie üße und um ben £eib herums 
geht. Das Roͤckchen, ein Heiner Rock. 


1.Röden, m. -8, M. w. E., 1) ein Werkzeug, 
Flachs, Hanf ꝛc. daran zu fpinnen, der Scink 
roden, veraltet, eine Kunkel; Nieberf. ein 

odenz; 2) der zum Spinnen beftimmte 
Flachs, Danf ıc. ſelbſt; aud ein Woden. 

2. Roͤcken, ober gerwöbntich Roggen, m.-8, 
obne M., der Name der bei und gemeinften 
und am bäufigften gebauten Getreideart, aus 
deren Mehl, das gewöhnliche Brot gebaden 
wird; häufig auch vorzugsweife dad Korn 
genannt. Das Moggenbrot, aus Roggen 
mehl (db. i. aud Roggen gemahlnes ehl) 
gebackenes Brot. 


Roͤdde, m., ſ. Ruͤde u. Rette. 


1. Roden, hinbez 3., raden, reuten, rotten, 
ausrotten; (ein Land roden), es durch Weg— 
daſuns des ——— durch Ausgraben und 

egraͤumen der Baumwurzeln und Stoͤce 
urbar machen. ode, 
rodung ded Gehoͤlzes urbar gemachtes Land 
(dad Rodeland), der Veubruch, dad Heut, Ges 
zeut, Reutland, das Ruͤtli, Grütli, dad Roͤd⸗ 
den); häufig in Eiaennamen: Wernigerode, 
Elbingerode, Volfenrode, Friedrich 
rode,, Ernflerode, Zannenrode x.; 
n N. D. Rabe, 3.3. Hoppenrade ıc, 
Das Rodeland, aus Waldung zu tragbarem 
Ader gemachtes Land, 

2.Röden, m. -8, der vierte Magen bed Rind: 
viehe6 (der Fettmagen); im NR. D. die hoben 
Stangen oder Pfähle an offenen_Gebäuden 
und Heuſchobern, an weldhen das Dad höher 
und niedriger geftellt werben kann. 


+Rodomontäde, w., M.-n, die Großfpredherei, 
Prahlerei, Auffchneiderei. Rodbomontiren, 
aroßfprechen, prahlen, auffchneiden. 


Röf, m. -ed, M. -e, im Scifiöbaue, bie 
Bo imbsde über dem Dinterhalte eined großen 
{if e . 


Rögen, m. -8, ohne M., die Eier der Fifche, 
o lange fie ſich noch im Leibe berfelben bes 
inden; verfchieden von Zaidh, f.d. Der 

Sifh, welcher 


*28 a we gen weil 
ogen in ft at (ein Weibchen); zum Unter: 
(hide von dem männliden Fifbe, den man 


ilchner nennt. 
Röggen, m., ſ. Roͤcken 2. 


w., ein durch Außs 


; aub von Dingen, 
lige Zuxichtung has 


Röhm, m., f. Rahm. 


Röhr, f. -e8, M.-e, und Röhre, 1) in vielen 
aͤllen für Röhre; 3.13. an einem Ofen, 
hlüffel 2.3 das Sprikenrobt , das Pfeifen: 
oder Tabaksrohr, das Blasrohr, Gehrohr, 
—— ge befonderd der re 

euergewehrs, 3. B. ein gezogene ohr; 
2) eine Art Gewääfe, weldye auf naffem Bo⸗ 


“Röhre Zr 


Stengeln Rohrs, beſonders von Ey en 
die Rede ift, oder wenn Rode ri re 
geht, alfo ein gezabeR, walzenförmiges hohles 

ing bezeichnet. DasRo b rdacd, ein mit Rohr 
(ftatt de grete 0d:Schhieferd od. ftatt der Die: 
in 


geinaE deln ıc.) gededtesDab.Dietohr: 
ommel, eine Art von Sumpfoögeln, die fi 

erne am Maffer und im Schlamme, im 
Ehyiife und auf fumpfigen Wiefen gaben 


n, binbes. und unbez. 3. mit habe 
he mai {ber dem ife ab: 


rig, ed, M.- 

Seröhrihh); (bei Voß), Der 

derjenige, welder die R t 
ertiget. Der ohringuting, eine Art 


werben; daher ba ——— erfihimpft 
l ng Der obhr: 
ftubL, ein Stuhl, deffen Sitz und zuweilen 


Roͤhre, w., M.-n, 1) die langen Pöhlungen 
unter ber Erbe, melde ſich gewiſſe Thiere 
wühlen, befonders bei den Jägern; 2) jeder 
hohle watzenformige Körper, er fev ) 
oder frumm, 3.8. die Brunnenröhren, bie 
Saftröhren im Dolze, bie langen hoble Kno⸗ 
chen in den Armen und Beinen, die Armrohren, 
Beinröhren, Markröhren, ferner bie suffr bre, 
Speiferöhre, Karmröhre ıc. Da hrbein, 
die ftarten hohlen Knochen der Arme und Füße, 
der Roͤhrknochen. Der Röhrbrunnen, ein 
Brunnen, dem fein Waffer vermittelft aglegter 
Möhren, zugeführt wird, oder Jeſſen Waſſer 
durch Röhren in die höhe fteigt. DerXöhren: 

meilter, der Vorgefeste einer aus Röhren 

beftehenden Wafler eunds em. ber Rohr: 
meifter; auch der Kunſtmeiſter, Brunnen- 
metlter. Der Röhrkaften, ein großer Ka: 
ften oder Irog, worein Roͤhrwaſſer geleitet 
wird; der Nöhrtrog. Das Röhrmaffer, 

Waſſer, mweldes durch Röhren an einen Drt 

geleitet wird, 


Möhren, unbez. 8., mit haben, 1) von trocke⸗ 
nen Körpern, xipfeln; 2) laut fehreien; befons 
ders bei den ern, von dem Schreien der 
Hirſchez im NR. D. — beſonders von 

dem heiſern Schreien der Froͤſche. 


FRok, od. Roc, m, ein est after Vogel von 
ungeheurer Größe. und Gtärke. 


Röllen, ein 3., welches einen hohlen, dumpfen 
Schall nahahmt, I) unbez. 3., mit haben 
und fenn, a. eigentl. diefen Schall hervor 
bringen (der Donner rollt); befonders von runs 
den Korpern, welche ſich um ihre Achſe auf 
einer Fläche fchnell fortbewegen, und einen 
lauten dumpfen Schal dadurch verurfachen 
(der Wogen rollt); auch von tleinen rundlichen 
eften Körpern, wenn fie auf einer fchiefen 

läche herunter fallen; und überhaupt von der 

ewequng jedes runden Körpers; b. uneigentl. 
von flüffigen Körpern, in wellenförmiger Ge- 
ftalt, und ſchnell rinnen, fließen; uud) von uns 
körperlihen Gegenftänden, ſich fdinel bewegen, 
fchnell vergehen oder verlaufen, befonders von 
der Beit (das rollende Jahr); bei den Jaͤgern, 
von ben vierfüßigen Raubthieren, ſich begatten, 
nad) der Begaktung verlangen; -2) hinbez. 3., 
a, um feinen Mittelpunct drehend _fortbewegen, 
wälzen, 3. B. Steine von dem Berge hinab; 





‘ ‚glätten, mangeln; 
e;d, 


+Romän , m. — 


= 


derf, Eullern; b. d N 
F * H el 3 in 

“ "ein Bapier ufammen. Die Rolle, 

ben, und w mehrere 

— en En befindlich find, 

Walzen bin und her ger 
ne iraroiı, 


n verfdiedenen Fällen; als: verfchiedene Arten 
nfammen ger ter Waaren;z (3.8. eine 
Sole at); ein aufammen gerollted Pas 


' pier oder Pergament, eſonders dasjenige Paz 


Roman 903. 


** rg das, was ein Schaufpieler auf. 


l. von —J n, welche der Schau—⸗ 


as Betragen eined M 
Fällen; 5) ein Werkzeug, andere K 


ehended Sieb. 
ol, & Mandelbrett und M 
ol3. er 


in Rollen verkauft wird. 
1) ein niedriger, auf Rollen ftehender Wagen; 


‚ die Laufbank der Kinder. 
wit & he welche gerollt werden fol. 


Romagna (fer. Romania), w. bad Gebiet der 


Stadt Rom, als Bezirk des Kirchenftaates. 
Die Romaneste, ein italienifcher Tanz 
von heiterem — u, ſchneller Bewegung. 
Der Nomanismusd, die römifch : katholif 


Religion, deren Lehrgebäube und Grundfäge, 


ed, M. -e, eine erdichtete, 
meiftend wunderbare Geſchichte, befonderd aber 
eine erbichtete, mit Verwickelung mandherlei 
Art durchwebte Liebesgeſchichte; daher der Aus⸗ 
drud: einen Roman fpielen, vinen Liebes; 
handel, dergleihen in Romanen gefchilbert 


— anfpinnen und durdführen. Der 


omanendidhter, ober Romandichter, 
der einen Roman verfertigetz der Nomanens 
fchreiber. Romanhaft, -er, -efie, E. u. 
u. w., einem Romane ähnlich, abenteuerlid). 
Nomantifch,-er, -fte, E.wU.mw., eigents 
li) in einer der romanifdhen, d. h. aus 
dem Altrömifdyen oder Lateiniſchen entitandes 
nen Sprachen (der provenzalifchen, italienifhen, 
fpanifchen, yortugiefifhen ꝛc. Spradhe) ; ver: 
faßt; überhaupt im Geifte und Gefümad des 
hriftlihen Mittelalters; der Eigenthümlichkeit 
des Mittelalterd oder der Nitterzeit gemäß, 
entfprechend, darin_gegründet; in der Kunft, 
befonders Poefie, it dad Romantifche dem 
Untiten od. Elaffifben u. Mobernen 
entgenengefest, und bezeichnet die Miſchun 
und Merjchmelzung des Zarten der Liebe um 
Teiblichkeit mit, dem Exhabenen, Großen, 
Starten, mit dem Aufßerordentlihen und 
MWunderbaren, mit der männlichen Kraft und 
Tapferkeit, mit dem ritterlihen Heldenmuthe; 
die romantifche Poefie ift mufifaliih , die ans 
— 35 dieſe iſt die Bluͤthe der ſchonſten, 
verfeinertiten Sinnlichkeit, jene des ins Un— 
endliche verſunkenen Geiſtes; von Gegenden, 
Landfhaften gebraucht, it romantisch, bes 
zaubernd, reizend, wildſchoͤn, erhaben: fhön, 
bauerlibefhön, jur Wehmuth, zur, Selbftz 
etrahiunn und Einkehr in ſich ſtim⸗ 
mend. . Die Nomantif, der mittelalterliche 
Gefhmak in Kunit und Literatur, Der Ro: 
mantiter, ber Anhänger dieſes Geſchmaͤketz. 
Die Romanze, ein Inrifc = epifches Gedicht, 
ie poetifige Grsählung einer romantifchen 
egebenheit in Liederform; aͤhnlich der Balz 
lade, nur daf in diefer mehr das Abenteuer- 


504 Römer 


liche, Schauerliche, in jener mehr bas Zarte 
ehe, int | * 


Römer, m.-8, M. w. E, ein bauchiges, ges 
woͤhnlich grün Weinglas. F 


Roͤmermonat, m. · es, M.-e, im deutſchen 
Stagtsrechte, ehemals diejenige Steuer, welche 
die Reichsſtaͤnde zu einem Reichskriege, oder 
auch zu andern Beduͤrfniſſen nahm dabei 
eingeführten. Fuße bewilligten ‚Der Näme 
rührt von dem ehemaligen Nomersügem 
d.h. von den Zügen der erwählteni,sömifchen 
Könige nah Nom zur Kaiferfrönung, ber, 
wozu die Reichsſtaͤnde monatlich, eine. be— 
ftimmte Steuer erlegten, die unter diefem Na: 
men fpäterhin für andere Fälle und Zwecke 
beibehalten wurde, 


Nöminer, m. -8, bei ben Schäfern, ein an 
den Füßen gezeichnetes Schaf. .. 


TRönde (for. Ronghde), w. M. -n, die Runde, 
der Kreisgang, befonders die Wache, die des 
achts herumgeht, um die Poften zu beſich— 
tigen (zu vifitiren). . 


FRondeau (fpr. Ronghvoh), f., einRundaefan 3 
ein leichtes gefälliges Tonſtuͤck; —— ar an 
reim oder Ringelgedicht, d. h. ein Gedicht von 
1l cder 13 Bellen mit zwei immer wieder— 
tehrenden Keimen. 


Ronddl, f.-e8, M,-e, ein rundes Ding zein 


‚ein jtarker tunder Thurm, ingleichen eine 
runder Außenwerke; aub Nundel, . 


Rönnel, . -8, im Wafferbaue, ein mittelmäßi: 
gen oder Auslauf im Borlande eines 


Rooß, f. -eB, die Wachsſcheibe in einem Bienen: 
ftode (dad Gewirk, die Waben, Kuchen, Ta— 
feln, Gehren; audy der Roſt). 


Roquẽelaure (for. Nodelöhr), m., ein Reife: 


ro, Regenmantel, 


Roͤſch, Enu. U. w., dergeftalt hart, daß es beim 
Berbrechen knarpelt; fpröde, ar 


1,Röfe, w., ohne M., eine Entzündung auf ei: 
nem Theile der DOberrladhe des menſchlichen 
Körpers; guch der Norhlauf, das NRothlaufen, 
daß heil. Feuer, Antoniusfeuer. 


farbe, dr Karbe der gewöhnlichen rothen 
NRofen. Devon Rofenfarben, E:n. Ucw,, 





i 


’ 


Roſt | 


welches wie Roſen riecht. Der Rofenhonia, 
ein mit Tr zu einer gewiſſen Dice * 
gekochter Rofena . Der Kofenfrtanz. 
1) ein Kranz von Rofen; 2) in der römischen 
iche, auf.eine Schnur re kleine Ku⸗ 
geln, die gewoͤhnlichen Gebete datan her 
sufagen; dad Paternofter. Das Rofenol, 
ein Eoftbared, wohltiechendes, flüchtiges, aus 
iſchen Nofenblättern gepreftes HI von weißer 
arbe. Der Rofenitod, 1) ein Strauch, 
weldyer Refen trägt; 2,00 ben Jägern, der 
nterfte Theil eine irfchgemweihes. * Die 
ofenwange, bei den Dichtern, rofenfarbene 
Wangen. Das NRofenwafier, ein aus 
Kofenblättern beftillivtes Waller, Die Ro— 
fette, 1) bei den Künftlern, jede einem Moss 
then ähnliche ——— 2) ein Diamant, 
welcher unten platt aefchliffen it, oben aber 
mehrere Reihen Facetten über einander -hatz 
der Roſenſtein. Rofig, €. u. U. w., tofenz 
farben, roſenroth; auch, riechend wie Kofen, 


Roſenoble od. Rofenobel, m., ein Rofenftüd, 


Rofinante od. Rozinante, 


eine ehemalige englifhe Golbmünze, mit eis 
nem Ehiffe'und einer Rofe bezeichnet, etwas 
uber 6 Thaler an Werth. 


Quivote’s elender Meitkl —— — 
Quixote's elen er eıtzlepper; derha ein 
ſchlechtes Pferd, eine Schindmäbre, * 


| +Rofine, w., M. * etrocknete Weinbeeren 


Rundplatz, Rundſtuͤck, Rundwerk; — 


gus den waͤrmern Kindern (aroße und. Bleine 
Kofinen oder Korinthen). er Rofinen= 
meth, ein Meth, welder aus, Nofinen, Dos 
nig „and Waffer, durch die Gährung bereitet 
vird. 


Rosmarin, m. -€&, ohne M,, der Name eis 


ner im ſuͤdlichen Europa wild, bei uns nur in 
Gärten und Töpfen wachfenden Pflanze, deren 
Blätter einen gemwürzartigen eruch haben 
ſchmal, did und’ oberwärts dunkelgrün find. 


TRofomak, m. A der Vielfrab, ein zum Bären 


gefblechte ehbrendes Raubthier im nördlichen 
uropa und Afıen. 


Röß, ſ. Aſes, M.-fie, dad edlere, beſonders 


’ 


dichteriſche Wort für: Pferd überhaupt, befons 
ders ein Pferd edlerer Art, cin fdrones, ——— 
raͤchtiges, koſthares, fchnelles, yore liches 
Dirt, Dad Roͤßchen, ein Kleine ferd. 

ie Roßarzenei, 1) eine für Pferbe bes 
ftimmte Arzenei; 2) f. bie Noßarzeneitunde od. 
Roßarzepeikunſt. Der Robarzt, f. Pferdes 
arzt, Der Roßegel, eine Art großer Blut: 
egel. Roffen, unbez. 3., mit haben, gem. 
von den Stuten, nach bem Hengſte verlangen 5 
auch roffig ſeyn. Das Nobhaar, f. 
Pferdehaar. Der Rofkäfer, ein Name 
des Miftkäferde. Der Kostamm, 1) ein 
Kamm, die Pferde damit zu kaͤmmen; 2) ein 
Pferdehändler, Roßhaͤndler; auh Noßtäus 
fher. Die Roßkunſt, eine Maſchine, welde 
von Pferden getrieben wird. Go auch das 
Roßwerk, die Rokmrüble. Der Nofr 
markt, f. Pferdemarkt. Die Raß— 
pflaume, die größte Art Pflaumen. Der 
Roßſchweif, eigentl, der Schwanz eines 
Pferdes; bei den türkiichen Armeen und. der 
ehemaligen volnifdten Leibwace, eine aus ei= 
nem reichlich verzierten kuͤnſtlichen Pferde— 
ſchweife beſtehende Standarte. 


Moſſoli/ m., der, Sonnenthau, ein feiner ‚ges 


würzhafter Branntwein, der beſonders über 
dem Kraute Sonnenthau abgezogen wird. 


Roͤſt, m. -e8, M. Röfte, N) ein Gitterwert; 


befonderd auf den _Feuerherden und in, den 

fen, die eifetnen ©täbe, worauf bad Feuer 
brennt, und in den Kuͤchen, ein beweglidhes 
eifernes Gitter, darauf über Kohlen zu braten; 
2) im Bergbaue, ein aus Erze, Holz und Koh: 
len zubereiteter Daufen, um nad angezündes 
tem Dolze-die wilden Maffen aus dem Erze 





Moftbeef. 
je treiben, welches röften_ genannt wird. 

öften, hinbez. und unbez, 3., mit Haben, 
A).über Kohlen auf einem Roſte oder in einer 
" Dfanne braten; gem. aud Ereifhen und 

vöfhen, 3. ®. Brot in Dust, eiſch und 
bergl.; 2) vermittelft eines_m figen euers 
ſchnell austrocknen ehL) brennen; 


; —J (M \ 
21 ug 2. Die öftung, üblidyer da 


Roſtbee Rohſtbiff)⸗ f., engliſcher Roſt⸗ 
— — RR Ni a: 
eilch. 


Roͤſten, unbez. 3., mit feyn, 1) veraltet, über: 
haupt durch innere Auflofung ber Theile 8 
oͤrt werden;.2) befonders von den in der Luft 

amd in. dem Waller befindlihen Salztheilchen 

aufgelöft und zerjtört werden; 3) xneig. auch 
überhaupt alt, unfcheinbar, unbraudbar wer: 
den, allmählich vergehen. Dev Röft, -eB, 

M. -e, 1) die rauhe Erde, welde fidy an die 

HMetalleanfest, wenn fie roſten; 2) ein ſchwaͤrz⸗ 

licher od. bräunlicer Staub, der fidy an man⸗ 

che, Körper anfeßt,_3. B. an das Getreide. 

Roͤſten, binbez. 3., roften oder, verweſen 

madıen, doch nur von dem geringften Grade 

der Verwefungs 3. B. (den Flach) in der 

Feuchtigkeit mürbe werden laflen oder beizen; 

Ddas gemähete oder gefähnittene Getreide ro: 

fen), es einige Tage auf den Schwaben liegen 
aſſin, damit ed, vom Thau oder Regen be: 

feuchtet, ſich beſſer ausdreſchen laſſe; (im N, D. 

roͤten, raten, roden). Die Roͤſte, der Ort in 

einem Fluffe, Bache, oder Teiche, worin Flachs 
und Danf geröltet wird. Koftig, -er, -Ite, 

E. u. U. w., Roft habend, mit Roft bededt, 

von Roſt angefreffen. 


+Roftral, f., ſ. Raftral. 


Rotation, w., die Umdrehung, Radſchwin⸗ 

ung, der Rablauf, der Um ————— 
irbel, die kreis formige Bewegung um die 

Are, 3. B. die Notation der Erde ıc. 


deren Dolz ein: h 
hat, als die Weifibuche. Die Nöthe, ohbneM., 


xoth); 2) ein rother_Farbentörper. Der Rd: 





tt, - 2,8. 
Höthline, -e8,M. 
Rothſchwanz, 


Rothwaͤlſch, Eau. U. w. 
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egenfaße ded Schwarzwildpretes od. arz⸗ 
— d..h. der RL hen Sämeine) Das 
‚ jebeö auslaͤndiſche Dolz, meldes 


als Stubenvogel beliebten Heinen Sinavo 

mit einer gelbrotben Bruft_ und EA 
moniben Senenben auch gent. Kehblröotbinen.. 
Dr Roth 

Blättern. Der Rothkopf, eine P 


i \ em. der Name eis 
niger vother Dinge, vr Rotbibimmel, 
ein Schimmel, deifen Weiß mit Roth vermifht 
it. Der Notbfdhnabel, eine Art & = 
linge und Meven mit roihem Schnabel, Der 
rd. dashothfhwänzdhen, 
Aa er Saael, weise einen 
rothen ywanz haben. ie Ro 
f. Blutwurft unter Blut. TE 


‚ von derjenigen’ ges 
miſchten Sprache, welche die — Er 
euner, Spitzbuben und anderes Liederliches 

efindel reden, um von, Andern nicht vers 
ftanden zu werden; dann überhaupt von jeder 
Keleseen, Zufammengefüdten, ungerftändlichen 
Riſchſprache; für: Faudermälfc. Das 
Rothwälfh, ohneM., diefe Sprache felbft. 


Roth bezeihnet in diefer Sprache einen 


ettier, wälfch heißt fremd, ausländifh; 
Moe wälth al A fremde les 


+Rotonde, w., f. Rotunde. ® 
Roͤtte, w., M.-n, mehrere bei einander bes 


indlihe Menfchen oder Ihiere einer Art; (eine 

otte Wölfe; — im Kriegsivefen, ehemnls in 
gutem Verftande ein Daufe Soldaten inter 

inem Befehlöhaber, dem Rottmeifter, 
Rottenführer); befonderd ein, Daufe in 
böfer Abficht vereinigter Menſchen; ein Coms 
plot, daher veraͤchtlich für Gette und Partei. 

otten, binbez. u. rüudbez. ıB., (fi zuſam⸗ 
men), fi verfammeln, beſonders in fchäblicher 
Abfidit verbinden; gem. fihb zufammen 
rottiren; (Mid, 4, 11, viele Heiden werben 
fit wider dich rotten). ottenweife, U, - 
w., in Daufenz befonders bei den Goldaten. 
Der Rottirer, gem. N eine Perfon, welche 
Notten errichtet; ein _Nottenmader; 2) ein 
Glied einer Rotte, ein Kottgefell. Der Rott: 
meifter, in einigen Gegenden ein Gorporäl, 


Nöten, hinbez. 8., felten für: audrotten, vos 


en, raben, reuten, reifen; (3. Mof. 
194, 10, ih will ihn mitten A HM Volke 


Rotuliren, Acten nach ihrer Folge bezeichnen, 
Die Rotus 


—— — u — bet 
ation, rdnungsm e Zuſammenheften 
ſchriftlicher Verhand —* ' 


+Rotunde, w,, ein KRundgebäube. 
"pe m. -ed, ohne M., nieder. 1) eig. die zähe 
r 


euchtigkeit, welche fih aus den Drüfen der 
nnern Nafenhaut abfondert z 2) eine Krankheit 
ber Pferde und Schafe, weldye mit einem Aus— 

uffe der Feuchtigkeiten aus der Naſe verbuns 
en iſt. Noßen, —— mit Haben, niedr. 
den Noß auswerfen. Ro —— — 
u, U,.w,, niedr, 1) mit Rotz beſchmutzt 2) den 
Roß babend. Der Rotz4 ffel niedr, und 
verächtlich ein junger, unbärtiger Menſch. Die 
Rosnafe, niedr. I) eine von Nok triefende 
Nafe, und ein Kind, welches eine ſolche Nafe 
bat; 2) wie das voriges _ 


+RouE (fpr. Rurh), m., ein Geräberter,, ober 


Rädernswerther, ‚ein Schanibube, Schurke, 


4 


Mübber, m. -8, ein 8* ceng d 
en 


Rübe 


Rüchlos, -er, - 


I 


506 Roulade 
lgenvogel, Sal ho N Gat enftri ’ 
Saigenpich Ein ® ee odmabeiop su ’ 
n im Benehmen feiner Denfh von ſchlechten 
Grundfägen. 


Roulade (for. Rulade), ww;, Gerollted, ein ge: 
7 —— in er Zontunft % ein Lauf, 


Rouleau (fpr. Ruloh), gewoͤhnl Rolleau, f., 
eine Rolle, ein Rollvorhang, beſonders an eis 
nem Fenſter. Rouliren (gewöhnlid Rol: 
Iiren), laufen, umlaufen, von Gelde und von 
Gerüchten. 


Roulette, w., (for. Rulett”), eine Nolräcibe, 
ein Rollrädchen, — — bei Kupferſtechern; 
auch ein Gluͤcksſpiel mit Kugeln. 


FRouliren, rollen; umlaufen, im Umlauf oder 
Gange ſeyn, gangbar, gäng und gebe feyn. 


Rouffillon (for. Ruffiliona), m., ei . 
TRDERON Eye, PRurRiigng), tus ein Raster u 


+Route, w., M.-n, (for. Rute), der Weg, Reife: 
weg ober Zug, die Straße, Fahrt, Richtung 
der Reife; die Marſchroute der Goldaten, 
der ihnen angewiefene oder vorgefhhriebene 

eg. 

! rg + B 

Routine, w., (fpr. Rutine), bie Geſchaͤftsfertig⸗ 
u: Serdufgteit und Erfahrenheit, die Ges 
je ftöerfahrung. Der Routinier (for. Ru— 
inieh), der Errahrne, Geubte, Gewandte, ein 
Erfahrungsmann. ‚Routiniren (fi), fi 
Fertigkeit oder Geläufigkeit in einem Gefhäfte 

‚erwerben, fich einüben. Routinirt, €. u 


U. w., geübt, eingeübt, bewandert, erfahren. j 


‚ E. u, U.w., königlich, uneigentl. groß, 
Royal, €. u, U,w., koͤniglich igentl, groß 
befonders in Zufammenfeßungen; * ‚Royals 
apier, Sehr — Papier. Der Roya⸗— 
ift, ein König freund, ein Königifcher, An: 
hänger des Könige. Der Royalismus, die 
Anhänglichkeit an die Fönigliche Partei. Ro— 
yaliftifh, E. u. U. w., dem König ergeben, 

anbangend, koͤnigiſch. 
Se⸗ 


ernen Stiele, 


gelmacher in einem 
Äbte ebenen oder platt machen. 


womit fie die N 


Rubberig, €, u. U. w., im N. D. rauh, ums 


eben, holperig. 


rw, M. -n, I)die runde, dide und ſpitzig 
äula fende fleifhige eßbare Wurzel mancher 
emächfe; ‚die gelbe Nübe (Mohrrübe, 
Möhre), die rothe Rübe, (Beete, Mangold), 
pie Kohlrübe, weiße Rübe ıc.; märkifche oder 
eltowiihe Rüben ı2c.; Sprähw.: Alles unter 
einander menden wie Kraut und Rüben; gem. 
(einem ein Ruͤbchen fehaben), ihn neden, ver: 
fpotten, verhöhnen; 2) der in_ ben Schwanz 
des Pferdes hinunter tretende Theil des Ruͤck— 
grates. DerKübefamen, oderfubfamen, 
eine Art Kohl mit rübenartigen WBurzeln, defz 
fen Samen ein Hl giebt, welches daher Ruͤboͤl 
ga wird; aud die Rubefaat, ober 
tubfaatz gem. Rübfen, Raps, Rapfaat. 


Rübel, m.-3, M. mw. E., der Name einer 
ruffifhen Silbermünze, wovon ber altel u 
4 bis s Gr., der neue aber ungefähr 20 Gr. 
nad unferm Gelbe gilt. 

Rubin, m, -e8, M.-e, oder -en, der Name 
eines burchfichtigen rothen Gdekfteined. Der 
Rubinflug, ein unechter Rubin. 

Rubrik, w., M. -en, eig. die (ehemals ge: 
woͤhnlich) rothe Überfhrift oder der Zitel einer 
Schrift; ingl. ein Abſatz, Abſchnitt, eine Ab 
theilung , ein Hauptftüd einer Schrift; daher 


rubriciren, mit einer Auffcrift verfehen, 
überfchreiben, unter eine Abtheilung bringen. 


vw. U. w., 1) gem. 


rt, -efte, €. 
Dber: und Mieberf., forglod, unbefonnenz 


Zu 


Rüden \ 
Rue 

verrucht, 
ber zweiten Bed. 


Ruͤchtbar, -er, -He, E 
Gerücht überall bekannt, 


i Idige Acht 
em tgenruz BEBCH eu 


bar, befonders im böfer Sinne _ nur von 
ru e- 
enfchen 


achen (ed ift, wird ruchtbar, i 
worden, eine ruchtbare a von 
beruͤchtigt. So aud die Ruchtbarkeilt, 


Ruͤck, m, f. Rüden 1. 


Rüden, unbep, 3. ‚ mit haben, melde das 
Gurren der Zauben nachahmt (au zudern, 
oder rudfen). 


Rücdbürge, m. -n, M.-n, ein Bürge, 1) ber 
im Nothfalle in die Stelle des Hauptb rgen 
tritt;_2) an welchem fit) der Hauptbuͤrge 
Nothfalle ſchadlos halten kann, 


Rüde, w., f. Ride, 


1.Rüden, 1) unbez. 3., mit ſeyn/ a. eig. ben 
Ort vermittelft_einer kurzen vorüber — 
Bewegung verändern, befond. nur von einer 
geringern Veränderung des Ortes in einem 
oder mehrern Abfägen (näher rüden, abs, anz, 
binaufz, hinunter, ein=, binz, herz, herborz, 
hberum:, zufammenz, weg =, weiter rüden 2c.)5 
b. uneig. von verfchiedenen Arten langfamer 
Bewegungen, 3. B. (die Sonne rüdt immer 
höher; ed will nicht rüden, d. h. ed will nicht 
vorwärts, nicht von der Stelle; bie Bett dt 


—F muͤſſen (häufig 


bewirthen zu laffen (den 
urn für: ziehen, reißen. Der Nud, -e6, 

.-e, ein ſchnell gethaner sus ober kur er 
Stoß, welder eben fo fchnell wieder nachlaͤßt. 
Rudmweife, U. w., in Ruden, in einzelnen 
Abfäsen, Zügen oder Stößen. 


2.Rüden, m, -8, M. w. E., 1) überhaupt der 
erhobene, fidy in die Zunge eritredende Theil 
eined Dinges, 3. B. der Küden der Nafe, eis 
nes Gebirges 1.5 2) befonders a. g Tier bei 
Thieren der oberite, breite, in die Länge ſich 
eritredende Theil des Rumpfes; bei den Men— 
chen der hintere, breite, etwas erhobene Theil 
es Rumpfes von dem Naden biözum hei © 2 
gem, der Wudel; (feinen Rüden beugen) 
derneigen; auch, fidy unterwerfen; (einem bem 
Rüden Eehren) fih von ihm abwenden, ent= 
jenen: ihm feine Neigung und Huͤlfe entzie= 
en; (den Rüden wenden) fie umbreben, eim 
wenig entfernen; (etiwad mit dem Rüden ans 
FR müffen) e \ 
hun müfjen; (dem Feind in den Nüden 
ten) ihn von hinten angreifen, ihn hinterwaͤrts 
anfallen; (ed hinter Semandes Rüden thun) 
ohne fein Wiffen und_feinen Willen; b. uneig, 
der breitere, hintere Theil eines Dingeß, 3. 
der Rüden eines Meſſers. Der Nüdenhalt, 


-e8, 1) eig. im ehemaligen Kriegsweſen, das 
H 2) uneig. eine 
Deeion oder Sache, auf welche man ſich ver⸗ 
{ &: 


intertreffen, ber Pinterhalt; 
enmarf, das in 


ffen kann. Das Ruͤck 
— Der (dad) R 


Ruͤckgrate befindliche Mark. 


rat oder Rüdgrath, der Grat od. Grath, 
ö. b. die ſcharfe Erhöhung, welche in ver Mitte 
des Ruͤckens der Länge nach hinunter geht. 


* ftlo® und 
SS auch ie Mulofigteit im 


* u. uU. w., daß 
überall tundbar, laut⸗ 


verlaffen,. darauf Berge 








Rüdfall ! 
Rastings D.w,, gem, für: rüdwärts. Die 
@feite, die hintere Seite, weiber der vor⸗ 
dern entgegen et I Das Rüdfiegel, 
daß Gegentiegel auf den, Aus uns 
8 ev ge ober gr I hie 
edige Seite bed vorbern n 
drüdt wird, Ser de iß, derjenige it in 
einem Wagen, auf weldhem man rüdwärts 
Hantih Das Geht 
abin gerichtet, wohin gewöhn 
— ift; 2) guisellen gem. für: zurüd, 


Rücdfall, m. -e8, M.-Fälfe, das Zurüdfallen, 
befonderd 1) eines get an feinen vorigen 
Herrn; 2) in eben die Krankheit , von welder 
man erft vor furzem genefen war; dad Re— 
cidiv. Nüdfäl a = u, U. w., in den 

Stand des Rüdfalles gerathend, 


Rüdfrage, w., M. -n, 1) eine Frage auf eine 
— 9) Nachfrage, ohne 52° nn 


Ruͤckgang, m. es, M. ‚ange, die Hand⸗ 
fung, da man oder etwas zurüd geht, are 
und uneigentl. gäangig, E. u. U. m, 
1) Oberd., auf dem Nüdwege begriffen, rüd: 
wärts, nicht vorwärts gehend; 2) umeig., in 
der Ausführung gehindert, nicht zur Wirklich: 
keit, Ausführung kommend. 


Rüchalt, m. -e8, ohne M., nur uneig. bie 
Zuruͤckhaltung (ohne Ruͤckhalt handeln, fpre: 
Sen) ohne ‚zurüd ju halten, frei. «II 

nicht mit Rüdenbalt zu verwedfeln.) 


. Rückkehr, w., ohne M., die Burüdtehr, Zu: 
zpethrung. So auch die Rudkunft, ohne 
M.; der Ruͤemarſch, die Rüdreife. 
Ruͤckſicht, w., M.-en, eig. dad Zurüdfehen, 
der Ruͤckblick (die Nüdficht auf_die durdlaufne 
Bahn); gemwöhnl. uneig. die — e⸗ 
wiffer Rerbältniffe oder Umft 3* bei 
einer Handlung; die Betxachtung, Anſehung, 
—3 (auf etwas Ruͤckſicht nehmen; in, aus 
üdficht auf etwaß,, ge en einen); oft fa: 
deind: (nur nad Ru fiöyten handeln) d. h. 
partheiiſch, eigennuͤtzig. 


Ruͤckſprache, w., ohne M., eine Unterredung 
vor dem völligen Beſchluſſe einer Sache mit 
erfonen,, weldye etwa dabei zu fagen ha— 
en; nur in ber Nedendart: Nüdfprade 
mit einem halten oder nehmen, 


Ruͤckſtand, m. -ed, M.-ftände, 1), der Zu: 
ftand, ba man in der Bezahlung zurüdgehlie: 
ben ift (no im Räadftande feyn); 2) dasjenige, 
was von einer rautbigen eldfumme nod 
nicht entrichtet ift (den Küditand begabien, die 
Nüdftände eintreiben). Nüdftändig, E. u. 
U.w., von Geldern, no nicht benahit; von 
Derfonen, nod) im Ruͤckſtande hefindlich, noch 
einen Rüdftand zu bezablen habend. 


Ruͤckſtellig, €. u. U. w., Oberd., Irüdftändig ; 
2) rudgängig. 


Ruͤckzug, m. -ed, M.-züge, dad Zuxuͤckzie⸗ 
ben, befonders von Kriegäheeren, die Flucht, 
aber in gehöriger Dronung. 

+NRuctation, w., oder Ructus, m., dad Auf: 
ftoßen aus dem Magen, dad Külpfen. 


1.Rüde, m. -n, M.-n, beiden Jägern, dad 
Männchen der Serie, Fuͤchſe und Wölfe, im 
Gegenfage der Fähe, ded Weibchen (au 
Rütte, Nette); in weiterer Bedeutung, 
vorzuglid im Altdeutfchen, überhaupt ein gro- 
fer, ftarker Hund, ein Deghund, Saufänger ; 
ein Bullenbeißer, ein Doage, befonders ein 
zottiaer großer und ſtarker Dund; aud) no 
jest, befonders bei Dichtern, 5.8. bei Goethe. 


+2.Rüde, €. u. U. w., roh, ungebüibet, un: 
gefittet, unwiſſend, grob, ungeſch 


wä 


iffen. 
tern, die Stange an dem Kogelherbe. gelhel- 
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2.Rüdel, f. oder m. -8, M. mw. E,, eine bes 
82 Menge bei einander befindlicher 
Dinge einer Art; befonderd bei den Iägern, 
Ey Eu Hirſche oder wilder Schweine, ein 
u en. ! 4 


Rüder, f. -8, M. w. E., 1) eine Art Debel, 
einen ſchwimmenden Körper fortzutreiben und 
ure ** beſonders die langen, unten breis 

{een lzer, um Schiffe, Boote und Fahrzeuge 
berhaunt im Wafjer in Bewegung 

im N. 2. ar ud oft für Ar 

r bie 


zu ſetzen 
me, und 
be der Schwimmvögel, 
auch Flügel; uneig. die oberſte Führung, 
* 3. B. das Ruder ded Staates; 2) in 
den —A ein — um Ums 

hren. Die Ruberbant, der der Ru⸗ 
derer auf einem Ruderſchiffe. Der Ruder⸗ 
Eneht, zum Rudern gedungene Perfonen; 
aud der Ruderer. Der Rudermeilter, 
deren Worgefehiet ‚auf einer Galeere._ Das 
Ruderlod, die Öffnung binten im Schiffe, 
worin dad Steuerruder geht. Nüdern, 1) 
unbez. 3., mit_baben, überhaupt bewegen, 
befonders gewiffe Bewegungen mit den Glie— 
dern vornehmen, um bem Körper dadurch in 
feiner Bewegung fortzuhelfen (die Waffervögel 
rudern mit den Füßen, die Fifhe mit den 
Ben im Waffer, die Vögel rudern mit den 

lügeln in der Luft); dann, dad Ruder be= 
wegen, um ein Fahrzeug auf dem Waffer da 
durch fortzuberwegen und zu lenken (and Land 
rudernz das Rudern veritehn); (im N, 
reemen, riemen, rojen); 2) binber. 3., 
Hülfe der Ruder beimegen (den Kahn, das 
Babrzeus rudern), Das Ruderfdiff, ein 

iff, welches mit Rudern fortgetrieben wird. 


+Rudera (die), oder Ruinen (die), M., die 


Trümmer, Brudftüde, Reſte oder Überbleib 
fel von A Gebäuden. ® 


+Rudimente (die), M., die Anfangsgründe, 


Grundtenntniffe, Grundzüge, die Grundlage 
des Unterricdhtes, der ertte nterricht. a 


Nüfe, w., M.-n, eine raube Rinde, befond. 
auf, einet Wunde; Niederf. der Shan bie 
u * 
*Rüfen, 1) unbez. und be. > mit haben, 
a. eine laute Stimme von & hören laſſen; 
b. befonders dichtriſch (einem) auf aute 


Stimme ein Sen geben, baf er ee —— 
u haft 


- 


oder fi) und nähere; einem zurufen 
mir gerufen; dem Krieger ruft die Drom— 
mete, bie Ehre); auch für hervorrufen (wer 
ruft dem Heer der Sterne; wer ruft dem Tag 
und feinem Licht); 2) hinbez.d., a. (die Stunz 
den) ausrufen, abrufen; anzeigen, bekannt 
machen; b. (einen) in der vorigen Bed. 1. b. 
uneig. (die Glode ruft mich in die Kirche; die 
Trommel ruft den Krieger in die Schlacht; 
aehe, wohin dich die Ehre ruft); (einem oder 
ich etwas ind Gedaͤchtniß rufen) ihn oder fidy 
aran erinnern. Der Ruf, -e8, M. (in eis 
nigen Fällen) -e, 1) eig. das Rufen und der 
dadurd) verurfachte Laut oder Schall; bei den 
Zägern, ein gewiffer Stoß in das Hiefhorn; 
ingl. ein jebes Werkzeug, womit man bie 
Stimme der Thiere nadyahmtz 2) uneig. a. bie 
Berehtigung zu Asien Berrichtungen, die 
obrigkeitlihe Auffoderung zu einer Stelle, 
einem Amte (er hat einen Ruf, ald Prediger 
nah N. erhalten); zuweilen für | oder 
ein innerer Trieb⸗ der und zu etwas ruft oder 
auffodert (dem Rufe der Natur folgen); b. das 
Gerücht (ed gebt der Ruf, daß 2c.); beſonders 
das Urtheil der Menge (einen guten Huf has 
ben; in gutem Nufe dam: in üblem Rufe ftes 
hen; einen in einen böfen oder ſchlechten Auf 
bringen). 


Rügen, bi ‚1 Oberd. anführen, e 
un Mm BE Gericht lan ;ö)fe 5 
en; befhuldigen, anklagen, verklagen ; 4 leim 


Ruben 
n) tadeln, mit Worten ſtraſen, be: 

— Berker — mit vi Ten as 
e 


ou * Ber meiſtens 
veraltet, 1) di —— ung ‚eines: Verbre⸗ 
chend; 


arige wegen eine 
—— —— 9 die bertreiung eines 
3) di geri ine emo ech u 
n KUR eine enge eng, 
— An nfung ;. oder "ein 

* rweis; * * 
ollegium; 


iu nichergefe teö 
lizeigefes, eine m Nüntneri Verordnung. 


* 6) ein Po⸗ 

Ruben, unbez. und bez. 3., mit haben, 1) eig. 

—* — nicht beweget werden; beſond. 
fhören, auf eine lebhafte, ermüdende 
En —— vorzůglich um die verlornen 
Kt te wieder zu erfegen; 2) uneig. a. ſchla— 
Ft b. im Grabe liegen; c. auf etwas liegen; 
nal. auf eine dauerhafte Art egenwärtig 
eun_ (der Gei ottes ruhet auf ihm; fein 
ag ruhte anf dem Kinde), für verweilte. 
ube, ir er Zuftand, da ein Ding ru: 
* ohne M./ befonders eig. a. die Entfernung 
von Gerhäften, von beſchwerlichen Bewenun: 
en; die Naftz bh. * —— alles Strei⸗ 
es, Banfes und Krieges; der Friede; c. die 
Abwefenbeit aller de gen Gemüthsbewegun: 
en, des Geraͤuſches, die Stille; ingl. aller 
„berdwert hen or unangenehmen Empfindun: 
en;.d. uneig. der Schlaf; ingl. der Buftand 
—* Todes und * Grabes; 9) einigen Faͤl⸗ 
len der Ort, wo eine Perfon oder Sache ru: 
bet, mit M. Die Kuhebanf,- eine Bank, 
worauf man ruhet. So auch dad Nuhebett, 
ler ——ã— die Ruheſtelle, die Ruhe— 
uhepuntt, I) ein Punkt, bei 
een 2 inne hält; 2) 2 Berienge Punkt, 
auf weldem eine Er gu fliegt (de tüß= 
unkt, au ER Die Ruhe: 
Runde, eine um usruben eilimmate Stunde. 
0 aud ber Stube baden -er, ſte, 
u. U. w., Bu habend und darin gegrüns 

det; auch für ftil 


Ruͤhmen, 1) unbe 3 mit haben, ehemals 
laut — en, beſonders — BCl, 
wie Ef. 52, 8. und Ef. 54, 15 2) j. und 


ruͤckbez 8. — erzählen, ver I be: 
“ fondere die guten Cigenfhaften und Rolkom: 
menheiten einer Perfon oder Sache lauf ver: 
tünden, Andern befannt maden; alſo mehr 
fagend alö loben, u. weniger als preifen; 
(eine Perſon odber&a e) ihre Vollkom⸗ 
menbeiten mm ehr loben, ein wenig prei= 


- fen; (ſich einer Sache Ruhm in derfelben 
ſuchen un en np. als eine Volltommen: 
In von fidy behaupten. Der Rubm, -e8, 


hne M., ehemals überhaupt lautes Gefchrei, 
laute Stimme; dann der Nuf, das Gerücht 
em: Ruhm ift nicht fein); befonders der qute 
uf, zu vortbeilbaft verbreitete Urtheil Bie: 
ler über den Zberth einer Perſon, gegruͤndet 
auf vorzuͤgliche Eigenſchaften, Verdienite, Tha— 
ten ıc., mehr als Ehre; die laute Erzaͤhlung 
von den Vorzügen einer Verfon oder Sache 
ein höherer Grad des Lobes, und ein Ferin— 
gerer des —A beſonders vom Kriege: 
—* (ſich mit Ruhm beveden); 8* en 
auch ber Geoenftand des Nuhmes, ber 
felbit (Gott ift R bein Ruhm; dieß fey mein) tu m 
auf Erden); (ohmeRt om u u melden) abet ch 
u ruͤhmen. egierde, das leb— 
afte — a uhr; auch die Ruhm— 
ier, nur im bofen Berftande. DaherXuhm- 
egierig, oder Ruhmgierig, E:u. U.w. 
Nübmlid,-er, -fte,®. uU. w,, a 
ab. mit — Ru — 5* ed iQ, 


von ſch redend 8* 


— 


Röhren, 1) unbez. B.,_ mit haben, vera 


Rülps, m. -e8, M 


Rununelu 


ießen; eniſtehen zeichen, Bei 
in Rouen Den Re bez. und — 
66 beruegen,. zceam. 3. 8. fidh; web * 
Da nd * Brübren können; ing 

x en und fhlagen, 5.8. von dem 
————— brt werben; bie Dogung, 
mel; aud) rs eiae —— ung, 


aldö: den Brei; b, uneig. (ei Rene 

das »erz) ihn, fein 6 da zum Sitteipen, 

zur ‚Sraurigkeit, au zur Li A 4 e bewegen. 
rend, — * 


und leicht A Bir n. und zu a 
vermögend (ein rühriger' Ar beiten: ER ru * 
ur noch munter und thäti ieXubr, 
ie — da etwas geruͤ ee und 
*8* in der Landwirthſchaft, * zweite, oder 

itte Arbeit zur Winterfaat; nba r 
die legte —— in der S ifffahrt, 
Grundruhr, f. d.;5 auch a 30 ‚io 
san * 28 "wird, 

ockvogel bei der Beten und 

Bei — —5 — aber eine Krank⸗ 
heit bei Menſchen und Ihieren, weldye in eis 
nem nnaemönnlic heftigen und dünnen Bauch 


uffe beiteht; Durdyfall „ er auf, die 
iarrböe ; —— aber die ubr, 
wenn a: Blut, mit ame ——— 


ene da ni h 'S 4 anz, 
ere in u amit zumzırü — va 
Kane 


€: 


ftange. al am, 
w., fich Künel unb kit rührend, Die 
area 9, A uni . eine jede taste 
Empfin Knbung ) Bei Kegung, das 
gefühl; in Fahrt die Fü übrung 
einesXn ee ie —— run 


Sauen, 


end 
— 5 bleibe und dine Den um m den dns 
ferring anfchließe. 


Run, m. -e8, die Vertvüftung, das & RR 
ben, ber i Untergang, Verfall ne Die 
Ruine, . die uinen, die liberreite von 


zeritörten Dingen, BeToxbent von vexwůͤſteten 
oder verfalenen Gebäuden; die Trü mmerz 
befonders von alten ver allenen Bergſchloͤſſern 
oder Ritterburgen und Kloͤſtern Ruiniren, 
inbez. 3., beifer: zerftören, verderben, zu 
runde richten, verwüften, verheeren, nieder⸗ 
reißen, einfturzen, in's Verderben ftürzen. 


-e, niebr... ein WER 
ofen aus dem Dioden (der Rülpfer; O 

Koll Grolzer, © reg uneig. ein grober 
ungen tteter Menſch Ra In — unbe3. 
mit haben, einen Ruͤlps Laffen. 


Rum, m. -e8, der Zuderbranntweit, 
+Ruminiven, wiederfäuen; etwas wieber her⸗ 


vorfuchen, wieder durchdenken, durdigrübelm, 
bin und her bedenken, reiflich überlegen, nach⸗ 
finnen. Die Rumination, ba ederz 
Eäuen; das MWiedererwägen, Qurghe 
Nachſinnen, Grübeln. 


ug | Rümmeln, unbez. 8., mit haben, gem. 


einer Art eines oblen dumpfen Schalledz dies 
fen Schall von ſich geben und hervor bringenz 
Regonberz dur Laͤrmen. Der Rummel, -&, 
M.w. €, N) eigent). lautes —— Lärm, 
Uneube (einen Hummel im Daufe haben); 
dann allerlei alte Sadıen unter einander (dag 
Gerümpel); dann eine — mehrerer Dinge, 
Gutes und Schlechtes unter — (im 
re kaufen) in Baufch und Bogen); um= 
verächtl. ein Hendel, ein *8 Bank, 
Streit; 2) im Pidetfpiele, die F ößere Zabt 
der — in einer Farbe; (den Rummel ver— 
ftehen) den Pfiff verfteben, feine Saden lau, 


Elua und Aut au N en wiffen. umz 
ten. Die Kur terabend Kntee Polz 
tern. Die ummelel, r) Niederf. 


Numor — Ruſcheln (509 
N In, Mi) Alte verlegene Sa⸗— [It aE:efn Stab, in welche bergle 
a ehe Altes baufälliges Haus. eingeſchnitten PAIR, B) dergleichen Runen 


Rumor, m, -e8, ein lautes Geraͤuſch, ſtarker .Rüne, min, M. - n, iNN,D, ein gefſchnit⸗ 
* Geaͤble Getümmel, Rumoren, uns| tenes Pferd, ein Wallach. HER 


bez. 3., mit haben, lärmen, toben. da a Ein Pferdecs verfipneiteng wal⸗ 
Ruͤmpeln, unbez. 3., mit haben, einen flär: —R 
kern Schall, —— bejeicnet, von | Rünge, w., J ein dickes, 
fi geben und hervor bringen; au mit fepn, | beſonders —* "ein in Leileragen * e 
zumpelnd oder polternd kommen er ift in das Dolz, weldyes mit einem Und Berti eis 
immer gerumpelt). Der Numpelkaiten, | med’eifernen Ringes —— an de a bes 
n Kaften, worin man alte unsauglihe Ger) feftigt iſt und mi dem obern Ende er daran 
A verwahret. runge. genleiter bältz. die Da MER 
Rumpf, m. es M. Rümpfe, 1) in verſchie⸗ | 
be Ale ed ein bo ar Kaum, ein Gefäß, Rünke, m, -n, B.- =, Er —*8 — 5— ß, 
Bi in den Mühlen, die Einfafiung des Beu: | gem. ein abgefhhnittenes Stuͤck, befonders ein 
“2018, ober auch der vieredige, trichterförmige | -abgef — * ar ch dickes Stüd € Brot; 
ee Bereit. | 816 Hate Klee el. 
Bienen ock —* J— jeder Bienenſtock Ruͤnkel, w, M. -n, * die 6 
ein Bienenrumpf) 5 a der Körper, mit Außej. die, 2*8 der 5 Mangold sen er 
Kr bliegung bei. opfes (06 Karies u: Pose Pd —— taucht wird‘ (Zurnips). 
d den ieren, de es, der uͤnks * M. - 
ımd de6 —e — — Ober 'cı e, ein si ded  unförmz 


liches Stüd nie, * 
Anal —— —S— 6 das Fe ee hi J eh in ortjet Dun, 
are en, binbe 
„bloße Gebäude eines Schiffes: ohne Zaus und fich Anantänig ve den u und ck ach * Ang legend 
Satelwerk, |  vuntfen). 


-Rümpfen hinbez. 3, Brummen runzeln, 80% Runkunkel, m. 
nur die Nafe und das Maul, zum Bei: liges, — ch Beh 


chen der Verachtung ober * Hohnes. 
Ruͤnd, er, -efte, Eu 1) eig. von eis Ränfe, — —— RD. ie n rienen) ein 
. mem Körper, beffen er überalt aleich One ackehesng Ir SS 9 
* von dem —— — abſteht; aber aupt | in Bad, auch, ber Lauf 3 fufle®,. und, 


nicht edig iſt (eicund, 
Tingtioeund, Bu elrund) 5 (rund um das au 34 —3 (der Runs, die Hünfe); (in 


die Paare rund * abſchnelden) Rünzel, w., M. n,eine fehlerhafte ober un- 
—— —— ei ‚ um ben ‘ganzen regelmäßige alte in ne fen ie famen Kör- 
opf, um die ganze nun des Kopfes her: Rei en von ben Falten VER Dauty"ol8 


. a Ach olge des Alters oder auch des Unmuihs oder 
Umfchweife, are bei, er, eraus; e,(eine 


* nie, in Altes runz⸗ 


Zune: Runzelig, od. R unzlig, -er, -fte, 
zunde gapı aus , er Behnern be: |: . €. u, J wi, ein abeny. Ku tel, de 
ee 3a Da. Run ‚8, ein runder „mit feyn, Runzeln befommen, runs 

e elig werden ‚ie Haut ru * im Alter); auch 

i 18 —* Rundel, Ronden; befond. ein Eu el! Hr ruͤckbez. 3., Sich, runzeln; 2) hinbez. 3, in 
zunder Koͤrper (das große Hund der Erde ober | | Münzen ziehen, sungelig machen PR tirne 

> eng N De an n Ber te ———— runzeln): 
ewegung ober und. Be reis, ohne IE nl ade ud 

GENRE Tri I are heum 1 inch m FA 
eſen iche Bilitiru er ni upfen, hinbez. 3., AR wieberholt und o 

oder in einer Feſtung, und die. —* beitelte | raufen in Eleinerer Menge. oder. einzeln au 

Wache Die Ruͤnder ohne M., die runde Be: eben; beſonders von dem Ausraufen der 

ee eines Dinges; 55 die Rundheit. dern; 3. B. (eine Gans) die Federn der el 
ünden, hinbez 3, rund machen; gem. aud) en; (einen zupfen) jbn nach und nad um daß 


zundiren; (ein Land, einen Staat runden) |’ R 
Das dazu Gehörende,, aber davon Entfernte |- ws — en. up 8* —— m * 


and Getrennte durch Austauſch mit dem bei | fi a 

— beladen (trend Kr 25 Den ale 3 0 Ye, — — * 

ammen J Tee entf. auch 8. filzig. So auch die 
uck, die dreibart tünden). glätten, feifen, |: 5 

* ——— — — — alles E — et ohne M 


er Rundgefang, eineArt frbbs  FRUp ie, w., M..- —— oſtindiſche Münze, in 
Her — — weiche in die Gebe Gold ungefähr 10 — in Clibe 16" gute 
‚gelungen werden. ch, **8* ſte, Groſchen. 


Hein und- wer 
‚genur, Ar —— Ruh g, Ruͤppeln, Rippein 
un 


-en, Ndier (einem Dinge |Rü t ; 
Rundung geben; bie ® Rundung einet Rudel; 1% ap Lu; — : Ders nl * 


2) ein Krei 2 im aadıwefen ein runder an, 4 Inder den, befonz 
ee Br in dat HIN ober. in PR | Kin Pop: — eit; 6 :D. der Bulle ⸗ 
die Yandiung Er KRündens Fire eRündung, eines  ttau6; auch der Ni las, itTaus). 


‚.eine® Stanted, eines Nedefapes, des Rüſch, m. m N. D;, die Biife, das 
—E Die Rundwache fuͤrkunde 2. Rohr AH ab Nufch_ und Bufh) über 
Rundum, U. wi,'rund herum, rund umher, | " Stod und Stein; (da wählt nichts ald Ruſch 
in die Runde oder in der Runde (rundum ge: d Burn) nichts als Vinfen, Rohr und gi 
ben; rundum . Wald). ke; (eine Dufe in Ruſch und Bufch 


1.Rüne, w., M. -n, bieienigen Buäioben, 2 —* und Wald, entgegengeſetzt dem X ers 


deren ſich die äiteften nordifhen Völker bes 
——— ge M fie die I tateinifpen annahmen; Ruͤſcheln, unter. 3., mit haben, ein Geraͤuſch 
daher die Runenfhrift. Dev Runen: | von fih hören la en (ftärter ald rafhheln); 
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i laͤſſi fertigkeit b audeln un⸗ 
mit nahtärt me Eich eh 


li Ind, 
Re — —— Unbefonnenbeit De 


Rüfe, w., in N. ‚ Geräufß, Laͤrm; Bant 
und Gtreit; der ummel. 


Küfen, unbez. * mit Haben, veralt., ruhen; 
Geraͤufch ma 


Nüfig, E. u. Frag ‚im N. D. raufchend, un: 
we ungeftin (tufiges Wetter). 


Rüß, ma⸗ es M. (von mehrern Arten) -e, eine 

— Fi ſchwarzbraune Subftanz, welche 
Feuer. au tpern, 

—8 * au geröft wird, und ſich 

genftände. anle Die Rußbutte, ein Bei: 

ned aus n = bereitete Behältnif, worin 
ber Kienru verkauft I wird. Die Rußhütte, 

sie tte, —9* Kienruß —— wird. 


-eT, ft u. U. w., mit Ru e⸗ 
must. Ruf siät, @. u. U... dem rufe 
= e;m.-n, n, die Ruffinn, M.-en, 
ie in Ru Blind öinbeimifpe oder baher 

ftammende — on, 


Rüffel, m. -8, €., ein verlängertes 
gie ulaufendes leur an einigen vierfüußigen 
ugethieren' (3. den Schweinen) und an 
einigen Infecten; ingl. die verlängerte biegs 

, fame Nafe des Elephant ten. 


Rüft, 7 -en, vlt. bie grubes f. Rüfe 13 
"im 'Sh ffbaue, ftarke, dide, aber ni 1 1ebr 
breite Dlanten, sie in ber Gegend ber 
auswendi chiffe auf ihrer hohen Kante 
Kegen. uf —— liegt der Beſchlag der 
EN ern ber Wandtaue, und fie ift zu bie- 
ehufe mit Einſchnitten verfehen, in die 
ie Ruſten dienen da— 


Fe Be paßt. 
Beiden ef dap fie die Ge: 


ik die Sanblaue ab 
; x nicht durdy Reiben befchädi gem. eder 
hat ſeine die am großen Maite i 
* ni Nuft, ferner die Fodruf und 
die Befanruft. 


1. Rüfte, w., ohne M., veraltet, die Ruhe, be: 
onderd von ber untergehenden Sonne, ohne 
fchlechtswort (die Sonne ging j Ruͤſte); 
auch von ber Grabesruhe; beſonders im Berg: 
bau für Raſt. 


2.Rüfte, w., M. -n, bei den Kohlenbrennern, 
dide Kiösdhen, welche um die Meiler herum 
gelegt werden, 


Rüften, Hinbez. und 
zubereiten, die n ötpigen 
machen; 2) befonbert a, mit dem nd 
räthe, und vor ihige mit den nöthigen Waf⸗ 
fen, mit den nöt igen Vertheidigungsmitteln 
verfehen, 3. B. Kriege, Jich wir 
dereinen, ſich zu zur Seerü: 
ften; b. bei den Werkleuten, ald unbez. B. 

mit haben, ein Baugerü machen; RN: er 
Rüflbaum, die x ange, d 
brettu. f. f. ABDARS, suneilen 
ein. Beugbaus. tig. oe u. 

N 1 Kräfte ha ** —— defes dur 
tärke und Hurtigkeit an den Tag legend, 
wie auch in diefer Befmaifenbeit grarind vünbet; 

2) DO. D., hurtig, .fhnell. So au Ruͤ— 
—— ohne Die Rüftammer, ein 
immer, in weldem Gewehre und Krie 6: 
ruͤſtungen ——— werden. Die Ruͤ 
— ——— die Leiter auf einem Räftwagen, 
d. i. einem großen ſtarken Leiterwagen, befon= 
ders einem Pacewagen im Kriege. DerKült: 


rüdbe ‚ 1) überhaupt 
Kntikten u — 


ch zu m 
ande, 


thigen. Ge: |. 


Rütteln 


a der Vorgeſette eines met im fe& 
— 2) ein Bogener, f. 


meiſter, 
oder seiner 


en n ber 


— 1) dad Hirege de 


ei, c.d 
ae ROCHE 
Edudeine ge 
ufpeus; 95 uneigeni eine ge⸗ 
aus Kt = rmbrüften. D ftjeug 
‚überhaupt ein- Werfzjeug, wol ve etwas 
tet; n oſtel 2, 9, 15. — ein 


tes 
Kriegsger ET —E er 


1.Rüfter, pw, M. -n, ein Name verſchiedener 
TA 
’ n 
bem Holze der Ruͤſter gemacht, h 


2.Rüfter, m. -8, m. w .,@., 1) ein langes 
Stuͤckchen Leber, w mie das zerriffene Dher: 
leder geflidt wird; ” 18* Sterze am Pfluge. 


Rufticität, w., das bäurifhe Wefen; bi 
Bir ne Ungerhuftnbeit th VAT 


— w., m N. D. 1) eine vieredige 
Kläche, —— — vieredige Senfterfcheibe 
(Raute); 2) der 5 Pettmagen ober Eabmagen, 
verdberbt aus Roden 


Rũthe, w., M.-n, 1) überhaupt jeder lange, 

dünne, emeinigl. —D——— Körper: 
2) befonders_a. ein langes dünnes — 
eis; eine Gerte; b. mehrere 

bundene Xeifer, fo fern fie zur Zücbtig iqun 
inder und ber Verbreiher dienen; dimaE 

ruthe; c. eine lange Stange, Schnur, ? 

fe fern fi u ld eu —— Laͤn agen enmab, be: 
onders auf e des Erdbodens ge- 

braucht —— ja e Bruthe, gew ch 

von 10 oder 12 nge; d. bei den Jägern, 

ber lange hänge ve nz 

fusi en Saͤugethiere; 


der nahen biers 
e, das m ännljehe Glied 
bei Menſchen und Thieren; die männli De 
Ruthezdie weibliche Nuthe if ft ein 
Kder aber viel Heine Kutte, ® 8 am. Das 
er thbihen, eine Kleine * bens 
gen 42 ein Ber — mit der 
uͤnfchelruthe —— weiß; ; auch der ® us 
thbenmann, Kuthenfhläger. 


Ruͤtſchen, unbez. 8 mit feun, gem. 1) gl 
ten;_2) befonders auf bem Hintern * * 
den Knieen fortgleiten oder reiten. 
ſche, I) ein Ort, wo man das a 
von einer Anhöhe herabrutfhen re 8 FH 
Huͤtſche, Fußbant, Das utfherredt, 
das Recht des Grundherrn, eine age Abs 

abe, wenn fie ihm nit an d inmten 
age te, wird, fortrut. 


fen, d. i. von. T a zu ® 
eit zu verboppeln. er Nutfberzins, 
Bingen, welche nad Rutſcherrechte bezahlt 
werden, 

Rüttelgeier, m -8, M. Daueh fart, 
Nittelgeier; Dittelweibe, kart, M ufes 
fait, Kothelweibe, Nöttelgeier. 


Rütteln, Hinbez. 3., (ein en ober saeglen 
ya fhnell hin und her bewegen. Das 
‚ Wirrftrob, Krummitroh ſ. da6 letztere) 


jum terſchiede vom — reb 








©, 


= 


©, ein Sonfonont ober Hauptlaut, und ber 
neunzehinte Bucitab des deutfchen Alphabet, 
ähne ausgefprocen, und 

edenen Laute und Stand: 
bejeidhnek wird. Das 
aa Wortes od. 


und 
erden. 


as 
en 
in D. D. immer 
wirkliches (ht und (bp, im N. D., wo man 
Selbft Sm oft bloß fm, und fh bloß f ausr 
fpricht, immer ganz rein und ftarf gesifcht mit 
einem dünnen, ſchneidenden Laute; die wohl 
Hingendfte Ausfprade, die das Ohr am fhön- 
en und angenehmften füllt, ift die, daB man 
und fp nur in der Mitte und am Ende ganz 
ein, zu Anfang einer Solbe aber wie ein 
ganz gelindes leiſes ſcht und fh p ausfpricht, 
Sn der Ausſprache des ff und 8 felbft findet 
$ein Unterfchied ftatt, fondern fie unterfheiden 
ſich bloß durch ihren verſchiedenen Standort 
und am meiften durch die Ausfprache des vorher⸗ 
gehenden Vokales. Das $ follte eigentlid und 
am richtigften und beftimmteften nur nach ei— 
2 edehnten, fo wie fi nur nah einem ger 
f ellen okale oder Huͤlfslaute gefegt werden; 
und fo wird e8 aud von manden Schrift: 
ftellern wirklidy gebraudyt. Die bid jest ge: 
mwöhnlichite Sthreibart ift aber, daß man in 
der Mitte der Wörter nadı einem gefchärf- 
- ten Vokale ſtets ein ff, fo mie nach einem ge: 
“dehnten ein $, am Ende aber immer $ fest, 
aud wo eigentlich eihtiger ff ftehen follte. 
Dad 8 dient auch zur Bildung, 1) der zwei⸗ 
ten —— — od. des zweiten Falles in, der ein⸗ 
fachen Zahl oder Einzahl, a. im männlihen 
und fählichen Gefhlehte, 3. B. des Tiſches, 
des Buches, des Water (f. aud) E.); b. aller 
eigenthümlihen Namen, wenn fie ohne Gw. 
vor oder hinter_bem regierenden Hw. ftehen, 
B. Mariend Schönheit; 2) der mehrfachen 
ahl oder Mehrzahl in vielen aus dem Frans 
öfifchen entlehnten Wörtern, 3. B die Can: 
ons; (aber nie in echtdeutſchen Wörtern oder 
in Kremdwörteen, welche eine deutſche Geitalt 
angenommen haben; falfch it es alfo zu, fa: 


gen: die Derrend, Frauens, Mäddend, Jun: 
end, Damensd, Offiziers 2c.); eines Um: 
andsworter, z. B. rechte, line. Auch wird e8 


vielen weibliden Zw. in der Zuſammenſetzun 
Angeböngt, 3. B. Geburtötag, älfgelder 
1. w. 


&a, Empfinbungslaut, welcher vr Hurtigkeit 
oder Freude aufmuntert ; auch in heiſa! 
hopſa! huſſa! 


Saal, m. -ed, M. Säle, Mehedem- eine 

Wohnung, ein Haus; der Pallaft eines großen 

- Deren; 2) jebt gewöhnli ein ungewoͤhnlich 

roßes, außerorbentlicd geräumiget und hohes 

immer, 3. B. der Speifefaal, aaeeel, Bilder: 

aal, Bücherfaal, Nitterfaal, Dörfaal 2c.; 3)in 

* einigen Gegenden, der Platz vor den Zimmern 

eines Stodwerks (der Vorfaal), auch zumeilen 
für Diele oder Hausflur. 


Saat, w., M. -en, 1) dad Säen, befonderd 
des Getreided, ohne M.; 2) ber Same, wel: 
der gefüet wird; daher die Saatbohne, 


— — — 
— — —— — — 


Saͤchs, 


Sachſe, m. (N.D.Saffe), 
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das Saattorn, vie Saatfrucht ıc.; 3) dad 
junge, auf ben Kdern oder Feldern aufteimende 
und aufiproffende Getreide; 4) uneigentlich die 
aufwachfenden Menſchen und auffeimenben 
Handlungen, weiche Früchte, d. h. guten Er- 
olg, gute Wirkung verfprehen. Saat: 
urdhen, hinbez. 3., das iette Mal vor dem 
pflügen. ad Saatfeld, ein befäetes 


den 
ie Saatzeit, bie Zeit bed Saͤens. 


Feld, 


Teer Ru 
Sonnabend ift; uneigentlich s 
ene bathber, 


‚ ein *286 
Der Strecke Wege 
na ein Zude am Gabbat 4 1: 
er aka entfernen durfte; Apoftelgefhichte 


M. w. E., ein langes, breites 
D Saͤbel⸗ 


inbez. 8 


Ki fi ‚ ober 
nur in ab: 


ehlerhafter 
em — 
Säbenbaum, m. -es, M. -bäume, eine Art 
Wacholder, deffen Blätter einen ftarten wis 
krigen Geruch und ar Gefhmad haben. 
Das HI. davon ift ein ftarkes, aber gefährliches 
bluttreibendes Mittel, und wird oft von lieder- 
lihen Weibsperfonen auf das ſchaͤndlichſte und 
verruchteite aemißbraudht;z gemeiniglid auch 
Seben: od. Sevenbaum, Sadebaum ıc. 


Saͤche, w., M. -n, 1) alled waß einer Perfon 
entgegen gefeßt iftz alfo ein jedes 28 ohne 
Vernunft, Freiheit des Willens und Gelbft- 
bewußtfenn ; befond. ein lebloſes Ding ; 2) eine 
Angelegenheit, ein Geſchaͤft; auch jeder Prozeß 
oder Necdhtshandel; 3) eine WBegebenheit, sein 
Vorgang; 4) allein M., oft im Gegenfage von 
leeren Worten, oder von Worten überhaupt; 
5) ein jeder Gegenftand, wovon man fpricht, 
oder womit man fi befchäftiget ; 6) von Für: 
perlidyen beiveglihen Dingen,, wenn man fie 
mit feinem andern Namen zu benennen, weiß ; 
Gefonbere Geraͤthſchaften, Kleidungsitüde ıc. 

as Sacheichen, gemeiniglih_eine Heine 

Sadye; befonderd nur in ben Bedeutungen 

2,3, 5und6. Sadfällig, E. ud. mw., in 

den Nechten, den reach verlierend. Sachlich, 

gier gewoͤhnlich chAich, E. u. U. w., was 

adyen betrifft; in ber Sprachlehre: das 
fählidhe Gefhleht, das weder männlich 
noch weiblich iſt, alfo eigentlich geſchlechtsloſen 

Dingen oder Sachen zukommt. er Sach⸗ 

derſtandige, derienige, welcher das jedes— 

malige Geſchaͤft verſtehtz auch Sachkundige. 

Der Sach walter, ein rechtlicher Beiltand, 

Anwalt, Abvocat; auch zuweilen, ein Geſchaͤfts⸗ 

traͤger. 

es, M -e, veralt,, ein Werkzeug zum 

gun, oder Stehen; verwand 

eh, Sidhel.auc. 
en M.-en, Nam 
eines deutfchen Wölterftammes, der vorzüglich 

im nördlidyen Deutihland zu Paufe war und 

von dem noch jest Niederz und Oberſachſen 


Schneiden, 
mit ſaͤgen, 
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den Namen fü rt; jest beſonders die Betvoh: 
ner vom füdlichen heile von Sberſachſen ob. 
vom ehemaligen Kurfuͤrſtenthume und zueigen 
Königreibe Sach ſen, und von den fähfiihen 
Herzogthuͤmern. 


Sächt, -er, -efte, E u. U. w., gem. Hleiſe; 
—Blangſam; 3)gemad, fanft; 4)nur als U.w.⸗ 
leicht, nicht ſchwer zu bewerkſtelligen. 


Saͤck, es, M. Side, Yy jeder hohle, an ei⸗ 
nem Ende verſchloſſene Raumz daher in einis 
gen Städten, eine Gaffe ohne Ausgang; 2) ein 
aus einer A er Materie verfertigter und 


gem. oft für: Beutel, aber 
au für: Taſche; 3) bei den 


wie & zw Süden gebraudyt wird. So Aut 
* ackzwillich“ Die Sadpfeife, ein 
altes Tonwerkzeug, welches aus einer Pfeife 


y einem ledernen Bade beftebt; “gem. 
ude p «BP uf er 
unter Puff. 
Taſchenuhr. 


acra (die), M., heilige Dinge, Heilig: 
— Religions⸗ Be Ron andlungen, 
3. B. die Sagt adbminiftriren, beiliae, 
‚zum. äußern Gottesdienfte gehörige Geſchaͤfte 
verrichten, befonders taufen und das Abend: 
mal auötheilen, 


. 3Sacrament, f.-e8, M.-e, (au Sakra⸗ 
ent), I) in der roͤmiſchen Kirche, gewiſſe 
Ferlihe Handlungen, fo fern fie als Er— 
» werbungsmittel ber göttlihen Gnade angefehen 
werden; in welhem Einne diefe Kirche fieben 
GSacramente hat; 2) bei den — anten, od. 
den Bekennern der evangeliſchen Lehre, hei— 
lige, von Gott geordnete und von Jefus felbit 
eingefebte Handlungen, wozu nur die Taufe 
‚amd 036 Abendmahl guerednet werben; 
2 niedr., eine Art eines [eichtfinnigen Fluches. 
acramentiren, unbez._3., mit haben, 
niedr., fluchen und poltern. Sacramentlich, 
"o@, u, Usıw., einem Sacramente ähnlich, in 
demſelben gegründet. 


Sacrarium, f., das Heiligthum; das ien: 
—— ft. Heiligthum; Hoſtien 


Sacrilegium, f., der Kirchenraub, Kirchen⸗ 
frevel, bie —— die Enthetligung 
ober. Entiweihung, die Verlegung eine geiig: 
humd. Der Sacrileguß, einZempel= od. 

irchenraͤuber. 


Sacriren, ſalben, weihen, einweihen. 


7Sacriftet, w., M.-en, ein Zimmer an den 

Kirchen, worin die gottesdienjtlichen Geräth: 
faften aufbewahret werden, und die Geift: 
ichenihre Kleidung anlegen. Der Sacriftän, 
-ed, M. -e, in einigen Gegenden, der Kirdy: 
ner, Küfter, Mefner, oder Meßdiener. 


+Säculariffren, hinbez. 3., von geiſtlichen Guͤ⸗ 
tern, GStiftern und Perfonen, weltlih machen, 
die Güter einziehen, die Klöfter aufheben und 
ihre Einkünfte zu andern Iweden verwenden. 
Die Säcularifation, diefe Handlung. 


7Sadducäer, m. -3,_ M, w. E,, eine altiüdifche 
Secte, welde die mündliche Überlieferung ver: 
warf, und weber Engel noch Uniterblichkeit 
der Seele glaubte, aber im fittliher Hinſicht 
ſtreng und tadellos war, 


/ Engen 
| Sidebaum, m., f. Säbenbaum, 
19% türkifhe Möndye ohne bleibende Woh⸗ 


nung, ſehr abergläubifdh und betruͤgeriſch 
+Sädrad), m. -e8, M.-e, niesr., eine ſchaͤnd⸗ 
‚lie, boshafte, wüthende Perſon. 


Saͤen, Hinbez. u. unbez. 3., mit aben, I) ei- 
geais Samen ausftreuen, damit Frucht 
Koggen, Weiz 


opferung, was man künfti nießen .(e 
— — wer mit Thraͤnen — mit 


den ernten); 2) uneigentlich mit vollen den 
auöfttguen, 3; ®. &rin; 5) — rach 


{ er emann, 

jet e, weldyer den Samen fäet. Das Säe- 
8 Zub, in welchem ber 

ae ben Gaumen, ben er ſaͤen will, vor 

{ 


8 
welches hernach auf verſchied 
Art gefärbt wird. — edene 


1. Saflör, od, Safflor, m. -e8, a eine 


Art Kobaltkalt, aus welchem die Shmatte bes 
reitet wird. 


2. Saflör, od. Safflor, m. -e8, obiie ML, eine 
Pflanze, deren Blumen eine fehr fhöne hodı= 
gelbe Farbe wie der Safran geben; gewöhnt. 
wilder Safran. — 


Saͤfran, od. Saffran, m. -e8, ohne M,, 1) eis 
gentlich ein Bwiebelgewähs mit rothgelben 
lumen, und befonders die drei Narben 
Staubwege an denfelben, welche zu einer fdhö= 
nen —— Barbe gebraucht werben le un 
eigentlic; gewifle gemeiniglich gelbe Arten des 
Kalkes mander Metalle, 


Saft, m. -e8, M. Säfte, 1) die in einem 
Körper befindliche und mit deſſen feftern Khei- 
len vermengte Feuchtigkeit; uneigentl (obne 

raft), ohne Wirkung ‚ traftlos; 

be Er 
a 


Gewädhfen , e Röhrchen, welche ih 
nöthigen Na este Auführen. i 


TSagacität, w., die Spürkraft, Forſcherkra 
2 und die ER A eit, % 
Nachforſchungsgabe. 


Saͤge, w., M. In/ ein mit Zähnen verſehenes 
eiſernes oder ſtaͤhlernes Werkzeug zum Sägen. 
Das Saͤgeblatt, das mit Zähnen verfehene 
“latt an einer Säge. Der Sägeblod,. 
dide Stamm: eines Baumes, woraus Draiter 
geigat werden follen; der SägefToß. Der 
ägebod, ein hölzernes Geftell, bifonvexs 
Brennholz darauf au jerfügen. Der:& 
firh, f. Shwertfifh. Sägen, hindez 8., 
mit der Saͤge durch Pin = und gisieben ſchnei⸗ 
den oder zerſchneiden. Der d 
oder —— id. ein 
Sägeblätter und andere 


ge 
E., kleine jarte Späne, welche 


M. D 
h 


Sägen, hinbez. 3., 1) überhaupt und eigemtlich 
durh Worte zu erkennen geben oder befamnt - 
machen, 3. B. bie Wahrheit; einem et— 


- 


Sago 

* u 3 
n; b. auf eine jed 
chen 

1) Vberhaupt 
hi 


keit 
e Erzählung einer Begebenheit, eine 
Norrales, efonbers im unbe beb Molfes; 


Sägo, m., ohne M., das eßbare, nahrhafte 
— vorzü lich zu — ark 


des Sagobaumes, od. ber Sagopalme, 
5 i eiuer Art oftindifher Palme (die Mart- 
alme). 


Sahara, w., die Wüfte, Sandwuͤſte. (Da jer 
ned arabifhe Wort ſchon Wuͤſte bedeutet, fo 
darf man giht „die Wuͤſte Sahara’ far 
gen, ſondern das Eing pder dad Andere allein. 


. Gählband, f.-ed, M.-bänder, 1) im Berg 
baue, diejenige Steinart, welche den Erzen 
auf den angen die Einfaffung giebt; auch 
der Saum, Mantel; 2 der. aͤußerſte Rand an 

gemgbten Beugen der Breite nach; gewöhnlich 

ie Sohlleijte, gemeinigl. das Salbende, 

Art, &alleiie, Tuchſchrote, 

ote. 


Sahlweide, w,, M.-w, eine Art Weide mit 
einförmigen Blättern und mit fehr biegfamen 
un häben Broeigen (die Palmweide, Buſch— 
weide, Werftweide, Ophlweide, Kprbr 
weide, Bandweibde), , 


Eähne, w., ohne M., in einigen Gegenden, bes 
fonders in N. D., eine Benennung des Milch: 
rahmes oder des Dicken und Fetten, was ſich 
auf der Oberfläche der fig emolkenen Mild) 

- abfondert und anfestz ( mant, Flott, 
Rahm); (bei Voß). 


Eährbacdhe, w., M.-n, im D.D. die Schwarz: 
pappel oder Pappelweibe; (bei Geßner). 


FSaiſon (fpr. Säfonah), w., die Jahreszeit, 
* beſonders Brunnen Badezeit, Gurzeit. 


"Saite, w., M.-n, ein Draht, oder ein aus 
Gedaͤrmen gebrehter Baden, befonderd auf 
mufitalifhen Snitrumenten zur Dervorbrine 
gung der Töne; daher dad Saiteninſtru— 
ment, oder dad Saitenfpiel, welches letz— 
tere aber auch, ohne M., die Muſik auf diefen 
Snftrumenten bedeutet, 


Sal, ein veralteted Wort, welches ein Dafenn 
in Menge, in hohem Grabe anzeigte; de t nur 
noch als Nadıfylbe von Dw. gebräus id), bei 

welchen ed das Dauernde des gegebenen Be: 

griffes, beſonders eine fortdauernde Urfache 
anzeiatz. Le. in Mühfal, Srrfal, Drangfal, 
» Zrübfal, Sheufal, Labfal, Schyidjal ıc. 


Saladiere, w., od. richtiger: Saladier, m 
(fer: Saladjeh) eine Salätfhäffel, sin Salat: 
napf. 


auch Salband, 
Anſch Sad 


” 


+&Salamänder, m. -8, M. w.E, eine ſchwarz 
und orangegeib gefleckte, ſpannenlange Eidechfe, 


ber Mol, Feuermolch; auch ein fabelhafter 
Beuergeift. Die Salamandereidehfe, 
eine Art Eidechſen, welde nody von ben Ga: 


lamandern unterſchieden iſt. 


Salangãne, w., die oſtindiſche Schwalbe, bes 
- Eannt wegen ihrer eßbgren Nefter lindianifche 
Vogelnefter, oder Tunkinsneſter). 


Wenig’s Handiwörterb. d. deutſch. Spr. 
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+Salarium, od, Salär, f., das Gehalt, Sabre 

gehalt, echigen, der Sa rlohn, die Beſol⸗ 

ng. alariren, befolden, belohnen, ein 
Sahrgehalt geben. 


Salät, m. es, M. -e, 1) iede. Speife, welche 
mit darauf —5— Hle u Effig — 
wird; 2) befonders der Lattich oder Lactuk; 
ber ‚Gartenfalgt; « Daß Salathaupt. Der 


Salatkopf. 


Sãl⸗ bader -d, M. w. E., nem. 1) ei 
allt Ticjer his er; 2) ein Deinffalder Die 
5 DADFLEN 1) ein elendes langweiliges 
{ eo z; D —— —— 

nbe3.3., mi en, I)langweili e 
9 pi jalbere, 4 N gweilig ſchwatzen ; 


Sãlband, f, Sahlband, 


Saͤlbe, w, M. -n, ein fettes ber Butter aͤhn⸗ 
liches Wefen, befonder6_ wenn es durch bie 
Kunft bereitet worden ift, und zur Deifun 
von allerlei Schäden — — hin 


alben 


baen einen zum Priefter, jum K 
en 


ter des 
ed Beleg 


h 


che 


— — womit Nrieſter und 


+Sälbei, w., ohne M.,der Name eines Stauden⸗ 
ewaͤchſes von einem ſtarken gewuͤrzhaͤften 
Beruche (auch Salvei). 


rSaldiren,. Hinbez. 3., bei_den Kaufleuten, 
(eine Rechnung) abſchließen, d. i fummi— 
ren und zuſehen, ob im Credit oder Debet 
mehr ſey. Die Saldirung, oder der 
Saldo, (unabänderlih) der Abfihluß; der 
Rechnungsbeſtand, was nadı abgefdloffener 
Rechnung noch zu zahlen bleibt. 


— 

Salem, cd. Selam, vie tuͤrkiſche Blumen⸗ 
ſprache, oder die Kunſt, Gedanken und befohs 
ders Empfindungen durch einen Strauß natuͤr⸗ 
Iiher Blumen auszudruden, vorzüglih eine 
Unterhaltung der Frauen des Harems. 


Cälep, od. Saleb, m. - 8, ein ſchleimiges Ger 
tränf, dad auß ver Salepwurzel, in So— 


nig gekocht, bereitet und warm genoffen wird, 
+Satüre, w., ein Salzfaß. 
+Salfne, w., D. -n, ein Salzwerk, Salzkoth. 


rSatifches Gefes, die aͤlteſte Sammlung deut: 
ſcher Geſetze, befonders, derjenige Artikel biee 
er Geſetze, jufelge deifen die Toͤchter von ber 
Schfhaft und Thropfolge — ſindz 
daher Falifhe Güter, ſolche, die nur auf 
die maͤnnlichen Nachkommen vererben, 


Sälleiſte, w., ſ. Sahlband 2, 
+1, Saͤlm, m. -28, M. - e, in vielen Grgenden, 


befogderd in D. D., ein Name des Lächſes; 
(auß dem Latein. Salmp). 


+2.Sälm, m. „ed, sufanımengezogen aus 
Dfalm, im N. D. und bei Dichtern, eis Gangı 
ein Geſang, beſonders Kirchengefang. 


Zaͤlmiak, m. -e6, ohne 23 ver Name eines 


— | 


54 > Salon — ESame 


R M ttetfar es, das befonders nem Dedel verfe gbenes De ältniß zur A 
ter Srtufenh hans —— wird. (Sal } bewa —* J alzes * an Alan sus 


ammoniacıum), — refte. Der S 


| +Salön’ for. &alongb), m,, Beffers € ein. großer au DEE Day > meldet eine pa 1 fall IeBeud: 


Bot abfoudert und 
Saal; ein Gefellfhartszimmer. I alsgrube, ein Dit, —* Ein a — der 
+Salope, od. Galop, u U. w. unfauber, Erde gegraßen wird, Der S } ein 
ſchmutzig, unreinlid, - Nie Saloperie, bie N ner. De Sal al (dt, ef 
Unzeinlichkeit, dev Schmug. Die Saloppe, w., ein wenig Bi 3 dem, aije 


aub ’ inli rau, hnlich, Sa tzi 2. Uw 
EB —— — J—— gi see * Yu © San: — ‘Die 
n mubl: ' D 
I Sad leder, ein Shmuge ber Dtofgen: 2 eine Ber ae Eiiyoen Se — 
’ 


mantel, ben ee 
FR „ein ir alzawelle, Pine 
+Sälpeter, m. -8, ohne M., ein laugenarti geb ed we lie fa — 5 illt. 
er als bank, — n einigen Gegenden, 
der Verkauf des Salzes im Kleinen; bäher 
der -Salzfdhen® . (al EIEEBER 
der Schreiber. bei einem Salzamte, d.i, bei 
einer -Anftalt,- wo Salz auf. Rechnung der 
Dbrigkeitverfauft wird.» Der Salatbiwris, 
mit ur aus don SU ——I Waſſer, wel: 
ches nur aus de jten, en ıc. gleich ſam 
ausſchwitzet. Der ifiever, derjenige, 
welcher Kochſaßz —* aus ber Sole 
bereitet; auch der Salzwirker. Die Sa ⸗ 
fole,f. Sole. Der ld >; Sal 
erde, welde ſich ben Sieden | ges Er 
die Pfanne anfest. Das Salzſt uͤck fo viel 
Ar als — sine * Fat ——— 
otten wir a aLımwajfter, * 
ruͤchten, beſonders ein ſolcher dick elochter theildhen —— ertes Waſſer. Da Salı: 
aft, der aber noch nicht die Dide einer| werk, eine X nftale, 
efere⸗ noch weniger die Dicke eines Mußes Her Erde „gefördert wird; daß Sa berg; 





Mittelfalz. Die Salpeterhütte, eine 
alt, wo Salpeter aus der Salpetererde, 
.i. ber mit — —— 8 are ae: 
fotten wird, 
Er Salpeter in Aüffiger PAR 
ure; der Galpetergeilt. Der Salpeter- 
fieder, derienige,,. weldyer, ein, Sefhärt darz 
aus macht, ven Salpeiee zu fieden. Die 
Salpeterfiederei, dire De errichtung 5 
2) * ——8 alpet 8 -er, 
u. Ü. w., Galpeter en altend. 
stneteriät, CA u, U. w., dem alpeter 
hnlich. 


+Sälfe, w., M.-n, D eine ſcharfe Wige od. 
auch ſaure Tunke zu Speifen; 2) der Saft von 


— 
— 
* 
*8 





3 
+Sätter, m. -8, im N. D,, — wie | der S geſotten wird; die Eaiyfieder 5 de 
auch ber Platin ; ; 2)der eriie Magen der wieder: | Gal 
kaͤuenden Thiere. Sam, eine — —————— ————— 
+Salto, m., der Sprung. Der Salto mor: welche zunächiteine Ähnlichkeit mit em Stomm: 
worte, befond. aber die Fertigkeit und Fäbigs 
tale, ein töhtlidher Sprung, eir jn Zobedfrung, BE Tesikast. Tak-ıs um * ie 


ein halebrechender od. fehr gefährlicher K 
2. be @eiltänjerr igentlih ein ein "au —— Ei 3* B. ar hr ame 
großes Wageftüd. lautet, und eine Beſcha enheit, eine al 


+Salubrität, w., bie Gefundheit, gefanne Be:| andeutet, 3. B. die Gerehtfame, n 
ſchaffenheit, Heilſamkeit, Zutroaͤg ihteit, ber) wahrſame. * 
Hnders der Luft. | r@ambat, m. der arabiſche Iadmin. 


+Salutiren, — begruͤßen. Sambucus/ w., der Bolunder, 


+Sätlve, w., -n, die Abfeuerung mehrerer 
Gewehre Kanonen, befonders fo fern fie Saäme, m. -nd, M. -n, 1) eig. a, diejenigen 
eine Art der Begrüßung iſt; ein Ehrenſchuß. Theile der Gewählt, woraus wieder andere 
Sewachfe eben derſelben Art erzeugt werden, 
+Salvegarde, od. Sauvegarde (ipr. Sowe⸗ befonders fo fern fie aus Körnern, beftehen ; 
ard’), w., M.-n, Echirmwache, beifer: die b. diejenige nürfige, Materie bei Menſchen ımd 
chutzwache, Sicherheitswache. Thieren, wodurd fie ihr Gefhledht fortpflanzen; 
2) uneigentl. a. die junge Brut ber Fiſche und 
+Salviren, retten, in Sicherheit bringen, fluͤchten. mancher. Snfecten; ‚b. in wer 35* 9 er 
2 ommen; €. in einigen Gegenden, bie jun 
Sätweide, w., ſ. Sahlweide une Saat; d. der Same ufet &e u 
Saͤlz, f.-e8, M.-e, N) ein mineralifiher Kör: A fern fie Frucht bringen, nüßlich feyn 
per, — ſich in Waſfer auflöfen läßt, und | koͤnnen; e. zuweilen auch, die — ——— 
einen eigenen ſcharfen Geſchmack hat, beſon⸗ fung zu fittlihen Veränderungen; (den Samen 
ders —V oder gemeine Kaͤchenſalßz; des Guten oder Böfen au6hteuen) die erite, 
das end Steinfalz, oder Boi- oder) entfernteite Veranlaffung dazu geben, die erfte 
Ha oder Quellfalz a unefati enes Urſache davon feyn. er Samenbaum, 
ih 2) uneigentlich itz, — diejenigen Baͤume, welche zur Beſamung ſte— 
TR iharfer, ftebender Wis; attifhes) hen bleiben, und welde zufammen Samenbolz 
alz für: attifher, db. feiner MWiß.|- genannt werden. Der SUR TRUE der 
Die alabrübe, eine Brühe, deren vor= | Abfluß des mäÄnnlihen Camend; be onbers 
nehmitret eftandtheil Salz if. Der Salz: — eine. a ae betraditet, gem, der Erip= 
unne ein Brunnen, welcher Salzſole BE: s Samengefäß, in dem menfd- 
an Ken binbez._ 8. , (2.,Mw. un: ichen * tbierifhen Körper, die Gefäße, 
Karim. aefalzen), mit Salze würzen, mit} welde den Eamen enthalten. Das Samens 
Galze beftreuen; gefalzen,, (fo wie aud get ufe, an_ben —— und Gewächfen, 
ep eftere) wneigentl. gem. für: fehr theuer. asjenige Gehäufe, welches den eic ehe 
&ı en, €. u. U. w., gefalzen, falzig (fa | Gamen in ſich fchließt; * So en Lt: 
zen Brot, falgene Butter; die falze (ftatt: fale| nik. Das amentorn, M. rner, 
ne) Meereswoge, bei Kofegarten).. Das} 1) einzelne Körner des P BE 2) ©es 
Er hir foß, 1) ein atoßes Tab, Salz darin treide, und her Roggen, welcher zum 
aufsub ewahren, oder zu vet ren ober fort: | Saͤen beltimmt ift, ohne M., gewöhnl, Saats 
zufchaffen; 2) ein tleines Geraß, Salz darin) Forn. Go auch — — Samen- 
auf den Aiſch zu ſetzen; oe en ein wit eie weizenwf.f. Die Samenfhule, eine 


* 


* 


ont⸗ IbyGooele 


ur tr mu u 


-Sänifdh 


Baumſchule, in welder gm Obſtbaͤume aus 
bem Samen zieht. Das Samenthierden, 
tleine dem us unfihtbare Thierhen , weldye 
ro in dem männlihen Samen der Menſchen 
und Thiere befinden ——5 Die Saͤmerei, 
ART mehrere Arten des Pflanzenfamend; 

das Gefäme, 


Saͤmiſch, €. u. u. w., bei den Weißgerbern, 
2% einer Urt fehr weichen und geſchmeidigen 
eders üblich, das mit Mehl, Maun und Wein; 
Ar zubereitet wird; famifee er. aud) 
ettgares Leber. Daher ver Saͤmiſch 
gerber für: Weißgerber. 


Sammeln, Hinbez. und rädbez, 8., 1) eigentlich 

überhaupt mehrere Leblofe Ypinge einer Art 
einzeln zufammen bringen, befonberö fie nad 
und ne in feinen Befis bringen, z. B. Geld, 
Schaͤtze; felten von en Bea en für; 
verfammelnz 2) uneigentlidy (ſich) fich fallen. 
DerSammler. Die Sammlung, M.-en, 
1) dad Sammeln eigentlid und uneigentlich, 
ohne M.; 2) eine Menge gefammelter Dinge. 
Der Sammelplas, ein Plas, wo fid meh: 
tere lebendige Geſchoͤpfe verfammeln. 


 +Sammelfurium, ſ., ein Gemengfel, Mifb: 
maſch. 


Saͤmmet, od. Saͤmmt, m. es, M. (von mehr 


rern Arten) -e, ein feinhaariged feidened Bes 
webe, weldes auf der rechten Seite raud) ill; 
daher der Sammetweber, Die Sammet— 
büurfte,_eine Bürfte von feinen weichen Haa⸗ 
ten, ben Sammt damit auszubuͤrſten. Sammr 
ten, €. w,, von Sammet. 


Sammt, ı) Vw. mit der, dritten Endung; alt 
und_dichtr., nur felten für: mit, gem. uber: 
flüffig: mit fammtz; 2) U. w., felten und nur 
hody in den Kanzelleien, in: fammt und 
fonders, d. i. alle insgeſammt und teber bes 

onderdö; (auh gefammt, allefammt, 
nögefammt, ur: alle. Saͤmmtlich, 
E. u. U. w., alle zufammen genommen; ge— 
fammt. 

Sämstag, m. -ed, M. -e, eine beſonders 


DOberd. Benennung des Sonnabendd, wahr 
ſcheinlich aus Sabbathstag. 


Samuẽel, -8, ein Mannstaufname. 


+Samum, oder Sam-Yeli (Samiel), auch 


Shamfin, m., ein Gluͤh⸗ oder Giftwind, ein 
zum Erftiden heißer, oft tödtlicher Wind, be: 
onders im füblichen Alien und in Afrika. 


+Sanciren, od. Sanctieniren, ein Geſetz hei: 
Lig und unverleglich machen, beitätigen „bes 
Eräftigen, billigen, genehmigen; etwas feft- 
gm: anordnen, zum Gefeg machen, einer 
ache, od. Einrichtung Geſetzeskraft ertheilen, 
Die Sanction, die Beltätigung, Billigung, 
Genehmigung, Bekraͤftigung eines Ge eht 
Feſtfezung, Heiligung, Weihe, geſetzliche An: 
ordnung; Grtbeilung der Gefeßeötraft. Das 
Sanckus, das Heilig, ein Kirhengefang in 
der Eatholifhen Kirche. 


+Zanct, unabänderl. E.w., weldes den eigens 
thuͤmlichen Namen der Heiligen vorgejeßt, 
und gemeinigl, nur mit ©., ©ct. od. ©t. be: 
eichnet wird, für heilig, 3.8. Sanct Paulus, 
anct Petrus, Sanct Johnnnes ꝛc. 


-&änd, m. -e8, ohne M., eine eigene, aud fehr 
einen Koͤrnern ohne allen Bufammenhang 
beitehende Erde (Staubfand, Fluafand, Mahl: 
fand, Quellfand, Flußfand, Zriebfand, Kies— 
and oder Kies, Gried, Grant zc.); ‚(einem 
Sand in die Augen freuen), ihn au täufchen 
fuchen (bei Voß ungewöhnlich in der M. bie 
Inbifben Sande, für: E 
Sandallee, eine mit Sand ausgefüllte 
lee, So auh der Sand N ang. Die 
Sandbant, eine aus Sand beitehende Er: 


—— 


andwuͤſte). Die 
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höhung des Bodens, hefonders im Meere oder 
in einem &luffe. ie Sandbeere, die 
ruht einer Art der Sandbeerenftaude. Der 
andberg, ein aus Sand beitehender Berg. 
So aud der Sandgrund, Sandhbaufen 
u.r.f. Die Sandbüudfe, eine mit Gtreus 
erüllte oder zur Aufbewahrung des 
ndes beſtimmte Buͤchſe; die Gtreus 
Sanden, hinbez. 3., mit Sand bes 
fireuen. Die Sandgrube, eine Grube, aus 
welder man Sand aräbt, Qer Sanbgus, 
1) das Gießen gefchmolzener Metalle in For— 
en von Sand, ohne M.; 2) im Formen von 
and gegoffene Eifenwaaren. er Sands 
hafe, 1) eine Art der —5 en; 2) uneigentl, 
ein fehlerhafter Wurf beim Kegelfhieben, da 
man die Kugel neben das Brett_oder über das 
Breit hinaus wirft, auf dem gelheten erben 
muß; (einen Sandhafen mahen). Der Sands 
horit, ein Dorit, d.h. ein gel von Sand, 
befonderg in einem _Bluife (dev Sandhäger). 
andig,,er, fie, E. uU. w., aus Sand 
beitebend. Der Sandklof, bei den Ärzten, 
' ein entzündeter aufgeiäwalener Seßiäel. as 
Gandtorn, eines von denjenigen Körnern, 
melde. den Sand ausmachen. er Gands 
mann, 1) gemeiniglih ein Mann, der Sand 
führet, Sand verkauft; 2) im Scherze fagt 
man zu den Schläfrigen; der Sandmann 
tommt, wenn fie fidh die Augen reiben, al& 
wenn ihnen Sand Hinein geworfen worden 
wäre. Dad Sandmeer, eine unüberfehbare 
Sandgegend, die fid) wie ein Meer auöbreitet, 
eine Sandwäülte. Der Sandfhimmel, 
eine Art weißer Pferde, welche gleihfam mit 
Sand beitreut zu feyn fcheinen. Der Sands 
ftein, M. -e, I) eine Art Steine, welche aus 
N ammen gebadenen, feft zufammen gefügten, 


fande an 
streufa 
buchfe. 


eit verbundenen Sandkoͤrnern beftehen ; 2) Berns 
tein von der Bleinften und ſchlechteſten Sorte, 
ohne M. Die Sandtorte, eine Art Tor— 
ten, welche wie Sand im Munde zerfällt. 
Die Sanduhr,, eine oder mehrere gläferne 
Nohren, in welden ber auögelaufene Sand 
die Stunde und, ihre Theile anzeigt; daher 
bildlich: der Sand verrinnt, ‚für: die 
Zeit verläuft, verfließt, enteilt. Die Sands 
wüfte, eine große aus duͤrrem Gande bes 


fichende Wülte. 


+Sandalien od. Sandälen (die), M., Bands 
od. Bindefohlen, Schnürfohlen bei den alten 
Griechen; Praibtfoden mit Gold und Perlen 
eſtickt, fuͤr vornehme katholiſche Geiſtliche bei 
eierlichen Gelegenheiten; auch lederne Schnuͤr⸗ 
oblen, Riemen oder Moͤnchsſchuhe; feine 
rauenſchuhe;, guch eine Art Fahrzeuge zum 
ichten der Schiffe im Mittelmeere, 


Sandarach od, Sandarak, m., eip aus⸗ 
laͤndiſches blaßgelbes Wachholder-Hartz; auch 
rothes Rauſchgelb. 


Sändel, m. -8, ohne M., der Name eines 
blaßgelben, ſchweren, wohlriedhenden auds 
ländiihen Dolzes; auch dad Sandelholz. 


Sünder, m. -8, M. w. E. ein zum Geflecht 
der Wörfe gebörender ihmadhafter Fifh, der 
{hy in den Landfeen und Zluffen auf fans 

igem Grunde aufhält, auch Sandart, 
Bander, Sandaal, 


Sane, w., f. Sahne, 


Saͤnft, -er, -efte, €. u. U. w., 1) eig. a. von 
dem Zone od, Laute, und won der. Bewegung, 
angenehm, gelinde, leife; nibt vaub, nidt 
hbertig,niht laut, nicht art, gem.facht; 

b. einen fhmwachen aber dabei angenehmen 

Eindruck auf das Gefühl mahend; weich 

und gelinde, nicht hartz 2) uneig. a. von 

allen Semüthöbewegungen, Emyfindungen und 

Eindrüden, auf eine angenehme Art ſhwach 

nicht ftrenge, nibt rauh, befonders in 

Anfehung des Betragend; b. befonder& von Anz 

hoͤhen ſich nad un er „erdebend; nit 


516 ang 
LER, 


nfte, 1) veraltet die fanfı eBerbaffen 3 
eiten bedeckter 


—3 U. w. und bie 
ohne M. 


Saͤng, m. -e8, M. Sänge, alt und dichtriſch 
der Gefang. Der Sänger, -5, M. w. E. 
Die Sängerinn, M.-en, eine Perfon, 

welche finget, befonderd nad) den Regeln der 
unft; zumeilen auch für Dichter. Der 

Sangboden, -8, der Klang= od. Schall: 
boden eines befaiteten Tonwerkzeuges (bei 
wen auf). ie Sangweife, die Weife, 

elodfe. Der Sangvogel, eine allgemeine 
Benennung aller Vögel, welche fingen ‚„(gew. 
Gingvogel). 

ange, w., M.-n, ein Bürhel, ein Strauß, 
befonderd von Strauch⸗ und Baumfrüchten; 
ein Stengel mit Obft, das noch, zwiſchen bem 
Laube fist; auch von Blumen ; in engerer Be: 
deutung ein Büfchel Ühren, oder Ahren uüber⸗ 
haupt; auch geröftete oder gefengte Ahren (In 
a”. ibel: 3. Mof. 2, 14. Sof. 5, 11. Ruth 

+Sanauification oder Eanguinification, m., 


die Bluterzeugung, Erzeugung des Bluteö 
im menſchl De un thierif en Körper. 


+Sanguinifh, Ev. U. w., von Menſchen bie 
leichtes Blut haben, und daher febr em- 
pfänglich für frohe ſowohl als traurige Stim: 


2 


mung, jeboch ohne vorzuͤgliche, Stärke und 
Dauer, find. Der Sanauinikter, ein blut⸗ 
reiher, vollblütiger, Teihtblütiger, feuriger 
Menfh, ein Feuer- oder Hitzkopf; ein fehr 
Iebhafter, Ieichtfinniger, boffnungöreicher, 


ſchwaͤrmeriſcher Menſch. 
+Sanhedrin, m., ſ. Synedrium. 


+Sanität,_m., die Geſundheit. Dad Sa: 
nität3:Gollegium, der Geſundheits-Rath, 
ine Verfammlung, von Männern, melde fi 
über den Gefundheitözuftand eines Dies bi: 
rathen. 


Saͤnk, E. u. U. w., im N. D., niedexgedruͤckt 
gefunten:; in der Schifferfpradhe, fintend, zum 
nterfinten ſchwer. 5 


+Sansculotte, m., (fpr. Sanatülott”), ein Ho⸗ 
fenlofer, Unbehofeter, ein Barſchenkler, ehes 
mald Anhänger der republitanifchen er 
gierung oder vielmehr ber m ! ! 
rantreic. Der Sandculottismuß, bie 
Anbänalichteit an diefe Regierung und bie 
Srundfäße berfelben. 


4Sanstrit: Sprache, Sanskritta, mw., ober 
bad Sandkrit, in ber Urfprahe Sand: 
ferbam, d. h. bie, vollfommene (claffifche) 
Sprache, die alte Sprache der Hindus oder 
Braminen in Pindeftan, in welder ihre Res 
ũgions⸗ und Gefegbücher abgefaßt find. 


+Säphir, -e8, M. -e, der Name eined harten 
blauen Edelſteines (auch Sapphiry). 


raben. Der Sapper, einer der fappet, eine 
Sappe macht Gapeur). RR 





belherrſchaft in € 


Satire 


—— w., ein ernfihaftes ſpamiſcher 


Ta 


+Saracenen oder Garazenen, die), ‚M., 
Morgenländer, ehemalige Bewohner Arabiens ; 
uneig. rohe, verheerende Kriegsvoͤlker. 


Särbache, w., f. Sährbade. 


+Sardelle, w., M. -n, eine Art Heiner Haͤ⸗ 
ringe im Mittelmeere. 


+Särder, m.-8, M. mw. E,, ein halbdurch⸗ 
fihtiger fleiſchrother Edelftein (Karneol). 

Sarg, m. -ed, M. Särge, der Kaften, bie 
Lade, worin man einen tobten Körper, bes 
fonderd einen menſchlichen Leihnam zu bes 
graben pflegt, 

+Sarkasmus oder Sarfasm, m., M. Sars 
kasmen, eig. Berfleifhung; uneig. Stachel⸗ 
wis, Stihelmorte, Stachelreden, ſchneidender 
oder beißenber Spott, bittere Spötterei, Bitters 


keiten. Sarkaftifh, E uw U. w.,  zer= 
AIR ſchneidend; beißend, ftedhend, bitter, 
1a). s 


+Sarkophag, m., eig. ein Fleiſchfreſſer, Fleiſch⸗ 
ehren; uneig., ein fteinerner Sarg bei den 
ten, von einem ſchwammichten, üsenden, 
ben Leihnam bald_ verzehrenden Kalkitein ; 
ein fargförmige® Grabmal, ein prädtiger 
Steinfarg, Prachtſarg. 


+Sarmaten (die), M., die alten ſlapiſchen 
Voͤlker, welche Sarmatien, d. i das noͤrdliche 
Europa und Aſien, bewohnten. 


4Särraß, m. * 8, 
großer Degen, Saͤbel, 
ſauch Saraß). 


Saͤrſche, w., eine Art eines wollenen, zuweilen 
auch mit_leinenen oder ſeidenen Faͤden ger 
mifchten Zeuges. 


Cärter, m. -8, M, mw. E., dad Modell eines 
Schiffes, der fchriftlihe Entwurf dazu, und 
bie ganze Bauart deſſelben. 


Säß, m. -ffen, M. -ffen, oder der Saffe, 
M. -n, von fißen, einer ber da fißt, und 
Karin. ein Einwohner, Belißer (bei Boß : Saffe 
des Erbhofes, Saffe ded Feldes; bei Bürger: 
der Saſſe in ber Burg); _ befonderd in Zus 
fammenfeßungen: Amtsſaß, Beifoß, Erbfaß, 
—3 Dinterfaß, Kothſaß, Landſaß, Schrift⸗ 
ıC, 


M. -ffe, gem. ein 
Daudegen, Raüfſchwert, 


+Säffafrad, m. (unveränderl.), ohne M., das 
—3 — ——— gewuͤrzhaftes Holz 
es Saffafras aumes in Amerika. ‘ 


+Saffaparille od. Carfaparilfe, w., die heils 
fame Wurzel von der amerifanifhen Stedhs 
winde (Smitar farfaparilla). 

ale, m. -n, M. -n, der frühere Name eines 

deutfchen Bölkerftammeß, der fpäter in Sach ſe 
umgebildet wurde; (bie, Sprache der Saffen, 
die Saffenfprade). Saffıfh, E. u. U. w., 
den Saſſen eigen. 

+Sätan, m. -8, M.-e, eig. ein Widerfacher; 
daher in der Bibel, der Teufel, befonders ber 
Dberfte unter den Zeufeln; aub Satanas. 
—— 7* a E. u. Une eis 

atan gehörig, befonders uneig. fehr e 

boshaftz teufliſch. 

+Satellit, m., eig. ein Leibwaͤchter, Begleiter; 
uneig. ein Nebenplanet, ein Trabant. 


Sätertag, m. -eö, in N. D., der Sonnabend. 
Satin, m. (1. Sateng), - 8, M. -&, der Name 
eines halbfeidenen Zeuges. 


+Satire, Satiriker, Satiriſch, ſ. Satyre, 
Satyriker, Satyriſch, unter Satyr. ” 


Salisfactren 


Satis faciren, enugt 
tisfaifant( E fa Mftnab)"ge he. ur — 
——— 3 

u A ‚ zufrie en "vergn — 
action, die Genu —— Beftiedi ung, 
Sabloßhaltung, Ab Koradung mit einem Schuld: 
ner, der Schabenerfaß. 


+Sätrap, m. -en, M.-en, ein perfifcher 
Statthalter, Kandvogt, Landpfleger; uneig. 
ein üppiger und herrifher Menih. Die Sa: 
trapie, die Statthalterfcha Satrapifc, 
€. u. U, w., wie ein Gatrap in großem 
Slanze lebend und die Unterthanen brüdend 
und quälen. gewaltherrifch, menfchenquälend 
und ſchwe Igeriich. 


Eätt, -er, -efte, g. durch 
Speife und Srant Bintäng ug iger, —* 
. fätti — 2) uneig. a. u binlänglihen Ge⸗ 
zuß Begierde nach befriediget, geſtillet; 
— * z. B. einer od. eine reis 
t fenn, werden; eine Sache f 
ech des Lebens fatt ſeyn; alt und —8 
fatt; des Male jadt feyn, e8 eh fett haben; er 
it meiner fans ein ſchoͤnes Geficht fatt fen, 
oder beffer: fü are, oder eines Sen chtes 
fatt ſeyn; c. — w., *dunket. Ar 
weilen von Farben — — dunkel, 3.8 


SI. der gu fatt zün x. Die Sattheit, ohne 
‚ber - E * — ſatt iſt, eig. und 
uneig. Särsie €. w., gem. für: ſaͤt⸗ 
tigend. tigen, — u. rüber. Br 


niit haben, fatt maden, eig. und uneig.; 
3. Beinen Sungrigen fih mit, od.an 
etwas; feinen eis in der Scheidekunſt 
einen Körper mit etwaß), von biefem 
o viel zu jenem thun, als er nur annehmen 


ann; fo aub, eine Farbe mit einerans 
dern jättigen. Die Sättigung. Satt- 
fam, E. u. „‚, hinreichend, zulänglich, ges 
augfam So auch die Gattfamteit, 
n : 
Eätte, w., M.-n, im N. D,, ein Napf von 


Zbon, „so oder, is, worin man bie Milch 


hieß, Kan, (® ei ER Tg Anfegen des Rah: 


Bättel, m. -3, M. Sättel, 1) eig. ein künft: 
licher Rei iu m bequemen und fihern Reiten; 
der Reitfattelz; 2) uneig. gem. viele - Dinge, 
und Iheile anderer m Setfate wegen einiger 
wöltten SE mit einem Reitfattel, 3. B. in den 
Ifhen Nüffen, die [cr idewand, welche den 
Kern in vier Theile theilet. (Einen aus dem 
Cattel heben oder werfen), bei den ehemaligen 
Mitterfämpfen, feinen Gegner, mit der Lanze 
vom Pferde flogen; uneigentlich überwinden, 
eined Vortheils berauben. Der Sattel: 
aum, zwei Erumme Stüde Holz, welche das 
eripp eined Beet ausmachen; der 
*** bogen. Satteldecke, eine Decke, 
womit der Bunt — dent jerhe bedeckt wird. 
Gattelfertiga, €. .w., ferxti * 
atteln, oder bereit, "fi m ben Sattel zu 
ſchwingen (fattelfertig feyn; e ch ateere 
wmachen). Sattelfe 
Sattel eſt — * uneigent{id ‚fine Sade 
gem, te ‚us verftehend. rei, E 
. D., von den re oder 
Göfen, fiel, von Krohndienften oder von Dienſt⸗ 
barkeitbefreit, nit unterthänig. Der&attel: 
urt, der Gurt, womit der Sattel auf dem 
** feſt geſchnallt wird. er Sattel⸗— 
echt, ein Knecht, welcher nur mit Reit⸗ 
ji thun hat. Der Sattelt 7 
ber p öb8te er vorn an eanm Keitfattel 
Eififen, der mit Paaren auß: 
oe Theil eined Gatteld. Gatteln, 
“ hindez. 3., (ein Pferd), ihm ben ring auf: 
u en, und denfelben an ihm befeitigen; au 
unbez. ER (ed iſt Beit zu * nz es i 


gefatte Das Gattelpferd, bei 
en Bugu erden, dad Pferd, worauf ber Fuhr⸗ 
mann reitet, Dad Sattelzeug, ohne M., 








1Säturei, w., ein Kuͤchenge 


en 


Süß, -ed, M. Säge, I) die 


Saͤtzung, w, ’ MM, - 
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der Sattel mb depe⸗ entgee — 
Der Sattler, G, 

werfer, welcher vornehmlich Sitte 2 —* 
geſchirr und Lederwerk an Kutſchen verfertigt. 


waͤchs zur Wuͤrzung 


ber Fe (Pfefferkraut, Bohnenkraut, Wurſt⸗ 


„08, bei den alten Römern, der 
Gott der Seit; jegt der Name eined Planeten 
oder Wandeliternes mit 2 Ringen und 7 Monden. 


+Gätyr, m.-8, M. -en, in der Fabellehre, iR 


welcher dad Bild der Unteutbpen 
und mit auögel 87 unge das Bi be ber 
— LTE i atyre, eine 
oder Nede, wori * "xhorheiten und a — 
laͤcherlich — werden; ein Spottgedicht, 
eine — fchrift, Spottrede: Daher der Sa⸗ 
—— —— Satyrifer; und 
Sa dy, -er, u. U. w., ſpoͤttiſch, 
— Kichetnd- — 28 anzuͤglich. 
des 


a 
ne M.; von 
ferben, F 


Waldgott, 


— 


Seßend, in einigen Faͤllen, 
Thieren und befonderd von 
Gprung; r} was fich ſetzt; —— 3* 
der Ka 08 faß; 3) was gefegt wird etsiber 5 
a. in der Spradiehee, jeder durch alorte aus⸗ 
— Gedanke; b. Dinge, welche auf ans 
ere, oder zu andern eye werben; .oft => 
mehrere ‚8 einander gehö ginge — Art. 
Der tzhaſe, bei den BEER, ein Dafe, 
Sehe Senae Seingt; der Geghafe,d ie Haͤſinn. 
Der Sasteid, ein Teich, —— man ſchon 
erwachfene Fifche (est: Die Sasmweide, eine 
eide, welche zur ortoflanzung in die Erde 
gefegt wird; ein Satzſtock. 


‚D die Handlung des 
Setzens; ohne M. as: nur elten; befontenn in 


Bufammenfeßungen: bie agſatzung (Beſtim⸗ 
mung, Beftehung eines Tages, ber F 
Gericht); die Brot-, Mehl: Bieifärasung, fl 


oͤffentliche Schäsung oder tim 
veifed; 2) Fi Prrordnung, ein B AR 

eſetz; befonders in Bufammenfeßungen, 3. 
Men benfagung,. 


er 
B. 


Sau, w., M. Säue, und Sauen, 1) eis 


gentlich ein erwachſenes Schwein, befonnere 
wildes Schwein, ohne Unterfchied des 
ſchlechts; ee ein zahmes Muttere 
ſchwein; 2 uneig. a. niebri u unteinli e 
perton, efonder mweibli Geſchlechts; 
b. niedrig ein Klecks, — ein Zintens 
Eleds. er Saubeller, bei den Jägern, 
eine Art abgerichteter Kunde, melde die wilden 
Schweine auffpüren, und dies durdy Bellen 
anzeigen; aud) ber het Die Gaus 
bobne, eine Art Puftbohnen. Die Saus 
borfte, f. Borfte. Sauen, unbez. 3., mit 
* aben, er unreinlid; gl etivad umgehen, 
fäuifh, zotenhaft fpreben. Die Saueret, 
Dis ae neeintihtet. © a 
ingleiche Unreinlich Saus 
fang, ı) das Fangen eines wilden —ESE 
ohne M.; 2) der Ort, wo man fie fängt; 3) der 
ihnen beigebrachte Stich mit dem angeifen, 
Die Saurglode, ein eiineigenitiöher Aus⸗ 
druck gem. (mit der Sauglocke läuten), 
robe Boten, reißen, fchmusige Scherze_vors 


niedrig, 


tingen, e Sauhas, ** Art der Sau⸗ 
—* die gu aubirt, m 
enige, 


chweinehirt. D auhbund, ein zum 
der Sauen —— Leithund; zus der 
Beier — — — 
ellerz; uneig._niebr. ein 
—** Ba sy .189 Soweinigel 
ui -2r,-ft wu nie rig, ım 
Y Grabe € unteintic; (6 ſchweiniſch. Die 
die wilde 


Sauja einsjagd. Die 
Eule F eine Dede ober prüße, worin fich 
die Gauen ober wilden Schiveine 


abzufühlen 
pflegen (be bes- Zägern Sulache, Suhl⸗ 


agen 
aus 


welcher ighme [2 ue hütetz 
er S 


aus 


f 
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Ta). Das Sauleder, 1) eig. dad Leder 
von einer Sau; Schweinsleber; 2) ya 
ein niedriges Schimpfwort auf eine unreinliche 
oder grobe, ungefittete, gemeine Perfon. Der 
Saumagen, der Magen einer Sau; uneig. 
ein hoͤchſt ſhmutziger Menih. Die Sau: 
mutter, eine Gau weibliben Geſchlechts, 
wennfie Junge bat. Der Saufad, gem. eine 

agenwurft; auch der Shweindmagen. 

er Saufhneider, gem. ber Edweins 
kaneer. Der Sauftall, gem. ber Schweine: 


Sauber, -er, -fte, E. u. U. mw., 1) eig, rein 
und dabei en ; 2) uneig. a. unverfälfcht, 
unvermifcht; b. fein und zierlich; c. gem. be= 
hutfam und vorfichtigz d) im Spotte bedeutet 
es auch zuweilen den Gegenfas (ein fauberer 
Menic oder ein fauberer Hecht, Vogel, Zeifig, 
guide feyn), für: nicht8 taugen. Die Sau: 

erteit, ohne M., der Zuftand einer Sache, 
da fie fauber ift, in ben Bebeutungen 1. und 
92.b. Säuberlidh, €. u. U. w., nur ungig. 
behutfam, -vorfihtig, gelinde, ſanft. Gäur 
bern, binbg. 3., (eine Sache) fauber, d. i, 
zein und zierli machen, befonderd wenn es 
dur Reiben geſchieht. 


+Sauce (fpr. Soße), w., die Brühe, Tunke. Die 
— — jaͤre) ein rühndp hen, 
eine Bruͤhſchale, ein Tunknapf. ie Sau: 


ciffe oder das Saucibchenſpr. Soßischen), 
eine Heine Bratwurſt, 1 Beatmärftchen. 


Sauer, -er, od. faurer, ſauerſte, E. u. U. w., 
1) eig. von einem die Nerven Hrn 


ſcharfen Gefchmacke nicht füß,niht falzig, 
nicht bitterz 2) uneig. a, mühfam und bes 
ſchwexlich; b. zumeilen ür: unangenehm; 


c. mürrifch, ger rieglib. Der Sauer, gem. 
ein faurer Körper; befonders der — 
Der Sauerampfer, eine Art bed Kaapfer p 
effen Blätter einen fäuerlichen zone ba: 
en. Der Sauerbraten. ein in Eifig 
gelegtee und nachher gebratened cder zu bra— 
endes Fleifh. Der Sauerbrunnen, eine 
Quelle, deren Waffer, (S auermaffe r) einen 
— faͤuerlichen Geſchmack hat. 
er Sauerklee, ohne M., verfdiedene dem 
Kiee Ähnlihe Pilanzen, deren Blätter einen 
fäuerliben Gefhmad Beten; daher das 
auerkleefalz. Das Sauerkraut, ohne 
„mit Salz ——— Weißkraut; Niederſ. 
ber Sauerkohl. Sauerlich,er, ſte, 
€. u. U. w., ein wenig ſauer. Sauern, uns 
bez. 3., mit haben, fauer werben (im 
Sommer fauert die Milch bald), Süuern, 
inbez. 3., von dem Sauerteige, feuer machen; 
ngl, (ven Zeig zum Brote) mit Sauer: 
feige vermengen und dadurd zur Gährung 
bringen. Sauerfihtig, E. u, U. w,, mür: 
zisch, verdrießlich ausfehend. Der Sauer: 
off, -e&, ein faurer, fauernder Stoff. In 
er Naturlehre und Scheidekunſt, in engerer 
Bedeutung, der einenthümlidye Grundſtoff, der 
Lebensluft, der al die allgemeine ed 
aller Säuren betrachtet wird. Gauerfüh, 
‚uw U. w., balb fauer und halb juß, fauer 
und füß zugleich; eig. und uneig. für: uns 
angenehm und angenehm zugleich; auchbitterz 
Tüß. ‚Der Sauerteig, ohne M., ein durch 
die Gährung ſauer gemaͤchter Zeig zum Saͤuern 


eine mürrifche, verdrießliche Verfon, ©auer: 

i ẽ. u. U. — ſauerſichtig, 
‚Die Säure, M.-n, 1) die Be: 
fhaffenbeit, der Zuftand eines Dingeß, da es 
ee ift; 2) ein faurer Körper (Säure im 
agenz; mineralifhe Säuren). 


*Saufen, Hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
1) eig von Thieren, einen flüfligen Körper 
gur tilluna des Durftes,, befonders mit 
autem Geräufhe, in ſich ziehen; 2) uneig. 
niedrig und verädhtlich von Menfchen, trinken, 
befonderd duf eine ausfhmweifende Art trinken, 












‚Saum 


von Menfchen ftatt trinken, 

an Sn 8 en Menich; niedrig der 
runte ergebener enfbh; n 

8 £ der — 


Saufbruder, Sauf:au 
bold. Die Sauferei, niedr. die Uerei. 
ein Lied, welches in 


Das Sauflied, niebri 
unmäßigen Srinfgefellfaften gefungen wird. 


*Saugen, hinbez u. unbez. 8.,_ mit haben, 
6 —5 Sprenfihen Er en ‚ eine 
üffigteit mit dem Munde nah und nad) in 

ih ziehen, 3. B. den Saft aud einem 

Apfel; an der Brufl; au von andern 

Gegenftänden, fogar von Ieblofen Dingen 

wenn fie, einen jlüffigen Körper vermittel 

enger Nöhren langfam im ſich ziehen, im fi 

aufnebmen, oder in fid) eindringen laffenz 3.3. 

von den Pflanzen, von der Erde, von ier, - 

ggtnehten Beugen 2c.5 davon bie Sauger 
re. 


Säugen, hinbez. 3., zu faugen geben, faugen 
laffenz; nur von ganz jungen, Heinen Kindern 
un neugebornen hjeren. Die Säugamme, 
‚Amme. Die Säugerihn,'eine weiblide 
erfon, welde ein Kind füugei. DerGauges 

rüffel, bei vielen Ziefern, ein Xheil deö 

Mundes, der aus einem oder aud vers 

fchiedenen kleinen fehr dünnen ſchlanken Faͤd⸗ 

chen oder Borften beitebt, vermittelit ae e 

ihre a fid) faugen. Das Saͤuge— 

thier, -e8, M. -e, in der Naturbefhreibun 
die erfte Klaſſe des Thierreichs, hier, bie 
lebendige Junge zur Welt bringen und fie mit 
ihrer Milch eine Zeit lang fäugen. Das 
augewerk, eine Art Wajferkünite, wo das 

MWafler durch — Roͤhre eingeſogen und da⸗ 

durd) in bie Höhe gebracht wird Die Sau 

warze,die Warze an der Bruft, an der ein 
nn ind oder ein faugended Thier 
auget. Der —— -28, M. -e, ein 

* —— Kind, oder ein Kind dad ge: 
uget wird; uneig. (ein Saͤugling am Vers 
and), ein Menſch, der an Beritand fo ſchwach 

ft, oder fo wenig Verftand hat, wie ein ganz 

Kleines Kind. 


Säule, w. M. -n, 1) überhaupt jeder ſenkrecht 
fe ende Körper, weicher viel länger ift, 9 
ie Rauchfaͤnie, Woltenfäule, Feuerſaule,- 
Spisfäule, Bildfäule); 2) bei den Zimmers 
Iren, * —5 —— Sinnen Is 
onders fo fern es etwas trägt; gew 
aule; 3) in der Baufunft, ein je Stk n⸗ 
der, beſonders ein —— ſenkrecht ſtehender 
runder Pfeiler, vorzuͤglich in fo fern er e 
trägt, oder rupt; Baur Säule auch uneig. 
5 — (der Mann iſt die Säule des Staates). 
er Säulenfuß, der untere Theil einer 
Säule über dem Unterfage. Der ulen: 
ftu hl, der zierlihe vieredige Körper, worauf 
eine Säule rubt; das Poflament. er 
Säulengang, mehrere unter einem Paupts 
efimfe neben einander ftehende Säulen, Die 
aulenordnung, das Werhältniß ber 
fümmtlicyen Theile einer_Gäule fomohl gegen 
einander, als gegen die Säule felbft. 


1.Saum, m. -e8, M. Säume, der Rand 
eines Dinges in einigen Fällen, befonder& ein 
umgebogener ober umgefclagener and, vor⸗ 
züalich an ben Zeugen, an Waͤſche und —5* 
ungeltüden. Säumen, binbez. 3., mit eis 
nem Saume verfehen, 3. B. ein Schnupftuch. 


2.Saum, m. -ed, M. Säume und nad einem 
ahlw. w. E., im Pandel und Wandel vieler 


——— eine gewiſſe Menge, Lall oder 
Schwere; befonders ein gewiſſes Maß oder 


Gewicht, vorzüglich von den wollenen Züchern, 
wo ein Saum 22 Stüd enthält. 

unbez. 3., mithaben, im O. 
thieren Laſten fortfchaffen , 

Efeln, mit Pferden faumen). 


D., auf Saum 
verführen ılmit 
Dr Säumer, 


/ 
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1) eine Perfon, die Saumthiere Hält, und Jum | +Scanbäl ob, Skandãl, ſ. Arpeeniß, Kufe 
e 


Lafttragen —— wie auch eine on, 
die ein Saumthier —* ieitet; Wein Saum⸗ 
tier, beſonders ein Saumeoß. Der Saum: 
* ein holzerner Sättel, worauf Saum: 
biere ihre Fur tragen. Das Saumthier, 
Oberd. ein Thier, afttragen ges 
braucht wird; ein La thler‘ befondere Saum⸗ 


pf 
pᷣferd, Padefel, Laſteſel. 


Saͤumen, unbez. 3., mit haben, fih bei 
unnöthigen Dingen aufhalten, zw langfem 
fenn, zaudern, zögern; 2) hinbez. 3., aufhalten, 
in der Bewegung hinderm, Eee oder zo⸗ 
gern machen (2 Kön. 2, 24, fäume mich nicht 
mit, dem Reuten; — 8 fäumt ihn ein 
— Voß: du ſaͤumſt die Strafe) ; ge 

- füumen, verzögern; 3) rüber. EM (ic füus 
men) Is lanafam feyn, faͤumen, jaudern, 
fid} aufhalten, verweilen, zögern (1. Mof._45, 
v, tomm berab und ſaͤume dic) nicht), Die 
Siumung, gewöhnlider: das Gäumen. 
Gäumig, und gewöhnt. Saumfelig, -er, 
-fte, E. u, U. w., zu langfam, jaudernd , 30 
Bea, So aub die Säumigkeit, umd 
Saumfeligkteit, chne M, ie oder dad 
Säumnif, felten_ für Verfäumniß, oder das 
Gäumen, 8 on Zaudern, der KREN (be: 
fonderö_ ichtern; z. B. bei 

—— F * ode fe mic — tr 
a al, dichtri ir: Saumfeligkeit (bei 

Wieland, Goethe), Davon faumf elie. 


Saufen, unbez. 83., mit haben, denjenigen 
/ —— und mit einem Ziſchen, verbundenen 
aut von fi geben und hervor bringen, welz 
chen diefed 3. nachahmt, wie von dem tief er= 
tönenden Schalle der fchnell und heftig bes 
wegten Luft; ingl: uneig. Kb auf eine wilde 
lärmende Art vergnügen. Der Sauß, -e6, 
ohne M., dad Saufen; doch nur uneig. das 
Getdfe ———— oder aechenber Perfonen 
(in Sau und Braud leben). Säufeln, I) un: 
3. 3., mit haben, ein gelindes, fanftes 


+Scapulier, 1. -e8, 


Sadye, 
ndalifiren, ärgern, 
um B fer verführen oder verleiten, zum Ane 
rgerniß gereichen, ein Argerniß ges 

en; (fidh ikandalifiren) ein Ärgerniß 
REDnEn. no ärgern oder Koßen, an ermadr 


ſich lten. 
E u.U. w., ſMaͤndlich, Brei, anftößig. 


+Scandiren, einen Vers nad) feinen Gliedern 


oder Füßen abmeffen oder zertheilen, tact⸗ 
mäßig abtheilen, nad, ben Versfuͤßen her: 
fagen oder ablefen. Die Scanfion, bie 
Vermeffung, Verdzertheilung.. 

M.-e, in der römifdhen 
Kirdie, 1) ein kurzes Sberkleid der Mönde, 
weldyes nur die Schultern bededitz 2) der 
Roſenkranz. 


Scarabeus oder Scarabqͤus, * — Scas 


tabeen, oder ptazabken: fer; auch 
Käferfteine, aͤgyptiſche alterthümliche dei 
li gedattene gefchnittene Steine, die auf ber 
erbabenen Seite die Kor —* Kaͤfers, in 
der Einfentung ein kleines Goͤttecbild haben. 


Scarteke, w., M.-n, beffers eine unnüße, 


nichtswuͤrdige Schrift. 


+Sckne, w., 'M, -n, beffer: ber. Auftritt, bie 


Rorftelung; bie Bühne, der Schauplatz; bie 
Be ebenheit, das Ereigniß, ber Serall, die 
Erfcheinung, Vorgang, Bild, Gemälde. 


+Scepter, f., der Herrſcherſtab, Königöftab, 
f. Bepter. 


Scepticismus, m., f. Skepticismus x 
Sch, das Zeichen des eigentlichen Ziſchlautes. 
Schaaf, Schaam, Schaar, u. ſ. fr T- Schaf, 


Scham, Schar, u. ſ. w. 


Schabbes, jüd., ſ. v. w. Sabbath. 


Saufen hervor bringen, ein ſauftes Gerguſede Schäben, hinbez. 3., mit haben, 1) mit eis 


von fi) geben (die Haine fäufelten, die Blätter, 
die Winde fäufelten; 2) unbez. 3., mit [ey 
faufelnd fliegen, vom _leifen fanften Fluge 
mander Vögel (da füufelt ein Taͤubchen vom 
5 — binbep. ——— 

ngen. Der Saͤufel, die-fanft bewegte Luft, 
idytrifch für Gefäufel (Kofegarten). ’ 


+Sauvegarde, w., |. Salvegarbe. 


+Bavannen, (die), M., große Grad: Ebenen 
oder Waldwiefen in ee — 


+Savoir: Faire (fpr. Fatwoahrfähr), f., mörtz 

lich das Zu = machen = wilfen, die erehrätichkeit, 
Gerhäftstlugheit oder Gewandtheit. Das © ar 
voirsvivre (fpr. Bawoahrwiiwer), eig. das 
Buzleben:wiffen, die Lebensklugheit, Lebens: 
art, das feine Benehmen, die Sertigkeit, ſich 
gegen Andere. anftändig oder gehörig zu be: 
ragen ober fidy zu benehmen. 


4+Savoyard, m., ein Savoyer, Knabe aus Sa⸗ 
voyen. Der Savoyer- Kohl, weißer Wirfing. 


+Sarifraga wv., der Steinbr R * 
Pflanzengefehleht. ech, ein zahlreiche 


+Sbirre, m., M. -n, ein Häfber, Straßen: 
waͤchter, Scherge, Gerichtds oder Stadtkacht, 
Polizeidiener oder Polizeifoldat in Italien. 


Scala, w.,, die Leiter, Tonleiter, ununter: 
brocdhene Stufenfolge der Zöne; guch die 
Gradleiter, bei MWettergiäfern und ähnlichen 
Werkzeugen, die Gradabtheilung oder Grads 
eintheilung. 


FScalpiren, abhäuten, die Haut von der Pirn- 
Schale abziehen, den Dirnfchädel finden, wie 
die nordamerikanifhen Wilden ihren Beinden 
‚zu thun pflegen. 


Schaͤch, 1) eig. bei den Mor enländern 
Veshie Im) ven bei Ehacr 


nem diefem Sw. eigenthumliden Geräufde 
reiben; 2) befonders mit einer fcharfen Flaͤche 
reiben, um dadurd etwas wegzufaffen, (3. B. 
den Käfe,) od. einem Dinge eine Zuberei ung 
zu geben, (j. B. mit einem Stüde SI 
sine Leifte); (Rüben) dur Gcaben reis 
nigen. Das Schabab (unabänderlich), I das 
Unnüße, Unreine, wad man von emem Dinge 
abf&yabt oder abfondert (dad Schabfel, Abs 
f&habfel); 2) der Auswurf, das Scheuſal. 
Die Schabe, I) ein iertzeug jum Schaben, 
bergleihen das Schabeiſen, abemeſſer ⁊c. 
find: ingl. ein Ding, welches ſchabet, daher, 
ein Name verſchledener Arten von Infecten, 
weldhe andere Körper zernagen; 2) gem. bie 
Kräße, Die Chähben,_ohne E., die Acheln 
von dem zerbrochenen Bafte ded Flachſes, oder 
die Heinen holzichten Theile oder Balsın von 
den Flachs tengeln, die durch Brechen, chwin⸗ 
en und Decheln danon abgefanben mwerden;. 
iederf. Scheven. Schäbig, -er, Ir, ©. 
u. U. tv. niebr, Eräsig. Das Schabfel, -8, 
Mt. w. E., dasjenige, was abgefhabt wird. _ 


Schäbernack, m. -e8, M. -e, gem. ein muth⸗ 


williger Poſſen, Streichz daher einen ſcha⸗ 
bernaden, ihm folche Poſſen ſpielen. 3 


Schablon, f., oder die Schablone, M.-n, 


dad Kormbrett, 3. B. der Glodengießer; das 
Baumufter; Malermuſter; Modell, , 


+Schabräade, w., M.-n, eine zierlihe Dede, 


welche hinten am Neitfattel befeftiget wird, 
und das Kreuz des Pferdes bedeckt; eine ziers 
iche Pferdedecke. —— 
‚ber 

nig_ in_ dem befaännten fprels; 
3) diefes Spiel ſelbſt, befonderd ohne "Gm. 
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zuweilen aber auch D Shab; 8) in ei⸗ 


nigen Gegenden dad Shachbrett; 4 > - 
biefem er ER Et den Fönig au au 
e 


* — 
N ihn is‘ einen 
u. be % En feine Stelle zu ver: 
Brett, ein in vieredige 
Al —— Brett, nn bagauf IY 

un: gs Ei Shah Ska 

m., ]) eigenttic in diefem 
Esiere, 2 7 itfhbahmatt, wenn 
er keinen Zug mehr, thun kann, fondern ſich 
ergeben muß; 2) uneig. gem. völlig entkräfter. 
Der Schahftein, ein Giein, womit diefes 
Spiel gefpielt wird. 


Schaͤcher, m. -&, M. tv. €., veraltet und mir 
noch zuweilen in einigen. Gegenden in O. 
ein Räuber, Mörder; befonders von den zwei 
zit Ehrifto gekreuziaten Uebelthätern; gem. 
ein an Geift und Vitteln armer, unmwilfender, 
erbärmliher Menfh (ein armer, elender 
Schaͤcherſ. 


*Schaͤchern, unbez. u. bez. 3., mit Haben, 
(mit etwas gem. handeln, a auf eine 
bein. gewinnſuͤchtige Lt im Kleinen; jü: 

“I; Kleindandel treiben. Der Shader, 


” ein Een ätiper —— im Kleinen. 

derei, dern, Der 
——— TR 1C. 

Schaͤcht, s, M.-e, und Sch achte, 


1) ein in die 8 nge ausgede 
er Nieder. eine hölzerne Stange, auch 
chaft, Stengel, Aft, Stiel; 2) eine in die 
ange und Breite «auögedehnte Sa he; a, im 
oritwefen „ eine Gegend; b, in Feldmeß⸗ 
unft, ein koͤrperliche Mat, voran Nr Breite 
und Länge einander gleich ift, die Die aber 
nur den zehnten ae te ng e beträgt; da: 
ber das Schahtma 


2c.;5 ingl. ein — AR 3) ein in die 
Tiefe au ebehnter Raum; befonders im Berg: 
bau ein in die Tiefe gemachtes, ewoͤhnlich 
——— meiſtens ſenkrecht hinabgeführtes 
durch man in die Erzgruben aus- und 
ein ee (Einen Schacht abteufen oder ab: 
enfen) ihn rabenz (einen Schacht austonnen) 
an inwendig Mit Hoizwert befleiden; (einen 
Hhacht auswechfeln) das faule Holz in dem: 
jeben burdy neues erfegen. Schachten, bin: 
}. 3., in gleichfeitige Vierede theilen; (ein 
geffhaditetee Feld) in den Wäppen, 


Schaͤchtel, w, M.-n, ein BSehältniß bon büns 
nen Seitenibänden Dee eier und barauf 
affenden Dedel. Das & telden, eine 
leine, beſonders niedtiee, Gele Schaͤchtel. 


Schaͤchtelhalm, m. -8, ohne M., eine Art des 


nter Körpers; das 
: de 


‚Kannenfrautes, weiches a Slättung von 
teiben, Eaaatgeim ird; —— 
heu— Schacht eln, 


be A Scha eat veiben, oliren, 
—E glatt m machen ni 


Schaͤchten bindez, bei ben Süden, ſchlach⸗ 
Ya aber der & * ter, ber für bie Suben 
ieh faylachter, ber Schlädter. 


Eihide, m.» M. -n, das weibliche Schaf, 
Schaͤcke, Schädig, f. Schecke ıc, 


Edyädel, m. -8, M. w E., 1) bie Hirnſchale, 
wie guch der ganze Kork, befo derẽ wenn er 
7— Haut und Feng entbloͤßt iſt, wie in den 

Beinhäufern: 2) in DO zerbrachene Ctüde, 
Truͤnimer 3. B. Drauerfihävel), D we Schädel: 
ehre, die Lehre von bein ER von der 
Fans und Geftaltung desfelben von innen 
eraus, befondberd durch die verfchiedene auf: 
dehnung des Gehirns, Dur welche der 
del allerlei äußerliche Erhöhungen erhält, die 
man als Zeidyen beret ender Keidenfchaft. be: 
—— a a: de een yes Lehrgeb&ude 
Soſtem be eSchadel— 





Schäden, unbez. u ne 


had ru he Shäf, 


m 
I poeil fi) gan S gab 


eh Bi bel, 


. B., mit haben, ci 2 
hem oder einer So e) binderli 3 
—5 ſeyn; — a thun oder 3 en. 
,-n8 ’ a en, rg ” 
Der N "ia. a. überba aupt alles * den 
uſtand einer 


ätte, der Rich 
I befinden no 


—— een 2) uneig 
uf, fein Be ea Are ei wa. an den Tag 

i L en, ale Schade um 
ee — ART mit 
— daß an end 


ade u: 
— ohne 
u RAN? de nn | ben I en anderer 
die Schadenluft) D nn eunb, 
der nd über ben Shaten Anderer euf Der 
Get enfeoh) Schhabenfrob, -er,-efte, 
U: w,, Sögdenftsude ——— —— 
—** gegründet. Schadhaft, -er 
E. u. U: w., eine Bertegung Beben 5 
uweilen er ſchad 
ez. Z.das von —— 
(einen Gegenitand fc bien) ihm © 


thun, Edaden zufügen ; dichtriſch e⸗ 

2 abigen, ALCR, Sins "Sache; in Eine 
. ) ‚ -er, T ®, € u, 

chaden Deinen ne bibenip. umider 

Bis © egegtpeil vo von AS — ei si 

auch di eit, ohne ; 

od, -er, -eite, —— 


unbefräbigt; befonders wegen eined Berluftes 

Exfab Habend und befommend o auch d ⸗ 
dlofigfeit, obneM. DieShadlo 

Halt un ß fe die Dandlung, da man Grmanden 


able 
if . —* e,1 ig. Ber Name F 
vierfuͤßigen Saͤugethiere — es wegen fein 
Sol —* — wich, ohne Unterſchied des 
ale 5 befonders aber das weibliche Ger 
—36 t, ein Mutterfhafz 2) uneig. als ein 
innbild ſowo Ente der a er ‚Geduld, 
ald auch der Ein fait * Dummheit. Das 
Shäfden, -8 M. . ein kleines 
= di nges Char 2 "uneigentlic 
Rail — 


di r: nbi bufolifcher Side 
Si j tert leben, — ch die Dichter Mit 
allen Ger der, Unſchutd und einer —— en 
Liebe — en ber SR er ir 
orme 
Scäfern, wie Geh bie a —— 
dern, aͤh Die 


nze Herde Schafe, mit ben. dazu au, de 
sp: Kor — .$ 
aedicht und dylle. D —— 
ein Schauſpiel, in me [per A andelnden 

erfonen aus ber erdichteten Schäferwelt 1 fm. 

er Schöäferfiab, ein. langer Stab: der 
Schäfer, der oben ein wenig breit und. ſchaufel⸗ 
ormig ilt, um Erde zc. damit nach den Schar 
en zü fchleudern,_ wenn fie_von einem Orte 
tweggeben follen, Die Schäferftunde, dere 
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blick, { die Gellebte nitnd.und der Ihm untergebene Diſtritt. Die 
jemige Velebten Br eit, die Vers Kia Ar , Pr 


liebten ‚zur Befriedigung und, zum Genuß ber dt. oder Schafot, f. -e8, M.-e, daß 
ae a De TE de dere “or Blutgerüft, Keith, Bluts 
&önert von ben Sichtern era (dert werden. ühne unter. Blut 

e Shhafgarbe, „ der Name, einer | 1. Shin. (von. Sähaffen) ‚ eine ‚bleitun 


anze. Die Shafhütte oder Schäfer: . 
f tie Kleine Rn Hüte auf einem He cr —— zter, well 


und_1) eins 
arren, worin der © et bei den affenheit, Ei entaaite sin uftand, 
Hürden bleibt. Der © Shit fe, and Schafz| me le a er er MM aͤlft en Mes 
mim — Käfe. Se, tameel, ininit wird und erstem slibt, 3 B. d 
Schafe —* * der 28 aͤhn⸗ reundſchaft, ——*6 2) alle mit 
Iiües Säugetiere in —* Der auf * San einander it over Dinge von derfelben Bes 
Zit und mit —* Rüden, ein nuͤtzliches 160 BR e Do rf efbar * or 7 Fr Se 


gri 

aus= und Laſtthier (Lama, Kameelziege, Mi 

Sifetame 1t.)5 auch eine andere Art defielben (in Sr Hi singen il 22 ein 1, Ginyeloefen 
ch 


e Den left bie air den Be en um EN: 
amerika Iebt, wild und, furdtiam ift, u 
wen —* — feinen und fdhönen braunen 2. Sääft, m ı m. -e8, M. Shäfte ! der Tange, 

n 


En ejant wird Vikuna). Die | gerade und glatte Theil eines Dinges; in 
* — Läufe, womit die ein langes ea dünnes Ding in. vie I 
San vo gepla Ems. & auch die est Fällen, 3. D. die Stange an einem Spieße; 
e, —3 urbes ae Schaf: | ein gerader Stamm eine Baunpbi der lange 
Ir ber, gem. a Rh der Schafe. Sa -| heil eines Gtiefeld 66 em,Fuße und 
mia ßig oder —— — — €. vw. U.w,| derStulpe; an einem Schießgewehr, die dene 

einem ee gem 74 ot —39 dumm wie hoͤlzerne Einfaſſung des Laufes und es 

ein chaf 35 utter, ein Schaf, | zuweilen auch ein Heft. Schäft a 
fe Ian e I gu nae it Das Sgarzot haften, Inden. 3., 1) mit einem n Schaft fte 
Be, gi Stuͤck (No verſehen, B. ein Gewehr; (ein geſchafteter 
Eäufoieh, en „> af. Schafpelz, 2 Speer); 2) im Sagbwefen, (eine zerfpruns 
oe von Fi en; —2 ba Safe: ——— en ohne ——— wieder zufammen 
ei. un fdheere, einegroße Scheere, Beni eaiftee aue fagt man (ein 
den Schafen bamnıt die Wolle abzunehmen; ef o und foviel Kanonen 


davon der Shaffherer. Die Shaffhur, fi et) d.i. eö kann fo und fo viel Kas 
ohne, Bde Aefhern ingleichen, die Si nonen führen, 
a bie afe aefchoren werden; Die ⸗ tomätal, m ‚d Golbwol N 

a efidht, niebrig , ein er Goldwolf, ein 

LM Seht ein einfältige Yerfon., Das en Bo —— — ier le — und 

a ea das alet . die Beedung Shä e en Paaren, in Aſien un 

eine ; uneig. (ein Wolf im afs⸗ ake, 

Xeide) ein böfer ealehter Wenſch, der ſich die Her — 

us —A * Der re Fußfeffel an Pferben, um fie zu hindern, von 
* 


. der eines | der Weide wegzulaufen; 3) bei den Nadlern 
Schafes 2) uneig. a. der Kon eines 9 ferded, y 

welcher einem Shaffopfe But ſieht b. un — Mrz te ——— aucb 
eig. niedrig ein bummer, einfältiger 2 ent, 


ein Dummtopf, Einfaltöpinfel, Besten, uatrg B.. mit U wor gem, Ioyt t 
kurzweilen 
Schaͤff, f.-e8, M.-e, Dberd., gin gewiſſes — eine Perfon, eis fhäkert. Die Shi 


bölzerned Gefäß; eine Wanne, Zine ıc.; be: s 
Bi: ein Getreidemaß. ' rn — — 


Schaͤffen, hinbez. u. unbez. 8. mit, haben, Schäl fte, E. u. U. w., Meigentl. von 
N Oberd. befehlen; b, n gefchäfti er Bes |‘ vem Getzfnte,, weiches feinen nee und ger 
wegung fen, a. B. vielzufdaf fen h ha: drigen Geruch und Be N mad ——— var, 


ben; aud hätten; c. in einigen Gegenden ‘ 
für: : arbeiten; d, gem, Ober: und iederd, zaftloß; 2) uneigentl. geiitioß, Eraftioß. 


ausrichten, beforgenz e, zur Wirklichkeit, brin: Schaͤlbe, w., M. -n, in einigen Gegenden, 
en, verſcha en, bervorbrin en, alö: einem] eine Kuh, wel e nod) nicht gefalbet hat, eine 
ei d, Rat — dur — erperhen, Färfe, Kalbe, Starke, over Stärke, 

und zuweilen auch für: kaufen; 

(mie) Weiber; f, machen, tbun, dien; be: — En n, i) ehebens — jene® Gefäß, 
onders mühfame Gefchäfte vornehmen, Mühe ie rin a fen jest, ein ein Gefäß für Speiſe 

machen, 3. B. das wird ihm viel zu ſchaffen tug ei Zrant, deffen, hohler Naum eine Dalbs 


oder Zoch beinahe, vorftellt; daher au) 

— er folder Napf ‚oder eine Eleing hüf: 
2.*Scäffen, hinbez. 3., a. eig. etwas aus el; befonders für warme Getränke, eine 
nichts hervorbringen; nur ia jott; b. uneig. affe; 2) ein Körper, welder einen andern 
— hervorbringen. Der, Schaffner, umgiebt und bebedf, oder bekleidet, 3. B. die 
‚, (eigentiih wie ind. D, n oc Hiunfhalez die Apfelſchale; bei gen: 


x der F &haffer, eine Perſon, weſche — * ud Re, Ep: 2 *— * 


hafter z . (daher die Schaffnerinn, biel eine Sch er ur BShälwen, eine 
irihfchafterinn, Haußhälterinn, Verwalte⸗ Heine har Skalen, dinben 3., mit ı 
ıinn, ——— alle erinn in großen Schalen ben. Ber 3. B. bie aͤ⸗ 


— Haus Ber Sautdofmeiter, Wirth: fladyes uns” där 


ihr — vorzüglich auf dein Lande)i beil Ten, hinbez. 3., der Scale berauben, doch 
ben Land = Doftkutfi oem, berientüg. welcher | nur von weichen, biegfamen Schalen, 3.8 
eftimmten Ort fährt, Äpfel; (die Bäume) bie Ninde von den⸗ 

und bie Auff ht über biefelbe, fo wie über | felben abziehen; aud) \ rüctbes. (ich ſchaͤlen), 
F Ladung bat (der Schirrmeifter). _ Die ch wie eine Schale oder © a abfondern, 
haffnerei, bed Schaffners Amt, Woh⸗ Dad SG halholz, 1)da& der Schale beraubte 


522, Schalk 
Dolz; 2). Hölzer, Balke womit as bele 
oder —* — Chat * 
eine Scale habend; (e — 
———— hartfhalig, we 
Das Schhalthier, ein mit ei 
arti igen Schale bededtes Shier, Gas der. cafe 
ber Würmer; Gondylien. Haben dieſe 

thiere nur e ne ewundene Schale, fd 2 

ſie a ba ind fie aber mit zwei fla 

oder platten ——— verſehen/ werden je ie 

Mufcheln genannt. 


Schaͤtk, m... -e8, Sk te, 1) enden, 
ein jeber Diebe, & —5 Knecht; daher 
Marihall, — Marſchalb, der Ball 
ner, ve ür den Maritall, d.h; Pferdeitall 
eines Fuͤrſten forgt; 2 BEA ein 7 sein; 
muthwilliger, lifliger dh; ein Shelm; 
umweilen aud) ein argli iger etrüger. er 
aft, -er, -efte, U.w., einem hart e 
bnlich, in deffen Gefinnun — ide 
— vita. ou Kara r eat ftig 5 I 


Ä af 

eit, ohne M Die Here Fi, Eu er 
4) die Fertigkeit, andere unter einem unfchul- 
digen Scheine auf ein⸗ ſcherzhafte a zu 
bintergeben, ohne M.; 2) ein * n aegr uͤnde⸗ 
kes Betragen, mit M. Der nart, 
ein Menſch, ber ſich aus Ehe als ein 
Narr ftellt, und fih ald Narren gebraudyen 
laͤßt, ohne es zu feyn. 


Schaͤll, m. -e8,,M. Shälle,, N jede zit: 
ternde Bewegung der Luft, fo fern fie von dem 
a empfunden wird; ein Laut, Zon, 
ana 2.5 2) befonderd ein heller Laut. 
Schallen, unbe; 3., mit ‚baben, einen 
Bun: euien ball von fi geben, Das 
od, ein Loch, dur weldyed ein 
Shall feinen —— bat; befonders die dazu 
Erfkinmien Affuungen In den Ölodenthürmen. 
üd, die weite Öffnung unten 

N = — ee — 


Schaͤlm, m. -e8, M. -e, ein, abgeſonderter 
Theil eine® Ganzen; ein Stüd Mald oder 
Weide; in der Geefpradye, das Glied einer 
eine oder ein Dolz, oder eine Leifte, bie auf 
eine BeToikert werden, um baö 
Eindringen bes Wafferd abzuhalten. 


Schälmei, w., M.-en, der Name eined mur 
ſikaliſchen, Blasinſtrumentes, welches einer 
langen Röhre gleiht, und nur noch von den 
Schaͤfern geblafen wird; die Pirtenflöte, Rohr⸗ 
flöte, Dirtenpfeife. 


Schaͤlmen, binben. 8. „„ 1) in einigen Gegenden, 
die Schale oder Rinde abhauen, befonbers (ie 
Bäume) auf folhe Art zeichnen; 2) in ber 
—— mit Schalmen verſehen oder be— 
eſtigen 


+Scalötte, w., M. -n, eine Art Lauch, oder 
kleiner Zwiebeln , die, röthlib und wohl: 
jamrdend find, urſpruͤnglich von der Stadt 
— in Paläftina, woher, fie auch den 
Namen Askalonitten erhalten haben, woraus 
Schalotten gebildet worden. 


Schaͤlten, bez. und unbez. 3., mit haben, 
1) eigentl, veraltet, ſchieben, ftoßen; daher 
einihalten; auh für: achen, einhergehen; 
2) uneigentl. (mit etwas) verfahren, um: 
peaen: über etwas befehlen, beftimmen, ed 
eberrfchen — in der Redensart: mit 
etwas el ten und es nad 
damen elieben regieren, ancrdnen. Das 

tiahr, ein Jahr, in weldyem_ein Sag 
eingefchaltet wird, weldier daher der Schalt: 
tag genannt wird. Der Shaltmonat, in 
einem Mondenjahre,, der dreizehnte Monat, 
toeeder über die gewöhnliche Zahl eingeſchoben 
vir 


Schälthier, ſ. unter Schäle 2, 
TSchaluppe, w., M. -n, (franzöf. Chaloupe), 


walten, 





Schande 


ein Schiffsb re Bahrzeug bei großen 


Schiffen; au 


Schaͤmel, m., f. Schemel. 
Schämen ’ *77 3., mit DedeR, nit und 


men; ih ſchaͤ me mic 2c.5 1)eigentl 
über die * andern entdeckte ße unfers 
Leibes, und aberhaupt über eine an uns. 
dedte Unanftändigkeit und Unvolllommenheit 
— und gemeiniglich Darüber — 
vor jemanden; 8 ber et: 
HA 9 einer 
zuweilen für: fdheuen, S 
wranftändig, f ı Schande Balken? di gan 
anſtaͤndig oder 
Perfon fhä 
mit ihr ums, 
erion ‚einem 


entehrend 
men) es 


Ehe * 
ante bringe. Die © San m40 
bat — Fi ne 


und 
bes; 
Scham (feine ER, 
tönnen; b, bie Sefählechrätneile bei beiden 
Sefülchtern; auh die Schamgliedber, 
Schamtheile. as ——— der⸗ 
ar des — welcher die Sam 
ılden hilf. Shamhaft, -er, «fi, E. u. 
w., Arie rien N) * ir nd 
Empfindung bei_ allem verſpuͤrend, 
Zuͤchtigkeit und * NR ebt, —* 


d ünbet; da ti 
Er Ä * & oQu0.die © Samba fü: 


verf 
keit, de ch 

R. S. und bei Dichtern (3. I Kopr 
bamhaft, oder verfchämt. Dir Shamie ee 
ie Kefzen an ber weiblichen Som & 
Io®, -er, -efie, u. U, w., ohne. 
und Scheu, und darin gegründet &o 
die Schamlo te RR 

u. U. w., im chte * vor ahnen Das 
von die Shamröthe, ohne 


alten; ri einer P 


Schaͤnde, w., ohne M., 1) eine Tiefe, daher in 


einigen Gegenden, eine Cloake; 2) N 
—35 in einigen —28 3) gem. d 5 
—— 85 1.Sham 2.a. 3 4)gem. He Scham, 
Schhamröthes 5) PR erunftaltım 
—— — und ber uftandı 
da ein Ding auf folde Ar verunfiite m wird, 
a. eig. nur gem, mit au, 3. B. etwadzu 
Schande 0d. Schanden ———— es ver⸗ 
unſtalten, verderben, unbrauchbar machen; 
b. uneig. a) die Unehre, ger! aus einer böfen 
und fhändlihen That ent ftehet, und giefe 
—E6 eine Schandthatz; ingt. h die: th 
rweifung diefer Muebre, der Schim je die 
Befchimpfung, handbar, -er,- 
u. w., Schande bringend, zur Schande A 
Yeihend, ſchaͤndlich; — auch fürs laſter⸗ 
haft. So auch die Shandbarkeit, ohne 
M. Der Shandbube, niedrig ein ſchaͤn— 
licher Dube. Eo auch die Shandhure u. 
f.f. Schänden, hinbez. 3., 1) eig. verlegen 
und dadurch verunftalten 5 2) ken, 5 fdimpfen, 
entweiben, entheiligen, ſchwaͤchen, befhimpfen, 
entehren, befonders_ (eine Derfon weib: 
liben®efhledtö)fie ihrer Ehre —ãA— 
fie ir entehren (ein gefihändete 
chen) ; naben fchänden), fie mißbraukhen 
efriebraung feiner abſcheulichen Luͤſte; 
Ya geibft nhänben), fich ie befleden. Die 
Schändung. bandfled, 1) eig. 
eine verunftaltete Stelle an einem Dingez 
2) uneigentlidy niedrig jede Perfon oder Sadye, 
melde einer andern Schande macht. Schänds 
lid, -er, -ffe, E. u. U. w., 1) eig. gem. 
—— 2) uneig. a. Schande und Unehre 
habend; b._f&hanbbarz_c. hoc, ungnftns 9, 
unebhrbar. So aud die Shändlidhkeit. Der 
band dbof Fadl, 1) der Pranger, das Dales 
eifen; 2) ein zu jemandes Schande —*—— 
Pfahl; in beiben Bedeutungen auch eine 
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Schandfäule DieShandfhrift Deine a.fÄneidend, nicht ftumpf; b. bei.den Dands 
Freg nenferiftr. ein‘ 5* — 
2 e n ” a, 4 ‘ ” * 
& & — ndth 3* eine fchaͤnduchẽ That. harfladenz b, eine ſchmerzende, beibende 


mpfind verurfachend 5 befonders im Ans 
Schänt, m. -e8, ohne M., der Werkauf ge: ———— tfachenb 5 befonb eich 


wilfer Waaren im Kleinen, und das Rech i x r 

Bet die Schentgerehtigkeit, 4. B. der nit gelinde; d. genau, fehr punktlic, 

Bierfchant, Weinfhant, Branntwein bank ıc. A (der eben; e, ‚don dem ao 

— e ’ e * er 
Schänzen, under. 3, mit haben, I) mühfeme | 5 een — —8B— 
oh | Bid, Die { 

rte 

ber 
berhatpt fpielen. Die © &) sr 

werfen, unbüberhaupt fpielen. Die any, 

5* der Befeſti unosfunft, jede Kleine Ver: 

Senuns in Geftalt eines Vier =, Fünf: oder 
e 


nöthigen Graben; daher dr Schanz Bir 


luͤſſigkeit. ——— inbez 3., Meig. 
a. et machen; b. Tüonelben, beiden Ja een 

en, 3. B. fid an 
Sehiedehien Bedeutuns 


i 
ıf_ ir 4 
ürfelfpiel — und überhaupt jedes gen fhärfer madenz 3.8. das Gefiht, die 


ingl. ein Au 
auf bie 










iemige, welcher die zuerfannten Leib» und 
Das Schanzkleid, un, den Kriegsſchiffen, 
eine grobe Leinwand, we 
das Schiff egogen wird., De Schanztorb, 
r und baßer fhärfer, genauer treffen kann; 
ger, welder ein Wild fordohl im 
Fluge als im Laufe tEINtZ Over auch ein ſolcher, 


abl, 
fähle, deren man ſich bei Verſchanzungen 
pedienet (die Pallifade), Das Schanzzeüg, 
ohne M., alles zum Schanzen im Kriege ge: 
hoͤrige Geräth. 
+&chanzlooper, m., ein nieberlänbifcher Ärmel: 
mantel. 


Schäpel, m.-&, veraltet, ein gekruͤmmtes Ding, 
ein Kranz; aud) eine Bedeckung. 
1. Schãr, oder Schaar, w., M. -en, ein 


aufe lebendiger Gerhöpfe, vorzuͤglich ein 
2 von Kdie ern (die Rriegerihar); be= 


finnig, -er, ſte, 

E. u. U. w,, Scharffinn habend und darin ges 
gründet. Die Scharffinnigfeit, ohne M. 
er Scharffinn ald Fertigkeit betrachtet. 


a » . . 2 

+Schariwari (eigentl. Charipari), f., eine 
Spottmufit, ſchlechte, Muͤſik, Katzenmuſik; ein 
Hohn: oder Spottſtaͤndchen vor den Haͤuſern 
allgemein gehaßter oder veradhteter Perfonen, 
befonders öffentlicher Perfonenz ein verwirrter 
Lärm mit Keifeln, Pfannen, Zöpfen vor den 
Haͤuſern von Telknate die ſich verheirathen 
wollen, der Wolterabend; im Kartenfpiele, 

alle vier Damen in einer Dand. 


Schaͤrlach, m.-e8, M. -e, 1) der Name einer 
Pflanze; auch der Scharleiz 2) eine hoch 
und brennendrothe Farbe, ein foldyer Farbe: 

off, _und befonders Tuch von diefer Farbe. 
ie Sharladbeere, kleine Neiter von 
einer Art Schildläufe auf den Sharladı- 
bäumen, d. i. einer Art von Eidyhäumen, 
womit der unehte Scharlach gerärbet wird. 
Bral. Kermes und Codenille Schar: 

Laden, E. w., von Scharlach. Die Schar: 

ladbfarbe, die dem Scharladı ähnlidye hell: 

rothe Farbe, Das Scharlahfieber, ein 
mit rotben Ausfhlägen verbundene Fieber. 

Scharlabrotb, E. u. U. w., roth wie 

Schariach. Davon die Sharladröthe. 


+Scaarmiren (eig. Garmiren), (einen) ein- 
nehmen, zur Liebe reizen, verliebt maden, 
entzüden, entzüdt machen, bezaubern, egötens 
(mit einem) ſchoͤn thun, liebäugeln. Schar⸗ 
mant (eigentl. harmant), reizend, allerz 
liebft, fbon, anmutbig, einnehmend, bes 
— Die Scharmante (eigentlich 
e. De 


er Schyarentrenner, ber Schyarenzeritreuer, 
der Scharmeifter c. Scharen, oder Schaa⸗ 
ren, hinbez. u. rüdbez. 3., I) in Scharen od. 
Reihen fammeln, ordnen, oder verfammeln 


(aub fharenweife, in mehrern Scharen; 
alfo von einer größern Menge). 


2.Schãr, oder Schaar, w., f. Pflugichar, 
unter Pflug. 
Schaärben, oder Schärben , Hinbez._3,, 


gem. 
in den Kuͤchen, in lange ſchmale Stude zer: 
fcdhneiden, 3. B. Kraut; davon dad Scharb: 


eifen, Sharbemeffer ıc. 


CShärbod, m. -e8, ohne M., der Name einer 
Krankheit, welche fid durch ſcharfe falzige Nuss 
diläge am menfhlihen Körper, befonders im 
unde, fo wie durch Wadeln und Ausfallen 
der Zähne äußert, und der befonders Schiff: 
fahrende audgefebt find, aus Mangel an fris 
fen Nahrungsmitteln; die Mundfäule, 
der Scorbut. 


Schaͤrf, ſchaͤrfer, ſchaͤrfſte, E. u. u. m, Meis. 


harmante), die Geliebte, Lie r 
armante (eigentlich Gharmante), ein 
Scharmanter, Veliebter, Liebiter. 


1. Scharmuͤtzel, ſ. 6, M. w. E,, Oberd. eine 
‚ papierne Düte, 


54 Scharmügel 


2. Scharmuͤtzel, -8, M. w. E., im 
Kriege, ein echt unter ® —— " Haufen, 
Scharmügeln,_ ober gewoͤhnlich fdars 
muziren,-unbes. 3., mit haben, ein Schar: 
müßel liefern, fechten, 


Schaͤrpe 
vorzüglich eine Leibhinde; beſonders diejenige 
breite Binde, welche bie —— um ben Unter: 
leib tragenz die Feldbinde 


4Scarpie, w., f. Charpie. 


1.Schärren, Hinbez., bez. und unbez. Z., mit 
haben, auf eine heftige Art reiben, fchaben 
oder kratzen ſo daß der Schall, welchen dieſes 
nachahmt, hervor gr a oder etwas 
a bewirkt wird, 3. mitben Füßen; 
Geld ul mmenfdarren) befonders uns 
ich eld auf alle nur maeliae 2 Urt zu: 
— % 


. und m. - 


—— SENDER sen. 
‚am Scharren; auch 
Der Scharrfuß, der er Arıbe 
Skharrfüßeln, Krasfüße 
charricht oder Scharr: 
fel, — uch einer Sache geiharrt, oder was 
aufammengefcharrt wi 


2, Schärren, m. -8, w. E., in einigen 
Städten, der —— bededte Ort, wo 
Brot und Fleiſch aprkauft wird; (die Bank, 
die Schranne); .% er Brotfharren, Fleiſch⸗ 
ſcharren für: die — Fleiſchbank oder 
Fleiſchſchranne. 


Schaͤrte, w., M.-n, 1) it ‚ehttgen 
eine Art fupfernter Ziege Fugen und 
edel; 2) Ober: und ederd, ein Span, 
Splitter, eine Scherbe, ein Stüt; 3) ein Ein: 
chnitt; befonders eine Lüde in der Schärfe 
hneidender Werkzeuge; 4) der Name einiger 
— en, heſonders derjenigen, deren * E 

elbfärben — A 
> -er, -fte, €. Scharten Ak 
nur in ber ebeufung 3, 


+Scharteke, w., eine unnuͤte, ußbedeutende 
Schrift, ein ſchlechtes, elendes Buch, ein 


Wiſch oder Ausfhußbuc. 

Scharwache, w., und Scharwädter, m., 
f. unter Schar, 

Scharwenzeln, ſ. Scherwerzeln. 


Schaͤtten, m „=-B, M. mw .E. D (im 9, B. der 
—— „Meig, a. "as dunkle Bild eines 
undurchſi eigen örperd, welches entſteht, 
wenn er — ichtftrahlen bon einem ändern 
durkeln Körper abhältz b. der Mangel des 
Lichts in einem erleuchteten Drte, fo fern ber= 
ge durch die von — aufgehaltenen 

ichtſtrahlen verurſacht wird; heſonders auch 
Schatten vor den Sonnenſtrahlen, in Rüd: 
ſicht auf die Kühle; 2) uneig. a. das Bild eines 
entkraͤfteten Menſchenz b. ein einem andern 
nur auf eine unvolltommene Art Ähnliches 
Ding; e. bei den Dichtern, der Geift eines 
Beritorbenen; d. Schutz, Schirm, Erauidung ; 
e. bei den Dichtern, ein Schatten gebende 
Gewaͤchs, befonderd atten verbreitende 
Bäume, 5. B. unter die Schatten ded Waldes. 
Schatten, I) unbe, 3., mit haben, einen 
Schatten werfen, Schatten machen, Schatten 
geben; 2) hinbez. 3.,, für ſchattiren. Die 
hattenfarbr, ieienige Farbe, womit der 
hatten in einem © Gemälde angedeutet wird. 
Schattenriß, die Abbildung eines 
Körpers, und beſonders eines Befihtes, nadı 
dem Schatten; die Silhouette Das 
Schattenfpiel, eine durch ben an bie Wand 
Han u Schatten bewirkte Vorftellung von 


——— 


fauren und Dandlungen. battiren, 
inbe3. 3., die dunkeln Stellen einer Zeichnung 
gder eined Gemälded durd Züge oder —34 
Barden ausbruden, 3. B. einen Umriß; b 
* auch ſchatten. Die Bacttirune| 





‚1w., M, -n, überhaupt eine Binde,, 


— — — — 


—— hi 


—— m. -e8, M.-e, 


| Schauder 


M. en, 5 ie. a. bad © ateiven,. o 
M.3 hat 5 ot ez 2) u ia. bie 
ante zum e, ftufenmweis 
ander fließende Ver — an Dingen — 
xt; beſonders eine Reihenfolge almählic 
mmer dunkler ober heller wer gleich» 
Hbesan HF pt Br 6 are eufer tia - 
ergangs= oder Zwifchenfarbe. a 
-er, ir er ‚ Styatten v 3 den 
onne Een ion: Faya? delle gewähren ) 
’ a ung; 2 
it dal (Go in unfees aid 
in —* 
+Scatülle, w., M.-n, ein kleiner 
foto ener Kaften, worin wo Orider, w 
pe apiere, Suwelen ı J ** daß 
chatz⸗ oder Gelptäftten. 
Gelder, ber Hausſchatz 


Privat : Gelder eines een 


cherſchatz; 
ein ie von ( —— ein — 


ches man m 


—5 — wo au 


* Benenhung ein einer peiekten 
Oberd. in ‚einigen ——— eine 
je: Abgabe; aud d 


— 
dhaßbar, heuerbar; fd A 


Bias eine ffenttihe 30 abe ** 
Bades > au net H 
‚ Bel es —— 

Ar e tt ober "Seitendei aufbebt, 

baßgräber, dere kenbeit, aufocbt, Der 
=. den in a verborgenen Schäßen zu 
graben. Die mmer, ein Bimmmer, 
und überhaupt de —WRX worin man feinen 
Schaß verwahrt. So aud der Schazkaſten. 
DerSchatzmeiſter, — welcher einem 
Schatze vorgeſetzt iſt, heſonders ſo fern er die 
Einnahme und Ausgabe der Gelder zu bes 
forgen bat. 


bez 
und nur —— in »: Nedensart: IK etwa 
Kür eine Ehre fhä 


wa 
mapen Kl 
acht 


u — od) gen * 
auch * 


-p * -fte, 
werden re 
keit. 


1, Schau, w, oder f., in ber Seefahrt, die am 


Stode hinauf und zuſammen ge ogene Blagde, 

wodurd Fahrzeuge von dem Lande as 

Bl gerufen und manche andere Zeichen ger 
eben werden. 

Schau, w., f. Schauen. 

m. in einigen Fr 
enden, ein Bündel, befonders ein Meines 
und Stroh (eine Schütte, ein Schob, Sch 

Die Schaube, D. D. ein langer Man ei 

ober ein demielben ähnliches, Kleid, er 

Schaubhut, M. Shaubhüte, ein großer 

tunder Strohhut mit fehr breitem Rande in 

Geſtalt eines Giebed, dergleichen befonders 

Leute tragen, * viel im Freien ſich aufhalten, 

und dem Wetter ausgeſeßt fi 8 um vor Re⸗ 
en und Sonne —8 zu ſeyn. Bei den 
aͤuerinnen, die ſolche — noch tragen, haben 

ei jest eine andere F 


Shauder, m., u. —— ſ. unter 


chauer. 


a ze 


‚Schauen 
8., mit 


eis 


efihtigenz 
berhaupt für: when 


ers auf obrigkeitlihen 
felten: aufeine jeder: 
a 


de Behan ung, befond 
Befehl. deu, U. w. 
mann fidht 


—5 und hernach von den Prieſtern 
N en wurden. Die Sch 
as 3 Be 
um Eiffen, fo 
be get wird. Das Schaugeld, Geld, 
nicht zum Ausgeben,. fondern ald Denkmal 
einer merkwürdigen Depebenheit geſchlagen 
worden iſtz einzelne Stuͤcke, davon werden 
haumuünzen Shauftüdegenannt. Der 
Schauplas, jeber Plaß, auf welchem etwas 
öffentli vörgeitelt oder gezeigt wird; ber 
Sonde die Schaubuhne, das Theater, 
a8 Skhaufpiel, I) eine jede Dandlung, 
welche zur Beluftigung anderer zuſchauender 
erfonen unternommen wird; zuweilen aud) 
ür: Anblidz, 2) befonders als ein Theil ber 
zedenden Kunft, eine von redenden Perfonen 
dargeftellte Nahahmung menſchlicher Hand⸗ 
lungen, welche ein pianmaͤßiges Ganzes aus— 
ftfpiel nd Friauer: 
Schaufpieltunft, 
uftellen ; ber 


macht, worunter das Lu 
ppiel gehört; daher bie © 
e Kunit Schaufpiele ge von Ö 
Schaufpieler,die Shaufpielerinn, eine 
erfon, welche diefe ausübt; niedrig der 
omöbdiant, die Komdbdiantinn; und 
das Schaufpielhaus, das Komoͤdienhaus; 
3) —— pin Gegenſtand der Verſpottung 
anderer. 


Schauer, m. -d, M. w. E., 1) eig. a. gem. 
ein fchnell vorüber gehender Sturm, tar 
regen oder Dagel (ein Negenfhauer, Hagel⸗ 
fſchauer) (im Nordd. it Schur aud eine 

Stegen: und esitterwoles  aud) 

or⸗ 


Bob; unter 


{hüst ift (ein Schuppen); 3. 
bauer, B 
Scheuer 


Witterung t 
bauer empfindend oder 
dauern, unbez. 3., mit haben, I) unperf. 

es (hawert, gem.in einigen Gegenden für: 

ed hageltz 2) einen Schauer 1. b. empfinden, 
befonders nur in der britten Perfon, 3. ©. e6 
bauert mir die Haut; es fhauert 
bm davor; 3) bei den Dichtern, ald hinbez. 

8.,. Schauer verurfahen (3. B. bei Voß: der 

Hain fhauert dem Wanderer Grauen der Vor: 

zeit, d, b. flößt ihm ein Grauen bei dem Ans 

enten an die Vorzeit ein, und erfullt ihn das 
durch mit einem heiligen Shauer) Schauer: 
voll, E. uw U.w,, Schauer erregend; araus 
fend, un [meuberpe it, Der Schauder, 

-8, M. w. E., ein höherer Grad des Schauers 

8 b.;5 dad Grauen, ein heftiger Abſcheu. 
chaudericht, € uw U. w., ein wenig 

Schauder erregend; fhauderhaft. Schau: 

22 j Schauder empfindend, 
be 


* 
ee — — — — —— — —— 


$ E. u. U. w. 2 
oß; mir iſt Sbauderig, naͤmlich por, 


—— 
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Froſt, vor Kälte); mit Schauber erfülltz 
2) Schhäuder erregend,  Schaudern, —58 
bez., dez und unbez. 3.7 Schauber verurſachen 
ein ſchauderndes Gefühhz ein fehaudernd 
ild; befonders unperf., 3.8. e8 fhaudert 
ich, pder es ſchaudert mir die Dautz 
unbez..3., mit haben, gem. Schauber 
empfinden (gr ſchaudert und eritarrt). 
Schaufel, w., M. -n, 1) ein flach vertieftes 
Behaͤltniß an einem Stiele, etivad damit aufs 
uraffen oder fortzulhe en; gem, befonders 
» D. aud die © pe; Zu einigen 
ällen: a. ein flaber dünner Theil eines 
inge® zum Forifdieben oder Kortfhaffenz 
4. ®. an einem MWaflerrade; daher dag 
Sähaufelrad; h, eine breite ebene Flaͤche, 
. 8. die breiten Ute an den Geweihen der 
Hammoierte, lendthiere u. f. f. PR das 
baufelgehörn,, und_dber Schaufel: 
—2 Wite t GSu. U. 
Schaufel, ähnlich, vwagee 
felig, € u. U. w., Schaufeln 
Schaufeln verfeben. baufeln, binbez. u. 
unbez, 3., mit haben, 1) mit der Schaufel 
arbeitens gem. auch f nk pen; mit Schaus 
feln verfehen, 3. B. ein Wafferrad, Du 
Schaufelzahn, ein breiter Zahn in Geftalt 
einer Schaufel; auch bloß: die Schaufel, 


Schaugeld, f, Schaumuͤnze, w., ſ. unter 
Schauen. TR wen 


Schaukeln, Hinbez., be3., vüden, 
mit haben, fehwebend hin un 
nieber bewegen; befonders einen, fi 
fhaufeln; mit dem Stuhle fchaufeln. Die 
Schaukel, ein jedes Ding, womit oder wor⸗ 
auf man ſich oder einen andern ſchaukelt. 


Schaum, m. -ed, ohne M., ein durch eine 
beftige * in , Aufammenhangende 
Blafen verwandelter üffiger Körper; bes 
onderg nur, von ‚ſolchen Blaſen auf ber 

berfläihe diefer Körper, Shäumen, I) uns 
bez. 3., mit baben, Schaum von ſich geben, 
3.8. vor Wuth, ver Zorn; oder jchäuz 
mend fich bewegen (der Bergftrom  fchäumet 
aus dem Pelfen); 2) binbez. 3., a. in Geftalt 

eined Schaumes hervor treiben; b. 

ne befreien, 3. B. das Fleiſch. 
chaumig, E. u. U.w., Schaum enthaltend. 

{ E. u. U. w., dem Schaume 

hnlich Die Schaumkelle, eine Kelle, den 

Schaum von ſchaͤumenden Körpern abzus 

fäyöpfen; auch der Schaumlöffel. 

Schaumtette, die Kinntette an 

Pferdegebiſſe. 


Schauplatz, m., Schauſpiel, ſ., u. ſ. fr ſ. 
unter Schauen. 


u. unbez. 8. 
ber, auf und 


chaumicht, 


‚Dies 
einem 


D. | *Schautragen, hinbez. 3., zur Schau tragen, 


an ſich zeigen, damit ed andere ſehen (Voß: 
daß unter dem Arm nicht du dein Büchergebund 
fchautragſt; Argerlih traun, wenn ein Filz 
Aufopferung [haufrug)). 


s 5 
rSchebede, w, M. -n, eine Art Sahrzeuge, 
welhe mit Segeln und Rudern getrieben 
werden; ein langes, ſchmgles, dreimaftiges 
Siege bit von 12 bi8 14 Kanonen, auf dem 
tittelmeere gebräuchlich. 


FSchech, m., ſ. v. w. Scheich od. Scheik. 


Schecke, w., M,-n, ein mit weißen Flecken 
auf einem farbigen Grunde, oder mit fars 
Bigen Flecken auf einem weißen Grunde vers 
fehenes Tpier, befonders ein foldes Pferd; 
wenn ed männlich ift, auch der Schede (bei 
Voß). Schedig, er, * e, u. u. w., mit 
folden, und überhaupt mit bunten Zleden 
verfehen; auch geſcheckt. 


Schéedel, 26 M. w. E. ri ti 
Soden uxrichtig ſtatt 
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Schediasma, f., ein kurzer, fluͤchtiger — 
i ei tel, 
——— Schedula ein Bette 


Scheel, ſ. Schel. 


Sche el, m. -8, M. w. E. ein 
trockner Dinge, beſonders ein 
gemeiniotie der zwölfte Theil eines Malters. 

effeln,. unbe, 3., mit haben, gem. 
ba etreide fheffelt gut, giebt viele 
Römer füllt den Scheffel reichlich; (ed 
mandelt und fcheffelt gut), wenn es eben fo 
reichlich Stroh als Körner giebt. 


Schegge, w., in der Schiffs das 
Te treue, 


! 


ewiſſes Maß 


Länge ? iv 3. B. 
die Ken erfcheibe; 4) ta einigen Fällen auch 


ob 
feierlide Schießen nad einer Scheibe; 
der Scheibenfhüß, der © n? 
n.1.f.,_Sbeibig, €. u. U. w., die Geftalt 
—5 — Scheibe habend (der Sonne ſcheibiges 
i . 


Scheich oder Scheik, m., (for. She: it), auch 
Schech, eigentlih ein Altefter, Vorſteher, 
Unterbefehlshaber einer arabifdyen Horde. Der 
Scheit-al: Islam, f.v, w. Muftiz; ben 
Sieit-Ulislan, das türkifhe Haupt der 
Gläubigen oder Auserwählten, der vornehmſte 
Geiſtliche. 


Scheĩde, w., M..-n, eine hohle laͤngliche Bes 
kleidung eines Körpers, befonders ein Futteral 
fdneidender und, ftechender Werkzeuge (die 
Degenfheide, Säbelfcheide, Mefferfheide zc.). 


*Sceiden,, 1) umbez. u. bez. 3., mit fepn, 
fih von jemanden entfernen, befonders auf 
eraume Zeit, 3. B. (aus dbiefem Leben) 
erben; (von einem); ) hinbez. u. suaben. 
„a (ſich ſcheiden), fih trennen, fid ent: 
ernen, in der vorinen Bedeutung, befonders 
auch von der gänzlichen Trennung von Ehe— 
leuten, oder von der Auflöfung der Ehe (fich 
ſcheiden laffen); b. überhaupt zwei Dinge, oder 
die Theile eines Dinges dem Namen nad) 
von einander entfernen; befonders durch 
Trennung des — — und XAbfon= 
derung. .der fremdartigen Theile, 4. B. das 
Gold von dem Silber; ingleihen uns 
eigentlich durch Aufhebung der Berbindung, 
* B. ger Sheleute von einander, 
ie Scheidung, in den Bedeutungen 2. b.5 
das Scheiden, in den Bedeutungen I. und 
2.2, Die Scheide, felten: der Ort, wo fich 
wei Dinge ſcheiden, 3. B. Grenzfcheide, Lands 
cheide, Wetterfcheide ; auch für: Grenze, Mark 
(bei Voß: die Scheide des Feldes; dir Scheide 
des Tags und dex Nächt, ein daͤmmerndes 
Zwieliht). Der Scheidebrief, bei den 
ältern Juden, eine Urkunde , durch welche ein 
Mann feine geſchiedene Gattinn von fi ent- 
ließ, und ihr erlaubte, einen andern zu hei: 
xathen. Das Scheide-erz, dad von dem 
tauben Erze abgefonderte gute Erz. Der 
Skheidbeiunge, ein Knabe, welder zum 
Scheiden des Erzes gebraudt wird, Die 
Scdeidetunft, f. Chymie. Die Scheide: 
münze, Eleine Münze, von dem Deller an 
bis zu dem a Der Scheider, 
eine Perfon, welche fcheidet, befonderd im 
Berabaue. Die Scheidewand, eine Wand, 
welcde zwei Zimmer obi 1Behfltniffe von ein— 
ander feheidet. , Das Scheidewaffer,, ein 
ſtark Aßender flüffiger Körper; befonderd ein 
aus Vitriol und Salpeterfäure zufammen: 


etreidemaß,” 


" Scheitel ’ 

eflteg Boah, mit Begehung oe 
‚de n or ur 

Sheivung des Silberö von andern Metallen 

bedient. er Scheideweg, ber Ort, wo 

ee Weg in zwei oder mehrere Wege 


Scheig, ober Scheik, £, M.-e, ein E 
runded, in der Nordfee gebräu no 
zeug, vorzüglich zum | ifche und Yu 


ed 
ahrs 
ange. 


»Scheinen, unbez. und bez. 8., mit haben, 


1) eig. ein helles anhaltende Licht von fi 
eben und deßwegen fihtbar feyn; auch für: 
euchten und glänzen; 2) uneigentlich auf eine 
geroiie Art empfunden werden, ohne daß eben 
ie Sadıe 2 bertünffen FO, wie fie nden 
wird; auch unperfönlib es fheint, 88 bat 
das Anfehen, den Anſchein. er ein, 
-e8, ohne M., 1) eig. a. der Zuftand, da ein 
leuchtender Körper fihtbar wird; b. daß helle 
Licht eines ‚leuchtenden ıperd; © r 
Licht, Shimmer, Glanz; c. veraltet die 
Bigur eines Dinged, ein Bild; 2) uneigentlich 
a. die Art und Weife, wie ein Ding empfunden 
wird; der Unfhein, das Anſehen; bes 
— fo fern diefe Art von der wahren Bes 
dhaffenheit noch unterſchieden oder derfelben 
entgegen gefest it, wo der Schein dem 
fo aud) in vielen Zus 


MWefen entgegen fteht; 
—— der einchr 


ſammenſetzungen, 3. ſt 
—————— cheingrund, ‘das 
Scheingut, der Scheinkäuf, u. f. f.; 
b. das ſchriftliche Zeugniß einer geſchehenen 
Sadıe, eh nur gem. von Eleinen Zeugniſſen, 
mit M. Scheine; fo aud gem. da eins 
den. Scheinbar, -er, -fte,@. u. U, w., 
1) gem. — fuͤr: augenicheinlich; ingl, 
ein gutes Außered Anfehen habend; 2) den 
Schein von etwas habend, ohne ed wirklich 
Y ſeyn, befonders den Schein der Wahrheit 

ubend. So aud die Scheinbarkeit, ohne 
M. heinheilig, -er, -fte, & u. U. mw, 
den äußern Schein der Gotteöfurcht annehmen 
und habend, ohne wirklich gottes tig zu 
ſeynz beudlerifh. So aud die Schein: 
heiligkeit, ohne M. 


*Sceißen, (unr.3., Ih feige ıc., id 
ſchißz ih ſchiſſe; aefhiffen), hinbez. u, 
unbez. 3., mit haben, Biehei, den llberreft 
von verdauten Speifen durch den Maftdarın 
ausleeren, Die Scheiße, niedrig, Menſchen⸗ 
oder Thierkoth; aud für: Durchfall, ie 
Scheifbeere, niedrig, vin Name vieler Arten 
von Beeren und ihrer Stauden. 


Scheit, ſ. es, M.-e, oder .er, (von ſchei⸗ 
den), einer von denjenigen Zheilen, in welche 
ein fefter hölzerner Körper dur gewaltfame 
Zrennung oder Scheidung, befonders aber 
durch Schneiden od. Spalten zeritüdelt —— 
(die Scheiter eines Schiffes) für: die Truͤmmer 
eines zerfihmetterten oder — (ges 
en Schiffes; voraügl ein & ges 
paltenes Holz von beträchtlicher Größe, ders 
gieinen in die Klafter gelegt_werden (Voß; 

er Greis verbrannt’ es au 8 bei 
Voß auch: der Scheit. Der Sqhheiter— 

aufen, ein aus Holzſcheiten beſtehender 

aufen, auf welchem ehedem die Leichen Ders 
brannt wurden, jest aber noch pewifte Ber: 
brecdyer verbrannt werden. Scheitern, I) uns 
De 3., mit feyn, eig. von Schiffen, jers 
truͤmmert werben; in Scheiter oder Trümmer 
gehen durd die Gewalt des Sturmes oder die -» 
Macıt der Wogen; befonderd an Felfen oder 
Klippen zerfchmettert werden; uneig. aunichte 
werden (alle meine Pläne und Hoffnungen 
fheiterten); 2) hinbez. 3., fibeitern machen, 
ertrümmern (der Sturm hat viel DEE es 
Nheitert). Das Scheitholz, das zu Scheifen 
gefhlagene Holz. 


Scheitel, w., M.-n, oder. m. -8, M. w. E., 
1) eigentlich der oberfie Theil des Hauptes 


ESchel 
zwiſchen 


2) uneig. zuweilen fuͤr: Gipfel. > 
let” die ed — eine Überein⸗ 

mmuüung ſtattz denn der Scheitel wird von 
guten Sthriftitellern eben fo oft Hefagt, als 

ie Scheitel). _Scheiteln, hinbez. 3.. (die 
Daare), fieauf beiden Seiten ber Ba 
mittelft.des Kanımes theilen. Der Scheitel: 
Br ft, ein Punkt, melden man in der uns 

ewegliben Fläche der Weltkugel fenkrecht 
über feinem Scheitel — das Zenith, 
eutgenengefett dem Nadir oder Fußpunfte. 
Sheitelrebt, €. uw. U. w., auf dem ſchein⸗ 
baren Dorizonte ſenkrecht 


Schel, er; ‚fe, E. u. U. mw. ; ‘eigentlich chief 
chend, fchielend, überfichtig;, umeig. feinen 
nwillen durch fchiefe ober — F licke 
an den Tag legend; oft für: neidifh. Die 
ZarTaan ohne M., die Eiferfuht, ber 


Scilbe, w., f. Schätte. 


Schelfe, w., M.-n, gem. in einigen Ge⸗ 
enden, die Schale; daher (helfen oder 
Pnelfern, für: ſchaͤlen. 


Schellen, unbez, 3., mit haben, fallen 
machen, mit Schellen_einen Klang hervor 
bringen, Elingeln. Die Schelle, 1) ein Ding, 
weiches fdhalletz nur gem. für: Backenſtreich, 
Maulfchelie; 2) ein Ding, womit man fhellet ; 
befonders ein Eleines rundes Gloͤckchen mit 
einem. Einfchnitte, oder überhaupt ein Glöd: 
en, weldies einen fchallenden Klang ver: 
urfahtz; eine_ Klingel; ‚aud die Feſſel an 

nden und Füßen, Dandfhellen, Fuß 
hellen, Beinfhellen. Dad Schellen 
geläut, 1) ber Aland mehrerer Schellen, 
ohne M.; 2) das mit Schellen verfehene Ge: 

{dyirr, womit die Pferde, por einem Nenn: 

fhlitten, welcher 3* Schellenſchlitten 

genannt wird, belegt werden. 


Schellfiſch, m. es, M.-e, eine Art Kabliau. 


Schellhengſt, m. -ed, M. -e, ein Zuchthengit; 
richtiger Sadınen ft oder heiben, ft 
(von —— oder ſchelen für deen) ; der Ber 
fhäler. Sir. 33, 6. Der Schellhengſt ſchreit 
gegen alle Mähren. 


Schoellkraut, f. -23, ohne M., der Name einer 
Pfianze, die an ſhattigen Orten wächlt, und 
deren rothaelber Saft in der Deiltunde, vor⸗ 
züglih bei Augentrankheiten, gebraucht wird. 


Schelllack, m. -ed, der in Geftalt von Tafeln 
* ER Stodlad; auch Plattlad, 
afellack. 


beſonders ein * eines Verbrechens ehrlo 
gemachter Menſch; ein Dieb, Betrüger; 2) 
em. ein a FR Menſch; ein Schalt; 
ein armer Schelm) gem. aud für: ein 
armer mitleidöwärdiger Menſch. Die Schel⸗ 
merei, „-en, 1) die Fertigkeit, alö ein 


au 

elmftreih un helmfitüd. Shel: 
mith, -er, -fte, E. u. U. 1m. in ber Gefins 
nung und Bertigkeit eines Schelmes gegrün: 


det; daher für betrüglid, ehrlos 2c. und für 
ſchalkhaft. j e 


Schelſucht, w., f. Schel. 


*Schelten, Hinbez., bez. und unbez. 3., mit 
haben, I) gem. — nennen, z. B. ei⸗ 
nen einen gnädigen Derrn; mit dem 
Nebenbegriff des Tadels nennen (Schiller: ic) 
will did drum nicht fühllos fdhelten); 2)D.D. 
umweilen für: 
Beftige, barte Worte an den Tag legen; (eis 

en, aufeinen, mit einem ſchelten) 
n ausfchelten; gem. auch fürs Ichimpfen, 





ſtehend; vertical, |: 


uchen; 3) feinen Unwillen burd) |, 


+Schema, q., M 
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ſchmaͤlen, tadeln. Das Scheltwort, harte 
und beleidigende Worte, ah 


Form, das Bi 


MM. ww. &,, 1) ein Gerüft, 

S: el, weldyes etwas trägt; nur in einigen 

en; 2 befonders ein Eleines niedriges Ge: 

eU, die Küße im Sitzen darauf zu ftellen;. der 

ußſchemelz die Fußbank; gem in einigen 
tfche; aub für Stu 

tuhl ohne Lehne. 


egenden, eine D | 
und Seffel; bejond. ein 


Schemen, m. -8, M. w. E,, gem. Oberz und 
Hiederd., auch alt und. dichtriſch, (3. B. bei 
Bürger, Voß, Klopftod,) der Schatten; befons 

ers * * ar Anger im —F— IS 3 
prücdw. 27, 19); ingl. eine Larve, Maske; 
auch für Geift oder Sefvenft. i 


Schyen, eine Endſylbe, durch melde abgeleitete 
Beitwörter von Stammwoͤrtern mit einer Abs 
Änderung des Begriffes gebildet werden, z. B. 
Enirrfhen, von Enirren, glitſchen von 


gleiten ıc. 
E., die 


Schenke, m. -d, M. mw. E.. 
Lünge ausgedehnte Ding; in einigen Fällen, 
’ ‚ der Schenkel eines Bixtels; 2) der Buß, 
ad Bein;  befonderö der obere dickere Theil 
des Beines an Menſchen und Thiexen; das 
edlere Wort für das im gemeinen Leben ges 
wöhnl. die Lende, das Diebeim. 


Schenken, hinbez. 3., N aus einem größern 
Gefäße in ein Priitgerdb gießen, 3. PR Mein 
in den Beder; uneig. (finem) das Ger 
tränt darreihen (Sprühw. 9, 5: Trinket bes 
MWeins, den ic schenke); ingl. (Wein, Bierzc.) 
im Kleinen verkaufen; 2) (einem efwa6) 
unentgeltlich geben; ingl. uneigentl. freiwillig 
und gern hingeben, 3.8. einem feinDerss; 
3) freigebig erlaffen, al: einem das te: 
ben, eine Schuld. DieSthentung, I) 
Asermaliner: das Schenken; 2) in einigen 

egenden, ein Geſchenk. Der Schenk, -en, 
M.-en, 1) derjenige, der das Amt hat, einem 
vornehmen Herrn dad Getränf zu reihen; bes 
fonders ein Mundfchenkf; 2)derienige, wels 
cher etwas, befonderd Getränke, im Kleinen 
verkauft; aud der Shenfwirtb; daher bie 
Shentwirthfhaft Die Schenke, I 
veraltet, ein Zrinfarfhirrz _2) der Ort, da 
Haus, wo etwas, befonders Getränk, im Kleis 
nen verkauft wird; befonders ein Daus, auf 
dem Lande, in Dörfern, wo fich_gemeine Leute 
zum Trunke verfammeln (in®.D.der Krug); 
eine Bier, Branntweinfhente, eine Kneipe. 

ie hentgeredhtigkeit, f bank, 

er Schenttifh, ein Zifh, auf weldhen 
das Setränt mit feinem Zubehör geftellt wird; 
der Credenztiſch. 


Sat m. -e8, in den Galafievereien, die mit 
der Salzfole häufig, verbundene Kalterde , for 
fern fie fih beim Käutern oder. Leden der Sole 
an die Dornen in den. Gradirhäufern umd 
beim Sirden an die Salzpfannen in Geftalt 


ein i 





- 


‚528 Ba 7 — .. "am 
legt (d lj: | Gternau In; i 
Bein, Dramen oer Eahfönp, Bat: | & Derum) DE ne er füon 


9, m. -e8, der Name eines ſehr flarken | _Ügefhorne 


eöl ebraut Scherf, m. ober f. -e8, M. -e, bie e 
un festen — vn —* Ri Münze in einigen Gegenden; ſo au das 
R 


4 Sherfhen, oder Sherflein 
Scherbe, w, M.-n, nein Stüf eines zer N 
—— — mehr. aber frdenen Sckrge, m. m D -m, ehedem, eim jeher 
oder. fteinernen Srfäßes; aub ber Sher: ——— ten. A ein H 68 
ben, ber Scherbel; 2) ver —— umeilen auch ein Denkersfnecht (bet i 


x; 

äßen, d ; 

—5 —* Bein Läht aus ‚Ruder ge des Gefeges, für Diener des⸗ 
en: u 


herben); in welcher Bedeutung e gewöhnt. | Schergen indes. 3., das rkungsn 

fi tS% ; 34 lautet. yon f —* eesezt 
El ae 
| SIT Ein Fitgen, "Miele; aud (Werden, 


Scherif (arar t edel, ee 
+Scerbet, f. Sorbet. ["ser stabifhi edel, Heifig) bedeutet Ber 


3 2 ih ürfen einen Maus von hoher 
"Scheren, I. Hinbez. 3., 1) über aupt trennen, | und fit befondere ‚ein Zitel der 

eilen, abfdyneiden, befond. a fondern dur | Muhameds von feiner Tochter Batime und 

gg * erg # eißen; re ür: — EN. —9* "arabinh | ie aßerehine 

08; Die gefchorene Wiefe); daber: ; : r er Kr ehlö= 

ee sint@driger zweiſch vige, brei=} baber und Statthalter in einer —2 


oder drei Mal gemaͤht werden kann; vorzüglich | j Scherpe, w.; os r , 
' mif einem Meffer oder einer Schere über eine | I- 69, 0., ober der Scherpen, -@, obne 
s che 8 fahren, um die hervor ftehenden Parkett einigen Gegenden, der Name eines 


nare, Wolle zc. wegzunehmen, 3: 8. (den a . 
k ‘ Sda 2. Scherpe , ober Scherpke, mw ein Name 
guben, 





AR Y na gehhoren das 
einen Vortheil gemacht und i s 
Kanerbeit, gebtadır haben ; Bie „uhfherer 3. Scherpe, f. Schaͤrpe. 

wollenen Tuͤcher, mit einer aro= * 
in — die Gärtner fhören mit Alner Scherwenzel, m., und Scherwenzeln, ſ· unter 
roßen Scheexe guch die Deden, wenn fie die⸗ Scheren. 
Peiben damit befähyneiden; ein Garten mit ge: Scherzen, H Under, und be mit haben 
ho überhaupt Pandlungen uns gungen, bloß 
jur Xußerung feines Bergnügeng, feiner uſtig⸗ 


eit, vornehmen; defonders Reden, und = 
REhmlid foisige Meden zur erlaubten Belu 


gleichen Bas fhiert mi nichts) dad ber| Hung unferer und wabent sorbringen; mit 
u 
b 


ieren; (die * 
verſchiedener Beeren und ihrer St 


3 
”- 
3 
3 
* 
3 
2. 
3 
> 
— 
2 
Ex 
© 
5 
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mmert mich nicht; U. unbez. 3., mit ba- etwaß, über etwas; gemeinial. fpaßen; 
en, den Ort fhnell verändeh,> ieben, weg | 2) binbez. 3., felten: (einen) ver en, vers 
iehen, fortziehen; (die Störde f eren) wenn | böhnen, Der Scherz, -es, M, -2, eine 
hi in, der Luft bin und her ziehen; (bie Mol | foldhe Mede ober vandlung. Scherʒ iſt aͤber⸗ 
en fiheren) wenn die untern Wolken fchneller | baupt dem Ernfte entgegengefegtz (etwa im 
herz fagen, aus Scherz thun); auch für ef= 
Ö fhnel | was Leichtes, Mühlofes (diefe Arbeit ft m 
) 


(ih wegfcheren; fdyere oder fhier dich aus | Spas eigentl. dad daß diefer immer £a. 


nen londer6 ein aus zwei an einander | des Anfländigen verbindet. Daß Scherzz 
befeitigten aber Zugleish beienliden Armen Bin ® ‚ ein Gedicht, welches Scherze ents 
beitehendes jchneidenyes —A 3) in der 0 aud die Scherzrede, und as 
Ditiee und einigen Gegenden ber | Scherz Sher x 
Klippen, befonders an den Kuften, gleihfam 
ſcharfe Felfen, die das Landen gefährlich ma: 
ben. Der Scheerenfhleifer, ein Dand: 
werker welder die ftumpf gewordenen Schee⸗— 
ten, Meifer und dergl. fhleift. Der She: 
tet, derjenige, welder fhert, in der Bed. 1. 
(Ef. 37, 7: Ein Schaf, dag verftummt vor fei: 
nem Scherer); aud, bloß Feldſcherer, Bart: 
ferer oder Bader, und be onders in Zufam: 
menfrdungen Bartfherer, Schaffcherer, Tuch⸗ 
ſcherer. ie She rerei, gem. muthiwillige 
—— verdrießliche Mühe, und die Sadıe, 
welche uns diefe derurfaht. Das Scher: 
meffer, ein Meffer, damit zu ſcheren. Der 
Sherwenzel, 1) in einem gewiffen gem. 
Kartenipiele, der Untere in allen Sarben, und 
dieſes Spiel felbft; 2) gem, ein geſchaͤftiger 
und zugleich willfähriger Menfb; ing. fin u 
Ding, deſſen man ih mehr aus Gewohnben od · zu thun 8 fi vor einem Fheuen 
als aus VBedurfniß bedient. Shermwenzein,| thue Recht, fheue niemand. & eu, 
unber. 3., mit haben, ein S Damvenzel. {ey | ‚et -efte, E. u.U.mw., einen Gegenftand aus 
zu willig Enechtifhe Dienfte leiften, böfeln; | der in der Bedeutung 2, a, angegebenen Urs 
(Goethe: da hielt dic da8 Schhlenzen und | face fliehend; befondere von der Wertigkeit 
Sherwenzeln mit den Beibern); bei Benzen um) Gewohnheit dazu; aumweilen für ſch a 


U, A 7 Sen 6, darin 
egrundef; Zumeilen auch, einen ent= 
Bi tend; 3) Neigung und Fertigkeit befigenb 
u ſcherzen; in beiden Bedeutungen au ar 
haft, neo auch die Scherzhaft gkeit, 
ohne M. 


Shetter, m. -3, M. w. &, der N me sinee 
geir gemachten Zeuges, befonderd der fleifen 
einwand (Gteifleinmand), 


Scheuen, hinbez. und ruͤckbez. 3., 1) eigentlich 
verattet fliehen; 2) uneig. a. aus einer auf 
dunfele Borftellungen gegründeten Furcht eine 

abe fliehen, welhe uns Schreden erıwe 
oder auf irgend eine Weife zuwider it, 8, 
die Arbeit, oder als ruͤckbez. 3. ds vor 
ber Kehl fheuwenz h. fi fer ten, etz 
was Unanftändiges oder Unrechte ſa 





Scheuer — 


tern und furcht ſam uͤberh. Die Cheu, | 
ohne M., das Scheuen, in den Bedeutungen 
bed Bw. 2.a., befonders auch die Neigung ‚und 
Bewohnheit dazu; und2,b.5 veralt. auch für: 
Ekel, Bde; Abneigungz;. Fuxcht und Ehr: 
richt. cheuchen; binbez. 3., das Ber: 
är ungSwort von ſcheuen, fiheuen madıen ; 
efond. die Thiere; gem. aud) ſcheu, ſchuͤch⸗ 
tern machen, und ımeig. vertreiben, verjagen 
überhauyt. Das Scheuleder, an den Zu— 
men der Pferde, lederne erg an den Sei: 
ten der Augen, damit fie nicht auf die Seite 
sehen und ſcheu werden fünnen. Dad Scheu: 
al, -8, M. -e, ein Schre£bild, andere Ge: 
choͤpfe dadurch zu verſcheuchen; 2) ein Ding, 
efonders eine Perfon, welde Abſcheu erregt. 
—2 -et, -fte, E. u. U.w., (eigentl. 
einem Scheufal gleich) Scheu und befonders 
cheulich, graͤßlich, 


Abſcheu einflößend ; abf 
1 re o aud die Scheußlichkeit, 
ohne M. 


Scheuer, w., gem. die Scheune, M.-n (ver: 
wandt mit Schade 7 ein bededtes Gebäude, 
etwas darin vor der Witterung zu verwahren, 
befonders ein foldyed, wo das Getreide ver: 
wahret und ausgedroſchen wird. DieScheun: 
tenne, die Tenne in der Scheune. 


Scheuern, Hinbez., rüdbez. und unbez. 3., 1) 
eig. be ie rt ftart selben (die Sr haben 
aefheuert; haben am IBege gefcheuert); 
aber aub abſcheuern, für abreiben; bef. 
(eine wenn, mit Sand oder einem andern 
grobförnigen Körper und mit Wafler heftig 
ben, um fie stein oder glänzend zu machen 
ge abe ſcheuern; hölzerne, kupferne 20. Ge⸗ 
Be ſcheuern); daher das Scheierfaß, ber 
euerfrau x.; 2) 
er: 


euerfanb, die Scheu 
uneig. gem. (einen) ihm einen derben 
weis geben, 


Schẽve, w., ſ. Schäben unter Schaben, 


+Schiboleth, f., das Erkennungswort, Loſungs⸗ 
wort, Erfennungszeihen; f. in der Bibel das 
Sdihten Richter 12, 6. 
ichten, hinbez. 3., 1) gem. theilen , abthei— 
len, abfonbern} 2) mehrere Dinge ordentlich 
neben und uber ‚einander —1 — } B. dis 
Holz. Die Schicht, 1) ein heil eines Gan— 
den; gem. in einiger Fällen; 2) eine Keihe 
ehrerer an und über eimander befindlicher 
Dinge eine Lage; uneig. gem. beſonders 
im Bergbäue, eine zur Arbeit beftimmte Zeit 
von einer feitgefegten Länge, und diefe Arbeit 
felbft; ingl. eben daſelbſt, badjemige , was auf 
Mal earbeitet oder verarbeitet, wird; 
2 gem. das Aufhören von der Arbeit, das 
usruhen, die Raſtz z.B. Schicht machen. 


er Schidtmeifter, im Bergbaue, ein 
Morgefester und Auffeher derienigen, die nad) 
Scichten arbeiten, Die Shihtfemmel, 
f. Edfemmel. 


Schicken, Hinbez. u. zuweilen rücbez. 3., I) eig. 

a. (fich) gem. zuweilen für: eilenz b, (einen 
wohin), ibm Befehl oder Auftrag ertheilen, 
daß er ſich wohin begebez; (eine Sache wo: 
pin) rien en laffen; in beiden Fällen fteht 
- der Drt, mit au, im, nadı, an, auf 2c.; von 

wichtigen Perfonen und Dingen ift fenden 
beffer; 2) uneig. a. fügen, ordnen, verordnen, 
verhängen, 3. B. wie ed Gott fhidt; e8 
Tann fich noch ſchickenz b. gem, zuweilen 
für: verrichten, thun; (viel zw ſchicken haben; 
was haft du denn zu fhiden?); e. gem. (ficd 
u etwas) rülten, vorbereiten, anichiden; 
ngl. zumeilen, gefaßt halten; d. (fich zu et= 
was), fehr fuͤglich zu einer Sache gebraucht 
werben können, damit überein kommen oder 
fertig werden können, dazu paſſen; e. (ſich in 
etwas) ſich darnach richten , ſich barein fin: 
den; f. fid) geziemen, ſich gehören, gebühren, 
wat; ſehn; nur. in ber dritten Perfon, 
3. B. ed ſchickt fih wohl; es (hit fich 


Menig’d Handwörterb, d. deutſch. Epr, 


FSchickſel, £, juͤdiſch, 
j Ara. ſch 


Schief, -er, -fie, E. u. 


Eifer 7 5% 


ven; ein Ungefähr; jest bes 


em, ein noch nicht mann⸗ 


bares M udenmaͤdchen. 


n; ein 


*Scieben, 1) hinbez. und ruͤckbez. Z., a eig. 


einen andern Körper nad) und nach fo vor fi 
er fortdrüden, ober fortruͤcken, daß man alle 
al deffen vorige Stelle einnimmt, 3. ©. 
den Zifh an die Wand; b. unei pe 
oft für: ziehen, ftoßen, ruͤcken; (ſich fehle en), 
aus feiner Lage feittwärtd verrüdt werben 5 
Kegelfchieben), mit einer Kugel umwer— 
en; (einem etwas indas Sewiffen), 
ed feinem Gewi en beim ftellen; dieShuld 
dufeinen), fie ihm beimeffen; 2) unbez. 3., 
mit haben, a, von einigen Thieren, neue 
Bähne ftatt der alten befommen;.b. von Ge— 
wäcfen zuweilen für: in, die Höhe wachen, 
fhießen; e. (im Gehen fdhieben), „mit. vorz 
geftredtem Kopfe achen, öder gem. überhaupf 
ae ein geben. ‚Der Schieber, 1) eine 
erfon, melde ſchiebt; Mein Werkzeug, wos 
mit man ſchiebtz 3) ein Ding, weldes gefcho: 
en wird. Der Schiehkarxen, oder Schub— 
arren, ſ. Karre, Der Schiebebod, ein 
Schiebekarren, welcher fkatt deö Kaftens ein 
GSefteile bat. Der Schieb ſack, oder Schub- 
H a g Dberd. eine Taſche in einem Kleidungs— 
u . 


Schredlich, €. u. U. w., I) eigentlich was fidy 


fcheiden läßt; nur in unterſchiedlich 


: A 2 ;2) 
uneig. zuweilen fürs verträglich. g 


Schiebmauer, w., D.-n, fo viel als: Scheide: 


mauer, Scheidewand. 


Schiedsrichter, m. - 8, M. w. E., eine befons 


ders freiwillig erwählte Perfon, welche einen 
Streit entſcheidet; audı der Shiedsmann. 
Der Schiedöfprud, ber entfcheidende Aus— 
fprudy eines Schiedsrichters. 


x S uU.m, 1) eig. alles, 
was nicht gerade if; verfchoben, ver: 

ogen; gemeiniglid auch für Erumm und 
(6: ge; 2) uneig. a. (fhiefgehben oder 

eben), gem, von einer Sache, welde nicht 
fo gehet oder ftehet, wie fie geben oder ſtehen 
fol; b. (fbiefdenkten, urtbeilen), d. i. 
unrihtig. Die Schiefe, die Eigenfchaft eines 
Körpers, da er fchief ift. 


Schiefer, m, -8, ohne M., 1) felten und gem. 


ein Ding, welches fih in Dünnen Blättern abs 
idſet; eine Schuppe, Dberd. für: Gylit> 
ter; 2) befonders eine Steinart, welche ſich 
keiht in Blätter oder dünne Tafeln theilen 
läßt; der Schieferftein;_ gewöhnlich der 
fhwarze Schiefer. Das Schieferblau, 
ohne M., eine Urt Bergblau an dem Schiefer. 
So auch das Schiefergruͤn. et: 
brud, ein Steinbrucd, in welchem Schiefer 

ebrohen wird. Das Swieferdbad, eim mit 
—— Dach DerSchieferdecken 
ine eigene Art re mit Schie⸗ 


1 


530 Schlelen 


fer decken Schieferidht, @. m. V. w,, dem 

Schiefer Inn, Er ‚u. U. w., 
wiefer enthaltend, aus Schiefer beſtehend. 
biefern, rüdber. * mit babe 

ich in Ichieferidhten Blättern ablöfen, ſich blätz 


ern, ie i 
fer beitehende Platte. Das S hie te tfhwary 
nder ſchwarzer 


chiefer, d. b._ein dünnes, langes, zugeſpitz⸗ 
tes Stuͤckchen Schiefer, womit man auf eine 
—— ei — Di a est Aue, 
eine in Holz gefaßte Schieferplatte, darau 
fchreiben und u rechnen. Das Schiefer: 
weiß, obne M., die feinfte Art Bleiweiß, 
welche aus dünnen Blättern befteht. 


Schĩelen, unbez. 3., mit haben, 1) eig. ſchief 
vor der Seite Teen, mit dem einen Ange ans 
ders wohin fehen, alö mit dem andern; 2)un= 
eigentl. a. von Farben und gefärbten Dinaen, 
aus einer Farbe in die andere fpielenz b. nicht 

‚paffend, hinkend, fhief fen.) B. ein 
Föitender Gas, ein fhielendes Gleichniß, ein 

hielender Beraleih. Scyiel, E. u. U, w., 
Tbief, [del von der Seite fehend (bei Kleilt 
und Lefling). Schielauge, fbieläugig ıc. 


Schiemann, m. e8, M. -männer, in der 
Seefahrt, der erfie Gehülfe des Bootömannee. 
Das Shiemanndgarn, -e6, aufden Schif: 
fen, zwei- oder breidrähtiges Garn, das fehr 
geb und loder ilt, und befonders zu Beklei— 

ung der Zaue gebraudt wird. Vierdraͤhtig es 
Schiemanndgarn wird Lorring oder Lor- 
ding genannt. 


Shiene, w., M.-n, ein langes dünne, ge- 
meiniglih ſchmales Werkzeug, Ding, Brett xc.; 
befonders fo jr es zur Bededung oder Be— 
feftigung eines andern Körpers dient. Das 

hienbein, das lange Bein zwiſchen dem 
Knie und dem untern Fuße, binter welchem 
fi die Wade befindet. € bienen, hinbez.3., 
— verſehen, z. B.ein gebrochenes 
ein. 


Schĩrer, -er, -fte, E. u. U. w., alt u. dichtriſch, 
ſchnell, ploͤtzlich, hurtig; uneig. bald, mit 
naͤchſtem, beinahe; (ich verſchmachtete ſchier); 
2) iin Eee heil; uneig. weiß; lauter, rein, 
unvermifcht gSierer Daben), glatt, eben (ſchie⸗ 
red Holz). Schhieren, I) hinbez. 3., a. eig. 
die Bewegung eines Dinges befasleunigen; 
h, uneig. Aurbegen. aufmuntern; ſ. Schu: 

ren; 2) hinbez. und unbez. 3., mil_haben, 

Niederd. genau betrachten, ob ein Ding laus 

ter und unvermifcht ſey, und es lauter und 

rein machen. 


Säierling, m. -e8, ohne M., der Name eineö 
ſehr giftigen Doldengewächfes in Gärten und 
auf Wiefen und ungebauten Gtellen, deſſen 

Junge Blätter mit der Deterfilie und deſſen 

h — mit den Paſtinaken viele Ähnlichkeit 
aben. 


Schiertuch, ſ. es, ohne M. im RR. D., loſe 
ewebtes und grobes Kammertuch, deſſen man 
ich bedient, um Fluͤſſigkeilen durchzufeihen. 


"Schießen, unbez. 3., mit ſeyn, a. eig. ſich 
auf das fönelie fortbewegen, fo wohl bon 
lebendigen, alö leblofen Dingen; b. uneigent!l. 
(etwas [hießen lafien), e& fahren laffen; 
ingl. für: aufwachfen, aufichießen, fchieben; 
2) hinbez., bez. und unbez. 3., mit haben, 


a. eig. machen, daß etwas _fchnell dahin, daher 
ährt, mit_der größten Schnelligkeit werfen, 
oßen; befonders vermittelt eines Schieß— 


gewehres fortfchnellen, 3. B. mit einer Flinte, 
mit Kugeln, nady einem Vogel; (einen) mit 
einem Schuffe treffen; (einen Bogel, Ha⸗ 
ſenac.) durch Schießen erlegen; h, vneigentl. 
werfen, ſchieben, 3. B. bei den Bädern, das 
Brotinden Ofen, ingl. für: legen, 4. ®. 
Geld zuſammen ſchießen. Das Scier 





Schiff 


Ben, mit ben nAmlichen Bedeutungen, befonb. 
aber von einer feierliben Verfammlung, 100 
man zur Übung und zum Vergnügen fhiebt, 
u# bad Vogelſchießen, Scheiben Siehe 2C. 

as Shießgeld, f. Sägerrebt 1. Der 
Shiefaraben, ein Theil eined_trotenen 
‚Stadtgrabens, oder überhaupt ein 


18, ( ' Lab, wel⸗ 
cher dem_feierlihen Schießen ber Inder ges 
widmet ift; aud der Schiefplan, Schiefs 

o auch das eßhaus. as 


laß. i 
— ——— aus Schwefel, Kohlen 
und Galpeter bereitete Pulver zum Schießen. 
Die Shießfharte, M. -n, Einfhnitte in 
dem obern Theile der Mauern und Brufts 
wehren, um durch diefelben auf den Feind zu 
fhießen;z auch das Schießlo befo 


wenn ed eine runde Offnung iſt. ie © ie8: 
tafhe, M.-n, eine große Zafıhe ber Säger 
und Schüsen, Pulver. lei a das 3 ß 


erlegte 
Eleine Wildpret hineinzufteden und darin bei 
ſich zu führen, oder zu tragen. 


Shiff, f.-e8, M. -e, ) überhaupt 


Vf | ein hohles 
Gefäß; doch nur von gewiffen hohlen & dben 
ohne Fuͤbe und Denfel, 3. B. bei den Buchs 
rudern, ein viereckiges Brett, mit einem 
Rande, aus deſſen Falze fid) ein fhmäleres 
Brett, die SHiffzunge, herauß ziehen dt, 
in welchem die Golumnen aus den Zeilen 


mirt werden; (daß Salt einer Kieae), 
e un 


use); 2) befondbers ein hohles r 
auf dem Waffer; jedoch nur ven 38353 
zeugen dieſer Art; ein kleineres wird Boot, 
Kahn, Nahen ıc. genannt, Schiffbar, 
-er, - E. u. U. w., von Klüffen und Wafs 


ohne DR. Der Caiffbe 9 d 
ohne M, er hiffbau, der Bau 
Schiffe, und befonders die Berkigkeit, S iffe 
— . Der& 1 
Y 


J ru ‚ 
E. u. U. w., gem. maß Shifenuch RC 


hat, "Die © 


Skhiffmüse, eine Müse mit 
fpisigen Scndbein an ber Seite, Dass Ye 
pfund, eine Art eines großen auf den all: 
nern, 

Landfrachten gerechnet werben. 

ke . u. U. w., reih an Schiffen, Der 

Shifrscapitänf.Capitän.Die * s⸗ 
Schifflaſt 


Laft, od. befier: ‚in koͤrperliches 
Maß, weldes zwei Konnen hält, den innern 





Schiften 


—33 8, vor aller, i * —2 


die Schiffer zu einer Seereiſe verfehen werben. 


Schiften, hinbez. 3., zuſammenſetzen, verbin: 
den (der ———— ſchiftet einen Sparren); 
Claudius: der Verſeler iſtet nach Muſtern 
vorhandener Gedichte; auch fuͤr ſchaͤften. 


+Schfiten und Sonniten od. Sunniten (die), 
M., zwei muhamedanifhe Secten, von denen 
die erftere nur den Koran, die letztere neben 
dem Koran auch die mündliche Überlieferung 
oder die Tradition Sonna oder Sunna) 
Annimmt, | 


. +Scikane, w., ſ. Chicane. 


Schilchen, unbez. 8., mit haben, Befonders in 
D. D., für fielen. 


1.Schitd, m. -e8, M. -e, 1) eig. eine veraltete 
Art Schuswaffen, den Leib damit gegen die 
feindlichen Pfe:le und Diebe zu bededen ; 2) ins 
eig. a. ein kräftiger und ficherer Schuß (Pf; 28,7 : 
der Herr ift mein Schild); b. diejenige Fiaur, 
in, welche ein Kerpen nr feinen Zheilen ver⸗ 
zeichnet ift, weil die Wappen der Ritter ehe: 
. mals auf die Schilde gemahlt wurden; der 
Wappenfhild; (einen Löiven, Adler, eine 
Krone, Roſe ıc. im Schilde —— Daher 
die uneigenttiihe Redensart: fehen waß ei: 
nerim Schilde führet, was für Geheime 
Abfihten er hatz urſpruͤnglich vielleicht, fehen 
zu welcher Partei er gchore, ‚oder wer er 
eigentlic) fe ; (nichts Gutes im Scyilde füb: 
ren) nichts Gutes im Sinne haben. Da die 
Wappenſchilde ehemals nur von Adligen ges 
übrt werden durften, fo wird zumeilen aud) 
er adliae Stand, die adlige Wurde uneig. 
der Schild genannt; (zum Schilde geboren 
fenn) für: von adliger Geburt feyn; zuweilen 
auch für adlige Ahnen felbft; (der bloß auf 
Schilde pocht); ehemald_auh überhaupt von 
. Derfonen von hoher Geburt und Würde 
Or. 10: Gott it fehr erhöht bei den Schil⸗ 
en auf Erden); c, bei den Sägern, das auf 
Leinwand gemahlte und in einem Rahmen ber 
findliche Bild eines Thieres, womit fie bad Ge- 
ügel beſchleichen; d. eine ſchwache Wand zii: 
en zwei ſtaͤrkern Pfeilern; -e. ein Ding, 
welches einem eigentlihen Schilde aͤhnlich ik 3 
in vielen Faͤllen. 


2. Schild, f. -ed, M. -er, ober, -e, a. die 
Wappenbilder oder Zeichen der Haͤuſer; b. die 
auöhangenden auf ein ' 
chen der Handwerker und Gewerbe; c. filberne 
oder auch metallene Zierathen an verſchiedenen 
Dingen, 3.8. dad Fleine Bley an den Schlöf: 

ern, welches das Schluͤſſelloch bedeckt; (Bei 
08: Schlüffelihilde von Meifing)z3_die_ run: 
den Bleche am Arme oder an der Brufi der 
Poſtknechte, Boten 1. Der Shildd’or, 
eine eraitte feanzöfifhe Goldmünze, melde | 
den Garolinen gleid kommt. bilden, 
hinbes. *8 Rufe ELDER! ne — — | 

‚den verfehen (bei Voß: die gefchildete Deerz | 

Die Shilderei, Tünftliche, allen | 





inbe3.3., I) eig. * 


werfen, mahlen; vorzuͤglich aber_von der Ab: 
bildung. einzelner oder mehrerer Figuren, und 
der genauen Darftellung eines Stuws; 2) uns 
eig. (einen-odber etmwaßd) lebhaft und Er 
genau beſchreiben, vorſtellen, darſtellen. Die 


— — — 


Scildbürger, m. -8, 


Schildern, unbez, 8,, mit haben, 1) 


Schilf, f. im DO. D. m.) -e8, M. 


Brett gemahlten Zei: | 
) 


-ausgearbeitete Se: 


Schilling 531 
Schilderung, nur uneig, eine lebhafte und 
umſtaͤndliche Beſchreibung * Dinge. ie 
Schildkröte, 1) eig. eine bierfühige Ams 
yhibie, deren Rüden mit einer harten 

wie mit einem Schilde bebedt ilt; 
Fhalet gem ne Ehlintrot, Galler 

ent, ildEro 
padde ober Schildpatt. — 


M. w. E,, ein ge ils 
beter Bürger. Man gebraucht dieß Wort en 
wie Spießbürger, ald einen uneigentlichen 
Ausdruck, um einen Menſchen zur bezeichnen, 
der einfältige, alberne Streſche macht, feinem 
Verftande nach fehr befchränkt ‚und im feinen 
Anſichten fehr einfeitig, -Eleinlich, engherzig 
und verkehrt ift, dem alle höhere Anfihten 
fehlen. Man erklärt Schildbürger ges 
woͤhnlich durch: *75 von Schilda, 
weil die Bewohner diefes Stäbtchend ſich die 
albernen Streiche I übeRrgerkreiän)> bie . 
man von ihnen erzählt, ſollen haben zu Schui⸗ 
den kommen laffeh, wie im Alterthume die 
Abderitenftreihe und noch jegt die Schwaben 
ſtreiche beruchtigt find, und es faft in jeder 
Landfchaft einen in ähnlicher Hinſicht beruht 


+ 


‚ tigten Ort giebt. Indeß wäre die Wortbildung 


bildbürger ſodann doch gegen alleſSprach⸗ 
aͤhnlichkeit. 


ehen 
und watfen; 2) befonderd Schildwache a 
Da ilderha u8, eine Art Häuschen bon 
Brettern oder Steinen, worin die Schildwache 
fih bei üblem Wetter verbergen kann. Die 
Schildwache, die Wade, d. i. die Vers 
richtung, da jemand an einem Orte ftehet, um 
auf dasjenige Aatınd zu geben, was dafelbft 
BOrBehet und zuweilen biefer Ort felbft), ber 
Poitenz befonders von Soldaten; 2) die in 
diefer Abfiht an einen Ort geftellte Perſon; 
eine einzelne Wade. 


-t, ein 
Name mehrerer Waffergemähfe, befonderd 
des Mohres oder Wafferrobres,, der Binfen 
ober Semſen, und ber Schmiele ober Schntele. 
(Man fcheint zwiſchen Schilf und Rohr den 
Unterfhied zu machen, daß man Schilf mehr 
von dem jungen Gewaͤchſe, wenn ed nod nicht 
in „hobe Stengel geſchoſſen it, und von den 
Blättern, Nohr aber mehr von den ſchlanken 
aufgeichoffenen — gebrandit: Schil f⸗ 
rohr (bei Voß) oder Rohr ſchilf, wäre dann 
beides zufammen). Schilficht, Eu. U. w., 
dem Schilfe ähnlih. Schilfig, E.u.U.m., 
Schilf enthaltend, ſchilfreich Die Scilfs 
brüde, eine Brüde aus Kafchinen von Schilf 
und Brettern über, Moräfte Das Schilfr 
grat, ein dem Schilfe ähnliches Gras. Die 
hilftlinge, eine dreiedige Degenklinge, 
deren jede Seite hohl ausgeſchliffen iſt. 


Schillern, under. 3., mit Baben, mit verſchie⸗ 


denen Karben fpielen, verfchiedene Farben zeie 
gen, je nachdem daß Licht verſchieden darauf 
alt; wech ſeln, Ändern (canairen), bie 
arben wechfeln oder ändern; (ein fchillernded 
eugz; fihillernder Taffet oder Schillertaffets 
des Himmels fhillernder Dpal; fchillernde 
Thautropfen; ſchillernde Libellen); file 
lernde Farben, die beftändig mit einander 
wechſeln, je nachdem das Licht anders darauf 
aut; ein fhillernderZaubenhals. DerS Killer 
old cd. Schillerbold, die Ba feriungjer 
ober Libelle, von der ind Blaue und Grüne 
f&hillernden Farbe. Der Schiller, -B, ent 
fasillernde Farbe, fchillernder Glanz (Kofes 
arten: der Schiller des Dralk), Der Shil 
eralanz, ein fdhilernder Glanz (bei Jean 


Paul). Schillerig, E. u. U. w. Ei ernd, 
Schilling, m. -es, M. se 1) der Name einer 


Münze in verfchiedenen Bändern ’ daher 
audı von einer fehr verſchiedenen Wahrung s 
in N. D. * B. in Mecklenburg 

geltend z 2)in einigen Gegenden, eine be 


34* 


v8 Schimmel — Schlacke ui 


Baht getviffer Dinges im andern, gin Maß Dandel und Wandel, Der Schinderkar- 
84 icher ange: ; 9) ‚imelg, eine Zu 1 aung ren, ber Karten, worauf ber. Abdeker das 
‚mit dem Stod % er P De oder mit Ruihen, gefallene Vieh wegſchafft. 

beſonders auf den Hintern Schinken, m.-8, M. w. E. N verättet, das 
1. met Pi ie * er sei ein Eleineß, ge» Scwendtu; dem Ge; 9) eine geräucherte 

erpli c 8, 13 

meini —— er ‚sa — ent: —* nskeulez vorzuͤglich eine foldye Sinter⸗ 

u, bien hmm hät, Euuw. 1 |Bdippe, m. 3-2, furs far Shüppe, 

er Ann ch mmilig et kr gem. fo viel ald © Schaufel; , daher f 

u. U. w., mit Sat bedeet. Schim— Den, falſch ftatt ſchuͤ ppen, für ſchaufeln. 
A unbe}. 3., mit haben, Schimmel ans Schirbel, u. Scirben, ſ. Scherbe. 


Schirken, unbe. 3., mit hab üglich 
2. Schimmel, m. -8, M, w. E., ein weiße Sg une —— 
h von den srillen un en, den 
oder weihuches Pferd. ihnen FE einförmig en, Zon "Taffen en 


Schimmern, unbez. 3., mit haben, ein zit⸗ (Idirven, Ein Ale en: D einen Elei= 


ed t, oder einen fehr ſowachen Schein | nen flachen Stein oder eine Scerbe fo au 
gon Ii6 arben; ; inen (ehe In . ie er: | eine — che hinwerfen, daß * von 


terungswort von einen, ift mehr als | felben mehrmals in die Hoͤhe prallend, daruͤber 
—— n, RA leudten, 4 nz binbüpft;, — ein Butterbrot (ömieren; 
en, fun teln und buigen ;euneih, von Bar: :fhüppern), 

ugen a rn Ne plö Belieben &in f * Kinder 3, bebeden, fölten, ber 
bruw berfelben gefalt en; auch uneigentl. —* fh ange u 8 au Ri Be 
Ihimmernder Ge ehr Koimmeen Fir 10! . ar 6 4 * 8 abhält N was U nanz 
— Wis); oft ſteht himmern gen ms a ‚ oder u Gaug 
nen, fbeinbar, nicht wirklich feyn, gewährfs 2) Bneig. Di re uses 
auch anz ſchwaches, matted Dümmerliht, ober. Sache, weldte die ac altun ung J F Ion 


das gleihfam nur ein Schein Be Lichts iſt, 
* ſ ch geben; auch uneig. es fi immert kan Er ve — hrt; mit, & end Der 
Voffnung, kein. Strahl der Po ung meh TIme:: —23834 hd A * a 
ilen bei Didtern aud als 63. 3. J Ehirmer,’ * Beth — * hr 


ihr Name hat den Nittern Muth 
Geige er einer No dns | BB FR BERT rigen, Kr Sarah 
gen , ein ‚iiterndee icht, beſond — Dane oder Ortes; zuweilen noch für: Vor⸗ 


Grad des Lichtes; uneig. oft für Schein und 
er ” — Schierhotg, f., und der Schirrmeiſter, ſ. 


Simpfen, binbes. 3. — —* als unter Geſchirr. 

unbe Kerzen, beripotten, verhöhnen, | LShisma die Spaltung, Scheidung, K 

verftummeln; 2) (einen) mit ehrenrührigen — ober —— rar: der te 
Worten beleidigen, elagmpfen! gem.oft fur: zwilt. Der Schismatiker, ein Abtrünni 
ſchaͤnden und fi he € & mal &8, Gintrahtitörer,, Zwietrachtſtifter; einer, 
ohne M.,  Abente : er} Sr ) bei Wie: | som der rechtafiusinen Lehre abgewiden 
pi a She 5 — ent te ea: und Slaubengtvennung bewirft hat. Schi 
Berfvoftung, Weräßdnung. ‚Spott, Hohn; Sc # en f' u, w., abtrünnig, eintracht= 
— ng u ——— oe, Ent: Shit ffes vr. 
ehrung, Beſchimpfung; gem. o ande; IB, m. ſſes, -ffe, niedrig, dad 
oft in Verbindung mit Ta (Cchimpf| leeren det Ercremente und diefe feiöh. — 


am Schande von etwas haben). Schimpf: 
Ud, E.u.U. > —— —— Schlaͤcht, w., M.-en, ein blutiger Kampf 


-er, Ate⸗E. 
** oder beleidi * —— die Schimpf⸗ febr zahlreicher aufen, ir 
lich keit, — ein Kriegäheere; ein Treffen, Die Sch adyt= 
beihimpfender Name. S auhde Shimpf:| Ordnung, bieienige early n peinen ein ein 
rede, und das un, Se Bl 56 1 8. 
Schindel, w n, Eleine dünn gefpaltene | Gchwerter, een man fich in Shah 2 
—— Er ve ange, _ diente. 
ede r er das in 
ber © u eldewer eg hindein, 9* —— TR ncha a Aa en 
e ‚m In nlenne em. zuweilen Tu einem. 
4 — af. lachten 13,2) binden. ‚3, lien, 


*Scinden, hinbez. 3.,_D) ig. die Haut nad) Hot 338 mandie Gurgel dur 
nd nach ablöfen; meiftens veraͤchtl. für: auf ober Bund nit, er indem ve in den K — 
* — = —— abitreifen, at ab: | in 4; — in fit; ie Yun Se Dar Vieh, 
m ‚ ober auch zum eifen 
der Billigkeit auf eine "orobe Kr U reiten, > lat bant, bie —— an worauf das 
nn ———— Kr Ss ind Mar. ID 8 —— aur — Gebe bar,- 3 
nde w., von a, iehe 
del, (einen) —— unbillig behandeln ei Nusen gefäilächtet 5— kann... 
chindang er, niedr. ein Platz, auf welchem — in inie N irre der 
ae ee ae abe| fhee Mina, Das Omismtsnte: 
n ube, endige eihöp elches als e 
ober Schindergrube, wenn ed ein vertief: | ober Dpfer gefchlachtet werben fa. fer 
ter Ort il. Der Schinder, --8, M. w. E,, Ss achtvieh⸗ zum Schlachten — 
niebr. 1) eig. ber Abdecker, Kafiller; auch der ieh. 
Schinder inecht 2) uneig. jeder, ber einen 1. Schläce M. ioen G 
ee De aan auch Sta am Send 
SH hun de8 Abdeders, die Abdederei; | Tonders eine in die fen Darm gefüllte Kurt; 
die —5 exrichtung deöfelben; 2) uneig. aud die Schlackwurſt. 
berfhreitung der Billigkeif im 2.Schläe, w, M. -n, die Unreinigkeits 


/ 


* 


Schladern 


Mineralien 
onders in 
aben, 
“er, -Ite, €. 
ER al ober ‚gebend, 


Br under. 8.,.D) in hohem Grabe 
ſchlackig oder ne, tothig —* beſonders 
en;. ſchlaff werden, wadeln, 
ran de he gt —— (Kofe lan 
aufen en zuſammengeſchrum E 
ten bie —— Segel). , 


Säladig, —— Schlacerig, -er, -fte, € 


in eini “Y * enden, naß, 
—5— Eochig; ſchla ges Wetten, anz 
tended Negenwetter. lader- 


welde ſich bei 
= DR. «en. se 


viel re 
vom Win 


en, auhlde ed 


gen, -8, anhaltender „der 
fehe naß und m. 9 wird. 8 Schlacker— 
wetter, -8, fdladeriges, 23 und 


kothiged Wetter (bei Bürger). 


1.Schläf, m. -e8, M. Schhläfe, die mittlern 
Ceitentheile des Kaupted neben den Augen, 
wo die Dirnfhale am dünnften ift, und der 
Ge der Puldader wahr vermnen wird. 
Bei inigen lautet bieß t auch die 
Ei a M.-n.) 


2.6 m.-eß, F M., Meig, die ienige 
ade ve ie —X 
Seele in einem 
licher — 
einer tiefen Ruh e 


la m meine a —— ein 
chlaf ober fe u vom 

Re enaden; ; au 

ein Schläfdh 

fen, 3 3. B. a un ii 
gt man nad) einer fran 

Sa fbab In ta 


—* unbe 4.8 .‚ mit haben, 1) eig. und 
unei ‚a * chlafe befinden; 2) uneigentlich 
9, (bei iner Perfon fhlafen ich 

—— mit ie vermitäen, br eif Iafen ; 
in der biblifhben Schreibart aud, en 

Stande des —104 befih en. brins 

Beh E, u. U. w., Schlaf Be 
— 35 — ‚len WletorTagenbee 
w., chlaf 

een Grade ver: 

auf). de 

fer, eine Perfon, welche ſchl A 
Sala, por: Shläfrig, -er, - 

E. u. w., 1) eig. Neigung zum Sala 
em ndends 2) uneig. nit munter, ‚t 
lehhaft, nicht hurtig, nicht aufgewedt, fehr 
träge; 3) für einen Schläfer eingerichtet; dod) 
nur in Zufammenfesungen und ohne 
gerung | ein einfchläferiges , zweifchläferiges 
— N „gue ——— —5 nnifch 

oder einfoännig , zweifpännig 2c.), _ So au 

— — 


läfern, 
y unber. 3. ie ab * hy Yen —F 


w We 

ihn; 2) binben, 3 

Mean ein äfern (diäfernber 
P taf Han | d, R sch, welches 


r die 
zahlet. "Das —F af 
n „man (chläft; au He Schla ffammer, 
das Schlafzimmer, Der Schlafgefell, 
eine Perfon, welche mit einer andern in einem 
und eben demfelben Bette oder Zimmer ſchlaͤft, 


a 
4 
|: 





tete |. 


* 


Salagen 


Name des —— 4 ne hät 

iger, land | lafender Menfch. Der S * 
od la nört ock, deſſen fi 

ice Geſchlecht — —— 


a J 
chl 64 
GE und ——— eg erde, unauf⸗ 
w, e 
nn man vor 
und das bazu beftimmte 


verwechfeln mit Schlafe 
Leon, ——8 -er,-fe, €. 
vor © 


» laf fich — 
—* 538 Ans 
die id da Guck 


lafengehen thut, 
8 r hen he M 


Ri gerbhne 


Re a ER re 
fteifz; 2) uneig. von 
Bigeiten,, ni 
I ir ab: 

— Pe 

enſch, en chlaffe © 

ER ein 


Sol — ei DE 


Worte 
ragen ; 


3. ben de 
en Laut von 
chnell fallen 


R ER ‚oefigflt 


Be er {dl 
Wellen Ne 


Yon, auf der andern 
ar wird; (bazu fc 
Bufällen in Krankheiten; 3. 
Ü Stieder ——— ein, dich 

rand ift dazu 


3 dt —8 die Hoͤhe ge— 
De ft plößlich theurer ge hen, fie 

(hlagen; 2) unbez. t has 
nallen; h a ven! metternden, Pak, 
* Bi ar 
Fine ıc. 


Naͤchtigall, 
doagen c, von 
eivegung 
egen einen andern (der 
Daud 8% eſchlagen, obre 
ihtern: (uns 
* 


Sie bat in da 
es bat ne, fölıoen bei 
befannte Töne fihlugen an mein Ohr; 
Getöfe, ein Gebel, Dörnerfhall ſchlu 
fein Ohr; für: trafen dad Obr, wurben ih 
vernehmlidı; auch als hinbez. 3., Sturm 8 
Donner ſch didot nicht mehr ſein Hhr; a 8 fee 
fich allein bei Schiller: heimmwärts ſchlaͤgt der 
ne In haben d. b. tönt oder wird 

von ber Uhr, 
beuten (die * 


® 9* zw — es ᷣg hal 


8., 9 eig. a, einen 
Den Länge Und Breite —— und h 


- 


533 


* anderer 


* 


434 ESchlagen 


gegen einen —— bewegen, ſo daß dadurch 
er dem Worte en eigenthaͤmliche 
Schall entſteht, 3. B. etwa n Gtüde; 


mit einem Hammer, Schlaͤgel ober aͤhnli en 
Werkzeuge fchlagen iaen Drahl in die Erde; 
einen‘ Nagel in die Wand; en an bie 
eilten Ball ſchlagen; A ER über ben 
ften ‚flagen; ver Buchbinder Schlägt die 
— — ſchlagen, d. h, es fällen, ober 
‚serhauen in Scheite; einem eine Wunde ſchla⸗ 
gen, eig. und une .; einen.tcdf fdhlagen) ; ins 
er Folge Schli agen hervor bringen, 3. B. 
att, Feuer, HL Münz eu; eine 
rüde, ein Lager, eine Wagenbure fhlagen; 
einen Am. itter ſchlagen; einen and Kreuz 
Pelanen. 5 t: beften, sagen; eine * * 
A nen; die Trommel, 3* chla⸗ 
—8 gen; Marfch ſchla nf 8 
Be ſchla 38 Orgel ſchlagen; die 
ſten ſchl DBoß: Die gel agenen 
©aiten); Kaumenmuß durch ein Sieb 8 
gen; Eler in die Suppe ſchlagen ıc. 5 von 
vielen Arten, befonders fü a “* Yy 'pefüiger, 
tiger Bewegungen‘, 3. 
ein fhlagen; der LER je {dat mit 
— at Hi m ufen; 
der Ab tät ei ne Fänge inden 
—* Aa erbreiher in Fefieln 
fdlagen; den —S“ um ſich aus 
einander ſchlageßzetwas in ein Tuch, 
in ein Papier; (für: leg⸗a, mwideln, ein: 
wideln, paden, einpaden); den Arm um 
eined Leib, Nacken; ein Nad fhlagen; 
die Arme in einanderzsdie Füße aber 
einander; beſonders für: wenden, richten, 
aD. den®Blid gen Dimmel; die Augen 
r Erde; ſich rechter Hand; —— 
de legen, 3. 3. die Re auf die Waare; 
die Zinſen zum Kavitale ſch lagen; Bol auf 


etwas; (Wurzeln fhlagen) treiben, bes 

— (der Baum hat viel Wurzeln ge— 

363 ec. (einen) aus Rache oder zur 

hligung ſchlagen, „weüg ein, peitſchen, 

geißeln %C.5 2) uneig. RN iöligen, vr 
ibe 


mroaeR Betanders m der 
: dad Volk mit Peftilenz fchlagenz 1. Mof. 
‚1: a mn ne inbdeil fhlagen); mit 
— geſchlagen ſeyn, auch un: 
eigentli wie blind, tvie verblendet ſeyn; 
ein geſchlagener Mann, ein geplagter, 
oder ein zu Grunde gerichteter; b. veraltet, 
(in der Bibel) verwunden, tödten, erfihlagen ; 
ce. (fi fchlagen) oder auch allein fhblagen, 
ober aut Prueiten bei Dichtern, 3. B. Klop: 
ftcd, Voß, Schiller, eine Schladht oder 
Schlachten fd tagen, wie einenKampf 
tämpfen, ein eben leben, einen Zod 
fterben ac.), für: mit einander auf irgend 
eine Urt kaͤmpfen; d. (den Feind) den Sieg 
über ihn erfechten; e. (etwas in den Wind) 
8 nicht achten; (fib etwas aus dem 
Sinne, dem Kopfe,n aus den Gedanken) 
8 zu vergeffen fuhen. Die Schlagung, und 
—* Schlagen. Der Schlag, -ed, M. 
Schläge, 1) überhaupt der mit dem Schia⸗ 
gen verbundene eigenthuͤmliche Laut oder 
hal; hefonvers eig. & ver Knall; 6b, von 
einigen Vögeln, der Gefanaz c., das An: 
— — * eittheile durch Schlagen an eine 
d. von dem Schlagen des Herzens 

ap de Dulfes; + die Heftige und fihnelle 
ewegung vined Körpers wider ben andern; 
—ãã M. alein, Schläge zur aüd: 
tigung: Pruͤgelz in einigen Fällen 
au, ie Zödtung vermittelſt eines Schlages; 
der Todtſchlas; dann ur uneig. a, gem. 
die Art, Gattung eines Dinges, und über: 
haupt deffen Beſchaffenheit, ohne M. (Beute 
Eined Sclages oder von einem Schlage; 
Menfhen von dieſem Schlage; ein qufer, 
rdöner Schlag Prerdez er ilt von beinem 
Schlage z _ipieder auf den alten Schlag kom— 
men, dev Mittelichlag 2c.); b. der "Schla afluß, 
he M. (der Schlag hat ibn gerührt) ; ” der 
Ir eined Chiffeg von ein Wendung zur 


X 


— — —ñ — —— — — — — — — — —— — — — ee 


(SB. von Henfeiben aan 


Schlalen 
Inc im Anaitenz * was geſchlagen wird⸗ 
eichen was durch Algen ber anne Bet 
eg Ta in Perfeiehenen ä in als: der Senne 
epräge einer 
ss Gas 
chlag 


er ohne * 
der Hüfſchlag der Pferde; f. z 3) ine 
Forſtweſen, der Ort, wo Holz geſch aan ie, 
ober wo e gelten worden er: Holzſchlag⸗ 
der Sau? dad Gehau); ei —— was 

daher gem, ein lagbaum,, 
lee befonderö die ee in, einer 
hr e_(der Kutſchenſchla TR auch ein * 
einem Schlag oder einer Fallthuͤr vl 
Bebältniß, wie inZaubenfd bad ar ie 
fhlag x.;5) * eihe mehrerer chen ein 
ander liegender der (dad Feld, ein Gut 
in drei Schläge getheilt; liegt in drei —* 
gen; daher ein breifhlägiges Feld 
ganz uneigentlicher Bedeutung fommt S 
por in den A To ngen D sum ölag 
a 


merſchlag, der 


Anfblag, Rat a üb 
Borfd GR ic. * Ak 1 ader, 1. 
—5 Der Schla olfam. n 
Belfem wiber den —— das 
waffer, ein geiſtiges Waſſes das 


a —.————— Shlags 
bar, -er -fte, €. u. U. w,, waß geiölagen 8 
werben kann, befonders im Forftme 


Sdhlagbaum, ein ftarked Dol;, etwas das 
mit zu derfperren, befonders die ABege, Tihore 
2c. für. Pferde und gen: der © TB, 
Sperrbaum. Shi faul, €. u. U. w., 


863 per 3 die ‚gariae “a ttet.. _Der 
ein Werkzeug 
zum ie: ——— 2*2*8 ein — Ham⸗ 
mer; 2) der Sapfen in den Fiſch en, ver⸗ 
mittelft_deffen das Waſſer abgelaffen wird; 
3) der Ort in der Grube, wo der Bergmann 
auf dem Geftein arbeitet; 4) Nr hintere Keule 
eines, gefhladıteten ui igen Thieres 
Shlägeln, unbez. 3 —— 1) bei 
den Jaͤgern, von den Dirichen, lahm ge 4% 
2) uneig. gem: aus Unpeen chtigkeit oder 
N fehlen. Der lager, 2, 
; I) derjenige, welcher ſchlaͤgt; bes 
55 fuͤr Salatt; Kaufen 2) in * 
aͤllen für Schlägelı., befonders auf den 
Univerfi täten bei den Studenten der De gen 
oder Säbel zum Fechten, Kämpfen, tagen 
der Degen, mit welchen: die Stubenten fi 
fülagen, oder beffen fie fih beim Smweifampfe 
bedienen., Die Schlägerei, bie —— 
ent, Pruͤgelei; auf Uniperfitäten an 
Aweitamp oder Duell. DerShläg hab, 
1) ebedem der Pacht oder Zins einer mes 
inaleihen die Münzgebühr; 2) jest, eine 
abe der Unterthanen an den Münz- und 
andeöherrn, es Untoften der Dlünze zu De 


ftreiten. D * ha a2. eine Uhr, welche 
föfögt. —8 Schlagewert, Oh SER 
Raͤderwerk in einer Uhr, ‚weiges das Schla⸗ 


gen verurfadht. Das lagafa$, ein großes 
ab, etwas hinein zu fchlagen, d. B. $ iden, 
hlagfeder, A} bie. itärkiten edern n 

* Fluͤgeln der opel: die Schwun 
fed een; 2) eine Art ft hlerner Federn, wel 
dad Schlagen oder sosgehen eined_ andern 
GStüded bewirken, 3. den Gewehr: 
flöffern., Der Shlasfluß, ein plOBi er 
imd oft tödtlicher Verluͤſt der innern und, 
äußern Ginne und der willführlichen 
wegung der_ Muskeln eines Menſchen, 
S Das Schlag th, f. Knall . 
gold, Das Schlagloth, bei den Gold: 
und Gilberarbeitern, die Maffe, * ge⸗ 
loͤthet wird; dad Loth. Der gregen, 
[plasreßen, Der Schlagſée en,-8, 

w. E., in ber Mahlerei wid Sei benkunſt 
der Schatten, den ein von ber Sonne auger 
einem andern Lichte wohlerleuchteter Kör Dee 
auf einen hellen Grund wirft und wel 
fbarfe Umriffe zeigt. 


Schlãken, hinbez. Z., in dee Schifffahrt hie 


J 


Schlats 


Beast f&laten) fie los maden und bloß in 
den Beitauen bangen laffen, damit fie, wenn 
auch dieſe —5 en werden, ſogleich bei: 
gefest werden konnen, 


Echläts, m. -e8, M. -e, niedrig, ein träger, 
rober und in feinem Außern nadläfıger 
enſch; ein Schlingel. 


Schlaͤmm, m. -e3, (M, nur im Berghaue, von 
mehrern Arten, Schhlämme) 1) jede qepülz 
verte und mit einem flüffigen Körper ber: 
mifchte feite Subltanz, befonders im Berg- 
baue (der Shlidh); 2) eine mit Waſſer ver: 
mifhte Erde. Schlaämmen, hinbez. 3. 
1) von einem gepulverten Körper, das zarte 
Pulver von dem gröbern durch ein wieder 
holtes Aufgießen und Abfeihen des Waſſers 
abfondern, 3. 8. Afhe, Sand; 2) von dem 
gruen: cernigeit } B. einen Leid. Die 
Shlämmung. hlammig,-er, -Ite, 

S. u. U..w., Schlamm enthaltend. 


Schlampaͤmpen, unbez. 3., mit haben, gut 
und reichlich  efien und trinken, im 
Schmaufen gutlid) * (bei Bürger). Der 
Schlampamp, -eö, ein Eifen, mo allerlei 
unter einander gemengt it. Der. Shlam: 
yamper, -6,M. w. E., eine Perfon, bie 
gern fhlampampt. Die Shlampamperel. 


— 
unde. Die Schlampe, 1) ein dünner, 


Echlänge, w., M,-n, 1) eig. der Name eines 
befannten Seruiehtes von Amphibien ohne 
Füße, weldes fich_in wellenförmigen Krüm: 
mungen auf der Erde fortbewegt und viele 
giftige ärter enthält; (eine Schlange in feinem 

ufen näbren) einem falfchen ſchlechten Men— 
ſchen als feinem Freunde trauen; ſchon fiuh 
war die Schlange ein Sinnbild der Klugheit 
Matth. 10, 16); und eine zufammengetrummie 

. Schlange, die fidy in den Schwanz beißt, ein 
Sinnbild der Ewigkeit; 2) uneig. a. eine dr: 
nennung einiger den Schlangen in der Geftalt 
ähnlidher Dinge, A. DB. eine Art langer Ka: 
nonen; b, ein falfcher vbetruͤglichex Menſch; 
ce. dihtrifch, eine hin und her gekruͤmmte, ge: 
f&hlängelte Linie, Nichtung. Schlängeln, 
J) gewöhnlich rüdbez. 3., ich fchlängeln), 
aber auch als unbe 8., bei Dichtern bloß 
[Blöngeln (bei Voß), fih in Schlangens 
inien fortbewenen; 2) uneigentlich unbez. D., 

feih einer Schlange ſich kruͤmmen und —ẽ 
en, und falſch, hinterliſtig ſeyn 36 n⸗ 
I Praffengezuht). Das Schlangen 
ola,, das lofibare Bir verfdyiedener aus⸗ 
ländifher Gewaͤchſe. DieShlangenlinie, 
eine Linie, welche der wellenförmigen Bie: 
gung einer Schlange im Kriechen gleicht. Die 
blangenfprige, eine Keuerfprige mit 
einem langen ledernen Schlauche. 
Schlaͤnk, -er, -efte, E. u. U. w., lang, duͤnn 
N: gefhlank,gem. auch ſchm aͤch⸗ 


Schlaͤpp, E. u. u. w.,t. Schlaff. 


Shläppe, w., M.-n, 1) eigentlich ein großes 
SER nam bdlelen Hit cm empf 
bisweilen für: ein em ⸗ 

licher Verluſt (eine Schlappe — 


Schlaͤppen, 1) unbez. 3., mit haben, Glap 
fenn; 2) hinbez. —* mit —E 


c 


Schlecken, hinbe 


Schleh, E. u. U. 


— Schleh >; 


enber, auflecken fampen),, Der 
Ehlers . 9 M. — ein harekiger 
plumper, grober, gieriger, gefräßiger Menſch. 


Schlaräffe, m. -n, M. -n, niedrig, ein Schelte 


wort auf einen Müßiagänger, von beiden Ger 
ledıtern, ein forglofer, nur. dem Ginnens’ 
enuß lebender Vlenfh; (eig.:der Schlaurs 


_af,fe, vom altdeutſchen Worie : 5356 d.h 


manid gehen, un) von Affe; alfo w rtlich; 
der faule, müßtggängerifnt Affe). as 
Silaraffenlan ichteted Land 
voll niedriger Uppigteit und vol M Biegen? 5 
das Land, wo alle Genäffe ohne Mühe geboten 
werden; im Franzoͤſiſchen la cocagne, le p 

de cocagnez vergl, Utopien, 


‚ ein erbid 


Schlaͤrfen, unbez. B.; mit haben, dem. als 
[4 


eine Nachahmung Raute, welcher entiteht, 
wenn man Wantoffeln, oder tübergetretene 
Schuhe im Geben nadhläfiig auf dem Boden 
binfchleiftz au (hlurfen. 


Schlau, -er, -efte, E. u.U. w., Fertigkeit bes 


figend ‚ um Mittel, weldhe Andern verborgen. 
ind, fchnell zu feinen Abfichten zu gebrauchen 

und darin POFEnbEET befonderd eine git 
merkend, und ihr entgehend; verfhlagens 
oft auch überhaupt für liftia, tlug. 0 
aud die Schlaubeit,_obne M.,_ niedrig 
Schlauigkeit. Der Schlautopf, gem. 
eine fihlaue Perfon. " 


Schlaube, w, M. -n, die Pülfe, Schale, auch: 


Schlaue (bei Derber). i ' 


Schlauch, m. -e8,M. Shläude, überhaupt 


ein bobler oder vertiefter Raum;  befond 


wenn er aus einer biegfamen Materie befteht, 


und lang ift, 3. B. an den Schlangen R 
Der © Laut bobrer, em 80 pe 
Wein vermittelit bedfelden durch die Schlaͤuche 
aus ben Fäffern zu ziehen. 


Schlaudern, unbe. 8., mit haben, gem. von 


einer Seite zur andern fchlagen, wadeln, bes 
fonderd von den. bewenliden heilen einer 
Maſchine; auuch ſchleudern. 


Schlauen, hinbez. Z, aus der Schlaue, d. 


d. D. 
Scale, nehmen, (Nüffe ſchlauen cder üb 
fhlauen). 


Schlecht, -er, -efte, € mw U. w. Teig. 


a. veraltet grabe, nicht —— b. übel bes 
baffen, oder Mangel an nöthigen, und guten 
Siaenfchaften habend; befondere in, fittlicher 
Hinfiht nit gut; überhaupt für nicht 
aut; ingleichen für fehr frank; in Ans 
fehung des Vermögens: und Nahrungsjtanded, 
mißlich z zuweilen aud, für niebenträhtig: 
2) umeig, a, Ichlicht, einfach, ungefünftelt, 8 
lich, vechtihaffen; nur zuwellen in der es 
densart: IHlecht und redtz b. ohne kuͤnſt⸗ 
lichen Zuſatz, einfach, 3. B. ſich ſchlecht 
Eleidenz c. dem Werthe nad), micht gut, ge- 
zind, unerheblich, - Die Shlehtheit, oder 
Shlehtigfeit, felten: bie ſhlechte Bes. 
fhaffenheit. Schlehterdings,U.m., durch⸗ 
aus, gaͤnzlich; platterdings. Schlecht⸗ 
bin, U.w., 1) ganı eigfe ‚ ohne Bufaß; 
2) unbedingt, uneingefchräntt, und zuweilen 
aud für durbaus. Schlehtmweg, U. wm. 
fo viel ald: ſchlechthin 1. 
— unbez. 3., mit haben, 
— fehr ſark lecken; ingleihen etwas 
chmackhaftes mit Meinen Biffen und einem 
(omanennen Laute eſſen; auch ſchleckern. 
er Schleder, gem. eine leckexe Perſon; 


uch ein Schledermaul. DieSchlederei, 


das Reden, die Ledereis;s Lederbiffen, 


* 


Nafbwert Shlederhaft &uWw, 


leder, Iederhaft. 


1. w., berbe, zufammenziehend 
und dadurch die Zähne ftumpf machend “auch 
lei), Shleben, I) unbe. 3., miihas 


's 


\ 
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Schlehe 


ben, herde fennz ſtumpf feyn oder werden; 
2) binbez. 3., fump on } 


Ed.öye, w., M.-n, die Frucht des Schwarz: 


oder Schlehendornes, weldhe eine runde 
Sbwarzblaue Beere in der Größe einer Kirſche 
it, (von dem zufammenziehendben es 
vergleiche das vorhergehrude Wort: ſiehj. 


*Schleichen, 1) unbez. 3., mit fenn, a. eig. ſich 


langfam u. leife foribewegen,, leife u. lanafam 
gehen; b, uneig. a. (ein ſchleichendes Fie— 

er), weldhes den Kranken Imafam außgehrt; 
b. mit Koameimlihung feine: Abfichten u, Mit⸗ 
ie! verfahren; 2) rüber. 3., (fi), in der 

ed. 1.a. Der Schleicher, ein Ding, eine 
5 welche ſchleicht; beſonders in der Bed. 

ein Leiſetreter. Der Schleich— 
Handel, ein heimlicher Handel mit verbote⸗ 
nen oder verjichlener Weife eingeführten un: 
erlaubten Waaren; die Sch 


muggelei; daher 
der Shleihhändler, A an 


Schleier, m. 8, M.w. €, 1)e 


ig. eine jekt 
‚ wieder zur Mode gewordene Art der Tracht 
befonders des.andern Geſchlechts, beſtehend aus 
einem lodern und leichten Gewebe, zur Berbül: 
lung deö Geſichts cd. des Oberfeibes, od. auch oft 
es — Leibes; 2) ein locker gewebtes Zeug, 
urd welches man fehen kann. Schleiern, 
G. u. U. w., von Schleier. Schleiern, 
hinbez. 3., mit einem Schleier verhüllen. 


1, Schleifen, unbez. 3.,mit Haben, den dieſem 


Worte, eigenthümlihen Laut von fich geben, 
und überhaupt fich mit diefem Laute fortbewer 
gen; nur in mandyen Gegenden für fchlei- 
chen; 2) hinbez. 3., a. eig. einen fotelfenden 
East hervorbringen, und uberhaupt eine Ber: 
nberung vornehmen, welche mit diefem Laute 
verbunden ift, aldö: (awei Noten) in der 
Mufit, ohne Stoß mit einander, verbinden; 
einen Knoten), vermittelft eines um ſich 
elbſt gefchlungenen Bandes oder Fadens Der: 
orbringen; befonders einen auf einer Fläche 
auögedehnten Körper unmittelbar auf derielben 
ortziehen, ſchleppen vorzuͤgl. auf einer Schleife 
ortichaffen, 3.8. Waarenz; h, ern, Leine 
euermauer) nad einer fchiefen Mi 
uhren; (eine Stadt, ein Schloß 
Erdboden gleich machen. 
Die Schleife, 1) was 
ders eine Schlinge aus 
2.5; 2) ein 


fung 
} 5) dem 
Die Schleifung. 
efchleift wird; beſoñ⸗ 
and, Fäden, Haaren 
5 Werkzeug , darauf oder damit zu 
vleifen befonders Laſten darauf fortzuſchlei⸗ 
en. Der Schleifer, ein ſchleifendes Ding; 
in. ber Mufiß, zwei ober mehrere mit einander 
verbundene Noten; auch eine Art von Tan. 
Die Shleiftanne, eine hölzerne Kanne mit 
einer Schnauze und Dandhabe. Der Schleif: 
weg, ein heimlicher, verbotener Weg; befonderd 
uneigentl.; au Schleihweg. 


2.* Echleifen, 1) unbez. 3., mit haben, a, vom 


Auerhabne, im Balzen einen ans Bifchen und 
Kirren zufammen gefehten Lat von ſich hören 
laffen; b, ftehend auf dem Eife hingleiten ; 


- 2) binbez. 3., a. durch Umd ehung einer [darf 


pder glatt madıenden Scheibe, cder überhaup 


burch Wesen, ſchaͤrfen oder poliren, 3.8. Mef: 
er, eren; b.uneig. gefittet machen; bar 


er (ungefchliffen), ungefittet, arob. Der 
hleifer, cine Perfon, weldye fdrleift, be: 
fonders wenn fie ein Gefdäft daraus macht. 
Die Shleifmühle, eine Wafferz oder Hand: 
mühle, wo geſchliffen wird. Der Schle if: 
eın, ein runder um feine Achſe beweglicher 
tein, allerlei Werkzeuge darauf zu fchleifen; 
uneig. audy der Wesftein. Der Schleife: 
trop, dad mit Waſſer angefüllte Gefäß unter 
bem Schleifiteine, 


Schleĩhe, oder Schlere, w. M.-n, der Name 


‚eines eßbaren Flußfiſches. 


Schleĩm, m. -e8, M.-e, eine sähe, klebrige, 





Schleudern, 1) unbez. u. bez. 3., 


’ ES hleudern. 


leimige und ſchluͤpfrige Feuchtigkeit, melche 

im Waffer * —— Die & (e > 
drüfe, die den Schleim abfondernden Drüfen 
in dem, menfhlihen und thierifchen Körper, 
Scleimen, 1) unbe}. 3., mit — 
Schleim gm 2) Binbez. 3., vom Schleime 
befreien. Schleimig, -er, -fte, Eu. U.w,, 
Schleim enthaltend, oder von ſich gebend, 


*Schleißen, 1) unbez. 3. mit fenn, veraltet 


und noch Oberd. reihen, fpalten, abgenußt wer= 
den, vergehen; 2) hinbez. 3,, — Kalten 
* B. (die ern): en weichen, baarigen 

heil derfelben von dem Kiele reifen; b, mit 
Schleißen —— 3 (wei Bretter) 
ihre du fe 


fpaltene 
galge des Kienbaumes, deren fid) die gemeinen 
eufe in holzreichen Gegenden anftatt des Lichtes 


Schlemm, f. Stam. 
Schleͤmmen, unbe. 3., mithaben,, im Genu 


ber Speifen und 
und verſchwenderiſch feyn, bloß zur Befriedigun 
der aroben Ginnlidteit. Davon der Schlem 


e 
etraͤnke ſehr unm Big, 55 
mes, und die Schlömmerei. % 


Schlendern, unbe Bu mit feyn und haben, 


langfam, gemaͤchlich, oder träge einher gehen, 
Der Solendersang, 1) An f a 
Bang #2) fo viel ald dad folgende I, Der 
Shlendrian, -8, M.-e, gem. und un 8., 
1) die Sertigkeit. „anhlungen einer Art auf 
die gewöhnliche Weife nach dem alten Herfoms _ 
men und ohne Nachdenken zu verrichten, obne, 
M.; 2) eine ſolche verrichtete Handlung felbft, 


Scylenge, w., M.-n, in ben Marfchländer 


Miederbeutfchlands, ein in das Waffer gebautes 
—8 das Waſſer abzuhalten; auch die 


Schlenkern, n unbeg, 8,, mit haben, 
fchlan 


a. fdylendernz h. yon anten, biegfamen Köre 
pern, ſich nadhtäffig hin und her begegent 
ſchleudernz 2) hinbez. und * mit einer 
itternden Bewegung werfen; (die Arme ſchlen— 
ern; auch; mit den Armen fchlenkern) ; Apſtg. 
28, 5: Paulus ſchlenkerte die Dtter ind Feuer; 
au fiir fchleudern. 


Schlenzen, unbes, Z, mit feyn, im D,D. 


” f. 
ſchlendern, müßig, umber gehen, faulen 
unthätig feyn; (bei Goethe) u * 


Schleppen, 1) under. 3.,mit haben, Ichlaff auf 


der Erde nächfchleifen; 2) hinbez. 3., a, ep. 
langfam ziehen, tragen, fortbringenz z. B. 
eine Laſt; b. uneig. aldrüdbez. 3., mit fi, 
gem. mit einer läftigen, unangenehmen Perfon 
oder Sache verbunden feyn, 3. B. (fib mit 
einer Krankheit); ingl. oft für ſchlei— 
on. Die Schleppe, 1) ein ſchleppendes 
ing; beſonders derjenige Theil eines Kleis 
des, welder auf der Erde naͤchſchle * der 
Schweif; 2 ein Werkzeug zum Schleppen 
3) bei den Popiermachern, ein Geftell, worau 


i it 
Das Shlepy: 
ned, ein Netz der Ifher, welches im Ziehen 
auf dem Grunde des Waſſers hinſchleppt; auch 
ber Schleppfad, - 


ez. 3., mit haben 
a eig. fehlaudern; b. unsig, nahläfftg etwag 


Schlicht, -er, »efte, € 


Schleunig 


verrihtend CM it einer Waare), fie unter 
dem gew pnlie hen Preife —— um ſie 
nut lẽs zu tortden; 2) binbez. 3., mit einem 
Schwunge, und einer gleihfam re Be: 
weaung, mit_einem be tige uck werfen; 
Ar einen Stein. Khleuder, ein 
erkzeug, damit zu fehle ae A Scäleu: 
derer, der mitt Since 5 euder geſchickt ums 
zugehen weiß. leuderftein, ein 
- Stein zum Golem” 


Sähteunig -er, -fte, E. u. U w.⸗geſchwinde, 
eb, —J * * use. Sk Keuntgen, 

g maden, machen, dag et⸗ 
—* — 733 — gew. beſchleunigen. 


Schleuſe, w. M.-n, 1) ein Graben oder Fluß, 
welcher mit Balls oder Siägelthüren vers 
orotlen werden Tann, das Wafler darin 
nad Gefallen einzufhließen und abzu— 
am: auch bloß der, Bau quer vor Pe 
Waſſer, welder mit Failhreitern oder Schuß: 
brettern verfchloffen werden kann, um vermit: 
telft derfelben nach Belieben das Waſſer ober: 
beit zu ftemmen oder abzulaffen; 2) in manchen 
bien, eine Abzucht Si, Unreimigte| ten aus 
den Hänfern, daherder Schleufenräumer. 
Das Schleuſengeld, ln Unterhaltun 
einer Schleufe I. von den dur rabzenben Schif⸗ 
fen zu entrichtende Geld. Der leufen:- 
meifter, der Vorgefegte einer IRRE 1. 


Schleye, w., f. Scheibe. 
Schleyer, m., f. Schleier. 


1. Schlich, m. -e8, befonderd M. Säliäe, 
verborgene, geheime Wege, und überhaupt 
folhe Srterz uneig. geheime Kunſtgriffe. 


2.Schlich, m. -e8, ohne M., gem. und im 
üttenbaue ein Klein — gepuͤlverter 
oͤrper, welcher mit % er gewaäſchen und 

zu einem Körper von gleidyförmigen Theilen 
und glei törmiger Seinheit geworden ift, Der: 
glei en ilt das klar ee e Eh; auch und 
mit_ Waſſer no vermifch ; aud das 
troden gepedhte Erz; auch 4 mie Waffer ver: 
mifchte ee Sand, der beim eure vom 
eurfteine, abgeht; vergl. Schlick und 


— 


eig. gerade, 
eben; uneig. — ve. nur eine ver: 
ſchiedene Form von ſchlecht Schlichten, 
hinten. 3. 1) eiß., a Kar een, eben und 
latt machen rdnung legen, bef. von 
ingen, a: 35 auf u. nebeneinander 
gelegt * jener werben. 3.B._2 013; bie 
aarez !oden, mit dem Kamme; 2) 
uneig. —44 Sache) mir be: 
onderd durch einen Vergleich; 3) mit Schlichte 
eftreihen (bei den Böebern). SH 
: den Mebern, ein aus Yen Gt ge: 
tochter Brei, womit der Aufzug oder die Kette 
eſchlichtet wird, damit die Fäden einige Stei: 
igfeit er elten u nicht fogleich reißen. Das 
chlichtb -28, M.-e, bei den Zimmer: 
un ein Gehen dünnes Beil mit einem Bars 
— das Zimmerholz damit 8 u ſchlich⸗ 
en. h. alatt zu bebauen (ba8 veitbail, 
Shnbeit) bie Schlihtart). Die sont un 
in der legten Bed. Der Schlidhthobel, 
Dobel mit einer geraden Klinge, etwas damit 
glatt zu hobeln. 


Schlick, m, -e8, ohne M., fetter, fehr zäher 
& lamm, weldyen das Waffer anfegt oder abe 
ei ae —— Schleifſteine ablaufende 
* mit * feinen Abgange vom 
Shleif * und von en n gerhliff ffenen Saden 
vermiſcht ift; auch — mierige Beug von 
den Spinnrädern, ba wo fidh das Rab und die 
—— umdrehen; befonders im Niederdeut⸗ 


Ecdhliefen, unbez. Z., mit feyn, felten, beſon⸗ 
berö D. D. in einen engen Raum ſchleichen, 
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hen, in ein er durch ein Loch, aus einem 
e fhlüpfen. tiefen f. ſchlupfen komm 
uch Sa: —* im h PA, — 
ichtetn, vor, he v Schw 
Schlangen hör’ id aufgeringelt Durch 2 ae 


ter LEE ER fhliefen. (Es wirb ſowohl 
fartert (8,8. — Falke, du (Alert, 
Kfätchre 5 —— ſchlo f3 


tet, * ‚ohne 


Sch nicht. En ausge⸗ 
baden, een nicht — Mare mehlig. 5; 


eine O 
(ef mi anlie Ai Kuh Dedel ſchließt « 
eßt gut: ve Reiter ſchließt Aut; 
c, ſich —8 en; (die Erz ne dar 
baß Bud) fürliept damit; der oh 
joe) Pr ai van . (fich ——— da 
t fib damitz 2) binbez. u, 
’ = eig. vermittelit "eines Schloffe® 
— zuſchließen, —— als: die 
horez (einen Verbreher)„-ihm die Fels 
fein anlegen; überhaupt für: zumachen, 3. 
Augen; N — ſich uthun; die 
Pißetz ſchloß fi ie —3 ſchließen ſich 
fie treten ar in Reih und Slied 
— 58* ; bie chel —5 ſich; * —— 
fließt ſich; die Augen fchließen ſich; di 
men Hliepenfic) ; uneig. ver Bund [dh htießt 
„kommt zu tande, wird zu Stande 
ebradbt; b. uneig. * von allen Seiten umge— 
8. einen Kreis; (in 16) ‚enthals 
ten; einenin feine 1er) 
Armen unfoffens v 27 n 
legen; b ar in einigen 
Er: einge ni A „eine 34 ſene 
G8e aft die ih auf, ihre beftimmten 
elcher alfo nicht 


en nicht 
d —— 
andel, Fried ex 


endigen, 2 Ende ss N, befehließen, 3 
einen € N; e, aus einem ober mehrern 
Werber abe eiten; (etwasaud etwa; 
use ‚von etwaßsaufetwaß), 

Die ErH Kpung, ewöhnlicher: dad Schůe⸗ 
gen. Der a 1 der aum, nie Baum, 


olihe — t, Bert ehe, RR &infötient (der 
Gefangenwärter). aken, ein 

eiferner Daten an * en 5 Raben, wels 
der in_ dad Schloß eneyeifes {2 in 1 Mir hns 
me Halten an den Thuͤren ie, 

w., gem. zum Schluſſe, zum srl, 

ES hliehmager, ein eiferner obes 
Bolzen, große Niegel ꝛc. damit zu * liegen, 


2.*Schließen, Hinb ichtig Für: ſchl 
fen (3.8. —— ech Hatte e * 


Schliff, m. -e3, M. -e, 1) dad Sähleifen oder 
ein_ einzelner Anfab beim gölei en; * 
uſtand eines Dinges, da es geſch —734 
nfehung der, Art und Weife, w ee 
pr ift (das Meſſer hat einen ih nen Abt F* 
das, was von einem Koͤrver beim Schleifen 
abgeht, abfällt (dad Schleifſel). 


Schliffel, m. -&, M.w.E,, ein plumper, 9108 
ber Menic, der erſt gefchlffen werden muß 
(bei Seun Paul). 


— —53— ER * u. w D., V *2 
lefz gem ieder 2) unei c 
alö BR ſich nicht wohl Befindend, übel; 
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d. gem. ſehr puͤnktlich, ſehr ſcharf, boͤſe, ar 
c. Bas — AN f gem. ie 
böfe, ſchlecht. dhlimmern, hinbez. 3., 
Ihlimmer maden, verſchlimmern. 


Schlingbaum, m. -e8,,M. -bäume, N ein 
Etraud), der einen dünnen Stamm, weiß: 
vuntiches, weiches, biegfames und markiges 
Iz hat, weiß bluͤhet und ſchwarze Berren 

Tränt, Die von den Voͤgeln gefucht werben. 

Das Dolz dient zu Bändern, Faßbinderarbei- 

ten, Pfeifenröhren, zu Daarfeilen fürs Vieh xc.; 

2) der Sumad) oder Gerberftraud,. 


Shlingel, m. -8, _M. 
hoͤchſten Grabe träne, 


hlingelei, ein grobes und ungefittetes 
VBetragen. _ lingelhaft, €. u. U. w., 
grob, ungefittet. 


1. *Schlingen, hinbez. und ruͤckbez. 3., in ei: 
ner Schraubenlinie umgeben, winden, wideln, 
3.8. die Arme in einander; befonders 

ich fchlingen), in Krümmungen, Piegungen 
ich ausdehnen, fih bewegen. Die Schlinge, 
SN..-n, 1) eig. ein mit bem einen Ende loder 
dur das andere Ende geſchlungenes Band 
oder ähnliches Ding, beſond. um etwas darin 
gu fangen, oder feit zu halten, oder damit, zu 
efeftigen; befonders_ein aefrimmtes Gtüd: 
chen Draht, dad an Kleidungsitüde angenäht 
wird, um barein ein Deft zu baten, und fo 
durch Heft und Schlinge , welde in einander 
efügt werden, die Theile eines Kleidungss 

‚Hüces aniammesngubalten; 2) uneig. eine und 
von andern liſtig zubereitete Gefahr; eine 
® alle; (eine Schlinge legen) für: eine Falle 
feßen oder ftellen. 


2.Schlin⸗ en, hinbez. und unhez. 3., mit ha⸗ 
ben, heftig und in großen Biſſen hinunter: 
ſchlucken ; zuweilen auch für fhluden uͤberh. 


Schlingkraut, ſ. es, ein Gewachs, das ſich 
auf dem Boden hinſchlinget, und an andere 
Dinge anſchlinget. 


Schlinkſchlank, m. -e8, M. - 
nacyläffiger, träger, zur Unthätig 
Mehfh, ein Müßiggänger. 


Schlippe, w., M.-n, gem. ein enger Meg 
oder Ort; beſonders ber enge Raum zwiichen 
zwei Däufern, (die Feuergaffe, Brandgaffe). 


Schlippermilch, w., die geronnene Milch (au 
Schlidermild). . BAR 


1. Schlitten, m. -8, M. w. E., ein Fuhrwerk 
ohne Räder, auf zwei Kufen oder vorn ges 
kruͤmmten Balken, welde au Schlitten= 
baume genannt werden, zum fdinellen Fah— 
ren auf dem Schnee oder Eife. Die Schlit: 
tenbahn, ein zum Schlittenfahren bequemer 
Meg. Die Schlittenfahrt, dad Fahren 
auf einem Schlitten, befonderö_wenn e8 von 
mehrern zur Luft geſchieht. Der Shlitt: 

yuh, -e&, M. -e, eiferne oder ftählerne 
Schlittenkuſen im Kleinen, od. lange, fchmiale, 

latte, vorn gekruͤmmte Eifen, welde man, 
in Hoͤlzer befeſtigt, vermittelit Niemen, wie 
Schuhe unter die Füße bindet, oder fchnallt, 
um damit auf dem Eife fchnell fortzugleiten, 
was aber in Abfägen oder langen Schritten 
geſchieht, weßhalb man fie häufig, aber wer 
niger gut, auh Schriftfdhuhe nennen hört, 
mit welhem Namen man mit größerem Rechte 
alle Schuhe belegen Fönnte; (auf Schlittfchu— 
hen fahren; gem. Schhlittfhuh fahren, oder 
Schlittſchuh laufen). 

2. Schlitten, unbe3.3.,mithaben,im Schlit: 
ten, 4hußöclitten fahren. Schlittern. 
unbe}. 3, mit haben, auf dem Eiſe zur Luft 
gleiten (bei Jahn zc.). 


Schlitzen, hinbez. 3., einen Schnitt der Länge 


e, ein hoͤchſt 
eit — 


| 
% 


——— 


Schlöhmweiß, E u. u 


Schlucken 
nach in einen mei b el: 
Kine mädchen, ag —JV— 
reißen, fpalten. S 


er litz, -06, -e, 
ehedem, jeder Ri, Bruch, Schnitt od. Spalt; 
jest, eine vorzuglidy Längliche nung, bes . 
a in den leidumse — * vr 

. w., em, r weiß, 
ſchneeweiß; auch 78 m 


Schloͤß, f.-ffes, M. Shlöffer, 1) ein mes 


tallened, befonders eifernes Iberkzeug, welches 
vermittelft einer gefpannten Feder aufs und 
zugemacht werden kann, befonders fo fern es 
zum Zu: ober Verfihließen eines_andern Dins 
es dienet; 2) der Ort, wo ein Ding gefählofs 
en ift; nur in einigen — 3) ein befeftigs 
er, mit Mauern und Wall räben eingefchlofs 
fener und wohlverwahrter Ort, ein fefter Plaß, - 
eineBurg, od. der Wohnfis eines großen Serrn 
em. auch, jeder Pallait, jeder Nitterfiß; das 
er der Sosohpurten, ie Shloßfirde 
u.f.f._ Ds Shlößdhen, ein ge ng = ” 
Der Schloffer, -8, M.w. E,, ein zunfs 
tiger Dandwertömann, welder vornehmlich 
Shläfer 1. verfertiget (auch a fer), 
Der Shlofhbauptmann, ber Borgefeste 
eined fürftlicher Scloffee. Der Sale ⸗ 
nagel, 1) Nägel zum Annageln der Schlöfs 
er; 2) ein ftarker runder Nagel an einem - 
Wagen, welcher den bintern Theil deöfelben 
an den vorbern befeftiget. P 


Schlöße, oder (aber weniger dötie und gegen 


die gewöhnliche Ausſprache) Sch! 


Shlöt, m. -e8, M.Schloͤte, 


von ſchließen) 
ein eingefchloffenes Ding, eine ee — 
zug; beſonders der Rauchfang, die Feuer— 
mauer, die Eſſe, der Schornitein (bei Schiller). 
Der Schlotfeger, -6, der Schornfteinfeger, 
Eifentehrer. 


Schloͤttern, unbe.3., mit haben, ſich zitternd 


hin und her bewegen; ingl. nadhläffig, fchla 
feyn. Der — rs in Aw, Ay 
genden, ein bider Schlamm Schlotterig, 
„er, -fte, E& u. U w., Äußerft nacläfeh. 
Die Schlottermild, von ſich felbit — 
nene, ober auch ſauex gewordene dicke Milch 
a ———— Rahme; auch Shliders 
m “ 


Schlücht, w., M. -en, ein ſchmales tiefes 


Thal zwiſchen zwei Bergen; ingl. eine Be 
MWaffer an einer Anhöhe ausgewaſchene Höhe 
lung; auch die Schluft (bei Goethe). 


Schlüchzen, under. 3., mit haben, Meigentl. 
Ki 


denjenigen unwilltübrlichen Laut von ſich —— 
welcher mit der krampfartigen Zuſammenziehuns 
der Luftroͤhre verbunden iſt; auch (hluden 
oder ſchluckſen; 2) fchludyzend weinen. Der 
Schluchzen, -8, ohne M., perienige Suantpf 
ber Luftröhre, welder ein ftarkes Aufitoßenr 
verurfaht ;z gem. der Schluden, ober 
Schludfen. 


Schluͤcken, ı) unbez. 3., mit haben, eig. durch 


die Kehle in den Wengen bringen; uneig. gies 
rig effen, ſchlingen; und gem. a 
(hluhrens 2) hinbez. 3., in der naͤmli 
eig. — z. DB. eine Speife ur 
Zur Hu Eu ingt, uncio. von u ir 
örpern, für: trinken, in fich faugen, in 
siehen, Der Schluck, es, Kr 1) {a8 
dluden, ohne M., und nur felten; 2) fo 
viel ald man auf ein Maf hinunter ſchluckt; fo 
auch gem. das Sch luͤckcchen. Der Schlucken, 
gem, für: Schluchzen. Der SchTucker, eig. 


Schluft: 


ein Me l ierig ißt; beſonders für: 
gr Meta, ve her gierig ißtz bef für 


Schlüft, w., M.Scälüfte, (von fhliefen), 


Schlümmer, m. -8, ohne M., außer zumeilen 
bei Dichtern (2 bei Boß: im Wehen des 
Baumes fanft Fühlende Schlummer); ein lei: 
kr leichter Schlaf. art id, unbe3. 

„mit haben, leife und Teicht ſchlafen, * 
und uneig., fürs geſtorben fen, im Grabe 
ruhn (das fehlummernde Gebein); bei Dich 
tern au: einen Schlummer fhlum- 

mern; auch in*einem Buftande der Bewußt: 
fofiateit, Gedankenlofigteit feyn. 


Schluͤmpp, m. -e8, chne M., gem. ein un: 
gefährer Zufall, ein bloßes Gluͤck. 

Schluͤmpen, unbez. 3,, mit haben, gem. im 
hoben Grade fchlaff hangen und ſich bewegen; 
inal, wmeig. auf foldhe Art einhergehen, er 
Sälumper, in einigen Gegenden, ein lan⸗ 
ges Kleid mit einer Schleppe odex auch dieſe 
allein. Shlumpig, -ev, -fte, E. wU.w., 

gem. Äußerft nadıläffg in der Kleidung. 


Schlund, m. -e8, M. Schlünde, 1) eigentl. 
der Anfang derSpeiferöhre hinten im Munde; 
oft auch der Anfang der, Luftröbre, und die 
ganze Luft= und Speiferöhre felbit; 2) uneig. 
a, der Anfang einer Höhle, eines Unarundes, 
einer Bertelun zwifchen Bergen; ja_einer 
ieden weiten Roͤhre; b. eine jede tiefe Stelle 
in einem Fluffe oder in dem Meere. 


Schlüpe, w., M.-n, ein Ieichted, vorzüglich 

um Rudern eingerichtetes Fahrzeug, das zum 

ienft eines Schiffes gebraucht wird, und Leiche 

ir und fdimaler gebaut iſt ald ein Boot, Ge: 

wöhnlich it, fie auch zum Gegeln eingerichtet 

und aemeiniglich mit Sprietfegeln verfehen 5 
die Schaluppe). 


Schluͤpfen, unbe. 3., mit haben, (bad Der: 
ftärkungswort von fhliefen), fi durch eine 
enge Öffnung winden, und —ãA ſchnell 
Friechen, ſchieichen/ gleiten; DO, D, und dicht; 
rich ſ6 upfen. Die Schlüpfe, fo viel 
als: Schl Bas: Das Shlupflod, ein 
Loch, eine Öffnung, in und durch welde man 
nur f&lupfen kann; ingl. acm. ein Ort, durch 
welchen, man heimlich entkommen, oder wo 
man ſich heimlich verbergen kann; in beiden 
Bedeutungen auch der Schlupfwinkel, 
Schlüpfrig, -er, -fte, E. it. U. w., 1) eig, 
glatt, wo man leicht glehiek kann; befonders 
von Näffe und Feuchtigkeit glatt; 2) uneig, 
a. (ein fhlüpfriger Beweis), ein nicht 
bündigerz b. (eine fhlüpfrige Bunge) 
eine bieafame, gelente, fehaehaftes ce. hedenk⸗ 
Lich, gefaͤhrlich; d. auf eine verſteckte Art zur 
Wolluſt reizend, unzüchtig, aweideutig chluͤpf⸗ 
— So auüch die Schluͤpfrigkeit, 
ohne M. . 


Schluͤrfen, Hinbez. 3., einen flüffigen Körper 


räufch in fich ziehbenz gem. auch als unbe. 3., 
für: tölarfen. j s Be 8 


Schluͤß, m. -ffed, M, Shlüffe, D bie 
s genntung des Schließend, ohne M.; a. das 
‚Befbließen; b. beim Reiten, die Dandlung, 
da jemand die Schenkel feſt an den Leib bes 
Pferdes anlegt; 2) ein Ding, welches ſchließt; 
und der Drt,,iwo etwas fchließt, oder fih bes 
fließt; daher auch für Ende, Beſchluß; 
3) was gefchloffen wich, für Ent ſchlußz be 
fond,. ein aus Worderfäßen hergeleiteter Sas, 
uberhaupt auch für Wernunreifhluß. Das 
© hlußbein, ein Name des Huͤftbeines mit 
en. Der SchIuffall, -e8 M. 
fälle, I) in ber Zonkunft, der Fall des So: 
ned am Ende eines Stüded, der das Gefühl 
befriedigen und völlige Ruhe bezeihnen und 


feinen Theilen. 


———— 


en verfchloffenen Lippen und mit Ger 
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berbeiführen foU (die Gadence) 5 2) in ber Reber 
kunſt und Dichtkunſt, der wohltlingende Fall 
oder —— (Ausgang) eines —— ei⸗ 
ner Per ade) oder eines Verfes. DieSch [u $= 
folge, 1) die Folgen mehrerer Schlüffe 9 
einander; 2) die Folgen eines Schluſſes, wa 
aus einem Schlufle oder aus Schlüffen erfolgt, 
fi$ ergiebt;.3) die letzte Folge oder Folgerung, 
ie man aus etwas zieht (da8 Ergebniß, Re= 
fultat). Schlüff iß. „ir. U. w,, von einem 
nad) liberlegung Hefaßten Vorfage, für: ent= 
ch off en; vorz gl. in der 3ufammenfegung, 
bezeichnet: unfhlüffig. 
Punct, Die Sh lu ß⸗ 
rechnung, die legte Hauptrechnung über ein 
ein durch 


2 
am Ende (am Shlum) einer Danblung; 
den Schaufpielen._ Der Schluß— 
f Sas am Scluffe einer Rede; 
9) in einer -Schlußrede J. der Schluß, der 


Kubbrönen ı 8 


ſchluͤ 
oder Knochen unter dem Halſe a er ober⸗ 
en Bru 


u 
weldyes der Schhlüffel in das Schlo RT 
% 


Schmäd, w., ſ. Schmähen. 


Schmädhten, unbez. und bez. 3., mit haben, 
1) eia. den hödiften Grad des Hungers und 
befonderd des Durſtes qusſtehen; wor Purnz 

er, vor Durft) lechzen; (nad einem 
runt Waffer); ingl, (vor Hitze); 2) uns 
eig. a. vor Dunger und Durft, oder auch uͤber; 
haupt aus irgend einem Mangel, abgezehrt 
werden; b. einen hohen Grad der Sehnſucht 
empfinden; 3. B. (nadı einer Perfon oder 
Sache); Achmachtende Augen, ein ſchmach⸗ 
tender Blid'; eine ſchmachtende Liebe; ſchmach⸗ 
tende Zone,, d. h. die ein Schmachten aus- 
drudenz; bei Derber: die fhmadtende 
Nahtigal,deren Zone gleichſam ein Schmach⸗ 
ten auödruden); bei Didytern auch zumeilen 
ald hinbez. 3., fhhmachıtend ausdruden, an den 
Tag legen (Voß: ber Gefang fhmantete Zaͤrt⸗ 
lichkeit). Shmädfig,-er, -fte, E.u.U.w., 
1) Ober = und Nicderd. hungrig, arınelig > 
2) gem. ſchlank, lang, dünn und mager oder 
ager. 


1.Scymad, m. -e3, ohne M,, veraltet, und D. 
und N. D. für Gefchmack (2 Mof. 16, 81. 
Weish. 16, 20). 


2.Schmäd, m. -e3, M. -e, der Bärbers oder 
Gerberbaum(aub& umad, worausShmad 
zufammengezogen If), 


540: Scmade 


Edhmäde, m N. D. eine kn-Sans 
* febt —6 von Schiffen, die 
— ‚DI und vorn und hinten fehr voll ge: 

ut fin 


Schmäden, unben. Z3., mit haben, ahmt ei: 
Laut nad), den man beim Effen und Kauen 
Ir welcher veritärtt einShmaßen 
mit srogrhrlagung eines folchen Kautes 
en (Bob: wie der Zeufel (hmadt);. auch 
Mast en mit — folchen Laute kuͤſſen; 
ah fr eben; (von fhbmaden 
—— one en, eigentlich fhmäden). 


Schmädhaft , -er, -efte, &. w. U. w., einen 

| mad, befonderd aber einen angenehmen 

—— wo 6ne*— So 

Es tigfeit, ohne M. 

Ehm —— E. u. U. w., dichtriſch für ges 
ſchmacklos. 


Schmaͤddern, hinbez. und unb „mit ha⸗ 
—* gem. tal d t fpreiben, 1 


Schmaͤhen, hinbez., bez. und unbez. 3 mit 
haben, feine eradtung durch beleidigende 
Worte an den 2 fenen. (emen, auf ei- 
nen), geeinigt! f — laſtern. Die 
Shmad, ohne DM. ‚ die thätige kraͤnkende 
— Urtheild von ber geringen ver— 
chtlichen — eines andern; ‚oft für: 
ande. S Rg 
inte, € Aabkti 6; — gem, ya D 
im ‚ver i 8 F F ur: fehr, 
febr 624 ſehr heftig. D ir hrift, 
t, worin man — ehrenruͤh⸗ 
een —* — mit Unwahrheit beſchuldigt; 
eine Laͤ tar rift, Schandfdhrift, ein 
Pasqu Die Shmähfudt, Sm 
bie karte: n —8 en. So au S mäh: 


-e 8&ch Ähe n5 Di et 3 —5 hs 
n,_ba maͤhen; befonder n 
Reden, Shmähmwort te. 4 


Schmäl, ſchmaler, fchmalfte, oder ſchmaͤler, 
fhmätfte e, E. u. U. v4 1) eigentl. a. veraltet, 
ein, dünn, mager; b. eine ‚geringe Breite 

abend, nicht wir 2) uneig 3* zuwei⸗ 
en —9* gering, f chlecht ; Era — 
Schmäl tern, hinbez. 3., fhmäler, Heiner 
Eines maden; nur in AA Fällen, 3. 
eines Menfhben_guten Namen. Di 
Shmä Teure Das Schmalthier,b 
den Jägern, AB: irfch = ober Kebkalb, fo bald 
e8 ein Jahr alt Schmalband, m. -e8, 
M. -hänfe, des Perfon, bei welder es 
famar hergebt, wo man nur fchmale Biffen 
setommt ( Proc. — iſt SGmalhans 

Kuͤchenmeiſt #7 bier wirb ber Tiſch 

armfelig, — beftellt). 


Schmaͤlen, unbez. und bez. Z., mit haben, 
en. (auf einen) ein wenig ſchelten, ober 
eifen, 


Schmaͤlte, w., ein aus dem Kobalt erhaltenes 
metallifched Glas, befonders nachdem es zur 
plauenBarbe zubereitet worden; dieBlau: 

rbe 


Schmaͤlz, ſ. -ed, M. (von mehrern Arten) -e, 
dad in „a Thieren befindliche Fett; befonders 
— augebratenes Tolerfeit; 
Oberd. auch die Butter, beſonders die er: 
Iaffene, ausgefchmtolzene Butter (Schmalz 

utter); (ohne Salz und Schmalz), he 

ewuͤrz und Wett — Butter; uneig. ohne 
Suft und Kraft. Die Schmalzbirn, eine 
Art rare er, Ki madhafter Birnen. Shmal: 
zen, hinbez 3., (Miwv. gewöhnt. geTamal: 
zen), mit Game würzen; (weder gefalzen 
noch geſchmalzen) ; in mandıen Gegenden aud) 
co älzen (nicht zu verwechſeln mit fhmel: 
zen 


Schmänt, m. -e3, M. (von mehrern Arten) 
-2, 1) im Vergbaue, eine Erdart, welche ſich 





Echmeden 


bei dem &ieben des Vitriols nieberfiölägt, 

* Ye weißer er ro * —— gebra nk 
ahm 

Flott, 48 —2 er 


Schmaraͤgd, (od, beffer em he m.-e8, 


. -2, ein grüner, heller und wrafhtiger 

delftein, —3 en, €. u. 

chmaragd ihm an Gl— w-- "Farbe 
u — —— 30 ft I ingt. 
e er, grüner Kryſtall; ingl. 
ein nachgemadhter ——— 


Schmaroͤtzen, unbez. 8., mit haben, * ur 


ungebeten einfinden, wo man umfonft effe 
trinken, oder Abesdaupt etwas unent di 
erhalten a rt Shmaroger, der dba 
ſchmarotzet ie Sa maroserei, niedr,bas 
—88 en. Die —— erpflanze, 
flanzen, welde mit ihrer —— 
anf der ne ober ur a anderer s flan= 
en, und aus diefen ihre vun 
ziehen, 3. B. bie rn ic, * 


Schmãrting, w., M.-en, in ber Seeforane, 


af Gegeltudy, Du zum Bekleiden der Taue 


1.Schmäfche, w., ſ. Maͤſche 2. 
2. Schmaͤſche, w., M. -n, bei den 


fein gefraufete, sewöhnlie) perlg ae oa 


don ungeborneu 8 


S a en .. ’ 
chmaͤtzen, unbe B., mit ba ben, den biefem 


Worte eigenthüm mit dem ne 

bervorbringen; —— mit diefem 

Ai e er ttete Art effen, 86, gen ei —— 
80, em n der⸗ 

bar wi fo aud) das me — - 5) 


—— ie maudben, 1 unbe —* ee 
aben, EL von fid) geben; ) binbes. 
‚(Saba chmauchen)/ niebr, tRar 
en. er maucder, hefonders Br 


ame, difeuer, ein —— ee 


ein in Rah, ——— 5* 
„ mit haben, einem Schmaufe beiwohn 
= Überfluffe koſtbare Speiſen und Getränke 
au ſich nebmen (body ſchmauſen; mit Freuden 
maufen; heute wird — — auch als 

inbez. 3. (Kirfchen fhmaufen). 


Schmeden, 1) hinbe 3° a, eigentl, dur den 
e 


Sinn bes Bernd! mpfinden, ober exke 

nen, 3.3. das Salz; gen. A ueilen 
für: Eoften; b. uneig. gem. durch 5 

dung — — mit „ebhafter 

bung, 0 enieh en; I) . ein VBergnü en n 
der Bibel aud) j: rt: empfinden, este, ar 2 
unbez. und bez. Z. mit haben, a 

den serhmad empfunden werden. 3 "gu . 


ingeö Sara den Gefchmad —— die 

Speife fhmedt nad ** ch, nah Kupfer 
f. w.); b, uneig. a) g a fptaeten, mit 

fuft enoffen werden, 3.8.28 fhmedt mir; 

bie Speife fomeat mir, f, mundet mie; 


a 


r 


— * 
* u. U. w 


a. 


maul). 


Schmeer, f. -e8, ER M.,f. Shmir. 
Schmeicheln, an. und be}. 


3., mit haben, 
2 * einem), ſich vor i im fhmiegen um 
iebkoſen; überkaupt etiee freund⸗ 
n, liebfofen; 2) uneig. a. angenehme 
ngen erweden; aud bon leblofen 
Dan. eine angenehme fanfte Empfindung 
erregen, herdorbringen, angenehm feyn (ein 
fhmeichelndes Küftchen); befonders eine anz 
genehme, obgleid) noch wngevoiite Doffnung er: 
zegen und unterhalten, chmeichle 
mir mit der Hoffnung, Al 2 dh bloß; 
id fbmeihle mir; Dberd. und dichtrifch 
aud fi ginet, ftatt mit einer Sadıe 
{hmeideln; b. (einem) mit Vorſatz und 
um deffen Sunft zu gewinnen ungegründete 
Vorzüge beilegenz — auch zumeilen 
ch -3.)3 fchmeichelnd fagen, (gieb 
ein den elte die Kleine); 2) dürch 
er ramel> 


. 1, 


chleri "& 
Sn auch & Af io — a 


site Ha * * 
5 aud für: eid 2 


* eſchmeidi —* 
meidig, eidig mach 
* Sn < "So au ch die Senat : 


fürmelbigen), f mei end 
—— —5 be 
Schiller, Voß, Bürger ıc.) 

*Scmeißen, ı unbe. 8 
(binfdhmeißen) ur: 
I hinſch ** 2) hinbes, 


mit feyn, niedrig 
"bt und heftig 
B., a, niedrig, 
lagen, * och wird es zuweilen auch 
n ber edlen — 3 uneig. von einem —* 
tigen, pat een: in einen Zuſtand 
ge —— er; bh. gem. (regel⸗ 
mäßig) —* Rei 5* den „intern von fi 
eben; befonders von den Vögeln (Bibel: die 
chwalbe fchmeißte) und Inſecten, und bei 
den Ießtern auch von dem 5 ihrer Eier. 
Die Shmeißfliege, eine Laune: Flie⸗ 
en, welche ihre Eier in das Fleifch legen, 
aher ed Maden befommt. 


“Schmel en, Nunbez. 3., mit feyn, aud einem 


feften Körper in einen PU) 3 verwandelt 
werden, befonders durch die Wärme; uneig. 
dichtrifch in einen Buftand der Weichheit ges 
rathen,, oder verſedt werben, two man feine 
Feſtigkeit —— und fidy den Eindruͤcken 
Wr überläßt; (das ‚wer min mir Pre 
yuuth , Liebe 20.5 da e fhmil It Me 
Thränen; dad Antlis ee in Thr Den 
fhmelzende (don, einem — zaͤrtliche 
Gefuͤhle —— — un Türe —— 
(weiche, ſanfte, ruͤhrende ne; —* 
zender Stimme I ingen 2c.)}. 2) — 
a. einen feſten Körper vermittelſt äcme 
*8 des Feuers in einen flüffigen verwandeln, 
A, Wachs, Blei; uneig. in einen Zuftand 
er Weichheit, in fanfte, nadıgebende Gtim: 
mung verfeßen; (ber uutß ana der Nadı: 
tigall fchmelzt und in Entzuͤck 
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Schmergel, m. 


Schmerle, w., M. 
ſchmeckender Badfiihe (auh der Shmerl). 


Schmerz, m. 


en; ben Born | er 5* welde ein empfindendes 


Schmerz 


ſchmelzen, Hr auflöfen, ergehen machen, fd 
— laffen); in der Mahleerei (die Farben 
ne oder verfi —J—— ober vertreiben), 
uißetragenen Fir! fo_ in einander vers 
arbeiten, daß fie 


— ſanft in ein⸗ 
se Ben berlisen, 


F 2 fanft * er oma 
cn (6 mablen oder 
(berziehen, malttire chmelzen ift 
ei entlihb nur als unbez. 3. unregelmäßig, 
hinbez. 3. aber —— regelm in 
*6. follte wenigſtens 8 ſolches elmgig 
— und abgeändert werd 
melzung, in den Bedeutungen 2.5 das 
Schmelzen, mit 1. Der Schuelz, -e8, 
M. -e, ein etaifaeß, durch Schmelzun 
erhaltenes farbige lad; Sch il ale 
Gmail; befonderd eine giafige 1 mi 
oder Bieiafce verſetzte Maͤſſe, cher 
Gold und Kupfer wie mit einer le, von 
Glas oder Porzellan über, tiogen werben; vor⸗ 
zuglich aus\ erlegen —53* 
zende gen und kurze R 
von allerlei Farben, ie je Sanen gereiht zur 
Stiderei und zu allerlei andern Verzierungen 
ebraudht werden; (mit, Gchmelz beirken, 
iden); umeig. auch der harte, u te und 
hne; Dichtern/ 
uneig. der lebhafte Far * "pas bunte 
Barbenfpiel, ber zigenbe 10 arbenwechfel, 
die bunte Mannicyfaltinfeit der arben; (der 
ber Blumen, Wiefen); (der Sümeiz 


bergeben; 


era Ei od «59 
* wi 2 mel —* — —— 
38 


Fin ez 8 
Breit 0 
unter Be Bam 
init, weiber kml, 
Ehmir ahütten. chmelz, 
—* oe * emaillirt wird; 


zu bringen; 2) die 
mahlen over zu 
Samelsmahler un 
mablerei. 
köffel, worin man etwas, befonderd Bi 
(amelgen laͤßt. So auh der Schmelj- 

en, unb ber Schmelztiegel. Das 

bmelamwert, obne M., echabene aus 
Email aufgetragene Figuren. 


BAR aut 


er ſ. -e8, ohne M., dides Fett, vor- 


N * Schweinen, das ich — 
ie fgnberd daB auf dem Bauche und an 
den — —— befindliche Fett, vorzüglich 
wenn es nody nicht über dem Feuer auer 
gelofien it, wo e8 bann gervöpnlic 

hmalz genannt wird; (dad Schwein, hat 
viel Schmer). Der Schmerbaud, -c8, 
ber untere Theil | des Bauche, an weldem fich 
Schmer oder Fett am meiften anzuſetzen 
nilsats bann überhau ‚pt ein dicker, fetter Baudy 
& rger: Drei nner umfpannten den 
chmerbauch ihm nicht). 


-28, ohne M., 1) ein ftrengs 
flüfiiges Eiſenerz, mweldes, nachdem es ges 
reiniget worden, zum Po liren bes Stable, 

iſens ıc. gebraucht wird; 2) eine 18 ſchmie⸗ 
rige Unreinigkeit, z. B. aũb ren und 
Köpfen der Tabackspfeifen ner abadss 
ſchmergel). 


nn, m. -8, M. -e, eine Art Heiner 


Balken. 
-n, eine Urt Kleiner wohls 


end, (zuweilen auch -e8), 
en, 1) eig. dieienige unangene u an 


541 


efertigte 
er fe gün 


Der Shmelzlöffel, * 


* 


542 Schmetterling 


der en ein eines Übels feinen Körper 
bat; Pein, und Marter find die 
‚ beftigften Grabe besfelben; 2) Ir beftige un 
angenehme Empfindung des Gemüthe; Un: 
Luit, raurigkeit. Oram, Betrubniß 
2c. find —— and davon. Schmerzen, 
unbez., bez. u. binbez. ‚mit haben, mit 
Edmerzen empfunden a: chmerz ber: 
urſachen (die Wunde fchmerzet ehr; die Hand 
po merzt mir von dem ventage 3 befonderd ir 
er "heiten —— als: das chmer 
michz gem. auch für: wehe thun, 
Schmerzengeld, dasjenige Geld, —** 
man —— als eine Verguͤtigung für die 
andgeitandenen Lörperliben Schmerzen, bie 
man ihm veranlaßt hat, bezahlt. Schmerz: 
aft, -er, -efte, u. U. w. 4 1) om 
Fre einpfinbehb, „betrbt; 9 was mit 
Shmers ‚euplannen wird. 6 chmerzlich, 
-er, - .u. U. w., fo viel als [hmerz: 
hatt, * oh mehr von ben Schmerzen bes 
emüche as des Leibes, ——— 
w. 


-er, -elte, oder fhmerzen!los,@, u . 
ohne sopmsräen: So au bie Schmerz 
Lofigkeit. 


Schmetterling, m. -e8,M. -e, ein allgemeiner 
Name derjenigen Infecten, welche vier ee 
ftäubte glatte Flügel und einen haarigen Leib 
haben, und Eier legen, aus denen die Raupen 
austriechen, die ſich in eine Puppe einhüllen, 
aud welder der Schmetterling hervorgeht; 

uneig. ein Sinnbild des Yeicht innesd und der 
Bist atterhaftigteit, eit, befonders bei Liebhabern; 

ein Ginnbild der Unfterblidhkeit * 
* hoͤhern vollkommnern Zuſtandes. 
Umitande, daß der Schmetterling viele Ser 
fhmettert, oder fchmeißt, hat er feinen Na— 
men zu verbanfen). 


Schmettern, unbez. 3., mit haben, ben- 
jeniaen beftigen zitternden und erfchütternben 
chall — ch geben, welcher durch dieſes 
re ausgedrudt wird; (der Donner 
hmettert;die Drommete fhmettert) ; audı von 
cm ftarken, lauten, durchdringenden Geſange 
oder Schlage mander Vögel, vorzüglich der 
Stachtigall, des Kanarienvogels ıc. für: der 
Geſang der Nachtigall ſchmettert durch die 
Gebuͤſche, oder durdichmettert die Gebuͤſche; 
der Kanarienvogel ſchmettert durch das Sims 
mer, oder durchſchmettert dad Zimmer ꝛc.; 
auch für: fehmetternd ertönen (dev Kriegsruf 
fhmeitert); oder ſchmetternd geftoßen, ger 
worfen werden, fallen (er fdhmetterte mit bem 
Kopie an die Wand); 2) hinbez. 3., mit diefem 
Schalle werfen ger fchlagen, 3. B. etwaßin 
taufen» GStüde fihmetfernz; (der ges 
ſchmetterte, d. b. der vom Blis aetroffene und 
aerfchlagene oder zerfchmetterte, Wald dampft); 
uͤblicher: zerfhhmettern; auch als Ber: 
ftärkungsivort für: f[hmeißen. 


Schmieden, Hinber. 3., 1) eig. einen dehnbaren 
Körper, beionderd glaͤhendes Gifen, durch 
Hammerſchlaͤge ausdehnen und bearbeiten; in- 
‚gieiden auf folche Art hervorbringen, A. 
ein Dufeifen; 2) umeig. a. einen Ver: 
brecher in die Eiſen, an den Karren ıc, 
ihm eiferne Banden anlegen, ihn vermittelt 
derfelben an den Karren befeftigen; b. (eine 
böfe Sache), zur Wirklichkeit zu bringen 
ſuchen, anftiften. Der Schmied, -e6, * er 

ewöhnlider: Schmid. -8), M. -e, 

andwerker oder Künftler, welcher das Metal 
vermittelt bed Hammers bearbeiietz 
— der Dufs oder Grobſchmid. 

hmiede, M.-n, die MWorkitätte eined 
GSchmide. Der Schmiedet knecht, gem. der 
Geſell eines Grobſchmids. 


Schmĩegen, hinbez. uw. ruͤckbez. 3., eigentlich 
biegen, jedoch drudt es Er Ah Ser 
—— als dieſes 3. aus; befo nders (fich 
fbhmiegen), 3 biegfam, drehen oder winden; 
auch uneig. (fi vor einem) demüthigen. 





Scämiele, w., M. -n, 


— 


De Scmirgel, m. 


Ehmirmen 


Die Schmiege, 1) bei den Werfleuten, ein 
Winkel fowehl über En Bier w Grad, wels 
chen amei Ehren oder Wände mahen; 2 

—— liches Winkelmaß, ih Winke ‚au 


gern eine Grasart —— gen 

’ rt ’ nen ngen 

Biestamen Hal bat; ingleiden ein Salıe 
i 


t|® —— hinbez. 3., 1) eigentlich einen 


feiten, halb narmgen K * auf einen 
ausdehnen, utter f 
rot; ober Sure das ufieihen en eines fols 
5 ers, befonders des fettes, Schmeres, 
led, Theres oder der Wagenihmiere, * 
Ding glatt und gefhmeidig machen — Die 
leichtere Bewegung un) Umbrel ungde — en z 
bewirken, oder um heftige Rei un * * —* 


moͤglich —— Entzündung 

einen — — . die Kayen J— 

an einer Ihüre, an, ein 
angeln ıc. 


J oder Be 2) uns 


— ein — ad reibe 
auf (elae 2 
er er Del 
3 ————— eine A 
Bücfe an einem Wagen, worin bie 
ſchmiere iſt; auch der Schmiereimer, .. 
hmiermefte, das Schmierfaß, - 
dmiere, gem. 1) ein halb flüffiger, und 
— feſter Körper, einen andern bamit zu 
dymieren oder zu beigmirren ; oe Salkes 
2) fetter gr Schmutz. chmierer, 
derjenige, welcher fi miet; befonders. in iger 
Bedeutung 2. a. hmiererei, 
le unreinlice Behandlungsart 13 
eine foldye Arbeit; 20 — elendes Gere 
— eine IRRE Schrift. Shmie 
. u. U. w., Schmiere enthaltend, —— 
Telben bnlidh, damit überhogen befudelt. Der 
Schmierfäfe,f.Quarti. DS hmier: 
— 6 ein ——— —5 — welches 
eöhalb mit Salbe eingefhmiert wer en muß. 
So aud) dad Schmiervieh. 


Schmiete, w., M. -n, Seile, welde an die 


untern Enden bed Folie els angeheftet find, 
und welche dienen, ne egel nad) vorm auds 
zuziehen; auch Dal 


Schminke, w., M. = verfchiedenen A 


-n, 1) eig. ein diglich flüffiger Körper, 

damit zu beitreidhen; befonderö 4) ittel, 

asroifte Pepeile deö Leibes und vorz üglich das 
eſicht damit zu beſtreichen, um es dadu 

u verſchoͤnern; 2) uneig. umdiee 0 neh 


Inftrich, Berftellung; bie erkünftelte t 
—*— Veſchaffenheit serf nernde RG 
ellung eines Dinges; die eye 
bohne, eine Art — ohnen. Schmin⸗ 
ten, hinbez. 3., mit Schminke be en 
nneig._gef mintt; zuweilen für: et. ' 


Das Schmintfledhen, rothe Fleden oder 
Laͤppchen, melde zum Schminten gebraucht 
werden. Das Schmintypfläfterden, Heine 
gemelnialic runde fowarge fläfterchen, weldhe 
as andere Geſchlecht hönheit oder 
Verdedung eines BLä hens auf das 

klebt; ein Schönpfläfterden. * 


-e8, ohne M., für: om 
gel: befonderd gem. eine "vide ſchmierig 

ubitanz, befonders diejenige, weldye go ae 
brannten Nauchtabad zurüd bleibt. 1 
geln, unbe;. 3., mit haben, gem. & 
enthalten. 


Schmirmeln, unbez. 3., mit aben, im O. 


nah Faͤulniß oder Schimmel ſchmecken, > 
von angegangener Butter ıc. 


| Schuiß 


Schmiß, m. ſſfes, M. em. ein derber 
— PAR ein Kr ß m 


Schmitzen, hinbez. 3., das Weröfterung wort 
von ——— 1) gem. mit einem dünnen 
biegfamen Körper ſchlagen oder hauen; 2) gleich: 

am werfend, fchnellend oder ſchnickend einen 
uffiaen, befonders färbenden oder ſchmutzenden 


edi 
udeln; daher der Schmiß, -ed, M.-e 
h c ber Dieb — al Talanten, 


SOmIRE: n 5 
— ie duͤnne Schnur unten an einer 
eitſche. 


Schmoͤllen, unbez. uw. bez. 3., mit haben, 
edler für: maulen;f. Maulen unter Maul. 


+Schmollis, inder Stubentenfpradhe, der Trink⸗ 
gruß beim Brüderfchaftstrinten. 


Schmören , hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 

im DD. * Hitze und Kraft ver- 
lieren, dorren; und dann vor Diße ganz weich 
und entweder gar oder reif werben; (bei Wie: 
land: wilde Beeren ſchmorten an tahlen Deden); 
2) f. Dämpfen3. 


Schmũ, m,, (one Umänderung und M.), gem. 
der Vortheil, befonderd der unrehtmäßige Ge⸗ 
winn auf_ Unkoften Anderer; ſſich chmu 
machen; ſich auf feinen Schmu verſtehen); 
—— von Wucherern und von Juden ge: 

raͤuchlich. 


Schmück, -er, -fLe, €, u. U. w. zierlich, huͤbſch⸗ 
artig, fauber, (hen. Das Wort iſt urfprunglic) 
aus dem N. D. entlehnt, kommt aber, jest 

bei unfern beften Schriftitellern G. B. Klop⸗ 

ſtock, Goethe, Benzel: Sternau, Bürger, Wie⸗ 
land, Voß) vor. 


Schmuͤcken, Hinbez. w. rüdbes. 3., die Geftalt 
eines Dinges verfchönern, pußen, zieren, z. B. 
i irche;z fihprädtig. DerShmud, 
-e8, M. -e, I) der Glanz, und überhaupt die 
verfchönerte Geftalt eined Dinges, ohne M.; 
2) alles was zur Außerlihen Verſchoͤnerung 
dient; — ierde, Zierath, ohne M.; 
befonders Edelgeſteine und Perlen, mit I 
Dad Schmuckkaͤſtchen, ein zierliches Kält: 
gen zur Verwahrung der Juwelen, Perlen, 
inge ıc. 


Schmübelig, -er, -fte, €. u. U. w., gem. 
Befondeie Niederdeutich, unreinlich, ſchmutzig. 
Die Shmudelei, Unreinlichkeit, Sudelei. 
Schmubdeln, hinbez. u. unbez. 3., mit has 
ben, unreinlidy mit etwas umgehen, fudeln; 
ſchmutzig machen; auch ſchmutzig werden. 


Schmuͤggeln, unbez. 3., mit haben, im N. D. 
verbotene oder zollbare Waaren heimlich und 
mit ‚Dintergehung des Bolleö einbringen; 
einfhwärzen;s Scleihhandel treiben. Die 
Schmuggelei, der Schleihhandel. Der 
Shmugsler, der Schleihhändler. 


Schmünzeln, unbez. 3., mit haben, gem. mit 
Wohlgefallen lächeln; auch für liebkofen „und 
als hinbez. 3., für: ſchmunzelnd fagen. 


Schmüs, m. -e8, ohne M. (in manden Ge: 
genden auch a, eine klebrige Un—⸗ 
reinigfeit, überhaupt der anſtaͤndigere Auß- 
drud Dred, Koth und iede Unreinigkeit 
ıc. Der Shmußärmel, halbe Ärmel vor 

erin nein end, welche man bei ſchmutzigen 

rbeiten über den halben Arm (aber den Unter: 
arm auf das beffere Kleid) zieht. Shmusen, 


fur: 


unbez. 3., mit haben, 1) den Schmuß 
98* laſſen, ſchmutzig machen, abſchmutzen; 
2) den mug annehmen, ſchmutzig werben, 





Schnalle 


1) eig. 
Schmutz enthaltend; unrein, befudeit 5 
eig. der Ehrbarkeit zuwider; unſittlich; bis⸗ 
weilen auch 6 ndlih; niedrig garitig,, uns 
aͤthig. Der Shmußtitel, ein gemeiniglicy 
urzer Titel, welcher nur verlorner Weiſe vor 
ein Bud) gedrudt wird, um den eigentlichen 
vor Befhmusung zu varwahren. 


Schnäbel, m. 8, M. Schnäbel, Teig. 
das berlängentt hornartige Maul der Vögel; 
2) uneigentlih a, niebrig, oder im Scherze, ber 

und; b. verfchiedene dem Schnabel eines 
Vogels Ähnliche Theile eines Dinges, oder 

lang berunrragene * ſpitz zulaufende Din e, 
.. 8. die Schnäbel an den ehemaligen Sciffen 

& Schiffsſchnaͤbel)z aud noch jest zuweilen 
:att des Buafpriets. Das Schnäbelden, , 

ein Kleiner Schnabel. DasSchnabeleifen, 

eine Art Brenneifen der Perrüdenmadher. 

Schnäbelig. € u. U. w., einen Schnabel 
abend, in Bufammenfeßungen, 3. B. Erumms 

kelig, lanafchnäbelig 2c. 
er Schnaͤbler, einer der ſich Ichnäbelt, ober 
befonders in Bus 


ögeln, 
En 1 


w., es . 
Schnabel. 


1.Schnäle, w., M.-n, im N. D., 1) für 
Schlange; befonderd Wafferfhlange; 2) ein 
weibliches Schaf, Mutterſchaf; in einigen Ge— 
genden auch, eine Art kleiner Schafe; ges 
wöhnliber:_ Schnude (f. d.), oder Deids 
ſchnucke, Heideſchnake. 


2. Schnãke, w., M. n/ eine Art langbeiniger 
Muͤcken, beſonders diejenigen, welche im 
So mmer LH an ſchwuͤlen Abenden in 
feuchten, waflerreihen Gegenden, an Baͤchen 
?c. fingend oder fummend_ herum fhwärmen, 
durd) ihre empfindlichen, ſchmerzhafte Beulen 
verurfahhenden Stiche befhwerlich fallen, zum 
Unterfchieve von den. übrigen uden, die 
feltener und weniger fdhmerzhaft ftehen, bes 
fonderd von denen, bie im Frühlinge und 
Herbſte hauptſaͤchlich Abends bei Sonnen» 
untergange in_fAulenförmigen Haufen in der 
Luft tanzen. Däufig betrachtetman Sch nae, 
für Müde, als einen bloß landfchaftlichen 
Ausdruck (Provinzialiemus), aber mit Unrecht; 
denn die Wort ift Br weit verbreitet dur 
den größten Theil von Deutichland, vorzüglich 
D. D., und bezeichnet, wie ſchon oben erwähnt 
worden, nicht jede Muͤcke, fondern nut eine 
befondere Art derfelben, fo daß alfo wohl iede 
Schnake eine Müde, aber nit jede Müde 
eine Schnake iſt. Dieß Wort alfo, das einen 
eigenhuͤmlichen Begriff fhärfer und genauer 
beitimmt, «l8 das allgemeine Müde, vers 
dient durchaängige Aufnahme ins Kodydeutfihe, 
(da es ſich vamit wie mit Dauderer, Iwet- 
fdye :c. verhält, vergl. d.); aud kommt es 
ſchon in Kant’s phyſ. Geographie, in Go es 
the’& Lebenebefchreibung und beiandern guten 
Shhriftftellern wirklidy vor. £ 


3. Schnäfe, w., M. -n, gem. ein ſcherzhafter, 
Iuftigee Einfall, eine Iuftige Erzählung, und 
wveilen jeder Spaß Shwänke, VPoffen, 

rasen, CEhnurren; aud der Schnad, 
ür: Gewaͤſch, langweilige Gefchwäß; (bei 
Joethe auch) ungewöhnlih der Schnafe für: 
die Schnafe). natifd, -er, -fte, €. 
vu. U mw., fpaßhaft, luſtig poffierlid, 
brottig, fhnurrig. chnaken ober 
Schnaden, binbep- u. unbe3. 3., ſchwatzen, 
plaudern, ohne Überlegung, oder ſcherzhaft. 

Scnälle, w., M.-n, ein metallened Werts 


N 


J — f a 





544 Schnalzen — Schnecke 
gug, mit einem bewegliden Done, gewiſſe Schnãt w., Maen, ober -e, in Schleſten 


ejle, beſonders an den Kleivungsituden das | ein Meis, ei ; 4 
an zu befetigen. Das Shnälinen. eine a ein Zweig, in O. u. N. D, die 


mit haben, eig. von dem diefem Zeitworte | Schnäfte,w.,M.-n, in O. D. ein Schnitt, 
eigenthümlichen Laute; nur in einigen Ger| eine Wunde. 


1 enden für: Enalien, Hatfben, krachen; auch Schnaͤttern, * 8. mit Haben, ——— 
uͤmlichen L 


„I Zeltworte eigent aut von fih geben 

In&s n el 8 Ba ed oder hervorbringen, befonders von Gänfen und 

einer Schnalle befeftigen, z. B. die Schuhe. —— ws 9 en —— a, 

Schnaͤlzen, Yinbez., bez. und under. 3., mit Stor — auch vom Klappen — — (bei 
haben, das Veritärkungswort von (bnals| Wieland und Göthe). 


len, einen Eatfbenden Laut heryorbringen e 
oder von fich geben, vorzüglich mit der | Schnauben, Binden. , unbez. und bez. Br mit 
Zunge fhnalzen (bei Bürger, Wielany);| haben, 1) eig. den Athen duch die Naſe 
‚einem Dunde, einem Pferde fhnalzen, für: De ‚einziehen und ausſtoßen, welches bies 
durch Schnalzen ein Zeichen geben; die Kirche | Fes Zeitwort genau Zachahmt; Fhnaufen, 
fanalgen; in D. D. au, mit der Peitfepe | Ihniebenz; im N. D.pulten; aud fo ath- 
snallen, len oder : mend mit ber Luft ausitogen (Flammen, Fun 
füynatlen, für Enallen oder Blatfchen. ’ R Mm 
; en fchnauben); gem. auch für: fchnüugen (die 
Schnaͤpp, oder Schnäpps, gem. ein Wört:| Nafe, fi die Nafe), in der Bibel f. ath⸗ 
chen, denjenigen Schall nahjuahmen, welder zn. — sum h — oft mit ** 
uben verbundene Begierden oder 
bundene Bewegung begleitet; auch zuweilen rs ungen äußern, 8. nah ihre, 
der&hnapp, dieferSchall ſelbſt. Chnap:| vor 


chat von ſich geben oder bervor bringen; | durch die Wälder, d, b. die An renden Doggen 
befonderd (mit dem Munde) etwas fhnel | eilen fchnaubend durch die Wälder). Shnaus 
zu erhaſchen fuhen (nad etwas); auh un] big, E. u. U. w., (bei Dpiz) f. ſchnaubend. 


g Schn pper, 85, M. Ww. .⸗ 
ein ſchnappendes Ding, befonbers eine Eleine | Schnaue, w., M-n, in N. D. ein weimaftis 
Armbruft, und ein Werkzeug der Wundärzte ges Schiff, welches ſich von einer vig9 nur 
C tin unterfcheidet,, daß das HR ege 
algen, an weldyem berjenide, welder daran — wie auf dreimaſtigen Schiffen, viereckig 
Höhe ‚und daß ganz nahe hinter dem großen Mafte 
eht, deren obere Ende befeſtigt 


= 
- 
an 
* 
— 
— 
nn 
* 
= 
S 
rn 
Sl 
3 


nr ne Spier 
Sonı b ebn, gem. — aͤnger ft. 
viege; ingleihen eine _gelinde Benennung | Shnaufen, unbez. 3.,mit haben, ſtark ſhnau⸗ 
traßenräubers, ga a p gi & — Dre ee Beten 5 ‚ ka 
orlaut und keck im Neben, nafeweiß im Reden. | Schnaupe, w., M, -h, in einigen Segenben 


er Schnapps, -ed, ohne M., gem. ein 
Rh nämlih Brantıtwein, ne fo vier) _ Schnauze; auch Schneppe und Schnuppe. 


Branntwein, ald man auf einmal zu nehmen | Echnauze, w., M.-n, 1) eig. ein langes her⸗ 
flegt, ein kleines Glas Branntweinz oder vorragendes und mit der Naſe verbundenes 
Branntwein überhaupt, weil er in Einem) Maul mander Zhiere; 2) uneiß: a, ger. zus 
Schnapps, d. h. fhnell mit Einem Mal aus: | weilen von dem Munde und der Nafe eines 
getrunten wird. Schnappfen, unbe. 3.,| Menſchen; b. ein hervorragender Zheil an 
mit haben, gem, einen Schluck Branntwein | einem Dinge, wegen der —5 Das 
trinken ober uͤberhaupt Branntwein trinken. Schnäuzben, cine Kleine Schnauze. 
Der Schnappfad, gem. ein Sad oder Schnäuzen, hinbez. und sätber 3 „ 1) eig. 
Beutel, trodene Epeifen darin auf der Neife] (ſich, ober die 9 afe) mit ſchneller und 
bei fich au führen. DeSchnappweife, gem. ind, Ausftofung der Luft reinigen; (idy 


eine Weite, welche eine beftimmte Zahl der chnguze die Nafe, oder gemöhnlider: idy 
geweiften Fäden jedesmal durd) ein Schnap- dınduze mich, oder ih fchnäuze mir die 
pen oder einen Schlag eined hölzernen tafe); —— auch fid oder bie Nafe 
Dammers auf_ ein dünnes Brettchen anzeigt; | ſchnauben; 2) uneigentlih a, (h 8 Licht) 
— Zaͤhlweife, oder Zahlweife. puken; EA En ur; 
. — theilen, überliften, ſchnellen, prellen. e 
nappern, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, N ' 

Sit und of Yahayseng ‚unegentei® fürs] Aukth rin Sing, Aberhens. Bei, 2 
— — ——— (bei op: die fählernen Schnäugen mit Ber 

* rn a 
Schnärdyein, unbez. u, hinbez. 3., mit ha: a Su 
ben, ein wenig fdinardben, und mit ein weni Schnecke, w. 7 M.-n, 1) eig, 7 „ei 4 ckter 
——— Stimme fpreden (bei Benzels a cher his 
ernau). v \ Bde e 
Schnärcen, unbes, 3., mit haben, welches —— Giatthlere der — 533 ion 
eig. einen gewiffen Laut nachahmt 1) von dem | Genäufe mit mehrern Windungen, die in eine 
durch die Nafe oder hinten im Halte hervor Spige auflaufen, lebt, und wovon ed viele 

gebrachten Laute während eines felten Schlafes; | ne ; ; Di 
R f eftum verweifen. Der S 3) Arten giebt; 2) uneig, verfchiedene Dinge, 
hen ib nahen 

’ . n 53.8. 

Schnaͤrren, unbez. 3., mit haben, ben die- deltreppe, oder auch Schneckentreppe. 
ſem Worte eigextößinfichen zitternden Laut! Das er der Mittelpunkt einer 
von fidy geben oder hervorbringen, 3.8. im| jeden Schnedenlinie. Der Shnedenberg, 
Nedenfhnarren, dasrnidtmitder Zunge, | in ben Gärten, ein Luſtberg, an welchem fich 
fondern mit der Kehle und ein wenig burd die | ein Weg in einer Schnedenlinie —— windet; 
Nafe ausſprechen; auch, als hinbez. 3., fuͤr auch ein kleiner Berg oder, Hügel, in einem 
fchnarrend ſprechen. ie Schnarre,_ein| Garten, wo man efbare Gartenfchneden aufs 
{hnarrended Ding oder Werkzeug. Das| bewahrt und mäftet. Die. Shnedendirom- 
Shnarrmwert, in den Orgeln, ein Pfeifen | mete, eine fihnedenfürmig gewunden om⸗ 
werk, welches einen ſchnarrenden Ton hat. mete, oder eine aus einer gewundene eer⸗ 





| Schnee. 
** emachte Drommete (bei Voß). Der 


dnedenbohrer, ein Bohrer, defien Bohr: 
e "ie eine —* Dr 


i 
— nedengang, & 
ang, meider une " Schnedenlinie Bilder; 
uneig. ein fehr Tanalı ames ee fo lan Keen 
als das Kriech at — en: 
ewölbe, nn emwölbe, none 8 * einer 
chraubeniinie um einen feiler in die Höhe 
‚windet. Das neden au ‚die gewuns 
beat Scale einer Schne dneden: 
linie, eine den Bindungen eined Schnecken⸗ 
hauſes Linie. Die Schneckenpoſt, 
en im Scherze, eine fehr lan Ylirm. Gefegen: 
eit — auch die Ochfenpoft 
enfteim, ı) ein Eleiner, weißer, Dr 
der kein. welcher in dem Kopfe der Wege: 


ſchnecken gefunden Beet 2) ein ——— in 
welchem ſich en nerte Schneden befinden. 
Der Shnedenzug, der Zug, bie langfame 


Bu mehrerer chn en; uneig. ein fehr 


fangfamer Zug. 


Schnee, m. (einfylbig), -8 (zmeifylbig), „o 
M., oäflert ig * Lu defzoreme Kante 
die in Geſtalt weißer Floden herunter fallen; 
uneig. a. dihtr. wird Schnee gebraudt, 
eine glänzend und blendend weiße Farbe, und 
———— glaͤnzend und —— reihe ſelbſt zu 
bezeichnen, womit ſich der Begriff der Reine 
und Unbefledtheit, mein auch der Begriff 
der Kälte verbindet. neebahn, obne 
M., eine mit Wagen oder Falken urch den 
Schnee gemachte ah. hneeball, 
in zur Geftalt zufammen en Schnee. 
r Schneebruc, in dem Borftive( en, der 
durch die Laſt des Schnees an, den Bäumen 
durch Abbrechen der Zweige und ÜÄſte, oder auch 
durch Umbredhen der Sti * ſelbſt verurſachte 
aͤden; daher ſchneebruͤchig, von dem 
nee zerbrohen. Die Schneeflode, 
Schnee in Geftalt einer Flode. Das S 


nee: 
gr birge, ein das ganze Jahr hindurd mit 
a bedecktes Gebirge. Das Schnee: 


ger ber, -8, M.w.E., feiner Schnee, der 
ei * Winde fällt und von demfelben wie 
Staub berumgefzieben wird, Das Schnee: 
geitür ‚M. w. E,, eine von den Ber: 
en in * Schweiz im Winter_oft herunter 
din im! Laft oder ungeheure Maffe Schnee; 
gie Lamine) aud 5 Schnee urn m 
hneegewälze, Schneegerolle. 
Ss neeglödde n, En weiße-fe Sn früh, el 
noch unter dem Schnee blüh Beate tums aus 
Damılıe der Narciffen; aud die ehe 
blume, Schneeviole, ber Gansisse 
pien, 2. Winter aden. Schneeicht, 
E. w-, dem Schnee aͤhnlich, weiß * 
Same "oder fehneeweiß; (bei Schiller: 
tmmeiäte kein). Schneeig, -er, -Ite, 
u. U. w., gem. mit Schnee bededt, Schnee 
Gthaltenb (fcyneeige Berge); uneig. wie mit 
Schnee bebedt, —— ein ſchneei — 
ein dneeiger als, Nacken ıc.). Der Schnee⸗ 
töntg, ein Name des Baunköniges. Der 
OAntemann, eine von zufammengemälzten 
Schhneetlumpen aufaehäufte oder zufammens 
gefente e plumpe Geftalt eines Menſchen, mit bes 
ren Errichtung fid) 2 die Knaben, im Foinier zu 
beluftigen pflegen. Schneeweiß, E.uw. U 


ge wie ein eben gefallener Schnee. Du 
24499 [iek: affer aus zerlaffenem oder 
— ſtem Schnee. Das Schneewetter, 


ohne M., der Zuſtand des Dunſtkreiſes, da es 
ſchneit. er Sünsemim, I Wind, mit 
ober bei welchem es fchneit. dinee: 
wolke, eine —— welche Schnee drobet. 
Schneien, Jinpe 3. mit haben, e 
ſchneit, es f ut Sänes; "hei 

umeilen als unber. 3. perfönl., 3.8. die 
et lie ſchneit, f. freut ee oder ht Schnee 


“Schneiden, 1) unbez. w. bez. 3., mit haben, 
a, von fcharfen Werkzeugen, eig. andere Dinge 
mit der Schärfe durchdringen; ingl. ſcharf 


Wenig's Handwörterb, d, deutſch. Spr. 


nr auch 


| 





‚Schneiden 545 


feonz b 
en ge ö 
chmerz; e8 * mir. (nämlich die Ein 


Far d. 
—85 * ad md 


er Brot, fih mit 
effer; (Gefreide üneiden) 
es mit * Sichel abfüneiden, zum Unter 
fdiede von Mähen und Hauen, weldes 
mit ber Senſe gefchieht; ſchneiden allein, 
oft (don f. Getreide fdyneiden, e8 ernten; ingl. 
durch enden hervorbringen, ober bearbeis 
ten, 4. B (Bretter) fäg en, (in Dolz, in 
Stein, in&ta Fhneiden)mitferfen 
fchneidenden Werkz a n in 008 2c. arbeiten, 
durch Einfchneiden in diefe Stoffe allerlei ver— 
tiefte und erhöhte Züge, Geftalten, Berzieruns 
gen hervorbringen (graviren); daher gefhnits 
tene teine, auf fol ® Art bearbeitete, 
befonderd dergl. Edelſteine aus dem Alters 
thume (GBemmen); (eine Feder fhneiden) 
den Kiel fo zuf: hneiden, daß man damit fihreis 
ben Eann. ädfel ſchneiden; Leiſten, 
ormen fhhneidben; einen Bruchſchnei— 
en; den©tein, ben Wurm fhneiden, 
ür: ausfchneiden, durch Schneiden heilen; ein 
bier fhneiden, für: verjünelden, caſtri⸗ 
ren; die Bienen ſchneiden, fazeideln 15 den 
Wein fchneiden, f. bie MWeinftöde ber hnei⸗ 
den; unei. den Wein fhneiben, rn len 
Wein als zetraͤnk durch Eünftliche Verfaͤlſchung 
—— Nachtheil fuͤr die Sefundheit für den ae 
mad angenehmer maden; b. uneig. (Geld, 
viel bei einer be f&hneiden) oder 
auh einen Schnitt dabei mahen)gem, 
f einen betzäßtfigen unerlaubten Gewinn das 
ei. machen; (Mienen, Gefi die Ca⸗ 
riolen ſchneiden) gem. f. * bnliche 
ienen oder Beberden machen ; nen Ball 
fhneiden) im Billiard, een Ball mit kei 
nem Balle an der Seite berühren, , — F 
nach einer ſchraͤgen Linie laufe; 3) ru 
(zwei zmsen f&hneiden fi), wenn fie fi ‘ 55 
kreuzen, d, h. wenn eine inie aus oder Freube 
weife durch eine andere bindurdyläuft, fo daß 
beide ein Kreuz und alfo zufammen vier rechte 
Winkel bilden. ie Schneide, die Schärfe 
eines fchneidenden Werkzeuges. Die Schneis 
debank, eine befondere Bank mit einem be— 
weglichen Zritte, Holz mit dem Schneidemeffer 
darauf zu bearbeiten; die nisbanfk, 
Schneideln, oder, fhneiteln, Din ez. 3. 
in in ginigen (ten für: befchneiden, 3. B._die 
ume (bei Voß: Reben fchneiteln). Das 
Bern fies, ein befenderes Meſſer 
mit zwei Griffen, auf der Schneidebant damit 
du chneiden; dad Schnittmeffer, oder 
——— Die Schneidemühle, eine 
ö mänle, Bretten art — —5 de Bund 
ols zu Brettern gefägt wird; eine Brett- 
ühle. R bneider, -$, M. w. E,, 
1) Derient 3 35 fehneibet, oder auch be = 
vornehmfte Berhäftigung im Schneiden 
eht; nur in Zufammenf.; 3. B. der Worfhneis 
er, Butterfcneider , Schweinfihneider, Holz⸗ 
ſchneider, Stahlfchneiber, GSteinfhneider, Forz 
menfchneider ıc.5_ 2) bef. ein „„ünftiger and⸗ 
werker, welcher Kleaͤdungsſtůc aus gewebten 
Zeugen verfertigt, von dem vorzuͤglichſten Theile 
einer Arbeit, dem Zuſchneiden; jest auch Häufig 


der Kleidermader genannt; davon: der 
Mannöfhneider, —— 
9 


* 


546 Schrein 
ider, neiber TR 
—— 
—3 — die Ver 


oder auch nur e BR 


en bat, 
— bie — tigung , das 


— 
chneiders ern, 


andwerk eines 


bez. mit haben, gem, © neerarkei 
yer — die Schneiderei treiben, Be: 
Schneidezahn, die 8 —5 3 


ee 
at 


Ei "Cineibe —— 


a 





Schniu 


ee 2 idren Namen von Bram 


Santo — * 
ar en = ar 


Schneppe, w., M.-n, sat ein (itig gu; 
en 


itzi 
—5 en, welch ed an eini 
eſchlecht * der Stirn, 
ders in der tiefe 


Trauer, oder au 
DR sgebung ftüden te AR auch ie Sünde 
Schnauzen, oder 
—S an den Gefäßen; 3 — Schnep ey 


Schnepper, m., ſ. Schnäpper unter Schnapp. 


das weiblidye 


M. Schnerkel, m, f. Schnoͤrkel. 


= | Schneugen, ſ. Schnäuzen unter Schnauze. 
1 Schneyen, f. Schneien unter Schnee; 


Schnicken, hinbez. und unbez.3., mit haben, 
ein wenig fhnellen, fdnippens nur von klei⸗ 


— "Scnebeln, nen Körpern. 

Schne ſte, Suu. U. w., im Forſt⸗Schnicker, Ev. U, w.- m N. D., n bü 
—— wief AKA; Bun Glan, jierlih wein a : Dben); je 
2.chll, fie, Eu... w. ı) föleunig, RT A dered Daar, — erlich 

Mig au: jäh, jahling; 2) 11, r | 
bunt ig, | —— &o auch © © fig Schnickſchnack m. -B, ohne M., Gem. ein 
Die Fa für |" albernes Gefhwäß; bei Goethe fherzbaft: 


e M. 
Shnelligteit oder Schnell eit. 


Schnellbeſchwingt, €. u. U. io., mit fi (epnellen 
Schwingen veriehen; uneigentl, auf ſchnellen 
Shwingen gleihfam enteilend , ſchnell — 
hend (die ſch nellbefchwingte Zeit). DıSh nells 
blid, -es, ein Blid, der ſchnell Alles über: 

neht, und dad, worauf es ankommt, ——— 


dnellfüßig, €. u. U. w., ſchnelle 
Babend,. jr h. Inell auf vn Kisen, ſch * 
IR: tönnend. Schnellg! uru. 


fonel, ohne hinreichende * —IR— nglich 
© sche Stände glaubend; leichtgläubig. 


Sänellen, 1) unbe, 8.. mit haben u. feyn, 
ſich mit Schuell⸗z o 
ingl. ungehindert ſchnell auf⸗ und niederſtei⸗ 
gen; die Wagſchale iſt in die D Höhe ariüments | 
a ‚hinbe3. 3., a. eig. a jenigen Schalt hervor: | 


ıgen, weihen v 
Bring, len, ſchnalzen; bes 


&nippen, 
——— mit ——— — — — forttreiben oder Ro: 
en, 1o8 fchnellen, rprellen; b. uneig., 
einen) gem. für: liſtig bevortheilen, anfüh: 
ren, überlifien, übertheuern. Der Schneller, 
1 eine mit dem eigenthümlihen Schale Bielee 
Wortes begleitete Veränderung, — 
Bewegung der Finger; gem. ein Schnip 
den; 2) ein Ding, welches mit Shnellkraft 
ab= oder in die Bihe fährt, Der Schnell: 
algen, ein Galgen in eſtalt 33 
chen Pan welchem man **3 die Verbre⸗ 
her in die Höhe ſchnellte und pl gli wieder 
falten eb der Wippgalgen. De Schnell: 
raft, die Feberkraft, . Slafrteitäf. Die 
Shnelltugel, oder dad Schnellfügels 
den, gem. verffümmelt das Sähnelltäuls: 
Ken, eine kleine Kugel von Thon oder Mar: 
mor, womit die Kinder zu fpielen pflegen. Die 
Schnellwage, eineWagemit ungleichen Ar— 
men, auf welder man mit einerlei Gewicht Kor- 
per von verfchiedener Schwere wägen kann. 


Schnepfe, w., M.-n, der Name eines zahlrei: 
Ken Geſchlechtes pon Dögeln aus der Ord⸗ 
nung ber Sumpfoögel, die von Inſekten und 
Suasbad leben, und daher zu den Strich- oder 

eln gehören, ihr Neſt in morafti & 
rn en zwiſchen Straͤuchwerk auf der Erbe 


er Kedertraft SEE He | 
| Schhniage, w., M.-n, ein Eurzed, rumbdeß, 


sort nababmt; gem, | 


chneckeſchnickeſchna 


r ein langs 
— * langausgefponnenes, alberned‘ Ges 
chw 


*Schhieben, unbez. 3., mit haben, ein weni 
und gelinde fehnauben, fhnaufen; oft au 
bloß für ſchnauben oder fdhnaufen ber 808: 
ed ſchnob in der Naf’ ihm * vorn); au 
als binbez. 3., bei Voß: der Waltfif ‚anob 
ven Spring, v. h. trieb ihn —* S 


n die Hoͤhe. 
Schyniegeln, hinbez. 8. * zierlich 
nid Schuhen 
fuchten 


und ruͤckb 
machen, putzen, fi müden, von 
wöhnlich mit dem Nebenbegriff des G 
und Steifen (fi ſchniegeln und bügeln); bei 
Garve: gefihniegelte Leute, 
in der Rordfee ebräuchliche Bahr , Er 
Heiner als eine Schmade ift. seug 


Schnipfeln, Schnippeln, Scnippern, — 
u.unbez. 8., mit haben, gem. mit der 
in fehr "Heine Stüde ſchne ben, ſchnitze 


Squipp [hnapp- ſchnurr, ſ., ein — 


— 1) unbe}. 3,, mit haben, den die: 
em Worte eigrattn mlichen Laut von 
en; gem. auch für: fchnellen, 
2) hinbez. 3., gewiſſe mit diefem La 
bundene Beränderungen ——— b 
a. mit der Scheere zu klein &en 
I: oder * — — —— * 
oßen; und nieder bewegen, ſchrellen. 
8 &önippien, -d, M.w. E. bie Danb 
Ta, da man, den mittlern Finger von. 
Daumen in bie Hand hinab (nei F 


© 8, -08, M. -e, a Knip 
en nipE Buͤrger: da rölug mein ya von 


höhnifdy feinen ) eim 
ab —S kleines Ding, ein ni pel 
Sönitel: uneigentlib und veraͤchtlich a 
ein Heiner Menfd), ein Knipps, Knirps, 


Schnippiſch, f. Schnäppifd unter Schnapp. 
—5 f. ie 
Schnitt, m. -ed, M. -e, 1) die Handlung beö 


. Samigen — * Schnurren 947 


Schneldens 5, unei bie‘ Art ‚und Dee © 
ge 2 eu fi 2 Snfipfen, Hinben., * 
en erlaudger Sein; ; 
es m N d. 
ie —— * hie Rx 1 da6 Sünsloen ver: — Rasaı) 2% Aa et mi 
- (Onup n; 2 « 
geremittent 2 Shit, beladen nur von Opel: *435 ne 









en; 4) ei iden hervor gebrachtes enenden für: 
ing 5 befonde ‚ein papiernes Dufter; ö)der Bene den 3 E „db 5 nie Erantogrte Bufa — * 
Ort, wo etwas abgeſchnitten, ober beſchnitten —— Fe inte en ho or a fe haͤu⸗ 
worden. Die Schnitte, ein abgeſchnittenes fen, fie Inboen nun bafeibft od en, | er fi) 
z08 Stüd Speffe. Der Shnitter, -8, jertheiten und An die Nafe abfließen; gem. 
"Sau rbeiter, weldyer das Getreide tia:drsShnuppen.DerSchnupfer, 
mit der, ichel abichneidet._Der Schnitt:| .3, "8 bie nupferinn, eine Per an, welche 
Bobl, — rt Kohl ohne Kopf, welder fh | Tabud fhnupft. Der Särupfia bad, Tas 
m ei. ur —* a 3 er bad zum Schnupfen, 8 © in tu, 
er nachwaͤchſt. So aud) der i h 
rSchnittling,-e8, M.-e,ein — —— ih högzeim zu ——— I en 


der Außgebrannte Dodt an einem ei , 
er abgeputzt wird, > NOIR RER 


pern, unbez. 8., mit haben, bie 
— — * in "Tunen Abfägen ne 
re und a — Art I aus 
en, nobbern i Vo 
ſchnupperſt). 


1. Schnũr, w., M. - t, O. D. und dichte 


tene Rebe, ein Shn tholz, und junge * 
ortpflanzum ahnen nittene Reiſer. 
— 9 f. Shneidemeffer un: 
ter Schnei 


Gn: itzen, — 8., ſchneiden; nur von dem 
fün ** — * diguren und Bierathen 
ein 8 ed, M.-e, eindünn 


see gefönittene "Stüd von Papier, UN Rei Sohnes —— "die Schiwiegerto 
Üpfeln 2c.5 'e —2 gedoͤrrte, oder gewelfte, bei Voß in er * die Schnuͤ vo: to 
—* hei er von üpfeln u Birnen N dad Schnuͤrch 

ie nisbant, neidebank unter 

—— Shnis Sl hinbes, und uns | "Sänte, ww. DM. en, und gem. Sänäre, 


ein aus mehrern Baden zufammen gedrehtes 
rundes Ban don mittlerer — uneig. 
us eine Menge auf eine Schnur gereihter 
Din — B.eine Schnur Perlen, (Die 
chnuren ——— gewoͤhnlich übers 
— lange, BT Faden;dbe Schnüre, 
Bussen als Befas auf Kleidern und zum Ber 
feft teftigen De dr legten permittelft gemachter 2d= 
chnuͤrchen, eine Eleine ober 
— Bu Schnüren, I)unbez.3., mit 
baben, nur im Bergbaue, von zwei jechen, 
nahe an einander liege J * — —* a. die 
Schnux ARE h. mit 
einer Schnur befe igens — mit der ACHEHTE 
Cünur 1 bei — Werkleuten; d. auf eine 
nur genen B.Derlen; befond. Niederf. 
— ein Band, gewiſſe Klei 
Ds ide * it 5 a —— 
Obere rneſtel, fentel. 
Die Schn — 363 eine — — ben 
— ei dem weib⸗ 
* auf dem Nüden zu: 
er nürt wird; f. Der Schnüre 
eib, weldes ein nt es aber „Beineses 
— SR, befonderd für Kinder, iſt; 
w. 


be}. 3., mit haben, ef und viel und auf eine 
unnüße = an einer Sache fchneiden, ii Hi 
yeln. r Shnißer, 1) derjenige, wel 
chnitzt * ein Werkzeug zum Schnigen, bes 
voms ein Meffer mit — langen Hefte; 

ad Schnitmeſfer; 3) ein Fehler, befonderd 
Dan die Sprachlehre; ein Bod, ein * 
de —Ae—— nr 3. uns en, 
einen Schnitzer 3. Schniß: 
wert, erha ene aus nr geföniete Figuren 
oder Bierathen. 


Schnöben, unbez, 3., mit haben, mit ſchnie⸗ 
bendem Laute beriedhen, ſuchen, von den Dun: 
ben; (bei ®oethe: ed liefen feine Dunde ſchno⸗ 
bend um — 


Schnoͤde,— u. U. w. 1) veraltet 
ölecht, at if, wine gering 5; 2) ver: 
chtlich. gun! eSchnoͤdiskei ‚ohne M. 


Schnöppern, unbez. 3., mit haben, niebr. mit 
ftartem Athemholen —— ſchnup⸗ 
pernz eig. nur von ben — 


Schnoͤrkel, m. 8, M. E., , gem. eine 

Ganecenlinie, unb überhaupt jede auf ähn: 

che Art trumm geſchlungene Linie; au aͤhn⸗ 
Hide überflüffige und fchlechte Bierathen. 


Schnoͤrkeln, hinbez. 3., mit Schnörteln vers 
feben ee ge 


Schnüde, w., M. eine. Art 
Kleiner ch e, —— Fe De rauh: em. in gerader Linie, ogleich, fofort,, obne 
wolligen Safe der et beiten; ihwert. ohne — alt, auf der Stelle. 


auch Schniden, Schnuͤrrbart, m. -e8, M,-bärte, gem. ei 
on den); bei Voß: "hürftiger Chnuden air auf der Oberlippe, ein unter der Safe 


der Name © bart, von d 
Scnuffein, Schnuͤ bir binbe 7— und unbeg, Bi alloeutföen ——— Se murze, Mare) auf 


SE Dberlippe nach beiden Seiten gezogener 
wegen ber zei —533 zufammene 
—— Streifen auch ein Knebelbart 
von Knebel, d. h. etwas Verbindendes un 
erbundeneß) guet ingl. ein Menſch mit 
einem ſolchen 


Schnuͤrren, 1) unbez. 8. mit haben, a. eig. 
denjenigen bumpfen, tummenben, zitternden 


zug geihnürt werben. Diee hnürnadel, eine 
groBe. DR Nadel,‘ die Schnüre damit durch d 
chnuͤrloͤcher zu_ ziehen. Shnurfitads, 


RT und ausftößen, wie *5 auf fokbe 
en en, RN: g —* ſuchen; 

an; die AR en be een n; der Hund fchnüf: 
felt an dem Braten); ein wenig [hnoppern 


oder nuppern; dann auch fpüren, puͤ⸗ Ton, welden — nahahmt, von ſich - 
renb en (bei Goethe: die Frau fchnuffelte | ben oder hervor bringen, [kart fdinarren; 
nur im Gebetbucd)3 2) bie at durch dieNtafe | fonders von den gedrehten pinntäbernz ( 


iehend fpredden, undeutlich vun die Nafe 


ger: Schnurre, Rüden, Ihn ’ uneig. 
rechen. 


Suweilen für: ſich ſchnell 33. —&X beivegen; 


548 edob | 


Gufammen fönurten), gem. fürs zuſam⸗ 
an trodnen, einkriechen; a binbez. und un= 
%3. 8, mit haben, gem. betteln, _ Die 
Önurre, 1) eig. eim ſchnurrendes Ding, 
ein Werkzeug, womit man ſchnurret; 2) uns 
ip gem, eine Poſſe in Worten; ſ. Schnake. 
Hd -er, -fe, E u. U.mw,, gem. 
pofiierlih, ſchnakiſch, drollig. Die Shnurr: 
feife, gem. ſchlechtes Gerümpel;.und über: 
aupt jede fchlechte unerheblihe Sache; auch 
bnurrpfeifereiund Schnurrez ingl. 
zuweilen für Schnurre 2, 


Schöb, m.-ed, M.Schöbe, od.dieSchöbe, 
ein Bündel Noggenftreh, befonders ein Bund 


Stro \ 

en find, womit man_bie Däder bedt; 

3 00f, Mm DD Schaub. ‘ 
Shöber, -8, M. w. E. oder Schöber, ein 
Daufen, befonders ein pe! Eon Deu, 
Getreide, oder Stroh. Das Schöberdhen, 
ein Eleiner Schober, Schobern, hinbez. 3., 
(bas Deu, Stroh) in Schober feßen. 


Schoͤck, f. es, M. -e, 1) eig. veraltet und nur 


noch zuweilen gem. ein Haufe, eine Menge; 
2) befonberö eine ** einzelner Dinge von 
cn bekimmten Zahl, wo aber die Schode 
n 

Bahl von 60, weldye auch in manchen 
den, befond. bei den Steuern, Geldftrafen ıc., 


eines alten Schodes, wel 
eiten enthält. Schoden, 1) hinbez. 3. 
chocke feßen, nah Schoden zählen; 2) unbe3. 
P; mit haben, in der Landwirthichaft, 3. 
ie Gerfte jhodt gut, wenn fie 
Schode Garben oder aud) viele Körner aus 
einem Schode Garben giebt; gew. fie manz 
delt und fheffelt aırt. bodfrei, €. 


u. U. w., frei von der nah Schoden beitimm: 


ten Abgabe. Das Sch 
ches nadı Schoden verkauft wird, 
weife, U. w., nah Schoden, 


Schöfel, oder Schöfelig, €, w. U. w., niedr. 
&ußerft fchlecht oder armfelia, werthlos, une 
tauglich. Der Schöfel, ohne M., niedr. 
Ausſchuß, ſchlechtes Zeug. 


Schokolãde, mw., eine aus Kakaobohnen und 


ockholz, Holz, wel- 
In. ©o 


—— Sekrkenbe Maffe, und das daraus be: 


reitete Getränk; eig. Choctolade, 


+Scolät, m. -en, M.-en, ein Schüler. Der 
Arch, -en, M. -en, —— — 


Schol 
einer oder mehrerer Schulen. 
laſter, oder Scholaſticus, ein 


Der cho⸗ 


Scholaſtik, die t 
Mittelalters. Der Scholaſtiker, im Mittel— 
alter, ein Name derjenigen, welche die ariſto— 
telifhe Philoſophie annahmen, ausbreiteten 
zn dur die Theologie ıc. anwandten. Sco: 

a X 


Ti, darin gegruͤndet; daher für ſchulmaͤbig, 
fpisfindig, gekluͤgelt. 


Schoͤlken, unbez 3., mit haben, in der See: 
ſprache; die See fholkt, wenn fie gegen 
das Schiff zwar body, aber ohnmädtig oder 
mit geringer Kraft anfchlägt, wenn der Wind 


ſich verändert hat, oder die Kluth den Wellen 


entgegenarbeitet; auch ſpolken. 


1.Schölle, w., Mm. nn, ein unförmliches, be: 
träctlich aroßes Stüd Erde oder ein Stüd 
Eis; die Erdfholle, Eisfholle. Das 
Schoöllhen, eine Beine Scholle. Scholz: 
licht, E. u. U. w., einer Scholle aͤhnlich. Schol⸗ 
lig, & u. U. w., Scollen enthaltend, reich 
an Schollen, aus, Schollen beftehend; (Woß: 
fhollige Felder) für fruchtbare, fette. 


2.Chölle, w., Dt. -n, ber Name eines wohl: 


berall glei find, am üblichften eine 
Gegen: 


& genannt wird, im Gegenfaße 
dies nur WO Ein» 


viele 


ock⸗ 


‚fte 1 Domherr 
bei einem Hochſtifte, welcher ehedem audı der 
Lehrer der damit verbundenen Schule war. Die 
Schulweis heit, befonders des 


E. u. U.w., von den Scolaftifern 
berfommend, ihnen und ihrer Lehrart Anne 





von gewiffer Dide, dergleihen sieien! 
m 
er 


| 


| 


Schonen 
die Platteiße, 


chmeckenden 
-Butte ver Plunkoe 


Schoͤllern, unbez. 8., mit haben, in Schollen 


von den Erdfchollen 
# . in ein Grab hinabrollen, wo er 
"Dabei, ftatt. findende hoble Schall: na hmt 
und bezeichnet wird, ——— als die erſte 
Schaufel hinunterſchollerte; Koſegaͤrten: un: 
ter dem erſten ſchollernden Wurf hallte der 
Sarg wieder). 


Schön, 1) U. w. der Beit, je: ereitö; ohne: 
bieß, ohnehin, und zur rechten Beitz * es 


eht au 


erfallen und herab-⸗ oder hinabfallen, befon 
es n * In eine Kiefe, 


& oder dochz (wenn ſich ſchon ein 
er mich leget, fo 2c.; und ob ihr 
betet, fo hore ich euch doch nicht; daß fie nicht 
fehen, ob fie e8 fhon fehen 20.5 habe ich ſchon 
wenig, fo habe ich doch genug. 


Schön, -er, -fte, €. u. U. w., 1) eig. a, ver: 


—— hell, rein, ſauber zh. alles, was 
mit Bewunderung und Wohlgefallen empfuns 
den wird; befonders von der genauen libereins 
ftiimmung. aller regelmäßigen Zheile i 
vollkommenen Denen, vorzuglicd) 
ichtsbildun —— t des Leibe 
en, nicht hHäßlich; (dine fhöne Seele), 
ein Menfh, in deffen Gemüthe die vollkom— 
menfte Darmonie, das genaueite Gleichgewicht 
berricht; (der fhöne.Geift), der das 
Schöne vorzuglih Sinn hat und auf den das 
Schöne einen wahrhaft bildenden Einfluß ge= 
habt hat, fo daß er ſelbſt dadurch veredelt und 
vervolltommnet worden iſt; verſchieden von 
i war mit den fhönen 


im Gegen: 
ne, et= 
.n 
gem. 
j alt (in der Dis 

el) und dichtrifceh (unabänderl,)für die Schön: 


—— zu ar weiß, im Degenfaße eines 


enfchaft 
M.; \ ein ſchoͤner 


Schönen, hinbez. und ruͤckbez. 3., 1) veraltet, 


fih ſcheuen; nur zumeilen noch, ficy ſcheuen 


— 





Schouer : Schoß 


etwas a — ei nur fa Bezie auf Gotty die Erſchaf⸗ 
Sie Ro ZI 3 ur ver 33*8 + fun — * a 8 * 
efahr, oder einem Übel nicht Eöukfeßen; —— Dinge, a en e mir 


’ . ut — 
heuer AA hie ‚ges, m "mit u ee 
(4 


n Fälle v er en, in bern Schreibart Körpers, befonde aber de 
aber auch als b mit a zweiten; ung den — wird, feine Dee. ö fung 
ihrer; fi fhone deins- erh acıen ſchonen nd meine Schöp rungen). 2 pfe, 
eit fhonen; des’ Feindes ſchonen — ie a. gewöhnt. Schöppe, der er eines 
bonung. , erichts; * no * Er * * und 
Sihöner, oder Schuner, m: «8, M. m Eeilpeez auf bem 


pen⸗ 
**8 1) ein mit 1 Sadıjenb — re 
Shöpyen nb and; 
Er befonderd ein —8 ein Gericht, i 

men © bie De er nad) alter Art den Nas 
ren, de h. eineBe * ein 


eine Art: langer, ſchmaler, ſcharf de 
Schiffe, die ortreffliche Segl Tee Ant. E 


SHE 1.5, M. w. E. ſ. Schover: 
den a ehnlen, welche die Geſetzo 


Sheoh ober Schöß, m. -e8, M —— —* nen vorgelegten Faͤlle anwenden und 
1) der Bug am Unterleibe eines Renfchen, be: | bloß Antworten * ntfcheidungen geben, 
fonderd wenn er netz auch die Schenkel eines —— ch ein Shöppenkupl von einem 
ben undio uneig. 8 Innere, die Mitte eined | Gerichte in engerer Bedeutung, welches diefe 


Se (in & ooße feiner Bamilie;_in den | Aus prüdhe vollziehet, unterfi eidet, Die “ 
der Kir e aufnehmen; im Scoobe | cultäten ae den Univerfitäten find ſolche 
Be & oͤtter; im Schooße der Vergeffenbeit); | richtsſtuͤh 


) 
2) derjenige Theil der mönnteden leidung, 
Tele — A Seite des Schoßes von dem 
—8 an ——5 — Das Schoͤßſch 
ner Schooß. chooßhund/das 4, 


1, —— m. -8, M G: , ein leichtes 
Gebäude, oder auch ein — in einem 


en, ein klei⸗ Haufe, gemwiffe Binde vor der Witterung darin 


pl Da feiner Hund, dergleichen dag | zu verwahren, ein Wagenihoppen; 
weibliche la Es du dem 20° A, 9.00 —* 

ze oastind, ‘ öppen, m. -8, M, w. E. überhaupt ein 

das man immer auf den Schooß nimmt, * hohles Gefäß; Sherd, ein ——— Map 


* uͤglich geliebtes und gepflegtes Kind; ge— 

nlich mit einem den nden Nebenbegriffe, 
2 —2 enes/ verwöhntes Kind, zudem man 
eine grundlofe Affenliebe hat, wodurch es ſich 


flüffiger et. 
weilen audy das 
ner Kanne, Das 


emeiniglich die älfte, zus 
Si 3 Maßes oder eis 
choͤppchen, ein Kleiner 


von Kiebling unterfceidet, der nur um fei⸗ Shoppen. 
ner guten 8⸗ ten willen geliebt wird e⸗ m. es, m. - .e, 1) eig. ein geſchnit⸗ 
tener n Dammel; daher das 


ur ist ort ein Sa 
ind des Gluͤcks) — (Die Schreib ung eitman 
ift zwar die gewöhnlichere; indeß f J * 
jeet auch fehr häufig Schoß, wie K 

roß ıc.) ie © oßfände, Ed: A 


ein großer Dichter N der Kiebling der Mus 
en; aber der Berdieniil 


chafbock, 
Schoͤ i der Schöpfenbraten 
u. f. an — ein — 


Schoͤre, w., M. -n, im N.D., im Schiffbaue, 
die ftarken. Stuͤtzen, die das Schiff auf dem ' 


Lieblingsfünde, Stapel halten, und die ihren Namen von der 
S befondern Stelle erhalten, wo fie dienen; auch 
döpf, m. -ed, M . Schöpfe, 1) im Fort: die Breiten Pfähle, welche an den Deihen eins 
RT * Gipfel eines Baumes; auch ber eſchlagen werden, ſie vor dem Waſſer zu 
ou f5 Rn ein Bündel oder Buͤſchel, beſonders düsen. 
aare, Be 


dern 2c.5 vorzüglich die diden Paare 
N Shen 8 


n und mander | Schörf, m es, em. die rauhe Rinde 


auf einer Wunde, Ber Belke 2.5; der®rind. 
Schoͤrke, w., M. -n, ein re der Grille, 
„| Schörkopf, m -e8, M. -Löpfe, 1) ein bes 
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een. 1) unbez. 3., mit haben, a. — 
De ober einlaſſen b. bei den Jaͤgern, von 
em Wildpret, trinten; ce, von dem Term 
blühen; 9) Bine „a. mit einem Gef 
einen Theil eines flüfiigen Koͤrpers aus einem 
größern Vorrathe auffaffen und wegnehmen, 
als: Waffer; b. (Athem, Luft) einziehen; 
e, uneig. (Muth, Poffnung, Zroit, ei: 
nen Argwohn ıc) betommenz d. veraltet 
auch für: urtheilen, richten, entfcheiden , fälz 
len; ingl. für: fhaff 
maden, bilden, Die Sch em. ein Ort, 
wo man Waller — — neeimer 
ein Eimer zum Schörfen. pr ve Schd af 
gelte. ‚_ der Sanninepf u. f. 
höpfer, -$, M. mw. E., 1) ein —* 
zum Schönfenz. 2) eine Person, weiche ſhoͤpft; 
3) eine Perfon, welde etwas hervor bringt, 
bewirkt, ſchafft, der Urheber, eigentl, nur und 
vorzüg ir von Gott, dem Grunde und Urheber 
aller ; e. Sch — ferifd, E. u. U. w.,in 
bon bie) eiten eines Schöpfers 3. gegründet. 
Die Shöpfung, I) M., die Der: 
vorbringung eine 
aud) eines 


m ge bringen, 


Schörl, m M. 


ſchorner Kopf, vorzü ih # den Mönchen, 
die Tonfurz 2) eine Perfon mit befchornem 
Kopfe, ein Kahlkopf, befonders ein Mond 
(bei — 


eine Steinart, die 
wenig, Mstatiifihes enthält, ein — 
—— * oft_ grobſplittriges fuͤge hat, 
mei eftreiften Kryftallen anrleßt, und 
im euer ur ſich fehr leicht ſchmilzt. 


Schoͤrſtein, oder gew. Schoͤrnſtein, m. -e8, 


MM. -e, ein gemauerter Naudyfang, die Feuer— 
mauer, Effe, der Schlot, der Kamin. Daher 
der Schornfteinfeger, der Rauchfangkeh— 
nr Feuermauerkehrer, Effenkehrer, Schlot⸗ 
feger. 


Schöß, m. -e8, ſ. Schooß. 
Schöf, - 


-ffed, M.-Tfe, oder Schöffe (von 
fhießen), 1) ein junger Zweig einen Baus 
mes, ober einer Pflanze; auch Schuß, Schoß: 
reif, Schößling; 2) das Stodwerk eines 
Gebäudes; das Gefhof; 3) herein geſchoſ— 
ſenes oder geitürztes Erdreid oder eſtein; 
4) veraltet ein Werkzeug zum Schießen, das 
Geſchoßz 5) zufammen aefchoffenes Geld, * 
onders Steuern, Abgaben; der Geſcho 
as Schoͤßchen, — kleiner ro befond. 
ein Eleined — n einem pr Ößern, 'S of: 
bar, E uU. w., verpfliätet, Steuern zu 
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eben; Im Begenfage des Khopfret, enoß 
en; » unbe3. it ha n, 
eritärkung Ko v0: för en, 
die Höhe wachfen, treiben; Stengel, 
—— b —* von⸗ ——— en; 2) 
hrlich sehn es 
er, ein Haus ſchoſ⸗ 


Stelle, 
Schoß eine 


Wohnun ev den 
Yes — der hinten an eis 


nimmt. Ei h 
N) en ober an einer 
e Baum: Der Sh ß⸗ 
ling, -ed, M. ;? fo gel ald Schoß 1:5 be: 
fonders ein aus der rzel eines Se 
Kaknangender junger — der Wurze 
und eine > Pflanze derfelben 
ER Die © ho prebe, ein Sad 
ling an dem MWeinftode. 


1. wchöte, w,, 8 m. ‚n, —* Gele an ur: 
en der Gegel, vermittelt welcher man fie 
fo ftellet, daß ehe ben Wind faffen. 


3.Schöte, w., M.-n, ein aus zwei gleiten 
Lönglichen Stüden, die dur zwei N hte an 
einander befeftigt And, be beftehendes Samen: 
ut ufe a: den Gewaͤchſen; ni, vorzüglich 
bfen, 6 


ie *8 —* nen Schoten ber 
tene 
” ode ohne M,, die Eier oder das 


1.© * 
Pe der 


2. Schött, j.-e8, M.-e, eine hoͤlzern ide: 
wand, weite die se 1 u oe ve 
Ba und Pläge von —* 

Schoͤtte, m, -e 
Schottlande {de8 — —— vor 
Dr land, ber ein e re nigreich ausmacht); 

ver Sch — nder, 
Shot: 


Cüstten ui -8, pe m. gper bie , 
en, ohne &,, in ö Olten: . 
geronnene Theil der Milch, der * J auch de 


Schoverſegel, [.- 8, M. w. E,, zuweilen über: 
haupt das 2886 Segel an dem Mittelmaſte 
auf je ıf jedem due; pelonders gas Segel 

&maden und Kuffen. en nieberd. 
A wird es Schon eereht ausgeſpro⸗ 
dien, woraus mer unrichtig Schönfahr: 
Tegel gemadıt hat. 

Cöhrafftven, binbez. 3., im Beichnen und Kupfer: 

ehen, über einander ober in das Kreuz ges 
ende Limen maden, bie Schatten dadurch zu 
ezeihnen. Die Scraffirung, 1) dus 
Shhraffiren; 2) bie kreuzweiſe über einander 
gshenden Züge, und der dadurch angedeutete 


u oder Schräge, -2, -fe, E.u. u 
mit der a soorigon alz oder Perpenbicufarlinie 
einen RRRAT- yefen Det auabend; gem: ort far 
Die Schräge, ohn ie 
agt WAT einer nie oder Fläche. 
Shrägeldhen, f. -8, M. w. E., imN.D. eine 
erton, ae —5 auetwärts —— 
eine 9 e en heißt, wen 
die Bein’ Qusfäbeln). de, 
1. Schrägen, m. -8, M. w. E., im Forftwefen, 
ein *8* Scheitholz, iveldher "gewöhnlic drei 
lattern 
2. Schrägen, m. -8, M. w. E, ein aus kreuz⸗ 


mweife ber Rn Eten Füßen beflchennes &: e 
md. erfipinkten Sühen be — 


——— unbez. Z., mit ee im * D., 
Y) laut fdhreien; 2)in der Seefahrt vom Winde, 
anfangen von bem Striche abzumweichen, wel: 
er De Babe Fahrt guͤnſtig iſt, und von vora im die 

ge 





—— 


BEER Ss Eh 


rei 1) unbez. B,, mit haben, a. 
den re - En * 
Beine aus BE 

J en; 2) bins 
Paper 


ji Ifien, mi mit&hran en in en. — 
nee, 1) beidem . 
ber 2* n te & ritt des Hir⸗ 
und die Spur davon dem 
in Behdiiig witz üren, welches g 
er als breit un 
u verwahren; D.Spund, 
pinde, Schapp, pi 8 Schrein ıc.z 
bh daS hr en, ein dergleichen 
Bleiner Schranf, ie © Soer * 
Schranken, gewoͤ nur M 
< tanten, D eg: eine au vruihräntten 
ben beftehende Einfhli e⸗ 
nn eined Ortes; ein el aber; (einen 
mit Schranken einfließen; Schranken 
—* Ye maden, ziehen, ober fegen; bie 
Schranken um ein Dentmoht, Grabmahl ıc.; 
die Schranken um einen Qurnierp erplag, Fecht⸗ 
In cn ampfplag, Rennplaß, ae 2C.3 
den Schranken erfiheinen, für £ 
Schranken laufen 2c.5 2 uneig. 
mwodurd etwas befhräntt wird in fe 
Wirkſamkeit, wodurch b raft, 
tt, wodurch e 


t Ort, 

rt, wo etwas ie DE 
t wird. Schrankenlos, 
er, -efte, w., ohne Schranken, bes 
fonders uneig,, 3 Unbefehräntt, 


—8 w.M.n, imd.D.1)die Schranke, 
—— 0) ein mit Schranken befriedigter, 
gut lo Iemer Ort; daherdbieBrotf A: 
branne, für Brotbank ıc.; au 
ei oe tz ein Ort, wo etwas eingenommen 
Särän e, oder Schranz, m. -en, M. zen, 
ein Schlemmer, Frefferz uneig. ein 
roßer, Speichelleder, wo e8 bann gem Bnlich 
von fhmeichelnden und Eriechenden Dienern, 
befonders bei Dofe, gebraucht wird; daher der 
Doff oranas (Bendels —— vopyelfeitig, 
wie ein bienitergehener Schranze; Schiller: 
fie ließen midy unter ben — ftehen)z 
(von dem veralteten ſchra n, ſtark effen, 
f je a ne überhaupt in allen Arten der Üppige 
e 


Schräpen,. Binden, und unbez. 8., mit haben 
em. mit einem rauhen Laute, welchen biefes 
. nabhahmt, fchaben, fcharren oder Eragen. 


Schraube, w, M. -n, eine mit Gewinden dere 
ehene Walze von Metall oder_feitem Holze, 

ie in ein ie, Di mit ahaliden Gewinden ver» 
Bin: Fläche paßt, melde die Wutter oder 
hraubenmutier beißt, einenandern Kor⸗ 


‚Schrauben 


7 


gene 


— 


hg ;“ 
a * 


— de — 
will, damit ——— 


Schrauben, hinhez. 3., 1) eig, die Schraube 
umdrehen, * — 8 2a drudenz; 2) unei 18. 
einen —— oder einen um ſein 
eldf ——* liſtig —— betrü en; 





einen (dr en), —* 
— * wi gewöhnt rege gelmöbig br 
geändert und et felten in feiner un⸗ 


—— — = )« 


ae 2) mit Are a, mit einem hellen 
18 — prun "sig — 


Gl [a8 fchriet, i — in eine pl 


liche heftige Bewoe un ee emals 
auch für Pori — üpfen, del * —* 
deutung ſich noch in Beuf: rede, f. Grad: |° 


h fer, eufpringer ober Deupferb, erhalten 
er jebt Bedeutet ed aber nur noch, durch den 
Pi lihen unerwarteten Anblid einer adıe 
n eine Bewegung, befonders * Gemuͤt * 

. gerathen, zuſammenfahren, wo e —2 
nur von ben Bewegungen — * — 
wird, welche der p deli Anblid, dad under: 
zuldel e — eines Übels —— t. 
och kommt es in dieſer Bedeutung fü Re 
form nur felten vor; meilt nur in dem Aus 
[ammenge ten ex 10 — —* er: aufs 
r er tapfere + jufammens 
fhrat ber Nitterdmann), — 


— 
Baer Ak in und — wird + 


etwas Bu. Don od. von 88 abzuhalten 
ſucht z (Kinder mit Geſpen ent wars 
Km anne ms ar : 5 Hi 
fr zu, nblicher Flucdts au mo r 
Suden tie 8 gel, fhreden). Der S I: ck 
1) in einigen Gegenden, ein Riß, 
Eat ober Sprung in einem feften Körper; 
ein zeit ler uftan, man erfüniet; 
ber Schreden. An er bild, eine 
Geftalt, welche Schreden en — 
N au a ift, 
hen ae ——— 


15 ⸗ —⸗ 


berhaup idR e unangene mpfin= 
gung int *5 Si en Andlie ner unerwar⸗ 
eten Sa * eſonders Lager unvermutheten 


efahr oder Ri ai audy bad Ent: 
esen, jebo Sofern eh 
zum̃ ——— * Reg, De ba 
fach 
geeden, „Der Öegenfang d des 
EP Teicpt Sri | zu AR, gem. 


* 
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Fa MR ar A , —* - — .W., 


8 viel als —5 * au 
ihfeit, ohn 


ri — 1. it, 8, — 


uß, = © nr weldher nur zum 


— 
eg Ra 


2 1*Schteihen inbei. 2, 
— — ————— eh 
Infofeen di bie a eines Hühigen be oder 
en Körpers, ober a 
Kioße e vermittel eines Tpitigen 
—— ie * gi0: * en ir mit 
edber, mit 
1: eine guter Ei 1 t 
haßliche Pand, b. 
ee, föreiben dd 


Ban = le: feine Oak rift⸗ 
—— mittheile —— Brie ich 


arsiben, ‚Bet fe 


— verfert 
> 





u maden, ohne ar. die a ER 
ie Bertigkeit, durch Schreiben Andern — 
kannte Wirkungen hervor zu bringen. Der 
ein Sehrmeiler, weldee 1 chreibmeiſter, 
Lehrmeiſter, welcher im Schreiben Unter:. 
richt giebt, befonderd im Schönfhreiben; ber 
ga igraph. Der Schreiber, -8. M.m. 
.„‚ I) derjenige, welcher fchreibt, bef. derjenige, 
bee n vornehmite Berhäftigung im Schreiben 
eht, ein Abichreiber, Gopift; 2) derirheber 
—* ſchriftlichen — Werkes. Die 
Schreiberei, 1) veracht das — 
die Schrift; 2) gem. die Schreibetunf, in 
die Beſch flinung eines Schreiber, ohne 
ad Schreibenult, ein Vult, an und vor 
pemfelben zu reiben, So aud) der Schreib es 
tifch od * breibtifc. er Schreibe: 
ſchrank oder Schreibſchrank, einSchrane 
init einem —6 Das Schreiber 
—— ein Behaͤltniß mit 
en vornehmiten chreiben gehörigen 
Werkzeugen. Die Edreibfeber, eine Fe: 
Det um Schreiben. Der Schreibfehler, ein 
chreiben gemadıter Genler. Das Schreibs 
rise geleimtes Papier, auf welches man 
reiben Tann. 


zeus oder Sch 


Die Schreibſchule, eine 
chule, in weldyer Unter it im Schreiben 
egeben wird. Die breibftube, eine 
tube, welche & vorzügti be beftimmt ift, darin 
u fchreiben. reibtafel, eine Tas 

I, arau ji vr befonders Kleine Ta⸗ 
eln von weldye 
Ei zu, biefem Srörande ei Di 


552° Schreien 


ten Buchſtaben. Die Schreibungen in ber 
deutfhen Sprache find verfchieden und ir 
* noch jpine Rn. ee ng: 

aber nannte, isher Ne reibun 
bieß, Klopſtock die Schreibung. 


*Schreien, Hinbez. und unbez. 8., mit haben, 


1) eig. fid) mit heftiger Stimme hören Iaffen ; 


bren; vor 
ri 


Ehren, m, -eö, M.-e, ein altes, jest nur 
noch bei Dichtern Q B. bei Schiller), und in 
einigen Gegenden, befonders in DO.D. vorkoms 
mendes und gebräuchliches Wort f. ein Kaften, 
eine Kifte, Lade, ein Schrank; (der Derzens- 
Tbrein, der Schrein, d. h. das Behältniß, 
Heiligthum ded Herzens, oder dad Herz als 
ein Schrein, befonderd zur Bewahrung von 

eheimniffen; etwas imherzensfchreine 
Bermwahren); daher ber Schreiner, eben 
dafelbit, ein Zifchler. (Der Schreiner, ein 
Sandwerker, welcher allerlei hölzernes Stu: 
bengeräth oder Hausrath überhaupt verfertigt; 
infofern er Schreine (Schränte) macht, befon: 
er in D. D. Schreiner, da er Tifche 
gertigt, auch Zifchler genannt, vorzüglih in 

N. D., fo wie der Böttdher in verfchiedenen 

Gegenden aud) Büttner, Kufer, Faßbinder ıc. 

heißt, indem er fowohl Bottiche, ald auch But: 

ten, Kufen ꝛc. anfertigt und Fäfler bindet.) 


*Cchhreiten, unbe. 3., mit feyn, 1) die Küße 
zum Gehen auseinander thunz 2) mit feiten, 
abgemeffenen Schritten geben; 3) uneig. fi 
bedächtlid, anſchicken, fid begeben, befonder& 
ur Vollziehung einer Handlung, 3. B. zum 
Werke, zur Sade fhreiten, f. ſich an: 
ſchicken, fie anfangen oder beginnen. 


Schrepfen, ſ. Schröpfen. 
Schreyen, ſ. Schreien. 
Schrick, m., ſ. Schreck unter Schrecken. 


ben; oder auch E,, die zufammen gehörigen 
Buchſtaben einer, Art; 3) gefchriebene Worte 
oder Gedanken überhaupt; zuweilen auch der 


Blattes 2c.; befonders a. ein gefibriebener Auf: 
ab; b. ein Buch, ein Wer 


Schrift fprache gebräuchlich. Der Schrift: 
gelehrte,inder Bibel, ein Gottedgelehrter der 


— 


Schritt 


It de , ‚eines ieh 

Eiern But Bert Bern Ber Carılte 
cc: 

r 


gie er, ein Künftler, welder bie 

er Buchdrucker — ießt. Die 

— —— e. Der ift⸗ 
alten, 1) ein 


rt 
rift, 


) det. So audy die 
riftmäßpigkeit. Die Schriftmutter, 
bei den Sähriftfihneidern und Schriftgießern 
diejenige Form, welche von ber erhoben ge= 
fhnittenen Schrift abgeklatfcht wird, und in 
welcher die Buchltaben gegofien werden; die 
2 ——— oder ——— 

er r neıder, einer, welcher 
Drudihriften in Stahl oder S 


egierun unmittelbar unterworfen; und bie 
riftfärfi } 
eller, ver Werfaffer einer_ Schrift; 86 


Schrillen, unbez. Z., mit haben, einen durch⸗ 


dringenden, ſchneidenden, feinen und zitternden 
Zon, welden das Wort nahahmt, von ſich 
—58 laſſenz beſonders von dem * * 
one ober dem Geſchwirr der Grillen und 
Heimchen; (die Grillen, Heimchen fhrillen 5 
bie fchrillenden Heimchen; der Elingende Ton 
ber Grillen fchrillte durch die feierliche Stille; 
eine fchrillende Stimme; ein fchrillender an% 
fdrillen wird fowohl von dem Zone felbit, 
ald guch vom Gehore gebraucht (die Ohren 
füllen, f. Elingen) ; (bei Voß, Goethe, Matz 
hiffon, Kofegarten, Fr. Jacobs ıc.). Schrill, 
E. u. U. w., von einem durdyfchneidenden, 
gellenden, lange nadhallenden Zone, einem 
wilden Geſchwirr; in N. D., befonders in 
Medlenburg und Holſtein. 


Schritt, m. - e8, M. -e, 1) eig. a. dad Aus⸗ 


einanderfeßen und Rortfegen der Füße zum 
Geben;_,b. die Weite der Öffnung zwifchen 
beiden Füßen, wenn ber eine rüudwärts fteht, 
unb der andere vorwärts geſetzt ift; befonbers 
ald ein Feldmaß; ce. der gewöhnlichite lang= 
fame Gang, ohne M.; 2) uneig. a. (den ers 
ten Schritt in oder zu etwas thun) 
en Unfang barin machen; b, von einer Eur 1 
Entfernung, fowohl dem Raume als der 
nad. Der BASICH Tr ſ. Shlittfh ul, 
unter Schlitten, Der Schrittftein,. -86, 
. 2, Gteine, die in ein nicht tiefes Waffer 
ect werden, um, auf biefelben fihreitend, 
oden uber dad Waſſer kommen zu ?önnen. 


ern liegen, » 
befonders bei den Bu van © —— 
E ni t 


\ Schroff 


Schroͤff, -er, -efte, E. u U. 1, 1) uneben, 
fteinig, / rauh; uneig. in feinem Betragen raub 
und zurüditoßend; (ein ſchroffer Man 


nd dabei raub !fchroffe 


roren 
Fels). 
Schröpfen, 


ed mit der 


nur in einigen F 
Art des Aderlaffens, bei welder man fich ftatt 
der Lanzette eines eigenen SRröpri® näps 
a: uden Einfähnitten, und zur Ausfaugung 
es Blutes der Surävrtönfe, d. i. kleiner 
cHlindrifher Gefäße von Glas oder Meffin 
bedient; uneig. einen f üpfen) f. ihn_über: 
theuern, prellen. Die röpfe, das Schrö: 
pfen des Getreides. 


Scröten, Hinbez. 3., welches urfprünglid) den 
diefem Worte eigenthümlichen Laut bezeichnet; 
daher mit diefem Laute I) nagen; 2) groͤblich 
ermalmen, befonders dad Getreide, in ben 

abent 3) aushöhlen; 4) der Quere nad) 
dur) Sägen, Hauen, Schneiven ıc. zertbeis 
len; daher die Schrotart, das Schrot: 
eifen, die Schrotfäge u. a. m.; 5) heben, 
fchieben, wälzen, jedoch nur von ſchweren Kör: 
—* ey Faß Weininden Keller; 

avon dr Schrotbaum, die Schrotlei: 
terwmf. f. Särotenift regelmäßig, außer 
im 2, ., wo e6 gewohnlidy gefhroten, 
aber aud regelmäßig gefchrotet lautet). 

Das Shrot,-e8, DM, -e, 1) ein abgeſchnii⸗ 

tenes, abgehauened, abgefügtes Stud, und in 

vielen Fällen ein jedes Stud eines Ganzen; 
vorzuglih a. in den Münzen, die aus den 

Beinen gehauenen runden Etüde, welche her— 

nach geprägt werden, und uneig. das gehörige 

Gewicht dieſer Stüde, befonders in Verbin: 

dung mit Korn, weldes die gehörige Gute 

des Metalled bezeichnet; daher Schrot und 

Korn aud von der innern Güte, von dem 

innern Werthe und Gehalte eines jeden Din- 

ged (ein Menfh von altem brot 
und Korn); b. die Abgänge von dem Schneis 
den, Sägen oder Dauen; auch Schröthen; 

c. in mandyen Gegenden, die äußerften Enden 

deß gewebten Tuches; Anſchrote; d, Kein 

—5 Stuͤcke Blei oder Eifen, oder auch 
leine, runde, gegoffene Bleiförper, damit zu 

ſchießen, befonderd ohne M.; zuweilen aud) 

Dagel, oder auch die Schrote, M. -n; da: 

her der Schrotbeutel; die Schrotbüdfe, 

woraus nur mit Schrof gefhoifen wird; e. 

groblich gemahlnes und ungebeuteltes Getreide, 

ohne M.; daher das Schrotmehl; 2) gem. 
in einigen Fällen, ein hohler Raum, ein Be: 

haltniß. Der Schröter, -8,M. w. E., 1) 

ein Werkzeug zum Scroten; 2) ein Thier, 

weldes nagt, befonders der Hirſchkaͤfer; 

3) ein verpflichteter Arbeiter, welcher gefüllte 
ſſer in die Keller und aus denfelben 6* 

et; der Bierfhröter, Weinſchroͤter. 

Das Schrottorn, I) gefchrotenes Korn oder 

Getreide, ohne M.; 2) ein einzelnes gegoffened 

zundes Bleikorg zum Schießen, mit M.-er. 
$8Shrotitüud,i)ein abgefürotened — 

ing; 2) eine Kanone, wel— 
or 48 Alund Eifen Adiest; ein Kammer: 
£ E. Die Schrotwage, M.-n, gem, bie 

‚oder Geswage, deren man ſich bedient, 

um bie wagerechte Richtung einer Linie oder 

ei he damit zu meffen. 
chruͤmpfen, unbez. 3., mit ſeyn, Runzeln 
oder Falten dekommen beſonders an feiner 
Ausdehnung verlieren, indem ber Saft ver: 
dunftet oder fidh verdi@t und mehr zufammen- 
zieht, und dadurch runzelig werden; (die Pflau: 
men, Kirfchen ıc. ſchrumpfen an den Bäumen, 


ee — erg 


Schruͤnde, w., M een Ein 
run 


Schüdtern, -er, -fte, € 


Scüceln, 


Schuh, 
wenn fie lange bavan hangen, oder auch im 
Biegen, als * —A Reife); SH 
—* b’ auf Kr —— am * 
umpfen auf Feigen; — ſchru ’ ihm 
(döne Ki um Be leicht ———— Glie⸗ 
er ) auch zuweilen; ſich fch 
auch ſchrumpen, ſ 


nen. Der Shrumpf, -ed, Wee, 
oder auch die Shrumpel, felten: eine Kuns 
zel oder Falte. Shrumpfig, -er, -fte, E. 
u.U.w,, Runzeln habend; gem. fhrump felig. 


” Hi * Re, 
gun 3. au, der ».-R6, . 
Hründe (bei Baggefen: im Schrunde des 
Berges; Kofegarten: die Schruͤnde blühn)s 
o auch fhrunden (im 2. Mw geſchrun— 
en), unbez. 3., mit feyn, Riſſe bekommen, 
auffpringen, 


Shüh, m. -e8,M. Schübe, Ndas Schieben; 


Oberd. aub für: Transport, FJortſchaffung; 
beſonders das obrigkeitlide Fortſchaffen ums 
beritreichenden liederlichen Geſindels von einem 
Orte zum andern bis nad feiner Heimath; 
dann, in fofern fhieben vom Getreide für: 
auffhießen gebraucht wird, das schnelle Aufs 
wachen; aud) von ben Pferden, die ſchieben, 
wenn fie Zähne befommen, heißt Schub das 
Bahnen; 2) fo viel, als auf einmal gefggoben 
wird, 3.8. bei den Bädern, ein Shub Sem⸗ 
meln; ein SchubKegel, ein Spiel Kegel; 
ein Kegelfhub, ein Kegelfpiel, ein Ort 
wo man Kegel fhiebt. (In Schub ift das 
u gewöhnlid gedehnt; aber in der Nedensart ; 
einen 2Landitreiher auf den Schub 
bringen, fo wie in den meilten Zuſammen— 
fegungen wird es gefhärft_ ausgefproden). 
Das Schubfenfter, ein Benfter, welches 
auf: und qugefhoben wird. Der Schubfars 
ren, f. Karre. Der SchubEaften, ein 
Kaften in einem größern Behältniffe, welcher 
heraus und bineingefhoben werben fannz gem. 
aud Schublade und Schubfach. er 
Schubfad, gem, eine Taſche an der Geite 
eined Kleidungsftudes, 


t 5. u. u.'w., geneigt, 
bei dem Anblide eines libeld leicht in Scheu, 


Furcht und Schreden zu geratben, und bei 
beifen Annäherung zu iehen; gem. oft. fürr 
furchtfam (fhüchtern fehn; ſich ſchuchtern 


umſehn; ein ſchuͤchterner Menſch; ſchuͤchterne 
Zauben; fhucterne Vermuthungen). Go auch 
die Shühternheit, ohne M. 


Binden. u. unbez. dir gem. befons 
° ein. 


ders in. ſchnell ſchauk 


. Shuftig, € 
Schufte eigen, gemäß, angemeffen. 


Schüfut, oder Schubut, m. -e8, M. -e, 


gem. ein Name bed Uhus oder ber großen Ohr⸗ 
* auch Schuhuz von dem Geſchrei ders 
elben. 


Schüh, m. -e8, M..-e, 1) eine Bedeckung, bes 
fonderd des Außerften Theiles eines Dinges, 
nur in.einigen Fällen; 2) die mit einer feſten 
Sohle verfehene Bekleidung des untern menſch— 
liben Fußes bis an die Knoͤchel 3) ein Längens 
maß, fo viel ald Fuß, mit M. nady einem 

ablw. w. €. as Schuͤhchen, niedrig 
auh Schuͤchelchen, ein kleiner Schuh. Die 
Schuhbuͤrſte, eine Bürfte, zur Reinigung 
der Schuhe. Schuhen, hinbez, 3., wovon 
nur zuweilen gefhuhet, mit Schuhen vers 
gen, vortommt. Der Schuhf lieezn ein 

chuſter, welder nur alte zerriffene Schuhe 
ausbefert, Schuhig, E. u, U, w., Schube, 


953: 


* 


554 Schub - — Schule 
Werkſchuhe oder Fuß habend, a arme uf fi habend, 3.8. (insg Mordes; 
Vergehens; A 


Befondere in Zufammenfeßungen: ubig, bi 
zweifchuhig “2 rg uben : sie 116 ſch mit beten un ——— 
ines Schu erzeriftder Fchuldi 


ein 
eine Der ss 
um auf. eiiger ——— he; dyer Sau e {ds Goet e: Bine Su ante 2 — 


u Ren Lb D 
eine Once den Schuh damit zuzufchnallen. Fänbiat hab ha — echen Fa 


uit ode an = haben; 1. © 22: Sch 
er ———— Haß "und Alpe fon! big an allen Seelen Deines Valers Daufedsz 


rzeug zum Überſetzen auf bolländi Pi g 
en; — kurz eh geist Vreimaigeh und "Blut? Strafe, 2) felten: —* 


chiff auf der {X fee, Lredfhuit (gen Ne tet, abet Far ynatih. 5, 


eten, im Doll ae un et 
fie yeben), em, ein Suafh iff fr auf Bist“ F — * en — Sn He JENE 


Do 
Pferden —* n ee ® flieht aeinbern Befander® ders ders 


Schulamt, Schulbuch, f., f. unter © ule. bunden, Bin ——— , vor Geld, wieder 
au Sch ch, ſ. ſ. ch zu er die Unter denen ind ihren Vors 
Schuld, w., M.-en, 1) felten ein Verbrechen efent ehorfam, Kinder den Eltern 
und bie 3 ölge pesteiben (3. Mof. 22, 1%: auf vr Kia einem "sie fhuldige Achtung 
daß fie fi nicht mit Miffethat und Schuld Der Fa gen; eine ſchuldige Belohnung; — einent 
beladen; Matth. 6, 12: und vergieb uns * * infen ſchuldig ſeynz einem nn; alter 
ae Schulden; Shiller: ber libel größ- —55 ou feyn; bie Abs en, hren 
die Sud; ; 2) ein Behler, Ber: Sg a ehrlier Mann Ge bez 
sehen, die Urfache deöfelben und die Verbind— is Rn —5 if; einem ſchuldig 
lichkeit zum Erſas oder zur Strafe, ohne M., ken ober 3 08: ? uldig feyn, für: 
;; B. obne meine u an wem Sa uiben hahen; viel, „wenig fchuldig ſeyn; 
iegt die Schuld? an etwas uld uneig. einem eineAntwort fhuldig 
ſeynz einem etwas Schuld geben; bleiben, {fm keine geben). Schuldbigen, 


einem die Schuld. beimeffen; alle *3 zo bejanlBigen, —2 d 


re 
uld wird auf dich fallen; ich habe vr Fk * bei Dichtern, z. B Voß, 
keine Schuld; id muß die — von) Klopſtock ꝛch. Die — re 
etwas trag En; — biöweilen auch für die} Uder Außanb ber der gern © ober pflichtmaͤßigen 
Bela, eines Siinela (der Tod, ift der Simde Verbindlichkeit, ohne ; 2) eine Pflihtz 
Kuld); -(fich RN ir Schulden fommen uiktoe auch eine füutbige > *5 


lafſfen) von einem Übel die Urfache feyn; (daß lo8, -er, -e —* 
der Ungluͤcksfaͤlle mie dabei zu ulden einem Verbrechen ee "ergeht en fr 

Zommen joe) angerechnet oder — Sr big. et are do are, ohne 
werden folle;s (an etwa "Sauld feyn) die-Ur: * ünſch er uldner, 
Tode davon fenn, ed verfchuldet —— bis⸗ — eine Set on, welde ung 
weilen auch für Ur ſache überhaupt (ih bin — 9* rad zu leiften hat, befonderd aber 

huld, daß die Sache zu Stande getommen eld_ oder Geldeswert uldig iſt; in der 
ilt); 3) eine —F — lichkeit, eine prict, Bibel, der ulbiger; gem.von beiden 


eyn, den: feine Schulden ezahlen a ation SEAN. urm, 
k ) be Hi aus⸗ ein "für 6 böfe Schuldner beflimmtes 9 Ge⸗ 


* Schul — eine —S "über — w., M.-n, 1) eig. ein Ort, wo bes 

eine ſchuldige Geldfumme; eine. Schuld: | fonders junge Leute in allerlei nüglicen Bo 

verfhreibung Das Shuldbuh, ein! niffen unterrichtet werben, ald: (eine hohe 
Buch, worin man feine Schulden, Kefonber Schule), eine Univerfität, Atademie; bes 
aber nur die ausitehenden, verzeihnet. Schuld: | fonders eine Anftalt, wo bie ee Anfangs⸗ 
bewußt, ©. u U. w., feiner Schuld, des gründe ber — 8. en 2. ge⸗ 
verübten Böfen "rich bewußt; dann au, das hrt werden, eine niedere ule; 2) uns 
Bewußtſeyn der Schuld —— ſchuld⸗ eigentlih a. (eine Schule der Geduld, des 
— angen). Schulden, ande. u. bez.. Gehorfams ıc.), ein Drt, eine Po 2 

‚mit haben, (einem) eine u haben, man Geduld ıc. levnen kann; b 


&uldig ſeyn Der Sean Paul). ee tamie ferner Baumfchule — Hal = 
eiß, -en, oder -e8,M. -en, —— -b, 19 ule; c. die Berfammlung bes Lehrers und 
jemmengesogen Schulze, .n, M.-n, ee E Seenbens nur von einer niebern Schule, 
em, derjenige, meldyer andere zu Erfüllung ohne M.; d. in den Reitſchulen, bie * 


ihrer — anzuhalten verbunden war; | lichen und re jelmäßigen Gänge eineö PR $ 

der zu befehlen hatte, der Andern die Erz| e. in ben © ilofopbie,, fo wie auch in dem 

fun De ihrer Säutpigteit heißen oder fie von choͤnen * en, vorzuͤglich in den Ar enben 
hnen heiſchen Fonnte, ober der zu fchalten ünften, 1, bejonderg in Den Rah ent tief 

hatte, Ri t befonbers derjenige, welder an lichen Ge — eines großen M 

einem Orte die Gerechtigkeit handhabt, ber | kritiſche ulez; aus Kant’s, ae 

Vorg — 5— in einem Gerichte iſt (in O. D. ingleichen die Folge der —— er 

der chuldheiß, Stadtfhulze);| eines Landes oder einer Provinz, 


befonderö au * D vfern, ein Richter, und | Werken man einerlei Gefhmad KIORR. ie 

— — der Polizei zur Befoͤrderung und Er: tederländifhe, die altdeutfche, bie i be 
altun ir uten Ordnung. en ch ulb: Rare ein Gemählde aus der im = 
Pe ubiger. © 58 er⸗ — chen, aus der —J — aus der 
Nein —E oder ein ktaffenifhen Schule). Das Schulamt, I) ein 


—— — Eins 555 


ez gem; ber s uls ein *— 
ein K —— nfte Shimm ide — En 2 
um halte * Schule mm find. el x mus mel aft, 
as Saul bu, ein Bud, meideß gu Summe! uf It, une 


d end _befo in 
——— Er — I ri 


davon 
w, * überhaupt ein jeder, der bon einem 
brer od Shefer bl — wirt ober Unters ee N burg Gefmwin indiglet und 
richt empfaͤngt; befonderd aber von denjenigen, 


welche in niebern Schulen unterrichtet werben, Schünd, m, »€8, oße M., etwas daB 
welche bie Anfangegt ve der Wiflenfhaften mas efhunden oder ab eihabt wir 1: 
und un r „jenen hülerbaft, ©. u berhaupt * echteſte, Unbrauchbarſte in 
—— 
nfchafte ulfr , emente 
ge 8 Önner un Deinen der Schul: von Menfchen und d Thieren; bdaher der Sch unds 


anfaltens 2) Berl! je. „De en —— feger, die Shundgrube ıc.. 
ee nn Schüner, oder Schöner, 8, eine X 

x 8,1 r ‚ ı m, ne Art 
METALL — — Handelsſchiffe mit zwei Mailen, " 


&ulen; 2 f; R dant., Das Sch Schüpp, m — e, ein mit Schieben vers 


eld, bad vr den | Unterricht * niedern 
—— * erecht, -er, -efte, E. u DARRENER 8 — en! 


bez. 3.,  niedr n 

9 einer hoben hufe unb ; r , 

ihrer Lehrer gem en '2) befonderd ben * eln einen top 1 ui iR Er * * 
der Reitkun gernäß Der Schulhbalter,|) Ken, vonfbieben, zum Un — 


dexjeni Se * eine niedere 36 
Hält. 3 — an A pn Drten, Ihuppen, von Suppe). 


* Vorgefe „einer lateinifchen Ehule; auch | Schüppe, w., M.-n, eim dünner flacher feſter 
ein Bei det ehulm: ein Shu F Körper, mwelder mit mehrern 508 Koͤr⸗ 
uljahr, M.- ern ein Ding bedeckt; beſonders bie Heinen 
gudied ——— * auf niedern Säulen eften Schilde, womit die meilten Fifche und 
jubzingt; au die Zeit von einem Sabre, | mande Schlangen bebedt find. Schuppen, 
innen weldyer der Lehrgang oder Curſus in| hinbez, 1) mit Schuppen verfehen, bes 
8 — Ren ne Teig * —— Dans * F f Sn un p & Ri; Arie 
ule in den v iebenen linterr ⸗ e uͤſtet, 
änden beendigt ak Der Schultnabe,| 2) der a — Bug 


ede von 


ein Knabe, welcher eine niedere Schule be: pp vw. U. > hunven 
uht; niedrig ber Schuljung.e. _ So auch hnlich. qhuppi mit 
a8 & & ultind und Shulmäb en. Die Schuppen oerfehen, Pie ER Habend 


Bi $; ultson! 137 a nuraegnt u Pi oder enthal = 
ete Krankheit, wodurch fidy faule Schüppe, w., -n, in N. D. die S 

; R ’ n, 1 e Schaufel; 
pr —— * — ‚Kan tsie nöheit Te von, —— Say, Sub, fhieben); (die 


hüppe befommen) für: einen A oder 
er * Ba tote fe 3 en auch den Abſchied IR, Büppen 
Le ver. ein jeder,_ber an —* 330 og u. unbez. 3., mit —— 
Schule lehrt. Der Shulmann, d berienipe, ſchaufeln. 
welcher Kenntniß in Schulſachen und Faͤh — m., ſ. Sec 


keit und Wertigkeit zur Unterweifung der f 
zu aan) befist, oder ein Mann, befonders ein | Schür, w., ohne M., die Handlung bed 
Hebter, welder dad Schulweſen verfteht.| Scherend; 2 uneig. —* g/ ber Schur, der 
——— e # Ber e —5 lehrer Poflen, erdruß. 
Etenter duf dam Lane Odufmeißern. brenner Boi du Der fern ste 
inbe3. und unbe. 3., t haben, ı) ein | damit dad Feuer defto heller brenne; SB 
' 3 r euer anmaden, anfhüren; unelg- d 
&ulmeiter, feom, „a8 Sehulmeiter eben, euer ber Eetbenfhatt Tären- 
ald oder wie ein wulmeifter lehren ode 
rechen; 2) (einen, etwaß) in einem belehrenden eftiger erregen, anzünden, anfaden, anblafen. 


one und auf eine abfprechende und ans 
mabenbe Urt meiftern, tabeln (bofmeiftern). CS chürfen, binbez. 8., 83 in 5—— Ballen, 


rigen, — ein ma 
Schuloxdnung, eine ae 2b, 
ns für die Hufen, Der Sc ——— koch, — vAtfe eine "Dffnung, 


-e8, 1) eine den Schulen —— Betr 
welche ſich über das Beſte derfelben überhaupt Safurigen, di Binde, 3., (einen) niedrig fürs 
und in einzelnen Fällen berathen gu 3.2) ein d Nusgen; bemühen, veriven, 
einzelnes Mlitglieb-einer ſolchen Behörde. Der | ſcheren, Hlagen. 


Schulwi iß, welchen man durch Unter— Schuͤrke 
richt und Nachdenken erlangt. Das Schul: r MN, gem. ein Schimp 
we en, alled, was bie Schulen Betrifft wir: an einen. edr ehofen, "flehten, nicht 


Schuͤlter, w, M.-n, ber erhabene und zu: | Schi 
w., tren, 1) unbe ‚I) mit haben, einen 
1 breite Theil" zu beiden Geiten des Garten Kal von Fe 3, fbarren; 2)mit 
8 unmittelbar unter und hinter ber eyn, mit einem Laute in die Ziefe gleiten 
Adel, befonders von bem menſchlichen Körper; | (die Erde fhurrt vom Rande in den Graben) z 
gem. überhaupt für Adhfel; ingleichen ber 2) binbez. u. unbez. 3., mithaben, 1) fhurs 
oberfte * * Borberfußed an dem Pferde. | end fich bewegen, auf einer Fläche mit einem " 
Das 2. terblatt, ein breites von außen ewiſſen Geräufche hingleiteny; 2) mit der 
finden u un — 6 —— chaufel fortitoßen; ſchaͤrren. 
‚mit haben, nur bei den 
oldaten, (dad EHE auf die Schulter en binbep, B., I (einen und ten,ein 
nehmen, ei ro, 6 2) — ‚gie 
Schuͤlze, m. J m, -eR, k Schuldheiß * ren. er gefehioen, ron 2 


ond 
unter Schul Der re? el 


u 
k 2 | 
556 — Schuͤtzen 
7) ein Din mweldyed ein anbered zur en; 3) uneig. in ei Gegen "Bund, 
ae Est: umgiebt; Sieg] An Bündel, * a on 4 ry tro 
ein Kleidungsſtuͤck, mo t man bie, Blöße de — un * * tternd n un 
Unterletbes b ededtz 2) einDd ches —5—* — Ko f, ‚einen —— 
andern Verbindung ng el eig. nur in J ge Sick n —* eraus/ d brin⸗ 
einigen Faͤllen, umeig, „äumellen, me AN mi JF — von dem —3 
einander —8 eng Dinge einer ee +t. —— Fi 1 Ri Br mit den ie 
and, ein Band, womit man ie n üttern machen 
— nlerkleipen aufkdäng, Die Sad ürzs, ar tf ie i& : 


ein —8 sſtuͤck It 8 6, 
elches —* wei Selb — oh ya 1a + utter, 66 Sägen, Zirger- * 


oxdertheil des ——— bedeckt/ beſonders Idaten, Landivehrm Ant 

ei dem —— lichen Geſchl — 28 aut mieig kerei, die, Houländinne —— 40 
uwellen/ ein Frauen —— burz: ürgergarde, Nationalgarbe, 
jeit, eine lederne Schürze verf A "Ye: Schus, m., f. Schügen. ne: 2 


er. 
Schu £ Schüse, m. -n, M. -n, 1) bei den Webern 
ah ® da a Bing #8 Geil —— ein hohles an * ‚Enden foigiges & 
ohne M.; 2) dasjenige, was fchießtz Lefondere Fa f 
von Eswäten, „ein in einem Jahre gerad — u oe f 
ened Neid, oder ein folder Theil an dem \ 
eiben; der Knall eines Schießgewehres und | Lhiffben; 2 eine Dezfon. melde fi ießen 
ı a ie een B h Be — 


a der, Zuftand, da man von eine Schieben maht, entweder des Berufes oder 
ir uffe aufn, wird; uneig. — Er des & Bergnügens halben; ein uter, ein fchlechter 
en, in eine Perfon verliebt feyn, oder Sch huge ſeyn; ein Bo uße, eibens 
a ein Narr ſehn; 5) die Stelle, wo ein fanee,, Sauiinnte; re Eihüben efellfchaft, 
Thier durch den Schuß verwundet wird, ber| ®- eine form 16 „ei erichtete efell wart 
gun bei den Jägern; 6) die Ladung eines EN Schuͤtzen, etufligung. ein d 
Schießgewehres; 3) die Richtung, wohin man so feierlichen 3 * un —— —* 
fhießt, ohne M.; 8) zuweilen für: Murf, eben, dergleichen in ben meiſten dten 


wie au), fo viel, als : eutſchlands jaͤhrlich „ge alten wird; daher 

gefhoben r wird, ee dad Shükenloos, d “& I hide 
w., 1) von einem —25 auf welchem ge Shüsentöni —* HN 

man_fchießen kann, ohne daß es fich im ges | bruber, gem. ein Mitglied, einer 


tingiten t; 2 : fch . Uſchaft; der Shügenmeifter, ve“ 
ung u aan % {den 5er, Ban — te derfelben. 
’ elcher i 
Sa Den GEH ren ar, 5 | Ste Bas br Den gu ar 
Shußn Wunde. eine burch einen Säuß ver: hemmen; daher das Schusbrett, Schuß: 


atterxc.; 2) ein Übel von einem Dinge 
Schuͤſſel, w., M.-n, ein rundes ober ovales Söbalten, abwehren; (einen oder etwa 
Gefäß mit einem fladyen Boden und flaben | vor, gegen etwaß) Rieen, an Den 
Banıe, die Speiſen darin auftragen; ein J—— Der — J— e6, 
flacher Napf, gem. auch fuͤr Schale. (Won 
einem 4— unterfiheibet fih die Schuffel 
durch, die arößere Weite und Tiefe), Der 
Shüffelring, ein Ring oder ranz von 
Dan Es fen ar ac bie —ã— 
auf den Tiſch zu ftellen, um das Zi 
nicht zu beſchmuͤtzen. ai 


Echüfter, m. -8, M. w. €, f. Schuhmacher 
unter ng Schuftern, hinbez. — 
bez. Z., mit haben, 1) eia. Schuhmacher⸗ 
arbeit verrichten; 2) uneigent ich im Triktrat, 
feinem Mitfpieler fo weit uͤb green = n, daf 


im, Wafferbaue, eine A) oder 
Kalthiire oder ähnliche Anftalt, dad zus 


breit, Schuß — 2) „ohne M., die 

Abhaltung * b 

ligen von einem Dinge, 

und dasjenige, was Bir ab put bist 

wehrt; der Schirm, Dort. Der El f, 

eine Urkunde des Kandeöherrn, — 

einem feinen Schuß verſpricht. üße 

1) veraltet, ein Dirt (in der Wise: be, er ie 

un fd üßt Fe Fr in Flur 
man gleich in ber erften —* —A enden, ein oͤffentlicher Waͤchter, ur: 
feche doppelte Steine ftehen hat. ———— ——— 
a w., DM, -n, eine Art nieberbeutfcher; welcher die Er und ihren Ertrag oder ihre 
ahrzeuge, | 


Schuͤtten, binbes, uw. ruͤckbez. 8., 1) veraltet 
bededen, beſchuͤtzenz 2) (fich) gerinnen, bes 
fonders von der iich 3) veraltet heftig bin 
und her bewegen; 4) in Menge und mit einer 
Art von Deftiafeit werfen oder gießen, 3. B. 
Erde an die Bäume; das Waljer auf ben 
Boden; daher 5) uneigentlich a. in einigen Ges 
genden, Getreide geben, oder als eine Abgabe 
entrichten; %. bei den Fiaern, von manchen 
Thieren gebären, zur Welt bringen; 6. im 
reihen Maße ertbeilen; = unbez 3., mit 
haben, gem. in einiaen Fällen, ergiebig ſeyn. 
Der Schutt, -+83, M. Schütte, I)ein Erd: 
wall; 2) ohne M., a. unbrauchbare, weg— 
geihuttete Erde, befonders die Überbleib ei 
von Steinftüden, Kalk ıc. beim Bauen; h, 
Brauweſen, das zu einem Gebräude gehörige 
Mal;; c, in der ——— oft für: Ger 
treide. DieSh te, 1) DOberd. ein Schütt: 
boden, Schü nass ein Boden oder Dauß, 

auf oder in weldiem man, dad Getreide zum 
kuͤnftigen Gebrauche auffduttetz 2) Oberd. ein 


engel, eig. ein fchü enden Ende er eine 
— ein en ! “ 


enige, een mt es ift, das a u 
Knie, 2 — ——— bei —— 
fuͤr: Belhüser. ungel 

welches man einem — für ben Shus ents 


eine_folbe Abaabe der Schußverwandten an 
die Obrigkeit, Der_oder die Shußheilige 

in der römifhen Kirche, ein Deiliger_o x 
eine Heilige, fo fern ihnen, der befondere Schuß 
gewiſſer er oder Örter übertragen ik 
oder suget rauet — und von denen die Gl 
bigen Schutz und Huͤlfe in Gefahren, Ber 
wahrung vor allen Übeln und Errettung =» 
aller Noth — „eo QusDezz, ein 
Herr, — 12424 tig keit 4 
d. i. das Recht, 9* e onen und 
meinheiten zu fdhüßen und ie ortheile da 
zu genießen; die Schutzherrſchaft, wel R 


was jur 


Schmwabbeln 


zu handhaben, bedeutet. er & HR ih u 2 


dient, ſich zu fchüsen ‚oder zu vertheidigen, 
3.8. © iR, — — Helm; auch Schuß: 
wehr, ertheibigung&waffe, im 
genfas der Trußwaffe ober 
waffe Die Shuswehr M. -en, N 
Shuswaffe; 2 alles was Schus gewährt, 
Be üsung dient. Der Schuß: 
ettel, ein Schein von der Obrigkeit, daß 
Temanb ein Schutzverwandter fey. 


Schwaͤbbeln, ı unbes. 3., mit haben, gem. 


von flüffigen Körpern, fi) in einem Gefäße 
in und ber bewegen und an bie Seiten ans 
oßend_ ein gerotffeg klatſchendes Geräufch 
hören laffen; (die Suppe ſchwabbelt in der 
Schüffel; geſchwabbelt voll); zuweilen aud 
von netfaigen, fetterr und dabeizugleich weichen 
Körpern 3 


fhwappeln Schwabbeligod, Schwap— 
pelig, €. u. U. w., leicht ſchwabbelnd. 


Shmwäbe, w., M.-n, gem, eine Art ſchwarzer 


Käfer; ingl. für Schabe, 


Schwãben, f.-&, ber Name eines ber ehes 


maligen zehn Kreife des deutfchen Reichs, im 
füdweftliben Theile Deutſchlands; aud das 
Shwabenland. Der wabe, die 
Schwäbinn, eine aus Schwaben gebürtige 
Perfon oder ein Einwohner von Schwaben ; 
prübmwort: mit den Schwaben flug 
werden, d. h. fehr fpät, erit im vierzigften 
Sahre; daher gem. ein Shwabenitreid, 
ür: ein, unüberlegter, , dummer Streich. 
hwäbifdb, € u. U. w., zu Schwaben 
oder den Schwaben gehörend, in Schwahen 
einheimifch, bei den Schwaben gewöhnlich, da= 
er Zommend; (die ſchwaͤbiſchen Dichter), die 
innefingerz (die fhwäbifhe Mundart), die 
allemanniſche. 


Schwaͤch, ſchwaͤcher, ſchwaͤchſte, E. u. u. w., 


1) eig. dünn, nicht dick z 2) eig. und uneigentl. 
nicht ftark, wenig Kräfte, ſowohl des Körpers 
als audy des Geiſtes befisend (mein Kopf iſt 
est fo ſchwach, daß ich nicht ſcharf nachdenken 
ann; ein ſchwaches Gefiht, Gedaͤchtniß ha: 
ben; mit den Schwachen. muß man Geduld, 
Nachſicht haben, db. h. mit:denen, die ſchwach 
am Berftande und an Einficht, und ohne Kraft 
und Beitändigkeit in ihren Entfchluffen find; 
vor Alter ſchwach oder alterfhwad ſeyn; 
au einer Sache, oder bloß: einer Sadıe au 
ſchwach feyn, für: fie nicht beftreiten, ihr nicht 
widerftehen koͤnnen; ein ſchwacher Kopf, oder 
ein Shwahktopf, für: ein Dummkopf; ein 
ſchwacher Tonz ein ſchwaches Licht; ein 
Ihwacher Schatten; ſchwache Umtriffe ıc.). Das 
Shwahfeuer, -8, D ein ſchwaches, Eleines 
Feuerz;_2) befonderd der Name einer gläns 
enden Lufterſcheinung, bie ſich im Spätherbite 
n den Binnenwaffern und Buchten der Ditfee 


jeigt und in einem bleichen Scheine im — 
e ns 


eiteht, der dem hellblauen Blitzfunken 

ih iſt. Sie iſt gewöhnlich ein Zeichen oder 
Morbote eines ſchnell entftehenden Dit= oder 
Norboitwindes, verbunden mit Unwetter. Die 
Schwache, M.-n, 1) der Zuftand, da ein 
Ding ſchwach iſt, eig. und uneig. ohne M.; 





Aunſtrengun ntbehru 
r — 


- 
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Ort, wo einDing ſchwach ift, eig 
3) felten für: Sämanheit, Diinart, leine 


berauben; (ein Deer wird durch 
fangennehmun Höblung de Hwidt; durch 
ng, ſchlechte Better 
et; auch die Kraft des Gt 

en wird er Sei waͤcht und $ wird 
urch unaufhörliche rs ftetz 
befonders 55 z. Beines Menſchen An— 
ehenz ingleichen (ein unverheirathetes 
rauenzimmer wwaͤger, der ungs 
zaufähgft berauben ſchwaͤngern. Die 
ch waͤchung. Die Ren eit,M,. -en, 

1) nur uneig. fo vielal8 Schwäche, I, meiftend 
ohne M.;, of au 59 viel als; übertriebene 
eichherzigkeit, itleiden. 2c., wenn biefe 
Empfindungen aus dem Mangel einer ge— 
willen Stärke der Geele und ihrer unterm 
Kräfte herruͤhren; ingleichen die wefentlide 


CEinf&räntung ber Bufälligfeit und Veränders 


lichkeit eines Dinges, oder Mangelhaftigkeit 
und Unvolltommenheit überhaupt, in welchem 
Berliande Shwäde nicht uͤblich iftz;_2) eine 
in, dem u der gehörigen oder doch ges 
wöhnlihen Kräfte agegrän ete Veränderung 
oder Dandlung; aud) uneig. Die Sch wa dı= 
beitöfünde, eine unvorfeßlihe Sunde; eine 
Übereilungsfünde, bwadherzig, 
E. u. U. w., und die Shwahherzigfeit, 
fo viel als weiührzsig udWeihherzig- 
keit. Shwädhlid, -er, -fte, Eu. U.w., 
dr wenig fbwadı; befonderd nur, von, der 
örperlihen Shwahhheit; gem. oft für Eränf- 
lid._ Der Shwahfinn, Mangel fowohl 

eritand, Der 
Shwähling 08, M. -e, ein fhwaher 
Menih fowoh 2 
gewöhnlih in nachtheiligem, veraͤchtlichem 
oder tadelndem Sinne. 


+Schwacmaticus, m., gen ſcherzhaft, ein 
acer, 


Shwädling, ein ſchw elender, jaͤmmer⸗ 


liher Held 


Schwäd, f.-e8, M. die Schwähde, in ber 


Landwirthſchaft, ſowohl in D.D. als auch be= 
fonders in N. D. die Reihe des mit der Senſe 
abgehanenen cder abgemäheten Grafed oder 
Getreides; auch der Kaum, den der Schwung 
der Senſe durdhmißt, ‚oder die Breite, der 
Raum, welden ein Mäher im Mähen mit 
der Senfe bereichen kann; nicht, wie es häufig 
aiſch angegeben wird, ver Schwaben, oder 
er Schwad, oder die Schwabe, welde 
Wörter ganz andere Gegenftände bezeichnen 
und alfo nicht mit jenem verwechfelt werben 
dürfen; denn obaleih Adelung und Campe 
ftatt das Shwad, der Schwaben ans 
eben, fo fagt man doch in Mecklenhurg und 
Yolftein und auf Nügen, wo jened Wort vorz 
wel einbeimifh ift, immer nur da® 
hwad, und quch bei Voß, Kofegarten 
und Salis, welche dieß Wort vorzaglic und 
mehrmals gebraucht haben, kommt es nur in 
diefer Form vor., In andern Gegenden ‚ges 
hraudıt man dafür: der Sahn, oder Gen, 
Bien; (daß Getreide, Gras liegt in Schwa— 
den; bas_Getreide auf oder in den Schwaben 
liegen laſſen; aur das (aufs) Schwab mähen 5 
die Schwade zerichlagen, d. b.mit dem Nedyen 
aus einander werfen; bad Schwad grade hin= 
maben). 


Edwäden, m. 8, M. w. €., 1) bei den 
Jaͤgern, der Eurze Schwanz bed Hirfched; 
2) in_ manchen Fällen, ein dider Dunft, 3. ®. 
der Dunft, der beim Sieden der Sole auffteigt 
(Saljbroden); befonders nennt man im Werde 


baue die in den Gruben fidy erzeugenden, »v 


iftigen, ſcharfen zuweilen toͤdtlichen Dünfte, 
dwaden, aud böfe und faule Wetter. 


0 ; ” 
bisweilen aud) für: Ohnmacht, mit M.; 2) der | 2. Schwäden, m. -8, M. mw. E,, der efbare 


— | 


Te  " 


u. 


in n Daufe Reiter oder Seinac 
ie unter einem Nittme 

Schwader, Geſchwad Ay 
der Eavallerie I was re erie 
eine Compa Ey unter —— ů n oder 
Dauptniann 


—— be3. 8., mit h aben eig. 

32 ſich ner ae a Ben; ED öhnlid) 

uneigentl mit Worten um fid hauen, 

gar en, At und — rzeeg Der 

adroneur oder © rondr, -6, 

in eiyaltiger © Shwäßer, Gh, Prahl: 
hans, Mau 


Schwãger, m. +8,M. Schw Äger, bed Mannes 
oder der Frau Bruder, der Schweiter Mann, 
ingleihen ber Frauen Schweiter Mann; uns 
eigentlih gem. ein Name, womit die Reifenden 
auf einem Poltivagen ben valee fahrenden 
nn nennen; (kommt diefer Be: 

eutung auch in der vabe. . 3. bei 
Goethe, Voß ꝛ⁊c. vor). wis erinn, 
M.-en, des Mannes oder der Frau Schweiter, 
bes Bruders Frau, —— des Mannes Bru— 

ders Frau. Die Schwaͤgerſchaft, die Ver— 
* die Verwandtfhaft zweier Perfonen, 
vermittelft weiier fie Schwäger oder Schwäs 
gerinnen find. 


Schwaͤher, m. w. E., die Schwähe: 
rinn,M.-en, ei = bichtrife, der Schwieger⸗ 
vater, die —— 2. Mof. 3, 1: 


Mofe „ hbütete_der Schafe SIethro, "feines 
Schwaͤhers; Voß: entweder ein Eidam oder 
ein Schwäher. 


Schmähnen, f. Schmänen. 


Schwälbe, w., _M.-n, eine fehr bekannte 
. gettuns von Vögeln aud der Orbnung ber 
ingvögel, unter die Buguögel gehörend und 
aus mehreren Arten beitehend. DerShmwal: 
benfhmwanz, 1) eig. der untem breite und 
in der Mitte gefpaltene und in zwei aus ein 
ander ftehende Spigen auögehende Schwanz 
einer. Schwalbe; 2) uneig. ”. vielen diefem 
ähnlih geftalteten Dingen, befonderd von 
mebrern Voͤgeln mit aͤhnlich geitaltetem 
Schwanz. 


Schwaͤlch, oder Schwälg, m. -eB, M. -e, 
1) im a D. eine Öffnung, ein Schlund, be: 
ſonders der oberfie Sheil_ der Shlundröhre 
u Ibleredi 2) bei den — sn 
finung Schmelzof ofen, Eee 
mung auf daß Metal chlaͤgt (in las 
lode); 3) die Welle, die (uth; für Schwall. 


Schmälen, ſ. Schwählen. 


Schwäll, m. -es, ohne M., eine Menge ſich 
wellenförmig bewegender Dinger z. B. eine 
roße Menge ober Draffe, *—— Waſſers 
—*— ıc. (Voß: das Meer erhebt body den 
wall; Schi er: bed Waffer (prübeinber 
S wall); und überhaupt eine —* 2 e 
Menge * Ordnung; (Voß: der Schwall 
von uſcheln und Kies; ein Schwall von 
Morten. Meinungen); dann auch ein uns 
— großer —* —* (der Schwall 
es dunkelnden Bauches). 


—— m.-ed, M. Shwämme, eine 
ehgemEne ——— eines weichen, mit 
elen Zmwifchenrä EINER verſehenen K werd; 

befonders 1) ein ferdes Gewaͤchs ohne Blätter; 
2) ein ähnlicher — uswuchs an den 
menſchlichen und thieriſchen Koͤrpern. Das 
Schwammchen, ein kleiner em. 
Shwammidt, -er, -fie, E.uU.w., 


Schwaͤnk, -er, 


558 Schwadron ng Schwank 
Bart | 
ef" BET — * ee — ei * ee —* a —— 
ne e, ge a —* — de Schwän, m. -e8 


Eannter öner 
ald, eine 8 


rast, weißer de 


von, feines en Ak? Unfe me = 
tern —— nei jeein® r gen — 
rden. We eein a 
aber ve — Ausb A nQ are 
nenbru Shwanenbufen, 
Bene % Amanenbale, < S 
and, —— — 
eib, ar entre 
Deren rt alt, und * F he 
ode einen wohltönenden 
ie —* ie ——— 
llendes nit unan 
eroröringen, f — m 
an im zweiten Fa 
et und in — hieSh in 


3* 0 d 
En ER Le 


i dwane,d was 
Er * beſonders die feinen, weichen; dba 
aud) in’ Bett von folden —2 el 3* 


e 

aufmeien® eh Der sang: 
e, wan, — 
de In Tann & Schwan (bei Bof). Das Schwasr 
nenbett, ein Bett vor den weichen Flaum⸗—⸗ 
edern oder Dunen chwaͤne. Der 
wanenboi, eine * Boi, aueiber F 
laumfedern der Ya ne an Weihe nahe 
ommt. Der Shwanengefang,dera » 
genebıue Gefang, welden, nad einer alten 
xdichtung, der Schwan vor feinem Sterben 
bösen I laffen follz; une RB: der Ieste Gefang, die 
t eines Dichterd, womit er 


letzte un ein 
Leben Gymgnenfang, as 
chwanenli 


ei — der J * ich: 5 ge 
frummte H dmanes; uneig. von 
mehrern en foldhen or e ähnlichen Dingen. 


Schwänen, ober Sepvahnen, unperfönl. 8., 


mit haben, ein mit wähnen, ahnen ver⸗ 
wandtes alted Wort, in ber Korea von 
ahnen, ‚dunkel verınutben; ein dunkles Vor— 
gefühl von der Zufunft, eine geheime, un 
ertlärliche Borftellung oder. innere Empfindung 
(Ahnung) von etwas en oder a 
per et ey Ar ir (bei Woßs 
wanet mir, ed ahne ar. bei Bo 
&iller, Wieland, Leibnig ıc.). » 


Söäng, m. -e8d, ohne M., der Zu and, dba 


ein Ding in gar fowingenden 


ewegun 
befinde, Hr nung: befonders - 
feyn © 


ER unei 
—* —ã —VB a * 


—* m. s, M. w. €, f. Schwengel. 
Schwaͤnger, €. u. U. w., 


1) eig. von einem 
Manne befrudhtet; nur bon bem weiblichen 
Ber —A der Menfchen; 2) uneig. (mit 
ſchwanger geben), etwas, bes 
3 boͤſe Sache, im Sinne haben. 
chwaͤ a ern, Uinba B- ‚ 1) eig. fhwanger 
machen; 2) uneig. im Mineral: und Pflanzen= 
reihe, zumeilen Be: erg: madıen, on 
gröten. Die erung. 
Eowangstiäat, der 
Derfon ſchwanger ift 


tb €. u eig, 
a. bünn und 1, (oa (ra a Reeß 
mus ‚Gerten, Gate eifer, fbwantes 

ſchlank oder geſchlank; 
—— Bihten) ; 2 undiß. ———— — 
icher, ſchwanken iller; da windeln 
— Werk; au handen Leiter ber Ges 


uftand, da en 


üble) gvon der Schwanfer, eine ſchwan— 
ende, unſchluͤſſige, in ihren Entſchließungen 
bin und ber wankende Perfon (bei Klopiiod). 


Schwanz 
Shwantfäßi . * ·ſt e E. u u. 
—— 
end oder wan 
Ba wan 
— ine Yuftige S ER ein 


N eig. — und "mit 


anten. Die — (bei 

Sail eine CH der Schalen). 
wänten, inbez. 3., Ibwanken madıen ; 
Sa von flüffige gen, Köroern, befonder 
in der * Tr Se Gert ß ad 


| Sümäntteffel, e ein, Gefäß, 
gefhirre darin auszufpulen. 


Schwaͤnz, m. -e8, M. Schwänze, 1) eig. 
ber bewegliche Theil am Ende des thie —— 
Körpers, welcher den Hintern bedeckt; pen 

oft das dünne bewegliche Ende eines D ngeß, 
und überhaupt iede unde; daher 3. nie⸗ 
drig für: Haarzopf; zuweilen auch ver qhilich 
ein unndt iger Anhang. Das Schwaͤnz— 
den, 2 Ieiner Schwan. Shwänzeln 
binbes, 8 „ mit haben, nur von den Dunden, 
iebEofend mit dem Schwanze wedeln. Der 
—— gem. Geld,, weldes 
et,ober aufoder über den 

d. i. bei dem Eins oder 

a nd erg einen uns 

© ch w an⸗ 


em. ‚den Dintern 
b, machtäffig 


u reini * 
en, 


64, ., a mi: 

ii efhwänzte Noten in der Muſik; 

b ger9 j üblicher. — 

Erg — nur in einigen Faͤlle 
ie & 


* en wekber — dem —— 
8 raube, an den 


23 ſ. — 


Schwaͤpps, oder Schwapp, ein Klang- oder 
Schallwort, das einen Schall nachahmt, den 
ein fchneller und heftiger Schlag auf einen 
weichen Körper oder aud) ein Stoß eined weis 
ben und flüffigen Körpers an einen harten 
verurfaht; auch ſchwipps oder ſchwupps. 


*Schwaͤren, 5. mit haben und fenn, 
nur in der dritten Perfon, mit Eiter angefüllt 
werben, in Eiter übergehen; (die Wunde hat 
efäworen; der Finger „r sfhworen). Der 
hwären, -8, w. &., ein Gefhwür 
auf der Daut, auch zumeilen: die Schwäre. 


Bin Ne, m m, ‚ed, M. san ärke, im 


le eine — 
2 ein 
n 


D. 
ken), bei A sw 


Schwärmen, unbe. 


it Haben, Ueig. das⸗ 
jenige verworrene Ger 


Eure, welches dieſes 83. 





‚ einer Menge 


2. auf 

d, i en ſchwan⸗ 
— Bet — —2* — 
die Zrinte A 
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maSahmt, Bergonbtingen; bef. von ben Bio⸗ 
enn die Sungen mit einem verworrenen 
Sefunfe aus dem 
ven —TX 5 

ohne Ordnun 
eig m r einem hu Hellun bie 
ellung B= 


ch warm, 2*e 
ro: vermworrene a6, m. 
ch € nander, und biefe Gerät 
machende Sense felbft; befonderö von den 
ienen, überhaupt auch jede unorbentliche 
en e lebendiger Gerd 05.2) uneig. felten: 
ein fall verworrener Vorſtellungen; (den 
al haben, befommen); aud: ein 
Schwarm von Gedanken, üben: u. . Der 
Shwärmer, 1) ein ſchw — Ding, 
befonders bei einem — tz 
Enihupat, be in der B 2. €., ber 


—2* u.a 


Enthufiaft, der Sanatiter. —* mes 

en 1) die Sertigteit zu [rd men, 

in der_ Bed. des 3. 2. e. und ohne M.;5 der 

Enthufiasmus, der "Sanatiamußs s eine in ber 

Schmwärmerei, gegründete Meinun — * 

lung. ‚awstmerit®,/- er, -fe,&uU. 

der Schwärmerei gegründet, mit. dere 

— behaftet, ihr ergeben, derfelben aͤhn— 
lich; enthuftaftifch, fanãtiſch. 


Schwärte, w., M.-n, eine harte, dicke Dede 


ober aut, in einigen Fällen, befonbers 1) die 
aut an A — und Thieren, vore 
ot auf erten ag und Speck⸗ 
keiten; 2) d : von den dufern Seiten eines 
retttloßes abgefchnittenen Bretter. Das 
Schwärtdhen, eine bünne, oder eine Kleine 
Schwarte, Der Shwartenmagen, ein 
mit gefchnittenem Gpede, Säweineblut, 
Schweinshaut ze. gerälter ae 
20 ann die -amwazı enwurft chwar⸗ 
eig, Schwarte oder bide Haut 
Kaltend, mit — E bedeckt. 


Send, fc wärzer, fchwärzefte, E u. Uw. 


ame der dunkelſten Farbe, welde 
en entgegenfteht; et > 
: bunfel, mit — vermiſcht; ingl. 
—— — ——— gelb, (4 * 
Te braun; 2) umeig. war 

die Zauberei; ingl. ige Art des Ku — 
da eine — ganz mit Strichen übers Kreuz 
angefullet wird, und er Gtellen nur 
Grade traus 
rig , ungluͤcklich, weil die —* ein 


—553— ein 


3 der Buftand, da > A: wi ift, o ne 
3 b. ein fhwarzer K ie: in man 
| Si 2) uneig. guweilen, ie wofeulictei, 
„indes, 3., ſchwarz 
en, als: d 85 e3 Anal. —E 
—* el, —— 2) uneig. a. verleumben 5 
üblicher: anf — ;h, teaueig, oe — 
nur bei den Didtern; c. ein geich v3tes 
Gemiffen, er tolde6, welches fi A 
er Thaͤten bewußt ji Dberd. Schleichs 
hanbel treiben, gew batider: einſchwaͤrzen. 


* 
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. fein ſchwebender Schritt, Bang) 


Schwatzen 


Das Schwarzholz, Udas Nadetholz, Tan⸗ 
geibolg; 2) eine damit bewachfene 9* 
er Schwarzkopf, ein Menſch oder Thier 
mit einem ſchwarzen Kopfe. Der Schw gr z 
tümmel, -8, eine auf den Feldern häufig 
ebaute Pflanze, deren Game in ber Heil: 
unit gebraucht wird, DerSchwargktünftler, 
ein Derenmeifter, Zauberer. Schwärslic, 
-er, -Ite, Eu U. w,, ein wenig ſchwarz. 
Die Shwarzfdhede, ein ſcheciges Pfer 
mit fawaryen wände, —— ana —— 
mel, ein immel, beffen iß in 
au Schmwar —355 E. u 


l 
Schwarze 
Eu De einer Art von Beinftöden, deren 


Zrauben fhwarzbraune Beeren haben. Der 
Schwarzwald, der Nabelwald, von der 
dunkeln Farbe_deffelben. Das Schwarz: 


wild, wilde Schweine, und bei einigen au 
Biker und Dadıfe, 8 n 


Schwäßen, hinbez. 


unbez. 3., mit baben 
vertraulidh reden, 


—353 aber ſo viel als 
plaudern; auch f. ausſchwatzen, ausplau= 
dern; auch durch Schwasen bewirken (einen 
aus dem Zimmer ſchwatzen, einen zum Narren 
[emagen); in O. D. fhwäsen (audı bei 
oethe : Still und maulfaul faßen wir, wenn 
Philiſter ſchwaͤtzten, über göttliben Gefang 
ihr Geklatſche Ihästen), Der Shwaß, -e8, 
ein langweiliaed Geſchwaͤtz (bei Klopftod). 
Shwäßig, E. uU. mw, alt u. didtr., f. 
geſchwaͤtzig. Der Shwäßer, eine Perfon, 
welde eine übergroße Fertigkeit befist zu 
Thwagen; ein Plauderer. Shwashaft, 
-er, -efte, E. u. U. w., plauderhaft; gem. 
[omanhaftig, So aud die Schwatzhaf— 
igkeit, ohne M. 


Schweben, unbez, 3., mit haben, 1) eig. in 
der Höhe über einem Körper frei oder doch den 
Boden nicht unmittelbar beruhrend fich leicht 
bewegen, in leichter Bewegung fic befinden, 
in der Luft bangen (ein Vogel ſchwebt in der 
Luft; auf den Fittigen des Windes fchweben) ; 

‚ein leichter; 

(hohfcdhwebende Gedanken) hoch ſich erhebende ; 

(mein Geiſt ſchwebt inhöheren Gegenden, (Ge: 

filden) 2c. 5 überhaupt fi fanft, kaum merklid) 

bin und ber bewegen; aud ftarf, aber, mit 
ungewiffer Richtung ſich bewegen (ein Schiff 
fhwebt auf ungewitfem Meere); audy in der 

Höhe über dem Boden befeftigt feyn (ein Kron— 

leuchter ſchwebt an der Dede; ein Schwert 

ſchwebt aneinem Pferbehaare über dem Daupte ; 
am Kreuze ſchweben); (kine ſchwebende Brude) 
eine hoch und fühn gewölbte; aud von folchen 

Dingen, weldye Eeine fidytbare Befeſtigung in 

der Luft zu haben fcheinen; 2) uneig.a. fıhwes 

bende Sänge, im Bergbaue, flach liegende ; 

b. s fhwebt mir auf ber unge, fagt 

man von einer Sache, deren man ſich nicht 

ſogleich erinnern ann , twovon man aber doch 
ein dunkled Bewußtfeyn hat; es ſchwebt 
mir vor Augen, id erinnere mich lebhaft 
daran; zwiſchen Furcht und Doffnung 
hweben, in Gefahr ihweben, fi be: 
inden; auch als hinbez. 3., bei Klopfto@: 
den Triumphflug ſchweben. Die Schwebe, 
ohne M., der Zuftand, da ein Ding fchwebt, 


Schwẽfel, m. -8, ohne M., der Name eines 
brennbaren hellgelben Koͤrpers, welcher aus 
einer mit Vitriolffure aerättigten brennbaren 
Erde befteht. Der Shwefelfaden, in zer: 
laffenen Schwefel, getauchter Faden. So au 
das Shwefelhölsben. Schwefelgelb, 
E. u. U, w.,_der gelben Farbe des Schwefels 
glei, Die Shwefelgrube, eine Grube, 
wo Schwetel u. Schwefelerze, d. i. Stein: 
arten, 3. B.die Schmwefelkiefe, welde vor: 


nehmlich aus Schwefel befteben, gebrochen 
werden. Die Schwefelhütte, ein Berg: 


gebaͤude, wo man den Schwefel aus feinen 
- Erzen treibt. Shwefeliht, od. Schwef: 
licht, -er, -efte, E,u.U.w., dem Schwefel, 
befonders am Geruche ähnlih. Schwefelig, 





Schweigen 


wefli * er, r [77 E. u. u. w. 
enthalten. Schw * eln, —— 3, 
eine Sache) den Schwefeldampf daran ges 
en lafien. Der EL TEIT egen ein Re⸗ 
en, mit Dem ein feines ge 
ie Erbe fällt, melde 8 

ür Schwefel 


r 
welches aber weiter nichts als der gelbe Staub 
von den Zaͤp h Nothtannen it. Die 
*8674 ure, eine dem Schwefel eigen— 
— aͤure, die man durch Verbrennun 
des Schwefels erhält und die man ehemald 
nur aus dem gemeinen gen der 29 
Verwitterung der Schwefeikieſe erzeugt um 
geiwieben wird, erhielt, daber fie —9— Vi⸗ 
riolfäure heißt. Das Schwefelwerk, 
eine Anfalt, wo aus Erzen Schwefel bereitet 


ober & 
Schwefe 


Schmehlen oder Schwelen, beſonders in N. 


D., 1) unbez. 3., mit haben, obne Flamme 
und mit Dampf oder Qualm langfam brennen, 
dampfen, glimmen, das Beneniüen von lobenz 
— es ‚poh Ihtpehlt) ei Voß, Bredow, 


tau); 2) hinbez. 3., durd) foldyes, Feuer 
ohne Flamme bewirken, hetoozbringen ß ber 
en; baber die Ther⸗ 


[ wehlen; Koblen wet! 
dmwehlerei f. Therfiederei, der Koblenfhweh: 
ler f, Koblenbrenner); gud fhwählen, 
fhwälen; imN.D. jwälen; abfhweh- 
len, auf foldhe Art abbrennen; (die Dand in 
Kohlen abfhwehlen, oder abſchwehlen Laffen). 


Schweifen,, 1) unbez. 8., mit fevn, in unge: 


! 


wiffer Richtung und in einem weiten Naume 
fi) bin und ber bewegen, 3. B. im Lande 
umber; (abfhweifen, ausfchweifen, herum— 
dmweifen); uneig. aud) von den Augen, Ger 
anken zc. (Wieland: der, ausgedehnte Blick 
fhweift auf den Waflerhöhen; Goethe: Iaß 
ich die Augen f&hweifen; Lofing:_der Vers 
dacht fehmweift umher); 2) hinbez. 3., a. ges 
fhmweift, mit einem fdhönen langen Schwanze 
verfehen, befonders von einem Pferde; uneig. 
bogenförmig auögefchnitten; f. Ausfhweis 
en; b. maden, daß ſich etwas bin und ber 
ewegt, z. B. das —— &e= 
treide, die Spreu davon abfegen. Die 

hweifung, befonders eine bogenförmige 
——— Der Schweif, -ed, M.-e, 1) 
ep: ein Ding, welches fdyweift, nur in einigen 
Fällen; vorzuglich der lange, ſchͤne Schwanz 
eines Shieres, befonderö eines Pferdes (der 
Roßſchweif; daher bei Voß: der ſchweifum— 
flatterte Helm, d.h. der von einem Roßſchweif 
umflatterte); die Schleppe an einem Kleibe; 
der Schweifeines Kometen u. f.f.; 2) uneig. das 
aͤußerſte Ende eines Dinges, befonders nur im 
Bergbaue, der Schweif eines_ Ganges. 
Der Schweifbügel, eine Art Steigbügel, 
melde nur an den Gatteltnopf gehängt werz 
den. EST u. U. w., einen Schweif 
babend (langfchweifig, dickſchweifig, weitfhmeis 
fig 2c.). ie Schweiffäge, eine Säge 
zum Auöfchweifen. Der Schw eifitern, bei 
znigen fo viel aldö Komet; au Schwanz= 
ern, 


"Schweigen, unbez. u. bez. 3., mit haben, 
keine Stimme von ſich hören laffen, und bef. 
nichtreden, z.B. über etwas, von etwas, 
ai etwas, nichts dazu ſagen; dichtr. audy 
loß mit dem dritten Falle (einer Sadye, ft. zue 
einer Sache; einem ſchweigen); ingl. die Faͤ— 
higkeit und Fertigkeit befißen,- eine geheime 
sache nicht bekannt zu madıen;- sans. aufs 
horen , nicht mehr wirkſam fenn (dev sr r 
die Orgel fchwieg: das Gezänt, der Streit 
ſchweigt z der Wind ſchweigt; im Kriege ſchwei⸗ 

Gefege ; die Meipunpen ‚muffen ſchwei⸗ 
gen, wo die Pflicht gebeut; die Sinnlichkeit 
fhweigt ; das Gewiſſen ſchweigt ; bei Herder 
das 1. Wim, als E. w. in der hoͤchſten Stei= 
erung; dad ſchweigendſte Denkmal; 2) hinbez.. 
* bichkr. und Oberd., verſchweigen (eine Nach⸗ 


gen die 


Schweigen 


richt ſchweigen; Voß: und daß ich andere Tha⸗ a8 Shweißbad, eine Anftalt, wo der 
5 fweige; ben RN ſchweigen 2c.). 2 Eum rt 
2.Schweigen, Bat: EP — Schwei sn) 1) unbez. 8, mie hab ih dei 
gen madyen, zum Schweigen brin ap tr. | deu Schmieden, von dem Eifen,- wenn 03 ans 
3, 10: fehweige beine Zunge; Klopfto@: ihr | Fängt, in der Effezu fchmelzen, oderinder@tuth 
feyd nicht zu fehweigen; Wop: wir hätten ihn | der Effe zufammenzufließenz h. beiden Sä ern, 
9° hweigt;_ ihm hat Zrübfinn geſchweigtz yon dem Wilde, bluten; 2)binbes. 3., bei den 
ringer : fobald er fein Gewilfen, ‚wierwon! chmieden das Eifen fdyweißen, oder 
mit Müh’, — eee davon beſchwich⸗ no weiden, zwei Gtüde in bie 
tigen, ver hweigen, und im DD. ge: weißbise und dadurd) de Fluß bringen, 


ſchweigen. 
Schweſrmen, ünbez. 3., mit haben, gem. und 
Dbers und Niederd., 1) traftlos umber tau⸗ 
meln; 2) vergehen, —— 3) ſchwindelig 
werden, in Ohamacht fallen; auch fc weis 
meln. Daher der Shweimel, der Schwin- 
bel, die Ohnmadt; und ſchweimelig, 
fhwindelig, ohnmädhtig. 


N nl ee nme af 
em oden laͤn iele liegende 
ſtarke Holz, worein der Maft gezapfet ift; 


aud die Kielfhwinne, _ 


2. Schwein, f, -e8, M.-e, 1) eig. ein bekann⸗ 
tes vierfüßiged, mit Borften bewachſenes 
Saͤugethiex mit gefpaltenen Klauen und ruffel- 
fürmiger Schnauze, wegen feiner Unreinlidy- 
Zeit bekannt, aber, wegen feines fihmadhaften 
Sleifches und auch in anderer Hinſicht fehr 
nuslidy; von beiden Gefchlechtern; niedr. eine 
Gau; daher dad Schweinfleifc, fowohl 
vom wilden Schweine, (deffen Maͤnnchen Eber, 

auer, Keiler, deſſen Weibhen Badıe, 

au und deſſen Junge Srifhlinge heißen), 
als au vom zahmen oder Hausſchweine, 
deſſen Männhen Eber, Bier, Kämpe, 

ackſch, beffen Weibhen Sau und deſſen 

unge Fexken od. Ferkel heißen; 2) uneig. 
a, niedr. ein Kledd, ein Fleck 2c., und über: 
haupt ein jeber grober Fehler; auch eine Sau; 
bh. niedr. eine Ei unreinliche * on; eine 

au. Das Schweinaas, (ad. Die 

hweinerei, niehr. uneig. unreinlihe Be: 
handlung, Unreinlicykeitz ein Schmußfleden; 
Sauerei, Der 


befonders diei 


sagt 2) 
—*— das Blut der Thiere; 
tſprache, z. B. bei Voß, 

auere 
3, 13 


., eines 
u dein ean 


ec. auch 


Ben (db. Gut 


b. Mühen) ein Müvder fchläft ; 
ein duch fi R 


ermorbene 


gefinde die Schweiße der Unterthanen. Durch 


Menig’d Handwörterb, d. deutſch. Spr. 


\ 
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eine 


eiß fo vermiſcht it, das fie-mit Schweiße be 
deckt Der Schweiß A 


beö vergoffenen Blu: 
Cave set, 


Schtweis,-.w., ein gebirgiges Land in Euroba 


wifchen Deutſchland, Stalien und Frankreich, 
Der 88u6 Die®hweizerin N, 38 
in der Schweiz geborne Werfon. Weil man 
die Schweizer in Frankreich ihrer Treue und 
Biedexkeit wegen gern zur Leibwache und zu 
Thuͤrhuͤtern nahm, fo nannte man diefe, auch 
wenn fie feine Schweizer waren, doc gewoͤhn⸗ 
ih Shweizer. Schweizer u, weie 
zerifäh, E. u. U. w., zu.der Schweiz gebde 
rend, in der Schweiz einheimiſch, gewonnlich, 
daher kommend, den Schweizern, eigen, bei 
gun gewöhnlich, von ihnen herruhrend. Der 

hweizerbäder, oͤder au bloß der 


Shweizer, für: der Zuderbäder, der Gons . 


bitor. Die Schweizerei,-ein Viehhof, eine 
Meierei, wo die Nindviehzudt und die Ges 
winnung und Be lung bon te und vele 
nad) Siuweizerart betrieben wird; (ähnlich wie 
Dolländereisz f.d.), & „ 


Schwẽlen, ſ. Schwehlen. 


Schweigen, 1) unbez. 8. 


Schwelle, w., M. -n, 


mit haben, a. eig, 
veraltet, ſchlucken, hinunter fdlingen; $ 
8 — im Eſſen und Trinken unmaͤßlg feyn, 
raffen, fblemmen; 
aa er Küken. iR — ——— 
welgerinn, eine Perſon, welche fchwelgt, 
in der Bed. 1. b. Die Schwelgerei, of 
M., das an I. h. ZEHN 
-ert, = e, I. U. -W,, unm l m enu e 
der Nahrungsmittel, 9 * 


Pie ftarke, horizontal 
liegende Holz, meldes ben Grund zu einer 
Verbindung abgiebt; die Sohle; beroaderg 
in einem Gebäude, das unten liegende Stuͤ 
Bauholz, in, welches andere fenkrechte oder 
ſchraͤge Bauhölzer eingezapft find, wenn ed 
eine ganze Wand trägt; vorzüglich die Unter 
lage der Ihüre, und uneig. diefe felhit, wie 
auch der Anfang einer Sache ; fan ber Schwelle 
bes Alters, Verderbens ıc. fiehen; bis an die 
Schwelle des Alterö; wir ftehen an ber 
Schwelle wichtiger Entdedungen). 


1.*Schwellen, unbez. 3., mit fey n, a. eigentt, 


ſter 


burdy eine innere Urſache ausgedehnt oder aufs 
getrieben werden; h. uneig. zunehmen, größer 
und zuweilen auch ftärker, zaͤhlreicher —* 
(dad Meer fchmwillt; geſchwollne Wogen de 
Meered; der Fluß ſchwilltz ein geſchwollner 
Baden; geſchwollne Küße; der Leib ſchwillt 
bem Kranken; fchwellende Paare in einem Dols 
er; fcwellende Betten, Kiffen; der Bufen, 
die Bruft ſchwilltz Voß: bort zeitigen ſchwel⸗ 
lende Fruͤchte). 36 


2) Dinbez. 3., nur 
Kahrlair bie 


- 


— 


562 


Schwer, -ev, -fte, Et Um,D eig. über: 
13 


Schwellen 


Ichwellen — 


laumen ge⸗ 
chwelltes ette; Ahnungen wellen ein 


unrichtig ſagt Koſegarten; nne, be: 


erz; N) 
ren A pnung feinen Bufen et ſchwellt. 
Schwemmen, hinbez. 3., mit haben, 


) eig. 
ſchwimmen maden, } B. von einem | tur 
(viele Erde andas Ufer), anfegen,. ans 
treiben; 2) dur vieles Waſſer abfließen 
machen, ald: den Koth von etwas; 3 
im Waffer reinigen, 3. B. die Pferde. Die 
Shwemmung. DieeShwemme, M.-n, 
1) das. Shwernmen, ohne M., befonders in 
der Bebeutung 3.5 2) der Ort, wo Thiere ge: 
ſchwemmet werben, 


Schwenden, hinbez. 3., 1) Überhaupt, veraltet, 


ſchwinden machen, zeritören; befonderd_ in 
einigen Gegenden, (einen Wald ſchwenden) f. 
ihn abbrennen, um tragbaren Ader daraus 
zu — um das Land dadurch urbar zu 
machen. 


Schwengel, m.-8, M. w. E., 1) ein Ding, 
ge Rh und das B 


das ſich ſchwingen geſchwungen 
wird; in den Glocken der Klöppel; an den 

iehbrunnen die lange Stange, die an dem 

runnenbalten hangt und beweglidy ift, und 
vermittelit deren der daran hengende Eimer in 
den Brunnen gelaflen. an wieder herauf: 
erzogen wird (dev Brunnenfcdnwengel) z. der 
enger an einer Pumpe, an einer Preffe 
2c.; auch die Stange an einem Wagen, woran 
die. Pferde gefpannt werden, heißt, biöweilen 
Schwengel; 2) ein Ding, wodurd Fin anderes 
in Schwung gebradıt wird, 3.3. an einer 
Glocke der ftarte Debel, woran fi dad Seil 
befindet, vermittelt deffen die Glode bewegt 
wird. 


1. Schwenken, f. Schwänfen, unter Schwank. 
2. Schwenfen, 1) hinbe 


ſchwingen machen, 
Kae 3. B. die 


3.3., 
mit einem Schwunge * 


ahnez 2) rüdbez. 3., Eſich) mit einem 
— —— wenden, berond. von den Soldaten. 
Die Shwentung. 


haupt alle was ein Beſtreben bat, nad 
dem Mittelpuntte der Erde zu ſenken; befons 
ders _in Beziehung auf bie Kraft, weldye dies 
ſes Beitreben überwinden will, ingl. auf dad 

ewöhnlihe Gewicht gewiffer Dinge, int 

eichtz 2) uneig. a, viele Bemühung, Kräfte 
erfodernd, nicht leicht; b. mit, unangeneh= 
men Empfindungen verbunden, nicht leicht; 
e.,bart, ftark; ingl. gem. zuweilen für: ſehr, 
8, viel. Die Schwere, ohne M., die 

igenfhaft, da ein Ding ſchwex iſt, eig. und 
aneig.; ingl. für Gewidt. Schmerfäl: 
lig, -er, -fte, € u. U. w., eig. wegen feis 
ner vielen Maſſe und langfamen unge didten 
Bewegungen in Gefahr, einen ſchweren 
allzu ihun; — von allen Dingen, 
weldye wegen ihrer Schwere eine muͤhſame 
Bewegung haben. So guch die Schwerfaͤl— 
ligkeit, ohne M. Sch,merlid, U. w., mit 
vieler Mühe, nicht leicht Die Schwermuth, 
ein anhaltender hoher Grad ber Srakrigteß, 
bes Kummerd, Gramed, Darmed; die Me: 
landholie; gem. au Schwermüthig:- 
keit. Shwermütbig,-er,- te, E. u. U.w., 
mit der Schwermuth behaftet, darin gegrüns 
bet; melandholifd. Der Shwerpuntt, 
inder Mechanik, derienige angenommene Punkt, 
durch welchen ein Körper in zwei gleich were 
ie getheilt wird, der Mittelpunkt ber 

were, 


Schwert, f.-e8, M.-er, oder zuweilen -&, 


— —— 


Schwreger, w., alt und bichteife die ( 


Schwieger 


(von wehren oder von Sch werez alfo eine 
Wehr, Waffe, oder ein ſchweres Ding), I em. 
ein großes breites und gerades hauended Ge— 
webr, mit siner oder zwei Schneiden; ver— 
fhieden don dem. trummen, immer nur ein⸗ 
f neibigen Gäbel; 2) uneig, a. zuweilen, offen= 
are Gemwaltthäzigkeit, Krieg; b. ein. Ding, 
—— einige Ähnlichkeit in der Geſtalt mit 
einem Schwerte Hat; nur in wenigen Fällen. 
Die Shwertbohne,, eine, Art_Schminf- 
bobnen. DvShmwertel, -8, M.mw. €, 
eine Art Lilien mit ſchwert Srimigen Blättern, 
auch die S dh w ——6 wer⸗ 
tel, gerte Schwertel, im N. D. Ade: 
baröblume, Adebarsbrotz verfchieden 
von dem blauen Schwertel oder der blauen 
Schwertlilie. Der Shwertertang, I) ein 
a mit blanten Schwertern; (der Schwert⸗ 
tanz); 2) ein Kampf mit Schwertern; (Schill: 
ler: und wagten mandyen Schwertertang). Der 
Schwertfeger, .ein Dandwerker, welder 
die Theile eines Schwerted, Degend und ans 
Seitengewehre zufammen fest, und dies 
[eben fegt, db. 1. polirt. Der Shwert- 
iſch, eine Art von Daten mit einem NRüffel, 
welcher ſich in einem beinartigen Schwerte ens 
bit, welches an beiden Seiten gezähnt iſt; der 
gefiſch. Der RO Le ein 
ame ber ehemaligen kurfaͤchſiſchen Grofchen, 
wegen der darauf geprägten Kurſchwerter. 
DrShwertmage, veraltet, einmännlider 
Verwandter oder ein Verwandter von vaͤter⸗ 
licher Seite. 


Schwefter, w., M.-n, 1) eig. eine weibliche 


arte die mit einer andern einerlei Elter 
at, in Bezug auf diefe andere Perfon, fo wie 
der Bruder eine ſolche männliche Perfon iltz 
2) imeigentl. weibliche Perfonen, a. die fih du 
nennen; baber Duzfhwefter; b. die einers 
lei Stand oder Gefinnung haben, od, in einerz 
— * leben; züweilen aud ein Ding 
weiblihen Geſchlechts, welhes einem andern 
gleich oder ähnlich ift, Ramler: dein König, 
9 Berlin, durdy den du weifer, als alle beine 
Schweſtern (d.h. alle andere Städte) bilt. Das 
Schweilterben, eine Fleine od. liebe Schwer 
ker, befonders Jömeiderhafe in ber Bed. Fr a, 
h weſt er lich, E. u. U. w., in dem Ver— 
hältniffe einer Schwefter gegründet; befonders 
uneigentl, nad Art leiblidyer Schweftern. Die 
chweſterſchaft, 1) die Verbindung , wir 
Shen gewählten Schweitern, ohne M.; 2) die 
in einer ſolchen —25 ſtehenden Pers 
—A (eben fo wie: die Brüderfchaft). 
ie Shwefterftimme, 1) die Stimme «iz 
ner Schweſter; 2) eine Stimme, die.gleihfam 
bie Schweiter einer andern, ihr ganz aͤhnli 
——5 eine Schweſterſtimme nahm 


Schwette, w. M.-n, in Oſtfriesland, 1) die 


Grenze, od. auch das Grenzredht; 2) dad Nach⸗ 
barredht. Der Säwettgenoh, -ffen, Dr. 
-ffen, ber Grenznadıbar, 


Schwibbogen, m. -8, M. w. E., 1) ein ſchwe⸗ 


bender Bogen, ein gemauerter Bogen, die na 
einem Bogen gefchlofiene Sfnung einer Mauer 

ein Bogen. aud ein Gewölbe; Dein ge: 
wölbtes Hepäienis, ein Gewölbe; befonder® 


eine gewölbte Grabftätte, 


Schwichtigen, hinbez. 3., zum Schweigen brins 


en, ſchweigen madıen, eig. und uneig.5 auch 
Ph wichten; gewöhnlicher in der Zufammen= 
jeaung beih mi htigens fh. Der 8 
tiger, -6, M. w. E., eine Perſon, welche 
ſchwichtiget, fÄyweiget, oder auch, uneigentlich, 
—* en macht, beſaͤnftiget; (Kofegarten: 
chwichtiger meiner Leiden). 


wies 
ermutter (Mich. 7, 6: die Schwieger iſt wider 
ie Schnur; Voß: die blühende Schnur zu der 
Schwieger * ., Der Schwieger, ber 
Schwager, oder auch, der Schwiegervater. Die 


[4 
+ 


Schwiele 


Schwiege rinn, die Schwaͤgerinn, oder auch 
dieſchwiegermutter. DerSchwiegerpater, 
die Shwiegermutter, des Mannes oder 
der Frau Vater, des Mannes cder der Frauen 
Mutter; zufammen Shwiegereltern. Die 
Sähwiegerfinder, ohne E., der Kinder 
ehtgütten. Der Schwieger der Toch⸗ 
ter Ehemann; der Eidam. Die Schwieger— 
tochter, des Sohnes Ehegattinnz die Schnur, 


Schwiele, w., M.-h, eine erhobene, harte 
und dide Stelle in der Haut; ingl. in die 
Ränge aufgelaufene Stellen der Haut, welche 
befonders von Schlägen entſtehen. Schwier 
lit, E uw. U. w., einer Schwiele ähnlich. 
Schw —37— E. u, U. w., Schwielen enthal⸗ 
end, mit Schwielen verſehen, mit Schwielen 
— — ; (eine ſchwielige Hand; einen ſchwielig 

auen). 


Schwiem, w.,in®.D., die Ohnmacht. Sc ® ie: 

men, unbe. 3., mit haben, ohnmädtig 
werben, in Ohnmacht fallen; auch beihwie: 
„men oder ſchweimen. 


Schwier, w., im N. D., 1) die Wendung, der 
zen auch uneig. der Anftand, Geſchmack, 
die Prachtz aud das präcdtige Gefolge ıc.; 
2) ein Zrinfgelag, ein nähtliher Schmaus, 

‚ und ein dabei abgefungenes Trinklied. 


Schwierig, -er, -fte, E. u. U. w., ſchwer, 
mit fchweren, beſchwerlichen Umjtänden ver: 
bunden; (eine ſchwierige Sache; ein ſchwie— 
tiged Unternehmen; ein fchwieriger Zugang); 
2) (ein ſchwieriger Dienfch), der bei jeder Sache 
fhwere und bedenkliche Umftände zu fehen 

laubt, oder fie macht; der bei allen Dingen 

chwierigkeiten macht ; der, unzufrieden if. 
Die Schwierigkeit, .!) eine Einwendung, 
Bedenklichkeitz 2) dasjenige, was eine Sache 
chwer madıtz das Dinderniß, bad die Aus: 
übrung derſelben aufhält. 

, f 22 us n » 77° . ’ 

*Schwimmen, unbez.3., mit haben u. fen, 
1) eigentl. a. mit haben, von einem flüffigen 
Körper, fi wellenförmig bewegen, wo es eine 
Nachahmung des dadurd) verurfachten Lautes 
it; b. von einem fluͤſſigen Körper getragen 
werden, nicht. imterfinfen, mit haben, ale: 
auf, indem Waffer; wenn aber,das Biel 
oder die Richtung der im Schwimmen gemach⸗ 
ten Bewegung auegedrudt wird, mit feyn, 
ald: au dasLandz zurud; fort; dichtriſch 
auch uneig. von der Luft getragen werden, in 
derfelben fanft ſchweben, und ſich bewegen 
(Sean Paul: der Mond ſchwamm einfam in 
einem reinen Blau; der Aar ſchwimmt in der 
Luft hoch über einer Bergfunpe) 3-2) uneigenfl. 
a. eineWergrößerung. Beritärkung auszudruden, 
3.8. im Blute; (Voß: der Boden ſchwamm 

anz in Blut); (in BEEnben, einen hoben 
rad derfelben in reibem Maße genießen ; 
h. fi fanft und wellenförmig bewegen (Ktleift: 
Zephyr ſchwämm auf Saaten ald aufWellen ; 

Perlenſchnuren ſchwammen um einen Schwa— 

nenhals). Der Shwimmer, derienige, ‚wel: 

cher ſchwimmt oder der die Kunft zu ſchwim⸗ 
men verſteht DrShwimmfuß, M. -füße, 
eine. Art Füße bei manchen Ihieren, wo.die 

Beben durch eine Haut unter einander, ver— 
unden find, welde die Shwimmha.uf ges 

nannt. wird, wodurch fie leicht ſchwimmen 

Können, Der Shwimmpogel, jeder ‚mit 

Shwimmfüßen verfehene Vogel; der Waſ⸗ 

fervogel, ; 


Schwinde, w, M. -n, |. unter Schwinden. 


Schwindel „m. -8, ohne D., 1) eig. diejenige 
Schwachheit des Dauptes, da ſich alles mit 
uns umzubreben ſcheint, befonder& wenn eine 
heftige und ploͤtzliche Furcht zu fallen damit 
verbunden iſt; oft aud nur eine vorüber gr: 
Bene A lt ba das Bemwußtfein auf 
urze Zeit verfhiwindetz; 2) uneigentl. zuweilen 
von einer unbefonnenen Art zu handeln, bes 


— — * 
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fonderd wenn man. abenteuerliche. Entwürfe 
ment. Der Shhwinbeler, od. Schwind: 
ler, der den Schwindel bat, nur in der Ber 
deutung 2. DieShwindelei. gem. ein uns 
wahricheinlidyer, abenteuerlicher EAtwurf; ingl. 
ein albernes, ungegründeted Vorgeben. Der 
Shmwindelgeiit, 1) die Neigung, Fertige 


keit, unbefonnen zu handeln, oder zu fchwins 


dein, - ohne M.; 2) ein Schwinyler, mit M. 
zpeiner Schwindelig, der Shwinds 
lig, -er, -fte, E. u.U.w., I) den Schwindel 
babend, mit dem Schwindel behaftet, vom 
Schwindel befallen, ER: u. uneig.; (mir wird 
ſchwindelig; ich bin fchwindlig); 2) fchwins 
delndmadyend, Schwindel erregenp(einefchiwinds 
lige Höhe; Scyiller: am Abgrund leitet der 
ſchwindlige Steg). Shwindeln, unbez. u. 
be3. 3.. mit haben, den Sthwindel befoms 
menz eigentl. ge. nur unperf, mir fh wins 
belt; (aber uneig. auch perfönl.: der Kopf 
ſchwindelt; der Beige ſchwindelte; (der Dims 
mel, fihwindelte um ihm). d. b. fchien fidy im 
Kreife um ihn zu drehen und herumzubewegen). 


*Schwinden, unbe. und be: 3., mit fepn, 
re 


er Zeit, ſchnell vergehen (bevor zwölf Tage 
efhwunben); b. gem. ((hmwindbenlaffen) 
ahren laffen, 3.B. einen Verdachtz c. uns 
vermerkt abnehmen, ie nie auch ſchwindet 
die Zahl) beſonders ank Wrugen Umfange. 
Die Schwinde oder Schwindflechte, 
.Flechtel unter Flechten: De Sch wind— 
rube, eine verdeckte Grube, in welcher ſich 
ie Upreinigkeiten aus einem Daufe fammeln, 
Die Shwindfudt, eine anhaltende Kranfs 
heit deö menfchlichen Körpers, da er nach und 
nad (hwindetzbieUuszehrung. Schwinds 
UL E.u.U.m., mit der Schwindfucht 
ehaftet, darin gegruͤndet. ä 


Schwingel, m. -8, ohne M., eine Gradart, bei 
welder die Blumendede zweifpelsig ift und die 
vielen Blüthen eine Kleine ängligrunde Ahre 
bilden (auh Schwindel, Eleines Ried— 
gras). BEE .. 

*Schwingen, 1) unbez.-3.,;mit haben, fi 
Jane bewegen, befonders fihhan einer ‚beiveg= 
lien Einie in. einem Bogen um einen felten 
Punkt bewegen (dev Schwengel an einer Uhr 


fhwingt .in einer. Minute fedyig al; eine 
Deere Bewegung); 2) rüd > (ich 
chwingen) ſich vermittelſt eines wunges 


bewegen; überhaupt von verſchiedenen bogen⸗ 
förmigen Bewegungen; befonderd ſich vermit⸗ 
telit: der Schwingen oder, der Flügel ſchnell 
fortbewegen; als: ſich in die Luft, fi 
über einen Baun, in den Sattel, auf 
das. Pferd ſchwingen; der ‚Adler 
fhwangfidh in biefuft: auch uneig. für: 
fidy, erheben: fih aufden Thron, fi zu 
Ehren; 3)binbez.3., a.mit einem Schwunge 
bewegen, als: (die Fahne) ſchwenken; die 
Lanze, die Schleuder fhwingen; den 
Spyer, die Fackel ſchwingen; die Fluͤ— 
el ſchwingen;z der Adler je wang 
(ein Gefieder; uneig. mächtig erheben dee 
lug —— mich zur Döhe ; einen aufs Pferd 
ſchwingen; b. mit einer. fhwingenden Bes 
wegung, befonders mit der Schwinge (dem 
Werkzeuge) u behandeln ,. reinigen, 
als: den Flachs, das Getreide; ec. (indies 
er Bedeutung regelmäßig) mit Schwingen od. 
lüneln verfehen, beihwingen; 
eihwingte (bei Ver einer der mit 


davon ber . 


} 
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Schmwippe 


Schwingen verfehen ift. Die Shwing ung, 
die Bewegung an eiger beweglichen Linie um 
einen Punkt. Die Shwinge, ein Merk: 
eug zum Schwingen, 3. B. des Hanfes und 
Knree dieFlachsſchwinge); ingl.des &e: 
treides und Futters, (diegutterfhwinge); 
2) auch die tarfen chiwungfedern der Bosel, 
wie auch die Flügel oder Fittige felbit;_befon: 
ders in ber hähern Schreibart von großen fi 
od) auffhwingenden Wögeln (des Adlers 
chwingen); auch uneig. (auf Schwingen ber 
Begeiſterung; des Winters fturmifche Schwin⸗ 
gen); 3) uneig. die breiten Sproſſen in ben 
agenleitern. Die Shwingfolbe, ober 
das Schwingkoͤlbchen, Heine, dünne, be- 
wegliche Stielhen, die fib in eine Art Knoͤpf⸗ 
Ken endigen, und von denen ſich eind an jeder 
Seite unter dem Anfang, der, Flügel mander 
Snfecten befindet, womit fie das Summen 
hervor bringen. 


Cchwippe, w., M. -n, gem. eine fehr bünne 
Ruthe; inal. an den Peitfchen, der angebrehte 
dünne aͤußerſte Theil. x 


Schwirren, unbez. 3., mit haben, welches 
einen hellen zitternden Laut nachahmt; diefen 
Laut von ſich geben (ein Pfeil flog ſchwir— 
rend ab; ein Volk von Nebhühnern ſchoß 
Hwirrend auf); befonders von der ähnlichen 
Ztimme mander Thiere, vorzüglich mander 
Nogel (3. B. der Lerhe, Eule ıc.) und ber 
Grillen (fdhwirrende Grillen; das Schwirren 
oder Sefchwirr der Grillen; das Heimen— 
geſchwirr, ftatt Geſchrill, Gezirp, und fchrillen 
und zirpen). 


Schwitzen, 1) unbez. 3., mit haben, Schweiß 
von ſich geben; uneig. gem. einen hohen Grad 
der Mühe, Arbeit, der unangenehmen Empfin= 
dungen haben; 2) hinbez. 3., a. in Geftalt 
des Schweißes von fih geben, ald: Blut; 
h. ſchwiten machen, 3.8. das Zeder, bei den 
Gerbirn,, Das Shwißbad, f. Schweiß: 
bad. Die Schwitzbank, eig. die Bank in 
einem Schwitzbade, auf mweldier man ben 
Schweiß abwartetz; uneigentl, gem. {auf der 
Schwißbank fißen) ſichs ſauer werden laf: 
fen. Die Schwiße, ohne M., der Zuftand, 
da ein Ding fhwist. Shmisßig, E.u.U.w., 
gem. für: fchweißia,. Der Schwipfaften, 
ein enged Behältniß, gewiſſe Krante_darin 
durch Schwitzen von ihren verdorbenen Gäften 
au befreien; uneigenil. ein Drt, mo, oder eine 
Sache, bei welcher man eine große Muhe und 
Xnalt hat, Das Shwigpulver, ein Schweiß 
treibendes Pulver. - 


Schwoͤden, hinbez. 3., bei den Weißaerbern, 


die Felle auf der Aaöfeite mit einem Gemiſch 
von Kalkwaſſer und gefiebter Aſche überall ber 
fireuen und aufammen und über einander legen, 
damit die Paare losgehen (die Felle ſchwoͤden). 


Schwoͤgen, hinbez. und unber. 8., mit haben, 


im NR. D., viel und mit klaͤglicher Stimme re: 
den, fich beklagen; aud den Namen Gottes 
- mißbrauchen, bei großen Schmerzen, in Angft 


= 


und Furcht ſchwoͤren und fluchen. 


*Schwoͤren, hinbez. und unhez. 3., mithaben, 


Gott feierlich, oder auch eine Perfon od. Sgche 
zum Zeugen der Wahrheit und Nächer des Bes 
uas anrufen, als: beißott, beibem Him— 
mel; überhaupt betheuern, als: ih wollte 
darauffhhmwörenzingl. einen Eid ſchwoͤ— 
ren, oder bloß [hwören, einen Eid ablegen; 
daher ein Gefhmworner, ein Beeidigter; mit 
einem Eide oder Schwure hekraͤftigen, vers 
fihern (einem ewige Freundſchaft, Liebe, Treue 
ſchwoͤren ; einem den Tod, Feindfhaft ſchwoͤ⸗ 
ren; eim gefchworner Feind, d.h. der mir Feind» 
ſchaft gefchworen hat); mit einem Schwure 
verfichern,übergeben, widmen (Voß: ich ſchwur 
meine Darfe Gott und der Tugend; Bürger: 
ex ſchwur ſich auf ewig au ihrem Getreuen; is 
ſchwoͤre mid zu deinem Knecht; er ſchwur fi 


— — 


desſelben ſchwillt; und die 


+Scionz, w., M.-en, die Wiſſenſchaft, 


Sclave 


in die Hand der Tugend) ; ſchwoͤren, aud) oft 
für flüchen, oder fluhenund ſchwoͤgen, f. 
rohe mit Verwuͤnſchungen verbundene Betheus 
rungen auöjtoßen. 2 - 


Schwude, ein Wort bei ven Kuhrleuten, welches 


fie ihren Pferden zurufen, wenn fie fidy linker 
Dand wenden follen; au wift, bo, hott: 


Schwuͤl, -er, -fte, €. w.U.mw., Änaftlich warm, 


bänglich oder abmattend warm; nur von der 

Luft und der Witterung; auch ſchwul. Die 

© a wuͤle, ohne M,, der ſchwuͤle Zuftand der 
u [3 


= 


+Schmulität, m., M. -en, ſcherzhafter Aub⸗ 


drud für Schwuͤle, Angft, Berlegenbeit, Pein, 
Unruhe, Qual, 


Schwülft, m.-es, ohne M., auhdieSchmwulft, 


1) eig. der Zuftand, da der Leib oder ein Theil 
) eſchwollene Stelle; 
aud die Shwulft d.Gefhwulft; 2) uneig. 
ein Behler der Schreibart, da die Worte bei 
weitem mehr fagen, als ber Gedanke erfodert, 
oder als der Sache angemeffen iſt z der Boms 
baſt. Schmwülftig, -er, -fte, E. u.U.m., 
1) eig. üblicher: geſchwollen; 2) uneigentl. durch 
Worte und Geberden mehr andeutend als der 


Sache angemefien ift, bei. von der Schreibart. 
Schwuͤng, m. e s, M. S chwuͤnge, Meigentl. 


eine ſchnelle bogenfoͤrmige Bewegung; ein 
Schwang, eine Shwingung; 2) uneig. 
a. bie fchnelle Erhebung der Seele von einem 
Gegenftande zu einem entfernten Gegenftande, 
doch ohne fehlerhafte Überfchreitung der dazwi— 
fhen befindlichen, in welchem lesten Kalle es 
ein Syrung beißt; _b. überh. hervor ſtechende 
Zhätigkeit, Wirkſamkeit; aud für Shwang. 
De Shmwungfeder, M.-n, die Federn in 
den Flügeln der Vögel, vermittelft deren fie das 
Schwingen verrichten; di Schwingen. Der 
Schmwungriemen, bderienige Riemen an eis 
ner Kutfche, worauf ber Kutfchkaften ruht. 


Schwür, m.-e8, M. Schwuͤre, die Betheus 


zung der Wahrheit einer Sache; nur im ges 
woͤhnlichen Umgange üblih; vondem feierlichen 
Schworen vor Geridt braucht man gewohnt. 
Eid oder Eidfhwur. hwurvergefs 
fend, E.u.U.m., feines Schwures vergeffend, 
ihn vergefien habend, ihm alfo niht nadfom= 
mend, ihn nicht erfüllend; wortbrücdig, treus 
los, (weniger und gelinder als: meineibig). 


Schwuͤrig, E.u.U.w., gem. ſchwaͤrend oder ges 


ſchworen. 

Kennt⸗ 
niß, das Wiſſen. Sctentiviſch, E.u. U. to., 
wiſſenſchaftlich. 


+Scintillation, w., das Funkeln, Schimmern, 


aimmerm: Sunfenfprüben. Scintilliren, 
unkeln, fchimmern, flimmern. 


+Scirocco (for. Schi—), oder Sirocco, m., 


ein 
win 


H 


jebt heißer, trodner Süboftwind, ein Glühs 
in Stalien, 


+Scivrbus, m., eine Rnotenverhärfung,_eine 


harte Drüfengefhwullt. Scirrheß, E. u. 
* Wr hart gefhwollen, verhärtet, beulig, 
notig. > 


+Sciffion, w., M. -en, die Spältung, Trens 


nung; das Schiöma. 


Ecläve, oder Efläve, m. -n, M. -n, bie 


Sclavinn, eine Perfon, welche einer andern 
eigenthümlich jugebert oder ihr leibeigen und 
derfelben zu allen Dienften verbunden ift; auch 
uneig. eine $ oder einer Sache Eclave 
feyn, willfuhrlich von ihm oder derfelben be— 
derrſcht werden, ihm oder derfelben ganz un— 
terthänig und willenlos ergeben feyn. Die 
Sclaverei, M,-en, 1) der Zuftand eines 
Sclaven, eig. und uneig.,. ohne M.; 2) eine 


Econtiren 
ruͤndet Ind , mt Mm, e la⸗ 
—— 


wie ein Sclave, oder in 
deſſen Buftand gegründet, * 


+Scontiren, in der Kaufmanns ſprache, 
ven, 
einer Vergütigung, oder eines Nabaties, fo: 
gleich bar bezählen, 


+&contriren, hinbez. 8., bei den Kaufleuten, 
beſſer ſich beredinen, gegen einander halten. 
Der Scontro (unabänderlih), beffer: bie 
Berechnung, Abgleichung. 


+Scorbüt, oder Skorbut, m. -e&, ohne M,, 
Scharböd, die Mundfäule, Zahnfleiſch⸗ 
faule Scorbutiſch, E. u. U. w. mit dies 
fer ng rate behaftet, darin gegründet, der⸗ 

felben ähnlich. 


aa⸗ 


+Scortation, w., die fleiſchliche Vermiſchun 
außer der Ehe. Scortum, f., einlieberlice 
Weibsbild, ein Gaffenmenfd, eine gemeine 
Dirne, eine Pure, 


+Scorzonere, i., bie ſpaniſche Haferwurzel/ 


Schwarzwurzel, auch Schlangenwurzel. 


+Scribent, oder Skribent, m. -en, M.-en, 

beffer: Schriftfteller, Schreiber. Die Scris 

piuren; ohne E., beffer: Schriften, Schreis 
ereien. 


+Scribter, m. -8,_M. w. E., ein Sudler, 
Schmierer, ſchlechter Vielſchreiber, Buͤcher⸗ 
mader. Scribeln, ſchmieren, ſudeln. Die 
©Scribelei, die Schmiererei, Vielfhreiberei. 


— f., ein Schrank, ein Schrein, eine 
iſte. | 


4+Scrophel, oder Skrofel, w., M. -n, bie 
Druͤſengeſchwulſt, dad Drüfengefhtwür, ger 
hwollene und verhärtete Drüfen am Halſe. 
crophuldß, E. u, U.w,, druͤſenkrank, an 
Dräfengefhwulß und an Drüfengefhwüren 
eidend. 


7&crotum, f., der Hodenſack. 


+]. Scrüpel, oder Sfrupel, m.-8, M.w. €, 
befier: ein Zweifel, eine Bedenklichkeit. Scrus 
puris, E, u_U. w., beffer: gewiffenhaft, 

edenklich, Angftlich, allzu nachdenklich, zweis 
felhaft, zweifelfuctig. \ 

42, Scrüpel, oder Skrupel, f.-8, M. mw. E., 
1) der ſechzigſte Theil_eined Grades, eine Mir 
nute; 2) der dritte Theil eined Quentchens; 
auch ber Scrupel. 


+Scudo, m, M.Scubdi, ein italienifcher Tha⸗ 
fer, von Gilber und von Gold, und in ver: 
fdiedenen Staaten von verfchiedenem Wertbe, 
von 10 gGr. big 2 Thlr. 15 gGr. 


Sculptur, w., die Bildhauerkunſt, Bildhauerei, 

Bildgraberei, Bildnerei, Bildnerkunſt; die Bild⸗ 

auerarbeit, dad Bildwerk, Schnitzwerk; die 
upferſtecherkunſt. 


+Scamrril, oder ſcurriliſch, Eu, U. w., Hoffen: 
haft, grob ſcherzend, gemein ſpaßend, laͤppiſch, 
zotenhaft. Die Scurrilität, die Poſſen— 
reißerei, Poffenbaftiateit, Schwantmaderei, 
Narrentheidung, unanfländiger, niedriger oder 
grober Scherz und Spaß. 


+Scüfiren, ober fküfiren (ſich), ſich entſchul⸗ 

digen; fi } wegſchleichen, ee 
nen oder davon mädchen. 
Scylla, w., bie gefoͤhrli 

? In item * 


iM 
Oerährligen Glinde 





die auf Zeit verkauft find, unter Abzug | 
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oder Meerſtrudel Charybdis gegenüber z un⸗ 

eig. drohende efehten: daher Das Sprüche 

wort: wer der Chaͤrybdis gnögehen will, ſtuͤrzt 

guf die Scylla, d. h. man kommt aus dem 
egen in bie Zraufe, 


Secerniren, abfondern, fheiden, fühten, auds 
Iefen, fondern. ern 


k befeſtiget 
ER eh — od: —— Pf 


Sechs, eine Hauptzahl, welche ihre Stellt wis 
fchen fünf und fieben hat. Sie iſt unabänder= 
ich, ausgenommen wenn fie ohne Hw. fteht, 
wo fe, wie «lle übrige Hauptzahlen, in der 
dritten Endung ſech fen hat. Die Sehß, 
die. Zahlfigur fechs; ingl. ein mit diefer Ba 
bezeichnetes Kartenblatt. Das & Fahr es, 
M.-e, eine Figur mit ſechs Se aber 
Sehsedig, E.wU.w. Der Sehfer,. 
8, M, w. E,, ein aus ſechs Ginheiten beftea 
hendes Ganze; befond. eine Münze von fe 
Pfennigen. Secdferlei, unabänderlid, ©. 
u.U.mw., von fechs verfibiedenen Arten. Se hör 
ab, G, u. U. w., feds Mal genommen. 
Sehsmalt, U._w:, titiger: Jechs Mal. 
Sehömalig, €. w., was zu_fechs verſchie— 
denen Malen gefbieht: Sechſte, oder vice 
tiger: Se höte, Pi Orbnungegohl par ſechs. 
Das Sehötel, -d3, M. mw. E., das ſechste 

Theil eines Ganzen. Sehfthalb, unabäns 
derl. E. w., fünf und ein halb. Die Sech s⸗ 
wöcdhnerinn, eine Kindbetterinn in den er— 
ften fechs Wochen, oder gem. SehswoKhen, 
nad ihrer Entbindung ; die Woͤchnerinn. Sech— 
zehn, undbänderlihe Dauptzahl, ſechs und 
zehn. Der Sedze 8 von 
fe eh Einheiten, 

weil er 16 Pf. gilt. 

nungszahl von fe Dachn 

tel, der fechzehnte { 
zuweilen ein Sechzehnex— 9, „uns 
abänderliche Dauptz., ſechs Mal zehn. Der 

Sehziger, -8, M. w.E., 1) ein aus ſechzig 

Einheiten beftehende3 Ganze,  befonderd_ Im 

Picket ſpiele; wie auch eine Derfon von 60 Jah⸗ 

ten, oder gem. zwiſchen 60 und 705. 2) was 

1760 gebauet_oder verfertiget worden. Sec: 

alone, die Ordnungszahl von fehyig., Das 

& ebsigfieh, -d, der fehzigfte Theil eines 

nzen. 


+Scciren, aufſchneiden, öffnen, zexſchneiden, 
erlenen, befonders tobte Körper, Leichname, 

ie Section, die: Leihenöffnung , Berglies 
derung; die Abtheilung, befond. bei den Gol- 
daten; der Abfchnitt oder Abſatz eines Buches. 


1. Seckel, m. -8, M. w. E., ein bei den alten 
Juden üblihes Gewicht von verfchiedener 
chwere; zu Chriſti Zeiten, ungefähr von eis 
nem Lothe; inal. eine jüdifhe Münze, zu 
— Beiten, ungefähr einen Gulden befras 
gend. 


2. Seckel, m. -8, Mt. w. E. Oberb. ein Beus 
tel, eine Tafhe, befond. ein Geldbeutel; auch 
umeig. eine Cafe, ein Kaften, der öffentliche 
Schyas; daher der Sedelmeifter, ein Caſ⸗ 
firer, Kämmerer, Scyagmeifter ıc. 


+Gecond (pi ite. D Se: 
1 pr. felong), der Zweite. Der Ge 

gond-Sieutenant, der zweite oder Unter⸗ 
teutenant. 


TSeeröt, f.-e8, M. -e, 1). veraltet, dad Gie: 

Bi eined regierenden Derinz; 2) beflers das 
eimliche Gemady, ber Abtritt. ca 

Secretaͤr, m. -8, M. -e, 1) ber_Geheimfchreis 

ber; auch überhaupt ein jeder Schreiber, bes 

‚ fond, in angefehenen Gollegien; 2) bad Schreibe» 


* 
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yult. Das Secretariät, bie Stelle und 
Würde eines Geheimfchreibers. 


+Sccretion, w., M. -en, die Abfonderung, 
- Ausfcheidung körperliher Feuchtigkeiten; das 
Abgefonderte. ' 


Sect, m. -e8, M. -e, eine Benennung ber 
i (üfen Beine aus Spanien und den canarifhen 


GSecte, oder Sekte, w., M.-n, eine Reli: 
! gionbpartet, Slaubenözunft; Lehrzunft. Der 
ectirer, ein Stifter oder Unhänger dere 
elben. Die Sectirerei, dad barin gegrüns 
ete Verhalten. Sectiriſch, E, u. U. w., 
darin gegründet, dazu geneigt. ne 


+Seculär, oder fäcular, E. u. U..w,, beffer: 

weltlichz baher fecularifiren, weltlich mas 
den, ein geiftliches Gebiet in ein weltliches 
verwandeln, geijlliche Güter zu weltlichem Ge: 
brauch anwenden oder einyiehen, und bie Ges 
cularifation, die Weltlichmachung. 


+S£culum, oder Säculum, f., beffer: das 
Sahrhundert, 


FSecunda, w,, bie zweite Klaffe ober Abthei: 

lung, einer Schule. Der Secundaner, ein 
Sale der ziveiten Klaffe. Secundär, E. 
a. U. w., bie zweite Stelle, den zweiten Rang 
in, einer Folge einnehmend, untergeordnet, ab- 
haͤngig; vergl. primär. 


TSecünde, w., M. -n, 1) der fechzigfte Theil 
einer Minute, eined Grades, Zirkels; 2) in 
ber, Fechtkunſt, eine befondere Art deö Stoßeö; 
3) in.der, Mufit, zwei gleich auf einander fol: 


gende Toͤne. 


rCecundiren, Hinbez.3., beffer: helfen, unter: 
üßen, einem beiſtehen, befonders im Zwei⸗ 
ampfe. Der Secundant, -en, M. -en, 
Beffer i der Beiltand, Delfer, befond. im Zwei: 
ampfe, 


Sedẽez, ſ., ohne M., dasjenige Format ber 
Bücher, wo .- Bogen 16 Blätter giebt. 
Daher der Sedezband. 


Sec, w. ( ylbigh, M.-n (2fslbig), oder der 
See (1 folbig ), -e5 (2folbig), M.-n (auıh 
Afylbig), 1 Die See, das Meer, das Welt: 
meer, ohne M.; ingleichen ein einzelner Zheil 
oder eine Begend beöfelben (dieroffenbare 
See, dad offne, freie Meer, wo man rings 
herum kein Land erblidtz die Oſtſee, Nord: 
fee, Sudfee 20); 2) ber See, ein großes 
von Land eingefchloffenes Wafferbeden, ein 
fehr großer Teich, befenderd wenn das Waſſer 
darin Wellen Schlägt; ein Landfee, 3. B.der 
Bobdbeniee. Genferfee ıc. (Obgleich die 
M. gewöhnliber die Seen lautet, jo kommt 
doch in der Bibel aud zuweilen die See 
[jweifylbig) in der M. vor). Der Seebär, 
eine Art großer Bären, welce fid) an und in 
den nordifchen Mereren aufhalten. Der See— 
[obrer, eine Perfon, weiche zur See reifet ; 

efonders wenn_ihr eigenthumliches Geſchaͤft 
darin_beftehet. Das Seegefecht, ein Gefecht 
ur See. Go auch dad Geetreifen, bie 
eeſchlacht Der Seebafen, ein Hafen 

am Meere, Der Seehandel, !) der. Handel 
Zur See, ohne M.; 2) eine Streitigkeit, und 
überhaupt jede Ecke, welche dad Seeweſen 
betrifft. Der Seehbunbd, 1) ein dem Dunde 
leichendes Gäugethier in den europaͤiſchen 
eerenz der Meerhund, ber Robbe, bad 

Seekalbz 2) eine Art großer Raubfiſche; der 

Seemwolf, Hundskopf. Die Geetante, 

niederdeutfch, die Kuͤſte, Seekuͤſte. Die See 

karte, eine Karte, auf welcher die Ober: 
pade eined Meeres mit allem, was fid auf 
erfelben „geist, abgebildet it. Die See 

Erantheit, eine mıt Schwindel, Erbrechen 

ıc. verbundene Krankheit, welche gemeiniglich 

diejenigen befällt, welche zum erſten Male auf 


— — 


Seele 


der See reifen; auch wohl eine jede Krankheit 
der ——— Der See es 8, eine 
außer Krebfe in der See; der Hummer. 

eetrieg, ein Krieg auf ©Gee. , Die Sees 
kuh, ein großes vierfüßiged Säugethier in 
dem Meere zwifchen Kamtfchatka_ und Nord 
amerika, weldyed von vorn einer Kuh glei 2 
Der Seelömwe, ein großes vierfüßiges Gees 
thier aus der Klaffe ber Säugethiere, welches 
wegen feinerMähne einemLöwen gleicht. Die 
GSeemaht, 1) eine Anzahl Kriegsichiffe mit 
ihrem Zubehör, ohne M.; 2) ein Staat; 
welcher diefe unterhält. Der Seemann, 
berjenige, welcher die Schifffahrt verfteht; M; 
aud) " Geeleute. Daher die Seemannde 
tunf, ohne M. Die Seemeile, Meilen; 
nach welden man die Entfernungen auf der 
See berechnetz gemeiniglidh gehen 20 auf 


einen Grad. DerSeeofficier, ein Officier, 
weldher auf Schiffen dient. Go aud ber 
Seeſoldat. Das Seepferd, ber Name 


mehrerer Thiere, :befonders 1) ein großes vier: 
78 Eäugethier, welches bon born einem 
ferde gleicht (das Flußpferd, Nilpferd) 5 
2) das galrop; 3) eine Art Geeraupen. Der 
Geeräuber, ‘derjenige, welcher ohne alle 
Erlaubniß zur Gee raubt; emtgegengefegt 
dem Kaper, welder bazı von feinem Landes 
herren oder von feinem Staatdoberhaupte Bol 
madıthat)zen@orfar. DieGeeräuberei, 
beffen Gewerbe, oder eine darin —“ 
andlung. Die Geereife, eine Reife zur 
ee. Das Geefalz, das in dem Seewaſſer 
befindliche oder daraus bereitete Salz; das 
geeerfalı Die Geeftadt, eine an einem 
Landfee, beſonders aber an dem Meere ge— 
An Der ernst „66, * 
echt von Seepflanzen; da ergras, auch 
loß: Tang. ——— u. —— der 
See zu, im Gegenſatze von lanbwärtö, 
Dad Seewaffer, bad Waſſer im Meere, 
weldyes falzig und faulig und daher nicht 
teintbar ıft, ober audy das Waſſer in einen 
Zandfee. _Das Seemwefen, ohne M., alles 
was zur See: und Shiffrahrt gehört. Der 
Seemwurf, alleö was bie * auswirft oder 
—J— gef ber Gee treibt; Niederd. die Sees: 
Bit. De 


Seele, w., M.-n, 1) olt (in der Bibel 5 Moſ. 


24, 145 2. Mof. 21, 23) das Leben, die Lebende 
fraft; 2) gew. dasjenige, was den Körper 
belebt und in Thaͤtigkeit feßt, und was der 
Eis der Empfindungen, Gefühle und des 
baraudentftehenden Begehrens und der Leiden⸗ 
ſchaften iſt, und dem Leibe entgegen geſetzt 
wird, wodurch es ſich vom Seite, (dem in 
uns Denkenden, Forfchenden und liberlegenden,; 
weldes dem Körper entgegen gefekt wird), 
vom Semüthe, (dem gefammten Begehrungs— 
vermögen) und vom Herzen, (dem Giße der 
gefelligen und echt menſchlichen Neigungen, 
womit wir am Wohl und Weh Anderer Theil 
nehmen, und melde fich durch Liebe, Zaͤrt— 
lichkeit, Mitleid, Mitfreube 2c., oder durch 

aß, Neid 2c. dußern) unterfcheidet; (die 

hiere haben auch Seelen, aber nur ber 
Bien hat eine vernünftige (mit Vernunft 
begabte) Seele oder einen_Geift);_ (eine 
ftarte Seele), welde fi  durd feine 
Schwierigkeit abfchreden läßt, fondern fich 
denfelben mit ber ganzen Kraft ihres Be— 
5* — (e8 iſt häufiger, daß ein 
Menſch von ſtarker Seele kein großer Geiſt 
ift, ald daß ein großer Beift Feine jtarke Seele 
habe; Friedrih der Große war ein Aeg 
Geiſt und hatte eine ſtarke Eeele); (eine 
ENGE © eele), welche nur nad) dem wahr 
aft Großen, nady ben wahren und höhern 
Gütern bed enfhen, die ihm den hoͤchſten 
Werth und den gerechteften Anfprub auf 
Adıtung und Verehrung geben, eifrig ftrebt, 
und den niedrigen eigennud bie eben fo nie⸗ 
drige Eitelkeit und ihre Gefährtinn die Shmei— 
chelei veracdhtet, wonach nur Beine Geelen 


/ 


Segel 


ſtrebenz (eine fhöne Seele) eine gemüths 
volle, in welcher der hochſte Einkiang md be 
volltommenfte Übereinftimmung herrſcht; eine 
erhabene, edle Seele 2c.; eine Eleine, 
niedrige&eele ıc.5 (bei meiner 
gm ‚ eine Betheurungäformel; (au 8b 
eele eines Undern fprehen), fpre 
d wie der Andere denkt, als ob man im feiner 
“ Seele gelefen hätte; (einem etwas auf die 
ihm aufs dringendite, 
angelegentlichfte empfehlen; Seele aud 
außer Verbindung mit dem Körptr, von ihm 
etrennt, (die Geelen der Verftorbenen, der 
gefchiedenen, der Geredhten, Frommen, Ver: 
dammten ıc.); uneig. 1) ein mit einer ver: 
nünftigen Geele begabtes Wefen, ein — 
(eine gute, treue Geele; eine niedertraͤchtige, 
gemeine, feile Seele; Sprühmw. 27, 7: eine 
volle Seele (ein gefättigter Menſch) und eine 
bungrige Seele; 1. Mof. 12, 5: alle Seelen, 
die Abraham aezeugt hatte; der Ort enthält 
gegen taufend Seelen; es ift keine Seele oder 
eine lebendige Geele zu vor e; Reine Geele 
weiß etwas davon; id habe feine, Seele 98: 
feben); 2) dasjenige, was einem Dinge Leben 
. and Thätigkeit, oder, Wirkfamkeit ertheilt; 
(er ift die Seele der Gefellfhaft; Demuth i 
die Seele aller Tugenden; bie Seele der Ehe 
ift die Gleichheit der Gemüther; Gott ift die 
Seele der Welt oder die Weltfeele) 5 zum 
auch dasjenige in einem Dinge, was Gefühl 
verräth oder bewirkt (Schiller: die Liebe haucht 
Seele ins Lied der Nachtigall); 3) dad Noth: 
wendigite, Vornehmite, Wichtigſte, Wefent: 
Yichfte einer Sade; (Ordnung iſt die Seele 
der Gefhäfte);_4) das Innere, im Innern 
eines Dinges rn (3. 8. der lange, 
lodere_und durchſichti e Seil, im Innern 
eines_Federkieled; das dünne Eifen inwendig 
im MWeberfhügen oder Weberfhiffben; bei 
den Kanonen und kleinen Öewehren, der ganze 
‚ innere Raum ded Rohres); Seele lautet, 
wie viele ähnlihe Wörter weibliben Ge: 
lets, 4. 8. Frau, Sonne, Erde xc., 
efonders im DO. D._ und bei Dichtern, wie 
aud) in den meilten Aufammenfegungen, im 
weiten und dritten Falle der Einheit, See: 
en (Pf. 17, 9, Nöm. 2, 9. Wieland: meiner 
Seelen Friede ift dahin). Das Seelamt, 
oder Seelenamt, in der römifchen Kirche 
eine feierliche Seelmeffe, oder Seelen: 
mefie, d. i. eine Meſſe, melde für die Be: 
Kung einer oder mehrerer Seelen aus dem 
egefeuer gelefen wird. Die Seelenangit, 
ohne M., eine große Anoft, des, Gemüthes. 
ie Seelentraft, das Vermögen, Ber: 
nderungen in fih hervor zu bringen. Die 
Seelenlehre, 1) die Lehre von ber menſch⸗ 
lichen Seele, ohne;M.; 2) ein Bud, worin 
Diefe Lehre vorgetragen wird, mit M. (die 
gomoloaie. a8 Seelenregifter, das 
erzeichnis aller zugleich lebenden Men: 
fhen an einem Orte, Die Seelenrube, 
die Abwefenheit aller beunruhigennen Em: 
pfindungen des Gemüthed. Der Geelen: 
vertäufer, in einigen Städten, ein Name | 
derjenigen, welche andere durch Liſt oder Ber: 
zätherer zu Kriegsdienften oder andern ſchwe⸗ 
zen Verrichtungen befunbexd auf die Schiffe, 
verkaufen. Die Seelenwanderung, eine 
von einigen alten Weltweifen, befonders von 
rotbandrad, behauptete Lehre, daß nämlich die 
menfdyliche Seele in verſchiedene Korper nad) 
> einander wübergehe; die Metempfyhofiß. 
Die Seelforne, ohne M., die Sorgfalt für 
dad Wohl der © eele, Befonberl jBr daß geift- 
liche Wohl Anderer; daher der Seelforger, 
eine Benennung eines Geiftlihen im Amte. 


Grael, f.-8, M. w. E,, 1) eine leichte dünne 
biegfame Flaͤche, an dem Mlaftbaume eined 
Fahrzeuges befeitigt und auögefpannt, vers 
mittelft weldyer der darin aufgefangene Wind 
dasfelbe forttreibt. In alten Zeiten machte 
man Segef-von Häuten, Matten ıc., jegt 


eele binden), es 


— — — — 


— — — 


— — — — — — — — — — —— ——— — — — 
5* 


Segen, (nicht, wie häufig, 
M. m 


Segen 567 


"beftehen ſte bei den gebildeten Voͤlkern aus 
—— Leinwand, dem fogenannten Segel⸗ 

ud, Gie haben nad ihrer berfciedenen 
Beltimmung verschiedene Geftalt, Größe und 
Einrichtung , und führen banad) verfchiedene 
Namen, 3. B. Nahfegel, Stagfegel, Leefegel, 
—63 Marbfegel, Sprietiegel, Braͤm⸗ 
jene ‚ Bodfegel, Befanfegel, Stoppiegel, Zoppz 
egel 2c.; die®egel beifegen oder Segel 
machen), fie auöfpannenz (die Segel aufs 

eien, reffen, aufbolen), zufarımen zie=. 
eben), abfegeln; (auf 
Segel maden), auf etwas zus 
je (mit vollen Segeln fahren; 

e Segel einziehen, einnehmen, bei— 
nehmen); (ie Bene! reihen), die 

egel befeftigt 


en; (unter S 


egel 
etwas 8 


Rahen, woran die C nd, zum 
Zeichen der Ehrerbietung, oder Gefangen= 
ebung, Verunteriaffen | daher auch uneig. 
ie Gegelvor einem fireihen, für: 


fi für befiegt, überwunden erklären, fich er» 
geben, einen für, feinen Meifter erkennen ; 
2) uneig. ein mit Segeln verfehenes und fah⸗ 
rendes ——— entdeckte in der Ferne ein 
Segel; eine Flotte von hundert Segein; Her⸗ 
der: die Götter verliehen glüdlidye 
ferem Segel). Der GSegeler, ober 
Ieig. ein Schiff in Anfehung feiner Art und 
eife zu ſegeln; 2) ‚uneid. ein —— * 
Schaf. Segelfertip, $.u.U. w., fertig 
abzufegeln, zum Abfege 55* Das Segel— 
arn, eine Benen ng des Bindfadens, weil 
araus bie Segel verfer igtwerden. Segeln, 
1) unbe}. 3., von Fahrzeugen, vermittelit 
ber Segel fahren; ohne Beitimmung ber 
Kichtung mit Haben, mit berfelben aber mit 
feynz; auch uneig. (wie aud) rudern umd 
bwimmen) für: ſich ſchnell durch die Luft 
ewegen, fliegen oder fhnell laufen, vorzüglid 
in abfegeln, anfegeln ıc.; (der turm, 
—* De * 58 — die Adler — 
urch die e)5 2) Hinbez 3., nur in einigen 
Allen, 3. 8, ein ir in den Grund 


e9 ‚ aufgefpannten 
fo gewaltig gegen ein an⸗ 


ahrt uns 
eg ler, 


eln,, db 85 mit vollen, 
egeln ein Schi 
deres anfahren laffen, daß biefes dadurch im 
den Grund gebohrt wird, d. h. umftürzt und 
verfintt. ie Segelftange, die Stange 
an dem Maltbaume, woran bad Segel hängt; 
die Rah. Das SGegeltud, grobes Tuch, 
woraus die Segel bereitet werden. Das 
Segelmwert, ohne M., die Segel mit allem 
Zubehör. 


Seegen), m. -8, 
‚m. E., 1) eig. a. bei dem ge en Haufen 
in ber römifdhen Kirche, das Beichen des 
Kreuzed; (au, von gewiffen Reden oder 
orıneln und GEeberden bei Zaubereien ıumb 
eſchwoͤrungen (ber Bauberfegen); b, vers 
fdyiedene mit diefem Beichen verbundene Reden 
oder Gebete; (der Prediger ſprach den Gegen); 
befonders, die feierliche Ankündigung uͤnf⸗ 
7 Glaͤckſeligkeit von Gott, und überhaupt 
jede Anwünfhung eined_Eünftigen Gutes; 
9) uneig. ohne M,, die Wirkung diefes feier 
lichen Segens; daher hefonders Dad Gedeihen, 
der gute Kortgang feiner —— del ins 
ge en Keihthum an Gütern aller Urt, 
ermögen; befonderd als em Geſchenk 
Gottes betrachtet. Segenbar— E. u. U. w., 
Segen bringend, reich an Segen, fegenreich, 
oder fegensreid, ‚wsei02 bat dieß Wort 
nad) der Ahnlichteit von fruchtbar zc. [pers 
leihe bar] ganz richtig gebildet, und 
oßebue, der in feinem verächtlichen, jüms 
merlichen Machwerk: Beweis, daß Herr von 
Goethe kein Deutſch verſteht“ dasfelbe gan 
grundfoß und mit Unrecht angefochten un 
verworfen hat, weil ex es nicht veritand, ba. 
er die verfchiebenen Bebeutitngen von bar 
nicht Bannte, hat dadurch , anftatt_den vollen» 
detften deutichen Dichter und Schrif eller 
überhaupt und den tieflinnigften" Kenner uns 
ferer Mutterfprache herabzuſetzen nur ben 


. n " 
.  t&egment, £, 


auch 


808 Segment 


eigenen Mangel an gruͤndlicher Sprachkenntniß 
—— Sesnen, bau: u, Tube}. 
8, 1) eig. a, in der römifchen Kirche, (fi), 
‚dag Beiden des Kreuzes mit den Händen por 
ch machen; b. durch das Zeichen des Kreuzes 
und mit Derfagung gewilfer Formeln über: 
natürliche, irEungen hervor _ zu bringen 
uchenz bei.bem abergläubifchen Daufen, 5.8. 
a8 Feuer; c. bie göttliche Gnade. mit dem 
eichen ded Kreuzes, oder auch überhaupt 
ünftige Icege keit feierlich ankuͤndigen; 
d. veraltet feierlichen Abſchied von etwas 


nehmen; ingleichen mit dem gem des 
Kreuzes danken; auch zuweilen Boͤfes wün: 
fen, fluben, läftern; (Diob 1, 11. 1. Kön. 


21, .10)5 2) uneig. alles Gute in reichem Maße 
ertheilen; bealüden; Gedeihen geben, 3._B. 
mit Gütern gefegnet fenn; eine Ehe 
ift mit_ Kindern gefegnet; (gefegnetes 
Leibed feyn), fhwanger fennz; 3) fegnend 
fagen, als Segen wünfchen (dein Herz bleibe 
der Tugend, fegnete der Water), Die Seg— 
ung 


ein Kreisabfehnitt, der Abſchnitt 
eines Kreifes, 16 ji ſch 


"Eichen, Munbez. u.be3.3., mit haben, a, eine 
ewiſſe Geftalt haben, als ähnli&, gleich 
Leben; (Wieland: er fiehet in unfer 
eihledt, er hat Ähnlichkeit mit uns, fo 
daß er aus unferm Geſchlecht ge ſeyn ſcheint; 
gem. auch für: ausſehen, 3: B. bfaß, voth, 
auer fehen; bh. eine gewiſſe Richtung has 
en, befonders Dberd., . ©. die,genfter 
ſehen auf die Gaffe; 2) hinbez.3., a. äp, 
vermittelſt der Augen empfinden, fowohl als 
unbez. 3., 3. B.niht gut, recht meit, | 
wie auch als hinbez. u. bez. 3, 3.8. einen] 
oder etwas, einen Fonmen feben; 
nad, aufetwaß, die Augen darauf richten ; 
feben Iaffen, zeigen; ſich ſehen laffen, 
gem Vorſchein kommen; gem. auch oft, etwas 
hun, um fi auözuzeichnen, damit man ges 
feben werde; fiehe, oder fiehe da! ‚wird 
gem. gebraucht, fine Verwunderung zu bes 
eigen, ober diefe bei Andern zu erregen, um 
ei Andern Aufmerkſamkeit zu erivedenz b, un: 
eig. a. durch die Einne erfahren, befonders 
durch den Einn des Geſichts; (im der Biber: 
ben 208, die Verwefung nicht fehen, 
ihn nicht empfinden oder erfahren, nicht fter= 
ben); b..mit den Augen des Geiſtes gleichfam 
Ihen, erkennen (etwas im Veraus fehen; in 
ie Zukunft fehen); dann fchliefen, urtheilen; 
e. verfuhen; (id will fehen, was idy ver: 
wagz laß fehen, wer dad kann); .d, Sorge, 
Fleiß, Mübe anwenden, befonderd mit auf; 
(auf etwas fehen), dafür forgenz e, (auf 
etwas), 08 in Betrachtung zieben, e& be— 
merken, berüdfihtigen, darauf Ruͤckſicht neh: 
men; aud als ridbez. 3., (fih an einer 
Sache blind oder fait blind fehen), fo lange 
und angeſtrengt eine Cache ſehen und befehen, 
daß man davon beinahe oder wirklich, blind 
‚ wird; (fih-an etwas nicht fatt fehen koͤnnen; 
ſich an etwas zum Narren feben). DieSehe, 
1) gem. das Vermögen zu feben, das Geficht, 
ohne M.; 2) gem. und bei den Sägern, das 
Auge; 3) der helle glänzende .isled im Auge, 
mie aud bie #rnfkallene Haut besfelben; 
(Sellert: Sie möchten fi _etiva die Sehe 
fäwäacen, wenn fie mich genau anfeben 
foltten). Der Sehnerve, Nerven, welde 
« in das Auge gehen, und dad Gehen verur- 
fachen. Der. Gehepunkt, -#8, M. -e, der: 
jriee Punkt, auf den man fiebet, »cder fein 
ugenmerk richtet (point de vue)z; (Benzels 
Sternau; weil fie ihren Lehnſtuhl zum Sehe— 
punkt nahmen). Der Geber, -6, M. wac. 
die Seherinn, 1) eine Perfon, welde fieht, 
. Sternfeher 2035 in engerer Be— 
deutung befonders eine Perfon, die in die Zu: 
kunft Ihaut, das Zukünftige vorausficht und 
torausfagt, ein Prophet lin der Bibel häufig); | 


—— —— — — —— 


‚ein Begeiſterter, ein Dichter, der in 





’ 


Seide 


; ; 
iner Begeiſterung auch wohl Gefläte 
eben “meint; {Ron 2 „bie. & ber. der 
eher, d. h. der Propheten; Gott offenbaret 
ich den Gehern); aud) von den Gehern, die 

aus der as ung der — an * —5 

n_2C. nftigeö fahen, laſen : 

di Kunſt der er iſt ein eitles Nichts re 

iſt dev_Seher Amphiarauss- Voß: ein Funs 

ige Seher); Klopſtock nannte, aud) feine 
ufe eine Geherinn; bei Thümmel: der 

aufgeklärte Geber im Surftenrathe, d..b. 

ein fcharffinniger, Harffichtiger, weitfhauender 

und mit. feinem Beritande und Geifte tiefer 
eindringender,, weiter Mann. £, er’ 

Lehrhuch der, Bitteraturgefchichte . 397: Für 

die Gigenthämlichkeit im Leben und Streben 

ber Kunft, deren die deutiche Welt unferes 

Beitalter empfänglich gehalten werden fann, 

‚als ch ee Bertreter, _Außleger, 
eiſter und Seher zu betrachten Joh. Wolf- 
gang Goethe. —“ irrte alfo, indem er 
ieß Wort für ein veraltetes erklärte, das nur 
einige Neuere in- der höbern Schreibart 
wieder gangbar zu maden gefucht hätten. 


Sehne, w., M. -n, ehedem, jede Schnur 


nder in den menſchlichen und thieriſchen 

ryern, befonders Diejenigen, mwelde zur 
Verbindung der Glieder dienen, die Sehn= 
adernz daher auch die Schnur eines Bogens, 
weil fie urfprüglid aus den ftarfen Sehnen 
roßer Thiere verfertiat wurde, jest gemöhn= 
iher aus Därmen, Darmfaiten; umein, in 
der Geompfrie, die einen Bogen von einenz 
Sun, Kreife abfihneidende gerade , Linie. 
ehnig, -er, -fe, © uw. w., viele 
Sehnen habend. 


’ ( Aum 
Slider oder Auödehnen; jet, die rundlichen 


Sehnen, hate Br mit haben, (ſich nach 
ige 


etwas) ein, heftiges innigftes Verlangen barz 
nad) empfinden, e8 —IS— verlangen oder 
herbeiwuͤnſchen. da TR * in 

m P er 3 
eftigen Verlangen nf mas 


Seͤhr, u.w., den innern Grab der Stärke des⸗ 


jenigen Wortes, mit dem e8 verbunden wird, 
zu erhöhen. 


Seide, w., N niedrig, der Urin, ohne M.; 


9) gem, und im !Bergbaur, ein Eleiner Bach. 
eichen, Dinbez. 3., und befonders unbez. 
8., mit haben, niedrig, fein Waffer laffen 


Ceicht, -er, -efte, E. u. U. w., 1) nicht hoch; 


befonders im Berabaue (ein feichtes —— 
bei.Kleift: feichte Bügel); 2) nicht tief (Teich? 
tlügen, eine feihte Gchyüffel); befonderd vom 
Fra er; 3) uneigentlid nicht gründlich (ein 
ſeichtes Wiffen). Seichten, hinbez 3,, feicht 
macen, ungewöhnlich für: troden, dere 
Ben weil durch Bertrodnen das Waller 
ei 
wird, dem Audtrodnen ſich nähert ‚oder 
vertrodnen anfängt; (Mob: es feichtet e 
fandiger Boden die Fläche). Die Seihts 
heit over Geihtigkeit, der Zuftand, da ein 
Ding feicht ift, befonders uneigentlich. 


uw 


arbeitet. Geiben, ( I. w., von Seide 
oder. aus Geide gemacht (feidener Stoff, Teis 
denes Band, feidene Strümpfe, Kleider 2c.); 
uneig. jo fen, lanzend, glatt und weich wie 
Geide (feidened Daar, feidene Lodenz feidene 
Wimpern; eine feidene Haut); aud) für zart 
und weichlich (der feidne Traum; du weiches, 
artes, feidened Sahrhundert). Der Seidens 
aft, ein aus Baumbafl gewebtes Zeug, wel« 
ches dem feidenen Zeuge nahe kommt. )er 
Seidenbau, die Gewinnung der, Geide 
duch Pflege und Wartung ber Seidenwuͤrmer; 


Digitiz« 


wird, und weil dasfelbe, indem es feicht ' 


Side, w., ohneM., das Sefpinnft bed Seiden⸗ 
‚wurmeö, fowohl oh Fe geswirnt und_bers 
‚uU. 


\ 
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Seidel 


die Seiden zucht. Die Seldenpflanze, 
eine Pflanze, weldhe an ihrem Stamm ein der 
Seide ähnliched langes Daar bangen hat. Der 
Geidenfhmetterling, derjenige Schmet: 
terling, welder die Eier legt, aus denen die 
Geidenraupe entiteht, ie Seidenwatte, 
Matte von gefiläter Florettfeide. DerSeiden: 
weber, ein_Beber, welder feidene Zeuge 
verfertiget._ Der Seidenwurm,, ober ride 
tiger: die Seidenraupe, eine Art Raupen, 


welche in den warmen Ländern auf den Maul: 
beerbäumen leben und fibh_ zum * 


ein feines Gewebe oder Geſpinn 
en iden unter dem Namen der Seide be: 
kannt find, , 


Eridel, f. -8, M. w. E., ein in einigen Ge: 
genden, befonderd in O. D. üblihes Maß 
tro&ner und flüffiger Dinge von verſchiedenem 
ee befonders Oberd. fo viel ald: ei 

c * 1 


Gridelbaft, m. -e8, ohne M., der Bat oder 
die Rinde des Kellerhalfes und dieſes Gewaͤchs 
elbft, deffen Rinde die Eigenfhaft hat, daß 
e Blafen ziehet, Speichelfluß erregt 2c.5 da⸗ 
er man fie in der Deilkunſt Häufig gebraucht. 


Erideln, Hinbez. 3., im der Laufis, feſſeln. So 
ger) elt man die Pferde auf der Weide, in- 
em man ihnen die Süße feffelt, damit fie 
richt fortlaufen können; im N. D. tübern. 


Serfe, w., M. (nur von mehrern Arten) -n, 
ein durdy Kochen oder Sieden in, feuerbeitän: 
digem Laugenfalze (Alkali) aufgelöftes und da: 
mit verbundenes Pflanzenöl oder, thierifches 
Fett, weldes beim Erkalten feit wird und ers 
bartet, durch Diße aber wieder fluffig gemacht 
werden kann, und im Waller, befonders im 
warmen, ſich leicht aufn und fchäumt, und 
fettige, fo wie andere Flecke aus Zeugen hin- 
wegnimmt, befonderd aber zum Reinigen der 
Waͤſche und des menfclichen Koͤrpers ge— 
braucht wird. Seifen, hinbez. 3., mit Seife 
befchmieren. Die Seifenblafe, Blafen, 
welche aus Seifenmwaffer, d. i. Waffer, 
worin Geife aufgelöft_ worden, entitehen, 
wenn man mit eimer Nöhre binein bläfet. 
Die Seifenkugel, zu einer Kugel geformte 
Seife. DerSeifenfieder, ein Dandiwerker, 
welder die gemeine Seife aus use, Talg 
2c. bereitet. Seifig, -er, -fie, E. u. U. w., 
— mit Seife beſtrichen; ingleichen der— 
elben aͤhnlich; ſeificht, ſeifenartig. 


Erifen, hinbez. 3., mit haben, im Bergbaue, 
die Metalltörner aus dem Sande oder Ge: 
feine heraus waſchen; baber die Seife, ber 
Ort, oder eine Anftalt dazuz das Seifen 
wert, die Metallwaͤſche, Waͤſche. 


Eeigen, ſ. Seihen. 


1. Seiger, €. u. U. w., im Bergbaue, fen: 
recht; aud feigergerade, feigerreiht. 
Daher_der Seiger, eine fentrechte Linie; 
auch GSeigerlirie; der Seigerſchacht, 
ein ſenkrechter Shacht; u. a. m. 


2. Steiger, m. -&, M. w. E., gem. in einigen 
Gegenden, eine Uhr, vorzualih eine Schlag: 
uhr 15. B. ein Thurmfeiger). 


1. Seigern, Hinbez. u. unbez. 8., mit haben, 
1) feiger maden, graben (abfeigern, in die 
Ziefe ſenkrecht graben); 2) (einen Schacht) 
deffen ſenkrechte Richtung mit der Schnur 
beftimmen. 


2. Ceigern, hinbez 3., feigen ober feihen, d. 
bh. tropfenweife binabfallen machen, fidern 
laſſenz beſonders das Gilber vermittelft des 
Bleied von dem Kupfer fcheiden. , Die Sei: 
gerung. a ae rhütte: er Geb ud 
und überhau ie gan nftalt, wo ba 
Eilber gefeigert wire * 





Serhen, Hinbez. 


netweaen, um 
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Seigneur (fpr. Sinjöhr), m., Betr, ge: 


bietender Herr, Grundherr, Erbherr. 


., einen flüffigen Körper 
durch einen Kein gene felten laufen laſſen, 
damit das darin befindlibe Dide oder Unreine 
zurüd bleibe; auch Eigen; filtriren, 
ie Seihe, erkzeug zum Geihen ; 
eige (bei mo, oder der Geis 
i durch Seihen ab» 
Dicke, ohne M. Das Seih— 
uch, ein Tuch, wodurd man etwas ſeihet. 
So au) der Seihtorb. \ 


Geil, f.-e8, M. -e, jedes ftarke Band, damit 


zu tragen, zu, befefligen 2c.;_ ‚befonders ge= 
wiffe lange Bänder, welde ſtaͤrker alö eine 
Schnur, und_alö eine Leine, und ſchwaͤcher 
ald ein Tau find; gem. oft aub Strick. 
Der Seiler, -8, M. w. E., ein Dandwerker, 
welcher Geile, Stride, Schnüre, — —— 
2c. aus Hanf verfertigt. Der Seiltänzer, 
eine Perfon, welde die Kunſt verfieht, auf 
einem Geile zu tanzen und allerlei Sprünge 
und Kunftftüde zu machen; der Atrobat. ı 


Sem, m. -e8, M. -e, ein diclicher, fluͤſſiger, 


klebriger Körper; eine dickliche Feuchtigkeit, 
ein, folder, Saft; in einigen Fällen auch 
Schleim im N. D. Seem; (Voß: und den 
Saft des Zauberkrautes igrenget fie ihr; und 
grort, da der traurige Seim fie berührt) ; 
eerenfeim_ (bei Bo8);, Gerſtenſeim, 
Seim von Gerfte, oder die dickliche ſchluͤpfrige 
Brühe von gekochter Gerſte Gerſtenſchleim, 
Gerſtenſeem); eben fo Haͤherſeim, Graus 
a — er, in welchem 
Ehr viel Zuder aufgelöft IN);  befonders 
Honig, vorzüglih Sheibenhonig, Sung: 
fernhonig oder der ungeläuterte Poni 
wie er in den Wachszellen der Bienen fi 
findet, und oft von felbft austroͤpfelt oder 
ausfließt; (Seim allein [3. B. bei Voß], oder 


—— Honigſeim), Seimen, I) uns 
03. 


3. 3... mit haben, fhleimige Brühe oder 
Seim geben; 2)-hinbez. 3., a. in Geim vers 
wandeln, Geim bereiten, formen Machen; 
b. den Seim abſondern, reinigenz (Graupen 
eimen) fie fo kochen, daß man &Seim davon 
ekommt; (den Honig feimen) lautern, vom 
Wachs und von Unreinigkeiten befreien, den 
Honigſeim abfondern. Der © 
. Donigfeim. Seimidt, E. u. U. w. 
einem Seime ähnlid. Seimig, E. u. U.w., 
Seim enthaltend, gebend; befonderd viel 
Seim enthaltend, gebend; im N. D. fee 
mig; (eine Suppe oder Brühe feimig oder 
fremig kochen) fie fo kochen, daß fie, wenigs 

ens etwas, dicklich wird. 


1.Scin, anftatt feiner, f. Er und Es. 
2.Setn, ein zueignenbes Fw., etwas, wel 


es 

erſon oder Sache maͤnnlichen F 
ee Geſchlechts gehört, oder ſich übers 
aupt auf diefelbe bezieht, anzudeuten, 4) in 
Derbindung mit einem Dw., wo es grade ie 
wie dein abgeändert wird; fehlerhaft ift: 
meines Bruders fein Garten 2c., ftatt: meines 
Bruberd Garten; wenn fein eine Iweideus ; 
tigkeit macht, fo bedient man fich ftatt deffels 
ben: beffen; 2) ohne Pw,, a. fein, alö N. 
w., es ijt fein, gem. fur: es gehört ihm; 
h. dem: für: der, die, das feinige, in welchem 
alle der J. und 4. Fall der E. feiner, 
feinen), feine, feines hat. Der, die, das 
einiae ober Seine, Fw., a. ohne Dw,, 
fo viel ald fein; b. ald Dw. felbft, das Geis 
ER fein Eigenthum, fein fine ängehbei 


ber dritten 


uldigkeit 5 die Seinigen, feine Angehoͤri⸗ 


gen, Verwandten. GSeinethalb ei: 
GSeinetwillen, U. w., 
em. aus Liebe zu ihm, aus Gefälligkeit gegen 


w, ober zu feinem Nutzen. 


en, 


3.Sein, f. Seyn. 


* 


eimbonig, 
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Seiner 


einer, f. Er u. Es. ; 
Ceifiig ‚ w., M. -en, in der Schifffahrt, ein 


©eit, u. w., eine 


kurze 


geflochtenes, plattes und ſpitz zulau⸗ 
fendes Tau. 


eitfolge oder Zeitdauer von 
einem, gewiſſen beſtimmten Zeitpunkte an bis 
ur Gegenwart zu bezeichnen (feit wann biſt 
u bier?); auch als Vorwort mit ber, dritten 
ndung, 3. B. feitdem Tage, feitdem 
aß (aud) ohne baß), feit der Zeit, da; ver: 
altet fint, finter. Geither, U. w., feit 
einer gewifien Zeit bis jetzt; übliher: zeither. 


Seite, M. -n, 1) eigentl, a, diejenige Flaͤche 


+Sfjour (fpr. Seſchuhr), m., 


eined Körperd, welde fich neben der Hintern 
und vordern Fläche deffelben befindet; b. jede 
Fläche eined Körperd außer der obern und 
untern, überhaupt auch jede Fläche eines Din: 
e8, befonderd wenn e8 nur zwei Hauptflaͤchen 
at; 2) uneig. a, mit einander verbundene 
erfonen, eine er 3. B. auf jemandes 
eite jenn; häufig auch von einzelnen Per: 
fonen, 3. B. von Seiten feiner oder von 
feiner Geite, von ibm; auf, von mei— 
ner Seite, was mid betrifft; ". die Gegend 
außer uns, horizontal hetrahtetz e. die Art 
und Weife, wie eine Sache ſich uns zeigt, oder 
wie man fie betrachtet; (an eines Seite, an 
meiner, deiner, feiner Seite) f., bei, neben. Das 
Geitenblatt, ein an der Seite eined Din— 
ges befindlihes Blatt. So aud dad Seitens 
rett, vaaSeitengetäude, die Seiten: 
thbüur u. J. f. Der Geitenblid, ein Blid 
von der Geite. Dad Geitengewehr, ein 
Gewehr, weldyeö an der Geite getragen wird; 
befonders bei den Soldaten, die Pallafche und 
Degen. Die Seitenlinie, 1) eig. eine Linie, 
welche die Seite einer Figur ausmacht; 2) 
uneig. die Reihe der Geitenverwandten; bie 
Nebenlinie. Der Geitenfdhmerz, ein 
Schmerz in_der Geite ded menfchlihen Kör: 
yerö; dad Seitenweh. Go auch das Sei: 
ienfteden. Der Seitenverwandte, eine 
Perfon, die mit einer andern von der Seite 
verwandt ift, d, i. mit_berfelben ‚eine gleichen 
Stammeltern hat. Der Seitenweg, ein 
eg neben dem Dauptwege, ber Nebenweg; 
oder auch ein Weg, der auf der Seite von 
demfelben abgeht. Seitwärtö, U. w., nad 
der Seite hin. 


ber Wohnplag, 


. Eis, Aufenthalt an einem Orte. 


Sejunct, E. u. U. w., getrennt, abgefon: 
bet. ie Seiunction, bie ——— — 
Trennung, Scheidung. 


Sel, eine Nachſylbe, welche Hauptwoͤrter bil: 


detz fie bezeichnet ein Ding, beſonders ein 


Zörrfieng. 4. B. der Stöpiel, Wedfel, 

das thfel; und hat dieſelbe Bedeutun 

wie die Nachſylbe el, 3.8. in: der Stöpfe 

(richtiger und edler ald Stöpfel), der Bür 
el, die Klingel, der Hebel, Würfel, 
ie Sihel, Gabel ꝛc. 


Seladon, das Meergrün, mit Blau und Grau 


gemifchtes Grün; au ein verliebter Schäfer, 
ein ſchmachtender Liebhaber. 


+Selam, m., bei den Nürken, Gruß, Ehren: 


eigung, Audienz; aud die Blumenfprace 
in tana geordneter Strauß; vergl. 


be; 
un 
Salem. 


Selb, ein unabänderliches Fwi, ober nad) An: 


l 


dern U. w. f. felber und felbft; jest nur 
noh in Bufanmenfesungen, befonders mit 
Drdnungszahlen, gebräuchlich; 5.8. Gelb: 
ander, oder AOlDEweite, zugleich mit nod) 
einer. Perfen, fo daß man felbit die andere 
ober zweite if; (ev Fam felbanderz; wir lufts 
wanbelten felbander); kommt in der Bibel 
(Pred. 4, 8) und bei Dichtern (3.8. Voß, 





Selb 


Bürger ꝛc.) haͤufig vorʒ eben fo: ſelboret 
od Pelbsritte, eibuierte, Telktuntee 
2.5 bei Voß: felbneunte x. Obgleich man 
nicht Ur Das fo ift es doch zu hart, 
felbzweit’, felbdritt?ıc. zu fagen, wie 
— en geſchieht. Auch mit Haupt: und 
igenf&haftswörtern jente man felb ehemals 
zufammen, und obaleid felbft int da ur a. 
wöhnlicyer ift, fo ift felb doch in folhen Fällen 
vorzuziehen, und wird von vielen unferer 
beten Schriftfteller (3. B. Leffing, Klopſtoch 
oß, Goethe ıc., denen viele Spradforfcher, 
wie Kolbe, Sahn u. v. a. nadıgefolgt find), 


jest 

ufammengefeste Wort mi 

} B. Selb ; 

ft daß es lieb binter fein * 
‚nurdaß es lieber hinter feinem. 

„Zw. oder Fw ‚Selbiger, felbige,' 

Lelbigen. ein anzeigend = bezügliches : 


fo vie 
Selbit, Fw. od. U.mw., welches zur zasuen 
der per! nlichen 


Beſtimmung der Hw und 
es 
3 


feembe Leute thun laſſenz auch als ein unabäns 
erlihed Hw., 3.8. fein Selbft, feineeigene 


ein gebraucht 3 
heise: ich Y 2 


emacht, heißt dagegen : ich habe etwas ohne“ 
\ Beiſtand —— “ oder 
vollbrachtz ich allein habe etwas unternom⸗ 
men, heißt: ich bin der einzige gemwefen, ber es 
unternommen hot); 2) Ben a, fur: fogarz 
b. wenn von einer Perſon oder Sache jagt 
werden foll, daß fie eine Einenfchaft in Bo em 
Grade befise, fo fagt man, fte ſey diefe Eigenz" 
fchaftfelbit, als: fie ift die Güte felbft; 3) 
in Zufammenfegungen mit Eigenfbafts= und. 
Dauptwörtern, mo es etwas ve das 
ſich auf und ſelbſt bezieht, was wir an ung 
elbft verrichten, ald: der Gelbftbetrug, 
ie GSelbftbeurtheilung,, die Gelbft- 
erbaltung, die Gelbftertenntnig, 
Gelbitgefällig, dad Selbftgefühl, das 
geihtpeinra®, der Gel die 
e 
ugheit, die Selbftliebe, das Selbft: 


el 

Iob 

F * Selbſtrache, der Gelbfirubm 
find: die 


Selb 
Ib ällig (oder bei Goether Selb: 
a 
x ndend. ie Se 
aß & uhl, I) das Deu ned fit 


der, i 
viel obe und gute Meinung von ſich felbft 
it here ie gering — oder verachtet. 


Gelbftgefesgebung der 
Der Eng: efesgeber; 
gebend ıc. elbitgaefponnen, & u U. 
iv., was man mit eigener Dan) felbit gefpon: 
nen bat, eigentl. und uneig. (ſelbſtgeſponnenes 
Garn; ein tgtöftgefnonneneg Traum). 8 
Gelbftaeftändnis, f. Selbſthekennt— 
nif. as Selbftgefpeäch, eine, Unter: 
baltun mit ſich felbit (das Aleingefprä; der 
onolog). GSelbftgewahfen, E. u.U.w., 
von felbft, ohne fremde Dülfe oder ohne Pflege 
ewachfen. Die. Selbitheit, f. Selbit: 
Fudht. Die Selbſtherrſchaft, 1) die Herr 
{daft über fich felbftz 2) die Herrſchaft, welche 
man felbft verwaltet und nicht Andere für ſich 
ühren läßt (die Autokratie). Der Selbit: 
errfchher, 1) eine Perion, melde felbit 
errfcyt und nicht Andere für ſich hexrſchen 
läßt, fi) bloß mit den Namen begnügend; 
(Xutofrat); 2) ein unumfchräntter Derrfher 
(Autotrator); (der Gelbftherrfcher aller, Neu: 
fen). Die Selbithülfe,_die —8 e 
galt die Hülfe, die man ſich felbit verfchafft. 
Sel f Ib iſch, €. vw. U, w., 
Allem nur an fein Selbſt den— 


to6)._ © 
der Easift, 
e 


des Mundes 
ſprechen kann; aud ein Dülfslaut, weil 
mit Hülfe derfelben bie andern Buchſtaben 
(die Dauptlaute oder Confonanten) auögefpro: 
dien werden, _oder ein Stimmlaut, oder 
ein Bocal, Selbftlautend, E. u. U. w., 
einen Selbftlaut habend. Der Selbftlau: 
ter, das Zeichen eines Selbſtlautes, der Bud): 
tab. Selbftftändig, (oder wie bei Leffing, 


und Wirklichkeit in fich fen, Dee: 
e 


,—_— 


2. Selig, -ert, -ft E. 
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geshfins, keit, oder wohlklinnenber : 
Die Selbftfudt, (od. 


i 
wohltlingender: GSelbfuht), die Sudt, d. 


ie Sei ———— Belbfüdtigs 
feit), bie Eipenfbe t einer Perfon oder Sache, 
da fie ſelbſtſi 


J Selbſtvergeſſen, €. u. 
U. w., jich_fefbft vergeffend, nit an ſich den— 
end. Die DEIDEUSRD EIER MB, und dad 
Gelbitvergefien, Die —— 
nung, die Unterdruͤckung feiner eigenen Netz 
gungen, Wuͤnſche 2c. und Beifritfegung feines 
eigenen Vortheils, entweder um ber Pi t 
willen, weil eö die Pflicht gebeut, oder bIoß, 
weil man e8 will (Benzel: Sternau: Gelbits 
perleupnuinn für das Gute allein ift beiligend). 
Das Selbftvertrauen, das edle Vertrauen 
auf fidy felb A ald ein Pfand der unver: 
falfhbaren Selbitändigkeit und bed auffires 
benden Selbſtvertrauens) ꝛc. 


+Select, €. u. U. w., auderlefen, auderwählt, 


ausgeſucht. Die Selecta, die Auswahl, ein 
außerlefener Theil, die hoͤchſte Schulklaffe oder 
die Oberabtheilung in mandın Schulen. ' 


+Gelene, w., bei den Griechen, der Mond, die 


Mondadttinn, (bei den Römern: Luna oder 
Diana). Der SePenit, 1) der Mondbewoh— 
ner; 2) der Mondſtein, mondfcheinfarbiger 
Stein, befonderd Marienglad, Fraueneis oder 
Gupsfpath. Das Selenium, ein von Ber: 
elius im Sabre 1818 entdedter nicht metal- 
ifher Grundftoff.. Die Seleniafis_oder 
Selenogamie, die Mondfucht, eig. Mond— 
vermählungs; vergl. Somnambulismus. Der 
Gelenograp H , der Mondbefchreiber., Die 
Selenograpbie, die Mondbefchreibung. 
GSelenograpbifb, E. u. U. w,, mond⸗ 
befchreibend. Das Selenolabium, f.p.m, 
&unarium. Die Selenotopograpbig, 
die Ortsbeſchreibung des Mondes. Shr5 E 
ter’ö giee otopograpbifde Brags 
mente, Brudftüde aus der Drtöbefchreibung 
des Mondes. 


1.Stlig, eine von Sal gebildete Ableitungs: 


ſolbe weldye an Pw. und E.w. gehängt wird, 
um andere E. u.U. w. daraus zu bilden; fie 
beyeutet meiltens eine Dienge, einen Reihthum 
deifen, was das damit zufammengefeste Wort 
bezeichnet, 3. B. glüdfelig, armfelig, unglüds 
gel ‚ mübjfelig, trübfelig, holdfelig, leutjelig, 
ein gelig , arbeitfelig, redſelig, faumfelig 2c, 
Alle diefe Wörter leiden die Steigerung G. B. 
glüdfelig, -er, -fte, armielig, -er, 
-fte ıc.), und können durch Anhängung der 
Sylbe keit zu Pauptwörtern gemadt wer— 
——— die Gluͤckſeligkeit, Armſelig— 
eit ıc. 


e, €. u. U. w., 1) in hohem 
Grade glüdlih und diefed Zuftandes mit Vers 
gnügen ſich bewußt; befonders ift felig, ins 
nere Güter (ald: ein gutes een tube 
und Frieden ger Seele, Zufriedenheit, einen 
—* entgeht * —— oe * 

a erz 2c.) befißend und genießend, da 
Mia nur auf aͤußere Güter, die nit in 


872 Sellerie 


unferer Gewalt find, fondern welche ber Zu⸗ 
fall oder das Gluͤck geht, ſich beziehet. Gluͤck⸗ 
ſelig verbindet beides und heißt gluͤcklich 
und, ſelig (Derder: Reichthum mag doch 
a madıen , aber nicht Ar 2 2) ber 

immlifchen Glüdfeligkeit nach diefem Leben 
theilhaftig; ingl. ſich verfelben ſchon in diefem 
Lehen beivußt, und in dieſem Bewußtſeyn ge: 
gembeti 3) gem. verftorben. Seligen, hin— 

03. 3., alt und dichtriſch, felig machen; ge 
woͤhnl. befeligen. Die Seligkeit, 
-en, 1) zuweilen für: Glüdfeligkeit; ingl. der 
hoͤchſte Grad ded Wergnügens; 2) im theolo: 
girhen Sinne, ber Genuß der Bereinigung mit 

ott, a. in biefem eben; und b. nad) diefem 
Leben; ohne M.; bad ewige Leben, ber 
Simmel, 


Sellerie, m., ohne M., die efbare Wurzel ei: 
ned Gewähfes aus dem Geſchlechte der Peter: 
filie, und diefed ganze Gewaͤchs. 


Selten, -er, oder feltner, -fte, E. u. U. w., 
was nicht oft nefchieht, wirklich iſt, oderan- 
etroffen wird. Die Seltenheit, M. -en, 
die Eigenfchaft eines Dinges, da es felten 

ift, ohne M.; 2) ein feltenes Ding, eine fels 
tene Begebenheit, mit M. Geltiam, -er, 
-fte, €. u. U. w,, 1) gem. zuweilen fürs fels 


dernswürdig; h. von dem Nechtmäßinen, Ge: 
hörigen oder Gewoͤhnlichen abweichend. Die 
Geltfamkeit, nur in der Bed. 2. b. 


+Semaphör, m., der Beichenträger, der Fern: 
ſchreiber. 


Semeiographie, w., bie Zeichenſchrift, Ge: 
ie ‚wu Zeichenſchrif 


Semeſtre, od. Semeſter, ſ., ein halbes Jahr, 
Halbjahr. 


+Scmitölon, f. -8, M. w. E., ein orthogra: 
phiſches Unterfcheidungdzeihen, welches aus 
einem Punkte und einem barunter befindlichen 
Ctrihe (3) beſteht. Es wird auf vierfache 
Art, gebraudtz; 1) bei Gegenfüsen, beſon— 
ders vor aber, allein, hingegen xc.; 2)bei 
Eintheilungen, welde unter einem Haupt: 
faße zufammen gefaßt werden; 3) bei Erfläs 
tungen, wenn nämlid ber erſte Gas mit 
andern Worten wiederholt wird; 4) bei bem 
Anhange eined Saßed, befond,. por dann, 
weil, alfo, daher, ſonſt, doch ıc. Gind 
bie Säße fehr Hein, fo ift in_1, 2. und 4. aud) 
ein Komma binlänglicy; find fieaber fehr lang, 
8 na man in 4, vor denn, weilıc einen 
unkt. 


+Semilor, ſ., ſ. Similor. 


Seminãrium, ober Seminar, f., eine Pflanz⸗ 
fännle, eine _Bildungsanftalt; befonders eine 
Bildungsanftalt für, Volksſchullehrer, eine 
Voltsraule. Der Seminarift, -en, Mi 
„en, «iR Bögling oder Schüler eines Semi— 
nars. 


+Semiologie, oder Semiotik, w., die Lehre 

‚ von ben Krankheitözeichen, oder ber Theil der 
Arzneiwiffenfhaft, welder von den Zeichen 
der Krankheit und Gefunbheit handelt, und 
nicht nur die manderlei Krankheiten an ihren 
verfihiedenen Beihen und Merkmalen erken— 
nen und unterfceiden, fondern aud ihren 
— Ausgang richtig beurtheilen 
ehrt. 


+Semitifhe Sprachen, vie Spraden der von 
5 em —— ImoTpen Bes Dr 
er, inöbefondere die hebräitche, ſyrifche, hal: 
daͤiſche; arabifhe Sprade ıc. 

+Semi:ton, m. Aes, M. -e, beffer: Halbton. 


Semmel, w., M.-n, weißes aus Weizenmehle 
gebadenes ungefäuerted Brot. Daher der Sem⸗ 
mestloß, bad Semmelmebl u. ff. 


ten; 2) uneig. a. veraltet, wunderbar, bewunz 





Senkel 


Sempervivum, g., ‚!eis-immerlebend, immers 


grünend, unverwelklich, unfterblid), diePaus= 
wurz, eine Zierpflanze von, verſchiedenen Ars 
ten, die von ihren immergrünen Blättern den 

amen erhalten, auf aͤhnliche Weife wie die 
Smmortelle, d. h. die Unfterblide, Unver— 
weltliche, Unvergängliche. 


Semfe, w., M. -n, bie Binfe; au Semde, 


Sende, 


Sen, eine Endfylbe, um Zeitwörter zu bilden. 


Sie bezeichnet eine Verftärkung oder Wieders 
bolung, als fummfen von fummen, gack— 
fen von gaden, drudfen von druden, 
fhludfen od ſchluchzen vonfhludenzc. 


+Senarius, m., f. Zrimeter. 
r+Senät, m.-e8, M.-e, beffer:-NRath, Staatda 


rath, Stadtrath. Der Senator, beffer: 
Rathsherr, Kathöglied, Rathmann. 


Send, m. es, M. -en, ober die Sende, ein 


— beſonders ein Sittengericht, 
ei welchem ehemals auch Laien Sitz hatten 
(das Sendgericht). 


Sendel, m. -8, ohne M,, die geringſte und 


dünnfte Art Taffet ; auch Zendel od. Zindel, 


*Senden, hinbez. 3., in der anftändigen und 


höhern Syred: und Schreibart, fo Yiel als 
Bien f. badfelbe; zuweilen aud für wer 
en, fchießen (einen Pfeil, einen Sper nach 
einem fenden; eine Bombe in die Stadt ſen— 
den); daher bei Boß: ber Sender des 
Wurffpers,bd. bh. der Werfer. Die Sens 
dung. Dad Sendfdhreiben, ein Schreis 
ben an mehrere, welches einer dem andern zus 
fendet; auch der Senbbrief. j 


Senesbaum, oder Sennesbaum, m. -e8, M. 


-bäume, ber Name eined Staudengewaͤchſes 
in Xovpten, Syrien x.; daher. die Geneßs 
blätter, bie in den Apotheken gebraucht werz 
den, vorziale ald Abführungsmittel; auch: 
Gennesblätter. x 


Seneſchal (eigentl. Senechal), m., ehematd 


ein franzöfifher Landeshauptmann, Ritters 


bauptmann, Landvogt, Landrichter. 


Senf, m. Aes, ohne M., eine Schoten fras 


ende Pflanze, deren ſcharf und durchdringend 
(&medinder Same gemadlen ımif affer oder 

ein au einer Tunke eingerührt wird, welche 
au Genf oder Moftrich_genannt wird. 
Daher die Senfbrähe, dasSenfkorn, bie 


Senfmühblew f. f. 


Einfte, w., f. Sänfte. 
©ingen, 1) hinbez. 3., die Haare od, den Daas 


ren abnlihe Theile, die Federn und dergl. auf 
ber Oberflaͤche eined Körpers abbrennen, 3.8. 
eing gerupfte Gans; (uneigentl, von ber 
Sonne, verbrennen, duͤrr und gelb machen 
[die Gorng fenget das Grad]; bei Voß au 
von einer aͤhnlichen Wirkung und Farbe dur 


‚ den Froft gebraudt: der Froft fengt im Lenze 


Senkel, m. -8, M.w. E. 1, Ober: und Niederd, 


anfetendes Obſt; die Pflanze vom Schnee ges 
engt);, 2) unbez. 3., mit ſeyn, an feiner 

berfläche verbrannt werden (wollene Strümpfe 
fengen an einem heißen Ofen); aud von der 
Sonnenhitze verbrannt, duͤrr und gelb werben 
(gefengtes Gras, Laub). 


Senhor (Hortugiefifh), Senor ſpaniſch) 
(fpr. Senjör), a Herr, Gebiecter. Senbora 
(port.), Senora (fpan., fpr. Seniora), w., 
Frau, Gebieterinn. 


Senior, m. -8, M. -en, der Älitere, der Als 
tefte, Oberältefie, Altmeifter, der Oberauffeher, 
Das Seniorat, -ed, M. -e, deffen Amt, 
Wurde, Anfehen. 


’ 
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ein Niemen, gewille Kleidungsitüde damit zu 
verbinden; 2) im Bergbaue, eine Eleine eiferne 
lammer. Der Sentler, 1) ein Dandwer- 
er, welcher allerlei Senkel verfertiget; 2) ein 
gr feines Bleh, womit die Senkel an der 
pise befhlagen-werden; Senkelbled ob. 
Genflerbled. 


Senken, Hinbez. umd rädber. 8., mit haben, 
y) eig. finten Inadhen, 3. 5. eine Leibe in 
das Grab; (fi) nach und nad) ſinken; 2) 
uneig. a. im Wein= und Gartenbaue, von, elr 
ner Art der Fortpflanzung der Sewädhfe, eine 
Nebe, einen Zweig, in die Erde beugen, 
ohne fie von dem Stamme abzulöfen; abijen- 
ten; b. im —— in die Tiefe graben; 

inten, abfinten. Die Senkung, aud) 
ad Senken. DagSentblei, f. Bleiloth 
und Bleiwurf. Die Senke, M in einigen 
reinen, eine niedrige Gegend; 2) dad Abs 
egen der Senker zum Fortpflanzenz 3) bei 
den Fifchern, das Senkgarn; 4) beiden Schmi⸗ 
den und Schloffern, eine ausgehöhlte Form. 
Der Sentel, -8, M. w. E., in einigen Fäl: 


. 
\' 


fuͤhlend; empfindbar, fühlbar, merkbar, merke 
lid), durch die Ginne ——— anöene 

cheinlich einleuchtend,. Die Senf ibilität, 
ie Neizbarkeit, Empfindlichkeit ; die Empfind⸗ 
famkteit, das Zartgefühl; die Fublbarkeit, Ems 
pfindbarkeit. Senfual oder fenfuell, E, 
u. U. w., ſinnlich, wollültie.. Der Senfua> 
lismus, ber Hang, nad Enntißen Untrieben 
u handeln; audy der Lehrbeariff der Senſua— 
iften. Der Senfuali „en, .1) ders 
ri welcher die Wa cheit und das Weſen 
er Dinge in den finnlihen Wahrnehmungen, 
Eindrüden und Empfindungen fu t; entgegen 
jefebt vem Intellectualiften; Dein finns 
iher Menſch, ein —— Die Sen— 
fualität, die Sinnlichkeit, Neigung zu ſinn⸗ 
lichen, Genüffen; das ſinnliche Anihauungss 


"vermögen. 
Cinfe, w., M.-n, ein langes vorn etwas ge⸗ 


Ien, ein Ding. weine gefenkt wird, 3.3. eine‘ 


/ GSchnürnadel, ein Schnuͤrſtift; bei Benzel: 
Gternau für Genkblei. Der Senter, -8, 
IT. w., E., 1) ein Zweig, Neid oder eine Rebe 

um Genten; 2) ein wenig beutelfoörmiges Fi— 
Ühernes an zwei biegfamen Stangen. Das 
Gentgarn, ein Fiſchernetz, weldes vermit- 
telſt angehängter Bleiftude in das Waſſer ge: 
fentt wird. Senkrecht, E. u. U. w., das⸗ 
jenige, was ſchaurgieich auf etwas fällt; perz 

endiculärz gem. lothrecht; eine gerade 

inie od. Fläche fteht auf einer andern, welche 
die Grundlinie oder Grundfläche ausmaht, 
fenfrecht, wenn fie mit derfelben einen rechten 
Wintel bildet; gerade kann man ſich eine Li— 
nie oder Fläche an fich voritellen, ſenkrecht 
aber kann eine gerade Linie oder Fläche nicht 
an fih, fondern nur in Beziehung auf eine 
andere gedacht werben. 


1. Senne, m. -n, M. -n, in der Schweiz, ein 
DViehhirt, der das Vieh den Sommer über auf 
den Alpen weidet un augleic) die Milchnuͤtzung 
davon übernommen } , 
-8, M. w. E.; (in Schillers Wil. Tell, bei 
Baggefen ıc.: der Senne, die Gennen). 


2. Senne, w., M. -n, in der Schweiz , 1) eine 
Herde zahmen Viehes, befonders Rindviehes, 
welche fih den Sommer über auf den Alpen 
unter ber Aufficht eines Sennen oder Gen: 
ners aufhält; auh Sente; 2) die Hütte, 
Wohnung des Sennen oder Senners auf den 
Alpen; die Sennhütte, Gennenhütte, 
GSenzerhütte (in Schillers Wilh. Zell, in 
Baggefend Parthenais ıc.). 


3. Senne, w., M.-n, bei Ginigen, nach einer 
andern Ausſprache, für: die Schne (Wieland: 
die Stärke ihrer Knochen und Sennen; Boß: 
ald er das ſchnellende Porn einbog mit ge— 
ftrengeter Senne). 


4. Sinne, w,, der Seneöbaum; die Senned:- 
blättet, für Geneöblätter. 


Sennenalpe, w., M.-n, eine Alive, auf wel: 
cher fi eine Senne oder Sennhütte befindet, 
auf der ein Senne weidet (bei Sean Paul). 


Benner, m..-8, M.w.E., 1 der Senne; f.d.; 
2) ein edled Geftütpferd,, ein Pferd aus einer 
oralen Stuterei; befonders im N. D. 
(bei Burger). 


+Smfäl, im, -e8,.M.-e, in Hanbelöftähten, 
ein Mäkler oder Unterbändler zwischen Käufer 
und Verkäufer. 


+Senfation, w., die ſignliche Empfindung oder 
Sahrnehmung: der Eindrud, das Auffehen, 
Geraͤuſch, die Aufmerkfamteit, —— 
Gaͤhrung. u fangfibetl), €. u. 
U.w., reizbar, empfindli ; empfindfam, zarte 


at; auch der Senner, 


kruͤmmtes fihneidendes —— mit einem 
gleichfalls langen Etiele, dad Grad und Ges 
treide damit abzuhauen oder zu maͤhen; ver- 
ſchieden von der kleineren mehr gefrummten 
und mit einem kurzen Stiele oder Griffe vers 
fehenen Sichel, womit man fchneidet. Zus 
weilen wird ber Zod mit einer Senſe oder 
audy mit einer Hippe bargeitellt; daher der 
Genfenträ * r (bei Hölty), oder der Sen— 
fenmann, für der Zod. Det Genfen= 
f&mid, ein Schmid, der vornehmlich Senfer 
verfertiget. Der Senfentag, ein Zag, an 
welchen die Bauern in manchen Gegenden mit 
der Senfe fröhnen müffen. 


Ente, w., M.'-n, im Shiffhaue, dünne, 


+ 


r 


4 
4 


* 


Hwanke Latten, welche die Schiffbauer vom 

orſteven bis zum Hinterſteven in Wie 
Weite von einander auf die Inhoͤlzer Tpikern, 
um die Biegung ober den Stook der Seitens 
planten danach ordnen zu können. 


Senteng, w., M. - en, beffer: das Urtheil, die 
Meinung, befonders derrichterliche Ausſpruch, 
der Nichter- oder Rechtsſpruch, das richterliche 
Urtheil, der richterliche Bescheid; auch ein Git« 
tenfpruch, od.überhaupt ein ebripruß, Ginns . 
oder Denkſpruch. Sententids, E.u.U.mw., 
fpruchreich, gedankenreich, lehrreich, ſinnreich⸗ 
bündig, gedtungen; 3 B. eine fententiöfe 
Shreibart.  * 


Sentiment (fpr. Sangtimandh), f M.-8, bie 
fittlide Empfindung ; das Gefuͤhl; befonders 
in der M. die Öefinnung, Denkunasart, Meis 
nung; Gebanten, Urtheile und ſchriftliche Aus 
Berung derfelben, Sentimental,€&.u.U.w., 
empfindfam, gefühlvoll, im Genenfase von 
naiv; empfindelnd. Sentimentalifiren, 
laͤcherlich oder _überfpannt empfindfam feyn, 
empfindeln. Die Sentimentalität, die 
Empfindfamkteit; die Empfindelei, ausgezeich— 
nete Meinung und Anlage zu füßen und über= 
fpannten Gefuͤhlen. 


Sentina, oder Gentine, w., der Schiffs— 
gend, der unterfte Naum im Schiffe, wo die 

rundfupye fit fammelt; daher aut uneig. 
Lumpengefindel, liederliches ſchlechtes Pad, der 
Auswurf der Menſchheit, die Defen des Volkes. 


Eentinelle (for. Sanghtinell), w., die Schild⸗ 
page, Fußſchildwache, im Gegenfaß von Bes 
ette. 


Separabtle, oder feparabel, € uw. U. w., 
trennbar, ablöslidh, zertrennlich Geparcat, 
E. u. U.mw,, abgefondert, geſchieden, getrennt, 
einzeln, befonderz 4.B.derß@eparat- Friede, 
den. eine einzelne Macht mit einer andern abs 
ſchließt ohne Theilnahme der übrigen Verbuͤn— 
deten.. Die Separation,, die Sonderung, 
Zrennung, Auflofung, Scheidung, Iheilung. 
DerGepyaratismus, derAbfouderungdgei 

in Glaubensſachen. Der Separatifi, -en, 
M.-en, ein Abfonderling, befonders Glau— 
bend= oder Meinungsfonderling, ein vom Kir⸗ 


574 Sepia 


chenglauben Abweichender. Separiren fei- 
nen oder ſich), einen oder ſich abfondern, fonz 
dern, trennen, fcheiden. ! 


+Sepia, oder Sepie, w., der Tintenfifch, und 
ber ſchwarze Saft desſelben. 


+Septangulum, f., das Siebened. 


+September, m. -8, M. mw. €., im altrömis 
hen Kalender, woher der Name, ber fiebente, 
test ver neunte Monat im Jahre; der Herbſt⸗ 
monat. 


+Septuaginta, fiebzig; daher bie fiebzig Dol: 
metſcher, oder bie griedhifche Überfegung bes 
eftamenteö, bie von 72 gelehrten Zuben 
ge ieranbeie 200 Jahre vor Ehrifi Geburt au 
efehl des Aanptiihen Königs Ptolemäu 
Philadelphus verfertigt wurbe; auch die alerans 
drinifche Verſion oder Überfegung genannt. 


+Sequefiriren, binbeg. 8., beffer: verwalten; 

befonderd nur von der Verwaltung ftreitiger 

Güter duxch einen Dritten bid_zur Entfäeis 

dung ber Sache. Der Sequefter, -8, M. 

w. &., ein felcher Verwalter. Die Seque: 

Syatton, eine ſolche Verwaltung ftreitiger 
er. 


alten 


Serail, £_-8, M. w. E., der Palaft eines 
tuͤrkiſchen Kaiferö ober Groffultans oder eines 
andern anfehnlihen morgenländifchen Derin ; 
wird häufig Irig mit Harem verwedfelt, 
dem Aufenthalte der türkifhen Frauen. 


+Seraph, oder Seraphim, m. -ed,_M.-e, 
8 


© 


ein Name der höheren Geifter oder Engel. 


Seraskier, m. -8, ein türkifcher Oberkriegs⸗ 
—— —eæe 


+Serbet, ſ. Sorbet. 


Serenãde, w., M. -n, eine bed Abends unter 

keiem Simmel aufgeführte Cantate, eine 

endmufit, oder Nachtmufik, einStänd: 
en. 


+Sereniffima, w., die Durdylauchtigfte, die re: 
giezente Fürftinn, 
urchlauchtigſte, Se. Durchlaucht, der regie⸗ 
rende Fuͤrſt. 
Serge, w. (fpr. ßerſche), oder Sarſche, de 
470 Wollenzeug von verfchiedener Kt 


+9eraeant, m. (I. Serfhant),, -en, M.-en, 
ein linterofficier beim Fußvolke, welcher bes 
nee dem Exerciren der Gemeinen vorge: 
etzt iſt. 


+Serics oder Gerie, w., M.-n, die Reihe, 
Bahlenreihe ober Bahlenfolge. 


Serids, E. u. U. w., ernſthaft, feierlich, 
wichtig. > 
+Sermön, m., eine Rede, ein Vortrag, be: 
—— eine langweilige, trockne Rede oder 
redigt. 


+Serpent, m. (fpr. ßexpang), dad Schlangen: 
born, ver Schlangenbaß, ein fhlangenformis 
ges Bladinftrument bei ber Felbmufik. 


#=Serpentin, over Serpentinftein, m. - e8, 
‚ohne-M., aud Dyhit oder Schlangerftein, 
weil er fchlangenähnlidh gefledt ift, ein grün: 
licher und (hroärzliher, gelb und röthlich ges 
eckter weicher Stein, welder zu allerlei Ge: 
fäßen verarbeitet oder gedrechſelt wird. 
+Serbante, mw. (fer. Berwangte), eine Dienerinn, 
Au fwärterinn, Magd; auch ein Geitel von 
me'hreren Zifchplatten über einander, um allers 
—— nieine Geräthe, beſonders Taſſen darauf zu 
elten. 


Servellatwurft, w., ſ. Cervelatwurft. 
+Seroice (1. Serwihß), beffer: 1) ein Aufſatz, 


Seffel, m. :8, M 


Sereniffimus, m, der |} 


Setzen 


von Speiſen fo wohl und Verzierungen, als 
auch, von — beſonders Teler und 
Schüffeln; auch Taffen, Kannen x.; 2) bet 
Einquartierungen, was den, Soldaten, außer 
dem Quartiere, an Salz, Effig, Feuer, Licht 
und Geräthe zum Gebrauhe gegeben wird, 
wie aud) die Entfhädigungen an Brlde, weiche 
die Bürger dafür erhalten; aud) das Quartier= 
eld, welches die Dfficiere ftatt des wirklichert 
uartierd erhalten. 


+Serviette, w., beffer: ein Tellertuch. | 
+Servil, @.u.U.w., knechtiſch, ſklaviſch, nieder: 


trähtig, Eriedhend.. Die Servilen, als po: 
litifhe Partei, ſ. v. w. ubgolutien. Der 
Gerviliömus, oder die Servilität, der 
Sklaven- oder Knechteöfinn, die Kriecherei 3 
f. v. w. Abfolutismus, 


+2erpiren, Hinbez. u. unbez. 8., mit haben; 


beffer: bedienen, aufwarten, in Dienften feyn; 
audı den Zifch deden und zuredht machen. 


Serviteur, m. (fpr. $erwitähr), der Diener; 


die Verbeugung, dad Gompliment. 


Servitut, w., M.-en, in den Rechten und 


em,, eine Gerechtigkeit, von einem andern zu 
odern, daß er zum Nutzen unfers Grundftüdes 
etwas thun, leiden oder unterlaffen muß, bo 
nur in Anfehung biefeö Grundſtuͤcks und feine 
Befigers, 


+Sefam, auch Kunſchut, m., der Bladhövotter; 


ein morgenlänbifches Gewaͤchs, aus deſſen Ea= 
men das fehr Eure und füße Sefam: HI 
gepreßt wird, 


.w. E., überhaupt ein ges 
polfterter Stuhl; befonders ein niedriger Stuhl 
ohne Lehne, in der höhern Schreibart aud) über: 
haupt für: Stuhl. . 


+Seffion, w., die Sisung, befonderd Gexichts⸗ 


figung, obrigkeitlihe Sitzung, Sitzung oder 
aufopmenkanft und Berathicdhlagung rines 
ollegiumß, - 


Seftina, w., M, -n, eine Art italienifher und 
fpanifcher Dichtform, die aus ſechs Strophen 
beftebt, von denen jede ſechs Zeilen hat, mit 
fehr künftliher Reimverfhlingung. j 


Gen. I. hinbez. u. rüdben. 3., mit haben, 


I) fisen maden, a. eigent 


etwas. hinmesg fegen), f. Wenfesen 3.5 
. — — 1 


darin gegränbet, nicht Leich 
ernft 


(Bielund Maß fesen), vorfhreiben; c) (ich 
zur weder fegen), fi mwiderfegen; d) (etz 


en Yugen, jurud 


3.8. eine Beiss g) ald wahr oder richtig ans 


Seuche 
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‚ser annehmen und «Is einen Sruniag, at + Sertett, $., ein@echöfpiel, Sedhegefang, ſechs⸗ 


d.i, Geld; 
8 


aus einander), es deutlidd maden; (si 
oder einem etwaßinden Kopf)u.1fs 
4) von der-Dervorbringung einer gewiſſen Ver⸗ 
änderung, 5. ®. einen in den Stand, aus 
Ger Stand, in Nube, in Unrube, in 
Erftaunen, in Furcht, in Schreden ıc. 
U. unbez. u, bez. 3., mit haben, 1) mit Hef⸗ 
tigkeit fort bewegt werden, ſpringen, z. B. uber 
einen Graben; das Pferd febte; mit 
dem Pferde über einen Zaun feßen; 
dann auch von anderen nicht eben heftigen * 
wegungen; (mit dem Pferde durch das Waſſer 
f en; mit dem Kahne über den Fluß feßen; 
ich über den Fluß feßen laffen, oder bloß, ſich 
überfegen laffenz 2) gem. in einigen Fallen, 
unperf für entftehen, 3.8. e8 —2 
eßwird Haͤndel feßen; ed hat Muͤhe 
enug gefest. Sephaft, E. u. U. w. 

in einigen Gegenden, für: anfaͤſſig liegende 
Gründe an einem Orte habend; bei Sean Paul 
ür: fißend; (die Borften, auf dem unreinlich- 
en Thiere feßhaft). Der Setzer, 1) ein 

Ding, womit man feßt, befonders der Stam: 
yfer, womit die Ladung eines Geſchuͤtzes auf 
einander feit geftoßen wird; auch ver Seskol⸗ 
ben; 2) eine Perfon, welde etwas ſetzt, be: 
fonderd bei den Buchdruckern. Der Setzling, 
-08, M. -e, ein Ding, weldes gefegt wird, 
befonderö zur Sertpilan ung beitimmte Reben 
oder überhaupt junge Gewaͤchſe, Satzkarpfen 
u. f. f.; ingleihen junge Zwiebeln, melde zur 
Sauptzmiebe wachen. Der Geb: 

eich, worein die jüngen En — 


eswage, eine 
re hori⸗ 


efest wird, 


euche, w., M.-n, 1) alt (in der Bibel Joh. 
5, 4), überhaupt jede langwierige Krankheit; 
2) befonders eine anftedende Krankheit; uneiB- 
auch ein fittlicheö Uebel, das wie eine anftedende 
Krankheit verderblich iſt; (Matth. 8, 17) auch 
für menſchliche Schwäde und Unvolllommen: 
beit überhaupt. 


©eufzen, 1) unbez. u. bez. 3., mit haben, den 
Athem mit einem diefem 3. angemeffenen 
Klange in fich ziehen und wieder ausſtoßen, ald 
ein Kennzeichen eines geheimen Kummerö, eis 
ufriedenheit, eines Unbehagens, einer 

etrübniß, oder einer großen Sehnſucht; 
Spruͤchw 29, 2: Wenn der Sottlofe herrfchet, 
Teufzet das Volk); auch über einen, nad) 
etwas; or und ftöhnen druden einen 
höhern (rad ed Seufjens aus, das alödann 
zunleit mit einem ſchmerzlichen Laute, als: 
ad, ob ıc. verbunden iſt; 2) hinbez. 3., a. mit 
Seufzern ertönen laffen, fagen; (Goethe: und 
Tunst leife mandyes Ah! Benzel: Sternau: 
die Nachtigall feufzte Flötenhaudez; jede Welle 
Jeufpet WehNz; b, durch Seufzen machen, be: 
wirken: (&iebende ſeufzen ſich au Schatten). 
Der Seufzer, -8, M. w. E., der durch 
Geufzen hervorgebradhte Laut oder Ton. 


+Skfvigne, w. (fpr. Sewinjeh), eine Art Ge: 

ſchmeide, von Frauen vor ber Bruft getragen, 
— ſ. das Sechseck. 

exta, w., die fehöte Schulklaſſe. Der Ser: 

i -8, M. w. E,, ein Edler der — 


laffe, 
Tora 55 * -en, eh —5 
onomifſche ment, we en 
En ——— 


öt 
a 


— — — — — — — — — — — — —— — 


ſtimmiges Tonſic 


Sexus, m., dad Geſchlecht, Naturgeſchlecht. 


Serual ober feruell, €, u. U, w., ges 
ſchlechtlich, das natürlibe Geſchlecht bejeffhe 
nend und betreffe D i 


‚ein Anhänger oder 
efolger der inn UNE lanzenordnung , des 
von £innd, im Gegenfaß 
ſtems oder der Anordnun 
‚chflaugen nad) „natürlichen Familien in 
wie ung auf ihre Ahnlichkeit im Ganzen ges 
men. 


2 einen 
feyn, ohne Geld feyn; bier u 
ben, fahren 2; waß iſt zu t ? 
unperfönlid, als: es ift warm, Falt, 
ag, Abend 2c.; in vielen Fällen auch mit 
der zweiten Endung eines Dw., 3.8. er i 
gutes Muth, meiner Meinung, ans 
deres Sinnes; 2) uneigentl. in ſehr vielen 
Bällen, da ed vorzüglih bedeutet, a. befindlich 
gegenwärtig feyn, ſich befinden; 3.8. Gott itt 
überall; b. auöbleiben, außenfeyn, als: nit 
lange feynz; ec. etwaßd feyn laffen, gem. 
2. es unterlaffen: au: ed bleiben laf= 
en; d. unperf. oder in der britten Perfon, 
faft von allen Arten der Empfindung, 3. B. 
mirijtübel, wohl, bange; ingleidhen für 
fneinen, ald: ed ift mir, als wenn ıc.; eö 
iſt, als befferte er fi, oder ald wenn 
er ſich befferte ıc.5; e. (einem, oder ride 


nz 
r 
g 
n 


ift das, oder wem prHr8 das 


ſtimmt en 


Fällen, (e6 iſt um Lebens und Sterbens toillens 
wenn es fo ſeyn foll; nur von und fey Bo: 
ſes vermeinen fie, d.h. nur von und ges 
ſchehe es komme, rühre ed her); befonders 
von der Bellimmung der Zeit, wann eine 
Sache gefhehen ift, aldöı es find nun zwei 
Jahre (nämlich: verfloffen), daß ıc. } h, mögs 
lich jeyn, 3.8. das kann ſeynz ji. die Urs 
ſache feyn, in einigen Fällen, wer ift das? 
fatt: wer ift die Urfadye davon; wer ift das 

ewefen? ftatt: wer hat dad gethan); k. vor⸗ 
Banden feyn, wre feyn, da ſeyn; (id) denke, 
darum bin ich; ed iſt ein Gott; Gott ift; Seyn 
oder Nichtfeyn, das ift die Fragez unfer Freund 
ift nicht mehr, für: lebt nicht mehr, iſt todt; 
er erkundigte ſich, ob du noch waͤreſt, für: leb⸗ 
teft; war ich nicht, fo war ed um ihn geſche— 
ben ıc.)3 I. in Aa erg befondern Redens⸗ 
arten, z. B. das wäre! gem. feine Verwun⸗— 
derung auszudruden; was follba& feyn? 

em. für: warum gefchiehet dad? was ſolls 
em. für: was wird verlangt? wie 
„wennic, wäre ed nicht thunlich 2c. 5 
da fey Gott vor! gem. für: das wolle Gott 
verhuͤten; was iftes denn nun, obıc; was 
ift daran gelegen, ob ıc.; ed fey darum, 
oder ed mag darum feyn, ed mag getan 
ben; bisweilen wird ed fey mehrmals ges 
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braucht, gewiffe Säge von einander mit Nach⸗ 
druck abzuiondern, 3. B. ed fey Hoch muth, 
ed ſey Zurüudhaltung zc.,. für: ed mag 
nun Hochmuth oder Burudhaltung ſeyn ıc. 
11, als ein Hülfszeitwort, die vergangenen Bei: 
ten aller Ginbezu ichen Zeitwörter im Leidens⸗ 
tande und mancher unbezüglichen und bezüg- 
ichen Zeitwoͤrter im Wirkungsftande zu bilden ; 
3; . er ift geliebt worden, er ift getabelt wor: 
en; er war geliebt worden xc.; eriftge 
gangen, gelaufen, er war gelaufen ıc, 


7Shaml, m. (for. Schahl), ein großes, befon- 
ders mehr langes als breite, Umfchlagetud) 
der. Srauenzimmer, urfprünglih aus Oſt— 
ndien. 


Sherif, m. (for. Scherif), ein Landrichter in 
—— nik zu ar mit Scherif; 


Shire, a S i ’ i € life ’ eine 
— U: A 4* ns i¶ven 


Shoppiren, in alle Kauflaͤden laufen, die Waa⸗ 
ren durchwuͤhlen, nad dem Deafe aller fra= 
‚gen, und nichts kaufen; eine Unfitte der vor: 
nehmen Frauen in London, Newport ꝛc. 


+Shrub, m. (fpr. Schrob), ein englifches Be: 
traͤnk bon Branntwein, Eitronenfaft und 


Buder, 


+Siamoife, iv. (fer. Stamoap), Siamftoff, ein 
Zeug aus Seide und Baumwolle gemiſcht, ur: 
fprünglid aus Siam. 


Sibylle, w., bei den alten Roͤmern eine Wahr: 
agerinn, Weiffagerinn, Verkuͤndigerinn der 
rakel od. Goͤtterbeſchluͤſſe; ſcherzhaft, eine alte 
Bere. Sibyl liniſch, E.u.U.w., vonder Si⸗ 
bylle herruͤhrend, wahrfagerifch, weisfagend. 


Sid, das zuruͤck beziehliche oder ruͤckbezuͤgliche 
Furmort der —— welches nur in der 
dritten und vierten Endung vorhanden, und in 
der E. und M, unveraͤnderlich iſt. Es zeigt 
an, daß die thätige Perfon felbit aud der 

egenftand oder das Ziel ihrer 8838 oder 

andlung ift, daß alfo die Thaͤtigkeit von der 
thaͤtigen Perſon auf diefelbe zurudzielt oder 
fih zuchebezieht, fo daß eine und diefelbe ei 
fon als thätig und leidend zugleich dargeitellt 
wird ; daher die Beitwörter, welche in der uns 
beitimmten, Art (im Infinitiv) ſich haben, 
zurück führende, zurud beziehlide 
oder rudbezugliche genannt werden, 


Eicher, w., M.-n, ein fehneidendes Werkzeug 
in Geftalt eined Halbkreiſes mit einem kurzen 
hölzernen Hefte, Gras und Getreide damit ab- 
zufihneiden, indem man das Ahzuſchneidende 
geöhnlid mit der linken Hand hält; (Sichel 
ſt von Senſe duxch Kleinheit fowohl als auch 
durch den Gebraud, verſchieden; vol. Senfe); 
uneig. die Sichel des Monde, ber zu: 
und abnehmende Mond, wegen feiner fichel: 
förmigen Geftalt (Moß: die duftige Sichel des 
Neumonde); au mehrere fihelfürmige andere 
Gegenftände. Siheln, 1) binbez.3., a. mit ber 
Sichel ſchneiden abfchneiden,abficheln (Getreide, 
Gras fiheln; Goethe: ſichle den blühenden 
Kleei5_h, mit einer Sichel verfehen, oder mit 
einer Eichel abbilden (Iean Paul: der Stern 
der gefihhelten Beit, Saturn); 2)rudbez. 3., 
(fi fiheln), finelförmig werden, die Ger 
ftalt einer Sichel befommen (der Mond fängt 
eben an fich zu fidheln, und bis er fich nicht ganz 
rundet, laß ich euch nicht weiter ziehen). Der 
Gihelwagen, -5, W.mw.E,, bei den Alten, 
eine Art Wagen, deren Achſen oder Mäder mit 
Sicheln oder fihelformigen ſcharfen Eifen ver: 
fehen waren, und deren man ſich in Kriegen 
bediente, in die gedraͤngten Haufen der Feinde 
damit einzubringen und gleichfam zu mähen 
oder Blutvergiepen anzurichten (Benzel: Ster: 
nau: Ein paar grüßende Männerbärte reiben 
fih vaufhend an einander wie zwei Sichel: 





Sicher, -Pr, -fte, E. u. u 


1. Sie, w., M. -en, 


Sie⸗ 
wagen). ueigeitirmig, €. 4. U. w,, die 


ihel, d.i. eines Halbk 
habend; (Voß: en fi&pelförmiger ER * 


* . w,, n) von jeder 
Gefahr. befreit; (nun bin idy ficher) ;; 2) von 
denjenigen Dingen, deren man fidh ohne Ge= 
gr ‚bedienen kann; (ein Para ewehr; daß 

is iſt fiber; ein auperer Bote); 3) von ber 
Gefahr zu irren befreit; (ein fichered Urtbeilz 
eine fihere Ueberzeugung; eine fichere Vor— 
a pet ; 4) von ber Gefahr des 
begentheild (unficher) befreit; zuverläfz 
fig, _eig. und uneig. . (eine fihere Nachricht z 
eine ſichere Kunde; eine fihere Doffnung; ein 
Eee Säuloner; ein fiherer Freund 2c.) Die 
Siherheit, 1) der Zuftand, da ein Ding 
fiber, d. 5. ohne alle Gefahr, oder ohne Furcht 
vor derfelben ift, ohne M.; 2) badjenige, was 
und Sicherheit gewährt, befonders was und 
vor der Gefahr eines etiufied fiber ftelltz 
mit M. -en. Siherlih, U. w., gem. ges 
wiß, uber aM. ichern, hinbez. 3., finder 
madıen, ſichex ftellen, vor einem Uebel, vor eis 
ner Gefahr bewahren. 


Sichern, binden. 3., im Bergbaue, (Erz) durch 
e 


Wafler von dem tauben Gefteine fcheiden, 
er Die Siherung, dad Waſchen der 


Sicht, w., dad Sehen, 1) für ſich allein nur in 


Wechſelbriefen, auf Sicht, bei Anficht, nady 
Doraeisung diefes fogleich aalkars uweilen 
auch für Nahficht,'z. B. der Wechtel lautet 
auf adt Tage Sichtz 2) in Zufammens 
esungen als: Abficht, Anſicht, Aufſicht, 
‚usfiht, Durchſicht, Einfiht, Pins 
dt, Nachricht, Ruͤckſicht, Überfiht, 
orfidtx. Sichtbar, -er,-fe,€@. u. 
U. w., wa£ gefehen werden kann ald U. w., 
Artoeilen für: auf eine in die Augen fallende 
rt. So auch die Sichtbarkeit, ohne M. 
Sichtharlich, U. w., auf eine fihtbare ‚Urt, 
Sidhtig, -ex,-ite, E. uw. U. w., 1) Öberd. 
ſichthar 2) Hochd. nur in Sufammenfeännaetr 
anfihtig, blödfibtig c. Sichtlich, 
-er, -fte,@ wU.mw., 
bar; (die fihtlihen Spuren). 


Sichten, hinbez. 3., eig. vermittelit des Siebes 


reinigen; dann überhaupt durch Abſonder un 
des Schlechten reinigen; (Amos 9, 9: ich, wi 
das Haus Jsrael unter allen Deiden ſichten 
laffen, gleichwie man mit einem Siebe ſichtet; 
— Luc. 22, 31: der Satan: hat euer be 
daß er euch möchte fihten, wie den 


eizen). 
ie Sichtung. er 


Sickern, unbez. 3,. 1) mit feyn, nad und 


nach in unmerklichen Tropfen durch eine Eleine 
Deffuung dringen; (das. Waſſer  fidert durch 
den lodern Felſen; es iſt Wein aus dem 
Faſſe gefiderti;5 2) mit haben, eine Feuch— 
tigkeit auf folche Art durddringen laffenz (das 
Kap fidert, hat gefidert). i@ern iſt daß 
Veröfterungswort von fiegen, und lautet 
— Bergbaue auch ſiegern und auch ſin— 
ern. 


„gem. ein Thiex, weib⸗ 
lichen Geſchlechts, ein Weibchen; WVerklei—⸗ 
nerungswort das Siechen), aiß Gegenſatz 
von Er, dem Maͤnnchen; 3. Mof, 4, 32: ein 
Schaf, das eine Sie ilt);_ befonderd nur von 


zuweilen für: fidhts- 


1 


hret, 


den Voͤgeln weiblichen Geſchlechts (niedrig die 


ide), im Gegenſatz von Er.oder 
hen. (Der Er vun 


dem Sonn, An 
em Dahn, Haͤhn 
Gie; oderder Dahn und die Gie, 
Haͤhnchen und das Siedhen). 


2. Sie, das perſ. Fw. der dritten Perfon weib- 


lichen Geſchlechts. _Man bedient ſich biefes 

w. aud in der Anrede gegen eine ziveite 
Derfon, und zwar in ber E., wenn man u 
einer geringern weibliden Perſon redet, in 
ber DM, aber, wenn man mit Adtung und 


Sieb J— 


Höfli Belt. forih u einer weiblichen, wie 
bp e mönnliden a * 
es —* —— beziehliches 
zieht & auf eine vor er enanaite — * 
At er ee e 2) efelbr ; ie 
e u ejen ’ 7 ‚e= 
.felben, felbi e. Dis acten Be 
. merfungen elten von er; 
en wohl ihm, ( ‘%. pemjenigem) den fein 
Geſchick 
Sieb, f ‚ eime-Tächerige geflochtene 
Biäße mit einer Einfaflun, A: Al 3 en 
ande, die feinen ah le eined trodenen K 
* damit durch Ruͤtteln oder hin und her 
— von den ordeerg * ondern. © 
. hinbez 3., mit dem Siebe zeinigen, 
' seen, rädeln, ſichten, als: Me 
Der Siebmatyer, ein Daibaeıter, 
‚ cher Piebe verfertiget. 


ihre Sale —— fi Yet — und 
an; unveraͤndert bleibt (heben Sn e machen 
ae rd — 2 —* 2 es iſt 


cha ag fieb kn; mit fieben fahren 
Sachen zu: 
ammenneh men oder dr CF h. feine Wer 
na, erinen. Die Sieben, "die Baht: 
t fiebenz; ingleichen ein. Kain SR 
heben rk De ie 8 oder 


"leben Ye genommen; Kt 2 ee 
eben Mal a t (Voß; ber fieben- 


ieben einzelnen, Dingen beiten, Voß: der 
‚fiebenfältige Nordſtern Dad: Sieben: 
2 Ahr des Seite r. Ganzes von 
ejtehende ebirge o 
(bei Goethe: d ——— ebirge Er lie 


j fsbem — — e, auf — daß; alte Ron) —9 — 
ie irn, ohne M e⸗ 
ſtirn oder Stern d, welches aud toben, hellen 
‚Sternen: u ‚vielen — beſteht, z. 8 
“der große Bär oder der Norbiternz ferner Ne 
Ple —FF 2.5 bei den Dichtern au 
ge es Geſtirn ober. Sternbild übe hau. 
iebenmal, richt tiger: fieben —— Spin 
benmalig, E. was ae 
ſchieht. Der Siebe een 1); eihentiid 
nah einer alten hriftlichen Legende einer der 
fieben Schläfer,, d. h. einer.ber fieben Brüder 
aus der Stadt Ephefus, welde, um ber Ver: 
folgung der Ehriften im Jahre 251 nadı Chr. 
unter dem edmifiben Kaifer Decius zu 
entgehen, in eine Höhle flücdhteten „darin: ein: 
“fehliefen, und nad) 155. Jahren unter dem 
— — Il. wieder exrwachten; daher 
‚gg Scherze, ein ſchlafſuͤchtiger, Des 
hiafe fehr ergebener Menfch; 2) uneig. eine 
Art Rasen, weldye im Winter wie die Murmel- 
“thiere fhlafen, einen, langen afrase Winters 


jen. Gisbzehn, A Dauptzaßl, 
eben ‚und. zehn. ehnen,—& 
mw. &,, ein aus gr Gi H eiten beſtehendes 
Ganze; ae eine Münzforte, melde 17 
Kreuzer haͤl b3e nie, die Ordnungs⸗ 
gebt "von fish in a8. Siebzehntel, 
er fiebzebnte Theil. ieb zig, unabänder: 
liche Hauptzahl, fieben Deal zehn; Oberd. 
Tiebensie. Der Siebziger, -5, M. w 
‚ 1 ein aus fiebzig Einheiten beite endee 
Ganzes; daher gem, eine Perfon , melde 70 
ober zwiſchen 70 und 80 Sahr alt.iftz 2) was 
1770 gewachſen, geerntet —* WBye 
worden/ gebauet oder verfertiget iſt. Sieb: 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


* 





eben. einzelnen Bergen 


 abmt,; von, fich 


- beid —5* leichhedeu 5 ieden aber 
niet * — ern Schr u men zarte 
en 


Fa dent t„f 
Ba ei Re 


Sieben 377 


AUTOR von on fiebsin. Das 


einkleed; 2) bes Wodhocned, ober 
en ——— Heu auch Eiedengeit, er 
iebenzeitem. _ 


Sic), -er, -fte, E.u.u.mw.,d efnöhe 
— a en, Ic ee ie *5 = 


nn (ei ea 


es Alter, ein fen er. 

Ay ten viele a — — 
e und Sucht verwan 

* — 52 ohne M;, Vie longutes 

Ss ranfenlager. Lenen —8 * mit 

aben, mit inet langwierigen Krankheit oder 

| ehaftet, fi u anbaltend 

ehn ohne «Do 


Tiche, | J 


ralter en ebr din 
e,. 
36 dabei arme Kaufe: Die DE 


FEN Ga8 Steh der Ay and, dba man ſiech 
—— 


M. w. E., Oberd. 1) der © 
befonders Ba a Se en Sell 5.2): * 
‚Landgut, Laudſitz ein Silber of. oder Sattel: 
hof; '3): ‚ein Vorrathskaſten⸗ ne bobe Truhe. 


GSlebeln bez. unbez. 1 


— 
mit haben⸗ bleibenden ufenth 
einem’ Orternehmen, ſich bafelb nihenaf on; 
(in einem Bande, an einem Dr 

weilen für:iberweilen, fich —— 
zogernz auch —* fegen; Manba —— 
bleibenden Aufenthalt, Baan eben ( dia 
fiedeln. fi anſiedeln * Shi 


Goͤtter 


6 1) unbej. 8, mit 38 — n 


ziſchenden Laut, toelchen Die fee, — 
eben, und üb haus £.in "herz 


jenigen innern Bewegung befimdl (6 Kon? rn 


welder diefer rat verbunden DAR) 

1: „ B_das tiefe Meer det 
ie dr dp igeen: befonders von iR en 

öxpern,. welche dur . Feuer u einent foldden 
mit ‚Zifchen verbundenen Aufwallen gebracht 
werden, 5. B. da affer,fiedet, kocht; 
inaleiben bon ben in an fluffigen Körpern 
berindlidhen feitern (3..® 3* arten Speifen, 
die man in ——— gr —A eißem 
Waſſer eine Zeit lang fie dadurch 


Kies ereiten, ebbar —X —— zu —TF 


als der To Tiedet, I t; (Din el 
lange in febenhem ober kochendem Ba er * 
ie die gehörige Bus 


euer feyn muffen,, ehe 
Kein Raben, muͤſſen 


die _ eine fuͤrzere Rah pp MR ige 
—2568 — leben. ode De $ J ns ? ii an; 
N et Fifche, 

„sr eh — — — man 


un he irn x 2 
n e ere 
ah i tar 


be ed — — 


—— * 
—5 n 
se & en 
33° —— * ‚ie Be 
I 


ke sure —— 
find- weich A * 37 unbe. Bin!d 
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aben defotten. (Im DO. Deund in der ziehen, als auch dadurch, daß fie verbunften 3 
zu se A fagte man ftatt du Tiedeit, | Am diefer Bedeutung kommt e 5 dem zuſam⸗ 
er fiedet, du feud ef et feubeh unbe: mengefehten verfiegen vor. 4% 
fiede — feub). Die Sie ne, An eh Ente en; neh A at ehn: bob Meriifre 
f * , i e er on, N ” erun wor on 1e n, 
Reli Arber; beiendend Im Sufammen gt B. 3, fnken, fo mie ale ideen sauß fies 
—65 —— ——— * ‚ae in üfiiger Geftalt herabrinnen das &il- | 
| al t eden zus | ber fitg —* 
alzfiederei, Sieh⸗ dich- um, f.,--unabänderli, ein. Ort, 


3 
" Buderfiederei, Salpeterfiederei, Wlaunfiederei, laß, Gebaͤu, .wo man- weit um fidy fehen 
ra ann, bon wo. man eine fhöne Aus ſicht Lr 
e in 
e 


u 
und wo einem gleichſam Alles t: 
— " * Er a die. Rour — an ni 
teael,.g. - . w. &,, 1) eig. a. die, Figur, r agenes und von mehrern neuen 
nahe Ru Verfiherun ober Beitätigung | ftellern gebrauchtes Wort_ (Jean aut. ı ba® 
f DS 


er fiegert am Gefteine herab). air 


auf eat zu — Die ; a Sieh rbiche um in der Doffnung). 
er Figur in einen weidern z7C.t Sickern, . —*8* 
Werkzeug worein diefe — gegraben ift, — unbe, B- ‚ * h abe n, em. 1 von 
dod nur bei —8 wei Kan — ‚Tropfen dur) etivad dringen; 2) bie Feuchtigs 
fieael * ——— tree fo | Feit, auf folhe Art durddringen laffen,, — 
Del al: Kanzler; bei einzelnen Perfonen dad 54 fiebert; gewöhnt, fidern.,. - 

ee nnd einer Güde, Siel, f. -e8, M,-e,inden N. D. Marfeis 
eigentlid, der Ver — zgrund einer Sahe | ändern, eine Echleufe unter einem Deiche, 
eträftigung einer Sache | das hinter dem Danıme zufammen laufende 
er wo. keit, bed | Maffer hetaus gu Laffen, und zugleich zu ders 
1 ber göttlichen Boll: piten, daß nicht das vor dem — anf Is 
macht, der Wahrheit ıc.) Die Siegelerde, | Iende Waifer hinter den Deid) laufe, „,.. 


Karben, weldegemeiniglid) in runde Kuͤgelchen Giele, w,,. M. -n, ein eil ded Pferdes 
geformt, und zur Beitätigteng, daß fie an| gefchirrs, das aus — olſterten oder 
einem gewiffen Orte bereitet worden, mit bem | gefutterten Lederſtucken beftehe, bie en Pferden 
Siegel desfelben verfehen wird. DieSiegel:| fiber Braft und Schultern gelegt werde ind 
Funde, die Kenntnig, der Altern «Giegel.| woran fie ziehen; zum Un — on d 
Das Siegellad, eine von. Gummilad, | Kummet, das ein hoͤlzernes Geſtell hat, In 
Harz, Wade ıc. aufansmengef te, am Feuer M, D. gebraubt man e8 gewöhnlich 
gür ige, verfchiebenartig gefärbte, im dünne | der M. (den Pferden die Sielen auflegen). 
tangen geformte Mafje, deren man ſich per Si * ans, 
Bofiegelung der Briefe und geringen. Ur: Sierra, w., in Spanien, ein zackiges Ge: 
Zunden bedient. Siegeln, binbez. 3., mit birge, eine Gebirgsfette; 3. B. Sierra Vie: 
einem "Siegel verfehen, als: einen Brief. | vena, d. h. die braume Gebirgskette. 


D i Irina, der Petſchaftring, ein — —— 
teine — ger ! +Siefta, we die Mittagsruhe, der M 


and a ih Das Siegelwachs 5 oder Nadymittagsichlaf, während der ft | “ 
en 18. “ * N ‚ 
Firbtes. Wade defien ar fi zur Unter: —— —— Spanfen und IAglien; uͤber⸗ 
————— fenücher Verhandlungen bedient. Le IR iltags ſchlaͤfchen, ein Nieſtuͤndchen/ 
1. Siegen, unbez. u. bey. 3., mit haben, den : — 5* * 
Sieg — * feinen Geaner überwinden, — (ipr. Siör), Herr, Srunbherr, Eehnd- 
alten, befonder& in einem Gefechte ; auch uns | +@igillum oder Sigill, f. el, Be 
e (über (feine Leidenſchaften, Beglerden über — — — gill, das Giegel, Bet 
fi felbit fiegen); die Pfücht muß uber, die Mei: | , .. 1 
gung fiegen; ei fi de Schöne, tSignal, f. -e3, M. -e, ein Beiden, eine 
welde durch ihre Reize die Männer ſich gleich⸗ eh befonders bei den Armeen und auf den 
fam unterwirft; bei den Dichtern ya Kies iffen. ; 
g 


* 


4 
4 


em | + Signalement, f... (fer. Sinialemang);, bi 
titten Salle verbunden (einer Sache A; en) Bari nung, gende Seite —— ch 
enen Verbrechers in efen. 00 


ir: i 3 
efühle, für: über das Gefühl. Der Sieg, | +Signalifiren, bezeichnen, durch Zeichen mel 
-e6, M.-e, die Pandlung, ber Zuftand, da Pi andeuten, \ B. ein S iM; are 
man fiegt, befonders da ein Kriegs er * nalifiren, ſich auszeichnen, hervorthun * 

8, M. 


das andere fiegt. er eger w. 
— ee — pen Cies Davor ge: —— —2 —3* ir io “ 
en . ‚ — F 
ogen. Das Stegesgep ran 8 e, | FSignification, w., die Bedeutung, der, 
ein Sriumph. Das eig eat en, das | eines Wortes; die gerichtliche Anzeige. Gigs 
eichen eines erfochtenen Sieges; _befonders | nificant oder — E. u. U. w., 
ie bem Feinde abgenommenen Waffen bedeutend, bebeutüngsvoll, bedeutfam, -fe 


ab: 

nen mo aften; Trophäen. & eg=; bezeichnend, ausd voll, Sianifieiten: 
haft, -er, -efte, €. u. U. w., was den Sieg | andeuten, kund thun, zu ertennen geben, zu 
davon a Siegreid, -er, -fte,| veritehen geben, — 
E. u. U. w., in einem hoben Grade ſieghaft. 4Signiren, hinbez. 8, beſſer: bezeichnen / ums 

2. Siegen, unbez. 8., mit haben, ehemals fi) | terzeichnen; befonderd nur mit feinem Nas 

 fentrecdht nach der Tiefe ziehen, niederlaffen; , menszuge unterfihreiben. Die Signatum - 
wofuͤrjeßzt fin®en, weldyesdavon herfiammt; | 1 bee: die Unterzeichnung einer öffentlichen 
dann aͤuch fallen und uneigentl. fterben ; (fie: &rift, Urkunde, befonders nur mit feinem 
gern, fietern, fidern und feiger find| Namendzuge; 2) bei den Buhdrudern, a, ber 
ebenfalls damit verwandt); dann, nad und | Buchſtab des Alphabets, oder aud) eine, Ziffen, 
nad vertrodnen oder verſchwinden, von Flüf- we unten in der Mitte auf das erſte und 
figteiten, fowohl dadurch, daß fie fich in die Ziefe | zweite Blatt eines ieden Bogens gefeht wird, 


+Signore 


| Eignore 
bh. b 
um zu verhindern, daf fie ver Setzer nicht 


r RB, 
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die Folge der Bogen dadurch zu bezeichnen; | Minzforteder aͤltern Juden, wel 
5 erbe in Sen ataoflenke Bucftaben, 13 Cr. unfere® @efseh betrug; —— — 


ufig in Luthers Bibelüberfekun 
end. Die Öiibermansst —— 


ewifies ; 
eihen, womit fie jedes Padet bei der Yes ilber geprägtes Geld, GSilbergeld, ohne 


ung verfehen. 


Derr, Gebieter. Gignora, w., Frau, 
ieterin dame. igno 


(fpr. Sinjore)/ m., im Stalienifchen, beitehend,, von Eitber; 2) me 


M.; 2) ein einzelnes Gtüd davon, mit Dr. 
©ilbern, € U.w.,.1) eiß. aus be 
v 0 9. a. von ver⸗ 
e | fchiedenen Dingen, an weldyen nur ein Th 
von Silber iſt b. verfilbert; e. bei den Dt 


] n, ria, w., Herx⸗ 
ichEeit,, —— and als Anredewort für) tern aud, der glänzend weißen Farbe deB 


Vornehme; au del. 


Silbe, w., ſ. Spibe, 
— 8,M. nur von mehrern Arten | alter, da die Einfalt der Sitten und des Ders 
u 


und Quantitäten, wie E.), 1) eigentl, ein 


ed glänzendes Metall, welches, weil es feuer: | auf das fo 
eitändig ik, für das evelfte nad) dem Golde | Weit folgen . Silbe 
gehalten wird; 2) uneig. filbernes Geräth; | dünnen 
wie auch gemuͤnztes Silber. In weiterer, un | verfilbern, überf 


lei, wie auch dem heilen. annenel 
men, einen Klange des Silbers ba F 
(das filberneWeltaltee) das enige Beits 


weis | zend anfing verberbt zu werden, unmittelbar 

nbez. 3.,: mit 
u; üblicher 

er ©i 


* —* I z 
—— Bedeutun —— auch andere | berfpinner, devienige, welcher feidene Fäden 


etalle, die mit Gilber 
Ka 
des Silbers werden von den 


(3. B, der Zhau, das Waffer [bei K 
die Roſe tr uft Silber herab 5 
nau: das flü 


Benzel Arch mit didem Bauch und kahlem Kopfe, betrunten 


ige Silber in der Badewanne); | And auf einem Efel reitend vorgeftelt, das 


dnlichkeit haben, | mit Silberlahn überfpinntz; aent. 
AR, B. Dalbfilber, Neufilber,| und Silberfpinner. er © 538 

—*— ber, Quedfilber. Wegen der | ein kuͤnſtliches Zeug, deffen Grund aus Silbers 
weißer Farbe und des — aben deines gm beftehtz ‘gem. auh Silberits 


ud, er 


ichtern auch noch ilberton, bei den Dicbtern 
i Änzend find, | angenehmer Ton. htern, ein heller, 


4 .r 
ilber  Anet, und felbit Silber genannt Silen, m.,_in der alten Fabellehre, KH Ers 


zieher und Begleiter des Bachıus, gewöhnlich 


daher Gilberbab , Silberfluth, Silberftrom, , Bild der Trunkenheit. 


Silberteich _ Silbergewölf, Silbergefieder, 
gib erlodig, Iberblintend, filberweiß, das Sil⸗ 

erblinten, Silberhaar, Gilberfheitel, Silber: 
baupf 2c.); wie auch viele Dinge wegen ihres 
zeinen, hellen Klanges von Dichtern mit dem 
Silber verglidien werden (3. 8. die Piper: 


re Eilberitimme, der Eilpertön ıc.) 


ilberarbeiter, ein Künftler, welder 
allerlei Geräthe und Gefchmeide aus Silber 
verfertiget; der Gold> und Silberarbei- 
ter, gem. der Goldbihmid. Die Silber: 
barre, ober der Sitperbarren, Silber in 
ben. Das Silb 

ergmwerf, ein Bergwerk, wo Gilbererz 
broden wird. Der Gilberdiener, ein Dof: 
bedienter, weldyer das Silbergeſchirr unter 
feiner Aufficht hat, und die Silberwäfder, 
welche diefed reinigen. Die Silberfarbe, 
bie natürliche weiße Farbe des Sübers. Sil: 


Langen bieredigen St 


berfarben, €, der Farbe 


uw. U. w., 
Silhers gleich; auch Filberfarbig, filber: 


weiß, weiß wie Silber. Der Silberbl 


28, ein Blid, Schein ded Gilberd; im 
Huͤttenweſen, eine mit einem fchnellen Scheine 
verbundene Erftarrung der Oberfläche des au 
dem Herde in Fluß jtebenden Silbers, da e 
vom Blei, weldes dasfelbe noch im Fluß 
galten, ‚befreiet worden und nicht mehr treiben 
ann, ein Zeichen, daß dad Gilber rein ill. Da 
biefer helle Schein nur einen Blid, einen 
Augenblid, oder_fehr Burj Zeit dauert, fo 
une'g. für einen 
länzend fchönen, aber ſchnell vorüber gehenden 


aebraubt man Gilberbli 
ultand (Jean Paul: der Silberblid "der 


end). Die Silberflotte, eine Flotte, welche 
Fat alle Jahre das in bem fpaniichen nn 2 
a 
ilbergeräth, ohne M., gderbie Silber: 
gurätbe, ohne E., aus Gilber verfertige 
e6 9 So auch das Silbergeſchirr, 


ewonnene Silber nach Spanien brachte. 










Silentium, f., das Stillſchwei 
— —* En rubig ! ſchweigen ; ald Aus⸗ 


Silhouette, w., pr. Siluette), M. -n, beſſer⸗ 
ein Schattenriß, Schattenbild, nach dem nn 
öfifhen Erfinder fo genannt, Der Gils 
oueiteur, der Zeichner eines foldhen Bils 
des. Gilbouettiren, abreißen, im Schat⸗ 
tenriſſe darſtellen. 


Silvãn, m., ein fabe after Waldgott, der 
Sort der Wälder und Se ꝛc. bei —* alten 


er 


mern. 
1Simarre , oderitalien, Iimarra, ein Schlepp⸗ 


Eleid der Frauen, ein langes Obergewand d 
Präfidenten und Prälaten. 2 er 


TSimilör, [., Scheingot, ein Mifchmetall aus 
vier Theilen Kupfer und einem heile Bine, 


Eimmer, f. -8, M. w. E., Oberd,, ein Maß 
trodner Dinge, befonders deö Getreides, wels 
ches nicht überall gleich iſt. 


Simonie, w., ohne M., im kirchlichen Reit 
ein Berbreden, Y zer vg Kimter Sur 
eſchenke oder Beftehungen an ji 
fucht (Apof.:Geft. 8.), ö © um Benin 
Simoniſten, oder St. Simeniften, (die), M., 
Anhänger ded Simoniömus, d. b. der Lehr 
des verilorbenen Grafen Gt. ae —— 


neneſter Zeit In Frankreich entflandene religiöße 
volitifhe Sekte. 


Simpel, fimpler, fimpelfte, E. u. u. w., 
arm: 1) einfadh, ungefünftelt, ungestwungen, 
p 


et 
ge: 


bed 
id, 


er⸗ 


Ju⸗ 


licht; 2) einfältig, etwas dumm, Die Sims 
licität,_befjer: N) Einfachheit, Ungezmuns 
enheit, vet 1 erabheitz 2) ehrliche Eins 


Falk und Dummpbeit, 


oder bie Ibergefhbirre. Die Silber: | _" £ i 
gätte, ohne: M die weiße Bleiglätte. Der | Cimd, m. -e8, M. -e, ein in die Länge fi 
ilbergrofßen, -8, DM. mw. E., die neue exſtreckender und zugleich hervorragender Theil 


preußifche Scheidemünze, von denen dreißig 
einen Thaler ausmachen, während von guten 
rofhen nur vier und zwanzig auf einen 


Zhaler geben. Die Silbergrube, 
Anſtalt unter der Erde, wo Cilbererz 
broden wird. Gilberhbalti -er, - 
‚u 


U. w., Gilber beigemirht enthaltend 
Krone 


ie Silbertrone, eine mit einer 


eines Dinges; aud) dad Sims ober daß 
Gefim 8; beſonders in den gemeinen tus 
? ben, ein Brett, welches in der Döhe um bie 
eine) Stube herum geht, etwas darauf zu ftellen 
ges | oder zu legen; ferner eim ungefähr in der 
fte,) Mitte ver döhe um viele Rachelöfen laufender 

o —— oben platter Kranz, auf wels 
yen Kleinigkeiten gelegt werben Fönhen; vor« 





’ 


bezeihnete Münze von Eilber, befonders eine zuͤglich aber in ber Be eine erhabene 
7 


Eimfe 
Bereen, a, Bernd), 


u ng * den 
En efonber 

An — zende ——— am Sims). 
* mm en — mit einem Simſe ver⸗ 
eberne 


II n (Voß: 
äue des Stables). 
Sinfe, w., f. die Serhfe. 


—— A —— —— ——— 
emeinſchaftlich, gleichzeitig zuſammentreffen 
Bir — net ee An ie Semeinkirche, 
- eine — fie Kirche, die von zwei 
verfchiedenen Xelt idiondparteien ge garı[o6 tli 
gebrau * oder benutzt wird. ie Simul- 
»tantitäß, dad g 
‚ gleichzeitige Vorhandenſeyn oder Zufammen: 
“ Ereffen won zwei oder mehreren Dingen, bie 
Gleichzeitigkeit,, 


—— mm * an. Knete ie bie ————— 

ne apfelaͤhnliche, fa e, füße Frucht, au 

— er Dina ANA zu. uns gekom⸗ 
mem 


Eincerität, w., die Aufrichtigkeit, Lauterkeit, 
——— Heptickeie, R 


Singen, 1) unbe. ı. bez. 8., mit haben, a. 
„eig. denjenigen gedehnten belltönenden Laut 
-heignbu gan ven zu — Re 
efonders, und gewöhn abmechfe in⸗ 
ende Toͤne — des Mundes hervor⸗ 


de, gerimf mit ber 








emeinfame Dafenn, das | 


tingen, von gewiſſen Bügeln und von der] 


menſchlichen Stimme, Rn im Goncerte; 
‚(etmem) zu feinem) ubme fingen; (Kofes 
garten: zürnenicht, daß ich dir finpes ich finge 
dem «Deren der Welt); b. uneig. dichten, Berfe 
‚madens 2) hinbez. 8. a. eig. vermittelt des 
: — ausdrucken/ als: ein Liedz b. uneig. 
bei den Dichtern, nen ‚befingen; (Gries: 
* Helden fing’ und die Waff 
inge mir Muſe den Sorn ꝛc.; 
war fang feine Geburt ein Chor der himm— 
„.Firben © Seiſter); auch uneig. (Kofegarten: die 
obone Keier fingt deg grimmen Krieg En ber 
iebe ſuͤße Bus iedger hal und Hain 


on Gott); bei Klopitck: der gerählteite 
sy 9° gfungenie Ton. Gingba 

w., mad ich Tinde > Lößt. Das 

Au ch ein Chor. Sänger. Der Singer,|@ 

8, v. E., die Singerin, -en, 1 

° eine Derfon; wece fingts 2)-der Dichter; (bei 

Bon} — Sänger, ngerinn. 
Die © 


ne ‚ ohne M., bie Fertigkeit, 
nad Be der Kunft zu firgen. Das 
F —56 ein Yult, vor welchem man fingt. 
ı Dad Gingfpiel, ein dramatiſches Stuck, 
elched_ gelungen wird; eine Oper. Die 
ingftimme, In einem Ionftüde, diejenige 
Stimme, welde gefungen wird. Die Sing: 
kunde, M. *n, der Unterricht im Singen 
Stunden, ohne Wi, u.eine ſolche Stunde, 
mi 


+ingular, m. -e8, M. -e, in ber Sprach-— 
Lehre, —*——— eit, E —— die einfache Zahl, 
EinzabL im Gegenſatze von Plural, Mehr— 
beit, Mehr rzahl. 


Singulaͤr, e u. U. w., ſonderlich, fonderbar, 
— m, einzig, einen, wmiunbertich ein fin: 
rer Menſch, GSonderling. Die 
ngularität, die Eonderbarkeit "Eigen: 

Br Seltſamkeit. 


Sinke, w., M.-n, imN.D., eineniedrige, tiefe 
Begend: von finkens auch die Senke; (kei 
dius). 


Sinken, 1) unbes. und zuweilen bey. Z. mit 
feyn, a eig. allmählich ſenkrecht in die Tiefe 
bewegt werden; weil der Gtüspunkt der 
Schwere ded Körperd nadıgiebt; fidy fen: 
Fon; (verfhieden von fallen, d. b. nah 
einer niedrigen Stelle, nady der Tiefe fich bes 
wegen, weil der Stuͤßpunkt, ber dem Gegen: 
ſtaud halten over unteritügen follte, ganz fehlt 


"bei Di 


(das 


- Einn 

ober Beagenommen Sutzoge wind) —— 
en; . 

€ I 

u inten Ian en; fen 


Is © ve u 2 * I: 
ie Knie Kaigen F ud 


die ee 
den 
ten, eure Knie 





been auch an een 
einem finten, 
Sohn f und get —* — Re 
ohn ſank dieſer dem Gilberbogen 
db. h. er ſank duch ben — 
eig., nah und nach abnehmen, an EI 


un 
Boohatente verljeren ober vermindert der 
Ben er ſinkt, wenn bie Be, 
und lebhafte Flamme immer Zieheige: kleiner 
und ſchwaͤcher wird; Klopfiod: er —— ibn 
bei der Wach am ——— den 
Muth nicht finken laffenz vorn 
tank; Derder: die finfende ® zweit 
lung); ferner, Die zu einem — 
oder tief erniedriget iverden, ff 
er, Mexſch follte nie unter DE „hier 
Vieh) finten oder binabfinten ; wie tief t 
a n; fait fanf der Menfh aum, 
urm in mir! Körner: deutſche 
konnteſt fallen; aber ſinken 
3., nur uneig. und 
iefe ‚geaben, fenfen, ald: einen 
adıt. — nur in der 
; dad indes; mit l. 
Sinn, m. -e3, M. - 
— —— 
— die außer uns 


die fuͤnf Sinne bei en — bh 
irn (ob: en, 16 J—— 835 

und Fuͤ Er efe i auf ver: 

chiedene Art aͤußert; ——— die ae: 


ie äußern Sinne, a 59 bie Sinne 
innere Sinn; ein feiner, erfer, —— keinen 
Einn für etwas haben; Sinn ner me 
Sinn für die Kunft, für dad Schöne, 
Grhabene, Edle ıc.; 2) uneig. a. die —— 
des Bewußtſeyns; nur in er M. um 
gen Medensartenz 3. B. bei Sianent ——— 
nSinnenſehn oder kommen; Ki tod 
Weritand., die VBerftandestriftes (mo 
ein menfblicher Sinn ges grübelt as 
ein Anderes räth mir Lu BER *5 inn 
fd auch in Blodfinn, © Bart —— — 
finn, Wabnfinn x; e.d e 
Gemüthsart, meiltend böne M 
aus dem Sinne ——A das üsgt — 
im Sinne; fie hat allen meinen Sinn ge > 
en genommen; ein felter, härter Sinn; ein 
Becher, guter, leichter, munterer, luſtiger 
Sinn; eimmuthiger Sinn; ein hoher Ginnz 
fo auch, ‚in Srobfinn, Dobfinn, Kalte 
finn, Zeibtfinn ac; ber fleifchliche, 
Sinn; "der geiftlihe, himniliſche Sinn; 
Ginn der Menfchheit, der Menſchenſinn; 2. der 
Wille; in einigen Fällen, und ohne M.,- 3. 
anderes GSinnes werden; fidh etw a8 
inden®inn kommen Laffenz es ift Er 
inden Sinn oder zu Sinne geftiegen; 
etwas Böfes im Sinne haben; au 
feinem Sinne beharren oder verbar- 


\ 


ed by Google 
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J 


ren bleibenz find Sienoh des Sin⸗ tern und Ausdruͤcken, t ganz gleichbedeu⸗ 
nes 2% nd a ———— eö| tend, ſondern hur eine Dnliche Beseutung ba: 
geh 2. immer nah unferm Ginne; | bend oder dem Sinne, der —— na mit 
einem durch den Sinn fahren, d.h. feis | einander verivandt (fynonym) ; daher die Sinn— 
nen Willen brechen ; ‚fo au in Eigenjinn, DEEBARDER aft (Synongmie); die Sinn: 
Dartfinnıcz e. ‚die Bedeu: | verwäandtfdaftölehre (Syunonymik)z; das 
tung; eine ortes oder einer Rede; (deu. verz Ginnverwandtfhaftswürterbud (ein 
alter Sinn eines Wortes; im eie entlichen, a ed Woͤrterbuch, 3. 8, von Eber- 
ammeigentlcdhein, Bitbliähen Sala auch in; Uns ard) Das Sinnwerfzeug, ober Gin: 
"finua, unfinnig ıc Das ( ihnbil „ein —— end; dbee Ä 
-töryerlihed Ding und beffen Sig v, 6 fern .-e, daß eetheus eines Sinneg,wermits 
. wit 8 an; etivad Unkorperliches erinnert | telſt deſſen wir Eindruͤcke von außen beformmen, 
werden. (! Sombai). Sinnbilbern,,un: | welche ſic zur Seele fortpflanzen (3. B. Augen, 
an — USER: in Sinnditbern ängren „Ohren, Nafe:xc.). | 
altend, umb als-U. w,, au l, 1) unbez. u. ber 3., mit Haben, fels 
eine innbilpliche Art pmbolitä). Das Sin nen Sinn, feinen Berftiand, fein Nachdenken 
nenall, dichtriſch, für: die Sinnenwelt, aut etwas richten und durch anbaltendes ges 
d.h.alle in die Sinne fallende, mit den dußern eher Denken das Unbekannte deutlich zu 


e 
inge, di welt, das | . ER au erforichen fuchen; (uber etwas 
Te ee Te pri | Annen, eier Gabe madfinnen; auf etwdß fir 
“aller Begenitände, die im Naume zugleich im; nen; auf Mittel, auf eine Liſt finnen; 2) hin- 
‘im Gegenfaße der Innenwelt- oder Gemüthe: | bei. 8, durch Sinnen, Nachdenken hervors 
welt: Die Sinnpflanze, eine Gattung | bringen, ausfinnen, erfinnenz (ev fann eines 
ausländifcher Pflanzen mit fehr bieten Arten, | Dicht, ein erhabenes, [hweigend). F 
ed 2 —5 — * „Den groben eg “ +Sinöpel, m. -8, Mi. E,, ein eifenhaltiger 
eifeiten Berührung zufammenzie en (das Sinn: Se don verſchiedenen Farben. 
Fraut, ee ———— Sint, yU.w., veraltet, hergachz Wow. ver: 
Bi begäbtes We en (ber "Den , da6 a —— — ie 
Sun, und Bernunftwefen).. Daß: ®inn: —* 305 Dio ar 4). Sintemal, —66 hei? 


edit, ein kurzes Gedicht, imo. bie Aufmerk: | nahe veraltet und faft.nur nody im Kanzelleis ' 


amkeit auf einen einzelnen Gegenſtand ‚erregt ir: da, i ’ f 
wird, welcher am Ense ark un nahdradlich fty Fr weit, indem, da inigfem NE 
ausgedrudt wird; das Epigramm.. Gin:| „, 4 a LAK BL Aa, 
nig, -er, -fte, €. u U. w., überhaupt, Sintern, undez.B., mit feyn, im Bergbaue und 
Sinn habend, ehemals eigenil. und uneigenil.| in ber —J——— von fluͤſſigen Köfvrrn, 
N pf ern; 28rinyen. Der Sin: 
ter, -8, —36— die — —5 
ven, weiche HÖR Her Eifen im Schmieven ab- 
foringen; auch wenn fie erfaltet find; ingleichen 


wrurktellung habend und zrigend ober davon 
fürs Schlacken überhaupt; 2)’ in® 25 Sei 
je 


uge 
+ : ausfrau),, die ve Banbige; ‚(innig hans j : ; 
deln), mit Überlegung , und in der Mineralogie, ein. Enlkartigey Stein, 
weldyer aus dem heraus finternden, init Kalf⸗ 


——A— ae in BEA EN REN erde. gefhwängerten Wafier entliehk. „11; 
MET Ir +3tona, wi, in Her nordiſchen Kabellehre oder 
oben Dertieftz DIE fin: fnnzeid. —— — — Riol⸗ ie?- bie Ghttian der Sulb und der 
niger Gedanke); ‘fo auch in un Aani 8 erſten fühen Empfindungen, . 
finnig Siphylis, w., |. Syphitis. 
⏑⏑—— in Trauer ——— Sippe M.-n, die Sipp 
r an am, in ru einde a e en, ın rau . . m. n, .” n, ® ı ®, 
und, rübfinn verfunten, als Zeichen eines : Ss An der Berwandte, bie VWorwandie (Voß: 
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lidien Grames oder einer bevoritehenden Krank: | pie Sippen Donserd)z,;autb bloß, der von glei: 
heit; verdrießlich, nicht munter, nicht lebhaft; | cher Apſtammung in “Dinficht- der. Altpordern 
das Gegentheil_ von, wählig oder qued;| oder Vorfahren, Stanmpäter, Erzvaͤter des 
2) eine gewilfe Gemüthöart zeigend; in den 
Bufammenfesungen eigenfinnig, hartfins 
nig, leihtfinnig, frobfinnig, hoch-— digen Gippen mw). Gippen, ‚unbe. 3, 
Lunis, faltfinnig 2.5 3) einen©inn, eine; mit haben, verwandt feyn; 
Bedeutung habend, in: boppelfinnig,viel: | jchledhts, derfelben Abtunft eyn; BEIN 
jnnig, weitfinnig, fbhwerfinnig 2.| oder befippt feyn, für: verwandt feyn. Die 
innlid, -er, -fte, E. u. U.w,, 1) zuden! Gippfhaft, 1) die Verwandtſchaft, Blut: 
———— Empfindungen aͤußerer Gegen⸗ verwandtfhaft (Voß: verpetterte Sippſchaft 
aͤnde durch die Sinne gehörig; 2) darin ge⸗ verband fie); 2) die ſaͤmmtlichen geſipplen oder 
Hründet, eig. und uneig., beſonders gewohnt, befippten Perſonen od. Verwandten zulummens 
geneigt, fi feinen finnliben Smpfindungen, | genommen (1. Chron. 4, 33); tebt: gem. haufig 
Neigungen und Degierben zu — So n verächtlicher Bedeutung. — 
au ie nnlichEkeit, felten mi Ä : : 
innlo®, -er, -efte, G. u. U. w., 1) der | FO, m, (for, Serr), im Englifihen, Herrt/ignd: 
ubern Sinne und der Empfindung durch dies | digiter Herr! in ber Anrede; and vor Dem 
felben beraubt ; unfi nnig; 2) ohne vernünf: Siaemtamen, aber nur, wenn bie Perſon vom 
tige Bedeutung, was keinen Sinn giebt (ein itterftande iſt. 
finnlofed Gefhwäsz finnlofe Neden). So aud) | +Gire, m., im Franzoͤſiſchen, (ſonſt) Herr ;.tießt) 


die Sinnlofigkeit, ohne DM. ; zuweilen aud) | auerguädigiter Kerr! (018 Titel in der Anrede 


eine unfinnige Handlung, mit M.en. Ginn: * 

reich Ser⸗ ſte €. %. U. w., N wigig; bei einen König oder aifer). 

2) zuweilen für: kuͤnſtlich; ingleichen Fertigkeit +Sirene, Jr M.-n, in der altgriechiſchen Fabel⸗ 

im Nachdenken befigend und darin gegründet; | Iehre, Göttinnen untergeorbneten Range „bald 

viel Verfiand und Geiftesfähigkeiten befisend: | bloß _ald Jungfrauen, bald geflugelt, bald_halb 

auch finnvoll. Der Saulpruds sein] als Vogel dargeitellt, welche von ihrer Iniel 

kurzer Gag, fo fer er ein Einnbild erklärt; | her die Voruͤherſchiffenden durch Ihren ae: 
e re 


--Braumweilen für: ruchz eine Sen ‚| entzidenden Gefang bezauberten un 
ee u —* a N u die Derangelodten aber todteten; 1ent 


* 
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uneig. ein Mädchen mit verifher Etimmg, ebräuchlidys nur in Spruͤchworte: Jän 
eine bezaubernde — * aan Berführ id EA, an A \ — 
rexinn. Der ire endefang oder, das mäßt, en und mit den Foderungen und- Worz 
GSirenenlied, uneig. Codgefang, verführes riften der Vernunft übereinftinnmenden Pi 
riſcher Zaubergefang, Anlodung oder Anreise a 

zung zur Wolluit. i 


+Sirius, m, ‚der. Hunböfteen, her Geinbar groͤßte hen gegründet, dazu gehörig; mor 
und hellſte Firftern. Die Giriafis, eigentt. nic? —* 3* * 5 Bedeu 
bie Dundstagstrankheit, der Sonnenſtich, die ittfam, -er, -fte ei w. 4. w., anftäns 
Entzündung des Gebirned und der Pirnhaut, dig im Sübeon e tagen, nicht wild, t 
+Sirecco, m., |. Scirocco, ungekdm, befheiden, und in biefem MBetrüs 
*Sirſacas, ein oRinbirähes geftreifted Zeug aus Ohne. nu ER TEEN 
Dur 


Geide und Baummw Sitti 
. itti 
+Sivten, ſ. Syrten. —— — 82 SR BEER 
+Sifter oder Siftrum, £, ein Schellenftab | +Situation ‚bi 
oder klapperaͤhnliches Jepperheu mit Kleinen vn tand, is ung, Faae © 3 
Staͤben und Schellen, die man durch Schütz | die nn Situiren, ftellen, in eine 
Ben DT nn SR ES | ae Sagen, de Las geben. Bea 
— Anti ‚u. U, w., gelegen, geſte be⸗ 
*Siſtiren ſich), ſich einſtellen oder einfinden vor *Sitzen 
Gericht; (etivad) es hemmen, hindern, aufhal⸗ a ara B — 24 auf 
z 


den, ftören, es zum Stillſtand bringen, augen: : ; m 
Glicerid) Onfeehen. e8 einhalten, ihm Ginbalt Daten — 5 ih gefenf mob ei 
thun. Die GSiftirung, Einftell Ein: * a ee 
n. 9: ung, Bin: | tungen, welche igend gefhehens3. B. Beichte, 
— 5* m — Gen fi er as gr 
Siſyphus, m., ein fabelhafter Held des Alter: nnoren; (mit imdtathe jıden); daher 
t Kar (Eebazer und önig der griechifchen isende Math, das eben jest ng pic e 
tadt Korinth, ein berüctigter Ftevler, der —— ; b. fi in einem mit Dlangel 
für feine nielen Verbrechen dadurd) in der Un: | An, Bewe et Pervunb einen Zuftande befinden, 
terwelt büßen mußte, day er einen fdhweren| Ald: im Se ungniffe an ce. von lebs 
Stein auf einen fteilen Berg hinauf zu mwälz —— — — an einem Orte befinden, bes 
en hatte, von dem aber derfelbe immer wie: a leidungöftuden , ht a an 
ker binabrollte, wenn er meinte, ihm eben auf | LET 210, die Weſte ſigt Sin —9 . Der 
en Gipfel zu bringen. DaherdieGifvphus: 18, ET 1) der Zuftand, da man 
Arbeit, eine troflos vergebliche Anftrenaung, fi ; eine “5 befonder& uneig., .B. Si 
eine endlofe Mühe ohne Kohn, eine Arbeit, die figt — —— * me Be 
nie zum Ziele gebracht wird, worauf man et, ein Stuhl, Sera. eine en 
gl. a8 Sitzfleiſch, ohneM., gem 
mine Art des Verhaltens in Anfepung fesiee —* une Fein gif —06 * n) nicht 
; ewohn: erne fißen. Die Sißung, die Verſammi 
Det, Urt und Werfe; 2) befonderd und gemöhn: | eines te oder ei 3 f . 


Siwa, m., die zerftörende Gottheit der Ins 
es gefellfchhaftlichen Lebens, nur T Kg 1 
a orale Ah ertiofeiten zum reditmäs Bier, Be zum Verderben zuweilen auf die Ei 
igen äußern Nerhulten, Im gefellfofttichen berabfleigt, 
Leben, die guten Sitten; 3) veraltet, ein ; 
— Das Sittengefeh, ib Gefeß, wo⸗ Stälde, m. -m, M.-n, bei den alten norbifdien 
durch die freien Dandlungen aller Menfchen — ——— bei den noͤrdlichen Deut⸗ 
beſtimmt werden; das Neckunft efed oder | Fhen, Dünen, Rorwegern, Iöländern und 
a Sramlang MORE: 86* 0 ” one 
ittenlehre, ie Lehre von den Pflichy: 
im des Wo iſtandes; nur elten; >) pörzüg: ler, Schaloen; von Schall, ſchallen, 
ich die Lehre von den Pflichten des Menſchen Dallen, aallen,gellen, wohexauch N ad 
egen Gott, gegen ſich elbſt und egen andere; tigalt f. Nachtfängerinn). Der f dliche Name 
ie Moral. Daher der Sittenlehrer;) War Barde von haren-dabße 833 
der Maraliſt. Der Sittenfprud, ein| AUub Bardale. Woß: daß der und 
Burzer Sag, welder eine gute Lehre für dag | Skald' emporſtaunt.) 


Sittig, 4Skarabeen, |. Scarabeen, 
ge Toßter). Die pSkelet, oder Skelett, 1, -e8, M.- 


3 e, dad Ges 
© — It, der Zuftand, da man fittig iſt tippe eines thierifhen Körvers; basxobten= 
ie Maͤdchen in Sittiakeit uben). Sitz| gerippe, Knobengebäubde. - 


unfern beten Schrififtellern gefchieht, mit fittz | Skeletiren, außrippen, dad Geripye eines Kör« 
i »[t wer Sonek hesl yerd reinigen und zum Aufbewahren trods 
Lid bermeihfelt werben, -sene& bericht Na | nen, 3.8. > lanzenblätter fleletiren, 


Skepſis, oder Skepſe, w., der Zwei 
= ee ie 


nur auf bie äußere Zucht, auf das Lußere Ver 
Tragen in Verhalten, "a reüngerttichensere 
and im Umgange und in gefellfchaftlichen Vers A e 
Antillen Biene über Sur die Freien Pandluns | ("ein Bueifter, Bmeifeifüätigers Befonber® 
nſchen, chne Re; uf bürger:; 4 . 
Tiche und gefelichaftliche Merhältniffe, oder Eh le HE eine GBR * 
mu a —— at docifeifust, 
Soderungen ber Dflicht oder der Eittenlehre, | Der Sweifeigent, Drepiiid, wur 
a die Ku Scilenefukerung nadı — —— nn zweifelſüchtig. 
en alſo ein ſittiges Betragen; aber fil | tiiren, ſ. Scuͤſiren. 
N Pttlih gut oder b ſe; ſitt⸗ Sijſt ſ oͤſtren 
in gute ober böfe Menfchen und Dandlungen). | TSkizze, w., M.-n, der Umriß, erfte Nüchtige 


ittlib, -er,-fie,@ uU. w. H üblih, | Entwurf, der Vorentwurf, die Grund’ ober 





auf das Übereintommen ber Menschen (die Gonz 
vention, dad Conventiorelle), bloß nach ben 


— —— 


u. 


Sklave 


tzuge einer Sache, befo eines Ges 
* k mat Bene, Dinben, * —— 
one einen Borenlipurf me 
fen * erſten Grundzüge oder Grundlinien 
nen. a 
Sklãve, m, ſ. Schaue. uni 2. 


-4&Eolion, f., M. Stolfa oder @tolien 
Tiſch⸗ 3 nge; Tafelſpruͤche, Srint 
ſpruͤche der alten Griechen, 
+Sfolopender, m. - 8, die Affel, 
Snfect oder Kerbthier mit fehr 

Skoptiſch, €, u. U. w., fpitig,, ftichelnd, an: 
üalich, fpbttiſch Hobnifb. Der Stoptiter, 
I Orten, Ste In ee höhnifcher Menſch. 
Stoptifiren, fpotten, ſpoͤtteln, böhnen, 
neden, ſticheln. 


+3forpiön, m., ſ. Scorpion, 
+Sfulptur, w., ſ. Sculpfur. 


+&lam Epr. Stäm), m., im Whift, alle Stihe, 
der Au ich, Matih (Schlemm)i; Slam oder 
Shlemm maden, alle Stiche machen. 


& Bleines fchnellfegelnded Fahrzeug, befon 
ver i (Skatuppe). 


Kellerafel, ei 
Sisien Süßen. 


ders zum Auskundſchaften dienen 


+Smal, m., oder Schmake, w,, ein einma- 
Bige Handelsfhiff, befonders bei den Mol: 


+Smälte, w., ſ. Schmalte, 
+Smaragd, m., f. Schmaragb. 


+Sömirgel, m. -8, um Schleifen und Poliren 
der Steine und Metalle_gebraudte Körper 
von verfchiedener tt, nah Smirna(Smyrna) 
in Kleinafien benannt. 


So, 1) unabänderl. beziehliched Fw., für wels 
her, weldbe, welches welden, wels 
des, und M. wel 9 felten und nur vor 
einem Zeitw., welches die erite und vierte En⸗ 
dung .erfodert, vorzüglich aber in einem Gage, 
wo we ld er zc. mehrmals ſtehen follte (Bölty : 
Roschen, fo derMutter Freude, fo der Stol 
deö aanzen Dorfes war); 2) U.w., a. au 
gilt Art, in diefem Grade; in weldem 

alle es zugleich den Ton hat; fo? auf dieſe 
Art? its möglih? wie fo? auf welde Art 
und Weife? fo, fo, mittelmäßig; ed iſt nun 
[9 fo, d. i. beventlih, bald fo, bald fo, 

ald auf diefe, bald auf eine andere Art, fo 
und fo viel, fo und fo prot ıc, fagt man 
gemeiniglih, wenn man die Art und Weife 
einer Sache, nicht genau beitimmen will;_ fo 
ei, gem. für: ein ſolch; fo was, gem: für: 
fo etwaß, etwas von biefer Art;5_b. auf 
Tee? Art, in einem folden Grade, 
ba e8 den Ton nicht hat, 3. B. ia, ed ift fo; 
ingleihen mit €. u. U. w., ald: fo IL fo 
glei; auch dient es oft. zur Verftärkung ; 
gem, audyfür: obnedieß; ohnehin; c. eine 
Urt und Weiſe au bezeichnen, welche im Pol: 
genden näher beftimmt wird, in einigen $ Uen 
mit und, oͤfterer aber mit als, wie un 
10 verzeibe mir Gott, als ich meinem Näde 

en verzeihez Schiller: Wie du die Arm’ am 
Kreuze ausgefpannt, fo breite fie jeßt außıc.); 
d, eine Versleichung auszubruden, wenn wie 


o oft 
du wilkit, Statt fo oft al bu willſt); 3) Bdw., 
verſchiedene Glieder der Rede an einander zu 
knuͤpfen; befonders ſteht es vor dem Nadıfase, 
um dieBerbindung deöfelben mit dem Border: 
ſatze ge bezeichnen und; Fine — aus 
dem —B auszudrucken (z. B. biſt 
du gut, ſo wirſt du glüdlih feons Bleibe dur 
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d tet 8 dir gut Hedn; wenn du 
— —XX — in der Gehe ort: 
ommen finden 2c.); zuweilen regt e8 im Vor⸗ 
wenn Rt o ihr bleiben 


o 
ihr um —— willen leidet; Gellert; 
emand ſpri 


gem. für: aber, oder allein. 


Soccus, m., die Sode, ein niedriger, leichter 
Schub, befonders fürSchaufpieler % den Zu 
Bi sion ber Men daher — hen re 
iel, -die Komödie; im Gegen ) 
burn, für Trauerſpiel, ob Tragödie, 
eſellſchaftli ie Ge⸗ 
St ee t, Die 
Gefelfchaftlichteit. Die Soties 
Uchaft, Handelögefelifhaft, ber 
Verbindung oder Gencfs 
. Der Socius, M.Socii, eiu Ges 
noß, Ha, Getellf&after, ein Geſellſchafts⸗ 
beilnehmer, 


+Socinianer, m., Anhänger ded Soctnuß, 
welcher im 16. Sapehunbert die Gottheit‘ 
leugnete. Der Sotinianismud, bie Lebe 
ten und Brundfäße deöfelben, Socinianiſch, 
E. u, U. w., denfelben gemäß. | 
Soͤcke, w., M. -n, eine biegfame, warme Bes 
Kleidung des untern Bußed, melde nicht vie 
weiter als der Schub ift; auch der untere Thei 
eines Strumpfes. ‚Soden, hinbez. 3., mit 
Soden verfehen; üblicher: befoden. 


Sodel, m. -8, ber Unterfag, das Fußgeſtel 
va Brufkbilded, der Säulenfuß. Sußg 


1.S0d, m. u. fi -e8,_M. 
aud) die Sue -1),Niederf. fo „viel Wafler, 
ald zu einem e 2) 
Ober: und Niederd, eine Brühe; baher uneig. 
gen in feinem Sode oder l 
ben, in feinem finnlihen Vergnügen; 3) gem, 
zumeilen für Sub, 


2. Sõd, m. — ne 
„‚ gem, eine brenne mpfindung, 
—* dem Magenmunde bis in den Schlund 
erftredt, und von einer verberbten Säure im 
agen herrührt, 
+Soda, oder Sode, w.,, die Salzaſche das 


Aſchenſalz, _unreines, tohlenfaured Natron 
wie ed im Pandel vorkommt. 


Sodalität, -w;, eine (befonderd geiftliche) Brüs 
t berfchaft, Ge ara. Zunft. ar) Sodar 
litium, der Schmauß, den mehrere Öenoffen 
emeinichoftlih geben, das Kraͤnzchen, 
icknick. 


+Sodomit, m. -en, M. - 
ner der ehemaligen Stadt 


mit andern 
dem Biche beitand; h 
digung des Geſchlechtstriebes. 
mitifſch, E. u. U. w. 


Söff, m. -e3, ohneM., niedr. 
des Gaufendz 2) ein unmäßiger 
Getränk, 


Söffa, Söfa, oder Söpha, f., ober, zumeilen 
—336 ein gepol erteß Rubebette, 
welches hinten und an den Geiten mit Kiffen 
verfehen ift, und zugleich zumGigen für meh⸗ 
rere Perfonen dient. 

Sögen, imber. 3., mit haben, In den Salze 

iedereien, ‚in Fropfen durchdringen 
ee 5 I baffer au 338 en 


—S— 2) vom Salze ſelbſt, in 


V die Fertigkeit 
Trunk; 3) ein 


584 Sohle 

al it b 
Kr fa Mus ben 8 A 
fi Are Er — — 


ſich in 
et; dann 
gen; auch 


Un⸗ 
ee 


e die. e 
nbia e zu einer — giebt; — 
nd. derjenige 2; ei der 
— es Mr oh Himpfe © er s 
a, Ei 77 ae F or 
rum ®, u e3 
* od, Die e ohlen I i 
I Mein fo ie 
— wir 


Ie d er, 
su den < unfohlen 


* ‚ed 
im Orte AN Beyichung auf 
bie entf 


Ähnlichkeit des Neck ältniffes 
—2 Statt —— daher 
Ey Berne ende a pflegen 
Sohn! anzureden 
und en, eigentlich ein r 


ünglinge 


ng —* e So * 
M., das Verhältniß, da dernonb 
andern Sohn ilt. 


ner hinbez. 3., bei dem Dichtern. zumeilen 
für: befänftigen; den Unwillen entfernen, zu: 
feieden ftellen; ausföhnen, vseföhnen; 
alt und dichtrifch au: frbnen. DasSöh 
opfer, ein Opfer, welches bei den ältern * 
den zur Verſoͤhnung Gottes für eine began— 
En — gebracht werden mußte; das 
übn e 


+Soirde (fpr. Boareb), w.,der Abend, die Abend: 
zeit; Var Üoendgefeüfäaft, Abendfeſt Abend⸗ 
unterhaltung 


Soje, w., eine Art wollenen Beuged, 


Sokratik, w., oder die fotratifche Methode 
bie Lehrärt dber —— ee viedirhen 
Weiten Sokrates, nämlich üler durch 
geſchickte Fragen nad) und no Hahn zu’ brin= 
per; daß er den Br Hl welchen man ihm 

eutli machen will, felbft findet, 


Sol, ma bei den alten Römern, bie hun, 
der Gonnengott (bei den Griechen: Delioß) ; 
in bei, Scheidekunſt, der Name des Goldes, 
Dad Solititium, M.Solftitia 8. Sol: 

itien, der Sonnenftand, GSonnenftillitand, 
ieSonnenwende; das Sommerfo get tium, 
bie Sommer: Sonnenwende der laͤ ange Zug 
ober Sommers⸗ A 2t. Juni; das Win— 
ter olftitium, die Winter- Sonnenwende; 
ber kuͤrzeſte Tag, od, Winterd- Anfang, 21. Der 
zember, 


Solanum, f., der Nachtſchatten, ein Pflanzen 
gefchlecht von fehr vielen Arten. Pen 


Soͤlcher, ſoͤlche, ſoͤlches, ein anzeigend begiebs 
liches Fw., welches ſich entweder auf etwas 
Vorhergehendes oder Nacfolgendes bezieht, 
und mit und ohne Dw. gebraucht wird; mit 
einem w. fteht e8 oft f. fo groß, fo febr, 
fo viel u. f. w.;5 ohne Dw, aber ür ders 
jetba; in beiden Fällen leidet es ein und 

ein vor fih; ſolch ein, [old eine, gem. 
für: fo ein, fo eine. Soldenfallg, U. w. 
gem. = folhem Falle. Solderlei, unab- 
anderliches E, w., von folder Art. 


Soͤld, m. -e8, ohne Bi der Lohn, die Beſol— 
dung; befond. de ben OR EEN wo auch 
von den Gem? Pen * die Loͤhnung ge— 
braudt wird. Der Soldät, en, M.en, 
derjenige, welcher 34 gegen einen gewiffen 


—— —— —— ———— nn —— — 





Söller 


Et au KEN geh J dat. 


— er ©&ö * ne ‚ 
welcher S oder Eon dient. 


Losoibatentn od. Soldateske, w,, das 
volk, bie Kriegemannfaft, der — 
oder —— 


fon: 


er in Hang Auerngut, (ein 
in AR aa s 


——— — 
dne Lt, = 


er 
t & Id dem & 
Go Düne —— Be uf em ande; in. 


Säle, w., ohneM., Sazwaffer, befond. Hat 1 
—— ſo wie bei Sa alzauellen aus ber 
illt, und aus. welchem man _im den. 


edereien Sal fiedet,. Das sole ein. 
Sole —— hi 


+Solem, € u. Den fe ſtlich herr⸗ 
is, Die © jr uf at rd 
TE das nee. ' se Ai, 


Solid, €. u. U. w., fet, Wer ein 
A gen Dane dauerhaft, al age 
gew er, zuverlaͤ 


lich, te — Solidire ‚6b 
id, wa * Er libität, % Ei * 
— Feſtigkeit, Gediegenheit, Ay 


Hafeit, die ae Cal Rechtlichkert, 
ſigkeit. oAidum, dad Ganze, die 
fammtheit; in folidum oder folidari & 
capiren, fuͤr das Ganze eng und ſonders 
haften, oder jich Alle für Einen und Einer für 
Alle verbürgen. 


Solitär, m,, ein-Einfamer, Einfiedler, Une 

a auch * einzeln gefaßter Diamant, 

olitär, E.uU.w., eſam ungefellig, . 
eingezogen. j 
+Solitüde, w., die Einſamkeit, Einoͤde. ia 


"Sollen, unbez 3.,.mit haben, 1).übe t 

zu etwas ver unben ſeyn, a. durch eine 
oder Schuldigkeit, in den 
—— der Kaufleute > 

big feyn; b die ei nur in. 74 
| gerhinbennen Sc 3.8. du e8 

len, ſtatt gefolltz c. N — 

ehe [ eines andern; oft, * 
gung des — Nr 
immt, 3. B. wat 


8 
3 
5 
* 
+ 
3 
”o 
3 
* 

"on 
= 
623 
kai) 
77 
3 
— 
— 
* 


len rs 

3 i 9 5 Fi x {RN —— 
ugeben, daß fie 2c.; 2) dient es in der 

g - rt zur Einkleidung eine md I —J 

Falles, als: follteeres chung über ee 
wird e8 in vielen Füllen, wo bie a 

Art dadurch ausgedruckt 2 als ein 

wort gebraucht z3), zuweilen für: werden, 

die Tünftige Zeit 5 andern. Beitwork 
Bilbers, ‚4) begleitet es eine auf —— 
gegründete Begebenhbeit; al von einen ble 
Gerüchte für: man fagt, (3. B. der Frie 

' foll unterzeichnet. ſeon). 

Soͤller, m, -&, M. v. E., gem. 1), Ober=umb 

 Niederd. ein Boden'oben in —e— 3.8. 

ein Kornföllen, ein Kornboden; in, der Bis 
ber, ein fladyes aus) nach morgenländif ee 


! 

| Bauart, 3. 20, 20)5 hauch wohl 

—— vaftera ef. 20, 93 2) Oberpisein 
Alten, ing 


feder Berfchloffente Naum-vor ben 
Thuͤren und Simmern; oß: oben im Söller). 


Sn diefer Bedeutung "häufig im Domer von 
Voß, ſo wie bei vielen andern Dictern,3.B, 
Schiller, Bürger, Schlegel ıc.; 3) Niederf, ein 


—— breiterner Plag au ‚den Sußböden 





‘ 


‚Soli 


a ei ke: 
R 4 teita: 
BE Non — —— Y: 
nen, dad Un: 
joe. tliefeive —— ii — be⸗ 
Ben um etwa nachſuchen, 


—— ———— ie vder erſuchen. 


Solo/ f.; das Aueinpisl, ein, Kartentpiel mit 
—— Karten; im der Tonkunſt, der Ge⸗ 


ſan er das aA einer einzelnen Perfon, 
der —— * * ed ‚sdie zinzelne 
Stimm Be: 


ohne 
leitung, ohne Huͤlfe. Der & Blo:Fän —* 
din 38 10, ohne ot allein Haſen Bängg ° 
Ary "Sänger, der Alleinfänger, io 
fänger, 
+Solötismus, m., M. Solöriömen, ein 
Spradfepler in der Wortfügung. 


Ivent; Eu. U. mw. zahlungs — ah 
HOLD, @. u Bm; Aihtingenig od. sp 


— ⸗ — 


Son ern, unbez. 3., mit Haben, * 


' Apanbeln, moi 
Bene erei, der Bultand eines 


Sonnabend 
5* die Beſchaffe —A uft 
ae *inleigen 

ie ymperwitisruns 
— — e, ee in et \ 
Herbſte —— —* Koi, ;) 


In 


— 
alt, — — 
en ot nA vorzüglich — ad ‚vor man en 
si * br Mann und mit lange Alten ver 
aan ja ER aeraok, 9: 5, 
HER 


n weit 
ie ewaͤchs 


en * 


na mu. w., ‚ein Nacht: 


—— —— ein: Schlaf: 
ı wacdhender, S ar lege pie Barmer Se: 
Der Sommant 


bie’ Mon not, —— 


daß — vergl. Din +: e er 


Sömmer, m. -8,M. w., 1) eg. die waͤrm te +Sona n, ein Ton⸗ oder PR 
unter den bier Jabreßjeiteng: 2) uneig. a. bei er an vr ie oder Fortepiano allei 4 
den Didhtern für: eim Jahr ;ı"(.° wölf | ' oder h egleitung weniger Zonmwerkzeuge, 
Sommer alt; zwanzi Sommer hatte fie er⸗ 
1ebt)} b. die zarten Faden, welche am Ende FGonber, * ein Sucher, Suceifen, Grund: 
des Sommers die. Erde überziehem,und in der ,, eifen, , knadel oder, Senke bei W — 
Luft herum fliegen; auch Mäarienfüden, — ——— Bieiloth „ die Sen 

ommerfädenzgan, ber alten Weiber Benat zur Meftung der Meerestiefe 2c., der 
onmtmer tim: W. WMettenfaden, ergbohrer,, Exrdbohrer; die Unterfuhungss 
— 833* er Sommerbau, | Stangen der Zollbeamten ondiren, „mit 
ohne Mi, Der Bau des — —— und | dem Sucher, mit dem Senkblei .2c...die. Tiefe 


zuweilen diefes Telöft. Q 8 Sommerfeld, 
ein Feld, welches m —— beſtellt 
wied oder .i r.Sommerfled, Sejhe 
—— Flecen im. Gefichte und an den 


2) ver 


11.898. Saͤen des © — 
Bi Ibken,.ehe er fproßt; 
f} 


aufgegangene Same 
ER Iebe- mimerfeite, die 
—— "188, ein Tag 
“wie ven 
Böge 
ommer N 
er 


efondert (Sir. &, 155 ı M oA 
Sehen) ini —5* erfpeatten, — dr ‚ein altes, borgiatid —5 — 
merfledig,-er, te ws Sommer: | And fi eg Eben in einigen Redens⸗ 
Sieden habendz {M erfor otfig Die arten gb mit der, vierten, En- 
Gomm geiz, ucht) in N: Gegenden, | | ZUNG. * — 5 wei Kin RO REN. 
e nöthige 3 — eit des Erdbobens im | eder ür: un fig} aber Wandel, 
ommer, ohne welde im —“ unverän Ay * Nr d, blei= 
Corner aefüet werden, ——— Inbemfethen 58 Mr — TREE kr * „or a WR Era 3 
i TE 
—— X Sr ER ER ei ben find 5 ne * —— we —9 Son, er- 
der. Da fer⸗ fie & Sommergerfte, der ndere, bon 
ommerroggen, der Sommeriveigen, zii — Gi an J — Eigen⸗ 
ontimererbien, EEE Sonia) uf. } Das Ba au ſich ,„.obng aa en: 
te wähje, melde nur —— zu 6 vu ten; 
ÄReD ommer dauern. er baft, ı — Hein“ 3 5* eier Yole 
w,, „gem, dem Sommer aͤhnlich au | — are Meinung; ER fonderbarer Menſch; 
——— ommertleid, ein |, ‚eine fonderbäre a RE —— die 
eichtes Kleid, ex Zen nur. im’ Sommer Sonderbiarteif onbert E. u, 
eiragen wird. Der: ermönat, einer mw...) a "veraltet von andern et * 
a den drei Monaten, —3 den“ — fondert, befonder, befombers; 2) uneig. 
omimer Auen ommerhn, unyer- vorzugli BASE aba als N. w,, au Eine 
nl, unbez. 8., mit haben, gem. es Tom: || ‚Horzü de fon erh, inforperheit, Die 
ER, ed wird Sommer; (e8 —5 diter | Sond“ Keil, gl ee igen⸗ 
f mern, bindbe. )-an aft ah ing N 8 CHR onderl ich iſt; ohne 
Aber I bie Sonne ‚fegen, en ta B. drei —5 nen ert ade, eine Sonder⸗ 
Aetten f mmern; uneid. (vie ume),|; nur si ( ee Der onder ng 
ie fte derfelben Ausfchneiteln, damit die! „&,M. -e, eine Perfon, metche, fich bentuher, 
Sopnenftrabien durchdringen tönmenz_ 2) Ge: ge eil von dem zu ER ‚was ges 
hfe oder Tihiere), durdı den Somnier SR . Sondern,,binbej. 3» alt und 
Ad en. auß mern, überföümmern; 3) in Siokite für: —J ts Lane trennen; 
der — ‚ einen Braͤhader mit oT, J In iR Hopf Voß, Derbder) 5 
Smmerfencht eitellen. Die Sömmerung.| ; auch als rücbeg. rt "föndern), ges 
Sommer obft,, Obit, mweldes „as im | eonbert, getan weten, e&onderung. 
— zur Keife E eommits 9 Früunobfit, ale: ondein,® DD Ko mals fr ausgenommen, 
die Sommerbirn. 8 t, außer; Moch bei enn kein Andrer wars 


De "Dee 


ch « 
& uch „Üsrondere uneig. 
N = 
i enfi m — m Iren: 
wen Dad ner: 


- 


ergründen ‚-erforfchen , — 53 lootſen; 
wii — ausbolen. ..- .. {ea A 


der Unfterblichen, — allein Zeus Toch⸗ 
2) jest, etwas in dem Nachſatze zu bes 
Vordetfäße eine Ver⸗ 
cht nur, nit 

t. Sonders, 

anzleien, und 
nẽgeſammt 


ter) 5 
Kalmten, wenn in dem 
neinung fiehetz daher nach ni 
allein — fonbern au fol 
"U. w., vorzüglich nur_ in den 
gem., fammt und ſearere 
und beſonders. 


Soneit, ſ.,ſ. Sonnett. 5 


"1 Sonnabend, m. -8, M.- 
ber Woche, unmittelbar, 


RS Bl 


x - 


586 Sonne = — Sonſt 
st j t 
NE Ne „be —— ——— 


ſonders an A: en 


Soͤnne, w., 224 D,seig. ein mit eigenem 
sine —— * et, der andern an 
unteln un is ihn im Kreife re: 
erden Weltköry t und Wärme mit: 
theilt, und ber Beine merklihe Bewegung bat ; 
eingiritern (b. h. ein felter, —— et, 
wandellofer Stern); in engerer und gewöhn 
licher. re verfichen wir darunter. —* 
fere Sonne, denjenigen leuchtenden und 
wärmenden Gimielshörper, welcher unfrer 
Erde und den übrigen uns fihtdaren und ſich 
m diefe Sonne bewegenden Wandelſternen 
icht und Wärme eribeilt, und welcher bei 
einem für die zu ihm fir und m Wandrifterne 
[rien Stande doch fur uns mehrere, [dein 
bare Bewegungen hat, welchen Schein die 
eifahe Bewegung der Erde veranlaft; EN 


mw 

Era geht auf und unterz- bie onne fieht 
bo, am hoͤchſten; die Sorme t tief, am, 
niedriaften; die Sonne finft-5 a). —— 


a, gem. die Sonnenſtrahlen (die Sonne ſticht, 
brennt; etwas an die Sonne legenz von der 
Sonne verbrannt, gebräunt; im bie Sonne 


Arien: ein Daus, eine Wand hat viel Sonne; 
Goethe: der Gärtner ſchuͤtzt die Nelken vor 
Sonne; bei ben ‚Kumpifpieien bie Sonne 
lei austheilen, d. bh. die Kämpfer fo 
ellen, daß die Senne dem einen wie dem 
andern von ber Geite ſcheint; Wieland: bie 
onne wird getheilt); db. die Zeit von einem 
onnenau ganze bis zum andern, ein Zag, 
befonder8 der Anbruch ded Tages (NRamler: 
mn * Sonne foll ein Lobgeſang erſchallen; 
e. in der Bibel, Gott; auch eine erhabene 
Batons überhaupt etwas Erhabenes (die 
onne ber Gerechtigkeit, * — in⸗ 
leiben Sonnen, ſchoͤne Augen. Hu 
autet Sonne im zweiten und Bfkten un 
anweilen aud im a ie: Sonn % 
welche Sem "eigentlich D. tit, aber — 
auch in Schriften h ufig > — un 
ammenfegungen NR FR: —T— * ‚uud 
Ammer, vorkommt, tucnn e 
eht; Goethe: ed kommt endlich “ SL, ee 
onnen, hinbez. 8 gem. den Sonnen: 
Brablen ausfegen, 3. 3. die Betten. Die 
onnenblume, Fun "Pflanze, beren aroße 
gebe Blume bie Geltalt_einer Sonne bat. 
ie Sonnenfinfterniß, bie Verfinfterung 
der Sonne durh den M ond wenn *7 
zwiſchen fie und die Erde tele; Ir ag 
richtiger die —— — eißen, 
enau genommen, nicht die Sonne, ſondern 
bie Erde verfinftert ar indem ihr durch den 
greifen fie und die Sonne tretenden Mond 
a8 Sonnenlicht autgogen und. fie 5 ver⸗ 
pr ert_wird). onuenhof, f. Pof 
.b. Dad Sonneniahr, dasjenige Jahr, 
welches nach dem Laufe, der Sonne beſtimimt 
wird, d. i. ein Jahr von 305 Zagen, 5 Stun: 
den und.49 Minuten. Eo audı der Sonnen 
— an weldyen 12 ein Gonnenjahr au 
machen. Sonnenklar, E. u. U. w., fo hell 
u Es 28 die Sonne; beſonders uneig. Den 
rad der Deutlichkeit habend. 
—53 koller, eine Art Koller bei u 
Pferden, wenn fie lange von der Sonne be: 
chienen werden; auch der Gonnenfhu 
er Sonnenlauf, ohne M., die fü keine 
kere Bewegung der Sonne um die Erde. Der 
onnenregen, ein Regen, bei welchem bie 
Sonne fheint. Sonnenreich, -er, -Te, 
E. u. U. w. EN BL Sonnenſchein habend; auch 


— J—— Sonnenſchein, ohne M. 
i) das Seinen der Sonne; 2) eine Säwäce 
der Augen; aud) der SGonnenglanz;, Son: 


nenfhbuß.DerSonnenfbitm,ein Schirm, 
die Sonnenftrablen damit von fih abzuhalten; 
ein Darafol. Der Gonnenfhuß, f. 
A ARE, und Eonnenfhein 2 
onnenfiaub, ber in einem Bimmer 


* 


rer ee PT ee VE 
be a eher. tech 
— 


e u b⸗ 
anal. unede. etwas Unmegttig — 
nenfvftem, eine ‚ben 
ge ion Planetenz. ber 
ur —— 
ee die kunden Aue de 
Zeigers = en beitimmt n5 
gem.derSonnenzeiger, Sonnenweiferz 
gud) ber Gonnenring, wenn fie die Ger 
Ral eined Ringes but. DieSonnenwendbe, 
3 3 Beit, da die Sonne den laͤngſten und den 
kürzeften Tag. macht, weil fie alddann in ihrer 
—— ‚Bahn ſich ruͤckwaͤrts zu — 
cheint Sonnenzeiger, der 8 
an einer Sonnenuhr, und. dieſe feIDiE. 
onnenzirkel, 1) ber Weg am H 
welden die Sonne in ihrer eigenen Sie 
wegung zu durchlaufen fcheint; auch 
onnenftraße, onnenbahn, 
Sonnenwe gz 2) eine Ngibe von 33 a 
nach deren — aM die Sonn: und Wochen⸗ 
tage wiederum au ie vorigen Tage de8 jus 
gl oe füllen. er onntag, 
der erit m in der. Woche, welcher re 
rifftichen irche ein Feiertag it; (die 
goldnen Sonntage, die vier Sonntage, 
welche gleich auf die vier Zapreövierteltage 
[Ouatember]) folgen). Sonntags,aldll.w., 
am —— —— an jedem Sonntage. 
Sonntä Hi8 E. u. U. w., — am © 
tage iſt oder Berhicht. Sonntä ib. 
a was — ik 


u. w * 
Kits, ür fonntägig, 

Sonntagssuunak, erienige Buchfta 
welcher im Kalender alle Bone bad. g 
Jahr hindurch anbeutet. onntäg 
kind, gem. ein an einem Sonntage, befonder® 
an einem der fi smannten: goldenen Sonns 
tage geborned d, weldyes nad der Mei⸗ 
nung der Abergl bigen | ser er und —*— 
feben kann, ünd v gluͤcklich en 
vl * —————— —X or; 

eid, welches man man 

hnlich nur Sonntags. re “= 
Sonnitt, 1. -e8, Me, I 
perbeutfcht St Lin 8 a ed ch t), € 
zu en ale. er von Be r 

Tieck u. dv. a. aud in 


äblden ei = ecnem 
umtide orm 7 : 
Dealer 


— zu betra 
wie die elegiſche Versart als die wahre 
des antiken naiven 


Geiar rammes. — 
beſteht aus 14 funffitgigen * 
erſen, die in zwei ** — 
wovon das erſte aus zweimal 53* 
aus zweimal drei. Verfen beſteht, in 8 lchem 
überhaupt nur fünf verſchiedene Bene vor⸗ 
kommen, fo baß im erſten Ganzen immer der 
erfte, vierte, fünfte und achte Vers und ba 
wieder der zweite, dritte, ſechſte und Krbente 
Ders fih auf einander _reimen, im 
Ganzen aber, wo mehr Willtuhr Statt 
am ſchoͤnſten und regelmäßigiten der erfte * 
vierte, der zweite und fünfte und der dritte 
und fechöte Vers ſich auf einander reimen, 
bald mit lauter weiblichen, bald aber abe 
———— mit maͤnnlichen und weiblichen 
eimen 


+Sonör, oder Sonoriſch, Eu... w., wohl⸗ 
Elingend, wohltönend, —— end, 
volltönig, tonreichz 3. B. eine fonore Stimme, 


Soͤnſt, u. w., welches eine Abfonderung, Auss 
nahme, Ausfchliefun bezeichnet, und **— 
1) etwas anders, außer biefem; 2) gem, a 
andere Art; 3) gem. in andern  Sfı n3 FF an 
einem andern Drte; 5) zur andern Zeitz 6 
entgegen segeren Fa * 7) wenn,fo 
wenn nıw. Gonit DR ‚, Dberd. 1) fürt 
ander, übrig (auf fonftige Urdz feine ‚fome 


EN 


“ 


\ 








2 


Sopha 

t 2 emalig, 

— nit BLSHRE le) =) ER 
‚ ehemals —— 


Rs n Soffa. 


—— er: Sofiẽ, -n 5 -n „ein 
me; un er: 
Kleinert im u; öff Em r * ch n, Biete 


So hisma, M. Sophiömen, der Trug: 
ir * zet ———— die Bernönftele. 
“en,der jenige, welder 
die — beſiet andere durch Trugſchluͤſſe 
intergeben, Die Enpbhifterei, dieſe 
Fertinteits irgl. ein Trugſchlüß und ein bars 
* gegründetes Urtheil. Sop iſtiſch, 
. U. w., darin gegründet; fpizfindig. 


— m., fo viel wie Discant. 


Sorbet, oder Scherbet, m. u. f., ein türs 
Eifcher Kühltrant von Waffer, zerftogenen Ro: 
finen, Gitronenfaft, Buder, Ambra ze. 


+Zorbonne, w., ehemals ein Daupteollegium 
der Gotteögelehrten zu Paris, und die dazu 
gehörigen Gebäude, 


Soͤrge, w., M. -n, 1),elg. die mit Unxuhe, ver: 
bundene anhaltende Kichtung des Gemuͤthes 
auf die Abwendung eines UÜUbels oder Erlans 
gung eines Guted, und die damit verbundene 
unangenehme, Em) findung, vorzüglich in M.; 
2) jede ernitliche $ tichtun des Gemüthes auf 
bie ee. © oder Wegfhaffung einer Sache; 
elten mit Sorgen, 1) unbe. u 683. 

., mit haben, a. Sorge haben, Sorge 
ira Sorge empfinden. (Seremia, 17, 8: 
duͤrres 38 










(hilf mir mein ed forgen; man forget fich 
eher alt ald reich; fein Bogel forgt fi — blaß 
und alt); dad Sorgen, ber Zuftand, bie 


; ae. die Sorge 


Handlung, da man — ie 
orgen urget: 


und der Gegenft —8 de 


es eh Tag und Nadıt dein Sorgen feyn, 
die A fen Knachen). — er, 
-efte, ©. u. U. w., frei von Sorgen; auch 
forgenlod. Das Sorgenftei, ein ein 
fgmer Aufentholtsort, entfernt vom Ge: 

ufhe, dem Treiben und den Sorg en, der 
Melt, wo Semand fidy felbit und fein eis 


Aungen } zu leben, und die Serufegeraäfte un und 
mispflichten mit ihren Sorgen in ftil 
geze Ende Nuhe und_Muße zu Becken 
wünfct; Bürger: en Soxgenfreiz befonderd 
Eigenname man cher — 
oder Sommerpaläfte, ol auch acher Land⸗ 
piufet und GSommermohnungen; eine Ber: 
euttaung des franzöfiichen Wortes sans sonci; 
i D das denkwuͤrbige Sandfouci bei Pot: 
der a und Sterbeort 
Kr des Ei nälgen, den * fd ſelbſt er= 
aute ——— w., viele 
Sorgen habend oder empfindenb. InR& 
gets ohne M,, die ernitlicdhe Nichtun 
Semüthes auf einen _Gegenftand —* 
faͤmmtliche einzetne Ziele: Sorg 
-er,-fte, €. ., Gorgfalt — 
und darin aegrinset, wie aud), mit Sorgfalt. 
Die Sorgf —— ohne M., die Fertig⸗ 
keit — amt 1neyuft andee. GSor 2 % 


ein 


Sorg: 
bes 


tr, * 35* 1, ed) felten für: e 
verurfachend; 
gi 


Sorgen geneigt, für 
Sorgen N he Bor, # 


geneigt ih Sorgen zu 





Souverain 587 
guten D—— aͤn 0 Sn Es * 


hr —* w., * —— und 
in dieſem ———— gegründet; bes 


gniye aber fidy Feiner Gorge anne menb, 
i RAN" 2 ro die Sorglofig: 
teit 4 * Mn fam, -er,-fte, 


ge Babend, empfindend; for 
dittz **2* aus die Sorgfamtkeit. t. - forge 
* m., ein 


Kettens oder Haͤufelſchluß, 


ein verfänglicher Bernunftfchluß, 
Sörren, hinbez. 3., in ber Schifffahrt, 
einen PH fd ae an Re a —— 


ſelbſt nicht En loögehet (bei Baggefen), 


Sörte, w., M. -n, die Art, fo fern es Dinge 
in ner Art bezeichnet. DaeSortiment,- % 
orrath von Waaren verſchiedener 
Art, bot fo , daft jede. Br * * ein⸗ 
ander befindlich iſt; bei Bude ndlern, 
ar ade as a NR im Gegenfaß ed eignen 
erlaged; daher Sortimentähanbel xc, 
Gortiren, hinbez. 8., Dinae * Art zus 
fammen legen oder thun, 3. B.dbieWaare 
fortiren, f.: ordnen; —— mit alleriet 
Battung von Waaren verfehen, 

rSofier, m., der, Buchhändler, nad dem Nas 
men einer berühmten Buchhändler: Familie 
im alten Nom. 

Sothän oder Gotbänig, €. u. 
und * * 36 2) der 
noch im Kanzel ei ftple i 8 
ſoathaniges — m e Mr 
thanig eingericht 


Sottife -n, bie Narcheit, D 
* Beil A u a ummer Cieid. ce 
robheit, egelei, n ro arte 
RER, ansüglidhe Nede, r Ne 


oubrette, w., M. -n, die Bofe, die Ram 
* ein Kammermädchen, din 


Souffleur öhr), der Einbläter, 
Aufilirn. Waber, Beta 
en u te 
blafen, Serum vorfagen, einhelfen, Te 


n | +&outagement Ei Sufafbemang) » 
Unterftüsung, —3 Einderun 
rubigumg, * Troſt. Sou 9 ren, hinbez. 

„unter F aufrichte: leichtern, Undeen, 
erubigen, tröften, erquiden. + 


Dbers 
eBeälk: est nur 

fothanes oder 
DES oder for 


\ gie 


Souper oder Soupe ©, fupeh), das 
on = ober Naht: AL Übenvbrot, bie 
Ubendmahlzeit. Soupiven, zuAbend fpeifen, 
das Abenbbrot einnehmen. 


+Souterrain, f., M. -8, (for. Buterräng), ein 
unterirdifcher Bau, bad Erd ae das unters 
irdiihe Gewölbe, dad Kellergeſchoß. 


+Souvenir, f., dad Andenken, die Erinnerung, 

ein PR ad u geſchenk; das — 
chlein Euch, Gedenkbuch, d 

Shreibfafel, 


—— Suverän), u. U. mw., beffer: 
= unumf chraͤnkt, ‚uefäehhet, Oiemangen um 

von keinem abhä naig um en 

Ir enfaf, abzu rg vn tet. Ous 

) ein unu De netter 


er 2) eine, Fhanifihe und brabantifche 
— jest zu drei a 8 
ae wit FA 


—— don ider re 


vera 
63* 
ewalt }. iz‘ von 


* 


588 ‚Spabille — Spannen 
Machtvoll ⸗ di b » 
unuime Beil, a unge ee 9 weiger 


Kan an Breiherrt, ** 


hräntte — Sehen Het, die 
andeshoh 


Spadille / IL. Spabilje), der'e d vor: 
Biene. ateb atador im Pe as 


Spähen, pinbez..bez. u, undeg. 8, mit haben, 
1) (etwas oder nah etiwas oder bloß | + 
fpäben) ſehen; befonders allenthalben um: 
her feben, in der Abſicht, etwas zu — 
au kundſchaften, zu erforfchen oder zu forf 
u: ftellen (auf etwas, aufeinen). er 

"Späher,-8, DE w. E,, die’ & herinn, | 
M. -en, eine Perfon, welche fpäbet, welche 

etwad zu entdecken, zu erfennem, zu srfabten, 

an forfhen ober zu en — 

tpähl, ein freier Späher; die ge beten de 

—— waͤhrend eure Späher grübel 

5 edeutung fir: Kun Tobar ter, 

618" ( — übte), oo: wo fie vr 


Ba m, M. 8, türkifdhe Reiter. 


Spät, w, M.-n, auf den Schiffen, ein jeder 
N Bebebuum, der ſich mit der Hand 
haben läßt. 


epäte w., M. -n, veraltet, ein dünnes, langes 
und zugefpißtes Holzz eine Sproffe im einer 


Leiter; "verwandt, mit Speile, & eier; 
und davon: ‚Spalier. r P 
Spälier, f. -e8, M. -e, ein Geländer Yon 


Latten und Pfählen, Blume und..andere Ges 

wächfe, befonders Wein daran zu binden und 
"ziehen. Syaliren, binden, .‚, eine Wand 
oder Mauer mit einem Spaliere befleiden, oder 
verſehen. 


*Spälten, 1). unde..8., 

dem bdiefem Bw. ei enthümtlichen Schalte d 
nge oder dem Laufe der Fafern nah von cha: 
ander. geben oder theilen (im Mw. gewöhnlich 
* n); 2) a ai rüdbez. 3., aseig. 


it ſeyn, ſich * 


palten machen; 3. 3, “im Gebet; 
ich) einen —A bſtommen 2. Mw 
auf Te ae altet); bh. uneigen ti a. von 
manderlei n des Theilens und der Tren— 
nung erlichen Zuſa 
bh, — — nein eit trennen. Spyal: 
tung, nur in ber legten unei igentlichen Be: 
deutung. Der Spalt, - 26, M. -*, oder die 
Spalte, I) eine durch Spalten entitandene 
finung oder Iheilung in die Länge; 2 die 


5 e, uneig. eine Hälfte einer der Länge 
ar — ‚Seite eine uches. GSpal: 
S Dr ig 2) mus 


u. 
e " fraiten löst * Die -n, 
gefvat tenen Schalen bes ee, —4 
er Gerſte; auch die Spelze. 


Span, m. -e8, M. Späne, N) eigentl. durch 
Spalten Re 78 Bretter; beſonders 
aber die durch Spalten, Schneiden, Hauen, 
Hacken, Feilen, Saͤgen ec. entitandenen Eleinen 
Theile eines ofen. Rörpers; 2) uneig. ner. 

— eit, — Das Syänbett, 
ein Hoͤlzernes Bettgeftell ohne Simmel oder 
Dede. Die Spanfarbe, ein Farbenkoͤrper 
in Seltalt von Spänen; Farbenfpäne. 


paten, alt u. gem, in einigen Gegenden, I) un: 
bez 8... an ber — trinken, faugen; 
2)5 Binde Yen di an ber Bruft trinken oder fau: 
Enins en, fäugen; h. von der Muttermild) 
nen, — — eu ‚abge 

ad Son a han erke 
‚einnob an der Bruſt lie ende, och fau: 
genbes — von dem alten Worte Ind, 

Spune, ünne, Spunne, Spunn 

Em d d. b.. die Bruft, Mutterbruft, pie, 


nen, 
iv, 


— 


Spänge, w., M.-n, 1) veraltet, eine Säge, 
ein ; 2) in einigen Gegenden, 
Irten des Ge: 


3) verfchiedene 
— als: @old pangen, Arm 


A A nder), Obrenfpangen Ohr: 


Spaniöl 8, i 
& 2 Te ine 


RA A): 
Uw,.D aus Spanien ge: 
3 ugt oder verfertiget; 2) 5 
— gem. fremd, aus! 


ãniſch, €. 
— 
Art der Spanie 
aid, er 


Spyangrün 
am 1) erd, 
2 die er Äontide grüne ‚Barbe; 


ruͤnſpan; 
* ale 


Spinnen, hinbez. 3., a. eig: einen Key 


ee aut jufammen drüden 
daß e er ſich mit Deftigkeit bem 
in feinen vorigen Stand zu fegen, 3.B.ein 
Bogen, die Yrmbru den“ ae 
Scdloffe eines Feuergewel. 
nen, au mit einer Schneltraft "sereligen 
ald: das Eifen inden Shraub ——— 
der Schub fpannt mid), drüdt — 
leichen ausde * und ——— 
eſtigen, als: indenRahbmen) bh. un 
eig. a. (einen Fluß) feinen — ——— 
und dadurch aufſchwellen machen; 
feſſeln, als: die Pferde vor,an Er 
ger Spühw.: bie Pferde hinter Su 
agen fpannen, für: etwas verkehrt an- 


inter fi erziehen; die ferden 
eh — 


Be a 
bt, ſich wi 
3: D.e 4 
or og 
n= 
3 


er 


oͤren; ieh nie ir 
und n, auhe dann aa Uhr bie a an: 


Ka Seite uns" 


Be ). 
Die dan — Kal 
fpannet; 2) der —— da etwa "ge annt 
it; (die Spannung der Gemüther) fowohl die 
ef pannte Aufmerkſfamkeit als auch Die Unein 
eit, Seindfhaft, Mighelligkeit. Der Spa: vi, 
es, -e,_ der vordere erhabene SI 


a pet Veen, 38 item 
ie Knoͤ efinden; au anne, 
Ss &, ann, -e -e, Udas 


6 
Sean | gei — 2) im acht Bau. u 
pannen lautet, Haup 538 
Sir — welche die Hiv en des Sale 
fes vorftellen, en au — Kie en. Die 
tame ber, 


Spannader, ein — des 
wratüligen und thieriſchen Körpers; „Der 
panndienft, ein Frohndienft mit einen 

— Pe 


elye bie Länge von ber CS piße d 


ntpanifbes 


. 


" Sparen 


Daumens big zur Spise des kleinen nel 
bezeichnet, wenn. man bie Binget m 
aus einander ſtreckt; auch bie auf was, 
‚gutaefpannte and; warn, bei PR 
eine klei " ALTE? ür: eine Ihe 
kurze 33 Serie eine in Klafter, 
Schuh ıc getheikte ette, Mirsäume nady der 
undung damit zu meflenz 3) ‚1,9, mw. ber 
Spann. Der Spanner oder 6 
1) derienige, wel er ſpannt; 
Bufammenf. nfpanner, Ausipanner, Bor: | 
—— — en 2c.)5 dann auch bad: 
aig woran eimas Fr pannt-wird, {alone 
agen (4.8, Einfpänner, Bweifpänner 2C., 
ö. * ein Wagen, vor welden. nur, ein Pferd 
Hefpannt zu werden braucht, oder an welden 
tert Pferde gefvannt werden müffen 2c.)5,2) ein 
derlieug, Kin anderes Ding damit zu fpannen 5 
- 4 der Spannhaken, die Span —A 
pannriemen, Spannring u. 
Sy nnig, E u.U. w., 1) von Spann, Be: 
‚Spann, fpannen; Tod nur in Zufammeni ein 
‚gen (gin einipänniges, weifpänniges Bett) ein 
einmännifches, zweimännifdyes oder ein ein- 
ſchlaͤfriges, wa friges Bett ; (einfpännig, 
dreifi ännig ıc. fahren) mit einem. oder, drei 
ferdenz; (ein zweilpanniger, ———— 
— mit zwei Ewa vier EA befpannt 
2) p0n Spanne, als Maß im Borfkveien, (ein 
fpänniger Baum) der nach der Spanne ges 
-meffen und verkauftwird. DieSpannktraft, 
fo viel als Schnelltraft, — 
Grakieität, Der Spannnagel, fo» 
‚alex Schloßnagel, weldesf. ie Sp — 
raupe, i — > * ——— le⸗ 
„ben; von Spann oder Gefpann, fuͤr: ber 
Beſell, Gefellfhafter; oder von Tpinnen, 


weil.fe in ihrem Gefpinnite: beifammen liegen 5» 
auch Spyinnraupen,, ‚gm Tin nterfäjiede Dan ' 
* 


den Blattraauven un gelrtnupen 


“2) biejenigen Raupen, ‚tel *5 vorn und 


inten Füße haben, und welche,“ indem fie d 
Ingegtbent mit den — ußen, den Leib ie 
die Höhe kruͤmmend 5 zie⸗ 
en, und dieſes mi RR uͤ ben. ſich aus⸗ 
eckend, wieder EN weit, ale fie elang Ind, fort: 
eben, ſich gleichfam er Aueitet ewegen; 
aub Spannenmelfer 


Spären, Hinbez, und bez. 3., 1) eig. a 
fünftigen®ebrauce aufbeben, ald Sie: 


verſchieben (die Ebene ab der u blung fpaxe | |» 


ich bis morgen); b.nidhtd üb et fig von ae 
Sache gebraudben, ald: das Deu; 


ter ſparen; richte ‚Pace Ales Teihlich Sp 
* Fruͤhe bis in die Epäte; Voß: der Di: 

* — uns in Spaͤte der 8 D 
terbfe, eine Art Sröfen, „melde pät 
FJ 


anwenden (der Zud wi dabei nicht gefpart; 
die Schminke war nicht. gefpart; neben leiß 
noch Muͤhe ſparen; kein Geld, keine Kofien | 
bei einer _Unternehmung fparen) ; im 
‚und bei ig auch mit dem zweiten Falle 
(Ef. 54, fpare fein nicht; Ier. W, 14: fpa= 
vet ber "pfeil nice); e.zuweilen für: fchonen, 
verfhonen (Wieland: noch Stand, nody Alter 
wird. gefpart; Goethe: ich fparte keine Bögel, 
noch Enten, nody&änfe, woid fie fand); aud, 
für kün tige Zeit unverleßt erhalten (Wieland : 
mit kei m Muth und eiferner Geduld auf 
beff're ade fi zu Sparen); „d. befonders et= 
was beilegen, Aue — erübrigen, von dem 
Gelde; auch ald un —* ebrauch 
einer Sache völlig unter affen. 3 . 8. fpare 
deinen®Wiß; fpare deine Worte; 2)un= 
eig. auffchieben, verfchieben, übliher: ver— 
fparen (Eir. 18, 227 fpare beine tr} nicht 
bis du krank werdet). Die Spyarbüdfe, 
eine ——— ne B Are, dad Geld, welches 
man bon 3 Beit erfpart, hinein zu thun. 
er Sp 55* — welcher Geld zum 
Fünftigen Gebrauche fammelt. Syrücwort: 
y Sparer wi ER BSenMuer haben. Spär: 
ich, «er . mit genauer 
Beobachtung I Dh afe di —57 NTothdurft, und 
pr mean ündetz aldöU.m., kaum, mit genauer 
e 


r Sparpfennig, gefpar | 


— Geld. Sparſamer, -ft 


—8* nur in 








chen, um Lachen zu * etw 
er,e —F 


Spaͤt 
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Braten Serge vun 


e 


ohn 
bei —* F acer, fr! * — elcher da, 


"der Seide Gebraucht Ein." 
gi: -8, ohne M., 


flanze und befonders ihrer < eßbaren 


tengel oder Eproffen. Daß 


arung 


pi Ye einer 
En ‚Aunöen 
Sparßg eibe et, 


ein nit Spargel ———— Beet. 
Spaͤrkait mes, ohne M., N Aus Sop 


gebrannter er ; 4 y # [3 ii 
Spärren 


hölzer, mel * da — 


den; der Dabfparrenz;-(u 


er wi eine, So e armen ) e Bau⸗ 
e 


Hehende; 


ubes bil⸗ 
hen 


Sparren zuviel — von hochm 


— —7 — — 
ß ande ſeyn). 


ia e Sparren —* vee 


— m. es, W. Späße, gem. der Scherz, 
‚im Sie des Gerhee: beſond ein S a 


"der La 


th nicht 
— 


en Di en follz vergl. ‚Scherz. 


auch das den. Syafßem Kader. und 
be3:3., hit El, gem. fherzen rens © Spaß ma= 


un meinen 


a: 


„10, einem Shape ii — 3 — u gun, air 
— darin gegründet; auch 


tigkeit zu ſpaßen — vs ar (denn: aft 


eben ſo verſchieden de— 


erz; 


ein ſcherzhaftes Gedicht, die — Ergies 
ii einer froͤhlichen Laune, —— man. och. 
ein fpaßhaftes ıiennen). ©d aud) ARE 


2 keit, 28* MM. 


Der 


‚-2,. der Spaßmacher (ei nd 


Der Spahvogel, gem: eine {pa 


bafte Perfon. 


Spät, "sber alt, O. D. und dichtriſch Spät, 
A u, ww.) — En 


ber ewöhnfichen, mad, der 
= {sih db, 6* seite: 


-beftimmten 
ı 2). befunde de 36 


ehörigen, nach der 
Tages, 


amt b, dei ı ommers und ie 


te de8 Sommers, des 


päte, I) ber Umftand In nfehumae Bereit, 
® ve: {don ip t iſt oder da etwas fpät kommt 
32 eine ſpaͤte Zeit ſelbſt (die 


ferdee ;_ von 


un "rahre teif werben. - Go aud) 


obi, die 8 ät er f. 
en 


oder‘ 


äteftens 
a nd le "To 


fpät, a: ed nicht foäter —— Ie DRS pat⸗ 


* 35 per das Spätlidt, 


er Srit: 


dein, bas © ätroth oder © Kecitend: 


ei Dichtern (3.8. bei Dee) 0082 


roth, im Ge enfaße des Fruͤ 


rothes Mor: 


pewratdeß. eröpätber 17 — Der, 
er legte Hy dd Herbſtes, 
Serbſtes. Das Spä una, ter F hei She 


des Jahres, DIR 
salaa nom Srübjahr,' 


f im * 
* D. au 


ing, das Gegenwort zu Frühe 


ling, wie Hexbſt we enivort zu Zen 
it, Der & ed 


-e, ein 


Ding, weldes fpäter, als gewöhnlich, it 
* uns ieht oder kommt. a8 
‚, M.-e, —— — LE 


—39 Izeit (bei Voß). 


r Spatregen, in 


der Bibel, derjenige Regen, welder in ben 

Morgenländern kurz vor ber gene im nl 

zu fallen pflegt; Per Gegen Tag: be übs 

regens. Der —* tfommer, er — 
e 


des Sommers, 


fhöne warme Jahreszeit 


im Anfange des ei Der Spatftern, 


dichtrifeh, für: 


590 Spatel 


+Spätel, m. -5, M. w. E., ein — a" 
Geftalt eined Keinen Spatens; ein Streich⸗ 
eifen, Pflafterfteeicber, Barbenftreicher, 


Späten, m. 6, M. w. E., ein Werkgeug zum 
raben; ein Grabſcheit; aub Spabdben 
(bei oh). 


1. Späth, m.-e8, M. (von mehrern Arten) - 2, 
eine Krankheit der Pferde und Ochfen, da fie 
an dem Knie Knoten, wie Überbeine, befom: 
men, und einen fteifen gud labmen Gong, bas 
ben. yatbig, E. u. U. w., mit dem Spas 
the behaftet. 


9, Späth, m.-e8, M. (von mehrern Arten) -6, 

eine feine Steinart, welde Fruftallartig ans 

erhoffen if. .Epathig, E. u. U, w., dem 
Eyathe ännlih 5 ſpathärtig. 


Eich Bam Leonie (chend 
* „ befonderd Oberd. (aber auch be 
iätern 01. ®. bei Voß, bei Goethe: die 
Spagen ıc.) für Sperling. 


+Zpaziren, 
fenn, zur Xufbeiterung ded Gemuͤths lanps 
n 


; i . Der S , 
Sehen 8 2 har 50 and die 


0 (Fur © 
Gpasirgänger, Spasirfahrt, Spazirreife,_bei: 


+Specerei, w., ſ. Spezerei. 


Specht, m.-e8, Di.-e, einGefhlecht von Wald: 
vöneln mit kurzen Kletterfüßen , das mehrere 
Arten enthält, z. B. der Baumfpedht, —— 

decht, Buntſpecht, Gruͤnſpecht, Blauſpecht, 
auerſpecht u. ſ. w. 


+Special, oder Speciell, €. u, U. w., beſon⸗ 
der, einzeln; beftimmt, genau. Der Special, 
ein Bekannter, Vertrauter, Bufenfreund. Die 
Specialcharte, eine Charte, die einen ein- 
zelnen Landeöftrih darſtellt; im Gegenfage 
einer Generaldyarte, oder ber allgemeinen 
harte eined ganzen Landes oder Erdtheiles. 


Species, w., M. w. E., gem. 1) die Haupt⸗ 
theile der gemeinen Rechenkunſtz Arten ıdie 
vier Species; 2) in den Apotheken, zerfchnits 
tene und troden mit einander vermifchte Kräus 
ters; 3) grobe Geldforten; daher ein Species: 
thaler, ein Thaler in einem Stüde, gemeinigl, 
zu 1 Thlr. 8 gGr.; ingleihen diefe Summe. 


+Specificiren, hinbez. 3., befler: verzeichnen, 

Stüd vor Stuͤck auffdreiben. Die late 

ication, beffer: dad genaue, vollitändige 
erzeichniß. 


+Specimen, ſ. M. Specimina, eine Probe, 
Probearbeit, ein Verſuch, Probeftüd, Beweis. 


Speck, m. -e8, ohneM., überhaupt gem. alled 
Bett unter der Daut, befonders ar den Rip: 
ger der Thiere, und vorzüglid ber Schweine, 

o lange e8 nody nicht ausgelaffen iſt, Die 
etbohne, uneig. gem. pine Art Schmink: 
bohne mit fehr fleifhiger Hülfe, Der &ped: 
büdling, ein geräucherter fetter Darin, 
welcher am Nüden aufgefhnitten iſt; Niederſ. 
lidhäring. Spedfett, E.u.U,w,, gem. 
ehr fett. Die Spedfhmwarte,_ die fteife 
ide Haut von einer geräucerten Spedfeite. 
Die Spedfeite, die mit Speck bewachſene 
Seite eined gemälteten u. geſchlachteten Schweiz 
nes, befonders geräudert. Der Spedftein, 
ein tbonarliger Stein, welcher etwas durch— 


— — 


fihtig if. 


Speicher, m. -8, 


*Speien, binber. umd unbez. B., 


Speien 


‚Der Spedwurm, eine Art Kaͤ— 
er, rn dem Spede nahhgeben;, au ber - 


pedfäfer. 


+Spectäkel, m. -8, M. w. E,, niebr, ein felte 


famer, widriger Anbli&; ingleihen ein wider- 
— Geidfe, ein auffallender Lärm. 


+Speculiren, ünbeg: und bez. 3;, mit thıföen 
e 
n 


pen. ſolche Dinge betrachten und zu erforfhen 
uchen, weldye ſich nicht jedem Auge ı ei 
ur Einfiht darſtellen; beifer : nachdenken, nadı= 
innen, fpähen; Handeldentmwürfe madıen, Ges 
winn —* auf Handels vortheile ſinnen. 
Die Speculation, die genaue Aufmerkſam⸗ 
keit auf folche Dinge, die Erforfhung derfels 
ben, kaufmaͤnniſche Verechwmg eines Unter 
nehinens auf wahrfdwinlichen Gewinnod. Vers 
Inftz; ein fein auögefonnener Handelsvortheil. 
Der Specnlant, -en, M,.-en, einer 
ggen kaufmänniich ſpeculirt der ſich viel auf 
eculationen einiäft, der fidy gern mit Spes 
culationen abgiebt. Speculativ,E.u.U.w., 
1) von einem Kaufmanne, ftetö auf neue Dans 
delswege denkend; A eculative BA 
influß in das menſchliche 
ilo⸗ 
ſchen, 
Den bloß mit der Erforfhung ber aan 
ftigt. 


+Spediren, hinbez. 3., beffer: abfenden, vers 


fenden; befonders bei ben Kaufleuten, Waa= 
ren, Süter, Der Spediteur (fpr. Spe⸗ 
ditör), derjenige, welcher die Waaren fremder 
Kaufleute annimmt und weiter verfendetz ber 
Süterverfender. Die Spedition, diefe 
Verfendung. 


Speer, ober richtiger Syer, m. - ed, M.- 6, 


ein mit einer langen dünnen fcharfen Spike 
verfehened aus. nur in einigen 5 len FR 
onders ein Spieß (in der Bibel und bei Dich 
ern). Onerberähmt, ‚u. U, w., dur 
efhidteß Werfen mit-dem Spere berühmt (b 
08). Qnersehnt. E, u. U. w., im, ⸗ 
en der Spere geübt (bei 8 und Bürger). 
aSpergeraffel, der Spertampf, ber 
Sperverfhloß, ber Sperwurf, fper=' 
gewohnt, fperumragf zc. (bei Voß). 


Speihe, w., M.-n, ehemals überhaupt ein 


nur noch, einer von denjenigen Ötäben, we 
von der Welle oder Nabe eines Rades bis 
die Felgen oder den Umkreis deöfelben reihen, 
beide mit einander verbinden und zum Nade 
machen, und befond. zum Tragen und GStüßen 


langes dünnes, ſpitz aulaufendes Ding; ide 
e 


der Felgen dienen. Speichen, binbes. 3, 
(ein Rad) mit Speichen verfehen. Speihig, 
&. u. U.m., Speicyen enthaltend (vierfpeihig, 


u 
achtſpeichig 2c.). 


Sperchel, m.-8, ohne M.,dienatärliche Fluͤſſig⸗ 


Munde, welche befonders zur Ber— 
dauung der Speifen dient: gem. die Spude, 
Die Speihhelcur, die Eur, da verdorbene 
Säfte zu den Speicheldrüfen geleitet, und m 
dem Speichel ausgeworfen werden; die 
pation,. Die nreigeidräfs, r 
der Höhle des Mundes und auf ben Tippen, 
durch melde der Speichel bereitet und abgefons 
dert wirh, den fie, fo balb_fie gebrüdt werben, 
in den Mund eraießen. Speihheln, unbez. 

„ mit haben, Oberd., den Speichel auöwers 
en; gem. fpuden, ausſpucken. 


M. mw. €, ein Gebäude Zur 
Aufbewahrung ded ausgedrofhenen Getreides 
oder anderer Waaren; ein Kornhaus, Mas 
azin, Vorrathshaud Gyeidern, 
Binden, 3., auf oder in den Speicher bringen; 
bef. in: auffpeidern, einfpeidern. 
mit haben, 
1) eig. mit Deftigteit aus dem Munde oder 
mit dem Munde auswerfen, ald: Bluf; bes 
fonders den Speichel auswerfen; wofür ges 


eit im 


Sveiget 
aͤndiger: ſP ingl. fürs, 
Bali a RB 


ich, 
en; 2) uneig. Aus einer Offnung aus einem 
blunde; als aus einens Wlunde-von fid) ges 
ben, oder auswerfen, ald: der Berg fpeiet 
Feuerz. daher ein, feuerfpeiender Berg, oder 





‚ein Beuerfpeietz, en Seuerbet 3: die. Beuerz | 
od un 


erderben; (Schiller: 


nde fpeien To 
ern Chor, geipieem aus dem 


er Racheſchwe 
Schlund der Sl. 
Speigat les, M. -, vieredige Löcher in 
den Seiten der Schiffe, mit dem Dede in glei: 
her Flache, durch welche alles Waffer ſogleich 
—355 a Haufe) (auch, das-Sreilo J jedes 
eck hat fe ne &peigate, Der Syeiteufel, 
4, M.w. E., eine Art. von Schwärmern 
‚oder Raketen (bei Sean Paub. 
Speiler; m. -8,.M. w. E; gem. ein. fpißig 
ugefchnittener Stod, etwas daran aufzuſpie⸗ 
hen; oder damit aus einander zu ,fperren; bei. 
ei den Kleifhern und inden Kühen. Spei⸗ 
lern, Binder. 3., mit’einem Speiler anfpies 
Sen, oder aus einander fperren, 


1.Speift, w., M.-n, H im Bergbaue, ein 
Name mehrerer vermifchter Bergarien ; 2) im 
Huͤttenbaue, ‚ein weißgrauer, — me⸗ 
talifner Auen; 3) bei den Nothaiepern, ein 
aus Kupfer umd Sinn gemifhtes Metall; 
Glodenfpeife 


2.Sprife, m. Min, 1) alled dasienias, was 
iin febendiges Berhösf an —8 Wandern zur 
haltung des Lebens in ſich nimmt; Nab- 
a flide Stahrumg einer 
Urt; ba6 Effen; aubh für Geriht. Das 


Speifebier, Zifhkier, Nadbbier, gem. Kos | 


font. Der Spyeiferifch, ein Name, der Eleis 
nern, gi 


ew 3 
Ber Speifen und der Beitandtheile berfelben. 


eiten anordnet und die Aufficht uber bie Küche 

bat; der Kühenmeijter, Speifen, N 

unbez. 8.. mit haben, a, —— zu, Na neh⸗ 

men, eifen;,b. von Nahrungsmi ⸗ 

zung Be en, fätti en 2) hindez. 3., a, (etwas 
e 


inhalten; (einen 
m das Abendmahl reichen; ingl. in einigen 
Allen, für austheilen, —37 iR ch 


© ıt.„ ober fpeiſet fie aus, wenn er fie 
da Koðt — 
bereite z an den 9 

ein. Bier und 

eil ihres Gehaltes ausgeſpeiſet, d. b. aus: 


eilen bed Gewaͤchsreſches. Dis Beil & ⸗ 
en enſch⸗ 

lichen und. thierifhen Körpern, welder ſich von 
et. Der 


er 
wie er bei Zifhe getrunten wird; if: 


Gpeifen verbraurbt ok, Der Speifewirth, 
ein Wirth, welcher andere für Bezahlung ſpeiſt. 
+Spelunfe, w., eine Höhle, ein Neft, Naubneft. 


Spielt, ober Spelz, m. »eö,. ohne M,, eine 


— 
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fpaltenen rrigigen — der Vereine 


Spenden, -binbez, 8., acm. in einigen Gegen: 


den, auögeben, austheilen (E ‚bend 
eben: ſonders freigebig Nastheiltn, mie 
heilen, vorzuglid bei Dihtern. Die Epens 
dung. Die Spende 1) die Gamian bes 
Sa n8;. (die Spende des We ber de 
ten eine Art des Opfer, wobei den @&5 ern 
von jedem Becher, den man leeren wollte, 
etwas ausgegoflen oder geopfert wurde (das 
Trankopfer, die Libation); 2) eine DR iche 
——— —— Bit, Age 
j. und unkes. 3., mit habe emein 
Beier: freigebig mittheilen, u ! is 


Spenen, ſ. Spaͤnen. 


Sperber⸗ . -8,.M. w. E., der Ram * 
* A ” ” . me 
zum Ay — —2 | 
von der Größe einer Elfter, der auf Elöines 
—— 7 p ee m, NR 3 
‚ fürs an den r 
4 perbers geſprenkelt, due ik. Re 


Sperling, m._-e8, _M. -e, der Na e 
«ber bekannteften Vögel aus dem ee 
ber Gingbögel (Bausfperling_ wırd ge er⸗ 
ling, Spas oder Spar; im N. D. ng). 


Sperren, Yinbez, und ruͤckbez. 8., ı 
! % 3, 1) weit und 
mit Heftigkeit öffnen, aus einander nie: von 
einander entfernen, als: die Füße von eins 
AT, die Zeilen; 2) mit_einem Riegel 
oder Ähnlichen Dinge verfchließen,- als: die 
Zhore ; uneig. durch ein Pinderniß hemmen, 
einfchränken, ald: den Dandel;_ 3) (fi), 
IS heftig widerſetzen ingl. gem. ſich weigern. 
ie Sperrung... Der Sperrbaum, ein 
Baum, womit ein Ort oder eine Öffnung ges 
errt wird, z.B ein Shlagbaum, Die 
perre, das Eperren, nur uneig. die 
geamaunde (die Thorfperre, Getreidefperre)z 
. D. auch der Arreſt; 2) ein Werkzeug zume 
Sperren: nur indufammenfeßungen, 4. B. die 
Radfverre. Das Sperxgeld, dasjenige Geld, 
weldyes man für den Einlaß_in ein bereits ges 
fperrtes Thor entrichtet; das Thorgeld. Sp —* 
tig, E.u. U w./ aus einander gefperrt! Der 
Sperrtegel, an vielen Mafdinen, ein Kes 
gel ober kegelurtiger Theil, die Bewegungen 
eine® Rades zu hemmen, Die Sperrkette, 
eine Kette, eine Offnung damit zu verfperren. 
perrweit, E u. U. w., gem, fo weit als 
id) ein Ding nur auf: oder ausfperren läßt, 
ehr weit, gem. auch fperrangelweit (3. B. die 
hüre fperrweit oder fperrangelweit aufreißen). 


+Spefen, (die), _M., die Koften, Unkoften, 


Auslagen, Berfendungstoite 
u fi gskoſten, Beforgungss 


Speyen, f. Speien. 
+Spezerei, w., M.-en, Gewürz und Gewuͤr⸗ 


en ähnliche Produkte des Pflangenreidyes, bes 
onders folche, die angenehmen Geruh haben, 
er&Spezereihändler, ber mit Öipapereien 
en der Gewuͤrzhaͤndler, Maker ia⸗ 
1 [2 


Sphäre, w., M.-n, 1) eine Kugel, body nur 
u leuchtender Simmeleeörper mit den —* m 
gehörigen Planeten, wie aud das ganze We 
gebäude und dad aftronomifhe Snftrunent, 
woran biefes borgeftelit wird;_2) ein Kreis, 
befonderd uneig. die Grenze, Schranke, Bes 


— ——— — — — — 


— ESphinr 
aͤnkung (m feiner S —* ihre atıßer 
— Sphäre (a: u fine, F 
‘ e ’ 

€ u, U. w,, einer 8 ® 
Örkge. einer. Kugel DES: ham ie 


n,.am: Sof, ur * einer Jun Day 
# — Ei auch 
innbild der 
innbild des 


— Br — ehaltenen, und N Sinn: 
IE — 


——— bendſchwaͤrmer, 
Een, fümeiterling, Benin 
ter; Berfölgben von — * il⸗ 
g 5) * ſchmetterling, Ta — 
ale Ei Naercmetter ing, stud 
11:139 Sradıtfal 
Spicken, rar 2 3 n eig. än —T * dönn 


geſchnittenen Sped vermittelit einer Spid: 
nadel durch die Oberfläche des Bteifeg sieben 


und darin fteden 3 z. a Rn n yaleaı ; 
2) unei *8 erh ich verfehen en Beu 
> R mi b tin; (d ven site lle.mit Ka; 


— —— Schrift mit fremden Brocken 

— er-durdipieen). Die Spicknadel, 

e,an —* einen Ende ſpißige, am andern 

nde aber bohle und offene: ſtarke Nadel 
Sie 


Spiegein,. 1umbez. 3., mit-baben,. wegen 


dank glasten und glänzenden Oberfläche wie | - 


tahlen nufeine merkliche und dem Scheine 


bewegliche Art zurudiwerfen, befonderg | 
Awenn;da8 ild anderer Gegenſtaͤnde auf diefer 


Sberfaͤche geſehen wird (wugel an Huͤgel flieg 
ge und’ Aus. der fgiegelnden.& Fluth, aus, der 
Ffiu elflaͤche des Sees ꝛc)3 hinbeß. und 

23 B.,.a. (Sich Spiegeln), ſein Bild 

” einer glatten, glänzenden Flͤche daritellen, 
ar auch in oder an etwas wie in einem pie: 
e — werden; (die Ufer ſpiegeln ſich im 
der Mond feiegelt, ſich in der. — 

een Ben Tpiegelt fich in deinem Auge 52. 

23:18: des Deren Klarheit fpiegelt fh im, und; 

Schiller: die Mutter fpiegelt fi: in. der. Söhne 

Glanz); befanders aber fein Bild in den zu— 

ckgeworfenen Strahlen einer glatten Ober: 


j i& betrachten; (fih im Waffer ſpiegeln), ſich 
nm 


Wafler wie in einem Spiegel betrachten; 

„bei den Zuderbädern, (eine Lorte), der: 
Teiben eine alänzende Oberflähegeben; c.uneig. 
(fi. an eimem oder etwas), es fidy zur 
—355 ingl. zum Muſter der Nachahmung 
dienen lajien. Der Spiegel, +8, M.w. E,, 


1) ‚veraltet, jebes I TE ——— 
e mit einem un: |' 


man ſieht; 2) eine glat 
re ae Grunde, welche die Sonnenftrah: 
len En ——— daß man darin einen Ge— 
genſtand abgebildet ſehen kann z beſonders gem. 
ein polirtes Glas mit einem dunkeln Grunde, 
eine Geſtalt darin zu fehen; 3) jede glänzende 
he; (der Spiegel des Waſſers, oder Waffer- 
gel; auch die glänzenden Flecken an vielen 
hieren, 3. B. am Schweife des Pfaues; da— 
er, auch Spiegeltarpfen 2c.); 4) eine jede ebene 
ra in vielen Fällen; daher das mit Bil: 
derwerk gezierte Dintertheil eines Schiffes; 
zuweilen aud für: der Hintere (bei Werber); 
5) gewiffe Arten der Öffnungen, oder Werk: 
aeusz zum Öffnen, in einigen Fällen, 3. B. 
ie Öffnungen zwifchen den verfählungenen Faͤ— 
den der Jäger: und Fiſchernetze; gewiſſe Werk: 
zeuge der Wundärzte bei der Mundtlemme; 
6) uneig. ein und welche3 unferm Verſtande 
gleihfam ein Bild, eine Vorftellung von etz 
was giebt, ein Ding, in welchem wir ein ans 
bereö treu und genau, erkennen Fönnen_( die 
Natur it ein Spiegel ber Gottheit; ein Spie: 
gel des menſchlichen ebene); dann -zumeilen 





Spielen - 
u —— (dev 
BEE ee Seen ande 


mit einer ebenen Brise n der Mitte 
‚it. So .aud) das niegsigew be, : 
Spiegelfehten, ohne M., gem. ei 
lung, welche bloß zu m Ode efhieht; au 
die Spiegelfe ter 8 Sy 
feniter, ein | "Sh 
+ Spiegel 108 3 fen, Da piege 
1) da 24— ſern iegeldz : 
—— m dyeib Spie 
0 Ball ie. ein — 





ei 


Fe: 


‚glatt. © pie gt z 

J Sach tte, ie = 

eriigt werde *6 * ⸗ 

Lion ei * F a a , 

* nd. ieg- J e es 
arpfen ne ntoben, se Fra uppen. 

mer, deifen 


Das ehurda ie nget; ein 
urchaus mit Spiegeln belegt'find. 


Spieke, w.,.chne M., gem. kin Name 
—— ee das Shen ‚das 
Spielen, Hinbez., bez. und unbez S mit habt n, 
i n — zen. Hau a ii — 


— oh aliſchen 5 









eine. Menuett), % Melodie de 


IR Kin en ja en oe 


wo e5 eine Na 
benen ‚(ein if, 


zum Kar Sr: ibe ob Ir —— ” 
men, als 
Adi 8; ar "uk 5 zen, m 
ger teligion; 2m: De a 
nderungen Deren beinben. al et ao 
ur,, bad Gluͤck ſpielt; b. gewiſſe 
egeln beftinmte anblung gen zur. Zeitoe: 
* ung oder zur Ergoͤtzung re Bi 
nder& um von einen andern einen gewi 
Borg er Gewinnft zu erlangen, ald? & 
Bil sin re a tB 
al Ei Gel oh, niedrig 


e; uneig. vorftellen, fe 

wollen, und ai wir Lich ſeyn/ 

— 9853 ie&Empfindfame, d n reis 

RR 
örpern, wenn. fie bie rablen 

bem Anblide nad bewegliche Art zw 

fen, als: der Demant fpielt 

Körpern, welche feine en: 

ben, alö: bie Farbe fpieltind 

liche, für ‚fcheint, fchimmert, ſchille 

Gelbliche, nähert, ſich bern 9 ton 

Fa Me ——— —558 2 * 

e, 1) veraltet eine Re * eine eſchi 

her noch Beiſpiel, G 9* fpiel, Eh x 

fpiel; 2) der Klang, be — & ul 

ſikaliſcher Anke bei den Got aten, 

Zrommel,ald: das Spiel ruͤ — 

in einigen Gegenden, Laͤrmen, Getöfe; 4).e 

freie, und überhaupt eine beftimmte Berwegum “= 


— — 


Er 


’ 





en — —— 


Spiere 


als bas Spiel des — 


in einigen Fällen, ein ſich ing; 
5) eine re Zeitvertreibe oder zur Ergoͤtzung 


eines Gewinnſtes abgefehen ift, 3.8. Pfünder: 
fpiel, Kartenfpiel, — ingl. die zu 


frei und ungehindert bewegt. Die Spiels: 
fache, Sachen, womit die Kinder ſpielen; bes 
fonders in M. l 


Der Spieltiſch, ein Tiſch, worauf Spiele, 
befonderd Kartenfpiele gefpielet werden. Die 
Spieluhr, eine Uhr, welche mufitalifche 
Stüde fpielt; die Floͤtenuhr, eben fo: bie 
Spieldofe x. 


Spiere, w., M, -n, in der Schifffahrt, lange 
e 


Stangen, weldye vorn ımd hinten am Schi 
befejtigt werden, um beim Ankern das Anz 
ftoßen der Schiffe zu verhindern; auch jedes 
lange gerade Rundholz, das auf Kleinen Sehr: 
jeugen zu Maften, auf größern aber zu Ras 
en zc. gebraucht wird, 3. B. die Leefegel: 
friere. 
pleß, m. -e8, M. -e, ı) eig, a. überhaupt 
ein langer, dünner, mit einer Tpitze verfehener 
örper, befonders fo fern er beſtimmt ift,_et: 
was damit zu ſtechen; b. befonders eine Art 
von Gewehren, welche aus einer ſcharfen Spitze 
an einer langen Stange beſteht; 2) uneinentl. 
a. das erite A eined jungen Hirſches; 
b. bei ben. Buibdrudern, ein fehlerhafter Ab: 
drud eines gegoffenen Syatiums, oder eines 
Fuͤllſtiftes zwiren den Zuchſtahen und Wör: 
term, wegen der langen dünnen Geftalt. Der 
Spies o.,.bei den Zägern, ein junger Reh⸗— 
bo@, weldyer nur noch Spieße ohne Enden, 
hat. DerSpießhürger,, ehedem, mit Spies 
Ben bewaffnete Bürger, weldye zu Sup: dien: 
ten; jeßt, verächtlich, jeber geringe uͤrger; 
ber in feinen Unfichten und Urtheilen befchräntte 
Bürger einer feinen Stadt; ein Fleind dtifcher, 
Meinlicher Menfch; ein Kleinft dter, Schild: 


Wenig's Handwörterd, d. deutſch. Spr. 





2.Spille, w., 


Spindel 303 


bürger. Spteßen, hinkez. 3., auf etwas 
& 8 als ei i ſiede⸗ he B. 
Cole elüäien; Shi, auf biege: 


i 
wenn es I an. od. auf 
twas ei BB 

aöfelbe in 


einen 
bei N Sioein, ; ider 

en ‚ ein junger welcher 
nur Spieße ftatt bed Gehoͤrnes oder de * 


lich in ſ8 ern ſie ehe⸗ 
trafe bei den Soldaten 
gebraucht wurden; (Spießruthen jeafen), d. h: 
ald Strafe dur eine von Soldaten, die mit 
Spießruthen verfehen waren, ebildete Gaffe 
laufen, um auf den entblößten Rüden gehauen 
zu werben. Der Spießgefell, 8. veraltet 
ein mit einem Spieße bewaffneter Soldat, in 
Ruͤckſicht auf feine Cameraden; jest nur, jeder 
Mitgefel oder Genoffe, Gefährte;, befonders 
ein Theilnehmer, Gehülfe in einer böfen Same, 

Mördernzc.z 


vorzuglid) von Dieben, 
(bei Wieland auch in gutem Ginne für Bes 


ineral, welches 
oder ra g' nzendes Gewebe und einen 
ruch ba 


itzi ge 
. u. U. w., 1) aus langen Spisen beftehend; 


Spiten, unbez. 3., mit haben, mit feiner 


Spige in etwas haften, feft fteden. 


Spiker, m. -&, M. w. E., etwaß, das ſpiket, 


ein. ſpitziges Pingt im N. D. ein Nagel; bes 
fond. ein Heiner Nagel, die Zwecken zu Schus 
ben 2c.; im Deichiwefen auch die großen Nägel 
und —— 7 womit die Balken und Bogen 
zuſammengefuͤgt werden; imSchiffbaue, eiferne, 
vieredige Nägel mit einem platten und vier— 
exigge dlagenen Kopfe, vermittelt deren zwei 
Stüde zufammengeheftet und befeftigt werben. 
Spifern, binbez. 3., mit Spikern verfehen, 


+ 


befeftigen, 


1, Spille, w.,. M, -n, eine Art gelber Pflau⸗ 


men; auch Spilling, M, -e. 


< M.-n, gem. in vielen Fällen 
für: Spindel; befonders ein zugefpißtes Hoͤlz⸗ 
den, darauf zu fpinnen; auf den Schiffen i 

die Spille oder das Spill, eine beweg- 
liche Welle oder Walze, den Anker aufzuwin⸗ 
den. Der Spillmage, veraltet, ein Ver⸗ 
wandter von müfterlidyer od. weiblicher Seite; 
im Gegenfag_von Shwertmage,, weil die 


Spille oder Spindel_eben fo ein. die Weiber 
von Seiten einer. ihrer Beſch fi ungen bes 
chwert bef 


geihnendes Werkzeug ift, wie das Sd 

en Männern. Firtig oder Spillerig, 
E. u. U. w., Spillen abgebend, vorftellend, 
oder einer Spille gleich, gerade, dünn, und 
fpisig; auch von Menſchen gebrauchtf. ſchlank, 
ſchmaͤchtig, fehr mager oder hager. Spil: 
len, binbez. 3., für fpellen oder fpalten ma⸗— 
ben; uneig. zeriplittern, verfplittern, d. h. 
unnüß vereinzeln und verſchwenden, (verfpils 
len, zerfpillen). 


+Spinät, m. -ed, ohne M., der Name einer 


Pflanze und ihrer eßbaren Blätter, die gekocht 
als Gemufe genofjen werden. 


Cpind, f. -e3, M. -e, oder die Spinde, Mir 


-n, in einigen Gegenden, ein Schrank, 


Spindel, w., M.-n, Dein langer, dünner, 


entiweder an einem oder an beiden Enden zus 
gefpister Körper; befonderd ein ſolches Werks, 
zeug zum 8 2) eine um ihre Achſe bes 
wegliche Welle, ingl. En um welche 


594 Spinell - 

ein andere Ding in einer f 

—* Linie bewegt. En elbaum, 

‚.») eine Spindel in Geitalt eines Baumes; 2) 
der Name mehrerer Bäume, aus deren Holze 

vornehmlich Spindeln gemacht werden; gem. 

auch — Die Spindelpreffe, 

ee einer Schraubenfpindel verfehene 
veffe. . 


ü +Spinell, m. -e8, M. -e, der Name eines 


blaßrothen Rubins. 


+Spinttt, f, -e3,_M. -e, eine Art von, Glas 
vieren, wo die Suiten mit belielten Spigen 
geſchlagen werden, 


Spinnen, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
1) aus einen weichen und faferjgen Körper 
afen ausziehen und diefe zu Baden zuſam— 

mendreben, ald: einen Baden, BSarn; 

Flahs, Wolle, d._i. zu Jaͤben 2) winden, 

zufammen drehen, 5.8. Zabatz überipinnen, 

mit Fäden bewinden (Kuopfe); Sprüdm.: e8 
ift nichts fo fein gefponnen, es kommt, doch 
endlich an die Sonnen; d. hes iſt nicht fo 
fein, und heimlich angelegt, was nicht endlich 
an ben Tag Fämez uneig. in ununterbrochener 
olge nady und nad entitehen machen, bewirs 
en; Gerder: ein Name und ein Schlangen: 
biß fpinnen welche Folgen!); auch aid rudber. 
. für nach und nad entitehen; (KDerder: al 
ih nun. erft der Flor ber Luft fpann); dann 
auch — einem Faden, den man fpinnt, uns 
unterbrochen gleihmäßia fortfesen, fortführen 

—— konnten wir nicht im frohen Genu 
armlos vergnuͤgliche Tage frinnen?); glei 

einem Spinnrade fhnurren; (die Kagen fpin: 

nen), für: fhnurren. Die & inne, M.-n, 

ein ungeflügeltes Inſekt mit Warzen am Pins 

tern, welde die Elebrige Aeuötigtelt *8 

ten, aus weldyer es die Faͤden zu feinem Ge- 

webe zieht. Spinnefeind, E; u. U. w., fo 
ind ald_die Spinnen einander find; todt- 
eind. Daß DUISRERBEZERE das Ge: 
webe einer Spinne; gem. die Spinnemwebe, 

Spinnwebe, das Spinngemwebez; uneig. 

auch für etwas fehr Dünnes, leicht Zerreiß: 

lihes, Unhaltbares, Schlechtes (Ef. 59, 5. 6. 

Diob 8, 14. Herder: in_Spinngeiweb’ geflei: 

bet; Wieland: ganze Schiffladungen philo- 

fophifher Spinneweben). Spinnweben, hin: 
bez. und unbez. 3., mit haben, Epinnweben 
maͤchen oder den Spinnweben AÄhnliches mes 
ben (Klopftlod von den Epibfindigkeiten einer 

bilofoybifhen Schule: fie ſpinnwebet Gedan⸗ 
ken; Sonnenberg : fpinnwebet nicht ferner vom 

uftgott). Der Spinner, und befonders die 

Spinnerinn, eine Perfon, deren vornehm— 

ſtes Gefhäft dad Spinnen ill. Die Spin: 

nerei, M.-en, 1) gem, die Art und Weiſe 
u fpinnen, ohne M.; 2) das Spinnen als ein 
ewerbe betrachtet, ohne M.; 3) eine Anftalt, 
wo in Menge gefponnen wird,, Das Spinn— 
haus, ein Daus, weldes beftimmt ift, darin 
u fpinnen, befonders eine Art öffentlicher Ar: 
eitöhäufer für Liederliche_od._ arme Menſchen, 
befond, Weibsperfonen. DieSpinnmihle, 
eine Mühle, mehrere Fäden mit Lahn darauf 
u fpinnen. Dad ——n— d, ein mit einem 
ade verfehenes Geftell, Flachs, Danf, Wolle 
0d. Baumwolle daraufzufpinnen. Der Spinn— 

xoden, f.Roden. Die Syinnftube, I) 

eine Stube, worin gewöhnlich gelponnen wird; 

2) eine Zufammenkunft oder Geſellſchaft von 

Spinnerinnen, welche veranftaltet wird, um 

fidh beim Spinnen durch Gefang, fo wie durch 

Geſpraͤche und Erzählungen die Zeit angenehm 

zu vertreiben und zu verkürzen, 


+Spinög, E. u. U. w., dornig, ſtachelig, hä: 
kelig, ſchwierig, Erittelig, bedenklich. 


1. Spint, m. -e8, M.-e, in einigen Gegen: 
den, 1) ber wäflerige nicht genug nusgebadene 
Theil des Broted; auh ber Spund; 2) von 
dem Dolze, zuweilen für Splint. 


J—— 
— —— 





Spitaäl, ſ. 


Spitz, -er, -efte, €. u. 


triegen tönnen, für: den 


Spih 


vaubenförs 2. Spint, £. -e8, DM. -e, oder mit einem Zahl⸗ 


worte w. &,, ein nur in einigen @egende ⸗ 
liches Maß, vornehmlich u etreides, 


TSpintiftren, unbez. 3., mit haben, gem. 


nachdenken, grübeln, nadfinnen. 


rEpiön, m. -ed, M. -e, derienige,; welcher 


die Deimlichkeiten anderer — ſucht, 
um einen ihnen nachtheiligen Gebrauch davon 
au maden; befonderd im Kriege, ein Kunbs 
after, Späber. Spioniren, unbe}. 3. 
mit haben, gem. den Spion machen, auss 
fpähen, auskundſchaften. 


TS piral, € u. U. w., ſchneckenfoͤrmig gewun⸗ 


ben. Gpirallinie, w., M.-n, fo viel als: 
Schnecenlinie. Die Spiralfeder, die nad) 
einer Epirallinie gemundene feine Stahl: oder 
Springjeder in den. Taſchenuhren. 


durch die Defti 


+ Spiritus, m., M. w. E., eig. ein Deilation 
u 


nur uneig. ein flüchtige ion 
erhaltener eiäfftaer Kbiver Epiritudß 
E. u. U.w., gem. geiitigen Weſens; befo ders 
von —— viel Heuer habend und Wärme 
erregen), 


A -08, M. Spitäler, 1) Dberd. in 
einigen Gegenden, ein Gaſthaus, Wirthshaus; 
2) befonders eine Unftalt, wo bejahrte Per: 
fonen gegen ein gewifje& Geld, auf Lebendzeit, 
oder A — — he ——— 
unentgeltlich unterhalten und verpflegt werden; 
ein Pofpital, gem. der Spitel 


| U.mw., gem. fo viel 

aͤls; fpisig, nicht abgerundet, nicht abgeftumpftz 
uneig. etwas niht fpiß oder nit klein 
en Grund oder Zus 

fammenbang davon nicht einfehen, es nicht be⸗ 
greifen koͤnnen. Der ori, "ed, M.-e, 
I) eine Art Kleiner zottiger Dunde mit einem 
langen nad) der Schnauze zugefpisten —— 
Dem: ein geringer Grad des Rauſches. Der 
pisbart,.ein rpieiger Bart, befonders mit⸗ 
ten auf dem Rinne. Die Spigblatter, eine 
Art foisiger Blattern; gem. Spißpoden, 
Der Spisbube, gem: ein verfchlagener Dieb, 
liftiger Betrüger. Spisbübifd, -er, -fte, 
E. u. U. w., auf eine liſtige diebifhe Art, 
Die Spiße, 1) derienige Theil eined Körpers, 
ne derfelbe am Ende in einen Punkt zufammenz 
läuft, und überhaupt wo er fi nur am Ende 
einem Punkte nähert; auch überhaupt der Aus 
Berfte dünn auslaufende Theil eines Dinges; 
oft für: Gipfel u. Wipfel, 3.8. die ER en 
der Berge und Bäume; 2) ein gef Oppele 
tes Gewebe, welches an einem oder beiden Raͤn⸗ 
dern mit zarten Spitze n oder Baden verſehen 
iſt; Niederfächt. Kanten; daher der Spißens 
grund dver&pigenhandel; wr&pißen- 
ndler u.f.f. Spitzen, hinbez. 3., 1) 
frißig machen, ald: die Federz uneig. (bie 
Ohren), aufmerkffam zuhören; (fih auf 
etwas), gem. fid) Hoffnung auf oder zu etz 
was maden; 2) der Spisen berauben, in eini⸗ 
gen Fällen, 3. B. bei den Hutmachern, das 
aaranden Dafenfellen fpigen, d.D. 
mit einer Schere bie Spigen der groben Daare 
abfchneiden; die Müller fpigen den Rog⸗ 
gr und Weizen, wenn fie bie Spitzen von 
en Körnern abitoßen laffen. Der Spitzen— 
ih, eine Urt zu nähen, da bie Blumen im 


en genäheten Spisen und anderer feinen Naͤh⸗ 
terei ausgefüllt werden. Spißfindig, -en, 
-fte, E. u. U. w., Nänte und Kunftgriffe zur 
erdenten gefchidt und in diefer Fertigkei oe: 
rundet. Davon bie Gyigfindbigkeit.. Das 
yisglas, eine Art Weingläfer, welhe uns 
ten, ehe ber Fuß angeht, fpißig zulaufen, Die 
Spishade, cine Ipieige Dade oder Dauez 
die Spishaue. Die Syisharfe, eine Urf 
Kleiner, Tyisig zulaufender Parfen, welche mef= 
fpoene aiten bat. Spi 3% er, -fte, 
‚uU. w., 1) eig. eine Spise habend; gem, 


‚Splen 


befonderd. eine feine, fan nen or m 
EAFHE Hr: 2: Auen 9 * 


Dein au, liſtig, gen. . Der > 
Topf, Nele. ung es Kopf, u 
N —9— em. ati €, und — t 
2 e — 

A Die Spismat 


ede erfon. 

ii — ra ie mit, einer — Rule 
nauze. Spitz Ing 

zeme unt nter Gpetten, —5 


pfen Winkel 1 end, en gen ah 
Eu ald eim zechter iR. Spisz At . 
ri «U siget, augefpigter RL ein Dun 6: 


{cen, m. r. Splihn), die Mil (ud, 
— q Laune, Grille, der Gries— 
gram. 


—5— Raben. und 83 mit haben, 
einigen Gegenden, fpalten, ‚trennen oder 

Br ch ſpaͤlten, aus einander fprinaen aus eins 

BADEE, *— Dip ol io geſpliſſe er oder. auch 
al gefolilfen 3 © Holz / Dach⸗ 
p —* Hei e ie. S eißen) 5 auch für: reißen, 
— — * fpleißen) für: — — 

Die Sple De en diro S—— entſtan⸗ 
denes Bin u. wi, was 
ſich leicht —— oder a N läßt. 


Spfenbid, €. w, U. w., alänzend, prächtig, 
kr ar ſchimmernd, Eli, herrlich. e 


1. Sptint, m. -e8, M. (von mehrern Arten) 

-e, ]) der weichere Theil des Holzes goiiden 
ber Rinde und dem Kerne; auch der int, 

yan, Spunt;_2) aud ein bähnes zu⸗ 
ſammengehogenes Eifen mit einer Feder, oder 
aud) ein dünnes zufammengebogenes Stuͤckchen 
Eifen, weldes man, in bie fhmale Öffnung 
eines durch einen Körper gehenden Bolgeng | 
oder Riegels ſteckt, damit derfelbe nicht Id 


geben Bo onne, auch Spleiße, Schl eiße,| 


9. &plint, m -08, M,-e, in einigen Gegenden, 
ein Splitter, Span. 


Spliſſen, Hinhez, Z., im Schiffbaue,_ 1) Iwei 
Zölier — einer Kluft oder BR 
einander füren, welches bei den. Maften ge— 
hieht, die in einen Stuhl gefeßt werben; 2), die 

nden zweier Taue auf eine befondere Art 
mit einander vereinigen. 


ſtechen; een a A: Safer, — 
plitterig, -er, Ate, E. u. U, w. fihh in 
Splitter aunöfend, Shitter "gehend. Sy it: 


tern, 1) unbez. 3., mit haben, Gplitter | 


geben; 2) hinbez. 3., in Splitter verwandeln, 
ald: das Holz (ein efnltterter Maſt; der 
Maft, it gefplittert); 3) rudbez. 3. (ich fplit 
tern) fi in Splitter theilen 5* aufloͤſen. 
Splitternackend, E. uU. em. voͤl⸗ 
lig nackend, fo nadt, da "kein Sl tter ober 
Fesen von Piner Bebedung zu feben iſt; gafe nz 
nadt, ‚Sylitterridhten, 'hinbez. 3., die 
geringen Fehler anderer auf eine,lieblofe Axt 
beurtheilen, nad einem aus Math. 7, 3 ge: 
nommenen Gleichniſſe; daber das Splitter: 
an ohne M.; und ber Splitter: 


Epönde, w., M. -n, ein Bettgeftell, (eine Bett⸗ 

——— eine Bettfponde (Kmos zen, 
iren t 

beln z un m DR man) Sa aan * 


*Sponton (fpr, —— * Kurzgewrhe 





teinem fo aba Kopres 


‚ werfen, einbringen, 
Epötten, 1) unbez.ü. bes. 8., mithaben, a. vers 


geben dr fein 
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Me halt halbe Pike, ehemals ein Spieß-der Untere 


—— ıtbie),. M gerfreut Legende In ein, 


—— im; griech tchipelagus. po⸗ 


zerſtreut, ne und 


uU. 3 
‚ „außer Gherettiart lebend: Ser. befindlich 5 ſpo⸗ 


radifhe Krankheiten... die a einzel 

nen Perfonen und nicht ganzen. —— oder 

Landſchaften und Gegenden oder Ortfchaften 

—— im Gegenſaͤte der epidemiſchen 
rankheiten. u» 


Spoͤrn m es Mh, ı) eigentt, Werhaupyt 


ein Tbevtöeug um, Steßen oder Stechen; bes 
ER sejenig ” jr ug, womi KM: ‚Weiter 
eine Ferſe bewaffnet, fein Pferd damit anal 
treiben; 2) yield, aa einiger Ahnlic x n 
vielen Fällen, & ers an-mandıen Vögeln, 
% Bi abend 5 — die ſcharfen 
Foikıgen Auswuͤchſe hinter, den Füßen; (einen 
Sporn haben, oder einen Sporn zu viel haben) 
fprihw. wie auch: einen Nagel haben, 
* einen Sparren zu viel haben, 
für: —* eingebildet ſe deln uneig, beseichnef 
Sporn einen heftigen, finnlichen Antrieb, eis 
nen flarken ı Bau rund (Ehrgeiz war ber 
Sporn, bene ihn einen geprjefenen en 
antrieb). Haͤufi autet * Sporen,z.B 
bei Kleifb, Aringer ıc._ Der Sporer, -8, 
M. w. &, ein Händwerker, welcher Spornen 
und anderes zur Lenkung eines Pferdes gehoͤ— 
riged Gerath aus Metall verfertiget: Sports 
nen; hinbeg. 3.; 4% mit’ben Spornen antreis 
ben, als:däs pferd; uneig. heftig äntreiben, 
anfpornen;s 2) (gefpornt) mit Spomen 
angethan, verfehen. Der Sporner, -&, 
NM. w. E., einer ber fpornet (Voß: die Spör: 
ner der -Roffe)., Das Spornleder, daß: 
nige Leder, mit welchem, der Sporn.über dem 
Bube feügefömgdt wird. Spornſtreichs, 
oder Sporenftreih, U. w., gem. gleich 
einem a npersörhten Biene, im vollen aufe, 
fehr schnell, raſch. Der © parhtrd er, das⸗ 
ee Leder an der Ferfe der Stiefeln, wors 
auf der Sporn aufliegt. 


 +Spsrteln (die), ohne E., diejenigen Gebühren, 


welche bie Sericteverfunen von den klagenden 
Parteien für * Bemühung erhalten. Spor⸗ 
teln, unbez. 3., mit haben, Sporteln ab: 


altet, fderzen;. b, ehrwürbiy und ernithafte 
Dinge zum Scherze mißbrauden (mit etwa 
Kira Sl auch von at des Spottes 
urch Mienen, Ic 35.105 ‚ec. beſonders und 

ergnügen über anderer Schas 
en und Unvolltommenbeiten burch ſcherzhafte 
oder beißende Worte an den Tag legen; über 
etwas oder einen; auch einer Sade 
oder. einee (Efr. 2, 21: ESpotte des Lab: 
men nicht; Pſba, 9: twerft fiehet, wird ih⸗ 
rer jeotten;, 9 —* 38: elten für: ver: 


f' — 
* 38 tt: BY Re ohne I., I), übers 
Daubt, berälfet, Scherz, Spiel (eö it mir kein 
pott; ich Tage ed ohne Spott); 2) dad Ver: 
gnügen über den Schaden oder die Unvollfoms 
menbheiten Bühler, fo ferh e8 durch _beißende 
Worte ausbrihtz 3) gem. Schimpf, Schande; 
Hein Gegenftand bed Spottes; 5) gem. ein ver: 
aͤchtlich ge Preis, gewöhnt. “in Ss otts 


geld. ötteln, unbez. 3;, ben, 
I went — — SR gu mehr Beredte 
fpotten. Davon die Spöttelei. 


ter, eine Perfon, —2* fpottet, efonders 
wenn fie eine Fertigkeit Yu befist (Spruͤchw. 
14, 63 Diob 16, 205 meine Freunde find meine 
Spötter, ftatt:.find Spötter meineg he 
Sr — ein Spot 

tterei, en, 1) das ot en; ing. 
bie inung u. Fertigkeit AND N 5— Are 
3) fpoͤtliſche Worte Fein 
fehr geringes, en © insechärtaips 
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maͤßiges Geld (ein Spottgeld für etwas bieten; 
a ein —— Eau en). Sr 8 ttiſch, 
-er, ſte, €. u. U. w., D) Fertigkeit befigend, 
anderer zu fpotten; 2)einen Spo — 
enthaltend, in demſelben gegründet, Spoͤtt⸗ 
ti, -er, -fte, Eu. U.w., I)felten für: ſpoͤt⸗ 
tiſch (3. B. bei E. Wagner: ſpoͤttlich wider: 
rechen); 2) veraltet, ſchimpflich (Weish.12, 25). 
er Spottname, ein Beiname, weldeman 
emanben giebt, feiner damit zu fpotten; ein 
pisname Die Gpottfhrift,_ eine 
Schrift, deren Hauptabſicht es ift, anderer Dinge 
damit zu fpotten; eine Satyre. ch 
das pottgedicht. pottwohlfeil, 
E. u. u. w., gem. im hoͤchſten Grabe wohlfeil, 
(bei Bürger). 


Sprãche, w., M.-n, 1) dad Vermögen zu ſpre⸗ 

en, ohne M.; uneig. zuweilen, die Ausſage, 
das Bekenntniß; 2) die Art und Weife zu fpres 
Ken oder ſich auszudrucken; (die Syraͤche der 
Liebe; eine gefuchte, gestvun eng, [One Bipras 
he); aud für: Mundart, ohne M.; aud für: 


Stimme; 3) ber Inbegriff von Lauten, fo fern 
Br eichen unferer Emp adungen find; befon- 
ers ber Invegriff von rtern und Redens⸗ 


e 

arten, deren 23 ein ganzes Volk zur Mitthei: 
lung feiner Empfindungen und Gedanken be: 
dient; uneig. veraltet, ein Volt (Dffenb.10, 115 
Dffenb. 14, 6). Die Sprahähnlichkeit, die 
Abnlichkeit in der Bildung, Bufammenfegung 
und Veränderung der Wörter einer Sprade 
tdie Analogie). Der Sprachfehler, ein 
Behler wider die Hegeln einer Grade; gem. 
ein SPrachſchnitzeẽr. Die Sprachkunde— 
ohne M., die Kenntniß von einer Sprache; bie 

he Spradftundig, €. 
u. U. w., dieſe befisend. So aud) die Sprad: 
*, unbigkeit, obneM. DieSprakhlehre, 

M.-n, der ssnbegriff ber Regeln einer S grad, 

ohne, M.; und ein Buch, welches diefe Regeln 
enthält, mit M.; aub die Sprabkunft, 
Grammatik. Der Spradlehrer, t) ber: 
er e, welder in_einer Sprache Unterricht er: 
beilt; gem. ein Sprahmeifter; 2) befon: 
ders der Verfafler einer Sprachlehre over einer 
andern grammatifchen Schrift; auch Spradı: 
Sprachlos, E. u U. w., des 
nd zu fpredhen, befonderd_ nur auf 
einige Zeit, beraubt. So auch die Sprach— 
Lofigkeit, ohne M. Das Sprabrohr, 
ein Snfteument in Geftalt einer Trompete, 
feine Stimme dadurch in der Ferne hörbar zu 
machen. Der Pprachwardein, es, M.-e, 
ein Warbein gleihfam in der Sprache, weldyer 
über den Werth und Unwerth der Wörter und 
Zube de, über ihre Gültigkeit ıc. entfcheidet. 
(Voß: fd werde igt den geſtrengen Sprach⸗ 
wardeinen die umſtaͤndliche Brüfung der Ber: 
werflichkeit vorgelegt); Das Spradzim: 
mer, in den Ilonnenflöftern, ein Zimmer, in 
welchem bie * durch ein vergittertes 
Fenſter, das Sprachfenſter, Sprad- 
gitter, mit den Fremden reden. 


Spraͤng, m. -e8, ohne M., imN.D,., ein 
— leichter und bald voruͤbergehender 
egen (bei Overbeck). 


Spraͤtzen, unbez. 8., 1) mit haben, mit Ge: 
räufh_plaßen, fpringen, von trodnen ober 
auch feuchten Dingen, wenn fie ind Feuer 
fommen; fo fpraßet huffiges Metall, wenn 
es beim Zutritt der kalten Luft oder ber Näffe 
ewaltfam in die Döhe fleigt und mit großem 
eräufh umher fpriget. präßeln, un 
bei. 3., mit haben, ein mwenia_ fprasen 
(Goethe: die fpraßelnde Lampe. Sprase— 
lig, E. u. U. w., fpraßelnd. 


*Spreden, 1) unbe. 3., mit haben, über 
haupt einen Laut von fidy geben; veraltet und 
nur nody in anfprecdenz 2) dinbed, bez. u. 
unbez. 3., mit haben, einen Zon, öne mill: 
führlich von ſich geben (wie peicht ber Dund 

ein Vogel ſpricht); beſonders von Menfchen, 


rſcher. 


Me 


— —— — — — 


* 


nn — 


Spreizen 


den Laut, welchen die Woͤrter in einer Sprache 
erfodern, hervorbringen, in welcher eigentlichen 
Bedeutung es fi) von reden, dburh Worte 
feine Gedanken, feinen Sinn ausdruden 
und von fagen, weldes 9 auf das, was 
efprocdhen oder geredet wird, bezieht, e8 fenen 
ie bloßen Laute oder der Inhalt der Mede, 
unterfheidet (ed Fann jemand Iange ſprechen 
und doch nichts fagen; ein Kind lernt fore- 
en); gewöhnlich aber gebraucht man fpreben 
wie reden, für: feine Empfindungen d 
u e Laute bezeihnen, befonders aber feine 
pfindungen und Gedanken, durch Worte 
ausdruden, ald: (einen oder mit einem) (er 
Täßt fih nicht fpredhen; er ift nich 
u fpreden; man kann ihn nicht zu 
prechen betommen; man kann nicht mit 
I fprebenz nicht gut zu fpreben feyn 
für: nicht ge bei Laune, nicht anfgelegt 
jun; er iſt nit 
en, für: fi un 


ber bi u.fpre 

ten Ash über dih; wir werden un 
preden, als eine Drohung, wir werben 
die Sache nody mit einander ahmakdben, uns 
ſchlagen ıc.);5 aud für: fagen und reden 
(wa foreßen Sie dazu? ftatt was fagen 
2c.);5 füreinen fprechen, zu feinem 
reden, oder auch an feiner Statt reden); un: 
eigentlih auch hr unbelebten koͤrperloſen 
Dingen, von Zuftänden (Pflidyt und Gömifte 
rechen zu und; Gal. 4, 30: was fpricht Die 


wer bat. r fie 


icht fur eine 


rüdbe;. 3., a. (eine Sprade,ein Wort) 
reden (Fein Wort ſprechen; wenn bu ein eine 
ſo 2.53 Voß: e a 


in einen gewiffen Buftand verfeßen. (fi de 

veben: Kb diefunge aus demkeibe forechen 
& um ben Kopf forechen, d._b. durch fre 
Spreden e8 dahin bringen, daß man ben 
verliert, hingerichtet wird; Schill 
Bube, ins Zuchthaus ſpricht di 
— Agons Die * se 

rt un eife, wie man fpricht; zumell 
auch für Mundart. Der breder, 
enige, welcher fpricht, befondered ber in einer 
eierlidyen Verfammlung etwaß vorträntz une 
eigentlich der Verkuͤndiger — atur, 
du bift die Sprecherinn Gottes, d. b. die Wex- 
fünbigerinn). 


oyf 


Eprehe, w., M.-n, ein alter und vorsügich 


NR. D., un — * * 
wegen der geſprenkelten gleichſam ge eten 
— ei Voß; bei Klopſtock 480 * ee). 


Spreiten, hinbez. 3.,_da8 Verſtaͤrkungswort 


von breiten, der Breite nah ausdehnen, 
aus einander legen, vorzüglich bei Didytern 
(ber Wald fpreitet die Seine; wie ein flam=: 
mender Schaͤrlach uͤker die Tiefe gefpreitet), 


ander behnen, fperren, breiten (die Füße aus 
einander fpreizen; Voß: weit kim, für: 
en * 


Mn 
widerſetzen, ſich ſperren; ingleiben (fi mi 
etwas) ſich groß machen, fich breit machen 
F il ' De ſeyn un Anbergehn 
iler: ſpreizen fib, werfen ſich in 
Bruft ꝛc.). DieSpreize, M. -n, ein W 4 
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, as bamit oder. u]..88 fi eis, ei Ihe Ruthe, 
at amt x een u | ln Ba EG, BE ſetn. penre 


Spröngel, m. -8, M. w, E., gem. felten ein ohne oder Schl 
est, "Gebiet (Kirdfprengel, Gerichts: | Sprönkeln, Hinbez. 3., ‚nur uneig. mit einer 
-fprengel). 11497 ir pen önsben eleihfern bef — 
Sprengen, Hinbez. 8. ringe ı madben, ntlig, -erz Nie, SD. u. w., mi 
N a Bertiate ER N Körper fprin= | Se —* Fig u Ag Barde gleichfam bes 
ben, brechen, reißen madyen, aus einander | 8 
eibens (die Kugel.oder den Ball von Spreu, w., ohne M., die ausgedroſchenen und 
der Balltafel- oder dem Billiard ee Huͤlſen des Getreides und der 


* n9 en b; R: ze nr —— — eldfrüchte. überhaupt; in N. D. Kaff. 

‚ber. Tafel fpringen machen . 
vo an ee SEIN ET DER en, buch ef: Sprichwort, (bei Undern und zwar ridtiger: 
tiges Schlagen. xc.; einen Stein, Beljen| prühmortz denn es bezeichnet nicht ein 
mit Pulver fprengenz ein Thor, eine ort zum Spreden, was jedes Wort ift, fon: 


: i bern ein Wort, bad als ein Sprud gebraucht 

JAAL BIER gene nu N auf > wird, bas je einem Spruche dient — f. -28, 

— ELSE HERE akku, ie Olante 

; t3 | ‘7 e Art des Au ‚ eine s 

cn or en. m, —D —— —— sn Minis „ande 

i i i » 2) für: u rae „ ! 

alles darin befindliche Geld gewinnen; Ze: oite ——— —— Ki vun 

Theilen werfen, und werfend verbreiten, wo⸗ re ), &. u, U. mw., einem richworte 

er ed ge re unterfcheidet, wel: Ihntich, als ein Sprihwort geltend, It einen 
ches mehr ein ern en bezeichnet and aa Sprichworte vorfommend, gebraͤuchlich. 

ın Menge gebraucht wird Spriegel, 
ofes renaefe den Mu en priegel, m, -8,M.w. E., eine dünne, frumm 
Simmel Hiob 120 fe Tprengeten 200); Bebopeme © iene, oder ein folder Reif, u 


; x r zu deden, befonderd um ein Laken 
9 —35 — ER: * Er Hetzugiehen 28 — und 


— 5 nd Las Staub ſch eht rie 
Ae ı erayı — 2 
> 8 engend opferte man bei den Alten auch den 3. 5, it € 


fi 
eine 


vom: Grunde abitethenden unkten bedeckt 


wird; gewoͤhnliher fprenkeln (Voß: den fie ame ; 

‚zum Ä ogel erſchuf 1a bunt idm fprengte ee Var ; die Erde net dt 5 
ie, Fl gel; — den Schnitt-eined Buches: blau —— 8 ffen ſp 
und voth. {prengen); u. un: prießel, -8, M. w. E., ein wie Sproffe 


pers. 3.,. von einem feinen gelinden Negen:| yon riefen berfommendes ort, eine 

es 838 es — 53 84 die Ränge und Döhe zu bes 

in Tropfen ſich verbreiten fallen (Boß:| zeichnen; beſonders Baden und Auswuͤchſe am 

Thau fpeend vom gekräufelten Kohl); Hfprin: | Hirfchgeweihez; vorzüglich aber die Querhölzer 

en und überhaupt. [nel Laufen machen ſein oder Sproften in den Leitern fowohl zum 

b vengen, d. D.| Gteigen, ald aud in den Wagenleitern; au 
Spreißel oder Speiler. 


winkt er, fdrengt, der exſte, fetbft fein edles | Spriet, ſ. -e6, M. -e, eine an dem einen Ende 
Er barüber wen; die Jäger forengen ein | mit einer Gabel verfehene Stange, befonders 
hier, einen Daufen Geflügel aus dem Lagers | an Leiterwwagen und auf Schiffen. 


‚ben ganzen Stadt herum fprengen) ; häufiger —— en rt it BED gr 
ame —— (mit trodnen und ſcharf gefpannten, Körpern, mit 
dem pferde bur be Ihor, über bie Brüde, — — ————— en Laute 

r einen Graben ſprengen; vor dem Wagen 
“ ‚ber fprengenz durch die Saflen, mitten unter |” ben hnell öffnen, (one plagen, „ober 
dad Eur en —— an? 
umeilen"auch von den Pferden fe ür: h 
Aurs fhnellfte laufen (Voß: #8 forengten bie BR —* —5 u Minen 
Rn —** — ——— — — ei ei von dem männlichen Serdlecte 
das Shrend ——— * | gr Berer Thiere, mit haben, befrudten, be: 
„Seutunaen, "Die &prenge, D das Oytemen, | (bunden 
Bo R———— Eprenae Bess a end fänvellet lahm Voringens audı : einen weiten Sprung 
a8 Laub; Wok: daß fie aus lebendem Born | fpringen, wie: eine Schlacht fehlagen, einen 
ihm Pluth zur Spenge beforgt); 2) dasjenige, | Ihre Taufen —R— art „ gehen 
7 geſprengt wir 3.GBoß: außerdem ver⸗ Moe 1) a N oe eins R 4 
bne Een und lieblichem Rauchwerk). rn ebet Ban ben Schife bie Ex 
ie Sprengfanne, in den Gärten, bie id erhebet, 3. 3. an den Schiffen, 


D 
eßkanne. i : ung der Dede nach vorn und Hinten; 2) der 
Der Epr engmedet, ein Age, Ka er gar] Dit, too daß Waffer fihtbar aus der Erde 
‚mit zu fprengen; , der renael, © ringet, entfpringet, die Quellez dann *5 
be Spremamwifdr bei den Bädern, STE Akalfer iii; der Beafferftrahl 
Sprenfel, m. -8, M.w. E,, ein jufammen pitallenen Spring, der bogeniyel in de 
aebogened, mit einer Schnur und dem Schnell⸗ Beckens Spiegel it goß), er Spring: 


598 Spilhen 


bri nnen, ein sierli 
En: Bi 1 penlihed Aa 


die Höhe trieben — ei nehon Der] " 
2 / ‘ 5 Bin wel: 


inger, eine 
efaientee mtl 


prin — re Bene un a ee 
die Liebe fpannet ale — federn unferes 
ıtere Spring⸗ 

—* erfodert). 
‚Ad, © pring⸗ 
Re rm 
Sonn Pak: bu 
Sprin gL06, 
Onlicen 


uber erorinden. fo 
fe in Zu (eng, | 


88 md au nich 
non 


bri 
" ee © 5* de 8 vie, 
uchtochſe, Reit ie ring⸗ 
insfeld, ungb⸗ nderli und PR In 24 oder 


6 Rt Bares, 
ngtra ne ‚ : 
raft, aa t. 8: Springen ll, -e8, 
vfpring Rde Kane ie 33 
uelle; auch der Sprin iller: 
Fnsquen flüffige ©: ul). Dir Syri v 
‚ 1) eine Art Stangen, deren man io 
dufig bedient, um über einen Graben zu fpein 
gen: 2). an einigen Orten, eine Stange d er 
——— und 86 welche ſie bei einem 
Auflaufe den Laͤrmern und Unrubftiftern, wenn 
fie fliehen wollen, zwifchen die Füße werfen, 


Spritzen 1) unbez. 3., m it feyn, von lüffige 
eier flüffig geraten F rpern, mit Dertigfeit 
n Heinen Theilen [pringenz ingl. aus wu 
ffnung hervor bringen ‚und J in- Eleine 
opfen zertheilen; 2) binbez. 3.,_fprisen 
machen oder fezengen, ale: ein in MWaffer 
in das Gefidt. Die Sp piebhafe, gem. 
eine Eleine Spribe von aueneb hitem Dollun: 
gen 8 die Kinder zu. ſpielen pflegen. Die 
Spribße, M. -n, ein Vertiwug, woourd man 
pn einen entfernten rt fprisen Tann, befon= 
ers —* MWafferfprigen oder, Feuer: 
fprißen. Das © Sprisenhauß, ei Sehdude 
zur ufbeiahrung ber Tenerfprigen eines Dre 
tes, -:Der Sprisenmeifter, der Auffeher 
uber die Peuerfprisen eines Ortes. Der 
Spristuben, eine Art Geba dene B, wozu 
ber Teig aus einer befondern Sprise getrie⸗ 
ben wird (Spritgebackenes). 


Sproͤck, -er, -fie, — u. U.w. bruͤchlich, zer⸗ 
brechlich, foröde; v n broden, brödeln, 
(Voß: fprode fefternäffe)s „naher die Sprod: 
weide, für; die Brudyweis e. 


Epröde, -r, fe, E wU. w., 1)eig. raub 
und troden, nicht bleafam; nicht  Aelomeibig; 
Kin brechend; 4 uneig. — ig und uns 
fäl, Lig; befonders von dem weiblichen Ge: 
chlechte/ die Liebkofungen, des männlihen mit 

Kaltfinn oder Widerw len aufaehmend. Die 
Sprödigkeit. 


 Spröffe, w., M.-n, 1) bie Stecken in den Lei⸗ 
tern und ‚Üagenleitern, die Staffeln der * 
tern; 2) in den Fenſterrahmen, die Querſt 
ın welche dad Glas gefegt wird. 

Cprd oͤſſen, unbez. 3., mit feyn uw. zuweilen mit 
haben, nad und nad Brrooronimen; sig. 
von Gewächen,  beroorivaßfen, in die Döhe 
wachſen; uneig. aud von dem Entftchen an: 
beter Dinge, abit amme wie die proffen vom 
Stamme (Vos: welcher der firdente ſproßte 
vom. Stamme bes alternden Belus); ents 
fiehen, anfangen zu wachfen; (Klopflod: auch 


E 
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7 Re N 13 F Sas 


9 tigallen/ 


Ban ai ink us 


© ruͤhen hinbe 


Bene) m. »eB, 


Epuden 


J Besten, die een, nur toffende ibern 
Ernie fen ie ni: — 
m en * ume fpro 
ar et A ei der wat 
Sen et 


Ge - p oo = 8755 
* = rt ver to, 
Seit dar je änch, auch, En Er 


sin, ER BR 


‚ eine Art 


>> dur, fülagen, vornehmlich" die ‚ganze nn 


töfler, m. -3,. Di w. 


Sprötke, jo, M, !n, eine Art Saiten. 9* 


ruͤch, mes, M. Sprü 
— Inn der Sanlung ine Ar 
ba er in.einer Sache fprit, . ein Urth 
fället; -2) badienige,. was * ——— 
en Wird, oder gefprehen warden? Di ons 
rd.a: ein kurzer, Hi chörudlicher Sa 
I wenn ‘er eine Lehre entbältz b. € ne&te 
ans der Biber, befonderö we an fie eine wi ietig 
Wahrheit enthält; ce. „u Nusfp: j4 eine Rich 
ters, das Urtbeil. Das Spruhbuch * 
Su, Pa diene Eprüde. ar 
ruchreih u "m, Teig an kurzen 
lehrteichen Eäken, 7 — 


Spruͤchwort, ſ., Sprichwort. 
Sprübein unbe, 3. nic haben, ne bon einem 


für A — mit finem diefem. 3: 
eigenthümlichen 


Laute heftig aufwallen oder 
——— ie Baer 


2) eine: © 5 ng mit 
I dürfen Kalk, mai —X 
prizen verbunden * uneig. 
——— ellen. er 
* da — 
mir 
Ag Sprube —* 


einen fihffigen. oder aus 

Isinen ZIpeilen —S Karen et mit 
Ip en it um ie ch ‚ber —— (die 
pi forV F fegarten: die 

** ſpruͤyt ham ker 8 d und Sunten; 

der Mittag ſpruͤht Fl 

Wangen ferüben 


em, fi zu era 
prudel, 

2) * — Au 

um den Sprudel; der 


en Fadelnz- 


Sprünge, J & 

durch Springen RR ee Mc Riß —* B 

die Veraͤnderung des Ortes durch Springen 5 

inal. der Kaum, melden man auf foldye Ar 

—— 3) uneig. a. (aufdem pvrunge, 
i. im „Begriffe fteben); bh. (Sprün e) 

gem. Nänte, Kunitariffe, aldı auf fein 


alten Spruͤnge fommenz.e, von) Toben 


Shieren‘, das Befruchten an pero 
Gyrunge kommen laffen); d. e 
Norberfufts am menſchlichen A thierifaen 
Körper; e. ber_fchneile Übergang won einem 
—* enſtande auf den andern, ohne Nüd dt 
die dazwischen lieaenye Verbindung, (bie 
Stat tur macht nie einen Eprungioder Sprünge). 
er Sprunagariemen, eia breiter Riemen 
an dem Bauchgurte eines Pferdes, dad Sprins 
gen und Bäumen deöfelben und das Schnellen 
mit dem Kopfe dadurch zu verhindern, 


Spuücke, w., ohne M,, Berheihtgl, der Fragen. 


Spuden, hinbe;. und unbej.3., mit bh 


die Spucke ober den, Speichel kuöhwerfen, Geien, 


fpügen 


Epüben; oder- ‚Spüten, vücheg, &, mit h 


ben, (fi) eilen, etwas mit SGefchwin dig ai 
en ne S ie ET Arbeit oder zu A em 
voller Kraft SB 0 — bei 9 


zitworte 


/ 


. 


| Spuk 


trebbung und. Vollbri eines Geſchaͤftes 
eilen, ehe ohne Übertveißung —— — 
‚von: AAch mü 


 mühen unterfheidet) und mit. Be: 
onnenbeit, mit Bedacht und 


berlegung, obne 
ngeftüm und ohne zu_ubereilen (worin 
28 von: haften verfchieden if); F ute dich, 
aber hafte nicht) für: eile mit Weile, oder: 
eile, aber übereile dich nicht; 24 fputen, 
befonders in N.D.,wofürind.D,. fih tum: 


meln, f. d. (Ro: fpute dich, liebe Eufanna ; 
Shemat: fieh Bi ri wie ich mid) —* 


Voß ſchreibt nach der Ausſprache in M. D. 
Soetheund Wieland fpuden. Spu: 


fputen, { 
Spudig, E. u.U, w., ämfig, be: 


tig oder 
triebfam, 


Spük, m. -e8, ohne M., gem. 1) Lärm, Ge: 
raͤuſch .2) befhwerliche Hinderniſſe von man: 
herlei- Art; 3) eine_befonders laͤrmende, mit 

roßem Gettöfe verbundene_gefpenftifhe Gr: 
Keinung, ein Gefpenft. — —— 
omwohl unperf. ald auch perf. 3., mit-haben; 
es aut) es läßt fich ein Gefpenit 1D, 
ein Veritorbener fputt im Paufe); uneig. € 6 
putt in feinem Kopfe, € if.nicht recht 
richtig darin. —— — 

Spüle,.w., M.-n, an den Spinnrädern, eine 
leine Rohre, den gefponnenen Faden: aufs 
zunehmen; 2) der untere hohle Theil an d 

vößern Federkielen, und jede nody ungefhnittene 
eder mit ihrem Kiele; (N. D. die Pole); 3) 
ei den Faͤgern, die Fleinen Gteden in ven 
ühner: und Gtedgarnen. Spülen, hinbez. 
.„‚ auf dieSpule und überhaupt auf die ey 
als: bias Garn. ad 

Spulrad,-e6, M. -räder, ein Rad, per⸗ 
mittelft, deſſen des gefponmene Garn auf die 
Spulen gebradıt wiro; oder ein Rad, an wel: 
chem Wolle oder Flachs gefponnen,. un das 
gefponnene Garn auf eine Epule gewickelt oder 
abgefpult wird (Voß: vom rummelnden Spul: 

‚rad, wo fie gehaspelteö Garn von der. Wind’ 
abjpulte zum Weben), - Der Spulwurm, 
ein Name. verihiedener nadter Würmer. 

Spülen, 1) unbez. 3., mit baten, von einem 
hüffigen Örper, fidy wellenfötinig oder ſchwan⸗ 

nd bewegen (ber Fluß ſpuͤlet an die Diauer, 
an den Felfen 2c.); 2) binbez. 3., vermittelt 
eines in eine ſchwankende Bewegung geſetzten 
furfigen Körpers bearbeiten oder reinigen, 
als: die Gläfer; 3 8. Mof. 6, 28. 15, 12: 

Töpfe frülen; auch durch Spuͤlen bewirken, 

fortſchaffen (der See ſpuͤlet Schilf, Schaum 
ıc. ans Ufer; das Waſſer hat das olz vom 
Ufer gefrület; der Fluß hat das Land, die 
Erve, das Erdreich ab= oder weggeſpuͤlt, d. h. 
weggeſchwemmt, weggewaſchen abgewafkhen, 
abgeſchwemmt). Das Spülig oder Spuͤ— 
lit, -e6, ohne M., dasjenige Waffer, worin 
gebrauchtes Tiſch⸗ und Kächengeräth aus: 
gefpület worben iſt. 

1.Spünd, m. -e8, ohne M., ſ. Epint und 


2.Spund, m. -e8,,M. Syünde, I)in einis 
en Faͤllen, eine Offnung, ein hohler, lecrer 
aum, befonderd das runde oder vieredige 
L>h oben in der Mitte eines Zafles, eine 
Flüffigkeit dadurch in dasfelbe zu füllen, oder 
aus demfelben herauszufchütten; auch das 
Spundloch, zumUnteridiedevon dem darein 
Sin turn Dfropfen, der auch Spund Yeißts 
em 


el laufen laſſen, 


) ein kurzer Zapfen, ein Pfropf und wa 
hnlich iſt; 3) in einen Allen, ein Rand, 
eine Rinne, Fuge; aud) ein aud mehrern zus 
fammen gefpündeten Theilen beitehendes Abert., 
ad Spündden, ein kleiner Spund, Das 
yundbrett, oder Spünbdebrett, eine 
Art ftarker Bretter, , melde jum Spünden 
gebrandt werden. Spünden, hinbez. 8... 1) 
ie obere Öffnung eines affes zumachen Urs 
der fründende Dedel); oder uberhaupt in Faͤſſer 
einfdylieien, barin verwahren, ale! Mehl in 
5° ffer; ‚2) ‚Bretter, vermittelt einer am 
ande befindlihen Fuge an und in einander 
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fügen; a)eäfein 11 Röu- no ugs or ieknbate 


der Spund, fofern er eine Offnung bezeichnet. 


Spür, w., M. -en, Iäberhaupt ein Einfchnitt, 
Eindrudz 2 —— der Eindruck von dem 
Gange eined Dinges in den Boden (die © F 
eines Wagens, die Wagenſpur; bei, den 
gern, bie Spur des Wildes, de Gabeln): 3) 
edes Merkmal, eig, und uneig. Sp ven, 

inbe3.,. bez. und unbez,. 3., mit haben, 1) 
vermittelt einer, Spur zu-erforfhen fuchen, 

aldı nad etwas; 2) (eine Sache) merken, 

ſchwach empfinden, er Spürhund, ein 
abgerichteter- Saadhund, welcher das Wild atıf 
sober,nadh feiner Spurauffuht; auch ein Spur 
15H, zuweilen aud) uneig., niedrig und pers 
hilih von Menfhen, die Alles aufzufpuren 
und auszukundſchaͤften willen. - 


Sputen, ſ. Spuben. 

Spüsen, unbez 8., mit haben alt und ©. 
D., den Speichel ausıwerfen (SD T 83; 
Marc, 8, 23)5: Tpuden, 

Et! ein bloßer Laut, gem. ein bedeutendes Still« 
ſchweigen zu.gebieten, auf etwas zu bordyen, 
zu lauern. ıc. 


1.Staar, m. -e8, M, -e, ber Name eines 
Se im N. D. die Sprebe oder 
piee. 


2,Staar, m.-e8, M.-e, eine Krankheit des 


Auges, da daffelbe verbunkelt und zum Gehen 
unbrauchbar. gemacht wird (dev ſchwarze, der 
Wort⸗ 


graue Staarſ. 
Staat, m. -e8, M. -en, ]) Geräufh 
epränge, ohne M.; nur gem., 3.8. großen 
taat, db. ti. viel Aufhebens von etwa 
taat auf etwad madhen) 
es mit Buverficht 


maden; (© 

fih dvaranf feſt verlaffen, 
€ groß thun, 
Änzende und 


hoffen, ſich damit viel wiffen, darau 
fi. viel_darauf einbilden; „2) gl 
goftbare Hülfömittel für das Außere des gefell- 
—— Lebens; ohne_M.; fo auch in 
en zufammengefesten: Staatökleiber, 
Staatstutfce 20.5 befonderögem. prädtige - 
‚Kleidung; 3) die Vereinigung der Mienfhen- 
das Zufammentreten berfelben in Geſellſchaf⸗ 
ten zu Erreichung gemeinſchaftlicher twede, 
vorzüglich. zur Beförderung der Sicherheit, zur 
Grlangung böherer. Bildung und größerer 


Bequemlichkeit und Wortheile durch gegenfeis 
tige Dulfdleiftungenz; befonders eine Menge 
Woltes unter einer, NMegierungsform;  eim 


Neid, eine Hepublif oder ein Freiſtaat, 
2c.;5 ingl.: der ihr zugehörige Landesbezick, 
eine PARSE Re oder Laͤndfchaͤft, ein Land x. 
Die Staaten, ohne Eht., die Abgeordneten 
der vereinigten nieberlänbifchen Provinzen, oder 
des jekiaen Königreich8 der Niederlande; die, 
Beneralitaaten.. Die Stantsangelegens 
heit, eine Sathe, welche bloß den Staat bes 
trifft; die Staatsfache. o au, da 
Sraasögebaimutp;bes taatsgefhäft 
u.f.f.. Die Stantstlugheit, ohne M., 
die Fertigkeit, den Zufammenhang der Staats⸗ 
achen einzufehen, und diefe zum Beſten des 
taates zw leiten; die Politik, Daher 
Gtaatöllug, Eu U. w. Die Staats» 
Funft,, ohne M,, die Sertigkeit, die Wohl⸗ 
fahıt eines Stoates zu erhaͤllen und au ber 
fördern. Die Staatslehre, bie Lehre von 
der Ginrihtupn, Nenierung und Verwaltung 
eines Staates. SH aud die Staatswiſſen; 
fbaft, ohne WM. Der Staatömann, 1) 
ein ftaatöklıtger Mann; 2) ein Mann, weldem 
die Gefbäfte eines Staates wirklich anver— 
trauet find; fo aub der Staatöminiiter. 
Der Staatsrath,,]) ein Golenium wel: 
he die Angelegenheiten eined Staates ver- 
alter; 2) ein, Kinzelned in des ſelben. 
a6 Staatsrecht, 1) die Befugniffe eines 
Staateb, etwas zu thun oder za Taflen; 2) bie 


- 


— 
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Stab 


Maßregein, nach welchen ein Staat regiert 
w en mut 3) er Snbenein der Rechte Dich: 


rerer oder aller Staaten gegen einander. Die 


chaft, ohne 
ie —— der —8 * dus 


gaben eines Staate 


fer, gerader Körper % e beträchtliche verhält: 
⸗ n e ⸗ 
n — e Breite oder Dide, 1) — on 
allerlei feiten Materien, befond. lange Stüde 


en, ſich darauf zu flüßen, gem. ein 
an einem Stabe * 
etzen z der Wanderſtab, Reiſeſtab, H 
ettelſtab 2c.; an den Bettelſtab kommen); 


une (der Stab feines Alters 


er zumMeffen gebraucht wird, derMaßitab; 
auch ein Zängenmaß, gem. von zwei Ellen, 
befonders um Zucd damit zu meſfen; b. bei 
ben Werfleuten und in der Baukunft, jedes 
runde Glied in den Verzierungen; c. ein Sinn— 
bild der hoͤchſten, fo wohl. rihterlihen als 
‚gberherrlichen Gewalt, (dev Bürgerftab, Lehen: 

ab, Krummftab) für: die bürgerliche, lehens— 
herrliche Gerichtsbarkeit, die geiftlidhe Ober: 
herrſchaft z oft, für Scepter; daher im Kriegs: 
weien, die Segen befehlöhabenden Dfficiere 
eines Regiments oder eines augen Corps; da: 
ber die Stabsofficiere, er Regiments— 

ab„Generalftab, Das Stäbdhen,, ein 

feiner Stab, Das Stabeifen, zu Stäben 
geſchmiedetes Eifen. GStäbeln, hinbez. 3., 

em. mit Stäben verfehen,.ald: dieErbfen; 

aber die Stabelerbfe. DasStaberrad, 
an den Mühlen, ein Eleines unterfchlächtiges 
Wafferrad, welches nur Einen — treibt. 
Das Staberzeug, ein folches Mad mit fei— 
nem Zubehör. Das Stabholz, ohne M., 
Holz, weldes zu Faßbauben beftimmt od. fhon 
aus dem Groben bearbeitet if. Der Stab8: 


‘ »fficier, ein Officier, welder zu dem Stabe 


Stabil, €, u. U. w., beftehend, 


gehört; bei einem Regimente von dem General 
an bis zu dem Maior. Das Staböquar: 
tier, derjenige Ort, wo der ke befehlöhebende 
Officier fein Quartier hat. Die Stabwurz, 
ohne M., der Vame einer Pflanze aus dem 
Geſchlechte des Beifußed, mit langen und ge: 
raden Zweigen wie Stäbe und Gerten. 


! ftandhaft, 
dauerhaft, ftändia, bauernd, nidıt veränderlich, 
eft, fefigefegt. Gtabiliren, feitfegen, be: 
eftigen, feftigen. Die Stabilität, die Fe: 
igkeit, Dauerhaftigkeit, Dauer, der Beltand, 
096 Verharren bei dem Alten, bei dem einmal 
Gingeführten und Beltehenden , befonders das 
fehlerhafte Stehenbleiben und Beharren bei 
vem Altgewohnten, im Gegenfage des Fehlers 
auf der andern Geite, ber leichtfinnigen Reue— 
rungsfucht, zwiſchen welchen das weife, mit 
Maͤßigung verbundene Hortfchreiten zum Bel: 
fern als Tugend in der Mitte Liegt. 


Staͤchel, m., oder äuweilen aud) im O. D. w,, 


M. -n, ein Ding, welches fticht ; ein frisiges 
Werkzeug, und ein fpisiger Theil eines Kor: 
pers (Apoftelgefdy. 9, 55 _>6, 14: es wird dir 
ſchwer werden wider den Stachel zu lecken, od. 


richtiger: zu löden, d. h. auszufchlagen; Dieb | 


kannt du ihm mit einer Stachel die 
Baden duchkohren?). Die Stadhelbeere, 
M. -n, 1) eig. die epbare Be der Stachel: 
beerftaude; 2) uneig. gem. beſßende, Bipiee, ver: 
legende Worte, same Li Q,ober Stadli 

ev, ſte, E. u U. w., mit Stacheln verfehen; 


40, 21: 





| 


auch zuweilen unmeig. wie beißend, i 
ER 


Stabeln, binbez.8,, N mit einem St 


M 


"eines 


Staffel, w., M. 


Staffel 


fiedyen, bef. um dadurch zu etwas anzure an 
utreiben (die Wier acheln); ungen, it 
aörud antreiben egierde ftache 


Nm. aeftahelt. Da wein, 

a —— einen, — endes 
N ‚ beffen Körper mit ſehr langen 

Stacheln befegt ilt. ” 0 


rStadet, f.-e8, M.-e, in der Kriegsbaukunft, 


eine Reihe Pallifaden, wodurd ein offener 
Raum vor van Bugange bewahret wird; ein 
fahlwerf, ingl. eine Berzäunung von aufrecht 


fehenden Ratten, beſonders um Gärten; e n 


itterwerk. 


ed, M.-e, oderber Staden, -8, 
. 1. E,, überhaupt das Ufer. (Roöfegärten: 
nun büpft entlang am Gtaven des al 8 
täufhend Licht); befonders ein eingefahtes Ufer 
lufies oder Waſſers überhaupt, 
chiffe antern und liegen oder anländen n⸗ 
nen; ein Hafen. Dies alte Wort, von weld 
Gerade herkommt, ift noch fehr brauchbar 
zur Bezeichnung eines foldyen Ufers, auch wenn 
es mit einer Reihe von Gebäuden befest Hk, 
wofür man auch Kai, KRaje faat. - 


Stadium, f,, die -Renn:. ober Laufba "bei 
den Wettfpielen der alten Beinen —* 


die Verlaufszeit, oder der Zeitraum in ber 
ortfchreitenden Entwidelung einer Begeben- 
sr oder eines Buftandeg, z. B. einer Krank- 
ei 


Städt, w. M. Städte, ein jeder urſpruͤng⸗ 


lich mit Mauern und Thoren verfchener umd 
mit befondern Freiheiten begabter Ort, deffen 
Bewohner Bürger genannt werden, im Gegen= 
faße der Bauern oder Landleute, der Bewoh— 
ner eined Dorfes; befond. ein folder Wohnort: 
mehrerer —— —— uneig. oft, 
die Einwohner einer Stadt; 5. B. die garze 
Stadt war verfammelt, die ganze Sta 4 
ranf, fürs-alle Bewohner derfelben. : Da 
Gtädtdem, eine kleine Stadt; einsleden. 
Der Städter, -8, M.w.E., der Einwohner 
einer Stadt , im Gegenfage ber Eandleute, 
Der Stadtgraben, der um eine Stadt jur 
Sicherheit geführte Graben. Co au ie 
Stadtmauer. Städtifh, E. u: w., 
einer Stadt und Au derfelben gehörig ‚ detfels 
ben aͤhnlich, eigen. Das ae Dann in 
ginigen Städten, das Rathhaus Das Stadt: 
find, gem. ‚eine aus einer Stadt gebürtige 
erfon. Der Stadtknecht, der gen! e 
iener der Polizei und Stabigerichte. Stadt 
Kunbin, oder gewoͤhnlich Stadtkundig, 
E. u. U. w., in der ganzen Stadt bekannt. 
Der Stadtrath, dad Rathscollegium in 
einer Stadt, und auch ein einzelnes Mitglied 
desfelben. Dad Stadtredt, M. -e, 1) daß 
Recht, die Gerechtſame und Freiheiten einer 
Stadt zu kefigen, obne M.; 2) die Gerecht: 
famen, welde einer Stabt ald Stadt zuſtehen; 
3) die Gefeße zur Erhaltung auter Ordnung 
in einer Stadt, Der Stadtrihter,.berz 
jenige, welder in einem Stadbtgeridte den 
Boris führt. Der Stadtfhreiber, ders 
enige Beamte eines Stadtrathes, welcher die 
ffentlichen Verhandlungen beöfelben verzeich- 
net und dad Protokoll, darüber führt. Die 
Stadtfhule, eine in einer Stadt befindliche 
oder guch vorzügl. einer Stadt gehörige Schule. 
Der Stabtfoldat, ein Soldat, welder bei 
einer Stadt in Eid und Pflicht fieht. 


.n (MD. D. der Sthfferz 
ein mit dem veralteten ftaffen ob, kapren 
für geben und mit Stapfe verwandtes und 
mit Stufe gleihbedeutendes Wort); I) die 
Sproſſen einer Leiter, ingl. die Stufen einer 
Zreppe oder eines Ähnlichen Diugeht uneig. 
% rad, die Stufe (Schiller: ber Ehre 5 e 
taffel); 2) ein hoͤlzernes, fdhief ſtehendes 


| 


Staffette 


fiel, beſonders bei den Dtahlern, um ein anz 
— Gemaͤhlde Kody und niedrig darauf 
u ftellen, und davor fißend zu mahlen; auch 
"die Staffelei. 


+Staffette, oder Stafette, w., M.-n, einge: 

&wind reitender Poftillion, welder von einem 

oltamte auf iemandes Verlangen abgeſchickt 
wird (eine Eitaffette). . 


nen » binbez. 3., gem. mit dem nöthi: 


en Zubehör verfeben, auspugen, befegen, als: 
Yin leid, einen —— Gemälde. 
Die Staffiru das Staffirenz auch die 


ng, 

gefegung eines Rieives. Die Staffage od. 
taffirung nennt man im der Malerei ein: 
eine Figuren oder ganze Gruppen von Men: 
- hen, Thieren, auch Pflanzen, weldye im Vor: 
dergrunde einer Landfchaft angebracht find; 
diefe anbringen, beißt affiren, und die 
Ber wenden darauf gewöhnlidy beſondern 

eiß. 


Gtäg, ſ. -e8,, M. - e, diejenigen ftorken Taue, 
mit welchen jeder Maftbaum und jeve Stenge 
nad vorn befeftiget wird, fo wie foldyes durch 

man Met 

unen na inten geſchieht (da robe ’ 
das Befunitag, daR Fockſtag 2c.). 


Etagnöl (fpr. Stanjo), ſ. -es, ohne M., zu 
nn 1 ktern gef&lagenes 3inn, Blatt= 
zinn. 


1. Stãhl, m. -e8, M. Stähle, gemeiniglich 
befonders Niederd. eine Probe, ein Eleiner 
heil eines Ganzen, um die Güte des letztern 
daran zu erkennen behonder Eleine Tuchpro⸗ 
ben; fo auch das St hlchen. 


2.Stãhl, m. -e8, M, Stähle, 1) ein gerei⸗ 
nigted und dadurd) härter und-feiner gemad)- 

tes Eifen, ohne M.; 2) verfhiedene aus Stahl 

bereitete Dinge_ und Werkzeuge, mit M., z. B. 

in der höhern Schreibart 1edesd Werkzeug zum 

Steben, SPauen, Schneiden, ein_Degen, 

Schwert, Meſſer, Doldy ıc. (ſich den Stahl in 

die Bruft ſenken; Schiller: vom fpißigen Stahl 
rchrannt); in_diefer Bedeutung“ audy das 
Sad den. Dev, Stahlarbeiter, ein 
Dandiwerker, welderin Stahl arbeitet. Staͤh⸗ 
len, Dinbe), 3., 1) mit einer Schneide, ober 
epier von Stahl verfehen; gem. auch ver: 
ſtaͤhlen; 2)uneig.fo hart wie &tahl maden, 
fehr feit, dauerhaft machen (den Muth jläh: 
len; ein geräblter Arm; oylller: ſtaͤhle bein 
Herz). Die St plung. Stählern, ©. 
u. U. w., aus Stahl bereitet. Stablgrün, 
€. u. U. w., der Farbe ded im Feuer grün ans 
petanfenen Stahles aͤhnlich; ‚etwas ind dun⸗ 
‚Felblaue oder ſtahlblaue fallend. Die Stahl: 
hbütte, eine Anftalt, wo Stahl aus Eiſen ge: 
macht wird. ad Stahlmwaffer, ein mit 
zarten Stahl- oder Cijentdellien agfanein: 
Hertes Waſſer, Sauerbrunnen; 3. B. ftahl: 
getränkter Pyrmonter od. Pyrmonterbrunnen. 


Stähr, m. -e8, M. -e, gem: in einigen Gegen: 
ben, der Schafbock, der Widder, das Männchen 
der Schafe, befonders infofern ed zur Bucht 
gebraudt wird. 


Stäten, m. -8, M. w.E,, Niederd. ein langer 
Stod, eine Stange; 3. B. Bohnenflaten; 
daher ftaten, außftaten, mit langen ſtar— 


ten Stöden verfehen. 


Ställen, 1) unbez. 3., mit haben, in einem 
Raume bei einander ſeyn; doch nur uneigentl. 
und gem. friedlih bei_und neben einander 
leben, ſich vertragen (Küche ftallen nicht mit 
Wölfen); 2) hinbez. 3.,_a. ftellen, in einigen 

ufammenfeßungen; z. B. B ⸗ 

. in ben Eros DENE 

ferb zwanzig Dferde fta 

an in SOöHlen gefiollet); ar Kindes, und 
gen find in en geftallet); .3) hinbez. un 
unbez. Bu mie Babe 








! 
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befonders von be erben und Efeln, harnen 
den Altin laffen. ie Crane, n) das 
Seen in den Bedeutungen-2. beſonders b.; 
2) Ställe oder Raum in denfelben, ohne M.; 
3) im Jagdweſen, ein mit dem Kleinen e 
eingeſtellter Ort im Walde. er Stall, 
26, M. Ställe, ein eingefcloffener und 
bededter Raum, befonder& 4% — 
u ftallen oder ftelen, Das Stallgeld, 
ezahlung für den Gebraud eines frem⸗ 
den Stalles. Der Stalltneht, einfine 





auch derjenige, welcher Unterriht im 

RA 
enbeß, a med oder gezähmte ‚ 
ein Reitpferd ei Voß). M N si 


Stamm, m. -ed, M. Stämme, 1) eig. ber 
Theil, eined Baumes zwiſchen der Wurzel und 
den, Alten; aud ein junger Baumz in der 

räuterkunde, der heil einer jeden Pflanze 
über der Erde, befonderd wenn er Blätter und 
Bluͤthen traͤgtz gem. den Stengel; 2) uns 
eigentl, a.dasjenige, woraus, kin, oder mehrere 


getbene er 
er Sto & —* in manchen Spielen, da 


en wird 


ee lan er are 3 
aher da ammvieh; e. im Be e, 
eine. Unzahl von vier Kuren. DasStämm: 
hen, ein Eleiner amm. Die Stamm: 
eltern,dieerften Eiterneined — 

auch der Stammvater und die Stamm— 
mutter. Der Stammbaum, ein in Ge— 
ftalt_eined Baumes verzeihnetes Geſchlechts— 
reaifter, befonders von adligen, altadli —5 
ſchlechtern, und —— jedes Geſchlechts⸗ 
regiſter; auch eine tammtafelein 
Stammregiiter. Das Stammbud,ı 


ein Bud, welches ein odermehrere Geſchlechts— 
regiſter enthält; 2 gr Buch, welches dazu bes 
nme it, daß Gönner und Freunde ⸗ 
ſpruͤche mit ihrem Nam 1 in dosſelbe 
zeichnen. Stammen, undbez j mie fe 
von. einem Due feinen ürf 


ortpflanzun 
tammbo 


* eines Wortes, welche die Wurze 

el Stammwort, 

Wort, von welchem ein anderes her: 
— b bez. 8., mit hab 

mme inbez. und unbez. 3., m aben, 

1) im Evreipen bie iben und Wörter uns 


enige 


. J 
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Stapel 


voltommen und unvollftändig Hören Laffen, | Ständer, m. - 8, IR. w. &,, ‚ein fte des Din, 


entweder aus natürlibem Unvermögen, wie bei 
Kindern, oder. wegen eines Naturfehlers, oder 
"wegen übler Gewohnheit, ober wegen augenz 
Blielicher heftiger Senrürhäberpegung: 2) ftam: 
melnd, unvolllümmen, unvollftändig außdruden, 
agen, (Liebe und Dank ftamneln; Erftaunen 
mmeln; ein Lied, das fromme Bewunderung 
etammelt); N.D. fammern; vergl. ftot: 
ern. Der Stammeler over Stammler, 

e Perfon, weldye ftammelt. 


tämpfen, hinbez. u. unbez..3.,; mit haben, 


‚mit, einem diden ſchweren Korper, oder auch 
Dit Sertigtelt oben, 3.8. mit dem Fuße ſtam— 
* fen ;.oder dadurch bearbeiten, ale: Sraupen, 


fer, 
eine Perfon, welche ftampft; 2) ein Werk: 


i eit erlangen, etwad zu Stande bringen, 
es F der gehörigen x eit t 
oder uͤberhaupt ettvas zur Wirklichkeit. brinz 
gen, 76 nd Werk fetzen oder richten, et: 
Pay * Ufuͤhren oder A 
eiſe/ w 
kein atenStandhaben;z b,uneigentl. 
nbegn H Q 


„Ben aufrecht ftehendeß, zur, Stüse dienenz 


auholz; ingleiden ein Din man 
etivas fichen bat befonders ein — B. 
ein Brunnenftänder, ein großes h i 
Gefaß in. ben Küchen, ‚worin man er 
m Gebrauch ftehen hatz auch rine Stande; 
— ein kleiner Fiſchteich, oder ein Fiſch⸗ 


Länge ausgedehnte Körper ohne be 
Breite und Dieez an einem Dferdezaume oder 
Qferbenenige find die Stangen zwei gebögene 
ifen, die mit dem einen Ende an dem Pa i 
eitelle, mit dem andern. aber am Sue ⸗ 
eſtigt find. und zwiſchen ſich das Munditud und 
die Kinntette Haben; 2) befonders ein’langer 
» glatter Körper. der größer und ftärter it arg 
ein Siod oder Steden, aber Kleiner und fd 
ger alö — Baum oder — Das 
naelden, gem. eine kleige Gtange. 
‚Stäng in, Hub S;, (ben opten ic) 
mit Siängeldhen verfehen, Das Stangen 
— Da natten —8 Stan * 
miedetes Eifenz.2).bei den Fägern, ein Fang= 
i Wölfe, Fuͤchſe Ga iu fe, e 


Stangenleinwand, eine befondere Art 


pferd, Der Stangen: 


. al R Se In: 
auch von befondern Arten diefer Beltimmun: | Stänk, m. -ed, ohne M,, veraltet 1) ein Ges 


8 : 
erliben Gefeufbaft,_ die Werhältntiie gegen 
3 in Hinſicht des bürgerlichen 


ehet; bei. eine Derfon, welche in ben Verſamm⸗ 
en der Vorſteher, der Abgeordneten eines 


sth er Land 7 — ann Din 
uge ber Auerhähne un 
der a Ständen, eine kurze Mufik, 
melde man vor-einem Hauſe flehend bringt, 
befonders des Abends oder in der Nacht. 
Ständesmäßig, E. w. U. w., feinem Ver: 
— und Rang in der bürgerlichen Grfelt: 
aft gemäß. Die Standesperion, eine 
erfon von vornehmem oder höherem Stande. 
ad Standgeld, pabienipe eld, welches 
ein Verkäufer von fit em Stande ober für 
denfelben bezahlt; das Staͤttegeld. Stand: 
haft, -er, -efte, E. uw. U: w., eig. Oherd. 
dauerhaft; 2) unpig. und gewöhnlich allen Rei⸗ 
gungen jum Gegentheit widerftrebend, und, in 
ie ai egründet; zuweilen für: Felt, 
beftändia. © auch” bie a 
Reit. Srandig: € u. U. w,,,filten, hefon⸗ 
ers in D. D. und, bei Dichtern für beftändig. 
—— E.u.U.1., den Lands oder 
eichsſtaͤnden gehörig, ihnen zukommend, das 
mit zuſammeghangend, oder verbunden, bavon 
abhängig, 3.8. eine ftändirche (conftitutionglte) 
erfaffung, oder eine Gonftitution. er 


tandpunft, derienige Punkt, aus — 


Hem man einen Grgenftand betrachtet. 
Standauartier, der Ort, wo Soldaten 
uf einige Zeit im Quartiere ftehen. Das 
Standrest, ohne M., im Kriegsweſen, die 
Ben eines Verbrechers auf der Stelle. 
ie Standrede, eine Rebe, welche ftehend 
\ ehalten wird, beſonders bei einer Beerdigung. 
Stundäie, w, M.-n, eine bei der Reiterei 
blige kleine Fahnez die Neiterfahme, 


Fr ber anbhand Neias u. Stimme | 


ru, Wohlgerucdhz 2) ein Geſtank. Der&täns 


el ana 
fangen; ingleichen zu Haͤndeln reizen. > 


Staͤnze, w., M.-n, ein Versgebaͤude das 


die immer gieihmäßi 
wieberkehren; eine Strophe von A 283 
en Finzapt von Verſen, befonders gereimten, 
ie in jeder Stame nad) einer gleichen, bes 
ftiimmten Regel fib richten; vorzuͤglich die . 
zeilige Stanze, oder. otinve rime, die in,unfes 
ter Eprade dem Mufler der italienifchen 
Aadlie nadgebildet und von unfern HOT a 
ichſten Dichtern gebraucht worden if. ‚Cie 
beftebt aus acht Verszeilen, wovon die fechs 
eriten zwei gleichförnzia abwechſelnde,  vegels 
mäßig verfahlungene Reime ‚enthalten, worauf 
die beiden lesten Zeilen wieder einen eignen 
Neim haben, und zwar imgItglieniſchen lauter 
weiblihe Reime, für unfere Sprache aber 
ſchoͤnſten fo, daß ven den beiden Anfa 98: 
reimen ber erfte weibliib, ber zweite männse 
lih, und dann auch der Schlußreim wieder 
weiblich iſt. 


Etäpel, m. -8, M. w. E.Min einigen Fällen 
und (Segenden, ein Pfahl, eine Stüse; 2) ein 
Haufe mehrerer Dingez a. eig, Niederd.z 
b, uneig., eine Unterlage, ein Geftell, ein Ges 
ruft, bofonders im Schiffbaue, das fhräge 
eu ‚pon ftarten Balken unmittelbar am > 

uf welchem ein Schiff gezimmert wird; das 
her ein Shiffvom Etrpeltaufen lafs 
en, es von diefem Geruͤſte in dad unmittels 
bar dabei befindliche Waſſer hinabgleiten Eafs 


— + 


+ over. Starkfaeift, d, 


Stäpfen 


en, na&dem bie vorftebenden, das Schiff au uf 
5 


altenden Pflöde weg Bon, worden 


daher auch ee Nr Re Ange Plaß, wo ‚Schiffe 


— ee 3 ein ng DOrt,-wo 
rtwas au oe ei — — 
befanders e Aefe 
n an ee Gtäpelbar, 


ewiſſer 
u em gg unterworfen, 
Stavein, Nunbez it feyn, mit hoch 
aufgehobenen Ben N am daherfchreiten; 
-beiondere. Niederſ.z A binbez. 3., in Daufen 
aufeinander legen. ie ELCH — 
— *5— oder Hafen, in welchem 

er Handel getrieben wird; 2) ein mit dem 

tagelrechte verfehener Ort; au eine Stapel: 
ftadt. Das Gtapelre ’t, dad Recht, wel: 
he ein Ort hat, daß a ei oder doch gewiſſe 
durch denfelben, oder Bund den ihm angewie⸗ 
fenen Bezirk gehende Waaren eine Zeit, lang |T 
dafelbft SuM, Verlaufe niedergelegt werben 
muͤſſen; Fr der © tapsle ie Stapel: 
gerehtigt ek. 02, 


Etäpfen, oder Stappen, — 8: ,; mit ba: 
ben und fenn, I) mit haben, im Gehen mit 
einem Dumipfi Laut felt auftreten; 2; mil feyn, 
Sberhaupt al felgen, li ie * Wie⸗ 
land und 


— m. EN — 


fh warıs 3), uneig,) in, DIE, he —8 
h. zahlreich; “e, — ‚in Anſehung der 
‚Beit-und des Niunus; —* vkiele Kraft ba nd 
ideritand zu wbertvindenz_e, von einent 
ben Grave 0% „ns zern Kraft, heftig. ie 
‚Stärke, ohne M., ) die B— t eines 
Binde, ba hart iſt; beſonde Ba. Brob get 
Kraft, ein größeres, VO Verm 
Ort, —— ein Dig feine vorzuͤglichſte St Echt ii; 
3) was flark,.d. 5. fteif madj£, in einigen 
len; befomders, ein aus Meizen bereiteter 
er, die Waͤſche damit fleif zu madyen; da ee 
er Stärtmader, „der RS 
das $ vemehl, die Stärtmälhe, dos 
AR; rewaffer. Stä Arken, blubes. A p,äs: 
art, oder ftärter maben,, al: die Wäfhe 
mit Ötdrkr fteif maden; 2) uneig. einen betraͤcht⸗ 
lichen Grad der Kra — beſcauch Troſt, 
ingl. Munterkeit, —3 ei 
einen Befümmert en; reung, 
nur in der Bedeutung 2 Ir HIN in: 
‚gleichen. ein ſtaͤrkendes Ding. Die Start: 
geittsteh, ohne. ML, (Aus ftarker Geiſt, 
derjenige, welcher 
allen Vorurtbeilen Miderftand leiitet), Bier 
jenige, ‚verkehrte Rihtung des Geiftes 
man die Lehren der’ Beoffenbarten Welfgion 
* Vorurtheil⸗ au beſtreiten ‚und au verwer⸗ 


fen ſucht, und in —— einen Ruhm zu 


finden meint. 


Stärke, oder Stärke, w M. -n, eine junge 
gewoͤhnlich aweiiäheige Kuh, die nod nit 
efragen 9 —5 A erſtenmale trägt; bes 
2% pers NM ;s (bei Veß 3; auch: Quene, 
dete, ld be,Kalbe ıc.; vers 


| gleiche bef. Moſche. 


+Staröft, m. sem M. -en, in Polen ein vor: 
nebmer Beamter, weider ungefähr das ift, |. 
was ehedem ein Graf in. Deutſchland war, 
ie —— deſſen Wuͤrde, beſonders 
aber deſſen Gebiet. 


Btört, —* -efte, Sberb. ftarrig, & uw. 
fehr neif 2 unbiegfam, befonsere 

ne u ingen. wire a 2 entheil ſeyn ſollten; 
igentlich a. ei arr anfehen, m 
— enen unverimandfen Yugem; bein tarrer 
——ã— eine — —58 — —— auch 
dag . x * U.w., 
e Uig blind, Gera en unter. br3. 3., 


mit baben, 1) eigentlich ſtarr feyn Oder wer: | 





+6tatiön, w;,.M. - 


SUäth ip .r ‚ohne M 
„ohne Gm. und gem. 


— ——n 
Beeihen, als: 


"Rande vertrit 
ber 3.mit haben, als Gt 


f nie 


Stattuch, ihre 


Statuiren 603, 


‘benz 2) —6 (auf etwas), es mit uns 

verwandten anfehen, es antart en. 

Dee — 1 viel als: — ſtarrer 

Sian; auch © NR * 5.2) eine 

En einer —— art Zune‘ Serfen, 
tarı 


Staͤt, a — u. Uew nn — 


38 beſt —V anhaltend, Rt, Te 
d von einem Pferde,- welches 
nicht. * der tele zu bringen ift, da es e 
Ben ſollte; au fi ti 163 2) une RE 
rtdauernd,. anhalten beftän rät 
auch bie GStätigkeit, oe 


+Stätik, w., ohne M.; diejenige — 
— (haft, welche yon: vom Gleichgewichte 
ſter Koͤrper handelt. 


tm Poſtweſen ein 
Ort, wo die Pferde —58 werhenz 2) gem, 
eine anfehnt de Bedienung, Stelle⸗ ein Amt, 


sein Pölten, 
+Statids, €, u. U. w., prunkend/ prunkhaft. 
+Statift, m. en, M. „em, auf dem Theater, 


‚diejenigen, welche die Rolle ſtunm er Perſonen 
Na: 


+Statiftil, w., 1) die biſtoriſche Wi enfbaft 
von, der —— Verfaſſung der Staaten 
in der Welt, ohne M.; 2) ein au; welches 
dient lebret, mit M. -en. DerStatiftiter, 

der diefe Wiffenſchaft verficht; aud) Statift. 
Sta — E,u.U.W., was in. dieſe Wiſſen⸗ 
gar einſchlaͤgt/ —* darauf bezieht, dazu ge⸗ 


Etativ fü, ein Geſtell zu Wertzeugen ⸗ beim 


Feldmeſſen ꝛc. 


.. fo vlel als Stätte, 
tetle; be anders. ji 5 Redendarten 
uͤneigentuch, Als nr 

haktae bewilliget, werden; finden, In. ‚ber 
lien Bedeutung, in u n vorhanden, 
gli Toon; er mein Statt,.o Se als 
Bi mit deni 2, Falle ſtatt meiner, ſ. auch 
ar LA ern einen. guten 


Borigan haben; u @ n en, 

wozu. nüßli „ betör ex kon, Diet ur 

—* Stelle, er Dxt, La» wo ‚etwas 
1.&tans Bekanden ae 2 e * 


tand 3% [d — OR END Statthaft, 

‚ww. 1) was eingeräumt, 

Gew iu ehe ante werden Kid) 2) redıtös 
beftändig, gültig. -Der Stat ter, jede 
Baron, welche einer Andern She befonderd 
ber der h ve Dielabit aoerde ir einem 
Die Stattbalterei, deffen 

Wohnung, Pallaſt, Gebiet, Gtatthaltern, 
a, 
Statthalter * * — ttiſch und ver⸗ 
aͤchtlich (B ch in Ruh ſtatt⸗ 
ten Statihalterfe aft, eined 
a Würde; bisweilen auch deſſen 


. 1) praͤchtig, 

koſtbar; (nal ide Rlciber; * E Gaſi⸗ 

mahl; ein ſt eſchenk; einen attlich 

bewirth * 2c. ai rn) 886 —— ; (ein 
attli Umt; ein ftattliher ann, eine 
attli tan eine ftattlihe Nede; ein flatte 

— * ic.)3 3) ſcheinbar; (ein ſtattlicher⸗ 

wand). 


+Statüe, oder. Stätue, w., Mn, beſſer: 
mit eine Bildfäule ein Standbild. „ Ber 


Statuiren, feftfegen, verorbnnen, beftimmen, 


hufftellen; behaupten, annehmen, LE 3 
Eremvelfiatuiren, ee —* 
Norm geben ober aufftellen 
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1Stafür, w., M.en, beffer:-die Leibe 
Leibeslänge, die Leibeögeftalt, der Tu 


+Statür 1. -e8, M.-e oberen, beffer: 2; 
Regel, "Verordnung, ein Geſetz. 


Staub, ra. -e8, ohne M., ı) eigenttich mehrere 


r Eleine 3 en-den Fingern unfuhlbare 
—*— e ines Bee — un don 


Erde oder and, re t in der 
£uft RN Lie Staub 
maden 2: 10 — Den entfliehen; 
einem and ind EuRgen 


muth, 


Stau 

3 * ür: etwas 
Geringes, —— iches (der Menſch, der 
ha Ib Engel und fire 


Menfd:; unem eig —— 
3 3 ee biete 


go —— folder 
Der © 
tper in * a nd 


BR ey er It, 
Staub 


unfühlbe rer 2 


eftiget ha Stäuben, 30 ge it. h.a= 
Den. nur unperf. es ftaubt, es aiebt t Staub 
von ſich. 2 hinbez. 3., 1) Staub er: 


eben 8, ., D.in einigen Ge: 
genden» eine * — ein — tdar⸗ 
aus macht, etten für andere zu ftäuben 


und ausautiepfen, m ingleichen ein Werkzeug, da= 
mit von dem Staube zu reinigen; 2) eine Art 
tleiner “Dinde, welche ‚dazu abgerichtet, find, 
das Wild aufsuftäuben; gem. ein. Stöber, 
Stäuber:n, I) hinbez. 3., a, eigentlich vom 
Staybe re inipen; h, — auf⸗ und. fort⸗ 
jagen 2un „mithaben, —Wä8B3 
oem; und Heraͤchtlich, begierig fuchen; befond 
auffiäubern, ausfiä ſtaͤ 
bern, herumſtaͤubern; due, in feiden 
Theilen wieein Stand berabfalten, vom ——— 
regen und von feinen Schneeflocken; (e ſtaͤ u⸗ 
pe a D.föbern.- Staubig,-er, 

w. Staub enthaltend, mit 
Siiase Ei) Seit Das Staubmehl, in den 
S en, Staub vom Mehle, Mebtitaub. Der 
Staubregen, Regen in Geſtalt eines Stau: 
bes, ein ja zärter Regen, So auch der 
Staubſand 


SRuaen? hinbey. -3., 1) eigentlich) einen kurzen, 
dicken, 
oder. einen ſolchen feſten gegen einen weichen 
ſtoßen; es ift eigentlich eine‘ rad mung des 
dadurch —— Schalles, 3. aa: 
renin ein Faß; 2) uneigentlid ben Danf, 
Flahö in Bündeln zu 
das Waffer, deffen 
ed dad urch — machen; Niederd. 
Rue r Staub oder Staucher, im 
ein Muf, befonbers ein Fu er, en a 
Dumiouh@tie, Schlieren. Die Stau 
1) die Dandlung deö —— twas dag 
gelkaucek vol: 28 oder iſt; B. ein Buͤſchel oder 
ündel dad nad) der Roͤſte zum 
Trodnen it Sie Erde geſtaucht wird. ie 
Stauchung. 


Staude, w., M.-m, 1) ein ſtehendes Ding, in 
einigen Fällen; 2) ein Gewaͤchs, welches nicht 
in einem Stamime in, die Höhe wählt, fondern 
ınit mehrern Neifern, aus der el R- ⸗ 
ſchießt; ein Stra — 
(3tod; befonber es ein Gewaͤchs 
vern holzigen Stämmen, welde im 5 


nicht A— ondern fortdauern; 
vom Kraut, Kohl, und Sglat, das Daupt, 
der Kopf. Du Staͤudchen, kine Kieine| 





weichen Körper gegen "einen -harten, , 


Trocknen auffegen ; | 
bfluß hindern, und 


’ 
mitah = 


Stechen ü 


Staude, Stauden, er yadleng 


in Stauden mwahfen, 
| ® : ftaudende a der wilde We 

au & umber), a in Sid, m ew Pi 
eine Staude, es 


— 


Stauen, hinbez. 8., N. D. für: ſtauchen, " 
fonders (das AR ) in feinem Laufe hem⸗ 
an und dadurch auffchwellen machen (ein 
Schiff), die Labun — gehoͤrig ver⸗ 
theilen und bequem feſt Ile 


‚| Staunen, unbez, u; bey, 3., eh haben, vor 


Ferien ® gem, A weiten, fh in 


* 


Bewunderung gleichfam ſtumm, unbewe ch 
— bechaunt fi ib ſehr — 


J wʒ⸗ M. nr N, weraltet ein 
. Ruthe einen zur aupe ſchlagen 
Aut den Seanpbrtn geben; 3) 9— 

em. in einigen — an end de 

rantbeit, eine Seuche. Staupbeien, 
eine große Ruthe, womit — eVerbrech er 
von dem Henker ode zen inem, eridtödiener 
er Büttel — werben: 
Stäupen, hinbez 3., Pr Nuthen Iire ihen 
oder fihlagen; befonder ivenn 08 öffentlic) ur 
Strafe gewiffer Verbrecher gefchieht. 
Staupenfdhlag, * M., die Strafe mit 
dem Staupbefen. i 


Stechen, 1). unbe 8 mi ey N, den 2 
ſchnell —— nur in 54 — 
ſonders von einem Tee .. in 4207 SE 


‚us stoße 


die 
1 eis 
Nadel; 2 a m von 
an Arten der Banbiange en oder Ber 
‘ arbeitun Kir welcdye mit einem Stedyen ver=. 
bunden en oder w 2 die e8 den vornehmſten 
Theil ausmadı cht, 3. upfen einPets: 
fdaft; einem ben Staats ein Kalb, 
vermittelft eines Stiches tödtenz b) ehebem, 
turniren, mit Lamzen ft Raben; daher noch jest 
von Ähnlichen theifs. tterli ER, theild zur 
Eu — Übungen, 3. ah einem 
Rin 36 da i — aber ver⸗ 
muthlich auch in den Kartenfpielen, von einer 
Karte, oder mitderfelben ftehen, eine 
andere — mehr ſeyn oder gelten 
als diefe; mit einem ſtechen, beſonders im 


* J ohß fti rk Ha 4 

6 die Sagen reizt fin — eine 

epierbes ylben Fechen, ſich Lich 
“aus des oriverftandes abgeben 

Hi * aͤngſtlich und ſteif an den Wortverftang 

—— an Buchſtaben und Sylben hangen 

r Stedapfel, die mit Stacheln befeste 

a feförmige, eine Dien ige fi ſchwar per Saamen⸗ 

koͤrner ent — an En f J*3— De 
weißen Blüthe entftchende F . 

Bannten Gi Iitpflänge und bieft feißht, meld 
ganz 3 Deutfchland auf ben Feldern mild A 

Stehbahn, ein (en er ebener pr mo 

Die mit Zangen * nach einem 


BE a Sn re 
erion, welche ; beionders In Sujanı 
ebungen; z. B. der Splbenſtecher ic. 3 — 


Stedbrief, m 


Ste, m 


Stipreif, m.-08,M. 


Stedbrief — 





BESSER 


emmpndiich echen men 


ähnliche | taude’ mit 
ſtache ligen 5 ker * 


es, M. - —F in den Gerichten, 
Briefe, er gerichtliche, in den Beitungen ab: 
gedrudte, Öffeneti e Betanntmahungen, worin 
man einen flüchtigen Ver er befchreibt, und 
ihn im Betretungsfalle anzuhalten bittet. 


Stecken, m. -d, M. w. E. nt getan Hk 
oft aud „sin di Er teden: 
knecht oder Steden AN bei den Sol⸗ 


date — —838* to Steden:| 
2 u f re iehre. D mit Sie 


pi ferd, ]) ei m daran 
efindli * P ——— worauf Kinder 
zeiten pflegen ;_2) VER eine unbebeut 
ache, dee Lieblingsfadye, mit welcher * 
ſich zum Vergnügen, und geroöh nlich zu be: 
fhäfligen pflegt; eine Lieblingöneigung. 


2.Stecten, 1) unbez.,3., mit haben, a, eig. 


eine Längliche enge Öffnun hinein get Kn; 
und überonune aud) — an einem Str te auf 
eine _felte, unbeweglihe Art befindlih fenn, 

B. in Noth, ın Schulben; b. uneig. 
Sp bleiben, nicht, weiter fönnen; die 
tedt ober * äth ins teden, 


in bie 
Erdefteden, A, ft 
sen, feßen; auch durch euere Elrtin ber: 
vor 

auch durhb N 
Bandandie 
in einen fihern 
ald: einen in daß 


.-e8, M. -e, 1) überhaupt ein —* 
ler, fi in die Länge dehnender Körper; als 
ein Kunftwort in einigen einzelnen Säuren ; 
I; B. bei den Buchdrudern, die langen, ſchma⸗ 
h Bölzer, den leeren "Saum zwifchen den 
aefesten Geiten und um dieſelben herum in 
er Form auszufü Uen_ 2c.; 2) befonderd eine 
Beine ſchmale rüde über einen Graben oder 
Bluß für Fußgänger; 3) uneig, an den web 
teninftrumenten, ein erhabenes, oben halb 
ruͤndetes Brettchen, weiches die Saiten in de 
—— Erhöhung van befonders bei den 
eigen. 


-®, 1) eig. veraltet, ber 

Gteigbügel; 2) uneigentl. etwas aus bem 
Stegxeife thbun, auf der Stelle, ohne 
lange Vorbereitung. 


agen Ye — —* fin in 
m Lauf 


au ‚ in welder er 

cine größe mögtiche ® be dat, im Ge, enfaße 

Liegend und nd in vielen 
ewegun 


berhaupt; zumeilen für: er ober fart aufs 
eht in der | 
—* arrt, ges 
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605 ° 
„iS wird, fe umb Hay mirh.; (es 


diert. iu 
[3 Kr uff etle, e; (Schiller: ftehens 
35, eben ie a nicht 
en biei ben; 


erfe 
eben, auf bleiben), fidy dabei: verwei⸗ 
Ien, ten, oder auch, dabei oder damit 
aufhören, abbrechen; fte en, auch für : nidyt 
pen forttommen ; (die Pferde wollen nicht 

ben) „ fie wollen nicht verweilen 


fie wollen 
—* (die Soldaten wollten nidyt 


en; fi m 
Steben ermuͤden ‚oder — — u eg 


fte Ha für : die WER Bi 
Rede 


eben, ihm Rede und Antwort geben, 


einen Kauf fteben, bie, ‚Bedin; uugen des⸗ 
elben halten, erfullen; feinen Mann fies. 
en, als ein Mann fteben, oder —*9 


einen Mann ſt 


ſeyn z überhaupt ſich m 
5 nännid Miverkant and leilten, ſich m Aeen, jeis 
mi (Er 10, 29: auf feinem Kop e an), 


en im. ae — 
il⸗ 


ur, es 9 bon * bi für einen, für 
etwa eyn; 
einem nach dem ie e trachten; 
e. fi) befinden, ben äußern Umftänden nad, ° 
aldö: gut, ſchle ht Reben; auh (id (mid) 
gut, fhleht ſtehen; wie ſteht's mit 
ibm? mitder Sefunbbeit? beieinem 
gut. oder ſchleſcht fteben, guf oder ralnat 
ei einem augefrieben feyn, in deſſen Gunft 
ftehen oder ai von ihm geſchaͤtzt gab geliebt 
werden ober nit, d, zu ſtehen fommen, 
gem. von dem Preife, koften (hoch, theuer 
du ſtehen Lommen) für: viel fo on; e.von 
er Art und Weife, wie er leidungeftüd in 
die Augen fällt, ald: gut, Schlecht; aud) 
Öse: allein für: aut _laffer, zieren (bei 
one Erit und Liebe ftehen dem Deutfchen 
bön, den ach! fo vieles entitellt); alt und 
‚ audı zuweilen nody jest bei guten Schrift: 
Hellern, 3. B. bei Wieland : ich u und ih 
ünde, für: id ftand, ih fände. 


*Stẽehlen, hinbez. u. rüdbez. 8., 1) überhaupt 


etwas in der Etille und mit Deimlichkeit thun; 
nur in einigen Fällen, als: ter us dem 
aufe, aus einer Gefe haft, un: 
bemertt hinaus fchleichen un der fiehle 
weinend ſich aus unferm Bund; Wieland: fie 
633 ſich heimlich und unerkannt unter die 
Zuhd rer; ein Sonnenblick ſtiehlt ſich muͤhſam 
durch die Wolfen; das Infekt ſtahl feine Eier 
in die nody weiche Frucht; Kehlenb en lauſchen⸗ 
Den Blid durch die halbgefchl offenen Wimper, 
34 verſtohlen oder heimlich, unbemerkt den 
Bid werfend, heimlich —— 2) beſonders 
einem etwas, heimlich entwenden, nehmen, 
durch welche Heimlichkeit ftehlen ſich von dem 
mit offenbarer Gewalt verbundenen rauben 
— Der Stehler-„ſelten für: 
Spruͤchwort: der Dehler ift fo gut wie- 
Som 
Steif, -er, -fte, E. u. U. w.Meig. mie 
fen: zuweilen audy von weichen Körpern, ſehr 
fie, 2) ung. a. nur aldö U. w., fteif an? 
—32 mit unverwandten 5 
— Eu ER, feft 5°c. auf eine‘ Het 


4 


606 Steigen 


lerhafte Art unbiegfam, und überhaupt für ge: 
höungen A— von — und de: 
‚ berden.  .D M 
ſchaft eines ‚ dat J 
3) was andere Körper ſteif macht; gem, 
tärke; 3) bei den Zimmerleuten, eine Stüge, 
befonderö_ eine ſchief ſehende Stuͤße, worauf 
fich eine, Lait ſteifet. Steifen, binbez. und 
rudbez.3., 1) jteif machen; 2) flügen, als: fi) 
aufetiwas, befonders uneig. (3.8. bei Jean 
aul: ſich auf feinen Paß ſteifen), auf feinen 
aß trosen. 


*Stergen, under. 3., mit feun,,1) eig. auf 
Stufen Ginaufmärte oder —— * 
und dann überhaupt hinauf oder hinabſchrei⸗ 
ten oder geben, 3. B. hinauf, herab, auf 
einen Berg, vondem Pferde; ingl. eine 
Treppe, Leiter, einen Berg himauf 
oder hinab; 
fetter Hiotın bewegen (die Sonne, 
ber ae Nebel ſteigt; eine —J feiat, 
während bie andere finktoder fällt; Klopitod: 
immer fteigender hebit Wage du, dich) 5, uneig. 
"das Steigen und Fallen der, Töne, für: das 
— und Tieferwerden derſelben; welch ein 
ohgeſang ſteigt in mein Or; f. erbebt Ad, 
ertönt lautz h. fid) in die Höhe erftreden; c, 
zunehmen an Rang und Würde, ingl.an Zahl 
und Menge (dad Wafler fteigt), befonderd von 
dem Preife der Yaaren, und anıinnerer Stärke. 
er Steig, -ed, M.-e, ei be ‚ein 
ſchmaler Weg, auf dem die Fußgänger ſteigen 
oder gehen, zum Unterfchiede von dem breiten 
ahrwege,, der Straße ; befonders, ein fteiler 
eg über einen Berg; auch Fußft eig; (häufig 
in der Bibel). Der Steigbügel, ügel an 
einem Riemen, welhe an dem Gattel eines 
Pferdes zu beiden Geiten befeftigt find, fo 
wohl beguem auf daffelbe zu gran: als auch 
ſich feft darauf zu erhalten. Die Steige, in 
einigen Gegenden, 1) eine£eiter, Treppe; aud) 
eine Stiege; 2) ein aus Gtäben, Sprießeln 
oder Sprofien gemachter vierediger Käfig, das 
Federvieh, befonderd Huͤhner darin zu mäften; 
eine Dühneriteige, im N. D. ein Kott, 
auch, aus Brettern gefertigt, ein St 103 3) 
im DO. D. eine Zahl von 205 aud im N. D. 
eine Stiege. Der Steiner, eine Perfon, 
welche fteigt; befonders im Bergbaue, ein Auf: 
eher bei einer Zeche uber die Arbeiter und 
erggebäude. Steinern, binbez. 3., nur 
uneig., erhöhen; befonderd ven Preis einer 
Waare, höher treiben; aud einen ſtei— 
ern, für: heber treiben, nothigen mehr zu 
bieten. _ Die Steigerung, beſonders ber 
Verkauf an den Meiftbietenden; die Verſtei— 
gerung, die Auktion; auch in der Sprach⸗ 
ehre, ber Steigerungsgrad, die Steigerungs— 
Stufe, Vergleichungsſtufe. Der Steigrie: 
nen, derienige Niemen an bem Gattel, wel: 
"er den Steigbuͤgel trägt oder hält. 


Eteil, -er, -fte, &. u. U. w., fich faft gerade 
in die Hoͤhe erſtreckend; in feiner Richtung fich 
der ſenkrechten Linie naͤhernd, alfa mit der 
Grundfläche beinahe einen rechten Winkel bil: 
dend; jähe: im Gegenſatz von ſchraͤg, eh: 

ig (ein fteiler Berg, Felſenz fteile Ufer; 

ein jteilee Weg); im O. Ud N D. ftid, ftidel, 
eiget, togig ıc. Die Gtrile, 1) die 
efhaffenheit eines Dinges, da e& fteil ift, die 

Steilheit, ohne M.; 2) eine fteile Fläche, 

Stelle; aud ein ſteiles, gerade auf ftehendes 

Dins, Steilen, binbez. 3.. fteil madıen, in 

die Hoͤhe richten, erhöhen; in N. D. als xuͤckbez. 

Bi fin feilen, von den Pferden, für: ſich 

haͤumen, ſich fteil aufrichten, auf den Hinter: 

beinen fich gerade in die Hoͤhe ſtellen; bei Voß 
auch uneig. von den wild empörten, aufbrans 
denden und tofenden Meereswogen, wo bie 

Fluth wild ſich empor fteilet. 


‚ Stein, ni. -e3, M.-e, eig. a. überhaupt eine 


fit: mineralifhe Maffe, weldhe aus verhärteter 
de befteht, und fi inter dem Daınmer nicht 


2) uneig. a, fi in gerader oder 
au — 





ie Steife, M.-n, I) die Eigen 
Din a es keit ift, ohne SE; 


u nn 


— — — — — — 
— — — — — 


Beh von 
u 


Schale mandyer Fruͤchte; daher die 


das auf den h 


’ 


Stein 
dehnen oder ſtrecken, aber wohl in Stuͤcke ſchla⸗ 


"Bf oder. zu Pulver, zerreiben und zermal 


en 
; ohne M.und gemeinigl, audı ohne * 
ingl, ein Theil Oder Otüe Pereira mit DE 
un) daher gem, für Feldſteine, und zuwei— 
len auch Edeljteine oberHKalbedelſteine; 
b, eine fleinartige Maffe, welche ti in d 
th eriſchen und beſonders menſchlichen Körz 
er erzeuget, —— in der Blaͤſez und 
ie dadurch verurfachte Krankheit, die Stein—e 
frantheitz 2) uneig. a. ein aus Stein berei= 
tetes N oder Werkzeug; befonders ein Ges 
eitimmter Schwere, gereist ber 
te Theil eines Zentners, M. mit einem 
ahlworte wie E35 b. die. fteinarti Hr 
eins 
ruht und dad Stein obil, im Gegenfaße 
er Kernfrucht und des Kernobites (der Kirſch⸗ 
ein, Pflaumenj.ein, Aprikofenitein, Pfirſich⸗ 
ein). teinalt, ©. u. U”,, gem. ſehr 
alt. Der Steinbod, ein dem Bode ähn- 
liched bierfüßiges Thier mit großen Hörnern, 
chſten Gebirgen. 3. B. in Tp= 
rol, in ber naeh x lebt. Det Steinbob= 
rer, ein ſtaͤhlernes Werkzeug, in Stein damit 
zu bohren. Der Steinbred, der Name 
einer Pflanze. Der Steinbreder, ei Ars 
beiter, weldyer die Steine in ihren — tten 
los bricht. Der Steinbrud, ein Ort, wo 
das in Schichten Liegende Geftein los gebrochen 
wird; auch die Steingrube. Der Steins 
drud, 1) dad Druden und die Kunft zu 
druden mit einem glatten Gteine, bie Stein 
bruderei, ohne M, (erfunden von Aloyfius 
Gennfelder Km en 2) ein Druck, 
ein Abbrud, von einem fün {ich befchriebenen 
oder bezeichneten und zubereiteten Stein ge— 
nommen, zum Unterfchiebe von andern Druden, 
ald Kupferdruk ıc; (die Lithegraphie). 
Der Steindruderikithograph); die Steine 
dbruderei (Lithographie). Die Steineihe, 
ein Name der —5*5 Sommereidie, wegen 
ihres harten Holzes. Soaud die Steinlinde. 
Steinern, E. u. U. w., I) eig. aus Steinen 
verfertigetz 2) uneig. fo bart wie Stein. Der 
Steinflaͤchs, ein Name des Amianthes, 
weldyer zu_den Steinarten gehört, fih_aber 
doch wie Flachs bearbeiten läßt; audı Berg- 
flachs oder Erdflachs. Das Steingut, -eB, 
ohne M., ein Nam feiner Gefaͤße aus weis 
em Thone, beren Oberfläche verglafet iſt 
teinhart, €. u. U. w., fo hart wir Stein, 
febr hart. Der Steinhauer, ein Yınds 
werker, welcher Steine zum Bauen und ans 
bern Bedürfniffen durch Hauen oder _ Meis 
geln bearbeitet; aud der&teinmes. teis 
nidt, E u. U._w., einem Gteine aͤhn— 
lih. Steinig, €. u.U. w., 1) Steine, ber 
ſonders viele enthaltend ;_ 2) aus Gteim beite- 
bend._ Steinigen, binbez. 3., (einen 
mit Steinen nad) ihm werfen, und befond 
ibn dadurch todten; eine Ecbenöftrafe bei den 
alten Suden. Die Steinigung. Die®tein- 
kohle, ein mit Erdpech durddrungenes Ger 
ftein, deffen man fi jur, Beuerung bedient. 
Der Steinmarder, eine Art Marder, welche 
ſich in Selfenrigen und alten Gemäuern 5 
halten. er Steinmeißel, ein Meißel, 
Steine damit au bearbeiten. e 
Steinfäge Der Steinmes, f. Stein 
bauer. Das Steinreid, in der Natur- 
efdyichte, der Inbegriff aller Steine, häufig 
ur: das Mineralreib. Steinreih,-er, 
-te, Eu. U. w., gem. I),eig. im Scherze 
viele Steine habend 2) aewohnlic uneigeniL. 
außerorbentlidy rei. a5 GSteinfalz, ein 
Mittelfalz, welcdes man unter der Erbe in 
Geitalt einer fetten Maſſe findet. Der Stei 
fbleifer, ein unzünftiger Handwerker, wels 
her unedle und halbedle Steine fihleift und 
olirt. Die Steinſchmexzen, ohne &, 
chmerjen, welche von dem Zieine im menfche 
lihen Leibe verurfaht, werden; Gteins 
beſchwerden. Die Steinfänalle, mit 
geſchliffenen Steinen befegte Schnallen, Das 


® a die- 


Steiß 


Steinſchneiden, ohne M,, bie Sersigie: 
keit, Edelfteine und Kryſtalle zu ſchneiden und 
u pöliren. Der Steinfhneiber, 1) ein 
ümftier, welder das GSteinfchneiden verfteht 
und ausübt, und auch Gefäße und Dofen aus 
allerlei harten Steinen verfertiget; 2) 
Mundarzt, welder die Steinkrankheit durch 
den Schnitt heilt, welche Dandlung der Stein: 
ſchnitt heißt. Der Steinfeger, 1) eine ver 
yflichtete Derfon, welde die Grenz: und Mark: 
eine nad) der N fegt; 2) an einigen 
Orten, ein Pflafterer. Der Steinweg, ein 
mit Steinen ggpfiaßtester Weg; 
damm. Der Steinwein, ein fehr geſchätz- 
ter a Wein, mel 
nannten 


Steiß, m. -e8, M. -e, gem. ber Hintere Sowohl 
an. Menfhen ald an Thieren; im N. D. 
Gtiet, Stert. 


+Stellage, w. (fpr. Stellahſche), das Geftell, 
Geruͤſt. 


Stellen, hinbez. ır. ruͤcbez. 3., 1) eig. a. ſtehen 
maden, zum Steben bringen; b. befonders 
ein Ding in diejenige Lage bringen, in welcher 
es fteht, 5. B. einen in bie Witte; in vie 
Ien Fällen auch für feßen, eig. und uneig.; 
e. die Theile eines Dinges in die gehörige und 
zu einer beftimmten Abſicht dienlidye Lage brin= 
gen, ald: eine.Uhr, den Zeiger derfelben 
richten; d. perfönlidh gegenwärtig maden, 
.B. einen Bürgenz (fich) ſich perfönlid 
einfindenz; 2) uneig. a, entwerfen, verfertigen, 
3. 8. eine Schrift, beinahe veraltet, auper 
in Brieffteller und Schhriftiteller; b. 
(fi ftellen) den Theilen ſeines Koͤrpers 
eine gewiſſe zur eng, feiner Abficht dien- 
liche Lage geben, als: fih ungeberbig; 
befonders_burdh fein Außeres den Schein vun 
einem Zuftand annehmen, in welchem man fid) 
nicht wirklich befindet, ald: fi frank. Die 
Stelle, M.-n, 1) eig. überhaupt der Ort, 
wegte ein Ding geftellet wird oder iſt; beſon— 
ders die einem Dinge gebüprende Stelle; in 
vielen Fällen für: Ort,’ Plasg, Statt, 
Stätte; eig. w. uneig.; 2) uneig. a. auf der 
Stelle, den Augenblid, ſogleich z,b. eine Be: 
dienung, ein Amt; ec. eine Stelle aus ei: 
nem Buche ac, ein Eoß cder mehrere zu: 
fammen aghörige Saͤtze. Der Stellmader, 
gem. der Geſtellmacher, Wagner, Das Gtell: 
rad, ein Rad in den Taſchenuhren, dieſe da— 


mit zu ftellen, damit fie geſchwinder oder langz 


[eu gehen. Die Stellung. M.-en, 1) ba 
tellenz; 2) die Art und Weiſe, wie mehrere 
Dinge einer Art geitellt find; 3) die durd eine 
Bewegung berbor gpzasie Lage der Theile 
eines _ lebendigen örperö; die Pofitur. 
Der Stellvertreter, eine Perfon, melde 
eined Andern_Gtelle vertritt. Der Stell: 
irtel, ein Zirkel, welder vermittelit einer 
chraube nach Belieben geitellt werden kann. 


Stelze, w., M.-n, 1) Stangen mit Quer— 
hoͤlzern, bie Fuße darauf zu feßen, und auf 
denfelben zu gehen; —* auf Gtelzen 

eben, für: fi hodhtrabender Worte und 

usdrude bedienen; 2) ein hoͤlzerner Fuß, def: 
pr man ſich in Ermangelung oder wegen Un: 

rauchbarkeit de wahren bedient; aud ein 
Stelzfuß. 

Etemmen, hinbez. 3., 1) in einigen Gegenden, 
mit der Art-der Quere nach theilen, ale: @ = 
nen Baum aus einander; inaleihen fuͤr: 
fällen; 2) uneig. a, ftüßen, als: bie Füße an 
die Wand; das Waffer, deffen Abfluß 


indern, es dämmen. (Der Ableitund don 
tamm-gemäß, fchreibt man zuweilen ftäme 
men, gewöhnlid aber ftemmen, wobei 


man bie Ühnlichkeit mit gellen, fchellen, 





ein |, 
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ſchwemmen, Behege ıc. vor Augen ger 
, are Die Stenene, gem.gin ringen 
ällen, eine Stuͤde. CAT 


Stempel, m... 8, M. mw. €, eigentt. ein Werke 


zeug zum Gtarrpfen, daher, (der Abitammun 
nd, Mgentt,) rihtiger: Stämpel, DO D 
verfe 6 rkzeug, dieſes Be 
andern Körper abzudrucken, und uneig. dieſes 
abgedrudte Zeichen felbit. Das Stempels 
eld, Geld, weldes —* das Stempeln der 
aaren und anderer Dinge an die Obrigkeit 
entrichtet wird, tempeln, binbez. 3., mit 
bem eingegrabenen Zeichen eined Stempel vers 
jeben, ‚den Stempel aufbrüäden, wenn es 
uch) einen bloßen Drud oder Schlag auf den 
Stempel geſchieht, und aufdruden, wenn 
man ſich dabei einer Barbe bedient; uneig. eis 
nen ftempeln, ihn zu etwas vorbereiten, 
zu etwas vorher flimmen (die Zeugen waren 
vorher ſchon von ihm ‚geftempelt); auch, zu 
etwas befiimmen (die er dann ewig zur Mittels 
mäßigfeit geftempelt). Das Stempelpapier, 
—— Papier, desgleichen man in vielen 
Staaten zu. manchen amtlichen oder. gerichts 
lichen Schriften anwenden muß, und für wels 
ches man, mad Verfchiedenheit der Beſtim⸗ 
mung, dem. Staate, dem allein dad Recht zus 
ftebt , den Stempel aufzubruden und dasfelbe 
u verkaufen, mebr oder weniger au entrichten 
at, fo daß der landesherrlichen ga e daraus 
eine bedeutende. Einnahme erwädll. Der 
Stempelfhneider, ein Künftler, welder 
die Figuren in die Stempel fchneidet, 


Stenge, w., M.-n, im Schiffbaue, der erfte 
und zweite Überfag oder die — ei⸗ 
ne afteds, Dat cin Maſt zwei foldye 84 
laͤngerungen, fo heißt die oberſte Bramſtenge. 

ie große Stenge, oder große Mar 
ftenge, die erfte Stenge des großen Maſtes; 
die vohe Bramftenge, die zweite oder 
oberite Stenge des guoßen Maftes, 


Stengel, m. -e8, M. mw. E., eig. eine Beine 
Stange, ein Eleiner dünner in die Länge auss 
gedehnter Körper, » . die dünnen Hölzer 
quer durch die VBogelbauer von einer Seite zur 
andern, auf welden die Vögel herum huͤpfen 
und fi RL befonder8 der in die Länge außs 
gedehnte heil der frautartigen Pflanzen uns 
mittelbar über der Erde, welcher nur ein Jahr 
oder werige Jahre dauert uud ſich in Afte und 
De e theilet (der Stengel einer Lilie, Zulpe, 

es Lackes ꝛc., der _Lilienftengel, Lackſtengel; 
der Flachsſtengel, Hanfſtengel ꝛc.)13 auch fuͤr? 


Halm,der Gräfer und zuweilen für: Stamm 


der Bäume und Sträucher; oft auch für Stiel, 
Stengeln, I)unbrz.3.,mithaben, Stengel 
oder Dalme treibend; 2) hinbez. 3., mit einen 
Stengel oder einer Eleinen Stange verfehen 
(die Bohnen, Erbfen, den Popfen fengein): 
auch beln. ad Etengelalas, ein 
MWeinglad mit langem bünnem Fuße (bei 
Goethe). 


Stengel, m. -8, M.w.E., bei den Tuchfcherern, 


ein hölzerned Werkzeug, womit, der Laufer oder 
die bewegliche Klinge der großen Tuchſcheere 
egen den Lieger bewegt wird, damit fie zus 
Irmıen fneipen und die Wolle faffen und 
ſchneiden koͤnnen. 


Stephan, -8, ein Mannstaufname; gemeinigl. 


Steffen. 


Steppe, w. M.-n, bei einigen für: Heide, 


Heideland, oder. ein hochliegendes, ebenes, uns 


fruchtbare und wenig oder gar nicht bewohns 
tes Land. 


pfel; befonders ein mit einem Beichen. 
We ichen ni einen 


- 
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Steppen 


Eteppen Binde .B., von einer Art des Nähens, 
da durch an en hangende Stidye ‚gerade 
‚Linien, Blumen oder Gänge genäht werden. 
2 “ die Steppfeide, der Steppſtich 


“Sterben, unbez. 3., mit fen, 1) eig. aufbö- 
"ren zu leben, von allen Arten des Todes, als: 
an einer Krankheit, vor Alter, Zun- 
ers; vor Gram, vor ‚Dunger, an Gift ſter⸗ 
en; davon ftirbt niemand; eines natürlichen, 
erwaltfamen, ſchrecklichen Todes ſterben; auch, 
beforders in der Bibel, des Todes fterben;_ bei 
- Dichtern auch, den beiten Zod, den Tod für's 
—— erben; den ewigen Tod, den ver— 
föhnenden Tod ſterben; über etwas ſter— 
ben, in der Beſchaͤftigung damit; auf etwas 
fterben, bie Wahrheit einer Säche durch fei: 
nen Tod beitätigen,, oder etwas bis an feinen 
Tod behaupten; 2) uneig. aufhören zu feyn, 
vernichtet werben, ‚verloren gehen, beſonders 
bei Dichtern (das fterbende Laub; das fterbende 
Jahr; der Ruhm ftirbt; —— 5 erben; 
die Klage ſtarb in Thraͤnen; Schiller: die Bet: 
ten, wo meine Unſchuld ftarb) 5 auch für: ver⸗ 
löfchen, abnehmen, fidy verlieren (ein ſterben⸗ 
des Feuer; ein fterbender Strahl; mit fterben- 
dem Zagz ein fterbender Schimmer); gem. 
turb für: farb; auch zuweilen bei guten 


chriftitellern, 4,8. Leffing. Im Altdeutichen 
gebrauchte man erben in regelmäßiger, Form 
auch als hinbez. 3., für: fterben machen, tödten, 


aufhören madyen, vernichten, 3. DB. bei Logau, 
Dpis ıc. Die Sterbe, im D, D., 1 da 
Sterben; 2) eine Seuche, befonders bie Hi 
(die Biebiterbe). Die Sterbedrüfe, die De 
eine Peitbeule (5. Mof. 28, 21). Das Ster: 
ben; aud gem. eine anftedende Krankheit. 
Das Sterbebett,, 1) eig. dasjenige Bett, 
auf oder in weldyem jemand flirbf oder geitor: 
ben it; fo audh dad Sterbehaus; befon- 
derd 2) umeig. die letzte Krankheit, woran je: 
mand geitorben ift. Das Sterbejahr, das: 
jenige Satr, in weldyem jemand geitorden ift. 
So aud) der Sterbetag und bie Sterbes 
unde. Das Sterbefleid, das Kleid, 
weldes einem Verſtorbenen angeleat wird. 
So auch dad Sterbehemd u. f. f. Das 
Sterbelied,_ein Lied, welded vom Ster— 
ben handelt. Die Gterbelifte, das Ver: 
zeichniß der WVerftorbenen eines Ortes oder Be: 
irks. Sterbenskrank, E. u. U.w., Eran 
is zum Sterben; todttranf, GSterblid, 
E. u. U. w., dem Tode unterworfen. von Na: 
tur zum Tode beitimmt, fo eingerichtet, daß er 
nidt immer leben kann, fondern früher oder 
jgäter fterben muß, nicht unfterblid. Der 
terbliche, für: der Menſch, im Gegenfaße 
der Uniterblidhen; das Sterblidhe, für: 
der fterblicdhe Leib der Menſchen (Voß: wo bein 
Sterbliches Tank; Wieland, in der gemein: 
haftlichen Grabfährift, die er für fih, feine 
;attin und eine Freundinn felbit gefertigt: 
Lied und Freundfchaft umfchlang die verwañd— 
ten Geelen im Leben; und ihr_Sterbliches 
det diefer gemeinfame Stein). Die Sterb: 
lichkeit, ohne M., 1) die Eigenfhaft eines 
organischen Weſens, wonach es ſterblich iſt; 
2) das zeitliche, vergaͤngliche Leben; die Zeit⸗ 
lichkeitz 3) die Anzahl der in einem gemiffen 
Beitraume an einem Orte ober in einem Lande 
geftorbenen Perfonen. Der Sterbling,-es, 
M.-e, gem. ein geftorbenes Thier, hefond. von 
Scafen; auch für: ein fterbliher Menſch, ein 
Sterbliger; auch uneigentl. ein vergängliches 
ing. 
+Ztercoration, w., die Düngung, Bemiftung. 
Stercoriren, düngen, bemiiten. 


rSteril, €. u. U. w., unfructbar, mager, duͤrr, 
leer, gehaltlos. Die Sterilität, die Mas 
gerkeit, Unfruchtbarkeit, Dürre. 


rStereographie, w., die Rörperzeichnung, Zeich⸗ 
nung feiter Körper auf einer Fläche. Ster e o⸗ 
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typen. Die Stereotypik, die Kunft m 
gs eotüren zu druden, die te ie 


” E. . u. 
fentiedendee Schrift; —— in — 
enden 


Schriften. 


land, wornach gerednet wird; eine Nehnungs- 
münze; nur in Verbindung mit Pfundz —* 
Pfund Sterling, etwa 6 Thaler. 


Stern, m. -ed, M.-e, 1) eig. ein leuchtend 
—— Weider 16 Sem Lupe, nit» 
rablenden Spißen barftellt; gem. jeder Dim 
melsförper, die Sonne und den R us: 
enommen; zumeilen aud) diefe und aud) un= 
ere Erde mitgerehnet (Schiller: der Stern, 
auf dem du lebft und wohnt; unfer Stern); 
in ben Sternen lefen, aus dem Stande 
gewiffer Sterne die Zukunft erforfhen und 
weiflagen (Schiller: die Sterne lügen nicht, 
dad aber it gefhehen wider Gternenla 
und Schidial); daher: unter einem glüde 
lien, ungünftigen Sterne oder Geftirne ges 
boren feyn; feinem Sterne folgen; die Sterne 
find ihm günftig;s Glüdöftern, Unglüds- 
jtern, Unftern, Sternenfihrift, Sternenftundez 
ein Stern der Hoffnung (Wieldnd: verzwei 
feiner je, dem in der trubften Nacht der Doffs 
nung leste Sterne ſchwinden); in der höhe 
Schreibart werden die Sterne ald Wohn dt 
ten für die Seelen nach diefem Leben gedacht, 
dem Irdiſchen entgegen gefeet (Matthiffon: 
o dene mein bid zum Verein auf beſſerm 
Sterne!); oft verfest man das Hoͤchſte und 
Volliommenfte, den Aufenthalt der Seligen, 
nody über die Sterne (Schiller: Brüder, überm 
Sternenzelt muß ein gie Vater wohnen); 
einen, 5i6 zu den Sternen erheben 
für aufs Hußerfte; fein Ruhm fteigt bie 
zu den Bitzaen: für aufs hödfte;.2) uns 
eig. von vielen Körpern und Figuren, deren 
Geltalt einem Sterne, wie er unfern Augen 
erfcheint, ähnlich ift, 3. B. der Stern im 
Auge, die Ordenöfterne xc. Der Stern— 
anis, der Name einer Pflanze urd beſonders | 
ihres Samens, mwelder wie Anis riecht und | 








Det und wie ein Stern geftaltet ift. Das 
ternbild, f. Geftirn 2. Der Stern: 
beuter, derjenige, welcher die Fertigkeit zu 
befisen glaubt oder vorgiebt, die Schidfale. der 
Menfhen aus den Sternen und deren Stel: 
lung vorher zu fagen; ber Aftrolog. Die 
GSterndeutung, diefed Vorherfagen; vers 
ächtlih: Sterndeuterei; dieAftrologie, 
Sternhell, €. u. U. w., gem. von der bels 
len Befchaffenheit ded Himmels zur Nachtzeit, 
o daß man die Sterne fehen kannz au 
ernklar. DerSternhimmel, ohne M., | 
er unermeßlihe Raum außer der Erbe, in 
welchem fich die Sterne befinden. Der Sters | 
nentamp, -e8, M. -e, das Gternenfi 
(Bürger: bis zum Sternentampe); vgl. Kamp, 
Die Sterntunde, ohne M., die Kenntn 
der Sterne und ihrer Bewegung; die Affro=- 
nomie. Daher_ber ee. der 
Altronom. Die Sternpuße, gem., ünfte, 
welche ſich in der Luft entzünden, und welche 
man in ber obern Luft bald fehneller seid. 
langfamer durch die Luft fchießen und größs 
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tentheils in der einen wieder v chwinden, zu St 
teilen aber auch bis auf die Erde herabfallen t rei &esenötnätigeit — St 
‚ traftvoll, aus Kraft; e* 


fon äuze.DieStern VORIE Re ONE, Ühenirheö Fieber, ein entyinbliches 





welde die Figur eine — hat. er 
Sternſe ir ehedem, terntundi Ber; —3 Eegenſot von Anden — *9* 
jest zuweilen für: Sternde ter. Die Ster e 
warte, ein Gchäube gewöhnlich in Geftalt tibigen, Sieben. und nahe. 8., mit haben, 
eines Thurmes, die&terne und ihre Bewegung | gem. für fiehlen, maufen, 
auf demfelben zu beobadıten. Stich, m. -e8, M. -e, 1) daß Steben, und, die 
Sterz, m. -08, M. -e, ober bie Sterze, in —— — — Gtid 
einigen Fällen, ein langer Stiel, eine Stange; ähen, nicht ke und 
am Pfluge ift die Sterze das hinten an dem: | uneig, ft 
felben hervorragende womit gerleine rs werben; einen oder, etwas im 
2* rn die 5 beſonders tiche elle: uneig. gem. für: * en; 
gem ? Schwanz eines Thieres, und im 2108 einenStich fehen, gem. nicht einen 
dene, "her Dintere am Menſchen; im N. D. Kant ‚ nichts fehen — — 2) die Art und 
Stert. a zu fte en: ?) Fond * —5 — Tg 
eftodhen wor efonders in Kartenfpiele 
etit, D. W., BRBRISED? ohen —— die mit einer " ern Karte auf e nm * 
em. immer; Ingl. für: , allezeit. (Ob ee 
Bela IE Wario vom nat emo, Te in | Logenen San; mat, ein Suptrkipg Doer 
‚ It « 
ets doch die allgemein übliche Schreibart. ji geifaern; 9) 5 Tauben. ver Zaufhhandel, 
ereueEn, hinbe 3., und in einigen, Fällen un: eine Art der Simmerleute, 
‚ und bez 3. mit haben, 1) Niederß * die Bapfenlöcher damit auszuftogen. Das Sti 
er füm, mit —S — verlangen; auf et blatt, ein platter Theil oder ein Blatt an 
was, erpicht feyn; 2) einer Sadıe, ein em| den Degengefäßen, die Hand vor dem Stiche 


Pa Gegners zu verwahren; auch uneig,. von 

Menfchen, deren man ſich zu feiner Stü e bes 
dient, oder de einem maum Borwande, zur Aus⸗ 
zur Ehen chwort, I)ein ftechen- 
art: — Bor Spottrede, Sti⸗ 


laͤſſeſt dir nicht ſteuern; Ser. 3, 5: daß 
den Sündern ſteuert; 2 Macc.6, 23: dem * 
derben ſteuern; Ef._10, ?2: warum feuert du 
diefen fchreienden Grobheiten niht?); 3) res 
ierenz doch jeßt nur von den Schiffen und 
abrzeugen, ht — Lauf beſtimmen, die Be— 
wegung derſeiben lenken, leiten, vermittelſt 
des Steuerruders (ein Schiff an gegen 
Dften, nadı Welten Keurrn) da uert 
gut, für fegelt Kr oder läßt fich au euern) 5 
jumeilen au auch dichtrifch f. lenken, richten über: 


inge, nie thun, wehren, abioehren (bu (du 


—5* (bei Jean Paul) ; M.Stihworte; 
2 baßjenigg ort, welches alß Beiden dienet, 
daß andere Worte darauf folgen muͤſſen; z. B. 
in der Bühnenfprade, botienige ort in-der 
Nolle des einen Schaufpielers, nad welchen 
der andere nee hole emäß immer einfallen 
muß, das alfo in der au besfelben immer 
aupt (Wie and; den irren Flug dahin zu mit angemerkt. wird; Stihmörter, 
—— 4) gem. in einigen Gegenden, üsen; | dann auch ein Ausdrud, In man bei jeder Ge: 
id au { etiwa®, verlaſſen; 5) helfen, unter- Iegenbeit im runde ge Fazer: (08 (bei Ben — 
üßen, beſonders durch einen Beitrag an Geld nau). dunke o dunkel, 
und andern Beduͤrfniſſen, ald: einem_et-| da ar Kin Stich fehen les ganz dun⸗ 
waß, zuetwad; gewöhnlid von der Ent: | kelz ſtocdunkel (bei Goethe). DieStihfäge, 
richtung der Abaaben an die Obrigkeit. Das eine Säge wie eine Zeile, Löcher damit in bie 
Gt enger 8, M. w.G in ‚Ding, —— Bretter zu ſchneiden. 
um euern, zum Lenken dient; befonderd 
daB ftarke, am Binterfeven eine? Schiffes durd) Sticyel, m 53 8/ M. mw ws: ‚ in einigen Fällen, 
—— Haken befeitige, aber bewegliche Holz, | ein Werkzeug zum Stechen; befonders ein 
— deffen man ” & if wendet „und —* ich el. 
enter, wie man w Q euerruder ticheln, binbez., bez. und unbez. 3., mit ba- 
e Steuer, I) die.Dülfe, ber Beiftand, obne| Gen, 1) eig. feiten >oft und me dt tleinen Sti⸗ 
M.; beinahe veraltet; 2) eine Beihülfe an| dem ftedienz 2) umeigentl. auf einen, ihnauf 
Gelde oder andern Bebürfnifien; * a, ein] eine berbedte und beißende Art tadeln. Die 
Beitrag der Unterthanen an Geld o ber Geides⸗ Stihelei, M.-en, nur uneig. I) das Ötiz 
werth zu den Bebürfniffen deö gemeinen Wer | chein, ohne M.; 2) eine Stichelrede, d. t. 


ens, und vorzüglich eine ſolche Abgabe von 
— Gründen; daher Ai: S — ercol⸗ Worte, womit man auf jemanden ſtichelt. 


legium oder Steueramt; der Steuer: Stidel, € u. u. wʒ Oberd. ſteil. Iue 
anfhlag; Steuerbar, der Steuer unter- bärig, ©. u em. kurze, fteife * 
worfen; Oteueifreis der Steuerein=| empor tehende —5* rer auch ftichelz. 
nehmer u, : f.;b. und. gen: Due —— haͤrig. 

collegium, Steueramt, in er Ort, wo die 

—— entrichtet werben Das Steuer: Stiden, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
bord, bie rechte Seite eined Schiffes , wenn 2 er — — et 2) N 
men von dem Dintertheile nach vorne au ſieht 

— Eleurnten, auf er Schiffen : unbez. 3., mit feyn, erftiden (er ift oeiät; 
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enine ‚ weldyer das Steuerruder führt; daher | hier möchte man ſticken; ent, fieende Luft, 
in — RN Da idender Rauch, zen. Stiden,m.-&, 
Eteu ereybe er, dad große Ruder am Dinter: .w,&., einmit St en a 
theile des Schiffes, durz begen Setvegung das- | ein dünnes, — (bi &s Ding; zu begeidh: 
felbe zegient wird; au da Steuer. Der| nen; befonderd in W. bie Stri no (bei 
Steuerf Dein, 1) eine — ‘über oß). Der Stider, -8, M.w. E., eine Per- 
bie abgeten ene Steuer; 2) in mandıen Pro: | Ton, welde die Kunft =; ſticken verfteht und 
vingen, © — Blerdie dem Kandeöheren |; ausübt, Die Stiderei, M. -en, 1) gem. 
vorgefhoffenen Summen, weiche aus der; die Kunft u ftiden, ohne M.; ai Ar: 
Steuer wieder „begabt werden follen, und vor ps das Stidwer ham — 
für dieſe haftet —333 und * goldene )- —* {in 
Steven, m. -8, ciffbaue/ wei ki, ein — weicher enjenigen, i 


ut, ploͤtzlich erftidtz gm. © 

ftarke aufrecht fte —* hen er an ben tiebu a al un ae 

den Enden des Kield, auf melden bie Seiten. en, ein Yuften, ⸗ 
lanken des Schiffes ende en; der Vorder: fiden roh; gem. Stedhuften. 


even und der Dinterfteven. | *Stieben, unbez. 3,, 1) mit feyn, fid in Ge⸗ 
Wenig's Handwörterd, d. deutſch. Spr. 39 
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alt des Staubed ſchnell fortbewegen; 

rt ftauben, ftäuben, und ft ra 0 ih 

en; wu von einem fehr feinen Regen ; 

auch ftäben (Goethe: es ftübte zwifchen Ne: 

en und Schnee); auch von Funken (Bürger: 

aß Kied und Funken ftoben); 2) binbez. 8., 
ftieben machen. 


» Gtief, nur in Zufammenfeßungen mit gemwiffen 
Berwandtfhaftsnamen — —* nicht 
et, unect, im &egenfag von echt, wahr, 
völlig; nicht vollbuͤrtig, nicht leiblich, durch 
Heirgth zugebracht; ald: die Stiefeltern, 
der Stiefpvater, die Stiefmutter; aud) 
uneigentl. eine lieblofe, harte Mutter; daher 
pie mütterlid, nah Art einer ſolchen lieb: 
ofen Stiefmutter; die Stieftinder, der 
Stieffobhn, die Stieftohter, das Stief— 
efhmifter, auch Dalngefömilter; der 
Stiefsruder, auch Kalbbruder; die 
tiefſchweſter, auch Halbihweiter. Zu: 
weilen unterfcheidet man noch zwiſchen Stief: 
gefhwifter und Halbgeſchwiſter, und 
verfteht unter jenen Kinder, welche Perfonen, 
die ſchon vorher verheirathet waren, mit in 
ihre neugeibloffene Ehe bringen, die alfo ganz 
verſchiedene Eltern haben; unter diefen aber 
Kinder, die wenigftens denfelben Vater oder 
diefelbe Mutter Haben. Stief allein kommt 
nicht leicht vor, doch gehraucht e8 Goethe in 
derjenigen uneigentlidyen Bedeutung, in der es 
in Stiefmutter, ftiefmütterlid vor: 
tommt: von einer fiief gewordenen 
Mutter, d.h. von einer Mutter, welche hart 
und lieblos geworden ilt, wie Stiefmütter oft 
gegen ihre Gtieflinder zu feyn pflegen. 


Etiefel, m. -3, M. w. E. (M. häufig, aber 
unrihtig: Stiefeln), I) überhaupt ein hob: 
led Behältniß, 3. B. an den Sprisen, Luft: 

umpen, diejeniae Roͤhre, in welcher die Pump: 
Kane mit dem Kolben oder der Stempel auf 
und nieder 9° t; 2) befonderö eine gewöhnlich 
lederne Bekleidung der Füße, welde germeinig: 
lid bis nahe an die Knie herauf geht. Die 
Stiefelette, eine —n over, Füße, 
melde den Stiefeln gleicht, nur das fie, keine 

Schuhe hat, fondern über Schuhe und Strümpfe 

gefnöpft wird. a t, ein höl: 

ge Werkzeug zum Ausziehen der Gtiefel. 
tiefeln, binbez. und rudbez. 3., (fid) 

Stiefel anlegen; befonders Diw., geftiefelt, 

mit Stiefeln bekleidet; (er iſt ſchön geftiefelt 

und gefpornt). 


Stieg, m. -e8, M. -e, zuweilen für der Steig 
(bei Goethe). 


©Gtiege, w., f. Steige 1. und 3. unter 
Steigen. 


Streglitz, m_-e8, M.-e, der Name eined 
leinen buntfarbigen Singvogels aus dem Ge: 
ſchlechte der Finken; auch Diſtelfink. 


Strel, m. -e3, M. -e, 1) in einigen Gegenden, 
eine Säule, welche zur Stüse dient, melde 
Balken trägt; 2) derjenige verlängerte Theil 
eines Werkzeuges, bei welchem man dasſelbe 
angreift (der Befenftiel, Mefferftiel, Hammer: 
kiel); in vielen Fällen auch fuͤr Helm, Heft, 

riff, Dandhbabe; 3) der lange dünne 
Zheileiner Frucht, an dem fie hangt, oder von 
welchem fie 62 wird; auch von ſolchen 
Theilen der Blätter und Blumen; oft auch 
für Stengel. Stielen, binbez. 3., mit ei: 
nem Gtiele verfehen, ald: eine Art; befon: 
ders Mw. geftielt. 


1.Stier, €, u. U. w., ftarr, beſonders mit dem 
— — eines wilden verſtoͤrten Weſens 
(einen ftier anſehen; ſtiere Blicke). Stie— 
ren, —— unb ei 3., mit baben, 
ftier fehen, bliden (nad, auf etwas ftieren); 
befonders in anſtieren. 


2.E:iier, m. -es, M, -e, ein männliche Thier 


— — 


Befeſtigen überhaupt, 3.8 


Bun gehör 


Still 


von demjenigen Geſchlechte der Saͤugeth 
mit ge pältenen Klauen, weiches ehle, 37 
—— vmii — ——c8 — ni 
rfachen Magen hat und daher w i 
befonders das M nnlidye Rind, das DE nen 
ber zahmen Kühe, der Bulle, Herdo 8, 
Zuch kobs ıc; in manden Gegenden , 
unger Bulle vor dem, dritten oder, vier 
ahre; zuweilen aucd ein junges geſch [ 
hier der Art, ein 8 ; uneigentlih der 
Name eines der zwölf Sterrbilder im Thier— 
kreiſe; niedrig aud), fo wie Ochfe, ein Sch 
wort für einen dummen, toben, grob 
plmıpen Menfben, Stieren, peu 1): 
u von dem männlichen Gefchledite einiger _ 
Thiere, befonders vom Ofen, fein Gefhhledyt ’ 
fortpflanzenz; 2) unbez. 3., mit haben, von 
den Kuͤhen, nad) dem Ochſen verlangen, rin: 
bern. Das Gtiergefedbt, ein Sefecht 
wo man wilde Stiere von Menfchen oder audy 
von andern wilden Thieren bekaͤmpfen läßt; eine 
in Spanien gewöhnliche öffentliche Luftbarkei 


Stift, m. -e8, M. -e, ein Heiner Nagel ohne 


Kopf; auch ein dünner länglicher Körper zum 
B. der Etift an nem 
Schnuͤrbandez befon ders ein Kleiner &ge er 
Körver zum Zeichnen, Schreiben (der Bleiftift, 
Rothſtift, Schieferftift 2c.)5’ auch der Stumpf 
eines abgebrodenen Zahnes. (Der tik 
iſt nicht zu verwechfeln mit pas Stift.) Stifs 
ten, binbez. 3., mit einem oder. mehrern 
Stiften verfehen, ald: ein Shnürband. 


eich, eine Schule, ein Bündnißz pie 
Das ee 


auf eine beftimmte und dauerhafte Art aus— 
efeßtes Geld; eine milde Stiftung, eine 
omme Stiftung; ein vermittelft eines 
efesten Capitals auf immer zum gottesdienfl 
ichen Gebrauche beitimmtes Gebäude mit allen 
igen Perſonen, Anftalten und 
Gütern, Der Stifter, eine Perfon, welche 
etwaß ftiftet. Stiftifh, ©. u. 
einem Gtifte gehörig. Der Stifte 
das Mitglied eines adeligen Eanonicat 
0 


w 
der Ganonicus, Dombherr. S aud die 
Stifte — bei weiblichen Canonicat⸗ 


elifhen Stifte erzogen wird. Die ar 
hütte, bei ces 


felben vertrat. Die Gtiftung, N das 
tiftenz 2) jede geſtiftete Sache, Anſtalt und 
ebäude; das Stift; ingleihen die dazu aus⸗ 

gefesten Einkünfte. 


+Stigma, f- der Stich, die Narbe, ein Theil 


des Piftillö, des Stempels oder ———— 
des weiblichen Befruchtungswerkzeuges in 
Bluͤthen der Pflanzen. — 


4Stil, m., ſ. Styl. 
Still, oder Stille, -er, -fie, E. u. U 


. ©. ⸗ 
1) keine Bewegung habend; beſonders mit Bw... 
als; fill ftehen, fißen, liegen, haltenz 
indleihen ohne heftige Bewegung in einiger 
Fallen; 2) alled_Lautes oder Tones beraubt, 
teinen Laut von fich gebend, Fein Geräufd) ver= 
urſachend; fill ſchweigen, nicht puren 
oder auch aufhören zu ſprechen; ftillfeym, 
von etwas ftill [hweigen; zuetwa 
ſtill ſchweigen, nichts dazu fagen, e8 bin= 
geben, es fidh gefallen laffen, eö nicht tabelnz 
aber ftilL! ein Ausruf, ein Ermahnungss 
wort, Gtilfhweigen zu gebieten; 3) ohne 


I 


J 


Stimme 


ftarken Laut, ohne vieles Geraͤuſch, einentlic 
—— als: die Mode, 
der ftille Freitag, bie Charwode, der 
—9* eitag; (ein ſtiller Wald; ver ſtille Pain; 
ile Schatten; die flile Naht; der jtille 
bend; die ſtille Einfamkeitz eine-ftille Ges 
end, Wohnung, Zelle); aus von Empfin⸗ 
ungen, Leidenſchaften zc,, ſich nicht durch 
orte ober andere Zeichen aͤußernd, ver— 
zathend, laut werdend (ein ſtilles Gebet; eine 
ille Freude; des Derzens fliller ne ein 
i ram, Kummer; eine ftille Liebe; ftille 
nfchez ftil wein’.ıdz; fill erhabener Ernſtz 
ftill_nagender u ftill entzuͤckt; ein ſtill 
beglüdtes Leben; fid, im Stillen freuen, haͤr⸗ 
men 2c.); auch fürs heimlich (das ftille Gericht) 
auch für: rubig, eingesoden leidenfchaftlos 
ein ftiler Menfb, ein ſtilles Gemüth; ein 
illes Leben; ein ſtilles Volk; der ſtille Dirten- 


and; ſtill für ſich hinleben). Die Gtille, 
ohne M., der Zultand, da es fiille it. Stil: 
len, 3., 1) eig. a. felten: till maden, 


inbez. 
um Stilfhweigen bringen; b. das Blut, 
en Fluß deöfelben hemmen; 2) uneig. a. der 
Bewegung einer Sadye ein Ende machen, fie 
aufhören maden, ald: einen Aufruhr, 
bieSchmerzen feinen Dunger, [einen 
Durft; fo auch von Begierden, fie befriedigen; 
b, ein Kind ftillen, einem fäugenden Kinde 
die Bruit reichen, eigentlich -deffen Durſt zu 
ſtillen. Die Stillung. DasStillleben, 
-6, ein ftilles, eingenogene®, Eunpen und Triebe 
liches Leben in beglüdender Haͤuslichkeit, im 
Mittelitande und in niederer Hütte, ein idyllis 
ſches Leben; auch das Kleinieben; im Ger 
genfaß des prunkenden geräufhvollen Lebens 
der Großen; befonderd von den Stüden der 
niederländifchen Mahler (bei Goethe, Benzels 
Gternau, Iran Paul). Das Stillfdyweis- 
en, ohne M., die Dandlung, da.man ftill 
fümeigt, nit ſpricht; DasStillfhweigen 
reden) anfangen zu fpreden, wenn mah 
efchiwiegen hatte;s etwas mit Still- 
hweigen übergehenzeintiefeößtill: 
dmweigen beobadten u. Der Still: 
and, ohne M., 1) eigentlih-der Buftand, da 
man ftille ſtehtz 2) uneigentlich der Zuſtand, 
da man ben Sorigang einer Dandlung eine 
Beit lang unterbricht. I. 


Stimme, w., M. -n,4) eigentlich a. überhaupt 
lautbar ——— Athem aller lebendigen Ge⸗ 
ſchoͤpfe; b. beſonders der durch ‚die organifchen 
Spradwerkjeuge hörbar gemachte Athen bei 
den Weenichhen; _e. in der Mufit, vie Ber 
ſchaffenheit der Stimme, fo fern fie fih zum 


— 


‚ 


Stipuliren 611 


paſſen (Goethe: Aller usrath , 
—— Tiſchauffaͤe Ken Men * — 
e⸗ 


mit etwas, überein kommen, demfelben 


maͤß feynz nicht zu etmaß ftimmen 
nit dazu foiden, 2) feine Meinung, in 
Urtheil unter mehrern von fidy geben, alß: fr 


twas, auch uneig. darein willigen; 2) hin 

23.8., a. eigentlich ein mufttalifees Ins 

Bent Beet ohhe 
n erhältnigmäßi 
‚oder, Ziefe, des Tones geb —36 
—* — * — 
Deutung, als: etwas nad etwaäas, ver: 
bältnigmäßi richten; einen, ihm einge eh, 
wie er uriheilen und handeln, fol; feine Meis 
nung. feine Entſchliebung in Finer Sache unter 
der Hand leiten; einen für eine Sade 
ffimmen,, ihn im voraus für diefelbe eins 
nehmen, für,diefelbe gewinnen, fo daß er zu 
Gunften derſelben uxtheilt, fich entf tiestg 
kimmen auch für Deitimmen (2 Mor. 3, 95 
2. Macc. 14, 215 1. Mof. 30, 27)3 aud das 
gehörige Verhältniß geben, in die erfoderliche 
oder uͤberhaupt in eine gewiffe_ Verfaffung 
ſeben; ir beivunderten bie trefflihe Anlage 
dies Maͤdchens, das ji mit ungemeiner 
Nichtigkeit auf jeden Xon ftimmte; bars 
monifhe Empfindungen gleiagehimm er 
Seelen, d.h. gleichgefinnter und gleichempfins 
denderz zu etwas aeflimmt fenn, in ber 
dazu erforderlichen Semüthöverfaffung feyn, da⸗ 
zu aufgelegt, geneigt ſeyn, (gut geſtimmt feyn, 
uͤbel, ſchlecht geſtimmt feyn). ie Stim— 
mung, 1) die Handlung, da man ftimmt, eig. 
und uneig. ohne M.; 2) dad Verhältniß, der Zus 
ftand eines Tonwerkzeuges, da e8 geitimmt ift 
(die rechte Stimmung geben; eine reine Stims 


en; b, uneidentli 
der nnlicen Be 


mung; Stimmun baken); 3)der Zuſtand einer 


Perſon oder des Gemüthes, da fie oder es a 
eine gewiſſe Art geitinnmt ift, d. b. in eins 
ewiſſe Verfaſſung gefeet if, welche für, eine 
ade nike ift oder nicht (in der refhten 
Stimmung ſeyn; bie rechte Stimmung zıt 
etwas haben; in auter Stimmung feyn; An 
einer Stimmung zum Verzweifeln feyn_2c.) 
Der Stimmer, 1) derienige, welcher muſtta⸗ 
lifche Inſtrumente ftimmt; 2) ein Werkzeug, 
fie damit zu ſtimmen; ſo auch der Stimm: 
hammer, die Gtimmpfeife, und die 
Stimmgabel, ’ / 


Stimuliren, reizen, anreiien, ſpornen, ans 
treiben , luͤſtern machen. Der Stimulusß,' 


ie Stimulation, die Keisung, Anregung. 


| ber Stachel, Sporn, Reiz, Trieb oder Antrieb. 


timuligende eizmittel. 


wwefange ſchickt ; ingleichen die Arten der Stimme | *Stinken, unbez. u. be3. 3., mit haben, übel, 


in Anfehung der Hoͤhe und Ziefe; 2) ıtneig. 
a. Laut, Schal, Klang; befonders bei den 
Dichtern z b. in der Muſik, die für jede Stimme 
und überhaupt für jedes Inſtrument aefchrie: 
benen Noten; e. an einigen muſikaliſchen In: 
ftrumenten, ein Theil, weldyer, den Klang 
oder Jon des Initrumentes beitimmt; d. die 
Wirkung eines Dinges auf das Erkenntniß-⸗ 
und Begehrungsvermögen, als: die Stimme 
des Derzens; die Stimme derNatur; 


auch der natürliche Triebz auf die Stimme) 


der Vernunft hören oder adıten, fie über: 
hören 20.5 e. die durch Worte und Zeichen 
ausgedruckte Meinung in der Berathſchlagung 
mehrerer; f. dad Net, in der ehe ig 
mehrerer dee Stimme zu geben, ohne W.; 
auh dad Stimmrecdt (in einer Verſamm— 
lung Sit und Stimme haben). Stim— 
men, 1) unbez. u, bez. 8., mit haben, 1) eine 
Stimme und überhaupt einen Zon von ſich 

eben; a. eigentlih nur von muſikaliſchen In: 

rumenten ‚und der Gingftimme, «ls: zu: 
ſammen fimmen, oder auch bloß ſtim— 
men, das gehörige Verhältniß des Tones oder 
Klanges, haben: b. uneigentlich zufammen 
oder übereinffimmen, einerlei Inhalt, 
einerlei Meinung und überhaupt das gehörige 
Berhältnig gegen einander haben, zu einander 


haͤßlich, ekelhaft rieben, als nad 
eineſtinkendzFaulheitheine fehr große; 
uor So utbeit —I ————— faul 
eun; eine ftintende Lüge, eine grobe 5 in 
| ber Bibel: in üblem Rufe 5 ı 
| jeon Israel ſtank vor den Philiftern 5 David 
| anf vor feinem Volde). Stintia, E, ul. 
I mw. gen. inkend. Der Gtinttäfer, £ine 
Art Käfer, welche einen übeln Gerud haben. 


| Stint, oder Sting, m. -e8, M. -e, ein Name 


etwas; 


| verfihiedener kleiner eßbarer Flußfiſche. 


Stipendium, ſ.6, M. -bien, ein vermachtes 
Geld zum Behuf junger Studirenden; ein 
Gnadengekd; gem; äuch verderbt: das Sti— 
pendien. Der Stipendiat, -en, M.-en, 
der dieſes genießt. 


Etippen, Hinbez. u. unbez. Z., mit haben, 
im N. D., 1) mit einem fpisigen Körper leicht 

| berühren; dann auch ftehen, und auch für 
Henpens 2) leicht berühren Stippen,d. h. 
Fleckchen, Züpfel, Punkte maden; 3). tunfen 
(Brot in die Brühe tippen, ober einflippen.) 


Stipuliren, verabreden, feſtſetzen, bedingen, 
vertragsmäßig übereinfommen, einig werden; 
verfprechen, EN zu etwas ver: 





en ic.)g _ 


Aeken, in Schande’ ' 


” 


-} 


612 + Stirn 


J —*18 relnetett, verabredet, 
en, varioren en — 
u An [4 n [7 * 
Vergl I, . dad Abkommen, das 
bereinfommen. 


Stirn, oder Stirne, gu -n, der vorbere 
erhabene Theil ded Kopfes — den Augm 
und zwifchen den Schläfen (eine gewölbte, hohe, 
ade, niedrige Stirn; die Stirn runzeln; es 
ebt feinem an der Stirn gefdhrieben, was, er 
m Herzen hat; die Stirn hoch tragen, für: 
olz ſeynz eine feed, Beier eiferne Stirn 
aben, für: unverſchaͤ — * harte, 
eiferne Stirn haben, Ag je artkoͤpfig feyn, 
wofür audy: mit der Stirn durd die Wand 
eine freche Stirn haben 


rennen wollen; für: 
ieland: was i 


- bIoß, die Stirn haben [ 
o arg, das nicht, um fih genug zu thun, ein 
eib. die Stirne hat zu wagen]; einem die 
tirne bieten, ihm twiderfiehen; fü 

—— uneigentlich zuweilen ein der 

—— Stirn iſde Theil irgend eis 

nes Din (die Stirn eined Berges; auf 

eines Bel nd Stirn; auf des Berge * en⸗ 
erhöht). Das Stirnbein,, das Bein 
er Pirnfchale, Tine die Stirn bildet. Die 

Stirnbinde, eine Binde, ‚welde weiblide 

Perſonen um die Stirn zu binden pflegen. 


. +Stoa, w., eig. eine Säulenhalle zu Athen, 
in welcher der A MWeltweife Zeno 
and font —55 — er — daher auch die 
fto Y und Gtoiter, altgries 
ifche it Den, Anhänger der Lehre Zeno’8, 
die fich durch ſtrenge Tugend, Verachtung der 
finnlichen Genüffe und Gleichgultigkeit gegen 
törperlihe Schmerzen und gegen Außere Übel 
auszeichneten; daher uneig.ein Stoiker, ein 
firenger, ——— unerfchütterlicher, kalter, 
unempfindlich er,, ın Leiden und Freuden, in 
Gluͤck und Ungiad 91 plekhmätdigen 5 ann; der 
Stoicismu Lehre der Stoiker, der 
Gleichmuthsſinn, bie Bnehtmuthöweiäbeit, bie 
Standhaftigkeit, u. ültigteit, her 
age in ben größten dhmerzen. Stoiſch, 

. U. w., zur Lehre der Stoiker 3 
ihnen ahnlich, gleihmüthig, Itandhaft, 
unerfhütterlich, kalt, unempfindlich , ak 
gültig, gelaſſen. 


rom, binbez. u. bez. 3., mit Haben, gem. 
fi ubern, ftieben, ftieben madyen, unperf, (ed 
öbert) befonderd vom Gchneegeftöber, es 
Jüng neiet fein, oder der Schnee wird vom Winde 
Geftalt eined Stgubes herumgetrieben; 
Voß: das flobernde Flodengewimmel; von 
Sasthunden, begierig fuchen (jtöbernde Hunde; 
ie Koppel_ftöberte 38 den Wald); auf: 
jagen (die — 1155 ern das Wild aus dem 
Dickicht). DaB hi ae: für: Stäuber. 
Stöberig, €. beriges Wet: 
ter, wenn: ber din Een Schnee in Geftalt 
deö Staubes umher treibt; auch das Stöber- 
wetter. 

Etöern, binbez. u. bez. 3., mehrmals in ober 
an etwas ftecben, barin mit einem fpisigen 
Merkzeuge Nren; befonderd die Zähne oder 
inben Zähnen ſtochern. Der Stoder, 


Er — zum nern, Befonberd hur in | 


ahnſtocher üb! 


+Stöchiologie, w., f. v. mw. Chemie. Die 
Stöhiometrie, die Lehre von der Meffung 
der Grundftoffe, die chemiſche Mefkunft, bie 
Berhältniplehte der demir Ch Eon binhungen. 
töhiometrifch, die chemifche 
een ober —E—— betreffend 


Stock, M. Stocks, im Engl., die im Umlauf 


befindlichen Staatöfhuldfdeine; ; auch f. v. w. 

Arie Die Stodbrofers, M.,im Engl ‚ 

Mäkler in Staatöpapieren. Stodjobber 
-bfchobber), Actienwucherer. 


ale 
ck, m. -ed, M. Stöde, 1) der einzelne 





2 
_ 
R 
ı 


‚Std 


tamm eines Gewaͤchſes; — nur von 
einigen Stauden, al Weinftod, R 
od, Nelkenſtockz daher bei den Bu 
m... an Buchbin: ern eine Heine 
rung, zu A A e oder Ende eines SE 
eines le [ö de telben. und auf ben den 
an. e V — 9 ein langer 
— — von einem 
* — AR, ein — 


Bett, in — aͤllen; ein 5 — 
oder Ding, in vielen gale ( ; 

Schraubſtock, un ein &8fo 

eine viele Ellen lange um fi pie# 2 

oder aufgerollte dünne ann skerze; 

Sturz oder Stumpf, K 

Stamm; befonders der Klo woran die 

Gefangenen in den in Öefängniften b 

auch ein — lter K 
Füßen ger Hofe werden, AD: auch * 


6) pe x beifammen b 


tode; — SE Be 
einer, Art lin Eierftod 


oft — Kapital (die Zinfen en zum Stoe — 
gen; Herder: ich will die E ünfte —*8— ge⸗ 
nießen — ben tod erhalten); der Karten 
ock für Karten — der Viehſtock für: 
iehftamm_ıc. Das hen, ein kleiner 
Stod. Das Stodb end ein guges Band 
lind, €. u. 


an einem Seaikace. Stod 
iq blind, * blind. So 


em. vd auch 
tockdunkel, — 


Same treiben; PEN, fi beftoden; 2)unb 


und be3. F ‚mit haben, nur uneig. 

dren ſich zu ‚bewegen und unele, 2 aufpören 
ortgang zu haben (das Waffer ſtockt; ihm. 
odt das Blut; 


das ftodende vers gi 
Ubr fto@t, wenn fie nicht gehet; KERN; s 
ftodt, wenn der Umlauf reiben — 
it; der Handel ſtockt, wenn e gehindert 
wird, danieder Liegt; „eine Saaı E * ** 
geraͤthing Stoden, ober es fi 

ihr, wenn fie nicht den a hr 8 
bat); b. im 4 inne halten, ſtecken ble — 


a 34 an einem Sän 
— gem. die Stoc 
Der Stoefifh, ch, — an Stangen 
trocknete Kabeljau; Aß lopffiſch; nes. 


Stoff 


er Menſch. Die Stockgeige, 

Geftait eines Stodes die 

Stodfiedel. Das Sto —— ein Haus/ 
worin i efängniffe für 
Berbrecher befinden. Stodig, E. uw. U.w,, 
emeinigl. durd) 3*8 keit gg auch 
a toͤckiſch, u mw 


ein’ ein 


aus 


(Se: 


Stodmei 
Kerfermeifter. Der Stod: 


fangenen, ber i 

narr, ein Erznarr; ehedem auch ein Dofnarr. 

Das Stodf ler cheite, welche aus den 
e 


Hintern; 
t einer Ruthe oder Peit- 

oder Gefängniffe. Der 
ige mit einem Gtode zur 
ühtigung. Stodfhnupfen, ein 
cnupfen, mwelder nicht zum Fluſſe kommen 


will. Die Stodwade, bei den 
die Wache bei den Gefangenen. Das Stod: 
wert, 1).im Bergbaue, eine Dienge mächtiger 
Gänge, Flöge und erzbarer Geſchiebe, welche 
- fi rammeln, d. h. an einem Drte zufammenz 
tommen; 2) an ben Gebäuden, der mbegeift 
der. auf einem und demfelben Boden oder Ber 
pälte efindlichen Zimmer oder Näume; auch 
der Stod, das Schoß oderGeichoß, (ein 
Haus mit oder von zwei, drei, vier Gtodwer: 
ten; das erite oder unterite Stodwerk, das 
—*6 das zuweilen gar nicht mit zu den 
todwerfen gerechnet wird). Der Stod: 
abhn, Uder letzte —6 auf jeder Geite; 
die MWeisheitszähnme; 2) bei einigen auch). 
Pe aller Badenzähne, wegen. ihrer 
e 


Stöff, m. -e8, M. -e, 1) eine jede Materie, 
aus weldyer etwas wird, werden ar oder ges 
worden ift, und uneig. Urfadye, Anlaß, Ges 
Yegenheit; ober auch dasjenige, woraus geiftig 
etwas bereitet wird, was der Gegenjtand einer 
eiſtigen Berhäftigung und Bearbeitung, i 
em Gefdichtichreiber kann es nie an Sto 
ehlen; ein braubbarer Stoff für einen Did: 
er; einen undantbaren Stoff bearbeiten; dies 
fer Stoff verdient die daran gewendete Mühe 
und Kunſt nibt; Schiller: der Derrfhher Fall, 
der hohen Däupter I} ift. ihrer Lieber Stoff 
und ihr Geſpraͤchz gebildete und unterrichtete 
erfonen haben immer reichen Stoff zur Un— 
erhaltung; Stoff zum Laden geben; einem 
Stoff zum Weinen geben); 2) ein. gewirftes 
Zeug mit vielfarbigen Blumen, befonderd ein 
feidene8 Zeug diefer Art. Stoffen, E. u. U. 
w., aus Stoff 2. verfertiget. 


Stöhnen, unbez. 3., mit haben, anhaltend 
feufzen, aͤchzen, tief und ſchwer, oder laut ſeuf⸗ 
zend athmen, fowohl aus großer Mattigkeit, 
ald aud) wege heftiger Schmerzen; im N. D. 
anten; auch) AB binbe3.3., (etwas) ſtoͤhnend 
bervorbringen. 2 


+Stoicismus, Stoiker, ftoifch, ſ. unter Stoa. 


+Stola, w., ein langes Frauentleib bei den al: 
ten Römern j jeßt,_bie Priefterfleidung , der 
Ehorrod; daherbie Stol-Gebuhren. 


Stöllen, m. -8, M. w. E., I) ineinigen Faͤllen 
eine Mafle, ein Theil, ein Stud, befonders 
von einer kurzen, diden Maſſe; auch die 
Stolle, befonders in einigen Grgenden, ein 
ſchmales und langes Waizenbrot, eine Art 
Badwerk von Butterteig mit Rofinen, welches 
die Geftalt langer, dider Brote hat; befonders 
die Ehriftftolle oder der Chriitftollen, 
weil es vorzügfich zu — gebacken 
wird; anderwaͤrts das huͤttchen oder 
—8343*38 Fa ns — 6 

% e kurze, bide, aufte ebende 
Site in manchen Fällen; auch die Stolle, 


4 


— — 


Stoͤlpern, unter. 3:,. mit feyn, 


+Stoppine, w.,' M. 
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3. B. die Bittfbollen, die fungen Säulen 
oder Süße an ber Bettftelle,die Bettpfoften; 
3) ein Abſatz eine Hervorragung ; auch nur in 
einigen Fällen, und aud) die Stolle; 4) be- 
—— im Bergbaue, diejenigen innern Gru— 

n oder. Bergwerksgebaͤude, welche nach einer 
horizontalen Yinie. ; En —— 


eines | ahtes. Dad t en„ ein 
Heiner Stollen oder eine Heine Stolle. Der 
töllner,'-8 ’ i 


f 8, Mm. E., im Bergbaue, 
der Eigenthümer eined Stollens. —I 


ger: 1) eig. 
im Gehen anftoßen und dadurch aus dem Gleich: 
getwichte gebracht werden; ſtrauchelnz 2 
uneig..einen Sehler begeben. 7... 9.7 


Etölg, -er, -efte, 


veraltet, in fe ee br Big —— 
ner Ar orire fi ’ 
don; 2) fidy feingt Borzige bewußt und Hiefem 

6 handelnd, 3.2. ftolz auf 


orzüge Über 
er e erhebend, und in bdiefer Bentingbau 
r 


mut 
aaerabt eingebildeter, oder das übertriebene Ge: 


prunfen ol; ſeyn; ſtolzen 


Stomadjale , ſein Magenmittel, etwas Da: - 


genftärkended, die Magenſtaͤrkung. 


Stop!,im Engliten, halt! 2 y® 
Stöpfel, m. -8, M. w. E., ein Koͤrper, eine 


Stöpfen, hinbez...8., 1) eig. einen weichen Koͤr⸗ 


ver feit in eine Offnung drüden, um biefe da— 
mit anzufüllen, ald: den Taback in die 
feife, oder gem. eine Pfeife Taback 
opfen; 2) uneigentl, a, gem einemden 
und, ihn, zum, Schweigen bringen; ; b. 
Bänfe x. ftopfen, fie mit Nudeln fett 
machen, frexen ec. ein Loc in einem Beuge, 
Gewirke oder Ggitride, mit kreuzweis uber und 
durch einander gezogenen Bäden ausfüllen, ale: 
einen Strumpf ac, ‚die Köcher. in demſel⸗ 
ben ; daher das Stopfgarn, unddieStopf- 
;_ d. hemmen, in einigen Fällen„ ale: 
einen Durdfall, Der Stopfer, I) der 
ſenige, welcher ſtopft; 2) ein Werkzeug zum 
Stopfen. — 


abgehauenen Getreides; _2) die ja en, noch 
es Fe —265* 


en, 


benen Be zufammen leſen; ingl. andere 
zurüg gr 
(dad Obft von den 


befonders zufammen ftoppeln. 


-n, brennbare Dtaterie, 
womit bie Feuerwerke entzundet werden; be: 
onders eine Lunte, ein Zündftrid, eine, 
ündfchnur, 


3 


614 ‚Stöpfel 


Stöpfel, m. -8, M. w. &,, ſ. Stöpfel. 
Stör, m. -e8, M. -e, der Name einer Art 
großer ifche, deren. Stogen. eingefalzen oder 
Sep kelt Pökelrogen oder Kaviar heißt, und 
ald Lederbiffen verfpeilt wird; befonders von 
einer Art deöfelben, dem Daufen. 


- +Störar, m. -e&, ohne M,, der sähe brauns 
zothe Balfam oder das Gummiharz des Sto— 
rarbaumes. 


Stoͤrch, m. -ed, M. St oͤrche, ein hochbeiniger 
Sumpfvogel mit einem ey Schnabel, mit 
bem er einen klappernden Son hervorbringt, 
Er kommt als Zugvogel im Bennjehrs zu uns, 
baut fein dorniges_Neft aus Meieholz ge: 
w Da auf den Daͤchern, der Landleute in 
ft pfigen, — Gegenden und ver: 
uns im Auguft wieder. Der gemeine 

gan fhonet die Stoͤrche und hält fie für 
Gluͤck dringend, Bekannt iftdas Ammenmährs 
hen, daß der Stord die Kleinen Kinder bringe, 
Apeöhalb er im N. D, Apebar, d. b. Kind: 

Kinderbringer heißt; 1. b, (Goethe: 

Stordy ihn (den Bruder) jüngit beim 
uderbäder vorbeitrug; mit frohem Geklapper 
ebt ſich der Storch vom dornigen Nefie). Der 

torhfcnabel, 1) eig. ber lange, ſpidige 
Schnabil des Stores; 2) uneigentl. wegen 
einiger Ähnlichkeit, a. der Name einer Pilanzez 
ben Dobezeug; ein Kranz c, ein Werkzeug, 
€ em iß damit zw vergrößern un) zu ver: 
einern, 


Stören, 1) unbez. u. bes. 3., mit haben, uns 
rdentlich in etwas herum fahren, e8 hin und 
er werfen, befonders um etwas darin zu fur: 
den; 2) hinbez. 3., nur uneig. auf cine un— 
erlaubte oder doch unangenehme Art unter: 
breden, ald: einen, nämlich in einer Band— 
lung; eine Sadıe, d. i. die Kortdauer der: 
geom; Die Störung, in der Bedeutung >, 

er Störer, derjenige, weldyer ftört, in der 
Bedeutung 2, 

Stoͤrrig, -ex, -fte, E. u. U. w., 1) unbiegfam, 
doch nur, uneigentl,, hartnädig, nrelerrig, 
ftarrköpfig, eigenfinnig; 2) wiverfpän 193 3) 
raub, firenge, So auüch die Störrigfeit, 


ohne M. 
+Storthing, m. -&, der Neichötag oder bie 
“ Ständeverfammlung in Schweden und Nor: 


wegen, 


* 
m 


2) 
S 
ftö 


Strack, €, u. U. w., alt, 1) eig. ge 


+Straction, 


Be 
Straff 


1).da8 Stoßen; a. eig. eine fünele und. nes 
tige Bewegung eines auf einen ans 
ern; bisweilen auch mit einem 
eitengewehre; b. umeig. feinem Derzen 


einen © — * * Eh R 
iebt feiner Gefundbe 

e ringe ihr —— 2) in 

u t 


umeöz; 3) 
toß Doll 


ein Kr 
Buder, ein St 


gin ‚2olsftoß), ein 
apier, ein 


Keule von einem. 
Stoͤßchen, ein Fleiner 
er Std Perfon, — 
2) ein Xhier, welches ſtoͤßt; beſonders ein 
Stofvogel; 3), ein Werk 
2 Stößel. Dag 
ebet, gem. ein Eurzes Gebet. S 
TY Jser,A 
zu itoßen, befonders ‘von. 
ren, welche mit Dörnern werfehen find, 


; 
aubz 





igentl u 
eigentl, e 
eraded £ 


0, 1035 


l none 
— Fußes, ſtracks 
ee dh. I6, 11)5 dann für 





on, w., die Aushebung von 
oder Wörtern, welde bunt oder roth 
werden follen, 


eilen 


*Stößen, 1) hinter, u. ruͤcbez, 8., a. eig. aus | Strafe, w., M,-n, überh, ein Übel, meibeß auf 


einer geringen Entfernung fchnell und heftig 
nad einem Körper zubewegen, un denfelben 
aus feinem Drte zu bringen, 3.8. etwas zu 
Boden, einen über ven Daufen; auch 
mit dem Degen ſtechen; von verfchiedenen mit 
einem Stoße verbundenen Handlungen, befon: 
derd mit Stöhen zermalmen, ala: Dreffer; 
b. uneig. etwa von fich, verächtlich zurde 
weifen; ſich an etwas, ein Bedenken dabei 
haben, einen Anſtoß an etwas nehmen (woran 
st fi) denn dein Herz noch; Ef. 8, 15: 

aß ihrer viel fi daran flogen werden); es 
ftößt fih doch an etwas, e8 wird dadurch 
gehindert, aufgehalten; zwei Stüde zufams 
men ftoßen, mit ben Enden einander nähern, 
ingleichen auf, diefe Art verbinden, befonders 
bei den Schneidern und Tiſchlern; 2) unbez. u, 
bez. 3., I) mit haben, an etwas, es mit 
einem Stoße berühren; von Naubvögeln, auf 
ben Raub, pioslid darauf niederfahren; 
daher der Stoßvoael; in das Porn, in 
die Zrompete, einen kurzen Gas blafen; 
2) mit feyn, a. eig. heftig an einen andern 
Körper getrieben werden; befonders von einem 
chiffe, auf den Grund; b. uneig. a. im 
viegöwefen, zu einem, fich mit ihm verei⸗ 
nigen; b. auf einen, ihm unvermuthet bes 
egnen; e, auf etwaß, es von ungefähr fin: 
en, antreffen; d. an etr»a8, daran arenzen, 
£6 berühren, Der Stoß, -ed, M. Stöße, 








eine unrechtmäßige oder unweife Dandlung ers 
folgt; befonders das auf die Übertrefun x. 
Se end folgende Übel, ein Strafädei; 
zuweilen auch, eine Geldftrafe, Strafen, 
hinbez.3., 1) ein folches Übel zufügen; einen 
wegen eines pre end einen am 
Leben, um Geld; ein Verbredyen, bes 
ftrafgn; 2) zunpeilen auch einen Seit 
einen Lügen, ihn des Fügens beſch 
——— er⸗ * u. U w. 
Strafe umterworfen, derfelben werth nach 
ſtrafwürdigz davon die Strafbarfeit 
ohne SR; auch die 2.5 San Derlnen, 


digen. 
’ ie 


Gtraffällig, €. uw U. w., von Perfonen, 
felten von Dandlungen, fo viel ald firafbar, 
Strafe verdienend. Die LU Feit, 
ber Fall, der. Zuitand, in welchem eine n 
oder Sache ſtraffaͤllig iſt. Das Strafgeld, 
ald eine Strafe erleätes Geld, Das ra 
gericht, 1) ein Seriöt, das Strafen de Böfes 
verhängt; 2) ein verhängtes Übel, fofern ed. al 
eine Strafe Gottes anaefehen wird. tr 
li, -er. -fte, €. u. U.w., 1) felten: 
und ftraffällig; 2) tadelhaftz 3) a 
altet, firenge; auch gefträflid. 
die Sträflidkeit, ohne M. Die Strafs 
predigt, eine Predigt, worin die Strafbars 
keit * Laſter gezeigt wird; daher der Straf— 
prediger, 


So aud 


Straͤff, er, ⸗eſte, E. u. U. w., ſcharf aus⸗ 


f 
f} — 
! . 


toß Akten 2c.); 4) in einigen Ges 

D. uneig. Bintere 

von dem Federvieh oder Geflügel (deu ein; 
e 


eben; 


Strahl 


annt ober audgebehn 
chlaff ftraffes Geil; etwas ſtraff hal— 
en); auch für: voll und dadurch angelpannt 
ein ftraffer Geldbeutel); uneig. kraft von 
edanten, voll, reich an Gedanten Voſſens 
Schreibart if kraftvoll, ftraff von Gedanken 
zu Autor xc.) Davon bie Straffbeit, 
ohne M. | — 


Strähl, oder Sträl, m. -ed, M.-en, Myer⸗ 
altet, ein Pfeil; 2) der Blis, Bligitrabl, Weiter: 
ftrahL, befonders Oberd. und bei Dietern, 3. ® 
Kiopftod, Voß 2c.; 3) ein fich in gerader Tinte 
unalaublid ſchnel Fortbewegender sehr heller 
Kichttbeil, eintichtitrahl, 3.8. der Sonnen: 
firahl x. ; daher uneig. auch von manchen Ar: 
ten gerader Linien; 4) ein aus einer engen Off: 
nung in —— Linie fortgetriebener fuͤſſiger 
Körper; derWafferftrah!; inder Pilanzeus 
Ichre,..die aus Einem Punkte entfpringenden 
Blumenitiele bei einer Dolde ꝛc. Strahlen, 
binbez. u. unbez. 3.,.mit haben, Etrahlen 
von ſich werfen, eig. und uneig. ‚(dein Auge 
firahlet Freude). Die Strahlenbeeüung 
ohne M., in der Optit, ober Lichtlehre, die be: 
wirkte Abweichung der Lichtitrahlen von ihrem 
vorigen Wege; die Kefraction. Strählig, 
E.u.Um., nuruneig. Strahlen habend, Strah⸗ 
len werfend,. Strablidr, E. u. U.w., Stra 
len ähnlid. 


Etrählen, oder Strehlen, hinbez. und rüds 
be3. ge .D., tämmen (dad Paar, fi); 
von Strehl oder Strähl, m.-e8, M.-en, 
im DO. D;; der Kamm; verwandt mit Gtrier 
el, Strahl. — (Debel söreibt Strehl, 
vehlen, Goethe aber Strähl;ftrählen. 
Goethe: Sogieich beiteigt der. Erbmarfhall 
Graf von Pappenheim fein Pferd; ein fehr 
fhöner, fchlankgebildeter Herr, den die jpa= 
niihe Traͤcht, daß reiche Wamd, ber goldne 
Mantel, der hohe Federhut und die gefträhls 
ten fliegenden Paare fehr wohl kleideten). 


Strähne, w.,.M.-n, oder Strähn, m, 
M.-en,_1) bei den Hadiern, ein Packet ge— 
richteten Drahtes; 2) eine beſtimmte —— 
aͤden son gefponnenem Garne, eine gewiſſe 
Menge Fäden von beitimmter Länge (gewöhns 

lich hat ein Strähn zwei Zaspeln oder 40 Ge: 

bind_oder 800 Fäden und 6 Gträhn gehen auf 
ein Stüd Garn). 


Sträfen, hinbez 3., N. D., für:_ftreichen, 
ftreiheln; ER NA fid) den Bart ee 


Stralcio, m., in der Kgufmannsſprache, der 
gütlihe Vergleich, die Übereinkunft, Ausein= 
anperiehung. Stralziren, gütlid abthun, 
ausgleiben, auseinanderſetzen, Schulden und 
ee Parene bringen, vorzüglic) beim 
ufläfen oder Eingehen einer Handlung. 


+Stramin, m.-e8, M,(von mehrern Arten)-e, 
ein weitläufiged, nesförmiges Gewebe, zuwei⸗ 
Ien von Gold» oder Silberfäden, gewöhnlich 
aber von leinenen, baumsmollenen, wollenen 
oder feidenen, bald gröberen, bald feineren, 
verfhiedenfarbigen Fäden, das jest, mit gleich- 
farbiger PInterlüge: als Folie verfehen, zu den 
meiften bunten Stickereien benußt wird, in: 
dem die GStiderinnen bie arifsen den Für 
ben deutlich zu erfennenden Raͤume ober Gitter: 
den nach den Kleinen Viereden abzählen, die 
auf den Stietmuftern gezogen, und in welde 
die zu flidenden Figuren eingetheilt find; aud) 
Beuteltub, Gitterleinwand, Canne: 
vas oder Canevas (Kanewah). 


Straͤmm, -er, -fle, E u. U.w., gem. : 
a Dec — Ton 


Straͤmpeln, und beſonders unbez. 3., 
die Fuße 


= 
- 
* 


mit haben oft zum Treten bewegen 
im Bette Ierampe n; das Bett zu Schanden 
ampeln; in D, 


D. krampfeln)s Ezech. 





folche⸗ 
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f die Erde 


nt, im — * Siraͤmpfen, Hindex 3. und Beten undes. 8., 
uße du 


mit haben, Rue re 
Hiob 3% % 


ftoßen, ftampfen ( J. 


Strand, m. -e8, ohne M., eipentl. dad flache 
eö bei 


Ufer des Meered, fo weit der höchiten 
Buuth vom Waffer bedeckt werben kann (der 
eeresftrand, Geeftrand); zuweilen aud) ein 
fer eines Sees; zum Unter ihhite von 

dem allgemeinen Worte Ufer und dem h bern 
Ufern, weldbe man Küfte, Geftade nennt, 
und von Neede oder Rhede; f.d. Stran— 
den, unbez. 3., mit feyn, an den Strand 
getrieben werben, an den Strand, geras 
then und daſelbſt feſt bleiben; z. B. Polz 
ſtrandet; befonderd von Schiffen, die an ben 
Strand gerathend, — Gas 
Schiff ſtraͤndete, ift geſtrandet) Die Strands 
erechtigkeit, die Gerichtsbarkeit über den 
strand und das Recht über die daſelbſt geſtran⸗ 
deten Sachen. Das Strandgut, gellrans 
dete Güter oder Waaren. Das rands 
vet, ı) Necdtöregeln in Anfehung des Strans 
des und der an denjelben angetriebenen Güter; 
2) dad Recht eines Strandherrn, d. i. des 
Oberberrn eines Strandes, fi alle geitcans 
dete Güter zuzueignen. er Strand: 
eiter, ein obrigkeitliher ujener u ferde 
gber die gefivandeten Sachen. ie van 
ung. 


Sträng, m. -e8, M. Stränge, 1) ein Str 


ich 
ſo fern derſelbe zum Bienen dient; ober auch 
um Spannen tined Bogend oder einer A 
ruſt 2) bef. der Strid, womit die Übelthäter 
ehentet werden, und unit. die Strafe des 
Sentens; (3.8, der Bofewicht hat den Stran 
verdient), Stranguliren, binbez, 3. Mm 
einem Stride erwürgen, erbroffeln. 


Stranaurie, w,, ohne M., eine Harnkrankheit 


des Menfchen, da ber Urin nur tropfenweife 
und mit Schmerzen abgeht. 


+Strapäze, w., M. -n, beffer: harte Anftrens 


gung, Abmattung, Beſchwerde. GStrapas 
siren, binbez. Ei befier ; fehr ermüben, abs 
matten, anjtrengen ; is firapaziren), iD 
abarbeiten , fi abäf ern, ſich abmatten, fi 
plagen, ſich quälen, fi) anſtrengen. 


Sträße, w., M.-n,_D überhaupt ein Weg; 


2) befonder® a. ein breiter_öffentlicher Weg; 
die große Straße, die Landftraße, Heeritraße ; 
b. eine breite Gaffe in einer Stadt; c. eine 
Meerenge (die Straße von Gibraltar, von Kons 
ftantinopel 2). Der Straßenbereiter, 
ein obrigkeitlicher Bedienter zu Pferde, welcher 
auf die Sicherheit und gute Dronung auf den 
Straien zu fehen bat. Der Straßenraub, 
ein Naub auf Ö entlicher Straße; daher der 
Strafenräuberz die Straßenräuberei; 
und Straßenräuberifcb, E. u. U. w. 


+Stvategem (nicht Stratagem), f., die Kriegs⸗ 


tift, Lift, ein Liftiger Anſchlag oder Streich, ein 
Kunftariff. — 1: Strategib 
oder Strategetif, die Deerführung, Heer⸗ 
ührungslehre, Feldherrntunde, Kriegs unft. 

trategifh_oder ftrategetifdh, E. u. 
U. w., auf die Strategie bezüglich, 


Straube, w., M. -n, ein, mit einer ftraubigen, 


unebenen, rauhen Oberfläche verfehened Ding 5 
ingleichen eine folde Flache an einem Dinge; 
nur in einigen Fällen. Straubig, -er,-1% - 
E. u. U. w., raub oder raudy; doch nur von lan⸗ 
gr empor ftehenden Theilen, befonderd von 
‚aaren und Federn; aud) fträubig u. firupe 
ig (Zeffing : das ungebundene Haar floß ſtrau⸗ 
ig um bag Haupt; Voß: ftraubig vor Zorn, 
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rauh empor ſtehen (Voß: 2* es ſtraubt 
aar). ben ‚ binbez. und vorzüglich 
Rn uwe len u — und vente | 3, , 


ubt die Federn am alſe; was * nt⸗ 


9, — — 2) uneia. ſich wider etwas 
F gm berfe en, widerftreben, 
& weneen, in 


er Zorn, Paare und an uben maden; 
(der Erich der Selbfterhaltung fträubt ſich ge: 
gen bie Lebens — OR fch auch mit dem 
ritten Falle; ; Und fträubte ſich nicht der 
Umarmung), Ä * de ubte ſich nicht gegen die 
Umarmung, oder mwiberftrebte nicht, eek: 
fih nicht der Umarmund, wehrte ſich ge: 
gen bie Umarmung, fu te bie zer mung ist 
von fid) Obäumehzen! auch bloß ſtraͤubeñ 
ſich widerfehen; rer die Aubende I 
Stu; Voß: das bende Untbier). 


‚Straudj, m. -ed, M. Sträude und gem. 
Sträuder, eine verworren gewachfene 
Gtaude mit vielen Stengeln; oft aud) für 

uf Der Straudpdieb, ein Stufen: 
r uber, Bufchklepper; infofern die Straßen⸗ 
räuber gewöhnlich Ninter Sträuden und 
Buͤſchen oder im Gebuͤſch fich verfteden,, um 
ungefehen und im Berborgenen ben Worüber: 
ziehenden aufpulaueın. Das Straudhwerk, 
ohne M., das Gefträud). 


Sriuhelh, unbez. 3., mit ſeyn und mit 
haben, im Gehen an etwas ftoßen, daburd) 
aus dem Gleichgewichte kommen und in Ge: 
fahr feyn zu fallen; eigentlich und uneigentlich 

Pf. 9, 185 Pf. 73, 25 mein Fuß bat ge- 

raucheltz ich bin geftraudhelt; es rauchelt 
sun wohl zumeilen_der Vorſichtigſte und 

Beſte; ſtrauchelnde Tritte). traudeln 
wird, von, einer Perfon gebraucht, mit feyn, 
von den Füßen aber und uneigentlidy gebraucht, 
mit haben gefügt. 


ed, m, 7 * Stränße, ie unb 
ichtri ein ampf, reit, reffe ei 
Goethe, Schiller ıc.) Y a 


2.Strauß, m. -ed6, M. -e, der Name des 
gegeten unter allen Voͤgein, deffen Kleine 
lügel aber zum Fliegen ungefchidt find; auch 
"der&traußvogel,oderderVBogelStrauf. 


3.Strauf, m. -e8,_M. Sträuße, gem. 
Sträußer, ein Büihel;z befonders ein 
Büfhel zufammen gebundener Blumen, ein 
Blumenitraußs aud von den Federbüfchen 
mander Vögel. Das Straͤußchen, ein klei— 
ner Strauß. 


+Strasze, w., ober dad Strazza-Buch, bei 
den Kaufleuten, das Kladdebuch, das Samuss 
oder Gudelbud, worin alerlei ‚vankiunge 
fahen, vorläufig nur flüchtig bemerkt od 
verzeichnet werden; aub Brouwillon. 


Streben, unbez. u, bez. 3., mit haben, alle 
Kräfte zu etwas anwenden; auch von Kräften 
und unbelebten Körpern, zu bewirken, zu er: 
reichen fuden (Derder: überall, wo Kraft 
ftrebe et; 2 sürger: vorwärtd ſtrebte jedes Armes 
Kraft; Goeibe: endlich firebte ver Wind gluͤck— 
lich vom Ufer ins Meer); wider etwasß, ſich 
fträuben, fi widerfegen (Sir. 4, 31)3 nad 
etwas, fib mit Anwendung aller Kräfte be: 
mühen, eifrig darnach trachten Das Streben, 
die eifrige Bemühung, das eifrige Zradıten 
(Schiller: So bindet der Magnet duch feine 
Kraft das Eifen mit dem Eifen feft zufammen, 
als gleiches Streben Held und Dichter bindet). 
Die Strebe, M. -n, 1) eine ſchraͤg ſtehende 
Gtüße; a ei find der mesenentabt 
der Strebepfeiler u. f. f.3 Streben 
nennt beſonders ber imineimann ſchiefe 

tüßen, bie in aufrechtſtehende Dölzer ein: 
gezapft werben, um bad Yerfätieben derſelben 


— — —— — — — — — — 


Streichen 
BEN 


Gene, be ſonders des 


—* hinbez. u. rüdbez. eigentlich 
neSache, — * fh % Sie 
sußdsonen (bas —“ en, die 
re niedrig —2 
n) fich J nen; 2) uneigent lich der 
nge lang auf den Boden le 2 ald: fich 
in dad Gra daß Sen: 
etwaß Rreden) feine Kräft etwas 
anftrengen, ſich beftreben 1 3, u} 
F überhaupt uk. — ——— 
35 ı die 
die Er * die tief br eh ch — 
nach der Dede fireden, ‚miss RR 
ch A feinen Kräften, fih nah den Um— 
änden bequemen; befonders fich in bie 
ı dden 87 gi Bee DR ch Kart Sich unei entlich 
ür wachfen ( Goethe: 5 
einen zu Boden ———— i bu Sein x 
madyen, befonder6 tübten; Bob: Altord Sohn 
auch hab’ ich geftredt; a „lagen 
reckt ; %0 : aud) Web ühle nd as ge: 
redt, Ai * aufgeſchlagen; die le 
een, für: fie legen. Die Strede, -n, 
1) Haller *3 um — in einigen 
en; 2) einKaum von unbeitimmter Gr 
VAR, eine Strede Weged. Be, 


Streh St l ⸗ i * ” 2 
— — —— hinbez. u, rüdbez, 3. 


— 1) unbez. 3., 1) mit feyn, a.nlebers 

heran ablaufenz nur —325— in der 5 

* — * bei dem Auf-⸗ und nden 
berum ftreidben, der nr fi: a 


berubien, fereifen; 2 ee 1 

Seefahrt, die © # — 

der Übergabe; auch vor einem fire en 

vb. i. Bra, ober _die 8 get laen 
er 


Berhen, fie mit einem Iteße, ober ade 
dem Streihgarne, welches auf der Erbe 
aber fie bin gezogen wird, fangen; mit 
Ruthen ftreihen, hauen; c. unei geil 
etwas_heraus, ftreihen, ungebuührt 
loben. Der&treid, -e8, M. -e, I) eine mi 
einem Zuge verbundene Bewegung, befonbers 
ein Schlag, ein Dieb; 2) eine liftige oder a 
nur —— Handlung; er niedrig © 
eine jede Beg enheit: Die. Streide, 
Werkzeug Streihen. Streibeln, bins 
be3. .3., * und ſanft mit der Hand ſtrei 
und dadurch liebkofen. Derötre d6% 1)» 
gern, aa ftreiht; 2) ein ** Zn: 
treihen. Der — 24 
Kaͤſe, welcher fih wie But ter reichen 
Die Streihhnadel, bei den Gold— Kun 


Streifen — Stxich "67 


Sitberarbeitern, die _Probirnadı So auch gutweiten fr: no6 eier) ftreitt Eger Sadıe 5 





trei DerStreihhvogel, ge: | auch die 
lieber. ride eine belpubere — M. und nur eg 
Art von Zugv 0 eln. Die Strsioneit, N * Der Gtreite Fr derjenige, 
Belt der Begattung ee Biere eier er rer Die Streit tage, ein 
ie a me dee elarr, gen a im IR Treltt vr 9 treitig P er 5 9 & 

er . — a’ ” . 
wieder zurde Tommi. u. U. * * im eite befangen, d (bi 


€ 
rteien; wir. fü nicht 

Streifen, 1) untez. 3., mit haben, und bis⸗ ee : 
Er mit [ed 4 „an n Ding an ber Ober: ei I 19) 5 naleiden :2. rn 
in fehnell b Det fo ba 08 seen imfte); einem etwas Ersiti ‚maßen, 


oft verlegt wird, ſcharf fir HDeR: 
een eriet, igsan dfe Sand; bon Er Yo) De Aneisiben De — EB: 


a she en ae 
edeutung I. a; b. mit Ötreifen, d. i. teen fi de Tem „Im Stresite ober =; fi 1 
e. bie Paut, den Balg abziehen, als: a — —B N nm em ven 
eine enge Öffnung ‚sie Titten abzufondern, Die Army Y® — gr die fs 


tervoneinem| g 2 
weige. Der Streif, -e8, M. -e, oder ber At FERLIDERE. per 98; 


treifen, - 8, M. w. E., etwas was & 


*8* oder Stange r — ft, €, 
dann a die an einem Körper fid) det en .. ei entlich a. felt ‚ Eu. 
J en: ſch —* ezogen; 
* ee herite in die Länge exfttedenden S\ e ie, 1 b. 5 * un. , hart, F ig 
uneigentlich a, herbe, rauh⸗ zvbefonder 
Sina gabe nteeföeben, von ber.Käfte; b. mit Anftrengung aller Kräfte; 
mit tothen Streifen). Die Streiferei, |. AU een ald U. w. (da& Kleid, der 
a3 Gtreifen in einer Gegend, burd) eine Ge: | Stiefel geben ftreng an); c. fehr pünktlich, 
gend; Beionders 8 das ren der, Golbaten And Werfähonen fra en, * —ã — 
oder anderer bewaffneter Haufen in der Ab: , , 
> fieht, Beute zu magen; gud aud) einStreifzug. emeiniglih ſchar Strenge, bie 


treifig, -er, w., Streifen enſchaft, — i —* e ift. 8* ren 
ie | Im — — — — it 
e Kugel nur ſtrei 
eine Wunde von einer freifenden Kugel, ober fpme lzend. 


Daun ee —— — ze De ek 
rauchen ed auch von den Sagdhunden, we n ein Gefä 
u nicht gehörig Spur halten, fondern ohne 
Abſicht h — und ſuchen. Der Strei⸗ thümlicyen 26 
ner, -8, E,imdD.D. einer, der fläche verbreitet werden, 3 


teinet, herum reicher, ein Landſtreicher ; aud) R uneigentlid) derbreifen (Samen des — 
andftreiner. 


*Streiten, unbe; u. bez. 8., mit haben, a, chatten über den Ntothleidenden 
1) —— an Seind a ‚Banen Au über freuen; —— lammen ſtreuten ange⸗ 
winden emuͤhen, a. oͤxperli — 
mühung, für: Br nt A teten er on Fr: —— en 

mpfen, a u j = 
Worte, einen üben Mücsmipı Satz behaupten; —— — idel Be Ur Bene 
J 2 haben 8 x für: w Rreiten; 9) di um pre wird, oder bazır Beftimmt It, ohne 
KG entlich ein Oinderniß, ein ? einge Wi Srperand au gin ‚BR Stroh, to — aube 1 $emadtes 
twinden fuer als * 2 158 h is Lager für Thiere, ald aud ein Lager. von lans 
ups ingleichen wi etwaß, gem Stroh, auf dem Menfchen in Erman: 
{det daher (ana Jungen ci und. | Helen Dir Beten Klaren, La mußten rl 
ewaß I: reiten, für: behntiten,. abftreiten A J in = Deeit nt einer Ein die 
(ei ee FRA 5 au Dr * —* @ßte ers ggeliet nehmen, oder Aufeieen 1 um) 
iperben, zu Ehre „delangen (bei Goethe). Der reubüchfe, eine oben mit em der 


Steeinen unbe. 3.,_ mit baben und f [e9, * Streuen 
u Süger „hinbez. 8., 9 ——— Kö: 


Die ; 


treit, -e8, Dt. -e, überhaupt eine Un: | febene Bid e, einen gepülvderten Körper 
— an ifchen RN da p eigentiich | daxaus zu ſtreuen; beſoönders eine Ein 
a. eine Schlägerei, * Bee eff. Kampf) büdie, er Streufand, — and, 
und seen für: die Behauptung | melden man, auf friſch befepeien * Papier 


widerfprechender ee ’2) "uneigentlid)_ der freue, bie Zinte damit zu trodn 

Wideritand, Widerfpruch; in einigen Aus: | Streunen und Streuner, f. Strönen und 
drüden, ie Streitart, ber Streit: Ströner 

hammer, der Streit tolben, veraltete . | 


arten a Ba Ehre Bebası.- -er,-fe, eich, m.-eß, -e, 1) eine shnelle Be: 
m Strei ite, d. i. Kampfe, fepneler SE beſonders der Vögel; 
lot ‚gefsiet, "unb gensiet, ipaffe enräbig 2) ber Ka die Ric) Bund welche —— im 


(ein ftreitbarer ann, bie etbare eben nimmt (der inded, ber - 
ee kan een des Strich des «8 Bol: 


* 


618 Strick 
| dr —8 3 5) 


ar: „e —* den Fiſchen, 
N Ware un der iin — 
n u 
ein en n. RK der 2, ‚gurigen 
3 


e 
"Fällen; ingl, el h d 

—— ni Art % ot wie — ie 

—58 —F nen — et Baben); der 


i em, oder de hen: 
id, der. fr er elben mit‘ an h eich: 
* gi enftrid, auch trei⸗ 
— ver € Seh: oder L girl. Yan ein: 

— er fliegen; ‚eben i € ner, 
RE: 3 epfen A, 20.3 ig 6) die purd Ste 
a mi einem Y Fhenden Körper entitandene 


inie, 3. pi — und 
berha inet, I edes Kompaffeß) ; 
Hr nl — en He &: 


— 7) ein fi 23 un ee 
ter CK: ve ckender Theil Erdfk che, ein 


ſtri 2330 ingl, as oehihen. worben ‚in 
einigen uch, " ®. ein Strip Biegel) eine 
Mienge | a die ee ein Mal geſtrichen Mile 


auch 
—— Ben vie &tride — er St ch⸗ 
l, -8, M. -vög V gel in talten 
gem ätigten — enden, welche 
Vdie der Kaͤlt 
zung halben ihren Aufenthalt verändern, ohne 
— die pemäßigten Gegenden zu verlaffen, 
Ab wi e Ehe —— dgel in den heißen Himmels— 
* uͤberzugehen; um Unterſchiede von.den 
eigentliben Zugvögeln. 


Strick, m. -e8, M. -e, ein Eurzes, einfach zu: 
ſammen gebrehtes od. geiponnened Geil; audı 
ein Strang. Die Stridleiter, eine aus 
Striden beitehende Leiter. 


Stricken, u. unbe3.3., mit haben, Faͤ⸗ 
den vermittelft befonderer Fabeln fo aud freier 
Hand im einander ſchlingen, baß daraus ein 
—— eniſteht, z. B. Netze, 
Strümpfe, Mü Da MN, D.Enütten). 
r ein — eutel des 
ee he ‚das Stridzeug, in 
das um Stricken gehörige Seräth (im N, D 
die Knütte), barin bei fi) zu führen. Das 
Stridgarn, Garn, womit man fridt. Die 
Stridnadel, an ben Enden rundlich 
gefeinet Stuͤckchen Draht, deren man ſich 
em Striden bedient (im N, D "len, 


— E. u. U. w., eng, genau, ſtreng, 
puͤnktlich. 


Striefe, w., M. -n, gem. in einigen Gegenden, 
der Streifen, 


 Gtrieael, w., M.-n, 1) ein gemeinigtic eifer: 
ner Kamm, die Pferde von dem Schweiße und 
Gtaube Bapıt zu reinigen; die Pferdeſtriegel, 
der Roßſtraͤhl, die Pferdekrage;_2) im Berg: 
und 5 ein Zapfen. Striegelñ, 
——— .‚ 1) eigentl. die Pferde, mit ber 
triegel reinigen 5 2) uneigentl. gem. einen, 
Höbnifch oder Sitter —— oder auch 
plagen; auch: einen hecheln 


Strĩeme, w., M.-n, eig. ein Streifen, bes 
abe Any blauen, erhöheten Streifen, welde 
von Schlägen mit einer Ruthe ober 

Kite auf dem Körven, entitehen (einem 
triemen hauen; blutige Striemen ( m 28, 
= Sir. 3, 10), Striemen, hinbez. 3., mit 
Dame verfehenz nur — geſtriemt. 
u: * Strie⸗ 


eils des Mangels an Nahe 


Striemig, -er, -fie, 





Strömen 
ubenb (einen Rriemig (htägen, / oder einem 
den üden ſtriem — * a , 


FR ein langer "fdmaler und dicker $ er 
er; beſonders einfr n laͤnglicher Form gebadened 
rot od, ein * — Me a uts 


— eng ER enatt neh 


— an Klinge ed 
eg au Ar ingent, €, 

bündig, fdjarf, — ——6 fireng ; z. "8. ein 
firingenter Beweis, 


Strippe, w., M. -n, eine lange an einem Körs 


per befe igte. rg — peufelbe gezogen. 
ober feft gemacht wird, 3 trippen an 
den Stiefeln, um diefe ken —— 2 


+Strobilus,.m., ein Zannenzapfen, ein gewuns 


dener Körper, ein; Kreifel, 


Ströh, f. -e8, ohne M,, — des reifen 


Getreides, befonders nach dem Dreſchen z auch 
die Ru Jr aeg — anderer: Feld⸗ 
te, 3 das Mohnftrohb. Das Stroh: 
and, * aus Bus —— —— Dart auch 
bad Strohſeil. So daß ‚ die 
Strohde UNE ⸗ 
tranz,. dev Strohteller u. f. e 
Strohhutter, im Winter gemachte er, 
wo dad Nindvieh gemeiniglih mit Stroh 
uttert void, Bun genfaße ber Een * 
aibutt trohern, 


Tee A Stron üidet Is Bie' Erst 


iedel, ein ur erkzeitg,, 


mann; au —— mac er. DerStro Lu 
kopf, ein Dummtopf, der, Ralt des Schlenek, 
In8 BI eine enthält. Der S Sr Der 
ild eines Mannes aus 
trobfad@, ein mit Stroh geräte Sie, 
el unter ben eigentlichen Betten in der 
Bettſtelle liegend, Der —— eine 
t ſuͤßen Weines im Elſaß, welcher aus 
Zrauben georeßt wird, die einige Ro a 
— ausgebreitet werden. Die Strohwi 
im Scherze, eine Frau, welde ihren Dann 
auf kurze Zeit, verloren hat, die von — 
Gatten auf einige Zeit getrennt ift, weil ders 
jeie z. * ‚verreifer iſt. So auch der Er 


Etrömen, - unbez. 8., mit —F Ge 


und heftig und in — Maſſe fließen, I 
Menge bewegen, eig. und uneig. (die —* 
roͤmt von Ab — IR en Morgen; der 
zu Thränen mten aus ihren Aug cu; 
8 Blut ferhmte aus der Wunde; vom’ 
mei ſtroͤmet Segen, jtrömen Wohlthaten auf 
und; eine unzählbare Menge Menfhen 
aue —33 Bo fie ftromten in die Veſte; 
Fa oe: fchon ftrömte des — Erſtau⸗ 
nens Donnerruf; die Rede ſtroͤmt von ber 
Lippe; die Gedanken ftrömten ihm von allen 
Seiten; die Zeit, hrömet unaufbaltfamdahin)z 
2) — ., ſtroͤmen machen oder laffenz 
unei enge nn verbreiten (WBoB: 
El mende Berg; das Mütteren 
zpmfe die Quelle auf den Kaffe; — rne 
mten Licht; Herder: ein Loblied fir 
chiiler: er ſtroͤmte Rache; die Eroberer“ ir 
men Menfcdenblut ber Schlachtgefildez 
ftrömet Segen über Hain und Flur; fie 
met bir Feuer ind Auge). Der Strom, 27% 


Strönen 


Str : and, da ein} band, ein Wand, womit man bie Gtrimipfe 
—I — N bit "shne fr b, ein N oben über oder unter dem Knie feſt zw binden 
ef Pan en 
ne mo Y X . + 
arten, zeißenden auf hat; rk ein Der ——— M, Strünke, kurzer 
iuß; 2) uneig. a. in Hude d feine en | und bider fleifhiger Stamm A den Pflanzen, 
ewegung, aldı der Strom dber-deit, ber Be: * ———— NZ eis 
Strom ber Re 2 ron m Den.eutt er, ungeſchickter, wie aud dummer ſch. 
33. n n Strom 28, — — 
2 2 J 
I „ter Ohrom “der Gedan en) € fr 5 * 428 Mögeln; aas der Särihfalt.. 112 
er 2; U.w., nad Art eines Stromes, Ge a zu niedrig ‚und peräüttte, 
; +’ T un x # er 
MEERE RB erh 3— ar * — ungeſchicktes — 
ee er Ströner 8. M w &,| „auh Strunfel, dei Värger: bie alte Struns 
D.D., einer. der herumftreichet, ein Land: | _fel tief. wet] 2 
ſtreiher; auch Streuner. Strüpfe, oder Struͤppe, w M. n eine 


+Ströphe, w., M. -n, ein Abſatz in einem Ge: 
dichte, welcher mit dem vorigen gleich viele 
Bellen und einerlei Sylbenmaß hat; ein gleich⸗ 
mäßig wieberfehrendes, regelmäßiges Vers⸗ 
"gebäude von einer —“ Anzahl und Ein: 
tihiung der Verszeilen; 
Stanze; gem. ein Ber 


‚Ströpp, m. -e3, M. -e (oder -en), ein Fur 
‘3e8 Rau ohne Ende, oder ein von einem Taue 
—— Ring, welcher durch Zuſammen— 

vliffung der beiden Enden entſtanden iſt. Die 
Gtroppen der Anterboje, die Zaue, welche 
u mehrerer Feſtigkeit um die Boje gebunden 
fm. Die Stroppe, die Schlinge, womitman 
a5 Stropptau anfchlinget. Das Gtropp: 
tau, ein kurzes Tau, weldes man um einen 
KAREL oder Balken fehlinget, um. barein ben 
lock des Takels einzuhaten, 


Ströfe, w., Mn, beiden Bergleuten, ein 
Abſatz, eine Stufe eines Stollend oder Ganged. 


Stroͤter ‚m. e8,. M. w. E. veraltet ein 
Straßent uber (Dof. 6, 9). f 2 


Stroͤtzen, unbez. u.be3.3., mit haben, 1) eig. 
von. innerer Hülle im höditen Grade auf: 
eſchwollen, ausgedehnt, aufgetrieben fenn 
die Euter ftrogen von Milch; Voß: Muskeli 
regt, ihm der Dald); 2) uneig. a. mit etwa 
überfallt feyn (von Selehrfamteit, von Un: 
geziefer ftrogen); bh, mit etwas firoßen, zus 
weilen für: prahlen. 


Strück, m, -e3, ohne M., ein leichtes wollenes 


eug von allerlei Karben, welches gewöhnlich 
ee Rippen oder Streifen Bat, 


+Structur, w,, derBau, die Bauart, bad Bau: 
wert, bad Aufgebäude oder Gefüge, die Für 
gung, Bufammenfesung, Unordnung, Einrich⸗ 
ung. 


s 


Strüdel, m. -8, M. w. E., der Drt in einem 
affer, wo ſich das Waffer mit einem Ges 
väufche in einem Kreife.drehet, um ſich in den 
Abgrund fu ſtuͤrzen; cem. auch für Wirbel. 
Strudeln, unbez. 3., mit haben, mit Def: 
tigkeit und einem, dieſem Zeitworte ähnlichen 
Laute, aus einer Offnung fließen, oder in 
eine Öffnung ftürzenz uneig..in heftige Be: 
wegung beriest werden, fehr unruhig feyn und 
fich_fo Außern (Goethe: du fiehlt, daß ich nicht 
„to fteudle wie, fonft)}; daher der Strubels 
kopf, ein leidenſchaftlicher, hitziger, aufbraus 
ſender Menſch (bei Goethe); ein Hitzkopf. 


Struͤmpf, m. -ed, M. Strümpfe, 1) tiber: 
haupt der Stamm eines Dinges nad) abgenom= 
menen Nebentheilen oder Enyen; ber Strunf, 
Rumpf; 2)befonders eine aus Geide, od. aus 
feinenem, baummollenem oder wollenem Garne 
entmeher geitridte oder gewirkte Bekleidung 
der Fuße, welwe über dad Bein gegogen wird, 

und dasfelbe ganz bis an oder uber bie 

Knie bevedtz; daher der Strumpfitirider 

und Strumpfwirten Dad Strumpfs: 


⸗ 


gereuh aud eine 


| 


fe 


Greifen 2 * 


"OD. rum: 
fe, E uU. 
vs 


Stubbe, m. -n, M. -n, 1) im N. D. der Stock 

oder das ſtehen gebliebene Stammende eines 
efäalleten Baumes (daher wahrſcheinlich bie 
S * — * m m A —— —— 
gebirge auf der Inſe en; 2) audy © r⸗ 
DB, Dictes Gefäß, en 


Stübe, w, M.-n, 1) überhaupt ein Raum, 

Behältniß, Gemach (4. 3. Ru dftuße, der 
eingefchloffene Maum, in "weldem ih." dag 
ad einer Wafjerkunft befindet ; die Glo den: 
ube,: ber Ort, wo bie Gloden bangen; bie 
runnenftube, das Gebäude über einem 
Brunnen); 2) befonderd in. einem Hauſe ein 
emad von mitteler Größe mit einem’ Kas 
mine oder Ofen; eine Wohnftwbe, einZimz 
mer, Wohnzimmer; daher die Gtwbens 
thbür, bie Stubenfanmer u.f, f. 8 

woher; 1) ein_Eleined Behältnig oder 
Gefäß, 3. B. Feuerftüubchen; 2) eine Eleine 
tube; 3) ein Maß flüffiger. fowohl als 
Dinge, weldyed  gemeiniglidy 4. Maß, 
ält. Der&tubenarreft, dies 
Arreſtes, dba man nicht von 


ir 
a 
08 


trodner 
oder Kannen 


;s au 
mädchen, zum Unterf: Dede v 


1.Stüber, m.-8, M. w. E.ein Stoß mit 

einem an den Daumen gebrüdten und los⸗ 
— Mittelfinger; beſonders ein Na⸗ 
enſtuͤber. 


2. Stuͤber, m, -8, M. w. E. eine niederbeutfche 
Sielhrmänje, welde ungefähr 4 Pfennige 
gi 3— 


+&Stucco oder Stud, m. Guys, Gypsmoͤrtel. 
Die Stuccatur oder Stuckarbeit, Gyps⸗ 
oder Moͤrtelarbeit. 


Stuͤck, f.-e8, M. -e, und mit einem Zahl⸗ e2 


worte wie €, in den meilten Bedeutungen, 
1) ein Theil eine® Ganzen; 2) ein zufammen= 
hangendes Ganze;  befonders ein einzelne 
Din, a. von lebendigen Gefhopfen, befonder 
von Thierenz b. von leblofen Dingen; 1) übere 
haupt von allen mittelmäßig_ großen * 
lien Dingenz 2) beſonders von einze 2 


Arten folder Dinges daher vorzuͤglich 6. 


r 


RO Studiren 
Erg) ein bangend Pe u ae 


3 ne ein: 

äelne A d. du grobes FR eine 

me, e, > gine if —— —— > t 
se 


de Sere Beine Se de 3er 
Kae aus ee ee Bi "Rieh) 
en, befonderd dur en (ein 
ude binbez. 4 AN in Stüde theilen, 


aerhüdenD aus Stüden zufammen feßen, 
ald: ein K —— on Kir: 
ein gro aß, we im 
Ind ein Stud. tüdgie * ein 
a * ER —— air OR 
ü un er, ein Fahnjunter : 
illeri e &t ie r el. eine Kanonen: 
Eugel. & @weife, . w., in einzelnen 
Olsen. Das Stüdmwerf, eine unvoll: 


aus einzelnen Stüden zufammen 

F —REã —* *— eine mangels 
afte Erfenntnif Eor. 13, 9: unfer Willen 
Der Studwifder, ein 

ird, * Kanonen nad) dem Abfeuern damit 
au zufege 


ge u ben iſſen⸗ 
tended Nachdenken de Et: 


Kung; rk 
pra hforfhung , CR 
mit E'prachen ; 
Studien, gelehrte Bemitung Wiffen: 
fhaften, erlangte — — eit; 
gelehrte oder wiſſenſchaftliche ——— ern= 
Br auf Schulen oder Univerfitäten; bei Ma: 
ern und andern Künfklern, Kunftverfuche, 
Übungs= oder Mufterftude, Worlegeblätter 
zum Nachzeichnen ıc. 


Stüfe, so, M.-n, 1) eigentlich die Abfäße an 
einer tee, vermittelit — inauf oder 
hinab en (im O. er: ch fel); 
die ner Troppe 16.5 


en, 


der Hödften Stufe ber — 
ne a erg 

eige enden Verhaͤ —5 Da 

Eng: eis fiebente Jahr des menſch⸗ 
— Lebens, weil in demfelben eine merk: 

e Veränderung in dem Körper vorgehen 
fol. Stufenweife, U. w., nad Art der 
Stufen (Goethe: ein Kranz, der aus vielen 
ftufenweife über einander ſchwankenden Raub: 
und Bluntenreifen zufammengefest war); be: 
ſonders uneigentlich (ftufenweife vom Leichtern 
sum Schwerern fortgehen). 


Stufen, Hinbez. 3., im Berabaue, fütagen 
mittelit bes Meißels h hauen. 
eben dafelbft, 1) ein in das Geftein ein = 
Go Zeichen; 2) ein_abgehauenes Stüd 
oder Stein (eine Eraftufe, B 
Sil beritufe). Das Stuf — reines Erz, 
welches nur ausgefchlagen werden darf. 


Stühl, m. -e3, M. Stühle, 1) ei Kehenbes 
Ding, a. eigentlich veraltet eine Säule; au 
. ein Stlels, db b. uneigentlid ein ausftehende 


en, no 
tuf e, 










Stumpf, . ex, 


& 


& es man etw 


Sloden träg ſtuhl 48 Ge 8 = m 
a 
a. Weberen 5 —— 


F —— a. eigen wi 
zu fiden; vor glich ein in bewegliche ei: 3 — 
lzerne re 
jige DPerfon; — — einer Bank 
SRaS RUHT Qu Erik ac her 
ta u e ge aber. u 
die Entlabung RN * sehn aM creme 
felbft;_ b. uneigentlidy veraltet der 
i F en 6, don dom, n hrone 


— 
ES tube 
wang, ein eftiger Sieb y um Stu 

—* über * rc nichts abgeht. — 


| Stützen hinbez. 1) mit einem ewölßten 
edel bededen; Ei ürzen; 2) umtcheens Ka 
en, umftürzen; 3) umfdlagen, auf: pie 
e 
Sr H “a h lee = Dear, eine 
2) ein um ner 
—2 beſonders Pe 5 und wien 
et —— 
er Sprache beraubt, fpze 08; 2 
Dorfag oder Schuͤchtern Kaas 
ingleihen feinen Laut von ſich gebend as 
men, veraltet 1) unbez. 3 i 
feyn, ftumm —— aut — J ad m: 
men; 2) hinbez. ftumm_ maden. 


Stummbeit, Sein. ber DER} — 
umm ift. 


BR. n Bufammenfegungen. Die 
ulpe, M. 


f.) -8,M.w 
a gefhoffenede BEE 
oder Gbeig geb 


eld Lie ib Grin und er 


—— 


Stuͤ mmel® 
7 — 3., in Gun & Sninel * J 
bliber: verſtuͤmmeln —8* 
meltem gRumpfe D kudelnd — F inab 
ömmel 
derjenige, aus 
leihfam verft 


rs Ir 

Unmwiff: feine Arbeit 

melt oder verderbt; au 
leiben ein — 


2 


f R 
die — ene 
uͤmpern, 
mich: aben, auf e —* 
— ob ungefchidte Art verrichtens auch 


ftümp 


‚te € u. U. w., 1) feiner 
eraußt , abgefür t } * 
chaͤrfe beraubt; ni f 
nicht [pieig, *. und uneig., z. B 
umpf, : vor An veng ung 
rbeit, o F a — Kan 
hinfäig. Der Stumpf, - 

der der Stump 

iel als dad gem. — ch: 
gie ai Laterne dann in die Zülle 
den brennenden Stumpf); ein Baumftu 
bei den Sohen su auch bie a — ab —— 


— Laͤn 
piße oder 


en, - 


beten Spißen von ben Schalen der_Pirfche, - 
hen, ein Eleiner mefen. | 
chen Licht, ein Lich | 
Ze ee nn ‚ ‚ — Hohe 
nfe 


berauben, und dab dd sm 
geben; 2) gem. ftump eg = eig. 2 


Stunde 


e t e 
ben 3 Mama FE Y des Kigere” 


ums fte an m ir: D ee * 

urze eingedruͤckte — und veraͤchtli 

einer * verſeh — aber 
Stumpfnäfig, tumpf: 

{hmwanz, ein abge —5 anz, ingl. 

ein — mit einem folden © —* 

Stu mpff Hminıie ‚u.U.w. Gtumpf: 

wine elig, wum, einen ſtumpfen 

Winkel — einen — der 


d er iſt als ein ve Rn im Gegenfaße eines 
{pipe [ Rue u SAL, 1 Der Heine ale Im 


u. Gegenfak W EASTERN a er 


Stunde, w., M. -n, 1) ein Heiner Theil eines 
rößern Raumes; "pefonderd bei den Mark: 
(heidern der 24fte Theil eines Birkelö; 2) ein 
leiner Theil der Seit; a, eine Weile, ein Augen: 
bie (von Arte: - von diefem Augen 
blide an, ſogleich; v Stunde, den Augen 
blid, in die em Augendüi, ie arnı ; Wieland: 
von em wie su © tunde barlih fein gu= 
ter Seit); b. befonders der 24fte Theil eines 
a ronomifihen oder auch eines b * en 
ages; uneig. gem. ein Mae lcher 
Stundenweife gegeben wird. Das S 
chen, eine kleine oder kurze Duni. dus 
den, hinbez, 3., 1) in Stunden, d. h. Theile 
theilen, abkuͤrzen 2) bie Stunde oder Beit be⸗ 
Runmen; Zeit und Friſt geben; * un: 
den (dem Pachter SR de ſtun⸗ 
auer ftunden). Das 
anduhr; gem. aud) die S 
leid) wie der Sand bes 
Blatt finn ); auch eine durch das 
Bias angezeigte Beitz eine Stunde (X. W. les 
fhon über anttag rat 55* laͤſer 
ER wenigfte). Stundenlang, E.u.U.w,, 
eine oder mehrere Stunden dauernd F ch fiun: 


denlang mit einem unterhalten; eine ftunden- 
langelinterredung). Die Stundenu 7 eine 
uns 


Uhr, weldye nur die en zeigt. 
denmweife, U. w., nad Stunden, in einzel: 
nen Ötunden. 


Stinge, w w., 7 -n, in einigen Gegenden, eine 
2. von Gefäßen; auch ein Ständer, ein 


Stüpfen, hinbez. 3., mit einer ftumpfen Spike 
—— befonderß mit der _geballten auf Er 
Fegg altenem Daumen ſtoßen, einen or. 

acc. — 12: er ſtupfte den König, d. h. er 
ftieß ibn an). 


rStupid, €. u. u. w., dumm, dummkoͤp pfig, 
bämiic, fumprfin ig, * Stupidit 
Dummheit, der Stumpfſinn, die Dumm: 
pfigkeit, die Stumpffinnigkeit. 


Stuprum, ſ., die Schändung, Entehrung, 
Schwähung einer Weiböperfon 5 ; bie sin ucht. 
Stupriren, fbänden, entehren, ſchwaͤchen, 
ſchwaͤngern, u 


Stür, €, uU. w., im RN. D., fauer; 
böfe, er oh (kur 345 dabon 
ſauer oder 
(bei Goethe). 


Stürm, m. -e8, Stärme, ein Wort 
mwelched ein mit. Genalt verbundenes Getöfe 
nacha * ; daher 1) ein ſtarker, heftiger, fehr 
ſchnell und gewaltfam einherfa render oder 
einherraufhender, einherbraufender Wind; ein 
Sturmmwind; 2) da8 Getümmel mehrerer 

n heftiger und gemwaltfamer Bewegung be= 
findlicher Derfonen; ae ein heftiger Angriff 


uneig. 
uren, 
fe auöfehen, wovon anfturen 


— — — + 


035 daher | d 


„nen, wel 


| Stürgen, 1) unbez. ur. bez. 


j 


Stürzeh 02 


zur SeuTm were, einen — 
RS e machen; ben 
Blauen, ie Angreifenden gut urüdtreiben; 
turm fhlagen et. ei ol: 
—** zum Gturme oder eife trommeln, 
nr ſchlagen hren laſſen; 
uten, die Sturmglocke ziehen); 
** a mas mit einem — in Xufedu 
der drohen & alt und len; zu verglet 
chen ift (bie a des 86; der © 
eidenſchaft; der & bene; der — 
des Jammers trüber Sturm; im Sturm der 
Beiten untergehen ıc.).. Der —— 
und das St r m dach, veraltet, Kriegsmaſchi— 
ei dem Sturmlaufen — 
wurden. rmen, Munbez. 
ben, a. ein heftiges von nee seine —* 
Bewegung. berrü vende6 get * — 5*— 
22 — ** 


unehmen ſuchen, als; 56 H 
ng ffürmen, 


öfchen — — giger herbei — wird. 
Die Sturmglode, eine Ölode, mit weldyer 
man bei einem entitandenen Feuer Lärm zu ma= 
en n piieat die Feuerglode, Die Sturm— 
n Delm, eedem, auch ei ein Sturm⸗ 
ut, eine Pi elbaude ürmifd, -er, 
E. u. U. w., mit einem gemalt Emen 2 
se verbunden. peslempen unge 
turmleit en, Lei fern, auf wel im — 
turme beſtimmten T * pen oder ee * 
* —*— age" aus * he Tre E 
urmmwind, _ein ftürmender ober 
{her Wind; ein Sturm, * 


„mit ſeyn, Sa 

I > * „großer * {ei fallen, 3.8. mit 
ferdbe; rde; es Ar, 
ne vom D eherab.ıc.; b. er 
bene, Seren 
bewegen, 3 3. 


affer ae 


verfeßen, . einen von dem 
ron: Deinen König San ben 
geftürzt worden; ingleichen plößli 
: nen unvolltommenen Auft ftand — de 
einen ind Unglüd; b. ſchnell und mit gtos 
er Berti keit foetbewegen oder 4 der Gtelle 
ti ngen einen aus dem Daufe Rürzen; eine 
Stadt zu Trümmern tür a c. das oberite 
u unterft tehren, plöblich umkehren (eine 
onne, einen Karren flürzen, einen ind Waſſer 
efallenen u... aM Bat einen 
rachacker zum erſten Diale pfl daher der 
türzader; d. mit einem * wölßten ur 
bededen; ftülpen ‚einen Dei ber eine Stürze 
in Befä ürzen); gem. auch zuweilen 
Äberhaune IR eden, deden. Der Sturz, -eß, 
türze, 1) die Dandlung,, der Zuftand, 
da man ftürzt * Glas mit einem Sturze Iees 
ten); ein heftiger Fall (einen Sturz mit dem 
ferde thun; durch einen Sturz ums Leben 
mmen); ingleihen ein plößliher Anfall 2 
dasjenige, wos eftürzt wird; -in einigen 


in; ; auch der Ort, wo man en Fann, 3. F 
er ſteile Abe ng "eined Felfens; der Stu rz 
— er der Wafferfall; 3)1.Stum: 


622, Stute — Subfellia 


el; 4 ein Gefäß, in ein ällen. _Die 
— M. he 1). per SF, Too im Berg: 
baue, die Erde bingent 2 wird; auch der 
Bruns 2) sin erhabener Dedel, ihn auf oder 
‚über etwas zu ſtuͤrzen. Der Stürzel, oder 
£urzel,-86, .w. &.,_f. ummel. 
t Stürztarren, ein Karren. mit zwei 
; Abein, effen Kaften man hinten niederlaffen 
ann; der Schuttkarren. 


1. Stüte, w., M. -n, ein Pferd weiblichen Ge: 
ſchlechtes; —886 erd. Der Stuten⸗ 
meifter, der Vorgefetzte einer Stuterei. Di 
Stuterei, ein Ort, wo Stuten zur Forte 

flanzung ihres Geſchiechts oder zur Zucht ge: 

Bitten werden; befonderd wo gute, edle Pferbe 
oder Roſſe gezogen werden; einGeftüt. Da 

tutfüllen oder Stutenfüllen, ein 

Pie weibliben Geihlehtö; ein Mutter 

en, gr 


2. Stüte, m. oder w. -n, M.-n, im N.D,, bes 
onderd in Medienburg, Weißbrot, Weizen: 
rot, Semmel, 


Stüsen, 1) unbez. 3., mit haben, a. heftig an 
einander ftoßen; nur felten; b, bei dem unver 
mutheten Anblid eines_fremden Dinges plöß- 
Lich ftille fteben; vom Menſchen, feine B Tre 
dung über etwas Unerwartetes durd rin plöß- 
lihes Innehalten in der Bewegung, in ber 
Nede, im Denken zu erkennen geben; ſtutzi 
werd en c, prangen, in die Augen fallen * 
—— Kleidern ftugen; bei Hagedorn: in Flit⸗ 

ern flugen); daher der Stuser; 2) hinbez. 
8., durd Abhauen oder Abfdyneiben kürzer 
maden, 3. B. einem Dundebdie Ohren; 
einem ferde den Schwanz; einen 
Baum. Der Stuß,-eö, M. -e, ein fürzer 

emachtes Dina, oder aud) ein Ding, welches 

ine kuͤrzere Geftalt hat als andere feiner Art, 
* B. Stutzbuͤchſe, Stutzuhr. Der Stußz— 

rimn el Eurze abgefluste Ärmel an den Klei— 
dungöftuden, er Stußbart, ber an ber 
Dberlippe abgekürzte Bart. Der Stutzer, 
-6, M. w. E,, gem. 1) derjenige, welcher ans 

ere feines Standes in zierliden Kleidern zu 
Eon tteffen ſucht; befonder& veraͤchtlich oder ta⸗ 

elnd von einem, ber es uͤbertreibt und zu gro⸗ 
fen Werth darein fest; 2) ein Ding, welches 
eine kürzere und gemeiniglidy auch didere Ge: 
ftalt hat ald andere feiner Art. Das Stus— 
glas, ein Weinglas mit einem kurzen Fuße 
und diden weiten Bauche; aub ein Stuß 
und Stutzer. Gtußig, -er,-fte, Eu. 
U. w., fo viel als fugend, in der Bed. 1.h, 
DieStusperrüde, eine Derrüde, welche nur 
bis in den Naden reiht und aus lauter Loden 
befteht ;_ gem. auch ein Stuß und Gtußer. 
Der Stusfhwanz, ein Thier, beſonders 
ein Pferd mit einem abgeftusten, d. b. abge: 
ſchnittenen oder abgefchlagenen Schwanze, der: 
gleichen vorzuͤglich — bei den Englaͤndern 
gewoͤhnlich war; weshalb man ein ſolches Pferd 
aud) gewöhnlid einen Engländer oder ein eng: 
lifirtes Pferd zu nennen pilegt. Go aud) das 
Sturtzohr. Die Stußubhr, eine Uhr in 
einem kurzen Gehäufe, fie damit auf den Tiſch 
zu ftellen; eine Zifhuhr. 


Stygiſch, €. u. U. w., dem Stur, nad) der 
altariechifhen und römifchen Kabellehre, einem 
Höllenfluß, oder einem der Fluͤſſe der Unter: 
welt, und überhaupt der linterwelt angehörig ; 
uneig. agend, zerfreffend, 3.8. ſtygiſches 
Waffer für Scheidewaſſer. 


+Styl, m. -ed, M. von mehrern Arten -e, in 


[+7 . 
PEN SERIES EEE [UT — PFEFFER SEES ARE — ——— —— —— —— EEE GR n 


Sublunariſch, E. u. u. 


den Kuͤnſten, der Vortrag und A 
—3 der Vortrag durch Worte, "die 
Dazschartı de urialftyl, die Kanzleis 
fprache; in der Kalenderredhnung wird die Ans 
gabe a Monatötaged nad dem alten oder 
alender der alte oder neue StviI 
‚genannt. Der Sept, -en, WM. -en, eine 
erfon in Anfehung der ungebundenen Schreib: 
er a Brise —— Styli⸗ 

9 26 e * e er: a a ® ’ 

orte vortragen. r eg 


de), mw., 
in der alten Fabellehre, ie & rel Em us 
zebung3 griechiſch itdo; uneig. für Beredgs 
amteit, Beredungs= oder Überredungsgabe, 
—* Redefluß, ein angenehm fließender Bor: 


g y 
+Subaltern, m.-en, M.-en, der Unterbeamte 


eined Collegiums, 


tSubconrector, m., ein Titel mandyer Lehrer 
n 


an Gelehrtenfchulen. 


+Subdiafonus, m., Titel mancher Geiftlichen, 


gewöhnlich der zweite Dülfsprediger, 


+Subhaftiren, hinbez. 8., beffer: verfteigern, 


Die Sub i : 
ee ubbaftation, die Veriteigerung, bie 


ig | tSubject, g. -e8, M.-e, 1) der Gegenftand, 


wovon bie Rede ift; 2) gemeiniglich ein Men 
in Anfehung feiier Fähigkeit Ober Siariaftt 
etwas. SGubjectiv, E. u. U. w., per: 
nlidy. innerlich, was ferne Grund und Ser 
and in der Perfon, nicht in der Sadıe hat; 
im Gegenfas von objectiv; vergl, d. Die 
Subiectivität, die Befchaffenheit und@igene 
a ee Kinee *— * die Per — 
eit, Innerlichkeit; da aſeyn in Amferem 
Vorftellungss und Erkenntnißvermögen. f 


kSubleviren, unterftüsen, erleichtern, aufbet: 


en, beifteben, DieSublevation, die 
üßung, die Dienithulfe. —— 


+Sublim, erhaben, hoch. Die Sublimität 


die Erhabenheit, das Erhabene, 
Große * rt . Ogbran:. SEUE und 


TZublimtren, hinbez. 3., in der Chymie, ie 


feften heile eines Koͤrpers durch das Feuer 
in die Höhe\treiben, Das S ublimanı eh 
M. -e, dasjenige, was auf ſolche Art im die 
Höhe getrieben worden. 


unter dem Monde befi Bin 55 
efindlich, irdi die 
ſublunariſche Welt fuͤr: die Erde. 


Submiſſion, w., die Unterwerfun 


Demũ⸗ 
thigung, Demuth, Unterthaͤnigkeit, Unteroärs 
fis eit, Ergebung, der Gehorfüam. Submiß, 

. u. U.., unterwürfig, unterthänig, gehors 
———— ig. Submittiren (fi), 


id) unterwerfen, fid) demuͤthigen, fich ergeben. 


+Sudordination, w., die Unterordnung; Ab» 


hängigfeit, Untertwürfigkeit, der Dienftgehbors 
fam, befonders im Golsatenfane, ub= 
ordiniren, unterorbnen, unterwerfen, befons 
ders fich fubordiniren.” Subordinirt, un: 
tergeordnet, unterwürfig. 


Suhrector, m., ein Titel für mande Lehrer 


an Glelehrtenfihulen. Das Subrectorat, 
das Lehramt, die Stelle, oder aud) die Wohs 
nung eines Gubrector6. ' 


TSubferibiven, hinbez. und be3.3., befferz un⸗ 


terfhreiben, ſich unterzeichnen. Die ub: 
feription, befier: die Unterfärift, Unter’ 
eihnung. Der Subfcribent, der Unter: 
Nhreider, Unterzeichner, der fi fhriftlich zu 
etwas anheifhig macht. 


Cubfellia, oder Subfellien, die (M.), nies 
drige Site, Bänke für Zuſchauer od. Zuhörer, 


Subjenior 


ie im Gegenfage ber höhern Sitze und 


+3uhfenior, m.6 ein Nachãiteſter ⸗ unter⸗ 
ältefter. 


Subfidien (die), ohne E., be Huͤlfsgelder 
— zur ACH — Krieges, — 


Süubfiſtenz, w., der Beftand , die Borken 
ber Unterhalt Lebensunterhalt, das Aus: 
ommen. 


Subfiftiren be . mit aben, beſſer: 
* ——— Ieben, Be en 


+Sübftantiv, ſ. es, M 
unter Daupt. 


Subſtaͤnz, w, M.-en, 1) dad Wefen eines 
BAT M.; 2) ein — Ding. 


+Subftituiren, hinbez. Z., beffer: an eines an⸗ 
dern Stelle fenen, nadordnen. er Sub: 
itut, -en, -en, ein Nachgeordneter, 
efonderd’ ein Beamter, der einem ältern zu: 
georbnet oder beigefegt wird, 


+Subfträtum, oder Subftrat, f., die Grund⸗ 

lage, der zu Grunde liegende toff oder Ge- 

enftand; der gegebene, vorliegende Fall; bie 
bicht, bie Lage. 


+Subfumiren, unterftellen, mit befaffen ober 
begreifen; HN weiter fchließen, das Be: 
fondere au Allgemeine oder diefeg auf ie: 
ned zur fe übzen und —— auch ſo viel 
wie präfumiren. ie®Subfumtion, die 
Unteritellung , ee —— 
— 30 Belgerung, Zurkefü rung 0 
Anwendung des Befondern auf etwas Al: 
gemeineß ıc. Su umtiv, € u. U. w, 
vorausfeßend, unter — 


+Subtil, -er, -fte, €. ‚ beffer: fein, 
gart; uftig, foißfindig. 7 Subtitität 
beſſer: Spißfindigkeit. 


Toubizahiven, binbez. und unbez. 3., mit ha⸗ 
ben, in der Nechenkunft, abziehen. DieSub: 
traction, dad Abzieben, und der Theil der 
Rechenkunſt, welcher e8 Iehret. Der Sub: 
trabenduß oder Subtrahent, die Abzieh⸗ 
sahl, die abzuziehende Bahl, diejenige Zahl 
welde von einer andern (dem Minuendus) 


„-e, f Hauptwort 


abgezogen werden fol. 


+Succediren, unbez. und bez. 8, mit haben, 

(einem), Peer: nadjfolgen. Der Succef: 
or, der, N Older. Die Succeffiön, bie 
lee & folge, bef. von Negenten. 


Succeß, m. fies, der gluͤckliche Erfol ‚ Bot: 
ER usrölo ober Ausgang, da "Süd, 


— E. u. U. w., kurz, kurzgefaßt, buͤn— 
dig, gedrängt, kornig rei 


7Succurs, m., die Hülfe, Beihuͤlfe, Verſtaͤr⸗ 
fung, der Beiſtand. Succurriren, zu Pülfe 
ommen, Beiltand leiiten. 


Süchen, hinbez. 3., 1) eigentl. a. etwas, deſſen 
Ort unbekannt iſt, von dem man nicht weiß, 
Py es ſich befindet, zu entdecken oder zu finden 

bemühen; b. zu erlangen, fid bemühen, 
als: ein Amt; ingl. ſich bemühen, trachten, 
a : etwas zu erlangen ſuchenz 2) un: 
eig. a. gem. was haft du bier zu fudhen? 
M thun, au verrichten; b.etwaß darunter 
EIER, eine Abficht wobei haben; c.er ſucht 
twas batin, er fest eine Art von Vorzug 
barein; At fudht, von den Werken des Sei: 
verrathend, welche es dem Err 
En aekofte ; ein wenig gezwungen (ein ges 
T 11). Die Su eine efuhtr. prache, Schreib: 
arı) ie Sude, o bei —* Jaͤgern, 
das Gulden de Eeitbundes, tie auch die Naſe 
— Der Sucher,6, M. w. €, 





Sahnn 028 


ine d 
gar Derfon, m ven, Di Wunden —AA 
Tiefe zu erforfben; ie Sonde, 


Su t, 3 
7 


———— 
erſucht 1c.; BR - 4) a 
ne undedränste w abfi 
5 t — AN - innen - 
end, 

in Sufeimmenfesunge Bir habücht Kae Er 
55 LE waſſerſuͤchtig 2c.); 2) nad. und 

und unden. berurfa —3 


— füdrtige Paut, die nicht ne 


Süd, Mm. -e8, M .Säbe er Bu 1797; 
en —— fiedet. (dad Pal, A Se 
Sur 0); 2) fo o viel ald von yelne: Saar, J 
Fin Mal gefotten wird (ein S ter, Seife, 
Baer .);3 auch etwas, das gefotten wird oder. 
ſonders in Abſud. 


Sid, m.-ed, ohne M. M die mittägige Ges 
end, der. Mittag; 2) ein * 568 egend 
ommiender Sind; —— ag a ade 

wind. Güde ‘+8, ohne M., der u 
auf der nörblichen Batbfugel der Erde wo 


nenben Eisen); gelegene Theil_der Erde (vom 
— üben) überhaupt für Süd; 
ohne G "SB. der Wind kommt aus &: 


den, —— Kine et Ieben ac Di egen 


*8 


Sitag —— Land 


HR ſte, E. 
J Mittag en sen ve 806* ——— 
e un 
; aub Suͤdoͤſtlich 


Suͤdweſt 
und Se lid. er Südpol, —9 füds 
liche Pol auf der Erd: ab Himmelskugel. 
Die Sudfee, dad große Weltmeer zwiſchen 


Amerika und Aſien; audy Süderjee, daß 
ftille Mecrz nicht zu verwechfeln mit: der 
Güderfee, ein eerbufen in Sollans oder 


ben Niederlanden. Suͤdwaͤrts, U. w. nad 
Gübdenibin. 
Südel, m. -8, w. E., in einigen Gegens 


ben, eine TR: Gache, 


Cüdeln, Hinbez. und unbez. 8., mit, haben, 
ungeſchickt und unreinlidy mit einer Sache ums 


eben, ſchmutzi ua Köleht areiten, mahlen, 
reiben ıc. ud, gem. ein 
ud, m man —5* Ordnung und 

3 8 deinet, ubelei, 
mußihe e Urt A arbeiten , ohne 
} 27 eu. welche tbeit felbft. Der Susels: 
Di; ein ungels a —— ar Koch; auch 
* überhaupt für & udler, ders 


enige, weldyer abet“ befonders ein ſchlechter 
aler. 


—— E. u. U.w., hinlaͤnglich, Tattfam, 
zureichend. 


Suffiſance (for. Füffifangß”), w., bie ſtolze Ger 
I famteit, Gelbftgenu 580— Selöfinefälz 
ligkeit, Selbitbehaglickeit, Aufgebunfenheit, 
—— Fin * — — uffifant (fpr. 
ers —— erden 2, fifigeni, elbar; rin 
ebildet, felbfigefälli h) uͤnkelhaft; ein 
grtiete fetfinsräig, fe n Dunsd i 


Suͤhlen, Hinbez. u. ruͤckbez. 3., gem. ik einigen 
‚Gegenden, fu eln, ſchmußi — 5 * 


hg rc fi ara fü m Kothe 
wälen. Die Sü ae, eines Füße, Kothz 
ladye, ein Sumpf; —X eine Suhle, ein 


Prudel oder Sudel 


Suͤhnen, hinbez.3., bichteifih de: nen, vers 
föh ee ®. var Voß 2c.). "eh bone, die 
Dandlung, da man fühnet oder f Unet em 


624 Suite 


Schiller). Dad Sühnplut, bad Sühn- 
tie bir Sahntob. 3 


uite . Swite), das Gefolge, die Be: 
le ses ienerfi at eines ra, die Folge, 
: eihe * Fol * * mach die ir 

ng, der Zufammenbang ; bie ; 
——— . angh ſwit ) nady der eibe, 
in einem hveg. 


ujet (for BürbäH), f., der@egenftand, Sto 
"an Hide Ar Sdäufpieles ‚ einer Schrift 
} u. * w. 

Sulfur,. oder Sulphur, m., der Schwefel, 
ven b ea ter ie nicht metallifcher Koͤr⸗ 
er... ‚Sulfuration, bie Schwefelun 
Bertindung —* S ee aulfurist in 

u. Pr .; [4 ’ o z 
% et LE u. \ w., ſchwefelig, ſchwefel⸗ 
aft. 


+Sultan, m. -e8, M. -e, ein Titel eines mu: 

—— ven Fuͤrſten, befond. des tuͤrkiſchen 

aiferö, ber_Großfultan. Die Sul: 
taninn, ber Zitel ihrer Gemahlinnen. 


Suͤlze, w., IR. -n, 1) in einigen Gegenden, ein 
Salzwert; 2) die Salzlede; 3) eine jatgige zus 
fammen geronnene Brühe; aud Sülze; 4) 
eine in Salz brüpe — te Speiſe; 
befonders ein gepreßter Scmweinstopf oder 
Drebtopf. 


—— w., ohne M., dide gefäuerte Schaf: 

mild. Man macht nämlich die, im Derbit ab: 

nehmende fettere Schafmild * Morgen 
did, fdattet fie in das Gefäß zu und macht 
fie durch häufiges Umrühren sah. Im Winter 
iebt man fie, befonders in Medlenburg und 
olftein, auf den Zifhen der Vornehmen mit 
uder beftreuet zum Braten (bei Voß). 


+Sümad), m. -e8, ein Vame des Faͤrber⸗ oder 
Gerberbaumes; aub Smach. 


+Summärien (vie), ohne E., die ur e Unzeige 
von dem Inhalte einer Schrift; berInhalt, 
dad Inhaltsverzeihniß. Summarifd, E. 
u. U. w., in das Kurze gefaßt, Eurz. 


PSuͤmme, w., M.-n, eine Anzahl, weldhe ent: 
fteht, wenn mehrere Eleinere — gezählt 
werden; befonders eine un eitimmte Menge 
Geldes. Davon dad Sümmden. Sum: 
men, 1) unbez. 3., mit haben, zu einer 
Summe werden, anlaufen, befonders in an 

ummen, auffummen; auch als rüdber. 
ſich fummen (das fummet ſich ſehr; 2) 
ummiren, addiren. Sum: 


2* 
inbez. B., für: 1 
„„ zu einer Summe zufam: 


miren, binbez. 
men zählen. 


Summen, unbez. 3., mit haben, welches einen 
einförmigen bunpfen Laut nahahmt, berpl. 
u die Bienen, Wefpen, Fliegen, Dummeln, 

äfer ic. machen; auch fumfen, hummen, 
bumfen. 

Sumpf, m. -e8, M. Sümpfe, 1) ein Waf- 
er, welches über.einem weichen Erdreiche ober 

orafte fteht, und der Ort, wo es fteht; 2) 
eine Sammlung Waſſers, und ein Wafler: 
behättniß; nur als ein Kunftwort, in einigen 
Fällen, befonders im Bergbaue, Sumpfen, 
unbez. 3., mit feyn, 1) zu Sumpf werben, 
umpfig feyn; vom Waffer, keinen Abfluß ha= 
en und ftehen bleiben (Boß: ein See fumpfet ; 
die fumpfende Sündfluth); 2) im Sumpfe ver: 
nten; verfumpfen. umy fiß, -er, te, 
;. u. U, tv., Sümpfe enthaltend; zuweilen 
für, — Der Sumpfvogel, ein Name 
derjenigen Boͤgel, welche ſich in fumpfigen Ge: 
Kg aufhalten, und die man we 
oben Relpenförnigen Beine ober 
auch Stelgenläufer nennt. 


Suͤmſen, unber. 3., mit haben, heftig ſum⸗ 
men, und Überhaupt für fummen. u 


en ihrer 
telafuße 





Suppe | 


Sumtuds, €. u. U. w., ; , 
Tan m Me kofifpielig; koftbar, 


Sünd, m. -e8, M. -e, überhaupt eine Meer⸗ 
mas; vorzüglich bei Dihterm, 3. B. bei Voß, 
Kofegarten 2c.; befonders in _engerer Bedeus 

—* Eigenname einzelner Meerengen, z. B. 

der Drefund oder bloß Sund, bie ts 

enge zwifben Schweden und der bäni ur 

Inſel Seeland, durd welche, fo wie durch die 

—— Belte, die Oft: und Nordſee zuſammen 
angen: 


ned jeden Geſetzes, jetzt . — 
———— woduͤrch folches ü — ir. 
er 
Gefeged. Die Sündfluth,.die gr se 
——— zu Noah Zeit; gem. sh e 
er berfihwemmung eine 
ander -er, -eite, ober 
. u, U. w., zur Sünde geneig 
. So aud die Sündhafti 
baben, 
etwaß füns 
2 
oͤt 


—* 

5— „super Far re ndlice 

Tguperbe pr. Büperb” E. u. U. w., eigentl, 

ee hliar Ders rehr abe 

r&üperfein, €. u. U.w., beffer: außerorbent- 
lich fein, fehr fein. - 


+Superfluum, f., M. Superflua, etwas 
Überflüffiges, der Überfluß, bu Suptel. 

+Superintendent, m. -en, M. -en,_ein ⸗ 
nehmer. Geiſtlicher, weicher die — über 
die Geiltlichen eines gewiffen Bezirks hat. Die 
Superintendentür, bad Amt oder bie 
Wohnung deöfrlben. 


+Superiorität, w., die Erhabenheit, Übermasht, 
Überlegenheit, Obergewalt , 


BE, . 


l bermadit, das 
Übergewicht, Borredht, der — ———— 
Sũperklug, €. u. U, w., beffer: übermä 
Hug, nafeweiß, überklug. ii Fig 
+&uperlativus, oder Superlativ, m. 
Sprachlehre, die Oberflufe höcfte&teigerunnge 
IE e, = oͤchſte Grad, 3 F ofitiv: 
n, groß; Gomparativ: Fleiner, 
größer: Superlativ: ARE: ſchoͤnſt, = Beh 
er kleinſte, die Bleinfte, das Eleinfte, am Fl 
ſten, der fhönfte, am fhönften, der größe 
ober größte ıc. 
+Supernaturalismus, m., der Offenbarungs 
glaube, ber Btoyse an eine unmittelbare und 
übernatürliche, über die Prüfung der menſch⸗ 
lichen Vernunft erhabene göttliche Offenbarung 
der Religion; im Gegenfase vom Natura: 
liömus und Nationaliömuß. Der Su: 
ernaturalift, ein Offenbarungdgläubiger ; 
m Gegenfaße von Naturalii und Ka: 
tionalift. 
+Supernumerärius, ober Gupernumerär, 
m., der Überzählige, ber über die gewöhnliche 
oder beftimmte Zahl von Dienern oder Be: 
amten angeftellt ift. 
+Guperporten (die), M., Thürftüde, GSemä 
oder überhaupt ee —— ng 
+Superftition, w., der Aberglaube, Irrglaube 
Wabnglaube, Su erftitiöß, u. w., 
abergläubig, aberglaͤubiſch. 
en wird; 2) gem. zuweilen, jebe dide 4 
®, der dbunne, flüffige, breiartige 


Suppebittren 


Koth auf den Straßen. ‚Die Grundfuppe 

Ni wotde vr e gem. — Blut "Bad 
en, nur in der erften Bedeuiung. 

Suppidt, E. u. U.mw., einer Suppe ähnli. 


Suppeditiren, unter den Fußgeben, Vorſchub 


thun, an die Dand 3 darreichen, au a. i 


’ b ül 3— 
—ã—— * 


Supplement, f. -e8, M.-e, beſſer; ber Nach⸗ 

t * — die Gen die Vervoll: 

ändigung. Der Supplementband, ein 
rgänzungsband, 


Suppletori .U. w. d, nach⸗ 
— — — u. U. w,, ergänzend, nad) 


+Suppliciten,, unbe. . be3. 3., mit haben, 
befier : anflehen,bemütbig bitten (um eraab ie 
Supplif, beffer: die Bittfhrift, das Bit 
z68 en, M.-en, 


eben, udterſchie 


2 


+Suppliven,, ergänzen, nachtragen, ausfüllen, 
erfegen, hinzudenten, 


TSupponiren, unterſchieben, vorausſetzen an⸗ 
nehmen, —— WERNER, glauben, dafuͤr 
halten, waͤhnen. Die Suppofition, die 
Unterfchiebung ; VBorausfegung, Annahme, Ver: 
muthung, der angenommene Saßz; (die Sy⸗ 
pothefe aus dem Griechiſchen, wie Suppo: 
fition aus dem Lateinifchen). 


+Suppreffion, w., die Unterdruͤckung, Verhal: 
tung, Verheimlihung. Supprimiren, un: 
terdrüden, dämpfen, verhalten, außslaffen, weg⸗ 
allen, ftreichen, verbergen, verheimlidyen, ver: 
ufchen. 


TSuppurafion, w., die Eiterung. Suppu: 
riren, eitern, ſchwaͤren. 


— —F * Supremãt, z. £ die 
eraufſicht und Dbergewalt, befonderd des 
Pabſtes — die Biſchoͤfe und Kirchen, 


tQuren (die), M., beiden Türken die Abſchnitte 
oder Kapitel des Koranz bei den Suden bie 
Abſchnitte des Zalmud, 


Surporte (for. Bürport’), f., das Thuͤrſtuͤck. 


TSurprife_(fpr, Sürprif), w., dieÜberrafd ung, 
die Überrumpelung, der Überfall; die Befzeme 
dung, Beſtuͤrzung, Betroffenheit, das Erſtaunen. 


Surrogãt, ſ. es, M. -2, ein Stell J 
7 Gr hab Eur Ar BA ein Stellvertreter 


Surtout (ppr. Bürtuh), m., eigentl. ein Über: 
i Überto@, _ befonders ein Tanger, 
weiter Überrock, der über einen andern Roc 
gerogen wird, ein Überkleidz; ein Zafelauffag 

Geſchirx, welches Salz, Pfeffer, Eifig, 


—8 E. u. —5*355 den 
er angenehmen Empfindain 
ie Nerven des Ge Gmads mächend ; nidt 


er Empfindun 
Körpern, welche yHÄh 
höre oder dem Gerüche 


1 angenehm füße Worte, i 
güf Ei Gefühl, * fire em et * 
3 en ; * fupe © —2* Shrlnen ac) 
‚-d, em i 
Sieben (bei Goethe). Die Cüße, die Giamm 


haft eines Dinge, da e& Muh ifke 
ür Sähiater (die Süße ve one, ae 
Wenig's Handwörterb, d. deutſch. Spr. 


1 — — 


blende gemengte Eörnige 
ein.|| Stadt Syem 


| Sylomore 625 
k : dl 
Ne Sl frtuer Kae Sie Wornige &ihe en 
as Wo n 
veraltet. 


"Bl So fhefel tiere Tine 
e elei, e 
Auddrüde, 3 eien. n, unbe3. 
‚ mit haben, ekel un 
Süßen aben, 


einer P Lande, unb biefe der aus ler 


e 
i ‚ da ed 
> 2)ein füßer K * — aa 


Suscitiren, erregen, erwecen/ auffodern, rei⸗ 
zen, aufmuntern, 


uspect, E, u, U. w., verdaͤchtig, anruͤchig. 
Ir pici 8,€ uU, ein ie 


Suspendiren, auffchieben, —A— 
eßen, 3. 


eben 
‚fein 


mtöt 


De ion, ‚bi 
usfeßung, Einfte ung. 86⸗ 
emmung,lingewißheit, 
edacht; einſt⸗ 


Suſtentation, w., die Unterſtuͤzung⸗ Unter⸗ 
haltung oder Erhaltung, 55 gung, Ber: 
forgung, der Unterhalt. Suftentiren, un- 
terjtugen, unterhalten, ernähren; verpflegen. 


Süfter, oder Süfter, w. M.-n, im N. D,, 
die Schweiter, 


Sufür, w., die Nath, Fuge, Verbindung, 3:8. 
vn Knochen , der —— a. die Su⸗ 
turen, bie Näthe, Fugen. 


+Spvelte, oder fwelt, aus dem Italieniſchen 
svelto, befonderd_bei den Malern, aber zus 
weilen auch bei Didytern, 3. B. bei Riemer, 
für: Teiht,, frei, un egroungen, ſchlank, kühn, 
ted, mit freiem Pinfel. 


+Smwantowit, oder Swantewit, oder Swan: 


tewiz, m., eine der vorzuͤglichſten guten Gott: 
heiten ber alten Slayen und Wenden, ber Gott 
der Sonne und des Krieges. Der Name foll 
ſo viel als ee bedeuten. Er wurde 
überall in Deutfchland, mo Wenden mohnten, 
verehrt. Auf dem — Arkona, 
der noͤrdlichſten Spige von Deutfchland auf 
der zur Infel Rügen gehörigen Dalbinfel Witz 
tow, war ein berühmter Tempel des Swan⸗ 
tewit, weldyer von dem König von Dänemark, 
Waldemar 1, der Rügen eroberte, im Jahr 
1168 zerftört wurde. Hier unterhielt man ein 
dem Gott geweihtes weißes Pferd, deſſen man 
fi bei wichtigen Unternehmungen -ald eines 
Qrakels bediente, indem man darauf achtete, 
ob es ein beitimmtes Biel mit dem rechten oder 
mit dem linken Fuße zuerft erreichte, 


rSwicent, m., eine Art Rauchtaback von der 
amerikanifchen Stadt St. Vincent. 


+Spbarit, m., M. sen, ein Touäfting, Säfte 
ling, BWeichling, Schwelger. Sybarftiſch, 
u. U. w., üppig, weichlich, wollüftig, ſchwel⸗ 
erifch, nach Urt der Bewohner 
fhen Stadt Spbaris. 


Syenit, m., eine aus Feldfpath und Dorn: 
— ae —8 art, nach der 
Er nene in Ober: ar j 

yromore, w., M. -n, wilde aͤgyptiſche Bei 
} genhänme md deren Früchte. 


ex altgries 


626 Sykophant : 


r LEE u: der. in dem alten: Pen anz 
zeigte, wenn Semand Feigen unverzollt aus: 
Det oder verkaufte; Ad a Anz 
er, Berrätber,Ohrenbläfer, Fuchs ſchwaͤnzer/ 
Anfbwärzer (Galumniant, Ehicaneur). 
ie Sytophantie, die Angeberei, Ber 
rätherei, Obrenbläfereis Berleumdung. Sy⸗ 
—R——— Eu. U. w., angeberiſch, ‚vers 
rätherifch, verleumderiſch. - 
Sylbe, w., M.-n, eine Anzahl von Bud: 
aben, welde zufammen ausgeſprochen wer— 
n, mis Einer Eröffnung des Mundes, na 
ibrer nge oder Kürze, in. der Verdkunft. 
Be Ar 8, das a Der hipen. 
e Sylbenftedherei, f. Sy ſte 
unter Stehen. Splbig, E.u.U.w, C 
ben habend, nur in Zufammenfesungen eins 
{ylbig, zweifylbig, mebrfylbig ıc. 


+Syllabarium, f., ein ABE : Buch, eine Fibel. 
Syllabiren, Buchſtaben zufammen, oder 
fplbenmäßig audfprechen, wie fie den Sylben 
nach zufammengehören,. Die Syllabirung, 
die Sylbenbildung, Sylbenftellung, Syiben: 
ſprechung. 

+Syllogismus, m. ein foͤrmlicher Schluß, Ver: 
nunftfhluß, eine Schlurfolge oder Folgerung, 
eine Schlußreihe. DieSyliogiftit, die An— 
mweitung, Vernunftfchlüfie zu bilden, Syl: 
logiftifb, €. u, U. w., fhlußmäßig, in 
Bern eines Schluffes, zu einem Vernunft: 
hluß gehörig. 

+Syipbe, m. -n, M. -n, eine Art fabelhafter 
Sufrgeißters befonders bei den Dichtern; auch 
Sylpbide. 


yl⸗ 


Symbolum, oder Enmböl, f. -ed, M. -e, 
beifer: N S:nnbild, Wahrzeichen, Wahlfprud ; 
9) ein allgemeines Glaubensbefenntnig. Sy ms 
bolifch, E. u. U. w., ı) beffer: finnbildlic, 
werbingh, fiaurlich; 2) was Au dem Glauben 
betenn niſſe einer Kicche gi rt, in demfelben 
gearambet it; daher die ſymboliſchen 

uͤcher. 


eg —* 38 bad — * Bi 

ebörige Verhältnig gegen einander. mn: 

metzifh, 6. u. 1.0, diefem Verhaͤlt niſſe 
gemaͤß, darin gegruͤndet. 


—7 mw. dreiſylb. M.-n (ierſylb. 

das Mitgefühl, die Mitleidenheit; 2) die 

eigung zu einem Dinge, befonders, aus ung 
wenig, oder gar nicht befannten Gründen > 5) 
gem. die Wirkung eines koͤrperlichen Dinges 
auf ein anderes entfernted ohne ein merkliches 
dazwiſchen kommendes Mittel. Sympathe— 
—9 E. u. U.w., in der Sympathie gegruͤn— 
det. Sympatbifiren, unbez. und bes. 3., 
mit haben, (mit einem) äbnlide Empfin— 
dungen mit ihm haben. 


7Symphonte, w. (dreiſylb.), M.-n, ierſylb. 
überhaupt zufammen Elingende Töne ;_befon: 
ders in der Muſik, eim ftark befegtes Inſtru— 
mentalftüd. 


+Spympofion, oder Sympofium, f.,ein Gaft: 
mahl, Schmaus, Gelag, Zrintgelag. 


Symptöm, f.-e8, M.-e, beffer: Zufall, Ans 
ur. Krankeitejeichen, —— 


Synagõge, w., M:; -n, eine Judenſchule, eine 
—————— Verſammlung der Juden, und 
er Ort dazu. 


———— tn hie ‚Mit ober Steid- 
igeit, die Zufammenftellung gleichzeitiger 
& ebenheiten in der Gefcichte. Synd v0: 
niſtiſch E.u.U.mw., gleichzeitig. Syndror 
niftifhe Zabellen, biftorifi e Safeln, in 
welden bie ge zeitigen Begebenheiten zu= 
fammengefte a 


| 





Syrup 


Syndicus, m., derjenige, welcher einer gan: - 


en Gemeine, einer_Bunft oder Stadt 
Kar beilteht , und fie in gerichtlichen 
Beriritt. Das Syndicat, -ed, M -u, 1) 
fen Amt; 2) beffen Vollmadıt, k 

+Synedrium, f., oder Sanhedrĩn, m., bie 
Rathsſitzung ‚oder die ee 4 
ehemalige jübifche Gerichtshof, der Hohe Rath 
zu Serufalem. 


Synkope, w., in der Spradplehre, die Wort: 
‚perfärzung, bie Bufammenziehung eines Wor: 
te8 durch Wegwerfung einer mittlern Sylbe 
oder eines Bucftaben; in der Tonkunſt das 
Anſchlagen eines Tons in einem leichten Takt 
theile und das Forthalten deöfelben auf dem 
Sigenben fhweren Zakttheile;. in ber 
unde, eine plöglihe Entkräffung, eine. 
madıt. © 383 m, zufammenziehen 
— ——— rer 
a en . n I) ı ‘ „U, m ent= 
— ohnmähtig. —— 


Synkretismus, m., die Vereinigung ob. Wer: 
einbarung verfchiedener GlaubenSpatteien, die 
Glaubensmengerei, DBereinigungsfuht. Der 
Syntretift, ein ereinigungsitifter, oder 
Vereiniger entgegenarfegter Slaubensparteien. 
Syntretiftif&b, E.u.U.w,, einigend, mens 
gend, alaubensvereinigend, 


Synodus od. Synode 

7Synodus, mM. y w., der Verei 

die Zuſammenkunft, beſonders die Verfamm- 
lung ber Geiftlihen in Religions- oder Kir- 
chen? Angelegenheiten, die Kirdyenverfammiung, 
Gynodaäl, diefelbe betreffend, darauf bezug- 
li, darin gegründet, vorzuglid in Bufammens 
fegungen, 3. B. SynodalsAngelegen« 
beiten, Synobals$ragen, Synodals 
Beihluß, Synodal:Wefen ac. 


Synonym, f. -ed, M. -e, beffer: 
wandte Wörter. Synonym, oder f 
mifd, €. u. U. w., finnverwandt. 
nonymie, die Sinnverwandtfcdaft. Die: 
nonymik, die Ginnverwandtihaftälehre, de 
—— und Erläuterung finnverwandter 

rter. 

Synopſis, w., bie Überſicht, der —— ie 
wurf, kurze Begriff einer Wiſſenſchaft. Sp 
ng ptifch, uͤberſichtlich, kurzgefaßt, —S 
maͤßig. 

Syntaͤr, m. -e8, M.-e, in ber Sprach! 
die Wortfügung, die Wortverbindung, bie 
von der Wortfügung. 


+Synthefis, oder Synthefe, w., die Bufams 
menfesung „ — —— Beg = 
fnüpfung; im Gegenfaß von Analyſis oder 
Analyfe. Synthetiid, E uU. w. 
fammenfegend, verbindend, 3. B. die fonthe 
tifhe Methode, die Lehrart, bie don 
Gründen zu den Folgen führt; im Gegenfag 
von analytifd. Kr 

Syphilis, w., die Luſtſeuche. Sppbilitif 
E. u. U. m. mit berfelben behaftet, 3 
hoͤrig; (venerifh). 

Syrinx, ww, die Fiſtel; die Roͤhre, 
123 Babelle ei Mala, die — 5** 
olgung de an fliehend in 

et wurbe, woraus fib P 


an bie 
fehnitt, welche man Syrinr od. Pan See 
u nennen pflegt; vergl. Panpfeife 
an. 


Syrte, w., M.-n, dieSandbant, die Untie 
—5 Stelle im Meere; —— 


zwei gefährliche Klippen an ber nordafrita? 
niſchen Külte. 


finnver: 
ner 
e Sp: 


in 
erz 


Syruͤp, oder Syröp, m.- €8,, M. von. se 


rein Arten -e, ein mit Buder zu einer g 
fen Die eingekochter Saft, befonders geme 


Syftem 


niglich_berienige dide Saft, welcher bei_dem 
Buderfieden von dem Barine abgefondert und 
gefammelt wird, nY 


Syſtem, f..-e8, M. -e, der Zufammenhang | 


von Dingen einerlei Art und deren ordentliche 
Verbindung, aldı daB Weltfuftemz das 
Meltgebäude zdas Sonnenfyſt e m, das Son⸗ 
nengebaͤude oder Sonnenreich, d.h. die Sonne 
neb 
bewegenden und von ihr erleuchteten Planeten, 


dem’ zu ihr gehoͤrenden und ſich um ſie 
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Trabanten und Kometen; 


ingl. für Lehr⸗ 
gebäude, ©ı Be nüthrd, &. u. U. w., in 
gehörige, zwedmäßige, auf Grundfägen bes 
rubende Ordnung aebracht, und dadurch zu 
einem innig vereinten, und fireng und genau 
zuſammenhangenden Ganzen verbunden, 


7Syſtole, w,, die Sufammenziehtng ded Ders 
ens das Herzſpannen; die Verkürzung, Syl: 
enfürzung, kurze Ausſprache einer Langen 
Syibe, 

- I) 


=. 


®, ein Confonant ober Hauptlaut und ber 
zwanzigfte Buchſtab des deutſchen Alphabets, 
wel mit an die Zaͤhne gelegter Zunge un 
mit jtärkerer Ausſtoßung ber Luft als d außer 
efprochen wird. Th bezeichnet nur einen eins 
achen Zaut, welcher dem t gleicht. 


+Zabagie, w. (fpr. Tabaſchih), eine Tabacks 
ftube, Zabadögefelfchaft, Zabadökneipe, Ta— 
badöfchente. 


+Zäbat, oder Tabaͤck, m. -e8, M. (von meh: 
rern Urten) -e, ein Pflanzengeſchlecht, das ur: 
rünglid in Amerika einheimifh ift, nac der 
rovinz Zabaco in St. Domingo, wo e 
496 zuerit gefunden wurde, benannt, von dem 
man jest aber auch einige Arten in Europa 
anbauet. Die getrodneten und zufanımenge: 
dreheten Blätter desſelhen werben fowohl ge= 
‚Schnitten und geraucht (Mouhtabad), als aud) 
Aepalsent und geſchnupft (Schnupftabead). (Den 
aback blatten; den Zabadfpinnen, bie 
getrodneten Blätter beöfelben in fefte Holen 
ufammendrehen und lang ziehen, um fie, ge: 
[önitten, u rauchen; Zavaf rauen, De 
en; ein Brief Tabak, ein Poͤckchen Hau 
tabat). Bei eng und aud) bei Voß, aber 
ohne Grund, Tobak. i 


TZabarro, m., ein Mahtel, Überrod (Rogue: 
laure); befonbers ein mit Floxkragen verfehes 
ner, meiltens ſchwarzſeidener Mantel zu Mas— 

enbällen ; we eine „maskirte Perfon oder 
Eine ARadte in diefer Kleidung, befonders in 


- 
” 
- 
= 


Taasatiker, w. (ſor. Tabatjähr”), die Tabacks⸗ 


TZabelle, w., M.-n, ein Verzeichniß gewiſſer 
Dinge, welches fo eingerichtet ift, daB man 
diefe fogleidy in ber Ordnung bei einander über: 
ſehen kann. Zabellarifd, E. u. U. w., in 
Geſtalt einer Tabelle 


Tabernãkel, f., das Belt; die Stiftshuͤtte Laub⸗ 
hütte ober Lauherhutte bei dem alten Juden; 
in der Batholifihen Kirche, dad Sacramentö- 
häu hen, worin bie Monſtranz mit dem ges 
weiheten Nacht mahlsbrot, aufbewahrt wird; 
end „eine Blende oder Nifhe für Heiligen— 


+Taberne, w., M.-n,eine Schenke, ein Wirths⸗ 
haus, befonders inD.D.,; in®. D, Sa v er » e3 
By einigen Eigennamen in DO. D. auch in 3a: 
— — BIETET ONE 
voirth, Saftoirth, aberner, der Schenk⸗ 
Fable, .( 
‚die ilderu 
nid. Zable 


fpr. Zabloh), das Gemälde, Bild; 
ng; der Entwurf, das Verzeich- 
au vivant (fpr, - wiimang), ein 


N 


| 


lebendes Bild, die Darftellung eined G 
durch Tebende — ung eines Gemaͤldes 


Table d'höte, w. (ſpr. Kabeldoht”), der Wi 
77% — mer ER — 

ſchaftstiſch oder gemeinſchaftliche Tiſch in Gaſt⸗ 
haͤuſern. 
Tabletten die), M., die Schrelbtafel. 


rzZahor, ein Berg in Galilaͤaz überhaupt eine 


befeftigte Anhöhe, befonders die von Ziska zum 
Taffenpl r ® * 


I die Dufliten eingerichtete Ber 
eite üekt Stab) in —2 — oben die. Du ; 
iten aud) Kaboriten genannt wurden. : 

Tabouret, m. (fpr. Tabureh), ein Seffel, Stuhl 

ohne Lehne, 


rZabulät, ſ. es, M.-e, ein mit Brettern be⸗ 
legter Gang. 


igk 
Föne durch Buchſtab 


Tabulett, oder Tabulet, oder Tablett, [-e8, 
SM. -e, ein bretterner Kaſten, worin gewiſſe 


herum ziehende Krämer ihre Waaren tras 
gen; daher diefe Zabulettträmer genannt 
werden. 


+Zahydröm, m, ein Schnellläufer. 
dvromie, der Schkelllauf. 


Tachygrãph, m., ein Schnellſchreiher, Ger 
fhwindfchreiber. Die Tachy 9 raphie,_ bie 
Geſchwindſchreibekunſt, Schnellichreiberei. Tas 
chygraphifſch, E. u. U. w., fihnellfhreibend. 


Tachypyrion, ſ. ein Schnellzuͤnder, ein Schnell⸗ 
feuerzeug. 


Tact, oder Takt, m. -ed, M.-e, in ber 
Mufit, 1) die gehörige und beflimmte Dauer 
eines jeden Zones, ohne M.; dad Tonmaß; 
2) befonderd die beitimmte Dauer berjenigen 
toten, welche auf dem Papiere — wei 
Strichen eingefaloflen find, und diefe felbit ; 
3) dieienige Note, welche einen ganzen Zact 
beseichnet. Zactfelt, -er, -efte, E.u.UÜ 

ersigteit befißend, das Zonmaß gehörig zu 
eobachten, und darin gegründet; au 

ür: einer Sadıe, einem 
attelfeft. ‚Davon die Zactfeitig 
Zactmäßig, Eu. U. w., dem Zonmaße 
gemäß. 


FTaͤctik, oder Bartlt, 1, ‚obne Di, bie Krieges 
i v er ge en Stellung un 
An Be vr Sondten Ars Greed. Der 


Tachy⸗ 


* 


628 Fabel 
Saftiter Kg w. ee nn ee 


ch, Beh: ii et: 


— 
Unvollkom⸗ 
— in Bebie, Dnge % 6 Kerl 
nd Anzeige der Fehler; meilten 3 
1343 — fie, Eu.U.w. ie F erth 
eb 


gerad au Fotelie 
we —6 — ie. &o dualen 
ehler haben, ee — fo % 
$heften: da - nicht getabelt werben kann. 
adeln, bin ‚die — einer Perſon 
— 7 bemert n und anzei 


en N Mr 
an einem). 
Bafeisuät 
Zabel htig 8, w. 
eine Perſon, aß. —8 —— be —2 


er: u {abeln; daher 
w. Der Lad 
Dort. fie Neigung und Bertigkeit zum Zadeln 


nen EU 


Tãfel, w., M.-n, 1) über au t ein jeder ebene 
Irre — unglei er und breiter 


6 bi ; befonde Ssreit: unb 
eben = 1 großer iſch, —* 
ein Speife uneig. und —*— 
sine * Den Br nr Zafel, ingleichen eine 
Mahlzeit Defondere von vornehmen, Derignen 
bei afel figen, zur Ta geben, über Zafel 
über oder während der Mahlzeit) 2.) Das 
dfeldhen, eine kleine Zafel; nur in der 


erften deutung. er 
roßen Päufern, ein Bedienter, J en Amt es 

ſſe die Tafel zu decken, und das leinene Zifch: 
Safetäeug) unt unter me Au Rat Be ba: 

ber, obne e — 


vn KA bekl ee, als: die 
ig 


kun bie hölzerne BB Ban: "Di 
das Täfe wert chneider, 
bei — chneidern, ein —58 nach 


Abſterben eines ArelBıze A Gtelle in der 

Merkftätie vertritt. 

Tiſchtuch für eine gro e fe 
eug, ohne M afeltuch nebit den Ser: 

vietten oder. —— 


+Zäffet, oder Tafft, m. -8, M. (von meh: 
zern Arten) -e, der Name eined leichten ſeide⸗ 
nen Beuged. Dad Zaffetband, ein feidened 
wie Zaffet gewirkted Band. Zaffeten, ober 
Zafften, E. u. U. w., von Taffet ober Zafft. 


Taffia, f. a 


Täg, m.-ed, M.-e, 1) eig. a, die Beit vom 
Aufgange der Sonne bis di ihrem Nieder: 
a e, und biöweilen ir onnenlidht felbit; 

egenfage der Naht; (dernatürli 
Tao); uneig. et iv a6 a den Tag bringen, 
es ans Licht ein en, betannt machen; e8 liegt 
am Tage, eö ilt offenbar; in den Tag hin: 
ein leben, unbefonnen, ohne Überlegung; 
eine Zeit von 21 Stunden, binnen welder 
Ri ch ch Ai einmar um ſich felbft Bere: 
20 ; (der aleonomifae, und 
— "auf "feine Abgrenzung von Mit: 
teenadit 3 itternacht (wie bei uns und in den 
meiften 2 


bis wieder zu Sonnenuntergang (wie in man: 
den a Staliens) der bürgerlide 
Ta welcher bei und und bei den mehriten 
Röltern aus zweimal 12 Stunden, in manchen 
Landfhaften Staliens aber aus 24 Stunden in 
Einer Reihe beiteht); 2) uneig. a. beiden Berg- 
leuten, bie Oberfläche der Er je; (Erz zu Zage 
fördern) d. h. aus der —— heraufbringen; 
h. eine auf einen gerifen? ag beftimmte feier: 
liche Verſammlung; befonderd die fe igefente 
Bufammentunft und pe der won 
neten eines Landes und der Stellpertrefer ei: 


ndern) oder von Sonnenuntergang 


—— 


’ arbeitet. 


Talg 


es Volkes (der Bolttre räfentanten), ob der 
Gefandten gemwiffer Füriten, 5.8. aller 
ed deutfchen wurde nur in Bufammenf., als: : 
andtag. Bund beätag, 1. nur. ie — 
ce. bie Lebenszeit eines —2 nur M 
inge meiner Sa ge: 


fich feiner 3 * e freuen 2c.); b. bis 

unbeitim eit a 3. B. n bier 

Base, ni — heut zu Tage, au unfern 
eiten ie Tagearbeit, 1) eine Arbeit, 

welche bei Tage verrichtet page ‚2 ne —— 
erk1 a agebud ‚ wor: 


erst Derän Füßige 
dinge er. Der ober da re der Lohn 
andarbeiten, ſo fern derfelbe nach 
gezahlt wird. Der Zagelöhner, ein un 
zünftiger Dandarbeiter, welcher um Tagelohn 
n de ur — * . Id San, 
meiftend_unperf. ed tagt, ed wi 
Licht; dad Gegenwort zu nächten; nd 


entl. für: e& wird hell, ed geht Aa ara 
— Und hell in deiner Nacht ſoll 
agen!); 2) von den Vertretern eines Bandes 
oder Volked, zufammentommen ober fich Ber 
fammeln, um über bie allgemeinen Angele 
beiten besfeiben ne ch —R u wbe 
hen und zu berathen; iller’& 
&o laßt uns tagen nady den alten Bräu a 
ded Lands! — Wohl, a t und age nach der 
alten Sitte. — Auf dem Nütli ward getagt. 
Die Tagereife, eine Reiſe von einem adnder 
gemeinigl. fo viel Weges, als ein Sußaäni 
in einem Zage — legen Tann. et 
faßung, in der Schweiz, die Kerfammiane 
ber Abgeordneten der fchweizer Gantone oder 
Nr ur Eidgenofienfchaft gehörigen Orte; bie 
asung , welche ſich zu 3ürih verfamtmntelt, 
male die helvetifche Eidgenoſſenſchaft oder für 
I fhmweizerifhen Bund das, was der —— 
tag zu Frankfurt aM. für den Ben bg 
it. Das Tagewerk, 1) diejenige Arbeit, 
welche jemand ben üon über zu verrichten er inch 
2) fo viel Arbeit, als ein Handarbeit 
nem Tage verrichten kann; daher au 
en Geaenden ir —— fo viel a * * 
— en. Tagezeit, 1) die Zeit des 
die — 2 Hanf en en bers 
enen oder dur Übereinfun Immten 
Ai oder Terminen. ngio 
age enthaltend; Br in Bu afimenfegun 
eintägig, aweitägi lich, u. 
U. w., was alle Tagei — jeden g 
geschieht. 


mw. 


Taille, w.d. za, beffer: bie die nehörige.&eib geibel: 


Mes unb Salben! ie. ber Kind ale dert 
än e und de — en 
Hüften — der Di s 


Täkel, [.-38, M. w. E, in ber Saifffahet, 


1) eine Urt Debezeug; .2) ale Tauwerk 
AB Schiffe; gewöhnlicher: das Sere lm * 
Tafeln, bintez. 3., (ein Schif APR: dem 
nöthigen Takelwerk Verfeben, beta — das 
Gegenwort von abtakeln. 


FTaͤkt, m., ſ. Tact. 
Zetut. w., f. Tactif. 
Talãr, m. es, M 


“| bid auf a serien 
veigenae feierliches *eetei befon 
licher — ein Frlerkieid, K ee 


+Zalent, g. beffer; — 
aͤhi A An Ge ieiee ute, vo 

: Se iche —— wen ger al 8 vaüg: 

ni 25%. . d. 


Tälg, m. (oder auch ſ.)-es, ohne M., eine A 


des thierifchen Fettes inden Zellgewebe 
als das Schmalz oder Schmer, befond erh a feier 
dem ed geihmolzen und gr worden; 
Unfählitt, gem. ISnfelt gen, gem 

1) unbez. 8., mit haben, Xalg in fich ent: 


Talisman 


2) hinbez. 3., Talg oder Bett verur⸗ 

— be — u. u w,, m Katae 

amniert, Due Eatgiiht, ein aus Said ber 

D € z 

reitetes Licht, * — ar 

+Zalisman, m,, ein Zauberbing, Baubermittel, 

auberbild, Peubering 2.5 vergl. Amulet. 

alismanifd, Eu. U. w., zauberifh, zau— 
berhaft; magiſch. 

Zälie, w,, M. -n, eine Winde oder ein Hebe⸗ 


zeug auf den Schiffen, weldes aus einem 
just yeigen und einem einfcheibigen Blode 


alten; 
ben. 


Taͤlk, m. -e8, M. (von mehrern Arten) -e, eine 
thonartige Steinart, 


Taͤlmud, m. :8, ohne M., dad Gefegbud) der 
neuern Juden, weldyes die Auslegung, und Er: 
lärung ded mofaifchen Gefetes enthält, 


+Zamatinde, w., M. -n, der Name eines gro⸗ 
gen oftindifhen Baumes, der Pülfenfrüchte 
ägt, deren Mark in der Deilkunft gebraucht 


wiro; auch der Tamarindenbaum, 


+Tamariske, w., M.-n, der Name eined Staus 

den —8 * eined zutfemigen St au: 

eö, der zupreffenartige er hat und roth⸗ 
ke Bach . - 





Tangen ‚629 


genen ober hölzernen gräscen, welche ver⸗ 
— der Clabes in ergegung gefeßt wer: 
den, und an bie Saiten anfdlagen, 


+Zangente, w., M.-n, bie Taſte, eine gerade 
Linie, welche eine krumme Linie in eimem ger 
ebenen Punkte fo berührt, daß ſich aus dem⸗ 
elben Punkte zwifdhen ihr und dem Bogen der 
rummen £inie, bie ſie berubrt, keine andere 
gerade Linie ziehn läßt. 


ZTänger, m. -8, M. w. E.,, ein Tannentvald, 
auch ein Fichtentvald. oderuberhaupt ein Nadel⸗ 
wald, Nadelholz, Nabelgehölz. 


Taͤnne, wi, M.-n, ein zu den Nadelhölgern 

———— Baum, deſſen flache ausgeſchnittene 
adein in doppelter Reihe zu, beiden & 

ded Zweige in Einer Fläche Reben, Gie i 

der größte deutfche Nadelbaum, w chſt n 

und gerade und wird unter andern zu Ma 
ebraucht; der Kannenbaum. XZannen, 
u. U. w., von dem Holze diefes Baumes, 
er Sannzapfen, das zapfenartige Samens 

gehäufe der Tannen; auch Zannenapfel 

oder Tannapfel, Sannenzapfen, 


Tannicht, f. -e8, M.-e, ein Tannendieiht, 
ein Dieicht von Heinen, jungen, aus dem Sa⸗ 
men dicht neben einander aufgeſchoſſenen Tan⸗ 
nen, die noch nicht auegehauen find; wieDors 


Eee ee riore | nice, Rönriet, Weidict ıc. (bei Öoetde) 
Taͤmbour, m. (1. Zambur), „8, M. w. €, | +Tantalus, m., ein fabelhafter König von 
beffer: der Trommeiſchlaͤger, Trommler, Phrygien, in Aften, der durch Äbermuth, Berz 
rath und Graufamleit an feinem eigenen Sohne 

Auch feine Nach⸗ 


FTambourin, m. u, f._(fpr. Tangburäng), eine 
Eleine Trommel, Handtrommel, ellens 
trommel nur mit einem Fell und mit Schellen ; 
ein Näh: oder Stierahmen, eine Stietrommel; 
249 ein munterer Tanz Zambouriren, 
häkeln, mit Kätchen ftiden. Die Lambou: 
tirsMadel, das Stickhaͤkchen. 


Tamis, m., ein geglätteteö wollened Zeug, bad 
—— der — war. Seug 


+Zamtam, ein tuͤrkiſches Tonwerkzeug in Form 
einer Eymbel, weldyes mit einem S lägel ge: 
rührt wird, 


Zand, m. -ed, ohne M., 1) veraltet, ein Ges 
(wis; 2) eitle, unnüße Dinge; auch für: 
pielzeug, Spielwert, Spiel eräthe ns 
dein, unbe. u, bei. 3, mit haben, I) ſich 
km eitvertreibe oder, zur Beluftigun 
leinigkeiten ober unnüsen Dingen befchäftiz 
en; fpielenz; (mit einem, mit etwas tändeln); 
2) gem, zaubern, „ ern. ie Zändelei, 
bad Zändeln, in beiden Bedeutungen. Der 
A npeler, oder Taͤndler, derjenige, wel: 
er tändelt. Zändelbaft, -er, -eite, Eu. 
w., Neigung und Bextigkeit zum Tändeln 
befigend , und darin gegründet; auch tänder 
lig. So auch bie TZändelhaftigkeit. 


Taͤng, m. -e8, ohne M., der Name eined Meer: 
grafes; auch Seetang, Meertang, See: 
grad, (bei Voß). 


Zänge, w., M. -n, ber Tannzapfen. 


Zängel, w., M. - n, eine Art fehr ſchmaler und 
daher bei ihrer Dide faft runder Tpigioe Blät: 
ter von verfchiedenen Bäumen und Sträucden, 

.B. Ficdsten, Zannen, Lärden, Wahholdern, 
edern ıc., welche wegen ihrer Geftalt, au 

adein heißen, und dem Laube und den eigent= 
Yihen Blättern entgegengefest werden. Da 
Sangelholb- 1) eine Dolaart, d.h. Bäume, 
welche anftatt des Laubes Tangeln oder Na: 
deln haben; auch Madeldols, ham Unter: 
fchied vom Laubholze; 2) ein Gehölz, bad 
aus ſolchen Bäumen befteht. 


Zängeln, f. Dengeln. 
{ —* en, an den Clavierxen 


u m. en 
und ähnlihen Infirumenten, diejenigen mejfins 


und der Gegenft 
alten Griedyen 


en, daß ein gewaltiger 
k — der —* * Augenbli 


ach der 
omer" ae, und Ni 


hungernd oder durftend, vergeblich fi 
etwas fehnend; tantalifiren (einen) h 
quälen, durch Zäufhung reizen, ſchmachten 
laffen, binhalten, 


+Tante, w,, M.-n, bie Muhme, Baſe, des 
Vaters oder der Mutter Schmwefter; fo wie 
Dncle Onkel, Oheim), des Vaters oder ber 
Mutter Bruder. 


+Zantieme, w., (fpr. Tangtiähm’) , die Theil: 
gebühr, der einem zufommende oder gebüh: 
ende, zugeltandene oder bewilligte beitimmte 
Antheil an einem Eintommen oder Gewinn. 


Tanzen, hinbez. u. unben. 8., mit haben, eig. 
fidy ſchnell auf und nieder bewegen; befonderd 
und gewöhnlich nach den Negeln ber Kunft und 
nach einem gewiffen Zeitmaße beilimmte Ber 
wegungen des Leibed zum Vergnügen und zur 
Sad ichkeit vornehmen. Der Tanz, -88, 

. Zänze, 1) eine Reihe folder an einander 
hangenher —— 2) die Handlung des 
anzens, ohne M.; 3) das mufitalifhe Stud, 
nad) weldhem getanät wird; uneig. ein lebhaf: 
ker Vorgang , ein Lärm, eine Schlägerei, Das 
inzben ein Heiner Tanz, in der Bebeus 
tung 1. er Sanzboden, ein Saal, auf 


630. Tapet 
welchem getanzt und beſonders im Tanzen Un⸗ 
Rh ; Bbeh wir; efonders ein ercinger 
Eu FR: ter Tanzplatz oder —* * 


dem Rande in Bauernſchenken. D 


Ze 
-8, M. w. E., die n 


eri —* „en, 
zu 
Zanzmeift 
Fr Ki nsen Ar im > —— ein — 
Ber, zum Tanzen eingerichte 


Tapet, f -28, M. -e, veraltet, ein Zerpich 
nur ar in der Mebensart: etwas aufbaß 
de et dringen, Au ( Ge entanbe eines Ges 

raͤchs macheñ. Sie ẽ te, M. -n, jede 
Heriiäe Betteißung 4 Wände in dem Innern 
eines Gebäudes, aus Zeug, Leder, Wadsleins 
wand oder Wahötuch, Papier ıc. Br az 
Deperen, mehrere zufämmen ehörige Ta⸗ 
Keen, oder auch Tapeten verfhiedener Art. 
ayegiren, hinbez. 3., mit Tapeten bekleis 
den. ape irum HM. -en, 1) das 
ER AS ohne S.; 2) die Urt und Meife bes 
Tapezirens 3) Tapeten felbft. Der Tape: 
zirer, -d, M. w. E. ein Handwerker, wel: 
er vornehmlicd Zimmer tapezirt, 


Taͤpfer, -er, -fte,@, wU. w., I) veraltet, 
wader, nut, nürlich, brancber, fett, ftark ꝛc. 
(ein tapferes rad ; ein tapferer Arbeiter ꝛc.); 
ME {Be efigend, Schwierigkeiten mit an 
haltendem Muth zu überwinden, und darin 

egruͤndet; beſonders im Kriege und in Ge: 

Ri ten, mutbig und herzhaft, nicht 

io8 Die Tapferkeit, ne M., die Ei: 
genfhaft, da ein Ding tapfer i 


*Tapir, oder Anta, m., das Waſſerſchwein, die 
Waldkuh, das größte Landthier in Südamerika. 


Frapiren, haarkraͤuſelnz auch toupiren. 


Taͤppen, unbez. und bez. 3,, mit haben, 1) 
lump berühren ; auch, mit der Hand ungemwiß 
in und her greifen; (nach etwas tappen) 5 uns 
berum jüdlen (im SFinftern tapnen); 2) 

m Geben » zappe, 
M.-n, gem. verädhtlih, eine preite, plumpe 
Band, ingl. ein folder Fuß. Taͤppiſch,— ei 

e,&. u. U. w,, gem. plump und ungefchidt 
in feinen Bervegungen, unbehülflich, lintifch. 


Tara, w., ohne M., bei den Kaufleuten, das 
Gewicht ra desienigeh, worein die Maaren 
gepadt find, und der Ubzua an diefem Ges 
wichte; Abgang des Paggutes von der eisentz 
lichen Waate; veral,Brutto und Netto. 
Fariren,dasreine Gewicht einer INaare vor 
ihrem Einpaten in Käfer, Kiſten, Saͤcke ıc. 
beftimmen, und vonbiefem Padzeuge abrechnen. 


Tarantel, w., M.-en, eine Art Spinnen in 
wärmern ändern, befonders in Stalien, deren | 
Gift mebninni machen follz daher: von der 
Zarantel geſtochen, oder wie von der Taran— 
tel geſtochen, für: wahnfinnig, oder wie wahn: 
finnig. 

Tariff, oder Tarif, m. s, M. -e, ein Ver⸗ 


— deſſen, wos für Zoll und Abgaben 
Waaren in einem Lande zu entrichten haben. 


TTärod, oder Tarok, f-08, ohne M., eine 
Urt von Kartenfviel mit befonderen Karten, 
den Zarodkurten, 


+zartäne, mw, M.-n, eine Art Heiner Schiffe 
ent dem mittel ändirdhen Meere oder dem Mit: 
elmeere. 


+Iartarus, m,,aub Orcuß, das Xodten= oder 
Scyattenreid, bie Unterwelt, Hölle; auch, der 
MWeinftein. 


rärtiche, w., M.-n, eine Art ehemals ne: 
bräuchlicher, Langer, halbrunder Schilde (Ser. 
Eaik. befonder 


ump, aufıreten. Die 





aal auf 


ein laͤnglich runder Ipderner | 


Taub 
+Zartüffe, m.,_ ein 


Scheinh 
heuchleriſcher un Die ıhter,, © 
em Schauſpiele von dem fr Ki 


Euftfoielbihter, Malie, — gr 
auptrolle fpielt. an Rex 
* deinheiligteit, Re he rt Hits, 

Sortäffet, oder Zartüffel, aud 
—— 6 wahrſcheinlich re I 
-n, ei 
fein, 2) der Kurtöffeli, a Mare I} 


Taͤſche, w., M.-n, ein Beutel, oder ein Bfeiner 
Sad, Geld und — Beduͤrfniſſe — 


* ii 






Fyelaz 


eleine Taſche. 8 Tafhenb * klei⸗ 
s Buch, —ã man bequem che 
bei fs Fragen Bl kann. * ya das ge a 
meffer, Zafdhenubr uw f. Der 
Taſchenſpieler, eine Perfon,'welche mit: 
telft der Geſchwindigkeit allerlei 
überzafchende Kunfftüge macht, Das der > 
tu 2 das Schnupftudh, * — 
ihner, ein ünfti er Dandıv et 


Koffer überziebt, —* le — 


— Stroh, Fr 1.2.4 3 
den Scheunen zu beiden Seiten der 
welchen die Garben auf ginanber gehäuft 

gerichtet werben; auch vi Br e, 5 
en ⁊c. affen, hinbez. 

in Haufen fegen, über inbeg. 8. dichten (Korn, 

en tafien; bie Banfen bis ar auf wol 
ſſen 


Taſſe, w., M. n, eine Heine Schale voyhn 
ders von Porzellan, Toraus man Thee 
2c, zu trinken pflegt, deren zwei zufi ge: 
hören, von welden die untere (die Unter: 
taffe) flach und größer, die ober He 


Burrtet ie) ur an leiner ve 
Shäly Rai ; Es Heine 


Shen, 
mbar 


Zäften, hinbez., bez. und unbez. 3., 
mit der flachen oder ausgefpannten 
len oder berühren; tappen; 


vend — ‚mit pruͤ ender and b: 
{en 4 um etiwaß zu untere en; (taften arts 
taften, nad etwas — die za be: 
fonderd M. -n, an ben —* n, — 
und aͤhnlichen Inſtrumenten, ieienigen Ibeile, 
worauf man unmittelbar mit 
fhlägtz daher die Zaftatur, one 9 alle 
Zaiten zuſammen genommen. er, 

„M. w. E,, eine Art Zirkel, — J Koͤr⸗ 


per damit zu meſſen; der Zaiterzirfet, 


Taͤtſche, w., M. -n, gem. ein Schla der 
flachen Hand oder —* 
einen weichen; beſonders Mau ie 
Das Taͤtſchchen, einz Beine —S 


Tattowiren, ober taͤttowiren, auch. katoui⸗ 


vn, ben Leib bepunkien, oder mit eingeſchnit⸗ 
tenen und gefärbten Figuren bezeichnen, wie 
manche wilde Völker in Amerika 2. zu thun 


pflegen, 

Zäßt, w.,_M. -n, N) ber breite haarige ; 
mancher Thiere, PER EDEE der Yar Br an 
womit fie greifen, 3. B. des —— * 
Aigers 2) gem. und verächtlich, eine 


Hand. Das Tä schen, eine f eine 


Tau, f.-e8, M.-e, ein ftarked Geil, beſon⸗ 
—5 den Sãiffen⸗ ein bider, ftarker ( Silit: 
firid. Dad Tauwerk, ohne M., das 
dies "Zubehör an Zauen und Seilen au 

chiffe. 
Zaub, -er, -fte, € ıio8. 


ẽ. u. U. m., 1) N eig, ge 
nicht börend; >) uneig. nur i 
für: 0. unempfindlih (gegen alle Be 


\KÜOOGK 


' 


Taube — Teich 631 


—X tauben D a em ik. au viel als beträgen, Die Tau⸗ 
—o re A A iSung Die £ ürdereis felten, ein Bes 


Due taubedt het —— — 
ohne M., ber —— da ein Ding taub iſt. —— eine Dauptgaht,, gehn Mat Huns 


Zaube, w., M.-n,, eine bekannte Art ‚Bögit, — unabänderlih, ausgenommen 
ie: € a da fie * der peitten Endun 


es —— * taufenden ri oft a t: fehr_viel. 
für *9* NYußssea 6x8 eure zaufen * - 08, te dne Menge 


ad Saubend auau een eigenes, Tende 8, Br, v. E., in der vor Sa 
kei Tiehendes Behaͤltniß ein et eh, De Tauben. Der| eine Bahn ur, Ride 8 bie Zaufend bedeutet, 


if unter dem | als ihre Figur_an ei Zaufenderlei, 
Dadye eines —E fuͤr die eh . Fr 


ben. unaB nderlih, E. u. U. w., von taufenb vers 
Tauchen, unbez. 3., mit haben, mit d hiebenen, ürfen und Bersine enbeiten. Tau» 
anıen Körper, oder dad) mit dem Ko ef . — ed NN: 
Ban ER hu onen püfigen Sorse De || Elmhtg. sen. Ia Seen Kunfgefen 
1) v0 (die Gans taucht in einen Read uneig.| umd Künften lee — on. a er 
von der Sonne, untergehen (Boßr dagguch f mal, richtiger: taufen ERSTES 


die Sonn und Dunkel erhub fid) 5 uns 
ter die Men no.“ min eich en Nor: er mal —— ——* end ten gehe * 
tauchte zur zuml enges fi fie tauchten as verfchiebener Gewächle, wegen ihrer ſch ‚nen 
Zwang in die Sauer, d en Ro an Blumenz auh das Zaufenpfhönden, bes 
und verbargen ra Mi nterbdie Mauer); 2 —55* onders die Mafliebe. Taufendſte, bie 
ud rudbe3. 3. haupt - in einen fl Ar nungszahl von Zaufend, 

örper thun oder 45: auch überhau 

een, verbergen, ftoßen (er fau N m das Tautologie, w., bie unnoͤthdige Miederholung 

wert in bie Seite, e Boah ; ) mit|  beö bereitö Gefügten, ae — * 
vorn — tem Kopf: Ar — Des FRRxHl won 5 Deal eonadmud.Xaus 
gürigen, gen K ng e a A Zauber, -8,| tolc: gi [‘ gleich⸗ 

E. enfch, weicher Fertigkeit | bedeuten — ioisverbolt 


’ 
befißt, fi tin das Waffer zu tauchen, und 
eine , Kr unter Damtelten su bleiben; 2) Taverne, 5 Taberne. 


eine Art Waffervögel; der Tauchvogel. +Tär, m. -ed, M. -e, gewöhnlicher: ber 


Saufen, Hinbe ‚1 eigentlich veraltet, in Tarus, Zarusbaum, ein Name deö Eiben- 
e Baba Lak‘ 2) element auf eine — Hehe“ oder ber Eibe, 

esdienſtli rt mit Waſſer be tengen » OngE te, w, M. -n, 1) die Vorſchriſt ded Preis 
Tide @enhei —— un Babund in es einer Sache; an einigen Den, ‚eine 


emeinfbart aufnehmen, als: ein — * 

3) auf eine feierliche Art mit Waſſer einweihen j Fig — * wirkern, J Rtzen, un 

(oder überhaupt einweihen, weihen, befonber feblagen. Die Zarirung, b Shäsung; 
t 


gt babat * leich en ** ertheilt wird, en Nuüch die Tarxatiomn Der Farator 
als: rn Zaufe, die Pand- 8: L . 
lung de Saufens, "befondere in der Bedeutung — ae Döpioteit Becken 8 vu PEN ig 
Tacı en ne — — * —* men. Die Taxrordnung,-eine obri 35 
® er ufer, der dba tau 
nur in der Bibel. Der Zäuf ling, -e8, : a. worin ber Pieiß einer Sache b 
-2, diejenige Bern welche getau "wird, oder i 
getauft werden fol. Der Zaufname, ber +azette, w. M.-n, eine Art Narziffen Im 
enige Name, welchen man in der Zaufe ers| üblichen Europa, mit einer vielblum en Blur 
älts der Worname, Der Tauffhbein, ein| menfceide, deren Blut 7 ein glockenfoͤrmiges 
chriftliches — aus den Kirbenbuce, daß! abgeltumpftes Donigbe ältnii haben, und des 
—— getauft it. Der Taufftein, in den ren es gefüllte und einfache von verſchiedenen 
* —— ru A jarbeiteler Ge nr Farben giebt. 
alte roßen Gefäbßes, nd übe 
IR Kinder getauft KO "Das * —38 Technicismus, m., bie dunſtgemoͤße Behande 
N —— Klelbungeiüde in welden ein bern ae Kunftmöhig — ———— 
nd. zur Naufe gebracht wird. IDEE Bau die Kunitfprade, —* ‚gehe von den Kunſt⸗ 


zeuge, die Zaufzeuginn, f. Pathe. 55 
tern; sus Band Der Techniker, 
Zaugen, unbez. u. bez. 3. (zu etwas), mit ba- 9* IM. w. E., der BP oder Sadıverftäns 
ben, i) brauchbar zu etwas ſeyn; 2)gem. Au: dige, det * eine Ku a und ihre 2 — 


weilen für: nu en; inal. gut feyn. Der| Geheimniffe Eingeweibte. Zehn 

Taugenidts Rs) . w. En gem. eine — U. w., bunftmäble, — kunſt⸗ 

welche zu nichts — —— it. Tauglich, zur Kun gehörig, ma nach der Kunſt⸗ 
u 


-er, -fte, E.u.U.w., ecbar So auch die ; i 
Zauglihteit, ohne Dt made Kunftwörter. Die Se&nolsgie, * 
Zaumeln, unbey 3., mit haben, Im Gehen| — 
bin und ber wanten, ald wenn man fallen Gewerblehre. Tehnologifeb, E. u. U.W., 
Ba alten 
cn indel oder Naufche, une gentl. von einem ae oe gehörig, darauf bezůglich⸗ 


en ar Se — Taumeli 
Te Deum, f. (Te Deum laudamus &e., d.b. 


-et, - E. . weinen Zaumel habe Gott! did lot b Brofi (de 
N) oben mir 2c,), der ambrofi an e 
— —— bei. 3., mit haben, ein| Lobaefang, vom heiligen Ambrofius, 
Ding gegen dad andere "geben, ald: mit| zu Mailand, im vierten Jahrhundert gemad) 
ed gegen etwadz zuweilen auch ald| und von wg verdeuticht, 


Balten AN hr —* — > St. Teich, m. M, -e, ein erg 


Iten, gintanfiben d —— welches — — gegraben ift, und,d 
-e, die Dandlun a 
Taufe hand BEER — * der Waſſer a —— werden kann; im O. 


— D der Teichfi 6; bi Zei 
Zäufchen, hinbez. 3.,teinen) bintergehen ; oft Pehereis ————— et. ; * 


* 


— 


632 Zeig 


Zermin 


ĩ itmaß, befonderd in der Tonku 

een Trac onen mern Atem „eat | Reipraß,Keigbee in dr Rontunß unp Zap 
Dia eingemengted und getnetetes Behl od, | den Wäffenübungen, der Handgriff, . 4 
ein aͤhnli pe Zeigibt, E&,wlU.w., 


dem UN . 

Big, E.u.U.w., Zeig enthaltend, DasL eig: 
zab, Zeigräbden, einfleined Radan einem 
Stiele, den Kuͤchenteig damit abzufchneiden. 


+Zeint_ pr. Zäng), m., bie Farbe, Geſichts— 
d be; bi t i äußern 
g m afarbe: ie Haut nad ihrer du 


Zelegräph, m., ver Kernfchreiber, die Fern: 
* chre ur ine, N; ———— bie, die 
ernfchreibefunft. elegraphiſch, uw. 
} P; dazu gebdrig , darin begründet, darauf 
bezüglich, * urch mitgetheiltz eine telegras 
phiſche Devefcde, eine durd bie ern⸗ 
ſchreibekunſt od. durch die Fernfchreibemafchine 
mitgetheilte, eingegangene Nachricht. 


Teleſköp, ſ. ei eher, äber, ei 
N hhegel ermach Bernfeber, Aernfpäter, ein 


Zelle, w., M. „2. gem. eine Eleine Vertiefun 
auf der Dberfläche der Erbe, im welder fi 
das *3 fammelt; auch die Tulle, ber 

umpe 


Zeller, m. -8, M. w. €., ein ebenes oder mit 
einer lung verfehenes rundes Ge: 
bir, auf demfelben zu effen. Der Zeller: 
ı Feder, gem, ein Schmaroger, Die Tellers 


müse, eine Art flacher Müsen, in Geftalt 
en Tellers. Dad Zellertud, eine Ger: 
viette, 


Tellurium, f., eine Darftellung ber Erd⸗ und 
Mondbewegung ; 3 
f. v. w. Zellur, . 1782 
entdecktes, dem Antimon ähnliches, eigenthuͤm⸗ 


Telyn, w., die Lyra der altnordiſchen Sänger. 


Tempe, f., ein Wonnegefilde, ein Luſthain, 
hier bezaubernd und — ſchoͤne Land⸗ 
ſchaftz eig. eine mehr großartige, wilde, als 
reizende ünd Jachende Gegend in The alien 
swifchen den Bergen Olympus und Offa in 
Griechenland, 


rzempel, m. -8,_M, w. E., ein zum öffents 
lichen Gotteödienfte beftimmtes Gebäude; bei 
den Chriften eine Kirche; doch gebraucht 
man in ber hoͤhern Schreibart Tempel audı 
für Kirche; uneig, wird die Natur ein Tempel 
Gottes genannt, und 1. Cor, 6, 16 wird au 
ber Leib ein Tempel Gottes genannt. Der 


+Zemporell, 


Tempus, ſ. M. Tem 


Tenne, w., M.-n, ein 


Teppich, m. -e8, M.-e, jede ierliche 


Zemporär, €. . U. w., zeit ‚ eihftivet- 
Trempordn © u. U. m ee * 


lig, vorübergehend, au ’ e 
RA einige Bei dauernd, kurz Br 


‚u. U, zeitgemäß, zeitmäßia 
zeitlich, vergänglich, irdi Sweet eis 


Temporiſiren, auf die Zeit fe en, ng „indie 


Seit ſchicken, fi) nach den Zeitläufen u 
umfländen fügen oder, richten; auf eine : 
ren pantrar Agence Spain 
Auffhiebung auf gewiff⸗ Beit. . er 
ora, bie Beit oder 


eitform 'eined Zeitwortes od 
* 8 : —* — r 


lichkeit , Beharrlichkeit, Dartnidi e 
Kor Kargbeit, Nniateit, Ka 


TZenacität, w,, das Fefihalten, bie 


aud Zähheit, Stredbarkeit, Dehnba der 

Metalle, . 

Tenãkel, f.-8, M. w. @,, bei n Schrift: 
‚ ein Längliches it 

BIT Di mt or Keen 


nad) welder zum Drude gefegt werd fi) 
seh feft zu — bir u werden fall 


der Dan 
Neigung oder aihtung nach einem Slele die 
Abzielung, die Abficht, der Iwed. Tendire n, 
fpannen; ftreben, trachten, zielen oder abzies 
len, bezwecken, ſich hinneigen, 


eebneter und feft ges 
e Bers 
u 


fTendenz, w., das Streben, 


ſchlagener Theil der Erdflähe, gemi 

—— darauf vorzunehmen, bef, darauf 

au dreſchen; vorzüglid in Sheunen 5 bie 
cheuntenne re 


+Ienör, m. -e3, IM. -e, In der 


ufi®, die 
Singftimme zwiſchen bem XIte BR * 
Tenoti, . D.-en, der den Tenor eg 


rzentämen, f., die Probe, bie Prüfung. Zen 


tiren, 


rüfen, unterfuchen; verfuhen, reis 
zen, in 


erfuchung führen, 


12008, eine alte Stadt in Jonien, einer e 


maligen Landfchaft Afiens, der Geburtsort det 
berühmten griedhifhen Dichters Anatreon, de& 
Sin ers der Liebe und bes Weines; Daher 
30 ober tejifch, aus Teos gebürtig; ber 
teifche oder tejifhe Sänger, d, b. Ana⸗ 
freon. 

Dede, 
womit Fußböden, Zifhe, Sibe ıc, bevedt 
werden (Pf. 104, 2: du breitelt den Himmel 
aus, wie einen Teppich); auch ein Wandtep⸗ 
pib, eine Tapete (2. Mof. 26, 1)5 uneig,. der 
- eppich — une He bie gleidhz 
am wie mit einem grünen Teppich überzogen 
find (bei Schiller, Kleift ıc.). * 


Zempelherr, ein Mitglied eines ehemaligen | FIercerong (hie), M.,, Abkömmlingevon einem 


geiltlichen Nitterordeng, des Tempelordens, 
welder zuinfange des zwölften Sabrhunderts 
während der Kreurzüge geftiftet wurde, um 
ben Tempel zu Serufalem aus den Dänden 
der Ungläubigen zu befreien, und au Anfange 
des vierzehnten Jahrhunderts ‚mit Berfolaung 
und Ausrottung ber Drdenstitter, von Dbis 
lipp dem Schönen, König von Frankreich, wie: 
der aufgehoben wurde, 


Temperament, f.-e8, M. -e, 1) die Leibeö- 
befchaffenheit, die Natur; .2) befonders die 
Mifhung der felten und Affgen heile des 
menſchlichen Körpers in Nudficht auf die da: 
durch beftimmten Begierden und Neigungen ; 
die Gemuͤthsart. 


Tempo, f., M, Kempi, die rechte Zeitz daß 


Europäer und einer Mulattinn. 


zerebinthe, w., ſ. Terpentinbaum. 
rZergiverfiven, ausweichen, Ausflüchte ſu 


Winkelzuͤge machen, zögern, etivasin die® nge 
zu ziehen ſuchen. 


Terme, m, M. Termen, Grenzfteine, Grenz: 


äulen, Grenzbilder, Bildfäulen; vol. Derme. 
erminus, m., der Gott der Grenzen, der 
Grenzgott bei den alten Römern. Zermis 
niren, begrenzen, endigen, enden, befiblie- 
en; —— aufhören; aud) einen — 
ezirk bereiſen, darin herumftreichen, fammeln 
— ‚„etteln, wie die Bettelmoͤnche zu thum 
pflegten. 


Termin, m. -e8, M. -e, die Beit oder Friſt, 


Terminologie 
au A’ Sa oder Wann. welcher etwas zu lei: 


Na bie Eehee 
ee * 


———— "m, ‚ bie Kunft 
und der Inb der ie; 
wörter einer 
minologif * den erminologie 
— dazu darin gegruͤndet, daͤr⸗ 
auf bezuͤglich. 


Terne, wi, M. -n, ein ‚Deeitrerfee in Zahlen 
-Totterien. 


+23rpentin, m. -e8, M, (von mehrern Arten) 
-b, Fin Hüffiges Darz oder barziges [von 
dem Terpentinbaume oder ber 
binthe auf der Inſel Sihten! und 
auch von g 


1C. 


Terpödion, £., ei * 
a , Wonneklang, ein von Buld: 
mann erfundenes Zonwerkzeug. 


Terrain tfpr. Tärräng), f., dad Erdreich, der 
— Grund, Ben —5 — 
ein zierlicher ſtufenfoͤr⸗ 


Terraͤ — [7 
3346 Fra Oberfläche der Erde erhobener 
ã 


; die Erdſtufe. 


+Zereine, mw, M.-n, ein zierlicher Suppen: 
napf, eine Kumme, eine Suppenfchale, ein 
Suppenafd 5 überhau) Leine tieie weite Schale, 
eiä tiefer Napf, eine Bowle. 


+Xerritorium, f., der Grund, — Bezirk, 
das Gebiet. ZerritorialeR echte, Gebiets: 
rechte, Grundgerechti joteen laͤndesherrliche 
Vechte in Hinſicht des Grundes und Bodens. 
Territorial: Streitigkeiten, Gebiets— 
ftreitigkeiten"zc, 


TZerroriemus, m., die rae 
in Brapkeeid von re 1108, 
durch Schreden, Furcht und Angft. 
rorift, ein Schredenömann, der jener y 
gierung günftig und zugethan und damit eins 
veritanden war, 


+Zertia, w., die dritte Abtheilung oder Glaffe 
einer Säule, Der Zertianer, ein Schüler 
der dritten Elaffe. 


Tertie (fpr. Kerze, beeifutbt ), w., M.-n, 
1) in der Muſik, on, von einem 
andern an gere erg ae er fechzigite Theil 
einer Secunde; 3) in verfihiedenen Karten: 
fpielen, drei auf einander folgende Blätter in 
einer Farbe; * in ber Fechtkunſt, eine gewiſſe 
Art des Stoßes. 


+Zerzeröl, m 
ober eine Sarıbenpiftole; ; gem, ein Puffer, 
Sadpuffer. 


+Xerzerong, f. Zercerons. 


Terzett, ſ. es, M. -e, eine Arie für drei 
Singſtimmen. 


+zefhine, w., M. -n, eine Art ſchoͤner ges 
zogener Feuerröhre oder Buchſenrdhre. 


der Labeſang 


ganz Kleinen — un er. den 2*8 an⸗ 


Teſtament, ſ. es, M.·e, 1) der Ießte Wille 









Tete ( pr. Zi), w., der 


Teufel, m. -8, 


Zeut, 





es, M. -e, eine Eleine Piftole "s 





Thal — 


—5 ar ern 8 Fe 
ae vor Eh 


zen =. 

— betreffe a ne ln et 
illen betreffend, a n 

darin begründet. Der Zeftator, h rd 

Laffer. iren, be * en, darchun ſeinen 

leßten Ai en ſchrift ezeugen, beitätigen 

oder feitfegen, ein ne us machen, ein 

Teſtament machen. 


* —* 
ee ae 


Eden e8 m 


© | Xeftifel, m. -8, Dt. mw. E., die. Hobe, 
it | +&eftimonium, M. Teftimonia, das Zeug» 


niß, Beglaubigungäfhreiben. 
ei dar Bor 


47 die Oberitelle, die —— n Tet 

et, eig. ein Kopf an Kopf. ee "Stirn 
gegen ‚Stirn, wine geheime ufammen zuon 
Ober Unterredung unter vier. Augen, ein Selb: 
an er, r 


Zeufe, w., M. -n, im Bergbaue, die Tiefe, in 


ältern Schriften auch außer der, Sprache der 
Bergleute; daher auch teufen für tiefen, abs 
teufen für abtiefen, in die Tiefe graben, 


.‚ 1) eigentlich in ber 
Sheojogie, ein Seat I Werfen, beflen. Haupt⸗ 
t in der Verführung der Menſchen be: 
Au foll ; 2, * ur ehr J er A 
ein cr, nr närri eufe . ein 
armer, närrifcher Senf; häufig au * ein 
lud: ei Benten tel daß dich der Teu— 
el ıc. ie Teuf felel, eine Wirkung des 
68 beſonders uneig. ein boͤſer Streich. 
Der Teufelsdreck, dad wibrig ya 
Harz einer gezien 1 Pflanze, Renfeli ſch, 
* ——3 ‚von 
Teufel —— befonders „jneig entl. 
Hört lofterhaft und boehaft. Der Teufel: 
AL -28, ein Name —— Pflanzen, 
eſonders der brennenden Waldrebe und der 
emeinen Walbrebe, bie fehr ſtark, joe und 
ob .ranten und wucdern; mweßhalb man fie 
vorzigtic nebjt dem Geisb atte oder Kaprifole 

uben gebraudt. 


m., der Name eines fabelhaften, vers 
ötterten Kriegshelden der alten Deutfchen 
Die Zeutonen (M.), ein a er kanen der 
alten Deutfhen. Zeutonifdh, E., u. 

altdeutfch. 


Zeute, w., |. Düte oder Tute. 


Teutſch, a 


4Sertur, w., dad Gewebe, Gefüge; die Fügung, 


Verbindung, Anordnung. 


<häl, f.-e8, M. Thäler (und in der höhern 

woran: vorzüglidy bei + ern, auch 

Thale, mie nder und Lande ıc.), eine 

einen Bergen ober ige Sal ——— Sie 0 
im Altdeutſchen — es L, 

ftammung von d dal un ap 

ür nieder, — —*230 ſo wie man 

bafelb * F N een, f. niederfegen, 

4 ‚ für nieder, nieder: 

A 2 au noch in ben wihRhen ger: 


634 Thaler 
ah Mundarten, 4.8 fe Dnten 
if chen, oll d * d D 
7 — — Dal: » 


vl und Dalefarı Das l hi 
_ ein kleines Thal. a he 2 


Thäler, m. 8, M. m. E., eine Silbermünze, 
n eine Rechn En ‚welche gewöhnlich 
se gu en, oder nad) ber neuern Auen: 
n3e 50 3 Sllbergrofgen ilt; * er 
— arte Thaler, zu de 
rSpectesthaler, — 
— iſt, und 32 gute Gr, gilt, 
hät, w., M. -en, überhaupt eine Handlung, 
welde 2° Überlegu ie Er Reſſet ge gef —* 


oft im G —— ortezi 
uneig. für: w — i95.2) befon — 
eine große = tige ndlung, Kerbrehe äyper 
5 =” free #8 Hand Kuna; h. ein ® 
ter, -8,.M. w. E, N) m 3 — 
Bat En, Benin, — eine That ver⸗ 
*4 aͤter, Miſſethaͤter, 
oblt er, 2.5 2) derüürbeber einer böfen 


800 -er,-fte, E. u. U. w. res, 
— fein hafeyn durd) Sanbfungei an 
ven Fag legend, und darin gegründet (4. 8. 
das thätige Chujftentpum); 2 2) befonderd un: 
berbecii ofen und fi Ar et: Ri auch 
u Fe Stigfeit, ohne 9 „er, 
ER) sine am; 

ji ih "sostnich an ehren vergehen; einen thät: 
No beleidi en durch ‚Gandinngen, Pur te 
bloß mit Worten. e Thaͤt⸗ 


037 — 
Ab a z — a oe ge 68 
un e Thatſache, eine gefihehene Sache, 
tung. © Begebenbeit. . 


Thau, m..-e8, felten mit M.-e, zarte wäf: 
ferige Dünfte, welche in Abweienheitder Sonne, 
oder auch des Morgens bald nad) ihrem Auf: 

ange in Geftalt von kleinen Troͤpfchen an die 
Öbflanzen hide auch an andere der Luft aus: 
efegte Körper ſich anlegen; der Ihau 
fi t) wenn dieſe Troͤpfchen fidh_an die Plan: 
en anlegen, nach ber gemeinen Meinung, daß 
der hau aus der Luft herabfalle, da er nd, 
wie vielfältige Berfuche — haben, aus 
der — au —— Aa, Thauder Augen, 
für: die Thraͤnen. Der bauhogen. ein®o: 
en, weldyer entiteht, wenn fih die Strahlen 
er Sonne in den Düniten des Thaues bre— 
den. Thauen, unbe. 3., mit haben, nur 
unverf, (ed thbauet) der Luftkreis ift, mit 
hau angefüllt, oder us, es faͤllt Thau 
Zhaunig, E. u. .‚ mit Thau bene r 
(tbayige — thaufges Laubz der Nach 
hauiges Gewand); auch, Thauentha tend (daß 
Inauige Gewoͤlk; der thauige Dimmel; bei 
05 


Thauen, unbez. 3., mit haben, nur ungerf. 
(ed thauet) die gefrornen Feuchtigkeiten fan⸗ 
gen an von bez Helinden 25 Wärme er Luft zu 
gerarben, der Schnee und: das Fig Iäfen fi 

n Waffer auf. Das Tha uwetter, ohbneM., 
diejenige Witterung, da Schnee und Eis zer: 
gegen. Der Thaumind, ein warmer Wind, 

sei weldem es thauet, 


DON Me , eig. der: Wunderdreher, ein 
neues Epiel, * durch ſchnelles Umdrehen 
verſchiedener Gegenſtaͤnde komiſche und drol- 
lige, auffallende und uͤberraſchende Erſchei— 
nungen gewährt, und daher fo angenehm, wie 
das Kaleidofeop, befhäftigt und unterhält. 


T&haumaturg, m., ein ua Wun: 
dermann., Thauumaturgiſch, Eu U. w., 
wunderthätig. 


Theãter, f.-8, M, w. E., der Schauplatz, die 
Schaubühne, die Bühne; uneig. der, Schaus 
[aß einer Dandluna oder Begrbenheit. Der 
Eheater-Coup (fpr. —tuh;, ein Bühnen: 
reich, der überraichende Augenblid eines Schau—⸗ 


fpield; auch uneig, Theatraliſch, Eu 


— — 


Thee, m. (einfylbig) -8 


Theer, ober befler 


Theil, m. oder auch f. - es M. -e, 


heit 


u. w., bü — (ch haufpielmä ig3 ein 
pe ‚ a —— indie Augen fa end, 9 
gtomiſche —** — 

ER der Berglieberung® ſaal. 


danfant (for, —dangfang), m, ein 


Thee oder Thee:Tanz, ein Tanfeſt, wo 

naͤchſt Thee gereidyt wird, oder eine — 
(Saft, bei welcher getanzt wird, 

boe (fpr. Theebub), brauner ——— J 


—WW M. yo 
mehrern Arten - e (zweifylbi — ger 
iun e und zarte Laub einer efonder 
ein en ande, melde we eeſta ude, 
der Theeſtrauch oder auch Are um 
genannd d tbird, und ber ufsuß ob 

iefer Blätter mit ‚heißem 


dere getro@nete Blätter, Blüthen und 
und deren Aufgüffe. 


Ther, m. ? 


ohne D., ein ariges Di biete ‚DL, — 
—— feiten - jr * 
angſamen Feuers ausgeſchmolzen 
ons zum Ssmieren ‚am Si fe ab Der 
Adıfen en — 
Theren, hinbez. 3., mit T ijeren 
beftreihen. Die Iherhüt F— “ein 
in welchem Ther gebrennt —— 
E. u.U,w., mit ns **9 F r= 


mefte, eine M 








erbüdfe, 
berquelle, eine Quelle, ein 

daß Berather oder Bergöl aus nr 4: ai 
Deriherfhmwehler, —— le 
im N. D. der Therbrenner. 


Theĩ dung, oder Theĩding, w., ‚M.-en 


altet, 1) eine geil, ein Zermin; 2) ein SE 
leid; 3) u ertheidigungsrede; 4) ein 
chw RB 3. n B. Weibertheiding, Narrentheid ing. 


(Biob 3 Dr 
) ig, eis 
ned von denjenigen verfchiedenen Dingen, Pau 
zufammen entweder wirklich ein Ganzes a 
machen, ein Stüd, od. welche man fi 

danken als ein Ganzes — — yo Biden 
eichen uneigentlid für feines ein ih 


—* einer Rede, einer Schri 
eil an etwas haben, nehmen; zum 
4: eil, einem Theile nach, in etwas, epeit 
weites 2) uneigentlich a. im —— ‚daß 
Theil, der 32fte Theil einer Bee; b. zwei 
entgegen geſetzte Perſonen oder Daufenz bes 
fonders in den Rechten, eine Parteiz 2 
an meinem Theile oder meine8Theils 
oder für meinen Sheil, — mich betri 
Theilbar, -er, -fie, Ar U. w., was 8: 
theilt werden kLann. Go audy bie Ber Is 
barkeit, ohne M. Theilen, binbez. 3 
die Theile eines Dinges ee B. etw 8 
in vier Theile theilen; für fi allein, 
ein Ganzes in, zwei Theile ee 
Rechenkunſt, für, dividiren. Die Thei Arien 
Der Theiler, in der Nechentunft, die Bah 
welche theilt, der Divifor. gentunte Vie BABL 
derjenige, welder ein Ganzes mit er: 9 
ken gefiet; auch ber Theil 
Theilhaft, E. u. U. w., I) f. das fo —— 
gem. theilbar. Ihe bnttis ober eils 
yaft, -er, -eile, E. uU, e 
ade), heil daran re "Die Speit 
nehmung, die Dandlung, da man Theil an 
einer Sache nimmt. Der 3 eilnedmer, 
der Theil an etivas nimmt. Theili E 
u. U. mw. Theile habend; nur in Zufa Imen> 
fedunpen , 3. B. zweitheilig , Bis ꝛc 
Theitsu w., oder vielmehr Bow. theil® 
a En einem Theile nad) , einem ——— 
eile 


Theiſt, m. Eſolbig)⸗ en, M. -en,derienige, 





Thema 
welcher an eine Iebenkige "und perfönliche 
Gottheit glaubt. Der Theismus, deſſen 

— z auch Theiſterei, Theiftifc, 
E. u. ü. w,, darin gegründet, ſ. auch Deiſt. 


Thema, ſ., M, Themata, der Hauptſatz, 


der Haupigedanke einer Rede, beſonders einer 

Predigt, eines Gedichtes, einer Abhandlung 

.3. die Aufgabe zu einem Auffatze, einer 

Stylübung für Schüler, einer Abhandlung 

u en der Grundgedanke eined Ton: 
uͤckes. 


+Ihemis, mw.,in der Fabellehre der alten Grie⸗ 
den, die Göttinn des Nechted oder ber Ges 
— daher werden die Richter und bie 
Rechtsgelehrten überhaupt Diener ober 
Juͤnger der Themis genannt. 


Theodicee, w., die Gottesvertheidigung, bie 
Rechtfertigung der goͤttlichen Vorſehüng ivegen 
bes Übels in. der Welt und wegen Zulaſſüng 
des Böfen. 


+iteofratie, w., die Gottesherrfhaft, uns 
mitteTbare Negierung Gottes, das Gottesreich, 
die Herrſchaft der Prieiter, als unmittelbarer 
Diener Gottes, wie bei den alten Juden bis 
u Saul oder his zur Erwählung der Könige. 
Speokratifh, E. u. U. w., in diefer Art 
der Staatsverfaſſung gegründet, darauf bes 
züglich, dazu gehörig; gotteöherrfhaftlich. . 


+ÖIheoloate, w., f. Gotteßgelehrfamteit 
unter 4 ‚Er — D, Ne — * 
dazu gehoͤrig, darin gegründet. Ver 3 
Ich. een. In en. f. Sotteögelehrter, 
eben dafeibit, Ä 


+Theopbante, w., die Gottedrrfcheinung, 3 
im alten Teſtamente; unelgentli aud) 
Erweifung, Offenbarung Gottes. 


+Zheopbant, m. -en, M.-en, der fich gött- 
liher Offenbarungen ruhmt. 


Theopbilanthröpen (die), M., Gntteds und 
Menfchenfreunde, eine religiöfe Geſellſchaft, 
die in Frankreich in den Jahren 1795 und 1796 
ſich bildete, aber nad) der Wiedereinführung 
des Katholicismus im Jahre 1502 nit mehr 
geduldet wurde. er Theopbilanthros 
yiömusß, die Verfaffung und Gotteöver: 
ehrung jener Geſellſchaft. 


+Iheopneuftie, die Gotteöbegeifterung, gött: 
liche Eingebung. 


Theoͤrbe, w., M. -n, eineiner Laute gleichendes 
Tonwerkzeug; die Baßlaute, 


+Theoren, f. -8, M.-e,_der Lehrſatz. Die 
Theorie, (breifplbig), M.-n, (vierfylbig), 
1) die Verftandesbefhanung, Bernunfts: 
befhauung, die geiftige Betrachtung, Unter: 
uhung, die Einſicht allgemeiner Wahrbeiten, 
ie Erfenntniß_ ber Regeln und Grundfäße eis 
ner Wiffenfchaft oder Kunft, ohne M.; im Ger 
RT der Prarid_oder Zus oung 2) ein 


8. 
die 


ehrbegriff, eine wiſſenſchaftliche Anſicht als 


rundlage einer beſtimmten Handlungsweiſe, 


mit M.; oft auch bloß für: Lehre, 3. B. das 
ift in dev Theorie und Prarid gültig, b;h. 
in der Lehre und Anwendung; zuweilen für: 
die todte Yehre, der geiſtloſe Renrbegri ‚bie 


nuslofe Wiffenfhaft im Gegenfage des friſchen 


Handelns im Leben, der thätigen Ausführung, 
der aenußreichen Anwendung; 3. B.in Gioethe’ö 
Fauft: Grau, theurer Freund, ift alle Theorie, 
und grün des Lebend_goldner Baum. Der 
Theoreticus oder Theoretikter, einer, 
der die Gründe und Lehrfäße einer Willen: 
(haft oder Kunſt unterfucht, betrachtet, Eennt, 
ohne fidy mit ihrer Ausubung oder Anwendung 
(mit der Prariö) abzugeben; im Gegenfate 
von Practicus oder Praktiker, e o⸗ 
retiſch, E u. U. w., zur Theorie gehoͤrig, 
darauf bezüglich, darin gegründet, die Theorie 









” 
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be d, willen aftlich; im Gegen von 
er I er ne 


Theoſoph, m. -en, M. -en, ein Gotteöweifer, 
ein Sotteövertrauter oder Gottbetrauter, ein 
in göttlihen Dingen Erfahrner, ein Schwärs 

. mer als angeblicher Geifterfeher, wie z. B. 
Satob Böhme und Gwedenborg. Die 

heofophie, bie vermeintlihe Gotteds 
weisheit, Geifterfeherei, Schwärmerei. Ihe o⸗ 
ſophiſch, E.u.U.mw., was einem Theo⸗ 
fophen eigen ift, zu ihm gehörig, auf ihn be⸗ 
zuͤglich, in der Theofophie begründet, 


Ther, m. od. f., ſ. Theer. 


Therapeut, m., eigentlich ein Dienev, 
ger;_ ein Einfiedler bei den alten Sfr 


r 


Pfles 
r eliten; 
Heilkundiger, praktiſcher und ausuͤbender 
Heilkünſtverſtaͤndiger; auch ur 
peutiter. Die Therapeutik oder es 
rapie, die Heiltunde und Heilkunſt. The— 
zapeufith, €. u. U. w., dazu gehörig, dar⸗ 
auf bezäglidy; heilkundig, heilend. 
Therrak, m. -e8. ohne M., eine getoiffe Arz= 
nei wiber bad Gift, aber aud) —ãA —2* 
krankheiten. 


Thermen (die), M., warme Bäder, befonber® 
bei den alten Römern prachtvolle zu Bädern 
- beftimmte Gebäude, 


+Ihermoiampe, w., M.-n, eine Wärmleuchte, 

ein Wärms und Leudtofen, ein Sparofen, 
welcher zu gleicher Zeit wärmt, erleuchtet und 
Maſchinen in Bewegung fegt. 


+T:hermometer, m. ober f. -8, M,w. E., der 
Jäsmemefer, eine Art Wettergläfer, welche 
ie Abwechfelung ber Wärme und Kälte in 
ber Luft zeigen; gem. bad Wetterglas. 


cc» . . 

Therſites, m., eigentlich in Homer's Ilias, 
rad haͤßlichſte Mann an Leib und Geele, und 
dabei der größte Schwäger und Prahler pon 
allen Sriehen vor Troja; uneigentlich Kr ch⸗ 
woͤrtlich: ein Ausbund von ünausſtehlicher 
Date, ein grundhäßliher, widerlicher 

enſch. 


Theſis, oder Theſe, w., M. Thefes oder 
Theſen, der Satz, Streitſatz, beſonders ein 

Satz au gelehrten Diöputationen ober zum 

öffentlihen Disputiren; der Nieberfchlag, die 

Senkung der Stimme in ber Dicht: und Ton— 

tunk — Gegenſatze bon Arfis oder der 
ebung. 


Thesmothet, m. -en, M.-en, ber Gefehs 
geber. 


Theuer, -er, ober theurer, -, E. u. u. 
w,, 1) veraltet groß; ſtark und ta — 2)fehe 
werth und lieb; 3) einen hohen Preis habend ; 
niht wohlfeilz;, ingleihen uneigentlich die 
theure Beit,, die Theuerung; der Kaufs 
mann oder Verkäufer ift theuer, er verkau 
theuer; wie theuer iſt das? maß Eoftet ed; 
4) tel befonderd in hoch und theuer, 
3. ®. etwas hod und theuer verfidhern. Die 
Sheuere, oder Theure, ohne M., felten für 
bas folgende 1. Die Theuerung, oder 
Theurung, 1) der Zuſtand, da eine Waare 
theuer ift; 2, befonders der Zuftand und bie 
eit, ba die nothmwendiniten Zebensmittel, bes 
rg dad Brot, in einem fehr hoben Preife 
ehen, 


+:Ihlurg , zweiſylbigh, m. -en, ein vorgebli 
Munderihäter, auberer, ——— Bie 
beurgie, bie angeblihe Wunderkraft, 
MWundergabe, Bauberei durch Geifterhülfe, 
Wunderwirfung, Geiſterſeherei,  Geifters 
bannung. Sheurdifo, €. u. U, w., zu eis 
nem. Sheurgen gehörig, auf die Theurgie bes 
zuͤglich, darin gegründet. 


hier, ſ. es, M. -e, 1) überhaupt eim jedes 
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Iebenbi Orgamifizte Ser mit willkuͤhr⸗ 
liher Bewegung .. und 
—* in einer Seele bega 5 = 


— und een 2 
fon er y: 7 En nftiges 


des M 3 lid ein vi e| 
Hi m je — en ein | 


Ei: — ein — di 


werden, 
ehe und wil * ——— 
Sn nenne ka ——88 
igen, ni wilden eren, we 
V. * uſchauer un tet 
wird; au —* ier: 
fbichte, die ad. Hi ‚te ger Thiere; 


Be 


Ai Boologie; im Gegenfaße der Botanll oder 
———— und Ber — bie: 
tif 35 u as 
iebenbigen willtüh —9 & Deibegen en Ger 
[6% —2 & geh — wi e Fe r 

affenheit gegründet; er e 
en oder Shierleb ben, im Gegenfüße des 

J sn enlebend oder der Vegetatio 
efond erd in Befriedigung finnlicher ze e 
Er ein Zhier — und darin gegruͤndet; 
unvernünftig, im Gegenfage von menfd: 
lich. Der Thiertreis, in der Sterntunde 
oder Altronomie, ein Streifen oder Gürtel an 
der fcheinbaren Dimmeldfugel zwifden * 

Kreiſen, welche mit der Sonnenbahn gleidy: 

laufen, und den Raum beftimmen, in den die 
Wandelfterne nur zu finden find, und worin 
ich die zwölf Sternbilder, deren Namen von 
bieren entlehnt N wonad die zwölf Ab: 
theilungen ober Zeichen der GSternbahn be: 
nannt find, befinden ade Zodiakus). Die 
Thierpflanze, Geſchoͤpfe, bie —— den 
— un ——— gle Idfam in der Mitte 
be u: ürmer, die auf der uns 


Shön, m. -e8, ohne M., eine — fette Erd⸗ 
art, aus wolcher allerlei Gefäße gefertigt 
werden. Thönern, E. u. U. w., aus Thon 
bereitet; irden;z 3. 3. tbönerne Pfeifen, 
thönerne arte u.1.w. Zhonidt, E. u. 
U. w., dem Thone Son, Thonig, ©. u. 
U. w., Thon enthaltend, 


1.Ihör, f.-e8, M.-e, 1) jede große Thür; 
2) befonderd ein aan zum Bahren tauglicyer 
Eingang in ber kmnmmanet oder ee ung 
— 8 lich das Stadtt 
Der & ie aus Brettern A 
Bohlen — wohl aus Eiſenblechen be— 
ſtehende Verwahrung eines Thores oder Thor: 
weges, fie beftehen aus einem heile, oder, 
wie gewöhnlich, aus zwei Theilen. Derzho r⸗ 
chreiber, ein obrigkeitlicher Beamter, wel: 
cher die zu den Thoren ein= und arte 
MWaaren oder Perſonen a ai und 
wiffe ad gher — en von re eins 
nimmt. Der Thormwärter, f. örtner 
unter Dforien oft auch fo viel 2 Thor: 
fhreiber, ober aud) ein geringerer Auffeher 
in den Thoren. Der Thormweg, ein Thor, 
welches nur dazu beſtimmt ift, daß Magen 
durchfahren konnen; auch die Thorfahrt. 


2.Zhor, m. -en, M. -en, 1) veraltet ein 
Wahnfi inniger; _2) derjenige, welder aus 
übereilung etwas thut, was wider die Regeln 
der Kluabeit iſt; ei Unkluger, Unmweifer, 
niedrig ein Marr; 3) in ber Bibel, ein Gott: 


eine 





Zhrän, m. -e8, 


. rerer or 


2. Zhräne, w 


Threſör, f. -e8, M. - 


<hrön ‚m. -e 


= Thron 


jeter. ya Th —W M.-en, I) ber 
2) 2 thx at x) Kr, 2 bot ey 

i ichte Dandlun 
-fte, Eu ., eine A —— + 

und darin — (eine thoͤrichte Dan {ung, 
Unternehmun —— Gedan 3 ein th: 
— enf&); zuweilen auch thörlidy,» 


3.Thor, m., ein altnotdifcher nei: er A, 
Donnergott verehrt wurde, und . 
ben Namen Thorstag (Donnerstag) ableitet. 


M. von mehrern Arten -ß, 
— 28 oder das Fett 
— rer des 
fiſches ſchthran. Die Thranbren— 
are, e ne Anftalt, wo der & eck der 
eefifche ausgelaffen wird; auch die T 
fiederei, hranhütte,. 


außgelaffenes 


1. Zhräne, w., M. -n, in einigen Gegenden, 


eine Brutbiene, eine Drobne, 


w., M.-n, ei — ein rimnenber 
Tropfen; (fo heißen die Tropfen, welche aus 
biahre be nit enen, Weinreben 
bränen, eb bränepk be= 
fonders die aus den Augen in 
— * * 244 —5 sk 
em üth; —— durch Freude, 
rüng, —— aber durch Schmerz,“ 
bniß ausgepreßt werden; 
uni Anti aud) für das, was a 
ar merz, Betrdniß 1. x : nen, uns 
‚mit haben, Zhränen rinnen laffen, 
elonbere von dem MWeinftode; befond von 
Er Augen (die Augen thränen mir; thränende 
Augen; mit thränenden, Augen ſchaute er 
immel; aud bethränte au en); x 
von Perfonen für: weinen; Klop 
—— thraͤnend zuruͤck; 86 dem thr 


Fre entrafft; Sean Paul: —5 F 
thr a: be Bob auch "uneigenti, 
nendes Laub für: von rinnenden 


tropfen wie von ghränen benetztes oder Th 
tropfen wie Thränen — —*— bei —— 
arten auch als nbe3.3.: feine id — 

ugen thro Ben ehmuth. _Die * * 
fiftel,_ein hoͤ hlenastiges Geſchwuͤr i 
Innern Augenwintel. Der Thr — — 
wei Loͤcher am Rande der Au eine neben 
dem innern er hg ded Auges, welde einen 
Theil der Thränen durch bie Nafe abführen. 


Thraſo, m., ein Prahter, Großfpreder, Saw 


degen, Bramar brafönifd, 
U. w., prablerifch, großf: — 


Threnodion, ein Klaas 


Thränenfang, — 


-e, ein zierliches Geſtell, 
welches in der Wand befeftigt *24 Stäfer, 
Kaffe- ober Theezeug darauf zu fte Ye -- 
weilen auch ein fauberes Schräntchen zu eben 
demfelben er 


-en, ober -®, 1) eigen 
einerhubener Ei fofern er daß feierliche Unter⸗ 
ſcheidungszeichen der fürftlichen , „Deiah ers 
aber der Faiferlihen und Fönigli xde 
ift; 2) uneigentlich bie Höhe obrigfei —— 
uͤrde und Gewalt; — über Haupt Ri: 
r 


+ZIhreni (die), M., die Klagelieder. Die 


nobie_oder dad 
lied, Klangefang, 
gefang. 


lien und Eaiferlichen ; auch 
hohe Würde, Doheit (Schiller: wi 
er feine Throne, niedert_fidh sum Er 

fohne). Thronen, unbez. 3., mit Ar 
bei den Dichtern, auf dem Throne figen, 

fhen (Gott thront im Dimmel);, —A 


auch, an einem Orte wie auf einem 
fh befinden (Hagedorn: wie thront = 


d Rafen der Hirt in ftolzer Ruhz a 


Stirn thront erhabene Ruhe und, Doheit). 
r Thronerbe,, der Erbe der königlichen 
ober kaiferlihen Würde, auch Thronfolger 


\ 
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— 


Thule 


ober Kronprinz. Der Thronhimmel, 
eine zierliche de einen & 2 ausgefpannte 


Dede; und überhaupt ein Prachthimmel, Bal⸗ rter, der Thürfteher, befonders in 
Bi * ——— 
Thule, w., ein fabelhaftes Inſelland, dad an 2. DERONNE BNER DER 
die Außerfte ——— der Erde verlegt a —— Zimmers, zum Unter⸗ 


wird, ” 
Shlem, m.-e8, M.Thürme, (im Altdeutfchen: 
es Goͤ 


der Thurn, z. B. in G 6 von Ber: 
— —— Wehe I binnen), ein Gebäude, deffen IR die Breite 
—8 eine Gerichtsbarkeit, ein Gebiet, 3 —— weit uͤbertrifft. Das Thaͤrmden⸗ 
das Fuͤrſtenthum KRaifertbum,Derzog: * leiner Thurm, ürmen, binbez. B., 
tbum ıc.; 2) eine Würde, t, 3. B. dad Hr Geſtalt eines Thurmes aufs ufen, auf: 
Priefterthbum; alle unter dererften Hälfte | ; genen: aud) ald rüdbez. 3., fi auf: 
des ——* egriffene Individuen, 8* Finels te hc A ea ob dr 
ween, 3. B. das Heidenthbum, Ehriften- Be af 1 bie dr — 


thum, und 4) einen Zuftand, eine Eigenſchaft, 


genthum, | einem Shurme, befonderd wenn er barauf zus 


der Neibthum, das Ei ren; ⸗ 
— Wohnung hat; der Thurm— 


B. 
das Siechthum ıc. bezeichnen. 
Thun, Hinbez. u. unbez. 8., mit haben, Huͤber⸗ 


haupt eine Veränderung hervor bringen oder 
verurfadhen; oft im Gegenfaße bes Leidens, 
Laffens, und it auch ded Sagens; 
B. recht, uͤbel, —AA bun, 
andeln; banad thun, danach oder dem ges 
maß handeln; feine Arbeit thun, verrich- 
ten; auch einem etwas fund thun oder zu 
wiffen thbun, bekannt maden; ferner 
eine Bitte tbun, d.i. bitten; eine Frage 
thun, d. i. fragen; einen Angrifftbun, 
d. i. angreifen u. f. f.5 Threiben thun, 
gehen thun u. f f. fü; fhreiben, gehen, ift 
unviatigs veraltet auch für mahen, ein Wert 
hervor bringen; 2) von vielen befondern Arten 
der Veränderungen, wovon die vorzügliditen 
find: a. mit Ernft, mit Anftrengung handeln, 
ald: zur Sache oder dazu thun; b, wirten, 
bewirken, ausrichten; c. mit einem oder 
mit etwa Bi thbun haben, Gemeinfhaft, 
——.— ae viel d. Berufs⸗ 
geſchaͤfte, verrichten (id habe viel zu thun); 
e. e8 ift mir darum zu thun, ih fude 
ed zu erlangen, es liegt mir am ‚Derzen; 
es ift darum zu thun, es betrifft dieſes, 
ed Eommt darauf an; f. es ift darum 
oder bamit gethan, ed it damit aus oder 
vorbei } es ift verloren; g. fegen, legen, brin= 
en, gießen ıc., 3.8. Waſſer in denWein; 
s gas. feine Empfindungen äußern, 3.B.blöbe, 
betannt; fehbr nad etwas thun, «6 un 
tig verlangen; fehr um einen thun, ihn 
beklagen, bedauern; ingleichen fich jtellen, 3. 
böfe tbun, ober er thut aldö wenn er 
böfe wäre; i. gem, Empfindungen verur: 
fe: ‚nurmit wohl, webe, gut, anftıc.; 
i. Böfes thun, Schaden thun, beleidigen, als: 
; his thunz 1. es thut Noth, 
ed ift nöthig. 


ad Thun, -8, ohne M., 
die Dandlungen eined vernünftigen Gerhdpfe 
(dad find die. Fruͤchte deines hund; dein 
Thun und Laffen liegt mir fehr am Derzen). 
Ehunlid, -er,-ite, €. u. U. mw., was ſich 
tbun läßt; ausführbar, möglidh, rath: 
a ıc. So aud) die Shunlichkeit, 
ohne M. 


Thunn, m., oder Thunnfifh,, m. -e8, 
M vorzüglich im 
aniſche Mas 


vor der Thür). 
von den zwei Theil 
in ber Shüre. 86 


Tief, -er, -fe, 


Thymian, m. -8, ohne M., der Name einer 


ewuͤrzhaften Pflanze von ſtarkem angenehmen 
Veruß, Fark er. ——— don glich 


Honig bereiten; der Quendel. 


Thyrſus, m, ein mit Weinlaub ‚ummwundener 


Stab, der Weinlaubftab, wie ihn im Alter: 
thume die Bachanten und Bacchan— 
tinnen an ben Bachuöfeften trugen. 


+Liära, oder Ziare, w., ber, Hauptſchmuck 


oder Kopfpus de fi Könige; d 
pie Saumiremus, die dreifache Pabits 


Tic ober Tik, m., eigentlich dad — 


oder Mienenzucken; uneigentlich gewoͤhnlich 
A ei en 


Laune, Grille. 


Tied, w., M. -en, im Saffifcyen, bie Beits da= 


her Tiede, oder Tide, w., in Niederfachfen, 

wort unfere Seeſprache, der Umfang, von 

Bi h und Ebbe, oder der — der wieder⸗ 

—I Fluth, wie auch, die Fluth ſelbſt; 
ei Voß). 


E. u.U. w., 1) eigentlich 
a, näher nady dem Dittelpuntte ber Erbe zu; 
echs Boll tief; ** 


uͤr 
Schuͤ ‚ein ti iuß; b. von 
AL ale Entfernung, A Be weit, 
n 


a, nicht hoch, befonders von den Farben, Zos 


feet; eine tiefe Traueranlegen, Geh 
rauern X. adie Tiefe eigen blo 
eine umgekehrte Hoͤhe iſt, fo de 

tief aud umweilen für: Hoch (3. B. bei Goe- 
the: der tiefe Pimmel); das tiefe Blau, für: 
der tiefe oder hohe Dimmel._ Das tief, -e6, 
MM. -e, der tieffte Theil oder DOxt eines Waffers, 
befonders in der Schifffahrt. DieZiefe,1)bie 
Sigentihat eine® Dinges, da es tief ift, eig. 
und uneig.; 2) ein tiefer Ort, ein tiefes Ding, 
eig. und uneig. Der Zieffinn, ohne M., 
1) derjenige Zuftand bed Gemüthes, da es in 
jiefen Gedanken begriffen ift, und bie Fertig: 
eit diefes Zuftandes; 2) ein hoher Grad des 
Scharfſinnes. efſinnig, -er, ſtę„E. 
u. U. w., Zieffinn enthaltend, darin ge ruͤndet. 
Die Tieffinnigkeit, ohne M,, der Tiefſinn. 


Ziegel, m. -8, M. w. E., 1) der Name eines 


Gefäßes; befonders in den Küchen ein flach- 
rundes, gemeiniglicy irdenes, mit drei Beinen 
und einem Stiele verfehenes Gefäß; 2) eine 
Base meffingene oder eiferne Tafel in eimer 
uchdruderpreffe, melde bei dem Drucken b 
Papier gegen die Form preßt. g 


Tmeſis 


Tirgilleur, m,, (for. Tiralljb erge s⸗ 
kunſt, ein‘ Kine oder Scart büß, wait 
liten, plänteln,_ viele Scyüffe nach einander 
thun, den Dienit, eines Scharfſchuͤzen vers 
richten, ſich darin üben. > 


638 Tiene 


Ziene, w., M.-n, in vielen Gegenden, der 
Name einer hölzernen Gefäßes, theild hoch 
un) mit einem Dedel verieben „ etwas darin 
zu verwehren; theils Länglichrund, um darin 
zu waſchen. 


TZierd:Etat, m., (fpr. Ziähretah.) der dritte 
ar der Bürgers und Bauernftand in Frank⸗ 
reich. 



















Th, m. -06, ——* 
att, gemeiniglich au 
Tiger, m, -8, M. m. E,1) ein großes, vier: Verrichtungen darauf vorzunehmen; 2) x 
fußiged, grimmiges, ſigrkes und höchſt blut- i i bie Mad 
gieriged gefledtes Rzubibier, aus dem Katzen⸗ 
geihledhte; das Tigerthier; 2 Rune: 
a. ein iedes anderes Thier, welches wie ein 
Ziger gefleckt it; b. ein genaue: ‚blut: 
ieriger, wäthender Menſch. Der Ziger: | Hei einem geben einen freien T 
ber Mittagstifh, Abendtiſch, Freitifi 
Han 
sell, a wert, Kuchen, Zucker 
Obſt 2c.). Tiſchen, unbe. 3., mE 


und, ein getigerter Dund. Die Ziger: 

age, U eine Art wilder getigerter Kaben; 
2) eine zahıne getigerte Hauskaze. Zigern, 
binbez. 3., mit „Nleden wie ein Tiger ver: 
ſehen; befonders M. w. getigert. 


Tilbury, m., ein leichter, , unbebedter Gabel: 
wagen mit zwei Rädern für ein Pferd. 


Tilgen, hinbez. B., vernichten, zerftören, eig. 
und uneig., 3,8. bad Ungeziefer; eine 
Schuld, im Shuldbuce auslofchen, oder fie 
baatien; häufig fur: vertilgen (Voß: fait 
tilgte mich die Bran ung); einen Brand 
tilgen, daß Feuer löfchen, erftiden; in der 

ibel für aufbeben, 3. B. Almofen tilgen bie 
ünben; ich tilge deine Sünden, deine Über: 
tretung ıc. Die Zilgung. 


Zille, w., f. Dille2. vw. Tülfe 


+Zimide, €. w. U. w., furchtſam, fhüchtern, 
füen. blöde, zaghaft, verragt, murhlos. Die 
imidität, die Furchtſamkeit, Schüchtern: 
heit, Blödigkeit, Baghartigkeit, Verzagtheit, 
Muthlofigkeit. 

Team, au; ‚ein —— — —3 — 
aſſer; eigentlich ein gewiſſer menfchenfeind⸗ 
iger Mann im alten Athen. Zimonifd, 
E. u. U. w., mürrifh, menſchenfeindlich. Das 
Zimonium, der Schmolhvintel. 

+Zinctur, oder Zinltur, w., M.-en, eig: 
ein gefärhier Rärfider Körper; befonderd in 


iſchgaͤ 
Tiihaebeb ein Gebet vor over. nah Zifdhe, 
Das Tiſchgeld, fo viel ald Koftge 3 
Tiſchgensoß, ————— 8 


geraͤthes. Der Fifhler, -d5, M.w.&, 
ein zünfttaer Handwerker, welcher — und 
anderes Hausgeraͤthe aus Holz verfertigetz 
em. Tiſcher, Oberd Schreiner, : Fa 
Sifhmeffer, eim Meffer, deifen man 
bei den neslehen —— be: 8 % 
aufgewedte,. Iuftine, ſcherzhafte, fpaßbafte 
Keden, wie fie während. der Mahlzeit vors 
gurallen pflegen. Der Tiſchtrunk, ein Ges 
tünt, deſſen man ſich gewoͤhnlich bei Fifche 
bedient, dergleichen das Tiſchbiex und 
Tiſchwein find Das Tiſchtuch, ein leis 
nenes Zuh, welches bei Mahlzeiten über den 
Zieh gededt wird. DieZifcbzeit, ohne, 
—— Zeit, da man gewoͤhnlich zu fpeifen 
egt. 


rZitan, m, M.Zitonen, in ber alten Fabel⸗ 
lehre ein fruheres Gdttergefchleht, ein Pliefen= 
geihleht, das in Verbindung mit den Sir 
again den Supiter bekriegte, der die Pimmels- 
ſtuͤrmer in ben Zartarus hinabfchleuderte und 
ihren Unfuhrer Atlas dazu verdammte, den 
Pimmel zu tragen; Titan aud Name bed 
Gonnengotted; uneigentlid für: die Sonne; 
Zitan aud f. v. w. das Zitänium, 
— Fleproth 1795 entdecktes eigenthuͤmliches 

etall. 


der Chemie und Medicin, das aus Kräutern 
ausgezogene, geiſtige Wefen; Kräuter: 
auszug. 


FTingiren, eintauchen, färben, einen Anftric 
geben. 


Zinte, ober bei Einigen aud) Dinte, w., M. 
von, —— Arten) -n, ein gefärbter 
üffiger Körper, damit zu ſchreiben; befonders 

die ſchwarzeTinte; 2) in ver Malerfi für: 
Farbe (die fhönen Zinten des Abendgemähldrs, 
des Morgenhimmeld, der Mendlandfdaft). 
Dad Zint enfaß, ein Gefäß, die Zinte zum 


Schreiben arin zu haben. Der Zinten: rLitel, m. -8, M.w. €, Nveraltet ein Punkt, 
i 


ein Eleiner Strich im Schreiben; 2) die Auf: 
förift eines Buches, einer Schrift, oder eines 
beträchtlichen Zheiles derfelben, befonderd w 
fie die Anzeige des Dauptinhaltes ent 3 
3) eine RENNER, welche jemanded e 
und Wang in der bürgerlichen Gefellihaft bes 
zeichnet; 4) gem. zuweilen ein Vorwand, 
Zitular, E. w., den bloßen Titel von einer 
z en. einem vn abend — in - 
ĩ 2 ammenfeßungen ald: Zitularratb, a 
* en Der Rothwein, befonders Zitularbud, ein. Buch, weldes die 
— Sea vornehmer und in Amtern ftehender Perfonen 
Zippen, unbez. ıt. bey. Bi mit haben, mit ejs | enthält. Die Fitulatur, der Inbeariff DaB 
nem fpißigen Körper, befonders mit derSpige | Namens, Standes, Charakters, der Ehre und 
eines gers leicht berühren; (auf etwas] Würde einer Perfon. Zituliren, binbez. 
tippen). 3., (einen) ihn bei feinem Titel nennen. . 


Tirade, w., M.-n,_in der Tonkunſt, ein | FTitusko i 
— oder eine Schleifung vieler Noten — — — mit kurz geſchuit⸗ 
im —— uge; in der Redekunſt, bie Abs f a 

weifung, (Gedanken = der Mortitrömungz Imeſis, w., in der Sprachlehre, die Worte 
"tadelnd, die Wort- oder Gedantendehnung. I .theilung, die Zerſchneidung ober Krennung 





Toaft R 


eine zufammengefesten Wortes durdh ein da⸗ 
Srolihömgetsbteß> * B. ob wohl x. ik 
obwohl er; ob. du gleich 2c. für: obgleich dbuzc. 


+Zoaft, m., (fpr. Tohſth, ein Trinkſpruch beim 

Sefunhbeittinten, Ben Ausbrin u. von Ges 

—— bei öffentlihen feierlichen Gaſt⸗ 
ern. 


F 8, M. (von mehrern Arten) -e, 


ZTööben, unbez. B., mit haben, ungeftüm läw 
men, freien; wüth £ n, mitgee em Ungeftüm 
und Iärmendem Geraͤufch fid) bewegen (daö 
tobende Meerz die tobenden Winde, Wellen, 
die tobende. Menge). 


Toccãtegli . Zoccatelji), 
* Zocca ? il ae f., ein italierifdhes 
aud). Triktrak. 


Töchter, w., M. Töchter, eine Perfon weib: 
lichen Gefhlehts, in Beziehung 1) eigentlich 
auf ihre Eltern, 2) uneigentlih auf eine an: 
dere Perfon, fo fern ein ähnliches —— 
der Erziehung, der Erhaltung, des Unterrid) 
2c. swifchen beiden Statt findet; 3.8, Pflege: 
tochter; daher oft meine Tochter eine 
fchmeidelhafte Anrede älterer Perionen an 
köngere iſtz oft aud) ‚eine Fe on oder ein 

ing weiblichen, Geſchlechts, welches auf 
nd eine Art in einem andern Dinge ne: 


ewöhnlidh 
rettfpiel, 


irge 


oͤchter de mmels; die Klugheit iſt eine 
Tochter ber Erfahrung z die Ehre, des Wahnes 
Tochters“ ein ganz unbefangenes ‚natürliches 
Mädchen nennt man eine Tochter der Natur). 
Das Töhterben, eigentlich eine kleine, 
junge Tochter; befonders ſchmeichelhaft, eine 
iebe Tochter. Das Tochter kind, ein Kind 
der Tochter; ein Enkel oder eine Enkelinn, 
Die Tochterkirche, eine Kirche, welche einer 
andern eingepfarrt it; ein Filial. er 
rl btermann, der Echwirgerfohn oder 

idam. 


+Zoce, ober Toque, w., eine Art Frauen⸗ 
haube. 


+2ödiren, hinbez⸗Z., 1) in der Malerei, feſte 


und kecke Striche mahen, nah Art einer 
Skizze; 2) berühren, anftoßen, die Glaͤſer 
beim Trinken zufammenftoßen, 


Zodbett, igentlich 
Sterbebett. Das Todesurtheil- bad 
enige. Urtheil, worin jemanden bie Todes— 
rafe, b. ti. Leib: und Lebenöftrafe, zu: 
erkannt wird._ Der Zodfeind, eine Perfon, 
welche den hoͤchſten Grad des Haſſes und der 
Beinbfchoft gegen eine andere hegt. So aud) 
die Zodfeinpfhaft. Todfrant, GE. u. 
u. w,, bis auf den Tod Erant, fehr gefährlich 
trant, Tödlich, (nad Andern: Todtlich), 
-er, -fte, €. u. U. w,, 1) biö sum Zobe, bis 
auf den Tod (einen tödlich halfen; eine tdb- 
liche Feindfchaft, ein töblidher Daß); 2) den 
Tod verurfachend, oder mit Todesgefahr ver: 
bunden;. (eine töblihe Wunde, Krankheit; 
tödlich verwundet, tödlich Frank ſeyn; der 
Schrecken kann oft, tödlidy werden; das ift 
mir todlich oder töbtlih,..d. b. das if mir 
— 
rglei rlih)._ So auch die 
zo —— * 9 
n ber Weologie, eine nde, welche den 
ewigen. od nad zieht; ‚eine Bosheits⸗— 


fünde Todt, Eu u. w., 1) eigentlich des 


- 





vındet ift; Greihelt und Gerechtigkeit, ihr | 
i8 ß 


ie Todbſuͤnde, 72 


Toga 


eſchlechtern; 
nicht 
ebend, lebioß, „notie 


tes 
macht, das kalt läßt, daß Feinen Te 
Ausdrud hat). Eödten, hinber. 3. ae 
beö Lebens bexauben, tobt machen; von allem 
Todesarten, für: umbringen, ermorden, 
erfhlagen 265.2) uneig. in einigen Ellen, 
a, der wirkſamen Kraft berauben; b, durch ein 
Beucktauee Mittel aufbörew machen ;_ (fein 

leifch, feine Lüite und Begierden tödten; Mans 
el und Elend tödten auch die ſchoͤnſte Leiden 
haft; Goethe» wo keine Freiheit iſt, wird 


Todtenfeier, 9* Feſt, eine Feier zum An— 


Toddy, Weinvalmenſaft, woraus Arrak bes 


reitet wird ; eine Art Punſch aus Waſſer, Zucker 
Rum und Yruccaten. er, & e 


Toͤf, m. -ed, M. -e, oderder To fſtein, eine 


kalkartige, fehr poröfe Steinart, welche einem 
verfteinerten Schwamme- gleicht, und ſich im 
Waffer durch Niederfchlag der in bemfelben bes 
finden Kalttheilchen lH bei einigen audy 
r opbitein, gem. Zuf, Zufllein, Dude 

ein. j 

094, -w.,, ein, altrömifched „.. weißtwollenes 
Oberkleid für. Männer, eine Art Mantel, nur 
in Friedenszeiten und fo getragen, daß der rechte 
Arm frei blieb; umeig, der Friede. 


% 


640 Togge 


te 
"ars ober 
H ber Anzug oder Anpusß fel 
fih putze 


Toiſe, w., (fpr. Zoahf), eine Klafter, ein 
"Eichen, re ſches —E von 
Toleriren, hinbez. 3., beſſer: dulden. To— 
* ut gi e be er: duldfam._ Die 
oleranz, beffer: die Duldung, oder Duld⸗ 
ſamkeit, befonders in Abfiht der Religion. 


Zöll, -er, fe, €. vw. U. w., I) ein un: 
geftümes Ger un verurſachenad und darin ges 
gründet; 2) befonderd und umeig. a. aus Zorn 
* Trunkenheit ungeitäe tobend; b. nad 
gänzlibem Berlufte des Verftandes und Be: 
—— nd tobend, rafend , wuͤthend; auch für 

unvernünftig, ungeflüm, ald: ber tolle Pd: 

bel; ingl. gem. feltfam, wunberlich, ungereimt, 
ald: ein tolles Betragen, tolles Zeug 

[water 3 Zollen,, unbez. 3., mit ha« 
en, toll feyn, toll handeln; bei Goethe auch 

als Veröfterungsmwort tollern. Das Zoll: 

yaus, ein Daus, in welchem tolle und —75 

Anzüge Perfonen eingefperrt _ werden. ie 

zollheit, M. -en, ı) der Buftand, ba ein 

Wenſch oder Thier toll ift, ohne M.; die 

Raſerei; 2) eine ungereimte, feltfame Yand: 

lung. Der Zollkopf, gem. ein Menſch, 

melder leicht in einen ungeftümen Zorn ge: 
räth. Das Zollkraut, ein Name verfdie: 
dener giftiger Kräuter, deren Genuß Raferei 

‚oder Zollheit verurfaht. Tollkuͤhn, -er, 
-fte, Eu. U. w., kühn ohne Vernunft; auf 
ne unfinnige Weife, kuͤhn; hoͤchſt verivegen. 

So aud) die Zollkfühnheit. Der Zoll: 

wurm, ein längliher Wurm, welden bie 
unbe unter der Zunge haben follen, und wei— 
er die Zollheit yeruzfünen fol, uneig. auch 

von Menfhen: ben Zollmurm haben, f. 

toll, verrudt, wahnfinnig, hoͤchſt jähzornig und 

rafend feyn. 


Zölpel, m. -e8, M. w. €, 1) eig. veraltet ein 
Klotz 2) uneig. niedrig eine hoͤchſt plumpe und 
augernitte Perfon, von beiden — 

e 


Ipelei, niedr. eine tölpifche Hand— 


lung, * J — unbe. B., ALT 
em. im en Grade ungefchidt betra= 
Sen. Tea -er,-fSte, lm, niedr. 


aus Schwerfaͤlligkeit oder Dummheit un- 
geſchickt; auch tölpelhaft. 


Tomahawk, eine indianiſche Streitart, 


Toͤmback, oder Tombak, m. oderf.-e8,ohne 
M., ein durch die Kunft gemachtes, zufammenz 
eſetztes Metali, das, wenn es fein ift, bem 
Golde nidyt unähnlich fieht ; ein Metaligemiſch 
‚von rothgelber Farbe, ein Miihmetall_aus 
—5 mit etwas Zink und Zinn; das Gelb— 
upfer. 


Ton, m. Es, M, Töne, 1) überhau t ein 
erd ein 


men; 4) in ber Gy 
der Stimme auf einer Sylbe, mit Erhebung 
oder Senkun 

Tonz ohne ? 


Topf, m. -e86, 


Topf 


Ieret, von den Farben und deren Verbältni 
egen einander. Die Konart, die Art un 
eife des in einem muſikaliſchen Stüde berr: 
Phenben Zone; der Eon. nen, 1) unbe. 
"7 * haben, einen Ton von fidy geben; 
(ein tönend, Erz; ed tönt einartigz die Mor: 
pengloge tönet; unfer Gefang tönet weit ze 
er; tönt in meinen Lobgefang ; füße® Zönen 
entlodt er der Flöte; Munterfeit und reube 
tönt durchs Thal); aud Töne _hervorbringen, 
ae 15, 18: fie bfiefen mit Drommeten mnd 
öneten laut; Goethe: töne, Schwager, ins 
orn; —2* ein tönendes Neden); 2) binber. 


„‚ vermittelft der Zöne zu erkenne ben; 
»erder: alle Thiere big auf den — 
alten redenz wer kann Farben tönen ?); aud 

t >62 Lob); 
ein); 


eht und ausübt; der Mufitus, oder Mu: 
i r 
Sleihe in gleihen Entfernungen auf: 


Sylbe, eined Worted, worauf der T 

—— -d, M, 
fitalifhed Inftrument. Das — 
I) in. der Sprachlehre, ein Zeihen, den Son 
der Sylben damit zu bezeihnen; 2) im ber 
Mufik, die Noten. 


rzonca, od. Tonka, m., ein fpanifcher Schnupf⸗ 


taback, mit zerriebenen Toncabobnen ver: 
miſcht. 


Toͤnne, w., M.-n, ein großes Faß; beſonders 


ein Faß von beftimmter Größe, welche aber 
nicht an allen Orten gleich it; eine Tonne 
Goldes, eine Summe von 100,000 Thalern, 
Gulden ıc.; in der Geefahrt, fomwohl ein 
Map des körperlichen Naumes eines Schiffes, 
als auch ein Maß der Schwere, eine Lajt von 
2000 Pfund. Das Zönnden, eine Heine 
Tonne oder ein kleines Faß. 


rZonfur, w., die Daarfhur, Hawptz oder 


Sceitelfhur, die gefhorne Platte der Eatho: 
liſchen Geiltlihen; daher die Zonfur a 
men oder befommen, für: Geifklicher 
werden, den geiftlichen Stand erwählen, in den 
geiftlihen Stand eintreten. 


+Zontine, w., eine Seibrentens 66 wach⸗ 


fende Leibrenten, wobei die länger lebenden 
Theilhaber die Zinfen der früher fterbenden er: 
ben; nad) ihrem Urheber Zontini benannt. 


Topãs, m. -ed, M.-e, ein gi, durchſich⸗ 


tiger Edelſtein. Der Topa uß, ein un: 
ter, nachgemachter Topa in 
— her Kal — 


Topaſe an Farbe 


M. Töpfe, 1) überhaupt ein 
hobler, befonder& halbEugeliger Raum, Fomwon! 
einen andern Raum damit zu bebeden, als 
auch etwas darin aufzubewahren; 2) befonders 


ein ſolches irdenes oder metallenes äß, et: 
mas darin aufzubehalten, oder zu k ‚ im 
der Pott, im D. der Dafen. 


Der Töpfer, -8, M. w. E., ein sin 
Handwerker, weldyer Töpfe und andere Se 
aus Thon verfertiget5 DO. D._ Da 

. D. der Pötter. Die Töpferarbeit, 
ohne M., alle von dem Toͤpfer ve ten 
Dinge; gem. das Tdpferzeug. Tdp en, 

. 4. U.w., gem. thönern, irden. Töpfe 
inbez. 3., gem, etwas — — in Scher: 
en zerichlagen, befonders von thönernen, ala: 
en und le en leicht Iebrechtichen Se: 
äßen und Geräthfchaften, welche, wenn fie Hin: 








Tophftein 


‚fallen, leicht, wie die Töpfe, entzwei gehen, 
ober 3 mmert werben und in Scherben zer⸗ 
fallen. DerZopfitein, ohne M., eine thons 
Artige Steinart, oder ein mit Glimmer ver: 
mie er Seifenftein, der ſich ſchneiben und dre⸗ 

laͤßt, und aus dem man daher auch Toͤpfe 
—**— kann. 


Toͤphſtein, m., ſ. Tof. 


Topik, w., bie Auffindung ber Beweis gruͤnde 
und Gemeinf: Be, die Kunft fie zu finden; bie 
Lehre von ben et, in der 
lehre, die Lehre von der Wortitellung. 


Topiſch, E. uw. U. w., oͤrtlich, den Ort ober 
Benin m D ERDE 


+Zoprgraphie, w., die Befchreibung e' inzelner 
eier, Gegenden ße oder Landſchaften; die Örter: 
befhreibung. Zopogt 77% u ver Drtßz 
befhhreiber. Zopograpbifc u. u wur 
ortbefhreibend, zur Topog — gehörig, 
en bezüglih, darin begrändet, bie Topo⸗ 
graphie betreffend. 


1. Toͤpp, gem. ein Wort, die Gültigkeit einer 

Mette oder eined mit dem bloßen Dandfihlage 

efchloffenen Vertrags oder gegebenen Ber: 
Prechens audzubruden, 


2.Toͤpp, m. Aes, M. -e, in der See : und 
Schifferſprache, enge ben ‚eberpeutfben, Küften: 
i bene nern an berfte, ber 
bofel bie pie A Dinged, befonderd 
—F Maftes; er dad Sopnfegels audy 
das Bramfegel; (bei ). Verklei⸗ 
nerungswort davon, das ppel, wird von 
dem Federbuſche oder der Ko a ober Kuppe 
per os ebraucht ; davon eln, bin: 
ba. 8 einem Zöppel Re, befonders 
w. get ppelt (bei Voß: getöppelte Düh: 
ner, oder Zöppelhähner). 


Toppẽe, ſ. Zoupet, 
+Zoque, ſ. Tocke. 


Toͤrf, m. e s, M. (von verſchledenen Arten)⸗e, 
auch 3 1) — a, in einia en 


Sprach⸗ 


egenden, die or Gradwur fr — Erde be⸗ 
ende oberſte Decke der die; b. eine 
fetter mwurzeliger —— Erbe, die zur 
Bruerun 8 el t wird; 2) mit D., ein ein: 
jelnes 


Törkel, w., M.-n, im Oberd., die Kelter, 
. Weinpreffe, 
Zörkein, unbez. 


meln, be en 
einem — ſche. 


Torniſter, m. -8, m. w. €., ein aus Selen 
beftehender Rei kiad, 6 —5 der Soldat 
zu ihrem Gepaͤcke; 2 anzen. 


Töriche, w, M. - m O. D., eine Name 
ber- Erdrüben, iwelde Ay irri rat N den Kobls 
trüben vermwechfelt werden; 3} im „ eine 

enennung ber Obertohlküßenn a Dor: 
ach » * er Strunk, 3. B. von Kohl; 
fe; Torſchen; u Ar F auch Tori⸗ 


ah b tr „ ob 
ortſch a Perg für: SR — — — 
+Zorfo, m 
— 


. ber Rumpf einer verſtuͤmmelten 


Schade, Unrecht, 
ſchadenfrohe oder — te. 


TZörte, w., M. -n, eine Art eined auf vers 
iebene Krt aubeveiteten feinen und füßen 

: ebadenen, B. die Broftorte, Mandels |. 
orte, Farm Orte, Kirſchtorte, Bidcuittorte 


ı. Da rtchen, eine kleine Torte. 
Tortũr, w., ohne M., eine gerichtliche mit 
Wenig's Handivörterd, d, deutſch. Spr. 


‚mit haben, niebriß, tau: 
der Betrunfenheit oder bei 


0 ne 43 beſſer: Nachtheil, 
Ne erei, befonderd 


Trabant 


olterung des Leibed angeftellte Be 
Selten Aneuiften; die Mar * Fol — 


Worus m., das Ru ela er, bad , bes 
ſonders das Ehebett — ee de 


Tory, m., M. Sries, Königtichgefinnte, 
die * in England, im Gegenſatz der 
higs, f.d. Der Torysmusd, die Grunde 
füge 9 ünfi chten der Tories. 


Toöſen, unbez. 8., mit haben, ein Wort 
ches ein RR Seräufh mit — — 
Bewegung verbunden nachahmet, und ein 
ſolches Geraͤuſch hervorbringen oder von fi 

‘ hören laffen bezeichnet; befonders vom Waffer 
und Winde; (ein tofendes Wetter; es tofet 
in ber Luft; die Mühlenbäche tofen ; dumpf 
—** rollt ded Stromes Fluth; Bürger: 
das Toſen einer Wafjerwelle). 


Zöllen, m. -8, M. w. € ‚in der Schweiz, die 
Bade eined gellend, fie mag greß oder Fein 
feyn; dann überhaupt etwas 
Hervorſtehendes an einem größern Dinge, 


Zöft,m, -ed, M.-e, im N. D., dad Oberſte 

eines Din es, der Gipfel; wie aud) ein Büfchels 

Jangenber ua (Bürger: befäbirmt 

mit fi nftichem Roßbuſch —*8 von welchem 

fuͤrchterlich der Toſt herunterwinkte; dem 

Haupte ſetzte fie den goldnen Delm, geziert 
mit Buckeln und vier 91 auf. 


—— heſſer; gaͤnzlich, z. B. eine_totale 
Mondfinſterniß, eine totale Sonnenfinfterniß ; 
beionderd in Aufammenfetungen, 3. B. der 
Zotaleindrud, Totaleffekt ıc. 


+Zoude, w., (for. Tuſch), die_Anreizung, 
Nederet, Beleidigung; bei den Malern. be * 
arbenauftrag, eiq; ale #inckfäe 
chwaͤrze oder Zufches der 
Stompetenftoß bet Befund eittrin en. Tou⸗ 
chiren (fpr. Snlaizen), ‚ berühren, anrühren 5 
—— zum Mitleid 28* angreifen, an⸗ 
en, reizen, necken, beleidigen. 


Toupet (1, Toupéeh) . ·s, M.-e, die a 
t —— über der Stirn, —5* 


eträufelten, F Riten. © 
onft der Mode na ewöhnli ra 
wurden.  Soupiren, * aare ii 


Stirn Bräufeln, ° 


* w., (fpr. Tuhr), der Umlauf, Um⸗ 

» Gang, Palergend: er Reife; die 

* e Page die 3. our kommt 

an mich; in — antun, die Wendung, 

mn pserung: ber Streih, Peifen, das 

Sch d;dbieDaar-Tnur "ein € nftlidhee 

—— auch wohl bie Saardede, b dad 

aarneß, dad Haargefleht. Touratour, 

Bi eins ums andere, nad der 
eibe 


rZourniren, drehen, wenden, eine Wendung 
eben, lenken. Tournüre, w., die Wen: 
ung, bie geinanbte 
Benehmen, bie Kartoanbtbeit ; j.auh Turnier, 
zentnie quet, m., (fpr. 
rehkreuz, Weghaspel. 


+Zower, m.. (fpr. Tau, ber Ehurm, ein 


—* in Lonbon, als Staatsgefaͤngniß, Zeug⸗ 
— f., M. Togiea, das Gift. Dad 
gitobendon, Giftbaum, deſſen 
Bart er Blaͤtt —— eingetrocknet zur 
——3 len Farbe wir Die do — 
bi er nbe, rt: die re von ben 
Giften. 
+Trabänt, m. -en, ar. -en, eine Art Leibe 
mache zu Fuß für vornehme Hexren; uneig, 
in ber Dterntunde ee laneten ober 
Wandelſterne, welch junähft um andere 


en, Sie gleiter ver Haupt⸗ 


een (He 3 BUT ober m 9 


Planeten (die 


ortrageart; | dad gewandte ' 
Turnitäh) ein 


eftes. 
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642 Traben 
Zräben, unbez. 8., mit haben, N veraltet, 
eben, BR ee 2) von den bierfüßi en 
Sbiren und befonders von den Pferden, ohne 
ringen laufen; ingl. von dem Reiter, das 
Dferd_den Trab gehen laffen. er Trab, 
228, M. -e, die Handlung des Trabens, und 
diefe Art der Bewegung. Der Traber, -6, 
M.w.E., ein Pferd welches trabt; beſonders 
in Zufammenfegungen, 3. B. »arttraber, 

Schnelltraber ıc. 


Traͤber (bei Andern Treber) (die), ohne E., 
die Hülfen von dem beim Brauen ausgekody 
ten Malzez_oft auch die überbleibfel aller aus: 
gepreßten Dinge, vorzuglid die Yülfen ber 
ausgepreßten Weinbeeren (die Zriefter). 


FTracaſſerie, mw., die Nederei, Quälerei, ein 
boshafter Streich; die Klätfherei. Tracaf: 
firen, neden, drillen, plagen, beunrubigen. 


Zrädt, w., M.-en, v ein Ding, welches 
trägt; nur in einigen Bellen; 3.8. dad Schul: 
terjoh, woran man Gimer und bergl. trägt 
(bei Voß) ; 2) was getragen wird, ober fo viel 
als auf ein Mal getragen wird; 3) bie Art, 
gib zu tragen, d. t. fid) zu Eleiden,. Träd- 

ig, -er, -fte, €. u. U. w., 1) Oberb. frucht: 
bar, degher 2) gem. von den Thieren, mit 
Seibgarune fhwanger, tragbar, Davon bie 
raͤchtigkeit. 


— 


Traͤchten, unbez. und bez. 8. mit haben, ſich 
eifrigſt bemühen, ſtreben, als trachten et— 
wog zuthun, nadı etwas trachten. 


+Tractabel, 
u.U.w., fügfam, nadhgebend, bie 
fam, lenkfam, gefhmeidig, ſchick 
lich, handlich. 


Tractameͤnt, ſ. es, M. -e, beffer: 1)die Ber 
egnung, Behandlung; 2) ein Schmaus; 3) der 
old oder Lohn der Soldaten. 


Tractãt, m. - e8, M. -e, beffer: 1) eine Ab- 
bandlung, ein Feines Bud; 2) ein Vertrag, 
Vergleich; 3) die Tractaten, ohne E., Un: 
terhandlungen. 


+Zractiren, Hinbez. 3., beffer: 1) behandeln, 
begennen; 2) unterhandeln, ald unbez. u. be3. 
8., 3) bewirthen. 


Tradiren, übergeben, überliefeen, mündlich 
fortpflanzen. Die Tradition, biellbergabe, 
Auslieferung; die mündliche Überlieferung, die 
Fortpflanzung von Lehren ıc., die Gage, die 
mündlich überlieferte Nachricht, die Erhaltung 
und Fortpflanzung einer Gefchichte durch muͤnd⸗ 
lihe Erzählung vom Vater auf den Cohn. 
Traditionell, od. traditiv, E.u.U.w., 
überlieferungsweife, nad der Überlieferung 
oder Sage. 


FTraduciren, überfegen, übertragen; durchzie⸗ 
ben, durdhhedheln. Die Zraduction, die 
Überfesung ; die Überlieferung ans Gericht. 

+Zragänth, m. -8, ohne M., ein weißliches 
Gummi (Gummi-Traganth). 


oder traitable (fpr. trätabel), E. 
pfam. fhmieg: 
id, umgaͤng⸗ 


rundet; gem. faul, auch uneig. für langfam, 
— in feiner Bewegung, auch von leb— 


+Zragelaphus, oder Tragelaph, m.,der Bod- 
hirſch, ein fabelhaftes Thier im Alterthum; 
aud) ein Trinkgeſchitr, auf weldhem ein folder 
Bockhirſch in erhabener Arbeit dargeftellt war. 


"*Zrägen, hinbez. und unber, 3., mit haben, 
1), eig. und überhaupt durch feine Kraft unter: 
ftügen, ſowohl im Stande der Nuhr, als auch 


— 


Trällerns 


der Bewegung/ als: eine Laft; etwas bei 
ervor b 


fidh; 2) befonders und uneig. a. 

en, von dem Boden und von Gewähfen, 3. 

ie Erde, der Baum trägt Ydte; 
a u dttranent x fruchtbar b. von 
vierfüßigen Thieren, trähtig, tragbar feynz 
daher tragend für trädtig, (eine tragende 
Stute, einetragende Kuh) 5 c. eintra en, Yußen 
bringen; .d. einen Degen, ein Klei= 


dungsitüd, an fih haben; ingl, rüdbez., 


auf 
8 3 eug, Dn® Kleid 
SIEH fid gut; wird nicht bald und fchnell 


ut; 
ich ergeben laffen, ertragen, dulden, _ald: 
fe Koften, fie Gesablen: . den ı opf 
hoch, den Leib gerade ꝛc. halten; das 
‚von tragen, erhalten, befommen; etwas 


in ein Bud fragen, einfchreiben, ver 
nen; i. haben, — 3. B. eines ENTE 
Freunbſchaft für einen; ) bloß als uns 
bez. 3., reihen; nur von Scyießgewehren, von 
dem Sehen in die Ferne, und a —— en 
desſelben. (Das Gewehr, die Flinte, 34 
traͤgt, d. * reicht, oder ſchießt, ſehr weit; das 
Auge, das Fernrohr trägt fehr weit, d. b.reicht 
oder ſchaut fehr weit,) Die Zragung, nur 
felten; übliber dad Tragen. Zragbar, -er, 
-fte, E. u. U. w., 1) was getragen werben 
kann; (eine Fragbarezahi: Ywaßd tragen kann; 
grudt bringend, a. von dem Boden und von 
ewähfen, frubtbar; (tragbare Land; 
tragbarer Boden, ein tragbarer Baum); b.von 
Thieren, trähtig Die Trage, M.-n, ein 
Merkzeug, eine Laft darauf zu oe (eine 
Bahre). Das Tragebett, einBeft, 
den darin zu fragen. So auch der Eragefef: 
fel, wrong Belt uf. f. Der Ira 
mel, ein bewegliher Baldachin, weldyer über 
erfonen und Sachen getragen wird. Der 
Srageforb, oder Tragkorb, ein Korb, 
eine Faft, darin auf dem Rüden zu fragen, 
Der Träger, -#, M.w. E., 1) eine Perfon, 
welche etwas träat; 2) ein Ding, welches et⸗ 
was trägt, befonders ein Balken, der Trage 
balten. räglid, E uU.mw,'o 
erträglich. 


+Tragödie, w. M.,.n, ein Trauerfpiel 
Gegenfage der Komödie oder deö W3 
uneig. eine traurige Begebenheit. Zragifc, 
-er, -fte, E.u. U.w., trautig, fhredlidy, mit- 

leidswuͤrdig (ein tragifches Ereigniß, eine 
ifche Gefchichte, Begebenheit, Erzählung. Der 


ragiter, -6, M.w.&,, ein tragifher D 
ter, ein Trauerſpieldichter. Ira —— 
E. u halb traurig und 


u. U. w., — 

alb luſtig, weinerlich-luſtig. Die Traͤs— 
omödie, ein weinerliches Luſtſpiel, ein Halb 

trauriges und halb luſtiges Schaufpiel, 


+2rain (for. Sräng), m., der Bug vom 
reuß 3 — — * ru Daß ra 38 e⸗ 
paͤck eines Heeres; auch der gewöhnliche 
oder Lauf der Dinge, ber Shlendrian. * 


Trainiren, ziehen, ſchleppen, zoͤgern ober vers 
zögern, hinhalten, in die Länge ziehen; ein 
Pferd trainiren, e6 abrichten, befonders 
durch eigentbümliche Behandlung zum Wett⸗ 


rennen geſchickt machen. 
Trait (ſpr. Traͤhum.M. Txaits (ſpr. Träne), 
e⸗ 
Beweis der Gemuͤths⸗ 


der Zug im Geſicht und Charakter, der 
ſichtszug, Charafterzug, - r 

oder Dandlungsart; veraͤchtlich ein Streich, 
Schelmſtreich. 


FTraitable, ſ. unter Tractabel. 

Traiteur (for. Traͤtoͤhr), m., ein Speiſew 
Re Sarkoch. N Pe ER 
ZTrällern, hinbez. und: unbez. 3., mit baben, 


eine Melodie ohne Worte, nur mit nichts, he= 
deutenden Sylben fingen; (ein Liedchen fräl- 


0: 


— 








| Traminer 


deſſer ohne bie Worte oder | HXra; 
Sen), be en efangieife ohne bie Vo Ptranelocation, 


}raminer, m. -8, M. mw. €., 1) eine Apfel: 
art; 2) eine Art Weinitöde und ihrer Beeren, 
fowohl roth ald weiß, von einem füßen, ans 
genehmen, gewürzhaften Gefhmad. 


FZramontäne, w., der Nordwind in Stalien ; 
der Nordftern, Norden, Nordpol; uneig. (von 
der Schiffiahrt hergenommen, bei welder man 
fidy vorzuglih nad dem Norditern zu richter 
pflegt, um dad Schiff zu fteuern), die Tra— 
montaneverlieren, die Faffung oder den 
Kopf verlieren, aus ber Holung tommen, ſich 
nicht mehr zu helfen wiſſen. 


Zrämpen, unbez. 3., mit haben, gem. 
wiederholten 
oßen; auch trampeln, 0 , 
rtampel, -8,M.w, E., eine ungeſchickte, 
DR Perfon. Das TZrampelthbier, -eß, 


firampfen. Der 


..-2, ein Name des Kameeles mit zwei 
dern, im Gegenfage ded Dromedars, wels 
* nur einen Hoͤcker auf dem Ruͤcken hat. 


FTranchẽéen, oder Tranfcheen (die), M., Lauf: 
gräben bei Belagerungen. | 


Tranchiren (ſpr. tranafchiren), agiföneiden, 
vorſchneiden, zerlegen, vorlegen. Der Trans 
heurtfpr. Zrangfhör), der Vorſchneider, Ber: 
leger, Borleger. Das Zrandir:Meffer, 
das Vorſchneidemeſſer, Vorlegemeſſer. 


Traͤndeln, unbez, 8., mit haben, gem. taͤn⸗ 
deln, zaudern, jögern, im N. D. ndlen, (bei 
Goethe: trenteln). 


Traͤnk, m. -e8, M. Traͤnke, 1) ein flüffiger 
Körper, den man trinkt, ohneM., und nur in 
Sepbinbung mit Speife; außerdem Ge— 
tränt; gem. Trunkz 2) eine nase Kr nei; 
in, biefer Bedeutung auch das Tr ntden. 
Die Traͤnke, ber Ort, wo das Vieh gewoͤhn⸗ 

lich getränft wird. Zränfen, binber. 3., 

1) eig. zu trinken geben; mit Trank verfehen; 
roͤßken Theils von Thieren; 2) uneig. a. die 
Biefen, wäflern; (Kleift: langen tränfen ; 
lopfto@: die Blumen tränken) für begießen; 

b. einen trodnen Körper, von einem flüf: 

figen durchziehen laffen (3.8. Papier mit oder 

in Hl tränten). DasTrankgeld, f. Trink: 
elb. Die Zrantiteuer, in einigen Gegen: 
en, die Steuer von dem Getränke, 


FIranquille (for. trangtihl), €. u. U. w., ru: 
big, ftil, gelaifen. Die Kranautiiiti 
die Ruhe, Stille, Gelaffenheit. 


FTransalpiniſch, E. u. u. w., ienſeit der Al: 
pen gelegen, befonders italieniſch. 


Transatlantiſch, @. u. U. w., jenfeit bed at- 
lantifchen Meereö gelegen, überfeeifh, befon: 
ders amerikanifch. 


TIranfcendent, f. Trangfcendent. 


Transferiren, übertragen, überfegen; vers 
feßen, verlegen. 


tIransfiguriven, umgeftalten, in eine andere 
Geftalt verwandeln; verklären. Die Trang- 


figurati i ; die Verklä: 
us tion, bie Umgeftaltung ; erk 


Transformiren, umformen, umbilden, umwan⸗ 
deln, umgeftalten. Die Transformation, 
die Umbildung, Umgeftaltung, Berwandlung. 


Tranſitiv, €, u. u. w., hinübergehend, übers 
gedend ein tranfitives Verbum, ein 
bergebendes, überleitendes, zielendes oder hin⸗ 
bezügliches Zeitwort, deffen Wirkung auf einen 
(0 Dab bereike We — 
„derfelbe die eit leidet, z. B.ſchla⸗ 

gen, todten, belohnen 8* An 


Translation, w. bie Übertragung, Überfegung. ! 
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die un 
dung, Drtöuerduberune Besteht 6 ? 0 c > 
verfeßen, fortrüden, umorbnen. 


Translunariſch, E u. U, w., uͤbermondlich, 
was denfeit des Mondes, über den Mond hinz 
aus iſt; im Gegenfagevon fublunarifih;f.d. 


Transparent, durchſcheinend/ durchſchimmernd; 
bel, Elar, Das Transparen der durchz 
Heinendes Gemälde, ein nächtliches Feftbild,” 
achtgemaͤlde, Glanz = oder, Leuchtbilv. 


rZransponiren, überfegen, verfeßen ; ein Ton⸗ 
ſtuͤck höher oder tiefer im Ton feßen oder fpie= 
len. Die Zranspofition, die Verfegung ' 
oder Überfeßung in einen andern Ton, 


alen mit den Küßen treten nd transport, m.-e8, M.-e, beffer: 1)die Forte 


feftung; 2) dasjenige, was unter einer Bes 
eckung —— wird, z. B. im Kriegs⸗ 
weſen ; (ein Transport Wagen; ein Geldtranss 
port 5 ein Zranspcrt Lebensmittel); 3) die UÜber⸗ 
tragung einer Summe von einer Geite zur 
andern, oder von einem Buche in das andere. | 
Zransportiren, binbez. 3., beffer: 1) forte 
haffen; 2) eine Summe, übertragen. Der 
ransporteur, beffer: Winkelmeifer. Das 
Zrandportfchiff, ein Schiff, welhes zur 
Bortfhaffung der Eruppen, Pferde, des Kriegse 
geräthes und andern Vorrathes gebraucht wird; 
ein Laftfhiff. Transportabel, beweg« 
—— 2 was ———— —A ee 
en Fann, verfahrbar, übertragbar (von Schule 
den und Verbindlichkeiten). 4 


Zransrhenanifch, überrheini 
— lie ar errheinifch, jenfeit des 


Transſcendent, ob, transfcendental, in ber 

hiloſophie, das Sinnliche überfteigend oder 

et N reitend, überfinnlicy, nicht in die Sinne 
allen 


rZransferibiren, überfchreiben, auf einen Ane 
bern fchreiben, 3. B. eine Schuldfoderung. 


Zransfpiriren, ausdünften, ſchwitzen. Di 
er ation, die Aucdünftung — 


Transſubſtantiation, w., die Weſenverwand⸗ 
lung, die Wandlung, die, Verwandlung von 
Brot und Wein in ben Leib und dad Blut 
Ehrifti beim Abendmahle, nad) der Lehre deu 
Batholifhen Kirche. 


+Zrapezium, oder Trapez, ſ. M. -zia, ober 
-zien, und Zrapezoid, eig. Tiſchchen; im 
der Größenlehre oder Formenlehre, Vierecke 
mit ungleidıen Seiten, ungleichfeitige Vierecke. 
Das —— id * et nit gie: 
undzwanzig gleichen, ungleichfeitig vieredigen 
Kiähen Der TZrapezophor, ber Tifhtede 

ger, der Zifchhalter, 


ZTrappen, unbez. 3., mit haben, im Wehen fo 
derb auftreten, daß dadurch der Laut trapp, 
trapp ıc. entiteht. Die Trappe, M. -n, 

em. bie Spur des Ganges, der Tritt; (die 
rappe eines Pferdes, Efelö; mit ſchmutzigen 
uͤßen Trappen ind Zimmer madıen), er 
rappe, -n, M. -n, der Name eines großen 

Vogels, wmwelder einen ſchweren Gang und 

einen fütwerfäligen Tlug hat; die Trapp— 

gans. 


Traſſiren, unbez. und bez. 3., mit haben, 
in der Dandlung, (auf einen), einen Wechſel 
ftellen, ziehen. Die Tratte, M. -n, ein ges 
zogener Wechfel, R 


Traube, w., M. -n, ein Büfchel Blumen oder 
Beeren, welche vermittelft kurzer Stengel ar 
einem gemeinfchaftliden Hauptſtiele bereftigt 
find; befonders die Weintraube, aud uns 
eig. ein Schwarm dicht zufammengebrängter 
oder an einander hangender Bienen we; : die 
Traube ber Bienen bing herunter; bie Bienen 
in Zrauben gedrängt). as Traͤubchen, 
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ine Pleme Zraube. Traubig, E, #, U, m.| Xußgang einer Gade). Die Trauri eilt, 
eine oder mehrere Trauben entha tend. Sräußs ones ber Zune) ba man traurig 45 vie 
—D -fte, & u. U: w,, einer Zraube] Betruͤbniß. — 


Traͤufen, alt traufen, 
1. Trauen, hinbez. 8., 1) veraltet, heirathen mit haben und feyn, Kr ür tr 
9) ein verlobtes Paar priefterlich einfegnen, e tröpfeln, ———— uneigentl. bei 
copuliren. Die Trauung, die Copulation; Klopſtock der Baum träufte Schlum 
audy zuweilen die Trauz (Voß: kurz war und en Kuhenden). ‚Die TZraufe, M.-m, 
undig die Irau). Der Trauring, derjenige | das von einem hoͤhern Drfe, und befond. 
ling, womit zwei Perfonen ehelidh verbunden | ben Daͤchern herabtropfende Wa 
werden. Der Traufchein, ein fchriftlihes | Regen in die Traufe Fommen ; 
eugniß von dem Geiftlichen oder der brige | aus einem Eleinern 
eit, daß ein Paar Perfonen wirklich getrauet | rathen); die Dadtraufe; 2) der 07 j 
worden find. der Erde, auf welchen dad von dem Dache 
Propfense Waſſer fü von 










inbez. und u 





auf einen, auf| Fein, hinbez. und unbe nu 
fein Kon Fr a 

für: fi traue ufle Troſi auf ihn herab). 

mir Hate dieß zu thunz_er trauet fi nicht, | Träumen, hinbez., unbez. u. bez. 3., mit J. 


näher zu geben; du trauft dir nicht, die Augen ben, verworrene Vorſtellungen im 28 

au ufdtaden Sn diefen Fällen ift der dritte haben; ih träumte, — ed träumte 

Ba allein richtig und es ift falfc) zu fagen:| mirz auch uneig. von etwas, ſich es einb 
traue mich nicht, hinzugehn. Aber richtig | ben, in tiefen Gedanken fe befinden, 

ift der vierte Kall, wenn man fagt: ih traue| feyn, ſchwaͤrmeriſche, überfpannte inpi 

mid nidbt hin, für age mid) nit) gen haben. DerZraum, -e8, M.iräume, 


ni : ih w 
bin, ic) Kine aid ich wage eönicht, ich halte | 1) der Zuftand, da man träumet, ohme 3 
e8 für bedenklich, mißlich, mich hinzubegeben; | 2) die verworrene Vorſtellung im Schlafe; 
eben fo: er trauet ſich, ih traue mid,| ingl, — eine Einbildung. Das Traum— 
dutraueft dich nicht med, du wagſt dich buc, ein Buch, in weldem Traͤume g 
es nicht, dih weg | oder ausgelegt werden. Der Träumer, eine 

u begeben, did) zu entfernen. Es iſt alfo ein Baefone welche eine Fertigkeit zu träumen 
Unter dhied in der Bedeutung, zwifhen: ic at, befonders uneig. Die Träumerei, 
traue mir ıc. und, ih traue mid 2c.5) nur uneig. ber Buftand verworrener oriel: 
‚B. ich traue mir nidyt über die Straße (ih | lungen, und_biefe DEN Einbildung. raus 
The großes Mißtrauen in mich), und, ihtraue | merifh, Eu. U. w., dem Zraume und 
mich nicht über die Straße (wage mid nicht | fen Zuftande aͤhnlich, eig. und uneig. 


darüber). Zraun, U. w. ber Verficherung und B Heu 

w. eu 

Zrauern, unbey, und bes. 3., mit haben, | run H ‚für: wehrhafe| N — (in der Bibel, 
unangenehme Gemüthöbewegungen über ben | bei Wieland, Voß, Bürger, Kofegarten zc.). 


Perluft eines Gutes oder über die Empfindung P — 
eines —— Übels haben und äußern, 1. : — — ſ. Fr Zrauern. 
um oder uber einen ober etWwaBn, ‚| Zraurin raufcein, m. r 
betrübt feyn, fi) geämen, ſich kränken ıc.; 2) f et Er Fun ‚ M., Trauung, m. 
feine eg vn einen en — 23 
eine befondere Kleidung an den Traut, -er, -efte, & wm U. w., fe 

. B. um oder über feinen —— gem. | werth (Zer. 31, 20: mein trautes AZ 
auch wohl wegen feines Vaters; Tief) mein trauter Gemabl; Namler: mein trautes 
trauern, d, i. mit ganz ſchwarzer Kleidung. | Mäphen; mein trautefter Freund). Daı 
2 ie —— ae a dag Trautchen oder Zrautel, ein traut 

man trauert, in deu * raut 

Traurigkeit; 2) uneig. diejenige Kleidung, wo⸗ 55 eine traute Geliebte (Bürger; mein 
durd) man um einen Verftorbenen trauert; die i 
Trauerkleidung, das Zrauerkleid; ſo Traverſe, w., M.-n, die Querlinie, Quer: 
aud) verZrauerflor,Zrauerhut,äraners ftange, der Querbalken, Queritrib, Quergang; 
degen und, alle abrige zur Trauer gehörige | ein widriger Zufall, ein unvermuthetes - 
Kleidungsitüde. Der rauerfall, e| ieder | derniß, eine Widerwärtigkeit. Traverfiren, 
traurige Fall; foaud die Trauer Ih hte;) quer durchgehen, durchtreugen in die Quere 
2) befonders ein Todesfall. Das Lrauerz:| Fommen, hindern; von Pferden, quer fpringen, 
gedicht, ein Gedicht, worin um einen Verluft | Querfprünge machen, feitwärts gehen, ſich zur 

etrauert wird; befond. ein Gedicht auf einen | Geite oder feitwärts werfen. 


eritorbenen. Das rauerjahr, I)das Jahr . , u — 
der Trauer um einen Werflorbenen; 2) befon: +Zraveftiren, verkleiden, umkleiden, laͤcherlich 
ders daß erſte Jahr nad) dem Zodesfalle eines | oder f&herzhaft ‚einkleiden, einen, ern 
Ehegatten, Die Trauermufit, eine trau: Gegenftand in einem laͤcherlichen —— 

er 


tige Mufit bei einem Leichenbegangniffe. So | ſtellen Zraveftirt, umgeBleidet, I 
auch die Trauerrebe, eine eichenprebigt, ——— — —— oder Traͤveſt— 
befonders eine Parentation, Standrede, Das e 4 —A N —5— 
Trauerfpiel, die dramatiſche Nachahmung u 2 * (her I —24 A i * we eh 
einer menfchlichen Pandlung, melde einen | FUNKE, tk Wenan JJ — en St 
traurigen Ausgang nimmt, indem fie fich mit ® —— — — ————— ae ak 3. 
dem Tode bes Helden in dem Stuͤcke endigt, — ———— nis 4 ieat neide 
und dadurd fchmerzlidhe, traurige Empfindun: & A ir & * 2 * ſo Schillers 
* erregt; die Tragdie, im —I — des ocke mehrma radeſtirt worden ;- vergl, 
uftf ielg PN De eg ie — — und parodiren. 
-er, -Ite, E. u. U. w,, rauer 1. empfinz Trecken, bi ’ * 
dend und an den Tag legend; betrübt, [ih a hindes. NR NT 3% et DabeR, 
EEE 
3 bi o 199); 2 h 
unangenehme Empfindung erwedend, oder de Sn Date enfchen oder Pferden forts 
biß felbige zu erweden (eine traurige Bege: |... . , iz 
enheit; eine traurige Geſchichte; der fraurige Zreffen, Hinbez. und bez. Z. mit babe n,D 





Trefle 
eig. — Schlage, Stoße, a Br 


arte 
ur 

hi 
an 


—— z. B 
ommt an mid; d. das 
Berlangte vom Ungefähr, 
ausfindig madyen, finden, 
Weg; getroffen! errathben; du ha 
—8 en, du haft ed errathen, bu 
- Rechte gefunden; das it nicht treffend, 
nicht palfend; ne treffende Ant: 
wort, eine fehr paflendez ein treffender 
W iß 1c.5 e.veranftalten, oder durch Veranſtal⸗ 
tung Fereiden, ald: eine Deirath, eine 
abl; Anftalten zu elwas, machen. 
Der Bereit: -28, M, -e, niedr. ein berber 
Schlag. Das Treffen, -8, M. w. ©, 
ein Gefecht; befonderd von Kriegsheeren, eine 
Schlacht 2) eine Denis. in Schlabtordmun 
geſtellter Soldaten (das Vordertreffen, Mittel 
- treffen, Hintertreffen). Der Treffer, .-8, 
MI. w. E., inSpielen, befonders in Lotterien, 
die Nummer, das Loos, weldes trifft, d. 
gewinnt; dann überhaupt für Gluͤck (einen 
uten Treffer haben) viel Gluͤck, befonders im 
- Spiele haben. Trefflich, -er, -fte, E. u. 
U. w.,_nur uneig. vorzüuglid, orte ti. 
und im Scherze audy für! Fehr. Die Treff: 
lichkeit, die Vortrefflichkeit, 


Trefle, m., der Klee oder dad Kleeblattz das 
ri Spielkarten; j 


*Zreiben, ı) undeg, 3., mit haben, und. bei 
Bezeichnung des Drtö mit ſeyn, a, eigentl. 
ſtark gehen; nur gemeiniglih in herum 
reiben, oder fib herum treiben; 
b, uneigentlid fortbewegt werben, befon= 
ders von Ieblofen Körpern, als: von den 
GSemwädfen, merklich ſtark wachfen ;_2) binbez. 
& treiben madyen; 1) eig. a. den Ort verän: 
ern machen, und zivar durch Schlagen oder 
Stoßen, alö: einen Keil inden Spalt; 
ingl. durch Schlagen, Kämmern, Stoßen oder 
Drüden ausdehnen, 3. B. den eig daher 
beiden Metallarbeitern getriebene Arbeit, 
vie nad außen erhobene Figuren hatz b. einen 
Körper durch unmwiderftehliche phyſiſche Mittel 
in Bewegung bringen, 3. B. das Waffer 
treibt ein Rad; befonbers ald ein Kunft- 
wort in vielen Fällen, 3. B. im Huͤttenbaue, 
das mit dem Silber vermifchte Blei von jenem 
fdyeiden, baher ver Treibeherd oder Treib: 
hberd, ber Zreibofen oder Treibeofen 
u. f. f.; im Gartenbaue, die Gewaͤchſe trei- 
ben, durch fünftlihe Wärmeihren Wahsthum 
befchleunigen, baher dad Zreibebeet, das 
Zreibhbaud; im Bergbaue, Berge und 
Erz, vermittelt des Goͤpels aus ber Grube 
ieben, daher der Zreibfhadhtziec. durch 
urcht, Drohungen und bergl. fortbewegen, 
und überhaupt zu einer Veränderung bed Dr: 
tes beftimmen,, ald: einen in die Flucht, 
agen; das Vieh; ingl. von einer Art ber 
agd, da das Wildprei, weldhed man jagen 
will, durd Furcht an einen Drt dm 
ebradht wird, daher das Zreibjiagen, 
reibzeug, bie Zreibleufe; 2) uneig. a. 
urch dringende Bewegungsgrüunde zu einer 
eränderung oder zu deren Befchleunigung 
beitimmen, 100 es eingeringer Grad des Bwins 
en ’ A B. einen an die oder zwber 
rbeit; eine Sadye, zu befördern oder zu 
bef&leunigen fuchen, betreiben; etwa weit, 
en Spaß zu weit; b. oft und viel aus— 
ben, 3. ®. Unzußt, eine Kunft, ein 
ewerbe. er Lreiber, eine Perfon 
welche treibt, fat in allen Bebeutungen d 
hinbezuͤglichen Beitworted, 





oder +Zrema A 


Trennen, hinbez. 
) ine Kben 


Treten 645- 


48 Trennungszeihen, bie Tren⸗ 

nungspuntte, 3. B. &i. u hr 

Tremel, m. -8, M. w. E., gem. ein Knüttel, 
ein Debebaum, 


Zremplin, m. (for. Urangpläng), bie Springs 
ur er Anlau ‚ daß fütige unb- prall ober 


elaftirhe Laufbrett für Springer und © 
tänzer, . 


Tremſe, oder Tremiſſe, auch Traͤmſe, w,, 
M.-n, im N. D. die blaue Kornblumez die 
Eyane. Tremfe, von dem alttaffif en IK 
trim f. ſchmuck, bedeutet eigentih Schons 
den, Ipegen der ſchoͤnen blauen Farbe und 
wohlgefäl u - angenehmen Geftalt -diefer 
Blumez (be i oß, Kofegarten). . 


+Zremulänt, m. en, M. en, ein bebender 
Ton; befonderd ein Zug in den Orgeln, bes 
dieſen giebt, 


8., den Bufammenhang ber 

Theile eines Körpers, mit Sevalt von elnans 
ber theilen, ingl. ſcheiden, aufheben und übers 
aupt die Verbindung zweier oder mehreren 
inge — für: abſchneiden, abhauen, 
abfondern, —— S. SächB beiden 7 
terinnen und Schneidern, die Fäden einer Naht 
nad) einander auffchneiden. Die Trennung. 


Trenſe, w., M. -.n, ein, leichter Pferdezaum, 
deſſen Mundftüd ohne Stangen i 


Trenteln, ſ. Zrändeln. | 


Trepän, m. -e8, M. -e, beiden Wundarz⸗ 

ten, ein Geife Werkzeug; der Haupt- oben 

chaͤd elbo hrerz daher trepaniren, mit 
dem Trepan den Hirnſchaͤdel anbohren. 


ar 1% mw, M.-n, wre an einander de 
£ igte Stufen, darauf in dieH Ve gar in die 
& 8 r fieigen; gem. auch die Steige und. 


Treſchaͤk, g. 
t As TR 


+Xreför, m., der Shag, bie Schatztammer. 

Der Treforier (fer. Zreforieh) „der. Schuße. 
meifter, Rentmeilter, _Zrefor: Scheine, 
Schastammerfheine, Anmeifungen auf ben 
——n Caſſe nanweifungen, eine Art Pie 
piergeld, “ 

Trespe, w., ohne M., der Name eined unter 
dem Getreide wild wachſenden Unfrauted, wel⸗ 
ches dem Roggen aͤhnlich fiebt. 


Treſſe, w., M. -n, ein aus Gold⸗ oder Sil⸗ 
berfaben , biöweilen auch aus Geide gemwebter 
Streifen in Geftalt eines Bandes, womit die 

- Ränder und Nähte verfchievener Kleidungde 

ftüde befegt werden. »- 


Treſter (die), M. ohne E., Überbleibfel eines 
ausgepreßten oder ausgefodhten Erdgewaͤchſes; 
beſonders bie, Dülfen und Kämme_ von den 
ausgepreßten Weintrauben, die Weintrer 

er, gem. Trieſter (au Zräber oder 
reber); daher ber Trefterwein. 


*ZIreten, 1) unbez. und bez. 3., mit feyn, a. 
mit der untern Flaͤche des Fußes berühren, 
.B. auf etwas, in das Waffer; auf die 
fe treten, aufitehenz b. vermittelit eines 

oder weniger Schritte une ald: zu einem, 


-ed, ohne M., eine Axt bes 


an das Fenfterz; 2) uneigentl. a. von leb⸗ 
-Iofen Körpern, wenn fie ohne Außere fihtbare 
"bewegende Kraft den Ort verändern, ; 3 
der Saft tritt in die Bäume; b. fich in 
einen Zuſtand begeben, auch in einen Zuftanh 
geraiben, z. —3 in ein Amt, es antreten; 
ei einem in Dienſtez 2) binbez. 3., im 
der Bedeutung I, a. einen treten, einen 
auf die Sehen treten, etwad in ben 
Koth treten; fib (mir) etwas in 
ven Fuß treten, im Gehen ober Tre— 


646 Treu 


ir in den Fuß ſtoßen; ben $ Bein, en Saft 
den Btben € uk uöaueifden; $ — € Pre 
Ey oder ie Orgel, “ —— Ige 
durch Treten in Bewegun Tegen; uneig F 
dem männlichen Gefchledte ber Wögel, für: 
Befrußten (der Ba bat bie Henne de etre en). 
3 


Trilogie 
einigen Ar ; befonherg * u neben 


fein 
—— was er ie 3.8 eh u 





er Ereter, bein ige, weldyer tritt; bef. in ohne ) uneig. bie Beftimmung ber 
Bufammenf;, 3. B — An isbendigen —2 * — 
— Ay .efte, €. ., 1) fo viel ald: ne arte N 5 Neig —25— er 2 


Da 
Zriebfeder, ei entlich J elaftifhe” — 
—— uneigentlich ein jedes ind. io 
bie wirkende Kraft in und zur Ih geit 
immt; baber ab de BEeaHH 4 FRBD 
ntrieb. Das Buehteh, fi 
ches eine, Mafchine treibt er ‚Brieb| amd 
ein unftäter, loderer Sand, welden De ee 
und Waffer von Alte Orte —* andern treiben. 


84 treu, sig, und — ; 9) mit qabaltender- 
oͤg nftrengung feiner Kräfte und 
‚darin De auch treulich (feine Pflicht 
ireu oder reulie und & &igenigum erfüllen) ; 
3) alle —— de 


lichſter 


Eigenthumes anderer 
beftändig Ki — fig vermeidend, und 
Klar gearü ndet. Die Treue, obne M,, die 
haft einer Perfon oder Sache, ba bo fe 
Fan ift, in allen Be eg en; inal, die Wahr 


aftigkeit in Anfehung feiner "Zufagen, .| Zriebel, m. -8, M. w. €, eu 
2 —9 reu — hr en * 7 ner Kreiben, befonder® bei ve 82* J 
ren gem. eine Art der Berfinerung, Treu: une bamit anzutreiben. 
‚berzig, -er,-fte, € aus übers 


iegen = Butrauen zu einem — —— vertrau⸗ een, 
Nie in Entdedung folder, Dinge, bie ihm 
felbft, nachtheilig werden Eönnten, und darin 
egründet, Co au die Treuherzigkeit. 

teulid, U w,, auf eine freue oder —— 
Art. Treuſos, -er, -efte, €. Waffer trieft von ben en bunden ie 
der pflichtmaͤßigen oder angelobten Treue bee! Augen triefen; bie ir sr efen 
zaubt und darin gegründet; untreu, n von dem — er ift fo nafß ge er 


die Zreulofig trieft. Tr —BX ein gew 


Zriangel s w. E., eiue von drei li gem. eine Pers 
HR: Figur; rin Dreied e r — sig 


Trias, w., die Dreiheit, Dreieinigkeit 


+Lribufiren , hinbez. 8. ‚beffer: aͤngſtigen; quaͤ⸗ 
len, plagen, läftig fe 


Zribunäl, f, ‚ beffer: ein Gerichts 
Yet, der ae ER hts⸗ 


kTribuͤne, w, M. -n, die Bühne, Redner⸗ 
buͤhne, der Nednerftuhl, die Emporkirche. 


+2ribus, w., eine Abtheilun ng, befonders des 
— Volkes; die Volksklaſſe, Zunft, In— 


at, m. —es, M. -e, Boll, Abgabe, 
Steuern; befonderd nur, die einem beztwunge: 
nen Volke aufgelegte Abgabe; audy uneig. et: 
was, wozu man nad irgend einem Geſetze 
verbunden ift, oder verbunden zu ſeyn glaubt. 


Trichter, m, -8, M. w. E., ein hohles Wert: 
zeug in Seftart “eines Kegeis, mit einer meiten 
zunden Öffnung und x, n — am Ende, 
bene r oder audy aus Kleinen heilen befte: 

ende feite Körper dadurch in ein Gefäß zu 
bringen; uneig. oft eine Eegelförmige Öffnung. 


Trick, m., im Whiſtſpiel, jeder Stich über die 
128% BEN: tiche, ! * 


Triclinium, f., ein altroͤmiſcher Speiſetiſch, 
ein Speiſezimmer zu drei Lagern, 


+Zricolor, €, u. U. w., dreifarbig. 


+Zricot, m.fpr. Trikoh), u. Iricotage (fpr. 
-tahfch”), tridarbeit. aefridte SUB wel: 
rper 


ge as mit folen Augen; daher 


— en Zrügen. 


Zriennium, fr ein Jahrdrei, eine Beit von 
drei Jahren 


Zriefter, nt f. Zrefter. * 


Trift, w., -en, (von treiben, wie 
Sörifü von are Sit von geben, 
Sicht von fehen zc.), 1) der Zuftand, ba ein 
Körper au Bewegung bejtimmt —— ohne 
M.; gewoͤhnlich der Triebz 2) wa& getrier 
ben wird, nur von dem Viehe für eben voii. 


wie aud dad Recht, fein 4 fo wohl 

eine8 andern Grund und Boden, ald a 

eines andern a zu Meide zu * Fl 
ohne M.; das Zr at, *. —— — 
sere@tigteit, bie put ri 

U. w., treibend, was eis 

Iehbäf au den Willen wirkt; kart, wi 

tig; (ein triftiger Grund), Davon bie St 

tigkeit, ohne WM, 


+Zrigonometrie, w. ohne M., derjenige 
ber Geometrie, welder aus, einigen befann 
Theilen eines Ariangels die übrigen durch KR 
nung Raben | ie rt. Zrigonometrifh, | 


* .r 


rigonometrie gebori ‚da 
———— arin er. fi betreke end, ey 


tZriftraf, f. Zoccategli. 


Zriller, m. -8, M. w. E., in der Mufit 
mehrmalige gefhwinde —— — 
Toͤne; daber trillern, unbe. 3., „ode 
ben, gem. einen Zriller ſchlagen. 


Trillion, w., M.-en, eine Bahl von taufenb 
Dial taufenb Billionen, ERDE DON 


+Zrilogie, w., die Dreiheit; befonder® eine 

gende von Sonia en; 2. Zn alten 
riehen drei Trauerfpiele eine affı 

welche zufammen ein Sanzes aus ausmadhten & 


che in anliegt, zueigend den ganzen 
einhüllt und gewöhnlich die Farbe ber baut 
atz wie fie befonders die Schaufpieler tragen 
n Nollen, in welchen fie ganz oder halb nadt 
erfeinen oder auftreten follen. 


+Zridens oder Zrident, m., der Dreizad des 
Neptun. 
Zriduum, f., eine Dreitagd eine Beit von 

Ve Tagen; ea Seiaigee Gr in ber rd» 
miſch katholiſchen Kirche 

Zrieb, m. -e8, M.-e, ns die iungen Schoͤß⸗ 
linge eines Baumes oder Gewaͤchſes; 2) bie 
“Dandlung bed Zreibend, ohne M. und nur in 


nad) einander aufgeführt wurden. Eine 
von Trilogie, oder etwas der griechiſchen 
logie Ähnliches it Schiller's dramatiſches 


Trimefter 


St Ele Gelben‘ beftehenb aus 


alfenfteind 
a ie beiden Piccolomini und 


eniteins 


Trimefter, ſ. eine Seit von drei Monaten, 
TE Bie-teriche. 5 8 — 
+3rimeter,-m., ein dreigliedriger oder ſechs⸗ 
Fsiger jambiriher Mech, * 


Trinitaͤt, w., die Dreieinigkeit oder Dreifal⸗ 
tigkeit. 


*Teinken 
Ueig. 
in ſi 
den 


hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
nen flüfligen Körper durch den Schlund 
ziehen, ald: Wein, Bier, Waffer; 
Brunnen trinken‘, die Brunnentur 


fiten, ftarke Getränke übermäßig zu ich zu neh⸗ 
mem, niebr. faufen; 2) uneig. bei den Dich; 
tern, begierig in ſich ziehen; ingl. fehr benegt 
werden, reichlich in fi aufnehmen, einfaugen 
Ktopftod : die weiten Gefilde kranken an Blut; 
Bi in Purpur.die trintende Wolle tauchen; 
iller : Leben trinken ; durftig trinkt den golde: 
inen Strahlentegen der Sonne jedes rollende 
Geſtirn; Ramler: der Wein trank die Morgen: 
onne; Derder: der dunkelbraune Saum ber 
olten trinkt den Schimmer des Mionded in 
fib; Schiller: Freude trinken alle Weſeg an 
den Brülten der Natur; Schiller: die Luft, 
petaud fin der Gewürze Fluth, trinkt von den 
eißen Wangen mir die Gluth; trinkt aus ihrem 
Feuerkeich Erauidung). Das Zrinten, gem. 
auch, das Auyöhntiie Getraͤnk. Zrintbar, 
“zer, -fte, E. u. U. w., was fich trinken Läßt. 
So aud) die Trintbarkeit. Der Trinker, 
.. eine Perfon, welche trinkt, befonders ein Ze: 
her, niedr. Säufer. Dad Trintgeld, ein 
Eleines Gefchent, welches man geringen Per: 
fonen für_eine Eleine Bemühung giebt; gem. 
aud das Biergeld. Das Trinkgeſchirx, 
ein Gefchirr, woraus man gemöhnlid trinkt. 
So auch dad Trintglas. Das Zrinklied, 
ein fröhliches Lied, welches man fingt, um fi) 
damit bei em Trunke aufzuheitern. 


Trinomiſch, €. u. U. w., dreigliedrig, drei⸗ 


— — — 


brauchen; ing. Kertigteit oder Gewohnheit bez | F 
+Zriteene, w., M, -n, beiden Buchdruckern, 


Trocar 047 


anhaltenden Trippen oder Trbpfeln des ver⸗ 
derbten Samens befteht; die Gonorrböe. 


Trippmadam oder Tripe: Mabame, w., bie 


Heine Hauswurz, eine Salatpflanze. 


+Zripus, m., ver Dreifuß, befonders der gols 


dene Dreifuß, I die delphiſche Py 
ee ap und Der 
geifterte Ausſpruͤche that. 


+Trifenett, 1. -e8, M.-e, 1) bei den Xrzten, 


ein aröblich zerſtoßenes Pulver; 2) gebähete 
Sermmelfänt te, 6* JJ Mein ‚begofien, 
und mit einem aus verſchiedenen Gewürzen und 
Buder bereiteten Pulver beftreut werben. 


Trift, €. w. u. w., trübfinnig, beträbt, trau= 
vig,.leidig,, finfter, ven die. 4 


eine Lage non drei in einander geftedten und 
mit einer Signatur bezeichneten Bogen. 


+Zriton, m., M. Tritönen, in ber altaries 


chiſchen und roͤmiſchen Fabellehre, Meere 
ter, Begleiter de ir Re 


Tritt, m. -e8, M. -e,'1) jede einzelne Bes 


megung der Füße im Treten; der Buniaiet 
2) die zurüdgebliebene Spur des Trittes; die 
Spur, die Fußtapfe, der Sußtritt; 3) 
dasjenige, worauf man tritt; nur in einigen 

len, 3..B. der Senftertritt, eine bret- 
ferne Erhöhung, in, einem —— vor_den 
Det. eine niedrige Ban? vor einem Fen⸗ 

er in einer Stube. 


+Triumpb,m. - ed, M. -e, N eine große froh⸗ 
ü 


loden)e Breude, befonders über einen erhaltes 
nen oder erfämpften Gieg; 2) ein wichtiger 
Sieg (einen Triumph erlangen, davon tragen; 
einen Sriumph, feiern); 3) dad Giegeögepränge 
eines liberwinders (einen Zriumph halten, 
begehen) ; daher der Xriumphaug, der Tri⸗ 
umphbogen, und ber Triumphwagen. 
Triumphiren, unbez. und DB mit has 
ben, I) über etwas, frobloden; 2) über 
den Feind, fiegen. 


Triumvir, m., M, -n, ein Dreiherr, Dreis 
herrſcher im alten Kom. Dad Zriumpirüt, 
die Dreiberrfebaft, zuerft von Graffus, Poms 

jus und Gäfar, und dann von Leviduß, Ans 
onius und Octavianus, die ſich in die Verwal⸗ 
tung und Leitung der römiihen Republik ges 
theilt hätten. 


+Zrivial, €. u. U. w., gemein, gering, chlecht, 
alltäglich, allbekannt; niedrig, abgenußt, ver- 
Braucht, abgedrofchen. DieZrivial: Schule, 
eine niedere Schule,- eine Unterfhule, Volks⸗ 


theilig, dreifach. 


4810, [. -8, M. w. E., einm 
Stuͤck * drei Stimmen. ein muſttagſges 


+Iriöle, w., M. -n, in der Muſik, drei Noten 
von einerlei Werth, welche zufammen in fo 
niet Belt gelingen oder gefpielt Deren upte 

, gewöhnlich zu einer von diefen 
erforderlich ift. : IM INODEN 


+riolet, f., das Dreitlangsgedicht, ein kleines 
Ringelgediht von acht Bellen, beren erſte 
dreimal vorkommt. föute. Zrivialismen, (die) M., allbes 


: , annte Dinge, Dlattheiten. Die Triviali- 
gs u nei Pre tät, das —8* Niedrige, Platte im Aus⸗ 
n 14 [3 


' o rg die Plattheit, Gemeinheit., Arlitäolis 
#Lripartit, @. uU. w., deeitheifig, dreifach a reder Diriweg, 


digkeit. rivium, der Dreiweg, 
tl. Zripel, m. -8, ohne M., eine feine Erde 


Kreuzweg, wo drei Wege zufammenftoßen; 
In Gh ehemals in den Schulen die dreifache Kunft : 
n Geftalt eines Steines, weldye zur Politur 

fefter Körper gebraucht wird. Kal 


rammatit, Nihetorik und Dialektik, 

2 Zrocär oder Trofär, m. -ed8,_M. -e, 
12. Ztipel, nur in Zufammenfeßungen, f. drei⸗ > dreiedige oder dreifchneidige apfnabel ber 
fach, dreitheilig (3. B. Zripelalliance). MWundärzte, ein birurgiihes Initrument, das 
Zrippel, m., f. Trüppel unter Trupp. aus einer ‚ dreifchneidigen Spine, obrt Nadel 


B beſteht, die in eine_oben offene hre von ge: 
Zrippeln, unbez. 3., mit haben, gem. viele 


tingerer Länge paßt. Man ftößt die aus ber 
und Eleine Schritte machen, ingl. die Füße im oben Öffnung hervorragende pite mit ber 
Steben nur ein wenig, aber .oft aufheben, t 


Röhre zuateio an der beitimmten Stelle bed 
ohne von der Stelle zu kommen, befonders 


Körperd bis zu der nöthigen Ziefe ein, zieht 
aus Ungeduld, Angit oder Verlegenheit. dann die Spise heraus, läßt aber in ber Wunde 
Zıipper, m. -8, M. w. E., niebr., der Name 


— en werde nun bei Bf: 
h . erfüchtigen ba affer abfliefen, oder be 
einer Kranfpeit, welde aus dem Beifchlafe | dem dur nu vieles frifches Butter, befonders 
a einer lüderlihen und daher mit einer ab blaͤ 

je eulichen anftedenden Krankheit, ber Luſtfeuche, 


weh —5 gie, ori e pas * e 
bafteten Perfon entipringt, und in einen | de nirend —— — 


men heraustreten kann. 


648 Trochaͤus 


-STrochaͤus m., M. Troch Ken, kin Versfu 
nie ange und kurzer AR, * 
Molke, kaufen, leiden :c., entgegengefent em 
angen 


Trochisken (die), M., bei den Apothetern, 
Tas Diundkügelchen, Srlaen ober Belthen 


Troͤcken, -er, -fte, Eu. U. w., 1) eig, nicht 
naß, nicht feucht; 2) wy: a, trodenes 
Brot, eitel Brot, bloßes Brot ohne Zukoft; 
b, ein trodner Puften, der mit Feinem 
Auswurfe verbunden ij e, trod@neö Vieh, 
welches keine Milch giebt (die Kuh ſteht troden) 
giebt keine Milch; d. nicht munter, nicht auf: 

ewedt, nicht angenehm; nicht unterhaltend, 
icht geiftreih, langweilig (ein trodner Menfch, 
gie trocknes Buch; eine trodne Beröäftigung, 
nterhaltung); e. ernfthaft, 3. B. ein trod: 


.3 
ner 38 kalt und ohne Freundſchaft, 
ohne Derzlichkeit und Freude, ald: ein trode 
ner Empfang. Die Trodenheit, obne 
M., ber Zufiand eined Dinges, da es troden 


it, eig. u. uneia,- Der Trodenvlas, ein 
feier Bias, TU e bafelbft zu AR Der 
rodenmwein, die heſte Art des ungarifchen 
eines, welcher aus fait trodnen, nur weni 
Afferige Theile enthaltenden Beeren gepref 
wird. rocknen, Ununben. B., mit feyn, 
troden werden (die ſche trocknet fchnell; 
es trodnet bei Wind und Sonnenfchein fchnell) ; 
2) hinbez, 3., troden machen (Wäfche trodnen; 
nen dürchnaͤßten Rock am Feuer trodnen). 
ie Trocknung, gewöhnlid dad Trocnen. 


Troͤddel w., M. -n, ein Büchel herabhan⸗ 
gende Baden, oder anderer ähnlidyer bewegli: 
er Theile, befonders eine Kleine Quafte, 


Zrödeln, 1) unbez. 3., mit haben, gem. in 
inigen Gegenden, zaubern, zögern, —* traͤn⸗ 
eln, trenteln; bez. (mit etwas) mit alten 

Kleidern und Geräthfähaften handeln. Daher 
er Zrödelmann oder Trödler; die Tro: 

belfrau oder das Trödelmweib; der Trd- 
elfram; ber Zrödelmarktt oder auh 
er Trödel, -8, M. w. E,, der öffentliche 

Plag, wo die Trödelleute feil haben. 


\' Rrög, m. es M. Troͤge, 1) veraltet, ein 


ann, eine Kite, ein Schrant; 2) ein läng: 
iches Behältniß, weldyes gemeiniglid aus ei- 
em Stüde Holz oder aud Stein gehauen 
; daher der Badtrog, Waffertrog, 
afchtrog, Viehtrog u, f. f. Das 
Troͤgelchen, ein Kleiner Tros. 


Troglodyt, m., M. Len, Soͤhlenkriecher, 
ot, m, u. * 


Troͤllen, unhez. 3., mit ſeyn, mit kurzen 
Plumpen Schritten einher traben; verachtlich 
für geben; ingleichen udbez. 3., mit haben, 
(fi) ſich fortmadhen. 


Trombe, w., eine Wafferhofe, Waſſer- ober 
Meerfäule; aud) Ko n, z R 


Srömmel, w,, M.-n, 1 eig. ein Werkzeug, 
auf welchem derjenige Lauf hervorgebracht 
werden kann, welden dag Woͤrtchen Trom 
ausdrüdtz; befonderd ein Eriegerifches Werk: 
zeug, weldes aus einer hohlen Walze befteht 
und an beiden Enden mit einem ſcharf gefpannz 
ten Pergament überzogen ilt, worauf mit 
Kldppeln — wird; im N. D. die 
Bungez daher der Srommelfchlag, ber 
Zrommelfhlägel oder Srommeltlöp: 
Bel, oder Srommelflöpfel,_oder das 

rtommelfh.eitzim N. D. der Bungen— 
tab; derZrommelfhläger od.Eromm: 
Ier, Zambounru.f. f. 2) uneig. verfchiedene 
hoble walzenförmige Behältniffe, 3. 3. die 
Kaffetrommel oder Kaffepaufe, worin 


—— —— 


+Zropäolum, 


Zröpfen, m. ,-, M. w. E. fett und 
aud) der Zropf), ein Kleiner Theil eines 


Tropus 

der Ka brannt wird, Dad Trommel 
Die her eine Trommel audg 

auch das —— uneig. 
—0 der auch, d romm 
N utdhen, dad duͤnne trodne D J 
28 ſich über der ſogenanuten Trommel: 
81 des Ohres befinde. Trommeln, 
unbez. 3., mit haben, denjenigen Laut hewor 
bringen, weldyen das Wörthhen trom n 
ahmt; zuweilen für pochen; befonders 
fhlagen_ oder rühren. Die E rem: 
t, eine Art der Windfucht;.ober cuch 
der Waſſerſucht, bei —42 nd Thicren 
* Bungentußt). ie 


Dausdtauben, wie enen 


Trompete, w., M. -n, ein mufikalif 


des Werks 
jeu zum Blafen, welches aus einer langen 
xeifachen Nöhre befteht , die unten eine weite 
Dffnung bat und einen fchmetterndenZor von 
po giebt (die Trompete blafenz bie Zrompe: 
en ſchmetternz die fchmetternde Trompete 
halt); dichtriſch auh Drommete, Troms 
eten, binbez. und unbez. 3., mit baben; 
üblicher: auf der Trompete blafen, die Troms 
pete blafen (dichtrifh auh, dDrommeten), 
er Trompeter, -5,M.w.&,t ®, 
mweldher die Trompete nach den Stege 
Kunft au blafen verjteht, befonderd wenmser 
ein Gefhäft daraus macht; vorzüglich bie 
Trompeter bei der Reiterei, Lu 


f., die _ Kapuzinerblume, ein 
Ziergewaͤchs von verfhicdenen Arten 


Tröpf, m. -e8, M, Troͤpfe, gem. ein eins 


fältiger Menſch. 


en Körpers, welder die Geftalt einer Eleinen 
ugel hat; uneig, eine fehr peringe Menge 
eines flüffigen Körpers; die Tropfen 
auch eine flüffige Arzenei, welche ttopfenweire 
eingenommen wird. Dad Ted pre en, 
Heiner Zropfen. Tropfen, 1) unbes. 3., mit 
haben und mitAnzeige des Orted mit feyn, 
von einer Flüffigkeit, in Ber der Tropfen 
herab fallen; auch von dem Körper, von = 
chem der flüffige tropft; * 3., in Ge⸗ 
ftalt der Zropfen fallen laſſen, ald: Arzenei 
auf Buder. Zröpfeln, I) unbez. 3., m 
haben, und bei dem Drte mit feyn, in Hei: 
nen oder in einzelnen, fpatfamneh ——— 
hexunter fallen; Mhinbez. 3., in Geftalt eins 
zelner oder Eleiner Tropfen fallen laffen. Eros 
fenmeife, U. w., in oder nach ro 
ropfnaß,_E. u. U, w., fo naß, bag «8 
Kopf an Brseikein, em alifszter 
tein in tiefen en, welder-von 
yfenmweife von oben herab fallenden Dünften 
gebildet wird und verfihiedene Figuren vorftellt, 


Zropbee oder beffer Trophäe, mw; 8 


M. n, ein Siegeszeichenz ein Sieges 
ein Denkmahl, zur feierlichen, ehrenvollen 
Erinnerung an einen errungenen Sieg; befons 
ders nur tei den Dichtern. — 


Tropus oder Trope, m., M. Tropen. e 
Te Wendung, die Umkehr; in der Kdrkun 


ein umgemwanbter, uneigentlicher — 
eine Hebeverfchönerung. F u. 
U. w., uneigentlid;, bildlich, verblämt. Die 
Tropen, oder die tropifhen Kreife, in 
der Erdbefchreiburga, die Sonnenwenben, bie 
MWendekreife oder Wendezirkel, melde die 

one einfchließen, und von denen bern 

er Wendekreis des Krebfed, der füdliche aber 
ber Wendelxeis des Steinhocks genannt wirb. 

topenländer, die Länder ir 
Wendekreifen; aub Aauinocefialländer 
oder Aquinoctiaigenenten genannt, weil 
in ihnen faſt beftändig Xauinoctium;, & bh. 
Zags und Nachtgleiche Statt findet, -Kror 





* 


Troß — Trug 649 

Ian mit dem zweiten ober britten Falle gefügt 

je nö —* —2 TR it Kr aber ante 22. Id Darf an raum ni x 
* verw * 

den eg — — braucht wird. Mit d dem Den alte bes 


a, m. ;1fe8, ‚ohne m. das ſchwere Ge: 
einer Arm und bie dazu gehörigen 
Beton; gerichtlich aud) ein Gefolge unnüßer, 
*30 F * Der Troßbube, ein jun⸗ 
bei dem Troſſe eines 

er Denia, aufpälk; auch Troßjunge. 


Zröft, m. -e8, ohne M., die angenehme Em: 
—* ‚bie igende Vorftellung eines ge: 
gen Me gen ober Purigen Guten im Leiden, 
an padienige, was Biele Empfindung ggewärt, 


iau 
* = Ah tr fen Libre Der Troſt— 
rief, ein Brief; worin man einen größten; 
ben.. ©o “on die {öften, 


Bons ne mit hen fir 


ftung 9 -en, 
; yudeien auch 
AR. ro fe ts - r 
—3 * MA DerZroftgrumd, 
—* hung Bu, mon fi‘ oder ans 
dere Bu | en tlid, -er, -fte, 


u. w., „ kingne A; ar in der 
te 


der offnung 
leben; .2) bie RIES Emyfin ung im 
Leiden überwiegend, und darin gegründet; 


2 gem. aunveilen. ar: angeneben. — 
as die chkeit. Troftloß,-er, 
-efte, E. u. u Ag 8 Troſtes beraubt, ohne 


ar So audi die gro RLofi keit, Zroft: 
zoll. © & u. 9 vielen Troſt 
Habend ei — 


—*5— 1) hinbez. B., in einigen Ge unbe, 


reffen, ſtampfen, —— 2) ünbez. 

aben, traben; üblicher: trottiren. "Der 
Trott,-ed, ohne M., der Trab, a 
ber Trab der Pferde. Die Trotte, M. - 


in einigen Ge anne), eine Dreffe, *befonders 
eine Weinpreffe 


+Zrottoir, f., (fer. —— 7 ein exhabener 

Gteinweg,, ein Fu Aoeo mit breiten Steinen ; 
ein Saritttein, Trittftein, ein Breititein, 
Gangſtein. 


Zrößen, unbez. u. bez. 46 mit haben, 1) ein 
großes Bertrauen aut etwas feßen und diefes 
mit Frechheit thätig_ermeifen; auf eine 
Dr 2) im jenen Vertrauen auf fih oder 
Andere one MWiderftande bereit ſeyn, 
wie au ) an ere dreift zum Widerſtande her— 
audfodern; einem, einer Sache, Trotz 
bieten; 3) feine herrſchende Abnei nr) egen 
alle Verföhnung N an ven egen, 
—A feyn, das Kind tat 
teinemtro 5— uͤrnen. Der Tr 
—8 ohne M., 1 das Trotzen, 
lichen Bebeutun nem toß bieten) eis 
nem ur ‚ibm keck und breift Widerftand 
ften, ſich ihm widerfeßen, ihn zum 
Ei herauslobenn; einer —88 Trotz 
ieten) fidy ihr dreiſt und kuͤhn entgegen 
ſtellen; FTrobhals ein Zwifchenwort, dienet 
Be Beneihnung eines offenbaren Tiderft ftandeß, 
oder einer offenbaren eg insingen 
mit der neieten Endung, dem, 
ber 2 „für: Troß er a deric., Ode Troß 
fey dem geboten, der ıe. Auch ald Vw, mit 
sem Bogen Kalle, mo es auch fär: eben fo 
Reit, als: er! einemLaͤu— 
hr ingleichen ald Vw. mit dem zweiten 
alle für ungeachtet, ald: troß aller 
inwenbungen; troß aller Gefahren, 
d.h. allen * oh Troß bietend; oder allen 
Ge ahren 4um (Dad U 


eine verſch —*2 ZH 


edene Beveutung, je nachdem & 


+Zroubadour, ‚m., M. J 


Truͤbe, -r, - 


Zrübel , m. -8, M. w. 


Wider⸗ 


alle bezeichnet, es ben en — deſſen 

raft und Staͤrke durch Segen? r auf⸗ 
gehoben oder erreicht werben (er I urt troß 
pa ferbe; er rast troß einem Dunde, 
einer Kabe; er kraͤht troß einem Hahne; er 
heut troß einem en ; er fihreibt troß einem 

eifter 2c.) Trogig,-er, -fte €. u. U.w,, 
Tro egend, in dem Kroße ge: 
gründet; nur inden beiden letzten Bedeutungen 
von troßen, Der T 
Trotzkoͤpfe, um 
Sroßen 3. und ohne M.; 2) eine Perion, 
weldye troßt, oteifalß nur in ber dritten 
Bedeutung. 


an ben Tag 


Troubabourß (fpr. 
Srubabube), ehem alige fübfranzöfifche Dichter, 

Meifterfänger der Provence im Mittelalter; 
auch: Provenzalen. 


head m. (fpr. Trubel), die Unruhe, uns 


rubige 2** Aufregung, Unordnung, 

Verwirrung, St rung. Ttoubliren, trübe 
machen, trüben; beunrubigen, ängftigen, vers 
wirren, flören, 


-fte, €. . w., 1) eigent 
heit nicht Kar; —— Kaffee ⸗ Früß nt 


trübes Bier; trübes Wetter, trüber Dimmel 
2C.); 2) uneigentlich a, nicht munter, nicht beiter 
(eine {rübe Stimmung); b. bei den Di ten 
ch für: betruͤb Irü üben, b binbez. 
trüße machen, —— un NA ie 
fal * es, 


gab -e, oder das 
* 4 — wand, da 
ummer 


man gr Unluft, über ein Üibe 
ohne 2) biefes Übel felbft, Leiden, K 
Bram ıc. (durch viel Trübfale feu ber Menfi 
Bum Wimmelreih einem). Zrübfelig,-er, 
-tte, E. u Trübfal gebend , ‚ barin ge= 
gründet, "Die Trübfelig eit, fo viel als 
bfal. Der Trübfinn, oh e M., Ns 
haltende Traurigkeit des Gemüthes; 
258 Daher r Trübfinnig, - -et, 
— .‚ und die Truͤbſinnig⸗ 


Re N t, ohne 
G., gem eräufchvolle 
riegs 


Verwirrung, Unruhe (der ubel; viele 


Kriegstrubel ausſtehen). 


Zrüchfeß , m. -ffen, M.-ffen, ein Bebienter, 


beffen Amt es ift, die Speiſen bei feierlichen 
Vorfaͤllen auf die Zafel 1 au fragen; nur .: 
ald eine Würde an fürftlihen Höfen und bei 
ram Stiftern, wo dieſes 2 vornehmer 
ofbeamter, der damit erblich bekleidet ift, 
Bei feierlichen Gelegenheiten *— der 


—S e onders ehe 
Sk bei der Krö mund 364 30 len 
—* Erzbramter de $ eutſchen he. einer 


der Kurfürften (der Kurfürft von Baiern oder '' 
der Pialigraf am Rhein), deffen Amt ed war, 

ifer bei Zafel aufzumarten ( Erz» 
truchſeß, ober duch feinen Grbisunteh 
aufwarten zu laffen 


Zrübel, m. -8, * M., Bim- abgenuste une 


brauchbare und unanfehnliche, werthlofe Ges 
raͤthſchaften, —— x, * 


Srüffet, w., M.-n, eine Art efbarer, ſehr 


wohlfehmedender u zu den Lederbiffen ges 
rechneter ae iſchwaͤmme, welche ganz unter 
ber Erde wadfen. Der Truffelhund, eine 
Art abgerichteter Bunde, welche die Zrüffeln 
on ihrem ftarten Geruche auffe ren, ie 
HEN ‚ dad Aufſuchen der Sräffeln 
buch abgerihtete Dunde oder Schweine. 


Zrüg, m. -e8, ohne M., die bösliche Dinters 
gehung anderer; Betrüg erei; am —— 








60, Trügen - Tuch 


in —— mit Lug. Truͤglich, E.w.| Trunkenhe Buftand, da m 
U. w ı betrugli ‚I 8 
ein — — ———— die —3 — EL de na LE —— 


Truͤgen, uͤberhaupt iemandes Erwartung oder EN, be u + rag A 5 
Vertrauen 2% de den DSONHRILUNGEIENE, affen, rinten be eher, ein S ufer. J— > 
} Be oh Baden. er ohren Telpp, m. -e6, Mo: A er Er L * 

nun ruͤgt, der ein D -? e, ein e 
N 9 — u. 9 übe . 8., (einen trüs Gerhöpfe g bei einander. Das zr 
4 yintergehen, tä ufhen, Ar. betrügen;| den, gem. Zrüppel, ein kleiner Daı 
gen, fi irren. Die Trügerei,| Bleiner Srupp. 







berät, ie Berrigere, ‚er | tue 9: Truͤppe, w., M.- eine: Geſellf 
wartung q zu deffen Nactheii nicht erfüllend Schaufpielern, eine Sipaufpielertruppe, 
feine Fir ihe Hoffnung, Erwartung); auch ——— F 
ruppen (die), ohne E. — 
Trũhe, w., „O. D. ein Kaſten, eine | Soldaten. 
Bu —— "eine Code wei — rn). * J— A. 4 gr w., er 
rumea m. ober (fpr. Trumo ne, die uthennen, au 
Irumeaur (fpr. AA —— * et, * rt auslaͤn (her 


3 
voße Spiegel an den SFenfterwänden, ein hner wälfbhe Hühner, PATE : 
Bohr Sentterfpiegel, ein Pfeilerfpiegel zwifchen Fa tif Dühner). ⸗— * 
ruͤmm, * m. P rümmer, vor * befon er erfand; vorz 
bei SUN, auch er Irümmer, M. - Schutz und Truß für: 333 "und 
entlich überhaupt ein kurzes dickes Stüd — eg and und An 
1) eig Ganzen, und ein jeder vom Ganzen ab: urch 
eriffene, getrennte oder auch übrig gebliebene | muß zu Schuß und 
Shen, ein Stüd, Stumpf, Ctümp hen, ein) Truswaffe, bie Safer we son) 
Ende (ein Trumm von eınem Lichte, von ei: | tbeidigung und zum Wide 
nem Seile, Stride, Faden, Zeuge 2c.; beiden gif gebraudyt werden ; die Engel 
Webern, uͤbrig gebliebenen Enden des Auf: ] 





uges von — beeſ nittenen Gewebe; das chwert, Lanze, Sper 2c.5 
die Truͤmmer be: utzwaffen oder Si 
nennt man, Per Häufigften vie Stüde, Bruch | des Schilves, Harniſches, 


uͤcke und überhaupt alle Uberreſte von einem } * 
a zerſtoͤrten Ganzen ; Sſchako, m, ſ. Gzako. — 
die, Trümmer eines Glaſes, Gefaͤßes; die +Zuba, w., cine Art Trompete bei den Alten; 

rümmer, eined gefcheiterten Schiffes; (ber| v». Bebtig auf Goethe’ Tnd: Porbi, durd 

rad); die Trümmer eines alten dio 8655) Deutfchlands weite Gauen ſchallt der 

die Ruine, Ruinen); Baggefen: von dem| Zuba Klangz Millionen Augen 

Paunt ded Gebirgs, dad erzitterte, ftürzte mit | thränenvoll und fehmerzensbang. © 3 
onnereinTrumm); uneigentlich zu Truͤm⸗ Zuberculdg 

mern gehn für: au runde gehn (follte auch | TZuberculös, E. u, U. w., Enotig, Enolig, gr 

bie Ei zu —— ne — ——— eier us 1: I, ein —* 

der Staa F u Truͤmmern ge o Beul 

10, 14: ba die "She Abe er Kindern Kopfe, oder am Körper überhaup 

u Frümmern gin a agen man er 

—* mmer, RR Trümmern. Sur rZuberöfe, w., M.-n, ein — —** 

55 aher vor die Trümmer, weldes auf einem hohen Stengel weiße, fehr 
F B. bat zum: au egerien, —* „AR; ſtark und wohl riechende Blumen tr 8. 

Mo )- 0 ebrau auch, anſta 4s84 
rumm, der Zrumm (ed ftürzt in die en, m., ein Gehrohr, dern‘ „br; Te⸗ 

Fluthen der Felötrumm); 2) im Bergbaue, 

a. ein fchmaler keines and einer Erz= oder Tuͤch, f 08, M. Tuͤcher, 1) 55 jedes 
teinart in dem Geſteine; auch ein Truͤmm— ER 2) eine Art grober feft —— 
en; b. ein Arm oder Xıt eines Dauptganges. | Leinwand; 3) eine Urt wollenes dee 

ches derb und feit gefchlagen wird —— 
Truͤmmſcheit, f. -0e8, M. -e, ein muſikaliſches / nach die volle Walk efommt, wi 
aus dünnen Brettern beitehendes Inft-ument, | und gefhoren wird, und woraus —* 

welches in die Länge zugefpigt, und oben mit) die Mannsröde geferti g Ba 4) 


einer oder mehrern Saiten bezogen ift, weine fo viel von einem fol eis a8 
mit einem Bogen geftriben werben, da.ed| ein Mal 5 Vetfestiät wir * A 
denn den Klang einer Trompete nachahmt. eat 8 en ——— ein gemein io 
e uͤck gewirkten Zeuge 
Trümpf, m. -eö, M. Trümpfe, in den elcher — es wolle ae 5—— 


artenfpielen, Diejenige arbe, welche die 
brigen ftiht, ohne M.; — ein Blatt EA ER * 
aus bieſer Farbe, ein Trumpfblatt, mit am ein Dald —* dh, Umbängetucd, At 
M. Daß Zrümpfden, ein kleiner Trumpf. rn * Ar in diefer B Ya au 
Trumpfen, hinbez, 3., mit einem Trumpfe | Has züd Ih en, Oberd. um. 
echen; (einen) umeigentlidy niedrig ihm eine | arti U. w., — ke] ni 
erbe Antwort geben, ihn gehörig abfertigen. FIRE ae Dei Zudbereiter, ein zün 
; Handwerker, welcher den gewebten un 
—— in einigen Bällen, vers walkten wollenen Tuͤchern Gare Scher er 
len ein gutes Anfeben giehtz die "Sue: 


Truͤnk, es, obneM., 1) dad Trinken; auch Biliter un — ſind Art 
übermäßiged Trinken; 2) fo viel ald man auf| Veſem Zucden, U. w., von wo 
einmal _trinft; 3 en Setränt. Trunten,| Tuche bereitet. Der "Zuhhandel der 
-er, -fte, &. u ‚1) eigentlidy betrunten; | bel mit wollenen aaten: baber der Z —* 


2 Uneigentlich mit vor und von, feiner, nit | händler. Das 
bewußt, und in diefem Buftande gegründet, Orten, ein ö anttidies ur, 100 wo 
4.8. vor oder vondreude trunfen. Diel Zücher verkauft werben. Der Zuhmader, 








Luͤchtig 


ein ünfti * andwerker, welcher Beier 
x idee un un nartipe suge web — 


web knappe,ſ appe, 
nn Fudrard, ift eine Aut Ki" a 
Süctig, Seh A .w., D) dauerhaft 
und den ale oft r groß ß und * 


ingleichen al 8* (dr, Dieb; 2) überhau 
uetwaßt 1i8, völlig. tauglich, seſchi 
o auch die sis igkeit, ohne M 


aus, m. -e8, M. -e,oder üblicher: die Tüde, 
1) die Se keit, andere unter einem 

auten & ein zu bin IB ohne M.; 2) eine 
sine and ung; * ar f. Bu geim: 
ger —— EIG ieiie iſch -fte, 
.w., 1) & ee nabend und "Yarin ge: 

ündet; 2) gem. ald U. w. auf einen 

fi Hl feun, heimlich zornig, aufgebracht 


Siber, m.-d8, M. w. E., der Strick, mit 
dem man, nabe an Kornfeldern, dad Vieh 
auf der Weide an den eingefchlagenen rabt 
bindet; in N. D., beſonders in Mecklenbur 
in BSoiſtein und auf der Jufel Rügen; (Voß: 
wie die Mähr’ an dem Tuͤder naubend 
bh bäumt). Züdern h hinbeg. Bir ‚ mit einem 
über gupinben, befeſtigen; Voß: Luſtig allein 

don hemint die getüdberten Pferde vom 
ornfeld). 


Tuͤf, BEN m., f. Tof. 


Tũgend, w., M.-en, 2 eigentlich a, veraltet, 
Eirerelide "Stärke, Kraft; b. Kraft, Fähig: 
Zeit zur na gewiſſer, bWeonbers 
beilfämer eränderungen, 3. B. die Tugend 
einer & speneit (bei Voß: ded Quelles Zu: 
end) d. b. Heilkraft; 2) uneigentlich a, * 
ef@aftenheit eined Dinges, da ed alle 3 
feines 2 mmmung nöthige Egenſcha ten be 
ohne M.; nur gem. für: Tauglichkeit oder 
Tüchti ateltı —— —5* brauchbare, gute 
Eigen bafteh, mit . der Zuftand eined 
Menihen, da er — pficht ſteis gemäß 
banbelt, ag .; inglei gen eingelne —— 
erfließende eigı * en und Fertigkeiten 
A befand on vers d ie R Keuſchheit, rg ib 
&en muß feine Tugend beit g — db. h. feine 
Keufchheit, Unfhuld, Tugend haft, -er, 
-eite, E. u. U. w., Tugend Bu darin ge: 
ründet, nit lafterhaft. Die Zu end: 
ehre, bei einigen, die Gittenlehre, Moral. 
Zugen zeit; oder Zugendfam, -er, 
U. w., im hohen Grade tugend- 
Haft; befondere nur in erben Titeln; (die 
fugendfame Sungfrau ; Bibel: ein tugendfam 
Weib iſt edler denn göftliche Perlen.) ° 


+Zuilerien (die), M., (fer. Züilerien), ber 
berühmtefte —8 — fett an Hari, nebft 
dem dazır gehörigen öffentlihen Garten, (von 
tuilerie, d. wasthiite. dergleichen ſich ſonſt 
an diefem Srte befanden). 


+Zull, m., ein negartiged Zwirnzeug. 


Tuͤlpe, w., M. -n, ein Zwiebelgewaͤchs, welches 
feldne große Eelhförmige Blumen trägt, welche 
eben fo genannt werden. 


meln;_aem. in einigen sn h. veraltet, 


* t — Simmel 
tig bewegen; . ein er erum; 
bein be Are erum, fi balgen, ſich 
za en, fehten; daher der TZummelplaß; 
b. befonderd im D. (id igmmeln) ſich 
heftiger ‚bewegen,, gr bere Tätigkeit aeioen, 
am in kürzerer Be Ai etwas zu bewerfitelligen, 
eilen; (tummle bid) } wir müffen uns tum: 
meln, damit wir fertig mern fi mit etwas 
tummeln; id babe mid recht 2. mm: 
(bei — 2 u); in N. D. o fputen 


| - 





1 
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oder ſpuden. Der TZummel, -8, ohne 
gem. € in ge umer, Schiombel, — Hal 


rn —— —55 m. -8, W. 
em. jede nem 
Far See, und — ER her 


+2umiült, m ) ein Getümmel, 
ein Geräufh. See —S u 2) ch 
eine unordentlihe und. ungeſtuͤme Verſamm⸗ 
ee mehrerer , Eulen ein stoßer zn r 
br. Zumultuiren, unbez. 

daben. einen Auflauf erregen. er Zus 
multuant, -en, -en, Perfonen, ur 
tumultuiren. Zumultuarif 

* auf sine ungeflüme und unor entlihe see, 


Tuͤnchen, Hinbez.8., mit einem flüffigen Körper, 
und befonbers mit flüffig 9 mi —23 alte 
2. — * Want — ein: 
Diet, ne getü ndteWand; gem. weißen. 
zunde dasjenige, 1 womi t getündht —— virb. 
‚el 
—— Kader ein Base ——— 


:| +Zunila, m., ein altroͤmiſcher weißwollen 
Reibrod, ein Unterkleid, ir ben ne 
vr —5 — unter der a6 90a dem ze pen 
etragen unica ber Frau 
war I no Feanzöfich Zünique, — 


Tuͤnke, w., ſ. Balkenkeller unter Balken. 


Tuͤnken, hinbez. 3., etwas im einen fluͤſſi 
Koͤrper A— ſtecken; ta uche Ton 
satinen (die Feder in die Zinte tunen; 
Brot in eine Brühe tunken). Die Tunke, 
M.-n, eine flüffine reife andere feftere 
baradı IB au nr BB 8, aigde 
r e 0 eine r e unke, 
eine ſcharfe ch Brühe oder Sauce). 


+Zunnel, m. -8,_ein unterirdifber Weg unter 
ber Themſe bei London, von dem franzöfifchen 
it uunel angegeben, aber nody nicht 

end 


Züpfen, ober Tuͤpfen, Hinbez. ı.im 
aben, mit der Spiße eine He et 
r Tüpfel, -8, „ein P — 
leiner — Bed. "Fipfelie 9, er „ 
E. u. U. w,, mit Züpfeln veriedens et 
feit. Tuͤpfeln, hinbez. 3., mit Lüpfeln 
verfehen. 


tafktbon, m, -e8,M, -e, eine Bebedung bed 

te8 bei dem menden Geſchlechte der 

Ir en und Mer rgente nder verhauptẽ der 
opfbund, der Tuͤrkenbund. 


+Zurbation, w., die Verwirrung, Störung, 
Beunruhigung, Beeinträchtigung, „Der Eu 
bator, der Störer, Unruhftifter, Auftwiegler. 
Zurbiven,(einen) beunrubigen, ftören, ver⸗ 
wirren, quälen. et &. u. U. w., 
unruhig, u ngeftün,. ftürmifch. Di ig Zurs 
— das ungeſtuͤme, unzuhige, I 


Türke, m. -n, M.-n, 1) eigentlich, ein Ins 
dividuum oder * ——J der tirfirden 
as 


mebaner iiber, gra (Seien und. Türken): ; an 


E. N — zu den Tuͤrken ges 
börig,, ut, der ei gebürtig, in den Sitten 
und Gebräucen ber uͤrken gegründet; (bie 
tuͤrkiſche Mufit) bie Santtfüänrenmuntt, die von 
ben ürfen entlehnt und ihnen nachgeahmt 
worden iftz 2) uneinentlidy a. gem. muhames 
danifcb; b. barbarifch, graufam, hartherzig, 
unmenfſchuch. 


+ZTürkiß, m. ffe, ein fteinartiges 
Mineral, koeieh Gemeiniti unter bie Gdels 
fteine gerechnet wird. 


Turmalin, m,, der Schörl, Aſchenzieher, ein 


4 
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thon= und kiefelartiger Stein, mwelder, auf! 


heiße Aſche gelegt oder in fiedendem ſſer 
ger nt, — 53 Ele an ob sieht —9— 
auf der andern von ſich ftößt. 


Tuͤrnen, gain 8., mit haben, ein altes aus 
dem Altdeutfähen in den neueften Zeiten wäh: 
zend der Zwingherrſchaft der Franzofen in 
Deutſchland und in und nadı 
Fampfe der Deutien von Fr. Ludw. Jahn 

ieder erwecktes, aufgefzittütes und ‚dur 
i n Leben eingeführte 


ober Leibesübungen und Rampfioiele treiben. 


Zurnier, [.-08, M.-e, eine alte Benennung 
eierliher Kitterfpiele, melde befonders im 
anzenbredhen, Ringrennen ıc. beftanden. Turs 

nieren, binbez. und unbe). 3., mit haben, 
1) eigentlid) veraltet, ein Turnier halten, im 
Zurniere fechten; 2) uneigentlich gem, lärmen, 
rafen, toben, poltern, tofen. 


jZurnus, m., der Reihengang, Eeſchaͤftsgang, 
Umlauf, Kreiölauf, die Ordnung. oder Reiben: 
olge, in weldher mehrere Perfonen ein Ge— 
chaͤft nach einander verrichten oder irgend et: 
was vornehmen und beforgen. 


Züurteltaube, w., M.-n, die Heinfte Art wil- 
ber Zauben, wegen ihrer dem Laute turtel 
ähnlihen Stimme alfo genannt. 


Tuſch, ſ. Touche. 


Tuͤſche, w., M. (von mehreren Arten) -n, ber 
Name einer fchwarzen feiten Farbe, welche 
fidy leicht im Waffer zerreiben läßt; Chine— 
ji ſche Zinte; ingleihen ähnlide Farben: 
Örper von andern Farben. Tuſchen, hinbez. 
.‚ mit Zufche zeichnen oder mahlen, über: 
aupt Wafferfarben flah auftragen und mit 
dem Pinfel vertreiben, oder verwaͤſchen. 


4Zusculanum, f., dieberühmte Billa des Cicero 
unweit Zudculum (tet Frascati) in dem alten 
—5* — er * sinatichften —— NH 
e genoßz uneigen er ruhige Lan 
ee; &rlehrten oder eined Staatömannes, 
Züte, oder Tüte, w., f. Duͤte. 


+Zutel, w., die Vormundſchaft, Aufficht, Fuͤr⸗ 
forge, Belhüsung eined Unmündigen. 


T7Twiſt, engl. baummollened Garn, auf Ma: 





Trafo 


ſchinen bereitet oder gefponnen; auch e e⸗ 
traͤnk aus —8———— ier und Er F 


Tyne, w., ſ. Ziene, 


Typhon, m., ein heißer, verderblicher Süd⸗ 
wind, heftiger Sturm: oder Wirbelwind; (vers 
gleihe Srombe); bei den alten Agupteen 
als ein böfer Gott, bei den alten Griechen 
ald ein Unge Beust vorgeftellt, das bie 
—— mit Ar Saas av —* * 

n dem’ alle e und Verderb 
der Natur herrühre, OR 


Typhos oder Typhus, m., bie Befähllofigs 
keit, Ginnlofigkeit, täub ’ 
I GB nen, naar 


: FIHPUS, m., der Abdruck, dag Gepräge, 


mal, dad Gebilde oder Bild auf einer Mün e; 


dad Mufter, Vorbild, Mufterbild, Urbild, die 


Mufterform, Grundform; M. die In: 
Vorbilder; Drudbucitaben, — 
ſchriften ettern 


T P f ’ * u. u. w. 
vorbildlich, bildlich; von ftehender Form; auch 
zu beftimmten Zeiten wiederkehrend, f. v. mw, 

eriodifh. Der Zypograph, der Buchs 
ruder. Die Epvpogarapbie, bie ‚Buchs 
druderei, die Buchdruderkunft. Typogras 
Br ſch, €. u. U. w., zur Buchdruderkunft ges 
drig, darauf 88* 3 3. B. die ey ogras 
phifhe Schönheit, die Dru Fnönneit 
ober die Schönheit des Drudes; in typos 
nragbitaer Dinficht, in Hinficht auf ben 

ru eines Buches ıc. 


+Tyränn, m. -en, M. -en, 
jeder Kandesherr; 2) bet den alten Griechen 


und Römern vorzugsweiſe, ja ausfchließlich, 
jest felten: ein Sand 1 ſchließlich 


ein Eroberer; ein3wingberr; bee arauıs 
E 


1) die Eigenfhaft, da jemand ein Iyrann if 
.3 2) eine Graus 
% 


fireng und grau⸗ 
fam und ganz nady Willtühr behandeln, ihn 
aller Freiheit berauben, ihn hart bedrüden, 


Zyrtäus, der berühmte atheniſche Dichter 
—— ſeine — ee 
Dreienblieber den Spartanern den Sie 

de? — ne alt; € B 
erfaffer von hinreißende e 
——— ER ON * 


Tzako, ſ. Czako. 


x 


—— ehe 


ee — 


U— — 


u. | | _ 


u, ein Vocal oder Hülfßlaut und ber ein und 

- zwanzigfte Buchitabe des deutihen Alphabet6, 
welcher entweder lang, wie in thun, ober 
kurz, wie in Hund auögefprochen wird. 


Ue, oder ü, hat nur einen einfachen Laut, wie uͤ. 


Übel, -er oder übler, ite, E. u.U. w., N) 
den Sinnen, der Empfindung unangenehm; 
nicht wohl, zuweilenaud nit aut, gem, 

19 echt (es geht ihm fehr übel); daher, es 
ft mir übel, gem. Thlimm, id empfinde 

eine Neigung, zum Erbrechen; 2) mit Beſchwer⸗ 

lichteit verknupft und darin gegründet, nicht 
ut, ſhleqht (übler Weg, übles Wetter); 

5 der Beltimmung nicht gemäß; 4) den Re⸗ 
eln der Kiugheit nit gemäß; nicht gut; 
) wider Willen; doch nur in wohl oder übel 

wollen; 6) dem bürgerlihen Wohlſtand zus 

wider; gem. ſchlecht fhlimm (eine üble 

Gewohnheit); 7) veraltet, dem Gefese zuwider; 

s) unwillig, 3. B. etwas ubel nehmen; 

D oeraltet, auch für: fehbr. Das Übel, -, 
. w. E,, überhaupt alles, was jemandes Zu: 

Land unvollfommener macht; daher auch fur: 
haben, Leibesfhaden. Die Übelkeit, die 

Erbreden. Der Übeltlang, 


Neigung zum 
gung 3 mr 


ein — 96* Klaͤng. So auch der 


laut. Der libelftand, dasjenige, was der 
uten Geitalt sines Dinges nachtheili ne j,pet 
iſet hat, 


ein Verbrechen. Der Übelthäter, ein Miſſe— 
thäter, Verbrecher. 


Üben, hinbez. w. ruͤckbez. 3,, 1) durch mebrmatige 
Wiederholung einer und eben berfelben Hand⸗ 
lung Fertigkeit verſchaffen z z. B. einen ober 
fid in etwas; eine Kunft üben, aus: 
üben; gem. treiben; 2thun, merklich madyen 5 
veraltet und nur noch in der, Nedensart: 
Kaheaneinemüben. Die Übung, M 
-en, die mehrmalige Wiederholung einer oder 
eben derfelben Handlung, ohne M.; ingl. eine 
oft wiederholte Handlung, mit M. Üblid, 
.ere . 47 E. * U. — Das — ee 
woͤhnlich, gebräudlid. So auch die Ub— 
lichkeit, ohne M. 


l.Über, u. w., auf der andern Seite; nur in 
Bufammenfegungen mit hin, ber, bier und 
ar; (gebe hinüber; komme beruberz 
5 och hieruͤber, komme doch dar— 
über). 


2.Über, 1) VBw. mit der dritten und vierten En: 


ipRant, Die libelthat, eine 
} e 


dung; I) mit der dritten, wenn es eig. ein 
x er N ein Handeln in einem höhern Orte be: 
eutet, 


em. auf die — wo? uneig. auch 
für während, ober, bei und unter, 3.8 
über der Tafel, über Zifhe; über der 
Mahlzeit, für: während dev Mahlzeit ; ingl. 
für: jenfeit, als: über dem Bluffe 
‚wohnen; 2) mit ber vierten, pe ed eine 
Bewegung zur Erhöhun;, odet längs der Ober: 

aͤche eines Dinges bezeichnet, gem. auf bie 

vage wohin? Riöweilen Zäbt, ed ſich hier 
mit durch verwecfeln, 3. B. über einen 
Hrt wohin reifen. Hauptſaͤchlich fteht es 
mit der vierten Endung umeig. in vielen bes 
ondern Fällen, } B. a. fürr außer, nod, 

arzu, als: 4 er bie Maßen, über- 
dieß (womanhäufig, aber ganz falih, übers 
dem fagt); b. für: hindurch, wo es hinter 
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dem, Hauptworte fteht, ald; den Tag überz 
ce. für: mehr als, 3. B. über einen Mo— 
nat, über hundert Thaler; ein Mat 
über das andere; d, für: nad, 3. 8. 
über abt Zage komme ih wieder; e) 
bei Ausrufungen vor Berwunderung, Unwillen 
und Abſcheu⸗z B. über den Elugen Mann! 
f. für: von (uber einen Gegenjtand mit 
einem ‚veden); aub für: wegen, oder hal— 
ben (über eine gute Mahlzeit vergeſſen 
manche Menſchen ihre Pflicht; über meine 
Krankheit vergaß ich das zu thunz über 
die Krankheit. unterblieb die Reiſe, dv. h. 
wegen der Krankheit, oder der Krankheit 3: 
ben, oder Krankheits halber, oder weil die 
Krankheit hindernd oder flörend dazwifchen 
famı; auch in Sidrüuber für: über, diefesz 
darüber für: überdas; worüber für: über 
welches, uber was, aud) für: worum; f. d. 
Gewoͤhnlich fügt man im lestern Falle, aber 
unrihtig, über mit dem driften ſtatt mitdem 
vierten Falle, und uberfieht den Unterfchied, 
der bier in der Bebeutung von über mit dem 
dritten und mit dem vierten Falle Statt fins 
det. Über der Mahlzeit erzählte er mie 
etwas, d. h. während der Mahlzeit; über die 
Mahlzeit mit einem ſprechen, d. h. von der 
Mahlzeit, wegen ber Mahlzeit, oder der Mahls 
zeit wegen; über die ea: etwas vers 
Heffen oder verabfäumen, d.h. wegen der Mahls 
zeit. Eben fo: über dem Spiele ſcherjte 
er, d. h. während des Spieles; über daß 
Dpigt Iheräte oder ſprach er, d.h. er machte 
das Spiel zum Gegenftande feines Scherzes 
oder Geſpraͤches; uber das Spiel verfäus 
men viele Dienfhen ihre _ Arbeiten und Ges 
fbäfte, d. h. wegen des Spiele, um fpielen 
Au tönnen, oder des Spieles halben, weil fie 
pielen, indem fie ſich durch das Spiel davon 
abhalten, daran verhindern laffen. Diefen 
Unterfchied beobachten wenige. 1. U. w,, nur 
in einigen Nebensarten, 3.8. ed geht alles 
bunt über, alleö verworren zu; über und 
über, gem.alg eine Berhärkung des einfachen 
über, für: völlig, überall, 4, B. er ift 
üuberundbüberblutig xc, IM, —* in Zu⸗ 
fammenſetzung mit andern Wörtern, beſonders 
mit Zw. in fehr eg re Bedeutungen, 
daher f. die einzelnen rter. Bei Bw. iſt e8 
theils trennbar und alsdann immer mit dem 
eg en, en —— und 
ohne denfelben; hier gilt eben das, was u 

durch bemerkt worden iſt; f. Durch, * 


üheraͤll, u, w., an allen Orten, allenthalben. 
Überäntworten, hinbez. 8., untr., (einem ets 


was) übergeben; (einen der Öbrigf 
— Die Überantw A an 


Überärbeiten, dinbez. u. rüdben untr. 


em. 
1) erwan). noch Ber as * er: 
umarbeiten; i ne Kr 
‚arbeiten, und ſich —W Schaden — 


überaͤus, u. w., in einem hohen Grabe, 
Überbäuen, hinbez. u. rüdbez. 3. , untr., I)ein 


Gebäude über ein andered Ding au 
2) 10 Banep. daß ein Stockwerk Aber gr 
dere hervor ragt, wo ed aud) trennbar iftz 3) 
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9 gem. . Der ib 
A 


liberbein,, f. -ed, M. -e, eine fehlerhafte Er: 

abenheit oder Erb dung an ben Pänden und 

Süben I Dienfhen und Thieren; auch dad 
er ın, 


*jiberbieten, hinbez. und ruͤckbez. 5 ‚unte., 1) 
einen) mehr bieten, als er; 2) (fi) mehr 
ieten, als man mwollte, 


*Überbinden, hinbez. 3., untr., (etwas) ein 
Band darüber madyen. Die Überbindung. 


Überbiättern, hinbez. 8,, untr., 1) (eine 
Stelle) beim Durhblättern überfehen; 2) 
(ein Bud) Nüchtig durchblättern. 


Überbleibfel, 1.-8, M.w. E. der Reft, Überreft. 


Überblühen, ruͤkbez. 3., mit haben, untr., 
(id) von Gewaͤchſen, ftärker blühen, als es 
is Kräfte erlauben, und dadurch ſich ſchaden. 


Überbreiten, binbez. S., tr., über etwas breis 
ten, ald: eine Dede. 


*jiberbringen, hinbez. 3., 1) untr., an einen 
anbern bringen (einem etwas); 2) tr., über 
*9 bringen. Die Überbringung, und 
der Überbringer, nur mit 1. 


Übercomplet, @, u. U. w., übervollftändig, 
tr j e 


Überdecken, hinbez. 3., untr,, (etwad mit et⸗ 
rvaß) ed —— ber decken. Die Uberdecke, 
eine Dede. Die Überdedung. 


-Überdem, unrichtig für überdiepz; f. Über. 


*jiberdenfen, Hinber. Z., untr,, (eine Sache) 
nach allen ipten Kelten erwägen. Die Über: 
entung. 


Überdieß, f. Über. 


*jiberbröfchen, hinbez. und ruͤckbez. 8,, untr., 
1) — ——— iot auf chic bin 
drefhen; 2) (ſich) über feine Kräfte drefchen, 


Überdruß, m. -ffed, ohne M., die aus der 
Inuge anhaltenden Empfindung einer Art ent: 
ehende Unluft. Überdrüffig. -er, -fte, 
.u. U. w., (einer Sade) Überbruß dar: 
über empfindend, 


Übereck, u. w., gemeiniglidh von einer Ede zu 
der fchief gegen über ftehenden andern Ede. 


Übereiten, inbez. u. rüdbez. 3., untr., 1) (ei= 
nen) durd angewandte größere Eilfertigkeit 
einholen; 2) (etwas) ungebührlidy eilen, und 
die Sache dadurdy verderben; (ſich; fi in 
oder mit etwa) zu fehr eilen, uneigentl, 

es eilfertig thun, ohne gehörig au überdenken. 
ie Übereilung, 1) der Zuftand, da man 

ch oder ein Ding übereilt, ohne M.; 2) ein 
araus entflandener Fehler, mit M, -en. 


Überein, u. w., einförmig, einftimmig; befond. 
mit ben 3w. überein fommen, daher bie 
bereinftunft; überein timmen, baher 
bereinftimmig, fo vielald einftimmig; 
und dielübereinftimmungs; und mit über: 
ein treffen, und überein lauten ıc, 


*jibereffen, rüdbez. 3.,mit haben, untr,, (fi) 
' mehr effen, ald man vertragen kann, 


. * untr. a. in der 

elinde überftreichen, 
3 die 
.-en, i) das Überfahren, ohne 
Bedeut. 1. und 2. a.5 2) der 
Drt, wo man überfährt. 


*Überfällen, Hinbez. 8., untr., einem unver: 





Übergehen 


muthet auf den Hals kommen, thn pIößl 
und unvermuthet angreifen, überruimp Br; 
die Seindez im Scherze aber für übers 
trafen, und biöweilen für befallen, 5. ®. 
ed überfiel ihn eine Ohbnmadıt, ein 
Sählaf. Der Überfall, ein plöglicher und 
unvermutheter Angriff. 


Überfirniffen, pinbez. 8., untr., mit Firniß 
überftreichen. 


*Überflechten, Hinbez.3., untr.,mit einem Flecht⸗ 
wer — BE Überfledhtu - 


*Überflicgen, 1) unbez. 3., mit feyn, tr., über 
etwas fliegen; 2) hinbez.3., untr., in bern 
lien Bedeutung, 

*Uberfließen, unbez. 8., mit feyn, tr., über 
bad gefeste Biel fließen; gem. berlaufen. 
Der Überfluß, obne M., nur uneig., ein 

weit größerer Vorrath von einer Menge, als 

man zu einer Abfiht braucht; befonders ein 
größerer Vorrath an zeitliben Gütern, als 
man zur Nothdurft und Beqgemlihtelt, bebarf. 

Überflüffig, -er, -fte, €. u. U. w., I)eig. 

veraltet, überfließend; 2) uneig,. a, fehr reichs 

li, im Überfluffe; b. unnöthig. 


überflügeln, unbez. unfr., {ben Feind; 
ein Deer) jn der Kriegefunft, die Klugel feiz 
ned Heeres über die Flügel bed Feindes hinaus 
dehnen, Die Überflügelung. 


Überfrächten, Hinbez. 8., untr., (eine 
gen ıc.) ftäxker RR ald gem ni ob. 
tathfam iſt; uberladen. Dieüberfracht, 
dasjenige, was über die beſtimmte Fracht ift. 


*iberfröffen rüdber. 3., mit haben, untr. 
(fidh) von einem hier, Run als ed 


verbauen kann. 
3., mit feyn, untr., auf 


*jiberfrieren, unbez. 
ber Oberfläche me Eis überzogen werben. 
eig., tr., über etwas 


hren 2) uneig, unfr., (einen) mit unleugs 
aren Beweißgründen zum Geftändniffe oder 
aum Beifalle bewegen; ed fagt alfo.mehr als 
bermweifen und überzeugen. Dielübers 


fuhre, bisweilen für Überfahrt 1. 


Überfüllen, Hinbez.3., unte., über das 
Map onfällen, 17 überf H Lu ng. — 


Überfüttern, hinbez. 3., untr., (das V 

das PAR N — Die übe) 
, fütterung. i 
Übergabe, w., f. Übergeben. 


*Übergähren, rüdber. 3., mit haben, unte,, 
(fi) zu viel gähren. 


Übergang, m., f. Übergehen. 


*jiberaeben, binbez. und rüdbez. 3., untr., 1) 
(einem etwaß) törperlich und förmlich im 
feine Gewalt geben, überliefern; 2) (fi über: 

eben) bad, was im Dlagen ift, von ſich 8: 
hen; gem. fi breden, niebr. fpeien. Die 
bergebung. Die Übergabe, nur mit 1, 


Rh, i 5 anbern gehen B. zum 
errfchaft eine 4 DB. 
einde; c. uneig. in een eroiffen Buftand 


f der Ober: 
es hingehen; befonder® nur 


, 


* 


— 


Übergewicht 


es wicht mitlefen; etwas mitStillfhmweis- 
i v h ingl. etwaß, 
dy) gem. über jeine SF fte 


lung, dba man 
jenige, vermittelit deffen man von einem Ge— 
ge ande zu dem andern 

i X Ken und ſchoͤnen Künften;_3) eine 
bald voruperde 
dung, Entſchließung. 


Übergeroicht, f. -e8, ohne M., 1) dasjenige, 

war über ein beftimmtes Gewicht ift;_2) ein 

größeres Gewicht; und uneig. großere Macht, 
größerer Nachdruck. 


*jibergießen binbez. 3., 1) untr., (etwa) 
auf nd ganzen —S begießen; daher der 
Überguß, womit ein Ding übergoffen wird; 

2) tr., fo gießen, daß etwas überläuft. 


Übergölden, hinbez. 8., untr., üblider: ver: 
golden. 


iibergröß, €. u. U. w., gem. außerordentlich 
ei & aud) übers if 


Übergypfen + binbez: B., untr,, mit Gypfe über: 
ziehen. ⸗ 


Überhänd, u. w., nur mit nehmen, auf eine 
überlegene Art zunehmen, fih vermehren, ftar 
werben; befonderd von Dingen, welde- man 
als ein Übel betrachtet. 


*jiberhangen, unbez. 8., mit haben, tr., über 
eine ober eines andern Dinges Grundfläche 
eraud bangen. 


Überhängen, hinbez. 3., 1) fr., über etwas 
hängen; 2) — auf der ganzen Oberfläche 
behängen. Der Überhang, M.-bänge, 

2,5 Zuftand , da ein Ding überhängt, ohne 
3 2) dasienige,, was überhängtz der über: 

bangende Theil eines Dinges, befonderd eine 

über etwas gehängte Dede. 


Überbärfchen, unbez. 3., mit fenn, untr., auf 
der Dberflägie mit einer feiten Rinde überzogen 
werden. j 


Überhäufen, hinbez. 3.,. untr,, im Überfluffe mit 
etwas verfehen, ald: einen mitWohlthas 
ten; überhäuft oft für: g iel (über: 

Sure Gefhäfte haben, mit Geſchaͤften über: 
uft feyn). Die Überhäufung. 


Überbäupt, u. w., ı)in allem. alles zufammen 
genommen; 2) in allgemeinen Ausdruͤcken. 


*Überheben, hinbez. und, rüdbez. 3., untr,, 1) 
(fich) fich über die Gebühr erheben, ftolz feyn ; 
gs wegen einer Sache, oder einer 

abe; 2) (einen einer&ade) ihn damit 
verſchonen. Die Überhebung. 


*berhelfen, unbe. und bez. 3., mit haben, 
tr, Meig. (einem) über etwas helfen; 2) uns 
eig. (einem) ihn entfchuldigen oder mit Wor⸗ 
ten vertheidigen; feine Partei nehmen, gemei⸗ 
niglich in einer unredhten Sache. A 


Überbin, u. w., 1) felten: vorüber, vorbei; 
2) Dberd., über etwas bin; 3) uneig. obenhin, 
nicht mit dem gehörigen Fleiße. 


Uberbody, @. ı. U. w.,. gem. außerordentlich 

hoch; ; ingl, höher als nöthig ift. 

Überhören, hinbez. 3., untr., 1) (etwa8) vers 
hören; 2) gem. (einen oder einem etwas 
ihn. e8 herfagen laffen, um zu hören, ob er. 
auswendig fonne. Die Überhörung, 


erhüpfen, 1) unbez. 8., mit feyn, tr., gem 

barüber, Hin ber ee Ten 9 bins 
e3. 3., untr., uneig, (etwas) vorbei laflen, 
bergehen, 3. B. im Leſen. 


 ———r 


Überlaufen 655 
Überirdifh, &; u. U. w., eig, ü 
befindlich J beſonders uneig. Oo: 8 Gene 


erhaben, himmliſch. 

Überjägen, hinbez. 3., untr., ungebü 

ie jagen, 3. Bl Dferde. ORDER Dee 
berfäufen, rüdbez. 3., mit haben, unter 
(fich) zu theuer faufen; ingl. r * 

als man bequem bezahlen en HERE ERRfCH, 

Uberkippen,- 1) unbez. 8 feyn, tr., ſo kip⸗ 

er 


mi 
pen, daß es vorn uͤberſ Hi t3 u { 
untr., überkippen madı 16 915 2) hinbez. 3., 


Überkleiben, pinber. ‚‚untr., mit einer 
tigen Beuhtigteitäbersiehen, ganz Damit ber 
Be) gem. überfleben; aud für über: 


Überkleĩden, Hinkez. Z., untr., To viel als ber 
leiden. Die Resrkreibung, 26 Über: 
tleid, ein Kleid, welches man über die ges 
wöhnliche Kleidung zieht; befond, der Übers 
rock, gem. auch der Oberrod, 


iberkteiftern,, hinbez. 
Kleiſter überziehen. Ber auberg: SER Wiakee 
überklug, €. u. U. w., bie 


Klugheit 
treibenb, und darin gear Be au weit 
eis. 


ndet; auch nafes 


überkochen, unbez.3., mit haben, tr., im Kos 


ben überlaufen, 


Überkommen, 1) unbe}. 8., mit fepn, tr 
gem. hinüber ober a aber Sommens 2) hinz 
4 3., untr., felten: befommen, empfangen, 
erhalten, ererben (mad wir von unfern Vor— 
ahren überfommen haben); (bei Schiller). 
ie Übertunft, obneM., gem. die Ankun 
ber einen Zwiſchenraum. 


*Uberläden, hinbez. u. rüdbez. 3., untr,, mehr 

Laft auflegen, als ein Ding oder eine Perfon 
ro kannz ald: einenWagen, ingleihen 
(TE) d.i. den Magen mit Speifen. Dielibers 
abung. 


*Überlaſſen, binden, 8., Ditr., a. veraltet, übrig 
laffen; b. gem. binuber oder herüber laſſen; 
2) untr., (einem etwaß) a, in den Befiß eis 
nes andern durch Kauf oder Tauſch Fommen 
laffen ;_b.unumfchräntt übergeben, eines Wills 
Führe gänzlich anheim ftellen. Die Überlaf: 

ung. 


Überläften, hinhez. Z., untr, fo viel ald: übers 
laden eig. Die Überlaft, ohne M., ı) ip. 
dasjenige, was über die beitimmte oder geho— 


rige Laſt ift; 2) befonders uneigentl, gem. Bes 
fäßwerlichteit, Bedruͤckung. Über! er⸗ 


r 
-fte, E. u. U. w., 1) eig. zw ſehr belaltet; 2) - 
uneig. gem, beſchwerlich. — * 


*Uberlaufen, 1) unbez,3., mit feyn, tr., a.von 
flüffigen Körpern, über da8_gefeßte Biel der 
Höhe laufen; (4. B. dad Gefäß ift übergelaus 
fen; die Milch ift auf dem Feuer übergelaus 
en); b. böslicdy zu einem andern übergehen, 
als: zum Feinde; 2) binbez. 3., untr., a. 
(einen) über den Daufen rennen, gem. ums 
laufen, umrennen; b. ungeftüm auf etwas zus 
laufen, z. B. einen mit dem Degen; auch 
uneig_(einen) ihm durch Öfteres od. ungellüs 
med Kommen, beidhiwerlidy werben; c. auf ber 
ganzen Oberflähe bin laufen; nuruneig,, 3.8. 
es überläuft mid, ein Schauer; ingl. 
üchtig durchfeben, durchs 
aufen an Gef: winbigkeit 
fte im 


- 656 uͤberlaui 


Überläut, @ u. u.m. etıbad 
überlaut 54 VA — 


Überleben, hinbez. 3.. untr., länger leben, als 
ein andereö Ding dauert, einen ob. etwas. 


’ 22 

1. Überlegen, hinbez. 3., N tr., über ein an⸗ 
bered Ding legen; (einen über den Stuhl legen ; 
er hat ihr übergelegt); 2) untr., a. eig. mehr 
einz oder auflegen, als ein Ding tragen oder 
age ie fannz h.ungig. (eine Sache) genau 
u erkennen ſuchen, überdenken, um fein Ber: 
alten daxnach zu beitimmen, erwägen (ich 
abe die Sache wohl uberlegt). Die a er= 
egung, nur in der Bedeutung 2. b, Über: 
Iegfam, -er, -fte, €, u. U. w., Fertigkeit 
befigend, jede Sache * überlegen. Die Über: 
Leosfam eit, ohne M., biefe Fertigkeit. Über: 

legt, €. u. U. w,, genau überdadt. 


2. Überlegen, -er, -fte, E. u. U. w., (einem 
an oder in einer Sache) mehr Kräfte, 
Macht, Bäbigteiten dazu habend. Die Über: 
legenheit, ohne M., der Zuftand, ba man 
einem andern überlegen ift. 


*überlöfen, Hinbez. 3., unter, (etwa8) flüchtig 
durchlefen. 


Überlei, u. w., alt, für: übrig, überfläffig. 


Überftefern, hinbez. 3.,untr., (einem etwas 
bergeben. Die Überlieferung, 1) da 
berliefern; 2), eine von den Vorfahren auf die 
achkommen mündlich Eitaerflamte Nachricht 

von einer geſchehenen Sache (eine Zrabition). 


Überliften, hinbez. 3,, untr., (einen) an Liſt 
übertreffen, durch Lift bintergehen oder uͤber⸗ 
rafchen, oder berüden. Die Überliftung. 


Übermächen,, hinbes, 3., untr., 1) gem. über 
der ganzen Dbertiäihe bearbeiten; 1% f. über: 


Uberſcheinen 


eblieben ernaͤchtigeß Bier wird ſch 
ee nn at en, ig die Nacht A 
gewacht haben (übernädhtig audfehen). 


Übernahme, f. Übernehmen. 


Übernatürlich, -er, -fte, €. u. U.w., was aus 
den befannten Naturkräften nicht begreiflid 
oder erweislich iſt. 


Übernehmen, hinbez. und ruͤckbez. Z., umtr,, 
1) in Empfang nehmen; 2) fih zu etwas frei- 
willig anheiſchig maden, auf fidı nehmen, als? 
eine Arbeit; 3), (lich) zu viel auf oder zu 
fit) nehmen; 4) übermannen,, überwältigen, 

. B. den Born fidh, oder fih von dem 
orne übernehmen laffen. Die Über: 
nehbmung. Die Übernahme, mit I. und'ı 


Überräfchen, hinhez. 3., untr., durch Geſchwir⸗ 
digkeit auf etwaß, zu od. über jemanden toms 
men (einen, etwad); niedr. ——— J 
guch uneigentlich, uͤberraſcht werden, 
übereift zu einem Entſchluſſe bewogen werben. 
Die Überrafhung. 


Überrechnen, Hinter, 3., untr., 
nad) allen en —— ae nn 


Überreden, hinbez. 8., untr., (einen, einen 
von etmwaß, einen einer Sache ihn dazu 
durdy Worte bewegen, bereden. Die Übers 
rebung. . 

überreichen, 1) unbez. 3., mit haben, tr., gem. 
über etwas reihen, langen; 2) binbe. 3. 
untr., (einem etwas) in feine Saͤnde reis 
hen, übergeben. Die Überreihung. 


Überreif, €. u. U. w., allzu reif. 


*iberreiten, 1)-unbez. 3., mit feyn, tr., gem. 
über etwas reiten; 3 hinbez. 3., untr,, * (eis 





legen, überdeden, überhängen u. f. f.5 2) (eis| nen) über den Paufen reiten, umreiten; b. 
nem etwa8) überfenden, überfchiden, Die 2 n) ihm In Reiten uvorkommen ur 
bermadung. Died im Reiten zu —F *16 D.D. 
einen Weg zc.) zu de befidhtigen, be» 


reiten. 


"Übervinnen, Dinbeg. B., wate, Ileinen) über‘ 
n P . umrennen; : i 
nen) es hm im Henden zuvor thun. u 


Überreft, m, es, M, -e, ber Reſt, das Üters 
bleibfel. 


überrinnen, unbe. 3., mit fe tr, ü 
fließen, gem. ——— ie — 


überrock, m. -8, M. -röde, oder Ob 
für Überkleid. * errod, 


Überrimpeln, Hinbez, 3., untr., überfallen, 

überrafüen 86 en Deus ————— 
eind, eine fe ie D ne Te i 

Beer). Die Überrumpelung. ur 


Übermadit, w., ohne M., die überlegene Macht. 
übermfdtig-en 1e €. u. — 

legen m chtig; ingl. allzu maͤchtig. 

übermãhlen, cd. übermãlen, hinbez. 3., untr., 


(ein Gemählde) überall, oder nur da, wo 
es ſchadhaft it, von neuem mahlen, 


Übermännen, hinbez. 3., untr., (einen) durch 
überiegene Siyaft oder Macht überwinden, über: 
wältigen. Die Übermannung. 


Übermäß, f. -e8, ohne M., 1) el badjenige, 
was über dad beftimmte Maß ilt; 2) uneig. 
ein ungewöhnlich hoher Grab einer Sache. 
ie übermaße, ohne M., dasjenige Ver: 
ältniß, da der gewöhnliche Grad der innern 
tärte gegen die Natur der Sadye fehr meit 
überfchritten wird. übermäßig, -er, -fte, 
u. U. w., über dad gehörige Maß, un: 


gewöhnlich. überfäen, hinbez. 8., untr., 1) befäen, eigentl 
Übermenfchli . u, U w., bie bekannten | und uneig.; 2) Ibew Adern) gu slelen Samen 
a RR end . gem. au auf denfelben fden, Die Ü berr um 8. ; 


für: außerordentlich, unglaublich. 


Übermögen, hinbez. 3., untr., (etwaß) felten: 
durch überlegene Kraft überwinden. 


Übermorgen, U. w., den dritten Tag von heute 
an vorwaͤrts zu bezeichnen. 


UÜbermuth, m. -e8, ohne M., n zum Schaden 
anderer angewandter Hochmuth;z 2) übertrie: 
bene Zuftigkeit, befonderd wenn fie aud bem 
Genuffe des liberfluffed, aus dem Gefühle der 
Kraft, des Wohlfeyns und Glüds herrühret ; 
Muthwille, Frechheit; daher ubermüs 
‚„thig, -er, -fte, E. u. U. w. 

Übernädhien, ‚unbez. 3., mit haben, untr., Be 
Naht an einem Orte bleiben. Übernäd: 
tig, & u. U. w., was bie Nacht über ftehen 


*überfälzen, hinbez. 3., untr., verfalzen, 
überſatz, m., ſ. Überfegen. 

Überfchällen, Hinbez. 3., untr.. 

— Ohale übertreffen. ERBEN 
überſcharf, E.u. U.m., gem. übermäßig ſcharf. 


überſchaͤtten, hinbez. 3., untr., gänzlich b 
Wei Merrtetiuns a 


Überfhäuen, 1) unbe Bi mi hope ur te, 
R eriedhen 1,5; 2) .Dinder. 3, unit. f.d 
5 mlihe 2.0. Die Überfhauung. 


*jiberfcheinen, n unbez. 3., mit haben, tr., 
über etwas fcheinen; 2) hinbez. 3., untr., auf 
‚der ganzen Oberflaͤche erleuchten. 


——— ⸗ — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— ———— — — — — — — — — — — — — 
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Überfchicen 
Überfäjicen, binbez. 3., untr;, f, Überfen- 


ießen; nur 
ch uber: 


*iberfchlagen, 1) tr., n unbez. 3, mit feyn, 
a. fi mit dem obern Theile ſchnell nach einer 
Seite neigen; b. mit dem obern ‚heile plöß: 
Lid) hinten über fallen; 2) hinbez. 3., a. mi 
einem Theile des Endes den andern Theil be: 
deden; h. über etwas legen, z.B. warmen 
Wein uber ein krankes Glied; 2)untr., I)uns 
bez. und bez. 3., mit feyn, a. (mit Schims 
mel überfchlagen) zuweilen für: befchla- 

en; b, von Ealten Körpern, die empfindliche 
älte verlieten; übliher: verſchlagenz 2) 
inbez. und rüdbez. Bi a. zu fehr, zu viel 
lagen; befonders bei den Jägern, einen 
und, durd allzu viele Schläge ſcheu und 
xchtſam machen; b, (fich) rudlings hinüber 
allen; ce. im Nachſchlagen übergehen, übers 
lättern; d, die Größe, Schwere, Anzahl ıc. 
ungefähr beftimmen, ingl. ungefähr berechnen. 
Die Überfblagung, in einigen Bällen, 
mit 2. Derüberihlag, 1) der Zuftand, da 
ein Ding überfchlägt, ohne M.; 2) dasjenige, 
was übergefhlagen wird; befond. von einem 
aufgelegten feuchten Arzneimittel; 3) eine un 
a Auömeffung, Auswägung oder Berech⸗ 


*jiberfchleichen, Hinbez. 8., untr., beſchleichen, 
uͤberraſchen. 


*überſchlingen, ‚binbes. 3., unte., beiden Näh⸗ 
terinnen, von einer Art zu nähen, 


Überfchmieren, hinbez. 3., 1) tr., über etwas 
fhmierenz;_2) untr., (eine Sa he mit et= 
was) auf ihrer obern Fläche überall bes 
fchmieren. 


Userfchnappen, unbez. 8., mit feyn, fr., 1) 
eig. TAnapyend, uber etwas fpringenz 2) uneig. 
em. des gehorigen Gebrauces feines Ber: 
andes beraubt werben, 


Überfchneien, unbez. 3., mit feyn, untr., mit 
Schnee bevedt werden; nur in ber unbeitimm; 
Wiget und in den zuſammen geſetzten Zeiten 


Über] u „Dinder, 8. unte, 1 mit 5* 
ren > 9 er 
meffen. ie Überf & nürun — * * 


*überſchreiben, hinbez. 3., 1) tr., felten: dar: 
uber fhreiben; 2) untr,, a. mit einer Aufz od. 
Überfchrift verfehen, #_B. einen Brief; 
b.(einem etwaß) schriftlich bekannt machen. 
Die Überfhreihbung. Die Überfhrift, 
eine kurze Schrift, welche uber ein anderes 


Ding gefest wird; 3. B. die Überfchrift über 
einer Shürs zuweilen auch für Auffchrift, 
Inſchrift. 


*überſchreien, hinbez. — untr.a. ſtaͤr⸗ 
fer ſchreien als ein anderes Ding (einen); 
h, ur eroteh Schreien verderben, (fi, feine 

imme). 


*überfchreiten, 1), unbez. 3., mit ſeyn, tr. 
über etwas fhreiten; 2) hinbez. 3., untr,, (die 
Grenze überfchreiten); befonders uneig. auch 

—— (die Vorſchrift, ein efep). 
e Überfdreitung. 


Wenig's Handwörterb, d. deutfh, Spr. 


* 


—ñ— — 
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überſchrift, tv, f. überſchreiben. 
Überfchuß, m., f. Überfchießen. 


Überfchütten, hinbez. 3., 1) tr i 

4 ” E73 Er fi) uͤtten, ba 

etwas überläuft, Kpergiehen: 8 ip über 
etwas ſchuͤtten; auch uneig, überhäufen (einen 
mit Cobeserhebungen, mit Schmeicheleien, mit 
en mit Schmähungen. Die Übers 


Überfhwang, m. -8, alt, für Ü 
Bo$). Daher N: berf * war: Gbreftuß, (bei 


überflüffig, in vollem, reichem Maße. 
ftärfer 


Überfchwängern,, Hinbez. 3., untr 
ſchwaͤngern, als e8 dem di e der Nat 5 
maͤß ift. Die Über fchw — 

baben und 


überfchwanken, unbez. 3., mit, 
feyn, tr., 1) fi ſchwankend über etwas be— 
wegen, befonders von flüfligen Körpern; 2) 
gem. ſich mit dem obern Theile ſchwankenb 
erüber neigen. Überfhmwänklid, od, b 
er überfhwänglid, E. u, U. w., nur uns 
eig. überflüfüig, in überaus reihem Maße, 


überſchwemmen —— unfr., unter Waſ⸗ 


ſer ſetzen. Die Überſchwemmung. 
Überſchwer, €, u. U.m., uͤberfluͤſſig ſchwer. 


überſchwimmen, unhez. 8., ‚mit ſeyn, tr., 

beffer: darüber, hinüber, heruͤber ſchwimmen; 

Ss — hinbez. 3., untr., (dad Meer, einen 
uß). 


Überfegeln, 1) unbez.8., mit haben u. feyn, 
tr., über ein Waſſer Segeln; 2) hinbez. 3, 
unfr., a. über etiwas fegeln, durchieneln (ein 
Meer); b. (ein Schiff) uber den Haufen feneln 
(tr.);.. ec. im Gegeln zubor fommen (untr,). 

Die Überfegelung, nur mit 2, b. 


*überſehen, hinbez. 3., untr., 1) eig., a. über 
die ganze Oberfläche eines. Dinges hin —* 
3.B. eine Gegend; b.über etwas wegſehen, 
ohne es gewahr zu werden, 3. B. im Leſen 

wei Beilen; 2) uneipeuft, a, flüchtig, durch⸗ 
ehen, durchgehen „ alöı eine Schrift; b. 
(einen, etwas) darüber wegfehen, weil man 
mächtiger, reicher ift, oder e& entbehren fanız 
ingl. ihn, e8 nicht achten; e, (einem etwasß, 
beionders Bebler und Vergehen) fie une 
eahndet oder ungerügt. laffen, nachſehen. 

ie Aperteband: nur in einigen Fällen. 
Die Überficht, ohne M., nur in der Bedeu— 
tung 2.2. Über ſichtig, E. u. U. w., von 
demjenigen Fehler der Augen, ba fie nichts 
deutlich erkennen £önnen, wenn fienicht über 
kb gekehrt find. DieUÜberſichtigkeit, ohne 

„‚ diefer Fehler. 


"überftnben, hinbe3.8., ante (sinem —* we 8) 
enden, zufendenz., gem. fchicken, zufhiden, . 
berfchlen. Die’übe rfendung. i 


Überfögen, Ytr., a.unbez. und bes. 3., mit das 
ben und fenn, über etwas fpringen oder 
fhrengen; über etwas fahren, ifen, 3. B. 

ber einen Fluß, über einen See, übers Meer; 
(er hat über ein Pferd geſetzt; ev kam, mit 
feinem Pferde an einen Braben und feste über; 
t feßte über ben Strom; dad ganze Peer i 
Übergefegt; ber Feldherr Fam an einen Strom 
und jeste über; ex wartete lange am Strande, 
weil ein Sturm ihn hinderte überzuf;benz als 
er an die Küfte der Dftfee Fam, wünfchte er 
von Stralfund nad Nügen uͤberzuſetzenz da er 
einmal an der Norbkulte von Frankreich war, 
feßte er auch von Galaid aus nad England 
über); b. hinbez. 3., über etwas feßen; fah— 
ringen, fchaffen,, vorzüglich) zu Schiffe, 

. B.. Waaren, Truppen, über einen, Fluß ꝛc. 

ih überfesen laffen, ſichz. B. über einen 
(uß fahren laffen, aufeinem Kahne, Nahen, 
chiffe hinüber fchiffen oder. bringen Laffen 

2) untr,, hinbez. 3, a, zu 48 ſetzen, uͤbera 
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ald: einen Ort mit Truppen; 
n) zu, viel Gewinn von ihm fobern 
d nehmen, übertheuernz c. uneigentl. (ein 
uch, eine Schrift) aus einer, prache in 
die andere übertragen; daher derüberfe er, 
und die Überfegung, M. -en, I) dad Über: 
gem. ohne M.; 2) eine überfegte Rebe oder 
hrift, mitM. Der Überfas, 1) dasjenige, 
was über ein andered Ding ge Br wird; nur 
u einigen Fällen, ein Auff Ar 2) übermäßiger 
ewinn. 


uͤberſicht, und fiberfichtig, f. unter Über: 
ſehen. 


beſeben, 
b. (eine 


Stimme ſchaden; 3) gem. (einen) beffer oder 
ſtaͤrker er ais J 


üherſoͤmmern, hinbez. 8., untr., (etioa®) 
Sommer über erhalten, wie: überwin 
Die Überfommerung. 


iberfpannen, hinbez. 3., 1) _tr., über etwas 
Pannen: 2)untr., a.mit ber Spanne bie ganze 
berflähe bebeden; uneig., über eine Ober: 
che hinreichen; b.zu fehr, au ſtark fpannen; 
neigentl., übertreiben, zu hoch treiben. Dim. 
überfpannt, übertrieben (uberfpannte Doff: 
nungen, Erwartungen); ein überfpannter 
= ſch 


en der übertriebene, ben Umſtaͤnden 
ht gemäße und nicht pa 


den 
e t n. 


‘’ 


Dmte aaa und 
Boeen hat und bei dem das Gefühl übermäßig 
angefpannt und aufgeregt ift), Die Über: 
fpannunp. 


*überfpinnen, hinbez. 3., untr., mit einem Ge: 
fpinnfte bebeden. ie Überfpinnung. 


*iberfpringen, 1) unbez. 8., mit fenn, fr., 
über etwas fpringen; 2) binbez. u. rüdbez. 3., 
untr., a. (fidh) durch zu vieles oder heftiges 
Springen Schaden thun;, b. (etwas) über 
etwas —— ‚ed überhüpfen, auslaſ⸗ 
fen; uneig., (einen) überhüpfen; der Reihe, 

er Ordnung, dem Range nad) über ihn bin 
—— Der Überfprung, 1) das 
berfpringen; 2) etwas, bad uberfpringt; 3.8. 
bei den Jägern, ein Sprentelzum Vogelfange; 
2 einDrt, wo man überfpringt ; ingleichen ein 
ing, über welches man ſpringt. 


*jiberftechen, hinbez. 3., untr., in Kartenſpie⸗ 
Ien, höher ſtechen; feinen) abftehen, durch 
einen höhern Trumpf, ihn befiegen, einen Vor— 
theil ober Gewinnft über ihn davon tragen. 


*überftehen, Hinbez. 8., 1) eig. tr., über etwas 
ehen; 2) uneig. untr., (ein Übel) ertragen, 
eiden, ausftehen, überwinden. Überitändig, 
u. U.mw,, felten: was über die gehsrise od. 

beitimmte Zeit geftanden hat (z. 3. überjtäns 
diged Dolz; überftändiger Wein), 


*jiberfteigen, 1) unbez. 3., mit feyn, tr., über 
etwas fteigen; 2) hinbez. 3., untr., 1) eigentl. 
(eine Sache) in der nämlichen Bedeutung; 
2) uneig.,.a. (Dinderniffe, Schwierig: 
?eiten) überwinden; b, an Kraft, Werth, 
Bahl ıc. übertreffen; (die Arbeit überiteigt 
eine Kräfte; die, Ausgaben überfteigen die 

Einnahmen ; das überfteigt ale Vorftellung; 

die R en überfleigen den Werth —— Sachẽe; 

der Betrag uͤberſteigt mein Vermoͤgen). Die 

Überfieigung, mit den Bedeutungen 2. 1. 

2. 4. 


überſteĩgern, hinbez. 3., untr., den Preis einer 

MWaare unbillig Hoch treiben ; (einen) bei Ver⸗ 

—— durch Mehrbieten einen hinauf: 
eiben. Die Überfieigerung. . 


Übertreiden 


überftimmen, Hinbez. 8;, untr., 1) (einen) 
buch überlegene et der Sanen über 
ihn die Oberhand gewinnen, b 
r 


pe efegen. (er 
wurde in derBerfammlung bei der Berathung 


überftimmt); 3 (ein müſikgliſches In— 
——— zu hoch ftimmen. Die Überftims 


Überftolz, E. u. U. ., übertrieben ftolz. 


*überftoßen, 1) unbep. 8., mit haben, fr., 
über etwas ftoßen; 2) hinbez. 3., unte., auf 
der ganzen berfläche beftoßen. 


überftrählen, Hinbez. 3., untr., 1) auf der gan⸗ 
ig Oberflähe beftrahlen; 2) an ftrahlendem 
lanze übertreffen. 


*jiberftreichen, hinbez. 8,, 
über etwas freien 5 
ftreidhen. 


Überftreifen, hinbez. 8., tr., ein Ding über ein 
andereß ftreifen. 


überſtreuen, Hinbez. 3., untr., etwas gänzlich 
beftreuen. 


überſtricken, hinbez. 8., untr., mit einem 
Stridwerte en Die Überftridung. 


— * » umbea. Bi — 38 en * 

eyn, fr., mend uͤberflkeßen; Mhinbez. 3., 

—* ſtroͤmend bedecken. Die ——— 
mung, in der letzten Bedeutung. 


Überftudiren, hinbez. u. rüdbez, 3., untr., gem. 
1) (etwa) überdenken, erwägen; auch übers 
lernen; 2) (einen) im Studiren übertreffen; 
3) (ſich) allzu viel ſtudiren. 


Überftütpen hinbez. 3., tr., über etwas ftüls 
pen, überflürzen. 


Überftürzen, 1) unbez.3., mit feyn, fr., plößs 
lich oben Aber fallen; 2) hinbez. u. rudbez. 3., 
a. fr., f. Überftülpenz b. untr., (id) fi 
im Fallen überfdhlagen. 


Überfüß, €, u. U. w., allzu füß. 


übertäfeln, binbez. 3., untr., mit einem Taͤ 
felwerke Pre Die Übertäfelung. ä 


+übertät, w., die Fruchtbarkeit, die über: 
förwänglide Hervorbringungdtraft, die Fülle, 
er Überfluß,-der überfhwang, der Reihthum, 


Übertäuben, hinbez. 3., untr., burdh vieled unb 
lautes Reden gleihfam taub madyen, oder zum 
Stillfchweigen bringen. Die Übertäubung. 


Übertheuer, ©. u. U. w., allzu theuer. Übers 
tbeuern, binbej. 3., unte,, (einen) ihm 
eine Waare zu theugr bieten oder verkaufen. 
Die Übertheuerung. 


übertölpeln, hinbez. 3., untr,, niebr. (einen) 
auf eine grobe und dumme Art bintergeben 
ober zu etwas bewegen. Die Übertölpelung. 


*ibertragen, hinbez. 3., Ntr., über einen Raum 
tragen; befonders ruruneig.; f. Zransp ort 
3. und Trandportiten 2.5 2) unfr., uneig. 
a. (einen) für ihn bezahlen; b. zuweilen für: 
ertragen; c. für überfegen, aus einer Sprache 
in die andere; d. (einem etwas) auftragen, 

ur Beforgung oder zur Beitellung übergeben, 
uberiweifen, anvertrauen; befonders ein Ger 
fhäft. Die Übertragung. 


*ibertreffen, binbez. 3., untr., nur uneig. (eis 
nen) ihm in Inpenb einem Stüde überlegen 
feyn, 3. B. an Ehre, im Zanzen. 


*übertreiben,_ hinbej. 3., D_tr., a. über, bie 
ganze Oberfläche eines Dinges treiben; b. über 
ein gefestes Biel der Döhe treiben; 2) untr. 
a. eig. (eim Ihier) ftärker treiben, als es 
deffen Kräfte verftatten; b. uneig, (eine 
Sake) die gewöhnlihen Grenzen berfelben 


1) tr., ein Ding 
ntr., ein Ding bes 
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„das Arbeiten, das Schreien, | weißen; b. über ein anderes Ding mw 
dag Oinger, a8 Ausgehn cn auch fire fie| als: ein Gemählder Die Überweißunn 
gr 


‚ wichtiger ährlidyer 2c, vortragen, |,» f 
IB fie in ber Shah ; Uber äbceiriehen *Überwerfen,, Hinber. u. rädbez. B., y fr, a. 
M inüber gber darüber werfen; h. (einen 


w. als E. u-U. w., für: allzugroß, über: 
H x fü J antel) in der Eil und nachlaͤſſig umneh⸗ 
















mäßig (übertriebene Erwartungen, Do nungen, 
ungen ıc.). 


Übeeivichtig, -er, -fte, E. w U. w., daß bes 
immte Gewicht überfteigend.. So & 
Aimmte Gesicht Überfte —— — 


überwickeln, hinbez. 8., untt., 1) auf ber 
Oberfläche "Geipicheih; a Am etwas an eres 
wickeln. Die Überwidelung. 


*Uberwiegen,, hinbez. 3., untr., 1) eig. (ein 
Ding) fchwerer feyn, ald dasfelbez; 2) befons 
ders uneig. a, veraltet, übermannen; b. mehr 
Kraft, Vermögen Fähigkeit 2c. haben, übers 
treffen; (deine Kräfte überwiegen die meinen 
bei weitem; eine überwiegende Stärke, Bye 
redtſamkeit haben). 


*jiberwinden, Hinbez. und rüdbes, B., untr, 
1) auf der En erfläche bewindenz 2) (eis 


ine Ufer; b) uneig. (zu einem) zu feiner 
Dar Tester 6 Taipotifhen Ki e oder 


einen Befehl ıc.) dawider handeln. Der 


in der —— 2.b. Der Übertritt, in 
ber Bedeutung 1. b., ber Übergang. 3. ®. 
Stolbergs Übertritt zur, katholiihen Kirche. 


Übertündyen, hinbez. 3., unte., mit Tuͤnche 
überziehen B. ind Wand. 


Übervoll, €. u. u. w., allzu voll, 


Übervörtheilen, hinbez. 3., untr., feinen Vor: 
theil zum Nacdıtheil eines andern zu befördern 
ſuchen; befonders für: bevortheilen (einen). 

Die Übervortheilung. 


Überwachen, rüdbez. 8., mit haben, (fi) 
ſich durch zu vieles und anhaltendes, alfo über: 
triebenes ÜBachen entfräften und fich dadurch 
ſchaden; (ich hatte mid uberwadht); (über: 
wadt fenn) als unbez. 3., über die gewoͤhn⸗ 
liche Zeit gewacht haben, den Schlaf übergan- 
gen haben, und dann nicht einfchlafen Eönnen, 


*überwachſen, 1) unbez. 3., mit feyn, fr., im 
Wachſen über etwas hervorragen; 2) hinbez. 
8., untr., a, (einen oderein Ding) größer 
oder jchneller wachen als dieſes; b. (eine 
Sade) in der Bedeutung 1.5 c. auf ber 
Oberfläche bewachfen. 


Uberwallen, 1), unbeg, 3., mit fenn, tr., über 
eine gewiffe Grenze in die Hoͤhe wallend über: 
laufen (dad Waſſer wallet über; aud, ber 
Zopf wallet über, für: das Waffer in deinfel⸗ 
ben; viel fah ich der quellenden Brunnen mit 
friihem Waſſer überwallen); auch uneig., wie 
überfiromen; (Klopfto@: die Menden 
weinten überwallend von Freude und füßen 
Empfindungen; Voß: mit überwallendem Der: 
en; Wieland: in vollem Überwallen ver Zärt: 
ichteit); 2) inbez. 3, untr., wallend über: 

römen (Voß: doch überwallte den Giebel 
höhere Fluth; Sean Paul: alles Sonnenlicht 
umzaubert und überwallt alle Schattengänge; 
Schiller: feine Ufer überwallt das Blu ). 


Uberwältigen, Hinbez. 3., untr,, durch Gewalt 
überwinden, übermannen, dichtrifch bewäl: 
tigen; bei den Ber leuten oswältigen 
(3. B. die wilden Waffer). Die überwälti- 
gung. 

Uberweben, Hinbez. 3., untr., mit einem Ge⸗ 
mebe, oder wie mit einem Gewebe überziehen 
ean Paul: der Mond überwebte mit Silber: 


nen, einen Widerjtand) durch Anſtren— 
gung feiner Kräfte die Oberhand darüber ges 
winnen, fiegen, es befiegen; (fi überwine 
den) feine Neigung oder feinen Widerwillen 
beftegen, bekämpfen; fich mit Anftvengung 3 

etwas beivegen, zwingen. Die Überwin 
dung, die Anitrengung, der Kraftaufiwand, 
befonders die Befiegung feiner Neigung oder 
feines Widerwillens. Der Überwinder, nur 
in der Bedeutung 2, Überwindlih, @. u. 
U. w., was überwunden werden kann, in der 
Pebeutung 2. So aud) die Überwindlide 

ei * 


UÜberwintern, untr., 1) unbez. 8,, mit haben, 
(an einem Orte) ben Winter dafelbft zus 
bringen (mehrere Schiffer haben in Spisber« 
gen uberwintert); 2) hinbez. 8., (ein Ges 
wäcdö) übliher: auswintern. Die Übexs 
winterung. 


Überwisig, -er, -fte, E. u. U. w. allzu witzig; 
ingleichen allzu klug. 


überwoͤlben, binden, 3 1) tr., über etwas woͤl⸗ 
ben, mit einer — bauen; dann auch, 
leich einer Wölbung über etwas ausbreiten ; 
Bo : vom Trieb befchleuniget, flieg Nantens 
waldung übergemölbt; „die mächtigen Wogen 
ſchrecklich und body und übergewölbt; 2) untr., 
a. oben über mit einem Gewölbe, mit einer 
Woͤlbung verfehen (einen Keller, eine Beute 
einen Stus überwölben; an bufchigen Schludhs 
ten von Bogenbrüden überwölbt); aud) uneig. 
(Wieland ; zwifhen Üiyrthenwänden mit Epheu 
überwölbt; Voß: graulidies Weidengebürd mit 
der waflergenährefen Wappel überwölbten bon 
felbft die hangenden Borde mit Schatten); 
h. als ein Gewölbe, gleich einem Gewölbe fich 
uber etwas aufbreiten; (Gries: ein heitree 
Dimmel überwölbt die Auen). 


Überwölfen, hinbez. 8., untr,, mit Wolken, 
mit Gewölf_überziehen; (ein dberwölfter D m⸗ 
mes Klopftod? Naͤchtliche Wolken überwölks 
ten die 


uf 
Bee Bahn nicht überwöältt). 


den, wie mit fliegendem Gommergefpinnft 
das Nachtgrünz fanft wechtelnde Negenfchauer 
überweben mit fsferem Grün, mit dichteren 
i lumen fonnige Gipfel und duftende Wiefen). 
— E. u. U. w., fo viel old uͤberklug. überwurf, m., ſ. überwerfen. 
»Überweiſen, hinbez. 3., i) tr., felten: anwei⸗ a, . 
fen, affigniren; 2) unfr., durd) den Augen- | Wderzahl, w., diejenige Zahl, welche über bie 
Kein, un, überhaupt durch einen jeden Beiveis gefente ober beitimmte Anzahl it, Überaähs 


um Geftändniffe oder zum Beifalle bewegen, en, ‚Dinber, 3,, untr. „ burdzäblen, zählen, 
28. einen des Diebkabl el oft and ür:| Die Überzäblung, Überzäblig, -er, 


überzeugen, überführen. Die Überweifung.| ;Ie, E. u. U. w,, über die gewöhnliche ober 
* — heſtimmte Zahl, So auch die Überzähli 
Überweißen, hinbez.3., untr., a.(eine Wand)| £ An ⸗ KEN 


* 
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ü ugen, binden, 8., untr,,, eigentlid) durch 
. Anführung mündlicher oder fchriftlicdher Zeug⸗ 
ni ifalle_ bes 


: B.e 

Unwabrheit, einen bed Diebſtahls. 
Die Überzeugung, MM. -en,_1) das Über: 
zeugen; 2) die Dadurch bewirkte Empfindung. 


*iberzieben, 1) unbez. 3.,mit feyn, tr.,a.über 
einen Ort ziehen, d. i. reifen; b. vorbei, 
vorüber ziehen; 2) hinbez. 3., untr., a. auf 
der berftäche gehend mit etwas bebeden, eig. 
u. uneig., 3. DB. ein Wett; zumeilen au 

emeiniglich tr. für: heruber oder darüber zies 
den; . ziebend, d. i. reifend, befonders mit 
——— ruppen bedecken (er uͤberzog das 
and mit einem großen Deere); auch üneig. 
(einen, ober ein Land mit Krieg über: 
Dr für befriegen, mit einem Krieg: 
eere an dahin oder anfallen, Der Uber: 
Au8, dasjenige, womit ein anderes Din 
bergogen wird, 3. B. Der Überzug eine 
Bettes, 


Überzinnen, inbez. 3., untr., auf ber obern 
laͤche mit Binn rächen. ann Die 
berzinnung,. 


überzückern Binbez. Sr untr., mit Zuder über: 
ziehen, verzudern. Die Überzuderung. 


Überzwerd), U. w., nad) derjenigen Richtung, 

welche die Länge nah einem ſchiefen Winkel 

urchſchneidet, quer über; (Hagedorn: er 
rauchelt uͤberzwerch). 


uiblich, u. die Übung, ſ. unter Üben. 


übrig, €. w. U. w., was außer, ber gemeldeten 
oder beitimmten Menge oder Größe eines Din- 
ge8 von eben derfelben Art noch da iſt; ingl. 
emeiniglic für unnöthig, entbehrlich, über: 
üffig 5 ingl. oft für ander. Übrigens, U 
w., was noch zu jagen oder zu thun übrig ift; 
auch im übrigen, außer dem. 


‚Ufer, f. -8,.M. mw. E., der Erdrand eines 
Waͤſſers auf der Erde; von dem Meere gem. 
der Strand, dad Geſtade die Küfte; aud 
uneigentlidy überhaupt für Rand, Einfaffung, 
Umgebung. 


Uhr, w., M. -en, 1) ein Werkzeug, welches die 
Stunden anzeigt; befonders eine Raͤdexuhr 
(eine Thurmuhr; eine Wanduhr; eine Tiſch⸗ 
uhr oder Stußuhr; Schlaguhr; eine Taſchen— 
uhr oder Saduhr; eine Repetiruhr; eine gol— 
dene, filberne Uhr, in Abfiht_auf das Gehaͤuſe 
einer Taſchenuhr; eine meflingene, hölzerne 
Uhr, in Hinſicht auf das Raͤderwerk; auch eine 
Sanduhr, oder ein Stundenglas; eine Sons 
nenuhr 2c.); 2) eine Stunde; doch nur von ben 
Stunden, in fo fern fie durch eine Uhr ang 2 
zeigt werden, in Verbindung mit einem Zahlıv. 
und M. mw. €. (ed iſt bald drei Uhrz es iſt 

leich zwölf Uhr; es ift fünf Uhr vorbei; es 

ft gerade ſehs Uhr). Das Ührchen, gem, 
eine Heine ihr, nur in der eriten Bedeutung. 

Das Uhrgehäufe, das Gehäufe, inweldem 

ſich das Uhrwerk befindet. Der Uhrmader, 

ein Künftler, welder Näderuhren verfertigt. 

Das Uhrwerk, ein Näderwerk, welches ent: 

weder von Gewichten, oder von aufgewidelten 

Federn in Bewegung gefest wird. 


Ühu, m. -8, M. w. E., die größte Art Naht: 





Um 


eulen, die große Ohreule ober Dorneules au 
Schuhn re * a 


r 


FuUläfe, w., M. -n, in Rußland, eine Verord⸗ 


nung, ein Edikt od. ein Mandat der Kegierun 
des Kaiſers; richtiger: ber Ukas. .d 


+Ulane oder Ublane, m.-n, M- -n, 


Reiter mit Piltolen „.Säbel und Lanze, nad 


F 


Art der ehemaligen polniſchen Lanzner. 


ylceration, w., das Schwären, bie Eit, 


DVereiterungz; bie Gröltterung, die Bitt 
Ulceriren, ſchwaͤren, eitern. Ulcerds, 
€. u. U. w., eiterig, vol Schwaͤren. Ulcus, 


ein Geſchwuͤr, eine Euterbeule. 


+llldma, die türkifche Geiftlichkeit 
‚ die ſche X it chEeit mit änbeseift 


der Nechtögelehrten, Ausleger des 
und Berwalter des Botteödienftes, 


Um, m. -e8, ohne M., Moder, befond 


sehr 
led, verfaultes Dolz; gew. DIm, f.b. Ul 
men, unbez. 3., mit haben, befonderd vom 
Holze, faulen, verfaulen, mobern, vermobern; 
gew. vo men, f. d. 244 


Ulme, w., M. -n,. ober der Ulmbaum, ber 


Name eines bogftänmigen Waldbaums aus 
dem Geſchlechte der Laubhölzer: auch IIme, 
Sper, Ruͤſter; bei Ramler: der Ulm. 


+Ultimätum, oder Ultimät, f., die Endfchaft, 
der 


die legte Erklärung, der legte Vorfchlag , 
Schluß oder Abfhluß eines Vergleiches; auch 
das Schluß: oder Endiwort, der Schlußfap. 
Die Ultima, die Ieste Syibe. Der 

mus, das Letzte, Unterfte, befonders in einer 
Schulklaſſe. as Ultimum, das Letzte, 
Fußerſte. 


FUltra, weiter, jenſeits, über; auch als Haupt⸗ 


wort in der jeßt gebraͤuchlichen politiſchen 
deutung: die Ultras, liberfpannte, übertrei⸗ 
ber, die in dem, was fie wollen, aus Zeiden= 
fhaft und Worurtheil weder Daß noch Biel 
halten, und das Biel verlieren, indem fie über 
dasselbe hinausitreben; daher Ultrarevo-, 
lutionärs, Ultrarovyelifien, Ultra 
republitaner, Ultraliberalen ıc.; im 
engern Sinne befonders die Ultraropali- 
Ben * Abfolutiften, im Gegenſatze der 
iberalen. 


+Ultramarin, f. -8, ohne M., f. Lafur. 
+littramontän, oder Ultramontänifdh, E, u. u. 


w.‚eigentlic überbergifch, übergebirgifch, jenfeit 
der Gebirge, vorzüglich der Alpen; daher ge: 
woͤhnlich dem Geiſte und den Grumdfäßen des 
Pabitthums gemäß. Dev Ultramontaner, 
der Vertbeidiger der unumfchräntteh Eirdhlis 
chen Gewalt und Unfehlbarkeit des Papfies. 


FUlyſſes, griechiſch; Odyſſeus, ein durch 


Taͤpferkeit· und Schlauheit berühmter griechi⸗ 
ſcher Fuͤrſt und Held bei_ber Belagerung; von 
Troja, König auf der Inſel Ithafa- deffen 
Gemahlin Penelope befonders wegen ihrer 
ftandhaften, unwandelbaren ehelichen Treue 
befannt genug it, fo wie aud) fen Sohn Te— 
lemad; alle verherrlicht durch Homers Odyſ⸗ 
fee (Srrfahrten bes Odyſſeus). 


um, 1.9w., mit ber vierten Endung, eigentlich, 


n darauf folgenden U. w. berum und ber, 
3, um einen Ort herum fahren; 
fie fanden alle umihn ber; und. uneig. 
in vielen Fällen. Bisweilen läfi ed fih mit 
bei und neben, 3. B. um einem feyn, 
mit ungefähr in, ungefähr au, gegen, 
zu, für, und befondere wenn willen darauf 
folgt, mit wegen, 3. B. um Öotteö wil- 
fen, um meinetwillen, feinetwils 
len, unfertmwillen, euretwillen, ib: 
retmwillen; ingleichen mit von und nad, 
. B. eines um das andere, verwechfein, 
ei einer Bergleihung bezeichnet es den Grad, 


b- B. um die Stadt gehen; oft au mit 
e 
5 











Umadern 


3.8. um 4 Thaler theuerer; um fo 
viel beffer, d. i. defto beffer, um fo viel 
mehr, oder um fo u Ferner in be= 
fondern Nebensarten, akt falls uneig., 3. ®. 
es ift ein häßlihesDing um dDiegruns 
genbeit, d. i. die Zruntenheit if ein häßli- 
ed Ding. 1, Bdw. vor der unbeltimmten 
Art (Infinitiv) mit zw, eine Abficht zu. bes 
einen dod nur wenn es die Nünde und 

ollſtaͤndigkeit der Rede notörvenbig machen, 
befonders im Anfange eined Gaßed, 3. B. um 
es zu thun, muß man ıc. I. U, w., gem. 
ı) wo es dem re und —5 Wege 
entgegen geſeßt iſt, z. B. dieſer Weg führt 
um; fo aud in einigen Zuſammenſetzungen 
wit 3., aldö: umgehen, umfahren ıc.; 
2) zu Ende, vorbei, 3. DB. die Woche i 
um; 3) um und um, auf allen Geiten, IV. 
Bw. in Zufammenfeßungen mit vielen Woͤr⸗ 
tern, und befonderd mit 3., wo es unter an: 
dern Bedeutungen vorzüglich auc eine Wie: 
derholung_der Handlung und eine Einſchlie— 
fung (3. B. umgeben, umfaſſen, umfangen, 
ummwehen, umſchweben, umiwölken, umweben- 
umfiriden, umgarnen, umminden, umnach— 
ten 2c.) bezeichnet. Daxdiefes Vw. bri 3. bald 
trennbar ift und ben on hat, bald untrennbar 
und diefen auf das 3. wirft, fo gilt bier eben 
bob, was unter Dur und über angemerkt 
iſt. 


Umadern, hinbez. 
unterſte zu oberſt 
umreißen; in beiden Bedeutungen auch 

pfluͤgen. Die Umackerung. 


Umändern, hinbez. 8., tr., völlig ändern. Die 
Umänderung. 


Umarbeiten, hinbez. 3., tr., N) fo bearbeiten, 
daß das unterite ber Theile zu oberſt kommt; 
2) von neuem bearbeiten, ganz anders bear⸗ 
beiten, verändern, Die Umarbeitung. 


Umärmen, hinbez. 3., untr., (eine Perfom), 
mit den Armen umfaflen; uneig. aud, (eine 
Sungfrau ald Gattin) ihr ehelih beimohnen, 
in der Bibel: erfennen. Die Umarmung. 


uͤmbehalten, hinbez 8., tr., gem. (ein Kieis 
dungsftüd), — rötenen® 


Himbelle, w., M. -n, der Blumenſchirm, bie 
Schirmbluͤthe, Dolde. Umbellaten (bie), 
IR., Doldengewäce, Schirmdlumen. 


*Umbiegen, — — S8., tr., ein gerades Ding 
nad) einem Winkel, oder ein ſchon gegogeme 
nad) einer andern Richtung biegen. Die Um: 
biegung. 


Umbilden, binden. 
war, nochmals bi 
Umbilbung. 


*Umbinden, hinber, 3, 1) tr., a, um fid, oder 
ein andere® Ding binden, 5. B. bie Schürze, 
um ben Leib; b. das fhon Gebundene anders 
binden; 2) untr., (etwas mit etwaß) es 
darum binden, e& damit ummwinden. Die 
Umbindung, in der Bedeutung 1. 


*Umblaſen, Hinter. 3., I) tr., durch Blafen 
umwerfen; 2) untr., von allen Seiten anbla= 
en. 


* 


B., tr., fo adern,, baf das 
ommt ; ingleidyen im Adern 
um⸗ 


Z., tr., was ſchon gebildet 
den, um es zu ändern, Die 


+limbra, w., ober die Umbraerbe, eine. dun— 
zeröramne Erde, welche zum Mahlen gebraucht 
vir * 


Umbrechen, hinbez. 8., tr., 1) fo biegen, baß 
es bricht; 2) fo breden, daß das unterſte zu 
oberft kommt; nur in einigen, Fällen fur: ums 

flügen, umgraben, ummübhlen 2c.; 3) das 
bon Gebrochene anderd brechen; bei den Budı= 
tudern, einen Theil der ſchon gefeßten Zeilen 
von einer Golumne abnehmen und zu der fols 
genden feßen. Die Umbrechung. 


— 
—— — — —— — —— —— — — — — 
— — Ú —— 
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umarbeite 
des Leben 


ringen. Die 


Umfunfeln 


*ümbringen, hinbez. 3., tr., 1 
befonderd c> im nam: > 
berauben, tödten, um das Leben 

„Umbringung.. 

Umdeden, hinbez. 3., tr./ nochmals decken, 

es zu Ändern. 56 Umbdedung. 

Umbdrehen, Yinbez. u. ruͤckbez. 8., tr., 1) nad 
der ent ——— Drehen; — 
einen, ſich); 2) um Vene le drehen ;_(ein Rab 
umdrehen, bie Erde dreht fih um). Die Um⸗ 
drehung, 3. B. der Erbe, 


Umdruden, hinbez. 8., te., daß bereits Ges 
drudte andere Deren Die Umdrudung 


Umbüften, hinbez. 3., untr., bei den Dichtern, , 
mit Duft, umgeben (umbuftet von, herrlichen 
Wohlgerädhen, von balfamifhen Gerudhen). 


*Uumfahren, 1) tr., a. unbez. 3,, mit feyn, im 
Fahren einen Umweg nehmen; b. hinbez. B., 
u Boden fahren; fabrend ummerfen,, im 

ahren oder durch da — etwas umftürs 

en; 2) untr., hinbez. 3., um etwas herum 

bren, beſonders zu Waſſer, umfegeln, ums 
chiffen (ein Land, eine Infel, einen Exdtheil, 
ein Schiff). Die Umfahrung, in ber Bes 
deutung 2, 


*Umfallen, unbez. 3., mit fenn, tr., au dem 
. 2 ’ * 
ſtehenden Zuftande in Den Hegenben kommen; 
uneig. von dem Viehe und großen Zhieren, 
fterben, fallen, Der Umfall, der Zuftand, 
da ein Ding umfällt. 


*Umfängen, hinbez. 3., unte,, felten für: eins 
fließen, umgeben, umfaffen, umarmen, bichir. 
umfähen. Der Umfang, ı der Raum, 
welchen ein Körper auf der Seite einfchließt ; 
der Umfreis; ingleichenuneig. eine Sade 
von einem großen Umfange, die fi 
weit erſtreckt, und viele und wichtige Folgen 
hat; 2) zuweilen, der Umfchweif, eig. u. unelg. 


Umfärben, hinbez. Z., 1) tr., anders färben; 
untr., bei den ln. auf allen Seiten 


2 
Färben, Die Umfärbung, mit l. 


Umfaffen, hinbez.8., 1) tt., anders faffen, ald: 
einen Stein; 2) untr., ein Ding feinem 
Unfange nach faflen, Oder einfließen; eig. 
umfpannen, auch umarmen; uneig. umgeben, 
einfließen. Die Umfaffung, mit. 


Umflättern, hinbeg. 3. unte,, flatternd ums 
geben; (umflattert von gaufelnden Träumenz 
von Schmetterlingen umflattert). 


— hinbez. 3.,1) untr., aufallen Seiten 
beflechten; 2) tr.. etivas ſchon Geflodhtenes 
anders flehten. Die Umflebtung. . 
*Umfliegen , Sinden. 8., untr,, um etwas herum 
fliegen (die Raben umflogen den Thurm). 
*umfließen , hinber. 3., unte., um efwad herum | 
ie en (ein von offer ganz umfloffened Land 
„beißt eine Inſel oder ein Eiland). 
Umformen, hinbez. 8;, tr., anberd formen. Die 
i Umformung. " 
Umfrage, 'w., ohne M,, die an mehrere gleich 
am im Kreife herum gethane Frage. Um: . 
vagen, unbe: 8., mit Haben, ir., nad 
„der eihe herum fragen. 
Umführen, hinbez. 3,, tr., durch einen Umweg 
fuhren, 


‘ 


Umfüllen, hinbez. 3., tr., anders füllen; (er 
üllte den Wein um; er hat das Bier umges 
ullt; ich bin Willens den Wein umzufüllen). 

ie Umfüllung. 

Umfünteln, hinbez 3., untr., funtelnd, mit 
funtelndem Glanze umgeben; (Voß: Kleider 
mit breit umfisntelndem Golbe; von des Thaued 
vielfarbigen Tropfen umfuntelt). 


662 Umgaffen 


mgaffen, züdbez. .3., mit Haben, tr., (fi) 
ümg: ——— Smie —2 


Umgang, m., ſ. Umgehen. 


garnen, hinbez, 3., unter, mit einem Garne 
— —— (ein Wild); uneig., wie 
mit einem Garne umftellen, ganz in feine Ges 
walt zu bringen fuchen und wirklich bringen; 
(Benzel: Sternau: unerfättlih im Berderben 
webt die Sünde ihr Nes ftets_dichter umd 
dichter, Bid das ER umgarnte Opfer in den 
Abgrund Juͤrzt; Schiller: Stabt, die von dem 
böfen Nachbar rings umgarnt dur Eintracht 
aur dem Feinde widerfieht; Bürger: Laß dich 
ben quten Engel warnen, und nit vom Bo⸗ 
fen did umgarnen.) 


Umgeben, Hinbez. 3., 1) tr., a, anderd geben; 
bh. (einem den Mantel) umh ngen; 2) 
untr., auf allen Seiten einfließen (den Feind, 
ein Peer, eine Stadt umgeben). 


[4 

*Umgeben, 1. unbez. u, be3.8., mit feyn, tr., 
1) eig. a, gem, fib um feine Achfe drehen; b. 
umber geben; doch nur gemeiniglich uneig. 
ed geht hier um, es laffen ſich Gefpenfter 
permerfen, es ſpuktz c. im Kreife herum ge— 
ben; d. im Gehen einen Umweg nehmen; (ich 
ging viel um; er ift weit umaega 
und: a. (mit einer Gade) fi 
fhärtigen; b. (mit, oder auf etwas) e 
vorhaben, es auszuführen fuhen; ec. (mit ei— 
nem) mehrmals in 


ngen; 2) 
damit be- 


em gefeufibaftliher Abſicht 
mit ihm Zufommen fommen, ‚mgang mit ihm 
haben; d. (mit einem gelinde, hart 2.) 
(ihn fo behandeln; It. hinbez.3., untr., D eig. 
(einen Drt) um benfelben herum 
uneig. gem. (etwas) vermeiden, 
ausweiden, üblicdyer: 
oder nehmen, umhi 


eben; 2) 
emfelben 
deſſen Umgang haben 
n Tonnen. Der Umgang, 
.-gänge, 1) das Umgeben, in den Be— 
beutungen I. 1. a. b.; baber für Procef: 
fion, feierlider Aufzug: ein öffentlicher 
Umgang, ein Umgang in den Kirchen; und 2, 
c. die mehrmalige gefellfcyaftliche Zufammen: 
Zunft zwiſchen Dertonen, ohne M., wo e 
mehr fagt als ekanntſchaft; ingleichen 
für —“ doch nur in der Bedeutung II. 2, 
und ohne M.; 2) ein Gang um ein Gebäude 
oder Stodwert, Umgänglid, -er, -jte, 
E, u. U. w., Fertigkeit befisend, gern mit 
Kr ancnn imugeben, und darin gegründet. 
o auch die Umgänglidhfeit, ohne M. 


Umgießen, haben, Bi: 1) tr., anders gießen; 

2) untr,, einen flüfligen oder flüflig gemadıten 

er um einen andern herum gießen, 3. B. 
etwas mit Buder, 


*umgraben, hinbez, 8., 1) tr., fo graben, baß 

das untere oben Fin — ar ‚ um 
etwad herum graben. Die Umgrabung, 
mit 2, Das Umgraben, mit ]. 


*Umgreifen, Hinbez. 3., untr., mit der innern 
Hand ganz umfahen. 


Umgröngen, Hinbez, 8., untr., auf allen ei: 
* mi Grub ER Hg "begrenzen. Die 
Umgrenzung. 


uden, rüdbez. 8., mit haben, tr., (fi) 
gemeiniglid für: Rn — — (fig 


Umgürten, Hinbez.8., I)tr., a,al8 einen Gurt, 
oder vermittelit eined Gurte um etwas bes 
eftigen, 3. B. den Degen; er hat das 

chwert umgegürtet ; b.anders gürten ; 2)untr., 
(ein Ding mit etwaß)z 3. 3. den Leib 
mit dem Degen umgürten; er hat fid mit 
dem Schwerte umakeeit)} in der naͤmlichen 

Bedeutung. Die Umgärtung, 


Umhaben, hinbez. 3.,_tr., gemeiniglid) von 
Kleidungsftüden, um aber (etwas, einen 
Mantele eine Coam® b 


g 
8 
8 


— ⸗ ⸗ 


Umlagern 


Umhacken, hinbez. 3., 1) tr.. a, dur Daden 
oder Dauen umwerfen, zu Hoden baden, ums 
bauen; b, mit Daden umarbeitenz; 2) untr., 
aus allen Seiten behaden, oder hackend bears 

eiten, ; 


Umbälfen, hinbez. 8., untr., gemeiniali ums 
armen, um ven Gais faffen Sei — 


Umhaͤngen, hinbez. 3., 1) tr, a. um ein Ding 
hängen (einen * anders hängen (die 
Waͤſche zum —— 2) untr,, auf a 
Seiten behängen (ein Bruftbild ganz mit Flor 

umbängen; er hat das Bild mit Blumen, mit 

Kränzen. umhängt). Der Umhang, das— 

enige, was um ein Ding herum gehängt 

wird, Der Vorhang. 


*uͤmhauen, hinbez, 3., tr, abbauen, 1. Um⸗ 
baden L. 4 — Arc * 


Umber, u. w., ſo viel ala . herum; fü 
badfelbe 1. u. 2. — 


Umbin, U, w., nur uneigentlich, beſonders mit 
der Berneinung, niht umhbin fönnen, nicht 
„permeiden, nicht Umgang haben Eönnen, nicht 
anders handeln Eönnen, 


Umbüllen, hinbez. 3., untr., auf allen Seiten 
verhuͤllen. Die Umhüllung. 


uͤmkehren, tr., 1) undez. 3,, mit feyn, bie ' 
Richtung feiner Bewegung Ändern, um fie 
nad) ber entgegen gefehten fortzufeßen; auch 
uneigentlidh zuweilen für: fi befehren;z 
2) binbez. 3., 1) eig. fo kehren, daß bad uns 
tere oben, das vordere hinten komme, ums 
drehen, ummenben; 2) uneig. a. (einen) ans 
deres Sinnes maden; b. (e8 kehrt fi um) 
findet da8_Gegentheil Statt; ce, —38 in 
die aͤußerſte Verwirrung bringen; d. (ein 
Land zc.) von Grund aus verwülten. Die 
Umftehr, ohne M., das Umkehren, in der 
Bedeutung I. eigentlich und uneig. (bier findet 
feine Umtehr mehr Statt), Dieumklehrung, 


‚ur in der Bedeutung 2, 
Umlippen, Hinbez. und unbez. 3,, mit fepn 
tr., etwas oder ſich eiopern da es Fällt ib 
habe den Siſch umgekippt; der Tiſch Eippte 


um; der Tiſch iſt umgekippf). 


Umtftäftern, binbez. 3., untr., mit außgefpannten 
Armen umfangen, befonders um den mfang 
eines Dinges zu meffen, Dielumklafterung. 

Umklaͤmmern, hinbez. 8., untr., mit feft eins 

eſchlagenen Klauen, oder mit feſt eingefchlas 
ale > nden umfaffen, —* uUmt ams 
merung. 


Umkleiden, hinbez. und ruͤckbez. 3., 1) tr., ans 
berö leiden; befunders fidh; 2) untr., auf 
allen Seiten bekleiden, Die UmEleidung. 


Umkommen, unbez. 3., mit feyn, tr., auf 
eine gewaltfame oder elende Art das Leben 
verlieren, um daß Leben kommen 3 uneigent!. 
on von leblofen Dingen, ungebraudt vers 

erben, 


uͤmkraͤmpen, hinbez. B., tr., etwas ald eine 
Krämpe umlegen. 


Umfrängen, hinbez. 8., untr., miteinem Kranze 
umgeben, 


Umkreis, m. - es, M. -e, eigentlich die Linie, 
welche eine Zirkelfläche einfchließt; überhaupt 
auch fuͤr Umfang. 


Umladen, hinbez. 3., tr., anders laden; ingl. 


ine Loft von einem Wagen oder Fahrzeuge 
auf ein —— laden. Die Umladung, u 


Umlagern, hinbes. 3., 1) tr., anderd lagern 
2) —— allen Geiten belagern. Die me 
lagerung. 


Umlaufen 


Amlaufen, 1) tr., 1) Haug. 8., gem. im, Sau: 

. fen ummerfen; 2) unbez.3., mit feyn, a. um 

or Achſe —A b. im_Kreife laufen, be: 
onders uneigentlich ; ec. im Laufen einen Umweg 
maden; 2) untr,, um etwas laufen (eine 

‘ ©tabt,, einen Garten umlaufen; der Hund 
umlief den Sieb), 8* Umlauf, 1) das 
Umlaufen, nur in ven Bedeutungen 2, a. u. b., 
meiltend ohne M.; der Kreislauf; 2) ein 
Schreiben oder eine Schrift, welche, einer dem 
andern augufiden verbunden ift; ein Umlaufs 
ſchreiben, Rundfchreiben, Circular. 


Umlegen, 1) tr.,;, D inbe ., 3. aus bem 
ftehenden Buftande % den uegensen bringen; 
b. umbiegen; in der Seefahrt (dad Schiff) 
nad) einer andern Richtung fteuern oder len: 
ten; c. um fich legen oder um etwaß legen; 
d, anders legen; 2) under, Bır mit haben, 
in der Seefahrt, von dem Winde und von den 
Shiffen, ſich drehen; 2) untt., hinbez, 3,, um 
ein Ding herlegen (einen Zeller mit Blättern 
umlegen; fie umlegte den Hals mit Spigen). 
Die Umlegung. 


uͤmleiten binbez. 8., tr., (einen) auf einen 
andern wweitern Weg leiten. Si An leitung. 


uͤmlenken, hinbez. 3.; tr., nach einer andern, 
befonder8d entgegengefegten Richtung lenken. 
Die Umlenfung. 


— —53 — 8., untr., auf allen Seiten 
exleuchten (von Bligen umleuchtet; von himm⸗ 
liſchem Glanze umleuchtet). 


*umliegen, unbez. 3., wovon nur Mw. um⸗ 
liegend, d. i. in unbeflimmter Nähe oder 
erne um etwas herliegenb (3. B. die um— 
„ liegende Gegend) üblidy iſt. 
Ummacdhen, hinbez. 3., tr., niedrig 1) umthun; 
2) anderd machen. 


Ummäbhen, Hinbez. 8., 1) tr., mähend abhauen, 


umbäuen, (Gras, —— 2) unfr., rings 
um etwas herummaähen, von allen Seiten um: 
ber abmähen, 


Ummaiüern, Hinbez. 8., unte., mit Mauern 
‚umgeben. 

tuͤmmeſſen, hinbez. 8., tr., von neuem meffen, 
anders meffen. ie Ummeffung. 


Ummuͤnzen, hindez. 3., tr., von neuem müns 
gen; umprägen, 

Umnäben, Hinbez. 8., 1) untr., ringd herum 
benäben; 2) tr., noch einmal- anders nähen, 
nähend verändern, 


Umnebeln, hinbez. 3., untr., mit einem Nebel 
umgeben, eig. und uneig. 


tuͤmnehmen, Hinbez. 3... tr., um fi nehmen, 
‚®. ein ud, eisen Mantel. 


Umnieten, hinbez. B., tr., bie beruorragenbe 
Grige eines Dinge umfchlagen. Die Um: 
nietung. 

Umpaden, Hinbez. 8., 1) tr., anberd paden; 
2) untr., ar allen Seiten eins oder bepaden, 

» padend einfließen. DieUmpadung, mit l. 


Umpflanzen, binbez. 3., 1) tr., anderd pflan: 
en; 2 untr., rings herum bepflangen. Die 
Ump lanzung. 

Umpfluͤgen, hinbez. 8., tr., f. Umackern. 


Umprägen, hinbez. 3., tr., anders prägen, eig. 
und uneigentlich. 
Unröndern, hinbez. 8., 1) tr., mit einem ans 


dern Rande verfehen; 2) untr., mit einem 
Rande verfehen, umgeben, einfaffen, ein= 
ſchließen. 
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Umreffen, hinbez. Z., untr., um etwas herum 
viren, 3 Beate delt, 


*Umreißen, hinbez. 3., tr., 1) zu Boden reifen, 
werfen; 2) das unterfie zu oberit weißen, bes 
fonderd ungeſchickt durchſuchen. 

*Umreiten, ı) t., a. unbez. 8. mit fenn, eis 
nen Umweg reifen, im teiten einen Umiveg 
machen; b. hinbez. 3., Zu Boden reiten, niebers 
zeiten; 2) untr,, Finden, Bu (einen Ort) um 
denfelben herum reiten, 


*“Umrdnnen, hinbez. 8., 1) tr., (een, etwas) 
u Bodenrennen, nieberrennen; 2) untr,, (einen. 

xt) um benfelben herumrennen, aufs ſchnellſte 
umlaufen. . 


Umringen, binbez. 
Ringe umgeben; 
umgeben , einfließen 
einen Krieger, eine 

„tingung. 

Umriß, m_-ffes, M. -ffe, ein Riß, melder 
bloß die äußern Linien einer Figur vorſtellt. 


Umrühren, Hinges, 3: tx, eig. Im Kreifg rühs 
ren; befonderd fo rühren, daß alle Theile 
durch einander fommen. Die Umrührung, 


Umfaden, hinbez. 8., tr., aud einem Sacke in 
den andern thun. Die Umfadung. 


Umfagen, hinbez. 8., tr., gem. die Reihe her⸗ 
um ſagen. 


Umſaͤgen, hinbez. 8., 1) tr., zu Boden fügen, 
abfägen: 3 un Er ting6 herum befägen. s 


*Umfalzen, hinbez. 8., tr., ander falzen. 


4 
Umfatteln, tr., 1) eig. binbez. 8., ander fat- 
teln, oder auch den Sattel von einem Pferde 
auf bas andere legen; 2) uneig. unbez. 3., mit 
haben, gem. eine andere Lebensart, Religion zc. 
ergreifen, und überhaupt feine Entſchließung 
ndern. Die Umfattelung. 


Umfas, m., f. Umfegen. 

*tuͤmſchaffen, hinbez. 3., tr., anberd bilden, 
ſchaffen, einrichten. 

Umſchaͤnzen, hinbez. 3., untr., mit einem Wale, 
mit Schanzen umgeben ober einfhließen. Die 

‚Umfbanzun 8. 

Umfchareen, hinbez. 3., tr., durch Scharren um⸗ 
wenden, ober auch ummerfen. i 


Umfchätten, hindez, 3., untr., mit Schatten 
umgeben. Die Umfhattung. — 


Umfchauen ruͤckbez. Z., mit haben, tr., 
1) ſi 9 umfehen; auch als unbez. 3., mit 
aben, bloß umfhauen für: fi umjehen 
er ſchauet um; er bat umgefbaut): 2) von 
en reifenden Handwerköburfhen, ſich ums 
TOapen taffen, bei ben Meiftern eines 
xted nach Arbeit umfehen laffen. Die Um: 
———— ‚ und bei den Handwerkern auch 

a ie Umſchau. 

Umfhjaufeln, Hinbes. B., tr, nit der Schaufel 
ummenben, une en. 

*Umfcheinen, hinbez. 3., 
befheinen (von immlifhem 
fdienen). 

*Umfcheren, hinbez. 3., 1) tr., anders ſcheren; 

‚> untr., rings herum beſcheren. 

uͤmſchicken, hinbez. 3., tr., gem. ettvad herum 
ſchicken. 

umſchiffen, 1 tr., a. unbez. B., mit fe 
nen Umweg ſchiffen, fchiffend oder beim 


einen lmweg machen, umſegeln, umfa 
b, binbez. 3., (WBaaren ıc) aus einem 


8, untr,, eig. mi? einem, 
efonderd von allen Seiten 
(ben Su, ein Deer, 
Stadt). Die Um— 


untr., — sn 


n, eis 
chiffen 
ren; 


iffe 
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in das andere bringen; 2) untr., hinbez.8., um abe Zahlen um, baöfelbe rings herum, nes 
Add (Rn 4 RTIRESUKEL | Danke, nl tnnaS sd meet 
Umſchlagen tr., 1) unbez. 8.,mit feyn, a. eig. deutlicher erklären, umftändlicher außbenden. 


Toßlich zu Boden Ichlagen oder fallen; b. plöße 
ich eine andere Richtung nehmen; Befonders 
uneigentlich, fich ploͤßlich auf eine entfcheidende 
Art verändern, und vorzüglid) jur erſchlim⸗ 
— z. B. das Vier Ichlagt um, wird 
—W8 > fauer; 2) hinbez. 3., a, eigentlich mit 

lagen umbiegen; b, in vielen Fällen für: 
umlegen und ummenden; c. loder um etwas 
befefigen, 3. B. Kräuter, um ein Erantes 
Glied; d. uneigentlih in einigen Gegenden, 
Waaren verlaufen, und überhaupt handeln. 
Die Umſchlagung; nur felten. Der Um: 
f&lag, I) das Umſchlagen, in der Bedeutung 
1. b., nur in einigen Gegenden; ferner in der 
Dedeufung 2. b. und d. Niederf. der Umfaß der 
Waaren und ded Geldes und überhaupt jeder 
Dandel; in einigen Gegenden auch, Zins, 
Wucer, Gewinn; 2) was umgefchlagen wird; 
befonderd an den Kleidungsftuden, ein ums 
gefülagener Theil am Ende; der Auffchlag; 
) was loder um ein Ding sleot ober be: 
eftiget wird, ald: der Umf& ag eined 

tiefes; ein Äußerliches um einen kranken 
Theil des Rei es gelegtes Arzeneimittel (warme, 
naffe Umſchlaͤge Daden oder auflegen). 


Umſchleĩchen, hinbez. 3, tr., twas 
herum fehleichen, Der un — 


Umfchletern, hinbez. Z., untr., aufallen Seiten 
mit einem Schleier verhüllen. Die Um: 
f&hleierung. 


*Umfchließen, N untr,, hinbez. 8., auf allen 
Seiten einſchlleßen; aud für: umfaffen, um: 
armen; 2) fr,, unbez. 3., mit haben, fi 
von allen Seiten genau an etwas anfchließen, 
genau und feft anraffen (ein dicht umfchließendes 

leid). Die Umſchließung. 


Umſchlingen, hinbez. 8., 
Schlinge umgeben; Nfich um etwas herum 
winden, etwas ganz, genau und feſt umfaflen 
(erden Baumumfclingende Epheu ; das Kind 
umſchlang den Hals, die Knie des Waters). 


tuͤmſchmeißen, unbez. 2., mit feyn, und hin- 
bez. 8., tr, gem., f Ummerfen. 


*Umfchmelzen, hinbez 8., tr., anders fhmel: 
zen; uneig. au, völlig Ändern, umarbeiten, 
3. B. ein erk, ein Buch, eine Arbeit, 


Umfchmieden, Hinbez. 3., 1) tr., anders fhmie: 
ben; 2) yuntr., Eifen um etiwas herum fihmieden, 
3. B. die Beine eines Verbreders, 


Umfchmieren, Yinbez. 3., n) tr, anders ſchmie⸗ 
ren; 2) unfr., um etwas herum fdymieren, z. B. 
den Arm mit Pflaiter. 


Umfchnallen, hinbez. 3., tr., anders ſchnallen; 
2) um etwas fchnallen(den Degen umfchnallen, 
naͤmlich um fibz; ich habe den Degen um: 
gefhnallt, n 


unfr., 1) mit einer 


mlich, um mich; auch: ich habe 
mir [dir] den Degen umgefchnallt). Die Um: 
ſchnallung. 


Umſchneĩden, hinbez. 3. 
—— dindes· 8 


Umſchnuͤren, hinbez 3., 1) tr., a, anders ſchnuͤ— 
ten; b. um etwas fchnürenz; 2) untr,, rings 
herum befhnüren, 3. B. einen Ball, für: 
zeit, Gänuren ummwinden ober bewideln, um: 
wideln, 


Umſchraͤnken, hinbez. 8., untr., rings berum 
mit Schranken umgeben; befonders uneig. ein: 
fhyränten, hemmen, hindern, 


Umſchreiben, hinbez. 3., 1) tr,, anders fehrei: 
ben 48 habe den Brief umgefchrieben) ; 2) untr,, 
a. felten: um etwas herum fchreiben (id habe 
das Papier mit Zahlen umfchrieben) d. b. ich 


‚untr., ringd herum 


anftatt fie mit einem einzigen treffenden und 
eigenthümlichen Ausdrude kurz au bezeichnen 
(paraphrafiren). Die Umfhreibung, in 
der Bebeufung 2. b. (did Paraphrafe). Die 
Umfchrift, eine um etwas, befonders um 
den Rand einer Münze, gefeste Schrift. ı 


Umſchuͤrzen, hinbez. 3., untr., mit einem 
Schurze umgeben. 


Umfchütteln, hinbez. 8., tr., durch Schüfteln 
unter einander bringen; umfhütten. Die 
Umſchuͤttelung. 


Umſchuͤtten, hinbez. 3., ı 
ſchütten; b. aus einem in das andere 
ſchütten z c. umſtoßen und verfdütten; d. ums 

ſchuͤtteln; 2) untr., rings herum befdyütten. 


Umfchweifen, unbez. 3,, mit haben, tr., 1)ver- 
altet, weit um etwas herum gehen; 2) felten 
fur: herum oder umber fchweifen. Der Um: 
ſchweif, ein weiter Umweg um etwa berum, 
eig. und uneig. Weitlänfigkeit, Umftände. 


Umfegeln, ı) tr., a. unbez. 3., mitfeyn,; einen 
Umiveg fegeIn, fegelnd oder beim Segeln einen 
Ummeg maden, umfhiffen; b, hinbez. 3., zu 
Boden fegeln, überfegelnz; 2) untr,, binbez. 8, 
um etwas herum frgeln, umfciffen, 

*Umfehen, ruͤckbez. 3,, tr., (fi), 1) dag Ge 

hinter ſich ſehen; 2) um 
um etwas zu erbliden, zw 


gt rüdwärts drehen, 
Du her fehen, : ie 
uchenz auch uneig. (fib an einem Orte 
dad Merkwuͤrdige Vafelöft beſehen. 
Umſetzen, Hinbez.3., 1) tr. 
Drt bin feßen; b. im Dandel und Wandel 
(Geld) ummechfeln, (Waaren) gegen ans 
dere vertauſchen; ober fie verkaufen, fie ab=- 
feßen; 2) untr., rings herum befegen. Derum: 
faß, ohne M., nur in der Bedeutung 1. b,, 
die Umwedhfelung, Bertaufchung. 


*uͤmſinken, under. 8., mit feyn, tr, . 
den finten, nieberfinten. feun, tr., zu Bo: 


Umfönft, u. w.,_1) eig. ohne Lohn, ohne Be: 
aahtung, ohne Vergeltung, ohne Entgelt, un- 
entgeltlih; 2) unnußlid), unnüs, vergeblich, 
vergebens; 3) zuweilen aud, ohne Übficht, 
ohne Veranlaffung, obne Grund oder aͤtegt 


Umfpannen, hinbez. 8., 1) tr., anders fpannen 
aldö:die Pferde, auch fie umwechfeln; >) untr., 
a, mit einer ausgefpannten Schnur zc. ums 


— mit der Spanne umfaffen. Die Um: 
pannung. 


*Umfpinnen, hinbez. 3., untr., tingd herum 
befpinnen. 


*Umfpringen, tr., 1) hinbez. 3. 
umftoßen; 3) under. u, be & 
eigentlich gem, (mit 
handeln. 


tr., a. von neuem 
efäße 


‚a an einen andern 


‚im Epringen 
„mit feyn, un: 
etwas) umgehen, e8 be: 


*uͤmſtechen, hinbez. 8,, tr., durch Stechen um— 
wenden; befonders (dba3 Getreide 2c.) ums 
ung. 


fdaufeln. Die uUmfted 
.‚„ N tr., anders fteden, 


umſteten hinbez. 
z. B. eine Haube; 2) urtr., rings berum 
befteden; 3. 3 einen Geburtstngskunen mit 


Lichtern umfteden. 


*Umftchen, wovon nur Mw. umftebend, 
umber ſtehend, oder auf der andern Geite 
ftebend, üblich iſt. Der Umftand, ı) nur 
uneigentlih eine zufällige Beltimmuna eines 
Dinge; oft für Stand und Zuftand; 
2) befonderd M. allein, Umflände, a. der 
äußere Zuftand eines Menfchen, befonders im 
6686 fein ®ermögen; die Lage,Ver— 
baltniffe; b. Weitläufigkeiten, Umfchweife, 


B. 5 
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elbſt ſolche, welche bie Wohlanftänbigkeit vor= | punkt waͤlzen; uneig. umkehren, gewaltfam 
a Bone, BERGE] Balken, ya mim dtita iur Siehe 
meiften Um: nden; 2) felten 2 geneigt Fir —3— ——— * bi gerwaltfäme Ders 
eitläufigkeiten zu machen. : nderung feiner WVerfaffung ;_ bie aatd: 
"Tid Beil ohne 52 und in. ber Bedeutung 1. ummäl ung, für: die Redolutions z. B die 
Umftellen, Hinbes. 8., 1) tr., — Bellen: ‚ansöhifide Staatöummwelzung, die franzoͤſiſche 
2) untr., mit geialien Dingen umgeben (ber | » . k 
Säger hat dad Wild mit Sarnen umftellt; | Ummechfeln, tr., 1) unbez. und bez. 3., mit 
die Zäger umftellten den Hirfch mit Negen).| Haben, (mit einem) feine Stelle einnehmen . 
„Die Umftellung. um — ie aunige geben; 2 Binde. 7 die 
Ümftimmen, te., 1) under. 3. mit baben, bie ‚d ebraudy zweier Dinge verändern, 
—— "nad; dar ehe becah on (bie en —*— it 2 telle de& andern fommt; 
ganze Verfammlung hatte umgeſtimmt; ed ‚odermitelwas). Dielmmwedfelung. 


wurde umgeflimmt; es war fhon umgeltimmt 
worden);.2) hinbez. 3., (etwas, einen) anderö 

mmen, eig, un uneig. auf andere Gedanken, 
zu anderer Meinung bringen. 


Ümftören, Hinbez. B., tr., fo ftören, daß bad 
— en bin kommt (etwas). 


Umſtoßen, hinbez. 3., tr., 1) anders ſtoßen; 
2) zu Boden ſtoßen; niederſtoßen; auch, uns 
eigentlich I: sin Zeftament, ungültig 
maden. Die Umfloßung. 


Umftrählen, Hinbez. 3., untr., mit Strahlen 
umgeben, oder uneigentlich, wie mit Strahlen 
umgeben; (von Hoheit umftrahlt). Die Um: 
firahblung. 


*Umftreichen, hinbez. 3., 1) fr., a. um etwas 
herum ſtreichen z b. anders ſtreichen; 2) untr., 
rings umher beitreichen. 


Umftreuen, hinbez. 8., untr., ringd herum be- 
ftreuen. Die Umftreuung; 


Umftriden, hinbez. 8., 1) tr., anberd ftriden; 
2) untr,, mit einem Stridiwerke umgeben ; auch 
uneig., wie mit einem Netze umgeben, um— 
garnen. Die Umſtrickung. . 


Umftrömen , hinbez. B., untr., rings um etwas 
firömen. Die Umflrömung. 
ge 


Umftürzen, tr., D unbe), 3,, mit feyn, 
Boden ftürzen, niederftürzen;_2) Hinbez. 
niederitürzen machen, niederwerfen, ummwerfen 5 
aud für: umkehren, befonders ein Gefäß 
Die Umkötzung in der Bedeutung 2. Der 
Umsturz, ohne M., der Zuftand, da ein Körs 
Fa umftürzt; auch uneig., 


.B.der Um: 
ur; eined Reiches, beifen gänzlicher 
Untergang. 


Umtaufchen, hinbez. 3., tr., Dinge einer Art 
gegen — vertauſchen. Der Umtaufch, 
ohne M. 


Umthun, Hinbez. u. rüdbez. 3., fr., 1) (Kle i⸗ 
dungöftüde) umnehmen, umlegen; 2) gen. 
(ih nach etwas) es zu befommen fuchen. 


’ . } 

*Umtreiben, Hinbez. und rüdbez. 8., tr., um 
feine Achſe treiben; ingleichen im Kreife her— 
um treiben; (fidh) umberfchweifen, herum: 
fhwärmen. Derlmtrieb, -e8, M.-e, nur 
uneig., ber Umlauf, Kreislauf, geheime An 
Piftungen, Unzettelungen, die weit umher ver: 

reitet oder ausgebreitet werben, bie weit um 
fih greifen und weit umher laufen (demago— 

iſche Umtriebe); (ariftofratifch = hierarchifche 

mtriebe; J. 2. Woß's Betätigung der Gtol: 
berg'ſchen Umtriebe). 


*Umtreten, tr., 1) hinbez. 8- niedertreten, zu 
Boden tretenz 2) unbez. 3., mit feyn, nur 
uneig., feine Entfchliefung, Meinung ändern. 
Der Umtritt, ohne M., nur felten und in 
der legten Bebeutung. 


Umwaͤchſen, hinbez. 3., untr., rings herum 
bewadyen (ein Klojter, von Linden rings um— 
wadfen). P 


Umwälzen, hinbez. 8., tr., um feinen Schwer: 


’ 

Umwẽg, m. -e8, M.-e, eigentlich ein Me 
welcher in ber Krünme vum einen Ge enftand 
herum geht; überhaupt im Gegenfabe des 


ürzeften und geraden Weges; uneigentlicha 
ein Umfeweif, — — 


Umwehen, hinbez. 3.; 1) tr., durch Wehen um— 


ftoßen; 2) untr., aufallen Seiten anwehen (v 
Ko umweht). f nein 


*Ummwenden, Hinbez., bez. und unbez. 3., mit 
eyn, tr., fo wenden, daß das obere unten, 
as vordere hintenhintommt; daher aud) für: 

umbreben, umkehren, umlenken 2c., etwas ans 
deres oder fich; umeig. (einen) zu entgegem 
gefesten Meinungen oder Entfejtkhungen be= 
wegen. Die Ummwendung. 


Umwerfen, Hinbez. 3.,t2..1)(einKleidunaße 
ftüd, befonders einen Mantel) fchnell Le 
nehmen; 2) zu Boden werfen; gem. ums 
fhmeiße n; uneig. als unbez. 3., mit haben, 
der Fuhrmann .zc. wirft um, wenn er den 
Wagen, den er fährt, umfallen läßt; daher 
gem. zuweilen von einem, dem fein Unters 
nehmen mißlingt. Die Ummwerfung. 


Umwickeln, hinbez. 8., 1) fr., a.anberd wideln, 
3.8. einKind, audhummindeln; b. um etwas 
re 2 uni. —— —— ge ; (er 

at ihm dad Band umgemwidelt; er bat ibn 
mit dem Bande ummidelt). i b 


*Umminden, hinbez.3, 1) tr., a. anders winden; 
b. um etwas windenz; 2) untr., rings herum ' 
bewinden. 


Umwölten, Hinbez. 3., untr., mit Wölfen um: 
ziehen, eig. und uneig, (der ganze Himmel ift 
ummoltt; bie Gtirne ifl von Zrauer, von 
Sorgen umwoͤlkt). 


uͤmwuͤhlen, binbeg, 8., fr, fo wühlen, daß das 
untere oben bin fommt; auch uneig. für: um= 
: ftören, unordentlich durchſuchen. 


uͤmzaͤhlen, hinbez. 3., tr., nem. 1) nochmals 
aͤhlen; 2) in der Seine berum 3 —— der 
eihe nach durchzaͤhlen. 


Umzaͤunen, hinbez. 3., untr., mit einem Zaune 
umgeben. Die Umzäunung. 


Umgeichnen, hinbez. 3., 1) fr., anders zeichnen; 
2) untr., rings umher bezeichnen, (ein Blatt 
am Kande mit Blumen umzeicdhnen). 


*Umziehen, 1) ft, 1) unbez. 8., mit feyn, 
a. veraltet, umberziehen ober wandern; b.gem. 
feine Wohnung verändern; auch von dem Ge: 
inde, feine Herrſchaft verändern; 2) hinbez. u. 

ruͤckbez. 3., a. au Boden ziehen, ald: einen 

Baumz;bteinfleidungsitüd)ummecheln; 

(ficb) fih umkleiden ; 2) untr., hinbez. 3., a.um 

etwas herum ziehen, d. i. reifen; b. um etwas 

er ziehen, 3. B, einen Wald mit Negen, 

Der Umzug, I) bad Umziehen; befonbers 

die Veränderung der Wohnung; 2) dasjenige, 

was um etwas herum gezogen wird, 


Umzingeln, hinbez. 3., untr., umringen, ums 
eben, einfchliehen, befonderd in feindlicdher 
oa (der Feldhere wurde in ber Schlacht 


= 
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on Feinden umzingelt; eine Abtheilung des 
— an gli von der Heterei 


fhaftd- und Umſtandswoͤrten und fat mit 
allen Mittelmörtern der vergangenen Zeit 3,8. 
nn 


vor: 
ie bes 


Die mit Un zufammen: 
‚ €. u. U. mw. können eben fo, 
wie die einfachen, gefleigert werben, | 


Unabänderlid, -er, -fte, E. u. U. w., nicht 
abaͤnderlich. "Die Unabänderlidhkeit, 


Unabhängig, -er, -ke,E.u. U.m., nur uneig., 
nicht abhängig, nicht unterworfen. Die Uns 

„abhängigkeit, 

Unabläffig,_E. u. U. w., fo viel ald: unauf: 

Börlic © Die Unabiäftigteit. 


Unabfehbar, - PT, -fte, E. u. u. w,, mas ſich 
nicht uͤberſehen läßt. Die Unabſehbarkeit. 
4Unabfoloirt, €. u. U. w., unabgemacht, nicht 
„sum Schluſſe gebracht. 
ünaͤcht, ſ. Unecht. 
Unachtſam, -er, - fte, 
am, nicht aufmerkfam, 
5 nachtſamkeit. 
Unadelig, €. u. U. m., nicht adelig, bürgerlich; 
auch ur eigentlich fr nie — — 
uͤnaͤhnlidy, -er, -fte, E. u, U. w.; nicht aͤhn 
lich. 2 unaͤhnlichkeit. ana 
Ünangen ehm, -ex, -fte, €. u. U. w., nicht ans 
genehnt; überhaupt auch für: zuwider, 


+lnaniın, €. u. U. w., einmüthig, einftimmig, 
einhel'ig, einträhtig. DieUnanimität, die 
inmı'cbi keit, Einhelligkeit, Eintracht, Einig- 
keit, — — — — — — 
—— — „ev te, E. u. um. nicht 
annehnlih, eig. und uneig,. ie Unan⸗ 
R —— M,-en. e 
Unanfehnlidy, -er, -fte * nicht 


* E. u. u 
anfebrrlich, nicht fehlend der äußern Ge: 
ee 3 Unanfehnlihteit, 


@.u.U.m., nicht acht⸗ 
nicht forgfältig. Die 


Unanftindig, -er, -fte, E. u. U. w., nit anz |, 


tändisz, dem Stande einer Perfon, und über: 
haupt »bem äußern —A nicht gemäß. 

ie Linanftändigkeit, 1) die Eigenfchaft, 
da einsad unanftändig ilt, ohne M.; 2) eine 
unanft ändige Dandlung, mit M. -en. 


Unanftößig, E. u. U. w., nicht anftößig. Die 
ee & 6 


ünart, ro., M. -en, 1) Mangel der guten fitt= 
lihen VBeſchaffenheit einer Perfon, ohne M.; 
9), eine dem MWohlftande zuwider laufende 
ertigfeit oder Dandlung; daher Unartig, 
u, 14, mw., nicht artig, nicht gettet, nicht 
wohla ſtaͤndig; und die Unartigkfeit, fo 
viel aid Unart, 


+linarticulirt, oder Inarticulirt, €. u. U. w. 
n —— nicht gegliedert z z. B. unaxticu⸗ 
Yirte saute. dergleihen die thieriſchen Laute 
find , "m Gegenfase der menfchlichen oder ars 
ticulir ten (gegliederten) Laute, 


uͤnaufhoͤrlich, E. u. U. w. Aufhoͤren. Di 
auf Ey, wo ohne BON 


Undehätflich 


uͤnaufldslich, ober Unauflösbar, -er, -Ie 
‚u. U. w., nicht auflösliihd. Die Unaufs 
„löslickeit. 


uͤnausbleiblich, er, -fte, E. u. U. w., mas 
nicht auöbleibt ober auöbleiben kann, was ges 
‚wis nefhieht, Die Unausbleiblid Beit. 
Unausforfchlic, f. Unerforſchlich. 
Unausführbar, -er, -fte, E.u.U.w., nicht aus 
führbar, wag nie ausführen sl was 
nidit auögeführt oder pollendet werden kann. 
‚Die Unausführbarkeit. 
Unausführlich, €, u. u. w., nit ausführlid. 
‚ Die —— —— 
Unausgefegt, E. u. U. w., was beſtaͤndig fort 
geſetz wird, Die RT TE ü 
Unaustöfhlih, -er, -fte, €, ua. w., ni 
— Die Unausiifälißteit, 


Unausfprechlich, -er, -fie, @. u. U, w., was 
ch nicht ausfpredhen, oder auch nicht mit 
orten ausdruden Täßt, uneig. fehr, außers 


orbentlih; auch unfäglihd. Die Unauß 
gen. sti® y 


uͤn aͤndig -er, -ft R E. u, U. mw., 
nor Sl en nicht Im „ber gebiri 
erhalten ; gem. au für: 
Unböndigkeit, e 


Unbarmberzig, -er, -fle, E, u. U. w., nicht 
‚barmberzig. Die Unbarmherzigkeit. au 


Unbärtig, -er, -fte,,@. u. U. w., keinen Bart 
Baden Du Siatee — 


’ 


Unbeantwortlidh, E, u. U. w., was ſich nicht 
beantworten läßt. Die Unbeantwortli 


„Eeit. 

Unbebächtig, -er, -fte, E. u. U. mw., nicht be 
daͤchtig, nicht bedachtſam; auch en * 
und unbedachtſamz baherderUnbedbadt, 
und bie Unbedachtſamkeit, ohne M. 


uͤnbedeckt, & u. U. w., nicht bededt, 
en BR 


Unbedeutend, -er, -fte, @. u. U. w., nichts bee 
ih befonderö uneigentlip unwichtig, uns 
er 1 “ 


was fidy 
t 
2 Pe 


Unbedingt, €. u. U, w., ohne Bedingung, und 
uneig. unumfchr äntt (eine unbedingte Bolg= 
pn eit, ein unbedingter Gehorfam). Die 

‚An bedingtheit. 


Unbeerbt, E. u.U.w., ohne rechtmaͤßige Leibes- 
erben. 


Unbefangen, -er, -fte, G.p. u.m. 
nadıtheilige Art eingeſchraͤnkt, nicht durch Wors 

urtheile eingenommen; nidt durch eine vorz 

gefaste Meinung beftochen; ungezwungen, frei. 
ie Unbefangenheit. ’ 


Unbefledt, €. u. U. mw., nicht befledt, rein, eig. 
und uneig. (eine unbefledte Jungfrau, oder in 
ber Bibel: eine unbefledte Magd). Die Uns 

‚ befledtheit. 


Unbefugt, -er, -efte, €. w. U. w., nicht befugt, 
nicht Gere t. "ie Unbefu Pheit. Sk 
Unbefugniß, obne M., der Gegenfaß von 

, Befugniß. 

Unbegreiflid, -er, -fte, E. u. U. w., nicht 

‚greifli. Die Unbegreiflidkeit. BE 

— -er, ſte, E. u. U. w., nicht be- 
ha lid, unangenehm. Die Unbehaglidy 
eitzauch das Unbehagen, für: Mißbehagen, 

— Unannehmlichkeit. 

uͤnbeherzt, E. u. U. we, nicht beherzt, feige. 

‚Die Unbeherztheit. BENDER 

Unbehulflidy, er, = fte, E. u. u. w., nicht bes 


‚auf Feine 


Unbehutfam 
reich; inglei Maffe, feines 
I: 
18, e . 
‚Die Unbebülfliteit oderz 
Unbehutfam, -er, -fte, E. u. U. w., nicht bes 


ft e, 


€. 
„butfam. Die Unbehutfamteit. 
Unbelannt, -er, -efte, €. u. U. w., nicht bes 
kannt (bie Sache ‚ft mir ganz unbetanne); 
nicht wiſſend, unmiflend (id) bin mit ber Sache 
„ganz unbekannt). 
Unbefümmert, -er, -fle, €. u..U. w., (um 
etwas) nicht —— — idarnach fras 
end, nicht darauf aufmerkſam, ſich nicht darum 
kuͤmmernd oder bekuͤmmernd. 


Unbelebt, -er, - efte, E. u. U.w., nicht belebt, 
„eig. leblos; beſonders uneig. hicht lebhaft. 


Unbelefen, -er, -fte, E. u, u. w., nicht be= 

leſen. Die Unbelefenbeit. 

Unbelieben , f. -8, ohne M., der, Mangel des 
Gefallend an einer Sache; das Mifbelieben. 
Unbeliebig, €. u. U. w., nit beliebig, un: 

i angenehm. 

Unbemerkt, €. u. u. w., 
wird, was überfehen wirb. 


Unbenannt, E. u. U. w., nicht benannt, der 
Gegenfaß von benannt (unbenannte und be: 
i nannte Bahlen). 


Unbenommen, €, u. vorzüglid U. tw., unver: 
wehrt, ungehindert, unverboten, mir bleibt 
das Recht, die Freiheit, eine Sache unbe⸗ 

nommen). 


Unbequem, -er, -fte, E.u. U.w, nicht bequem. 

Dieunber uemlihkeit, Di. -en. s 
Unberedt, -er, -efte, E. w.U.w., nicht beredt ; 
, ingleihen wenig fpredyend. 


Unberitten, €. u. U. w., nicht beritten; ſ. Be— 
reiten u3 


Unberufen, -er, -fle, €. uw. U. w., nicht den 
5 gehörigen Beruf zu etwas habend, 


Underuͤhmt, -er, -fte, E. u. U. w., nicht be: 
ruͤhmt. 


was nicht bemerkt 


uͤnbeſchadet, U. w.,_ mit der zweiten Endung, 
ge Raätäeil, * B. B—————— er 
te, oder meiner re unbeſchadet; 
unbefdabet deines Rufes. j 


uͤnbeſchaͤdigt, €, u. U. w., nicht beſchaͤdigt, un- 
verlegt, 


Unbefcheiden, -er, -fte, €. u. U. w., nicht bez 
Heiden, Die Unbefheidenheit,_1) die 
igenſchaft, ba ein Ding unbefcheiden ift, ohne 
M.; 2) unbefheidene Handlungen, Ausdrüde 
x, mit M. -en. 


Unbefcholten, -er, -fte, €. u. U. w., frei von 
öffentlichem entehrendem Zabel; dem man 
nichts Böfed nadıfagen kann; von dem man 
nichts Übeld, nichts Unrechtes weiß; an beifen 
Ruf kein Zadel haftet. 


uͤnbeſchreiblich, -er, -Fe, E. u. U. w., was 

durch Worte feinem ganzen Umfange nah nicht 

rent werder kann. Dielinbefcreib- 
eit. 


Unbefchioert, €. u. U. w. ni beſchwert; 


be: 

— em. (aber fehlerhaft und unrihtig) 

n der 7* der Hoͤflichkeit als U. w,, ohne 
Beſchwerde zu verurſachen. 


Unbefonnen, -er, -fte,€.u.U.mw., ohne pflicht⸗ 
mäßig 


——— des Geiſtes, und darin 
egruͤndet z unüberlegt, aͤußerſt unbedachtfam. 
ie Unbeſonnenheit. 


Unbeſtand, m. -e3, ohne M., ver Mangel an 





VUncomfortable 667 
ER STR  ne 
i keit, ohne M. 
"reaua, Die unsekegrlagen, Mär be 
"ben von Beine Sole lehenn dr 


Unbetrüglich, &. u.u.w., nicht 
——— aicht betruͤglich. Die 


uͤnbewẽglich, - er, -fte, €. u. U. w., nicht bes 
wealid, eig. und uneig. Dielnbeweglids 


Unbewohnbar, -er, -fke, €. u. u. w. 
e Die a Du nit — 
Unbewußt, €. u. U. w., nidt En: (ed i 


mir unbewußt, wohin er gefommen ift; e& i 


nicht 


< ft E. u, u. w., 
‚bezwinglih. Die Unbezwinglidkeit. 
E. u, u. w,, mad ſich 
ehr ſchwer biegen la 
— —— * 


ißhändlung, 


Raͤ 
des Unbilde). Da * 


nicht zu ver⸗ 


itze die Unbil; A. W. Schlegel: das ift 


€. u. U. w., nicht 
brauchbar. Die Unbrauchbarkeit 


Unbußfertig, E. u. U. w,, nicht b 
nbußfertig, GG y.M. ” upfertig * 


uͤnchriſt, m. -en, M. -en, eig. jeder, der Fein 
Chriſt ift; befonders uneig. eine unmenfälide, 
graufame Perfon, Undriftlih, €. u. U. 
w., nicht chriſtlich; beſonders uneig. auf eine 
unbillige graufame Art, nicht ben Kehren und 
Vorſchriften der chriftlihen Neligion gemäß, 
fondern gerade zumider laufend, nicht in den 
Grundfäsen des Chriftenthbums gegründet, 
fonbern denfelben wiberfpredend, in weldem 

eritande auch die Unch riſtlich keit üblich ift. 

rUncial⸗ Buchſtaben, (die) die großen Ans 
fangsbuchſtaben. — 

Uncivil, €, u. U. w., unhoͤflich, unartig, une 
gebildet, roh. 

rUncomfortable, €, u. U. w., unbehaglich, un⸗ 
gemaͤchlich, unbequem, ungemuͤthlich 


668 Unction 


Unentgeltlich 


Fünction, w,, die Salbung, Slung, Beiligung. Unducchfichtig, -er, -fe, Eu. U. w., nicht 


rUncultivirt, E. u. U. w., unangebautz (ein 
uncultivirted Land; uncultivirter Boden); un— 
gebildet, unverfeinert, unveredelt (ein uns 
eultivirter Menſch, _ein uncultivirted Be— 
tragen, uncultivirte Eitten, Manieren). Die 
Uncultur, der Mangel an Bildung, die Uns 
gebildrtheit, Roheit. 


Und, Bow., weldes auf die einfachfte Art eins 
‚zelne Wörter, Begriffe und Saͤtze einer Pe: 
riode, und zuweilen auch ganze Perioden felbit 
verbindet. Wenn ed zur Verbindung zweier 
einzelnen NBörter ‚dient, fo darf vor und 
kein Komma gefest werden, was aber bei eir 
nem ganzen Sabe erlaubt iſt. Bei mehrern 
einzelnen Wörtern wirb und gawöhnlidy nur 
vor das legte geteht, Sn fehr nachdruͤcklichen 
Reden kann dieſes Bow. auch eine ganze Rede 
anfangen, 3. B. (Und was wäre es denn nun 
auch, wenn idy das thäte, fragte ıc.) Ver— 
hindet es zwei ober mehrere Daupts ober 
Eigenfhaftswörter, fo muͤſſen dieſe in gleicher 
Endung ftehen. Dft fteht es auch vor ganzen 
Sägen für ſo. (Darre und du wirft feben, 
daß ıc., ſtatt: Darre, fo wirft du fehen, daß zc.) 


Undanf, m. -e&, ohne M., der Mangel bed 
Dankes; ingleihen Beleidigung des Wohl: 
thäterd anftatt des fchuldigen Bankes. Un— 
dankbar, -er, -fte, E. u. U. w., nicht dank⸗ 
bar. DieUndanktbarkeit, ohne M. 


Undenkbar , -er, -ite,&@. u. U. w., was fid 
nicht denken läßt. Die Undenktbarteit. 


Undenklich, -er, -fte, €. u. U. w., woran man 
ps wegen ber Länge ber Zeit nicht mehr_er- 
nnern kann (vor undenklihen Zeiten). Die 

x Undenklichkeit. 


Uundeutlich, -er, -fte, E. u. U. w., nicht deut: 
ih. Die Undeutlichkeit. 


Undeutſch, -er, -fte, E. u. U. w., nicht gutes 
oder reined, Deutfcy; ſchlechtes Deutfh, gar 
fein Deutſch, gar nicht deutſch; gem. audy Lie: 
5 für: unverſtaͤndlich. Die Undeutfc: 

eit. 


uͤndienlich, er, -fte, E. w. U. w., nicht dien: 
lich. Die Undienlichkeit. 


Undienftfertig, -er, -fte, € u. U. w., nicht 
dienftfertig. "Die Undienſtfertigkeit. 


fuUndine, oder Ondine, w., M.-n, ein weib: 
licher Waffergeift, eine Warffernire. (Ein äußerft 
anmuthiges, gemüthvolles Mährhen von dem 
Baron Friedrich de la Motte Fouqué fuhrt den 
Namen Undine.) 


Unding, f. -e8, M. -e, etwas, das nicht wirk: 
lich vorhanden it, oder auch uberhaupt das 
nit möglich ift; zuweilen auch für: das form- 
Iofe Gemifch der irftoffe (Chaos); (bei Klop- 

o@: ald er dem Undina einft die fommenden 
eiten entwintte; Voß: wenn nidt in das 
Unding alles mit mir fant). 


FUndisciplinirt, €. u. U. w., ungeordnet, nicht 
an Zucht und Ordnung, nit an Disciplin ges 

wohnt. 

+lindulation, w., die wellenförmige Bewegung, 
das Wogen, Wellenſchlagen, Schwanten, Be: 
ben, die Schwingung. lUinduliren, fidı wel: 
Ienförmig bewegen, Wellen ſchlagen, wogen, 
ſchwanken. Die Unduliften, Schlängler, 
die, im Gegenfage der Charakteriftifer, 
bad Weiche ohne Charakter lieben und bie 
Sälangenlinie zum Bor: und Ginnbilde ber 

„Schönheit nehmen, 

uͤndurchdringlich, -er, -fte, Eu. U.w., was 
nicht durchdrungen werden kann, eigentl. und 
uneigentL., für unerforfhlid. Die Undurch— 
bringlidkeit. 


‚durhfihtig. Die Undurdfihtigkeit. 


Uneben, -er, -fie, Eu. U.m., 1) eigentE. nicht 
eben; 2) —— und nur mit der VBerneinung, 
für: unſern Abfihten, unferm Wohlgefallen 

— (das iſt gar nicht uneben) gax nicht 

uncecht, gar nicht übel, gar nicht ſchlecht. Die 

Unebenheit, nur eig. Die Inebene,_1) die 

Unebenbeit, ohne M.; 2) eine unebene Stelle 

eines Dinged, mit M. -n. 


uͤnecht, -er, -efte, E. u. U.w., nicht echt, nach⸗ 
gemacht; nem. in einigen Gegenden auch für 
unebelih. Die Unechkheit. 


Unedel, -er, -fte, E. u. U. w., nicht edel, bes 
fonders uneig. 


Unche, w., ohne M., fo viel als dad fremde 
Concubinat. Unehelid, E.u.U.w., nidt 
gas. was außer der Ehe ift (uneheliche 

nder), 


Unehrbar, -er, -fte, €. u. U.w,, nicht ehrbar, 
den guten Sitten äußerfi zuwider. Die Un: 
ehrbarkeit, 


Unebre w., ohne M., Mangel der Ehre, 
Schande. Unebrlid,_-er, -fte, um 
„nicht ehrlich; ehrlos. Die Unehrlichkert. 


Uneigennüßig, -er, -fte, E. u. U.w., nicht ek 
, gennüsßig. Die a —— * 


Uneigentlich, €. uw. U. w., nicht eigentlich, be— 
fond. in der Bed. 2. dieſes Nortes 


Uneingedenf, U.w., (einer Sache) nicht ein- 
gedenE (uneingeden? der empfangenen Wohi— 
ſhaten; feines Verſprechens, feiner Pflichten 

B uneingeden? feyn). 


Uneinig, -er, -fte, E.u. vorzüglich U. w., nicht 
einig, nur uneigentlih. Die Öneint keit, 
1) der Zuftand, da man uneinig ift, befonbers 
mit einem andern, in üblem FERFRnLER lebt, 
ohne M.; 2) der Ausbruch diefer Gefinnung 
durh Worte und Pandlungen, mit M. -en. 


uͤneins, U. w., fo viel als uneinig. 


Unempfängticy, -er, fg * ee er ee 
ade, od. fuͤr eineSache) nihtem ⸗ 
ih. Die Unempfaͤnglichkeit. — 


uͤnempfindlich, - er, -fte, E. u. U. w.unfaͤhig 
etwas zu empfinden, ingl. ſich durch Empfin: 
dungen — zu laffen, und darin ger 
grundet. Die Unempfindlidkeit. 


Unendlich, €. u. U. w., nicht endlich, endlos, 
ewig; ingl. feinem Wefen, feinem Umfange 
nach nicht eingefchräntt; befonders und eig. 
nur von Bott) gem. oft f. überaus, fehr. Die 
Unendlichkeit. 


uͤnentbehrlich, - er, -fie, E. u’U.., nicht ent: 
behrlih. Die Unentbehrlidfeit. 


uͤnentgeltlich, U.w., ohne Entgelt; f. dasfelbe 
und Umfonft I. Falſch ift die Schreibung: 
unentgelblidh; denn dieß käme ber von 
Geld; allein eritend wird ent nie mit Daupt: 
mwörtern zufammengefeßt, .fondern bloß zur 
Bildung von Beitw.gebraudt; von Geld giebt 
es aber kein 3w.; zweitens heißt unentgelt— 
Lich nicht bloß, was man ohne Geld empfängt, 
fondern überhaupt was man ohne Vergeltung, 
ohne Entſchaͤdigung erhält, was einem ohne 
Vergütung gegeben oder ee wird. Wenn 
man etwas audı ohne Geld befommt, fo 
braudt man es body nicht unentgeltlich zu 
erhalten; denn man Fönnte ja_ verpflichtet 
feyn, für ba® Empfangene ober Seleifiete a 
Entaelt, b. 8 als Vergeltung, als Entfchäs 
bigung, oder Verguͤtung irgend etwas anderes, 
eine Waare ıc. Dinzugeben, alfo einen Tauſch 
zu treffen, einen Zaufbhhandel einzugeben, od. 
einen Dienft zu leiten, was aber bei dem uns 


5 Unenthaltfam 


entgeltlich nicht der Hal iſt, wo man ef= 
was ganz frei und umfonft befommt. Denn 
unentgeltlihb kommt her von geltem, 
wovon entgelten und vergelten; von 
entgelten ift der oder dad Entgelt, b. b. 
da8, was etwas Empfangenes oder Geleiſtetes 
vergilt oder aufwies, was dem Empfangenen 

leid) gilt, gleich Eommt ‚oder gleid) 1 was 
(hm entſpricht; die Bergeltung, Entſchaͤdigung, 

ergütigung; und davon ohne Entgelt, 
oder nicht entgeltlixhb, unentgeltlich; 
(unentgeltlich geben) ohne Entgelt geben, fo 
dag man keinen Entgelt dafür betonmt; (un: 
entgeltlich erhalten) ohne Entgelt erhalten, 
ober fo empfangen, daß man Eeinen Entgelt 
dafür giebt oder entrichtet. 


4 


Unentbaltfam, E. u. U, w., nicht enthaltfam. 
Die Unenthaltfamkeit, 


uͤnentſchieden, E. u. U. w., nicht entſchieden. 
Die Unentſchiedenheit. 


Unentfhloffen, er ſt e, E.u. U. w. nicht ent⸗ 
fötoffen, ing unfähig, in zweifelhaften Faͤl⸗ 
en einen gehörigen Entſchluß zu faffen ; auch 
unfhlüjiig: Die Unentfdhlofienbeit. 


Unentwidelt, -er, -fte, E. u. U.w., noch nicht 
entwidelt. 


uͤnerachtet, f. Ungeachtet. 


Unerbittlic, Qie fg, € u. w., ber fi 
, nicht erbitten läßt. Die Unerbittlichkeit. 
Unerfahren, -er, -fte, E. u. U. w., keine Er: 
fahrung habend. Die Unerfahrenheit. 


Unerfindlih, E. u. U. w., was fich nicht erfins 
den — Unerfindlicteit. — 


uͤnerforſchlich, -er, -fte, E.u. U.w., was ſich 
wine erforfchen läßt. Die Unerforſchlich— 
eit. 


uͤnerfreulich, -er, -fte, E. u. U. w., nicht er: 
freulidh, 


uͤnergaͤnzlich €. w.U.m., was ſich nicht ergaͤn⸗ 
zen laͤßt. Die ah Ah mi a 


Unergründtich, -er, -fte, Eu. U.mw., was ſich 
nicht ergründen IÄßt, eig. und uneig. Die Un: 
ergruͤndlichkeit. 


uͤnerheblich, -er, -fte, E. u. U.w,, nicht erheb— 
lid), unwichtig. Unerheblichkeit. 


unerhoͤrt, -er, -efte, E.u.U.w., 1) was nicht 
erhört wird (unerhört bleiben; eine unerhörte 
ana 2)wovon man noch nichtd gehört hat; 
befonders fiir: außererdentlih, ungewöhnlicd) 
(eine unerhörte Begebenhrit). 


Unerinnerlih, E. u. U. w., nicht erinnerlich, 
woran man fiih nicht erinnern Kann. 


Unerfenntlid, -er, -fte, €. u. U. iw., nicht ex: 

kenntlich. Die Unerkenntlichkeit. 

Unerktärbar, -ey, -fte, E. u. U. w., was fich 
nicht erklären läßt; auch unertlärlich. Die 


Unerkl rbarkeit, oder Unerklaͤrlich— 
eit. 


uͤnerlaubt, -er, -efte, E.u.U.m., nicht erlaubt. 


uͤnerleidlich, ex,„Aſtte, €. u. U. w., nicht er: 
leidlich, unerträglich, unleidlich. 


Unermößlidh, -er, -fte, E. u, U, w., maß ſich 
wegen feiner unbefchräntten Größe nicht aus: 
meifen läßt; gemeinigl. oft für: außerorbent- 
lich, Die Unermeplichkeit..- 


Unermübet, -er, -fte, E. u. U. w., nicht ermü: 
det, nidyt müde geworben. 


Unermüdlich, -er, -fte, E. uw. U. w., was ſich 
nicht ermüden läßt, was nicht ermüdet werben 
kann. Die Unermuͤdlichkeit. 


‚e 
te 
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uͤnerſaͤttli er, be ” E. u. 1 i t u 
P — Die U ee nit. — 


Unerſchoͤpflich, -er, -fte, E.u. U.mw., was ſich 
nicht erfchöpfen läßt, eig. und uneig. Die Uns 
„erthöpflidkeit. . 


Unerfhroden, - er, -fte, Eru. U. w. nicht ers 
fhroden; ingleihen Fertigkeit befißend, vor 
nichts zu erfchreden, und darin gegründet. Die 

„Unerſchrockenheit. 

Unerſchuͤtterlich, -et, ie 
fi) nicht erfchüttern tönt 

eit, 


Uunerſchuͤtterlicht — 
-er, -fte, E.u.U.m,, mad ſich nicht 


‚ E. tt. U. w,, was 
eig. und uneig. Die 
uͤnerſetzlich, 

erſetzen läßt. Die Unerfeglidhkeit, 


uͤnerſteiglich, - er, -fe, €. u. U. w,, was Kb 
nicht erfteigen läßt. Die Unerfteiglidgz 
13 * 


uͤnertraͤglich, -er, -fte, E. u. U. w. 
traͤglich. Die Unertraͤglichkeit. 


Unerwartet, -er, -fte, €. u. U. w., was man 
nicht erwartet; oft auch fuͤr unvermuthet. 


Unerweistid , -er, -fte, E, u. U. to.. nicht ers 
weislich. Die Unerweislichkeit. 


Unerzogen, E.u. U.w., von Kindern, noch nicht 
ro geäogen (ber Mann hinterließ bei feinem 
Tode ſechs noch unerzogene Kinder). 


Unfaͤhig, -er, ·ſt e⸗E. u. U.w. nicht fähi 
etwas ober einer Sache). Die 
„bigkeit. 


Unfall, m. -ed, M.-Fälle, ein unangeneh: 
mer Zufall, «in Unalüd, ein Unglüasfa ‚ein 
Mißgeſchick, eine Widerwärtigkeit. 


Unfehlbar, €. u. U. w., 1) wer ober mas nicht 
irren kaun; infallibel, (die Päpfte erklärten ſich 
für unfehlbar); 2) U. w., unausbleiblidy,, ge: 
wiß (unfehlbar wirſt bu geitraft werden; eine 
unfehlbare Folge oder Wirkung). Die Un: 
fehlbarkeit (vie Unfehlbarkeit der Däpfte | 

ſehr oft beſtritten worden); die Iufallibilität; 


Unfern, 1) €. u. U. w., nicht fern, nicht weit 
(unfern von etwas; unfern von feinem Bims 
mer); 2) Vw., mit dem zweiten Balle, f. uns 
weit; (unfern meiner Wohnung) für unweit 
meiner Wohnung, nicht weit, nicht fern davon, 
nicht weit davon entfernt. 


Unflath, m. -e8, M. von mehrern Arten -e, 
bon dem veralteten Flath für Reinlichkeit, 
einigkeit); 1) etelhafter Schmuß, Ekel er: 
weckende Unreinigkeit; 2) uneig. niedr., eine 
ſehr unreinliche, fchmußige oder auch äußerit 
lafterhafte Perfon. Der Unfläther, -8, M. 
w. E., eigentl, eine auf eine ekelhafte Art be= 
chmutzte und beſonders uneig.hödit unkeuſche 
erfon beiderlei Geſchlechts. Die Unflaͤthe— 
rei, M.en, eigentl. eine ekelhafte ſchmutzige 
Handlung; beſonders uneigentl. fhmußige un: 
keuſche Worte und Handlungen. Unfläthig, 
-er, -fte, Eu. U.w., efelhaft fchmußig, eig. 
und uneig. Die Unfläthigfeit, ohne M.; 
ingl. für Unflätherei, mit M.-en. 


uͤnfleiß, m. -ed, ohne M., der Mangel des 
Kleißes, die Faulheit. Fre DA -er, -fie, 
E. u. U>m,, nicht fleißig, faul. 


Unfoͤrmlich, er, -fte, E. u. U.m., nicht foͤrm⸗ 
lich, nicht bie gehörige Geftalt habend; auch 
unförmig., Die Unförmlichkeit, 1) die 
Eigenfchaft eines Dinges, da ed unförmlidy ift, 
obne M.; 2) eine unförmliche Geſtalt; auch 
ein unförmfiher Theil an einem Dinge, mit 

„en. 


+Uinfranfirt, €. u. U. w,, nicht frei, 
„ (befonders von Briefen auf der Hof 
Unfeei, E. u. U. w,, fo viel als leibeigen, 


‚ nicht ers 


; (Au 
ik 


— 
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eigenbehdörig, fclavifchz auch überhaupt 
für nicht frei, nicht unabhängig, nicht felbftän: 
ig; „befonderd aud in geiltiger, vorzüglich 
religiöfer Beziehung. (3. D. Voß: Wie ward 
: Fri Stolberg ein Unfreier ?) 


Unfreund, m. -eö, M,-e, gem. zumeilen für: 
1** Unfreunblid, -er, -fte, €, u 


w., nicht freundlich, eig. und uneig. den | 


dußern Sinnen unangenehm (unfreundliches 
Metter). Die Unfreundlidkeit. Die Un: 
‚freundfhaft, gem, aumeilen für: Feind: 
Ibaft. Unfreundfhaftlid, -er, -fte, 
E. u. U. w., nicht freundfchaftlih, nicht wie 


es einem Freunde geziemt, 
Unfriebe, oder Unfrieden, m. -8, ohne M., 
ber Diangel des guten Lernehmens, der Ein: 


* nfriedlid, -er, -fte, E. u. U. w. 
nicht friedlich. Die Unfrieplichkeit. 

Un tbar, -er,-fte, E. u. U. w., nicht frucht= 
Ds Unfruchtbarkeit. 


Unfug, m. -e8, 8 Ma eine uneptmäßipe, 
ımerlaubte, unbefugte Handlung, unanftän: 
bigee Betragen, befonders jo fern e8 mit Ge: 
raͤuſch gerpenden ift. Unfüglid, E.u.U.w., 
nit füglih, nur uneig. Die Unfüslidr 

teit. Unfügfam, -er, -fte, E. u. U. w., 

nur felten für: ungehorfam, nicht folgfam, 

ingl. ungefällig. Die Unfügfamleit. 


! 

Ung, eine Endſylbe vieler Dauptwörter, welche 
74 Gegend, einen —— 5 B. Waldung, 

tallung, ein Ding, 3.8. Maftung, un 
"bei denjenigen Dauptwörtern, melde burd) 
diefelbe von Zeitwörtern gebildet worden, eine 
Dandlung und den darin gegründeten Zuftand, 
. 8. Belohnung, Warnung bezeichnet. 
e mit ung zufammengefegte div. find weib⸗ 
lichen Geſchlechts. 


+lingalant, €. x. U. w., ungefaͤllig, unhoͤflich. 


uͤngangbar, -er, -fte, Eu. U. w., nicht gang⸗ 
* —ã— ———— — 


[4 

: Ungeadhtet, ı) €. u. U.w., nicht geachtet, nicht 
fehlt; M als Vw. mit ber —— Endung, 
vor oder nad dem Hw, oder Sm, für: ohne 
Betrachtung eines Dinged, ohne Ruͤckſicht bar- 
auf, z. B. deffen (niht dem) ungeadtet; 
auch unerachtet, aber nicht, wie zumeilen 
— ohngeachtet; denn ohne kann 
nur mit Dw. zufammen geſetzt werden, wie 
Shnmacht, wovon ohnmaͤchtig, verſchie— 
den von un maͤchtig, das aus mächtig ges 
bildet worden iſt; (einen doppelten Fehler laf- 
fen ſich alſo diejenigen zu Schulden kommen, 
welche die ganz undeutfhe Mißform bemohn: 
eachtet, ftatt vegungeachtet oder def: 
en ungeachtet oder ungeachtet deffen, 
ehrauchen; denn erſtens iſt es unverzeihlich, 
ad Nerhältnißwort ohne, mweldes, wie alle 
Berhältnigwörter, nur mit einem Dauptworte 
oder Fuͤrworte verbunden werben darf, mit 
einem Eigenfhaftsworte zufammenzufegen, bei 
welchem — einer — ob. 
Abweſenheit nur un angewandt werben darf; 
and zweitens iſt es arunofalfch, ungeachtet 
«mit dem_britten Falle (dem), ftatt mit dem 
weiten Falle (dbeffen oder deß) zu verbin- 
den); 3) alö Bdiw. mit der anzeigenden Art, 
tdem Inbicativ) f.: obaleidy (ungeachtet er vieß 

gefagt hatte, ungeachtet dieß geſchehen war). 


Ungeaondet, E.u.U.mw., nicht gerügt, nicht bez 
firaft, ungeftraft; (die Schandthat ift ihm un: 

„geahndet ingegangen). 

Ungeabnet, &, u. U. w., nicht geahnet, wovon 
man #eine Borempfindung, Beine Bermuthung, 

j keine Ahnung hatte. 

Ungeberdig, E.u.U.m., unanftändige Geberben 
madyend, befonders aus Zorn, Verdruß ıc. (ſich 
ungeberdig ſtellen). 


Ungehorfam 


[A 
Ungebraͤuchlich, - er, -fte, Eu.t.w., nicht 
A “ ⸗ * e⸗ 
braͤuchlich. Die naht . 
Ungebühr w., ohne M., alles was fidy nicht 
gebührer, ſich nicht ſchickt, ſich nicht — 
eſond. nur ſtatt eines Uw., zur Ungebühr, 
auf eine ungebührlidhe Art. ingebüh tlid, 
E. u. U.w., nicht gebührlich, nidyt gebührend; 
was ſich nicht gebuhrt, nicht fchidt, nicht e⸗ 
gem pabungebuͤhrend. DieUns üßıs 
‚lichkeit. 
Ungebunden, -er,-fte, E.u.U.m., I) eig. nicht 
gmben: 2) uneigentl. a. von der de und 
hreibart, profaifdhz der gebundenen Rede 
od. Schreibart, den Verſen od. der dichterifchen, 
poetifhen Schreibart entgegengefeßt; b. bur 
ordnung „gehindert; % oft au 
: veifend, zügellos. Die Unge 
„denbeit, nur in ben Ber, 2, b. und & ar 
Ungebulb, w., ohne M., Mangel der Gebulb. 
tig er -fte, * — eduld 
athend und darin gegr i 
duldigkeit. — — 
Ungeehrt, E. u. U. w., nicht geehrt, 
Ungefähr, &. u.U.m., 1) unvermuthet, unerwar⸗ 
tet; 2) zufällig; befonders als U. a“ ufälliger 
eife; gem. aud, von ungefähr; ingl. 


als Dw. das Ungefähr, ohne Mt., eine un: 

geführte Begebenheit, wie aud) der blinde Zus 

all, das Schidfal; 3) nicht genau beftimmtz 
beſonders ald U. w. für: beinahe; etwa. 


Ungefährdet, €. 1. U.w., nicht gefährbet, nicht 
Mapa 5 ' 
ohne Gefahr io aic⸗e rac 


Ungefällig, -ex, -fte, i 
N — u. U.w., nicht gefällig. 


Ungefärbt, €. u. U. w., nicht 
! ut, 
RE ATTERERR Unze 


Ungegeffen, €, w. U.w., 1) felten: nicht 

„fen; 2)nur als U. w. in gegeflen = Ba * 

Ungegruͤndet, -er, -fte, E. u. U, w., ni 
geöndet, beſonders uneig. der Wahrheit der 
are nicht gemäß, (ein ungegründeter Vers 

Ungehalten „Fer, -fte, E.u.U.m., 1) eig. nicht 


ehalten; Buneig. unmwillig, verdrießlich; 
ren — char ade. Hin; auf 


‘ 
Ungeheißen, €. u. U. w., nicht geheißen, 
daß e3 ihm geheißen, aufgetra —8 * nn 
len worden war (er kam ungeheißen; er that 
‚ ed ungeheißen). 


Ungeheuchelt, E.u.U.mw., nicht ge a 
: ee ungeheuchelte Reue er 


Ungeheuer, E. u. U. w, von Dingen, welche 
en ihrer Menae, Größe und innern Stärke 
urcht, Cchreden und Erftaunen erwedenz 
gem, oft für: außerordentlich, ungewöhnlid,, 
heftig, fehr, und uneig. für: wilb, unbänbie, 
fheuklid. Das Ungeheuer, -6, M. 
ein Ding, welches wegen feiner Größe 


aͤrbtz uneig. 
ni nicht ve 


w, ‘ 
Eritaus 
nen, befonderö aber wegen feinerlingeftaltbeit, 
MWildheit, Sraufamkeitzc. Ubfbeu, Kurt und 
Entfesen erwedt; eig. von fürdterliben Thie- 
ren und von fabelhaften Gefhöpfen, uneigentl, 
audy von abſcheulich graufamen, blutd igen 
Menfhen, für Unmenſch. 


Ungehindert, E. u. U. w., obne gehindert ob 
aufgehalten zu werben, 3. 2 ungehindert nes 

. ben, reifen. 

Ungebobelt, -er, -fte, E.u.U.w., 1) eig. ni 
ahobelt;’a) uneig. gem. von Er — 
und groben Sitten; auch ungefhliffen. 


Ungehorfam, -er, -fte, E.u.U.m., nicht get or⸗ 








Ungelegen 


om. Der uU A er Dangel 
„des em orlem — Br 


Ungelegen, - er, -fte, E. u. U.m., 1) eig. unbequem 
oder entfernt liegend; 2) gem. befonderd uns 
eig. von der Zeit, für: unferer Bequemlichkeit, 
unferer Laune nicht gemäß. Djriingele en: 

zeit: 1) der Zuftand, da ein Ding ungelegen 


‚ohne M.; 2) gem. Amann — mpfins 
dung, Mühe, Verdruß, Verdrießlichkeit, Unan- 
‚nehmlichkeit, Befhwerde, mit DI. -en 


Un elehrig, -er, -fte, E.u. U.w., nicht gelehs 
F Die under hehe N 


Ungelehrt, -er, -efte, E.u. U. w., 1) nicht ges 
lehrt / nicht unterrichtet; _ 2) feine Gelehrfam- 
Zeit befißend, und in biefem Mangel gegrlün: 
bet. Die Ungelehrtheit, nur in der leg: 
ten Bed. 

Ungelent, -er, -fte, €. u. U. wa nicht gelent, 

nicht gewandt, nicht gerbidt; auch ungelenk: 

Tem Die Ungelentheit ober Ungelent: 

amkeit. 


uͤngeloſcht, €. u. U. w. nicht geloͤſcht, beſond, 
von dem Kalke. 


—uͤngemach, ß -ed, ohne M., Beſchwerde, Lei⸗— 
ben; zuweilen aud) der Zuſtand, da man Uns 
emach empfindet. Ungemädlid, -er,-fte, 


‚uU 
gemäotiäreit, 1) die Eigenfchaft, da ein 
ing ungemädlich ift, ohne. ; 2)ungemäd)s 
Hae Dinge, Beſchwerlichkeiten, Unbequemlids 
eiten, mit M, -en. 


Ungemäß, &, u. U. w. 
„gemäßheit. 


Ungemein, -er, -fte, E.u.U.m., 1) felten: mas 
bem größten ‘Theile der Dinge einer Art nicht 
zutommt; 2) in feiner Art vorzüglid; 3) uns 

f gewöhnlich groß, viel ıc. 


Ungemeflen, - er, -fte, E.u.U.w., nit, gemef: 
fen, eig. und uneig. biömweilen auch für: uns 
eingeſchraͤnkt, unbefhräntt (ungemeffene Voll⸗ 
macht; ein ungemeffener Befehl); aud für 
geedennuc groß, reichlich, im reichſten 

aße. 


‚nicht gemäß. Dielin: 


Ungenannt, E. u. U. w., nicht genannt. 


Ungeneigt, €. u. U. w., abgeneigt. Die Un: 
„geneigtheit, 


Ungenießbar, -er, -fte, E. u. U. w., nicht ge 
er. Die eher 4 


FUngenirt (ſpr. unſchenirt), €. u. U. w., unge⸗ 
—— zwanglos, frei, unumwunden, uns 
bewunden. 


uͤngenoſſen, E. u. U. w., nicht genoſſen; ingl. 
gem. in der Redensart: das wird ihm nicht 
ungenoffen hingehen, nidt ungeahndet, 

A ungerugt, unbeitraft. 

Unaenügfam, -er, -Re, E. u. U. w., nicht ge- 

‚nügfam. Die Ungenügfamteit. 

Ungerade, €. u. U. w., nicht gerade, krumm; 
befonders von Zahlen, bie durch zwei getheilt 

a nicht gerade aufgehen. 

Ungerathen, -er, -fte, E. u. U.w., nicht wohl 
erzogen, böfe, lafterhaft (der ungerathene Sohn, 
ein ungerathenes Kind). 





. 10., unbequem, beſchwerlich. Dielns| ', 


—— 


Ungerechnet, E. u. U. w,, nicht gerechnet; bez 


ſonders als U.w., nicht mit erwogen od, nidyt 

mit in Betracht gegogen, nicht mit berüdfich- 

tiget oder in Anſchlag gebrachtz (den Schaden 

ungeredinet, der mir daraus erwachfen ift; den 

— ungerechnet, den ich davon gehabt 
abe). 


Ungercht -er, -efte, E.u.U.w., nicht gerecht, 
nur in den Bed. 2b. c. und d. ſ. Gerecht. 
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Die Ungerechtligkeit, 1) der Zuſtand, da 
ne Perfon oder Sace ungerecht ift. ohne M.z 
„2 eine ungerechte Dandlung, mit M. -en. 
Ungereimt, E.u. U. w., 1) nicht gereimt, beſſer? 
reimlo&; 2) einer offenbaren Wahrheit wis 
berfprechend, und darin gegründet, verkehrt, 
finnlos, unfinnig. DieuUngereimtheit, nur 
in der legten Bed,, 1) die igenfeha t, da ein 
Ding ungereimt ift, ohne M.; 2) ein uns 
gereimter&as, ein ungereinited Geſchwaͤtz, eine 
ungereimte Behauptung, eine ungereimte Hand⸗ 
5 lung, mit M. - en. u * 
Ungern, U. w., nicht gern, mit Unluſt. 
Ungerochen, E.u, U.w., nicht gerochen z befon⸗ 
‚ders-für: ungeräcet, Ungerägt, vn " 
Ungefäumt, E.u.U.m., 1) nicht gefäumt, ohne 
Kam Dei —— 
‚ nd, under D e Ve 
„zug, ohne Aufenthalt. . u — 
Ungefchehen, E. u. U. w., nicht geſ Ä 
als U. mw. (etwaß ungefchehen ne 
— daß es nicht geſchehen wäre. 
ngefcheut, , u. U. w., 1) der & 
gefheut; nicht geſcheut, nicht * en 
fan a: —— * au en 
as; er ba i 
größten Ungeredhtigkeiten Deran aeheut * 
Ungefhidlih, -er, -fte, €. u. U. w. I 
—— gehörigen Aeeigeeit in —— 
end; -ublidyer: u ickt. 
‚Ungersietigtet,  —s1Sidt, Die 
Ungeſchickt, €. u. U. w., nicht et. 
‚Ungefbietheit. Dt geile. Die 
Ungeſchlacht, E. u. U.m., felten: von übler Art, 
ungebilbet, rauh, rob, wild; vlt. un ſch lach⸗ 
„tig. Die Ungeſchlachtheit. 
Ungefdhliffen, -er, -fte, E.u.U.w., Neig. nicht 
efhliffen 5 2) uneig. gem. f. Ungeh obelt 2, 
A enhsik a A 
robheit, Mangel an Bildun e #4 
„gel an feinen ©itten, Nobheih ei 
Ungefhmeidig, E. u. U, w., nicht gefi 
‚Die-Ungefhmeidigkeit. is gerfenedtig. 
Ungeſchoren, E.u.U.w., 1) eig. nicht gefdhoren; 
3 auge en er lor 
n ne Beſchwerde un 
? Be ihn in Ruhe laffen. nr 
Ungefellig. - er, -fte, Eru. U. w., nicht 
‚Die Ungefeltigkeit. oᷣt gefellig. 
Ungefittet, -er, -fte, E. u, U. w., wi 
‚ gefittet. "Die Ungefittetheit. — 
uͤngeſpraͤchig, €. u.U.w., nicht geſprẽ 
‚Ungefprädigkeit. : setpreiig. Die 
— oder — G. u.U.m., nicht 
w eftaltet, übel aeftaltet, mißgelta 
, Muæe Die Ungeſtaltheit. parallel, 
Ungeftüm, -er, -fte, €. u. U, w., umgewoͤhn 
1) heftig. Der (dus) Ungeftüm, -e8, 2. 
., eine ungewöhnliche, sur ein uns 
geftümes, übermäßig heftiged Wefer: oder Bes 
„Tragen. 
Ungefund, -ex, -efte, E.u.U.m., nicht gefund; 
pe Menſch ift ungefund) nidt gelumd, kraͤnk⸗ 
ich; (die Speife iſt dem Menſchen ungefund) 
nicht gefund, vachtheilig, ſchaͤdlich. D 
geſundheit. 


ie Ins 


uͤngethuͤm, f.-e8, M.e, oder -er, gem. in 
einigen Gegenben ein Gefpenit, ein Ungeheuer, 
Unthier; auch uneig. für Unmenſch. 


Ungetreu, -er, -fte, E. u. U. w., nicht getreu. 
Ungewiß, -ffer, -Tfefte, €. #. U. w., ber Ges 
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enfa& von gewiß, fo fern ed E.u.U. mw. zu⸗ 
Bieih oder & w. Kun it, Die Ungewiß: 
ei 
Ungewiſſenhaft, -er, -efte, E. u. U. w., nit 
geyftienden. Die Ungewiffenhaftig: 


Ungewitter, f. -8, M. w. E,, ein ehr ungeſtuͤ⸗ 
med Wetter; Unwetter; beſonders ein heftiges 
mit Sturm verbundenes Gewitter oder Don- 


nerwetter, 


—— — w. ohne M., ver Mangel der 

Gewohnbeit. Ungewöhnlid, E. u. U. mw., 

nicht gemöhnlih. Die Ungewoͤhnlichkeit. 
Ungewohnt, E.u.U.w., nidtgewohnt ; (eis 
ner Sade, eines Dinge ungewohnt 
feyn). Die Ungewohntbheit. 


Ungezähmt, -er, -efte, E, u. U. w., nicht ge: 
zäbmt, eig. und uneig. 


Üngegiefe, f.- 8, ohne M., (hädliche, dem Men⸗ 


Pa 
und Gemwurme, [Un gerdef er fommt ber von 
Inſekt 


wöhnlich, eine verneinende oder das Gegentheil 
anzeigende Kraft, fondern enthält (wie auch 
in Unwetter, Unrath, Unmutb, Un: 
thier, Unthat, Unſtern, Unmenſch, Un— 
traut, ungeRals. Unfall ıc.) einen Ta⸗ 
del, bezeichnet etwas Unangenehmes, Schlech⸗ 
tes, Nachtheiliges, Schädliched, Verderbliches, 
Schaden, Unheil oder Ungtä Pringendes. Un: 
eziefex alfo ein: ale 8 dliche Inſekten, 
ann überhaupt alle ſchaͤdliche kleinere, befon- 
ders Eriedyende oder am Boden lebende Thiere]. 


Üngeziemend E.u.U.mw., nicht geziemenb, un: 
ziemlich , was fidy nicht oesleme * was ſich 
„nicht zienit. 


Umgegogen , ev, -fte, E. u. U. w., nicht gezo⸗ 

gen; beſonders uneig., nidyt wohl gezogen, un 
gefittet, vorzüglih von Kindern. Die Un: 
gezogenheit, M.-en, nur uneig. fo wohl 
von der Eigenſchaft, ald von einer ungezogenen 
Danblurg oder Sitte. 


Ungezweifelt, E. u. U. w., wobei kein Zweifel 
tatt findet, ohne Zweifel gewiß, (auch un: 
„bezweifelt. 


Ungezwungen, -er, -fte, E,u. U. w., nicht ges 
zwungen, eig. und uneig. Die Ingezwuns 
„genhei t. 


Unglaube, m.-n8, ohne M., der Mangel des 
Glaubens, d, i. bed Fuͤrwahrhaltens, befond. 
aber in derZheologie; [. Glaube. Ungläu:s 
big, €. u. U. w., nit gläubigz f. dasfelbe 1.5 
befonderd im theologifchen Verſtande. Un— 
——53— E. u. U. w., nicht glaublich. Die 

nglaublichkeit. 


Ungleich, -er, -fte, 1) €. u. U. w.Meigentl. 
felten: nicht glei, nicht gerade, krumm; 2) 
uneig. a. fich nicht in allen feinen Speilen ähn: 

‚ ber all 


artig, -er, -ff, E. u, 


börigen Verhaͤltniſſe nicht gemäß. Die Un: 
Iefärbrmiatelt. Dieuagtei@heit, 


h bie Eigenfhaft, da ein Ding ungleich ift, 


—— 


u. f. 
.‚glüdlid, glüdjelig u f. f. 


. Union 
ohne M.; 2 i ‚ 
ohne 3 N ungleiähe Theile an einem Dinge 


Unglimpf, m. -e8, ohne M., und Unglimpf. 
lid, E.u.U.w., der Gegenfaß von Glimpf 


‚und glimpflid. 
Unglüd, f.-e8, ohne M., und 
‚u. U.w,; Unglüdfelig, 
‚bie Ungludfeligkeit; ber 
‚ f. alle im Gegenfage der 


Un Iüdli ⸗ 

E. en 

Unglüdöf 

Wörter 

Ungnade, w., ohne M., und Ungnäbdig, €. 
u 


s w., ber Gegenfas von Gnade dv 
Er genfat — 


uͤngoͤttlich, €. u. U. to., 1) felten: Bott oder 
einem Gotte nicht pn: (Namler: ungött: 
liche Säturnia, db. h. Suno); 2) in der Bibel 
für: Gott mißfällig, ingl. von Gott nit ber: 
„rührend. Die Ungöttlichkeit. 


Ungrund, m. -e8, ohne M,, der Mangel deö 
rundes, nur uneig. für: Unwahrbeit; (der 
Ungrund einer Behauptung). 


TUnguentum, f., die Salbe, ein mit Fett zus 
bereiteted Arzneimittel. Unguinös, €. u. 
U. w., fett, fettig, falbenartig. 


Un ültig, -er, -ffe, E. u. U.w., nicht tig. 
Die — — a 


ungunſt, w., ohne M., felten: der Mangel der 
Gunft, der Widerwillen, Unwillen, die Abnei- 
„gung. Ungünftig, E.u.U.w., nit günftig. 


Ungut, €. u. U. w., nur gem. in der Rebens- 
art etwas für.ungufnehmen, oder in 
ungutem vermerten, ungutig aufnehmen, 

„ übel nehmen, 

Ungufig, €. u. U. w., nicht gütig. Die Uns 


gutigkeit. 


Unharmoniſch, €. u. U.w., mißftimmig, nicht 
j Prien d. PR — 


Unheil, f., ohne M., ein Übel, Ungluͤck, Unfug. 
Unbeilbar, €. u. U.w., nidt heilbar. ie 
‚„Unbeilbarkeit. 


Unheilig, €. u. U. w., nicht heilig. Die u 
— ER EIN 


uͤnhoͤflich, -er, -fte, E.u. U.w., nit 55 ich; 
z33 iſt gie höherer Grab davon, un 
i 


flichkeit. 


Unhold, €. u. U. w.-nicht hold, nicht guͤnſtig, 
nicht gewogen, abgeneigt. Der Unholde, die 
Unholbinn, veraltet, ein Feind, befonders 
der Zeufel, eine Feindinn; aud ber Unholbd, 
von beiden Geſchlechtern zumweilen für Bauberer, 
Bauberinn; auch für Wütherih, Scheufal, Une 
geheuer, ein graufamer, teufelifiher Menfch, 
ein Ungethüm, Untbier, ein Unmenfd. 


Uni (for. ünih), €. u. U. w., glei, eben, 
ſchlicht, einfach, einfarbig. 


runicum, f., ein Einziges in feiner Art, das 
nur einmal Vorhandene. 


yüniform, w., M. -en, die gleiche Bekleidung 
der Soldaten eined Corps oder Regiments; 
f. auh Montur. Uniform, E. u. U. w,, 
einfocmt — gleihrörmig. Uniformiren, auf 
leiche Art bekleiden, mit Uniform verfehen. 
ie Uniformirung, dad Verſehen mit Unis 
form, überhaupt die Gleibformung, Gleich: 
macdung. 


TUnintereffant, €. u. U.w., Feine Theilnahme 
‚erregend ober erwedend, nicht intereffant. 


+linintereffirt, €. u. U.w., uneigennüßig, uns 
betbeiligt, nicht intereffirt. 


Union, w,, die Vereinigung, Einheit, Ein 
tracht, Einigkeit, Übereinitimmung, der Ver— 


Unique 


ein, ber Bund, das Buͤndniß; befonderd Kir: 
en=.oder Ölaubens:Einigung ; audi Staatens 
ereinigung oder, Staaten: Bund; 3. B, die 

norbamerifanifche Union, d. 5. die Verbindung 

En dad Bünbniß der norbamerikanifihen reis 
aten. | 


Unique (pr. änihd, E. u, U. w,, einzig, ein 
zig in feiner In fonder Gleichen, ausgezeid) 
net; feltfam, wunderbar. 


FUniren, vereinigen, einigen. 


Unifono, f., der Einklang, Gleichklang, bie 
Übereinftimmung. 


Unitarier, m..-8, M. w. E. der Einheitögläu: 
bige, Einheitöbetenner, der nur eine Perfon 
in der Gottheit annimmt, im Gegenfage der 
Zrinitarier, welbe an dieXrinität oder 
Dreieinigkeit, an drei Perfonen in der Gott- 
beit, als ein einziges Weſen, glauben. 

juUnität, w., bie Einheit, ‘Einigkeit, Eintracht, 


Gleichförmigkeit, Übereinfiimmung. —* 
+Univerfäl, E.w./ nur in Zuſammenſetzungen, 


— 
2 
- 
* 


. Beffer; allgemein, 3.8. deruniverſalerbe, 
ber alleinige Erbe, welder das ganze Ver: 
inögen befom 


mmt; die Uniperſalgeſchichte, 

die allgemeine Weitgeſchichte; eine Univer: 

ER IRRE eine allgemeine Weltherr: 
aft. 


+Univerfität, w., M. -en, eine mit verſchie— 
"denen Freiheiten begabte und gewöhnlich aus 
vier Fakultäten (der theologifchen, iuriftifhen, 
medicinifhen und philofophifihen Fakultät, 
welche lestere alle nidyt zu den brei erften ge= 
drende Wilfenfcbaften in ſich begreift und um: 
faßt) beitehende hohe Schule, auf weldyer alle 
freie Künfte und höhere Wiſſenſchaften gelehrt 
und von Sünglingen, bie man Studenten oder 
akademiſche Bürger nennt, fludirt oder erlernt 
Bern auch eine Akademie; die Hoch— 
ule, 


Univerfum, f., dad AU, das Weltall, dad 
—— — die ganze Welt. 


u 
der, wie einelinte leben, ganz eingezogen, 


„borgenen eben. 
nn: -er, -fte, E. u. U.w., nicht kennt⸗ 
Ich; auch unkennbar, ober zumeilen, aber 


:pnipfiß untenntbar. Die Unkennt— 
ihEeit. 


uͤnkeuſch, -er, ſte, E. u. U. tw,, nicht keuſch. 
ie Untentänett * eh 


Untlug , -er, -fte, E. u. U.m.; nicht ug, zin⸗ 
war gem. für: bumm, thöridht, när 
rifcd. o auch bie Unklugheit; und un— 
tluglid, U. m. 


uͤnkoͤrperlich, E. 1. U. w;, keinen Körper ha⸗ 
ag Die Unkörperlickeit. er 


Unkoften (die), ohne E., Koften; befi 
nöthige, brüdende, unangenehnte, 
ſchwerliche Koſten. 


Unkräftig, -er, Ke, €. u. U. w. nicht kraͤf⸗ 
tig; von vielen Dingen auch Eraftloß (ein 
unfräftiger oder kraftiofer Menſch; eine kraft: 
loſe Areeues kraͤftloſer Wis). Die 
Unträftigkeit. * 


Wenig's Handwörterd, d, deutſch. Spu 


nber& uns 
ftige, be: 





— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— — — — — — — 


Unmenſch 


Unkraut, f.-e8, M. von mehrern Arten Un: 
Eräuter, ein wildes, unnüses Kraut, befon: 
ders unter ben angehauten brauchbaren Se: 
mädfen, das den nußbaren Pflanzen verberb- 
li, nachtheilig, ſchaͤdlich it, indem es, fie 
überwadhfend und überwuchernd , diefelben er: 

flidt oder doch wenigſtens durch feine allzu 

große Ausbreitung ihr Wachsthum hindert; uns “ 
twiätige —A iett —— 

, ‚ verderblide, na 

. böfe Neigung, Begierde ıc. ———— 


uͤnkunde, w., ohne M., der Mängel ber Könnt: 
niß von einer Sache; Uniffenpeit, unkm 


r r 
di ’ E. U. u, R i 
— — w., (einer Sache) nt 


uͤnlaͤngſt, il. w., vor Kurzer eit 
F (zuweilen falſch: Online — — 
Unlauter, -er, -fie, €. 
untrel 
keit 
Ünteidtich, -er, -fte, €. u. U. w., nicht leide 


lich; auh unerleibli: eis 
Funteibiiären, — nausRenlig, 


Unleferlich,, -ex, -ke, &. u. U. w j 
Lie. Die une rsstrae we nicht leſer 


Unteugbar, -er, -fte, E. u. U. w., was 
geleugriet werden kann. Die Unle zB ist 
eit. 
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— 


u. U._m., nicht lauter, 
n, eig. und uneigentl. Die Unlauter: 


Untieblich, -er, -fe, &w.ü 


e ‚u, 
lich, beinahe unangenehm. 
keit: 


Unlöblih, -er; -fte, E.u. U, w. nicht loͤblich 
beinahe PER N ‚ nadtheilig, tabelng f 
‚tübelndioiröig.  —n 


Unluft, w.; ohne M., 1) die Empfindung bei 
der anſchaulichen Erkenntniß des —— 
men, ober der Unvollkommenheit; oft für Un: 
muth, Berbruß, Unmwillen; 2) felten; 
BRönget des finnlihen Verlangens, Mangel 
oder Abmwefenheit ber Luft zu oder nad et: 
maß. Unlujtig, -er, -fte, Eu. U. w., 
) Unluft habend und dußernd, darin gearuns 

* 2) felten: Unluſt erwedend; unanges 

‚nehm. 


Unmädjtig, €. u. U. iv., nicht mächtig, Feine 
Macht oder Gewalt habend, ſchwach, Fraftloßz 
verfchieden von ohnmädtig, voneiner Ohne 
macht befallen oder in Ohnmacht liegend; (un: 
mädtig ſeyn; ohnmaͤchtig werben; ein uns 
mächtider Menfdi; ein ohnmictiner Menfhj 
ein unmädtiges ſchwaches, Fraftlofed) Weib; 
ein ohnmaͤchtiges (in Ohnmacht liegendes, von 
einer Ohnmacht befallenes) Weib; ein mäd: 
tiger König Bann nicht augleihb unmäcdtig. 
traftlos, (wach, der Macht und Gewalt bei 
raubt feyn; aber wohl kann aud der maͤch⸗ 
tigfte Fuͤrſt bei aller feiner Macht in feinem 
Leben einmal ohnmäkhtig (von einer Ohn: 
macht befallen) werben. 


+Unmanierlih, €. u. U. w., unartig. 


Unmannbat, €. u, U, w., nicht mannbar. Die 
‚Unmannbarteit. | 
Unmaßgeblid), -er; —ſte E. u. U. w.; ohne 
die Art und Weife Horzufchreiben ; ohne damit 
dar Vorſchrift machen zu wollen; ohne Maß: 
‚gebung. 


..1%., nicht lieb⸗ 
Die Unlieblidh: 


uͤnmaͤ ig, -er, -fi ? E. it. U. wa ni t mäßi , 
** HR —— ingl. —— ei 
Berorbentlidh, fehr.- Die Unmaͤßigkeit. 


Unmelodiſch, €, u. U; w., übelttingend. 


Unminfd, hi. -en, M, -en, ein Lieblofer; har: 

ter, I Me abfcjeulidher- Menſch. ö Uns 
men BliO, -er, -fte, & u. U. w., nicht 
menſchlich, lieblos, hart, a abſcheulich⸗ 


\ 
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fürchterlich, fehredlich ; gem. auch für: die Kräfte 
gewöhnlicher Menfchen überfchreitend, wofür 
aber befier: übermenfhlid. Die Un: 
men[® ihkeit, M.-en, fo wohl von die: 
er Eigenfhaft, ohne M., ald von unmenſch⸗ 
ihen Dandlungen, mit M. 


uͤnmerklich, -er, - te, E. u. U.mw., nicht merk: 
„Ks. Die Unmerklidkeit. 


Ummittelbar, -er, -fte, €. u. U. w.- nicht mit⸗ 
telbar. Die Unmittelbarkeit. 


Unmöglih, E.u. U.w., nicht moͤglich. Die Un⸗ 
möglihkeit, M . | 
fd) at, oöne M., aldaud ein unmoͤgliches Ding, 
mit M, 


—— E. u. U. w., unſittlich, laſter— 
art. 


uͤnmuͤndig, E. u. U. w., noch nicht muͤndig; 
minderiährig, minorenn. DieUnmuͤnñ— 
digkeit. 

+linmufitalifch, €. u. U. w., nidt tonkundig. 


Unmuftern,. €. u. U. w., unpäßlid, etwas um: 
oh ‚ unbehaglid; (mir ift unmuftern); (bei 


oethe). 
[4 
Unmuth, n. ) 
genehme Empfindung, ein 
einer rehlgefählagenen KORiht; ; 
ärkerer Grad der Unluft; oft für Unwils 
Unmutbig, €. u. U, w., 
er empfindend; georäuch: 


M;,. lebhafte unan: 
ed libels, befonders 
Mißmuth, ein 


.eB, ohne 


en, Verdruß. 
Unmuth habend od 
Yiher: Unmuthövoll. 


Unna ahmlich, -er, -fte, E.u.U. w., was ſich 
ee läßt. DieUnnahahmlid- 


keit. 
Unnadbarli, €. u. U. w., nit nachbarlich, 
: nicht wie ein guter Nachbar. 
Unnadtheilig, €. u. U.m., (einem) nit nach⸗ 
theilig. Die Unnachtheiligkeit. 
Unnatürlih, -er, -fie, €. w. U. w., nicht na⸗ 
, tuͤrlich. Die Unnatuͤrlichkeit. 


uͤnnennbar, €. u. U.w., mag ſich nicht nennen 
„last. Die Unnennbarkeit. 


Unnoͤthig, -er, -fte, E. u. U.mw., nicht nöthig, 
u etwa nicht erfoberlidh. Die Ti re 
eit, 


Unnüs, er, -efte, E. u. U. w., nicht nüß, je 
Keiner Abficht brauchbarz felten: unnußlidy; 
quellen auch ftatt: unnoͤthig; daher aber bie 

nnuͤtzlichkeit. 


7 R N 

Unordentlih, -er, -fte,’E. u. U. w., der Ge» 

enfaß von ordentlid. Diellnorbnung, 

iv der Mangel der Ordnung; ingl. die Ger 

wohnheit, wider die Ordnung zu handeln; 

beides ohne M.; 2) eine unordentlide Ber: 
änderung, mit M. -en. 


uͤnparteiiſch, beſſer Unparteilich, er,ſte, 
- &. ir. U.w., der Gegenſatz von parteiiſch, oder 
parteilich. Die Unparteilidteit. 


gli 


+Unpatriotifh, €. u. U. w., unvaterlaͤndiſch. 


Unperfönlih, E. w. U. w., 1) keine eigene, 
ch beftehende Perfon ausmachendz 2) in * 
prachlehre, von Zeitwörtern, welche kein pers 
nliches Fw. vor ſich leihen, und nur in der 
titten Perfon mit dem Wörtchen es — 
werben koͤnnen; 3.B.e8 friert, es thauet, 


— — — 


.-en, fo wohl bie Eigen: | T 


— — — — 
— — — — — ——— EEE 

— ———— ———— — 0 ———— nn u — — 

— ——— 


Unſauber 


esfhneit, es reift,es blist, es don— 
reet⸗ es regnetx. Die Unperſönlich— 


+Unphilofophifh, €. u. U. w., unweiſe, ver: 
nunftwibrig. 


TUnpoetii 3 E.u. U. w. nicht dichtriſch, ſ. v. w. 


proſaiſch. 


runpolirt, &, u. U. w., ungeſchliffen, ungebil⸗ 
bet, unbörlic, Koh, ungenläktet, Ba 


runpolitiſch, €. u. U.w., unklug, unvorfichtig. 


TUnpopulär, €, u. U. w/ beim Volke nicht bes 
liebt; nicht faßlich, nicht gemeinverftändlidh. 


TUnpesportkaltt „E. u. U. w., unverhältniß- 
‚m Big. 


Unrath, m. -ed, ohne M., 1) unnüße Dinge, 
melde meer werden, z. B. Kebricdt, 
ingl.Koth, Unteinigkeit 2) veralt., Ber: 
wirrung, Unordnung, ; erbruß, Uneinigfeitıc.; 
3) Unridtigkeit, ingl. ein bevor fliehen 
bel; nur nem. in ber edendart: Unrath 

merken; 4) in einigen Fällen, für: Verſchwen⸗ 

dung, unnüßer, unnöthiger Aufwand, tadelns⸗ 
würdiger Überfluß ; der Zuftand, wo manetiwas 
nicht zu Kathe —— ENT D -t he 

u. U. w., ni arfam, ni e 
haltend. Die Unraͤthlichkeit. ER 


Unrecht, €. u. U, w., nicht reht, 1) umrichtig, 
falſch; 2) gem. ber Abfiht, der Bellimmung 
nit gemäß; 3) unrehtmäßig, ingleihyen uns 

erecht, unbillig. Das Unrecht, ohne M,, 
er Zuſtand, da etwas unrecht it, umd das⸗ 
jenige, was unrecht ift. Unrehtmäßig, E. 
u. U. w., nicht rechtmaͤßig. Die Unredte 

‚m äßigkeit. 

uͤnredlich, -er, -fte, E. 
nicht rechtſchaffen, falſch 

„ohne M. 

Unregelmäßig, -er, -fte, E. x. U. w., nicht 

, ae Die Iintegelmäßigteit. ” 

Unreif, -er, -fte, E. u. U. w., nicht reif; eig. 
und uneig., noch unvollkommen, noch nicht 
au * mmenbeit gediehen. Die Unveife, 
ohne M. 


uͤnreimiſch, €, u. U: w., gem. ungereimt, al: 

„bern; wahnmwißig. 

Unrein, -er, -fie, Es. U. w., nicht rein, 
fhmusig, unfauber. Die Unreinigkeit, 
Der Zuftand, da ein Ding unrein ift, ohne 

t.;_2) glled, was unrein madt, Echmu 
mit M.-en. Unreinlid,®. u. U. w., nid) 

‚reinlih. Die Unreinlidkeit, ohne M. 

Unrichtig -er, -fte, E. u. U. w,, nicht richtig. 
Die Untihtigkeit, I) biefe Cigenfcha 
gune * 2) ein unrichtiger Umftand, mit 

uͤnruhe w. I) der Gegenſatz von Ruhe, o 
M.; 9 ein in einer — Bewegung —* 
Inblines Ding,, befonderd an einer Uhr; mit 

Ad - RR. Unrubig, "er, -fte, E. u. ü. 114790 

a nicht ruhig. . 

uͤnruͤhmlich, -er,- ©, €. u. U. w., nidtrühm: 
lich, beinahe ſchimpfüch BE 


Uns, f. Sch. H. 
er, -ft E. n. u. w., ſ. Unaus⸗ 


w., nicht redlich, 


u. U. 
Die Unredlichkeit, 


— 


M. ; 
leihen 











Unſchaͤdlich 


Mangel an Feinheit und Zierlichkeit, mit 
M.-en. 


Unf aͤdli ' Mi ı” ,‚E. . U. 77 i t aͤd⸗ 
HR RE —— 


Unfhäsbar, -er, -fte, € u. U. w., was nicht 
gerchäßt werben kann, DieuUnfhägbarkeit, 

— ohne M. 

Unſcheinbar, -er, -fte, €. u. U. w., fein glän: 
ended, lebhaftes Anfehen habend. Die Unz 
heinbar eit, ohne M. 


Unfhielih, -er, -fe, E. u. U.w., nieht fie: 
ie FR REN, — 


Unſchiffbar, €. u. U. w., nicht ſchiffbar. Die 
Unſchiffbarkeit. 


Unſchlachtig, ſ. Ungeſchlacht. 


Unfchlitt, f.-es, ohne M., gem. beſonders 
Oberd., der Talg; (bei Goethe). 


Un luͤſſig, -er, -fte, E u. U. w., f.Unent 
En en. Die en i 


Unfemactbaft, i ge - ebt G, y u. im. a 
aftz aub unfhmadha ; daher 
—— madhaftigkeit, ohne R 


unſchuld, w., ohne M., 1) derienige Zuftand, 
da man nicht die veranlaffende Urfadye eines 
Verbrechens oder Bergehens ift, und befonders 
nicht einmal Kenntniß davon hat; uneigentlich 
auch un Autbige Perfonen, 2) oft für: Un: 
bädlichkeit; oft für: Schuldlofigkeitz von 
ungfrauen, für: jungfräuliche Reinheit, Uns 
befledtheit, Keufchheit (das Mädchen hat feine 
Unſchuld verloren; ein Berführer hat der Jungs 
frau ihre Unfchuld geraubt.) Unſchuldis, 
-er, -jte, E. ul. w., Unſchuld habend, 3. 
an einem Vergehen. 


Unfelig, E u. U. w., 1) höhft ungluͤcklich, und 
barin Gegrünbetz befonders hoͤchſt unglüdfelig, 
Unglüd bringend, Unheil Bed 2) böch 
lafterhaft und boshaft; die Unfeligkeit. 


1.ünfer, f. Sy I. 


2.Unfer, ein zueignendes Fw., etivad, weiches 
ber eriten vielfahen Perfon gehört, oder fich 
überhaupt auf diefelbe —— anzudeuten, 
1) mit einem Dw., 2) * asſelbe, Hunſer, 
[8 U. w.es iſt unfer, gem. für: es ge— 
hoͤrt und; b) gem. für: der, die, daß un: 
rige. Der, die, daß Unferige (unfrige), 
iw. I) ohne Dw., fo viel als unfer; 2) als 
w. felbit, das Unfrige, unfer- Eigen: 
thum, Vermögen, oder unfere Schuldigteit; 
dielinfrigen, unfere Angehörigen. Unfert: 
halben, Unfertwegen, um unfert- 
willen, für: unfererbalben, unferer wegen, 
um unfererwillen, gem. aus Liebe zu uns, 
84 ‚Sefälligteit gegen und, oder zu unferm 


uͤnſicher = ? I N . of i — 
Die —— —— BUDE TENer 


Unſichtbar E. u. u. w. ni t tb y , 
‚Unfihtbarkeit. 5 cht ſichtbar. Die 


Unſinn, m. -e8, ohne M. 1) Mangel ded Be: 
wußtſeyns ; Beraubung des Verftandes; 2) die 
Abwefenheit alles begreifliben Sinnes; ingl. 
Ausdbrüde, welche Eeinen — Keariff 
geben. Unfinnig, € u. U.w.,, Unfinn ha: 

end oder enthaltend und darin gegründet. 

„Die Unfinnigteit, 


Unfittig, -er, -fte, E. u. U. w;, nicht ſittſam, 
, Be gefittet, nicht fittig. Dielnfittigkeit 
Unfittlich, „er, -fte, E. w U. w., nicht filt- 
Lich, nicht fugendhaft. : 
—380 ir „put, nicht tupennBaft Die Un 
TUnfolide, E. u. u. w., undiät, ohne Dauer, 


* 





unter 
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nicht haltbar, nicht gruͤndlich; i 


Unforgfam, Eu. U. w.;, nict i 
„Unforgfamteit. ——— 


Unftät, -er, -efte, E. u. U. w., nicht ſtaͤt, uns 
ruhig, unbeftändi auch il 
Davon bie Unfätigteil BanBätie. 


Unftatthaft, -er, -efte,@. m. U.w., was nicht 
geitattet werden fann, und darin egruͤndet; 
was nicht, ſtatt haben kann; 2) ungültig, nicht 
techtöbeitändig. Die Unftatthaftigkeit. 


Unfterblich, @. u. u. w., nidt fähig zu ſier⸗ 
ben,.und überhaupt aufzu er : 
„eigentlich. Die unfer EHE — 


Unſtern, m. -e8; ohne M., eig. nach dem Sterne 
lauben oder nadı dem Glauben an die Wors 
edeutung der Wandeliterne, ein Unglüd vers 

tundender, Unheil bringender Stern; im Ges | 
gen e von Slüdöftern; gem: nur uneig, 
ad w brige Geſchick, ein widriges Sikfal, 
ein Unglüd, ! 


uͤnſtraͤflich, -er,-fte, E. u. U. w.,- untadel⸗ 
aft (ein unfträflicher Menſch; eine 
a andlung). Die Un Ni „eine unfndfe 
Unftreitig, E. u. U. w., teines Streites ff 
ga, ” oft für: gewiß. Die Unftreitie 
eit, . 


Unfündlih, &, u. U. w., nicht fuͤndlich. 2 
‚Unfündlicteit. dt fünblid, ‚Die 


Untadelhaft, -er, :efte, E. u. U. w., nicht 
fähig, mit Grunde getadelt zu werden; auch 
untabdelig, unfiräflid. Die Untadels 

„baftigkeit, 


“| Untauglid), -er, -fte, €. u. U. w., nicht zu der 


erforderlichen, oder auch überhaupt zu Feiner 
ra PETER oder tauglich. Dielntaugs 
ichkeit. 


Unten, U. w. Meig. der Oberfläche der Erde 
oder ihrem Mittelpuntte näher als ein an— 
bered Ding; im Gegenſatze des oben; 2) uns 
eigentlich a. an einem dem Scheine nach tiefer 
liegenden Orte; b. an dem geringern, nicht fo 
vorzuͤglichen Plage; nit oben, 3.8. un: 
tenanfißen. Der, die, das Untere, E, 
w., (felten: unter; unterfte aber auch ala 
U. w.) 1) eigentlich gone in der eigent= 
lihen Bedeutung des vorigen, im 35 
des ober; fo auch in Zuſammenſetzungen ald: 
dad Unterbett, Unterhbemd, Unter 
Eleid, berlünterleib, die Unterrinde, 
die Unterftube, Unterlipye, daslinters 
theil, u. f. f. Wörter mit befondern oder 
mehrern Bedeutungen f, befonderd; ingleichen 
von Ländern und Erdflächen, befonders in Zu= 
fammenfegungen, in den meiften Fällen für: 
nieder; 2) uneigentlih im Gegenfase des 
ober, geringer, a. der Würde, dem ange 
nah, f. audı nieder; fo auch in vielen Zus 
fammenfeßungen, 3. B.da6 Unteramt, der 

‚Unteramtmann, ber Unterfeldherr, 
bie Unterhberrfhaft, ber Unterlieutes 
nant, Unterofficier, Unterrichter u. 
! f. Wörter mit befondern Bedeutungen f. 

efonderd; b. der Gewalt nadız befonders bie 
Untern, andern untergebene Perfonen. 


G 
Unter, IL. Vo, mit der dritten und vierten Eis 
dung, 1) mit der dritten, wenn es eigentlich 
ein Syn, ein Handeln in ober an einem 
tiefern Orte bedeutet, gemeiniglich auf die 
Frage mo? z. B. unterdem Tiſche Lie: 
en? aber auch uneigentlich in vielen bef. 
‚lite, wo es in den meilten bem über, (f. 
asfelbe) ent ie gefest ift. Bisweilen kann 
ed mit wit Yen, ingleihen mit pon und 
aus, wie audı mit bei, in und während, 
(in dieſer Bedeutung ebedem auch mit der 
zweiten Endung, daher “3 Anter Weges, 


” 
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oder unterwegß,unterbeffen oberunter- 
def), vermechfelt werben; 2) mit der vierten 
Endung, wenn es eine Bewegung in bie Ziefe 
bezeichnet, aemeiniglih auf die Trage wos 
Din? einenein und uneigentlih, da ẽs denn 
isweilen aud für in und zu und aud) für 
wifchen fteht, 3. B. einen unter feine 
reunderehnem MU. m., gem. mit 
unter, 1) eigentlich unter andern Dingen; 
3) uneigentlich zumeilen, zu ‚manchen. Seiten, 
hinund wieder, Il. Vw. in Zufammenfrgungen 
mit andern Wörtern, befonders mit Seit⸗ 
wörtern, io e8 eben fo wie durch, über 
und um, (f. diefelben) bald trennbar ilt und 
- den Dauptton hat, oder feinen Ton behält, bald 
untrennbar ift und biefen auf das Beit: 
wort wirft. ’ 


Unterabtheilung, w., M. -en, die weitere ober 
penere Abtheilung eines ſchon abgetheilten 
inge®. 


Unteradern, Hinbez. 8., tr., durch Adern unter 
die Erde bringen, auch unterpflugen. 


Ünterarbeiten, hinbez. 8., tr., durch Arbeiten 
unter ein anbered Ding bringen. 


Unterbatten, hinbez. Aug umtr., ein Gebäude 
oder einen Zheil desfelben durch einen barunfer 

- aufgeführten Bau unterftügen. Die Unter: 
bauung. 


Unterbett, f., ſ. Untere I. 


*Ünterbinben, hinbez. 8., 1) tr., unter ein ans 
deres Ding binden; 2) untr., ein Band an-ben 
untern Iheil eines Dinges legen, entweder 

- um badfelbe dadurch zu trennen, oder um ben 
Lauf einer Flüffigkeit darin aufzuhalten, zu 
hemmen; 3. B. die Nabelfhnur, eine 
zur unterbinden. DieUnterbindbung, 

m r [3 . 


*Unterbleiben, unbeh, 3., mit feyn, unfr., un 
gefhehen bleiben. Dieunterbleibung, üb: 
‚lihher: das Unterbleiben. 


Bu untr., (eine Sadıe) 
eine 


"unterbrechen, hinbe 
gewiſſe Zeit hindern. 


deren Fortdauer au 
Die Unterbrechung. 


finterbreiten, hinbez. 3., tr., unter ein anderes 
Ding breiten. 


*interbringen, hinbez. 
unter ein Obdady bringen; 2) an einen ſichern 
Drt bringen, beſonders nur auf einige eit, 

8. ein Gapital, auf Interefien austhun, 
ober ausleihen; einen, verforgen. Die 
Unterbringung. 


Unterdeffen; Um., |. Inbeffen. 


Unterdruͤcken, hinbez. 3., untr,, N) die Ent: 
Eehung- den Ausbruh, die Fortdauer einer 
ae mit Gewalt Dinbetm, befonderd ins⸗ 
geheim. und ohne Geräufh; 3.8. eine Feuers: 
yrunft, eine Empdrung, einen Aufruhr unters 
drüden; 2 (einen) an der Erlangung beffen, 
was er nad) Recht und Billigkeit fodern kann, 
indern; (ein BoLn ed unterjochen, Ihm 
eine Freiheit, Selbftändigkeit, Unabhängig eit 
rauben. Der Unterdrüder. Die Unter 
druͤckung. 


Aüntere en, hinbez. 3., tr., unter die Erbe 
ve: A — 2* kr oder durch das Eggen 
er bie Erde bringen. 


Untereinänder, richtiger: unter einander, 
für: zwifchen einander, durch einander. 


*unterfängen, rüdbez. 3., mit haben, untr., 

“(fi einer Saheı) elten: etwas Schwe⸗ 
red, Wichtiges unternehmen; 2) fih unters 
ftehen etwas zu thun. 


Üinterfutter, 1. -8, M. w. E., fo viel ald: bad 


8., tr., 1) eigentlich 





Unterhaus 


Futter eined Kleidungsftüdes, Unte rfüt- 
fern, Binbez. 3., tr., ald ein Futter unter 
das Dberzeug eines Kleided ſetzen. 


*Untergeben, hinbez. 3., untt,, unter etwas 
eben, befonderd uneig, ber Zucht eined ans 
ern übertragen, übergeben oder anvertraften, 

unterwerfen, ald: einKind einem&ehrer. 

Der Untergebene, Die Unter: 


‚ge bung.- 
*Untergcehen, unbe. 


M.-n. 


8., mit feyn, tr., unter 
etwas gehen, 1) eigentlih von der Sonne, dem 
Monde und den Sternen, wenn fie fi unter 
dem Horizonte zu, verbergen oder unter den⸗ 
elben hinab zu ſinken fdeinen; bon einem 
chiffe/ verſinken; uneigentlich vernichtet 
werden, vergehen, umkommen, zu Grunde ge= 
ben. DerUntergang, inbeiden Bedeutungen 
(ber Untergang der Sonne, ded Mondes, ber 
terne, im Gegenſatze beö Aufgangd; das 
wird dir den Untergang Geingen. d. h. das 
Verderben, oder wird dich ind Verderben ſtuͤr⸗ 
* zen, wird dich zu Grunde richten). 


Untergewehr, f. -8, M. -e, bei den Soldaten 
ein Name bes Seitengewehresd, des äbels 

: en Degend, im Gegenfage bed Obergewehres, 
er Flinte, 


*Uuntergräben, binbes. 8., unte,, unter einem 
Dinge graben, befonderd um deſſen Einfturz 
zu bewirken, eigentlich und uneigentlich, 3. B. 
einesBludfeligkteit, indgeheim und nad 

und nach an deren Zernichtung arbeiten. Die 

Untergrabung. 


Unterhalb, Vw., mit der ‚weiten Endung für: 
auf. der untern ober tiefer gelegenen Seite, 
3.8. unterhalb der Stadt; imGegenſatze 
von oberhalb. 


“unterhalten, binbeg, u.rüdbez. 3.,1) tr,, unter 
etwas halten; (3. i 
er hat den Kopf unter neharten er bielt ein 
Gefäß unter; er entfchloß fi den 


eit verkürzen 3 


erfürzung ber Zeit da⸗ 
das 


haltend ; einunterhaltender Menſch; 
ift Außerfi unterhaltend; 


ohne M.; 2) dasjenige, ma 
eit dient, befonders ein 
Erzählung, mit M. -enz;. 3. B. 

Hnterpältunnen deutſcher Ausgewanderten. Der 
Unterhalt, -e8, ohne M., alles was zur 
Erhaltung des Lebens eines Thieres und bes 


e 


fonders eined Menſchen gehört. 


Unterhändeln, Hinbez., bez. und unbez. 8., mit 
haben, untr., ftreitige Abſichten und %o= 
derungen durch Vorftellungen zu vergleihen, 
zu vermitteln ſuchen, 8 . einen Ber: 
gleich, mit einem. Der Unterhänbdler, 
ein Vermittler, gem. eine Mittelöperfon. Die 
Unterhbandlung, M.-en. 


Unterhaus, f.-e3, 1) der untere Theil eines 
aufed; ingleichen ein niedriger gelegenes 
aus; 2) in dem englifchen Parlamente,, die 

Berfammlung der Gemeinen ober” ber Abs 


Unterhemd 


eorbneten und Stellvertreter bed Volkes und 
er Ort, wo fie ſich verfammeln; das Unter: 
arlament; im Gegenfage des Dber: 
Ye. u ed: der Verfammlung der Lords ober 


uͤnterhemd, f.-e8, M. -en, dasjenige Demd, 
weldjeö unmittelbar auf dem Körper getragen 
wird, im Gegenfaße des Dberhembeö, wel: 
ef Au dem Unterhemd getragen wird; f. 
e I. 


Unterhoͤhlen, hinbez. Z., untr., gem. unten aus⸗ 
hoͤhlen. 


uͤnterholz, ſ. -e8, M. -er,i Ai 
Oberholzeß, beides t. im Gegenfage de 


Unterirdifch, E. u. U. wo., unter ber Oberfläche, 
—— befindlich; z. B. ein unterirdiſcher 


Unterjoͤchen, hinbez. 8,, untr., unter bad Jod 
bringen, nur unelgentlich für: unterbrüden. 


uͤnterkehle, w., ber aͤußere fleiſchige Theil unter 
dem Kinn; das nterfinn, gem. Wamme. 


uͤnterkleid, ſ. es, M. -er, ein Kleidungäftäd, 

welche man unter einem andern trägt; bes 

—** Weſte und Beinkleider, im Gegenſatze 
e8 Sberkleides, befonders des Rockes. 


*Unterfommen, unbez. Z., mit feyn, fr., eig. 
unter ein Obdach kommen; gem, uberhaupt 
feine Verforgung finden, in einen Dienft tom: 
men, feinen Unterhalt erlangen. 


Unterköthig, €. u. U. w. gem. unter der Ober⸗ 
fläche mit Eiter verfehen. 


*interkriechen, unbe. 3., mit feyn, tr., unter 
— — DEIN UN 


Unterlage, w., M.-n, dadjenige, mad man 
unter ein anderes Ding zu legen pflegt, bamit 
ed h ber zu gehen oder zu liegen komme, ober 
was einer Sache zu Grunde gelegt wird. 


uͤnterland, Bes, M. -e, im Gegenſatze des 
Oberlanbes, welhed f. Daherberlinter: 
länder; und Unterländifd, E u U wm. 


*unterläffen, hinbez. 3., untr., etwas nicht 
thun; 3. B. unterlaffen zu f ielen, 
oder Dag Spielen; feine Schuldigkeit; 
oft für: ermangeln. Die Unterlar 

er 


Unterlaß oder obn’Unterlaß, 
aufzuhören, unabläffig, 
gefeßt. 

*unterlaufen, unbez. und bez. 3., 1) mit feyn, 
tr., felten: unter etwas laufen; mit unter 
laufen, uneig, gem. für: ſich mit unter an 
dern Dingen befinden, beſonders unter meh: 
ern beffern unbemerkt bleiben; 2) mit has 
ben und feyn, untr.., in der nämliden Ber 
deutung und ebenfalls felten, 3. B. jemans 
den (einem) den Degen, unter deſſen ge— 
gogenen Degen laufen, und {hn dadurch wehr: 
08 maden; die Haut ift mit: Blur 
unterlaufen, wenn fi auögetreteneö Ges 
bluͤt unter berfelben verbreitet hat. 


Unterlefze, w., M. -n, gem. bieUnterligpe, 
f. Untere J. 


Unterlegen, hinbez. 
etwas legen. Die 


Unterleib, m., f 
Schmerbaud; im Gegenfaße des Oberleibes, 


“unterliegen, unbez. und bez. 3., mit haben, 
1) tr., unter einem andern Dinge liegen; be: 

fonders uneigentlich überwunden, unterdrüdt 
werben; 2) untr., (einem, einer Zaft) in 
der nämlihen Bedeutung. 


tr. und untr., unter 


—— 


— — — 


Untere 1. fuͤr: der Bauch, 


Unterſcheiden 677 


Uñtermauern, hinbez 3., untr., (eine Wand) 
en dem unteriten Theile mit Mauerwerk vers 
eben. . 


Untermengen, hinbez. 3., untr., unter ein ans 
deres Ding mengen. 


+linterminiren, hinbez. 8. untr., den untern 
Theil durch Miniren au Höhlen; untergraben, 
unterhöhlen. Die Unterminirung. 


Untermifchen, hinbez. 3, ‚ untr., unter ein ans 
deres Dingmifhen, auch für untermengen. 


Unternäben,  hinbez. 3., untr., an dem untern 
Theile benähen. 


*Unternöhmen,. hinbez. 3., untr., fi) anheifhig 
- machen, etwas Wichtiges zu bewerkftelligen, 
vorzunehmen, ingleichen dasfelbe wirklich anz 
fangen, 3. B. einen Bau. Die Unters 
nehbmung, M.-en, 1) die Pandlung deö 
Unternehmens, ohne M.; 2) eine unternoms 
mene Sadre, mit M.; au dad Unter- 
nehmen. Der Unternehmer, -8, M. w. 
Bi der etmas unternimmt ober unternommen 


Ünterofficier, m. s, M. -e, bei den Truppen, 
derjenige, welcher zwiſchen den gewöhn ichen 
—— und ben Gemeinen in der Mitte ſteht 
f. Untere 2. 
uͤnterordnen, hinber. 3., tr., in Anfehung ber 
Gemalt und Würde einemandern Dinge unter- 
werfen, 3.8. einemuntergeorbnet feyn. 


Unterpfand, £.-e8, M.-pfänder, fo viel 
ald Pfand, doch auch von Perfonen und uns 
wöhn st. : 
eg. * uU, w,, als ein Unterpfand 


, oder Pfand. 
Unterpflügen, Hinbez.8., tn, f.Unteraderm. 


mit haben, unft.- 
& wegen einer Sache mit 
m reden. Die Unter= 
das Unterreden, ohne D., und das 
ſelbſt, mit M. -en. 


Unterrichten, hinbez. 3., untr., 1) (einen)ihm 
Kenntniffe und Begriffe beibringen, welche er 
nicht hat, 3. B. (einen im Rechnen ed ihm 
lehren; auch unterweifen; 2) (einen vom 
etisad) ihm Nachricht ertbeilen , ihn benady- 


richtigen. Der Unterricht, -ed, o&ne UL, 
—* Unterrichten in einer Sache und dieſe ſelbſt. 

uͤnterrinde, wi, im Gegenſatz von Oberrinde; ſ. 
Untere 2 


uͤnterrock, m. -e8, M. xdcke, bei dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte, der Rod, welchen es unter 
einem oder mehrern andern unmittelbar a 
dem Hemde zu tragen pflegt. 


Unterfägen hinbez. 8., unte., (einem etiwaö) 
verbieten, Die Unterfagung. 


Unterfag, m, ſ. Unterfögen. 


* Unterfcheiden, hinbez, u, unbez. 3., mit has 
ben, untr., 1) eigentlich veraltet, fhciden, abs 
ndern, trerinen; 2) uneigentlih a. ein Din 

ur Ertheilung anderer Eigenfhaften un 
Beftimmungen ald ein eigenes für fich bes 
ſtehendes bezeichnen; vorzüglich von denienigen 
Eigenfchaften und Umftänden, welde ein Ding 
ald ein Wefen anderer Art bezeichnen, amhäus 
gſten unterfebieden, welches auch 

n der. fowie verſchieden für mehrere 
gebraucht wird; b. aus gewiſſen Eigenfhaften 
und Merkmalen der Dinge, fehen ober Erz 
Bennen, daß fie einander nicht völlig glei 
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find, ald: (ein Ding von dem andern.:i 


t } er mebrernDingen) 
einen Unterſchied unter denfelben gewahr 
werden. Die Unterfheidungz; davon bie 
Unterfheidungs&traft, oder dad Unter: 
ſcheid ———— die Kraft der Seele 
zu unterſcheiden unddaslinterfheibungd: 
beiden, in der Spradhlehre, "Zeichen, wodurch 

ie Theile eine Re e von einander abgefondert 
werden (Interpunktionszeichen).. Der Unter: 

chied, -e8, .-t, ]) — dasjenige, 
wodurch etwas in zwei verfchiedene Dinge ab: 
getonbest wird; z. B. eine Scheidewand; 
dv 


ober zwiſchen, unt 
u 


) uneigentlich a. dasienige, was da macht, 
aß ein Ding von anderer Art ift, ald ein ans 
deres b. die Bemerkung diefes Unterfchiedes, 
ohne M. Unterfhiedlid,, E. uU. mw., 
gem. perſchiedenz ingleihen für mehr und 
man, 

*Unterfchieben, hinbez. 8., tr., 1) eigentli 
unter etwas (aiedenn 2) uneigentli an 
Unechtes oder Falſches unvermerkt an die Stelle 
bes Echten oder Wahren bringen, 3. B. ein 
Zeftament; ein Kind. 


*Unterfchlagen , Hinbez. 3., 1) untr., was für 
einen andern beitimmt ip — und bos⸗ 
lich für ſich behalten, 3.8. Geld, einem 
einenBriefz 2) fr., gem.nur in der Redens— 
art: einem einBein unterfhlagen, b.i. 
mit demBeine die Füße unter — 
und ihn dadurch zu Boden werfen. ie 
— J—— Unterſchlaͤgig, €. u. 
U. w., von Waffermühlen und Wafferkünften, 

welche durd den Stoß des unten wegfließenden 
Waſſers in Bewegung gefebt werden; gem, 
unterfhlädtig, im Segenfase von ober: 
Thlahtig (unterfchlächtige Mühlen; im Ges 
genfog der oberfhlächtigen Mühlen, melde 

urch das von oben auf die Rader fallende oder 
—— ſich ergießende Waſſer getrieben 
erden. 


Ünterfehleif, m. 0, Dat fo pieL alt da: 
nter agen 1.,ingleiden fur [4 = 
handel (Unterfehleif treiben) 


*Unterfchreiben, hinbez. und ruͤckbez. Z., umtr., 
feinen Namen unter eine Schrift fchreiben, alß: 
einen Brief; aud für unterzeichnen; (fich) 

b. feinen Samen. Die Unterfdrift, 
‚ en, die unter etwas befindliche Schrift, 
befonders der darunter gefdhriebene Name, 


1) tr., unter etwas feßen, 
2) untr., a. felten: mit 
w., 


ür 
ein und ftark ober ie 
menſchlichen Natur. a % -08, 
AM. -fäße, was unter ein anderes Ding ger 


fest wird; 3. B. der Unterfaß unter Blumen: 
pfen. 


‚ Unterjtegeln, hinbez. 8., untr., das Giegel 
unter e a8 De Betz, einen Beitren. 
Die Unterfiegelung. — 


uͤnterſinken — tr., in eis 
lan. K 3* zu % —— 


Unterfteden, hinbez. 3., tr., 1) unter etwas 
eden; 2) (Soldaten) unter eine andere 
ompagnie oder ein anderes Regiment ver: 

theilen, fo daß fie aufpören, ein eigenes Gorps 
auszumachen. Die Unterfiedung 


— — — 


Unterweges 


igkeit, Frechheit, Unverſchaͤmtheit haben; nur 
Big = De — Infinitiv) und 


„zu denken ıc.) \ 
Unterftöllen, hinbez. 3., tr., unter ein anderes 
Ding fiellen. 


Unterftömmen, hinbez. 8., fr., f. Unters 
ftüßen 1. 


*nterftoßen, binbez..8., fr., 1) unter ein an⸗ 


deres Ding fioßen; 2) ftoßend mit andern Dins 
gen vermengen. 


*Unterftreihen, hinbez. 3,, untr,, mit einemz 
darunter gezogenen Striche bezeichnen, und da⸗ 
durch vor den andern auszeichnen oder herbors 


heben ald: ein Wort, Die Unter: 
— reihung 


Unterſtreuen, hinbez. 3., tri, unter etwas 
ſtreuen, als: Sand, den Pferden Stroh, 
zum Lager, zur Streu. 


Unterftube, w., im Segenfage ber Oberftube; 
f. Untere 1. 


Unterftüsen,, hinbez. 3., 1) tr., als eine Stüße 
unter ein Ding fegen, unterftemmen; 2) unt 


den; 
nes Anfuchen; 
einen mit etwad, vorzügli mit Geld. 


Unterfüchen, hinbez. 8. untr., (eine Sache) 
bie Urt und Weife derfelben zu erforfhen fuchen. 
Die Unterfuhung. 


Untertauchen, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, _ 
tr., unter dad Waller tauchen; aud rüdbez., 
(ib untertauden) (er taudıte dad Kind 
unter; er taucht den a unter; bie Enten 
und Gänfe und andere affervögel toyben 
häufig und lange unter, oder taudyen fic) Häufig 
und lange unter). Die Untertaudung,. 


02 
ein Ausdruck der 


Untertheil, m. oder f., im Gegenſatz von O be r⸗ 
theilz f. Untere 1. 


*Untertreten, 1) unbez. 3., mit feyn, tr., f; 
Unterfteben 1.5 2) hinbez. 3., a. fr., in bie. 
Ziefe treten; b. untr., felten und uneigentlicy 
für: fehr unterdrüden. Dielntertretung. 


*Unterwächfen, unbe}. EP wovon nur unter: 
wacfen, M. w., ublid; 1) von anderer Art 
dazwiſchen gewachſen, beſonders vom Fleifche, 

it Fettunterwachſenz 2) am untern 
eile bewadhfen. 


Unterwärtö, U. w., nad; unten bin, nad) uns 
ten zu; im Gegenfag von oberwärts. 


Unterweges, U. w., zufammengejogen aus: 
ale Besalı 1) entlig während des 


Unterweilen 


Weges oder der Reife; auf dem Wege, auf 
der Seife; 2) An a 8 aaters 
weges laffen) unterlaffen. 


Untermweilen, U. iw., gem. felten für: biöweilen, 
zuweilen; auch für: unterbeffen oder unterbeß. 


"Uinterweifen, hinbez.3., untr., eigentlich durch 
Weiſen ober Beigen en unk überhaupt 
unterrihten, als: einen in der Müſik. 
Die Unterweifung. 


Unterwelt, w., ohne M., nach der alten Fabel: 


Iehre, der Aufenthalt der Verfiorbenen; der 
Zartarud, Drcus. 


*Unterwerfen, hinbez. u, rüdbez. 3., untr., von 
feiner oder eines andern Gewalt abh F 
machen, 3. B. ſich einem; ich habe mi 


en 
ihm freiwiltig unterworfen; unter: 


ft di 
Die 


*intermoinden, rüdbez. B., (ich) untr„f. Unter: 
ftehben 2. 


Unterwühlen, Hinbez, 8., unte.. an bem un: 
teren Theile eined Dinged muhlen. 


Unterzeichnen, hinbez. 3., untr., anftatt feines 
völligen Namens ein Zeichen unter eine 
feßen, a. überhaupt für: unterfchreiben; (er 
hat die Schrift, den Ber 


eraus zu gebended Buch im 
und fi zur Annahme oder jum Ankauf des⸗ 
‚ felben. verpflichten oder verbindlid machen; 

ubfceribiren. Davon:berUnterzeihner, 
er Subferibent, und die Interzeich- 
nung, die Subfcription. Die Unter: 


seihnung. . 
n &; 1) te., 
chwelle 


Die U 
. Derlinter: 


‚ w., M. -en, eine abfcheuliche, ſchlechte, 
— lafterhafte | ‚ ein Berbrechen. 
asunth 
kleiner 
an dem Kleide). 


Unthätig, -er, -fte, E. u. U. w., nicht thätig, 
ne pflihtmäßige Befhäftigung, mäßig. Die 
—X thaͤtig ie et ; eng, ma ie- 


Untheilbar, E. u. U. tw., und die Untheil- 
barkeit; Untheilhaft, E, u. U. w., bie 
Untheilhaftigteit, im Gegenſatze von 
theilbar ıc. 


Unthier, ſ BD Neioenttih, ienes 
xeißende, fhädliche, ober au wohl ungeftaltete 
ae oo —— gem; * Bern: * 
er, grauſamer, oder auch ein untaugliche 
Menſch; ein Unmenſch. 


Unthunlid), €, u. U. w., nicht thunlich. Di 
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nicht die gehörige Tiefe haben, mit M.; 3) zu⸗ 
weilen ide Tiefe, ein Yogrund., 


Untragbar, €. u. U. w., unfruchtbar. Die 
‚Untragbarteit. . 


Untreu, -er, -fe, E. u. U. w., ungetreu. Die 
Untreue, ber Mangel der Treue. 


Untrinkbar, E. u. U. w., nicht trinthar. Die 
„Untrintbarteit. 

Untröftti, -er, -fte, E.'u.U. w., unfähig, fi 
tröften u la Br aud) sckbae Die 
Untröflic eit, ober Untröftbarkeit. 


5 |Unteigtih, &. u. u. m. nidt Eiah unfehl⸗ 


e haben 


; infallibel; bie 
N 1 e Untrugs 


bar, Auer 
| D 


ſich für untrüglid gehalten. 
lichkeit. glich geb y 


Untüchtig, -er, -fte, Eu. U. w., nicht tüchtig, 
untaugli. Die a e 


Untugend, w., M.-en,, 1) ehebem, Sünde, - 
after, Verbrechen; 2) eine Unart, üble Ges 
wohnbeit, eine lafterhafte Fertigkeit, eine Uns 
ſitte, ein Fehler. 


Unüberlegt, -er, „efte, E. u. U. m., nit ' 
überlegt, nicht gehört überbaät; unbedachfam/⸗ 
anbeſonnen, nicht ach rig überlegend, beden⸗ 

kend. Die Unuͤberlegtheit. 


Unüberfehbar, «er, -fe,, E. u. U. w.vas 
win zu überfehen if. Die Unüberfehbars 


Unübermwindlich,--er, -fte, €. u, U. w., mas 
nit übernsunden werben kann. Dielnüber> 
windlichkeit. 


uͤnumgaͤnglich, E u. U. w., 1) nicht umgaͤng⸗ 
lich, nicht gefelligz 2) deffen man nit Umgang 
haben fann, was man nicht umgehen, nid) 
vermeiben kann; ſchlechterdings nothwendig. 
Die Unumgänglidteit, 


Unumfchräntt, „er, -efte, E. u. U. w., unein⸗ 
geſchraͤnkt, ungehindert. 


Unumftößtich, -er, -fte, € + u. w. nur un: 


u 
—5 was nicht ni werden kann 
(eine —— 6 Wahrheit, Behauptung). 
ie Unumſtoͤßlichkeit. 


Ununterbrodhen, &. u. U. w., dur, nichts 
unterbrochen, oder gehemmt und geltört. 


t uͤnunterwuͤrfig, E. u. U.w., nicht untergürfig, 


nit unterworfen. Die Ununterwiürfig: 
eit. 


Unveränberlid), -er, -fte, €. 
fih nicht verändern läßt; un 
auch bisweilen unwandelbar. 
veränderlidkeit. 


Unverantwortlich, -er, -fte, E. u. U. w., was 
fich mit nichts rechtfertigen läßt. Die Uns 
verantwortlidhkeit. 


Unverbefferlich, -er, -fte, €. w. U. w., fo aut 
das e& nicht verbeffert werden kann; aber au 
zuweilen ft. unbefferlich, fo fhlecht, ba 
e8 nicht gebeffert, nicht gut gemacht werben 
fonn (ein unverbefferliher Taugenichts). Die 

nverbefferli:hkeit. 


Unverbrüchlich, -er, -fke, €, w. U. w., mir 
uneigentlich, was auf Feine Weiſe ebrochen 
werden barf. Die Unverbrüdlidteit. 


uͤnverdaulich, — -fte, E. u. U. ww, was gar 


vw. U. w., was 
abänberlid, 
Die Un: 


6°0 — 


Unverdient 


nicht oder doch ſehr ſchwer verdaut werden 
kann. Die a ie 


Ünverbient, “er, -efte, E u. U. w.,nidht ver: 
dient, in bem vorher gehenden Verhalten nicht 
„segrundet, 

Unverbeofien, -er, “fe, @. u. u. w. 
fonen, zur Arbeit n verdroſſe 
berbtefteen. 7 " 


Unverchlicht, &, u. 
verheirathet. 


Unvereinbat, €. u. U, w., was fi mit andern 
Dingen nicht verbinden, nicht vereinigen, in⸗ 
sleihen nicht zufammen reimen läßt. Die 

„unvereinbarkeit. 

Unverfälfch 

verfaͤlſcht. 

Unverfänglich, -er, -fte, E. u. U. w., nicht 

„peetänsite f. baöfelbe 2. i 

Unvergängli), -er, -fte, € u. U. w., nit 
vergänglich. Die Undergänattätsit 


uͤnvergeßlich, -er, -fte, E. u. U. w., was nicht 
vergeffen werben kann noch darf. Die Un: 
vergeßlidkeit, 


Unvergleihlid, - er, -fe, €, u. U. w., fo voll: 
„tommen, daß es mit nichts verglichen werden 
Tann; gem, überhaupt für:, ra reu 
fommen. Die Unvergleidlidhkeit. 


Uneerhofft, -er, -efte, E. u. U. w. nicht ver: 
hofft, nicht gehofft; "au für unerwartet 

„und unvermuthet. 

Unverhoblen, -er. -fe, €. u, U. w., ohne es 


u verhehlen, unverſchwiegen; auch unver: 
alten. 


uͤnverletzlich E. u. U. w., nicht verletzlich. Die 

Unperleglickeit. " ER 

Unvermeidlih, -er, -fte, €. 

"nicht vermieden werben Fann. 

N meidlichkeit. 

Unvermerkt, €. u. U.w., ohne daß es wäre be⸗ 

merkt worden. 

Unvermoͤgen, f.-8, oi 
Kräften von allerlei 


‚ von er⸗ 
Die Un: 


U. w., nicht verehlicht, un: 


t, -er, -efte, € u. U. w., nicht 


u, u. mw., was 
Die Unver— 


ne M., der Mangel an 
t tt. Unvermögenb, 
u . 8 keine Kräfte zu etwas habend 
(zu einer Sache unvermögend feyn, ober un: 
vermögend feyn, etwas zu thun,) 


Unvermuthet, -er, -fie, ©. 


vermuthetz; gem. auch für un 
Pe 


Unvernehmlich, - er, -Re, Enu. u. 
vernehmlid. Die Unvernehmlidkeit, 
Invernunft, w., ohne M., die Abweſenheit ber 
Vexnunft. Unvernünftig, €. u. U. w., 
, nicht vernünftig. 
Unvzerichtet, E. u. U. w., noch nicht ver— 
ichtet; beſonders in der Rebensart: unverz 
richteter Sache, 3. B. unverridteter 

e wieber weggeben, abreifen, 


u. U. w., nicht 
erwartet, un: 


w., nicht 


Sad 
. 5. meggehen,, abreifen, ohne das verrichtet 
zu haben, was man verrichten wollte, ohne 
ven Zweck des Ganges ober der Reife erreicht 
‚am Saben. 
Anverruͤckt, E. u. 
feinem Orte 
(4. B. unverruͤ 


= 


wo, T) eigentlich nicht von 
chat auch lasse 
oder unverwandt wobin ober 


wonad) fehen); 2) uneigentlih ohne Unterz |. 


brechung. 


inyerſchaͤmt, „er, -efte, €. u. U. w., die ge— 
nönge Scham bei Geite fegend und darin ge: 
rundet; beinahe frech; in manden Gegenden 


— — 


mm — —ñ— — — — — — —— — nn — 
— — — — — —— — — — — — — —— —— ———— — — — 


Unwandelbar 
u: ausverfhämt. Dieunverfvamt: 
eit. 


Unverſchuldet, €. u. U. w., 1) was man nicht 
verfhuldet hatz (eine unverfhuldete Strafe, 
ein unverſchuldetes Unglüd); 2) mit feinen 
Schulden belaltet oder befchwert; (ganz uns 
— ſeyn ; ein ganz unverfihuldetes But, 

aus). 


Unverföhen, €. und Unverföhens, U. w,, 
ß mei ald: unvermuthet, unerwartet, unvers 
oO ” ’ 


Unverfehrlich, €. u. U. w., was nicht verfehrt 
werden kann noch darf; unverleglih. Die Un— 
AR ——n ar 

.. m erfehrt, nicht verle ni er 

ſchäͤdigt ganz undefaädigt: * 


Unverföhnlid, -er, -fte, E. u. U, to, , nicht 
—— Die u =: er dh 2 lic 7 i t * 


uͤnverſorgt, Euu. U. w., noch nicht verſorat; 
‚ (unverforgte Kinder). . an 


Unverftand, m. -e8, ohne M., 
Einfiht_ und Überlegung. 
-er, -fie, E. u. U. w., 

zb darin gegründet. 


Mangel der 
unzerkünnig, 
Unverftand babend, 
d Die Unverftändigs 
eit. Unverftändlic, 


-er e, ls u. 
U. w., nicht verftändlich, nicht begreiflih, mas 
nit zu verſtehen oder zu begreifen ifi; une 
begreiflich, dunkel, Dieunverkändlicteit 


Unverträglich, -er fte, &.uw.U.w., ni 
—— nvertraͤglichkeit. * 


Unverwandt, €. u. U. w. f. Unverrädt 1. 

Unverwehrt, €. u. U. w., nicht verwehrt. 

uͤnperweigeriich/ E. u. U. w., ſ. Unweiger: 
14). 


uͤnverwelklich, -er, -fte, € 


[4 


nicht verwelten kann. Die U 
keit. 


Unverwerflih, -er, -fte, €. uU. w., was 
nicht verworfen werben kann. Die Unv er: 
werflichkeit. 

uͤnverwẽslich, €. u. U. w., der Verweſung 
nicht unterworfen; was nicht verwefen kann. 
Die Unverweslichkeit. 


Unverzagt, -er, -efte, E. u. U. w., nit vers 
zagt. ‚ 


u. U. m., was 
nverwelflidy 


Unverzüglid), €. u. U. w., ohne Verzug ; ber 
a: Zu allen Verzug. Die Unverzügs 
eit.. 


Unvolllommen, -er, -fte, €. u. U. w., nicht 
vollkommen. Die Unvollfommenbeit, 
M.-en, 1) die —— da ein Ding uns 
vollkommen ift, ohne M.; 2) alled, was diefe 
verurfacht, ein Mangel, Fehler 2c., mit M. 


Unvollftändi -er, »fie, E, uw. U. w., nicht 
bolftändig. Die Ad Hen ® 


uͤnvorſetzlich E. u. U. w., mit feinem vorher⸗ 
sgangenen Vorfaße verbunden, nidyt mit Borz 
Tas. ie Unvorſetzlichkeit. 


Unvorfitig,-er, ſte, €. u. U. w. nit vor: 
Per Unvorfibtigkeit, 


E. u. U w. 


aft 
"Die Unwabr 


eit. 


Unmwandelbar, -er, -fte, &.u.U.w., was ſich 
nicht verändern, ingleihen durch die Länge der. 


Unweg 


eit nicht verſchlimmern läßt; unverän: 
Ars Die — ——— 


Unwẽg, m.es, ein ungebahnter, ſchlechter 
Weg, ingleichen ein falſcher q; JIrrweg, 
Abweg. Unwegfam,-er, -Ite, E. u. 

‚w., mit feinem gebahnten, ebenen, guten, 

— und fahrbaren Wege verſehen. Die 


nwegſamkeit. 
— — -er, -fte, E. u. U. m., mit kei⸗ 
ner Weigerung verbunden. 


Unweife, -etr, -fte, E. uw, U. w., nicht weife, 
Anbei; aud und befonderd Oberd. unmweis: 
ic. 


Unweit, Vw., nidt weit, mit von oder ber 
2ten Endung, 3. B. unweit von der 
Stadt, oder unweit ber Stadt, un: 
weit des Dorfeö; unfern. 


ÜUnwertb, € wu. w., fo viel ald unwuͤr— 
big. Der Unwertb, ohne M., bie Abwe— 
Fenbieit des Werthes. 


Unmwejen, ſ. -8,_ohne M., große Unordnung, 
wibderwärtiges Geräufh, bejonderd Störung 
der gefellfhaftlihen und bürgerlihen Ruhe 
und Drdnung (fein Unweſen treiben; Unmwefen 
anrichten). 


Unwetter, f. -8, ohne M., eine iebe unge— 
ftüme, unangenehme, unfreundliche, ftürmifche 
und. eonhe itterung ; (bei®oß;) au Ung e— 
witter. 


uͤnwichtig, -er,-fte, E. u. U. w., nicht wid) 
. tig. Die Unwichtigkeit. 


uͤnwiderleglich, -er, -fte, 
ſich nit widerlegen läßt. 
leglichkeit. 

uͤnwiderſprechlich, ex -fke, €. u, U. mw., 
dem man nicht widerfpredhen Bann. Die Un: 
widerſprechlichkeit. 


unwiderſtehlich, -er, -fle, €. u. U. w., dem 
man nicht Widerftand leiften kann; aud) uns 
widerfeslia. Die Unwiderſtehlichkeit 
oder die Unwiderfeglidykeit. 


Unmwiederbringlih, -er, -fte, E, u. U. w., 
was ſich nicht zurüd bringen, und überhaupt 
nicht erfegen, nicht ändern läßt. Die Unmwies 
derbringlichkeit. 


uͤnwiederruflich, E. u. U. w., was ſich nicht wie⸗ 
derrufen läßt. Die Unwiederruflichkeit. 


Unille oder ünwillen, m. N6, ohne M., 
dad Mifvergnügen über das bemerkte Böfe, 
und befonders über das Mißverhalten Andes 
rer; biöweilen aud) für Sorn. Unmillig, 
-er,-Ite, €. u. U. w., Unwillen habend oder 
empfindend; ungehalten, ein wenig zor— 
nid, 


uͤnwirkſam, -er, -fte, €. u. U. w., nicht wirt: 
fam. Die Unwirtfamteit. 


Unwirſch oder Unwuͤrſch, -er, -efte, €. u. 
u. w., befonderd D. D. u. N. D., für wir: 
rifch, verwirrt, kraus, Schwierig zunfreundlich, 
vaub, barſch, muͤrriſch, verdrießlich, unwillig, 
zornig, unmild, unheiter; von einem vexal⸗ 
teten Stammworte, welches fo viel wig mild, 
heiter bedeutete. (E. Tieck: Das Schönfte bei 
ihrer Wohlthätigkeit ift die freundliche, flille 
Urt, und wie fie die Leute beruhigt, und bie 
Kranken tröftet, und bie Kinder zum Gehor: 
fam gegen die Eltern ermahnt, die oft un: 
wirfc find). 


Unmwirthbar, -ert, = e, . u. u. w., um: 
bewohnbär, beſonders wegen Unfruchtbarkeit 
und daraus folgenden Mangeld an Lebensmit: 
teln; unfruchtbar; (ded unwirthbaren Meereö 


E. vw. U. w., mad 
Die Unwider— 


ee — — — — 
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Grund; Herber: an dem ummwirthbaren Ufer; 
an den unwirthbaren — ieland: in 
biefem -einfamen unmwirthbaren Theil der Welt; 
08: ich trat im den unwirthbaren Palgſt; 
cantı die Unwirthbarkeit diefer Sees 
kuͤſten) Unwirthblid, -er, -fte, E.u.U. 
w., 1) einem guten Wirthe nicht gemäß; 2 
Andere nicht bewirthend, nicht aaffreunli 
aufnehmend, ungaſtfreundlich; aud; von Orten, 
fattene, nicht altfrei, Beine Gaftfreiheit ges 


attend, unfruchtbar, wuͤſt; K ck 
ohen untorelhlichen Bergen), piko 


Unwilfend, -er, -fte, E. w. U. m., 1) obn 
Bewußtfennz; nur als U.w., gerneinloti * 
unwiffentlid; 2) (aber fehlerhaft) aug 
nur als U. iv. von geſchehenen Dingen, nid) 
bewußt, als; dad ift mir nicht unwif— 

end, für: bad ift mir nicht —— das 
ft mir wohl bewußt; 3) (ineiner Sade) 
unerfabren; 4) Mangel an nüslichen Kennt: 
niffen aller Art habend. Die Unwiffens 
heit, ohne ®., 1) die Abweſenheit der Kennt 
niß von einer Sache; 2) die Akwefenheit aller 
nuͤtzlichen Kenntniffe, 


Unwürbig, -er, -fte, €. w. U. w., 1) (einer - 
Sade) nicht würbig, unwerth; 2 (ner 
A der Würbe, dem Stande einer Pers 
on nit angemeffen; unanftänbig, nies 

drig. Die Unwürbigkeit. 


Unwürfh, €. u. U. w., f. Unwirſch. 


Unzählbar, -er, -fe, €. uU. w. 
tt Wien Ist. Sie Uns ähibarteie. N 


: auf 


nicht zählen I barkeit, 
Unzähtig , -er, fe E. u. U. w., was 
durch, feine Zahl beftimmen läßt; gemeini 
* ürf ee u, — 
nze, w., M. -n, 1) in einigen Gegend 
RT Map; 2 ein Apothetergemiät, 


fo viel ald 2 Zoth. 


Unzeit, w., ohne M., eine unfchidliche, un— 
bequeme, ungelegene Beit, gewöhnlich ald U, 
w. zur Unzeit (etwas zur Unzeit thun, uns 
ternehmen; einem zur Unzeit tommen). Uns 


zeitig, -ert, -fte, €, u. U. mw.,1) was zur 
Unzeit ift oder geſchieht; 2) nicht, eitis uns 
Een, Bene una BU 
ein un ; eine unzeitige Ge s 
Die Ungeitigkeit. — 
Un erbrechlich, -er, -fte, €. u. U. w., was 
* nicht, ober body fehr ſchwer zerbreden 


läßt. Die Unzerbredlidhkeit. 


Üngerftörbar, -er, -fte, E. u. U mw., was 
K mit ob Dad, (hr Kanes jenen Lt; 
au unse . nzer 2 
geit, ober Ungerörlidteit er 


Unzertrennlidh, -er, -fte, E. u. U. w,, was 
ſich nicht, oder body fehr fhwer von einander 
trennen läßt; aud unzertrennbar, Die 
UNSSEEFERREIGTERN, oder Unzertrenn= 

arteit. 


Unzucht, w., ohne M., der unredytmäfige und 
wedwibrige Gebrauch bed Naturtriebes zur 
Nortpflanung, oder_ des Geſchlechts triebes. 

nzüdbtig,-er,-fle, E. u. U. wi, Unzucht 
begehend oder treibend, dazu geneigt und 
darin gegründet. Die Unzuͤchtigkert. 


Un ufrieden, -er, -fte, €. u. U. w., nicht 
en. Dit Unzufriedenheit. 


Unzugängli, -er, -fte, E. u. U. w., mit 
keinem Zugange verfehenz; wohin kein Zugang 
führt, wozu Fein Zugang geftattet iſtz wohin 
man nicht gelangen tann; aud unzug 366 
(Wieland: ein urzu gnalicet Bauberfchloß). 
Die Hazugäneli keit, ober Unzugäns 


gigkei 
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Un ulan li -er, -ft ‚ E. u. u, ww, t 
—— Jureichend, Die U ——— 


uͤnzulaͤſſig, -er, -fe, @. u. U. w 
veritattet, ‚nicht erlaubt werden 
Unzuläffigteit. 


Unzuverläffig, -er, -fte, €. w.U, m., nicht 
hüverläffige Die Unzuverläffigteit. ® 


Ungweifelbaft, -er, -efte, €. u. U. w., wobei 
fein Zweifel Statt findet. Die Unzweifel— 
baftigkeit. 


Üppig, -er, -fte, E. u. U. i., einen ungeorb: 
neten, ausfchweifenden Dang zu feinern finn= 
lihen WVergnügungen habend, (üppig, leben; 
ein üppiges Le — auch zuweilen für 
unzuͤchtig, wolluͤſtigz (ein uppiges Weib). 
Die Uppigkeit, diefer Fang. 


1. ũr, ein Wort, welches ehedem ftatt vor, 
ür, er oder ver, über ıc. gebraudyt wurde, 
jest aber nur in 1) 0aB Gr} en üblich iſt 
r 
ng 


was nicht 
Tann. Er 


wo es größtentheild. 1) das te, das Ans 
fangende, den erften, anfı ichen Zuftand, 
von biezen ebraucht alfo den anfänglichen, 
rohen, ſtaͤrkern Zuftand der Wildheit, 2) das 
beginnende ober das ausgehende Ende (Ur: 
eltern, Urahn, Urväter; Urentel) oder 3) einen 

orzug vor einem andern, 1 wie erz, be 
zeichnet; f. diefe Wörter felbit. 


2. Ur, m.-8, M. -e, ein wilder Ochs oder 
Urochs, gewoͤhnlich Auerochs. (Derder: tief 
im Hain erſcholl das Kampfgeſchrei der Maͤn⸗ 
ner und des Urs; Schiller: ein Doggenpaar, 
gewohnt den wilden Ur zu greifen). 


Urahn, m. -en, M. -en, beſonders Oberd. für: 
Eltervater, Großgroßvater. Go aud 
die Urahne oder Urahnfrau. Urahn: 
lic, E. u. U. w., den Urahnen eigen, gemäß, 
wie auch, aus ben Zeiten ber Urahnen 5 (Voß: 
von urahnlidem Biedermuth; Voß: ein Ges 
wölb’ aus natürlibem Bimftein, durch urahn⸗ 
lihe Feier geweiht). - 


Vralt, E. u. U. w., fehr alt. Die Ureltern, 
ohne E., 1) der Vater und die Mutter deö 
Urgroßvat oder ber Urgroßmutter ;_aud) der 
Ureltervater ober der Ururgroßvater, 
und die Ureltermufter oder die Urur— 

roßmutter; 2) ale Vorfahren über die 
Broseltern hinaus. 


+lirania , w., die Himmliſche; 1) eine der neun 
Mufen,. die Mufe der Sternfunde; 2) der 
Name der himmlifchen Venus, oder der reinen 
yeiftigen Liebe, im Gegenfabe ber gemeinen, 
los innliden, unreinen Liebe, 


+lranionen (bie), M., Himmliſche, Selige, 
Benennung der alten griehifhen Gottheiten. 


+liranographie, mw., die Himmelsbeſchreibung, 
Be fchreibung des Sternhimmeld. Die Uranos 
Logie, die Dimmelöfunde, Himmelslehre. 
Div Uranometrie, bie Dimmeldmeffung, 
Xubmeffung ded Dimmeld. Der (dad) Ura= 
nof op er Himmelsbeſchauer, Himmels⸗ 

beobachter, Sternſeher, Sterngucker. 


+liranus , m., der Himmel, Himmelsgott, in 
der griechiſchen Kabellehre der ältefte Gott, 
Semaht der Erde; iest, ein von Derfchel 

im Sahre 1781 entbedter Planet. 


+ürban, E. u. 


* v. ’ 
hoͤflich, fein; wohlgefittet, fittig , artig, eins 


DRG: ER Anni, 
iſche Keinbeit, ichkeit, igkeit, 
Anftand , die feine Lebensart. 


Urin 


nähe der Erbe und ihren Theilen, zuerft tra⸗ 
end, zum erfien Male Frucht —A— (vgl. 
ar) und dann überhaupt Feldfruͤchte tragend 
und dazu gefhidt gemadyit; tragbar, ans 
gebaut; (eine Gegend; ein Stud Ran urbar 
Tassen, das vorher unangebaut und unbenugt 


Ücbeginn, m. -e8, M. -e alten: der erfte 
urfprüngliche Anfang. er di 


Urbild, £.-08, SM! -er, bei einigen für Orts 
inal, aud für Ideal; (Wieland: meine 
eele von den göttlichen Urbildern alles Schoͤ— 

nen und Guten angeftrahlt; Wieland: den? 
bir ein Weib nach einemUrbild von dort oben; 
Sean Paul: alle Viittel und Künfte der Er— 
iehung werben erit von dem Rosa ober Urs 
ilde berfelben beſtimmt; Chriſtus, das Urbild 
der Menfchheit; die Jungfrau Maria, das 
Urbild ber Weiblichkeit; Klopftod: Dier ſchwin⸗ 
det zu nichts das Bild vor dem Urbild; Mies 
land: Dabt ihr dad Götterwerf von Siyton 
te gefeben im Urbild ?). 


ũrenkel, m., und die Ur enkelinn, bed Ens 
kels oder der Enkelinn Sohn oder Tochter. 


Urfehde, w., in den Rechten, das eidliche Ver— 

fpreden, Daß man fidy wegen einer Beleibis 
aung, und befonderd wegen eines erlittenen 

ehe tes, nicht rächen wolle; vorzüglich in 
itterzeiten ober zu den Beiten des Kauft» 
rechtes, das eibliche Verſprechen, im Fall einer 
erlittenen Beleidigung oder Schmach Feine 
Fehde anzufangen, um ſich für den Schimpf 
oder das erfahrene Unrecht zu rächen; (Urfehde 
fdivören, die Urfehde fhmwören; bei Goethe, 
Stiller, Joh. Müller ıc.). 


Urgiren, hinhez. 3. (etwas); auf etwas drin 

ur oder beitehen, fi auf etwas flüßen; (eis 
nen) brängen, treiben, preifen; (etwas) Nach⸗ 
er darauf legen, es zu genau ober zu firenge 
nehmen. 


Urgroßvater, m. -8, M.-väter, bed Groß: 
vaterd oder ber Großmutter Vater. So auch 
die Urgroßmutter; beide zufammen bie 
Urgroßeltern. 


den 


ũrhahn, m. -e3, M. hähne, alt und bichtr. 
für der wilde vebn, gewöhnlich der Auerhahn 
(Voß: und den tothbkammigen Urhahn). 


Ücheber, m. -8, M. w. E., 
Stifter, ‚und überhaupt eine Perfon, p fern 
fie die wirkende Urſache eined Dinges ift. 


fUriãn, m. -8, ober gemwöhnlih Herr Urian, 
bezeichnet einen Dann, den man nicht weiter 
beſtimmen unb nennen will, ober vor dem 
m wenig Ahtund an ben Tag legen will; 
häufig eine verftedie Benennung bed Teufels, 


lrias, m., ein männlicher Name bei den Des 


der Anfänger, 


*5* Der Uriad-Brief, ein für ben 
berbringer gefährlibes, ſchaͤdliches oder vers 
derbliches Schreiben, von dem Briefe, den 


David an Joab fhrieb, und durch den Urias 
überfandte (f. 2. Sam. 11, 14—17). 


w., ftädtifch,, (tahtmäßig ;| +lrim und Thummim, im Hebräifhen: Licht 


und Net, dad _ Bruftbild des Hohenprieſters 
bei ee Suden mit —* ers 
nad dm men der zwölf Stämme Jeraels, 
als Sinnbild feiner oberrichterlihen Ausſpruͤche. 


Ürbar, -er, -fte, E. u. U. w., von der Der: | TlIrin, m. -ed, ohne M., diejenige wäfferige 


— 


Urkraft 


n 
ur Befihtigung fur den Arzt darin aufzube- 
baiten. Urinie F unbe * mit haben, 
arnen, fein Waffer abfhlagen; piffen. 


Ürkraft, w., M.kraͤft ‚di rü 
lihe Kraft eines Dinnes, e erſte urfprüngs 


Urkunde, w., M.-n, 1) ein fhriftliched Zeug: 
niß, ein Beweis am Schluffe einer ſchriftlichen 
Verhandlung; 2) befonders, jede fchriftliche, 
vornehmlich öffentliche —— ſo fern 
te in ern Zeiten zu einem völligen Bes 
weiſe bienet; eine Beweisſchrift, ein Do: 
cument. Urkunden, hinben, 3, bezeugen; 
nur in ſchriftlichen öffentlihen Verhandlungen. 
Urfundlid, U. w,, eben bafelbft, zum Zeug: 
niffe, zum Beweife. 


Urlaub, m. es, ohne M., die Erlaubniß, welche 
ber Vorgeſetzte feinem Untergebenen giebt, fich 
auf einige 
ben Soldaten. 


Ylrne, w., M. -n, ein gemein. irdenes Gefäß, 

* rin die ol R ſche —— 

rper beizuſetzen en; ein Lodtentopf, 

ein —* enfrug; aud) als Biergefäß, eine 
afe. 


+lrphede, w., f. Urfehbe.. 
ürploͤtzlich, €. u. U. w., fehr ploͤtzlich. 


Urqudll, m, -ed, ohne M., nur uneig. der u 
— Fo ER & 


ũrſache, w., M. -n, dasjenige, warum etwas 
iſt oder geſchieht, ober audy wodurch etwas 
anderes hervor gebradyt wird; oft für Grund. 


ürſchrift, w., M. -en, die erfte urſpruͤngliche 
Schrift, fo wohl für Original im Gegen: 
fage der Copie, ald aud Far Grundtert 
m Gegenfage der Überfegung. 


Ursprung, m. -e8, felten mit M. -fprünge 
in das erite Entftehen eines jeden Dingeb; 
2) uneig. die wirkende Urſache eines Dinges, 

0 wie der Quell, die Quelle. Urfprüngs 
ih, €. u. U. w., ben Urfprung eines Dinges 
enthaltend, eig. und uneig. 


Ürftoff, m. -ed, M. -e, f. Grundftoff um: 
ter Grund. 


+rfulinerinden (bie), M, Mitglieder eines 
im 16. Jahrhundert zu Ehren der heili en 
Kıfel geftifeeten Nonnen » Ordend, der jich 
efonders mit der Grsiedung junger Mädchen 
und mit der Pflege der Kranken zu befchäftigen 
verpflichtet war. iu 


uͤrtheil, ſ. es, M.e, 1) ber entſcheidende 





eit zu entfernen; beſonders bei 


Utraquiſten 683 


Ausſpruch eines Richters über eine ſtreitige 
Sachez 2) jede Meinung von ber Beſchaffenheit 
eined Dinges; 3) in der Philofophie überhaupt 
die Vorftellung ded Verhältniffes zweier Ber 
riffe. Urtheilen, hinbez., unbez. und bez. 
‚mit haben, 1) geriehttich entſcheiden, ublis 
der: das Urtheil fällen, fpreden; 2)- 
(über einen oder eine Sache, von eis 
nem ober etwas) von ber Befchaffenheit 
beöfelben feine Meinung haben, oder Außern; 
3) überhaupt in der Philofophie, das Verhaͤlt⸗ 
ni aweier Begriffe erkennen, und biefe Er— 
kenntniß dußern, Die Urth eilskraft, ohne 
.‚, dad Vermögen ber Geele zu urtheilen, 
in der Bedeutung 3. 


Ürmefen, [. -8, M. w. €, ir 
liche Keſen das erſte urſpruͤng⸗ 


Urwort, f.-e8, M.woͤrter, ein ſehr altes 
Mort; Tnafeihen ein Stammmort. * 


ũrzeit, w., M. -en, ‚eine fehr alte, längft ver⸗ 
u Zeit; ingleichen ber erite Anfang ber 
14 ” 


+Ufucapiren, Hinbez. 3. (etwas), ſich eine Sache 
wegen ihre langen ununterbrodyenen Ges 
brauches oder Befiged zueignen, fie für fein 
Gigguthum ertlären, das Veriährungsrecht 
ausüben. Der Ufusfructus, der Niehs 
hrauch, Genuß, die Nußniegung eines fremden 
Eigenthums, 


FUfurpation , w., die widerrechtliche oder gefeßs 
wörige — der Gewalt: oder 
Macitraub. Der Ufurpator, ein widers 
rechtlicher Befignehmer, ein Macht: oder Thron 
räuher; befonderd ein. Mann, ber in einer 
bisherigen Republik oder in einem Freiftaate 

ch zum Aleinherrfher und zum Deren und 

eherrfcher feiner biöherigen Mitbürger auf: 
wirft. Ufurpiren, binbez. 3., (etiwaß) fi 
einer Sache ermädhtigen, fie wiberrechtlich un 
mit Gewalt fi) aneignen oder anmaßen, fie an 
ſich reißen, an ſich raffen oder fie in Befig. nehs 
men; aud), in etwas zu mweit greifen. 


Fütenfitien (die), M., brauchbares Geräth, 
d= oder Rüchengeräth; üb t 
PA une de —— 


Uterus, m., ber. Mutterleib, die Gebärm 
* oder richtiger Baͤrmutter. * 


Utopien, ſ., eigentlich das nirgends liegende 
— befindfiche Land, Irgenbheim, > das 
un re nur —— * 
em Nebenbegriff einer nirgen efun 
Hortrefflichfeit, ——————— 


futraquiſten (die), M., die gemößigtere Partei 
der Duffiten, die den Genuß Ab 
IE beiberlei Geftalt verlangten. ne 
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Vatican | , 


3, 


‚ber zwei und zwanzigſte Buskab des deut⸗ 
ſchen Alphabets, un? ein Hauptlaut oder Con⸗ 
fonant, welder gewoͤhnlich wie f, in der Mitte 


einiger Wörter aber und in vielen fremden 
auch wie ein gelindes w, 3 B. in Stüver, 


Vaſe, ausgeſprochen wir 


4Vacant, €. u. U: w., erlebigt, ledig, frei, 
feer ftehend, unbefeßt, offen. Die Bacanı, 
die Ledigkeit, Amtöerledigung, eine erledigte 
Stelle, ein offener Platz; aud die Ruhezeit, 
Befreiung von Berufsgeihäften, Berufsfrei⸗ 
beit, Er olung bie Ferien. Vaciren, erles 
digt oder leer fein, offen ftehen. acirend, 
——— ledig, und darum häufig Almoſen 
eifchend. 


+Baccination, m., 
impfung der a. 
ciniren, bie Ku 
einimpfen. 


Toben, f., ejgentil geh mit mir!, ein 
Taſchenbuch mit läcdherliche netdoten und 
luftigen, Eurzweiligen Schwaͤnken. 


Fi ag, E. u. U. w., unftet, ſchweifendz weit⸗ 
ſchweifig, weitfchichtig, befonderd unbefti 
hwantend, undeutlih im Ausdrucke. 
agabund ober Bag 


mmt, 

) Der 

{ jagabond, -en, . 

-en, einPerumfchweirer, Eandftreicher, Lands 

Yäufer, Herumſtreicher, Derumtreiber, Strauch⸗ 

dieb, Bufhklepper. Bagabondiren, herum: 

fhweifen, herumirren, umberftreichen, herum= 

ziehen, umbherfchwärmen. VBagiren, uns 

beftimmt und unvorfihtig oder gedankenlos 
umberfahren. 


+Vale! Lebe wohl! Valedicixen, Lebemohl 
jet en, een nehmen. Die Valediction, 
Abfhiednehmen, die Abſchiedsrede. 


alet, beffer: Abſchied; (ei let 
van Te * 
fchmaus u.ſ. f. — Abſchiedsſchmaus u. ſ. f. 


Vaͤmpyr, m -8, oder-en, M.-en, ober -e, 
nach abergläubifher Meinung, ein Verſtor⸗ 
benir, der aus feinem Grabe aufitehn, Men: 
fchen und Vieh anfallen, und durch Ausfaugung 
des B:uted toͤdten fol; ein Blutfauger; 
auch eıne Art amerikanifher Fledermaͤuſe, 
melde den Menſchen und Thieren im Schlafe 
das Blut ausfaugen follen. 


+VBanille , w., ohne M., (I. Banilje) gewuͤrz⸗ 
hafte Samentörner einer ausländifhen in 
Amerita einheimifhen Pflanze, welche einen 
fehr a: genehmen würzigen (aromatifchen) Ge: 
rud und Geſchmack haben, und unter andern 
aud) zur Ehocolade gebraudt werden, 


Vapeurs (die), M., Magendünfte, Blähun 
! = Spannungen, Abe kauen M e * 
Befonder der Frauenzimmer; byfterifd 


die Kuhpodenimpfung, Ein: 
und Schusblattern. Vac⸗ 
hpocken oder Schußblattern 


er: 


[4 
und hopochondriſche Beſchwerden, auch 
- Spleen. 


+Pariante, w., M. -n, verſchiedene Lesarten 


eines Textes. 
Variation, w., M. -en, die Veränderung, 
in der Tonkunſt, 


Abänderung, Abweihung; in 

eine durch Zergliederung, ——— man⸗ 

nichfadh veränderte Wiederholung eines ein⸗ 

fachen Zonftüdes. 
+RBaricellen, f. Varioliden. 
+Barictät, w., M. -en, bie Bershiebenhelt, 

Mannichfaltigteit; verfchiebene Art, Abart, 

vielart von ZIhieren oder Pflanzen in der 
Naturbefhreibung. 


+PBariiren, abwechſeln, verändern abändern; 
verfchieden weg en, abarten; ſchwan⸗ 
ten, wandelbar oder unſtet ſeyn. 


ärinas F M., der Name eines 
u * egi (von ber amerikas 
nifhen Stadt VBarine), . 


arioliven (die), M., Blattern, Polen. Die 
—— er (M.), die 
Mafferblattern, unechte Poden. 


+Bafäll, m.-en, M. -en, ein Lehendmann, 
———— Dienſtmann, im Gegenſatze des 
Tehensheren; oft aber auch jeder Unterthan. 


+Bäfe, w., M.-n, (1. Wafe) ein gemahlter 
oder mit erhobener Arbeit verfehener Blumen⸗ 
topf zur Bierde, nad) alter riechifcher ober 
Mit er Art; überhaupt ein Gefäß, ein Zier⸗ 
ober Prachtgefaͤß, ein Schmudtopf. 


Väter, m. -83, M. Väter, I) eig. ein männs 
liches Wefen in Beziehung auf die Kinder, 
und im Gegenfage der Mutter, mit welcher 
e8 diefe erzeuget; der Erzeuger; am bäus 
figften von den Menſchen; ‚oft bedeutet M. 
männlidye Vorfahren; 2) gneiß, a, meh ich 
eine bejahrte Perfon maͤnnlichen Gefchle ts 
auch Vaͤterchenz b. eine maͤnnliche Perfon, 
welche die Stelle eines Vaters bei einer andern 
vertritt; 3. B. ein Pflegevater; ec, eine 
Perfon oder ein Ding männlichen Geſchlechts, 
welches den Grund ded Dafeyns und ber Fort: 
dauer eined andern enthält. Das Water: 
land, -e8, ohne M., 1) dasjenige Land, in 
welchem man geboren ift; fo au die Va— 
terftadt; 2) zuweilen auch das Land, im 
welchem man wohnt. Waterländifdh, E, 
u, U. w., aus dem Vaterlande her, ingleichen 
in demfelben üblih, Vaͤterlich, E. u. U.w., 
1), dem Bater gehörig, von demfelben herr 
rührend; 2) -er, -fle, ber Kigenſchaft⸗ ber 
Liebe eined Vaters gms. Baterlod, €, 
u. U. w., des Vaterd beraubt. Der Vaters 
mord, die Ermordung feines Vaters; daher. 
der, Vatermörder. Dad BVatertheil, 
derjenige Theil einer Erbſchaft, welder von 

| dem Vater herrührt, 


Vaticãn, m. -e8, d 
as — m es, ber päbftliche Palaft und 


Baticiniren 


+Baticiniren, weisfagen, norherfagen. 


+Baticinium, ſ. M. -nien, WWeiffagungen, 
Wahrfagungen. ‚ 


+Baudeville (ſyr. Wodewihl), f.,. ein Volkslied, 
Gaſſenlied, Gaffenhauer; ein Liederfpiel, vb. 
ein kleines Bühnenftüd mit eingelegten oder 
eingefchobenen Liedern nad) bekannten Gang: 


weifen oder Volksmelodieen. 


+Baurball (for. Wahrhal), ein 
tiger Luftgarten bei London, 
ziae zum „Öffentlichen Berant 


Sommernädhten bei fhöner 
fit zc. 
+Vedette, w., M, -n, die Reiterwache, eine 
Spaͤhwache zu Pferde. 
+Vegetabtlien, (die) (6fvIb.) eine olaemeine 
er 
worunter überhaupt 


toßer, prä 
erfammlungös 
gen in heitern 
eudhtuug, Du: 


- 
- 
- 


Benennung aller Erdgewaͤchſe, welche 
die Erde heraus wachſen, 


alle Pflanzen veritanden werden. Vegeta— 
bilifh, E.u.U.w., zu den Degetabilien 
gehörig, in ihrer Natur und Beſchaffenheit 


earundet; ypflanzenartig (da vegetabilifche 
& en), das Pflanzenleben im Gegenfaße des 
animalifchen oder thierifdhen Lebens deö 
Thieriebens; (vegetabilifche pelken) Pflan⸗ 
enfpeifen, beſonders Gemüfe und Baumfruͤchte. 
ie Vegetation, das Pflanzenwachösthum, 
ber — die Lebenskraft der Pflan⸗ 
ad Pflanzenleben. Begetiren, eig. 

als — leben und wachſen, uneig. von 
Meniben, wie Pflanzen leben, pflanzenartig 
leben, ein Pflanzenleben führen, wie eingewur⸗ 
elt feyn, ſich bloß nähren und wachſen, aber 
brigens gleichſam —— elt und ganz uns 
thätig leben, ganz faul und befonders geifteds 
träge feyn. 


+Behement, €, u. U. w,, heftig, Rürmifd, 

bisig , ‚eifrig, feurig , glübend, leidenſchaftlich, 

ftüm, Die Vehemenz, die Heftigkeit, 

It; die Hitze, das Feuer, der Eifer, ber 
Ungeftüm. 


Vehikel, ſ. ein Bahr: ober Beitzeug, Belegen: 
heitö= oder Beförderungsmittel, Huͤlfsmittel, 
etwas nebenher oder beiläufig zu feiner Bes 
ftimmung zu befördern. 


Behm, w., f. Fehm. 


+VBehwam, dad Graumwerk, beſonders daß 
Bauchfell des im Winter grau gewordenen 
nördlichen Eichhoͤrnchens oder Behe, 


Veilchen, ſ. s, M. w. E,, b 
angenehm riechenden, gewöhnlich blauen, kiei⸗ 
nen Blume, die man zu einem Ginnbilde ber 
Beicheidenheit und Demuth gemadt hatz ſ. 


der Name einer 


auch Viole. 
Veit, (Vitus), ein maͤnnlicher Name; aud 
der Name eines Heiligen; daher der Veits— 


St. Veits -Ta eine Art von 
Kraͤmpfen, mit fo heftigen und mannidfal- 
tigen Bewegungen und Zudungen des Körpers, 
daß der damit VBehaftete das Anfehen eines 


zafenden oder bachantifhen Zänzers befommt. 


+Belin_(fpr. Weläng) oder Belinpapier, f., 
franzöfifhes Pergament: Papier, feines und 
Hlattes, pergamentähnliches Papier. 


+Vellöda, w.,, eine altdeutſche Wahrfagerinn, 
deren Ausſpruͤche für Götterfprühe gehalten 
murden. Gie wohnte am Ufer der Lippe in 
snem boben Thurm, ließ ſich felbft aber nie 
ehen. 


+Bene, w., M.-n, die Blutader, im Gegen: 
faß der Arterie. 


+Benefica, w., eine Giftmiſcherinn. Der Be: 


ode anz, 


mu) 
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neficus, ber Giftmifher, Dad Venefi— 

tium, die Giftmifcherei, die Vergiftung. 
+Venerabel, €. u. U. w., ehrwuͤrdig, vereh- 
— — Das Veneräbile, das Hoch⸗ 
ürdige, in der romiſch-katholiſchen Kirche 

e zur Verehrung vorgezeigte geweihte Ho— 

e. Die Veneration, die Verehrung, 
Ehrerbietung, Ehrfurdt. Beneriren, ver: 
ehren, fehr hochachten. 


+Benerifh, f. Venus. 


+Benttl, f.-e8, M. -e, M bewegliche 

* * — V 8 r 

in einer Nr hre, wel er einen flüf —* Kyle 
zwar in die. Röhre hineindringen, aber nicht 
wieder zurüc treten läßt; die Luft⸗ oder Winde 

Happe; die Einlaßs oder Köhrenklappe. 


Ventilätor, m.-8, M. -en, eine Maſchi 
Dem weliher — In einen eins 
enen Naum gebradht wird; 
ang, das Windraͤdchen. } ” ee 


+%entiliven, uneig. „ etwas bin und hei ⸗ 

legen, von allen Seiten — —— 
ſuchen, ſichten; verhandeln, abhandeln, ges 
richtlich betreiben. ie Bentilation, bie 
Erörterung, auöführlihe Verhandlung; au - 
Ta sun8 der Güter, Lie getheilt werden 


Venus, w., ohne M., 1) in der Fabellehre, 
die Göttinn der Liebe 3 bem —— * 
hledhte, und uneig. dieſe Liebe felbft; 2) der 
ame_ eined_ Planeten; der orgen=z und- 

Abendftern. VBenerifh, Eu. U.w., uns 

guarig; befonderd von den durdy unreinen 

Beifchlaf entitandenen Krankheiten (die vene: 

—** — —— 3 PACK veneri⸗ 

enſch, ein er Luſtſeuche be 

angeftedter Menſch. * 


Ver, ein untrennbares Vw. bei vielen 
! 


andlung für weg, fort, 
en, BL 
ein gaͤnzliches 


ufammenfegung, und nehmen alfo im. 2. 
w. die VBermehrungefylbe ge ihn : 


Veräbfolgen, inber B., gem. (einem etwas) 
überfchiden, befonder& (einem etwas ver: 
abfolgen laffen) einem etwas zukommen 
lien. ige außliefern. Die Verab: 

olgung. 


Veräbreden, hinbez. 3., (eine Sache) Abrede 


deßwegen nehmen; (etwas mit einem verab: 
eiden) Die Verabred ung. 


Veräbfäumen, Hinbez. 3., gen. verfäumen. 


Veräbfcheuen, hinbez. 3., 
Abſcheu dagegen hegen und 
abfbeuung. 


Beräbfchieden, Hinbez. 3., (einen) ihm den 
Abſchied geben, ihn feines Dienftes entlaffen. 
Die Berabfdbiedung. 


Veraͤbſchoſſen, hinbez. 3., gem. (eine Sa 
den Abrchoß Davon Be Die Berah) 
fhoffung. 


Veracctien, Hinbez. 3., gem. (eine Wa 
pr Acciſe davon Beben; On hen ehr 
veraccifiren. Die Beraccifung. 


+Veraccordiren, hinber. 3., gem. (einem etz 
was) beſſer: mit ihm wegen ded Preifes 
einig werden, 


(einen, etwaß), 
Een. Die Ver: 
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Veraͤchten, binben. — (eimen, etwas) aller 
chtung unwerth halten und diefe Meinung 
ußern. DerBerähbter. Dießerabtung, 
ohne M., der Zuftand, 1) da man ein Ding 
derachtet, 2) ba ed veradıtet wird. Weräcdyt: 
lid, -er, -fte, €. w U. w., 1) der Verach⸗ 
tung werth; (er hat fid) verächtlich emadht, 

ezeigt); 2) Verachtung hegend und Außernd, 
arin gegründet; (einen verächtlich behandeln). 
Die Veraͤchtlichkeit. . 


Veraͤlten, unbez. Z., mit feyn, 1) durch Alter 
unbrauchbar, abgehust werben; 2) Alterd we⸗ 
gen ungangbar en, außer Gebrauch kom⸗ 
men; 3.8. veraltete Wörter. 


Verändern, hinbez. up ruͤckbez. 8., den Bu: 
ftand eined Dinged. änbern; — ein 
Ding an die Stelle des andern feßen; als: 
feine Wohnung, eine andere beziehen; be: 
onder& (fich) eine andere Form, Geftalt ober 

efhaffenheit befommen; unrichtig aud oft 
rverwandeln; gem. (fih verändern) 
— en, ingleichen zuweilen fuͤr: ſeine 
ebensart, feine Wohnung verändern. Die 


Veränderung, dad Verändern, ingleichen 
ber and, da ein Ding ſich verändert oder 
verändert wirb. erlih, -er, -fte, 


erän 
E. uw. U. w., 2 An f verändert zu werben; 
2) befonbers un gem pi für: unbeltändig. 
ie Beränderlidkeit. 


Veränlaffen, Hinbez. 3., (eine Sache) Anlaß 

dazu geben; (einen zu etwas) bewegen. 
Die Beranlaffung, dad Veranlaffen‘, wie 
aud) der Anlaß felbft. 


Veraͤnſtalten, hinbez. 3., (eine Sache, et- 
was zu etwaß, 3. B. ein zu einem 
Geburtötage) Anftalt dazu machen, vorbereiten. 
Die Beranftaltung. 


BVeräntworten, hinbez. u. rüdbez. 8., 1) (eine 
Sache) Rechenſchgft davon geben, fie ver⸗ 
theidigen, dafür ftehen; 2) (fich) fein Bes 
tragen, feine "andlungen mit Worten ber: 
theidigen. Die Verantwortung (einen 
jur erantivortung ziehen). Verantwort— 

ich, ©. u, U. w., was ſich als Handlung vers 
theibigen läßt; der etwas zu verantworten hat, 
der die Verantwottung einer Sache über: 
nehmen muß (einen für etwas verantwortlich 
maden). Die Verantwortlichkeit. 


Verärbeiten, hinbez. 3., 1) durch Arbeit ver: 
ebeln; ingleichen als Stoff zu, feiner Arbeit 
ebrauchen, als: Poll; das Holz, das 
Netall Läßt- f — leicht ver— 
arbeiten; 2) durdy Arbeiten verbrauchen; 
gem. aufarbeiten. DieBßerarbeitung, 
nur mit 1. 


Veraͤrgen, Hinbez. 3., (einem etwas) übel 
auslegen, verbenten, übel nehmen. Die Ver: 
argung. 


Verärmen, unbez. 3., mit feyn, arm werben. 


+Berarreftiren, hinbez. 8., niedr., mit Arreft 
belegen, in Beſchlag nehmen, ald: (einem 
feine Güter). Die VBerarreftirung. 


Verärten, unbez. 3., mit feyn, felten für: 
ausarten, oder entarten. 


Berarzeneien, Kinbez. Z., gem.-auf Arzeneien 
— (led; fein Werm gen). 


+Berauctioniren, Hinbez.3., gem. leine Sache) 
an den Meiltbietenden verlaufen, veriteigern, 
dem Meiitbietenden überlaffen; im D.D. ver: 
ganten, Die Berauctionirung. 


Veräußern, hinbez. 8. (eine Sa die) den Befi 
berfelben an einen andern übertragen, ablaf: 
fen. befonderd für verkaufen ‚Die Ber: 

ußerung. 









Berbinden 


"Verbäden, Hinter. 3., 1) ald Material zum 
Baden g rauchen; ingl. burdy Baden verbrau⸗ 
chen, aufbaden; 2) im Baden verderben. 


Verbänd, m., f. Verbinden. 


Verbaͤnnen, Hinbez._B., 1) ehebem, verbietenz 
2) in ber Bibel „oft für: audrotten, niebere 
maden und — 3) eben dgſelbſt, ſich zus 
ammen verfhwöären; 4) verweifen, aus dem 

ande verweifen, oder des Landes —— 7— 

in die Acht erklären; Defender uneigentl. für? 

verjagen, vertreiben, z. B. dbieSorgen. Die 

Berbannung. 


+Verbarricadiren , verrammen, verzaͤunen; 
f. Barricabe. 


Verbaũen, hinbez. u. rüdbez.3., 1)durdh einen 
‚Bau verfähließen, verfperren, benehmen, als; 
einem das Licht; 2) auf einen Bau verr 
wenden, alö: fein Bel; ingl. durch Bauen 
perbrauden; (fi verbauen) gemeiniglich 
fur: mebe Selb auf einen Bau-wenden, als 
man im Vermögen bat; 3) im Bergbaue, von 
einer Zeche (fih verbauen) fo viele Ausbeute 

eben, ald zu ihren Koften erfodert wird. Die 
erbauung, mit ı. 


+Verbeigen, binbez. und rüdbez. 8., 1) dutch 

Bufammenbeißung ber Zähne den Ausbruch eis 
ner Empfindung zu unterdrüden fuhen, als: 
das Lade n Deaeamerd 2)felten: vorn 
abbeißen 5 — die Woͤrter, die Endſylben 
in der Ausſprache verſchlucken; ) (fich) fo feſt 
zubeißen, daß man die Zähne nicht mehr von 
einander bringen Tann ; befonb. yon den Hun⸗ 
ben, wo auch ſich verfangen uͤblich ift. Die 
Berbeißung. 


+Verberation, mw., eigentl. Prügelung, Schla⸗ 

gung: uneig. gewöhnl. bie Bufterfehätterung, 

chwingung, weldeben Schall verurfacht oder 

— De Verberiren, prügeln, geißeln, ers 
ü ; 


+Verbergen, Hinbez. v. rüdbez. 3., der Kennte 

ni, der Wiffenfhaft anderer entje en; I) ver= 

mittelit eine davor befindlichen koͤrperlichen 
Dinderniffes; gem. verfteden, verkriechen, alö: 
fib vor einem; 2) auf jede andere Art; 
-aud) f. verfhmweigen und verhehlen. Die Ver— 
bergung. Die®erborgenbeit, ohne M. 
der Zuftand, dba ein Ding verborgen ift. 


Verbeſſern, hinbez. 3., beſſer machen, befonber® 
durch ——— des Fehlerhaften; (bie 
ehler). Die Verbefferung. Der Vers 
efferer, und bie VBerbeßrerinn. Vers 
eruo E. u. U. w., was ſich verbeſſern 


Verbeten, hinbez. Z, gemeiniglich durch Beten 
weg fhalten oder tilgen, abbeten; alö: feine 


VBerbeugen, rüdbez. 3., mit haben, (fich) fi) 
au Ehrfurdt vor jemanden beugen; von bem 
männlichen Geſchlechte gem. ſich buͤck en, und 
von dem mweibliben, ſich neigen, i 
verneigen. Die Verbeugüng. 


+PVerbiegen, hinbez. 3., durch Biegen verdexben, 
—8 oder unbrauchbar machen. Die Ber⸗— 
egung. 


Verbieſtern, ruͤckbez. Z., (ſich verbieſtern) | 
verirren; befonderß E ie, vgl, Km 69 


*Verbieten, Hinbez, 3., befehlen, daß etwas 
nicht gefhehe, unterfagen; einem etwaß, 
oder einem etwaß (ohne nit) Zu thun. 
Das Verbot, -ed, M. -e, der Befehl eines 

orgefehten, modurdy die Unterlafiung einer 
andlung befohlen wird, 


*Berbinben, hinbez, u. rüdben, 8., !) im Bine 
ben einen Fehler begehen; 2) zubinden, ein 


gem, ti 


* 


Verbitten 


Band um etwas binden, als: ſich die Augen; 
beſonders eine Wundez ») in einigen Hallen 
audy, unter andere Dinge binden; 4) mehrere 
Dinge zu einem Ganzen jufammen fügen ; eig. 
und uneig., „Daher a. (fi mit einem) ein 
— zu Srreichung einer gemeinſchaft⸗ 
lihen Abficht mit ihm errichten, ſich mit, ihm 
vereinigen; b. f ich di etwas) anheifchig 
madıen, verpflichten, feierlich verfprechen, et: 
was zu thun, auch ſich für einenz e. (eis 
nen) ihm etwas als eine Pfliht auflegen, 
verpflidten, entweder vermöge eined Geſetzes 
oder durch ein feierliches Verfprechen, od. au 
und befonders durd) Gefälligkeiten und Wohl: 
tbaten zu Gegengefälligkeiten, 3. B. fi ei> 
nem; einem für etwaß verbunden,b.i. 
um Dant verpflichtet, feyn. Die Verbin— 
ung, in den Bedeut. 2., wo body bad Ver: 
binden —I ift, und befond. 4., doch nur 
eig. (die eheliche Verbindung). Verbindlich, 

-er, -fte, €. u. U. w., 1) zu etiwaß verbin- 

dend, und darin gegründet 5 in_ der Bed. 4, c., 

2) (einem) zu gewiffen Dienften verpflichtet, 

verbunden, ſchuldig, befonders aus Dankbar: 

keit. Die VBerbindlihkeit, M.-en, Udie 

Eigenfhaft eined Dinged, da ed verbindlich ift, 

ohne M.; 2) eine Gefälligkeit oder Wohlthat, 

fo fern fie zu Gegengef 

mit M.; 3) der Zuftand, _d ö unde 

ift, oft für Pflicht und Schuldigkeit, in 

der Beb. 4. c, deddw. Der Verband, -e6, 
M.-bände, dasjenige, womit eine Wunde 
verbunden wird. 

*Berbitten, hinbez. 3,, nur in der Sprache der 
öflicykeit, durd eine Bitte abzuwenden fu: 
en, aldö: einen Befuchz befonders ſich 

etwas verbitten; das verbitte id 

« mir, dafür danke ich, ich wünfche und erwarte, 

daß dieß nicht gefchehe. 


Verbittern, Hinbez. 8., nur uneig., N etwa 
Angenehmes unangenehm maden, als: ſich 
min fein Leben; 2) felten für erbittern. 

ie Berbitterung. 


*Berbläfen, 1) unbez. 3., mit haben, umweilen 
gr: verfhnaufen; 2) hinbez. 3., bei Mahlern, 
i 
bl 


a:man verbunden 


e Gegenftände ſchwaͤcher mahen. Die Ver: 
afung. 


Berbläffen, 1) unbez. 8., mit ſeyn, üblicher: 
erblaffen, blaffer werden, blaß werben; 2) hin= 
bez. 3., blaffer, bla machen. 


Berblättern, hinbez. 3., (eine Stelle) durch 
Blättern in einem Buche verlieren. Die Ver— 
blätterung. 


Berblöchen, hinter. 3., mit Blech beſchlagen. 
Die Verb a 8 ech beſchlagen 


Berbieffen, unbez. 3., mit baben, bei den Jaͤ— 
gern, von dem Birkgeflügel, fich nicht mehr 
zufammen loden, audy verfhlagen; daher 
gem. in einigen Gegenden, verbleffen oder 
verblüffen, binbez. 3., (einen verblüffen), 
für: ſchuͤchtern, (deu maden, befonders Mm. 
verblüfft, beftürzt; und fich verbleffen, 
—* Fehler wider die Regeln der Kunſt be— 
gehen. 


*Verblerben, unbes. 3., mit ſeyn, bleiben, doch 
mit mehrerm Nachdrude. 


*Berbleichen, unbez.3., mit feyn, bleidh wer: 

denz üblicher: erbleihen; Kodes ver: 
blichen, d. i. geitorben) ; ingl. von Schriften 
und Farben, untenntlich werden, verfchießen; 


ferner von ber Gefihtöfarbe, erblaffen. 


Verblenden, hinbez. 3., blind machen, nur un: 
eigentlich durch Darftelung eines falſchen Ge: 
genftandes dasjenige zu fehen hindern, was 
man fehen wollte oder follte. Die VBerblen: 
d ung: M.-en, 1) ohnelt,, a. die Dandlung 

bed Verblendens; b. der Zuftand, da man ver: 





Uigkeiten verbindet, | 


- 
” 
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blendet iftz 2) mit M., dasjenige falſche Din 
908 und den Unblid de& wahren entzieht, * 


Verbluͤffen, ſ. Verbleffen. 


Verbluͤhen, unbez. 3.. 1) mit-feyn, aufhd 
” .” * ren 
zu bluͤhen; ne uneig., vergehen, uuroten 
von ben äußern Reizen (die verblühete Schöns 
heil ein verblühetes Mädchen, eine verblühete 
ne); 2) mit haben, von Gewächfen, bie 
Blüthen oder Blumen fallen laffen, aufhören 

zu bluben. 


Verblümen, Hinbez. Z. nur uneig. und im Miv,, 
etwas verblümt fagen, durch Anfpielung, 
nicht gevade zu. 


Verblüten, unbe. 3., mit haben und fenn, 
befonderd rüdbez., (fich) alles oder doch das 
meifte Blut verlieren; auch als hinbez. 3., 
(fein Leben verbluten) mit dem Blute 
fein Leben verlieren, aufopfern; (eine Wunde 
verbluten Iaffen) fie fo lange_bluten laffen, 
bis fie von felbit aufhört. DieVBerblutung, 


Verboͤhren, hinbez. und tüdbez. 8., 1) Cich 
verbohren) falfh bohren; 2) bei den Zim— 
merleuten, (etwas) vermittelftgebohrterföcher 

und hinein gefdhlagener hölzerner Nägel ges 
börig verbinden. Die Verbohrung, mit 2. 


Verbörgen, hinbez. 3. an einen andern bors 
en; ingl. auf Borg verkaufen. Die Ber: 
orgung. 


Berböt, f., f. Verbieten. 


Verbrämen, Hinbez. 3., mit einem Nande von 
Pel zwerk verfehen; inal. zuweilen ein Kleid 
mit Treffen, befesen; uneigentl. auch mit 
unnöthigen Bierathen verfehen. Die Ver: 
brämung. . 


Verbrauchen, pinbez. 3., 1)-ald Material ober 
Stoff zu einer Arbeit gebrauchen und verwen— 
den; übliber: verarbeiten; ..2) befonderd 
durd den Gebrauh dem Vorrathe nach ers 
fchöpfen. Der Verbrauds--es, ohne M,, 
der Zuftand, da etwas verbraudt wird, 


Verbrauen, Hinbez.3., 1) ald ein Material oder 
Stoff zum Brauen gebrauchen; 2)durd Brauen 
alle machen, durch Brauen verbrauchen, 


Verbraufen, under. 3., mit haben u. feyn, 
aufhören zu braufen, gem, ausbraufen, eig, 
und uneig., 3. B. von den Leidenſchaften. 


Verbrechen, hinbez. 3., 1) abbrechen, vorn ab: 
hrechen; nur felten;z 2) durch abgebrodene 
Dinge und befonderd Zweige bezeichnen; in 
der Sägerfprade; 3) uneigentl., etwa 8 ver— 

broben haben, vorfäßlic wider ein Gefeg 
ehandelt, dasfelbe übertrefen, etwas Boͤſes 

Ünertaubtes oder MWerbotenes gethan oder vers 
bt haben. Das Verbrech en, -6,M.w.E., 

eine ſchwere Vergebung wider ein- Gefeß; ein 

— Vergehen. Der Verbrecher, die Ver— 
recherinn, eine Perſon, welche ein Ver— 

hat. Verbrecheriſch, -er, 

-fte;, €, u. U. w., von Sachen, einem Ver: 

brechen aͤhnlich und darin gegründet; von Pers 

fonen, eines od. mehrerer Verbrechen fchuldig. 


brechen Peganger 


Verbreitung. 


Verbrennen, 1) unbe. 8., mit feyn,_ von 
dem Feuer verzehrt werden; 2) hinbez. B,, a. | 
durch Brennen versgünden, ald: Dolz, Ol; 

euer zerftören; c. durch übermäßige 


h. durch e 
Hitze en ald: ſich die Hand; ingl. in 


- 
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allen Fällen, wo eine Sache durch allzu viele 

ige unb ımeig. durch andere fcharfe Rn e 
ihre gehörige Geftalt, Befchaffenheit oder Güte 
verliert, beionders wenn fie dadurch verbrann: 
drpern in der Farbe Ähnlich wird, z. B. 
Sonne verbrannt, fbwärzlid 
t in der Farbe verbrannte 
eide, in der Farbe, verbrannted 
arn, Tuſch ıc., d. h. mürbe gemorbened 


ten & 
von der 
eroorben 5 


Die Berbrennung, nur in einigen Bed. 2. 

Berbrennlid, -er, -fte, E. u. U. w., was 
ſich durch Feuer zerftoren läßt, was verbren- 
nen oder eet werden kann, was ſich ver⸗ 
brennen läßt. 

BVBerbröfeln, Hinbez. 3., das Brot ıc. in Bros 
fame verwandeln und dadurch ungenießbar mas 
den, zerbiöfeln. | 

Verbruͤdern, hinbez. und rüdbes. 34 genau, 
leich ſam brüderlicdy verbinden, befonder& mit 

—8 er hat ſich mit ihm verbruͤdert; verbruͤ⸗ 
derte Seelen). Die Verbruͤderung. 

Verbruͤhen, hinbez. 3., zu ſehr bruͤhen und da⸗ 

durch verderben; ingl. mit heißem Waſſer ver: 
legen. 

Verbũben, hinbez. 3., gem. durch niedrige Un: 
ucht, ſchlechte Streidhe zc. verlieren und durch⸗ 

ringen, niebr. (fein Eigenthum, fein ganzes 
Vermögen verhuren und verbuben). 

Verbuͤgen, hinbez. und rüdbez.3., I) (fich) ſich 
den Bug verrenten; 2) bei den leifchern En 
Schwein) ed nahe über dem Buge abſtechen. 

Verbühlt, -er, -efte, E. u. U. w., ber Buhs 
Ierei ergeben; übertrieben und auf eine vers 

chtliche Weiſe verliebt. 

+Berbum, ſ., f. Zeitwort unter Zeit. 
Verbal, woͤrtlich, die Worte betreffend, im 
Gegenfage von real, die Sachen betreffend; 
buhftäblih, von Wort: zu Wort, Verbal⸗ 
S$nijurien, Beleidigungen mit Worten, im 
&: enfage vonXeal:Injurien, oderhand: 
re de Beleidigungen, Beleidigungen durch 

ie That. 

Berbünben, binbez. und rüdbez. 3., vermittel 
eined Buͤndniffes vereinigen, befonderd fi 
einem, oder fi mit einem verbünben. 

e5- 54 letwas) 

Bürge für etwas werben; dafür flehen; (3.8. 

iefer i u8 3 


— 


Verderben 


ewigen Strafe ſchuldig erkennen, und derſelben 
bergehenz 2) uneig. a. gem. für ſtrafbar ex⸗— 
klaͤren; oft audy eine Sacdıe, für nachtheili 
erkläcen, verwerfen; b. (ii zu etwas) ed 
ald ein Übel freiwillig übernehmen ; €, (ver: 
dbammt) gem. für: in einem hohen Grade 
lafterhaft und ahſcheulich; ingl. überhaupt f.: 
in einem hohen Grabe; und oft aud) als ein 
bloße Ausrufungswort gebräuchlich. DBers 
bammlid, €. u. U.m., in der Bibel, fo bes 
fhaffen, daß ed verdammt werden muß, inben 
Bed. 1. Die Berbammniß, ohne M., die 
ewige Beitrofung nad biefem Leben, in der 
Bed. 1.b. Die VBerdammung, ohne M., 
die ee ded Verbammend; befonders in 
ber theologifhen Bedeutung. j 


Verdämmen, Hinbez. 3., mit einem Damme 
verfchließen, ee Die Verdaͤmmung. 


Verdaͤmmern, 1) unbez. 3., mit ſeyn/ daͤm⸗ 
mernd, daͤmmerig ſich verlieren; (ber verdaͤm—⸗ 
mernde Tag; als der Tag verdaͤmmerte); Voß: 
im verdaͤmmernden Glanze des Abends; oder: 
wenn der Abend verglimmt; Kofegarten: die 
Söthe verdämmerte mählid) in einen Eühlen 
matten Schatten; Voß: als die Erfheinungen 
jeßo verbämmerten); dad Gegentheil von daͤ m⸗ 
mern oder andämmern, beißoß: als eben 
der Tag anbämmerte oder bämmertez 2) hin= 
bez. 3., in Dämmerung verfegen, mit m⸗ 
merung gleichſam verhuͤllen, nur ſchwach und 
dunkel ſehen, nicht deutlich erkennen laffen 
(Herder : verbämmert Gott und die ganze 
Schöpfung). 


Verbämpfen, unbez. 8., mit feyn, d 
Dampfen Verhiegen, Be e en 


Berbämpfen, Hinber. 8., 1) felten: verd 

machen; 2) von Blumen i Teen fie end 
ihrem Wuchſe erftiden; richtiger: verbums 
pfen. Die VBerbämpfung. 


Verdaͤnken, hinbez. 3., (einem etwas ver— 
danken oder zu verdanken haben) deß— 
wegen danken, dankbar ſeyn; etwas Gutes von 
einem A haben, wofür wir ihm Dant 
fhuldig find (Bott verdanten wir alles, was 
wir haben’ und find); ingl. aus Dankbarkeit 
dad empfangene Gute auf gleiche Weife zu er= 
fegen oder zu erwidern, zu vergelten ſuchen. 


Verdauen, Hinbez. 3., I) die Speifen in dem 
Magen fo verarbeiten und auflöfen, daß der 
Rahrungsſaft daraus abgefhieden wird; 2) uns 
eig. aud) zuweilen gem. für: etwas verſchmer⸗ 
en, vertragen; verſchlucken (das kann ich noch 
mmer nicht verbauen); auch, von Gegenftän= 


rofchaft für ihn leilten; (er ver i { ; 
Hi lern udapng, für den Grete Dir |. en ne ale ng Ta, hen her 
——— ——— — auf eine puattge n slide Art vereinigen und 
Berbütten, unbez. 3., mit fenn, gem, Heinund ren — — nur ‚so. Bere 
. * * . u, Mr — etz 
unanfehnlid werden un bleiben; überhaupt dauen, befond. feicht verbauen läßt. DL Ber: 


ggle t — ober bleiben, verderben; von 
uttz ſ. 


daulichkeit. 


amerire ſich | Verdeden, hinbez. 3., permittelſt einer Dede 
—— —A (AA), niedr. ſich dem Geſichte, dee enntniß, Anderer entziehen; 
4Berclaufuli uneigenie auch ——5 — + gerber 3* Die 
erclauſuliren, hinbez. 3., gem. mit Claus: ervewung. Das Derbeu, -€8, Di. -€, 

; u der Boden eined Schiffes, der basfelbe horizon— 

feln verfehen, als: einen Contract. — ie ana Helme abigeitts auch ——— 


Verdaͤcht, m. -eö (ſelten DM. -e), die wahr: 
—— Meinung von der von einem an⸗ 
ern begangenen nacıtdeiligen oder unerlaub: 
ten Landlung; oft audy f. Urgmohn. Ver: 
bähtig, -er, -Ite, E.u.U.w., Muthmaßung 
u einer üblen Meinung von erregend, 
erdacht sgen fih erwedend (er ilt des Dieb: 
fahls verdächtig; die Sache ift, ſcheint mir, 
und rüdbez. 8., 1) 


% 
fehr verdächtig) 
eig. 
Ären, verurtheilen, als: 


Verdämmen , bindet 
a. für ftraffälig erkl 
g e5 b, in ber Theologie, ber 


einen nn od 


Verdenken, hinbeg. 8., übel auslegen, ver- 

argen; einemietmwaß; ingl. einen, einen 
darum, einenum oberüber etwas, audy 
zuweilen, eineneiner Sade verdenken. 


1.*Berderben, unbez. 3., mit ſeyn, a. ſchlech⸗ 
ter oder ſchlecht, unbrauchbar, untauglich —— 
den; am haͤufigſten von Dingen, welche durch 
eine innere Gährung oder ähnliche Veranlafs 
fung ihre Brauchbarkeit verlieren; daher gem. 
uneig. ih bin dazu verborben, tauge nicht 
dazu; an ihm iſt ein Soldat verborben, 


Berderben 


er hätte ſich zum Soldaten ge it, wenn er 
feine Zalente ausgebildet Bitch uneigentl. 
gem. in Verfall der Nahrung. geratben; zu: 
weilen aud) fürs umlommen, ju Grunde'gehen. 


2. Verderben, Hinbez. ., a. unbraubar, um: 
tauglich, ſchlecht oder fchlechter machen» 3. B 
eine Arbeit; ingl. uneig., ald: einem bie 
Freude; b. unglüdlidy machen; ins Werber: 
ben ftürzen; nur ſelten; c. veraltet, zerſtoͤren, 
vernichten. Die VBerderbung, nur in einigen 
Bed, 2. Dev VBerberb, -es, ohne R., I)eine 
Handlung, wodurch etwaß zu Grunde gerichtet 
wird; 2) gem, auch zuweilen, bab Verberben, 
das Übel. Das Verderben, -&, ohne M., 

1)’ die Dandlung_ded Verderbend, die Verder: 

bung; 2) der ’Buitand, ba etwas verdirbt, oder 

verborben ift, oder verderbt worben.iftz befon: 
ders der Zuſtand des hoͤchſten Ungluͤcks; 3) ein 

Ding, weldes das Verderben, das Unglüd 
- eines andern befördert. Der VWerderber, -8, 

M. w. E., eine Perfon, weldye etwas verderbt. 

Verderblich, -er, ſte, Eu. U. w., I) was 

leiht verdirbt, 3. B. eine verberblide 

Waare; 2) Verderben verurfahend; oft für: 

im hohen Grade fchädlich. Die Verderblich— 

keit, ohne M. Das (die) Verderbniß, 

-ffe8, ohne M,, der Zuftand, ba ein Pine aus 

einem guten Buftande in den entgegen gefetzten 

pers erathen iſt; aud die Verderbt— 
eit, und Berdorbenheit, ohne M., doch 

nur uneig. in moralifhem Verſtande (die Sit: 

tenverderbniß , die Verderbniß der Zeit). 


Verdeſtilliren, verdünften, verflächtigen; ver 
fhwenden, vergeuden, durchbringen. 


Berdeutfchen, hinbez. 3., indie deutſche Sprache 
uͤberſetzen. "Die We eutfch en » 


Berdichten, Hinbez. 3., dicht od. dichter machen. 
Die Berbihtung. ” — 


Verdicken, hinbez. 3., did oder dicker machen. 
Die Verdickung. 


Verdienen, hinbez, 3., 1) Dienfte für etwas lei: 
ften;_2) befonderd a. durch feine Dienfte, durch 
feine Arbeit erwerben, ald:viel@eldz; bh, über: 
haupt und uneig. fi) durch feine Handlungen 
ein gegrünbetes Recht auf etwas eriwerben, bes: 
felben werth ſeyn, aldi: Lob, Dank, Strafe 
2c., ib habe es niht umihn verdient, 
ich habe mir das Recht, es fey num auf Dank, 
Lob, Zabel, Strafe ıc. nicht bei ihm erworben ; 
ud um einen verdient maden, ſich 

urch feine Wohlthaten ein Necht auf deffen 
Dank erwerben , daher ein verdienter 
Mann, welder 68 durch Irewillige Dienfte 
und Wohlthaten ein Recht auf Ehre, Dank und 
Belohnungen erworben hat. Der und das Ver— 
dienſt, Es, M.e, I) der Verdienſt, ohne 
M., befonders eig. derienige Lohn, weldyen man 
fi durch feine Dienfte und Arbeiten erworben, 
oder worauf man ſich dadurch ein Recht exwor⸗ 
ben hat; 2) das Verdienft, a. dad Nedt, 
welches man ſich durch feine freien Handlungen 
auf etwas erworben hat, ohne M. und gewoͤhn— 
lich mit nad undobne®w.,nadh®erdienft; 
b. dasjenige, wodurd man ein Recht auf die 
Belohnung, Achtung und Erfenntlichkeit ans 
derer hat, und dieſes Necht zugleich; uneigentl. 
und ohne M. guch von verdienten Perfonen. 
Verdienftlih, -er, -fte, E. uw. U. m., ein 
Hecht auf die Belohnung, Achtung und Erkennt: 
lichkeit Anderer gewährend ; (eine verbienitliche 





Berdörren, unbez. 3., mit feyn, 
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Verdoͤppeln, Hinbez. 8., eine Sadıe, doppelt, 
— fegen oder nehmen, imeig, oft j y 
Hirn, vermehren, Die De Y * oft MD 


Berdörbenheit, w. f. unter Verderben 2, 


befond, bon 


flanzen, bürre werden; oft für: vertrodnen, 


ie Berdorrung. 
Verdrängen, hinbez 8,, einen, mwegdrängen, 


von feine lage drängen, eia, i 
ion eis area —— Die Ber d * 8* 
gung. 


Verdrehen, Hinbez. 8., durch Drehen aus ſei⸗ 


ner gehörigen Lage bringen, ais die 
ek Bin Worte, das R and 
a 


ingl. D 
a ee fh deuten, Die Verdrehung 


doch nur in ber dritten Derfon, 1) unluf dr 


ich verdrie ee — 
ro > au 
Dingen und Zuftänden, die und durch ihr m 
halten, dur ihre Dauer oder Fortdauer bez 
ſchwerlich fallen (1, Mof. 27, 26: mich verdreußt 
zu leben; Diob_10, 1: meiner Seele verdreußt 
mein Leben); D. D. und dichtrifdh aud mir 
dem ziveiten Falle (mich _verdreußt meines Le= 
bens); aud für überdrüffig werden (Sir. 7, 16: 
ob dirs fauer wird mit deiner Na tung und 
Aderwerk, das laß dich nicht verdriefen; GeL= 
let: Gottlob, daß ich mich Beine Muͤhe dauern 
und auch um einen Pfennig Eeinen Bis vers 
drießen tafips baber verbroffen, Diw,, zu 
etwas, träge, mit Widerwillen; und dieM ers 
broffenheit3 3) gem. gereuenz; aud nur 
mit laffen, 3.8. ſich keine Koften ver= 
drießen Iaffen, Der Verdrieg, -ed, 
alt und dichtriſch für: MWerdruß; (Ser, 7, 18: 
daß fie mir Verdries thunz Gjedy, 8, 3: zı6 
Verdrieß des Dauöhern; Wieland: obgleich 
der böfe Sohn ihm oft Verdrieß gemachts 
chiller im W. Zell: Nur ſchlecht Gefindef 
tät fih fehn, und ſchwingt, uns zum Verbrieße 
die zerlumpten Mugen). Davon Verdrießz 
lich, -er, -fle, &, w.U. w., gem. I) Vers 
drieß, Verdruß, Unluft empfindend und diefelbe 
Außernd; unmutbig, mißmuthig; 2)Un- 
luit des Semüths erwedend und barin gegruns 
det; ungnnesehm. (Mandıe fchreiben auch 
Verdruͤßlich, es von der neuern Form 
VBerdruß ableitendz aber falfch und mit ün— 
recht, weil es gegen die allgemeine Ausfprache 
ftreitet). Die Verbrießlichkeit, M. -en, 
1) die Eigenſchaft, da eine Perfon oder Sade 
verbrießlih, tft, ohne M.; 2) gem. ein unanze 
genehmer Kandel, Streit mit einem andern; 
auch ein VWerdruß. DerVerdruß, -ffes, 
ohne M., 1) Unfuft und Unwille, Widerwille, 
befonders von dem Unwillen über das Berhals 
ten anderer; 2) waß biefen Unmwillen erregt; 
nannehmlichkeit, befonders fo viel als 
erbrießlickeit, 


Verdruͤcken, hinbez. 3.1) falſch, unrecht druden, 
2) als Material jum Druden gebrauchen, ald3 
viel Papier; 3) als Koften, durch Druden 


verurfacht, verwenden, als: ſein Geld, 


Handlung, That). Die Berdienftlichkeit. Verduften, unbez. 3., mit ſeyn, in Geftalt bed 


*Verdingen, hinbez, 3., gegen einen vergli— 
Khenen, auögemadhten, feftgefesten oder bedun= 


genen Lohn übergeben, als: einemeine Ar: 


beit. Die Verdingung. 


Verdoͤlmetſchen, hinbez. 3., f.Dolm etſchen. 
Die Verdolmeétſchung. 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


| richten; beides ſowohl 


Duftes verfliegen. 


Verdiimpfen, 1) unter. 8., mit feyn, dumpf, 
dumpfig werden, und Dadurch verderben oder 
zu Grunde gehen; 2) Hinbez. 3., dumpf, dumpfig 
machen, und dadurch verderben oder zu Grunde 

; eigentl, als auch uneie.. 

oder von Kötpern und auch vom Geiſte, des 


— 
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Lichtes und der Freiheit und gleichſam ber fri: 
6* Luft der Wahrheit beraubt und dadurch 
mpf gemacht, gelähmt und verknechtet. 


Verduͤnkeln, Hinbez. 3., dunkel, ingl. unſchein⸗ 
. bar, ‚untenntlih maden; oft aud) uneig den 
dein, den Glanz vermindern, ſchwaͤchen, 
es eines VBerdienfte. Die Verdunke— 
ung. 


Verbünnen, Hinter. 3., duͤnne machen, befonderd 
flüffige, Körder. SR VBerbünnung. 


Verduͤnſten, unbez. 8., mit feyn, in Geftalt 


eined Dunftes verfliegen; befonderd vom Waſ⸗ 
fer und überhaupt * euchtigkeiten. 


Verduͤnſten, hinbez. 8., ſelten für: abduͤnſten; 
machen, daß etwas verbunftet. 


BVerdürften, under. B., mit [en n, vor Du 
zatgeben, umtommen; netburftet, gem. oft 
für: zer durftig,; im b an rade durftig, 
vom Durfte ganz ausgetrocknet; (id war ganz 

verduritet). ar 0 
Verduͤſtern, hinbez. Z., felten für: verfinftern, 
düfter ma * di) une vom Geifte, fir t 
infter, büfter, dunkel, verworren, oder auch, 

be, traurig madjen, verſtimmen. 


Verden, hinbez. Z. mit Eden verfehen; be: 
onderd bei den Sägern, ald unbez. ı3., von 
em Gemweihe der Hirſche, mit Eden verfehen 

werben, Enden befommen. 


Veredeln, hinbez. und rüdtez. 3., edler ma⸗ 
ben; (fich) ebler werben; ingl, die Exzeug—⸗ 
niffe eines Landes verebeln, fur ver: 
arbeiten. Die Veredelung, ober Ber: 
eblung. 


Verehlichen, Hinbez.u. rüdbes. B., verheirathen, 
befonders mit fi. Die Verehlichung. 


Verehren, hinbez. 3., 1) (einen) Ehrerbietung 
gegen ihn hegen, empfinden ; 2) gem. (einem 
etwad) fchenten. Der VBerehrer, derjenige, 

. . welber einen hoben Grab der Ehrerbietun 

für eine Perfon hegt. DieVerehbrung,M. 

-en,_1) die findung eines hohen Grades 

der Ehrerbietung, ohne M.; daher vereh- 

zu — 2) beinahe veraltet, die Hand⸗ 

Ing — e8 Schentens, ohne Di, und ein Geſchenk 

felbit, mit M. 


Vereiden, hinbez. 3., (einen) duxch einen Eid 
verbinden, befonderd zu einem Amte; in Eid 
nehmen. Die Vereidung. 


Vereinigen, Hinbez. und rüdbez, 3., Neind mas 
chen, a. eig. —— oder mehrere Dinge zu einem 


Ganzen verbinde 
binden; 2) einta maden, zuweilen für ver- 
i 


Bereinigung. Vereinbaren, inbe3.3., 
0 viel al vereinigen, befonderd in der Bed. 3. 
ie Vereinbarung. VBereinbarlidy, E. 


Bereinzeln, Hinbez. 3., ein Ganzes in einzelnen 
Städten oder Theilen veräußern, 3. B. ein 


Münzcabinet,eineftsturalienfamms 


lung, eine Bibliothekꝛc. Die Berein- 
zelung. j 
Bereiteln, hinbez. 3., der Wahrheit und Dauer 


berauben, 3.B. jemandes Poffnung, ver— 
nichten. ie Bereitelung. 9 


Wersitern, züdbez.3., mithaben, (fi) Eiter 


enfeten, von einer Wunde, Die Vereites 


Berekeln, Hinbez., 8. (ein em etwas) efch 
haft machen. Die Verekelung. 


Berenden, unbez. 3., mit haben und fenn, 
befonderd in der Jaͤgerſprache und bei Dich— 
tern, von größern Thieren für flerben,, ftatt 
des uneblern Wortes: verreden. E. F. van 
der®elde: Mit Niefenfraft fhmetterte er das 
Thier [eine Dpäne] zu Boden regte ihm den 
Bub auf die Kehle, biß es roͤchelnd verenbet 
Di und warf ed dann zum Fenſter hin⸗ 


Veröngen, hinbez. 3., enge ober enger machen. 
Die Bene = — 


Vererben, hinbez. Z⸗Etwas auf einen) ed 
ihm ald ein Erbe übertragen, hinterlaffen. Die 
ererbung. 


Vererden, hinbez 3., in Erde verwandeln/ be⸗ 
ſonders in der Chymie. Die Vererdung. 


Vererzen, hinbez. 3., in Erz verwandeln. Die 
Vererzung. 


Veréwigen, hinbez. und rüdbez. 3.,_1) (ver: 
ewigt werben) in ber Döbern Schreibart 
ür: fterben; 2) Hi, feinen Namen ıc.) 
urch mertwürdige Thaten lange bauernd mas 
ben, unfterblidy machen. 


Berfäceln, N unbe}. 3., mit feyn, als eine 
Fader ſchnell wegbrennen; 2) inbez. 3., gem. 
darch unnüges Hinz und Derbewegen fönel 
verbrennen maden. 


+Verfähren, unbez. und bez. 8., mit feyn 
und bei einigen auch mit haben, eine Sach 
auf eine gewiffe Art behandeln: 3. 8. güti 
— mit einem; daher das Verfa 
ren, die Art und Weife ber Behandlung; : 
binben: u. rüber. 8., a. (Waaren) üblich 
verführen; b. vorbei fahren, als: (den 30 
im Fahren nicht entrichten; c. gem, (fi 
pegeen} irre fahren; d. (feine Schicht 
.t. im Bergbaue bie beftimmte Arbeit vers 


= 
on. 


og 

m 

nt: 
wire 


richten. 


WVerfaͤllen, unbez. und bez. 3., mit feyn, 1)fo 
viel ald fallen, doch nur uneigentl., a.in AN 
Übel gerathen, fallen, ald: in Strafe; b. 
(auf etwas) von ungefähr darauf Eommen, 
einen Einfall befommen; 2) einfallen, zu Bo: 
den fallen, von Gebäuden und deren Theilen 
das Saus ift ganz verfallen; eine verfallene 
urg); 3)von einem Schiffe, von feinem Laufe 
abfallen, abtommen; 4) (die Zeit ift ver: 
allen) verftrichen; befonderd.nur von Zah: 
ungen, Schulbverfchreibungen 2c.5 daher: der 
MWenhfelift verfallen, wenn die Zahlungs: 
zeit da oder fdhon vorbei if; 5) einem andern 
pre fallen; doch nur wenn. es durch Ber: 
fäumniß der_beftimmten Seit, oder durch unter= 
laffung der Run pmiar ‚peibiebt, . B. 
ein Pfand ver älit, fällt dem Snbaber 
*; wenn es nicht zur beſtimmten Zeit 
eingelöfet worden; (er iſt den Gerichten vers 
allen; er ift der Obrigkeit verfallen; die Sache 
ft dem Staate verfallen); 6) an gutem Wohl⸗ 
ande, an blühender Gefundheit abnehmen ; 
gem. auch abfallenz; 7) fterben, umtommen. 
er Verfall, ohne M., ı) (in Verfall 
tommen, gerathen) nur uneigenfl, für: in 
Abnahme, befond. in üblen Zuftand der Nah: 
zung; 2) der Verfall einesWedfels, in 
der Bed. 4.5 daher die Verfallzeit. 


Berfälfden, binben. 3. eine 2289 durd) 

en Sula echterer nge geringha 

made. Die Wrrilraung.- Der Vers 
14 . - 


“Merfängen, 1) hinbez. 3., und gemeinigl. (als 
——— en} ACH a, veraltet, fih fangen 


— 


— 


Berfärben Verfuhten 69 


vertänae tt e) wen ve "ine m aume N audcio —* Die 
fi in allsu | "Derflöchten, binbes. 8., 1) in einander flechten 
helm —— 
— —— 
ie ein Mittel die verlangte irtung thun, Verflicken, Hinbez.13., zum Fliden verbrauchen, 
/ ragen. —— he "Derfitcgen, unbez..8., mit feon, 1) ſich flies 


e srden l * ge: —— Gen von Dünften ind 
orgene Nachftellung möglich ift; oft auch für en un) ahnlinen Dingen; b.uneigentl. 
nahtheilig. Die Berfänglie eit. 2 


die Diße verfliegen lLaffen; ingl. 





3.8. di 
von ber Zeit,, ſchnell vorbei eilen; 2) zu weit 
Verfärben, hinbez. und rüdber. „‚ die Farbe | fliegen 5 ingl;im Fluge ſich veriuens belond 
verändern A (dich) Dee als ruͤckbez 3., mit haben, (die Zaube hat fich 
quß einer Iebhaften innern Empfindung ver: | verflogen). ) 


ndern, blaß, oder fdamroth werden. 


Verfaͤſſen, Hinbez. 3., 1) eig. zufammen faffen 
und verbinden; befonders 2) uneigentl. (eine 
hrift, einBuch zc.) auffegen, verfertigen, 
ſchreiben, abfaffen. Der Werfaffer, der: 
enige, welcher eine Schrift, ein De verfer- 
tige ; der Urheber (Autor). Die Verfaf: 
fung, M. -en, I) die Dandlung des Verfaf: 
fens, ohne M., nur zuweilen gem; 2) befond. 
uneig. die Art und Meife der Verbindung ber 
Zheile zu einem Ganzen; befonber& (die er: 
faffung eines Landes) die innere Einrich: 
ung deöfelben in Abſicht auf die Regierung 
und along: zuweilen aud) die innern 
und Außern Umitände eines Dtenfpen, feine 
— beſonders auch und ohne M., für: An: 
ftalten, Bereitfchaft, 


Verfaülen, unbez. 3.,mit feyn, durch die Fäul: 
niß verderbt, verzehrt werden, 


Verfaũlenzen, Hinbez. 3., niebr., durdy Faulen⸗ 
zen verderben, verlieren (fein Vermögen). 


WVerfechten, hinbez. 3., (eine Sa e) fechtend . 
vertheibigen, beraakens — jeVBer⸗everfliegen laſſen. Die Verfluͤchtigung. 
iii: Der Verfechter, der Vertheis Berflüß, m., f. Verfließen. 
iger, 


Verfehlen, hinbez. und 3., aus einem Per: Verfölgen, hinbez. 3., 1) eigeRfl. einem Dinge z 


Verfließen, unbe. 3., mit fenn, 1) eig. fi 
Micha ent und zugleich zu) se 0 
2) uneig., von. der Zeit, boruber gehen ; (auch 
von einer Kater eit, verlaufen. Der Ver⸗ 

lu$, ohne M., die Endigung einer beitimms . 
en Zeit und ihrer Theile; auch die Vers 
fließung, der Verlauf. * 


Verfloͤßen, hinbez 8. I 
—* te 8: f NY 5 4 BIER röpen 


Verflüchen, Hinbez. und rüdbez.: 3,,'1) em, 
mit einem Fluche die Unterlaffung eine® Din- 
ges angeloben, ald: das Spielen, verfhwäe 
ten; 2)_den hoͤchſten Grad des Ungläds mit 
einem Fluche anwuͤnſchen, fluchend, verwünz 
ſchen; daher das 2. Mw. verfluht aldE.mw. 

em. für: fehr verabfheuungswärdig; und al 
‚ mw. niedr, von unangenehmen Dingen, für: 
ſehr; 3) tfich) 'mit einem che betheuern; 
ſich verfluhen und verfchmöten) nievr., fürs 
ich vermeffen. Die VBerflubung, mit 2, 


Verflüchtigen, Hinbez. 3, in der Chymie, lei 
nen aa en Körper) ind An 


ehen baßjenige nicht treffen od. erreichen, wag | Nnacheilen, um bemfelben Schaden Auzufügen, 
Es wollte, .». den Weg, od.de5 Weges, | alö: die MALE 2) een ein 


ar fein Verſchulden bei allen Gelegenhei 
Berfeinden, ı) hinbez. 3., gem. zuweilen für; | ſchaden; b. durch äußere Iwangsmittel zu Anz 
haften, anfeinden; 2) rüdbez. 3,, (fich mit 


nehmung * nöthiaens * fortfeßen, 
einem verfeinden) mit ihm in Feindfihaft ge: I „ieinen weg. e Berforgung. 
; inne Berfolger. Der Verfolg, -eö, ohne 
rathen, fi entzweien, fid veruneinigen, N. die ortfeßung einer Dandläng ober Er⸗ 
Verfeinern, Hinbez. und ruͤckbez. B. feiner ma: Zaͤhlung; der Verlauf. 

den, befonderd uneig., 3. B. die Sitten; 


i ; . Bor : | Verfrächten, Hinbez. 3., 1) gem. das rachtgeld 
Ey FACH Mi x Al : ; ine, geſitteter wer» von etwas geben; 2) ald Fradıt in —* Ferne 


ſchicken. Die Verfrachtung. 
rfertigen, hinbez. 3,, voͤlli 
— * eye —— * ber Verfreſſen, Hinbez.3., gem. durch Unmäpiateie 
bringen, 3.8. ein®emälde, einGedicht, | im Effen verzehren (fein Vermögen, fein Geld 
ein us; anfertigen, fertigen. Die Ver: | verfteifen, wie auch verfaufen, vernaſchen, vers 
fertigung. Der Verfertiger. — — 
5 *Berfrieren, unbez. 3., mit ſeyn, gemeinigli 
Derfeücen, Binden, 5 re allge alle ver) | N für bad keftere: eufrieven; 2) (verfroren 
verfhießen. Die Verfeuerung. zuweilen ch . 
3 Verfröhnen, hinhez. 3.,tein Gut ze.) die Frohne 
Verfilzen, hinbez. 3., zu einem Filze unter ein | pienite davon leiften, 
ander verwirren, ald: die Daare. Die Ver— : , . i 
filzung. Berfühhsfähvängen, binden. B, niebe,, (6 ine F 
erfinfte ' . : bei einem) ihm dur mei , 
"men: veratnteih, I une Bag (allen DURÄORIE, Ci, Beritumdung dei Defelten 
verfinftern die Sonne, den Himmel; der Him⸗ nachtheilig werben. j 
mel verfinftert fih; Sorgen weeitoitenten ajeine Berfügen, hinbez. und rüdbez. 3., 1) (eine 
ie ac 


—r zz 
— —— — — — — — — — — — — 
—— — — 3r — —ñ— — — —e — —— 








Stirn; feine Stirn verfiniterte ſich etz e) veranftalten, beſonders durch ertheilte 
Beiren, y — A Beh rge 
Verficften, Hinbez. 3., (ein Dach) mit einer| an einen Drt verfü 

Firſte ee AIR TE ben. Die Verfügung. 


Berfigen, hinbez. und ruͤkbez. 3., gem, ver: Verfuͤhren, Hinbes.Bu ee in einigen gl: 


* 


Berfüttern / 


len für: führen, 3. B.Reden, einGefährei, 
erheben und fortfegen; 2) (Waaren, ıc) in 
die Ferne führen; 3) irre führen, falſch fuͤh⸗ 
ren; beſonders 4) uneig. zu einer boͤſen Hand⸗ 

+ Jung bewegen, verleiten (einen zu etwaß); 
ingl emandes Sitten verfhlimmern; (ein 
dhHen verführen).ed um feine Unfhuld 
bringen, zu Falle bringen; (eine Frau ver: 
f übren) zur-Untreue gegen ihren Gatten. ver 
eiten; im Scherze auch- zu, etwas ‚bewegen, 
.B. (einen zu einem Gpazierganye). 
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je VBerführung, *2 in der Bed. 4. 


auch von der Gelegenheit, verführt zu werben. 
E Wertünren auch im der Ber: 4. Ber: 
and ran befonb, zum 
wegun e zu etwas / und beſond. 

5 ü während, Keizend, anlodend. ns 


Derfüttern, hinbep. 8. 1) ald Buttergebrauchen, 
B. nichts als Haferz 2) als Sutter ver: 
Ken at He her 6 
urch unm ’ 

. ter — * Die Berfütterung. 


Vergaͤffen, Hinbez. und befonders, ruͤckbez 3., 
N ‘ nn A; wa 8 — den Siopen kußern @hein 
eifelben 


j zur Begierde gereizt werben, ich darein 
verlieben; aud, in etwas vergafft ſeyn. 


+Vergäbren , unbes. 3., mit haben, aufhören 
‚zu gäbren, ausgaͤhren. . 

Bergällen u. Vergällen, hinbez. 3.,. 1), eig. 
(einen Fifch) die Galle deöfelben beim Aus: 
nehmen jerreißen, und dadurch dem Fiſche eis 
nen bittern Gefchmack beibringen; 2) uneig. 
a. (einem etwas vergällen) verbittern; 
b. ein vergälltes, d. i. ein. mit bitterm 
Grolle angefülltes Gemuͤth. 


PVergaloppiren ſich), ſich uͤbereilen, einen Ver⸗ 
ſtoß machen, verſtoßen. 
Vergaͤnglich, E. u. u. w., ſ. unter Ver⸗ 
gehen. 
Vergaänten, binhen Br D.D., verfteigern, ver: 
er . 


auctioniren. Die Bergantung, im O. D 
die Verfteigerung, die Auction. 


Vergätten, hinbez. 3., AR — **— 


veraltet, verbinden, 


ufammen fügen; 2) in e 
felen, von dem Aderz_aud, be atten. 
ergattern, hinbez. 3., nur bei den ©ol: 


daten, durch den Zrommelfhlag zufammen 
berufen. Die Bergatterung. 


Bergättern, hinbez. 3., mit einem Gatter ver: 
fließen, verwahren. Die Vergatterung. 


Bergaumen, hinbez. 3., alt und dichtriſch, (etz 
was) in Freude verwandeln. Wieland in: Ger 
xon der Adelige: „‚Gehöhnt auf ewig und als 
Yer Ehren bar, wär ich geblieben, hätt’ Euer 
Muth die Schhmad mir niht vergaumt’. — 
Baumann im Altdeutihen, im Allemannis 
fhen Gaumon iſt f. v. w. Freude, Ber: 
gnuͤgen. 


*Vergẽben, hinbez. 3., 1) falſch geben, 3. B. 
die Karten; al Geftimmten Abgaben von 
etwas geben, 3. ®. (eine Waare) den Soll, 
die Accife davon geben; 3) mit Gift hinrichten, 

bten, (einen mit Gift) oder audı nur 
(einen) vergiften; 4) ohne Erreichung feiner 
Abficht geben; veraltet, nurnoch zuweilen ver⸗ 

eben, Mw. für vergeblid; 5) an einen ans 

ern geben, a. eig. nur in einigen Källen, 3. B. 
ein Amt (das Amt, die Stelle iſt ſchon ver: 
geben); b. uneig. (fi, [mir] oder einem 
etwad) etwas von feinen oder ded andern 
Gerechtfamen zu feinem oder deffen Nachtheile 
fahren laffen; fo auch, feinem Recht 
nichts 2c.; 6) uneig. (einem etwas) bie 
Strafe dafür erlaffen, verzeihen. Die Ver: 
gebung, befonders in der lestern Bedeutung; 


* 


— 


ein erd)|: 
hier Fut⸗ 


Vergeuden 


z. B. die Vergebung der Sünden. Ber: 
eben®,_U. w., ohne Erreidyung feiner + 
dt; gewöhnlicd für: umfonft und unnuß, 

Ergeb ib, er, -fte, Mr U. w., 1) was 
vergeben: werben kannz erl —4* 2) wa 
ohne. Erreichung der dabei gehabten Abſicht i 
oder gefhieht; f. dad vorige. "Die Ver: 
geblichkeit. 


"Vergehen, 1) rüdkbe. 
einen 


zu 6 nach und 


e, 8. u. 
was leicht vergehet, od. ſchnell vergeben 
in Der Bedeutung 2. 7 
eit. 


Vergelten, hinbez. Z., fo wohl gute als böfe 
Handlungen erwidern, (einem etwaß); im 
guten Sinne auch für: belohnen. Die Ber- 

eltung, das Vergelten; ingl. die gute oder 
öfe Handlung, womit eine vorher, gegangene 
huliche erwidert wird; oft auch für: Beloh⸗ 
nung. Der Vergelter. 


Vergeringern, hinbez.3., gem. verringern, vers 
mindern. 


Vergefellfchaften, ruͤckbez. 3., mit haben, 
(id mit einem oder etwad) in Verbin— 
dung mit ihm oder demfelben treten; befond, 
uneig. für einlaffen. 


Vergeſſen, hinbez. und bez. 3., überhaupt bie 
Erinnerung einer gewußten od. gedachten Sache 
verlieren, 1) eigentl. 3. B. (einen oder eine 
Sade, zumeilen auch eines oder einer 
Sahe); (er hat mich oder meiner oder mein 
fonel vergeffen; er hat den Todten oder deö 

odten bald vergeffen; 2) befonders und uneiß. 
a. (etwaß, etwas bei einem) es mitzuneh— 
men, abzuholen ıc. vergeffen, (einen) das⸗ 
jenige vergeffen, was man in Anfebling — 
thun wollte; b. rüdbez., (fich) aus angel 
des Bewußtfennd feiner felbft und feines Vers 
ältniffes gegen andere einen Fehler begehen, 
ich vergehen. Die VWergeffung, nur felten. 
ergeffen, er, -fte, E. u. U. w., (einer 
Sache) oft für Ver 2, befonders ua 
pn Korn en:pflidtvergeffen ze. Die 
ergeifenheit, ohne M., ber Zuftand, 1) 
da etwas vergeffen wird; 2) ba man etwas vers 
gibt. Vergeslic, -er, -fte, E. u. U. w., 
was fich vergeſſen läßt; befond. 2)der etwas 
Teicht vergißtz; auch vergefien. Die Ber- 
geslichkeit. Das Vergißmeinnicht, 
gem. der Name einer Eleinen Pflanze, die vox⸗ 
zuglid im Die und in Sümpfen wählt, 
und befonders ihrer blauen Blümchen. 


+Vergette (for. Werfchette), mw., die Buͤrſte; 
en orneb Stirnhaar, Eurz gefchnittenes Vor— 
rt * - 


Vergeüden, hinbez. 3., O. D. und dichtriſch, 


- 
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verfehivenden, verthun; (fein Vermögen, ſeine rathend, und darin gegründet; 2) Vergnügen 

Kräfte). Die Vergeudung. a angens Ey ie ie Derand- 

j f ad ung, M. - en, N) die Handlung des Vergnu= 

1. ame — — Mob Ich ziere ber Zuftand, da mon ver Nügt 
Dr ‚ 3; 2). 1b, ohne M,; ine’ e i 

einen von etwas, ſich) überzeugen. Die ein Berondhen mie * . BR 24 


ergewiſſerung. V 
eraölden, Hinbez._3., mit einer dünnen Ober: 
*Bergießen , hinbez. und rüdbes. 3., 1) gem. | fläche won 16° überpiepen. Die Vergol: 
(fi b) im Gießen irren, fehl gießen; 2 duch | bung. „u... 
zu vieles Giefen verderben, h B. ein Ge: - 
wäd&; 3) durdy Gießen bereitigen; 4) ducd) 
Gießen alle machen, als:, alles Xbaffer; 
a einen flüffigen Körper, befonders 
hbränen, Blut, gan oder zum heil aus: 
fließen laffen; daher Blut vergießen, ges 
waitfamer Weife tödten. DieVergießung, 
in der Bed. ö. 


Vergiften, hinbez. 3., 1) giftig machen; 2) 
sehen 3 Si Bergitiumg. Ar 


Vergilben, unbez. 3., mit feyn, durch Gilben 
oder Ergilben, durch Gelbwerben verderben, 
unbraudbar, unfcheinbar werden (bei Goethe) ; 
das Papier vergilbt, ift vergilbt. 


Vergittern, hinbez. 3., mit einem Gitterwerte 
verfehen. Die Vergitterung. 


Vergläfen, binbes. und rüdbez. 3., 1) in Glas 
verwandeln; audı: ſich verglafen, zu Glas 
werden; 2) mit Glas überziehen; glajuren; 
3) in einigen Fällen au, mit Glas verfehen, 
Die Verglafung. 


Verglafiren, oder Verglafüren, hinbez. 3., fo 
viel ald: glafiren oder glafuren. 


Bergleihen, Hinbez. und rüdbez.3., 1) gleich, 

eben machen; ingl. mit einem andern Dinge 

lei maden, a. eig. nur bei den Handwer⸗ 

ern und gem. in einigen Fällen; b. uneigentl. 

‚a, bem zöerite nad) gleich machen, erfeßen; 
B 


Vergoͤnnen, hinbez. 8. (ei Awas)e 
A, Br je * wer —* ii 


Bergöttern; hinbez. 8., unter die Götter ver⸗ 
fe en; ingt haeib. he 3 Pa wie einen Gott 
erheben. Die Bergötterung. 

*Vergräben, Hinbez. Bd. durch Graben 1) eins 
ſchließen oder abfondern 
Bergrabung. 


Vergräfen,: Yinbez. 3., 1) in einigen Gegenden, 
(baß — — * 
eyn, mit Grad ü 
ar mit 1. 


+Vergreifen, hinbez. und rüdbez. 3., 1) du 
Greifen alle machen; nur ri di — 
ift oder hat ſich vergriffen, db. i. bereits 
verkauft; 2) Tich oder fi die Danb) durch 
einen falfcyen Griff verrenten, verftauchen; 3) 
(fi) dar greifen, fih im Greifen verfeh 
—* 


; 2) verbergen. Die 


erwachſen. Die Vergras 


h en; 
4) Efich an einer fremden Sache) fie fi 
ohne Recht anmaßen, oft A ftehlen; (ich 
an einem) ihn unbefugter Weife mit Worten 
oder mit der That beleidigen. Die Vergrei— 
fung, nur in der Bebeut. 4.5 und das Vers 
greifen, in den Bed. 2. und 3, 


Vergrößern, hinbez.. 3., größer machen; 
auch für: vermehren; “9 (eine Sn 
ge? er, ‚wichtiger vorftellen, als fie ift., Die 

ergrößerungz baher dad Vergrößes 
rungsglas. 


Vergruͤnen, unbez. 3., mit feyn, aufhören 
nrünenz (dad gauıb, das Gras ik —— ı8 
Vergünftigen, Hinbez. 3., D.D., erlauben, Die 
V —A — ng, ohne M., die Erlaubniß; 
ergunft; (mit Vergunft) mit 


b. ftreitige Meinungen und Anſpruͤche gleich 
madıen, 3. B. fih mit einem wegen et= 
wa®, vereinigen; 2) die Ähnlichkeit ober Un— 
ähnlichkeit zwiſchen zwei oder mehreen Dingen 
zu entdeden fuchen, 3. B. zwei Dinge mit 
einander, einen mit einem andern; 
dichtrifh auch: einen dem andern ler ift 
ihm nicht zu vergleichen, ftatt mit ihm; Voß: 
den feligen © ttern vergleichbar, ftatt mit den 
20.); alt und dichtrifch auch bloß: gleichen, 


veraliet, bie 
Erlaubniß. 


Vergüten, binben, &., wieder gut machen, ers 
egen,aldö:den 


aden. Die Vergüt ‚ 
er Erſatz. 9 — 


2 Die Vergleibun 9, befonderd in der 
ed. 2. Vergleibungsweife, U. w., in 
Geftalt einer Vergleihung. Der Vergleich, 
32* inet 1) gemeirigst — die 
Bergleihung; 2) ein Vertrag zur. Hebun — 
oder Befeitigung einer ſchon entſtandenen * Verhaͤck, m. es, M.-e, |. Verhau. 


bevor ſtehenden Streitigkeit. Verhödern, hinbez. 8., gem 
— 


EZ unbez. 3., mit haben, 1) bei ber 
“Berglimmen, unb it ö i — 
9 un 0.8. * ſeyn, aufh | Streiten und Prozeffiren verlieren, ald: fein 


Sägern, von dem Raubwilde, ſich haarenz 2) 
- gemeiniglid; aufhören fih zu.haaren, 


zu glimmen, eig. und unei Bermögen verhabern. 


Vergluͤhen, unbez. 3., mit feyn, aufhören zu | Verbäften, hinbe 
. or e z. 3., 1) (einen) in gericht— 
glühen, eig. und uneig. liche Verwahrung bringen; üblicher: & Vers 
baft nehmen; arretiren;.2) (einem ver— 
-baftet feyn) ihm als Bürge, oder aud du 
gern Dbliegenheiten verpflichtet feyn. Die 
erbaftung. Der VBerhaft, -e8, ohne 
., der Zuftand des Befindend in gerichtlicher 
Verwahrung, befonderd von Perfonen; au 
wohl die VBerhaft; gem. ver Arreft. 


Verhäfeln, hinbez. 3., gem. mit Heinen Haken 
verbinden; ingl. damit verfchließen. DieBers 
haͤkelung. 


WVerhalten, hinbez. und ruͤckbez. Z., 1) zuruͤck 
halten/a. eigentlich z. B. den Urinz hm 
eigentlich a. (Fich) gem. zuweilen für: ſich guf⸗ 
halten, verweilen; b. zurüd halten,» um zu 
verbergen, als: das Feuer hatte - fi 
lange verhalten; ce. (einem etwaß)ver: 
fchweigen, um ed ihm zu verbergen; 2) (Tich 
verhalten).a. von geſchehenen Dingen und 


* 


erfegen, nur bisweilen gem.; 2) (einen) feis 
- A Verlangen oder fein ' N 


uft, Sreude, Ergöbung x. Bergnüg: 
lich „er, -Ite, E. u. 1) 
zur Nothdurft gehört, zufrieden; üblicher: 
vergnügfam ober ennafem: 2) Bufries 
denheit erweckend; — 
mit ii en. Die 
Neron am, -er, -fie, E. u. U. w., mit 
einen jedes maligen Umftänden, zufrieden. Die 
ergnügfamkeit.VBergnügt,-er,-efte, 
vw. U, w., I) Vergnügen empfindend, vers 


als U. w., felten fur: 
Veran lichkeit. 
je 
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von der Art, mie fie geſchehen ſind, z. B. die 
Sadbeperbältf & —* in Ver leichung 
mit einem andern aͤhnrlichen Dinge, befchaffen 
eyn, 3. B. bie Höhe verhält fich zur 
reite wie zwei zu eins; e. pon einem 
andern Dinge feinen äußern Umitänden *8 
beſtimmt werben, 3. B. wie verhält fi 
as Blei im Feuer? .d, feine eigenen Vers 
nderungen nad Maßgebung ber Dinge außer 
und beſtimmen; fid betragen, fib auf: 
uhren, fih benehmen.. Die Verbal: 
ung, nur in ber Bebeutung 1. a. Das Wer: 


2. e., vorzüglich aber d., Dva8Betragen, Be: 
nehmen, bie Aufführung. as Ver: 
bältniß, 39* Afe bie Beiaffenbeit 
au 
in der Bedeutung 2. b.; die rt und Weife, wie 


da ift,, oder fich einem andern verbält. 
Berbätinigmahi „E. .._ w., nad 
aßgebung der Vertaht denen Stufen, nad 


dem verſchiedenen Verhältniß, nach dem Ver: 
ältniß hg Dinges zu —— betrachtet. 
das Berhältnißwort, -e8,M.- wörter, 
ein Wort, weldes das Verhaͤltniß zwifchen 
verfchiedenen Gegenftänden angiebt oder, bes 
ſtimmt; dad Vorwort, die Präpofition. 


e 
leihen für: unterhandeln; 2) eine Sache, 
* ——— bed Preiſes derfelben vergleichen; 
oft aud für verkaufen, vertaufden. 
Die Verhandlung, M. -en, befonders für: 
bie Unterhandlung. 


Verbängen, hinbez. 3.,; 1) zubän en; 2) weit 
hängen laffen; — —— in der Redens⸗ 
art: mit verhängtem Bügel, in vollem 
Galopp; b. uneigenflich ein libel sulaffen, zu⸗ 
ſchicken und veranftalten; meiltens von Gott 
mitdem Bw. über, z. B Gott hat diefeß 
überibnverh ängt. DasVerhängniß, 
zus ER - Si Yen er ac du eine 
verhängte Veränderung; oft für ickſal, 
Geſchick, Ungluͤck, Leiden. 


Verhaͤrren, * 8., mit haben und bei ei: 
nigen auch mit feyn, uneigentlich bleiben, ver: 
bleiben; ingleichen für: beharren. Verharr— 

‚Eu. U. w., beifer: bebarrli, be: 
ftändig, ausdauernd, 

Verhaͤrſchen, unbe. 8., mit f eyn, harſch 
werben, erharſchen. Die Berharfhung. 


Verhärten, 1) unbez. 3., mit fenn, bart wer: 
den, erhärten; beffer: verhartenz 2) binhez. 
und rudbez.3., mit haben, a. eigentlich härz 
ten, hart maden ; h. uneigentlich unempfindlich 
machen, 3. B. fein Derz, fi. Die Ver: 
bärtung. 


Berhafpen, Hinbez.3., mit Haſpen verfchließen, 
zumachen. 


Verhäßt, -er, -efte, E. u. U. w, im hoben 
Grade gehaßt. 


Verhaͤtſcheln, Hinbez, 3. , niedrig, verzärteln. 
Verhauchen, Hinbez. 3., f. Aushauchen. 
"Verhauen, hinbez. w.rüdber, 3., 1) gem. zuwei⸗— 


len: fürzer ober kleiner hauen; 2) durch Zauen 
eine Art von Bubereitunggeben; nur in einigen 

Allen; 3) durch niedergehauene Bäume ver: 

erren; gem. auch verhaden, alö: einem 
den Weg; 4) (fidh) fehl, falfch hauen; bef. 
in ber Fechtkunſt, nad) geführtem Diebe dem 
Gegner eine Blöße geben; 5) durdy Dauen vers 
derben. Die Berhauung, übliber: das 
Verbauen. DerVerhau, -ed, M. -e, eine 
Verfperrung des Weges durch niedergehauene 
Baͤume; gem, auch ein Berbad, 


Im — — — — 
— — — — 

— — — — — —— — — 

— — — — — — — — — — — 

— — — — 

— — — — 


*Verheben, bindez. und rüdbez. 8., ı fi) 
d b 
Me Be ae any al be 


Berheeren, hinbez._3., (dad Land, et 
Stadt 3 ae zu Grunde — 
verwuͤſten. Die Berheerung. 


Berheften, hinbez. 3., ı 
2) falfch bekten. ie en vun 


Verhehlen, hinbez. 3., auf ei idrig 

EN derber Ei, Ar $ f einerge ie b rd 
ache; 2) verichweinen, 2 

heit. Die Verheblung. — 


Verheilen, unbez 3., mit Haben und 
gem, zubeilen. Dr ri TR 


— — indes. BR; ir P halten, 
ine e vor einem) au ri» 
beblen. Die Verheimlihung. — 


Verbetrathen, hinbez. und sbbeR 8, durch 
Deirath mit einer Perſon verbinden, verz 
ehlichen, ald: ſeine Tochter an einen, mit 
einems (fid verheiratben mit einer 
Perfon) fürs fie heirathen Die Ber: 

eirathung. 


*Berheißen, Hinbez. 3., in der Bibel und hoͤhern 
Schreibart, (einem etwas) verfprechen, ges 
loben; befonders etwas Gutes. Die Vers 
heißung, die Angelobung, die Verſprechung. 


*Verhelfen unbez. und bez. 8., mit haben, 
um Beige oder Genuffe einer Saie beiten, 
teinem nit: einen] zu etwaß), ie 
BVerhelfung. 


Verhenkert, @, u. U. w., gem. ſehr ar 65 
K A verteuf elt, verwänfht, verbannt, au% 
ucht. 


Verherrlichen, Hinbez.3., herrlich machen. Die 
Verherrlichung. 


Verhetzen, hinbez. 8., durch Hetzen zu einer 
boͤſen Sache bewegen, (einen zu etwaß); 
ingleihen für: aufhegen, Die Verhesung. 


Verhindern, hinbez. 3., (etwaß, einen an 
etwas) fehr hindern. WBerbinderlid, €, 
u. U. w., hinderlich. Die Verhinderung, 
1) dad Berhindern, ohne .M.; 2) ein Dinder: 
niß, eine Abhaltung, mit M.-en. * 


Verhoͤffen, hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
hoffen. 


Verhoͤhnen, hinbez. 3., mit Hohn belegen, aus 
höhnen, berfpotten. Die SITE 2 


Verhoͤken, hinbez. 3., aushoͤken. 


Verboͤren, hinbez 3., Rals Richter die Aus—⸗ 
fagen eined andern anhören, ald: die Zeus 
gen; 2ein ade aus eg. t dar 
nidt hören, uberhoren, oder auch fie fa 
hören.” Das Verhör, -e8, M.-e, die ges 
rihtliche Anhörung und Weranftaltung der 
Ausfagen Anderer, befonders eined Angeklagten, 


Verhüdeln, Hinbez.3., durch Hudeln verderben, 
zu Grunde richten. ; 
Berbüllen, binden, B; durch eine Hülle rer 


bergenz uneigentlicy auch überhaupt verbeden, 
verbergen. Die Verhbüllung. 


Berhüngern, unbe. 3., mit ſeyn, '1) vor 
Dunger umkommen; 2) verhbungert, fehr 
hungrig, ausgehungert. 


Verhüngen, hinbez. 3., niedrig feine Sa e) 
———— überhaupt uneig. —— 


Verhũren, unbez. 8., niedrig 1) mit Huren 


Verhüuͤten 


urchbringen, als: ſein Bermoͤgenz Av er⸗ 
urt, der Hurerei ergeben, 


oder VBerificateur (for. Veri- 

ein Beglaubiger, Bewährer, Bes 
t oder Nichtigkeit von 
ie Verifi— 


+%erificator, 
—— 
ätiger der Wahrhei 
Urkunden, Neduungen x. 
cation, die Bew get: Betätigung, Ber 
kraͤfti unge Beglaubigung, Beurkundung, der 
Ermeiß, eleg. Verificiren,bewähren, 
wahr machen, bewahrbeiten, die Nichtigkeit 
einer Sache darthun, beweifen, beftätigen, be= 
träftigen, beglaubigen, erhärten, beurfunden. 


+Berinterefitren , binbez. und rüdbez. 3., gent. 
Sntereffe von etwas geben, beffer: verzinfen; 
Auch: fich verintereffiren, die geborigen 
infen abwerfen, binlänglihen Ertrag oder 
ewinn geben, verfhaffen. 


Verirren, unbep. 8% mit ſeyn, und, befonderd 

rücbez. 3., mit haben, (fich) in die Irre ges 
von 
. (ich_bin verirrt, oder ih babe mi 
verirrt; du bift verirrt, oder du halt dich ver: 
ivet 2) Die Verirrung; übliher: das 
Verirren. 


PVeritable, (fpr. weritaben, 
haft, wirklich, aufrihtig, echt, 
ungebeudhelt. 


Verjägen, hinbez. Z., in die Berne jagen, ver: 
treiben. Die VBeriagung. 


Verjähren, unbez. 8, mit feyn, duxch eine 
lange Reihe von Sahren rechtmäßig, oder 
auch umgekehrt, Die 
Berjährung. 


Verjüngen, hinbez. und rüdbez. 3., 1) wieder 
jung madyen; (Tich) wieder jung werben; 2) uns 
eigentlid a. dünne mahen, als: ein Stud 

teinz; b. ein Ding im Kleinen einem groͤ⸗ 
ern 7—— maden, mit Beibehaltung des 
erhältniffes aller Theile, ald: einen Riß; 
der veriüngte Mapitab, ie Ber 
jüngung. 


Verkaͤlben, unbez. 3.; mit haben, von einer 
Kuh, das Kalb_zur unrechten Zeit zur Welt 
bringen, verwerfen. 


Verkaͤlken, hinbez. 3., in Kalk verwandeln, 
calciniren. 


Verkaͤlten, ruͤckbez. 3., mit haben, (fi); f. 
."@retälten. Die Berkältung. UL JE 


Verkaͤppen, hinbez. 3., mit einer Kappe ver: 
rer verbergen, eig. und uneig. Die Ber: 

appung. 

Verkaufen, hinbez. 3., das Eigenthumsrecht 
einer Sache an, einen andern gegen ein be- 
dungenes Geld übertragen, (eine Sadıe, eis 
nem.etwaß, oder audy etwad anei- 
nen). Der Verkauf, die Dandlung, da 
man etwas verkauft, Der Verkäufe & ber: 

€ 


rathen, i 
und unei 


Eu. U. w., wahr: 
unverfälfcht, 


ungültig werben, 


jenige, wade ‚etwas verkauft; im en⸗ 
age des Käufers oder Einkaͤufens, Ver: 
täuflih, Eu. U. w., 1) in Geſtalt eined 


Merkaufes; tüuflid; 2) was fidy Leicht ver: 
Faufen läßt, oder auch überhaupt was ver: 
kauft werden kann. mn dem 


Verkehren, Hinbez. und bez. 3., N) anders Feb: 
zen ober wenden; doch nur: umeig. und zwar 
a. gem. im einigen Gegenden, Handel und 
Tandel treiben, Waaren abfesenz ingleichen 
Sber- und Nieberd. (mit einem) Umgang 
haben; be —— venponbeing 2) aus der 
gehörinen oder doch gewoͤhnlichen Richtung in 

‚die entgegengefeßte, bringen; a. eig. 3. B. (die 





dem rechten Wege abtommen, eig.. 
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Augen) beffer: verdrehen; 


beſonders das 

obere unten, das vordere hinten hin kehren; 
b. uneigentlich in vielen Fällen, h B. (eines 
Worte) verdrehen; daher, verkehrt, Mw. 
nicht nur-auf eine der gewöhnlichen oder rich) 
tigen entgegen gefeste Urt, fondern guch auf 
diefe Art zu handeln Wertigkeit befisend, umd 
darin gegründet; ec. uneigentlich in der Bibel, 
ur Cünde verleiten; daher verkehrt, eben 
afelbft oft für: lafterha t, böfe. _Der (baö) 

Verkehr, -e8 


mit ‚en. \ 


Verketlen, hinbez. 3., mit Keilen befeftigen. 
Die Bechei 0,8 : x * 


Verkennen, hinbez. 8., aus Irrthum für, et⸗ 
ge andere ine — e8 ift; (einen, eine 
ade). 


Verketteln, hinbez. 3., mit einer oder mehrern 
Ketteln befeftigen, verfähließen. Die Ver— 
kettelung. 


Verketten, hinbez. 3., mit Ketten verbinden; 
befonderd umeigentlidy fehr genau verbinden, 
Die Verkettung. 


Verketzern, hinbez. 3., (einen) für einen Keger 
erklären. — Rah a 


Verkielen, Hinbez. 3., fo viel ald: befielen. 


Berfitten, hinbez.3., mit Kitt befeftigen. Die 
Berkittung. 


Verklägen, hinbez. 
Klage wider ihn fü 


tlagung, die Klage. 
Kıäder. u — 

Verklaͤmmen, unbez. 3., mit ſeyn, gem. vor 
Kälte erftarren (ii Ft. D., 3 B. Bei Voß, 
verflaamen,z.®. mit verflaamten Pänden ; 
die Hände find mir verklaamt.) 


Verklaͤmmern, Binde . 8., mit Klammern bes 
fetigen. Die Berklammerung. 


Verklaͤren, Hinbez.3., 1) eigentlich felten: Klar, 
elle, heiter WE 2) uneigentlidy in der 
ibel, zine deutliche Erkenntniß von jemanded 
‚ Herrlichkeit wirken, ingleichen einen höhern 
rad der Agelironzmenten ertheilen;, vorzüg: 
lid vertlärt, durd den Tod in einen bolls 
— Auftandeingeführt, felig. DieBers 
rung. 


Verklaͤtſchen, hinbez. 3., niedrig 1) (einen) 
durch Kläticherei in einen üblen Ruf bringen; 
2) (etwaß) durch voreilige Schwahaftigkeit 
verberben; ingleichen für: ausklatfchen. Die 
Berktlatfhung. 


Verklecken, hinbez. Z., durch Kleden der Menge 
nach erſchoͤpfen. 


Verkleĩben, Hinbez. 3., durch Kleiben 1) vers 
braucen; 2).veritopfen, zukleiben; 3) vers 
binden. Die Berkleibung. 

Verkleĩden, hinbez. und rücbez. 3., 1) mit einer 
Bekleidung überziehen; bei den Handwerkern; 

.B. mit Brettern verkleiden 20.52) Fremde Kleis 
er anlegen, um unerkannt zu bleiben, } B. 
us in-einen Bauer, oder fid als ein 
auer verkleiden. Die Verkleidung. 


Verkleinern, hinbey. 8., Kleiner vorftellen, als 
ein Ding iftz - ingleichen a jeine n) 
geringermacen, ober febildern, darftellen, al 
er ift, herab legen. DieBerfleinerung; das 
ber inder Sprachlehre,das®Vertleinerunges 
ww ort, ein Wort, dvembie Verkleinerung: 
(238: den oder lein angehängt iſt, und 

a8 dadurch immer das fählihe Geſchlecht bes 


.‚ (einen bei einem) 
ren,.anklagen. Die Ver— 
DerVerklaͤger, der 
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kommt und den Gegenſtand als klein darſtellt; 

EC der Manıı, F Männchen, dad Maͤnn⸗ 
—— die Frau, das Fraͤulein; der So das 
Söhndien, das Sohnlein; die Magd, das 
Mägdchen oder gewöhniih Mäddıen, das 
Mägdlein; derZifch, das Tiſchchen, das Zifche 
lein; bie Mutter, das Mütterchen, dad Mütter: 
lein; dad Kind, das Kindden, das Kindlein; 
die Kinder, big Kinben oder Kinderdyen, die 
Kindlein zc. er£leinerlidh, E u. U. w., 
uneigentlih dem Werthe, dem guten Rufe 
einer Sache nadıtheilig. 


Verkletftern, Hinbez. 3., mit Kleiſter verſchließen, 
zußfeiftern, Die * kleiſterun * 


Verknuͤpfen, hinbez 8., 1) fo Enüpfen, daß man 
eö nicht wieder auflöfen Bann; 2) mit einem 
oder mehrern Knoten verbinden; aud) uneig. 


auf, das genauefte verbinden. Die Ber: 
Tnüpfung. 


Verkoͤchen, hinbez. g., durch Kochen verzehren, 
oder verderben. 


Verköhlen, Dinbe, und rüdbez. 3., in Kohlen 
verwandeln; (fi) zu Kohlen werben. 


*Berkömmen , umbez. und be}. 8., mit feyn, 
gem, 1) forttommen, beftehen, eigentlich und 
rn Yon 3. B. bei einer Sade nicht 
serfommen fönnen;2)(mit einem)über: 
ein tommen, fi) mit ihm einverftehen ; 3) fdyleche 
ter werden, verderben, in Verfall Eommen, 
feinen Zuftand verfhlimmern., Das Ver: 


ommniß, in einigen Gegenden, ein Ber: 
trag, ein Übereintommen. 


Verköftigen, hinbez. 3., f. Bekoͤſtigen. 
Verkramen, hinbez. 3., gem..f. VBerräumen. 


*Berkriechen, rüdtez. 3., mit Haben, und um: 
be. 3., mit feyn, durch Kriechen verbergen, 
eigentlich und — fuͤr ſich verbergen; 
(er hat ſich verkrochen; oder er ift verkrochen). 


Verkruͤmeln, bindet. und rüdbez. 3., (das 
Brot ıc.) in Geſtalt ber yemier vereinzeln 
und verderben; audy verfrumenz (fi ch ver: 


tämeln) gem. fi nad) und nach verlieren. 


Verkruͤmmen, unbez. 3.,mit feyn, gem. krumm 
werden, erfrummen, befonders an ben Glie: 
dern (die Singer find mir ganz verfrummt, 
ober verklammt ober verklaamt). 


Verkruͤppeln, hinbez. u. unben. 8., mit feyn, 
gem. zum Krüppel machen oder werden, 


— 
legen, 


Verkuͤndigen, hinbez. 
machen; — eine 


— — — 


machung, daß fie bie Mutter des Heilandes 
werden folle). 
Verkündfchaften, binbez. 3., üblicher: auß: 


Derlaufen 


tundfchaften 


Verkünfteln, hinbez. 3., durch Künfteln ver⸗ 
berben. Die Bertünftelung. 


Verküppeln, Hinbez. 3., (eine Perfo n) zu 
unerlaubter Befriedigung finnlidyer_ Begierde 
* einer andern verbinden. Die Verkup— 
pelung. 


Verkuͤrzen, bindet. 3., kuͤrzer machen, eig. und 
uneigentlidy, 3.8. fein Leben; (jih [mir] 
oder andern dieeit) die Dauer verfelben 
unmerklicdy machen; oft audy für: vermindern. 

ie VBerfürzung. 


Verlaͤchen, hinbez. 3., (einen, eine Sache) 
aus Spott oder Verachtung darüber lachen. 
Die Verlachung. 


Verlãg, m., f. unter Verlegen. 


Verlähmen, unbez. 3., mit feyn, lahm wer: 
ben; beffer und ridtiger: erlahmen, f. d, 
Die Berlahmung. 


Verlaͤhmen, Hinbez. 3., felten: Iähmen. Die 
VBerlähmung. 


Verlämmen, unbe}. 3,, mit haben, von ben 
Schafen, mißgebären, verwerfen. . 


Verländen, under. 3., mit feyn, von Lüffen 
Seen ıc., zu feſtem Zande werben. allen, 
landung. 


Verlängen, hinbez. u. bez. 3., 1) ein Iebhaftes 
Wollen nah einem entf [ 
ruhiger Erwartung emp men; nach einem 
obereiner Sade); befonters unperfönlidy 
(eöverlangt mid zu wiffen); 2) haben 
wollen, ald: etwas von einem; und oft fo 
viel alö: begehren, erfodern. Dad Wer: 
langen, -d, ohne M., in beiden Bedeutungen. 


Verlängern, hinbez. 3., Tänger machen. Die 
Berlängerung,. 


Verlärven, hinbez. u. ruͤckbez 3., unter einer 
Larve * und unkenntlich maden, eig. 
und uneigentlich. Die Verlarvung. 


Verlaͤſſen, hinbez, u. rüdbez. 3., 1) eig. a, bei 
feinem Tode zurüd laſſen; beffer: nachlaffen, 
hinterlaffen; b. (einem ee) gem. zus 
mweilen für: ablajfen und uberlaffen; c. als 
Abrede, alö einen rt — laffen,, 3. 


ernten Gute mit uns 


B. 
id habe es fo verlaffen; gewöhnlicher: 
binterlaffen; d, (einen, einen Srtj 
davon weggeben, fi‘ davon entfernen, 
entweder auf immer ober auf kurze Zeit; 
2) uneigentlid «. einem Dinge feine Gemeine 
Apart. eine Gegenwart entziehen; b. mit Ent= 
iebung der perfönlihen Gegenwart auch den 
efig_eined Dinged aufgeben, als: Haus 
undPofz c. (einen) bülflos laſſenz d. (fich 
aufetmwaöd) Dulfe, Beiltand mit Zunerficht 
von bemfelben erwarten; zuverſichtlich ho en, 
daß ed geſchehen werde; barauf bauen, ie 
Verla fung. Der Berlaß. -ffes. M. 
-f em. 1) der Nachlaß; bie Werlaffen: 
haft;2) eine getroffene Ubrede. Die Bers 
af aft,. die Dinterlaffenfhaft, der 
Nachlaß. 
Verlaͤſtern, Hinbez. 8., im hoben Grave ſchmaͤ⸗ 


ben und an ber Ehre beleidigen. Die Ber: 
erung. 

Verlätten, h abe. 8., mit Latten einfchließen, 
bekleiden. Die VBerlattung. 


"Verlaufen, 1) hinbez. und ruͤckbez. 3., a. (eis 
nem ben Weg) durch Laufen verfperren.vers 
rennen; do fie) laufend entfernen ; befonders 

von dem Waſſer; uneigentiich auch ehebem für: 

gefhehen; c. (fi) fih Huch oder im Laufen 


“ 
* 


Verläugnen 


verirren; d, fich) aus einander laufen; an 
be3. 3., mit feyn,_nuyr umeig. von der Zeit, 
ſchnell vergehen, verftreihen. DerBerlauf, 
-e8, ohne M., 1) 1. VBerfluß, unter Ver 
gi EN vie Di —— wie ine 

ache geſchehen iſt; zumeilen aud die Ber 
gebenbeit ſelbſt. an 


VBerläugnen, oder richtiger: Berleugnen, 
(vergl. eiuonen, binden. und rüdbez. 3., 
1) durdy Laͤugnen verheblen, gem. 3. DB. (ei: 
nen) fagen, daß jemänd nicht zu Datıfe oder 
an einem Orte bern li fey; 2) veraltet (ei- 
nen) wider Willen läugnen, daß man Gemein⸗ 
ſchaft, Bekanntſchaft mit ihm habe (Petrus 
verläugnete dreimal, ehe der Hahn trähete, 
feinen Deren und Meifter; ehe der Dahn Erä- 

et, wirft du mit; dreimal verläugnen) ; 3) aller 
emeinfchaft mit einem Dinge feierlich ent: 

ı fagen, a. eig. 3. B. die Religion; bh. uns 
eigentlidh a. dem Weſen, den Eigenfchaften, 
der Erkenntniß vorfeglih zumider handeln, 
3 B. die Natur; b. (fi verläugnen) 

„ti. feine gegenwärtige Empfindung einem 
hoͤhern Gute nadıfegen. DieBerläugnung. 


Verlauten, unber. 3., mit haben, 1) (fi 
verlauten laffen) durd Worte zu erkennen 
geben; 2) unperfönlidy (e8 verlautet) e8 
wird gefagt, man ſagt. Der®erlaut, gem. 
nur in der Nedendart: dem PQerlaute nad, 
dem Gerühte, der Sage nad. 


Verleben, 1) hinbez. 3., gem. (feine Zeit) 

lebend Binbringenz 2) unbes. 3., mit haben— 
fur: ableben; (verlebt) für: fehr alt, ingl. 
verſtorben. 


Verlechzen, under. 3., mit ſeyn, von hoͤlzernen 
Gefäßen, leck oder lechzend werden (das Faß 
iſt ganz verlecdhzt), 


Verlegen, Kinbes. 3., N) an einen andern Ort 
legen, 4. 8. einen Jahrmarkt; ingleichen 
einen Zag, ein Feft :c., auf eine andere 
Zeit anfeßen, beftimmen; 2) (eineSade)an 
einen unbekannten Drt_ legen; 3) durch_ein 
geegte Dinderniß_veifperren, verſchließen; 

) uneigentlih im Dandel und Wandel, mit 
etwas verieben. 2. ‚ein2and mit Waa: 
ren; (einen) ihm die Koften zu etwas vor: 
ſchießen, ihn mit Gelde verfehen; (Geld) vor: 
fchießen; (ein Bud) von Budhändlern, die 
Koften um Drude deöfelben als einer Waare 
vorfchießen, ein Buch in der Handſchrift dem 
Derfaffer abkaufen, e8 auf feine Koften druden 
laffen und herausgeben, es al8 fein Eigen 
tbum, alö eine Waare auf feinem Lager zum 
Verkauf haben, eö Verkauf auf fein Lager 
legen. Die Verlegung, und bad Ver: 
Legen. Der Verlag, -e8, ohne M., 1) die 
libernahme der Koften zum Drude und zur 
Herausgabe eined Buches ald, einer Waare; 
2) die zu einem Nahrungsgefchäfte, zum Drude 
eined Buches zc. voraus nöthigen Koften ; 
3) verlegte Bucher. Der Verleger, der: 
2. e, weldher die Koften zu Herausgabe eines 

uches übernimmt; der ein Buch verlegt; be: 
fonderd von Buchhaͤndlern. 


Berlögen, u. Verlögenheit, f. Verliegen. 


Berlehnen, Hinbez.3., gem. unrichti : ver: 
leihen 1. An 3° — —— Be 


Berletden, hinbez. 3., gemeiniglich (einem et: 
maß) leid, zuwider, unangenehm machen (die 
ſchlechte Muſik hat mir das Tanzen verleidet). 


« +WVerleiben, hinbez. 3., 1) an einen andern lei: 
ben, umfonft, oder für Bezahlung, 3. B. 
pferde, für Geld; 2) aldein Lehen übertragen; 
3) umfonft bewilligen, ‘geben, 3.8. einem 
Frieden. Die Berleihung. er Ver: 
leiber, in der Bedeutung 1., befonders in 
Zu Tobu mente ungen, 3. B. der Pferbeverleiher, 
agenverlciher, Bücherverleiher. 
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Berleiten, Hinbez, Z., Meeig. mißleitenz . be: 
fonderö 2 2 —S—— ei ——— 
oder nachtheiligen Handlung bewegen, vers 
führen, z B.einen zum Trunke, zum 
Spiele verleiten. Die Verleitung. 


Verlernen , Hinbez. 3., das Gelernte aud Man⸗ 
ei der ** wieder vergeſſen. Die Ber⸗ 
n [2 


WVerleſen, hinbeg. u. rüdbez. 3., Öffenttich 2 
leſen, vorlefen; nur in einigen Fällen; (fich 
verlefen) falfch lefen, beim kefen irren. Die 
Berlefung. 


Verlegen, Hinbez. 3.,_ beſchaͤdigen, fo daß da= 
durch ber gehörige Sufannmendang (eisen N eig. 


Verleugnen, f. Verläugnen. 


Verleumden, —* 3., (einen) in einen hoͤ⸗ 
fer Nuf bringen, befonderd durch ungegrüns 
ete Befhuldigungen;zverunglim p fen, vers 
altet afterreden. (Berleum 
eigentlich den Leumund oder den Ruf eines 
Menſchen durd üble Nadıreen verderben, be= 
PR, verunglimpfen; die Schreibung ver— 
umben ift alfo ganz falfch gm grundlos; 
vergleihe Leumund. Die Vorſhibe ver 
bezeichnet hier wie in vergilben ac. eine 
Berfchledhterung,, VBerfhlimmerung, ein Vers 
derben).” Die Verleumdung, M. -em, 
1) dad Verleumden, ohne M.; 2)_die unges 
ruͤndete Beſchuldigung, mit M, Der Ver: 
eumbder. Berleumberifch, -er, -fte, 
. u.U. w., eine Verleumbung enthaltend, 
darin gegründet ; inaleichen Fertigkeit befigend, 
audere zu verleumbden. 


Verlieben , rücbez. 3., mit haben, (ſich 
1) eigentlich Liebe, befonders finnliche Liebe 
gegen eine Perfon empfinden, 3. DB. (fi 
ein adchen; 2) uneig. Efich in eine 
Sadye) finnlihe Neigung gegen, diefelbe im 
— erliebt,-er,-efte, 

. u.U. w., 1) finnlidye Liebe gegen eine Per: 
fon verrathend; 2) Gefühle befißend, eine 
ſolche Liebe zw empfinden. Die Verliebt: 
heit, ohne M., der Zuftand, da man verliebt 
ift, oder leicht verliebt wird, 


*Berliegen, unbez. 3., mit feyn,, befonders 
ruͤckbez. 3., mit haben, (fidh) durch allzu 
langes Liegen unbraudbar werden. Ber: 
legen, -er, -fte, €. u. U. w., 1) eigentli 
durch langes Liegen verborben; 2) uneigentli 

mit Unruhe ungemwiß, wie man einer Schwie— 

tigkeit _abhelfen fol. Die Verlegenbeit, 
ohne M., der Zuſtand da man verlegen ift, 
fidy nicht zu helfen weiß. 


*Berlteren, 1) binbez. B., 1) eigentlich um den 
Befig eines Dinges kommen, 3. B. einen 
reund, die offnung; 2) uneig. a. 
den Prozeß) nicht gewinnen; fo aud) eine 
Shlabt, im Spiele ıc.; b. aus Mangel 
an Aufmerkfamfeit um den Befik, ingleidhen 
um bie Empfindung einer Sache fommen, ohne 
zu wiffen, wo fie ſich befindet, 3. B. den 
eg, etwaß auß den Augen; c. (die 
27 orne Shildwadhe) im Kriege, bie 
ußerſte, welche gemeiniglih für verloren ge= 
halten wird; d. (etwas verloren madyen) 
nur einfiweilen, obenhin, um ed hernach beifer 
au machenz e. (verloren ſeyn) ohne Ret— 
ung unglüdlid; 2) rüdbez. 8., (fi) a. 
eig. ſich nad) und nach entfernen; b. uneig. a. 
on Farben, unvermerkt in andere Farben 
übergeben, 3. B. ſich in das Grüne ver: 
lieren; b, (fi in einer VBorfiellung, 


- 


en heißt ' 


B. (fih in - 
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in einem Gedanken) verirren. Der Vers: 

uft, -e8, ohne M., 1) der Zuftand, da man 
eined Gutes beraubt wirb; 2) der burdy biefe 
Beraubung sugefügte Nacıtheil oder Schaden. 
BVerluftig, U.w., (eines Gutes ver: 
Yuftig werben ober verluftig gehen, 
beraubt werden. 


Berlieh oder Verlies, f_-es, M. -e, (von 
verliefen, alt und N. D. für verlieren, 
wie friefen für frieren 2c.), ein Ort, mo 
man fich verlieret, wo man verſchwindet zu 
Grunde gebet, eine tiefe Grube, ein Abgrund 
4 B. ein Steinverließ); dann, ein tiefer 

eller (3. B. ein Weinverließ); befonderd 
ein tief unter der Erde befindliches Gefängniß 
in den alten Kurden. ohne andere Offnung, 
alö bie von oben, durch welche man bieienigen 
hinabſtuͤrzte oder hinabließ, die man Los feyn 
mwollte, oder welche, von aller menſchlichen 
Gefellfchaft und Pülfe verlaffen, ein langfame 
ſchreckliches Ende finden follten (dad Burge 
verließ); (bei Bürger: dann ſollſt dur tief 
ind Burgverließ, wo Molch und Unke niftet). 


Verlöben, hinbez. 3,, 1) veraltet, fi gegen 
Gott durch ein Waͤhbde zu etwas verbi dlich 
madyen; 2) auf eine feierliche und rechtskraͤftige 

„ Art zur Ehe verfprechen, aD: einem feine 
Zodter, ‚oder feine Tochter mit ei: 


nem, fi mit einer Perfon. Die Ver: 
lobung. Das (bie) VBerlöbniß, -Ties, 
M. -fie, dad 


— und — 
Verſprechen zur Ehe; dad Eheverlöbniß, 
oder aud) die Verl ob ung. 


Verlöchen, hinbez. 3., 1) mit einem oder meh: 
„rern Löchern verfehen; nur bei den Handwer— 
Zern; 2) in einigen Gegenden, in ein Lo 
ſcharren. Die Verlobung. 


Verloͤcken, hinbez. 2., auf den unrehten Weg’ 
locken. Die Berlodung. ie s 


Verloͤckern, hinbez. Z., gem. durch Ieichtfinnige 
Ausgaben verſchwenden (fein Vermögen). 


Verlödern, unbg;.3., mit feyn, 1) aus Manz 
el der Nahrılgsmittel aufhören zu lodern; 
3) von einem lodernden Feuer verzehrt werben. 


BVerlögen, €, u. U. w., niebe., gern und leicht: 
finnig lügend; luͤgenhaft. 


Verlöhnen, binbez. 3., gem; zuweilen, für: 
Iohnen, belohnen (3. B. ed verlohnt die 
Mühl, oder gewöbnticer und richtiger: e8 
verlohnt fih der Mühe; es verlohnt 
fi nicht, oder faum der Mühe) ed ver- 
gilt die darauf gewandte Mühe nicht. 


Berloofen, binden, 8 
andern Beſitz brin 
Berloofung. 


1.*Berlöfchen, unbez. 3., mit fen n, erlöfchen, 
ausgehen, unfidhtbar,, unfdheinbar werben, 
gerſhwinden; (das Licht verlifät, daß 
Licht ift verlofhen), eig. und uneig. Die 
VBerlöfhung,, 


2. Berlöfchen,, Hinbez. 8., erloͤſchen, ausgehen 
madıen (er + Dre ich ste ; er 


bat va 
verlöfot das Licht. 


Verlötben, hinbez. 3., durch Löthen 1) verbin: 
den; 2) verfchließen. Die Berlöthung. 


Verluppen, hinbez. 8., alt und dichtrifch , für: 
bezaubern, verzaubern. Wieland im Oberon: 
„Ganz in verlupptem Stahl”, 
bezauberten Waffen. Luppen, ber: 
Luppen .bieß in der alten allemannifchen 
Spradhe fo viel wie yergiften: ‚daher verz. 
Iüpnpte Pfeile Weil aber im gemeinen 
Boltöglauben giftmifhen und zaubern 
verwandte und unter fih verknüpfte Begriffe | 


* 


Qu 
nn EEE — —— nn — — — 


„durch Looſen in eines 
gen; ausloofen. Die 


— — — 


b. in 


Vermeſſen 


ind, befamen bie Worte luppen, ver— 
uppf, aud vie Bedeutung von zaubern 


und bezaubert. Go fa 
ſcher Dithter: Der konnte 
bern) mit dem Sper, 


Verlüft, m., u. Verluftig, ſ. unter Verlieren. 
Vermächen, hinbez. 


z. B. ein altdeut⸗ 
uppen (db. h. zaus 


.‚ 1) gem. durch ein ver⸗ 
anftalteted A vö 5 verfchließen, zue 
maden; 2) (einem etwas) ihn zu deſſen 
Befiser in feinem letzten Willen ernennen. 
Die Vermahung, befonderd nur” mit 1. 
Das Vermähtniß, -Ifes, M. -ffe, 1 
ein Zeltament; 2) befonbers dasienige, wa 
jemanb einem andern darin vermadıt. 


1.*Bermählen, hinbez. 3., durch Mablen er 
ſchoͤpfen —— BL 


2.Vermäblen ober WBermälen, hinbez. 8. 
1) (Karben) zum Mahlen verbrauben: 2) 


mioellen, mit Karben abbilden, oder überftreis 


Vermaͤhlen, hinbez. 3., ehelich verbinden, vers 
eirathen, verehelihen; nur von vornehmen 
erfonen. Die VBermählung, die eheliche 
erbindung. 


Vermähnen, hinbez. 3., gem. für: ermahn 
Die ER ai ‚® EEE 


Vermaledeien, hinbez. 3., gem. für: verwuͤn⸗ 
hen, verflucen; (ber ðANial von benes 
eien) Die Bermaledeiung. 


Bermänteln, hinbez. 3., nur. uneig., zu ber: 
bergen fuchen, als: feine Schunde, Die 
Bermäntelung. 


Vermaͤrken, hinbez. 3.,_mit Grenzſteinen bes 
zeichnen, einfchliefen. Die Bermarkung. 


Vermauern, hinbez. 3., 1) zum Mauern vers 
brauchen; 2) durh Mauerwerk a. verließen, 
umauern; 5b. umgeben, einfließen. Die 
Bermauerung. 


Vermauthen, hinbez. 3. in O. D., verzollen, 
veracciſen. 


Vermoͤhren, hinbez. u. ruͤckbez. Z., ber Zahl 
und Menge nach zunehmen machen, 3. B. die 
Wörter einer Sprade; (fi) an Zahl 
und Menge zunehmen, befonderd durch Forts 
planung; auch für: vergrößern, veritärken. 

ie Vermehrung. Der Vermehrer. 


Vermeiden, hinbez. Z, mit Nachdruck meiden, 
ausweichen. Die_ Vermeidung. tz 
meidblih, -er, „te, E. u. U. w., maß fi 

vermeiden läßt. Die Vermeidlichkeit. 


Vermeinen, Hinbez. und unbez. 8., meinen, 
dafür halten, glauben. 


Vermelden, hinbez. 3., laut, ſtark melden; 
beſonders feierlih_melden; (ih fol dir einen 
Gruß vermelden) für fagen, überbringen. Die 
Bermelbung, aud dad Vermelden. 


Vermengen, hinbez. u. rüdbez. 3., 1) eig. uns 
ter einander mengen, vermifdhen; 2) uneig. a. 
aus Dunkelheit und Verworrenheit der Be: 
griffe ein Ding für dad andere halten, oder 
einem Dinge etwas zuſchreihen, was nur dem 
andern zukommt; b. gem. (fich mit etwaß) 
abgeben, bemengen. Die VBermengung. 


Vermerken, Hinbez. 3., 1) eig. merken, verfpüs 
ren; 2) Ar B uölegen, aufnehmen, Die 
Vermerkung. 


+Mermeflen, hinbez. u. ruͤckbez. 3., 1) meffen, 
audmeffen. nach dem Maße zutheilen; 2) (fi) 
bei bemMefien oder im Maße irren) 3) uneig. 
a. gem. (fid), hoch —— b. (fidb) 
mehr von fi ruhmen, ald man zu leiften 


Vermetzen 


vermag; ingl. veraltet, zu viel unternehmen, 
fi unterfte en; baber nach vermeffen für: 
auf eine frafbare Art verwegen; unb bie 
Vermeffenheit, M.-en, 1) bie Einens 

aft eines Dinges, da ed vermeffen ift, an 

‚3. 2) eine vermeffene Dandlung, mit M.; 
in beiden Bedeutungen auch Verwegenheit. 
Die Bermeffung, in ben Bedeutungen 1.2. 
Vermeffentlih, E. u. U. w., befonders 
auf eine vermeffene Art. 


Vermögen, hinbez. 3., bie verordnete Metze 
von dem zu mahlenden Getreide entrichten. 
Die Bermegung. . 


Vermĩethen, Hinbez. u. rüdhez. Z., den Nieß— 
braudy eines Dingen gegen eine beitimmte 
Miethe dem andern überlaffen, ald: (einem 
fein Daud; eine Stube an einen); 
Pe erde) perieiben; ingleidyen von dem Ge⸗ 
inde, (fi) fi gegen einen gewiſſen Lohn 
u ‚perfönlihen Dieniten verpflichten. 

ermiethbung. Der Vermietber. 


Vermindern, hinbez. u. ruͤckbez. 8. weniger 
machen, ald: eine Zahl; (fi) weniger 
werden; aud) uneig: (roächer maden, al: 
den Kummer Die Verminderung. 


Vermiſchen, Hinbeziw. ruͤckbez. 3., 1) eig, zwei 
oder mehrere Dinge unter einander mifchen, 
vermengen; 2) uneig. (ſich mit einer Pers 

on) ihr fleiſchlich oder ehelich beiwohnen. 
ie Bermifhung. 


Vermiffen, binbez. 3., den Mangel einer Per: 

gen oder Sache gewahr werben; befonders die 

bwefenheit eines Dinged ald einen Berluft 
gewahr werden, e 


Vermitteln, Hinter. 3., (einen Streit) bei: 
legen, vergleichen; ingl. duxch Bergieit ber: 
* aldö: einen Frieden. Die Ver: 
mittelung. Der Bermittler, Vermit: 
telft, Vw mit ber — Entupg, burdh 
dad Mittel, mit Dülfe (vermittelft de Dam: 

npfe kann man aufßerordent: 


pies oder der Dä r 
e hervorbringen); auch, mit: 


Die 


e Wirkungen 
9 ft. . 


Vermödern, unbez. 3., mit feyn, durch Mo: 
der unbrauchbar gemacht werden, ober vergehen. 
Die Bermoderung. 


Wermoͤgen, hinhez. 3., I) etwas ausri ten 
bewerkſtelligen können, En B. viel Dt eie 
nem; 2) Kraft, Fähigkeit zu etwas haben, 
koͤnnen/ befonderd in der Redensart: vermd- 

end feyn; 3) an zeitlichen Gütern befiben; be= 
Pondere nur vermögend, für: woh habend, 
bemittelt; 4) (einen zu etwaß) bewegen. 
ermdge, Div. mif dev zweiten Endung, 
für: durch die Kraft, Eraft, nad) Maßgebung, 
wegen, nad, buch, 3.8. vermödge unfe: 
rer Ubrede. Das Vermögen, -8, nhne 
7 1) — oder M —V Ber 
: änderungen or zu bringen; aubfür Kraft, 
Stärke: 2) der Borraih an Geld und Guͤ— 
tern weldhen man eigenthumlidy befist; daher 
die VBermögenfteuer, 


Vermümmen, hinbez. u. rüdbez. 3., durch 
Verhüllung, befonders des Geſichtes unkennt: 
lich maden (fi oder einen andern); aud) 

vermummeln. Die Bermummung. 


Vermuͤnzen, hinbez. 3., 1) durch Münzen alle 
maden; in Mine berwandeln, ‘ 


Vermũthen, hinbez. 8., aus wahrfcheinlichen 
Gründen fihließen, muthmaßenz (eine Sade, 
oder au, ſich (mir) eine Sacheſz (ei: 

Read. i. feine Ankunft. Das Vermuthen; 

und die —— — die wahrſcheinliche 

—* Vermut EA id, E, und bef. U.w,, 

nad wahrf&heinliden Gründen. 


Vernaͤchlaͤſſigen, hinbez. 3., (einen ober etwas) 


— 


Vernunft 699 

nadläfng behandeln; ingl. durch Nach Yärfigkeit 
voll ; (et 7 « 
re 


Vernãgeln, hinbez. 8. I) mit Nägeln verfchlies 
en, zunageln; 2) durch oder im Napeln ver= 
erben oder unbraudbar mahen, als: bie 
anonen; ein Pferd beim Beſchlagen des 

—— nn ‚} ie — — 

ernagelt, für: ganz bumm 
und verſtandlos. DR VBernage uud. 


Bernäben ‚Binden, 8., —X Nähen 1) verber⸗ 
ießen; er Dienge na ⸗ 
—E (allen 3wirn). — * 
Vernärren, gem. 1) hinbez 
(fein Geld) auf eine hören 
bringen; b. (fidy in etwas) ſich thoͤrit 
verlieben; 2) umbez. ur. be3.3., mit ſe yn, vor 
Berwunderung, vor Erſtaunen außer fidh felbft 
mmen; (in etwas gan vernarrt feun) aus 
Liebe zu etwas ganz zum Narren geworben ſeyn. 


Vernaͤſchen, Hinbez. 8., I) (dad Ge [d) mit 


u. rüdbez, 8., a, 
te Urt durch⸗ 


Naſchen ——— ds 2) gem. (vernafd t 


ſeyn) genaͤſchig, nafı 
*Vernehmen, hinbez. 3., 1) eig. ben 
den Laut empfinden‘, SR, 2) Gefond 5 
uneig. a. mit Bewußtſeyn anhören; b. hören 
und unterfheiben, verftehen; c. durch ad Ge⸗ 
xuͤcht erfahren; d. (fih Yernehmen Iaf: 
umweilen für fügen, äußern, ſich verlaus= 
en laffen; e. (einen) verhören, 


aft. 


gerichtlich ; bavon die Vernehmung; f. vers 


altet, einfehen, merken, erkennen, v erfie en. 
Dad VBernehmen, -8, ohne M., ne 
Handlung, der Zuftand, da man eirbas ver- 
nimmt; 2) —— die Art und Weiſe, wie man 

egen andere gelinnt iſt; das Verſt aͤndniß 
(mit einem in gutem oder fdlecdhtem , üblem 

ernehmen ſtehen). Bernehbmlicd, -er, 
-ite, E. uw, U. w., fo daß man es nicht nur 
hören, fondern aud) gehörig unterfch eiden oder 
verftehen, vernehmen ann; faut und deut: 
lich und verfiändlidh; auch vernehme 
— So auch die Vernehmiichteit, 
ohne M. a 


Verneĩgen, rücbez, B,, mit 
em. von bem weiblichen ef 
brerbietung ober Hoͤflichkei 

gen. Die Berneigung. 

Verneinen, hinbez. 3., nein au etweis fagen; 

und aberhanpt einem Gegenitande vtwas abs 


rechen. 
— — 


Verneuen und Verneuern, hinbez. 3. gemei⸗ 
niglich für: erneuen und erneuern. 


Vernichten, hinbez. — 1)(einDing): zu nichts 
machen, in das Nichtfeyn perlenen; 2) zu nichte 
maden, —— als: eine Schrift; (eis 
nes Freude) gänzlich vereiteln. 5Die Vers 
nibtung. 


Vernicten, Binden D 1) in einen Miet vers 
wandeln; 2) mit Nieten befefligen,. verbinden. 
Die Vernietung. 

Vernunft, w., ohne M., 1) dad Verinögen ber 
Geele, a. überhaupt mit Bewußtfeyn, Unter: 
fheidung und Anwendung Au empfinden ; b. 
befond, einzufehen, zu urtheilen und zu ſchlie— 
Benz daher oft fürBerftand, Ein ficht ıcz 
e, vorzüglich, das Vermögen, Ideen zu faffen 
und zu bilden, das Überfinnliche ımd Über— 
ivdifche zu erkennen und aufzufaffenz die Kraft 
der Ideen; eine höhere Seelentraft, welde 
von dem Verſtande, einer nieder Seelen: 
fraft, wohl zu untericheiden und dem Menſchen 
befonders eigen ift, welder ſich dadurch vor— 
züglih von den Thieren unterfcheidet und fo 
unendlich weit über fie erhaben ift, bei denem 
wohl einige Spuren des Verſtandes, aberdurd: 


abe:n, (fi 
hlechte fi * 


neigen „ ſich nei— 


ie Verneinung; daher das Ver⸗— 


700 Peröden 


aus keine der Vernunft guäutzeffen find 
ufammenhang der natuͤrlich erfannten 


—— 
Salem Bernünfteln, unbe. 3 


ahr⸗ 


Vernunfttaſigteit, Vernunftmäßig, 
‚uU. w,, fo viel als vernünftig 2. 50 
aud die Bernunftmäßigkeit. DerBer- 


Veröden, 1) unbez. 


werden; 2) hinbe 8 
erden; 2) hinbez. 8., 
Veröbung. s z 


Beroffenbären, Hinbez. 3., gem. offenbaren (z. B. 
ein Geheimniß), offenbar machen, unter bie 
Leute bringen. 


+Berole (fpr. Werohle), w., die Kräge, die Luft: 
ſeuche. 


+Beronica, ein weiblicher Name 3 auch eine 
zlanıı von verfchiedenen, zum heil in ber 
—— als Heilmittel angewandten (arz⸗ 
neilichen) oder in den Apotheken oder Officinen 
— (officinellen) Arten; der Ehren⸗ 
preis. 


Veroͤrdnen, 


inbez. Z. 1) ald Vorgeſetzter dur 
einen Beh 3 ger 9 


beftimmen, befonders ſchriftli 

.befehlen, vorſchreiben; vorssgl. auch von Ärzs 
ten, ein Deilmittel zum Gebrauch vorfhreiben 
ober verſchreiben; 2) Recht, und Befugniß F 
einem Amte, zu einem Geſchaͤfte ertheilen (5.8. 
ein verorbneter Diener der Kirche, ein verord⸗ 
neter Lehrer der Religion); (einen zu etz 
maß) ernennen. Die Verordnung, befond. 


BVerpächten, hinbez. 3., den Nießbraud eines 

— — seitlichen Bermögend 

egen, ein gewiffed beſtimintes Geld.an den ans 
ern übertragen, aldı ein Gut. (Verpadı 
ten wird befond. nur von Gütern und Grund» 
ftüden überhaupt, vermiethen von Käufern 
und Zimmern, verleihen befond. von Geld 
und andern Sachen gebraucht, die man einem 
andern nur auf kurze Zeit gegen ein gent es 
dafuͤr erlegtes Geld zum a überläßt, 
während leihen bloß aus Gefälligkeit und 
unentgeltlich zum Gebrauche uberlaffen ober 
veritatten bebeutet). Die Verpachtung. Der 
Lerpachter. 


Verpalliſadĩren, hinbez. Z., mit Palliſaden 
— Die ee ' 


Verpaͤſſen, binbep. 3, 1) felten: durch Zaubern 
verlieren, den rechten BeitpugEt verdienen: 2) 
in ben Kartenfpielen lein pieh ed nicht 
f —— ſondern paſſen, da man es doch ſpielen 

nnte. 


Verpetfchteren,, ober Berpetfchaften, Hinbez. 
Fr aben, gem. — hinbez 


Verpfaͤhlen, hinbez. 3., mit Pfaͤhlen verfehen, 
3*8 verwahren, befeſtigen. Die Ver— 
pfaͤhlung. 


Berpfänben, Hinbes.8., (einem eine Sach e) 

als ein Pfanb oder Unterpfand einem andern 

Überfuagens gemeinigl. verfegen. DieBer: 
vfäandung. 

Verpfeffern, hinbez. 3., (eine Speife) gem. zu 
fehr pfeffern, un dadurch faft ee * 
genießbar machen. 





— — — — — — — — — — — — — — — nn — — — — — — — —— —— 


Verquecken 


Verpflaͤnzen, hinbez. 3., an einen andern Ort 
pflanzen, verfegen, eig. und uneig. Die Ver— 
yflanzung. ' 


Berpflögen, hinbez. 3., (einen) warten, pfles 
. gen, und befond. zugleich ernähren. Die®er- 
pflegung. - 
Verpflichten, Hinbez. und rüdbez. 3., 1) über: 
haupt durch Pflicht verbinden; (einen, einen 
oder fih zu etwaß); 2) befond. durch einen 
Eid zu etwad verbinden, vorzüglicd zu einem 
Amte. Die Verpflichtung. 


Berpflöden, hinbez. 3., gem. mit Pflöden be 
feftigen, verwahren. 


Verpfründen. Hinbez.. 3., mit einer ind 
verfehen. Die Berp ründung. — 


Verpfuͤſchen, hinbez. 3., durch Unwiſſenheit 
Ungeſchicklichkeit * — — 
Verpichen, Hinbez. 3.,_ 1) mit fluͤſſigem 
verfiopfen, J en: in [ 1. Sußpiäen, 
B. ein Ba ; 2) verpidht, f. Erpicht. Die 
erpichung, mit l, 


Verplaͤtzen, hinbez. 3., 
durch — ei 
puffen. 


Berpiaudern, hinbez. 8.,.1) (die Beit) dur 
Plaudern — ⸗ RAT. — 
dern (ein Geheimniß). 


Verplempern, hinbez. u. rüdbez. 3., niedr., 1) 
einen flüffigen Körper durdy unnüßes ober un= 
geröl tes Dandthieren verbrauden, verfihüts 
en; 2) niedr., (fih mit jemanden) unbes 
dachtfam verfpreden, beſonders ehelih; (der 
Sangling bat fich mit dem Mädchen verplemz 

er [2 


+Berpönen, hinbez. 3;,. (etwa) mit Strafe b 
legen, durd Strafgefeße Serbleten. Be 


Verpräflen, Hinbez. 3., durch üppige Verſchwen⸗ 
dung burdbringen, ald: fein Bermögen. 
Der Berpraffer. 


+Verprocefficen, ober Verprozeffiren, hinbez. 
3., burdh Proceffe ——— verlieren, 
3. 8. fein Geld, fein Vermögen. 


+Verproviantiren, hinbez. 3.,' gem. mit 2es 
— derſeben Die Be $ rovianti- 
rung. 


+Berprogeffiren, f. Verproceffiren. 


Verpüffen, in der Scheibekunft, 1) unbez. 3., 
mit haben, mit einem diefem Worte ähnlichen 
dumpfen Schalle ſich entzünden und abbren= 
nen; 2) binbez. und rüdbez. 3., auf eine foldye 
Art abbrennen machen od. laffen; verplagen; 
baher uneig. niedr., (fid verpuffen) aus 
Unbefonnenheit einen Fehler begehen, beſond. 
etwa ragen, was man nicht fagen wollte noch 
follte. Die Berpuffung, mit 2. 


Verpüppen, ruͤckbez. 3., mit haben, (fi 
von den Anfetten, ſich in eine Puppe —— 
ein. 


Verpüften, ruͤckbez. 3., (fi) verpuften) ſich ver- 
ſchnauben oder verfchnaufen; befonders in N. 
D., (bei Voß); vergl. Puſten. 
Verquälen, hinbez. und befonderd ruͤckbez. 8; 
(einen andern oder fidh) einen und befond. ſich 
abauälen, fi abmartern, ſich zerauälen, fi 
quälend verzehren, durch Quälen ſich verder- 
ben, zu Grunde richten. Goethe: ‚,...Denn 
pf en die obfeuren Kutten, die mir zu fchaden 
ie verquälen, auch mir foll ed an Ulxrich 
22* an Franz von Sickingen nicht feh— 
en [3 4 — 
Verquecken, unbez. Z., mit ſeyn, von dem 


gem.(das Pulver ꝛc.) 
en verſchwenden; ver⸗ 


Verquellen 


Acker, mit Quecken angefüllt werden, und das 

durch an Fruchtbarkeit verlieren; (dberAder iſt 
ganz verqueckt; man hat das Feld ganz ver⸗ 
quecken laſſen). 


Verquoellen, unbez B., mit feyn, durch Quel⸗ 
len zu feiner Beltimmung unbrauchbar wer⸗ 
den, (3. B. die Thuͤr iſt verquollen). 


Verquicken, hinbe ‚Binder cheidekunſt, ver⸗ 
mittelſt des — ers aufloͤſen, und dadurch 
gleichfam flüffig,mahenz; amalgamiren. 


Verrainen, Ainden. 3., mit einem Grenzraine 
verfehen. Die Verrainung. 


Verrämmen, oder Verrämmeln, hinbez. 8, 
durch —FIF ob. Rammeln verſperren⸗ als: 
eine Thür, ein Thor x. 


Berräfen, unbeh, 3., mit feyn, mit Gras be: 
wachen, (die Wege find ganz verrafet). 


*Verrãthen, hinbez. und rüdber. 3., 1) etwaß, 
das verichwiegen oder verborgen bleiben follte, 
in der Abficht, dem andern zu ſchaden, bekannt 
madıen, entdeden, befonders,heimlid),, 3. B. 
ein Geheimniß; 2) in der Abficht zu ſha⸗ 
den, dem Feinde überliefern,, } B. fein 
terland; eine Feftung; 3) uneig. unwill⸗ 
kuͤhrlich zu erkennen geben, befonders von fol 
Ken Dingen, weldye man zu verbergen ſucht, 

. B. (den ganzen Handel) entbedenz 
ta verrathe m feine Abficht, fein Geheim= 
niß, fein Inneres wider Willen entdeden, aufs 
fhliegen.. Der Verräther, -5, M. w. E., 
der etwas verräth, eig. und uneig. Die Ver⸗ 
rätherei, bie Dandlung, da man etwas ver⸗ 
räth; in der höhern Schreibart auch dverBer: 
zath. Verrätherifch, -er, -Iie, E. u, U. 
w., eine Verrätherei enthaltend, derfelben ähn: 
lid, darin gegründet, nad) Art eines Vertaͤ⸗ 
thers, (ein verrätherifher Menſch, eine vers 
rätherifhe Pandlung oder That). 


Berrauchen, unbez. 3., mit.fenn, 1) bid zur 
Erfhöpfung, bis zum Aufhören rauchen; aud) 
uneig. gem. (eine Sade verrauden Iaf: 

en) ibr Zeit laffen,_daß fie ſich von ſelbſt 
ege; 2) burdy Ausdünftung Kraft und Geruch 
verlieren, verriechen; beſonders ald ruͤckbez, 3., 
mit haben und fidy (ed ift verraucht; oder, 
ed hat ſich verraucht). 


Verraͤumen, hinbez. 3., durch ober im Raͤu⸗ 
men verlegen; gem. verframen. Die Ver: 
räumung. 


Berraufchen, unbez. 3., mit ſeyn, mit einem 
Geraͤuſche verfhwinden; ingl. aufhören zu 
rauſchen; auch uneigentl. für: außerordentlich 

chnell vergehen, verfliegen,, entſchwinden (bie 

eit verrauſcht, die Jahre verraufchen, das ker 
en verrauſcht), befonders bei Dichtern und in 
der höhern Schreibart überhaupt. 


Verrechnen, 1) hinbez. 3., (eine Sache) mit 
in Rechnung Beinen 3 2) rüdbez. 3., ( gs) 
einen Fehler im Rechnen begehen. "Die Ver: 
redhnung. 


Verrechten, hinbez. 3., 1) mit Nechten durch: 
bringen, verthun, verprozeffiren; 2) in einigen 
Ser enden auch, verzollen, veriteuern. Die Ver⸗ 
rechtung. 


Verrecken, unbez. Z., mit ſeyn, niedr., für: 
erben, beſonders von dem Viehe; eigentl. im 

odestampfe ſich ausreden od. ſich außitreden, 
die Glieder von ſig recken bis pur Erſchoͤpfung 
der Lebenökraft, Eeſſing: Bald verkehrte die 
Freude ſich in Schmerz; das Gift fing an zu 
wirken, und der Fuchs verredte.) Bon Men 
{hen gebraucht, ift es jest im hoͤchſten Grabe 

Öbelhaft. Ehemals war es Fein fo niedriger 
Kusdrud und man gebraudite es felbit uneig. 
in edler Verbindung für vergehen, verſchwin⸗ 
den; 3. B. bei Opiß: „Die graue Treu vers 


— — 
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re dt; und? „Wenn und die graue Zeit den 
Ruhm verleihen foll der deutfhen Nedlichkeit, 
fo iegt verreden will; und: „Die Brom: 
migkeit verredt.” So gebraucht es auch noch 
Jean Paui Friedrich Nichter für abfterben, von 
Bäumen: „Wie jest im Winter die fruchttra= 
genden Bäume ausfehen wie die verredten,” 


Verriden, Hinbes. u, rüber 3., 1) gem. (eine 
S ade) ol Kartiöf 7 2 Alt iwieher 
u thun; 2) (fih) üblicher: fih verfprechen. 

ie Berfpredung, mit 1. 


Verrelfen, 1) unbe. 3., mit feyn, in die Ferne 
reifen, ald: nad) seat ‚nad Frank— 
rei; 25 ar durch Reifen verzehren, 
z. B. fein Geld. j 

*Verreißen, hinbez. 3., gemeiniglic durch Zer 
reißen ober Yonclien A nd 


—— hinbez. Z., mit Reiten verſchwen⸗ 


Verrennen, hinbez. 3., durch Rennen verſper⸗ 
52 einem den Weg, vertreten, ver— 


Verrichten, Sinbeg, B., ein Gefhäft vollbrins 
en, aldö: feine Arbeit; ingl. uneig. feine 
othdurft verrichten, VenHatextein ande 
leeren. Die Verrihtung, M. -en, 1) das 
Berrichten, ohne M.; 2) ein Gefchäft ſelbſt. 


Verriechen, unbez. 3., mit ſeyn, befond. aber 
ruͤckbez. B., (fi) den Geruch durd die Aus: 
duͤnſtung verlieren, befond. mit dem Geruche 
zugleich die Kraft verlieren. 


Verriegeln, hinbez. 3., mit einem Riegel ver: 
fließen, a? ar 


Verringern, hinbez. 3., geringer machen, ber 
ahl na a AIR Ai und aud) dem 
erthbe nad. Die Verringerung. 


Verroͤcheln, 1) hinbez. 3., durch Roͤcheln von 
ſich gebenz 2) unbez. 5; mit haben, Gufberen 
zu roͤcheln. 


Verröften, unbez. 3., mit den dur 
verzehrt, verberbt werden. Die Verro 
auc das Verroften. 


Verruͤcht, -er, -efte, E. u. U. w., einen ho⸗ 
ben Grab der gerigreit in muthwilliger Übers 
tretung aller Gelege Bengend, und darin ges 

vündet; außerfi gottlos, hoͤchſt Lafter- 
aft, ruchlos. Die Verruchtheit. 


Verrüden, Hinbez.3., I)eig. von der gehörigen 
Stelle, aus der gehörigen Lage vhden >> * 
eig. um den geh en Gebraud, feines Ver: 
ftandes bringen, als: einem den Kopf; 

daher verrädt, feines gehörigen Berftandeg 

beraubt und darin gt ndet; und bie Ver— 
rüdtheit, Die Verrüdung, in beiden 

Bedeutungen. 


Verrũfen, Hinbez.3., in einen üblen Ruf hrin⸗ 
pen; Are erd verrufen für: beruͤchtigt; 
ngl. (eine Münze) öffentlich herab feßen 
oder- herab würdigen ober verbieten; fo aud) 
die VBerrufung. 


Ders, m. -ed, M. Verfe, N die Zeile eines 
Gedichtes; (gereimte und reimlofe Berfe); be— 
ſonders gereimte Verſe; dat f. der Reim; 
ingl. zuweilen ein Gedicht felbit, befond. W.; 
daher die Versart, die Art und Weife, wie 
die langen und kurzen Sylben in einem Verfe 
abmwechieln;, und der Versfuß, der aus zur 
ammengehörenden langen und kurzen Syiben 
eftehende Abſchnitt eines Verſes; 2) gem. die 
Strophe eines Gedichtes; 3) in der Bibel, ein 
Kleiner Abſatz eines Capitels, 


Verſaͤen, Hinbez. 3., durch Saͤen verfperren, 
als: einen Weg; oder durch Saͤen verbraus 


Roſt 
ung; 
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ei ar 8 fi = * Setreibe ſchon verſaͤet. 


Verſãgen, hinbez. und unbez. 3., mit haben, 
1) gemeiniglich den Genuß eines Dinges zu: 
fügen, verfprehen; (das Mädchen hat fich zu 
dieſem Zanze {bon vertagt, ober ift zu diefem 
Zanze ſchon verfagt; ich habe mid) (od. ich bin) 
für diefen Abend ſchon verfagt); 2) (einem 
etwas) abfchlagen, verweigern; (die Sungfrau 
hät dem Manne ihre Dand verfagt; der Vater 
bei dem Bewerber feine Tochter verfagt); 3) 

ein Seuergewehr verfagt) wenn e 
nicht losgehen will; daher auch im Scherze, 
von ren n, weldye unterbrodyen werden, 
eben bafiege eben follen. Die Berfagung, 
in den Bedeuf. 1. und 2. Das Verfagen, 
in ber Beb. 3. 

+Verfalien (die), ober Verſal-Buchſtaben, 

große Anfangsbuchſtaben. 


WVerſaͤlzen, hinbez. 8., zu fehr ſalzen; ingl. 
uneig, wie verbittern. Die —X — ns, 
nur * 


Berfämmeln, hinbez. und rüdbez. 3., zuſammen 
bringen, befonderd von —57 Geſchoͤpfen; 
(fich) zuſammen kommen. D erfamm:= 

lung, 1) felten: vie Dandlung des Verſam— 

melns, ohne M.; 2) die an einem Drie ver: 

[gmmeiten Dinge, befonderd von den Den: 

hen, mit M. -en. 


Verfanden, 1) hinbez. 3., mit Sand bebeden, 
überfhiyemmen; 2) unbez. 3., mit feyn, mit 
Sande uͤherſchwemmt, ausgefüllt und baburd) 
—— gemacht werden. Die Verſan— 

ung. 


+Berfatil, € 


x 


u. U. mw,, beweglich, ſchwankend, 


wantelmüthig, veränderlih. Die Verfatis 
Lität, die Sewanhtheit, Gefchmetdigkeit, Lenk: 
ſamkeit; Veränderlichkeit, belbarkeit. 


Berfäs, m., f. unter Verfegen. 


Verfauen, 1) hinbez. 3., niebr., durch ben hoͤch⸗ 
ften Grad der unteinlihen Behandlung ver: 
derben, zu Grunde richten; 2) unbez. 3., mit 
feyn, dürch Unreinlichkeit Schlecht werden, ver: 
derben, au Örunde gehen; (er hat_die Arbeit 

any verfaut, d. h. verderbt; die Wirthichaft 
ganz verfaut, d. h. verborben). 


Verfauern, unbez, 3., mit feyn, fauer werden 
und daburdy verderben; auch uneig. für vers 
tommen, (der Menſch it ganz verfauert). 


Verfäuern, Hinbez. 3., zu fauer machen, als: 
den Zeig, basWwrot.d eBerfäuerung. 


*Berfaufen, niedr., 1) unbez. 3., mit feyn, 
beffer: —— ertrinten; Nhinbez. iR a 
f. Bertrinten; b. (verfoffen) ertigkeit 
befigend,, das gehörige Maß im Trinken zu 
uͤberſchreiten. 


Verſaͤufen, hinbez. 3., falſch, für erfäufen, 
en 


f 
ertränfen. 


Verfäumen, hinbez, 3., durch Säumen verlie⸗ 
ren, als die Zeit; zumeilen auch durch Saͤu⸗ 
men vernadläffigen, ie Berfäumung. 

. Die (oder das) VWerfäumniß, ohne M., der 
Zuftand, da man durch Säumen eined_ Guten 
Drrie ig wird, und zumeilen biefer Verluſt 
elbſt. 


Verſchaͤchern, hinbez. 3., gemeiniglich durch 
5— in eines —** efig bringen; be: 
fonderö von den Juden gebraucht 


. Verfchäffen, Hinbez.-3., 1) veraltet, hervor 
bringen, veranftaltenz 2)(einem etmas) ihm 
au deffen Befiß verhelfen. Die Berfhaf: 
ung. 


Verſchaͤmt, -er, -efte, E. u. U.w., gem. ſcham⸗ 


⁊ 
—— — — —ñ ss ss — — — — ——— — — — —— —— — nn 


J 


Verſchlafen 
3 ingl. blöde, ? 
dort: J hr befheiden. So auch die 


Verſchaͤnzen, Hinbez.3,, mit Schanwerken be⸗ 
feftigen, be ; im en. Die Verſch an— 
zung; auch die Schanze felbit. 


Berfchärren, Hinbez.3., durch Einfharren vers 
bergen, einfharren. 

Verfchäumen, unbe. 8. 
Schaum mehr geben, 
haben. 


Verſcheiden, under. 3,, m 
nur von ben Menſchen, 
gewilfe Perfonen. 


Verſchenken, Hinbez.3., 1) (eine Sache) einem 
ober an einen andern ſchenken; (Wein , 
Bier 2c.) ausſchenken, einzeln verfaufen. Die 
Verſchenkung. 


Verſcheren, Hinbey.3., 1) ein wenig beſcheren 
ald: (die Baare TE Ana 2 im She 
ren verberben, verunftalten. 


Verſcherzen, Hinbez. 3., 1) mit Scherzen bine 
bringen, als die Zeit; 2) uneig. fi muth- 
willig. ober aus Unbefonnenheit um den Beſitz 
eines Gutes bringen, als: fein Glaͤck, fein 
Heil, feine Wohlfahrt verfherzen. 


Verfcheuchen, Hinbez. 3., ſcheu machen und ent⸗ 
fernen, vertreiben, verjagen. 


Verſchicken, hinbez. 3., f. 
en Binder 3., ſ. Berfenden. Di 


*Berfchteben, Hinbez.3., 1)au8 der bis 
und befonder& aus .2 gehörigen oder “> ges 
andere Belt (Alben urhiebee Auf eine 
‚ auffchieben. € 
fhub, ohne M., üblicdyer: der Auffhub, ar 


‚ mit haben, Feinen 
zu ſchaͤumen aufgehört 


it feyn, flerben; 
und in Beziehung auf 


verf@ies 
Yedeut. aud) 
Berfiedentii® 2 @18 
verfchiedene Art. ‚U w., auf 


+Berfchteßen, ı) undeg 


aben, 
in’ einigen Ge enien uneig. Are i 


h . bei ven Buchdruckern 
e fa n;c. Deriperten, 


ällen; d. bei b 
Ihre Stätte oder 
ben verfhiebenen Graben 
den. 

Verſchilfen, 1) unbez. 8., mit feyn, v 
h a erh 


Scilfe ——— inbe 3. bei den la: 


ift gan — A 
ern, (da in den Fenfterrabmen mit 
Die Verfhilfung, mit 2, 


hilfe füttern. 
Verfchimmeln, unbez. 8. mit feyn, mit Schim⸗ 
mel überzogen und dadurch unbrauchbar ge= 


macht werben, ober verberben. 


Verſchlaͤcken, Hinbez. 3., in Schladen ve 
—— — — 


Verſchlãfen, hinbez. 8.,1) durch Schlafen ver: 
—— als: bie Beit; aud: es verfhla= 
en, für: die Zeit verfchlafen; (id) habe es bie= 
orgen verfchlafen) für: ih habe diefen 

orgen die Zeit verfchlafen, bin erft gu Pi 
erwacht und aufgeflanden; 2) (verf&lafen) 


* 


Berfchlagen 


Fertigkeit, Neigun Bettend, über die Gebühr 
u fblafen;«fo aud die Verfhlafenheit, 
ae diefe Sud oder Neigung. 


ich etwa) 


em. (f 
eines Suteß bringen, 


getrieben wird; f. uneig. 
[5 um möglien Genu 


Dre u Schlagen 
r * 
Werbl * 


heftige Empfindung Piranten werben koͤnnen; 


wenn g 
ploͤblich krank wird; z auch Verfangenz d. 
gem. bie verlan X rkung hervor bringen, 
‚ verfangen, anfıhlagen ; e. gem. austragen, 
ausmadıen, und überhaupt baran gelegen feyn, 
ald: das verfhlägt mir nichts; (falf 

agen manche mit dem vierten Kalle der Per: 

on:das verfhlägt mid nidhtö); f.(perz 
N lagen) Mw., als €. u, U.w., fo viel ald 

iftig, verfhmißtz; daher die Verſchla— 
genheit, ohne M. Der Verfchlag, ein 
mit Brettern abgefonderter Raum in einem 
größern. 


Berfchlämmen, hinbez. 3., mit Schlamm über: 
ieben, ober verftopfen; (der Graben ift ver: 
Ihlimmt). Die Verſchlaͤmmung. 


Verſchlechtern, hinbez. und ruͤckhez. 3., ſchlech⸗ 
ter machen, verſchlimmern; (fih verſchlech— 
tern) Schlechter oder fhlimmer werden, ie 
Verfchlechterung. | 


+MVerfchleichen, rüdbez.3., mit haben, (ſich) 
ſich ſchleichend entfernen. 


‚Berfchletern, hinbez. und ruͤckbez. 3., mit einem 
Schleier verhüllen, bedecken (das Geſicht, ſich 
verfchleiern). 


BVerfchleifen, hinbez. 3., 1) an einigen Orten 
für: ungebührlic in die Länge zieben; 2) gem. 
umweilen, verſchleppen. Die Verſchlei— 
ung. 


Berfchlermen, binbeg. u. rüdbez. 8. mit&chleim 
anfüllen od. verſtepfen; (fi verfhleimen) 
mit Schleim angefüllt. oder verfiopft werben. 
Die Verfhleimung. 


Werſchleĩßen, Ober: und: Niederd., M unbez. 
3., mit feyn, durd den Gehrauch abgenüst 
werden, und überhaupt vergehen, verſchwin— 
den; 2) hinbez. 3., a. durch den Gebrauch ver: 

Serben, abnüßenz ingl. verbringen. zubringen) 
b. als Waare verkaufen ; daher der Berfcdließ, 
- oder Verfhleiß, D: D., ber — 
bens⸗ Abfas der Waaren im Handel und Wan: 
2 el. \ 


Verſchlemmen, Hinber. 3., mit Schlemmen 1) 
durchbringen z (fein Vermögen); 2) zubringen, 
ale: die Beit. 

Berfchlendern, hinbez. 3., (die Zeit) mit 


Schlendern zubringen. 


Verſchleppen, hinbes. 3., 1) an einen ungehö> 
— Ort —— heimlich auf bi 
eite zu en en 2) — (bie 
Kleider) durch ſchwere Arbeit od. durch Nad)= 


— 


ch | Verfchlüden, hinbez. 3., 1) eigentlic, hinunter 


ertrieb, Ab⸗ 


bie | 
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laͤſſigkeit abnüsen; 3) ungebührlich und wider⸗ 
rechtlich in die Länge ziehen % ‚einen Pror 
zeß verichleppen. Die Berfhleppung. 


Verfchleudern, Hinbez. 3., eig. dur Schleu⸗ 
—— — 
na 19er eiie N, * 
bringen Hein Geld, fein Vermoͤgen). 


Verſchließen, Hinbez. 3., 1 mit einem Schloffe 
zuma ‚ verfperren; gem. zuddhließen; 
rin: z. hat Nr * er fer ei a 

einem verſchloſſenen Orte verwahren 
einfchließen. Die Berfhließung. ö 


Berfchlimmern, nben. u. ruͤckbez. 3., ſchlim⸗ 
mer machen; (ſich) ſchlimmer werden. Die 
Verſchlimmerung. 


Verſchlingen, Hinbez. 3., 1) (bie Faden) in 
einander fhlingen; 2) hinunter f&lingen, oder 
bealerig verfchluden, hinunter ſchlucken; auch 
bildlib von einem Abgrund im Waffer, befons 
ders im Meere, asia etwas verfinkt; 2. uns 
eig. a, durch Unmaͤßigkeit im Effen und Trin: . 
ten verzehren; b. (eıne Sylbe, ein Wort 
im Reden) aus —— it der Ausſprache 
verſchweigen; verſchluckenz c. begierig les 
fen, als: ein Bud, eine fhöne tele; 
ingl. begictit ſehen ſetwas mit den Au— 
gen) Die Verſchlingung. 


f&hluden ; 2) uneig. a. f. das vorige 3..b.5 bh, 

em. durch Schluden zurüd halten, ald: da8 

einen; c. Kheials . Vorwürfe, Bere 
weife zc.) f. Berdauen 2. 


Verſchlümmern, hinbez. 3., 1) mit Scht 
— (die Bei durch lan 


verfäumen, (eine Urbei ) 


Verſchmächten, unbe. 3., mi feyn, vor 
Schmadten vergehen, umtommenz "eig. und 
vor Wenntuche. une eleon Brend ee ie 

ck, e 
tet). Die Verſchmachtung. ———— 


Verſchmaͤhen, hinbez. 3., 1) (einen, din 
Könatden, ausfomil en; aus —— Ks 
en, verachten, ald: ein 
Die Berfämähung, Karl 


Verfhmaufen, hinbez. 3,, mit Schmau 
“ — (fe Vermögen); 2) — — 
zubringen (bie Zeit). 


*Berfchmeißen, hinbez. 8., gem. an den 
ten Ort werfen, erben Antec 


1.*Berfchmelzen, unbez.3., mit fen, veraltet 
uͤr zerſchmelzen, zergeben, fhmelzend zerflies 
en, oder zerrinnen. 


2.Verfchmelgen, hinbez. 8., a. durch Schmel 
. .o, 4, e 
alle machen; b. in der Dabterer (d % ars 
ben) fo unter einander mifchen, daß eine Farbe 
unvermerkt in die andere übergeht. Die Ver: 
chmelzung. 


Verſchmorzen, Hinbez. 3., aufhoͤren, Schmerzen 
über etivas zu empfinden, und überhaupt die 
Bolgen ‚eines_Übeld nicht mehr empfinden, 
3. B. einen Verluſtz ingl. feinen Schmerz, 
und überhaupt fe i 
unterdruͤcken. 


Mor 7 . 
ı Berfchmieden, Hinbez. 3., 1) als ein Material 
jum Schmieden Sebranden: 2) durch Schmies 
en verbinucen; (er hat das Eifen verſchmie— 
det) ; (er hat viel Eifen verfchmiedet). 


| Verfchmteren, Hinbez. 3., durd) Schmieren 1) 
alle machen (er hat viel Papier, er bat alle 
Salbe verfhmiert) ; 2) veritopfen, zuſchmieren 
(er bat alle Risen verſchmiert). . 


ee Ari mn ⸗ — — —— —— 


ine Unluft über eine Saͤche 
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Verſchmitzt N -er, -d 
liftig, verfihlagen, 
Verſchnaͤppen, ruͤckbez. 3., mit haben, (ſich) 
äh 1) febl fhnapgen; een a . die 
gehoffte Beute verfehlen ; 2) fi) durch 

verrathen. 

Verſchnauben, oder beſſer: Verfchnaufen, 
unbe3.3., mit haben, oder rüdbez. 3., (ſich); 
nah einer heftigen Bewegung wieder au 
them fommen; gemein, vertniebens m 

3., mit haben, 1) an 


. fih verpuften. 
Werſchneĩden, hinbez. 

4 ae Orten, von hen Krämern, für: aus: 
[ünelyen, 2) dur Schneiden a. alle machen; 
, verunftalten; c. an der Länge etwas ab- 
nehmen, beſchneiden; 3) entmannen, ſchneiden; 
daher ein Verſchnittener, ein Caſtrat oder 

Eunudh. Die Berfhneidung. 


Berfchneien, unbez. 3., mit feyn, mit gefalle: 
ar Schnee ET werben. a ; 


Werſchnieben, unbez. 3. mit haben, gem. f. 
Berfchnaufen. 

Verſchnitzeln, hinbez. Z., durd Schneiden in 
kleine ee Kir — 


Verſchnuͤpfen, hinbez. unperſ. 8., mit haben, 
ie he Vertonuntt mid) ver: 


fe, €. u. U. w., ſchlau, 


orte 


4 


drießt, beleidigt mid. 


Verfchnüren, hinbez. 3., 1) im Bergbauf, mit 
—— ausmeſſen; 2) mit Schnuͤren überall 
verfehen. 


Verſchoͤcken, hinbez. 
535 — * elle 
richten. 


Verſchönen, hinbez. 3. einer Perſon ober 
Sache ein bereits zugedachtes Übel nicht ‚jur 
gen; (eines oder einer Sade) falſch 
Ba ne Da es 
richtig: einen mi 
d. i. nit einem Übel, Die Verſchonung. 
Verfchönern, Hinbez. B., fhöner machen. Die 
VBerfhönerung. 
Berichöffen, hinbez. 3., Schoß (eine Abgabe) 
. —— oder entrichten. . e 


Verſchraͤnken, hinbez. 3., in einigen Gegenden, 
ne ein Eeunmeife — er zu: 
machen, einfließen; au erſchr 
Die — ———— auch Verf :E 
gung. 


Verſchrauben, hinbez. 3., 1) gem. zuſchrauben; 


2) falfch oder fehl fhrauben; Mw. verſchro— 
Alpin Ser ben für: verkehrt, verbildet. 


‚‚ bie unter dem Namen 
Abgabe von etwas ent: 


u 
Schreiben verbrauchen, ald: alle Kınten a 
a 
3) 


m den Befiß oder bad gen: 
um deöfe 


ein D 


ae von ſolchen Verordnungen 


Verſchreien, hinbez. 3., (einen, etwas) in 
einen üblen Ruf bringen. 


Verfchröten, Binden. B.., Durch Schroten alle 
madbenz 3. B. alles Malz; _(2. ed: 
unregelin. verfhroten; 3. B. alles Malz 





— — —— —— — —— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— ———— — — — — 


Verſchwinden 
iſt verſchroten; ip - 
Rah en; ex hat alles Getreide ver— 


Berfchrumpfen, unbe3. 3., mit fenn, durch 
drumpfen verunftaliet werden; Niederf. 
verfhrumpeln. 


Verſchũb, m., f. unter Verſchieben. 


Verfhülden, hinbez. 3., mit haben, 1) mit 
Schulden beladen; befonbers tw. verfch ul: 
det; 2)felten für: verfündigen; veraltet vers 
ſchuldigen; 3) (etwad oder etwas an 


einem) ein Üb 
ihm begangenen unrechtmaͤßigen Pandlung auf 
ih laden; em. zuweilen für: vergelten. 

ie Berfhuldung, mit2; das Berfhul: 
ben, mit 3, a 


Verfchütten »_binbez. 8., 1) dur ein hin— 
gefdöttetes Hinderaiß verfperren; 9 in anne 
ahin fallen oder außfließen laffen; befonders 
Denk 5 —— greit gefhiett, Pr 
> ergießen. Die Ver i 

RX g, uͤblicher; dad Werft il 


el alö eine Strafe feiner an 


tten. 


Verſchwaͤgern, Hinbez. u, ruͤckbez. 8., 
mit jemanden) durch Heirath deffen 
gr werden (er ift mit ihm verſchw 

ie VBerfhwägerung. 


Verſchwaͤrmen, unbez. 8., mit Haben, vo 
Bienen, aufhören Kr fairen ; 2) Binbey. 
——— 

hinbringen; u vie = 
men, und fi dadurch entkräften. Be 

Verfhwärzen, Hinbez. 3., gem. (einen bei 
einem) verleumden, anfhrwärzen, verkleinern. 


Verſchwaͤtzen, Hinbez. u. ruͤckbez. 3., 1) durch 
Schwatzen um etwas bringen; (bie Zeit) 
fhwagend hinbringen, durch Schwatzen ver: 
lieven, verberben; 2) burdh unzeitiged Aus⸗ 
ſchwatzen verderben; verrathen; ausplaubern; 
been 1 {elhen) —— 

r afti 
in einen holen Ruf bringen. . 


MVerfchweigen, hinbez. 8., (eine Sache 
durch © weigen verbergen, geheim halten 
ie Verfhweigung. BVerfhwiegen, 
-er, «tie, €. mw., 1) was verfchwiegen 


(fi 
chwa⸗ 
gert). 


u. U. w. 
wird; 2) Sertigkeit befißend, etwas zu ver: 
fhweigen; daher die VWerfhwiegenheit, 
ohne M., diefe Fertigkeit oder Tugend. 
Verſchwelgen hinbez. 8., durch Schwel 
verderben, verbrin en; * Nacht, * — 
mögen. Die Berfhwelgung. 
1. Berfchwellen, hinbez. 8., mit Schwellen 
— ald: ein Baus. Die Berfhmels: 
ung. 


2.*Verfhmwellen, unbez. 8., mit feyn, mit 
einer Gefhmulft bebedt oder durch Schwellen 
oder Anſchwellen verfiopft werben. Dad Ver: 
fhwellen. 
Verſchweͤmmen, hinbez. Z., mit einem herbei 
eſchwemmten Dinderniffe verftopfen, ingl. 
Sr ſolche Art bededen, i nid: 5 
VBerfchwenden, hinbez. 3., in reihem Maße 
und ohne Noth berwenden, ald: fein Seile 
mit Spielen, an einem Baue; (feine 
eit) unnüb zubringen. Die Verſchwen— 
ung. Der Verſchwender. Verfſchwen— 
perl bh, -er, -fte, Eu.U.w., baß ge= 
hörige Maß des Bedürfniffes in der Verwen— 
dung weit überfchreitend, befonders in Anfehung 
des zeitlichen Vermögens. 3 
Verſchwiegen u. die Verfchwiegenheit, ſ. 
unter Verſchweigen. 
Verſchwinden, unbez. 3., mit feyn, auf eine 


Verſchwiſtern 


geſchwinde und unmerkliche oder auch unbe⸗ 
greifliche Art unſichtbar werben. 


Verſchwiſtern, hinbez. 3., zur Schweſter ma⸗ 
chen, beſonders — Dinge weiblichen Ge: 
Deuts auf das genauefte mit einander vers 

inden; verfhwifltert, aufs engfte und 
—53 — wie Geſchwiſter, mit einander ver⸗ 
unden. 


etheuern, fi 
Be eig. u. umeig ; 
n. Die Verfqh 


t eis 


bindung 
wider d 


+Berfehen, bt u. ruͤckbez. 3., 1) fehl, 


#4 


alfch fehen; befonderd a, aus Mangel der 

ufmerktfamteit üben b, uneig. aus Un: 

achtſamkeit wider feine Abficht, oder aud wider 

eine Vorſchrift handeln; (ſich oder etwas, 

ed) aus Ungachtfamkeit einen Fehler maden; 
w 


berfehen; 


baber dad Verfehen, 8, M.w. E., ein 
folher Fehler; ec. (fih an etwas) nur von 
chwangern uthete 


anger De onen, ivenn ber unve 
nbli@ eine np einen —— hnlichen 
bleibenden Eindruck auf die Frucht maächt; 2) 


j t etwas) ihm —*— zu 
irgend einer Abfiht oder doch als ein 
nißs darreihen, verforgen; b. (ein X 
eine Stelle) verwalten, vertreten; c. in 
einigen wenigen Fällen für: verorbnen; 3) ſel⸗ 
ten, für: erfeben, auderfehen, beſtimmen (ei: 
nen zu etwas); 4) vorher fehen, nur uneig. 
und I a. vermuthen, hoffen, erwarten, nur 
mit fi, 3. B. (id verſehe mid deffen 
u euch), verfpredhe e& mir von euch; (id) 
hatte mid feiner nidt verfehen) hatte 
ihn nicht erwartet, nicht vermuthet; ih hatte 
mic deffen nicht verfeben; ehe ic 
mic beffen verfah; das hätte ih mir 
von ibm nidht verfehen; ebe id 
mir verfah, Die Verfehung, nur zumweis 
len in den Bedeutungen: 2. 


BVBerfehren, hinbez. 3., verlegen, heſchaͤdigen; 
doch nur zuweilen von geringern VBerlegungen. 
Die VBerfehrung. 


+Merfenden, hinbez. 3., (etwas) an einen ent: 
ernten Ort fenden; gem. verfchiden. 
erfendung. 


Verſengen, hinbez. 3., , durch Sengen an ben 
sefeng Theilen Serberbin, befchäb gen, & B. 
fich die Haare, die Kleider. Die Ver— 
fengung. 

Verſenken, hinbez. 3., in die Tiefe fenken, durch 
Senken verbergen, eig. u. uneig. e Ber: 

entung; befonders auf der Bühne, eine Ans 
alt, eine Mafchine, durch weldye man Geiſter, 


Gefpeniter, Bauberer u. dal., die im Schau: 
fpiele erfchienen waren, verſchwinden laffen 


A. 


8ann, indem fie auf ein auögefchnittenes Brett 


der Bühne treten, auf un 
fchnell in die Ziefe verfinten. 


Verſetzen, 1) unbez. 3., mit haben, von de 
Thieren, die Jungen zu übe ober in unvolle 
tommenem Zuftande zur Welt-bringen, ver: 


Wenig's Handwörterb, d. deutſch. Epr. 


mit welchem fie 
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. 3 i ., o 
ten Mi obigen bir Phi b, an A 


en; nur bei den Scwertfegern, Er fie 
tnen 


babıır 
in mi 


9,..Dieb 


3) 


Verfeufzen, binbeg. 8., 1) dur Stufen 
eufjen 


bringen, 3. 82. | Tagz 2) mit 
—— — 3) gleichſam —9— 


Verſichern, hinbez. u. ruͤkbez. 3., 1) die Ges 
wißheit einer Sahe mit Worten behaupten; 
(einem ober fi 8) daher id) vers 
fihere J new jpint ie); oder (einen 
oder ſich eine ade); ingl. (einen von 
einer SGadhe); von etwaß, riet einer 
Sahe verfihert feyn, es zuverläffig 
glauben; 2) (fi einer Sade oder von 
einer Sache) Gewißheit bavon erlangen, 
erwiffe Nachricht davon einziehen ; 3) in Sichers 
eit und außer Gefahr ſetzen; beſonders a. ſich 


egen eine gewiffe Belo eh anbeifhig ma⸗ 
eftimmten rt ; iz alle des 
ein 


7 
nters 
in Beſchlag nehmen. —* Verſicherung. 


*Verſĩeden, hinbez. Z., zum Sieden 1) ver 
brauchen, 2) gebrauchen. 


Berfisgen, hinbez. 3., 1) mit einem dufgebrüd: 


ten Siegel verfi Liegen: ald: einen Brief; 
2) zuweilen für : beftegeln, —— uneid: 
ute, t 


Beffen Yufopfer ekätigen, bet äftige: 
eſſen opferun igen r en. 
St Berfiegelung. _ — 


Verſiegen, unbez. 3., mit feyn, von fluͤſſigen 
Körpern, nad) und nad) in bie Erbe ein I 
und verfhwinden; auch uneig. f. vertrodnen. 


+Verfifer, m., ein Versmacher, Neimfchmid, 

Dichterling, ein elender ſchlechter Dichter. Die 

‚ Berfification, die Verdbildung, der Vers— 

bau. Der Verfificator, ber Veröbauer, 

| Berölünftler. Verfificiren, Verſe machen, 
etwas in Verſe bringen ; reimen. 


Berfilbern, hinbez. 3., 1) mit einer dünnen 
Dberlähe von Silber überziehen, überfilbern; 

2) uneig. gem. (Waaren) in das Geld fehen, 
egen Geld umfegen, verkaufen. Die Vers: 

ir berung. 
i 


*Verſingen, hinbez. 3., 1) mit, Singen vertreis 
| * . die Een, 2) über dad Singen 
| verfäumen, als: die Mahlzeit; 3) (bie 
| Zeit) mit Singen zubringen, befonberd un: 
nüser Weiſe. 45 
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Werſinken, anbez. 3., mit ſeyn, durch Unter⸗ 
ſinken dem Geſichte entrogen werben; uneig. 
. 8. in feinem Elende, in demfelben 
untergehen, umtommen, 


4Verfion, w.,die. Wendung, Form oder Faf: 
fung einer Erzählung, eines Berichted; die 
Übertragung, liserfegung, Dolmetfhung. 


+Verfiven, fid mit etwas berhäftigen, bamit 
umgehen; in _einer Gade verfirt fenn, 
darın geubt, erfahren, bewandert oder gewandt 
feyn. 


+Merfisen, 1) unbez. u. bez. 8.,, mit fevn, 

alten. af etwas) ——— 3.5 2) 
inbes. u. rüdbez. B., a. gem. ( ich) burdh 
an 4 Sitzen zu andern Ge chaͤften untaugli 
werden; b. durch langes Sizen um etwa 
Fommen. 


Verföhlen, Hinbez. 3.gem. zumeilen für: be: 
fohlen. 


Strafe der Sünden tilgen; 
ie Be 


befonderö in der 


nung. Werth nn, ben * 


tung 3. Verfoͤhnli 
E05 geneigt, ee mit anbern Zu verföh: 


nen, und darin gegründet. Die Berföhn: 
lichkeit, ohne 59 diefe Neigung oder Ber: 
tigkeit. 

Verförgen, binbez. 3., 1) (einen mit et- 
a ” ſ. Berfehen. 2.2; 2) (einen) ihm 
die zum Unterhalte nöthigen Bedürfniffe dar⸗ 
zeichen, oder auch ihn in joldhe Umftände ver 
{eten, worin er bamit verfehen wird. Die 

erlorgung Mt. -en, ı) die Verſchaffung 
bed nöthigen nterhaltes, ohne M.; 2) ber 
uftan 

An M. Der Verforger, nur in ber 2ten 

Bedeutung des 3. 


Verſpären, hinbez. B., 
andere Zeit) Serfähleben. 
rung. 

Berfpäten, hinbez. uw.’ rüdbez. 3., 1) felten: 
fpäter fommen töten; 2 DE Pau fpät kom⸗ 
men, fpäter, kommen ald man wollte; gem. 
auch verfpätigen. Die Berfpätung. 


*Verſpeien, Hinbez. 3., veraltet, zum Zeichen 
der Verachtung anfpeien. 


Berf eifen, hinbez. 3., ur gewöhnlichen 
Sreife Re & dur Ereffen verbrau⸗ 
&en (fie hatten alle Vorraͤthe verfpeifet). 


Verfperren, hinbez. 8, N, bırcdh ein veranftals 
tetes Dinderniß von dem Zutritte anderer aus⸗ 
Thließen,, fperren, ald: einem den eo: 
2 zuweilen für: einfperren, verfähließen. Die 

erfperrung. 

Berfpielen, hinbez. u. unbez. 


in einem Spiele verlieren; 
kuͤrzern ziehen, verlieren. 


Verſpillen, hinbez. 3., unnuͤtz berthun, ver 
fürenen, bet — in —2 kleinen Theis 


(etwad auf eine 
Die Verfpas 


3., mit haben, 
uneig. auch, den 


Pr 


en; auch verfplittern. 


Werſpinnen, 
brauchen (alle 

Verſpoͤtten, hinbez. 3., (einen) über ihn 
fpotten, ihn Kr Die AR Kit 


Werſprechen, hinbez. u. ruͤckbez. 3., 1) felten: 





a man mit demfelben verforgt ift, } 


InbeB. Z3., durd Spinnen ver: 
olle). 


Berflehen 


r. (et 
agen, baß man e8 zu feinem 


gem. aud) fit) verreden; 4) f. 
3,98) uneig. Doffnung geben oder machen, 


—*8 Die Berſprechung, uͤblicher: 
tung 
Verſpreiten, hinbez. 83., ſelt 

ſpreiten; ing : aenediten EI 


Verfpreizen, hinbez. 3., mit Spreizen, d. i. 
Stuͤtzen verſe en. die — —— 


Verſprengen, hinbez. 3., in bi e 
gen. De er —— 


Verſpriegeln, hinbez. 3., mit Spriegeln ver⸗ 
ſehen. 283. egelung. ” 


*Berfpringen, hinbez. u. rüdbez. 3., durch oder 
im Springen verrenten, ald: 2 De Te 
das Bein verfpringen; fi verfprins 


gen. 


Verjprigen, hinbez. 3., d Sprigen, er 
— ing es (f lan Häufig 
vergießen. ie Berfprigung, und ba 
Verſpritzen. 


Verſpuͤnden, hinbez. 3., vermittelt eines 
Spundes oder eine * ——— 
verfchließen, zuſpuͤnden (ein Faß verſpuͤnden). 
Die VBerfpündung. h 


Verfpüren, hinbez. 3.,_fo viel ald: fpüren, 
Wo Ende B Same verfpüren). 
ie VBerfpürung, und das Verfpuren. 


Verftäben, Hinbez. 3., mit Stäben verfehen 
Die Verftäbung, dad äben, oder auch 
KH fe da —— 


Verſtaͤhlen, hinbez. 3. it Stahl 
Find PA Bi lung. BE 


Verſtand, Verftändig u. ſ. f., fr unter Vers 
fteben. — 


Verſtaͤrken, hinbez, 3., ſtaͤrker machen, eig. 
uneig. HR er UN 


Verftärren, unbez. 3., mit ſeyn, gem. für: 

erftarren; met vor Weriounberung nal Er: 

ı ftaunen gleihfam ftarr werben. Die Vers 
arrung. 


Verftätten, hinbez. 3., (etwas) nur uneig. 
Freiheit geben, etwas zu thun; (einem = 
wa 8) geftatten, erlauben. Die VBerftattung. 


Perftauben, unbez. 3., mit feyn, in Geftalt 
ded Staubes verfliegen; gem. auch verflieben. 


Verſtaͤuben, hinbez. 3., in Staub davon fli 
gen laffen. Die —A aa 


Verſtauchen, hHinbez. 3., durch Stauchen feiner 
gehörigen Befchaffenheit berauben; befonders 
don ben Gelenken, wenn bie Bänder derfelben 

ewaltfam ausgedehnt werben, als; ſich die 
and, ben Arm, den dußverfisuden. 
ie Verſtauchung. 


Verſtechen, hinbez. B., 1). mit Stichen zu 
machen, I8 ee in einem Kleite 


Verſtecken 


bie Schuhe, die Stiefel; Q gem. (Wia a 
ren) vertauſchen. . 


WVerſtecken, hinbez, u. rüdbey. 3., mit haben, 


1) dur ein dahin geftedteö Dinderniß ver- 
erren; 2) gem. (fidy) mehr Geld, ald man 
equem entbehren kann, in eine Sache fteden; 

3) an einen andern verborgenen oder unbefanns 

ten Ort fteden, verbergen (etwas veriteden ; 

ſich verfteden). Das Wer ed, -eö, ohne M. 

gem, zuweilen, das Berfteden, in der Bedeu: 

tung 3.5 auch der Ort, wo man fich verfledt 
oder verbirgt; der Dinterhalt, 


Verſtehen, 1) unbez. 8., mit feyn, über hie 
* e — eben: — 5* von ben ⸗ 


ober zu bilden, Verſtand aber, eine niedere 
Geelentraft, die Fähigkeit, Begri e zu bilden, 
Urtheile zu fällen, und zu fö ieben; 2) von 
der Rede und den Worten: der Sinn, die Bes: 
deutung. erfiändig, -er, -fte, Eu. 
U. w., Beritand habend, an den Tag Iegend, 
darin geründet, oft für vernünftig, Elug. 
Berl, ndigen, binber. u. — . Se: 
(einen) ihm etwas erklären, deutlich machen ; 
oft auch für: henachrichtigen; (ſich mit ei: 
nem über etwad) mit ihın barüber einig 
werben, ober fich geoenfeitig darüber auf! ren 
und die dabei obwaltenden Mißverftändniffe 
heben und befeitigen. Verſtaͤndlich, -er, 
-fte, E. u. U. w., was Blar und deutlich iſt; 
yrisr auch vernehmlidh. So aurb die Ber: 
* ndlicdhkeit, ohne M. Das Verſtaͤmd— 
niß, -ffed, M. -ffe, 1) veraltet dad Ver: 
mögen deutlicher Beariffe; der Verſtand; 
2) ad Mitwiffen und die Theilnehmung an 
einer geheimen, befonders unerlaubten Unter: 
nehmung ; 3) dad DVernehmen, die Eintracht, 
ald: in einem gutenVerftändniffe mit 
einem leben. 


»Werſtehlen, hinbez. 3., alt für: ftehlen, ent: 
wenden; Mi. a e — 
insgeheim. 


WVerſtergen, ruͤckbez. 3., mit haben, (ſich) 
fo weit ſteigen, daß man nicht ohne Gefahr 
wieder zurüd kann; ingl. uneig. bad Maß deö 
, Vernünftigen überfibreiten. 


Verfteigern, hinbez. Z., den Meiftbietenden 
oder an die Meiftbietenden verkaufen, ver: 
auctioniren; im D. D. verganten Die 
Verſteigerung. 


Verſteinen, hinbez. 3., 1) mit Grenz- oder 
Markiteinen VD 2) Ale bad folgende. 


Verfteinern, Hinbez. 3., in Stein verwandeln. 
Die Verfteinerung, 1) das Berfteinern, 
ohne M.; 2) ein verfteinertes Ding, mit M. en. 


Berftellen, hinbez. u. rüdbez. 3., 1) auf Kurze 





- gen ıc.;5 mein 
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Perüde; 3ewöhnLic ent allen; oft aud) fen 

en, ald man denkt und empfin et. 
ie Beritellung, befonders in ber Bebeu⸗ 
tung 2. von den dußern unfern Neigungen 
er findungen widerfprehenden Hand⸗ 


Verſterben, unbez. 8., mit fenn, fo viel als 
fterben, vorzüglich erfterben, abfterben, das 
Sterben ganz ollenden (bei Span Paul); body 
nur von Menfden, und gewöhnlich nur im 

w. verfiorben, wenn man ſich das Ster— 
ben nicht ald eben erſt gefchehen,, fondern als 
fhon -ganz vollendet und laͤngſt vergangen 
denkt, oder wenn man dieß Ereigniß nicht erit 
anzeigen und befannt machen, ſondern als 
fhon befannt und ausgeſprochen nur anführen 
oder erwähnen will; alfo: mein Bater ilt 
ſchon längft aeftorben; aber: mein 
verfiorbener ater pflegte zu fax 

reund tft geftern ge 
orben; mein verfiorbener Freund 
warfebhr gelehrt. 


2 +Verftieben, ſ. Verſtauben. 
ch —— —— hinbez. Z., gem. mit einem Stiele 


verſehen. 


Verſtimmen, hinbez. B: von muſikaliſchen In= 
ftrumenten,_ einen falſchen Zon’geben; (die 
Kälte, die Feuchtigkeit hat dem Fi el ganz 
verftimmt) hat ihm einen ganz falſchen Zon 
geaeben; von Menfchen, in eine unangenehme, 
trübe Stimmung verfeßen; (er ift verfiimmt) 
er befindet ſich in einer unangenehmen Stims 
mung. Die Verſtimmung. 


Verftöbern, hinbez. Z., von einem Gchnees 
geröbe:, (die Wege) bededen und dadurch uns 
enntlib machen; (alle Straßen find ver: 
ftöbert; der Weg war ganz verllöbert). 


1.Berftöcen, unbe. 3., mit feyn durch ange 
anhaltende Feuchtigkeit verberbt werden (das 
Dolz iſt veritodt), 


2.Berftöcen, hinbez. und rüdbez., auch unbez. 
.‚ uneig. vorſetz ic unempfindlidh gegen alle 
eilfame Befferungsmittel madhen; (auch: 
ich verftoden und verftodt feyn) unempfindlich 
werben und feyn. Die Verftodungz; und 
von dem Buftande audy die VerftoKtheit. 


Verftöllen, Hinbez, 3., im Bergbaue, mit einem 
Stollen Gerfehen Die Verftollung. 


Berftöpfen, Hinbez. 8., mit einem davor ges 
ftopften Pindernilfe verfchließen; verſtopft 
auch —— von allen Offnungen/ wenn 
der freie Durchgang durch diefelben durch ein 
darin befindlihes Dindernig gehemmt wird. 
Die Verftopfung. 


Verftören, Hinbez. 3.,_1) gem. auseinander 
dren, zeritreuen, 3. 3. bir Diebe, durch 
urcht vertreiben; (verftört außfehen) 
noftlich , verlegen, zerftreut; 2) veraltet, zers 

ftöoren. Die Verftörung. 


"Verftoßen, ı) unbes. u. bez. 3., mit haben, 
a. einen Fehler, ein Verſehen begehen, ans 
ſtoßen; ter hat dagegen verfioßen; er hat ge: 
gen den Wohlftand verftoßen; das verftößt ges 

en die aute Sitte); auch fie in etwasz 
. von gährenden flüffigen Körpern, aufhören? 
zu ftoßen; 2) binbez. 3., a. aus feiner gehoͤ— 
rigen Lage ftoßen; b. gem. (eine Sadı) aus 
we. verkaufen; c. uneigentlidy (einen) ihm 
den biöherigen Schuß, feine Liebe, die Wer: 
gesund ıc. auf eine gewaltfame Art entziehen. 
ie VBerftoßung, befonders in ber Bedeu— 
tung 2, c, Der er T -Röße, 1) ein 
* 
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eringer Fehler, ein Verfehen; 2) gem. (ein 
css dat den Eee — es N 
Dee will, ohne daß man die Urfadye davon 


Berftreichen, ı) Binbez. 3., a. dur Gtrei: 
* n verbrauchen; b. durch einen eingeſtrichenen 
drper verſtopfen, zuſtreichenz Munbez. 3., 
mit ſeyn, ſchnell voruͤber gehen: befonderd 
von der Zeit (meine Lebenszeit verſtreicht; die 
gefeste Frift ift verftrichen). 


Verftreuen, Hinbez. 3., 1) zum Streuen ver: 
brauchen; 2, Remend verlieren; 3) veraltet, 
zeritreuen. Die Verfireuung. 


Verftriden, hinbez. und rüdbez. 3., 1) zum 
Striden verbrauden, ald; alles Garn; 
2) in Fallitride verwideln , eiß und uneigent: 
lich; 3) ( 16) umeilen für: ſich verſchwoͤren. 

Die Verftridung. 


Berftudiren, Hinber. 3., gem. durch oder mit 
Studiren erben, verheduen. 


Berftüfen, Hinbez. 3., im Bergbaue, mit einiz 
= in das Geftein gehauenen Zeichen ver: 
eben. - 


Verftümmeln, hinbez. 3., durch‘ gewaltfame 
Beraubung eines nothmenbdigen $ eiles un: 
geftalt oder zu einem Stummel maden, 3. B 


einen Baum; ingleiden die örter, 
fehler aft verkürzen;gem.auhverflumpeln. 
ie Berftümmelung. 


Verftümmen, unbez.3., mit,fe ‚9m Aummmer- 
den; ingleihen uneig., plößlih aufhören zu 
reden; (vor Schmerz, vor Schred verfiummen). 


Verſtuͤrzen, — 8. 
ſtuͤrztes Hinderni verftop n, oder yerbergen 
. oder unfenntlih machen. Die Verſtuͤrzunñg. 


Verftüsen, hinbez. 3., I. Stugen und Ab— 
ftugen. . 


Verſuchen, Hinbez. 3.,_1) überhaupt veraltet, 
prüfen, probiren, auf die Er ellen; nur 
noch in der theologiihen Schreibart; 2) be> 
fonders a. koften,. aldö: den Wein, die 
riet b, eat, eine veranftaltete Ver— 
änderung die Möglidykeit oder den Grad ber 
Kraft eines Dinge ie erfahren fuchen, 3. B 
feinGläd in deriVelt; (es mit einem) 
zu erfahren fuchen, ch er braudıbar en: ingl. 
uneigentlib (fih [mir] etwas) viel in der 
Welt erfahren wollen, befonders duxch Reifen; 
daher (verfucht) oft für: viel Erfahrung 
habend, Die VBerfuhung, oft von einer 
eden Reizung._ Der Berfuder, in ber 

ebeutung-I. Der Verſuch, -ed, - 
dasienige was man thut, um zu erfahren , ob 
eine Sache möglid fey, oder ob man Kräfte 

enug habe, fie auszurichten; (einen Ber: 

Pu d madyıen) etwas verfuchen. 


Verfübeln, hinbez. 3., 1) gem. für: befudeln; 
2) durch Sudeln verbrauden, ingleidhen vers 
derben. Die Verſudelung. 


Berfündigen, rüdbez. 3., mit haben, ifich) 
eine Sünde begehen; die an einem) ihn 
durch Sünde beleidigen. DieBerfündigung. 


Verfüßen, Hinbez.3.,.1) den Kaffee, den Thee, 
die Syeifen), allzu ſuͤß maden; 2) uneigentlidh, 
das Unangenehme einer Sache durch etwas 
Angenehmes mildern. Die Verſuͤßung. 


Vertagen, hinbez. 3., etwas auf einen an— 
dern Tag verlegen, auf eine andere Zeit ver— 
chieben oder hinausſchieben ; befonderd von dem 
Darlamente, den Kanımern, Zagfagungen und 
Staͤndeverſamm̃lungen oder von, den Ver: 
rımlungen der Abgeordneten (Deputirten) 
eines Landes oder Staates, die VBerfammlung 


durch ein dahin ges 


bu * 
— — a Es A — — — 








ö— —— — — — — — 





= Vertragen 
nicht gang aufheben und fchließen, fondern nur 
“auf einige Bei ae et ar e folgenden 
—————— auf eine ſpaͤtere Zeit,- auf 
—— Tage hinausruͤcken. Vergleiche Tas 
n. 


Vertaͤndeln, binben, u. üben, 
eitz dad Geld) fich durch Taͤndel 
ringen; —— auf eine unnuge Art ver⸗ 

thun; 2 (ih vertändeln) zuweilen für: 
fi verplempern. 


Vertänzen, hinbez. 3., mit haben 
Zanjen um etwas bringen, burd) 
gs lo8 werben, verlieren (viel Geld; 

opfweh). 


Bertaufchen, Hinbez. 3., durch Tauſch in eines 
andern Ben, beinden; oft — rt ver⸗ 
wechſeln. Die Vertauſchung. 


Verteufelt, & u. U. w., niedrig, teufliſch; ins 
gleichen fehr Liftig, verfhlagen, arg ıc., © 
aud) bios für: ſehr; verwünfdt, — 


Vertheĩdigen, hinbez. und — 83., 1) bes 
weifen, daß eine Perfon unfhuldig, eine Sache 
wahr ober rehtmäßig fen, 3. B. ia. einen 
vor Gericht, ſich gegen eine Befhuls 
digungz 2) einen Angriff durch Eörperlidhe 
Gegenwehr von etwas abzuwenden fuchen, 
mehren (etwaß, fein Vaterland, einen, fich ver⸗ 

theidigen). Die®ertheidbigung. Der Ver— 

theidiger, -8, M. w. €. 


Verthetlen, Hinkez. 3., unter andere audtheilen. 
Die Bea . 


Vertheuern, Hinbez. 3., etwas theurer madhen. 


Verthun, hinbez. 3., I) beinahe veraltet, ver⸗ 
derben, ungluͤcklich machen; 2) ohne Noth und 
auf eine unnüge Art verwenden, als: viel 
Geld, verfhwenden, burdhbringen ; 3) gem. 
verbrauden; 4) (fi verthun) in mandyen Ges 

enden für fid verfehen, fi irren, ſig taͤu⸗ 
chen. Verthulich,-er, -fte, E. u. U. w., 
gem. ein wenig verfhwenderifh. So aud) 
die Verthulichkeit. 


+Berticäl, €. u. U. w., beſſer: fheitelrecht, 
fentrecht; pervendiculaͤr; daher der Bertical: 
punkt, der Scheitelpunkt, u. a. m. 


Vertiefen, hinbez, und rüber. 3.,. 1) eig. tief 
oder tiefer machen; 2) uneigentlih (ſich in 
etwas) ſich fehr weit oder zu weit barin ein⸗ 
laffen, 3. ®B. inGedanfen vertieft feyn. 
Die Vertiefung, dad BVertiefen; und eine 
vertiefte Stelle. 


Vertilgen, hinbez. B.,-au8 der Reihe der Dinge 
* ſchaffen, —— vernichten. Die * 
ilgung. 


+Vertiren, umwenden, umbrehen, umkehren; 
überfegen, übertragen, dolmetfchen. 


Vertraͤckt, -er, ‚ste E. vw. U. w., niedrig, 
wahrfcheinlich das Mittelmort der vergangenen 
Zeit von vertreden lin D. für: vers 
ziehen; vergl, tredem); alfo eigentlich ver: 

ogen; dann äußerft verworren, feltfam,, arg, 
ehrt unangenehm, verzweifelt, ———— 
verdammt, verflucht; (Günther: So ſtaͤupt, fo 

- zuchtigt ihn, bis fein vertradtes Fe die fpäte 
Ken empfindet. Soltau: Die Worte voll von 

Gift, die dein vertradter Magen wagt r 

fpein. — Es ift doch vertrat, daß er nicht 

kommt. Leffing: Ei vertradt, wenn ih nur 
erit wieder heraus wäre. Wieland: Der verz 
tradte Menſch. Goethe: ein vertradter 


„ gem. ı) (bie 
ER um etwas 


fi dur 
Tanzen et= 
das 


Gefelle). 
Verträgen, binbez. und rüdbez. 3.,, 1) (ein 
"Kleidung ha duch Tragen verbrau che 


mr (nn Ga ⏑ 


Vertrankſteuern 


— üblicher: abtragenz 2)an einem un⸗ 
ehörigen. oder unbekannten rt „fragen; 
3) gem. ertragen, als: Hitze, Kälte; a) (ei: 
nen miteinem, zwei Perfonen, f 

mit einem) verföhnen, ausföhnen; vr i 

«mit einem aut, lecht 20.) mit ihm 
leben; bloß (fi mit einem vertragen) 
dv. i. ex Wertrag,-ed, M. -träge, 
ein Verſprechen mit einem Gegenverfprechen, 
befonder8 eine feierliche Verabredung einer 
ſolchen Bewilligung ; gem. gin — 3664 
oft auch fuͤr —* einen Vertrag ſchließen 
oder abſchließen; den Vertrag halten, erfuͤllen; 
den Vertrag bredyen). —— „er, 
-ite, E. u.U. w., 1) geneigt, frieblid mit 
andern zu leben, und darin gegründet; auch 
vertragfam;' 2) zumeilen auch für: ver— 
foͤhnlich. So aud) die Verträglichkeit, 


Vertraͤnkſteuern, hinbez. 8.,. gem. die Trank⸗ 


fieuer von: etwas geben, 


Vertrauen, 1) unbez. u. bez. 8., mitıhaben, 
(einem oder einer Sache oder auf einen 
oder etwas) feine Wohlfahrt oder etwas 
Gutes zuverſichtlich von ihm erwarten; üb: 

+ licher: ſein Vertrauen darauf ſetzen; 

2) binbez. und rüdbez.3., a. (einem etwaß) 

f:Anvertrauens befonderd(einem etwas) 

immzuperfichtliher Erwartung feiner Ber: 
ſchwiegenheit entdeden, audy anvertrauen; 
fo aud (fi einem) fihihm entdeden; b. ver⸗ 
altet, -verloben, zur * verſprechen. Das 

Vertrauen, -8, ohne M., ı) die Handlung 

ded Vertrauens ; 2) befonders bie zuverfichts 

‚lie Erwartung eined Gutes von temanden; 

eine ‚gegründete Poffnung , ein geringer Grad 

der Zuverficht; ingleihen (Fein Vertrauen 
u. einem baben) feinen Worten keinen 
lauben beimeſſenz (einem etwas im 

Vertrauen fagen) in Erwartung feiner 

Berichwiegenbeit, VBertraulih, -er, -fte, 

E. u. U. w., fein Vertrauen zu jemandes Liebe, 

Freundſchaft, oder Verfchwiegenheit ohne Bus 

ruͤckhaltun tHätig erweifend, und barin ge⸗ 

gründet Die Vertraulichkeit, M. -en, 

1) diefe Eigenfchaft, ohne M.; 2) eine ver: 

trauliche anblumg mit M. Bertraut, 

-er,-efte, E uw U. w., 1) foviel als: ver: 

traulich, doch nur-ald U. w.; 2) der Heimlich⸗ 

keiten eines andern theilbaftia 5 (ein vertrauter 

Preund) dem man Alles anvertraut oder ver: 

rauf, 


Berträumen, binden. B., mit Träumen, und 
uneigentlich mitträger Inthätigkeit zubeingen ; 
ingl ichen auf folde Art verſcherzen. 


Wertreĩben, Hinbez. 3.,_1) durch gewaltfame 
Mittel entfernen, ie: Näuber; 2) (einem 
ober ſich [mir] ern den Fortgang ders 
felben unmerklich machen z den Lauf derfelben 
gleichfam befchleunigen, die Beit verkürzen; 
SI Waaren) abfegen, verkaufen; 4) bei den 
Mahlern, (die Farben) aus einander trei: 
ben, fo baß fie ſtufenweiſe an Stärke ab- 
nehmen. Die- Vertreibung, in den Be: 
deutungen1.u. 2. DerVertrieb, -68, ohne 
HR., der Abfak, Verkauf, Abgang der Rasen. 


*Vertriten, hinbez 8.» J) durch, einen falfıben 
Tritt verlegen, als: fidy [mir] den Fuß; 
2) vor etwas treten, und dadurch den Zugang 
hindern, alö: einem den Weg; 3) veraltet 
durch Zreten verderben, zertreten;.4) an eined 
andern Stelle treten,. a. eigentlibh (einen 
ober eines Stelle) feine Arbeiten ver: 
richten; bs uneigentlid (einen.ober einen 
bei einem) ibn bei diefem entſchuldigen, ver— 
theidigen, eine #ürbitte bei om einlegen. 
DieVWertretung, und das Vertreten. Der 
Vertreter, nur in ber Bedeutung 4. b, 


Vertrinken, hinbez B., ı mit Trinken zı 
bringen, als hi bie 8 du 2) über dad Seinen 


% 


— — — 
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verſaͤumen; (die beſt im mteFriſthz9) durch 
—— a. — rn: — 

verlieren, Gas Geld); b. vertreiben, als: 
die Selten die Sorgen ıc. * 


Vertroͤcknen, unbez. 8. mit -feyn I) von 
pam n Dingen, duch Tro enpetben ver: 
hwinden; (alles Waſſer in dem Gefäße, ift 
ee ; el —— He perpotten, BErEe 

: w umen, bie Pflanzen vertrodnen, 
find vertrodnet). . a * 


Vertroͤdeln, hinbez. 3., 1) als alte unbrauchbare 
Sachen verkaufen; ingleichen aus Noth oder 
auf eine ‚lei! anige rt verkaufenz 2) gem. 
ndg HRELT —* —— —* 
ucht und unbenutzt hin 
gehen und Derftreichen laffen. BR 


Bertröften hinb Z3. I) veraltet, verſiche 
Sicherheit gewähren: —E —— 
reden; gem, (einen auf etwas) ihm 
SEESENER, Ind iin Dahl Sueh ln 
‚ u 
Die Vertröftung. E zufrie en ſtellen. 


+Vertugadin, m. (ſpr. Wertünabänäh) ei 
Wulſt oder ein Kiffen, von Frauen * den 
Hüften unter dem Node getragen. Bertuͤ— 
gale,.w., ein franz fifher Keitron. 


+Vertumnus, mi, in der tömifchen Fabellehte, 
der. Gott der wechfelnden Ja ee * 
der Gartengott, der Gemahl der Pomona. 


Vertüſchen, hinbez 8, (eine Sache) auf eine 
‚ungebührliche Art unterdrüden, ——— ver⸗ 
ſchweigen, zu verheimlichen, zu verbergen 
fucdhen; nur von unangenehmen, entehrenden, 
unerlauhten ‚Nuncechtmäßigen Vorfällen, Be: 
gebenbeiten oder Handluͤngen. Die Ber: 


ufhung 
Berübeln, hinbez. 3,, gemein.(einem etwas) 


für übel halten, übel auslegen, verdenken, übel 
nebmenn us: 


Veruͤben, ‚binden | Bu begeben, nur dv P 
erlaubten, ſch — —* Thaten "feinen 
Diebſtahl einen Mord, eine Schandthat, ein ' 
Bubenſtuͤck). 

Veruͤnedeln Hinbez, und "züdbez. 8., unedel 
" madyenz (ff) unebel ve a 


Verinebren, hinbez. 3., „gem. für: 
Die — — gem. fuͤr: entehren. 


Vertineinigen, hinbez. und ruͤcbe unei 
* * * 2 ins 
machen, entzweien; (fich) unein Ace dr ſich 


entzweien. Die VBeruneinigung. 
Verünalimpfen, hinbez. 3, (ei Ehe 
— ıpren, Binbez.3., (einen) feine Ehre 


Fte beleidigen, ſchmaͤhen, 
Die ——— hen, verleumden 


Veruͤngluͤcken, unbez. 3., mit f i 

u eyn, durch eis 

nen ungefühten Zufall im hoben Grade un- 
guͤcklich werden; ingleidhen uneigentlich miß: 
lingen (der Verſuch i verunglüdt; das inter: 
nehmen iſt mir verunglüdt). 


Veruͤnheiligen, hinbez. 8., ER 
Die rn gem. entheiligen. 


Verünreinigen, Hinbez. 3., unrein machen. Die 
Verunreinigung. 


Verünruhigen, Hinbez. 3., gem. (eine i 
maden, ihm Unzuhe — 8 ihn Ta 
ruhigen. Die VBerunrubigung. 


Berünftalten Binde 53. eRatt 
Die ychde er ungeftalt machen. 


Verüntiefen, Hinbez. 8., untief machen. Die 
Veruntiefung. * 


i 

710 Veruntreuen 

Beruͤntreuen, hindez. 8, (eine Sache) aus 

Mangel der achötigen Treue wegtommen 
Iaffen. befonderd dur Untreue entwenden. 
Die Veruntreuung, 

Verünmwilligen, rüdbez. B., mit haben, (fic) 
gem. für: fi ‚mit einen veruneinigen. 5 

erunwilligung. 

Verünzieren, hinbez. 8., gem. entftellen, ver: 
fielen, Die Berunzierung. 

Verürfachen, hinbez. 3., 1) die wirkende Ur: 

ade von etwas feyn, ‚aldı einem viel 
erbruß; 2) zumweilenfür: veranlaflen. Die 
erurfahung. 

Verürtheilen, hinbez. 3., durch ein Urtheil einer 
verwirkten i Strafe fbuldig erkennen, ald: 
einen zum Tode. Die erurtbeilung. 

Vervielfältigen, Hinbez. und ruͤckbez. 3., viel: 
tet madenz ingtelden (ri) Eh vermeben. 

ie ervielfä tigung. 

Vervoͤllkommnen, Hinbej.3., volltommen, oder 
doc vollfommner maden. VBolltommnen 
wurde ſchon dasfelbe fagen, nur daß die Vor⸗ 
[obe ver den Begriff noch verftärkt, und 

as Vollenden der Handlung anzeigt. er: 
vollfommen, kann man aber mit Herder 
und andern Schriftitelleen nicht fagen, weil 
mit ber Endfylbe en aud dem E. w, voll: 
tommen das Bw. vollfommenen 
oder vollftommnen und daraus mit der 
DVoriylbe ver vervollfommenen ober 
vervollfommnen gebilbetwird, Die Ver— 
vollkommnung. 


g., gem. bevortheilen. 
ng. a 


dighen 3., mit Wachen zubringen, 
cht e. 


Vervoͤrtheilen, hinbez. 
Die —66 


Verwaͤchen. 
als: die N 


b. ein 
er basfeibenwachfen, 
Verwaͤgen, f. Verwiegen, 


Verwähren, Hinbez. und rüdbes. R., d (einen 
odberetwad) am enem fihern Orte auf: 
behalten; _2) durch auſere Sicherheitsmittel 
vor, der Gefahr bed Werluftes oder der Be: 
goäbiaung fihern , als: eine huͤr mit 
Shläf sen iO vor der Kälte); über: 

aupt auch, ſich vor etwas, durch dienliche 
Mittel davor in Sicherheit feßen. Die B 
wahrung. Berwahrlid, 
den Sanzeleien, in Verwahruug, in der Bes 

deutung 1, 


Verwährlofen, hinbez. Z., aus Mangel der Auf⸗ 
icht und Aufmerkſamkeit unvolllommner wer: 
en laffen, ald: ein Kind; ingleichen uns 

achtſam mit etwas umgehen, . fo daß dadurch 
Schaden entſteht, beſonders das Feuer. Die 
Verwahrlofung. 


Verwaͤhrt, Mw. von dem ungewoͤhnlidhen Im. 
verwähren, nur in den Rechten und Kanze⸗ 
leien, von ber Zeit, für: verjährt. 


Verwaiſen, unbez. 3., mit feyn, F Waiſe 


er: 


werten; uneig. auch zumeilen, der Breunde ıc. 
beraubt werben, und Überhaupt einfam und 
bulflos werben. 


WVerwaͤlten, hinbez. B., ein aufgetragened Ger 


— —— 


U, w., nur in |. 


’ 


Berwehen 


höft handhaben, 3. B. eines Stelle, ein 
Kmt, nr Bie Bermaltung er 
erwalter, -d$, M.w. €, ber — 
enben, ders 
jenigs welcher die Wirthſchaft utes 
amen des Eigenthuͤmers beforgt und bems 
felben —* davon ablegt; daher die BVer⸗ 
walterinn, deſſen Gattin 


enden auch wohl, ber Dacbter a 
, De 
Baufes oder Landgutes, ! 


* 
Verwaͤndeln, hinbez. und ruͤckbez. 8., 1) ein 
Ding anders beftimmen, verändern; veraltet 
und nur nod gem. in der Nedendart: 64 
im Geſichte) feine Farbe — 2) bie 
Natur und Verbindung eines Dinges änd n; 
3), dad Weſen eined Dinged verändern, 
gönztih umfchaffen, ‚3. B. in ber Fabellehre: 

teine wurden in Menfhem, M 
ſchen in u lete, Baͤume m, 
wandelt. ie Berwandlun 
Verwandlungen, db. h. Ovids Gedicht von den 


Verwändt, -er, -efte, E.u.U, w;, durch ges 
meinfchaftlihe Abitammımg, oder durch Deis 
rat, oder durch Verfdiwägerung mit andern 
verbunden; mit einem verwandt a. 
befonderd als Em., und als Dw., dert, Die 
Verwandte; Anverwandtes 2)'in vielen 
Bufammenfegungen von Perfonen, welde 

urch eine gemeinfchaftliche Lebensart, durch 
Religion 2c. mit einander verbunden find, 
ald: Kunftverwandte, Glaubensvers 
wandte; 3) uneig. eine ähnlibe Beſtim⸗ 
mung oder Eigenſchaft habend, Die Ber: 
wandtihaft, M. -en, 1) ber 

die Eigenfhaft da Perfonen oder Dinge mit 
einander verwandt find, ohne M.; 2) mit eins 
ander verwandte PDerfonen, mit M.; Merz 
wandte. Verwandtfhaftlic, 
w., in der Verwandtſchaft gegründet, 


Verwärnen, hinbez. 8., nachdraͤctlich warnen. 
Die Verwarnung 


WVerwaͤſchen, hinbez. 3., 1) durch oder mit 
Waſchen verbrauchen; (3. 8. _viel Seite); 
2) mit Wafchen hinbringen (die Zeit); Fe 
Plaudern zubringen (ganze Tage); 4) rch 
ünzeitiges Ausplaudern bekannt machen (ein 
—— 5) über dem Plaudern vers 

umen. 


Verwäflern, hinbez. 3., durch allzu 
MWäffern — — durch vieles —8 
tetes Waſſer dünn und dadurch ſchlecht un 
(dad Bier, den Wein); auch umneig, für, bers 
derben überhaupt (einem die Freude v ffern 
oder zu Waffermaden). DieVerwäfferung. 


Verwẽben, hinbez. 8,, durch Weben, I) vers 
brauchen (viel Garn); 2) mit einem andern 
Dinge verbinden, befonders umeigentlich, Die 
VBerwebung, nur mit 2. und uneigentlich. 


Verwechſeln, Hinbez. 3., ein Ding für das Ans 
bere nehmen ober neben, ald: ‚Geld pers 
wedfeln, d. t. fi je. eine Geldforte den 
Werth in einer andern gebenlaffenz (ein Din 
mit einem andern) vertaufcben, befonder 
aus Berfehen oder Unwiſſenheit anitätt des ans 
dern nehmen. Die VBerwechfelung. 


VBerwegen, -er, -fle, & u. U, w,, fich uns 
nöthiger Weiſe in weht begebend, und 
egründetz übertrieben tühbn. Co aud 
ie Verwegenheit; audy eine u ne 
Handlung, mit M: -en, (zumweilen audy: Her. 
wogen, und die Bermwogenheit.) x 


Vermehen, 1) Hinbez. 8., aus einander und in 
bie Ferne wehen, 2) unbez. 3., verwebt werben 
(bei Voß: Gelbeö Laub verweht in’d Thal); 
ſchnell verſchwinden. 


viel 
oft 


* 





Verwehren 


Verwehren Dinben, 
mit Gewalt aran 


Verweichen, hinbez und unbe, 8., mit fepn, 
ur alle Ienand ——— 
‚oder zu weich werben. 


Verweigern, hinbez. 8., (eimem etwaß)bers 
gen. abſchlagen/ nicht geben wollen, ie 
ermweigerung. fr 


Verweilen, 1) unbez. 3., mit haben, einem 
Dinge, einem Drte eine Zeitlang gegenmwärti 
bleiben, fib aufhalten; 2) rüdbez. 3., (fi 
fi) aufhalten; 3) hinbez. 3., vermeilen ma: 
en, eine Bewegung oder ——— hindern, 
mit Bezug auf die Dauer der Zeit, in welcher 
die Unterbrechung einer Handlung fortwährt. 
Bei aufhalten fiehtman mehr aufdie Fort: 
bauer, des Hinderniſſes der Handlung, und 
werzög ern beißt, die Beendigung einer 
Handlung verfpäten. Wermweilen und auf: 
halten werden auch von Perfonen gebraucht, 
verzögern aber nur von Gahen. (Voß: 
deſſen Zochter verweilt den aͤngſtlich Anstenben 
Dulder. ogleich verweilt den Blick die aufs 
gepußte Wand. Da die Poſt durch die liber- 
chwemmung der Wege aufgehalten wurde, 
unb eine geraume Zeit auf einer Station ver- 
weilen mußte, fo mwurbe ihre Ankunft da— 
durd verzögert). DieBerweilung, und 
bad Verweilen. 


Verwernen, binbez. und ruͤckbez. 3., 1) durch 

- Beinen Bm (alle J einen vermeinen) 5 
gem, ia bid zur Erfhöpfung weinen, ſich 
abweinen, ſich ausweinen; 2) mit Weinen oder 
weinend zubringen; (Leffing: alle hier ver— 
weinte Zage;_ Schiller: gezwungen mein 
Leben in ber — zu verweinen; er bat 
feiner Jahre | a verweint; Goethe: ver- 
weinen laßt die Nächte mid); 3) durch Wei: 
nen gleichſam vertreiben, erleichtern (feinen 
Schmerz verweinen; Klopftod: vielleicht, daß 
bie lindernde Thräne meinen Gram mir ver: 
weint); auch, ſich verweinen, für: fi 
durch Meinen verlieren; (der merz, bie 
Traurigkeit verweint fih, bie Sorgen ver: 
weinen fih); fi in etwas verweinen, 
fih durh Thränen verlieren und in etwas ans 
deres verwandeln (Voß: felbit herber Gram 
an Freundes Brut verweint fich bald in füße 
Luft); 4) durch Weinen verderben; (fich die 
Augen veriveinen; verweinte Augen haben; 
Burger: bis mein verweintes Auge bricht). 


*Berweifen, hinbez. 8., 1) eigentlich a. Ri einer 
andern Perfon oder an einen andern Ort wei: 
b. dur einen richterlihen Ausſpruch 
aus einem Orte mweifen; (einen Landes oder 
des Landes verweilen) aus dem Lande ver: 
bannen, in’d Eril ſchicken; 2) uneig. (einem 
etwa) mn fein Bergehen mit Worten vor: 
alten, es mit Worten betrafen; (einen zur 
! * verweiſen), durch Ermahnungen zur 
Ruhe bringen; (zur Geduld verweiſen) er— 
mahnen. er Verweis, -ed, M.-e, die 
wörtliche Borhaltung eines begangenen Ver: 
gehend, der Zabel, die Rüge. 


Verwẽlken, unbez. 3., mit feyn, welt werben. 


. *Berwenden, hinbez. und rüdbez. 3., 1) weg: 
wenben, als: Fein Auge bon einem; 
2) (fein Geld, vielen Fleiß ıc. auf et: 
was) wenden; 3) (fi für eine Perfon 
oder een zum en berfelben wirken; 
4) gem, zuweilen, auf die andere Seite wen: 
den, ummenden. Die Verwenbung. 


*+Berwerfen, 1) under. 3., mit haben, , 
nigen vierfüßigen — haben, von ei 
% 


em etwas) thn 


fen; 


werfen; 2) 3. u. rip ur 
im fen Jenz b. (ſich) f. 
1. 0.5 e. durch Werfen der Menge nad) er: 
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fböpfen; A, an einen unrechten und zuglei 
—* Ort 34 en; en 


eine nachläffige Art aus der ge 


; die ‚rfen 
ale. Eaterbaftigte ‚ Richte: 
iedertr MOB: ;, ie_ Ber: 
erwerflid, -er, -fiR, €. 


tlärt zu verden 
erwerfliipkeit. 


1,Berwifen, under. 3., mit febw, (don wes 
en, ber.alten Form für: ſeyn, welde noch 
AN. D. lebt, und.aud) in dem »Baupfworte 
TERN ya 
end, abwefen 
. D. fonit befen wöhnlic war 


e 
l er in manchen 
ir te | N bes oder ** olks⸗ 


fen, 
wegge 
go 
2 fgteit, - 


oder zu fenn, umkommen, untergebenz bes 
fordere durch Faͤulniß aufgerdft werden. 
| BerweßLid, eg. 


d 
leicht verwefet. So ad) vie Wer wesliikeit. 


2. Verweſen, hinbez. 3., Livle das vorige von 
wefen a ver ftatt vor oder für, 
welche in alten Beiten, noch in Luthers Bibel> 
überfegung, nicht unterfchieden: wurden für 
einen wefen, fenn oder walten, eines Stelle 
verfehen, vertreten, verwalten; beſon eis 

nem inge voriteben, ein Amt bekleiden, ver= » 

walten; (Schilier: das Reich berweſen). Daher 

die permeiung, Der Vermwefer, -8, M. 

w. €., zuweilen für: Stellvertreter, Bicariuß, 

Berwalter; (3. B. der Reichsverweſer); 

f. au Amtövermwefer, unter Amt. 


Verwetten, hinbez. B., durch Wetten verlieren 
(viel Geld verweiten). 


Verwettert, €, u. U. w., niedrig, fo wie ver⸗ 
henkert, vert eufelt ic, 


Verwichen E. u. U. w., vergangen; (im vers 
widener Nacht, im berwichenen Jahre); und 


als U. mw. fürs neulid, 


Verwideln, hinbez. und rüddez. 3., in eins 
ander mwideln ober ſchlingen, fo daß man es 
nicht aus einander bringen kann, eig. und uns 
eigentlich (fi) in Episiindigkeiten verwideln ; 
bh in Zrugihläffe verwideln; mit in eine 

erfhwörung. verwidelt ſeyn); auch vers 
wirren. Die Verwidelung. . 


"Verwiegen, hinbez. und züdhep 3.1 durch 
das Gewicht beitimmen, nad, dem Gewichte 
verkaufen, auswiegen; 2) (ſich) im Wiegen 
irren. 


Verwildern, 1) under. 3., mit haben, wild 
werden, befonders aus Mangel der Bearbeis 
tung, eigenilich und uneigentlich; 2) hinbez. 
3., felten: auf folche Art wild oder wilder 
machen: die Bermwilderung. 


Verwilligen, 1 unbey.3., mit haben, veraltet, 
einwilligen; 2) hinbez. 3., (einem etmwaß) 
bewilligen, zugeben, geitatten. Die Ber: 
willigung. - 

Verwinden, Hinbez. &% 1) felten : unter eins 
ander winden, verflediten; 2) uneigentlicy, ein 

bel und deffen Folgen überftehen, ald: den 
Schaden, verfchmerzen jer verwand,, dem 
Schrecken lange nicht; er den Ärger 


lange nicht verwinden; er hat den Verbruß 
nod nicht verwunden). Die VBerwindung. 


Verwirken, Hinbez. 3., 1).(das Mehn zum 


onnte 
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Kneten verbrauchen; 2 gem. zuweilen, 
waö) begehen, verbrechen; 3) fidh d ein 
Berbredhen oder eine uaeslaudee Danblung um 
etwas Gutes bringen, alß: fein Leben. Die 
erwirtung, und bad Vermwirken. 


WVerwirren, Hinbez. und rüdbez. 8., 1) eig, fo 
unter und in einander fchlingen, daß man me: 
ber Anfang nody Ende finden kann; oft’ für 
verwideln; 2) uneig. a. in eine große Uns 

ordnung bringen, fo daß alles unter einander 

—— iR; b. gem. (fich in bder mit et- 

wa 8) o einlaffen, daß man nicht leicht wieder 

zuruͤckgehen fann;. c., (einen verwirrt 
machen) ihn ohne hinlängliche Überzeugung 
von der wahren Meinung felbaft machen; 

d, verwirrt oder geroöhnti verworren 

unter einander gmengt, ohne Ordnung, ber 

Deutlichkeit, Klarhei ganze beraubt, und 

darin gegründet; davonbieVerworrenheit; 

ingleihen verwirrt, oft für: feines 

Verftanded beraubt, verrüdt. 

wirrung. 


Verwiſchen, hinbez. 8., auseinander wiſchen; 
ingleichen —— Wßven unkenntlich iv 
entitellen, verderben; wegwifchen, auswiſchen. 


Verwittern, 1) unbes. 8., mit ſeyn, durd die 
Witterung aufgeibf na (die Mauer ift 
$) Binden. do ber Den ee Bellen); 

ı ar . - 5 
börigen Witterung verfeben. — 


Verwittwen, unbez. 3., mit feyn, zur Wittwe 
werben, befonber . berwittwet (eine 
verwittivete Frau). 


Verwogen, E. u. U. w., zuweilen für: vers 


wegen; eben fo die Berwogenheit, für: 
bie Berwegenheit, £ 


Verwoͤhnen, Hinbez. und rüdbez. 8., (einen, 
fi) durch Gewohnheit unvolltommmer machen, 
befonderd durdy den anhaltenden Genuß des 

uten fo an badfelbe gewöhnen, daß man daß 
geringfte Übel nicht 4* Beſchwerde ertragen 

‚kann, Die Berwöhnung. 


Verworfen, €, u. U. w., und die Verwor- 
fenbeit, f. Berwerfen. 


Verwunden, hinbez. 3., wund machen, eine 
Wunde beibringen, eigentiſch und ——— 
z. B. eines Kerz, ihm Schmerzen, Kummer 
verurſachen. Die Berwundung, das Ver: 
wunden, ohne M., und die Wunde, mit M. 

n 


(etz 


gefunden 
ie e r⸗ 


.en. 

Verwündern, Hinbez. und rüdbez. 3., (ihn ver: 
wundert dad; das hat mich verwundert); f. 
Wundern; befonders (fi, fi über ets 
was) das Ungewöhnlide, Unerwartete davon 
jethaft Aa en und dieſe Empfindung 

ußern. Die Verwunderung, biefe Em: 
pfindung. Vergleiche Bewundern. 


Verwunfchen, €. w U. w.,, zuweilen, befon: 
ders in N. D., für: verwünfdt, behert, be: 
zaubert ober verzaubert, 


Berwünfchen, hinbez. 8., 1) aus der Reihe der 
Dinge wünfhen; daher vermwünfht, Mw. 
gem. einen großen Unwillen über etwas aus: 
zudruden; niedrig, verflut, verdammt 2c.3 
2) bei dem abergläubigen Pöbel: durd) Zauber: 
formeln verwandeln, verbannen 2c. (ein vers 

wuͤnſchter Prinz, eine verwünfchte Prinzeffinn) 

in Feenmährden ufig vorkommen). Die 

erwänfhung, M.-en, dad Verwuͤnſchen; 
aud) die Auösbrüde, die Formel, womit man 
etwas wegwuͤnſcht. 


Verwuͤrzen, hinbez. 3., 
verderben, de Eheife). 


durch zu viele Würze 
Die erwärsu ng. 


Verwuͤſten, hinbez. B., eig. zur Wüfte madjen; 


— Verzelhen 
ein Land); uneigentlich verderben Grunde 
Wi —— — Verwuͤ ft En 8. Der 
Verwuͤſter. 


Verwuͤthen, unbez.8., mit haben, 
hören zu wüthen, audtoben. 


Verzãgen, unbez. 3., mit fe 
audı mit haben), I) allen 
daher verzagt, muthlos, feigher ig, zag— 
aftz To auch die Verzagt eh 2, e 

ie 


offnung aufgeben, verzweifeln. ers 

zagung. 

Verzählen, Hinbez, und ruͤkbez. 3., kalſch z& 
len; befonders Mi ich) ſich im Sahien —V * 

Verzähnen, 1) unbez. 3., mit haben, alle 
Ber befommen; h Diiten 8 h —— 

n Kunſtwort, mit den noͤthi 

verfehen. Die Verzahnung. ine 

Verzäpfen, Hinbez. 8., (Bier, Wein) einzeln 

— verſchenken, auszapfen. Die Ver: 

zapfung. 


Verzaͤppeln, unbez. 3., mit haben, niedrig 
und uneigentlich, bis —2 n In, 
auch als —8 3., fi —— CA * 


Verzaͤrteln, hinbez. und ruͤckbez. 3., durch übel 
angehrachte ant verderben, Erg ein 
ind; ingleichen dürch anhaltenden Genuß 

angenehmer Empfindungen gegen bie geringfte 

Ungemächlichkeit unleidlich maͤchen, als: ih 

feinen Leib, Die VBerzärtelung, 


Berzaubern, hinbez. 3., durch Bauberei vers 
wandeln, perwuͤnſchen; (eine verzauberte Prins 
zeffinn, wie ein verwünfdter Prinz). 


Verzaͤunen, hinbez. 3., mit einem Baune ein« 
fjliegen, Die —— das Verzaͤu⸗ 
nen; auch der Baun felbft. 


Verzechen, hinbe, ß., 


elwas bringen (fein 


felten: aufs 


n, (in der Bibel 
uth finken laffen ; 


.. fih d 
nf den — 


Verzehenten, hinbez. 3., den Zehenten von ets 
was geben, entrichten. 


Verzehren, hinbey. und rüdbes. 3., durch 
ehren alle madıen, aufjehren, aufeſſen; (alle 
peifen verzehrt haben); beyonber& uneigen lich 
den Werth eined Dinges durh Effen und Trins 
ten erfhöpfen, ald: fein Vermögen, viel 
Geld; 2) die Theile eined Ganzen auflöfen 
und nad) und nad) jerftören; 4.8. das Fener 
verzehrt dad sol die slamme ver: 
ehrt in Kurzem den keihnam, das 
aud; von bem Feuer verzehrt wers 
den; (id Dergehten) aud) für: abzehren, 
auszehren und überhaupt für: ſchwinden, ver: 
gehen (er verzehrt fi vor Kummer, der Gram 
verzehrt ihn, er wird vom Darme verzehrt); 
(der Wein verzehrt fih_im Kaffe) nimmt ab, 
vermindert fi. Die VBerzehrungz; aud 
gem. eine auözehrende Krankheit; die Auß: 
zehbrung, Abzehrung. 


chniß, 


Verzeihen, hinhez. und rüdkes. 3., Cich 
‚einer&ade) ſich derfelben förmlich begeben, 
üblicher: Verzicht darauf thunz 2) (ei: 
nem etiwaö) den Unmwillen gegen ihn wegen 
einer Beleidigung, fahren, laffen, vergeben; 
au zuweilen eıner ade; (verzeihe 


Verzerren 


st 
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mir meine Unbefonnenbeit, ober Ders Bersäden, hinben, 8 gem. zu fedr zuckern, 
e mit Zucker uͤberzi 1 


eihe meiner Unbefonnenheit); inal. 
Ah nicht 83346 ſeyn, nicht übel neb: 
men (ja er verzieh fogar einer Stachelrede auf 
ihn felber; verzeihe meinem Bekenntniffe ; ver: 
aeibe diefen ſchnellen Aufwallungen). , Die 
, erzeihbung. Der Verzicht, die Dand- 
ne ba Bin fi) feines Rechtes oder feiner 
Anfprüde völlig begiebt (auf etwas Verzicht 
thun oder leiften). 


Verzörren, hinbez. 8., durch Berren berum- 
hellen ARE ee? Die Vers 
jerrung. 


Berzetteln, Hinbez. und rüdbez.3., gem. 1) ein: 
eIn bin und wieder fallen laffenz; uneigentlid) 
Seid) leichtfinnig_ verthunz; 2) nadhläfftg an 
einen unbekannten Ort bringen, verlegen, ver— 
werfen; (etwaß, t; 5 das Geld, verzettelt 
ſich) verliert ſich allmählich, kommt unter der 
Hand oder unmerflid fort. 


Verzicht, m., ſ. Verzeiben. 


WVerziehen, J und rüdbez.3., a, (ſich) 
ug 
ein. 


Sehler verderben; c. aus der pebötipen age 
en von 


von 
Sewittern, von einer Geſchwulſt ꝛc., ſich je 
en, 


g9_1._e.. Drang, 
die Handlung und derduftand des Verziebens, 
in den Bedeutungen 1. e, u. 2.5 (ohne Ver: 
ang) fogleih, „ohne Aufenthalt, den Augens 
lid; unverzüglid. 


Berzieren, hinbez. 3., mit Bierathen verfchen, 
außzieren. Die Verzierung, M. -en, das 
Verzieren, und dasienige, womit etwas ver: 
ziert wird; Bierath. 


Verzimmern, Hinbez. 3., ‚mit dem nöthigen 
immerwerfe verfehen, befonderd im Berg: 
aue. Die Berzimmerung. 


Verzinnen, hinbes. 3., mit einer dünnen Ober: 
flaͤche von Zinn überziehen; (3.8. einen kupfer⸗ 
nen Keffel inwendig verzingen.. Die Ver: 
zinnung. — 


Verzinſen, hinbez. 8., bie Binfen von etwas 
(von einem Kapitale) geben; gem. verin- 
——— (ein Kapital). ie Verzin— 
ung. 


nge. Die 
(Das binber. ‘3. pergds 
Bis? (e er 


feheiden von dem bez. 8 


Verzöllen, hinbez. 3., den Zoll von etwas ge: 
ben; (Waaren verzollen). Die®erzollung. 


Verzuͤcken, hinbez. 3., 1) Oberd. , in die Ferne 
zudenz 2) entzuden. Die VBerzudung, M. 
-en, ein unwillkuͤhrliches Buden und Biehen in 
den Öliebern, 





— — —— 








oder auch tziehen. 
Berzüg, m., f. unter Verzichen. 


Berzweifeln, unbez. und be}. 3., mit 
2 * e e 

alle Hoffnung zu etwas au * an Hr; er 
Sade); :befonderd die Unmöglichkeit der 
Befferung feines Zuſtandes auf das lebhaftefte 
empfindend (an dem Leben, an bem 
auffommen eines Menfchen verzweifeln; an 
einem Kinde verzweifeln,‘ d., 5 _an- feiner 
Beilerung)5- daher audy verzweifelt, als 
E.u.U.m., uneigentlid im hoben Grabe böfe, 
arg, verwirrt zc., Die Verzweifelung. 


Verzwicken, Hinbez._3., vorn an i 
etwas abztvi en. B—— no 


+Veficatorium, f., ein Blafen: od 
ein Pflafter von fpanifchen Ba opflafer, 
nifhe Fliege. 


daher bie 


(dag 


in einigen Gegenden, 


Veſt, €. u. U. w., beraltet, überhaupt für: 
fe; jest nur noch uneigentlich für: —— — 
apfer, und nur als Titel der Ritter und ritters 
lichen Perfonen, vorzüglib in ehbrenneft. 
Daher auch zumeilen die Veſte für: Seite 
oder Feſtungz, in der Bibel: die Befte des 
Dimmeld für: das Firmament. 


+Qefla, w., in der altrömifchen Babellehre, 

Söttinn des Feuers, infofern e8 u * 
Hausherde zur Bereitung der Speiſen und zu 
andern häuslichen Verrichtungen und Ge— 
fhäften benußt wird; das Sinnbild der häuss 
lihen Glüdfeligkeit, ber Gittfamkeit und 
Keufchhheitz jekt ein von Dlbers erft im Jahre 
1507 entdedter Planet. ie Beftalinn, M. 
-.en, — ————— der Veſta, Jungfrauen von 
unverbruͤchlicher — * und firenger Eins 
gegonenbeit, welchen die immerwährende Unter- 
haltung des heiligen Feuers auf dem Altare 
im Tempel der Veſta zu Nom übertragen und 
anvertraut war, und bie das Erlöfdhen deds 
felben mit ihrem Leben büfen mußten, 


+Veftibulum, f.,_der Vorhof, Eingang ins 
8; ber Vorfaal, bi , 
Haus, bie Vorhalle. ua Bas — 


+Beftigien (die), M., Fußtapfen, Spuren, 


1Bcfud, m., ein Feuerberg oder seie 
’ Berg bei Neapel, u ——— 


+RBeteran, m., M. -en, eigentlich ein alter. ver 
ſuchter Krieger; uneigentli ein alter erfahr: 
ner und bewährter Gefhäftömann, Gelehrter ıc. 


+Veterinarius, oder Veterinär, m;, ein Thier⸗ 
arzt, Roßarzt. Beterinär, Eu. U. w, 
was demfelben eigen ift, zu ibm gehört, ſich 
auf ihn bezieht. . Die Beterinär:Schule, 
eine Zhierarzneifhule, eine Schule für Thier— 
rate, ober auf welcher Thierärzte unterrichtet 
und gebildet werben. 


Veto, eigentlich ich verbiete, 
nicht ein. Das Veto, das Verbot, die Ver: 
werfung, risoligung 5 bad Verwerfungs⸗ 
oder Verneinungsrecht. 


Vettel, w., M. -n, niedrig, ald ein veraͤcht⸗ 


veriverfe, willige 
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Vtter, m. -8, M..-n, ein jeder Verwandter, 
der nicht Biler, Sohn, 


graben, oder ans 
er ift. merteriit. © 


tter gemäß,_. in deſſen — Fenheit 
a Die Bett art t, ob A: ‚Be 
uftand, ober bad —E da man jeman: 
des Vetter ift. 


+Vettura, w., die Lohnkutſche. Der Bettus 
Ä u. 2 ein Lohnfuhrmann, Lohnkutſcher in 
e 


Vetter 


"nie ae kunt B., Rue beffer: beunruhigen, 
be madyen, zum Beſten haben, neden, pla= 
en, {obhen, fsrauben, fheren, hubeln. So 
ie Berirerei, 


* oder eig. We ſir, m., ein Staatsrath 
—— Minifter ded türkifhen Kaiferd. „Der 
* Veziex, der Ober-Miniſter, der hödhite 
Staa sbeamte im türkifchen Reiche. 
+Biaticum, f., das Reifegeld, ber Zehrpfennig. 


+Pibration, w., f. v._w. Oſcillation; f. d. 
Vibriren, ſ. v. w. Dfcilliren; ſ. d. 


+Biburnum, f., ver Schneeball, eine Zierpflanze 
von verfhiedenen Arten. 


+Bicär, oder Vicarius, m. 


beffer: Btelipertzeten, Verweſer, 3. 8 Peter 
— Reichsverweſer. Das Vicariat, 
-e, deſſen Amt und Wuͤrde, bie 


Stelisertietung, Amtöverwaltung. Vicaris 
zen, (für Jemand) eines Andern Stelle ver: 
‚ treten, fein Amt verwalten. Die Vices, M., 
a ——— Stellvertre: 

; SemandesPVices verfreten, feine 
ch e oder fein Amt verwalten. 


+VBick, unabänderlih umd nur in Zuſammen⸗ 


fesungen uͤblich, eine Perfon zu bezeichnen, 
jede die Stelle einer andern 3 obgleich mit 

eringerer Würde, vertritt, für unter, z. B. 
Bicer ?önig, Unterfönig; Vicelanzler, 
Unterkanzler; Vicedirector, Bicepräfi: 
dent u. ſ. f. 


+Vicinal: Wege (die), Nachbar: oder Neben: 
wege, bie nicht Poft: und Landſtraßen find. 


+Vicomte, (for. Witonght”), eig. fo viel wie 
Vice-Graf, Untergcafs ; der Befiser einer Derr: 
{haft in Frankrei 


Victoria, w., die Siegeögöttin; der Sieg. 
nel fiegen, überwinden, ven Sieg 
avon fragen 


+Pictuälien (die), ohne E. —— Lebens⸗ 
mittel, Eßwaaren, Mundvorr 


Vicunna, ſ. Vigogne. 


+Bibimiren, hinbez. 3., in den Rechten; bef: 
fer; beglauben oder eglaubigen, ‚befräftigen, 
eitä tigen; ne — ſchrift) eine be— 
glaubigte Abfch chrift 


— + f., das Witthum, der einer vor: 
i —* men Wittwe ausgefetzte ſtandesmaͤßige Uns 
er 


f. -e6, 
fer — oder J nnlicher ee 2) be: 
v 


zu feinem trage um fih bat, meiltens 
ohne Bir chafvieh, Rindvieh, Feder: 
vieh ac Da er die airnaryenet St ieh: 





rt, za eins unzuͤchtigo, ober, 


Biel 


bei, Endes die Bichrm ai Bien z6 
der 8 ; bie Vieh ⸗ 
mar Er t; Bien en ve bien all; 
die zer be; Ne weis bauct ucht, 
das Kuna die Gr ke: und drum 
bed braudhbaren Bibel; "um * ere ce mehr, 

ie Bit Er rt 
ded Viehed, d ER $. = 1. m. mo —— 


— und finntich 


roße Menge bejei —— * enſatze des 
wenig; 1) ale bejeichne mit Hw : ———— 
wie ein — E. w 


wird, gem. aber 5 
w. vor viel ſtehet, 
leibt 


alle unverändert 

wer Endung Def P * 
edens 

es in der auch haͤufig fuͤr: 


eute viel; vie 
Rebe zumeilen hat e8 ER in ber 


und 
es 
g 








immte Gw. ber, die, das vor fi; b, obne 
Hw., jedodh in — — auf ein und 
allemal ohne Gw.: es (ae a eine 

roße au — gewiff 

inaed; 2 u. w. in den am es 
ai ii en; "leie viel, von einerlei e, 


9 überhaupt von einer 
ltigs viel vor der h —* 
si vous u eh 8 eichbedeu enb 

viell et, viel DENE. 2C. 


Sletariie * — Kit 
egreifen o aud bie Vielar € 
— ig, E — 


‚ibn —— g le ich⸗ 


. u. U. m., viele 

abend. So auch bie Wieldeutt eilt 

as Vieleck, -e eine 3 
Weide mehr als vier Eden bat: baber viel; 

19. €. u. U.mw. So * Vie — 3 

le feitig aber gun —R im egenf 
von einfeitig; eisz uns 
abänderl. €. w., Ri ieler nt und 5* 
heit. Vierffach u. w., viel ge: 
— ik €. — w. na 
a a6 vorige; befon ne 
malig: ar —— et Dit 
gar ig, € = , —* Yarben habend. 

je felfarbigtei o au — 


iel⸗ 
2 


rofen 
—— Wr 


ift, wo es Fiälfras, d n I er 
der Bewohner jener Länder ‚Belfenvewoh 
ner, heißt, weil es fi befonderd auf ben 
elfengebirgen jener Gegenden aufhält, weis 
en Itamen man in Vielfraß verwandelt bat, 
ihn auf die Ge — jenes — deutend, 
von der man fidy aber, durch biefen v 
melten Namen —— ewoͤhnlich eine viel 
Au ee weige, Borftebung mad. er 
ie -e8, eim Zhier mit vielen e 
befonberd. als ein eigenthümlichher Name, 
ewiſſen ———— Fa der Zaufend 
Fu, Bielgelie U. iw., fehr ge 
iebt;. nur in Titeln und feierliben Anreden. 
Die Vielgötterei, derjenige Gottesdienft, 
da man viele Götter verehrt (das peiben zum, 
die heidnifche Religion); der —— muß, 
u 


im Gegenfage des Monot gem ie Bier el: 
eit, ohne ae 35 ee ie 
eicht, ., für: e& ift m 304 es En 


fen. Bielmat, oder Vie nei U. w., 
viele Mal, oft. Die Bielm 4, obne 
M., derjenige Zuſtand, be a Biriemige 
— eu a eine Frau mehrere 
zualeiß) be o au die VWielweiberei; 
ie Boiygamie, Segenfage ber Monogamie. 
Biel ment, 1 .w., zuweilen für: mehr; 
2) Bbw., uneig einen Saͤtz zu begleiten, tel: 
cher eine Art der Steigerung —— im 
Gegenſatze des Vielweniger, welches eine 


— WEITE u vn — — —— 


- .” — 


wen un 


Te" SE WE MEN WI TEEN, SEHE I NEE TUE u 1 


vn WE DW WE WETTE WE NEED NEE 


za — a. mn 
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Art ber ———* leitet. Vie lwiſ⸗ roßen Feſte; ingl. die Seelenmeſſen Ice 
fend, E. u. U. w., viele 1 enntniffe babend. bes 8 Abends vor ie Beerdigung ge 
benen gehalten werben. 





Vier, eine ahl, melde ihre Stelle ioir 
fehen drei —— at et nn einem +Bigiltren, unbez. u. be}. 3., mit Haben, (auf 
unverändert bleibt, ohne dasfelbe aber * etwas) beffer: wahfam ſeyn. Biglient 
gelten Balle nierem Be Die wur De €. u. U. w., beffer: wachſam. 
iere, bie Zahlfigur vier 
b ee hekkiatt, Bier | +Vigna ober Vigne (for. Winje), w., ein Weins 
— 6346 Er r vier, Bei ine habend. berg, ein ländliches Mn ira 


“s if ünd 
Kol Riesig sie; » Bierruiets —— . — w. M. -n, ein kleiner 


u. vier⸗ eftodyener Sieraih zu Anfange oder 
ei amiemmen — —* —— es, * * Bu de oder einer theilung beös 
-2, eine Figur, melde vier — ſelben. 


in Quadrat, ere u w 
Be a | Ten gr Ben son Dale ehe 
ierſchroͤti 
herſciedenen Arten und Be: iege; * die Ihönfte, feinfte Wolle von 
(afenbelen. "Kierta 4,9 „si es Hier —— die Big ognewolle. 
enommen; igurds a lebb 
‚in der Bibel, ein Fürft, welcher g ‚ E. w., lebhaft, frifch, munter 
e. — pierten Sei des oe chen Lan⸗ *7 Ra Fraftvolk, voll Lebensf kraft, les 
bes herrfchte. D eigrofnen üd, eine 
Münze, weldye Bier Grof en gilt. Der Bier: —— for. witäng) w./ niedrig, 
ING es einhenten behuaet auD am Miereri "ler a — sh, ‚Könbı, garftig, 
’ 
befonders ein Geldftüd, wercheß, vier Piennige ſchmutzig/ iſch, ſchurkiſch 
gilt; 2) der vierte when - ungen Zee +Billa, w., ein altrömifches oder italienifcheg 


mal * er: vier M Lig, 
w. ii " zaleı giraist Vier: Landhaus oder Landgut, 


—55 U. w., 1) eig. vieredig, es +Billeggiatura (for. Willedf&)atura), to,, Lands 
In vier He ag * — {uft, rede nönens Besi ‚ 
uneig, niedr., d plump von Glie Er — — datt HR iehum nn, Det Bandhdur 


a ulere@t 8. ober uler — ab überb. 4sBitlög 
ür: plump und gro ierfpänni . illds, E, u. U. w., flodig, zottig, haari 
u. U. w., mit vier Pferden beſpannt. ier: 9% 
üs gig, KR ' u. ; I) Bier age bauernd; 37 Er taub, rauch. 

2) was allema 7 vierten Tag wieder kommt, inca, w., das Ginngrün, eine Bierpflanze 
-aldö: daß viertägige Fieber, bad Quar= 3 
tanfieber. — & * die Drdmungözahl von verſchiedenen Arten, 


von vier, DB iertel, -8,_M. E., | +Bindiciren 

(au vierte Theilz daberaudı Biertheih, t anmafen, jueignen, In Behn ——— 
der —— eined Ganzen; gefonkere als | genthum Aurädfobern; (efmas oder einen) 
ein Getreidemaß; und als ein Ge ‚be 

vierte heil eines undes. Die Vie rn. rächen, retten, vertheidigen. 
elle, der vierte Theil einer Elle. So aud) fVingt⸗ un (fpr. Wängtöng), eig. Einund⸗ 


das Vierteljahr, daher miertetjähet Ir 
ein —— alt; er ierteljäbrli lid amenpi Wirken Wagfpie mit französ 


was alle er re gefchieht oder wieder 
kommt; die Viertel —W des; und das Bier: I. Viole, w., —* zu⸗ eine Alt⸗ oder Tenor⸗ 
telpfund, Der Viertelöbauer, in einiz| geige; auch Bio 
SR Gegenden, ein Bauer, welder nur ein 

Kt. Der Bier: | }2.Viöle, w., M. -n, der Name einer Blume 
telömeifter, in einigen Städten, ein Bür: | und ihrer Pflanzes befonderd die blaue 
ger in jedem Viertel * Stadt, welcher die) WBiole oder dad Veilchen. Violett, G, 


ufſicht über —* — der Polizei in] u. U. w., der Name einer in das Rothe fpies 
feinem Viertel bat iertelöton, ber —— biauen Farbe; veilchenbl 
vierte Theil eines — auch ein Viertel. enblau. ? & aus nice 


iertens, €. w., zum vierten, zum vierten 

tüde. Vierthal u. w., De und ein J—— u. — a. gewaltfam, 
‚Balb; b auch ‚„nieztsharb, Biertheilen, Mt Get eibettfamfeit, Gernatz 
vi ehe Beet if Yine € — thätigeit, geraten 1 Yngeftüm. Bioli 

iffethäters, da fein er * vier eile ren, ns 
etheilt wird. DE V —— hei 8 ben, nothzuͤchtigen. 


— UZie ——— 68 ET N 2 Violine, w., M. 
umweilen für: Viered Bierseßm, unab ut .en, ee a 
nderlidhe Dauptzahl, vier * gehn; davon fpielen — 

kadebnie, bie Drbnumgägah Der Vier: 

sehner, -8, M. w. E., ein Ganzes don +Piolön, f. -8, M. 8, eine große Bapgeiges 

bieryehn Einheiten. Bier 110. der Baß. Dir Biolonift, -en, M. - 

unabän berliche ‚Pauptaaht, vier zehn ai ge der dieſen zu fpielen. verfte * 

nommen; davon Vierz I Die Done 32 

Der Vierziger, - +Violoncell (t, Bielongfhell, f.-e8, M.- 
lied — —E von vier * rg eine at © apgeige. Der Bioloncellik 

) ein aus vierzig Einheiten beftehendes San: | -en, M 4 er fie zu fpielen weiß. 
zes; befonderg eine Mannöyerion zwifchen 40 

und 50 Jahren; fo auch die Bierzigerinn. Viper, w., M.-n, zumeilen für: * 
+Bif tter; befonders aber eine foldye Art 
‚ (fpr. wif), E. u. U. w. lebendig, lebhaft, langen, welde lebendige Junge gel 


munter, frifch, feurig. 4Bicago Anutliäeh 
tBigttien, (die), ohne E., in der römifhen | ein RR a Delbin, —— — 
Id ib, 
Kirche, der Gottesdientt am Abend vor nem | eine Amazones 8 al 


716 Virilitaͤt — 
iblihese Huſar oder Dragoner; eine böſe 
ieben, ein Drache. 


Virilitaͤt, w., bie — Mannheit. 
Viril, E u. U. w., maͤnnlich, mannhaft, 
mannbar, Viritim, U.w., Mann für Mann, 
oder Mann vor Mann; ein Mann nach dem 


andern. F 
+Virtuöfe, m. -n, M.-n, eine sperfpn, welche 
in einer Kunft, 3. B. in der Muſik, andere 


übertrifft und äubgepeicnete, außerordentliche 
ertigkeit und Gefhidlichkeit befist; ein Mei— 
er. Die WBirtuofinn, die Meilterinn, große 

Künftlerinn. Die Virtwofität, bie voll: 

kommne Kunftfertigkeit, Meifterfertigkeit , die 
 Meifterfhaft oder Volllommenheit in einer 

unft. 

Virulent, €. u. U. mw., eiterig, bösartig, gif: 
m vol ſcharfer, bösartiger Säfte. Die &: 
‚xulenz, bie eiterartige Befchaffenheit einer 

Wunde, die Bößartigkeit, Giftigkeit; uneig. 

der Ingrimm. 


+Bifa, f. v. w. Viſta. 


Bifage Wiſahſch), das Geſicht, Angeſicht, 
J— —R em nledr. 
. Perfon. 


Vis-a-vis (fpr. wifamwih), U. w., gegenüber, 
> Dauptw, in Gegenüber. 2.“ & ‘ 


+Biscount (fpr. Weitaunt), ein englifcher Un: 
tergraf; (vgl. Vicomte. 


Viſibel, €. u. U, w., fihtbar, offenbar, qu⸗ 
* les, Zufebenb®. Die Vifibilität, 
Y die Sich Harkeit, Augenfcheinlichkeit. . 


+Bifion, w., M. -en,.ein Gefiht, Traums 

‚gefiht, Zraumbild , Dirngefpinnft, eine Er: 
ſcheinung, Einbildung, Zräumerei, Der Vi: 
ionär, ein Geber, Geifterfeher, Schwär: 
Träumer; ein. Phantaſt. 


’ 


"mer, 


u zielen, da s G 
tel Y den 
elenz;_2) uneig. a. 

i ine Dinge’ finden, , befonder® Gefäße für 
üffige Dinge ausmeffen, und dadurch ih 
nhalt erforfchen, ald: ein Faß Wein; das 

her die Viſirk unſt; b. die. heile und Figur 
ten eined aprenn nad den Regeln. ber Kunft 
bdefchreiben und ausfpredhen. Die VBifirung. 
' Der Bifirer, -8, M. mw. ©, eine von der 
Sbrigkeit beeibigte Perfon, die eintommenden 
MWeinfäffer zu vifirenz der Weinvifirer. 
Das Vifirmaß, diejenige Art des Mäßes, 
nad) welchem der Inhalt eined Faſſes enges 
ben wird, Der Bifirftab, ein Mapitab, 
nad) weldem der Inhalt der Fäffer vifirt wird. 


+Bifite, w., M. -n, beffer: der Beſuch. 


Bifitiren, hinbez. 3., beffer: befidhtigen, uns 
—— — Der Viſ — ein 
beeidigter obrigkeitlicher Bedienter, welcher die 
eingehenden Waaren —— damit die ge⸗ 
drigen Auflagen bavon entrichtet werden ; 
heerberhauer, Bollbefeber. 
VBifitation,. beffer:, Beſichti ung 
hung; befonberd eine gerichtliche 


une! 
The 


g (auf etmwaß) 
Törperlichen Inhalt 


.’ 


er 


Unter: 
Haus⸗ 


Viſta, w., die Anſicht, oder Sicht, 
— Wechnie I Kaufleuten. 


\ 


Bocal 
foggetö auf @tht, oder nah Anſigt des Wech- 


+2ifum repertum, f., ein Beſichtigungs⸗ oder 
Unterfuchungäberiht, ein Fundbericht oder 
Bundfchein eines Arztes über verwundete oder 
getödtete Körper. 


+Vitäl, €. u. u. w., 
bendig, belebend, das 
terhaltend,, lebensfähig, lebenskraͤftig. 


— — 


zum Lehen gehoͤrig, le⸗ 
eben foͤrdernd oder un: 
Das 


Vital Prinzip, die Lebens: Grundurfache. 
Die Vital:MWärme, die Lebenswärme. Die 
Vitalität, die Lebenskraft, Lebensfähigkeit, 
das Leben. 8 Vitalitium, der Lebens: 


as Vi 
unterhalt, das Leibgedinge, der Wittwengehalt. 
+Vitids, E. u. U. w., fehlerhaft, untichtig; 

Lafterhaft, verderbt. Di Bitior tie bie 
Behlerhaftigfeit, ‚Bösartigkeit, Verderbtheit 
oder Verborbenheit. des menſchiichen Derzens, 
dad Verderbniß 


+Pitrefeiren und Vitrificiren, verglafen, zu 
Glas werden, und _in Gla& verwandeln, zu 
Glas ſchmelzen. Die Vitrification, die 
Verglafung, Verwandlung in Glas. 


+Vitriöl, m. -e3, M. von mehrern Arten 
-e, ein Sal): welches aus der Schwefelfäure 
und einem Metalle befteht,; oder jede Auflöfung 
eindd Metalles in Schwefelfäure. Die Bi: 
triolerde, Erde, weldye Vitriol enthält. So 
aud) das Vitriolerz. Die VBitriolhütte, 
eine Anftalt und die Gebäude, wo WVitriol be= 
reitet wird; auch bie Witriolfiederei, das 
Vitxiolwerk. Vitrtolifh, E u. U. m. 
dem Vitrigle apnias Vitriol enthaltend. Das 
Vitriolöl, der gemeine Name der flüffigen 
Schmwefelfäure. Die Vitriolfäure, TI) die 
dem Bitriole wefentliche mineralifhe Säure; 
2) diefe-Säure, nachdem fie von. dem Witriole 
gerieben —*28 ae der Biteloie eift. 
er Sitriolfieber, derienige, welcher den 
Vitriol aus feinen Erzen bereitet. e 


. 


Vituperiren, tadeln, mißbilligen, ſchelten. 
ch — Vituperation, der Fade f Hi 


die Miß: 
‚. billigung, das Tadeln, Scyelten. = iß 


+Pisdom, oder Vitzthum, oder Bistbum, 


: (zufammengezogen aus Bicedbominusd, Bi: 

‚M. -e, ehedem, ein Stell: 
vertreter eined regierenden Herrn; jest nur 
in einigen Gegenden, ein Statshalter, Ber: 
walter ober Verwefer geiltliher Güter, 

7 


+Bivariumy ſ., ein Thiergarten, eine Samm⸗ 

lung lebendiger ET J 

+Vivat! eig. er oder es lebe! Jemanden 
ein Bivat bringen, ihm ein Lebehody 
bringen. 


+Biva vor, w., die Iebende Stimme, das le⸗ 
bendige Wort, die mündlide Belehrung. 


+Viverre, w.,,M.-n, das Stinkthier, 
dem Marder ähnliches Thiergefchlecht. 

|+Biviparen (die), M,, Sebenbiggebärenbe, 
Thiexe, welche lebendige Junge. gebären; alfo 
vorzüglich die Säugethiere. ; 


Viglipugli, der von den Ureinwohnern i 
ir verehrte böfe Hauptgoͤtze ne Teufel, 


Vließ, ſ. es, M. -e, f. Fließı. 


cedom), m. -e6, 


ein 


Die | + ocabel, w., M. Wocabeln, Wörter zum 


Auöwenbiglernen. - Dad Botabularium, 

das Wörterbud), 

Vocäl, m. -ed, M. -e, f. Selbfllaut; 
ken ein Dülfslaut. Die Bocalmu fie 


eine Muſik, fo fern fie menſchliche Stimmen, 


4 
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‚hervor bringen; der Gefang, im Gegenfase | 4Voliere, (ppr. Wollaͤhr), ein Vogelhaus 

der Inftrumentalmufik. zei — — — 

Vocation, w., die Berufung, Auffoderung, | POLE, f. -eö, M. Völker, 1) ohne M., über: 
Einladung, die Berufung oder der Ruf zu| haupt eine eye beifammen lebender oder 

—— * RR | Rephünnen)s herondere me ae dr 

+Vöcativ, m.-e8, M. -e, in der Sprade | Hefinbliche Menfhen, umd zwar a. eine Bas 
lebre, die fünfte Endung in der lateinifihen | milie; veraltet, ausgenommen im Scerze, 

Deklination; ‚der Anrepefall; 2) der Bo: | das Wölkcdhen, die bei einander befindlichen 

cativu® oder Wocativ, gem. auh ein) Seinigen; b. Goldaten (Kriegsvolt; Schiller: 

Ecalt, ein Iofer Vogel; (bu Bit mir eim wahr | e8'ift Diel WolE angefommen ob 

rer Vocativus). e, niedr., eine Menge Menfhen an einem Orte _ 


Vögel, m. -8, M. Vögel, eine allgemeine eg d. gem. der große ‚Haufe, bie un: 


enennung. der zweifüßigen, mit Bedern und | tet 

sei Bügeln und einem hormartgen Canatel |" Gntealnabıns eins Stdion, ifen 

ere, ’ : ı = 
—— Die eigene gärme ihres Blutes auß: Bet [Oft unterfcheidet man nod) zwifchen 
brüten! — der pen! ri gie: 

2, weldye wild leben; dahe z h 

Ben der Vogelflug; aud) ein R [z| unter diefer alle die Menſchen —2 weiche 
ermer Vogel, na welchem A —— die Eigenthümlichkeit derfelben „ Defonders bie 


ee —— ae ertiger ıc.| Sprade, behalten haben; unter jenem aber 


Vogel, ein lofer 2c. Menſch. 
+4; ‚ ein kleiner Vogel. Der Bo 


Bauer. Die Vogelbeere, eine Art vo: | deutfie Nation, aber, das preußifche Bolt). 


zoffeln Biele Schriftiteller aber gebrauden im erften 

ee im RD die] Bale Volt flatt d£8 frembartigen Nation, 
— 3— baber der Bonelbeerbaum. Der| And im zweiten Sale Bölkerfhaft). Das 
Rogeldunft, f. Dunftz, Die Bogel:| Wölkerredit, obne M., ber Inbegriff ber 
flinte, eine Beine $linte, mit welder man techte und — der Voͤlter gegen 
Ku Mans Wogelfeete @ruu.| dnetüe, Die BAUER RATE, In SEE 
„, von geächteten Perfonen, welche jeder fan- mei s 
Den. und oft —X ten kann; (einen men befteht. Volkreich, -er, -ft?, €, u. 


£ r 
U. w., xeich an Einwohnern; 3. B. eine volf— 
achten oder in die Acht &and. Dee Bil: 


Der Bogelleim, ein befonderer aus Seinöl ihren alten Ic afgen, * de Nie Kutbfung 
! -] und 3erftörung des römifchen Kaiferthu 

ruthen beſtreicht, Kleine Vögel passat, zu fan Bolge Batte. as Bolks i bum oder * F 
in Di um, -e8d, M.-er, alled das, wa 

o@en. Die Vogelſcheuche, ein Ding, enter ER — — Sen eins 

aufftellt, die Wögel damit zu verſcheuchen. — Molkes, fein Tomahlen a5 Semeinfame 

ü ‚ des MWefen, fei 
* Forriee 


wanderung der 3 Voͤlkerſtaͤmme aus 


oͤhe Stange, auf welcher ein hoͤlzerner Vogel der, I j { 
wa Noraitefen befeftiget wird eine mit| Woltsthümlihkeit, bie voltsthümliche 
beimruthen oder Spindeln beftedte Stange, | Delhaffenheit, Gigentbümlichkeit; (bie Natios 
Bögel damit zu fangen. Das VBogelftellen, nalität). Ale diefe Wörter find Neubildungen 
die Handlung, da man den Wögeln mit Negen, | Bon Fabn, * *1 er durch fein deut ſches 
Leimrut 7— Garnen ıc. nach 33* der) Volksthum ins Leben eingeführt hat, 
veraltet Bo ee Die Woge ige Mine VWotkameris w., ein Biergewädß von ver⸗ 
Art wilder iden fchiedenen Arten, von denen bie eine (Volka⸗ 
= " h meria fragrand, oder Clerodendron fergrand, 
Bögt, m. -ed, M. Bögte nur in einigen | auch Volkmannia ne genannt) die wohl: 
Gegenden, 1) ehedem ein Beſchuͤtzer, Sad: riechenditen, duftenditen Blumen hervorbringt. 
walter; jest zumweilen, ein Vormund, ein Cus | .. 
ratorz 2) ein Statthalter, ein Amtmann, ein | Böll, -er, „efte, oder.-fte, E.u.U.w., fo viel 
Vorſteher (Landvogt, Stadtvogt); 3) der Vor-⸗ von einem Dinge enthaltend, ald es nur faſſen 
gefente eines Gerichted; 4) der Dofmeifter oder | Eann, 1) eig. mit etwas angefüllt, nicht leer, 
Verwalter eines Landgutes; 5) ein Auffeber| 3.8. ein volles Glas; das Glas iſt 
über Froͤhner; ing!. ein, geringer Geridtö: | voll son Wein; oder gewohnlihb voll 
bedienter, ein geringer Polizeibedienter. (Sonft | Wein; fo auch in Sufammenfegungen, 3.8. 
f&hrieb man zuweilen, aber ohne allen Grund | Fummervoll ıc.; ingl. mit der zweiten En: 
und ganz gegen die allgemeine Ausfprade: | dung, 3. B. vollfüßen Weines; fo auch 
Boiat). Die Vogtei, deffen Gebiet, Woh: | in Zufammenfeßungen, 3; B. fegensvollac;z 
nung, Würde, Amt ıc. Bonseilt .u.| . wenn das Mertmahl der zweiten Endung an 
U. w., zur Würde und Gewalt eines Bogtes, dem Dauptworte fehlt, fo pflegt man Kr Splte 
ingl. zw deffen Bezirke gehörig. er an voll zu_bängen, ald voller Schlaf, 
anftatt voll Schlafed; 2) uneig. a, niedr. 
+Boque, (for. Wogh), w., der Lauf, Gang, ! betrunfen; b. vollfommen; nur in einigen 
Umlauf, Sebrauh. Schwang, Mode, Ruf, | Fällen; c. gan, vollig; d. (voll von et= 
auiehen; in Nogue oder en Boguelang| mas feyn) alle Empfindungen, alle Kräfte 
Wogh) feyn, im Schwange feyn, im Rufe | des Geifted damit beſchaͤftigen und diefe aͤu— 
ftehen, Zulauf haben. ern. , In Bufammenfegungen mit einigen 
1% | eitwörtern ift es untrennbar, folglid ohne 
Volant, (fpr. Wolang), m., der Federball. on, und leidet im zweiten Mittelworte auch 


Die Bolante, ein langes, Hienendes, leih: | die Vermehrungsfylbe g> nicht. Vollährig, 
tes Srauenkleid, 1 s E. u. U. w,, Volle Achten habend. Bollas 


= Vollbringen 


em. im reichen abe überflü 
53461 tig, -er,- en U. Be * 
lut habend, * ur haltung ber : Gefund: 
heit — So auch die Bollblä= 
tigkeit. Vollbürtig, Eu. U. w., ganz 
von berfelben —55 * Oma 34 Ge: 
burt; in ve. Red 
ee —5 — *8* di * 
tigkeit. Volle 
eig. en ig en, zu Ende bringen; 5% —9 — in 
der Theo Togie, zur Vollkommenheit bringen. 
294 —z und * ren er. 
sıl 2. I w. gen völlig; ingl. über: 
dieß_n Die öllerei, 0 ne 
die OR —* Bei ng zum übe türfigen 
Gebraude ftarker Getränte, Bollführen, 
inbez. ——58 Hr ae ’ a tande 
beingen, "Die Iigül: 
Eid, E. u. U. w., a Sillgen Werth e 
Bent — & aud) die Bollgültigkeit. 
th A mh felten: bie eunkenbeit, 


oll U. w f. 2 ndig. 
2. auch die "Botijäprigkeit. V is, 
‚u U. w., nur in einigen Bällen, 
Aa son; gollismmen, —J aͤnzlichz ingl. 
gem. von Menf eh ulentz; fo 
aͤuch die a5 tigen teit. Boll oͤmmen, 
-er, -fte, .‚ nur *— nicht 
allein alle” zu hie Beilimmung noͤt hige ein= 
aeine heile, fondern diefelben aud in dem 
» rigen Grade der Güte oder innern Stärke 
ha end und barin gegründet; eig. nur von 
ott, dann aber audy von ben Menſchen 2. 
menfölichen Dingen, wo ed gem. oft für 
flieht; 9) gem. zumeilen, a —* nz, unver int, 
unperledt? b. vollftändig, * —5 FR „c. DöU 9» 


d, corpulent; d. von Kleidungsftüden > 
buliden Dingen, * 5** Weite und 
Größe habend. olltommenheit, 


M.-en, 1) die a der — da 
ein Ding vollkommen ift, obne M.; 2) eine 
Gigenfiaft,, welde ein Ding volltommen 
madt, mit Die Bollmaht, M.-en, 
1) die einem gr ertheilte_ völlige Madıt 
oder Gewalt, etwas in deſſen Namen zu thun, 
ohne M.; 2) eine Urkunde, worin jemanden 
eine ſolche Vollmacht übertragen wird, mit 
M. Der Vollmond, ohne M., derjenige 
- Buftand des Mondes, da deffen ganze gegen 
uns getehrte Seite erleuchtet ift, wo er und 
als eine volllommene Scheibe erleuchtet er: 
fein! VBoöllftändig, -er, -fte, Eu. U. 
‚alle zu feiner Bean nöthige einzelne 
Theile babend; 2:95 mangelhaft. 
audy die Bein ‚nbigkeit, ohne M. Bl 
Bam! w., in der Mufif, mit als 
en gehörigen ——— Die ———— 
keit, ohne M. Vollſtrecken, hinbez, 
ur Wirklichkeit bringen, vollbringen, yolsier 
en,ald: ein weis ei. eo: ftredung. 
— — ſein voͤlliges 
——— habe Ss, au bie Bollwiht 9: 
keit, ohne M. Das Völlwort, in eini 
Ge —— eine, TEE befonders sine In 
willigung. Bollzä u HR ‚ feine 
RR, ahl habenb. Die Pair bligkeit, 


“Bollbringen, hinbez. 3.,_ zu Ende bringe en 
vollenden, vollführen, zu Stande bringen. 
Bollbringung. 


Bollziehen, hinbez. Be But, ——— brin⸗ 
en, als: eine ef r aus Bi ten, fich 
effen entledigen. Die BAT zieh un. zu⸗ 
weilen auch der Vollzug. e, eher. 


1oolontair, (fpr. Molongtän), oder Bolon: 

‚tär, m. -8, M.-8, bei den Goldaten, der= 

jent e,ber —— eigenen Koften Kriegsdienſte 

‚der freiwillig und ohne Gold dientz oder 

>“ ich zu einer gefährlihen Unternehmung 
freiwillig darbietetz befjer: ein Freiwilliger. 


FVolte, (fpr. Wolte), w., die Wendung, der 








Bor 


i81 Kreii 
olte ee ars a ag,.d ding. Me Kane 
tenwend — a 


— 
* NT en —— — Bolte 


—J Gr * iren\, 


2i 

Sprünge madıen, db us 

id au 1 un Al Dad RBB 
Mfpringen, ad 4 in ⸗ Min 


er Volti 
din ge ode n — er, ion 
Fe = * Art eiöhte Sn 
Urmee N 
Drencheil Ui die 2 ah w 


+Bolubel, E. u. u iegſam, beweglich 


eläufig, gelenk, Teicht hr d. Di 
Bit et Kr ie NEARHESE * Seient er be 
du ach der 


Redenuß; bie Be De eignen 


Volumen, ſ. M. Bolumina, 55 


rolle, eine zu ** erollte 
Bücher: ae j Da ob ober B Sum e 
den ; audy der Pe, ber Snbeg 2 
koͤrperliche Umfang oder alt, bi 
5 ha * e Een 
lumin w., vie 
bändereih, did oder u. U, m; Diet i — 
t, 


m Um 
— ——— 


+Qoluptuds, E. u. U. w., wonnig, ergoͤtzlich 


wolläftig, luſtathmend. 


— rw... ein Lungengefhwür, eine Eis 


terbeu 


+Qomiren, unbez 3., mit haben, be 
g — en 


erbredhen, ſich übergeben. Das 
-28,M, -e, befiırveie Brechmittel. 


Von, Bw, mit der dritten Endung, eine * 
its 


fernung in Anfehung , * — 
* > bezeichnen, eig. 3. 8. 
e fallen, und uneig. in dielen 6 
und befondern Redensarten, 5.8. ein Sen 
von Stande, db. i. von gutem ambs 


gen; ein Teufel von einer Frau d. 

eine Frau böfe wie der Teufel; — — ‚von 

Perfon,d. i. der Perfon nah; der 

von Preußen, d. i. der Preußen Fa . nis 

auch Derrvon Baltenberg; baber Fo ommt 
er 


ın 
abeligen Standes oder ber — x ift, 


Güter, von welden fie fich ſchri — 

auch befaßen; jest wird es au —— ver 

aueh en „wu nur mitt gefent., Bon: 
w., nur mit feyn un 

für: nöthie," nothwendig, , Dabem 


Vor, 1) Bw. mit, ber dritten und vierten En: 


bung. Auf die Frage wohin? wird 8 
der vierten Endung, in allen andern Fällen 
aber mit der dritten verbunden. Bon der ei- 
gentiinen Bedeutung dieſes Vw. und von dem 
Unterfiülene jwifchen für und vor f. Für 2, 
Uneig. fteht ed nur mit ber dritten Endung, 
und wird gebraucht, & von einem Vorzuge, 
AB. vor allen Dingen; b, von einer 
Sicherheit, Siperhellung und Furt, als: 
cher ſeyn vor Dieben; ſich 2 den 
ef enftern fürdten; und ce, wo 
Urſache oder einem Dinderniß, oft — aus, 
von, wegen ⁊c. aldö: vor Born, vor 
Freuden außer fich vor Alters, Di, 
ehedem; vor Nadhts, vor Abends u. f.f. 
find umitandswörtliche Redensarten; vor dies 
fem, f. Bordem. 2) U.mw., veraltet, Zuvor, 
vorher, eher, ehedem; 3) Biw., in ufammen: 
feßungen mit allerlei Wörtern, befonders mit 
Beitwörtern, wo es trennbar ilt, und den Ton 
behält; weßhalb im zweiten Mittehvorte imz 





a name am Be - no. 


wi u. m un 


Boracität 
Vermehrun vor und 
das * mehrungäfuike De TO — 2* 


es bedeutet da vorwärts, porn, voran, 
vorber zc.;5 f. die einzelnen Wörter. 


—— w., die Gefraͤßigkeit, Freßſucht, 


Vörädern, hinbez u, bez. 8. (einem) N 
durch Adern oder Pflügen ein Mufter geben; 
2) durdy geſchwindes Adern ober Pflügen zuvor 
Kommen; in beiden Bedeutungen aud dor: 

ügen. 


- Vörältern oder richtiger Voreltern (bie), 


ohne E., diejenigen lieder eines Geſchlechtes, 
welche vor unfern Eltern gelebt haben, 


Voraͤn, U. w., welches unter mehrern auf 
. einander folgenden das vorderſte, das erſte 
dem Orte nad) bezeichnet, befonderd nur bei 
eitwörtern, 3. B. voran gehen, reiten, 
eben, fahren ıc, 


Börarbeiten, hinbez. u. bez. 3., (einem) I) 
im Arbeiten zuvortommen,_ in, geſchwinder 
Arbeit übertreffen; durch Arbeiten in feiner 
Gegenwart ein Beifpiel oderUnterricht ertheiz 
len; 3) (fi, einem) eine Arbeit vor ber 
beitimmten Zeit — Behuf oder zur Verkuͤr⸗ 
zung. ber nachmaligen Arbeit verrichten, zur 

rleichterung oder WBervolllommnung einer 
folgenden Arbeit dur feine Arbeit beitragen 
und mitwirken. Die Borarbeitung., Die 
Zorarbeit, M.-en, eine zur Vorbereitung 
ienende Arbeit; eine Arbeit, welde eine fpäs 
tere erleichtert oder zu deren Vollkommenheit 


beiträgt. 


Boräuf, u. w., gem. zuweilen für: voran, bes 
fonderd wenn die Bewegung aufwärts geht. 


Voräus, U. w., D) eig; 4uvor, vor einem an⸗ 
bern Dinge, a. dem Orte nad), für voran; 
b. der Beit nad), 3. B. im, zum voraus, 
vor der beftimmten Zeit; zumeilen auch ftatt 
vorher; in beiden Bedeutungen gem. au 
vorweg; 2) uneig. a. (etwas vorau 
fesen) eö als wahr, al 
lidy annehmen; daher die Vorgusſetzung; 
b. einen Borzug vor einem andern anzudeus 
ten, als viel vor andern voraus has 
ben. Die Vorausfidt, ohne M., zumeis 
len für: Vorſicht, Vorherfehung. Die Bor: 
audzahlung, oder Borausbezahlung, 
die Bezahlung oder die Zahlung, welche vor 
Empfang der Waare gefhieht; die Praͤnume⸗ 
ration. Worauszahlen, oder Boraußs 
bezahlen, für: pränumeriren. 


Vorbauen, hinbez. 3., 1) eig. ein Gebäude vor 
etwas aufführen, andere Dinge davon abzu: 
alten; 2) uneig. (einem Dinge) Derans 
altungen treffen, daß es nicht geſchehe; vors 
beugen. Die Borbauung. 


Vörbebadht, m, -ed, ohne M., die vor ber 
Handlung vorher gegangene Überlegung der— 
felben; der Bedacht; gewöhnlid nur mit 
mit _ ohne. Davon Vorbedaͤchtig, 

[2 u, [2 w. 


Vörbebeutung, w., M.-en, (von dem unge⸗ 
wöhnlichen Worte vorbedeuten, vorher be: 
deuten), die meiltens eingebildete und auf einem 
Aberalauben beruhende 2. in falfhen, irris 
gen 2 *—9 en gen: ndete Anzeige einer 

ünftigen igen_®Begebenheit, und das 

Ding, welches diefe Anzeige giebt; auch Vor: 

hberbedeutung; das Omen. 


Worbehaͤlten, pi i 

+ binbez. 8., (ſich [mir] et: 

was) a, etwas bie auf eine andere Zeit ver: 
fhieben; h. befonder& fich bei einer anderweiti⸗ 
gen Einſchraͤnkung die Freiheit ausbedingen, 
etwas zu thun ober zu laſſen; 2)zumweilen für: 





ald möglich oder wirk⸗ 


* — 
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vorenthalten. Die Borbehaltung. Der 


orbehalt, -e8, M.-e, oft fo viel aldı 
uönahme, Bedingung. 


Vorbei, U. w., an der vorbern Seite eined Dins 
ed. hin und weg; 1) eig. dem Orte nad), bei 
en 3m, Beben reiten, fbiffen, ſchie— 
en.2., 3.8. einem vorbei gehen, od 
ei oder vor einem vorbei gehen; da 

dad Vorbei 8* im 
uneig. für: nebenher, nur als eine Nehenſache; 
einen vorbeigehen) _uneig. für: ihn 
bergeben; daher auch bie Borbeigebung; 
2 —8 der Zeit nad), J— zu u (d 
chauſpiel ift fehon vorbei); in beiden Bedeus 
tungen aud) vorüber. 


Vörbenannt, E. u. U. w., & den Kangeleien 
für: vorbergenannt; fo au vorbemelbet 
vorbemelbt, vorbebadt, vorer- 
waͤhnt ꝛc. 


Vörbereiten, hinbez. Z., (etwas) v berei⸗ 
ten. Die Be, ap BE 


Börberiht, m. -ed, M.-e, ein Bericht vor 
einem Buche oder einer Schrift über den Zweck 
von der Abfiht, dem Inhalte ꝛc. berfelbenz 
eine Eleine Vorrede. 


*Vörbefcheiden, hinbez. 3., vor Gericht fodern, 
vorlaben. Die Vorbeſcheidung Der Vors 
befheid, die Auffoberung, der Befehl eines 
Gerichtes, fih vor demfelben zu ſtellen; bie 
Vorladung. 


Vörheten, hinbez. uw. bez. 3., (einem) yeig, 
ein Gebet in defien Gegenwart herfagen, damit 
er es nachſpreche, oder auch um ihm dadurch ein 
ee u geben; 2) uneig. (einem etwas) 

ver tlid, vorfpredhen, vorjagen. 


Vörbeugen, Hinbez., bez. u. unbez.3., mit has 
ben, 1) eig.’ vorwärts beugen oder biegen; 
audı vorbiegen; 2) uneig. (einer Sache) 
f. Borbauen 2. 


Börbewußt, m. -eö, ohne M., der Zuftand, 
da man vorher von einer Dandlung weiß, ehe 
fie vollzogen wird; nur mit den Vw. mit, 
ohne ıc.; üblider: das Vorwiſſen. 


*Börbiegen, f. Vorbeugen. 


Vörbilden, hinbez. 3., 1) überhaupt abbilben; 
7 wie vortpiegelm; 2) rg alı 
il ünfsigen ans * Die 


ein db einer 
orbild 


Norbildung. Dad 
von einem andern PEN 
Mufter vorgeftelltes Bild ; 2) uneig. 

ffer, Beifpiel. Vorbildlid, E. u, U. w., 
ein Vorbild 2. enthaltend, darin gegründet. 


*Börbinden, 1) hinbez. 3., (etiwa8) vor den 
Unterleib binden; 2) un * u. be Be mit 
baben, (einem) im Binden ber Garben in 
der Ernte zuvor kommen. 

Vörbitte, w., f. Fürbitte. 


*Vörblaſen, 1, Binde .8., (einem etmwaß) 
a auf einem Blaßinitrumente vorfpielen; b. 
zum Mufter der Nachahmung blafen; A unbez. 
u. be3.3., mit baben, (einem) geſchwinder 
blafen, als er, 


Vörbohren , Binden. 3 (ein Loch) mit einem 
Eleinern Bohrer bohren, damit der größere 
es deſto leichter auöbohre; 2) unbez. u. bez. 3., 
mit haben, (einem) im Bohren zuvor 
kommen, 


VBörbote, m. -n, M. -n, eig.ein Bote, welder 
vor dem eigentlien vorhergehtz befonders 
uneig. ein Zeichen, ein Merkmahl einer darauf 
folgenden Begebenheit. 


us 
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MWörbringen, hinbez. 8., ) veraltet, zur Wirks 
lichkeit bringen, hervorbringen; 2) in die Ges 
genmwart anderer bringen; beffer: herbei brin= 
genz, Sbefonberd uneig. durch Worte äußern, 
vortragen, anbringen. * 


Vörbühne, w., M, -n, der yorbere Theil ber 
Schaubuͤhne; die Borderbühne. 


Vördach, f.-e8, M.-dbäder, der vorfprins 
gende Theil eines Bades” e 


Vordem, U, w., ibeffer: vor dem) in der 
vorigen Beit, ehedem; vor dieſem. 


Voͤrder, der, die, dad vordere, vorderfte, 
€. w., was vorn ift, mad vor einem oder 
mehrern andern it; im Gegenfaße des hins 
tern; fo aud in den Zufammenfeßungen, als: 


die Vorderachſez dad Vorderrad; der 

orderarm; der Vordberbug; ber Bor: 
dberfuß, bei den thin die vordern Füße, 
im sgenfage der Hinterfuͤße oder Pins 
terDeine; und bei den Menſchen, der 
obere Theil des Fußes_über den Zehen; im 


Segenfaße des Dinterfußed; bad Vorder— 
gebäude, der Vordergrund, aud der 
vordere Theil der Schaubühne; die Vorders 
tube; dad WVorderthbeil; die Vorder: 
thür; der Vorderzahn u. a. m. 


Vörbrängen , hinbez, u. rüdbez. B., (einen, 
fib) —— drängen. ——— 
gung. 


*Vördringen, unbez. 3., mit feyn, vorwaͤrts 
dringen. Die Bordringung. 


Vöreilen, unbez. u. bez. 3., mit, feyn, 1) 
vorwärts eilen; 2) (einem) fchnell zuvor 
tommen, ſchneller vorwärts kommen; eig. u. 
uneig., Voreilig, -er, -f 


er ‚uU, mw, 
ungebuͤhrlich eilfertig, und darin gegründet; 
oft f. vorſchnell, vorwitzig. So auch die veor 
eiligkeit. 


Vörende, f.-8, M.-n, dad Zunaͤchſt an dem 
Wege ftoßende Stuͤck eined Feldes, welches 
ungebauet liegen bleibt. — 


WVörenthalten, hinbez. 3., (einem etwas) 
uruͤck behalten, was man ihm zu geben ſchul— 
ig ift. Die VWorenthaltung. 


Vörerinnern, hinbez. 8., felten: vorher er= 
innern. Die VBorerinnerung. 


Vörernte, w., ohneM., der Anfang der Ernte; 
eine Kleine Ernte vor der größern oder vor 
der Daupternte. 


Vorerft, U,mw., vor allen andern Dingen, ‚zuerft, 
zuvörderit, 


Vörerwählen, hinbez. 3., felten: (etwas, .ei: 
nen) vorher — oder vor andern erwaͤh⸗ 
len. Die Vorerwaͤhlung. 


Vorerwaͤhnt, E. u. U. w., im Vorigen oder 
im Vorhergehenden erwaͤhnt. 


*Vöreſſen, 1) unbez. w. bez. 3., mit haben, 
(einem) a. in feiner Gegenwart zum Mufter 
der Nachahmung efien; b. ihn im Effen über: 
treffen; 2) hinbez. 3., (etwas) vorher effen. 
Das Voreifen, ein Gericht, welches vor 
einem der Hauptgerichte aufgetragen wird; 
das Vorgericht. 


»Vörfahren, unbez. u. bez. 3., mit feyn, 1 
vorwärtd fahren, 3. B. den Wagen vor— 
fabren laffen, vor die Thür fahren laffen; 
{er ließ den Wagen vorfahren; er hat den 
Wagen Ve len, a gelaffen); 2) 
(einem) im gefhwinden Fahren zuvor kom: 
men. Der Borfahr, -en, M.-en, 1) der 





ee — 
| et 


——— —— — — — — — 





Vorgehen 
Vorgaͤnger in einem Amte oder and Vev⸗ 
bältniffez 2) ohne E. Perfonen, weiche vor 
und gelebt, Haben, 3. nn Boreltern. 
*Vörfallen,  unbez. 3., mit feyn, 1) eig. vor 
ein anderes Ding Orte * le, 2) 
uneig. ſich begeben, fich Aeaae unvermutbet 
geſchehen, vorgehen, ſich erei Ben ingl. be= 
gegnen, aufftoßen. Der Worte! p = M. 
-fälle, 1) was bem e nad) vor ein anders 
red Ding fällt; befonders berienige Fehler ber 
Br rmutter, wenn fie vor die Mutterfcheibe 
fält; der Mutterbrucdhz 2) jede unvermus 
thete Begebenheit; aud für gufatt, mei: 
ftend von Kleinen unerheblichen Begebenheiten; 
ein Borgang, auch eine Borfallenbeit. 
— n unbet. u. „be. —— h 7— ben, 
einem in feiner Gegenwart zum 
er Nachahmung Fechten: 2) ion im gan 


übertreffen. er orfehter, auf dem 
Fechtboden, ber unter der Auffiht des Fe 
meiſters im Fechten Unterricht Biebt. — 


Vorfeſt, ſ. es, M.-e, der Abend vor einem 
Bepez brr Feftabenb, gem, ber heilige 


Vörfiedeln , Hinbez. 3., gem. 
auf ber Fiedel Dortoieien. 


*Börfinden, h nbe3. 3., (e 
funft gegenwärtig finden. 


Vörflöße, w., ohne M., dad Recht, 
eher als andere fortzuflößen, 


Börfluth, mw, M.-en, das ei 
welches mit einer Fluth kommt. erſte Waſſer, 


Vörfodern, oder Vorfordern (vgl. Fodern), 
hinbez. 3., vor ſich fodern, befonders vor Ge: 
richtz vorladen. Die Borfoderung, bie 
Borladung, befonderd die gerichtliche, 


Vörführen, hinbez. 3., (einen, etwas) vor je: 
msn oder vor einen Drt führen. Die Vor: 
übrung. 


Vörgang und Vorgänger, m., f. unter Vor: 
gehen. 


Vörgaufeln, Hinbez. 3., (einem etwas) ed 
als eine Gare deffen Gegenwart En 
nehmen; vormaden, vorfpiegeln. 


VBörgebäude, f.-8, M. w. E., dad vor einem 
andern. Gebäude befindlihe Gebäude; verfcie: 
den von Vorhausz ſ. d. 


WVörgẽben, hinbez. 3., 1) eber geben; 2) in 
verſchiedenen Spielen, ‚voraus hen At 
einem zwei) im Billiard; 3) felten: vor 
egen; 4) uneig. a, vorbringen, fügen; befon= 
ders b. etwas Ungegründetes oder Ungemiffes 
behaupten; c. als eine Urfache, eine Entſchul⸗ 
digung anführen, vorwenden, vorfhügen, als: 
eine Krantheit. Das Borgeben, -8, 
.w, €, 1) die Handlung des Vorgebend, 
0 J M. h 2) eine behauptete ungegrüundete 
ache, mi . 


Vörgebirge, f-8, M. mw. E., 1) deu vordere 
Theil eined Gebirges; 2) derjenige heil ei: 
nes Landes, welder fih auf eine beträchtliche 
Weite und in beträchtliber Höhe, befonders 
als ein Berg oder Felfen in das Meer erftredt; 
ein Cap. 


(einem etwaß) 
twa8) bei feiner An: 


fein Holz 


)| Vörgefäßt, €. u. U. w.,_mas man angenom: 


men, ehe man noch deffen Nichtigkeit unter: 
ſucht hat, 3. B. eine vorgefaßte Mei: 
nung, ein Vorurtheil. 


*Vörgehen, under. und ber. 3., mit feyn. 
1) (einem) der Ordnung nad) eher geben als 


Vorgemach 
Me ART HEN) 
2) einen) ihn i n gefomin en Behen über: 


treffen; zum 

Temandes | 3 ge r enden unei, 

ale: einem mit guten Beifpielen; 

4) vortragen; 5) zade: geſchehen, ſich zutragen, 

ich —* ———— — ie it 7:2 
ne orgeben, der 

— ee uneigen 


Ba Fr Bade + Bei: 
L, i asien ger 
— eht; — 


eine Begeben ef ei 
eign De eroen * M. — 
1) felten eigentlich eine erfon, melde voran 
geht, ein Anführer; 2) uneigentlidy eine Per: 
on, welde etwas vor und ‚gethon at, und 
dadurch zum Muſter der Nahahmung 
dient 3) eine Perfon, welche vor und in eis 
nem Amte, oder in irgenb einem —5 ltniſſe 
gr it; der Worfahr. ngig, 
u. U. w., zuweilen für HN 


Vorgemach, ſ., f. Vorzimmer. 
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— en, unbez. 8., mit haben, ı 
— maß handen) 2 'boriodrte — na. m 


Vörhängen, hinbez 3 vor eftvas 
Das Borh age 06, gin Saicp. w och 
ed nur bor * e geh ngt te 5 
e —5 big — N Be er i 2 
n * 
der ei 8 ti Be > 
Beug, 0 Ye vor ——— — 
vor die ee 
*-Börhauen, 1) unbe t 
(eingm a. in nz 1, de: 3, mie Eon 
und ae If vor ihm ber 
kefen 2) 2 e, ihn im 
fing 2 pindey., (era, Ben 
nigen a Wie” ——— 
Vörhaus, ſ.es, -bänfer, der Hat 


538 Hauſe, in an der Hausthuͤr vor 
immern; ie ander die Diele a 


Vörgemeldet, E, w;, vorher gemeldet. So auch sa w., M.-bäut 


VBorgenannt, oder Borbenannt. 
Vörgefhmad, m., ſ. Vorſchmack. 


Börgeftern 
Em. ebegefirig ig. 


Vörgiebel, m. 
dem vorbern Seite eines eb 
eines Wohnhaufes. 


Vörglänzen, unbe. und be}. 3., mit. hab 
1) Zit ——— anze andere um ſich gl * 
57 Dinge übertreffen; Muneigentlich zum 
eifpiele der Nachahmung glänzen. 


Vörgraben, m. -8, M. w. E., der@raben vor 
einem Dinge. 


*Börgreifen, unbez. und bei. 3., mit haben, 
* uneigentlich feinem) etwas e ide. Di 


ehegeſtern. Vorgeſtrig, 


ein Giebel an 
ih, befonders 


thun, was biefem zu thun gebührte Die 
reifung, und — auch der®or: 
ariff dad Vorgrei 


*WVörhaben, Hinbez. 3.,, 1) eigentlich gem. als 
ein Kleidungsftü& vor dem Leibe haben; (eine 
Schürze, einen Schurz, ein Schurzfell vor: 
haben, eine Larve oder tadte vorhaben) 2) un: 
eigentlih a. gem. (einen) vor fich haben, ent: 
weder um ihm einen Verweis zu geben, oder 
i R au en: ihn vornehmen; h. (eine 

n Anftalten put Ausfü rung 
—23 be ie ER feyn, 55 * inne 
haben, bein 


haben. aben, 

* et ne beſch ioffene 88 e, die 

6 — hren verfucht; oft für: Plan, 
Entwurf, Unternehmung. 


WVorhalten, hinbez. 3.,_1) veraltet, vorent: 
alten; 2) in einiger Entfernung vor einem 
inge halten; überhaupt vor dem Worber: 
theile eine& andern Dinges yallan als: en 

nem einen iegel; (die Hand) nä Ns 
Tich vor das Geſicht; 3) uneigentlid) eine 
et was) vorftellen, vorftelligmaden; auch für: 
vorrüden, vorwerfen. Die VBorhaltung, 
und ba6 nn. . 


Börhand, -bände, 1) der vorbere 
Theil der and; Pit Vorderhand; 2) der 
vorbedt Theil eines ** bis an die Gruppe 
3) die rechte Dand, dody nur als ein 
des Borzuged; —— in den Karten —* 
(die Bo tband baben) zuerit auöfpielen ; 
gem. oft für Borzug. 


Borhänden, €. w. U. w., 1) in der Nähe, ge: 
genmwärtig, Befonders von Saden; 2) U. w., 
\ am Leben; 3) nahe bevorftehend, 


Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Spr. 


Haut, befonbers an dem MER Si —* 


Vorher, U. w., den Umſtand zu bezeichnen, da 
etwas der Fit nad ei efäsehen iſt auch 
ei Bw. ald: vorher wiffen, gehen, bes 
immen, fangen; daher die drher- 
eftimmung, 
fehbung, un 
VBorberig, € 


Vörheucheln, ie 8, erden etiva 
ihn durch — in feiner Gegenwart in 
Dintergehen fuchen, einem heuchelnd etwas vor⸗ 

uͤgen 


— 


Vörhieb, m., ſ. unter Vorhauen. 


Vorhin, u: w., 1) veraltet, voran, voraus; 
2) vorher, beſonders vor kurzem, 


BVörhof, m. -e8, M.-böfe, 1) zuweilen für: 
Borderhofz;.2) ein ein etaßter aber unbebediter 
Plag vor einem Gebäube; der D of, 


Vörholg, f hölzer, der vordere 


Theil Apr Sonn Pr Sn Waldes, ber An= 
{ung € eines Holzes, ber Eingang. zu einem 


Börhut, Di ohne, M., das Recht, auf eine 


GSrundftüde zuerft zu meiden; der Worftie * 


die Vortrift; im Kriege auch, die Vorwacht 
der Vortrab, die — Dr 


Vörig,, E. w., 1) überhaupt was vor Sam ge: 

pe war; 2) befonderd naͤchſt ver⸗ 

angen; vermwichen ; (Br rige Woche, ber vorige 
ag, im vorigen Ja 


Vörjagen, 1) unbez. und bez. 8; ‚mit haben, 
a. (einem) eher dad Jagdrecht irgendwo: aus⸗ 
üben duͤrfen, alö dieferz;_b. (einem) im ge: 
ſchwinden Reilen oder Fahren zubor tom: 


men; 2) binbez. '3., (einen Menſchen, ein 
hier), na ven vordern Theile zu jagen ober 
treiben. VBorjagen, oder auch bie 


VBorjagd, in der Bedeutung 1. a. 


Vorkauen, oder Vorkäuen, Hinbez. 3., 1 (eis 
nemfinde dieSpeiſe) vorber fauen, und 
ihm diefelbe hexnach — 2) uneigentlidh 

em. (einem etwas) ihm alle Worte, bie er 
agen fol, gleihfam in. den Mund legen. 


Börkaufen, unbez. und bez. 3., mit haben, 
RE) in_dem — * einer Waare zubor 
ommen. Der Vorkaͤufer. Der o r⸗ 
kauf, 1) das — — ohne M.;.2) daB 
Hecht, um den nämlichen Pe vor allen an: 
dern Faufen zu fönnen; da lie 


er 


En nn hun 
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. 


ei 
Bir * * et 


Bar i9 allen. BE Bortehrung, 
Anfta ——— treffen) Ion 


Vörklage, w.; M. -n, eine vorläufige Klage. 


BVörktöben, Hinb etwas) vor etwas 
Eldbens Defeubend Bapkern.  : 7 


— unbez. u.” bez: '3,, mit haben, 
unter mehrern —— — andern 


gehoͤrt werden. 
WVorkommen, unbez. und bez. 8. mit feyn, 
1) veraltet, zuvor kommen; ‚8 ip Dan: 


Anden kommen, borgelaffen rk 
Kern or kommen; 4) uneigentli 
nen, zutragen, bege nen, vorfa en; » 
nen, nur in ber brit en Perſon, es Et 
mie vor, als ıc. 


Börko D M., eife, melde 
ee — Rn "as le ° 
»Vörlaben, Binder 8., (einen), „s. Vorbe⸗ 


fcheiden. | 
Börlage, w., f. unter Vorlegen. 


BEUNE Hinbez. 8. (einem etwas) es in 
Gegenwart allen, vorbringen, damit er 
ee und nachlalle, 


—— hinbez. Z, gem. (etwa) hervor 
langen... Die Vorlangung. 


Borlänaft, U. w., vor fehr langer Zeit; ſchon 


Wörlaffen, Hinbez. 3., (einen) I), voran oder 
vorwaͤrts laſſen; in Sean — 
laſſen. Die Vor —R—— or Ic 

i eö, ohne M., nur in einigen ; Fällen, das 

Borlaffen, und dasjenige, was — — 

* r 


& 
8* da u was vorl uff, in eini 


der 
Ke äuerft übergehet; Di 
prang. 


oder V g 


eidem 
* neun 
äufer, -8, 

M. w. E, 1) ein Vorbote, Bi und uneig.; 
2) der “ vorläuft, befondere in der Bedeutung 

4 BVorläufi iſ veraltet, 

was vor einer adhe bergen un fie aeiaren 
verkündigt; 2) was vor der Hauptſache, doch 
in Besiehung auf diefelbe, überhaupt geſchieht; 
einſtweilen. 

Börlaut, €. w., 1) vor der gehörigen 
‚Beit laut; oft Ahr poreilig; 2) vor allen 
andern laut. 

a ’ N eig. 2. 


Vörlegen, —* gin anderes 


Ding: legen, $,_ vor die 
Thite; aber $ a8 Ber es: 2) (ei= 
nem eine Speife) fie ne ihn legen, damit 


er fie eſſez ingleichen allein vorlegen, die 
Speifen bei Tiſche unter die Sipeiienden aus: 
theilen; daher ber Borlegelöffel; 3) un: 
einentlihb a. vor — ha; en, und zwar (ei: 


nem eine Frage) eantwortung,, (ei: 
nen Zweifel) zur Gunbfung (einen Auf: 
f [8 * Durchſicht, zur Beurtheilung ; b. zur 


je Annahme, zur Unterſchrift vor⸗ 
ie Worlegung, und bad Vor: 
en. Die Vorlage, in einigen Fällen, 
nahjenie, was vor ein anderes Ding gelegt 


D ) 





an⸗ Börleimen, hinbez. 





WVormittag 


etwas), vor eine 
nung leimen. ie ee en — 


1.Börieen, ‚hinten, B., her tefem, als an- 


. ie ® gelste, ae 
— * Weinleſe; Y das R 
Wein eher ald andere Tefe en zu ee onne M. 


2.*-Börlefen, binden. 8 ., (einem etwa 
feiner Gegenwart laut —— damit er ed 
oder damit er es nachahm orle 
der. da borlie un Befonder® wenn es fein | 
ſchaͤft oder ti. Die Vorlefung, 
-en,’ Ddie Handlung des Borief end; De 
——— en, das Kat en einer gelehrten Ab—⸗ 
handlung, und BAR bft; auch 
eine atademifchen ehrerd für die 
rg Bi ed nun ein freier 
ober ein ſch —* - —— 
Lehrer im Collegium 


Vorletzte, E, w., das alte vor dem letzten 
gem. au daß letzte ohne eins, ei d 
obneinlegte 


Vorleuchten, unbe}. und bez. 3., mit ha 
1) eigentlich a. (einem) vor ihm ber —— 
b. unter mehrern am helliten leuchten; 2) un= 
—— ein ſehr merkliches Beiſpiel, * 
uſter zur Nachahmung geben, ald: andern 
mit_ feinen Zugendben vorleuchten. 
Die VBorleudhtung, das Vorleuchten. 


RITHRGER, unbez. 3., mit haben, 1)-vor et⸗ 

was liegen; 2?) vorliegend, vor und lies 
end; _ingleihen vorn an der Grenze eined 
andes liegend. 


+Börlügen, hinbeg. 3 ., (einem etwaß) in 
deffen Gegenwar lügen, bamit er 8 glaube, 
um ihn zu täufhen, zu bintergehen. 


Vormachen, Hinbez. 3., gem. I) vor etwas be: 
feftigen; 2) (einem etwas) e8 in ſeiner Ge⸗ 
(einem zum Muiter ber Nachahmun madıns 






einem einen blauen Dunft) die Wahr: 
eit durch eine Erdichtung au verbergen fuchen ; 
ingleihen (einem etwa8) vorl gen, vor⸗ 
heucheln, vorſchwatzen. 


: | Börmäben, unbez. und be mit haben, 
1) der erſte oder vordere RR den Mähern 
er der Vormaͤher; 2 (einem) 
ben übertreffen ® - nem) in 


I da 
ufter der Nadıs 


hn im 
feiner Gegenwart zum 
ahmung mähen 


Börmahlen, oder VBormalen, Hinbez. 3., 1) eis 
nem etwaö) eö in feiner Gegenwart mah: 
len, bamit er e8 fehe, oder nabmade; 2) uns 
eigentlidh (einem etwa) vorlügen, vor— 
machen, vorfhwasen, vorgaufeln, vorfpiegeln. 


Vörmals, U. w., in den vorigen Zeiten, bes 





fonderd in alten 1ängit vergangenen Zeiten; 
en ehbemal umweilen auch Bor: 
malen. Vormalig, E. w., ehemal ig. 
Vörmann, m. -e8, 


M. -männer,. 1). 

zerjenipe, der in der Reihe vorjemanben Behr; 

2 rien: der Vorfahr, Vorgänger in einem 
mte 


Vörmauer, w., M, -n, eine Mauer vor einem 
Dinge, fo fern fie demfelben zum = 
dient; uneigentlich auch jede Sache, mel 
ner andern gem Schutze, zur Sicherheit d Fer 
ein Bollwer 


*Börmellen, hinbez. 3., (einem etwaß) ed in 
—5 Gegenwart meffen, damit er von bem 
Maße und deffen Nichtigkeit überzeugt werbe, 
oder auch damit er nachmeffen lerne. Die 
VBormeffung, dad Vormeffen. 


Vörmittag, m. -e8, M. -e, die Beit bed. Ta— 


— 


ET 


ober 
gem ittag6 zeit, am site 98; untiöhe 
rmittage. 


Börmund, m. -ed, M.-münder, 1 aber 
* f 


meiſtens 

eu 2) K t, re * weißer das Belte 
unmünd 4: nder nad) dem Tode ihrer Als 
ihre Erziehung , durch Verwaltung 

ihres gend ıc. ge eforgt o auch die 
scmünd berinn. ie Ormundfgaft , 
* Amt eines Vormundes überhaupt, ohne 
und nur in einjeinen älen mit — -en. 


gorm uns aftlich, w., zur 


ormundfchaft N, und darin ER, 


Vörn, U. w., an dem erften ober vorderſten 
Drte oder Theile eined Dinges; ingleichen an 
den vorberfien Ort ober heil; gem. auch 
vorne und vornen. 


örnädhtig, €, u. u. w. von der vorigen 
—— 9, g 


Wörnageim) hinbez. 3; (etwaß) vor etwas 
na 


— m. -nd, M. -n, ber eigenthuͤmliche 
Name einer Perfon, welcher vor dem Ge: 
ſchlechts namen oder Familiennamen vorher 
gehet; der Taufname. 


a tr, - —F E. u 1) überhaupt 
rnehmite a er: ioictigfte, vor: 
9 aröbte; > 'befondere von einem vor: 
ange in der bürgerlichen Gefels 
aliden ngefehen. VBornehmlid,U 
vor dnbere ingen feiner Art, vorzäglid, 
hauptfächlich, befonder 


*Börnehmen, hinbez, * „vor fi nehmen, 
" eigentlich 3. 8. © e Schürze; 2) uneig. 
eine Sade) fe * beſichtigen, zu * 
fü en, oder überhaupt fi) damit zu —58 f⸗ 
igen anfangen; ige erfon) f o r⸗ 
haben 2. 43 die etwas vor: 
— ion "be ließen, ſich es vor⸗ 
ornehmen, -8, M. w. .r 

fi oe Sanstung des Vornehmend, o&ne 
2) diejenige Sadye, zu deren Ausführung man 
den Anfang macht; 3) der Entſchluß, und bie 

befchloffene Sache. 


*VBörpfeifen, hinbez. 3., (einem etwas) .eö 
in feiner Gegenwart pfeifen, damit er ed höre 
— 3.8. einem Vogel etwas vor: 

eifen 


Vörplaudern, Hinbez. 3., (einem etwas 
eö in feiner Se enwart plaudern, damit er e 
höre, und um ihn zu unterhalten, 


Vörpoften, m. -8, M!w. E., im Kriege, bie 
äußern Doken:. der Feldpoftenz baber der 
Vorpoftendienft, 


Vörpredigen, —— „ in eines Gegenwart 
yreblgen, damit er es höre; befonderd unei 
einem etwas) mit vielen Worten Ber: 
lich machen. 


Börrang, m. -e8, ohne M., der Rang, der 
Vorzug vor einem andern; ber Ra ng; (den 
Vorrang vor einem haben), 


Vörrath, m. -ed, M. -räthe, eine un: 
beftimmte Menge von Din ngen einer Art zum 
Fünftigen Gebrauch; ein Borrath an oder 
von e® mens ber das —— 
gie Vorrat sommer u. f. f,, worin man 

gorräfbe — et oben.aufbebt, Vorräthig, 
GE, künftigen Gebrauche vor: 
banken, aulfewabrk; aufgehoben, 


Vörrechnen, hinbez. 3., 1) zum Mufter ber 





eo eben un ufammen 
len; N. ein die Auslagen, K vortehe 


(das: ‚-e8, M A 7 N) das Recht, 
eher als 4 anderer zu —— Miedes Kar, 
weine man vor an " 
eine 1 


audi (ie Bortug, Worhand, Br 


Verein 1) unbez. und bez. 8., mit 
(e ea er * auge SE 
e le nem dei a „denne: 
er. N * — 


reden, damit er 
Sache vor ihrer Be —* 


orrede, 
ge 
——— en 


J etwas) et — 


kur a bereuen er Berfaffer 


—— hinbez. 8 1) (einem etwaß) es 
in feiner Gegenwart rei en, befonders damit 
* * neben lernen 2 1110, einem ets 

u porau n, u 
Finflie das Reiben zu Are een 


Vörreihen, 1) Hinbez. » Dem: (etwas) hers 
vorrei * 2) unbe3. aben ‚apevor 
ragen (dad Demd reiht. ae der bat 
unter dem Mantel vorgereicht). 


Vörreiben, m. -8, M. w. E,, in eini en 
genben, 1) der Bortanz, ohne M.; 2) die a. 
nr Perfonen, mit D.; au dert Bors 


*Vörreißen, hinbez. 8., 1) (einem etwas in 
beffen Gegenwar — Be tigung oder Nach⸗ 
ahmung, reißen oder zeichnen; ei den eriten 
Umriß einer Figur maden, 


*Vörreiten,, 1) unbez. und bez. 3., mit fe 
a. vorwärtd, nad dem "borbein hei zu *— 
ten; b. (einem) vor ihm her reiten; c, (ei« 
nem) ihn im Reiten übertre TE ihm zuvor 
tommen; d. (einem) zum fter. der Nache 
ahmung in beffen — hin⸗ 
e3. 3., (einem ein tb) ed in beffen 
egenwart reiten, Me ec den Gang beös 
elben beurtheilen koͤnne. AUT 
er einem vorreitet, in ber Bedeutung 1, 
oder auch der bei — anne eines —* 
den Vorderpferden reit er Vorxritt, dad 
orreiten, oder auch das Recht, die Pflicht, 
einem Bornedinern vorzureiten , in ber Bes 
deutung 1. 


— une und be}. B., mit feyn, 
1) gem. vorwärts rennen; 2) (einem) imRen« 
nen zuvor kommen. 


Vörrichten, binbes. % gem, (eine Sadıe) 
um Gebraude Bereitfchaft legen oder 
eßen; auch lee Die Borrihtung, 
das Vorrichten, die Vorbereitung. 


Vörrüden, 1) unbe 4 8., mit feyn, vorwärts 
rüden; 2) hinbez. 3., a. durch er Rud vor: 
waͤrts bringen; b. vor etwas tüde — a. ei 
(den Tifch) vor eineOffnung; b neigentiid 
(einem etwas) ihm etwas Nesgang ene 


mit Verweiſen oder mit Bitterkeit wieder in _ 
* Andenken bringen, vorwerfen. Die Vor⸗ 
r — 


dung. 


WVorrufen, Hinbe gem, (einen etwas), 
hervorrufen. D% * rrufung 


Börfaal, m. -es, M.-fäle, in einigen Ge⸗ 


genden, ber Platz in einem Stodwerte vor 
> 
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rerinnerung, —3 e 


7a Vorſabbath — — Vorſchwatzen 


den mern, Dad Vorſalchen, ein klei⸗ 
ner Vorſaal. wirt 


Vörfabbath, m. -e 8, M. - A: der Bibel, ber 


' Zag unmittelbar vor de abbath, der Frei: 
tag; auch der Ruͤſttag. 


VBörfagen, Hinbez. 3., (einem etwad) in 

befien Gegenwart fagen, 1) damit er es nach⸗ 
Tanen lerne; porfpredhen, gem, vorbeten ; 2) das 
mit er es höre, und fi) darnach entfchließe; 
vorreden. 


Börfänger, m., f. Zorfingen. 
Vörfag, m., ſ. unter Borfegen. 


| 


e t ' 2 
Be GE a aha ER 
voritellen, —— — den Gehrauch desſelben 
feiner Willkuͤhr uͤberlaſſen; daher der Bor— 
er or Io: L ’ 1 d 
flogen, — — ag 2 


Uen, 5. B. in der Muſik, eine 
0 welche Man vor einer Er ern bi 
h st; uneigentlich f. die legte Bedeutung des 
Vörſchleppen, hinbez. B., etwas 
Eh 


Vorſcheinen, unbez 8., mit haben, 1) eig. Vörfchmecen, 1) unbez.8., mit Haben, im ei- 


fo viel ald: vorleuchten ; 2) uneig. von andern 
Dingen, welche kein eigentliches Licht haben, 
durd) ein anderes Ding_oder vor andern Dinz 
gr, mehr alö andere Dinge gefehen werben. 
er Vorſchein, nur in ber Redensart: zum 
Borfheine kommen, fihtbar werden; und 
zum Borfhein bringen, fihtbar machen. 


Vörſchicken, hinbez. 3., gem. vorwärtd, nad) 
dem vordern ce (hiten, 


WVörſchieben, hinbez, 3., 1) vorwärts ſchiebem 
oder auch hervor fdhieben; 2) vor etwas ans 
dexes ſchieben. Der Vorſchieber, ineinigen 

len, ein Ding, welches vorgeſchoben wird. 
er VWorfhub, ohne M,, n die Dandlun 
des Vorſchiebens, und der fr and, da etwa 
vorgefhoben wird; aud das Recht, vor andern 
u fibieben, in einigen Spielen; der Vor: 
chuß; 2) was vorgefchoben ilt oder wird; bes 
onders uneigentlih (einem Borfdhub lei— 
tenoderBorfhub thun) ihn in Erreichung 
einer Abſicht unterftügen, ihm dazu thätige 
Huͤlfe leiften, ihm dazu behuͤlflich ſeyn. 


echt, vor einem andern zu 35 * In 
orfhbub; 


Vöorſchiffen, ſ. Vorſegeln. 


Vörfhimmern, unbez. 8., mit ha ben, durch 
ſeinen Schimmer vor andern Dingen merklich 
werden, ſich auszeichnen. 


+Mörfchlagen, 1) unbez. 3., mit haben,a. vor⸗ 
waͤrts fchlagen;_b. vor ber gehörigen ‚Beit 
fhlagenz e. im Bergbaue, durdy Schlagen ein 
Zeichen geben; 2) binbez. 3., a. in Gegen⸗ 
wart eines andern fchlagen, damit er es höre, 
ober nahahme; b. vorwärts fchlagen; ec, an 
dem vordern eile Schlagen; d. vorläufig 
fdlagen, befonders bei den Leberarbeitern; 
e, ein Ding vor ein anderes, fchlagen, a. eig. 
1. B. einBrett, vor eine mung: b. uneig. 
a. beim, Verkaufe den wahren Preid einer 
Maare im Kobern mwilltührlich erhöhen; b. (eis 


ee 


@ 
en dc he Senn nen eh serie ee een nee 
Ä 3. 


ner Vermiſchung mit andern Dingen beutl 
als diefe, durch den a emp 
werden, durch den Gefhmad fid, hervorthun, 
auszeichnen, kenntlich oder bemerkbar ma 

2) binbez. 3., veraltet, eine anſchau ⸗ 
kenntniß von einer kuͤnftigen che en. 
Der Vorſchmack,es, Öse M., in 
Bedeutungen (ein Vorſchmack der Selig 
einem- einen Borihmad von etwas geben, d.h. 
— Kenntniß, einen vorläufigen 


2) * Ber Dies Belren D 
erfchneiden und fieihbnenvorlegen. Der 
Kneider, in —* Bedeutung 1. 0, ——— 


b, * (einem etwas) verbindliche = 
ein be 


tung 2., was einem andern börge 
worden, befonders gedrudte oder in 
geſtochene Mufter, darnach fehreiben zu lernen; 
2) uneig. eine verbindliche Regel des Verhal⸗ 
tens, ein Befehl; (einem Vorfhriften machen; 
er hat mir keine Vorſchriften zu machen), 


*Vörfchreiten, unbez. u. be}. 3., mit feyn, 
1) vorwärts abraten; 2) Bi, im sur 
ten zuvor kommen; eig. u. uneig. 


Börfchrift, w., f. unter Vorſchreiben. 
Vörſchub, m., f. unter Vorſchieben. 
Börfhuß, m., f. unter Vorfchießen. 


Vörſchuͤtten, hinbez. 3.,_ (ettva8) on | 
Gegenſtand hin ſchuͤtten, befond. dam en 
Futter vorſchuͤtten. 


Börfhüsen, hinbez. 3., als eine Schutzwehre 
vor ſich ber aufführen; befonders umeig. als 
eine Entſchuidigung oder Nechtfertigung Ans 
führen; aem. aud für vorgeben, vor— 
wenden (eine Krankheit vorfhüsen), > 


Vörfhwagen, hinbez. 3., (einem. etwas) 
e8 in defien Gegenwart ſchwaten, damit er e6 
höre oder alaube. 


% 


} 
- 


ww. WE We ——— 


wu We Te We WE We 
, 


Vorſchwimmen 


Voörſchwimmen, unbej. u. bez. 8., mit ſeyn⸗ 
(einem) im ———— zuvor kommen, 
oder auch in 38 Gegenwart. fhmwimmen, 
damit er nachſchwimmen lerne. 


rt binbez. 8., (einem age 
deffen Gegenwart —— damit e 4 
ve und glaube; 2) bei Trint —— 
einem fo und fo viel Öl ) vortrin= 
en, und ihm * de Berbindlichkeit auf: 
legen, fie nadyzutrinten 


BVörfegeln, unbez. u. bei. 3., mit ſeyn, 1) 
vorwärts fegeln, vorſchiffen; 2 (einem) a, in 
deffen Gegenwart zum Mufter der Nachahmung 
fegeln; b, im Segeln zuvor kommen, 


WVorſehen, 1) hinbez. 3., (etwas) nur ‚ine 

und gem. vorber feben; 2) unbe 30 

mit haben, veraltet, (einem — die 

möglihe Beränderungen —— vorher ſe⸗ 

hen .- * — 3 8. 

man , einen 
un 

Ei tfeheng, I 


—* 


-tr, Pr 
u und, ee ge ie Soda t: 
— Die Bortihtige, eit, obne ie 
ht als eine Fertigkeit, und oft Pr or⸗ 
ficht elbit ; Bedadhtfamkeit, die Be: 
butfamte 


Börfegen, 3., Dei 
feßen; b. vor ein anderes Hina egen, als: 
einen Laden, vor ein Fenſter; c. zum * 
nuſſe vorſetzen, als: ie Kurfih efien 
trinken; 2) unde. a. die Aufficht über ns 
— nen einem Amte; 

daher ein Ber Er RER u be: 
fehlen In. über Ei Ki Re 


fie, 


em. voran 


e im 
alten 


aͤtzlich, — - te e, u. U. w., na mit 
orfaße, d,_i. mit Wiffen und Genehmhaltung 
gefhieht. So auch die Vorſetzlichkeit. 


Vörficht, w., und Vörfichtig, |. unter Vor: 
ſehen. 


Vörſin en, binbez. 3., (einem etwas) in 
feiner peniwart fingen, damit er es höre, 
Oper damit e es uns ingen lerne. Der Bors 
gä ınger, ib, , derjenige, welcher 

Sei dem Eingen ———— den Takt und ben 
Ton führt, 


Vörfigen , unbez. u. bey. 3 .‚ mit haben, ı) 
[giten: (einem andern) im Sitzen ben 
Ha vor un m haben; 2) unter mehrern oben 
Nerlika * rt eiten leiten. Der 

a ghne and, ba man ben 

ißen über —— hat, beſonders 
ei die, oberjte Leitung und Regierun gewiſ⸗ 
fer Angelegenbeiten damit — 


Vorſommer, m. 8, M —8 fürt 
Srühling ; oder ber Anfang * ommers. 


Vörforge, wi, ohne Mi, m eig. ſelten: die 


av 
En RN EEE a u rn ae ne gu EEE 
— — 


—— — * 
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er gehende Sorge in An ‚ber Mu en 
ar aan ine Sänfigen en Ende uhr 
ar — A 
altung e ade; h ung ſtatt —— 
Sepennen —— bez. 3., 1 „dor etwas 
— —— ferde, vor 
ar feine Pferde vor beifen 
u zu She geſchwinderin Fortkommen nnen. 
— Pferde oder Ochſen, welche einem 


baher 
nner, 


agen 


de Wagen vorgefpannt werden; 
audy der Borfpanner oder Borfp 
ber Vorſpann giebt, oder leiltet. 


— hinbez. Z.,(etwas) auf bie Zukunft 


Vörfpiegeln, Hinbez. 3., (einem etwaslats 
ein Blendwerk vormachen, ihn dadur u: 
fen. DieBorfpiegelung, das Vorſp * 


Vorſpielen, hinbez. N deinemetwas 
deſſen Begenma alt einem —2 ſchen 
ſtruͤmente ſpielen, damit er e te, der 

nachfpielen lerne; 2) uneig. zumeilen fo viel 
18: vorfpiegeln. Das Vorfpiel, ein vor 

em Dauptfpiele, ber aupt vor der 

Sauptſache hergehendes Spiel; uneiq, eine 

Fleinere_ Begebenheit als der Worbote einer 

darauf folgenden größern, und wichtigern. 


—— inbez. 3., (etwas) an dem vor⸗ 
dern Ende Die 5 


WVorſprechen, 1) hinbez. 3., (einem etwas 
in deffen Gegenwart vechen n, bamit: er e 
nachſprechen kann; 2 yeah „‚ mit bas 
ben, zu laut vor andern gehört werden; be: 
pt DR einer Orgelpfeifes uneig. bei ben 

ablern, von einer untern Farbe, durch „ 
obere durc) Die Borfprade, f 
Fuͤrſpra 


+Börfpringen, ua 


einen, 


bez. 3., 1) mit haben, 
(einem) in deffe enmwart fpringen, damit 
ade nachſpringen * 2) mit feyn, a, (ei- 
gm) durch —— nvorkommen; b, vor⸗ 
wärts fi ie fonders 'uneig. nornagen 
(das Da (pri t fehr weit vor). rt Bor: 
prung, pr an an end. da man Gechanben 
vor singt, ober * ag | en ift, in der Be: 
deutung 2. a,, Dan Ms (einen Bor: 
fprung vor einem bab en) vor ihm vor: 
aus feyn, dem Raume und der Zeit nad), den 
Vorzug, Rang vor ihm haben; (einen Bor: 
fprung vor einem efommen oder ge: 
winnen) den Vorzug in ihm ehaeet 2)was 
poriyringt, in einigen Fällen, —* Dr: 
lauf, f. dasfelbe unter Vorlauf % 


Börfpufen, ariben, 83., mit haben, gen, der 
Morbote einer künftigen Begebenheit feyn, 
befonders ungen. es fpult vor, ed hat 
vorgefpuf 


Vörftadt, w., M. -ftädte, der vor ben innern 

ghoren, liegende Theil einer Stadt. Der 

orftädter, gem. gr Einwohner oder Be: 
wohner einer Borftab 


Vörftand - und — m, f. unter 
Borftehen. 


*Vörftechen, 1) unbez. 3., mit haben, a. vor 
andern bei einander befindlichen Dingen mit 
vorzůglicher taͤrke empfunden werden, eig. 
u. uneig. ; b. vorrage ar P binbea Bu 8 (Böden) 
mit einem, fpisigen Werkzeuge fliehen, -um 
alddann nähen oder nachftehen au können, 


—— drye 3.,. (etwas) as ch etwas Reken, 


Der Vorfteder, gem. ein 
vor ein anderes geſteckt wird, damit fi nit 
abfalle ac, 3, 


agen; 


N 
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"Börftlben, ande u un 
— len mit Ay # 
vorwärts, r 


richt erſcheinen; b. gem. (e 

ed abnet mir; c, (einem Dinge) bie 
Aufficht über daffelbe führen. Der Worfte: 
eberinn, eine Perlen, 


ſcha 
li 


n 
en vor Öeriht; (einen Borkand haben) 
ch perfönlich — 3424 ellen muͤſſen; 2) ein 
nterpfand, welches jemand, beſonders 8 ter 
oder auf Rechnung ſihende Beamte zur Sicher: 
eit ber ihnen anvertrauten fremden Güter 
ne Der (gew. die Buͤrgſchaft, Eaution); 3) 


n, und 
ab en, 


efe 


eine Perfon, welche einer Sache vorfteht; ein 
orfieher; oder auch mehrere Vorfteher zu: 
ammengenommen, bie Gefammtbeit aller Bor: 
eher einer Anftalt (der Vorſtand einer Ge: 
Telfchaft, eined_Mufitvereined). Der Vor: 
nder,-6, M. w. €,, im $0 efen, die 
ngen Bäume, melde zum ftigen Ans 
wuchſe ſtehen bleiben. 


Vörftellen, binbes, 8. 1) vor ein andere Ding 
ellenz; a, eig. felten; b, uneig. ein Ding in 
emanded Gegenwart heilen, um ed zu —5 
gu beurtheilen, zu betrachten, zu wählen ıc. 5 
ef. von Perfonen, ald: einen dem nige; 
2 einemiandern die Geftalt eines Dinges kennt: 
ch machen, a. eig. felten; b. ein anderes Ding 
nachahmen, zunädft in der aͤußern Geftalt, 
bann aber audy in allen Verhältniffen, 
aufder Bühne den König voritellen, 
bie Rolle deöfelben fpielen, gem. maden;_c. 
einem — ihm eine anſchauliche Ers 
untniß davon beizubringen fuchen einem 
etwas and Herz legen, zu Gemüthe führen, 
zu beherzigen geben, —** zu uͤberlegen geben 
ER audeinander ſetzen; befonders von den Ums 
nden und folgen einer 
vorftellig madhenz (fi [mir] etwas 
eine foldhe Erfenniniß davon haben, und dann 
überhaupt fi einen, Begriff davon maden, 
fi etwaß denken; häufig auch für: ſich etwas 
einbifden. Die VWorftellung, M. -en, 1) 
bie Pandlung des Vorfelleng, ohne M.; 2) 
was vorgeftellt wird, mit M.; befonders a. 
die Nahahmung menfhliher Handlungen auf 
der Schaubühne, und eine folhe Dandlun 
ſelbſt; die Darftellung ; b._eine Nebe, wodur 
man bei Semanden eine Erkenntniß der Um— 
ß nde und Folgen einer Dandlung zu bewirken 
we em Borftellungen über etwas machen); 
c. das Bi 


andlung, au 


welches man ſich in feinen Ge: 
danken von etwas macht, und überhaupt jeder 
—4 von einer Sache, eine Idee, ein Ge— 
denkez daher die Vorftellungdkraft. 
Vorftellig, U. w., nur mit mahen, fo 
viel als vorftellen 2. c, 


Vörftopfen, hinbez. 3., (etwas) vor etwas 
ftopfen. Die orliopfu ng, das Vorſtopfen. 


*Börftoßen, 1) unbez. 3., mit feyn, a. nur 
umweilen für: hervor ragen; h. in manchen 
egenden für: unnermuthe begeanen, auffto= 
fen, auftoben: 2) hinbez. 3., vorwärts ftoßen. 
Der Borftoß, was vorftößt, befonders ein 
hervor ragender Theil, und die Vorragung 
felbft, in —— Fällen; das was an ein Ding 
angefegt wird (3. 3. der Vorſtoß an einem 
Kleide, an einem Node, an einem Hemdeſ. 


Vörftreden, hinbez. 3., 1) gem. vorwärts ber 
vorftreden; 
nur von Din en, welche von eben derfelben 
Art und eben demfelben Werthe wieber gene: 
ben werben; befonderd vom Gelbe; f. au 
Vorfhießen Die Vorfiredung, va 
Borfireden. 


Vorſtreichen, dinbez. 3. 1) vorwärts ſtreichen; 





«| VBörfuchen, 1) hinbez. 3. 


| 


*Börthun, Hinb 


Vortrefflich, -er, - 


+BVörtreten, unbe. und bez. 8., mit fe 


Bortreten 


BURIBEReR RE BER Sa en 
o r ſtre i⸗ 


a 
trid bemerken, . Di 
rin had ann ar 


Vörftreuen, hinbez. 8., (etwas) vor etwas 
ſtreuen. 
Vorſtricken, hinbez. 3., (einen Strumpf) 
firiden. AU 


vorn neu flriden, an 


‚ gem. hervor fuchen 
2) unbez. 3., mit haben, ei ben Sügern, mil 
dem Leithunde vor einem Dolze binziehen, um 
zu feben, was für Wild im Felde geweienz fo 
aud die Vorſuche. > 


Vörtanzen, Hinbez., bei. und unbez. 8., mit 


haben, 1) unter mehtern voran lanzenz (eis 
nen Tanz vortanzen) ihn aufführen, 

man die ju machenden — und Wen⸗ 
dungen (oder Touren) angiebt und zuerik fans 


zend ausführt; 2) (einem) in deſſen ens 
wart tanzen, baß er es jebe, oderdarnad fans 
jen lerne; 3) (einem) ihn im Tanzen 
teffen. er Vortänzer, in ben 

tungen 1. und 2,, befonder& der die Zänze 


Voͤrtheil, m. -e8, M. -e, nur uneigentl 


1) im 
Dandel und Wandel, der Gewinn, Nu n5 
2 —— jede Art von Bolltommenbeit, 
welche ein Ding vor dem andern voraus 
ald: ein gänfiger Umftand, Nußen, 
das Beſte, das Wohl einer Sache; befons 
ders a. veraltet, ein Vorzug; _b. ein befonberer 
Handgriff, Beit, Mühe und Koften zu fparen; 
e. ber Umftand, da ein Ding einen Vorzug vor 
andern hat, ohne M. (im Bortheile feyn oder 
& befinden, Bortheilhaft, -er, -efte, 
u U. m., I) feinen Bortheil ſuchend, niebr, 
eg ennußig; 2) alles was einen Wors 
eil überhaupt enthält und gewährt; daher 
für einträglid, nuglid, vorzüglich ıc, 
e3. und rüdbez. Z, gem. 1) vor 
etwas thun; (eine Schürze —2 2) (fi) 
beffer: ſich hervor thun. 


Vörtraben, unbez. und bes. 8., mit feym, 


jeinem) 1) ihm im Zrabe zuvor fommen, ob. 

m Trabe vorreiten; 2) in beffen Gegenwart 

gem Mufter der Nahahmung, traben. Der 
ortrab, ein Daufen Menfhen, weiche vor 

dem vornehmften Daufen herziehen; befonbers 

von Soldaten, die VBortruppen (die Avants 

gerte), im Gegenfage ded Nachtrabs (ber 
trieregarde). 


*Vörtragen, hinbez. 3., 1) vor einem andern 


her tragen; 2) vor jemanden bringen; a. eig. 
veraltet, von Speifen, vorfetzen auftragen; 
b, * durch eine Reihe zuſammen bangen: 
der Ausdruͤcke Voiftellungen bei andern zu er— 
weden fuhen; ihn mündlih mit etwas be: 
tannt maden, ibn münbdlidy beiehrenz (eis 
nem etwas) mündlich bei ihm qnaringen- 
Die te in der Bedeut. 1. er 
Bortrag, -e6, M. -träge, nur in der Ber 
deut. 2. h.; 1) das Vortragen, ohne M. 5; 2)die 
Art und Weife, wie man etwas vortrögtz 3) 
dasjenige, was man vorträgt, fo_wohl von 
ben Ausdruden, ald audy von der Sache 


„er, -fe, E. u. U.w,, im hoben 
Grade vorzüglih; trefflidh. Go aud bie 
Bortrefflidkeit, die Trefflihkeit. 


2) (einem eiwa&) leihen, doch Vörtreiben, hinter. 3., 1) vorwärts, hervor 


treiben; 2) vor einen andern treiben, 3, 8. 
Kid das Vieh vortreiben laffen) um 
88 zu befihtigen. Der VWortrieb, ober bie 
Wortrift, . VBorbut. 


n,1) 
vorwärts, hervor treten; 2) vor etwas n; 


Vortrinken 
weile —— —— —F mac pr le 


em 
ihm gehen, Du Ri es, ohne M 
nur zuweilen für Rang, —5 


WVoͤrtrinken, hinbez., bez. und unbez. 3., mit 
aben, (einem) in deſſen Gegenwart trin—⸗ 
Een, damit. er nachtrinken * ‚gem. auch 
vinten übertreffen, 
VWrtruppen (die), ſ. Vortrab unter Bor: 


traben. 


Vöruben;, hinb Jund rüdbez. 3; felten: vor⸗ 
6 eonders fih vorüben. Die 
Braun i8unn ne erften Übungen in 
eih 


Bortuer, 54 wi, ſ. Vorbeis 


— F esß M.⸗e, eine * ohne 
örige ng angenommene, 
alfche, — irrige Deinung., 


Vörwägen, hinbez. 8 ‚gem (einem etioaß) 
n deſſer Gegenwart wägen, um ihn von der 
ichtigkeit des Gewichtes zu überzeugen, ober 
u damit er nadwägen lerne; auch vor⸗ 
wiegen. 


Börwalten, unbez. 3., mit Haben, durch über: 
legene Kraft fi fe vorzüglich aͤußern; ſich be: 
fonderö Dervorhedend und Eräftig zeigen und 
darthun; vorherrſchen. 


Börwand, w., M.-wände, bievorbere Wand; 
die Borderwand. 


Vörwand, m., ſ. Vorwenden. 


Vorwärts, U. w. die Richtung einer Bewegung 
no DER zu zu bezeichnen; zuweilen aud für 
v0 


"Bömafchen, Hinbez. und ber. 8 
deffen Gegenwart wafhen, dam 
oder waſchen lerne; uneig. (einem etwaß) 
veraͤchtlich für: vorplaudern. 


Vörwẽeg, U. w., ſ. Voraus. 


BVörmeinen, hinbez., bez. und unbez. I,, mit 
baben, (eimem) in deffen Gegenwart weis 
nen, um ihn dadürch zu rühren, 


*Börwefen, hinbez. 3., ‚ (iımogB) hervor weifen, 
aufweitn, vorzeigen. Die Borweifung. 


Vörwelt, w., ohne M., die Menfchen, welche 
lange vor und gelebt haben, beſond. imgrauen 
Alterthum, in der Urzeit. 


*PBörmenden, hinbez. Z. nur u meigent!. zur Ur⸗ 
ſache, zur Er Ahr digung anfil bren, Bord. eben, 
vorſchuͤtzen. ID DER EDEN 9. or: 
wand, nad (felten) -wände, Ms er: 
dichtete, ungerründete, oder doch verdaͤchtige 
Urfache, Angabr, 


Vorwerfen, hindez. 8., Deigentl. vor ein an: 
Deies Ding werien, ald: dem Hunde ei: 
n Knochen; 2) uneig. en em etwas 

Ze *— un, — wieder in da 
Andenken ringen, vorrü er Vorwurf, 
eß M. -würfe, ]) be ven Jägern, por: 
geiworfene Lockſpeiſe zdasAas,dieluderung; 
2) eine mit Bitterkeit verbundene Erinnerung 
an eine Unvolllommenheit oder an ein Ver: 
eben, ingl, das nadıtheilige Urtheil darüber ; 

53 einigen fo viel a8 Gegenftand, Ob: 
ject 


Körmwerk.r. es, M. -e, einige von einem 
Hauptg * —— und mit ben dazu noͤ⸗ 
thigen I irth 6 eftngebänden verfehene Län: 
Dereions eine 


—* 


.‚ (einem) in 
it er ed febe, 
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ah, V. * & en; 
Denen 3-8 en, hin Sit ie 


Vörwimmern, dinde Inder and unben, Bi mit da: 
ben, in jemandes Gegenwart wimmern,_ das 
mit er es höre, * um̃ ihn zu rühren. ar 
fo Borwinfeln 


Vörwiflen, 4.-8,:0Hne M. f- Borbewußt: 


Vorwitz es, ‚ bie ungeo 
Neigung , und tollike ober 2% * thige 
Dinge zu wiſſen u abren, bloß um‘ e 
* — zu taten pn ieE 

’ E3 
4 rege darin ——— neus 


Börwort, f.-e8, unripti 
ür: Fürfprade,  &rrad 
ehre, ein Wort, welches 2... tz 

mworte — un ‚effen Berh Leni, Audheu t; 

po Itnißwort 5 


—* ion, ein Verhaͤ 

29 M, ih für: die Vorrede vor 
einer Schrift, einem 4 oder aud) die Eins 
leitung vor einem mündlich 


chen Vortrage, vor 
ber mündlichen Abhandlung einer Sader- 
Börwurf, m., f. unter Vorwerfen, 
"ırlen or hinbez. 


ete 


Er (einem etwaß) in 
zählen, damit er von ber 
ugt werbe, oder 
len lerne. 


beffen Gegenwar 
Richtigkeit der Summe überze 
auch zuweilen, daß er nadzäht 


Vörzeihnen, Hinbez. 3., 1) (einem etwaß) 
in deffen Gegenwart, ober In et ht auf in 
zeichnen, damit er es fehe, oder auch damit er 
nadhzeichnen lerne; 2) vorläufig ur ee 
yo und zeichnen, 

-en, das Vorle —2* Beim Ale 

&enunferrichte zum Nachzeichnen. 


Vörzeigen, hinbez. &; „Borpeifen. Die 
VBorzeigung. Der VBorzeiger. 


— ehedem, ehemals; richtiger: vor 


WVorziehen, hinbez. 3., 1) hervor sieben, vor 
wars ziehen; 2).vor, etwas sie] en, 
Vorhang, vor eine 8 une 30 
a ein anderes Ding, alß: einen, 
rudera UhEn andern porziehen. Der 
Vorzüge, in der lekten 
da man ‚andern Din er 
k it 


ft, 


Vorz 
Bed,, Her ai Zuftand, 
vorgezogen ad) —* vorgese 
verdient, ohne 2) eine um 
welcher willen = Ding —— en ih, m 

; Vorzü d, -er, -fte, E. 2 
als €. w., einen Borzus vor Fe, Babend, 
a 2) alö U. w vornehmiich, beſon⸗ 

er 


Börzimmer, ſ.6, M. w. S. ein Bimmer vor 
den Dauptzimmern, 00.0 mn 


Bo m. es, * —F NM. -e, oder -en, im 


D., in dem bekannten 
alitafifgen eier: —— de Voß fuͤr: 
Reineke der Fuchs, i 


+VBotiren, unbez. 3., mit haben, befjer: ſtim⸗ 
men, abftimmen, burd) Stimmenme ge be: 
fülle en, feine Stimme gen. Das Votum, 
ota, beffer: bie Stimme bei einer Wahl 
ober Berathſch AH die Wahlitimme, Beis 
munengs das bdei, der Se —— 
r Votant, ein Stimmender, mgeber. 
Die Botation, die — & mm: 
gebun ——— lung. Die Betitung, 
die {mm 
‚Tom lung. 


aemlg, Dermög o 
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Berhpente 


a Geldbdes, 
oder weil Men Ken ir end be ele ra ser 
werten: Wo tot * find, Kr; ebracht 
werden; tiptatel ein, die gewöhnlich dabei 
Zafeln, —5 von ber * an⸗ 


otiv:Ge Be = * die 
Gemälde, Maler: & e, Se: 
Iobangäbliben, MWeih Aemalhe, bi eh 5 ein e⸗ 
luͤbde gemachten Schu ngen in 5 irche ıc. 


+Bulcän, m, - ‚in. der 5 
Fabellehre, der 4 rk euerß, infofern es 
zur Bearbeitung der Metalle e gebraucht wirb, 


chmiede, (wohl zu umterfheiden von der 

eita, der Göttinn des 5 den S — 
vergi. db. u deſſen Werkitätte oder Schmiebeeffi 
_ in dem 2 Feurfocien tna dachte; geht 

zeuerfpelender Berg. 

w., nor A ers 
Bulkanı muß, gi wiſſen 
De * Lehrmeinun —J. 
eaniften, od. perienig en Naturfor —* 744. 
meinen, daß die ie! ne —* — der Erde 
auf —388 tu euer, 
entſtanden ſey, im Gegenf 3*8* 
Änverungen auf 3 —— RB mißege 

uf der Erde auf naffem 898, 
b. durch Waffen bewirkt worben wären; 


8 der — der ——— oder | 


W. 


W. ein EEE od tlant und * drei 
und —A Bu deutſchen Alpha: 
effen Au Mode die Luft ‚ganz ge: 

—* aus dem Munde ausgeſtoßen wird. 


Waare, w., M. -n, jede bementiche Sache, fo 
fern fie verkauft und getauft rd. Das Waa⸗ 
tenlager, f. Lager 

Wäbbeln, unben, „mit haben, fd oft und 

ſchwach bewegen, befonders 

u zitterndem Fette (Cludius: mwabbelnde 
tiere), Moorgrände, Gallerte, aber auch von 
der leichten —— bed Magens, von dem 
Heben im Magen vor lbelkeitz (Bo: und 
wenn dirs frü R im Magen mabbelt). (Wab: 

‘ beln ift das —— — von weben, 
verwandt mit wehen, wegen, regen, les 
ben ıc., und giebt vermehrt quabbeln und 
fhwabbeln, wie aus peben ſchweben 
entſteht) Wabbelig, U. w. wab: 
beind (mir ift wabbelig); befonders im N. 
D.; au quabbelig, Shwabbelig. 


MWäbe ‚ In einigen Gegenden, eine 
——— ke eingm Bienenflode; das Ger 
wir£, 34 bie Tafel, ber Ruben, ber 
Wachskuchen. 


Waͤcheln, nur in einigen Gegenden, 1) hinbez. 
3., die Luft gelinde bewegen, fächeln, — 5 
2) Uunbez. 3., mit gen in eine ſolche gelinde 
Dee verfept ſeyn, 3. B. die Gtube 

wäcdelt vor Piße; 


leicht bewegen, fü 





+Bulgär, € 


"weldper die nächite Aufficht über ‚die 


— 


ſ. unter Reptunt sahen ” a 

tani . ® ‚en a 

oder darin sesränbet, 2 Bi fe vie 
Abkunft od — © 

RO Tas Beuerwir ng "Veranlaßte 


Bul gata, w., eine lateini 
J Seinen, 
RN a ea 


bie semeinpeit, ebrigkeit, ia 

beit, 8* Poͤbelhaftigk * 

ren und vulgiren, gemein, 30 
ruchbar —— unter die i —— 


breiten, 
onsien. rn Seren und, Shiaben 


E. i 
ring, niedrig, p —— er * — t, 
p al He 


ers 


Bulnerabel u. U. w. 
* letzlich. Die 9 Vulne * a 6 i seyunke» ge 


— Verletzlichkeit. Se 
ion, die Verwund dung. Bu nericem, ver⸗ 
u —— en. 


Vulva, w., in der Heilkunde, die 
Scham, die Rn Öffnung der am 


Waͤchen, unbe}. 3, mit haben, 


9) 

jenigen Buftande befinden, zyiner 1 ler 
fen entgegen gefeßt ilt, ald: bei einen wa: 
Ken, die ganze Naht; 2) uneig. 8 et ha 
ununterbrochen Sorge tragen. dt! 

felten E. w., wadend, n * ſchla feid a 
bleiben; einen wach ma He 8* * 
Die Wache, M. -n, vera bt, .nu 
uneig. au befond B, bei pi Soibiten, 1 "der 
s icherJeit anderer 


ae (die 
oder Wachen = öftellen); 3) der Ort 
Soldatenwache gehalten wird, und das 
beftimmte Gebäude; audı de Wa 
Dad Wachfewer, ein be nn En 
ger: Ba ftehende Perfonen w 
ger d, Geld, welches jemand bemj 

El der die Nacht bei ihm 88 * ae 

che für ihn verridhte:. ah E 

Se 


E. w., gem. die Wache len 
mei 17 er (veraltet Wacdtmeifter), ‚Serien, 
en 
Reiterei, ein Unterofficier , eigen bei 
dem — Feldwebel Rebe Die ad: 
arade, f. Parade. hfam, -er, - 
uU, eo. ‚ befonders uneig, ‚nnferktodene 


Sorge für etwas, befonders für die S 
Anderer tra end, an den Ta legend, er; e⸗ 
Be 


bei der 


ründet, o auch die Wa (amt 18€ 
» Dad Wahfdhiff, ein 829 

ur Wache auf einem Poſten jest: Bi 

ube, die Stube, worin fü 


- 


j 


w. E. 1) fire 


ält. Der Wä ter, +», ? 
* on, welde = Sicher et obere ueralich 
t — —— auch die Waͤchterinn; 
2) ein Theil einer afbing- weldyer —3* be⸗ 
met iſt, in gewoiffen len das verlangte 
eichen au geben. Der Wachtthurm, ein 
hurm, Wade darauf zu halten; zuweilen auch 
eine Warte, ; 


Waͤchholder, m. -8, M. von meßrern Arten 
Pam 


w. E., der 

von Beeren trägt, die Au mandherlei Sweden 

benußt werben 3,0- gum augen, u Brannt⸗ 

wein 2c.5 im RD. Knirk. Daher der Wadı: 

bolder II EA I 
a 


Id 
der Wakhhholderfaft —— ByAL 


e einer Art Nabe 


Waͤchs, 64* M, von mehrern Arten -e, bie 


elbe, harzige Maffe, woraus bie Bienen ihre 
ellen bilden, und diefe am Feuer zerlaffene und 
eläuterte Maffe. Dad Wachs bild, ein aus 
achs verfertigtes Bild. . So auch die Wache: 
blume, welches aber auch der Name einer ge= 
wiſſen natürlichen Blume und Inıe ame it. 
Der Wahsboffirer, der in Wachs bo 1 ; 
.Boffiren. Die Wahsbleiche, eine Anz 
alt, wo man das Wachs an der Luft und 
onne bleidht, und der Ort, wo folaes ge: 
&hieht. Daher der Wahsbleiher. Wädı: 
ern, E.w.U.w., aus Wadı8 bereitet oder ver: 
extigt. Die Wadsfadel, eine Fackel, weldye 
größtentheild au * verfertiget di ©o 
aud) dad Wahspflafter, und die Wachs— 
omade. Die Wachsfarbe, 1) die gelbe 
arbe des Wachhfed, ohne M.; daher Wachs- 
achig, @.u.U.w.,auhwadhösgelb; 2) ein 
neörper, welcher mit Wachs aufgetragen, 

oder ur Wahömahlerei, b.1. zu der Kunft, 
mit Wache zu mahlen, ah wird. Die 
Wahsform, eine Form, Wachsbilder darin 
abzudrucken. Die Wadöterze, gie aus 
Wachs bereitete Kerze. So auch dad Wadö- 
Licht. Die Wach sleinwand, eine mit einem 
Ölfirnifie, überzogene, und oft mit allerlei Fi: 
uren gemahlte Leinwand; aud, dad Wadı 6: 
ud. _ Das Wachsöl, aus Wacıs deitillirted 
I. Die Wachsperle, aus weißem Wade 
nadhgemadhte Perlen. Die Wachspreſſe, 
eine Preffe, die Unreinigkeiten aus dem Wachſe 
damit zu preffen, Die Wahösfcheerg, ein 
metallenes Geſtell mit Füßen und einer Scheere 
am obern Ende, um weldes man einen Wachb⸗ 
ftod windet, während man ein Stüd des bren- 
nenben Endes vermittelft diefer Schere von dem 
übrigen abfondert. Der Wachsſtock, 1) eig. 
ein langer mit Wachs dünn uberzogener Baden, 
welcher gem. eulinbexföruig ‚aufgewidelt iſt; 
2) uneigentl. niedr, ein eigfältiger Menſch. Die 
Wahstafel, I) eine Wahsfheibe, f. 
Wabez 2) eine mit Wachs überzogene Tafel, 
befondersö bei den Alten, worauf te fchrieben. 


Der Wahstaffet, ein mit einem gewiffen 
Firniffe überzogenerZaffet. De Wachs winde, 
die in Ballen zufammen gebrudten Dülfen von 


dem audgepreßten Wachſe. Der Wachszie-— 
her, eine dert n, welche ein Gefhäft daraus 
macht, Wachsſtoͤcke zu ziehen. 


+Mächfen, unbe. 3. mit feyn, 1) eig. a. durch 


innerlide Anjesung neuer Zheile durd Aus: 
dehnung von innen großer werben, zuerſt eig. 
nur von Menſchen, Zhieren und Pflanzen, dann 
aber auch im weitern Sinne uneig. von Erzeu: 
gung der Mineralien; wadfen, allein für 
id), nur von der Ausdehnung in die Länge; b, 
erzeugt werden, forttommen; von Pflanzen 
und Gewächfen ; 2)umeigentl. a größer werden, 
erh ng men? an no Alt in 
erfelben; b. (einemgewadhfenfeyn) ihm 

an Stärke, Muth, Einficht zc. gleich kom En; 
(einer Sache gewachſen ſeyn) die nöthi- 
gen Fähigkeiten zu berfelben haben, Der (das) 
abhöthum, -ed, ohne M., der Buftand, 
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da ein Ding waͤchſet oder gewa 
und eg der Wuchs —E an glaentı. 


Wächtel, w., M. -n, der Name eines Sugpogels 


weldyer wegen feines fonderbaren, —— 
e 


dem Geſchlechte der Ralle 

bie 2% —— — feif * 
en Ruf der 

nachzuahmen; der Wachtelru * bes => 


Wächter, m., f. unter Wachen. 
Wade, w., f. Wake 1. 


Waͤckeln, unbez. und be 
. . 3, mithabe 
fih aus Mangel der en Be keit of 3 
und her bewegen laſſen; uneigentiih em, — 
wackelnd oder gleichſam wackelnd 2* en 
taumeln, wanten; 2) (mit etwa8) ed wadelnd 
bewegen. Wadelig, -er, -fie, €, 
fo beißaften, daß Ri ) 


U. w,, 
mwadelt; auch wadels 


Wäder, -er, -fle, &u.u.m,n» 
wachfam; 2) in feinem Berufe wach, 
han⸗ brav; 3) als U. w., ehr. ar, Iebs 


imN.D., die Molke; 


au Waddite, Wadpid, Wattke, Waie, 


Wade Wa 


a gende fleifchi 
Theil an der hintern Geite des . 
Das PR ben, gem. eine 16 ghienbeine, 


Wäbdelzeit, w., ohne M., (be 
.’ .’ on . 
mannefpradye) begreift die ——— 
Dezember und Januar, ober benjenigen eit⸗ 
ch/ r € aumes im 
Stamme nicht fehr flüffig ift, und wo da i 
Blume gewöhnlich gefällt werden, weil ie — 
dann zum Brennholz ſowohl, als auch zum 
—I — und Nuttzholz überhaupt am taugliche 
ften find. Der Wapdelzeit fteht die Safts 
peit entgeaen. (Vaterländisches Archiv für Wifs 
enfhaft, Kunft, Induftrie und Agrikultur, od. 
Preuß. Provinzials Blätter, berauds 
gepeten yon D. W. 6 Richter. Königsberg, 
ei Gebrüder Bornträger. 1835. uni = Dert. 
©. v2 ff.: Bemerkungen zu ben Verſuchen 
über bie Nusbarkeit des außer dax Wadenzeit 
gefällten kicfernen und fihtenen Bauholzes.) 


Wäden, unbez. 3., mit feyn, f. Wäten. 


Waͤffe, w., am üblichften M 

5 J n-⸗Meig., ein 
pr —A zur Vertheidigung ober zum 
ngriffe, fowohl von foldyen natürlichen Wert: 
zeugen, (jedoch befonders nur bei den Sägern, 
| von folden Theilen der Thiere), als audy von 
| kuͤnſtlibenz befonders von folden Werkzeugen, 
|  welde der Soldat führet ; 2)uneigentl. bei mans 
ı ben Pandwerkern, Werkzeuge. Der Waf: 
ı fenbammer, ein Dammerwverf, wo Waffen 
perferkige werben. er Waffenpluas, jeder ' 

Ort, wo fi Truppen mit ihren Kriegsbedürfs 
niffen verfammeln. Der Waffen (dmib, 1) 
ein Borgefepter oder Inhaber eines Waffen: 
hammers ; oder aud) ein Arbeiter in demfelben ; 
2) ein Schmid, welcher Waffen verfertiget, ein 
Buchfenfhmid; 3) in manden Geaenden, 
ein Srobfhmid. Der Waffenttillitand, 
die Einftellung der Feindfeligkeiten im Kriege 
auf eine gewiſſe Zeit. Der Waffenträger, 
derjenige, welder feinem Deren die Waffen 
Dinbey. und ldbeg B.. wie Waffen Sehen 
inbez. rudbez. 3., mit: Waffen ve ‚ 
ruften, ausrüften, beiwaffnen, 4 rn 


| Wäffel, w., M.-n, eine Art dünner Kuchen, 


Waͤddik, w., ohne M 
e, 
e. 


— 





. 73 Mage 





Ihe auf den breiten 
——— — Feiner KEN: 
küchen 
HT Ye ie Ahr worin diefe Ku: 


en geba en werden. 


MWäge MM. -n, 1) das Gleichgewicht, — 
Di .® gen Sein unter ie 
— Ba Bertieus einen K 


age 
per zu w —* 


ſelben rel ar 
eifen, ae Ri — uneigentl, auch ver 
entlihe Wage unterhalten 
wird; 3) 3) br um nen Witietpunt 6 bemwegl 


Hebe 
un woran bie Pferde zi 
Gewicht, befonderd 


befonder® auf der D 


ß "Yein befimm m; 
eben; 4)ein be ie ⸗ 
des bite, wel 


aber nicht an allen Orten gleich iſt DerW a age 


— der Hebel an 
agegeld, 


* Wage ge Am 


Geld, welches man 


die das 8 gen der Waaren auf einer öffent: 
Iihen Wage Paket ten muß. Der Wageklo—⸗— 
ben, der Kloben, in welchem der Balken einer 
Mage bewegli iR; Rn das — ericht, 


die Scheere, 
—5 einer —— 


er Vor⸗ 
erecht, 


emeier, 


w., der —— 448 ho⸗ 


rizontal, fo a ferred 


vertikal, fen AR Be Be Iren 


De Scholen ai 


ie Scyalen an einer Waage. 


tel, ein Schein über da 
einer öffentlihen Wage 9 


— —— des 
ee 


Ile 
Fb Kapı ezet: 

Gewicht eier auf 

ewogenen Sache. 


1. Wägen, hinbez. 8.,1) ber Gefahr des Ver: 
lufted ausfeßen, ald: fein Leben; 2) auf 
bloße ahrf einlichkeit des guten Erfolge tbun, 
ald: eine Bitte; oft auch für: ſich unter: 
fteben, mit Gefahr unternehmen, lie, 


-er,.-fte, E. u. U. w., I) 


mit Gefahr verbuns 


den ; 2) wagend, mit Gefahr unternehmend, 
kuͤhn (er ift waglich; ein tühner, —— 


Kaͤmpe; el, * 
Ritter). So auch d 


— Er beher 
ee Die 


ober dad A— “fe , BA 1) ohne 
M. der uf and, da man etwas — niedr. 
auch die e; 2) etwas, dab man wagt, 


ein Bagfü oder Wageftüd 


2.Wägen, m. - 8, M. w. E., und oft auch, aber 
—— er tic⸗ MWägen, ein Geruͤſt auf Raͤ— 
dern, BT oder Sachen darauf fortzubrin- 


ie Wagenburg 


‚ohne M., in ber 


Friegstunft der Alten eine Verſchanzung von 
Wagen, Die Wagenflechte, ein gerlody: 
tenee Korb, ihn —* einen — 7— au ſetzen; 


ud —* entorb, d 
geiet 


fe, bad Gel feite, da Geleis 
Sie, aber Slei je zus Wagens; auch bie 


ag enzeife. 


Wagenhaud, ein Ge: 


b — Wagen Der vor der Witterung zu 


—— auch die 
be agenfhoppen, 


MWagenremife, und 


wenn ed ein bloßer 


en iſt; — der Wagenſchauer. 
RER enmeifter, derjenige, weldyer die 


— cht über met rere bel 
dazu ‚gehörigen _® 
oftämtern. 


abene Wagen und bie 


her onen bat, befonders bei 


enſchmiere, jeder 


ette Körper, — —E eines Wagens 
zum leichtern Umlaufe der Raͤder beftridhen 


werden. 
*Waͤgen, hinbez. 3., 1) eic 


. bie — ei eines 


Koͤrvers Rn erforſchen fu hen, durd) die 


da& Geroic 
weichun 
mit der Aa 
nen Plab; 3) uneig. 
Ebrperi en Sache genau 


N 

t einer Sache unterfuchen ; ; 2) bie ei 
on der wahren —— Flaͤche 
aſſerwage zu beſtimmen ſuchen, als: 


die Güte einer un: 
du — use; 


in allen Bedeut. aud) wiege 


braucht man zwar au 
wicht prüfen, erforfhen) 
en (ein Gewicht, eine 
en), ar rg wen 
egelmäßig ab wie wie 
er und beftimmter 


ch ſtatt 4a Tl: 


das unregelm, wie: 
gewiſſe were ha⸗ 
igitene_ wägen un: 
en. Es würde abe: 
eyn, Wenn man 


Wahlverwandtſchaft 
das Bewiat einer Sache au der Wa⸗ unt 


fuchen 9— 5 n regelm. gebraudyte, und 

unregelm. en * „im ber Bedeutun 

— == 
‚an e e 

on, welde wägt ehr 


+Wahabi, oder Wehabi, auch Wababiten 


und Wechabiten, arakifce Bölterkämme 
Glauben ded Sheit Mohamed, A 

ab's Sahn, ber die Ölaubendvorf — 

oran nur theilweiſe annahm. 


| Wählen, hinbez. 3., u einer Sa 
* rern Dr —— al irn gar ein 
für: erwäblen, auslefen und au a 
Die abhl,.bie ersten oder ber ‚Aufland, 
da man wählt, Die ablcapieu ation, 
gewiffe Bedingungen „ pr melden Ge: 
abe — — madıen mußz d 
— Der 33 die 
verfammiung. 5 \ AT “et, - Re 
u ‚in der Wahl finnlider inge ns 
ders aus er u bedenkt —F 
a 


— ID vol Eari16 ir Wahl⸗ 

he U.w., fähig, 1 18 zu & len d 

— 2) armähtt zu Dr ver % — ie 

SB LE RE — 
ürft, welcher das gemeinſchaftliche 

mit wählt,_ beſonders — — 

Reiche, die ſieben zur Wahl des beupfben zn 


* elinmten ürften, (bei * er auch: 

ahler, die fieben) nl, Kurs 

—J 38 Wort das 
a Dir; at ‚ ein Drt, eine 


reiches, Det Bi Bi [prud, ein — 
Spruch, welchen man ſich zur vo 
—38 afeines — — —— Bat. 

Die W adt, eine, Stadt, in weldyer eine 
feierliche er gehalten wird, 


——7 er, -fte, E uw. Um, im N.D. von 
Waͤhl, Wohlfeyn, dann Üppigteit) von 
ſchen und Thieren, in voller, uppiger —— 
kraft ſtretzend, in voller Bluͤthe e . 
heit, in üppiger F Fülle des Wohl *— 
befindens und Behagens; von Pflanzen, 
wachſend und rag ee (auch qued); in Bis 
bem Grade wohl, üppig, und dann munter, 
— — —A mut will 26.5 
(dad Korn Rent ehr wählig; Eludius: lige 
Bieaen und Kühe mit ftroßenden Gutern; 0: 
mwählige Hengſte; Voß: ein Neft voth 
voShliger Kinder; Voß: die Weiblein find To 
wählig; Bürger: nicht zu muͤrriſch, nicht zu 
wäblia);_ bei Goethe: wohlig (0 wüßtelt bi, 
wie’s Fiſchlein ift fo wohlig auf dem Grund). 


Wählplas, m., und Wählftatt, w., ſ. Wäls 
platz und Wälftatt, unter Wäl. 


— ae 5 Er > * vie patie: 
ihe Verwandtſchaft und Anzie une —— 


ſchaft, die aus Wahl entſtanden Srpeiterunt 


Hier 
zwei —— —* Arten dee —— 


bindet, Die andere Art der Verwan y 

welde demifche a Klee X 
nitaͤt) — wird, ift die Kraft, v 
deren ſich ungleidhortige — ne neuen zus 
fatmpen gegen Körpern verbinde Durch , 
fie Eönnen fich zwei Körper zu einem. neuen ” 


—— mn — ** 


- wm... 


uw... u u = 


mu wiiwmomn 


— — 


un — 


——m wma Ei 


tten gen, der oft feine Eigenſchaft der⸗ 
enigen Körper behält, aus — er qufam: 
engefegt ift. So entfteht aus der Galpeter: 
fäure und dem Kali der Salpeter, aus der Ver⸗ 
einigung des Schwefel mit dem Quedfilber 
ber Zinnober, aus ber Ver ehmelaung der Kies 
elerde mit dem Kali das Glas. Die hemifche 
erwandtfchaft oder Affinität darf alfo durch⸗ 
aus nicht mit jener, nämlich ber Cohäfion, ver⸗ 
mwechfelt werben. Man pflegt beide Arten von 
Verwandtſchaften aud fo au beſchreiben, daß 
Bufammenhangs = Verwandtfchaft, bei gleich: 
— (homogenen), bie nität aber, bei 
ung eihartigen (Netrrogenen) Körpern, Statt 
finde. Wenn 3. B. mehrere Waflertröpfchen 
zu ammenfließen und eine ganze Waffermaffe 
ilden, fo gefchieht ſolches vermittelt erfterer 
Berwandtfaaft ; wenn fid) aber Schwefel und 
Queckſilber zu Binnober verbinden, fo ift die 
Affinität wirtfam. Die Grade der chemiſchen 
Berwandtichaft find nun bei den Körpern, an 
welchen fidy diefelbe zeigt, niemals von glei: 
er Stärke; fondern bei dem einen Körper ilt 
ie allezeit oder als bei dem andern. Wenn 


— 


nun ein einfadyer Stoff mit einem zufammen= 
geſetzten Körper in 5 

rung fommt, und der einfache Sto j 
der Beftandtheile des aufanımen eſetzten Koͤr⸗ 
ers eine gr ger natürlide Verwandtſchaft 
at, als bie beiden anfammengefesten Stoffe 
unter fi haben, fo vereinigt er fi) mit dem⸗ 
felben, nachdem biefer fih von dem mit ihm 
vorher verbundenen Stoffe getrennt und den= 
felben von ſich geftoßen, oder ihn gs abzufcheis 
den genöthigt at. So befißt 3. B. das Eifen 
eine flärkere Verwandtſchaft zum Schwefel, 
als zum Quedfilber. Wenn man daher Eifen- 
feilfpäne und Zinnoher Aufommien zeit: und in 
einer ſchicklichen Ger I hinlaͤnglich erhist, 
fo verbindet ſich das Eifen mit dem Schwefel, 
und ſcheidet das Quedfilber aus, dad nun wies 
der mit feinen porigen Eigenſchaften hervor: 
tritt, und im Rüdftande bleibt Schwefeleifen. 
— Diefe Art der hemifchen Werwandtidaft 
oder Affinität hat man Wahlverwandt: 
daft genannt, weil ein Körper unter meh: 
rern andern Körpern denjenigen aleihfam zu 
mwählen fcheint, zu dem_er die größte Ver: 
wandtfchaft befit — Diefe Verwandtfchaft 
wird noch verändert, wenn mehrere gemifchte 
Körper mit einander in Verbindung kommen, 
Sobald naͤmlich zwei zufammengefeßte Körper 
auf einander wirken, und ein Beltandtheil der 
einen ——— zu einem Beſtandtheile 
der andern Zuſammenſetzung eine größere Ber: 
wandtfhaft hat, als zu dem bisher mit ihm 
vereinten, fo löfen fid) beide Zufammenfeßuns 
gen auf und es entiiehen zwei neue, indem 
ieienigen Stoffe aus den vorigen Zufammens 
feßungen, welde die meilte Verwandtſchaft 
unter fi) haben, zu einander an und 
fid) —— nachdem fie die vorher mit 
enen Stoffe von fih abgeftoßen 


erbindung oder Beruͤh⸗ 


ihnen verbun 
haben. — Wenn zwei Salze, 3. B. Bleizuder 
(aus Effiafäure und Bleioryd zufammengefeßt) 
und Slauberfalz (au Schwefelfäure und Na: 
tron beitehend) mit, einander aufammen fomz 
men, fo verändert fich die Miſchung dergeitalt, 
* die ſtaͤrkſte Säure fi mit demſenigen 
Körper perbindet, zu welchem fie, oder aud) 
beide Säuren, die ftärkite Verwandtfchaft bes 
fißen; die ſchwaͤchere Säure hingegen vereinigt | 
fi mit dem Körper, zu weldyem fie, oder auch 
beide, die fchwächlte Verwandtſchaft haben; fo 
daß aus diefer Miſchung fchwefelfaures Blei: 
oxyd undeffigfaures Natron entitehen. — Diefe 
Abänderung der chemiſchen Verwandtſchaft, 
welde Außerft häufig vorfommt, hat man die 
doppelte Wahlverwandtfihaft ge 
nannt, — Goethe hat in feinem 1509 erſchie⸗ 
nenen allbefannten Romane: „die Wahl: 





1.Wähn, Eu. u. 


Wahr 2731 


eigentlichen oder N utung 
—— n Det en —* 


w., 
nur noch in eini 
a * om, — en leer; 
ein von dem ett 
ereimt; 4 
ohne DM. . * 


exſtandes; auch Wahnwiß, Un —— 


eit. Wa "We \ 
am Kerkunde verrüdt, deöfelden —— * 


2.Wähn, m. -e8, ohne M., n veraltet, eine 


jede Meinung, Vermuthung; 2) ein 

dete, irrige — Grab rise ungen b: 
nen, unbez.3., mit haben, 1) veraltet, da 
halten, meinen, glauben; 2) fid einbilden, _ 


en, beachten, beobadıten 5, (ich habe nichts F 


wahrt; ich habe weder gruͤ 
hekannten er grune Sarbe, noch uͤn⸗ 


ten, aufbewahren, ſicher ftellen, bewahren, fü 
etwas jorgen: (Derber: und Dee dt 
wahr’ ich deinen Kindern; Kofegarten: Klein 
und groß wahrt der wog im treuen Schooß ; 
Bürger: Gott wahre mid vor Stlavereiz E 

bmidt: Gott wahre mid und did davor; 
Bürger: ‚laß e8 feine Obhut wahren gegen 
ben e Näuberhand); aud mit dem zweiten 

alle: (@pethe: hätten fi alle gehalten, wie 
er, e8, wäre mein und meines Pleinen Häuf: 
chens übel gewahrt gewefen), Diek Wort ift 
alfo keinesweges veraltet, wie Adelung meinte, 
fondern wird noch häufig gebraucht, 


2.Währ, -er, -fte, 1) €. u. U.w., a. von Ne⸗ 


den und Ausdruͤcken, mit der Sache felbfk über: 
einftimmig ; auch wahrDart. bie +7 
hbaftig; h. in bildenden Künften, mit dem 
Originale übereinftimmig, ingl. der Natur ge: 
nau angemeflen; 2) E.w., a, dem Begriffe des 
folgenden Pauptmwortes genauangemeſſen; auch 
wahrhaft oder wahrh artie: bet, wirk⸗ 
lich , nicht fcheinbar, nicht falfchz 3) U. w.,, 
a. wirklich, befonderd als eine Betheuerung; 
b. Etwas wahr madıen) erfüllen; (wahr 
werden) eintreffen, in_Grfüllung gehen. 
de DEDRTN RE er: E. Ru. L) f.da6 
t „ih  a.5 2) Bertigkeit befißend, 
in allen Fällen die Wahrh Hi zu reden. eher 
haftig, -er, -fte, I) E. u. U. w., foviel als 
wahrhaft; 2) U. w., eine Gadıe zu be: 
theuern. So aud) die Wahrhaftigke it. Die 
Wahrheit, M.-en, 1) ohne M., die üder— 
einftimmung eines Dinges mit einem andern, 
befonder& einer Rede fo wohl mit der Sache 
feibft, ald mit der Gemuͤthsfaffung des Reden— 
den ; ingleichen die wahre Befchaffenheit einer 
Sache; 2) ein wahrer Sat oder Ausfprud, 
mit M.; 3) der Zufammenhang wahrer Säge, 
obne M.; 4) gem. eine unangenehme Wahr: 
eit, ald: (einem die Wahrheit fagen). 
ahrlih (1. warlid), U. w., etwas zu bes 
theuern, für: gewiß, Wahrfagen, hinbez, 
bei. u. unbe}. 3., mit haben, gem. (einem) 
zukünftige Dinge durch abergläubifche Mittel 
vorher fagen. Die Wahrfagung. Der Wahr: 
fagevunddieWahrfagerinn De Wahr: 
fageret, ohne Mu, gem, und verächtlid die 


Mähren 
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Ku u wahrfa ‚ die Wahrfagertun 
Bahıteeiniig, -er, - er (ger u. F 
ahren ähnlich, den Schein des Wahren 

bend. Die Wahrſchein— 
nd, da eine Sache wahr: 


5.2) eine wahrſcheinliche 


:tragend , an 
lichkeit, 1) der Zu 
ſcheinlich iſt, ohne 
Sache, mit M. -en. 


Wzaͤhrgeld, f.-e8, M. -er, veraltet, die Gelds 
-Itrafe für einen entleibten Menſchen. 


W ährmann, m., f. Gewährmann, unter 
Bewaͤhr. 


(eine 
ine 


& abe) Sorge dafür tragen. Die Wahr: 
lese Das I hreeisen, Kl 
Kernnzeihen, Merkmahl. \ 


Waͤ hrung wm, ohne M., der Werth des Gel» 
deid nad) einem gewiffen Münzfuße. 


Wihrwolf, m. -e6, M. -wöäl 
Volf verwanbelter Denid, der Sprade 
de:3 Aberglaubend. (Da, die Wort von dem 
we ralteten Wär oder Währ, ein Mann, wahr: 
fe einlich abftammt, und fo viel wie „Manns 
tv olf’ bedeutet, fo 


ift die Schreibung Wehr: 
w.olf unridtig). 
Walhrzeichen, f., ſ. unter Wahr. 
Maid, m.-e8, ohne M., der Name einer Pflanze 


-unt» befonderd ber daraus bereiteten blauen 
fire bie Boah farbe: daher der Waids 
a 


f e, ein in einen 
n 


eber. Die idaſche, ohne M., die 
fdre von gebrannten Weinhefen, deren fi) 
vorj;üglich die Waidfärber bedienen. 
Waid mann, m., Waidwerk, f. 
Weide 4. 


Waiſe, w., M. -n, ein feiner Eltern beraub: 
tes, befonderd unmündiges Kind; in manden 
Gegenden audy der, die MWaife, zum Unters 
fdyieive des Geſchlechtes. Das Waifenhauß, 
eine Anftalt, wo arme Waiſen — 
erzogen und unterrichtet werden. Das Wais 

fen ind, meiftensM. -er, in einem Waiſen⸗ 

bauf e befindliche Kinder; der Waifentnabe; 
das :Waifenmädhen. DerWaifenvater, 
derjenige, welder in einem Waifenhaufe die 

Stelle des Vaters vertritt. So auch die Wai: 

fenınutter. 


Waizen, m, f. Weizen. 


1.Wäl’e, w., ohne M., der Name eined harten 
Felsſi eines ; gewoͤhnlich Wade. 


2. Wäke, w,M.-n, ein in das Eis gehauenes 

Loch, befonderd im N. D, auf den großen 

en,. zum Behufe der Eisfiſcherei; anders 
wärts eine Buhne. 


3. Wäke, w. M. -n, in der Fifcherei, ein flarz 
tes und hohes Zugnes mit einem Sad, womit 
die Teiche und Fleinen Seen auögefifcht wer⸗ 

‚ den, und beffen beide Enden man mit Stan: 
a — Hält, welche die Fiſcher mit den 

. Dände 


ꝛc., ſ. 


ı? führen. 
4. Wäke, w., M. :n, veraltet, ein Hammelfell. 


— —— — — — —— — — — — — — — — — —— 
— — — 


Waldrappe 


e, veraltet, 1) dad at t; 
‘ Fer, eine Bela ; 3) ein Is 
‘ it und wo Leichen 
tiegen; jest gewöhnlih; der Walplag, bie 
Wale R 7 rg ar — peei er ihr 
! as, Wa att, : 
& ai ch *— AL —— * Se kub, ze Stätte, 
a oder eine Schlacht geliefert 


Waͤlchen, unbez. 3., mit haben, ein in ber 


Bibel vorftommendes Wort, das die rollende 
Bemegung der Wellen bezeihnet;5 verwandt 
mit wallen und walfen; auch walgen, 
wulden, wulgen, ImN.D. bulgen, wo: 
yon Bülge; ald Veröfterungswort und Ber: 
ſtaͤrkungswort: waldern, weldern, wäl- 
gern, wuldern. 


Wald, m. es, M. Wälder, gin mit Bäu- 

men oder mit DOberholze bewadhfener Bezirk, 
befonderd von einem betraͤchtlichen Umfange; 
auch eine meldung: das Dolz, Gehsl; 
der Forſt. Das äldden, ein Eleiner 
Wald. Der Waldbruder, ein Einfiebler, 
welcher in einem Walbelebt. DerWaldefel, 
felten:.ein wilder gel: Das Wald 8 ebirge, 
ein waldiges, mit Wald hewachſenes Gebirge ; 
der Gebir er ah rt 
a ner, weldhe j 
A 
ickt zu blas 
Das Walbhuhn, a Year einer 


als 
ſich 


1) f..da6 vorige2.; 2) eine dem Menſchen ⸗ 

Art * x en; der Be r * 

Waldochs, eine Art wilder Ochſen. Der 

Maldteufel, I) ein Name, womit man bie 

Satyrn der Alten zu- belegen ae t; 2) eine 

Art großer Affen; vielleicht der al dbmenfd. 
Die Waldung, ein beträhtliher mit Wald 
bewachſener Bezirk; ein Wald, eine Dol: 
zung. 

Waldenfer, m. -8, M. w. E,, der Name einer 
Religionspartei im 12. Sahrhunderte, entweder 
von ıhrem Lehrer, dem Petrus Waldud, 
oder von den waldigen Thälern, worin fie mei: 
ftend wohnten, alfo genannt. 


große, ftattliche, 


über ein © 


mann gi N 
feld und Leipzig, 1790) und Valentini (Nuovo 
izionario portatile italiano. 2. Aufl 


SR 
ihtung un ahr aus ſeinem 
Thl. 1. t: „Die ſtattlich es 10 ei 


L 
tenen Sole waren mit rei LE 


Walgen — Wie 78 
dv onen überhangen und auf alle. Weiſe ge⸗ —— Bee lich — ei un). 
a weiäek sure Pr Wei Ws * a & 
tete, —— 


ent ein: an der Donau b egenöburg vom en — eine Fett, welches aus dem Ge: 
König Ludivig von Haie unternommener u hei fi ——— wird, ober au 
zoßartiger Chrentempel, ein Senn el der = hnlie es a an endes 
lichkeit fuͤr alle ei er 1 Derfieben — Faͤ⸗ Bit welches —9— Con: & ai ven: ders 
chern und Seiten und V anz ütteten Samen des El: sebalten 
zen * Nation aus —— ‚und er: 
vorragende Männer oder een hai nn — nz te, bie wälfdhe N uß; 


a en Pantheon in 
aa en Bee — daher der *84 Inufbaum, 


Wälken ö tagen, Sta Wälm, m. -e8, My-e, in der Bautunft, Bi, 
— — — eine gemife fe fhiere Nictung eined Dages oder evsıh 


hmalen Seite; daher das eh 
gt gr * le. Die 2% FA ar * dad u Binde 8. „mit an 
euge und Tücher durdy das Wal: | Wa me verfehen. 


Ten; 2 eine ARE ** ‚oder Ana ns Waãlplatz, m. -e8, M. -pläße, f. unter Wal. 


oe Waren 
Walken verri tet. ie tmüble, eine Walpuͤrgis, der Name einer Heiligen in der 


Mühle, verm rend gewalkt wird; da⸗ 
römifchen "Kirche *4 des ewidmeten Ta⸗ 
her der Weltmälte ed, welches dererfie M Kr i te der Wal⸗ 


urgisabend, die BWalpur isnacht 
errang jabeihafs aleabetinnen u Te wovon per Aberglaube ehedem vie Alberne 


eg Botfdyafterinnen ded Kriegsgottes erdi 


in, und Dienerinnen der gefallenen Helden Waͤl w., von 'wallen, P 
Walhalla, denen fie den Frant ber Götter TR en, onen vom Waffer E 

—2 — oge) für: wogen, *53 für: reifen, wan⸗ 
Bäl, m., f. unter Wallen. deln, wandern, —I38 d —2 — aie: 


ben (Schiller: 

wären) wie 3 ji Wieland); vors 

gü lih im Mittelalter, den Ritter te 
aber wälfd, en en fremd guBl ndif 


baue, eine regelm 66 dhung von Erde, um 3 
einen Dt; 3) in En t, die Fülle; * ühner, wi ne Ir bar lite ein; ke 
(leger Walh f. lea. Der — ler, A auch Faudermwä vivirrt, vers 


fo viel ald Cafematte. Das Wallro$,| orren, unveritändlid, A; eo oder, wie 
das Seepferd Meerpferd, weil e8 im Wafler eine fremde, ausländische Keil unbeutli, 
und am ben Küften lebt. Der Wallwind,| unverftändlich und für den Ausländer gmioe; 


ein Wind, welder von der Küfte bläfetz der| in Aufammenfebun en auch wall all: 
Landwind. nüfe; a H a1 ni niet ine Reife eine 
s anderun i ie Fremde, ind Ausland; wo 
Wällad), m. -en, -en, 1) ein Bewohner von allfan fahren, oder wallfah ten) 
der Wallachei; ” ein verfchniftener Dengft, | Meil nun die Srangofen die naͤchſten Nach: 
weil diefe Art Pferde zuerit in d yet Wallahei baren der Deutichen ind, mit denen fie vor: 
nr en Denn fü nd: —— zuͤglich ot en Amen. fo 10,8 ebrauchte 
„ man w 2) aub für 1 und 

machen, verfchneiden, reißen. — lade r, weil im Mittelalter. die Deuthen le a 
der Dengfte reißt. ihren Königen zur ——— teils au 
um nad) beiligen Srtern ilgern oder zu 


Wallen, unbez. 3., 1) mit haben, fich wellen- M Krährtädrt 
förmig, bewegen, eigentlig don Hürfigen Rötz | Tien sden oder br), efoerd mas man 
Kin, Zhellen auf > Fe ir, —— konn bie! 
audy von andern lei + “un iegfamen 
ern, und uneigentlich von Beiberkhaften und Ei and de der END her Bermöe, Da Sn 


mpfindungen; 2) er feyn,-felten a.fihauf| derungen und 3 (im Gegenfate der Dei- 
einent tärhgen Körper wellenförmig fort: mat), und alles a Tamimenbe oder Be 
* va gehen, zu Fuße reifen, wandern;| mende wälfd (mälfhe Sitten, die wälfde 
in le rembe ziehen, pilgern, wall: —— —— waͤlſche Tuͤcke, waͤl⸗ 


Ka ren; wieauc, abrenz vergleibe waͤlſch. sches Gift.zc. für: italienifch; der Wälfds 
er Wall, a2 elle das Aufwallen | jänder für: Bi: aliener). Die Schreibung: 

des — EN —8 * welfh, Welfhland ıc. it alfo unrichtig 

—— laffen. ' Platter. 4 30 Din: Br — ter Wäl. 

ern, ein —— eſonders ein Pilger (be älftatt, w unter 

Goethe, —2 — = HERR effel, tatt, I 208 s 

Stolberg). Die Wallfahrt, 1) eine Reife | Wälten, undez. und bez. 3.,mit haben, 1) ver: 

in die Ferne, befonderd zu Fuße; 2) eine An altet, thätig_ ſeyn, wirken; 2) (mit oder in 
erh nadı einem heiligen Orte. Wal einer Sadıe [halten u walten) nach 

rten oderWall feBtch unbe — init Gutdünten verfahren; 3) felten: (über et: 

feyn. eine aufope E verrichten iler: wma8) regieren, erben a warte 

wallfahrend nah dem: Dimmelrei a: Gott) veraltet für: malte es Gott, er 

ob du wallfahrft, oder daheim fen ft). Der ebe ed; audı mit dem zweiten $ Falle, 
allfahbrter, und eraltetWallbruder, ber etwas walten; ye des groͤßern 

uͤblicher: Pilgrim, oder Pilger (bei Benzel: Gutes waltet der Vater noch 

Sternau); gew. Wallfahrer. Die Wa 

lung, eine lebhafte innere Bewegung eines Wälze, w., M.-n, ein * gleichrunder 
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rper, beſonders — u beſtiumt if, | der nz (file wandelten unter den Bäumen); im 
x su gezfen Köfiten (ongfamumpuprehen; der 5 bern Schreibart aud von. unbe ) 
auch überhaupt für: Eylinder, Welle | und unlörperliden Dingen (Klopftiod: die. 
Walzen, binber. 3., 1) mit einer Walze bes | wandelnde Erde; ed wandelt a Bäumen 
arbeiten, als den er; 2) bei den Uhr: | der holde Schlaf mit holdern Träumen); auch 
madyern,.die Geitalt einer Wale geben; 3) bei] als hinbez. und bez. 3., einen Weg wans 
den Bädern, (RDen eig) wälzend Eneten,aud: | deln oder eines ed wandeln; uns 


—*8* 4) ald unbez.3., uneigentlich von einer 
etannten Art deutfch Rn tanzen; daher ber 
n, 


en) fdyieben, 
ie Walzung, und dad Walzen. ‘Der 
Mälzer, gem. zuweilen ein plumper und 
ſchwerer Körper. Wa Freataumip? Eu. 
U. w., bie Geflalt einer Walze habend. 


Wämme, w., M.-n, 1) der herabhangende 
äutige Theil am Dalfe unter dem Kinne, bes 
onderd bei dem Nindviehe; auch die Wampe, 

iederf. bie Quabbe; 2) ineinigen Gegenden 
Kaldaunen von geſchlachteten Thieren; auch 
das Fett derfelben, bie Blume; 3) bei den 
Kuͤrſchnern, die Baͤuche an den Thierfellen. 


Wämmer, w., M.-n, gem. ein in dem Holze 
verwachfener Alt. 


Wäamms, f.-e8, M. Wämmfer, eine kurze 
Bekleidung des Leibes mit Ärmeln und Eur: 
zen Schößen, welche der gemeine Dann trägt; 
üblicher die Weite, die Jacke, das Camifol. 
Das Waͤmmschen, ein kleines Wamms. 


Waͤmpe, w.M.n, gem. N ber fleifchige Theil 
unter dem Kinne; das Unterfinn; fo. auch 
Wammes; 2) die weiche Geite ded untern 
Schmeerbauches, und diefer felbft. 


+Wampum, f., eine Denkſchnur, ein Denk: 
fönurgürtel der nordamerikanifhen Wilden, 
aus verfchiedenfarbigen Muſchelſtuͤckchen zu: 
fammengefegt. 


MWämfen, hinbez. 3., niedrig, prügeln. 


1.Wänd, f.-e8, ohne M., veraltet, ein Ge: 
webe, Tuch, und daraus verfertigte Kleidungs: 
ftüde; nur noh in Gewand, Leinwand 
und Beiderwand, 


2. Waͤnd, w., M. Wände, 1) die abhängige 
Seite eines Berges oder Felfens, befonders 
wenn fie faft ſenkrecht it; 2) im Bergbaue, 
dad dem Bergmanne entgegen ftehende Geftein 
oder dergleidhen Erde; und uneig. jeder Stein; 
3) gewöhnlich der fenkrechte Unterſchied, wels 
cher fowohl die Zimmer eined Gebäudes, unter 
67 ald auch das Gebäude von dem äußern 

ume abfondert; 4) in vielen einzelnen 
ällen eine ſenkrechte oder, faſt fenkrechte 
läche, und oft eine jede Geitenfläde. Die 
andbant, eine Bank, welde an einer 
Wand befeltiget ift oder wird, Go auch der 
Wandleuchter, und bie Wanduhr. Der 
Wandhaken, ein Haken, melden man in 
die Wand fhlägt, oder an die Tapeten hängt, 
etwas daran hängen; die Wandfhraube, 
wenn er eine Schraube hat. Die Wand: 
lau, M. -Iäufe, ein Name der Wanze, 


Wandeln, H, unbe. 3., mit haben und ſeyn, 
den Ort verändern oder mit einem andern ver: 
taufchen, wo es theild für, geben uberhaupt 
gebraucht wird, befonders für: zu Buße reifen, 
theild für geben mit dem Nebenbegriffe der 
Leichtigkeit und Gemaͤchlichkeit, auch wohl der 

Langfamteit in der Bewegung und ohne immer 

ein Beftimmtes Biel vor Augen zu haben; auch 

für: geben zum Vergnügen, zur Erholung, 
zur Zerftreuung, zur Erheiterung des Ge: 
müthes und Auffrifchung des Geiſtes; Luft: 
wandeln; vergleihe wallen und wan— 


e 
eigentlich und a lebloſen Din 
leicht und langſam fortbewegen; (. 
oE: ein wanbelndes Jauchzen; wenn in 
finfterftien Wald ein flimmernder Sonnenblid@ 
wandelt); auch, auf eine gewijie Art in fitts 
liher Pinfiht wandeln, d. b. 
feine ſittlichen Dandlungen einrichten (Luther: 
du haft gewandelt wider bie Drbnung ‚und 
Meinung Chriſti; Gellert: was ift der 
Menfh, der auf der Bahn diefes Lebens nody 
fo vorfichtig wandelt? Goethe: * mein Le⸗ 
en nad) dieſem Ziel_ein ewig Wandeln fen; 
ibel: wandle vor Gott und ſey fromm; 
ber Wahrheit, im Glauben, in 
wandeln; die ei Gottes wandeln); 2 
8 3., a. anders machen, zu einem andern 
Dinge maden, wo wandeln oft ge ver⸗ 
wandeln, umwandeln gebraucht wird, 
beſonders bei Dichtern, i; B. Soet 
Herder, Klopftod, Schiller, Bo 
rüdber. r i 


en, 


ber Nedensart: handeln und wan 
ar: Besteht treiben. _ Der Wandel, -B, 


nderung; i . 
gel, ein, Sehler; ingleichen die Strafe bafürsy 
2) ohne M., a. veraltet, dad Gehen; b, uns 
eigentlich die ganze Einrichtung der httlichen 

andlungen; die Aufführung; (fein Wandel 
iſt untadelhaft; ein reiner, fle@enlofer Wandel). 

andelbar, -er, -fte, € uw. U, w. 
1) Niederd., zumeilen für: ganaberı 2) uns 
beftändig , veränderlih; 3) baufällig F 4) ver⸗ 
altet, fehlerhaft, D eWandelbarkeit, nur 
in der dritten Bedeutung., Der Wandels» 

ern, die Verdeutſchung für das Fremdwort; 
er Planet; befferund richtiger als die andere 
Verdeutfhung: Irrftern, 


Wandern, unbez. 3., bei dem Orte mit fepn, 
und ohne denfelben mit haben, zu e reis 
en; befonderd von den Handwer gerellen 
rembe Drter beſuchen; zumeilen auch ch 
von einem Orte zum andern begeben, ohne 

Ruͤckſicht auf die Art und Weife, und für ges 

ben überhaupt; ——— wandeln und 

wallen. Der Wanderér, ein Reiſender zu 

uß; gem. ein Wandersmann. 8 
anderjahr, M. -e, diejenige Zeit, wel, 

ein Sefell zu wandern verbunden ift, ehe er 

Meifter werden kann; auch überhaupt für bie 
eit, die man auf Wanderungen oder auf ber 
anderfchaft zubringt, befonderd zu feiner 

Ausbildung und WVervolllommnung ( . 

Meiiters anderjahbre von Goethe)... . Die 

Wanderfbaft, M.-en, der Zufland, da 

man wandert, befonders das Wandern li 

Handwerkern; (der Dandbwerköburfche- i one 

befindet ſich auf ber a der ell 

geht auf die Wanderfchaft). Der Wander: 

ab, ein Stab, beffen man fidy bei einer Reife 
u Buß bedient; (feinen Wanderftab weiter 
fosen) weiter reifen, feine Reiſe fortfegen. Die 

Wanderung, . -en, da ndern, 

befonderd von den ehemaligen oͤlker⸗ 

wanderungen. 


Waͤnge, w., M.-n, N eigentlich ſ. Baͤcke 13 
2) uneigentlich von gewiſſen Seitentheilen. 


Wänkel, €. u. U. w,, veraltet, nicht fell, wan- 
tend. Der (die) Wanfelmuth, ohne M., 
die Unbeftändigkeit des Semüthed. Wankel— 


m m ea ac ern mw nn KR iu r-.. u... u. in 


oa" 


n 9 
- 


un 2 


— 
— 


—[ 
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mät ig, -er, -fte, E&;w. U. w., unbeftändi 
in Anıe ung bes" emithee, 0 aud die 
Wantelmüthigkeit. 1% 


Waͤnken, unbez. u. bez. 8., mit haben, 1) eig. 
ſich langfam bin und ber bewegen; oft für: 
ſchwanken, wadeln, taumeln; 2) uneigentlich 
a. fih ein wenig aus feiner gage bewegen, 
weichen; b. anfangen fi zu verändern, be= 
fonders zum Nach Haiti ec, (in der Rede) 
nicht mit fi felbit überein flimmen; d. un: 
fhlüffig zu’ werden anfangen, anderer Mei: 
nung werden, in feinen Entſchließungen un: 
gewiß und zweifelhaft zu werden beginnen. 


Wänn, U. w.,. für: zu welcher Beit (komme 
mann bu wilft; e8.fey wann e8 wolle; wann 
fol ib kommen? wann fommt die Po 
an? wann geht die Poſt ab? feit wann hat 
er ſich denn fo verändert?) dann und wann, 

r+ von Beit zu Zeit, zumweilen;. überflüffig 
agt man gemeiniglihb. wann eher für: 
wann, Dieſes U, w. wann (ba6 immer 
nur von der Zeit gebraudt wird) ift wohl zu 
unterfcheiden von dem Bindeworte wenn (dad 
eine Bedingung anzeigt ‚ und wird jest auch 
von den meiften und beiten Schriftitellern ge— 
nau und richtig unterſchieden, troß der un 
gegründeten Einwendungen, welde Adelung 
pegen diefe Unterfheidung gemacht hat, die 
R agſt widerlegt und als befeitigt anzuſehen 
ind. 


Wanne, w., M.-n, 1) ein eirundes Gefäß mit 
flahem Boden, gewoͤhnlich von Böttcher: 
apbehs * haͤuslichen Gebraude; 2) ein Ge⸗ 

‚ das Getreide darin durh Schwingen oder 
Bannen zu reinigen; überhaupt aud ein läng: 
lich runder geflodhtener Korb; 3) uneigentlich 
au veilen die Schwingfedern DegRSD el (bei den 
gern Pannen). Das Waͤnnchen, eine 
Heine Wanne, Wannen, hinbez. 3., ſchwin⸗ 
en, befonders durch Schwingen reinigen, als: 
ad Getreide. 


MWännen, U. w., veraltet, wo, woher; nur 
noch zuweilen mit von, z. B. man weiß nicht, 
von wannen ber Wind kommt; (in der 
Bibel, bei Boß, Bürger ıc.) Wannenher, 
oder Wannenhero, veraltet, 1) U. w., wo⸗ 
ber; 2) Bdw., daher. 


Wänft, m. -ed, M. Wänfte, der Schmer: 
bau an vierfüßigen Zhieren, und dann aud), 
— veraͤchtlich und niedrig, an dem Men⸗ 

en. 


Waͤnze, w., M.-n, der Name eines bekannten 
wibermwärtig riedhenden Inſectes, dad zu den 
läftigften-und unangenehmften Arten bes Un: 
peaiefexe in den Däufern gehört. Die Wand— 

aus Wanzig, E&.uUw., gem. voll 
Wanzen. 


Wäpen, oder gew. Wäppen,. f.-8, M. w. 
E., ein mit Figuren bemahlter Schild, ald ein 
Unterfheidungszeichen von Perfonen, Familien 
ober Gefellfchaften und Staaten;zdas Wappen: 
ſchildz und bef. diejenige Figur, melde den 
Haupttheil eines ſolchen Schildes ausmacht; 
auch das Wappenbild, AA—9— — 
Wappen und Waffen, (jenes die N. D., 
diefes die D. D. Form) wurde ehemals gleich: 
bedeutend gebraucht, da der Wappenfchild, der 
Schild, worauf das Wappen gemahlt war, mit 
zu den Waffen gehörte. on unterfchied 
man beide Formen und gab jeder ihre be: 
fondere Bedeutung), Der Wappenbrief, 
eine Urkunde über die Ertheilung eined Wap— 
pens —— ein Bud), wor⸗ 


in Wappen abgebildet find; _ 2) worin bie 


appentunde gelehrt wird. Der Wappen: 
fonig, in einigen Rändern, berjenige, welcher 
die Wappenkunde verfteht, Wappen entwirft, 
und auch zumeilen die adeligen Geſchlechts— 


zegifter zu unterfudhen hat. Die Wappen: 
Funde, ohne M,, die Kenntniß F appen 
und ihrer Bene, Die Wappenkunft, ohne 
.. der Inbegriff aller zur Wappenkunde ges 
örigen Regeln; die ..De ai? ie, Der 
appenfhneider, .ein Künftler, i 
‚Wappen in Stein ober Metall fchneibet. 


Wäppnen, binbez.3., nur felten für: waffnen. 
War (ich), und (ih) Wäre, f. Seyn. 
Ward (ich), f. Werden. 


Wardein, m. -8,.M; -e, ein verpflicht 

\ du M; -0, eter und 

beeidigter Beamter, welcher von Gehalt der 
Metalle und Mineralien überhaupt zu unter= 
fuhen hat; der Muͤn zwardeinz uneigentlich 
aud) bei Voß: der © rahwardein; (Bürs 

‚ger: dann follft du mir fagen, einıtreuer Wars 
ein, wie viel idy wohl werth bis zum „Deller 
mag feyn). TerT ae 


Warlich, ſ. Wahrlich Unter Wahr. 


—J—— zum Unterſchiede von heiß, — 
— dieſer Empfindung; 1) _diefe 


zuweilen auch fuͤr heißz Anmneigentlich von 
—— eiigen Oülen Hi Le EBaTz 
ndungen und in einigen en für lebha 

er tr Die W Tine, ohne. M,,.1) eig. 


hat, welde man dur "warm :ausdrudtz 
2) der Buftand eined Körpers, ba er diefe Ems 


das Wärm R n. Der 
seug zum Wärmen, beinmberß nur in. Bett: 
wärmer Die Wärmflafde, eine mit 
heißem Wafler oder Sande angefüllte Klafche, 
dad Bett damit zu mwärmen. Der Wärmes 
meffer, ein Werkzeug, die Wärme ber Luft 
bamit zu meſſen; bas ber) Thermometer, 
Die Wärmpfanne, 1) eine Kohlen: 
pfanne, Speiſen und andere Dinge darauf 
IR wärmen; 2) eine mit glühenden Kohlen ges 
üllte *6 Pfanne, das Bett damit zu 
waͤrmen; ein Betfwärmer;2) in den Salı. 
werten, eine pfanng, worin man ‚bie Sole 
vorläufig abdünften läßt. Der Wärmftein, 
ein warm gemadıter Stein zum Erwaͤrmen 
mander Theile deö Leibeö, oder auch das Bett 
damit zu wärmen. } 


Wärnen, hinbez. 3.,.von einer bevor ſtehenden 


Gefahr benachrichtigen, und dieſe zu vermei— 
den erinnern; (einen vor der Gefahr, vor 

yaden warnen Die Warnung, dieſe 
Benachrichtigung. 


Waͤrten, 1) unbez. und ber. 3., mit haben, 


a. veraltet, fehenz ingleihen beobachten; b. in 
einer Stellung bleiben,, bis eine Perfon ober 
ache ankomme; und a in einer Ge: 


folge; harren, 3. B. vor der Thür; eine 
Bone tundbe; aufeinen oder etwas, 
un 


(Schreden und Angſt warten auf mid; eine ” 
Bu Arbeit wartet auf mid) fteht mir bevor; 
erner als ein Drohwort, warte, warte 
nur! 2) binbez. und bez. 3., a. Sorge für 
etwas tragen, ed abwarten, als: feine 
Amtes, eined Dingep; b, vermittelft der 
orge für etwas tras 


Warum 


‚ pflegen, 5 5 einen inet Ding einen 
en umeilen aub eines Din 
—** g, ohne M., die geitung, * 
götbigen Pi a * —* Der 
er,-&,M.w.E., erektungı.b 
nur in er — r rter 
2c.; 2) in der Bebeutung 2. b., ve nöthige 
8 ua Ne id et, 3. B. Krankenwärter ıc. 5 
— gem. die Wart— 
ra ‚M.-n, 1) veraltet, bie 
ade; ne it; * ein a Drt; von 
welchem —* u. Kt überfehen und be= 
obachten kann, 3. ie Dimmelöwarte oder 
Warte des —— davon die Stern— 
warte; fo der Wartthurm, dbieWart: 
burg, Das artgeldb, Geld, 
man jemanden für ein Warten, ingleichen für 
die Wartung giebt. 


Warım, U. w., fo wohl ald ein Fragewort, ald 
auch ald eine beziehliche Partikel, für: um 
welcher Urſache willen; wohl zu unterfcheiden 


von worum; f. d. 


Wärwolf, m., f. Währwolf. 


Marze, w., M. 47 eine harte rundliche Ers 
hebun auf der aͤußern Flaͤche eines Dinges, 
beſonders auf der Hautz beſonders ein der⸗ 





welches 


| ſ | - 
ß, ein Faß, darin zu ma an & 5 
ei —— 


RA auch, die Ay ——— 


am 
u. w., — beſo 
——— Dr — 


ebaͤude, oder gew — 


— worin gewaſch 


ware » sun: era u d ‚ bie 
zu 

x 
2 bie — ak — 


ne, 
Das W F u z 


er gen Der Rare Kr ein 
— form DR welche —* zum ar 


But Iebiernafter Auswucs auf der gut. 35 m. -8, M. w. E,, Niederd. der Dunft, 


— en, eine Heine Warze. ar: 
119, -er, -fte, E. u.U. w., gem. mit Warzen | 
efest oder bedeckt. 


WAS, unabänderliches Fw., 1) nad) fehr uns 
be immten Dingen En en, 3. B. was ift 
das? in Verbindung mit für wird die 
3. was für en 'E a ? 


an dasjeni 
Ti mit für, etwas genauerzu — 


eine ——— ®. ‚was 
fage, erift todt, 

dab ıc. An waß, auf rh waß, 
für was, von was ıc. " fehlerhaft, für: 
woran, woraus, wodurch, wofür, wovon ıc. 


+zzäfhen, Binden, ‚und unbez. 3., mit haben, 
vermittelt des Waſſers reinigen, a, burd) 
Dreiben mit beinfeißen oder einem ähnlichen 
Mi * Koͤrper, als: vB: ot fich die 
e,dasleineneZeu dieWaͤſche; 
Evo Unreine oder Alechtere von dem 
B: 7 vermittelit bes Batlrs abfonbern, 
IE ämmen, ale: bie re daher das 
Balperss das en Mara der Waſch— 

er bei de Safcen der Erze ges 
can t wird; e, in ber Mabhlerei, eine auf: 
Bettagent Farbe mit Warfer vertreiben 5 2) un: 
eigentlich unbedeutende Sachen mit geläufiger 
Au nge Pen ſchwatzen Hatfchen, plappern. 
ie Waſch Dan eine Bank, etwas darauf 
zu wachen. Bas Waſchbecken, ein Boden 
Kun N Waſchen der Kände und deB Gefichtes. 
Wafhblafe, f.Blafe 4. DieWäfde, 
M.-n, 1) das Wafıben des leinenen Zeuges, 
der und anderer Dinge in Menge; 2)das 
zur Kleidung oder Paushaltung nöthige lei: 
nene cher baummollene Zeug. ohne M.; 3) ein 
Gebäude, in welchem die Erze gewafchen wer: 
den. Der Waͤſcher, -8 M. w. E. derjenige, 
welcher wäfcht, inallen Bedeutungen des 3wW.; 
daher audy uneigentlidh und verächtlid ein 
Schwaͤtzer. So aub die Wäfherinn. Die 
— nur uͤneigentlich, das Waſchen, 
ohne M., und dad Gewäaͤſch felbit, mit M. 
-en. Der (oder daß) Wärherlohn. ohne 
M., der Lohn, welchen man für dad Waſchen 
bezahlt; gem. auch Waſchgeld. Das Waſch⸗ 


Waſen, m. -.s, M, wi E., 


Brodem. 
enden, 1) der Rafenz 2) ein ee 


afenmeilter, in manden enden für: 
Abdecker, Schhinder. Gegratee 


Fehlen: veraltet, was für, 


ehrern Art Eur 
Sammlung en w. €. ‚ (vorzugli bei Di 2 


— 
2 
20 
zo 
©“ 
T 


ü iger tper; 
affer abſchlagen 
ober laffen) , t —— piſſen, den 
laſſen; b. bei getwiffen. Beugen, das 8 
Anſehenz bei den Demanten und Perlen, 
dem Wafler ähnlihe Glanz, 
Wafferauge, einmiteiner Wafferg 
behaftetes Auge. Der BBalfer au, — 
gr dr er * er in —* affer; da * 
afferbaufunft, und der Wafferbau 
meifter. Der ee tar I) ein 
liches Waſſerwerk, = das affer in 
eines Baumes mit Xiten 
ei abet amn a bie 
en ı) 





—* — 
— die ® gr ma, 
wenn fie aus dem Waffer dringt; Ar Brare : 
Die Wafferblattern, eine 

welche ſtatt des Eiterd mit Hafer = - 


{örper, es 


5* 2) eine Blafe, 


find; gem. Wafferpoden. Das ‚ee 

blei, der Fame eines thona ge 
er Wafferbrei, ein von Lund Ser: 

fer gekochter Brei; auch das Warfermus. 

Der Wafferbrud. 1) eine 

Meere, wo fich die Wellen een F —— 

Art des — am menſchlichen Körper, wo 


— — — 


— — — — 


Bear zu Br oder aufzubewahren. 
welches auf dem Waſſer gefpielt wird. Die 


———————n——.—_—— —— — — 


Waſſer 
* DEN. achte Sad mit Waller ange: 


afferdamm, f Damm 

2a, erdidht, €, 2. mia dicht, 

daß kein * a ih r⸗ 

mer ex Wafferfall, 

le, — der Zuſtand, da das Waſſe 

aus —* ne in die Viefe fallt ohne Be} 
2 hefonderg ein Dee, wo biefes getriebe, wi 

e Wafferfarbe, -nr-1) die dem 


Bf :eigenttml en. ER ohne M.; daher 

U. w.’5 2) ein Far: 
* Pa er ir: Waffer aufgetragen 
wird, mit M Bafferfaß, ein Faß, 


bene 


afferfeuerwerf, ein Feuerwerk, 


ni fferflafche, eine Flaſche, Waffer darein 


len. Der Wafferflob, ein Do lohe 
— Infect auf dem Waffer af: 
ferfurde, eine Furche zur Übieitung des 
überflüffigen Baſſer; auf einem Ader. Arie 
Waffergalle, eine — 
Galle 4329 ——— alle l:a.; 
daher Waffergallig, U. w., ‚von 


MWaflerquellen moraftig. Der Waffera ang, 

ede Vertiefung, Waller dadurd ab leiten 
—F Waffergeflügel,: eine. allgemeine 
Wenennung aller Waffervögel, d il. Bö- 
—* fi) ar * * an dem Waſſer 
Die W * * 


Waſſer darin zu ſammeln und — 
Waſſerhart, u. U:w., bei einigen Hand⸗ 
werkern, nicht 5 der; als die bloße Ausdün- 
ftung ded Wafferd macht. Die WarfferHofe, 
malt 2. Dad Wafferbubn, eine Art 

affervögel, weldhe den Hübnern gleichen. 
Der Wafferhbund, N) ein Hund, welder 
das geſchoſſene Wild aus dem Waffer holt; 
2) im Bergbaue, eine Kleine Panne; welche 
dad Waſſer auf die Kuniträder hebt. Waͤſ— 

erig, ver, -fte, E. u U. w., 1) eig. viel 

affer. enthaltend; 2) uneig. gem. (einem 
den Mund nad etwas wälferig mar 
Ken) ihm Begierde darnady erweden.. Die 
Waffertanne, eine Kanne, Waffer darin 
uwholen. Der Wafferkeffel, 1) ein Kef: 
DLR Waffer darin zu fieden; fo aud der Waf: 


fertop Aka ein wie ein Keffel geftalteter 


MWafferk Der Waffertitt, eine bes 
—— —* ded PUB; welcher in und unter 
dem Waffe t. Der Waffertopf, ein 
von wäffer erigen „öructigkeiten ungewöhnlich 


aufgetriebener Kopf. , Die Wafferkunit. 
- Unftalt, wo das Waffer durch die Kunft 
ehoben wird, um es hernach an einen bes 
4 igen Ort zu leiten, oder 2) in verfchiedenen 
Geſtaͤlten zu fpringen gendthiget wird. Die | 
MWaffer Add ein lang gefchwänztes Infect, 
welches fich in dem Waifer aufbält; auch die 
Wafferwanze Die Be lfe zeitung, 
„en, 1) die Kunft, das Waſſer geſchickt 
wohin zu. leiten, ohne Di.;. 2). eine- Anftalt 
bazu. mit M Die Waffermablerei, 1) 
—* Kunft, mit Wafferfarben zu mablen, 0 * 
M; Bein mit Waſſerfarben gemahltes 
mäblde ; mit. °DL, - -en..: Der affermenn, 
ohne W., der Name eines der "wölf, Zeichen 
des Thierkreifes Die Waffermauer, eine 
in deni Waſſer aufpr eführte Mauer, Die Waf: 
fermausd, eine Art Ipmäufe,, pc welche ſich 
in ſumpfigen ig au It; die Waffer: 
ratte,. wenn fie A, Die Waffer: 
melone, eine Art fehr, KR Ben — 
Die Waffermühle, eine N 
von dem Waffer getrieben wird, Gefonbe 
Mahlmühle; daher der, Wafferm 


Wenig's Handwörterb. d. deutfch, Spr. 


* 
(ler. 


—.—— —— 


= 
* * 
| km — ——e w — — — = Er 
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ſetzen/ Bi die ef 
EUR ie F 


Waſſer 787 
vollen Narr unbez. u. bez. 8./ en Söleen, 
Waſſer AH F 
Mund wäffert ibm) I uff 
fer, efonergunei, er 2 den. ir 


art e — —— onen 


ein; c 
Fleiſch; d, 


dünnen‘, A ven 3 
in pe — als: 


rg erre 
M., das Waffer mit. — ee und 
Gryengnäffen. Der afferfhaden,- 
von dem Waſſer verurfacdhte Schaden: : Der 
Wafferfhaß, 1) ein Ka Vorrath von 
lafler; 2) in mandıen 3 
hälter. Wa ſerſcheu u.U.mw cheu 
vor * Waſſer Babend, Sie Warfı erfhen, 
ohne M., 1) die Furcht vor dem Waffer; 2) 
ber 0 enige Bufall rafender Thiere/ befonders d2r 
en Dunbe, unb: ber von ihnen gebiffenen 
Shlere und Perfonen,.da fie einen Abſcheu vor 
dem Waſſer haben: (die — * m 
Wafferfhrauwbe, eine ſchraubenart ge 
fhine, das Waſſer vermittelit berfelben in bie 
öhe ; —— — Wa ERST, 
No ie durch zu wenig Waſſer entſteht; 
Noth aus — Lan Wa affer; Waffermangel, 
Die Wafferönoth, Noth und Gefähn, bie 
Durch zu viel Wafler und dadurch uernefadte 
Uberſchwemmung veranlaft wird; Noth, aus 
berfluß an Waſſer, Noth, welche aus übers 
getretenen Walfern entipringt. Waffernoth 
und Wafferönotb find alfo wohl von ein: 
ander zu unterfcheiden, und haben eben fo 
ganz abweichende Bedeutung wie Landmann 
und ran Amthaus und je Die 
haus; vgl. d.. Der Wafferftand, die Sdh 
des Waſſers in einem Flufe oder See, * 
im Meere. Der Wafferftänder, ein ſte— 
bendes Gefäß, Wafler darin zum Vorrathe zu 
alten. Die Wafferftreife, unausgebadene 


tellen im Brote, welde die Geitalt er 
— haben. Wſerten 
w., Wafferitreifen habend. Die — 


cht,ohne M., die Krankheit, da ſich in ge— 
wiſſen Theilen des Laibe⸗ Ra ie anhäuft. 
Wafferfühtig,.E, ir. U. w., mit der Waf: 


ſerſucht behaftet, Die Kaffe af ppe, eine 
eringe, vornehmlich aus Wafler —— 
uppe Waſſer le: 


Das Waffertbier, 
bende Zhiere. Der riest reise, i) ders 
jenige, ‚weldyer im Waffer aufgenihtet gehen 
oder ſchwimmen kannz 2) der Name eines 
MWaffervogeld. Der, Waffertrinter. * 

erf — — gewoͤhnliches — Kalter 

' alten, "Dt ein Zrog, 
darin auf *— —— 
ein Tropfen Waſſers. Die Waſſeruhr, eine 
— — —— des in derſelben 
herabtropfenden Waffers die Stunden anzeigt. 
Das Waſſeruhrwerk, ein Uhrwerk, wels 
ches vom Waffer getrieben wird. De 83 fz 
ſervogel f. Waffergeflügel. Die Waf— 
ferwage,1).ein Therkjeug, das Se eine 
SR Waſſers und die Neigung einer ur 

en horizontalen ne zu e; Den (die 


en audyein Waſſer⸗ 


* 


- 


\ 


738 Wat 
’ we, b 8 eine 
BE nn A ke ae 
n 
wird⸗ und ber Drt, wo er entrichtet. volrd. 
— — bie 
| ebe, 
&einwat, Leinwand; 2). ein nd, Kleid. 


MWäten, unbez. 3., mit fepn, in einem Körper 
een, in Keen Oberfläche ‚die Füße hinein 
£ n, 3 B. im Waffer, im San im 
&raferıyim Shlammes vorzü 
im Waſer oder in: einer ander uͤſſigkeit 
Zehen Manche Ichreiben, wie gewoͤhnlich aus: 
‘He nt eben ner: Gieh, 
o@ bort wadet in dem Sumpfe. — Wenn 
‚die. Schafe und die Rinder um uns ber jm 
:boben Graſe waden. Goethe: Liebes Mäd: 
en, laß und waden, waden nod durch 
diefen Quark. — 


Mater: proofs Apr. unter zpruhß, wafferbict. 
"Bereerdwin, englie Garn von Spinn⸗ 

era. die von Waffer getrieben werden ; 

Woffermühlen : Garn. * 


MWäthe.oder Wate, w., M. -n, ein grobes 
Zugnetz zum Fiſchen; aud die Watte. 


Wätfal, m. „ed, M: -fäde; ein leinener 
Sad; dann überhaupt ein Sad, befonderö 
aber ein lederner©ad, ein iedernes Behältniß, 
Kleider und Geräthihhaften auf Keifen, vor: 

eher auf Fußreifen,, bei fich zu führen; das 
Kr eifen, der Ranzen; in einigen Gegenden 
au: der Watfhger,. Wetihger, oder 

Wetſcher. — Unter Wat a 08. Wetfd- 

gr verfteht man anderwärts aber aud einen 
feinen rund zugefchnittenen Geldbeutel mit 

ügel, der eine Feder zum 


einem. eifernen 
Einfhnappen hat. 


Wätfcheln, unbez. 3., mit haben, niebr., ſich 
im Gehen von einer Seite auf die andere nei: 
gen, wie die Enten; langfam wadelnd einher: 


geben. 


Mätte, w., M. (von mehrern Arten) -n, mit 
Leimwaſſer in einen ſchwachen Filz verwan⸗ 
delte Baumwolle, Wolle, Seide ober aud 

anf, Kleidungsftüde, beſonders Schlafröde, 
äntel u. deral., und auch leichte Bettdeden, 
damit zu unterlegen, oder zu füttern. Wat: 
tiren, watten, Watte unterlegen, mit Watte 
füttern; mwattirt, mit Watte gefüttert (ein 
wattirter Schlafrod, ein wattirter Mantel). 


Waͤtten (die), M,, bef, in N. D., feihte Stel: 
len im Meere, voral ih in der Nähe der 
Küften und hauptfählid vor den regen 
großer Flüffe oder Ströme, Untiefen, melde 
dur den almählih angefhmemmten und 


aufgehäuften Sand entftanden find. Voß im 
deutfchen Birgil: Drei (nämlic) Saite) Waͤn⸗ 
get der Oſtwind zur ſeicht ragenden Bant, ein 


erbarmungsmwürdiger Anblid, malmt fie binein 
in die Watten, und häuft umhügelnde Sand- 
höhn. — Die Hntifen oder Sandhänte an der 
Mordfeeküfte, befonders vor der Mündung ber 
MWefer, findet man aud auf den Landkarten 
mit bem Außdrude „die Watten‘ bezeich⸗ 
net. — In D. gebraucht man auch: die 
Wat, oder die Wate, Watte, für: bie 
oder eine untiefe Stelle in einem Waſ⸗ 
ex, bef. einem Fluffe, wo man durchwaten kann. 


MWau, m. -ed, ohne M., der Name eined mit 
der Refeba zu einem Geſchlechte gehörenden 
und it — Farbe — EMENENT das 


raut, Gilbkraut. 
Meben, 1) undey, 8. mit haben, für: wegen, 
ch bewegen (e8 lebt und webt Alled an i m). 


belung meinte, einige neuere riftfteller 


— — — 


Wechabiten 


en gt Et m Be aan 
ar teder n ” 
Würd, En Sheribart 


Sn BOT hr yraıt, nad) unbe, web 
ein es iſt weder veraltet, un un 
ze als ein altes und an the Short 


wehen, 

fam zeigen, oder bloß, ſich befinden, mo es wie 
daß daraus gebildete ſchweben g t 
wird, (Pf. 79 20: er * weben den d 


— Her⸗ 


a⸗ 
hen; Schiller: hoch uber der Zeit und dem 
Raume mebt Iebendig der höchfte Gedanke; in 
ihrem Laͤchein weben alle Duldinnenz Wieland: 
als fähen fie vom reinen Kimmeldliht den 
MWiederfhein um feine Stirne weben; 2 
wo der. Eleinite Nachlaß der Paxadieſeszeit we⸗ 
betz Voß: hier, webet Gottes Geilt); aud) als 
rüdbez. 3., er: fih bilden, entitehen ieh 
neued zarted Band webt zwifhen ihnen fl 3 
2) binbez. u. unbez. 3., mit haben, -1) 5 
und her bewegen, ſchwingen; in diefer rn 
meinen Bedeutung kommt ed nod) in der Bibel 
vor, befonders von der Dandlung bei Opfern, 
da man das zu Opfernde emporhob- und 


die vier Dimmelsgegenden bewegte; (3. h 
8, 29: und Mofe nahm die Brujt und webete 
eine Webe vor dem Deren von dem idder 


des Füllopfers); daher Webebrot, Webe 
bruit ıc. (Def. 38, 0: was ſich veget und 
webet auf dem Lande; Sac. 1, 6: wer dba 
zweifelt, der ift gleich wie Meereömoge, bie 
vom Winde geitieben und gewebt wird); zus 
weilen audy für: auf eine empfindliche nad: 
theilige Art bewegen; (Sadhar. 2, 9: ich will 
meine Hand über fie weben, daß fie follen ein 
Raub werben benen, bie ihnen gedient haben); 
2) in engerer und jest allein a Be 
deutung durch Einfügung oder Einfhießung 
eines Fadens in einen ansgefpannten Auf —— 
vorbringen, wirken (Leinwand, Tuch, Gpißen, 
Taffet ıc. weben); uneig. gleidh einem Gewebe 
hervorbringen, bilden, genau, mit einander 
verbinden; (Daug: ihr, alte Kuͤnſtler mwobt 
das Reich des Schönen ; Wieland: ein 

aus Nofengluth und Lilienfchnee rede s 
Schiller: Ehret die Frauen, fie fledhten uw 
weben himmlifche Blumen ind irdifche Leben; 
in das Gemeine und Traurigwahre  webt bie 
Liebe die Bilder ded goldenen Traums Bon 
weben find auch die Veröfterungs: und Ber: 
ſtaͤrkungswoͤrter webeln, wiebeln, we 
bern, hewern, bäwern,. beberm, 
ben,’ für: ſich lebhaft und fehnell bewe gen, 
zittern; (Pf. 65, 9: du madhelt fröhlich, was. 
da webert). Die Webe, M. -n, 1)ıdie 
Yung, da man webet, fdhwinget, oder au 
Säwingung, ein Schwung; (3. Mof; 8, 29); 
2) ein Ding, welches geweb wird, ein Gewebe; 
(Voß: feſt am Baum? ift die Web’; Voß: nicht 
mit fo duftiger Web’ umfpannt bie Bal 
Aradıne); 3) im Leinwandhandel, ein Stüd 
Leinwand von einer gewiffen Anzabl Ellen; 
gewöhnlich zwifcben 40 und 70 Ellen; . (eine 
Webe Leinwand kaufen). Der Weber, 
Perfon, welche webt, befonders wenn fie ein 
eigenes Gefchäft daraus macıtz gewöhnlich im 
Bufammenfegungen, 3. B. Leinweber, Tuch⸗ 
weber, Seidenweber ıc. Der Weberbaum 
ein runder Baum über dem Weberftuhle, (um 
welden der Xufjug gewunden wird. Die We— 
berei, 1) ohne M., gem. dad Gefhäft eines 
Webers; 2) mit M. -en, f. Gewebe. Der 
MWeberftuhl, das Geftell, worauf geweht 
wird; auch der Webeftuhl oder Webſtuhl. 


+Wechabiten, f. Wahabi. 


Wechſeln 


fein, } 'unbes. 8,,; mit haben, a ‚du 


einander folgende Veränderungen erleiden; (e 
er. Welt; 8 mechfelt mit 
wedhfelt alles in der Be BR en mit 


per f arpenfen 


wenn zwifchen beiden Orten ein. U 
oder eine Wechſelhandlung eingeführt ift; 2) 
Hinben. 3,., a. für ein Din 

derfelben Ar 

fer: taufchen, vertauſchen, 3. B 


ping und von ihm befommen; daher ber 


Lund. a. eine Edjuldverfchreibung,, welde im 
Falle 


der ihtzehlung zur Verfallzeit den 
Verhaft des Schuldnere nach fidh zieht; der 
eigene Wechſel, der Wechfel rief; b 


eine 2nweifung, Geld zu befommen, weld 
an 
bes vorigen Wechſels hatz ein traffirter 
Wedfel, eine Tratte; c. gem. zumeilen, 
übermadhteß baares Geld; 4) in einigen Fällen, 
dasjenige, was mit einem andern abmwechfelt; 
5) fehr oft, der Ort, wo zivei Dinge einer Art 
mit. einander abwechfeln; P B. der Pferder 
wechfel. Der Wechfelbalg, bei dem aber: 
gläubigen Volke, ein von Deren außgetaufch: 
e8 Rind; ingl. ein Scheltiwort auf ein unge: 
rathenes Kind. Die Wechfelbant, Nan 
einigen Orten, dev Tifd eines Geldivechölers, 
wie audy deſſen Bude oder Lade, mit M. 
Wechfelbänkes 2) f. Bankd. Der Wek- 
felbrief,f. Wehbfels. a Der Wehrfel- 
cour& (l.scur&), -e8, M.-e, der Werth 
der Wechfel gegen baares Gelb, in Anfehung 
der Zeit und des Ortes. Das Wechſelfie— 
ber, eine Art Fieber, deffen Anfall nur au 
grwilfen Beiten fommt. Daß Wedhfelgeld, 
Seldforien, meldhe in Wechieln oder MWechfel: 
briefen üblich find. Die Wehfelredbnung, 
die Art und Weife, den Wechfelcours, wie auch 
dns BVerhältnik einer Münaforte gegen die anz 
dere zu beredinen, Das Wedfelredht, 1) 
dasjenige Net; welhes Wedyfelbriefe vor an: 
dern Schuldverfhreibungen genießen; 2) ein 
Geſetz in hung folder Wechfel; 3) der 
Inbegriff diefer Rechte und Sefeße, ohne M, 
Wedfelfeitig,E. u. U. w., auf oder von 
beiden Seiten wedhfelnd, bald von der einen, 
egenfeitig, von 
tatt findend; ſich 
; ; wechfelfeitige Freund: 
-iebe; ein wechfelfeitiger Eieg oder ein 
ternau: der Wechfel- 
felfeitiger Unter 
luͤcklich gewählte, Be: 
eutſchland eingeführte 


ür diejenige Einrichtung 


Il:Ltancafter’fden 


[7 ⁊ 
genommen worden, die Rechte Wed, m. 


| 


1 
| 
| 


nur ein Bertreten der Stelle des Lehrers durd) 
einzelne Ausgezeichnete, die aber von ihren 
— xicht empfan⸗ 
iwerflidher aber al * en 
erflicher aber ald we 

terriht” find die Kusdrüde we 
tige Schuleintihtung ober 
ridhtdanitalt” 78 hier kommt zu 
Unpaffenden noch dag 

den efegen der deutihen Spra 


e ſich ba 
Beimort n 


ei einem jufanımenge esten Haupt⸗ 
en heil ve 

fammenfeßung bezieht. Ein wech 
edacht werben 


elfeitiger 
Unterridht Bann gar I 
(obaleich er in Tener Sa ulm durchaus 
u 


ech ſelsweife, 
U. w., 1) abwechfelnd, nach einander; 2) auf 
Der Wechfelwind, ein 
wechſelnder, er er Wind; (Goethe: 
aber gottgefandte Wechfelwinde treiben feit- 
wärts ihn der vorgeftedten Fahrt); auch 
oufoond, oder Paffatwinde, er 
ehöler, 8, M. w.E., 1) derjenige, wels 
ber ein Gefhäft baraus macht, für eine Münzs 
forte andere zu geben; der Gelbwechßler, 
Gelbmäfler; 2) ein Kaufmann, welder 
mit Wecdyfelbriefen allein handelt, öfterer aber 
jenes Gefhäft zugleich mit betreibt; ein Ban- 
quier, Wecfelherr, Wecbfelhändler. 


ed, M. -e, ober die Wede, ı) 
beraltet, ein Keil; 2) an einigen Orten, eine - 
Art feinen Weizenbrotes, weldes ungefähr die 
Geftalt eines doppelten Keiles hat; an andern 
ein Stollen od. eine Stolle, ein Schyeit: 


ben,od. Schüttdhenz ein Striezelz 3) 


ein laͤngliches Stüd Butter, welches eben diefe 


Geftalt hat; ein Butterwed, od. eine Wed 
Butter. 


Wieden, hinbez. 3,, zum Aufwachen bringen, 


erwachen madıen,. Der Weder, eine Maſchine 
oder ein Theil derfelben, weldyer wedt, oder 
überhaupt. ein gewiſſes Zeichen nieht, befond. 
in den Ubrenz daber bir Weckuhr. 


Wedel, m. -8, M. w. E, 1) zuweilen der beweg⸗ 


liche Schwanz an manchen vierfüßigen Thieren ; 
2) ein Werkzeug, damit zu meben odersu fpren= 
gen. e deln, unbez. 3., mit haben, bin 
und ber bewegen; gewöhnlidy nur von dem 
Sdwange vierfußiger Thiere, gemeinigl. auch 
bwänzeln; (der. Dund mebelt mit dem 
chwanze). 


Weder, Bomw., 1) alt für: als, oder als nicht, 


| 


| 


bei Vergleihungen; (2. Mof. 16, 5: weifältig 
ammeln, weder fie fonft täglich Sammeln, 
« b. zweimal fo viel, als ıc. Opiz: Du redeit 
beffer noch und reiner, weder er); 2) ewoͤhn⸗ 
lich gebraucht man es jest, eine Ausfſ. iegun 
auszudruden, wenn mehrere Dinge in einzel: 
nen Sägen oder Gliedern verneinet werden, 
In der ungebundenen Rede fest man in dem 
eriten zu verneinenden Gliede gewöhnlich we: 
ber, und in den übrigen noch; (weder eins, 
noch das andere; er wünfht weder Äußere 
Ehre, noch Reichthum— nob Macht, noch 
ſinnliche Genüffe, fondern nur —— und 
ein frohes, 458 Ders; weder Voriiel- 
lungen, 0 itten, no der Gedanke an 


47 


740 Medgmood 
—— 


faffer dieſer 


8 mehrere 
ehenden Verneinungen zuſammengereihet 
werden, fo wiederholt man auch „weden 
noch“ (3. B. weder Glüd no Unglüd, 
weder Freude no d Leid, weder Ehre und 
Macht, nody Reichthuͤmer und Sinnengenuͤſſe 
konnten feinen feſten Sinn wanken maden 
und ihn verführen). In der gebundenen Rede 
aber, und ehemols überhaupt, gebrauchte und 
gebzannnt man in allen einzelnen Saͤtzen ober 
eren Theilen ald Berneinung auch „n och — 
noch‘ ftatt „weder — noch’, und es ift 
dieß keinesweges veraltet, wie Adelung be— 
auptet, fondern bei unfern beften neuern 
ichtern noch völlig in Gebrauch, und zwar 
mit Necht, aus einem Grunde, welchen Leffing 
in den Anmerkungen zu Logau anführt: „Da 
die Fälle und hlig find, wo dad Gylbenmaf 
dem gewöhnliden „weder— noch‘ zuwider 
ift, warum follten wir dad weder nicht auch 
noch jest in jenes bequemere noch verändern 
dürfen?’ (Logan: Noch fred wagen, noch 
weich zagen; Daller: Noch Zeit, nod Land, 
noch Schwang vermag auf die Natur ıc. ; 


Alter wird gefpart; Begpein: 
ume, 
Schlegel: 


‚nachfolgende no 
weder wieberholt, alfo „weber— weder‘, 
fo wie „noh— noch’ fl. „weder — noch” 
ebrauct. (Voß: Weder die Mäuler, mein 
ind, verfag’ ih, dir, weder ein Andres; 
Voß: Weder zurüd vondem Todten veritattet 
er einem zu weichen, weder hervorzudringen 
um Kampf vorden andern Achaiern; Goethe im 
auft: Bin weder Fräulein, weder f 
oethe in der Sphigenie: Sie rettet weder 
So wie beiDid;: 


offnung, weder Furt) 
oder 


tern zuweilen „weder — weder”, 
„noch — noch’ flatt „weder — noch’ 
ſteht, fo wird im gemeinen Lehen auch häufig 
er „nibt—nod, oder „kein—nodh“, 
att „weder —nody’ geſetzt (4. B. nicht 
Geld, nodh Ehre; nicht Gut, noch Blut; 
kein Drohen, nod Bitten; Feine "off: 
nung, noch Furcht). 


Wedgwood, (pr. Wedſchwud), eine Art eng: 
liſchen Steingutes, nach ſeinem Erfinder ge— 


nannt. 
MWig, eine Yartitel, welche eine Entfernung 
bedeutet, fur fort, fo wohl ale ein Aus: 


rufungswort, ald: weg mit ihm! als au 
ale U. w., 3 ſhlecht weg, gem. für: 
ungekünftelt; ingl. in Zufammenfeßungen, be— 
fonders mit vielen Zeitiwörtern als ein trenn: 
bare Vw. mit dem Zone, 3. B. wegarbei: 
ten, durch Arbeiten fortfchaffen; fo audı weg: 
— — wegbeizen, weablafen, weg— 
drangen, wegfeilen, wegkratzen u.f.f.5 
ingl. wegeilen, fi eilend entfernen; fo aud 
wegtlicgen, wegflicehen, wegfließen 
“1.7. örter mit befondern oder mit meh: 
rern Bedeutungen f. befonders. 


Weg, m. -e8, M..-e, 1) eig. 
der Raum in der Länge, welche 
in feiner Bewegung befchreibt; b. beſonders 
derjenige Raum auf der Erdflähe, melden man 
betritt, wenn man von einem Orte zum ans 
bern reifet; die Straße, der Steig, Fuß: 
ein 2c.; 2) uneig. a. die Art und Werfe eines 
Verfahrens, ald: feined Weges, auf keiner: 
lei Art; b. die, Art und Weile zu etwas zu 
gelangen; oft für das Mittel. Der Wege: 


a. überhaupt 


‘ 


on; 


n ein Körper 





— — — — — — — —— — _ — — 
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| 
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| 
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Weggehen 


Er Deine 
uffe über die ® Dftcaßeh db bie ge rige 
re 


tjenige, der * 
zu torgen hat. Das (oder der) geb eit, 
-28, ohne M., der Name re F e 
häufig an den Gtraßen wählt; auch der We: 
ER HUT SE, Ms 

eligen Strauches : 
‚ der Kr weichen Keifende er d 


ge en 
raud) der Wege und Straßen ya > # 


weg. Der 
Grenze oder 


le 
Armen an den Scheſdewegen, welche den Ort, 


Wogbleiben, unbe. 3., mit feyn, ausbleiben, 
nicht kommen. 4 


Wegbrennen, hinbez. 8. 
Feuer vertilgen; 2) unbez. 
durch Feuer vertilgt werden 
weggebrannt). 


3 Ne feyn, 
(das Haus ik 


} *MWigbringen, hinbez. 3., 1) an einen andern 


Ort brinaen, entfernen (einen, etwas); \ 
von bringen (etwaß). : 


1.Wöegen, hinbez. 3., alt, DO. D. und d 
für: bemegen, dns davon — 
wandt mit weben, weben, leben, beben, 
wädeln, heln, fadeln,  wadeln, 
Wage, wägen, wogen, waden weden, 
aued, ſchweben, wabbeln, auabbeln, 
regen 2c.; (bei Goethe: fie [die Sterne] re= 
gen und wegen fi nicht). s 


2.Weaen, Vw. mit ber zweiten Endu 
Berhältniß der betvegenken (glade us 
nen, aldö: wegen einer Ga 


das 
e Rei 
wöhnlih einer Sadhe wegen (We en, 
fo wie halben und halber be eichnen den. 
jenigen egenftand, welder die Beranlaffung 
ed Geſchehens ift; mande Spradlehrer un: 
terfcheiden aber zwiſchen wegen und halben 
fo, daß bei diefem die VBeranlaffung in dem 
liegt, was vorausgegangen oder gegenwärtig. 
ift; bei jenem aber in dem, wal Drooriiehe 
ob * ie werden 
ol. Jedoch wird diefer Unterfchied ni 

und überall beobachtet). X Re 


Wegeſſen, 1) hinbez. 3., durch Eſſen we 
fen; fo auch wegfreffen; 2) —* — 
haben; (hinter einander wegeffen) 
d. i. effen, ohne fi unterbredhen zu Taffen 


Wegfahren, 1) unbez. 3., mit ſeyn a. 
vermittelft eines Fuhrwerkes entfernen; Be 
fahren, abfahren; h. fidy ſchnell bon einem 
Orte entfernen; 2) hinbez. 3., vermittelff eines 
Fuhrwerkes wegſchaffen, weaführen, fortbrin: 
gen (der Kutfcher hat feinen Herrn weg: 
gefahren). 52 


Woͤgfallen, unbez. 3., mit feyn 
Fallen entfernen; 2) uneig. von 
gelaffen werden, wegbleiben. 


Woͤgfiſchen, hinbez. 3., gem. und uneid,, liſtig 
und gefchwind in feine Sewait bringen Are ” 
etwas); auch weggabeln, wegtapern. 


” 


1 
Sm) gan 


Wöeggehen, unbez.3., mit feyn, Ivon einem 


„ 


MWeghaben | R 


Drte-geben; zuweilen von Waaren, abgeben, 
verkauft werden. . 


+Weghaben, Hinbez. 3., gem. 1) (eine Sache) 
bereitö empfangen haben; 2) (etwa) ein: 
fehen, veriteben; _3) (ex hat e8 bei.mir 
weg) hat meine Gunft vericherzt. 


Wegkommen, unbe. 3., mit ſeyn, 1) ge: 
meinigl, aus feiner Yhrung fommen; 2) da= 
von fommenz 3) verloren gehen. 


Weglaſſen, Hinbez. 3., 1) von ſich laffen; Yin 
eines andern Befis kommen laflen; 3) nicht 
berühren, nicht erwähnen, auslaffen, ie 
MWeglaffung, in der legten Bedeutung. 


Wegmachen, hinbez. und rüdbez. 3., gem. 
wegwifchen, wegfehren, weg oͤſchen 2.5 
(fich) fi entfernen, ſich fortmachen. 


Wegmuͤſſen ‚ unbez. 3. mit haben, N) ſich ent⸗ 
fernen müffen; 2) fortgeſchafft werden muͤſſen. 


1) 
2) 


“Wegnehmen, Hinbez. 3., 1) (etwas) von einem 
Orte nehmen; 2) (einem etwas) mit Ge: 
walt nehmen; 3) (da& nimmt mir viel 
Beit weg) koſtet mir viel Zeit; die Weg: 
nehbmung; und die Wegnahnme. * 


Tiegpaden, Binder. u. chat B- ‚Dan ginen 
andern Ort_paden; 2) (fih wegpaden 
niedr, kr fi entfernen. ⸗ 


Wegreißen, hinbez. 3., 1) (einem etwaß) 
ed aus feinem Beftse reißen; 2) (ctwaß) da 


iD eins 
Die Wegreißung. 


aͤude. 

Wegſchaffen, hinbez. Z., machen, daß etwas 

wegkomme;, oder entfernt werde. Die Weg: 
ſchaffung. 


Wöegſehen, unbez. und be, 3., mit haben, 
88 einem Dinge) die Augen wegwenden, 
abfehen. 


Wegſetzen, Hinbez. und rüdbez. 3., 1) an einen 
endern Ort feßen; 2) (ein Kind) es heim: 
lid an einen oͤffentlichen Ort fegen, um beffen 
los zu werden; ed ausſetzenz 3) (fi über 
andere) fih an ihr Urtheil nicht kehren, ingl. 
ſich beſſer, weifer dunfen;_ (fib über ets 
was) es nicht adhten. Div Wegfegung. 


»Wegſeyn, unbez. u. bez. 3., mit ſeyn, 1) abe 
wefend, entfernt ſeynz 2) nergengen, verloren, 
verſtrichen ſeyn; 3) (über. etwas) fi durd 

leiß oder Mühe deffelben entſchlagen; darüber 


yinaus und weiter ſeyn. 


Wegſtecken, hinbez. 8., 1) än.einen ändern Ort 
fteten; 2) veriteden. 


*Wegſtreichen, ı) unbez. 3., mit ſeyn, fid 
ſtreichend entfernen, befonders von Zugvogeln; 
2) Hinben Bas ftreichend entfernen, wegbringen; 

ingl. ausſtreichen. 


»Wegthun, hinbez. 3., gem. weglegen, wegſchaf⸗ 
fen, fortbringen. 


Wegtreten, 1), unbez. 3., mit feyn, fich durch 
einen Tritt entfernen; 2) binbez. 3, dur 
Treten wegſchaffen. er 

Wegweifer, m., f. unter Weg. | 

“tg venden , Hinkez. und rüber. 3., bon etz 

kODB wenhFRr.SRIPOFR, befonders ſich weg: 

werden... 0-=-r * 


Wegwerfen, hinbez. 3. durch, einen Wurf, ent: 


befeftiget war, mit Gewalt loßmadıen 
reißen, nieberreißen, ald: ein Ge 


— 


Wehtage 741 


ge et het ai 


Wegziehen, ı) hinbez. 3., etwas ziehend ent: 


fernen; 2) unbez. 3., mit feyn, einen.Drt 
verlaffen. Der egzug, daB Wegziehen, in 
ber Bed. 2., ber Abzug. au 


ein Auöruf-eine 
zes, 3. 


% 
ün, 


ll 

Örenfihen Wehe rufen.) 
-en,.oder daß 
befonders in Zufammenfeßungen ; —9 
web, Bahnmweh ıc.;_befonderd M. von den 
Geburtöfhmerzen der Weiber; Wehen befom: 
men, Weben fühlen, bie Wehen treten ein; 
die Nachwehen; 2) Unglüd im Gegenfaße des 


Wohles (Wohl und Wehe mit einem. fragen 
oder theilen).. Die Wehfrau_ oder Weh— 
mutter, 


gastamm:. Die Wehktlage, 
lage über empfindlichen Schmerz. 
..u. bez. 3., mit.haben, 
hören laffen, (ex hat über 
fein Unglüd gewe Kagt; er- wehflagte laut 
und erbärmlidy). Die Wehmuth, obneM., 
ein hoher Grad der Traurigkeit.. Wehmuͤ— 
thig, -er, -fte, E. u. U. w., Wehmuth em: 
— ingl. in der Wehmuth gegründet. 

o au die Wehmüthigkeit. Die Weh 
tage, ohneE., Tage, anwelden man Schmerz 
empfindet, und Schmerzen, Krankheit‘ übers 
haupt (Wehtage leiden, empfinden). 


W 


eine laute 
Wehklagen, unbe 
Wehklagen von ſich 


9 1) ei: 
einer 


digung gegen einen Angriff; veraltet und nur 
noch in ‚Büfammenfspungen, 3. B. Gegenmwehr, 
Nothwehr ıc., und in der Nedensart: ſich 


ur Wehre ftellen ober fegen; 2) alt, 
dir: Gewehr, Waffen; 3) alt, ein Keftunge: 
wert, Schutz; befonders noch. in Zufammen= 
fegungen, 3. B. Bruftwehr. Das Wehr, 
28, M. -e, I) ein Damm durch einen Fluß 
oder ein anderes Waller, dasfelbe dadurch in 
einer gewiſſen Döhe zu halten (bei Schiller: 
ein bumpf erbraufend Wehr); 2) im Bergbaue, 
ein Feldmaß von 14 Klaftern, ‚mit M. nad) 
einem Zahlworte w.E. DaeWehrgehäng, 
das Gehäng, worin das Geitengewehr getras 
er wird, befonders_bei den Jägern., Wehr: 
haft, -er, -efte, E. u. U. w., 1) fähig, Ge: 
webr, befonders Seitengewehr zu tragen; nur 
bei den. Sägern, von den Lehrlingen, wenn fie 
frei gefproden werden; 2) fähig, ſich zu weh— 
ren oder zu vertheidigen; (ma —— B. 
die wehrhafte, d. bh. waffenfaͤhige Mannſchaft). 
So auch die Wehrhaftigkeit, ehr: 
108, -et, -efie, €. u. U. w., 1) des Geweh— 
red. beraubt; 2) der Gegenwehr beraubt. 
audı die, Wehrlo 88 er Wehr 
and, ohne M., der Soldatenftand, der Krieg 
and, in Gegenfage des Lehr: und Nähr: 
andes. 


Wehrwolf, mm, T. Waͤhrwolf. 
Wehtage (die), T. umter Weh. 


0 


% 


e:,_ 


742 Weib 


Weide 


Weib, f.-e8, M. er, 1) überhaupt eine oder ei zen taffen, Beihhersig, od. 
fon we blihen Berichte 2) Sineverbeitheie ete)j meid aud, ri4 er, BE E. u U. w., ges 
weiblidie Perfon ; rau, Gattinn. Kibet, role au Be eicht ger Fe u wer⸗ 
Diefes Wort wird ie Vorzüglich nur a ge:| den: So 5 ei wait A e ef zer 
zingen verhe — von geringen bejahrten, | Beigmuͤthig Beit, ohne ur 
ie a höhern Schreibart von Er .wU.m., einen weichen Huf oben, 2 e 
db tpeiblidhen —— nd ber lic, -er, -fte, €. u. U.w., 


Lie 
Ken en IR Ak 
on Qu 3* das weibliche — falten 


2) die Liebe augen bai basfelbe. So auch 

berha edit ohne M 

den Weibern eigene ein, Der ürmiee 

gem, berjenige, _welder e über MWeibe oder 

aud) dem andern Yerniette —— zu ge: 

ergeben iſt; niebr, ein Weibernarr. 
eiber Harn f. Querfattet, unter 

Quer. eibif -fte, @ u. U. w., 

1) veraltet, —28 8 Werädttich für: peir 

perkaft; befonders feige.” Weiblic, 

. 1%,, in der Natur des andern Sefhlechte 
5 egründet, demfelben Ar angemeffen ıc. 
weidii® —— von cry iſch, 

kindlich von kindif duerlidh von 

B, —— indem die Sylbe lie die Tugen⸗ 
den oder guten Gigenfaften, iſch aber bie 
be AR oder füleh en Eige are ten der Weis 
e inder, Sanbleute se3ei oder andeus 
(der weiblidhe Reim) der aus zwei 
ehmfuisen befteht, im Gegenfaße des wönz: 

aid der nur eine Keimfo Ibe hält (4. 
langen und bangen, Minne „und finne,, 
und Triebe, büben und drüben, 
theuer, kaufen und — ſonni 
nig, innig und N. — nd weibliche Reime; 
aber: Mann und kann, roh und froh dumm 
und Frumm, mir und dir, gehn und fehn, Weib 
und Leib, * und Blut, Haut und Kraut, 
Thron ıc. find männlidie Reime). 
ichEeit, 1) die weibliche Natur, 
die guten Eigenfdhaften ber Krauen oder des 
weiblichen Serchledhtes, ihre artheit, ihr tie= 
fes inniges, kindliches Gemüth, ihr weiches, 
——— Seräht, Ihe Sanftmuth Unmuth und 
alle © Eigenf&aft en, welche Schiller in feis 
um Lobe der Frauen po —— darſtellt; (die 

— Maria, das Urbild oder Ideal der 
an lichkeit); ohne Mi 2) weibliche Vena 
beit, Sebler, mitM. - en; 3) die Geburtstheile 
des WEDER Seftlechtes, ad Weiböbild, 
gem. und —— — eine Perſon 
weiblich *8 Serie ts; auch d eibßper— 
ſon, d Sleute, und nieht. baeWeib: 
fen; me das Weibsvolk, oder Weiber: 
vol, ohne M., we — Perſonen. 


Weich, -er, -fte, €. u 1) eig. a. einem 
Du Teicht —— ob den Sufammens 
bang u verlieren, nidt hart; bh. (weiche 
peifen, bie leicht zu verbauen find; (weis 
des Waffer) das „Derig erdige Theile bei 
fihb hat; 2) I (ein weiher Buch— 
ftab) welcher im uöfpredhen wenig Mühe und 
Anftrengung ——— im Gegenſatze eines 2 
ten; h. (ein weicher Ton) ein fanfter, 
harten entgegen gefester Zon ; in der Muſik, ber 
Mollton; ec, bei den Mahlern, eine weiche 


ic 
heuer un 
und won⸗ 


anier, wo nur bie Farben auf eine anz|, 
leicht ge= | 


Sgrehme Urt verfhmolzen find; 
ruͤh als: ein — Dei ein weie 
ches Gemüth; — — wolluͤſtig, 
wein Lim, Die n, I)die weiche 
Derdaftenheit; übliger dieWeihheit, ohne 
) f. dieDünne b.3 3) gem. der Zuftand, 
ba ER eingeweicht wird, ohne M. Wei: 
hen, unbez. 3., mit haben, in einem flüfs 
figen Körper nach und nadı weich oder mürbe 
werden; aud) zuweilen als hinbez. 3., für auf: 
weichen, einweidhen, erweichen, weich machen 


Weichbild, 


Weichſelzopf, m. 


weich; A 2) uneigenft. 2.ber 
Kraft beraubt, befonders von Spyei AN = 
fie den Gaumen nicht reizen; b unfähig, 
angenehme Empfindungen und ——— 

ertragen; weich, nicht hart. Beid 

I eit ohnr .‚ der Buftand, d 
weich! lic) AR. 


uns weichliche, ak Derfons ein a 
ing. 
ſ. es, M. -er, der Umfan 


des 
Gebietes Pass Stadt mit ihrer Geriptäbankeit: 3 
—— der zu einer Stadt gehoͤrige Umfang 


"Weichen, unbez. und * 3., mit, feunz tel: (eis 


nem Dinge) 1) ei ch von einem 


* einer telle bringen lafıen; 2) —E 
ſich —2 von feinem Drte_entfern 38) 
uneigenfl. a. einer überlegenen Gewalt, ei 


größern Anfehen nachgeben; b. an Bock 
geringer feyn, nachſtehn, übertroffen werben; 
eineman Gelehr amteit, an Kenntnife 
fen, an Scharfſinn, Gefchidlichkeit. 


-08,.M, - zoͤpfe, der Name 
einer unaufloͤslichen Werfilzung der Daare an 
verf&iebenen Theilen des Leibes, befonders an 
dem Paupte, welche von unreinen Säften her: 
rührt; der Alpzopf, die Mah Em em 


Weid, m., f. Waib, 
1. Weide, w., M.-n, der Name eindB 


trat 
ches, oder auch eined Baumes, des ya 
baumeö, ur. mit fehr biegfamen 
Weiden, E. u. U. w., aus deren ee 
Sertiget oder von ber elben — 
eidenerde, o „ mit HAIE 
denholze alle * Erde, auch —— 
ad Weidicht,— e M. -e, ein mit Wei 
bewachſener Ort; ein Deeibeng seh ch, 
Weidendickichtz wie Dornicht Hal 
annidht; (bei Voß: von Buſch ummachfen 
und Weidicht; und brach mir f ber Rin 
vom biegſamen Weidicht). 


2. Weide, w., veraltet und nur 8* in: 


geweide; daher auch MEER Berättet —* 
ãusweiden. 


3. See, to, M.-n, 1) &peife, Rat 8, ** 


‚nur zuweilen uneigentlich 5’ 
* Viehes, doch nur von vom RN e "un 


den Kräutern, welde das 83 Ar —* 
Dee felbit findet. Das Weideland, 
Beide beſtimmtes Land. ‚Das MWei > 


loc, bei_den Jägern, die Öffnung im 

tern des Wildpretes. as Weidemeffer, 

bei den Jaͤgern, die Zunge des Hirſches. eb 

den, I) unbez.3., mit haben, a. feine 

feine Nahrung auf dem Felde ſuchen und nr 

men; grafen; (das Vieh weidet auf dem Ans 
er, a auf der Zrift ;_ die Rinder weiden auf dem 
toppelfelde ; NR Schafe weiden auf den Ber: 

gen; eine weidende Herde); zuweilen auch ald 

tücber. 3., (fich weiden); (Voß: vapbie ie Pferde 

im lieblihen Grafe fi Toeibeten) sb 

eine Nahrung ſuchen laffen, hüten Genen 
er junge Dirte Menalkas mweidet auf dem bo: 

ben Gebirge); 2) binbez. und rüdbez. 3,, 
foeifen;, juiveifen nur uneig., ald: ein en öper 
ich mit leerer offnung; y hüten: 

Vieh, die Herde meiden); c, uneig 

Vergnügen an un finden,“ a 

Augen aneinem® dent eo. NE 

oder die Augen wei 3 das 

ber bie Augenmweides —2 * — dem 


”-. wu nn ei 
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latten weiden ihr Antlig alle Benin): erhebun ei meichl 

iegeln ſich darin —E BER pungen: De 9% Deniden Der Beipwebel bwe del, 

gnen Anblide ER — — he, derjenige Weer * 
= » — —— ra * * 


4. Weide, oder Waide, Waid, w., beräl, bie 


Zagb. DeriBeidemann oder Weidmann, m. +08, 
— — in der äger; —* ein Be ih ‚und onen 7 x J— — 


elernter oder 06, Matthiſſon, B tger); 

aidm us —* sh N bepr us ee, Sumpf ae Aa kase, 
hen ber ger gem % un in bdenfelben e⸗ Moraſt 
gründet, aidmeffer, oder Wei 
mei fer * 54 und breites ee fo. wie | Weihmuthfichte, w M. -n, ei austän: 
ed.die 8 ger zum 3 Seiten des 5— Re kumesauß Rt — beiefer, 
ebranden; ſ. auch das — — eigentlich Weymouthsfichte, oder Wey— 
er Ia en. Der kant n’% mouthstiefer,. Bon be ee Made Lord 
—58 — unter Jagen. Der Weid as eymouth,. ai efe ut groß 

er Waidfprud, gewiſſe Formeln, woran | bäume aus inien u und Ganaba in Nor: 

f ve hie elernten S ger erkennen. Das Weid:| amerika zuerſt nach pa.bradite. 
werf, oder Waidwerk, ohne M., I) f. Iä: 


gereil. En $agenz 2) alle Ihiere, welde | Weil, 1). m. beinahe. veraltet fürs fo’lanı e 
Our Jagd gerechnet Serben. als: (dieweil, 'alldieweil);_ 2) —— w 


rend welcher a ; indem, ——— h. eine iv: 
Weſĩderich, m. -8, ohne M., der Name ver: | fade, einen Beweis und Grund‘: —— 
ſchiedener wildwachſender et —2 
Weiland, 1) U.w., veraltet, vor Diefer, ni 
Weidlih, -er, -fte, E. em, „pefen: \ dem, ehemalg, vormals, einft; außer den Kan⸗ 
ders im Scherze, 1) tapfer, ftar cagptig. 1% aub bei Dichtern noch He lich; 
wacker, brav, wohlhabend; (Ruth 1. b 8 bei Voß: weiland dest du en weis 
9, 1. ein weidliher Mann) ; 3 öhaft, I and war * indeß ein Sterblicher Po 
tig; Gweidlich arbeiten); 3) ald U. w., fehr| weiland ftol Du” ebel 2c.); 2) unabänderl. 
(weidlich zechen; einen weiblich duräprägeln). w, nur in — und Kanzleiftyte; wo 
es den Namen und Ziteln: vor. Kurzem ver⸗ 
Weife, w., M.-n, ein Werkzeug, das gefpon= | florbener Perfonen vorgeſetzt wird. 
nene®arn vermittelft deöfelben von der Spule 
u winden; Niederf, eine Haſpel. Weifen, Weile, w., o wi an R eder Zeitraum, eit; 
hinbe, 3., vermittelft der Weife "bwinden "(das 2) Muße. 4 gem, eine Kleine 
arn weifen). Teile. Weiten, a 3 mit Haben, an 
einem Orte eine. Weile gegenw ig bleiben, 
Meigern, binbez. und —— B „‚ » felten: | verweilen, ſich aufhalten. 
(eineSa e) verweigern, abfchlagen; ah) 
feine Abneigung, etwas zu thun, an den Tag | Weiler, m. oder f.-8, Dt. w. E, Oberd. eine 
’ legen; ald: (fi weig ern, etwas authun, Sammlung, — beſonders "zerftreut. a 
oder auch fi einer Sache). Die eis ender ländliber Wohnungens ein. 
gerung. orf; zone Denläigtnnanen bielerDetfgaf 


ten in O 
Weihe, w., M. -n, der Name einer Urt Geier; 

ewöhnlih ein Name verfchiedener Arten von | Wein, m, -ed, M. von mehrern Arten und 
alten, — die Gabelweihe oder Hüh- Quantitaͤten -e, 1) der Saft dev Weintrauben, 
nerweihe. fo bald er gegohren bat; 2 das Umand, def: 
fen Trauben den ein geben. Der. Wein: 
RBeigen, — 8., 1) mit gewiſſen feleriiten apfel, eine Urt —ISF Apfeil So aud 
Gebraͤuchen pi gottesdienitlichen Gebraude | die Weinbirn. Weinbau, der Bau 
widmen, und dadurch eine Art von Heiligkeit | bed Weinſtockes = des Weines willen. Die 
und Kraft ertheilen, befond. in der römifhen | Weinbeere, die Beeren ber MWeintraube. Der 
Kirche, 3 BD. Ultüee Gloden; die Hoͤſtie; Weinberg, I) ein mit Weinitöden bepflanzter 
einen Sum Bifhofz 2) uneig. a. widmen, | Berg, Dügel oder Ortz 2) uneig. die darin bez 
3. fein Leben dem Baterlande; b. indlichen Weinftöde. Das —— — das 
ehrwuͤrdig — Die ———8 uͤblicher: latt des Weinſtockes. Die Weinblüuthe, 
die Weihe. Der Weihbifchhf, in ver xö= | 1) die Blüthe des Weinitodrö; 2) die Zeit, wenn 
miſchen Kirche, ein geweihter Bithel der aber | der Weinit & bluͤhet. Die Weinbrühe, eine 
kein eigenes Bisthum hat. Der Weihtef: Beh EN welder a kommt. So 
fel, in der römifhen Kirche, dasjenige Gefäß, Weinmuß, und die Weinfuppe. 
worin das Weihmwaffer, _d. i. geweihtes * Wein e (fig. ‚zu AL: gemachter oder ges 
offer; aufbehalten wird. "Wei ibn acht, f.| wordener We as Weinfaß, ein Faß zum 
-08, M. -e, das Weihnadtögefchent, Ehrift: “rein. oo. us die Weinflafdhe, da ein: 
a (Voß: wenn die Kinder ihr Weihnacht Er —* Der Weingarten, ein mit 
vu zend ihm zeigen). Die Weihnadten, einft den "beotiangteg ©) te daher der 
hne &., dasjenige Feſt, weldyes in der chriſt⸗ Weingä rtner, gemöhnlih Winzer. Die 
tichen Kirche > ndenten an die Geburt Böden can eine Ge * —— mit Meine 
— hen SR wird; von den geweihten, fi den —5 £ iſt, oder in welcher Wein 
ii ten, womit es noch jest in r eingeiit, der geiltige, von al: 
Er rt mi en —* oral! — — —— —5 * aehe geſchledene Theil: des Weines; 
alfo genannt. Das W Weih⸗ | überhau & zus 5* jeder rectificirte Brannt⸗ 
neuen als ein kirchliches Er NAH das ein, Ingelan nder, —— — Ge⸗ 
er Weihnachtsabend, der Tag länder, * In bie 5— de geb unden Heron: 
vor biefem Felle, und beſonders — des: | So auch der Weinpfahl. eingrun, €. 
felben ; der Ghritobent, heilige Abend, u. U. mw, von Bälern, worin ſchon Wein ges 
der heilige Chriſt. Der Gelee Der legen bat. Die Weinhade, eine Dade zum 
tag, einer 8* den Tagen diefes Feſtes. Der Gebrauche in gen Weinbergen; auch die Weins 
eihrauch, -eö6, ohne M., 1) ein wo —— aue Der Weinhandel, der Handel mit 
Sender Rauch, ,, weldher in der römifchen Kir ein im Großen; dba J ber Wein ndler. 
bei manden Shelien ded Gottesdienſtes gema t Das Weinhaus, ein Haus, wo Wein 2. 

wird; 2) der Name eines gewiffen mohlrie: —* verkauft KH Der ein me fi 
chenden Darzed zum R * — Lob er 2. unter Heben. hehe * 
und Dank gegen Gott; und ber! aupt Robed: | ‚ohne E,, bie Deren des Weined3 —326 eins 


N es 


— 
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2. Weile, w. M.-n, 1)die qufäui 
heit eined Dinges, ohne M.; die Art und 


Weinen 


"mutter. Das Weinbolz, U daß des 
u en, ein „e&wW 
gen, dem Weine am Gefhmade ahntich Das 


Keller, Wein darin zu verwahren ; 2) ein Kel: 
der at Simmern, Wein darin zu — 
Der Weintern, die Kerne in den 
ren. Der Weinfranz, eip Kranz, fo fern 
berfelbe das ffe: 

aufes iſt 


keller, —— Weinfaͤſſer liegen; 2) ein 

Vorrath von | i 

sn. ein Land, in welhem Wein gebauet wird. 
a 


ter. Die Weinrebe, f.Nebe. Weinfauer, 
oder Weinfäuerlid, E u. U. w., den an: 
genehmen fäuerliben Gefhmad des Itheinmweiz 
ned habend. Go au die Weinfäure. Der 
Weinfhant, ohne M., das Ausſchenken od. 
der Verkauf des Weines im Kleinen; ingl. das 
Recht dazu. Der Weinfdenke,: derjenige, 
welcher Wein einzeln verkauft. Der Weins 
fein, ohne, M., das mit Kalterde vermifchte 
Salz des Weines, welches ih in den Wein— 
fäffern anfetzt; ingl. eine ähnliche Materie, 
welde ſich im Munde an die Zähne anfest. 
Der Weinftod, dasjenige Gewäds, aus def- 
fen Beeren der Wein gepreßt wird. DieWein: 
träber, ohne E., die Pülfen der außgepreften 
Weinbeeren; auch die Weintrielter. Die 
Weintraube,dieFruchtdes Weinftodes. Der 
MWeinvifirer, f. Bifirer unter Vifiren. 
Der Weinwahs, -e8, ohne M., der Zu: 
ſtand, da in einem Lande Wein wählt. Die 
Weinwage, eine Wage, die Güte des Wei: 
ned damit zu prüfen, 


Weinen, Hinbez,, bez. und unbez. 3., mit ha⸗ 
ben, i) eig. Ihränen vergießen, gem. heulen, 
aldö: uber etwad; vor Freude; bittere 
Thränen; 2) uneigentlic in einigen Fällen, 
Zeopfen rinnen laffen, thbränen. Weinerlid, 

.u. U. w., gem. Neigung zum Weinen has 
bend und verrathend. 


Weis, U. w., gem. wiffend; nur mit machen, 
und zuweilen mit werden, 3. B. einem et: 
was weis maden, ihm Nachricht davon ge— 
ben, oder ihn in etwas umverrichten, befonders 
aber ihn einer Unmwahrheit überreden, ihm et: 
was aufbeften; ingl. etwa6 weis werden, 
eö merken, inne werden. 


1. Weife, r, -fte, Eu. U.w., 1) eig. viel wif: 
fend, andere an Kenntniß übertreffend, und 
fehr oft für: erfahren, geſchickt, gelehrt; 2) bes 
ſonders viele Erfenntniß und Einſicht habend, 
und darin gegrundet;z mehr als Klug; von 
Bott: den hoͤchſten Grad der Einfiht und Ers 
kenntniß befißend, die dienlichften und zwec— 
mäßigften Mittel_ zur Erreichung feiner Ab— 
ſichten waͤhlend Daher der Weife, ein Wei: 
fer, ein weifer Mann, in beiden Bedeutungen. 
Die Weisheit, obne M., der Zuftand, und 
befonders die Fertigkeit, da man weile ift, in 
beiden Bedeutungen. Der Weisheitszahn, 
ein Name der Stodzähne,, weil fie gemeinigl. 
erft in den Jahren des Verftandes hervor kom: 
men. Weislid, U. w., auf eine weife, fehr 
Eluge Art, 


ae Beſchaffen⸗ 


Weiſe, die weſentliche und zufällige Beſchaf— 
fenheit zugleich, oder auch nur für 


‘ 1 


eife al: 





| 


| 





Weit 


leinz 2) von beſondern Arten dieſer 
Beſchaffenheit, ſeiten mithM., befon 
Art zu handeln und zu verfahren; oft für A 
Gewohnheit, Gebraud, Sitte; gem, 
die Melodie eines Lieded, mit M.; 

weife, Gefangweife. Weife, in 
menfegungen, U.w. zu bilden, weldye eine Art 
und Weiſe bezeichnen, welche durch das vorher: 
gehende Wort beitimmt wird, 3. B. Ereuz: 
weife, paarmweife ıc * 


Weiſen, hinbez. 3.) eig. (einem etwas 


ihn. etwas fehen laſſen, ibm etwas zeigen 
uneig. a. den Ort vorfchreiben, wohin an 


en. Die Weifung, nur zuweilen fürs 1 
efehl; 2) Verweis. Der Weifer, -6, 
w. E., 1) eine Perfon, welde etwas zeiget; 
nur in einigen ‚gufammenfegungen; 2) ein 
erk It —* wor — 2. 
ner Uhr; audı der Zeiger; 3yin einem Bie- 
nenftode, die Mutterbiene oder bie King. 
welche bei dem Schwärmen voraus fliegt, und 
den übrigen gleihfam den Weg mweifet oder 
zeigt; gem. auch der Weifel. 


Weiß, -er, -efte, E. u. U. w., 1) eidentl. der 


Name derjenigen Farbe, welche unter allen 
die hellite iſt; 2) uneig. a. von Yen apiere, 
unbefhrieben, rein; bh. von der Wäfhe, ums: 
beſchmutzt, friſch —— rein;.c, der wei⸗ 
Ben Farbe näher kommend, ais ein anderer 
Körper gleicher Art. Das Weiß, unabänderl. 
und gem. ohne M., N ein weißer Barbenkör- 
per; 2) ein weißer Körper überhaupt, 4 B. in 
Eiweiß; 3) die weiße Sarbe. -Der eiß⸗ 
bäder, ein Bäder, welder weißes Brot oder 
Weizenbrot, Semmeln. Kuchen und vergl. bädt, 
Das Weißbier, aus Luftmalz go 8 Bier. 
Der Weißbinder, f. Böttdyer 2." unter 
Bottid. Die Weißbirke, die gemeine eins 
— Birke, wegen der weißen Schale od. 
tinde ihrss Stammes. _ Die Deipbuse, 
eine Urt Buchen, deren Holz; und Rinde von 
weißer Faxbe if. Weifbühen, Eu. Um, 
aus dem Holze der Weißbuche, von berfelben. 
Der Weißdorn, ein Name ded Dagebornes. 
Das Weiße, -n, ohne M., ein —— Koͤr⸗ 
yer. Die Weiße, ohne M., die weiße Farbe 
eines Körper. Weißen, hinbez. 3., weiß 
maden; befonders nur gemeiniglich für tien= 
den; (die Wände, die Dede, dad Zimmer, bie 
Stube weißen). Die Weißfihte, eine Art 
Fichten mit fehr weißer Rinde; auch die Weiße: 
tanne. Der Weißfifd, 1) gem. ein 
aller Kleinen Fifche, welche weiße Schuppen — 
henz 2) eine Urt Wallfiſche von weißlicher Farbe. 
Der Weißgerber, eine Art Gerber, me 
das Leder weifgar madhen, db. i. mit Kalt, 
Alaun und Galz zubereiten. Weißgrau, 
E. u. U. w., eine graue mehr in dad Weiße 
fallende Farbe; zum Unterſchiede von dem 
Schwarzjgrau, weldes mehr in dasSchwarze 
fällt. Weißklar, E u. U. w.. weiß von 
Farbe und dabei durchfichtia Der W 2 bL 
eine Art Kohl von weißer Farbe DerWeif: 
kopf, ein Name verfchiederer Wögel mit weis 
gen Köpfen; gemeiniglih aud von Menfchen. 
as Weißkraut, gem. ein Name des wei: 
fen Kopfkohles Weiflic, S u. U.w., der 
weißen Karbe ähnlih, Das Weißfieden, 
oder ber Weißſud, ohne M., bei den Metall: 
arbeitern, die Handlung, da fie die Dberfläde 
des verarbeiteten Silbers oder Meſſings durch 
Eieden mit BWeinftein und Küchenfalz reinigen, 
und derfelben eine weiße Farbe geben.) > 


Weisfagen, Hinbez. u. unbez. 3., mit haben, 
fällig 


——— en zu ge u nftige 
nge_ vor em, ezeien, 
Der Weis aner, Die Weibtanund 


Weit, zer, -efte, E. u. U. w., eine Ent⸗ 


* ngern, den 


[rung zu —53** ib eigentlich vx zen dem 
rte, * 4 Meilen 
weit, von weitem) aus ee; > 


—— des innern Raumes; geräumig, 
— von einem gewiſſen Grade, 
—* des & y a, es —— —— als auch 
er wre t — i SCHE 
Finfpunkey A Em: ebr;  befondert 
bern Stufe 
Ber fer Br beffer; bei weitem Sie glei: 
ER ‚ den folgenden Ausſpruch zu verftärken. 
ie Weite, I) die Entf Kenn, ge Abftand ; 
2) 'die Berne, Butt — ) der Umfang 
des innern Raumes, die Geräumigkeit. Weis: 
ten, hinbez. und rüdbez. 3:, weiter me ben; 
fidy) weiter werben. eitern, binbez. 
., ‚weiter machen; nur in erweitern üb: 
. Die KBellerung, felten: weitere Ber: 
fügungen oder Boldr ingleichen für: Weit: 
Läuftigkeit eläuf 19, oder eit: 
läuftig (ie nehhem man es, wie beiläufig, 
vorläufig, geläufig, von der jegt ge— 
wöhnlichen Form 2auf oder von der Ältern 
Form Lauft ableitet) -er, -fte, €. u. U. w., 
1) weit von einander entfernt: befenderg von 
der Berwandtfchaft; 2) umftä dust Dei eite 
läufi Felt, oder Weitl uftigkeit, M 
-en, bie Byeſchaffenheit da etwas weit⸗ 
— iR. ot Pre 5; 2) weittäufiges Verfahren, 
mit MWeitfhweifig, - -fte, 
aft weitläu 8, befonberk. nur in 
mündliden c * ſchriftlichen Vortragen So 


* 


auch. die os yi ameifipt seit, Weit: 

ht 19, - U. w., nur in der 

u. De eutlih fchenb. '& 3 die Weit: 
igkei 


Weizen, oder Waizen, (aber durchaus nicht 


zasen oder Waitzenz vergleibePeizen), 

e M., ber Name einer bekannten 
Betreiben Daher ber Weizenader, bad 
eisen eld, die Weizenernte, ne 
Wei rot, das ger Torbiug u. f. f. 
Das Beisenbier, aus Weizen gebrauetes 
Bier. So auch der Weizeneffig. 


Welcher, welche, weldyes, 1). ein beziehliches 


Bin da es beftimmter iſt, ald der, die, das; 
ür die zweite Endung der E. welches, wel: 
her, ilt deſſen und deren, und für bie 
zweite Endung der M. welder, it deren 
uͤblicher; Nein fragendes Fw., da es beftimmter 
Bent ‚ aldö wer und was; bei Ausrufungen 
eht e8 auch für: waß für,.3. 8. weld 
eine Liebe, nicht welche eine; fo —* 
welch ein, nicht welcher einer; 3) gem 
ohne Hw., ein allgemeines Zahlwort, welches 
zugleid auch beziehlich iſt, für einige, ei- 
niges. elderlei, unabänderliches Em., 
S von welcher Art, oder von was fuͤr 
r 


Welfen, Guelfen, oder Guelphen, altdeutſcher 


Name einer berühmten »errfcherfamilie, bie, 
im 11. Jahrhundert aus Italien nad) Deut tſch⸗ 
land verpflanzt, eine Zeit lan — verſchiedene 
Staaten Deutſchlands herrfchte und in dem 


Haufe Sraunfcine) noch fortbeftehtz; guch im 


Mittelalter die mächtige Partei, die fich den 
— —— der Kaiſer und ihren An— 
Ghibellinen Waiblingern, 
obenftaufen) , — und ſich an die 
Gegner der Kaiſer, die Päbfte, anſchloß und 
+. 34 der Hierarchie unterflüßte und för: 


Welgern, f. Walgen. 
Welk e r, 


eſte, € u. U w., Meigentlich 
ſchlaff gemorben; befonderg von Gewächfen ; 
2) gem. gedörret,.3.B..weltes Obft, Wel- 


ten, N unbez. 3., mit kenn, welt werden; 





» Bil, w. 


en en ee ne Ne a ann 


einer Maſchine in * KR * 
beſonders in Fan I else Sn 


Welt 
von den en);/ ingleidhen unei 
raft⸗ & — 5 Pi —* en: 

be} — — — dörten, ( bit). 

— * 

Beroe un ten die W 
ne ei Su — * —— 
* an u — 

pen mit Schaͤumen —— 


en, — Brandung); uneigentli & 
m after felbft (Sälier: bes 


z 


—** von 
— wi Altar ‚mit beil gen We en); uns 

eigen von den wa Üenden Loden des 
aared; Pi ein um feine Bor beweglicher 

vlinder, fo 8 ern er ein Rad/ o —** 


Reisbuͤndel. Belien u Y ww. ‚ 
einer Welle in ee. eat nlic; 54 ur: 
Ion end; for Weilt cr u U. w. Wel⸗ 
len bi ae RR wellenförmig, als wallend ; 

Boß: fanft nun umſchlang den Kranz wels 
iges Paar ringsum; Voß: * eilten durch 2 
ae Wief’ und wellige Schwabe de 

eue eb, 


Mellern, binbe), und unbes. Ein mit haben, 
ehm 


Dbers und Niederf., mi 
—— ingleichen auf eldr Ye verfertigen 
—* ausfüllen. - Daher die Wellermauer, 

ellerwand, eine Lehmmauer, Lehm⸗ 


und Stroh 


Ward, 


Welſch, f. Wäͤlſch. 
Melt, w.„M.- 


-en, 1),die zu gleicher Beit le— 
benden Wtenicen,, und überhaupt der Inbegriff 
aller zu einer und eben berfelben eit vor⸗ 
handenen zu Aigen Dinge, ohne M.; 2) zus 
weilen: eine enge. e Menichen, und überhaupt 
eine Menge von Dingen; eine Art; 3) über: 
haupt Menfden, bef * aber die Men e Men⸗ 
chen und Dinge um uns her, ohne 
alle Welt, jedermann; 2 
einer. gewiffen Klaffe, ohne ‚als: die 
lebrte Welt, die vornehbme Welt, 
fböne Wett, die elegante Welt, bie 
Modenwelt ꝛc., aud ohne M.; 5) go: 
tifhe Kenntnif der feinern Welt und: ihrer 
Sitten, obne_M. und Gw., Welttenntniß, 
Weltton, feine Lrbentartz (er ift ein Mann von 
Welt; er befist viel Welt) er befigt eine feine 
gsfelimofliöe Bildung und Gewandtheit in 
efellfchaft, befonders im mgange mit den vor⸗ 
nehmen Ständen; 6) die bür 
fellfchaft, im Ge — kirchlichen, ohne 
M.; Min der Bibel und Theologie, alle irdi— 
8 und ſinnliche Dinge —— ingleichen 
voifch oder. ſinnlich gefinnte Wenſchen, ohne 
M.; 8) der Erdkörper (die Welt umfegeln, 
va er einWeltumfegler für: Erdumfegler) 
die darauf befindlichen Dinge; ingleicdhen 
ein Theil desſelben (daher ein Welttbeil 
f.: Erdtheill; 9) ein Dimmelsförper, und über: 
haupt ein Syſtem mehrerer in einander ge= 
gründeter Himmelskoͤrper; 10) der Inbegriff 
aller vorhandenen endlichen Dinge; 11) gem. 
fehr oft als ein verftärfenber Ausdrud, 3. B. 
in aller Weltn ſchlechterdings nicht, 
anf keine Weiſe; wo 2 aller®elt kommſt 
du her ? als Ausdrud des — und der 
groͤßten —2 Weltall, un— 
abaͤnderlich und ohne ie anze Welt mit 
allen * befindlichen Himmel förpern. Das 
Weltalter; 1) die Zeit ber verfloffenen Dauer 
der Welt, ohne M.; 2) ein beträchtlicher Theil 
diefer Dauer; 3. B,d oldene Weltalter ıc. 
er Weltbau, 9 bie inrichtung des Me: 
chaniſchen der Welt, obne M.; 2) fo viel als 


erlihe Ges 


MWeltgebäude. Die Weltbef 28 
die Befchreibun 


—F——— R: r Welt * Pa: u ges 
rigen Himmelskoͤrper, ingleichen 
weldes diefe Lehre enthält; audy die nBud, 


* 


Ach von 1 


’ 
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Lehre,oberKoßmologie: Weltberühmt, 
Er x ws fehe L at, weit und breit 
berühmt. ‚Der-Weltbürger,, ber Menſch, 
als ein Bürger bed 
Kosmopolit. Dad Weltgebäube, 


— 


E. u 

nem der Klofterorden gehoͤrig; daher, der 
MWeltgeiftlibe, auch ein 2 tpriefter, 
und bie ie { Ar elt: 


nd 9 iſtlichkeit. 
find, in der Theologie, ein irdiſch oder ſinn⸗ 
lich gefinnter Menfh. WeltElug, E. u. U. 
w., in den Angelegenheiten der menfchliden 
Gefellfhaft erfahren, und in diefer Kenntniß 


— die big geſellſchaftlichen Umgange 


efonders mit den vornehmen Stänten geb ⸗ 
xige Klugheit, Gewandtheit un Feinheit be: 
fisend und. mit allen dazu gehörigen Künften 
und Feinheiten vertraut und darin beiwandert ; 
oft aud für LiRig und verfchlagen und mit 
allen feinen Mitteln und Sms riffen befannt, 
um sur Erreidhung feiner A et in der Ge⸗ 
eufhaft zu gelangen; im Gegenfaße von 
indlid, gemuthvoll, offenbergiaies 
daher die WeltElugbeit, Der elt: 
törper, ein in dem weiten Naume bed Dim: 
meld befindlicher sap. o fern er ein Theil 
der Welt ift. Weltkugel, 1) die Ab: 
bildung der Erde in Geftalt einer Kugel; die 
Erdkugel;_2) eine Kugel mit einem darauf 
befindlihen Kreuze, als ein Sinnbild der Erd: 
kugel und ber Herrfchaft über biefelbe. Welt⸗ 
unbig, oder Weltkundig, E. u. U. w., 
meit und breit befannt; weltbetannt; oft 
fürftadttundig,landkundig. Der Welt— 
lauf, ohne M., der gewöhnliche Lauf der 
Dinge in derWelt; befonders die aemöhnliche 
Handlungsweife der Menfhen. Weltlich, 
-er, - Ste, E. uw. U. m., 1) nicht Eirchlich, nicht 
geiſtlich; 2) irdifch, finnlich gefinnet,. und darin 
pe rundet. So aud die Weltlihkeit, 
efonderd in der Iesten Bedeutung. Der 
Weltmann, I) ein irdifh und finnlid) 
Oz Mann; auch ein Weltmenfd, 
eltling, von, beiden Geſchlechtern; ein 
Weitkind; 2) ein weltkluger Mann. Das 
MWeltmeer, der Ocean. DasWeltfvftem, 
» die Lehre von den fämmtlihen Welt: oder 
immelöförpern, ihrer Lage und ihren Ver: 
bältniffen gegen einander; 2) eine koͤrperliche 
Abbildung der Welt. Die Weltweisheit, 
ohne M., die Kenntniß der natürlien Dinge 
in der Welt, wie und warum fie find, und der 
Inbegriff, der dazu gehörigen OFERERTRNT: 
beiten; die Philofopbie. Der, die Welt: 
mweife, ber, bie fi derfelben befleißiget; der 
Philoſoph, die Philofophinn. 


Menden, 1) hinbez. und ruͤckbez. 3., a. eig. die 


ge drang Richtung eined_Dinges Ändern, 
3. B. den Wagen; bie Augen auf et: 
was, richten; (fich) feine Richtung verän- 
bern; b, umwenden, umdrehen; zumeilen aud) 
für: drehen und lenken; ec. alt und dichtrifch, 
für: abwenden; d. (ein Kleid) die inwendige 
Seite des Oberzeuges auswärts  brinaen ; 
e. ben Ader, ein Feld) zum zweiten Male 
ügenz; fehren; f, in einigen uneigentlichen 
edensarten, ald: (ben Ruͤcken) fi ent— 
fernen; (fein Semutb aufetwad) richten 
feine Gedanken, feine Seele, feine Aufmerk: 
famteit auf etwas wenden); (ſich an einen) 
etwas von ihm verlungen; (Fleiß auf et- 
was) ed zum Gegenftande feines Fleißes ma: 
hen; (Geld aufetwas, an einen) Geld 
für daſſelbe, für ihn ausgeben 2) unbez. und 
be3.3., mit haben, zuweilen für fidh wenden, 
ummenden, umfehren, kehren; ald: mit dem 
Wagen, d. ti. den Wagen menden. Der 
Wendekreis, Kreife am Dimmel, wo ſich 
die Sonne in ihrem iährlihen Laufe zu wen: 
den, d. i. nad) Norden oder Süden zu drehen 
ſcheint; audh der Wenpdezirtel; der to: | 
piſche Kreis. Die Wendeltreppe, eine 


Menden a 


Treppe, deren Stufen fi 
del na 


Werben 


um eine: & 
ee Gchaedienlinie. tindens. Wi 


Schnecke, Schnedentrepye Die Wen- 
dumg, a. die Dandlung bed den, 
weilen auch der Ort, wo man wendet; 2) die 
Wendung einer ®a ich 1 


Lauf, der. Gang, der — — 

⸗ ng, ’ 

ber (nca un Sunetunk, eine Derhinbung 
e, on } ne 

ber gewöhnlichen abweicht. 9— nr. on 


BI ; 


beftimmte Zahl und Menge zu bezeichnen, I * 
a" algemeine Bablwort a — 28* 
en 


9— 


und zuweilen auch des Werthes ohne M., 


wort i 
in der eriten Stufe, wenn cd fein . m 
fi hat, und Bein, Fw. oder beſtimmtes * 
vorher gehet, ——— unbiegſam) 2) « 
eine Partikel, befonders als Bdw., a. fo wer 
nig, oder eben fo weni Be 
leihung zu bilden; b. b wenig — baß) 
en Gegenfag mit dem ver⸗ 
binden zẽ. (n icht weniger —wie auch) bloß 
einfgch Ben d. je weniger—bdefto) 
ein Verhältnißanzudeuten; e. (viel weniger, 
nod weniger) eine Art der abnehmenden 
Steigerun u bezeichnen; f. (nichts deſto 
weniger) etwas einzuräumen; g. Kummer 
nigiten oder aufö wenigite) et 

ulafien. Die Wenigkeit, ohne M.,n. 
figenfhaft, dba etwas wenig ilt; 2) eine 
ringe Anzahl, eine Kleinigkeit; 3) (meine, 
feine . Wenigkeit) im Scherze für:meine 
zc. geringe Perfon. Wenigftens, U. w., fo 
viel ald zum wenigiten. 27 


Wenn, nu. w., in welchem Kalle, unter wel: 


der Bedingung; in dem Falle daß, unter der 
Bedingung dab; häufig aud, aber unrichtig, 
für: zu welder Sei ftatt wann, f. db; 
2) Bdw., a. eine Zeitfolge zu bezeihnen, wo 
in der behauptenden oder geraden Rebeform 
dann oder fo darauf folgt, eigentlid mit der 
anzeigenden Art; redet wen aber von un= 
gewiffen oder bloß möglien Fällen, oder bes 
leitet wenn einen i 
indenden; h. eine Bedingung zu bezeichnen, 
mit_einem darauf folgenden fo; c. etiwaß eins 
zuräumen, in Verbindung mis Blei, au 
fbon, und im Nachſatze mit fo — do: 
oder dennoch; d, etwas zu vergleichen, nur 
mit einem vorftehenden als und mit der ver 
bindenden Art. —* 


Mer, Fw,, welches eine oder mehrere Perſonen 


fehr unbeftimmt bezeidhnet, ohne Unterfchied 
des Geſchlechts und der Zahl, je als ai be= 
ftimmendes Fw.- wo es ſich auf ber beziehet; 
h.als ein beziehliches Sw., wo der ausgela 
iſt; ———— w., ſowohl in beitim. 
als in mittelbaren Fragen; (wer hat das ge— 
fagt? ihmwill willen, wer das gethan Dat? ic 
möchte willen, wer das Fonne?);_ d.ald ein per: 
fönliched Fw., befonders Niederf. für temand 
einer, irgend einer ; (Bürger: es ſchien ibn faft 
au plagen, als hätt’ er wen erfihlagen; X, 
. Schlegel: drauf naht fih wer mit &icht, 
das Grab zu dffnen). all..." 


Werben, unbez. u. bej.3., mit haben, a (um 


eine Sache, um eine Perſom fie 
halten ——— darum bewerben; b, 
im Umlaufe, im Gewerbe feyn ; 2) hinbez. 8, 
a. durch Bemühung befommen; di trifh 

erwerben; (Voß: wo fie bei baurendem Frohne 
das Brot kaum warben mit Zaglohn); b.’zu 
Kriegsdienften annehmen, ald: Soldaten, 
oder audy bloß werben, 5.8. mit&ewalt, 
Die Werbung, dad Werben. Das Werber 
geld, I)zur Werbung beftimmtes Geld; 2) bis- 
weilen auch, das Handgeld. Der Werbes 


u er: 


unfh, mit der vers 
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Nor der Ort ge eworben werden. — wie der Werg) Ber en, Eu. U. 
erber,- 8, M. w e ‚derjenige, wel: | w., Barau® eh. Daß Wer garn, 
Ger Truppen wirbt, A Sarn So’ and die Be 2 
"Weiden .3., mit feyn, 1) als ein eigenes ar ERBE" 
it E10. teen f Y geben, yeralte und L.Woerk, 6: fe — — 
— n einigen * n einen ge: { ; 
wiffen Buftand Nerat F 3 er wird ein 2.Werk, -e8, m. »e, ]) eine bollbradste Ver: 
EEE Kb Bi au Bir ef AK Gehe richtu am h wigen n.der en e und 
es wird ni 2 Sache; zum| -in der Bibel; 2) der nd, 18 wirk⸗ 
armen Kun der Wittwez zu] Hi gemacht wird, © ne M., N 'B. etwas 
Waffer, uneigentlich au R.: vereitelt | "ind Werk fegen, fbellen oder richten; 
werben: krank klug wer e. den fers | 3) die Unwendung-feiner Kraft, Arbeitz 4) ein 
nern Erfolg einer Sa e zu bes ei nen, 3. B.| zur Wirklichkeit gebradhtes usb nders 
gie th ed a : wie war der | ein Gebäude; ftwehre und Gr Korn But 
Befis fommen, ihm Bertheidigung; Fe werke; eine kuͤnſtlich 


? d, in jemande 

widerfa =. nurfelten, 3.8. wa& wird mir| Mafchine, efonderg . n Bufammenfeßungen, 
——— — I dafür? e, wirklich . ein Haͤngewerk HE, Mü ImerB, 
—* enteden, —— umperfönlic, 4.8. N derwerk, hrwerß: 213 nr en eine 
es wird & on ed wird Rath, es werden Ze von - einigem ai enges (€ ans 

ch Mittel * tinbig machen laffen ; er kann erte; ein Wert von 
ath werden, f. In: er? von Herder, der Dberon ghlelan 3 
uweilen fer: dauern, währen; 2) ale Dulfd: | Dauptwerk und Meifterwerti 3:9. Voß bat 
wort ‚ in der vorigen Bereutung i. a. ig die. vorzuͤglichſten UT er: der alten 
die kuͤnftigen Zeiten eines A etimorteh ) * een und Nömer eben ſo meiſterhaft ver: 
Wirkungsftande und Leidensitande, ald auch deutſcht, wie U. W. Schlegel Shafeipeare’s 
die ganze leidende Gattung der enen Beta dramatifhe Werke und Gries bie epis 
bilden, wo das Mm. der vergangenen Zeit alles er Werke der Staliener überfest hat, fo 


mal worden für geworden, und von ber | ' wir ——— die vorzuͤglichſten 
king, vergangenen“ eit die erfte und dritte audı die ausgezeichnetften vomantifben 
fowohl wurde ald ward lautet. Die terwerfe in ünferer Sprache volls 
Eommen genießen können); 5) viel Werfs 

Werder, m. -8, M. iv. E,, ein fich über die | "aus etwas madhen,' gem. für: viel Ge: 


Niederung ober bieioferfächesrhependesand, xaͤuſch, viel Aufhebens davon maden. Die 
befonders eine Infel in einem Fluffe, oder ein| Werkbank, bei den: Handwerkern, der ſtarke 
Beet Borland; (bei Voß, Goethe ıc.); in —38 auf welchem fie arbeiten. So auch der 

UT —— auch nur der Werd, wie in; Werktifch. Der Werker, nur in einigen 
er Bibe 


3.26, di ige > Andrin, ur im ufammenfe —2 als ein Handwerker, 
Meer); auch örtb, Wurth, euerwerfer ıc. Das We eben) ein 
neuste, Me d.5 Dam auch in — Zugihege Werkpeil 


eine Paus: und Bokitei ®, weil man in den | "uw. U. w., gute a um des eines 
Rieferungn, befonderd in den Marfdyländern, | einer vorzuͤglichen F eher tillen ver: 
auf die höber Tiegenben Stellen bauet, um vor | ridtend, u ch gegrü Di et. So auch die 
liberfhwemmungen fiber zu J auch noch | Werkheiligkteit, obneM. Die Werk: 
in mehrern Ortößbenennungen, Marien: | leute, AS: , Arbeit leute, befonders die zu 
werder; auch in onaumerth (Donaus | einem Bäue nötbi eh Arbeitöleute, _ Der 
worth), Nonnenwörth, ıc. Mertmeilter, NM der’ Auffeher oder Vor: 
ö eher einer Fabrifz 2) bei vielen Handwerkern, 
Werfen, Hinbez. , bez. und ruͤcbez. 3., 1) eig. | der erfle und vornehmfte Gefell, twelder die 
einen Körper mit —— — Ba reien | Arbeiten anordnet. Der Werkſchuh, die 
Luftraum forttreiben, befonderd aus_freier | Länge eines Schuhes als ein Längenmaß bes 
gr niedrig fhmeißen, 3. B, einen Stein) tradtet, ein zn befonder& bei den Werk: 
in das Waffer; einen Stein nach eiz| Ieuten. Die Wer eftatt, ober die Merks 
—— mit Steinen, odermit&tei: | ftätte, ein eingefchloffener Raum, worin ges 
nen nadı einem; einem die Augen aus arbeitet wird, befonders bei Künftlern und 
herr oe ”, — — und uneigentlidh, —— bei Kuͤnſtlern das Utelier. 
oßen, inch zu Boden; b. mit ertitellig, U. w., wirklich — zur 
Sefaei ober "gerawinnigteit bewegen, ald:| Ausführun aebradht eiwas were ellig madhen). 
auf daß Bett; ce. bloß von ber Be: Das Werkſtuͤck, ein vieredig zugehauenes 
—* ‚und Richtung, 3 ‚B. die Augen auf| Stcack Stein, fo wie e8 nr * Bar 
etwa8; von dem Bo, ih werfen) von! wird; ein Quaderftein. Werktag, 
der Witterung frumm gezogen werben; d.(eis| ein ——— —* a,‘ — mir; * 
nen werfen) gem. für: feinen Untergang | Werke tig u. 
verurfachenz e. bon vielen vierfüßigen Thie⸗ —— für: thätigs 2) —S "Das 
ren, Zunge gebären, rg * hinbez. 3. wie ertzeug, 1) ein körperliche Ding, wo⸗ 


auch als Kar 8., mit h mit etwas verfertiget, oder auch nur eine Ars 
beit_ erleichtert wird; 2) jede Perfon oder 
1. Werft, -e8,M.-e, elle ve Anftalt an) Sache, deren man ſich als eines Mittels zur 


einem Üceihen Waſſer, wo e gebauet | Erreibung einer Abſicht bedient; ein In— 
und ———— ; das Schi —3 * erft.| ftrument. Ei * 


2.Werft, f.-e8, M, :e, oder bie Werfte, | Wermutb, m. -e8, ohne M., der Name einer 
* den Baut, mancher ae die Kette. iserm von fehr Bitterm Samadı daher dad 
— — der. Wermutbtrant 


gein des — oder cine und mit in we fr f. ee 
garen, weldhe beim l 
Hecheln und D Melıigen ı8 de —— —— Hanfes Wert w. M. -e, eine ruſſiſche Meile, deren 


abgehen; in ig findet efäbr fieben auf eine deutſche oder geogra⸗ 
man dafuͤr nee — Do wir: 364. In Ma . nr 
zen, woraus m & auf ammengezogen 

hat; daher aud) dere re jr: rn iſt Pe —* 3* einen be⸗ 


als die von Adelun erWerg; ftimmten X ist auf — ‚SH anderer 
(3. B. bei Deren unge Drrden. | fern vom! habend, in afpr gleihung mit be ekannten - 
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*5* der Schaͤtzung eines and Dinges, 
5 in — ung a mit dem & elde, 
aufend. T —— 
wert h, 763 jeben andern Dinge 
von mi war .erift wert 
daß ıc., er bat es ient;. Pr ift der 
Mühe nicht werth; in beiden Fällen be: 
ſonders nur.ald U. w. und ohne Steigerung; 
ine uf —— Bung | 
abe in Dach "2 bet; würdig. Der 
bh, -28, obne M., die nung von 
orzugg, von: der Süte einer Sachẽ; be: 
— uͤckſi cht auf das Geld; daher oft 


Be; m. f. ativen. 


sehe uchlich; im 
Ber — der Befehl bis (im 

wefe oder wef’), der gem. nody in manchen 
Gegenden -fo wie aud bei Didhtern, 
$. B. bei Bürger nod vorkommt, 


2.Weſen, f. - 22 M. nu in der Iettern Be: 
deutung w. E,, 1)-&er ufh, ohne M. und 
nur gem,, ba ber das böfe Befen, bie Sr 
lepfie; viel Wefend von etwad mad 
viel Aufhebens, viel Geraͤuſch, viel Geſchwaͤtz 
überhaupt. aud für: unangenehme Weit 
— 2) ber Inbegriff mehrerer zur 
ſammen gehd ziger Dinge einer Art; nur in 
dem Ausdrude dad gemeine Wefen, und 
in Zufammenfrsungen,_ ale: Dauswefe n, 
riegswefen, oftwefen x.5 3). der 
ufentbalt an einem Orte, befondere um bes 
Gewerbes willen; beinahe veraltet und nur 
noch gem. in der Nedensart: fein Wefen 
aneinem Orte haben, treiben; 4) gem. 
das Außere Betragen eines Menſchen, beffen 
itten; 5) das Seyn, das afeyn, die Eri- 
enz; 6) die wahre Bercdhaffenheit eines Din: 
ed, im Gegenfaße des Scheineß; 7) (dad 
efen eines Dingeß) der Inbegriff der 
Cigenfaften, Ay weldes es nidt fenn 
tann, was es im genee des * 
fälligen; 8) ein ſelbſtſtaͤndiges er Seh 
weinen man weiter nichts, als dieg elbſt 
ſtaͤndigkeit bezeichnen wet ohne zu beit —— 
ob es —— ig borbanden ift; (Gott 
ift das vollkommenſte te Wefenzalle Weſen 
faugen an den Brüf en se ae Die Mefen: 
dei ae. ‚fo Wefen7.unds. Wefen: 
„E. w., keine Wirklichkeit habend; 
er — Stein). Wefentlid, -er, 
.u. U. w., 1) wahr, wirklich; nicht 
——n— nicht ſcheinend; 2) die vor— 
nehmſten Beltandtheile von etwas enthaltend, 
darin gegründet; 3) zudem Wefen eines Din: 
2 gehörig, darin gegründet; nicht zus 
Lig. 


+Befir, ſ. Vezier. 


Wespe, w., M.-n, der Name eines Inſectes, 
weides den Bienen gleibt: Das Wespen: 
neft, dad Gewebe ber Wespen, in welches fie 
ihre Eier legen. 


WE, f. Wer. Weßhalb und Wehwegen, 
u.mw., — * welches, oder welches wegen. 


Weſte, y., M -n, ein kurzes Kleidungs uͤck 
des männlichen GSefchlechts , welches den Leib 
bedeckt, und bei einer vollfiändigen Kleidung 
zunaͤchſt unter dem Node — wird. 

35 m. -8, ohne M., 

ade und. nach Weften liegende Theil de 
* 8 das Abendland Auch als U. w. 
erſelben Bedeutung ——— je⸗ 


Weſterhemd, 


Wotte, w 


Wetter, f.-8, M. w 


Wetter 
doch nur mit den,; w. en 83 Be g 
bei d 
gan de 2.3 Pau he lern, gem 38 . 
— ass: 
—— Wi Dee 
nd, 
ei den Dichtern der We 


-e8, M.-en, in einigen: 
genden, ein weißes zierliches bemb oder ih 


5 
wind; R.. bi end: 


weldyed man den Kindern zur Zaufe a 


M.-n, I) ein Vertrag über: ne. 
gewiſſe —5 daß derjenige, nach deſſen 
nung fie eintrifft, den ge Teesen Warten a er 
Jol; (eine Wette machen, en anfelien 
in, ober gewöhnlid um ea et vi 
eſtrebung, es dem ande n u An. 
al® wenn e8 eine Wette geue | ı) 
binbe3. 7 ald den Preis einer Dre fi 
ale: ze haler gegen einenz 2) 
u. be3. 3., "mit haben, eine Fire wor —— 
oder verabreden, z. B. um zehn 
id wette, baß.ıc.z 7. "wollte Barant 
wetten. Der Wetteifer, daß ei 
ftreben, es dem andern Zuvor zu 3* 
eifern, unbez. u. bez. * mit haben, it 
einem) fid beitreben, 6 ihm zuvor zu thun. 
Der Wetter, eine Perion, weiöe 
Das Wettrennen, -8, M. das 
Rennen um die Wette; auch der Mettia f. 
Der Wettftreit, eine jede Beeiferung z er 
oder mehrerer, es einander zuvor zut 


. E., 1) die Beſchaffen 
des Dunftkreifes, bie A; —5 — 
—— 2 —— —— 

ein Sturm; daher uneig. niedr.. un met 
Bo Terre Bergbau, Ku Er Dune; 

en Meter) die ihen, giftigen, o 

tödtlichen. Dünfte in den Ber eroiDent iDenben, : Ki 
Wetterableiter, keffer: B inableitee 


f. Ableiten. Der Wetterbaum, gem. 
eine dide Wolke, welche helle Streifen 

und woraus man geeinigt | egen 

fagt. Das Wetterdad, Lin Da —— —— 


tern uͤber Shlten und Sendern , 

Kegen von denfelben abzuhalten. Die 
terfahne, eine bewegliche Fahne von Bley 
auf einem erhabenen Drte, ehe zeigt, 
der Wind kommt; die —— ne, 


waber 


Wetterglad, eine — enennung 
derjenigen glaͤ fernen Werkzeuge, welche be 
Veränderung in ber — pe 
Wetterhbahn, eine DE abne nD — 


eines Hahnes; uneig. ein ver tg 
Der —— 


U 
en it, Die, welche Aa a A Br 
hernach —— —— Wetter Di 
tig, E. u. U.w. & — habend. 
nie, U. w., gem. von. Ben 
MWitterung zu ef: —— 
Laune geſtimmtz auch wetterwend * 
Das Wetterläuten, ohne M 

Läuten der Gloden bei Gemitteen. ereer- 
leuchten, unbez. u. unperf. 3 mie D an 
em. bilden; (e8 weiterleuchtet). au bloß: 
eudtet. Das ey Ban = 


Bliß, befonders ein entfernter Bliß, wobei man 
den onner nicht hört, oder audy nur der F 
Den gues —9 Bli ge A F 
chtungz 3 Bo$- Ss 
Werten, — ——— in den 
ergen, aus welchen in heißen Sommertagen 
eine kalte Luft ae, gehet. De x We— —* 
männden, lzernes ei⸗ 
nem Barometer, A —— e der 
Luft zu zeigen. Wettern, unbe 3, mit 


gi — 
a 


* 


* 








Weitrennen — Widerlegen 749 
en, MUunperſ., donnern; 2) fluhen; au * t, ohne M., —** da etwas 
DER init Bonneim Derby bunden Selen onner tig ift,. eig: und befonderd uneig. 
—* ettert; b er ſtoͤßt de das 
Fiuchwort AS tteY” a Wet: ie, w., M.- her Rame einer Huͤlſen⸗ 
terprophet, derjenige, we * Fünftige frucht und ihres Bew hfed, welche —F utter 
Witterung vorher verkuͤndiget —F DR für dad Vieh gebraucht 7 Das fwt: 
zeiet; wit etterberfündiger. Der Se ter, ein Gemenge von Widen, ale, und 
rc baden, Schaden, welchen jlarke Rege idearten⸗ 


vbeſonders aber agelmetter ‘an den Belbfr 
ten verurfahen. Die Wetterfheide, (her 
die Wetterfhetdung, ein Drt auf ber @rd- 
nide, über welchen die Gewitterwolken nicht 
leicht wegziehen, G ndern aufgehalten werden, 
per as sishen oder Fi theilen, weil gemeinigl, 
‘da Dünfte aufiteigen, die eine Materie des 
Blies abzugeben febig fi find. Der Wetter: 
. ag, der Fall eine —55* — Hagels, und 
fe dadurch —— Zerſch agung der * 

früdhte; H 83484 auch der ſtärke Schl 

—* das el ige Anfch kaaen bes Regens. 

Wetter ah, Blisftrahl, Blitz. 6, Det 
tervo et, ein Name bes Brachvogels, weil 
er er gewöhnlich Sm und ———— ankuͤndigt. 

Wetterwendi -er,-f . u, U. 
em. 1) von ber !ilterung und deren Beräne 


abhang — 2/ fo viel als, wetter: 
Lau aunite; 3° 3) verän nderlih,, unbeftändig , wie 
bas Wetter; 4) in einigen: Fällen, na "ent: 


gegen ftehenden Richtungen. Die Wetter: 

olke, bie Qewitterwaie, Die Wetters 
: aote, die weiße ellige Materie, mit welcher 
Holzwerk und bei feuchter Witterung 
überzogen werd a 


MWettrennen, f., u. der Wettſtreit, f. unter 
Wette. 


Wespen, unbez. 8. ‚ mit haben, heftig mit dem 
diefem Worte eigenen Schalle reiben, befonders 
mit Hin⸗ und Seihreiden reiben; ‚2) hinbez. 

„‚, auf biefe Art fcharf mahen, 3. B. ein 
effer. Der Wesftein, ein Stein, Mer 
fer und andere Dinge darauf zu fchärfen. 


TWhig, (fpr. uigh), M. Whigs, Freiheitämän: 
ner, Freibeitöfreunde, pie Gegenpartei ber To— 
riestf. d.) in England. 


Whim, m,, (fpr. huim) eine Stille, Laune, 
— ein ſeltſamer Einfall. 


Whisky, f .‚ (pr. uisfi), ein englifcher Yodı 
pa en, AM offener en mit fehr x hohem @e 
; aud ein Gerften = Branntwein n Schott: 


— und Irland. 


Whiſt, f., oder Whiſtſpiel, ein urfpruͤnglich 
—— —————— vier urforäng 


Wichſen, hinbe ‚ eig. mit Wachs oder 
—— e —— oder beſtrei⸗ 
chen, einen Faden, ———— 2) 
uneig. niebr., prügeln. Die Wichfe,. die 
beſoñders aus Wadı beitehende, glänzend ma⸗ 
chende ober Sans verleihenbe Materie, womit 
gewichſet wird. 


Wicht, m. -ed5,M. - -er, I)veraltet, ein 
Etmaß; 2) ein —— beſonbers ein Menſch, 
doch nur veraͤchtlich, und beſonders ein ſchlech⸗ 
ter, unnüger Menſch; ein Ga ud); (ein eiender, 
jämmerlidher Wicht). 


Wichtel, f. -8, M. w. E., bei ben Sägern, eine 

Art Lockp eife für MWachteln und andere 

el; aew önlih bie Wichtelpfeife; auch 
achtelpfeife. 


Wichtig, -er, -fte, 
Kütder, 8 — —* Bba⸗ —3 — 
Gewicht habend; 3) uneig. a, viei vermögend, 
anfebnlid; b. ftart auf den Werftand oder 
Willen mwirkend; c, viele Folgen habend, er: 
— bedeutend, folgenreih. Die Wichtig⸗ 


„Meig. überb. 





— — — — — — — — — 





Widerlegen, inbep, 3 


En auch ‚andern Ge 


* ‚tür dad Vieh- unter einander A 


dee hinbez. u. rüdien 3., 1) mehrmals 
um fidy felbit oder um einen andern Körper 
winden, drehen, oder zuſammen legen, ald: 
-Bwirn auf einen Baus ie 2) in einen 
mehrmals ; jafammen —— rper verwah⸗ 
ren, einwi deln, einfchlagen, 3. B. etwaß in 
ein Papier; (ein Kind) mit Windeln ums 
eben, windeln; 3) uneig. (fich aus einer 
abe wideln) ſich aus einer Zetegenbeit 
helfen, f fid) heraus ziehen. Der Widel, - 
E,, ein zgamels um ſich felbft hufamz 
men gelegter 58 beſonders ein ſoiches 
apier. Das Wickelband, ein langer ſchma— 
er Streifen Zeuged, neu geborne Kinder 
barein zu wideln; auch die Widelfhnur, 
das Windbelband, vie Windelfhnur. Das 
Widelkind, ein zartes Kind, weiches noch 
gervidett wird; das MWindelkind... Die 
i@elraupe, eine Art Raupen, welche fi 
in ein Blatt widelt. Dad Widelzeug, —* 
M., dad ſaͤmmtliche zu dem Wickein eines Kin— 
des gehoͤrige Geraͤth oder Zeug.. 


Widder, m. 6, M. w. E., dad Maͤnnchen des 
—— ne ba 7 o &; auch der Staͤhr 
oder S A verfähnitten, wird er Dammel 
oder Schoͤps genanntz ingleihen der Name 
eined von den zwölf Geftirnen des Tihierkreifes, 


Wider, 1) Vw., mit der vierten Endung, von 
der Richtung einer Bewegung gegen einen ans 
dern Körper, doch fo, daß damit ein Wideritand 
verbunden ift, 3. ©. wider den Strom 
fhwimmen; oft aud für gegen; ingl. 
uneig., 3.8. wiber einen ft reiten, wider 
nn pre: handeln; 2) ®w. in Bu: 
ammenfeßungen, befonderö mit 3w., mo es 

- bald trennbar, bald untrennbar ift, je nadıdem 
ed den Zon hat ober ihn auf das Zw. wirft, 
und wo eben das gilt, was oben bei Durch 
erinnert worben. 


Widerbellen, ober Maiberbeifern , unbez. 


u. 
bez. 3., mit haben, tr., veraͤchtlich für: wir 
derfprechen. .. 


MWiderdrud, m. -e8, ohne M., bei den Bud: 
drudern, ber Abdrud eines Bogen auf der 
Ruͤckſeite; ſ. auch Schöndrud; 


*Widerfähren, unbeh, 
unfr., nur uneig, 
nur un er der! in 8 bri 
ed wi 
ein u ie 


MWiderhafen, m. -8, w. E., ein Daten an 
einem Dinge, gr der gewöhnlichen Bewe⸗ 
gung oder Richtung beöfelben widerſteht. 


Widerhalten, unbez. 3., mit haben, tr., mit 
— — — Der Widerhalt, 
ohne uftand, da ein Körper der 
—5—— Sol Dr widerftebt; das⸗ 
jenige, wäs auf dieſe Art widerſteht. 


Widerhorſt, m. -esd, M. -e, ſ. Widerriſt. 
Widerflage, w., f. Gegenklage. 
ei sein 78 —— ine 


— einem Irrthum 
derlegung, N das 


— 2* .‚ mit fey 
begegnen; ewoͤhni ich 
ten Perfon, 33 
art mir, ibm ein Glüd, 


wur) E bie Unr 
en zeiten; 
Veerfährene Die 


! 


750 Widerlich — MWidrig⸗ 
Widerlegen; 2) eineSchrift, worin 8 | Widerfpi 
oder einen wi det ie eefegl! Iia, —— ur übe; ee Ps 
1 De “ — w; erfegen {äh Di * Ir: $ e en oe halten). 

: , er > 

nigen Faͤllen; 2) unelg. in den Pe en, fi Widerſ rechen, ag * a 

al Segenvermä chtniß. Gen, une ’ J— Ki Bi 8 

Bibel, er⸗ Re, Eu, U. wi, n den Au: Wide einang, Be — 
fern Simmen zuwider, Boat unangenehm, Biber Per ‚ 1) die Dandlun Dee ah 
 etelhaft, zuweile N für) widrig; 8 En et. f., prediend; 2) N and, dba HN Ben 
— verdrießlich. So auch die Wider— fans die andere und übe ein D — 


Wiĩdern unbez, u. ber, bez. 3., mit haben, 
elten: en Geelerweden; nur in ber 
itten Perfon, aldı biefe Speife widert 

mir, oder e8 widbert mir vor bdiefer 
Speife. 


Widernatürlich, — e, E. u. U. w., den 
Gefeben der Natur widerſprechend, oder zuwi— 
der laͤufend; verſchieden von RL AL 
und unnatuͤrlich. So auch die Wider: 
natürlidkeit, 


Widerpart, m. oder_tw. -e8, M, -e, niebr., 

1) ein Gegner; der Gegentheil; gen, egen: 

art; 2) Widerfpruh, Widerftänd teinem’ die 
iberpart halten). 


Widerrãthen, Hinbez. 3., untr., durch guten 
Rath zw hindern fuhen; eine Sadye, ei: 
nem etwas, 


Widerrechtlich, -er, -fte, u. U, w., ben 
bürgerlichen Gefegen Wißeeprecend So aud 
bie Widerrechtlichkeit 


Miderrede, w., der Widerſpruch. 


Widerrift, m. -e8, M. -e, der erhobene Theil 

on Dalfe ber Deroe, zwifchen der Mähne und 

— auch nur der Riſt; auch der Wi— 
derhorſt. 

Widerrũfen, hinbez, u. unbez. Z. mit haben, 
untr., feierlich erklären, daß man feine Gefins 
nung oder —— — geändert habe. Der 
Widerruf, obne biefe foͤrmliche Erklaͤ⸗ | 
rung. Widerruflih, €. u. U. w., maß fich | 
widerrufen läßt; im Gegenfage von unwi:|« 


derruflidh, was fi nicht EOLATORTER läßt. 
So audı die — ei 


Widerſacher, m..- 8, M. w ein feind⸗ 
ml Gegner vor Gericht, he ke tin 


* 


— 
E 


el 
Keine, befonders in der Theologie, von dem 
Widerſetzen, Aabe B., mit ben, .untr., 
(fid; ſich eineih) de mar 
—58 Widerſetzhich, €, + re A 
Abſicht ne andern t * indernd, u. darin 


eufel. 
thäti 
fen ig zu 
Indern J— widerftreben. ARE. 2 5 
nt So audy die BEIFEREGER 


und darin —— in —8 — * en, 
befonderd a 


entgegen gefeßt. 


iderfpänftig, -er, - fte, u. w., 
” — * einen Ati — A ei 
* n n 


18 wiberfe 
& auch —— nſtigkeit. ige 


Widmen, hinbez. 


*— unbez. und be mit ve 
untr., D wider io Rh a mit 6, 
San) od, ——— Peine 


A 


meinen er? fei 
and ihrem ebenn ange [4 
K dyild ge Ruf 


n — 
du wiberfiehen; nichts widerſtehet an 


em Bahne der Zeit); 2) unei ea 
—E— erregen; (dieſe — 
mir; alle Arzenei wid ethe: 


eht 
mir eu tolle Bouberiosfan)s Wider: 
w., dem man wider 
ann; im Segenfaße von —— e hlich, 
dem man nicht widerſtehen kann. * => ⸗ 
derſtand, -e8, ohne M., der Aulenp as 
was einem Gindrude von außen wib 
wie aud, die Dandlung, da man — 
einem Gindrude von au en ent —35 
unwirkſam — oder zu machen — 
Deich ieiſtet dem Maffer Widerſtand; 
Feinde Widerſtand leiſten; nach —J dem 
—— Widerſtande mußte ſich d — 
ung dad Schiff ergeben; der Feind can ft 
ga einen Widerftand; der Widerftand der Luft 
ebt die Kraft der durch fie hinfliegenden Kur 
gel nad) und nach gänzlidy auf. 


Widerftreben, unbez. und bez. 3., mit haben, 


untr., (einem) ſich ihm miderfeßen. 


Wibderftreiten, Hinbez. bez. u. unbez. 3., mit 
haben, untr,,(etwaßö; einem etwaßäj eis 
nem) felten für: widerſprechen. 


Wĩderwaͤrtig, -er, -fte, E. u. U. w., N einer 


Richtung oder Bewegung entgegen gefe 
aumelfen in der Seefahrt, von | 36 ME 
2) geneigt, andern, zu wiberfprechen; nur 
meilen gem.; 3) hoͤchſt unangenehm, wid a: 
eine widerwärtige ade, ein widerwärtiger- 
enſch, die Sache, der Menſch it mir ganz 
—— — So — die Widerw rfig: 
te M. -en, die Unannehmlidykeit —— 
— ein kleiner Ungluͤcksfallz (id) da 
eine Widerwärtigkeit geb habt; es Find’ * 
heuer viele Widerwaͤrtigkeiten begeanet oder 
zugeftoßen). 


: | Widerwille, m. ns, ohne M., eine ftatke Ab: 


neiqura; ein geringer Grad — Ateheuee 
Ekels. "Widerwillig, & u elten, 
1) fehr abgeneigt; 2) tiderfpänftigs fe n * 
derwilliger Dienſtbote). 


und ruͤckbez. 3., zu etwas * 
ſtimmen; — Er auf eine feier iche Art wei 
ben, 3. fih der Freundſchaftz fi 
einem A dbem_Dandel,. den. 
Wiffenfhaften oder Gtudien wid: 
wen: eineSade zu et was; einem eihe 

—— ein Buch; (audy ziteignen, dedi⸗ 
ciren 


Widrig, -er, -fte, € u, u m, 1).entgegen 


Wie 
den 
en 


ern Sinnen unängenehm, zumiber,, 
Kader AR drig feit, ohne 


Wie, 1) U. w., nad der Beſchaffenheit, Art 
und Weiſe zu fragen, ober eine gemwiffe Art 
und Weife zu bezeichnen; 2)Bbmw., verſchiedene 
Berbindungsarten auszudruden; befond. für: 
als; ingl, für da oder ald, und zumeilen 
auch für daß; wie aud für und. 


Wiebeln, unbez. 8., mit Haben, ‚gem. fi in 
vollen Daufen bewegen, wimmeln; aud wer 
bein; von weben. * 


Wiede, w., M. -n, in der Landwirthſchaft, ein 
"Band von ze a biegfamen Ruthen; bes 
fonderd in N. D. ; 


Wiebehopf, m. -e8, M,-e, der Name eined 
betannten Vogels, weicher den Koth liebet, 
feine Nahrung darin ſuchet und fein Neft da= 
mit füllet; daher gem. niedr. er ſtinkt wie 
ein Wiedehopf. 


Wieder, U. w., welches bezeichnet 1) die Wie⸗ 
berholung einer Dandlung oder eined Zuſtandes; 
für: von neuem, noch einmal, aber: 
mald; au wiederum; 3.8. etwaß wie: 
der thunz 2) die Nudkehr oder Verſetzung 
in den vorigen Stand, 3; .etwad wieder 
erftatten; foaud) in vielen Zufammenfeßuns 
gen, 3. B. wiederfinden, wiebertom: 
men, wiederkehren ıc.; 3) die Vergeltung 
der vorher gegangenen ähnlichen, Dandlung 
eined andern, gemeiniglidy für zu ruͤck; befon= 
derd in Zufammenfeßungen, 3. B. etwas 
wieber fhiden. iefes Wort ift in Bus 
ammenfeäungen mit 3m. gleihfam ein trenns 

ared Vw., und alfo mit dem None, aud: 
genommen in wiederholen, von neuem far 
gen ober thun, wo ed untrennbar iſt, und den 

on auf das Zeitwort wirft. Ibenn wieber 
nichtö weiter ald von neuem od. noch ein= 
mal bedeutet, fo bildet e8 mit den Beitwör: 
tern feine Bufammenfegung, 5. B. wieber 
erlangen, wieder thunm ıc., wohl aber 
mit den davon abgeleiteten *œs rtern; 

.B.die Wiedererlangung, die Wieder— 

— ——— K. 


Wẽederbeißen, hinbez. 3., ben Biß eined ans 
dern durch Beißen —— ’ 


+Brederbefommen, Hinbes. * ‚ eine vorher be: 
feffene ‚_ aber verlorne Sache abermald in fei: 
nen Befis bekommen. 


*Wi ederbieten, Hinbez. 3., nad dem Gebote 
eined andern bieten; nur gem. in bem Spruͤch— 
worte: bieten und wiederbieten madt 
Kaufleute. 


*Wilederbringen, binbey. 3., 1) dem vorigen 
Befiger ——2 bringen: 2) in ben vos 
rigen Buftan eder herſtellenz doch nur in 
Efleberbringun {e8 ift ohne Wiebderbrins 
gung verloren); für: unmwieberbringlid , un: 
erſeslich. 


Wiederdonnern, unbez. und unperſ. 3., mit 
haben, (eö donnert wieder) der Schall 
des Donners hallt wieder. 


Miebererinnerung, w., ohne M., die Erinnes 
rung an eine vergeflene Sache. 


TWiebererlangung, mw., ohne M., die Erlan⸗ 
gung einer verlornen Sache. 


SRiebererftattung, w., ohne M., die Erftattun 
einer vorher —E 2* die ne 
der Erfag. 


m — — 


Wiederkaufen 761 


Wiederfinden, hinbez. Z, eine befeflehr 
gewußte "aber RT Burg: 2 
neuem finden, 4 — — ee 
Wiederfobern, ober Wiederfordern, hinbez. 
"8., eine vorher beſeſſene Sache zuruͤck fodern. 


Wiedergebaͤren, hinbez 3., nur uneig. in der 
‚Zheologie, in einen cn geifticgen Buftand 
verfeßen ; beſonders a. wiedbergeboren; 
erneuert, gleihfam new ‘ober von neuem der 
boren. vo au die Wiedergeburt, die 
Erneuerung. = 


Wiedergẽben, hinbez. 3., an * 
ſitzer geben, A a Diet 
die Zurüdgabe. 


Wiederglängen, unbez. 2., mit Haben, | 
Stanz —* "andern — zuruͤck werfen 
Der Wiederglanz, der Wiederfchein. 

Wiedergrüßen, 


bern erwibern, 


*MWicberhaben, Hinbez. 3., etwas, was man 
Bet hatte, zurüd oder abermals in feinem 
Beſitz haben. ie 2. 


Wiederhallen, unbez. 3., mit haben, einen 
Wiederhall geben, 1 Pen Sal zu ruͤck 


oder 
— 


vorigen Be⸗ 
edergabe, 


hinbez. 3., den Gruß eined an: 


en wieder); aud wohl dihtrifch ald hinbez. 
Fe (die Felfen hallen den Donner wieber;. 
aggefen: .. ⁊ 
pa t bad Grab; 
en: Nirgends) 3 


(ten; WVoß: und ſo oft der rn — 
wuͤrdige: wehe! ausrief, rief ihm entgegen die 
Wiederhallerinn: wehe!). 


Wiederherſtellung, w., ohne M., die Ver: 
ſe ung eined Dinged in ben vorigen Stand; 
befonders für Genefung. n® 


Wiederholen, hinbez. 3., f. Wieder;.1) tr, 
an den vorigen Ort holen, zurüd holen; 2 
untr,, von neuem fagen ob. thun, ald: eine 
MWortezeineDandlung; etwasßehör 
tes oder Gelerntes wieberholen, ſich 
dasſelbe wieder ind Gedaͤchtniß aurüdrufen, 
wieber baran denken, fid wieder baran erin— 
—— ie Wiederholung, in ber Bedeus 

ung 2. 


Wiederkäuen, oder Wicberfauen, hinbez. und 
unbez. 3., mit haben, von einigen Thiexen, 
bie bereits gekaueten und in den Magen ge: 
brachten Speifen durch den Schlund herauf 
holen und nodymald kauen, ald: das Kinds 

zieh täuet wieder; Ingleigen uneig. ver: 
chtlich 3 beſonders außerordentlich 

oft bis zum Überbruß und Ekel, oder ganz un— 
nüß und vergeblid etwas Gefagted wieber: 
holen und immer wieber von neuem vorbrin: 
gen, 


MWiederfaufen, hinbez. 3., eine verkaufte Sache 
wieder an ſich kaufen. er Wiedertauf, 
die Handlung, wie auch dad Hecht, eime ver: 
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kaufte Sache wieder an fich zu. kaufen, Wie 
„derkäuflih, E. u. befo Just. ie 
behaltung des Wieherkaufes ober -Rüdkaufes 
oder Zuruͤckkaufes. 


Wiederkehren, unbez. 3., mit.feyn,-übliber: 
guräc tohren, Die, ee hät ver: 
die Ruͤckkehr. 


*Micberklingen, unbez. 8., mit Haben, f. 
Wiederfchallen 1. — 


Wiederkommen, unbez. 3., mit 
an den vorigen Ort fommen, zurüd Eommen; 
2) uneig. auf baö'neue wirklich werden 

tebertunft, ohne M. die Rudkunft, Zu: 
ruͤckkunft. J 


Wiedernehmen, hinbez. 3., eine gegebene Sache 
zuruͤck und an ſich — — 


Wiederfagen, hinbez. 3., etwas, das einem, 
befonders unter ber Bedingung der Verfchwie— 
genheit, war gefagt worden, einem andern fa: 
gen; ausplaudern, ausfhrwagen. 


Wiederihaffen, hinbez. Z., veranftalten, daß 
Eine Sache zurüd an ihren vorigen Befiger 
mme. 


Wiederſchallen, unbez. 8., mit haben, 1) ei: 
nen Schall zurüd werfen, wiederhallen, wie: 
berklingen; 2)al8e Schall zuruͤck geworfen wer: 
den. So auch Wiedertönen. Der Wie: 
derfhall, ein zurüd geworfener Schall; der 
MWiederhall, das Gh. ; 


Wiederfchein, m. -e8, M.-e, ein zurüd ge: 
mworfener Schein oder Glanz. 


Wiederſchelten, under. 3., mit haben, Schel⸗ 
ten mit Schelten erwiebern. So auch Wie: 
dberfhimpfen, und Wiederſchlagen. 


Wiederſchicken, hinbez. 3., an den vorigen In: 
Haber fi iden, a ia s 


"Miederfchreiben, Hinbez. und unbez. 3., mit 
haben, an ben, welcher gefchrieben hat, zus 
ruͤck ſchreiben. 


Wĩederſehen, f. -8, obne M., das Sehen nach 
vorher gegangener Zrennung ; (unausſprechlich 
ji find für Liebende die Freuden beö Wieder: 
ehend). 


feyn, 1) eig. 


Wiederftrahlen, Hinbez. und unbez. 3., mit 
aben, einen frahlenden Glanz zurüd wer: 
en. ingleihen als foldyer zuruͤck geworfen 
werben. 


Wieberfuchen, hinbez. 3., was verloren wor: 
den, ſuchen, um eö von neuem in feinen Befig 
au bringen, 


Wiebertaufe, w., ohne M., die wiederholte 
Zaufe einer und eben derfelben Perfon. Der 
Wiedertäufer, der Name einer Kirchen— 
artei, melde die Kindertaufe. verwirft, und 
daher diejenigen, die zu ihrer Kirche über: 
geben, nocheinmal tauft; dieAnabaptiften. 


MWiedertönen, unbez. 3., mit feyn, f. unter 
MWiederichallen. | 


Wiederum, U. w., von neuen, zu wiederhols 
tem Male; wieder, 


Wicdervergeltung, w., ohne M., die Vergels 
tung einer Handlung, befonderö aber einer 
mpfangenen. Beleidiyun 
Ehntices baher das Wiedervergeltungb- 

‚recht; auch bloß dad Vergeltüngsrecht. 





Die 


Miele 
Wiederwechſel TE Mm. ein mit Pro- 


teft zurüd gefommener Rüdwehfel, wenn er 
auf dab tue auf den Remittenten zurüd traf: 
rt wird. 


Wiederwuchs, m. .-es,.ohne M., 1 
‚stand, da etwas von neuem wäc 
jenige, was wieder waͤchſt. 


1. Wiegen, hinbez. und rüdbez.3., 1) eig. fanft 
bin und her beivegen, befond, auf einen run: 
den oder zirkelförmigen Unterflähe, als: ein 

dünd in einer Wiege; (fih wiegen); aud 

- fur ſchaukeln; auch uneig. fihbinDoffnun: 
gen, in A Erwartungen, 
in fhönen Zräumen wiegen, db. 5. fi 
damit ſchmeicheln, fih.angenehm damit unter: 

alten; 2) mit einer Art zirkelförmigen Mtef: 
erd ſchneiden; daher in ben Küden, das 
Wiegemefferz 3)uneigentl. gem. in einer 
Sache gewiegt, d. i. erfahren, feyn; (ein 
jebr —— db. h. erfahrener, Mann, 
rbeiter.:c.). Die Wiege, M. -n, 1) ein 
Kleines Bett au alden, oder auf einem halb: 
kreisförmigen Geſtell, ein Kind darin zu wies 
gen; überhaupt das Bett, das Lager eines neu: 
eborenen, oder noch ganz Kleinen Kindes; 
ab Kind liegt noch in der Wiege, i 
nod) ganz Hein, zart, jung; von ber Wiege 
an, von ber Geburt, von ber zartelten Kinds 
* an); uneig. der Urfprung,, ber erſte Ans 
ang einer Sache, und der Drt, wo etwas feis 
nen Urfprung nimmt; die Wiege der Poeſie; 
bie Wiege ber menfölichen ——— die 
Sprache dieſes Landes liegt noch in der Wiege; 
bie Geiltesbildung diefes Volkes oder in diefem 
Lande liegt noch in der Wiege; in Afien ift die 
Wiege des Menfchengefchlechtes zu fuchenz 
Ufien war die Wiege deö Menichengefchlechtes; 
2) ein Werkzeug der Kupferfteher, die Platte 
gun fhwarzen Kunft damit aufzureißen. Das 
iegenlied, ein Lied, ein Kind in. der Wiege 
damit in ben Schlaf zu fingen; uneig: etwas 
angenehm Beruhigendes, das Gemüth Stil: 
Iended, die Unruhe Berhwicdhtigendes, fanft 
fih Einſchmeichelndes. 


ber Bu: 
; 2) SE 


bez. 3., mit haben, eine gewiffe beitimmte 
Schwere haben, aldö: zwei Pfund; inglej⸗ 
wiegen) für 


hen gem. (ſchwer, leid) 
feyn. 


Wiebern, unbez 3., mit, haben, von den 
Dirden. ihre Stimme hören oder erfhhallen 
affen, den ihnen Burgen £aut her: 
vorbringen, vorzüglich von der lauten Stimme 
ber Pferde, und befonders der Dengfte (das 

ferd wiehert, hat gewiehert; durch das TRies 

ern ſeines Roſſes wurde Darius zum König 
von Perſien erhoben; das Gewieher wähliger 
Hengſte ertont weit in die Ferne), 


Wiek, w., M.-en, (von wieten, N. D. für 
weihen; wie Bucht von biegen), im RM. 
D. eine Stelle am Meere, wo das Ufer zu: 
rücdtritt oder zurüdmweicht, wo die Külte eine 
Biegung oder Krümmung macht; alfo, ein 
tleiner Meerbuſen, eine Bucht oder eine Bai, 

o führen zwei Eleine Meerbufen,, welche die 
Ditfee bei der Infel Rügen bildet, diefen Na— 
men: die Tromper=- Wiek und die Pros 
rer-Wiekz fo auch inDfterwiet und meh: 
rern andern Eigennamen von Drten.. 


Wieke, w., M. -n, zufammen aerollte oder 
gebrehte, kurze Käden jeräup ter Leinwand, 
welche die Wunbärzte auf die Wunden legen, 
und befonberd in tlefe Wunden hineinfhieben 
oder ftopfen; audh. Meißel. — J 


durch eine andere Wiele, w., M.-n, in ber Schifffahrt, Stüde 


von alten Tauen, welche aufgebrchet ;, zufam= 
men gelegt und gemarlet werden, um an 


MWierig, E 


nn — 


Wieme 


wigme nicht eg rhofen ich tiger," aud Die an 


Road w., —F —F ober eher, Wiemen, -ö, 
M. w. E., erüft in der. ‚eöbes 
1) dag Gerät. oder 8 oder ‚Hölzer | im 
der Feuereife, Never Schinken, Wurfte ıc. 
Raͤuchern aufge ges ngt werden; 2) au em 
Lande, ein Geruft,von Stäben an oder in dem 
Daufe, worauf ſich die Dühner ſetzen und bie 
Nacht zubringen. 


BEE 23 8: 
Nofenftrauches 5 die, 
butte, Dainbutt 


em. bie Samenfapfel des 


U. w., von währen, f. Y. = 
un ach — veraltet und nu A 
übrig in: —5* amierig. ür: langw been, 
langdauernd, angann ten und lebend= 
mwierig, für: Tebendl nglic, das ganze Leben 
lang (entlang oder Binde) dauernd, wäh 
trend, anhaltend, fortwähren 


MWiesbaum, m. 68, M. -bäume, eine lange 
ſtarke Stange, welde über ein Fuder Heu, 
‚Stroh oder Sarben gelegt wird, damit beim 
2 ren nichts herunter falle; der eubaum, 

gem, der Wiefelbaum, 


Sem a8 O Ir — — Sand, auf * 
ann gemaͤhe 

went bie Ma, mad: O. un 

Bier ve Matte. Der 8 


hne M., Wieſen in Anſehung des dar— 
auf wachfenden Graſes. 


Wieſel, f.-8, M. w. E,, ein bekanntes Raub: 
thier, aus Kiaffe der Gäugefdiere, welches 
den Eihhörnden Hnlich ift, und den Nagen 
a raufen und vorzügl. dem Geflügel nadı= 


Wiewohl, Bdw., fo viel als: obgleich, obs 
wohl. 


MWigand, oder Weigand, m. -ed, M. -e, 
veraltet, ein Kriegömann, fapferer Krieger 
oder Heeresmann. 


+Wiklefiten, Anhänger be englifchen, Gottes⸗ 
elehrten Joh. Huth in 14. Jahrhun⸗ 
ert, ber gegen * fictiden, Mißbraͤuche 
eiferte, au erbeſſerung der Lehre drang 
* gen den Batholifchen Lehrbegriffen fehr 
a 


Wild, -er, -efte, Eu. U. w., 1) ber phy— 
ſiſchen Eultur beraubt; unbebauet, un: 
ee und in den meiften Fällen für 

t zahm; 2) der — tlichen Cultur 
—— und entgegen geſetzt; daher wilde 
Menfhben oder Wilde; 3) der moralifchen 
Gultur beraubt; ungefittet, roh; 4) uns 
eig. wilbes Flei d. i. in den runden, 
gerühllofes, unechtes , welches megnebeiät ode oder 
ausgefchnitten werden muß. ild, - 

0 A 1) — iagdbare Säugethiere u 

Gerügel; 2) dad weiblihe Geſchlecht 

des ER ibpeteß; m: die Hirſchkuh, 
bei den Sägern, d bier. er Wild- 
adpr, ein in — chi arten oder Wild: 
forfte mit Feldfrüchten beitelltes Feld zum Be: 

bufe de ildes. Das Wildbad, ein mis 

—— * von der Natur ſelbſt bereitetes 

Bad. Die Wildbahn, I) ein graßerter ober 

aufgegrabener Weg in einem Jaägdbezirke, die 

Spur des Wildes darauf zu erkennen; auch der 

Wildweg, die Wildfahre oder Wilde 

fubre; 2) ein Sagdgehege; auch der Wild- 

bannz 3) im Fubrwefen, der ungebahnte Weg 


Menig’s Handwörterd, d. deutich. Epr 


— oder Ha m⸗ 


Der Wildgraf, ein N 


Wildheuer 
das nebe 

— de Wa Rage welches ken 

agbbezirken ab l 


ieb, 
eheaten Wild auf eine uns 
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nur, wi wer 
De ern; befonders — 


des Walbes zTied x 
deinben —— e5 rue: 
magefen:- Ip un 8 oil ext dad Umland); 
inbe Ib ober we madenz; ( Be 


ae für manden gut feyn, wenn 
8 gei — ihn * mildent, als mil 
-e,1 


Sans des he im "Geaenfate e des Schie⸗ 
Bens, ohne M.; 2) ein jedes wild gefangene 
Thier, weldes_erfi gesähmet werden muß; 
ingl. ein wilded Ding, audein Wildling; 3) 
ein wilder, unbändiger, unbefonnener Menſch. 
er Wildforft, eim Forft, wer —— ge: 
begt wird. Wildfremd, E. u. „. gem 
game Tr fremd. Die Wildfuhre, 1) 6 a: 
; 2) ein Kleiner 3 39 zirk; 3) eine 
Beobnruße aut, Fortfchaffu es Aeßte Wil⸗ 
des; 4) ein Ackerrain. ie daefälle 
ohne E., Einkünfte von dem "eregten Bilde, 
ame einiger Grafen 
am Kheine; aub Rauhgraf. Die Wilder 
beit, en, I) der Zuftand, da etwas wild 
it, ohne M.; ** wilde, ungeſtuͤme Hand— 
lung, mit M. BWildhüter, ein Waͤch— 
ter zur Abhaltung des Wildes von den MWeins 
bergen und Belvfrühten. Das WildEnIb, 
eine junge Hirſchkuh. Der Wildmeifter 
ein Beamter, welcher die Aufficht über das Bil 
in einem gewiſſen Bezirke auch Forſt— 
und bie & wenn * glei & ber den Wald 
une * Nusung, deöfelben — iſt. Die 
eiee defien X met und-Wohnung. 
Di ir niß, M, -ffe, eine — 
unbewohnte Gegend. ilvern, unbez. 
mit haben; gem. anbrudbig rieden o er 
ſchme * befonderd von dem il zretes 
au wil u Das W 


Wildbeu, f. -e3, in O. D., dad Kammheu— 
oberites Berabeu, das Deu von hohen Berg— 
ginfeln, von fteilen, fat unzugänglichen Fels⸗ 

itzen und Graten oder Bergrüden. . 


— m. -6, M. w. E., ein in Ober: 


deuihland, in Tyrol und in ber Schweiz ge: _ 


uchlicher Ausdrud, den zuerii Goethe auf 
nen Gebirgewanderungen, befonders in der 
ae? kennen lernte, feinem Freunde Schils 
ler mittheilte, und den dann beide in's Hoch— 
deutfche eingeführt haben. Goethe in W. Mei: 
fterd W MBanperjabren „Eben fo harakteriftifch 
ker er die Gegenden des Doch einge® dar⸗ 
uſtellen, wo weder Baum noch Geſtraͤuch mehr 
ortkommt, fondern nur zwiſchen Felszacken 
uud — fonnige lächen mit, zartem 
Raſen fi bededen. So fhön und gründuftig 
und einladend er dergleichen Stellen auch co- 
lorirt , fo finnia bat er doch unterlaffen, bier 
mit weidenden Herden zu en denn diefe 


* 
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yeprasen geben nur Futter ben 5 und 
ad) vern einen nidt won der * Bade uns 
ernen der N = 
> efern ben Aufn feler wilder Gegen 
ne 55 ub ———— 
das een ge Srauhte We bheuer’ 
wenigem erk Man bezeichnet damit 
mere Bewohner ber Hochge ji e, melde fi 


unterfangen, auf Graßpläßen, die für das Vieh 
Knie den ings ‚unmug ängli find; eu zu mas 
ER ———— mit Steigehaken 

—* Kae Süße ie —5— — lip⸗ 
be Fels ee 6 
oben Fe nden an en au e ⸗ 
gen — herab. Iſt nun das Gras von 
ihnen 9 A fel a und zu Deu —— ſo 
werfen fie olches von den Höhen in tiefere 
—A herab, wo baffelbe, wieder gefam: 
an Viehbefiser verkauft wird, die ed der 
vorzäglichen ——— wegen En gie 
deln.’ ”„ ft euer 


ann? — Ein, armer A —*— 
Der, vom Nigiberge, der über'm Abgrund 
wen bad —5— Gras a mähel von den Vözoffen 
fe . gen wohin 8 8 Vieh ſich nicht ges 
Kay! eigen ei Gott, ein elend und 
= — en! Er) Te Euch, gebt ihn los, 
den armen Mann; was er auch ered mag 
verſchuldet haben, Strafe genug ift fein ent= 
feglih Handwerk.“ 


Wildfhur, w., M. -en, eine Art großer 
gene, an welchen bie Paare audwendig 


Wille, oder Willen, m. -nd, M. nur zumei: 
len in ber erften Bedeutung -n, 1) dad Ver: 
mögen zu wollen; 2) * Au ek diefeö Ver: 
mögen in einzelnen Fällen; er Ferſot 
Ey luß; daher — —————— 

Wil u} Tun. t HA eyn; 4) Se 
allen, Feigund: Wunſch; 56) inwilligung, 
eifall; 6) Willen ober willen, mit vor: 
ftehender zweiten Endung des Hw * um 
wir aid * gebraucht für: in NRüdficht, 
B. um Gotted willen; um 
Dee Waters willen; — Willen. 


Willfabhren, * und b %3.3., (ich wills 
fahre, gemwil — mit ba en, (eis 
nem) beffen Willen, 


— 1 erfüllen; (wenn 
du mir willfabreft oder willfahrit; er willfah- 
ret oder willfahrt mir; dba er mir willfahrte; 
ih habe ihm gemwillfahrt ober ewillfahret). 
Die —— Wil ri ig, -er, 
-fte, U. w., geneigt, hl tt aiuteh 
ven; dienfifertig. —* auch die iv ah 
urn ohne M. Brit, -er,-f 
.‚ bereit, etwas zu Dune F * "Teie 
ald U. w. für gern. auch die 
eit, ohne lriatie, U. w., 
ziuig gern. Willigen, I) unbes. 
.‚ mit haben, (in etwaß) feinen 
Willen dazu geben; 2) hinbez. 3., zumeilen 
pr: ür: ee — veriwilligen. Die J— 
‚ (von führen oder kuͤren 
. 5 * — 1! das Vermoͤgen, nad 
eigenem Gefallen, und befonders nad eigenen 
undeutlichen worhellungen zu handeln; 2) D. 
freie Wahl nad eigenem willen 
-er, -fie, E. u w., nad) 
Willtühr handelnd und darin * ründet. &o 
au die Willtührlidhkeit, o 


nee = 
Willi ß 
—— 

und bez. 8 


MWilllömmen, €. 
angenehm; be A: 
eine ae öhnlidhe Gru 
eine8 andern ift; 2. erhaupt der Gegenwart 
nah angenehm. Der Willtommen, -&, 
M. (felten) w. E., 1) die Be vüßung bei der 
angenehmen Ankunft eines andern; ingl gem. 
ein Trunk, ein Schmaud bei bIERE elegen= 
beit, wie auch eine Art roßer Glaͤſer, wor: 
aus babei ea wird; 2) uneig. eine 
wiſſe Anzahl Schläge, tweldhe ein zum Budie 


.w., D * ver Ankunft 
em. als ., da e8 





ormel Ar Be Ankunft 


Wind 


v eilter er bei feiner An⸗ 
jan : ag le & 


Wimmeln, unbez. und be}. 3,, mit habe 
von einem großen Haufen Dinge, ns 
verworrenen Bewegung be Ellen regns ( 
und es rauſchte daher dad Volk der en —* 
wimmelnden Flügeln); befonders von kleinen 
Thieren, 5.8. Ameifen, vorzüglich mit Erim: 
meln; (die Ameifen frimmeln und wimmeln 
umher in dem Ameifenhaufen; 2) mit einer 
roßen Menge in verworrener Bewegung be: 
Knplicher Dinge angefüllt fenn, 3. B. ber 
äfe wimmelt von Mabden; ed wim: 
Et biervonMenfhben; ed krimmelt 
und wimmelt alles von Fliegen. 


Wimmer, w., M.-n. ein harter, verivorrener 
Theil in einem weichern, al; der Knors 
ren von einem Afte. Wimmerig, E. u, 
u. w.,' Wimmern enthaltend. 


Wimmern, unbez. 27 mit haben, einen ſchwa⸗ 
chen, zitternden Laut der leidenden Ohnmacht 
von ſich geben, wie befonders Heine Kinder 


thun. t Wimmerling, -eöd, M,-e, ein 
immer — Geſchoͤpf. 
Wimpel, m. "3, M (aud) zumeilen 


w., M,-n), den Saft n, rer ſchmale 
Fahnen, fo — bei ki — —* eiten 
zum Staate, als auch Signale oder Zeichen 
und Befehle damit zu geben. 


MWimper, „e M.-n, ſ. Kugenmimper un: 
ter Yu impern, 2 it ba: 
ben, fe ken: mit den Augen bi 2 A 


Wind, 8: - 2, 1) die ftarke Bewegung 
eines betr {Siieen Theiles Der uftmaffe; 
2 eine Blähung; (einen Wind Taffen) 

laͤhun Ye ehen laſſen; 3) uneigentlidh a. &e- 
—— N) ven ar eit, befonderd mi a 
ten, ohne M ind maden).db. 


( 
rablen; b, om. geheime Nachricht, als: 
Wind von etwas befommen). er 
indbeutel, nur uneigentlid 1) in⸗ 
diger Menſch, Prahler; auch Windmacher; 
—* eine Urt Gebadenes, welches inwendig hohl 
iſt, Die Windblafe, eine ſtatt des Eiters 
mit Luft angefüllte Blafe an dem —— 
lichen Körper. So auch die Windblat s. 
befonder M. -n, gem. die Windpo 
Der Windbrud, I) ein von * Winde 8 
Baͤumen — oder Schaden, und 
das auf foldhe Art befch bigle tal get a: 
fo auch der Windbfall, Windri 
blag oder Windwurf; 2) A, —— 
em menſchlichen Leibe, — mit Luft an⸗ 
efuͤllt iſt Die Windbuͤchſe, eine Art 
ugelbuͤchſen, art bed Pulverd mit 
Luft angefüllt oder geladen werdenz die Wind: 
— und der Windſtock find kleinere 
ten davon. Der Winddorn, eine Ge 
ſchwulſt der Knochen und der weichen ale 
über denfelben. Winddürre, E 0 
1) von der Luft oder dem Winde bürre Ad 
troden; auch windtroden; 2) uneinentlid 
fo dürre, daß man von dem Winde iveggefübrt 
werben koͤnnte. Winden, hinbez. u. umbez. 
3., mit haben, nur in der Säge ertpraßie, vie: 
— beſonders von den Jagdhunden. Das 
indei, ein unfrudtbares Ei, N eldhe® zus 
mweilen das An obs pe a din 
Begattung Iegt. eine 
Art Fackeln, welche a a Bit außslöfdyen 
kann. Die Windfahne, eine abe. auf 
einem Dade, fo fern fe die Richtung ar 
Windes anzeigt; aud die Wetterfahne. 
Windfang, ein Werkjeug oder eine Knkatt 
bie bewegte Luft zu einem gewiffen Bebufe 
aufgufangen. Die Winbharfe, ein Zon- 
werkzeug in Geitalt einer " tleinen Darfe, wel: 


welde 


‘fpiel, veraltet W 


— Wind 
8 man in geöffnete Beußer. oder Anke, zes 


auerfpalten und überhaup 
elit, * ein ftarker Luftzug Statt pen 


öharfe. Der nbhun 
efchlanter Jagdhunde, welde fehr 
peränoim das 


nd; dah 


ese, eine Art der Sagb mit Windhunden. 
. w., 1) eigent= 


ndig, -er, -fte, E u. 
lic) von ur Luft und Witterung, Wind ent: 


altend; (e& ift heute fehr mwindig); 2) uneig. 
x Geraͤuſch * Wirklichkeit machend und 


darin gegründet; ein winbiger Menſch); 
b. weit ausfehend ohne gehörigen Grund, uns 
ewiß; yindige Hoffnungen, windige Ver: 
Feöftun en). So aud die Windigkeit, ohne 
M. und befonderd uneigentlih. Dad Wind: 
inftrument, fo viela8 Blasinftrument. 
Die Windklappe, ein Ventil, weil ed von 
der beivegten Luft geöffnet und wieder ges 
guieffen wird, ie Windfunft, eine 
afferkunft, welche von dem Winde getrieben 
wird. Die Windlade, 1) in den Orgeln, 
berienige Ganal, welcher, ven Wind aus den 
Bälgen zu_den Pfeifen führet;- 2) im Berg» 
baue, eine Mafchine, friſche Luft in bie Gruben: 
gebäude zu bringen. DerWindmeffer, ein 
mathematifches Inſtrument, die Stärke des 
Windes damit zu meflen; derXnemometer. 
Der Wind monat, eine Benennung bed No: 
vemberd. Die Windmühle, eine Mühle, 
welde von dem Winde in Beiwegung ge est 
wird; daher dberWindmüller. DerWind:- 
ofen, ein Ofen, in weldem das Feuer durch 
einen augebnaniten Luftzug verſtaͤrkt wird, 
Windrebe, E. u. U. w., von den Pferden, 
von eingefhöpftem Winde rehe, So audy die 
MWindrehbe Die Windbröhre, eine jede 
öhre, durch welche fid) der Wind bewegt. 
ie Windrofe, N die nadı den Wind: 
ſtrichen eingetheilte Scheibe des Compaſſes, 


und die Abbildung derfelben auf den Land: 
farten; 2) ein ame ber Anemone, _ Die 
MWindsbraut, alt, N.D. und dihtrifch, 


D., 

befonders in der Schweiz, Föhn; (in Luthers 

RAS aller ge: 

Brit der MWindsbraut bid zum fäufelnden 
er Schaum vor 


nicht zürnend und errege widrigen * 
er 


die Fluth ſchon brauſte der Sturm, Thon 
tobte die Windöbraut). ad Wort ift alfo 
keineswegs veraltet, wie Adelung meinte. Der 


* u. w., 
Euft Die Windftille, die Ubwefenheit des 
Windes. 
It heftige Betvegung der Luft. Der Wi 
ſe 
inie, wodurch felbine angedeutet wird. Der 
.‚ ber Sturmwind. So 
auch ber Winbwirbel,. Die Windſucht, 
8* M., eine Gerchwulit, des Leibes von ver: 
lagenen Winden; die TZromm elfucht, im 
- D. Lungenfudt. Die Windbwage, 
ein Werkzeug , die Stärke ded Windes zu er: 
forſchen. er Winbwagen, ein Wagen, 


.— — 
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geſchloſſenem Bi und von den zu⸗ 
— verurfacht wird. Die Windwehe, gem. 
er von dem Winde haufenweiſe, beſonders in 


Vertiefungen zuſammen 
gewehete'Schnee, Der Br n * 
Werkzeug, welches die Richtung des Windes 
in einem eingeſchloſſenen Raume zeiget; auch 
ber Windzeiger. 


Winden, hinbez. 3., 1) eine gekruͤmmte vien 
e 


14 en, ” * 
nde) ringen; (einem —— er 
and) drehen; (Kränze) flehten; 2) um 
eine fefle Welle bewegen, wideln; (Garn 
minden); 3) vermittelfi_einer um eine beiwegs 
liche Welle geführten Kraft bewegen, * 
ine 


BEten Bewegung ertheil 


Raften indie Hoͤhe winden. Die 

ung, M.-en, 1) dad Winden, ohne 2 
2) eine gewundene Linie ober iade Die 
Winde, M.-n, 1) der Name einer Pflanze, 
welche ſich um andere Gegenflände winbet, 
oder fi windend anranket, fortrantet; 2) eim 
Werkzeug, Faͤden damit ab- oder auch auf einen 


nauel zu winden; 3) ein Werkzeug, Laſten 
damit in die Hoͤhe Aut winden. Die ine L, 
M. -n, Schmale Streifen von Zeug, neu— 


eborne Kinder damit zu umminden; ingf. 
einene Tuͤcher, welche man gebraucht, EI Ine 
Kinder damit Froden und rein ji halten. Das 
Windelband, die Windelfhnur, das 
Windeltind, f. unter Wideln Win: 
bein, binbez. 3., (ein Kind) mit Windeln 
umgeben, wideln, er Windenmader, 
ein Handwerker, welcher Wagenwinden ver= 
fertiget. Windig, E. uU. mw., gem. zus 
weilen für: gewunben, ober einem gewuns 
denen Dinge aͤhnlich. Windfhief, E. u. 
U. w., gewunden fehief, befonders vom Holz⸗ 


werke, ſchief gezogen, was fi ewunden 
oder was ne geworfen, gefrümmt, vers 
zogen hat. 


+Wingolf, m., ein altnordiſcher Freundſchafts⸗ 


tempel. 


Wink, m., f. unter Winken. 


Winkel, m. -8, M. w. E,, 1) der Ort und der 


innere Raum, mo pwei fi) gegen einander 
neigende Linien oder Flaͤchen zufammen ſtoßen; 
4* oft für Ede; 2) ein verborgener, heim: 
iher Ort. Die Winkelehe, verächtlich eine 
heimliche verborgene Ehe. Das Winkels 
eifen, zwei nad einem rechten Winkel zus 
fammen .gefeste eiferne Lineale oder Stäbe, 
bei den Handwerkern auch das Wintelmasß, 
der Winkelhaken, Der Winkelfaffer, 
zwei an dem einen Ende beweglid zuſammen 
efügte Stäbe, Winkel damit zu meſſen; auch 
er Winktelpaffer, bie Schmiege. Der 
Winkelhaken, ein nad) einem rechten Wins 
tel gebogener Paten bei verſchiedenen Dands 
wertern; beiden Buchdrudern, ein meffingenes 
Linealmit zwei rechtwinkeligen Wänden, worin 
die Zeilen eingefeßt, werden. Das Winkels 
147 gem. nur uneigentlih und M. Winkels 

ölzer für Auöflüchte, leere Entſchuldigungen; 
Winkelhölzer machen) leere Ausfluͤchte oder 

ntfhuldigungen ſuchen. et E. u. 
U. w., 1) einen Winkel habend oder enthaltend; 
nur in Zufammenfegungen; 3. B. rechtwin⸗ 
kelig, fpiswinklig, — ein recht⸗ 
winkliges Dreieck ıc.; 2) viele Winkel enthal⸗ 
tend; (ein Frage Sig oder winkliges Fand). 
Das Winkelmaß, ein Werkzeug, rechte 
Winkel damit zu gehen: bei verfchiedenen 
Dandwerkern. Der Wintelmeffer, ein je: 
des Werkzeug, Winkel damit zu meffen. Die 
—— eine unerlaubte, im Ber: 
borgenen geſchlagene Münze, und der Ort- 
wo bergleichen FR genagen werben. 
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Winken 
indelrecht, "wi w., einem teten 


intel gemä ie Winfelfhule, gem. 
eine aiebrige ‘ e * Kinder; beſonders 
eine Privatfchule egenfatze einer oͤffent⸗ 
chen Schule; vorzuͤglich eine ohne beſondere 
obrigfeitlihe Erlaubniß oder Genehmigung 
und Bewilligung veranftaltete Privatfchule, 
“bie man u asheim nd verborgen zu hal: 
ten fuht. Der Winkelzahn, die Hunde: 
ähne in dem untern Sinnbaden. Der 


— ik ir&el, eine Art Zirkel zur Meſſung 
—— ve Felzüge,- gebeime Nänte 
— in uͤge, 

> Wintelbölzer; 


MWinken, Munde. u.be3.3.,mit haben, a. kurze 
e 


und ſchnelle tegingen machen von oben 
nad unten; (die Augenlieder winken, oder 
man winkt mit den Augenliedern) für blinken, 
mit den Augen blinzen oder blinzeln; (Sean 
Paul: die alten Dänen wintten nicht einmal 
mit den Augen vor Wunden ins Gefiht; Voß: 
fürchterlich, wintte der Helmbuſch, ftatt nidte; 
bh. durdy eine Kleine Bewegung , anftatt ber 
"Worte, feine Gedanken, feinen Willen äußern, 
au erkennen geben; (mit ber Dand', mit dem 
öpfe, mit den Augen winken; er darf nur 
winten, fo geſchieht fein Wille; Derder: deö 
Menfben mwintende Stirn, redendes Auge; 
einem mwinfen; er wintte mir, daß es Zeit 
ey; da, dir nun die ermattete Natur zur 
ube winkt); 2) hinbez. 3., durch ein ges 
ebened Zeichen, dur einen Wink etwas be: 
eblen; (einem Stillfchweigen winken; Kofe: 
garten: er winkte ihn zu ſich; Kofegarten: 
winkſt du mich in offne Freubensarme)? ftatt 
ladeſt du mich durch einen Wink ein, in fie zu 
„eilen, mid dahin zu begeben. Der Wink, 
-08, M. -e, diejenige Beivegung, womit man 
jemanden etwas ohne Worte zu verftehen giebt; 
ingleichen aneigentiid eine Anzeige, die fich 
— — laͤßt; (einem einen Wink 
geben). 


Winſeln, unbez. 3., mit Haben, mit ſchwa⸗ 
der Stimme weinen und — oder 
au heulen; von Menſchen, e heftige 
Schmerzen empfinden, oder um Erbarmen 
und Rettung flehen; auch von Thieren, be= 
fonderd von Hunden. Der Winfeler, ber: 
ienige, weldyer häufig winfelt. 





Winter, m. 8, M. w. E,, bie Eältefte unter 


ben vier Jahreszeiten, während der fürzeften 
Tage; ingleihen bie P}: diefer Zeit gewoͤhn⸗ 
lihe Witterung und Kälte. Der Winter: 
abend, M. -e, 1) ein Abend im Winter; (bie 
langen Winterabende im traulichen Familien— 
kreife durch Vorleſen verkürzen); fo auch der 
Wintertag, die Winternadt ıc.; 2) der 
Ort am Dimmel, wo die Sonne am kürzeften 
Tage untergeht, ohne M. Winterfällig, 
E. u. U. w., von.dem Nindviehe, im Winter 
und Binfälig, Das Winterfeld, ein 
Id, welches, Wintergetreide oder überhaupt 
interfaat trägt. Die Winterflur, eine 

lur von Winterfeldern. inter: 
ruht, M. Winterfrühtre, I) Beld- 
rüchte, welche im Derbfte gefäet werden, und 

„ daher den Winter über auf dem 
auch das Wintergetreide, die Winter: 
faat; — vorzüglich find der Winter: 


“u, 
EN 


roggenoderdas Winterkorn, der Winter— 
weizen, und der Winterrübfaamen, 
"im Gegenfage der Sommerfrudt oder 
Sommerfaat, derjenigen Getreidearten 
oder ——— überhaupt, welche erſt im 
Fruͤhlinge gefäet werden; und wozu beſonderẽ 
der Dafer, die Gerſte, der Sommer: 

rbfen und 


andere Di rüchte gehören; 2) bie 
Heutbtenr eit_ded Bodens im Winter, ohne 


vübfamen, ber (ei 8, die 
ülfen 
as Wintergewaͤchs, Gemäcie, 


Felde ſtehen; 


Wipfel 


* 

welche den Winter über ausdauern; im Gegen⸗ 
aße der Sommergewächfe, bie erft im 
Kabine efäet werden und bis —— 
hre vollſtaͤndige Entwidelung, sbitd 
und Reife erlangen. Das Wintergrün, 
-2d, ohne M., ein Name —— — ⸗ 
waͤchſe, welche ben Winter hindurch gruͤn blei⸗ 
ben. interbhaft, E. u.U.w., von ber 
Witterung, dem Winter Ähnlih; auch gem. 
Winkeln ——— . Da — r⸗ 

olz, das Holz, welches man den 

inter uͤber efönder® ur Beuerumg in einer 
Haushaltung nöthig_hat. , Das Winter 
tleid, ein warmes Kleid für den Winter; fo 
aud) die Winterfleidung, der Winter: 
ro&uf.w. Der Wintermonat, I ein 
Name der dert Monate, welhe den Winter 
ausmadıen, nämlidy-bei und des Sanuars, Ke- 


bruars und Märzes ; 2) eine Benennung des No- 

vemberö oder auch deö Decemberö, in welchem 

der Winter beginnt., Wintern, I) unbez. und 

unperfönliches 3., mit haben, (ed wintert) 

es wird Winter; 2) Qinben.Q.. Telten für: aus: 
ie 


4 interbirn u. f..f. 

Winterquartier, I) gem, eine nung 
für ‚den Winter; 2) Quartiere, welsie im 
Felde ftehende Soldaten den Winter Aber in 
Städten und Dörfern haben; auch »as 
Winterlager. Die Winterfaat, 1) das 
Austen des Wintergetreided, und überhaupt 
der Winterfrucdhte; 2) der qufgegungene ame 
berfelben; 3) biefer ſelbſt. ie Winter: 
feite,_bie gegen Mitternacht gelegene Geite 
eines Dinges; befonders eines Bautes- einer 
Wohnung, einer Straße; die Mitternabt: 
feite, Nordfeite. Die 5 5—— 
die Stoppeln des Wintergetreided. _ Der 
Bintertag, ein Tag im Winter, ser auch 
wie im Winter. Das Winterwetter, bie 
Witterung im Winter, oder aud wie im 
Winter Die Winterwolle,  biejenige 
Wolle, melde den Schafen den Winter über 
wächlt, und ihnen im Srühlinge abgefchoren 


wird. 


a ae Due teen 
en und zu war 
’ iu bebauen verſtehet; 3 We ing — — 
einbauer, ; 


klein; gewöhnlich mit einem ver 
Nebenbegriffe;s Goethe: ein winziger 
ein Zwerglein; Voß: nah 
Born; winzig verfchrumpfet 


Winzig, E. u. U. w., für: fehr wenig r febt 


Wicht, 
dem wi 
ihr ne 


MWipfel, m.-8, M. w. E., der sberg deiä.ber 
im Fo 


} die Krone; — 
Hoͤchſte, Vollkommenſte feiner Art. Gipfel 
iſt der allgemeine Ausdrud und kann us auch 
indem der 
ipfel ein beweglicher grünender Gipfer ift; 
i ara Ber 


die, Zerbrechung -der 
Wipfel von der Laft des Schnees und St ee 
Wipfe b 


— 


— — — — — 


4 


Mir, die M. von dem 


Strump 


Wippen 


fehuing des Wipfels. Wipfeln, binbey. 8. 

ein en Sau be6 Klee —— 
ipfelrei®, € u. U.w., einen ſtarken 

Wipfel habend. In Br 4 ' 


: fehneil auf: und nieder: 
fteigen madıen, E®. einen Berbreden, 
an einem Schnellgalgen: ABTBIeDEN und ploͤtz⸗ 
ih wieder fallen laffen; (die Ar) auf 


nur ir 
der Wippe Gefahr ſeyn, un: 
gluͤcklich J werden; b. dba etwas gewippet 
wird, audı ohne.M.; 2) ein Werkzeug, wel: 
dhed winyet; 3. B. ein Schneligalgen, 
auch Wippgalgem :Der BWipper, 1 
Kipper. —** 


perföntichen ürmwörte 
ber eriten Perfon, f. Ih. Dieſes Sıw. wird 
anch von einer, einzelnen, Perfon gebraucht, 
D in der Sprache regierender Fürften, wenn 
ie eine Art von Unmittelbarkeithaben ; a} em. 
gegen Geringere, wenn man fie aus Höflichkeit 
nid in der zweiten Perfon, aber aus Würde 
auch nicht in der dritfen anreden will, 


Wirbel, m. -8, M. w. E., 1) eigentlich von 


einem gewiffen fchnell wiederkehrenden ein- 
tönigen aifiernben Laute, befonderd auf der 
Srommel; (einen Wirbel ſchlagen); 2) uneig., 
a, eine reisförmige Bewegung, weil fie ſehr 
oft mit, jenem eigenthümlidhen Laute vers 
bunden ift; beſonders eine folde Bewegung 
in Geftalt einer Schnedenlinie; b. ein fib im 
Kreife bewegendes Ding, ale: der Waffer- 
wirbel, ein Strudel; ingleihen eine Stelle 
an menſchlichen und tbierifhen Körpern, wo 
das Haar in einem Kreife gewachfen iſt „da⸗ 
her gem. für Scheitel; aud für: ungellüme 

ewegung, als: der Wirbel von Ger 
fwbäften, eine geräufibvolle Menge; c. ein 
—— oder ein Theil eines Werkzeuges, 
welcher fih um feine Udyfe, oder um einen 
[eben — bewegt, in. vielen Fällen, 3. B. 
der Wirbelan einem Fenjter, anel: 
ner Violine ıc. DasWirbelbein, Beine 
an den menſchlichen und thieriſchen Körpern, 
welde ſich nah allen Richtungen bewegen ; 
cum Wirbelfnoden., Wirbelhaft, E. 
u. U. w., einem Wirbel aͤhnlich. Wirbefig, 
E. u, U. w., fi im Kreife drehend; befonders 
uneigentlih für: gominbelis: ingleichen 
fuͤr berauſcht. irbeln, unben: „mit 
haben,_H einen Wirbel [hlagen. beſonders 
auf der Trommel; ſich im Kreiſe bewegen, 
Mirbel machen; ingleichen eine wirbelhafte 
Empfindung haben. Der Wirbelmwind, ein 
Wind, bei welchem fi die Luft in einem 
Kreife drehet. 


Wirken, 1) unbe. u. be3.3., mit,baben. Ber: 


änderungen in. einem andern Dinge bexvor 
bringen, 4. B. eine Urznei wirkt; die 
Nüffe wirkt aufden Körper; 2) hinbez. 
., a. bearbeiten; in einigen Fällen, 3.8. den 
eig, durcineten; den Duf eines Pfer: 
des, mit einem Eifen, dem Wirkeifen oder 
Mirtmeffer, ausſchneiden ; b, auf eine kunſt⸗ 
liche Art: weben, u B. Strümpfe, Bor: 
den, Spißen; und Oberd. überhaupt fur: 
weben; c. Veränderungen hervorbringen, be: 
fonder& von moralifchen Veränderungen, und 
nur in manchen Faͤllen, für bewirken; nicht 
— LEDER, thun, verrichten x. Die 
irtung, M.-en, nur in ber legten Bes 
deutung, eine non einem andern Dinge hervor 
ebrahhte Veränderung. Der Wirkungs: 
reis, der Umfang, in welchem ein Ding 
wirket ober wirken kann. Der Wirker, ber 
da mwirket, in den Bedeutungen 2. a. u. b, und 
befonderd in an ammenfesungen, , } B. 
fwwirter, Seidenwirker ıc. Wirklich, 





= 


| 


Wirfing, 


Wirth, m.-e8, M. -e, 1) überhaupt eine*Per: 


nn — 
>) 


Wifchen, 1) unter. 8., mit feyn, gen; fi 


wiſchenz 3. 


Wiſchen 


E, u. U. w. in einer Wirkung beſtehen 
in’ der That vor anben, — 
dem Namen oder d i 


‚waß bie I 
füge ee bloͤß mög 

ſonders ein 
—— 
tig. So aud die Wirk 


Wirren, hinbez. 3., in, undeutlihen Kreifen 


hnlih vers 
ers 


haͤltniſſe, Zuſtaͤnde; ſchwer au löfende 
wicdelungen ; ſchwer zu entſcheidende 
keiten. a8 

worrenes Garn. 


eine nennung 
led mit traufen 
avoyerkobl, 


einer gelblich e8, aöne Pe 
i eißen Art Ko 

Bıltten; Herzkohl, auch 

oder Weißkohl. * 


Wirtel, m.6, M.w.E., beiden Spinnerinnen, 


ein hölgerner oder beinerner Ning, welder an 
die Spindel geftedt wird, damit ve geito beffer 
herumlaufe; ingleiben an dem innrade, 
ein neben der Spule angefdwaubter Ring mit 
einem Einfchnitte um den Nand herum, worin 
ein Theil der Schnur läuft. 


for, in Ruͤckficht auf die Verwaltung ihres 
ermögend, und befonderd auf die Dauds - 
haltung; 2) ‚die Dauptperfon einer Haus⸗ 


Ban üblicher: 
weder aus Freundſchaft oder gegen ——— 


So auch die Wirthinn, 
Wirthbar, E. u. 


* lid, €, u. U. w. 
ur: wirthſchaftlich Die Wirthſchaft, I)der 


die Birthſchaftlichkeit. Das 
zur 
beftimmtes Gebäube. Dr 


chenkwirthſchaft getrieben wird; eine 
hente, ein Bierhbaus, aud für Saft: 
hof, Safthaus, Derberge. 


auf 
eine leichte, fchnelle und dem Laute diefed Zw. 
rt fortbewegen; gew Hnlich ent: 
B. unter ven Händen dba: 

2) binbez. B., mit einem 


angemeffene 
von wilden; 
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weichen Körper über etwas hinfahren, es zu 
trodnen, zu reinigen ıc., ald: fidy [mir, bir) 
den Mund, abwifhen. Der Wifch, -e8, 
M, -e, 1) ein Werkzeug zum Wiſchen oder 
Abwiſchen; 2) ein ald Zeichen gewiſſer Dinge 
aufgeitedter Strohwifh; 2) veraͤchtlich, eine 
ſchlechte, unbedeutende Schrift. Der Wiſcher, 
1) felten: eine Perfon, welche gu wiſchet 
oder abwiſchet; 2) in einigen Faͤllen, fo viel 
als Wifch 1.5 3) uneigentlih, gem. ein der: 
ber Verweis; ein Nuspußerz (einem einen 
Wiſcher geben oder ertheilen; einen Wifcher 
betommen; einen Wifcher von einem erhalten). 
Der Wifhlappen, ein Lappen zum Ab: 
wifhen. So aud) das Wiſchtuch. 


Wiöpel, m. -8,:M. w. E., ein Maß trodener 
Dinge, beſonders des Getreibed, melces in 
Den meiften Gegenden 2 Malter oder 241 Scheffel 


unb unbez. 3., mit ld 
r: fliftern, oder flüftern; 
n einigen Gegenden auch zifdheln; (er 
wiöperte; er hat einige Worte gewiäpert; 
- er wiöpert mit feiner Geliebten). 


Wispern, hinbeg, 
u 


gern. auivellen 


eſondern 
u was? 
eues oder Unerwartetes anzukuͤndigen; wer 
weiß? eine Ungewißheit, oder auch eine Moͤg⸗ 
LiehEeit, gu bezeichnen; wer weiß waß, für: 
ehr viel; man kann nidht wiffen, in 
ntworten, für: es ift möglich; fo vielich 
weiß, oder daß ich wüßte, oder fo viel 
mir — (unrichtig? wiffend) ift, oder 
meines iffens, wie ich glaube, ver: 
muthe; ober wie ich mid erinnere; 2) Eönnen, 
auswendig willen; 3) völlig von etivas über: 
aeugt feyn; 4) £önnen, vermögen, im Stande 
eyn, mit einem darauf folgenden zur, RN B. 
er weiß i ß⸗ 


nichts zu antworten. 


für Neubegierde. WBißbegierig, -er, 
«fe, E. u. U. w., Wißbegierbe Außernd und 
harin gegründet; oft für nenbeatetis. Das 
Wiffen, -8, ohne M., 1) felten für: Er: 
tenntniß, Wiffenfhaft; 2) der Zuftand, da man 
Kenntniß, Nahriht_von einer Sache hat; 
a om. - 5 2 a : : ne meia 
iffen; eine iffenö; meine 
Wilfend. Die Wiffenfhaft, M.-e 


nbeeriff jufammenbangenber und nad) 
einem Eehrgebäu 


@ u.Ü.iw., nah %rt einer Wiffenfihaft 2. 





Wis 


Wiffentlid, €, u, U. w,, mit Bewußtſeyn 
| re 1 darin gegründet. Bin 


Wißmuth, oder Wismuth, m. es, M. von 
mehrern Arten - % ein Palbmetall, weldes 
dem Zinne faft ähnlid und im Feuer flüffig 
it; auch Bismuth. 


Wiſt, ſ. Hott! 


Witſtock, m. -e8, M. ſtoͤcke, niedr., ein 
dummer Menſch. 


Wittern, 1) unbez. 3., mit haben, a, 
wittert) eö donnert, es giebt ein Gewitter, 
ed ift ein Gewitter, es findet ein Gewitter 
Statt; uneig. veraltet, rafen, toben; b. gem. 
in manchen Gegenden, von ber Beſchaffenheit 
ber Witterung; 2) hinbez. 3., a. eig. durd) den 
Gerudy empfinden, fo fern derſelbe von ber 
Luft und dem Winde verbreitet wird; riechen, 
befonderd bei den Jägern, ald: ber Hund 
wittert den Dafen; b. uneig. verfpüren, 
merken; 3. B. er hat ed gemwittert; oder 
fi& wittern laffenz (e8 läßt fidh wiltern); 
ngleidhyen ins wittern, ober auswit— 
—— ſich fonnen, ſich der ſchoͤnen Witterung 

euen. 


Witterung, w., M. -en, 1) der merklich ver 
änderliche Zuftand des Dunftkreifes, doch nur 
von mehrern Beſchaffenheiten diefer Art; 1. 
aud Wetter; 2) bei den Sägern, a. ber Ges 
ud); b, eine jebe ſtark riechende Lodfpeife wils 
der Thiere; die Luderung. 


Witthum, f. -e8, M. -e, beinahe veraltet, 
bei Stanbeöperfonen, gewiffe_der Gemahs 
linn zum Unterhalte in ihrem Wittwenftande 
von ihrem Gemahl vor feinem Tode vers 
ordnete Einkuͤnfte; üblicher: das Leibs 
gebins e, der Wittwengehalt; aud für 

ittwenfiß. 


MWittwer, auch Witw 
Ehemann nach dem 
ie Wittmwe, aud, 


unter Gnabe. | —* 
Ort, welcher, einer vornehmen Wittwe, MU 
ihrem Aufenthalte angemwiefen wird. 4 
Wittwerftand, ber Stand oder Zuſtan 
—X Wittwers. So auch der Wittwen— 
and. 


Witz, m. -ed, ohne M., 1) der Vorrath vo. 
klaͤren Begriffen, den ein Menfch hat; yerglie 
und nur no in Mutterwig und Gdul: 
wis; 2) gem. zuweilen’ für Verftand uber 
haupt ; befonders in Aberwisß, Wahnwiß; 
3) das_Wermögen der Seele, Ahnlichkeiten 
und befond. verborgene Ähnlichkeiten an gan; 
verfhiedenen Dingen zu entdecken z zum Unter 
fhiede vom Scharffinne, bemienigen See— 
lenvermögen, einen Unterfchied gewahr zu wer‘ 
ben, befonders verftedte, verborgene; wen.d I: 
die Xugen allende Verfchiedenheiten an übri’ 
gend Ähnlihen Dingen aufzufinden und zu br 
merken; 4) gent. ein wigiger Ginfall, Del 
MWisbold, -ed. M. -e, ein Menfh, bir 
viele wisige Einfälle hat, der gern Wig macht; 
vergl. Bold, Wisßig, -er, -fte, E.u.U.W, 
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ı 
Witz habend und verratbend, befonders in den 0 
f en Bedeutungen. Wißeln, unbez.B., mit Wofern, Bow., wenn, dafern. 


r 


aben, Wis 3. am unrechten Drie oder au . 
die untechte Kt anbein, a mit einigen U. * — * w., für welchen, welche, welches, 


auch ais hinbez. 8., 3. B- bie Tugend ganz 
inweg wißeln. Der Wigling, -€6, . — 
der wißelt, derjenige, welcher zur | Wöge, w., M. .n, von wegen für bewegen; 
Unzeit und am unrechten Drte feinen itz gie groBe beträhtlihe Waflerwelle, befonders 
e 





anzubringen ſucht. ißigen, hinbez, 3, eeredöwoge; uneigentlich in der dhern 
mweifer oder klaͤger maden, befonders buch | Schreibart aug don großen ** en Bewe⸗ 
Schaden. ungen und Veränderungen; (Schiller: bie 
je eigende, fallende Woge des —— Wogen 
Wõo, 1) U. w. des Ortes, a. an irgend einem | I) unbez. 34 mit babem, überhaupt für: fi 


in und’ ber bewegen, un 


"Orte, irgendwo; b. an weldem Orte; for| WEHEN, BR 
feyn; befonders in Wogen bewegen, oder 
wohl als ein Baciteryo ald auch bloß als 8 fi 8 Schöhungen 


\ © 8 Are f "| gleich den Wogen, abwech 
ee ee oss| And Zertiefungen Silbend, fid bewegen, oder 


rwoher un 
i $ „| audınur, langfam ſich auf und nieder bewegen; 
Sei, wofür, woran, worum, worüber (da twogende Meer; Zjebge: ber Strom wogt 


oraud, wovon, wovor u f. f. fteht es t 
- o Stils Voß: wie ſchoͤn das Noggenfeld im 
für weiber, welde, weldes oder waß; sükhne twogt; bad Schilfaras wont 


, biefe Wörter befonderd; 3)Bdw. für wenn, elben 

eſonders in — nicht. Wobei, 19: auch von dem Auf⸗ und 
U. w., nur in Beziehung auf Sadyen, für ; bei Niederfteigen ded Bufens und von dem, maß 
welchem, bei weldyer, bei melden. ihn in leidenſchaftliche n Sufen fegt; (der 


ei Bm En mir rn 
f ; a ; füßer Schmerz, bittre Luft wo : 
Wöce, w., M. -n, 1) eig. ber 52fte Theil eines nem Bufen); umeilen auch als Türbe>. \ F 
—VF Jahres, oder eine Zeit von fieben auf einander | fich wogen, in heftiger, abmwechfelnder Be: 
# folgenden Zagen, von dem Sonntage bis zum| ywegung feynz (Schiller: ſchon wogt fi der 
die Bor n,| Kampf; au, wie fhwimmen, von etwas 
ober die fechs Wochen, die Beit der Ent: ganz un zeichlich umgeben ober, bebedt feun; 
1 ! ean Paul: die im Sonnengolde wogenden 
enden ſechs Wochen, das Kindbettz (im die Senfter — ferner, * den Bogen 
* a en, n s 
Wochen liegen, für: niederkommen, entbunden ir 10 Bohr hr fee —— 
werden, und niebergekommen, entbunden wor: | ſchaft; St: und um das bunkele Schiff ber 
den feyn. Der Wohenbefud, ein Befud, | yoogten fie auf und nieder); uneig. .. von 
welhen man einer Kinbbetterinn abitattet.| einer großen Volksmenge; (Benzel: Sternau: 
Das, Wochenbett, 1. Kindbett unter) SMurmelnd mogte jest Die Menge um beide); 
Kind. Das Wohenfieber, dab Fieher| 2) hinbez. 3., in Wogen oder wogend beivegen, 
einer entbundenen Perfon bald nad) ber Ent: | wiegen, in Wogen oder togend fi) bewegen 
bindung. Das Wohengeld, Geld, weißes maden;, (Boß: Und wie der Ri d auf dem 
: ofe das gelbe Laub von den Bäumen wir— 
Be 
ind in den erften fechs Wochen nad) der Geburt. aa En En 
D J ne ber —8 a 2 Kr men 
ein Arbeiter wöchentlich erhält. Der Wochen: | moasaen t — 
markt, ein Markt, welder an gewiſſen Tas gegen, U. w., felten für: gegen welches, 
en in jeder Woche gehalten wird; zum Unter— gegen maß, oder wofür. 
Phiede von einem Jahrmarkte, der nur ande: a ä j 
toiffen Sabrözeiten gehalten wird. Die Wo: | Woher, U. w., für: von welhem Dxte her; 
benpredigt, Predigten, welche an beitimm: | ingl. umeig. aus weldyer Quelle, aus welcher 
ten Wochentagen gehalten werden; baber ber | Urfade. Wohin, U. w., 1) an irgend einen 
Mo ek welcher diefe hält. Die| Ort bin; _2) nad weldem Orte, in twelden 
Wochenitube, diejenige Stube, in welder | Drk ıc. Woher und wohin können aud, 
eine Entbundene ihre ſechs Wochen hält; auch | befonders bei foldhen Beitwörtern, welche mit 
dad Wochenzimmer. Der Wochentag, er und hin, ohnehin ublidy find, wie hers 
1) einer von den fieben Tagen jeder Woche; ommen, hingehen ıc., getrennt werden, 
2) einer diefer Wocentage, auf, welden fein .,B. wo fommt er ber? wo gebt er 
Sonntag oder Feiertag fallt; ein Arbeits int 
tag, gem. Werkeltag. Wodentlid, 
E.u.U.w., was alle Wochen ift oder geihleht. Wohl, I) U. w.,. a. dem Gefühle angenehm, 
TWocenmweife, U. mw., gem. was durch die| nicht weh, nicht übel, gut, nicht fchlechr; b.den 
Roche befiimmt wird; auch für wöhentlid.| Minfchen, den Abfihten, der Natur der Sache 
Der Wochenzettel, ein Verzeichniß deſſen, angemeffen; gut, gehörig 2c,; c. oft dient es 
was die Woche üher gefchehen it cher gefcher | dazu, feinen Beifall an den Tag zu legen, mie 
ben fol. Der Wöchner, derienige, welden | gut, ja wohl, für: gllerbings > d. oft dient 
bei gewiffen Werrichtungen in jeder Woche bie | eg bloß zu einer Verftärkung, für hinlänglic, 
Neihe trifft. Die Wödnerinn, eine Kind: | Füglidy 2c.5 e. aud) dienet e8 zur Begleit 
betterinn; aub Sehbswödnerinn. eines andern U. w. und drudt allerlei, Neben» 


Woͤcken F . in einigen | N gert 
Ge —2 Soden, Spintroden ; Spinn- Sufam der Gewißheit; und für zwarz f. in 
woden. | 


- MWodan oder Odin, der altdeutſche Kriegägott, uneigentliche SBebeutunn Dal: Th 

ea Obergott, ein vergotterter 
4 [3 

— Wohlach 

Wodürch, u. w.Mals ein Fragewort für: a. | NSnur in Fitulaturen, befonderd im Kanzleiftyle, 

durdy welchen Ort? b. durch welches ittel? da es denn weniger fagt, ald Hodhaktbar. 

2) bloß in Baproen ‚ für: durch welden; | MWohlan, Empfindungswort, weldes eine 

welche, welches, ne was, Aufmunterung, oder auch einen fchnellen Ent⸗ 
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ſchlußen. Leu bezeichnet. Wo 
er ſtaͤn * E. u AK guten Git > 
und den ee ern Berpi Itniffen — Perfon in 
einem vor thügli e gem So auch 
die Woh ndigkeit,o ne Wohl: 
auf, Empfind ————— veraltet ; IE", 
fej Beuf! ni, auf! Wohlb , E. 
ah? a — bebachtfam, 
mit gutem * Ibe —— 
28 M., uftand, * fo 5* 
befindet, fund IR ift a ie 
U. w., mi Kneinem „or li Heirbigen K —* 
—5**— Wo . w,, in einem 
uͤglichen — Rn FJ in den Titeln 
von bürgerlichen Perſonen, wo es weniger A t 
* ledel und Hoch Ale 
edelge oren, E. u w., auch nur In I 
teln von bürgerlichen Derfonen von *8 vor⸗ 
zuͤglichen Nange, da es mehr ift ald wodh- 
Edel, und weniger ald Do woßlebet e⸗ 
Besen, * — —— Wohl⸗ 
ebrw pn: . w,, nur in ben Ziteln 
niebrig * gei licher Perfonen. Das 
ergehen, -8, ohne M., der * 
Kon einer Per * —8 in X nfehung 
—— al der übrigen | luͤ um: 
Die MWonifanet t, ohne M., der In: 
ver alled deffen, was zu der a ye eit 
eines Menſchen nothtmeneig Ai das 
eyn und der 0 find geringer: 
zode oder nur age der Wohi het Wo 
. u. U. w., einen verhält; 
— geringen reis habend; nicht 
bifeile, ohne D., felten: 
erifen iſt; am auch 
Wohlgeartet, Eu. 
U. w., fo vielalö: gut geartet. 0 auch opt 
eordne 3 Wohlgerathen; Wohlge: 
innt; a nefittetz dr ohisesoarn 
Wo Ineb auet, E.uU.w., au 
eine gute, — daſmabige Eu gefanet; ingl. 
uneig. für das_folgende, Aytr det, 
€. u. U. w., auf eine üngenehme Ir gebildet 
Woßlgeboren. E. u. U. w., von edler Ge: 
burt; nur als Zitel vornehmer bürgerlicher 
erfonen, befonders wenn fie in adeligen Am⸗ 
ern ſtehen; iest überhaupt für jede bürgerliche 
erfon von bung, Erziehung und höherem 
tande, befonders für foldye, bie ftudirt Haben, 
Di Beamte, Babrifanten, Kaufleute u. dergl. 
8 Wohlgefallen, -8, ohne W., cın 
höherer Star des Sefallens und der Sußend 
diefer Empfindung. Wohlgelehrt, E. u. 
U. w., nur ald ein Titel geiehtter Perſonen 
von Range Wohlgemeint, 
u.U.w., aus einer guten Abfidht be ag 
- nicht f6 mptis: wmoblmeinen. 
muth, €, gute Muthes, 
räumt, A Der ohlgemuth, 
ohne M,, der Name einer Pflanze, Der — 47 
geru, ein angenehmer Geruch oder Duft. 
So audy der asehlnefümad. MWohlge: 
wogen, € uU. w., fo viel ale: —3 
So auch die Won 1gewogenheit. Wohl: 
babend, - -er,-Se, E. u, 
Austommen habend; bemittelt, vermds 
gend. Der oh lilang, 1) felten: ein anz 
—— Klang; 2) die Ei enndatk, da etwas 
* einge, ohne M. Go auch der Wohl: 
laut, Daö Wohlleben, -8, ohne M., die 
fortdauernde Veranügung der äußern Einne. 
Die Bohlxebenbeit, ohne M., die Fertig: 


8 Wohl: 
jänfhte u: 
der 


"aufög: 


keit, fid) Wohlgefalen anderer auszu- 
druden. rn Wohlfenn, -8, ohne 
Gefundheit. Der Wohlftand, ohne M., 1) 


dad angenommene Urtheil ander 
was einer Kon und ihren Verbältniffen an: 
gemeſſen i uns bie a — der 
aͤußern Handlungen mit dieſem Urtheile; auch 
fuͤr Anfänd igkeit; 2) die Anweſenheit aller 
jur aͤußern Gluͤckſeligkeit und Ruhe nothwen⸗ 
bigen Umftände, 3. . der Wohlftand ei: 
andes; 3) die Tawerenbeit aller zum 
Bedirfaie fo" wohl als ku Bequemlichkeit 
einer Perfon nothwendigen Slüdsguter; d) von 


von dem, 


— —— — \ 


Wolf 


liegenden Gründen, guter Buftand. Die Wohl⸗ 
that, eine That oder t Dandlung, melde Asa 
” es befördert, und die Sadye felbit, melde 
in dieſer Rüdficht, —— — — A 
Wohlwollen, bewilliget wir ond 
e ein Theil des Gigenthumes —* anbem 
it; gem: eine Gutthat. Der Wohlthäter, 
die 18 ob eh eine Pi on, 
Onbern eine — erweiſet. Wo hith 
tig, -er, ſt E.u.U.w., 1) genei at, andern 
Wohlthaten F enweifen, und in d 


gorphefiguf, —A am. — 8 Ki 


3 ch ‚obne Das Ar % 
—* n, ohne M., gutes, vrlichtm Biges 
Wohiig, r set, - 

im igiten of ten Ki ee 
Im Sppis du, wie’s Fifchlein 0 wo 
= dem Grund; Ri : ’ [ 

Wohlwollen, unbez. u. bez. 8., mit h 


Pr b ‚fein 8 es 
(en, Das jung einen, 3 den 
iefe eigung 


Wöhnen, unbez. 


u. bez. 8,, mit Haben 
feinen beitändigen Kg) ‚ — 


thalt an einer 


en 


der 


MWohnli U... wo 
gut, angenehm und bequem wohnt oder 
nen läßt, wo man fühlt; wohnt und fi 
lich und heimifch nal 13 Pi en 
liches, wohnlides Stübchen ; ein Zimmer kann 
wo J A feyn, ‚ohne wohnli 


was N, .. En — auch die a 


er Er inat Ban der Aufe alt; 

“ die Wohnftatt od obnftätte. 
Die Wohnftube, eine Stube, * e zum 
genäbniiden Aufentpalfe beftimmt iftz bad 
obnzimmer. 3*** ’ en, 

1) der beftändige ee t an einem Dre, 
ohne M.; 2) der Ort des Aufenthaltes, mit 


M.;_ 3) ein Theil eines Gebäudes, in welchem 
eine Familie wohnet oder wohnen kann, mM. 


Wöhrbe, w., ſ. Woͤrde. 


Woiwode oder Wojewode, m., M, -en, at. 
Heerfuͤhrer, Deerfürft, Herzog; Fürkt dverMo 
dau und Walladyei; Statthalter im ehemalis 
gen Polen: a türkische Tacıtes der ur 
Sined Bez Die Woimodfhaft, 
atthalerhaft” Landſchaft. 


Wölben, Hindez.w. ruͤckbez. 3., 1) eig. mit einer 
bogenförmigen Dede verfehen, 3. B. einen 
Keller, ein Zimmer; 2) uneig. zu einer 
60 enförmigen Dede runden; befonders fib 

Iben, für: gewoln jan; oder als Wöl 
erfcheinen, fi) als —e— oder F 
woͤlbe darſtellen; (dev Du woͤlbt fü 


x 


ung). Die Wölbung, daß Risen 2 
das Gewölbe, 
Wölf, m. Wölfe, "D ein bekanntes 


vierfüßi ee — ohne Unterfchied des 
Geſchlechts; ſoll dieſes —JJ—— werben fo 
heißt das männlidie der das 
weiblide die Wölfinn; Be den Kagern au 

ein junger Dund; 2) ald ein KRunftwort in dies 
len einzelnen Fällen, und bei den Dandiver: 
tern, eine Benennung verfchiebener Werkzeuge; 





” 


Molke, w., M.-n, 


Wolfgang ° - 


3) nem. ein Name verfchiedener ſchaͤdlicher und 
—— Infecten; 4) uneig. eine Entzuͤn⸗ 
dung der Daut, befonderö wenn fie don einer 
ftarfen Reibung perek brt, 3. B. gem. ſich e i⸗ 
nen Wolf reiten oder gehen, von ftar- 
tem Reiten oder Gehen eine Entzündung am 
Gefäße betommen. Ifen, unbez. 3., mit 
N bei den Sägern, von den Hunden, 
ölfen und Luchfen, —— —* Woͤl⸗ 
fifh,_&. u, U. w. dem Wolfe aͤhnlich, in 
deifen Natur gegründet, DerWolfram, -8, 
ber Name eines Ei: 
Wolfert. Das 
olfßseifen, 1) eine 
ölfen 
Wolfsangel; 
Wölfe darin zu f 
oifeieg ’ 
Der Wolfsfang, M. -fänge, 1) der Fang 
der Wölfe, ohne M.; fo auch Wolfe: 
joa, und die Wolföhege; 
angen Zähne der Wölfe. Das Wolfe: 
ebiß, 1) das Maul eines Wolfes mit defien 
der 
fö- 


dad Zeichen eines Wolfes haben. Der Wolfö- 


olfsmild, 1) eig. die Mildy von einer 
Wölfinnz 2) uneig. der Name_einer Pflanze. 
Der Wolföpelz, 1) bei den Kürfchnern, der 
Wolföbalg, d.i. die dem Wolfe abgezogene 
Haut mit den Daarenz 2) ein Pelz von Wolfs⸗ 
bölgen. Der Wolfsriß, 1) _ein von dem 
Molfe getödtetes Thierz 2) der Schaden, wel: 
chen Wolfe an anderm Wildprete verurfachen. 
Die Wolföfaite, eine Art Gaiten von 
MWolfsdärmen. Der Wolfsſchrot, fehr gro— 
ber Schrot, Wölfe damit zu fcdießen. Der 
zBolfsaedn, 1) ein Bahn von einem Wolfe; 
2) bei den Ferfeln, Kleine fnikige Zähne, 
welche fie am Freffen hindern. Das Wolfs: 
eug, das ſaͤmmtliche zur Wolföiagd gehörige 
eug. 


Wolfgang, ein maͤnnlicher Name, der Huͤlf⸗ 


reiche, Unternehmende. 


t, 1) eine Menge waͤſſeriger 
Dünfte, welde in fihtbarer Geftalt in der 
obern Luft ſchweben; (dev Wind treibt die Wolz 
ten vor ih her; Schiller: der Eihwald_braus 
fet, die Wolken ziehn; eilende Wolken, Gegler 
der Lüfte); Regenwolken, Schneemwol: 
ten, Dagelwolfen, Gewitterwolfen; 
2) uneid. a, leichte Maffen, welche ſich wie Wol: 
ten in der Luft bewegen; 3. B. Rauchwol— 
ten, Staubmwolken;eine Wolke von Müden, 
gite en, Vögeln ıc.3 h. an Vorhängen und 
hnlihen Dingen, in Geftalt der Wolten ge: 
Beet Theile. Das Wolken, eine_Eleine 
olke. Wölfen, hinbez. u. rudbez. 3., mit 
Wolken überziehen; uneig. mißvergnuͤgt ma- 
chen; aud, fich wölten; trübe, trauri /miß⸗ 
vergnuͤgt, verſtimmt werden (der Himmel woͤlkt 
ſich; die Stirn woͤlkt ſich. Der Wolken— 
bruch, das ploͤtzliche Herunterſtuͤrzen der in 
einer großen Wolke befindlichen Waſſermaſſe. 
Der Woltenbimmel, derienige Theil der 
obern Luft, in welchem ſich die Wolken bewe— 
en. Die Wolkenfäule, eine fentrecht ſte— 
ende Wolfe in Geftalt einer Säuie. Wol: 
tiht, E. uU. w., Wolken aͤhnlich. Wol— 
& $; E. u. U. w., mit Wolken umzogen, bes 





Wölle, w., M. (von mehrern Arten) — ein 
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e 
allgemeine Benennung feiner, kurzer, beſonders 
krauſer und in einander g u la 3 
vorzüglich feine, weiche, kürze und fra 
befond. des Schaafviehes, die 
ol die Flaumıfed 
ngl. die Flaumfedern 
Die MWollarbeit 


u. U. w 

E.u. U.w., 30lle 
be! ich ober bhabend, bef. viel Wolle ragen oder 
ent ch rWollkaͤm 


vöorbereitet; auch Wollſtreicher. Der 
) der Fe ltıhe Verkauf der roben 


Die 


wendigen DVerrichtungen, ohne M.; 2) eine 
Dazu eingerichtete Werkitatt und Anftat 
‚en. 


Woͤllen, unbe; 3., mit haben, überhaupt 
u 


feinen Willen äußern; befonders 1) einen Ents 
ſchluß fo wohl faflen, ald gefaßt haben, 3. ©. 
er willeöthun; er hat es jagen wols 
len ftatt gewollt; jest auch häufig: er hat 
es Jagen aewollt; oft auch für: befehlen, 
SB. id willes gefhrieben haben; 2) 
erlangen tragen, Verlangen Aubern, 3. B. 
Geld wollen, d. i. haben wollen; 3) Neis 
gung haben, 3.8. er willJlieber fälafen, 
als arbeiten; fo auch inBitten, ald: wol: 
len Sie ed wohlthun? 4) zur Abſicht ha— 


benz 5) aulaffen, verftatten,, veranftaltenz be— 
fonders 7 Minden, 3. B. wollte Gott, 
daß ı 6) behaupten, verfihern; als: er 


will e8 ee haben; 7) Fönnen, ver: 
mögen; oft wird es bloß von einem möglichen 
Falle gebraudit, wie follenz 8) im Begriffe 
fenn, etwaß zu thun oder zu leiden; auch) von 
leblofen Dingen; 9) erfodern, nothwendig ma= 
hen; (dad Ser will es fo; die Noth will es); 
10) oft fteht es überfluffig, ald: ich will nicht 
Mile ich hoffe nit, oder id mag nicht 
offen. 


Woͤlluſt, w., M. -täfte, ) Überhaupt ber ' 
m 


hoͤchſte Grad eines jeden finnlidhen VBergnügens, 
einer jeden Luft, befond. eined unerlaubten und 
ungeordneten finnliden Vergnügens, und vor: 
yuslic desjenigen, welches mit ber fleifchlichen 
ermiſchung beider Geſchlechter verbunden ift; 
2) die ungeprdnete Neigung zu diefemDVergnüs 
gen; oft für Seilheit; 3) ein Gegenftiand, 
welcher den bphften Grad des finnlihen Wers 
gnügend gewährt. Wol unig, -er, -fie, 
‚uU. w,, N Uuft gewährend; 2) Begierde 
nach Wolluſt empfindend; 3) diefe Begierde 


En 
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erweckend, verrathend, in derſelben gegruͤndet; 
aud) für geil. Der Wollüftling, -e8, 
M. -e, eine Perfon, bei weldyer die Begierde 
nad ungeordneten finnlichen Wergn gungen 
sur cverden Neigung und Fertigkeit ge: 
vorden iſt. 


Momit, U. w., mit was; ingl. mit welchem, 
mit welder, mit welchen. 


Wönne, w., ohne M., außer zuweilen bei Dich: 
tern: die Wonnen, ein_bohber Grad ber 
Freude, des WVergnügend, Der Wonnemo: 

nat, oder Wonnemond, eine Benennung 

Mo Wonnig, €. u. 
felten, befonderd bei Dichtern: MWonne ge: 
während (monnige Tage, Stunden; wonnige 
nnerungen). 


Woolcord, ein feites geftreiftes englifches 
ji Mollenzeug, befonders “ Beinkleidetn. ” 


Worän, U. mw., an weldem, an welder, an 
en an wad, an weldyen, welche, wel: 


MWoraüf, U. w., auf welcher Sache, auf wel: 
dem, mweldyer oder welchen; ober audy, auf 
weldhen, melde, welches, auf was. 


MWoräus, U. w., aus welchem, welcher, aus 
welden, aus was für einem Dinge. : 


Woͤrde, De M.-n, imN. D., 1) erhöhetes 
Land, höher liegendes Land; auch Wurte, 
oder Werder; ehemald audy überhaupt ein 
vor, Gewalt geficherter Ort; (Wörd, Worb, 

öhrde, ortb, Wart, Warte, 
ohrt, Wurd, Wurte); 2) ein umzäuns 
tes, eingefriedigted Stüd Feld oder Aderland, 
beſonders ein kleineres dicht Hinter der Woh— 
nung, nahe bei dem Daufe liegendes, einge: 
hägtes Aderftüd auf Dörfern; auch für Hof: 

„raum oder Dofftelles verfchieden von Kamp, 
einem größern und entfernter liegenden, ein: 
efriedigten Gebreite oder Belde; und von 

oppel, einem größern eingefriedigten 
Stüde Land zu abwechfelndem Kornbau und 
zur Weibe, 


Worein, U. w., in welchen Ort, in melde 
Sache, in maß, 


Wörfeln, Hinbez. 3., (das Getreide) durch 
Werfen gegen den Wind von der Spreu reis 
nigen (bei Bürger); baher der Worfler, ei- 
ner ber worfelt (bei Voß); die Worffdhaufel; 
und die Worftenne, die Schaufel, womit, 
und bie Zenne, worauf dad Getreide gemwor: 
felt wird. 


Bergen unbez. u. rücbez. 3., mit haben, 
gi ) von dem Beftreben, welches vor dem 
rbredhen hergehet; aud) fi) wurgen oder 
würgen, 


Worin, U. w., in welchem Orte, in welcher 
Sache, in welchem, in weldyer, in welden, in 
was für einem ıc. 


Woͤrt, f.-ed, M.-e und Wörter, 1) der 
Auddrud einer Vorftellung, welcher ohne Ab: 
faß und auf einmal ausgeſprochen wird, und 

war a, ohne Zufammenhang mit andern Aus: 
Beiden und als ein einzelne Beltanbtheil einer 
prache betrachtet, mit M. Wörter; b. im 
Eafmmenhande mit andern Ausdrüden, bie 
ede, mit M. Worte; 3. B. wozu fo 
viele Worte 
3331 des Entſchla 
tröftlide Wortes das Wort nehmen, 





Worum 


anfangen zu reden; oft bedeutet ein Wort, 
ein Wörtchen, eine kurze Rede; 2) in einiz 
en befondern Bedeutungen, a. bei einigen 
ruppen, bie Parole; b. ein förmliches Ver: 
ſprechen, ohne M. (ih babe dein Wort; bu 
galt mir bein Wort darauf gegeben); c. das 
ort Gottes, dieBibel und einzelne Theile 
berfelben, in fofern fie die Offenbarung Gottes, 
eines Wefend und Willens enthält; in fofern 
e eine Dffenbarung Gottes an die Menfi 
ft, melde fie mit dem Wefen und Willen des 
oͤchſten befannt macht und feine Gefeße oder 
ebote an die Menſchheit ausfpricht. ort 
arm, €. u. U. w., von einer Sprade, arm 
an Wörtern; (ein wortarmer Menjd) er nicht 
viel 75 auch morftarg. Die Wort: 
erklärung, eine Erklärung, welche nur die 
eigentliche ebeutung eines Wortes entwidelt, 
Det Woͤrterbuch, ein Bud, in melden 
Wörter einer gewiffen Art in alphabetiſcher 


Woͤrter einer Sprache zu erforfchen ſucht; 
Etvmolog. Die oxtforihung, ohne 
M., die Lehre, von dem Urfprunge und der 
Bildung der Wörter einer Spradhe; die Ety: 
mologie. Die —— 1) die Ver⸗ 
bindung mehrerer Wörter zu einer Reihe von 
Vorftellungen ; 2) derjenige heil einer Sprad: 
Iehre, welder biefe Berbindung lehrt; ber 
Nedefaß; der Syntar Dad Wort: 
gepränge, bie amedlofe, unnuͤtze Einkleidung 
eined Gedantens in viele und ſchoͤn Elingende 
Worte, Der Worttlauber, derjenige, wel: 
der fih auf eine unnüge Art mit dem Ur 
fprunge und der Bedeutung der Wörter bes 
[mäftiget; daher die Wortflauberei. Der 
ortfram, 1) eine Verbindung mehrerer 
Wörter ohne einen fruchtbaren Sinn; ae 
unnüse und zweckloſe Beihäftigung mit Wör: 
tern. Dapon der orttt mer; und bie 
Wortträmerei. Wörtlih, E. u. Um, 
1) in Worten beftehend; 2) in den Worten ge: 
gründet; 3) ald U. w. allein; den Worten 
nad), von Wort zu Wort. Das MWortregi 
fter, ein alphabetiſches eg der in eis 
nem Bude vortommenden rter, mit Nach⸗ 
mweifung der Seiten und Stellen des Buches, 
mo fie zu finden find. Wortreidh, E. u. U. 
w., I) von einer Sprade, reih an Wörtern; 
2) aus vielen Worten. beftehend; (ein wort: 
reiher Menfch) der viele Worte macht, ber 
viel Spricht; gefhmwägig. Das Wortfpiel, 
eine bloß auf Beluftigung abzielendg Befdaͤf⸗ 
tigung mit Wörtern und ihren Bedeutungen; 
ein Spiel mit Worten; die beluftigende und 
wigige Zufammens ober Gegeneinanberftellung 
hniſch lautender Wörter von ganz verfdhiede: 
nem oft entgegengefegtem Sinne. Der Wort⸗ 
ftreit, ein Streit um bloße Worte; veraͤcht⸗ 
lid ein W prigenän t. Der Wortver 
and, derjenige Verſtand oder Sinn einer 
ede , welder durch die eigentliche Bedeutung 
der Worte herausgebracht wird. Der Wort 
mwecdfel, ein mundlider Streit, ein Zant, 
eine Zaͤnkerei. 


Worüber, u. w., über welchen, ober welchem, 
welche, ode welcher, welches; über was, gem. 
auch für: uber etwas. 


Worum, ein beziehliched, aus wo und um 
(vgl. wo) zufammengefegtes Wort, weldes 
die Stelle des beziehlichen Fuͤrwortes welder, 
welde, welches, verbunden mit dem Ber— 
hältnifworte um, vertritt, für: um melden, 
welche, welches, um waßıc.; 1) bloßbeziehlid} 
(das, worum ich ſchon [p oft gebeten habe); 2) 
fraglih; (worum Elagit und weinft du bene 
für: um welche Sache oder um maß). eh 
man, die Antwort nicht recht verftanden, UM? 
fragt noch einmal, fo wird die erite Sylbe be: 
tont; (morum hat er dich betrogen ? — worum?) 


} 


l 


Morunter 


Worum ift nicht zu verwechfeln mit wars 
um; f. d : r 


Worünter, U. w., unter welchen oder welchem, 


welche ob 


welder, unter was 20; geme 
Yich auch ! = 


ig⸗ 
rt: unter etwas. 


Wovoͤn, U.m., für: von welchem, von welcher, 


pen eg von web; (daß ift ges, 
un verficheft;j wovon mo r ſpre⸗ 
“en? wovon ah ich leben ?). f 


Wovör, U. w., vor welchem oder weldhen, mel: 


cher ober weldhe, welches, vor was ıc.; gem. 
auch für: vor etwas, * J 


Wowiĩder, u. w., ſelten für: wider was, wider 


welche Sache. 


welchem Zwecke, zu welcher Beſti 
wel: er Abfiht 2.5 gem. auch 


mung, Zu 
r: zu et⸗ 


Wozũ, U. w., zu was, zu weidhemn Ende, zu 
f 


Wraͤck, f.od. m. -ed, M.-e, Nieberf., dad Uns 


tauglidye infeiner Art (Brad), aud, einzerbro: 
chenes, unbrauchbar geworbened Ding, befons 


derö der Rumpf, eined geftranbeten , pe chei⸗ 
terten und zertruͤmmerten ober untaugli e⸗ 
wordenen Schiffes; ——— für Scheit, 


Trumm oder Trümmer, ober für etwas 
ertrümmertes, zerfchelltes —* Voß: weitaus 
dnellt in die Kunde der Wrad des zertruͤm⸗ 
merten Wagens ; bei dr .Sacob8: der Wrack des 
Staated, d. bh. die jämmerlichen Ueberbleibfel 
des halbzerftörten Stagtes, infofern ein Staat 
häufig mit * chiffe verglichen wird, weß⸗ 
haib aud), häufig der Ausdruck das Staats- 
uber‘ für die Leitung des Staates gebraucht 
wird; 3. „am Gtaatöruder ftehen oder 
fisen”, „dad Staatöruder führen‘ von einem 

taatömanne,, welder den Staat lenkt oder 
leitet). Der Wradeogel, der Name eines 
Servogels, welder fib_bäufig auf dem Wrade 
eines Schiffes fehen Läßt. 


Müchern, unbez. u. be}. 8., mit haben, a. 


ih vermehren, ſich ausbreiten, ſchnell und 
art wachfend um fich greifen; nur von Ge: 
wähfen; b. Gewinn zu erwerben fuchen, eig. 
und uneig. mit etwas; befonderö aber von 
unerlaubtem, unbilligem Gewinn; 2) — 
und — 3., durch Wuchern erwerben, als;: 
viel Geld zufammen wudern; (fid 
reich) ſich Neihthum durch Wuchern ermer: 
ben, fi durch Wucern rei machen. . Der 
MWucher, -8, ohne M., ! der Gewinn, wel: 
chen man von feinem Eigenthume bat; nur 
uneig.; 2) befonderd ein übertriebener unbillis 
aer Gewinn, welchen man von feinem Eigen: 
ihume im Dandel und Wandel hat; ingl. un: 
billige gefegwibrige Zinſen. Der Wuderer, 
derjenige, welcher auf eine unerlaubte Art wu— 
chert, befonderö wenn er ein Gewerbe daraus | 
macht. Wucherhaft, -er, -efte, E. u. U. 
w., dem Wucher aͤhnlich Wuderlid, -er, 
-fte, €. u. U. w., au 
gegründet. 


Wühs, m, -ed, ohne M., 1) der Zuftand, da | 


etwas wähfer; der Wahsöthum; D die 
Art und Weife, wie etwas gewachfen ift; bes 
fonders in Ruͤckſicht auf das Verhältniß der 
Theile; 3) in einigen Zufammenfeßungen, das⸗ 
ienige was gewaͤchſen ift, z. B. der Jahr⸗ 
wuchs. 





MWühne 
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Gewaltigen Wucht zerbörfte dad Eid; des Als 
es ———— Gentnerwucht) ; 2) in einigen 
ällen, ein Körper von vorf licher were 

uchten, 1) unbez. 3., mit haben, ‚ 

d. bh. ein großed Gewicht haben, in hoben 

Grade ſchwer feynz laften;z (Mailand iſt pe 

langer Beit verdammt, die ſchwexe Hand ed 

Fremden auf fih wuchten zu fühlen; ber 

wucdhtende Drud von au end; 2) binbez. 3.; 

a. ein ſchweres Ding, eine große Kalt in 

ſchwankende Bewegung feßen; (Voß: 

wuchtet ihr Stoß, und fie bofften der 8 

ternden Mauer Einbruch); b. die Wucht oder 

das Gewicht eined Dinged_ zu erforfhen fur 
den, indem man e8 in ber Hand hält und mit 
derfelben gleihfam waͤget; auch peefen. 


MWüdeln, unbez. 8., mit haben, gem. befond. 


Htiederf., 1) wimmeln; 2) fi vermehren, ges 
beihen, zunehmen, wachen. . 


Mühlen, Hinbes., bez, w.unbez. 3., mit haben, 


einen au iaei en Theilen beitehenden Körper 
mit dem Rüffel bewegen; eigentlih von den 
meinen; audy von dem Waffen, für: aus⸗ 
blen, auswaſchen; uneig. ‚verädhtlid, wie 
dren, als: in alten Bühern herum 
wühlen. 


‚ww, M.-n gem. ein in dad Eid ger 
—— Loch, den gi ben im Winter ife 
uft zu verfchaffen, oder aud) um zu fiſchen. 


Wülft, m. -ed, M. Wülfte, eigentl. ein aufs 


— aufgeſchwollenes Ding, beſonders 
n einigen Fällen, ein dickes und rundes Ding 
von einiger Länge. 


Wuͤnd, -er, -efte, €. u. U, w., 1) eig. an der 


obern Haut verleßt, vertvundet; 2) uneigentl. 
befümmert; (bad wunde Herz; ein wündes 
Gemüth). Die Wunde, M. -n, N eig. eine 
Verlegung der ——— Theile des Körpers; 2) 
uneig, Kummer, Sram; (die Wunde des Der: 
zend ; eine Herzenswunde DieBunbarzenei, 
1) eine Arzenei gegen Wunden, befond, wenn 
fie bei Wunden innerlich gebraudt wird; ders 

leihen. it ein Bundtrank; 2) die Kunft, 
Bunden und äußere Gebredien des menſch⸗ 
lihen Körpers zu heilen, ohne M.; richtiger: 
die Wundarzeneitunft, die Chirurgie; 
daher der Wundarzt, ein Chirurg. Der 
Wundbalfam, ein Balfam, welder eine 
vorzügliche Kraft befigt, Wunden zu heilen. 
So aud die Wundeffenz; das Wundpfla— 
fter; die Wundfalbe; dad Wundwaſſer. 
Das Wundfieber, ein Fieber bei Verwun⸗ 
dungen; und oft jeder fieberhafte Broft kei Ent⸗ 
zundungen. Dad Wundktraut, iedes Kraut 
oder Gewachs, dem eine heilende Kraft bei— 

elegt wird; dergleichen ift die Wundraute, 
& audy das Wundholz. Das Wundpuls 
ver, ein Pulver, das Blut frifher Wunden 
zu ftillen. Der Wundzettel, der Bericht 
eines Wundarzted über den Zuſtand einer 
Wunde, 


f Wucher abzielend, darin | Mindern, 1) unbez. 3,, mit haben, die Em: 


yfindung des Ungewöhnliden, Außerordent- 
lichen und Unbegreiflidhen haben und Außern ; 
im Gange feiner Gedanken durd Erfcheinung 
des Außerordentlichen und Unbegreiflichen auf: 
gehalten werden, indem man es mit dem Ge⸗ 
wöhnlichen und Bekannten nicht ſogleich oder 
überhaupt nicht in Zufammenhang bringen 
kann; (Schiller: feltfamer Spradien Gewirr 
brauft’ in das wundernde Ohr); vergl: vper= 
wundern, bewundern, ffaunen, erftaus 
nen, anflaunen, befremden; gewöhnlich 
nur als ruͤckbez. 3., fib wundern; (man 
muß fib wundern, daß ıc.5 ich wundere mid) 
darüber; du wunberft dic) über diefen Vorfall; 
er wunderte ſich über beinen Zorn; ich habe 


\ 
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‘ aus über deinen Geiz gerade zumeilen neen Vorzuͤgen «iner 







i a 
D. D: und dichtriſch mit dem zweiten at ift feiner toßrbig ve —5 
he ich einer Ga 8 Fe5 Verd — —— ungen, 
nbe3. 3., un nf. und perfönk;, :| Eifers und Fle rdig); 
———— bes A Außerorbent- — —— — 
ichen und Unbegreiflichen verurſachen; mit den "eines Amtes w 


dieſe Saͤche Begebenheit hat mich gewundert, | (er ift ein fehr würdiger Mann; ei 
——— —— ee - er : ) a 

gen, hinber. 3., r würdig’halten, 
Empfindung des Ungewöhnlichen, dieBerwun: | nen eines Vorzuges); däsen, tariren, 
Beränd, ohne M. und Gw., 3.B.eö nimmt | würbdern. Die — ohne M. + 


wunderung; fein Wunderan etwas fe: | Wür R B Handlun 
‚benz 2) der Gegenitand der Veriwunberung, —— — a 
"I Sache, 3. B. einem in den Wurf ⸗ 
men, von der geworfenen Sache 
werben, ingl. uneig. einem an —2* 
gegnen; 3) die geworfene Sache, ohne 
und nur felten; 4) fo viel als auf einmal ae: 
worfen zu werden pflegt, 4 B. 
Gelditüde, main man auf er 
Anzahl (gew Wall 
man beim Verkauf auf ein Mal’ 
nimmt, um fie dem Käufer zu ugäblen; 
unge, ———* auf eh a —* 
exkzeug, womit man wirft; nur ſelten. 
Würfel, -8, M. w. E., ein Ding. went 
man wirft; doch nur 1) ein adhtediges, gleib- 
ſeitiges Stüd Elfenbein oder Knoden, tel: 
ches auf feinen Flächen mit Punkten od. X 
verfehen ift, ein gewiffes Spiel, welches 
dad Wurfelfpiel genannt wird, ri A 
fpielen; 2) jedes einem ſoichen Würfel aͤhn— 
lihe Stüd. Würfeliht, Eu. U. w., ei 
nem Würfel ähnlich; ingl. mit Quabraten von 
abwechſelnden Farben oder Befhaffenheiten 
verfehen; auch Würfelig un Würfelför 
miß. Würfeln, 1) unbez. und bez. 3., mit 
haben, mit Würfeln fpielen , vld: umet: 
wa8; 2) hinbez? 3., a. würfelförmig maden; 
b. in einigen Gegenden, mo e8 aud würfen 
oder wurfen lautet, für: worfeln. 
MWurferde, obne M., ausgeworfene 
ausgegrabene Erde. Das Wurfgarn, 
gewiſſes Fifherneß, welches beim Aus 
wegen der daran befindlichen Bleitugeln, fhmell 
unterfinkt, und alle Fiſche, die e8 antrifft, ein: 
hließtz auch das Wurfnes, die Wurf: 
aube Die Wurfmafhine, Mafhinen 
womit man ehedem große Laſten auf dem a. 
warf. Der Wurfpfeil, ein Pfeil, weh 
aus freier Dand auf den Feind geworfen wird, 
So aud der Wurffvies. Die Wurffhaw 
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eſens — werden; ein Wunder: 
wert, underbar, -er, -Ite, © u. 
U. w., 1) von Dingen, deren Möglichkeit und 


—7 oder auch der Glaube an Wunder. 
ergroß, E. u. U. w., gem. außer: 
ordentlih Arch. So auch WunderElein; 
Wunderfhon u. f. f. DieWundertraft, 
1) eine außerordentlidhe Kraft; 2) fo viel als 
MWundergabe Wunderlid,-er, -fte, 
€. u. U. w., 1) veraltet, wunderbar; 2) jest, 
feltfam, fonderbarz; (ein wunderliches Ding ; 
eine wunderliche Sache); ingleichen eigenfins 
nig ; (ein wunderliher Mann; der Menic iſt 
(ehr wunberlih; du bift manchmal wunder: 
lich). DieWunderthat, I)eine außerordent- 
liche, unbegreiflihe That; 2) befonders eine 
That, weldye die bekannten Kräfte der Natur 
überfteigt; daher er Wunderthäter; und 
Kaunberendtie, G u. u. m. „Da a 
derwerk, I) tebes außerordentliche, im hoben Sg: h ; eibe, 
Grade ungewöhnlide Ding; ein Wunder; bei ao Lauten DIE DE 

2) f. Wunder 2.b.; gem. auch ei Bunder⸗ \yomit fie zur Übung nach einem Ziele werfen; 
zeichen. ein Diskus, 


Wuͤnſch, m. -e8, M. Wuͤnſche, 1) ein mit | Würgen, Hinbez. und,rüdbez. 3., 1) (fi) mit 
Ungewißiheit über bie Erfüllln verbundenes | beftiger Anftrengung Dinunter zu 55 
Verlan en nach etwas, und de en Tußexung oder Athem zu olen, oder fi 2 erb 1: 
durch Worte; 2) der Gegenitand diefes Ber:| Tuben; f. aub Worgen; 2) (etwas V 
angens Wünfchen, hinbey, 3., einen Wunfh | Aus, hinunter würgen) mit digerz 
begen und äußern; oft für: verlangen, begeh: | ſtrengung aus dem Munde preffen —— 
zen; 3. ®. einem alles Gute; ih wüuns| unter ſcluckenz erftiden machen; UbHAF 
(he, Daß ıc.; er wünfät, eß Au wiffen. | erwürgen; ingl, umbringen, töbten; 4 ir % 

Die ünf&elrutbe, eine unter gewiffen | Hm. von verihiedenen mit großer Anikten? 

abergläubifhen Umftänden verfertigte Nuthe | Hung verbundenen Arbeiten Der ur geNähr 

von Dolz oder Metall, deren Neigung den | Im der Bibel, ein zum Würgen * Kar 


i i Engel. DerWürger, derienige, we 
SL. verborgener Schäge in der Erde anjeigen bringt; befonderd nur bei ben Dichterns auch 


eine Art von Naubvögeln. 


Würde, w., M. -n, 1) gem. ein jeder Vorzu —F 
eines Dinges ober — Aue ein mert: | oürken, u. ſ. fi, f. Wirken. 
licher Auferer Vorzug in der bürgerlichen Ge: ; » 
fellfhaft,, und ein mit ſolchen Vorzugen vers Murm, m. -e8, M. Würme, ober gemöbn: 
bundenes Amt; 3) * igenfchaft, da etwas | lich Würmer, 1) eig eine allgemeine Benen: 
diefen Vorzuͤgen gemäß it; ein hoher Grad | nung aller berjenigen Thiere, welde,kein 1° 
- der Anftändigkeit; ein 5 gebietendes/ thes Blut, ſondern ſtatt deſſen einen Fat 


Benehmen. ürdern, hinbez. 3., befonders | weißlichen Saft, feine äußere Sinne 
gem. und in den een den Werth eines | und keine Füße und Außere Bew 
inges beſtimmen, ſchaͤtzen; des Kor: 
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— uͤr⸗ zeuge überhaupt haben, fondern 
dig, er, -fe, Eeu. Uw., 1) den Außern und | fammenziehen und Wiederausbehnen des 


- 


It ) Google 


x 


ifaͤden verfehen 


ver8 fortbewegen, mit Fühlfät 
— ich die ste und 
d, und melde —— —* F F * 


este Klafſe des Thierrei 
den Dichtern heißen zuweilen auch die Schlan⸗ 
r er en En Bet — den 


en ihrer Khnli 

ürmern ; her gittn e Wurm, für; bie 
hlange; aud gem. der Lindwurm, der 

"Hafelmwurm für gewiſſe Schlangen); aud 

mebrere 3iefer od. Infetten heißen gem. 8 


gem; werben auch Fleine, unbebülflihe, nod) 
echende Kinder Würmer genannt; 


erzen) nagender Kummer; ce. bei den Buch: 
drudern, die kurze Anzeige des Zitelö, unten 
auf,der erften Seite eines jeden Bogend. Das 
Würmcen, nur eigentl. ein Meiner Wurm. 
Der Wurmarzt, ein Marktfchreier, welcher 
Mittel gegen die Würmer im menfchlicden 
Leibe verkauft. Wurmen, unbe. u. bez. 3., 
mit haben, I) wie ein Wurm kriechen, uneig, 
bei den Kohlenbrennern: das Feuer wurmt 
Km DE RLIEE umher, wenn ed in demfelben 
leihfam hexumkriecht, in den leeren Räumen 
eöfelben fich verbreitet; 2) ein Wurm feon, 
d. b. ein beunruhigender Gedanke, ein nagen= 
der Kummer feyn, wo e8 am natürlichften mit 
dem dritten Falle der Perfon gefügt wird; 
(Schiller: und fo wurmt es mir oft, daß ich 
nicht tugendhaft bin; Schiller: das wurmt 
ihm); gew. aber fügt man es als hinbez. B. 
mit dem vierten Fall2, indem man das, was 
die Unruhe, den Kummer verurfacht, ſich mehr 
handelnd denkt; (das Ding fängt an ihn 
uwurmen, ihm im Kopfe herum zu gehn, 
ihn unruhig Au machen, ihn zu Ärgern oder zu 
Fränten; Mufäug: wie ſehr fie ed wurmte; 
KI. Schmidt: das wurmte mich felbft im Pa: 
„.räbies). Die Zsurmelfens eine Eſſenz wi: 
der die Würmer im menſchlichen Leibe. So 
auch das Wurmtraut, Wurmpflalter, 
Wurmpulver, die Wurmfalbe, ber 
PRurmfamenuf.f. Wurmförmig, E. 
u. U. w., der Bewegung eined Wurmes ähn: 
lich. Der Wurmfraß, der Zuftand, ba ein 
Ding von den Wuͤrmern gefreflen oder jerfrefs 
fen wird, und der badurd verurſachte Schade. 
Wurmig, Sat -fte, €. u. U.w., 1) nur fels 
ten: voll Würmer; ingl. wurmftidhig; 2) 
uneig. feltfam, wunderlidh, aͤrgerlich, verdrieß⸗ 
ld. Das Wurmlod, von Würmern ge: 
machte Löcher, Das Wurmmehl, dad von 
den Würmern zu einem feinen Pulver zernagte 
Holz. Das Wurmneit, eine Verſammlung 
mehrerer Würmer. Der Wurmfhneider, 
derjenige, welder ein Geſchaͤft daraus macht, 
den Dunben ben fogenannten Tollwurm aus: 
zufchneiden. Der Wurmjtidh, 1) ein von 
einem Wurme in einen Körper gebohrtes Loch; 
2) der Bultand, da ein. Körper von Würmern 
‚durchfreffen worden. Wurmftidbig, -er, 
fe, € u. U. w., von Würmern durchbohret 
oder zerfreffen, durchſtochen. 


Würfe, te., M.Würfte, ein langer runder, 

emeiniglib biegfamer Körper, in verschie: 
enen Fällen; befonders eine aus_ gefüllten 
Thierdaͤrmen beftehende Speife; befond. klein 
ee Schweinefleifh, in einen Darm ge: 
ült, und zum Räuchern, Kochen ober Braten 
beitimmt. Das Wuͤrſtchen, eine Kleine Wurf. 
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Ser Wurftb „ein breiter, oben mit ei 
S Heinen Zac, - —— g das 


— 
eſpann erhalten; auch ba: 
n. Ser aBur born, ein Sir 
füllten Darm dar 


en Dolz, den zur Wurſt 
—8* In. — hie 


einen langen, fchmalem, halbrunden Sitz hät, 
auf welchem mehrere Perfonen reitend fisend 
können; gem. auch die Wurit; ß auch der, 
Wurſtſchlittenz gem, gleichfalls bloß die 
Wurſtz daher der Wurftreiter, uneig. ein 
Schhmaroger. 


| Wirte, w., M. -n, in N. D., eine Erhöhung, 


worauf: in 


ein Huͤgel oder Grdhaufen, u den 

Tiederungen und Marfchländern die Däufer 

erbaut werden, um fie vor Uberſchwemmungen 

au foeın; (bei Voß,/ Jahn 1c.);3 auh Wörte, 

h Sede, Wörde oder Wöhrde, Wer: 
e * 


Würg, w., ohne M., die Wurzel, veraltet und 


nur noch in einigen_ zufammengefeßten Pflan⸗ 
zennamen üblidy. Die Durch M.-n, 1) 
eig. der unterfte Theil eined Gewaͤchſes, vers 
mittelit deffen e8 in der Erde befeftigt ift, und 
feine Nahrung aus derfelben sit, 6 daß bie 
ganze Pflanze aus der Wurzel entitehbt und 
erwächlt; fo wohl von allen Wurzeln zufam- 
men, ohne M., ald auch von einzelnen Stüden 
derfelben, mit M.; gem. in einigen Öegenden, 
eine, Art gelber Möhren; 2) uneig. in einigen 
Fällen, a. der unterfte Theil eines Dinges; b. 
.ber Urfprung eines Dinges, der Grund, bie 
Urfachez; (Geiz ift die Wurzel alles Übelö); das 
ber in der Nechenkunft, jede Zahl_in Anfehung 
der Producte, die aus ihr erwachſen, wenn fie 
ein oder mehrere Mal mit ſich felbft multiplis 
cirt wird, die Wurzelzabl; (die —5254 
eines Wortes) diejenige Sylbe, welche den 


waͤchſe für die Apotheke einzufammeln. 
zeln, unbez. u. bez. 3., mit haben, Wur⸗ 
ein. befommen; (in der Erbe wurzeln) durch 
urzeln in der Erde befeftigt und, eingewach— 
fen feynz; uneig. überhaupt .in einem Dinge 
befeftigt feyn, wie mit Wurgeln in einem Ge— 
genftande eingewachſen oder. befeftigt fein; 2) 
bei den Jaͤgern, von dem Dahıfe, Wurzeln fu: 
den. Der Wurzeltorf, ein Torf welcher 
aus verwachfenen und verihlämmten Wurzeln 
befteht. Das —— DEE ein einfadyes 
Wort, weldyes von keinem andern abgeleitet, 
noch zufammen gefest iſt; dad Stammwort. 


Würze, w., M. -n, I) f. Gewuͤrzz 2) bei den 


Bierbrauern, das noch nicht gehopfte, und no 


e 


obrne Bier. Wu 


em serip. Der Bi 

M., der Dandel mit Gewürzen; der 

I; daher der Zarihind: 
ürz— 

fram,, ber 

der Wuͤrzk 


I 


Wuft 
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— 475 Mörsträmess. rs nelfe, 
{ar Seite y? Bet ee 1 Du 
eihen gewiffe Kraͤuter am Sage der Pim- 


ie 2) biefer Zag felbit, der 
1.Wüft, m. -e8, o ne Dt. ; muß, Unreinig: 
keit. RI E *83 


D., 
befümust, —— — rent aud wur 


2. Wũſt, m. -e8, obne M., eine verworrene 
unge eine Menge ſchlechter, unbraudbarer 


Wüft, -er, -efte, E. w. U. w., 1) eigentf, uns 
bewohnt, ungebauet; de, wild; ae a. 
verwilbert, verworren, im hoben rade * 
—35 daher uneig. der Kopf i 

bin durch diefen oder jenen nern 
Sufal ganz betäubt; b, bei den Waffermühlen, 
das wufte®erinne, dasjenige, weldyes bad 


X, ein Hauptlaut oder. Gonfonant, unb ber ' 


vier und zwa ge des deutfchen Als 
habets, welder wie ks ausgefproden wird. 

Rn beutichen Wörtern fommt er zu Anfange 
ar nicht, und in der Mitte und am Ende nur 
ehr felten vor. 


— werd: 

fe e Ientiih * Sokrates attinn; je itzt 
6 8 vöhntic u *8 e pr ae y Elche 
— eine ir Sieben, - 


T&anthorylon, f., das Gelbholz. 


+£enion, ſ. M.Xenien, eig. Gafigefpenke bei 
den alten Griechen und Ömern, eichente für 
aftfreunde ; — eine Art Sinngedichte, 
tachelgedichte oder ramme. Der ——— 
——— —— — ab die Über⸗ 
fehrift „Kkenien’ einem Buche (iner inn⸗ 
edichte, einer Agzahl Diſtichen, die er feinen 
reunden und Goͤnnern widmete, und deren 
edes unter der Aufſchrift irgend eines u einem 
Ba mahle alte Gegenftandes Lob oder 
Tadel enthält. Unter demfelben Namen er: 
ſchien in Schiller’ Mufenalmanad für 1797 
eine Anzahl von mehr aͤls 400 Diftichen ohne 
Namen bed Verfaflerd, aber von Goethe und 
Schiller gemeinfd I br gefertigt, welche 
auf den damaligen Zuftand der Gelehrfamkeit 


in Deutſchland Berug hatten, mandes Litera: 
riſche Ange en _ mit Laune und Geiſt ruͤgten, 
ſchlechte riftſteller mit feinem, öfter mit 


bad gelbe | 


Xeranthemum 
i de ober überfluͤſſige abführt, 
Bir nee 


„mit haben, gem. —9 — a 
our eine verderbende und verſchwenderiſche 
umgehen. Der Wüftling, -e8, M.- erh 
wilder, ausfätoeitender enfc. Die: sr 
ftung, ein Zerder bebauetes, aber ie&t wält 
liegendes Feld. 


Wüth, w., ohne M., eine mit heftigen Verse: 
gungen verbundene völlige —— Veh 


wußtfenns, die Zoll ei anal: Dry 
Beh rad de 
e 


—— t, Beton. € 
nes; erei, in seiben u Pr 
tben, — „mit haben, W 


toll ſeyn, rafen, und überhaupt 2 £ Kr 


ften mathe en Bewegung begri 
ber aß Sauer, 2; ur ‚ni 
er Wütbert -08, M.-e, 1) felten: eine 


wüthende Perfon ; 2 ein gra ri? blutbür: 
ftiger gard. ein AyFann. ER big, "tt, 
nn 4 . w,, felten: wuͤthend, toll, ra 
end. 


|| 


bittrem Spott geißelten und mit R —* 
beizten, en viele feine und treffende —* 
kungen über Welt: und DienfQenlebe En 
haupt enthielten. Diefe Zenien, bu 
der Ausdrud erit allgemein befannt und gr 
rühmt, bei Manchen aber auch ber Sit er gt: 
worden ift, wurden mit fo großer —— 
elefen, daß der Almanach in kurzer ve 
titten Male aufgelegt werben mußte, 
erhob fid aber auch bald eine große —* 
Gegner wider fie, unter denen. jeboch die. — 
en viel Schw ne und bloß den Schm 
pi ter Eitelkeit zur Schau — 
waͤrtig findet man in jenen XZenien 
tbeil®- die durch wiſſenſ aftiche Ari 
fertigten Ausfprüde eines geiſtvoll en 
über eine — —** Periode_ber 


ratur, in 1, muthroil t fa Aitaen, Som — 
tape. Gegen daß Ende eines 2 
ethe noch unter dem Zitel — 


* —— eine bedeutende —— ung von 
noetifcen Bemerkungen, Bildern und 
ſpruͤchen in ernfterer Haltung geliefert. — 


TXenodbohium, f., ein Pilgerhaus, often 
* simmer, eaee * Er 9* 


fuͤr Hospital. er X 

eher desfelben. 
* —— e u 
rember rad) no ’ 
— die PL Vorliebe für 
rembe 


+Xerant Rum, f ‚ die Dürrblume, Papier: 
oder Strohblum 


Xeraphium 


Eeraphium ſ., ein 
— Heilmittel. 


+Xerafie, w., oder Xerasmus, m., die Paar: 
vertrodnung, die Dünnhaarigkeit, die Glatze. 
Daß Zerion, ein trodinendes Deilmittel, bes 
fonderd Streupulver, Kräuterkiffen. 


+Xeroma, f., oder Xerötes, w., bie Iroden: 
beit. Die Zeromptterie, bad Zrodenfeyn 
der Nafe. Die Kerophagie, die trodne 
Nahrung ober Koftz der Genuß trodner Früchte 
und ded Broted während der Falten bei den 
erften Chriften. Die Zerophbtbalmie, die 
Augentrodenheit , die trodine YUugenröthe, das 
Supabehken. eine mit Rothe und Schmerz 
verbundene Augenentzunbung. Der Zero: 
[1% almo8, eindaran Leidender. DieXero: 


wider ben Ausſchlag bie: 


8, dad Zrodnen, Austrodnen. Zerotifh, 

. u U. w., audtrodnend, dörrend. Die £ e- 
rotribie, oder Zerotripfis, bad trodne 
Reiben eines kranken Theiles. 


+Xiphias, m., der Schwertfifdh, ein eßbarer 
Fiſch, befonderd bei Sicilien, deffen eingefal: 
ene Floſſen Gallo beißen, Die £Zipbobon= 
en (M.), Schwertzähne, eine Art S uge: 
thier : Verfteinerungen aus der Urwelt. is 
phoideß, E. u, . w., ſchwert rmig. 
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Xyloglyptik, w., bie Holzſchneidekunſt. Der 
Zylo Iop ‚en, $ * ein Baljranei 
der, Bolzſchnitzer. Die —— e, bie 
Bonkareipereir die Druderei mit ® ernen 

uchſtaben und Zafeln; auch bie bes 
Umbrudens auf Holz. £Zulograpbiren, ei 
nen Wiederdrud oder Umdrud machen, einen 
Kupfer: oder Steindrud auf Dolz übertragen. 
Zylograpbifd, E. u. U.W,, mit hölzernen 

Buchſtaͤben gedrudt 5 durdy Um Ad: 
= 


bezüglich. 
06, . u, U. w., HolsAhntih, holz: 


ber zen 
ie £y 
ernex Bilder. Die ZyıI a,.da 
olzblatt, ein ſtrauchartiges 

‘ uͤdamerika, mit ſchoͤnen 

ern. 


Xyſis w., das Schab X .D 
t fter, ein ee een —— 


Xyſtos, oder Xyſtus, m., eine Kompfnalte, 
ein bededter Hecht: oder Kampfplab zu Übungen 
der Athleten im Winter; au zum Derums 
fpazieren; auch ein bedecfter Laubengang. 


Y. 


\ 


Y, ein Hülfslaut oder Vocal, und ber fünf! 


und zwanzigfte Buchſtab deö beutfchen Alpha⸗ 
betö, welcher in eigentlid deutſchen Intern 
ehemals ein Zeichen eines ij oder gedehnten i 
war, und aud in den Endfylben auf ey und 
den davon abgeleiteten Wörtern — 
wurde, jest aber von den meiſten Sprachfor⸗ 
fern und Schriftitelleen verworfen wird, und, 


außer in dem Beitworte Teyn, (welches, jedod) 
est auch häufig eben fo wie das Fuͤrwort 
ein mit dem i gefchrieben wird, da man 


eide Wörter auch ganz gleich ausfpridht;) in 
echt deutſchen Wörtern faft gans veraltet iſt. 

n den Wörtern, weldye aus dem Griechiſchen 
und Eoteinlfen herſtammen, foll diefer Buch: 

ab nach Manchen, 3.8. Adelung, einen Mit: 
wifchen dem ü und i haben, wird aber 
gewoͤhnlich ganz wie i ausgeſprochen. 


Tyam (fpr. Jaͤm), oder Yamswurzel, mw., bie 
Brotwurzel, eine bide, runde, eßbare Wurzel, 
in Oft: und Weftindien ein gemwöhnlidhed Nah: 
rungsmittel. 


VYamakiz, griechifche Taͤnzerinnen, die von rei 
ei Türken gehalten werben, j 


+ rd . ’ [73 ’ 
ga 5 fer, Saba), m., die englifche Elle, ein 


1* (fer. Sohmän), m., ein nichtadeliger 
andeigenthümer in England, ein —— — 
nter, 

Die 


+%nka, od. Inka, ‚M. ras, 
der ehemaligen Könige a ber Name 


one, w.,ein ie ieas⸗ 
12 —— Wetin großed Kauffahrtei⸗ und Kriegs 


Myſilon, £., ver ziehifhe Name des y. Die 
pfiloide, die Zwickeinght, eineNtaht in der 
ienfhale, wegen der Ähnlichkeit mit, der 
53 griechiſchen y, oder auch mit einem 


T9fop, m. -3, eine Gewuͤrzpflanze. 
Yucca, w., die Adamsnadel, eine prachtvolle 


norbameritanifche anze von v iebenen 
Arten; au die ee, — 


! 


> 


3, ein Hauptlaut oder Conſonant, nah, der ſechs 
und zwanzigite und leste Buchſtab des deut: 
hen Alpbabetd, welcher mit einem ſtarken 

rude der Bunge an die Zähne ausgeſprochen 
wird. (Von A bis 3) d.h. vom Eriten bis 
zum Letten⸗ — vom Anfang bis zum Ende. 


+3aar, ſ. Gzaar. 


+3abier, ‚oder auch Sabier, Scpgnnesjänge 
—* Verehrer von Jebanneẽ dem Täufer, A 
er einer religiöfen Sekte im Morgenlande, 
bie —T aus denjenigen Schülern des Taͤufers 
ohannes bildete, bie nicht zum Ehriftenthum 
übergingen. Der Babäismuß, oder Sa— 
bäismusß, die Lehre oder Religion der Zabier 
oder Sabier; auch der Sternendienft, die An: 
betung der Seftirne, 


4 A U. w., gem. in einigen Gegenden 
r: 30h 


Bäde, w., r Zecke. 


Bäden, m. -8, M.w. E. oder auch, dbießäde, 
M.-n, gem. * „lrieig zulaufender Körper, 
eine Spibe; Nieberf. Er ein Eleiner Aſt, 

weig, ein Neid. Das Ehen, ein Kleiner 
aden. Zaren, binbez. 3. selig machen ; 
rößtentheild nur im a: gezadt üblid; 
( iler; der gezadte Blis). Zadig, E. u. 
wu Baden oder Spisen habend. 


Bägel, m. -8, M. w. E,, in einigen Gegenden, 
F —— ein op. 8 3 


Bägen, unbe ‚mit aben, vor Furcht zit: 
— oder ee und Abehsunt @ einmebt big 


er t, zeinmd äthie h am a — 
a u ‚ TU v 
haft. 3 So auch Seen ti Tldlad ohne 


., zuweilen auch die Bag hei 


Bähe, - "I -fte, @ u. U. iv, * eig. faͤhig, 
ziehen oder —* oder biegen zu a in. 
obne zu — ober zu brechen; 2) im Huͤt⸗ 
tenbaue, 2. dem Erze, Elar gepocht, Elein; 
3) undg: s. ein yänee Leben haben)gem. 
ſchwer zu tödten ſeyn; b. die Ausgabe, 
befondere des Geldes, fo lange: ald möglich, 
urüd haltend; 4) von Menſchen, nicht bieg: 
I am, nit leicht zu behandeln, nicht eg c 
etwas au —— ſeyend; tler: 
wählte fi) der Kanzler feinen M 433 x 3 —R8 
> mir keinen zaͤhern, ſchicken koͤnnen). h⸗ 
heit, gem: die Bähigkeit, ohne I in al: 
len. Bedeutungen. 


Bähl, m w., M.-en, 1) der Ausdruck einer Größe, 
42* die Fitkn zwei zc.3 2) die Figur 
iefer Zahl ;- auch eineBahlfigur, enBahl: 
zeichen, eine Ziffer; 3) eine Menge gleich- 
artiger Dinge, welde zufammen 
ein Ganzes ausmachen, ohne M.; oft 
zahl; A) derZuftand, da ein Ganzes aus mehr 


von Dingen — n, ale: 


rern Einheiten befieht; die Mehrheit; ohne 
M.; 5) in der Et —5 — eines 


Wortes, dader® egriff, den e8 bezeichnet, ent= 
—* — a a: * — — 
ird 268 e und mehrfache au 

die Sa I und ort gebt, oder ie @inh 
und Die 8 —— —— eine —* 
nza [vo Dingen, mit M. Zahl, 
8 we RR vn hält 10 oder 20 Ger 
inde. Das ep! amt, ein Collegium, wel— 
ge nie u usjahlungen zu — hat. 
ar, E w., was gezahlt oder be: 


— werden —** gezahlt oder bezahlt wer— 
en koͤnnend; wie auch gezahlt, oder bezahlt 
werben follend oder muͤſſend; (eine e “nn 
gablber maden) machen oder bewirken, 

ie — begahlt werden ann. 


bar, € A ‚ fähig, gezählet zu iDerben. 
umgeben \ibrett. 1) ein mit Pays Rande 
ened Brett, Geld darauf zu zählen; 2) 
ergbaue, ein Brett mit & ern, die je 
der auögezogenen Kübel mit ei . — 55 
demſelben zu bemerken. Der ab, 
ein Buchſtab, — zuglei Rn eine * 


igur ge raucht 
eld 
jablen Onnen je 


ahlen oben Kahn (ich —* dir ni ⸗ 
en, was ich bin) ich kann dir nicht 
hegahlen F— ann ni 

ien ; Geige @duiden einen 


gabe ir —— en hinbez. 


1) Bert, reden, fpredhen; 2) die A i de⸗ 
ſtimmen; die Zahlen Be Reihe, der Ordnung, 
oder Folge nad) angeben, ennen;_3) einen 
Plag in einer gewiffen Claffe oder Ordnung 
— unter 
b. rechnen. Die 


abler, 


eine Bteundg len, db 
lung, gewöhnlider: das Zählen. Der 
aͤhi ter i fetten: eine N er Sadıe, 
wel lets 2) in der Red — die obere 
Zahl bes Bruches, melde angieh t, — 
von ben —— in welche man ſich ein 


zes nach amgabe der untern Zahl, des Sen: 

Ber, gebe It denken fol, auf das Stüd kom: 
men, dad der Bruch bezeichnet. Die a0 Il: 
fi ein — l; auch ein l⸗ 
ze higeld, eine ode Be 


er 3a eift 

Weider ewiſſe 4u8 n u befor en bat. 

Bit # Ipfennig Re : Senpfennig, 

re ie, — w., re 

er hi a 5 us: vielen Eindeiten 
beſtehend. Der Itag, berjerige Tag, 
—— gewiſſe — — geſchehen m 
fen; in —— en, le abo in der 3 Zahl: 
em a oh —— 


oche er Mm Ile, 
gehlt feyn * him or 
ort, welches u aa baeianet. 
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Bähm,.-er, «fe, Eu. U. we der Wildheit Zain, m. -e8 M. -e, ne 
— aus dem natürlichen —E en breiten Stüde oder Stabe —** —— 
ed Metallz auch dr h 


dutzende der Wildheit heraus gezogen oder ge⸗ſchmiedet ahnz 2) in 
rachtz gezähmtz 1) eig. von Zhieren; '2) | einigen Gegenden, bei den Böttchern, ein weis 
von Menthen, biegiam, folgfam; 3) von Ge⸗ denes Band. ıSainen, hinbez. 3., zu Bais 
wächlen, , dur menfchlichen Fleis — nen machen, verarbeiten; (das Eifen zainen). 
3ähmen, hinbez.3., Meig. (wilde Thiere)) -Derdainer,-8, M. w. E,, der Schmiche: 
gabır machen 2) uneig. in gehörigen Echrans | meilter aufeinem Stabhammer. Der Zain: 

hammer, eine Anftalt, wo das Eifen zu Zais 


en halten, bändigen, _als: m Sunge, 


feine Begierden. Die Zaͤhmung. 


Zãhn, m. -e8, M. Bühne, 1) eig. Eleine herz 
vor ragende, gew. fiharfe oder fpisige Knochen 
in den Rinnbaden der Menſchen und Thiere, 
die Speifen- damit zu zermalmen, oder zu 


fauen; jean auf den Zahn fühlen)| zum Theit lange gemwund 9 

uneigentl, ibn auszuforfhen fuhen; (Baare ndene Hoͤrner haben; 

auf den Shhnen —1 Ger sie: ug, Bäteithar. 

ren feun; (einem etwas auß den ⸗ 

— —— 
n gewiß zu hab ; 2). ; ’ s 

viele Dinge end Theile wegen ihrer hervor | FenzimN.D. Zelge. \ 


ragenden, zum heil fpitigen Geftalt, ald die 
Zähne eines Rades, eines Kammed, 
einer Säge ıc., oft-aub für Bade. Das 
Bähnden, ein Heiner Zahn, eigentlich und 
uneigentlib, Der Zahna MO ein Wund⸗ 
arzt, welcher ſich befonders mit den Gebrechen, 
mit Deilung der Krankheiten und Schäden der 
menſchlichen Zähne berchäftiget. Der Zahn: 
breder, ein ungefchidter Wundarzt. ie 
Bahnbürfte, eine fleine Bürfte, die Zähne 

Dad Bahneifen I 


Bänder, m. -8, M. w. E., 
Sondartı As .‚ ber Sander ober | 


Zange, w., M, -n, 1) ein Werkzeug, weiches 
aus zwei mit einander verbundenen ‚aber um 
einen Punkt beweglichen Theilen beſteht, etz 
was damit feſt zu halten, oder zu ziehen; 
2) bei den Pferden, die zwei vordern ER 3 
3) im Bergbaue, uneigentlich ein Außenwerf 


damit zu reinigen. bei] in Geftalt_einer Zange; auch das 3 ® 
den Bildhauern ein Meißel mit Eleinen Zäh: J BSangen— 
nen; 2) bei den Gifenarbeitern, raus gefchmie— — Das Bängelden, eine Kleine 


bet: Cifenftäbe au ea a 80 * 
eifen; daher der Zahnſchmib, der dieſe t 2 , 
verfertiget. —— —— Di mit * Sant, m. : 68 in a sin ei — 
———— a Gr eigentlich der, Gegenffand eines Santes, eines 
© treiteöüberhaupt, Das 3ankeifen, I)fünft: 

lid in eifernen Stäben verfchloffene Ringe, 
deren Entitehungsart ſchwer zu errathen il, 
und worüber man daher leicht in Streit ges 
rathen kann; 2) uneigentlidy gem. eine zans 
tifhe Perfon. Zanken, 1) unbez. und_be3. 
‚‚ mit haben, mit heftigen Worten ftreis 
en, habern, um_oder über eine Sabe, 
mit einem; 2) IE. 8., a. (fi) a 


mit kleinen Zähnen verfeben, ale: ein 
rad. Bahnen, 1) unbez. 3., mit haben, 
die erften Zähne befommen; 2) hinbez. = 
a, mitZähnen verfehen, als; ein Radz b, bei 
den Bildhauern, mit dem Zahneifen bearbeiten. 
Das Bahnfieber, ein Fieber, welches zu: 
weilen mit dem Bahnen dir Kinder ver: 
bunden ift. Das Bahn fleitd, ohne M., 
das zorde und barse BLeifal, welches die 3a ns 
wurzeln und den Kinnbaden umgieot. N i 
Babnhöhle, die Döhle in dem Kinnbaden, | Nnämliden Bedeutung; b. durch Zanken in eis 
worin die Zahnmwurzel ihren Gib hatz zu: | Men gewiffen Zuſtand verfeßen, Er 2.9 
weilen audı eine Öffnung in einem Zahne. müde, fich Frankzanfen. Derdänker, 
ähnig, E. u. U. w., Zähne babend; nur| eine zankende, oder zänkifche Perfon. ie 
in einigen Zufammenfesungen, befonders mit Bä nterei, bad Banken; ein Gez An k. Zän 
Bahlwörtern; Icharfzäbnig, ftumpfzähnig, viel: | Eid, er, -fle, & u. U. w., Neigung zum 
zähnig, zehnzähnig, zwolfzähnig, zwanzig: ganten und Sertigkeit darin befißend. ie 
aabnig, breißignähnig. hundertzähnig, taufend: anktjucht, ohne M., herrſchende Neigung 
zaͤhnig ꝛc. Das Zaͤhnklappen, oder Zaͤhn— — daher Zankſuͤchtig fuͤr aͤn⸗ 
Uappernohne M.,, das unwiliührüche kiſch; und die Zankſuͤchtigkert. 


Zufammenſchlagen der Zähne, befonders vor; .. b 
Froftz oder vor Schreden, Entfegen, Furcht | TIanni, m., der Hanswurſt, Pikelbäring oder 
Gaukler in der italienifhen Komödie; in der 


2c. (Deulen und Zähnklappen). Zahn!o6, E { 

u. U. w., der Zähne beraubt. Go audy die | franzöfifhen Komödie der Bouffon. 
Zahnlofigkeit. Die Zahnlüde, eine 

Rüde in der Reihe der Zähne, weldye von ei: 

nem fehlenden Zahne herrührt. Dapon Zahn— 

Lüdig, E. u. U. m., Zahnlüden habend. Das 

Bahnmittel, ein Mittel zur Erhaltung oder ! 
.Deilung der Zähne; dergleichen findderZahn: 

balfam, die Zabnlatwerge, und das 

Bahnpulver. Die3ahnfhmerzen, ohne 

E., Schmerzen, welche man an den unter den 

Zähnen oder Zahnwurzeln befindlichen Ner: 

ven empfindet; gem, >08 Bahnmweh. Das 

Bahbnfilber, das zu Zaͤhnen oder Bainen ge— | 


Zapateado, m., ein fpanifcher Tanz, wobei der 
Takt, mit dem Schuh oder auf der Schuhfohle 
gefchlagen wird, 


3äpfen, m. -8, M. w.E,, I) eig. a. ein runder, 
ein wenig äugefpister Körper, befonders wenn 
er in eine Offnung paßt, und dazu dient, die- 
felbe nach Gefallen zu verfchließen und zu öff: 
nen; den Zapfen aus einem Faffe zie- 
ben, aus der durch den Zapfen verfähloffenen 


offene Silber; Bainfilber. Der Bahn: 
ober, ein Auaeieke Werkzeug, das von 
en Speifen Zurüdgebliebene damit aus den 
gäbnen zu ftohern. Die Babnzange, eine 
ange, die Zähne damit auszuziehen. 





Zähre, w., M.-h, eine Thräne, beſonders 


dichtriſch. E 
Weniq's Handwörterb, d. deutſch. Spr. 


Öffnung, dom Zapfenloche, welches beftimmt 
ift, ‚die Slüfüigkeit aus dem Faſſe dadurch ab: 
laufen zu laffenz, b. ein kurzer, ſchwaͤcherer 
Theil an dem Ende eines andern Körpers, ibn 
vermittelft deffelben zu befeftigen 2c.; 2) uneig: 
eine Benennung verfshiedener ‚anderer Körper, 
wegen einer Ähnlichkeit mit einem Zapfen 1.a,, 
befonders ziwei, Drüfen im Munde zu beiden 
Seiten hinten am allenın weldye zur Ver⸗ 


- 
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tießung ded Schlunded und der Luftröhre 
— Gas ar 
+ befo 
zwei Drüfen. 
mittelft Ausziehung des Bar 
en; dem. auch be 


nen ba 
faffe, aufpefingen wird. So aud ber 
apfenwein. Der Bapfenbohrer, ein 
ohrer mit einem daran befindlichen Bapen, 
damit r ie 
Bapfentohle, länglids runde Kohlen, fo 
wie fle von gebrannten Aften erhalten werden. 
Das Zapfenlocd, das für einen Bapfen be= 
ſtimmte Loch. DerZapfenftreich, ohne M. 
das Zeichen, welches Abends den Soldaten 
mit der Trommel gegeben wird, ſich in ihre 
Quartiere zu begeben. Der napleniopeh, 
ein Zopas, welcher in Geſtalt ediger Zapfen 
efunden wird, ie 3apfenmwurzel, die 
enkrechte Hauptwurzel eines Baumes; die 
Herzwurzel. 


Zaͤppeln, unhez. 3., 1) mit haben, Hände und 

e, ober ben untern She des Leibes ſchnell 

in und ber bewegen; 2) mit fe har nen: mit 

kurzen ober Beinen und ſchnellen Schritten ge: 
ben; trippeln. 


Bärge, w. M.-n, in einigen Fällen, eine Ein: 
faffung, ein Rand. 


Zaͤrgen, Hinbez. 3., in N. D. für: neden, f.d.; 
auch zergen. 
- Bärt, -er, -efte, €. u. U. iw., ſchwach und da: 
bet jeden Eindrud von außen leicht annehmend, 
der Befhädigung leicht ausgefest; zumUnter- 
fchiede von- fein, fehr dünn oder doch ſo ſchei— 
nend, womit aber ber Begriff ber Feitigkeit 
nicht unvereinbar ill; (eine zarte Blume; ein 
zartes Blatt; zarte Glieder haben, oder zart 
von Gliedern feyn; ein zarter Körper); aud) 
uneigentlih feine zgarte®efunbheit),d.b. 
eine schwache, ſchwaͤchliche; eine zarte 
arbe, die leicht von ihrer Schönheit ver: 
lieren, leicht verfchießen, leicht ausgehen, leicht 
verwifcht, befledt werden fannz eine zarte 
Stimme, die nicht ftark, die ſchwach ift, zum 
Unterfchiede von einer feinen, hoben, die zu— 
feich Stark feyn kann; die zarte Jugend, 
& jedem Eindrude offen iſt und ihn leicht an: 
nimmt. (Eberhard: Ein feines Gefühl it 
auch ein Aurteb. und umgekehrt, aber beides 
in verfchiedener Rüdfiht. Denn erftend wird 
dad zarte Gefühl leicht erregt und wir denken 
ed un alfo leidend; daß feine Gefühl urtheilt, 
wir denken es und alfo thaͤtig. Man legt den 
Sinnenwerkzeugen Zartheit, dem Vermögen 
hingrgen, die Gegenftände, die_auf fie wirken, 
zu beuriheilen, Keinheit bei. Der Gaumen ift 
jartı der Geſchmack und die Zunge, fofern fie 
oftet, prüft und urtheilt, fein. Das Ohr iſt 
art und das Gehoͤr fein. Zweitens, das jarte 
efühl wird nur von den Fehlern beleidigt, 
das feine Gefühl fühlt aud die verborgenen 


und unmerkliben Schönheiten und genießt 
Peranunen. Aus eben den Urfadyen it au 
der Geſchmack an den Schönheiten der Natur 


und Kunft fein und nicht zart; das Herz und 
das Gewiffen zart und nicht fein). Die Zärte, 
ohne M., der Zuftand, die Eigenfhaft eines 
Dinnes, da 08 zart iſtz eigentlich und uneig;s 
(bei Sean Paul, Voß zc.). _ Die Zartheit, 
ohne M., die zarte Befhaffenheit eines Din: 
ged. Die Zärte, M.-n, eine Art Pleiner 
eßbarer Flußfifhe. Zaͤrtlich, -er, -fte, €. 
u. U. w., 1) wegen Schwachheit der Natur 
jeben unangenehmen Einbrud von außen leicht 
empfindbend, und in biefer Gigenihaft ge: 
orünbet; 2) einen hohen Grab ber Liebe, des 





— 





Zaͤspel, w., M. -n, ſo viel als 


Zauberu 


—I findend, und darin det; 
3) d, 


Fertigkeit diefe_leicht zu , 
Merkinahl, ein äußerer 
velichkeit, mis M. Der Bärt- 
es, M. -e, ein verzärtelted Kind, eine 
b rtlihe (in der Bebeutung 1.) Perfon,. von 
eiden Gefcylechtern; bei Jean, Paul audh: die 

ärtlinginn, für: eine weibliche‘ on 


er Urt. — Der Zärtling iſt vorn 
durch Andere verwehnt, der Weihling ſucht 
felbit fih Alles, was den Sinnen icheln 


kann, fortdauernd und anhaltend zu ver— 
fhaffen, und alles Unangenehme.. erj- 
hafte, Berchwerliche, Läftige, Anftrengung Er- 
fodernde von g® moͤglichſt abzuhalten und zu 
entfernen, aud wenn e8 die Stiche erheifdt, 
ſich demfelben auszufegen. 


3äfer, w., M.-n, fovielaldFaferz befonderd 


die zarten, den feinen, kurzen. ſchwachen 
den Ähnlichen Wurzeln an Bäumen und 
wärhfen überhaupt. Das Bäferden, eine 
ganz feine Zafer. Baferig, E u. U. mw, 
viel Zaſern habend; faferig. Bafern, bins 
bez. und rüdbez. 3., in Bafern auflöfen; be: 
fonderd 468 za ſern), ſich fafern, ſich in Ba: 
ſern aufloͤſen, zaſerig werden. 


Haspelz be⸗ 
onders Ober- und Niederf. ein aß dee e⸗ 
— oder geweiften Geſpinnſtes; (eier 
ahl), welches 20 Gebinde oder 400 Faden, 
en Baden zu 4 Ellen, hält, und wovon 3 auf 
eine Straͤhn, 12 aber auf ein Stüd Garn 
gehen; auch mohl, eine verworrene Zaspel, 
oder ein verworrenes Gefpinnft überhaupt, 


Zätfcheln, Hinbez. 3., niedrig in manden Ge: 


genden, verzärteln, lieblofen; wiehätfcheln. 


Baubern, Hinbez. und unbez. 3., mit haben, 


1) eigentlih in der Sprade bes Aberglaubens: 
Wirkungen durch Hülfe der Geifter, befonders 
der böfen, hervor bringen; gem. hexen; zum 
eigentlich dur einen hohen Grad der Reise 
hervor bringen, 3. B. Vergnügen indie 
Seele; auch, durch Zauber, oder wie dur 
Bauberei —— — bewirken, in einen ge⸗ 
wiſſen Zuſtand verfſetzen; (eine Wüfte in e 
reizende Gegend zuubern; einen Palaft an ei: 
nen öden Ort zaubern; RBenzel-Öternaut und 
auberte in ſtiller Schöpferwonne das wortlofe 
ied der innigen Eeele; Voß: oder blind zau- 
bere dih Homer durch Deroengefangz; Derder: 
koͤnnte ich meine Lefer dahin zaubern); auch 
für: bezaubern, umzaubern, per 
zaubern. Der Zauber, -8, M. w. &, 
1) die Bezauberung; 2) dieZauberei, ohne M.; 
3) ein Zaubermittel; 4) uneigentlih ein Hober 
Gras des Reizes; (der Zauber der Geftalt, 
des Betragend, der Mienen, der Stimme 
es liegt in ihrem ganzen Wefen ein unmwibder: 
ftehliher Zauber). DerZauberer, diegaus 
berinn, eine Perfon, welde die Zauberei Her: 
fteht; gem. ein Derenmeifter, eine Deore. 
Die Zauberei, M.-en, 1) die Kunfk zu 
zaubern, ohne M.; gem. Derereiz; 2) eine 
zauberifche ———— mit M.; 3) uneigentlih 
ein hoher Grad des Neizes und beffen Wir: 
Eung ; der Zauber. Zauberifb,®@ wu. 
w., in der Zauberei gegründet; zaubernd ober 
bezaubernd._ Die Zauberfraft, eine be 
— Kraft. Die Zauberlaterne, in 
er Optik, der opfifche Kaften (laterna — 
Das Zaubermittel, ein zauberiſches Mittel, 
z. B. ein Zaubertrant. Der Zauber— 
ring, ein zauberiſcher oder bezauberter Ring. 
Soauhder3auberbeder, Bauberktei®, 
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Bauberftab u. f.f. Das Bauberwerk, Zeche, w., M. -n, Yan einigen Orten, eine 
ohne M., Bauteil. Zunft, eine e Sining; 2) im Bergbaue, das 
Zauche, w., M.-n, in einigen Gegenden, eine Sa geh ——— RE aus 
Hündinn, eine Bebe. 32 Theilen oder 128 Kuren befteht; zuweilen 


Baudern, unbez. u. be3.3., mit haben, fehler: | genden auf dem Lande, die 
haft langfam 354 8 Kr zögern; (mit | Nung, ivie ein Gerchäft die Glieder einer Ges 
‚einer Sadhe). Der Zauderer, bie Bau: 1 at 
derinn, eine zauderhafte Perfon. Zauber: H eine Gefelfhaft, zufammen reichlich trin⸗ 
En ee En m, gemegf zum | uneie, Dem. TormohE die Kohen einer Zeinfs 
aubern, Fertigkeit darin befigend. u r . 
ie Sauberböftigteit. * —J hau 





Zauen, rüdbez. 3., mit haben, (ficdh), gem. 3 i u ? 
Me; 8 here len, glferig An. ER | Kin geh en un funk. Der neöre 
uten, u ; 2 Sam. 5, 4: : 
fi für: beeile did). ' Ken derjenige, welcher gern 
® 


j ö bruder. 
Saum, m..-ed,_M. Bäume, 1) eigentlich 
a. veraltet ein Band, ein Gtrid; b. jest, die] Bedhenregifter, im 
Verbindung von Bändern oder Riemen, welde eichniß über die täglihen Arbeiten und Vor⸗ 
einem Pferde um den Kopf gelegt —— es ——— einer Zeche. 
—— —— iu —— ber 3 44 | 
iſt nur.ein Theil des Zaumes; 2) uneigentli 3edhjine 
ein Mittel der Einfhränkung ‚_ ein Kt eug |} w. M. -n, eine venetianifche Golds 
‚ober Mittel, einen in den — en tan. mänze, weldje ungefähr den Werth eines Dur 
ten zu halten, zu bändigen, zu mäßigen. Das | catens hat. 
umchen, ein Eleiner Zaum. Zaͤumen, _. 
inbez. 3., 1) eigentlidy (ein Pferd), ihm ben Beide, w., M.-n, gen. der Name eined In— 
Bam anlegen; 2) uneigentlih im Zaume, fecteö, weldes fi) gern an Menfchen und 
„4. in den gehbrigen chranken, halten. | Xhiere hängt, und fih vol Blut fauget, indem 
Dad Zaumgeld, bei dem Verkaufe eines es mit dem Kopfe in die Haut eindringat; aud 
Pferdes, dasjenige Geld, weldes der Käufer| derHolzbock de Scha flaus, oder Schaf— 
dem Stallknechte für den Baum bezahlet.| zede genannt. \ 
Daumen. F u. U. Heike deö > be: Een 
raubt; befonders uneigentlich ungebändigt, un: en, hinbez. 3., befonderd in O. D. für: 
gezaͤumt. —— we e 


Baun, m.-ed, M. Zäune, 1) veraltet alles | Feder, oder Geber, M. - d 
dasjenige, womit etwas umgeben wird; 2) eine — ehörniber, prächti * Ken, 
von Pfählen und Gerten, von Latten und | Kefonders auf dent Libanon, wachtender Baum, 


Meibenruthen oder Meishols gemachte Ber | percher bei fehmellem Wuchfe eine große Höhe 


friebigung; auch eine folde Befriedigung von | und Stärke erreicht und fehr alt wird. Se 

dicht neben einander gefeßtem oder gepflanztemn er Holz ift * einem ehr —3— 
Geſtraͤuche oder von Dülmen, 3. B. Page: Sarze durhdrungen, weldyes ihm eine große 
buchen, melde durd häufiges — und auer ‚verfhafft, und Urfache ift, daß 28 wer 


Biger Form i 
ehalten werden und eine dichte, ebene, grüne —— noch von den Wuͤrmern angegriffen 


Zaun ——— an — im Gegen⸗ +3edoarwurzel, vo, f. Bitwer. 


aße eine 
Das Bäunden, ein Eleiner Zaun. Die , i R 
Bau ngerte, Gerten, welcezur®erfertigung | Zehe, w., M. -n, 1) in einigen Gegenden, ein 
er Zäune gebraucht werden; aud die Baun: fpißiges, gefpaltened, oder auch nur ein laͤng⸗ 
ruthe, der Zaunfteden., So auch ber| Hidhes Stud, } B. eine Zehe Merrettig, 
Zaunpfahl Der Zaunktonig, ber Name| eine Knoblauchzehe, Ingwerzehé; 
eines Kleinen Vogels, welcher fidy gern in den | 2) ein gefpaltener, biegfamer und gelenkiger 
8 une aufhält; aub Zaunſchlupfer, Theil des äußeriten Vorderfußes an Menſchen 
aunf&bliefer, Schneefönig, Winter: | und Zhieren._ Bei den Menfchen find die Ze— 
Pönig, Winterzaunfönig ıc Das| ben an den Füßen dasſelbe, was bie singer 


um 
teldhe ein Baum hat. altene Zehen; bei den Schwimmwögeln und 


aufen, hinbez. 3., gem. du erworrene Aus dur chwimmhaͤute, bei den Fledermaͤuſen 
ed der u RA a 8 und durch Siotter äute verbunden; bie hinterm Ze⸗ 
Seftaft macden, befonders von Daaren, 5. 8. | ben der Vögel find Heiner als die vordern; die 
einem den Kopf; au nur, die Haare voße Behe, die kleine Zehe; auf die Zehen 
rait der Dand fallend, ftark bins und herz] Keen He id —— ——— 
een zaufen, einen an den Paaren Sehe). Zebig, E. u. U. w., Zehen babend; 


nur ‚in einigen Zufammenfeßungen, 3.‘ ®. 
+3ea, w., Spelt, Dinkel, italienifcher Weizen.| fünfzebig ze. 


FZebaoth, Jehovah-Zebaoth oder der Herr | Sehen, „der gewöhnlicher: zehn, eine un: 
Bebaoth, der Welten: berr, ber Derr. ber ABif@en neun und ifhat, weile ihre Stelle 


Heerſchaxen oder aller Weſen und Gefchöpfe ; 
ein hebraͤiſcher Name Gottes. von zehn Einheiten; 5.8. ein Sah 
+Bebra, |, ver.afeitänifehe fthhn grgeichnete, | ' IE - nr hie Mayk ber BAD jehır. inglekgen 
7) e l ıe . n 

bandartig geftreifte Eſel. 2 ' ein mit dieſer Zahl *8* J — — 
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‚Der Bebner, -8, M. m. E., 1) eine Zahl, 
welche fo viel Mal zehn Einheiten bezeichnet, 
als ihre Figur andeutet; 2) eine Zahl von zehn 

“ Einheiten al ein Ganzes betradıtet; an ei— 
nigen Drten, ein Collegium von zehn a 
Bam wie’ auch ein Mitglied deöfelben. 

ehnerlei, unabänderlides E. u. U. w., von 
ehn verfchiedenen Arten und Berchaffenbeiten. 
Kehnfad, E. u. U. w., zehn Mal ge: 
nommen. Zehnmalig, €. w., was zu zehn 
Malen gefhicht._ Behnte, die Ordnungs— 
zahl von zehn. Der Be 


Deut: -nN, M. -N, 
oder der Zehent, -en, M.-en, ber zehnte 


Theil von etwas; befonderd von foldien Abs 
gaben, welche von Feld: und Gartenfrüchten, 
vorzüglihb vom Weine, ferner von dem zah— 
men Viehe, der Wolle ꝛc. gegeben werden, 
und — in dem zehnten Theile von 
dem Ye diefer Dinge reibtt beitehen; gem. 
ch der Decem. Der Schentader, ein 
Ader, von welchem der Behente gegeben wirb. 
So auch die ZBehentflur Das Zehent— 
amt, ein Collegium folder Perfonen, welche 
den Zehenten für ben Behentheren einnehmen. 
Behbentbar, E.u.U. w., I) wovon der Be: 
hent gegeben wird, was ben Zehenten giebt 
oder bringt; 2 zum Behentenverpflichtet3 auch 
pebenepfti ig o aud die Zehent— 
arkeit. Dad Zehntel, -8,_M. w. E,, 
der zehnte Theil eines Ganzen. Behenten, 
binbez. 3., den Zehenten auflegen, nehmen, 
eintreiben;_ (einen zebenten). Der 3e 
henter, -5, M. mw. €., ein Beamter, welcher 
den Zehenten im Namen bed Zehentherrn ein 
nimmt; aud ber Zehbentfammiler. Der 
Behentfröhner, ein Unterthan, welcher 
dem Gutöheren für den Zehenten fröhnen 
; an einigen Orten aud, ber Behbenter. 
Die Zehentgarbe, die zehnte Garbe, welche 
dem Zehentherrn als der 3ehent gegeben wird. 
Das Beh — dasjenige Geld, welches 
att des Bchenten gegeben wird. Der 
ehentherr, derjenige, ‚welcher die Be: 
gniß hat, den Zehenten in einem gewiſſen 
ezirte einzufodern. Das. Behenttorn, 
ohne M., Getreide, weldyed aus dem 3chenten 
tfommt. Der Bebentmann, derjenige, wel: 
cher ben Behenten zu geben verpflichtet it. 
a6 Behentreht, 1) das Recht den Be: 
enten zu heben, ohne M.; 2) der Inbegriff 
der Gefere in Anfehung ded Zehenten: 3) ein 
Recht, weldres auf dem Zehenten_haftet. Der 
Behentzug, bie Pebung oder Einfammlung 
des Behenten. 


ehren, unbe. und bey. 3., mit Haben, 1) eig. 
a, veraltet effen; b, (von dem Geinigen, 
von feinem Kapital 2c.) fih unterhalten, 
leben, befonders inHudficht der Verminderung 
beffen, wovon man zehrt; e..bei einem Wirthe 
für Geld effen und trinken; 2) uneig. a. ver: 
mindert werben, ſich verzehren, befonders von 
Jlüffigen Dingen, 3.B. der Wein zehrt auf 
em Baffe,ınimmt durch Ausdünftung, oder 
auch durch‘ den Bodenfaß ab; b. (ber Thee, 
ber Mein ıc. aehri) macht mager, in: 
gleihen erwedt Appetit zum Eſſen; (fi 
peimen und zehren) Sram haben und das 
urch mager und entkraͤftet werden; teine 
ar Krankheit) bei der der Menſch 
ch verzehrt, wobei er abzehrt oder aus: 
ehrt. Der Behrer, felten derjenige, wel— 

er etwas verzehrt. Behrfrei, U. w., frei 
‚non den Koften ber Zehrung; davon die Zehr— 

. freiheit, obne M. Das Behrgeld, das 
zu jemandes Unterhalte nöthige Geld, befonders 
auf Reifen und an einem fremden Orte, vor: 
züglich im Wirthöhaufe. Der3ehrpfennig, 
ohne M., 1) eine Kleine Geldfumme zum Unter: 
halte auf der Reife und an einem fremden 
Drte, befonderd fo fern biefelbe ald ein Als 
mofen gegeben wirb; bad Zehr geldz 2) zus 
weilen gem, alleö zum Unterhalte erforberliche 
Geld. DieBebrung, ohne M., 1) das Effen 
und Tinken an einem fremden Orte; 2) der 


3 


— — — — 


Zeichen 


beinahe veraltet für 


Aufwand.dbafür 
x — Zehrgeld ober 


3)_ fo viel a 
pfennig. 


eche; 
ebr: 


te 


Zeĩchen, f.-8, M. w. E., 1) die Figur, bie 


—— — Sache; nur in einigen Fällen; 
2) etwas Sinnliches, fo fern es beitimme ijt, 
eine Vorftellung zu erregen; baher auch für 
Mertmahl, und Kennzeihen;, 3) bes 
fonderd a. ein Merkmahl einer fün tigen 
Sache; (daß ift ein fhlimmes, böfes, übles, 
ſchlechtes, Ben Beiden; das iſt ein Beicdhen 
einer bevorfiehenden Krankheit) für bie Ans 
jeige;_b. veraltet ein Wunder; (er hat Zeichen 
und Wunder gethan; es.find, es werden Zei: 
hen und Wunder gefchehen). Der Zeichen 
deuter, derjenige, welder aus gewiſſen Er— 
fheinungen zufällige künftige Megebendeilen 
vorher fagen will, befonders aus den Ge: 
ftirnen, ein Aftrolog; daron bie Zeichen: 
deuterei. Zeihnen, hinbez. und unbez. 
‚mit baben, 1) die Umriffe eined Gegen: 
andes durdy Linien nahbilven, 3. B. mit 
leiſtift; nah der Natur; ein Thier; 
einen Baum ıc zeihnen; 2) ein Merk— 
mahl ober Zeichen an etwas machen, um es 
baran wieber zu erkennen, ald: eine Stelle 
in einem Buche zeichnen. Das Zeichen— 
buch, ein Buch, in welches man zeichnet; in⸗ 
gleichen ein Buch mit Figuren, wonad) man 
eichnet. Die Zeiche nkünſt, die Kunft oder 
ertigkeit, Zeihnungen zu machen, oder r 
zeichnen; auch (3.8. bei zen) die Beid- 
nungstunit. Der Zeihenmeifter, ber: 
jenige, welherBeihenftunden, d. —— 
richt im Zeichnen giebt; ein Zeihenlehrer. 
Der Beihner, eine Perfon, fo fern fie zeich— 
3eihnung, 1) die Seichenkunſt, 
h .; aud die Art_und ife wie ein 
Bild gezeichnet ift (die Zeihnung an diefem 
Bilde ift gut, ſchlecht, eihtie fehlerhaft); 
2) BE igur, wit M. -en. (Jahr⸗ 
hunderte ang hatte man allgemein die Aus— 
dbrüde „Rechenbuch“, „Rechentafel“, 
„Rechenlehrer“, „Rechenſtunde“ 
„Rechenkunſt“ ꝛc.,, fowie,Beihbenbud”, 
— 523558 „Seichenſtunde“, 
„Seichenkunſt““, „ZSeichenlehrer“ xc. 
gebraucht, und ed war keinem Menſchen ein— 
efallen, an dieſen ganz ſyrachrichtigen ‚Zu: 
ammenſetzungen und Wortbildungen einen Ans 
oß zu nehmen oder diefelben zu mißveriteben. 
Erit vor weni Jahren meinten einige uns 
befugte und mit den Gefegen der Wortbilding 
in ber deutſchen Sprache unbefanute Neuerer, 
diefe Ausbräde umändern und modernifiren zu 
mäüffen, weil man bei Nehentunft zc. an 
einen Rechen (eine_Harke) anflatt an das 
Rehnen, und beideidyenlehre u. f. w. 
an ein Beihhen (Merkmal) anftatt an bas 
Zeichnen denken könne, was aber bei den 
meiften biefer Zufammenfegungen ganz uns 
möglid iſt und gewiß feinem vernünftigen 
Menſchen einfallen wird. Jene Klüglinge 
wähnten, die beutfche Sprache außerordentlich 
zu verbeffern, wenn fie aus einem Rechen— 
uche ein Rechnenbuch, aus einem Zeich en— 
Lehrer einen ‚Beihnenlehrer, aus 
echenſtunde, Beihenktunft, Rechen— 
unterridt, Beidhenunterriht ıc. 
Rechnenſtunde Beihnentunft,, Ned: 
nenunterridt, Beihnenunterridht ıc, 
machten; mußten aber nicht, daß fie dabei 
einen groben Sprachſchnißer beaingen, ins 
dem fie gegen eine ausnabmlofe Daupt= und 
Grundregel der MWortbildung. in . unferer 
——— verſtießen. Wenn naͤmlich ein 
deutfches Zeitwort mit einem darauf fols 
genden Dauptivorte zufammengefeßt wird, fo 
muß von dem Infinitiv des Zeitwortes .die 
eigenthbümlidhe allgemeine Ableitungsendun 
de 38 en oder n allemal weggeworfen un 
bloß der Stammlaut mit dem Pauptivorte 
verbunden werben. Da aber, wenn man von 
den Zeitwoͤrtern „reinen, „zeihnen’ 


’ ) 
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en weawerfen, und bloß "ben Stammlaut | * r PRBERL LTR RL 
ren, seidhn beibehalten. wollte, die Aug- vr eh: a erbredenl. Bet 
RE ie A re hren, befhuldigen; (wer kann mid ei- 
a eitete man bei iefen ABörtern | = Sandesseihen?). * 


zeichen vor die damit zu verbindenden Haupt⸗ Zeile, wi, M.-n, 1) jede gerade Linie von 
wörter. Es giebt, - außer diefen verfuchten | Dingen einer —* eine Reihe, doch nur 


U., w., aus Zeilen beftehend; nur in Bu: 
(armenfeaun en, z. B. 50 eilig, vierzeili 
nfpeilig, achtzeilig, zmwölfzeilig ic. Die Zeil: 
femmel, in einigen Gegenden, die Schicht: 
femmel, Reihenfemmel, 


Neuerungen, in der ganzen deutfchen Sprache gem- in einigen Fällen; (Schiller: durd der 
auch nicht ein einziges Beifpiel, wo bei Zu⸗ tragen lange Zeile; eine Zeile an den ihren, 
fammenfeßungen von der erwähnten alle| für: die Reihe über einander ftehender Körs 
emeinen Megeb abgewichen worden wäre. | ner; eine Beile Semmel für: eine Reihe; 
as würden jene Neuerer wohl fagen, wenn | ‚Zeile in manden Gegenden auch für das ges 
man nad) dem von ihnen aufgefte ten Diufter, | mähete in einer Linie oder Neihe hin Tiegende 
aus „Ireintglas” Lrintenglas, aus| Getreide oder Gras derIahn, das Schwab); 
„Reittunde”Reitenftunde machen, oder 2 efonderd eine Reihe von Buchſtaben o 
wenn man Xanzenftunde,Behtenboden, rtern. Die Seilgerfte, ohne M., eine 
Kehrenbefen, Lefenbud, enten=| Art Gerfte, deren Körner in ſichtbaren Reis 
übung, reibentunft, obeln: | hen über einander wachen. "Beilig, Eu. 


»Klaffıter_diefer -verfehrter Neuerung ‚gefolgt, | Zeifelbär, m. -en, M. -en, gem. eine Be: 
und es fieht he hoffen, daß fie gleich vielen |” nennung eines zahmen Sirh> welchen man 
andern Modethorheiten unfirer Zeit bald ganz ur Schau herum führt; eim NTanzbärz; eig. 
er 7 St man fü “a bie onen . dv. w. ein Seilbär, ein am Stri gerih er 
vd, — ubt man ja, ⸗ — 
drüde „Beidenkunft”, Beihenlehre, A nicht zu verwechſeln mit Zeidelbär; 
„Zeienunterridt‘” mißveritanden und Sr r 


auf Zeichen (Merkmale) anftatt auf bas Zeifig, m. -ed, M.-e, der ER eines klei⸗ 


eihnen bezogen und gedeutet werden r , 
Tonnten, nun fo fage man nz fpradprihtig, | nen grünliden Gingvogels. Das Zeichen, 
wiederder,„Zeihnung an Beide ein Kleiner oder junger eng: LTE 

nungslehre“ ıc.) —2 w., ber. grünen Farbe. des Zeiſiges 


Zeideln, hinbez. 3., 1) veraltet überhaupt ſchnei⸗ Zeit ; 
“ 0% ; - w., M.-en, N d [ge ber auf ein: 
den; 2) den Vienenftöden fo viel Donig neh |” ander Eommenden Genie inne, im Gh 
N ee Aneivens abe ber Ewigkeit, ohne M., .. DB. die 
3 nen ; Et mi * ie ei 
(die —— ifnen dad Donig en. Beit wird es lehren; 2) gewöhnlich ein 


B heil dieſer Folge, 3. B. die. fünftige 
welche nad) dem Bonig der wilden Bienen ge: ie Seit wird mir lang; gute oder.be- 
ben; nidyt au verwe feln mit Beifelb r5 ueme Zeit fuͤr Muße; er — 


.d., Das 3 erst HE Reät, gie: 3 
nen in einem. Walde zu halten, obne M.; , 
2) der Inbegrifl der dahin, gehbrigen Gefebe, lag eltoserBeitent@i@en, 
Die Sslrlieeide, N cin Matbbeik, 8| A mad. den Umiiinden bequemen; gute 
2 2 

Seltung * Bienen im einsm site und daB Seid; böfeßeit, theure, wohlfeile 

e au, ohne =. er Zeidelzins,) fFiaften ohne M., in dem dritten aber, bald. E., 
A a a 3% a PFRANDIERR gi bald M. allein; oft. auch von der gemöhnlichen, 
w. E. in einigen Ge enden, 1) derjenige, wel: ‚gehörigen, beilimmten, vedten, bequemen, 
Der die Fast san A die Klehen zu zeideln j 
und zu warten; der Bienenwärter, Bienen: N ; : 
vater; 2) derjenige, welcher das Zeidelrecht 1. Ch RN: iD 08? är 3. * ei 


befist. 082); die Zeiten der Zeitworter, — 


Zeĩgen, hinbez. und bez. 3., 1) dem Auge | Zeit, in weldher das Prädicat oder Ausſage⸗ 
auf irgend eine Art fihtbar machen, weifen, ' wort dem Subiecte oder Grundworte bei— 
3. B. einem etwas mit dem Fingerz| gelegt wird; 3) gem. oft auch vonder mo: 
mitdemfinger aufetwaß; einem den) natlihen Neinigung bed andern Geſchlechts. 
Weg; einemein Bud anigen- ihn das⸗ Umftandbwörtlidye 1 
felbe fehen laffen; 2) ale Wirkung einer Ur: eit zu Zeit, von einer Zeit zur andern; 
face fichtbar machen, 3. B. ſich ald Mann ngleiben für: biöweilen;z nad ber Zeit, 
zeigen, beweifen, fo auftreten und handeln. | nachher, hernachz zur Zeit, gegenwärtig, bis 
Der Zeigefinger, der vordere Finger zu: est; zu Zeiten, bisweilen; bei Zeiten, 
nächit an dem Daumen, weil man mit dem— {ei 
felben zu. zeigen  pfleat. Der Seiger, -&, eit, während defien, indefien; Zeit genug, 
M. w. E., 1) eine Perfon, welche etwas zeigt; em. fur: zeitig‘ genug; vor Zeiten, ehe: 
nur gem. für Vorzeiger; 2) ein Ding, ent, ebemald. Das Zeitalter, ein bes 
welches etiva® zeigt, befonders an einer Uhr, | trächtlicher Theil der Dauer der belt von 
das Werkzeug oder der Stift, welcher die) beftimmter Länge; (die vier Zeitalter-der Welt, 
Stunden oder Minuten ztigt ; nicht zu vers | das goldene, ſilberne ꝛc. Zeitalter). Diedeit: 
wechfeln mit Seigerz f.d. Die Zeiger) befhreibung, 1) die Befchreibung, der ver 
ftange, die Heine Stange, oder der Stift an) fdiedenen Ginthilungen der Zeit; die Ehro- 
den Sonnenubren, deren Schatten die Stun: | nologie; 2) die Beichreibung der Begeben: 
den zeigt. Die Zeigeruhr, oder Zeiges| - heiten nad der Beitfolge; die Ghromogras 
uhr, eine Uhr, weldye bloß die Stunden zeigt, | Phie. So au der eitbefhreiber,. Das 
und nicht ſchlaͤgt; im Gegenſatz einer Schlag—⸗ ein Jahrbuch, eine Chronik; die 
uhr. nnalen. Die Beitdauer, ohne M., bie 


© 


- 


* 


Zeit 
Die Belfolde: Do] 


Say — — e R F 


errſchen e gung Ken m: e den; vder 
der in einer Zeit lebenden M hr id): 
tung, welde * Tl tre⸗ 


enſch un end ber 
Bere! ber Denrhen > e sy Be — 
en, Rt f 2% > — Beide u? 
einer andern ju einer und eben berfi — Zeit 
ueöt auch Er erBei 


eit, Ser 
vergleich Zeit 

dei et, Oder Site * ber, 

— eit * eieyerig, ** 


E. u 
w., „Biöhe — —— eh findet, 
——— ae, mt: 
al au 
ei 


zeitlid; 2) nur eine 
beflimmte dauernd (eine BR e Strafe); 
3) wad vor * 


— Zeit iſt, oder ge⸗ 
ſchieht; — fr * das iſt eine ſehr zei⸗ 
tige rucht die Frücht —28 reif geworben; 
die Birnen fi Dis Denen fan feß r zeig gersifti 
die Sonnenhi die. Zwetſchen zeitig, 
zeitiger als rn, ober gewöhnlich), gereift); in= 
ne zur gehörigen, zur rechten Sat ge: 
a 5— un barla gegr — im Gegen⸗ 
von unz aeifin; * zeitlich; 

DK ‚eine IE geböri e Zeit habend, er ’ hie Bir: 
biefem Jahre fchon fehr redh zeitig 

a weil bie außerorben liche Hitze ihre 
eife — en eigentlich ua ruͤch⸗ 
aber au zon andern Dingen. 

zeitig oder reif 
Fan dad Obſt 
ig ia 


ten diefem 
eher ou eitiget ald_fonit_gemöhnlidh; 
dort zeitigen ſchwellende Früchte). 
tigung, ohne M., die Reife. 
tunbe, bie 
Satnelangen er Zeit; bie Be eit i e Fr nun 28, 


Chrono! 

hnitt der it —— in — der 
Aatenberunnen in bemfelben; M. oft HR 
afte, von dem veralteten Lauft. Zeit: 


rag meineö Lebend. 


Sirup eit. 4 auch BY Beitleben. 
Beitlid, E uU. mw, Mf.Zeitig L u. 3., 
wo man en zeittider, zeitlinße fagt; 


acht 

AN Zatt * lich, nicht kir lid. Die 
Zeitlichkeit, n = „niar ara irdifche 
Reben, ohne M.; der Inbegriff weltlicher 
Güter und Sefchtfa ame, befond ers in ber ro: 

mifhen Kirhe, mit M.-en. Dießeitlofe, 
ein Name I) der Mafliebe oder des Gänfe: 
blümdens; fo genannt, weil fie feine be- 
ftimmte oder gewiſſe Zeit für ihre Blüthe hält, 
fondern den ganzen Sommer duxch blühet; 
2) befonders eines im fpäten Herbſt auf Wie: 
fen blühenden, zu den Biftpflanzen gehörenden 
Zwie bei —3 deffen roͤthlich weiße, der 
Blume des Safrans an Geſtalt und Bildung 
aͤhnliche Blume im Herbſte bervorkommt, 


— “ 
—— ———— 


Zeitung, w 


Zellen 


waͤhrend Blaͤtter und Frucht exſt im folgenden 
8* erſcheinen, ——— er a haft 
e den Namen Beitlofe, als eine die ge: 
wöhnliche Zeit nude beobach 


tommen bat. Vielleicht ruͤhrt dieſer Name 
au rt weil fie, außer ber eoßinlichen 
Blüthenzeit erit am Schluffe ber nlichen 


Blumenzeit und zu Ende der ſchoͤnen 


. zeit überhaupt blüht, geile na — und 
verlaffen von andern Blumen allein. daſteht; 
fo wie die Primel oder dad Himmels— 


fhlüffelben feinen Namen wa rſcheinlich 
daher hat, weil ed eine der erften Blumen ift, 
alfo die fhjöne Jahreszeit verfündiget oder ben 

eitern unbemwöltten Himmel gleihfam auf: 


hlieget. Ale Theile der Zeitlofe haben 
einen ſtarken efelhaften Gerud) und die Swie⸗ 
bel fo wie der Saame fol giftig feyn, Sie 
heißt auch: »Derbitzeitlofe, iefen- 
tere Mattenfafran, wilder. ober 
Aniefenfafren, erbitblume Michae— 
lisblume. Das Beitmaf, 1) üb 


} aupt 
jeded Maß ber Zeit; ein beilimmter ni 
der Zeit, nad welchem die Zeit überhaupt 
meffen wird. So find unfere_ gewöhnli en 
Beitmaße die Tage, Monate, Sabre, welde 
natürliche, und die Stunden , ochen 
welche kuͤnſtliche find; 2) befonders in der Mus 
fit, der Takt, und in der Profodie oder — 
kunſt die Quantität der Sylben, oder das Maß 
der Sylben in eſen ihrer Laͤnge oder 
Kürze. Zeitmä —9— E u, U. w,, der Beit 
gemäß, den Zeitum anden angemeſſen; auch, 
TEL (Herder: die Pialmen: wurben 
eitmäßig gedeutet; Benzel: Sternau: exweckt 
en zeitgemäßen Rittergeiſt) Die Beitmef: 
fung, die Meffung der Zeit überhaupt; a 
derd die Mefjung der Zeit in der er&t unit, 
—8* die — der deutſchen 

prache von 5,8: 80 ., Der Beitmefs 
fer, ein jedes Werkzeug, die Dauer ner De 
u meſſen. »Die Zeitorbnung, ohne 
ie Art und Weife, wie die Begebenheiten in 
der Welt auf einander folgen. Der Beit: 
punkt, ein Punkt oder Eleiner Theil ber Zeit; 
befonderd ein durdy eine gewiffe Begebenheit 
beitimmter Theil der Zeit. Der Zeitraum, 
ein Theil der Zeit von unbeflimmter Dauer, 
Die Zeitrehnung, M. -en, I) die Art, die 
Zeit einzutheilen und zu beredynen, mit M.;: 
2) f. Beitkunde; 3) zuweilen für Beitor® 


nung. Der3eitredhner, nur in der I, und 
2, Bedeutung, befonders a 20 
nolog. ‚Der Zeitverderb, -eöd, ohne 


bie unnüse Anwendung ber gr Der Beit: 
verluft, ohne M., I) Verluft an der zu or 
wendigen Dingen beftimmten Zeit; —* 
— ohne Aufſchub, foglei 

eitvertreib, -ed, M.-e, gem. 1) die Wer: 
türzung der müßigen Zeit, ohne M.; be = 
die Zeitkürz nnd: 2) eine dazu dienende 
fhäftigung; die Zeitverkuͤrzun ober 
Zeitfürgung. Der Zeitvertrei er, eine 
Zejon oder Sache, weldye die Zeit vertreibet. 

ad Zeitwort, in der Spracdlehre ein fol« 
ches Wort, welches den Gegenftand, von dem 
es etwas ausfagt, in einem Zuftande darſtellt, 
oder das Entitehen eines Miertmahles an ihm 
angiebt, (dasfelbe alfo von der Zeit und der 
Veränderung abhängig maht, durd die es 
exit wirklich wird) oder ein Geſchehen nennt. 
Die Zeitzahl, ein Zahlwort, — zu⸗ 
gleich eine Zeit bedeutet oder anzeigt. 


* 


M.-en, 1) veraltet, die Wit: 
terung ; EN veraltet und nur noch gem, eine 
Nachricht von einer gefchehenen Beoshenbeit 
3) eine gedrudte oder gefchriebene Nachricht 
von vorgefallenen Be —ã— und das 
Blatt, welches dieſelbe enthält; daher ber 
a HR der Beitungsträ: 
geru 


Zelken, m. -8, M. w. E., gem. ein Fleiner Aft 


Zelle 


oder ein Bweig; auch Belg, Zalg ober 
Bei. g 8 


Belle, w., M. -n, 1) ein Eleines — beſon⸗ 
ders eines Mönd)es oder einer Nonne; 2) ein 
Heines Klofter, welches von einer Abtei ab: 

ngt; 3) eine kleine Höhlung oder Abthei: 
ung neben andern; k die kleinen ſechsſei⸗ 
tigen Röhren oder Höhlen in ben achsſchei⸗ 
ben ber ienen in den Bienenförben: die klei⸗ 
nen Hoͤhlen im Gebirn, die Beinen hen 

ume in manden Däuten ıc. Das Zellen: 
gemwebe, die Einrichtung eines Körpers, nad 
welcher dezfelt e aus I rern neben einander 
BR — chen 30 dern beftehbt. Zellig, €. u 

U. w., aus en beftehend; üblicher: ele 
lonförmig- in Geftalt von Zellen, mad bie 
Geitalt von Zellen hat. 


Bellernuß, w., M. -nüffe, eine Art großer 
(hmadHafter Dafelnüffe. 


AZeln, eine Ableitungs Berl mit welcher man 

Bertleinerunad: und Ver — mit 

ebenbegriffe der —— — aus an⸗ 

bern Audfagemwörtern bildet; 3.8. blinzeln, 
fhmunzeln, ſchwaͤzeln, fprageln ıc. 


+3elofis, w., die Ereiferung, das Eifern. 


+3elot, m. -en, M.-en, ein Ciferer, befond. 
ein Gefeß= oder Slaubengeiferer, vorzügl. ein 
übertriebener, unvernünftiger, gl und un: 
—— ————— —— T 
w., in bem Weſen ig eloten ER, 
Hi —— 4 — von ihm herruͤhrend, auf 

i 


n bezüglich. Die Belotypie, die Eiferfu 8 
der Ile en fhäft de, tolle, blinde Eifer, ® 
Eifertollheit. 

1. Zelt, m. -e8, ohne M., f. Paß ı. Derßel 
Yen -& M M. —— Br 
2. 3elt, gem. -er, ein feieig zu⸗ 
—* (Beh (einig oper Obdach von Kein: 


wand oder Bellen, weldhe mit Stangen und Lei⸗ 
nen an Pfählen und Pflöden befehiget find, 
welches onders bei den Armeen im Felde 
.n bei Luſtbarkeiten gebraucht wird; ein Ge: 
elt. aber der Zeltpfahl, ber Zelt: 
od, das Zeltfeil, bie Beltftan e. Daß 
u ein Bettgeſtell mit Worhängen in 
ftalt eines Zeltes; auh ein Keldbett. 
Das Beltdad, ein auf allen vier Geiten 
isig —— Dach. e Zeltdecke, 
De den, womit d & Qußbapen eined Gez eltes 
belegt, ober ge? Das ezelt felbft bededit wird. 
Der Zeltſchne iben, ein Schneider, welder 
See e verfertiget. Der Zeltwagen, I) ein 
Wagen, worauf Gezelte nebft dem Zubehör für 
die Soldaten geführt werden; 2) ein Wagen 
mit einem darüber gefpannten Gezelte. 


den, eine Ableitungsfylbe für diele Zeitwörter, 
3. B. aͤchzen, fhludzen, duzen. 


+3end:Avefta, oder Zendayeſte, w., eigentl. 
das lebendige Wort, de ige © Schrift got 
das Religionsbud) deö Iend: d. h. 


der —— und ihrer ALLER der 
Parfen, Gauern oder Gebern, weihee die Reh: 
ren Zoroaſters enthält. Bend, oder 
die Zendſprache, die altperfifche Sprache. 


FgZenith, ſ ieitelpunkt am Simmel, im 
len von ar f. d. . 


Zent, w., nur in einigen Gegenden, bie Ger 
eichtöbgtkeit, befonders bie höhere ober pe 
liche Gerihtöbarkeit; wie auch der Gerichts 

bezirk; daher zentbar, €, u, U, w., einem 
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Bentgeridhte, db. i. weltlichen Grimtnal⸗ 
eis ntenneefen;" ber uber graf, ober 
entridter u 


Bentner, oder Gdntner, m, -8, M. w. E,, ein 
Gewicht von hundert, und in manchen Gegen: 
—— ort Fällen auch von hundert und debn 


+3ephyr, m. -8, M. -e, bei den Diähtern, ein 
kühler, angenehmer, Ja ACH SEXcZ 
oder W a phor w. 

vom — er bren Ihm glei 


täöpter, oder Schpter, f. oder auch m Bi; 

w. €., ein Stab, fo fern er ein Ghreneis 

den ga ———ene oen Würde 

ift, und_uneig. diefe Würde fe auch über: 
haupt für Berefherftab. 


Ber, eine Vorſylbe, welche ald ein tonlofed und 
daher untrennbared Vorwort mit Beitwörtern 
und den davon abgelelieten Wörtern 
menfegungen macht. Gie bedeutet eig. 
völlige Zrennung oder Auflöfung ber: heile, 
wird aber auch — in andern Bedeutungen 
gebraucht z f. die vornehmſten dieſer Wörter 
—5* Die in, Ar sekar eiten, ſich zer: 

ben, u. für: ſich durch Arbeiten, durch 
Lachen ıc. lich entkraͤften, ſind in den mei⸗ 
ften Fällen niedrig. 


*3erbeißen, hinbez. 8., 1) in Stüde beißen; 2) 
durch Beißen un raͤuchbar machen. 


*3erberften, unbez. 3., mit feyn, 1. aus 
einander fallen. 


*Zerbläfen, Hinbez. 3., aus einander blafen. 


Zerblauen, hinbez. 8., heftig bläuen ober prüs 
geln. 


3erböhren, hinbez, 8. voller Eher bohren und 
dadurch Bir. mad) 


*Zerbrechen, 1) hinbez. u ruͤckbez. 3., in Stuͤcke 
Ereen. entzwei breden; (ſich [mir] den 
f-uber etwas) gem. für: heftig bars 
über nachſimen; 2) unbez. 3., mit feyn, Ä ii 
brochen werben, entzwei gehen, Die Berbres 
Hung, in der Vedeutung I. Zerbrechlich, 
-fte, €. u. U. w., fäbig zerbrochen, und 
befond. teicht —— zu werben. So auf 
die Berbredlidt eit, 


Zerhroͤckeln, hinbez. 3., (etwas) in Heine 2 Städte 
brödeln; gem, zerbiöfeln. 


ae binbez. 3., 1) in Stüde drefchen; 
em. fehr j8 lagen, heftig prügeln, durch⸗ 
— A ig ausprügeln. 


— hinbez. 3., entzwei druͤcken. 


*3erfähren, 1) hinbez. Z., entzwei fahren; bur 
ahren entzwei maden; 2) unbe. 3., 
eyn, aus einander fahren, ſich seriiten. 


| *3erfällen, ı) Dinben. ea ri — ‚im Fal⸗ 
len zerſchlagen, a [mir 8 Kopfz 
2) unbez. 3., mit f nr % Stüde fallen, aus 
einander fallen; auch uneig. für uneinig wer: 
den; (er Fi mit feinem Bruder zerfallen; die 

Freunde find zerfallen). 


Zerfetien, hinbe 3,8 ..) in Stüde felten; 
durch allzu vieles Feilen unbrauchbar ma = 


Zerfegen, hinbez. 3., gem. 1) auf eine uns 
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genöldte Art urlderben: 2). durd) ein ſolches 


en — 
chneiden ungeftalt, undrauchbar machen. Serägen, unbe. 3., mit eun, von böler- 


nen Gefäßen, vor großer Dürre aus einander 
gehen, Spalten oder Ritzen befommen, 


Serflättern, unbez. 3., mit feyn, aus einander 
flattern, leicht aus einander fahren. | 


Berlögen, hinbez. 3., auß einander Iegen; 4.8, 
bei Zifche, (d fi: krekfh —— Iran 
diren, vorſchneiden. ; 


Zerlöchern, hinbez. 3., dur viele Löcher cn: 
E braudbar modern, het — * 


Zerfleĩſchen, hinbez. 3., die fleiſchigen Theile 
—— Körpers hun FH . ei 
reisen. 


*3erfließen, unbei. 8, mit feyn, auß einander 
je en; uneig. (in Shränen sectließen) 
ufige Thränen vergießen ; (in Wehmuth, 

n Mitleiden ıc.) von diefen Empfindun 


en 
ganz durchdrungen werden, gleidyfam aufgelöt 
werden. 


derföltern, hinbez. 3., in einem hohen Grade 
foltern, 


3erlümpt, €. u. U. w., in Lumpen verwandelt, 
zerriffen; 2. Mw. von zerlumpen, 


*3ermäbhlen, Hinbez.8., zu einen Stüdenmah: 
len, auf der Br kleinen * 


Zermaͤlmen, hinbez. 8., einen feſten Körper 
mit Gewalt in ® AR Stüde verwandeln; bei 


*erfreffen, Hinbez, 8., überall anfreffen, und | ZDichtern au bloß: malmen. Die Zermal— 
. mung. 


dadurch unbraudbar made 


*Bergehen, unbez.8., mit feyn, ſchmelzen, bez 
fonbers in einen ae en 1 u 


Zergen, hinbez. 8., N. D., durch Nederei zum 
Borne reizen. 


3ermärtern, hinbez. und ruͤckbez. Z., gem. bie 
zur Entkräftung martern 5 (fidy zermartern). 


Zermetzeln, hinbez. 3., ungeſchickt zerhauen od. 
zerſchneiden. 


Zernãgen, hinbez. 3.,, durch Nagen zerſtoͤren 
— vorteile son Grsufen und 
hnlichen Thieren. 


— 

Zernichten, hinhez. 8., 1) Zu nichte maden, 
verderben, zerbrechen, zexſtoͤren; 2) in nichts 
verwandeln, vernichten. Die Bernidhtung, 
für Vernichtung. 


Sergliedern, hinbez. 3., 1) eigentl. einen thie: 
riſchen Körper zerfchneiden, anatomiren, fer 
cirenz 2) uneig. (einenSas) ihn nadı feinen 
einjelnen eilen oder Gliedern auflöfen und 

erklären. Die Bergliederung. 


Berhäden, hinbez. 8., 1) Me baden; 2) 
Be mebrmaligeb Daden verderben. So auch 
erbauen. 


3erhämmern, Hinbez. Z., in Stüde him r 
By Dim ek —X — 


Zerhaũchen, Hinbez. Z., aus einander hauchen, 
durch Hauchen trennen, aus einander treiben. 


Zerkaũen, hinbez. 3., in Heine Stuͤcke kauen. 


Zerkloͤpfen, hinbez. 3.,.1) in Stuͤcke Hopfen; 2) 
ſehr — ** oder ET — 


Zerknaͤcken, hinbez. 3., in Stuͤcke knacken. 
Zerknicken, hinbez. 3., entzwei knicken. 


Zerknirſchen, hinbez. 3., 1) eigentl. in Stuͤcke 
knirſchen, zerguetſchen; 2) uneig. mit heftigem 
Sram, mit ſchwerem Kummer erfüllen; (ein 

erinirfhtes Derz) in derZheologie, das 
eue über feine &eroehungen lebhaft fühlt. 


Zerkoͤchen, hinbez. und ruͤckbez. Z., 1) durch Ko: 
— Rn eile auflöfen 8 befonders mit 
fit; aud als under 8., mit feyn, burd 


r3ero (pr. Seroh), Nichts, Null im Redner. 
3erplägen, hinbez. 8.. gemeiniglich fehr yla: 


© 


gen; auch rüdbez., (fich zerplagen). 


Serplägen, unbez. 8., mit feyn, in Stuͤde 
plagen, zerfpringen. 


3erpreffen, hinbez. 8., 1) in Stüde preffen; 9 
So ala ih Preſſen verderben, verpref: 
en. 


3erquälen, hinbez. und rüdbez. 3., im hoͤchſten 
Siabe quälen —* dadurch —— zu Grunde 
richten und verderben; (ſich zerquaͤlen). 


Zerquetfchen, Hinbez. 3., einen weichen Körper 
mi plößlicher Seiati zerbrüden, oder zer 
oßen. 


i ehr aludlidhe Neubildüng von 
an in feine Theile aufgelöft werden; 2) Gene * ihr —— Garicatur; 
durch allzu langes Kodyen verderben. (Sean Saul: Zerrbild — diefes Wort, das über: 


Zerkrägen, hinbez. 3., durch vieled Kragen un: 


al an II Öttertafel der Poefie iest tafel: 
geſtalt machen, entitellen. 


ig iſt; Wieland: ih brauche nur einen BliE 
* Königthum o 


— — —— — — 
—— —— — e — — — — — u —ñ— — — —— 

— ne 

— — — — — — 


der 
Zerkruͤmeln, hinbez. 3., in Krumen ober Krü: | fen; Benzel = Sternau: die gerbilber, „N 
erw — Seele; Jean Paul: das ſpottende Zerrbildi 
— Benzel- Öterndu, yergeb mir dad Zerrbild, 
3erläppen, hinbez. Z, in Rappen oder Lumpen, 34 dem ih mich felbft machte). | 
—— ——— Zerre den ¶ dinbez. 3., in Meine Theils teibe 


ie Zexreibung. Berreiblid, E. u. 4 
*3erläffen, indes. 3., zerfließen Iaffen, fmer: | Die big serrieben. befonbere leicht je 
zen, 3. B. Butter. 


yrben zu werden. Go audy die Zerreiblid⸗ 
ei 


t. * 
Zerlaͤſtern, hinbez, Z., gem. im hohen Grade — 
verunftalten, NH. jerreißen. *Zerreĩßen, ı) hinbez. Z., a. eig. in Stüde wi 


Zerren 


16 | 
‚ Bu, mit feyn, in Stüde zerriffen werden, reis 
en; (fein 


riffen; bie We \ 
wollte; meine Verbindung, meine Freundſchaft 
mit ihm ift zerrifien). ie Berreißung, 
und bad Serreißen. 


’ 


Berren, hinbez. 8., heftig und gewaltfam hin 
und ber ziehen. * 


*Zerringen, hinbez, 8., durch vieles Ringen 
ſchadhaft, oder unbrauchbar machen, zerreißen 
oder aus einander reißen, 


*Zerrinnen, unbez.3;, mit ſe yn, aus einander 
rinnen, oder fließen; (die Butter 35— an 
der Waͤrme; Wieland; une t die uͤber⸗ 
raſchten Sinnen der edle Mann in dieſer Gluth 
zerrinnen); uneigentl. nach und nach I ganz 
verändern, aufgelöfet werben und fidy verlie⸗ 
zen; (wie Woltenbilder fdynell zerrinnen; Wie: 

land: und ſtracks zerrinnt der Dede Zauber: 
fhrwindel; eh der Kaumklgeift zerrinnt) vers 
fliegt, vergeht. 


Berrigen, Hinbez. 3., durch vieles Ritzen un= 
geftalt oder unbrauhbar maden, entitellen, 
verderben. 


Zerruͤhren, hinbez. 3., aus einander! rühren, 
durch vieles Ruͤhren trennen oder aufloͤſen. 


Zerruͤtten, binbes, B., die Theile eines Körperd 
auf eine gewaltfame Art in Unordnung brin= 
en, 947 dben©taat, eine$aushaltung, 
irthſchaft; guch uneigentl,. die Gefund: 
heit, den Geift, den Verſtand hg 
(Ausfhmweifungen haben feine Gefunbheit ganz 
‚ zerrüttetz; die Verzweiflung, ber heftige Sram, 
er anhaltende Kummer, die ununterbrodenen 
Sorgen haben feinen Geift nad und nad zer: 
rüttet, d.h. ihn verrüdt oder verwirrt, wahn⸗ 
finnig gemadt). Die Berrüttung, diefe ge: 
weltjame Unordnung. 


Zerfägen, Hinbez. 3., in Stüde fägen. 


Zerſchãben, binbes. 3., durch vieled Schaben 
unbrauchbar madıen, verberben, 


Berfhäumen, unbez. 3., mit ſeyn, in 
Schaum auflöfen» 8 ’ * 


3erfcheitern, n unben. 8., mit feyn, völlig 

fcheitern; auch f. zerbrechen, ober entziwei ge: 

ben, in Scheiter oder Stüde zerfpringen oder 
jerfallen ; (op: auf dem viel Steden zerfchei: 
erten); 2) hinbez. 3., —— oder, entzwei 
machen, zerſtoͤren, in Scheiter oder Stuͤcke ſpal⸗ 
ten oder auflöfen, zerſcheitern machen; (Voß: 
dem geſchwollenen Strome vergleichbar, wels 
her, mit herbſtlicher Fluth ſich ergeußt und die 
Brüden zerfcheitert). 


Zerſchellen, mit Schall brechen, ſich oder etwas 
anderedö; 1) binbez. 3., mit_einem lauten 
Schalle zerfhlagen; 2) unbez. 3., mit feyn, 
mit diefem Schalle in Stüde zerbroden wer= 
den; (Voß: und gefpornet vom zürnenden Fuße 
jerfbellen die Brandungen bier, bort fanftere 
Bellen; Matth. 21, 44: wer auf diefen Stein 
Kur der wird zerfchellen, auf welchen er aber 

Ut, den wird ex zermalmen); uneig. gebro: 
chen werben, zu Grunde gehen; aud) zuweilen 


-—- — 
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unregelmäßig, 3. B. bei Ren St Me 
erſchillt, für: wird gebrochen. Zerſchel⸗ 
ern, das Veroͤftexungswort von zerſchellen, 
hinbez. und unbez. 8., mit haben-und feyn, 
in kleine Stuͤcke eaiglagen. erſchellen ma= 
chenz in kleine Stuͤcke ——— gefallen; 
Kofegarten: iede andere Lehne, als die an 
oft, zerfhellert). on 


*Zerfchießen, hinbez. 3., durch Schießen zer- 
lödyern, verderben. 78 s 


*3erfchlägen,“ hinbez. und rüdbez. 3.;.1)d 
vieles Schlagen Bräftio —* 5 in tie 
ſchlagen; 3) uneigentl. (fidh).nidyt zu Stande 
—— B.der Dandelhat fid zer— 

en. 


Zerſchlitzen, hiabez. 8., in Stüde ſchli 
86 — etwas — — 
unbrauchbar madıen. 57 


*Zerfchmeißen, hinbez. 8., gem. | 
a ober De . Mu et 


L. Zerſchmelzen Bine .. 8., bur 
in feine T eile aufld ee 


2.*Zerſchmelzen, unbe. 8., mit 
Schmelzen aus einander fließen. 


Berfchmöttern, Hinbez. 3., einen feften Körper 
ic der — Wdit in Stüde ** 
Die Zerſchmetterung. ae 


*Zerfchnetden, hinbez. 3., 1) in Stüde ſchnei 
eh 2) durch zu MR Schneiden unbrau bar 
machen. 


3erfchröten, hinbez, 8., ‘in Stuͤcke ſchroten. 
Mw. gew. unregelm.: zerſchroten. 


Zerſchweͤmmen, Hinbez. 3., auseinander ſchwem⸗ 
men, ſchwemmend zerftören; (Ramler: bie 
Fluth zerſchwemmt den Bau). 


Sämilzen 


fey n, bdurch 


Zerfegen, Hinbez. 3., im Bergbaue für: zer— 
flogen, aub zerftufen; in der Scheides 
Funfe, durch Auflöfung in feine Grundtheile 
berienen: ſcheidenz audy uneig. 3 (Sean Paui: 

.. ten — gebiet geftal * als gei 2 
erfegen;_fein Scharfſinn zerfegte mehr, a 
ein ieffinn feft jtellte) 


3erfpälten, Hinbez. 8., in Stüde fpalten; Mw. 
gew. unregelm.: zerfpalten, 


gute). 


Zerſplittern, hinbez. 3., mit haben, und un⸗ 
bez. 3.. mit feyn, in Splitter verwandeln, 
oder barein verwandelt werden; uneig. Bis 
Be unnuß anwenden oder verbringen. Die 


erfplitterung. 
Zerfprengen, hinbez. 3., durch Sprengen zer: 
hellen "in "Stüde fprengen. Ben 


*Zerfpringen, unbez. 
fpringen, zerplagen. 


Berftäuben , hinbez. 8., in Staub verwandeln, 


und auß einander treiben; ingl, uneigentl. als 
Staub zeritreuen. 


*gZerſtechen, hinbez. B., durch Stechen ver— 


Z. mit ſeyn, in Stuͤcke 
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um alten, unbrauchbar machen, verderben, zers | Zeter, ein 
ern. 


Zerſtĩeben, unbez. 3., mit feyn, wie Staub 
zerſtreut werden, verfliegen. 


3erftören, hinbez. 3., die Theile eines Dinges 
mit Gemwal t auß ihrer Verbindung bringen; 
verheeren, verwuͤſten, verflören, zu nichte mas 
&en, zu ®r unde rihten ıc. Die Zerſtoͤrung. 
Der Berft örer. 


*3erftößen, hinbez, 3., 1) in Städe ftoßen; 2) 
durch viele: 3 Siohen ungeftalt ode unbraud): 
bar maden , verderben. ie Berltoßung, 
und dad: erftoßen. 


Zerftreuen, !Hinbez. und rüdbez. Z., 1) eig. aus 
einander freuen, a: Staub; der Wind 
erfreut bie Blätter, das abgefal: 
lene, elihe, welke Laub; 2) uneig. a. auf 
eine fehlert)afte Art vertheilen, 3. B. bei den 
Mahlern, Iyas Licht; b. unwirkjam ober un: 
merklich merchen, ald: eines Furt; e, (eir 
nen, ficdh,) deffen oder feine Aufmerkſamkeit 
von den ge.wöhnlihen Gegenftänden auf anr 
dere richten, 3. DB. zu, feinem Vergnügen, ‚um 
fi von feinen gewöhnlichen Gefhäften zu 
erholen; bi fonders von einem pflihtmäßigen 
Gegenſtande auf —— inge lenken; 
daher zerſt reut ſeyn, für: unaufmerkſam 
— Die Zerftreuung, 1)die Handlung 
Zerſtreu ens, in allen Bedeutungen und ohne 
M.; 2) der —— nd da die Aufmerf: 
TR eit auf mehrere frembartige Dinge gerich: 
et wird, oh ne M.; 3) eine Beihäftigung des 
Gemüthes, wobei die Yufmerkfamteit von dem 
pric mn ßigen Gegenflande abgezogen wird, 
mit M.-en. 


Zerſtuͤcken, Hinbes, 8., in Stüde_theilen. So 
auch Zerſtuͤckeln, in Keine Stüde theilen 
= dadurch verderben oder unbrauchbar ma: 

en. 


3erftüfen, f. Zerſetzen. 

3ertherlen, binbeg. 3., ein Ganzed in mehrere 
ae theilenz befonderd nur im allgemeinen 

Fällen. Die Bertheilung. 


Bertrönnen, Hinbez. 8., aus einander trennen. 
Die Bertrennung. 


*Zertreten, hinbez. Z., 1) in Stüde treten; 2) 
durd Treten verunftalten _oder unbraudbar 
machen, verderben. 


Bertrümmern, Hinbez. 8., mit ber größten Ge: 
walt zerfluden, ober zertheilen. 


Serweichen, Minbez. und unbez. 3., mit feyn, 

allzu ſehr weichen, und weichen laffen; allzu 

2, oder ganz weich werden, und weid) ma— 
en. 


*Zerwerfen, Hinbez. 3., in Stüde werfen. 


Zerwirken, hinbez. ‚3., zerlegen, zerhauen; be: 
fonder& bei den Gapern. 


3erwühlen, hinbez) 3., die Theile eined Dinges 
a Anh trennen, verderben, unbrauch⸗ 
bar maden, zerſtoͤren. 


Berzaufen, hinbez. 
Br ober: unge 


Berzüpfen, hinbez. 3, durch Bupfen in feine 
Seite auflöfen serfiäceln. 


B; gem. durch Baufen ver: 
alt machen, entitellen. 


— — — 


Zeug 


gliee Ausruf des hoͤchſten Schmer- 
t hoͤchſten erlittenen Sewalt, und niebr. 
auch eines geringern Grades des Unwillens, 
der Verwunderung ꝛc.; beſonders ift es noch 
an manchen Orten bei peinlichen grgaeflen ub- 
li, wo bei Verurtheilung eines Mörders eine 
von der Obrigkeit verordnete Perfon im Na— 
men des Ermordeten über die erlittene Gewalt 
öffentlich Zeter! ſchreien muß; daher ber Bes 
terfheeier, diefe Perfon. Das Beter: 
geſchrei, ohne M., 1) ein lautes SGefchrei 
nd erlittene Gewalt; 2) ein jedes heftige Ges 
rei, 


zes, der 5 


+3etetit, w., die Kunft, gemeinfhafttich mit 
€ 


Andern durch Fragen noch unbelannte Wahr: 
beiten zu_erforihen. Zetetiſch, €. uw. U.m., 
ſuchend, forfhend ; fokratifch, dialogifch. 


1. 3ettel, m. -8, M. w. E., ein Heine Städ 
Papier, worauf etwas verzeichnet ift, ober 
worauf etwas verzeichnet werden fol. ie 
Betteldant, eine Geldbank, wo der Kante 
des Geldes durch Überlieferung gewiſſer Bette 
ober Banknoten gefchieht. 


2. 3ettel, m. -8, ohne M., bei den Wehern, ber 
Aufzug die Kette, im Gegenfage bed Ein; 
ch 44 Einſchuſſes oder Eintrages. 
as Zettelende, der Rand an beiden En— 
den des Tuches. 


Zetteln, Hinbez. 3., _gem. (etiva8) einzeln und 
in Heinen Theilen fallen laffen. 


Zeug, m. und f. -ed, M.-e, der Zeug, 
1. der Stoff, die Materie, woraus etwas & 
reitet worden, ober bereitet werben ſoll; über: 
haupt veraltet, befond.aber a. von bem Stoffe 
gewiffer Urt, bei vielen Handwerkern und Ge: 
werben, 3. B. bei den Papiermadyern, ge: - 
ftampfte Lumpen, dahex der Halbe Zeug, 
nur einmal geftamyfte Lumpen; b. ein Ge 
wirk, fo fern es der Stoff zu Kleidungsftüden 
ft;_ am haͤufigſten von gewiſſen leichten Ges 
wirken, und borzüglihb von den wollenen, 
welche entweder gar nit, ober nur halb ge: 
waltet find; (jest auch häufig und faſt all: 
gemein: daß Zeug); 2. ein Pülfsmittel, 
etwag Au bewerkſtelligenz doch nur a. in ei: 
nigen (len, ein Werkzeug, befonbers im 
Berabaue, eine Pumpe und jede affer: 
maſchine; und bei den Jaͤgern, alle zum Ja 
en gehörige Geraͤthſchaften, vorzüglich aber 
ie Zücher und Nege; b. veraltet auch ein 
Kriegäheer, oder ein Theil deöfelben; 2) daß 
Beug, a. ein mechaniſches Huͤlfsmittel, etwas 
zu bewerkitelligen, ein Werkzeug, befonders in 
Bufammenfesungen; 5* Reißzeug, Reit 
zeug; b, Geraͤth, (3er thſchaften, B. BL: 
zerned Zeug, Bettzeug, Tiſchzeug; 
c, veraltet und nur noch zuweilen, ein Ding, 
eine Sache überhaupt, ohne M., 3.83. ir 
bernes Zeug ſchwatzen oder reden. Die 
Beugfabrit, eine Fabrik, wo wollene Zeuge 
verfertigt werden ; beffer: Zeugmanu: 

actur. Dad Zeughaus, I) überhaupt je: 
ed Gebäude, wo Geräthfhaften, oder Werk: 
zeuge einer gewiffen Art inMenge aufbewahrt, 
werden; 2) befonders ein Gebäude zur au 
bewahrung bed Geſchuͤtzes und anderer Kriegs: 
bedürfniffe; 3) bei den Papiermahern, ein 
Bimmer, worin ber halbe Zeug in einen 
Kaften, den Zeugkaſten, mit der Zeug: 
pritfhe fo lange zur Aufbewahrung ein- 

eftampft wird, bis man ihn in dem Pollän: 
‘der zu ganzem Zeuge madıt. Die Zeug: 
tammer, eine Kammer zur Xufbewahrung 
verschiedener Geräthichaften oder Werkzeuge. 
Das Beugkleid,_ein Kleid von tefchtem 
wollenen Zeuge. o au der Zeugman-— 
tel. Der Zeugmacher, ein Weber, welcher 
nur leichte wollene Zeuge verfertiget; der 


Zeugen 


eugweber, Zeu wirker. Der eug⸗ 
Da ‚eine A ie en Raſches. Der Zeug: 


id) eiferne und lerne Werkzeuge für Hand⸗ 
—— und Kuͤn macht; au er Zirkel⸗ 
hmid. Die Zeupf miede, deſſen Wert: 
——7— 
welcher den Jagdʒe er un ⸗ 
ſert. D 9 Kr b 8 chreiber 


ch mid, ein arbeiter, welcher vornehm⸗ 


treiber, ber 
an einem Beughäufe. Der Beugmwagen, ein 
Magen, auf — die zur Jagd gebörigen 
Tuͤcher yad ebe gefahren werben, Der 
gugwärter, ein —13 — 1) über einen 
. Ragdzeug; 2 Äber das Gefhüs urd anbere 
viegögeräth haften einer Armee; in beiden 
Bedeutungen au Zeugmeifter, und in der 
Iesten befier: Beldzeugmeilter. 


1. Zeugen, unbes, und be}. 3., mit haben, 
1) die Wahrheit einer Sache durch Igine Er: 
ahrung beitätigen, * als: für. mi: 
er einen; (einem) ein Zeugniß in feiner 
ade ablegen; 2) (von einem oder einer 
ade), ein Beweis derfelben feynz; (die Ans 
lage des Gartens zeugt von dem Geſchmacke 
des Befiserd; die Einrichtung . ded Hauſes 
eugt von der Gefhidlichkeit des Baumeifters). 
er Beuge, eine Perfon beiberlei Geſchlechts 
gielten die Zeuginn), welde die Wahrheit 
ex Audfage eines andern beftätiget; über: 
up aud) eine Perfon, welche etwas mit an: 
rehL, 


oder anhört; ingl. uneigentl. eine leblofe } 


ache, fo fern fie ein ſinnliches Dentmahl pi: 
ned organges it; von einem Vorfalle, 
eines Vorfalles, oder bei Dichtern au 
„zuweilen einem VBorfalle Zeuge ‚feyn; 
«B. bei Voß: er dem Wundergefchid war 
ycnus. Der Beugenführer, in den Rech— 
ten, derjenige, welder zum Beweife feiner 
Sache Zeugen anführt. Das Zeugenrotel, 
oder die Beugenrolle, eben dafelbft, das 
rotofoll über die Ausfage. mehrerer Zeugen. 
a6 Beugenverhör, eben dafelbit, das 
Verhör eines oder mehrerer Zeugen. Das 
—53434 -ffe8d, M.-ffe, 1) die Bekraͤf— 
igung der Ausſage eines andern ; 2) die feier- 
liche Ausſage defjen, was man in Anfehung 
der förperlichen, geiftigen, fittlichen oder mo= 
ralifhen Befchaffenheit eines andern für wahr 
Alt; 3) Selten: jede Sache, fo fern fie ein 
eweis einer andern ift; 4) veraltet, eine jede 
feierlihe Behauptung. 


2. Zeugen, hinbez. 3., ein Ding feiner Art herz 
vor bringen, I) eigentl. von vernünftigen Ge: 
fhöpfen, und zwar entweder von dem Vater, 


— — — 


Zreche, 
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und als Koͤnig und Vater der Goͤtter und 
Menſchen Dachte, » * AINEr 


Bibebe, ”w., M. »-n, 1) die Rofine; 9) eine Sorte 


Zrauben, wovon ed rothe und weiße giebt; 3) 
die Eubebe oder Kubebe, der Schwanspfeffer. 


+3ibeth, m. - e8, ohne M., eine ſtark und wohl 


riechende dide Feuchtigkeit, welche man von 
erhält, voeldee Saher —— 

„weldye er bie ethkatze, oder 
Bob BiHetBchiet genamit wit 


Side, w., M.-n, gem. eine junge Biege; auch 


Bidlein. Bideln, unbez, 3., mit haben, 
gem. von den Biegen, Junge werfen. 


Be, aher Dee KINgaEe Die Bernie, Kıfe 
ettes, oder eines Kiſſens; Die Be eche ⸗ 
fenieche; im N. D. Firat sat. F 


Biefer, f.-8, M. w. E., ein alte, echt deut⸗ 


fdye8, in dem fammelwörtliben Geziefer 
(viele oder alle Ziefer überhaupt Bu fange s 
enommen) und in Ungeziefer ſcchaͤdliche 
iefer) noch ganz gesräuch es Wort, welches 
n feiner allgemeinen Bedeutung wieder eins 
eführt zu werden verbient, um diejenige * 
nfte) Klaffe von Thieren zu bezeichnen, welche 
üblbörner, ein Derz mit einer einzigen Kams 
mer ohne Herzohren, und anflatt_des rothen 
Blutes einen weißlihen kalten Saft haben 
und fi äußerlich außer den Fühlbörnern audı 
durch die Luftlöcher an den Geiten des Leibes 
und durd) die größere Anzahl ber Füße, deren 
fie wenigſtens ſechs haben, von allen andern 
Thieren unterfdyeiden. Viele berfelben find 
mit Flügeln von verfchiedener —— eit 
und Anzahl, zwei oder vier, und mit Fluͤgel⸗ 


deden, ganzen und halben, verfehen; viele find 


auch ungeflügelt. Man nennt dieſe Thiere 
au Kerbtbiere (f. d.), Einfhnitt: 
thiere, Scnittlinge, ober gew. mit einem 
dem Lateinifhen entlehnten Worte: Ins 
etten. 


Zrege, w., M. -n, der Name eines befannten 


vierfüßigen Saͤugethieres; (Oberd. Geiß, 
Geiß, 83 38 3) beſonders von De 
Weibchen diefer Thiere, zum Unterſchiede von 
dem Bode oder Ziegenbode, dem Manne 
der Biege. Daher dad Ziegenhaar; ver 
Biegenbart, der Ziegenfuß, welde beide 
legtere uneig. auch diefen aͤhnliche Dinge be— 
euten. 


.B. einen Sohn, Kinder mit feiner, 
Span; wo dann von ber Mutter allein ge⸗ 
ren gebraucht wird; oder von Vater und 
Mutter zugleih, 3. ®. in der Ehe keine 
Kinder; 2) uneig. a, felten: durch Kortpflans 
zung vermehren, aldö: Bäume, ziehen; Wei: 
jen 2c. bauen; b. hervor bringen, die wir: 
ende Urfadhe feyn. Der Zeuger, der Vater; 
gewöhnliher: dver&rzeuger. Die Zeuger, 
ober die Zeugenden, die Eltern; gewoͤhn— 
liher: die Erzeuger. Die Zeugung, nur 
in ber Bedeutung I. die Dandlung, da man 
feines Gleidyen hervor bringt; daher der Zeu— 
sungstheil, oder dad Zeugungöglied. 


Siegel, m. -8, M. w. E., 1) überhaupt ein 
jeder aus Lehm oder Thonerbe durch Brennen 
—I oder gebrannter Stein; ein Sie— 
gelitein, Badttein; 2) befonder& ein fol= 
der Stein, fo fern er zur Belegung eines Da: 
ches beftimmt iſt; ein Dadıziegel, Dach— 
ftein. Der Biegelbrenner, berjenige, 
welcher ein eigenes Gerhäft daraus madıt, 
Badfleine zu brennen, und überhaupt zu verz 
fertigen. ie Biegelbrennerei, eine An— 

alt, wo Biegelfteine aller Art geformt und 
ebrannt werden; auch die Ziegelei. Das 

iegeldadı, ein mit Biegeln belegtes Dach. 
Der Ziegeldbeder, ein Dachdecker, welder 
mit Ziegeln dedt. Die Ziegelerde, Erde, 
woraus fi) Ziegel brennen laffen; auch Zie— 
ellebm, Ziegelthbon. Die Siegel: 
Peche, bie blaſſe braunrothe, oder hochrothe 
Farbe der Bienelfteinez; daher Ziegelfarben, 
oder Biegelfarbig, E. u. U. w., aud) Bies 
gelrotb. Die Biegeibastr, ein Gebäude, 
in welchem bie Ziegel_geformt, und vor dem 
Brennen zum Austrodnen aufgeftellt werden; 
auch die Biegelfheune, und beide zumeilen 
aud) die Biegelbrennerei. Daß Ziegel: 
mehl, zu Mehlgeftoßene oderzerriebene Biegel. 


+3eugma, f., in ber Sprachlehre ein Verbin: 
dbungsmittel, die Verbindung oder Vereinigung 
meier Süße oder auch Dauptwörter durch ein 
eitwort, das ſich nur zu einem ſchickt, das 
nur zu einem paßt. 


+3eus, oder Zevs, der grieifhe Name für 
Jupiter, den oberiten oder hödyiten Gott bei 

' den alten Griechen und Komern, den man ſich 
ald Beherrfcher ded Weltall und vorzuͤglich 
des Dimmeld, ald Donnerer oder Donnergott | 


. 
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Der Biegelftein, ein Biegel, ein Baditein; 
befonders aber ein gebadener Mauerſtein. Der 
Biegelftreiher, in einer Biegelbrennerei, 
ein Arbeiter, der die Maffe zu Ziegeln formt; 
zuweilen au überhaupt fur Biegelbren: 
ner. Der Ziegler, -8, M.w. E., der 
Vorgeſetzte einer Ziegelbrennerei; oft auch für 
Biegelbrenner. 


Bieger, m. -3, M.w.E., in einigen Gegenden, 
eine geronnene Feuchtigkeit; befonderd in der 
Schweiz, eine befondere Art Molken; daher 
der Biegerkäfe, auch bloß der Zieger. 


vorigen Ziehen verbunden find, 3. B. Drabt, 
—ãA———— Dehnen, Stieden, Biehen 


ie Pferde, auß 
dem Stalle, führen; den Wein auf 
lafıhen,, zapfen; c. herleiten, hernehmen, 3. 
‚eine Folge aus etwas; Nußen, Bor: 
theil aus etwad; d. gem. die Wörter, 
dehnen; e. in vielen befondern Redensarten, 
3. B. etwas in Betrahtung, in Exwaͤ— 
ung, ed erwägen, beventen; etwas au 
ich, deuten; einen zu Rathe, fid feine 
Rathes bedienen; fih [mir] etwas zu Ge: 
müthe, fih darüber fehr beunruhigen; eine 
Sache in bie Sonde. fie verlängern; f. 
durch Pflege und Wartung machen, baß etwas 
eran wählt, 3. B. ein Kind, aufziehen; 
elften aus dem Saamen;z ingl.erziehen, 
old: einen zuallem Guten; ruͤckbez. 
., (Sich), 1) fich langſam foxtbewegen; 9 
ch dehnen oder ziehen laſſen, ſich ausdehnen; 
3) feineRichtung verändern, * das Brett 
hat'fich gezogen, geworfen; 4 ſich in bie 
Länge erftreden; 5) nad und nad) in etwas 
eindringen; 6) in mandhen einzelnen Hüllen, 
eine langfame Merbnderung an fi, bewirken, 
.B. fi ins Kleine, in bie Enge, ſei— 
nen Wirkungskreis vermindern, feine Ausga— 
ben einfchränten 2c.; IM. unbez. 3., mit [ed 
uneig. 1) ſich langfam fortbewegen, 3. B. Die 
MBoögel ziehen, wenn fie anfommen und 
— daher — ſ.dgin den 
rien; aufdie Wadhes 2) den Ort feines 
Aufenthaltes verändern, 3. B. aus einem 
Haufe; inein Daus; auf bad Land; 
auch von ben Dienftboten, wenn fie ihre Derr: 
fdyaft verändern, 3. B. zw einem, von ei: 
nem. Die Ziehung, befonderö nur von 
dem Biehen, der Loofe und der Lotterie. Der 
Bieber, eine Perfon, oder eine Sache, welde 
ziehetz befonders in Aufammenfeäungen, 3. B. 
Korkzieher, Pfropfenzieher, Drahtzieher, Licht: 
zieher ıc.. Das Ziehband, 1) ein Band, et⸗ 
was bamit zu ziehen; 2) ein eiferned Band, 
welches dur Schrauben angezogen, wecden 
Kann. Die Ziehbank, ein flarker Tiſch, auf 
welbem verfhiebene Arbeiten vorgenommen 
. werben, welche man mit dem Namen bes ie: 
en® belegt. Der Biehbrunnen, ein 
runnen, aus weldem dad Waffer vermittelit | 
eines Eimerd an einem langen Balken und 
Schwengel gezogen wird. Die Biehe, obne 
M., nieder. in einigen Gegenden, 1) die Koft 
und Eraiehung eines fremden Kindes; (ein 
Kind in die Biehe geben oder nehmen); 2). eis 
nen zur Biehe haben), ilmaufjiehen, ver: 
fpotten. Das Biehgeld, Geld, welches für 
die Koft und Erziehung eines fremden Kindes 


‚oder etwas), ſcharf dara 
was) 


keit oder 


Zier 
bezahlt wird. Das Ziehkind, gem. ein Kind, 
weldyes von fremden Perfonen für Bezahlung 
erhalten und erzogen wird, Die Ziehflinge, 
bei ven Zifhlern, ein bünnes breites Stüd 

tahl mit einer ftarten Schneide, faubere Ar- 
beiten damit glat£ zu fchaben. Die ZiebElg- 
ben, bei den .nämlichen, ein Werkzeug, in 
weldyes man bie Leilten fpannt, wenn fie ge- 
fhnitten oder gefehlt werden. Die Sieh mut 
ter, gem. eine weibliche Perfon in Ruͤckficht 
auf ein frembed Kind, meldes fie en 
Dad Ziehpflafter, ein Pflafter, Blafen zu 
iehen._ Das Biehfeil, ein Seil, vermit: 
elſt deſſen etwas gejogen wird. Go audy bie 

iehftange, der Siehftab u. a. m. DE 
iehmweg,_ der Weg an Flüffen und Canaͤ⸗ 
en für die Menfchen ober Pferde, welche bie 
Fahrzeuge ziehen. 


Stel, f. -e8,M. -e, 1)d48 beftimmte Ende eined 


Naumed, die Grenze; 2) Oberd. ein Termin, 
befonders ein ahlungstermin ; 3) der Körper, 
das Ding, nad) welchem man zieletz 4) wneig. 
Weiden eine Rd Teit oder Danblunnnerichte 
t ein eit oder Handlung ger 

it; dad Ding, welches man bei einer Thätigkeit 


‚oder mit einer Dandlung oder durch ein Ber 


fireben zu erreichen fucht. Zielen, unbez. u. 
be3. 3., mit haben, 1) eig. (nad einem 
fehen, um es au 

ig. à. auf einen oder et: 
durch eine verſteckte Rede ed anzudeu⸗ 
ten ſuchenz 3) zur Abſicht haben; eine Thätig: 
andlung auf einen Gegenftand rich⸗ 
n ein Streben oder Wirken auf einen Ge: 
enſtand beaichen um ihn zu erreichen. Der 

ieler, -5, M.w. €, beidem Scheiben: 


treffen; 2) uneig. 


ſchießen, derienige, mwelder nad dem Schuffe 


die in dem 


iele oder ber i 
Stelle zeigt. Scheibe getroffene 


Zĩemen, unbe. 3., mit haben, f! Geziemen, 


welches üblicher it. Ziemlich, E. u. U. w., 
1) veraltet, geziemend; 2) mittelmäßig, fehr 
oft mit einem ſchwachen Nebenbegriffe des 

effern, Hoͤhern oder des mehr argen Gra⸗ 
— — als U.w. allein, in einigen Faͤllen, für: 


1. 3temer, m. -8, M. w. E., eine Art Heiner 


Krammetövögel. 


2. 3iemer, m., (oder f.), -3, M. w. E., 1) von 


* 


einem zerwixkten Hirſche oder Rehe, der Ruͤcken 
nach abgeloͤſten Keulen; — — ein Reh: 
rüden; befonders das hintere Adenftäl; ingl. 
bei den Fleifhern, dad Schwanzſtuͤck an einem 
Rinde; in N. D. lautet es in diefer Bedeutung 
das ZSiemer, wie es auch Voß gebraucht: 
„wir ſandten ein ſchoͤn Rehziemer dem Pa: 
ſter“)3 2) das männlide Glied eined arößern 
Thieres, 3. B. eined Ochfenz bei den Sägern 
auch, bed Dirfches, Nehbods, Keilerd; gem. 
häufig verftümmelt .in: Bämmel, Biemel, 
immel, vorzüuglib Ochfenzimmel, ober 
Ochſenzaͤmmel, ft. Ochſenziemer. 


Zĩepen, unbez. 3., mit haben, in einigen Ge: 


genden für: pfeifen, befond. von der Stimme 
leiner oder junger Vögel, 


dter, w., alt und bidhtr. für: Bierde. Der 


Bieraffe,_ gem. eine Perfon, welche fit 
ziert. Die aferde, ‚alles, was einem Dinge 
ur Verfchönerung, dient; daher in manden 
älen audy für Sierath, Shmud, Put. 

ieren, 1) unbe}. 3., mit haben, einem 

inae zur Berfhönerung gereichen, auch für: 
fhmüden, pußen; 2) hinbez. 3., ein Ding 
durch einen Zufag von außen verfchönern, 
fhmuden, pußen; 3) rüdbez. 3., (fidh) a. un: 
natürliche oder gezwungene Beberden aus einer 


# 
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übel, verftandenen Wohlanftändigkeit machen; andwerkes Das Simmerhandmwerk, ohne : 
b. ſich wider feine Ri ung ‚aus übel veritan- Si die Ferti P 
dener Wohlanftändigkeit weigern. Der Bier: | führen; auch die Zinrm Ent oder 4* m: 
bengel, -&, w. E,, ein junger enid: .mermannsfunft, wenn biefe Fertigkeit als. 
welder fich ziert und dabei doch bengelhaft iſt; eine Kunft betrachtet wird. ‚Der Zimmer: 
ein Stußer, Geld, Mobdenarr; _ein In= | hieb, ohne M,, im dorſtwefen die Bearbeitung 
croyable; (bei Lichtenberg). Die Ziererei,) und Zurichtung des Bauholzes in dem Walde. 
niedr. unnatärliche oder geswungene Geberben | Der Zimmerhäuer, im Bergbaue, derjes 
und Weigerungens beifer: das Geziere. .nige, der dieBimmerarbeit verrichtet; aud) der 

ierlidh, -er,-fte, ©. wU.w., I) ver} BZimmerling, er N 
ſchoͤnert, ſchoͤn, nieblich, fauber, nett, artigıc.; | Pof das Bauholz auf bemfelben zu bearbeis 
2) ein zierlidher Eid), in den Rechten, ein) ten. So aud der Bimmerplaß. Das Bim- 
feierlicher Eid. Die Zierfihteit, M,. -en,| merbolz, obne M., alles a Bauen erfo= 
1) der Zuftand, da etwas verſchoͤne Ai, a” derliche oder taugliche, brauchbare Holz; Baus 
M.; 2) felten: Bierde, Zierath, mit M. Der 013. Der Zimmermann, M. -leute, 
gievath, -e6, M.-en, etwas, dad zur erjenige, weldyer das Bimmerhandwerk erlernt 
Berfchönerung eines Dinges von außen binzu | Bat, oder übet. Der Bimmermeilter, ein 
Fommt; Manche jchreiben auch Bierratb,| Meiſter unter den Zimmerleuten. Simmern, 
indem fie e8 nicht von zieren und der Ableis | binbez. 3., das zu einem Gebäude erfoderliche 
tungsſylbe ath (wie in Deimath zc.), ableis |] Holzwerk zurichten und zufammen feßen; un— 
ten, fondern ed alö aus zieren und dem eig. gem. oft für: verfertigen, machen. Die 
we Rath (für das davon abgeleitete Ge | Zimmerung, ohne M., dad Dolzwerf an 
räth, Geräthe, Geräthfhaft, dadaudı | einem Gebäude. Dad Bimmerwerk, ohne 
in den Wörtern „Dausrath”, „Bor| M., von dem Bimmermanne verfertigte Arbeit. 
rath“, '„Unratb’ u. f. w. vorkommt) 


zufammengefeßt betrachten; wonach ed alfo Zimmet, ober 3im 
—— Zimmt, m. es, ohne M.; die 
ein Siergeräthe oder eine Geraͤthſchaft zur zufammen gerolite und — Er min red 





* bezeidecte gm ———— es 
eſe immtbaumes, welche als ein Gewuͤr 
Zieſererbſe, w., ſ. Kicher. gebraucht wirdz auch die Zimm trinde, ee 


P : , audy Ganeel, oder Hanrzl- Die Zim mit⸗ 
Ziffer, w., M.-n, 1) eine Zahlfigur; ein Zahl⸗ arbe, die hraunroͤthliche Farhe des Zimmts. 
eichen; Muweilen, ein geheimes oder ver— ie Zimmtmandel, geſchaͤlte Mandeln, 
orgenes Schriftzeichen; unrichtig ftatt: Chif⸗ welche mit geſtoßenem Zucker und Zimmt uͤber— 
fer. Das Zifferblatt, die aͤußere Scheibe | zogen werben. as Zimmtöl, ohne M., 
an einer Uhr, worauf die Stunden: und Mi: | aus Zimmtrinde deitillivted DI. Die Zimmt: 
nutenzahlen befindlich find. Ziffern, unbe. | rofe, ‚eine Art Roſen, deren Blumen wie 
3., mit haben, Zahlen fchreiben, rechnen. Zimmt riedıen. Das Zimmtmwalffer, ohne 
., über Zimmtrinde beftillirtes Waͤſſerz 2) 


Big ‚ eine Endſylbe für Bahtwörter, 8 ehner Au uber Zimmtrinde abgezogener Branntwein. 
ilden, ? amandie, zwei —— +3indeltaffet, m., ſ. Sendel. 


f 
» febh8 Zehner, fiebzig, L. Zink, einnur im Wuͤrfelſpiele uͤbliches Zahlw., 
eben Zehner, EL ATY acht Zehner, neun wo es fünf bedeutet, ? 9 


i - 12. 3ink, m.-e8, M. von mehreren Arten -e, 
+3igeuner, m. -8, M. w.E., der ame eined | ein etwas dehnbares, im Bruce glänzendes, 
herumftreifenden betrugerifhen Gefindelö, | nicht fehr hartes und im Glühfeuer flüchtiges 
wahrſcheinlich aus Indien, feit dem 15. Jahr: | Mtetzll, von zinnweißer, ins Bläulidhe fvielens 
hundert. — der Farbez auüch Spiauter. Dad Zinkerz, 


dasjenige Erz, woraus der Zink erhalten wird. 
——— ſbas brigkettich Anfait, PR 
wo alle und \Serwichte amtlich unteriut, | Zinke, w., DE. -n, 1) ein zugeſpibtes Ding, 
— und geſtempelt oder zimentirt wer⸗her der zunefbiste Theil € 33 "Dinges, B 
PIE — Sit wild Slkıri, Me Enden am Drefte 
3immel, oder Zimmer, m., f. Biemer 2. |’ aeweibe; 2) der Name eines mufitalifhen 
1.3 Stasinfttumentss, re S rade yaR Aunme 
‚immer, f.-8, M. w. E., eine Zahl von iebt; aud ein kleines “Mierhorm ber „Jager; 
vierzig; AR in ginigen Fällen, as im m. gr ‚5, ‚bie Dieifen, Weir um! ie 
} ’ 
j een * ie * A Handei zuweilen, der int, oder der Zinfen. 


2. Zimmer, f. -8, M. w. E., 1) veraltet die! Zinn; f. -8, M. von mehrern Arten -e, 1) 
Materie, der Stoff zu etwas; 2) in einigen | ein. ein weißes unedles Metall, welches unter 
Gegenden, der Stoff zum Bauen, Bauholz, | alle 

immerbolz; 3) veraltet dad Bauen, nal. e n| Gefdhirre, ohne M.; (da8 Binn fcheuern; au 
ebäude; 4) eine zum Aufenthalte für Men: i 
ſchen beſtimmte Abtheilung eines Gebaͤudes; nm): a6 Binnbergmwert, ein Bergwerk, 

‚ein Gemad, gem. eine Stube, eine Ram:| wo 


en bearbeitet wird. Die, Bimmerflöße, | nem dünnen Plättchen gefplageneh, inn; 
oder au dad Zimmerfloß, 1) eine Flöße] Blattzinn; Stanniol. Der Binnaie 
ander befeftigte Hol kim fderfelben. D ie ft * eg 6 ent je; Nie I ber 
nder befeftigte Holz ſelbſt auf derfelben. Der | aften aus Zinn verfertigetz Niederf, 
Bimmergefell, ‚ein. Gefell des Bimmer:! Kannengießer. ; Ä 
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Sinne, w., M.-n, alt und dichtr., dad mit ei- 
nem Geländer umgebene flache Bi eines Se: 
bäudes; ingl. der oberfte, mit Einf 
jehene Theil einer Mauer; (Matth. 4, 5: er 

ellete ihn auf die Zinne des Tempels; (Schil- 
ler: er ftand auf feined Daches Zinne). 


+3innie, w., eine Sommerblume aus Amerika 
von verfchiebenen Arten, 


Sinnöber, m. -8, oßneM., (ber natürliche 
Binnober), ein hochrothes Mineral, welches 
aus Quedfilber und Schwefel beiteht; (der 
tünftlide Binnober), welcher ebenfalld 
aus Quedfilber und Schwefel bereitet wird. 

welches Binnober 


Daß Bianebereth Erz, 

enthält. innobetrotb, E. u. U. w., die 
lichtrothe Farbe des Zinnobers habend; f bar: 
lachroth. 


Zins, m. es, M. -e, 1) veraltet, eine jede Ab⸗ 
gabe, welche man dem Landesherrn entrichtet; 
2. jede Angabe ür den Befiß eined Grund: 
ftuded an ben Grundbefißer, oder urſpruͤng⸗ 
lihen Grundherrn; der Grunbzind, Erb: 
TEN: 3) der Suiechaind, [ Miethe 2. unter 

iethen. Zinsbar, E. u. U. w., Grund: 
eben verpflichtet; —— entrich⸗ 
end; auch zinspflichtig, un 
zinsfaͤllig. So auch die Sinsbarkeit. 
er Zinsbauer, welder für den Beſitz ſei— 

ner Grundftüde dem Grunbbefiger Bins ent: 
richten muß. Die Binsbuße, die 
nicht bezahlten Grundzind. Die Binfe, üb: 
liber M. Zinfen, die Abgabe von dem Ge: 
nufle oder für die Benußung fremden Geldes ; 
bie Sntereffen Binfen, 1) unbez. und 
bei: 3 mit haben, felten: Sins geben; 

(Schiller: ich ainfe dem Klofter. d. b. ich gebe, 

entrichte dem Kiofter Zins); Zins eintragen; 

(der So feiner Weisheit zinfete ihm reich- 

lid); 2) hinbez. 3., als Zins entrichten; (Geld, 

einen Thaler, zehn Groſchen, eine Gans, einen 

Kohn: ein Duhn, Getreide, einen Scheffel 
eizen, ein, Malter Roggen zinfen). er 

infer, berienig ‚ weldher Grundzins zu ge: 

n verpflichtet it; auch der Binsmann, 

insgeber, M. Zinsleute. Binöfrei, 
‚uU. w., N feet von bem ——8 2) 

frei von dem ing Die Bindgand, 
eine Gand, fo fern fie als Grundzins entrich— 
tet wird. Go aud der Binöhaber, ber 
inshahn, bie Zinöhenne, und da 
inöhuhn. Der Zinögrofben, 1) ver: 
altet, ein *566 als eine Abgabe an die 
—8 Landesobri 
ern er in einem 


ins zu 


x 


trafe für 


keit; 2) ein Grunbzind, fo 
rofchen befteht. Das Zins⸗ 
put, ein Gut, deſſen Eigenthümer dem Grund: 

efiger ober Grundherrn zu einem geweiffen 
Grundzinfe vecpflichtet ift. So auch dasZi md: 

auß, der Zinshof, die Zinshufe u. f. f. 

er Qinshert er Örundeigenthümer, ober 
urfprünglide Grundherr, fo fern er von dem 
Anbaber Srundzind zu fodern berechtiget if. 
er Bindtag, ein beflimmter Tag, an wel: 
chem gewiſſe Grundzinfe entrichtet werben muͤſ⸗ 


nitten ver: 





Zittern 
Theil an dem Rande oder Saume eined lei: 
ungef ckes. Bipfelig, E. u. U. w., Zipfel 
babend. Der felpel eine Art Pelze, 


i ‚ 
an welchen zwei Bifel auf dem 1 rt Sei 
bangen. 


Sipperlein, f. -8, ohne M., dad Reigen in den 
Beinen, vorzügl. ſcherzhaft fpottend, die Gicht 
in den Füßen, die Fußgicht; dad Podagra, 
oder auch in den Händen, bad Ehiragra, 
von zippen, für: ziehen, zupfen, zerren, rei: 
Ben; wie Gicht von gehen, ein hin und ber 
gehendes oder ziehendes Reißen. 


Birbelbaum, oder Birbelnußbaum, m. - es, M. 
-bäume, ber Name einer Art fübländifcher 
Fichten. Die Birbelnuß, ber Saamenzapfen 
oder bie Frucht diefes Baumes. 


Birbeldrüfe, w., M. -n, der Name einer ger 
wiſſen Drüfe in dem Gehirne. 


Zirkel, m. -3, M. w. E., 1) eig, a. eine runde 
Figur, deren Umkreis in allen Punkten gleich 
weit von dem Mittelpunfte abftehet; auch von 
der Eine weldye ben Umkreis bildet , und von 
der Fläche diefer Figur; b, ein Werkzeug, eine 

irkellinie zu befchreiben; 2)uneig. a. in einen 
reid geftellte Dinge; daher auch jede Ber: 
(gmmBung von %Perfonen gevi er Art; der 
Kreis; (der häusliche Zirkel, FKamilienzirkel; 
einen-Birkel von Freunden um jidy haben); h 
eine Keibe von Veränderungen, welche nad 
einer gewiffen Zeit immer wieder von vome 
anfangens e. (ein Zirkel im Erflären ei 
ned Wortes oder Begriffes, im Schlie— 
Ben ıc.), iſt derjenige Fehler, da man wieder 
auf benjenigen Begriff zurüd kommt, von 
welchem man auögegangen it. Der Zirkel: 
bogen, ein Theil einer Zirkellinie; der Kreis: 
bogen. Die Zirkelfigur, eine Birkein che, 
als eine Figur betrachtet. DieZirfelfläce, 
eine Fläche, melde von einer Zirfellinie um: 
ſchloſſen wird; die Kreisflähe, Die Zirkel: 
linie, eine zirtelrunde Linie; Kreislinie. Zir: 
teln, hinbez, und unbez. 3., mit haben, mit 
dem Birkel,abmeffen. Der Zirkelpunkt, der 

Mittelpunkt eines Zirkeld. Birkelrund, € 

u, U. w., fo rund wie ein Zirkel, völlig rund. 

So auch die Zirkelründe, ohne M. Der 
— mING f. Beugfümid unter 


+3irfönerde, w., eine yon Klaproth im Jahre 
1789 entbedte eigenthumlihe Erbe, welche ſich 
in dem Zirkön oder Shraon, einem röth: 
lihbraunen Edelfteine findet. Das Birfo:- 
nie, die metallifhe Grundlage der Zirkon⸗ 
erde. 


Zirpen, unbez. 3., mit haben, weldies den 
Zon nachahmt, ben Grillen,. Heine Vögel ıc. 
von ſich — ‚gem. auch zirken, ir: 
pen; auch, vorzuglid dichtriſch, fhrillen, 
ſchwirrenz ſ. d. 


en. ie Zinszahl, in der Zeitrechnung, | — - : 

ins wieberfehrende Reibe von 15 Sabren, Ziſchen, 1) unbez, 3., mit haben, den diefem 
welche ſich mit dem Iften Januar anfängt; | Worte eigenthümlihen Laut von fidy geben, 
(der mer3inszahl), weil die alten rö: | oder verurfaben; 2) binbez. 3., leiſe fagen, 


miſchen Kaifer alle 15 Jahre in den Provinzen 
einen gewiſſen Kopfzins einfodern ließen. 


+3ion, m., ein Berg in der ehemaligen Stadt 
Serufalem, worauf David eine Burg und Ka: 
pelle hatte; dann die kirchliche Gemeinſchaft 
mit dem Nebenbegriffe der Nechtgläubiakeit ; 
daher der Zionswächter, uneig. ein firen: 
ger Verfechter des alten Glaubens. 


Zipfel, m. -8, M. w.E,, der zugeſpitzte äufere 
Theil eined, befonderd biegfamın Körpers; 
vorzüglidy der hervorftehenbe oder vorragende 


Er 
ei i gu 
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sifheln, als; einem etwas in das Ohr. 
sifdeln, binbez. u, unbez. 3., mit haben, 


gem. leife reden, fliſtern, wiöspern. 


3ither, w., M. -n, ein muſikaliſches Saiten: 
inftrument, oder ein befaitetes Sonwerkzeug, 
welches gemeiniglich mit vier, ober auch fünf 
Ehören Saiten bezogen ift, weldye mit. ben 
Fingern geriffen werden. 


Zittern, unbe. 3., mit haben, 1) eigentl. ſich 
ſchnell und heftig hin und her bewegen; 2) un: 
eig. a. wor Furt zittern) fih fehr fürd: 





Zits 


ten; (vor einer Sache) zuweilen auch bei 
etwaß, ingl. für einen oder etwas, deß 
wegen in ängft icher Furcht feyn; (vor einem 
zittern und für einen zittern find wohl 
u unterſcheiden; jenes heißt zittern, weil man 
uͤrchtet, daß der andere uns etwas zu Leide 
— und ein Übel zufügen mödte; dieſes 
aber, zittern, meil man fürdtet, daß dem 
andern ein Unglüf begegnen ober, zuftoßen 
möchte; eben fo: fich vor einem fürdten, 
und für einen fürdten); b. ſich bewegen; 
nur in ber höhern Schreibart; ‚c, eine zit: 
ternde Stimme, welde die einfgihen Laute 
in kurzen fehnell arf einander folgenden Abs 
fägen Dören Täst, Der Zitteraal, eine Art 
„electrifher Yale. Die Zitteräfpe, eine Art 
Üfpen, deren Blätter bei der GErIngREn Be: 
4 der Luft zittern; auch Zitterpap= 
el, Beberefche, Bämwerefche xc. Der 
itterfifc, ein Seefiſch, welcher bemjenigen, 
der ihn anrührt, eine Art heftigen Krampfes 
verurfachet, daher auch Krampffiſch. Das 
Zittermahl,_f. Vergehe unter Ver: 
ehen. Die Zitternabel, ein weiblicher 
chmuck, welder aus einem Ebelfteine in dem 
Kopfe einer aus einem ſchwachen gewunbenen 
elajtifhen Drahte verfertigten Nadel beftehet. 


2 
= 


— — 


+3its, oder Chits, m., feiner, bunter Kattun; 
eig, ein ——* feines Baummollenzeug, 
deifen Blumen uhd Figuren nit, wie beim 
—— Kattun, mit Formen gedruckt, 
ondern gemalt ſind. 


+3itwer, m. -8, ohne M. die bittere gewuͤrz⸗ 
bafte Wurzel einer oftindifchen game mit 
erwärmenden und zertbeilenden Kräften und 
diefe_ Pflanze ſelbſt. Der Zitwerfame, 1) 
der Same diefer Pflanze; 2) gem, der Same 
einer auöländifchen Art Beifußes, von grüne 
gelb=röthlicher Farbe und von widrigem Ge: 
ruc und bittrem Gefhmad, weldyer gegen die 
Würmer gebraudt wird, und eins der Eräf- 
tigften wurmtreibenden Mittel it. 


+3iß, m. -e8, M. von mehrern Arten - e, fei⸗ 
ner bunter Kattun, befonders — wel⸗ 
cher nicht gedruckt, fondern mit dem Pinfel ge: 
mahlt ift; eig. Bitö, f. d. 


‘ 

Zitze, w., M. -n, gem. dieWarze an ber weib: 
lichen Bruft; die Bruftwarze, befonders bei 
Zhieren. 

r3öbel, m. -83, M. mw. E., der Name eines 
Säugethiered, einer Art Marder in den nörb- 
lihften Gegenden; daß Z0belthierz inal. 
deſſen Fell, welches als koſtbares Pelzwerk ge: 
braucht wird; das Zobelfell. Der Zobel— 
färber, derjenige, welcher verfihiebenartige 
Thierfelle wie Zobel zu färben weiß; der 

Raubfärber. Der Zobelpelz, 1) Pelz: 

werk von Bobel; BZobel, ohne M.; 2) ein 

damit gefütterter Pelz; fo aud die Zobel— 
müße. 


Böber, m. -8, M. w. E., ein hoͤlzernes Seräß, 
gemeiniglidh mit zwei Dandhaben, etwas darin 
zu *— oder aufzubewahren; gewoͤhnlicher 
und richtiger: Buberz vgl. d. 


Zodiacus, oder Zodiak, m., der Thierkreis, 
sr der breite Gürtel am Simmel, mit den 
rößtentheild nad Thieren (3. B. Widder, 
tier, Krebs, Steinbod, Skorpion, Löwe ıc.) 
benannten zwölf Sternbildern oder Himmeis 
jeicben., melde die Sonne Fri ſcheinbar 
urchlaͤuft. Das Zodiakallidht, ober der 
Bodiakalfhein, ein dem. Nordlidht ähn— 
ER Tg A HT 
n r Richtung des Zhierkreife 
aufwärts a... Sichtfehimmer. 


a nn 


— 
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Föfe, w., M. -n, eine weibliche We diente, eine 
Kammerjungfer, ein Kammermä ddhen, alt, 
und nur nod) in der höhern Schre ibart, vor= 
adaric bei Dicbtern, 3. B. bei Fiürger: 

rengte, daß eö Funken ftob, hi nunter von 

dem Dofe, und als er kaum den K3lid erhob, 

fieb ba, Gertrudens Zo fe! So auch das Zoͤf⸗ 
n, ' 


Bögern, unbez. und bez. 3., mit ha ben, lang⸗ 
famer verfahren, ald man fol; zaudern; (er 
zögerte lange; bei etwas zögern; ımit etwas, 
mit einer Sache zögern; Zögern, ehe (bevor, 
bis) man etwas thut). (Da& hez. 8. zögern 
ift in her Fuͤgung oder Wortverbindu ng wohl zu 


underfheiden von dem Yinbez. 3. p2rzögern 
(pergl. d.); ih verzögere eine CHadhe; ich 
zoͤgere mit einer Sache). j 


Sögling, m. -e8, M.-e, eine junge Perfon 
beiderlei Geſchlechts, melde man er'zieht ober 
unterrichtet , ober weldye man ehede m erzogen 
oder unterrichtet hat. 


+3oiater, m., ein Thierarzt. Die oiatrie, 
die Shierbolfunde, , en 


+3oilus,_m., ein bitterer, haͤmiſcher ober nei: 
difcher, Zabler, nady dem et eined 
— Gelehrten bei den aliten Grie— 

en. 

1. Zoͤll, m. - e8, M.-e, und nach ei nem Zahl⸗ 
worte w. E., ein Längenmaß, weldes ungefähr 
die Breite eines ſtarken Daumens, oder ben 
zwölften Theil eines rheinländifhuen Fußes 
ausmadıt. Zollig, E. u. U. w.,_ einen oder 
mehrere Zoll enthaltend; nur in Sufammens 
fegung mit Zahlw., z. 3. vierzollig, fünfzols 
lia, ſechszollig, aebnzollig, fiebenzollig ıc. Daß 
Bollmaß, ein Maß nad Zollen. Der 3 oll: 
ftab, ein nah Bollen eingetheilter Maßſtab; 
gemeiniglih auch der Bollftod 


2. 3öll, m. -e8, M. Bölle, eine Abgabe für 
bie Freiheit, durch ein Gebiet oder einen Ort 
gu veifen, oder Waaren zu fchaffenz DOberb, die 

autb. Das Zollamt, 1) die Stelle eines 

Bollbeamten; 2) ein Gollegium,, welches die 

Auffiht über die Zölle einer Gegend hat. 

Zollbar, Eu. U. w., zur Entridtung de& 

Zolles verbunden; auch Zegiti Sa 

auch die Bollbarkeit. Der Bollbeamte, 

ein Beamter bei dem Bollwefen; _der Zoll: 
bediente, wenn er geringern Standes ifk. 

Der Zollbereiter, ein Bollbedienter, wel: 

der die Straßen bereitet, damit niemand den 

gou umfahre oder umgehe. Zollen, hinbez. 
„ZSoll geben; und uneig. al& eine Schuldig: . 
keit geben, ober entrichten; (einem Dank 

0 Ilem)ben fchuldigen Dantentrichten. 3011s 
rei, €. uw. U. w., von dem Bolle befreiet. 

So aud hie Bollfzeibeit, Die Zoll: 
EELRIF ENG! ‚ 0 

odern. 


* 


ohne M., das Recht, Zoll zu 
rn. Das Zollhaud, das Haus, wo Bolt 
entrichtet wird; an einigen Orten, eine Zoll: 
bank. So auch die Zollftadt, und Zoll: 
ftätte. Der Zollherr, berjenige, welcher 
an einem Orte die Bollgerehtiakeit hat. Der 
3öllner, derjenige, welcher ben Zoll eins 
nimmt; befond. in der Bibel; auch ber Zoll: 
einnehmer. Die 3ollrolle, ei Berges 
niß der Perfonen und Güter, melde Zoll zu 
entrichten haben, und wie viel Boll jedes zu 
. entri 2. bat; gem. der Bolltarit. Die 
ollfäule, eine ule, fo-fern fie das 
erfmahl einer Zolftätte ift. 


+3omo3, m., ober Zomidium, f., eine naht: 
hafte Suppe, Fleiſchbruͤhe. 


+3öne, w,, M,-n, ein Erdftrih, Grdgürtel, 
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immelöftrih; f. diefe Wörter und Klima 
2 der —5 — dar auch, jeder Erb 
oder Dimmelödftrid, 


+350logie, w., ohne M., die Thiergeſchichte, 
Sdierkunde, ein Theil der Naturgeſchichte; die 
aturgefhichte des Thierreiches; im Gegen: 
age der Botanik, dec Naturgefhichte des 
anzenreidyes, und per Mineralogie, 

der Raturgeſchichte, des Mineralreiches. Der 


s 


200 Sorfatfe mie Ser onfegie Beäfigt 
er vorzüglich mit der Zoologie be igt. 
osleait- E. u. U. w., ws ſich auf die 


oologie bezieht, was dazu gehört, darin ges 
Sapioie Kr B. ein zoologifhes Lehr: 

uch; ein zoologiſches Müſeum, zoolo— 
giſcher Unterricht xc. 


Zoophyt, f., M. Boophyten, die Thier- 
vum oder Pflanzenthiere, die Polypen. 


aupthaare, welde fonit auch beim männ= 
iiden Sefhledhte gewöhnlih in einen Zopf 
geflohten oder gebunden wurden, was beim 


Zopyron, f., eigentlich der Brennſtoff, die 
* —— ad DaB Feuer Sehält oder nährt, 
eine Fortdauer hemwirkt; — uͤberhaupt 
was die Fortdauer einer Sache, beſonders des 
ſchwach en Lebens verurſacht, was das Leben 
eichſam anfacht; das Belebungsmittel, Ans 
Fahungsmittel. 


Born, m. -e8, ohne M., bie Kußerung eines 
heftigen Mißvergnuͤgens über eine zugefügte 
eleidigung ; gem. zuweilen bloß, der Unmwille, 
das Mibvergnugen über etwas; bei Dichtern 
aud) zumweilen für Eifer, ige; z. DB. bei Voß. 
Bornig, -er, -fte, Eu. U. w., 1) in Zorn 
verfegt, gerathen;,- 2) zum Zorne geneigt; 3) 
in dem Zorne gegründet, aus demielben her— 
fließend (ein zorniges Wort, einezornige Rede). 


+3oroafter, oder Zerdutfch, ein Lehrer der 
"Weisheit im alten Perfien (ungefähr 600 Jahr 
vor Ehrifti Geburt) und Verbefferer der Volks: 
religion, deſſen Lehre fich bis jest unter den 
Gebern, einem wenia befannten Volke it Per: 
fien, erhalten hat. Vergl. Bendaveita. 


Böte, w., M.-n, 1) mehrere herab hangende 
und zufammen_ klebende Baarez; gem. auch 
herab hangende Lumpen oder Lappen, befonderd 
an Kleidungsftüden; 2) ein amukiger, ganz 
gemeiner, pöbelhafter, hoͤ 
und anftößiger Ausdrud oder Scherz. Das 

dtcdhen, eine Beine Bote. Zoteln, unbez. 


derjenige, wel: 
t, & F u. w,, 


u. w., 
em. eine Bote 2. 


em, für 


dten 1. 
enthaltend. 
Bote. 

niedr. fidh 
wegen. _ 


Zu, I. Vw. mit der dritten Endung, eine An: 

näherung oder MWereinigung zu bezeichnen; 

. B. zu einem gehen; au bem, gem. für: 

außer dem, übrigens; in vielen Fallen fteht 
das Dw, entweder ganz ohne Gw. dabei, 3. 


wi, -N, 
otteln, unbez. 3., mit feyn, 
im fhwerfälligen Trabe fort be: 





— — — — — — — — — — 


| 





0 


Zublafen 


} zu Derzen nehmen, zu 
iſche fißen, zu Lande reifen, 6m 
Tag zu Lage, von einem Tage sum an- 
dern 21.5 oder das Merkmahl der dritten En= 
bung wirban das zu gehängt, indem zur de m 
in zum, zu der in zur Aufammengtangen 
wird: 3.8. Papier zum Schreiben; ein 
Gefäß zur Milk; befonders fieht zum 
vor den höhern Stufen der E. w., und bei 
Bahlwörtern, wenn beide ald U. w, gebraucht 
werden, 3. B. zum beiten, aufs beite oder 
auf das befte, zum erften, erftend; I, U.w. 
ober Bdw., 1) mit dem Zone, a. gent mit 
feyn, für: zugemadt, verfchloffen, 3. B. die 
Z<hürift zu; b zu! zu! als ein Ausrufungs- 
wort, Befchleunigung anzubefehlen, für: fort! 
burtig! e. von der Richtung einer Bewegung, 
jedod alle Mal nad andern U. w. und Vi. 
z. B. er lief auf mich zu; ‚er rift nad 
er Stadt zu; gerade auf etwas zu 
ehen ıc.; 2) ohne Zon, wo es dient zur n&= 
ern Bellimmung, :, der unbeflimmten Art 
ober des Infinitivs eines Zeitwortes, 3.85. e8 
füängtanzuregnen; erfamnurber, 
es zu wiſſenz eö ift Zeit, zu geben; 
bereit eö zu thun; bier ift etwaßzu 
fehen; ib habe zu fhreiben; id arbe 
aufden Marft, um Korn zu, faufen 
2c.;3 b. eines E. u. U. w., um das libermäßige 
auszudrucken, 3.3. ein zu hohes Dank: 
es iſt zu vielz es iſt gar zu wenig ac.z 
I. Vw. bei sr wo eö trennbar ift, und den 
Ton hatz es bedeutet ein Verfchließen, eine 
Dinzubewegung, oder ein Dinzuthun, eine 
Vermehrung, und fehr oft auch eim Fortfegen, 
ein amfiges Anhalten ‚einer Handlung u. f. f.; 
f. die einzelnen Wörter, 


| u Haufe ſeyn, 


> 


Zũbauen, Hinbez. 3., gem. durch Bauen der. 
durch einen Liicbes en? verfähließen. 


Zubehör, f., ſ. Zugehör unter Zugehoͤren. 


*Zübelßen, unbez. 


.‚ mit baben, anfangen 
mwader zu — b — fans 


Zuber, m. -8, M. w. E., ein zweiohriges oder 
— Waſſergefaͤß, ahnt von 
änglihrumder Geftalt, das zum Wafchen, fo 
wie zur —— 

e 


verſchiedener Gegen— 
nde im Waſſer in ß 


; n Daushaltungen ge= 
raucht wird; (Voß: Ferner klatſcht in dem 
Buber ein ſchwaͤrzliches Ding wie ein Sandbart, 
oder auch zween). (Zuber, aus dem alten 
Zuipar, Bubar, von zwie für zwei und 
eran, bern, bären od. baren (vgl. bar) 
ür tragen, wie Eimer aus dem alten Ein— 
par, Eimpar, Eimber, Einber, von 
ein und baren oder baren. Zuber iſt alfo 
ein Gefäß mit zwei Denken, oder das an 
zwei Ohren getragen wird; als Gegenfaß 
von Eimer, d.h. ein Gefäß mit eine m Hen⸗ 
kel, oder ein einträgiges Gefäß.) 


N unanftändiger | Zũbereiten, hinbez. 3. , zu einem gewiffen Ge- 


braude geſchickt machen, bereiten, alö: (die 
Speifen) zurihten. Die Zubereitung, 
1) da8 Zubereiten, ohne M.; 2) eine einzelne 
Danblung diefer Art, mit M. -en. 


*Zübiegen, Hinbez. 3., durch Umbieaung eines 
Theile en. n ei 


*3übinden, Hinbez. 3., 1) mit einem angejoge: 
nen Bande verfchließen, als: einen Sad; 
2) mit einer Binde verfihließen, ald: einem 
die Augen, verbinden. 


aben, anfangen, 

„ a,.in den Slaß: 

eßen; b. (einem 
— 


Zũblaſen, 1) unbez. 3., mit 
wader zu blafen; 2) — 
huͤtten, durch Blaſen verſchli 
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etwaß) eig. nad) ihm bin blafen, uneig. zu: | Bucht, d, h. zur flanzung ten wird; 
Hüllen, iifevortagen. 2 SEHEN zu — von 


*Zübrennen, ‚dindes. 8,, 1) durch Brennen per⸗ Sugbieb;f. 
. fließen, ald: eine Munde; 2) im Sütten: | „. 
baue, (die Erze) durch Roͤſten reinigen. Zücken, 1), unbez. 3., mit haben, eine Burze 
* —— — — ——— macen, z. B. mit 
— em Munde, mit en yüpen; daher bie 
Zũbringen, Hinbez. 3., 1) (einem etwaBß) e8 Sudung. M.-en, befon x 
u ihm bringen; (die Frau hat ihrem Danne | willkührlice Bewegung der Theile bes Leibes; 
Sehe viel Vermögen zugebrahjt); 2) (die Beit| 2) hinbez. 8.,. mit einer furzen geföwinden 
mit etwaß) vergebenlaffen, a ig hin⸗ Bewegung ziehen, dad Schwert, den De: 
——— ne a w. E., 3 4 a DIR TALL vejden der De: 
an den, Feuerfprisen ein auch oder eine ichkeit, be allend, bed Be E 
Saugröhre, welche den Sprisen das zum Lö | ded Mitleidend.zc, Kr 
ſchen des Feuers nöthige Waller zuführt, men m 


: Sügter, m; a yon me ee Set n w. E. 
ũbrocken, hinbez. 3., nur uneigentl. und gem. | ber Name einer bekannten 
nad und nad Suftenden, — 3 — jubißen en te ji Jufertohred erhält... Der 
‚ B. beieiner Gabe zehn aler zu: uderbäder, derjenige, der ein 6 
ew 

rocken. araus macht, den vr 
werk und zu gingenin ten Sachen anzumwen: 
den; der Eonbifor, Die Buderbterei, 
M.-en, deffen Kunft, ohne M.; umd ber Drt, 
wo er fie ausübt, mitM. Died ngerbahne, 
eine Art füßer Bohnen. So auch die Zuder: 
erbfe, die Zudermelone u. f. f, 

udercand, ſ. Candidzuder, 
E) 


Zübuße, w., ohneM., ber Beitrag zur Veftrei: 
tung der Koften einer Unternehmung; befon= 
ders nur im Bergbaue, der Zufhuß ber Ge: 
werfen oder Intereffenten nad Abzug der 
Audbeute. Zußüßen, hinbez. 3., 1) Zubuße Der 
geben; 2)gem. aufwenden, zufesen, zubroden, Das 
zuſchießen. udergebadene, -n, ohne M., ı) f. 

uderwert; 2) ein jedes Badwerf aus 

Mehl, Eiern und a dergleichen find bie 

a 


Zuͤcht, w., (M. Büchte, doch nur feiten), von Suserhr el; uderbrot oder 
8 


ziehen, das Ziehen, oder das, was man 
giebt 1) ein Werkzeug oder Ding zum Bies 

en; nur fehr felten in einigen Fällen; 2) die 
Bertpllanzung eines Thieres, oder einer Art 

biere, 3. B. gut zur Zucht ſeynz beſon— 
ders in Zufammenfeßungen. Daher das ut: 
zieh: Vieh zur Fortpflanzung; fo auch der 
Zudhtod 


uderbröthen, ein folches Badwerk in 

eftalt Eleiner Brote, oft aber auch ein jedes 
Badwerk von oder mit Zuder; das Zuder- 
pLäR benuf.f. Der Zuderhonig, eine 

rt weißen Doniges, welcher bem Zuder 
gleicht; der Glaßhonig. Der Buderhbut, 
in Seftalt eined ehemaligen Dutes, d. i. eines 
zugefpisten Kegels geformter Zuder; auch 
ein Hut und ‘bei den Kaufleuten-ein Brot 
Buder Der gegretons, -28, Buder, 
welchen man in Kanten, ober Eantigen Kry: 
fallen an Fäden hat anfchießen Laffen; en, 


8, die Zuchtſau uf. f.;, 2) die 
Veranftaltung der Hortpflangung mit Einfluß 
der pflege und Wartung; nur von Thieren; 
befonders das Halten oder Ernähren der Haus— 
— zur ung: und In — 

esungen, z. B. Vieh zucht Pferdezucht, antzuder; (brauner, gelber, ie 
Rindviehjuht, Schafzuht, S chweiner Zuderkant). Das uderkoen, mit —* 
98 210.3 3) gerogene junge Thiere; verächt: überzogeneSamenkörner. Die3udermüble 
id) aud) von — in einigen Öegenden | eine üble, das Zuderrohr zum Behufe der 
auch), die Derde, die Brut, ein Gezuͤchtz 5) — — zu zermalmen. Zudern, hin— 
die Anleitung zu einem piihtmäßigen er: #3. 3., mit Zuder fuͤß machen; (Speifen, 
halten, wo ber Begriff der Scarfe bald mehr, | Getränke, die grünen Erbfen, den Kaffee ıc. 
bald weniger hervor ſticht; (Kinderzuchtz eine udern). Das Zuderpapier, dad um bie 
ute, firenge Zucht halten; in feinem Hauſe Suderdite geſchlagene blaue Papier, Das 
uderrobtr, ein indifches, rohrartiges Ge- 
wädß, aus weldhem der fühe Saft au geprefit 
und dann zu Buder gefotten wird. Die 
Buderfiederei, M.-en, eine Anftalt, wo 
der ſuͤße Saft des Zuckerrohres Eeer wird; 
daher, der Buderfieder. ie Zucker— 
ſEgchtel, ein Behaͤltniß, den Zuder: zum 
Kaffee, Thee ıc. hinein zu thun: Die Zucker— 
ſchote, die Schote der Zudererbfe, und oft 
* ganze rane, ae Suderwerf, ohne 
8 Dr | = 
geranfalzete übe! zu be a — git Be fen; a ir ege B Dinge zum SE 
rafen, 3. B. ein Kind mit der Kutbe. in ri 
Be J———— — — —— Zuckerwerk, als eine Waare betradı- 


yerriht eine gute Kinderzucht)z 6) die Wirkung 
diefer Zucht, befond. für: Gittjamfeit, Schamz 
haftigkeit und Ehrbarkeit; (in Zuͤchten und 
Ehren) für: auf eine anftändige Art. Das 
Buäthaus, eine Anitalt, wo laſterhafte Slie: 
er der Gefellihaft durch Arbeit und Schärfe 
zu einem pflichtmäßigen Verhalten gewöhnt 
werden; das Befferungshaus. Zuchtig, 
-er, .fte, E. u. U. w., für: anftändig, fbam- 
Bolt in Zucht und Ehren, fittig._ So audı die 

uhtigkeit. Bühtigen, hinbez. 3., dur) 


t. -e: uderwurzel, eine Art fehr füßer 
figen, ohne M.; 2) eine einzelne Dandlung f i N 
biefer Art, mit M.; 3) das jur Befferung ver; | ePbater Wurzeln; aud) die Zuderrübe, 
anjtaltete Übel, mit M. Züdhtling, -es, " 
. -®, eine in einem Zuchthauſe zur Strafe 
und zur Beſſexung eingefperrte Perfon. Zu tz 
08, -er, -efte, E. u. U. w., der guten Git: 
ten, ingl. des pflidtmäßigen Verhaltens be— 
raubt. So audy bie Suctlofigkeit. Der 
Sucdtmeifter,_1) veraltet, eine Perfon, 
welche die guten Sitten und das pflichtmaͤßige 
Berhalten anderer bildet; 2) der Vorgeſetzte 
der Zuͤchtlinge in einem Zuchthaͤufe. En t⸗ 
zuthe, 1) eigentlich eine zur Zucht beitimmte 
Suihe; 2) uneigentl. ein von Gott verhaͤngtes 
Strafübel zur eng der gottloſen Men— 
ſchen. Das Zucdtvien, Vieh, mweldes zur 
Wenig's Handwörterb. d. deutſch. Epr. 


Zũdaͤmmen, hinbez. 3., dur 
Erde, Miſt ıc. ——— —— A 


Züdeden, binden. 8., T) mit einer Dede auf 
allen Geiten bededen; 2) mit einer Dede, 
oder mit einem Dedel verfchliegen; 3) gem. 
zuweilen für: verdbeden, als: daß Se 
zudecken. 


Zũdenken, hinbez. 3., (einem etwaß) zu 
geben denken, beftimmen; am üblichiten im 


J 
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Mwe zugedacht; Lich habe ihm eine Welch: | 


nung,-eine Strafe zugedacht). 


üdrängen, hinbez. und rüdbez. 3., (fi) zu: 
DER, 5 Has vrängen, Sun: ie 


ri id, -er,- 


Drehen ver: 
haben, . gem. 


Züdrüden, » hinbez. mit einem Drude 
verfchließen) 2) unbez. 3., mit haben, gem. 
fortfahren wader zu drüden. 


übuften., hinbez. 3., bei den Dichtern , duf: 
— —X balfamifchen Wohlgeruͤche | 


die Blumen-und zubuften 


ya! 


)j. 


Zũeignen, hinbez. 3.,_1) eigentlich als ein 
Eigentbum geben; befonderö (fich [mir, dir] 
 etwaß) ald.ein Eigenthum nehmen; (id will 
mir die uhr zueignen; du haft dir das Papier 
uneeignet)5. 2) (einem ein Bud, eine 
& wrift) widmen, zufhreiben; davon die Zu: 
eignung, und die Zueignungsfdhrift; 
3) einem etwas) üblicher: zufchreiben, bei: 
legen;., einem etwas als eine Eigenschaft zu: 
fchrsiben,. oder beilegen. Die Zueignung, 
1) in der ten Bebeutungs 2) derienige Theil 
einer Mede, in welchem der vorher, gehende 
Vortrag RT den Buftand ber Zuhörer anz 
gewendet wird. 


feilen, unbez. und bez. 3., mit feyn, (ei: 
— eines Sao) au ihm oder berfelben 
eilen. 


*Züentbieten, hinbez. 3., In den Kanzelleien 
für: zu willen thun. 


Zũerkennen, binbes, ., (einem etwas) 
1) durch ein Urtheil für jemandes Eigenthum 
ertlfren; 2) buch einürtheil auflegen; (einem 

‚eine Strafe zuetlennen). 


30er 
* 


RBZũfahren, i) unbez. und bez. 8 mit ſeyn, 
Ygem anfangen zu fahren ; ingleichen hurtig 
faͤhren 2 tauf etwas) fich demfelben fah— 
rend nähern, und uneigentlich fich demfelben 


.m., 1) vor allen andern; gem. erik, 
2) gem, das erite Mal, chi 


mit. Ungeftüm nähern; (gleich, di: 
fahren) uneigentlib für: ohne Prüfung, 
ohne Überlegung, oder auch ohne Befcheiden: 
beit handeln ; niedrig auch zuplatzen, zu: 
plumpen; 2) binbez. 3., etwas fahrend an 
einen Ort f&haffen oder bringen; (Steine, Holz, 
Waſſer zufahrenz; meine Freunde haben mir 
fehr viel Getreide zugefahren; einem Lebens: 
ttel zufahren), 


‚ mit feyn, 
. B. di 


*8ũfallen, unbez. und bez. 8 
verſchließe e 
ie i den Fall 


1) nieberfallen und n, 
ft augefallen; 2) — 


lappei 
eined andern Dinges verſchloſſen werden; 
3) bei den Sägern, herbei fliegen; 4) von un⸗ 
gefähr zu Theil werden; ald: es fällt ihm 
alles zu. Derdufall, M. -fälle, 1) der: 


jenigeZuftand, ba etwas unvermuthet und aus 
und unbelunnten Urſachen geſchieht ohne M,; 


‚Züfertigen, hinbez. 








Zufrieden 


oft für Ungefähr und Schickſalz 2 jede 
Sherwartete Begebenbheit A len 
deren Urſachen und unbefannt find, mit M.; 
eine unerwartete merkliche Veränderung ber 
Geſundheit; (er hat einen bedenklichen, ſchlim⸗ 
men, üblen Zufall befommen). *8 6, 
-er,-fte,€@. u. w. 1) was burd einex Bu: 
fau it, oder gefchieht, in einem Zufalle ge: 

ndet iſt; unerwartet, nicht vorher 
de eben, von ungefähr; 2) in der Philos 
ophie, was nicht nothmwenbdig, ingleidhen nicht 
wefentlich ift; 3) in der Mahlerei, (zufällige 
inter, melde durch Nebenöffnungen ein 
fallen. So auch dieZufälligkeit, ohneM. 


3., in den Gerichten, (ei: 
nem etwas) zufdiden. 


*Züflechten, hinbez. 3.,” durch ein Flechtwert 
verſchließen. 


Zũflicken, hinbez. 3., durch Flicken Sack 
(3. B. ein 06 in einem Rice zufliden). 


*Züfliegen, unbez. und bez. 3., mit feyn, gem. 
heiter, flie en; (68 find EB ein ar Yalben 
ugeflogen).. Der Zuflug, ohne M., das 


erbeifliegen. 


Zũfließen, unbez. u. bez. 3., mit fe 
fließend nähern; 2) uneigentlic ſich 
und auf eine fanfte Art nähern; 3.8. (ei: 
nem viel Gutes zufließen J un⸗ 

eil werden laffen. Der Bu: 
ie. 1) das Derbeifließen,_ tie. 
ne } 


2) ein zufliefendes Ding 
Zũfloͤßen, hinbez. 3., (Holy) herbei flößen. 


Ile 


vermerkt zu T 
fluß, M, -flü 
und uneig. ohne 
felbft, mit M. 


Zũflucht, w., ohne M., ı) die Flucht zu einem 
oder an einen Drt, im Salt ba H ſuchen; 
und überhaupt die Erwartung ber Huͤlfe oder 
des Schußes von einer Perfon oder ehe 
2) diefe Perfon oder Sache elbft; (Gott i 
meine Zuflucht); oft für Huͤlfsmittel. 


Zufölge, Bw. mit dem zweiten Falle ded darauf 
folgenden Dauptwortes (zufolge des Befe 18) 
und mit dem dritten Falle des vorhergehenden 
Hauptiwortes (dem Befehle zufolge), bezeichnet 
das, was aus dem Dafeyn eines Gegenftandes 
nothwendig bervor gehts (feinem Briefe au 
{sige wird er bald kommen; zufolge des neuen 

efetzes ilt dieß verboten); oft für: nad. Pu: 

a aus zu 


folge iſt eigentlid) 
noch) fo geſchrieben; ver⸗ 


Folge und wird au 
gleihe die Holgel. 


blind zu: | Zuförderft, f. Zuvdrderſt. 


Zũfragen, unbez. und bez. 8., mit haben, gem. 
um etwas anfragen; (bei einem zufragen). 


Zufrieden, -er, -fte, DE. uU. m. keine Win 
fche habend; (mit einem,mit einer@ade) 
kein Mifvergnügen darüber empfindend; ju 
weilen auch für vergnügt; (ih_bin es oder. 
id bin damit zufrieden) Bir es mir 9% 
fallen; ingleihen uneigentlich Zu — 
während, nur in dem Ausbrude: ein 
friedene Ehe; 2).U. w. und ohne Gr 
SEEUMO. a. ruhig von außen; nur gem, in er 

tedengart: einen zufrieden Fü en; 
b. (einen zufrieden ftellen) im Anfedung 
feiner Anfprüde und Beſchwerden befri gen 
e, dem Gemütbe nach beruhiget, 3. ®- e 


Züfühlen, unbe. 3., mit aben, anfangen, 


Zug, m. -ed, M. Züge, » die Dandlung dei |- 
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nen Afiden fu Airiaden inte 2* ihn — des Hinzugehens, die Annaͤherun 
u be Karugen a A zufrie no utritt, Br RR; @ (Bugang nmäberung, er 
en) fich — en; (id babe — uf friede Fra — gr ah durch weldien man 
Bufrıı du wirſt dich 32 eher u en. Die Sul, t, mi I; 3) uneig. zuweilen Ar} 
iedenheit, 0 der Zuftand da te, ntsufägung, 4 ug In 
Gem —8 da es sufedem ift, in der Bedeu: ‚Wozu man nit Hleldiee 
tung 1 ‘ Brünn fann. "So aud) die Zu gäng- 


*Züfrieren, unbez. 3., mit feyn, — 


roſt verſchloſſen werdenz (der Fluß, der Zei *Sügeben inbe3. 3., 1) bei dem Verka 
5 zugehen) che =. * Hrehoillie mit erfaufe — 
artenfpiele, aut eine — te Karte ag 
andere befonderd von geringerm Werthe geden RE 
ei: 


Büfigen, bindep. 8. ‚einem S habe en,| bedienen; 3) einräumen, esingelteden, alt, al 


htheil, 2c.) wiberfahren lafe | nem alles; 4) (eine e 
—* verurſachen. dazm geben, — erlau en Bus 
RR was bei Br —— oder ver⸗ 
enkten Sache „angegeben iv übe. zuweilen 


an etwas zu fühlen, zugrei auch, ein Zufa einer Daiıpt 


Süführen, binbez, 3., I). berbei führen; (dem Bugdgen, u. wit f eyn, für: — 


Heere Lebensmittel zuführen); 2) zu etwas | anweſend 

ee! ‚ Far ke * * dritten Führen) Zũgeh 

er Sache; (einen dem Untergange zuführen) ; | *Zügehen, unbe, 8., mit feyn, N 

3) im Bergbaue, einen Ort erweitern. ie ur⸗ 
Sufu une He * A une ge: as genen: 2. 2), hie De neben, zum den laf: 
wi edu ermittelit eined Fuhrwer⸗ 

Bed ober Sõ ffe Bd 3) He erfolgen, bo gu 


Rein 2) * — en Bereichen, als: St sur * auf eine leicht begreiflige 
einen Graben, einen Zei 3) _dur Art 
Ausfüllung ebenen, ald: eine Bertiefune. 
Zügehdren, bez. und b63..3., mit haben, 
3% —— Ei ent um eo, gehören; 3. B. 
Biehend, fo wohl überhaupt und ohne DI. als | —— Pilicht Teyn , "nebk ren A — 
auch von einzelnen Handlungen dieſer "Art gehör,.-e8, ohne M., wag zu einem Dinge 
und mit M.; 2) diejenige Sadye, welche zieht, ehörtz: bei einigen auch Bor Sup hör, ‚die 
huge en 3 SIE EN Sen: Kar Sek IBAN Bl 

uft ıc jenige, ma vird, 

a Bus MIR Der Feder, .oft eine —— Augebßrend, in deifen ienft und Eigen? 

jertich, pexiülängene Linie; die Züge des 
je chts, oder Gefihtszuge, die Li— 
an daher uneig. ein Bu des Cha: 


Zügel, m. +8, M. w. E, derjenige Theil’ 
rafterö ıc., ein ei enihümlicher beil deöfel: : jenige Theil eines 


ferdezaumes/ vermittelit beffen der Ko f des 





ben; 4) ein Zu ferde oder Ochſen, die ferdes durch Siehen gelenkt wird, das Huͤifs— 
mit einander ziehen, ein ——— Die Zu — er Brtedı u zum Zuge oder zur Lens 
arbeit, eine ka ae: Urt der er Ya mit fun erbe — auch das, was ein—⸗ 
allerlei Figuren 


Sugbrüde, eine) ſchr a üpeh! 6, -er, -efte,&. u 
Brüde, welche vermittelli Cineß um einen| tw,, 1) eig. ar 3ü el beraubt; 2) uneigentl. 
Zapfen bewegiihen Baumes, des Zugbaus| der nothiwenbigen infehräntung beraubt, und 
mes, aufge —J und utsegein en werden | darin gegründet. Die Sügellofigkeit, 


kann. Sifhe, melde zu ge: | -en, nur uneig., I) die Eigenfchaft, da etwas 
aD; Zeiten 8 ommen und —* geu⸗ ift, o ne M.; 2 —* zügellofe Dand- 
wegziehen, 3. B. die Haͤringe. Der Zug: ung, mit M. 





raben, ein Gaben zur Ableitung des Waf: 


erd. Die Bugleine, das Zugieil, eine 
—— ein —*— etwas damit zu "Das  Sügemüfe, f. -d, M. w. E. eine Speife aus 


USER, die Luft 3 Pe eh, Kels oder au Eu Fleiſch au wird; Niederf. 
ern zc. dadurc) zu reinigen. Die Zugluft,| Die be oft, Zufpeifes ur bloß: das Ge: 
ohne M., eine zwifchen zwei ober mehrern müf 
Sffnun ngen, 3 siehende Ei der a wind, 35 : 
wenn ft. ugpflafter, ein! Züaenann ; 
Pflafter, Fehlerhafte Sei te an einem Theile hd Sunamen. u DENE zuieiten für: mit 
des Körpers zufammen zu ziehen. Die Zu 
fhraube, eine Schraube, etwas_damit zus 

ammen zu giehen, So aud) der BZugring. Zũgeſellen, RER und rüdbez. 3., zur Gefell: 

er Zugftiefel, Stiefel, welde:fih nah | haft, zum Umgange vereinigen, ald: fich 
dem Su ; siehen laffen. DasZugthor, der) einem; uneig. auch verbinden, vereinigen. 
jenige — einer Zugbrüde, welcher das Thor 
verichließt. Das Zugvieh, Vieh, meldes |, 
zum u. gebraudt wird; Suonf ferbe Zügeftehen, binbez. 8. ‚(eine Sade) 1) ein: 
oder ln m fen. (Zugvieh ilt nicht zu| räumen, zugeben; 2) felten: bewilligen, er: 
verwecdfeln mit Zuchtvieh (vergl. d.). Der | lauben. 

8 oe zaögel,. weide * und im 

erbite in wärmere Länder ziehen und im | 
Früblinge wieder fommen; © Streich⸗ Sügießen, „1) unbez. 
vogel, oder Strihvogel. L 


„mithaben, gem. an: 
angem, oder au Sortfahren wader zu gies 
en; 2) binbez. 3., a. hinzu, dazu gießen; b, 
durd) Gießen ‚eines, zerfhmolzenen oͤrpers 


Zũgang, m. es, M. -gänge, 1) bie Dand⸗ verfchließen, als: ein —— Blei. 


‘ *Zügreifen, unbez. und bez. 
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Zugleĩch, U. w., 1) eigentI. mit einem 
inge zu einer und eben berfelben Betz Jun 
eigentl. ſich auf eine und eben diefelbe Art auf 
mehrere genannte Dinge erſtreckend; nicht zu 
verwechfeln mit fogleich; f. d. 


*Zügfeichen, Hinbez.8., eben machen, beſonders 
- in den Münzen. 


8., mit haben, 


gem. nach etwas greifen, zulangen, zufaffen. 


Zũguͤrten, Hinbez. 3., vermittelft eines Gurtes 
verſchließen. 6.7 Bi 


*Zühaben, hinbez. 3., gem. 1) ald eine Zugabe 
betommen; befonderd nur in der unbejlimms 
ten Art, oder im Infinitiv, ald: er will et: 
— zuhabenz 2) zugefchloffen, zugemacht 

aben. N 


Zühaden, hinbez. B., hadend oder durch Hacken 
a —E oder durch Hacken zu⸗ 
recht machen. 


Zũhaken, hinbez. 3., mit einem oder mehrern 
Daten verſchließen, oder RR So auch 
Suhbäteln, mit Eleinen Daten verfihließen. 


*Zühalten, 1) hinbez. 3., a. 
machen; von den Theilen des Leibes, ald: die 
Augen; b. vermittelit der Dand bededen, 
oder verfchließen, ald: einem den Mund; 
fidy [mir, dir] die Ohren; ec. verfäloffen 

halten; 2) unbe. und bez. 8., mit haben, 

gem {mit einer Perfon) einen vertrauten, 
hefonders unerlaubten, «unfeufben Umgang 
haben; ed mit ihr Halten, e6 mit ıhr haben, 


treiben. 


fangen wader zu en; 2) Winbez. 3.; durch 
Bauen zu ven eftimmten. RE vor⸗ 
bereiten, zurecht machen; als: Bauholz, 
Balken, Pfoſten. — 


*ZSũhauen,/ 1 waben. 3., mit'haben, gem. an: 
au 
b 


Zühefteln, hinbez. 3,, mit Hefteln verſchließen. 


Zühetlen, 1) unbez. 3., mit feyn,_ fid) durch 

geilen verfchließen; 2 binbep. 8, (eine 

unde) madıen, baß fie zuheile; (die Wunde 

ift ſchon zugeheilt; der Arzt hat ben Dieb 
ſchnell zugebeilt. 


Zühorchen, unbez. und bez. 3. ,. mit haben, 
auf etwas horchen, (einem Gefange; ber 
Rede eined). 


Zũhoͤren, unbez. und bez. 3., mit ‘haben, auf 
etwas hören, ald: (einem aufmertfam). 
Der Zuhörer, die Zubdrerinn, eine 
Perfon, welche einem andern, und befonders 
defien Lehrvortrage zuhöret. 


Büjauchzen, Hinbez., bez. und unbez. 3., mit 


haben, jauchzendzurufen, als: (einemBeis- 
fall). ER 


Zuũkehren, Hinbez. 3., zu etwas kehren oder 


wenden, ald: (einem den Rütten). 


» Züfeilen, hinbez. 3., vermittelt eined ober 


mehrerer Keile verfchließen. 


verfchließen, au: 





—— 








| 
| 





Zulaufen 


einem andern | Zũketteln, hinbez. B.; mit einer Kettel ver: 


fchließen. 


Zũklammern, p mi ; 
Föpließen. hinbez. 3., mit Klammern der: 


Zũklatſchen, Hinbez., bez. und unbez. , mit 
aben, durch Klätfen in die ee er: 
nen geben, alös (einem Beifall). 


Zũklẽben, oder Zũkleiben, 
nem kleberigen Stoffe, 


np. Br es 
oder dur eben, 
Kleiben verfchließen. 


Zũkleiſtern, Hinbez. 3., mit Kleifter verſchließen. 


Zũklinken, hinbez. 3., 


die Thuͤr) mit der 
Klinke verſchließen. san i 


Zükndpfen, hinbes. F ittelſt eines od 
re Abi Rum * — eines oder 


Zũknuͤpfen, hinbez. 8. ittelſt eines ge: 
eräpften unbe KT 


Zũkommen, unbez. und bez. 3., mit. fenn, 
1) veraltet, zu etwas kommen; 2) überbradt, 
überliefert werden; 3. B. die Nachricht if mir 
von Berlin zugefommen; (einem etwas zw 
tommen laffen) es ihm abläffen,, mit: 
theilen, uberlaffen ‚verkaufen; 3) nur m ber 
dritten _Perfon,, (das kommt mir zu) | 
meine Pflicht, Schuldigkeit, oder auch meinen 
Gerechtfamen gemäß, tt mir erlaubt, gehört, 
gebührt mir. DieZutunft, ohmeM., Mer 
altet die Ankunft; 2) die Fünftige Zeitz (IN 
Zußunft) künftig. Zukünftig, Sul. 
w., fo viel ald künftig. 


Züfoft, w., ohne M., fo viel ald Zugemäft 
oder Gemüfe; in manden Gegenden Alu 
dasjenige, mas zu dem Brote gegeilen wird. 


1) unbe: unb bez. 8., ‚mit ke 


Zülage, w., f. unter Zülegen. 


mit b aben, 
b, die er: 
befonderö 
fegn, Ju⸗ 
bin: 
) mit 


Bülangen, 1) unbez. und bez. 3., 
a. nach etwas langen oder greifen; 
foserlihe Länge zu etwas haben; 
uneigentlid) ie etwas) genu 
reihen, binlänglidy ſeyn, hinlangen, 
reiben; 2) binbez. 3., (einem etwa s 
ausgeftredter Hand darreichen, zureidhen. DU 
länglich, €. u. U. w., nur uneigentlid), bin 
länglich, zureichend. Go audy die Buläng 


* 


lichkeit. 


*+Zülaffen, hinbez. 3., 1) (eEtwas) verſchloffen 

faffen;. 2) (einen) den Zugang verftatten; 

3) (etiwa8) nicht hindern, nicht wehren, ver: 

ftatten; (einem etwas). Diegulaffuns. 

Zuläffig, @ u. U. mw., fähig, sugelaflen, 

perftattet ju werben. So aud) dieguläffig‘ 
eit. 


*Zülaufen, unbez. und bez. 3., mit IM 
1) gem. anfangen ſchnell zu laufen; 3) * 
laufen; 3) einen Ge enfland zum giele 8); 
£aufens machen, (auf einen, oder etwas); 
4) gem. herbei laufen, fid, eilfertig BEHEN. 
mein; 5) (fpisig zulaufen) fi auf 


— nn . 


. wur. uu am > 


u 


Zulegen 
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Spiztze enbigen, in eine Spitze ausgehen, Der | Ziname, m.-nd, M. -n, 1) der Gefchlechts⸗ 


8— lung des Herbei⸗ 
aufend, und die ſich eilfertig verſammelnde 


Menge. 


ulauf, ohne M,, die 2; 
ei 


Bitlegen, 1) hinbez. 8., a. durch Legung eines 
andern Dinges verfchließen, ald: eine@rube 
mit Brettern; (einen Brief) zumeilen 
der ‚ ufammen legen und zumachen; b, burd) 

eifügung eined Theiled von eben der Art ver: 
mehren, 3.8. einem 100Thaler ax Seiner 
Befoldungz c. gem. anſchaffen, 3. 8. fi 
ein Pferdz d, zuredt, oder zufammenlegen; 
befonderd bei den Zimmerleuten, (ein Ge— 
bäude) quelihten; e. bei den Markſcheidern, 
(einen Riß ıc.) auf dad Papier bringen; 
2) unbe. und bez. 3., mit haben, (einem) 
nblicher beilegen, beipflichten, beiftimmen. Die 
Bulage, 1) dad Zulegen, ohne M., befonderd 
in der Bedeutung 1. d.; 2) wa8 zugelegt wird, 
mit M. -n, in der Bedeutung 1. b, 


Züleimen, Hinbez. 3., mit Leim verfchließen, be: 
feftigen. 


Zuletzt, U. w., 1) zum legten Male; 2) ald der 
legte der Ordnung nad; im. Gegenfage von 
zuerftz 3) als Bdw, endlich. 


Zuͤlp, m. -e8, M. -e, niedrig, dev Zuderbeutel, 
woran man die Eleinen Kinder faugen läßt, 
welches ebenfalld niedrig zulpen beißt, . 


3um, zufammengezogen aus zu bem. 


Zũmachen, hinbez. 3., machen, daß etwas auf 
irgend eine Art verfchloffen werde, 4. B. ein 
2od, einen Brief, denRock, bie Weite, 
die Thuͤr c. 


Zumãl, Bow. mit einem darauf folgenden da, 
ober wenn, für; befonderö, vorzuͤglich deß— 
wegen, weil. e 


Zũmauern, hinbez. 3., mit Mauerwerk ver: 
fließen. 


*3Zümeffen N binbez._3., in jemandeö Gegenwart 


meffen, und ihm übergeben, ald: einem das 
Getreide; 2)beimefien, beilegen, zufchreiben, 
zueignen. 


Zümurmeln, Hinbez. 3., murmelnd zu erkennen 


geben. 


Zũmuthen, Hinbez. 3., (einem etwas) ed von 
ibm bittweife oder auf andere Art verlangen; 
befonders etwas Unangenehmes, Läftiges, Be: 
ſchwerliches, Ungebuͤhrliches. Die —— 
thung, M.en. 


Zunaͤchſt, u. w.,_1) fehr nahe, im höͤchſten 
Fan nahe, 3. B. junäcft bei eh audy 
als Qiw. mit der, dritten Endung, 3. 8. er 
ftand) mir zunädit, oder er fand hu 
nähft mir; 2) uneig. zuerft und vorzüglich. 


Bünageln, hinbez. 3., mit einem oder mehrern | 


Nägeln verfchließen. 


. Bünähen, hinbez. B., durch Nähen verfähließen, 


zumachen. 


Zũnahme, w., . unter Zünehmen. 


— — — — — — —— — —— — — — — 


name; Noft fürs Beinante. 


— 


Zuͤnden, unbez. 8., mit haben, 1) Feuer fans 
; 2) fih in. Brand fegen, ſich entzuͤnden; 
ür: ſich anzunden; 3) veraltet, leuchten; zus 
weilen aud als hinbez. 3., für brennen mas 
chen, in Brand fteden, anzünden; (Voß: dieſe 
Mark ihr Feuer; Goethe? Umors Pfeile züns 
n das Blut). Der under, -e6, M. w. 
.,.1) ein brennbarer Körper, befonders von 
Schwamm oder Lappen, mwelder von einem 
darauf fallenden Funken zum Glimmen ges 
bradt, und zum Anmachen des Feuers ges 
braudt wird; (ſchwammiger Bunder, Baum: 
zunder, Kappenzunder); uneigentlich und bild- 
lid) auch für etwas, das Urfadhe und Wer: 
anlaffung von —— Handlungen wird; 
welche wegen des Umſichgreifens und der ver— 
derblicyen, zeritörenden Wirkungen mit einem 
euer verglichen werden; (ber- Bunder des 
affes, der Beindfchaft; dieß war der vers 
derblihe Zunder zu dem in neue Flammen 
ausbrecbenden Kriege); 2) in einigen Gegenden, 
der glühende Hammerſchlag; gewoͤhnlich der 
Bünder. Der Bündber, -6, M. w. E, 
I) f._ das porigei 2) :bei den Kohlenbrennern, 
der Meiler, fo lange er noch nicht — güfe 
gefegt iſtz bei den Feuerwerkern, eine mit Pul⸗ 
ver gefüllte Nöhre, welche biß zu dem Haupt⸗ 
pulver reicht, dasfelbe anzuzüunden; auch die 
ündröhre, der Brand. Das Zuͤnd— 
raut, ohne M., Scießpulver oder eine 
daraus bereitete Maffe zum Anzuͤnden eines 
Feuerwerkes oder eined Sewehres; gem, auch 
Zündpulver ‚Dieündtugel, mit Feuer 
Danenben Dingen gefüllte Kugeln, 3. 2. 
omben, Granaten ıc. Das Zundlod, ein 
Loch, einen Körper burdy dadfelbe in Brand zu 
fegen; befonders an den Fcuergewehren, das 
Loch, wodurch der Echuß angezündet wird. 
Die Zuͤndpfanne, die kleine vertiefte Pfanne 
vor dem Zuͤndloche ber Feuergewehre, worein 
das Zündfraut Gerd liter wird. Die Bünbds 
ruthe, bei der Artillerie, ein ſchwacher Stab 
mit einer brennenden £unte, Kanonen und 
Moörfer damit abzufeuern. DieZundwurft, 
ein mit Pulver gefüllter Schlauch, zum Ans 
zunden einer Wine, 


*Zünchmen, 1) unber. und bez. 8., mit has 
ben, an Zahl, Umfang, Dauer und innerer 
Stärke vermehrt werden, wachſen, 3. Ban 
Kräften, an Verſtande ıc.; 2) b nn 
nur im Gtriden, bie aſchen vermehren 
Die Zunahme, ber Zuſtand, da etwas zu—⸗ 
nimmt. 


Zũneigung, w., ohne M., die Neigung bed 
Willens zu einer Sehe, befonderd aber zu 
einer Perſon, ein geringerer Grab oder ber 
Anfang der Liebe. 


Zunft, w., M. Bünfte, 1) veraltet, eine 
Menge Menfhen einer Art, ein Stand; 
2) zuweilen, eine Geſellſchaft verbundener Mens 
fhen einer Art; 2 — die in eine ge— 
ſchloſſene Geſellſchaft vereinigten Menſchen 
einer Art; eine Handwexrkszunft, In— 
nung, ein Gewerk. Zuͤnftig, E. u. U, 
w.,, I) Bunftreht habend; 2) zu einer Zunft 

ehörig. in berfelben gegründet. So auch bie 
2 nftigEeit. Auges ig, E. u.U.w., 
ginez Bunte emäß. Be — 
er Voͤrgeſetzte einer Zunft; auch der Zunft— 
err. a Zunftrecht, M.-n, 1) das 
echt, in eine gefchloffene Handwerkszunft ver: 
einiget zu feyn, ohne M.; 2) Geredhtfame und 
PVerbindlichkeiten, weldye mit einer Zunft ver: 

- bunden find; mit M. Derdunftverwandte, 

ein -Mit Ned einer Bunft ke auch Bunfts 


u genoß oder Bunftgenof 


7% Zunge 


M, -n, 1) eigentlidh daß beweg⸗ 
liche Stüc gteir im — —— — 
erfie 


arten in Rüdfiht auf die Sprache; uneig. 
us zuweilen für bie & rache Bon 6. B. in 


habend,. BZungenfrei, Eu U.w., nur 
von ſolchen Mundftüden der Pferde, welde 


Sunichte, beffer zu nichte, f. unter Nicht. 


3üniden 1) unbez. und bez. .‚„ mit haben, 
ei nem) 2 ibn ——— A durch 

i wa ennen geben, als; einem Bei: 
‚fall, feine Zufriedenheit zuniden. 


Zünöthigen, Hinbez. und ruͤckbez. 8., i⸗ 
nem ſich — 3 Kur fe ie Hg: 
nöthigung 


Büorbnen hinbez. 3., (ei i 
Gehülfen in einem Gefläfte ee — 


Zũpeitſchen, unbez. 3., mit haben, gem. an: 
ee zu peitfhen, und wader bamit forte 


*Züpfeifen, unbez. und ber. 3., mit haben, 


h 
einem t ken: 4 
Greifen bens AR fen; ingleihen durch 


Züpfen, hinbez. 8., 1) mit den zufammen ge 
drüdten * vordern dngern ———— 
* ziehen, 3. B. einen { 

r 


einen Theilen aus einander, oder heraus ale: 
en, z. % Wol Kr 


e 
app&en aupfen. d. h. die Faden daraus 
⸗ up en. 

& den, welde au 


worden, 


Züpflaftern, hinbez. 3., mit Pflafterfteinen ver: 
fließen, ausfülns aud mi een Munts 
pflafter beiegen und dadurch verſchließen. 


Zũpfloͤcken, hinbez. 8., i 
ei binbez. 8., mit einem Pflode ver: 


Zũpichen, Hinbez. 3., mit Pech v , ver: 
2 en a a ne 


! j 
Büplagen, Züplumpen . B., mit feyn, 
——— pen, unbez. 3., mit ſeyn 


*Zürathen, Hinbez., bez. und unbez. 3., mit 
DnTEn, Gen. au gdinc rg = 
was; einem; ann urathen, aber 
ih will auch nicht abrathen). i 


f 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — — — — —— — ——— e —— —— 


Zurdd 
Zũrauſchen, 1) Blues. B., durch Rauſchen nahe 


bringen, zu e nden geben; 2) unbez. 3. 
mit iR AA ak zu abren, mit Seräure 


ſich fließen. 


Zũrdchnen, Hinbez. 8, 1) auf jemanded Rech⸗ 
nung fchreiben; 2) aldeine Wirkung von etwas 
anfehen, Aulihreiben, ‚beimeffen, 3.8. (etwas 
feiner Dummbeit), befonders ber, Ber- 
bindlichtejt ber Schuld und Strafe zueignen, 
.B. (einem eines andern Sünde). Die 

urehnung. 


Zuredht, U. w., nur in der ®erbindung mit 3., 
von einer Handlung, die der — dem 
oe oder der Zeit gemäß iſt; ſ. unter 

echt. 


\ 


Zũreden, unbez. und bez. 8., mit haben, (eis 
nem) ihn dur Worte und Gründe zu bes 
wegen fuchen. Die Burede, ohne M., üb | 
liber: das Zureden. 


Zũreichen, 1) binbez. 3., hinreichen, damit der 
andere es nehme, —— 2 unbez. 3., mit 
aben, hinlänglid), zu gti feyn; gem. zus 
angen, auslangen, audreichen. 


*Züreiten, 1) unbez. und bei, 8., mit feyn, 
a. anfangen zu reiten; ingleichen hurtig reiten; 
h. auf einen) ſich ihm reitend nähern; 
2) Binde. 3., (ein Pferd) zum Reiten ab: 
richten, . 


Zũrichten, Hinbez. und rüdbez. Z., ) in man: 
* len fürs bereiten, yubereiten, 3 B. 
die Speifen; fo auch bie Zurichtüng; 
2) uneigentlidh gem. a. befhmußen, als: fi ch; 
b, verunftalten, verberben, ald: einen übel 
zurichten. 


Zũriegeln, hinbez. 3., mit einem Riegel ver: 
ſchließen, verriegeln. 


Zürnen, unbez. und bez. 3., mit hab en, Born 
äußern, im hohen Grade unmillig feyn, (auf | 
einen; mit einem; ober aud) bloß, einem 
zürnen). 


Zürollen, 1) unbez. 3., mit haben, anfangen 
zu rollen; ingleidyen das Rollen beichleunigen ; 
2) binbez. 3., durch Kollen nähern, als: ei- 
nem ein Faß zurollen. 


Büroften, unbez. 8., mit feyn, durch Roſt 
verfchloffen oder verfperrt werben, 


Zurüd, u. w., wieder nad dem Orte hin, von mo 
die Bewegung ausgegangen, 1) eigentlih 3. 
zurüdgehen. fahren, reiten xc.; 2) uns 
eigentlich mit ısandhen Zeitwörtern ‚a, in das 
Vergangene gerichtet, ald: zuräd denken, 
feben ıc.; b, an ten vorigen Befiker, 3. B. 
etwas urüdgeben, fodern; ce. in den 
vorigen Zuftand, 3. B. in eine Krankheit 
zurud fallen; (urüdgefest werden) 
d. i. in den vorigen fihlechtern Zuftand; 3. B 
(der Schüler ift in der Klaffe zurüd gefegt 
worden) ift an einen niedrigern Plaß, um eine 
oder mehrere Stellen, tiefer oder herab 
gefegt worden; auch, für: bei Seite gefest 
werden; aub, zurüud geftellt werden, 
für: bei Seite ‚aeftellt werden; eben ſo zu— 
ruͤck legen, für: bei Seite kegen oder Ar: 
erubrigen, erfparen; d. (ie Sache geht zus 
rad) fie kommt nicht zu Stande, ed wirb 


— — — — un u 


— — — — — 


| Zurüden 


nichts daraus; (die Heirath iſt wieder zurüd 
gegangen); e. —8 Wort zuruͤck neb: 
men) fein Verfprechen widerrufen; (zurud 
treten) vom feinem Worte abgehen; f. zu— 
rüd gefest werden) nit geachtet,  ver- 
nadyläffiget, bintangefeßt,. gering gefhäst 
werben; (zurüud ſtehen müffen) andern 
nachſtehen; 2. (feine neigans zurü 
halten) geheim halten, nicht aͤußern. Diefes 
U. w. darf mit den Zw. nidt zuſammen ges 
zogen werben, wohl aber mit Diw., 3. B. Au: 
rüdtehrend, und den Hw. auf ung, 3.8. 

Surüdfehrung. Burudbaltend, 
$, u. U. w., feine wahre Meinung, nicht 
dußernd; und befonderd Keine, Freundichaft 
dußernd, Ealtfinnig. Die Zurüdbaltung, 
ohne M., der Zuſtand, da man zurüdhaltend 
it. Die Zurüdtehr, ohne M., die Rüd: 
kehr. So auch die Zurudkunft: 


Zürüden, oder Züruden, unbez. 3., mit ha= 


ben; em. zufammen rüden, weiter fort: 
rüden, Platz machen; ingleichen herbei, her: 
zu ruden. 


Bürüften, hinbez. w. unbez. 8., mit haben, zu 

Kind en bereit ——— : ” uͤ ſt u — 

. -en, überhaupt jede gefchaͤftige Zu: 
bereitung. 


Büfagen, ı) unbep, und bez. 3., mit haben, 
nur in einigen Gegenden, a, zu jemanden fas 
en, Schuld geben: b. gleich feyn, übereins 
mmen; ce, (daß fa hm zu) befommt 
ibm, ift ihm angenehm, erwünidt, bequem, 
willtommen, fpridt ihn an, bebagt ihm, ges 
fäut ihm; 2) binbez. 3., (einem etwaß) 
verſprechen. Die Bufage, M, -n, bad Ver: 
ſprechen. 


Zuſaͤmmen, u.'w., von einer gemeinſchaftlichen 


Richtung oder Bewegung mehrerer Dinge 
nad) einem Orte, 3_B. etwas zufammen 
binden, durch Binden verernigen; zu— 
fammen fodbern, zufammen fommen, 
verfammeln; zufammen feßen, aus Thei⸗— 
len hervor bringen, welche außer einander be— 
findlich find; — ſteht es auch für bei— 
ſammen, 3. B. zufammen hangen, mit 
einander verbunden ſeynz Aumeilen wirb es 
auch von einer geiftigen Verbindung oder Ver: 
einigung, von einer innigen Geijtesberührung 
ehraucht, 3. B. bei Goethe: die Menfhen 
ind nicht bloß zufammen, wenn fie beifammen 
ind; auch der Entfernte, ber Abgeſchiedene 
ebt und. Mit Zw. wird diefes Wort nicht 
zufammen gefchrieben, wohl aber mit den da: 
von abgeleiteten Hw. er Zufammen: 
flLuß, 1) der Zuftand, da au oder mehrere 
fluͤfſige Körper in einander fl eben und ſich ver: 
einigen, und ber Ort, wo dieſes aefihieht; 
2) uneigentlich dieBerfammlung, Verbindung, 
Anhaͤufung; (bier findet ein aroßer Bufammen: 
uß von Menſchen aus allen Völkern und Erd- 
—5 Statt; ein großer Zuſammenfluß von 
aaren). DEBRIOMMERBEng, ohne M,, 
ber Zuftand,, da die trennbaren heile eines 
Dinaes mit einander verbunden find. 
fammenflang, ohne M., der Zuftand, da 
mehrere Töne im gehörigen Verhältniffe ge: 
en einander jtehen; die ufammen:s 
mmung. ie Bufammentunft, M. 
-tünfte, der Buftand, da ſich mehrere Dinge 
an einem gemeinfhaftlichen Orte verfammeln, 


Derdu: | 
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ohne M.; 2) eine ſolche Verſammlung ſelbſt, 
mit M. De Bujammen esung., 1) bie 
Bereinigung zweier oder mehrerer Dinge zu 
einem Ganzen, obne M.; dergleichen _ver- 
einigte Dinge felbit, mit M. -en." Der Bu: 
fammenftoß, obneM., derdufteand, da zwei 
oder mehrere 8* gm einander ie ngl. 
dieſe Dandlung felbit. Die Zufammen- 
nn die. Dandlung, da man zwei oder 
mehrere Dinge zufammen zieht, mit einander 
verbindet, vereinigt und dadurd oft abkuͤrzt; 
An *— — ohne 
3 2) wei oder mehrere zufammen gezogene 
Dinge, mit M. -en. ® sg 


Züfag, m. »e8, ſ. unter Büfegen. 





Sa anzen, binbeg, 3., gem, (einem “a wa 9) 
n ‚ aber verftedte, heimliche Ar 
veranalfen, daß er e8 erhalte. ‚ 


Zũſchaͤrfen, Hinbez. 3., an dem einen Ende oder 
Ausgange ſcharf oder fpigig machen, 3. B. die 
Baunpfäühle. — 


3üfharren, hinbez. Z., durch Scharren aus: 
ſuen bedecken, verbergen, verſchließen; oft 
ur: einfharren, 


Züfchauen, unbez. und bey. 3., mit haben, fo 
viel ald zufehen. Der3ufhbauer, eine Per: 
fon, welche einer Sache zufiehet. 


Zũſchaufeln, hindez. 3., eine Grube x. it 
darein gefcbaufelter En ausfüllen. de 


* 


Zaſchicken, hinbez. und übe), „‚ gem. 1) feiz 
nem etwaßd) ed ihm fdiden, zufenden 
Defonde 


2) gem. zubereiten, veranftalten; 
(ri) fi vorbereiten, u 3 


*Züfchieben, 1) unbez. 8., mit haben, ans 
fangen, mwader zu (sen, Ingleihen Verdi 
ſchieben; Mhinbez. 3.,.a. (einem sine 8) 
ihm durch Schieben nähern; b. durch Schieben 
verfilichen (ein Fenfter, einen Kaften zus 
ayieben). 


Züſchießen, hinbez. 3., (Geld) zu Ergaͤnzun 

ı einer Gumme, AA eines anbern br 
legen. Der Zufhuß, M. -Thüffe, I) dad: 
jenige, was man zu Ergänzung einer Summe 
inzu_giebt; (dev Beamte hat außer feinem 
Dienfteintomneen nody einen bedeutenden Zu: 
fhuß von feinem Water); 2) der häufige Zu: 
fluß, nur felten und ohne M. 


*Züſchlagen, 1) unbez. und bez. 8., mit ha— 
ben, a. anfangen wader zu ſchlagen, ingl. 
hartig föblagen; b,wohl befommen, gem. und 

elten, 3.8. das Reifen willihm nit 
zuſchlagenz 2) hinbez. 3., a. mit einem oder 
mebrern Schlägen verfähließen; (bie DEN 
das Fenfter, den Kaften zufchlagen;. ein Faß 
aufhlagen); b. eimem etwas) mit einem 
chlage zufpredhen, überlaflen, eigentlich in 
Auctionen, wo es vermittelii eines Schlages 
mit einem Hammer geſchieht, dann auch von 
andern Arten. des Verkaufes; ec. zufeßen, be: 
onders im Huͤttenbaue, b- B. dem. Erze 
lei. Der Zuſchlag, I) das Bufchlagen, bee 
ſonders in der Bebeufung 2. b.; 2) waß zu⸗ 
gelolagen wird, beſonders in der legten Bes 
eutung. 


Züfchleppen, 'Hinbez. 3., (einem etwas) zu 
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ihm f&hleppen, beſonders verftohlner Weiſe zu⸗ —X ald: eine Grube; 
bringen, ü 


tießen, , hinbez. 8., vermittelſt eines 
KH BE verliehen. on 


*Züfchmeißen, 1) unbez. 8., mit haben, gem. 
anfangen,  ingleihen fortfahren wader zu 
($meihen, db. i. werfen, oder audy zu ſchlagen; 
2) hinbez. 3., zuwer oder zufchlagen. 


Büfchmiegen, Hinbes. und ruͤckbez. 8., (fi) 
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meidhelnd in jemanded Gunft zu feßen 
ſuchen. 

- Züfchmieren, hinbez. 3., durch einen ein: 

efümierten a, —S oder ver⸗ 
opfen. 


Zũſchnallen, hinbez. 3., vermittelſt einer oder 
mehrerer Schnallen zumadyen. 


Zũſchnappen, 1) unbez. 3., a. mit feyn, mit 
gum ——— Laute —— (das 
loß, dad Meſſer iſt zugeſchnappt)j b. mit 

ba — A — gg ——ã A yunb hat 
ugeſchn inbez. 3., mit einem ſchnaͤp⸗ 
—320 ———— zumadenn z. B. ein Me fer. 


*Züfchneiden, 1)unbez. 3., mit haben, anfangen 
‚und a ee zu ſchneiden; 2) hinbez. 3., zum 
fernern Gebrauche, zur Bearbeitung fhneiden, 

. B. der Schneider ſchneidet einKleid 
u. Der ————— ohne M., das Zu: 
chneiden, in der letzten Bebeutung. 


3üfchnüren, 
Schnur verfhließen. 


*Zũſchrauben, ı) unbe B., mit haben, an- 
angen, ingleidhen fortfahren, wader zu ſchrau⸗ 
en; 2) hinbez. 3., durch Budrehung einer 
Schraube verfihließen (einen Kaſten zu: 
ſchrauben). 


rfa 


*Züfchreien, ı) unbeg, und be}. 8., mit har 
ben, (einem) auf ın fehreien; 2) hinbez. 3., 
(einem etwas) ed ihm mit Geſchrei bekannt 


machen. 

Zũſchuͤren, — und unbez. 3., mit haben, 
gem. eig. Dolz zu dem Feuer fchüren; un 
eigentli einen Streit heftiger zu machen 
uchen. 


Zũſchüß, m., ſ. unter Zuſchießen. 


Zuqutten n unbe. 8; * malt h ab AN anfen; 
en, ingl. fortfahren lebhaft zu en; 
Binten, ’ ns Sch tten außf len oder 





inbez. 3., durch Zuziehung einer | 


Zufpringen 


b. gem. dazu 


tten oder gießen. 


*Zufchwären, unbe. 3., mit ‚gem. d 
ein Geſchwuͤr ein. or de AA, — 


Zuͤſchwellen, unbez. 3., mit feyn, d 
ſchwulſt Aan —5— a 


Zũſchwoͤren, hinbez. 8., (einem etwas) mit 
einem Schwure verſichern. 


Zũſehen, unbez. u. bez. 8., mit haben, 1) 
eig. gegenwaͤrtig ſeyn und ſehen, ein Zuſchauer 
ſeynz; (einem oder einer Sache); D un: 
eig. a. ungeahndet laffen, 3.8. dem Unwe: 
hen nibht länger; b. Sorge tragen, ingl, 
ih hüten, alö: fiehe zu, daß ıc.. Bufe 
hend oder Zufehends, U. w., fo dag man 

ed mit den Augen bemerken kann, merklid. 


*3üfenden, hinbez. 8., (sjnem etwas) es 
an ihn fenden, gem, zuſchicken. 

Züfegen, 1) Hinbez. 3., a. zu einem andern 
Dinge feßen, oder demſelben nähern, 3.8. die 
Speifen, an bad Feuer ſetzen; b. dazu fegen, 
durch Pinzuthun vermehren; c. nad) und nad 
verlieren, 3. B. fein ganzes Vermögen 
beidem Danbel; d, durd) ein davor geſetz⸗ 
teö | verfchließen, oder äumadın; in der 
Schifffahrt, (die Segel) ihre Winkel vor: 

biegen; 2) unbez. u. bez. 3., mit ha: 

ben, a. nem ſcharf in ihm dringen, 3.8. 

(dem Feinde fharf) ihn nachdruͤcklich ans 
reifen, (einem mit bem £runfe) ihn zum 
trinken nöthigen; b. in der Landwirthſchaft, 

von den Schafen, wenn fie vier Sahr alt wer: 

den, und Feine Zähne mehr befommen. Der 

Bufaß, dasjenige, was zu einem Dinge hinzu 

gefest wird, in der Bedeutung 1. b, 


Süßegeln hinbez. 3., vermittelft eined aufge: 

druckten Sie — ——— verfiegeln; (einen 
Brief, ig Hidden äufiegeln). Die Bufie 
gelung. 


Büfpeife, w., M. -n, Niederf. das Zugemuͤſe, 
oder auch bie Butoft. ' Bug 


Züfpt 


ren, binbez. 3., was aufgefperrt war, 
zumachen. 


Zũſpitzen, Hinbez.3., machen, daß etwas ſpitzig 
zugeht; zugefpist, oft für fpißig. 


*Zũſprechen, ı) hinbez. 3., a. durch Sprechen ein: 
zuflößen fucdhen, 3. B. einem Zroftz h. (eis 
nem etwas) durd) ein gerichtliches Urtheil 
uerkennen; (3. B. die Erbichaft iſt ihm zuge: 
Iotodien worden; einem Recht zufpredhen); 2) 
unbez. u. bez. 3., mit haben, a, zu jemanden 
—— 3. B. (einem freundlich) ibn 
reundlich anreden, ihn freundlich grüßen, oder 
auch durch freundliche Worte zu bereden fu: 
dien; b. (einem, bei einem) ihn auf kurze 
Beit beſuchen, bei ihm einfpredyen, bei ihm 
einkehren. Der Zufprud, 1) veralteten 
Anſpruch auf etwas; 2) Aufmunterung durd 
Worte, Zuſprechung des Troſtes; veraltet die 
Bufprade; 3) gem. ein Beſuch auf kurze 
Zeit; (Bufprucdh haben, befommen); veraltet 
au die Zufprade, 


Zuſpringen, unbez. 3., mit ſeyn, 1) gem. 








Zufpünden 


urtig lau 2) berbei eilen; 3) vermittelft 
einer chne Hei an Bewegung verfhloffen 
werden. 


Zũſpuͤnden, Hinbez. 8., (ein Faß) vermittelft 
ea Spundes Ob fliehen Ben 


Zũſtand, m. -e8, M, (felten) -ftände, bie 
Einrichtung des Weränderliben an einem 
Dinge, und deffen Inbegriff; f. auh Stand. 
gu ändig, E. u. U. w., (einem) befien 

iaenthum auömachend, ihm geborend zuge: 
börend. So audy die Zuffändigteit. 


*Züftechen, 1) unbez. 3., mit haben, anfan: 
en, ingl. fortfahren, wader zu flehen; 2) 
Binden. S, mit Nähnabdeln und Zwirn zumadhen. 


Zũſtecken, hinbez. 3., 1) vermittelft eines ein: 

eftedten Werkzeuges verfchließen, zumachen; 

2) (einem etwas) ed ihm heimlich zubrin- 
gen, mittheilen. 


*Züftehen, unbez. w. bez. 8., mit haben, nur 
in ber dritten Perfon (es fteht ibm zu) 
kommt ihm zu, iR feiner Pflicht, oder feinen 

Befugniffen gemäß; (ed hätte ihm zugeltanden, 


bieß zu thun). 


Züftellen, Hinbez.3., 1) durch ein bavor geſtell⸗ 
tes Ding — —— Br ießen; 2) einem 


etwaß) Finhönbigen; 3) (einer Perfon 
oder Sache Glaüben zuftellen) üblider: 
beimeffen. 


*Züfterben, unbez. u. bez. 8., mit feyn, durch, 
den Zod Lubeim rallen F B. ſeine Güter 
find feinem Better zugeflorben. 


Büftopfen, Hinbez. 3., durch einen ei 
iR * ubinen 8. urch einen eingeftopften 


*Züftoßen, 1) unbez. u. bez. 3., a)mit haben, 
anfangen, ingl. fortfahren Tebhaft zu ftoßen; 
b,mit ſeyn, plößlid widerfahren, nur in der 
dritten Perfon, es ift ihm eine Ohnmacht 
sugeftoßen; 2) hinbez. B., (etwas) durch 
Stoßen verftopfen. 


*Züftreichen Nunbep, 3.,mithaben, anfangen, 
ingl. —— lebhaft zu ſtreichen; 2) hinbez. 
d urh einen eingeftrichenen Körper aus⸗ 
en. 


Zũſtroͤmen, unbez. 3., mit ſeyn, ſtromweiſe 
zufließen, eig. u. uneig. 


‚Sütappen , unbez. 8, mit haben, plump und 
en 


ungeſchickt zugrei 


Büthat, w., M.-en, alles was zur Verferti: 


gung einer Sache erfobert wird; befonderd 

gem. bie Eleinern Bedürfniffe zu einem Klei- 
ungöftüde, auper dem Zeuge, Butter, Kind: 
fen, k B. Zwirn, Seide und alled, was ber 
chneider — hinzu zu thun pflegt. 


Sütheilen, hinbez. 3. (einem etwas) ed zu 
— Theile beſtimmen, oder es ihm als 
einen Theil geben. 


*Zũthun, 1) hinbez. 3., zum ‚ in_eini 
Fällen, b; $ Se Errenae rüdhen. 36 
(fi) beliebt zu machen fuchen, (fih einem 


- —— — 


Zuvorkommen 7% 


ober bei einem) dod'nur von Gerin 
egen Höhere ; 3) unbez. u. be}. 3., a. das 
uthun, ald Hw., die Mitwirkung, bie Bei— 
ulfe; b, aug etban, Mw,alsliw,, (winem) 

geneigt. Zuthulich, oder — — -er, 

-fte, E. u. U, w., ſich durch Gefällis 

die Gunft eined Höhern bemwerbend. So a 

die Suthulidhkeit, oder Zuthätigkeit. 


*Zütragen, 1) hinbez. 3,, (einem etwas 
ed wu ihm au 5, — 3., (fi j 
In — —— es trägt \ 

efhieht non unge 
Bufal, ed ereignet . “ Ne — 


Züträglih, -er, Ate, €. uw. U. mw... (eine 
od i Sad lich, x 
au die Auträglicte Ya —— & 


Zütrauen, hinbez. 3., (einem etwas zur 
et * 4; 4334. daß 
er 2c.) trauen, oder verfichert feyn, daß er dazu 

rabig fey. Dad Zutrauen, -8, ob Di 

I) überhaupt dad Vertrauen; 2) befonders daß 
uverfichtliche Vertrauen auf des cındern Wer: 

hmwiegenheit, Freundſchaft, Wohlmwollen. Zu: 

traulid, -er, -fte, E.wU.w., Zutrauen?. 
yet und darin gegründet Co aud) bie 
ütraulichkeit. 


*Zütreffen, unbez.3., mit haben, und n 
der dritten Dee —R a) ber 
Sache felbit gemäß, fommt damit überein, ift 
richtig, geht in Erfüllung. 


*Bütreiben, unbez. 3., mit haben, anfans 
en, ingl. fortfahren, lebhaft zu treiben; 2) 
inbez. Z., durch heftiged Schlagen verfchließen, 

zumachen. 


*Zütreten , 1)unbez.3., mit haben, anfangen, 
ingl. fortfahren, lebhaft zu treten; 2) hinbez. 
3., burdy Treten verftopfen, ausfüllen. 


*Zütrinken, Hinbez., bez. u. unbez. 8,, mit has 
ben, (einem) ihn durch einen Zrunf zum 
Trinken befonders aus dem naͤmlichen Slafe zc. 
verpflichten ; ingl. auf feine Gefundbeit trinken. 


Zütritt, m. -e8, ohne M., 1) die Freiheit der 
perfönlichen Annäherung zu jemanden; 2) übers 
u einigen Fällen, die Annäherung, der 


Bünerläffig a PHZ €. u. M worauf 
an fi verlaffen Bann, iß. 
Buperläffigkeit, ohne M. — 


Zũverſicht, w., ohne M., der hoͤchſte Grad des 
Vertrauend. Bupverfihtlih, -er, -fte, 
€. u, U. w., 1) Buverfiht hegend, und darin 
gegründet; nur von Sachen 2) zuweilen für 

wperiättig. So audy die Zuverficht— 
lieteit, n ber erflen Bedeutung. 


Zuvör, U. w., vorher; veraltet auch ehebem, 
ehemals, vormals. 


Zuvoͤrderſt, u. w., ‚gleiöfam als das vorberfte, 
vor allen andern Dingen; erftlih, vorzüglich, . 


*Zuvõrkommen, unbez. u. bez. 3., mit fenn, 
(einem) eig: * kommen als er; beſonders - 
uneig. eine aͤhnliche Handlung eher verrichten 


als ers ingl. ihm eine Gefaͤlligkeit erweiſen, 
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ehe er noch darum bittet; baber Diw. zu vor⸗ 
tommend, als € u. U. w., für gefällig, 
freundlih, böflid, _ Die Buporfommen- 
beit, Gefälligkeit, Freundlidhkeit, Hoͤflichkeit. 


*Zuvörthun, Hinbez. u. be. 3., mit baben, 
ed einem) ihn in einer Bertigkeit oder 
andlung ubertrefien. 


Zũwachſen, under. u. bez. B., mit feyn,' be: 
onders nur in der dritten Perfon, I) durch den 
arhöthum verfchloffen werden; 2) zu jeman: 
bed Gebrauche, wachſen, die Feld— 
früchte wahfen dem Landmanne zu, 
wenn er fie nicht zu_Faufen braudıt, fondern 
felbft bauet. Der Zuwachs, ohne M., 1) 
was Jemanden zuwaͤchſt, in ber letzten Bedeu: 
tung; 2) uneig. die Vermehrung (ſtarken Zu— 
wachs befommen). 











ur Wirklichkeit; nur gem. 
etwaß zu: 


Zuwẽge, u. w., ie 
Stande bringen. 


bei einigen Zeitwörtern, 
wege bringen, für: zu 


Bümehen, Hhinbez. 3., durch Wehen zuführen, 

nahe bringen; (dee Sn weht — fte zu); 
2) unbez. 3., mit haben oder ſeyn, wehend 
nahe kommen; (Eoͤſtliche Düfte wehen ihm zu, 
MWohlgerüche find mir zugeweht). 


Sumellen, u. w., zu manden Zeiten, dann und 
wann, biöweilen. 


BZũweiſen, hinbez. 3., (einem etwas) ihm 
zeigen oder fagen, wo er eö befomme; (einen 
einem) ihn an ihn weifen. 


Zũwenden, hinbez. 8., 1) zufehren, ald: (ei: 
nem ben Rüden); 2)mit etwas verbinden; 
veraltet und nur noch in der © wei, zu: 

ewandte Orte, die mit den eigenthümlis 
den Gantond verbundenen Landſchaftenz 3) 
IE, etwas) veranftalten, daß er es be= 
omme; (einem einen Bortheil zumwenben), ver: 


ſchaffen. 


*Zümerfen, i) unbez. 3., mit h a den, anfan⸗ 
en, ingl. fortfahren wacker zu werfen; 2) 
5 a, mit einem Wurfe verſchließen; 
bie Thuͤr zumerfen); ingl. durdy Werfen aud: 

üllen; (einen Graben — b, (einem 

etwas) dur einen Wurf nähern, damit er 
es nehme; (einem ein Stuͤck Brot, einem Ar: 
men einen Dreier zumwerfen). 


Bumiber, Vw. mit der dritten Endung, welches 

allemal binter feinem Daupt = oder Fürmworte 
ftehetz; 1) wider die Abficht, wider den Willen 
eined andern, 3. B. dem Gefeße aumiber; 
2) die Neigung eined andern beleibigend, 3.8. 
FALL, mir zuwider, db. i. id Bann ihn nicht 
ei en. 


' 


Zũwinken, binden. , bez. u. unbez. 3., mit ha: 
ben, (einem) winken; (einem feinen 
Beifall) durch Winken zu erkennen geben. 


Zuͤwintern, unbez. 3., mit ſeyn, von ber Win⸗ 
terfälte und dem Schaee verfchloffen werden, 
einwintern; nur in der dritten Perſon. 


Zũmwoͤlben, hinbez. 3., vermittelt eined Gewoͤl⸗ 
bed verfähließen. 


Büzäblen, hinbez. 3., (einem etwas) nad 
der Zahl übergeben. ) 


— — — 


Zwaͤcken, hinbez. 3., mit 


Geſinde, welches gezwungen iſt, dem 


Zwaͤnzig, eine. 


Zweck, m. -ed, M. -e, 1) ein Heiner Nagel 


Zweck 


Zũzaͤunen, 2*4 8. ‚ mit einem Baune ver: 
a 


fließen (einen en) einzäunen. 


fließen; 2) zur Vermehrung der bereits 
vorhandenen Anzahl groß ziehen, 3.3. jun 
ges Vieh; 3) uneig. a. Urfadye ren, daß 
emanden ein bel wiberfabre, ; . fi 
mit. bir] Haͤndel; b. ſich des Raths ober 
der Mitwirkung eines bedienen; in welcher 
Bedeutung nur die Zuziehung ublid if; 
mit Zu ziehung eines Sachverſtaͤndigen; un: 
ter Zuziehung eines Rechtsgelehrten; ohne 
Buziehung eines Unwaltes). Die Zuzucht, 
ohne M., junges zugezogenes Vieh. 


, gioei ftumpfen zufam: 
men gebrüdten Spigen Flemmen, kneipen oder 
druͤcken; zwiden, kneipen. 


Zwaͤng, m. -eö, ohne M., der Zuftand, 1) da 


ein Theil der Körpers hefti 
gen, ober heisig zu etwa 
nur in einigen Fällen und im Zufammenfesuns 
gen; (D venimanß, Harnzwang 26); ı5 
man fi aͤngſtlich bemühet, etwas zu äußern, 
oder Zu verbergen; 3) da jemandes freie Dand: 
lungen durdy Gewalt eingefhränft werben; da 
man ihn zwingt, oder da er gezwungen wird; 
die Nothwendigkeit, etwas zu thun oder zu 
leiden. Der Zwangdienſt, Dienfte, zu wel: 
den jemand gesungen werben kann, 3. B. 
Frohndienſte. Zwängen, * 3., 8wang 
doch nur, mit Gewalt zuſammen 
Dad Zwanggefinde, anne Bi 
berrn für einen geringern Lohn zu, dienen, als 
freies Gefinde. Die Bwangmüble, eine 
Mahlmühle, auf welder man gezwungen ilt, 
fein etreide zu mahlen. Das Swangredt, 
ad Recht, vermittelft deſſen man andere zu 
etwas zwingen Bann. Die Zwanglchenke, 
eine Schenke, welde gezwungen ift, ihr Ge: 
trän? von dem Grundherrn zu nehmen. Da 
Swangömittel, das Mittel, andere zu 
wingen. Die Bmwangspflidt, in den 
echten, eine Verbindlichkeit, deren Leillung 
im Kalle der Notb erzwungen werben kann, 
Das Buangtzeiben. eine Sreibiogb, Dr 
welcher das Wildpret nah dem erſten Zreiben 
enger eingeftellt wirb. 


Zufammen gezo⸗ 
edrungen wird; 


auptzahl, gehn zwei Mal ge: 
nommen; fie ift unabänderlid, ausgenommen 
wenn fie ohne Dauptwort fteht, wo fie in der 
britten Endung Bmonigen hat. Die Zwan⸗ 
zig, die giget dieſer Zahl. Der Zwanziger, 
-8, M. w.E&,, 1) ein Theil eines aus an 
Einbeiten beftehbenden Ganzen; ingl. ein fol 
ches Ganzes felbft * B. ein Zwanñzigkreu— 
jerftüd; 2) ein H ng, befonders ein Menfb, 
welder zwanzig Jahr alt iſt. Zwanzigſte, 
die Orbnungszahl von zwanzig. 


Iwär, Bdw., die fheinbare Aufhebung zweier 


Säte zu vereinen; es ſteht nur im Vorderſatze, 
und im Nachſatze folgt darauf aber, allein, 
doch, feltener nichts deftoweniger oder 
bingegen. 


mit einem Kopfe; in bdiefer Bedeutung au 
der wed, -en, M.-en, od. die Zwei, 
M.-n; 2) der Nagel in der Scheibe, wonad 
der Schüße zielt; ingl. das Ziel, wonad man 
läuft; 3) uneig. gew. dasjenige, beffentwegen 
eine Handlung unternommen wirb, ober ma 
man durch eine Handlung oder durch mehrere 
Handlungen zu erreichen, zu, bewirken fuck; 
fo daß alfo die Handlungen die Mittel zu die 
fer Wirkung werden, wo biefes die Dandlun 


A 


*Zũziehen, hinbez. 8., 1) durch Biehen ver: 


) 


| 


Zween 


gen Verurſachende, als ſolches dann auch die 
ndurfahe oder Zwedurfade heißt, d. 
& eine Urfache, weldye ein Bwed iſt Bwed, 
nda3wed und „bias nd, nad) Eberharb’s 
Se timmung folgendermaßen auntaberhpetnen: 
Wenn bie Örter Bw el und Endzwed vom 
Scheibenſchleben entlehnt find, foiltder med 
der Nagel, woran die Scheibe befeftigt it, und 
den man treffen muß, wenn man ben beiten 
Schuß tbun wil. Man muß ihn alfo ind 
Auge faffen, man muß feine Absicht darauf 
rihten; er ift ber Zwed d huffed, und, 
ihn zu treffen, ift die Abſicht des Schiegens 
den. Da 3wecke wieder Mittel zu andern 
Bweden fenn können, fo ift nur der ein End: 
zweck, welder nicht wieder ein Mittel zu eis 
nem andern Zwede, fondern. ber — weck, 
oder. derienige iſt, in dem ſich die Reihe der 
Zwecke endigt. Endamwed oft aud für Iwed 
überhaupt; vergl. Abficht; (fi einen Zweck 
vorfesen; feinen Zweck erreichen, verfehlen; 
dad war nicht mein Zweck; zum Zmede kom= 
men). 3weden, 1) hinbez. 3., mit Zwecken 
befeitigen; nur in anzweden, aufjweden 
u. f. w.; 2) unbez. u. bez. 3., mit haben, 
auf etwas, ald den Zweck, gerichtet fenn, zies 
len, 3. B. das zwedtdabin, Die Zwed- 
endbniß, in ber Sprachlehre, bei einigen, ein 
Name des dritten Falles, oder des Dativs, 
weil er oft einen Zweck bezeichnet; aus dem 
Grunde aber, weil er dieß nicht immer thut, 
beffer der dritte Fall oder die dritte Endun 
genanıts. auh Zweckfallz Klopftod: dieſe 
erhältnißwörter regieren die Zweckendniß. 


Zween, f. Zwei. 


Zwei, eine Hauptzahl, welche ihre Stelle zwi⸗ 
fhen eind und drei hat. Chemald wandelte 
man allgemein und unfere beiten Dichter wanz 
deln nody jest diefes Zahlwort nach den Ge— 
fchlechtern verschieden alfo um: Zween Mäns 
ner, z3wo_ Frauen, zwei Haͤuſer; 
zweener M., zwoer %., zweier 9.5 
GHerder: Zween Endpunkte; Voß: fondern_ wie 
zween Candmänner die Grenz’ einander beitreis 
ten; Boß: und fie umarmten einander bie zwo 
leihherzigen Sungfraun; Voß: unfern hoͤhlet 
ie nun in das Land zwo Gruben ber Suͤh— 
nung). Dieß Zahlwort ift unabänderlid, aus: 
genommen wenn fein Gw, oder Fw. vorher: 
aeht, oder kein Dauptwort dabei ftehtz_ oder 
auch_wenn die Endung aus dem dabei ftehen= 
den Daupiworte nicht erkannt werden Fann, fo 
bat es im zweien Falle aweier und im drits 
ten-Balle zweien. Die Zwei, die Figur 
diefer Zahl; ingl. ein mit diefer Zahl bezeich— 
netes Kartenblatt. Zmweideutig, -er, -fte. 
E. u. U. w., 1) eig. einen doppelten Ginn has 
bend, boppelfinnig; 2) nicht beftimmt ge: 
nug, ungewiß. Die Zweideutigkeit, M. 
-en, I) die Befchaffenheit, da etwas zweibeutig 
it, ohne M.; 2) ein zweideutiger Ausdrud, 
mit M. Zweibrähtig, E. u. U. w., aus 
zwei Fäden beftehend. Der Zweier, -8, M. 
w. €, gem. eine Scheidemünge, melde zwei 
fennige gilt. Zweierlei, unabänderlidyes 
$, u, U. w., von zwei verfchiedenen Arten und 
Beſchaffenheiten. Zweifadh und Sweifäl- 
tig, f. unter wie. Der Bweifalter, ein 
Name der ——— auch Bwiefals 
ter. Zweihaͤndig, E. u. U. w., 1) eig. 
—38* Haͤnde habend; 2) befonders aber von 
emjenigen,, welcher die linte Dand eben fo 
fertig, al& die rechte, gebrauchen kann. Zw eis 
herrig, €. u. U. w., zweien Derren zugehö- 
vend. Der Bweitampf, ein Kampf oder 
Gefecht unter zwei —— ein Duell. 
Zweima (8; . 1. U. w., was zr zwei ver⸗ 
ſchiedenen Malen it oder geſchieht.“ Bweis- 
maͤnniſch, E. u. U.w,, auf zwei Perfonen ein= 
gerichtet; (ein zweimänniiches oder zweiſchlaͤfri⸗ 
ges Bett), Bweifhneidig, E. u. U. w., 
zwei Schneiden habend; (ein zweifchneidiges 


— 





Bweifel, m. -8, M. mw. E., 1) der 


itzig; 
6 nnig, € 
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Schwert o auch Bweifeitig; Bmwei- 
4 Ps weisadie u. f. f. 

u. U. w., mit zwei Pfer⸗ 

en befpannt, Zweiſt immig, E. u. U. mw., 
N) aus zwei Stimmen betebend; 2) völlig 
zweierlei Meinung begend und Außernd, So 
auch die Zweiftimmigkeit. Zweite, bie 
DOrbnungszahl von zwei, der, die, dad ans 
dere. a8 Zweitel, -5,_M. w. E,, bie 
Hälfte von.einem Ganzen. Zweitens, U. 
w., zum zweiten. Der Zmeiwudß, ohne 
M., gem. ein Name der Gliederkrankheit bei 
den Kindern, wenn fie ſchief ober, gleidfam 
doppelt zu masbfen pflegen ; auch Zwiewuchs, 
die. englifbe Krankheit; daher zwei— 
wuͤch ſig, mit biefer Krankheit behaftet. 
——A €. u. U. w., zwei Zungen 
abend; uneig. zumweilen von einem falſchen 

Menſchen, der gegen verfchiebene Perfonen 
und bei verfchiedenen Gelegenheiten verſchieden 
ſpricht, anders resiht als er denkt, alfo 
unzuverläffig,, treulos ift;_ auch Done! üns 
gig. Die Zweiz ungigteik, die Igenfajaf 
ar ſolchen Dienfchen; die Doppelzüngige 


emuͤths⸗ 
zuſtand, da man Gruͤnde hat, die Wahrheit 
oder Thunlichkeit einer Sache nicht für auös 
gemacht zu halten, ohne M.; 2) der Grund, 
um beffenwillen man jene Dinge nicht für aus⸗ 
gemacht hält, mit M,, der Grund des Ge— 
entheilö; (ohnedweifel) gewiß. weis 
eln, unbez. u. bei, 3., mit haben, (an 
einer Sache) Zweifel haben. Der Zweif: 
ler, eine Perfon, welche zweifelt, _befonders 
wenn fie eine Sertigkeit dazu hat. Zweifel— 
haft, -er, -efte, €. u. U. w., Zweifel has 
bend, empfindend; (id_bin zweifelhaft; er 
wurde zweifelhaft; mein Freund ift zweifelhaft 
ewworden); 2) Gründe des Gegentheild gegen 
ha babend, ungewiß; (die Sadıe ift noch zwei⸗ 
elhaft; der Ausgang diefer Unternehmung 
ſcheint mir noch zweifelhaft zu ſeyn; bie Sadıe 
wird immer zweifelbafter; ein_zweifelhaftes 
Unternehmen; fein Vorhaben. ift * weifel⸗ 
hafteſte, dad man ſich denken kann). So auch 
die Zweifelhbaftigkeit. Der Zweifels— 
rund, der Grund, warum man zweifelt. 
er Zweifelstnoten, ein triftiger weis 
felögrund, Die Sweifelfucht, die ungeord- 
nete, ſchaͤdliche, tadelnswürdige Begierde, an 
allem zu zweifeln. 


Zweig, m. -e8, M. -e, 1) eig. derjenige Theil 


Zwerch, u. w., fo viel ald quer; 


Zwoͤrg, m. -e5, M. -e, 1) eig. eine 


eines Gewaͤchſes, welder von dem Gtamme 
über der Erde außgehet?. befonderd an den 
Bäumen, diejenigen Theile, welde fih von 
den AÄſten abfondern; 2) uneig. ein Zheil, wels 
her ſich gleichſam wie ein Zweig von einem 
Dinge abfondert, 


t werd, über 
das Feld reiten; — durchſtreichen; uͤber— 
zwerch); beſonders nur D. D. und in einigen 
Zufammenfeßungen, 3. B. das Zwerxchſtuͤck, 
das Querftüd. Das Zwerchfell, eine ftarke 
Haut in dem menſchlichen und thierifchen Koͤr— 
per, welde quer durdy den Leib geht, und die 
Brufthöhle von der Höhle des Unterleibed 
ſcheidet; dad Bruftfell, 


erfon, 
welche im mannbaren Alter, in Vergleichun 

mit andern Eleinen Menden, ungewöhnlid 
Hein iſtz im Gegenfaße eined Riejen;, von 
beiden Geſchlechtern, wenn nur .die Kleinheit 
ausgedrudt werben fol; zur rer bed 
Geſchledſts aber fagt man auchdie Zwerginn; 
2) uneig. jedes Ding, weldyes, in Vergleihung 
mit andern feiner Art, ne und gan 
auffallend Hein ift; fo audy in einigen Bufanı= 
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menfeßungen, ald:ı bie Bwergbohne, 
Swergerbfe wm f. f., Der wergsbaum, 
ein Baum von ungewöhnlicher wendet in 
feiner Art; beſonders aber in den Gärten, zu 

‚niedrigen Stämmen gezogene Bäume; auch 
das Zwergobſt. 


! 
Zwoetſche, w., M.-n, bie Benennung der be: 
Tannteften und gewöhnlidhiten, und zugleich 
jebr vorzügliben, fhmadhaften und nusbaren 

rt von Pflaumen, die länglih rund, int Zus 
ftand der Reife mit einer dunfelblauen Schale 
überzogen und mit einem blauen Dufte wie 
bereift oder wie mit einer zarten Bläue gleich 
fam beduftet ift, ein honi —55 — ſaftreiches, 
ſuͤßes und ſchmackhaftes — hat und ſo— 
wohl friſch als auch gewelkt oder getrocknet ſehr 
haͤufig genoffen und aͤuch zu —— 9 und 
vorzugsweiſe gekocht wird; audı *6 e 
oder Zwetſchke, In magchen Gegenden hält 
man dieß Wort häufig für einen bloß land— 
chaftlichen Ausdruck; aber mit Unrecht; denn 

flaume bezeihnet im Allgemeinen eine 
ganze Gattung oder ein ganzes Geſchlecht von 

aumfrüditen oder von Obft, und Zwetſche 
iſt alfo unentbehrlich zur befondern Benennung 
und beftimmten Angabe diefer einzelnen und 
gerade häufigiten , nunötren und (häsbariten 
Art von Pflaumen. Es gilt von Zwetſche 
alfo, was von Schnafe, Pauderer ac. 
Auh it Zwetſche von unfern beften Schrift: 
ftellern gebraucht und ind Hochdeutſche oder 
die allgemeine Schriftſprache aufgenommen 
worden; (Voß: die ungrifche Pflaum hat An: 
fehn ; aber die Zwetſch' iſt honiggelb inwendig 
und füß auf der Zunge wie Donig ; Alringer: 
—— Zwetſchken blaun und Purpuraͤpfel 
unkeln. 


Zwickel, m. -8, M. w. E., ‚ein zugeſpibter 
Fre, beſonders fern er in einen andern 
Körper eingefest ift, im einigen Fällen; an den 
Strümpfen, eine Verzierung zu beiden Seiten 
der Ferfe, gewöhnlich in Geftalt eines Keiles, 
Der Zwidelbart, ein Bart, welder aus 
den in zwei Spisen vereinigten Paaren über 
der Oberlippe befteht. 


Zwicken, hinbez. 8.,_1) mit zwei zufammen ge- 

preßten mas Spitzen drüden, oder nei- 
pen. ziwaden, 3.8. einen Verbrecher mit 

fühenden Zangen; 2) turz_unb ges 
Pnwinde druͤcken, nur in manden Fällen; 3) 
uneig. einen Schmerz verurfachen, welcher 
dem Sei en nahe fommt, fneipen, 3. B. es 

wit mid im Leibe. Der 3wid, -e8, 
&n. -e, 1) zuweilen für Zweck, ein Kleiner 
Hagel; daher auh aufzwiden, hei einigen 
Handwerkern für aufzmeden; 2) die Hand— 
Iung bed Zwickens und der dadurch verurfadhte 
ftedhende ober brennende Schmerz. Der Zwid: 
bohrer, ein Bohrer, womit. dad Bapfenloch 
in ein Faß gebohret wird; auch eine Art klei— 
ner Bohrer. Der wider, M. w. E., eine 
Art Zange, womit man zwidt, bei verfchiebes 
nen Dandwertern. So audy die Zwickzange. 


Zwickmuͤhle w., Dt. -n, in dem Mühlenfpiele, 
eine ſolche Stellung ber Steine, da man jeded 
Mal durch Offnung der einen Mühle die ans 
dere fließen Tann; eine zwiefache ober 
doppelte Mühle, vermittelft_beren man 
dem Saur nad) und nach alle feine Steine 
abpreßt oder abzwadt, ihn alfo gleichſam zwidet. 


Zwie, veraltet für zwei oder zwei Mal; nur 
ınod in folgenden „lammepfehunaen. Der 
Bwiebad, -e8, M.-e, zwei Mal nebade- 
nes und daher fehr trodenes ober halb geröftes 
te8 Backwerk oder Brot, fowohl von grobem 
Meble, ald au von Weizenmeble und Milk 
Bwiebraden, hinbez. u. unbez. 3., mit 


\ 


Zwetiche — 


Helle und 


Zwillich, m. -e8, M. (von mehre 


Zwillin 


Zwingen 


haben, in einigen Gegenden, einen Acker zum 
zweiten Male pflägen: Die Swiebrabe, 
im Weinbaue, die dritte Hacke. arten, 
E. u. U. w., doppelt, zweifad; veraltet 
gwietättie Das Iwieliht, -86, ohne 
t., diejenige Beit des Tages in Anfehung der 
unkle, da ed weder ganz hell nodı 

ganz dunkel it, doc aber mehr Heil, fo daß 
man Gegenftände no unterſcheiden Eann, wie 
nad) Untergang der Sonne. oder vor Aufgang 
derfelben; die Ummerungs (Voß: fonoern 
Scheide des Tags und der Nacht, ein dam: 
merndes Zwielicht; Burger: rafh ritt das 
Paar im Zwielicht ſchon) auch anweilen das 
weilicht, 3.8. bei Voß. ie wie 
pradıe, ein Gefpräh unter oder zwiſchen 
gepelen; ein Dialog; (Wieland: nichts kann 
equemer feyn, als Zwieſprache mit einer Per: 
fen zu halten); bei andern die Zweiſprache; 
(Schiller: und pflegt geheime Zwieſprach mit 
der luft desBerges; auch das Bwiegefipräd, " 
im Gegenfase von_dem Gelbfigefpräh 
oder Monolog. Zwier, U. w., verältet, 
zwei Mal; (in Luther’ Bibelüuberfegung umd 
andern Schriften von Luther). Der Zwiefel, 
-6, M.w. E., gem. ein in zwei heile ober 
Zweige getheilter Aſt oder Zweig; auch jedes 
äbnlihe, oder gabelförmige Ding. wie 
felig, E. u. U. w., gem. in zwei Theile ge: 
fpalten; Zwieſel entbaitend: Der Bwie 
fpalt, zes, M. (felten) -e, nur uneig. bie 
lebhafte Außerung gegenfeitiger verfhiedener 
Meinungen und Geſinnungen; Uneinigkeit, 
Streit, Zank, Die wietradt, ohneM., 
fo viel ald das vorige, jedody mehr in Rückſicht 
auf die Neigung und in erhöbetem verftärktem 
Grade. Zwieträdtig, E. u. U, w., Zwie⸗ 
tracht Äußernd und darin gegründet, Der 
Zwiewuchs, f. Zweiwuchs unter Zwei, 


Zwiebel, w., M.-n, 1) der Name einer Art 


Lauches mit einen bauchigen Schafte und hob: 
len Blättern, und ihrer r Ze vielen 
auf einander Tiegenden Haͤuten .beftehenden 
Wurzel; 2) eine ger rundliche jener ähnliche 
Wurzel. wiebel aus Zwie und Bolle 
f. — weil bei vielen Arten dieſer Gewaͤchſe 
je zwei Bollen_oder Knollen zufammenfißen; 
alfo eigentlich Arien olle oder Amlebalr 

8 achs, 


Das Zwiebelgewachs, ein jedes Gew 
deffen Wurzel eine Zwiebel it. Zwiebeln, 
binbez. 3., eig. mit Zwiebeln reiben; uneig. 


niedr. (einen) hart behandeln, quälen, drüden, 
plagen, peinigen. 


Arten) -e 
der Name eines flächfenen Gewebes; au 


Drillid. 


9 m. -ed, M. -e, eines von zwei 
N leih von einer Mutter gebornen Kindern ; 
aber der Bwillingsbruder, und bie 
Zwillingsſchweſter. 


*Zwingen, hinbez. 3.,_ 1) eig. (einen) deſſen 


Willen mit Gewalt beftimmen, nöthigen; au 
zumeilen von leblofen Dingen, die Berände: 
tungen berfelben mit Gewalt beftimmen, zwaͤn⸗ 
en; 2) für bezwingen; am häufigften bei den 
ihtern; 3) uneig. gezwungen, von Din: 
en, wobei ber Zwang, oder ein ängflihe 
eitreben fichtbar ift, nicht natürlich, Im 
Gegenfag von ungezwungen, —— 
lid. Die Bwinge, M.-n, ein Werkzeug, 
zwei Theile damit zufammen zu zwingen, oder 
au zwängen, zu preffen, ober aud) zur Befefti: 
gung um etwas zu legen. Der Zwinget 
— w. * — erſon —— 
welche zwingt; nur in Bufammenfegung! 
ein um Hloflener dia m; befonderd nur in den 
nad alter Art befeftigten Städten, der enge 
Kaum zwifchen zwei Stabtmauern; aud, ein 
Gefängniß, oder ein Behältnig für wilde 


N 


Zwirn 


Thiere. Der Bwingherr, ein Herr, oder 
Derricher, welcher feine Unterthanen, ohne auf 
etwas Anderes als feinen Willen Nüdficht zu 

"nehmen, zwingt Ar thun und zu leiden, was 

„er wills ein Despot, Tyrannz aud 
Bwinghertidher, Smangherr, Bwang- 
berrfherz; (Voß: feit himmelempor dieFrei⸗ 
heit vor den Zwingbertn_ floh und des Gößen- 
zieDere laurendem Bannftrahl; Voß: hin ſank 

ie.verjährte Feilel, ſank der -Bannaltar und 
die Burg des Zwingherrn; Pfeffel: dem keines 
at ville Gefege geben kunnz nun 
and ed meine Mufe Kein, erlaudten Geden 
liebzufofen, und ihre Geißel traf allein die 
—A— mit und ohne Hoſen; Seume: der 
wingherr brauſt; Elubius: allein der Wunſch, 
den nimmer verdrängt aus des Menſchen Bruſt 
bed Kainederee Macht, nah Ruh’ und Genuß 
des Vergnügend)z;2c. Daher Zwingherriſch, 

E. u. U. w., f. despotiſch, tprannifch ; und die 

Bwingberrfhaft, f. Despotismus, Ty— 

rannet. 


Zwirn, m. ed, M. (von mehreren Arten) &, 
ein aus zwei ober mehr Fäden feit und ſtark 
ufammen gedrehter Faden von flaͤchſenem 
Sarne. Zwirnen, €. u. U. w., aus Zwirn 
verfertiget. Zwirnen, binbez. 3., zwei oder 
mehr Fäden in einen zufammen drehen. Die 
Zwirnmühle, M.-n, eine künitlihe Ma— 
fine, viele Fäden zu gleicher Zeit darauf Au 
wirnen. Das Zwirnrad, ein Spinnrad, 
arauf zu zwirnen. 


Zwifchen, Bw., 1) mit der dritten Endung, 
wenn e8 ein Dafeyn in derMitte zweier Dinge 
andeutet, z. B. es ift ein Unterfchied 
zwifchen mir und bir; gew. auf die Frage: 
wo? 2) mit der vierten, wenn es eine Bes 
wegung nach dem Raume bezeichnet, welcher 
wei Dinge trennet, 3. B. zwiſchen bie 
der einesWagens fommen; gew.auf 
die Frage: wohin? Dft fteht es in beiden 
Fällen für: unter, wiewohl zwiſchen alle: 

. mal_eine Beziehung auf, zwei befondere Ge: 

enftände hat, welche einen dritten gleichfam 
in ber Mitte haben, unter aber von einer Ber: 
mengung mit mehrern gebraucht wird. (Er 
fist awifchen mir und dir; er feßte fi 
zwifhen mid und did; erberindet fid 
unter derMenge; er eilt, er fturzt fi 
unter die Menge; der Sohn bleibt 
zwifhbendem Vater und der Mutter; 
er tritt zwifhen den Water und die 
Mutter; der Schſe ftebt unter den 
Kühen; er läuft unter die Kühe). Der 
3wifhenraum, ein Raum zwifchen zwei 
ingen. So aud die Zwiſchenwand, eine 
Sceidewand, Der Zwiidendamm u. f. f. 
Das Zwifchenreih, in den Wahlreichen, 
die Zeit von dem Tode eines Regenten bis zu 
der Wahl eines andern, dad Interregnum. 
Das Zwifhenfpiel, ein kurzes Schauſpiel 
wifchen zwei größern, oder auch Awifchen den 
auptabtheilungen eines groͤßern Stüdes oder 
Schauſpieles. Das Zwiichenwort, bei ei: 
nigen, Sprachlehrern, eine Benennung der 
Empfindungs = oder Ausrufungewörter. Die 
Zwiſchenzeit, eine Zeit, welche amifchen 
zwei Dandlungen verfließt. Das Zwiſchen— 
ot, BEN welches auf der einen Geite 
ilber ift. 


1.3wift, m. -e8, M. (von mehren Arten) -e, 
ein fehr ftarkes Zeug, d95 von fehr feinem 
doppelt gezwirnten Garne gewirkt wird; eig. 
englih Twiſt; f. d 


2.3wiſt, m. -e8, M. -e, gem. fo vielald Zank; 
aber, wietradt, Zwiefpalt. Zwi: 
ie -er,-fte, E. u. U. w., Sf habend, 
. dufernd, Die Zwiſtigkeit, ı) der Zuftand, 
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— 
d, ne M.; 2) d 
igig find, ob ) bie 


da Perſonen 
anded, der Zwiſt; mit 


Hußerung die 
M.- * 


* und unbez. 3., mit haben, 
von dem natürlichen Laute der jungen und 
kleinen Voͤgel; wie auch von dem Geräufche 
der Grillen und Heuſchrecken, das fie mit 
ihren Flügeln machen; Kannst: die Grillen 
und bie Deufchreden zwitfcherten unter dem 
Schatten der Blätter in gefenttem Grafe; 
Klopitod: die Beifige haben dad Ohr mir taub 
Bert} ie zwitfcherten einen Öefang, ein 
edchen). 


Zmwitter, m. -8, M. w. E, ı) f. Mannweib, 


unter Mann; aub der Dgermaphrodit; 
2) ein jedes Berchöpf oder Mind: welches 
männlichen und weiblihen Geſchlechts zugleich 
ift, oder audy von zweierlei Arten etwas an 
fih hat, ein Baftard, ein Blendling; 
fo auch in vielen BE als: 

witterblume, Zwitterfäferc.32) eine 

enennung verfchiedener Körper, welche dem 
Anfehen nach von zweideutiger Art find; bes 
fonders im Bergbaue, das gewöhnlich unreine 
Pinnera: Binnzmwitter. Die Zwitter- 
prüthe, oder Switterblume ilt diejenige 
Pflanzenblüthe, welche beide S Hanzengefäie, ⸗ 
ter, fowohl das maͤnnliche als auch das weib— 
liche, in ſich vereinigt, oder, welche ſowohl 
die Kennzeichen des männlidyen Pflanzens 
geſchlechtes (die Staubgefäße), als auch_die 
des weibliden (den Stempel oder das Piltill) 
enthält. Da die Iwitterblüthen beiderlei Bes 
fruchtungöwerkzeuge tragen, fo kann aud) Jede 
derfelben für fih allein Frucht erzeugen. Den 
BZwitterbluthen entgegen —*8 ſind die 
maännlichen Blüthen, welde bloß die 
Staubgefäße [die Staubfaden mit den darauf 
fisenden Staubbeuteln oder Yetheren, in wels 
chen der Blüthenftaub oder das Blumenmehl 
enthalten ift] tragen und daher felbit keine 
Frucht hervorbringen, fondern nur die Bes 
fruchtung der weibliden Blüthen bewirken 
können) und die weiblihen Bluthen 
(welde bloß die weiblihen Geſchlechtstheile 
[den Stempel mit der Narbe, dem Griffel 
oder Staubweg und dem Eierftod od. Frucht: 
tnoten] enthalten und_ daher Frucht tragen 
koͤnnen, aber nicht für ſich allein, fondern nur, 
wenn fie durch den Blüthenflaub aus den 
maͤnnlichen Blüthen befruchtet worden find). 
Die Zwitterpflanze ift ein foldes Ges 
waͤchs, weldes lauter Zwitterblüthen trägt, 
fo daß bei einer ſolchen Art nicht bloß jever 
einzelne GStod, fondern auf demfelben aud) 
jede einzelne Blüthe Frucht erzeugen kann; 
im Gegenfag ber einhaufigen Pflanzen 
(toeldye männliche und weibliche Blüthen auf 
jedem einzelnen Stode einer Art [gleihfam 
auf einem Hauſe] hervorbringen, fo daß bier 
zwar jede Pflanze, aber nicht auch jede Blüthe 
Frucht tragen kann, fondern nur die weibs 
lihen, während die maͤnnlichen bloß zur Bes 
fruchtung, der_weiblichen dienen und dann, 
wenn fie ihre Beftimmung erfüllt haben, ab— 
fallen) und der zweihäufigen Pflanzen 
(kei welchen die männliden und weiblichen 
Blütben, auf verſchiedenen Stoͤcken derſelben 
Art [gleichfam in zwei Behauſungen] ſich be— 
finden, fo daß nicht jede Pflanze einer ſolchen 
Art Frucht tragen kann, fondern nur die weib— 
liche Pflanze, welche lauter weibliche Bluthen 
enthält, während die männliche Pflanze, die 
nur _männlide Bluthen bervorbringt, ohne 
ſelbſt Früchte Green zu können, bloß zur Bes 
fruchtung der Blüthen auf der weiblichen 
Pflanze beſtimmt it, welche hier entweder 
durch den Wind, der das Blumenmehl fort= 
wehet, oder durch Eleine Inſekten bewirkt 
wird, die mit ihrem, haarigen Leibe den Blü- 
thenftaub, von der männliden auf bie weiblihe 
Pflanze übertragen). Da die allermeiften Bluͤ— 
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then Zwitterbluͤt * 
—— die me ben Ai — 
texpflanzen. Zu den ein g 
hören bei uns —* er ni 
bei denen die foge 
dem elben Blü henfaube ar 

ng dienenden und 
en Bluthen find; wogegen man bie 
winzigen rothen Federchen ald bie weiblichen 
Blüthen N betrachten hat, aus denen nad 
ertolgter Moe ekäubung die Dafelnüffe entftehen 
oder erwach 


3100, f. Zwei. 


Zwölf, eine Hauptzahl, 8 ihre Stell i wi: 
[ar elf und dreizehn hat; fie ift unabän * 
lid, ausgenommen wenn fie ohne Hw. fteht 
wo fie im zweiten Sale, tedoch felten, zwoͤ 1: 
fer, im dritten zwölfen, im erften und 
vierten aber zwölf, und nicht, wie häufig, ge: 
meiniglich falſch, est e, hat. Die a. 
die Figur diefer Zahl. Das 3 — * 
M. -e, eine Figur von MEN: 

3w Bine r, ein Theil eines aus zwölf Einheh 


Zwo 


I 
chen mit 


loß zur Be: 


un: jnen ey 


Oak ab — 


Zythos RN 







ten peepgnben Bang old 
elbft, 
—* in i J 

—* ———— —F— 

reinen 


gun ſchwere EN 


ae w 
Bw iftend, U. w > — ften. 


+3ygöma, f., das Jochbein. Br | 


+3yma, w., ber Gaͤhrungsſto ie ‚m P 
Logie, "he Siprungetgnde, ER, 3% 5 
2. BUmome, ein —— 
—* Die * 
rung, das Saͤuern; die — Az 





Zythos, m., „Segohrenes (Bier,, Effig ıc.). 
Die Zythopdie, die Bierbrauerei. Die 3y: 
thotechnik, die Bierbraufunft, die’ Kun 
Bier zu brauen, 


’ 


Drud von E. Baenſch jun. in Magdeburg. 
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